MANFRED MAYRHOFER 


Kurzgefaßtes etymologisches 
Wörterbuch des Altindischen 

A Concise Etymological 
Sanskrit Dictionary 


Band I: A-TH 


HEIDELBERG 1956 


CARL WINTER • UNIVERSITÄTSVERLAG 



cG 


osien-tnsi 

• * * .« 

~ • '' f 

tfari$iert unter 


tut 

£ ^ ' 


2.^f 


5 \ 

! ,- y 


v 




t 

i 

? 


\ 


7. 




Alle Rechte Vorbehalten • © 1956 by Carl Winter, Universitätsverlag, gegr. 
1822, GmbH., Heidelberg • Fotomechanische Wiedergabe nur mit ausdrücklicher 
Genehmigung durch den Verlag • Imprim6 en Allemagne • Printed in Germany 

Archiv Nr. 2964 


Satz und Druck: Hubert & Co., Göttingen 




MEINEM VATER 

ZUM 26. DEZEMBER 1953 




Vorwort 


„Die Zeit für ein etymologisches Wörterbuch der alt¬ 
indischen Sprache, das seinen Namen mit Recht führen 
darf, ist bei weitem noch nicht gekommen.“ Vor mehr 
als einem halben Jahrhundert hub so das Vorwort zu 
C. C. Uhlenbecks „Kurzgefaßtem etymologischen 
Wörterbuch der Altindischen Sprache“ (Amsterdam 
1898—1899), der letzten vollständigen Etymologien¬ 
sammlung des Altindischen, an. Heute, fast zwei 
Menschenalter später, wissen wir noch nichts Wesent¬ 
liches an diesen Worten zu ändern. Wohl sind manche 
der damals noch offenen Probleme der indogermanischen 
und altindischen Lautgeschichte mittlerweile gelöst 
worden; wohl ist die Wortforschung seitdem um viele 
wertvolle Erfahrungen reicher geworden, haben zahl¬ 
reiche neue Aspekte die Lösung etymologischer Pro¬ 
bleme gefordert. Auch gestattet uns heute eine gründ¬ 
lichere Durchforschung der mittelindischen Sprachen 
klarere Ansichten darüber, was im Altindischen mittel- 
indisches Lehngut sein kann, was nicht. Doch wird 
selbst den Bearbeitern dieser Gebiete das Wörterbuch 
noch übergenug der lückenhaften Stellen zeigen, die zu 
verdämmen neue mühevolle Forschungsarbeit vonnöten 
ist; vollends aber stehen wir in der Erforschung der 
nicht-indogermanischen Sprachen Indiens und ihrer Aus¬ 
wertung für die Wortgeschichte des Altindischen noch 
vielfach am Beginn, an einem Beginn, der reich an Irr- 
tümern sein muß, in dessen Weiterschreiten aber, dessen 
bin ich gewiß, ein großer Teil des heute noch unbefrie¬ 
digend gedeuteten altindischen Wortschatzes seine 
sichere Lösung finden wird. 

Dies Buch wird daher — soviel es auch an Fort¬ 
schritten der letzten Jahrzehnte mit wissenschaftlichem 
Stolz verzeichnen darf — mehr Anfang sein als Ab- 
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Schluß; Anfang, wie ich hoffe, für einen neuen Auf¬ 
schwung der altindischen Wortforschung, die in diesem 
Wörterbuch eine Fülle der noch offenen Lösungen, der 
halbgegangenen Wege, der vorbildgebenden Deutungen 
gelöster Fälle vorfinden wird; möge an ihr sich der Funke 
neuer Einfallskraft wiederum entflammen, möge aus ihr 
die Unermüdlichkeit planvoller Forschungsarbeit neues, 
unbebautes Land erkennen! 

* * 

* 

Aus dieser Einsicht heraus und aus der Tatsache, daß 
es ein „kurzgefaßtes“ Wörterbuch ist, was ich hier 
vorlege, möchte das Buch verstanden und gewertet 
werden. Seinem Umfang und damit der Auswertung 
und Anführung der wissenschaftlichen Literatur und des 
sprachlichen Materials waren also Grenzen gesetzt: 
Grenzen, bei deren Einhaltung mir eine bestimmte 
Vorstellung von Sinn und Absicht des Buches vor¬ 
schwebte. In erster Linie betrachtete ich es als meine 
Pflicht, dasjenige ungekürzt und in unverminderter 
Klarheit darzulegen, was man nur in diesem Buche 
suchen, zumeist auch nur in diesem Buche finden wird: 
Wörter dialektischer Herkunft, Deutungen aus nicht¬ 
indogermanischem Sprachmaterial, Wortbildungen aus 
dem Geiste des Indischen heraus, falsche Abtrennungen, 
Hypersanskritismen usw.; Wortdeutungen also, die aus 
einer weit verstreuten, oft schwer zugänglichen Literatur 
zusammengelesen werden mußten und die keinen Ein¬ 
gang in die Sammelbecken vergleichender indogerma¬ 
nischer Wörterbücher gefunden hatten. Was hingegen 
jene Fälle betraf, in denen nicht nur die vergleichenden 
indogermanischen Wörterbücher, sondern auch die ety¬ 
mologischen Lexika der Einzelsprachen immer wieder 
das gleiche bieten und wo, nach Eduard Hermanns 
Worten, ,,fast nur das Stichwort je nach der Sprache 
wechselt ££1 ), also die sicheren und ausgedehnten indo- 


x ) IF 56, 194. 
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germanischen Wortreihen, so habe ich mir hier — unter 
Hinweis auf „Walde-Pokorny“, „Walde-Hofmann“ oder 
„Pokorny“, wo dies alles bequem zu finden ist — mit¬ 
unter jene Einsparungen erlaubt, die mir in den vor¬ 
genannten Fällen imzulässig schienen. Doch wird ein 
Blick in das Wörterbuch lehren, daß ich auch dort nicht 
gespart habe, wo es galt, pädagogisch wertvolle Glei¬ 
chungen zur Gänze anzuführen: Hier war mir der sprach¬ 
wissenschaftliche Student als Benützer des Buches vor 
Augen, der aus solchen Gleichungen mehr lautgeschicht¬ 
liche Auskünfte ziehen kann als aus zahlreichen blut¬ 
losen Regeln 1 ). 

Trotz dem Streben nach Raumersparnis habe ich es 
auch nicht unterlassen, mitunter ungedeutete Wörter 
in das Buch aufzunehmen und durch „unerklärt“ oder 
dgl. zu etikettieren. Meine Überzeugung, daß dies Buch 
vor allem als Grundlage weiterer Forschung dienen solle, 
schließt m. E. die Forderung unumstößlich in sich ein, 
den Fachgenossen auch Fälle vorzulegen, deren Lösung 
wohl möglich scheint, an der sich bislang jedoch noch 
kein forschender Geist erprobt hat. Der Einwand 
Bartholomaes gegen Uhlenbecks Angabe unerklärter 
Wörter, man sähe hier vielfach ,,ja von vornherein klar, 
daß jeder Versuch der Erklärung ausgeschlossen sei“ 2 ), 

*) In Gedanken an diesen Benützer habe ich mich auch 
schließlich, entgegen den von mir genau erwogenen Einwänden 
W. Wüsts (Vergleichendes und etymologisches Wörterbuch 
des Alt-Indoarischen [Altindischen] S. 66), dazu entschlossen, 
die indischen Leitformen im Nominativ Singular (bzw. 
die Verba in der 3. p. sg.) anzuführen: in der Einsicht, daß 
eine Gleichung ai. äSvah = aw. aspö gr. Innog lat. equus viel 
lehrreicher sei als die Anführung von ä&va- aspa-, denen man 
ja doch kein Inno - equo - entgegensetzen kann. Auch kann ich 
die Gefahr, die in dem scheingleichen Wortende von äSvah m. 
und jdnah n. liegen soll, so hoch unmöglich schätzen: hat 
doch auch die Erforschung des Lateinischen in vielen ruhm¬ 
reichen Jahrhunderten nicht wesentlich unter dem „un¬ 
methodischen“ Nebeneinander von equus und genus gelitten. 

2 ) IF 12, Anz. 23. 
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gilt jedenfalls heute nicht mehr. Gerade die Fälle, die 
dem Indogermanisten Bartholomae für undeutbar 
schienen, könnten aus dravidischem oder austro- 
asiatischem Sprachmaterial sehr wohl eine klare Deutung 
erfahren, und viele der von Uhlenbeck ,, unerklärt “ be¬ 
lassenen Wörter haben mittlerweile einfache und sichere 
Lösungen durch die Arbeit der Lehnwortforscher finden 
können 1 ). 

Zuletzt noch ein Wort über die Lehnwörter aus dem 
Altindischen. Hier war ich bemüht, das Eindringen 
indischerWörter in die indogermanischen und semitischen 
Sprachen des antik-mediterranen Kulturgebietes mög¬ 
lichst vollständig festzuhalten, ebenso den Niederschlag 
solcher aus Indien kommender Wanderwörter in den 
modernen Sprachen Europas (einschließlich jener anglo- 
indischen Wörter, die auch in Europa eine Heimstatt 
gefunden haben). Hingegen war die Aufnahme von 
Lehnwörtern jener Sprachen unmöglich, für welche 
Sanskrit das ,,Latein des Ostens ' 4 gewesen war und die 
an Entleimungen aus ihm überreich sein mußten, wie 
dies vor allem für die Sprachen der buddhistischen 
Missionsländer zutraf. Eine Ausnahme von gewisser 
Zwiespältigkeit habe ich im Falle des Toeharischen ? ) 
zu machen versucht und hier und dort Lehnwörter 
dieser Sprache aufgezeichnet, die mir alte, wirklich ein¬ 
gebürgerte Entlehnungen zu sein schienen; hingegen ist 
eine Aufnahme der zahlreichen tocharisierten buddhi¬ 
stischen Ausdrücke in den religiösen Texten der beiden 
Idiome nicht erfolgt. 


* * 
* 


*) Vgl. auch F. B. J. Kuiper, Proto-Munda Words in 
Sanskrit (1948) S. 9. 

2 ) Den Namen „Tocharisch“ bitte ich als eine Gewohnheits¬ 
bezeichnung zu werten, die zu ändern heute kaum mehr erfolg¬ 
bringend sein würde, obwohl neue Arbeiten vielleicht gezeigt 
haben, daß das historisch bekannte Volk der Tocharer nicht 
jenes „Tocharisch“ gesprochen hat. 
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Um Vollständigkeit wenigstens meiner Lektüre 1 ) war 
ich bemüht und hoffe, sie im wesentlichen doch erzielt 
zu haben. Freilich war es mir trotz vielfältigen An¬ 
strengungen nicht möglich, jede Publikation zu er¬ 
halten, die vielleicht vermocht hätte, für dieses Wörter¬ 
buch etwas Wichtiges auszusagen; im Falle einiger 
wichtiger Erscheinungen, deren Erlangung ich seit 
Jahren vergeblich anstrebe, habe ich heute, während 
dieses Buch bereits erscheint, meine Bemühungen noch 
nicht aufgegeben, und allein ihrer eventuellen Aufnahme 
wegen sei noch ausdrücklich auf die Nachträge ver¬ 
wiesen, Sollte das Buch trotzdem eine gewisse Voll¬ 
ständigkeit des verwerteten Stoffes erkennen lassen, so 
ist dies nur durch eine Reihe von selbstlosen Helfern 
möglich geworden, von der ich bloß hoffe, sie möge 
mit der hier folgenden Dankestafel nicht abgeschlossen 
sein: Jede neue Arbeit, jeder neue Gedanke wird in dem 
Wörterbuch selbst, solange es technisch nur irgend 
möglich ist, oder in den ,,Nachträgen“ die ihm ge¬ 
bührende Erwähnung finden, und der Name jedes neuen 
Helfers soll im Nachwort denselben Dank erfahren, der 
hier all denen ausgesprochen wird, die bis heute das 
Werden des Buches gefördert haben. 

Herausgehoben aber aus der Reihe jener satpurusäh 
— in der mich die alphabetische Abfolge der schwierigen 
Entscheidung über die Frage, wem ich mehr, wem 
weniger verpflichtet bin, enthebt — sei der Name meines 
Lehrers Wilhelm Brandenstein. Von Anbeginn hat 
er dieses Buch, das ursprünglich zu seinen eigenen 
Arbeitsplänen gehörte, in selbstloser Weise gefördert 
und ihm durch mehrere Anzeigen in wissenschaftlichen 
Zeitschriften die Mitarbeit der Fachwelt gesichert. Auch 

1 ) Wo ich aus Platzgründen nicht alles zitiert habe, bin ich 
nach den oben (S.XfL) aufgestellten Grundsätzen vorgegangen: 
das nur hier Auffindbare ohne Einschränkung mitzuteilen, mich 
aber bei Literatur (besonders solcher aus älterer Zeit), die an 
einer leicht zugänglichen Stelle angeführt ist, auf die Mitteilung 
dieser Stelle zu beschränken. 
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mein Dank für seine stetige Unterstützung auf meinem 
wissenschaftlichen Lebenswege steht hier nicht an 
falscher Stelle: war sie doch nicht die geringste Voraus¬ 
setzung dafür, daß das Buch schon heute und in dieser 
Form entstehen konnte. 

Aufs herzlichste bin ich des weiteren verpflichtet: 

Rudolf Aitzetmüller (Graz), für mehrere wertvolle 
Hinweise; Karl Ammer (Wien), für Sonderdrucke, 
briefliche und mündliche Auskünfte und Anregungen, 
endlich für seine Hilfe am Orientalischen Institut der 
Universität Wien, wo ich im Herbst 1950 hier un¬ 
zugängliche Literatur für das Buch auswertete; V. M. 
Apte (Sagar), für zahlreiche Sonderdrucke und freund¬ 
liche Auskünfte; H. W. Bailey (Cambridge), für zahl¬ 
reiche Sonderdrucke; T. Burrow (Oxford), für zahl¬ 
reiche Sonderdrucke; Suniti Kumar Chatterji (Kal¬ 
kutta), für zahlreiche Sonderdrucke; Franklin Edger- 
ton (New Haven), für Sonderdrucke und briefliche Mit¬ 
teilungen; Murray B. Emeneau (Berkeley, Calif.), für 
Sonderdrucke und wertvolle Hinweise; J. Gonda (Ut¬ 
recht), für Sonderdrucke und Bücher; Otto Haas 
(Wien), für briefliche Mitteilungen, Überlassung unver¬ 
öffentlichter Manuskripte, Sonderdrucke; Richard Hau¬ 
schild (Jena), für zahlreiche wertvolle briefliche Mit¬ 
teilungen; Wilhelm Hävers (Wien), für die Erlaubnis, 
am Indogermanischen Institut der Universität Wien 
hier unzugängliche Literatur für das Buch auszuwerten; 
Bengt Hemberg (Uppsala), für Buchsendungen; Hans 
Krähe (Tübingen), für Sonderdrucke und vielfache 
freundliche Unterstützung; Heinz Kronasser (Graz), 
für Auskünfte und Anregungen; F. B. J. Kuiper 
(Leiden), für reichhaltigste Auskünfte, Vorschläge und 
Kritizismen, sowie Bücher und Sonderdrucke; Vincenc 
Lesny (Frag), für wertvolle briefliche Mitteilungen 
und Sonderdrucke; Gösta Lieb er t (Lund), für Buch- 
und Sonderdrucksendungen; Vaclav Machek (Brünn), 
für Sonderdrucke; Alfred Master (Mül Hill), für Sonder- 
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drucke und briefliche Mitteilungen; Holger Pedersen 
(Kopenhagen-Helierup), für Sonderdrucke; Vittore Pi- 
sani (Mailand), für Sonderdrucke und briefliche Mit¬ 
teilungen; Julius Pokorny (Zürich), für Sonderdrucke; 
V. Raghavan (Madras), für zahlreiche Sonderdrucke 
und Unterstützung meiner Arbeit in Indien; Constantin 
Regamey (Lausanne), für Sonderdrucke und wichtige 
Hilfeleistungen; Louis Renou (Paris), für Sonderdrucke 
und briefliche Anregungen; H. B. Rosen (Jerusalem), 
für wertvolle briefliche Mitteilungen; F. O. Schräder 
(Kiel), für Sonderdrucke und briefliche Anregungen; 
Franz Rolf Schröder (Würzburg), für vielfache brief¬ 
liche Anregungen; Helmut Sihler (Graz), für unter¬ 
stützende Arbeiten; Georg R. Solta (Wien), für Sonder¬ 
drucke und Unterstützung in Literaturfragen am Indo¬ 
germanischen Institut der Universität Wien; Paul Te- 
desco (New Haven), für zahlreiche Sonderdrucke; Paul 
Thieme (Frankfurt), für Sonderdrucke und Bücher, 
briefliche Mitteilungen und Kritizismen; Josef Weis- 
w eil er (Marburg/Lahn), für Sonderdrucke; Walther 
Wüst (München), für Sonderdrucke, briefliche und 
mündliche Mitteilungen und vielfache Unterstützung 
und Beratung. 

Den Abschluß aber bilde wiederum der Name meiner 
Frau, Edeltraut Mayrhofer-Paßler. Ihr Anteil an 
dem Buche ist weniger scharf und prägnant zu fassen, 
wenn ich von der mühevollen und sorgfältigen Beihilfe 
an der Korrektur absehe. In den letzten Jahren hat sie 
durch viele klärende Gespräche, durch die Teilung zahl¬ 
reicher Sorgen sowie durch ihre fachkundige Kritik 
einen gleichmäßigen Anteil an dem ganzen Werk ge¬ 
wonnen. Er ist im einzelnen nicht mehr ablösbar; doch 
kann gesagt werden, daß ohne ihn das Buch nicht jene 
Gestalt besitzen würde, in der ich es heute der wissen¬ 
schaftlichen Öffentlichkeit vorlege. 

Graz, am 22. August 1951. 


Manfred Mayrhofer 


XVI 


Vorwort 


To the English Reader 

I tried to make the booh easier to read for the 
English audience by translating all Sanskrit catch-words 
into English and by adding a list of abbreviations (pg. 
XVII sq.) in German and English. Besides, the substance 
of the “Introductiori” is summarized in English on the 
marqin of pg. 1—!!• 

M. M. 



Abkürzungen / Äbbreviations 

I. Abkürzungen von Literaturangaben / Äbbreviations of the 
Names of Books and Periodicals 

AASt. siehe Petersson. 

Abh.Ak. Berlin — Abhandlungen der preußischen Akademie der 

Wissenschaften. Berlin. 

Abh.Ak.München = Abhandlungen der bayerischen Akademie 

der Wissenschaften. München. 

ABO RI = Annals of the Bhandarkar Oriental Research 

Institute. Poona. 

Acta Dorpat = Acta et Commentationes Universitatis Dor¬ 
pat ensis. Tartu. 

Ai. Gramm. = siehe Wack. 

Album Kern = Anekasisyasuhrtpanditaviracitanibandhah 

Karnapüjagranthah. Opstellen geschreven ter 
Eere van Dr. H. Kern. Leiden 1903. 

AmJPhil. = American Journal of Philology. Baltimore. 

A.N. = Aram Naharaim. A Contribution to the 

History of Upper Mesopotamia in the Second 
Millenium A. D. By Roger T. O’Callaghan, 
S. J. [With an Appendix on Indo-Aryan 
Names by P.-E. Dumont.] Roma 1948 
(= Analecta Orientalia 26). 

Andreas-Festschrift = Festschrift, Friedrich Carl Andreas zur 

Vollendung des siebzigsten Lebensjahres am 
14. April 1916 dargebracht von Freunden 
und Schülern. Leipzig 1916. 

Anthropos = Anthropos. Revue Internationale d’Ethno- 

logie et de Linguistique. St. Gabriel-Mödling 
bei Wien. 

ÄvriöwQov siehe Wackernagel-Festschrift. 

AnzeigerAkWien = Anzeiger der Österreichischen Akademie der 

Wissenschaften, phil.-hist. Klasse, Wien. 

AO = Acta Orientalia, Ediderunt Societates Orien¬ 

tales Batava Danica Norvegica. Leiden. 

ArchLing. = Archivum Linguisticum. Glasgow. 

ArchOr. = Archiv Orientalni. Journal of the Czecho- 

slovak Oriental Institute. Praha. 

ArchSIPhil. = Archiv für Slavische Philologie. Berlin. 

ARW = Archiv für Religionswissenschaft. Leipzig. 
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Aufsätze Kuhn — Aufsätze zur Kultur- und Sprachgeschichte 

. . . Ernst Kuhn gewidmet. München 1916. 
Bagchi, Pre-Aryan siehe Pre-Aryan. 

Bartholomae = Christian Bartholomae, Altiranisches Wörter¬ 
buch. Straßburg 1905. 

Bartholomae, Zum Air. Wb. = Christian Bartholomae, Zum alt- 

iranischenW örterbuch. Nacharbeiten und Vor¬ 
arbeiten. Straßburg (Beiheft zu IF 19) 1906. 
= Beiträge zur Kunde der indogermanischen 
Sprachen. Herausgegeben von A. Bezzen- 
berger und W. Prellwitz. Göttingen. 

= Fritz Bechtel, Hie Hauptprobleme der indo¬ 
germanischen Lautlehre seit Schleicher. Göt¬ 
tingen 1892. 

= Walter Belardi, Sui nomi ari nell’Asia ante¬ 
riore antica.Miscellanea G. Galbiati ( = Fontes 
Ambrosiani XXVII) III, 1951, S. 55—74. 
Benveniste, Origines = iSmile Benveniste, Origines de la for- 

mation des noms en Indo-Europeen. Beu- 
xieme tirage. Paris 1935. 

Berneker = Erich Berneker, Slavisches Etymologisches 

Wörterbuch. Heidelberg 1908 ff. 

Bloch, L’Indo-Aryen = Jules Bloch, L’Indo-Aryen du Veda 
I aux temps modernes. Paris 1934. 

Bloch, Pre-Aryan siehe Pre-Aryan. 

Böhtlingk siehe Festgruß, PW, pw. 

Boisacq = iSmile Boisacq, Dictionnaire ötymologique 

de la Langue Grecque. Heidelberg 1916 
(2. Aufl. 1923, 3. Autl. 1938, 4. Aufl. 1950). 
Brandenstein = Wilhelm Brandenstein, Hie alten Inder in 

Vorderasien und die Chronologie des Rig- 
weda. Frühgeschichte und Sprachwissen¬ 
schaft (Wien 1948) S. 134-145. 

Brugmann, Grundriß = Karl Brugmann, Grundriß der ver¬ 
gleichenden Grammatik der indogermanischen 
Sprachen. Straßburg (l.Aufl. 1886—1900, 
2. Aufl. 1897-1916). 

= Bulletin de la So eiet e de Linguistique. Paris. 
= Bulletin of the School of Oriental and 
African Studies. London. 

= Bulletin of the School of Oriental Studies. 

London (seit 1943 = BSOAS). 

= Beiträge zur Namenforschung. Heidelberg. 
= The Calcutta Oriental Journal, ed. by 
Kshitish Chandra Chatterji. Calcutta. 


BSL 

BSOAS 

BSOS 

BzN 

CalcuttaOJ. 


BB 

Bechtel 

Belardi 
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Caldwell 2 = Robert Caldwell, A Comparative Grammar 

of the Dravidian or South-Indian Family of 
Languages. London 1875; 2nd Edition. 

California Publications = California Publications in Classical 

Philology. Berkeley. 

Charpentier, Brahman = Jarl Charpentier, Brahman. Eine 

sprachwissenschaftlich-exegetisch-religions¬ 
wissenschaftliehe Untersuchung. Uppsala 
Universitets Arsskrift 1932 : 8. 

Charpentier, Mythologie = Jarl Charpentier, Kleine Beiträge zur 

indo-iranischen Mythologie. Uppsala 1911. 

Chatterji, Polyglottism = Suniti Kumar Chatterji, Polyglottism 

in Indo-Aryan. Seventh Oriental Conference 
177-189. 

Chatterji, Pre-Aryan siehe Pre-Aryan. 

Dandekar = R. N. Dandekar, Der vedische Mensch. Stu¬ 
dien zur Selbstauffassung des Inders im Rg- 
und Atharvaveda. Heidelberg 1938. 

DLZ = Deutsche Literaturzeitung. Berlin. 

Don.nat.Schrijnen = Donum natalicium Schrijnen. Nijmegen- 

Utrecht 1929. 

Dumont • = P. E. Dumont, Indo-Aryan Names from 

Mitanni, Nuzi, and Syrian Documents; 
JAOS 67, 1947, S. 251-253. 

Ehrlich = Hugo Ehrlich, Zur indogermanischen Sprach¬ 

geschichte. Programm Königsberg 1910. 

Emerita = Emerita. Boletin de Lingülstica y Filologia 

Clasica. Madrid. 

Eranos = Eranos. Acta Philologica Suecana. Uppsala. 

Ernout siehe Mel (anges). 

Stüdes Asiatiques = Stüdes Asiatiques publikes ä l’occasion 

du vingt-cinquieme anniversaire de l’Scole 
Frangaise d’Extreme-Orient. 2 Bände, Hanoi 
1925. 

Feist = Sigmund Feist, Vergleichendes Wörterbuch 

der Gotischen Sprache. 3. Aufl., Leiden 1939. 

Festgabe Jacobi = Beiträge zur Literaturwissenschaft und 

Geistesgeschichte Indiens. Festgabe, Her¬ 
mann Jacobi zum 75. Geburtstag dargebracht 
von Freunden, Kollegen und Schülern, heraus¬ 
gegeben von Willibald Kirfel. Bonn 1926. 

Festgabe Kaegi = Festgabe Adolf Kaegi von Schülern und 

Freunden dargebracht zum 30. September 
1919. Frauenfeld 1919. 
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Festgruß Böhtlingk = Festgruß an Otto von Böhtlingk zum 

Doktor-Jubiläum 3. Februar 1888. Stutt¬ 
gart 1888. 

Festgruß Roth = Festgruß an Rudolf von Roth zum Doktor- 

Jubiläum 24. August 1893. Stuttgart 1893. 

Festschrift Hillebrandt = Beiträge zur Sprach- und Völker¬ 
kunde. Festschrift für Alfred Hillebrandt. 
Halle/S. 1913. 

Festschrift Schubring — Beiträge zur indischen Philologie und 

Altertumskunde. Walther Schubring zum 
70. Geburtstag dargebracht von der deutschen 
Indologie. Alt- und Neu-Indische Studien 7, 
Hamburg 1951. 

Festschrift Thomsen = Festschrift, Vilhelm Thomsen zur Voll¬ 
endung des 70. Lebensjahres dargebracht von 
Freunden und Schülern. Leipzig 1912. 

Festschrift Windisch = Festschrift Ernst Windisch zum sieb¬ 
zigsten Geburtstag am 4. September 1914 
dargebracht von Freunden und Schülern. 
Leipzig 1914. 

Festskrift Johansson = Festskrift tillegnad F. K. Johansson. 

Göteborg 1910. 

= August Fick, Vergleichendes Wörterbuch der 
indogermanischen Sprachen. 4. A., Göttingen 
1890-1909. 

= Johannes Friedrich, Hethitisches Wörter¬ 
buch. Heidelberg 1952ff. 

= H j almar Frisk, Indogermanica. Göteborg 1938. 
= Hj almar Frisk, Zur indoiranischen und 
griechischen Nominalbildung. Göteborg 1934. 
= Hj almar Frisk, Substantiva privativa im 
Indogermanischen. Göteborg 1947. 

= Hj almar Frisk, Suffixales -th- im Indo¬ 
germanischen. Göteborg 1936. 

Garbe, Mineralien = Richard Garbe, Die indischen Mineralien, 

ihre Namen und die ihnen zugeschriebenen 
Kräfte. Narahari’s Räjanighantu Varga 
XIII, Sanskrit und Deutsch. Leipzig 1882. 

Georgiev A = Vladimir Georgiev, Die Träger der kretisch- 

mykenischen Kultur, ihre Herkunft und ihre 
Sprache. Sofia 1937. 

Georgiev B = Vladimir Georgiev, Vorgriechische Sprach¬ 
wissenschaft. Sofia 1941 — 1945. 

Georgiev C = Vladimir Georgiev, Inscriptions minoennes 

quasibilingues. Godisnik na Sofijskija Uni- 


Fick 

Friedrich 

Frisk, Idg. 
Frisk, Nom. 

Frisk, Priv. 

Frisk, -th- 
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versitet, Istoriko -F ilologiceski Fakultet, 
Kniga 4 — Ezikoznanine i Literatura, Tom 
XLVI (1950) Kr. 1. 

Ghosh, Formations = Batakrishna Ghosh, Les Formations 

Nominales et Verbales en p du Sanskrit. 
Paris 1933. 

Glo. = Glotta. Zeitschrift für griechische und latei¬ 

nische Sprache. Göttingen. 

Gnomon = Gnomon. Kritische Zeitschrift für die ge¬ 

samte klassische Altertumswissenschaft. 
München. 

Gonda, Brahman = J. Gonda, Notes onBrahman. Utrecht1950. 

Gonda, Beflections = J. Gonda, Beflectiöns on the Numerals 

“One” and “Two” in Ancient Indo-European 
Languages. Utrecht 1953. 

Göttg.Gel.Anz. = Göttingische Gelehrte Anzeigen. 

Göttg.Gel.Nachr. = Nachrichten von der (kgl.) Gesellschaft 

der Wissenschaften zu Göttingen. 

Graßmann = Hermann Graßmann, Wörterbuch zum Big- 

Veda. Neudruck. Leipzig 1936. 

GBM = Germanisch-Bomanische Monatsschrift. 

Heidelberg. 

Güntert, Ablaut = Hermann Güntert, Indogermanische Ab¬ 
lautprobleme. Straßburg 1916. 

Güntert, Ar.Wk. = Hermann Güntert, Der arische Weltkönig 

und Heiland. Halle/S. 1923. 

Güntert, Kalypso = Hermann Güntert, Kalypso. Bedeutungs- 

geschichtliche Untersuchungen auf dem Ge¬ 
biet der indogermanischen Sprachen. Halle/S. 
1919. 

Güntert, BW = Hermann Güntert, Über Beimwortbildungen 

im Arischen und Altgriechischen. Heidelberg 
1914. 

Handes Amsorya = Handes Amsorya. Zeitschrift für armenische 

Philologie. Wien. 

Harvard J. = Harvard Journal ofAsiatic Studies. Harvard- 

Jenching Institute, Cambridge, Mass. 

Hauschild II = (Albert Thumb), Handbuch des Sanskrit. Eine 

Einführung in das sprachwissenschaftliche 
Studium des Altindischen. II. Teil, Texte 
und Glossar, 2. erweiterte und völlig neu 
bearbeitete Auflage von Bichard Hauschild. 
Heidelberg 1953. 

Sollte die geplante Neubearbeitung des 
ersten Bandes von Thumbs „Handbuch 
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des Sanskrit“ noch während der lieferungs¬ 
weisen Veröffentlichung dieses Buches er¬ 
scheinen, so wird sie als ,»Hauschild I“ 
zitiert werden. 

Hävers == Wilhelm Hävers, Neue Literatur zum Sprach - 

tabu. Wien 1946 (= SbAk. Wien 223, 
5. Abh.). 

Hertel, Beitr. = Johannes Hertel, Beiträge zur Erklärung des 

Awestas und des Vedas. Leipzig 1929. 

Hertel, Feuerlehre = Johannes Hertel, Hie arische Feuerlehre I. 

Leipzig 1925 (= Indo-Iranische Quellen und 
Forschungen Heft VI). 

Hillebrandt siehe Festschrift. 

Hirt = Herman Hirt, Indogermanische Grammatik. 

Heidelberg 1921 ff. (7 Bände). 

Hirtfestschrift = Germanen und Indogermanen. Festschrift für 

Herman Hirt. Heidelberg 1936 (2 Bände). 

Hobson-Jobson = Hobson-Jobson, A Glossary of Colloquial 

Anglo-Indian Words . . . By H.Yule and 
A. C. Burnell. New Edition, edited by William 
Crooke, London 1903. 

Horn, Neup. Etym. = Paul Horn, Grundriß der neupersischen 

Etymologie. Straßburg 1893. 

Huschardzan = Huschardzan. Festschrift aus Anlaß des 

100 jährigen Bestandes der Mechitharisten- 
Kongregation in Wien. Wien 1911 — 1912. 

IA = Indian Antiquary. Bombay. 

IF — Indogermanische Forschungen. Zeitschrift für 

Indogermanistik und allgemeine Sprach¬ 
wissenschaft. Berlin. 

IHQ = Indian Historical Quarterly. Calcutta. 

IJ = Indogermanisches Jahrbuch. Berlin. 

Ind. Cult. — Indian Culture. Journal of the Indian 

Research Institute. Calcutta. 

India Antiqua = India Antiqua. A Volume of Oriental Studies 

Presented by his Friends and Pupils to Jean 
Philippe Vogel, C.I.E., on the Occasion of 
the 50. Anniversary of his Hoctorate. Leiden 
1947. 

Ind. Ling. = Indian Linguistics. Bulletin of the Linguistic 

Society of India. Lahore. 

Ind. Stud. = Indische Studien. Beiträge für die Kunde 

des indischen Altertums. Berlin bzw. Leipzig. 

JA = Journal Asiatique. Paris. 

Jacobi siehe Festgabe. 
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Jacobsohn = H. Jacobsohn, Arier und Ugrofinnen. Güt¬ 
tingen 1922. 

JAOS — Journal of the American Oriental Society. 

New Haven, Conn. 

JBBRAS = Journal of the Bombay Branch of the Royal 

Asiatic Society. Bombay. 

JBORS = Journal of the Bihar and Orissa Research 

Society. Patna. 

Johansson = K. F. Johansson, Etymologisches und Wort- 

geschichtliches. Uppsala Universitets Ars- 
skrift, 1927, Filosof. 1. 

Johansson, Dhisänä = F. K. Johansson, Über die altindische 

Göttin Dhisanä und Verwandtes. Beiträge 
zum Fruchtbarkeitskultus in Indien. Skrifter 
utgifna af K. Humanistiska Vetenskaps- 
Samfundet i Uppsala 20 : 1, 1917. 

Johansson siehe auch Festskrift. 

JOR = Journal of Oriental Research. Madras. 

JRAS = Journal of the Royal Asiatic Society. Lon¬ 

don. 

Kirfel, Dreik. = Willibald Kirfel, Die dreiköpfige Gottheit. 

Archäologisch-ethnologischer Streifzug durch 
die Ikonographie der Religionen. Bonn 1948. 

Kirfel, Rosenkranz = Willibald Kirfel, Der Rosenkranz. Ur¬ 
sprung und Ausbreitung. Walldorf-Hessen 
1949. 

Kittel = F. Kittel, A Kannada-English Dictionary. 

Mangalore 1894. 

Kleinas. Jb. = Jahrbuch für Kleinasiatische Forschung. 

Internationale Orientalistische Zeitschrift. 
Heidelberg. 

Kl.F. = Kleinasiatische Forschungen. Weimar. 

Kl. Sehr. = Kleine Schriften (s. Schulze). 

Kluge-Götze = Friedrich Kluge/Alfred Götze, Etymologisches 

Wörterbuch der Deutschen Sprache. Fünf¬ 
zehnte, völlig neu bearbeitete Auflage. Berlin 
1951. 

Konow = Sten Konow, Khotansakische Grammatik 

mit Bibliographie, Lesestücken und Wörter¬ 
verzeichnis. Leipzig 1941. 

Kretschmer, Einleitung = Paul Kretschmer, Einleitung in die 

Geschichte der griechischen Sprache. Göt¬ 
tingen 1896. 

Kuiper = F. B. J. Kuiper, Proto-Munda Words in San¬ 

skrit. Amsterdam (Verhandeling der Konink- 
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lijke Nederlandsche Akademie van Weten- 
schappen, Afd. Letterkunde, Nieuwe Reeks 
Deel LI, No. 3) 1948. 

Kuiper, Myth = F. B. J. Kuiper, An Austro-Asiatic Myth in 

the Rigveda. Amsterdam (Mededelingen der 
Koninklijke Nederlandse Akademie ... Deel 
13, No. 7) 1950. 

Kuiper, Nasalpr. = F. B. J. Kuiper, Die Indogermanischen 

Nasalpräsentia. Ein Versuch zu einer morpho¬ 
logischen Analyse. Amsterdam 1937. 

Kuiper, Noun-Inilexion = F. B. J. Kuiper, Notes on Vedic 

Noun-Inflexion. Amsterdam (Mededeelingen 
der Nederlandsche Akademie . . . Deel 5, 
No. 4) 1942. 

Kuiper, N. X. = F. B. J. Kuiper, Nd>Qom %aXx<x>. Amsterdam 

(Mededelingen der Koninklijke Akademie . . . 
Deel 14, No. 5) 1951. 

KZ = Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung 

auf dem Gebiete der indogermanischen 
Sprachen. Begründet von A. Kuhn [„Kuhn’s 
Zeitschrift“]; zuletzt: Göttingen. 

Läufer = Berthold Läufer, Sino-Iranica. Chinese Con- 

tributions to the History of Civilization in 
Ancient Iran. Chicago 1919. 

Lesonenu = Lesonenu. Veröffentlichungen der Akademie 

für hebräische Sprache / Publications of the 
Academy for Hebrew. Jerusalajim. 

Lesonenu La’am = Lesonenu La’am. Veröffentlichungen der¬ 
selben Akademie / Publications of the same 
Academy . 

Leumänn = Ernst und Julius Leumann, Etymologisches 

Wörterbuch der Sanskrit-Sprache. Lieferung 
1: Einleitung und a—jü . Leipzig 1907 ( = 
Indica. Texte, Übersetzungen und Studien 
aus den Gebieten der indischen Religions-, 
Kultur- und Sprachgeschichte, Heft 1). 

M. Leumann, Neuerungen = Manu Leumann, Morphologische 

Neuerungen im altindischen Verbalsystem. 
Mededelingen der Koninklijke Nederlandse 
Akademie van Wetenschappen, Afd. Letter¬ 
kunde, Nieuwe Reeks, Deel 15, No. 3. 
Amsterdam 1952. 

Levi, Pre-Aryan siehe Pre-Aryan. 

Lg. = Language. Journal of the Linguistic Society 

of America. Baltimore. 
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Liden = 

Liebert = 

Ling. Surv. = 
Lokotsch = 

Lüders, Varuna I 

Lüders 

Mayrhofer, Päli 

Mel. Ernout = 

Mel. Levi = 
Miscellany = 

MondOr. = 

Monier-Williams 

Morgenstierne = 

MSL = 

Mus. = 

Neisser (1, 2) = 

NIA = 

NTS = 

N. X. 

OB = 


Evald Liden, Studien zur altindischen und 
vergleichenden Sprachgeschichte. Uppsala 
1897. 

Gösta Liebert, Das Suffix -ti- im Altindischen. 
Lund 1949. 

Linguistic Survey of India. Calcutta. 

Karl Lokotsch, Etymologisches Wörterbuch 
der europäischen (germanischen, romanischen 
und slavischen) Wörter orientalischen Ur¬ 
sprungs. Heidelberg 1927. 

= Heinrich Lüders, Varuna. I.: Varuna und 
die Wasser. Herausgegeben von Ludwig 
Alsdorf. Göttingen 1951. 
siehe auch Phil. Ind. 

= Manfred Mayrhofer, Handbuch des Päli. 
Eine Einführung in das sprachwissenschaft¬ 
liche Studium des Mittelindischen. Heidel¬ 
berg 1951. 

Melanges de Philologie, de Litterature et 
d’Histoire Anciennes, offerts ä Alfred Ernout. 
Paris 1940. 

Melanges d’Indianisme offerts par ses fileves 
ä M. Sylvain Levi. Paris 1911. 

A Miscellany of Papers published by the 
Hao Sahib G. V. Ramamurthi Pantulu’s 
70 th Birthday Celebration Committee. 

Le Monde Oriental. Archives pour l’Histoire 
et l’Ethnographie, les Langues et Litteratures, 
Religions et Traditions de l’Europe Orientale 
et de l’Asie. Uppsala. 

= Sir Monier Monier-Williams, A Sanskrit- 
English Dictionary. Oxford 1899. 

Georg Morgenstieme, An Etymological Voca- 
bulary of Pashto, Oslo 1927. 

Memoires de la Societe de Linguistique. 
Paris. 

Le Museon. Revue d’fitudes Orientales. 
Louvain. 

Walter Neisser, Zum Wörterbuch des Rig- 
veda. Heft 1, 2. Leipzig 1924, 1930. 

New Indian Antiquary. 

Norsk Tidsskrift for Sprogvidenskap. Oslo, 
siehe Kuiper. 

Orientalische Bibliographie. Berlin. 
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Oldenberg, Noten = Hermann Oldenberg, Rgveda. Text- 

kritische und exegetische Noten. Erstes bis 
sechstes Buch; siebentes bis zehntes Buch. 
Berlin 1909; 1912. 

OLZ = Orientalistische Literaturzeitung. Leipzig. 

Oriens = Oriens. Journal of the International Society 

for Oriental Research. Leiden. 

Otr§bski = Jan Otr^bski, Studja Indoeuropeistyczne. 

Indogermanische Forschungen. Wilno 1939. 

P. = Julius Pokorny, Indogermanisches Etymolo¬ 

gisches Wörterbuch. Bern-Wien 1948 ff. 

Paideuma = Paideuma. Mitteilungen zur Kulturkunde. 

Bamberg. 

PBB = Beiträge zur Geschichte der deutschen 

Sprache und Literatur, herausgegeben von 
Paul und Braune [„Paul und Braunes Bei¬ 
träge“]. Halle/S. 

Pedersen = Holger Pedersen, Hittitisch und die anderen 

Indoeuropäischen Sprachen. Kobenhavnl938. 

Persson, Beitr. = Per Persson, Beiträge zur indogermanischen 

Wortforschung. Uppsala 1910—1912. 

Persson, Wurzelerw. = Per Persson, Studien zur Lehre von der 

Wurzelerweiterung und Wurzelvariation. 
Uppsala 1891. 

Petersson, AASt. = Herbert Petersson. Arische und Armenische 

Studien. Lund 1920. (Lunds Univ. Ärsskrift 
Avd. 1, Bd. 16, No. 3). 

Petersson, Balt. und Slav. = Herbert Petersson, Baltisches und 

Slavisches. Lund 1916 (Lunds Univ. Arsskr. 
Avd. 1, Bd. 12, No. 2). 

Petersson, Etym. Misz. == Herbert Petersson, Etymologische 

Miszellen. Lund 1923 (Lunds Univ. Arsskr. 
Avd. 1, Bd. 19, No. 6). 

Petersson, Heteroklisie = Herbert Petersson, Zur Kenntnis der 

indogermanischen Heteroklisie. Lund 1922 
(Lunds Univ. Arsskr. Avd. 1, Bd. 18 No. 7). 

Petersson, Studien = Herbert Petersson, Studien über die indo¬ 
germanische Heteroklisie. Lund 1921. 

Phil. Ind. = Philologica Indica. Ausgewählte kleine 

Schriften von Heinrich Lüders. Festgabe zum 
siebzigsten Geburtstage am 25. Juni 1939 
dargebracht von Kollegen, Freunden und 
Schülern. Göttingen 1940. 

Polski BO = Polski Biuletyn Orientalistyczny. Warszawa. 

Polyglottism siehe Chatterji. 
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Pre-Aryan = Pre-Aryan and Pre-Dravidian in India. By 

Sylvain Levi, Jean Przyluski und Jules Bloch. 
Translated from French by Prabodh Chandra 
Bagchi. Univ. of Calcutta, 1929. 

Proto-Munda siehe Kuiper. 

Przyluski, Pre-Aryan siehe Pre-Aryan. 

PW = Sanskrit-Wörterbuch, herausgegeben von der 

Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, 
bearbeitet von Otto Böhtlingk und Rudolph 
Roth. St. Petersburg 1855—1875. 

pw — Sanskrit-Wörterbuch in kürzerer Fassung. 

Bearbeitet von Otto Böhtlingk. St. Peters¬ 
burg 1879-1889. 

Regamey = Constantin Regamey, Bibliographie analy- 

tique des travaux relatifs aux elements 
anaryens dans la civilisation et les langues 
de Finde. Bulletin de FlScole Fran 9 aise 
d’Extreme-Orient 34 (1935) 429-566. 

REIE = Revue des iStudes Indo-Europeennes. Bucu- 

resti. 

Rendiconti = Rendiconti d. Reale Accademia Nazionale 

dei Lincei (Classe di Scienze Morali, Storiche 
e Filologiche). Roma. 

REtSl. — Revue des iStudes Slaves. Paris. 

RHA = Revue Hittite et Asianique. Paris. 

RIGI = Rivista Indo-Greco-Italica. Napoli. 

Rocznik = Rocznik Orjentalistyczny. Polnisches Archiv 

für Orientalistik. Krakow. 

Rönnow, Trita = Kasten Rönnow, Trita Äptya. Eine vedische 

Gottheit. I. Uppsala Universitets Arsskrift 
1927, Filosofi, Spräkvetenskap och Historiska 
Vetenskaper 5. 

Ross, Ginger = Alan S. C. Ross, Ginger. A Loan-Word Study. 

Oxford 1952. 

Roth siehe Festgruß. 

RSO = Rivista degli Studi Orientali. Roma. 

RW siehe Güntert. 

SbAk. Berlin = Sitzungsberichte der Preußischen Akademie 

der Wissenschaften. Berlin. 

SbAk. Heidelberg = Sitzungsberichte der Heidelberger Aka¬ 
demie der Wissenschaften. 

SbAk. München = Sitzungsberichte der bayerischen Akademie 

der Wissenschaften in München. 

SbAk. Wien = Sitzungsberichte der österreichischen Aka¬ 
demie der Wissenschaften. Wien. 
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Scherer = Anton Scherer, Gestirnnamen bei den indo¬ 

germanischen Völkern. Heidelberg 1953. 

Schmökel = Hartmut Schmökel, Die ersten Arier im 

Alten Orient. Leipzig 1938. 

Schräder-Nehring = O. Schräder, Reallexikon der Indo¬ 
germanischen Altertumskunde. Zweite, ver¬ 
mehrte und umgearbeitete Auflage. Heraus - 
gegeben von A. Nehring. Berlin 1917—1929 
(2 Bände). 

Schulze, Kl. Sehr. = Wilhelm Schulze, Kleine Schriften. 

Göttingen 1933. 

= Studi Italiani di Filologia Indo-Iranica. 
Firenze. 

= Studien zur indogermanischen Grundsprache. 
Arbeiten aus dem Institut für allgemeine 
und vergleichende Sprachwissenschaft der 
Universität Graz, herausgegeben von Wilhelm 
Brandenstein. Heft 4, Wien 1952. 

= Hannes Sköld, Beiträge zur allgemeinen 
und vergleichenden Sprachwissenschaft. I.: 
Sprachgeographie und Indogermanistik. Lund 
i93i. 

= Slavia. Casopis pro Slovanskou filologii. 
Praha. 

Sommer, Zahlwort — Ferdinand Sommer, Zum Zahlwort. 

München (SbAk. München 1950/7) 1951. 

Specht, Dekl. — Franz Specht, Der Ursprung der indogerma¬ 
nischen Deklination. Göttingen 1944. 

Sprache = Die Sprache. Zeitschrift für Sprachwissen¬ 

schaft. Wien. 

St. = Edgar H. Sturtevant, A Comparative Gram- 

mar of the Hittite Language. Philadelphia 
1933. 

Streitberg-Festgabe = Streitberg-Festgabe. Leipzig 1924. 

Stud. 1.1. = Studia Indo-Iranica. Ehrengabe für Wilhelm 

Geiger. Leipzig 1931. 

Stud. Ling. = Studia Linguistica. Revue de Linguistique 

Generale et Comparee. Lund-Copenhague. 

Studies Bloomfield = Studies in Honour of Maurice Bloomfield. 

New Haven 1920. 

Symb. Danielsson = Symbolae Philologicae O. A. Danielsson 

Octogenario Dicatae. Uppsala 1932. 

Symb. Hrozny — Symbolae ad Studia Orientis Pertinentes 

Frederico Hrozny Dedicatae. Partes I—V 
(= ArchOr. 17 —18), Praha 1949—1950. 


SIFII 

SIG 

Sköld, Beitr. 

Slavia 
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Symb. Rozwadowski = Symbolae Grammaticae in Honorem 

Ioannis Rozwadowski. Cracoviae 1927. 

Thieme, Idg. Wortkunde — Paul Thieme, Studien zur indo¬ 
germanischen Wortkunde und Religions¬ 
geschichte. Berichte über die Verhandlungen 
der sächsischen Akademie der Wissenschaften 
zu Leipzig, phil.-hist. Klasse, Bd. 98 Heft 5. 
Berlin 1952. 

Thieme, Fremdling = Paul Thieme, Her Fremdling im Rgveda. 

Eine Studie über die Bedeutung der Worte 
ABI , ARYA , ABYAMAN und ÄRYA. Leipzig 
1938 (— Abhandlungen für die Kunde des 
Morgenlandes XXIII 2). 

Thieme, Unters. = Paul Thieme, Untersuchungen zur Wort¬ 
kunde und Auslegung des Rigveda. Halle/S. 
1949 ( = Hallische Monographien No. 7). 

Thomsen = siehe Festschrift. 

Thumb-Hirt = Albert Thumb, Handbuch des Sanskrit mit 

Texten und Glossar. Eine Einführung in das 
sprachwissenschaftliche Studium des Alt- 
indischen. Zweite Auflage, verbessert und 
mit Nachträgen versehen von Herman Hirt. 
Heidelberg 1930 (siehe auch Hauschild). 

TPS = Transactions of the Philological Society. 

London. 

Turner — R. L. Turner, A Comparative and Etymolo- 

gical Hictionary of the Nepali Language. 
London 1931. 

U. = C. C. Uhlenbeck, Kurzgefaßtes Etymologi¬ 

sches Wörterbuch der Altindischen Sprache. 
Amsterdam 1898—1899. 

U., Nachtr. = Nachträge und Berichtigungen zu U., a.a.O. 

365-367. 

Van Windekens = A. J. van Windekens, Lexique Etymolo- 

gique des Hialectes Tokhariens. Louvainl941. 

Vasmer = Max Vasmer, Russisches Etymologisches 

Wörterbuch. Heidelberg 1950 ff. 

Ved. Stud. = Richard Pischel und Karl F. Geldner, Ve- 

dische Studien. 3 Bände, Stuttgart 1889, 
1897, 1901. 

Volume Denison Ross = A Volume of Indian and Iranian 

Studies Presented to Sir E. Denison Ross, 
Kt., C.I.E. Poona-Bombay. 

Wack. = Jakob Wackernagel, Altindische Grammatik. 

Band I, Göttingen 1896; II/1, 1905; III (zu- 
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sammen mit Albert Debrunner) 1930. [II/2 
(von AlbertDebrunner) erscheint demnächst]. 

Wackernagel-Festschrift = Avriöcogov . Festschrift für Jacob 

Wackernagel. Göttingen 1923. 

WH = A. Walde, Lateinisches Etymologisches Wör¬ 

terbuch. Dritte, neubearbeitete Auflage von 
J. B. Hofmann. 1. Band, Heidelberg 1938; 
2. Band, 1939 ff. 

Whitney-Lanman, Atharvaveda — Atharva-Veda Samhitä. 

Translated with a Critical and Exegetical 
Gommentary by William Dwight Whitney. 
Revised . . . by Charles Rockwell Lanman. 
2 Halfs. Cambridge, Mass. 1905. 

Wiener Beiträge = Wiener Beiträge zur Kulturgeschichte und 

Linguistik. Herausgegeben von W. Köppers. 
Wien. 

Wikander = Stig Wikander. Der arische Männerbund. 

Studien zur indo-iranischen Sprach- und 
Religionsgeschichte. Lund 1938. 

Windekens siehe van Windekens. 

WP = Alois Walde, Vergleichendes Wörterbuch der 

indogermanischen Sprachen. Herausgegeben 
von Julius Pokorny. Berlin 1927—1932. 

WuS = Wörter und Sachen. Kulturhistorische Zeit¬ 

schrift für Sprach- und Sachforschung. 
Heidelberg. 

Wüst, Indisch = Walther Wüst, Indisch (= Grundriß der 

indogermanischen Sprach- und Altertums¬ 
kunde Band 4, 1. Hälfte). Berlin 1929. 

Wüst, Wb. = Walther Wüst, Vergleichendes und Ety¬ 
mologisches Wörterbuch des Alt-Indoarischen 
(Altindischen). Heidelberg 1935 ff. 

WZKM = Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgen¬ 

landes. Wien. 

ZDMG = Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen 

Gesellschaft. Leipzig bzw. Wiesbaden. 

Zehetmayr, Lex. = Seb. Zehetmayr, Lexicon Etymologicum 

Latino- . . . -Sanscritum Comparativum. 
Vindobonae 1879. 

Zehetmayr, Wb. = Seb. Zehetmayr, Analogisch-vergleichendes 

Wörterbuch über das Gesamtgebiet der indo¬ 
germanischen Sprachen. Leipzig 1879. 

Zf Ass. = Zeitschrift für Assyriologie. Berlin. 

ZfBuddh. = Zeitschrift für Buddhismus. Leipzig bzw. 

München-Neubiberg. 
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ZfCPh. 

ZU 

ZKM 

ZNF 

ZONF 

ZSIPhil. 

II. 

A. 

a.a.O. 

Abi. 

Abltg. 

abret. 

Adv. 

ae. 

aeol. 

afghan. 

afries. 

ahd. 

ai. 

air. 

airan. 

Akk. 

akk(ad). 

aksl. 

alat. 

alit. 

alb. 

an. 

A(nm). 

Anz. 

ap. 

apreuß. 

ar(isch) 

arab. 

aram. 

arm. 

as. 

aschwed. 

astronom. 


= Zeitschrift für Celtische Philologie. Halle/S. 
= Zeitschrift für Indologie und Iranistik. 
Leipzig. 

— Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes. 

Göttingen (1837-1840), Bonn (1842-1850). 
= Zeitschrift für Namenforschung. Berlin. 

= Zeitschrift für Ortsnamenforschung. München 
(ab Bd. 14, 1938 = ZNF). 

= Zeitschrift für slavische Philologie. Leipzig/ 
Heidelberg (ab 1951). 


Übrige Abkürzungen / Other Abbreviations 
siehe A(nm). 

= am angegebenen Ort / loco citato 

— Ablativ / ablative 

— Ableitung / derivation 

— altbretonisch / Old Breton 
= Adverb / adverb 

= altenglisch / Old English 
= aeolisch / Aeolic 
= afghanisch / Afghan 

— altfriesisch / Old Frisian 

— althochdeutsch / Old High German 

— altindisch / Sanskrit 
= altirisch / Old Irish 

= altiranisch / Old Iranian 
= Akkusativ / accusative 
= akkadiseh / Akkadian 

— altkirchenslawisch / Old Church Slavonic 
= altlateinisch / Old Latin 

= altlitauisch / Old Lithuxinian 
= albanisch / Albanian 

— altnordisch / Old Icelandic 

— Anmerkung / note 

— Anzeiger (m book-titles ) 

= altpersisch / OZd Persian 

= altpreußisch / Old Prussian 
= arisch / Aryan (= Indo-Iranian) 

— arabisch / ^4m6^c 

= aramäisch / Aramaic 
= armenisch / ^4rm enian 
= altsächsisch / Old Saxon 

— altschwedisch / Old Swedish 
~ astronomisch / astronomic 



Abkürzungen 


XXXII 


Aufl. 

austroas. 

AV 

aw. 

balutsch. 

balt. 

bask. 

Bd. 

Bed. 

bret. 

buddh. 

buddhSskr. 

bulg. 

d. 

Dat. 

Dem. 

dgl. 

Dhätup. 

dial. 

Diss. 

dor. 

drav(id). 

dss. 

ed. 

el. 

engl. 

Entw. 

Erw. 

etr. 

f. 

finn. 

FN 

folg. 

franz. 

gall. 

Gen. 

germ(an). 

gib. 

got. 

gr- 

gramm. 


= Auflage / edition 
= austroasiatiseh / Austro-Asiatic 
= Atharva-V eda-Samhitä 
= awestisch / Avestan 
= balutschisch / Balücl 

— baltisch / Baltic 
= baskisch / Basque 
= Band / volume 

— Bedeutung / meaning 
= bretonisch / Breton 

= buddhistisch / Buddhist 
= buddhistisches Sanskrit / Buddhist Hybrid 
Sanskrit 

= bulgarisch / Bulgarian 
= der, das / the 
= Dativ / dative 
= Deminutiv / diminutive 
= dergleichen / the like 
= Dhätupätha 

— dialektisch / dialectal 

= Dissertation / dissertation , thesis 

— dorisch / Doric 

= dravidisch / Dravidian 

= dasselbe / idem (= the same meaning as that-of 
the preceding word) 

= ediert, herausgegeben / edited 

— elisch / Elean 

= englisch / English 
= Entwicklung / development 

— Erweiterung / extension 

— etruskisch / Etruscan 

— feminin (um) / feminine 
= finnisch / Finnish 

= Flußname / name of a river 

— folgend / following 

— französisch / French 
= gallisch / Gaulish 

= Genetiv / genetive 
= germanisch / Germanic 

= gleichbedeutend / synonymous , o/ the same 
meaning 

= gotisch / Gothic 

— griechisch / Greek 

= grammatisch, bei Grammatikern / grammatical> 
at grammarians 



Abkürzungen 


XXXIII 


hebr. = 

Hes. = 

heth. = 

hier.-heth. = 
holl. = 

hom. = 

idg. = 

illyr. = 

Imp. = 

ind. = 

indoiran. = 

Inf. - 

in Kompp. = 
inschr. = 

Instr. = 

iran. = 

ital. = 

italien. = 

jain. = 

kan. = 

Kaus. = 

kelt. = 

Komp. = 

Kompos. = 

Konj. = 

kret. = 

ksl. = 

kurd. = 

kymr. = 

lat. — 

lett. = 

Lex. = 

Lit. = 

lit. = 

Lok. = 

LW = 

lyk. = 

m. = 

Mahäbh. = 

mak. = 

mal. — 

me. = 

messap. = 

mhd. = 

mi(nd). = 


hebräisch / Hebrew 
Hesychios 
hethitisch / Hittite 

hieroglyphen-hethitisch / Hieroglyphic Hittite 

holländisch / Dutch 

homerisch / Homeric 

indogermanisch / Indo-European 

illyrisch / IUyrian 

Imperativ / imperative 

indisch / Indian 

indoiranisch / Indo-Iranian 

Infinitiv / Infinitive 

in Kompositis / in compounds 

inschriftlich / inscriptional 

Instrumental / instrumental 

iranisch / Iranian 

italisch / Italic 

italienisch / Italian 

Jaina (Sanskrit), jinistisch / Jain 

kannada, kanaresisch / Kannada (dravid.) 

Kausativum / causative 

keltisch / Geltic 

Komparativ / comparative 

Kompositum / compound 

Konjunktiv / subjunctive 

kretisch / Cretan 

kirchenslawisch / Ghurch Slavonic 
kurdisch / Kurdish 
kymrisch / Cymric 
lateinisch / Latin 
lettisch / Lettish 

Lexikon, Lexikograph / lexicon , lexicographer 

Literatur(angaben) / bibliography 

litauisch / Lithuanian 

Lokativ / locative 

Lehnwort / loanword 

lykisch / Lycian 

maskulin / masculine gender 

Mahäbhärata 

makedonisch / Macedonian 
malayälam (dravid.) / Malayalam 
mittelenglisch / Middle English 
messapisch / Messapic 
mittelhochdeutsch / Middle High German 
mittelindisch / Middle Indian 



XXXIV 


Abkürzungen 


mir. = mittelirisch / Middle Irish 

mnd. = mittelniederdeutsch / Middle Low German 

mp. = mittelpersisch / Middle Persian 

mythol. = mythologisch / mythological 

n. = neutral, neutrum / neuter 

neup. = neupersisch / Modern Persian 

nhd. = neuhochdeutsch / Modern German 

nir. = neuirisch / Modern Irish 

No. = Nummer / number 

Nom. = Nominativ / nominative 

Nom. propr. = Nomen proprium , Eigenname / proper name 

norw. — norwegisch / Norwegian 

np. = neupersisch (auch neup.) / Mod . Persian 

ON = Ortsname / place-name 

onomatopoet. = onomatopoetisch / onomatopoetical 

osk. = oskisch / Oscan 

osset. — ossetisch / Ossetic 

pam. = Pamir-Dialekt / Pämir dialect 

Part. — Partizipium / participle 

Pass. — Passiv / passive 

Perf. = Perfektum / perfect tense 

pers. = Person (gramm.) / person 

phryg. = phrygisch / Phrygian 

poln. = polnisch / Polish 

pl(ur). = Plural, pluralisch / plural(ic) 

P.P.P. = participium perfecti passivi 

Praes. = Praesens, praesentisch / present (tense) 

prakr. = Präkrit / Prakrit 

roman. = romanisch / Romance 

russ. = russisch / Russian 

RV = Rg-Veda-Samhitä 

s. = siehe / see 

SA = Sonderabdruck / offprint 

schwed. = schwedisch / Swedish 

s. d. = siehe dort / see under the quoted word 

sem. == semitisch / Semitic 

serb.-ksl. = serbisch-kirchenslawisch j Serbian-Church Slavonic 

serbokroat. = serbokroatisch / Serbo-Croatian 

sing. = Singular, singularisch / singulär , in the singulär 

slaw. = slawisch / Slavonic 

slov. = slovenisch / Slovene 

span. = spanisch / Spanish 

Sskr. = Sanskrit / Sanskrit 

sum. — sumerisch / Sumerian 

Superl. = Superlativ / Superlative 



Abkürzungen 


XXXV 


tel. = telugu (dravid.) / Telugu 

thrak. = thrakisch / Thracian 

toch. = tocharisch (A, B) / Tocharian (A, B) 

tschech. = tschechisch / Gzech 

u. a. = und andere / and others 

umbr. = umbrisch / Umbrian 

unbel. — unbelegt / not attested in literature 

ung. = ungarisch / Hungarian 

unw(ahr)sch. = unwahrscheinlich / unlikely 
urind. = urindisch / Primitive Indian (handed down to us 
by Mitanni, Nuzi, and other sources) — [siehe 
B. 1, Anm. 1]. 

urnord. = urnordisch / Primitive Norsk (runic) 
urspr. = ursprünglich / originally 

usw. = und so weiter / and so on 

v. a. — vor allem / above all 

ved. = vedisch / Vedic 

ven. = venetisch / Venetic 

Verb. = Verbindung / connexion 

vgl. = vergleiche / compare 

vll. = vielleicht / perhaps 

v. 1. — varia lectio 

Vok. = Vokativ / vocative 

Vol. = volumen, Band / volume 

„vorgr.“ = ,,vorgriechisch 44 (= jene lautverschiebende idg. 

Sprache, welche Spuren im Gr. hinterlassen hat, 
vgl. Georgiev A, B) / „ Pre-Greek 44 (= the con - 
sonant-shifting i.-e. language, that has left traces 
in Greek, cf . Georgiev A, B) 
vorherg. = vorhergehend / preceding 

wahrsch. = wahrscheinlich / plausibly 

Wb. =. Wörterbuch / dictionary 

wiss(ensch). = wissenschaftlich / scientific 
Wz. = Wurzel / root 

z.B. = zum Beispiel / for instance 

ze m. — zemaitisch / Zemaitic 

zig. = zigeunersprachlich / Romany, Gipsy Language 




EINLEITUNG 


§ 1. Various sources of the Sanskrit vocabulary: Indo-European 
words, formed according to Old Indo-Aryan phonetic laws (§ 2); 
Middle-Indian words (§§ 3—7); borrowings from the non-Aryan 
languages of India (§§ 8— 9); loans from Old, Middle, and Modern 
Iranian, Semitic, Greek and, at the present time, from English 
and other modern European languages, reflecting the manifold 
history of India (§ 10). 

§ 1 . Der Wortschatz des Altindischen, der im 
folgenden unter dem Leitbild der Etymologie gesammelt 
vorgeführt werden soll, ist aus so vielfachen Quellen 
zusammengeflossen wie wohl kaum das Lexikon einer 
anderen alt-indogermanischen Sprache. Sein Grundstock 
ist indogermanisch , und zwar von jener lautlichen Aus¬ 
prägung des Indogermanischen, die wir Altindisch 
im engsten Sinne nennen dürfen; zu seinem Verständ¬ 
nisse bedarf es also vor allem der Kenntnis jener Laut¬ 
gesetze, die zur Ausbildung des Altindischen aus dem 
Idg. geführt haben, und ihres Verhältnisses zur lautlichen 
Entwicklung der verwandten Sprachen (§2). Doch zeigen 
uns neuere Forschungen immer deutlicher, daß jenes Ai. 
schon zur Zeit der ältesten belegbaren literarischen Aus¬ 
sagen des Indo-Arischen, ja vielleicht schon in jener 
urindischen Periode, die uns vorderasiatische Quellen 
indirekt überliefern 1 ), eine Hochsprache gewesen zu sein 

1 ) Vgl. Kikkulis sattavartanna „Siebenerrunde“ mit ai. sdpta, 
päli satta ; Sausatti „the son of Susapti -“ (Dumont, JAOS 67, 

251ff.) mit ai. säpti- „Rennpferd“ (mi. *satti-). 

Mit dem Ausdruck „urindisch“ und der Anführung solcher 
„urind.“ Wörter und Namen in diesem etymologischen Lexikon 
des Altindischen soll nicht einer — wohl weder beweisbaren, 
noch sicher zu widerlegenden — Ansicht das Wort gesprochen 
werden, nach welcher die Träger jener „urindischen“ Sprach - 
formen die exakten linguistischen Vorfahren der späteren Inder 
gewesen seien. Uns genügt die Tatsache, daß ihre Sprache 
„arisch, weder indisch noch iranisch , ... aber dialektisch dem 
späteren Indischen zunächst 66 stehend war (H. S. Nyberg, Die 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 1 
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Einleitung 


scheint, unter deren Hülle bereits mittelindisehes 
Sprechen verborgen war; so ist eine Grundkenntnis der 
mittelindischen Sprachentwicklung angesichts der Un¬ 
zahl mi. Wörter im „ai.“ Wortschätze für jeden un¬ 
erläßlich, der ai. Wortforschung betreiben oder verstehen 
will (§§ 3—7). Daneben weist uns ein rund hundert¬ 
jähriges Bemühen um die u/narischen Bestandteile des 
ai. Wortschatzes immer deutlicher noch einen weiteren 
Weg zur Aufhellung nicht weniger ai. Wortformen, der 
bisher vielfach unbeachtet geblieben ist: den Weg der 
Erforschung dravidischer und austroasiatischer Sprachen, 
die beide von der vedischen Zeit an das Altindische 
beeinflußt haben (§§ 8—9). Vereinzeltes, aber Wichtiges 
im ai. Wortschatz ist zuletzt der bunten und reichen 
Geschichte Indiens zu danken, während welcher Iranier 
und Griechen, Perser, Araber und — Engländer nach¬ 
einander ihre sprachlichen Spuren in diesem seltsamen 
Idiom hinterlassen haben, das, obgleich bald nach dem 
Einsetzen seiner Literatur nicht mehr wirklich lebendig, 
doch bis in unsere Tage als Schriftsprache lebt und als 
solche Wörter in sich aufnimmt. 

§ 2. Indo-European sources of Sanskrit sounds. 

§ 2. Die Herkunft der altindischen Laute aus den 
idg. läßt sich im großen in folgende Regeln fassen: 

Vowels and diphthongs. 

1. Vokale und Diphthonge 

Ai. a = idg. a (ajrdh 1 ) = lat. ager) ; slav. o; 
idg. e (< dsti = lat. est ); germ. e, i ; 

Religionen des alten Iran, S. 332), und daß uns somit Wort¬ 
formen erhalten sind, die im Indischen der gleichen frühen 
Zeit kaum anders gelautet haben konnten. Das genügt für 
etymologische, freilich nicht für historische Vergleiche. Siehe 
auch W. Belardi, Miseellanea G. Galbiati III (1951) S. 55 ff., 74. 

x ) Ai. Wörter, die im Lexikon selbst unter dem Stichwort 
sofort zu finden sind, werden hier nicht weiter übersetzt oder 
beschrieben. 
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idg. o ( pdtih = gr. nomg) ; germ. balt. heth. a; 
idg. m (satäm = lat. centum); gr. -a-, lat. 

-em-, germ .-um-, lit. -im-; 
idg. n (bahuh = heth. pankus); siehe m; 

Ai. ä = idg. ä (bhrdtä = lat. fräter); germ. lit. ö; 

idg. e (dhäma = gr. kelt. %, west- 

germ. ä; 

idg. ö ( asuh = gr. co^vg); slav. 
gewisse Nasalreduktionen, vgl. jätäh = lat. 
nätus, usw.; 

Ai. i = idg. i (bhindänti — lat. findunt); 

idg. 9 (pifox = gr. TtarrjQ); außerarisch a, 
slav. o; 

Ai. f = idg. i (vtrah = lit. v$ras); nhd. ei; 

Ferner entstehen ir und Ir aus silbischen Liquiden vor Vokalen, 

% als Ersatzdehnung für i (midhäm : gr. /Moftög). 

Ai. u = idg. u {üparah = gr. tinegog); 

Ferner ur, ür, ul aus silb. Liquiden, ü als Ersatzdehnung (s. i, l). 

Ai. ü =idg.ü (müh — lat. müs); slav. y, nhd. au; 

Ai. r = idg. r, l ( bhrtih : nhd. Ge-burt); gr. ag, cd, lat. or, 

ol, germ. ur, ul, lit. ir, il; 

Ai. I ist desselben Ursprungs wie r; r kommt nur in der Dekli¬ 
nation vor und ist dort analogischen Ursprungs. 

Ai. e = idg. ai (edhah — gr. aldog); lit. ai und ie, 

slav. i; 

idg. ei ( eti = lit. elti); germ. %, lit. auch ie, 
slav. i; 

idg. oi (veda ~ gr. olda); germ. ai, lit. ai, ie, 
slav. i; 

vorindisch az (medhd = aw. mazdä); 

Ai. üi = idg. äi, ei, öi; 

Ai. o — idg. au (ojah : lat. augus-tus); 

idg. eu ( bödhati : gr. nevd'oyai); germ. iu; 
idg. ou (josäyate : got. Icausjan); germ. balt. au; 

Ai. au = idg. äu, eu, öu (vgl. dyduh, gduh). 


l* 
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Ai, Konsonantismus 


Consonants. 


2. Konsonanten 


Ai, k = idg ,k (kravih = gr. xqsag); germ. h\ 

idg. k w (Jcäd = lat. quoä ); gr. n, t, k, germ. hw\ 

Ai. kh — idg. kh , k™h (selten); 

Ai. g = idg. g (yugäm = lat. iugum ); germ. k\ 

idg. g w (gäuh = gr. ßovg ); gr. ß, <5, y, germ. kw\ 

Ai, gh — idg. gh (dirghäh = gr. <5oA^og); germ. gr; 

idg. g w h (gharmäh = gr. degpog); gr. 9 
germ. gw usw.; 

Ai. ch ist ans idg. s#- hervorgegangen (chäyd : gr. axia), 
Ai .j = idg. < 7 , vgl. jänah = gr. yeVog, lat. genus; 
sonst sind c, j (cä?) ans den Vorstufen von g 
vor indogermanisch hellen Vokalen hervorgegangen 
(vgl. kät = lat. quod, cit = lat. quid). 

Die viel umstrittenen Cerebralen (t, th, d, dh) sind allein¬ 
stehend wohl überhaupt nicht der im engeren Sinne (§1) alt¬ 
indischen Entwicklung der idg. Laute zuzuzählen; wo sie in 
indogermanisch etymologisierbaren Wörtern stehen, haben wir 
meist Präkritismen vor uns (§ 5) oder müssen mind. Einfluß 
annehmen. Mit bedeutender Häufigkeit sind Cerebrale auch in 
Wörtern dravidischen oder mundiden Ursprungs zu finden. 

In Lautgruppen vgl. besonders Entwicklungen wie ai. 
astdu — gr. oxrd) (idg. -Kt-), mldhäm (s. o.) usw. 

Ai. t — idg. t (tarn „diesen“ = gr. rov); germ. P; 

Ai. th = idg. th 9 manchmal auch idg. t (z.B. prthüh ); 

Ai. d — idg. d (däsa = lat. decem ); germ. t 9 nhd. z , s ; 

Ai. dh = idg. dh (mädhu = gr. ixeftv ); gr. lat. /, d, 

germ. d, halt. slav. kelt. d\ 

Ai.p = idg. p (s. pätih, pitd)\ germ./, kelt. aus¬ 
fallend , arm. A; 

Ai. ph = idg. ph (phenah : ahd. feim ); germ. /; 

Ai. 6 = idg. & (selten). Ai. b wechselt auch mit v\ 

Ai. bh = idg .bh (bhärati: lat. jero) ; gr. (p, lat./, 

germ. 6 , lit. slav. kelt. b. 



Mi. Einflüsse 


Ai. n = idg. n (näma = lat. nömen); 

Ai. m = idg. m (mätd = lat. mäter); 

Ai. y = idg. j (s. v. yugdm) ; gr. £, e ; 

Ai. t? = idg. w (vdk = lat. mr); gr. /, -; 

Ai. r = idg. r, l (rdjä : lat. rex) ; 

Ai. I = idg. r, l (limpäti = lit. limpu ); 

Ai. s — idg. U (satäm : lat. centum ); germ. h ; aw. 5, 

apers. £>, slav. s 5 lit. s; 

Ai. s = idg. s vor ai. i 9 u, e , o, r, r, & (prsthäm: nhd. 

First); in dieser Umgebung auch aw. 
s, slav. ch, lit. s; 

Ai. s = idg. s (saptamäh = lat. septimus ); 

Ai. h = idg. gh (vähati = lat .vehit); süw.z, apers. d, 

slav. z, lit. z; germ. lat. h; 

idg. gh , g w h vor hellen Vokalen (hänti : fieiva)). 

Vgl. auch die nur arischen Aspiraten wie in ahärn 
u. dgl. 

Ved. I = ai. d. 


§ 3. Middle-Indian sources of the Sanskrit vocabulary. The 
main differences between Old and Middle Indo-Aryan. 

§ 3. Gegenüber diesem relativ geschlossenen Bild der 
lautlichen Entwicklungen vom Idg. zum Ai. bieten uns 
die reichverzweigten mittelindischen Sprachen ein 
viel bunteres und verwirrenderes Aussehen. Bedeutend 
für die ai. Wortforschung ist aber vor allem jene alt¬ 
mittelindische Sprachform, die als Päli-Stufe be¬ 
zeichnet werden kann, weil ihr das Idiom des süd¬ 
indischen buddhistischen Kanons an altertümlichen 
Zügen am nächsten kommt. Die lautlichen Merkmale 
dieses frühen Mittelindisch, an mind. Lehnwörtern im 
ai. Wortschatz demonstriert, sind im wesentlichen die 
folgenden: 
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§ 4. with regard to vowels. 

§ 4. Im Vokalismus ist Wandlung des ai. silbischen 
r in a, i, u 1 ), mitunter o, und vielleicht auch c, be¬ 
zeichnend : 

Ai. r > mind. a: bhatah < bhrtäh ; 

mind. i : Icitaväh: krtam bester Wurf; 
mind. u : muhuh (< *mfghuh, aw. mdr 9 zus); 
mind. o: gholam < ghrtäm 2 ). 

Fraglich ist die Entwicklung zu e, wie sie für gehäm und andere 
Wörter, wohl mit Unrecht, vermutet wird 3 ). 

Bedeutsam ist ferner das mittelindische Zwei-Moren - 
Gesetz , welches eine Kürzung langer Vokale vor Mehr¬ 
konsonanz verlangt; auch hierfür bieten Wörter des 
ai. Sprachschatzes Beispiele, wie dhünlcsä gegen dhünksnä 
,,weiße Krähe“ u. dgl. Siehe Wackernagel, KZ 59, 23, 
Anm. 1. 

Von den sonstigen Eigenschaften des mind. Voka¬ 
lismus ist u. a. die mitunter eintretende Vokalanglei¬ 
chung zu nennen (vgl. päli susu- ,, Junges“ < ai. sisu-), 
der etwa utsukah (§7): ai. icchu - ,,wünschend“ zu 
danken ist; ferner die Kontraktionen vom Typus 
päli thera- ,,Älterpriester“ < ai. sthavira -: hierher gehört 
wohl sedhä < *svä-vidhä, s. d. 

§ 5. with regard to consonants. 

§5. Auf dem Gebiete des Konsonantenbestandes 
hat sich in der Päli-Stufe des Mind. noch nicht viel 
geändert; erst in spätmittelindischer Zeit werden inter- 
vokalische Tenues erweicht bzw. verschwinden völlig, 

1 ) Eine Batio für diese Verteilung ist noch nicht gefunden; 
nur für u scheint festzustehen, daß es vor allem in labialer 
Umgebung aus r entstanden ist. 

2 ) Vgl. zu diesen Vertretungen päli acchaina-, pucchati, 
präkrit -vonta- == ai. rksarna-, prcchati, vrnta -. Geiger, Päli, 
Grammatik § 12; Pischel, Grammatik der Präkritsprachen 
§§ 48-57. 

3 ) Siehe Kuiper, AO 16, 301 f. 
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vgl. päli hadayam = mähärästrl Jiiaam < ai. hfdayam 
„Herz“. Auch aus dieser Zeit aber finden wir Lehn¬ 
wörter im Altindischen wie araluh , das über *araduh 
auf aratuh zurückgeht, präduh ( : prätäh), iluvärdah 
( *rtu -), u.a.m. Damit ist auch schon der Übergang von 
d (bzw. d) in l genannt (vgl. aber auch vedisch l — d), 
vgl. alih < *rdih = gr. ägdtg, kelih : kridati u. a. Wichtig 
ist auch der spontane Übergang von t zu t (ätati > dtati ); 
geradezu regelmäßig ist dieser Wandel in Umgebung 
eines r (bzw. r, das nach § 4 verändert wurde), siehe 
s. vv. bhatah, kätah 1 , katüh oder, auf medialem Gebiete, 
tadit. 

Ein wichtiger Wandel ist der Übergang der behauchten 
Medien, bh, dh , gh , in einfaches h; nur ist hier die rein 
terminologische Frage, ob bei diesem Wandel von ,,mi.“ 
oder noch von ,,ai. dial.“ gesprochen werden kann, 
schwer zu lösen. Vgl. ihä (: gr. l'd'a-yevfjg), hdrati in der 
Bedeutung „bharati“ u. dgl. 1 ). 

Den verschiedensten Dialektströmungen des Mind., 
die vereinzelt im Ai. ihren Niederschlag gefunden haben, 
gehören endlich Erscheinungen an wie die Verhärtung 
der Medien (s .v.taruh) 2 ) oder die Enthauchung be¬ 
hauchter Laute, die vielleicht schon so alte und wichtige 
Wörter wie dvdr (: gr. d'vqa) ergriffen haben mag 3 ). 

§ 6. Bedeutungsvoller aber und kennzeichnend für die 
gesamte lautliche Struktur der mi. Sprachen war die 
Neigung zur Assimilation in Konsonanten¬ 
gruppen. Mit Ausnahme einer Reihe wichtiger Gesetze, 
die wir sofort, soweit sie unseren Gegenstand berühren, 
unten aufzuführen haben, vollzog sich diese Assi¬ 
milation nach folgenden Regeln: Verschlußlaute siegten 

1 ) Im Mind. sehr häufig, vgl. päli hoti < bhävati , ruhiram 
Blut < rudhirdm usw. (Geiger § 37). 

2 ) Vgl. besonders die Cülikä-Paiääci, s. nakaramatana- 
= ai. nagara-, madana Pischel § 27. 

3 ) K. Ammer, WZKM 51, 135f.; P. Tedesco, JAOS 67, 88a; 
H. Pedersen, Festskr. Hammerich (1952) 130ff., u. a. 
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Mi. Einflüsse 


in der Angleichung über alle anderen Konsonanten (also 
tr > tt, rdh > ddh usw.), die Zischlaute über alle 
übrigen (sr, sy > ss), die Nasale über l.v^y^r 1 ). Aus 
dem Päli-Titel Dhammacakkappavattanasuttam = ai. 
Dharma-cakra-pra-vartana-sütram kann man die Aus¬ 
wirkungen dieser Regeln in unbeabsichtiger Häufung 
erkennen. 

Die Lehnwörter im Ai. zeigen manche dieser As¬ 
similationen. Siehe puttikä < putrikä 2 ), makkalah 
(: märkahy ), pattahgah^i) usw. 

Verbindungen von Tenues mit Zischlauten werden in 
den meisten mittelindischen Sprachen unter hinzu¬ 
tretender Behauchung assimiliert. 

So wurde 

st > tth, sk > kkh , sp > pph (anlautend th 9 kh 9 ph ). 

Vgl. ai. kätthate , wenn aus *kvästate (s. d.) 4 ); khädati 9 
wenn aus *skäd- 5 ); 

ks wurde cch bzw. kkh (anl. ch- kh-) 

Vgl. ai. rcchärä = rksälä 6 ); khuddakah : ksudrakah. 

ps wurde cch 

Vgl. gucchah < *grpsah : grapsa- 1 ) [doch s. d.]; s. 

krcchrah. 

• • 

ts wurde cch 

Vgl. utsukah (§7). 

Wichtig ist ferner die Assimilation der Dentale an y 
nach vorhergehender Palatalisierung: hier wurden 

x ) Geiger § 51 ff. 

2 ) Wie päli putto < ai. puträh . 

3 ) Wie päli Tcakka- ein Edelstein < karka-. 

4 ) Wie päli atthi < ai. ästi, thano < stänah . 

5 ) Wie päli khambheti : ai . skambh-. 

6 ) Wie päli accho < fksah Bär. — rcchärä gehört wegen seines 
r- zu den nicht seltenen „Halb-Präkritismen“. 

7 ) Wie päli accharä < apsaräh, lacchati < lapsyati (Fut. von 
labh-). — S. auch F. Edgerton, Studies in Honour of Hermann 
Collitz (1930) 29 ff. 



H ypersanskritismen 


9 


ty > cc, thy > cch, dy > jj, dhy > jjh 1 ). Die Zwischen¬ 
stufe war *cy, *chy, *jy , und diese liegt in einigen 
ai. (urmi.) Wörtern vor: 

jyötih, jyök , jyotati , vgl. dyotate. 

Zuletzt sei darauf hingewiesen, daß der mi. Wandel 
sm > mA 2 ) und weiter > bh in ai. Wörtern wie -bhäla- 
yate nachzuweisen ist. 

§ 7. Hypersanskritisms. 

§7. Vielleicht noch häufiger als die Übernahme der 
reinen oder fast unveränderten Dialektform war aber 
der Fall, daß diese wieder künstlich der Hochsprache 
angepaßt wurde. In vielen Fällen wird man hier wieder 
das Richtige getroffen haben, und diese ,,entziehen sich 
eben dadurch unserer Kenntnisnahme“ 3 ). In einigen 
Fällen aber begegnen wir kuriosen Rück-Sanskriti- 
sierungen solcher mittelindischer (oder auch nur für 
mi. gehaltener, in Wahrheit korrekt altindischer) 
Wörter, und diese Rückbildungen sind wiederum ein 
Faktum, mit dem die altindische Wortforschung un¬ 
bedingt zu rechnen hat. So wurde ein aus Hcchukah 
durch Vokalassimilation (§ 4) entstandenes * ucchukah 4 ) 
wegen der Tatsache, daß im Mind. - cch - auch aus - ts - 
entstehen konnte 5 ), zu utsukah falsch rückgebildet. 

Ai. muktä bildete man aus *muttä zurück, dies aber ist 
ai. mürtä ! Präkrit rukkha - Baum (durch Umstellung 
< vrksah) hielt man für ai. rüksa-. Aus dem Gebiet des 
Vokalismus: Ein mi. masina- < ai. mrtsnah wird wegen 
r > i (§4) in masrnah umgesetzt; regelrecht ai. *ado 
(< *adäu) gestaltet man nach dem Muster päli devo = 
ai. deväh in adäh um, usw. 

x ) Vgl. päli paccantaracchä, ajjä , majjhima - = ai. pratyan- 
tarathyä, adyä , madhyama 

2 ) Wie päli amhi < asmi „ich bin“. 

3 ) Wackernagel, Ai. Gramm. I, LIII. 

4 ) Mit Ausnahme der Assimilation eine korrekt altindische 
Form, siehe icchätil 

5 ) Vgl. päli vaccha- < ai. vatsa 
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Dravidisch 


§ 8. Dravidian loanwords. 

§8. Mit dem Vorgeführten — dem altindischen Erb¬ 
bestand, den Präkritismen und Hypersanskritismen — 
ist der indo-arische Bestand der altindischen Sprache 
erschöpft; es bleiben noch einige Lehnwörter und Rück¬ 
bildungen aus neuindischen Sprachen, die uns metho¬ 
disch kaum mehr Neues bieten können. Um so aussichts¬ 
voller aber erscheint heute für das noch ungedeutete 
ai. Wortmaterial eine genaue Durchforschung und Aus¬ 
wertung der nichtarischen Sprachen Indiens, und dem 
bisher auf jenem Gebiete Geleisteten soll in diesem 
Wörterbuche eine möglichst vollständige Aufnahme 
zuteil werden. Auf dem Gebiet der dravidischen 
Sprachen reicht die Erforschung im Hinblick auf den 
ai. Wortschatz ziemlich weit zurück 1 ). Sichere dravi- 
dische Wörter finden wir schon in der Sprache der Veden 
( ulüJchalam , kundäm ; musalah AV); mit Farbbezeich- 
nungen (kälah), Tiernamen ( ghotah , minäh , palli, hä- 
lini, herambah), Wörtern für Wasser (nimm, toyam), 
für Körperteile ( häluh ), aber auch mit Ausdrücken 
höherer Kultur ( hemä , kald) haben sie die ai. Sprache 
bereichert. Im weiteren erstreckt sich der dravidische 
Einfluß wohl auch auf lautliches und sicher auf syn¬ 
taktisches Gebiet. 


§ 9. Austr o - Asiat ic influences. 

§ 9. Lexikalisch noch reicher dürfte die Ausbeute aus 
den austroasiatischen Sprachen sein, die zu er¬ 
forschen und der ai. Wortforschung nutzbar zu machen 

*) Caldwell, A Comparative Grammar of the Dravidian or 
South Indian Family of Languages, London 1856; Kittel, 
A Kannada-English Dictionary, Mangalore 1894; Gundert, 
ZDMG 23 (1869) 520ff.; Wackernagel, Altindische Grammatik I, 
LV; St. Konow, Linguistic Survey of India 4 (1906) 288; in 
neuerer Zeit v. a. Bloch, BSOS 5 (1930) 737ff.; zu den Arbeiten 
der neuesten Zeit vgl. Mayrhofer, ArchOr 18 = Symbolae 
Hrozny 5 (1950) 367ff.; GRM 34 (1953) 236fL 
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man erst spät begonnen hat 1 ). In vielem ist hier 
freilich noch abzuwarten, bis die austroasiatische 
Linguistik selbst manche ihrer Probleme endgültig be¬ 
reinigt haben wird; vor diesem Zeitpunkte kann eine 
sichere Lösung der meisten Lehnwortprobleme oder gar 
deren Ausdeutung zu historischen Schlüssen, ähnlich 
der vom Verfasser dieses Buches vorschnell versuchten 
(Saeculum Bd. 2 [1951] 58ff., 63f.), nicht mit Erfolg 
erwartet werden. Dennoch kennen wir eine Reihe von 
Zügen dieser Sprachen, welche die Feststellung eines 
Lehnwortes im Ai. in günstigen Fällen oft sogar ohne 
Kenntnis des Quellwortes gestatten. Diese Sprachen 
sind praefigierend: So ist daher dolä „Schaukel“ 
wegen än-doldyati , hin-dolah sicher austroasiatisch. Das 
letzte Beispiel lehrt uns aber noch ein Weiteres: das 
Praefix lautet hi-, vgl. Hidimbah : dimbah, hi-hgüh (: mon 
ngu), es ist daher hindolah in hi-ndola-h zu trennen. 

Das Ergebnis ist eine nasalierte Form ndola- neben dolä , 
und diese Nasalierung ist ein weiteres Kennzeichen der 
austroasiatischen Quelle. Praefigierung, Wechsel der 
Praefixe (vgl. särähgah : hurahgäh) und Nasalierung kenn¬ 
zeichnen also das austroasiatische Element auch inner¬ 
halb der arischen Wirtssprache weiter. 

§ 10. Iranian, Semitic and Greek loans; Arabic and Greek 
words enrich the vocabulary of Indian astronomers and astro- 
logers. Borrowings from modern languages. 

§io. Was sonst noch an nicht-indoarischen Sprachen 
das Ai. berührt hat, konnte keine tieferen Eindrücke 
in diesem hinterlassen; aus solchen Randberührungen 
ergab sich nur eine gewisse Zahl von Lehnwörtern, die 
vielfach den kulturellen Austausch und die politischen 
Verhältnisse ihrer Zeiten widerspiegeln. Iranier haben 
vielleicht schon in alter Zeit die Sprache der ihnen nahe 

x ) Vgl. v. a. Levi-Przyluski-Bloch, Pre-Aryan and Pre- 
Dravidian in India, Calcutta 1929; F. B. J. Kuiper, Proto- 
Munda Words in Sanskrit, Amsterdam 1948. 



12 


Fremdwörter 


verwandten Indoarier beeinflußt (s. v. ätharvä ), von der 
militärischen Stärke ihrer Glanzzeit zeugen Herrschafts¬ 
begriffe wie ksatrapah (= GarQajzrjg), aus den späteren 
iranischen Sprachen kamen Ausdrücke des kulturellen 
wie des praktischen Lebens. Sichere semitische Lehn¬ 
wörter sind gleichfalls nicht selten; oft sind es dieselben, 
die auch in Sprachen Europas aus semitischer Quelle 
gedrungen sind (hrudu- : xqvgoq). Neben solchen alt¬ 
semitischen Kulturwörtern ist vor allem der arabische 
Einfluß hervorzuheben, der den Wortschatz der indischen 
Astronomen und Astrologen ähnlich bereicherte (s. vv. 
kamvülam , ikkaväla-, induvärah, taravl , tasli, tasdi usw.), 
wie es vor ihm schon der der Griechen getan hatte 
(jämitra-, jituma-, jüka-, kendram, kondh , tävurih usw.). 
Aber mit arabischen und griechischen Wörtern war die 
Aufnahmefähigkeit der „alt^indischen Sprache noch 
nicht erschöpft: Wörter wie lata - z.B. sind dem Eng¬ 
lischen zu danken {Lord), und ein Werk wie das 
Bhavisyapuräna, das wohl nicht als bloßer literarischer 
Betrug zu brandmarken 1 ) ist, zeigt die Geschmeidigkeit 
des Sanskrit in der Schilderung so ungewohnter Gegen¬ 
stände wie der Geschehnisse um Adam und Eva ( ädamah , 
havyavati = hebr. hawwäh ), Muhammad ( mahämada -), 
Jesus Messias (Im masiha-) und die Königin Viktoria 
(vikatavati). Aus welchen Sprachen in Hinkunft dieses 
tausendjährige Idiom frischen Inhalt schöpfen wird, wird 
die Zukunft zu lehren, wird ein Wörterbuch der Zukunft 
zu registrieren haben. 

x ) So Aufrecht, ZDMG 57, 276ff.; vgl. J. J. Meyer, WZKM 
43, lff., 279. 
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A 

a- 1 , an- nicht, un- / not, un-, = aw. ap. a-, an-, arm. an-, 
gr. ä-, äv-, lat. in-, älter en-, osk.-umbr. an-, air. in-, 
an-, e-, got. un-, toch. an-, en-, wohl Tiefstufe zu 
idg. *nt, siehe na. 

Vgl. noch ägatdh nicht gegangen = gr. ä-ßaroq, lat. in- 
ventus ; djhätah unbekannt = arm. an-canauf, gr. ä-yvcoroq, 
lat. i-gnötus , air. in-gnad , got. un-kunßs, vgl. toch. A. äknats, 
B aknätsa; amftdh unsterblich = gr. äyßQorog, vgl. lat. im- 
mortälis , und anudräh . 

a- 2 dieser, Pronominalstamm / base of a pronoun, = 
aw. ap. a-, vgl. ätah, äträ, adyä, dt. 

Dazu das Pronomen ayäm (s. d.; ay-äm: *ei- zu *e- wie 
*q w oi- zu *q w o P. 281); vgl. noch Sing. Gen. asyä, aw. ahe: 
got. is; fern, asydh , aw. cßriha ,: got. izös; Dat. m. asmal , aw. 
dhmai : got. imma; Plur. Dat. Abi. ebhyäh, aw. a^byö— lat. 

gall. e&o; Gen. esdm, aw. aesqm — umbr. esom , usw. — 
Vgl. das Neutrum idg. *ed in adäh, s. d. 

a- 3 Verbalaugment / augment prefixed to the verbal 
root, z.B. in ä-bharat er trug = ap. abara, gr. eysge, 
arm. eher. 

Neben a - existiert auch ä-, z. B. in ä-vrnak , vgl. gr. z.B. 
rj-Feiör}, — Kaum hierher gehören got. iddja ( : ai. dyät ?) und 
lat. erat ( : ai. dsitl). 

arhsah m. Anteil / portion, part, [amsena teilweise], 
= aw. qsö Partei, arm. hunj-k c , hnjo-c Ernte, gr. 
oyxoQ Last, aksl. pa-nosK Neid. Zu asnoti. 

ariisüh m. Faser, Stengel (der Somapflanze), Strahl / 
thread, filament (of the Soma plant), beam, = aw. 
qsus Stengel der Haomapflanze; hierher auch amsukam 
n. Gewand. Weitere Verbindungen ganz unsicher: 
Verfehlt U. (: aksl. qs* Bart), vgl. Liden, IF 19, 348; 
La Terza, RIGI 8 , 144f. (: lat. acus n.). 

arhsadhrt f. Kochtopf / cooking vessel; als „Schultern 
(= vorstehende Henkel) habend <c zu arhsah, nicht 
zu lat. ansa (vgl. WH I 51). WP I 69, mit Lit. 
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amsaldh—äkam 


arhsaläh stark, kräftig / strong, zu am sah. Eigentlich 
„gutgeschultert“, meist auf Vieh und Fleisch be¬ 
züglich, vgl. U., Leumann4, A. 1 . 
ärhsah m. Schulter / shoulder, = arm. us, gr. &pog 
(*omsos, vgl. äol. s7z-o[/,fitddLo<;), lat. umerus, got. ams 
Schulter. 

arhhatih f. Bedrängnis/ anxiety, wohl zu einem *amhä-h 
bedrängend ( : gr. äyxco wie cpogog : (peqco) gebildet 
(Thieme, Unters. 28 und A. 4, mit Lit.), vgl. amhuh. 
Nach Liebert 52, 53 mit Einschub eines Themavokals 
aus *amh-M- (weniger wahrseh.). 
arhhatih 9 amhati, amhitih f. Geschenk, Gabe / giffc 
(unbelegt), amhiti - wohl aus *anu-[dJhiti -, -^‘-Abstrak¬ 
tum zu ved. anu-dhä- schenken (nahe steht gr. 
ävd&eaig Aufstellen von Weihgeschenken); amhati - 
daraus wohl nach amhatih umgebfldet. Sicher ver¬ 
fehlt Scheftelowitz, BB 28, 299 ( : arm. vngay, vgl. 
Frisk, Etyma Armeniaca 25, A. 3) und Otr^bski 198; 
unwahrsch. Renou, JA 1939, 390 ( : amhuh). 

Ausstoßung des - u - wie in ämbaram , jämbllah, s.d. Eine 
ausführlichere Darlegung folgt im ArchOr. 

arhhah n. Angst, Bedrängnis / anxiety, trouble, = aw. 
qzah- dss., lat. angor , angus-tus , ahd. angus-t = nhd. 
Angst (vgl. WP I 62), aksl. gzos-tb Beengung, vgl. lit. 
ankstas eng, zu amhüh. 

arhhüh eng / narrow (nur amhu-bhedi, amhoh Abi. 
sing, n.), amhuräh bedrängt, vgl. gr. ä/LMprfv {*ay%F-: 
amhu-) Nacken, lat. angiportus (*angu~) Engpaß, got. 
aggwus eng, ferner air. ing Bedrängnis, arm. anjuk 
eng, aksl. gz'bhb dss. Hierher amhatih , ämhah und 
die Sippe von gr. äyxco schnüre zusammen (P. 42). 
athhrih m. Fuß / foot, Nebenform von ähghrih. 
äkam n. Leid, Schmerz / unhappiness, pain, vgl. aw. 
akö böse, schlecht, weiter viell. aw. ahtis Leid, gr. 
änarrj Betrug, i-dnrco schädige (*ak w -); Kuiper, Glo. 
21 , 283f. Siehe noch kam. — Anders, aber wohl nicht 
besser Schwyzer, Festgabe Kaegi 24. 
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äkavah siehe unter kavärih . 

äküpärah unbegrenzt / unbounded, daneben unbelegt 
aküvärah , äküvärah, küvärah m. Meer, viell. in a- 1 , -kü- 
(= aw. kü „woV ( ) und päräh zu teilen. Unsicher. 

akkä f. Mutter / mother (unbel.), onomatopoet. wie 
gr. *Akk(1), lat.^4cca (Laurentia) u. a. Siehe Kretsch¬ 
mer, Einleitung 351; Güntert, Kalypso 53, 130. Doch 
stammt ai. akkä im bes. vielleicht aus dem Dravi- 
dischen (tamil akkä , akkai ältere Schwester), Burrow, 
BSOAS 12 , 365. Ähnliche Lallwörter möglicherweise 
dravidischen Ursprungs sind att\ä und ambä. 

aktd f. RV 1 , 62, 8 bedeutet wohl nur ,,die Verputzte“ 
und ist P.P.P. zu anäkti ; damit fällt jede Verbin¬ 
dungsmöglichkeit als mit lat. nox, noct-is usw. 

(s. WP II 338) fort. 

aktüh 1 m. der letzte Teil der Nacht, das Dunkel vor der 
Dämmerung / the last part of the night, the darkness 
just before dawn. Wohl als *nktu- zu näktä usw., 
vgl. besonders got. ühtwö (*nktw -) frühe Morgenzeit. 
WPII 338f., Atkins, JAOS 70, 38ff. 

Beachtenswertes bei Neisser 1, 6f. (mit Lit.), wo auch für 
aktüh 1 (wie für aktd) Zugehörigkeit zu idg. *nokt- in Frage 
gestellt bzw. nur bei alter Zugehörigkeit zur Wz. von 
anäkti(V.) gestattet wird (s. das Folg.). — Fay, AmJPhil. 
26, 401 vgl. aktüh mit der Wurzel von agnih. 

aktüh 2 m. leichtes Gleiten, Schmiere u. a./ slight gliding, 
ointment etc. (Neisser 1, 5f.; vgl. noch Atkins, JAOS 
70, 38), zu anäkti. 

aknah gebogen / bent, P.P.P. von äncati. Lat. änus 
Ring bleibt fern, s. WH I 55. 

dkrah untätig / inactive, zu a- 1 , karoti. 

akräh m.: Die Übersetzung dieses ved. Wortes ist nicht 
sicher. Am wahrscheinlichsten sind die Interpreta¬ 
tionen als ,,großes Tier [Elefant, Pferd]“ (Geldner) 
oder als ,,Säule“ (Ludwig). An einer Stelle (RV 10 , 
77, 2 ) übersetzt Brunnhofer, BB 26, 108f. mit „Ahorn“ 
und vgl. lat. acer , ahd. ahorn. Ohne sichere Über- 
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A Jcrürah—aksauhini 
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Setzung ist keine Etymologie möglich; gewiß verfehlt 
Da Terza, RIGI 9, 111. 

Akrürah m. Nom. propr., vgl. aw. Ährürö Nom. propr. 

eines Gläubigen. Zu a- 1 , kruräh% 
äksati erreicht / reaches, aus *nlc-seti zu asnoti 
(* nü-neu-ti ). 

äksah m. Achse am Wagen / axle, vgl. gr. äijcov dss., 
lat. axis — lit. asis, aksl. osb Achse, ferner ahd. ahsa 
= nhd. Achse, kymr. echel f. dss. Sehr nahe stehen 
die Wörter für „Achsel“ (aw. asa-, lat. axilla usw.), 
vgl. WP I 37; zur Sippe von äjati (als ,,*Drehpunkt“). 
Der a-Stamm ist wohl arische Neubildung, um den 
Zusammenfall eines lat. axis usw. entsprechenden 
*äksi- mit äksi zu vermeiden: Specht, Dekl. 75. 
aksäh m. Würfel/die. Wohl: ,,mit Augen versehen“, zu 
äksi ; nicht zu lat. älea dss. (vgl. WH I 28h 
äksi n. Auge / eye, [Gen. aksn-äh ], Nom. Dual akst, 
== aw. asi die beiden Augen, vgl. lit. aki, aksl. oci, 
ferner arm. ac-V , gr. oaoe; dazu lat. oculus, got .augö 
(s. WP I 171), heth. -akessar, -akesnas ( : ai. äksi, 
aksnäh, Meillet, BSL 1933, 131f.). Vgl. aksäh, anäk, 
iksate , katäksah, ksanah . 
aksipät ein wenig / a little, urspr. ,,was ins Auge 
fliegt“ zu äksi, pätati. 

äksuh m. Stange / pole(?). Selbst wenn die Bedeutung 
sicher stünde, wäre die Verb, mit aksl. nozb Messer 
usw. (Lit. bei WP II 326f.), als *ngh-su-s, wohl ab¬ 
zulehnen. 

aksotah m. Walnuß / walnut, auch aksoda-, äksota-, 
äksodakaäkhota-, vielleicht mit sindhi akhirotu usw. 
aus einer gemeinsamen nicht-arischen Quelle (Turner 
61a). Für eine iranische Quelle (?) plädiert Läufer, 
248, 254 (mit Lit.). 

aksauhini f. vollständiges Heer / eomplete army; wahr¬ 
scheinlich Hypersanskritismus aus mi. *akkhohini 
(ai. *a-ksobhini, vgl. a- 1 , ksubhyati), s. päli akkho- 
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bhani (send) ,,unerschütterliches Heer) 6 ‘: Charpentier, 
MondOr. 24, 178. 

Weniger wahrscheinlich ist Zusammensetzung aus äksa- 
„ Wagen“ (: äks ah) und unbelegtem *ohini - von öhah „Fahr¬ 
zeug“ (: vähati), LaTerza, RIGI 9, 117, Monier-Williams 4a. 
Sicher unrichtig U. s. v. 

aksnoti entmannt / castrates (nur mit nis-), vielleicht 
aus *aJc-s- zu säsati , Kuiper. AO 12, 266. Unsicher. 
akhattih m. Laune, Grille / childish whim, unbelegt 
und unerklärt. 

akhkhalikftyä (RV 7, 103, 3) wohl: indem er Silben 
bildet / while forming syllables, mi. aus *aksari-kftyä 
( : aksara- „Silbe“), vgl. Thieme, KZ 71, 109. 
ägatah siehe a- 1 . 
agaruh m., -u n., = aguruh. 

agästih m. Agati gandiflorum, wohl dravidisch, vgl. 
tamil akatti , kan. akace Agati gandiflorum. Ist der 
Name des alten l&si Agästih (s. agah) von dem Baum¬ 
namen bezogen? Burrow, BSOAS 12, 365. 
agah m. Baum; Berg / tree; mountain, wie ähnlich 
(unbel.) agaccha - Baum, agama - dss. (unbel. „Berg“) 
und acalah wohl als ä-ga- „nicht gehend, unbeweg¬ 
lich“ zu verstehen. 

agah m. Wasserkrug / pitcher (unbel.), wohl nur zur 
Erklärung des Namens Agästih erfunden. Frühere 
etymologische Verbindungen des Wortes verzeichnet 
WP I 38. 

agäram n. Haus / house. Fraglich ist Zugehörigkeit 
zur Sippe von gr. ayogä Versammlung usw. (WP I 
590f.). Vielleicht ist agära- dravidisch: dann ver¬ 
hielte es sich zu (dravid.) nägaram (s. d.) wie tamil 
nir Wasser ( : niräm) zu Ir Feuchtigkeit (vgl. be¬ 
sonders tamil akam Haus; -ar ist ein gewöhnliches 
drav. Suffix); Burrow, TPS 1945, 108. 
aguruh m., -u n. Aloeholz / Aloe wood, wohl dravid., 
vgl. tamil akil dss. (Burrow, BSOAS 11, 131; 12, 365), 
nach a-guru- „nicht schwer“ nur volksetymologisch 

2 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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umgeformt. Aus dem Ind. stammen einerseits hebr. 
’ahälim (plur.) Aloe (woraus gr. äKorj ? Anders Schrader- 
Nehring I 40), andererseits gr. äydXKo%ov. Aus einer 
ähnlichen ind. Quelle auch portugies. aguila , wonach 
mißverständlich botanisches Aguilaria, engl, eagle 
wood. — Auch agaruh . 

Für aguru- erwägt Schoff, JAOS 42, 171ff. Herleitung aus 
semit. bzw. afrikanischen Quellen. — Noch anders Gonda, 
Austrisch en Arisch 16ff. (< austr. *garu). 

agdhah s. gdha-. 

agmh m. Feuer; Agni, Gott des Feuers / fire; Agni, 
the god of fire ( >heth. Agnis Feuergott [oder ur¬ 
verwandt?]; Juret, RHA 6, 4; P. 293, mit Lit.), f. 
Agndyl Agnis Frau; vgl. lat. ignis , aksl. ognb, lit. 
ugnis (alit. ungnis) Feuer. Der Aiilaut läßt sich nicht 
vereinigen (wohl aus Tabu-Gründen entstellt; ältere 
Erklärungen bei WP I 323). 

Als urspr. *ng-nl-s stellt Charpentier, MondOr. 13, 25, A. 1 
(ähnlich La Terza, RIGI 9, 120f.) agni - weiter zu angärah, 
dngiräh, angatih . Unsicher. 

dgratn n. Spitze, Gipfel, Anfang / tip, summit, be- 
ginning, vgl. aw. a$rö der erste, a§rdm n. Anfang, 
lett. agrs frühe, agrums die Frühe; hierher auch lat. 
Nom. propr. Agrippa und heth. he-kur, he-gur Fels¬ 
gipfel (P. 8f.)? 

agrimäh der erste / the foremost; zu ägram. Das 
Suffix ist das superlativische -ma -; -i- legt agriyäh , 
agryäh als Grundlage nahe: Sommer, Festgabe 
Jacobi 32 f. 

agruh ledig, unverheiratet / unmarried, f. agrüh , = aw. 
agrus dss., vgl. mp. ’gr’v; am ehesten doch noch a-grü- 
,,nicht schwanger“ ('.a- 1 , gurüh bzw. gm- in gru- 
mustih). 

Fick, Vgl. Wörterbuch I 4 269 vgl. järdh ( : a-gr-ü -); 
Wack. I 10 verzeichnet (ablehnend) Verb, mit gr. veßoog 
Junges; Sommer, IF 36, 197, A. 1 nimmt kühn Umbildung 
(nach dvaärüh, vadhüh usw.) aus *agrä < *n(t)grä — lat. 
(virgö) integra an. Ältere Lit. bei Leumann 7. — agruh „un¬ 
vermählt“ vom Mann ist sekundär. 



agregüh—ankurdh 


19 


agregüh sich vorwärts bewegend / moving forward, 
vgl. ägram und -gü-, welches (wie -jü- in manojuh) 
zu jundti (?; WP I 555), besser aber vielleicht zu 
gämati (:gä-,agregä- ,,dss.“, ähnlich äkhuh zu Ichä -, 
Ichan -, s. d.) gehört. 

agryäh agriyäh an der Spitze stehend, vorzügliehst / 
foremost, principal, = aw. a%ryö der erste, zu ägram. 

aghavän schuldvoll / sinful (unbel.), = aw. agavant- 
gefährenreich, zu aghäh. 

Zum Vok. aghoh s. Wack. III, 259. 

aghäh böse / bad, [- am n. Übel], = aw. a$ö schlecht, 
vielleicht mit got. agls schimpflich (wozu ai. aghalä- 
,,schlimm“ paßt, das aber keine alte Entsprechung 
sein muß), ae. eg(e)le widerwärtig und (?) air. älad n. 
Wunde zu verbinden (P. 8). Sicher verfehlt Sütterlin, 
IF 4, 92f.: agh- aus *ngh- zunhd. Schaber-nack usw.; 
s. aghavän. 

äghnyah 9 aghnyäh m. Stier / bull, äghnyä, aghnyä f. 
Kuh, = aw. agdnyä melke Kuh. Die Deutung ,,der 
(die) nicht zu tötende“ ( : a- 1 , hänti) wird durch 
Schulze, Kl. Sehr. 207 sehr wahrscheinlich gemacht. 

ankätih m. Feuer; Wind; ein Brahmane, der das Feuer 
unterhält / fire; wind; a Brahman who maintains the 
sacred fire (unbel.), s. ahgatih. 

ankasäm n. Seite, Weiche / side, flank, viell. zu äncati. 

ankäh m. Biegung, Haken (usw.) / curve, hook (etc.), 
= gr. öyxog Widerhaken, lat. uncus gekrümmt, Haken, 
vgl. ferner aw. aha- Haken, air. ehath Fischhaken, 
toch. A ahcäl Bogen, ähkar- Bollwerk; wie das Folg, 
zu äncati. 

änkah n. Biegung, Krümmung / curve, bend, = gr. 
äyxoQ n. Tal, Schlucht, vgl. ankäh , äncati. 

ankurdh m. Schößling / sprout, shoot, wohl = gr. 
äyxvKog gekrümmt, nhd. Angel , zu äncati. Gr. äyn sTioq 
Weinstock (U.) bleibt fern, s. Boisacq 55. 

Burrow, BSOAS 12, 366 hält ankur ah für dravidisch. 


2 * 
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ankusäh m. Haken, Elefantenstachel / hook (esp. of 
an elephant-driver), vgl. aw. anku-pdsdmna- sich mit 
Haken schmückend, zu äncati. 

ankotah. m. Alangium hexapetalum, daneben anlcotha -, 
ankola -, ahkolla -, ankolaka -, wohl dravid., vgl. tamil 
alincil, mal. alihnil (*alihkil ) dss. Burrow, BSOAS 
11,131; 12,366; TPS 1946, 17. 

ankhäyati vermengt, rührt um / mixes, stirs up, siehe 
inkhati . 

Herkunft unklar. Unwahrscheinl. La Terza, RIGI 9, [269] 
(aspirierte Form von *ank - biegen); ganz Verfehltes bei U. 
(< ankh - < *mnJch - : nhd. mengen !). 

angä gerade, nur; auffordernde, anrufende, hervor- 
hebende Interjektion / a particle implying attention; 
wohl als „geh!“ zu ängati . 

U. Nachträge vgl. apreuß. ob. 

ängati geht / goes. Besteht ein Zusammenhang mit 
ängam (s. d.) oder %ngati% S .angä, anganam . 

Charpentier, MondOr. 13, 23, La Terza, RIGI 9, [269] 
suchen ängati mit gr. äyyeAog Botschafter (doch siehe auch 
ängiräh) zu verbinden. Ganz unsicher. 

angatih m. Feuer; ein Brahmane, der das heilige Feuer 
unterhält / fire; a Brahman who maintains the sacred 
fire (unbel.). Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit 
ängärah, ängiräh (?), agnih(l), doch ist unklar, 
ob die Form gegenüber ankätih , ancätih ursprüng¬ 
lich ist. Liebert (187) denkt an ängam, das im Plural 
auch „Flammen“ (= Agnis Glieder) bedeuten kann (?). 

angadam n. am Oberarm getragenes Geschmeide / 
bracelet worn on the upper arm. Wohl ein Proto- 
Mundawort: a-hgada- (für *a-hgada-) : ni-gadah. 
Kuiper 124. S. kätakah 2 . 

anganam n. Hof / court, yard (daneben anganam mit 
-n- nach pränganam), vielleicht mit anganam das Gehen 
(: ängati) identisch, vgl. nhd. Gang „das Gehen“ und 
„Ort des Gehens“. 

angana f. Frau, Tierweibchen / woman, female. Aus 
dem Austroasiatischen, vgl. Praefix an- + mon k'nä 
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Jungfrau, khmer kan junge Frau usw. Kuiper, AO 
16, 204ff. 

Phantastisch Petersson, Studien 50; Otr^bski 116; unwahr¬ 
scheinlich Monier-Williams 8a (: ang - / anTc als „Rundungen 
habend“). 

ängam n. Glied / limb, sicher mit angurih , angulih, 
ahgusthäh und ahd. ancha , enka Genick, Schenkel, 
nhd. Enkel zu verbinden; dagegen ist Zugehörigkeit 
zu idg. *ank- biegen ( : äncati) und Anreihung von 
gr. äyyog Eimer, arm. ankiun Winkel, mir. aigen 
Pfanne (P. 46 f.) durchaus unsicher. Wahrscheinlich 
sind ähga- und gr. (öi§vQ-)afißog (Fröhde, BB 21,195) 
gleichzusetzen ( *ang w o -). Wenn Zusammenhang mit 
ähgati besteht (La Terza, RIGI 9, [269]f.), ist wohl 
ängam primär. 

angalodyahj s. gilodya -. 

ängärah 9 ähgärakah m., ängäram n. Kohle / coal, vgl. 
neup. angist , lit. anglis , aksl. oglb Kohle. Verbindung 
mit agnih ist unsicher (s. d.), aber nicht unmöglich. 
Zu Unrecht vermutet Chatterji, Pre-Aryan xxn, 
für ängära - austroasiat. Ursprung. 

Keltische Anschlüsse bei H. Wagner, Lexis3, 134. 

angärikä f. Zuckerrohrstengel / the stalk of the sugar- 
cane (unbel.), nach ängärah usw. aus prakr. aggaadiä 
dss. (< ?), vgl. hindi agäri, hypersanskritisch gebildet. 
Grierson, IA 22, 166b; Wack. I, LIV. 

Ängäh m. Plur. Name eines Volkes / name of a people, 
siehe V ang äh. 

ängiräh m. Name eines Rsi / name of a Rsi, ängirasah 
plur. eine Klasse von höheren Wesen mit Agni an 
der Spitze. Unsicher ist (trotz sachlicher Stützungs¬ 
versuche durch Th. Bloch, WuS 3, 135; Güntert, 
Ar. Wk. 283) die alte Verbindung mit gr. (LW.1) 
äyyeXoQ Bote, iran. äyyagog Botschafter; wegen ihrer 
Beziehung zum Feuerkult werden die ängirasah von 
Charpentier, MondOr. 13, 25; 28, 60; Johansson, Dhi- 
sänä 14, A. 2 mit ängärah (und agn%h%) verbunden. 
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Wikander 78 setzt ähgiras- noch mit (iran.) ’AyyäQrjg 
6 TtoiTjTTjQ gleich. Alles ohne volle Sicherheit. 

angürih f. = angülih. 

angülih, angürih , anguli f. Finger, Zehe / finger, toe, 
mit angusthäh zu ängam.. 

Hierher ahguliya(ha)-, anguriya(ka)- (unbel. auch angu- 
llha-) Fingerring. — Gehören toch. A onkaläm , B onkolmo 
Elefant zu angülih (vgl. ai. hastin- : hästa-) ? VanWindekens 82. 

angusthäh m. Daumen / thumb, später angüsthah be¬ 
tont, = aw. angustö Zehe, vgl. ängam , angülih. 

angüsah m. Ichneumon / ichneumon, kaum (mit 
Monier-Williams 8b, La Terza, RIGI 9, [269]) zu 
ähgati. Zum'Suffix -üsa- in nicht-arischen Wörtern 
vgl. Kuiper, Myth 8ff. 

angost {-in-) Beiwort Somas / epithet of Soma, wohl 
mit ähgüsäh ,,Loblied“ zu verbinden (U.). Unklar; 
zum Suffix s. das Vorhergehende. 

änghrih , ämhrih f. Fuß / foot, viell. mit gr. ovv^, 
lat. unguis , air. ingen , ahd. nagal, lit. nagütis Nagel, 
aksl. noga Fuß zu verbinden (WP I 180f ). Siehe noch 
nalchäm . 

äcati siehe ähcati. 

acalah unbeweglich; Berg / not moving; mountain, f. 
acalä JBrde, = a-cara- unbeweglich (a- 1 , cärati ), siehe 
dg ah. 

acchah 1 m. Bär / bear (unbel.), mi. aus fksah. 

acchah 2 klar, durchsichtig, rein / clear, transparent; 
spätes, wahrscheinlich mi. Wort. 

Woher? Am ehesten noch aus *rk-sa- glänzend, klar 
( : ärcati), vielleicht = rksäh (vgl. U.; La Terza, RIGI 9, 
[271]f.); kaum als a-ccha- „schattenlos“, vgl. acchäyä- dss., 
zu verstehen (Monier-Williams 9 a). 

äcchä zu, entgegen, bis / to, towards, vielleicht aus 
*ad-s-q w e und lat. atque nahestehend (La Terza, RIGI 
9, [272]f.; etwas anders Scheftelowitz, ZU 6, 97 : 
*ad-slce). Wohl von lat. üsque bis, aksl. (j)este bisher 
(U.; dort weiteres ganz unwahrscheinliches) zu 
trennen. Ältere Lit. bei WP I 45. 
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äjati treibt / drives, — aw. azaHi, arm. acem führe, gr. 
äyco, lat. ago , air. ad-aig trieb an, an. aha (inf.) fahren, 
toch. B ah-, AB äh- reisen, führen (P. 4ff.), dazu 
ajdh 1 , ajirdh, äje, djma, djmah, djrah, äjih, 
ijati, samäjah. 

Perf. äja — an. Praet. 5k. 

djasrah ununterbrochen / perpetual: a- 1 und -jasra- 
,,erschöpft werdend“ :jasate (U.). 
ajäh 1 m. Treiber / driver, = gr. äyog Führer, lat. 

pröd-igus verschwendend, zu djati . 
ajäh 2 m. Bock / he-goat, ajd f. Ziege, vgl. mp. azah 
Ziege, alb. dht (s. P. 7) dss., lit. ozys Bock, f. ozhä 
( : päli ajihä) Ziege und ajinam. 
ajäjih, ajäji f. Kümmel / cumin, ohne Etymologie. 
ajinam n. Fell / skin, vgl. lit. ozmis zum Ziegenbock 
gehörig, aksl. (j)azno Fell, zu ajdh 2 . 
ajirdh beweglich, rasch / agile, quick, vgl. gr. äyeh\ 
Herde, lat. agolum Hirtenstab, zu djati . 

Lat. agilis ist junge Neubildung und nur wurzelverwandt; 
vgl. M. Leumann, Die lat. Adj. auf -lis, 44; Frisk, Nom. 22f.; 
P. 5. 

djljanat siehe jajanti. 

djltah unversehrt / uninjured, Abstr. ajitih, zu jinäti. 
dje zu treiben / to drive, = lat. agi Inf. Pass.; zum 
Konsonantenstamm in prtanä-aj- in den Kampf 
ziehend : lat. amb-äg-es. Vgl. djati . 
ajjukä f. Kurtisane (im Drama) / courtezan (in the 
drama), unbel.; nach La Terza, RIGI 9, [276] aus 
*ad-juhä, idg. *et(i)-guqä, zu äti, javate. Ganz un¬ 
sicher. 

djnatah siehe a- 1 . 

djma n. Zug, Bahn / passage, way, = lat. agmen 
(WH I 22), zu djati. 

dmah m. Bahn, Zug / march, passage, = gr. öy/xog 
Bahn, Furche, mit a/o- Ablaut zu djati. 
djrah m. Fläche, Flur / field, plain, = gr. äyqog Feld, 
Acker, lat. umbr. ager, got. ahrs = nhd. Acher, vgl. 
arm. art dss. Zu djati; vgl. ajryäh. 
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aj ryäh—dnj Irak 

ajryäh in der Ebene befindlich / being in a field, = gr. 

äyqioQ im Freien lebend, wild, zu djrah . 

-cmc- Formans, z.B. in äpäh , pratyän u. a., idg. 
*-eng w -, in gr. dAAod-ajz-og, lat. prop-inqu-us. 

Vgl. Thumb-Hirt 219ff., mit Lit. 
äficati , äcati biegt, krümmt / bends, curves, vgl. mp. 
ancitan krümmen, gr. äyxäXrj Ellenbogen, lat. ancus 
krummarmig, air. elcath Fischhaken, nhd. Angel , aksl. 
qkotb Haken sowie ankdh , änkah , ahkurdh , 
ankusdh mit ihren Entsprechungen. 

Sind äncati und vdncati ganz zu trennen (vgl. drsati : vdr- 
rsabhdh : vrsabhdh u. a.) ? Siehe U., Kurylowicz, Symb. 
RozwadowskiI, 95ff., Tedesco, JAOS 65,95ff. — Güntert, RW 
201 ff. hält alle diese Fälle für bloße Reimwortbildungen. 
ancätih m., ancati f. Feuer, Wind / fire, wind (unbel.), 
siehe angatih . 

ancalah m. Saum eines Kleides / end of a garment, spät 
belegt und unklar; kaum zu äncati (U.). 
anjalth m. die beiden hohl zusammengelegten Hände / 
the bands, placed side by side and slightly hollowed. 
Zu gr. äyyog Eimer, Schale? Zum Suffix -ali- vgl. 
M. Leumann, Die lat. Adj. auf -lis S. 146. Verbindung 
mit dngam und (als Wurzelvariante) äncati ist 
unsicher. 

anjah 1 n. Salbe, Mischung / ointment, mixture, zu 
anäkti. Vgl. anjah, 2 . 

anjah 2 (Akk.), änjasä (Instr.) rasch, sogleich, geraden 
Weges / quickly, instantly, straight on. Mit dnj ah 1 
zu verbinden (also etwa änjasä ,,gleitend, wie mit 
Salbe £t , vgl. nhd. idiomatisch wie geschmiert = 
,,schnell“)? Vgl. WP I 59, mit Lit. Für Trennung von 
änjas - Salbe: La Terza, RIGI 10, [249], mit Lit. — 
Kuiper, Nasalpr. 137 stellt anjah 2 zu ängati (bzw. 
ingati), doch ohne Sicherheit. 
änjirah m. Ficus oppositifolia, iranisches Lehnwort, 
vgl. neup. anjir Feige, balutsch. anjir , kurd. hezir 
(PW; Geiger, Lautlehre des Balüci 49 [Nr. 7]; U.; 
Leumann 11). Das iranische Wort stammt nach 
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Bailey, BSOAS 11, 774, A. 1 aus altiran. *anaciPra- 
,,nicht blühend“; vgl. noch Läufer 411. 

Weniger wahrscheinlich läßt La Terza, RIGI 10, [250] die 
iran. Wörter aus dem Ind. kommen. — An Urverwandtschaft 
ist nicht zu denken. 

atati schweift umher / wanders about, = atati. 
Möglicherweise Umgestaltung von atati (das spät-mi. 
*aai ergeben hätte) nach kan. adi Ferse, tel. adugu 
Fuß (Bloch, BSOS 5, 738). Ohne Sicherheit. Vgl. 
urvatah, etate. 

atavi f. Wald, Dschungel/ forest, wohl aus dem Dravid., 
vgl. tamil atavi , tel. adavi dss. ( : tamil atar- zu¬ 
sammengedrängt sein, dicht nebeneinander wachsen 
+ drav. Suffix -vi, vgl. tamil Jcel-vi hörend). Caldwell 2 
454. 

Nach Thieme, KZ 67, 184 durch Metathese aus *avati- 
= ai. *a-vrti - ,,kein Gehege habend, unumhegt“. Lautlich 
unrichtig Sütterlin, IF 45, 307 (: gr. "'AAng), und Petersson, 
Studien zu Fortunatovs Regel 80 (: gr. akaog heiliger Hain). 
Nicht zu atati (U.). 

attanam n. scheibenförmige Waffe / diskshaped weapon 
(unbel.), siehe addanam. 

attahäsah m. lautes Gelächter / loud laughter, viell. 
mit Hauchdissimilation aus mi. *hatthahäsa- = ai. 
hrsta-häsa- aufgeregtes Lachen ( : har säte, hdsati): 
Thieme, KZ 67, 190. — Sicher nicht zu einem atta- 
— lat. altus hoch (U.). 

attah m. Turm, Wachtturm / watch-tower, dazu 
attäla(ka)- dss., vielleicht ein nicht-arisches Lehnwort. 
Vgl. addanam. 

Sowohl auf dravidischer (tel. attadi befestigter Platz vor 
einem Gebäude, Burrow, TPS 1945, 79f.) wie auf mundider 
Seite (santali ata eine Art Jagdstand, Kuiper, AO 16, 304) 
finden sich anknüpf bare Wörter. Vielleicht stammen alle 
drei Wörter aus einer verlorenen Sprache des ältesten Indien. 
Kaum ist atta- als Präkritismus aus *alto-s (lat. altus usw., 
U.) oder aus *arkta- ( : gr. aQxea) wehre ab, La Terza, RIGI 
10, [250] f.) zu verstehen. 

addanam n. Schild / shield, vielleicht aus der gleichen 
Quelle wie attah , s. d. — Sicher unrichtig Gray, 
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JAOS 60, 361, der eine Ableitung von idg. *er- (WP I 
136ff.) in mi. Lautform vermutet. Vgl. attanam. 
änati tönt / sounds, änyate atmet, wohl beides dialek¬ 
tische Formen der Wz. von äniti (nicht in der ersteren 
Bedeutung aus dem Dravid., wie Jensen, Hirtfest¬ 
schrift II 148, will). 

änuh fein, sehr klein / fine, minute, atomic. An eine 
lautgesetzliche Entwicklung von idg. *al-nu- zu ai. 
änu- (das dann mit gr. aXsco mahle, kret. äXivov * 
äyvÖQov Hes. u. a. verwandt wäre, Güntert, IF 45, 345, 
P. 28f.) ist nicht zu glauben. Eher könnte änu- als 
urspr. ,,zerkleinert, aufgelöst“ zu ärdhah , rte usw. 
(mi. aus *f-nu~) gehören. Dieselben lautlichen Ein- 
wände gestatten auch keine Verbindung (als *ol-nu-) 
mit älpah , vgl. La Terza, RIGI 10, [254]; Ghosh, 
Formations 16ff. — Noch anders und ganz unglaub¬ 
haft Juret, RHA 6, 21 (: heth. anähi kleine Menge). 
anthati besucht / visits (buddh.), wohl aus dem Dravid., 
vgl. tamil mal. antu- sich nähern. Burrow, TPS 
1946, 21. — Anders Wack. I 167; Turner 638 a. 
andäm n. Ei, Hode / egg, testicle, ved. ändäm Ei, ändäu 
Hoden. Wegen der „praefigierten“ Form kur-anda- ge¬ 
schwollene Hoden und santäli end Penis, sora adre Ei 

— • • * 

vielleicht ein Munda-Wort (Kuiper 76). 

Die alte Gleichsetzung mit aksl. j%dro Kern, Hode ist seit 
Liden 82 f. (trotz Turner, JE.AS 1924, 565 f.) aus lautlichen 
Gründen aufgegeben; doch entbehrt Ladens Ersetzungs¬ 
vorschlag (als *Öl-ndo- zu lett. uola Kiesel usw.) gleichfalls 
lautlicher und formeller Wahrscheinlichkeit. Verfehlt auch 
Ehrlich 76 ( : lat. lens Lausei; vgl. WHI 783L). 
ätati geht, wandert / goes, walks, vgl. lat. annus < 
*at-nos (osk.-umbr. akno-), got. aPna- Jahr (vgl. 
tarbatah ; s. atnäh); s. ätati, ätithih. Verfehltes 
bei U. 

atasäm n. Gebüsch, Gestrüpp / shrubs; f. atast Linum 
usitatissimum. Ganz unsicher ist der Vergleich mit 
gr. aijbt-aGiä Dornhecke, U., Sütterlin, IF 4, 104, vgl. 
Charpentier, BB 30, 157. 
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atasih m. Bettler / beggar, zu ätati. 
ätah von hier / from this, hence, idg. *e-tos , Abi. von 
a- 2 . Daher nicht mit aksl. otfo) weg (: äti ), toch. A 
atas heraus (IF 60, 33) zu verbinden; vgl. noch WP 
I 43, 99. 

äti gegen, über — hinaus, sehr / beyond, very, = aw. 
aHi-, ap. atiy-, phryg. ert — (rerixjbievot;), gr. en ,,noeh, 
ferner“, lat. et „und“, messap. -di „und“, gall. eti 
„auch“, got. iP „aber“, apreuß. et-, toch. A aci, B ecce 
„von da“. — Ai. äti vertritt teilweise wohl auch idg. 
*ati - (gr. ar-aQ „aber“, lat. at „aber“, air. ad- 
„wieder“, got. aP-Pan „aber, doch“, lit. at- „zurück“, 
aksl. ot- „weg, ab“). P. 70f., 344. 
ätikülvah , s. Iculvah. 

atithih m. Wanderer, Gast / traveller, guest, vgl. aw. 
astis Gast, zu ätati . 

Beachte noch das Nebeneinander aw. asti- / ätar -: ai. 
ätithi- / agni-, ferner aw. fryehe astöis : ai. priyo atithih; 
H. Humbach, Münchener Studien zur Sprachwissenschaft, 
Heft 2 (1952) 20ff. 

atirekah (atirekah) m. Überschuß, Überbleibsel / 
surplus, remainder, vgl. aksl. ofolelc'b Überbleibsel, lit. 
ätlykis Arbeitspause, zu äti, rinäkti. 
ätkah m. Gewand, Mantel / garment, mantle, = aw. 
adka-, atka- Oberkleid, vielleicht zu alb. ent, int 
webe, gr. ärro/iai dss. (P. 322); unsicher. Ebenso un¬ 
sicher bleibt aber auch (trotz Specht, KZ 66, 220) die 
Verbindung mit gr. äoxog Schlauch, Haut. Weitere 
Verknüpfungen (sehr konstruiert) bei La Terza, RIGI 
11, [279]. Siehe auch die Weiterungen bei Benveniste, 
Origines 156. 

Geistvoll und beachtenswert P. Thieme (Vortrag auf 
Münchener Indogermanistentagung 1953) : *ag-ko- (: ajäh 2 ) 

> gr. daxog bzw. ai. ( *az-lco - >) *atka-, woraus (wie *madgu- 

> madgü-) ätka -: zweifellos (selbst wenn man der Ursprungs¬ 
these des Wortes nicht zustimmt) der lautlich beste Versuch, 
ätka- und äaxog zu vereinen. 

attä f. Mutter, ältere Schwester / mother, elder sister 
(unbel.), onomatopoetisch wie gr. ärra, lat. got. atta, 
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alb.at, heth. attas Vater. Sicherlich kein Erbwort; 
entweder liegt unabhängige Schöpfung oder Ent¬ 
lehnung aus dem Dravid. (tamil attai Tante, Schwieger¬ 
mutter, kan. atte, atti [s. noch attih ] u. a., Burrow, 
BSOAS 12, 366) vor. S. akkä. 
ätti ißt / eats (l.Pers. äd-mi), vgl. aw. adäHi Konj., 
arm. utem, gr. eöco, eöoyai, lat. edo, kymr. ys ißt, 
got. itan essen, heth. et - dss., lit. esti, aksl. (alt) Ssti 
(jasti) essen. S. ädanam, ädma, advan-, ännam, 
ädyäh, ädyünah , madhuät. P. 287ff. 

Vgl. noch Perf. Plur. ädimd: lat. edimus , got. etum; Impera¬ 
tiv addhl : gr. io{H-co, 

attih f. ältere Schwester / elder sister (unbel.), s. attä. 
atnäh m. Sonne / sun (unbelegt); formelle, aber kaum 
alte Entsprechung von lat. annUs, siehe ätati . 
ätyah m. Roß, Renner / horse, courser, zu ätati. 
dträ hier / here, = aw. aPrä, zu a- 2 . 
ätrih verzehrend / devouring, *äd-tri-, zu ätti. 
ätha darauf, dann / then, now, wohl Ableitung von a- 2 
und nicht als mit ahd. unti = nhd. und, toch.B 
entwe „dann, darauf“ zu verbinden (vgl. WP I 67; 
Van Windekens 20). 

atharyah 9 atharyuh Beiwörter des Agni / epithets of 
Agni; siehe das Folgende. 

ätharvä m. Feuerpriester / fire-priest. Da aw. äPravä 
Priester auf arisch *ätravä (: aw. ätar - Feuer) zurück¬ 
geht, erklärt sich ätharvan - wegen seines -th- am 
besten als alte Entlehnung aus dem Iran., vgl. 
Kretschmer, KZ 55, 80ff. 

Charpentier, MondOr. 13, 44ff. möchte ein arisches *athar- 
(auch in atharyah) mit gr. äv&Qa£ Kohle, ävß'Qaxia heiße 
Asche verknüpfen. — S. noch La Terza, RIGI 12, 207f., mit 
Lit. — Zur Herkunft von aw. ätar- s. WP 142 (anders 
Bartholomae, IF 5, 220). 

adatkah zahnlos / toothless; a-datka -, vgl. a e.tüsc 
Fangzahn < *dnt-sko -, zu a- 1 , dän. 
ädanam n. Futter / food, = got. itan, ae. etan Inf. essen, 
vgl. gr. edavöv, heth. adanna Speise und ännam. Zuätti. 
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adäh jenes / that, aus *ad, Neutr. zu a- 2 , und einer 
Partikel ai. *-o, arisch *-äu , die auch in asäu (s. d.) 
vorliegt; ai. *ado wurde (wegen mi. -o aus -ah) zu 
adäh hypersanskritisiert. Tedesco, Lg. 23, 118ff. 

Herleitung aus *ad-6 wird auch von P.-E. Dumont, 
Proceedings of the American Philosophical Society 95, 
674bff. angenommen, der noch auf adäu im Taittiriya- 
Brähmana 3, 10, 3, 1 (alte Vrddhi von *ado oder Umgestal¬ 
tung nach asdu't) hinweist. — ad- = sikulisch (e)d in ned 

< ne + (e)d, vgl. Jacobsohn, Altital. Inschr. Nr. 79, ferner 
IF 48, 238; 50, 232. 

Überholt Brugmann, Grundriß II, 2 2 , 342 (adäh — *adär 

< *ed-ol , *ed- in lat. ec-ce, *ed-ce ; *-ol zu alat. ollus ); Brug¬ 
mann, Demonstrativa 83, 111 (adäh < *e-dös); Pisani, 
Rendiconti 6, vol. 3, 424ff. (aus ad-är wie pün-ar) ; Kieckers, 
Acta Dorpat B 4/1, 23: *ad-är; ad aus idg. *ed , -ar : gr. aQ(a); 
Juret, RHA 6, 47 ( : heth. edas dasjenige). 

äditih f. Unendlichkeit, Ungebundenheit, adj. schran¬ 
kenlos, unendlich / boundlessness; boundless, aus a- 1 
und -diti-h — gr. deoi-g das Binden, zu dyati (vgl. 
ädityäh). 

adgah m. Rohrstab, Stengel / cane, stalk(?), vielleicht 
mit lit. uodegä Stengel verbindbar (WPI175, mit 
Lit.); Bedeutung und Etymologie unsicher. 

addhä sicher, in Wahrheit / certainly, truly (Instr. f.), 
vgl. aw. ap. azdä kund, gewiß. Im weiteren als 
*md(s)-dhe- zu lat. meditäri nachdenken usw. (vgl. 
WH II56, mit Lit.; s. auch I 75)? Sehr wenig sicher. 
Vgl. d. Folg. 

addhätih m. ein Weiser / a sage, zu addhd; U., Liebert 
181 f. ’ 

adbhih , adbhyäh , Kasusformen von dpah 1 . Unwahr¬ 
scheinlich ist, daß diese Formen aus *abd-bhih usw. 
entstanden sind, denn äbdah ,,Wolke, Jahr“ (wohl 
*äb-da- Wasser spendend) fügt sich der Bedeutung 
nach kaum in ein Paradigma für ,,Wasser“ ein, 
und die übrigen Belege von idg. *ab-d- (s. WP I 47) 
sind nicht überzeugend. Eher ist von den regelmäßig 
zu erwartenden Formen *ab-bMh , -bhyäh (für *ap-bhih 
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usw.) auszugehen, aus denen durch Dissimilation oder 
Hypersanskritismus (nach dem Muster päli sabbhi, 
sabbhir- = ai. sad-bhih : sänt-) adbhih usw. erhalten 
werden kann. 

Für Dissimilation aus *ab-bhlh jetzt auch Lüders, Varuna 
I 83, der auf samsfd-bhih neben samsfp- (Taittiriya-Bräh- 
mana 1, 8, 1, 1) verweist. — Vgl. noch ap. abis (Kent, Old 
Persian Grammar 168b, 169a) = ai. adbhih; aw. a i wyö = 
adbhydh . — dbdah „Jahr“ ist nach Wack. II 110 vielmehr 
= aw. abda - „unbetretbar“ (: pad- „Fuß“); höchst fraglich. 

ddbhutah wunderbar, übernatürlich / wonderful, super¬ 
natural. Die Erklärung aus *at(i)-bhuta- „darüber 
hinaus seiend, transzendent“ ( : dti , bhdvati , vgl. 
Monier-Wilhams 12a, 19a) ist der aus *d-dbhuta- 
(idabhnöti, als „der Täuschung unzugänglich“, 
WP I 850) trotz manchen Schwierigkeiten vorzuziehen. 
ddma n. Speise / food, vgl. gr. Inf. edfjtevat (= ai. 

ädmane), lit. Plur. edmenys Maul, zu ätti. 
adyd adyd heute / to-day, vgl. a - 2 und - dyä : dyduh. 
Lat. ho-die ist im zweiten Teil vergleichbar, doch be¬ 
stehen keine alten Beziehungen (WH 1 653). 

Schwyzer, Gr. Grammat. I 351 erklärt gr. gestrig 

aus *x'd'£(J J rdid (:[a-]dyä); anders Specht, KZ 68,205. — 
Ältere Lit. bei Leumann 13. 

adrisärah m. Eisen / iron (unbel.), vielleicht zu ddrih 
(:toch. B encuwo „Eisen“), s. d. 
ddrih m. Stein, Fels/ stone, rock, ap .Arlc-adris Foy, KZ 
35, 62), vgl. mir. ond , Gen. uinde Stein, Fels und viell. 
auch toch. B encuwo (siehe adrisärah). WPI181, 
mit Lit.; Van Windekens 20. 
advan - essend (in Kompp.) / eating (in compounds), 
vgl. arm. erlcn (*edwön) Geburtsschmerz, gr. elöaQ 
(*edwr) Speise, zu dtti. 

adhamäh der unterste, niedrigste / lowest, worst, = 
lat. infimus, Superl. zu adhah ; dazu Komparativ: 
ädharah der untere / lower, inferior, = aw. adarö dss., 
lat. inferus , got. undar; vgl. noch Abi. adharät unten 
= got. undarö Adv. unter; hierher auch gr. a&eQi^co 
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mißachte und ai. adharina - (unbel.) erniedrigt (Güntert, 
IF 27, 47f.). 

adhastät unten, unterhalb / below, under, zu adhäh 
(WP II 604); vgl. hesta-. 

adhäh unten / below, vgl. aw. adv unten, arm. vnd 
unter; ferner aw. ada^i unter = got. undar dss., 
toch. Aänc unten (VanWindekens 12) und adhamäh, 
ädharah mit Verwandten. 

ädhä ( ädha ) darauf, dann / now, then, = aw. adä, ada 
dann, da, zu a- 2 . 

ädhi oben, über — hin, von, in / above, over, from, in, 
— ap .adiy in; dazu ädhilcah überschüssig, größer. 

Im weiteren mehrdeutig, vielleicht auch aus mehreren 
Quellen (wie z.B. abhi) zusammengeflossen. Wegen der Be¬ 
deutung „in“ muß ädhi nicht als *n-dhi an idg. *en (gr. iv, 
lat. in) angeschlossen werden, da dem Suffix -dhi allein schon 
lokativische Bed. zukommt (vgl. gr. oixo-ih zu Hause), 
P. 312. Darum wäre auch Ableitung von a- 2 möglich. Trotz 
der entgegengesetzten Bedeutung ist auch Verbindung mit 
adhäh denkbar, vgl. Prellwitz, Glo. 19, 106 (der ädhi mit 
gr. d$- in 'Afiftovevs * cpvhr\ ng ’AriHdog ^A'&rjväg vergleicht [?]); 
vgl. noch Brugmann, Grundriß II 2 , 2, 728, mit Lit. 

adhund jetzt / now; alter, ablautender Instr. von 
ädhvä . 

ädhrstah unwiderstehlich / irresistible, zu a- 1 , dhrs- 
noti , vgl. gr. axaod'alog übermütig (zu einem *ä$aQ- 
ctoq — ädhrsta-h ), Frisk, Eranos 31, 21 ff.; nicht ganz 
sicher. 

adhyustah dreieinhalb / three and a half; falsch 
sanskritisiert aus mi. addhutta- dss., < ai. ardha- 
caturtha- (Wack. III, 415, mit Lit.). 

ädhrih, adhnjah unaufhaltsam / not to be stopped, 
irresistible, vielleicht als ä-dhr-i- zu a- 1 , dhäräyati . 
Dazu ädhriguh unaufhaltsam vordringend, das offen¬ 
sichtlich in ädhri-gu- (vgl. agregüh) zu teilen ist; 
daher ist die Deutung ä-dhrigu- = aw. drigu- arm 
(Bloomfield, JAOS 16, CXXVI; AmJPhil. 17, 429; 
Wikander 53ff.) wohl abzulehnen. 
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adhvaräh m. Opferhandlung / sacrifice, wohl als „feier¬ 
licher Gang“ zu einem *ädhvar- „Gang“, hetero- 
klitisch neben ädhvan - (ddhvä ); nahe steht an. gndurr 
eine Art Schneeschuh (*ndhuro-). 
adhvaryüh m. Opferpriester / sacrificer, zu adhvaräh . 
ddhvä m. Weg / way, = aw. aävd, vgl. dor. fjvd'ov kam 
und adhnnd , adhvaräh . Ein damit oft zusammen- 
gestelltes „päli andhati “ hat es wohl nie gegeben: 
Pisani, IF 58, 254f. 

ana- dieser (Pronominalstamm) / this, base of a pronoun 
(in anena, anäyä, anäyoh ; and gewiß), = aw. ana- 
(anayä), ap. Instr. anä, vgl. arm. so-in derselbe (*Ao- 
ewo-), gr. evrj der übermorgige Tag, lat. emm fürwahr, 
lit. ans, anäs jener, aksl. om> er, heth. annis jener, 
wohl auch ahd. iener jener (mit j- nach *jos: yäh). 
P. 319f. 

anäk ohne Augen, blind / blind; *an-äks- zu a- 1 , äksi . 
anäkti salbt, bestreicht, schmückt / anoints, besmears, 
decorates, vgl. lat. unguo salbe, air. imb Butter, ahd. 
ancho, apreuß. anctan dss. Siehe noch aktä, aktüh 2 , 
änjah 1 (und änjah 2 ?), djyam. 

Anangäh m. Liebesgott / god of love. Der Mythos von 
seiner Körperlosigkeit (an-anga-) ist vielleicht nur 
Ätiologie, der Name wohl Intensivbildung zu 
anäkti ; St. Konow, Wackernagel-Festschrift lff. 
anadvän m. Stier / bull, in den schwachen Kasus 
anaduh-, vor bh-Formantien anadüd-, Akk. Sing. 
anadvdh-am, aus *anas-väh-, *anas-uh- (Thumb-Hirt 
236), zu änah und vähati . 
änaptah Bedeutung und Herkunft ungesichert. 

Nur RV 9, 16, 3 dnaptam apsü dustdram somarn „den von 
den Wassern dnapta - (das ist d-napta- oder dn-apta-), den 
unüberwindlichen Soma ...“. Meist als d-napta- „nicht feucht, 
nicht befeuchtet“ übersetzt und mit aw. napta- feucht ver¬ 
glichen; doch gehört dieses sicher zu arisch nabh- (vgl. 
nabhah ), so daß ai. *-nabdha- zu erwarten wäre. Immerhin 
könnte auch hier, wie bei ap. Nanag Quellname (Branden¬ 
stein, OLZ 1940, 435ff.), Einfluß durch dp ah 1 angenommen 
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werden. Noch weniger ansprechend ist Deutung als än-ap-ta- 
„nicht wässerig“. Sachlich würde än-äpta - „nicht erreicht 
(i apsu )“ passen, doch ist die Annahme einer solchen Variante 
(vgl. Neisser 1, 33) sehr gewagt. 

anapnäh mittellos, arm / destitute of means, vgl. lat. 
in-ops dss., zu a- 1 , dpnah. 

anaphä f. eine bestimmte Gruppierung der Planeten / 
a particular configuration of the planets (astronom.), 
< gr. dvacpr], 

analah m. Feuer / fire. Wohl dravidisch, vgl. tamil anal 
Feuer, brennen, kan. analu Hitze. F. O. Schräder, 
KZ 56, 125 ; Burrow, TPS 1946, 8. 

Bestechend, aber dennoch weniger überzeugend Schulze, 
KZ 54, 306 (als „unersättlich“ zu gr. ävaXrog , idg. *al- in 
lat. alo usw.); doch s. immerhin ardnih. Noch anders Wood, 
Lg. 7, 136 (: an- atmen). 

dnah n. Lastwagen, Karren / eart, = lat. onus n. Last. 

anäh m. Hauch, Atem / breath, zu dniti . 

dnägäh schuldlos / sinless, vgl. gr. ävayrjg dss., zu a- 1 , 
dgah. 

anämanä - (m. oder n.) Name einer Krankheit / name 
of a disease (AV 12, 4, 5); an ihr erkranken jene, 
,,yä mukhenäpajighrati “, die mit dem Gesicht (an der 
Kuh) riechen. Vielleicht dissimiliert aus *an-änanä- 
und einen Schwund des Gesichtes (änanam) oder des 
Atems ( : an-) bedeutend. 

Oder „nicht biegend“ (mämati), wie anämaka- Name 
einer anderen Krankheit (Hilgenberg-Kirfel, Vägbhata’s 
As^ängahrdayasamh. 52‘9) ? VerfehltWhitney/Lanman, Athar- 
vaveda II 694 (anämandt „unexpectedly“, „from root 
man-“) und wohl auch Henry, Atharvav. X, XI, XII 250, 
Wack. II 110 (a- 1 und nama). 

aniksuh m. Saccharum spontaneum, a - 1 und iksüh 
(als ,,Quasi-Zuckerrohr £4 , Frisk, Priv. 86). Unbel. 

dniti atmet / breathes, auch thematisch änati, vgl. aw. 
Anti- das Einatmen (ä- + an-ti-), gr. ävepog Hauch, 
Wind, lat. anima Lufthauch, Seele, got. uz-anan aus¬ 
atmen, aksl. vonja Geruch, toch. AB änm- Leben, Geist, 
s. noch änilah, dsuh, änakah (?), änanam. P. 38f. 
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Mayrhofer. Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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dnilah m. Wind / wind, wie air. anäl Atem (lat. anhelus 
hingegen bleibt fern, WH I 49) zu äniti. 
änikatn n. Angesicht, Vorderseite, Heer / face, front, 
army, = aw. nihdm Angesicht; aus idg. *em- „in“ 
und * 0 q w o- (: äksi ), vgl. gr. ivcoTzrj Anblick und 
prätilcah. 

änu nach, entlang, gemäß / after, along, according to, 
= aw. anu, ap. anuv „gemäß, nach“, nicht zu trennen 
von aw. ana „entlang, auf, gemäß“ (ana-mana- dem 
Sinne gemäß, treu : ai. anu-man- zustimmen), arm. 
(h)am- Praefix vor Verben, gr. äva, ävä „auf“, lat. 
an(-helo), got >ana „auf, an“, lit. anot „gemäß“. Ai. 
Anu : idg. *ana wohl wie lesb. anv : gr. äno (WP I 58, 
wo weitere Verbindungen). 

Wackernagel, IF 1,420; Symbolae Danielsson 383 f.; Ai. 
Gramm. II 71 erklärt dnu aus idg. *enu- — lat. l-gnösco (: ai* 
cmu-jnä-) und findet das Verhältnis zu änu- (änusdk) in 
dem von got. inu ohne (*enu) zu ahd. änu (*enu) wieder. 
Vgl. dagegen WH I 677, mit Lit.; Hermann, KZ 63, 260; 
Specht, KZ 69, 125f. 

anudräh wasserlos / waterless, — gr. ävvÖQog , zu a- 1 , 
udän. 

änumatih f. Einwilligung / assent, = aw. anumaHi- f. 

gemäßes Denken, zu änu , matih. 
änuh m. ein nichtarischer Mann / a non-Aryan man 
(RV), s . Krsänuh; nach Graßmann 59 als „Mensch“ 
zu an- „atmen“. Wohl eher ein nicht-arischer Stammes¬ 
name, vgl. das Volk der Anava h im Mahäbhärata usw. 
änükah m. Rückgrat / backbone, zu använ . 
anüpäh am Wasser gelegen / situated near the water, 
aus änu und derselben schwachen Stammform von 
äpah 1 , die auch in antarlpam, dvipäh, nlpäh , 
pratipäh vorliegt. Weiteres bei WP I 46. 
anehd (statt zu erwartendem *anehäh, Stamm anehäs-) 
unvergleichlich, ohne Nebenbuhler / incomparable, 
without a rival, zu a- 1 und ehah. 
ano nicht / not (unbel.). Gleichsetzung mit gr. ävev 
ohne (P. 318) ist durchaus unsicher. 
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äntamah der nächste / next, = aw. antdmö dss., lat. 
Intimus innerst, tiefst, Superl. zu antäh. Vgl. 
äntarah 1 . 

antamäh der letzte / last, zu äntah. 

äntarah 1 der innere, nähere / interior, = aw. antarö 
innerer, alb. ndjer bis ( *entero -), gr. svteqov (meist 
Plur. -a) Eingeweide, an. idrar dss. ( *enterös ), vgl. 
lat. interior innerer, zu antäh (Komp.); vgl. den 
Superl. äntamah . 

äntarah 2 der andere / different, = got. anPar anderer, 
lit. antras dss., vgl. anyäh. 

antäriksam n. Luftraum / atmosphere, aus antäh 
und - ilcs -, vgl. ilcsate (*i-dq w s-) und gr. om-aXkog{\); 
Bedeutung „durchsichtig“, Pisani, ZDMG 97, 328, 
ähnlich schon Bopp, Glossarium Comparativum 3 13. 

Anders Leumann 14; Ostir, WuS 4, 217, A. 2 (antäri-ksa-i 
Jcsdh); ähnlich Bartholomae, BB 15, 27 A. — Noch anders 
Hertel, Beiträge 181: antdri-ksa - „das im Zwischenraum 
strahlende“ (: äkäsa-). S. auch Hauschild II 170b. 

antaripam n. Insel/ island (unbel.), aus antari- {antäh) 
und reduziertem dpah 1 (s. anüpäh). 

antastyam n. Eingeweide / intestines, vgl. gr. ivroo&ta 
pl. Eingeweide (für * ivroana : antastya- nach evrooßs) 
und lat. intestina pl. dss., zu idg. *entos in gr. svrog 
= lat. intus , vgl. mit -r antäh . 

antäh (-r) innen, in, zwischen / within, in, between, 
= aw. antard , ap. antar zwischen, air. eter, lat. inter 
dss., ahd. untar zwischen (nur in dieser Bed.!), 
toch. B etsar innen; hierher auch heth. andurza 
drinnen (IF 51, 320f.)? Vgl. äntarah x , antastyam , 
anträm. Zuletzt handelt es sich um Ableitungen 
von idg. *en- „in“. 

äntah (-s) m. Ende, Grenze, Rand/ end, limit, boundary, 
= air. et Ende, vgl. heth. ha-an-za Vorderseite, toch. A 
antus also, lyk. yhtawata Anführer, dazu änti, 
äntyah. P. 48ff. 


3 * 
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änti gegenüber, vor, nahe / before, near, = arm. and 
dort, gr. ävrt gegenüber, lat. ante vor, heth. hanti 
vorne, besonders; zu äntah. 

antikäh nahe / near, n. -am Nähe, zu änti. 

anti f. Ofen / oven (unbel.); ganz unsicher Petersson, 
Heteroklisie 5, der gr. äV#ga£ Kohle, air. äith (*äti-) 
Ofen u. a. vergleicht. 

äntyah am Ende befindlich, letzt / last, vgl. ahd. andi, 
endi n. Stirn, lat. antiae, antiö-per (WH I 54), s. auch 
gr. avriog gegenüber, got. andeis , nhd. Ende , zu äntah. 

anträm n. Eingeweide / intestine, ved. änträm ; vgl. 
arm. dnder-¥ pl. Eingeweide (doch s. P. 313), aksl. 
jqtro Leber, sowie die unter äntarah 1 besprochenen 
Wörter. 

anduh f. Eußkette / chain, dazu die unbelegten Wörter 
andüh f., andukah m. dss., andati bindet. Ohne be¬ 
friedigende Deutung; sicher verfehlt Scheftelowitz, 
ZU 2, 279, der gr. ädixr] Nessel, lit.acfo^i nähen ver¬ 
gleicht. Unzulässiges bei WP I 45. 

ändolayati schwingt, schaukelt / Swings, zu dolä; 
wegen des ,,Praefixes cc an- (bzw. a- + Nasalisation 
-n- ; s. a ngadam , a hg and) dringend austroasiatischer 
Herkunft verdächtig (Kuiper, AO 16, 204, A. 2). 
S. auch oben S. 11. 

ändhah n. Kraut, Somapflanze / herb, Soma plant, = 
gr. äv§oq Blume; unsicher oXb.ende Blüte, toch.A änt, 
B änte Fläche (P. 40f.). Hierher viell. auch arm. and 
Feld, andastan Garten (<iran.? — Pisani, KZ 68, 
160), afries. ändul Marschgras (KZ 69, 244). 

andhäh blind, dunkel / blind, dark, = aw. andö dss., 
vgl. lat. (< gall.) anda-bata mit öffnungslosem Helm 

(also ,,blind“) kämpfender Gladiator. 

Etwas anders WP I 182; ältere Lit. bei Leumann 15, vgl. 
auch WH I 46. — Hierher der urind. Name Andäya (A. N. 
151a)? Anders Belardi 65 (= adayd- „unbarmherzig“ mit 
älterem a n - < *n-): zu weiteren Verwandten von andhäh s. 
Belardi, RSO 25, 32. 
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änrmtn n. Speise / food, aus *adnam (: gr. idavöv ), vgl. 
ädanam, ätti. 

anyätra anderswo / elsewhere, zu anyäh. Vergleichbar 
ist die Grundlage von gr. älXorQiog fremd, da *anjos 
(ai. anyäh) im Arischen die Stelle von *aljos (gr. älloq) 
eingenommen hat und vielleicht letzteres auch lautlich 
aus *anjos hervorgegangen ist(?). Wackernagel, Göttg. 
Gel. Nachr. 1914, 20, A. 2; Debrunner, REIE 3, 8. 

anyäh anderer / other, different, = aw. anyö , ap. aniya 
dss., vgl. äntarah 2 . Über das Verhältnis zu idg. 
*aljos „anderer“ s. unter anyätra . 

anväh hinterher folgend / going after; aus änu und 
- anc -. 

ap - Wasser / water, siehe dp ah 1 . 

dpa weg, fort, ab / away, off, = aw. ap. apa, gr. äno , 
mak. an-, äß-, got. af , vgl. heth. apa hinter, zurück 
und apataram,äpatyam , apamäh , äparah , apü- 
Jcah , äpän . 

Vgl. noch dpa-eti : gr. än-eipi, lat. a&eo, got. af-iddja ; 
dpa-chid- : gr. änoo%i£w, lat. ab-scindo, got. af-sJcaidan; 
apa-dadhäti: gr. änoTiftrjpt, lat. ab-do ; äpa-vrnoti : lat. aperio 
(Gegensatz operio : ai. dpi-vr-). 

äpacitih siehe citih . 

apataram weiter weg / farther off, = ap. apataram 
abseits, vgl. gr. äncoregco weiter entfernt, viell. got. 
aftarö von hinten, zu apa. 

apatyam n. Nachkommenschaft / offspring, zu apa, 
vgl. zunächst lit. apaciä der untere Teil, heth. appeziias 
hinterer (P. 53). U. protestiert mit Recht gegen eine 
ältere Verbindung mit näpät . — Hierher auch afghan. 
byal „abgesondert, verschieden“ < *apatya Morgen¬ 
stieme 16. 

apadhlh m. Versteck / hiding-place (Lok. apadhd ), vgl. 
khotansak. paM- „box, ehest, receptacle“ (St. Konow, 
NTS 13, 199ff.), zu apa, dädhäti . 

apapitväm n., nur RV 3, 53, 24, von unklarer Bedeu¬ 
tung („Verfehlen 4 4 ? ,,Zurückbleiben 4 4 ?), wohl eine 
Augenblicksbildung (Neisser 1, 48). Vgl. pitväm. 
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apamdh der entfernteste, letzte / the most distant, 
the last, = aw. apdmö dss., Superl. zu äpa; dazu der 
Komp.: 

dparah hinterer, späterer / posterior, later, — aw. 
aparö , ap. apara dss., vgl. got. afar nach(her). Hierher 
viell. auch gr. rjjteiQog : nhd. Ufer (vgl. Specht, Dekl. 
23); weitere Verknüpfungen bei WP I 49. 
aparädhah m. Vergehen, Fehler / fault, mistake, = an. 
af-rää Schaden, zu äpa , rädhnoti ; vgl. auch kho- 
tansak. paräha- (< *aparäda-) ,,Enthaltsamkeit, 
Moralität“ (Konow 15, 116 b). 
dpavän wässerig / watery, vgl. aw. äfant- wasserreich 
(s. Bartholomae 330), zu apah 1 ; mit gr. *6no-FEvx- 
saftig (Nom. -eig) ist äpa-vant - jedoch nicht gleich¬ 
zusetzen, s. zu diesem vielmehr WP II 515f. 
dpah n. Werk, Handlung / work, action, == aw. 
(hv-)apah- (gutes) Werk, lat. opus Arbeit, Werk, 
s. äpnah , dpah 2 . 

apasalavi linkshin / to the left, auch apasalaih, avasalavi 
dss.; Gegensatz prasalavi rechtshin. - salavi , -sala- sind 
ungedeutet; Uhlenbecks Verbindung mit got. sels 
gütig (,,rechts' c = „gut“) ist kaum richtig. 
apaskarah m. Exkremente / exerements, faeces, unbel. 
auch avaskarah, viell. zu äpa und kiräti (vgl. apa-s- 
-kr- ausspritzen, bzw. ava-kr- hinstreuen, Samen ver¬ 
gießen). 

Einen Zusammenhang mit Icrndti tötet (urspr. „schneidet“, 
WP II 573) vermag ich nicht zu sehen. Lockend ist Ver¬ 
bindung mit gr. öxcoq, axarog: heth. sakhar , saknas Exkre¬ 
ment, lat. müs-cerda (WH II 133f.), an. skarn Mist, doch 
hat die Wz. *$ker - „cacare“ (WP II 587f.) wegen aw. salrya-, 
russ. sor’b Mist palatales -k-; auch ist in apaskarah wohl keine 
sehr alte Bildung erhalten. 

apasphürah wegstoßend / pushing aside, = lat. asper 
rauh, herb, zu äpa und sphuräti. 
dpäkah fern, von fern kommend / distant, coming from 
a distant place, zu äpäh gehörig; da dpäkah daher in 
ai. äpa-ak-a- = idg. *äpo-nq w -o- zu zerlegen ist, läßt 
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sich eine Verbindung mit arm. haha- entgegen, aksl. 
opako ,,zurück“ und (im Suffix) lat. op-äcus „ schattig“ 
nicht hersteilen. 

äpän rückwärts gelegen, westlich / situated backwards, 
Western, zu äpa und -ahc-; siehe das Vorherg. 

apästhäh m. Widerhaken/ barb, daneben apastha- m. n. 
(mit mi. Kürzung), wohl aus *apa-as-tha- zu äpa 
und Wz. idg. *ak s. dsrih. Zunächst vergleichen sich 
gr. ämtf schroffe Küste, aksl. ostbrn Stimulus, toch. B 
äs-, ässe- Kopf, Beginn (*ak-t-) ; vgl. Cuny, Mel. Levi 
79£F.; P. 22. 

djpi 1 auch, dazu, sogar / also, and, even, = aw. a l pi, 
ap. apiy bei, nach, arm. ev und, gr. em, sm auf, zu, 
got. if-tuma späterer, vgl.illyr. Epi-cadus Nom.propr.; 
daneben aus *opi- (vgl. äpivrnoti) in lat. ob wegen, 
air . oi-bell Glut, lit. ap-, api- um, herum; vgl. noch 
alb. epere oben befindlich, lyk. epnte nach, toch. Gen.- 
Endung A -äp, B -epi; siehe pi-. P. 323ff. 

api 2 Fragepartikel, = dpi 1 ; U. Nachtr. trennt zu Un¬ 
recht die beiden dpi und stellt dpi 2 zu got. ibai „ob 
denn?“ usw. 

apit nicht schwellend / not swelling, zu a- 1 , pinvati. 

apidhanam n. Bedeckung, Hülle / cover, vgl. gr. 
em'&rjpa Deckel, Grabdenkmal, zu dpi, dädhäti . 

Daneben pidhänam, siehe pi-. 

äpivatati s. vätati . 

äpivrnoti verschließt, verbirgt / conceals, vgl. lat. 
operio ( *op[i]-ver-), Gegensatz dpa-vr- : aperio (s. 
dpa). Zu dpi 1 (wichtig für dessen Herkunft aus *opi-, 
s. d.) und vrnoti 2 . 

apicyäh geheim, verborgen / secret, hidden, auf einem 
*apyanc-/*apic- (: dpi und -anc-) beruhend; weitere 
Verbindungsversuche verzeichnet Leumann 17, 

apüpäh m. Kuchen / cake, daneben püpah, wahrschein¬ 
lich (trotz U., Petersson, Glo. 8, 75) nicht idg.; vgl, 
etwa Charpentier, MondOr. 26, 112 (dravid.). 
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aptür - apsardh 


aptür wohl: „die Wasser überquerend“ / possibly 
„Crossing the waters“, zu apah 1 , tärati. Das Adjektiv 
aptü-h ist in den älteren Belegen wohl damit identisch; 
wie sind seine späteren Bedeutungen „fein, zart 
(unbel.: Körper)“ zu erklären? 

Vgl. zur Bedeutung von aptür - Luders, Varuna I 235ff.; 
Thieme, Idg. Wortkunde 7. — Das Griechische enthält 
vielleicht eine analoge Zusammensetzung aus Wurzelnomen 
(dp-) + *-tf in vex-tclq „über die Todesverachtung hinweg¬ 
rettend“ ( : Wurzelnomen *neJc-, lat. nex), vgl. Thieme 
a.a.O. 5ff. 

äpnah n. Besitz, Habe, Werk / possession, work, = aw. 
afnah-vant- (ZDMG 43, 669), „vorgr.“ a<p(e)voQ n. 
Reichtum (Georgiev A 89, B 73), vgl. gr. öpmvr} 
Nahrung, lat. ops Reichtum, ae. aefnan wirken, zu 
äpah. 

Etwas anders zum Verhältnis dpnas - : äcpvog Pisani, Rendi- 
conto d. Istituto Lombardo di Sz. e Lettere 73/1940, 515; 
vgl. auch Belardi, Doxa 3, 197. 

Hierher wohl auch heth. happinant- „reich“, vgl. Laroche, 
RHA 11, 41f.; Friedrich 55 a. 

apratd ohne Gegenleistung, umsonst / without recom- 
pense (Lok. auf -ä[u] von a-pratt-), vgl. lat. pretium 
Wert, Preis, lett. pretiba Gegenstück, zu idg. *preti- 
entgegen, ablautend mit *proti = präti. Ferner steht 
aw. pdr 9 skä (*prt-skä) Preis, Wert. 
äpräyuh achtsam, unablässig / careful, assiduous, 
daneben äpräyus- dss., äprayucchant-, äprayuta-, 
äprayutvan- nicht lässig, achtsam. Diese Formen 
machen klar, daß wir eine Zusammensetzung aus a- 1 , 
prä- und yücchati (yuyoti) vorliegen haben; darnach 
bewertet sich die Konstruktion eines -präyu- lässig 
= gr. TiQävg sanft, mild bei WP II 86, 87. 
apvä f. Name einer Krankheit / name of a disease, dazu 
apuväyäte wird schlecht, vgl. aw. afsa- m., afsman- n. 
Schaden, lit. opiis schwach, gebrechlich; hierher wohl 
auch gr. rjnedavog dss. — Lit. bei WP I 47; P. 52. 
apsardh (-d) f. Apsaras, weibliche Gottheit / Apsaras, 
female divinity; wegen der starken Wasserbeziehungen 
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der Apsaräsäh ist die Deutung als ap-saräs- (: apah 1 , 
särati; U., Oldenberg, Relig. d. Veda 251) der 
formell allerdings untadeligen als a-psaräs- (a- 1 , 
psärah) , gestaltlos“ (Th. Bloch, WuS 2, 7; Pischel, 
Ved. Stud. 3, 197, u. a.) wohl vorzuziehen. Sicher ver¬ 
fehlt Wackernagel, Aufsätze Kuhn 159 f.: a-psaräs- 
„schamlos“, vgl. aw. fsar 9 ma- Scham. — Siehe rccharä . 
äpsah n. Brust, Vorderteil, Stirn / breast, forepart, 
forehead, unerklärt. 

äpsuh ohne Atem / breathless, having no breath 
(= ohne Lebenskraft; Thieme, Festschrift Schubring 
8), s. psu-. 

aphenam , ahiphenam n. Opium / opium (unbel.), 
volksetymologisch umgestaltetes LW aus arab. afjün 
dss. (< gr. öniov). — Watt, Commercial Products of 
India 846; Charpentier bei Johansson 37, A. 1. 
abandhräh ohne Band / without bonds, vgl. afghan. 
wandar f. ( *bhandh(a)ri ) eine Art Strick (Morgen- 
stierne 87), zu a- 1 , badhnäti. 
äbdah m. Jahr, Wolke / year, cloud, siehe adbhih . 
abdhih m. Meer, Teich, See / ocean, pond, lake, junge 
Verbindung *ap-dhi - (vgl. Leumann 17), zu dpah 1 , 
dädhäti . 

abhi herbei, zu, gegen / to, towards, urind. Abi- (in 
Nom. Propr.), = aw. a l wi, &p.abiy zu. In arisch 
*abhi vereinigen sich zwei idg. Wörter: 1. *mbhi, vgl. 
gr. äficpi, lat. amb -, gall. ambi-, ahd. umbi „um“ (vgl. 
noch abhitah, s. ambhrnäh 1 )’, 2. *obhi, vgl. aksl. 
obb ,,an, gegen“, got. bi ,,auf, über“ (zu lat. ob s. 
WH II 193). P. 34, 287. 

abhigürtih f. Lobgesang / song of praise, = aw. 

otbijar 9 ti$ dss., zu abhi, grnati 1 . 
abhicarah m. Begleiter, Diener / servant (unbel.), vgl. 
gr. äycpinoXoQ Diener(in), lat. anculus Diener, Knecht, 
zu abhi, cärati . Vgl. bes. Pax, WuS 18, 1 ff. 
abhicarah m. Behexung, Bezauberung / enchantment, 
siehe abhicarah. 



42 


abhitaräm—abhitih 


abhitaräm 9 abhitaräm näher hinzu / nearer, vgl. aw. 
a^itara- fremd (arm. LW autar fremd), Komp, zu 
ab hi. 

abhitah auf beiden Seiten, hinzu / on both sides, 
towards, = aw. atwitö ringsher, vgl. gr. äfjtyig auf 
beiden Seiten, zu abhi. S. Sturtevant, Lg. 8, 9. 
abhidhäni f. Halfter / halter, abhidhänam n. Be¬ 
nennung (,,*das Aufgelegte") = aw. -a if widäna- Zügel, 
zu abhi , dädhäti. 

abhinltih f. Gebärde, Gestikulation, Überredung / 
gesture, gesticulation (unbel.), = aw. a^initis das 
Herzuführen, zu abhi , näyati. 
abhipitväm n. Rast, Einkehr, Abend / rest, resting, 
evening, vgl. pitväm (prapitväm). 
abhimätih Anschlag, Nachstellung / striving to injure, 
snaring, aus abhi und mätih. 
abhivlahgäh m. Schlinge / snare(?), zu abhi-vlag- ein¬ 
fangen (vgl. RV I 133, 1 , 2 , 4), vgl. abhi , das hier 
deutlich „um“ (idg. *mbhi) bedeutet (s. d.) und - vlag -, 
das wohl als ,,(um-)werfen, (um-)schlingen" od. dgl. 
zu deuten ist. Am wahrscheinlichsten noch zu ae. 
wrencan drehen, nhd. ver-renken (*wreng-), Zupitza, 
KZ 36, 56; siehe auch WP I 304; Kuiper, Nasalpr. 143. 
abhistih f. Förderung, Beistand / protection, assistance, 
— aw. a^istis Studium, zu abhi und ästi, vgl. 
abhyasyati , üpastih. Ähnlich gr. än-eardy, aTzearvg 
(Hes.) Abwesenheit, u. dgl. 

abhtke Lok. unmittelbar, vor Augen, vor / immediately, 
before, wohl aus abhi und der in äniJcam, prätilcah 
vorliegenden Reduktionsstufe von idg. *oq w - ( äksi)\ 
vgl. Neisser 1, 72f.; nicht von einem *abhy-anc-, U. 

abhlka- furchtlos (unbel. „grausam, m. Herr“) hingegen zu 
a-\ bhäyate. 

abhlksnam wiederholt, jeden Augenblick / repeatedly, 
perpetually, zu abhi und ksanah. 
abhitih f. Anlauf, Angriff / attack, rush, = aw. atwitis 
Hinzugehen, zu abhi , eti . 
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abhisuh m. Zügel / bridle, wohl aus abhi und redu¬ 
ziertem as- (asnöti), vgl. abhy-as- bewältigen; oder 
zu tse (U.)? 

abhyasyati studiert, lernt / studies, exercises, mit 
abhyäsah m. Übung, Studium, aw. a if wi-ah- sich womit 
geistig beschäftigen, lesen, studieren und abhistih 
(aw .tfwistis) zu abhi und ästi (nicht as- werfen); 
Kuiper, AO 17, 304ff. 

abhrdm n. Wolke / cloud, = aw. awrdm dss., lat. imber 
Regen (urspr. o-Stamm, s. WH I 681), vgl. arm. amb , 
amp (?) Wolke sowie eine Reihe von Flußnamen (nhd. 
Amper, Ammer , engl. Amber usw.). Hierher viell. auch 
toch. A epre(r), B iprer Atmosphäre; vgl. P. 316. 
Zu dmbhah, ndbhah. 

Gr. äcpQOQ „Schaum“ ist viell. anders zu verbinden, Meillet, 
BSL 1931, 51 f.; Frisk, Nom. 5. — Siehe ämbu. 

äbhrih f. Haue, Hacke / hoe, pickaxe, unbel. abhri dss., 
äbhrikä- mit der Hacke arbeitend. Ohne Deutung; 
Verfehltes bei WP II 330. 

äbhvah ungeheuer / monstrous, zu a- 1 , bhävati. Vgl. 
Hävers 157. 

amätih f. Bildnis, Gestalt, Schein / image, form, 
appearance, vgl. vyämäh und samämäh . 

dmatih f. Armut / indigence. Vielleicht neben amatih 
„Nichtgedenken“ (a- 1 , matih) auch „Nichtbedacht¬ 
werden“ (vom Standpunkt des Bedürftigen, Neisser 
1, 77), woraus weiter „Notdurft, Armut“. Unsicher. 

dmatram n. Trinkgefäß / drinking vessel; viell. zu 
arm. aman Gefäß, lat. ampla Handhabe, Griff. Un¬ 
sicher. 

dmatrah fest / firm, zu am ah 1 . 

dmavän ungestüm, kräftig / impetuous, strong, = aw. 
amavant-, ämavant- kräftig, zu am ah 1 . 

dmah 1 m. Andrang, Ungestüm / impetuosity, = aw. 
amö Kraft, Stärke, zu ämiti; vgl. noch dmatrah, 
dmavän, svämt. 

dmah 2 dieser / this, wohl zu a- 2 gehörig. 
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Nach Güntert, RW 74, A. 1 Kontamination aus amu - 
(das auf a- 2 beruht, s. d.) und imä -; nach Mayrhofer, BEIE 4, 
409ff. aus *a-m (Akk. zu a- 2 ) -j- -o (vgl. asäu), welches (wie 
in ad äh, s. d.) als -ah hypersanskritisiert wurde, worauf 
äm-ah in den Nom. übertrat (?). Ältere Lit. bei Wack. III 
533; vgl. auch WP II 236, s. d. Folg. 

amä zu Hause, daheim / at home, Abi. amät von Hause, 
dazu amätya- Hausgenosse (später ,,Minister“), amä- 
kr- zu sich nehmen, u. a. (s.Wack. III, 494). Vielleicht 
mit am ah 2 zu verbinden, vgl. Hävers, IF 19, 4; 
Brugmann, Die Demonstrativpron. d. idg. Spr. 111. 

Oder ist in diesen wenigen Fällen ein *ama - „Haus“ er¬ 
halten? Hierzu ganz unwahrscheinlich Johansson, KZ 30, 
431, A. 1 (aus *n-ma - zu aw. nmäna- < *dmäna -!); zu gewagt 
ist wohl auch Verbindung mit dämah, zu dem ein Verhältnis 
wie ä£ru : gr. ödxQv bestehen müßte. 

amlti dringt an, bedrängt / presses on, vgl. hom. öjuouoQ 
plagend, an. ama plagen, belästigen. Daneben hat 
amlti die Bedeutung „versichert eindringlich“, woraus 
„schwört“ (Imp. amlsva u. a.), womit sich gr. ößvvjui 
schwöre (vgl. ovvofiocai : ai. samamante sie geloben) ver¬ 
bindet. WP 1178; unsicheres bei van Windekens 80. 
S. d. Folg. 

amiva f. Krankheit, Leiden / disease, pain (zu amlti ; 
vgl. aw. amayavä Leid), = gr. ävirj, avta Plage, Be¬ 
schwerde, Schmerz, ävirj < *aniwä ist aus *amiwä 
dissimiliert (-m-w -); Wackernagel, Glo. 14, 54ff. S. auch 
ämayah. 

amü - jener / that, Pronominalstamm (Akk. amüm usw., 
im Paradigma mit asäu und ad äh), dazu amutah 
von dort, amütra dort, amuthä auf jene Weise, vgl. 
ap. amuPa dorther. Vom Akk. *a-m (zum Pron.- 
Stamm a- 2 , siehe noch ämah 2 ) + ~ u (Schwundstufe 
zu ar. *-au in asäu , adäh [s. d.]) weiterentwickelt. 

amrnälam n. die wohlriechende Wurzel des Andro- 
pogon murieatus / the root of a fragrant grass (Andro- 
pogon murieatus), vgl. mrnälam. a- ist wie an- in 

aniksuh zu verstehen. 

• • 

amftah siehe a- 1 , mrtäh. 

• • ■ ' • • 
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amnäh unversehens / unawares, wohl a-mn-äh, zu a- 1 , 
mänyate (U.). 

ambäkam n. Auge, bes. Auge Sivas / eye, esp. Siva’s 
eye. Falsch abstrahiert aus try-ambaka- ,,drei Mütter 
habend“ (:ambä), Beiwort des Rudra-Öiva. PW, 
Wack. II 35. 

ämbaram n. Umkreis, Gewand, Luftkreis / Circuit, 
clothes, atmosphere, wohl aus *an-varam , *anu-varam 
( : änu , vrnoti 1 ), PW. — Fay, JAOS 27, 416f. ver¬ 
mutet in ämbaram ein desaspiriertes *amb(hi)~ (gr. 
äfjicpi). Vgl. auch Hauschild II 173b. 
ambartsam n. Bratpfanne / frying-pan; m. -ah Mannes¬ 
name. Petersson, Heteroklisie 34 vgl. gr. ä/ußit; Becher, 
lat. obba größeres Gefäß, u. a.; völlig unsicher. 
Wegen der Bedeutung und des Suffixes kaum idg.; 
s. auch Hauschild II 173b. Vgl. kärisam . 
ambä f. Mutter / mother, Lallwort (vgl. lit. ambä 
Amme, nhd. Amme u. a.), das aber vielleicht aus den 
dravid. Sprachen übernommen ist (kan. amma, amba 
Mutter; Burrow, BSOAS 12, 366); kaum mit Kretsch¬ 
mer, KZ 57, 251ff. kleinasiatisches Lehnwort. Vgl. 
auch Meillet, BSL 34, lf.; s. akkä. 
ämbikä ambih f. Mutter / mother, vgl. ambä . 
ambu n. Wasser / water. Von ämbhah 1 (abhräm, 
näbhah) durch das Fehlen der Behauchung ver¬ 
schieden, doch wohl nicht vollends (vgl. Bloch, BSOS 
5, 739, der ämbu für dravidisch erklärt) von diesem 
zu trennen. Da gr. ö/aßgog Regen ,,vorgr.“ aus *mbhro- 
(= ai. abhräm) ist, liegt kein altes -b- neben -bh- 
vor (arm. amp Wolke sagt zu wenig). Ist ämbu LW 
aus dem Iran. (vgl. aw. vy-ämbura- dem Wasser 
feindlich, Georgiev B 94) ? Oder aus einer aspiraten¬ 
losen idg. Sprache auf ind. Boden (s. oben S. 7)? 

S. auch kiyämbu . 

amblah sauer / sour (unbel.), = amläh. 
ämbhah 1 n. Wasser / water, vgl. gr. o^cpä Hauch und 
abhräm , näbhah . 
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ämbhah 2 —äranah 


ämbhah ? n. Gewalt / power; ohne befriedigende Deu¬ 
tung. Fick, KZ 45,57 möchte ämbhah 2 Gewalt 
(„Wucht“) mit ämbhah 1 Wasser („Tiefe“) gleich¬ 
setzen. Johansson, IF 3, 239fF. vgl. gr. acpvoq (siehe 
vielmehr äpnah ), got. abrs stark (s. Feist 2a), tschech. 
obr Riese (= Aware!). 

ambhrnäh 1 m. Kufe, Gefäß / coop, vessel, wohl kaum 
mit ambhrnäh 2 gleichzusetzen (U.), sondern eher 
aus *ambhi-bhrnäh, vgl. gr . äy((pi)-(poQ£VQ Krug (zu 
abhi: äjucpt und bhärati). Mladenov, KZ 44, 370ff. 

ambhrnäh 2 groß, furchtbar / great, powerful, zu 
ämbhah 2 . 

amläh sauer / sour, acid, vgl. viell. arm. amok * „süß“, 
alb. ernbVe „dss.“, lat. amärus „bitter, scharf“, ahd. 
ampfaro „(Sauer)ampfer“, lett. amuols „Klee“. S. 
amblah. ämräh . 

• 7 • 

ayäm dieser / this, = aw. ayöm, aem, zum Stamme a- 2 , 

s. d. 

äyah n. Eisen, Erz / iron, metal, = aw. ayah - dss., 
lat. aes, got .aiz, ahd. er Erz; vgl. zur Bed.: Schräder, 
Sprachvergleichung u. Urgeschichte 3 (Jena 1907) II 
58—61. 

Herleitung aus dem alten Namen von Kypern, Alasja , 
ist nicht sicher gegeben (vgl. P. 15); gegen Entlehnung und 
für Zugehörigkeit zu idg. *ai- „leuchten, brennen“ auch 
Nehring, Wiener Beiträge 4, 30. 

äyah m„ äyanam n. Gang / going, = aw. ayö , ayanvm 
dss., zu eti. 

ayäsyah unermüdlich, wacker / indefatigable, valiant, 
vgl. aw. Ayehyä Dämoninnenname (?; s. Wikander 
51ff.), wohl zu a- 1 , yäsyati . 

ayah lebhaft / agile, vgl. das Vorherg. 

aratuh m. Calosanthes indica. S. araluh; unbelegt 
und unerklärt. 

aranam n. Zuflucht / refuge, = aw. arandm das Sich- 
bewegen, zu rnoti. 

äranah fremd, fern / foreign, distant, vgl. aw. a u runa- 
wild(?), wohl aus *ol(e)no-s , vgl. alat. ollus jener, 
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gall. allos zweiter, aksl. lani (*alnei) im vorigen Jahr; 
weiter wohl mit idg. *aljos anderer (lat. alius usw.) 
zu verbinden (vgl. bes. äranäni kseträni RV 6, 61, 14 : 
ahd. eli-lenti , nhd. Elend), s. noch ärdt , dry ah. 
Specht, KZ 68, 48ff.; P. 24f. 

ardnih , -i f. Reibholz / piece of wood used for kindling 
fire by attrition. Vielleicht nach R. Hauschild (briefl.) 
aus idg. *al-eni „Ernährerin (des Feuers)“, vgl. lat. 
ignem alere. Unsicher. 

Die Wz. *al- wird außerdem in analah (das aber wegen 
seiner relativ späten Bezeugung wohl besser als Lehnwort 
verstanden wird, s. d.) und (sicher zu Unrecht) in urvarä 
und äiäumärah (s. auch SIG 53, Anm. 34) gesucht. — 
Wenig ansprechend erklärt Burrow, TPS 1946, 22 aräni- 
aus dem Dravidischen, vgl. tamil arai , kan. are, ari zer¬ 
stampfen, zerreiben. 

• • 

dranyam n. Wildnis, Ode, Wald / wilderness, desert, 
forest, zu äranah. 

Juret, RHA 6, 31 vgl. heth. ära- Wald. 

aratih: Bedeutung nicht allgemein sichergestellt. Zu¬ 
letzt übersetzt Thieme, Unters. 26ff. „Speichenkranz, 
Gesamtheit der Speichen“ (als Beiwort Agnis auf 
dessen Flammen bezüglich), wonach aratih zu aräh 
gehören muß. 

Kaum zutreffend ist Übersetzung als „Diener“, unter der 
Persson, Beitr. 635f., Liebert 177f. das Wort zu äram (und 
damit wurzelhaft auch zu aräh) stellen, während Graßmann 
gr. vjirjQSTrjg vergleicht (doch s. Thieme a.O. 26, A. 1). Nach 
Güntert, Ar. Wk. 285 bedeutet aratih urspr. „Vermittler“ 
{\äram), nach Geldner „Wagenlenker“ (zu gr. ijim^Xara 
Rosselenker); vgl. auch Neisser 1, 94f. Unter dem Be¬ 
deutungsansatz „Diener“ vgl. Brugmann, IF 19, 384 rätih 2 , 
doch s. d. 

aratnih m. Ellenbogen / elbow, vgl. aw. ardPna -, ap. 
arasnis Elle (aus dem Iran, stammt, über turkotatar. 
Vermittlung, russ. arsin Elle, nhd. Arschine , frz. 
archine russische Elle, vgl. Horn, Neup. Etym. 18; 
Lokotsch Nr. 108, Vasmer29); wurzelverw. mit gr. 
< hXevYj , lat. ulna, got. aleina (für *alina% ), ahd . elina 
Elle. Siehe änih, drtni. 
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äram (älam) passend, genug / readily, enough, = aw. 
ardm passend, zu *ar- ,,fügen, passen" in aräh , s. d. 

arämatih f. bereiter, rechter Sinn / readiness, proper 
thinking, = aw. ärmaHis rechtes Denken, aus *ara- 
„bereit, recht' 4 (äram) und matih . 

ararindam n.: RV 1, 139, 10; viell. eine bei der Soma- 
bereitung angewandte Vorrichtung bezeichnend. Un¬ 
erklärt. 

arare siehe are. 

araluh m. Calosanthes indica, mi. (über *aradu-) aus 

aratuh. 

• • 

aravindam n. Lotosblume / lotus. Die Annahme klein¬ 
asiatischer Herkunft des weder sehr frühen noch 
häufigen Wortes (mit gr. eQeßiv&og, lat. ervum, nhd. 
Erbse u. a.) ist trotz Porzig, ZU 5, 268f.; P. 335; Mayr¬ 
hofer, Symb. Hrozn^ 5, 369, A. lö^hiit Lit.) auch der 
Bedeutung nach noch ungesichert. Burrows Deutung 
aus dem Dravid. (zu tel. araviri halbgeöffnete Blume; 
BSOAS 11, 135, A. 1; 12, 366) ist prinzipiell wahr¬ 
scheinlicher, doch gleichfalls ohne Evidenz. 

aräh m. Radspeiche / spoke of a wheel, mit äram , 
arpayati zu idg. *ar- ,,fügen, passen" in arm. afnem 
mache, gr. äQaQioxco füge, lat. artus Gelenk, toch. A 
ärwar bereit; s. ferner rtäh und P. 55ff. 

arätaki f. Beiname einer Pflanze / epithet of a plant 
(AV 4, 37, 6), vielleicht ein mit arälah 1 zusammen¬ 
gehöriges austroas. Wort (Kuiper 13f.; verfehlt Chow- 
duri, JBORS 17, 36ff.). Ohne Sicherheit. 

ärätih siehe rätih 1 . 

• 

arälah 1 gebogen / crooked, bent. Wegen päli alära- 
(Charpentier, MondOr. 26, 138) ist Verbindung mit 
aratnih (zuletzt P. 308) nicht zulässig (verfehlt auch 
Chowduri, JBORS 17,38); vielleicht ist aräla - als 
urspr. *aläda- mit austroas. Wörtern wie santäli ladea 
gebogen u. a. verbindbar (Kuiper 13f.). 
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arälah 2 m. ein brünstiger Elephant / an elephant 
in rut (unbel.); unklar. Ganz unwahrscheinlich 
Freudenberger, BB 25, 277 (*aläla ~: gr. eXe-(pag). 

aritä m. Ruderer / rower, = gr. *eqsxriQ, das im Fern. 
'Eqexqia (ON) noch nachweisbar ist und durch eqexrjg 
ersetzt wurde; zu aritrah. 

aritrah m. Ruder / oar, (aritram, äritram n. Steuer¬ 
ruder), vgl. gr. eqeocco rudere, eqexfjiog Ruder, lat. 
remus Ruder, air. räme dss., an. röa rudern, röPr 
Ruder, lit. irti rudern; s. aritä . 

aripräh den Fremdling beschenkend / making presents 
to the stranger (< ari-prä -), Thieme, Fremdling 23 (s. 
das Folg.). 

arih m. Fremder, Fremdling / stranger, siehe aryäh , 
äryah , äryah . Wohl aus *al-i- ( : lat. alius usw.), 
vgl. noch bes. äranah , s. Specht, KZ 68, 42ff. 

Thieme, dem wir den Bedeutungsansatz von ari- ver¬ 
danken, verbindet dieses (Fremdling S. 159£f., 165 und A. 1) 
mit gr. ägi-, egt - verstärkendes Praefix und viell. auch gr. 
eQig Streit; nicht überzeugend, vgl. auch Specht a.O. 43. 
Ist ari - in ved. arigürtd -, aridhäyas - ( : gr. iQiftrjXrjs, Thieme 
a.O. 165?), ari§tutä- wirklich = ari - „Fremdling“ zu setzen? 
Oder liegt ein zweites, evtl, mit gr. äqi-, eoi- verknüpfbares, 
verstärkendes ari- (s. auch Neisser 1, 102) vor? 

arunäpsuh dessen Atemhauch rötlich ist / having a 
reddish breath (Thieme, Festschrift Schubring 8), 
s. psu-. 

arunäh rötlich / reddish, vgl. arusäh. Im weiteren zu 
ahd. elo ( elawer) braun, rötlichgelb, sowie zu zahl¬ 
reichen Baum- und Tiernamen wie lat. alnus Erle 
(\aruna-), ulmus Ulme, ai. fsyah (?) usw. 

Von rudhiräh trotz der Bedeutung wohl wurzelhaft zu 
trennen (WP 11*359); vgl. WP I 159, P. 302ff. 

arusäh rötlich, feuerfarben / reddish, flame-coloured, 
= aw. a u ruSö weiß, s. arunäh. 

äruh n. Wunde / wound, vgl. an. Qrr, err Narbe (germ. 
*arwaz, *arwiz, > finn. LW arpi), nhd. dial. arbe 
Narbe (P. 338). 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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are —drjunäh 


are Interjektion der Anrede / interjection of calling; 
wohl urspr. „du da, Fremder!“ und Vok. zu arih 
(Thieme, Fremdling 4ff.). Unbel. arare (in ähnl. Be¬ 
deutung) steht viell. für arere (= are ’re). S. he ’lavah. 
arhäh 1 m. Strahl, Sonne, Feuer, Lied / ray, sun, fire, 
hymn, song, urind. Arka- (Brandenstein 140), = arm. 
erg Lied, vgl. air. erc Himmel, zu ärcati, 
arhäh 2 m. Calotropis gigantea, wegen der un-idg. 
Nebenform alarlcah dss. und tamil erukku , kan. erlce 
dss. (ai. ark- < drav. *£rk-) wohl dravidisch (Burrow, 
TPS 1946,16). Unrichtiges bei U., vgl. WP I 81. 
argalah 1 m., -a f., argadä- m. f. Riegel, Bolzen / bolt. 
Zusammenhang mit ae. reced Haus, maked. ägyeXXa 
Badehütte, kimmer. ägyMa unterirdische Wohnung 
(aber argala- hat altes -d- !) und, im weiteren, gr. 
agxeco wehre ab, lat. arceo usw. (WP I 81, WH I 63, 
P. 64) ist nach Form und Bedeutung nicht sehr wahr¬ 
scheinlich. Liegt (zusammen mit unbel. varkutah 
„Nadel, Bolzen“, hudukkah u. a.) ein Munda-Wort 
vor (Kuiper 14ff.)? 

argalah 2 darüber hinausgehend / going beyond (inschr.), 
wohl Hypersanskritismus aus mi. aggala - < ai. 

*agra-la- (: ägram), Wack. II 11. 
arghäh m. Wert, Geltung, Preis / worth, value, price, 
vgl. aw .ar 9 ja- wertvoll, ar 9 jah- Wert, gr. ä?,q>rj Er¬ 
werb = lit. algä Lohn, zu ärhati . 

Hierher stellt Juret, RHA 6, 32 auch heth. argamma- 
(arJcama-) Tribut. Wegen des -r- kann kein urverwandtes 
Wort vorliegen. LW aus dem Ar. ? [Ganz anders Friedrich 30.] 
ärcati strahlt, begrüßt, lobsingt / shines, salutes, 
praises, vgl. arkäh 1 , fk und heth. arkuuanun ich 
betete, toch. AB yärk- ehren (P. 340). 
ärjati erwirbt, verdient / acquires, Nebenform auf 
Media zu ärhati. Nicht ganz sicher. 
ärjunah licht, weiß / shining, white, mit rajatäm zu 
gr. ägyvgog Silber, messap. argorian dss., lat. arguo 
mache klar, got. airkns rein, toch. A ärki, B ärkwi 
weiß, heth. harkis weiß, hell (Friedrich 57). 
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Vgl. WH I 66 f., mit Lit. — Zu toch. B ärcune als Teil des 
königlichen Titels s. KZ 68, 179. 

ärnah wallend, wogend, m. Woge / undulating, surging, 
m. wave; ärnah n. wallende Flut, = gr. (formell) 
eqvoq Zweig (P. 327, 328), vgl. ahd. runs Wasserlauf, 
Fluß, mit arnaväh wallend, m. Flut zu rnoti x . 

Hierher heth. aruna- Meer (s. u. Vdrunah), Juret, BHA 
6, 34? 

ärtham n., später ärthah m. Streben, Arbeit, Zweck, 
Sache / aim, purpose, thing, object (etc.), = aw. 
ar'Pdm Sache, Rechtsstreit (vgl. noch ai. anartha - 
unnütz = aw. anar 9 Pa- [nur Lok.] unrecht), zu 
rcchäti , rnoti 1 . 

Hierher die urind. ylrfo-Namen (Brandenstein 137)? Doch 
siehe rtäh. 

ärdati fließt, löst sich auf / flows, dissolves, ved. auch 
rdäti , Kaus. ardäyati macht fließen, löst auf, bedrängt, 
quält (= an. erta < *artjan aufstacheln, reizen?? 
S. P. 330), vgl. gr. aqöa Schmutz, kelt.-ligur. Rodanos 
(Rhone) Flußname, vgl. noch ärdräh, rdü -. Zuletzt 

zu rnoti 1 . 

• • 

ärdhah m. Teil, Seite, Hälfte / part, side, half, = aw. 
ar 9 dö , vgl. fdhak und lit. ardtfti trennen, ferner aksl. 
r&d'bhb selten, und rte. 

ärdhukah gedeihend / prospering, zu rdhäti. 

arpäyati steckt hinein, befestigt / puts into, fixes, zu 
idg. *ar-, s. aräh; daneben existiert arpäyati als Kaus. 

zu rnoti 1 . 

• • 

ärpisah m. Herz / heart (unbel.). Verbindung mit an. 
lifr , nhd. Leber (Sütterlin, IF 45, 308) ist aus mehreren 
Gründen ganz unsicher (s. vielmehr WPI 205). 

Ärbudah m. Name eines Schlangendämons (RV) / 
name of a serpent-like demon, später auch Arbudha -, 
Arvudha-\ wohl identisch mit dem Volksnamen der 
Ärbudah und dem Berg Ärbuda - (= Mount Abu) und 
wahrscheinlich autochthoner Herkunft. Lit. und 
Herkunftsvermutungen (austroas., mit dem Folg, zu 

4* 
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arbudah, — a/rvdn 


verbinden [Berg = Geschwulst der Erde]) bei Kuiper, 
AO 17, 310; Proto-Munda 146. 
arbudah m., -am n. eine länglich runde Masse (bes. vom 
Fötus im zweiten Monat) / long, round mass, esp. 
foetus in the 2nd month after conception; vielleicht 
ein Munda-Wort (Kuiper 146; s. das Vorherg.). 
ärbhah 9 arbhakäh , ärbhagah klein, jung, schwach / 
little, young, vgl. gr. ogcpavog verwaist, arm. orb Waise, 
lat. orbus beraubt, air. orpe, got. arbi n. Erbe, aksl. 
rabh Knecht, tschech. robe kleines Kind (WP1183f.). 
armäh m. plur. Trümmer, Ruinen / ruins, vgl. rte. 
aryamä m. Gefährte, Gastfreund, Gott der Gastfreund¬ 
lichkeit / companion, host, the god of hospitality, 
= aw. a'ryaman - gastfreundlich Verbundener, Schutz¬ 
gottheit, neup. ermän Gast, zu arih; wohl Personi¬ 
fizierung eines urspr. Neutr. *aryaman- Gastlichkeit 
(vgl. Mitra: mitram n. Vertrag), Thieme, Fremdling 
135, 141. 

aryäh m. Herr, gastlicher Herr / lord, hospitable lord, 
zu arih (urspr. „fremdlingsbeschützend“); daraus — 
mit Anfangsbetonung aus dem Vokativ (Thieme, 
Fremdling 96) — stammt: 

dryah m. Hausherr / master of the house (Thieme, 
Fremdling 90ff.). Zu arih (: alius usw., Specht, KZ 
68, 42flf.), siehe besonders dryah u. äryati. 
ärvä (drvan-, ärvant-) m. Renner, Roß / courser, horse, 
vgl. aw. a u rva-, a u rvant- schnell, ferner gr. oqovco 
stürme los, lat. ruo renne, mir. rüathar Ansturm, an. 

qrr ( *arwa -) rasch, zu rnoti 1 . 

Hierher nach O. Haas (briefl.) auch arm. erag , neuer arag 
schnell < *erewo-; auch toch. B r(a)mer schnell (vanWin- 
dekens 105). — Gr. a'ögi- schnell (Kretschmer, KZ 31, 448) 
bleibt fern. — Johansson, Dhi§änä 152, A. 1 schließt an 
drvan-, da dies die solenne Bezeichnung des Opferpferdes 
beim Aävamedha ist, noch gr. ’EqiFcov, ’AqiFcdv (und viell. 
auch an. Jgrvpndr) an; verfehlt. 
arväh hergekehrt, zugewandt / tumed towards, offen¬ 
kundig eine Zusammensetzung mit - ahc -; daß arva- 
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zu idg. *er-w - „Erde“ (vgl. kymr. erw Feld, an. jQrvi 
Sand(bank), ferner gr. sqaC s, nhd. Erde) gehöre (Fay, 
JAOS 27, 402ff.), ist wenig wahrscheinlich und aus 
der Bedeutung von arvdn nicht zu erweisen. 
arsasänäh zu verletzen suchend / striving to hurt; 
än-arsa-räti- keine verletzende Gabe gebend. Schefte- 
lowitz, BB 28, 282 vgl. arm. ors Verfolgung (arsasänä- 
,,nachstellend“); noch unsichereres bei U. 
drsah n. Hämorrhoiden / hemorrhoids, = gr. etoog 
Wunde, lat. ulcus n. Geschwür. 
arsani f. stechender Schmerz / piercing pain, zu rsäti. 
ärsati fließt / flows, vgl. arm. efam siede (*ersäjö) = lat. 
erro irre, got airzeis irr, heth. ars-zi fließt, toch. B 
ars -, ärs- „verlassen“ (? — van Windekens, KZ 70, 
107), ferner an. räs Lauf und rsäti , rsabhäh , fsih , 
rstill (?), ferner irasyäti , räsah (P. 336f.). 

Über das Verhältnis zu vär§ati siehe die Lit. unter 
dncati. 

ärhati ist wert, verdient, soll / is worth, deserves, is 
obliged to do, = aw. ar 9 jaHi ist wert, gr. alopslv ein- 
bringen, verdienen, s .arghäh, ärjati. 
älakam siehe Alakä. 

alakah m., -am n. Haarlocke / curl, lock, kaum zu 
idg. *elei- biegen (in aratnih , WP I 157); wenn kan. 
alaka Locke, tamilaZa&am dss. nicht aus dem Ar. 
stammen, sondern zu einer ausgedehnten dravid. 
Sippe für „schwingen, schütteln“ gehören (Burrow, 
BSOAS 12, 366), wird auch alakah ein dravid. Wort 
sein. 

Alakä f. die Hauptstadt Kuberas / the Capital of 
Kubera. Mit diesem Namen verbindet Wüst, Stud. 
1.1. 185ff. (v. a. 204ff.) das gewöhnlich als „ver¬ 
geblich“ übersetzte ved. älakam (zu dessen Etymo¬ 
logie vgl., nicht restlos überzeugend, Uhlenbeck, IF 
25, 143f.) und sieht darin einen „irano-skythischen 
Eigennamen“, verknüpfbar mit dem osset. Volks¬ 
namen Aläg-atä (aus *älaka-% Wohl besser *äryaka~); 
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nicht überzeugend, vgl. dagegen Thieme, IF 50, 70ff.; 
Charpentier, MondOr. 28, 66ff. 

alaktah m. Bedeutung nicht ganz sicher. Wird als Lack, 
rotes Baumharz, Koschenille, Saft der Koschenille 
u. dgl. übersetzt. Vielleicht als etwas Lack-ähnliches 
sprachlich in a-lakta - zu zergliedern und als „Quasi- 
Lack“ zu a- 1 , raktä „Lack“ zu stellen, vgl. den Ge¬ 
brauch von a(n)~ in aniksuh , amrnälam , asurasä . 
Näheres siehe unter läksd. 

Kuiper 162 will alaktah und läksd aus einem austroasiat. 
*lakta (vgl. santäli lahi „Lack-Insekt“, lahti „aus Lack ge¬ 
machtes Armband“) herleiten; doch ist diese Form vielleicht 
erst aus indoarisch Haktä = (a)-lakta-, raktä entlehnt. Siehe 
u. läksd . 

alagardäh m. Wasserschlange / water-serpent, daneben 
unbel. alagardhah, aligard(h)ah, aligarddh dss.; un¬ 
klar. Völlig verfehlt U., der lat. lacerta vergleicht. 

alajih f. Entzündung des Auges / inflammation of the 
eye (AV 9, 8, 20), alaji f. dss. (unbel.); unerklärt. 

alanjarah m., = alinjarah , s. d. 

älam = äram. 

alatn n. Stachel des Skorpions / sting in the skorpion 5 s 
tail (unbel.), - ada - Stachel, Spitze, mi. aus *rda-, vgl. 
*rdi- in alih. 

# S. noch Wack. I 222; vgl. auch WZKM 8, 324. 

alambusah m. Hand mit ausgestreckten Fingern / 
hand with fingers extended (unbel.); ein Munda-Wort 
(Kuiper 59, A. 78)? siehe Kanyusam . 

alarkah m. Calotropis gigantea alba; unterscheidet sich 
durch ihre weißen Blüten von der lilafarbigen, arkäh 2 
genannten Spezies. Welcher Zusammenhang besteht 
zwischen diesen beiden Wörtern? Ist in alarkah ein 
haplologisch verkürztes *alar-arka-: kan. alar Blume, 
Blüte (i arkäh 2 ist dravidisch, s. d.) zu sehen? 

Ganz unklar ist alarkah in den Bedeutungen „toller Hund“ 
und „fabelhaftes achtbeiniges Tier“. 

alarti Intensivum von rnoti 1 . 

• • 
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alalä onomatopoetische Interjektion / onomatopoetic 
interjection, in alaläbhävant- „sich lebhaft bewegend“, 
wie gr. akaka, akakai „hallo, hurra“ wohl ein „wieder¬ 
holendes“ Onomatopoeticum (*aZ-aZ-), das im indischen 
Falle einen Gesichtseindruck lautmalend wiedergibt. 
Vgl. K. Hoffmann, IF 60, 259. 

ahzsäh 9 alasah untätig, trag, müde / inactive, lazy, tired, 
wohl zu lit. alsä Müdigkeit, toch. B aläsk - krank sein 
und iläyati (Persson, Beitr. 743: Couvreur, Symb. 
Hrozn^ 3, 126). 

Der Anklang von tamil alacu- erschöpft sein, müde werden, 
kan. alasu- faul sein, aus denen Kittel, IA 1, 236, Burrow, 
TPS 1945, 80 f. ai. alasä- entlehnt sein lassen, dürfte zufällig 
sein; eine Entlehnung aus dem Ai. kann wegen der reichen 
Versippung im Drav. (Burrow a.O.) nicht vorliegen. — Ver¬ 
fehlt U. (als a-lasä- „nicht munter“ zu läsati). 

alasah m. Geschwür zwischen den Zehen / ulcer between 
the toes; vielleicht zu slov. oZ|, ol^sa Geschwür; 
Persson, Beitr. 743, A. 2. — Unsicher; s. aläsah . 

alätam n. Feuerbrand, Kohle / fire-brand, coal, wohl 
mit ülmukam zu lat. adoleo verbrenne, altäre Brand¬ 
altar, schwed. ala flammen (weiteres Zweifelhafte bei 
WH I 88, P. 28); kaum mit F, O. Schräder, KZ 56, 
126 aus dem Dravid. 

alubuh f. (auch - uh) Flaschengurke / bottle-gourd, wohl 
(wegen äläbuh, läbüh, päli (a)läpu, präkrit kalavü-) 
ein austroasiatisches Wort. Vgl. bereits Przyluski, 
JA 1926, 31ff.; (im einzelnen anders) Kuiper 24, 127, 
A. 175. — Anders Charpentier, MondOr. 13, 34f. 

aläsah m. Geschwulst auf der Zunge / abscess at the 
tongue, vgl. alasah . 

aliklavah m. ein bestimmter Aasvogel / a kind of 
carrion bird (nur AV 11, 2, 2, und 11, 9, 9), un¬ 
erklärt. 

alinjarah m. kleiner Wassertopf / small water-jug, 
unklar; daß das unbelegte alanjarah dss. die ältere 
Form darstelle und urspr. *alam-jala- „hinreichend 
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Wasser enthaltend“ sei (Charpentier, MondOr. 13, 
26f.), ist höchst unglaubwürdig. 

Älinäsah m. plur. Name eines Volksstammes / name 
of a tribe, wohl unarisch (Wack. I 223). Hierher auch 
der Name der Alindäh'i 

alindah m. Terrasse vor der Haustüre / terrace before 
the house-door, unerklärt. 

allh m. Biene / bee, mi. aus *rdi-h = gr. oqSiq Stachel 
der Bremse, Pfeilspitze; Lüders, Aufsätze Kuhn 
313ff. = Phil. Ind. 428ff. 

alikäh unwahr, falsch / untrue, false, vielleicht aus 
einem *ali- „anders“ (lat. alius, ali-quis usw.) und 
der in änlkam usw. (s. d.) vorliegenden Reduktions¬ 
stufe von idg. *oq w - Auge, Angesicht. 

Hierher wohl ap. arika- böse, schlecht, falsch, aw. araeka - 
(viell. = * arika-1) Beiwort der Ameise. Wackernagel, KZ 
59, 28f.; etwas anders Specht, KZ 68, 51, Dekl. 189, A. 1 
(doch löst sich diese Polemik zum Teil, wenn wir arlh aus 
*al-i - ableiten [s. d.]). 

algäu m. dual die Weichen / the groins, vgl.gr. Xayoveg 
Weichen, Xayaqog weich, schlaff (wie älpa-: kanaqog ); 
Persson, Beitr. 136; Scheftelowitz, ZU 2, 265. Nicht 
überzeugend Burrow, TPS 1945, 83, der eine Er¬ 
klärung aus dem Dravid. vorschlägt. 

älpah klein, gering/ small, little, vgl. lit. alpüs schwach, 
alpti ohnmächtig werden; dazu wohl auch gr. aXanaö- 
v6g schwach, 'kanaqog schmächtig, dünn (s. algäu), 
viell. auch alb. laps bin müde, heth. alpant - blaß 
(? — Friedrich 20 a). 

äva herab, weg, ab / down, off, = aw. ap. ava herab, 
her, gr. av-(%ärTeiv ävaxcoqelv Hes.), illyr. au- ,,ad“(?), 
lat. au- (s. ävabharati), air. ö, üa von, lit. au- weg, 
ab, aksl. u- weg, ab, heth. u-, we-, wa- hierher. Siehe 
ävarah , aväh li2 \ vgl. P. 72f. 

ava - jener, Pronominalstamm / that, base of a pronoun 
(nur Gen. Dual avoh), = aw. ap. ava- dss., aksl. ow>. 
Im weiteren viell. zu u 9 utä . 



avakarah — avadhamsa- 


57 


avakarah m. Kehricht / sweepings, zu äva + kiräti 
streut aus, schüttet aus, siehe utkuruta -. 
avakalya - Bürge, Geisel / hostage, viel!, bloße Rück¬ 
bildung aus präkrit olla-, ola -, ulla-, maräthl ol; 
Zachariae, WZKM 27, 413f. 
ävakah m., -ä f. Blyxa octandra Rieh., unerklärt. 
avatäh m. Grube / hole, mit dialekt. -t- für avatäh. 
S. auch F. Edgerton, Studies in Honour of Hermann 
Collitz 28 f. 

avatäh m. Brunnen, Zisterne / well, cistern, vgl. lett. 
avuöts Quelle und zahlreiche FN wie Avens , Aventia 
usw. (s. P. 78). Vielleicht wurzelhaft zuletzt zu 
unätti. 

ävati freut sich, strebt zu, fördert, schützt, erfrischt / 
is pleased, strives, promotes, protects, refreshes, 
= aw. avaHi sorgt, hilft, air. con-öi beschützt; vgl. 
arm. aviun Begierde, lat. avere heftig verlangen und 
ävah , ävih 1 , Indrotäh , unöti , ütih , ümah, omd; 
weiteres bei WP I 19, P. 77 f. 

Specht, KZ 65, 207 ; 68, 52 (gegen Manu Leumann, Glo. 
29, 173f.) sucht eine Verbindung mit lat. iuväre ( *i-uw - mit 
i-Redupl.). — Ein Part. Praes. von dvati liegt viell. in dem 
urind. (Mitanni-)Namen Uwant-i (Dativ) vor, vgl. Branden¬ 
stein 139 (mit Lit.). 

avati (mit ud-, pra-) bemerkt, beachtet / observes, 
notices, vgl. aksl. urm ( *au-mos) „Verstand“ und 
viell. toch. B om-palskonne „Meditation“ (P. 78), siehe 
ävih. 

avatkäh herabfließend, herabstürzend / flowing down, 
Streaming down, als ava-tk-ä- zu äva und täkti (vgl. 
bes. die Bedeutung von aw. tacaHi fließt); Wacker¬ 
nagel, KZ 61, 190, mit Lit. 
avadyäm n. Tadel, Schande, Fehler / blame, shame, 
fault, als a-vad-yd- zu a- 1 , vädati. 
avadharhsa - wohl: rotes Sandelholz / red sandal, und 
vielleicht hypersanskritisch für präkrit öhamso dss. 
(< ai. *avagharsah, vgl. avagharsanam „das Ab¬ 
reiben“). Charpentier, IndLing. 2, 45 f.; unsicher. 
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avdnih 1 f. Flußbett, Strom / bed of a river, stream, 
vielleicht zu avatäh (*awn-to-s), FN Aventia usw. 
(ai. FN s. WPI 254; Krähe, BzN 3, 3. 

avdnih 2 f. Platz, Fläche, Erde / place, ground, earth; 
zu aw. aonya- n. Lagerplatz (?), neup. hon Brachland, 
vgl. Scheftelowitz, ZDMG 59, 689? 
dvabharati schleudert herab, sinkt herab, dringt ein / 
throws down, sinks down, bursts in, = &w.ava-bar- 
hinabbringen, lat. au-fero, zu äva, bhärati. 
avamdh der unterste / the lowest, Superl. zu äva ; 
vgl. dvarah. 

avayavah m. Glied, Teil / limb, part, zu äva, yäuti. 
dvarah der untere / inferior, vgl. aw. aorä nach unten, 
Komp, zu äva; s. avamäh . 
avasdm n. Nahrung / food, wohl mit ävah zu 
ävati. Kaum zu ava-sä - ruhen, ausspannen (Neisser 
1, 130). 

avaskarah s. apaslcarah. 

dvah n. Gunst, Beistand, Befriedigung / favour, pro¬ 
tection, gratification, = aw. avah- n. Hilfe, vgl. gr. 
ev-rj'ijg (*en-äwe$-) wohlwollend, zu ävati. 
avdh 1 (-s) herab / downwards, vgl. ahd. wes-tar west¬ 
wärts, zu äva. 

avdh 2 (-r) herab / downwards (nur RV 1, 133, 6), = aw. 
avar 9 herab, zu äva. 

dväh abwärts gewendet / turned downwards, zu äva, 
- anc -. 

avädnah abwärts gerichtet / directed downwards, vgl. 

aw. avacino-mazah- (Bartholomae 169f.), zu ävän. 
avärah m. das diesseitige Ufer / the near bank, this 
side, vgl. apärah dss. und päräh das jenseitige Ufer. 

Ist eine einfache Verneinung „das nicht-jenseitige Ufer 
( a-pära -)“ anzunehmen, wobei avärd- dialektisch aus apära - 
entwickelt wäre? Da apära - literarisch jünger ist, werden wir 
die Annahme, ein dvara - „das nähere (Ufer)“ ( : dvarah) 
sei mit (a-)pärdh kontaminiert worden (od. ähnl.), vorziehen 
müssen. 
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avitä m. Gönner, Förderer / favourer, protector, zu 
ävati. 

ävih 1 günstig / favourable, vgl. gall. Avi-cantus Nom. 

propr., got. awi-liuP Danksagung, zu ävati . 
ävih 2 m. f. Schaf / sheep, = gr. oi'g, lat. ovis , air. öi, 
ahd. ouwi, lit. Schaf; beachte noch ai. aviJcä f. 
weibhches Schaf, = aksl. ovbca Schaf, vgl. kymr. 
ewig Hirschkuh (*owiJcä) ; avipäläh Schafhirt, vgl. arm. 
hoviv Hirt ( *owi-pä -, KZ 32, 16). S. d. Folg. 
ävyah vom Schaf kommend / coming from sheep, vgl. 

gr. oia Schaffell, otsog vom Schaf, zu ävih 2 . 
asänih f. Donnerkeil, Pfeilspitze / thunderbolt, tip of 
a missile, vgl. aw. asdnga- = ap. aPanga- Stein (dazu 
gr.-iran. TzaQaodyyrjg) und bes. gr. dxovrj Wetzstein, 
äxcov Wurfspieß, lat. agna Ähre, got. ahana f. Spreu, 
lit. 2em .asriis Schneide, zu *oüf-, äSrih. 
asimidäh frei von den Einflüssen der (Krankheits-?) 
Unholdin simidä / free from Simidä’s influence; 
asipadäh frei von der (nach Säyana!) sipadä- ge¬ 
nannten Krankheit. Nach Specht, KZ 69, 134 sollen 
die beiden Wörter (beide nur RV 7, 50, 4) unter An¬ 
nahme eines idg. *m-/p-Wechsels vereinbar sein. Doch 
ist simidä wegen hi midi (kimidini) kaum arisch; 
eine Verbindung von asimidä- und asipadä- ist 
möglich, läßt sich aber kaum mit indogermanistischen 
Mitteln erweisen. 

asitih f. achtzig / eighty, zu astd. Vielleicht aus einem 
urspr. *aMiti-h durch dissimilatorischen Schwund des 
-t- entstanden (dieses aus *oUtdti-s ? Dann hatte asitih 
ursprünglich kurzes -i-, Sommer, Zahlwort 83, A.). 
Aw. astäHiS achtzig ist der Form nach vergleichbar, 
doch sicherlich eine junge Bildung. 
asüsah gefräßig / voracious, vgl. formell gr. äxv-Xog f. 
Eichel(?), siehe asnäti. 

äsnah 1 Gen. &mg. y äsnä Instr. Sing, äsnaih Instr. PI. Stein / 
stone, vgl. aw. Gen. Sing, asnö, Abi. aSnäat , zu ä&mä. 
Das -n- in diesen Kasus ist wohl aus *-mn- entstanden. 
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äänah 2 —dSmä 


so daß äSnah usw. mit asänih nur wurzelhaft zu ver- 

• • 

binden sind. 

äsnah 2 gefräßig / voracious, vgl. asnäti. 

asnäti ißt, verzehrt / eats, consumes, vgl. adüsah, 
äinah 2 , äianam Essen, prätar-äiah m. Frühstück: aw. 
kahrk-äsa - Geier („Hühnerfresser“), ferner an. agn n. 
Lockspeise (für Fische); Verbdg. mit hetb. ekuaku- 
trinken (: ai. asü-sah ; Mayrhofer, KZ 71, 45ff.) bleibt 
völlig unsicher. 

Wurzelgestalt wohl idg. *eJc(u -?); unsicher sind die auf 
*alc- weisenden angereihten gr. äxoXog Bissen, axvXoq (siehe 
unter a&tisah). Verfehlt wohl Uhlenbeck, IF 25, 143 ( : 
aSnoti ), mit Lit.; St. 62 ( : heth. wa-a-Jci „bites“). Vgl. 
WP I 112; P. 18. — An. ceja bleibt fern, s. Specht, KZ 66, 74. 

asnäti erlangt, erreicht / gains, reaches, = aw. qsnaoHi, 
vgl. gr. heyx-elv tragen, lat. nanciscl, nactus surrt er¬ 
langen, air. ro-icc erreicht, got. ganah es genügt, heth. 
ninikzi hebt, tocb. A ents-, B enk- fassen, nehmen, 
sowie äm£ah, näiati. Zweisilbige Basis *eneM-\ ai. 
as- < *xßi-. P. 316fF. Vgl. äksati , ästih , inaksati. 

Vgl. noch Perf. ändrhia = air. Perf. ro-änaic. — O. Haas, 
Handes Amsorya 53, 235f. stellt hierher noch gr. olkovco 
höre (*empfange, nehme auf), das sich zu ad-nöti verhält wie 
gr. öqovcd : r-nöti (gr. oqvv/u), und arm. ansam höre (einmal: 
„nehme auf“). Arm, hasanem „komme an“ gehört wohl 
lautlich nicht hierher. 

asmaräh steinig / stony (unbel.), asmari f. Blasenstein, 
vgl. an .hamarr „Fels, Hammer“, von einem r-Stamm 
(WP I 29, mit Lit,) neben dem Stamm ä&mä. 

äsmä m. Stein, Fels, Himmel / stone, rock, heaven (als 
Steingewölbe, Reichelt, IF 32, 23ff.; aus dem Arischen 
oder Urindischen stammt wohl kassitisch asmi Stein, 
Scheftelowitz, KZ 38, 262?) = aw .asman- Stein, 

Himmel, ap. asman- Himmel, gr. än/Ltcov Amboß, 
äxjuoov 6 ovQavog, lit. akmuo, -ens Stein, äSmen-s Plur. 
Schneide, vgl. phryg. ON ’Axfiovta. Zur Wz. *ak- 
,,scharf“ vgl. äsrih . Dazu wohl auch got. himins 
Himmel, vgl. Specht, Dekl. 271 f., und viell. kymr. 
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cefn „Rücken“, Fowkes, Journal of Celtic Studies 
2,3f.; s. ädnah 1 . 

asrd- Ecke / corner (nur in Zusammensetzungen wie 
catur-adra ,- viereckig), wohl nur regelrechter Ersatz 
von äsrih in der Komposition (nach Wack. II 119) 
und daher nur zufällig mit gr. &xqoq „scharf“ usw. 
formidentisch. 

asram n. Träne / tear, s. äsru. 

asräyate weint / weeps, vgl. lit. äsaroju weine, zu äsru. 

äsrih f. Ecke, Kante, Schneide / corner, angle, edge, 
= gr. äxQig Spitze, Berggipfel, vgl. lat. äcer (zum ä 
s. Frisk, IF 56, 113) scharf, osk. Abi. akrid, vgl. 
asänih , ädmä, s. P. 18ff. 

äsrirah , aslUäh s. sriräh. 

äsru n. Träne / tear, = aw. asrü- n., vgl. lit. aSarä 
Träne, toch. A äkär, Plur. äkrunt dss., ferner khotan- 
sak. äska - „Träne“ < *asruka- (Konow 20). 

Wie ist das Verhältnis von dSru usw. zu gr. ödxgv usw. zu 
beurteilen? Vgl. die reiche Lit. hierzu bei WH I 746. Nach 
St. 143 ist diru usw. aus idg. *esru (= heth. eshru) und 
*dd%ru (ödxQv) kontaminiert (?). 

Asvaghosah siehe ghosah . 

asvataräh m. Maultier / mule, = np. astar Maulesel; 
„Komparativ“ zu ädvah . 

asvatthäh m. Ficus religiosa. -ttha- (siehe kulatthah) 
ist wohl ein unarisches Suffix und Anklang an ädvah 
nur zufällig. 

Verfehlt: U. ( *a£va-sthd - „Standort der Pferde“, mi.); 
Fay, JAOS 16, Proceedings (1894) 173 ( *a£va - : lat. aqua - 
Wasser, - ttha - aus *-sta- = idg. *-d-to- „gegeben“; s. auch 
Johansson, IF 14, 337 f.); Lassen, Indische Altertumskunde 2 
1304 A. 1 ( *a-svastha - „non in se constans“); Emeneau, 
California Publications 13, 370 (von E. brieflich zugunsten 
unarischer Herkunft aufgegeben). 

asvadarhsträ f. Tribulus lanuginosus (unbel.), zu 
ädvah und dämstrah (als „Roßzahn“, vgl. got. 
aifva-tundi Dornstrauch, U.)? Wie sind daneben 
svadarhstrakah Tribulus lanuginosus (unbel.— „Hunde- 
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A&varathä — a&vävant- 


zahn“?), hadamsträ Asteracantha longifolia zu be¬ 
urteilen? 

Asvarathä f. Name eines Flusses / name of a river 
(Mahäbh.). Soll ein asva- = lat. aqua Wasser ent¬ 
halten; unbewiesen (vgl. die Lit. bei WPI35). — 
S. auch asvävant-. 

asvavärah m. Reiter / horseman; aus dem Iranischen, 
vgl. ap. asabära dss. ( : ä&vah, bhärati). Ai.aSva- 
für ap. asa- ist natürlich nach dem ai. Pferdewort 
wiederhergestellt; daß asvavärah Rücksanskritisierung 
aus mi. (z.B. Jaina-Mähärästri) äsavära- ,,Reiter“ 
(< ap. asabära-) sei (Tedesco, ZU 2, 40f.), ist eine 
mögliche, aber unnötige Annahme. 
asväsanih Rosse gewinnend / gaining horses, urind. 
assussanni- (in i-ilc-Jcu-li L ^a-as-S(u) -uS-sa-an-ni ; 
Pedersen 138), zu äsvah , sanöti. 
asvasthänam n. Pferdestall / stable for horses, vgl. 

aw. aspöstänö dss., zu äivah , sthdnam. 
äsvah m. Pferd / horse, urind. -aswa (Dumont 251), 
= aw. aspö, ap. asa, gr. Xnnog (P. 301, 302; WH I 
412), lat. equus, gall. Epo-na Pferdegöttin, air. ech 
Pferd, ae. eoh dss., toch. A yuk , B yakwe Pferd, vgl. 
noch thrak. Ber-sanog , lyk. Kax-aoßog usw., sowie 
advataräh, aivavärah, asväsanih , asvasthänam , 
äsvä , asvävant-, asvt , äsvyah , krsäsvah. 

Aus urariseh bzw. urindisch *asva-s ist wohl hieroglyphen- 
heth. aswa , vielleicht auch(?) akk. slsü, hebr. süs Pferd 
entlehnt (vgl. Ungnad, ZDMG 77, 90ff.; Mayrhofer, KZ 
70, 16f.; Salonen, ArchOr. 19, 404f.). — Urverwandtschaft 
des hier.-heth. Wortes ist trotz des wahrscheinlichen Satem- 
charakters dieser Sprache (JAOS 64, 175aff.) kaum anzu¬ 
nehmen. — - aswa in urind. Namen bezweifelt Belardi 63. 
äsvä f. Stute / mare, = aw. aspä, lat. equa, alit. esva, 
lit. a§vä, f. zu äsvah. 

asvävant - Rosse habend, an Rossen reich / possessing 
horses, zu äivah. 

Enthält kein a£vä- „Wasser“ (= lat. aqua usw.; s. auch 
Aävarathä), vgl. die Lit. bei Bonfante, IF 52, 225, A. 3. 
Zum langen -ä- s. Wack. I 46. 
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asvt rossereich, Rosselenker / rieh in horses, charioteer; 
m. Dual ahinau die beiden heilkundigen, auch 
ndsatyau genannten Gottheiten („Dioskouren“); 
vgl. lat. equlnus zum Pferd gehörig, lit. aSvienis 
Hengst, apreuß. aswinan (dadan) Stutenmilch, zu 
ä&vah. 

dsvyah zu Pferden gehörig, vom Pferd / belonging to 
(or coming from) horses, = aw. aspyö, gr. tnmog, osk. 
Epius Nom. propr., vgl. lyk. esbedi Reiterei (= ai. 
ädvyamt Siehe P. 301), zu äsvah . 
äsatara - RVI, 173, 4, wohl verderbte Lesung, vgl. 
Geldner, ZDMG 71, 325 f.; Der Rigveda (1951) I 250 
und Anm. — Herleitung aus aw. asatara- ist, auch 
von der iranistischen Seite, daher höchst unglaubhaft 
(vgl. U.). 

astamäh der achte / the eighth, = aw. aStdmö , vgl. 

air. ochtmad, lit. äsmas, aksl. osmb, Ordinale zu astd. 
astä, astäu acht / eight, == aw. aSta, arm. uf, gr. oktco, 
lat. octo , air. ocht n-, got. ahtau, lit. astuo-rii, vgl. aksl. 
osmb , alb. tete (zu den beiden letzteren s. WPI 173). 
Vgl. asltih , astamäh. 

Zusammenhang der idg. Wörter für „8“ und „4“ sucht 
Ebbinghaus, PBB 72,319f. zu erweisen (unwahrsch.). Vgl. aber 
aw. aäti -, das nach Henning TPS 1948, 69 gr. naXaiarr) ent¬ 
spricht. 

dstih f. das Erreichen / reaching, zu asnoti. 
astih f. (unbel. asthih) Samenkorn / seed-grain, unklar. 
Vgl. asthi-fasthan- Kern einer Frucht (oder = 
ästhil), siehe noch asthllä. 
ästrä f. Stachel zum Viehantreiben / prick or goad for 
driving cattle, = aw. astra Peitsche, wohl Instru¬ 
mentalnomen zu äjati (Suffix -trä-), P. 4; kaum zu 
idg. (in äirih, U.). 

asthllä f. Kugel, Kiesel, Kern / ball, pebble, kernel, m. 

Dual asthlväntau Kniescheiben. Gehört das darin ent- 

• • 

haltene *asthl - mit astih (asthih) und asthi-fasthan- 
Kern einer Frucht zusammen? Alles Weitere ganz 
unklar. 
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Kaum zu Recht trennt Wack. I 230 die beiden Wörter 
und stellt aqthilä ( *ak-th -) zu aiman- Kiesel (= natürlich 
aSmä) und a§thivänt - zu gr. äyxcov Armbug. Lautlich und 
bedeutungsmäßig ganz unwahrscheinlich Johansson, IF 2, 60 
(*ol-sthi- zu idg. *el(ei)- biegen, WPI156ff.), Lidön 83f. 
(*ols-tht- : slov. ol§ Geschwür). 

asarhkhyeyäh unzählbar, die höchste Zahl (=1 mit 
140 Nullen) / innumerable, vgl. aw. a-hq,-Mta- 
„100000“ (mit iran. ka§- für ind. Ichyä -), zu a- 1 , 
säm , Jchydti. 

äsakrah , asascän nicht versiegend / not drying up, vgl. 
gr. hom. e-axero versiegte, stockte ((pcovtf), Ht. nu- 
selcti trocken werden, aksl. pr£-SQknQti versiegen, s. 
WPII 473. 

asanä f. Wurfgeschoß / missile, zu äsyati. 

äsitah schwarz / black, fern, äsiknl (< *äsit-ni), 
vielleicht zu gr. äoig Schlamm, vgl. Schulze, SbAk 
Berlin 1910, 793. 

Anders Pisani, KZ 61, 187, der arm. aheak „link“ an¬ 
schließt. — Sicher verfehlt U., der äsitah als „aschenfarbig“ 
zu äs ah stellt. — Aw. ähita- „unrein“ ist vielleicht eine 
(sekundäre) Vrddhibildung zu arisch *asita-, vgl. Leumann 27, 
mit Lit.; Pisani, RSO 14, 85; durch diese Annahme würde 
gerade die Verbindung mit gr. äaig wieder gefördert werden. 
— Vgl. noch sitah 2 . 

asidah m. Sichel / sickle. Unsicher ist Lidens (44) Her¬ 
leitung aus einer mi. Form für *adita- „geschärft“ 
= alb. athete herb, sauer, vgl. ferner kymr. oged , ahd. 
qgida Egge, aksl. osKfo scharf, zu *oä-, dsrih. Ist aber 

asidah von asih zu trennen? 

• • 

asinväh, äsinvan unersättlich / insatiable, a-si-n-vä - zu 
idg. *sä/sd- sättigen, in gr. ä-arog unersättlich, lat. 
satis genug, air. säith Sattheit, got. saPs, lit. sotüs satt, 
wozu wohl auch toch. B soy -, AB si- zufriedengestellt 
sein. Weiteres bei WP II 444f. 

äsirah m. Geschoß, Strahlengeschoß (der Sonne) / 
missile (= ray of the sun), zu äsyati . 

asih m. Schwert, Schlachtmesser / sword; knife, used 
for killing animals, = lat. rnsis Schwert, vgl. aw. 
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anhü- f. dss. — Weitere Verknüpfungen (s. WH I 406) 
sind unsicher. 

asurasä t. Basilicum pilosum (unbel.), vgl. surasä . 

a- ist wie an- in aniksuh zu verstehen. 

• • 

dsurah mächtig, m. Herr, später: böser Geist, Dämon/ 
powerful, m. lord, later on: evil spirit, demon, = 
aw. ahurö Herr, Ahurö Mazdd, ap. Aura Mazda 
„Ormazd“, wohl zu äsuh, das aus *nsu- (:äniti) 
kommt und ursprünglich soviel wie „gesteigerte 
Lebenskraft, Orenda “ bedeutete (Güntert, Ar. Wk. 
101 ff.; Dandekar 24ff.), mit der die Äsuräh aus¬ 
gestattet waren. Die Überwindung der äsu- Vorstellung 
durch den geistigeren mänas-Hegriff hat wohl (vgl. 
Dandekar 40ff.) zum Abstieg der Äsuräh zu Dämonen 
geführt. Hierher got.-lat. anses, an.öss „Ase“ (vgl. WH 
150, P. 48)? Ist in dem urind. Namensglied -(a)s$ura 
(von Götze jedoch = surah gesetzt) äsuräh zu sehen 

(Brandenstein 142ff.)? Vgl. noch Asurih . 

Nicht besser E. Polome, fitudes Germaniques 8, 36ff.; Lg. 
28, 453, nach dem arisch *asura-s und german. *ansu- zu 
heth. hassu- „König“ („*xönsus“) gehören sollen, das weiter 
als „maitre des liens“ zu gr. rjvia „Zügel“, lat. änsa usw. 
gestellt wird. — Venet. ahsu- bleibt wohl fern, vgl. What- 
mough. Lg. 25, 287. 

Eine Beeinflussung durch das akkad. Assur nehmen K.R.V. 
Räjä, Comparative Studies, 1, 38ff.; F. W. Thomas, JRAS 
1916, 364; Kretschmer, WZ KM 33, 14ff. an. Vgl. auch Sköld, 
JRAS 1924, 265ff. — Nicht überzeugend ist die Etymologie, 
welche dsurah von *asra- = aw. ahra- (ma i nyu-), Attribut 
des bösen Geistes, herleitet (Wack. II 38). — Sicher nicht 
zu lat. erus Herr (siehe WH 419). — 

Der Name des Äsuro Mayah, des auch in Astronomie, 
Magie und Kriegswissenschaft bewanderten Bildners und 
Architekten der Daityas, war Gegenstand vieler kühner 
Deutungen: Weber, Ind. Stud. 2, 243 sah in ihm den gr. 
IlToXeyaloQ (inschr. Turamaya- !); Spooner, JRAS 1915, 77ff. 
leitet ihn aus iran. Ahura Mazda her (doch siehe F. W. Thomas, 
JRAS 1916, 362fT.). Der Name ist aber wohl nicht von 
asuramäyd dämonische Zauberkunst, bzw. der häufigen 
vedischen Formel asurasya mäyä (Neisser 1, 141) zu trennen; 
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da aber Volksetymologie vorliegen kann, ist wenigstens 
Webers Vorschlag nicht sogleich zu verwerfen. 

äsuh m. Leben, Lebenskraft / life, vital strength; Ety¬ 
mologie unter äsurah. 

asüyäti murrt, ist unzufrieden / murmurs, is discon- 
tented. Erklärung als urspr. „schnaubt“ und Ver¬ 
bindung mit äsuh (Bed.!?) ist unwahrscheinlich. 
Vielleicht von a-su - „nicht gut“, vgl. susüyate (?). 

asürta - BV 10, 82, 4: Lesung und Bedeutung unklar; 
man schwankt zwischen „unbesonnt“ (: svär-) und 
„unbetreten“ (: aw. ah v ar 9 ta - unnahbar, Johansson, 
WZKM 19, 236). 

äsrk n., gen. asnäh Blut / blood, vgl. gr. sag, elaq , lat. 
as[s]er, lett. asins , toch. A ysär, heth. eshar (gen. 
eshanas) Blut; dazu viell. auch arm. ariun Blut. Altes 
Heteroklitikon. 

asrpätah m., -1 f. Blutspur / track of blood (unbel.), 
mit teilweise mi. Lautgestalt aus äsrk und pätah 
(: pätati), Wack. 1168. 

asäu jener, jene (m., f.) / that (m., f.), vgl. aw. hau , 
ap. hauv dieser, aus idg. m. *so-au- (= gr. oßrog 
< *cöv-T o-, ai. a-säu m.), f. *sä-au- (— gr. avrrj, *äv-, 
SiLa-säu f.), vgl. adäh . Tedesco, Lg. 23, 118ff. (mit 
Lit.). 

äskrdhoyuh nicht verkürzt, nicht kärgüch / not 
shortened, not deficient, zu krdhuh. 

ästam n. Heimat, Heimstätte / home, = aw. astdm 
Heim, als (vgl. vollstufig gr. vöarog Heimkehr, 

ae. nest n. Nahrungsmittel) zu näsate. 

astamanam n. Untergang (der Sonne) / setting (of 
tbe sun), daneben astamayä-, astamäyana -, zu ästam , 
eti; astamanam ist wohl nach dem Muster von 
kathäyati : kathanam zu astam-ayate hinzugebildet 
worden. Vgl. Kuiper, AO 16, 206ff. 

ästä (-ar-) m. Schleuderer / thrower, = aw. astar zu 
äsyati. 
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asti ist / is, = aw. asti, ap. astiy, gr. eort, venet. est, 
lat. est, air. is, got. ist, lit. esti, aruss. jestb, heth.eszi, 
vgl. toch. B s-te er ist, hier.-heth. *as-, es- sein. 

1. Person äsmi = aw. dhmi, ap. amiy, arm. em, gr. elyi, 
alb. jam 9 air. am, got. im, alit. esmi, aksl. jesmb, heth. esmi; 
2. Pers. dsi=gr. el, lat.es, got. is, lit. esi; 3. Plur. sänti 
= aw. hdnti, dor. ivri, lat. sunt, air. it, got. sind, aksl. spt 7 >. 

Imperf. dsam, äh — gr. rja, (dor.) rfg; Perf. 2. Pers. Sing. 
äsitha: gr. rjG&a, heth. esta; Konj. asasi, asati — lat. (Futur) 
em, erit (ap. ahatiy) ; Optat. sydm = alat. siem, u. a. m. 

Vgl. noch satydh, sdn . 
ästram n. Geschoß / missile, zu äsyati. 
ästhi n., gen. asthnäh Bein, Knochen / bone, = aw. 
asti-, asta(n)-, ast- Knochen, alb. aSt, aste, vgl. gr. 
öoxsov dss., lat. os(s), heth. hastäi Knochen. 

Für Weiteres s. WH II 225, WP I 185. Vgl. noch ai. an - 
dsthaka- ohne Knochen = gr. dazaKÖg Meerkrebs. — Schwer 
zu beurteilen ist asthi / asthan- in der Bedeutung „Kern einer 
Frucht“. Identifizierung mit asthi wäre semasiologisch wohl 
möglich, doch stehen astih (asthih) und asthilä der Bed. 
nach näher. Daß aber alle diese Wörter von asthi aus¬ 
gegangen seien, ist nicht nur lautlich höchst unwahrschein¬ 
lich. Vielleicht liegen Kontaminationen vor. 
astnä - (Akk. asmdn usw.) Personalpronomen: „uns“ / 
personal pronoun: „us“, *= aw .ahma-, gr.rjjuietg, äol. 
äfifieg, vgl. got. uns = nhd. uns, als zu nah; 

dazu asmdkam Gen. Plur. = aw. ahmäkdm, ap. 
amäham, n. des Aaj. ai. asmdlcah unsrig. 
äsyati wirft, schleudert / throws, = aw. anhyeHi , 
P.P.P. ai. asta- = aw. (hv-)asta- (gut) geworfen, vgl. 
noch asand , ästä, ästram . Weitere, durchweg un¬ 
wahrscheinliche Verknüpfungen bei WP I 134f. (s.d.) 
und van Windekens 14 ( : toch. A äsuk weit aus¬ 
gedehnt). 

asram n. Blut / blood, späte Überführung von asr -: 
äsrk (s. d.) in die a-Klasse. — asram Träne == asram: 
äsru. 

asvapnäh schlaflos / sleepless, = aw. ah v afnö dss., vgl. 

gr. ä-vnvog, lat. insomnis, zu a- 1 , sväpnah. 
ah- s. aha. 


5 * 
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äha, ahahä, ahe usw., onomatopoetische Ausrufe. 

[dhati „fügt, reiht“ existiert nicht, s. ZDMG 25, 
234ff.] 

ahäni ich / I, = aw. azdm , ap. adam , vgl. arm. cs, gr. 
cyeo, lat. ego, venet. c^o, got. ik , lit. as (alt cs), aksl. 
toch. A nuk (f.), heth. uk ich. — S. mä-. 
ahäm aus *eghom , di© außerarischen Formen aus *egom t 
*egö(m), *eg, *ego(m) [?]. Ai. -h- sekundär aus mähyam 
(Dat.), P. 291? Andere Theorien zur Erklärung des - h - bei 
Wack. III 454 f. Wahrscheinlich liegt alte Dialektverschieden¬ 
heit vor. 

Ahamadah m. Nom. propr., = &rab.Ahmad un (Achmed). 

ähar-, ähan -, ähas- n. Tag / day, vgl. aw. Gen. Plur. 
asnqm , Stamm azan-; sehr wahrscheinlich sind die 
germanischen Wörter für „Tag“ anzuschließen, da 
sich bei ihnen das ai. Nebeneinander von r-Stämmen 
(ae. dögor n. Tag), n-Stämmen (an. dögn Tag, Nacht) 
und -es-Stämmen (got. Dagis-theus Nom. propr.) 
gleichfalls findet. Zu den Möglichkeiten, den Anlaut 
zu erklären, vgl. WP I 849 f. u. Wack. I 263. 

Ähalyä f. Name der Gattin Gautamas (oder Öaradvants) 
/ name of the wife of Gautama (or Saradvant); zu 
ähar -? 

A. Weber (vgl. IA 17, 302) verglich gr. 3 A%i?Jievg. 

ahiphenam s. aphenam. 

dhih m. Schlange / snake, = aw. azis dss. Die idg. 
Grundform dieses Wortes ist wohl aus Tabugründen 
vielfach entstellt, so daß sowohl lat. anguis , lit. angis 
Schlange mit ähi- ( *nghi -) verknüpfbar sind, wie auch 
andererseits gr. £%i<; Natter, öcpiq Schlange, usw. (s. 
WP I 63fF.), toch. B auk dss. — Vgl. Hävers 45 f. 

aht f. Kuh / cow (unbel.), = aw. azl adj. f. trächtig 
(von Kühen und Stuten), vgl. mir. ag (s-Stamm) n. 
Rind, Kuh, äl (*aglo-) Brut, Wurf; ferner arm. ezn 
Rind? WP 138; P. 7. 

aho ach, oh! / ah!, oh!, Ausruf, vgl. lat. eheu, heu und 
aha. Elementare Bildungen. 
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ahnäya sogleich; einst / instantly; formerly. Verbindung 
als *abhnäya mit gr. äcpaq sogleich (s. WPI 52) ist 
wenig wahrscheinlich. In dem nicht sehr frühen ind. 
Wort liegt wohl der Dat. von ahna Kompositions¬ 
form für ähan- / ähar-, vor. 
ährutapsu - dessen Atemhauch niemals stockt / whose 
breath never slackens (Thieme, Festschrift Schubring 
3), s. psu -. 


Ä 

ä 1 her, heran, hinzu / hither, near to, towards (etc.), 
= aw. ap. ä, vgl. ähnliche Präefixe in den verw. 
Sprachen wie gr. o-(xstäa) treibe an), i-(yelQco wecke 
auf), ahd. ä-(maht Ohnmacht), aksl. ja-(sJcudb häßlich), 
u. a. Im besonderen vgl.: ä-t-tah empfangen (: dädäti ): 
gr. %rj()CüOT7jg (: *-co-d-rä) : lat. Tieres ( *hero-e-d-) Erbe 
(vgl. noch ai. däyädä- : däyä- Erbe); ferner ähandh , 
s. d.; betrachte die annähernde Funktion von ä - in 
ä-riila- schwärzlich (: ntla- schwarz), gr. c b-xQog gelblich. 
S. WP I 95f.; P. 280f. 

hervorhebende Partikel (hinter Adverbien und 
Nomina) / an emphasising particle (after adverbs and 
nouns), vgl. gr. rj-roi, lat. e-castor ,,beim Kastor ££ , 
ahd. ihh-ä (gerade) ich, lit. e, e Partikel, u. a. 
ä Interjektion, bes. bei plötzlicher Erinnerung / a 
particle of reminiscence, wie gr. & Ausruf des Schmer¬ 
zes, Staunens, lat. ä, äh , lit. ä, aä, got. ahd. ö von 
einem onomatopoetischen, oft neugeschaffenen *ä. 
äkäyyähj s. Icdyamänah . 

äkäsäh m., -am n. freier Raum, Luftraum, Äther, das 
fünfte Element / vacuity, ether; zu d 1 und IcdSate . 
Aus älcäs(a)- ist wahrscheinlich öXxag ,,Äther, fünftes 
Element ££ bei Philolaos entlehnt. Garbe (nach dem 
Vorgang v. Schroeders) WZKM 13, 303ff. 
äkulah verwirrt / confused. Vielleicht aus dem Proto- 
Munda, vgl. santäli gul gulgu Verwirrung stiften, u.a., 
s. Kuiper 16ff.; auch hindl Jcul-kuli Rastlosigkeit 
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scheint ä-kula- in einen nicht-idg. Zusammenhang zu 
bringen. Befriedigende Deutungen aus idg. Material 
existieren nicht; -kula- sicher nicht zu kiräti (PW). 
dkütam n., dkütih f. Absicht / intention, äküvate be¬ 
absichtigt, wohl zu idg. *(s)1ceu- : kavih. 
äkenipäh s. kenipäh . 

äkharäh m. Höhle eines Tieres / hole of an animal, wohl 
aus ä-kha-rä-, zu khä- / khänati . Nicht wahrschein¬ 
lich ist Abteilung in ä-khar-d- (vgl. grammat. ä-khan- 
a-): an .hola f. „Höhle, Loch“; vgl. Kuiper, Noun- 
Inflexion 77, Anm. 1. 

äkhüh m. Maus, Maulwurf / mouse, mole: ä-khu- zu 
khä - ( : khänati) wie anu-sthu - zu sthä- u. a., vgl. 
Kuiper, Noun-Inflexion 77. 
äkhetah m. Jagd / hunting, s. khetah 4 . 

äkhotah s. aksotah . 

♦ • • • • 

ägadhitah s. gadh -. 

ägantukah hinzukommend, herankommend / adven- 
titious, wegen der Bed. wohl mi. aus *ä-gantr-ka- 
(: d 1 , gäcchati); Wackernagel, Album Kern 151f. 
ägah n. Anstoß, Vergehen, Schuld / transgression, fault, 
vgl. gr. äyog Sünde, Frevel, ae. ece Schmerz (Loewe, 
KZ 48, 99), s. noch änägäh . 
ägäram n. Haus / house. Siehe agäram. 

Die Etymologie von ägäram ist von der von agäram ab¬ 
hängig; ist dieses dravidiseh (s. d.), so wird auch ägäram 
nur eine andere Form der Aufnahme des dravidischen Wortes 
ins Ai. oder eine sekundäre „Ableitung“ des fremden Wortes 
sein. Unwahrscheinlich ist Zugehörigkeit zu *ger- sammeln 
(gr. ä-yoga usw.); vgl. Tedesco, Word 3, 81, mit Lit. 

äghätäh m., äghätih f. Musikinstrument, Zymbel / 
musical instrument, cymbal; dial. für ä-ghätä- (: d 1 , 
hänti)% — Doch s. auch ghätakarkari. 
ängüsäh m. Loblied / hymn, siehe ahgosi . 
äcaparäcah hin und zurück gehend / moving towards 
and away, aus d ca pärä ca her und hin (ähnlich 
äcopacah schwankend < ä ca upa ca) zusammen¬ 
gewachsen. Siehe niscapracah . 
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äjlh m., f. Wettlauf, Wettkampf / running-match, 
fighting-match, vgl. mir. äg (w-Stamm) Kampf, wie 
gr. äycov Wettkampf zu äjati. 

äjyani (djiam) n. Opferschmalz / melted butter used 
for oblations, zu anäJcti ; Erklärung aus d 1 und *ajya- 
(*ng w -jo-) ist möglich (vgl. WP I 181; Kuiper, Nasalpr. 
122), aber nicht gefordert, da die Bedeutungen von 
d -f- anälcti nicht zwingend für diese Verknüpfung 
sprechen und äjya- eine junge Ableitung dieses *ajya- 
sein kann. Vgl, Wüst, Stilgeschichte und Chronologie 
des Rgveda41f. 

änchati dehnt, zieht / Stretches, draws, änchanam n. 
das Ziehen; unklar. Kaum -sie- Verbum zu idg. *ans- 
in gr. fjvia Zügel, mir. esi dss., usw., Scheftelowitz, 
ZU 6, 99. 

ätih, ädih f. ein Wasservogel / an aquatic bird, dial. für 
ätih. 

ätopah m. Anschwellung, Aufgeblasenheit, Stolz / 
swelling, puffing, pride. Wohl ein Proto-Munda-Wort, 
vgl. santäli dub voll, tub tubu geschwollen (Bauch), 
usw., viell. mit einem Praefix ä- (gegenüber präkrit 
ma-dapphara- ,,Stolz“ mitPraef. ma-?), Kuiper 18f., 
vgl. udumbarah. 

ädambarah m. Trommel, Lärm, Masse, Pracht / drum, 
noise, mass, pomp. In dieser Wortform sind wohl 
mehrere ursprünglich verschiedene Wörter, wahr¬ 
scheinlich mundider Herkunft, zusammengefallen ; 
vgl. im einzelnen Kuiper 19ff., 74, 85f. Siehe damba- 
rah . 

ädhakah m., -am n. ein bestimmtes Kornmaß / a 

• • * * 

measure of grain; f. ädhald Cajanus indicus. Unklar. 

Nicht fördernd Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 
110, der den Pflanzennamen mit gr. äX'd'oyai „wachse, ge¬ 
deihe“ zusammenstellt. Auch ädhydh soll hierher gehören (?). 

ädhydh reich, begütert / rieh, wealthy, wohl mi. (und 
mit Rücksanskritisierung) aus arthyah dss. (: drtham ): 
pw; U.; Tedesco, JAOS 67,89b. 
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Da arthyah als „reich“ belegt ist, haben wir diese Er¬ 
klärung trotz gewisser Schwierigkeiten (-thy- hätte mi. zu 
allererst - cch - ergeben müssen; ädhydh ist häufiger und älter 
belegt als seine mutmaßliche Vorstufe) einer Verbindung mit 
rdhdti (PW, Wack. I 167) vorzuziehen. Scheftelowitzs Vor¬ 
schlag (ZU 2, 265) einer Erklärung aus *ä-sgh-tyd- : sahati 
(P.P.P. sädhd-h) ist schon wegen des Fehlens von ä-sah - im 
Ai. wenig wahrscheinlich. — Siehe auch das vorhergehende 
Wort. 

änih m. Zapfen der Achse, Lünse; der unmittelbar über 
dem Knie liegende Teil des Beines / pin of the axle; 
the part of the leg just above the knee. Dazu un¬ 
belegt ani- Achsennagel, änih wohl mi. aus *arni- 
— idg. *el-ni- neben */-m- > germ. *luni- in ahd. lun, 
vgl. nhd. Lünse (dazu viell. äni - aus *r-ni- ? Doch ist 
auf das unbel. Wort nicht viel zu geben), s. WPI 
160. Die Bedeutung „über dem Knie liegender Teil 
des Beines“ ist wohl daraus hervorgegangen; unnötig 
daher WP I 157; Wackernagel, KZ 61, 192; Polome, 
Lg. 28, 451. 

Älteres (überholt) bei Wack. I 192. — Caldwell 2 454f. weist 
auf die Versippung von tamil äni „Nagel, Zapfen“ im 
Dravidischen hin und sieht darin einen Beweis für drav. 
Herkunft von ai. äni -; doch ist diese Versippung des Tamil¬ 
wortes nicht sicher erwiesen. 

ändäm siehe an dam. 

• • • • 

ät darauf, und / then, and, = aw. ät dss., ostlit. e und, 
aber, vgl. lit. o, aksl. a und, aber. Ablativ zu a- 2 . 
Lit. bei WP I 99. 

ätapattram n. Sonnenschirm / parasol, haplologisch 
aus *ätapapattram (: ätapäh Hitze, vgl. täpati und 
d 1 , pättram). Charpentier, IF 28, 171. 

ätä f. Umfassung, Rahmen einer Tür / frame of a door, 
vgl. aw. qtPya- f. Pfosten, arm. dr-and Türschwelle, 
lat. antae Türpfeiler, an. qnd Vorzimmer; P. 42. 

Die ältere Verknüpfung von ätä mit d l + tanoti wäre 
formell nicht unmöglich, doch steht die Bedeutung von 
ä-tan - der von ätä nicht nahe genug. 

ätlh , äti f. ein best. Wasservogel / an aquatic bird. 
Entweder zu gr. vf\ooa („ *nti-a (C : ai. äti-) Ente, lat. 
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anas , -atis , ahd. anut, lit. äntis dss., vgl. WP I 60, 
mit Lit.; oder aber zu germ. *ädi- „Eidergans“ in 
an. wdr usw., vgl. Charpentier, KZ 40, 433. Da die 
genauere Bestimmung des äti- Vogels in der älteren 
Sprache nicht vorliegt (lexikalisch bedeutet äti- 
„Turdus ginginianus“), ist die Entscheidung sehr 
schwierig. 

ätük (-c-) f. das Dunkelwerden / growing dusk, wohl im 
Ablaut mit (äsihni) tväh „Finsternis“ stehend, s. 
Wack. I 70. 

dturah leidend, krank / suffering, sick, aus d 1 und 
turäh (TL). 

ätmä m. Hauch, Seele, Selbst / breath, soul, seif, vgl. 
ahd. äturn = nhd. Atem und (dial.) Odem. Zugehörig¬ 
keit von air. athach Hauch ist fraglich. P. 345. 

Hierher im weiteren auch noch gr. t)toq Herz. aw. h v -äPra- 
,,ev-d'v/ 2 La u y Kniper, Noun-Inflexion 19 f. (dort auch über 
tmd, s. d.)? Verbindimg mit äniti ist nicht mehr haltbar. 
Ygl. auch noch die Deutungen bei Hauschild II 181f., dessen 
Entscheidung mich nicht überzeugt. 

ädarah m. Rücksicht, Beachtung / respect, regard, 
notice, zu ä-driyate beachtet, behandelt mit Achtung, 
s. driyäte. Siehe noch sädarah. 

ädityäh der Aditi gehörig; m. Sonnengott; plur. eine 
Gruppe von Göttern / belonging to Aditi; m. the god 
of the sun; plur. a dass of deities. Ableitung von 
äditih. 

ädlh m. Anfang, Beginn / beginning, wohl zu ä 1 + 
dädäti (ä-di-) in der Bedeutung „anheben, ansetzen, 
beginnen“ (PW III, 571 f.), vgl. PW I, 630. Unmöglich 
ist Verbindung mit aksl .jedbm eins (U.). 

ädurih achtsam / attentive, zu ä-driyate , ädarah (s. d.). 

ädesdh m. Bericht, Mitteilung, Anweisung / informa- 
tion, instruction, zu d 1 , di&äti. 

ädesah m. Gruß / salutation; ein Hindiismus, vgl. 
hindi ädes dss.; Edgerton, JAOS 38, 206f. 

Dagegen Fay, JAOS 40, 83 f., 96ff.; vgl. Edgerton, JAOS 
40, 84ff., lOOff. 
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ädyäh genießbar / edible, = an. setr eßbar, vgl. lit. 

edziä Fresser, zu ätti; s. d. Folg. 
ädyünah gefräßig / voracious, wohl Ableitung eines 
*ädyu- „Essen“, vgl. ädyäh und ätti. Mit lat .ieiünus 
ist das Wort nicht zu vereinigen, vgl. WH 1 674; 
Ribezzo, RIGI 11, [284]. 

ädMh 1 m. Sorge, Kummer / care, anxiety, zu ä 1 und 
dhyäyati. 

ädMh 2 m. Pfand / pledge, zu d 1 und dädhäti. 
ädhräh arm, dürftig, gering / poor, destitute, indigent, 
= aw .ädrö gering an Stellung; weiter viell. zu 
nddhamänah (Kuiper, AO 16, 212), s. d.? Van 
Windekens 12 stellt hierher noch toch. A änäs arm¬ 
selig (Wz .*ändh-)\ gr. vcü'&qoq matt, träge (dazu 
WPI 57, Anm. 1, und anders Mayrhofer, ArchLing. 
2, 137 [unsicher]) bleibt ferne. 
änakah m. eine Art Trommel; Donnerwolke / a kind 
of drum; a thunder-cloud; zu äniti (PW)?? 
änanam n. Mund, Gesicht / mouth, face, zu äniti. 

Verfehltes bei WPI 68. Siehe anämanä 
änusäk in steter Folge, ununterbrochen / in continuous 
order, uninterruptedly, vgl. aw. änushaJc- der Reihe 
nach anschließend, zu änu (s. d.) und säcate. 
änträm s. anträm. 
ändolayati s. dndoldyati. 

äpanam n. das Erreichen / reaching (in Kompp.), 
= aw. äpandm , zu äpnöti. 

äpannah hineingekommen, verunglückt / entered, 
afflicted, P.P.P. von d 1 und pädyate. Gleichsetzung 
mit gr. rjTiedavoi; anfällig, gebrechlich (Prellwitz, KZ 
47, 299) ist nicht statthaft - (s. WP I 47). 
dpah 1 f. [plur. tanturn] Wasser / water [Sing, vereinzelt 
im Ved.], vgl. aw. Sing. ä/-a, Akk. äp-dm, gr. *Änla 
Peloponnes, Meoo-ania , illyr. Äpuli (Unterital.), lit. 
upe Wasser, apreuß. ape Fluß, viell. toch. AB äp- 
Fluß (IF 60, 35), s.adbhih, äbdah , äptyäh } prati- 
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päh,nipäh , anüpäh, dvipäh, antaripam.WT?l4:6, 
P. 51 f. 

Idg. *#p- ist viell. Dialektvariante von idg. (vgl. lat.) 
aqua Wasser. Unsicher. — Forrer, Glo. 26, 189 vermutet 
Herkunft aus südsumerisch ab Meer. 

äpah 2 n. Werk, religiöse Handlung / work, religious 
action, = aw. (hv-)äpah- (wohl) wirkend, vgl. ahd. 
uobo Landbauer, uoben ausüben (nhd. üben), dehn¬ 
stufig zu äpah . 

äpitväm n. Freundschaft, Bundesgenossenschaft / 
friendship, confederation, zu äpih . 

Auch RV 8, 4, 3 liegt wohl diese Bedeutung vor und nicht 
eine mit abhipitväm, pitväm verbindbare Bildung; vgl. 
Neisser 1, 151. 

äpih m. Freund / friend, vgl. gr. rjmog freundlich, mild, 
günstig ( :dpiam); im weiteren viell. zu dpi . WP I 
121 f., mit Lit. Vgl. äpitväm . 

äpiam, äpyam n. Freundschaft/friendship, siehe äpih . 

äpldah m. Krone, Kranz, Haarflechte / crown, garland, 
braid of hair; wegen der Nebenformen präkrit ämela -, 
ämela-, ämoda-, moda- (dazu viell. murumunda - dss., 
phuntä „kesabandhah“) wohl nicht zu ä 1 und pidäya - 
ti , sondern aus dem Proto-Munda, vgl. mundärl bed’ 
Turban, einen Turban tragen (usw.). S. Kuiper 22f., 
mit Lit. 

Tedesco, JAOS 67, 88 f. erklärt äpida - entweder aus 
*ä-vrtta - ( : värtate) oder aus *ä-prsta- ( : prainah). Un¬ 
wahrscheinlich. [s. Nachträge.] 

äpoklimam n. (astron.) < gr. änoxh/xa. 

äptyah m. mythischer Name (des Trita, Indra usw.) / 
mythic name (of Trita, Indra, etc.), vgl. aw. äPwyö 
[Vater des £>raetaona]. Wahrscheinlich ist äptyä - von 
äpah 1 beeinflußt, wenn nicht direkt (trotz mancher 
Schwierigkeiten im Iran, [doch s. unten]) als äp-tya- 
von diesem hergeleitet.Vgl. U.,Leumann 31 (mit älterer 
Lit.) und besonders Rönnow, Trita VIII ff. (mit reicher 
Lit.; daselbst XIX gegen Güntert, Ar. WK. 33 [: äptä- 
„befreundet“]). 
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Gegen Trennung von dp- (die Wackemagel bei Oertel, 
The Syntax of Cases in the Narrative and Descriptive Pr ose 
of the Brahmanas [1926] 328 gefordert hatte) vgl. mit 
richtigen Gründen Lommel, Festschrift Schubring 31, Anm. 2 
(auch zu aw. äPwya-). 

äpnöti erreicht, erlangt / reaches, overtakes, P.P.P. 
äptah geschickt, geeignet, vgl. aw. apayeHi erreicht, 
arm. unim besitze, lat. aplscor , ad-ipiscor erlange, 
co-epi habe angefangen, toch. A opä&si fähig, heth. 
ep-mi nehme; s. ipsati. WH I 57f., mit Lit.; P. 50f. 
apyam = dpiam. 

äpräh RV 1,132,2: steht in einer ganz dunklen 
Strophe, daher von unsicherer Bedeutung. Geldner, 
Der Rigveda (1951) 1185 Anm. übersetzt,,Fürbitter" 

und schließt äprt an; ähnlich Pischel, Ved. Stud. 

• ♦ 

1, 68 („Opferer"). Weniger wahrscheinlich sind Über¬ 
setzungen als „tätig" ( : äpah , WPI175) oder 
„stark" ( : got. abrs , Kluge, KZ 25, 312). 
äprt f. Bezeichnung bestimmter Anrufungen / name of 
particular invocations, = aw. äfri- f. Segen, Fluch, 
zu d 1 , prinäti. 

äbiläh erschrocken / confused. Nach Tedesco, JAOS 
67, 90, 92 mi. aus ävrttä- (*ävit[t]ä-, *äbidä-), zu d 1 , 
värtate (lautlich und der Bedeutung nach nicht ganz 
überzeugend); vgl. v. a. ävilah . 

äbuttah m. Mann der Schwester / sister’s husband 

• / 

(im Drama), wohl dialektische und familiäre Wieder¬ 
gabe von ärya-putrah (PW s. v.). 
äblmranam n. Schmuck / Ornament, decoration, vgl. 
aw. gaosävara- (*-äbhara-) Ohrschmuck, zu d 1 , bhä - 
rati . Vgl. Leumann 31. 

äbhüh leer / empty. „Dehnung" (Graßmann) eines 
( : a- 1 , bhävati )?? 

ümandah m., ämandaham n. Ricinus communis (unbel.), 
siehe rnandah . Vgl. erandah . 
ämayah m. Krankheit / illness, zu ämiti , ämlvä. 
ämaritä m. Verderber / destroyer, aus d 1 und maritär -: 

mrndti . 

• • 
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ämdh roh, ungekocht / raw, uncooked, = arm. hum, 
gr. wyog, air. om roh. 

WPI 179, mit Lit. — Vgl. noch ämatarah roher = gr. 
(h^öregog, ämad- Rohes essend : gr. (b/Mycmjg . — ämdh m. 
Krankheit (unbel.) zu ämlti usw. 
ämiksä f. Quark von Milch / curds, wohl mit osset. 
misin Buttermilch, mir. medg, an. mysa Molken zu 
milcs- (und ä 1 ), s. WP II 245, mit Lit. 
ätnih 9 ämisäm n. (rohes) Fleisch / (raw) flesh, wohl trotz 
des abweichenden Akzentes eine Kontamination aus 
ämähundkravih,WdLck.II 13, III292. Kuipers Ersatz¬ 
vorschlag (ä + mis - zu mäyah 1 , miyedhah), AO 12, 
234, überzeugt nicht. 

Ämukhdh m. Name eines mythischen Ebers / name of 
a mythic boar, für *Ämusä-, siehe Emüsäh. 
ämbdh m. eine bestimmte Körnerfrucht / a species of 
grain. Besteht ein Zusammenhang mit nämbaM 
Wack. I 263. 

ämräh m. Mangobaum / mango tree, ämräm n. Mango. 
Wohl (wegen des bitter schmeckenden Samens) zu 
amläh zu stellen. 

äyuh n. Lebenskraft / vital power, adj. äyuh lebendig, 
beweglich, m. Genius der Lebenskraft, äyu n. Leben, 
vgl. aw. äyü n., Gen. yaos Lebensdauer, gr. aidov 
Lebenskraft, kypr. vfacg Zav „diä ß(ov“, alb . eshe 
Zeitraum, lat. aevus, aevum Lebenszeit, got. aiws 
Zeit, Ewigkeit, toch. A äym- Geist, Leben. P. 17. 
äragvadhdh m. Cathartocarpus fistula. Daneben auch 
ärevatäh (unbel. aragbadhah) u.ä.—Wohl Fremdwort. 
ärabhatah m. heftiger, leidenschaftlicher Mann / a 
violent, passionate man (unbel.); ärabhatl f. Dar¬ 
stellung leidenschaftlicher, erregender, kämpferischer 
Szenen (Drama). Wohl dravidisch: vgl. kan. ärbata 
laut schreien, heulen, tulu ärbhate furchtbarer Lärm, 
zu tamil ür- schreien, heulen. Burrow, TPS 1945, 83ff. 
ärah 1 m. Höhlung / cavity. Soll einem *e(u)lo- ( : gr. 
avKog Rohrflöte, usw.) entstammen (Lit. bei WP I 
26). Ganz imsicher. 
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ärah? m. der Planet Mars/ the planet Mars [unbel. auch 
„Saturn“], aus gr. 3 'Aqt)q. Siehe noch Scherer 87. 
arah z m., - am n. Erz / brass; wohl zu rnoti 1 , vgl. rlti- 
„Lauf, Strom“ und „Messing, Glockengut“. —Höchst 
unglaubhaft Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 277 (Lehn¬ 
wort aus akkad. eru „Erz, Kupfer“). 
ärä f. Ahle, Pfriem/ awl, vgl. ahd. älaf ., an. alr ( >engl. 

awl) Pfriem, Ahle; Weiteres bei WP I 156, P. 310. 
ärät von fern, aus der Ferne/ from a distant place (Abi.), 
Lok. äre fern, wohl zu äranah und lat. ölim ehemals, 
alat. ollus jener, usw.; s. U., Specht, KZ 68, 49. Doch 
siehe auch WP I 79, mit Lit., WH II 207, Gonda, 
Reflections 61, Anm. 20. 

ärukam n. die Frucht einer best. Heilpflanze / the 
fruit of a medicinal plant, vgl. äluham. 
ärukah verletzend / hurting, wohl zu äruh n. (woneben 
'M-Stamm aru -, vgl. auch arurh-tuda- wunden¬ 
schlagend) ; s. Persson, Beitr. I 291; nicht überzeugend 
WP I 136. 
äre siehe ärät. 

artall betroffen, versehrt, bedrängt / fallen into (mis- 
fortune), injured, oppressed; drtih f. Unheil, Leiden. 
Aus *ä-rta -, *d-rti-, vgl. d 1 , rnoti 1 . 
ärtni f. Bogenende / the end of a bow, vgl. aratnih. 
ärdrakam n. frischer Ingwer / undried ginger, zu 
ärdräh. 

ärdräh feucht, naß, frisch, weich / wet, moist, fresh, 
soft, zu ärdati. 

Damit ist nach Mayrhofer, ArchOr. 20,342 auch aw. 
ar 9 dra- „getreu“ (vgl. z.B. snihyati „wird feucht“ und 
„liebt“; siehe Mayrhofer a.a.O.) zu verbinden. — Siehe noch 
unter älih 1 . 

dryati erkennt an / acknowledges (Geldner), äritäh an¬ 
erkannt (nach anderen: „preisen, loben“), aus Akzent¬ 
gründen wohl d-aryati, worin vielleicht aryati als 
„erkennt als Herrn an“ altes Denominativum zu 
äryah 9 aryäh ist (vgl. Geldner, Der Rigveda [1951] III 



dry ah—älavälam 


79 


206 Anm. ad 3 d). Das Partizip äritä- müßte dann eine 
sekundäre Bildung sein. — Unsicher. 

Von „rühmen, preisen“ ausgehend, wird dryati mit gr. äod 
Gebet, lat. öräre sprechen, beten, heth. arwa - anbeten usw. 
verbunden (WH II 224; Neisser, 2,38, mit Lit..; E. Polome, 
Revue Beige de Philologie et d'Histoire 30, 474, Anm. 3., 
mit Lit.). Der Entscheid liegt beim philologischen Bedeutungs¬ 
ansatz des Wortes; doch scheint „anerkennen“ ungezwungener 
zu passen. 

äryah arisch, Arier / Aryan, wohl = aw. a'ryö, ap. 
ariya arisch (iran. *ärya-% Siehe Tedesco, ZII 2, 46f.; 
Thieme, Fremdling 147f.), Ableitung von aryäh/ 
äryah (s. d.), urspr. Bedeutung „zu den Gastlichen 
gehörig, wirtlich“ (Thieme a.a.O. 145ff.). 

Zurückreichen des Arier-Namens in idg. Zeit ist nicht 
wahrscheinlich, da das Wort offenkundig eine erst inner- 
arische Entwicklung, die zuletzt auf arih fußt (s. d.), dar¬ 
stellt: air. aire Adeliger ist nach Thurneysen, ZfCPh. 20, 
353 f. femzuhalten, ebenso „kelt.-germ. *ario -“ in Namen 
(vgl. Specht, KZ 68, 51) [arl-jarya- haben zudem wohl altes 
-1-1. Wohl verfehlt Wüst, DLZ 1937, 51 (als „Pflüger“ zu 
lat. aräre usw.). — Siehe noch Debrunner, A Volume of 
Eastern and Indian Studies in Honour of F. W. Thomas 
(1939) 72ff.; Dum6zil, Revue de THistoire des Religions 62, 
t. 124 (1941) 36ff. 

älam n. Ausscheidung eines giftigen Tieres / discharge 
from a venomous animal. Zugehörigkeit zu norw. ul 
verschimmelt, idg. *eZ- in rjlsäh (s. Liden 31, WP I 
153) ist ganz unsicher. Siehe älähtah . 
älambä f. eine Pflanze mit giftigen Blättern / a species 
of plants with poisonous leaves, wahrscheinlich sub¬ 
stantiviertes älamba- „herabhängend“ ( :d 1 ,lämbate ). 
Vgl. Petersson, IF 34, 234; Charpentier, IF 35, 254. 
älavälam n. Vertiefung um die Wurzel eines Baumes, 
in welche Wasser gegossen wird / a basin for water 
round the root of a tree. Ein spätes Wort mit mut¬ 
maßlich weit fortgeschrittener lautlicher Entwicklung 
(vgl. auch z.B. hindl älä m. dss.), das wohl nicht als 
tautologische Zusammensetzung aus *el- biegen (: 
aratnih) und *wel- winden (: välati) verstanden 
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werden darf (vgl. WPI 157, 298). Prinzipiell richtig, 
im Einzelfall jedoch problematisch ist Tedescos Er¬ 
klärung aus dem späten Mi. (JAOS 67, 97): über 
*älapäla- *ävalappavala- aus *ävrtta-pravrtta- (: vär- 
tate ; siehe auch cakravälam). 

äläktah mit Gift bestrichen / anointed with poison 
[vom Pfeil], aus älam und - aktaanälcti . 

Nach Geldner ist hier äla- in der Bed. „Arsenik“ an¬ 
zunehmen; siehe auch Lüders, Aufsätze Kuhn 318. — Ammer, 
WZKM 51, 132 weist daraufhin, daß man sachlich in äläkta- 
ein Wort der autochthonen Bevölkerung erwarten müßte; 
dann wäre nicht-arische Herkunft von älam wahrscheinlich. 

älänam n. Strick, Kette, mit der ein Elefant an den 
Pfosten gebunden wird / the rope that ties an elephant 
to the post; mi. aus äddnam (: a 1 , dyäti 1 ), Lüders, 
KZ 38, 431 ff. = Phil. Ind. 77ff. 

äläbuh f. Eiaschengurke / bottle-gourd (unbel.), s. 

aldbuh. 

« 

älingati umarmt / embraces; Herleitung aus d 1 und 
Ungarn (PW, U., usw.) ist formell wie der Bedeutung 
nach schwierig. Vielleicht nach Wackernagel-De- 
brunners Vorschlag (KZ 67, 154; dadurch überholt 
Wack. I 148 [idg. *lig- fassen in lit. ligä Krankheit 
usw.], vgl. auch Kuiper, Nasalpr. 137) dial. aus 
*ä-vlang- (vl- > ZZ-, Z-; a vor -n- zu i), vgl. abhivlan- 
gäh. Ohne Sicherheit. 

älih 1 , all f. Freundin / girl friend; nach Mayrhofer, 

PäliI69 Femininum eines mi. *alla- *adda- < är- 

• • • • 

dräh . Durchaus unsicher. 

älih? f. Streifen, Linie / row, line. Geht auf *ädi- zurück 
(Lüders, Wackernagel-Festschrift 305 = Phil. Ind. 
557); dadurch werden die Deutungen bei WP I 64, 
155, P. 309f., die allesamt -Z- voraussetzen, hinfällig. 
Wohl mi. aus ävalih (s. d.). 

äluh 1 , äluh f. kleines Wassergefäß / small water-jar; älu 
n. Nachen, Floß. Unklar; weder die Vorschläge 
Perssons (Beitr. 212 Anm. 1, 546: lat. alvus Bauch 
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[vgl. WH I 35]) noch die Scheftelowitz 5 (KZ 56, 176 
Anm. 1: lit. el-dija Flußkahn) können überzeugen. 

äluh 2 , älukah m. eine Art Ebenholz / a kind of ebony 
(unbel.), vielleicht dravidisch, vgl. tamil är Bauhinia 
recemosa, äram , ärai dss.; Burrow, BSOAS 12, 366f. 

älukam n. die eßbare Wurzel von Amorphophallus 
campanulatus / the esculent root of Amorphophallus 
campanulatus, [dazu älu n. Wurzelknolle (unbel.), 
äluJci f. eine bestimmte Wurzel, ä ruh am ], vielleicht 
— wenn überhaupt idg. — zu lat. älium Knoblauch, 
älum Wallwurz (s. WP I 90f.). 

äväm wir beide / we two, Akk. (später auch Nom.) 
äväm, RV 6, 55, 1 vdm (Nom.); vgl. &w.* 9 ävä uns 
beide (Akk.). Mit got. wi-t, lit. ve-du , aksl. v£ Nom. 
Dual — und weiter wohl auch mit *we-i- „wir“ 
(: vayäm) — zu verbinden, ohne daß Genaueres 
angegeben werden könnte (vgl. immerhin Brugmann, 
Grundriß II 2 2 412; ä- in äväm — Partikel *e? Thumb- 
Hirt 501). 

ävalih, ävall f. Streifen, Reihe, Zug / row, line. Wohl 
Vorstufe von älih 2 und (Lüders, Phil. Ind. 549) -l- 
aus -d- enthaltend, wodurch eine Verbindung mit lit. 
vorä Reihe usw. (WP I 264) nicht mehr möglich ist. 
Trotzdem ist Tedescos Herleitung aus dvrtti- Umkehr, 
Wendung (: d 1 , värtate) lautlich und der Bedeutung 
nach nicht sehr wahrscheinlich (JAOS 67, 92). Das 
Verhältnis äli-/ävali- läßt an nicht-arische Herkunft 
der Wörter denken. 

ävilah trübe, befleckt / turbid, polluted. Identisch mit 
äbiläh , s.d. Etymologisch kann weder die dort mit¬ 
geteilte Deutung, noch Charpentiers Verknüpfung mit 
vdllati (IF 29, 372) oder Kuipers austroasiatische Er¬ 
klärung (Proto-Munda Words 47, 127) völlig über¬ 
zeugen. 

dvistyah oflfenkundig / apparent, = aw. ävisyö dss., 
zu ävih . 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


6 
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üvih offenbar / openly, evidently, = aw. ävis dss., vgl. 
aksl. ave, jave offenbar, ferner gr. alad'dvoixai (*afio-) 
nehme wahr, lat. audiö höre, heth. uh-hi ich sehe, 
aus-zi er sieht, siehe avati . WP I 17, P. 78. 
ävt f. Weh, Schmerz; plur. Geburtswehen / pain, 
suffering; plur. pangs of childbirth. Wohl zu d 1 und 
veti; vgl. WPI213 (wo noch andere [unsichere] 
Deutungen). 

äsdyänah die Wasser umlagernd, Bezeichnung des 
Vrtra / surrounding the waters, epithet ofVrtra, zu d 1 , 
sete (Partizip). Völlig abzulehnen ist die alte Gleich¬ 
setzung mit gr. ’Qxeavog, vgl. die Lit. bei WP I 358. 
äsä f. Raum, Gegend / space, region, vgl. aw. asah- 
Ort, Stelle (hierzu J. Schmidt, Die Pluralbildungen 
der idg. Neutra [1889] 140, 149). 
äsäh (später äsä) f. Wunsch, Hoffnung, Erwartung / 
wish, hope, exspectation, wie äsih f. Segenswunsch, 
äsäsyam n. dss. zu ä 1 , sästi. 
äsivisäh m. Giftschlange / a kind of venomoüs snake. 
Scheinbar eine Zusammensetzung aus äsis-, äsi- 
Schlangenzahn (unbel., bzw. einmal savisäsis- Schlange 
mit giftigen Zähnen, Räjataranginl 8, 131 [s. Ind. 
Stud. 14, 397]) und visäm, Gift. Doch ist das Kom¬ 
positum ungewöhnlich, und äsis-, äsi- dürfte erst von 
äsivisä- abstrahiert sein; jedenfalls gibt es keine alte 
Bildung der idg. Wurzel *a#- scharf (lat. äcer usw.) 
wieder, wie Charpentier, ZDMG 73, 142f. vorschlug. 
Liegt ein einheimischer, an visä- angeglichener Name 
vor? 

äsih 1 f. Segenswunsch/ benediction, s. äsäh . 
ästh 2 ,äsir- f. der Zusatz, der dem Soma beigemengt wird/ 
the admixture which is added to the Soma juice to 
purify it, zu ä 1 , srinäti. 

äsüh schnell / fast, quick, = aw. äsus, gr. wkvq schnell, 
akymr. di-auc träge (< *un-schnell), vgl. lat. öcior 
(s. unten); idg. *ök'u-s wohl zu scharf 

(< asrih ). Unsicheres bei WH II 198. 
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Komparativ ai. dslyän, vgl. gr. (hxicov ; aw. äsyä = lat. öc^or 
„schneller“. Superlativ ä&isthah — aw. äsistö, gr. wxiarog. 

äscaryah seltsam, wunderbar, außergewöhnlich / 
curious, wonderful, extraordinary. Wohl ä-scarya - zu 
an. sßars n. Ungeheuer, ferner lit. keras Zauber, s. 
WP I 518. 

Die Etymologie Macheks (KZ 64, 264) ist von ihrem Ur¬ 
heber selbst aufgegeben. — S. noch krtyd. 

äsväsvah schnelle Rosse habend / having quick horses, 
= aw. äsrnspö, zu äsuh , äsvah. 

äsväsvyam n. Besitz schneller Rosse / possession of 
quick horses, = aw. äsuaspya- n. dss., s. äsväsvah. 

äsandt f. Sessel / stool, chair. Wörter wie äsadanam 
Sitz, äsadäh Sitzkissen verlocken dazu, das Wort zu 
d 1 und sidati zu stellen; doch sind die vereinzelten 
nasalierten Formen von idg. *sed- (wie aksl. s^dq 
setze mich, apreuß. sindats sitzend [?]) kaum vor- 
einzelsprachlich, vgl. die Lit. bei WP II 483 und bes. 
Kuiper, Nasalpr. 192f. Wahrscheinlich liegt eine Kon¬ 
tamination von Formen wie äsanam Sitz ( : äste) 
mit solchen von ä-sad- vor (WP a.O.); weniger wahr¬ 
scheinlich Kuiper, a.a.O. 193 und Anm. 3, der eine 
-nd- Ableitung von äs - vermutet. 

äsannah nahe / near, vgl. aw. äsna- nahe, zu d 1 , 
sannäh (sidati). 

äsah m. Asche, Staub / ashes, dust, vgl. lat. ära Altar, 
ärere trocken sein, ahd. essa f. = nhd. Esse, toch. A 
äsar trocken, heth. hassi auf dem Herde. Erweiterungen 
von idg. *äs- „brennen“ liegen in ahd. asca = nhd. 
Asche , got. azgo Asche, tschech. ozditi Malz dörren 
vor. P 68f. 

äsät (Abi.) aus (in) der Nähe / from (or in) the proxi- 
mity, near. Zu äh. Setzt wohl kein *äsa- voraus (U.), 
sondern ist nach dem Muster von dürdt ,,aus der 
Ferne“ zu äh gebildet, Wack. III 317. 

Asurih m., -i f. Nom. propr., = aw. ähuri- „ahurisch“, 
zu äsurah. 


6 * 
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äskrah vereinigt / united, joined, wohl als d-sk-ra- 
wie aw. ä-sk-iti- f. ,,Anschluß, Vereinigung“ schwund¬ 
stufig zu d 1 , säcate , vgl. Wack. II, 196, Liebert 94 
Anm. 2. Anders U. s. v. (ä-slcra- zu d 1 , skar - : krnoti). 
äste sitzt / sits, = aw. äste , gr. ijatai, vgl. heth. es-zi 
sitzt, hier.-heth. ’as- sitzen. 

Die Annahme, daß idg. *es-tai (äste) aus *e-sd-tai ( :*sed -, 
ai. sidati) hervorgegangen sei (Hirt, IF 37, 227 f.), ist wohl 
aufzugeben; vgl. Kuiper, AO 12, 227, Anm. 2. 
äspadam n. Standort, Sitz / place, seat. Wohl *äs- 
( : äste) und padäm (U.). 

äsphujit m. der Planet Venus / name of the planet 
Venus, < gr. ’AyQodhr}. 
äsyäm siehe äh. 

aha er sprach / he said, spoke [2. Pers. dttha], = aw. 

ääa sprach, vgl. paHy-äda- Antwort. 

Mit arm. asem sage, lat. aiö usw. ist keine Verbindung 
möglich, da diese Wörter -g- haben (s. die Lit. bei WP I 114). 
Beachte auch Güntert, BW 34. 
ähanäh schwellend, strotzend / swelling, distended, vgl. 
neup. ä-ganis voll, arm. yogn viel ( *-o-g w h-n- ), gr. 
£v-§£vrjg blühend, lit. ganä genug, aksl. goneti genügen. 
Vgl. d 1 , ghanäh 2 . WPI 679, P. 280. 

-hart- nicht zu hänti (U.), vgl. WP a.a.O. 
ähiitih f. Opferspende / offering, — aw. ä-züHis Fett, 
Üppigkeit, gr. %voi<; Guß, zu ä 1 , juhoti. 
ähvä f. Name / name, appellation, vgl. aw. duz-azöbä- 
(= -azbä-) berüchtigt, zu ä 1 , hväyati . 
äh, äsän -, äsyäm n. Mund / mouth, = aw. äh-, lat. ös, 
air. adss.; vgl. an. öss Flußmündung. Weiteres bei 
WP I 168f., WH II 224f. — S .östhah. 

I 

ikkaväla- (astrol.) < arab. iqbäl un (zu arab. qabila „an- 
nehmen“ wie andererseits qabül un > karhvülam). 
iksüh m. Zuckerrohr / sugar-cane; unklar. Kaum zu 
isuh (U.). 
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inkhati , ekhati bewegt sieh hin und her / moves to 
and fro (unbel.), vi-ihk- dss. (Wack. 1116), vlkhä , 
vihkhä (letzteres unbel.) eine best. Bewegung. Wie 
verhalten sich diese Wörter zueinander und zu 
ingati (vgl. Wack. a.a.O.)? 
ingati 9 ingatt regt sich, bewegt sich / moves, agitates. 
Von Thumb, IF 14, 343ff. als Infixform zu ejati auf¬ 
gefaßt (weitere Lit. bei WP 111); doch ist ingati 
wohl eher durch ein sekundäres Samprasärana aus 
ängati (in Verbindungen mit Präfixen wie pari -, 
präti - usw.) hervorgegangen [ähnlich Charpentier, 
MondOr. 13, 23ff.; vgl. Kuiper, Nasalpr. 136f.]. Doch 
siehe inkhati. 

ihgudah m., -% f. Terminalia catappa {-am n. deren 
Nuß), präkrit amgua-. Unklar, siehe Charpentier, 
MondOr. 13, 25. Zu gesucht Petersson, Studien 113. 
icikilah 9 s. cikhallah. 

icchdti sucht, wünscht / seeks for, wishes, = aw. isaHi , 
vgl. ahd. eiscön forschen, fordern (nhd. heischen ), lit. 
ieskoti suchen, aksl . iskati dss.; s. icchd, esati 1 . 
icchd f. Wunsch, Verlangen / wish, desire, vgl. arm. 
aic {*ais-skä) Untersuchung, ahd. eisca Forderung, zu 
icchdti. 

ijyä f. Opfer / sacrifice, zu yäjati. 
incäkah m. Krebs, Krabbe / shrimp, prawn (unbel.; 
belegt incäka-, Käsyapa-Samh. S. 335), wohl dravid., 
vgl. malto icha Krebs, u. a.; Burrow, BSOAS 12, 367. 
Itätah RV 10, 171, 1: Genetiv eines Nom. propr. 

Itänt- (Neisser 2, 38, m. Lit.). Weiteres unklar. 
itah m. Schilf / reed. Siehe indväm. 
ithimikä f. Titel eines Abschnittes im Yajurveda / 
name of a section of the Yajur-veda (Kathaka- 
Rezension; s. Ind. Stud. 1, 69), mi. aus *adhisthimikä 9 
vgl. im einzelnen Wackernagel, KZ 43, 294f. 
idä , id- f. Labung, Spende / refreshment, libation, wohl 
vor den -6A-Kasus (und dgl.) regelrecht aus is- ent¬ 
standen, vgl. Wack. III 247f., 323. Die alte Ver- 
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bindung mit gr. äXdaiva) stärke usw. (Froeh.de, BB 20, 
185) ist lautlich unwahrscheinlich. Siehe auch irä. 

indväm n. im Dual: zwei aus Munja-Schilf geflochtene 
Plättchen, welche die Hände beim Ausheben der 
Feuerpfannen schützen sollen / two coverings for the 
hands, made of Munja reed, to protect them from 
the fire, viell. mit itah zu verbinden (U.); trotz 
Petersson, Studien 166 sind die beiden Wörter wohl 
dialektischen oder nicht-arischen Ursprungs. 

it hervorhebende Partikel / a particle of affirmation, 
= aw. it. Ursprünglich [wie lat. id, got. it-a (engl, it), 
vgl. air. ed ] Neutrum vom Pron.-Stamm i-, vgl. 
Akk. Mask. ai. im-äm (— ap.imam), iydm, idam 
und kypr. Iv ihn, lat. is, Akk. im (: ai. imäm), got. is,. 
Akk. in-a, lit .jis er, hierogl.-heth. is dieser, u.a.m. 
(P. 281fF.). Paradigmatisch ist der Stamm idg. *i- mit 
dem Stamm *e- (ai. a- 2 , s. d.) verbunden. S. tvän. 

f tarah anderer / the other, another, vgl. lat. Herum 
wiederum, Komparativ zum Pron.-Stamm i-, vgl. it. 

Daneben *e-tero - in umbr. etro-, lat. ceterus (*ce-etero-) der 
andere, aksl. (j)eterb irgendwer; hierher wohl auch, wenn 
überhaupt alt, aw. atära- dieser von beiden; daß es als 
*itära- zu lesen sei (Wack. III 512) ist unwahrscheinlich (s. 
WH I 724). — Zu mittel- und neuiranischen Verwandten von 
itarah s. IF 38, 26ff. 

Itarä f. angeblich Name der Mutter Aitareyäs / said to 
be a name of the mother of Aitareyä. Mit diesem und 
Aitara-, einer anderen Ableitung von itarah, ver¬ 
gleicht Dumont 251 (A.N. 150a) den urind. (Nuzu-) 
Namen Aitara . 

itah von hier / from hence, Abi. zu i- / it. 

iti so, auf diese Weise / thus, in this manner, vgl. lat. 
ita so, mittelkymr. yt - (Präverb), lit. (dial.) it durch¬ 
aus, wie, zu i-, it. 

itihäsdh m. Sage, Legende / tradition, legend. Uni¬ 
verbierung aus iti ha äsa ,,so nämlich ist es gewesen 4c , 
vgl. aitihyäm , himvadantih. 
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itih f. Gang, Wandel / going, walking, = aw. itis, 
lat. iti-ö das Gehen, zu eti. 

itthäm so / thus, vgl. aw. iPä so, lat. item ebenso, 
umbr. iteh so; wie iti zu i -, £2. Hierher noch itthä 
hier, dort, itthät so. 

ityä f. Gang / going, vgl. lat. (ex-, in-)itium , s. noch 
pretya-h (: pretih , s. d.); zu 

idäm dieses / this (n.), vgl. it. 

idä jetzt / now; formell = got. dieses, air. cd! (*id-ä) 
es. Zum Pronominalstamm i-, s. it . 

iddnim jetzt / now, zu i- (it). Vgl. edänäm. 

Lat. idöneus geeignet, berufen, gr. iöcovov * ö/uoiov Hes. (un¬ 
sicher, viell. aus dem Ital.), die Prellwitz, Glo. 19, 114 an 
iddnim schloß, sind fernzuhalten, vgl. WH I 672. 

idhmäbhrtih Brennholz herbeibringend / bringing fuel 
(RV 6, 20, 13), vgl. aw. aesmöbdr 9 tis Darbringung von 
Brennholz, zu idhmäh, bhärati. 

idhmäh m. Brennholz / fire-wood, fuel, vgl. aw. aesmö 
dss., zu inddhe. 

inaksati sucht zu erreichen / endavours to reach, 
Desiderativum zu asnoti . 

inäh stark, m. Herr, Gebieter / strong, mighty; m. lord, 
master, zu inoti. 

Nach Pisani, Rendiconti Ser. 6, Vol. 4, 369 ist inäh — gr. 
dö-ivog fest, zahlreich, laut, kräftig (?). 

inoti, invati dringt auf etwas ein, drängt, treibt / 
advances upon, presses upon, drives, = aw. inaoHi , 
siehe inäh , Itih , enah. 

Hierher got. fair-ina Schuld, Vorwurf (P. 10) und Indrah 
(s. d.)? — Gegen Verbindung mit gr. atvvjuaL „nehme, packe“ 
mit guten Gründen Frisk, Idg. 8ff. 

inthihä (astrol.) < arab. intihä. Daher (vom arabischen 
Standpunkt) wurzelverwandt mit munthahä , s. d. 

indambaram n. blaue Lotosblume / blue lotus, wohl 
mit indivaram etymologisch zu verbinden. Vgl. 
Petersson, IF 34, 233, dem im weiteren aber nicht zu 
folgen ist. 
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indindirä f. eine große Bienenart / a large bee. Wohl 
onomatopoetisch. 

indivaram n. blaue Lotosblüte / the blossom of a blue 
lotus (Nymphaea stellata, N. cyanea), vgl. indam- 
baram. 

Juret, RHA 6, 22 vgl. heth. andara - blau; sicher un¬ 
zutreffend. 

induvärah m. ein astrolog. Begriff / an astrological 
term, aus arab. idbär (: dabara „den Rücken wenden“, 
4. Form: ,,untergehen [eines Sternes]“) mit volks¬ 
etymologischer Anlehnung an induh. 

induh m. Tropfen, Mond / drop, moon. Ohne sichere 
Etymologie. Steht mit binduh, vindüh im Reim¬ 
verband und könnte nach diesen umgestaltet sein 
(Güntert, RW 202f.). Vielleicht zu *oid- ,,schwellen“ 
(gr. oiöeco, s. WP I 166f.). 

So Petersson, Studien 82 f.; ähnlich La Terza, RIGI 10, 
[256], n. 2; Güntert, Ar. Wk. 14 (dazu Indrah). Etwas 
anders, und im einzelnen unrichtig Johansson, IF 3, 226; 
Lid6n 57. Unrichtig auch Hertel, Feuerlehre 187 a („Der 
Entflammer“, zu inddhe); Ehrlich 71 (als urspr. „Mond“ 
zu lat. idus [s. vielmehr WH I 672]). 

indürah m. Ratte, Maus / rat, mouse (unbel.), siehe 
undurah. 

inddhe entzündet, entflammt / kindles, sets on fire, 
vgl. alb. hidhite Plur. Brennessel (*indh-), ferner gr. 
afflco brenne, lat. aedes Haus (*häuslicher Herd), ahd. 
eit Glut (weiteres bei WPl4ff.) sowie idhmäh , 
idhriyah , edhah . 

Indrah m. Indra, Name eines Gottes / name of a god, 
Indra, urind. [mitanni] Indar (Schmökel 10, mit Lit.), 
= aw .Indra- Name eines Daeva. Wegen indriyäm 
und - indra- in der Bed. „Fürst, Erster“ scheint 
Indrah ein altes Adjektivum für „stark, mächtig“ zu 
sein, weshalb sich Zusammenstellung mit serbokroat. 
jedar voll, kräftig, stark (aksl. *j%dr7> < *indro-s ?) 
empfiehlt. Fraglich bleibt, ob die Wörter zu *oid- 
schwellen (s. oben induh; dafür: Güntert, Aj*. WK. 
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13ff.; Neisser 2, 39f.; Wüst bei Schnetz, ZNF 17, 
214f.; Petersson, Studien 83,248 [der noch lit. 
Indrica, Indra Flußnamen anschließt]; siehe noch 
Frisk, Nom. 8) gehören oder als *in[d]ro- zu inöti , 
das den Vorzug hat, im Ind. belegt zu sein (vgl. 
Machek, KZ 64, 262; ArchOr. 12, 143ff.). 

Unwahrscheinlich ist die alte Herleitung aus *9nro -: gr. 
ävrjQ Mann, Gen. ävÖQÖg (Jacobi, KZ 31, 316ff.), der sich auch 
Charpentier in seinem Referat MondOr. 25, lff. (mit reicher 
Lit.) anschließt. Nach Kretschmer, KZ 55, 78ff. ist Indrah 
aus dem Namen des heth. Wettergottes Inar, Inaras 
(< *9ner-‘!) entlehnt (dagegen Neisser 2, 39; zustimmend 
Przyluski, RHA 5, 142ff., 206). — Loewenthal, WuS 9, 177 
stellt Indra als Regengott zu gr. ävöt]Qa Flußufer, u. a. — 
Von induh gehen Foy, IF Anz. 7, 27 ( Indra - synkopiert 
aus *lndu-ra-) und Kirste, WZ KM 21, 405 (Indu- < Hndr -!) 
aus. — Bezzenberger, BB 1, 342f. und Lid6n 58 verbinden 
Indra - mit ae. ent Riese, ahd. entisc alt, weiter (Liden) mit 
ämiti ; dafür auch Hillebrandt, Ved. Mythologie III 168. — 
Zur älteren Verbindung mit inddhe (s. U. 24b) neuerdings 
Hertel. Feuerlehre 185b; V. M. Apte, Journal of the Uni- 
versity of Bombay 19, 13ff.; Saugar University Journal 1, 
105ff. — Ganz phantastisch Otr^bski 25. — Vgl. auch noch 
E. Polome, Revue Beige de Philologie et d’Histoire 30, 450 
Anm. 1. 

indriyäm n. Kraft, Vermögen / power, force; indriyäh 
kraftvoll, mächtig. Ableitungen von dem Indrah 
(s. d.; vgl. auch dessen Beinamen sakra-, satäkratu- 
u. dgl.) zugrundeliegenden Adjektiv für ,,stark, mäch¬ 
tig“. 

Auf diese Ableitungen von Indrah berufen sich freilich 
nicht nur die oben s. v. Indrah empfohlenen etymologischen 
Verbindungen dieses Namens, sondern auch die Verknüpfung 
Indras mit ävriQ (Charpentier, MondOr. 25, 27: indriyäm : 
rjvoQerj; doch siehe neuerdings Kuiper, N.X. 4) und jene mit 
ämiti (s. oben). 

Indrotäh m. Nom. propr., urind. Indaruta (Schmökel 7, 
mit Lit.), vgl. Indrah , ävati (: ütä-). 

invakdh f. plur. das Naksatra (Mondhaus) Mrgasirsa / 
name of the Naksatra Mrgasirsa, daneben invagä f. 
dss., unbelegt auch ilvakäh , ilvaläh f. plur. dss. — 
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Von unklarer Herkunft (kaum zu invati , inöti) ; s. 
Scherer 155. 

ibhah 1 m., -am n. Gesinde, Dienerschaft, Hauswesen / 
servants, domestics, household. Zu ahd. ei&a Gau, 
Land (in Kompp.), vgl. Bezzenberger, BB 27, 172f.; 
Liden 52ff. (ibha- < *i-bho- ,,was hier ist, Eigentum“, 
zum Pron.-Stamm *i-)? Unsicher. 

ibhah 2 m. Elefant / elephant. Wohl mit gr. eX-scpäg 
„Elefant“ (siehe piluh 2 ), lat. efmr ,,Elfenbein“ aus 
einer mit ägyptisch jebu, kopt. eßov, eßv sowie mit 
hebr. sen-ha-b-bim Elfenbein (-b-im plur. ,,Elefanten“) 
verbindbaren Quelle entlehnt. 

Vgl. Sehrader-Nehring I 242ff., WH I 389. Stammt die 
Wortsippe direkt aus dem Ägypt. (WH s. v. und Rosen, 
briefl.)? — Ganz unwahrscheinlich entwickelt Kretschmer, 
AnzeigerAkWien 1951, Nr. 21, 307ff. gr. ekecpaQ, lat. ebur, 
got. ulbandus usw. aus einem idg. Heteroklitikon Hebhr- / 
Hebhnt -, von dem ein Rest auch im -bh- von ibhah weiterleben 
soll (das im übrigen der Kultursippe von ägypt. jebu an¬ 
gehört). Vgl. auch SIG 44f. — Verfehlt Freudenberger, 
BB 25, 277 {ibhah urverwandt und im Ablaut stehend mit 
lat. ebur); Liden 56 (= ibhah 1 ); Fick, KZ 42, 85 (: ydbhati). 
Höchst unwahrscheinlich E. Raucq (vgl. Specht, Dekl. 156, 
Anm. 3): gr. eg-apog = ibhah . Nach TJ. 24b stammt hebr. 
-b-lm (s. oben) aus dem Ai. 

Ibhyah reich / wealthy, wohl zu ibhah 1 (als „viele 
Dienerschaft habend“ od. dgl.) und nicht, trotz U. 
24b (s. d.), zu ibhah 2 . 

iyaksati erbittet, erstrebt, ersehnt / requests, longs for, 
Desiderativum zu yäjati (für *yi-yak-sati). 

iydm sie, diese / she, tbis (f.), = aw. im (= iydm), ap. 
iyam, urarisch *i + -am (: ay-äm , id-äm usw.), Fern, 
zum Stamm i- (s. it). 

lyarti setzt in Bewegung / sets in motion, Medium 
irte, vgl. aw. Praesensstamm iyar-jir- in Bewegung 
setzen, wohl ausschließlich zu rnoti 1 (s. WP I 136, 
aber auch 155), s. ilayati. 

iyasyate erschlafft, schwindet dahin / weakens, vanishes; 
Intensivum zu yäsyati. Ursprüngl. *yi-yas-ya-te. 
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lyän so groß / so large, so much, zum Pronominalstamm 
i- (it). 

irajyäti ordnet an, lenkt / Orders, leads, wohl zu 
fjyati, rnjäti. 

Mit gr. öoeyco ist irajyäti wahrscheinlich nicht näher zu 
vereinigen, vgl. die Lit. bei WP II 362. Beachtenswert jedoch 
Kuiper, Nasalpr. 59, Anm. 8f., der irajyäti und ögeyco von 
einem *rr-eg-mi ausgehen läßt, wobei aber die zugrunde¬ 
liegende Wurzel ganz offenbleibt. 

iradhate sucht zu gewinnen / endavours to gain. Wohl 
aus Hr-ardh- (vgl. tricäh) zu rdhäti (Brugmann, 
IF 32, 58ff.; anders Kuiper, Nasalpr. 58f. [zu gr. 
iqed'co errege, ÖQofhjvco rege, muntere auf], wo auch 
weitere Lit.). 

irasyä f. das Übelwollen / malevolence, = gr. ägectf 
Schmähwort, zu irasyäti. 

irasyäti zürnt, will übel / is angry, is envious, vgl. 
arm. her Zorn, gr. äqrj Verderben, lit. arsüs heftig, 
heth. arsaniia - beneiden, toch. A ärsal giftiges Ge¬ 
würm, B arsälclai (Obliqr.) Schlange(?) und irctsyd, 
irsyatiy irsyd . P. 337. — S. ärsati . 

o • 

Aw. ränhayeHi „ist abtrünnig“, das Kuiper, Nasalpr. 58 
heranzieht, liegt in der Bedeutung ab. Anders zu diesem 
Wort Mayrhofer, KZ 71, 76f. 

W, üä f. Labung / refreshment, restorative; viell. aus 
lautlichen Gründen nicht von idä herzuleiten, vgl. 
Lüders, Wackernagel-Festschrift 299f. = Phil.Ind. 552. 
Zweifelhaft. 

irinam n. Riß im Erdboden, Loch, brüchiges Land; 
Vertiefung im Boden für das Würfelspiel / hole; 
ground, full of holes; exvacation in the ground, used 
for dice-playing (zu den Bed. s. Neisser 1, 163, mit 
Lit.); daneben irinam n. unfruchtbares Land. Die un¬ 
sichere Verbindung mit gr. eQryxoQ einsam, aksl. oriti 
auf lösen usw. (s. rte) ist vielleicht haltbar, wenn wir 
irinam/irinam auf ein Hr-na-m ,,das Aufgerissene, 
Aufgetrennte C£ (-mi-Partizip zur set-Basis in irmah) 
zurückführen (doch bleiben weiterhin Schwierig- 
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keiten). Beachtenswert F. R. Schröder, Streitberg- 
Festgabe 340ff.: Zu mhd. er(e)n Fußboden, Tenne, 
Hausflur, an. arinn Herd ( irina - urspr. „Feuerloch“?). 
Abzulehnen Fay, AmJPhil. 26, 389. 

irivillä , irivelliJcä , irivelll f. Ausschlag am Kopf / 
pimples on the head, angedeutet. 

Fay, AmJPhil. 26, 389 verglich irinam , iryah und 
anderes. Phantastisch. 

tri (-in-) gewalttätig / violent, mit iryah zu rnoti 1 . 

iryah rührig, tatkräftig/ agile, active, zu rnoti 1 . Ver¬ 
fehlt ist Anschluß an lat. alacer lebhaft, s. WH I 25. 

irväruh 9 irväluh m. f. Cucumis utilissimus Roxb., 
irvärusuläilcä f. Cucumis momordica Roxb. (alle un¬ 
belegt), noch unerklärt. Siehe irväruh, urväruh, 
erväruh. 

iläyati steht still, kommt zur Ruhe / Stands still, 
becomes quiet. Nach Persson, Beitr. 743 mit lit. ilsti 
müde werden zu alasäh\ unsicher. 

iläyati ist nach pw, Lüders, Wackernagel-Festschrift 299 
= Phil. Ind. 522 fehlerhaft; eine Rückführung auf dieses il- 
und Vereinigung mit id-, Idä, die sich auch der Bedeutung 
nach nicht empfiehlt, ist dann unmöglich. — Zu il- „kommen, 
senden“ siehe ilayati . — Otr^bski 33 vergleicht lit. liäuti-s 
auf hören, u. a. 

Iltbisah m. Name eines Dämons / name of a demon. 
Vielleicht ursprünglich Name eines unarischen Fürsten, 
vgl. Oldenberg, Religion des Veda 155; Wack. I 184. 

iluvärdah m. Name des Samvatsarajahres / name of 
the Samvatsara year (Taittiriya-Brähmana 3, 8, 20, 
5). Wahrscheinlich mittelindisch aus ai. *rtuvarta- 
,,Kreislauf der Jahreszeiten“ (vgl. rtuvrtti- „Umlauf 
der Jahreszeiten, Jahr“ [unbel.], rtünäm parivartah 
[Rämäyana]): P.-E. Dumont, Proceedings of the 
American Philosophical Society 92, 472b, Anm. 9. — 
Siehe auch balivärdah. 

iva wie, gleichsam, vielleicht / as, like, as if, perhaps, 
vgl. evä , eväm, zum Pron.-Stamm i- (it) und -m, 
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vgl. u- „auch“ und Sippe; siehe v. a. noch gr.rj-fe 
wie, WP I 100. 

Zu heth. iuar „wie“ vgl. Przyluski, RHA 2, 225f.; 3,15ff. 
is- f. Labung, Erfrischung, Kraft / refreshment, 
strength, zu isndti; vgl. noch besonders isiräh, 
iskrtih; s. idä, ismäh. 

Hierher wohl auch toch. B aise Stärke, Verstärkung 
(Couvreur, Symb. Hrozny 3, 126) und vielleicht umbr. erus 
„dis“ (? — Pisani, Acme 1, 315ff.). 

isanyäti treibt an / drives, = gr. iaivco erquicke, zu 

is-, isndti. 

• * • • 

isäti (mit anu-) sucht auf / seeks for, looks for, = aw. 

iSaHi sucht, zu icchäti , esati 1 . 
isäyati ist frisch, ist rege / is fresh, is active, zu is-, 

isndti. 

• • 

isiräh erquickend, frisch, blühend, kräftig / refreshing, 
fresh, flourishing, vigorous, = gr. lagog, isQÖg kräftig, 
rüstig (jedoch Ieqoq „heilig“ s. WP I 13), kelt. Isara 
Flußname, wie is - zu isndti. Vgl. Duchesne-Guillemin, 
Melanges Boisacq 333ff.; P. 299. — Vgl. isiräh . 
istkä f. Rohr, Binse / reed, rush; siehe isuh. Daneben 
istlcä. 

isudhyäti erbittet, erfleht / requests, vgl. aw. isu^dyä- 
mahi „wir flehen an“, isud- Gebet um Vergebung. 
Wohl auf einem *is-u- (: isüyäti) zu is- „wünschen“ 
{icchäti) beruhend; vgl. die Vorschläge Kuipers, 
AO 12,252; Nasalpr. 59. 

isuh m. f. Pfeil / arrow, = aw. iSus, vgl. gr. log {*isu-6s), 
wohl — wie gr. olarog Pfeil — zu isndti. Da die 
Grundbedeutung verschieden ist, gehört wohl istkä 
(U.) kaum hierher. 

Dazu heth. ishuwa- werfen, Sturtevant, Lg. 4, 160? Vgl. 
noch Autran, L’fipopee Indoue 384 und Anm. 1. 
isüyäti begehrt, strebt nach etwas / strives for, siehe 
isudhyäti. 

iskrtih f. Heilung / healing, iskartd m. Zurüster, 
iskrtah bereit, wohl Zusammensetzungen von is- und 
Formen von krnoti ; Güntert, IF 32, 102ff. 
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Sicher verfehlt U. (i < 9 -f* skar-). Schwerlich zutreffend 
auch Bloomfield, AmJPhil. 17, 428f. (d-nis-krta- fälschlich 
> dn-iskrta-). 

Istakä , istikä f. gebrannter Ziegel / brick, vgl. aw. 
istya- n. ,,dss.“. 

Weitere Zuweisung unsicher; daß die Wörter aus *idh-s-to- 
( : inddhe) stammen (Johansson, IF 19, 136), ist für das 
Indische lautlich nicht gesichert. U. (s. v.) und Persson, 
Beitr. 326 erwägen Zugehörigkeit zu *ai-s- brennen (neben 
*ai-dh- in inddhe) in an. eisa glühende Asche, u. a. — Wegen 
nestuh, lestuh nimmt Przyluski (IHQ 7, 735ff.; vgl. Joseph, 
IHQ 8, 376) sowohl für das indische wie für das iranische 
Wort dravidischen Ursprung an(?). 
istänih verehrungswürdig / to be worshipped (,, yasta- 
vyah“, Säyana), wahrscheinlich wie yastavya- zu ij-, 
yäjati (Bartholomae, KZ 41,332; Güntert, IF 32,102f.). 

Sicher nicht zu stänati (U.), mit i- < 9- oder einem is-, 
das = nis- sein sollte; Verfehltes auch bei Neisser 1, 166. 
istikä f. Ziegelstein / brick, s. istakä . 
isnäti 9 isyati setzt in Bewegung, schwingt, eilt / sets 
in motion, Swings, vgl. aw. - isyeHi , gr. Iväco, ivsco 
(Hoväco : isnati ?) entsende, entleere, ferner lat. ira 
Zorn, an. eisa einherstürmen, sowie is-, isanyäti, 
isäyati , isiräh, isuh , isate, esati 2 . Weiteres bei 
P. 299ff. 

ismäh m. Frühling, Liebe(sgott) / spring, (god of) love 
(unbel.); daneben ismäh, tsvah . 

Wenn neben tsvah auch isvah (vgl. Monier-Williams 171b) 
existiert, ist zu erwägen, ob die Bedeutung „Liebe, Liebes¬ 
gott [Käma]“, deretwillen man gr. T/ueoog „Sehnsucht“ ver¬ 
glich (WP I 12; Grammont, BSL 1924, 43) und die Wörter 
an is- (icchäti) anschloß, bei diesen unbelegten Wörtern 
nicht bloß auf Grund des Anklanges an isuh (Käma als 
Pfeilträger) erfunden ist. Auf jeden Fall scheint mir An¬ 
schluß an is- vorzuziehen. 
isyati siehe isnati. 
istri (buddh. Sanskrit) = stri, s. d. 
ihä hier / here, mit -h- aus -dh-, vgl. altertümlicheres 
päli idha, = aw. ida, ap. idä, gr. i&a-yevrjg eingeboren 
(*hier geboren), vgl. lat. ibi da, dort, air. (i)d Relativ¬ 
partikel. Zum Pron.-Stamm i-, siehe it. 
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-tj -im hervorhebende Partikel / emphasising particle 
[nach kurzen Wörtern, vgl. yäd-l u. dgl.], = aw. i, 
gr. ovrog-t , -iv, lat. uti (*uta-i), air. (h)i , aksl. e-i ja, 
wahrlich; vgl. noch idfk, zum Stamm i- (it). P. 285. 

tksate sieht / sees, wohl redupliziertes Praesens (idg. 
*i-dlc~) zu alcs- in äJcsi. 

inkhati schwankt, schaukelt / moves up and down, 
Swings, Kaus. inkhäyati bewegt schaukelnd, aus 
H-dnkh- zu ankhäyati (Wack. 1104)? 

tjati treibt, setzt in Bewegung / sets in motion, vielleicht 
mit i-Reduplikation ( H-dg-) zu djati , vgl. die voran¬ 
gehenden Verba: Wackernagel, KZ 30, 296; Altind. 
Gramm. I 97. Verbindung mit ejati (U.) ist lautlich 
schwierig. 

ttte verehrt, preist / venerates, praises, aus *izd-tai , 
vgl. gr. aido/LMU scheue, verehre, got. aistan achten, 
sich scheuen ( *aiz-d -), zu *ais- in ahd. era — nhd. 
Ehre , vgl. WP I 13, WH I 20. 

itih f. Plage, Not / plague, distress, nir-iti- nicht von 
Plagen heimgesucht, vielleicht zu inoti und aw. inti- 
Kränkung, Qual. 

idfk , Idfksah, Idfsah so beschaffen, derartig / such-like, 
of such a kind, vgl. -i, it (und lit. y-patüs einsam, 
u. dgl., WP I 100) sowie dars -. 

idhriyah zum heiteren Himmel gehörig / belonging to 
the clear sky, vgl. vidhräh und gr. al&Qiog heiter 
(vom Wetter), zu inddhe. 

tpsati sucht zu erlangen, begehrt / wishes to obtain, 
redupliziertes Desiderativum (*i-dp-s -) zu äpnoti. 

Anders M. Leumann, Neuerungen 119 : ips- sei zu äp- 
nach dem Muster Ups -: labh- usw. gebildet. 

-Im siehe - 1. 

irinam. s. irinam. 

• 7 • 

trte 9 s. iyarti . 

irtsati wünscht zu gedeihen / wishes to increase, redu¬ 
pliziertes Desiderativum (H-drdh-s-) zu rdhäti. 
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Irmdh m. Arm / arm, = aw. ar 9 mö Arm, osset. arm 
hohle Hand, lat. armus Schulterblatt, Vorderbug der 
Tiere, got. arms (-i-) } apreuß. irmo Arm, vgl. lit. 
armai (plur.) Vorderarm am Wagen, aksl. ramo 
Schulter. Ferner steht toch. B yarm Maß. WH I 69, 
P. 58. 

Irmdh m., -am n. Wunde / wound, wohl zu ärmäh : rte, 
vgl. irinam. 

Irma hier / here, nicht genügend erklärt (doch vgl. 
Graßmann 235). 

irväruh m. f. Cucumis utilissimus Roxb. (unbelegt), 
siehe irväruh . 

irsyati ist neidisch / is envious, vgl. aw. ar 9 syant- 
neidisch, dr 9 si- Neid, zu irasyäti. Vgl. d. Folg. 

irsyä f. Neid, Eifersucht / envy, jealousy, vgl. aw. 
aras-ka- Neid, s. irsyati , irasyäti . 

llayati setzt in Bewegung / sets in motion, wohl Z-Form 
von ir-\ iyarti ; sicherlich nicht zu ahd. ilen = nhd. 
eilen (Boehtlingk, ZDMG 39, 533). 

wärt so groß / so large, zum Pronominalstamm i-, vgl. it. 

isitä m. Herr, Besitzer / master, owner, vgl. aw. 
a l wistar- Besitzer, germ. *aihter dss. ( > lapp, äitär 
Besitzer), zu ise. P. 299. 

tse, iste hat zu eigen, besitzt, beherrscht / owns, 
possesses, is master of, = aw. ise ist Herr über etwas, 
vgl. got. aigan haben, besitzen, ahd. eigan eigen, wohl 
auch slaw. istt ,,wahr, echt“ (? ; s. Stang, NTS 15, 
343ff.), toch. B aik- kennen, wissen, und iditä, 
iivaräh; ise wohl ursprünglich reduplizierendes Per¬ 
fekt einer Wz .is- (: germ. aig-), also *i-U-ai\ vgl. 
M. Leumann, Neuerungen 85. 

Isvaräh im Stande, vermögend, m. Herr, Gebieter / 
able to do, capable of, m. master, lord, vgl. aw. isvan- 
vermögend, zu He. 

Isät wenig, ein wenig, leichthin / little, a little, slightly, 
vgl. aw. i§ar 9 , isa alsbald, gleich, zu isate. Wacker- 
nagel, SbAk. Berlin 1918, 394f. 
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isate eilt / hastens, wie esati zu isndti. S. isät. 
fsd f. Deichsel / pole, shafts of a carriage, vgl. heth. 
Gl ^hissa - Deichsel (Sommer, Sprache 1, 161), welches 
eher Lehnwort aus dem Ind. als urverwandte Ent¬ 
sprechung sein dürfte, ferner slov. (usw.) oje (*ojes~) 
Deichsel, halt. *aisä als Quelle von finn. aisa Stang« 
der Gabeldeichsel, = gr. *ol(o)ä in olrjiov Steuerruder. 
isirah m. Feuer / fire (unbel.), vgl. isirdh erquickend, 
frisch (unbel. ein Beiname Agnis), s. Wack. I 98. 
istkä , s. istJcä. 

ismah , isvah m. Frühling, Liebe(sgott) / spring, (god 
of) love (unbel.), siehe ismah . 
isaräphah m. Bezeichnung des vierten astrologischen 
Yoga / name of the fourth yoga in astrology; arabisch 
und zur selben arab. Wurzel (s-r-f) gehörig wie 
müsarihpha- , Weber, Ind. Stud. 2, 268f. 
ihate erstrebt, begehrt / endeavours to obtain, desires, 
f. ihä Streben, Begehren, vgl. aw. izyeHi strebt, ver¬ 
langt, izä Streben, Eifer: aw. äzis Begierde, gr. ayi)v 
dürftig, toch. A ähäl , B ahälh Wunsch, vgl. WP 
I 40, 196, P. 14f., s. ehäh , ehah u. d. Folg. 
ihämrgah, ihävrkah m. Wolf / wolf, eigentlich ,,Gier- 
Wild 4 ' („Gier-Wolf“), vgl. Leumann 37, zu ihate und 
mrgäh , vfkah\ das unbelegte ihävrkah ist dabei 
wohl nur eine späte und künstliche Verdeutlichung. 


U 

u 9 ü und, auch / and, also, = gr. -v (ndvv), vgl. got. -u 
angehängtes Fragewort, toch. A ok , B uk noch ( *u-g ), 
s. utä. 

ukanähah m. ein hell- oder dunkelbraunes Pferd / a 
horse of light bay or dark colour (unbel.). Wohl wie 
die typoell verwandten urähah, kiyähah , kulähah , 
kokähah , khuhgähah , triyühah , vollähah , 
s er äh ah, halähah Fremdwort; aus welcher Quelle? 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


7 
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uktdh—ugräh 


uktäh gesprochen / said, spoken, = aw. - uhtö , P.P.P. 
zu väkti. 

uktih f. Rede / speech, = aw. uhtis Wort, Ruf, zu 
väkti. 

ukthdm n. Spruch, Preis, Lob / sentence, praise, = aw. 
uhädrrt Spruch, zu väkti ; vgl. ucätham. 

üksati wächst / grows, perf. vavälcsa, vgl. aw. uhsyeHi, 
vahsaHi wächst, got. wahsjan wachsen, ferner toch. A 
oksis wächst, oksu, R auksu alt (P. 85), gr. avtjco ver¬ 
mehre, lat. auxilium Hilfe. Zu idg. *au(e)g- in ugräh, 
ojah; vgl. väksah. 

uksäti besprengt, befeuchtet / sprinkles, moistens, perf. 
vaväksa , vgl. aw. uhsyeHi sprüht, s. uksä; ferner vgl. 
gr. vyQÖg naß, lat. üvidus feucht, anord. VQkr feucht. 
Vgl. uksä. 

uksä m. Stier / bull, = aw. uhsan - Stier, kymr. ych 
Ochse, got. aühsdy ahd . ohso Ochse; wohl (vgl. die 
Bedeutungsverhältnisse bei üstrah, vrsd) zu uksäti 
(nicht zu üksati) zu stellen. 

Hierher auch toch. B ohso Rind, Stier (van Windekens 
79). Zu uhsan- gehört wohl als Femininum (wie gr. öäfjiaQ : 
lat. dominus u. dgl.) lat. uxor, vgl. Pisani, Miscellanea G. Gal- 
biati III (Milano 1951) lff. 

ukhäh 1 m., ukhä f. Kochtopf, Feuerschüssel / vessel, 
boiler, vgl. got. aühns Ofen, ferner lat. aulla (*auxlä) 
Topf. 

Über das Verhältnis zu gr. Itzvöq, ahd. ovan Ofen , apreuß. 
wumpnis usw. vgl. Pisani, Rendiconti III, 1927, 41 lff.; 
WP I 24; WH I 84. 

ukhäh 2 m., ukhä f. ein bestimmter Teil des Ober¬ 
schenkels / a particular part of the thigh, vielleicht 
dravidisch, vgl. tamil ukkam Hüfte, ukkalai die 
Lenden, u. a.: Burrow, TPS 1945, 85. 

ugräbähuh starkarmig / having powerful arms, — aw. 
uyrabäzus, zu ugräh, bähuh. 

ugräh gewaltig / powerful, mighty, Komp, ojiyas-, Sup. 
öjisthah, = aw. ugrö, Komp, aojyah-, Sup. aojistö (und 
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ai. ojastara- = aw. - aojastara -, ai. ugratamah = aw. 
ugrötdmö), zu idg. *au(e)g-, vgl. üksati , ojah. 

ucätham n. Spruch, Preis / verse, praise, wie ukthäm 
zu väkti. 

uccatä f. Hochmut / pride, arrogance (unbel.), wohl 
zu uccah ; als Bezeichnung verschiedener Pflanzen 
ist die Wortform unerklärt. 

uccah hoch / high, adv. uccä , uccaih oben, hinauf, vgl. 
aw. usca hoch oben, uskät hoch, hoch hinauf, zu ut . 
S. auch uccatä. 

Im einzelnen Zubaty, Listy filologieke 30, 5ff., 85ff.: uccä 
aus *ut-sq w e (aw. usca), uccaih aus *ut-sq w -öis, urspr. *ut-kaih 
( : aw. uskät) mit analogischem -cc- nach uccä. 

uccitingah m. Krabbe / crab, vgl. uccingata- eine Art 
Seekrabbe, cingatah , ciccitingah. 

ucchäti leuchtet / shines, = aw. usaHi leuchtet auf, 
vgl. heth. uskizi sieht (St. 96), zu idg. *awes- (WP I 
26f.) in usar-, usäh, vasantäh , s. d. 

ucchalati schnellt empor / springs upwards, wohl aus 
*ut-salati, vgl. salabhäh , nhd. be-schälen ( *sJcel -). 

Da nur sal- (idg. *[s]Jcel-) „springen“ im Indischen belegt 
ist, möchte ich diese Erklärung der lautlich ebenso möglichen 
aus *ut-salati (: gr. älXo^ai, lat. salio , vgl. WP II 505) vor¬ 
ziehen; äälati ist zwar wahrscheinlich erst eine Abstraktion 
aus ucchalati, doch kann mit dieser Abstraktion zufällig das 
etymologisch Richtige getroffen worden sein. 

ucchädanam n. das Einreiben des Körpers mit Wohl¬ 
gerüchen / rubbing the body with oils or perfumes, 
vgl. utsädanam das Einreiben (aus ucchädanam hyper- 
sanskritisiert?). Vielleicht zu tel. cädu einreiben, kan. 
sädu Parfüm, die zuletzt mit der als Quelle von 
candanah (s. d.) angenommenen dravidischen Sippe 
verwandt sind: Burrow, TPS 1946, 14, A. 1. 

ucchüra - Abend / evening, mi. aus utsüra-h dss. (: ut, 
suryah ? PW); Zachariae, Göttg. Gel. Anz. 1894, 820. 

ucchvahkäh m. das Auf klaffen / gaping, cleaving open, 
*ut-svankä -: sväncate . 

q* 
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ücyati—udupah 


ücyati ist gewohnt, tut gerne / is accustomed to, fond of, 
P.P.P. ucitäh gewohnt, angemessen, vgl. sogd. ywct 
er lehrt, yqwtch gewöhnt, armen, usanim lerne, ge¬ 
wöhne mich, air. to-ucc- verstehen, got. bi-ühts ge¬ 
wohnt, lit .jünlctas gewohnt, aksl . uciti lehren und 
oJcah, oJcivämsä. P. 347. 

ujjhdti verläßt, gibt auf / leaves, quits, wohl Neubildung 
nach P.P.P. ujjhitah verlassen < *ud-zhitä- (ar. 
*zhitä-, ai. *hitä-, vgl. die Absolutiva hitvä, hitvi), zu 
üt , jähäti ; vgl. zuletzt eingehend M. Leumann, IF 
58, 20ff. (mit älterer Lit.). 

Etwas anders Wack. I 164: ujjhämi aus mi. *öjjhämi = ai. 
ava-jahämi; dagegen Leumann a.a.0. 25. Sicher verfehlt 
Scheftelowitz, KZ 54, 227 : ujjhdti als Inchoativum zu ühati 
schiebt. 

ünchati liest Ähren auf / gathers, gleans, prohchati 
(pra-u-) wischt weg, uhchah m., uhchanam n. Nach¬ 
lese. Weder Burrows dravidische Deutung (: tamil 
urincu reiben, schaben; TPS 1945, 85ff.) noch Schefte- 
lowitzs Verbindung mit altnorw. vanski Mangel und 
ünäh (Grundbedeutung ,,leer machen“; ZU 6, 102) 
können befriedigen. 

utajah m., -am n. Laubhütte der Asketen / hut made 
of leaves as residence of hermits (daraus gefolgert uta- 
Laub), völlig unklar. Uhlenbecks zweifelnde Ver¬ 
bindung mit latä (ut- aus *rt~) ist sicher falsch, un¬ 
annehmbar aber wohl auch Petersson, AASt. 25ff. 

udilla udigalla- schmutziger Teich in der Nähe eines 
Dorfes / dirty pool near a village (buddh.), päli 
oligalla- ; wohl nicht-arisch, vgl. etwa tel. odagala-vädu 
„Reiniger, Straßenkehrer“, tamil otukäl „Wasser¬ 
leitung“: S. Levi, Mahäkarmavibhanga (Paris 1932) 
22, Anm. 5 (S. 26). Ohne Sicherheit. 

udu - Stern / star, s. udupah. 

udupah m. der Mond / the moon, wohl mittelindisch 
aus *rtu-pa- „Hüter der rechten Zeit“ (U.), was auch 
durch die Nebenformen udupati-, uduräj- nahegelegt 
wird (vgl .rtüh^pdti 1 ). Die Bedeutung „Floß, Nachen“ 
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ist erst sekundär aufgekommen. Ein udu - „Stern“ 
wurde später aus udupa -, das man als „Herr der 
Sterne“ auffaßte, abstrahiert; daher z.B. udu-patha- 
„Firmament“ (= „Straße der Sterne“). — S. auch 
Scherer 75. 

Anders Th. Bloch, WuS 2, lff., der udapa- „Boot“ für 
primär hält (: udan- Wasser, pä- trinken); doch läßt sich 
die Umbildung zu udupa- kaum erklären, während volks¬ 
etymologische Angleichung an udan- „Wasser“ bei dem 
Wort für „Boot“ unmittelbar verständlich ist. — Sicher 
verfehlt Petersson, Glo. 4, 298. 

udumbdrah , s. udümbarah. 

Udräh , s. Odräh. 

undukah 1 m. Geflecht, Netz / texture, net. Sicher nicht 
als *wl-nd-u- zu idg. *wel- drehen (WP I 299). 

undukah 2 m. Magen / stomach, wohl = undukah 1 
(und wie dieses ungenügend erklärt). Daß das Wort 
mit lat. venter zu und- (lat. unda) : udan gehöre, ist 
wegen des -nd- nicht wahrscheinlich (Bechtel, Apo- 
phoreta [1903] 84; Pisani, Miscellanea G. Galbiati 
III 34). 

üt auf, aus / up, upon, from, vgl. aw. us-, uz-, ap. us- 
(*ud-s-), gr. v-ßqiQ Hochmut, lat. üs-que in einem fort, 
got. üt hinaus, lit. uz- auf-, aksl. vöz- hinauf (Praefix) 
und uccah, ütkah, uttamäh, üttarah ; s. WP I 189. 

utä und, auch / and, also, = aw. utä, ap. utä und, 
gr. rj-vre ebenso wie, ahd. thar-ot dorthin, war-ot wohin 
( *-ute ?), zu u. 

utülah m. Knecht / servant. Vgl. den Volksnamen der 
Utüläh, Ulütäh, Kulütäh (s. d.); Wack. I 277. 

utkatdh bedeutend, das gewöhnliche Maß übersteigend, 
reichlich mit etwas versehen, erregt, trunken / 
immense, exceeding the usual measure, richly endowed 
with, furious, drunk, mit mittelindischer Lautgebung 
aus utkrstah (zum Lautlichen siehe nikatah, 
utkutah, samkatäh). 

Unwahrscheinlich U. (< ut-Jcrtah); Burrow, TPS 1946, 20 
(halbdravidisch). 
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[utkalayati läßt frei / unbinds, loosens: dieses Wort 
und seine Sippe haben nie existiert; durch falsche 
Abtrennung für mutkalah u. Sippe (s. d.) ist die 
Lesung entstanden. Hertel, IF 29, 215ff.] 

Utkatäh m. plur. Name eines Volkes / name of a people, 
wegen Mekaläh (s. d.) vielleicht austroasiat. Ursprungs, 
vgl. Levi, JA 203, 18ff. = Pre-Aryan 81 ff. 
ütkah sich sehnend / longing for, wie uccah zu ut. 
utkutah ausgestreckt, aufrecht / stretched out, erect, 
wohl aus derselben Quelle wie utkatäh , s. d. 
utkunah m. Wanze / bug (unbel.), s. matkunah 1 . 
utkuruta utkurutika- Kehrichthaufen / dustheap 
(unbel.), wohl Hypersanskritismus aus präkrit ukku- 
rudl u.dgl., dies wohl *ökkura- *ökkara- < avakarah 
(Wackernagel bei Zachariae, IF 30, 371). 
utkütah m. Sonnenschirm / parasol (unbel.); wohl 
Lehnwort aus einer nichtarischen Sprache Indiens, 
vgl. mit -küta- die dravidische Sippe tamil kutai, 
mal. kuta, kan. tulu kode , tel. godugu Sonnenschirm, 
Burrow, BSOAS 12, 367. Ist ut- als mundides Praefix 
wie in ut-kuna- : mat-kuna-: kuna- zu werten? 

Sicherlich verfehlt Petersson, IF 34, 233 (vgl. WP II 547). 
utkrstah herausgezogen, gesteigert, eine hohe Stellung 
einnehmend, ausgezeichnet / drawn out, strengthened, 
taking a high position, eminent, P.P.P. zu ut, kär- 
sati; vgl. utkatäh, utkutah. 
uttamäh der oberste, höchste / uppermost, highest, = 
aw. ustdmö der äußerste, Superlativ zu ut, uttarah. 
uttärati steigt hinab / descends. Nicht aus ut und tärati 
zusammengesetzt, sondern mi. *ötarati (bzw. *öttarati) 
< ai. ava-tärati wiedergebend: Wack. I, LII, A. 10. 
Uttarah der obere, höhere, nördliche / upper, higher, 
northern, = gr. voteqoq der spätere, Komparativ zu 
ut, vgl. uttamäh . 

uttändhastah mit aufgereckten Händen / having the 
hands extended, = aw. ustänazasta-, zu uttänäh und 
hästah . 
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uttänah ausgestreckt / stretched out, = aw. ustänö dss., 
zu üt, tanöti. 

utpalam n. Blüte des blauen Lotos / blossom of the blue 
lotos, vielleicht (wenn nicht un-idg.) mi. aus * ut-pata - 
aufberstend, sich öffnend (U.), vgl. üt , patati. 

Munda-Ursprung vermutet (unwahrscheinlich) S. K. Chat- 
terji, The Calcutta Review, Sept. 1923, S. 451ff.; vgl. auch 
Regamey 460. 

utrapiti-, utripiti- Maulbeerbaum / mulberry-tree 
(WZKM 20, 402), unerklärt. 

utsaväh m. Festtag, Fest / festival, zu üt und suväti 
{sävati, vgl. Savitd ); siehe bes. Gonda, India Antiqua 
146 ff. 

ütsah m. Brunnen, Quelle / spring, fountain, = aw. 
usö dss., zu udän {unätti). Beruht auf einem s-Stamm 
(*ud-s-), der in gr. vdog n. Wasser vorliegt, viell. auch 
in air. uisce dss. (WP I 253). 

utsukah unruhig, besorgt, sehnsüchtig / restless, 
anxious, longing for, Hypersanskritismus aus mi. 
*ucchuka- : ai. icchu- wünschend (s. icchäti), Wacker¬ 
nagel- Debrunner, KZ 67, 155f. — Verfehlt Petersson, 
Balt. und Slav. 71 ( -suTca- : lit. siüsti toll werden). — 
Siehe auch oben S. 9. 

utsürah , s. ucchüra-. 

udakäm n. Wasser / water, s. udän . 

i idah aufwärts gerichtet / turned upwards, zu üt und 
-anc-. 

udän 9 udäni Lok., udnäh Gen. Wasser / water (: 
udakäm ), vgl. armen, get Fluß, phryg. ßedv (< *wedö) 
Wasser, gr. vöcoq , -arog (= umbr. utur) Wasser, alb. 
uje Wasser, lat. unda Welle, air. u(i)sce Wasser, got. 
watö {-n-) : ahd. wazzar , lit. vanduö , -ens, aksl. voda, 
heih.wätar, Gen. wetenas Wasser; alte Heteroklisie 
zwischen n- {udän) und r-Formen (< anudräh , sam- 
udräh, udräh). Vgl. noch ütsah , udäram , unätti , 
odati , odma. U., P. 78ff. 
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uddram—unöti 


udäram n. Bauch / belly (an-üdarah ohne Bauch), = 
aw. udara- dss., gr. öösqoq * yaorriQ Hes. (wohl ^vöeqoq), 
lat. uterus Unterleib, Bauch (zum -t- vgl. WP I 190), 
vgl. apreuß. weders Bauch, lit. vederas Eingeweide; 
weitere Anknüpfungen bei WP I 191. Vgl. küdarah. 

üditih f. Rede / speech, wie uditäh gesprochen zu 
vädati ; üditih f. Ausgang, Aufgang gehört als üd-iti- 
zu üt und eti. 

udümbarah , udumbärah m. Ficus glomerata (und deren 
Frucht), auch udumbärah , vielleicht mit godumbah , 
tu mb ah zur selben austroasiat. Sippe dub „an¬ 
schwellen“ (santäli dub voll, geschwollen) wie in 
ätopah\ Przyluski, JA 208, 1 ff., 33f. = Pre-Aryan 
157ff., Kuiper 23ff. (mit Lit.). Keine Lösung erbringt 
Petersson, IF 34, 236. 

Udumbäräh m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people, wohl aus derselben austroasiatischen Quelle 
wie udümbarah (s.d.; zum Sachlichen Przyluski 

a.a.O.). 

udumbaldh , udumbälah , ulumbalah , ulumbarah, udum- 
barah: eine Farbbezeichnung ? Vielleicht bedeutete 
das Wort nur „dick(bäuchig), feist“ und kann daher 
aus der gleichen Quelle stammen wie udümbarah 
(Kuiper 25 f.). 

udükhalam n. Mörser / mortar, s. ulukhalam. 

uddälah m. Cordia myxa (unbel.), s. kuddälah 2 . 

üdbähuh die Arme erhebend / raising the arms, vgl. 
aw. uzbäzu$ dss., s. üt , bähüh. 

udräh m. ein Wassertier / a kind of aquatic animal, = 
aw. udrö dss., gr. vöqoq, vdgä Wasserschlange, ahd. 
ottar Otter, ferner lat. lutra (WH I 840), lit. üdra, aksl. 
vydra Fischotter, zu udän, unätti. 

unätti , undati quillt, benetzt, badet / springs, wets, 
bathes, s. udän. 

unöti ermuntert, fordert auf, ruft an / encourages, ex- 
horts, calls to, hails; wohl zu ävati. 
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unduräh , unduruh m. Ratte / rat. Die Nebenformen 
undara -, undaru -, indüra- und kundu- (viell. f. *kundur) 
legen austroasiatischen Ursprung nahe (vgl. sörä 
guntür- Ratte): Kuiper 27, vgl. auch Chatterji, Pre- 
Aryan xxiv. Der Anklang an gr. ivdovQog Maulwurf 
(vgl. Petersson, Etym. Misz. 16f., Heteroklisie 9, der 
das griech. wie das ai. Wort zu und- „Wasser“ stellt) 
und an ugrische Wörter wie tscheremiss. umdör Biber 
(Jacobsohn 205) mag zufällig oder durch alte Lehn¬ 
beziehungen (?) erklärlich sein. 
üpa gegen, hin, zu / towards, near to, at, = aw. upa, 
ap. upä hin — zu, auf, gr. vno , vtzo unten an, unter, 
lat. sub (WP I 192) unter, air. jo unter (gall. Vo-retus 
u. dgl.), got. uf auf, vgl. upamäh, üparah , upäri, 
üpalah, üpäkah. 

upadfk f. Anblick / aspect; formell = gr. vnodga 
(*-ÖQax) von unten aufblickend, zu üpa, dfk (dard-). 
upadrastumäti (Lok.) vor Zeugen / before witnesses, zu 
üpa , dars-\ -drastu- steht als Präkritismus für das 
Nomen agentis drastr -, Wackernagel, Album Kern 152. 
upanisät f. Upanisad, aus üpa , ni, -sadsidati (zur 
Bedeutung vgl. Schayer, Rocznik 3, 57ff.), wie ähnlich 
arm. vicel streiten, disputieren, vec Wortstreit aus idg. 
*upo-sed- (Pisani, KZ 68, 175). 
upapdrcanam n. Begattung / coition, s. üpa , prnäkti. 
upäbdäh , upabdih m. Getrampel, Lärm / trampling, 
noise, vgl. üpa und pdt (Schwundstufe -bd- [für *-pd-] 
wie in aw. fra-bda- Vorfuß, gr. emßöä Nachfeier). 
upamäh der oberste, höchste, nächste / uppermost, 
highest, nearest, = aw. updmö dss., vgl. ae. ufemest 
der höchste, lat. summus , Superlativ zu üpa , üparah. 
uparätät f. Überlegenheit / superiority (Thieme, Fremd¬ 
ling 53), = aw. uparatät- dss., zu üparah. 
üparah der untere, hintere, spätere / lower, posterior, 
later, = aw. uparö der obere, vgl. gr. vtieqoq Mörser¬ 
keule, lat. super(us) der obere, got. ufarö (Adv.) über, 
Komp, zu üpa; vgl. üpalah. 
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upäri—upükah 


updri oben, über / above, over, — aw. upa'ri, ap. upariy 
über, vgl. arm. i ver hinauf (WP I 192), gr. vtzeq, 
vtzeq über, lat. super, air. for über, auf, got. ufar, ahd. 
ubir (dies sicher = upäri) über, zu upa. 
uparisyenah (svargah) oberhalb des Adlerfluges be¬ 
findlich (Himmelsraum) / above the eagle-flight (fir- 
mament), = aw. upa^risaenc-, mp. apärsen Name 
eines Gebirges. Wackernagel, BSOS 8, 830; s. upäri , 
syenäh. 

üpalah m. Stein / stone; f. upalä der obere Mühlstein, 
wohl Z-Form von uparah ; aus dem Ind. stammen gr. 
önäkhoQ m., lat. opalus m. „Opal“. 

Anders, aber unglaubwürdig Charpentier, Glo. 9, 53ff. 
(aus *upadä- : umbr. vapere Stuhl, Sitz). 

upds - (Lok. upäsi) Schoß / lap, vgl. aw. upas-puPrya- 
n. Schwangerschaft. Unsicheres zur Etymologie bei 
Kuiper, AO 12, 232; upästhah Schoß ist mit Z^-Suffix 
gebildet (Frisk -th- 15, siehe auch Anm. 1, mit Lit.) 
und hat erst später eine Umdeutung nach upa + sthä- 
erfahren. 

upasädhayati bereitet zu, unterwirft / prepares, sub- 
dues, vgl. kymr. gwahodd (< *uposädh-) Bitte, Ein¬ 
ladung, s. upa, sddhati. Lane, Lg. 13, 25. 
upastdranam n. das Hinstreuen, Decke / the act of 
spreading over, cover, vgl. aw. upastdr 9 ndm Decke, 
zu upa, strnoti. 

üpastih 9 upastihm. Untergebener/inferior, subordinate, 
zu upa und ästi (vgl. abhistih). 
üpastutih f. Anruf, Preis / invocation, praise, = aw. 

upastüHis Preis, zu upa, stäuti . 
upärhsüh leise, geheim / in a whisper, in secret. Unklar 
(wohl zu upa; doch ist ams- ,,teilen cc , das Monier- 
Williams 212b in dem Worte sieht, nicht von asnoti 
zu trennen, das sich bedeutungsmäßig wohl nicht 
mit upämsü- vermitteln läßt). 
üpdhah benachbart / approximate, zu upa und (wie 
äpäJcah, s. d.) - anc -. 
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upädu - s. du-, 

upänät (upänah-) f. Sandale, Schuh / sandal, shoe, zu 
üpa , nähyati (-h- — -dh -). 

updyanam n. das Herbeikommen, der Eintritt in die 
Lehre / the act of coming near, becoming a pupil, 
vgl. aw. upayanä- f. Überlieferung, Tradition, s. üpa, 
4t i. 

upäyüh herankommend / approaching, idg. *upo-ejüs , 
vgl. viell. lit. per-eiv-a Landstreicher u. dgl. (s. auch 
evah ), Specht, KZ 65, 202 A. 

uptih f. das Säen / sowing, zu väpati 1 . 

ubjäti drückt nieder, hält nieder, unterdrückt / presses 
down, keeps under, subdues, vgl. aw. ubjyäHe wird 
niedergedrückt (auf der Waage). Vgl. urubjäh. 

Weitere Verknüpfungen ganz unsicher. Nach Scheftelowitz, 
IF 33, 151 mit -^-Suffix zu lit. ubyti zur Eile drängen (weitere 
Verbindungen nach WP I 193f. unzulässig); sehr unsicher. 
Kuiper, Nasalpr. 53 schlägt vor, von *up-eg-mi , Plur. 3. 
*up-g-enti (> ubjänti) auszugehen; wäre dann eine Ver¬ 
mittlung mit üpa möglich? An Zusammenhang mit kubjäh 
(U.) ist wohl nicht zu denken. 

ubhäu m., ubhe f. n. beide / both, — aw. um dss., vgl. 
gr. äjbKpco , lat. ambö , lit. abü , aksl. oba , got. bai , bajöPs, 
toch. A ämpi, ämpe , B afbt-api, äntpi beide (P. 35). 

Vergleichbar ist nur -bhdu mit dem Ausgang der nicht¬ 
indoiranischen Formen; eine Vermittlung u-bhäu:am-bö u. 
dgl. (- u - aus *m- vor Labial) ist trotz Sommer, IF 30, 404 
nicht haltbar, da das einzige andere Zeugnis für diese Laut- 
entwicklung, Aw&era-: Kaßeinog, wohl aufgegeben werden muß 
(Mayrhofer, BzN 2, 178ff.). Man hat wahrscheinlich zur alten 
Verbindung mit *wi-, *u- „zwei“ (WP I 55) zurückzukehren. 

ubhnäti, umbhäti, unäpti schnürt zusammen, bedeckt / 
laces up, covers, mit ürim-vdbhi-li Spinne (,,Woll- 
weberin“) zu *webh- „weben“ in aw. ubdaena- aus Web¬ 
stoff gemacht, gr. vq)rj das Weben, alb. ven ich webe, 
ahd. weban = nhd. weben , WP I 257. Verbindung mit 
toch. A yp- machen (Poucha, ArchOr. 2, 322) gilt als 
verfehlt: van Windekens, IF 59, 88. 
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umä 1 , umä f. Flachs / flax; weder der Verbindungs- 
Vorschlag mit ötuh (U.; dagegen WP I 16) noch jener 
mit ae. wedel Binde (Loewenthal, WuS 9, 178) be¬ 
friedigt. Ist umä indogermanisch, so kann der tiro- 
lische Ortsname *Umiste (. Humiste , Uemeste , heute 
Imst) mit Steinhäuser, Wiener Praehistor. Zeitschr. 19, 
307 hierhergestellt werden; doch vermutet S. Levi, 
Pre-Aryan 98, wegen Jcsumä fremden Ursprung und 
verweist auf chines. hu-ma Flachs. 

umä 2 f. Nacht, Glanz / night, splendour (unbel.); nach 
Loewenthal, WuS 9, 178 mit mhd. wadel Vollmond, 
aksl. utro Morgen verknüpfbar. Völlig unsicher. 

Umä f. Name der Gemahlin Rudra-Sivas / name of the 
wife of Rudra-Siva; nach Kretschmer, Kl. F. 1, 316 
kleinasiatischer Herkunft, vgl. sumerisch umu Mutter, 
Sehr fraglich. 

umbi f. eine geröstete Weizen- oder Gerstenähre / a 
fried stalk of wheat or barley. Petersson versucht 
eine Verbindung mit lumbl (s. d., vgl. auch ulumbä), 
Charpentier, IF 35, 254 stellt das Wort zu udumba - 
rah. Beides völlig unsicher. 

urägah m. Schlange / serpent, wohl *urä-ga - auf der 
Brust gehend, kriechend, vgl. ürah, gäcchati. 

Vgl. Wack. II 64 f., mit Lit. — Unnötig ist wohl Richters 
Vermutung der Entlehnung aus einer nichtarischen Sprache, 
^ IF 9, 199. 

Üranah m. Name eines von Indra getöteten Dämons / 
name of a demon slain by Indra. Vielleicht (da kaum 
= üranah [?]) zu vrnoti 1 ,,einschließen, verhüllen“: 
Güntert, Är. Wk. 22. Unsicher. 

üranah m. Widder, Lamm / ram, sheep, vgl. np. barra 
(*varnäk) Lamm, arm. garn dss., gr. agvetoQ Widder, 
vgl. urabhrah , ürä . 

Wahrscheinlich Thematisierung des -n-Stammes üran - — 
gr. ägrjv, olqv- auf Grund des im RV allein vorkommenden 
Akk. üran-am ; der Nominativ dieses -n-Stammes liegt wohl 
in ürä (RV 10, 95, 3) vor, zu dem ein Akk. üräm (RV 8, 34, 3) 
nach dem Muster yösä: yösäm (Stamm yosan -!) gebildet ist. 
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urabhrah—urusyäti 

Zu üran - gehört wohl auch urä-mäthi- „Lämmer reißend 
(Wolf)“ wie vrsä-kapi-: vfscm-; vgl. noch avir dvy-üran-ä 
„Schaf mit zwei Lämmern“. Wack. III 321; K. Hoffmann, 
Münchener Studien zur Sprachwissenschaft, Heft 1 (1952)69f. 
urabhrah m. Widder / ram, als ura-bhra- (: bhärati, 
als „Wollträger“ ?) zu üranah (-a- — -n-). 
urarl url-, ürl- + karoti verspricht, willigt ein / 
promises, assents, wohl zu ürah, ura- ( : urägah) 
Brust, vgl. urasi kar- einwilligen; doch bleibt die Form 
von urarl- und ürl- unklar. Kaum primär zu urüh 
(U., PW.). 

ürah n. Brust / breast, = aw. varö dss., wohl zu urüh. 

Vgl. urägah , aurasäh . 
ürä, s. üranah. 

urähah m. ein weißes Pferd mit schwarzen Beinen / 
a horse of pale colour with dark legs (unbel.), s. 
ukanähah. 

urügavyütih Beiwort des Soma / epithet of the Soma, 
vgl. aw. vo u rugaoyaoHis der weite Fluren besitzt, zu 
urüh , gävyütih. 
urugäyäh , s. gäyam. 

Urugülä f. Name einer Schlange / name of a serpent 
(AV 5, 13, 8). Unklar. Nach G. B. Tilak, Commemo- 
rative Essays Presented to Sir Ramakrishna Gopal 
Bhandarkar (Poona 1917) 31 ff. (vgl. auch Regamey 
452) babylonisches Wort(??). 
urubjäh weitgeöffnet / widely opened (Bedeutung nicht 
ganz sicher; nur RV 9, 77, 4, als Epithet von vrajä-). 
Bei Annahme dieser Bedeutung wird das Wort meist 
als Umbildung (nach urüh) aus *ud-ubjä- ( : üt, 
ubjäti) erklärt, vgl. Wack. 1112; Scheftelowitz, IF 
33, 151, A. 1 geht ^von der Bedeutung „quellenreich“ 
(Säyana) aus und erklärt das Wort als uru-bjä- < 
*- / pgo-: gr. nriyrj Quelle. Geistreich, aber wohl zu kühn. 
uruvuh, uruvukah , uruvükah m. Ricinus communis, un¬ 
erklärt. 

urusyäti befreit, erlöst, rettet / frees, delivers, rescues; 
wohl nicht zu ur üh y sondern als uru-s-yäti zu varü-tär- 
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Beschützer, gr. q^ütcoq Retter (*wrü-: *wrru- > um-), 
vgl. vrnoti 1 . Nahe steht heth. ivarressestci „protected“. 
Kuiper, AO 12, 260, mit Lit. 
urüh weit, breit / wide, broad (urind. Uru-diti EN, 
Dumont 251?), = aw. vo u rus, vgl. gr. evQvg breit und 
väriyän; s. auch ürah u. d. Folg. 

WP I 285; hierher wohl auch toch. A wärts, B aurtse weit, 
breit, van Windekens 10. — Zubaty, Sbornik filologicky 7, 18 
möchte urüh lieber zu idg. *wel- (lat. veile) gestellt haben. 

urüct f. die Erde / the eartb, Femininum zu uru-vyänc -/ 
urüc- weitreichend (: urüh), vgl. den aw. Bergnamen 
Vo u rusa-, viell. — ai. *urücya- ; Wack. III 230. 
urvatah m. Jahr / year (unbel.), wohl urspr. uru-ata- 
,,weit herumschweifend“ (:urüh, ätati). 
urvärä f. Fruchtfeld, Saatland / fertile soil, land, = aw. 
urvarä- f. Pflanze; Weiteres unklar. 

Da (wegen der iran. Bedeutung) wohl „Saat“ und 
nicht „Ackerland“ der urspr. Sinn des Wortes ist (vgl. 
Thieme, Idg. Wortkunde 57f.), kann wohl keine Ver¬ 
bindung mit lat. urvus Grenzfurche, gr. dor. ÖqFoq dss. 
(Scheftelowitz, KZ 53, 254) und lat. verv-agere den ruhen¬ 
gelassenen Acker zum ersten Male pflügen, brachen (Char- 
pentier, Glo. 9, 46ff.) bestehen, ebensowenig wie Blochs 
Verbindung mit urüh und *ar- „pflügen“, bzw. mit einem 
*uru- „Furche“ (BSOS 8, 415, A. 1). Sachlich gestützt, aber 
sprachlich abwegig erscheint mir die auf Grund der Be¬ 
deutung „Saat, Pflanze“ vorgetragene Erklärung Thiemes 
(a.a.O. 58) aus *urv-dlä „durch die Seelen wachsend“, zu 
aw. urvan - Seele und idg. *al- wachsen. Frühere Verknüp¬ 
fungen werden bei U. und WP I 79 zurückgewiesen. 
urväri , s. u. varvarah. 

Urväsf f. Nomen proprium, aus *uru-väsi- „starkes 
(weites) Verlangen“ (vgl. PW), zu urüh, västi. — 
Falsch Scheftelowitz, KZ 53, 255. 
urvaritah übrig / left, left over, sicher Hypersanskritis¬ 
mus aus präkrit uvvaria-, uvaria- (z. einfachem -v- 
vgl.hindi ubarnä); nicht so gesichert ist, daß dieses aus 
*upari-ka- (: upäri, Zachariae, IF32,341ff.) stammt. 
urväruh m., -uh f., urvärukäm n. eine Kürbisart / a 
species of cucumber, siehe irväruh. 
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ülapah m. Staude, Buschwerk / bush, shrub, auch 
ulupah dss. (unbel.), wohl dravidisch, vgl. tamil ulavai 
Zweig, Strauch; Burrow, BSOAS 12, 367. Daher kaum 
mit Petersson, IF 34, 230 zu dem unter lumbi be¬ 
sprochenen Komplex zu ziehen; verfehlt auch AASt. 27. 

uläh m. ein bestimmtes wildes Tier / a kind of wild 
animal; unerklärt. Kaum zur Schallwurzel *ul- in 
ululih (U.). 

ulüpi (-in-), ulapi m. Meerschwein / guinea-pig (oder 
ein ähnliches Tier; unbel.). Wohl dravidisch, vgl. kan. 
uluca, ulaca Meerschweinchen; s. auch culuki. 
Burrow, BSOAS 12, 367. 

ulumbä f. (unbel.) = umbi. Siehe dort und s. v. 
lumbi über die etymologischen Deutungsvorschläge 
zu diesem Wort. 

ululih, ululih, ulüluh laut schreiend, lärmend / crying 
aloud, noisy, vgl. lat. ululäre heulen, lit. ulula (bangos) 
es heulen (die Wellen), gr. öXoXv^oj heule, s. ülühah. 
Onomatopoetische Sippe. 

ülükah m. Eule / owl, — lat. ulucus Eule, vgl. ulula 
Käuzchen, s. ululih. 

ulükhalam n. Mörser / mortar, wohl aus dem Dravi- 
dischen (oder zusammen mit diesem aus einer indischen 
Altsprache), vgl. tamil ulaJcJcai, kan. onalce Mörser¬ 
keule: Bloch, BSOS 5,742; Canedo, Emerita 8,63; 
Burrow, TPS 1946, 22; doch siehe auch Master, 
BSOAS 12, 356. 

Scheftelowitz, KZ 53, 268 erklärt das Wort aus uru-ükhäla - 
„breiter Topf, Mörser“, vgl. urüh, ukhdh 1 . 

ulütah m. Boa constrictor (unbel.). Altes Partizipium 
zur Wurzel von varütram, gr. eXvxqov (Bechtel 
200; WP I 299)?? Doch s. besser Kulütäh . 

ulüluh , s. ululih . 

ulokdh m. freier Raum, Raum / free space, room, 
Nebenform von loh äh. 

Der ^-Vorschlag ist noch nicht völlig aufgeklärt. Viele 
sehen darin die Aussprache von lokäh in dravidischem Munde, 
vgl. tamil ulokam, ulakam , ulaku < lokäh (Wack. I, XXII 
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ulkä—usddhak 


Arnn. 4, mit Lit.; Ammer, WZKM 51, 131; Master, BSOAS 
12, 363; Mayrhofer, ArchLing. 2, 44; Saeculum 2, 58, A. 36); 
doch wird die Einwanderung der Dravidas nach Indien in 
jüngster Zeit so spät angesetzt, daß die Annahme lautlicher 
Einflüsse des Dravid. auf das Vedische nicht mehr ohne 
weiteres statthaft ist (vgl. Fürer-Haimendorf, 37 th Indian 
Science Congress, Poona 1950, Sect. of Anthropology and 
Archeology, Presidental Address, 5ff.). Andere deuten ulokäh 
aus *ululokah = urülokäh ( : urüh ), vgl. die Lit. bei Wack. 
I 58, wo noch weitere (sicher unrichtige) Deutungen ver¬ 
zeichnet sind. 

ulkä, ulkust f. feurige Himmelserscheinung, Meteor / 
fiery phenomenon in the sky, meteor, vgl. gr. äfXa£' 
Xa^ngax; Hes., rjXexrcoQ glänzend, Sonne, toch. AB lek 
Gestalt, Erscheinung. WP I 321, van Windekens 56. 

ulbanäh (besser wohl ulvanäh) massenhaft, dick, 
klumpig, gewaltig / massy, thick, huge; unklar. Ver¬ 
mittlung mit lat. volvo (U.) ist aus Gründen der Form 
und Bedeutung kaum annehmbar, doch auch Kuipers 
austroasiatische Deutung (Praefix ul- + -bana- : ai. lex. 
vadra- ,,mahän, groß“) kann nicht restlos überzeugen 
(Proto-Munda 147). 

ülbam n., ülbah m., wohl besser ulvam, ulvah Hülle des 
Embryo, Gebärmutter / the membrane surrounding 
the embryo, womb, vgl. lat. volva , vulva Gebärmutter 
(WP I 301), zu vrnoti 1 . 

ülmukam n. Feuerbrand / fire-brand; vielleicht zu *aZ- 
brennen in alätam (WP I 88). Doch ist diese Ver¬ 
knüpfung ebenso ohne Sicherheit wie jene mit got. 
wulan sieden, arm. gol Hitze (Scheftelowitz, ZU 2, 
265). 

uve ein Ausruf (welcher der Furcht vor körperlicher 
Züchtigung entspringt) / aninterjection; nachNeisser, 
BB 30, 303 ablautend mit o und väi (so daß uve ab¬ 
lautend mit nhd. au weh vergleichbar wäre). 

usddhak, usä-dah- gierig verbrennend / burning inten- 
sely, vgl. usän ( : västi) und dähati (-dhak aus 
*-dhagh-s). 
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usän wollend, wünschend / wishing, desiring, = aw. 

- usant -, vgl. gr. excbv freiwillig, zu västi. 

usänä , s. ausänäh . 

usik, usij- begierig, eifrig / desiring, striving hard, 
— aw. usiM, usij- Name einer Art feindlicher Lehrer 
und Priester, zu västi . 

üstrah m., -am n. Andropogon muricatus (bzw. dessen 
Wurzel), unerkl. 

usar - in usar-büdh- früh wach / early awake, mit 
usräh morgendlich, usrä f. Morgenröte zu gr. clvqiov 
morgen, ae. eastre Frühlingsgöttin (*aus-r-), lit. auSrä 
Morgenröte, s. usäh . 

üsah verlangend / desiring (? Nur RV 10, 95, 4. Hille¬ 
brandt, Lieder des Rgveda [1913] 143 übersetzt ,,des 
Morgens“ und verknüpft us-, s. usäh). Wenn die Über¬ 
setzung ,,verlangend“ zutrifft, dann wohl dialektisch 
für *üsah : västi (vgl. uso yädi västi RV.), Graßmann 
267, Scheftelowitz, Ind. Ling. 3, 146; nicht zu vas- 
,,futuere“ (Dhätup. chid -, snih-), das U. mit lit. usnis 
Distel, ahd. ort Spitze verbindet. — Vgl. noch usah m. 
= ,,kämin-, Liebhaber“ (unbel.). 

usäkalah (usahkalah) m. Hahn / cock (unbel.). Wohl 
,,in der Frühe rufend“ (: gr. rji-xavog), zu usäh und 
lautmalendem kal- (s. kalavihkah\ kalah bleibt 
jedoch ferne, s. d.), vgl. WP I 443. 

usäh f. Frühlicht / morning light, = aw. usä, vgl. gr. 
hom. rjcbg, äol. avcog , lat. auröra Morgenröte; auch us- f. 
(Gen. Sing., Akk. Plur. usäh , vgl. aw. Lok. Sing, usi), 
siehe noch usar-, usäkalah. Zu ucchäti, 

ustah gebrannt / burnt (unbel.), = aw. ustö gebraten, 
lat. ustus gebrannt, P.P.P. zu osati. 

ustä 9 üstä m. Pflugstier / bull drawing a plough, s. 

üstrah. 

• • • 

üstrah m. Büffel, Kamel / buffalo, camel, = aw. uströ 
Kamel (auch inZaraP-uströ), ap. usabäri- auf Kamelen 
reitend; wohl mit ustä zu idg.*wes-,,feucht sein“ (WPI 

8 
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308) in ahd. waso feuchter Erdgrund. Zur Bedeutung 

siehe uJcsd. vrsd. 

• * • • 

Vgl. noch Ustrah Name eines Asura = aw. Uätrö Nom. 
propr.; ustrasthänam n.: aw. uströstänö m. Stall für Kamele. 

— Verbindung von ustra -, ustdr- mit uJcsd (Monier-Williams 
220 c) scheitert lautlich an aw. uhäan -. 

usnäh heiß / hot, vgl. formell lit. usnis Kratzdistel 
(Cirsium), zu osati. 

usnik , usnih- f., usnihä f. Name eines vedischen Metrums 
/ name of a Vedic metre, unerklärt. Die einheimischen 
etymologischen Auffassungen zu dem Worte ver¬ 
zeichnet H. Sköld, The Nirukta (1926) 218. 
usnihä f. Genick / nape of the neck (nur im Plur.), 
vielleicht als Wirbel“ Ableitung eines *us-ni- 
,,Drehung“, das dann auch in usnisah vorliegen 
könnte (WP I 310) und zu einer Wz. *wes- „wickeln“ 
gehören müßte. Noch weniger wahrscheinlich sind die 
Verknüpfungen von Scheftelowitz, ZU 2, 265 (mit aw. 
vanhä- der obere Teil des Rückens [?]) und Charpen- 
tier, KZ 46, 42 f. (als *uqh-s-nighä : gr. avyy)v Genick, 
Kehle; vgl. auch WP I 25, P. 87). 
usnisah m., - am n. Kopf binde, Turban / turban, vgl. 

usnihä. 

• • 

Die Behandlung des Wortes durch Coomaraswamy, Poona 
Orientalist 3, No. 1 (1938) lff. ist mir unzugänglich geblieben. 

— Zum Suffix vgl. kärlsam, s. d. — Aus dem Ind. stammen 
toch. A usnlr , uigurisch usnir (>mongol. usnir), vgl. H. 
W. Bailey, BSOAS 14, 433. 

usmä, üsmd {-an-) m. Hitze / heat. Aus Gründen der 
Bedeutung wohl zu osati . 

Wegen des ü- von üsmd besteht andererseits die Neigung, 
das Wort mit ucchäti und seiner zweisilbigen Base *awes- 
zu verbinden: So auch Güntert, Ar. Wk. 43, der den Ablaut 
usmälüsmd mit dem von pus-yati /Püsän- vergleicht. 

üsyalam n. Rahmen eines Ruhebettes / frame of a bed 
(? Nur AV. 14, 1, 60). Daß ,,Bett“ die Grundbedeu¬ 
tung sei und dasWort zu väsati ,,übernachtet, wohnt“ 
gehöre, ist ganz unwahrscheinlich (U.). 
usräh 1 morgendlich / matutinal, s. usar- u. d. Folg. 
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usräh 2 m. Stier / bull, f. usrd Kuh, wohl mit mytho¬ 
logischer Übertragung = usräh 1 (und nicht zu 
üstrah ; doch s. auch Neisser 1, 179). 

Ü 

ü, s. u. 

üthati, othati schlägt nieder / knocks down (unbel.); 
aus dem Dravidischen, vgl. tamil ut-ai schlagen, ut-ai 
brechen (Jensen, Hirt-Festschrift II 148)? 

üdhäh s. vähati. 

• • 

ütdh gewebt / woven, P.P.P. zu väyati (< otuh ). 
ütlh f. Förderung, Hilfe / protection, help, zu ävati. 

U.s Verbindung mit russ. vytb Anteil ist aus Gründen der 
Bedeutung abzulehnen, vgl. auch WP I 19, A. 1. 
üdhani Lok. bei Kälte / in coldness (Neisser 1, 181 f.), 
zu einem Neutrum *üdhar- (für belegtes üdhar- ist 
jedoch die Bedeutung „Kälte 4 ‘ sehr zweifelhaft) :aw. 
aodar 9 Kälte; in die r-^-Flexion wohl erst sekundär 
nach dem Vorbild von üdhar-/üdhan- übergegangen, 
vgl. Wack. III 313. Zur weiteren Verwandtschaft s. 
WP I 222 u. ömä. 

üdhar-, üdhan-, üdhas- n. Euter, Busen / udder, bosom, 
breast, vgl. gr. ov&aQ, Gen. ovfiarog (: ai. üdhn-äh), 
lat. über, mhd. üter = nhd. Euter, dazu lit. üdrö-ti 
eutern, ferner aksl. vym% Euter. Wohl im weiteren zu 
YVi&s.üditb od. üdetb anschwellen. WP I 111, P. 347. 
ünäh unzureichend, ermangelnd / defective, wanting, 
= aw. ünö dss., vgl. np. vang leer, arm, päm. vanao 
Leerheit, Eitelkeit, arm. unain leer (WP I 108), gr. 
evvig ermangelnd, lat. vänus leer (doch s. WP a.a.O.), 
got. wans ermangelnd, fehlend, ferner viell. toch. A 
wärce schwach, mangelhaft (? —Van Windekens 157). 
ümah helfend, schützend, m. Helfer / helping, m. helper, 
zu ävati. Vgl. omd. 

Sicher verfehlt Wood, Lg. 7, 137, nach dem lat. hümänus 
mit -ü- und der Bedeutung „freundlich, feingebildet“ aus 
hümänus : homo und einem *ümänus : ai. üma- kontaminiert 
ist; s. M. Leumann, Glo. 23, 141. 
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ürt- s. urarl -. 

ürüh m. Schenkel/ thigh; viell. zu lat. värus auseinander¬ 
gebogen (vom Schenkel), Liden, KZ 40, 262ff. (kaum 
mit Johansson, IF 2, 26 und U. zu lat. urvum Krüm¬ 
mung des Pfluges usw.). Ohne Sicherheit. 

ürk 9 ürjd f. Nahrung, Kraftfülle / nourishment, power, 
strength, = gr. dgyrj Trieb, Affekt, Zorn, vgl. air. ferc , 
ferg Zorn, s. WP I 289. 

Nicht besser Scheftelowitz, ZU 2, 266: zu lit. valgis 
Nahrung, Speise, serbokroat. zalöziti essen, u. a. 

ürnanäbhah m. (-ndbhih m., -I f.) Spinne / spider, 
= aw. var 9 nava - m., haplologisch für *var 9 na-nawa- 
Spinne. Bahuvrihikompositum mit der Grundbedeu¬ 
tung ,,dessen Nabel (s. näbhyam) Wolle (urna) hat 
(oder hervorbringt)“. 0. Paul, WuS 20, lff., 65; s. 
auch H. Günther, WuS 20, 247. 

Nach Zubat^-, Sbornik prof. Jos. Krälovi (1913) 153 ist 
ürnanäbhah eine volksetymologische, junge Umbildung von 
ürnavdbhih (Mitteilung von V. Lesny, Prag); durch O. Paul 
überholt. Wenig überzeugend faßt Pisani, RSO 18, 92, 
Ricerche Linguistiche 2, 61 aw. var 9 nava - als eine reine 
-t?a-Weiterbildung auf. 

ürnavdbhih m. Spinne / spider, eigentlich ,,Woll- 
weberin“, wie an. kgngur-väfa , ae. gangel-wsefre Spinne. 
S. urnä f ubhndti . 

ürnä f. Wolle / wool, = aw. var 9 nä -, lat. läna, got. 
wulla Wolle, lit. vilna Wollhärchen (Plur. vilnos 
Wolle), russ.-ksl. vhna , vgl. gr. Xfjvog n. Wolle (dor. 
-a-), kymr. gwlan dss.; zu weiteren Verbindungen s. 
WP I 296, WH I 756f. 

Hierher, wenn richtig erschlossen, auch heth. hulana- 
„Wolle“ (s. Laroche, Symb. Hrozny 2, 13, Anm. 18; 
Friedrich 74 a). 

ürnoti umhüllt, bedeckt / covers, hides, s.ürväh , 

vrnoti 1 . 

• • 

ürdarah m. Speicher / granary (RV II, 14, 11), unklar. 
Möglicherweise zu lit. werdelis ,,ein Getreidemaß“ 
usw., Scheftelowitz, KZ 53, 259. 
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ürdhväh aufgerichtet, hoch / erected, high, = gr. og#og, 
dor. ßoQ'&o- aufrecht, gerade, zu värdhati. 

Vgl. WP I 289f. — TJ. nimmt mit Unrecht eine w-lose 
Nebenwurzel in lat. arduus usw. (s. vielmehr WP I 148f.) an. 

ürmlh m. f. Welle / wave, = aw. var 9 mis dss., vgl. 
ahd. walm , ae. wielm , wylm Wallen, Sieden, mit 
ürmyah wallend, wogend zu välati . 

Hierher auch ürmyä f. Nacht (U. Nachtr.)? 

ürväh m. Verließ, Zwinger / dungeon, dann auch „Meer, 
Ozean“, eine Bedeutung, die sich zusammen mit der 
ersteren aus „eingeschlossener Raum, Behälter“ ent¬ 
wickeln läßt (Neisser 1, 183f.). Nicht mit U. zu lit. 
urva Höhle (s. dagegen WP II 353, mit Lit.), sondern 
(vgl. Neisser a.a.O.) zu än-ürmi- „der sich nicht ein¬ 
schließen läßt“, das zu ürnöti j vrnöti 1 gehört. 

üvadhyam n. der Inhalt des Magens und der Gedärme / 
the contents of the stomach and the intestines, nicht 
genügend erklärt. 

Ganz imsicher Charpentier, MondOr. 6, 132ff. (als *üw-n- 
-dh-jo- zu lat. ömentum Netzhaut um die Eingeweide 
-mnt-] und lat. [wohl: kelt.] omäsum, omassum Rinder- 
kaldaunen). Sicher verfehlt Roth, KZ 19, 22 lf. 

üsanatn n. Pfeffer / pepper, zu ösati. Siehe das fol¬ 
gende Wort. 

üsaräh salzhaltig / containing salt, m. üsah salzige Erde, 
Steppensalz, wohl als „brennend“ zu ösati (wie 
üsanam); Reichelt, Streitberg-Festgabe 297. 

üsmd , s. usmä. 

ühati 1 , -te schiebt, drängt / pushes, thrusts, nach dem 
Vorbild güdhä -: gühati zu üdhäh (: vähati !) gebildet: 
M. Leumann, IF 57, 221. Die Kombinationen bei U. 
und WP I 189 (: gr. tzt-vooco) werden dadurch hin¬ 
fällig. 

ühati 2 , - te achtet, schätzt, hält für / esteems, considers 
as, zu ohate (s.d.). Die Praesensform uh- erklärt sich 
nach Wackernagel, KZ 41, 309 aus der 1. Perf. Med. 
ühe. 
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fk f. Preislied, Vers / praise, verse, vgl. ärcati, rkväh. 

rknah wund, aufgerieben / wounded, chafed (in rkna- 
vaha- mit wunden, vom Joch aufgeriebenen Schultern 
[vom Zugtier]); vielleicht aus einem Partizipium 
Hk-no-s ,,aufgerissen, zerfleischt“ zu idg. Hak- (gr. 
Xaxlq Fetzen, lat. lacer zerfetzt, zerfleischt). 

Um mit U. eine v-lose Form von vrknäh , P.P.P. von 
vricäti anzunehmen (zum Lautlichen s. unter äncati), ist 
die Bedeutungsähnlichkeit zwischen den beiden Wörtern nicht 
groß genug. Wenig sicher ist auch der Vergleich mit lit. 
jierkä Schlitz (Persson, Beitr. 839) und einer Wz. *erek- 
(WPI 145), die „nagen, nagenden Schmerz verursachen“ 
bedeutet haben soll, aber nur durch Wörter für „Laus, 
Milbe“ bezeugt ist. 

rkväh , fkvan-, rkvänt- lobpreisend, jubelnd / praising, 
jubilant with praise, zu fk. Vgl. heth. arkuwar Gebet. 

rksarah m. Dorn, Spitze / thorn, vielleicht zu r äks ah. 

So U. 242 a; unwahrscheinlich seine Verbindungen mit 
rsdti oder aröasändh (S. 33b), und die Perssons (Beitr. 839) 
mit rknah. Vgl. auch WP I 147, 322. 

rksdlä f. Fessel / pastern, daneben rcchärä, vielleicht 
zu lit. resa Kötengelenk des Pferdes, WP I 322. 

Kaum mit U. zu rdksati; sicher Verfehltes bei WP II 420. 

Rksavän m. Name eines Berges / name of a mountain, 
= aw. Arsavant- Name eines Gläubigen, wohl zu 

rksah. 

• • • 

rksah m. Bär / bear, = aw. ar 9 sö, arm. arj (? — S. WP 
I 322), alb. an, gr. äQxrog, mir. art, lat. ursus Bär, 
wohl auch heth. hartagga-, da wahrscheinlich „Bär“ 
(Friedrich 61a). Vgl. Rksavän, Rksah, rkstkä. 

Anknüpfungen an idg. Wurzelsippen (vgl. U., WP a.a.O.) 
bleiben allesamt imsicher. Nehring, Wiener Beiträge 4, 217 
hält das Bärenwort überhaupt für ein asiatisches Lehnwort 
im Idg. — Specht, Dekl. 240 leugnet die Identität der Bären¬ 
wörter zusammen mit der Existenz einer Gruppe *-kP- und 
will nur wurzelhafte Zusammengehörigkeit der Gruppe an¬ 
erkennen. 

> 

Rksah m. Nomen proprium; dazu das Patronymikum 
Ärksäh. Wohl = rksah ; nur zufällig besitzt das 
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Awestische ein mit ar 9 sa - / ai. fksa- unverwandtes 
3 r 9 hsa- als Eigenname eines berühmten iranischen 
Schützen. 

rksäh kahl / bald, bare, nicht genügend erklärt. Von 
der Bedeutung „glänzend“ ausgehend, verbindet man 
das Wort mit ärcati (U.), s. noch acchah 2 , bzw. auch 
mit dem unter Äks ah genannten awest. Namen (Bar- 
tholomae 349); andererseits wird das Wort in der an¬ 
sprechenderen Grundbedeutung ,,aufgerieben, kahl¬ 
gerieben" mit rknah verbunden, was jedoch formell 
schwer vereinbar ist. 

rkstkä f. Bezeichnung eines gespenstischen, bösen 
Wesens / name of an evil spirit, wohl auf rksi f. Bärin 
(: fksah) beruhend. 

rghäyäti bebt, tost, rast / trembles, rages, raves, Deno- 
minativum eines *rghä-, siehe fghävant- tobend, stür¬ 
misch; vgl. gr. ÖQxeofxaL tanze, springe, bebe, im 
weiteren wohl aw .dr 9 #ant- abscheulich, ahd. ar(a)g 
= nhd. arg , lit. arzüs lüstern. WP I 147, P. 339. 

fclsamah ein Beiwort Indras / an epithet of Indra, 
unklar. 

Bloomfields Erklärung „auf die fc den säman empfangend“ 
(JAOS 21, 50ff.) ist „sachlich wie formal nicht wahrschein¬ 
lich“ (Neisser 1, 186); daß unser Wort mit dial. -c- zu rjisi, 
einem anderen Epithet des Indra, gehöre, ist nicht mehr als 
eine wenig fördernde Vermutung (s. PW, Graßmann). Von 
den indischen Kommentatoren wird fcisama- als „rk-gleich“ 
( : fJc, samdh) aufgefaßt. 

rcchäli geht zu auf etwas, erreicht, greift an / goes 
towards a thing, reaches, attacks, vgl. ap. rasatiy 
kommt, gelangt, -Praesens zu *er- erregen, bewegen 
(: rnoti 1 ); vgl. auch heth. arskit gelangte wiederholt 
(toch. ars-, ers- verursachen). P. 327, 329. 

rccharä f., dialektisch aus rksälä, s.d. und oben S. 8. 

rccharä f. Hetäre / courtezan, wohl falsche Sanskriti- 
sierung aus mi. accharä = apsardh : Wackernagel, 
Aufsätze Kuhn 160f. — Vgl. oben S. 6, 8. 
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rjipyäh geradeaus emporschnellend / moving straight 
upwards, = aw. dr'zifya - Adler, ap. äqt-icpoQ Hes. (für 
*aq£iq)o<;)> arm. arciv Adler; rji- zu rjräh 1 (s. d.); 
vgl. fjltih. 

rjipyäh im Vedischen mehrfach Beiwort von &yenä- 
„Adler“. — Das 2. Glied -pyä- bleibt unklar; Erklärungs¬ 
versuche, die kaum befriedigen, verzeichnet WP II 362. — 
Ein voriranisches *rju-pya - wird durch np. äluh Adler, gr. 
aiyvmoQ (IF 17, 361 f.) nahegelegt. Ai. rji- „geradeaus 
strebend, schnell“ wohl auch noch in dem Eigennamen 
Rjl&van-, dessen Bedeutung „schnelle Hunde besitzend“ 
gewesen sein müßte; ganz anders Hertel, Beiträge 25, 142, 
der den Namen als „himmelslichtiges Feuer besitzend“ auf¬ 
faßt und in ihm also ein zu ärjunah gehöriges rji- (s. rjräh 2 ) 
erkennt. 

Rjisvä m. Nom. propr., s. unter rjipyäh . 

rjikäh wohl: dessen Anblick weißglänzend ist, Schaum / 
whose aspect is radiant, foam. Dieser von Thieme, 
Unters. 40, A. 2 vorgeschlagene Bedeutungsansatz er¬ 
möglicht die etymologische Zerlegung in rji-ikä -, vgl. 
rji-: rjräh 2 (s. d.) und - ika -: gr. -cojzo- (wie in präti- 
kah , änikam). 

-rjika- „Hode“ bei WP I 182 ist durch Wack.II102; 
Geldner, Der Rigveda (1923) 424 Anm. abgetan; ävlr-rjika-> 
das man durch „mit sichtbaren Hoden“ übersetzte, bedeutet 
nach Thieme a.a.O. wohl „an dem der Schaum hervortritt“. 

fjltih geradeaus eilend / hurrying straight on, zu rji - 
(s. rjipyäh) und itih . 

Zur Bedeutung s. Neisser 1, 188. Ältere Übersetzer fassen 
das Wort als „glänzend, glühend“ und verbinden es mit 
ärjunah (s. auch Hertel, Beiträge 25). 

rjtsäm n. Soma-Trester / the Sediment of Soma, un¬ 
belegt auch ,,Kochpfanne, Bratpfanne“ (in dieser Be¬ 
deutung auch rcisa-), unklar. Kaum zum folgenden. 
Vgl. rj ist. Zum Suffix s. kärisam. 

rjisäh klebrig, glatt, schlüpfrig / adhesive, smooth, 
slippery (Liden 29ff.), viell. mit lat. alga Seegras, Tang, 
norw. dial. ulka eitern, ekeln, ferner lit. almes die aus 
der Leiche fließende Flüssigkeit, toch. B yolo 
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schlecht, elend zu verbinden. WP I 153, WH I 28f., 
van Windekens 171. Ohne Sicherheit. 
rjist (-in-) wohl: dem die Soma-Trester zukommen / 
receiving the Sediment of Soma (Neisser 1, 188, mit 
Lit.) , -in -Ableitung zu rjisäm. Ohne Sicherheit. 

Gegen die alte Übersetzung mit „vorstürzend“ (mit welcher 
eine etymologische Verbindung von rjlsln - und rjüh Hand 
in Hand ging) s. Neisser a.a.O. 
rjüh gerade, aufrecht, recht / straight, upright, right, 
= aw. dr 9 zus gerade, richtig, zu fjyati. Vgl. noch 
Rjüh Nom. propr. = aw. 3r 9 zu§ Name eines Gläu¬ 
bigen, ap. wohl Ardu-maniS Name eines Genossen des 
Dareios (Bartholomae 194); Superlativ rdjisthah = 
aw. razistö. 

fjyati , rnjdti streckt sich, eilt / Stretches, Stretches out, 
hastens, vgl. aw. räzayeHi richtet, gr. oqsyco recke, lat. 
regö richte, herrsche, air. reraig „direxit“, got. uf- 
rakjan ausstrecken, lit. rqzyti-s sich recken, toch. B 
räk decken, bedecken; s. WP II 362ff., WH II 426f., 
van Windekens 106, vgl. auch Neisser 1, 186f. Dazu 
irajydti (s.d.), rjipydh, fjitih, rjüh , rjrdh 1 , rät. 
rjrdh 1 rasch / quick (Beiwort von Pferden, mitunter 
auch substantivisch „Roß“), auch in Rjräsvah , = 
gr. ägydg schnell (von Hunden) aus *aQyQog , zu fjyati. 

Wie gr. äoyög neben dgyl-novQ schnellflüssig, so steht rjrdh 
neben rji - in rjipydh; s. WP II 362f., mit Lit. 
fjrüh 2 glänzend, weißglänzend / radiant, = gr. dqyog 
(aus *äQyQog) weiß, zu drjunah (WP I 82). Die regel¬ 
rechte Kompositalform rji- (= gr. ägyi-odcov mit 
blendend weißen Zähnen; vgl. auch rjrdh 1 : rji-pydh) 
findet sich in rjikäh, s. d. 

Rjräsvah m. Nom. propr., = aw. 3r 9 zräspö, vgl .rjrdh 1 
und adv ah, Grundbedeutung „der schnelle Rosse hat“. 
rnjdti , s. fjyati. 
mäddhL s. rdhäti . 

• • 7 • 

rndm n. Schuld / duty, debt, nicht genügend erklärt. 
Vielleicht ein urspr. -wo-Partizip; zu He- „nachlassen“ 
(rrm- eigentlich „Unterlassung“) in got. le-t-an lassen 
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(Persson, BB 19, 279; Neisser 1,188, A. 2)? Sicher Ver¬ 
fehltes bei WP I 77, vgl. auch WH I 417, mit Lit. — 
Hierher khotansak. ärra -, sogd. *m Schuld (Konow, 
Saka Studies, Oslo 1932, S. 117.) 

rnöti 1 (fnvati) erhebt sich, bewegt sich / arises, moves, 
= aw. dr 3 naoHi bewegt, vgl. arm. yafnem erhebe mich, 
stehe auf, gr. Öqvv/lu erhebe, phryg. elool Kinder, alb. 
jerm rasend, lat. orior erhebe mich, air. ad-orth Er¬ 
regung, got. rinnan rennen, heth. arnuzi setzt in Be¬ 
wegung, toch. A ar -, B er- hervorrufen, und ärdati , 
ärnah, ärtham , arpäyati, ärvä , alarti , iyarti , 
iri, iryah, rcchäti , rnöti 2 , rtih 1 , rsväh, rindti. 
P. 326ff. 

Vgl. noch sam-rnoti heilt: an. saman renna heilen (Specht, 
KZ 65, 209); ferner P.P.P. rtä- = aw. - dr 9 ta -, lat. ortus; drta, 
drata — gr. c5@to, wgero Aor.; Perf. ärai gr. og-coga. 

rnöti 2 erreicht, erlangt, stößt auf etwas / reaches, 
obtains, attacks, wohl = rnöti 1 . Siehe die Lit. bei 
WPI 77. 

Rtädhämä m. Beiname Visnus und Indras, Nom. propr. 
/ epithet of Visnu and Indra, Nom. propr., adjek¬ 
tivisch ,,dem rtä- ergeben“, urind. Artatama (? — 
Schmökel 7), zu rtäh, dhdma. 

rtapsü (Dual) deren Atemhauch die Wahrheit ist / 
whose breath is truth (von den Asvins; Thieme, Fest¬ 
schrift Schubring 5), s. psu-. 

rtayä Adv. richtig / in the right manner, = aw. a$aya 

nach Gebühr, zu rtäh. 

* • • 

rtavän Recht habend / being right, = aw. asavant- 

rechtschaffen, wie rtavä zu rtäh. 

* • • • 

rtah richtig, wahr / right, true, rtäm n. Wahrheit, urind. 
(Mitanni) Arta- (? S. Rtädhämä ; doch vgl. auch 
ärtham ), = &w.asa- n. Wahrheit, Recht, ap. arta- 
(auch in Namen wie Arta-hsasä Artaxerxes); zu idg. 
*ar- fügen, s .aräh (vgl. auchr^'A 2 , rtuh). U.; B. Geiger, 
WZKM 41, 107ff.; WP I 70, 136; P. 56 f. Vgl. noch 
rtayä, rtdvä . 
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rtävä regelrecht / regulär, fern, rtdvari, = aw. asäva, 
asäva^i, zu rtäh. 

rtih 1 , rtih f. Angriff / attack, .= aw. -drHi- Energie, vgl. 
aksl. ratb ( *or-ti-s) Streit, zu rnoti 1 . S. rtiyäte. 

rtih 2 f. Art und Weise / way, manner, vgl. bes. arm. ard 
jetzt ( *-ti ), gr. o.QTi-(pQ(ov mit festgefügtem Verstände, 
lat. ars Kunst, mhd. art Art und Weise, lit. arti nahe, 

ferner rtäh, rtüh. 

• • * • • 

rtiyäte streitet sich / quarrels, zu rtih 1 . 

rtüh m. bestimmte Zeit, Ordnung, Regel / fixed time, 
order, rule, vgl. arm. ard Form, Struktur = gr. aQrvg 
(* avvraSiQ Hes.) = lat. artus Glied, zur Wz. *ar- fügen 
inaräh,rtäh,rtih 2 ; vgl. auch noch besonders aw. ratu- 
Zeitabschnitt; Richter (s. Renou, Symb. Hrozny 3, 
431ff. [mit Lit.] undr^am, rtvik , rtviyah). S. noch 
udupah . 

rte ohne / without, Lokativ eines P.P.P. *rtä- ,,ab- 
gesondert“, vgl. gr. sQrjjLtog einsam, lat. rärus selten, 
lit. \rti trennen, aksl. oriti auf lösen, t och. A ärts , B 
arts- jeder (? — VanWindekens 7), vgl. noch ärdhah , 
ärmäh, nirrtih, viralah. WP I 142, WH II 418f., 
P. 332f. 

rtvam n. zeitiger Same / timely semen; formell = aw. 
dr 9 Pwa- würdig, zu rtüh. Pisani, RSO 14, 85. 

rtvik , rtvij- zur rechten Zeit opfernd, m. Priester / 
sacrificing at the proper time, m. priest, aus *rtu-ij-, 
zu rtüh, yäjati. 

rtviyah regelmäßig / regulär, proper, = aw. raPwyö, 
zu rtüh. Vgl. noch rtviyä . . . väcah RV I, 190, 2: aw. 
raPwya vaca. 

rdätL s. ärdati. 

• 7 

rdü - (in rdüdära-, rdüpd-, rdüvfdh-) flüssig / liquid 
(? — Vgl. Johansson, IF 2, 27f., der aw. Ar 9 dvi, Name 
eines mythischen Flusses, und ärdati anschließt). 
Ganz unsicher, da nur für rdüdära- die Bedeutung 
„weichmütig, milde“ feststeht {rdü- + udära- „Leib“, 
alsonM- „weich“ < „zerfließend“? S. Neisser 1,191 f.), 
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während die beiden anderen Komposita nur einmal, 
in RV VIII, 77, 11, Vorkommen und nicht sicher über¬ 
setzt werden können (Neisser a.a.O.). 
fdhak besonders, abgesondert / separately, apart (auch 
rdhak), vgl. ärdhah. 

rdhäti, fdhyati, rdhnoti, rnäddhi gedeiht, gelingt, bringt 
zustande / prospers, succeeds, vgl. aw. ar 9 dat er lasse 
gedeihen, gr. aXtiofiai gedeihe, wachse, an. aldin Baum¬ 
frucht; viell. cZA-Erweiterung von idg. *aZ- „wachsen“, 
vgl. WP I 74, 87. Fraglich. 

rbtsam n. Ofen/ stove (oder: Grube [Säyana] mit unter 
der Asche glimmendem Feuer; vgl. Geldner, Der 
Rigveda [1923] 140 Anm.; Neisser 1, 192); ein heißer 
(; taptä -) Ort, aus dem Atri durch die Asvins errettet 
wird. 

Nach Scheftelowitz, Ind. Ling. 3, 145 dialektisch für 
*rm§a -: lit. ürva Loch in der Erde, poln. röw Graben (Suffix 
-Isa- wie in ambarisa-, usnisa-, rjlsäkärisa- purlsa -); unsicher. 
Kaum brauchbar Petersson, AASt. 30 f. 
rbhüh geschickt, kunstfertig, m. Künstler, Schmied, 
Bezeichnung dreier halbgöttlicher Wesen / clever, 
skilful, m. craftsman, smith, name of three semi-divine 
beings (zu Bedeutungsproblemen s. Neisser 1, 192f.), 
dazu fbhva - geschickt, fbhvan-, fbhvas - kraftvoll, 
tüchtig. Da wohl von der appellativischen Bed. aus¬ 
zugehen ist, erscheint Verbindung mit mhd. alp Alp, 
Elf (U.) hinfällig (Hillebrandt, Vedische Mythologie 
III 151), ebenso der Vergleich mit gr. ’OQcpevq (F. de 
Saussure, Memoire sur le Systeme primitif des voyelles 
dans les langues indo-europeennes 262 Anm.); kaum 
jedoch zu got. arbaiPs Arbeit, aksl. rabb Knecht usw., 
sondern eher zu räbhah, vgl. Neisser a.a.O. 193. 
fsyah m. Bock einer Antilopenart / the male of a species 
of antelope, vielleicht mit päm. rus wildes Bergschaf 
zu an. elgr, ahd. elaho Elch (und aus dem Germ. lat. 
alces , gr. aXxr} Elch), russ. losb dss.; im weiteren wurzel¬ 
verwandt mit gr. sXXoq junger Hirsch (und arunäh'l), 
s. P. 303f. — Eine andere, nicht unmögliche Ver- 
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bindung ist die mit ahd. reh(o) Reh, vgl. Specht, 
Dekl. 37f. 

rsäti stößt, sticht / pushs, thrusts; vielleicht Aorist- 
praesens zu ärsati (,, schießt heran“); vgl. arsant, 

ärsati , rstih . 

• * • • • • 

Persson, Beitr. 84 vgl. lit. erhkltis Dornpflanze, sloven. 
rgsdk Gänsedistel; mit rksarah ist das Wort wohl trotz der 
Bedeutungsähnlichkeit lautlich nicht zu vermitteln. Für 
rstih hatte schon U. die Verknüpfung mit einem Wort für 
„Erle“ (lat. alnus usw.) zurückgewiesen. 

rsabhäh m. Stier / bull, vgl. aw. ap. arsan- Mann, 

Männchen, gr. hom. äpariv , att. äpprjv männlich, eigent- 

• • ** 

lieh „benetzend, besamend“ zu ärsati . Uber das Ver¬ 
hältnis zu vrsabhäh siehe die Lit. unter äncati [vgl. 
noch Benveniste, BSL 45, lOOff.]. 

fsih m. Seher, Dichter / seer, sage, poet (> toch. B 
rsäke). Wohl zu arm. her Zorn, lit. arsiis heftig, mhd. 
rasen rasen; im weiteren zu ärsati , vgl. Bezzenberger, 
BB2, 129; P. 337. 

Verbindung mit aw. 9r*äiS Geradheit (U.) ist unmöglich 
nach Bartholomae, IF 9, 283. Th. Bloch, WuS 2, 7ff. sieht 
in fsi- eine v-lose Nebenform (vgl. äncati) von *vfsi- 
„regnend“ (Regen machend), s. värsati. L. H. Gray, Lg. 25, 
375f. schließt räsati „brüllt“ (und im Weiteren ravati , 
räuti) an. Ganz unwahrscheinlich Hertel, Beiträge 27 
(„Strahler“, zu är-cati) und Pizzagalli, Rendiconti d. Reale 
Istituto Lombardo (Classe d. Lett. etc.) 73, 64fT. (mit 
älterer Lit.), der fsi- als Kontamination aus *fci- (: fk) und 
*rsa- (vgl. aw. ar&a, ai. r§abhäh) erklärt. 

rsüh (nur im Gen. Plur.) m. Glut, Flamme, / glow, 
flame, vielleicht zu ärsati (vgl. Graßmann, s. v.). 

rstih f. Speer / spear, = aw. ap. ar§ti§, zu rsäti (s. d.). 

rsväh hoch / high (= aw. dr 9 svö gerecht, wahr [Bartholo¬ 
mae 356]?), vgl. gr. ÖQOo-d'VQYi Hintertüre, oqoq n. Berg, 
viell. auch toch. B orotse groß (van Windekens 83), 

zu rnoti 1 . 

♦ • 

rhän gering / small, zu raghüh (laghuh), vgl. Neisser 
1, 194, WP II 426. Verfehltes bei U. und Sütterlin, 
IF 45, 307 (nhd. arg usw.; s. vielmehr rghäyäti). 
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e Ausruf der Anrede, des Sichbesinnens / a particle of 
addressing or of recollection, vgl. etwa gr. el-a wohlan!, 
lat. ei ach, ahd. i, nhd. ei, lit. ei Ausruf der Warnung, 
russ. ej ei, s. ai. P. 297. 

ekattyah der eine / the one (unbel.), päli ekacca-, buddh. 
Sanskr. eJcatya-, zu elcah nach den Ordinalen wie 
dvitiyah usw. gebildet. Wackernagel, KZ 55, 109fF. 

ekah ein / one, urind. (mitanni) ailca-(wartanna, 
Schmökel 11), zum Pron.-Stamm *e- *i- (s. it) wie 
auch aw. ae-vö , ap. ai-va, idg. *oi-no- „eins“ in lat. 
ünus usw.; vgl.WP I 101. S. auch ena -. 

Zu den Ursachen des Nebeneinanders von idg. *oi(-ko- 
> eka-) und *sem- ( : salcft, gr. elq) siehe Gonda, Reflec- 
tions 75ff. — Zur Akzentzurückziehung (für urspr. *ekä-) 
vgl. H. Berger, Münchener Studien zur Sprachwissenschaft 
3, 19f. 

ekädhyam zusammen / together (buddh.); halb mittel¬ 
indisch, vgl. päli elcajjham < ai. aikadhyam dss., 
Wack. III 429. 

Sjati regt sich, bewegt sich / stirs, moves, vgl. anord. 
eikenn wild, wütend, aksl. v'bz-igrati hüpfen, springen, 
wohl auch gr. cuyeg Wellen; zu Weiterem s. WP I llf. 

ötate geht / goes (unbel.), viell. Kontamination aus eti 
und ätati ; Güntert, ßW 107. Ohne Sicherheit. 

eddhj edakah m. eine Art Schaf / a kind of sheep. Wohl 
dravidisch, vgl. tamil kan. ädu, kui öda Schaf, tel. 
elika Widder; Kittel XIX; ’Bloch, BSOS 5,740; 
Burrow, BSOAS 11, 132; TPS 1946, 8. — [Sehr be¬ 
achtlich aber auch K. L. Janert (lt. Mitteilung 
Thieme), der in eda(ka)- eine Verbauung der obliquen 
Formen (in *ed-bhih, *ed-bhyah, vgl. Nom. *e/) eines 
verlorenen Nomens *ej- = gr. at|, arm. aic „Ziege“, 
vgl. aw. iz-aena- „(ziegen- ?)ledern“ sieht (anders, aber 
ohne jede Wahrscheinlichkeit wird dieser Zusammen¬ 
hang bei U. und WP I 9 aufgefaßt).] 
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edükah m. Beinhaus, Reliquientempel / charnel-house, 
reliquary (auch edukam , edokam ; buddh.), unklar. 
Petersson, Studien 256 erwägt ein *azdu- „Knochen“ 
(: arm. azdr Hüfte, ästhi)\ sehr unsicher. — Un¬ 
ergiebig auch Kittel XXX (drav.). 

enah m., enl f. schwarze Antilope / black antelope, vom 
Fern, enl : etah ausgehend (wobei das -n- dem Ver¬ 
hältnis hdrinl : härita - [vgl. auch harinä-h Gazelle] 
nachgebildet ist). P. 297f.; Verfehltes bei U., Win- 
disch, KZ 27, 168. 

etagvah bunte Rinder gewinnend / obtaining horned 
cattle of variegated colour (Thieme, Idg. Wortkunde 
68), wohl = aw. Aetavö Name eines Gläubigen (Bar- 
tholomae 18), vgl. &tah\ -gva- zu gäuh, vgl. Thieme 
a.a.O. und satagvi. 

etät dieses / this, this here, — aw. aetat , Neutrum zu 
esä, vgl. *ei- (: e-sä) und tä-. 

etasah , etasäh bunte Tiere gewinnend / obtaining cattle 
of variegated colour (von Brhaspati, Soma, Savitar, 
einem siegreichen Wagen, den Sonnenrossen; vgl. 
Thieme, Idg. Wortkunde 68), zu etah (wozu auch 
etärl Renner [dazu der Nuzi-Name Aittara'i]); - sa - 
soll für *-psva -: pasüh stehen (Thieme a.a.O.). Nicht 
ganz sicher. 

etah schimmernd, bunt, m. eine Antilopenart / shining, 
of variegated colour, m. a kind of antelope, f. etä , 
enl ( : enah , s. d.), vgl. etagvah , dtasah. Wohl zu 
idg. *ai- ,,brennen", vgl. WP I 3. 

Lat. Inuleus bleibt fern (WH I 647), ebenso lett. äita Schaf 
(WP, a.a.O.). — Ein zweites 6ta- „eilend“, das mit gr. olrog 
und *ei - „gehen“ zusammengehörte, ist kaum mit WP I 102 
anzunehmen; diese Bedeutung beruht auf Übertragung von 
„leuchtend, blitzartig“ > „schnell“ (vgl. auch Brandenstein 
136). TJrind. Aita-gama enthält etah und -gama-: gdcchati; 
seine Bedeutung ist aus sachlichen Gründen kaum „Schecken¬ 
reiter“ (vgl. Brandenstein a.a.O.), sondern entweder „blitz¬ 
artig daherkommend“ (Brandenstein) oder „den Lauf einer 
Antilope habend“ (Dumont 252). 
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äti geht / goes, = aw. aeHi , ap. aitiy , gr. elcn (dor. ehe), 
lat. it, alit. eiti, vgl. kymr. wyf ich bin, aksl. iti gehen, 
toch. A ymäs wir gehen, heth. iiattari geht, und itih, 
ityä , etate , imah, evah , äiti, pretih, ydti, vitäh. 
P. 293ff. 

Vgl. noch Imperativ ihl= gr. Uh, heth. it „geh!“; Inf. etum 
— lit. Supin. eity; Perf. iy-dya : lat. ii (*ij-ai) : got. iddja (?). 

edänutn bis jetzt / hitherto, Avyayibhäva-Kompositum 
aus d 1 und idänim , vgl. Wackernagel, KZ 59, 19f. 

edhate gedeiht / prospers, wohl zu aw. azdya,- wohl¬ 
genährt, kräftig, arm. azdu (azdoy) kräftig, heftig, vgl. 
Scheftelowitz, ZU 2, 265; IF 33, 160. 

Im Weiteren als *ez-dh - zu *es - „sein“ ( : ästi)'! Vgl. WP I 
161. Verfehlt sind alle bei U. angeführten Deutungen, auch 
die Herleitung aus rdhäti , da mi. e aus r ein ganz unsicherer 
Lautwandel ist. S. oben S. 6. — Beachte auch Benveniste, 
Origines 191; Belardi, Doxa 3, 204. 

edhah m. Brennholz / fuel, = gr. alfiog, -ov Feuerbrand, 
zu inddhe. Vgl. in denselben Bedeutungen ai. edhah 
n. = gr. aWog , -ovg. 

ena- Pron.-Stamm; er, dieser, jener / a pronominal base: 
he, this, that, wohl formell identisch mit idg. *oi-no-$ 
„ein“, vgl. gr. olvog, ohrj Eins (auf dem Würfel), lat. 
ünus, got. ains, lit. vienas, aksl. im (WP I 101), zum 
Pron.-Stamm *e- *i-, vgl. it. Daß ena - auch die Be¬ 
deutung „ein“ besessen hätte, ist nicht zu erweisen, 
trotz Mayrhofer, Bibliotheca Orientalis 7, 208. 

enah n. Verbrechen, Sünde, Unglück / crime, sin, 
misfortune, = aw. aenö Frevel, Gewalttat, zu indti. 

ent s. etah. 

emah m. Gang, Weg / course, way (und dman- n.), 
vgl. lit. eisme Gang, Steige, toch. A yme, B ymtye 
Weg (van Windekens 170), zu eti. Gr. olpog Gang 
gehört nicht hierher, s. P. 295. 

Emüsäh m. Name eines mythischen Ebers / name of a 
mythic boar, daneben Ämuhhäh und volksetymo¬ 
logisch umgebildete Namen wie Vämamusa -, Väma- 
mosä -; wegen dieser Varianten wohl Fremdwort 
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(austroasiatisch?). Vielleicht vergleicht sich -müsa- 
mit anderen indischen Wörtern für „Schwein“ wie 
präkrit bhunda -, lahndi bhünd usw.: Kuiper, Myth 177 f. 

Falsch ist die Verbindung mit ämlti (Graßmann 89, u. a.). 

erakä f. eine Grasart / a kind of grass, vielleicht zu gr. 
aiQa Lolch, Unkraut im Weizen, lett. aires , airenes 
Lolch. P. 16. Unsicher [s. Nachtr.]. 
erandah m. Ricinus communis. Aus einer (fremden) 
Quelle mit ämandah% 

Kaum zu erakä (U.). — Aus dem Ind. stammt toch. B 
hiranda, vgl. Levi, JA 1911, II 123. 

eruh m.: Nur AV 6, 22, 3, von unsicherer Lesung und 
Bedeutung. Etymologisch unverwendbar. 
erväruh m. f. Cucumis utilissimus, ervärukah m. dss., s. 
irväruh. 

elavälu, elavälukam n. die duftende Rinde von Feronia 
elephantum / the fragrant bark of Feronia elephantum, 
unklar. S. d. Folg. 

elä f. Kardamomen / Cardamom, wohl mit elavälu 
zusammengehörig (da elä-gandhilcam , elä-phalam = 
elavälu sind). Aus dem Ind. stammt viell. neup. aläcl , 
aus dem wieder die Formen der neuind. Sprachen (wie 
nepäli alaici) kommen, Turner 25 a. Über andere 
iranische Lehnbeziehungen s. Läufer 585. 
evä so, gerade so, gerade, eben, nur / so, just so, exactly, 
only, — aw. aevä so, vgl. aw. aevö, ap. aiva ein, gr. 
ol(f)og allein, s. ivä u. d. Folg. Vgl. auch ekah. 
eväm so / thus, s. evä. 

evah eilig, m. Gang, Weg / speedy, m. course, way, vgl. 
ahd. ewa Gesetz, Ehe, lat. fest-ivus was die Art eines 
festum hat ( : ai. dur-eva- von schlechter Art), lit. 
pereiva , pereivis Landstreicher (: upäyüh ), zu eti . 
esä m. (f. esä) dieser / this, = aw. aesä, zu sah und 
idg. *ei- in ena-, evä , arm. i-sa usw. (P. 286); Neu¬ 
trum etät, s. d. 

Osk. eiso umbr. ero- sind aus dem Gen. Plur. ital. *eisöm 
— ai. esäm (: a- 2 ) gefolgert und gehören nicht unmittelbar 
hierher. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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esati 1 sucht / seeks, zu icchäti. 

esati 2 gleitet, schnellt, eilt / glides, runs, hastens, vgl. 
aw. aesayeHi, ap. aisayatiy setzt in eilige Bewegung, zu 
isnäti. Nicht (mit U.) zu *ei- gehen. 

ehäh begierig, verlangend / desirous, wishing, = aw. 
aezö dss., zu ihate. 

ehah n. Zorn / anger (unbel.), belegt in anehd , = aw. 
aezah- Verlangen, zu ihate . 

AI 

ai Partikel der Anrede oder des Erinnerns / a particle 
of addressing or remembering, = aw. äi Interjektion 
des Anrufs, gr. al 9 al Ausruf, lit. at, äi ach, wehe. 
S. noch e und ayi (Interj. beim Vokativ); P. 10. 

Aitareyäh s. Itarä. 

äiti geht heran / goes up, — aw. äiti, aus ä 1 und eti. 

aitihyäm n. mündliche Überlieferung / tradition, 
Vrddhiableitung von iti ha ,,so nämlich (war es) cc , 
Wack. III 326. Vgl. itihäsäh . 

Airarhmadiyam n. Name eines himmlischen Sees / 
name of a celestial lake, wohl für *airä-madiya- 
,,Nahrung (irä) und Rauschtrank (mädah) ent- 
haltend“, Thieme, Unters. 69, A. 1. [Doch besser 
Wack. II/2, 441.] 

aisamah heuer / in the present year, vgl. viell. arm. 
aizm bis zu jener Zeit (Junker, KZ 43, 348f.); zu ai- 
(wohl Lok. von a- 2 ) vgl. noch anord. i-dag heute, 
Schulze, KZ 42, 96, A. 2 = Kl. Sehr. 539, A. 6; P. 
285; -sämah zu sämä. 


0 

© Partikel der Anrede, des Anrufs, der Erinnerung / 
a particle of addressing, calling, or reminiseence, = 
lat. au , nhd. au , lett. au , äu , poln. au . P. 71. S. uve. 
ökah n. Haus, Wohnung / house, dwelling, vgl. lit. ukis 
Bauernhof, zu ücyati. 
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okiväriisä RV 6, 59, 3, Dual zu okiväs- an etwas ge¬ 
wöhnt, an etwas Behagen findend / aceustomed to, 
having a liking for, zu ücyati. Wohl Vermengung 
des regelrechten Part. Perf. üciväs- mit einer okah 
enthaltenden Form, etwa *okas-vant- (Bartholomae, 
KZ 29, 534f.; s. auch Neisser 1,197); kaum aus 
*ä-uki-väs- (Wackernagel, SbAk. Berlin 1918, 395f.; 
Altind. Gramm. III 257; vgl. zum -k- auch Kuiper, 
Noun-Inflexion 27), da uc- + ä- sonst im Ai. fehlt. 

oganäh RV. 10, 89, 15 verachtet, verworfen / despised, 
condemned, urspr. ,,von der Schar sich entfernend 
(und daher von ihr verachtet, vgl. Neisser 1, 197)“, 
zu äva , ganäh. In o- ist wohl eher mi. Zusammen¬ 
ziehung von äva (vgl. auch päli ogana- gering, klein, 
allein) zu sehen als idg. *au- (lat. au-fero) neben *awe- 
(ai. äva-), wie Wack. II/l, 71, WP I 13 Vorschlägen. 
Anders, aber kaum überzeugend Johansson, IF 3, 
241 f., der das Wort an ugräh , idg. *aug -, anschließt. 

oghah (aughäh) m. Flut / flood, viell. zu vähati 
(,,strömt, fließt dahin“) mit Erhaltung des -gh- (statt 
-h- < idg. *-gh-) zum Zwecke der Unterscheidung 
von oha-h Gabe u. dgl.(?). 

öjali n. Kraft, Macht / strength, power, urind. auza- 
(und Uwaga'l Vgl. Brandenstein 138, 139f., mit Lit.), 
= aw. aojö, aogö, aogar- Kraft, lat. augus-tus erhaben, 
lit. äuks-tas hoch, vornehm, vgl. got. aukan mehren, 
lit. äugti wachsen, toch. B auksu gewachsen und 
uksati , ugräh , ojmd , väjah. Siehe im besonderen 
J. Gonda, Ancient-Indian ojas, Latin *augos and the 
Indo-European nouns in -es-/-os (Utrecht 1952). 

öjasvän kraftvoll / powerful, strong, = aw. aojahvant - 
dss., zu ojah. 

öjtyas ojisthah usw., s. ugräh. 

ojmd m. Kraft / power, vgl. lit. augmuö Wachstum, 
Jahreswuchs, ferner lat. augmen-tum (doch s. WH I 
82f.), zu ojah. 


9* 
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Odräh ( Vdräh , Audräh) m. plur. Name eines Volkes / 
name of a people ( Odradesa - > Orissa) ; ein unarischer 
Name, vgl. Levi, JA 1923, 20ff. = Pre-Aryan 84ff., 
Turner 61b. 

Beachte noch Przyluski, Rocznik 11, 187ff., der *TJgrya- 
als älteste Form dieses unarischen Namens ansieht (= Name 
der Ugrner??); s. auch K. Regamey, Polski BO 2, 26. 

önati führt fort / removes (,, apanayane “), unbel., mi. 
aus äva- oder äpa-nayati , Wack. I 54, 194. 

onih m. (oder f.) Arm / arm (zur Bed. s. Baunack, KZ 
35, 520ff.; Neisser 1, 197f.), däsoni-h Beiwort eines 
Herrschers („zehnarmig“). Etymologisch unklar; die 
Deutung von Scheftelowitz,Ind.Ling.2,56 beruht auf 
einem überholten Bedeutungsansatz; zum -n- vgl. 
Wack. I 191 und (anders) Scheftelowitz a.a. O. — 
Ebenso geistreich wie unsicher: Petersson, Studien 
zu Eortunatovs Regel 44. 

ötuh m. Einschlag eines Gewebes / woof of a web, 
Inf. otum weben, vgl. lit. at-audai Einschlag, zu 
väyati. 

ödatl f. Beiwort der Usas / epithet of Usas. Wenn 
,,feucht, geil“ (?; vgl. Neisser 1, 198), dann zu odma. 

odandm n. Reisbrei / rice-dish; zu odma% Indogerma¬ 
nische Herkunft wird von Kuiper, Myth 179 (und 
Anm. 1) bezweifelt. 

odma n. Flut / flood, flooding, vgl. aw. aoda- m. Quelle, 
wie odati (und odandm' 1 .) zu udän. WP I 253f. 

opasäh m. Kopfputz, Kopfbinde / head-dress, head- 
band. Vielleicht (trotz formeller Schwierigkeiten) aus 
*ava-pasä-, vgl. bes. avapäsita-h umwunden, um¬ 
schlungen (: äva , pdsah ; zur Frage des o- siehe 
oganäh ), PW, Wack. II/l, 71. 

omä 9 omä m. Kälte / coldness (zur Bed. s. Neisser, BB 
17, 244f.; Zum Wörterbuch des Rgveda 1, 198ff.), 
wohl wurzelverwandt mit üdhani , s. d. 
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omä , m. Förderung, Gunst / protection, favour, mit 
oman- helfend, fördernd = aw. aoman - helfend, 
omanvant- angenehm, ömäträ- Gunst, omyävant- an¬ 
genehm u. a. zu ävati. Vgl. noch toch. B omaute 
Begehren und um ah. WP I 19, van Windekens 79. 

ösati brennt / burns, vgl. gr. evco senge, brenne, alban. 
ethe f. Fieber, lat. ürö brenne, ae. ysle, mhd. usele , 
üsele glühende Asche. Dazu ustäh, usnäh , usmä, 
üsanam. üsardh , osäm . P. 347f. 

osadhih, osadhi f. Kraut, Pflanze, Heilpflanze / herb, 
plant, medicinal herb. Etymologisch nicht klar; vgl. 
ausadhäm. 

U. verzeichnet eine Verbindung von ösa- mit avasäm 
und stellt - dhi- zu dddhäti; letzteres dürfte zutreffen. Ein 
ösa- „Tau“ vermutet Charpentier, ZDMG 70, 247, mit recht 
unklaren weiteren Verbindungen. Kuiper, AO 12, 235 ver¬ 
knüpft das Wort mit got. iusiza besser, altlit. austi-s sich 
erquicken. Henry, MSL 10, 144 sieht in ösa- eine Ableitung 
von ösati und geht von einem Adverb *osadhä „en cuisant“ 
aus. Ein Zusammenhang mit diesem Verbum ist nicht aus¬ 
geschlossen; für ihn plädieren auch die altindischen Auto¬ 
ritäten. 

osäm geschwind, sogleich / quickly, at once, wohl als 
urspr. ,,brennend' 4 zu ösati (U.). 

osthah m. Lippe / lip, vgl. aw. aosta-, aostra- dss., aksl. 
usta Mund, apreuß. austo Mund, ferner lat. östium 
Flußmündung, lit. uostas dss., wohl ablautend mit 
äh. U., WP I 168, s. auch Frisk, -th- 17f. 

Nicht vorzuziehen Pisani, Rendiconti Ser. 6, Vol. 8, 337 f., 
der das Wort als „Oberlippe“ < „die herabhängende“ aus 
*au- (: äva, lat. au-fero) und *-stho- (: sthä- stehen) erklärt. 
Die Bedeutung „Oberlippe“ ist zudem wohl sekundär, vgl. 
Neisser 1, 200; Frisk a.a.O. 

ohate lobt, rühmt / praises, glorifies, = aw. aojaHe ver¬ 
kündet, sagt, spricht, arm. uzem ich will, gr. sv%ofiai 
gelobe, bete, wünsche, s. väghät. WP I 110 (mit 
reicher Lit.); Neisser 1, 200ff.; P. 348. Vgl. uhati 2, 
und öhas- n. „Lob" (Wack. II/2,219) = gr.e^ogRuhm. 
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AU 

aughdh m. Flut / flood, stream, zu oghah. 
aurasäh m. leiblicher, legitimer Sohn / legitimate son, 
eigentlich „Brustsohn“, zu ürah ; vgl. noch päli oraso 
putto , urejäto , ai. urasyäh = aurasäh ; Thieme, KZ 
66, 132. 

ausänäh Beiwort des Soma / epithet of Soma, Ab¬ 
leitung von usänd (Öatapathabrähmana) Name der 
zur Bereitung des Soma dienenden Pflanze (ohne 
Etymologie; kaum zu västi , PW); Neisser 1 , 204. 
ausadhdm n., ausadhih , ausadhi f. Pflanze, Kraut / 
herb, zu osadhih. 


K 

fcd- s. käh. 

karhvülam n. der achte astrologische Yoga / name of 
the eighth Yoga (in astrology), aus arab. qabül. 
harhsdh m. metallenes Gefäß, Becher, Schale / vessel 
made of metal, goblet, cup. Dazu (literarisch später) 
kamsa- m. n. Messing, Glockengut, kamsa-kära 
kämsya-kara- Glockengießer, kämsya- aus Messing, 
n. Messing, Messinggefäß; vgl. auch kämsih m. 
Becher. Möglicherweise (wenn „Becher, Behälter“ 
die Grundbedeutung und „Messing“ erst jüngere 
Umdeutung ist) zu lat. cumera Behälter, cwnerum 
Kästchen (cwnerum : kamsa- = umerus : ämsa -, 
Petersson, Glo. 8, 75ff.), vgl. auch WH I 306. [?] 
Unwahrscheinlich Bartholomae 472 : kamsa - nach dem 
Klingen benannt und zu aw. kqh- „klingen“ gehörig. Vgl. 
auch Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 277 (kamsa- aus akk. kimas 
„Kupfer“ entlehnt). — Viell. aber mit kamsa- identisch ist 
aw. karaiha- Name einer ehernen Burg, vgl. H. Humbach, 
Münchener Studien zur Sprachwissenschaft 3, 70. Hierher 
auch khotansak. kähyänaa- „made of brass“? [Weiter über 
kamsa- Wack. II/2, 924 (: apreuß. kassoye „Messing“)]. 
käkate dürstet, schwankt, ist übermütig / is thirsty, 
is unsteady, is proud. Unbelegt und (trotz WP I 401) 
etymologisch kaum verwendbar. 
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kakandah s. kanaiah. 

käkarah m. ein bestimmter Vogel / a kind of bird. 

Onomatopoetisch; vgl. krkarah. 
kakärdavah (nur RV 10, 102, 6 Lok. kakdrdave ; von 
anderen als Dat. eines kakärdu- aufgefaßt); von nicht 
völlig sicherer Bedeutung; wohl am ehesten „Knarrer“ 
als humoristische Bezeichnung eines Holzknüppels 
(Neisser 2, 51, mit Lit.). In diesem Falle wohl Ono- 
matopoeticum. — Anders PW („ein best. Tier“), 
Graßmann (,,Knurren in den Eingeweiden“), Säyana 
(„Schädigung der Feinde“), Wack. I 136 ( : kaparda- 
aufgewundene Haarflechte, dissim.). [Beachte auch 
Dumezil, La Nou veile Clio 5, 261 und Anm. 1.] 
kakätikä f. ein bestimmter Teil des Hinterkopfes / a 
particular part of the occiput; dazu renükakäta- (RV 
6,28,4) staubbedeckten Nacken habend (?). Siehe 

kfkätam. 

• • 

kaküt (-d-) f. Spitze, Gipfel / peak, summit; siehe kaküp. 
kakundaram n. Lendenhöhle / cavities of the loins. 
Wohl nicht zu trennen von kukundare und kota - 
ram (vgl. auch kandaräh\). Mit hoher Wahrschein¬ 
lichkeit unarisch (austroasiatisch nach Kuiper 162). 
Viel zu konstruiert Petersson, Balt. und Slav. 21f. 
kaküp (kakübh-) f. Spitze, Gipfel / peak, summit, 
kakubhä- kakuhä- hervorragend; vgl. lat. cacümen , das 
wohl Umbildung eines kakübh- entsprechenden Wortes 
nach acümen ist (vgl. auch WH I 127). kaküt ist 
wahrscheinlich (trotz WPI371, Güntert RW 74 f.) 
erst innerindische Entwicklung aus kaküp : Kasus wie 
kaküd-bhih usw., die dissimilatorisch für *kaküb’bhih 
standen (wie adbhih für *ab-bhih : ap-), gestatteten 
die Ablösung von kaküd- (vgl. Batakrishna Ghosh, 
IHQ 10, 560f.; Lüders, Varuna I 83; ältere Lit. bei 
Wack. 1180); käküt f. „Gaumen“ ist erst spätere 
dichterische Übertragung. 

kakkatäh m. ein bestimmter Vogel / a particular kind 
of bird; wohl „wiederholendes“ Onomatopoeticum 
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*kat-kat-ä- (vgl. katkatä-, Taittiriya-Samhita 5, 5, 15), 
K. Hoffmann, IF 60, 257. Die Übersetzung „Krebs“ 
(U.) beruht rein auf dem Anklang an karkatah. 

kakkolah m. eine bestimmte Pflanze / a species of 
plant; kakkolam , kakkolakam n. das aus der Kakkola- 
Pflanze bereitete Parfüm. Dazu noch sicher kolakam 
n. = kakkola(ka)m, vielleicht auch der Pflanzen¬ 
name käkoll und der Volksname der Karkotäh (kar- 
kota -, karkotakä- sind auch Pflanzennamen). Wohl 
eine unarische Sippe, vgl. Levi, Pre-Aryan 98; Etudes 
Asiatiques II 7 ff. 

käksä f. Achselhöhle / armpit, = lat. coxa Hüfte, air. 
coss f. Fuß, ahd. hahsa Kniebug (bair.-österr. Haxn), 
daneben ai. käksah m. = aw. kasö Achselhöhle, alt- 
brit. ’Agysvrd-xoiog (etwa „Weißfuß“); vgl. im weiteren 
WP I 456f., WH I 283. S. auch kacchah. 

Hierher auch toch. B kek(t)sen(e) f A kapsani Körper 
(van Windekens 36)? — Bedeutungen wie „Versteck, 

Schlupfwinkel, Gestrüpp, Gürtel, Ringmauer, Wall, Gleich¬ 
gewicht“ u. dgl. sind spätere Übertragungen und berechtigen 
nicht zur Aufstellung mehrerer Ursprungsquellen für käksä-. 

käkhati lacht / laughs, Perf. cakäkha (unbel.); ähnlich 
gr. xa%ä£siv, lat. cachinnäre u. dgl.; s. WP I 336, 
P. 634. Urverwandtschaft braucht zwischen diesen 
schallnachahmenden Wörtern nicht zu bestehen. 
Vgl. khäkkhati. 

känkatah m. Panzer / armour. Daß das späte Wort 
mi. aus *kankrta- < *karkrta-. welches mit lat. cancer 
aus *carcro- (WH I 151) verglichen wird, entstanden 
sein soll, ist keineswegs sicher. S. auch karkatah. 

kankatah m. ein eiserner Haken zum Antreiben eines 

• • 

Elefanten / an iron hook used as an elephant goad 
(unbel.), vielleicht dravidisch, vgl. kan. kohki , tulu 
kohke Haken. Burrow, BSOAS 12, 367. 

kankanam n. Reif, Armband / bracelet, kahkani f. 
Schmuck mit klingenden Glöckchen (unbel.). Wahr¬ 
scheinlich ein „wiederholendes“ Onomatopoeticum 
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kan-kan (wie andererseits Icin-lcin in kihkinl- f. 
,,Glöckchen' £ , präkrit khihkhinl- dss.), vgl. K. Hoff- 
mann, IF 60, 256. Unnötig sind wurzelhafte Ver¬ 
bindungen mit lat. canere usw. (U., WPI351), mit 
lit. kankalas usw. (Hujer, Listy filologicke 35, 219) 
oder lat. cingere gürten (WPI 400; der Wortkörper 
und das freilich nicht belegte kankani sprechen doch 
deutlich für eine Betonung des ,,Klingenden, Klirren¬ 
den“ in der urspr. Bedeutung). 

känkatah m. Kamm / comb (RV 1, 191, 1 ,,ein best, 
giftiges Tier“). Unklar und nicht befriedigend erklärt; 
vgl. WP I 335. 

känkate geht / goes (unbel.). Monier-Williams 242a 
vergleicht lit. kankü gelange wohin; ganz unsicher. 

kankaram s. katvaräm . 

kankäh m. Reiher / heron. Vielleicht reines Onomato- 
poeticum, so daß sowohl der Anklang an balutsch. 
kang Reiher, Kranich (oder LW < Ind. ?) als auch 
jener an dravid. *könk - ,,Reiher, Kranich“ in tel. 
kohga , kuvi kohgi Kranich (mit starker Versippung 
im Dravidischen, daher Entlehnung aus dem Ai. wohl 
unmöglich, vgl. Burrow, TPS 1945, 87) Elementar¬ 
parallele sein könnten. 

Dazu auch Kankäh m. plur. Name eines Volkes und einer 
Dynastie? Darüber (sehr kühn) R. Shafer, Ethnography of 
Ancient India (1954) S. 121. 

kankah m. eine Mango-Art / a kind of mango (unbel.); 
vielleicht dravidisch, vgl. tamil kokku Mango-Baum, 
tulu kukku dss. (Burrow, TPS 1945, 87f.). 

kankü f. Lotosduft / the scent of a lotos (unbel.); 
wahrscheinlich dravidisch, vgl. tamil konku Duft, 
Blütenstaub. Burrow, TPS 1945, 88. 

kankäldh m., -am n. Gerippe / skeleton. Vielleicht zu 
ae. höh Ferse {*hanha-), lit. kenkle Kniekehle (P. 566; 
sicher verfehlt WP 1401). Prinzipiell scheint die 
Rückführbarkeit des seltenen und späten Wortes auf 
eine idg. Wurzel nicht unbedingt gerechtfertigt. 
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kanguh f. Fennich / panic; unbel. auch kahkuh m., 
kahgunl f., vgl. päli kangu f., prakr. kangu , kanganl 
f., nepall kägunu , käguni ; weitere neuindische Belege 
bei Turner 84b (s.v. kägunu). Nach Gotama, Nyäya- 
Sütra 2, 56 ein Wort der Mlecchas für das arische 
ydvah. Man ist daher geneigt, an Entlehnung zu 
denken; stammt kanguh aus gr. xsyxQog Hirse (Kuhn, 
Ind. Stud. 1, 355; Weber, IA 2, 145b; Wack. I, 3)? 
Andererseits könnte das gleichbedeutende priyänguh 
die volksetymologische Umdeutung einer verwandten 
Form mit anderem Anlaut sein, was auf den Typus 
des Proto-Munda hinwiese; zu beachten ist auch die 
formelle Ähnlichkeit mit dem (wohl austroasiatischen) 
hingüh. Sicher verfehlt Zehetmayr L. 309 (: lat. cicer ; 
vgl. WH 1212). 

kacah m. Haupthaar / hair of the head (unbelegt auch 
„Narbe“ und „Band“). Nicht sicher gedeutet. 

Nach WP1400, WH 1211, P. 565 als „Zusammen¬ 
gebundenes“ zu lat. cicätrlx Narbe (: *cicäre ,,*zusammen- 
binden> vernarben“, älter *cecäre , das ein Nomen *keko - 
voraussetzen würde; dieses hätte aber gerade ai. *caka-, 
nicht kaca- ergeben; auch sind die Bedeutungsverhältnisse 
schwierig). — Fick III 68 verglich norw. dial. hagr n. Haar 
aus der Mähne des Pferdes. — Petersson, Heteroklisie 37 
vereinigt das Wort mit lit. keke, lett. k'ekars Traube (??). 

kacakah m. ein bestimmter Pilz / a kind of mushroom 
(unbel.). Vielleicht dravidisch, vgl. kan. kesavu eß¬ 
barer Pilz. Burrow, BSOAS 12, 367. 

kacuh , kacvl f. Arum colocasia. S. kemukah. 

kaccaram, s. katvaräm. 

kaccarah schmutzig, schlecht / dirty, wicked (unbel.) 
prakr. kaccavära- m. Kehricht, nepäli kacar ; weitere 
neuindische Belege bei Turner 66b (s.v.). Vielleicht 
aus dem Dravidischen, vgl. tamil kacatu Schmutzig¬ 
keit, tel. kasatu Unreinlichkeit, Schmutz u.a. Burrow, 
BSOAS 12, 3*67. 

kacchapah s. kasyäpah. 
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kacchah m. Ufer, Rand, morastiges Land / bank, 
shore, marshy ground, wohl mi. Form von käksä / 
käksdh (in den Bedeutungen „Gürtel, Wall, Saum“ 
u. dgl., siehe dort). So verbieten sich anderwärtige 
Verknüpfungen wie die bei WP II 5 mitgeteilten oder 
jene von Scheftelowitz, ZU 6, 94f. 
kacchüh f. Krätze / itch, kacchurah krätzig (unbel.), 
präkrit kacchulla- krätzig; wohl nicht von kharjüh 
zu trennen, mit dem es nur unter der Annahme 
dravidischer Herkunft (: kan. kaccu , karcu beißen, 
stechen, schmerzen, kui kasa beißen, Krätze, kurukh 
khasrä Krätze, u. a.) plausibel verbunden werden kann: 
Bloch, BSOS 5, 741; Burrow, BSOAS 11, 133. 

Lautlich unmöglich ist U.s Erklärung von kacchüh als 
mi. Entwicklung von kharjüh. Ganz unsicher der Vergleich 
mit aw. kasvls Name einer Krankheit (Leumann 50, Bartho- 
lomae 461; dazu nach van Windekens 31 noch toch. B 
käswo Lepra). Beachtlich Trautmann, KZ 43, 153, 300 
(: russ. cesötka , lett. kask'is Krätze, vgl. zum Lautl. lit. 
ieäköti : ai. icchäti. Siehe auch Scheftelowitz, ZU 6, 100; 
WPI450), doch ist es schwer, das Wort von kharjüh zu 
trennen. Austrischen Ursprung hat Chatterji, Pre-Aryan 
xxv, Journal of the Greater India Soc. 3, 43ff. nicht zu 
beweisen vermocht. — Siehe auch kandüh , kasati , 

kajjalam n. Lampenruß / lampblack, kajjali f. Tinte 
(unbel.). Wahrscheinlich unarischen Ursprungs 
(darauf würde noch, wenn hierhergehörig, ajjhalah 
m. Kohle [unbel.] hinweisen, vgl. auch nepäll gäjal 
Lampenruß, oriyä kajjala u.a.), doch ist die Zu¬ 
weisung zum Proto-Munda (Kuiper 28f., mit Lit.) 
oder Dravidischen (Burrow, TPS 1946, 17) noch 
schwer zu entscheiden. 

Ganz unwahrscheinlich Petersson, IF 34, 223; Studien 
105 (: aksl. kaditi räuchern, u.a.); Charpentier, IF 35, 258 
(: *kad-jvala- zu ai. jvdlatijjvärati brennt; das unbelegte 
kajjalah m. Wolke aus *kad-jala - zu jalam Wasser; vgl. auch 
PW, Wack. II/1, 84). 
kdncate s. kancukah. 

kancükah m. Panzer, Jacke, Schlangenhaut, Hülse / 
cuirass, jacket, skin of a snake, husk. Vielleicht mit 
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käncate bindet (Dhätup.), Jcänci Gürtel zu einer 
Wurzel für „binden, gürten" in gr. mynUc, Gitter, 
lat. cingere gürten, lit. kinktfti Pferde anschirren 
u.a., vgl. WP I 400f., WH I 216f., P. 565. Nicht ganz 
sicher; wenigstens in der Bedeutung „Schlangenhaut" 
ist das Wort mundiden Ursprungs verdächtig, vgl. 
santäli kancur Schlangenhaut (Kuiper, AO 16, 307). 
S. das Folgende. 

kanculikä f. Mieder, Jacke / bodice, corset, jacket, 
kancüla- m. n. dss. (unbel.), kancull f. Panzer (unbel.), 
zu kancukah. 

Viel zu gewagt betrachtet Chatterji, Polyglottism 188 f. 
kan-culikä als eine Mischbildung aus kan- (: malayisch kain 
„cloth“) und der Sippe von colakam, s. d. 

kanjam n. Lotos / lotos, wohl eine gekünstelte Zu¬ 
sammensetzung *kam-ja- aus dem Wasser (: kam) 
geboren (-ja-), vgl. ambhojam n. am Tage sich öffnende 
Lotosblüte (: ämbhas- Wasser -f- -ja-), ab-jam dss., u.a. 
katakatä Geräusch des Aufeinanderreibens / the noise 
of rubbing, katakatayati, -te knirscht, kitakitäpayati, 
kitakitäyate reibt knirschend aneinander, junge Ono- 
matopoetica. Ältere Verknüpfungsversuche verzeichnet 
(ablehnend) WP I 485. Vgl. khatakhatäyati. 
kätakah 1 m. Hoflager, Lager eines Fürsten / royal 
camp (unbel. auch „Heer, Armee"). Vielleicht dravi- 
disch, vgl. tamil katt ür Lager: Burrow, BSOAS 12, 
368; doch siehe auch katyä. 
kätakah 2 m„ -am n. Armband, Ring (als Gebiß des 
Pferdes) / bracelet, ring (serving for a bridle-bit). 
Vielleicht mi. aus *krta(ka)- „gebogen" < idg. 
*(s)qlto(qo)-, zu ahd . scelah krumm usw. (WP II 
597ff.). Wahrscheinlicher ist Zugehörigkeit zu der 
proto-mundiden Sippe von angadam, khädih usw. 
(Kuiper 47; Burrow, BSOAS 12, 368 vermutete dravid. 
Herkunft, vgl. tamil kattu binden). 
kätakah 3 m., -am n. Tal, Seite eines Berges / valley, 
slope, s. ghattah . 
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kataprüh m. Wurm / worm (unbel.). Wohl aus Icata- 
(„Matte“ oder „Leiche“?) und pru- „aufspringen“ 
(? Vgl.Wack. I 92). Trotz dieser nicht ganz zufrieden¬ 
stellenden Erklärung ist es kaum statthaft, mit Master, 
BSOAS 12, 357 in -prü- ein dravidisches Wort (vgl. 
tel. pruvvu Wurm) zu sehen. 

katabhi f. Name verschiedener Pflanzen / name of 
several plants. Unklar. 

katambah 1 m. Pfeil / arrow, kadambah m. Spitze (beide 
unbel.). Ganz unsichere Vermutungen bei Petersson, 
IF 34, 226 (aus *qol-to- zu aksl. klati stechen), Char- 
pentier, IF 35, 257f„ WP I 435, P. 545. Ursprüng¬ 
liche Bedeutung „Stengel (einer Pflanze)“, s. unter 
kadambähl Fraglich. 

katambah 2 m. ein bestimmtes Musikinstrument / 
a kind of musical instrument (unbel.); Zusammenhang 
mit kolambakah (das Kuiper 26 für ein Munda- 
Wort ansieht) ist nicht unmöglich (s. auch Petersson, 
IF 34, 232; ganz unwahrscheinlich aber der von 
Petersson S. 226 vorgeschlagene Weg). 

katasi f. Leichenstätte, Friedhof / cemetery (unbel.; 
buddh.). S. katah 1 . 

katah 1 m. Geflecht, Matte / twist, mat, katakah m. dss„ 
wohl mi. aus *kfta - : krnätti dreht, spinnt, s. d. 

Ungenügend sind die Beweise für dravidische (: göndi 
kattl Palmblattmatte; Burrow, TPS 1946, 20) oder mundide 
Herkunft (Kuiper 47). 

katah 2 m„ katih, katl f. Hüfte / hip, vielleicht mi. aus 
*krtä- „gebogen“, *kfti- „Krümmung“, idg. *(s)ql-to-, 
- ti -, vgl. gr. okeXoq Schenkel, lat. scelus Bosheit usw., 
s. WP II 597ff. Unsicher. 

katah 1 m. Leiche, Totenbahre, Totenwagen, Gottes¬ 
acker / corpse, bier, hearse, cemetery (in allen Be¬ 
deutungen unbelegt). Wahrscheinlich hegt Über¬ 
tragung von „Matte“ (katah 1 ) auf „Bahre“ und 
„Totenacker“ vor, die von den Lexikographen noch 
auf andere Bedeutungen ausgeweitet wurde. Der 
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Anklang an tamil kattai Leiche, Leichenfeuer (Burrow, 
BSOAS 12, 368) würde dann zufällig sein; freilich 
macht das Verhältnis kata- : katasi einen dravidi- 
schen Eindruck und die Bildung des letzteren Wortes 
bleibt bei Annahme der Bedeutungsübertragung un¬ 
erklärt. — Sicher unverwandt sind kata- und an. 
hold Fleisch, ae. hold Leiche (vgl. U.). S. das Folgende. 

katah 2 m. Totenbahre /bier, s. das vorhergehende Wort; 
Verbindung mit khätvä ist daher ausgeschlossen 
(s. d.). 

katah 3 m. Übereinkunft / agreement (unbel.). Auch bei 
diesem Lexikon-Wort ist an Übertragung zu denken 
(etwa ,,Geflecht“ > „Verflechtung, Bindung, Ver¬ 
trag“ od. dgl.); jedenfalls ist diese Annahme einer 
Verbindung mit tamil kattu ,,binden“ (Burrow, 
BSOAS 12, 368) vorzuziehen. Vgl. katah 1 , katah 1,2 . 

katah 4 m. Gras / grass, khatah m., khetam n. Gras, khadah 
m., -am n. Heu, Stroh (alle unbel.), viell. dravidisch, 
vgl. tel. gaddi Gras, Heu (Burrow, BSOAS 12, 368). 

katah 5 m. Elefantenschläfe / the temples of an elephant, 

s. karakatah. 

• • 

katah 6 m. Menge / multitude, crowd (unbel.), s. katyä. 

katäksah m. (auch katah m.) Seitenblick / side-glance, 
leer; wohl aus kata- ,,Hüfte“> ,,Seite“ -f- -aksa-, vgl. 
äksi. Zu kühn ist die Annahme eines halbdravidischen 
Kompositums (mit tamil katai Seite, Ende; vgl. bes. 
tamil kataikkan, kan. kadegan ,,katäksah“): Burrow, 
TPS 1946, 20 f. 

katähah 1 m. Pfanne, Elefantenschläfe / pan, frying- 
pan; temple of an elephant. Unklar. Da schwerlich 
,,Elefantenschläfe“ die primäre Bedeutung war, ist 
an eine Verknüpfung mit käratah kaum zu denken; 
wertlos auch Petersson, IF 34, 232. — S. noch das 
Folgende. 

katähah 2 m. Hütte / cot (unbel.). Wohl = katähah 1 ; 
doch s. auch khätvä . 
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katähah 3 m. eine junge Büffelkuh, bei der die Hörner 
eben durchbrechen / a young female buffalo whose 
horns are just appearing (unbel.). Vielleicht dravi- 
disch, vgl. kan. kadasu ,,eine junge Kuh, die noch nicht 
gekalbt hat“. Burrow, BSOAS 12, 368. 

katih 1 , katl f. Hüfte / hip, s. kätah 2 . 

katih 2 , katl f. langer Pfeffer / long pepper (unbel.), 
vielleicht dravidisch; vgl. tamil kari Pfeffer. Burrow, 
BSOAS 12, 368. 

katuram s. katvaram . 

• • 

katüh scharf, beißend / sharp, pungent; wohl mi. aus 
*krt-u- ,,schneidend“, zu krntäti. Ähnlich lit. kartüs 
bitter. U.; Persson, Beitr. 786, WP II 578. 

kattärah , kattärakah m., kattärikä f. Schlachtmesser, 
Dolch / butcher’s knife, dagger (unbel.), mi. aus 
*karttar- ,,schneidend, Messer“ (vgl. karttar- Ver¬ 
nichter) : krntäti ; mi. -tära- für ai. -tar- (vom Akk. 
auf -täram usw. übernommen) wie in päli dätära- 
neben dätar- ,,Geber“ (Mayrhofer, Päli 95, 96); vgl. 
noch ai. bhattära(ka)- ,,hoher Herr“ < bhärtar- bhar- 
tär- ,,Herr, Gatte“. Dravidische Herkunft anzunehmen 
(Kittel XXXIII), ist daher unnötig. 

katphalah m. ein bestimmter Baum / a particular kind 
of tree, unbelegt käphalah m. (mit zahlreichen 
Varianten im Neuind.), wahrscheinlich unarisch, vgl. 
Turner 87b. 

katyä f., katah m., kadyä f. Menge / multitude, vielleicht 
(zusammen mit katakah 1 * Doch s. dort) austro- 
asiat. Ursprungs wie khandah (und ganäh, ghätate ? 
S. dort); Kuiper 55. 

katvaram n. Buttermilch mit Wasser / buttermilk 
mixed with water, vgl. die unbelegten Wörter kan - 
karam, kaccaram , katuram , kadvaram n. Buttermilch 
mit Wasser, kadaram n. ein best. Milchgericht. Aus 
dravidischer Quelle (Kittel xxxvi)? 

katharah s. kathinäh. 

• • • 
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kathinäh, käthorah , kathurah hart, fest / hard, firm; 
unbelegt katharah , katholah dss., käddati ist hart. 
Diese Varianten machen die Zugehörigkeit zu den 
idg. Sippen von gr. xgaregog stark (U., WP I 354, 
P. 531) oder von air. calath fest (Petersson, Studien 
155; WP a.a.O.) sehr unwahrscheinlich. Vermutlich 
liegt eine dravidische Sippe vor, vgl. tamil kattu hart 
machen, Härte, kan. gatti Härte, Festigkeit, tulu 
gatti hart, fest, u.a. (Burrow, BSOAS 12, 368; Kuiper 
36 nimmt mundiden Ursprung an). — Vgl. noch 
nepäli kam hart, rauh. 
kathurah , käthorah, katholah s. kathinäh. 
kadahgah m. ein bestimmtes berauschendes Getränk / 
a spirituous liquor (unbel.), kädati, kändati ist be¬ 
rauscht (unbel.), wohl dravidisch, vgl. tamil kal 
berauschendes Getränk, kali berauscht sein. Der¬ 
selben Quelle entstammen wahrscheinlich kalukkä, 
kalyä, und präkrit kallä- berauschendes Getränk; 
s. auch hälä (?). Burrow, BSOAS 12, 369. 
kädati , kändati s. kadahgah. 
kädatram s. kälatram. 

kadambäh m. (unbel. -i f.) Convolvulus repens. Mit 
kalambi f.,,Convolvulus repens“, kalambah m. (unbel.) 
,,dss.; Stengel einer Gemüsepflanze; Nauclea ca- 
damba“, kalambukä (unbel. auch kalambü-) f. ,,Con¬ 
volvulus repens“, kadambäh „Nauclea cadamba“ 
wohl aus einem dravidischen Pflanzennamen ent¬ 
lehnt: vgl. tamil katampu, kan. kadamba, kadava, 
kadaval, kadaha, tel. kadämi, kadimi (mit typisch 
dravidischer Variation) „Nauclea cadamba“. Burrow, 
BSOAS 12, 369. 

Verfehlt Petersson, IF 34, 222 f. (: lat . columen, culmeri); 
Bezzenberger, BB 16, 240 (: ahd. holz). Ablehnend auchWP 
I 434, 438. — Hierher (mit Übertragung) auch kadamba- in 
der unbelegten Bed. „Spitze“ und katamhah 1 , s. d.? 

kadäh , kalah stumm / dumb. Da kadä- die primäre 
Form und „stumm“ die primäre Bedeutung des 
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Wortes sein dürften, sind Vergleiche, die sich an altes 
-Z- und an eine Bedeutung ,,(leise) tönend" an¬ 
schließen (U.; WPI443; P. 549; Schlerath, KZ 71,28, 
u.a.), hinfällig. Mundider Ursprung des Wortes 
(Kuiper 52) ist möglich. Vgl. kalyah 2 . 

kddärah raffzähnig / with projecting teeth (nicht 
,,gelbäugig, pingalah", trotz den Angaben der ind. 
Wörterbücher: Lüders, AO 16, 131 ff.) = päli Jcalära -, 
ai. karälah. Weiteres unklar; Burrows dravidischer 
Herkunftsvorschlag (BSOAS 11, 127) ist nicht über¬ 
zeugend. Vgl. auch Charpentier, Mond.Or. 26, 134ff., 
bes. 150, Anm. 3. 

kadepara kadebara -, kadevara -, s. kalevarah. 

kdddati s. kathinäh . 

• • • • 

kanajali m. ein bestimmtes Gewicht / a particular 
weight. Wahrscheinlich volksetymologische Umfor¬ 
mung (nach känah und -ja- ,,erzeugt, entstanden") 
eines dravidischen Ausdrucks : vgl. kan. kanaju , 
kananju ein Gewicht, tamil karancu dss., mal. karancu 
Drachme (Gewicht, = 3,888 Gramm). Burrow, BSOAS 
12, 369. 

kanapah m. eine bestimmte Waffe / a kind of weapon, 
s. kanayah. 

kanabhah m. Stechfliege / stinging fly. Unklar. Wohl 
Ableitung eines *kana- (vgl. unbelegt kanä eine Art 
Fliege) durch das Tiersuffix - bha -, doch ist Zugehörig¬ 
keit zu känah ,,Korn, Bißchen, Stückchen" unwahr¬ 
scheinlich und die Annahme eines unarischen, mit 
(unbel.) kunah Kleiderlaus, kinah Holzwurm u. dgl. 
verbindbaren Insektenwortes (vgl. auch Kuiper 42) 
ohne Sicherheit. Wertlos Petersson, IF 34, 226; Pers- 
son, Beitr. 647, 960f.; vgl. auch WP I 435f., mit Lit. 

kanayah m. eine bestimmte Waffe / a kind of weapon. 
Wahrscheinlich aus dem Dravidischen, vgl. tamil 
kanai Pfeil, kanaiyam Keule, Brecheisen, kan. kane 
Stock, Pfeil, u.a.m.; Burrow, BSOAS 12, 369. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


10 
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Ich entscheide mich für diese Deutung unter der Annahme, 
daß kunapah ein von kanayah verschiedenes dravid. Wort 
sei (tamil konapi Flegel, kan. gunupa Keule; Burrow, BSOAS 
12, 373) und daß die Form kanapah ihr - p - einerseits dem 
Einfluß von kunapah , andererseits der volksetymologischen 
Angleichung an pä- „trinken“ verdankt, aus der allein ja 
auch die Form kanapäyin- (Mahäbhärata 8, 744 Calc.) erklär¬ 
bar ist (Muster kslra-pa- : kslra-päyin- usw.). — Weniger 
wahrscheinlich faßt Kuiper, AO 16, 297 ff. kanapa-/ kunapa- 
als ursprünglich und sieht in ihnen die mit -w-Infix versehene 
austro-asiatische Wurzel *kap- „zerschneiden, schlachten“ 
(vgl. auch kanapa- mit dentalem -n-) ; kanaya- müßte dann 
Schreibfehler oder mi. Entwicklung aus kanapa- (vgl. päli 
kanaya- Speer, Lanze) sein. — Unbrauchbares bei Petersson, 
IF 34, 226; vgl. auch WP I 435. 

känah m. Korn, Samenkorn, Bißehen, Stückchen / 
grain of seed, bit, piece. Unklar. 

Daß das Wort „mit mind. n aus n“ zu kaninah gehöre 
(U.), ist äußerst unwahrscheinlich. Lautlich unbrauchbar 
sind auch die Vorschläge von Persson, Beitr. 961; WP I 392, 
II 591 (wo weitere Lit.); nicht überzeugend auch Kuipers 
austroasiatische Verknüpfung (Proto-Munda Words S. 49). 

kanä s. kanabhah. 

• • • 

käntakah m. Dorn, Stachel / thorn, sting, auch kantah 
m. dss. Unerklärt, denn die Deutung aus *krntakah 
(: krntäti) widerspricht gleichermaßen der Semasio¬ 
logie wie der Wortbildungslehre (vgl. U., WP II 577). 
Unbrauchbar auch Kittel xxii. — [W. Belardi (brief¬ 
lich) denkt an indomediterranen Ursprung, gemein¬ 
sam mit dem gleichbedeutenden gr. äxav&a u. a.] 

kantah s. käntakah. 

• • • • • • 

kanthäh m. Hals / neck: wohl kaum zu trennen von 
kan. gantalu Hals u.a. (Burrow, BSOAS 11, 133), das 
aber vielleicht aus einer mit kanthäh gemeinsamen 
mundiden Quelle stammt. Dazu noch ghätä und 
vielleicht (präfigiert) kf-kätam usw.: Kuiper 29f. 

Lautlich kaum statthaft ist die Verbindung mit kan- 
dharah (U„ Wack. I 171), das auch wegen seiner ungeklärten 
Herkunft nicht herangezogen werden sollte (s. d.). — Über 
kanthäh handelt (nach Regamey 472) auch M. Collins, On 
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the Octaval System of Reckoning in India (Dravidian 
Studies 4, Univ. of Madras, 1926) S. 13 (mir unzugänglich). 

kandanam n. das Entfernen der Hülsen, Abfall von 
den Körnern / seperating the chaff from the grain 
(in a mortar), chaff, kandanl f. Mörser, kandi-karoti 
stampft fein, wohl nicht zu trennen von khandanam 
n. das Zermahlen, khandi-karoti zerstückelt und 
khandäh (s. d.), und wie diese wahrscheinlich mun- 
diden Ursprungs (vgl. Kuiper 49). Die Vorschläge bei 
U., welche -nd- aus idg. -Ind- oder -Idn- erklären 
wollen, sind allesamt unbrauchbar. 

kandarä f. Sehne / sinew; unklar. Ganz unsichere Ver¬ 
knüpfungen bei Petersson, Studien zu Fortunatovs 
Regel 115. 

kandirah m. eine bestimmte Gemüsepflanze / a sort 
of vegetable, nicht zu trennen von g an dir ah dss.; 
hierher wohl auch (unbel.) khandirah eine Art Bohne. 
Eine wahrscheinlich unarische Variation. 

Nicht überzeugend nimmt U. an, daß kandlra- die aus 
der lautverschiebenden Paisäci-Mundart entlehnte Form 
von gandlra- sei. 

kandarah , kändulah, kandülah s. kandüh . 

kandüh f. (-uh) das Jucken, Beißen, Kratzen / itching, 
scratching, kandurah , kandülah , kandülah juckend, 
kandüyäti , -te kratzt, juckt, kandütih f. das Jucken. 
Wegen der präfigierten Form srkanduh (s. d.) mit 
hoher Wahrscheinlichkeit ein austroasiatisches Lehn¬ 
wort. 

Anders Burrow, BSOAS 12, 369 (: tamil karantu kratzen, 
mit ai. Assimilation des -r-); vgl. auch schon Kittel XXXVII. 
Wertloses bei U., WP II 591 (mit Lit.). — Kuiper, Myth 
168 erklärt auch kacchuh , kharjuh und die von Burrow, 
(s. o.) angeführten dravid. Wörter aus der selben austro- 
asiatischen Quelle. 

Känvah m. Name eines alten Rsi, des Begründers der 
Kanva-Familie; ein Mitglied dieser Familie / name of 
an ancient Rsi, the founder of the Kanva family; a 
member of this family. Vielleicht mi. aus *krnva- ,,der 

10 * 
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Tuende, Wirkende, die Opferhandlung Ausführende“ 

(: krnoti, vgl. hinvä- : hinoti usw.), vgl. andererseits 
kinvam (s.d.); zunächst stünde dann ap. krnuva-ka- 
Fronarbeiter. K. Hoffmann, WuS 21, 148 ff. 

Nicht ganz sicher, denn die Stellung der Kanvas unter den 
übrigen vedischen Familien würde eher auf einen nicht- 
arischen Namen hin weisen (vgl. Kuiper, Myth 179, mit Lit.); 
jedoch ist Kuipers austroasiatische Deutung (trotz DLZ 71, 
490) noch ungesichert. Die Bedeutung „taub“ ist jedenfalls 
unsicher (vgl. auch Kuiper a.a.O. 182) und wahrscheinlich 
nur dem Anklang an karna- Ohr (mit dem kdnva- im Mi. 
zusammenfiel) zu danken (Hoffmann a.a.O. 154). Auch 
kdnva- als Bezeichnung dämonischer Wesen würde sich nach 
Hoffmanns These aus der Bedeutung „magisch handelnd“ 
zwanglos erklären. 

katakah m. Strychnos potatorum. Unklar. 
katamäh welcher von vielen / who or which of many, 
= neup. kadäm, Superlativ zu käh. S. das Folgende. 
kataräh welcher von zweien / who or which of two, 
= aw. katärö dss., kataras-cit (Indefinitum), gr. no- 
rsQog, ion. koxeqoq , osk. puterei-pid ,,in utroque“, got. 

hapar wer von beiden (vgl. nhd. weder), lit. katräs 
welcher, aksl. koteryjb welcher. Kompärativ zu käh . 

Vgl. WP. I 521. — Siehe auch kätarah. 
käti wie viele / how many, = lat. quot dss. aus *q w oti 
(: käh), daneben *q w eti in aw. caHi, breton. pet (dez) 
wie viele (Tage); vgl. heth. kuwatta wohin. Siehe das 
Folgende. 

katithäh der wievielte / the how-maniest, ■ = lat. 
*quotito- im Lok. *quotitei- > cottl-(die) täglich, zu 
käti . 

kattoyam n. ein berauschendes Getränk / an intoxicat- 
ing drink (unbel.). Aus töyam Wasser und pejorativem 
kad- (:käh; Wack. II/l, 84), also ,,Wässerchen c4 ? 
kätthate prahlt, lobt, tadelt / boasts, praises, blames. 
Schwer zu beurteilen; wahrscheinlich (trotz manchen 
Schwierigkeiten) mit kathäyati, kathä zu ver¬ 
knüpfen (vgl. auch WP I 384). 
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Der genaue Weg ist freilich unklar; man könnte *käthyate 
annehmen (vgl. auch päli käkacchati schwätzt im Schlafe 
< ai. *kä-kathyati [Mayrhofer, Päli 166, Anm. 3] und ai. kathya- 
„zu erzählen“), doch hätte dieses schon im frühen Mi. 
*kacchate und niemals -Uh- ergeben müssen. Bloch, L 9 Indo- 
Aryen 92 hält darum das -tth- für expressiv. — V. Machek, 
Slavia 16, 177 sieht in kdtthate eine mi. Form von *kvastate : 
slav. chvastiti prahlen. — Ansprechend, aber zu hypothetisch 
sieht Hauschild (brieflich) den Ausgangspunkt des Wortes 
in mi. *vikattha- <ai. vi-krsta- „auseinandergezogen“ > „*in 
Worten auseinandergezogen, getadelt, gelobt“. 

kathäm wie / how, zu käh. 

kathäyati erzählt / teils, informs, von kathd (s. d.) 
abgeleitet. 

kathd wie, warum / how, why, = aw. kapa, zu käh. 
Als Substantivum kathd f. Erzählung, Gespräch, Mit¬ 
teilung (das „Wie“ eines Hergangs), wozu das 
Denominativum kathäyati . S. auch kätthate. 

kadanam n. Vernichtung / destruction, vielleicht zu 
gr. hom. xexadeov beraubend, vgl. WP 1341, P. 516. 

cakäda kadanam „habe eine Vernichtung angerichtet“ ist 
wahrscheinlich nur für cakära ( : kr- machen) kadanam ver¬ 
schrieben. — Hierher wahrscheinlich toch. A kat Zerstörung; 
vanWindekens27. Zu älteren Deutungen vgl. U., Leumannöl. 

kadambam n. Menge, Schar / multitude, troop, 
vielleicht mit nikurambah (s. d.) verbindbar, vgl. 
Charpentier, IF 35, 258 (mit Lit.; im übrigen un¬ 
glaubhaft). Wenig wahrscheinlich auch Petersson, 
IF 34, 224f., Balt. und Slav. 29. — Vgl. kädambah. 

kadämbäh m. Nauclea cadamba (und andere Pflanzen). 

Wahrscheinlich dravidisch, s. kadambäh. 

* • • 

Verfehlt Petersson, IF 34, 223 (: ai. kädruh rotbraun, aksl. 
kaditi räuchern, usw.); Bagchi, Pre-Aryan xxviii (austrisch). 

kadaram n., s. katvaräm. 

kadarah 1 m. eine Art von Mimose / a species of Mimosa. 
Vgl. kadalah (U.)? 

Sicher nicht nach Monier-Williams 248 a mit gr. xeögog 
Zeder verwandt. 

kadarah 2 m., -am n. harte Anschwellung an den Fuß¬ 
sohlen / callosity of the feet; schwerlich mit Schwund- 
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stufiger Wurzelform zu kandah> wie Petersson, IP 
34, 224 vorschlägt. 

kadaryah habsüchtig, geizig / avaricious, niggardly, 
in kad- {\käh) und dry ah (als „un-gastlich“) zu 
zerlegen, vgl. Wack. II/1, 84, zuletzt Thieme, Fremd¬ 
ling 89. 

kadalah m., -I f. Musa sapientum (bringt die Bananen 
hervor), wohl ein austroasiatisches Wort, vgl. savara 
kinten-dn Banane, u.a.; Przyluski, MSL 22, 206f. 
— Pre-Aryan 4 ff. Vgl. auch J. Gonda, Austrisch en 
Arisch (1932) 12; Bloch, I/Indo-Aryen 324. 

Da der Stamm dieses Baumes nicht aus Holz, sondern nur 
aus den übereinandergerollten Blattscheiden besteht, erhielt 
das Wort die übertragene Bedeutung „ein Bild der Hinfällig¬ 
keit“; auf dieser Bedeutung basiert U.s Verbindung mit 
kadanam. — Sicher verfehlt Petersson, IF 34, 223, der eine 
Farbbezeichnung (mit kddruh,kadali 9 kadambdh) voraus¬ 
setzte. 

kadali f. eine Art Antilope / a kind of antilope; nicht 
genügend erklärt. Zu Peterssons Deutung s. unter 
kadalah. 

kadä wann / when, at what time, — aw. kadä , vgl. lit. 
kadä wann (P. 646), zu käh. S. WP I 521, 771. Zum 
Suffix vgl. tadd. 

kädruh (f. -uh) rotbraun / reddish-brown, = neup. 
kahar hellbraun (Horn, Iran. Grundriß 1/2, 95), viel¬ 
leicht zu aksl. kaditi räuchern, kadilo Räucherwerk 
(WP I 384f., P. 537). Durchaus unsicher. 

Sicher unzutreffende Anschlüsse aus dem Ai. s. unter 
kadalah. Gleich unsicher wie die obengenannten Ver¬ 
knüpfungen ist die Deutung aus *kndru-s : candrdh 
(E. Polome, Revue Beige de Philologie et d’Histoire 30, 467, 
Anm. 1). — Hierher wahrscheinlich aw. Kadrva-aspa- m. 
Name eines Gebirges (wenn „mit braunen Pferden“); 
Leumann 51, Bartholomae 434. 

kadrüh f., s. trikadrukäh. 

kadvaram n., s. katvaräm. 

kadha - wo, bei wem / where, at whom (? — Nur in 
kadha-priya- -pri- ,,bei wem geliebt", vgl. Neisser 
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2, 52), zu käh. Im Suffix ist gr. nöftsv „woher“ zu 
vergleichen. 

fccm- befriedigt sein / to be satisfied, Perf. cakana 
(= aw. cakana , Plur. cähnard ), Aor. akänisam, vgl. 
can-. 

känakam n., s. kanaiah bzw. käncanäm. 

kanäknakam n. Bezeichnung eines Giftes / epithet given 
to a poison. Unklar. Tarapada Chowdhury, JBORS 
17, 59 vermutet, daß „leuchtend, glänzend“ die Be¬ 
deutung des Epithets gewesen sei; dann könnte Be¬ 
ziehung zu kanaiah usw. gesucht werden. — Oder 
onomatopoetisch (kand-knak-a-, vgl. Wack. II/2, 85) ? ? 

kanapah s. kanayah. 

kanaiah scheinend, glänzend / shining, bright; wohl 
dravidiseh, vgl. tamil kanal glühen, kahal hervor¬ 
leuchten (Burrow, BSOAS12,369); känakam „Gold“, 
das hierhergestellt wird (Schräder, KZ 56,126 Anm. 2; 
Burrow a.a.O.), dürfte wegen der Nebenformen 

kakandah und kandalah eher austroasiatisch sein 

• • 

(Kuiper 30f.). Siehe auch kanäknakam . 

kand f. Mädchen / girl, s. kanya. 

kantnah jung / young, Komparativ känlyän kleiner, 
jünger, Superlativ kanisthäh , känisthah der jüngste, 
mit kanya zu gr. xaivog neu, lat. re-cens frisch, gall. 
Cintu- = air. cet- erster, got. hindumists äußerster, 
aksl. kom Anfang, vgl. WP I 397ff„ P. 563f. 

käntyän s. kantnah. 

kantham n„ kanthä f. Stadt/town (Gramm.), in ON wie 
Ähvara-käntham , Däksi-kanthä , nur im NW Indiens 
(also im indisch-iranischen Grenzgebiet) belegbar. 
Wohl aus dem Iranischen (vgl. khotansakisch kantha 
und ON des sogdischen Bereichs wie Samar-kand , 
Taschkent , Charpentier, MondOr. 18,1 ff.) entlehnt, 
vgl. Frisk -th- 15f. (mit weiterer Lit.). 

kanthä f. Lumpen, geflicktes Kleid / rag, patched 
garment, vgl. lat. centö Flickwerk, ferner arm. 
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k'otfanak Kleid, ahd. hadara Lumpen. U.; Petersson, 
Heteroklisie 16; WP I 402 f.; WH I 200; P. 567. 
kandaräh m., -dm n., - i , -ä f. Höhle, Schlucht / cave, 
glen. Unklar. Die wahrscheinlichsten Verbindungen 
sind noch jene mit gr. xavdakor xoiX&para, ßd'&ga 
(Hes.) [Leumann 52] oder mit kakundaram (s. d., 
in diesem Palle müßte kandarä- austroasiatisch sein, 
worauf auch santäli kondha Loch, Höhle hinweisen 
könnte, vgl. Kuiper 162). 

Sehr unwahrscheinlich U. ( : lit. lcändu beiße). Unbrauch¬ 
bares beiWack. ii/i, 85; vgl. auch Charpentier,MondOr. 18,13. 
Petersson, Studien 34 verglich lit. kedeti „zerbersten“, u. a. 

kandarah m. Haken zum Antreiben eines Elefanten / 
a hook for driving an elephant (unbel.). Protomundider 
Ursprung (: santäli konde gekrümmt, gebogen, Kuiper 
162) ist möglich. 

kandarpah m. Liebesgott, Liebe / love, god of love. 
Die Nebenform darpaka- Liebesgott (und wohl auch 
darpa- Übermut) läßt protomundiden Ursprung ver¬ 
muten; vgl. auch Kuiper 19, Anm. 8. 

Wertloses bei Wack. II/1, 85. 
kandalah m. Gold / gold (unbel.), s. kanaiah. 
kandah m. Knollenwurzel / bulbous root. Identität mit 
gr. xovdor xegalai, aargdyakoi (Hes.; vgl. auch xov- 
övXoq Knochengelenk, Paust, Wulst, lit. känduolas 
Kern) ist nicht sicher. Vielleicht besser ist das Wort 
an die bedeutungsgleiche dravid. Sippe von tamil 
kanta , tulu kande Knollenwurzel (vgl. auch g and ah 1 ] 
zum Pehlen der Zerebrale s. das folgende Wort) zu 
schließen, vgl. Burrow, BSOAS 12, 369. 

Sicher verfehlt sind die bei Petersson, IF 34, 224 vor¬ 
geschlagenen weiteren Verknüpfungen; vgl. WP I 390. Ohne 
Wahrscheinlichkeit ist auch der^ Vergleich mit gr. axovödpva * 
gacpavog (Hes.) durch Groselj, Ziva Antika 2, 72. 

kandükah m. Spielball / ball for playing, kandukam 
n. Kissen. Wohl von gendnh (s. d.), gendükah , gen- 
dukah , päli genduka-, präkrit gendua-, nepäll ged usw. 
,,Spielball cc nicht zu trennen, mit denen kanduka - 
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gemeinsam auf ein dravidisches *kendu- „Spielball“ 
(> tamil centu, kan. kendu , kandu dss.) zurückgehen 
kann: Burrow, BSOAS 12, 369 f. 

Das Nebeneinander kandu-ka- : geridu-(ka-) läßt sich nur 
durch die Annahme verschiedenartiger Substitution von 
drav. *hendu- verstehen: Der Anlautwechsel k- : g- ist ein 
dravidisches Spezifikum (s. auch s. v. kartäh ), *-e- wäre im 
ersteren Wort durch -a- substituiert worden; die mittel¬ 
indisch anmutende Zerebralisation von -nd- wurde in diesem, 
dem älteren Worte unterlassen (vgl. auch Kuiper 8). Un¬ 
wahrscheinlich ist daher eine Verbindung mit den be¬ 
deutungsverschiedenen idg. Wörtern gr. xövövXoq usw. (s. 
unter kandah ), WP I 390, P. 559. — Vgl. auch GRM 34, 238. 

kandostha - blauer Lotos / blue lotus, Hypersanskritis¬ 
mus für präkrit kamdotta-, kamdutta- (vgl. auch die 
unbel. ai. Wörter kandata-, kandota- kandotä Her¬ 
kunft nicht befriedigend geklärt, vgl. Pischel, BB 13, 
3f.); Zachariae, Göttg. Gel. Anz. 1894, 820f. 

kandharah m. Hals / neck. Nicht genügend erklärt. 

Sowohl der Vorschlag von Scheftelowitz, ZII 2, 266 (: gr. 
xav'&cbörjs gekrümmt) als auch Masters These einer dravidi- 
schen Herkunft (vgl. tel. kandamu Nacken, BSOAS 12, 352 f.) 
befriedigen wenig. Zudem ist zu fragen, ob das in der klass. 
Lit. belegte Wort nicht eine künstliche Zusammensetzung 
aus kam „Kopf“ -f dhara- „tragend“ darstellt, vgl. ähnlich 
kandhara - „Wolke“ (: kam „Wasser“ + dhara-), kandhi- 
(unbel.) „Meer“ und „Hals“ (als „Wasser“ [kam] bzw. „Kopf 
[kam] tragend“). Freilich könnte kandhara- „Hals“ anderer¬ 
seits der Ausgangspunkt für die Abstraktion von kam „Kopf“ 
gewesen sein. Solange aber diese Frage nicht durch eine 
wirklich überzeugende Etymologie gelöst ist, verbietet sich die 
Heranziehung von kandhara- zu weiteren wortgeschichtlichen 
Lösungsversuchen (etwa zur Deutung von kanthdh, s. d.). 

kanyakä f. Mädchen / girl, vgl. aw. katnika dss., zu 
kanya. 

kanyä f. Mädchen, Jungfrau / girl, virgin. Ursprünglich 
ein n-Stamm kanyän- kantn-, vgl. noch den Akk. 
kanyänäm (wohl für *kanyän-am, Wack. III 112), 
Gen. Plur. kaninäm (vgl. auch kantnah)\ vom Nom. 
auf -ä (= -ä[n]) ging der Übertritt in die ä -Deklination 
aus. Zur etymologischen Verbindung s. kaninah. 
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Weiterungen der Sippe (bes. aus dem Kelt.) bei E. P. Hamp, 
Bulletin of the Board of Celtic Studies 14, 296. — Iranisches 
bei Morgenstierne 19. 

kanyusam n. die Hand unterhalb des Handgelenkes / 
the hand below the wrist (unbel.); unerklärt. Be¬ 
deutung und Wortende gemahnen an alambusah. 

kapatam n. Betrug, Hinterlist / fraud, deceit. Wahr¬ 
scheinlich aus einem dravidischen Wort für „Krumm- 
heit“, dessen ursprüngliche Form *kapardu (: kapar¬ 
dah 1 ) zu *kapatu (> kapata-) und weiter zu tamil 
kötu Gekrümmtheit, Muschel (: ai. kütäh 1 ) sich ent¬ 
wickelt hat (Burrow, BSOAS 12, 370). 

Aus Gründen der Wortbildung ganz unwahrscheinlich ist 
* Verbindung mit idg. *kamp- biegen, vgl. auch P. 525. — 
Collins, On the Octaval System of Beckoning in India 
(= Dravidic Studies 4, 1926) ist mir unzugänglich; dort auf 
S. 24 (nach Regamey 551) eine Bemerkung zu kapata -. 

kapati f. zwei Handvoll (ein bestimmtes Maß) / two 
handfuls (a certain measure), unbel., wohl des gleichen 
(nichtarischen) Ursprungs wie kavaiah . 

Kaum aus der idg. Sippe von altiran. rj xarnftr) „övo 
Xolvixeg “, neup. caspldan greifen, lat. capio usw., vgl. P. 527. 

kapanä f. Raupe / Caterpillar, vielleicht zu gr. xdpjzr) dss. 

Wenn das griech. Wort nicht erst nachträglich an xd/Lmrco 
krümme, xapTzrj Krümmung angeschlossen worden ist, 
müßte kapand aus *krpp e nd stammen; eine andere Auffassung 
setzt die Grundform beider Wörter als *kap( e )nä an (vgl. 
WP I, 346, 350). Beides ist unsicher, und zufälliger Anklang 
des ai. an das gr. Wort durchaus möglich. Dennoch ist 
kapand kaum mit dem unbelegten krpanah gemeinsamen 
(unarischen) Ursprunges oder aus ihm hervorgegangen 
(vgl. Charpentier, Brahman 61 Anm.), da dieses wohl 
= krpand- „erbärmlich, niedrig (> Wurm)“ ist; s. d. — Ist 
hindi kamlä Raupe, nepäll kamalä Raupe (?) [Turner 75b] 
gegenüber kapand ein Zufall? 

kapardah 1 m. eine gewundene kleine Muschel, Kauri / 
a small shell, cowrie (ai. kaparda- > hindi kaurl 
„Kauri“), wohl dravidisch, vgl. tamil kötu Muschel 
(< *kavatu < *kapatu [vgl. kapatam] < *kapardu). 
Burrow, BSOAS 12, 370. S. kapardah 2 . 
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Verbindung mit idg. *kamp- „biegen“ ist auch aus Gründen 
der Wortbildung ganz unwahrscheinlich. 

kapardah 2 m. aufgewundene Haarflechte / braided hair; 
natürlich = kapardah 1 , wegen der muschelähnlichen 
Form dieser Haarflechte so benannt. S. das Folgende. 

kapardt aufgewundenes Haar tragend, m. Name 
Sivas / wearing braided hair, m. a name of Öiva, zu 
kapardah 2 . Phantastisches bei H. K. Deb, Stud. I. 
I. 183. 

kapalam n. Hälfte, Teil / half, part. Zu gr. axanrco 
hacke, lit. kapoti kleinhacken usw. (WP II 559ff.)? 
Vgl. Kuiper, ZU 8, 245. 

Unsichere Wurzeletymologie. Sollte vielleicht doch „Bissen, 
Stück“ die ursprüngliche Bedeutung von kapala- sein und 
das Wort zu der unarischen Sippe von kavaiah (s. d.) 
gehören ? 

kapätam n. Türflügel / leaf of a door, sanskritisierte 
Form von kavätam. 

kapalam n. Schale, Hirnschale, Schädel / cup, skull, 
wohl zu ae. hafola Kopf und im weiteren zur Sippe 
von lat. caput , vgl. WP I 346, WH I 163. 

Unnötig ist die Annahme einer Entlehnung des früh be¬ 
zeugten Wortes. Cohen, BSL 1928, 50 verglich indones. 
kapala, munda kapär; s. auch Chatterji, Pre-Aryan xxii. 
Nach P. Rivet, MSL 1927, 149 gehört das Wort dem „group 
oceanien“ an. Beachte auch kapücchalam. 

kapinjalah m. Haselhuhn / heath-cock, vielleicht 
volksetymologische Umgestaltung eines np. kabk 
„Rebhuhn 44 entsprechenden Wortes (nach pinjärah/ 
pihjalaM Vgl. U.; s. auch Leumann 53). Balutsch. 
kaplnjar Rebhuhn stammt aus dem Ind. 

kapitthah m. Feronia elephantum. Wegen des Suffixes 
(s. kulatthah) wahrscheinlich dravidischer Herkunft. 

Sicher unrichtig ist die Deutung als mi. Form von *kapi- 
stha- „Standort der Affen“ (U.; vgl. auch Turner 105a s. v. 
kaith); auch lautlich müßte hier eher sä.- stha-, mi. -ttha- 
(nach -i-) erwartet werden. Der Anklang an kapi- Affe mag 
volksetymologisch bedingt sein. — Mehr Beachtung verdient 
noch die These von Johansson, IF 14,336: ein np. kapast 
„Koloquinte“ (aw .kapasti-*!) und lit. kopüstas „Kohlkopf 
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vom Weißkohl“ entsprechendes mi. *kapattha- < ai. *ka - 
pasta- sei volksetym. an kapl- angeglichen worden. 

kapiläh , kapisäh braun, rötlich / brown, reddish. 
Ob eine Beziehung zu kapih besteht, ist schwer zu 
erkennen. In diesem Falle wären kapi-lä- -sä- wohl 
Ableitungen von kapi- (als „affenfarbig“) und nicht 
umgekehrt für die Herkunft von kapi- aus einer alten 
Farbbezeichnung (U., P. 596) beweiskräftig. S. auch 
unter kapih, kapih. 

kapih m. Affe / monkey. Sicher mit hebr. qöph, alt- 
ägypt. qephi, gr. xfjßog, xfjTtog (lat. cephus) zusammen¬ 
gehörig, doch ist der Ausgangspunkt dieses Kultur¬ 
wortes nicht sicher ermittelt. 

Für indischen Ursprung: U., WP I 379 (kapi- ursprüng¬ 
lich Farbwort, s. u. kapiläh; unwahrscheinlich); Scheftelo- 
witz, ZfBuddh. 7, 276 (kapi- zu *kamp- sich hin- und her¬ 
bewegen, kapanä [doch s. dort]; die gr., ägypt. und semit. 
Wörter aus dem Ind.). — Noch ungeklärt, aber sehr der 
Beachtung wert ist das Verhältnis zu kelt. *aban-, german. 
*apa(n)- in ahd. affo usw. (Schräder-Nehring I 17b; WP I 
52). — Vgl. auch Chatterji, Origin and Development of the 
Bengali Language, S. 42; Kretschmer, KZ 31, 287. 

kapih m. Weihrauch / olibanum, auch kapijah, kapilah , 
kapisah m., kapyäkhyam n. dss. (alle unbelegt). An¬ 
gesichts dieser Nebenformen und des Fehlens litera¬ 
rischer Belege ist Zugehörigkeit zu einer idg. Sippe 
für „rauchen“ (gr, xanvoq usw.; WPI 379; Specht, 
Dekl. 140f.; P. 596) fast völlig ausgeschlossen. Viel¬ 
mehr dürften kapi-, kapi-ja-, kapy-äkhya- usw. von 
ihren lexikographischen Schöpfern in irgendeine Be¬ 
ziehung zu kapi- Affe (oder zu Kapi- = Visnu?) 
gebracht worden sein; vgl. auch Leumann 53, Anm. 

Danach bewerten sich auch die Versuche, von kapi- 
,,Weihrauch“ aus die Grundbedeutung „rauchfarben“ für 
kapiläh und selbst für kapih zu erschließen. 

kapucchalam n. Haarbüschel am Hinterhaupte / tuft 
of hair on the hind part of the head. Auch wegen 
kapusnikä ist es durchaus unsicher, daß kapücchala- 
eine Zusammensetzung aus den sonst dem Indischen 
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fremden Wörtern *kaput- Haupt (= lat. caput) und 
*sala- (: nhd. Haar , lit. serys Borste) sein soll (WP 
I 346, 427; WH I 163; P. 529f., u.a.). Es dürfte viel¬ 
mehr eine Verbindung des pejorativen ka- (s. käh) 
mit -pucchala- (: pucchah) als ,,kleines, lächerliches 
Schwänzchen' e vorliegen (Charpentier, MondOr. 
18, 28ff.). 

Beruht kapücchalam ,,der vordere Teil des Opferlöffels“ 
auf Übertragung? Charpentier a.a. O. sieht darin ein anderes 
Wort und verbindet es mit waxl kapc Löffel, ferner (und 
sicher unrichtig) mit lat. capula Schöpfgefäß (doch s. WH I 
160) und kapdlam. 

kapusnikä f. Haarschopf an jeder Seite des Kopfes / 
tuft of hair on each side of the head. Das nur einmal 
(in Gobhilas Grhyasütra) belegte Wort ist wohl nicht 
von kapücchalam (das in demselb. Text vorkommt) 
zu trennen; lexikalisch erscheint es zudem als 
kapustikä. Alles weitere ist unklar; auch Charpentier, 
MondOr. 18,28 ff. bietet keine glaubhafte Lösung. 

kapüyah übel riechend, stinkend / smelling badly, 
stinking, mit pejorativem ka- (: käh) zu püyati, 
Wack. II/l, 84. 

käprt (käprth-) m. Penis, membrum virile; unklar. 
Vielleicht mit idg. *kapro- männliches Tier (in gr. 
xdTzgog usw., P. 529) zu verbinden; wenn in kä-prth- 
zu teilen, so ist Beziehung zu präthati wahrschein¬ 
licher als die Vorschläge bei WPII49; vgl. auch 
WP I 348, mit Lit. 

kapötah m. Taube / pigeon, kapotakah grau, vgl. ap. 
(käsaka hya) kapautaka Lapislazuli (Bleichsteiner, 
WZKM 37, 94ff.), np. kabüd grau, blau, kabütar Taube. 

Weiteres ist nicht ermittelt; kapih „Weihrauch“, zu dem 
man das Farbwort als „rauchfarben“ stellt (U.), ist kaum 
verwendbar, s. d. — Unwahrscheinlich Bagchi, Pre-Aryan 
xxvi, der kapöta- „Taube“ und (unbel.) „Vogel“ aus austro- 
asiat. Wörtern herleitet. 

Unbel. kapotäri - „Falke“, eig. „Taubenfeind“ ( kapöta - 
+ arl-) zeigt die gleiche Vorstellung wie zahlreiche Bei- 
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Wörter des Falken in anderen Sprachen, vgl. gr. <paooo-(pövoQ, 
nhd. Taubenstößer u.a.m.; Schwentner, KZ 71, 238f. 

kapoläh m. Wange / cheek. Nicht ganz geklärt. Ver¬ 
mutlich austroasiatisch, vgl. sakai kapö usw. Wange 
(Kuiper, AO 16, 304). 

S. auch Chatterji, Pre-Aryan xxii; L. V. Ramaswami 
Aiyar, Educational Review, May 1930, 6ff. (vgl. Regamey 
506). — Weniger wahrscheinlich ist dravidische Herkunft, 
vgl. tamil kavul Wange (Burrow, TPS 1946, 15); die indo¬ 
germanistischen Deutungen (zu kapalam , WPI 346; zu 
lat. scapulae Schulterblatt, Marstrander, IF 20, 353) können 
nicht überzeugen. 

kaphanih m. f. Ellenbogen / elbow (unbel.), s. ka- 
phonih. 

kaphah m. Schleim / phlegm, = aw. kafö Schaum. Für 
weitere Verbindungen besteht keine Sicherheit; ganz 
unwahrscheinlich Sütterlin, IF 45, 307 (: gr. xrjptfv 
Drohne, xccxpog stumpf, stumm). 

kaphonih m. f. Ellenbogen / elbow (unbel.), kaphanih , 
kuphani und vielleicht auch kaphaudäh (AV 10,2,4) 
dss., s. kürparah. 

käbandhah 1 , kävandhah m. Tonne / barrel, vielleicht 
präfigierte Nebenform zu dem (austroasiat.) bhän- 
dam (Kuiper 163); unsicher. — Erwägenswert Pisani, 
Rendieonti d. Istit. Lombardo di Sz. e Lett. 73,529 
(: gr. xvaflog „Becher“; doch ist dieses wohl besser in 
eine Sippe mit palatalem Anlaut einzuordnen, s. WP 
I 366). — Unbrauchbares bei U. 

käbandhah 2 , kävandhah m. Rumpf, kopfloser Rumpf / 
headless trunk, wohl mit Bedeutungsübertragung 
= käbandhah 1 ; Renou, JA 1939, 390f. 

Ebenso ist die Bedeutung „Wolke“ für käbandha- aus 
„Tonne“ übertragen. — Geistvoll, aber wohl unnötig ist 
Kuipers Annahme, käbandha - „kopfloser Rumpf“ gehöre 
mit austroasiat. Präfix zu bawldh „verstümmelt“ (Proto- 
Munda Words S. 100 f.). — Sicher unrichtig Wack. II/1, 84; 
Charpentier. MondOr. 18,13; Kirste, SbAkWien 1895,32 
(: gr. Kaavd'oc). 

käbarah 9 kävarah gesprenkelt, bunt / variegated, s. 
karbaräh . 
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kabarah . kabari s. kavarah. 

• y • 

kam wohl, gut / well, wahrscheinlich aus äkam ab¬ 
strahiert, dessen wurzelhaftes a- für ein Privativum 
gehalten wurde, vgl. noch sitäh 2 , surah ; Wack. II/l, 
38. Anderen Ursprungs scheint das tieftonige kam 
(im RV und AV hinter nu, sü, M) zu sein, vgl. be¬ 
sonders nu kam : gr. vv xev , heth. nu kan (Wack. III 
568, mit Lit.); dazu ferner aw. km, aksl .k^fn) zu, 
lit. - k(i) [beim Imperativ], s. P. 515f. 
kam (indeklinabel) Wasser / water (unbel.). Wahrschein¬ 
lich eine Philologenerfindung, die kaum mit der 
Schwundstufe von lat. aqua usw. in thrak. xoa-bdpta 
Pflanzenname („Wassersiedler“) u. dgl. Zusammen¬ 
hängen wird (doch vgl. WH I 848, P. 23). Weiter 
bedeutet kam „Speise“ und „Kopf“ (s. kandharah ). 
feam- begehren, lieben / to desire, to love, Perf. cakame, 
P.P.P. kän-tah , Kaus. kämäyati usw., zu kamah . 
S. auch kamanah , kamälah , kamräh , käntih , 

kdmukah. 

• 

kam - ist wohl erst von kama- abstrahiert, welches -mo- 
Nomen zu einer Wz. *kä- „begehren“ in aw. kä- dss. (ai. 
kayamänah usw.), lat. cä-rus u.a. ist; diese Abstraktion 
kann freilich schon weit zurückliegen, wie durch lett. kämet 
„hungern“ nahegelegt wird. P. 515. 

kamathah m. Schildkröte / tortoise. Nicht genügend 
erklärt. 

Die Verbindung mit gr. xäy(u)aQOQ Meerkrebs und nhd. 
Hummer ist lautlich und wortbildungsmäßig unwahrschein¬ 
lich (vgl. zuletzt P. 558). — Verfehlt Charpentier, MondOr. 
18, 15f., der kamatha- als urspr. *kamrtha - mit aw. kamdr 9 da- 
Kopf daevischer Wesen verbindet (dieses vielmehr ka-mdr 9 da - 
„was für ein Kopf!“, Bartholomae 440 [noch etwas anders 
Pisani, KZ 71, 126]); vgl. auch Thomas, TPS Cambridge 5, 
105, 109. — Wenig wahrscheinlich Chatterji, Pre-Aryan xxii 
(austroasiat., zusammen mit kärkata- Krebs). Besteht ein 
(unidg.) Zusammenhang mit harmutah (Kuiper, AO 16, 
296, Anm. 2)? [S. jetzt auch Wack. II/2, 158.] 
kamathah m. Bambus / bamboo, kambih f. Bambus¬ 
knoten (beide unbel.), wohl austroasiatisch; vgl. ohne 
Präfix santäli maf Bambus, u.a.m. Kuiper, AO 16, 
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296, Anm. 2; Proto-Munda 33 (mit weiterer Lit.); 
s. auch Turner 88b. Vgl. noch karmärah. 

kamandaluh m., -uh f. Wassertopf der Einsiedler / 
water-pot used by ascetics, vielleicht austroasiatisch 
und Präfixform zu bhändam (Kuiper 163). 

Unsicher ist die Zugehörigkeit von kamathah (- am ?) 
„Wassertopf der Einsiedler“ (unbel.; Kuiper a.a. O.); hier 
kann auch ein Wort für die Schildkrötenschale (: kamathah) 
wegen des Anklanges an kamandalü- von den Lexikographen 
mit dieser Bedeutungsnuance versehen worden sein. 

kamanah lieblich, reizend / lovely, charming (unbel. 
„Liebesgott“), zu kam-, 

kamalam n. Lotos / lotus. Wahrscheinlich aus dem 
Dravidischen, vgl. kan. kömale Lotos; aus einer 
anderen dravidischen Dialektform (vgl. tamil kuvalai, 
kan. kövalu.Sb.) stammt kuvalayam. Burrow, BSOAS 
12, 370. Vgl. auch kämalah. 

Auch die Metathese in präkrit kalima- „Lotos“ findet sich 
im Dravid.: vgl. kan. kalave , tel. kalava dss.; die unbelegten 
Formen kaväram und kavelam n. passen ebenfalls zu dem 
dravidischen Erscheinungsbild der Wortsippe. — Unwahr¬ 
scheinlich ist daher die traditionelle Verbindung mit ahd. 
hemera Nieswurz, lit. kemeras m. Wasserdost usw., vgl. WP 
I 390, P 558; s. auch camarikah. 

kämalah blaßrot, rosenfarbig / pale-red, rose-colour- 
ed(?). Als „lotosfarbig“ zu kamalam'l'l Vgl. auch 
U„ Turner 75 a. 

kamälah begierig, brünstig / desirous, lustful(?), s. 
kam-, 

kämpate zittert / trembles. Vielleicht (als ,,*krümmt 
sich“) zu gr. xdyTzrco krümme, lat. campus Feld (WH I 
148), lit. kampas Winkel, vgl. WP I 350, P. 525. Aus 
Bedeutungsgründen sehr unsicher. 

kampanah m„ -ä f., -am n. Heer, Feldheer / army 
(nachchristlich), nicht völlig geklärt. Liebig (Streit¬ 
berg-Festgabe 230fF.; BSOS 6, 431) erklärte das Wort 
als Entlehnung (über den gr. Akk. xaynov) aus lat. 
campus Lager, Feld; doch ist es wohl nicht von 
kampana- „Distrikt“ (auf südind. Inschr.) zu trennen, 
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wahrscheinlich auch nicht von dem Namensglied 
Kampa(na)- in südind. Königsnamen (Stein, BSOS 
7, 61 ff.; vgl. auch Regamey 535). Nach Bedeutung 
und historischen Gegebenheiten ansprechender ist 
daher die Verbindung mit kan. kampala , kampilu 
,Ansammlung, Menge“ (Fleet, IA 4, 211), die jedoch 
formell nicht sehr überzeugend erscheint. 

kambarah bunt, gesprenkelt / variegated, spotted 
(spät und unbel.), s. karbaräh. 

Daß das späte Wort mit balutsch. kambar, k'ambar „bunt, 
scheckig“ auf arisch *kambara-s zurückgehe, ist mir wenig 
glaubhaft. Vgl. Geiger, Abh. Ak. München 19, 131. 

kambaläh m. wollene Decke, wollener Stoff / woollen 
blanket, woollen cloth. Möglicherweise präfigierte 
Form zur austroasiat. Wurzel bol „Haar“ ( ka-mbal-ä -), 
die auch vielleicht in salmalih vor liegt: Przyluski, 
MSL 22, 207f.; Pre-Aryan 7ff.; IHQ 13, 221; MondOr. 
28, 140ff. (mit sehr gewagter Einbeziehung auch 
iranischer Formen). 

Dagegen Turner 608 a. — Wenig wahrscheinlich ist dravi- 
dische Herkunft, wie sie Kittel XXXII und Gundert, ZDMG 
23, 520 vorschlagen; vgl. auch Begamey 494 (Nr. 123). — 
Ganz unglaubwürdig sind die bei U. verzeichneten idg. Ver¬ 
knüpfungen (air. comm Gewand, bzw. gr. xvdcpaXov Flocken¬ 
wolle, u. a.). 

kambih . s. kamathah. 

• / • • 

kambuh m. Muschel / shell, nicht genügend erklärt. 
Die bei U. mitgeteilten und von Petersson, Studien 
79f. noch ausgebauten Verknüpfungen (air. camm 
krumm usw.) sind nicht unmöglich, doch wenig über¬ 
zeugend. Nicht völlig geklärt ist das Verhältnis zu 
sambuh, s. d. 

kambükah m. Hülse, Abfall von Reiskörnern / husk 
of rice. Aus dem Dravidischen (vgl. tamil kambu 
„bulrush millet“ : ai. kambü- ein minderwertigeres 
Getreide, Hemacandra Un. 847)? Unsicher. 

Burrow, BSOAS 12, 370. — Wertloses bei U. 

Kambojäh m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people. Vielleicht ein austroasiatischer Name, dessen 

11 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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unpräfigierte Form im Volksnamen der B ho jäh vor¬ 
liegt. Vgl. S. Levi, JA 203, 52ff. 

Über ap. ka n büjiya „Kambyses“ als ,,König der Kambo- 
jäh “ s. Charpentier, ZU 2, 140ff. 

kambhäri f. Gmelina arborea (unbel.), vgl. kärs- 
maryäh und gambhäri. 

kamräh reizend, schön / lovely, beautiful, zu kam-; 
formell nahe steht lit. kamaros Geilheit. 

käya - (nur im Gen. käyasya-cit „eines jeden“, dreimal 
vedisch belegt), auf ka- (s. käh) beruhend; U.,Wack. 
III 563. 

karakatah m. Schläfe des Elefanten / the temples of 
an elephant (unbel.), vgl. einerseits käratah , anderer¬ 
seits das etymologisch unklare katah 5 , beide „Ele¬ 
fantenschläfe“. Besteht ein wortgeschichtlicher Zu¬ 
sammenhang zwischen den drei Formen? Vielleicht 
ist karakata- nur eine (künstliche) Kontamination 
aus den beiden anderen Wörtern. Schwierig. — S. 
auch karatl. 

kärakah m. Wasserkrug / water-vessel, s. karkarl . 

karaka- in den Bedeutungen „Kokosnuß, Schale der 
Kokosnuß“ ist unbelegt und hat jene Bed. wohl aus ,, Wasser- 
krug“ entwickelt (kaum umgekehrt, wie Petersson, Hetero- 
klisie 51 f. annimmt, der gr . xaQvov Nuß, lat. carlna Nuß¬ 
schale vergleicht). 

karakah m. Hagel / hail (belegt ist f. - ä ), unklar. Kaum 
zu idg. *kar(a)k- „hart“ in karkarah 1 (U.). 

karankah m. Schädel / skull, head, vielleicht zu an. 
hverr Kessel, got. hairnei Schädel u.a., vgl. WP I 518, 
s. caruh. Kaum mit kärakah zusammengehörig, s. 
zum Näheren Scheftelowitz, BB 28, 145; Petersson, 
Heteroklisie 51 f.; WP I 354. Ohne sichere Deutung. 

karacah m. ein Getreidemaß / a measure of grain 
(unbel.), wohl dravidiseh, vgl. tamil karicai ein Raum¬ 
maß, kan. garase , tel. garist dss. (mit dem typisch 
dravidischen Wechsel zwischen k- und g- sowie 
zwischen -c- und - s -, welch letzteres auch in päli 
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karisam „ein best. Landmaß“ wiederkehrt); Burrow, 
BSOAS 12, 370. 

käranjah, karanjakah m., karanjikä f. (unbel. auch 
karajah) Pongamia glabra. Unerklärt. 

Karatakah m. Name eines Schakals / name of a jackal 
(im Pancatantra, syr. Kalilag , arab. Kalila [und 
Dimna = ai. Damanaka -]), wohl als „Heuler, Jauler“ 
zu rätati. Alsdorf, ZDMG 100, 357. 

karatah m. Schläfe eines Elefanten (und anderer Tiere) / 
the temples of an elephant (and of other animals), 
vgl. karati . 

karatah 1 m. eine Art Trommel / a kind of drum, 
wahrscheinlich dravidisch, vgl. tamil karati , kan. 
karadi eine Art Trommel (zuletzt wohl Onomato- 
poeticum). Burrow, BSOAS 12, 370. 

karatah 2 m. Krähe / crow, onomatopoetisch, vgl. 
karäyikä. Zugehörigkeit zur Sippe von lat. corvus 
usw. (P. 567ff.) ist höchst unsicher. 

karatah? m. ein schlechter Brahmane, ein Mann, der 
von unehrenhaften Geschäften lebt, ein Atheist / 
a bad brahman, a man of degraded profession, atheist 
(unbel.), wahrscheinlich mit karatä f. „schwer zu 
melkende Kuh“ (unbel.) und präkrit karatta - „Brah¬ 
mane, der unreine Speise ißt“, karada- „Atheist“ aus 
einer dravidisehen Quelle: vgl. kan. karadu schurkisch, 
tel. karati halsstarrig, gemein; vgl. Burrow, BSOAS 
12, 370. Nicht ganz sicher. 

karatah? dunkelrot / dark-red. Nicht sicher gedeutet. 

Es existieren nur Wurzeletymologien: Petersson, Balt. u. 
Slaw. 36 verband das Wort mit russ. korb die Masern, lit. 
karai (plur.) Steinpocken; WPI 428 und P. 573 (fragend) 
stellen das Wort zur Farbwurzel *ker- (: krsnah), doch 
bleibt die Wortbildung ganz dunkel. 

karati {-in-) m. Elefant / elephant. Wenig wahrschein¬ 
lich ist, daß das Wort aus einer dravid. Bezeichnung 
wilder Tiere stammt, deren Abkömmlinge sonst nicht 

den Elefanten bezeichnen : tel. karati Bär, tamil karati 

• * • 

schwarzer Bär, kuvi klani Tiger (Master, BSOAS 12, 

11 * 
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358). Dann müßte 1c ä rat ah erst aus karatin - rück¬ 
gebildet sein. Wahrscheinlicher ist dieses primär; 
vielleicht stammt es aus dravid. *keratu (>tulu 
ceradu) „Ohr“ (Burrow, BSOAS 11, 125; 12, 370). 
Besteht andererseits ein Zusammenhang mit den an¬ 
klingenden „Elefanten“-Wörtern wie karabhäh , 
karenuh (s. d.)? S. auch karakatah . 
karatuh, karetuh m. der numidische Kranich / the 
Numidian crane, karkarätukah , karkaretuh , karkareduh , 
karedukah , karkaredukah dss. (alle unbelegt). Ono- 
matopoetica, deren dravidische Herkunft (Burrow, 
TPS 1945, 87) nicht ausgeschlossen ist. 
kärandam n. Korb / basket; unerklärt. 

Daß käranda- mi. aus *kranta- ( : aksl. krqtib gedreht) sei 
(U.), ist — auch vom Standpunkt des Mi. — ganz unwahr¬ 
scheinlich. Auch Peterssons Vorschlag einer Ausgangsform 
*krnta- (Studien zu Fortunatovs Regel 48), zu der sich 
präkrit kuntl „Bündel“ aus *krnti stellen soll, vermag die 
lautlichen Schwierigkeiten nicht zu beseitigen. — Zu neuind. 
Fortsetzern von käranda- s. Turner 70a, s.v. kandi 2 . 

Das unbelegte karandah m. „Schwert“ wird von Petersson 
a.a.O. 49 aus *krnta-, diesmal zu krntäti gehörig, her¬ 
geleitet. Hier bestehen die gleichen lautlichen Schwierig¬ 
keiten wie im vorangegangenen Falle. Es ist zu erwägen, 
ob das unbelegte Wort nicht in die fremde Sippe von 
khadgäh 1 gehören kann. 

karapattram n. Säge / saw. Eine Zerlegung in kara - 
„Hand“ und pattra- „Blatt“ trifft wohl kaum den 
ursprünglichen Sinn, sondern dürfte volksetymo¬ 
logische Umdeutung eines fremden Ausdruckes sein. 
Hier vereinigen sich vielleicht noch krakacah , 
krakarah, pali khara -, präkrit karakaya- „Säge“ und 
tamil karukku „Zähne einer Säge“, tulu gargäsy, 
„Säge“ usw. (Burrow, TPS 1945, 96ff.). 

Noch weniger sicher ist Bagchis Vorschlag (Pre-Aryan 
xxvii), in karapattra- eine Rücksanskritisierung von mi. 
karavatta -, bengäli karät zu sehen, die zu austroasiat. Wörtern 
für „schneidend, zerschneidend“ (malayisch kerat u. a.) 
gehören sollen. 

karapälah , s. karavälah. 
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karabhäh m. Kamel, junges Kamel, junger Elefant / 
camel, young camel, young elephant. - bhä- ist das 
bekannte idg. Tiernamensuffix, gr. - 9 ooq. Hingegen 
bleibt kara- schwierig. Es darf nicht übersehen werden, 
daß karabhä- auch „Elefantenrüssel“ (Mahäbhärata) 
und „Hand“ bedeutet, wodurch wir nicht nur an 
har äh 2 und karin -, sondern auch an die kaum idg. 
Elefantenwörter karati (s.d.!) und karenuh ge¬ 
mahnt sind; vielleicht liegt hier ein gemeinsames 
nichtarisches Element vor, vgl. auch S. K. Chatterji, 
Volume Denison Ross 68. — S. kalabhäh . 

Aus einer Ableitung von karabhä- stammt vielleicht 
neup. kärwän „Kamelzug“, woraus engl, caravan , nhd. 
Karawane , u. a.; Lokotseh 86b. — Unsicher; vgl. auch Abegg, 
IF 46, 268. 

karambitah vermengt, verbunden / intermingled, mixed 
(unbelegt karambah dss.), wohl nicht zu trennen von 
karambhah gemischt und dem literarisch viel älteren 
karambhäh „Brei“, s.d. (vgl. auch karambah 
[unbel.] Brei). 

karambhäh m. Grütze, Brei / groats, gruel. Nicht 
sicher erklärt. 

Daß das schon im RV belegte Wort aus dem Dravidischen 
stammen soll, wird durch tamil kurampu „Gemisch, dick¬ 
flüssige Paste“ u.a. (Burrow, TPS 1946, 22) nicht zwingend 
erwiesen. Zugehörigkeit zur Wurzel von kiräti (mit karam¬ 
bitah usw., s. o.) ist formell ganz unsicher (Petersson, IF 
34, 231), ebenso die Verbindung mit lat. cremor „Brei“ 
(Charpentier, IF 35, 259; WP I 419, P. 572). 

karambhä f. Asparagus racemosus (unbel.); unklar. 

Unergiebig Petersson, IF 34, 231. — Nach Halevy, BSL 
1888, lxxxiij ist das Wort aus gr. xQapßr) „Kohl“ entlehnt (? !). 

karavälah m. Schwert / sword. Noch unklar. Weder 
die Verknüpfung mit lit. kalavijas , apreuß. kalabian , 
kalbian „Schwert“ (U.) noch jene mit kan. bäl 
„Schwert, Messer“ (Kittel XXXV) kann überzeugen. 
Die unbel. Nebenform karapälah ist an kara- „Hand“ 
und - päla- „schützend“ angeglichen. 
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karavt f. das Blatt der Asa foetida / the leaf of the 
plant Asa foetida. Daneben Icarvari , kavari , kavari dss. 
(unbel.); zu karbaräh (vgl. U.)?? 

karavlrah m. Nerium odorum; wohl mit päli kanavira -, 
kanavera -, präkrit karavlra -, kanera -, hindi kaner, 
nepäli kanel dss. aus einer dravidischen Quelle, vgl. 
tamil kanaviram , kan. kanagil(e), ganigalu , tel. < 7 <m- 
wera Nerium odorum. Burrow, BSOAS 12, 370; s. 
auch Turner 69 b. 

kardsnah m. Arm / arm, s. karäh 2 . 

karahätah m. Vangueria spinosa; unklar. 

karäh 1 tuend, machend / doing, making (meist als 
Endglied in Kompp.), = aw. -karö machend (fern. 
-ka l rl = ai. &an), zu krnoti. 

karäh 2 m. Hand, Elefantenrüssel / hand, elephant’s 
trunk. Als ,,die tätige, ausführende“ = karäh 1 * 
Nicht ganz sicher. — S. auch kiskuh. 

Es fällt andererseits schwer, karin- „Elefant“ von 
karatl , karabhdh , karenuh zu trennen, die, da ihre Wort¬ 
bildung nach idg. Gesetzen kaum vereinbar ist, vielleicht ein 
unarisches Elefantenwort fortsetzen. Dann wäre das litera¬ 
risch allerdings ältere karä- „Hand“ aus karin - (nach hasta -: 
hastin-) rückgeschlossen, wobei die Anschlußmöglichkeit an 
kard- „tuend“ natürlich begünstigend wirkte. Freilich machen 
nicht nur die frühe Bezeugung von kard- „Hand“ (vgl. 
Neisser 2, 54), sondern auch das offenbar hierhergehörige 
kardsnah „Arm“ den primären Charakter der Bedeutung 
„Hand“ doch wahrscheinlicher. Ein Vergleich mit lit. kdrka 
„Vorderbein“, alb. krähe „Arm“ würde besonders zur Be¬ 
deutung von kardsna- gut passen, bleibt aber formell ganz 
unklar (Seheftelowitz, ZU 6,111); vgl. auch Pedersen, KZ 
39, 377. Kaum zutreffend S. K. Chatterji, Volume Denison 
Ross 68, der Einfluß von dravid. kar- „schwarz“ (für karin-, 
karenu - usw.) annimmt. 

karah 1 m. Abgabe, Tribut / tax, tribute. Wahrscheinlich 
aus dem Dravid., vgl. tamil karai, karavu Abgabe, 
Tribut (Grundbedeutung der dravid. Wurzel: „mel¬ 
ken“, eine bekannte indische Metapher; daher ist 
umgekehrte Entlehnungsrichtung wohl ausgeschlos- 
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sen). Kaum mit U. zu kiräti. Burrow, TPS 1945, 88, 
Kirfel, Lexis 3, 283. 

karah 2 m. Lichtstrahl / ray of light; zu kiräti (U.)? 
Vgl. auch kiränah. 

karäyikä f. eine Kranichart / a kind of crane. Wohl 
reines Onomatopoeticum (wie karatah 2 u.a.), das 
kaum mit lat. corvus usw. urverwandt sein dürfte 
(vgl. P. 567). 

karälam n. Ocimum basilicum (od. ähnl.), karälakam 
n. (unbel.) dss., unklar. Der Anklang an chines. 
*la-lak (*ra-lak) in der gleichen Bedeutung könnte 
(trotz Läufer 588 [der eine Entlehnung aus dem Ind., 
mit Schwund des ka -, annimmt]) Zufall sein, sollte 
aber nicht ganz aus den Augen verloren werden. 
karälah raffzähnig / with projecting teeth, s .kädärah. 
Da kädära- (päli kalära-) wohl die etymologisch ur¬ 
sprüngliche Form darstellt, sind die Verknüpfungs¬ 
vorschläge bei U. und WP II 591 hinfällig. 
karl m. Elefant / elephant, s. karah 2 . 
kartrah m., - am n. Bambusschößling / shoot of a 
bamboo (unbelegt Jcarira - m. n.), wohl dravidisch, 
vgl. kan. karile , tulu kanile Bambusschößling. Kittel 
XXIII, Burrow, BSOAS 12,370.—Verfehlt Petersson, 
AASt. 7; Scheftelowitz, ZU 6,111 (s. kiskuh). 
kärlsam n. Schutt, Auswurf, Dünger / rubbish, refuse, 
düng. Vor allem wegen äkhu-karisäm „Maulwurfs- 
haufen“ dürfte die ursprüngliche Bedeutung des 
Wortes ,,Aufwurf“ gewesen sein, wodurch die etymo¬ 
logischen Verbindungen mit Wörtern für „Schmutz“ 
oder ,,Exkrement, Mist“ (vgl. U.; WP I 428; Sturte- 
vant, Lg. 12, 183; P. 573 u.a.) unwahrscheinlich 
werden; am ehesten ist kärisa- noch mit kiräti zu 
verbinden (Kuiper, AO 12, 277). Unklar bleibt freilich 
die Wortbildung: ein Ausgang -isa- liegt noch in den 
allesamt nicht völlig geklärten Wörtern ambärisam , 
usntsah, rjisäm,rbtsam , purisam, sirisah (doch 
s. auch tärisah , manisd und Wack. II/2, 462f.) vor. 
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karünam n. Handlung, heiliges Werk / aetion, holy 

work, zu krnoti . 

* • « 

karünah kläglich, mitleidig / lamentable, compassion- 
ate, karunä f. Mitleid. Vielleicht zu ahd. hreuwan 
schmerzen, leidtun, nhd. reuen (Persson, Beitr. 178, 
vgl. auch WP I 480). Nicht ganz sicher. 

Unwahrscheinlich Geldner, Yed. Stud. 1,119; Wack. I 24: 
zu kurara- ,,Meeradler“ („Weibchen für Jammern sprich¬ 
wörtlich“, Wack. a.a.O.) und klrlh elend. [S. auch Wack. 
11/2,485]. 

karümah (AV 8, 6, 10) Beiwort eines Dämons / epithet 
of a demon, unerklärt. 

karükarah m. Wirbel des Halses und Rückgrates / 
the joint of the neck and the back-bone. Nicht völlig 
klar. 

Vielleicht ist karü-kar-a - eine reduplizierende Bildung zu 
der Wz. *q w el- „drehen“ (: cdrati), die das wiederholte 
Drehen des Halswirbels ausdrücken soll (U.), Dagegen 
schlägt Persson Beitr. 178, 857 Verbindung mit ahd. hrucki 
„Bücken“ (germ. *hrugja- : ai. karük-) vor, mit unerweiterter 
Wurzel in kfkätam (s. d.). — Das Wort kommt nur 
Satapathabrähmana 12,2,4,10,14 und AV 11,9,8 vor. 

kärülatl (RV 4, 30, 24) zahnlückig / gap-toothed. Wohl 
aus *karüz-datin wovon -datin- als *-dnt-in- zu 

J o 

ddn „Zahn“ gehört. Das erste Glied bleibt unklar. 

Daß *karuz- mit der Bedeutung „rauh“ zu krüdayati 
(*kruz-d-) gehöre (U.), ist wenig glaubhaft. Eine Verbindung 
mit dem Volksnamen der Karüsäh (PW) ist schwer denkbar, 
wenn auch der Fürst dieses Volkes Danta-vakra- heißt. 

karenuh m. f. Elefant / elephant. Nicht genügend auf¬ 
geklärt. Man beachte aber den Anklang an die be¬ 
deutungsgleichen Wörter karati , karabhäh , kann- 
(s. karäh 2 ), s. d., und Wack. II/2, 502. 

Vgl. auch unbel. Jcanerä f. „Elefantenweibchen“, päli 
kaneru- „Elefant“; trotzdem ist wenig wahrscheinlich, daß 
ka-renu - bzw. ka-neru- mit päli reru-ka- „Elefantenzahn“ 
Zusammenhängen (Charpentier, Ind. Ling. 2, 67). — Ganz 
unglaubhaft Freudenberger, BB 25,278, der karenu- mit aksl. 
slom „Elefant“ und ahd. hel-fant (das sein h - aus einem mit 
karenu - urverwandten germ. Wort habe, welches mit gr.-lat. 
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elephant- vermischt sei [!]), verbindet und hebr. karnop-sen 
„Elfenbein“ aus dem Indischen entlehnt sein läßt (dieses 
vielmehr echt-hebräisch, „Horn-Zahn“). — Wenig an¬ 
sprechend teilt S. K. Chatterji, Volume Denison Ross 68 
kar-enu- in dravid. kar - „schwarz“ und ein dravidisches 
Wort für „Elefant“ (: tamil yänai, tel. enu-gu u.a.). 

karotih , -% f. Becken, Schale, Schädel / basin, cup, skull 
(unbel. karotah m.), päli karoti f. dss. Nicht sicher 
gedeutet; Urverwandtschaft des seltenen und nicht 
sehr frühen Wortes mit lett. karaute „Löffel“ (Specht, 
Dekl. 140) ist nicht mehr als eine Möglichkeit. Anderer- 
seits sind auch die von Burrow, TPS 1945, 88f. bei¬ 
gebrachten dravidischen Wörter (drav. *kiratte 
„Schale, Kokosschale 44 ) für eine Entlehnungsquelle 
wohl zu unähnlich. 

karoti tut, macht, bewirkt / does, makes, performs, 

s. krnoti. 

• • 

karoti, kuru usw. lösen krnoti, krnu usw. in der Literatur 
ab und sind daher wohl irgendwie aus ihnen entstanden: 
vielleicht sind mi. *kanoti (oder *kunoti‘!) < krnoti, *kunu 
< krnu nach der Analogie der fcar-Formen zu karoti, kuru 
usw. verändert worden. Vgl. Wack. I, XIX; Lommel, ZII 
8, 267ff., so auch Renou, BSL 33, 18; etwas anders Kieckers, 
IF 43, 39. — Die späte literarische Bezeugung schließt wohl 
aus, daß karoti, kuru usw. etwas Altes erhalten haben; an 
sich werden *q w er-eu - (ai. kar-ö-) und *q w rr-u- (ai. kuru-) 
nicht nur vielleicht durch kr-n-ö-ti, sondern vor allem durch 
karünam (karü-na-) nahegelegt. 

karkatakam n. eine bestimmte giftige Knolle / a kind 
of poisonous root, Icarlcatikä, karkati f. eine Kürbisart. 
Verbindung mit ae. hwerhwette „Kürbis“ (WP I 426, 
mit Lit.) ist durchaus unsicher. Vgl. noch karkäruh 
und Turner 82 b. 

karkatah m. Krebs, Krabbe / crab. Da das Wort weder 
früh noch häufig belegt ist, vermag ich eine Verwandt¬ 
schaft mit gr. xaQKivoQ (s. karki), lat. cancer ( *carcro -) 
„Krebs 4 £ nicht so sicher zu behaupten, wie dies 
gemeinhin geschieht (vgl. auch känkatah). Unbelegt 
erscheint karkah 1 m. dss.; Zusammenhang mit kar- 
karah 1 ist möglich. 
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karkati lacht / laughs, Onomatopoeticum. Ein mehr als 
elementarer Zusammenhang mit anderen Onomato- 
poeticis (vgl. WP I 413, P. 568) darf wohl nicht an¬ 
genommen werden. 

karkändhuh m. f. Zizyphus jujuba; Karkändhuh m. 
(RV 1, 112, 6) Name eines Mannes. Unerklärt. 

karkarah 1 hart / hard, firm. Bei der Gleichsetzung 
karkarah — gr. xäoxaqog ist trotz der formellen Identi¬ 
tät größte Vorsicht zu beachten, da das ai. Wort erst 
seit dem Mittelalter belegt ist und xäqxaQog nur in 
einer Hesychglosse vorkommt (xäqxaQor rQa%eZg), zu¬ 
dem wohl nicht von xäq%aQog zu trennen ist. Dagegen 
ist Zusammenhang mit karkasäh wohl sicher, mit 
kharah 1 wahrscheinlich. 

Stammen die drei Wörter aus dem Dravidischen? Burrow, 
TPS 1945, 97 f. verweist darauf, daß das Verhältnis karkara -: 
karkasä- : khara- in mal. karukarukka- „rauh sein“ : tel. 
karakasa „Rauhheit“ : tel. kara „scharf“ wiederkehre. 
Trotzdem nicht ganz sicher. 

karkarah 2 m. Spiegel / mirror, karkah 2 m. dss. (beide 
unbel.), s. karpharah und mukuräh. 

karkarah 3 m. Stein, Kalkstein / stone, limestone, s. 
s.v. särkarä . 

karkarätuhn karkaretuh, karkareduh, s. karatuh . 

karkarth 9 karkart f. eine Art Laute / a kind of lute (seit 
RV), wohl mit gr. xaQxaiQO) „erdröhne“ zu carkarti 
(U., WP I 353), wenn nicht reines Schallwort vorliegt 
(s. s.v. gärgarah 2 ). 

karkart f. Wasserkrug / water-jar. Vielleicht mit 
kärakah, karkati f. „Krug“, gargarl f. „eine Art 
Wasserkrug“ aus einer protomundiden Quelle (mit 
Präfix *6er und Nasalisation in bhfngäraM S. d.; 
vgl. auch ghatah), Kuiper 55f. 

Ganz unsicher sind die idg. Verknüpfungen bei WP 1518, 
P. 642. — Sicher verfehlt erklärt Scheftelowitz, ZfBuddh 
7, 277 karkarl als LW aus akk. kalkallu. ~ Vgl. noch carüh. 

karkaiäh hart, rauh / hard, rough, s. karkarah 1 . 
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karkäh weiß, m. Schimmel / white, m. a white horse. 
Vielleicht mit neup. carma „Schimmel“, kurd. cerme 
„weiß“ und lat. cälidus „weißstirnig“ usw. (P. 547) 
zu verbinden. Ohne Sicherheit. Vgl. Kalkih. 

Identität mit kalk äh scheint mir nicht gegeben, auch 
scheidet wohl die Farbwurzel *ker- (P. 573f.) als Vorform 
von karkä- aus. Petersson, Studien 143 verbindet noch 
ht. kafklas „Weidenstrauch“. 

karkah 1 m. Krabbe / crab (unbel.), s. karkatah . 

karkah 2 m. Spiegel / mirror (unbel.), s. karkarah 2 . 

karkäruh m. Benincasa cerifera (eine Kürbisart). Zu 
karkatakam'l 

karkl {-in-), karkih m. der Krebs (im Tierkreise) / the 
sign Cancer, LW aus gr. Kagnivog] vgl. auch Scherer 
160. 

karketanah 9 karketanah (und unbel. karketilah) m. 
Goldberyll / chrysoberyl, präkrit kakkeraa apa- 
bhram^a *kekeru- (als LW im Tibet.), wohl ein Fremd¬ 
wort. Aus dem Indischen stammen vielleicht arm. 
(< iran.) karkehan „Hyazinth“, zarathustr. pehlevi 
karkehanen , khotansak. kirklyam , ferner arab. karku- 
han, karkand . Gr. xaQxrjdoviOQ (: syr. qarkednä), lat. 
calchedonius, gr. sind fernzuhalten: Läufer, 

MSL 22, 43ff., s. auch Bailey, JRAS 1934, 569; 
Asiatica (Festschrift F. Weller, 1954) 14f. (mit 

weiterem Material). — Vgl. noch kctrkoda-. 

Karkotäh m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people, Karkotah m. Name eines Schlangendämons, 
karkotl f. eine best. Pflanze mit bitterer Frucht, 
karkotakäh m. Bezeichnung verschiedener Pflanzen, 
usw.: wohl eine unarische Sippe, vgl. kakkolah und 

sarkotäh . 

• • 

Unwahrscheinlich Charpentier, IF 28,172: aus *karka- 
kota- „weiße Schlange“ ( : karkäh und kota- als „Krüm¬ 
mung“ zu kut-). 

karkoda-, karkotika- zwei mineralogische Bezeich¬ 
nungen / two mineralogical terms (Finot, Lapidaires 
indiens 135, 138); besteht ein Zusammenhang mit 
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hebr. kadköd „eine Art Rubin 44 und karketanah ? 
Vgl. Läufer, MSL 22, 45. 

karcürah m. Gelbwurz, Gold / turmeric, gold (unbel.), 
unklar. Besteht ein Zusammenhang mit den unbel. 
Wörtern karburam, karbüram Gold? Ganz unsichere 
dravid. Verknüpfungen bei Kittel XXVf. 

kärjati quält, peinigt / pains, torments (Dhätup.), 
vielleicht mit an. hrekja „quälen 44 , afries. hreka 
„reißen 44 zu verbinden; dazu auch arm. korcanem 
„schlage nieder, vernichte 44 , russ. karzatb „hauen, 
behauen 44 ? Vgl. U.; Scheftelowitz, ZU 2, 279; WP I 

484; P. 618; Schwentner, KZ 70,208. 

• • 

kärnah m. Ohr, Ose / ear, loop, = aw. kar 9 nö Ohr. 
Da die Grundbedeutung wohl „Spitze, Heraus¬ 
ragendes 44 ist (so noch RV 2, 34, 3: Pischel, Ved. 
Stud. 1, 189f.), stammt das Wort vielleicht aus 
*qol-no-s , vgl. lit. kalnas „Berg 44 ; der Bedeutung nach 
stehen gr. xoÄocpdtv, russ. celo „Spitze 44 am nächsten 
(s. auch SIG 71). 

Höchst unwahrscheinlich ist die Erklärung aus *qöl-no- mit 
velarem *qel - neben *k(e)l-eu- „hören“ (vgl. WP 1495), 
dessen %kel- *kl- noch in drnöti vorliegen soll (Specht, Dekl. 
285; Georgiev, KZ 64, 109, u.a.). — Burrows Deutung aus 
dem Dravidischen (BSOAS 11, 125 Anm. 1) ist wegen der 
iran. Entsprechung zu gewagt. — Zu älterer Lit. vgl. U., 
WP I 412; s. auch Sköld, Beitr. 61. 

karnäh geöhrt, langohrig; stutzohrig / eared, furnished 
with long ears; crop-eared, = aw. kar 9 nö „taub 44 , 
khotansak. kärra -, neup. kar dss. 

Zur Bedeutung „stutzohrig“ s. B. Schmidt, Nachträge 
zum Sanskritwörterbuch (1928) S. 137 a. — karnd- wohl zu 
kdrna - mit stillschweigender Ergänzung der Bedeutungs¬ 
nuancen: „(lange, gestutzte, taube) Ohren habend“; vgl. 
auch Pisani, L’Etimologia S. 180. Verbindung mit Wörtern 
für „stutzen“ und Trennung von kdrna - scheint mir nicht 
rätlich (vgl. WP II 574). Siehe noch kändh . 

Karnätäh • Karnätakäh m. plur. Name des Volkes und 
Landes der Kanaresen / people and country of the 
Canarese. Dravidisch: kar-näta- „schwarzes Land 44 , 
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heute Kannada. Vgl. auch den Volksnamen der Nätäh , 
die mit den Karnätäh gemeinsam genannt, in Lexx. 
sogar mit ihnen identifiziert werden. Gundert, ZDMG 
23, 518; Kittel XXVIII; Caldwell 2 34. 

kärtati s. Jcrntäti . 

kartari f. Schere / scissors, auch kartarih , kartankä f., 
vgl. khotansak. kädara- Schwert (St. Konow, Saka 
Studies 62), zu krntäti . 

kartäh m. Grube, Loch / cavity, hole, vgl. vielleicht 
aw. -kasa- „Bucht“, wohl zu krntäti ; vgl. kätäh , 
gärtah 1 . 

Trotz den lautlichen Schwierigkeiten, gdrta- aus Jcartd- zu 
erklären, und trotz den Nebenformen präkrit khaddä , gadda- 
„Loch“ (vgl. auch Turner 140b s.v. gärnu) darf kaum an 
dravidische Herkunft des schon rigvedischen Wortes gedacht 
werden (Burrow, TPS 1946,21; BSOAS 12, 370f. — Der 
Anlautwechsel zwischen Jcartd- und gdrta- würde sich freilich 
leicht aus dravidisehenVerhältnissenklären, vgl. kandükah). 
— Zu aw. -kaäa- vgl. Hübschmann, KZ 26, 605 f. 

karttä 1 (-r-) m. Vernichter / destroyer, zu krntäti ; 
vgl. kattärah. 

karttä 2 (-r-) m. Spinner / Spinner, zu krnätti . 

kardatah s. kardamah 2 . 

• • • 

kardamah 1 m. eine bestimmte Pflanze / a species of 
plant, kardami f. eine Art Jasmin. Aus dem Ind. soll 
gr. xagdafiov „Kresse“ stammen (U., Boisacq 412); 
angesichts der unsicheren Bedeutung des ai. Wortes 
zweifelhaft. 

kardamah 2 m. Schlamm, Schmutz / mud, dirt; un¬ 
belegt (und spät) kardah, kardatah m. „dss.“. Wahr¬ 
scheinlich mit neup. cardeh „schwärzlich“, ae. hrot 
„Rotz“ (und lat. müs-cerda?) zusammengehörig, s. 
zum Weiteren WP I 428, P. 573. 

Ähnlich, aber mit zu kühnen Weiterungen Petersson, 
Studien 144. — Nicht wahrscheinlich Liden 49, der gr. 
TiaQÖaxÖQ „naß“ heranzieht, aber selbst S. 93 davon ab¬ 
steht. — Sicher verfehlt Burrow, BSOAS 12, 371 (dravid.). — 
Nicht überzeugend Loewenthal, PBB52,457ff. (:gr. xagdonog 
„Mulde zum Teigkneten“, ahd. harz „Harz“). 
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kardah s. kardamah 2 . 

karpatah m., -am n. Lappen / rag, wohl austroasiatisch, 
Praefixform zu patah ; spätere (oder einem anderen 
Dialekt entstammende) Form von karpdsah (s.d.)? 
Vgl. v. a. pataka- (unbel.) Baumwollzeug. Przyluski, 
BSL 1924, 70f.; Pre-Aryan 24f. 

Nach Gundert, ZDMG 23, 520 und Kittel XXXII ist das 
Wort dravid. ( kar-pata - „schwarzes Tuch“). — Nach U. zu 
einer Wz. *kerp- „schneiden“ in krpänah „Schwert“. 

karparah m. Schale, Topf / cup, pot (unbel. auch 
„Hirnschale' 4 ), wahrscheinlich zu ahd. scirbi „Scherbe“ 
apreuß. kerpetis „Schädel", aksl. crSp& „Scherbe" 
(WP II 580). S. krpänah . 

Weniger ansprechend ist die Verbindung mit gr. xdXmq 
„Krug“ usw\, vgl. WP I 447, WH I 142. — Abwegig Schefte- 
lowitz, BB 28, 149; 29, 69; ZfBuddh. 7, 277, der karpara- 
ebenso wie xdlmg, lat. calpar usw. aus akk. karpu „Topf“ 
entlehnt sein läßt. Die unbelegte Nebenform kharpara- 
„Hirnschale, Betteltopf“ darf nicht übersehen werden, hat 
aber für eine Annahme fremder Herkunft zu wenig Beweis¬ 
kraft. 

karpdsah m. Baumwollstaude / the cotton-plant, 
kärpäsä- baumwollen, m. n. Baumwolle. Wahrschein¬ 
lich austrisch, vgl. Przyluski, BSL 1924, 69f.; JA 
208, 42f.; Pre-Aryan 23f. (vgl. javan. kapas u. a.); 
siehe auch J. Gonda, Austrisch en Arisch 13; Sanskrit 
in Indonesia (1952) 321; G. L. Schanzlin, JAOS 52, 
46ff. — Aus dem Ind. stammen neup. kirpäs „feines 
Gewebe", arm. kerpas , arab. kirbäs , hebr. karpas 
(Esther 1, 6), gr. (spät) xagnaooc, „feiner Stoff", lat. 
carbasus „feines Gewebe" (vgl. Schrader-Nehring 184). 

Liegt dasselbe austrische Wort in karpatah (s. d.) vor? — 
Die Giftpflanze gr. xagnaoog (> lat. carbasa Giftpflanze), die 
durch ihre Verwendung bei der Bildung von Ortsnamen und 
durch die Nebenform ^xdgnad'og (erschließbar aus lat. carpa- 
thum giftige Pflanze) im vorgriech. Sprachtypus verankert 
scheint, ist von xdgnaaog „feiner Stoff“ wohl zu trennen; 
man wird daher nicht auch die „Stoff“-Wörter zusammen 
mit ai. karpdsa- aus einer gemeinsamen vorgriech.-mediter¬ 
ranen bzw. kleinasiatischen Quelle herleiten dürfen (Porzig, 
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ZU 5, 272ff.; WH I 165). — Wenig wahrscheinlich möchte 
W. Henning bei Thieme, ZDMG 92, 52 karpäsa- aus der iran. 
Quelle von kürpäsah (ap. *krp-päsa-> neup. kirpäs „feines 
Gewebe“) herleiten. Auch die Bedeutungsrichtung „Baum¬ 
wolle, Baumwollstoff“ > „Stoff, Gewebe“ ist umgekehrt 
schwer denkbar. — Vgl. auch Läufer 491, 574. 

karpürah m., -am n. Kampfer / camphor; wahrschein¬ 
lich austroasiatisch, vgl. khmer Jcäpör , cam kapü, 
mon khapuiw. Aus dem Nebeneinander der austro- 
asiatischen Präfixe kar -, kam- und ka- erklärt sich das 
Verhältnis von karpüra- : neugr. xäpapoQa, nhd. 
Kampfer , engl, camphor (usw.) : neugr. xacpovqä, 
italien. cäfura (und arab. käfür'i) wohl leichter als 
aus der Annahme verschiedener mi. Formen (Pagel, 
ZU 1, 246ff.). Siehe J. Gonda, Austrisch en Arisch 
23; vgl. auch Schoff, JAOS 42, 355 ff. ; Läufer 591. 

karpharah m. Spiegel / mirror (unbel.). S. karkarah 2 . 
Wahrscheinlich liegt nicht eine Dissimilation (Wack. 
I 136), sondern eine Fehlschreibung von karkara- vor 
(Kuiper 109). 

karbaräh gesprenkelt, bunt / spotted, variegated, vgl. 
käbarah , kambarah , karburäh , karbuh , sabä- 
lah , särvarah. Es ist m.E. schwierig, alle diese 
Formen durch Dissimilation (karbar- > karnbar- ka- 
bar-) und Wechsel des palatalen und velaren Anlautes 
(ai. s- : k-) aus einander zu erklären und karbarä- mit 
gr. KsQßeQog gleichzusetzen (WP I 425f.; Schulze, 
Kl. Sehr. 125; Solta, Anzeiger AkWien 1950, No. 4, 
44). Vielmehr liegt es nahe, in kar- kam - ka - (s. 
karpürah) sar - sa - austroasiatische Präfixe zu sehen, 
und auch die ,,Wurzel 4 '-Gestalt -bara- -bura- -buh 
würde sich gut aus austroasiatischen Vorbildern er¬ 
klären (Kuiper, AO 16, 306; vgl. santälf kabar „ge¬ 
sprenkelt“, u.a.m.). 

karburam , karbüram n. Gold / gold (unbel.), s. 
kareürah. 

karburäh, karbuh bunt, gesprenkelt / variegated, 
spotted, s. karbaräh. 
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kdrma n. Werk, Arbeit (usw.) / work, labour (etc.), zu 
krnoti ; vgl. urind. Qalma-ssura (? — Dumont 251, 
doch s. auch kalmalih) und kalma. Vgl. auch das 
Folgende. 

karmärah m. Schmied / smith, blacksmith, zu kärma . 
In karmärah dokumentiert sich vielleicht eine ur- 
sprünglich heteroklitische Flexion: *karmar- : kär- 
man-. Verfehlt Charpentier, JRAS 1927, 111 (aus 
karma-käraA Ablehnend auch Wack. II/2, 286). 

karmärah m., karmärl f. Bambus / bamboo (unbel.), 
vielleicht aus der gleichen austroasiatischen Quelle 
wie kamathah Bambus, vgl. Kuiper 33. 

karvatam n. Flecken, Stapelplatz / village, market- 
town, kharvatah m. Dorf, unbel. kävatam n. (kävatikä 
f.) Distrikt, der 100 (200) Dörfer umfaßt: unklar. 

kärvaram n. Tat, Handlung / deed, action, zu krnoti ; 
zum Suffix vgl. Frisk, Eranos 50, 7. 

Karsäphah m. Name eines Unholds / name of a goblin; 
unklar. 

Ganz unsicher ist, ob der Name ursprünglich *Karia- 
sapha - (durch Haplologie verkürzt) „Huf-verletzend“ lautete 
(Blatt, Quaest. phonolog., 1901, 69), zumal auch ein *karia- 
,,verletzend“ nicht existiert, sondern nur kariayati „ver¬ 
mindert“, -kariana- „hart mitnehmend“ u.a., die zu kr iah 
„mager“ gehören. Doch vgl. auch Wack. II/2, 745. 

kärsati zieht, schleppt, zieht Furchen, pflügt / draws, 
drags, draws furrows, ploughs, krsäti pflügt, = aw. 
karsaHi furcht ein (aw. karsti ,,pflügt cc ist unsicher, 
s. Kuiper, AO 12, 244). Hierher vielleicht tschech. 
crcha „Linie“ (neben cära „dss.“ : aw. kär-ayeHi 
„furcht ein“); Kuiper, AO 12, 267; WP I 429, mit 
Lit. — Oder zu cärati (idg. -IA), P. 639? 

Hierher heth. hars-zi pflügt (?) nach Pedersen 177 (dort 
noch weitere Beispiele für h < k); s. aber auch Polome, 
Lg. 28, 445, 446. — Vgl. noch karsüh, krsih , kr still. 

karsah m. ein best. Gewicht / a certain weight; wahr¬ 
scheinlich (mit ap. karsa - ein Gewicht) aus einer 
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westlichen (aram.?) Quelle: F. W. Thomas, JRAS 
1916, 366. 

Vgl. noch Jackson, JAOS 20, 54f.; Chatterji, Polyglottism 
183; Codrington, JRAS 1924, 93f. (gegen Thomas; vgl. 
dessen Replik, a.a.O. 94); Regamey 449, mit weiterer Lit. — 
Aus karsa- soll (über dravid. und portugies. Vermittlung) 
engl, cash „kleine Münze“ stammen, vgl. Lokotsch 88b. — 
S. noch kärsäpandh . 

karsüh f. Furche, Graben / furrow, trench, = aw. 
karsü- Ackerland (IF 9, 276), vgl. karsa- Furche, zu 
kärsati . 

Wenn kärsati zu *q w el- gehört (s. d.; unsicher), kann 
karsü- mit gr. rekoov „Grenzfurche“ (*t ekof-o-) zusammen¬ 
gestellt werden. Doch waren auf jeden Fall die Bildungen 
wohl unabhängig und einzelsprachlich (s. auch Nehring, 
Wiener Beiträge 4, 152). — Etwas anders Pisani, Athenaeum 
1940, 3 ff. 

kärhi wann / when, at what time (interr.); kär-hi 
= got. har, ahd . (h)war-a wo. Bildungsverwandt 
sind lat. cür warum, alb. kur als, wann, lit. kur wo, 
wohin (WP I 521; WH 1313, mit reicher Lit.). 
kalakalah m. verworrenes Geschrei, Geräusch / confus- 
ed noise; ein Onomatopoeticum, dessen Überein¬ 
stimmung mit russ. kolokol „Glocke“ und anderen 
Wörtern rein elementarer Natur ist. Vgl. kilakilä. 
kalankah m. Fleck, Schmutz, Unreinlichkeit / stain, 
soil, impurity, wohl nicht von kälusah zu trennen. 
Doch bliebe die Bildung beider Wörter unter der 
Annahme idg. Herkunft (WP I 440, P. 547) ganz un¬ 
klar, während auf dravidischer Seite dem Verhältnis 
kalanka- / kälusa- die Wörter tamil kalahku- „trüb 
werden“, kan. kaluhe „Schmutz“ / tamil kalul- „trüb 
werden“, kaluli „Pfütze“ ( l > s) gegenüberstehen. 
So ist dravidische Herkunft der beiden erst klassischen 
bzw. epischen Wörter anzunehmen: Burrow, BSOAS 
11, 133 Anm. 1; 12, 371. S. auch kalanam \ kiläsah. 
kdlatram ( kädatram ) n. Ehefrau / wife (unbel. auch 
„Vulva“), unbel. kadatram eine Art Gefäß. Die urspr. 
Bedeutung ist „Gefäß, Vulva“ < „Spalte, Loch“; 

12 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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wahrscheinlich stammt das Wort aus *krtatra- 
( : krntäti). Vgl. Printz, IF 50, 132ff., der semasio- 
logische Parallelen aus vielen Sprachen beibringt 
(beachte auch stri). S. krntätram. 

Verfehltes bei WP I 517. 

kalanam 1 n. Fleck, Schandfleck / stain, blot (unbel.), 
wohl zu kalahkah. 

kalanam? n. ein Embryo kurz nach der Zeugung / 
an embryo at the first stage after conception (unbel.), 
s. kalalam. 

kalandakah (kalantakah) m. Eichhörnchen / squirrel 
(? Oder ,,ein best. Vogel“? Vgl. immerhin päli 
kalandaka - Eichhörnchen), unklar. 

Die bisher bekannten Etymologien beziehen sich auf die 
Bedeutung „Vogel“, sind aber (selbst unter der Annahme 
der Richtigkeit dieser Bed.) ganz unsicher: mi. aus *kran- 
daka- „Schreier“ (U. [lautlich höchst unwahrscheinlich]), 
bzw. zu gr. xehaöog Lärm, lett .kalada Geschrei u.a. (Petersson, 
Studien 163f.). 

kalandikä, kalindikä f. Wissenschaft / Science (unbel.). 
Verbindung mit kan. kal- lernen, kalita Gelehrsam¬ 
keit usw. (Kittel XXXIX) ist nicht unmöglich. Vgl. 
kalä 2 . 

kalandhuh m. eine bestimmte Gemüsepflanze / a kind 
of vegetable (unbel.). Von Petersson, IF 34, 231 
zögernd zu karambhä gestellt; kaum zutreffend. 

kalabhäh m. junger Elefant / young elephant, Z-Form 
zu karabhäh. 

kaldmah 1 m. Schreibrohr / writing-reed (unbel.), wohl 
über arab. qalam aus gr. xdA,a/uog Rohr (> lat. calamus, 
kymr. calaf) entlehnt. 

kaldmah ? m. eine Art Reis / a sort of rice. Geht auf 
kalama - kadama- zurück (Lüders, Wackernagel-Fest- 
schrift 304 = Phil. Ind. 557) und ist so nur äußerlich 
mit kaldmah 1 zusammengefallen. Im weiteren un¬ 
klar. [Kaum aus kardamah 1 trotz Wack. II/2, 934]. 

kaldmah? m. Dieb / thief (unbel.), präkrit kalama- 
dss.; vielleicht dravidisch, vgl. tamil kal- stehlen, 
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kalvan Dieb. Burrow, BSOAS 12, 371. S. auch 
khalah 1 , kharparah 2 . 

kalambah m. Nauclea cadamba; Convolvulus repens 
(unbel.), = kadambdh (s. d.). Wertlos Petersson, 
IF 34, 231. S. auch d. Folg. 

kalambike f. dual, die beiden Sehnen im Nacken / 
the two sinews of the nape (unbel.), wahrscheinlich 
eine Übertragung: ,,die beiden Kadamba-Fasern“ 
(Jcalambikä wäre regelrechtes Fern, zu kalambakah 
eine Kadamba-Art). Unergiebig Petersson, IF 34,231. 

kaläyati treibt, hält, trägt, macht / impels, bears, 
carries, does, käläyati treibt an, vgl. gr. ksXXod treibe, 
lat. celer schnell, rasch, got. hal-dan Vieh weiden 
(WP I 442f., P. 548); hierher wohl auch toch. A käl-, 
B käl-, kel-, kal- tragen, erdulden, A käl-, B käl-, klä- 
bringen, führen (van Windekens 25 und Schwentner 
briefl.). 

kalalam n. der Embryo kurz nach der Zeugung / the 
embryo a short time after conception, vgl. kalanam 2 . 
Unklar: dravidische Herkunft (Burrow, BSOAS 
12, 371) ist nicht gesichert; ganz abwegige Ver¬ 
knüpfungen bringt Petersson, Balt. und Slav. 25. 
Vielleicht besteht eine Verbindung mit kald 1 (das 
unbelegt auch „Embryo kurz nach der Zeugung“ 
bedeutet). Fraglich. 

kalavihkah m. Sperling / sparrow; Onomatopoetieum. 
Vgl. lautmalendes kal- und kar- in kalakalah, 
karäyikä; mit -vinka- mag lautnachahmendes pink 
pink in europäischen Vogelnamen (nhd. Fink, italien. 
pincione, kymr. pinc, sloven. pinka, ungarisch pinc 
usw.) elementarparallel sein. S. auch kalädhikah, 
kalävikah, kultkä. 

kaläsah m. Topf, Krug, Schüssel / pot, pitcher, dish 
(ved.), vgl. gr. xvfat; Trinkbecher, lat. calix (> nhd. 
Kelch) Becher, Schale. S. auch kalikä. Weiteres bei 
WP I 442; WHI 138f. 


12 * 
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kalahah m. Streit, Zank, Hader / strife, quarrel, nicht 
sicher erklärt. S. kälih 1 . 

Ganz Unsicheres bei WP I 443, II 591. Dravidische Her¬ 
kunft vermutet Burrow, BSOAS 11, 133, Anm. 1; 12, 371, 
dessen Vergleiche aber über Wurzelähnlichkeiten nicht 
hinausreichen. Ähnlich, aber wegen des Suffixes - ha - letztlich 
für mundide Herkunft Kuiper 17f. (der damit seine frühere 
Verknüpfung kalahah ~ gr. KÖlayoQ „Ohrfeige“ aufgab, ZU 
8, 241; dort weitere Lit.). Für die Annahme eines rein ono¬ 
matopoetischen Wortes (U.) besteht gleichfalls kein Anhalt. 

kalah , s. kadäh. 

kald 1 f. kleiner Teil, ein Sechzehntel / small part, a 
sexteenth part; wahrscheinlich = serbokroat. prö- 
kola „Teil eines gespaltenen Ganzen“, vgl. aksl. koljQ 
spalte, s. im weiteren WP I 436, II 591. — Beachte 
auch kalalam , kalikä . 

kald 2 f. Kunst / art, päli präkrit kalä dss., gujarätl 
kalvü verstehen, panjäbi kal-nä lernen: wahrschein¬ 
lich dravidisch, vgl. tamil kan. kal- lernen, tamil kalai 
Kunst, Wissenschaft, s. auch kalandikä. Caldwell 2 
455; Kittel XXXIX; Bloch, BSOS 5, 740f.; Burrow, 
BSOAS 12, 371. 

Beachtlich dagegen F. O. Schräder, The Adyar Library 
Bulletin 1, 25: kalä gehöre wie kalä 1 zu idg. *(s)qel- 
„schneiden, trennen, spalten“, von dem auch engl, skill 
„Geschicklichkeit“ (an. skil „Unterschied“) abgeleitet sei. 
Doch ist der Bedeutungsweg „Trennung“ > „Unterschied, 
Unterscheidung“ > „Geschicklichkeit“ > „Kunst“ im Indi¬ 
schen nicht so vorgezeichnet wie im Falle von skill; eher 
könnte man denken, daß jede der 64 Künste als „Teil, Ab¬ 
teilung, Sektion “ (= kalä 1 ) bezeichnet wurde. In diesem 
Falle müßten die neuind. Beispiele von kalä 2 getrennt 
werden; die dravidische Deutung scheint doch um einiges 
überzeugender. 

kalängala - (nur am Ende von adjektivischen Kompp). 
eine bestimmte Waffe / a kind of weapon (Mahäbhä- 
rata), wohl wie khasi ka-lynkor eine präfigierte Form 
zu (austroasiat.) langalam (s. d.). Przyluski, Pre- 
Aryan 13 A. 1. 
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kalädhikah , kalävikah m. Hahn / cock, kalävikalah 
Sperling, nnbelegte Onomatopoetica; vgl. etwa kala- 
vihkah. 

kaläpah m., -am n. Bündel, Köcher, Pfauenschweif / 
bündle, quiver, peacock’s tail. Die Erklärung als 
kalä-äpa- ,,die Teile aufnehmend, die Teile zusammen¬ 
haltend“ (PW; Sütterlin, IF 19, 537f.; s. kald 1 , 
äpnoti) ist nicht ohne Schwierigkeit, da -äpa- nur 
als ,,erlangend, gewinnend“ belegt ist (dur-dpa- 
,,schwer zu erlangen“, mana-äpa- [unbel.] „herz¬ 
gewinnend, reizend“); doch gibt es keinen über¬ 
zeugenden Ersatz Vorschlag. 

Phantastisch Charpentier, IF 29, 394; Persson, Beitr. 592 
und Anm. 1. — Die von Burrow, BSOAS 12, 371 bei¬ 
gebrachten dravid. Wörter weichen in der Bedeutung zu 
sehr ab. 

kaläyah m. eine Erbsenart / a sort of pea; unklar. 

kalävikah s. kalädhikah. 

kalikä f. Knospe / bud. Wird gemeinhin als Nebenform 
(mit velarem ^-Suffix) zu kaläsah angesehen, vgl. 
bes. gr. xafail; Fruchtkelch. Nicht ganz sicher, da das 
Wort erst in der klassischen Literatur belegt ist; 
vielleicht muß eher an Bedeutungsübertragung, etwa 
aus „kleines Teilchen“ (vgl. kalikä „Sechzehntel“, 
kald 1 ), gedacht werden. 

Abzulehnen sind auf jeden Fall die Kombinationen bei 
Petersson, Balt. und Slav. 25. — Vgl. WP I 442. 

kalihgah m., -ä f. Namen verschiedener Pflanzen / 
names of several plants (unbel.), wahrscheinlich aus 
dem Namen der Kalingäh (U.). 

Kalingäh m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people (an der Telugu-Küste von der Kistna bis zur 
Mahänadi siedelnd). Wahrscheinlich ein proto- 
mundider Name, s. auch Trilingam; vgl. Levi, JA 
203, 11 ff. = Pre-Aryan 99fF. — Vgl. das Vorige. 

Levis weitere Verknüpfung mit tibet. glin t tel. lanka 
„Insel“ wird freilich von Kuiper 45 f. bezweifelt, der kalingäh 
(unbel.) „der gabelschwänzige Würger“ und das gleichbed. 
kulihgah als proto-mundide Wörter vereinigt, annehmend, 
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daß der kalinga-V ogel das Totemtier der Kalingäh gewesen 
sei. Unsicher. — Vgl. auch R. Shafer, Ethnography of Ancient 
India (1954) S. 14, 123 Anm. 1. 
kalindikä s. Icalandikä . 

kaliläh erfüllt, voll / filled with, full of, - am n. Gewirr, 
Chaos. Nicht genügend erklärt. 

Das Suffix erinnert an trd-ild -, doch ist für kal- kein be¬ 
friedigender Anschluß zu finden. Kaum richtig U. ( : kiräti 
bzw. kulam ) und Petersson, Balt. und Slav. 25. Die Herkunft 
aus proto-mundider Quelle (Kuiper 16, 18) ist nicht mehr als 
eine Möglichkeit. Auch der Vergleich mit arm. xalol „Traube“ 
(Patrubäny, Sprachwissenschaftliche Abhandlungen [Buda¬ 
pest] 1, 198) überzeugt nicht. 

kälih 1 m. Zwiespalt, Hader / discord, quarrel. Verwandt 
mit kalahah'i Andererseits ist wohl nicht aus- 
geschlossen, daß kdli- als eine Metapher der Würfel¬ 
spiel-Sphäre aus dem literarisch älteren kälih 2 hervor - 
gegangen ist (?). 

kälih 2 m. der schlechteste Wurf (im Würfelspiel) / 
the losing die. Nach Pisani, ZDMG 97, 326 eine 
Tabuentstellung des Adverbs ekapari (unbel.), das 
dem Attribut dieses gefürchteten Wurfes, ekaparä- 
(RV X 34, 2), zugrunde liegt. Sehr unsicher. 
kälih m. saurer Reisschleim / sour rice-gruel (äjt. Xey., 
Yasastilaka), ein dravidisches Wort: vgl. tamil mal. 
kali Grütze, tel. kali dss. Burrow, BSOAS 12, 371. 
kalukkä f. Schenke, Taverne / tavern (unbel.), wahr¬ 
scheinlich wie kalyä ein dravidisches Wort, s. 
kadahgah . 

kälusah trüb, schmutzig / turbid, dirty, wohl mit 
kalahkah (s. d.) aus dravidischer Quelle, vgl. tamil 
kalul- trüb werden, kan. kaluhe Schmutz u.a.; Bloch, 
BSOS 5, 738; Burrow, BSOAS 11, 132, TPS 1946, 8; 
Kuiper 131. — Indogermanistische Deutungen (mhd. 
hilw-e „feiner Nebel“ : kälu-sa-) bei WP I 440, P. 547. 
kalevarah m., - am n. Leib, Körper / body, auch 
kadebara-, buddh. kadevarakadepara -, päli kalebara -, 
kalebarakalevara -, prakrit kalera - (vgl. Lüders, 
Wackernagel-Festschrift 296 = Phil. Ind. 549; Char- 
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pentier, Ind. Ling. 2, 49ff.; Kuiper 68); vermutlich 
ein austroasiatisches Wort, vgl. ka-debara- : dimba- 
,,Körper 4 4 (Präfix ka -, ähnlich präkrit kä-limba- 
,,Körper"): Kuiper, a.a.O. 

kalkäh m. Teig, Paste, Schmutz, Sünde / paste, dirt, 
sin. Vielleicht zu arm. kork Schmutz, Mist, air. 
corcach Sumpf (WP I 429) gehörig; von karkäh wohl 
etymologisch verschieden. 

Möglicherweise ist das Wort in der Bedeutung „Paste“ 
dravidischen Ursprungs: vgl. tamil kalakku - mischen, kan. 
kalaka, kalka Gemisch, Paste; Burrow, BSOAS 12, 371. 

Kalkih, Kalkin - m. Name des künftigen Befreiers der 
Welt, 10. Avatära des Visnu / name of the world 3 s 
liberator to-come, tenth incarnation of Visnu. Wahr- 
scheinlich l -Form für *Karkin- „ein weißes Pferd 
habend'‘ ( : karkäh , vgl. asvin- : äsvah ), was sach¬ 
lich zu dem ikonographischen Charakteristikum dieses 
Avatära stimmt: F. 0. Schräder, The Adyar Library 
Bulletin 1, 17 ff. 

Unwahrscheinlich E. Abegg, Der Messiasglaube in Indien 
und Iran (1928) S. 140 (Scherzname bzw. gegensinniger 
Name kalkin - [zu kalkä-1 „Schmutziger, Sündiger“); J. Przy- 
luski, Revue de Thistoire des religions 100, 9 (als „Zerstörer“ 
zu santäli kal „Feind, Gift“, u.a.). 

kalkust (f. oder n. dual) Handgelenk und Ellbogen / 
wrist and elbow (Satapathabrähmana 10,2,6,14), 
sing. *kalkus-, vielleicht zu lat. calx „Ferse", lit. 
kulksis „Knöchel, Sprunggelenk" gehörig. Vgl. Leu- 
mann 58. 

kälpate gelingt, fügt sich, wird zuteil / succeeds, fits, 
is partaken by, Kaus. kalpäyati bringt in Ordnung, 
macht zurecht, P.P.P. klptä- fertig, gerüstet. Die 
aktivische Grundbedeutung ist wohl „verteilen, zu- 
teilen", so daß Zuordnung zur Wurzel *(s)qelp - 
„schneiden" (lat. scalpere ritzen, got. halbs [»^ge¬ 
teilt"], WP II 595) möglich erscheint; vgl. auch 
Neisser 2, 56. 

Im Iranischen scheint das Wort nicht zu existieren. Aw. 
hu-kdr 9 pta - „schöngeformt“, das man mit klptä - gleichsetzte, 
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ist wohl nicht von hu-kdhrp - „schön gestaltet“, und dieses 
nicht von kdhrp- — ai. kfp (doch s. d.!) zu trennen; daß der 
antizarathustrische Priestertitel karapan - mit ai. kälpa- 
,,Ritus“ Zusammenhänge (Bartholomae 455), ist unsicher 
[doch vgl. jetzt O. Fris, ArchOr. 22,58], 

kalma n. schlechtes, verkehrtes Werk / bad, wrong 
work (unbel.); wohl mit dialektischem (als barbarisch 
geltendem) -l- für kärma : Wack. I 216 (fragend), 
mit Lit. 

kalmalth m. heller Glanz / splendour (?), s .kalmalikt] 
hierher vielleicht urind. (Nuzi) Qalma-ssura (Branden¬ 
stein 142), doch s. auch unter kärma. 

kalmalikt flammend, brennend / flaming, burning (? — 
RV 2, 33, 8), Ableitung eines *kalmallkä -, vgl. kal- 
malih. Vermittlung mit lat. cremäre „verbrennen“ 
(Bezzenberger, BB 16, 251) ist ganz unsicher. — 
Vielleicht gehört kalmalikt mit aw. stärö kdr e md 
„Sternschnuppen“, heth. Gil kal-mi-sa-na-as „Himmels¬ 
erscheinung während der Schlacht (Meteor?)“ (Scherer 
24, Anm. 1) zusammen. 

kalmasah m., -am n. Fleck, Schmutz, Sünde / stain, 
dirt, sin, kalmasah schwarz gefleckt, -am n. Fleck, 
wohl aus einer austroasiatischen Quelle (und hierin 
mit kasmaläh zusammenhängend): Kuiper 38. 

Ebenfalls für austroasiatische Herkunft, doch im einzelnen 
anders und unglaubwürdig Przyluski, MondOr. 28, 140 ff. 
(s. auch kilbisam). — Verbindung mit nhd. Schweiz, heim 
„weißer Fleck beim Vieh auf der Stirne“ suchen Petersson, 
Studien 146, WP1440, P. 547; doch bleibt die weitere 
Wortbildung ganz unklar. 

kalmasah s. kalmasah. 

• • • • 

kalyam n. Tagesanbruch / day-break, mit mi. Moren¬ 
kürzung zu kalyam (s. d.). 

kalyah 1 gesund, gerüstet, geschickt / healthy, prepared 
for, clever, wohl = gr. *xafoo- in xaXXmv „schöner“ 
(usw.), vgl. hom. xäXoQ, att. xakoc, „schön“; unsicher 
an. halr (*kali-) Mann, mhd. heit = nhd. Held. Vgl. 
WP I 356, P. 524. 
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kalyänah „schön, lieblich, gut, glücklich“ ist (als ,,*schön- 
armig“) nach Wackernagel, KZ 61, 192 Zusammensetzung 
aus *kali- ( = gr. *xaXi- 9 ersetzt durch xaXXt-) und -äna- 
(=gr. (bXXöv rrjv tov ßQa%iovoq xayTiyv [Hes.], id g.*ölno-); 
vor allem bezüglich des letzten Gliedes ganz unsicher, siehe 
auch änih. Daß das -n- aus einer dialektischen r-Form 
*karydna- herstamme, scheint trotz Wackernagel a.a.O. 191 
nicht ausgeschlossen, so daß die Analyse, falls wirklich ein 
Kompositum vorliegt, von kali -f- äna- oder kalya -f- äna- 
ausgehen könnte. Wahrscheinlich aber ist das (im RV 
häufigere) Femininum kalyäni der Ausgangspunkt; es ist 
regelrechte feminine Bildung zu dem allerdings erst später 
belegten kalyah , vgl. varunäni : värunah , mudgaläni : mud- 
galah , purukütsäni : purukütsah, usinäränl : usindrah , in- 
dräni : indrah u.a.m. Von kalyäni müßte dann der mask.- 
neutr. a-Stamm erst rückgebildet sein: Leumann 59, Anm. — 
Nach Hauschild II 200 b stammt kalya- aus kalya- „recht¬ 
zeitig“ (s. kälyam), mit mi. Kürzung des -ä- vor Doppel¬ 
konsonanz. Kaum vorzuziehen. 

kalyah 2 taubstumm / deaf and dumb, hallah taub 
(beide unbel.), zu kadäh. 

kalya f., -am n. ein berauschendes Getränk / spirituous 
liquor, kalyäpälah m. Schenkwirt (WZKM 27, 412), 
unbelegte, wohl dravidisehe Wörter: vgl. kan. kal 
„Palmwein“, s. kadangah , kalukkä. 

kalyänah s. kalyah 1 . 

kallah s. kalyah 2 . 

kallolah m. Woge / wave. Vielleicht ist das erst 
klassische Wort von dravidischen Onomatopoeticis 
wie kan. allöla-kallöla „große Bewegung (des Wassers), 
Aufruhr, Tumult“ (vgl. tel. allakallölamu Verwirrung, 
kan. allakallöla Bewegung des Wassers, u.v.a.) u.dgl. 
abgelöst; Burrow, TPS 1945, 82f. 

kalhäram (kahläram) n. die Blüte der weißen Wasser¬ 
lilie / the flower of the white water-lily, präkrit 
kallahära-, wohl unarisch. 

kavakam 1 n. Pilz / mushroom. Petersson, Balt. und 
Slav. 26 vergleicht aw. -kam- Höcker, Buckel, ferner 
lit. kaüpas Haufen, kaükas Beule (s. auch WP1371 ff.). 
Unsicher. 
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kavakam 2 s. kavaiah . 

kävacah m., -am n. Panzer, Mieder, Jacke, Rinde / 
armour, corset, jacket, bark; unbelegt kaväsah m. 
Panzer. Wahrscheinlich dravidisch, vgl. (außer dem 
typisch dravidischen Lautverhältnis zwischen kävaca- 
und kaväsa-) kan. gavasanige, gavasani Umhüllung, 
Kleid, Sack (vgl. ai .gont) u. a. Kittel XXXII; 
Burrow, TPS 1945, 90. 

kavadah s. kavaiah. 

• • « 

kavatnüh (RV 7, 32, 9) wohl: eigennützig, knauserig / 
selfish, stingy, mit kavarih zur Wz. *qeu- ,,wahr¬ 
nehmen, auf etwas achten" in kavih . Vgl. Leumann 
59f.; Persson, Beitr. 726; WP I 368. 

kävandhah s. käbandhah . 

kavaraki f. ein Gefangener / a captive, prisoner (unbel.), 
wahrscheinlich ein dravidisches Wort: vgl. tamil 
kavar ergreifen, gefangennehmen, kan. kavar mit 
Gewalt fortbringen. Burrow, BSOAS 12, 372. 

kavaram n. Bitterkeit, Säure / sourness, acidity 
(unbel.), vielleicht dravidisch, vgl. tamil kamaru 
eine stechende Empfindung haben (Burrow, BSOAS 
12, 371). Unsicher. 

kävarah s. käbarah . 

• • 

kavarah m., -1 f. (kabarah, kabarl) Haarband, Flechte / 
braid of hair. Vielleicht dravidisch, vgl. tamil kavari 
,,a chowrie“, mal. kavari ,,Frau mit schönem Haar", 
kan. kabari, kavari ,,Flechte, Knoten". Burrow, TPS 
1945, 90f. — Vgl. kavalikä. 

Entlehnung der dravid. Wörter aus dem Ai. ist wegen der 
geringen Bezeugung des ai. Wortes gegenüber der Aus¬ 
breitung der dravid. Sippe und wegen der weiteren Be¬ 
deutungen im Dravid. wenig wahrscheinlich (vgl. auch 
Burrow a.a. O.). — Kuiper 31 ff. stellt das Wort zu einer 
Proto-Munda-Wurzel *bar, bar „winden, flechten, drehen“, 
die auch in barbarah , varvarah „kraus“ vorliegen soll. 

kavalah m. Mundvoll, Bissen / a mouthful, morsel, 
kavalayati verschluckt, verschlingt, kavadah m. ein 
Mundvoll Wasser, kavakam 2 n. (unbel.) Mundvoll, 
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Bissen; in Zentralasiat. Handschriften kabada- kapata- 
(Lüders, Wackernagel-Festschrift 306f. = Phil. Ind. 
559), päli kabala- habala- Mundvoll, kleines Stück. 
Die Grundform ist sicher *kabada -, so daß der an sich 
schon unwahrscheinliche Vergleich mit ahd. houwan 
„hauen“ usw. (bei U.) völlig ausfällt. Vermutlich 
stammt das Wort aus proto-munda *kabad > santäll 
khabol „Mundvoll, Handvoll“ (s. auch kapati) ,Kuiper 
34 f.; Burrows gleichfalls ansprechende Verbindung 
mit dravidischen Wörtern (tamil kavalam, kavaram 
„Bissen, Mundvoll“ : kavvu- „beißen“; TPS 1945, 
91f.) ist lautlich etwas schwieriger. S. auch kapalam. 

kavalikä f. Verband, Wundverband / bandage, päli 
kabalikä dss.; Zusammenhang mit kavarah „Flechte“ 
(Kuiper 159) ist nicht ausgeschlossen. 

kaväsah (plur.) weit offen, aufgerissen, Beiwort der 
Türflügel / wide open, yawning, epithet of the leaves 
of a door, kaväsah adj. offen, weit auseinandergespreizt 
(Beine). Dravidischer Ursprung des frühen Wortes 
(mit kavätam, vgl. tamil kavatu „gegabelter Ast“ 
u.a., Burrow, BSOAS 12, 372; vgl. auch Kuiper 130) 
ist nicht ganz sicher. 

kaväsah m. Panzer / armour (unbel.), s. kävacah. 

kavätam n. Türflügel / leaf of a door, s. kaväsah. — 
Vgl. kapätam. 

kavärih eigennützig, karg, knauserig / selfish, stingy; 
wohl (ähnlich wie kaväsakhä - RV 5, 34, 3) aus kava- 
ari -, urspr. „Genosse des Kargen, einer von den 
Kargen“; kava- (wie kavatnuh) als „der seine Inter¬ 
essen wahrnimmt“ od. ähnl. zu *qeu -, s. kavih. Anders 
Thieme, Fremdling 159 („gegen den Fremden [ari-] 
karg“ [?]). 

kaväsakhä - s. kavärih. 

kavih klug, weise; m. Seher, Weiser, Dichter / skilful, 
wise; m. seer, sage, poet, vgl. aw. kavä , kavi- Bezeich¬ 
nung daeviseher Fürsten, gr. xotpg Mysterienpriester 
(*kowi-äs; vgl. noch 1yd. kaves , Masson, Kleinas. Jb. 
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1, 182ff.), xoeco merke, lat. caveo hüte mich, aksl. 
lcovb Nachstellung (Aitzetmüller, Wiener Slavistisches 
Jahrbuch 2, 155f.), cujg nehme wahr, usw.; Wz. *qeu- 
,,merken, beobachten 4 ', s. WP I 368ff., WH I 186f. 
und älcütam, kavatnüh , kavärih. 

Unwahrscheinlich Hertel, Beiträge 115. 

kavelam n. Lotosblüte / lotus flower (unbel.), s. 
kamalam , kuvalayam. 

kasaplakäu m. dual RV 8, 33, 19: nicht genügend klar. 

RV, a.a. O.: ,,... damit sie nicht deine kasaplakäu sehen, 
denn du, der Brahmane, bist zum Weibe geworden“. Wohl 
am besten ,,Schamlefzen“ (pw), nicht besser ,,Schenkelchen“ 
(Geldner [zweifelnd]) oder ,,Hinterbacken“ (Graßmann 320). 
Unter der Annahme der letzteren Bedeutung erklärt Graß- 
mann a. a.O. das Wort als „die von der Peitsche (käsä) ge¬ 
schlagenen (-plakä- : lit. plakü ,schlage 4 )“ (? ?); ähnlich Master, 
BSOAS 11, 301 (-plakä- zu gr. nXaxovg ,,flach er Kuchen 4 4 , 
lat .placidus „flach 44 usw.). [S. auch Wack. II/2, 516.] 

kasambakajätah besudelt, unrein / defiled, dirty, 
impure (buddhist.), päli kasambu- Schmutz, Un¬ 
reinheit, kasambujäta- unrein, kasambukajäta - dss.; 
Zugehörigkeit zur dravid. Sippe von kaccarah (s. d.; 
Burrow, BSOAS 12, 367) ist nicht gesichert. Ganz 
unsicher aber auch Petersson, AASt. 17. 

Kasambükäh m. ein bestimmtes mythisches Wesen / 
a particular mythical being. Unklar; Zusammenhang 
mit der unter kasambakajätah mitgeteilten Sippe 
ist möglich (vgl. auch Petersson, AASt. 17). 

käsah , s. kasikä. 

käsä f. Peitsche / whip; unklar. Kaum richtig Petersson, 
AASt. 17, der Grundbedeutung „Stachel 44 annimmt 
und eine Wz. *koli- „stechen 44 (: aksl. kos-mb „Haar 44 
u.a.) heranzieht. Siehe kasaplakäu. 

kasipü n., - uh m. Matte, Kissen / mat, pillow. Ein 
Munda-Wort (Kuiper 59, A. 76)? 

Kaum mit Charpentier, MondOr. 26, 158f. als ka-sipu- zu 
siphä, s. d. — Unbelegt hat kasipu- die Bedeutung „Kost 
und Kleidung“; hierzu versucht Kittel XXXVI eine un¬ 
zureichende Deutung aus dem Dravidisehen. — Über das 
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Wort handelt nach Regamey 494, 552 a auch das mir un¬ 
zugängliche Buch von S. C. Sarkar, „Some Aspects of the 
Earliest Social History of India“ (London 1928) 48, Anm.2. — 
Vgl. noch hiranyaka&ipu - m. Goldteppich, Mranyakasipu- 
,,einen Goldteppich habend“, Name eines von Visnu er¬ 
schlagenen Daitya; daß in dieser Namensform -kasipu- 
ein anderes, mit dem Namen Kasydpa- verbindbares Wort 
sei (Charpentier a.a.O.), ist keine zwingend nötige Annahme. 

kasikä f. Ichneumonweibchen / female ichneumon 
(Neisser 2, 57; nur RV 1, 126, 6), vgl. käsah m. ein 
best. Nagetier (unklar hierzu Sköld, Beitr. 68); Ver¬ 
bindung mit lit. seskas Iltis (s-s assimiliert aus *k-s, 
mit dissimilierender Wirkung des -^-Suffixes? Vgl. 
WP I 381, mit Lit.) ist nicht ganz sicher. S. auch 
Wack. II/2, 428. 

Kasüh m. Name eines Cedi-Königs / name of a Cedi¬ 
king (RV 8,5,37); vielleicht = aw. kasu- ,,klein, 
gering“, mit diesem eine ,,iranisch-westindoarische 
Dialekt-Isoglosse“ bildend: K. Hoffmann, WuS 21, 
140fF. (mit älterer Lit.). 

kaserüh m., -u n. ( kaseru -) eine Grasart mit knolliger 
Wurzel / a kind of grass with a bulbous root, päli 
präkr. kaseru- m. n., sindhi kahero m.; s. Turner 80b 
s.v. kasur 1 . Unerklärt. 

Kasökäh m. plur. Bezeichnung einer Klasse von 
Dämonen / name of a dass of demons (AV 5, 2, 4; 
die yätudhdnäh des RV). Unklar. 

kasmaläh schmutzig, unrein; ängstlich; m., -dm n. 
Bestürzung, Kleinmut; Schmutz / dirty, impure; 
timid; m., -dm n. consternation, pusillanimity; dirt. 
Vielleicht mit sämalam (und malam usw.??) aus 
einer protomundiden Quelle, vgl. Kuiper 35 ff. und 

kalmasah. Ohne Sicherheit. 

• • 

Unwahrscheinlich Scheftelowitz, ZII 6, 119, der kas- mit 
*kak- ,,klein, gering, schlecht“ in aw. kasu - „klein, gering“, 
gr. naxÖQ „schlecht“ verbindet, ohne die Wortbildung er¬ 
klären zu können. — Petersson, AASt. 16f. nahm „struppig“ 
als Grundbedeutung an und verglich kaäma-lä - und aksl. 
kosrm „Haar“. 
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käsmasa - (m. oder n.) Mutlosigkeit, Trauer, Angst, 
Scheuheit / dejectedness, timidity, shyness (? — Nur 
AV 5, 21, 1). Wenn diese Bedeutung zutrifft und keine 
Verschreibung für kadmaläh vorliegt, mag das Wort 
aus dem austroasiat. Präfix kas- (wie in kasmald-) und 
einer Vorstufe von santäli moc' moc', mgmomoc' 
,,niedergeschlagen, traurig" usw. zusammengesetzt 
sein (Kuiper 39). Ganz unsicher. 
kasyäpah m. Schildkröte / tortoise, = aw. kasyapö, 
khotansak. khuysaa -, osset. hcefsce (Bailey, BSOAS 12, 
330), neup. kasaf ,,Schildkröte"; daneben kacchapah 
und kassapa -. Diese Formen (zu ihrem gegenseitigen 
Verhältnis vgl. auch B. K. Ghosh, IHQ 10, 560ff.) 
vereinigen sich vielleicht unter einer Ausgangsform 
*katsyapa- (M. Leumann, IF 58, 14); alles Weitere ist 
unklar. Höchst unwahrscheinliche Verknüpfungen 
bringt Petersson, AASt. 112 bei. 

[Eine durchaus nicht überzeugende Sonderlösung für 
kacchapa- bringt (vgl.auch Hauschild II356) Wack. II/2,212.] 

kasati, -te kratzt, reibt / scratches, rubs, kasah reibend, 

kasanam n. das Reiben. Wahrscheinlich aus dem 

« • 

Dravidischen (: kui kasa ,,Beißen, Stechen, Jucken", 
kurukh khasrä ,,Jucken", u.a.m.) und mit kacchüh 
zusammengehörig: Burrow,BSOAS 11,133. S. khasah . 

kas - kedeutet vor allem das Jucken, das Aufreiben des 
Körpers, das Kratzen der Krätze; hierin stimmt es also gut 
zu seinen dravidischen Ausgangsformen und Verwandten. 
Demgegenüber fordert die übliche Zusammenstellung mit 
lat. carrere „(Wolle) krämpeln“, lit. karsiü „kämme, striegle“ 
usw. (WPI 355; P. 532 f.) die Annahmen eines wohl nicht 
mehr vertretbaren Lautwandels von -rs-> -s- oder halb¬ 
mittelindischer Entwicklung aus *krsäti; die semantische 
Ähnlichkeit der verglichenen Wörter ist nicht groß genug, 
um solche Annahmen zu rechtfertigen. — Zu dem unbelegten 
käsati „himsärthah“ s. (sehr wenig überzeugend) Kuiper, AO 
12, 266, Anm. 2. 

kasäkuh m.Feuer, Sonne/fire,sun (unbel.), s. kusäkuh. 
kasäyah zusammenziehend / astringent. Nicht sicher 
erklärt. 



käskasah—kasarnirah 

• • • • • 


191 


Wohl kaum zu kasati; doch ist auch die Herkunft aus 
einer dravid. Sippe für „bitter, unreif, sauer“ (malto qase 
„bitter werden“, tel. kasu „unreif“, u.a.m. [vgl. käsanah]) 
trotz Burrow, BSOAS 11, 133, Anm. 2, TPS 1946, 27 nicht 
gesichert. Einen anderen Ursprung dürfte kasäya - in den 
Bedeutungen „rot, gelbrot, dunkelrot“ (und „wohl¬ 
riechend“) haben; Zugehörigkeit zur dravid. Wurzel *kes- 
*kes - „rot“ (Burrow, BSOAS 11, 133, Anm. 2) ist jedoch un¬ 
wahrscheinlich. 

käskasah m. ein bestimmtes schädliches Insekt / 
a kind of noxious insect (nur AV 5, 23, 7), nicht 
befriedigend erklärt. 

Nach PW und U. „Reduplikationsbildung zu kasati “; 
höchst unwahrscheinlich. 

kastäh schlimm, arg, böse / evil, bad, wicked, Jcastam 
n. Elend, Jammer, Übel. Nicht genügend erklärt. 

Von den Wörtern, die Scheftelowitz, ZII 6, 119 zur 
Deutung des ai. Wortes heranzieht — aw. kasu - „klein“ 
(: Kasuh), arm. kasum „zerschlage“, gr. xaxög „schlecht“, 
lit. nu-kaseti „entkräftet werden“, u.a. — hat nur xaKÖq die 
dem ind. Wort entsprechende Bedeutung „schlecht“; gerade 
dieses Wort ist aber anderer Herkunft verdächtig (s. WP I 
336). — Kaum ist kastä- mit Johansson, IF 14, 315 Anm. 
ein P. P. P. zu kasati . — Vgl. noch päli kasata- „schlecht“ 
mit ungewohntem Sproß vokal (Lit. bei Mayrhofer, Päli 46, 
§ 94); das Päli-Wort hat daneben die Bedeutung „bitter, 
scharf“, in der es (z.B. von Burrow, BSOAS 11, 133, Anm. 2) 
zu kasäyah gestellt wird. Sollte ein Zusammenhang zwischen 
diesem Worte und kastä - bestehen? 

kasati geht, bewegt sich / goes, moves (Dhätup.), 
ud-kas- sich öffnen (vgl. nhd. auf-gehen), vi-has- sich 
spalten (,, auseinander-gehen “), nis-käsayati treibt 
hinaus („läßt hinausgehen' c ) u.a. Obgleich im Simplex 
nicht belegt, ist also für kas- die Bedeutung „gehen, 
bewegen“ durchaus anzunehmen, so daß Vergleiche 
mit Wörtern für „spalten“ oder „graben, kratzen“ 
(gr. KGtco } TceaCco, bzw. lit. kästi, kasati, vgl. U.) zu 
keinem Ziel führen können. 

kasarnirah , kasarntlah m. eine bestimmte Schlange / 
a kind of snake (AV., TS.), kasanä f. eine best, giftige 
Schlange (?); unklar. 
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käsämbu n. Holzstoß / stack of wood (? — AV18,4,37), 
unklar. 

kasäräh m. (-as-) ein bestimmter Vogel / a kind of bird: 
unklares an. Xey. im Mahäbhärata. 

Kaserumän m. Name eines Yavana / name of a Yavana 
(Mahäbhärata); auch Kaserumän. Nach Weber, IA 
2, 145a ein volksetymologisch (nach kaserüh) um¬ 
geformter Reflex von Kaloaq / Caesar. Unsicher. 

kastlram n. Zinn / tin (unbel.), Lehnwort aus gr. 
XaOGLTSQOQ (PW). 

kastüri f. Moschus / musk, Lehnwort aus gr. xaaröqtov 
,,Bibergeil“ (s. sad - 2 ). 

kahläram, s. kalhäram. 

kdh wer / who, which (interr.), fern, kd, = aw. kö , 
fern, kä, ap. kas(-dy) [vgl. khotansak. käma- wer], 
phryg. xoq , got. has , lit. käs , fern, kä, vgl. lat. quod 
(= ved. käd n., lit. käd „wenn“), alb. ke „wen?“ 
(— ai. kam Akk.), gr. hom. reo „wessen?“ (: ai. käsya 
Gen.), air. da „wer“, aksl. k^-to „dss.“ (zum weiteren 
vgl. WPl519ff„ P. 644ff.), s . katamäh, kataräh, 
käti, katithäh, kathdm, kathd, kadä, kadha-, 
käya-, kärhi, kirn, cit. 

Zu beachten ist die pejorative, verächtlichmachende 
Funktion von kä- (kad-), vgl. etwa kattoyam , kadaryah, 
kapücchalam , kapüyah , käpurusah : Wack. II/1, 82ff. 

kärhsih m. Becher / cup; vielleicht für *kämsih und 
(zusammen mit kämsyam n. „Messing“) zu kam sah 
gehörig, s. d. 

käkacincä , käkadnci- s. das Folgende. 

käkanantikä f. Abrus precatorius. Vgl. käkadhcä, 
käkadnci- f. (unbel.), käkatiktä f. (unbel.), käkanantl 
f. Abrus precatorius, käkädanl f. eine weiße Abart 
von Abrus precatorius, käkanih m. (sowie unbel. 
käkinih m., käkinl f.) Korn von Abrus precatorius. 
Wohl unarisch. S. auch käkamäcikä. 

Käkatih f. Name einer Familiengottheit der Fürsten 
von Ekasilä / name of a household deity of the 
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princes of Ekasilä. Nach Liebert 179 als totemistischer 
Name mit -^-Suffix zu käkah gehörig. Sehr fraglich. 

käkabhändl f. eine Karanja-Art / a species of Karanja 
(unbel.), wohl als „Krähenkraut“ zu /ca A, bhändah . 

käkamäcikä , käkamäcl, käkamätä f. Solanum indicum 
(unbel.), unklar. Der Anklang des ersten Gliedes an 
käkah ,,Krähe 44 mag — wie auch bei anderen un¬ 
klaren Pflanzennamen mit käka -volksetymologisch 

bedingt sein. 

kakamhirah m. Name eines Baumes / name of a tree 
(RV 6, 48, 17), unklar. 

käkarükah feig, m. Feigling / cowardly, m. coward; 
wohl, ähnlich wie käka-rava- ,,feig (= wie eine Krähe 
schreiend)“, zu käkah und -rü(ka)- : räuti. Viel zu 
hypothetisch über - rüka - Mayrhofer, REIE 4, 41 lf. 

käkalaka- Kehlkopf / larynx, käkala- Schildknorpel. 
Zusammenhang des späten Wortes mit lit. käklas 
„Hals“ (U.; zum lit. Wort vgl. WP I 515, mit Lit.) 
ist durchaus unsicher. 

käkalih, -l f. ein sanfter, lieblicher Ton / a soft sweet 
sound, käkall f. ein leise tönendes Musikinstrument. 
Wohl Onomatopoetica. 

käkah m. Krähe / crow, käkälah , käkolah m. Rabe, ein 
Onomatopoeticum, vgl. päli kä kä ti vassati (Jätaka); 
Schulze, KZ 45, 146 = Kd. Sehr. 223; Schwentner, IF 
59, 89. Ähnliche Onomatopoetica sind ahd. kä „Krähe, 
Dohle“, frühnhd. käcken „cornicari“, lett. käk’is 
„Dohle“. S. auch Sköld, IF 47, 144. 

Andererseits ist ein anklingendes „Krähen“-Wort im 
Dravidischen weit verbreitet, so daß dravid. Herkunft von 
käka- (Burrow, BSOAS 11, 133, TPS 1946, 13) möglich er¬ 
scheint; an dem letztlich onomatopoetischen Ursprung des 
Wortes ändert sich damit wohl nichts. — Unwahrscheinlich 
Bagchi, Pre-Aryan xxvi, der austroasiat. Ursprung an¬ 
nimmt. — Specht, Dekl. 204 vergleicht lit. kögas „Dohle“ 
u.a.m. Vgl. Käkatih, käkarükah, kägah. 

kükinl, käkirii f. eine kleine Münze / a small coin 
(= 20 Kaparda [Kauri] oder 1 /^Pana), nachM.Collins, 

13 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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On the Octaval System of Reekoning in India 
(Madras 1926) S. 19 Hypersanskritismus für eine Form 
wie bengäll käni (eine Maßeinheit), die dravidischen 
Ursprungs sein soll; vgl. Regamey 472. 

käküt , s. kaküp ( käküt ). 

käkuh f. Wechsel der Stimme, Klagelaut / change of 
the voice, cry of lamentation (u.a.), unklar. 

Wahrscheinlich ist das erst in der späten Kunstdichtung 
belegte Wort aus irgendeiner Verbindung von käküt „Gau¬ 
men“ abgelöst worden. Diese Verbindung ist uns wohl nicht 
erhalten; es wäre aber z.B. denkbar, daß unbel. käkuda- n. 
„Gaumen“ als käku-da- „Stimme, Laut gebend“ (od. ähnl.) 
aufgefaßt und so das Wort käku- künstlich gebildet worden sei 
(wenn nicht bloßes Onomatopoeticum vorliegt). 

käkolah, s. käkah. 

käkoli, s. kakkolah. 

kägadam n. Papier / paper, auch käkari -, käkali-, 
buddh. skr. kägata-, wohl aus sogd. qyd\ k'ydyh , dem 
andererseits np. käyaö entstammt, aus dem hindi 
käyaz , &T&b.käghid entlehnt sind. Quelle des sogd. 
Wortes dürfte das gr. xäQrrjQ sein (nach W.B. Henning 
[vgl. auch „Ein manichäisches Bet- und Beichtbuch“ 
S. 65; BSOAS 11, 468 A. 3], durch besonders dankens¬ 
werte Vermittlung Wolfgang Schmids [Tübingen]; s. 
noch Bailey, BSOAS 11, 787). 

kägah m. Krähe / crow (unbel.), dialektische Form für 
käkah . 

känksati begehrt, verlangt, sehnt sich / wishes, desires, 
longs for; eine nicht ganz geklärte Bildung. 

Daß das Wort allein (zu den hierhergestellten kdkate und 
kankälah siehe s. vv.) mit der Grundbedeutung „brennend 
verlangen“ die idg. Wurzel *kenk- „brennen“ (gr. nokv - 
xayxriQ sehr brennend, got .hührus [< *knkru-] Hunger, lit. 
kankä Schmerz; vgl. WP I 401, P. 565) im Ai. weitertrage, 
ist ganz unsicher. Näher liegt es, ein „unregelmäßiges 
Desiderativum“ (vgl. PW, Whitney, Roots s.v.) von Äam- 
anzunehmen; doch fehlt es dafür an formellen Parallelen. 

käcäh (unbel. käcakah) m. Glas / glass. Beziehung zu 
khacati (U.) ist lautlich ganz unsicher. 
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Aus käcaka- stammt nach Scheftelowitz, ZfBuddh. 7,279 
semit. *zakäk (mit Metathese) > hebr. z e kök-it „Glas“ (?), 
aus käcd- neup. käc „Kristall, Glas“. 

käcah m. der an beiden Seiten eines Joches herab- 
hängende Strick mit einem Netz, in dem die Last 
liegt; der Strick einer Waagschale / a string fastened 
to each end of a pole with a net in which burdens 
are held; the string of the scale of a balance (unbel.); 
vgl. päli käca-, käja - Tragejoch, präkrit käva -, kävada -, 
maräthl kävad dss. Dravidisch, vgl. kui käsa , kuvi 
känju , kan. kägadi , kävadi Tragejoch, u.a.m.: Burrow, 
BSOAS 12, 372.* 

käjam n. Hammer / hammer. Verbindung mit mhd. 
hecken „hauen“ (< germ. *hakjan [?]; arm. kocem 
„haue“ bleibt fern, s. WP I 382) ist durchaus unsicher. 
Vgl. Scheftelowitz, ZII 2, 266, s. auch BB 28, 296. 

käncanäm n. Gold, Geld, Reichtum / gold, money, 
wealth, käncanah adj. golden (m. Name verschiedener 
Pflanzen); vielleicht aus *qnqeno-, vgl. gr. xvrjxog, dor. 
xväxog gelblich, lat. canicae Kleie (? — P. 564, mit 
Lit., doch s. auch WH I 152), an. hunang Honig, 
apreuß. cucan (= cuncan) braun. Ai. känakam bleibt 
fern, s. auch kanaiah . 

Doch auch die Zusammengehörigkeit von käncanäm mit 
der obengenannten Sippe ist nicht über jeden Zweifel er¬ 
haben, zumal die Entwicklung von n- ( e nd-) zu ai. -än- vor 
Palatalen trotz Bechtel 220f. nicht unbedingt gesichert ist. 
S. käncl . 

käncikam, s. känjikam . 

käncl f. Gürtel / girdle, vielleicht zu idg. *kenk- „gürten, 
binden“ in kancukah ; doch s. dort. 

Sollte die Zusammenstellung zu Recht bestehen, dann 
dürfte känc- einfache Dehnstufe sein; für den Nachweis von 
ai. - än - aus idg. -n- vor ai. Palatalen im Sinne Bechtels (s. o. 
käncanäm) ist das Wort kaum verwendbar. 

känjikam n. saurer Reisschleim / sour rice-gruel (spät; 
unbelegt auch käncikam , känjikam). Dravidisch, vgl. 
tamil kanci , tel. kan. ganji , mal. kahhi Reisschleim 
(dazuanglo-ind. co^ec,Hobson-Jobson245af.). Das ai. 

13 * 
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Wort muß aus einer dravidischen Sprache mit ,,ta- 
mil-malayälam’schem“ Tenuis-Anlaut entlehnt sein: 
Hultzsch, JRAS 1914,96; Kuiper, BSOS 9,997; 
Burrow, BSOS 9, 717; TPS 1946, 8. 

käläh m. Tiefe, Grund / deepness, dale (RV, AV), wohl 
mi. aus kartäh ; U.; Tedesco, JAOS 67, 89b. 

Kuiper 162 erwägt fragend protomundiden Ursprung des 
ved. Wortes; sehr unwahrscheinlich. 

kütham n. Stein, Fels / stone, rock (unbel.). Vielleicht 
dravidiseh, vgl. kan. kadal Stein, Fels, kani Stein, 
u.a.m.: Kittel XXVI. 

Ai. känta- in der Bedeutung ,,Stein“ (unbel.), das Kittel 
a.a.O. anschließt, ist wohl nur aus Steinnamen wie candra-, 
sürya-känta- abgelöst und somit = känta- ,,geliebt, begehrt“ 
(PW). 

känäh einäugig, durchlöchert / one-eyed, perforated, 
vermutlich aus mi. *känna- < ai. *karna -, idg. *qol- 
no-s — air. coli einäugig, vgl. gr. xslXaQ' fiovocpfiah/aoi; 
(Hes.). Mit karnäh ,,geöhrt“ besteht jedoch wohl 
kein Zusammenhang (s. dort). 

Vgl. Persson, Beitr. 647 mit Anm. 1; WPI436; II 574; 
P. 545. Gesetzlicher Wandel von idg. -ln- > ai. -n- läßt sich 
m.E. nicht erweisen, hingegen ist die Annahme mi. Ent¬ 
wicklung (vgl. auch Brugmann, Grundriß 2 1 430) durchaus 
statthaft. Sehr erwägenswert und nur wegen der frühen Be¬ 
zeugung von käna- (RV 10,155,1) schwierig ist die Her¬ 
leitung aus einem negativen Partizip von dravid. kän- 
,,sehen“, vgl. tamil känä (Gundert, ZDMG 23, 521; Hultzsch, 
JRAS 1914,96; Burrow, TPS 1946,22); hingegen sind 
Kuipers (52, 102) Vorschläge mundider Herkunft wenig an¬ 
sprechend. 

känukäh RV 8, 77, 4: Beiwort von säras- ,,Trinkgefäß 
des Soma“, von unsicherer Bedeutung. Nach F. O. 
Schräder, OLZ 1932, 209 soll es ,,zischend, sprudelnd, 
schäumend“ bedeuten und vielleicht mit der Wz. kan- 
(Dhätup.; wohl = kvan- ,,klingen, tönen“) Zusammen¬ 
hängen; anders Scheftelowitz, BB 28, 145; KZ 53,252 
(,,in Kufen befindlich“ : gr. keqvoq). Beides ohne jede 
Sicherheit. 
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känelimätar - m. Bastard / bastard. Nicht „Sohn eines 
Mädchens“ (U.: känell - : hanya), sondern mit (unbel.) 
käneya - känera- zu verbinden, die ursprünglich 
,,Krähensohn, Krähenpflegling“ bedeuteten (: Icänah 
m. ,,Krähe [= ,einäugige*]“) und damit den Kuckuck 
meinten, der in Indien seine Eier in Krähennester legt. 
Das Fern, lcänell- bedeutete demnach ,,Tochter einer 
f Krähe 3 , einer unverheirateten Mutter“, das Mask. 
känelimätar- den Sohn einer solchen Frau — „letzthin 
ein höfliches ^Hurensohn 3 “: Thieme, ZDMGr 91,1111; 
KZ 66,141. Vgl. auch CyZevskyj, ZSIPhil. 22, 360. 
kändah , kändäh m., händam , händäm n. Abschnitt, Teil, 
Kapitel (eines Buches); Stengelglied (einer Pflanze); 
Stengel, Rohr, Pfeil / section, part, chapter (of a 
book); internode (of a plant); stalk, cane, arrow. 
Schwer zu beurteilen und in den einzelnen Be¬ 
deutungen vielleicht mehrfachen Ursprungs. Sicher 
verfehlt WPI 436; ansprechender Tedesco, Lg. 22, 
190, der kända- „Stengelglied, Pfeil** von krt- „ab¬ 
schneiden** (: kr nt ät i) herleitet. Doch dürfte das 
Wort in der Bedeutung „Stengelglied** eher dravidisch 
sein, vgl. tamil kan „Stengelglied bei Bambus oder 
Zuckerrohr, Zwischenglied**; sollte sich daraus die 
Bedeutung „Abschnitt, Kapitel** erst entwickelt 
haben (Kuiper 51)? Daß das Wort als „Stengel, Rohr** 
anderen (austroasiat.) Ursprung habe, ist jedoch trotz 
Kuiper a.a.O. nicht bewiesen. Die gelegentliche Be¬ 
deutung „Menge, Masse** kann vielleicht einer Ver¬ 
wirrung mit khandah zur Last gelegt werden, vgl. 
Renou, JA 1939, 386; Kuiper 50. 
kätarah mutlos, kleinmütig, befangen / disheartened, 
faint-hearted, confused; vielleicht Ableitung von 
kataräm „welches von beiden?** (ergänze „soll ich 
tun?**; vgl. PW). Direkter Zusammenhang mit kät- 
in kät- krtah (U.) ist unwahrscheinlich. 
kätih wünschend, verlangend / wishing, desiring (nur in 
rnä - kdma-käti-), vgl. kayamänah. — S. auch cäyate. 
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kätkrtah verhöhnt, verspottet / mocked, insulted. 
Vielleicht gehört kät- zu der verächtlichmachenden 
Vorsilbe ka- kad-, s. u. käh. 

Daß das an. Aey. ein idg. *qöt- ,,schwätzen“ (WP I 384) 
fortsetze, ist gänzlich unglaubhaft; dieses würde auch der 
Bedeutung nach schlecht passen und ist letztlich nur mehr 
auf gr. xojtlAoq „schwatzend“ sicher basiert: lit. katilinti 
„plaudern“ ist ganz fragwürdig, an. häd „Spott“ geht auf 
*hawip (: got. hauns „Hohn“) zurück, toch. A katw -, 
kätw- „etwas verachten“ (van Windekens 28) sind kaum 
eindeutig. 

kädambah m. eine Gansart mit dunkelgrauen Flügeln / 
a kind of goose with dark-grey wings (wohl: anser 
Indiens Lath.). Nicht genügend erklärt. 

Am ehesten noch als „in Scharen lebender Vogel“ zu 
kadambam (Charpentier, IF 35,259); sicherlich nicht zu 
kddruh (Petersson, IF 34, 223, Studien 105) oder zu lat. 
columba (Kuhn, Ind. Stud. 1, 346ff., 349 Anm.). 

kdnanam n. Wald / forest. Wohl dravidisch, vgl. tamil 
kän Wald, u.a.; Bloch, BSOS 5, 740; Burrow, BSOAS 
12, 372. S. auch käntärah. 

Känitäh m. Patronymikum des Prthusravas / patrony- 
mic of Prthusravas. Als Name des westlichen (indo¬ 
iranischen Grenz-)Bereiches mit dem Skythennamen 
Kavtrrjg , Kavtrog zu verbinden (Hoffmann, WuS 21, 
142)? Unsicher. 

käntah m. Stein / stone (unbel.), s. kätham. 

käntärah m., -am n. großer Wald, Urwald / large wood, 
forest, wilderness, wohl aus derselben (dravidischen) 
Quelle wie känanam. 

Phantastisch Petersson, Studien 262. — Vgl. noch käntärah 
m. „eine Art Zuckerrohr“, käjntärikä f. „eine Bienenart“, die 
nicht erklärt sind. 

käntih f. Liebreiz, Anmut, Begehr / loveliness, beauty, 
desire, -£i-Nomen zu kam-. 

kändävisdm n. ein bestimmtes Gift / a species of 
poison (AV 10,4,22); unklar. Das Wortende ist 
= visäm „Gift“ (oder an dieses angeglichen). 
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käpä f. RV 10, 40, 3: von unsicherer Bedeutung, viel¬ 
leicht „Lautenspiel“ oder „Weckruf“ (vgl. Neisser 
2, 57). Etymologisch erst nach Sicherung der Be¬ 
deutung aufklärbar. 

käpurusah m. Feigling, Lump / coward, wretch; aus 
purusah und herabsetzendem Jcä-, s. u. Icäh, 

käbaväh m. Bezeichnung gewisser böser Geister / name 
of certain evil spirits (AV 3, 9, 3. 4. 5), unklar. 

Die bei U. verzeichneten Verknüpfungen mit slawischen 
Wörtern (aksl. kobb Schutzgeist, usw.) sind kaum zutreffend. 

Käberakäh m. Patronymikum des Kubera / patrony- 
mic of Kubera, Koben, Kaveri f. Name eines Flusses 
im Süden, an dem eine Kubera geweihte Stadt liegt 
(Jacobi, Internationale Wochenschrift 5, 396). Vrddhi- 
bildung zu K über ah (mit Kürzung von -au- zu -ä-, 
s. Gälavahf?), däviJcah , sämsapah, vgl. Pisani, 
Grammatica delFAntico Indiano 271; RSO 20,161 
und Icäsilcah : IcausiJcah). 

Käberakä- Käberi- setzen also nicht zwingend ein *Käbera- 
als Vorform von Kubera- voraus, dessen angenommene Laut¬ 
entwicklung -ab- > -ub- ohne Parallele ist, da ubhäu (s.d.) 
wohl anders erklärt werden muß und zum Beispiel abhitah 
nicht zu *ubhitah geworden ist. Ebensowenig beweisen 
Kaverakanyä Kaverakanyakä und Kaverajä als Benennungen 
der Kaveri (Mukundänandabhäna 60,8; 61,2; Pinnow, BzN 
4, 229 und brieflich) einen urspr. *Kavera-, da es sich wohl 
um Rückübersetzungen aus dem Tamil handelt ( Kavera - 
kanni), wo Kavera- erst sekundär aus Kaveri gefolgert ist. 

kämadhuk alle Wünsche gewährend / yielding to all 
wishes, auch - dügha -, -duha- dss.; Kämaduhä f. 
Wunschkuh. Vgl. Icämah und dogdhi\ -duha - 
wohl = gr. xvyj] Glück, Los, Tvyv Name der Glücks¬ 
göttin (P. 271). 

kämamütah RV 10,10,11: es ist schwer zu ent¬ 
scheiden, ob die Bedeutung des Kompositums ,,von 
Begierde gedrängt“ {-müta- \mivati) oder,,in Begierde 
verstrickt“ war (vgl. mütah ,,geflochtener Korb“, 
mävate). S. Neisser 2,57; Charpentier, IF 29,397. 
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kämarüpah nach Belieben eine Gestalt annehmend; 
m. Name eines Gottes; plur. -äh Name eines Volkes 
und Landes (Ost-Bengalen und der westliche Teil von 
Assam) / assuming any shape at will; m. name of a 
god; plur. -äh name of a people and their country. 
In den letzteren Bedeutungen wohl volksetymo¬ 
logische Sanskritisierung eines nicht arischen Namens, 
vgl. Levi, JA 203, 46ff. = Pre-Aryan 104ff.; s. auch 
W. Köppers, Anthropos 36, 783, 812. 

kämah m. Wunsch, Begehren, Liebe / wish, desire, 
love, = aw. hämo, ap. kämet. S. kam- und käya- 
mänah. Vgl. kämadhuk, kämamütah, kämarü¬ 
pah, kdmukah. 

Kämäksi , Kämäkhyä f. eine Form der Durgä / a form 
of Durgä. Kakati (NIA 1, 259ff.) hält die Wörter für 
Sanskritisierungen nichtarischer Wörter wie etwa 
stieng kamuoch „Leichnam“, khmer khmoch „ Leiche, 
Geist <£ ; unsicher. Vgl. auch kämarüpah . 

kämukah verlangend, begehrend, liebend / desiring, 
wishing, loving, vgl. kam-, kämah. 

kdyamänah liebend, gern habend / loving, liking, 
Perf. ca-k-e, mit kätih und ved. äkäyyäh „begehrens- 
wert £< (RV 4, 29, 5) zu aw. kä- (P.P.P. -käta-) „ver- 
langen ££ , lat. cä-rus usw. (WPI 325); frühe m-Er- 
weiterung liegt in kämah vor, vgl. besonders kam-, 
S. auch kan-, cäyamänah, cäruh. Vgl. auch cäyate . 

käyasthah m. Schreiber, Mann der Schreiber-Kaste / 
writer, a man of the writer caste, wohl = käya-stha - 
,,in der Körperschaft (: käyah) befindlich' £ > „zum 
öffentlichen Dienst (als Schreiber) gehörig“. Ragha- 
van, NIA 6, 7, 160 ff. 

Nicht nötig ist daher wohl die Annahme, daß in käyastha- 
ein sanskritisierter unarischer Ausdruck vorliege (Kakati, 
NIA 6, 3, 49); bedeutungsmäßig ganz unwahrscheinlich ist 
die Herleitung von käyastha- (bzw. präkrit käyattha-) aus 
ap. hsäyapiya- ,,König“ (ind. *khäyathya~), vgl. S. K. Chat- 
terji, The Calcutta Beview, September 1936, 290. 
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kdyah m. Leib, Körper, Masse, Menge, Gruppe / body, 
mass, multitude, group, zu cinoti. Vgl. auch 
käyasthah. 

käravah m. Krähe / crow (unbel.), wohl einfach ,, kä- 
Ruferin“, vgl. den Krähenruf kä kä (in Päliquellen; 
s. kdkah) und räuti. 

Urverwandtschaft des unbel. Wortes mit lat. corvus usw. 

(WP I 413, 417) ist unwahrscheinlich. — Nicht besser Leu- 
mairn 61, der kä-rava- „elender Krächzer“ (mit pej orativem 
kä-, s. käh) postuliert. 

käravalll f., = käravellah, s. d.; das Hinterglied ist 
wohl nach vallih umgebildet. 

käravellah m., -% f., käravellakah m., -vellikä f. Momor- 
dica mixta, nepäli kctrelo, hindi karelä u.a. ,,dss.“ 
[Turner 77a s.v.]. Wohl ein unarischer Pflanzenname. 
Vgl. das Vorhergehende. 

Chatterji, Miscellany 74 sieht wegen Form und Farbe der 
Momordica mixta in dem Wort eine Zusammensetzung aus 
den dravidischen Wörtern für „schwarz“ (s. u. kälah) und 
für „Speer“ (tamil vel); unsicher. 

käräh m. Beifallsruf, Siegesgesang / acclamation, chant 
of victory (RV), wie kärüh zu carkarti. 

Auch „Sieg, Siegespreis, Wettkampf“; Etymologien, die 
von diesen Bedeutungen als den ursprünglichen ausgehen, 
sind jedoch kaum richtig, vgl. Neisser 2, 57f. Dort wird auch 
die Möglichkeit eines vedischen käräh „Heerhaufen“ (= ap. 
kära Heer) zurückgewiesen, da an der Stelle RV 1, 112, 1 
besser „Sieg“ übersetzt werden muß. 

kärah tuend, machend / doing, making (in Kompp.), 

zu krnoti. 

• • 

karä f. Gefängnis / prison; unklar. Besteht ein Zu¬ 
sammenhang mit cärah m. (unbel.) ,,Fessel, Gefäng¬ 
nis“? 

Kittel XXX wollte diesen Zusammenhang unter der An¬ 
nahme dravidischer Herkunft der beiden Wörter herstellen; 
doch sind seine Vergleiche sehr unwahrscheinlich. Wenig 
glaubhaft ist Urverwandtschaft von karä mit lit. kaline, 
kalejimas „Gefängnis“, kaleti „im Gefängnis sitzen“ usw., 
vgl. Zupitza, KZ 37, 406. 
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kärüh m. Lobsänger, Dichter / one who praises, poet, 
vgl. gr. xrjQvt; (dor. xäqv£) Herold, zu carkarti ; s. 
auch käräh. 

Nicht besser als „Beschwörer“ zu krnöti ,,in dessen 
magischem Sinn“ (Charpentier, Brahman 113 A. 1). — 
käravah RV 10, 61, 12 ist Plural und gestattet nicht die Auf¬ 
stellung eines Stammes kärdva - (Graßmann), vgl. die Lit. bei 
Neisser 2, 58, Anm. 1. 

käruh m. Handwerker / artisan, zu krnoti. 

kärotaräh m. Seihe zum Läutern der Surä / a filtering 
vessel used to purify the Surä (RV usw.); unklar. 

Nach den Kompp. auf - uttara - wurde das Wort später zu 
kärottara ja selbst zu kärottama- „Schaum auf der Surä“ 
umgebildet, vgl. Wack. II /1, 37. 

Käroti f. Name eines Flusses / name of a river (Pinnow, 
BzN 4, 233); unerklärt. 

kärpänä s. krpänah. 

kärpäsäh , s. karpäsah. 

kärsäpandh m. Münze vom Gewicht eines Karsa / 
a coin weighing a Karsa, wohl eine Mischbildung aus 
karsahundpanah 1 . Vgl. Chatterji, Polyglottism 183. 

kärsma, s. kdsthä. 

kärsmaryäh m. Gmelina arborea (Brahmana, Samhitä 
usw.), käsmarl, käsmarya- dss. (Mahäbh. usw.), vgl. 
kambhäri, gambhäri. 

Wahrscheinlich liegt ein dravidisches Wort vor (worauf 
schon der Wechsel der Stimmhaftigkeit in kambhäri : gam¬ 
bhäri weist), dessen jüngere bzw. dialektische Verwandte 
kan. kumbudi f tel. gumudu „Gmelina arborea“ (u.a.) dar¬ 
stellen; direkter von dieser süddravidischen Quelle scheint 
das Lexikon-Wort kumudä zu stammen. Burrow, J3SOAS 
12, 372. 

kälayati 9 s. kaldyati. 

käläh m. Zeit, Zeitpunkt, Schicksal, Tod / time, fixed 
point of time, destiny, death (etc.); wohl als „sich 
herumdrehend, Turnus“ (vgl. aksl. vrem§ „Zeit“ : 
*wert - „sich drehen“, ai. kälacakram pravartate 
[Mahäbh.] usw.) zu *q w el s. cärati. Kuiper, ZU 
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8, 241 ff.; vgl. auch Machek, ZSIPhil. 18, 22f.; Bailey, 
TPS 1953, 37f., mit Lit. —S. noch kalyarn , Jcälyam. 

Nach Wackernagel, KZ 59, 20ff. ursprünglich „Zustande¬ 
kommen, Erfolg, Ziel“ und zu krnöti gehörig; RV 10, 42, 9, 
der einzige rigvedische Beleg von käld -, ist aber wohl besser 
mit Kuiper a.a.O. 243f. aufzufassen („wenn die Reihe an 
ihn kommt“). — Nicht überzeugend Wüst, ZU 5, 164ff. (zu 
kaldyati, als urspr. „Treiber“, käld- ein alter Genius des 
Viehaustriebs, aus dessen Name sich zunächst „Morgenzeit“, 
dann allgemeiner „Zeit“ entwickelt habe). — Nach Hirt, 
BB 24,248 aus *q w ö(i)lö- : got. Jveüa (so schon Bopp; 
Joh. Schmidt, KZ 16, 433, Vocal. 419; W. Schulze, KZ 28, 
280); Güntert, Ar. Wk. 232 vergleicht gr. xaigög „richtiger 
Zeitpunkt“ und stellt *kccqi- mit kaly-am , käl-dh zusammen, 
deren dialektisches -l- sich zum Zweck der Unterscheidung 
von kära- „machend“ usw. erhalten habe. — Ansprechend, 
aber wegen des Alters und der schwerlich entlehnten Be¬ 
deutung von käld- kaum vertretbar ist Gunderts Her¬ 
leitung (ZDMG 23, 520, Anm. 1) aus dravid. *käl (kan. käl 
usw.) „Fuß, Viertel, Zeit“; für dravidische Herkunft von 
käld - auch M. Collins, Dravidic Studies (Univ. of Madras) 
4, 7. — Verwandtschaft mit kald 1 (Neisser 2, 58, mit älterer 
Lit.) setzt als Grundbedeutung „Zeitabschnitt“ voraus, was 
nicht völlig gesichert ist. — Wertlos ist Jurets Verbindung 
(RHA 6, 3) von käld- „Tod“ mit gr. nrjg „Tod(esgöttin)“ und 
wurzelhaft (k-\) mit heth. ak- ek- „sterben“; käld- „Tod“ ist 
natürlich das Wort für „Zeit“. 

kälah blauschwarz, schwarz / dark-blue, black, aus 
*käda- entstanden (Lüders, Wackernagel-Festschrift 
300f. = Phil. Ind. 553f.) und wohl ein Lehnwort aus 
dem Dravidischen: vgl. kan. käl „Schwärze“, kadu 
„Schwärze, schwarz“, tel. kara „schwarz“ u.a.m.; 
Kittel XXVIII; Bloch, BSOS~ 5, 738; Burrow, TPS 
1946, 16. 

Weniger wahrscheinlich, wenn auch nicht unmöglich ist 
die Vermutung von Charpentier, MondOr. 26, 137, Anm. 2, 
ein mit kardamah 2 verwandtes *karda - habe über mi. 
*kädda- *käda- zu käla- geführt. — Sicher verfehlt sind die 
Deutungen, die mit altem -l- bei käla- rechnen, vgl. U.,WP I 
441. — Zum urdravidischen Charakter der dravid. Quell¬ 
wörter von käla-, aus denen auch die Munda-Sprachen ent¬ 
lehnt haben, vgl. Kuiper 28f. 

kälindam n. Wassermelone / water-melon, unklar. 
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källkah m. Ardea jaculator (unbel.). S. kulikä. 
kälyam n. Tagesanbruch / day-break, adj. kälyah 
(unbel.) der Zeit entsprechend, rechtzeitig, zu käldh. 
Mit mi. Kürzung entstand daraus kalyam , s. d. Vgl. 
E.Leumann, bei Wackernagel, KZ 59,23; Stud.I.1.22. 
kälvältkrtah kahl gemacht / made bald (?; von der 
Erde gesagt, nur Öatapathabr. 2,2,4,3). Wegen des 
Formans vielleicht eher an khalvätah ( : khalatih, 
Kuiper 51f.) als an kulvah (WP 1447; Wackernagel, 
KZ 41, 316) anzuschließen. 
kävatam , kavatikä s. karvatam. 
käveram n. Safran / saffron, käverl f. Gelbwurz (beide 
unbel.), unklar. Daß die Wörter zusammen mit 
(unbel.) gaverukam , gavedhukam n. ,,rote Kreide“ aus 
dem Dravidischen kämen (: kan. kävi ,,rote Erde, 
Ocker“), ist ganz unsicher (Kittel XL). Nach Läufer 
309 Anm. 2 gehören beide Wörter zu einem Handels¬ 
platz *Kavera = Chaveris bei Ptolemaios bzw. Caber 
bei Kosmas. Sehr fraglich. 

Käveri , s. Käberakdh (.Käberl ). 

käsate erscheint, glänzt, leuchtet / appears, is brilliant, 
shines, Intens, cdkaslti, cäkasydte, Kaus. ( ava-)käsayati 
läßt hinblicken; vgl. aw. äkasat ,,erblickte“, np. ägäh 
,,kundig“ (: ai. ä-käs- ,,erschauen, erkennen“) und 
cäste. Im weiteren wohl zu gr. rsxyag ,,Zeichen, 
Merkmal“, toch. B kosklye ,,Bild“ (?); U., WP I 510 
(mit Lit.), van Windekens 44. — Vgl. ksäti, cakästi. 

Unglaubwürdige Konstruktionen bei La Terza, RIGI 9, 
115f.: käi- < *q w ek- aus **oq-ek- : äksil [Vgl. auch P. 638f.] 

käsah m. eine Grasart / a species of grass (Saccharum 
spontaneum). Verwandtschaft mit np. käh ,,Gras“ ist 
aus lautlichen Gründen ganz unsicher (vgl. Leumann 
61), aber auch die Herleitung aus dem Dravidischen 
(: kan. käci ,,eine Grasart“, das aus älteren Formen 
wie kan. kämanci, känci entstanden ist; Burrow, 
BSOAS 12, 372) scheint nicht mehr als eine Möglich¬ 
keit zu sein. Könnte eine Metathese aus ai. iäkah 
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„Kraut, Gemüse“ (in einer älteren Bedeutung, vgl. 
lit. selcas, apreuß. schokis „Gras“) vorliegen? Fraglich. 

käsikah , s. kausikah. 

käsih m. geschlossene Hand, Handvoll / clenched hand, 
fist, handful (RV usw.), vielleicht (als „gekrümmte“) 
zu lett . käsis, lit. kosis (?) „Haken“ : Petersson, 
AASt. 39. Unsicher. 

käsisam, s. käslsam. 

käsüh . s. käsüh. 

• ' • 

käsmari, käsmarya - s. kärsmaryäh. 

käsanah unreif / unripe (buddh.), vielleicht aus dem 
Dravidischen, vgl. tel. kasu „unreif, roh“ (s. auch 
kasäyaM); Burrow, BSOAS 12, 372. 

kästham 1 9 kästham n. Holzstück, Holzscheit / piece of 
wood, stick. Nicht genügend erklärt. 

Sicher nicht als *qold-tho- od. ähnl. zu idg. *qel(ä)- 
,,schlagen, hauen“ (WP I 436ff., 438); ansprechender setzt 
Pisani kästham mit gr. xdorov £vkov gleich (doch s. auch 
ääsati), das er wegen xähov xfjkov „Holz“ (*xakaov) aus 
*kalstom erklären muß (Rendiconti Ser. 6, Yol. 4, 355f.; 6/5, 
214). Dadurch ergeben sich auf griechischer wie auf indischer 
Seite gewisse, wenn auch überwindliche, lautliche Schwierig¬ 
keiten. Eine restlos befriedigende Deutung von kästham ist 
noch nicht gegeben; das -sth- nach -ä- würde sich durch die 
Annahme einer Ausgangsform *qä x ¥ -thom am besten auf¬ 
klären. 

kästham 2 n. Längenmaß / instrument for measuring 
lengths, sicher mit kästham 1 identisch. Eine un¬ 
wahrscheinliche Etymologie bringt Fay, AmJPhil. 
34, 22 f. bei. 

kasthä f. Rennbahn, Ziel, Grenze / race-course, limit, 
goal; wahrscheinlich als „pars pro toto“ („Holz¬ 
stamm“ > „Balken“ > „Barrieren der Rennbahn“) 
zu kästham vgl. zuletzt Thieme, ZDMG 95, 349. 

Ältere Lit. bei WPI428; trotz kdrsma n. „Ziel des 
Wettlaufes (das durch eine gezogene Furche bezeichnet 
wird)“ muß kasthä nicht als *karsthä zu kärsati gehören 
(U.). Bezzenberger, BB 16, 120 verbindet lat. currö „laufe“ 
usw.; Bartholomae, IF 2, 269, Anm. 3 schließt das Wort an 
caks-, gr. rex/xag usw. an (zustimmend Kuiper, AO 12, 244); 
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beides sehr unwahrscheinlich, vgl. auch Leumann 61, WP 

a. a. O. 

käsate hustet / coughs, Jcäsa- m., käsä -, käs - f. Husten, 
vgl. alb. kolle „Husten“ ( *q w äs-lä ), bret. pas „Husten“, 
lit. koseti, lett. käset husten, russ. kaselb , ahd. huosto 
Husten, s. WP I 506, P. 649. 
käsärdh m. Teich, See / pond, lake; vielleicht ein Munda- 
Wort (Kuiper 139). Oder liegt eine späte (künstliche?) 
Bildung zur Sippe von särah (mit pejorativem Icä-, 
„Teichlein“?) vor? Problematisch. 
käslsam n. Eisenvitriol / green vitriol, iron vitriol, auch 
käslsam geschrieben, nepäli kasis , hindi kasls dss. 
(weiteres bei Turner 80b). Der Anklang an das 
pejorative kä- ( käh ) und an stsa?n (U.) ist vielleicht 
volksetymologisch. 

käsüh , käsüh f. Krankheit / disease (unbel.), vermutlich 
junges Lehnwort aus den Mundasprachen, vgl. kurku 
käsü, kharia kosü Schmerz, santali haso Krankheit, 
mundari häsu dss. (mit Präfix ka-, vgl. palaung shü 
Schmerz); Kuiper 39. 

kähalah unanständig redend / speaking unbecomingly 
(mit vac-), wohl als „polternd, lärmend“ ein Ono- 
matopoeticum wie kähalah m. „Trommel“ (vgl. U.). 
kähäbäham n. das Kollern in den Eingeweiden / 
rumbling noise in the bowels (AV); Onomatopoeticum. 
kirhvadantih f. Gerücht / rumour, report; festgeworden 
aus kim vadanti „was reden sie?“. S. itihäsäh, 
kojägarah . 

kirhsäru n. die Grannen am Getreide / the beard of 
corn. Nicht genügend erklärt. 

U. zerlegt das Wort in kim und ein zu Srndti gehöriges 
-ääru-; ebenfalls ganz unwahrscheinlich nimmt Petersson, 
Studien 30 ein nach kim verändertes *kamMru an, das er 
mit käsä und kasah zusammenstellt. 
kirhsukah m. Butea frondosa Roxb.; unklar. 

Zerlegung in kim und suka - (dessen Hauptbedeutung, 
„Papagei“, sich schwer mit der von kimsuka- vereinen läßt; 
nur unbelegt bedeutet äuka- sukä - auch die Namen einiger 
Pflanzen) trifft schwerlich das Etymon des Wortes. Da die 
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Butea frondosa ein Baum mit roten Blüten ist, könnte 
daran gedacht werden, daß ein aus dem Dravidischen 
stammendes *klsu(ka)- „roter Baum“ (vgl. kan. kisu „Röte, 
rote Farbe“, brähüi khlsun „rot“, usw.) volksetymologisch 
nach kim- und äuka - (und in Analogie zu häufigem mi. -Is- 
< ai. -ims- oder -ims-) zu kirhsuka- verändert worden sei. 

kiriistyam n. eine bestimmte Frucht / a kind of fruit (?); 

an. Xey. ohne sichere Bedeutung und Etymologie. 
kikidtvih m. der blaue Holzhäher / the blue jay, 
Onomatopoeticum wie gr. maoa, att. mrra 
ae. higora „Häher“. Ein ererbtes Wort liegt kaum 
vor, da *kiki- indisch *cici - hätte ergeben müssen. 
Vgl. U.; WPI451; Schwentner, KZ 69, 246f.; P. 598. 
kikirä-krnoti macht schlaff, macht mürbe / slackens 
(die Herzen der Panis, RV 6, 53, 7). Wahrscheinlich 
onomatopoetisch und trotz Säyanas Glossierung durch 
klrna- „schlaff, schwach, mürbe“ (?) nicht (wie wohl 
dieses) zu krnäti (vgl. Neisser 2, 58f.) zu stellen. 
S. auch noch kakajä-krtah „zerfetzt“ (?), AV 11,10,25. 
kikkitä ein Ausruf / an exclamation, wohl aus dem 
,, wiederholenden ‘ ‘ Onomat op oeticum kitkitä ( kära-, 
Jaiminiya-Brähmana) assimiliert; K. Hoffmann, IF 
60, 257. 

kikkisah m. ein bestimmter Wurm / a kind of worm 
(auch kikkisa -), kikkisädah eine Art Schlange („ kik - 
kisa- Esser“?; vgl. U.), unklar. 
kiknasah m. Teile des zerriebenen Korns / particles 
of ground corn. Nach WP I 394, P. 561 Reduplika¬ 
tionsbildung zu idg. *k(e)nes- in gr. xvecogog „Nessel“ 
(wohl *xvrj[o]oQo<;), got. hnasqus „weich, fein“, lett. 
knuost „rupfen“, usw. — Durchaus unsicher. 
kikhih f. Fuchs / fox (unbel.), s. khinkhirah. 
kinkinl f. Glöckchen / small bell, präkrit kinkinl, 
khinkhinl , wohl — ähnlich wie kankanam (s. d.) — 
ein „wiederholendes“ Onomatopoeticum kin-kin-. 
Letztlich dravidische Herkunft des Wortes (Burrow, 
BSOAS 12, 372) ist möglich und würde an dem 
onomatopoetischen Ursprung nichts ändern. 
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hin] alkah — kitaväh 


kinjalkah m. Staubfaden einer Pflanze (besonders des 
Lotos) / the filament of a plant (esp. of a lotus), unbel. 
auch kinjala -; unklar. Wohl verfehlt Petersson, Balt. 
und Slav. 76, der in Mm -f- jalka- teilt. 

kitibhah m. Wanze / bug (unbel.); vielleicht austro- 
asiatisch, vgl. mon sa-kit , te-kit „Wanze“ u.a., Kuiper 
41. Ganz unklar ist die Herkunft von kitibha -, kitima- 
„eine bestimmte Form des Aussatzes“; kaum Zu¬ 
treffendes bei U. 

kitih s. k irih. 

• • 

kitkitä s. kikkitd. 

• • * 

kittam n. Sekretion, Ausscheidung / secretion, ex- 
cretion, kitta-, kittäla- Eisenrost. Unerklärt. 

Auch lautlich nahezu ausgeschlossen ist U.s Herleitung 
aus *krtam (als mi. Form, die aber kaum -tt- gebildet haben 
würde), das zu Jcrnäti und apaskarah gestellt wird; doch 
dürften auch diese beiden Wörter (s. d.) nicht zusammen¬ 
gehören. 

kinah 1 m. Schwiele / collosity, vielleicht mi. aus *krna 
vgl. lat. callus , callum „Schwiele, dicke Haut“, s. zum 
Weiteren WP I 357, P. 523f. Unsicher. 

kinah 2 m. eine Art Holzwurm / a kind of woodworm 
(unbel.). Vielleicht desselben (unidg.) Ursprungs wie 
ghunah. 

kinihi f. Achyranthes aspera (unbel. auch kinih f. dss.), 
unklar. 

ktnvam n. Hefe / leaven, yeast, ferment. Wohl urspr. 
„das Wirkende, Gärende“ und mi. aus *krnvam 
(s . Känvah); aus derselben Vorform ist auch das 
unbelegte kinvam „Sünde“ verständlich. Wertlos 
Petersson, Zwei sprachl. Aufsätze 59; Studien 147, 
der lit. klänas „Sumpf“, anord. hland „Urin“ ( *kel- : 
*klmvo-) vergleicht. 

kitaväh m. Spieler; Schelm, Betrüger / gambler; cheat 
(RV usw.), wohl mi. aus *krta-vant- (od. ähnl.) „der 
das krtäm (den besten Wurf) hat“. Vgl. Wacker¬ 
nagel, KZ 59, 21, Anm. 1. 
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klnätam n. Bast eines Baumes / bast of a tree. Un¬ 
erklärt. 

kindhin- s. lcundi. 

• • 

kithnarä f. ein bestimmtes Saiteninstrument / a kind 
of stringed instrument (unbel.), kimnari f. die Laute 
der Candäla, Schlagzither (Kathäsaritsäg. 37,64), 
tamil kinnaram eine Art Laute, kinnara-mitunam 
Bezeichnung himmlischer Chorsänger, die in Paaren 
gehen, kinnari ein Saiteninstrument, kan. kinnari 
Laute der Candäla, tel. kinnara eine Art Gitarre. 
Die dravidischen Wörter stammen wahrscheinlich 
aus dem Indoarischen; da die Kirimaras (siehe s. v. 
kirn) seit dem Mahäbh. als himmlische Sänger er¬ 
scheinen (vgl. auch maräthl kinari „Diskant“), wird 
die kimnarä von ihnen seit jeher abgeleitet. Aber 
sollte der Anklang an hebr. kinnör „Zither“ (> gr. 
xivvQä Harfe mit zehn Saiten), arab. kinnäre , kannäre 
bloßer Zufall sein? 

Tamil kinnaram erscheint bereits in Texten des 7. oder 
8. Jahrhunderts; so ist an eine Entlehnung des Wortes aus 
dem Arab. nach der Islamisierung Indiens nicht zu denken. 
Eher könnte ein altes semitisches Kulturwort vorliegen. 
Herkunft der gesamten Sippe aus Indien erwägen C. Sachs, 
Die Musikinstrumente Indiens und Indonesiens 89f. („Deri¬ 
vat alttamilischer Kultur“), vgl. auch Reallexikon der 
Musikinstrumente 212 a, und J. Przyluski, Melanges chinois 
et bouddhiques 4, 331, der sowohl die Instrumentenbezeich¬ 
nung als auch den Namen der „genies musiciens“ kimnara- 
aus dem Austroasiatischen herleitet, jedoch kaum über¬ 
zeugend. — [Das in hebr. kinnör usw. vorliegende Kulturwort 
zeigt wohl auch das Heth. in kinirtalla- „eine Art Musiker 
(Zitherspieler ?) “, s. Friedrich 110a]. 

kipyah s. cipyah. 

klm was / what, kih wer, vom idg. Stamm *q w i- (lat. 
quis usw.), jedoch mit (von käh bezogenem) k- für 
lautgesetzliches c- in cit, s. d.; kim ist überdies wegen 
seines von den a-Substantiven übernommenen neu¬ 
tralen -m wahrscheinlich eine mi. Form, vgl. Tedesco, 
Lg. 21,128ff. S. noch kiyän, kidfk , ktvän. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


14 
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kimidi—kiyedhäh 


Wie ka-, kä -, kad- (s. kdh) hat auch kim - pejorative 
Funktion, vgl. kimnara-, kimpurusd- als Bezeichnung mythi¬ 
scher Zwitterwesen (: ndra- „Mann“, piirusa- „Mensch“ 
[s. auch kimnara]), oder (unbel.) kimpäka- „unreif, dumm“ 
(schlecht gekocht), u. dgl. 

kimldt m., kimidini f. Bezeichnung einer Klasse von 
Unholden / name of a dass of evil spirits, s . asimidäh 
und simidä . 

Phantastisch Tilak, Commemorative Essays presented to 
Sir Ramakrishna Gopal Bhandarkar (1917) 35, 36; vgl. 
Regamey 452 f. — Ohne Ertrag Charpentier, Mythologie 11 
(kimi- = kfmih ; Kurzform etwa für *Kimida-deva- „Wurm¬ 
verehrer“). 

kimpala - ein bestimmtes Musikinstrument / a kind of 
musical instrument (buddh.), wohl aus gr. xvyßaXov 
(s. pw, Monier-Williams 283b und Wack. I 143, der 
eine rein onomatopoetische Erklärung versucht). 
Einmal auch kimphala-. — S. kicmba-. 
hilf Cm wie groß / how great (interr.), zu kim . 
kiydmbu n., kyämbuh f. eine bestimmte Wasserpflanze / 
a kind of aquatic plant. Nicht sicher erklärt. 

Otto Haas, Lingua Posnaniensis 3, 86 und Anm. 19 sieht 
in kiydmbu- den Reflex einer lautverschiebenden idg. Schicht 
im Indischen und erklärt es aus *g w ijo- „lebend“ ( : jivati) 
und dmbu, das nach ihm lautverschobenes Wort aus 
*rribh-u- ( : abhrdm) ist. Wegen der noch ungenügenden 
Darlegung dieser lautverschiebenden Schicht und wegen der 
Wortstellung bleibt dies unsicher. 

kiyähah m. Rotfuchs (Pferd) / chestnut horse (unbel.). 

Wohl Fremdwort, vgl. ukanähah. 
kiyedhäh RV 1, 61, 6. 12. Der Bedeutung nach nicht 
ganz klar (wohl: „was es auch sei, schaffend'‘ 
[Geldner]; nach anderen „wie oft", „vielen spendend", 
„viel umfassend", „jedem [oder: jedes] verleihend"; 
Beiwort des Indra). Auf jeden Fall aber zu kim 
(kiyad- oder kiya -, ki-, Dat. oder Lok. kiye-) und 
dädhäti. Vgl. Geldner, SbAk. Berlin 1904, 1088ff.; 
Wack. III 560, 569; Scheftelowitz, WZKM 21,70ff.; 
Neisser 2, 59; Kuiper, AO 12, 233. 
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kirakah m. Schreiber / scribe (unbel.). Unklar; nicht 
überzeugend Kittel XXVIII (dravid.). 

kiränah m. Lichtstrahl, Sonnenstäubchen / ray of light, 
mote in a sunbeam (mit mehrfachen Übertragungen, 
vgl. PW, Neisser 2, 59), wohl zu kiräti. Vgl. auch 
karah 2 . 

kiräti gießt aus, streut aus, wirft / pours out, spreads, 
throws, wohl zu toch. B kär- abschießen (Couvreur, 
Sy mb. Hrozny 3, 129), im weiteren viell. zu gr. oxaiQa) 
springe, mhd. scher(e)n eilen (unsicher trotz WP II 
566, mit reicher Lit.). S. apaskarah , karah 2 , 
kärlsam, kiränah , kirikäh . 

kirah s. kirih. 

kirätah m. Kaufmann / merchant, auch kirltdh m., 
Nebenformen von Kirätah . 

Kirätah m. plur. Name eines Gebirgsvolkes / name of 
a mountain-tribe (unbel. auch ,,Zwerg, Pferdehirt“, 
vgl. ferner kirätah); wegen der Nebenformen päli 
Kiräta-, Kiräta -, kiräsa - (= kerätika-) und präkrit 
ciläda- vielleicht ein dravid. Wort, vgl. Kuiper 136,162. 

Unwahrscheinlich K. Rönnow, MondOr. 30, 145ff. (ver¬ 
bindet mit kfmih); dort 149ff. auch weitere Verknüpfungen. 
— [Zu beachten ist noch R. Shafer, Ethnography of Ancient 
India (1954) S. 124f.]. 

kirikäh sprühend / sparkling, wohl zu kiräti (U.). 

kirili, kirah, kitih m. wildes Schwein / hog, kiryänl f. 
wilde Sau (alle unbelegt), wohl onomatopoetisch vom 
Quieken des Schweines, vgl. spätlatein. quirito, quir- 
rito, das den Naturlaut des Schweines bezeichnet; 
Kretschmer, Glo. 13, 136. 

Wegen der Nebenform kitih ist sowohl die Deutung als 
„Samenausgießer“ zu kiräti (U.; zweifelnd) als auch Ficks 
Verknüpfung mit gr. nreKag „Eber“ (vgl. auch Wack. I 30) 
wohl unmöglich. 

kiritah m., -am n. Diadem / diadem, kiritin- mit einem 
Diadem geschmückt, Beiname des Indra, vgl. ardha- 
mägadhi tirida- ,,a Coronet withthree crests“ (auchai. 
unbelJin/amn.Turban,Diadem). Unklar; s .kurütin-. 

14 * 
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kiritah—kilbisam 


kiritah s. kirätäh. 

• • • • 

kirmiräh, kirmlrah bunt / variegated, unbel. kirbirah 
dss. Die unbelegte Nebenform könnte auf Zugehörig¬ 
keit zur nichtarischen Wortsippe von karbaräh hin- 
weisen, doch könnte sie auch auf Kontamination von 
karbaräh und kirmlrah beruhen, das dann mit sogdisch 
krm’yr „rot“ zu verbinden wäre (Frisk, Nom. 18 [doch 
s. besser unter kfmih]). Ganz unsicher bleiben auf 
jeden Fall die weiteren Kombinationen bei WP I 428, 
P. 573 (Farbwurzel *ker-) und Petersson, Studien 143; 
s. auch Scheftelowitz, KZ 53, 258, Anm. 2. 
kila gewiß, wirklich, ja / indeed, verily; eine urspr. wohl 
onomatopoetische Interjektion (U.). 
kilakilä f. Freudengeschrei / shouts of joy, onomato¬ 
poetisch wie kalakalah (s. d.), kitakitäyati „reibt 
knirschend aneinander“, vgl. K. Hoffmann, IF 60, 
260f. — Ein Onomatopoeticum etwas anderer Art ist 
kilakincitam n. „hysterisches Lachen und Weinen“. 
kilanjah m. Matte / mat, s. kilinjah. 
kilätah m. eingedickte Milch / inspissated milk, unklar. 
Kaum (wie U. vermutet) zum Namen der Kirätäh , 
sondern wohl Nebenform zu kila Iah. — Kafirisches 
bei Morgenstierne, NTS 2, 250. 
kilätah m. Zwerg / dwarf (unbel.), s. Kirätäh. 
kilasah aussätzig, gefleckt / leprous, spotted, -am n. 
Aussatz. Nicht genügend erklärt. 

U. denkt an Zusammenhang mit kalankah, kälusah , 
kälah, die aber allesamt dravidisch sein dürften; Ver¬ 
bindung mit dem alten Fischnamen lit. karösas „ Karausche “ 
(Petersson, Balt. und Slav. 39; s. Kluge-Götze s.v. Karausche) 
ist kaum anzunehmen. — Auch kaum als „bestreuender Aus¬ 
wurf“ zu kiräti; Weber, Ind. Stud. 4, 417. 

kilinjah m. Matte / mat, kilanjah m., unbelegt auch 
kalinjah m. dss. Vielleicht ein Proto-Mundawort, vgl. 
Kuiper 63; ganz unglaubhaft Scheftelowitz, KZ 53,254. 
kilbisam n. Unreinheit, Schuld, Sünde / impurity, 
guilt, sin. Wahrscheinlich mit kalmasah proto- 
mundider Herkunft (Präfix kal- kil -), vgl. Kuiper 38. 
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Etwas anders Przyluski, MondOr. 28, 140ff. ( kll-bisa - : 
cam bih „Gift“ u. dgl.) und Burrow, BSOAS 12, 372 (dravid.; 
nicht überzeugend); für fremden Ursprung bereits Wack. 
I 184. Sehr unwahrscheinlich Liden 50 f. ( : karburdh, lit. 
kirba „Sumpf“ usw.). 

kisalayam n. Blattknospe, Schößling / leaf-bud, sprout, 
shoot, vgl. lcisalayam und unbel. hisalam , kisalam 
dss. Unklar. 

Nach Güntert, Ar. Wk. 332 gehört lcisalayam zu kesah 
und verhält sich zu kisalayam wie jenes zu kesarah (ähnlich 
auch Scheftelowitz, Ind. Ling. 3, 144); sehr imsicher. — 
Nach Tedesco, JAOS 67, 103b ist in MSalaya- kisalaya- 
neben kiSala- kisala- ein (mi. zu -aya- gewandeltes) Suffix 
-aka- vielleicht vorhanden. — Man beachte die formelle Ähn¬ 
lichkeit mit dem wahrscheinlich dravidischen kuvalayam , 
das einem ähnlichen Bedeutungsbereich angehört. 

kisoräh m. Füllen; Jüngling / colt; youth, lad. Nicht 
sicher erklärt. 

Am wahrscheinlichsten noch (trotz der Bezeugung bereits 
im AV) proto-mundid, ein Präfix ki- enthaltend: vgl. hindl 
chi-chorä „kindlich“, chorä „Junge“, nepäli choro „Sohn, 
Junge“, Kuiper 50, 152. — Sicher nicht eine Nebenform mit 
velarem Anlaut (k-) zu Sisuh , wie U. zögernd zu vermuten 
geneigt ist. Vgl. auch cüntati 1 . 

kiskuh m. Vorderarm / fore-arm. Wegen des k - nicht 
aus altem *ki- (das *ci- ergeben hätte), sondern wahr¬ 
scheinlich mi. aus *krsku- od. ähnl., aus dem anderer¬ 
seits päli kukku - „Maß st ab“ stammen dürfte. Ver¬ 
bindbarkeit mit alb. krähe „Oberarm“ (*qrosqo-) ist 
nicht gesichert. Vgl. Liden 43f.; WP I 488; Schef¬ 
telowitz, ZU 6, 111. 

Zugehörigkeit von kardsnah, karah 2 (s. d.) oder von 
karirah (Scheftelowitz, a.a.O.) ist höchst unwahrschein¬ 
lich. — Unrichtig P. 543, der (fragend) von *keis-j*kis- aus¬ 
geht [anders P. 624]. — Lit. kirksnis f. bleibt auf jeden Fall 
fern, da nicht „Gelenk“, sondern „Leistengegend, Weiche, 
Flanke“. 

kisalayam n. Blattknospe / leaf-bud, s. kisalayam . 

kisarah ( kisarah ) m. ein wohlriechender Stoff / a 
fragrant article (unbel.), ohne Deutung. Wahrschein¬ 
lich unarisch, vgl. auch Wack. I 143, 233. 
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Mh — klt&h 

• • • 


kih s. Hm. 

Ktkatäh m. plur. Name eines nichtarischen Volkes / 
name of a non-aryan people. Wohl ein unarischer 
Name (Charpentier, JRAS 1930, 340), dessen Quelle 
aber (trotz Kittel XXVIII) noch nicht gefunden ist. 

ktkasä f. das Brustbein und die damit verbundenen 
Rippenknorpel / the breast-bone and the cartilages 
of the ribs connected with it; nicht sicher erklärt. 

Ganz unwahrscheinlich Petersson, Archiv f. slav. Philo¬ 
logie 36,137, IF 35,272 (: aksl. kostb Knochen; s. auch 
Vasmer I 643). 

kicakah m. hohles Bambusrohr (das im Winde pfeift; 
Arundo karka Roxb.); ein bestimmter Vogel / hollow 
bamboo (whistling in the wind); a particular bird. 
Vielleicht dravidisch, vgl. tamil kiccu ,,schriller Laut“, 
kan. Jcicu ,,schrilles Gezirp von Vögeln“ u.a.; Burrow, 
BSOAS 12, 372 f. Ohne Sicherheit. 

Geistvoll, aber wohl zu gewagt leitet S. Levi, Etudes Asia- 
tiques 43, 44 das Wort aus chinesisch ki-cu „der Bambus H“ 
her; für das chinesische Bambus-Zeichen soll als älteste Aus¬ 
sprache cök erwiesen sein (vgl. auch Chatterji, Volume 
Denison Boss 73). Dagegen J. Przyluski, Melanges chinois 
et bouddhiques 4, 323ff., dessen eigene (austrische) Deutung 
aber gleichfalls nicht überzeugt. Gegen Levi bestehen auch 
sinologische Einwände, da die ältere Aussprache von cu 
vielmehr nach Karlgren altchines. tiuk, urchines. tiök gelautet 
haben dürfte (Hinweis von Luciano Petech, Rom). — Für 
unarische Herkunft (ohne nähere Angabe) auch Charpentier, 
JRAS 1930, 340, Anm. 1. — Mit dem Volksnamen der Kicakäh 
(vgl. U.) besteht schwerlich eine Verbindung [doch vgl. 
Przyluski, a.a.O. 329]. 

ktjah m. Sporn / spur (?; RV 8, 66, 3). Burrows Her¬ 
leitung aus dem Dravidischen (BSOAS 12, 373) wäre 
selbst bei gesicherter Bedeutung des ai. Wortes noch 
höchst zweifelhaft. 

kltäh m. Wurm, Insekt / worm, insect, kita-ja- n. Seide, 
nicht genügend erklärt. 

Sehr unwahrscheinlich ist mi. Herkunft aus *kirtäh , das 
mit kfmih verbünden wird (U.,WP I 523, vgl. auch Rönnow, 
MondOr. 30, 149); balutsch. kitak „Insekt“, das Ü. auf 
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*krtaka- zurückführt, könnte [neup. klt „Biene“ ist ghostword] 
Lehnwort aus dem Ind. sein (Leumann 62). Auch mit dem 
unarischen kitibhah, das U. heranzieht, dürfte aus Be¬ 
deutungsgründen kein Zusammenhang bestehen. Beachte 
noch Turner 92bf., Bartholomae IF 3, 177. 

kldrk 9 kidrksah , kidrsah wie beschaffen / of what kind?; 
vgl. kim (ki-) und dars-. 

kinasah m. Pflüger, Leibeigener, Bettler / ploughman, 
bondsman, beggar, kindrah m. Pflüger (nur RV 10, 
106,10; vielleicht willkürlicher Ersatz für kinäsa -, 
vgl. Neisser 2, 59). Wahrscheinlich ein unarisches 
Wort. 

Kittel XXVIII erklärt das Wort aus dem Dravidischen 
und vergleicht kan. kin „Zustand des Niedrigseins“, klna 
„Kleinheit“; sehr unsicher. — Für unarische Herkunft (ohne 
nähere Entscheidung) auch Charpentier, JRAS 1930, 340, 
Anm. 1. — Das Verhältnis klndra- : klnä&a- könnte, wenn 
es sich nicht um künstliche Bildung des ersteren Wortes 
handelt (s. o.), mit jenem von pindärah : pindäsah „Bettler“ 
verglichen werden. — Sicher verfehlt zu kinäsa- : PW. (aus 
*kim-ndsa- „keinen Besitz erlangt habend, bettelarm“, 
vgl. kim und asnöti) und Fay, AmJPhil. 26, 396. 

kirah m. Papagei / parrot; wohl wie cirih (cimih) 
onomatopoetisch. 

Letztlich dravidischer Ursprung (: kan. klru- „ängstlich 
schreien“) wird dadurch nicht ausgeschlossen; Kittel XX, 
vgl. auch K. Amrita Row, IA 46,35; Charpentier, JRAS 
1930, 340, Anm. 1. — Daß kirah als „Schreier, Sprecher“ zu 
carkarti gehöre (U.), ist sehr unwahrscheinlich. 

kirth gering, niedrig, arm / small, humble, poor. 
Vielleicht (trotz der bereits rigvedischen Bezeugung) 
aus dem Dravidischen, vgl. tamil kir niedrig, gemein, 
tel. kiri klein, niedrig (usw.); F. O. Schräder, OLZ 
1932, 209. 

Wenig wahrscheinlich erklärt Neisser 2, 59 (mit Lit.) das 
Wort als urspr. „zerschlagen, schlapp“ und stellt es zu 
kikirä-krnoti und kllbäh. Abzulehnendes bei WH II 790. 

kiri (-in-) wohl: tollend / possibly : romping (nur RV 
5, 52, 12 als Beiwort der Maruts : Neisser 2, 59f., mit 
Anm. 2). Vielleicht zu lett. kleidit „sich umhertreiben 44 
u. a., vgl. Neisser a.a.O. Unsicher. 
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klrtdyati—klsah 


Mrtäyati erwähnt, nennt, preist / mentions, names, 
praises (usw.), Denominativ von klrtih . 
klrtih f. Ruhm, Kunde, Erwähnung, Preis, Lob / 
glory, fame, mention, praise, vgl. aw. kdr 9 tis f. Ver¬ 
kündung, zu carkarti. S. klrtdyati , klstäh. 
ktrsä f. ein bestimmter Vogel / a species of bird. Wohl 
onomatopoetisch. 

Wack. I 141 stellt das Wort als idg. ,, *qfkä “ zu der letzt¬ 
lich ebenfalls onomatopoetischen Sippe von lat. cröclre 
„krächzen“. Sehr unsicher. 

kllah m. Pflock, Keil / peg, wedge. Wahrscheinlich als 
„ *ql-los “ zu idg. *qelä- „schlagen“ (WPI 436ff., 438) 
und damit (trotz Berneker 551) wurzelverwandt mit 
aksl. kofo „Pfahl“. 

Zu gewagt ist Verbindung mit ahd. Ml „Keil“ (Zupitza, 
KZ 37, 390), die ein dem Germanischen analoges lautliches 
Verhalten bei diesem Worte (ähnlich wie bei ai. süpa - 
„Suppe“ : an. süpa) voraussetzen würde; vor allem, weil 
ahd. Ml wahrscheinlich germ. *kidlä- fortsetzt (WP I 544). 

kllälah m. ein süßer Trank / a sweet beverage (später: 
„Blut“, klläla-ja- n. „Fleisch“); wegen der Be¬ 
deutung, der Laut gruppe kl- und der Wortbildung 
nichtarischen Ursprungs höchst verdächtig, worauf 
auch die mutmaßliche Nebenform kilätah hinweist 
(vom Charakter des klldla-TT&nkes ist nur soviel 
sicher, daß es sich um ein Milchprodukt handelt). 
Da bisher aber keine Lehnwörter aus einer Vorstufe 
des Burushaski nachgewiesen sind, kann eine Ver¬ 
bindung mit burushaski klläy „curds made from 
biestings“ noch nicht mehr bieten als eine Möglich¬ 
keit (vgl. Burrow, TPS 1946, 2f.). 

Kittel XVII geht mit seiner dravidischen Deutung von 
der späten und künstlichen Bedeutung „Blut“ aus und ist 
schon deshalb abzulehnen, 

ktvän wie lang / how long (interr.), vgl. aw. cvant- (wohl 
= civant-) „wie groß, wie lang“, zu kim . 
klsah m. Affe / ape. Nicht genügend erklärt. 

U.: „vielleicht schallnachahmend“ (sehr unwahrscheinlich). 
Die späte unbelegte Form klnäsah „eine Affenart“ ist wohl 
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nur der Verquickung mit kindsah zu danken und beweist 
nichts für die Herkunft von klsah aus einer nasalinfigierenden 
Sprache. — Unbelegt bedeutet klda- auch „nackt“, „Vogel“ 
und „Sonne“; in der letzten Bedeutung wird es von Kittel 
XVII aus dravid. kisu „Röte“ hergeleitet (?). 

Msmilah m. Name einer Krankheit / name of a disease. 
Unerklärt. 

kistäh m. Lobsänger, Dichter / praiser, poet (?; RV 
1, 127, 7; mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit aber RV 
6, 67, 10), wegen - Ist - kein echt ai. Wort. Besteht (als 
Hypersanskritismus) ein Zusammenhang mit einer 
kirUh (> mi. kitti-) nahestehenden Form (ähnlich 
PW; Johansson, IF 14, 316)? 

Wack. I 143, 233 vermutete in klstä- ein Fremdwort (vgl. 
auch Charpentier, JRAS 1930, 340, Anm. 1). Das vom Schol. 
zu Pänini (8, 3, 101) mitgeteilte glstarä f. „eine vorzügliche 
Rede“ ist jedoch kaum einzubeziehen, s. d. Wenig über¬ 
zeugend erklärt Scheftelowitz (WZKM 21, 131; ZII 6, 101; 
Ind. Ling. 3, 145) das Wort als Dialektform von *kls-täh : 
aw. kaes- „lehren“, lat. quaerö. — S. noch sistäsah . 

ku- in kütra, kuha, kü , kvä (s. d.), bzw. ku-tah 
„woher“, kuvit „ob, etwa“, interrogativer Prono¬ 
minalstamm. Vgl. aw. ku-J>a „wie“, kret. ö-nvi „wo¬ 
hin“, alb. ku „wo“, osk. puf „wo“, lat. ali-cubi (usw., 
woraus falsch abgetrennt ubi), lit. kur „wo“, usw. 

S.WP I 522 f. — Wie die Stämme der verwandten Prono¬ 
mina kdh und kim (s. d.) hat auch ku- pejorative Funktion: vgl. 
kü-manas - „ärgerlich, verstimmt“, ku-kanyakä „schlechtes 
Mädchen“, ku-dr&ya- „häßlich“ u.a.m., aw. kü-nä l rl „Hure“ 
(„schlechtes Weib“). Vgl. Wack. II/1, 83; Leumann 63. 

kukutah m. Marsilea quadrifolia (unbel.). Trotz 
Petersson, IF 34, 228 (s. auch kukütl) unerklärt. 

kukundare n. dual, die Lendenhöhlen / the cavities of 
the loins, kukunduram n. dss. (unbel.); unarischen, 
wahrscheinlich austroasiatischen Ursprungs wie ka- 
kundaram , s. d. 

kukündhah m. Bezeichnung eines bösartigen Ge¬ 
spenstes / name of a kind of evil spirit (AV 8,6,11), 
unerklärt; vgl. das an der gleichen Stelle belegte 

kukürabhah . 

* 
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kuküti f. Salmaria malabarica (unbel.), wie kukutah 
nicht genügend erklärt. 

kukünakah m. eine Entzündung der Augenlider bei 
Kindern, Bindehaut-Eiterung / an inflammation of 
the eyelids of infants, Conjunctivitis. Wohl zu kün- 
(künitah), vgl. die Verbindung von kün- mit aksi 
(Susrutasamh. 2, 314, 17) und kün - in der Bedeutung 
,,Augen schließen“ (JRAS 1899, 493); dazu das 
pejorative ku- (s. d.). 

kukündnah gurgelnd / gargling; onomatopoetisch. 

kukurabhah m. Bezeichnung eines bösartigen Ge¬ 
spenstes / name of an evil pirit (AV 8, 6, 11), s. 
kukündhah und Wack. II/2, 746. 

kukülah m. Spreu, Hülsen / chaff; unbelegt auch 
,,Hülsenfeuer, das Verbrennen von Spreu“,,,Rüstung“ 
und ,,Höhle mit Pfählen“. Nicht genügend erklärt. 

Die Bedeutung „Hülsenfeuer“ ist sicherlich erst durch die 
Assoziation mit külayati entstanden (vgl. auch Persson, 
Beitr. 183, Anm. 1) und hat keinen ursprünglichen Zu¬ 
sammenhang mit diesem (U.); auch „Rüstung“ ist wohl eine 
Übertragung von „Hülse“, so daß einzig von dieser belegten 
Bedeutung eine Worterklärung ausgehen dürfte ( kukülah 
[auch kukülam unbel.] „Höhle mit Pfählen“ mag anderer 
Herkunft sein, doch ist austroasiatischer Ursprung [Kuiper 
161] nicht ganz gesichert). Die übliche Verbindung mit lat. 
cucullus „Kapuze, Düte“ (und ai. pämsu-küla- „Lumpen¬ 
kleid der buddh. Mönche“ [,,*Staub-Fetzen“], Charpentier, 
ZDMG 73, 144?) erfüllt zwar diese semasiologische Forde¬ 
rung, bleibt aber aus Gründen der Wortbildung ganz un¬ 
sicher (s. WP II 547, WH I 298f.). 

kukkutäh m. Hahn / cock. Onomatopoetisch. 

Wohl ein „wiederholendes“ Onomatopoeticum *kut-kut-ä -, 
ähnlich wie neup. qudqudä ,, Nachahmung des Hahnenschreis* ‘, 
vgl. K. Hoffmann, IF 60, 257 (s. auch kutäruh); kurkutah 
(s.d.) ist ein ähnliches Schallwort, jedoch wohl nicht die Vor¬ 
stufe von kukkutä- (U., WP I 456, P. 611). Die Annahme 
dravidischer Herkunft (Kittel XX) ist unnötig. 

kukkubhah m. Phasianus gallus. Onomatopoetisch wie 
das vorhergehende Wort. 

Da in -bha- vielleicht das bekannte idg. Tiernamensuffix 
(gr. -(pog) zu sehen ist, wird in kukku- (für *ku-ku~) laut- 
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malende Geminate vorliegen; Zugehörigkeit von *ku- zur 
Sippe von kduti ist wenigstens fraglich (P. 536). Denkbar 
wäre aber auch ein wiederholendes Onomatopoeticum *kup- 
kubh-a-. Ähnliche Wörter (die jedoch keine Verwandtschaft 
beweisen) sind gr. xovxovcpag eine Vogelart, xixvßog Nacht¬ 
eule (vgl. auch Georgiev C 50), lat. cucubire (vom Schrei der 
Nachteule) u. dgl. 

kukkurdh m. Hund / dog, s. kurkuräh. 
kuksih m. Bauch, Unterleib, Höhlung / belly, abdomen, 
eavity, wohl als *qu]£-si - zu ko sah, vgl. vielleicht 
auch lit. küsys Schamhaare, weibliche Scham 
(*qüJcsi-l); WP II 548, mit Lit. Nicht völlig sicher. 
kunkumam n. Safran /saffron; Kulturwort, das (wenn 
nicht semitisch) mit akkad. kurkanü , hebr. karköm , 
aram. kürkäm-ä , arab. kurkum sowie gr. hqoxoq aus 
einer unbekannten Quelle stammt. Die zu erwartende 
Form ai. *kurkuma- ist durch mi. Lautform ersetzt 
(Pagel, ZII 1, 249); tibet. gur-gum , gur-kum , kur-kum 
stimmen nicht zu dieser indischen Form, sondern 
scheinen direkt aus einem westlicheren Namen der 
Pflanze entlehnt (Laufer-Grünwedel, Zeitschrift f. 
Ethnologie 28, Verhandlg. S. 395f.; Läufer, Sino- 
Iranica 321). Vgl. Schrader-Nehring II 271a. 

Die indische Lautgebung -nk- wird auch durch Hesychs 
(ind.) xayxapov, lat. cancamum (seit Plinius, s. WH I 150) 
bestätigt. — Der Ursprung dieses Safran-Wortes liegt 
vielleicht in der Benennung des safranberühmten Berges 
KdyQvxog in Kilikien vor (vgl. Schrader-Nehring a.a.O.). — 
Lokotsch 100 a betrachtet das indische Wort als ursprüng¬ 
lich; unwahrscheinlich. 

kucäti , kuncate zieht sich zusammen, krümmt sich / 
contracts, bends, curves. Vielleicht zu air. cüar 
,,krumm“, mhd. hocker „Buckel, Höcker“, vuss.kuckatb 
„zusammenballen, häufen“, u.a.m., vgl. WP I 371 f., 
P. 589. S. kocayati , kocah, cukräh. Vgl. kuncikä 1 . 
kucah (unbel. kücah) m. weibliche Brust / female 
breast; unklar. Zugehörigkeit zu der vielleicht in 
kucäti enthaltenen Wz. *quq- „sich wölben, krumm 
sein“ ist für das späte Wort recht unsicher; anderer- 
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seits kann auch Burrows Deutung aus dem Dravidi- 
sehen (BSOAS 12, 373) nicht überzeugen. Vielleicht 
wie cücuJeam , cüsati onomatopoetische Wiedergabe 
des Sauglautes. 
kujah s. Jeunjah. 
kuneate s. Jeucäti. 

kuneikä 1 f. Schlüssel / key, päli JeunciJeä, präkr. Jeuncigä , 
Jeöncigä; zu Jeucäti (U.)? Unsicher. 
kuneikä 2 f. Nigella indica (Schwarzkümmel), Jeunci f. 
Kümmel; vgl. neup. Jeunjid , balutsch. Jeunci]) Kümmel, 
afghan. Jeunzala Sesam, khotansak. Jeurhjsata- (vgl. 
Leumann 64, mit Lit.; Morgenstierne 33). Gegen¬ 
seitiges Verhältnis und Herkunft dieser Kultur Wörter 
sind nicht völlig geklärt. 

kuneikä 3 f. Abrus precatorius (unbel.), gunjä f. dss. 
(päli präkrit gunjä), wohl ein dravidisches Wort, vgl. 
Burrow, BSOAS 12, 373. 

kunjati rauscht, raschelt / murmurs. Junges Wort, das 
vielleicht irgendwie mit Jeujati zusammenhängt 
(Reimbildung auf gunjati, münjati od. dgl.?). Vgl. 
U.; WP I 331, 351; Kuiper, Nasalpr. 137. 
kunjarah m. Elefant / elephant, unerklärt. Wohl un¬ 
arisch, vgl. auch Hauschild II 204b. 
kunjah m. ein von Pflanzen umschlossener Platz, 
Gartenlaube / a place overrun with plants, bower. 
Nicht genügend erklärt. 

Kaum mit U. zu kunjati, noch mit Scheftelowitz, ZU 2, 
266 zu lett. küze, kuze „Rute, Stöcklein“; kunja - „Zahn, 
Elefantenzahn, Kinnlade“ (unbel.) ist wohl nur künstliche 
Bildung zur Erklärung von kunjarah; die dravidischen 
Verknüpfungen von Kittel XVIII sind daher aussichtslos. 
Das von Scheftelowitz a.a. O. hierhergestellte kuja- „Baum“ 
(unbel.) ist eine Philologenzusammensetzung: ku- „Erde “ 
und ja- (:jan- „erzeugen, entstehen“); gilt dies auch für 
kuja- als Beiname des Planeten Mars (vgl. PW) ? 

kutakatn n. ein Pflug ohne Deichsel / a plough without a 
pole (unbel.); wohl desselben Ursprungs wie Jeütam 1 , 

s. d. 
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kutajah m. Holarrhena antidysenterica. Ein dravidischer 
Pflanzenname: vgl. tamil kutacam, kan. kodasige , 
tel. kodise dss.; Burrow, BSOAS 12, 373. 

Verfehlt Petersson, IF 34, 228. 

kutdti krümmt sich / curves, bends (unbel.), s. kutiläh . 

kutannatah m. Oroxylum indicum. Unerklärt. 

• • • «/ 

Wertloses bei Petersson, IF 34, 228. 
kütapah m. ein bestimmtes Hohlmaß / a certain 
measure, s. kudavah. 

kutdruh m. Hahn / cock, enthält vielleicht das einfache 
Onomatopoeticum kut 9 vgl. kut-kut in kukkutäh , 
s. d.; K. Hoffmann, IF 60, 257, Anm. 4. 

Ganz unglaubwürdig nimmt Scheftelowitz, ZfBuddh. 7,276 
an, daß akkad. kudurränu „Hahn“ aus kutdru- entlehnt sei. 

kutaruh m. Zelt / tent (unbel.). Wohl dravidisch, vgl. 

kan. güdära , gundära kleines Zelt, Kittel XXXI. 
kütah m. (?), nur in kutasya pitd (RV 1, 46, 4), viel¬ 
leicht „Haus“ (Neisser 2, 60), eher aber ein Eigen¬ 
name. Etymologisch nicht sicher verwertbar. 
kutah 1 m. Festung / fort, stronghold (unbel.), vielleicht 
zu tamil kuti , koti „Stadt“, doch existieren vergleich¬ 
bare Wörter auch in den austroasiatischen Sprachen. 
Vgl. Przyluski, BSL 27, 218ff. = Pre-Aryan 145f. 
kutah 2 m., -am n. Wasserkrug / water-pot, pitcher 
(Yasastilaka), vielleicht dravidisch (Burrow, BSOS 10, 
295; 11, 138, Anm. 1); s. kundäm , kütam z , ghatah . 
kutah 3 m. Baum / tree, auch kutih, kuthah , kuthih dss. 
(alle unbelegt), nicht genügend erklärt. Sehr un¬ 
wahrscheinlich Kittel XXIII, der das Wort aus dem 
Dravid. (kan. gida kleiner Baum, u. dgl.) herleitet. 

kutah 4 s. kütam. 

* • • 

kutinjarah m. Raphanus sativus Linn. Unklar; Wert¬ 
loses bei Petersson, IF 34, 228. 
kutiläh krumm, gebogen; hinterlistig / crooked, bent; 
fraudulent. Vielleicht mi. aus *krt-ilä-, das sich zu 
krnätti verhielte wie trd-ilä- : trnätti. Nicht ganz 
sicher. 
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Kaum zu gr. kvqtöq, lat. curvus , vgl. Persson Beiträge 564. 
Unnötig ist wohl die Annahme dravidischer Herkunft, s. 
unter kütdh 1 und vgl. Kittel XXXIX. — kutdti ist wohl 
erst auf Grund von kutild- u. ähnl. gebildet. 

kutih, -i f. Hütte / cottage, hut, wohl mit kutiräm , 
kutungakah , kutumbam, kütah 2 , kotah 2 aus dem 
Dravidischen, vgl. tamil kuti Hütte, Haus, Dorf, 
Familie, kan. gudi Haus, Zelt, Tempel, tel. gudise 
Hütte (: ai. kutica-kah ,,ein Sannyäsi, der noch eine 
eigene Hütte besitzt“) u.a.; F. O. Schräder, OLZ 1932, 
209; Kuiper, BSOS 9, 998 ff.; Burrow, BSOS 9, 717f.; 
TPS 1946, 8. 

Nicht besser WP I 421 ( *krti ). 

kuti 1 f. ein zu Fumigationen dienendes Gemach mit 
Öffnungen / a room with openings used for fumiga- 
tions. Unklar; vielleicht = kutih. Sicher unrichtig 
Petersson, IF 34, 232. 

kuti 2 f. Blumenstrauß / nosegay. Zusammenhang mit 
küdt f. Rutenbündel, Büschel (Petersson, IF 34, 228) 
ist nicht mehr als eine Möglichkeit. 

kuti 3 f. Branntwein / spirituous liquor (unbel.), wohl 
dravidisch, vgl. tamil kuti trinken, Trunk, kan. kudi 
trinken: Burrow, BSOAS 12, 373. 

kutiräm n. Hütte / cottage, s. kutih. 

kutiram s. kuttäram. * 

• • • 

kutirah m., -am n. eine bestimmte Pflanze / name of 
a plant. Unerklärt trotz Petersson, IF 34, 228. 

kutuhgakah m. eine Art Hütte / a kind of cottage 
(unbel.), s. kutih. 

kutumbakah s. kutumbukah. 

• • • 

kutumbam n. Hausstand, Familie / household, family, 
vgl. kutih. 

Unbrauchbares bei Petersson, IF 34, 226f., AASt. 21 ff.; 
WPI 517. 

kuttani, kuttini f. Kupplerin / procuress, bawd, hindl 
kutni , nepäli kutuni [Weiteres bei Turner 96b]; un¬ 
klar. Kaum Brauchbares bei Kittel XXVIII. 
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kuttdyati quetscht, stampft, zermalmt / crushes, paws, 
bruises, -kutta- - kuttaka - zermalmend, zerkleinernd 
(in Kompp.), vielleicht eine mi. Form der Wurzel 
von krntäti (etwa kutta- < ai. krt-ta- P.P.P.; vgl. U.); 
ebenso unsicher ist die Herleitung aus dem Dravidi- 
schen, vgl. tamil kuttu ,,schlagen“, kan. kuttu „schla¬ 
gen, stampfen“: Bloch, BSOS 5, 737ff.; Burrow, 
TPS 1946, 8. Vgl. kuttimah , kuthärah , kütam. 

kuttäram n. wollenes Tuch / woollen cloth (unbel.), 
unaufgeklärt trotz Petersson, IF 34, 233; s. kotam - 
bakah. — Aufklärungsbedürftig sind auch die unbel. 
kuttäram , kutlram und kurlram n. „Beischlaf“ (ohne 
Ertrag Kittel XXXI). 

kuttini s. kuttanl. 

• » • • 

küttimah mit kleinen Steinen ausgelegt / plastered 
with small stones (unbel.), n. kuttimam geebneter 
Boden, Estrich, vielleicht zu kuttdyati , dessen Ur¬ 
sprung jedoch selbst nicht sicher feststeht (s. d.; für 
dravid. Herkunft von kuttima - Bloch, BSOS 5, 737). 
Herleitung aus krtrimah ist aus Bedeutungsgründen 
trotz U., Wack. II/2, 354 wenig wahrscheinlich. 

kutmalah s. kudmalah. 

• • • • 

kutharah m. der Pfosten, um den sich der Strick des 
Butterstößels windet / the post round which the 
string of the churning-stick winds (unbel.), wohl zu 
tamil kutai „buttern, umrühren“; Burrow, BSOAS 
11, 137, A. 3. Nicht sicher. 

kuthah s. kutah 3 . 

• • • • 

kuthäknh m. Specht / woodpecker (unbel.), vielleicht 
zu tamil kuttu schlagen, pochen, picken: Burrow, 
BSOAS 12, 373. 

kuthärah m. Axt / axe, kuthätankä- m. f. (unbel.) dss.; 
viell. aus dem Dravidischen, vgl. tulu kudari, kodari , 
kan. kodali Axt, zu tamil kuttu schlagen, brechen 
(: kuttdyati ?) gehörig: Burrow, BSOAS 12, 373, vgl. 
auch Bloch, BSOS 5, 738. 
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Zu konstruiert sind die Vergleiche bei WP II 573 f., bzw. 
U., Leumann 64, WPII591f. (: lat. culter , vgl .kuliSah), 
usw. 

kuthikah m. Costus speciosus (unbel.), s. küsthah 2 . 

kuthih s. kutah 3 . 

• • • • 

kutherah m. Ocimum basilicum. Trotz Petersson, IF 
34, 228 unerklärt. — Zum unbelegten kutherah 
,,Feuer" finden sich unwahrscheinliche dravid. Ver¬ 
knüpfungen bei Kittel XXVI. 
kudapa - s. kudavah. 

kudavah m. ein bestimmtes Hohlmaß / a certain 
measure, auch kütapah, unbel. kudapa- m. n., wohl 
aus dem Dravidischen, vgl. kan. kolagu , tulu kolaga 
ein Maß (Burrow, BSOAS 11, 139, Änm. 1; 12, 373). 
kudikä f. Wassertopf der Asketen / water-pot used by 
ascetics (unbel.), vielleicht dravid., vgl. kan. kudike 
kleiner irdener Topf (Kittel XXXIII), s. auch kundam. 
kudupah m. die Klammer eines Armbandes / the clasp 
of a bracelet (unbel.). Unklar; kaum mit Kittel XXXI 
zu kan. küdu ,,verbinden". 

kudmaläh , kutmalah mit Knospen versehen, in Knospen 
stehend / filled with buds; kudmala- (m. oder n.) 
Knospe, präkrit kumpala- m. n., hindl kopal , köpal 
sich öffnende Knospe, u. a. [Weiteres bei Turner 107 b 
s. v. kopilo ]. Trotz Kittel XXIII, der ein dravid. 
Kompositum voraussetzt, nicht befriedigend erklärt. 
kudyatn n. Wand / wall, nicht genügend erklärt. 

Formell und lautlich schwierig ist die Herleitung als mi. 
Wort aus *krtyam, zu *kert- „flechten, drehen“ (:kätah 1<? .), 
vgl. U., WP I 421. — Przyluski nimmt gleichen Ursprung wie 
von kutah 1 an, s. d. — Unwahrscheinliche dravidische Ver¬ 
knüpfungen bei Gundert, ZDMG 23, 520; Kittel XXXI. 

kudyamatsi , kudyamatsyah , kudyapucchä, s. kundr- 
naci . 

kunakah m. Tier junges / young animal. Wohl ein 
dravidisches Wort, vgl. kan. konasu Junges wilder 
Tiere, tel. koduku Sohn, usw.; Burrow, BSOAS 11, 135 
Anm. 3; 12, 373; Master, BSOAS 12, 353; Kuiper 50. 
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künapam n. Leichnam, Aas / dead body, corpse, 
kunäpah in Verwesung übergehend, wie ein Aas 
riechend, präkrit kunima- Leichnam. Vielleicht dravi- 
disch, vgl. kan. koraci unrein, stinkend, tulu kolambe 
verfallen, abgestorben; Burrow, BSOAS 12, 373. 

kunapah m. eine Art Lanze / a kind of spear, s. kana- 
yah. 

künäruh , s. kunih. 

kunälah, kunälah m. ein bestimmter Vogel / a kind of 
bird, kunälikah m. der indische Kuckuck (unbel.), 
päli kunäla- kunälaka- Kuckuck, unklar. 

Vielleicht Onomatopoeticum und daher mit kvänati 
elementarparallel (s. d.); kaum dessen Schwundstufenform, 
wie Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 78 (mit noch 
unsichereren Weiterungen) will. Zu beachten ist konälakah. 

kunih lahm am Arm / having a withered arm, lame in 
the arm; wahrscheinlich dravidisch, vgl. kan. kunta 
Krüppel, kuntu Lahmheit, tel. kunti lahm, tarn, könu 
gekrümmt sein, u. a. Vgl. Kuiper 54, s. auch Kittel 
XXVIII, Burrow, BSOAS 11, 341, TPS 1946, 22f. 

Das rigvedische Beiwort des Vrtra künäruh wird nur 
wegen des Anklanges an kuni - als „lahm am Arm“ gedeutet; 
seine Bedeutung steht keineswegs fest. — Unwahrscheinlich 
ist die traditionelle Verbindung mit gr. kvXXoq gekrümmt, 
gelähmt, vgl. WP II 597. — S. noch konah 1 , konih. 

künthati ist lahm, ist verstümmelt / is lame, is muti- 
lated, küntati , kündati verstümmelt (alle unbel.), wohl 
zur dravid. Sippe von kunih , s. d.; etwas anders 
Kuiper 53. — Vgl. auch das Folg. 

kunthah stumpf / blunt, dull, kunthakah (unbel.) 
stumpfsinnig, kunthatä f. Stumpfheit, Gefühllosigkeit, 
kunthitah abgestumpft. Nicht sicher erklärt. 

Am ehesten noch (trotz vielen lautlichen Annahmen) mi. 
aus krttä - „abgeschnitten, abgehauen“ (Tedesco, JAOS 65, 
97a.) — Nicht sehr überzeugend Kuiper 40, der das Wort 
wegen präfigierter und nasalisierter Nebenformen, deren 
Zugehörigkeit aber kaum gesichert ist, als austroasiatisch 
erklärt (ganz unwahrscheinlich war Kuiper, Nasalpr. 138). — 
Sicher nicht mit Wack. I 170, II/2, 549 zu gr. nvhhoQ „ge¬ 
krümmt“. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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kundate brennt / burns (unbel.). Von P. 571 als 
nasalierte Form zu küdayati aufgefaßt. Völlig un¬ 
sicher. 

kundäm n. Krug, Topf; Höhlung / pitcher, pot; 
hollow, kunda-päyya- Opfer, bei dem aus kunda- 
Geschirr Soma getrunken wird (Neisser 2, 60), f. kundl 
(> toch. A kunti Topf [KZ 69, 171]) wohl mit kutah 2 , 
kudikä , kütam 3 und golah (s. d.) aus dem Dravi- 
dischen, vgl. tamil kutam Wasserkrug, kan. gundi 
Krug u. a. (vgl. noch päli kunja- „Loch“, das sich zu 
kunda- verhält wie [im Dravid.] kui munji zu göndi 
münd „drei“). Kuiper 76, BSOS 9, 991 ff. 

Ältere Lit. bei Regamey s. v. (S. 125b); vgl. auch J. 
Gonda, Sanskrit in Indonesia (1952) 249. — Ganz verfehlt 
ist die Verknüpfung mit gr. xvXivöqoq „Walze“ usw., vgl. 
WPII 597 f. 

kundaläm n. Ring, Ohrring / ring, ear-ring (>toch. A 
kontäl ), vgl. nepäli kürulo, gürulo dss.; wohl dravi- 
disch, vgl. kan. gundu rund, tulu gundu Ball, gundala 
Ohrschmuck usw. (mit dem typisch dravid. Wechsel 
zwischen k- und </-Anlaut). Burrow, BSOAS 12, 374. 

Nicht zu kundäm nach TJ„ WP II 597. — Aus dem Ind. 
soll nach Wack. I 165 lat. condulus „Ring“ stammen. 
Zweifelhaft. 

kundah m. ein bei Lebzeiten des Gatten mit einem 

• • • 

anderen Manne gezeugter Sohn / son of a woman by 
another man than her husband while the husband is 
alive. Zu kundäm wie golakah „Bastard einer 
Witwe“ : golah „Topf“, vgl. zum Sachlichen Thieme, 
KZ 66, 141 ff. S. auch kumbhah. 

kundl (-in-) m. Pferd / horse (unbel.), möglicherweise 
mit chines. kuen-di „Pferd“ aus einer Sprache des 
westlichen Himälayagebietes, vgl. Conrady, Berichte 
der sächs. Gesellschaft d. Wiss. Bd. 77, Abh. 3, 
S. 10. Hierher auch unbel. kindhin- „Pferd“? 

kundirah stark / strong (unbel.), siehe unter sautirah. 

Kundlvisäh m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people. Unklar; mundiden Charakter des Namens 
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vermutet R. Shafer, Ethnography of Ancient India 
(1954) 51. 

kundrnacl f. (nurRY 1,29,6; Väjasaneyi-Samhitä24,37; 
Komm, zu Taitt.-Samh. 5,5,16) ein Tier : ,,Unglücks¬ 
vogel“ (vgl. RV) oder (wahrscheinlicher) „Haus¬ 
eidechse“? Unklares, vielleicht unarisches Wort. 

S. Grassmann s.v., Neisser 2, 60, Wack. II/2,155. — F.B. J. 
Kuiper (Festschrift A. Debrunner [1954] 246 und brieflich) 
erschließt ein für das Proto-Munda typisches Formenneben¬ 
einander *kundenac- (= kundrnacl mit -rn- für -en-). *kude- 
mac(h)- (woraus durch Volksetymologie und hypersanskriti- 
sierend kudyamatsl f. [-£s- für -c&-], kudyamatsya- m., kudya- 
pucchä f. „Hauseidechse“ [unbel.]) und *kan(d)(e)nac- 
(präkr. kannacch-url f. „Hauseidechse“) : beachtlich, wenn 
auch naturgemäß noch imsicher. 

kutapah 1 m., -am n. Decke von Ziegenhaar / blanket 
made of the hair of the mountain goat, s. Jcutüh , 
kuthah. 

kutapah 2 m. Kusagras / Kusa grass, trotz Petersson, 
IF 34, 228 unerklärt. Kann ein (unarischer) Zu¬ 
sammenhang mit kusäh bestehen? 
kutapah 3 m. die achte Stunde des Tages / the eighth 
hour of the day (= im dreißigteiligen Tag die Zeit um 
Mittag), kutupah dss. (unbel.); zu ku- und tapa- 
„Hitze“?? 
kütah , s. ku-. 
kutukam, s. kutühalam. 

kutumbukah m. eine bestimmte Gemüsepflanze / a 
kind of pot-herb, kutakah m. (kutukah) ein bestimmter 
Baum, kutumbakah m. ein bestimmtes Gras (unbel.) : 
von Petersson, IF 34, 228 zusammengestellt, jedoch 
nicht befriedigend erklärt. Zu ku- und tumbah% 
kutühalam n. Neugier, Interesse, Verlangen / curiosity, 
interest, desire, kautühaläm n. Neugier, kutukam, 
kautukäm n. Neugier, Interesse. Nicht ganz klar. 

Man möchte an Zusammenhang mit interrogativem ku - 
denken (PW, U) und in kutuka - kutühala - Bildungen wie 
itihäsa- kimvadanti - (s. d.) sehen, doch ist formell kein gang- 
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barer Weg sichtbar. — Möglicherweise aber sind die Wörter 
auch dravidischen Ursprungs, vgl. tamil kutukutu „eifrig 
verlangen“, Burrow, BSOAS 12, 374. — Wenig wahrschein¬ 
lich Persson, Beitr. 726, der in kutuka - einen Reflex der Wz. 
*kowei- „aufmerken, beobachten“ (: kavih) erblickt. 

kutüh f. Ölschlauch / leathern oil-bottle (unbel.). Nach 
Charpentier, MondOr. 26, 108ff. mit kutapah 1 zu 
gr. GKvrog Haut, Leder, lat. cutis , ahd. hüt Haut, lit. 
kutys Lederbeutel (s. skunäti). Ganz unsicher. 

kütra wo, wohin / where, whereto (interr.), = aw. 
kupra dss., zu ku-. 

kutsäyati schmäht, tadelt / abuses, blames, kutsä f. 
Schmähung, Tadel. Wohl Ableitung eines zum 
(pejorativ gebrauchten) Stamme ku- (s. d.) gehörigen 
kud-, das vermutlich als Kontamination aus ku- und 
kad- aufzufassen ist. Vgl. Wüst, ZII 5, 168ff.; Pisani, 
Rendiconti Ser. 6, Vol. 5, 218f. 

Ausgangspunkt des wohl denominativen Verbs kutsäy - ist 
wahrscheinlich ein Nomen *kut-sa- „was (ist denn) der (für 
einer)“, das ähnlich wie kuvitsah gebildet wäre; es liegt 
vielleicht in dem ved. Personennamen Kutsa - vor, vgl. 
Käutsa- als Bezeichnung eines „zu einem verachteten Ge- 
schlechte gehörigen Mannes“ und die Zeugnisse Wüsts 
S. 170f. für den schlechten Ruf des Kutsa - (zweifelnd dazu 
Neisser 2, 60f.). — Schwerlich hat sich in kutsäy - eine idg. 
Wurzel für „höhnen, spotten“ erhalten, die z.B. in gr. 
xvöaCco „beschimpfe“ vorliegt: vgl. WP I 378f., P. 595f. und 
die Lit. bei Wüst a.a.O. S. 168, Vasmerl 681, II 440. 

kuthah m., -ä f. gefärbte Decke / painted cloth, s. 
kutapah 1 , kutüh; das unbel. kuthah „Kusa-Gras“ ist 
wohl nur wegen kutapah 2 hinzuerfunden worden 
(doch s. d.). 

kuthitah stinkend / stinking, kothah m. Fäulnis, Ver¬ 
wesung, kothayati läßt verwesen. Daß die nur in der 
nachchristlichen Susrutasamhitä und der ganz späten 
Damayantlkathä belegte Sippe im Ablaut zu kvä- 
thati stehe (U.) ; ist (auch aus Bedeutungsgründen, 
vgl. WP I 468) nicht sehr wahrscheinlich. 

kudärah , kudälah , s. kuddälah 2 . 
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Kudumbari f. Name eines Flusses / name of a river; 
unerklärt. Sicher nicht mit Petersson, IF 34, 236 zu 
codati. 

kuddälah 1 m. Haue, Spaten / hoe, spade, vielleicht 
dravidisch, vgl. kan. guddali Haue (: guddu- schlagen, 
hauen) usw.: Burrow, BSOAS 12, 374; s. auch Kuiper, 
Festschrift A. Debrunner (1954) 244. 
kuddälah 2 m. Bauhinia variegata; auch kudärah, 
kudälah , kuddalah , kuddälah (alle unbel.). Besteht ein 
Zusammenhang mit uddälah (: nepäli kodälo : odäl , 
Turner 62b, 107 a)? 
kudriclsaphahj s. gudücl. 

kunannamä f. RV 10, 136, 7, Bezeichnung einer Dä¬ 
monin, vielleicht „die schlecht sich beugende“, vgl. 
pejoratives ku- und das Intensivum nam-namiti : 
nämati . Neisser 2, 61; K. Hoffmann, IF 60, 262; 
Wack. II / 2, 84. 
kunälah 9 s. kunälah. 

kuntalah m. Haupthaar / hair of the head. Dravidisch, 
vgl. tamil mal. küntal, kan. küdal Haupthaar, Haar. 
Kittel XVIII; Bloch, BSOS5, 741; Burrow, TPS 
1946, 8. 

Verfehlt Petersson, Studien 187. 
kuntah 1 m. Speer, Lanze / spear, lance. Entlehnung 
aus gr. kovxoq „Stange, Speer“ (U.) ist möglich, aber 
ungesichert. 

kuntah 2 m. kleiner Wurm, kleines Tier / little worm, 
small animal (unbel.), vielleicht dravidisch, vgl. kan. 
kundu „klein werden“, kunni „kleiner Hund“, kunna 
„kleine Laus“ usw.; Kittel XX, Mayrhofer, Arch. 
Ling. 2, 39 Anm. 4. — Nicht sicher. 
küntäpam n. Bezeichnung bestimmter Organe / name 
of certain Organs (20 an Zahl, die im Bauche liegen 
sollen); unerklärt. 

Zu kuntah 1 „Lanze“ (Waek. II/2, 743, zögernd)?? 

Kuntih m. ein Fürst des Volkes der Kuntayah / a prince 
of the Kuntayah (auch Kunti-bhoja-), vielleicht urspr. 
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ein protomundider Name für „Vogel“, vgl. kharia 
Iconted und sakunäh (saküntih ), Kuiper 121. Ohne 
Sicherheit. 

kundah m. Jasminum pubescens, unerklärt. — Un¬ 
belegt bedeutet kundah „Harz der Boswellia serrata“, 
vgl. auch kundakah , kunduh f. (unbel.), kunduru-, 
kundurukah „dass.“ und kunti, kundarikä, kundurukl 
f. Boswellia serrata (unbel.). Diese weiter nicht er¬ 
klärten Wörter sollen die Grundlage von arab. 
kundur, armen, kndruk , mpers. kundarak „Weih¬ 
rauch“ bilden (Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 282; s. auch 
Hübschmann, Sprachwissenschaftliche Abhandlungen 
[Budapest] 1, 132). — Unsicher. 

kundu-, s. undurah. 

kupini f. Netz für kleine Fische / net for catching small 
fish (unbel.), kuvenä , kuveni- f. Fischbehälter (unbel.), 
päli kuminam n. Fischnetz. Wegen der späten und 
mangelhaften Bezeugung und ihrer formellen Vari¬ 
ationen ist die Wortsippe wohl eher aus dem unari¬ 
schen Wortschatz herzuleiten (vgl. z.B. Kuiper 159) 
als mit lit. küpinas „gehäuft“ und der Sippe von lat. 
cüpa „Tonne, Kufe“ zu verbinden (Charpentier, 
ZDMG 73, 153f.). 

kupindah m. Weber / weaver (unbel.), s. kuvindäh. 

küpyati gerät in Wallung, zürnt / is excited, is angry; 
kopah m. Aufwallung, Zorn. Vgl. lat. cupiö „begehre 
heftig, wünsche“ (= ai. kupyä-mi ), aksl. kypeti sieden, 
wallen, heth. kappilä - in Zorn sein (? — RHA 6, 7), 
vgl. WP I 379ff., WH I 312. — S. cöpati. Vgl. auch 
d. Folgende. 

küpyam n. unedles Metall / base metal, wohl als 
„leicht aufwallend, leicht schmelzend“ zu kupyati 
(U.). 

Allzukühn vermutet Hopkins, JAOS 33, 64, Anm. 1 (vgl. 
auch Nazari, Rivista di filologia e d’istruzione classica 28, 76) 
einen Zusammenhang mit K über ah und dem Namen von 
Kypros , der Kupfer-Insel. 
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kuphanl f. Ellbogen / elbow (unbel.), s. kaphonih , 
kürparah. 

Küberah , Kuverah m. der Herr der Geister des Dun- 
kels, Gott der Schätze / name of the chief of the 
spirits of darkness, the god of riches and treasure. 
Wohl schwerlich von dem Namen seines Sohnes, 
N ala-kübara-h , Nala-küvarah , Nada-küvarah , zu tren- 
nen, dessen Element -kübara- nicht nur an den Namen 
des Kübera-, sondern auch an (unbel.) kübarah 2 
„bucklig“ anklingt, welche Bedeutung sachlich zum 
Charakter des mißgestalteten Schatzkobolds Kubera 
paßt. Nahe liegt weitere Verknüpfung mit kubjäh , 
kubhräh und anderen ind. Wörtern für „bucklig“, 
die natürlich nur unter der Annahme unarischer 
(wahrscheinlich mundider) Herkunft des Namens 
statthaben könnte: Mayrhofer, BzN. 2, 178ff. 

Unwahrscheinlich ist die sprachliche Gleichsetzung des 
erst dem späteren Pantheon zugehörigen Gottes mit gr. 
KäßeiQOQ (Fick, Orient und Occident 3, 126f.; Wackernagel, 
KZ 41, 314ff.; Hopkins, JAOS 33, 55ff,; Kretschmer, KZ 
55, 82ff. [kleinasiat. Entlehnung]; WP I 349; Pisani, Paideia 
6, 180 [indomediterran]; skeptisch B. Hemberg, Die Kabiren 
[1950] S. 322ff.; vgl. auch IF 61, 293, A. 5); ein ai. *Käbera- 
wird jedenfalls durch Käberakäh nicht zwingend voraus¬ 
gesetzt, s. d. — Für dravidische Herkunft des Namens schon 
Burrow, BSOAS 12, 374. — U. und die indische Tradition 
teilen den Namen in Jeu- und vera- und erklären ihn als 
„mißgestaltet“, was sachlich der hier vorgetragenen Auf¬ 
fassung entspricht, sprachlich aber schon wegen der An¬ 
nahme von primärem -v- wenig zusagt. — Ganz abwegig 
Hüsing, Mitra 1, 72 (über *Kärwera od. ähnl. entlehnt aus 
iran. Hsaprawarya !!). — Vgl. noch küpyam. 

kubjäh bucklig, krumm / hump-backed, crooked, päli 
präkrit khujja- bucklig, maräthl khujä zwerghaft, 
wohl aus dem Proto-Munda, vgl. santäli kubja, kobjo 
„krumm“ u. a„ Kuiper 42f. — S. Kuberah , kubh- 
räh, kübarah 1 2 . 

Weniger wahrscheinlich Burrow, BSOS 9, 720 (drav., vgl. 
kan. gujju „zwergenhaft“) und etwas anders BSOAS 12, 374 
(: kan. gubbi „Schwellung“, u. a.). — Bartholomae, IF 10, 
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18 ff. (mit älterer Lit.) vgl. mhd. hogger (dagegen WP I 374); 
Wack. II/1,12 nimmt eine kubhräh entsprechende Form an, 
die ihr -bj- von ubjäti erhalten habe. Weitere ältere Lit. bei 
WP a.a.O. und Kuiper 42; beachte auch Morgenstierne 35. 

kubram , s. u. kubhräh. 

kubhanyüh RV 5, 52, 12 (von den Maruts gesagt), 
wahrscheinlich ,,schwatzend, lärmend“, vgl. ku- und 
bhänati. Pischel, Vedische Studien 1, 222f.; Neisser 
2, 61. Weniger wahrscheinlich ist die Auffassung als 
,,sich drehend, tanzend“, vgl. U. WP I 374, P. 590. 

Kübhä f. wohl: der Fluß Kabul / the Kabul river, vgl. 
bei Strabo Kcbyrjg, bei Arrian Kaxyrjv, lat. (Plinius) 
Cophes , -etis. Zur Wiedergabe in den klass. Sprachen 
s. Kretschmer, Anzeiger AkWien 80, 39 (ablehnend G. 
Morgenstierne, NTS 13, 237f.). — Etymolog, unklar. 
Dazu auch der Flußname Kobhi- (BzN 4, 233)? 

kubhräh m. höckeriger Stier / humpbacked bull, wohl 
mit hindi kubar Buckel, kubrä bucklig, maräthi kubdä 
Buckel aus proto-munda *kubhra = santäll kubdha 
bucklig; vgl . Kuberah> kubjäh, kübarah 1 2 . Kuiper 
43, 77 Anm. 103. 

Wegen des durch die neuind. Formen nahegelegten [aber 
im Ai. als ,,unarisch“ vermiedenen] Zerebrals -r- nicht zur 
Wz. *keu-bh- (gr. xvyög gekrümmt, russ. kubarb Brummkreisel 
usw.), zu der auch (mit -b-) das unbel. kubram „Höhlung in 
der Erde, Grube“ sicher zu Unrecht gestellt wird (WPI374). 
—Weniger überzeugend leitet Burrow, BSOAS 12, 374 kubhrä - 
zusammen mit kubjd- aus dem Dravidischen her. 

kumärah m. Kind, Knabe, Sohn, Prinz / child, boy, 
son, prince, kumärt f. Mädchen, Jungfrau, Tochter. 
Die Grundbedeutung scheint „hinfällig, zart, schwach“ 
gewesen zu sein, vgl. komaläh, su-kumärah „zart“, päli 
sukhumäla- dss. (vielleicht lautlich beeinflußt von su- 
khuma- = ai. süksma-) und ved. kumärä-desna- „hin¬ 
fällige Gaben verleihend“ (von den Würfeln; Gegen¬ 
satz skambhä-desna- „Gaben, die fest wie ein Pfeiler 
sind“), vgl. Neisser 2, 61 f. Im weiteren nicht sicher 
erklärt. S. auch kumäläyati. 
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Schon auf Grund dieser wahrscheinlichen Ausgangs¬ 
bedeutung ist die formell ganz unwahrscheinliche Erklärung 
aus *kum-elo - (: gr. o-xvy-vog „Welf, Junges, Kind“, lit. 
kumelys „Füllen“, Charpentier, MondOr. 1, 17; Junker, KZ 
50, 251 ff.) abzulehnen (dagegen auch Pokorny, KZ 56, 131). 
— Das PW deutet kumärd- als „leicht sferbend, hinfällig“ 

(: ku-, mär ah „Tod“). Doch würde das Präfix ku- eher auf 
einen schweren, schlechten Tod hinweisen; vgl. vielmehr 
sumara- „leicht zu sterben“. — Eher noch könnte in ku¬ 
märd- ko-mald- (das ich ebensowenig wie Neisser 2, 62 
Anm. 1 aus *kaumära- erklären kann) eine Form der Wurzel 
von mldyati „wird schwach“ stecken und ku- ko- zur Ver¬ 
stärkung der Bedeutung des Kleinen, Minderen, Schwäch¬ 
lichen dienen. Doch bleibt auch dies ohne Sicherheit. 

kumäldyati , kumäräyati spielt / plays (unbel.), Deno- 
minativum von kumäräh. 

kümudam n. Nymphaea esculenta; vielleicht aus der¬ 
selben dravidischen Quelle wie kuvalayam (Burrow, 
BSOAS 11, 135). Fraglich. 

Natürlich nicht als ku-muda- zu mud- „fröhlich sein“ 
(Wack. II/2, 70)! 

kumudä f. Gmelina arborea (unbel.). Dravidisch, vgl. 
telugu gumudu, kan. kumule Gmelina arborea (Bur¬ 
row, BSOAS 12, 372). Aus einer Vorstufe dieser dravi¬ 
dischen Wörter scheint die Sippe von kärsmaryäh 
(s. d.) entlehnt zu sein. 

kumpah lahm an der Hand / lame in the hand (unbel.). 
Daß dieses sehr späte Lexikonwort mit lit. kumpas 
„gebogen, krumm“ identisch sei (zum Weiteren s. 
WPI 350, 373), ist trotz der lautlichen Gleichheit 
keineswegs sicher. 

kümba- (m. oder n.) ein bestimmter weiblicher Kopf¬ 
putz; das dicke Ende eines Knochens / a kind of 
head-dress for women; the thick end of a bone. 
Vielleicht mit ursprünglichem Bedeutungsbezug auf 
„Wölbung“ (?) = gr. xvyßo-g „Gefäß“, vgl. xvyßaXov 
„Becken, Zymbal“ (s. kimpala-), norw. hump 
„Knorren, Knollen“, engl, hump „Buckel“ usw., vgl. 
U., Turner 184b, WP I 376. — Ohne Sicherheit. 
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kumbhäh m. Topf, Krug / jar, pitcher (> toch. A kumpa- 
[Schwentner, KZ 65,162]), = aw. humbö „Topf“, neup. 
hum(b) dss., < ar. *khumbhäs. Gr. xvpßog „Gefäß“ 
(s. kümba-) würde nach der Bedeutungsseite gut 
entsprechen, setzt aber für das Urarische sekundäre 
Aspiration bei k- und -b- voraus. Vgl.WPl376, P. 592. 

kumbhäh m. Buhler einer Dirne / the paramour of a 
harlot, kumbhä f. Hure (beide unbel.). Wahrscheinlich 
ein ursprünglicher Schimpfname „Bastard“ und (als 
„Topfgeburt“, vgl. kundah , golakah u. dgl., s. 
Thieme, KZ 66, 144) zu kumbhäh gehörig. Eine ähn¬ 
liche Übertragung liegt auch im Altiranischen vor: 
vgl. aw. daevanqm . . . . humbö „Buhlknabe der Dae- 
vas“, Leumann 65, Anm. 1. 

Kumbhändäh m. plur. eine Klasse dämonischer Wesen 
/ a dass of demons (buddh. Sanskrit, wohl aus dem 
Mi., vgl. päli Kumbhanda-) wahrscheinlich gleichen 
Ursprungs wie Küsmändäh , s. d. Der Anklang an 
kumbhäh (und andäm) gibt trotz PW s. v. kaum 
Aufschluß über die Etymologie des Namens; trifft 
dies auch für kumbhtkä f. Bezeichnung eines dämoni¬ 
schen Wesens (AV 16, 6, 8; vgl. Wack. II/2, 428) zu? 
kumbhilah m. Dieb / thief (unbel.), vielleicht als urspr. 

„Bastard“ zu kumbhäh . 
kumbhtkä , s. Kumbhändäh . 

kumbhlrah m. Krokodil / crocodile, unbelegt auch 
kumbhin-, kumbhlla- dss., päli präkr. kumbhlla- m., 
bengäli kumir, maräthi kübhlr, nepäll kub(h)ir dss., 
usw. Vielleicht urspr. „mit Stirnbeulen versehen“, 
vgl. kumbhau (m. dual) „die beiden Erhöhungen auf 
der Stirn des Elefanten“ (: kumbhin- „Elefant“). Es 
könnte aber auch bloße Volksetymologie vorliegen: 
Bagchis Deutung aus dem Austrischen ist jedoch sehr 
wenig wahrscheinlich (Pre-Aryan xxvii). 

Zu kumbhlramaksikä (unbel.), Bezeichnung einer Fliegenart 
(Vespa solitaria), wohl als „Krokodilsfliege“ aufzufassen, vgl. 
Chatterji, Journal of the Greater India Society 3, 43 ff. 
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küyavah Mißernte bringend, m. Name eines Dämons / 
causing a bad harvest, m. name of a demon, küyavam 
n. Mißernte, zu ku- und yävah 1 . Kuyaväc- als Name 
eines Dämons (RV 1, 174, 7) ist wohl aus Küyava- 
unter dem Einfluß des im selben Liede vorkommenden 
mrdhräväc- umgebildet, vgl. die Lit. bei Neisser 2, 62; 
etwas anders Rönnow, Trita 79, Anm. 2. 
kurankarah, kurahkurah m. Ardea sibirica, der indische 
Kranich / the Indian crane (unbel.); wohl Onomato- 
poeticum, das mit neup. kulang ,,Kranich“ (Morgen- 
stierne, NTS 12, 265) nur zufällig oder infolge Elemen¬ 
tarverwandtschaft zusammenklingt. 
kurahgäh , kuluhgäh m. Antilope / antelope, wohl mit 
särahgah dss. (s. d.) aus einer präfigierenden austro- 
asiatischen Sprache. S. Kurungäh. 

Verfehlt hierzu Charpentier, IF 35, 250; Petersson, AASt. 
22f., Balt. und Slav. 36; vgl. WP I 406, 428, P. 573. 

kurathah , kurutin- m. Pferd / horse (unbel.). Wohl 
unmittelbarer als q hot ah aus der für dieses Wort 
angenommenen nichtarischen Quelle. 
kurantah, kurandakah m. gelber Amaranth / yellow 
amaranth (unbel.), präkrit korinta -, vielleicht dravi- 
disch, vgl. tamil kurinci Barleria prionitis u. a. (Bur- 
row, BSOAS 12, 374). — Sicher verfehlt Petersson, 
IE 34, 230. 

kurandah m. geschwollene Hoden / swollen testicles 
(unbel.), s. andäm. 

kürarah m. Meeradler / osprey, kuraiah m. dss., wohl 
Onomatopoeticum. S. karunah . 
kurart f. Mutterschaf / ewe (unbel.); vielleicht dravi- 
disch, vgl. tamil kori, tulu kuri Schaf: Burrow, 
BSOAS 12, 374. Zweifelhaft. 
kuraiah 9 kurulah m. Haarlocke an der Stirn / lock of 
hair on the forehead (unbel.), präkrit kurala- kurula-; 
wohl dravidisch, vgl. tamil kural Frauenhaar, kural 
Lockenhaar, kan. kurul Locken, u. a. m.: Burrow, 
BSOAS 12, 374 (mit Lit.). 
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Kuravah m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people; Kuruh m. der Ahnherr dieses Volkes. Identität 
mit ap. Kurus ,, Kvqoq“ (vgl. etwa Leumann 65) ist 
ungesichert (s. Weißbach, Pauly-Wissowas Real-En¬ 
zyklopädie Suppl.-Bd. IV, 1128). Eine sichere Na¬ 
mensdeutung fehlt. 

Identität des Namens Kuravah (Küru-) mit dem heutigen 
Volksnamen der Kulu behauptet mit beachtlichen Gründen 
W. Kirfel bei Shafer, Ethnography of Ancient India (1954) 
32 Anm. 1. 

kurtram n. ein best, weiblicher Kopfschmuck / a kind 
of head-dress for women (RV, AV, usw.), unerklärt. 
Die ursprüngliche Bedeutung war wahrscheinlich 
„Horn“, vgl. Geldner, Ved. Studien 1, 130ff. 

kurtram n. Beischlaf / cohabitation (unbel.), s. u. 
kuttäram. 

Kuruhgäh m. Name eines Fürsten / name of a prince 
(RV); möglicherweise ein Tiername und mit kur ah- 
gäh (kuluhgäh ) verbindbar. Unsicher. — Vgl. noch 
Kurangah als Name eines Fürsten im Yasastilaka. 

kurumbah m. eine Art Orange / a species of orange 
(unbel.), wohl wie godumbah austroasiatischen Ur¬ 
sprungs : Kuiper 66, 84. 

Wertlos Petersson, IF 34, 230. 

kuruvinda- (m. odern.?) Rubin / ruby, von ungesicher¬ 
ter Herkunft. Aus einer neuind. Form des Wortes 
stammt engl, corundum , nhd. Korund (Hobson-Jobson 
259a). 

kuruvindah m. Name verschiedener Pflanzen / name 
of several plants, unerklärt. 

Kuruh s. Kuravah. 

• • 

kurütin - an. Xey. von unklarer Bedeutung (AV 10,1, 
15), vielleicht = kiritin - (s. kirltah). 

kurüruh m. ein bestimmtes Gewürm / a species of worin 
(AV), unerklärt. Mit kfmih (U.) schwerlich verbindbar. 

kurkutah m. Hahn / cock, onomatopoetisch. Vielleicht 
Hypersanskritismus aus dem literarisch älteren kuk- 
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kutäh, kaum umgekehrt dessen Vorstufe (s. d.); das 
Verhältnis kurkuräh : kukkuräh mag hier vorbild¬ 
gebend gewirkt haben. 

kurkuräh m. Hund / dog (AV usw.; daraus assimiliert 
späteres kukkuräh ), unbel. kukurah, nach dem Ge¬ 
bell der Hunde (,,kur kur“) gebildetes Onomato- 
poeticum (Schulze, KZ 45, 146 = Kl. Sehr. 223); 
letztlich dravidische Herkunft des Schallwortes (Bur- 
row, BSOAS 12, 373, mit Lit.) ist nicht ausgeschlos¬ 
sen, aber kaum beweisbar. 

kurpäsah , s. kürpäsah. 

kulahjah 9 kulahjanah m. Alpinea galanga (unbel.), von 
unsicherer Herkunft. Vielleicht aus der gleichen 
fremden Quelle wie arab. hülanjän, aus dem die 
europäischen Bezeichnungen der Galanga stammen: 
mgr. yaXäyya , mlat. galanga , nhd. Oalgant-wurzel, 
russ. kalgän , u. a. m. 

Nach U., Läufer 545f. (s. d.) ist das indische Wort der 
Ausgangspunkt dieser Kulturwortsippe; U. vermutet Her¬ 
kunft aus dem Pflanzennamen kalingah , mit Umgestaltung 
nach kularn und jan - ,,zeugen“. Beides bleibt fragwürdig. — 
Lokotsch 62f., Vasmerl 507f. u. a. sehen den letzten Ur¬ 
sprung des Galanga-Wortes in chines. ko-leung-keung (da¬ 
gegen Läufer 546); die Möglichkeiten einer Entlehnung 
dieses Ausdruckes ins Ind. wären noch zu prüfen. — Ganz 
wertlos zu kulanja- Petersson, IF 34, 230. 

kulatä f. eine unzüchtige Frau / an unchaste woman, 
kulatah m. (unbel.) jeder nicht selbsterzeugte Sohn; 
nicht sicher erklärt. 

Möglicherweise bedeuteten beide Wörter ursprünglich 
„Bastard“ („liederliche Frau, Dirne“ ist in Indien vielfach 
mit „unehelich geborenes Mädchen“ synonym, vgl. z.B. 
Thieme, ZDMG 91, 112) und sind aus der unarischen Quelle 
von kundahjkundäm und golakah/golah herzuleiten, 
s. d. 

kulatthah m. Dolichos uniflorus, hindi kulthl , nepäli 
kurthi dss.; wohl dravidisch, vgl. tamil kol , mal. kollu, 
tulu kudu Dolichos uniflorus. Das „Suffix -ttha-“ ist 
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dasselbe wie in asvatthäh, kapitthah, dadhitthah , 
s. d.; Burrow, TPS 1945, 92. Vgl. noch kulmäsah 2 , 
khaläkulah. 

[Daß - ttha- mi. aus -stha- „befindlich, Standort“ komme, 
wird jetzt auch durch (Debrunner-)Wack. II/2, 695f. nicht 
wahrscheinlicher gemacht (wo reiche Lit.). Daß der Mannes¬ 
name Mahitthah zu unseren Pflanzenbezeichnungen gehöre, 
ist natürlich unsicher. Auch etymologische Zusammen¬ 
gehörigkeit des Mannesnamens ASvatthäman- (: sthäman- 
,, Standort“ ?) mit asvatthäh steht nicht fest. Zugehörigkeit 
von kulattha- zu einer nichtarischen Wortgruppe, welche die 
gleiche Pflanze bezeichnet (und damit die Vermutung nicht¬ 
arischer Herkunft auch anderer Pflanzennamen auf -ttha-) 
liegt doch näher als die Annahme einer Ausgangsbedeutung 
„Standort der Sippe“ (und demnach z.B. dadhittha- „Stand¬ 
ort der sauren Milch“??).] 

külam n. Geschlecht, Sippe, Menge, Herde / race, 
family, multitude, herd, kula-pd- RV 10, 179, 2 
,,Haushüter, Gemeindebeschützer“, mahä-kulä - RV 1, 
161, 1: die letztere Wortverbindung bedeutete viel¬ 
leicht „eine große Höhlung habend“ (vom Becher 
gesagt) und wäre dann wohl mit got. us-hulön „aus¬ 
höhlen“, nhd. hohl zu verbinden (K. Hoffmann, 
Münchener Studien zur Sprachwissenschaft 1 [1952], 
65f. Vgl. auch kulälah, kulyam , kulyd). Es bleibt 
jedoch fraglich, ob in küla- „Haus, Sippe, Herde“ das 
gleiche Wort zu erblicken ist. Trotz dem hohen Alter 
von kula- bleibt Burrows Deutung aus dem Dravidi- 
schen (: tamil kulu Herde, Schwarm, kulumu, kulmi 
dss. [ kulmih ], kan. gummu, gummi Menge, Schar 
[i gülmah 2 ]) sehr ansprechend (BSOAS 11, 139; TPS 
1946, 23; Kuiper 55; für unarische Herkunft auch 
Ammer, WZKM51, 132; vgl. noch kulphäh); für 
Verbindung mit np. kurrak „Tierjunges“, kurd. 
kur(r) „Sohn“, osset. (digor) i-gurun „geboren 
werden“ (Bailey, TPS 1953, 39f.; s. auch JRAS 1953, 
115f.) u. a. könnte andererseits die Bedeutung von 
sogd. wkwr „Verwandte“ einnehmen. Wenig Wahr¬ 
scheinlichkeit ist hingegen der traditionellen Zu- 
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sammenstellung mit gr. xeXoq Schar, aksl. celjadb 
Gesinde (WP I 517; P. 640) zuzubilligen. 
kuluyam n. (später -ah m.) Geflecht, Nest, Gehäuse / 
texture, web, nest, receptacle, kuläyäyat (RV 7, 50, 1) 
,,(krankhaftes) Geflecht, Lager (von Parasiten) bil¬ 
dend“ (Neisser 2, 62). Zugehörigkeit zu kulam ist 
nicht sicher. Andere verfehlte Anknüpfungsversuche 
verzeichnet WP I 432. 

külälah m. Töpfer / potter. Am ehesten noch Ableitung 
des unter kulam besprochenen Wortes -kula- ,,Höh¬ 
lung (eines Gefäßes)“ (?), s. d. — Ohne Wahrschein¬ 
lichkeit sind die Versuche von Petersson, IF 34, 232 
(letztlich zu kaläsah), Leumann 99 (: carüh) und 
U. (aus dem Semit, [fragend]). 
kulälah m. Phasianus gallus (unbel.). Kaum mit aksl. 
kurt „Hahn“ usw. zu verbinden, vgl. WP I 332. 
Wohl reines Onomatopoeticum. 
kulähalah m. Name einer Pflanze / name of a plant 
(wohl: Celosia coromandeliana), unklar. 
külähah m. ein gelblichbraunes Pferd mit schwarzen 
Knien / a horse of a light-brown colour with black 
knees (unbel.), s. ukanähah. Hierher vielleicht auch 
kulähakah m. (unbel.) Eidechse, Chamäleon. 
kulingah m. der gabelschwänzige Würger / the fork- 
tailed shrike, kulingaka- kulihkaka- (unbel.) Sperling, 
gulinkah m. (unbel.) dss.; wohl austroasiatisch, vgl. 
khasi khllh „Adler“, khmer khleh „Gabelweihe“ u.a., 
Kuiper 45f. — S . Kalingäh, kultkä . 
kulijah m. ein bestimmtes Gefäß, eine Art Maß / 
a particular vessel, a sort of measure, vielleicht 
dravidisch, vgl. tamil kurici Kochgefäß, Topf (Bur- 
row, BSOAS 11, 139 Anm.; 12, 374); unsicher. — 
Sicher fernzubleiben haben die von Petersson, IF 34, 
232f. herangezogenen lat. calva „Schädel“ und gr. 
Hskeßrj „Becher“; s. zu beiden WH I 143f. 
Kulindäh m. Name eines Volkes / name of a people, 
vgl. Pulindäh. S. noch Kulütäh . 
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külisah m. Axt, Beil / axe, hatchet, kulisam n. Donner¬ 
keil. Eine Verbindung mit lit. kälti „schlagen“, 
külti „dreschen“ (Scheftelowitz, ZU 2, 266) ist un¬ 
gesichert. — Dazu auch kulisi f. Name eines Flusses? ? 
S. noch Wack. II/2, 404; vgl. auch 920 und Debrunner, 
BSOS 8, 495 ( kü-lisa - : ris- „zerreißen“?). 
kulikäyah m. ein bestimmtes Wassertier / a kind of 
aquatic animal; daneben kullpäyah, purlkäyah, pull- 
käyah dss. (wohl aus dem Bestreben, k-k zu k-p oder 
p-k zu dissimilieren; vgl. noch Schroeder, ZDMG 33, 
193). Von ungesicherter Herkunft. Wenn die Be¬ 
deutung „Wasservogel“ sicher erwiesen wäre, könnte 
es zum Folgenden gehören. 
kultkä f. ein bestimmter Vogel / a kind of bird; pultkä 
f. dss. (mit einer den Verhältnissen von kulikäyah 
analogen Dissimilation). Solange nicht feststeht, um 
welche Vogelart es sich handelt, kann eine erfolg¬ 
versprechende Wortdeutung nicht gegeben werden. 
Am wahrscheinlichsten noch zu Päli kulihka- ku- 
lunka - „Sperling 44 , das aber nicht (über *kavalihka- 
> *kolihka-%) aus kalavihkah kommt (Charpen- 
tier, ZDMG 73, 154f.), sondern zu kulihgah gehört; 
vielleicht liegt — zusammen mit källkah('l) — 
eine austroasiatische Wortsippe vor, vgl. Kuiper 45. 
Unsicher. 

Der letzte Ursprung mag onomatopoetisch sein; kaum an¬ 
sprechend sind die Verknüpfungen Charpentiers a.a.O. und 
Peterssons, Etym. Misz. 35. — Wenig wahrscheinlich ist 
auch — trotz U. und Berneker 642, s. auch Vasmer I 688 — 
die Verbindung des seltenen, der Bedeutung nach nicht 
näher bestimmten Wortes mit russ. TcuUJc „Schnepfe“, 
tschech. IcuUJc „Regenpfeifer“ u. a. 

kulipäyah , s. kulikäyah. 

kulirah m. Krebs / crab; nicht sicher gedeutet. Es ist 
wenig wahrscheinlich, daß sich die ursprüngliche Be¬ 
deutung „Horn“ für kurtram (s.d.) in dem späten 
kullra- („mit Hörnern = Scheren versehen“, Petersson, 
KZ 46, 130) erhalten habe; auch dürfte wohl die 
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Übertragung von „Horn“ auf „Schere“ ohne Gegen¬ 
stück sein. 

hulungäh 9 s. kurangäh, Kurungäh. 

kuluncäh m. Haarausraufer / one who plucks out 
hairs (nur Väjasaneyi-Samhitä 16, 22); zum zweiten 
Wortteil vgl. lüncati. Zur Erklärung des Wort- 
anfanges (der kaum das pejorative ku- enthalten 
dürfte) etwas gewagt Charpentier, IE 28, 172: *kaca- 
luncä- (: kacah) „Haar-raufer“ sei haplologisch zu 
*ka-luncä- geworden, welches man (assimilatorisch 
und wegen der vielfachen Eunktionsgleichheit von 
ka- und ku-) zu kuluncä- umgebildet hätte. (?) 

Kulütäh m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people, vgl. die Volksnamen Kulütäh , Ulütäh, Utüläh 
(s. utülah), Wohl unarisch. 

Reichlich unmethodisch verknüpft Rönnow, MondOr 30, 
149ff. zahlreiche Namen wie die der Kirätäh, der Kali- 
Gandharven, des Volkes der Kolisarpäh , sowie iranisches wie 
aw. Ku l rinta- (Landesname?~ai . Kulindäh'l'i) od. skyth. 
UxoAo-rai, KoM-£cug usw.; in allen diesen Namen soll ein 
Wort für „Schlange“ enthalten sein. Das mag für.einen Teil 
(nägaverehrende Völker) zutreffen, und ulütah (s. d.) kann 
vielleicht hierhergehören. 

hulphdh m. Knöchel / ankle, nicht sicher erklärt. Das 
gleichbedeutende gulphäh ist wohl (ähnlich wie 
kartäh/gärtah, s. d.) aus dem literarisch älteren 
kulphä- (RV 7, 50, 2) lautlich hervorgegangen und 
nicht (etwa als Entsprechung von an. kalfa Bein usw., 
vgl. U.) dessen Quelle. 

Am ehesten stammt kulphä- noch aus *qulp(h)6- „ge¬ 
wölbt, eine Wölbung habend“, vgl. an. holfinn „gewölbt“ 
(Persson, Beitr. 71 Anm. 3.). — Lautlich schwierig ist die 
Verbindung mit gr. xclquoq „Knöchel, Handwurzel“, Leu- 
mann 65. — Sicher Verfehltes bei Petersson, Balt. und Slav. 
25; AASt. 28. — Daß ved. kulphä - „Handgelenk“ bedeutet 
habe, wie Seheftelowitz, KZ 53, 256 wegen des Vergleiches 
mit ahd. halb „Handhabe, Stiel“ usw. annimmt, ist un¬ 
bewiesen und wegen der sicheren Bedeutung „Knöchel“ in 
Satapathabrähmana 11, 5, 2, 3, 5 äußerst fraglich; vgl. auch 
Neisser 2, 62. — Trotz dem gemeinhin für dravidische 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 16 
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Wörter typischen Schwanken zwischen k - und gr-Anlaut 
ist eine Herleitimg des bereits vedischen Wortes aus dem 
Dravidischen wohl unstatthaft, zumal hier nicht, wie bei 
dem literarisch gleichfalls alten kularn (s. d.), auf stärkere 
dravidische Formvarianten verwiesen werden könnte, die 
sich in ai. Lehnwörtern widerspiegeln ( kulmi -, gülma-); 
doch beachte tamil kulampu „Huf“ (u. a.) und Burrow, 
TPS 1946, 17. 

külmalam n. Hals der Pfeil- oder Speerspitze / the part 
of an arrow or spear by which the head is attached 
to the shaft, einmal auch kurmala -, unklar; ganz 
unwahrscheinlich ist der Vergleich mit lat. columen, 
culmen ,,Spitze' 4 , s. U., WP I 433f. 

kultnäsah 1 m. saurer Schleim, Grütze / sour gruel 
(durch die Gärung des Saftes von Früchten her¬ 
gestellt), unklar. Kaum zu kalmasah (U.), mit dem 
der Bedeutung nach keine Verbindung zu sehen ist; 
wenig wahrscheinlich ist auch der Anschluß an lat. 
cremor „Brei“, mir. coirm „Bier“, toch. B kark- 
,,braten“ [wozu anders, und ebenso unsicher, van 
Windekens 26], vgl. Charpentier, IF 35, 259; P. 572. 

kultnäsah 2 m. eine Dolichos-Art / a species of Do- 
lichos (unbel.). Im Vorderglied steckt wahrscheinlich 
dasselbe dravidische Wort wie in kulatthah (s. d.; 
Burrow BSOAS 12, 374); daß der zweite Teil mäsa- 
,,Bohne“ sein soll (Burrow a.a.O.), ist zu bezweifeln. 

kultnih (m. od. f.) Herde / herd (an. Aey.: gäväm kulmim 
Taittiriya-Samhitä 2, 4, 5, 2). Vielleicht dravidisch, 
vgl. tamil kulumu, kulmi „Herde, Schwarm“, s. 
kulam , gulmah 2 . 

kulyatn n. Aufbewahrungsort für die Knochen eines 
verbrannten Leichnams / a receptacle for bones left 
from a burnt corpse (Mahäbh. u. a.). Nur bei Lexiko¬ 
graphen kommt die Bedeutung „Knochen“ (neben 
„Fleisch“) vor, auf der die Verknüpfung von kulyam 
mit lit. kaulas „Knochen“, an. holr (*kul-) „hohl“ 
usw. beruht: vgl. WP I 332, P. 537. Es ist freilich 
nicht ausgeschlossen, daß sich in dem Lexikonwort 
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ein *kulya- „Knochen 4 4 erhalten habe, zn dem *kulyä- 
,,Knochenstätte 4 4 eine Ableitung wäre, es bleibt aber 
zu erwägen, ob das Wort für „Aufbewahrungsort der 
Knochen“ nicht ursprünglich „einer Sippe eigene 
Knochenstätte 4e ( :kulya- „einer Sippe zugehörig 44 , 
vgl. kulam) bedeutet habe, und kulyam „Knochen 44 
dann nichts als eine gelehrte Folgerung aus diesem 
Worte wäre. — Vgl. das Folgende. 
kulyä f. Bach, Graben, Kanal / brook, ditch, channel. 
Vielleicht zu idg. *kul- „hohl 44 , welches im Ai. mög¬ 
licherweise in mahäkuld- (s. kulam), külälah und 
kulya- „Knochen 44 (?; s. kulyam) vorliegt (WPI 332); 
wenig wahrscheinlich dagegen Seheftelowitz, KZ 53, 
254 (: tschech. klanec „Engpaß 44 u. dgl.); s. auch 
Wack. 11/2,833. 

kulvah , külvah kahl / bald (in äti-külva- „allzu kahl 44 ), 
vgl. lat. calvus dss. (s. WH 1144); kälvälikrtah , 
khalatili und khalvätah sind wohl von dieser Sippe 
zu trennen, s. d. 

Aw. ka u rva- ist wahrscheinlich nicht „kahl“, sondern „ver¬ 
stümmelt, kurz“ und somit = ai. Icharväh (s. d.). Unsicher 
ist dann wohl die Zugehörigkeit von neup. Jcal „haarlos“ (s. 
Geiger, IF 4, Anz., 23), auch wegen des gleichbedeutenden 
kacal (vgl. Horn, Grundr. d. iran. Philol. 1/2, 55). 

kulhari, kulharikä f. Topf / pot; wohl unarisch, vgl. 

noch Wack. I 244 (zu kasmirischem - Ih -). 
küvalam n. die Frucht von Zizyphus jujuba / the fruit 
of Zizyphus jujuba, kuvall f. Zizyphus jujuba, s. 
kolam . Nicht sicher erklärt: Weder Charpentiers 
Herleitung aus *k(u)vada~: lat. cäseus ( *q w äd-s -) 
„Käse 44 (als „saure Beere 44 , vgl. noch kväläh ; Glo. 9, 
51) noch Peterssons Verbindung mit der Wz. *keu- 
„biegen, wölben 44 (KZ 47, 253, u. a.; s. WP I 371) 
haben irgendeine Überzeugungskraft. 
kuvalayam n. blaue Wasserlilie / blue water-lily; 
kuvalam , unbel. kuvelam n. dss. Dravidisch, vgl. tamil 
kuvalai blauer Lotos (Burrow, BSOAS 11, 135; TPS 
1946, 9), kan. kömale , köval . Aus einer den letzteren 

16 * 
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Wörtern nahestehenden Form stammt wahrscheinlich 
Icamalam , kavelam, s. d.; vgl. auch kümudam. 
kuvit ob, wenn, etwa / whether, if; kuv-id , vgl. ku -, 
kü , it. Darüber zuletzt ausführlich R. Hauschild, 
Asiatica (Festschrift f. Fr. Weller, 1954) 253f. 
kuvitsah m. irgendjemand, ein Unbekannter / anyone, 
an unknown person. Aus * kuvit sa ,,ob (es) der (ist?)“ 
[oder ähnlich], vgl. *kut-sa-, s. kutsäyati . 
kuvindäh 9 kuvindakah m. Weber / weaver, unbel. 
kupindah ; vgl. noch Kuvindäh m. plur. Name eines 
Volksstammes. Vielleicht ein austroasiatisches, zu 
santäli bindi ,,Spinne“ gehöriges Wort; in den 
Kuvindäh sind möglicherweise Angehörige einer We¬ 
berkaste mit totemistischen Beziehungen zur Spinne 
zu sehen: Kuiper 46f., mit älterer Lit. Nicht sicher. 
kuvenä, kuvem, s. kupini, 

Kuverah , s. Küberah. 
kuvelatn, s. kuvalayam . 

kusayäh m. Zisterne / cistern (unbel.); möglicherweise 
mit ko sah zusammengehörig, vgl. Petersson, IF 34, 
235. — Hierher auch kusapah (unbel.) „Trink¬ 
geschirr“? 

küsarah m. eine Art Schilf / a kind of reed, wohl mit 
verkleinerndem ku- zu saräh ,,Rohr“, vgl. RV1, 
191,3: sardsah küsamso...; weniger wahrscheinlich 
ist Verbindung mit kusäh. Vgl. Wack. II/1, 83. 
küsalah , kusaläh kundig, sich wohlbefindend, ersprieß¬ 
lich, erfreulich, richtig / skilled, being well, pleasant, 
right, kusalam n. Gesundheit, Wohlbefinden, kusalam 
Adv. „rightly <£ ; päli kusala- kundig, sich wohlbefindend, 
gut, recht, n. Tugend, gute Tat, ardha-mägadhl kusala- 
gut, richtig (in Kompp.). Mi. kusala- (und ai. kusala- 
mit -us- für die nicht-ai. Gruppe -us-) ist wohl Um¬ 
stellung aus *sukala- < ai. sü-krta- ,,gut getan“, 
sukrtä- n. „gute Tat, Verdienst“ (päli kusala- und 
sukata- [= sukrta-] sind in Milindapanha 2, 1, 1 syn¬ 
onym), und in der Bedeutung „kundig, skilful“ < 
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su-kft- „gut tuend, kunstfertig, kundig“: Tedesco, 
JAOS 74,131 ff. 

Andere Erklärungsmöglichkeiten des ai. -s- : Mägadhismus 
(Tedesco, S. 136b f.); *kusata- assimiliert zu *kusata-, dissi¬ 
miliert zu *kuäata- (wie äus- aus *sus- „trocken“; S. 137a ff.). 
Weniger wahrscheinlich. — Abzulehnen Charpentier, BB 30, 
153 ff. (kus- : got. hug-jcm „denken“ usw.), Wack. II/2, 865. 

kusäh m. Gras; heiliges Gras, Poa cynosuroides / 
grass; sacred grass, Poa cynosuroides. Nicht sicher 
erklärt. 

Am ehesten noch zu lit. küskis „Büschel, kleine Staude“, 
russ. ku&Vb „Strauch“ (Scheftelowitz, KZ 56, 196). — Ganz 
unwahrscheinlich Petersson, AASt. 18, der eine Wurzel 
*keuk'~ „stechen“ annimmt, die außer in kusä „Stift, kleiner 
Pflock“ und küsthä noch in lit. kü§inti „berühren“ vor- 
liegen soll; IF 34, 231 werden daran auch kusumbakah und 
kusümam (mit -s- aus -s-) angeschlossen. — Siehe noch 
kutapah 2 \ 

Ilusikäh m. Nomen proprium. — Eine Bedeutung 
„Eule“ (U.) steht trotz kusi- (unbel.) und kausika- 
m. „Eule“ nicht fest. 

kusilavah m. Schauspieler / actor, mime; unklar. Daß 
das Wort zu ku-sila- „schlechter Charakter“ gehöre 
(PW), ist nicht sicher. 

kusäti, kusndti zwickt, zerrt / pinches, pulls; unklar. 
Aus Bedeutungsgründen ist die Verbindung mit aw. 
kusaHi tötet, np. kustan töten, toch. A kost - schlagen 
usw. (U., van Windekens 44; weitere, ganz unwahr¬ 
scheinliche Anknüpfungen bei Petersson, Etym. Misz. 
41) äußerst fragwürdig. 

Kusdvä f. RV 4, 18, 8 : wohl Name eines Flusses. 
Nicht geklärt. 

Auch wenn Kusdvä der Name einer Dämonin (Grassmann) 
oder der Mutter des Indra (Hillebrandt) wäre (doch vgl. da¬ 
gegen Geldner, Der Bigveda [1951] I 442), würden die an¬ 
genommenen etymologischen Verbindungen (mit pejorati¬ 
vem ku - zu sü- „gebären“ oder su- „treiben“, vgl. Grass- 
mann 331, Wack. II/1, 83) kaum Überzeugungskraft besitzen. 

kusäkuh brennend, m. Feuer, Sonne / burning, m. fire, 
sun (unbel.); nicht von kasäkuh zu trennen. Nach 
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Petersson, KZ 47, 279, P. 572 aus *krsäku -, das 
weiterhin zu lit. kirsti ,,zornig werden“, lett. karset 
erhitzen, [arm. xarsem ,,brenne“ < *khrs- ] u. a. ge¬ 
hören soll: nicht mehr als eine Möglichkeit. 
kusttakah m. ein bestimmter Vogel / a kind of bird, 
unerklärt. 

kusümbhah m. Giftbläschen eines Insektes / thevenom- 
bag of an insect (AV), kusumbhakah m. ein giftiges 
Insekt (RV), unklar. Ganz fragwürdig Petersson, 
IF 34, 235 (: gr. xvaxig ,,Harnblase“, u. a.). 
kustham n. Aussatz / leprosy; vielleicht (wie nhd. Rose 
[als Name einer Hautkrankheit], gr. äv&og ,,Blume“ 
und ,,Aussatz“) eine Übertragung des Pflanzen¬ 
namens küsthah 2 : Frisk, -th- 19. — Man beachte 

andererseits auch, daß die küstha-Väsrnze vor allem 

* • • 

zur Heilung von Aussatz und Ausschlägen eingesetzt 
wurde. 

Wenig wahrscheinlich ist Entstehung aus *krstha - : aksl. 
krasta „Krätze“ (U.), zumal auch kasati schwerlich die hier 
geforderte idg. Wurzel aufweist (s. d.). — Nach Persson, 
Beitr. 326 Anm. zu der unter küsthä mitgeteilten hypotheti¬ 
schen Wurzel für „stechen“. Vgl. auch Huizinga, Album Kern 
153f. — S. noch kothah. 

kusthah 1 m., Väjasaneyi-Samhitä 25, 6: die Bedeutung 
,,Lendenhöhle“ ist ganz unsicher, somit auch die 
etymologischen Verknüpfungen Uhlenbecks (: gr. 
xvorig usw.) und Peterssons, IF 34, 235 ( :kosah ); 
vgl. auch WPII550. — Wahrscheinlicher dürfte 
küstha- wie küsthä küsthikä f. ,,Afterklaue“ bedeuten 
und zusammen mit diesen Wörtern zu küsthä (s. d.) 
gehören. Vgl. noch kostham . 
küsthah 2 m., -am n. Saussurea lappa, unklar; vielleicht 
(mit kuthikah%) aus einer fremden Quelle (vgl. auch 
Frisk, -th- 19). Aus küstha- stammt gr. xoarog, aus 
diesem wieder lat. (Horaz) costum : Schrader-Nehring 
I 642b. Vgl. kustham . 

küsthä f. das hervorstehende Ende eines Dinges, 
Schnauze eines Korbes / the prominent part of 
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anything, mouth of a basket. Wahrscheinlich mit 
kusthah 1 (s. d.) und küsthikä zusammengehörig; eine 
Wz. *keuk- *kuk- ,,stechen, spitz sein“, zu der außer 
diesen Wörtern noch kusäh (s. d.) gestellt werden 
könnte, ist leider ganz ungesichert. — Ebenso un¬ 
sicher ist eine Beziehung zu kusäti (Persson, Beitr. 
326 Anm.). 

kusnati , s. kusäti. 

küsmalam n. Blatt / leaf (unbel.), unklar. NachPisani, 
Grammatica dell’ Antico Indiano § 612 Ableitung eines 
*kusma-, aus dem kusümam stammen soll: sehr frag¬ 
lich. 

kusmändah m. eine Kürbisart / a kind of pumpkin 
(Beninkasa cerifera). Wahrscheinlich austroasiatisch, 
aus dem Präfix kus- und einem nach austroasiatischen 
Sprachgesetzen mit bhatä usw. vermittelbaren -män- 
da- zusammengesetzt: vgl. Kuiper 144. — Die 
Kusmändäh, Kumbhändäh , Küsmändäh als Be- 
Zeichnung einer Klasse dämonischer Wesen gehören 
wohl — als ,,dickbäuchige, aufgeschwollene Wesen“ — 
gleichfalls hierher (doch s. auch Kuiper 162). 

Iiusitayi f. ein bestimmtes dämonisches Wesen / a kind 
of demon, auch Kustä, Kusitd , Kusidäyi f., sowie unbel. 
Kusita- Kusida- m.; hierher wohl noch Kusülah. 
Nicht genügend geklärt. 

Wenn arisch, dann am ehesten Weiterbildung von *ku- 
siti - ,,Unsattheit“ (Kusitäyl als Hungerdämonin; Leumann, 
KZ 32, 297ff.); kaum aus *ku-srtä ,,die Schleichende“ nach 
Wack. II/1, 83. Am besten aber wohl nach Wack. I 222 mit 
Kusülah aus einer nichtarischen Quelle. Vgl. noch Wack. 
II/2, 327, 415. 

küsindharn n. Rumpf / trunk (AV usw.), unerklärt. 

küstdah träge, faul / inert, lazy (? ), küsidam n. Anleihe, 
Zinsanleihe, Wucher, kusidin- Wucherer; vgl. päli 
kusita- träge, untätig, kosajjam (* kausadyam%) Träg¬ 
heit, Faulheit. Nicht genügend erklärt. 

Die alte Deutung aus ku- und -sida-: sidati (PW) be¬ 
gegnet lautlichen (-s-) und Betonungsschwierigkeiten (Wack. 
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II/1, 182); vgl. immerhin sldyam n. (unbel.) „Faulheit“. 
Die ursprüngliche Bedeutung mag vielleicht für „faul“ 
„lässig“, für „Anleihe“ „Überlassen“ (vgl. nhd. leihen < 
Heiq w - „lassen“) gewesen sein; eine der Erklärung dieser 
Wörter dienliche Sprachform für „lassen“ ist jedoch nicht 
ermittelt. — Wenig wahrscheinlich verbindet E. Leumann, 
KZ 32, 297ff. die Sippe mit Kusitäyi. S .kusüda-. 

kusümam n. Blume / flower; unklar. Eine kaum zu¬ 
treffende Verknüpfung s. unter kn sah. Beachte auch 
das Folgende und küsmalam. 

kusumbakah m., - am n. eine bestimmte Gemüsepflanze 
/ a kind of vegetable. Petersson, IF 34, 231 verbindet 
kusäh , kusumam und kusumbhah , ohne weitere 
Klärung. 

kusumbhah m., -am n. Safflor / safflower (unbel. auch 
„Safran“), s. das Vorhergegangene. 

kusumbhah m. Krug,Wassertopf der Asketen / pitcher, 
water-pot used by ascetics ( kusumbhah ?). Nach 
Petersson, AASt. 8 (s. auch IF 34, 235) zu ko sah, 
mit Umbildung des Ausganges an kumbhäh ; ganz 
unsicher. 

Kusurubindah , s. Sfbindah. 

kusüda - Wucher / usury (Mankhak., vgl. Wack. I 22), 
s. küsidah. 

Ist kusüda- assimilatorisch aus küsida- „Wucher“ ent¬ 
standen? Vgl. immerhin auch das Verhältnis von Kusuiah 
und Kusitäyi (s. d.). 

Kusülah m. ein bestimmtes gespenstisches Wesen, 
Kobold / a kind of goblin (AV). Siehe Kusitäyi. 

kusülah m. Kornkammer, Speicher / granary, store- 
room, shumashti Uuseli „cornbin“ (Morgenstierne, 
NTS 13, 268); nicht genügend erklärt. 

Mit küsida- kusüda- „Wucher“ kann wohl kein Zusammen¬ 
hang bestehen (s. d.); eine Verbindung mit ko sah ist aus 
Gründen der Wortbildung schwer möglich. 

Kustukah m. Name eines Lehrers / name of a teacher. 
Trotz Petersson, IF 34, 229 etymologisch unklar. 

Kustubhah s. kaustubhah. 
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kustumbarl f., kustumburuh m. Koriander (Pflanze) / 
the plant coriander, wohl zu tumburuh , aber kaum 
in der von Petersson, IF 34, 229 (s. auch Wack. II/l, 83) 
angenommenen Weise. Wahrscheinlich unarisch. 

Nach Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 281 ist das Wort ins 
Semitische entlehnt worden und hat dort die Gestalt 
*kust(u)bbdr > hebr. talm. kusbar , aram. kusbartä ,,Koriander‘ ‘ 
angenommen. Aus dem Semit, stammt neugr. xovoßagag. — 
Nach Läufer 298 f. ist die Sippe iranischen Ursprungs. 

kuh s. visükuh-. 

küha wo / where (interr.), aus *kudha , = aw. kudä wo, 
aksl. k^de wo, wann, weil, osk. puf wo (vgl. lat. ali-cubi, 
ubl [WH II 739]); zu ku-. S. auch das Folgende. 

kühakah m. Schelm, Gaukler, Betrüger / rogue, 
juggler, cheat, kuhakam n. Gauklerei, Betrügerei, 
a-kuhah m. kein Betrüger, kuharam n. Höhle, Höh¬ 
lung, kuhüh f. Neumond: In allen diesen Wörtern 
wird eine Wurzel kuh- ,,verbergen' c gesucht, die eher 
als *kudh- zu gr. xev'doo ,,verberge" (s. WP II 550) 
gehören als dialektisch aus guh - (guhati) entstanden 
sein dürfte [vgl. auch T. Burrow, Sarüpa-Bhärati (L. 
Sarup Memor. Vol., 1954) 3, der die Fluktuation guh -: 
kuh- als Beweis fremder Herkunft beider Wurzeln 
ansieht (?)]. Unsicher. 

Am ehesten könnte noch kuhüh, das seit AV und den 
Brähmanas belegt ist, als *kudhü- „der versteckte Mond“ zu 
xevftco usw. gehören; nicht überzeugend vermuten P. Mitra, 
Calcutta Oriental Journal 1 (vgl. Chatterji bei Majumdar- 
Pusalker, The Yedic Age [1951] 151) und Chatterji, Journal 
of the Department of Letters (Calcutta) 29, 20 austrischen 
Ursprung für kuhüh. [Burrow, a.a.O. S. 4 hält kuhüh und 
Gungüh (s. d.) für Wiedergaben eines nichtarischen Wortes 
und verweist auf die uralischen „Mond“-Wörter (finn. kuu, 
ungar. ho usw.); das ind. Wort müßte außerhalb Indiens aus 
dem Uralischen entlehnt worden sein oder aus dem (nach B. 
mit dem Uralischen verwandten) Dravidischen stammen. 
Problematisch; doch bleibt die Möglichkeit eines nichtidg. 
Zusammenhanges mit Gungü - zu beachten.] — kuharam ist 
literarisch ziemlich spät; für kuhakah (vgl. noch kuhanä f., 
-am n. „Gaukelei“, kuhayate „blendet durch Taschenspieler- 
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künste“, alle unbel.) darf die alte Erklärung (vgl. PW) nicht 
übersehen werden, es handle sich um Bildungen auf Grund 
der Taschenspielerfrage küha „wo (ist der Gegenstand ge¬ 
blieben)?“. Vielleicht trifft diese Deutung eher das Richtige. 

kuharam , s. kühakah. 

kuhalih m. Betel / betel, kuhali f. dss. (vgl. Zachariae, 
BB 10, 126; Göttg. Gel. Anz. 1894, 817). Von un¬ 
klarer Herkunft. 

kuhukuhäyate zeigt seine Verwunderung, gibt Laute 
des Erstaunens von sich / shows one’s admiration 
(Mahäbh.). Onomatopoeticum, in dem ein verstüm¬ 
meltes küha oder eine andere Ableitung von ku- 
(: nhd. etwa wa-wa-waaas%) stecken mag. 

kuhüh f. Neumond / the new moon; s. kühakah . 

kü wo / where (interr.), = aw. kü „wo?“, mnd. wü „wie“ 
(KZ 71, 49), zu kn-. Vgl. noch kuvit. 

kükulah m. (unbel.) = kukülah, s. d. 

kücah , s. kucah, 

kücf f. (unbel. auch kücikä f.) Pinsel / hair-pencil. 
Möglicherweise mi. ( *kücci > küci) aus ai. kürcl 
(-in-) „bärtig, büschelig“ (oder f. *kürci e {), vgl. 
kürcäh (s. kürcaka- und unbel. knrcikä f. „Pinsel“ 
[Neuindisches bei Turner 95b, s. vv. kuci 1 , kuco]); 
U., Wack. II/2, 546. 

küjati grunzt, zwitschert, stöhnt (u. a.) / groans, 
warbles, moans, Perf. cnküja; küjah m., küjanam n. 
Gemurmel, Kollern im Leib, küjitam n. Gezwitscher, 
Gesumm. Wohl wie norw. hanke „johlen, rufen“ 
(*käu-g- : *kü-g-) zur Wz. von käuti usw., s. WP I 
331. Vgl. kunjati. 

kütam n. Hammer, Schlegel / hammer, mailet (RV, 
AV usw.), kutah m. (unbel.) Hammer, Axt, päli 
küta -, präkr. knda- n. Hammer. Von unsicherer 
Herkunft; dravidischer Ursprung des frühen Wortes 
(: mal. kottu schlagen, kotti Schlägel, u. a.; s. auch 
kuttäyati ; Kittel XXXIII, Bloch, BSOS 5, 738, 
Burrow, TPS 1945,93) ist durchaus fraglich. Ver- 
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knüpfung mit der Wz. *kelä „schlagen“ (WP I 436ff., 
vgl. lit. kälti „schlagen“ u. a.) als *kürta- < idg. *klto- 
(?) ist nur eine Möglichkeit. 

Zur Bedeutung „Hammer“ vgl. Geldner, Ved. Stud. 1, 
137ff.; Neisser 2, 62; Burrow a.a.O. 92; die früher ein¬ 
gesetzte Bedeutung „Horn, Stirnbein“ beruhte auf einem 
willkürlichen Ansatz des Säyana, der vermutlich durch 
kütä- „hornlos“ zu diesem verleitet worden war. Vielleicht 
hat bei ihm, dem Südinder, auch der Anklang von küta - an 
kan. ködu , tamil kötu „Horn“ usw. mitgewirkt (Burrow a.a.O.). 

kütam 1 n. Pflugschar, Teil eines Pfluges / ploughshare, 
part of a plough (unbel.), hindi kür Hauptteil des 
Pfluges, usw. Wohl dravidisch, vgl. tamil mal. koru 
Pflugschar, kan. kuru, guru dss., s. kutakam. Bur¬ 
row, TPS 1945, 93. 

kütam 2 n. Spitze, Kuppe, höchster Punkt, Scheitel / 
summit, peak, highest point, top of the head, kütägära- 
m. n. Dachzimmer, oberer Raum; auch in Bergnamen 
wie TrikütaGrdhraküta - u. a. Vielleicht mit kotih 
„Spitze“ aus dem Dravidischen, vgl. tamil kötu Spitze 
eines Hügels, Berg: Burrow, TPS 1945, 93 f. 

Nicht besser als *klto- zu idg. *kel- „ragen“ (s. kärnah ); 
WPI 433ff.; Gray, JAOS 60, 363. Zur Bedeutung „Horn“ 
siehe unter kütam. 

kütam 3 n. Topf, Krug / pot, pitcher (unbel.). Wohl aus 
derselben dravid. Quelle wie kutah 2 und kundäm. 
Vgl. Burrow, BSOAS 11, 138; TPS 1945, 95. 

kütam 4 s. kütäh 1 . 

• • • 

kütäh 1 trügerisch, falsch, hinterlistig / false, untrue, 
deceitful, kütam n. Täuschung, Trug. Vermutlich dra¬ 
vidisch, s. kapatam ; hingegen bleibt kutiläh (s. d.) 
trotz Burrow, TPS 1945, 94 wohl fern. Ganz unglaub¬ 
hafte idg. Verbindungen verzeichnet WP 1446, II 
568, 597. Vgl. kütah 3 . 

kütäh 2 nicht gehörnt / unhorned (vom Ochsen; seit 
AV). Nicht sicher erklärt. Auf der unarischen Seite 
finden sich vergleichbare dravidische (tamil külai-k- 
kompan „Ochse mit stumpfen Hörnern“, kan. küle 
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„stumpf“; Burrow, TPS 1945, 95f.) und mundide 
Wörter, in welchen Kuiper 40 f. die Quelle der ge¬ 
samten Sippe sieht. Verfehlte ältere Deutungen ver¬ 
zeichnet U.; kütam „Horn“ hat nicht existiert, s. 
unter kütam. 

kütah 1 m„ -am n. Haufe, Menge / heap, multitude; 
vielleicht dravidisch, vgl. mal. küttam Menge, Haufen, 
kan. küta Masse, u. a.: Burrow, TPS 1945, 94. 
kütah 2 m., -i f. Haus / house (unbel.), wohl wie kutih 
und kotah 2 aus dem Dravidischen. 
kütah 3 in., -am n. (? — Genus unsicher) Fußangel, Fall¬ 
strick / trap, snare. Vielleicht übertragen aus kütah 1 , 
kütam „Trug, Täuschung“, oder aber aus einer be¬ 
sonderen dravid. Sippe (vgl. kan. güdu Falle für wilde 
Tiere, tamil kütu Vogelkäfig, Nest, u. a.) entlehnt 
(Burrow, TPS 1945, 95). 
küdäti s. krüdayati. 

küdayati ( külayati ), külayati versengt, verbrennt / 
scorches, burns; möglicherweise aus ,*krd- u , vgl. nhd. 
Herd , lit. kürti heizen, u. dgl.: WP I 418, P. 571. S. 
auch kündate. 

külayati ist natürlich aus küd- hervorgegangen; so ver¬ 
bieten sich direkte Verbindungen mit idg. Wurzeln auf -r 
oder -1 (lit. kületi „brandig werden“; vgl. U.). S. auch 
Neisser 2, 63. 

künati zieht sich zusammen, schrumpft ein / contracts, 
shrinks, Kaus. künäyati (unbel.) zieht zusammen, s. 

künitah. 

• • 

künikä f. Horn / horn (unbel.), unklar. Ganz unwahr¬ 
scheinlich ist Zugehörigkeit des unbelegten Wortes zu 
idg. *skel- „biegen“ (ahd. scelah krumm, u. dgl.), 
s. WP II 597 (vgl. auch II 568). Kann eine Beziehung 
zu dem (wohl unarischen) kütah 2 bestehen?? 
künitah zusammengezogen, eingeschnürt / contracted, 
laced. Vielleicht aus mi. *künnita- < ai. *kurnita -, 
vgl. kleinruss. külyty „sich zusammenziehen“, poln. 
kulic „zusammenziehen, krümmen“ (Scheftelowitz, 
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KZ 53, 249; anders WPII 597); unsicher. Dravi- 
dische Herkunft (Burrow, BSOAS 12, 374f.: tamil 
künu ,,krumm werden“, u. a.) ist kaum gegeben. 
Vgl. noch kukünakah, künati. 

küdarah m. ein von einer Brahmanin mit einem Bsi 

• * • 

während ihrer Menses erzeugter Sohn / the offspring 
of a Brahman woman (by a Rsi) begotten during 
menstruation. Aus ku-udara- ,,einem mit Makel be¬ 
hafteten Leib entsprossen“, s. ku-, udäram. 

küdt f. Rutenbündel / bunch of twigs (v. 1. küti\ AV), 
unklar. Vgl. kuti 2 . 

küddälah , s. kuddälah 2 . 

küpah m. Grube, Höhle, Brunnen / hole, cave, well, 
vgl. gr. KV7i7] ' TQüyyh] (Hes.), ferner lat. cüpa Tonne, 
an. hüfr Schiffsrumpf u. a. (WPI 372); Wörter für 
,,Haufen, Hügel“ (ahd. hüfo usw.) sind wohl aus 
Bedeutungsgründen fernzuhalten. Hierher auch lyk. 
kupa ,,Felsgrab“? S. käuplnam. 

Beachtlich, aber ohne Sicherheit betrachtet Porzig, ZU 5, 
274ff. Jcüpa-Ixvnrjllyh. kupa als gemeinsame Sippe klein¬ 
asiatischen Ursprungs (ähnlich Chatterji, The Modern 
Review Dez. 1924, 678; noch weitere Parallelen bei Nehring, 
Wiener Beiträge 4, 157). — Ganz unwahrscheinlich sieht 
Scheftelowitz, BB 28, 150 die Quelle der & wpa-Sippe in 
akkad. Icuppu „Gefäß, Kasten“; siehe auch Prakash, The 
Poona Orientalist 13, lf. — Kaum zutreffend Burrow, 
BSOAS 12, 375 (dravid., vgl. tamil küval , tulu guvelu 
„Brunnen“). Beachte auch Turner 102a, s. v. Jcuwä. 

küpah, küpakah m. Mast, Bootsmast; Baum oder Fels 
in einem Flusse / mast; tree or rock in the midst of 
a river (unbel.). Vielleicht dravidisch, vgl. tamil 
kümpu, tulu küve, kuve Mast, mal. kümpu Schiffs¬ 
mast. Burrow, BSOAS 11, 135 Anm. 2; 12, 375. 

küpärah, = küvärah, s. äküpärah. Verfehltes bei 
Wack. II/2, 287. 

küpusam n.Blase, Harnblase / bladder (unbel.); wohl 
dravidisch, vgl. tamil koppulam, mal. koppul Blase: 
Burrow, TPS 1946, 16. 
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kübarah 1 m., -am n., kübari f. Deichsel / pole of a 
carriage. Wohl mit hindi kübar „Buckel“ aus jener 
protomundiden Sippe für „bucklig, gebogen“ ent¬ 
lehnt, der auch wahrscheinlich kubjäh , kubhräh 
(und K überall ?) entstammen: Kuiper 43f. 

Die alte Verbindung mit gr. xvßsQvdco „steuere“ (usw.) ist 
aus mehrfachen lautlichen Gründen (s. WP 1467) aufzu¬ 
geben (vgl. auch Wack. I 184: „vorläufig unklar“). — 
Wenig ansprechend deutet Burrow, BSOAS 12, 375 das 
Wort aus dem Dravidischen, vgl. tamil kompu Deichsel, 
kompar Ast, u. a. 

kübarah 2 (küvarah) bucklig / hump-backed (unbel.), 
wohl = kübarah 1 ; vgl. noch besonders Küberah. 

kübarah „reizend, schön“ (unbel.) bleibt unklar; Hopkins, 
JAOS 33, 67 versucht eine Zusammenstellung mit Kübera-. 

kürani n. gekochter Reis / boiled rice (erst in der Neu¬ 
zeit belegt; unbel. auch kuru-, krüra- dss.), päli 
prakrit küra- ; wohl aus dem Dravidischen, vgl. tamil 
kür dicke Grütze, mal. kür , kan. kür , tulu küru, külu, 
tel. küdu gekochter Reis. Kittel XXXVI; A. N. 
Upadhye, ABORI 12, 280; Burrow, BSOAS 12, 375. 

kürcäh m. Büschel, Grasbüschel / bunch, tuft of grass. 
Vielleicht zu lat. culcita „Kissen, Polster“; zweifelhaft. 

Weitere Anschlüsse sind ungesichert, vgl. WH I 302; 
WP I 473, 474; P 630; auch die Beiziehung von russ. klohb 
„Büschel, Haare“, apreuß. klexto „Besen“ (Scheftelowitz, 
KZ 53, 257) begegnet lautlichen Schwierigkeiten (Vasmerl 
571). So bleibt die Verbindung der beiden isolierten Wörter 
kür cd- und culcita ohne Evidenz; sehr beachtlich ist daher — 

trotz der frühen Bezeugung von kür cd -Burrows (BSOAS 

12, 375) Heranziehung dravidischer Wörter, vgl. tamil 
kuccu Büschel, Bündel, kan. kuccu , koccu Gebüsch, tel. kuccu 
Büschel, Gebüsch, s. auch unter gucchah. — Vgl. noch 
küci. 

kürdati springt, hüpft / leaps, jumps; perf. cukürda . 
Vgl. gr. KQadäco schwinge, an. hrata schwanken, mhd. 
scherzen hüpfen, sich vergnügen, u. a. (U., WP II 
567); nicht ganz sicher, da gürdah literarisch früher 
ist und auch (freilich unbel.) die Nebenformen 
khürdate , gürdate Vorkommen. Vgl. auch kridati. 
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Burrow, BSOAS 12, 375 schließt aus den Anlautsschwan¬ 
kungen auf dravid. Herkunft und vergleicht tamil kuti 9 kan. 
gudi (*1curdlgurd) „springen“, usw.; beachtlich. — Unglaub¬ 
haft Leumann 67 (gürd- eine -cZ-Erweiterung von gf- „singen, 
preisen“). [S. jetzt auch Kuiper, Festschrift A. Debrunner 
(1954) 244]. 

kürparah m. Ellbogen / elbow. Wegen der Neben¬ 
formen kaphanih, kaphonih, kuphanl, vielleicht 
auch kaphaudah (AV 10, 2, 4), und päli kappara -, 
präkrit koppara - sicher fremden, wahrscheinlich 
mundiden Ursprungs, vgl. Kuiper 44f. 

Die dravidischen Wörter, welche Burrow, TPS 1945, 96 
heranzieht (tamil kopparam Ellbogen, kan. koppara Schulter¬ 
blatt), dürften eher aus dem Mittelindischen stammen. — 
Abzulehnen ist die hergebrachte Verknüpfung mit gr. 
xagnoq „Handwurzel“ (vgl. U.) usw. Unwahrscheinlich 
Scheftelowitz, KZ 53, 257. 

kürpäsah m. Jacke, Mieder, Panzer / jacket, bodice, 
cuirass (Arthasästra), unbel. kürpäsah dss., vielleicht 
aus dem Iranischen: südwestpers. *krp-päsa- „Körper¬ 
schutz“, vgl. aw. kdhrp „Körper“, *päfira- (in päpra- 
vant-) „Schutz“. Thieme, ZDMGr 91, 90f.; 92, 52. — 
karpasah bleibt fern, s. d. 

kürmäh m. Schildkröte / tortoise, turtle. Nicht sicher 
erklärt. 

Beachtliche, vielleicht aber zufällige Anklänge an austro- 
asiatische „Schildkröten“-Wörter bei Kuiper 159. — Ganz 
unsicher U., der lit. kürmis „Maulwurf“ anschließt. — 
Kirfel, Dreik. 13 vergleicht nhd. Holm (ae. holm „Insel“), 
was formell sehr anspricht, aber voraussetzen würde, daß 
die Schildkröte nach der sicher sekundären Metapher „im 
Wasser (wie eine Schildkröte) schwimmende Erde, Insel 
primär benannt sei. 

kürmih , s. tuvikürmih. 

külani n. Abhang, Ufer / slope, shore, bank; nicht sicher 
geklärt. Weder die Verbindung mit lat. cülus „Hin¬ 
terer“, air. cül „Rücken“ (vgl. WH I 305) noch jene 
mit dravid. *kül- „niederfallen, sinken“ (kan. külu 
usw.; vgl. F. 0. Schräder, OLZ 1932, 209) kann über¬ 
zeugen. 
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külayati — kfkätam 


külayati 9 s. kudayati. 

külvah , s. kulvah. 

küvärah 9 küpärah, s. äküpärah. 

Küsmändäh m. plur. eine Klasse dämonischer Wesen / 

a dass of demons; Küsmändakah m. Name eines 

* • • • 

Schlangendämons. S. kusmändah. 
krkarah m. eine Art Rebhuhn / a kind of partridge, 
krakarah m„ krkanah m. (unbel.) dss., vgl. käkarah ; 
onomatopoetisch wie krkavdkuh usw.— Krkanah 
als Name eines Mannes ist vielleicht = aw. Kahrkanö 
Name einer gläubigen Familie. Unsicher. 
krkaläsäh m. Eidechse, Chamäleon /lizard, chameleon; 
nicht genügend erklärt. 

Gr. xQoxoöikoQ bleibt fern, ebenso Karkotäh (s. d.; U.); 
ganz unglaubhafte Vorschläge bei Boisacq 520, s. dagegen 
WP I 463. 

krkavdkuh m. Hahn / cock, Onomatopoeticum (-vdku- 
zu väkti ?), vgl. aw. kahrka- „Hahn“ und krkarah , 
krkasä, krkälikä usw. (s. d.). Vergleichbare Schall¬ 
wörter finden sich in den übrigen idg. Sprachen (vgl. 
gr. x£qxoq' aXexr qvcov [Hes.; sonst aber „Schwanz cc u. a.!], 
klqxoq eine Habichtart, aksl. krakati „krächzen“ usw., 
P. 567ff.), ohne daß „Erbwörter“ vorliegen müssen, 
— Abzulehnen Chatterji, Journal of the Greater India 
Society 3, 43ff., der das Wort für austrisch ansieht. 
krkasä f. ein bestimmter Vogel / a kind of bird; ono¬ 
matopoetisch wie krkavdkuh , s. d. 
kfkätam n„ krkätikä f. Halsgelenk / joint of the neck, 
krkätakam n. (unbel.) Nacken (s. kakdtikä% ), krkah 
m. (unbel.) Hals, Kehle, Kehlkopf. Nicht sicher ge¬ 
deutet. 

Verbindung mit *q w el- „drehen“ und (bzw. oder) mit 
karükarah (s. d.) liegt nahe, doch ist die Wortbildung ganz 
imsicher (*kf-kar-ta-V.). Auf das unbelegte krka- ist wenig 
zu geben, da es erst von kfkäta- abgelöst sein kann; es stünde 
tschech. krk „Hals“ sehr nahe (vgl. auch WP II 569). — 
Kuiper sieht in kfkäta- usw. präfigierte Formen einer mun- 
diden Wurzel kat- ghat- kant(h)-, vgl. kanthäh (s. d.) und 
ghätä. — Wenig ansprechend versucht Burrow, BSOAS 
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11, 340 die Sippe aus dem Dravid. zu deuten. — Juret, 
RHA 6, 11 schließt heth. kuttar „neck“ an; unbrauchbar. 

krkälikä f. ein best. Vogel / a kind of bird; onomato¬ 
poetisch wie krkavdkuh und Sippe, s. d. 

krcchräh schlimm, arg / evil, bad, krcchräm n. Be¬ 
schwerde, Jammer, Elend; nicht sicher gedeutet. Die 
Erklärung des schon rigvedischen Wortes als mi. 
Form von *krpsrä~: kfpate (Wack. 1158) ist nicht 
ohne Schwierigkeit; ganz unglaubhaft ist jedoch der 
Ersatzvorschlag von Scheftelowitz, ZU 6, 98 (*krp- 
sk-rö -), der das Wort gleichfalls an kfpate anschließt, 
von dem es vielleicht getrennt werden sollte. 

[Vielleicht aber hat das hypothetische *krpsrd- wirklich 
existiert und ist nur in der Hochsprache früh verloren¬ 
gegangen, was das doppelte Nachleben in päli kiccha- und 
kasira- „elend, schmerzlich, arm“ nahelegen würde (es ist 
schwierig, beide Wörter aus ursprünglichem krcchrd- zu 
erklären); dann wäre aber krcchrd- (im RV nur Substantiv) 
wohl als Hypersanskritismus aus mi. *kicch r a- zu be¬ 
trachten: R. Hauschild, brieflich.] 

krnätti dreht, spinnt / twists, spins, kartanam n. (un- 
bel.) das Spinnen, mit kätah 1 , karttä 2 , kutiläh 
(s. d.) zu gr. xaQraXoQ „Korb“, lat. crätis „Flecht¬ 
werk“, asächs. hurth „Geflecht“ usw., s. WP1421f„ 
P. 584. Vgl. noch kfttikäh , krtsndh , crtäti. 

Weniger wahrscheinlich zu gr. xXcbd'co „spinne“, lat. colus 
„Spinnrocken“, vgl. die Lit. bei WP I 464. 

krnati, krnoti verletzt, tötet / injures, kills, P.P.P. 
kirna- (unbel.), wohl zu idg. *ker- „schneiden, tren¬ 
nen“ in gr. ksiqo) schneide ab, schere, an. skera 
schneiden, scheren, lit. skiriii trenne, toch. A kärst -, 
B karst- abschneiden, u. a. (vgl. WP II 573ff„ van 
Windekens 27). 

Vielleicht war kirna-, dessen Bedeutung „verletzt, getötet“ 
aus „abgeschnitten, getrennt“ gut verständlich ist, die ur¬ 
sprünglichste Bildung der Wurzel (= aksl. krbm> „verstüm¬ 
melt“), zu der das Präsens krndti erst nach dem Muster 
äirrid - : Srnati hergestellt worden ist: Sköld, Beitr. 62f. — 
Die Wurzel wird von den Grammatikern nicht rein von 
krnoti geschieden. S. auch cdrma. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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krnöti —kfttikäh 


krnöti tut, macht, vollbringt / does, makes, accompli- 
shes, = aw. kdr 9 naoHi, ap. kunautiy (dazu Kent, Lg. 
18, 79ff.) [-e-stufig aw. frasö-cartar- „Neugestalter“ 
(aber ai. kärtar- kartär- „Täter“), ap. Infinitiv 
cartanaiy ], vgl. air. cruth Gestalt, lit. kürti bauen, 
aksl. krtciji Schmied (:karmarah) sowie karäh 1 , 
karunam , kärma , kärvaram , kärah , käruh , 
kftih , krtyd, krtrimah , kriyd, cäkrih, ciklr- 
sati , duskft. Anlautendes 5 - mobile begegnet in 
pari-skar- und sam-skar-; beachte auch karoti. 
WPl517f., P. 641 f. 

krtdm n. der beste Wurf (im Würfelspiel) / the winning 
die (vgl. Neisser 2, 63 und Lüders, Phil. Ind. 106ff„ 
bes. 142ff.). Der farblosen Deutung als „das Ge¬ 
machte“ ist Pisanis gewagte, aber ansprechende Er¬ 
klärung aus idg. *q w t(w)rto-m (ai. *ktrtäm > krtdm) 
„Vierheit“ (: catvdrah) wohl vorzuziehen (ZDMG 
97,326); vgl. noch kälih 2 , kitaväh , tretä , dvä- 
param. 

kftä RV 2, 35, 5: von unklarer Bedeutung. „Abgrund“ 
dürfte kaum passen; in diesem Wort sinn hat man 
kartäh, krntäti verbunden. S. Neisser 2, 63, Wack. 
II/2, 2*50, 260. 

kftih f. Tun, Ausführung / doing, performing, == aw. 

kdrHis f. das Machen, zu krnöti. 

* • • 

krtih (m. oder f.; nur RV 1, 168, 3) Dolch, Messer / 
dagger, knife; vgl. aw. kafti- Messer, zu krntäti. 
Wackernagel-Debrunner, KZ 67, 157. 

krttah abgeschnitten / cut off, = aw. -kdr 9 stö, lit. 
kirtas gehauen; P.P.P. zu krntäti. 

kfttikäh f. plur. die Pleiaden / the Pleiads; möglicher¬ 
weise mit kfttih zusammenhängend (PW: „vielleicht 
stellte man sich das Sternbild als Fell dar“), besser 
aber wohl zu einem *krtti- „Geflecht“ (: krnätti), 
also kfttikäh „die einem Geflecht gleichenden, ein 
Geflecht bildenden“ (Scherer 141). Bemerkenswert 
sind lexikalische Bedeutungen von krttikä wie „Flam- 
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me“, ,,Karren“, ,,Schermesser“: s. auch Monier- 
Williams 304c. In d. letzten Bedeutung zu krntäti. 

krttih f. Fell, Haut / skin, hide; wie lat. cortex ,,Rinde, 
Schale“, nhd. Schweiz, herde , härde ,,Schaf- oder 
Ziegenfell“ zu Jcrntäti (vgl. auch das Verhältnis gr. 
degya ,,Haut“: *der- ,,schinden“). WP II 577ff. 

krtyd f. Tat, Handlung; Behexung, Zauber / deed, 
action; enchantment, magic. Zu krnoti ; vgl. zur 
magischen Bedeutungsentwicklung besonders lit. 
keras, aksl. cari (f. plur.) ,,Zauber“. Hierher wohl 
auch äscaryah. 

krtrimah künstlich bereitet, künstlich, unecht / made 
artificially, artificial, false; zu krnoti. 

Der Wortbildung nach ist etwa ved. khani-trima- „durch 
Graben erschlossen“ (: khan\i\- „graben“) zu vergleichen. 
Da neben diesem ein khanitram „Grabewerkzeug“ existiert, 
setzt unser Wort vielleicht ein *krträm voraus (s. auch Wack. 
II/2, 710f.).— kuttimah ist wahrscheinlich fernzuhalten, s.d. 

kftvah -mal / -fold, times (in der älteren Lit. noch 
selbständig, vgl. bhüri kftvah „viele Male“, RV 3, 18, 
4, u. a.; später nur in Kompp., s. dasa-krtvah „zehn¬ 
mal“), vgl. -kft in sakft und lit. kartas mal (viens 
kart viens „ein mal eins“), aksl. kratb ( tri kraty „drei¬ 
mal“). Zu krntäti. 

/ • r 

Vgl. noch besonders Printz, ZU 5, 96, Wack. II/2, 808, 
III 425f. — Osk. (petiro-)pert „(vier)mal“ usw. bleibt (trotz 
schöner Funktionsentsprechung) wohl fern, da krt- „schneiden“ 
kein altes *q w - zu haben scheint. 

krtsnäh ganz, vollständig / all, whole, entire, krtsam n. 
(unbel.) Gesamtheit, wohl wie lat. crassus „dick“, 
russ.-ksl. Cbrstvb „fest, lauter“ zu krnätti , vgl. WP I 
421 f., WH 1285. 

Ferne bleibt gr. xq&zoq usw. (U.), s. hiezu WP I 354; wertlos 
Juret, RHA 6, 8, der heth. karpessar „totalite“ vergleicht. 
— krtsnä - = aw. Karsna- Name eines Gläubigen (Bartho- 
lomae 456, Wack. II/2, 928) ? 

krdaram n. Vorratskammer / store-room. Unklar. 

Bedeutung und Wortausgang erinnern an ür dar ah „Korn¬ 
speicher“. 


17 * 
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Jcrdhdh—krpanah 


krdhüh verkürzt, verstümmelt, klein, mangelhaft / 
shortened, mutilated, small, deficient, s. äskrdhoyuh. 
*(s)kr-dh- ist wohl eine Erweiterung von *(s)ker- 
,,schneiden“ (s. krndti), die vielleicht auch in lit. 
skerdeti ,,Risse bekommen' £ , russ. o-skord ,,großes 
Beil" vorhegt (Scheftelowitz, ZEE 2, 268; WP II 580; 
etwas anders U., WP II 590, mit Lit.). Vgl. kradhiyän 
(kradhisthah). 

krntäti schneidet / cuts (später auch kärtati; perf. 
cakarta), = aw. kdfntaHi schneidet, schindet, vgl. 
ahd. scrindan (: ai. krnt-) bersten, aufspringen, lit. 
kertü haue, russ.-ksl. cresti schneiden, heth. kartäi- 
abschneiden, beseitigen (Sommer bei Friedrich 103 a) 
usw., WPIl 577ff. S. noch katuh, kattärah, 
kartarl, kartäh, karttä 1 , kdndah , kuttäyati , 
krtih , krttah , kfttih , kftvah, krntätram. Wohl 
wurzelverwandt mit *(s)ker- in krndti, s. d. 
krntätram n. Einschnitt, Tiefe / section, abyss (s. 
Neisser 2, 64), zu krntäti. NasaUoses *krtatram hegt 
wohl in kälatram (kädatram) vor, s. d. 
kfp f. Gestalt, Schönheit / shape, beautiful appearance, 
= aw. kdr d fs, kdhrp- ,,Gestalt, Erscheinung", mp. 
karp (armen. LW kerp) ,,Gestalt, Erscheinung, 
Form"; wahrscheinhch im weiteren zu lat. corpus 
Körper, ae. hrif Leib, Bauch (vgl. U., WP I 486f., 
WH I 277f., P. 620, Schwentner, IF 61, 236). Zu¬ 
gehörigkeit zu kälpate (das altes -l- zu haben scheint, 
s. d.) wird durch aw. hukdr 9 pta - nicht gefordert, das 
erst inneriranisches Denominativ von kdhrp- sein 
dürfte. 

krpanah jämmerlich, kläglich, erbärmlich / pitiable, 
wretched, deplorable, krpänam n. Jammer, Elend, zu 
kfpate. S. das Folgende. 

krpanah m. Wurm / worm (unbel.); wohl = krpanah. 
Sowohl Verbindung mit lett. kirpis ,,Wurm" (Schefte¬ 
lowitz, ZII 2, 279) als auch mit kapand (s. d.) ist 
äußerst unglaubhaft. 
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krpänilah Beiwort des Agni / epithet of Agni (RV 10, 
20 , 3), wohl ,,in Schönheit wohnend“, zu kfp (von 
dessen acht ved. Belegstellen sieben dem Agni gelten: 
Neisser 2, 64; kaum richtig Wack. II/l, 316 [krpä- 
,,herrichtend“: lealp -], ähnlich Geldner, Der Rigveda 
[1951] III 155) und nidäm. 

kfpate jammert, fleht, ersehnt / laments, implores, 
longs for, Aor. akrapista. Zugehörigkeit zu lat. crepö 
,,knarre, krache“, an. hrafn ,,Rabe“ usw. (WPI 
415f., WH I 290, P. 569) ist aus Bedeutungsgründen 
keineswegs gesichert. Vgl. noch krpanäh , krpd\ s. 

auch krcchräh . 

• • 

krpä f. Mitleid / compassion, pity, zu kfpate. 

krpänah m. Schwert / sword, krpäni , krpänika f. Dolch, 
kärpänä- (RV 10, 22, 10) wohl: Schwertkampf. Wahr¬ 
scheinlich zu idg. *(s)kerp- ,,schneiden“ in gr. kq<d- 
Tiiov ,,Sichel“, lat. carpö ,,pflücke“, ahd. herbist = nhd. 
Herbst . Hierher auch karparah ; s. WP II 580, Wack. 
n/2, 273, mit Lit. 

kfpltam n. Buschwerk, Gestrüpp / brushwood, under- 
wood (RV 10, 28, 8), nicht sicher erklärt. Weder die 
Verbindung mit aksl. krep'b „fest, stark“ usw. (U.) 
noch jene mit lat. carpinus „Hagebuche“ (Charpen- 
tier, BB 30, 164) kann überzeugen. Vgl. auch Wack. 
II/2, 430. 

kftnih m. Wurm, Made / worm, maggot, vgl. np. kirm 
„Wurm“, alb. krimp , air. cruim , lit. kirmis „Wurm“, 
serbokroat. cm „Wurm am Finger“, ferner lett. 
cerme „Regenwurm“, aksl.cr&w» „Wurm“; s. WPI 523. 

Hierher gehören — ähnlich wie aksl. crwmrvb „rot“, franz. 
vermeil „hochrot“ < lat. vermiculus — Wörter für die rote 
Farbe: krmih m. „die von der Schildlaus erzeugte rote 
Farbe“ (unbel.), krmiräga- „scharlachrot“ (und kärma-ranga- 
„hochrot“), krmilikä f. „scharlachroter Stoff“ und krmivarna- 
„scharlachrotes Tuch“ (beide buddh. und unbel.). Aus 
*krmi-ja- „vom Wurm erzeugte rote Farbe“ (vgl. unbel. 
krmijä f. „Schildlaus“) soll arab. qirmiz-i „scharlachfarbig“ 
(woraus weiter italien. carmesino , nhd. Karmesin usw.: 
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krmukäh — kr sah 
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Lokotsch 97b, mit Lit.), aus *krmila - „scharlachrot“ (vgl. 
oben krmilikä) hebr. karmll , altarmen, karmir stammen 
(Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 283); vgl. auch buddh. sogd. 
krm’yr, gr. xeq{h[q]- (BSOS 6,946), zor. pehl. krmyr u.a., 
Bailey, BSOAS 11, 782; Asiatica (Festschrift F. Weller, 1954) 
14 ff. Wegen der mangelhaften indischen Belege scheint die 
Herkunft dieser Kulturwörter aus dem Ai. nicht völlig 
gesichert. 

Wenig glaubhafte Spekulationen über ein ablautendes 
Paradigma *krämi- : *krmdy -, aus dem einerseits das spät 
bezeugte krami - „Wurm“ und durch Assimilation (?) 
krimih , andererseits kfmih entstanden sein sollen, äußert 
H. Smith bei Rönnow, MondOr. 30, 149. 

krmukäh m. ein bestimmter Baum / akind of tree, dazu 
kärmukah „vom Krmuka-Baume stammend, Bogen“; 
s. kramukah, krumukäh . — Ganz unsichere Ver- 
knüpfungen bei WPI426; Rönnow, MondOr. 30, 
148. S. auch Morgenstierne, NTS 2, 260; Turner 92a, 
s. v. kimbu (Unsicheres aus dem Neuind.). 

kfvih m. ein bestimmtes Werkzeug des Webers / name 
of a Utensil used by a weaver (unbel.). Eine Verbin¬ 
dung von lit. kifvis „Axt“, russ. dial. cem> „Sichel“ 
(zu krnäti , vgl. WP II 573f.) mit dem unbelegten, 
nicht näher bestimmten Wort muß zwangsläufig ohne 
Sicherheit bleiben. 

kfsanam n. Perle / pearl; vielleicht (Hauschild briefl.) 
zu kr sah, da die urspr. Bedeutung der Wz. krs- 
„einschrumpfen, festwerden, gerinnen“ gewesen sein 
dürfte (s. muktä). — Kaum zutreffend Charpentier, 
ZDMG 73, 149f., der kfsana- aus *q {w) f1c-eno- : gr. 
xQoxrj, XQoxälrj „Kiesel am Meerufer“ erklärt. 

krsäh abgemagert, hager, schwächlich / emaciated, 
lean, weak (dissimiliert aus *krs-rä- ? Thieme bei 
Wack. II/2, 937), kfsyati magert ab, = aw. kdr 9 sa- 
(in Kompp.) „mager“, vgl. an. horr „Magerkeit' c , lit. 
kärsti „in höherem Alter sein“, tschech. krs „ver- 
schrumpfter Baum“, krsati „abnehmen“; hierher 
wohl auch lat. gracilis (*cr-). S. kfsanam , Krsdnuh , 

krsäsvah. WP I 420f.; P. 581. 

• • / 
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Krsdnuh m. Name eines Bogenschützen, der Göttern 
und Menschen den Genuß des Soma mißgönnt / name 
of an archer who grudges Soma to gods and men; wohl 
nicht von aw. Kdr 9 sänis „Name eines von Haoma ge¬ 
stürzten Fürsten' 4 zu trennen. Es bleibt darum un¬ 
sicher, ob Krsänu- als *krsä-anu- ,,die Anus (s. änuh) 
mager machend" (Kompositionstypus trasä-dasyu- 
,,die Feinde zittern machend") aufgefaßt werden 
darf (Wackernagel-Debrunner, KZ 67, 157f.), da das 
Awest. ein Simplex ai. änu- nicht kennt. 

krsäsvah magere Pferde habend, m. Nom. propr. / 
having lean horses, m. Nom. propr., = aw. Kdr 9 säspö 
Name eines Helden der iranischen Sage, zu kr sah, 
äsvah. 

krsäti , s. kärsati. 

krslh f. das Pflügen, Ackerbau / ploughing, agriculture, 
zu kärsati. 

krsivaläh m. Ackerbauer / husbandman, vgl. mp. 
kesvar, kisvar ( *kr§ivar -, Lommel, ZII 1, 237f.), zu 

krsih, kärsati. 

• • • * • 

-valä- ist wohl nur suffixal: Jcrsivalä- steht neben aw. 
karäivant - „Pflüger, Ackerer“ ähnlich wie z.B. ai. äsutlvala- 
„ Bereit er von gebrauten Getränken“ neben äsutimant - „ge¬ 
braute Getränke habend“ (beide unbel.); vgl. noch ai. (spät) 
krslvant - m. „Ackerbauer“, sowie kdrslvana- m. „Pflüger“ 
(AV), das ein ai. *krsivan- voraussetzt (Lommel a.a.O. 237; 
Wack. II/2, 901, 908). — Nach Meringer, IF 18, 252 be¬ 
deutete das Wort „Furchenwühler“: - valä - ~ nhd. wühlen. — 
Zehetmayr L 101 vergleicht - valä - mit lat. jrl-volus und 
nähert sich damit gleichfalls der Auffassung vom suffixalen 
Charakter. 

krstih f. Leute, Volk, Stamm / men, people, race, sicher 
nicht von carsanih „Menschen, Volk, Leute" zu 
trennen (s. Neisser, 2, 64f., mit Lit.); weitere Ver¬ 
bindung mit gr. xeXoq „Schar", aksl. celjadb „Ge¬ 
sinde" (s. Meillet, BSL 1921, 19; Liebert 189f.) usw. 
bleibt sehr unsicher. Wohl besser ( pänca) krstäyah als 
„Pflügungen“ = „die Pflüger, die Ackerbau treibenden 
Stämme“ zu kärsati , vgl. zuletzt Hauschild, Asiatica 
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(Festschr. F. Weller, 1954) 267f. (mit Lit.; Anm. 59 
gegen Neisser a. a. 0.). 

Krsnavenä , s. Vennä. 

krsnäh schwarz, dunkel / black, dark, — apreuß. 
kirsna- „schwarz“, lit. Kirsnä Flußname (= ai. 
Krsnä Name eines Flusses [u. a.]), aksl. cr^m 
„schwarz“; vgl. lit. kerse „bunte Kuh“, schwed. 
norw. harr „Äsche“ u. a., WP I 428, P. 583. 

Verfehltes unter WP I 524 und bei Kittel XXVIII (dravid.). 
Zufällig lautlich identisch sind ai. krsnatä f. „Schwärze“ (spät 
und selten) und aksl. crtnota dss.; s. auch Wack. II/2, 616 f. 

krsarah m., -ä f., -am n. ein Gericht aus Reis und 
Sesamkörnern / a dish consisting of sesamum and 
grain, unerklärt. 

klptäh 9 s. kälpate. 

kekarah schielend / squint-eyed, -kekarita- dss.; daß das 
Wort ein *keka- = lat. caecus „blind“, air. caech , got. 
haihs „einäugig“ enthalte, ist wegen der fast nur 
späten Bezeugung von kekara -, wegen der unbel. 
Nebenformen kedara- und teraka- teräksa- „schielend“ 
sowie aus sprachgeographischen Gründen ( *kaiko-s 
nur im Westidg. sicher nachweisbar) keineswegs 
sicher. Vgl. WH I 129, mit Lit.; P. 520. 

kekä f. das Geschrei des Pfaus / the cry of a peacoek. 
Onomatopoeticum, das letztlich aus dravidischer 
Quelle (tamil keku ,,wie ein Pfau schreien“: Burrow, 
BSOAS 12, 375) stammen kann. 

kecukah m., -ä f. Colocasia antiquorum, s. kemukah. 

ketati geht / goes (auch „fürchtet sich, setzt in Furcht“; 
Dhätup.), unklar. Völlig unwahrscheinlich reiht 
Charpentier, IF 28, 184 das Verbum in die Sippe von 
gr. Kioy „gehe“ (usw.) ein. 

ketakah m„ ketakih , -l f. Pandanus odoratissimus; wohl 
dravidisch, vgl. kan. kedage , tel. gedage, tamil kaitai 
„Pandanus odoratissimus“: Burrow, TPS 1946, 16; 
Emeneau, Proceedings of the American Philosophical 
Society 98, 288 a f. 
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ketah m. Wille, Absicht, Verlangen, Aufforderung, Ein¬ 
ladung / will, intention, desire, invitation. Wohl als 
ursprünglich ,,Augenmerk auf etwas“ zu cetati ge¬ 
hörig (vgl. Neisser 2, 65); die schwierigen Anschluß¬ 
versuche an idg. *kwoi- (*Jcoi- ? WP I 475f., WH I 
714, P. 632) würden sich damit erübrigen. 
ketah 1 m. Wohnung, Obdach / dwelling, lodging. 
Vielleicht hat sich die Bedeutung ,,Wohnung“ aus 
,,Einladung“ (s. ketah ; vgl. auch ketanam n. in beiden 
Bedeutungen) entwickelt (? — PW); Zugehörigkeit 
zu got. haims usw. ist jedenfalls kaum glaubhaft (vgl. 
auch U.). 

ketah 2 m. Kennzeichen, Zeichen / mark, sign, ketanam 
n. Leib, Körper, Erkennungszeichen: vgl. ketuh. 
ketüh m. Helle, Licht, Bild, Gestalt / brightness, light, 
apparition, form, shape, wohl = got. haidus Art und 
Weise (*Erscheinung, Bild), vgl. an. heiä klarer 
Himmel (: ketah 2 ); s. citräh, cetati und WP II 
537f. — Vgl. auch Scherer 102, mit Lit. 
kedärah m. Rieselfeld, Feld unter Wasser / field under 
water; wohl dravidisch, vgl. kan. kesaru , tulu kedu 
,,Schlamm, Sumpf“, tamil cey , kan. key (nasses) Feld, 
usw.: Burrow, BSOAS 11, 124; 12, 375. 
kenärah m. Kopf, Hirnschale, Schläfen / head, skull, 
the temples (unbel.); wohl dravidisch, vgl. kan. kendäre 
Schläfen, ferner tamil cenni Kopf, mal. kenni , cenni 
Schläfen, usw.: Burrow BSOAS 11,125; 12, 375. 
kenipäh in kenipdnäm RV 10, 44, 4: wohl anlautlose 
Variante von äkenipä- (äkenipdso RV 4, 45, 6), einem 
Beiwort der Asvins, das vermutlich äke ,,nahe“ und 
ni-pa- ,,schützend“ (?) enthält: vgl. Neisser 2, 65; 
s. auch Geldner, Der Rig-Veda (1951) I 478 (zu RV 
4, 45, 6, Anm.). 

Verfehlt sind die allzukühnen Deutungen, die sich auf 
primäres kenipd - stützten: ,,die Verehrung überwachend“ 
mit Tceni-~ gr. rijurj und pa - : pdti (Foy, KZ 36, 123ff.); 
ke-nipa- „im Wasser gebietend“ (ke Lok. von ka- „Wasser“: 
Richter, IF 9, 246 Anm. 3, u.a.); mit kenipätdh m. „Steuer- 
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rüder“ (auch kenipätakah, kenipätanam ; ein unbelegtes Wort, 
auf das kaum viel zu geben ist) als „Ruder“ aus dem Semi¬ 
tischen (hebr. känäf „Flügel“, Hommel, Stud. I. I. 81, 
Anm. 1), u.a. — [S. auch s. v. kepih.] 

kenipätah , s. kenipäh. 

kendram n. Zentrum eines Kreises / centre of a circle; 
Lehnwort aus gr. xsvtqov. 

kepih (nur kepayah RV 10, 44, 6): ein tadelndes oder 
herabsetzendes Attribut. Da die Bedeutung nicht 
näher bestimmt ist, bleiben etymologische Ver¬ 
knüpfungen (got. haifsts „Streit, Zank“ usw.; U., 
WP I 364) ganz müßig. 

[Über kenipä - und kepi- auch Velankar, Journal of the 
Univers. of Bombay 21/2 (1952) 15f. (mir unzugänglich; 
vgl. Renou, Lg. 29, 234 Anm. 16).] 

kemadrumah m. (astronom.), LW aus gr. xevodQÖyog. 

Nicht mit Weber, Ind. Stud. 2, 254, PW aus gr. %Qrjßa- 
xiaiiög . 

kemukah m. Colocasia antiquorum (oder „Costus 
speciosus“?); wohl mit Jcacuh ( Icacvl ), kecukah , 
kevuka- aus einer nichtarischen Quelle. Zum Ver¬ 
gleich bieten sich tamil cempu, tulu cevu , tel. cema , 
kan. Icesave , Jcesu , leesavu „Colocasia antiquorum“ an 
(Burrow, BSOAS 11, 125), die aber nicht die Quelle 
der ai. Sippe sein müssen. Vgl. auch kelütam. 

keyürah m., -am n. Armband / bracelet, päli käyura -, 
keyüra- dss.; vielleicht eine Zusammensetzung mit 
dem dravid. Wort für „Hand, Arm“ (tamil kan. kai 
usw.), vgl. besonders mal. kayyura „Handschuhe“ 
(:ura „Scheide“). Burrow, BSOAS 12, 375f.; ältere 
Lit. bei Regamey s. v. 

Charpentier, ZDMG 73, 157 vgl. gr. xeiQia „Gürtel am 
Bett“ sowie ciram / clvardm (doch s. d.); unglaubhaft. 

Keraläh m. plur. Name eines Volkes in Malabar / name 
of a people in Malabar, s. Muraläh. 

keru s. mähikeruh. 

kelih f. Spiel, Scherz, Tändelei / play, sport, fun, zu 
kridati, s. d. ( keli - aus *kredi- [U.] ?); vgl. noch 
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(unbel.) khelä, kilah „Spiel, Tändelei“, präkrit kheddä 
dss.; s. Turner 127b, s. v. khelnu. 
kelütam n. ein bestimmtes Gemüse / a kind of pot-herb. 
Nach dem Nighantu-Prakäsa — kemukah und viel¬ 
leicht mit diesem auch etymologisch verbindbar (?). 
kevatah m. Grube / cave, hollow (RV 6, 54, 7). Die 
Verbindung des out. Aey. mit den vereinzelten griech. 
Formen xaiara' ÖQvyjuara Hes., lakon. o xacädag (WP 
I 327, mit Lit.) ist zu unsicher, um die Aufstellung 
eines idg. Heteroklitikons *kaiwr-t (ai. kevat -): 
*kaiwn-t (gr. Katar-) zu gestatten (Specht, Dekl. 25; 
zweifelnd Burrow, TPS 1946, 21). Auch Beziehungen 
zur finnisch-ugrischen Sippe von finn. kaivan „gra¬ 
ben“, kaivanto „Grab, Kanal“ usw. (Petersson, AASt. 
42f.) bleiben beachtlich, aber ungesichert. 
kevärtah , kaivartah m. Fischer / fisherman, unerklärt. 
k€valah ausschließlich eigen, allein, ganz / exclusively 
one’s own, alone, whole, vgl. lat. caelebs „ehelos“ 
(wohl aus *kaiwelo- [= kevala -] + *libh-s [: nhd. 
leben], vgl. WH I 130, P. 519, 520), ferner got. hails 
„gesund“, engl, whole, aksl. ceh „heil, ganz“ u. a. 
kevuka-, kevüka- — kemukah, s. d. 
kesah m. Haupthaar / hair of the head, vielleicht zu 
lit. kaisti „schaben, glätten“, apreuß. coysnis „Kamm“ 
(WP I 328, P. 520); s. auch das Folgende. Vgl. noch 
kisalayam. 

Aus ai. *kesaka - „mähnig, Löwe“ (vgl. in diesen Be¬ 
deutungen ai. keiin-) ist nach Schwentner, IF 57, 59f. 
toch. A sisäk , B secake „Löwe“ entlehnt; doch vergleiche 
auch die anderen bei van Windekens 120f. mitgeteilten 
Deutungen der toch. Wörter. — Nach T. Burrow, Siddha- 
Bhärati (Papers in Honour of Siddheshwar Varma, 1950) 
I 109f. gehört keäa- mit aw. gaesa- m. Kraushaar, gaesu-, 
gaepu - kraushaarig (: ai. kesav-ä- langhaarig) zusammen; 
die Verschiedenheit des Anlautes deutet vielleicht auf 
fremden Ursprung der indo-iranischen Wörter (?) und ist 
mit ähnlichen Unregelmäßigkeiten wie dhänva : aw .panvcm- 
„Bogen“ Z u vergleichen. [Doch muß auch die Möglichkeit von 
Reimwörtern, Kontaminationen und dgl. erwogen werden.] 
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kesaram n. Haar, Mähne / hair, mane, vgl. lat. caesaries 
Haupthaar, Haar (WPI 329f., P. 520); kesara- ist 
wohl aus *kesra- entstanden (Wack. 1 232, gegen 
Leumann 69), worin die Zerebralisierung von -s- 
nach -e- lautgesetzlich unterblieb. Nicht ganz sicher. 

Daß kesara - mit dial. -s- aus *kesara- (: keSah) stamme 
(Scheftelowitz, WZ KM 21, 126f.; IndLing. 3, 144f.; Burrow, 
Siddha-BhäratI [1950] I 109f.), ist ein erwägenswerter, aber 
angesichts des Fehlens von altem *kesara- (jüngere Schrei¬ 
bungen mit -s- sind einer Vermischung von kesara- und 
keäa- zu danken) wohl unrichtiger Gedanke. 

kaitabham n. Zauberwissenschaft, Wahrsagerei / magic 
art, witchery, fortune-telling (?), päli ketubha- eine 
Hilfswissenschaft für Dichter (oder Priester?), buddh. 
Sanskr. kaitabha-, kaitubha- m. Ritualwissenschaft, 
vielleicht vom (etymologisch unklaren) Namen des 
von Visnu erschlagenen Asura Kaitabha- abgeleitet 
(vgl. sämbari [mäyä, vidyä ] „Gaukelei“: & ambar all ; 
Kern, Ind. Stud. 15, 183f.). — Ganz unsicher bleibt 
die Herleitung aus dem Semitischen, vgl. arab. k-t-b 
„schreiben“, kitäb „Buch“ usw. (U.; S. Levi, Etudes 
d 3 Orientalisme publiees par le Musee Guimet ä la 
memoire de Raymonde Linossier [1932] 399; Bloch, 
LHndo-Aryen 59). 

kaitaryah m. eine bestimmte Arzneipflanze / a medi- 
cinal plant, kaidaryah m. eine best. Pflanze; unerklärt. 

kairavam n. die (bei Nacht sich öffnende) weiße Lotos¬ 
blume / the white lotos-flower (blossoming at night); 
unklar. 

kaivartah , s. kevärtah . 

kökah m. Wolf / wolf ( koka-yätu - RV 7, 104, 22 wohl 
„Kobold in Gestalt eines Wolfes“, Neisser 2, 65; 
Lüders, ZDMG 96, 56ff.); Onomatopoeticum, vgl. 
käuti (WP I 331, P. 535). 

kokähah m. Schimmel / white horse (unbel.); s. uka- 
nähah. 

kokildh m. der indische Kuckuck / the Indian cuckoo, 
kokah m. eine Gansart (aber nie „Kuckuck“: Lüders, 
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ZDMG 96, 56ff.); Onomatopoeticum wie gr. kokkv^, 
lat. cucülus, frz. coucou, nhd. Kuckuck usw., mit denen 
kein ursprünglicher Zusammenhang bestehen muß 
(vgl. Leumann 69, WP I 466f., P. 627). Letztlich dra- 
vidische Herkunft des schallnachahmenden Wortes 
(: kan. kukil ,,Kuckuck“; vgl. Burrow, BSOAS 12, 
376, mit Lit.) ist nicht mehr als eine Möglichkeit. 

kokilah m. Holzkohle / charcoal (unbel.), wohl Sanskri- 
tisierung von präkrit köilä- dss. (welches ein Munda- 
Wort sein dürfte, vgl. santäli kuila ,,Holzkohle“); 
Kuiper 28, 47. 

koküyate, Intensivum zu käuti. 

Konkanäh m. plur. Name eines Volkes an der West¬ 
küste des Dekhan / name of a people on the Western 
shore of the Dekhan. Dravidische Herkunft des 
Namens (Kittel XXVIII) ist nicht gesichert. 

Man beachte noch die eigenartige Ableitung konkäna- 
(f. -I) „aus Konkana stammend (Pferd)“; vgl. auch konkanam 
n., kongi- (m. od. f.) „eine best. Waffe“ (beide unbel.). 

kocayati 9 Kausativum zu kucäti ; s. das Folgende. 

kocah m. das Einschrumpfen, Austrocknen / desicca- 
tion, vgl. neup. köz „gekrümmt, bucklig“ (airan. 
*kauca-% ), zu kucäti. 

kojägarah m. die unter verschiedenen Spielen festlich 
verbrachte Vollmondnacht im Monat Äsvina (Sept.- 
Okt.) / the night of full moon in month Äsvina, cele- 
brated with various games. Aus dem Ruf der Laksmi 
,,ko jägartiV\ ,,wer ist wach?“. Vgl. etwa kimva- 
dantih. 

kotambakah m. eine Art Zeug / a kind of cloth (un¬ 
bel.), päli kotumbaram n. dss.; vgl. etwa kuttäram, 
s. d. — Przyluski, JA 208, 23 verknüpfte die Wörter 
mit dem Namen der Udumbaräh , gleichfalls ohne 
Sicherheit. 

kotaram n. Baumhöhle, Höhle / hollow of a tree, 
cave; wohl zu kakundaram , kukundare , s. d. 

Beachtlich aber auch Burrow, BSOAS 12, 376, der auf 
dravidische Wörter wie kan. gotaru „Loch, Höhle“, kode 
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„aushöhlen“ usw. hinweist. — Unglaubhaft U„ nach dem 
das Wort „auf einer aus kutiläh abstrahierten Wz. kut- 
zu beruhen“ scheint. 

kotah 1 m. Feste / fort, stronghold, s. kottah. 
kotah 2 m. Schuppen, Hütte / shed, hut (unbel.), wohl 
mit kutih , kütah 2 aus dem Dravidischen. Der 
Vokalismus von kota- ist im Dravidischen nachweis¬ 
bar: tamil kottil Schuppen, Hütte, tulu kotta Hütte, 
tel. kottamu Stall, u. a. (Burrow, TPS 1945, 95). 
kotih, -i f. äußerste Spitze, das gekrümmte Ende des 
Bogens / the highest point, the curved end of a bow; 
wohl mit kütam 2 aus dem Dravidischen, s. d. 

Nicht mit U. von kut- in kutiläh . 
kotih , -i f. zehn Millionen / ten millions. Wohl austro- 
asiatisch, vgl. juang kodi, birhar küri (bengäli kuri , 
kudi) „zwanzig“ (was in einem primitiven Zahl¬ 
system gut als „sehr hohe Zahl“ verstanden werden 
kann); Przyluski, Pre-Aryan 26f. 

Eine Übertragung der Bedeutung von kotih „äußerste 
Spitze, höchster Punkt“ auf das Wort für „höchste Zahl“ 
wäre wohl denkbar, doch will Przyluskis Deutung in ihrem 
kulturgeschichtlichen Zusammenhang gewertet werden (s. 
gandakah , pan ah 1 ); so ist wohl kotih doch als ein anderes 
Wort anzusehen. S. auch M. Collins, On the Octaval System 
of Reckoning in India (Madras 1926) 22. 

kottavi f. eine nackte Frau / a naked woman, daneben 
kotari , kotavi (unbel.); unklares, vielleicht unarisches 
Wort. 

Aus dem Dravidischen ergeben sich vage Deutungs- 
möglichkeiten: zu kan. gotaru , godagu „Loch“ („Frau, Ge¬ 
schlechtswesen“ aus „Loch, Vulva“ ist häufig, vgl. zuletzt 
SIG 36f., KZ 72, 118 A. 3); oder zu kan. kotti „schamloser, 
obszöner Mensch“? Alles ohne Sicherheit. 

kottah m. Festung / fort, stronghold; daneben kotah 1 
und (unbel.) kottärah m. „dss.“. Wohl dravidisch, vgl. 
tamil köttai , tel. kota „Festung“; Burrow, BSOAS 12, 
376, mit Lit. 

Nach U. mi. aus kostham; lautlich und bedeutungsmäßig 
schwierig und der dravidischen Erklärung nicht vorzuziehen. 
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kothah m. eine Art Ausschlag mit roten Flecken / a 

kind of leprosy with red spots, mi. (über *köttha~) aus 

kustham , s. d. 

• • * 

konakunah , kolakunah m. Wanze / bug (unbel.); zu 
kunah (unbel.) „Kleiderlaus" und - kuna - in mat- 
kunah 1 , s. d. Ist kona- = konah 1 (also kona-kuna- 
„Winkel-Laus", wonach kolakuna- einer Dissimilation 
zu danken wäre)? Oder handelt es sich um „echo- 
words from a root kon/kun“ (Kuiper 41)? 

konah 1 m. Ecke, Winkel / corner, angle. Wohl dravi- 
disch, vgl. tamil mal. kan. kön „Ecke, Winkel", 
tamil könu „gebogen sein", mal. könuka „biegen" 
u. a.; vgl. auch kunih. Burrow, BSOAS 11, 341. 

Nach Scheftelowitz, ZU 2,266 als arisch *kaurnas zu kor ah, 
gr. xvQToq gekrümmt, u. a.; lautlich und formell schwierig. 

konah 2 m. Trommelschlegel / drumstick; vielleicht 
dravidisch, vgl. tamil kunil , kan. kudupu , gunaku, 
gunuku Trommelschlegel: Burrow, BSOAS 12, 376. 

konah 3 m. der Planet Saturn / the planet Saturn (unbel. 
auch kolah , krodah), aus gr. Kgövog. Vgl. Scherer 87 f. 

konih lahm am Arm / lame in the arm (unbel.), s. 
kunih. 

kothayati 9 s. kuthitah . 

kothari f. Cactus opuntia (unbel.). Nach Petersson, IF 
34, 229 mi. (über *köttha-ri) aus *kosta-ri {-st- statt 
-st-?), vgl. russ. kust'b „Strauch". Ganz unsicher. 

kothah m. Fäulnis, Verwesung / putrefaction; zu 
kuthitah. 

kodanda - (m. oder n.) Bogen / bow, kodandin- mit 
einem Bogen bewaffnet (Siva), vielleicht zu dandäh. 

Das Bedcutungsverhältnis der beiden Wörter ist nicht 
klar; aus Bedeutungsgründen ist es auch schwer, in ko- das 
pejorative Präfix (Wack. II/1, 84) zu sehen. Die Annahme 
des protomundiden Präfixes ko- (Kuiper 78) in diesem 
Worte bleibt gleichfalls unsicher. 

kodravah m. Paspalum scrobiculatum, präkrit köd- 
dava -, kuddava- m., hindi kodo m., panjäbl kodrä, kodä 
m., usw. (weiteres bei Turner 107a, s. v. kodo) ; unklar. 
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konälakah m. ein bestimmter Wasservogel / a kind of 
aquatic bird, konälih (?), konllah m. dss., unklar. 
Besteht ein Zusammenhang mit kunälaht 
kopah 9 s. kupyati. 

Kobhi s. Kubhä. 
komaldh , s. kumäräh. 

komyä komiä- RV 1,171,3: dunkles Beiwort der 
vdnäni (d. i. wohl der Somagefäße, Neisser 2, 66). Die 
Bedeutung „geglättet“ ist durchaus unsicher. 
koyastih 9 koyastikah m. Kiebitz / lapwing; aus Präfix 
ko- + ya>sti- „Stab“ (auf die stelzenartigen Beine des 
Vogels bezüglich)? Vgl. Wack. II/l, 84. Fraglich. 
korakah m., -am n. Knospe / bud. Wohl dravidisch, vgl. 
tamil kurai ,,Sprößling £C , kui köru ,,junge Knospe ££ 
u. a., s. Burrow, BSOAS 11, 135, TPS 1946, 18. 

Ganz unsicher sind die Wurzelverknüpfungen von 
Petersson, Balt. und Slav. 26 (lit. kaü-kas Beule) und Holt¬ 
hausen, KZ 69, 169 (mit kor ah zu *keu- in mhd. hüren 
„hocken, kauern“ u. a.). 

kor ah m. ein bewegliches Gelenk / a movable joint. 
Spätes, ungenügend erklärtes Wort. 

Nach WP I 371, P. 588 zu aw .fra-kava- „vorne bucklig“, 
kleinruss. kulyty „sich vor Kälte zusammenziehen“ u. a.; 
weitere Deutungen s. unter ko nah 1 und korakah. Alles 
ganz unsicher. 

kolakunah , s. konakunah. 

kolam n. die Frucht von Zizyphus jujuba / the fruit of 
Zizyphus jujuba; wohl mit dem (unklaren) kuvalam 
(s. d.) gleichen Ursprungs. 

Zugehörigkeit zur Sippe von kakkolah (s. d.) würde wohl 
Trennung von küvala - bedeuten und scheint mir nicht vor¬ 
zuziehen. Vgl. Levi, Btudes Asiatiques II 6, 16; Regamey 
474. 

kolambakah m. der Körper der indischen Laute / the 
body of the Indian lute, kolambl f. Sivas Laute (beide 
unbel.), vgl. vielleicht katambah 2 , s. d. 
koldh m. Eber / boar (unbelegt auch ,,Brust, Busen“ 
u. a.), s. krodäh. 
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kolähalah m., -am n. verworrenes Geschrei / confused 
sound, great noise; Onomatopoeticum (ähnlich kala- 
kalah , kilakilä u. a.), das letztlich protomundiden 
Ursprungs (Kuiper 18) sein mag, was natürlich un¬ 
sicher bleibt. 

kolikah m. Weber / weaver (Yasastilaka), kaulikah m. 
dss.; wohl ursprünglich *kodika- (bewahrt in tamil 
kötikar „Weber“), das als Proto-Mundawort mit 
präfigierten Wörtern für „Spinne“ (präkrit mak- 
kodä-, ai. mar-kata -, vgl. auch präkrit kolia- „Spinne“) 
verknüpft werden könnte: Kuiper 47. Nicht sicher. 

kolinta - Esel / ass (unbel.), wohl dravidisch, vgl. tamil 
kalutai , kan. kalte „Esel“: Lüders, AO 13, 85 = Phil. 
Ind. 754. Vgl. noch gardabhdh . 

kovidah kundig, erfahren / experienced, skilled. Viel¬ 
leicht (?) mit verstärkendem ko- zu vid- / vetti (Wack. 
II/l, 84); ähnlich wird a.a.O. kovidärah m. „Bauhinia 
variegata“ zu vidära- „das Spalten“ gestellt, was aber 
ganz unsicher bleibt. 

kösah m. Faß, Kufe, Behälter, Schatzkammer / cask, 
coop, cupboard, treasury (usw.), vgl. kuksih , kusa- 
yäh , kusumbhah , kusülah und aw. kusra- „sich 
wölbend“, lit. kiäuse „Hirnschale, Schädel“ u. a., 
s.WPII548f.; nicht ganz sicher. S. ko sah, vgl. noch 
köstham , kausikah. 

kösah m. Behälter, Schatzkammer / cupboard, treasury 
(usw.), literarisch später als kösah und wohl aus 
diesem hervorgegangen; Gleichsetzung mit an. hauss 
„Hirnschale“ usw. (idg. -s-) ist weniger wahrschein¬ 
lich. Vgl. die Lit. bei Leumann 70, WP II 548, 500. 

Kosäh m. Name eines Priestergeschlechtes / name of a 
family of priests, vielleicht = aw. Kaosö Name eines 
Gläubigen. Ohne Sicherheit. 

köstham n. Vorratskammer / store-room, kösthah m. 
Eingeweide, Unterleib, Gefäß. Wohl (mit -sth- aus 
*-lcth~) zu kösah. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


18 



274 


Kosaläh —kaurpih 


Da die «-Erweiterung *keu-s- im Ai. nicht sicher existiert 
(s. kosah), ist köstha- nicht besser aus *keus-tho - zu er¬ 
klären, obgleich dies lautlich ebenso möglich wäre und die 
Heranziehung von Vergleichsformen wie gr. KvoftoQ „weib¬ 
liche Scham“, lat. custös (WH I 319) u. a. gestatten würde 
(Johansson, IF 19, 128ff.; Persson, Beitr. 182; WPII 550); 
s. Leumann 70. — kusthah 1 ist durchaus unsicher, s. d.; 
vgl. auch noch kottah. 

Kosaläh m. plur. Name eines Volkes / name of a people. 
Wegen der Nebenform Tosaläh wohl ein unarischer 
Name, vgl. Levi, JA 203, 1 ff. = Pre-Aryan 63 ff.; 
Przyluski, JA 208, 28, 40. 

Kohalah m. Name eines Präkritgrammatikers / name 
of a Präkrit grammarian (und Name anderer Männer; 
v. 1. Koharah) ; die Ausgangsform des Namens liegt 
wohl in dem Mannesnamen Kohadah (unbel.) vor. 
kohalah m. ein bestimmtes geistiges Getränk / a sort 
of spirituous liquor. Unklar; vgl. hälä (??). 
käuti schreit / cries, vgl. gr. xcoxvco „schreie“, lat. cavan- 
nus „Nachteule“, kymr. cuan „dss.“, mhd. hiulen 
„heulen“, lit. kaükti „heulen“, russ. kukatb „murren“, 
toch. B. sank- „rufen“ und kujati , kokah, kokü- 
yate ; s. WP I 331, P. 535f. — Onomatopoetische 
Sippe. 

kautukäm, kautühaläm , s. kutühalam. 
kduplnam n. die Schamteile / the privities, zu kupah. 

Vgl. zur Bildung Wack. II/2, 431. 

[Kauramäh m. AV 20, 127, 1 (Mannesname): es ist 
Kauraväh (Vrddhi-Ableitung von Kur uh) zu lesen, 
vgl. K. Hoffmann, WuS 21, 139f.]. 
kaurukucah dem Murren, Brummein ergeben / given 
to grumbling; wohl Vrddhi-Ableitung eines *kuru- 
kuca -, das — letztlich natürlich onomatopoetisch — 
aus dravidischer Quelle stammen mag: vgl. tulu 
kurukucci „Knurren, Murmeln“. Burrow, TPS 1945,96 
(der das ai. obr. Key. in Pädatäditaka V. 5 nachweist). 
kaurpih, kaurpyah m. das Tierkreiszeichen des Skor¬ 
pions / the sign Scorpio; aus gr. gxoqtzloq. 
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kaulikah , s. kolikah. 

kausikah seiden / silken, kauseyam, kauseyakam n. 
Seidenzeug, Vrddhi-Ableitungen von &os'a- „Cocon“ 
(wohl = kos ah); mit sekundärer Kürzung des Lang¬ 
diphthongs (wie in Käberakäh, s. d.) daraus käsika- 
,,seiden“ (Divyäv.). 

kaustubhah m., -am n. Name eines berühmten Edel¬ 
steines / name of a celebrated jewel, unklar. Kustubhah 
als Name des Visnu (unbel.) ist zur Erklärung von 
kaustubha- erfunden. 
knath-, s. kräthayati. 

knüyate ist feucht, tönt, stinkt / is wet, sounds, stinks. 
Belegt sind nur das Kausativum knopäyati und Ver¬ 
bindungen mit abhi-, so daß die Wurzel aus älterem 
*pnopäy-, *abhi-pnü- dissimiliert sein kann (s. kl 6- 
mä), das mit gr. tivsoj ,,hauche, rieche, töne“ ver¬ 
gleichbar wäre: Mayrhofer, Symb. Hrozny 5, 68f. — 
Wenig glaubhaft Scheftelowitz, IE 33, 148 (: an. 
hnykr ,,Stank, Schmutz“; vgl. WP I 396). 
kmärati ist krumm /is crooked (Dhätup.), nicht sicher 
erklärt. Die übliche Verbindung mit aw. kamarä 
„Gürtel“ (und ,,*Gewölbe“? Vgl. Eick, KZ 43, 137f.), 
lat. camur „gekrümmt“, gr. xjaeXe&Qov „Dach“ (an¬ 
ders Pisani, KZ 71, 126), lett. kamiesis , apreuß. cay- 
moys „Schulter“ (Lane, Lg. 11, 193) usw. (vgl. 
Reichelt, KZ 46, 343; WP I 349, P. 524f.) ist nicht 
mehr als eine Möglichkeit. 

kyäku n. Pilz, Schwamm / fungus, nepäli cyäu Pilz 
(? — vgl. Turner 188a). Trotz Liden 51f. unerklärt, 
da gr. aojna) „lasse faulen“, aangög „faul, ranzig, 
schimmelig“ wohl fernzuhalten sind (s. WP I 500). 
kyämbüh 9 s. kiydmbu . 

krakacah m., -am n. Säge / saw, krakarah m. dss. (un¬ 
bel.); onomatopoetisches Wort, das letztlich mit 
karapattram (s. d.) aus fremder (dravidischer?) 
Quelle stammen mag. 
krakarah , s. krkarah. 

• 7 • • 
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krdksamänah —krdndati 

• • • 


krdksamänah brausend, tobend / roaring, raving, ava- 
kraksin- herabstürmend; onomatopoetischerUrsprung 
(WP I 413) ist aus Bedeutungsgründen nicht sicher. 
krdtumän stark; einsichtig / vigorous; intelligent, 
wise, = aw. hratumd einsichtsvoll, zu krätuh . 
krätuh m. Kraft, Verstand, Einsicht, Wille / power, 
understanding, judgment, will, — aw. hratus Ver¬ 
stand, Wille (vgl. noch adaoyö. hratus : RV 1, 89, 1 
krätavah...ädabdhäsah , u. a.), khotansak. grata- Ver¬ 
stand, Klugheit, neup. hirad Verstand. Da „wirk¬ 
same, magisch wirksame, bezwingende Kraft“ die 
Grundkonzeption der arischen Wörter gewesen sein 
dürfte, scheint eine Verbindung mit gr. xQarog, jon. 
xqhog „Stärke“, hom. xgarvg „stark“ möglich: vgl. 
Neisser 2, 66f.; Hävers, Anthropos 49, 201; Wack. 
II/2, 474; s. auch S. Venkateswaran, Siddha-Bhärati 
(Papers in Hon. of Siddheshwar Varma, 1950) I 191 f. 

Dagegen WP I 354, mit Hinweis auf die geistige Bedeutung 
im Arischen, die aber nicht überschätzt werden darf (Neisser 
a.a.O.); bedeutsame Argumente hingegen bei Rönnow, 
MondOr. 26, 76ff. (mit Lit.), der krdtu - aus *krmtu-: krä- 
mati erklären will (vgl. auch Leumann 70; vergleichbar wäre 
vi-kramd- mit den Bedeutungen „Schritt, Kraft, Mut“). Doch 
wäre von der set-Wurzel kram - eher *krantu- statt krdtu - zu 
erwarten. — Wenig Wahrscheinlichkeit hat eine Verbindung 
mit kar- „rühmend gedenken“ (?), s. carkarti , oder — trotz 
der orendistischen Seite von krdtu- — mit krnoti in dessen 
„magischem“ Sinne. S. auch Wack. II/2, 169. 

Ap. (Akk. Sg.) hraPu-m (-P- aus den Obliquen mit -Pv- = 
ai. -tv-) liest E. Herzfeld, Altpersische Inschriften (1938) 235ff. 
inNaks-i-Rustamb3, vgl. auchKent, OldPersian (1950) 180b. 

krath-, s. kräthayati . 

kradhiyün, kradhisthah , Steigerungsformen von kr- 
dhuh. 

krändati schreit, dröhnt, wiehert / cries, roars, neighs, 
krändah in. Geschrei, Gewieher, krandanüh m. Ge¬ 
dröhn, krdndas- n. Schlachtgeschrei, krändas-i (Dual) 
die beiden Schlachtreihen, krdndyam n. das Wiehern. 
Vermutlich mit ae. hlimman „klingen, rauschen, 
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tönen“, lat. clämäre usw. (WPl443ff., P. 549) zu¬ 
sammengehörig; ohne Sicherheit. 

Vgl. noch Kuiper, Nasalpr. 143 f.; Specht, Dekl. 219 (und, 
wenig ansprechend, 143). — Dravidischer Ursprung (: tel. 
krandu „lärmen, weinen“, tamil karai „schreien, rufen“, 
Master, BSOAS 12, 346) ist kaum anzunehmen. — S. noch 
kldndati . 

femp-, s. kfpate. 
krämate, s. Jcrämati. 

krämdh m. Schritt, Gang, Art und Weise / step, pace, 
manner (usw.), zu Jcrämati . 

kramih , s. Jcfmih. 

kramukah m. Betelnußbaum / betel-nut tree, s. 

krmukäh (und krumukäh' 1 .), 
kramelah , kramelakah m. Kamel / camel (unbel.), an 
kram- „schreiten“ angeglichenes Lehnwort aus gr. 
xdyrjhog, das seinerseits aus dem Semitischen (vgl. 
hebr. gämäl „Kamel“) stammt; vgl. U., Liebich, 
BSOS 6, 432ff., Charpentier, MondOr. 26, 159ff. 
krayäh m. Kauf, Kaufpreis / purchase, purchase-price, 
vgl. mir. t-ind-s-cra n. (*q w rojo~) Kaufpreis für die 
Braut (s. zur Bed. auch lett. kriens „Krongeld“ und 
J. Gonda, Sarüpa-BhäratI [Lakshman Sarup Memor. 
Vol., 1954] 232f.); zu krinäti. 
kravanäh EV 5, 44, 9: Bedeutung und Herkunft 
dunkel. 

kravih n. rohes Fleisch / raw flesh, = gr. xgeag n. 
Fleisch (* krewds -), vgl. aw. hrüm Akk. „blutiges 
Stück Fleisch“, lat. cruor „rohes, dickes Blut“, mir. 
crö „Blut“, ahd. (h)rö „roh“, lit . kruvinas „blutig“ 
u. a. (WPl 478f., P. 621f.), s. kravyäm , krüda- 
yati (?), krüräh. 

kravyäm n. rohes Fleisch / raw flesh, = apreuß. krawian 
n., vgl. lit. kraüjas m. „Blut“, zu kravih. 
kränä kraftvoll, erfolgreich; wirklich, echt / vigorously, 
successfully; really, truly (? —vgl. Neisser 2, 71), 
wohl Instr.; von umstrittener Bedeutung, daher ety¬ 
mologisch nicht sicher erklärbar. 
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Gewiß nicht zum Namen des Kqovoq (Brugmann, Grundriß 
II 142; vgl. Leumann71); aus Bedeutungsgründen wohl 
auch von krnöti (kr-and- : Oldenberg, Album Kern 33ff.; 
Wack. II/2, 272) fernzuhalten. Eine Verbindung mit gr. 
reXeco „vollende, erfülle“ (Reichelt, BB 27, 97) wäre bei dem 
Bedeutungsansatz Neissers nicht unmöglich, bleibt aber 
gleichfalls ohne Sicherheit. Nach Pischel, Ved. Stud. I 67ff. 
bedeutet kräna- „gemischt“ und gehört zu gr. xQä-rrjQ; doch 
dieses stellt sich vielmehr zu ai . sräyati, s. d. 

kräthayati freut sich, ist ausgelassen / rejoices, revels 
(Taittiriya-Brähmana), unklar; ae. hrödor m. „Freude“ 
gehört zu der durch carkarti im Ai. vertretenen 
Sippe für „rühmen“ (— an. hrödr „Ruhm“, WP I 
353) und hat suffixalen Dental, so daß ein Vergleich 
mit kräth- nach der formellen wie nach der Bedeu¬ 
tungsseite größten Schwierigkeiten begegnet. 

Unklar bleibt auch die Dhätupätha-Wurzel krath- „töten“, 
neben welcher knath- und Math- in der gleichen Bedeutung 
existieren. 

krämati, krämate schreitet aus, geht / steps out, goes, 
= neup. hirämad schreitet, geht, vgl. krämah , 
krätuh (?, s. d.), sowie P.P.P. kräntäh , Inf. kräntum, 
krämitum, kräntih f. „Schritt“ (set-Wz.). Sichere 
außerarische Verknüpfungen scheinen zu fehlen. 

Unsicher bleibt die Zusammenstellung kr-am- : car- 
(cdrati), vgl. K. Ammer, Sprache 2, 204. — S. klämyati. 

krimih. Nebenform von krmih mit alter dialektischer 

• 7 • • 

Aussprache von r als ri, vgl. Bartholomae, IF 3, 161; 
Wack. I 33; Rönnow, MondOr. 30, 46 f. 

kriyah m. das Tierkreiszeichen Aries, der Widder im 
Tierkreis / the sign Aries, aus gr. kqioq „Widder“. 

kriyä f. Handlung / action, doing, zu krnoti. 

krivih , krwir-dant- : umstrittene rigvedische Wörter. 
Möglicherweise bedeutete krivih den Namen eines 
Schlangendämons, einer „tribal divinity“ des nach 
ihr benannten Krivi-Volkes, wodurch für krivir-dat-i 
(didyut) die Bedeutung „schlangenzähnig“ wahr¬ 
scheinlich würde: K. Rönnow, AO 16, 161 ff. Ver- 
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bindung von krivi(s)- mit kfmih (: aksl. crbVb) und 
gar mit dem Namen der Kuru- (Rönnow S. 164, 
174ff.) bliebe trotzdem fraglich. 

Fernzubleiben hat das in sich selbst unsichere kfvih 
(U. 64b, Wack. I 33); vgl. noch die Lit. bei Rönnow a.a.O. 
und Neisser 2, 71. 

kridati spielt, scherzt / plays, jokes; nicht genügend 
erklärt. S. kelih , ksvelati. 

Aus Bedeutungsgründen ganz unsicher ist die alte Zu¬ 
sammenstellung mit an. hrista „schütteln“, vgl. WP I 407, 
II 572; beachtlicher Thurneysen, Festschrift f. Stokes 23 
(: mir. clissim „mache Kunststücke, springe“, wenn aus 
*klizd-t-). Formell unsicher bleibt Perssons Verknüpfung mit 
lat. scurra „Possenreißer“ usw. (Studien z. Lehre von d. 
Wurzelerweiterung 166f., vgl. auch Neisser 2, 72); kaum zu¬ 
treffend Scheftelowitz, ZU 2, 266 Anm. 1 (: lett. kleidit „sich 
herumtreiben“ [s. auch kiri]). — Nach Pisani, Miscellanea 
G. Galbiati III (1951) 33 ist kridati Hypersanskritismus für 
mi. *kidati aus *kirdati neben kürdati: ein bemerkenswerter 
Vorschlag, doch unsicher, solange jede Spur von *kirdati 
fehlt und die Herkunft von kürdati selbst noch im Dunkel 
liegt (s. d.). — Unarischer (oder elementarer?) Ursprung 
scheint nicht ausgeschlossen, ist aber trotz Master, BSOAS 
12, 363f. unbewiesen. [S. jetzt auch Kuiper, Festschrift 
A. Debrunner (1954) 242], 

krinäti kauft / buys, vgl. khotansak. ggändä ( *hrinati , 
Konow 54) er kauft, neup. haridan kaufen, gr. uiqlül- 
O'&at kaufen, air. crith Kauf, lett. kriens Krongeld, 
Geschenk an die Braut, aruss. krbnuti kaufen, toch. A 
kuryar Handel, B karyor Kauf, s. krayäh. Dazu 
P.P.P. kritäh gekauft, — mp. hrlt. WP I 523f., P. 648. 

kri- statt des zu erwartenden *kri- wohl nach dem P.P.P. 
kritäh; im Vedischen ist nach Ausweis des Metrums mitunter 
auch krinäti = päli kinäti, hindi kinnä (*krin-, Turner 92a) 
zu lesen. Nicht vorzuziehen Bartholomae, ZII 4, 179f„ nach 
dem päli kin- vielmehr auf eine Nebenform *krn- zurück¬ 
weist. 

krün (krünc-), krüncah , krauncäh m. Brachvogel / cur- 
lew; Onomatopoetieum, vgl. etwa krosati und (zur 
%&-Form) lit. krankti krächzen usw. (WP 1414, P. 
569). 



280 


Jcrüncati—krüräh 


krüncati krümmt sich, bewegt sich in Krümmungen / 
curves, moves crookedly (Dhätup.). Die Verbindung 
mit lat. crux Marterholz, ahd. (h)rucki Rücken u. a. 
(WP II 573) bleibt eine unsichere Möglichkeit. 

kruddti 9 s. krüdayati . 

krüdhyati gerät in Zorn / becomes angry, krüdhmih 
reizbar, krodhah m. Zorn, wohl (unter einer Ausgangs¬ 
bedeutung „[angstvoll] aufgeregt sein“) verbindbar 
mit aw. hraodaHi „ängstigt (sich), bangt“ (Leumann 
71). Außerarische Verknüpfungen ( : mhd. schrul 
„heimlicher Groll“ bzw. ae. hreod „Rohr“ [U.]; 
heth. karpi- „Zorn“, Juret, RHA 6, 7) sind ganz un¬ 
sicher. 

krumukäh m. Span zum Auf fangen des aus den Reib- 
hölzern hervorbrechenden heiligen Feuers / a piece of 
wood used to catch the sacrificial fire when kindled by 
friction. Vielleicht Dialektwort aus krmukäh (?). 

Krütnuh f. Name eines Flusses / name of a river. Zu 

krmihW 

• » 

krüsvä (-an-) m., s. krostd. 

krüdayati macht dick, verdickt / makes thick (?), 
kruddti wird dick, küdäti wird fest (beide Dhätup.), 
verglichen mit aw. hrüzdrö , hraozdvö hart, gr. hqv- 
oraXXoQ Eis, lat. crusta Rinde, Kruste u. a. (WP I 479, 
WH I 295f.) und der Sippe von kravih , krüräh. 
Nicht ganz sicher, da die Bedeutung von krüdayati 
nicht zweifelsfrei feststeht und die Dhätupätha- 
Formen gegen eine Analyse aus *kruz-d- zu sprechen 
scheinen; diese können freilich auch künstlichen oder 
dialektischen Ursprungs sein. Vgl. krodäh . 

krüra - gekochter Reis / boiled rice (unbel.), s. kür am. 

krüräh wund, roh, blutig, grausam, hart / wounded, 
raw, bloody, cruel, hard, solid (usw.), = aw. hrürö 
blutig, grausam, lat. crüdus roh (wenn dissimiliert 
aus *crürus, vgl. M. Leumann, Gnomon 13, 33, Glo. 
28, 16; anders Specht, Dekl. 198 Anm. 2), vgl. gr. 
xQveQÖg schauerlich, kalt. Zu kravih. 
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S. WP I 478ff.; Frisk, Idg. 28, mit Lit. (gegen Verbindung 
mit heth. kurur ,,hostile“, St. 97); Frisk, Nom. 12. Vgl. auch 
Akrürah. — [S. jetzt noch A. Bloch, Festschrift f. A. De- 
brunner (1954) 19ff., 23, Anm.22.] 

kroddh m. Brust; Eber / breast; boar (woraus nach mi. 
Lautgesetzen hol äh, das somit nicht zu lit. kuilys 
„zahmer Eber“ u. dgl. gehören kann), als ,,*hart“ zu 
krüdayati gestellt (WP 1 479), was von einem 
sicheren Bedeutungsansatz für krüdayati abhängt 
und auch dann wohl nur für die erstere Bedeutung 
zutrifft. Keinen Ertrag bietet Master, BSOAS 12, 363. 
krödhah, s. Icrüdhyati. 

krösati schreit / cries out, shrieks, krosah m. Schrei, 
= aw. hraosaHi, hraosyeHi schreit [apa-hraosaka- 
„ schmähsüchtig“ = ai. ä-krosaka- „Schimpfer“, 
abhi-krosaka- „Anschreier“], vgl. neup. hurös Hahn, 
onomatopoetisch wie lit. krauklys Krähe, gr. xQavyrj Ge¬ 
schrei u.a. (s. WP I 417, P. 571); dazu krostä, klosah . 
krostä ( -är~ ) m. Schakal / jackal, Nomen agentis zu 
krosati (vgl. unbel. krüsvä m. Schakal). Die 
Stämme lcrostu- (der in die Deklination von krostär- 
eingebaut ist) und krostuka- zeigen mi. Lautgebung 

für krostr-. 

• • • 

krauncäh , s. krüh. 

Math s. kräthayati. 

kläthati ballt sich zu Klümpchen / is formed into 
clots: vereinzelt und unklar. 
kladtvän feucht / wet, moist (? — Nur AV 7, 90, 3): 
von unsicherer Bedeutung und trotz WP I 500 ety¬ 
mologisch völlig unklar. S. klidyati. 
kldndati ruft, weint / calls, weeps (Dhätup.), Mandate 
erklingt, tönt (Sira-Upanisad), s. krändati. 
klatnah, s. kldmyati. 
kldvate 9 klavitah, s. viklavah. 

klämyati , kldmati wird müde, erschlafft / becomes 
fatigued, languishes, P.P.P. kläntah\ klamah m., 
kläntih f. Ermüdung, Erschlaffung. Vielleicht Z-Eorm 
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der Wz. kram- (:kramati) ,,schreiten, an etwas 
gehen, seine Kraft an etwas verwenden“ (> „♦er¬ 
müden“?); alte Bildungen dürften nur klama- und 
klänta- sein: klämyati ist dazu vielleicht erst nach 
dem Vorbild sräma -: sräntä : srämyati gebildet. Sköld, 
Beitr. 62. 

Zu unsicher ist die Gleichsetzung mit srämyati (s. WP I 
498; P. 602f.) unter der Annahme von ,,Reihenwechsel“, der 
im äußersten Satem-Gebiet nicht sicher nachgewiesen werden 
kann (Sköld a.a.O.; vgl. auch SIG 27ff., 71); doch mag sram -, 
wenn es formell auf klam- beeinflussend gewirkt hat (s. oben), 
auch in der Bedeutung auf dieses Einfluß genommen haben. 
— Anders (und beachtlich) Machek, Slavia 16, 187, der 
gleichfalls klam- und sram- trennt und ersteres mit urslav. 
*klamati ,,wackeln, nicken“ (Berneker 508f.) vereinigt. — 
Lit. kirmyti, das mit klam- zusammengestellt wurde, heißt 
vor allem „wurmstichig sein“ und bleibt als Ableitung von 
kirmis „Wurm“ ferne». 

klidyati wird feucht / becomes wet, P.P.P. klinnah , 
klindant- feucht (Kuiper, Nasalpr. 130), kledah m. 
Feuchtigkeit; vielleicht zu lit. sklindaü zerfließe, 
werde flüssig, sklidinas zum Überfließen voll, vgl. 
Wood, AmJPhil. 21, 181, Scheftelowitz, ZU 2, 267; 
KZ 53, 266. — Das unklare kladtvän kann über die 
Wortgeschichte von klid- nichts Sicheres aussagen; 
selbst wenn es „feucht“ bedeutet, begegnet eine 
Rekonstruktion *khd- > klid- (Charpentier, KZ 40, 
437 f.; vgl. WP I 500) großen Schwierigkeiten, wenn¬ 
gleich eine Erklärung der kled- Formen als Ablaut¬ 
entgleisung nicht unmöglich wäre. 

klisnäti plagt, quält, belästigt / torments, troubles, 
molests, klisyate wird gequält, leidet, quält sich, 
klesah m. Schmerz, Beschwerde, klestar- m. Schmerz- 
bereiter, vielleicht zu lit. klise Krebsschere, aksl. 
klesta Zange, russ. dial. klestitb drücken, klemmen, 
usw. (WP I 492, P. 602). Nicht sicher. 

klltakam n. eine bestimmte Pflanze mit giftiger 
Wurzel / a particular plant with a poisonous root, 
klitah m. ein giftiges Insekt: unklar. 
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klibäh (jünger kllvah) unvermögend, entmannt; un¬ 
männlich, feige / impotent, emasculated; unmanly, 
cowardly. Vielleicht zu lett. klibs verstümmelt, lit. 
ktyvas lahm, vgl. Specht, Dekl. 262. 

Unsicher bleiben Spechts weitere Anknüpfungen (: gr. 
xXafxßoQ verstümmelt, usw.; vgl. auch Niedermann, BB 25, 
294; WP I 440). — Kaum richtig Neisser 2, 59, s. klrih . — 
Lit. klibü „wanke“, das von klabeti „wackeln, nicht fest¬ 
sitzen“ nicht zu trennen ist, hat trotz Wood, AmJPhil. 21, 
182 sicher fernzubleiben. — Kaum mit Lane, Lg. 13, 23 zu 
kymr. clwyf „Wunde, Krankheit“ und im weiteren zur Sippe 
von gr. kMcd „breche“. 

kledah, s. klidyati . 

Ulesah , klestar-, s. klisndti. 

klomä m., später kloma n. {-an-) die rechte Lunge / the 
right lung (seit AV.), wohl dissimiliert {p-m > k-m) 
aus *plöman- = gr. nXeviicov Lunge, vgl. lat. pulmo , 
aksl. plusta, lit. plaüciai (Plur.) Lunge: W. Schulze, 
KZ 45, 95 = Kl. Sehr. 57; WP II 95; Thieme, ZDMG 
95, 347; Mayrhofer, Symb. Hrozny 5, 68f.; vgl. auch 
Leumann 72, Anm. 1. 

klösah m. Zuruf / call, = krosah : krosati . 

kvä wo / where (interr.), = aw. kva wo, zu ku -. 

kvänati klingt, tönt / sounds; wohl reines Onomato- 
poeticum (U.). 

Persson, Beitr. 601 schlägt fragend („allenfalls . . .“) eine 
Analyse *ku-en- : käuti vor. — S. kunälah. 

kväthati , kvathate kocht, siedet / boils, wohl zu got. 
tvapjan schäumen, hapö Schaum, ferner lat. cäseus 
Käse (WH I 176f.), aksl. kvash Sauerteig u. a. (WP I 
468, P. 627f.), vgl. kuthitah (?), kväthäh. 

kväyih m. ein bestimmter Vogel / a kind of bird. 
Lautmalend? 

kväläh m. Plur., nur Taittiriya-Samhitä 2, 5, 3, 5, 
wohl: Frucht von Zizyphus jujuba / jujube fruit (nach 
anderen ,,Brustbeere 44 ); jedenfalls nicht von küva- 
lam zu trennen und etymologisch wie dieses (s. d.) 
zu beurteilen. 
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kväthah m. Dekokt / decoction, zu kväthati . 

ksäti berichtet, erzählt, rühmt / reports, teils, praises, 
Perf. caks-e , P.P.P. ksätä -, wohl = aw. hsä- „lehren“ 
(Perf. cahs -, P.P.P. hsäta-) und im weiteren als ks-ä- 
(wie ähnlich mn-ä : man , Weber, Ind. Stud. 4, 273) zu 
kdöate. Vgl. Bartholomae 541. 

Wechselt mit Jchydti, s. d.; wegen der aw. Formen wohl 
altberechtigt mit ks- und nicht „anomale Vertretung für 
ks“ (Leumann 80) oder aus *ksyä- hervorgegangen (Zimmer, 
BB 3, 331: *ksyä- einerseits zu mi. *kkhä- woraus khyä -, 
andererseits zu mi. *kssä- [??], wofür ksä-). S. auch Bartho¬ 
lomae, Wochenschrift für klassische Philologie 1897, 656. 

ksanah m., -am n. Augenblick / moment, instant, wohl 
zu äksi (Stamm äksan-), vgl. besonders abhlksnam. 
U.; La Terza, RIGI 9, 116; Persson, Beitr. 570; WP 
I 169 u. a.; vgl. auch Wack. II/2, 197 (zweifelnd). — 
Schwerlich richtig Scheftelowitz, KZ 56, 209, der 
ksana- als *k(e)s-eno- mit alban . kohe, aksl. cas7>, 
apreuß. klsman [Akk.] „Zeit“ vergleicht. 

ksanöti verletzt, verwundet / hurts, injures, wounds, 
ksatäh P.P.P. verletzt, ä-ksatah unverletzt = ap. 
a-hsata- dss., wohl zu gr. ktslvo) töte, kxovoq Mord, s. 
WPI 505; vgl. ksatih. 

ksatih f. Vernichtung, Beschädigung / destruction, 
injury, vgl. gr. ävdgo-xraairj Männerschlachten, zu 

ksanöti . 

• • 

ksatrapah m. Satrap / Satrap, governor (auf Münzen 
und Inschriften), mahä-ksatrapah großer Satrap (in- 
schr.) [auch chatrapa-, (maha)chatrava-: B. Geiger, 
SbAk. Wien 176 (1916), 7. Abh., 228 mit Lit.], wie 
gr. oarQanrjQ usw. (s. Boisacq s. v.) aus dem Irani¬ 
schen, vgl. ap. hsasa-pävan- „Landvogt, Satrap“ 
(: ksatrdm, pdti 1 ). 

ksatrdm n. Macht, Herrschgewalt / might, power, 
supremacy (urind. vgl. Saussatar [: su-ksatra- ? Du- 
mont, JAOS 67, 252]), = aw. hsaprdm, ap. hsasam 
Herrschaft, Reich, Herrschgewalt, neup. sahr Stadt, 
zu ksäyati 2 (arische Neubildung *ksa-trä -: *ksä-yati , 
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s. WP I 504, vgl. auch Neisser 2, 72). S. ksatrapah , 
ksatriyam , ksatriyah. 

ksatriyam n. Herrschermacht / power of the sovereign, 
wohl = aw. isä.hsaprya- ,,durch Kraft Herrscher¬ 
macht besitzend (verleihend)“, vgl. isd.hsapryötdma- 
„über Herrschermacht verfügend“ (: ai. agnir ise 
ksatriyasya RV 4, 12, 3 ,,A. verfügt über Herrscher¬ 
macht“), s. Humbach, Münchener Studien z. Sprach¬ 
wissenschaft 4 (1954) 59f. Vgl. auch khotansak. ksira- 
n. ,,Land“ < *ksatrya-m. Mit dem Folg, zu ksaträm. 

ksatriyah m. Herr, Fürst, Edelmann, Angehöriger der 
zweiten Großkaste / master, prince, nobleman, 
member of the second caste, = aw. hsapryö herr¬ 
schend, Gebieter, zu ksaträm. Vgl. ksatriyam. 

ksädate zerlegt, verteilt, schlachtet / carves, distri- 
butes, kills, ksattär- m. Vorleger der Speisen (s. 
Lüders, ZDMG 99, 115ff.), vgl. aw. sad- in sanman- = 
ksädma (s. d.); im weiteren vielleicht aus *lcs-ed- 
neben *lces- in säsati (?). — Ganz Unsicheres bei 
U. (: gr. GtcsdävvvfM zersplittere, usw.). 

ksädma n. Vorlegmesser / carving-knife, wohl = aw. 
sanman- „Klinge, Spitze“ (Yast 10, 24 nöit .. arstöis 

_ nöit isaos .. .sanmaoyö „nicht mit des Speeres, des 

Pfeiles Spitzen [Klingen] vgl. noch aw. xx sanm : 
Pehl.-Übersetzg. tz% [Bartholomae 1708] mit RV 1, 
130, 4 ... ksädmeva tigmäm ... [H. Humbach, brief¬ 
lich]). Zu ksädate. 

ksäpj ksapä f. Nacht / night, = aw. ap. hsap~ f. (auch 
aw. hsapan- f. n., hsapar- n.) Nacht, khotansak. 
ssavä -, sogd. *xsp\ neup. sab ; hierher vielleicht auch 
gr. ipscpaQ, ipscpog, xvscpag Dunkel, dvocpog Finsternis, Coqpog 
Dunkel, heth. ispant- Nacht (*spant- < *ksp-ant 
Goetze, Lg. 27, 475; 30, 357). 

P. 649; der wechselnde griech. Anlaut mag auf Tabu- 
Vorstellungen beruhen (anders Georgiev C57: y)£(pag „vor- 
griech.“ aus *Jcsepos). — Fraglich reiht Goetze a.a.O. auch 
gr. i-GTiEQa, lat. ve-sper (: aw. hsapar -) „Abend“ an. — Gr. 
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GKETtac, „Hülle“ (Prellwitz, Etym. Wörterbuch d. griech. 
Sprache, s. v.) bleibt wohl fern, ebenso lat. creper „dämme¬ 
rig“, s. WH I 289. 

ksäpate , -ti übt Enthaltsamkeit, kasteit sich / is ab¬ 
stinent, ksapanam n. Enthaltsamkeit, ksapanakah m. 
jinistischer Bettler; wahrscheinlich von ksäpäyati 
(Kaus. von ksdyati ), gekürzt ksapayati , ausgegangen, 
das die Bedeutung „verbrennen“ > „durch Askese 
reduzieren“ (wie ähnlich täpas - „Glut“ und „Askese“) 
entwickelt hat: Leumann 74, Anm. 1. 

Unnötig Machek, Slavia 16, 175, der aksl. chabiti s$ „sich 
enthalten“ vergleicht, dem ein ai. *ksäbati antworten müßte, 
das nach tdpati umgebildet sein soll. 

ksapayati 1 zerstört, vernichtet / destroys, p-Kausati- 
vum (mit Entgleisung des Vokalismus durch die Auf¬ 
fassung von ksäy-ati als ksä-yati u. dgl.) zu ksindti. 

Unglaubhaft und ohne Notwendigkeit Scheftelowitz, ZU 
2, 268: aus idg. *ksop-, s. aksl. chapati beißen, bulgar. hdpb 
beiße, esse (vgl. ai. khäd - „zerbeißen“ und „zugrunde 
richten“). 

ksapayati 2 s. ksäpäyati. 

ksämate ( ksamati , ksamiti ), ksamyate erträgt, duldet / 
endures, suffers, bears patiently, ksamäh geduldig, 
ksamä , ksäntih f. Geduld (unbel. ksantuh geduldig), 
vgl. aw. hsqnmdne (Inf.) sich etwas gefallen lassen 
müssen (Bartholomae 554), Weitere Verknüpfungen 
fehlen. 

Gegen Verbindung mit ksdh 1 mit Recht WP I 663. Sehr 
unsichere Vermutungen über die Herkunft der Wurzel 
ksam - bei T. Burrow, Sarüpa-Bhärati (Lakshman Sarup 
Memor. Vol., 1954) 5. 

ksamä 1 f. Erde / earth, s. ksdh , ksmd. 

ksamä 2 f. Geduld / patience, s. ksämate. 

ksamyate 9 s. ksämate. 

ksämyah im Erdboden befindlich, irdisch / being in the 
earth, terrestrial, vgl. gr. x&ovtog, zu ksdh 1 ; Zu¬ 
gehörigkeit von air. duine usw. „Mensch“ ist nicht 
sicher, vgl. P. 415. 

ksdyati 1 vernichtet / destroys, s. ksindti. 
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ksdyati 2 herrscht, besitzt / rules, possesses, = aw. 
hsayeHi herrscht, besitzt, vgl. im Weiteren wohl gr. 
xrdoyai erwerbe, s. ksaträm , ksditah. 

P. 626. — Nach Kuiper, ZII 8, 245ff. (s. auch bereits 
Collitz, BB 18, 226ff.; vgl. Leumann 75, WP I 505) besser 
zu gr. iqpftiyog gewaltig (und xTdoyai zu aw. saeta- Geld, Ver¬ 
mögen). Nicht vorzuziehen. — Hierher wohl auch dyu-ksä- 
,,im Himmel herrschend [nicht: wohnend]“: Wack. II/2, 81. 

ksaydyati s. ksepäyati 1 . 

ksdyah m. Wohnsitz / abode, zu kseti. 

Vedisches ksäya - „Herrscher“ (in UV 8, 15, 9) ist un¬ 
gesichert; wahrscheinlicher mag RV 7, 46, 2 ksäya- als 
„Herrschaft“ begegnen (Neisser 2, 73f.) und mit aw. hsaya- 
„Herrscher, Fürst“ (: ksäyati 2 ) verglichen werden. 

ksayäh m. Verlust, Zerstörung / loss, destruction, vgl. 
gr. cp'&ÖTj f. Schwindsucht (ai. ksaya- auch „Lungen¬ 
schwindsucht, Auszehrung“), zu ksinäti. 

Aw. hsyö (U.) ist, wenn überhaupt verwandt (hs-\), jeden¬ 
falls anders zu beurteilen, s. Bartholomae 554. 

ksdrati fließt, zerfließt, schwindet / flows, melts away, 
perishes, = aw. yzaraHi strömt, vgl. gr. p'&etQco ver¬ 
derbe (ä(p§oQog unverdorben = ai. aksära- unver¬ 
gänglich), s. ksarctm , ksäläyati,jharä, nirjharah. 
ksaram n. Wasser / water (unbel.), vgl. (vielleicht) arm. 
jur, Gen. jroy Wasser (= ai. *ksära-1), zu ksdrati . 
— Lat. serum bleibt ferne, s. WH II 525. 
ksavakah m. schwarzer Senf / black mustard (und 
andere Pflanzen), ksujjanikä f. (Fern, zu *ksut-janaka- 
,,Niesen bewirkend“?), ksutah, ksutakah, ksutäbhi - 
jananah m. dss. (alle unbel.), wohl zu ksäuti. 
ksdvah m. Niesen / sneezing, zu ksäuti. 
ksätih f. Glut, Hitze / glow, heat, zu ksäyati. 
ksätra - (AmJPhil. 45,74) Bresche,Tunnel/breach,tunnel, 
Hypersanskritismus aus kkätra- dss. (zu khä-, khänati). 
ksäntih , ksäntuh , zu k sämate. 

ksäpdyati 9 ksapayati verbrennt, versengt / burns, 
singes, p-Kausativ (vgl. etwa die p-Bildung arm. cav 
„Schmerz“, P. 624) zu ksäyati. S. ksdpate. 



288 


ksäma — Jcsäh 1 


ksäma n. Erdboden / ground, ksämih f. Erde, zu ksah 1 . 
ksämäh versengt, ausgedörrt / singed, dried up, vgl. 
wohl arm. camak trocken, zu ksdyati. 

An. sämr „dunkelgrau“ bleibt, auch aus Bedeutungsgründen, 
wohl fern; s. WP I 500, mit Lit. — Verfehlt Pisani, Giornale 
della Societa Asiatica Italiana N. S. 3, 9 (: ksam- Erde). 

ksäyati brennt / burns. Wohl in erster Linie zu arm. 
casnum „zürne“ usw., im Weiteren vielleicht mit *kse- 
in lat. serescö „werde trocken“ usw. zusammenhängend: 
s. WP I 500, P. 624, 625. Vgl. ksätih, ksäpäyati , 
ksämäh , Icsäräh , s. auch ksäpate. 
ksäräh beizend, brennend, scharf / caustic, sharp, zu 
ksdyati . 

Gr. £rjQog „trocken, dürr“ scheint nur eine mit gleichem 
Suffix gebildete Ableitung der verwandten Wz. *kse- zu sein 
(P. 625; gegen direkte Gleichsetzung mit ksära- auch Frisk, 
Nom. 6, s. noch Wack. II/2, 849); s. o. — Unsichere iran. 
Verwandte bei Bailey, BSOAS 13, 137f. 

ksäläyati wäscht ab, reinigt / washes off, purifies, = 
aw. yzärayeHi läßt fließen, ^-dialektisches Kausativ zu 
ksärati . 

Trotz gewissen Bedeutungsschwierigkeiten ist V. Macheks 
Verknüpfung mit russ. cholitb „sauber halten, putzen“ usw. 
(Slavia 6, 174 und Anm. 2) oder Monier-Williams’ Vergleich 
(327b) mit lit. skalauju „wasche ab“ u. dgl. nicht vorzuziehen. 

ksdh 1 f. Erde, Boden / earth, ground, = a,w.zd dss., 
vgl. gr. %$(bv f. Erdboden, thrak. Usyekrj, phryg. rdav 
Ma Mutter Erde (P.414), alban. dhe Erde, illyr. Aco-, 
Aay- „Erde“ in AcoyarrjQ, Aäyarrjg, AayydrrjQ, lat. 
humus Erde, air. dü (Gen. don) Ort, lit. zeme, aksl. 
zemlja Erde; ferner got. guma (: lat. homö) Mensch, 
toch. A som Jüngling, B saumo Mensch. Dazu wohl 
mit Metathesis heth. tegan , toch. A tkam, B kem Erde; 
vgl. P. 414ff. — Siehe ksamä 1 , ksämyah, ksäma , 
ksmd , gmäh , jmd, pärijmä, suksmäh . 

Vgl. noch Akk. ksam = aw. zqm; Lok. ksämi = aw. zdmi, 
vgl. osk. *homi- in huntruis (*homi-tero-) „inferis“; Lok .ksäman 
= endungsloses *ksam + -an < *en „in“ (WP 1662, mit Lit.) ? 
-- Wichtig Wack. III 241 ff.; beachte auch Neisser 2,74. — 
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Ai. ks = heth. t-g vielleicht neben ksah, ks-dm- : heth. tegan 
auch in fksah : heth. hartagga- „Bär“ (?). Die Zugehörig¬ 
keit von tegan (und toch. A tkam usw.) bezweifeln W. Porzig, 
Die Gliederung des idg. Sprachgebiets (1954) 183 (mit Lit.) 
und G. Redard, Bibliotheca Orientalis 11, 176b. Fraglich ist 
hier.-heth. d(a)kam „Land“ (?), Bossert, Jahrb. f. kleinasiat. 
Forschg. 1,224. 

ksah 2 f. Wohnstätte / dwelling-place, zu kseti. 
ksinäti, ksinöti vernichtet, zerstört / destroys, ruins, 
vgl. gr. <pMva) (*(p{hvfco) „vernichte“ und ksapayati 1 , 
ksayäh , ksitäh , ksitih , ksiyäte. P. 487. 

Unsicher sind die iranischen Verwandten; gegen den Ver¬ 
gleich mit aw. häayö (Inf.) „um zu verderben“ (WP I 506, 
mit Lit.) erhebt gr. cpd'- lautlichen Einspruch. Auch der An¬ 
schluß von aw. ayzö . nvamndm „sich nicht mindernd“ 
(Kuiper, Nasalpr. 65, Anm. 1, mit Lit.) bleibt ohne Sicher¬ 
heit. — Wenig überzeugend schließt van Windekens 47 
toch. B ktsaitsänne „hohes Alter“ hier an. 

ksitäh erschöpft / exhausted, = gr. (p&irog vergänglich 
(wozu [srävah] ä-ksita-m = \uleog\ ä-cp&tro-v „un¬ 
vergänglicher Ruhm]“), P.P.P. zu ksinäti . 
ksitih f. Hinschwinden, Zerstörung / perishing, de- 
struction, = gr. 9 o'&taig Abnahme, Auszehrung, lat. 
sitis Durst (WH II 548), zu ksinäti. 
ksitih f. Wohnsitz / abode, = aw. sitis Wohnung, 
afghan. sil „zwanzig“ (urspr. Kollektivum, vgl. nhd. 
Stiege , engl, score, Bartholomae, IF 42, 136f.), gr. 
Kxioig Ansiedlung; zu kseti. S. suksitik. 
ksipäti wirft, schleudert / throws, flings. Nicht von aw. 
hsviw- (s. ksipräh, ksepäyati 2 , ksepah) zu trennen 
und daher mit dissimilatorischem Schwund des -v- 
vor -p- aus *ksvip- entstanden (Debrunner, IF 56, 
171 ff.). Für weitere Anknüpfungen ist Sicherheit 
kaum zu bieten, da mit ähnlichen Dissimilations¬ 
veränderungen des Anlauts *ksw- gerechnet werden 
muß; am ehesten noch zu russ. sibätb werfen, sibkij 
schnell (P. 625). 

Vgl. di© Lit. bei WP I 241, 501, Leumann 75 f., s. auch 
Morgenstierne, NTS 5, 51; sicher unrichtig Sütterlin, IF 29, 
123 (vgl. oberdeutsch [Kegel] scheiben, nhd. Scheibe usw.). 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 19 
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ksipräh schnell / swift, quick, = aw. hsviwrö dss., zu 
ksipäti { s. d.); vgl. noch ksipresu -, ksipräisu- schnelle 
Pfeile habend : aw. Mviwi-isu- Pfeilschütze (ar. 
*ksvipi-\*ksvipra- wie ai. rji-:rjrä -, Wack.II/1,59f.). 

ksljanam n. das Pfeifen eines hohlen Bambusrohres / 
the whistling of a hollow bamboo, kstjati schluchzt 
(beide unbel.); wohl reine, kaum alte Onomatopoetika. 

Ganz unsicher Pisani, Ricerche Linguistiche 1, 260: zu 
gr. xpi^ofievr}' xXaiovaa Hes., ipiaöojbteva (Sappho) < *\ply-ia> 
(: kslj-), wozu noch lat. singultus Schluchzen (doch s. auch 
WH II 543). 

ksibah 9 ksivah betrunken, aufgeregt / drunk, excited; 
unklar. Schwerlich zur Wz. von ksipäti (U.). 

ksiyäte schwindet dahin / perishes, kslnah geschwunden, 
erschöpft, zu ksindti. 

Ksiranadi f. Flußname / name of a river. Wohl Lehn¬ 
übersetzung aus tamil Päläru ,,Milchfluß 4 dem 
dravidischen Namen dieses südindischen Flusses: 
Pinnow, BzN 4, 233. 

kslräm n. Milch / milk, = neup. s%r, osset. ähsir Milch; 
im weiteren wohl nicht von aw. hsvld- m. ,,Milch 4£ zu 
trennen. Vielleicht ist kslrä - aus einem mit hsvi-d- 

• w 

vergleichbaren *ksm-rä- dissimilatorisch entstanden, 
da die ältesten Kompp. mit kslrä- (kslrapäkä - RV, 
kslrävant- AV) Labiale aufweisen (vgl. ksipäti ). 
Außerarische Verwandte bleiben freilich ungesichert. 

Fragliches bei Charpentier, IF 28, 179f.; s. auch Johans¬ 
son, W2IKM 19, 237. Von *ksiro- ausgehend, aber gleichfalls 
unsicher, reiht Pedersen, IF 5, 45 (s. WP I 503) alban. hirre 
„Molken“ an. — Daß der aw. Landesname Apa-hslrä f. 
„milchlos“ bedeutet haben solle, ist unbeweisbar. — Char¬ 
pentier, MondOr. 18, 34f. stellt (ebenso wie Yäska) die indo- 
iran. Wörter zu ksdrati ; unglaubhaft, vgl. auch Wüst, ZU 
5, 175 Anm. 3. 

kstvati ( ksibati) spuckt / spits (Dhatup.), Nachahmung 
des Spucklautes wie in sthivati , die möglicherweise 
in voreinzelsprachliche Zeit zurückgehen mag: vgl. 
gr. aiaXov „Speichel“ usw. (WPII 683, mit Lit.); 
ohne Sicherheit. 
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Diese (unsichere) Verbindung könnte vollends entkräftet 
werden durch die Annahme von J. Wackernagel bei Bechtel, 
Die Griechischen Dialekte I (1921) 454, wonach ksivati 
Hypersanskritismus eines mi. *khivati wäre, das W. aus 
sthivati herleitet. Jedoch ist der hierfür angenommene 
Lautwandel (s. auch Jacobi, KZ 25, 439; Pischel, Grammatik 
der Präkrit-Sprachen 213) durchaus ungesichert. 

ksivah , s. ksibak. 

ksü n. Vieh / cattle, in ksu-mänt- „Vieh besitzend' e , 
puru-ksü- ,,viel Vieh habend" (zweimal auch allein¬ 
stehend), wegen der Labiale m(dnt-) und p(uru-) 
dissimiliert aus *psu- = aw. fsü- „Vieh" (vgl. 
knüyate , klömä' [ auch ksont ?]), der Schwund¬ 
stufenform von pasüh. Vgl. Bloomfield, IF 15,185ff.; 
Geldner, Festschrift Windisch 176; Neisser 2, 76f.; 
Thieme, ZDMG 95, 347. Ältere, überholte Auf¬ 
fassungen verzeichnet U. s. v. 

ksüt , s. ksudhyati. 

ksut , ksutih f., ksutam n. das Niesen / sneezing, zu 
ksäuti. 

ksutah m. schwarzer Senf / black mustard (unbel.), 
s. ksavakah. 

ksudrdh klein, niedrig, gering / little, mean, trifling, 
zu ksodati ; vgl. ksullah , khuddäkah. Wahrschein¬ 
lich, aber nicht völlig gesichert ist Identität mit aw. 
hsudra- flüssig, hsudrdm n. Flüssigkeit, Wein, Same 
(s. die semantischen Erklärungsversuche bei Ghosh, 
Formations 21f., vgl. auch Neisser 2, 77, Leumann 76, 
Wack. II/2, 849; für Trennung WP I 502). S. 
ksodlyän . 

ksüdhyati empfindet Hunger / feels hungry, ksüt 
(ksüdh -), ksudhä f. Hunger, vgl. aw. sud- m. Hunger, 
mp. sud dss., s. ksödhukah . 

Im weiteren vielleicht zu aksl. chud'b „arm“, vgl. besonders 
die Bedeutung von kleinruss. chudyj „mager, hager“, russ. 
chudoj „übel, mager“ usw., s. Machek, Slavia 16, 174 (doch 
vgl. auch ksodati). Wahrscheinlich ist das Wurzelnomen 
ksüdh-j§ud- primär, das Verbum ksüdhyati wohl erst indische 
Neubildung: Wack. II/2, 57. — Ganz unsicher bleiben Juret, 

19* 



292 


ksupah—ksullah 


RHA 6, 8 (: heth. kost- Hunger, wozu toch. A käst dss., vgl. 
Friedrich 105a, s. ghäsati) und Petersson, AASt. 43 ( :*ks-u - 
neben *ks-e(i) in ksdyati). 

ksupah m. Staude, Busch / shrub, bush ( ksumpah , 
RV 1, 84, 8, bedeutet hingegen eher „Pilz“, s. Neisser 
2 , 77), nach Leumann 77 zu wa^i söplc, kurd. slv 
Staude, Holz; unsicher. 

Noch Unsichereres bei U. 72, WP I 501. 
ksübhyati, ksobhate , ksubhndti schwankt, zittert, gerät 
in Aufregung / moves, trembles, becomes agitated, 
ksubdhah aufgeregt, ksübh- f. Ruck, Stoß, vgl. aw. 
hsaob- in Aufregung geraten, neup. ä-suftan in Be¬ 
wegung versetzen, ferner wohl poln. chybac schaukeln, 
chybäty zweifeln, unschlüssig sein u.a. (WP 1 502, 
P. 625; älteres bei U., Leumann 77). S. ksobhah , 
aksauhini. 

ksumd f. Name eines Pfeiles / name of an arrow; etwa 
als „zitternd“ (oder „zitternmachend“) zu ksmdyate'i 
S. d. — Sehr fraglich. 

ksumd f. Linum usitatissimum (unbel.), ksäumah 
leinern, aus Flachs gemacht; vielleicht mit uma 1 
(s. d.) fremden Ursprungs. Ganz fraglich sind die idg. 
Verknüpfungen bei WPI501. 
ksumdn Vieh besitzend / possessing cattle, = aw. 

fsümant- Vieh haltend, zu ksu (s. d.). 
ksumpah , s. u. ksupah ; unerklärt. 
ksuräh m. Rasiermesser / razor, vgl. gr. £vqöv Scher¬ 
messer, zu gr. gvco schabe, reibe. — S. khurah , 
churikä. 

Weitere Verknüpfungen (neup. sor, kurd. sür salzig; 
ferner ai. ksnäuti, u. a.) bei WP I 450, P. 586. — Zur 
Frage der ursprünglichen Bedeutung von *ksurö - s. Schrader- 
Nehring II 61a, mit Lit.; Thieme, Abh. d. Akad. d. Wiss. 
Mainz (Geistes- und sozialwiss. Klasse) 1953: 11, 583f. — 
Vgl. noch cikurah. 

ksullah, ksullakäh klein, wenig, winzig / little, small, 
minute; dialektisch (wie bhallah? < bhadräh) aus 
ksudräh ( ksudrakah ). 
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kseti, ksiyäti wohnt / dwells, == aw. saeHi wohnt 
[Sit- „wohnend“, = ai. -ksit-], vgl. arm. sen bewohnt, 
Dorf, gr. xtl£cö gründe, äpcpL-xrioveg herumwohnende 
[lat. situs „gegründet, wohnend“ ist unsicher; s. 
WP I 504] und ksäyah, ksäh 2 , ksitih , ksetram, 
ksetriydm , ksepäyati 1 , ksdmah; P. 626. 

ksetram n. Grundbesitz, Boden / landed property, soil, 
= aw. söiprdm Wohnplatz, Heimstätte, zu kseti . 

5. auch khetah 3 . 

• • 

Unsicher ist Zugehörigkeit von lat. saeculum „Geschlecht; 
Zeitalter usw.“ ( *ksaitlom ? Vgl. ai. ksiti- auch „Menschen¬ 
stamm“), s. die Lit. bei WH II 461. 

ksetriydm n. unheilbares Leiden / incurable disease, 
wohl (als „am Orte festhaftend“, vgl. ksetriyä - „zum 
Orte gehörig“, belegt nur n. plur. „Umgegend“, AV) 
= aw. söiprya- zur Heimstätte gehörig; zu ksetram , 
kseti . Nicht ganz sicher. 

ksepäyati 1 (und ksayäyati), Kausativ zu kseti. 

ksepäyati 2 läßt werfen / causes to throw, vgl. aw. 
hsvaewayat-asträ- „der die Peitsche schwingt“, Kausa¬ 
tiv zu ksipäti. 

ksepah m. Wurf / throw, cast, = aw. hsvaewa- Schwung, 
zu ksipäti. 

ksepnüh m. Schnellen (der Sehne) / flying (of a bow- 
string), zu ksipäti. 

ksemah wohnlich / habitable; ksemah m., -am n. Ruhe, 
Sicherheit. Wie gr. rhod. xrotvä „Wohnsitz“ zu kseti. 

Urindisch im Hamen Saima-sura, vgl. Dumont, JAOS 
67, 252? Anders Brandenstein 142. 

ksäitah Beiwort des Soma / epithet of Soma (RV 
9, 97, 3; vgl. noch ksäitavad yäsah [des Agni], RV 

6 , 2, 1), wohl „König“ und „glänzend“, = aw. hsaetö 
in den gleichen Bedeutungen als Beiwort des Yima; 
vgl. St. Wikander, Stud. Ling. 5, 89ff. [zweifelnd 
Wack. II/2, 933]. Im weiteren wohl zu ksäyati 2 ; 
Abzulehnendes bei WP I 501. 
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ksonäh RV 1,117,8: dunkel, vielleicht Name; s. 
Neisser 2, 77, Geldner, Der Rig-Veda (1951) I 157. 

ksoni f. (auch Dual): schwieriges rigvedisches Wort 
ohne allgemein anerkannten Bedeutungsansatz. 

PW und Geldner (RV-TJbers., seinen früheren Ansatz 
„Weib“ aufgebend) übersetzen das Wort meist mit „Schar, 
Gefolgschaft“; ganz anders neuerdings S. F. Michalski, 
Lodzkie Towarzystwo Naukowe, Rozprawy Komisji J^zy- 
kowej 1 (1954) 69ff., der (mit beachtlichen Gründen) 
„Regenbogen“ als Bedeutung bestimmt. Ist „Schar 
(< *Herde?)“ als Bed. anzuerkennen, dann mag ksoni 
vielleicht altes Adjektiv eines Wortes für „Herde“ und mit 
aw .fsaoni- ( vqpwä -) „üppig, strotzend“ (Herde) identisch 
sein (aw. fs- = ai. ks- wie in ksü, s. d.); nach Benveniste, 
BSOS 8, 407 f. bedeutet aw. fsaoni - überhaupt „Kleintier¬ 
herde 44 (etymologisch zu *pJcu- : pasü- !) und steht mit vqpwä- 
in einem Dvanda. — Dagegen ist Charpentiers Verbindung 
von ksoni mit gr. ovv „zusammen, mit“ (MondOr. 1,36ff.) 
selbst bei sicherem Ansatz „Schar, Gefolgschaft“ sehr wenig 
ansprechend. 

ksodati zerstampft / pounds, pulverises, ksodah m. 
Mehl, Pulver, vgl. ksudräh und wohl auch ksodah. 

Weitere Verknüpfungen bei WP1502, von denen höchstens 
der Vergleich mit aksl. chud'b „klein, gering“ anspricht, das 
aber auch zu ksüdhyati (s. d.) gestellt werden könnte. 

ksodah n. bewegtes Wasser, Wogenschwall / water in 
agitation, swell of the sea, = aw. hsaodah- n. Strö¬ 
mung, Wasserschwall, vgl. hsudra- flüssig. 

Trotz dem Bedeutungsunterschied gehört das Wort 
vielleicht zu ksodati , vgl. die unter ksudräh verzeichnete 
Lit. und Wack. II/2, 229. 

ksodiyän , ksödisthah , Steigerungsformen von ksudräh . 

Wenn aksl. chud'b zu ksodati gestellt werden darf (s. d.), 
kann ksodiyän mit dem aksl. Komparativ chuzdbjb ver¬ 
glichen werden. 

ksödhukah hungrig / hungry, zu ksüdhyati. 

ksobhah m. Schwanken, Erschütterung / shaking, 
emotion, vgl. neup. ä-söb Verwirrung, Tumult, ferner 
viell. kleinruss. ch$ba Mangel, Fehler, zu ksübhyati. 
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ksäuti niest / sneezes, vgl. ksävah , Nach¬ 

ahmung des Nieslautes, die ähnlich in lit. ciäudeti , 
skiaudeti „niesen“, sniaükti „schnupfen“ u.a. (vgl. 
WPI501, II551) vorliegt. Vgl. auch ksavakah, 
navah. 

ksäumah , s. ksumä. 

ksnötram n. Schleifstein / whet-stone, zu ksnäuti . 

ksnäuti schleift, wetzt, schärft / whets, sharpens, 
P.P.P. ksnutäh = aw. hu-hsnutö „gut geschärft“, 
vgl. lat. noväcula „Rasiermesser“ (von *noväre 
< *ksnewä~), an. snoggr „kurzgeschoren“; im weiteren 
wohl zu *ks-u- in ksuräh und letztlich zu *kes- in 
aksl. cesati „kämmen“ usw.: WPl449fF., P. 585. 

Dazu ksnötram. 

• • 

Vgl. auch noch Kuiper, Nasalpr. 85, Anm. 1, mit Lit. — 
Wertlos Fay, AmJPhil. 25, 377 Anm. 1: aus *lc(e)s- ( sdsati ; 
scheitert an aw. hs-) und *nöuti (: noväcula ), oder aus 
*snöuti mit von ksurä- bezogenem ks-, 

ksmä f. Erde / earth, s. ksdh 1 . 

ksmäyate zittert /trembles (Dhätup.), ksmäpayati läßt 
erzittern, unklar. 

Die Erklärung des Wortes aus *ksumd-yate und seine 
Verbindung mit ksumd (Bugge, KZ 20, 38, nach Mahldhara) 
bringt keine etymologische Erklärung; ganz unsicher bleibt 
auch ein Zusammenhang dieses *ksu-m- mit dem gleich¬ 
bedeutenden ksu-bh - in ksübhyati. Sollte ein Denomina- 
tivum zu ksma vorliegen? ? 

ksvinkä f. ein bestimmtes Tier / a kind of animal (RV; 
Taitt.-Samh.): von unsicherer Bedeutung und Etymo¬ 
logie. 

ksvidyati, ksvedate, ksvedate wird feucht, schwitzt aus / 
becomes wet, exudes (Dhätup.), Nebenformen von 
svidyati (svedate); wohl gelehrte Bildungen, aus 
denen für den ursprünglichen Lautstand (Kretschmer, 
KZ 31, 419) nichts zu gewinnen ist. 

ksvedati (und ksvedati Dhätup.) summt, brummt / 
buzzes, hums, murmurs; Onomatopoetikum, vgl. 
ähnlich aksl. svistati, zvizdati pfeifen, air. setim blase, 
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u.a. (Thurneysen, KZ 32, 570). Urverwandtschaft 
braucht zwischen diesen Wörtern nicht zu bestehen. 

ksvedah m. Gift / poison (Mahäbh.), nicht genügend 
erklärt; s. noch khetah 2 . 

Kaum von dem unbelegten und auch bedeutungsmäßig 
nicht sehr nahe stehenden ksvid - ( ksvidyati ) abgeleitet, 
doch auch schwerlich zu aw. hsvid- Milch (s. ksirdm), 
lit. sviestas Butter (Charpentier, IF 28, 180; vgl. dazu 
WP I 502) usw. zu stellen. 

ksvelati springt, hüpft, spielt / leaps, jumps, plays, 
ksvelikä f., ksvelyam n. Spiel, Scherz. Wohl zu kheli- 
,,Spiel, Scherz“, das neben kelih und kridati steht 
und vielleicht dialektische Entwicklung aus dieser 
Sippe ist, eher aber mit ihr eines gemeinsamen 
elementaren (onomatopoetischen), vielleicht auch 
unarischen Ursprungs; ksvel- kann als Sanskritisierung 
des mi. anmutenden khel- aufgefaßt werden. Vgl. 
khelati. 


KH. 

khdkkhati lacht / laughs (Dhätup.), s. käkhati , gäg- 
ghati, ghägghati. 

khacati steht vor, springt heraus / projects (von 
Zähnen gesagt; oder ,,funkelt, schimmert“, was sich 
gleichfalls auf Zähne beziehen kann?); von nicht 
völlig festgestellter Bedeutung, daher etymologisch 
vorerst unverwendbar. 

Obgleich besonders der erstere Bedeutungsansatz eine 
Grundbed. „springt (hervor)“ gestatten würde, bleibt eine 
Verbindung mit aksl. skokh „Sprung“ usw. (U.) ganz un¬ 
sicher (trotz Polome, Revue Beige de Philologie et d’Histoire 
30, 466 und Anm. 3); s. auch WP II 557. — Beziehung zu 
käcdh ist lautlich wohl ausgeschlossen; sie würde die 
Bedeutung „schimmert“ fordern. 

khdjati rührt um / stirs, churns (Dhätup.), khajah m., 
-ä f. Rührstock; die Verbindung mit an. skaka „er¬ 
schüttern, schütteln“ {skaka strokk „buttern“), ae. 
scacan „schütteln, to shake “ usw. (U., WP II 557; 
vgl, auch WPI 377) ist ohne Sicherheit. 
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khänjati hinkt / limps, khahja- (unbel. auch khanj- 
[Nomin. khan] und khanjaka-) hinkend, vgl. gr. 
oxa£co (*s-qng-jö) hinke, ahd. hinkan = nhd. hinken 
u.a.; WP II 564. Ai. khanj- enthält wohl nicht „ex¬ 
pressives“ kh-, sondern ist mi. aus *skanj- (vgl. axa^oj, 
s. auch ahd. scinkel, nhd .Schenkel u.a.): K. Hoff- 
mann bei Sommer, Festschrift A. Debrunner (1954) 
426, vgl. auch Sommer a.a. O. 428, 430. S. säkthi. 

Unsicheres bei WP 1 588; wertlos Juret, RHA 6, 4 
(: heth. ikniiant - lahm, hinkend). 

khanjanah m. Bachstelze / wagtail, khahjanakah, 
khahjaritah, khahjaritakah m. (unbel. auch khahja- 
khetah, khahjakhelah m., khahjanäkrtih f., khahjalekhah 
m.) dss.; kaum als „Hinker“ zu khänjati (U.), 
es sei denn, die in vielen idg. Sprachen häufige Auf¬ 
fassung der Bachstelze als „Schwanzwipper, Wipp¬ 
schwanz“ (Schwentner brieflich) hätte durch dieses 
Verbum ausgedrückt werden können (?) 
khatakkikü, khadakkikä f. Seitentür / side door (unbel.), 
wohl mit maräthl khidki f. „Fenster, Hintertür“, 
gujarati khadki „Hof“, sindhi khirki „Fenster, kleine 
Tür“ (Weiteres bei Turner 123 a; vgl. auch kan. kitaki , 
s. Kittel XL) zusammengehörig. Der Ursprung bleibt 
dunkel. 

khatakhatäyati klopft / strikes, knocks, khalakhaläyate 
lärmt, khanakhaTmyate lärmt, kracht, knackt, nepäll 
kharkharäunu knarren, rascheln, khankhan klirren 
(von Münzen), gujarati khadkhadvü , u. a. (Turner 
113b, 116 a): „wiederholende“ Onomatopoetika (K. 
Hoffmann, IF 60, 261) wie katakatä und ähnl. 
khatah 1 m. Hacke; Pflug; ein bestimmter Schlag / axe; 
plough; a particular kind of blow (unbel.); vielleicht 
dravidische Wörter, vgl. kan. kadi- abhauen, hacken, 
schlagen (Kittel XXIV). Ohne Sicherheit. 
khatah 2 m. Gras / grass (unbel.), präkr. khada - n., 
hindi khar Dachgras, usw. (Turner 115a), s. katah 4 , 
khetam . 
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khatikä f. Kreide / chalk, kakkhati f. (unbel.), kathini f., 
khatini f., khati f. (unbel.) dss., präkr. khadiä f., 
gujaräti khadi f., hindi khari f., nepäli khari dss. 
[Turner 115a]; nicht klar. Ob zu Icathinäh , kalckhatah 
(unbel.) „hart“?? 

khattanah m. Zwerg / dwarf, khatterakah zwerghaft 
(beide unbel.), khadara -, khadüra-, khattura- (Yasas- 
tilaka, bzw. Komment.) dss.; vielleicht proto-mundide 
Wörter (zu kharväh ??), s. Kuiper 50. 
khattikah m. Fleischer, Fleischverkäufer / butcher, 
vielleicht aus dem Dravidischen, vgl. kan. kataka , 
katika Fleischer, zu tamil kati-, kan. kadi- „abhauen“ 
(vgl. d^VLGYikhatah 1 ): KittelXXIX; Burrow, BSOAS12, 
376.— Ferne bleibt kattärah „Schlachtmesser“; s. d. 
khattih m. Totenbahre / bier, khadüh , khätih, khäti f. 

dss. (alle unbel.), vgl. vielleicht khätvä. 
khätvä f. Bettstelle / bed, bedstead, vielleicht mit 

khattih (und katähah 2 ? — katah 2 bleibt ferne, 

• ••\ •• • » * 

s. d.) aus dem Dravidischen, vgl. tamil kattil „Bett¬ 
statt“ usw.; s. Burrow, BSOAS 12, 376, mit Lit. — 
Unsicher. 

khadah m. mit scharfen Gemüsen und Gewürzen ver- 

• • 

kochte Buttermilch / buttermilk boiled with acid 
vegetables and spices. Wohl aus dem Dravidischen, 
vgl. kan. kadi ein Gericht aus Buttermilch und Ge¬ 
würzen (Kittel XXXY). S. khalah z . 
khadüra nur AV 11, 9, 16. Wird an dieser dunklen 
Stelle mit kharvä- zusammen gebraucht und könnte 
daher in seiner Bedeutung dem späteren, mit kharvä - 
nach Kuiper verwandten (l)khadüra- (s. u. khattanah) 
nahegestanden haben. Unsicher. 
khadüh , khadatüh m. ein an Armen und Beinen ge¬ 
tragener Schmuck / an Ornament worn round the 
arms and legs, khadukä , khaddukä f. „pädapäsl, Fuß¬ 
kette“ (alle unbel.), bengäli khäru „Armband“, wohl 
zu der proto-mundiden Sippe von angadam , khädih 
[s. d.] usw. (Kuiper 123) gehörig. 
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khadgäh 1 m. Schwert / sword. Vielleicht ein proto- 
mundides Wort. Unsicher. 

Siehe Kuiper 48, der an die wohl mundide Sippe von 
Ich and äh anschließt und auf die für Munda-Wörter typische 
Wortbildung khad-ga- verweist; wichtig sind auch die indi¬ 
rekt bezeugten Nebenformen *khanda- „Schwert“ (> tamil 
kantam Schwert [Lexikon], vgl. panjäbi khandä u. a.) und 
vielleicht *kharda- dss. (nach Frankfurter [vgl. KZ 27, 222] 
erschließbar aus siamesisch khart'a „Schwert“ [LW]; vgl. 
auch Seheftelowitz, IF 33, 140); s. noch kärandam . — Die 
indogermanistischen Verknüpfungen mit gr. cpdayavov bzw. 
air. claideb „Schwert“ (vgl. Jacobi bei Bartholomae, IF 12, 
Anz., S. 28; Wack. I 170; Vendryes, Melanges de linguistique 
offertes a M. F. de Saussure 309ff., u. a.) bleiben auf jeden 
Fall höchst zweifelhaft; s. auch WP I 438. 

khadgäh 2 m. Rhinozeros / rhinoceros; wohl mit 
neup. kargadän , dem bei Aelian begegnenden xagrd- 
£covo<; (korr. *xaQyd£covog) und arab. karkaddan aus 
gemeinsamer vorarischer Quelle (Benveniste, Don. 
nat. Schrijnen 371 ff.; s. auch Charpentier, IF 29, 
400ff. [etwas anders O. Hansen, ZSIPhil. 23, 167f., der 
in neup. kargadän ein LW aus ai. khadgadhenu- 
,, Rhinozerosweibchen“ (unbel.) sieht (doch vgl. schon 
Benveniste, a.a.O. 375; sehr fraglich), aber gleich¬ 
falls nichtarischen Ursprung von khadgä- vermutet]). 
Die letzte Quelle dieses Kulturwortes könnte im 
Proto-Munda zu suchen sein (vgl. Kuiper 136ff.). S. 
auch gagali , gandäh 3 . 

Da khadgä - „Rhinozeros“ schon seit den Samhitäs vor¬ 
kommt, hingegen erst seit Susruta Zusammensetzungen 
erscheinen, deren erstes Glied auch khadgä- „Schwert“ sein 
könnte (vgl. noch unbel. khadga- „Horn des Rhinozeros“), 
geht die Annahme wohl fehl, daß khadgä - Kurzform aus 
khadga-visäna- (buddh.) „ein schwertähnliches Horn habend 
> Rhinozeros“ oder ähnl. sei (U.; Lüders, Aufsätze Kuhn 
314 = Phil. Ind. 429; ZDMG 96, 81; Edgerton, Buddhist 
Hybrid Sanskrit Dictionary [1953] 202b). —Akkad. kurkizänu 
bleibt wohl fern, da es nicht „Rhinozeros“, sondern „Schwein“ 
bedeutet: F. M. Th. Böhl bei Kuiper 162, mit Lit. 

khaddukä , s. khadüh. 

khanakhanäyate , s. khatakhatäyati . 
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khandakah m. Kandiszucker / sugar-candy, khändavah 
m. Zuckerwerk. Wohl dravidisehen Ursprungs, vgl. 
tamil kantu „Kandiszucker“ (: kattu ,,härten, konden¬ 
sieren“) u.a.; die Bedeutungsanlehnung an khandäh 
(vgl. khanda- ,,Zucker in Sandform“ u. dgl.) kann 
sekundär erfolgt sein (Kuiper 51). — Indischen Ur¬ 
sprungs ist arab. qand, Adj. qandi , woraus nhd. 
Kandis-zucker , Konditor usw. (Littmann, Morgenländ. 
Wörter im Deutschen 87). 

khandanam n. das Zermahlen / grinding, s. kandanam. 

khandäh lückig, angebrochen, mangelhaft / defective, 
broken, deficient, khandah m., -am n. Stück, Teil, 
khandakah , gandah m. dss., gandikä f. (buddh.) Stück, 
wohl mit kandanam proto-mundiden Ursprungs, 
vgl. santäli gunda Stücke, Teilchen, kleine Teilchen 
(usw.), s. Kuiper 48ff. Nicht sicher. 

Weniger wahrscheinlich Burrow, TPS 1945, 98 (dravid., 
vgl. tamil Jcentu ,,abschneiden“, drav. -e- > ai. -a-); viel zu 
gezwungen Petersson, Studien 150 (mit lautlich ebenso un¬ 
sicheren Annahmen wie die Deutungen bei WP I 436 
[: *qelä- „schlagen“]). Eine Herleitung aus krttah „ab¬ 
geschnitten“ benötigt wohl zu viele (mi.) Lautvorgänge und 
ist besonders wegen der Aspiration kh - und der g-Formen 
schwierig. 

khandah m., -am n. Menge, Masse, Gruppe / number, 
multitude, group, vielleicht (wenn nicht Entwicklung 
aus „Stück, Teil, Abschnitt“ [s. khandäh ] denkbar 
ist) aus einer proto-mundiden Quelle mit katyä y 
ganäh (s. d.) usw.; Kuiper 55. 

khandirah , s. kandirah. 

khädati ist fest, ist hart / is firm, is solid (Dhätup.); 
fraglich khadät „das Feste, Festseiende“ (?) in 
Satapatha-Brahmana 1,7,4,10. — Unklar. 

Wenn nur im Dhätup. diese Bedeutung besteht, könnte 
es sich vielleicht um eine gelehrte Bildung neben käddati : 
kathinäh handeln; zweifelhaft. — Beachte noch khadiräh. 

khadä f. Grube, Loch / pit, hole (buddh.; nur in den 
Kompp.:) agni-khadä „Feuergrube“, ahgärakhadä 
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„Kohlengrube“. Etymologisch unklar; man könnte an 
Zusammenhang mit (wohl unarischen) Wörtern wie 
(unbel.) khallah 1 „Grube, Kanal“, präkr. khatta- n. 
„Loch“, khaddä- f. „Mine“ u.dgl. denken, dieKuiper, 
Festschrift A. Debrunner (1954) 245 in einem zweifel¬ 
haften weiteren Zusammenhang ( : hart äh, gärt ah 1 
u. dgl.) anführt. 

khadikäh f. plur. gedörrtes Korn / fried grain (unbel.), 
auch khäjikah m. dss.; nach Kittel XXXVI aus dem 
Dravidischen, vgl. kan. kari- „rösten“. Ganz un¬ 
sicher ! 

Ebenfalls ohne jede Sicherheit ist die Verknüpfung mit 
gr. xodojurj „Gerstenrösterin“, vgl. zuletzt E. Polome, Revue 
Beige de Philologie et d’Histoire 30, 467, mit Lit. 

khadiräh m. Acacia catechu, unklar. Wird sowohl mit 

• * 

khädati (U.) wie auch mit khddati (Charpentier, 
Glo. 9, 40 [fragend]; zum Suffix vgl. Niedermann, 
IF Anz. 18, 78; WH I 638) verbunden; beides ganz 
unsicher. 

khadirah khidirah m. „Mond“ (unbel.) könnte möglicher¬ 
weise aus dem Dravid. stammen (kan. kadir „Lichtstrahl, 
Glanz“); vgl. Kittel XXVI. 

khänati, -te gräbt / digs, P.P.P. khätäh , Pass, khäyate , 
Inf. khänitum, vgl. aw. ap. kan-, sogd. qn- graben und 
äkhüh , khanitram, khanih, khäm, kha, 

khänayati, khänyah. S. auch ksätra-. 

Anschlüsse außerhalb des Indoiranischen bleiben unsicher: 
weder die Verknüpfung mit lit. kinis „eingewühltes Schweine¬ 
lager“ u.a. (WP I 399; Wack. II/2, 299) noch jene mit lit. 
sklnti „pflücken“ (U.) oder gr. xovk; „Staub, Asche“ usw. 
(P. 556ff., 634 Anm. 1) können überzeugen. Damit bleibt 
auch die Frage unentschieden, ob das arische kh - eine 
expressive Neuerung oder Erbgut darstellt (vgl. Specht, 
Dekl. 325; P. 634 Anm. 1, mit Lit.). Iranisch kan - ist, da 
auch Formen der Wz. han - existieren (s. kha , khänyah), 
wohl aus Zusammensetzungen mit us - ham- abgelöst (Lit. 
bei WP a.a.O.); doch s. auch kharväh. 

khanitram n., khaniträ f. Schaufel, Spaten / shovel, 
spade, vgl. aw. kqstrdm Spaten, zu khänati. 
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khanih f. Mine, Grube / mine, cave (unbel. auch khani 
f., in Kompp. - khäni -), vgl. aw. ava-kanis m. Graben, 
ap. wohl Käpisa-känis Name einer Festung; zu 
khänati. 

kham n. Öffnung, Loch, Höhle / aperture, hole, cave; 
junge Bildung zu khä-, khänati. S. noch duhkhäm , 
sukhäh. 

khdrah 1 hart, rauh, scharf / hard, rough, sharp, wohl 
zu neup. här, härä Fels, Dorn, gr. xdgxaQog spitz, ge¬ 
schärft; s. kharmam. 

WP I 355. — Hierher vielleicht auch toch. A tsär- „rauh“, 
Schwentner, IF 57, 251; vgl. noch van Windekens 146. — 
Gr. KOLQ-xaQoc, wird als Reduplikationsbildung erklärt; diese 
herkömmliche Verknüpfung ist nicht ganz problemlos, 
dennoch reichen die unter karkarah 1 beigebrachten Argu¬ 
mente nicht hin, um dravidischen Ursprung von khara - 
zu sichern. 

khdrah 2 m. Esel / donkey, = aw. harö, khotansak. 
khara -, neup. afghan. har , kurd. ker „Esel“, vgl. ap. 
*hara-pati- „Eselhirt“ als LW im Elamischen 
(qarabatti, s. zuletzt J. Friedrich, DLZ 71, 16). — 
U„ Schrader-Nehring I 270b, Schwentner, KZ 72,197. 

Vielleicht nach der rauhen Stimme benannt (vgl. unbel. 
rüksa-svara - „Esel“) und daher = khdrah x ? Unsicher, da 
die späte unbel. Parallele nicht ohne weiteres auf ein bereits 
indoiranisches Wort anwendbar und ein sicheres *hara- 
„hart, rauh“ im Iranischen nicht nachgewiesen ist. Ent¬ 
lehnung von ai. khara- aus dem Iranischen ist m.E. nicht 
erweisbar und würde die Frage nach dem Etymon nicht 
lösen; vgl. Luders, AO 13, 85 und Anm. 4 = Phil. Ind. 754, 
Anm. 4. Oder sollte reines Onomatopoetikum vorliegen, vgl. 
khär-kära- das Geschrei des Esels (Bhägavata-Puräna) ? — Her¬ 
kunft mit gardabhdh (s. d.) aus dem Dravidischen (vgl. 
die Lit. bei Mayrhofer, Symb. Hrozny 5, 71, Anm. 14; noch 
anders [aber gleichfalls ganz unsicher] über die beiden 
Wörter a.a. O. 70f.) ist angesichts der iranischen Belege 
vorerst undiskutabel. — Wichtig für das Alter des Wortes 
(s. auch Lüders a.a.O.) wäre der Nachweis, daß kharam- 
ajrd- RV 10, 106, 7 „Eseltreiber“ bedeute (s. Neisser 2, 79; 
ganz anders Wack. II/2, 852); doch sind die betreffenden 
Verse dieser Hymne ganz unverständlich: von Geldner (Der 
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Rigveda [1951] III, 326) unübersetzt. — Ein „Komparativ“ 
*khara-tara- (vgl. aävataräh; ähnlich auch neup. kabütar 
< *kapauta-tara- : kapötah , Bailey, BSOS 10, 1019) liegt in 
khotansak. khadara- „Maultier“ (Bailey, BSOS 10, 590) und 
sogd. yrtfk dss. (Henning, BSOAS 11, 723) vor. 

kharosti ? kharostrl f. eine Schriftart / a kind of written 
character (buddh.), ardhamägadhi kharotthi ; vielleicht 
nach Ludwig, Gurupüjäkaumudi (Festgabe f. Albrecht 
Weber, 1896) 68fF. aus dem Semitischen (die links¬ 
läufige Kharosti-Schrift ist semit. Ursprungs): vgl. 
hebr. härösep Gravierung, Skulptur (mit volksetymo¬ 
logischer Angleichung an khara-ostha- ,,Esels-Lippe“). 
— Sicher abzulehnen ist Entlehnung aus gr. xQrjorixrj 
(vgl. U.; Halevy, BSL 1896, cliv f.). Allzu kühn 
Przyluski, JRAS 1930, 43ff.; JA 1931, 150. 

kharkhoda - eine Art Zauber / a kind of magic; 
khärkhotah m. dss. — Möglicherweise iranisch, vgl. aw. 
kah v ar d da- daevisches Wesen (Hexer, Magier?) und die 
iranischen LW arm. kahard Hexer, Niya-Prakrit 
khakhorna- = khakhorda -, Burrow, BSOS 7, 780; The 
Language of the Kharosthi Documents from Chinese 
Türkest an (1937) 86. — Für die ai. Wörter ungesichert. 

khargälä f. Eule / owl (RV 7, 104, 17). Vielleicht zu gr. 
xqo)£(o krächze, an. hrökr Krähe usw. (WP1415, 
P. 569), letztlich lautmalenden Wörtern. S. auch das 
Folgende. 

kharjati knarrt / creaks. Wohl zur Sippe von khargälä 
und den dort genannten Wörtern (WP I 413ff.), vgl. 
zur Bedeutung besonders gr. tcqme „knarrte“, me. 
creken ,,to creak “, aksl. skrzgati „knirschen“. 

Anders, aber kaum zutreffend Petersson, AASt. 75f., der 
arm. xrxinj „wiehern“, aksl. chrapati „schnarchen, wiehern“ 
vergleicht. 

kharjuh , -uh f. Jucken, Kratzen / itching, scratching 
(unbel.), wohl mit kacchuh (s. d.) aus dem 
Dravidischen. 

Kaum mit U., WP 1415 zu norw. harka „schaben, 
kratzen“ u.a. 
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kharjürah m. Phoenix sylvestris, kharjuh f. (unbel.) der 
wilde Dattelbaum, kharjürah m. (unbel.) eine Dattel¬ 
art, kharjurakam n. (buddh.) Dattelfrucht, präkrit 
khajjüra- m., nepäli khajur Dattelpalme (u.a.m., vgl. 
Turner 111b); unklar. Ganz unsichere Verknüpfungen 
bei Läufer 391. 

khärdati beißt, sticht / bites, stings (Dhätup.), unklar. 
Zusammenhang mit arm. xartel ,,feilen, glätten' £ 
(Petersson, IP 43, 75) ist schon aus Bedeutungs¬ 
gründen höchst unglaubhaft. 
kharparah 1 m. Napf eines Bettlers / a beggar’s bowl 
(unbel.), s. karparah , kharpah. 
kharparah 2 m. Dieb, Schelm / thief, rogue (unbel.), 
unklar. 

Sicher nicht zu gr. kXetitü) (F. Müller, WZKM 7,291); 
aw. hrafstra- (Bedeutungen bei Bartholomae 538) bleibt fern, 
s. Charpentier, Brahman 61 Anm. — Möglicherweise dravi- 
disch, vgl. tamil kalvan „Dieb“ (: kalämah 3 , khalah M). 

kharpah m. Kopf, Schädel / head, skull (buddh.), vgl. 
kharpara - (unbel.),,Hirnschale" (: kharparah 1 ) und, 
in der gleichen (unbel.) Bedeutung, karparah . 
Charpentier, IF 29, 403. 

kharbüjam n. Wassermelone / water-melon, junges 
Lehnwort aus neup. harbüza ,,Melone". 
kharmam n. Rauheit, Grobheit / harshness. Wohl zu 
khärah 1 , s. Leumann 78. 
kharvatah , s. karvatam. 

kharväh verstümmelt, krüppelhaft, zwerghaft / 
mutilated, crippled, dwarfish; zu aw. ka u rva- kurz, 
verstümmelt (Bailey, BSOS 6, 598f., JRAS 1939,117; 
nicht ,,kahl" [: kulvah]\), sogd. krw-dnfk mit schad¬ 
haften Zähnen, neup. karv ,,decayed teeth" (Henning, 
BSOS 10, 96); dazu wohl gr. xoXoßög „verstümmelt" 
usw., s. WP I 436. Das Verhältnis kharvd- : ka u rva- 
usw. erinnert an khänati : aw. ap. kan-; ohne Not¬ 
wendigkeit sieht Burrow, Sarüpa-Bhärati (Lakshman 
Sarup Memor. Vol., 1954) 5, der diese Wörter mit 
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Recht zusammenstellt, darin einen Beweis nichtidg. 
Herkunft. 

Nicht besser U.Nachträge s.v. (gr. %coAog „lahm“ usw.); 
proto-mundider Ursprung ist trotz Kuipers beachtlicher 
Argumentation (50) nicht erweisbar. 

khaläkulah m. Dolichos uniflorus. Beachtlich ist die 
Gleichheit des Gliedes -kula- mit dem Stammwort des 
gleichbedeutenden kulatthah (s. d.), das wohl dravi- 
dischen Ursprungs ist. Die Bildung khalä-kula- bedarf 
jedoch noch der Aufklärung. 
khalakhaläyate , s. khatakhatäyati. 
khälati wackelt / shakes (Dhätup., Nirukta), khallate 
wackelt, ist lose (Susruta), khallita- welk, schlaff, 
buddh. Skr. khalitam n. Fehltritt, Irrtum. Wohl mi. 
aus skhälati „strauchelt, stolpert“ (skhalitam n. 
Versehen, Irrtum); doch sind auch rein onomato¬ 
poetische Bildungen wie präkr. khala-bhaliya- 
„shaken“, nepäli khal-bal „Störung, Unruhe“ (Turner 
117 a) zu beachten. 

khalatih kahlköpfig / bald-headed, wohl mit käl - 
vältkrtah, khalvätah, khallakah (Galanos), khallitah 
(unbel.) „kahlköpfig' ‘ fremden, vielleicht austro- 
asiatischen Ursprungs (Kuiper 51f.). Die herkömm¬ 
liche Verbindung mit kulvah (s. WP I 447; dagegen 
P. 634 Anm. 1 für nichtidg. Herkunft; s. auch Risch, 
Festschrift A. Debrunner [1954] 391), die für die Er¬ 
klärung des kh - besondere Gefühlsbetonung heranzieht 
(Specht, Dekl. 256), kann die Wortbildung dieser 
offenkundig zusammengehörigen Formen nicht ge¬ 
nügend auf klären. — Davon khdlatyam. 
khälah m. Tenne / thrashing-floor (RV, AV usw.); nicht 
sicher erklärt. 

Arm. käl „Tenne“ bleibt wohl ferne, s. Pedersen, KZ 38, 
203; 39, 380. Dravidischer Ursprung des alten Wortes 
(: tamil kälam , kan. kala, kui klai „Tenne“ usw.) ist nicht 
ganz sicher, doch beachte Burrow, BSOAS 11, 133; TPS 
1946, 9; Emeneau, Proceedings of the American Philosoph. 
Soc. 98, 290a. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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khalah 1 m. böser Mensch, Bösewicht / villain, rogue; 
nicht genügend aufgeklärt. 

Nach Burrow, TPS 1946, 9 zu tamil Jcalvan „Dieb“ usw., 
s. auch kalämah 3 , kharparah 2 (?). — Nicht überzeugend 
stellt Pisani, Ricerche Linguistiche 1, 173 khala- mit chalam 
„Betrug“ (s. d.) zusammen. — Vgl. auch Turner 116b, 
s.v. khal 1 . 

• • 

khalah 2 m., -% f. Ölkuchen / oil-cake, präkrit khali f., 
nepäli Jchali , käsmirl khal f. Ölkuchen (u.a.); unklar. 
Zu khalah 3 ? 

khalah 3 m. mit scharfen Gemüsen und Gewürzen ver- 
kochte Buttermilch / buttermilk boiled with acid 
vegetables and spices, = khadah. 

khalinäh , s. khallnam. 

khalisah m. ein bestimmter Fisch / a kind of fish 
(Trichopodus colisa oder Esox kankila), khalesah, 
khalesayah , - khalehah , khasetah , khaserah m. dss. (alle 
unbelegt), vielleicht dravidisch, vgl. tamil keliru , 
kelutti, tulu koleji eine Fischart; Burrow, BSOAS 
12, 376. Nicht sicher. 

khalinam n., khalinah m., -am n. Gebiß eines Zaumes / 
bit of a bridle, Lehnwort aus gr. „Zaum“. 

khälu ja, freilich, nun aber / indeed, certainly, now 
then; vgl. vielleicht aksl. koli (verstärkende Partikel), 
s. besonders tschech. ni koli „keineswegs“ : ai. na 
khalu „durchaus nicht“. Machek, Slavia 16, 168ff. 

Slaw. k - aus idg. *kh- ist zwar nicht allgemein anerkannt, 
doch könnte der Schwierigkeit dadurch begegnet werden, 
daß von *kol - ausgegangen wird: die Aspiration in khälu 
ließe sich bei einem Wort für „freilich, ja“ leicht als ex¬ 
pressiv erklären. Völlige Sicherheit ist natürlich nicht zu 
erzielen. 

khalürikä f. ein zu Waffenübungen bestimmter Platz / 
a place for military exercise, parade ground (unbel.); 
wohl dravidisch, vgl. khurali und tamil kalari 
„Arena, Platz für körperliche Übungen“, usw. : 
Burrow, BSOAS 12, 376. 

khallakah , s. khalatih . 

• / • 
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khallate 9 s. khälati. 

khallah 1 m. Kanal, Graben / canal, trench (unbel.), 
präkrit Ichalla -, IcTiäla - dss.; vielleicht dravidisch, vgl. 
tamil käl ,,Kanal <£ u.a.: Burrow, BSOAS 12, 376. 
[Anders Kuiper, Festschrift A. Debrunner (1954) 245; 
s. khaäh\. 

Ist davon khallah m. „Düte, cucullus“ mit übertragener 
Bedeutung abgeleitet (oder besser als „*Hülse“ zur Hülsen¬ 
frucht [?] khälvahl Alles ohne Sicherheit)? — Beachte auch 
Turner 121b, s.v. khälci. 

khallah 2 m. Leder / leather (unbel.), präkrit khallä -, 
nepäli khälo „Haut“; möglicherweise ein Munda- 
Wort, s. Kuiper 159. Unwahrscheinlich Turner 121b. 
Khallätakah , s. khalvätah. 
khallitah , s. khalatih. 

khälvah m. eine bestimmte Körner- oder Hülsen- 
frucht / a kind of grain or leguminous plant (AV), 
unklar. Kaum mit Leumann 66 Anm. nach der Kahl¬ 
heit der Körner benannt und zu khalatih usw. (s. d.) 
gehörig. S. auch u. khallah 1 . 
khalvätah kahlköpfig / bald-headed (Bhartrhari; hier¬ 
her wohl auch Khallätaka- [„Kahlkopf“] als Name 
des ersten Ministers von Kaiser Bindusara, s. Leu¬ 
mann 66 Anm., Monier-Williams 338b); zu kälvält- 
krtah , khalatih , s. d. 
khasetah , khaserah , s. khalisah. 

khäspah m. Gewalt, Zorn / violence, anger (unbel.), 
unklar. Sicher nicht zu lit. kdrstas „heiß“, kerstas 
„Groll“ u.a., wie Petersson, Studien zu Fortunatovs 
Regel 114, will, noch auch mit -sp-Suffix zu khärah 1 , 
vgl. (zögernd) Scheftelowitz, Festgabe Jacobi 28. 
khasah m. Krätze / itch (oder eine ähnliche Haut¬ 
krankheit; unbel.). Wohl zu kasati gehörig, das 
dravidischen Ursprungs sein dürfte (s. d.). 
khd f. Quelle, Brunnen / fountain, well, = aw. hä dss. 
(vgl. noch aw. asahe hä ~ ved. khäm rtäsya RV 2, 
28, 5), wohl zu khänati. [Vgl. auch Wack. II/2, 32.] 

20* 
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khäjikah , s. khadikäh. 

khätih f. Scharte, Narbe / scar (unbel.); Verbindung 
mit ahd. scart ,,zerhauen, schartig", nhd. Scharte 
(: scheren , vgl. Kluge-Götze s. vv., WP II 576) wäre 
lautlich und formell nicht unmöglich (idg. *skorti-s 
> ai. *skarti- > mi. *khätti- *khäti- ), doch bleibt die 
Erhaltung dieser alten Bildung in einem späten und 
unbel. Worte prinzipiell unwahrscheinlich. Vgl. U. 
khändavah , s. khandakah. 

• • #7 • • • 

khädati kaut, zerbeißt, ißt / chews, bites, eats, vgl. 
khotansak. khäysa- Speise (*khäd-s~), parthisch % y z- 
verschlingen (u.a., s. Gershevitch, BSOAS 14, 493, 
Anm. 1), neup. häyidan ,,kauen" und im weiteren 
wohl arm. xacanem ,,beiße" (*khäd-s-, Petersson, 
AASt. 89?); WPI341. Vgl. noch khadiräh. 

Weniger wahrscheinlich ist Verbindung mit alb. ha „esse“ 
(*sJcäd-) bzw. (als *1c[h]nd~) mit lit. Jcändu „beiße“, s. Persson, 
Beitr. 808, Anm. 6; WP I 393; ältere Lit. auch bei Leumann 
79. Doch beachte noch P. 634 Anm. — In den Volkssprachen 
breitet sich Jchäd - auf Kosten von ad - aus, Schulze, Kl. Sehr. 
627. — [S. auch Winter, KZ 72, 166f.] — Zu der davon 
verschiedenen ved. Wurzel Jchäd- „(Bäume) umreißen, nieder - 
drücken“ (: Ichiddti ; wohl auch in amitra-Jchädd- „Feind¬ 
bedränger“, vi-Jchäda- „Bedrängung“ usw. [anders Winter, 
a.a. O.]) vgl. Neisser 2, 79. 

khädth m. Spange, Ring / bracelet, ring: vielleicht trotz 
der bereits rigvedischen Bezeugung (vgl. auch Neisser 
2, 79) ein Proto-Mundawort und wie kätakah 2 , 
khadüh zu ahgadam, mekhalä , srnkhalä (a-n-gad- 
me-khal- sr-h-khal- : khäd Kuiper 123) usw. gehörig. 
Vgl. auch galah 3 . Nicht völlig sicher. 
khänayati läßt graben / causes to dig (Kausat.), vgl. 

aw. känayeHi (Iterat.), zu khänati . 
khänyah was ausgegraben wird / anything that is being 
digged out, vgl. formell aw. hqnya- „zur Quelle (han-) 
gehörig", s. khänati. 

khärah m., khärt f. ein Hohlmaß / a measure of capacity; 
dazu wohl buddh. Skr. khäraka- „eine große Zahl" (?). 
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Unklar. Lautlich schwierig ist der Vergleich mit aksl. 
korbCb „ Hohlmaß“ usw. (Machek, Slavia 16, 170; da¬ 
gegen Vasmer I 625), der immerhin eine Diskussion 
verdient. Ganz unglaubhaft hingegen Scheftelowitz, 
ZfBuddh. 7, 277, der das Wort aus akkad. käru (ein 
Hohlmaß) entlehnt sein läßt. 

khärkhotah , s. kharkhoda -. 

khälatyam n. Kahlköpfigkeit / baldness (AV), zu 
khalatih. 

khinkhirah m., -% f. Fuchs / fox, kikhih , khikhih f. dss. 
(alle unbel.), vielleicht (ebenso wie göndi khekri) aus 
dem Proto-Munda, vgl. santäli khikri ,,Vulpes Benga- 
lensis" u.a.: Kuiper 52. 

khingah , s. sing ah. 

khiccä, khicci-, khicci f. eine Mischung aus Reis und 
Linsen / a mixture of rice and lentils cooked together 
(unbel.), des! khicca- n., hindi khicari dss. (u.a., vgl. 
Turner 122 a). Unklar. 

khidäti reißt, drückt / tears, presses, Perf. cakhäda , 
Aor. ud-a-khätsuh, also Wz. khäd- (s. auchu. khddati ): 
khid- (idg. -ä x - : -d-) sekundär ist zu khid- eine Stufe 
khed- (Perf. cikheda , Kaus. khedayati ; kheda- ,,Druck, 
Müdigkeit, Erschlaffung' £ , s. khedä usw.) gebildet 
worden. Unstatthaft ist daher eine Verbindung mit 
der alten i -diphthongischen Wurzel von lat. caedo 
(WP II 538; WH I 129) usw., s. Wackernagel, BSOS 
8, 826 (anders Leumann 79). — Unklar bleibt das 
Etymon der Wurzel: Gr. Kr\ba> ,,betrübe" gehört besser 
zu aw . sädra- ,,Leid, Wehe" (Leumann a.a. 0 ., WP 
I 340); ursprüngliche Gleichheit mit khddati „beißt" 
ist nicht ganz ausgeschlossen, aber doch wenig wahr¬ 
scheinlich. 

khidirah , s. khadiräh. 

ms • 

khildh m. ungepflügtes Land, Neuland / unploughed 
land, new ground, khilyäh m. dss. (vgl. dbhinne khilye 
RV 6, 28, 2, khilya urväränäm RV 10, 142, 3). Zur Be¬ 
deutung s. Lommel, ZDMG 105,167ff. (anders Neisser 
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2, 79, Geldner, Der Rigveda [1951] II, 127, III, 376, die 
„Brachland“ übersetzen, weshalb Scheftelowitz, BB 28, 
156 das Wort als *khdlö- znkhalat i &usw. stellt). Unklar. 

khungähah m. Rappe / black horse (unbel.), s. 
ukanähah. 

khudakah , s. ghutah . 

khuddäkah (fern, khuddikä ), khuddakah klein / small; 
wohl (trotz der nicht regelrechten Vokallänge in 
-äka- -Ikä ) Dialektform aus ksudraka- (: ksudräh) 
und nicht (mit Kuiper 50,114) mundide Entlehnung. 

khudäti stößt hinein / thrusts into ( kaprthäm : RV 10, 
101,12), Intens. Part, canikhudant- „wiederholt hinein¬ 
stoßend' Vielleicht Kontamination aus khidäti und 
tudäti, nudäti (Fay, JAOS 27, 415f.; Güntert, RW 
23). Der Reim auf die letzteren Wörter ist schwerlich 
Zufall. 

Kaum zu gr. oxv£a „Brunst“ oder (als *skud-) zu cud- 
coddyati (vgl. Leumann 79); sicher fern bleiben nhd. dial. 
hutzen „stoßen“ (U.; zweifelnd) und aksl. kydati „werfen“ 
(Machek, Slavia 16, 171; vgl. auch Vasmer I 555). 

khurali f. militärische Übungen im Bogenschießen / 
military exercise practising archery, rana-khurali 
ein abgesteckter Platz für Kriegsübungen, vgl. 
khalürikä. 

khürah m. Huf / hoof; vielleicht ein dravidisches Wort, 
vgl. tel. korije , gorije, gorise , kan. gorasu, gorise „Huf" 
(= drav. *kör- „Huf" mit typisch dravid. Varianten): 
Burrow, BSO(A)S 9, 718; 12, 376. 

Unglaubhaft Charpentier, IF 32, 98: zu khu - „graben“ in 
äkhuh (s. d.); hier auch über die ältere Verbindung mit 
khorah . — Beachte auch Turner 124b, s.v. khur. 

khurah m. Schermesser / razor (buddh. und Lex.), mi. 
für ksuräh. 

khürdate, s. kurdati. 

khfgala - RV 2,39,4; AV 3,9,3: von unsicherer Be¬ 
deutung und Etymologie. 

Vielleicht „Stock“ (Kuiper 49 f.); Kuipers Deutung aus 
dem Proto-Munda (Präfix *ker- + proto-munda *ga-da) 



khepam — khetah 6 


311 


bliebe dennoch unsicher. — Nach anderen „Amulett“ 
(Neisser 2, 80), „Panzer“ (Geldner, Der Rigveda [1951] 
I 327) „Krücke“ (PW, P. 569), „Bürste“ (? — WP I 415, der 
norw. harka „schaben, kratzen“, nhd. [niedd.] Harke usw. 
anschließt). Die AV-Stelle ist ganz obskur. 

khetam n. Gras / grass (unbel.), vgl. Jcatah 4 (?), 
khatah 2 . 

khetah 1 , khetakah m. Schild / shield. Vielleicht ein 
dravidisches Wort, vgl. tamil kituku Schild, ferner 
kan. kaditale dss.: Burrow, BSOAS 12,376. Nicht 
sicher. 

Got. skildus „Schild“ bleibt trotz U., O. Hoffmann, BB 18, 
286 wohl fern (s. Feist 432b); ganz unwahrscheinlich aber 
auch Charpentier, IF 28, 185, der kheta- über *khetta- *khitta - 
aus *krtta- : kftti- „Fell, Haut“ herleitet. Vgl. noch H.Peters- 
son, Studien zu Fortunatovs Regel 66. — Kafirisehes bei 
Morgenstierne, NTS 2, 262. 

khetah 2 m. Schleim, Phlegma / phlegm (unbelegt auch 
,,Rotz C£ ); s. ksvedaM 

khetah 3 m. Dorf, Siedlung / village. Wohl mi. (über 
*lchetta-) aus Jcsetram, Charpentier, IP 28,183. Vgl. 
auch khetah 6 . 

khetah 4 m., -am n. Jagd / hunting (unbel.), äkhetah, 
äkhetakah m. dss., äkhetikah m. (unbel.) Jäger, Jagd¬ 
hund, präkrit khedaga- Hirschfänger. Von unklarer 
Herkunft; wertlos Charpentier, IF 28, 184. 

khetah 5 m. Pferd / horse (unbel.). Trotz lautlichen 
Schwierigkeiten ist eine Herleitung aus der (fremden) 
Quelle von ghotah [s. d.] zu erwägen (?) — wenn 
nicht (wahrscheinlicher) das unbel. Wort einer irrigen 
Auffassung des Nebeneinanders von arvan(t)- 
,,rennend, Roß“ (: ärva) und (unbel.) „niedrig, 
gemein“ (wohl zu arvdh; vgl. khetah 6 ) zu danken 
ist (PW). 

khetah 6 niedrig, gemein / low, vile; vielleicht als 
„dörfisch“ zu khetah 3 (?). Geistvolle, aber wohl zu 
kühne Erwägungen bringt Charpentier, IF 28, 183 
bei. — S. auch khetah 5 . 
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khedä f. (RV), wohl: Druck, schwere Last / pressing, 
heavy bürden (Geldner, Der Rigveda [1951] II 398, 
404, III 341); zu khidäti. 

Zur Stufe khed-, deren rigvedisches Alter nichts gegen ihre 
sekundäre Entstehung aussagt, s. unter khidäti : khäd -. 

khelati schwankt, bewegt sich hin und her / shakes, 
moves to and fro; wohl zu ksvelati , s. d. 
khelä , khelih , s. kelih , kridati , ksvelati. 
kheludah m. eine hohe Zahl / a high number; khelata -, 
khelu -, kheludu- dss. (alle buddh.); unklar. Besteht ein 
Zusammenhang mit (buddh.) karaphu - (od. kalahu-) 
und greZa-, gelu- dss.?? 
khotah 9 khodah , = khorah, s. d. Folg. 
khorah hinkend, lahm / limping, lame; daneben 
khotah , khodah (unbel.) dss., khötati, khodati , khorati, 
kholati, khündate hinkt (Dhatup.), päli kuntha-, präkrit 
khoda- lahm, u.v.a. Wegen dieser Nebenformen viel¬ 
leicht fremden (mundiden?) Ursprungs, s. Kuiper 52f. 

Am ursprünglichen Zerebral scheitern die Verbindungen 
mit gr. oxavQog (WP II 538) und khurah (U.; s. d.) sowie 
Macheks Heranziehung von poln. Jculec „hinken“, kulawy 
„hinkend, lahm“ usw. (Slavia 16, 170 f.; zweifelnd Vasmer 
I 690). Fern bleiben auch got. halts (Fröhde, BB 3, 331) und 
lat. claudus „lahm“ (v. Bradke, KZ 34, 152 ff.; s. Leumann 
79, WH I 231). 

kholakah 1 m. Ameisenhaufen / ant-hill (unbel.); nicht 
genügend erklärt. Ganz unsichere Verknüpfungen 
(arm. xoyl „Anschwellung, Drüse 4 russ. suljata 
„Hoden“, lit. külys „Bund [Stroh]“) bei Petersson, 
KZ 47, 277. 

kholakah 2 m. Topf, Schale einer Betelnuß / pot, shell 
of a betel-nut (unbel.), wohl zu der dravid. Sippe von 
kudikä , kundäm usw., vgl. Belardi, Rendiconti 
Ser. 8, Vol. 9, 629 Anm. 4. 
kholakah 3 m. Helm / helmet (unbel.), s. kholam. 
kholam n. eine Art Hut / a kind of hat (Kädambari; 
unbel. auch „Helm“, s. noch kholakah 3 ). Wahr¬ 
scheinlich ist das späte Wort aus einer jüngeren 
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iran. Sprache entlehnt, vgl. afghan. höl „Helm, Hut“ 
<8bW.haoda-, ap. hauda- dss.: Morgenstierne 96; 
überholt Wack. I 222. 

kholah hinkend / limping (unbel.), s. Ichorah. 

khydti berichtet, erzählt, rühmt / reports, teils, praises. 
Im Wechsel mit ksäti (ksä- : käs-; s. noch besonders 
asamkhyeyäh) und wohl dialektisch aus diesem 
entwickelt (Weber, Ind. Stud. 4, 273; Leumann 80). 
Daß die beiden Wurzeln zu trennen seien und khyä- 
etwa zu gr. afjya (U., anders Boisacq 861; zu lat. 
inquarn s. WH 1 703; vgl. noch WH 1314) gehöre, 
ist viel weniger wahrscheinlich; auch Scheftelowitz, 
ZU 6, 98f. überzeugt nicht. 

6 . 

gaganam , gaganam n. Luftraum / atmosphere; unklar. 

Kaum nach PW aus ga-gana- „mit wandernden Scharen 
erfüllt“ (: ga- gehend; vgl. noch gagana-ga- „Planet“, 
gagana-gati- „Wesen, das sich im Luftraum bewegt“ u.dgl.), 
zumal die Mehrzahl der Belege dentales - n - zeigt. 

gägghati lacht / laughs (Dhätup.), onomatopoetisch 
wie käkhati, khäkkhati , ghägghati. 

Gängä f. der Ganges / the river Ganges. Wohl ein 
fremder (austrischer?) Flußname, der andererseits 
auch in indochines. Me-khong, südchines. Yang-tse- 
kiang (*-ghang) u. dgl. vorliegen mag; vgl. ferner 
bengäli gäng Fluß, Kanal: S. K. Chatterji, bei Majum- 
dar-Pusalker, The Vedic Age (1951) 154; beachte auch 
Shafer, Ethnography of Ancient India (1954) 14. — 
Etwas anders, und vielleicht aussichtsreicher schlägt 
Pinnow, BzN 5, 4 vor, daß ein älteres *Gandä (vgl. 
den Flußnamen Gandakl , s. d.), auf das vielleicht 
noch Gänd(h)inl f., ein (unbel.) Beiname der Gangä, 
hinweist, durch Angleichung an gam- „gehen“ (s. u.) 
zu Gängä sanskritisiert sein soll. Die Grundbedeutung 
des (mundiden) Namens wäre dann „Fluß“ (santäli 
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gada usw.). — Beide Deutungen bleiben natürlich ohne 
Sicherheit. 

Weniger wahrscheinlich ist idg. Ursprung mit lit. gdngyti-s 
sich bewegen, apreuß. Gumove Name eines Flusses (Loewen- 
thal, WuS 11, 73); oder als gdm-gä - Intensivbildung zu 
gdmati (U., Monier-Williams 341b)? — Nach Ludwig, 
Sitzungsberichte d. kgl. böhm. Gesellschaft d. Wissensch. 
1900, Nr. VI, 8, der sich nicht näher erklärt, ist gdngä 
dravidisch für „Wasser“ (?). 

gangäteyah , s. gängatah. 

gahgüyati jauchzt / shouts; gan-gü-, s. gävate, jogü-, 

gäcchati geht / goes, = aw. jasaHi kommt (j- von den 
Formen aus *g w em-)> gr. ßaoxe „geh!“, lit. gimstu 
„werde geboren“ ( *g w mskö\ Leumann, IF 58, 120), 
toch. A kumsam „komme“ (s. auch W. Porzig, Die 
Gliederung des idg. Sprachgebiets [1954] 209; Fraenkel, 
Festschrift D. CyZevskyj [1954] 119); skö- Präsens zu 
gdmati , s. d. 

gacchah m. Baum / tree (unbel.), päli gaccha- Busch, 
nepäli gäch Busch, Baum, shinä gachi m. Baum 
(Weiteres bei Turner 140a). Shinä -ch- weist auf eine 
Ausgangsform *gaksa- ; mehr ist vorerst nicht ermittelt. 

Zu beachten ist die Ähnlichkeit des Ausganges von ai. vrlcsa 
päli vaccJia- „Baum“. — Volksetymologisches in PW s.v. 

gajah m. Elefant / elephant; vielleicht Fremdwort. 
S. auch cikkagajah. 

Nach Kuiper 138 aus einem Munda-Wort für „Rhinozeros“ 
(vgl. hindi ged „Elefant“ : gedä ,,Rhinozeros“J, s. khadgdh 2 ; 
unsicher. Eine andere austroasiatische Deutung versuchte 
schon Bagchi, Pre-Aryan xxvi. — Tamil kayam „Elefant“ 
wird aus gaja- hergeleitet, stellt sich aber wohl besser zu 
kay „Hand“ (vgl . matangah, hasti); könnte daraus (mit 
dravid.-dialektischer Anlauts-Media und -j- für - y -) auch 
gaja - abgeleitet werden (K. Ammer, mündlich [s. auch 
Hauschild II 213a])? — Lautlich verfehlt und auch im 
übrigen unglaubhaft ist Herleitung aus * gar ja- : gdrjati , 
vgl. U. 

ganjanah verachtend; übertreffend / despising, con- 
temning; excelling (in Kompp.), vgl. ganj- demütigen, 
ganjah 1 . Eine Wurzel, die erst im späteren Mittel- 



ganj avarah—gadah 


315 


alter aufscheint und deren Verknüpfung mit ae. 
cancettan „spotten“, gr. yayyaiveiv Hes. usw. (WP I 
535, P. 352) mit Leumann 80 als „durchaus haltlos“ 
anzusehen ist. 

Die mittel- und neuindischen Beispiele bei Turner 139 a 
s.v. gäjnu liegen der Bedeutung nach zu weit ab; die späte 
ai. Wurzel bleibt vorerst isoliert. 

ganjavarah m. Schatzmeister / treasurer; Lehnwort aus 
dem Iranischen: vgl. neup. ganjvar „Schatzmeister“, 
buddh. sogd. ynzßr-, armen. (LW < Iran.) ganjavor 
dss., ferner ap. *ga n zabara als LW im Elamisehen und 
das dem Iranischen entstammende lyk. gasabala 
„Schatzmeister“ (Meriggi, Rendiconti Ser. 6, Vol. 4, 
449, Nr. 20). Zu ganjah 2 , s. d. 
ganjah 1 m. Verachtung / disrespect (unbel.). Wird mit 
ae. ge-canc „Spott, Hohn“ gleichgesetzt, doch s. unter 
g anjanah. 

ganjah 2 m., -am n. Schatzkammer / treasury, Lehnwort 
aus dem Iranischen (vgl. neup. ganj „Schatz“, ap. 
[Lehnwort im Elamisehen] *ga n za dss. [Cameron, 
Persepolis Treasury Tablets, Chicago 1948, 42]), 
woraus andererseits arm. ganj , gr. ya£a (> lat. gaza), 
syr. gazä „Schatz“ u.a.; Weber, Abh. Ak. Berlin 
1887, 7; Hübschmann, Armen. Grammatik 1,126; 
Schaeder, Iranische Beiträge I (1930) 245 und Anm. 3 
(mit Lit.). Vgl. ganjavarah. 
ganjä f. Hanf / hemp, präkrit gahja- m., gujaräti gäjo 
m. Hanf (u.a.m.), vielleicht mit grnja - „eine be¬ 
stimmte Pflanze“ (s. grnjanah) zusammenhängend 
(nach Wilson bedeutete grnjana- auch „die Spitzen 
vom Hanf, welche als Berauschungsmittel gekaut 
werden' £ [s. PW, Monier-Williams s.v.]). Fraglich. 
gadayitnuh , gadayantäh, gaderah m. Wolke / cloud 
(unbel.), s. gardayitnuh. 

gadah m. Graben / ditch (unbel.); unklar. Dravidische 
Herkunft (: kan. Icadangu „Graben, Kanal“, Kittel 
XXVI) ist möglich. 
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gadih , galih m. junger Stier / young steer (spät, bzw. 
Lex.); unklar und fremder Herkunft verdächtig (zu 
unsicher jedoch Kittel XX). Vielleicht besteht ein 
Zusammenhang mit der folgenden Sippe. 

Ganz unsichere idg. Verknüpfungen (ae. colt Tierjunges, 
usw.) bei WP I 614; etwas anders P. 358. 

gaduh m. Auswuchs, Buckel / excrescence, hump on the 
back, gadurah , gadulah bucklig (unbel.); wohl mit 
gandäh 1 (vgl. auch ganduh, gadrükam) zusammen¬ 
hängend, aber schwerlich auf der Grundlage idg. 
Erbes (WP I 614), sondern fremder, wohl dravidischer 
Herkunft (Kuiper 51). 

gaderah , s. gardayitnuh. 

gadoldh m. Mundvoll, Bissen / mouthful, gandoläh m. 
dss. (beide unbel.), s. gändüsah. 

Gaddärikä f., s. Oandakl. 

gaddukah , gaddukah m. kleiner irdener Topf / small 
earthen pot (unbel.), vgl. gaduh , gadukah m. Wasser¬ 
topf (unbel.) und nepäli garuwä kleiner irdener Topf, 
hindl garuä dss., u.a.; wohl unarisch, vgl. Kuiper 56 
(: ghatah%). — Wertlos Petersson, Studien zu 
Fortunatovs Regel 28f. 

gandh m. Schar, Reihe, Menge / troop, series, multitude. 
Gemeinhin als mi. aus *grnä- : gr. ä-yeigaj usw. er¬ 
klärt, was aber ganz unsicher bleibt (zweifelnd WP 
I 590, wo frühere Lit. [noch anders, und sicher ver¬ 
fehlt, Fortunatov, BB6, 218, s. auch Vasmer II 253]); 
desgleichen ist altiran. *garna- „Herde“ (Scheftelo- 
witz, KZ 53, 252) nicht genügend erwiesen. Doch läßt 
sich auch nichtidg. Ursprung des schon rigvedischen 
Wortes nicht sicher aufzeigen. 

Vgl. Kuiper 54 (mit weiterer Lit.), der protomundiden 
Ursprung annimmt. Für dravidische Herkunft M. Collins, 
On the Octaval System of Reckoning in India (1926) 14,19,20, 
der auch auf sumerische Bezüge hinweist; zu diesen s. noch 
Jainath Pati, IHQ 4, 688. — Denominativum ist gandyati 
zählt, berechnet, dazu gdnaka- „Astrolog“ (Wack. II/2, 148); 
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zu pra-gan - „berechnen“ gehört hindl pargana , anglo-ind. 
pergunnah „Unterbezirk“, Hobson-Jobson 698b. 

ganotsähah m. Rhinozeros / rhinoceros (unbel.), wohl 
mit g and äh 3 zusammengehörig. 

Nach Kuiper 138 nasalisierte Form des mundiden gandä-; 
ursprünglich *ganochäha-, das zu -ts- sanskritisiert wurde. 
Auf die etymologische Aussagekraft des unbelegten Wortes 
ist aber nicht zuviel zu geben, da auch eine „gelehrten¬ 
etymologische“ Erklärung von gandä - (durch ganä- u.dgl.) 
vorliegen kann. 

gandakah m. eine Münze, vier Kauris wert / a coin of 
the value of four cowries (unbel.), wegen santäli ganda 
und der aus kotih, pan ah 1 ersichtlichen ge¬ 
schlossenen Entlehnung der austroasiatischen Zähl¬ 
weise ein sicheres austroasiat. Lehnwort, vgl. Przy- 
luski, Rocznik 4, 235f., s. auch Pre-Aryan XVf. 

Gandaki f. Name eines Flusses / name of a river, 
Gandasähvayä f. Flußname (wohl = Gandak!); hierher 
wahrscheinlich auch Gaddärikä (unbel.) Name eines 
schnell fließenden Flusses. Wohl ein nasalisiertes 
Munda-Wort *gandalc > „Fluß“ (ho gada „Fluß“ usw.), 
das möglicherweise auch im Namen der Gängä vor¬ 
liegt (s. d.!). Vgl. Pinnow, BzN 5, 3f. 

gandäh 1 m. Knoten, Anschwellung, Kropf, Furunkel / 
pustule, excrescence, goitre, boil. Wohl dravidisch, 
vgl. tel. gadda Kropf, kan. gadde Beule, tamil kalalai 
Auswuchs, Kropf, u.ä.: Bloch, BSOS 5, 741; Burrow, 
BSOAS 12, 376; Kuiper 51. Vgl. auch kandah, 
gaduh, gandäh 5 , ganduh , gadrükam . 

Lautlich schwierig ist Herleitung aus granthah (U.); vgl. 
noch WP I 614. Die dort mitgeteilten idg. Verknüpfungen 
entbehren jedoch jeder Wahrscheinlichkeit. Unsicheres auch 
bei Morgenstierne, NTS 12, 263. 

gandäh 2 m. Wange, Gesichtsseite, Seite / cheek, side of 
the face, side; wohl dravidisch, vgl. gallah und kan. 
ganda , galla, tel. gandamu, mal. kenda Wange: Burrow, 
BSOAS 12, 376, Kuiper 76. 

Verfehlt Fick, Orient und Occident 3, 312 (lat. gläns 
Eichel, usw.). 
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ganddh 3 gandakah , gandahgah m. Rhinozeros / rhino- 
ceros (unbel.). Wahrscheinlich Lehnwort, vgl. gano- 
tsähah (doch s. d.) und khasi kynda Rhinozeros 
(proto-munda *genda ), beachte auch noch nepäli gairo 
u.a. „Rhinozeros“ < *gayanda- [oder *ga'inda-], 
Turner 147af.; hierher im weiteren auch khadgdh 2 ?? 
Vgl. Kuiper 137. 

Nicht ausgeschlossen ist freilich, daß gandä - von den 
Munda-Wörtern zu trennen ist und einfach „das mit Beulen 
(ganddh 1 ) versehene“ meinte (Lüders, ZDMG 96, 56 
Anm. 3); volksetymologisch wird es jedenfalls mit dem 
Beulen-Wort verbunden. Doch sprechen die neuind. Formen 
nicht für diese Annahme. — Ohne Überzeugungskraft ver¬ 
gleicht Bagchi, Pre-Aryan xxvi austroasiatische Wörter für 
den Elefanten. Vgl. auch ghantilcah. 

ganddh 4 m. Held, Heros / hero, gandlrah m. dss. (beide 
unbel.); vielleicht dravidisch, vgl. kan. ganda, tel. 
gandadu , tulu gandu starker, männlicher Mann: 
Burrow, BSOAS 12, 377. — S. auch unter sautlrah. 
ganddh 5 m. Gelenk / joint (unbel.); wohl identisch mit 
ganddh 1 . Gesonderte dravidische Herkunft (: kan. 
ganalu Knoten, Gelenk usw.) anzunehmen ist unnötig 
(Burrow, BSOAS 12, 376). 
ganddh m., gandikä f. Stück / piece, s. khandäh. 

qandih m. der Stamm eines Baumes von der Wurzel 
bis zum Anfang der Äste / the trunk of a tree from 
the root to the beginnings of the branches (unbel.). 
Nach Kuiper 78 protomundid und letztlich mit 
d and äh zusammengehörig. Ohne Sicherheit. 
gandikä , s. gandah. 
gandl f. Gong / gong (buddh.), s. ghantä. 
gandirah m. eine bestimmte Gemüsepflanze / a kind 
of pot-herb; s. kandlrah . Ganz unwahrscheinlich U., 
der gandira- auf einem mi. *gandi- < granthih (?) 
beruhen läßt. — Beachte noch gändiväh. 

ganduh m. f. Kopfkissen / pillow (unbel. auch gandüh 
f.), wohl zu gaduh, gandah 1 . 
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Nicht aus *gol-ndu- (mit m.E. falschen lautlichen An¬ 
nahmen und unerweislichen Wortbildungselementen) neben 
aksl. glava „Kopf“ usw.: Petersson, Studien zu Fortunatovs 
Regel 75. 

gandüpadah m. eine Art Wurm, Erdwurm / a kind of 
worm (Aitareya-Brähmana, u.a.), gandolakah m. 
Wurm, päli ganduppäda- m., präkr. gandüla-, 
gandüpaya- m., nepäli garyaülo (usw., s. Turner 134a) 
Erdwurm. Unklar. 

gändüsah m., -am n. Mundvoll / mouthful (v. a. Mund¬ 
voll Wasser, Schluck, Gurgelwasser), wegen gadoläh , 
gandoläh , gudäh 3 (?) wohl unarischen Ursprungs. 
S. auch maräthl g(h)utkä „Mundvoll“, u.a. 

Die genaue Herkunft bleibt unklar; Angehörige unserer 
Sippe finden sich im Dravidischen (kan. gutaku, gutuku, 
kutuku Schluck, Zug, Mundvoll, Bissen), hingegen machen 
die Suffixverhältnisse einen mundiden Eindruck. Ent¬ 
sprechende Munda-Wörter sind jedoch noch nicht gefunden; 
vgl. Kuiper, Myth 172. — S. auch culukah. — Wertloses 
bei Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 74. 

gandolakah 9 s. gandüpadah. 

gandoläh , s. gadoläh , gändüsah. 

gatäh gegangen / gone, = aw. gata- dss., gr. ßarög 
gangbar, lat. in-ventus gefunden, P.P.P. zu gämati 
(gäcchati). S. gätih. 

gätih f. Gang, Bewegung / going, moving, = aw. 
a i wi-ga i ti§ das Eintreten, gr. ßdoig Schritt, Grundlage, 
lat. con-venti-o , got. ga-qumps Zusammenkunft, nhd. 
An-kunft ; -tfi-Abstraktum zu gämati. Vgl. sämgatih. 

gädati sagt, spricht / says, speaks, gadah m. Spruch, 
gadih f. Rede; s. noch gadgadah. Im Reimverband 
mit vädati , s. d.; nach diesem aus *gätati = got. 
qipan , ahd. quedan „sagen, sprechen“ umgebildet 
(Güntert RW 32f.; Feist 389b, mit Lit.)? Unsicher. 

Für eine Stufe *g w ed - (= ai. gdd~) auch im Germanischen 
sind norw. kvata , westfälisch kwätern „schwätzen“ (Holt¬ 
hausen, KZ 71, 50) nicht genügend sichere Zeugen. — 
Aw. ap. jad- „bitten“ bleibt wohl aus Bedeutungsgründen 
fern und wird auch anders verknüpft (WP I 673); die Ein- 
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beziehung dieser Form wird durch die obengegebene Etymo¬ 
logie übrigens nicht prinzipiell unmöglich gemacht, da die 
Umbildung von *gat- nach vad- schon indoiranisch gewesen 
sein könnte. S. auch d. Folg. 

gadah m. Krankheit / disease, illness, agadäh (RV) 
frei von Krankheit, gesund, gadäyäte wird müde; 
wohl — aw. gactö Verderben, Unheil. 

Im weiteren wahrscheinlich als „Behexung, Besprechung“ 
zu gddati. Die Vergleiche bei U. (got. fra-qistjan verderben, 
lit. gadinti dss.) sind schwerlich zutreffend. Vgl. noch gälih . 

gadä f. Keule / club, = aw. gada dss., mp. gat, vielleicht 
auch osset. yädä Baum, Balken (Leumann 81). 
Weitere Vergleiche sind ungesichert. 

Hierher nach Petersson, Balt. und Slav. 31f. arm. Icotor 
„Bissen, Teil, Stück“, poln. godzi^ba Baumstamm. Ohne 
jede Gewähr. 

gadgadah stammelnd / stammering, stuttering. Laut¬ 
malende Bildung mit Hilfe des Verbums gddati (das 
Verhältnis gadgada- : gad- ist etwa dem von nhd. 
Mischmasch : mischen vergleichbar), dessen Inten- 
sivum in ni-jägadyate ,,es wird fest behauptet' 4 vor¬ 
liegt: K. HofFmann, IF 60, 263. 

gadyänah , gadyänalcah , gadyänah, gadyänakah , gad- 
yälalcah m. ein bestimmtes Gewicht / a weight 
(= 32 Gunjä-Körner, s. PW); unklar. 

gadrükam n. Höcker des indischen Büffels / hump on 
the back of the Indian buffalo, kadrükam dss. 
(Hemädri); mit gaduh, gandäh 1 nicht-idg. Herkunft, 
s. d. und vgl. Kuiper, Festschrift A. Debrunner 
(1954) 244. 

gadh - festhalten, anklammern / to cling to, to hang on 
to; in: gädhyah was man gerne festhält, was einem 
paßt, dgadhitah angeklammert, pärigadhitah um¬ 
klammert, vdjagandhya- (RV 9,98,12) Beute bringend 
(vgl. vdjasya gädhyasya . . . RV 6,10,6, usw.). Wohl 
zu afries. gadia vereinigen, nhd. Gatte , aksl. god'ö Zeit, 
rechte Zeit, toch. AB Icätlc- sich erfreuen, ferner mit 
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Dehnstufe got. göps = nhd. gut (*passend), lit. guödas 
Ehre, Anstand; P. 423f. 

Das sicher hierhergehörige väja-gandhya- schließt (trotz 
Leumann 81) eine ursprünglich nasallose Wurzel m.E. nicht 
aus. — Weniger überzeugend verbindet Holthausen, KZ 
69, 165 gadh-, dessen g- dann nicht auf *gh - zurückgehen 
dürfte, mit ae. cceddran „fibras“. Zur fraglichen Zugehörig¬ 
keit von gr. ctya#dg, äyad'iq usw. s. Frisk, Griechisches Etymo¬ 
logisches Wörterbuch 5f. 

gdntuh m. Weg, Lauf / way, course, = lat. ad-ventus 
Ankunft, zu gämati (gäcchati). 

Aber unbel. gdntuh gdntuh m. ,,Wanderer“ ist mi. für 
gdntr-y vgl. auch ägantuJcah. 

Gandhamädanah , s. u. Mandarah. 

gandhäyate verletzt / injures (Dhatup.). Wenn über¬ 
haupt etwas Altes enthaltend, dann noch am ehesten 
aus *g w hen-dh- (: *g w hen- / hänti) in lat. of-jendö 
,,stoße an“ (trotz WH I 333) usw. 

Anders WP I 672, P. 466f.; hierher auch lit. gendti „ver¬ 
derbe, gehe zugrunde“? Vgl. noch Scheftelowitz, ZII 2,268f. 
(: aw. gada- Räuber, ae. cwed böse, aksl. gaditi verabscheuen, 
usw.); Hirt, BB 24, 270; Petr, BB 21, 213; Johansson 50ff., 
mit reicher Lit. — S. gandhdh. 

gandharväh , gandharbäh m. Name eines mythischen 
Wesens / name of a mythical being, = aw. gandar d wö 
Name eines von Kor^säspa besiegten Ungeheuers. 
Alles Weitere bleibt unsicher. 

Seit Kuhn, KZ 1, 513ff. wird vor allem Zusammenhang 
mit dem Namen der KevravQOi erwogen (wozu besser 
Kretschmer, Glo. 10, 50ff.) : vgl. Carnoy, Mus. 49, 99f. 
(*X£vftavQOQ < *-d'aQfo<; nach ravgog umgebildet); Dumezil, 
Le Probleme des Centaures 253 ff., Annales du Musee Guimet 
(Bibliotheque d’Etudes 41, 1929): lat .februum Reinigungs¬ 
mittel (*g w hedhruwo- : *g w hondherwo- > gandharvd-; vgl. 
WH I 473: „phantastisch“), ferner lit. Gondu (Gottesname), 
aksl. god'b Zeit (s. gadh-\); Leumann 81f. — Anders Przy- 
luski, Indian Culture 3, 613ff., Revue de l’Universite de 
Bruxelles 3/1932, 285 (: gardabhdh; dagegenKeith, Journal 
of the Indian Society of Oriental Art 5, 613ff.). Ebenso 
St. Schayer, Bulletin de FAcademie Polonaise des Sciences 
et des Lettres, Classe de Philologie 1934, 64, 65 (s. Regamey 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindiscbeu 21 
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539). — Marstrander, NTS 3, 111 schlägt ©ine Analyse in 
gandha-rvd- (: ai. drvan-) vor und vergleicht a n. Gand-reid 
(s. auch J. de Vries, Acta Philol. Scandinavica 5, 59ff., 63 
Anm. 3), renna (:ai . rnvati) gondum. Beachtlich, aber un¬ 
sicher. — Zum Sachlichen vgl. Neisser 2, 81f., mit Lit. — 
Auf sehr konstruktivem Wege verbindet Güntert, Ar. Wk. 69, 
Anm. 1 den Namen mit gadh -, nhd. Gatte. — Die Auf¬ 
klärung der Wortform ist dadurch erschwert, daß mit Tabu- 
Entstellungen gerechnet werden muß. 

In den Pämirsprachen lebt der Name als zindirv, zendlry 
„dämonisches Wesen“ fort, vgl. SkÖld, Materialien zu den 
iranischen Pamirsprachen (1936) 313; Bailey, BSOS 8,1157. 
Beachte auch sogd. yntrw-, Henning, BSOAS 11,482 Anm. 3. 

gandhäh m. Geruch, Duft / smell, scent, vgl. aw. 
g^ntis, neup. gand Gestank, übler Geruch, ferner 
khotansak. gganänaa- riechend (Konow, Saka Studies 
135b); dazu auch ap. gasta- „schlecht“ (Kent, Old 
Persian [1950] 183b). Wohl als „Stich“ zu der unter 
gandhäyate genannten Sippe (Preveden, Lg. 5,147; 
etwas anders WP I 672, P. 466). Fraglich. 

Zur Bedeutung vgl. nhd. einen Stich haben , nhd. stinken : 
got. stigkan „Zusammenstößen“ u.a.m. — Falsch Sütterlin, 
IF 25,61 (: lat. nidor usw. < *ghn-ei- [??]). — Es läge 
anderseits nahe, gandhd - als das „Anhaftende“ zu gadh - zu 
stellen, wenn su-rabhi - „gut riechend“ zu rabh-jlabh- „fassen“ 
gehört; doch müßten in diesem Falle die iranischen Wörter 
wohl ausscheiden. — Das unbelegte gandha - „Verbindung, 
Verwandtschaft“ gehört jedenfalls nicht primär zu gadh-, 
sondern ist aus sa-gandha- „Verwandter“ = „gleichen Geruch 
habend“ (die Kasten erkennen einander am Geruch) ab¬ 
strahiert: Zachariae bei Neisser 2, 81, Anm. 1. 

gdbhastih m. Arm, Hand; Strahl / arm, hand; beam 
of light, vgl. khotansak. ggostä „Handvoll“ {*gaba- 
sti-, Bailey, BSOAS 13, 931), vielleicht auch wa^i 
gawust „Faust“ (Morgenstierne 89), weiter wohl zu 
lat. habere halten, haben, got. gabei Beichtum, lit. 
gabanä Armvoll, poln. gabac angreifen, ergreifen, usw. 
(P. 407 ff.). 

Nach Pisani, RSO 14, 86 (früher Grammatica d. Ant. Ind. 
269: gdbh- < gfbh-) ist gabhasti - kontaminiert aus *gabha- 
(~ aw. gavgava- Hand [anders P. 403f.]) und hdstah : 
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Wenn khotansak. ggoitä ein mit gdbhasti- identisches *gabasti- 
fortsetzt, was weitgehende, wenn auch nicht völlige Wahr¬ 
scheinlichkeit besitzt, so ist diese Annahme verfehlt, da iran. 
gava- und zasta- kaum zu einer gleichartigen Kreuzung 
geführt hätten wie die lautverwandteren ind. *gabha- hdsta-. 
— Ältere Lit. bei WH I 575. Zu beachten Fay, JAOS 31,412 f. 

gabhäh m. die Vulva / the vulva, s. gämbha. 

gabhisäk (AV) tief unten, tief innen / deeply down, 
far weithin (?), gabhi-säk, vgl. aw ..fa l wi-vafra- „mit 
tiefem Schnee“, zu gämbha (kaum von einem *gabhis- 
,,Tiefe“, Renou, Stud.I.1.161f., vgl. Wack. II/2, 367); 
-sah gehört wohl wie in änusäh zu säcat e. S. das 
Folgende. 

gabhiräh tief / deep, prakrit gahira-, vgl. aw. jafra- 
tief, zu gämbha. 

Für älteres *gabbrd- (wie im Awest.; zum -i- s. Frisk, 
Nom. 30; Wack. II/2, 461), wozu als Kompositionsform 
gabhi- (aw. )a i wi~) in gabhisdk. Nach gdmbha u. dgl. auch 
gambhirdh, Superlativ gdmbhisthah. 

Aus *gabhrä-, der Vorform von gabhira-, stammt wahr¬ 
scheinlich auch aw. gufra - „tief, geheimnisvoll“ (vgl. v. a. 
RV 1, 35, 7 gabhirävepä dsurah : Yast 10, 25 ..ahurdm 
gufr9m..); *gafra die aw. Entsprechung von ai. gabh(l)rd - 
(altertümlicher als jafra dessen anorganisches j- aus Formen 
mit idg. -e- verschleppt ist), ist vielleicht durch Kontami¬ 
nation mit dem synonymen guzra- (vgl. v. a. ved. gambhlrd - 
samsah „dessen Sprüche unergründlich sind“ : aw. güzrä 
sönghanhö Yasna 48, 3) zu gufra - geworden (s. auch s.v. 
qup-). Vgl. Mayrhofer, in: Jubilee Volume f. S. K. Chatterii 
(= Ind. Ling. 16), 1955. 

gam-j s. gmäh. 

gdmati geht / goes, gamah gehend, urind. (Aita)-gama 
(: etah), vgl. aw. jamaHi geht, osk. küm-bened ,,con- 
venit“, got. qiman : nhd. kommen, toch. A käm-, kum-, 
B käm-, kam-, sem- kommen, ferner gr. ßatvco gehe, 
lat. veniö komme; s. gäcchati, gatäh, gätih, gäntuh, 
gamäyati, jägmih, Jamädagnih, jigäti . WP I 
675ff., P. 464f. 

Vgl. noch Ipf. 3. sg. a-gan „er ging“ = arm. ekn „er kam“; 
Opt. 3. sg. gamyät : aw. jamyät, ap. jamiyä, ae. cyme ; gamya- 
„wohin man zu gehen hat“ : osk. Icum-bennieis „con-ventüs 

21 * 
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(Gen.)“ (alter Zusammenhang muß nicht bestehen). — Zur 
Funktion von gdmati vgl. Renou, BSL 33 (1932) 19f. 

gamdyati führt herbei / causes to come, leads towards, 
brings, vgl. aw. jämayeHi bringt zum Weichen; Kaus. 
zu gämati. 

gdmbha ? gambhdram n. Tiefe / depth, vgl. aw. jqfnus 
„Vertiefung“ und gabhäh, gabhisäk, gabhlräh 
(gambhiräh), g äh an ah, wozu im weiteren vielleicht (?) 
gr. ßacprj „das Eintauchen“, anord. kafa „tauchen“ 
u. dgl. zu stellen sind (P. 466). Gesichert ist nur eine 
arische Wurzel *gambh- *gabh- „tief“ mit 

iranischem j- aus den e-stufigen Formen. 

Nach Burrow, Sarüpa-Bhärati (Lakshman Sarup Memor. 
Vol., 1954) 6 sind die ar. Wörter dissimiliert aus *grambhird-, 
*grambhdra- u. dgl. (danach auch gdmbha für *grambha‘!) und 
gehören mit aksl. glpbolct „tief“ (Meillet, IF 5, 333; dazu 
Berneker I 307, Vasmer I 276) sowie gr. yXdcpv Höhle usw. 
zusammen. 

gambhäri , -ikä f. Gmelina arborea (unbel.), s. kam - 
bhärl, kärsmaryäh. 

gambhiräh , s. gabhlräh, gämbha. 

gay ah 1 m. Lebenskraft, Leben / vital strength, life, 
= aw. gayö Leben, Lebenszeit, Gayö Name des ersten 
Menschen, vgl. aw. gaepä Lebewesen, lit. ät-gajus 
Erholung, aruss. gojb Friede, tschech. hoj Überfluß, 
usw.; zu jivati. S. das Folgende. 

gdyah 2 m. Wohnsitz, Hab und Gut / abode, goods and 
chattels, vgl. aw. gaepä Anwesen, Haus und Hof, ap. 
gaipä Herdenvieh (s. gehäm), wohl zu jinati 1 . 

Zur Trennung der beiden gdya - s. Neisser 2, 82 f.; eine 
letzte Gemeinsamkeit könnte in ursprünglicher Identität von 
idg. * g w ei - „leben“ und *g w ei- „überwältigen, gewinnen“ (als 
„*stark sein“, Neisser 2, 83, Anm. 2) beschlossen liegen, 
doch ist dies eine kaum beweisbare Möglichkeit. 

garalam n. ein Bündel Gras / a bündle of grass (unbel.); 
nach Liden 4 zu *ger- „flechten“ in j dl am (das auch 
[unbel.] „Bündel junger Knospen“ bedeutet). Zweifel¬ 
haft. — Hierher wohl garl f. (unbel.) „Andropogon 
serratus“ (eine Grasart); s. auch galah 2 . 



garäh 1 —Garudäh 


325 


garäh 1 verschlingend / swallowing (nur in Kompp., 
z.B. aja-garä- „Ziegen verschlingend, Boa“), — gr. 
ßoqög gefräßig, drjfio-ßöqog Volksverschlinger, Hab¬ 
süchtiger, lat. cami-vorus fleischfressend, lit. prä¬ 
gar as Abgrund, Hölle, lett. pra-gars Vielfraß; zu 
giräti . — Vgl. aw. aspö -, ndr 9 -gar- „Pferde, Männer 
verschlingend“, ap. bätu-gara- (?— Kent, OldPersian 
[1950] 199b, mit Lit.), s. -gir - und die Folgenden. 

garäh 2 m. Trank, Gift / drink, poison, wie garäh 1 zu 
giräti. 

Kaum zu galati (vgl. Johansson, IF 8, 176; TL). 

garäh 3 m. eine bestimmte Krankheit / a kind of disease. 
Viell. eine mit Schluckbeschwerden verbundene (oder 
eine „verschlingende“?) Krankheit und mit garäh 1 
zusammenhängend; fern bleiben mp. garr, neup. gar 
„Krätze“ (— aw. gar d nu- dss.; Leumann 84, Bartholo- 
mae 515). — Unsicher. 

garimä (-än-) m. Schwere / heaviness, weight, vgl. lat. 
gravis schwer (gari- [-9-] : grä-), zu guruh. 

gart , s. garalam. 

gärlyän schwerer / heavier (gäri- : gr. ßql-'&vg „schwer“ ? 
S. WP I 684, 685), gäristhah schwerst, sehr schwer; 
Steigerungsformen zu guruh. 

Garudäh m. ein mythischer Vogel / a mythical bird; 
höchstwahrscheinlich zu garüt, s. d. — Garudä- wird 
am besten als Verbauung eines *garud- aufgefaßt, 
welches aus obliquen Kasus wie *garudbhih usw. 
gewonnen wäre, die neben garut wie ved. padbhih 
neben päd- denkbar sind: P. Thieme (Vortrag auf 
Münchener Indogermanistentagung 1953). 

Garudä - nicht aus *Garuträ- ( : lat. volucris U., WH II 828). 
Unnötig ist es, Garudäh als bloß zufälligen Anklang an das 
mit ihm oft identische garutmant - zu betrachten (vgl. Pisani, 
Rendiconti Ser. 6, Vol. 7, 66) und unarische Herkunft anzu¬ 
nehmen: s. Kittel XX und neuerdings S. K. Chatterji bei 
Majumdar-Pusalker, The Vedic Age (1951) 163 [vgl. auch 
Ind. Ling. 14,11] (: tamil hazu „kite, eagle“). — Nach 
Th. Bloch, WuS 1, 81, und Bender, JAOS 42, 203 f. gehören 
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Gar-udd- und gar-üt - zu girdti; unwahrscheinlich. — Vgl. 
auch Wack. II/2, 483, mit Lit. 

garüt m. n. Flügel / wing of a bird (nur bei Philologen 
und späten Dichtern; jedoch als alt vorausgesetzt 
durch:) garutmant- ,,geflügelt, m. Vogel, Garuda“ 
(RV usw.), vielleicht umgestellt aus */ pjtarüg- — gr. 
Ttregv^, -vyoq Flügel, vgl. aw. fra-'ptdrdj-ant- Vogel 
(doch s. auch Bartholomae 984f., mit Lit.): Pisani, 
Rendiconti Ser. 6, Vol. 7, 65ff.; ZDMG 97, 326 Anm. 
Nicht ganz sicher. 

Weniger wahrscheinlich zu lat. volare fliegen (U., Leumann 
84, u.a.) oder zu girdti (s. u . Garuddh). Weiteres bei 
Wack. II/2, 484. 

gargarakah m. Name einer Pflanze mit giftiger 
Wurzel / name of a plant with a poisonous root; 
unklar. 

Sicher nicht zu gardh 2 in der Bedeutung „Gift(trank)“, 
vgl. U. 

gdrgarah 1 m. Strudel / Whirlpool; Onomatopoetikum, 
wie ähnlich lit. gargaliuoju röchle, lat. gurguliö Luft¬ 
röhre, gurges Strudel. Alter Zusammenhang und Ver¬ 
bindung mit girdti (?) braucht nicht zu bestehen. 
WP I 683. 

Eine Bedeutung „Schlund“ könnte der von „Strudel“ 
vorausgegangen sein, ist aber jedenfalls in keinem indischen 
Text belegt; sie wird nur von den etymologischen Wörter¬ 
büchern „mit erkennbarer Absicht“ angesetzt (K. Hoffmann, 
IF 60, 255). Ebensogut könnte „Strudel“ die primäre, 
onomatopoetisch ausgedrückte Bedeutung sein. 

gdrgarah 2 m. ein bestimmtes Musikinstrument / a kind 
of musical instrument (RV8, 69,9: „Trommel“??). 
Onomatopoetikum, ähnl. wie JcarJcarih, ghargharah 
(Persson, Beitr. 852); Lüders, ZDMG 96, 41; K. Hoff¬ 
mann, IF 60, 254. Ein Zusammenhang mit altererbten 
Verbalwurzeln (etwa järate 2 : WP I 591) dürfte kaum 
bestehen. 

gdrgarah 3 m. Butterfaß / churn (AV 9,4,4 [K. Hoff¬ 
mann, IF 60,255 und Anm. 3]; Mahäbh., usw.; 
Neuind. bei Turner 139b, s.v. gägro). Unklar; viel- 
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leicht Übertragung von gär gar ah 2 (? Kaum proto- 
mundiden Ursprungs, trotz Kuiper 55f.; s. gargarl 
,,Wasserkrug“ und karkarl). 

gargarah m. Pimelodus gagora (ein Fisch; unbel.), 
wohl mit gargätah m. „dss.“ (unbel.) aus einer 
unarischen Quelle. Sicher nicht als „Versehlinger“ 
zu giräti , wie U. vorschlägt. 

gärjati brüllt, brummt, tobt, tost / roars, growls, howls; 
onomatopoetisch wie arm. karkac Lärm, ae. cracian , 
ahd. Icrahhön krachen, lit. girgzdeti knarren usw., s. 
WP I 593, P. 384. — Ferne bleibt gajah , s. d. 

garjaram n. eine Grasart / a kind of grass, garjarah m. 
Möhre (beide unbel.), präkr. gajjara - m., hindi gäjar 
Möhre (usw.); unklar. 

gärtah 1 m. Grube, Loch / hollow, hole (dazu unbel. 
gartikä, gartakl f. ,,Weberwerkstatt“ [wegen der 
Höhlung, in die der Weber seine Füße stellt ?]), s. 
kartäh. 

Nicht mit Scheftelowitz, KZ 53, 268 zu lit. gilüs „tief“ 
usw. — [S. auch Kuiper, Festschrift A. Debrunner (1954) 
245]. 

gärtah 2 m. hoher Sitz / high seat (auf dem Königs- bzw. 
Streitwagen), gartärüh- die Schaubühne besteigend 
(RV 1,124,7; s. Neisser 2, 87; Geldner, Der Rigveda 
[1951]! 172), ädhigartya- auf dem hohen Stuhl befind¬ 
lich (mädhu RV 5,62,7). Vielleicht zu lett. galds 
„Brett, Bord“, Johansson, KZ 36, 376 Anm. 2. 

Daß gärtah ursprünglich ein „aus Ruten geflochtener Sitz, 
Wagenkorb“ gewesen sei (Petersson, Studien zu Fortunatovs 
Regel 100; WP I 593, P. 385), ist unbewiesen; unter dieser 
Annahme wird gärta - mit anord. kar-mr „Brustwehr“, 
schwed. kar-rn „Wagenkorb“ verglichen. — Dravidische 
Herkunft von gärta- (und *garda- > nepäli gädi „Thron“ 
usw.) behauptet Burrow, BSOAS 12, 377 (: kan. garduge , 
gaddige , tel . gadde „Thron“, usw.); s. auch Kuiper, Fest¬ 
schrift A. Debrunner (1954) 245. Unsicher. 

gartikä 9 s. gärtah x . 

gardabhdh m. Esel / donkey, wohl als „Schreier“ (wie 
rdsabhah) zu gard- „aufschreien“ (Tändya-Bräh- 
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mana): Leumann 85 Anm.; Lüders, AO 13,86 = 
Phil. Ind. 755. 

Verfehlt sind die von einem gdrda- „geil“ ausgehenden 
Erklärungen, da ein solches Adjektiv wahrscheinlich nicht 
existiert hat (s. gdrdä); aber auch im Falle seines Vor¬ 
handenseins würde die Deutung als „der Geile“ sachlich 
wenig ansprechen: U., Schräder-Nehring I 271; Prellwitz, 
BB 22, 100 ( gdrda - als „hungrig“); Froehde, BB 8, 167 
(: lat. burdö, das kaum hierhergehört [s. WH 1123]); WP 
I 614. Siehe noch die Lit. bei Lüders a.a. O. Anm. — Un¬ 
wahrscheinlich auch Th. Bloch, WuS 2, 7 f. (garda- : nhd. 
kalt). — Unnötig und lautlich schwierig ist die Annahme 
dravidischer Herkunft (zu tamil kalutai „Esel“, s . kolinta-): 
Kittel XX; Tuttle, Dravidian Developments 20; Canedo, 
Emerita 8, 65; J. Bloch, BSL 25, 13ff. = Pre-Aryan 50ff.; 
Kuiper, BSOS 9,990; Burrow, BSOAS 12, 377; Chatterji, 
Ind. Ling. 14, llf. Ganz unsichere Weiterungen bei Mayr¬ 
hofer, Symb. Hrozny 5, 70f. (s. khdrah 2 ). — Siehe auch u. 
gandharvdh. 

Toch. B kercap „Esel“ (vgl. Pisani, Rendiconti d. Istituto 
Lombardo LXXVI, II, 25; s. auch van Windekens, Le 
Museon 62,142; W. Krause, Ural-Altaische Jahrbücher 25,13) 
ist wohl nicht von gardabhd - zu trennen, läßt sich aber schwer 
als urverwandt mit ihm vereinigen (toch. -c- = ai. -t-, nicht 
-d-) ; es dürfte ein Lehnwort vorliegen. Vgl. E. Evangelisti, 
Ricerche Linguistiche 1, 137 Anm. 1. 

gardabhändah m. Name verschiedener Pflanzen / 
name of several plants (unbel.), wohl als „Eselskraut“ 
haplologisch aus *gardabha-bhända -, s. gardabhäh, 
bhändah (vgl. käkabhändi). Wack. I 279. 

gardayitnuh m. Wolke / cloud (unbel.), daneben 
gadayantäh , gadayitnuh, gaderah dss. (alle unbel.). 
Nicht genügend geklärt. 

Vielleicht zum unbel. Verbum gaddyati „verhüllt“ (vgl. 
Fick, Orient und Occident 3, 311), das aber ebenso wie 
gddati „fließt“ auch zur Erklärung der Wolkenwörter er¬ 
funden sein kann. — Zu gard- „schreien“ (s. gardabhäh ), 
als „rumbler“, nach Monier-Williams 349b. 

gärdä f. wohl: Geriesel, Rinnsal, Bach / ripple, water- 
course, brook (s. Lüders, AO 13, 84ff. = Phil. Ind. 
752fF.), vgl. gäldä. 
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gardhah m. Begierde / desire, wohl = aksl. glad & 
Hunger, zu gfdhyati. 

garbhandahj s. gondah. 

gärbhah m. Mutterleib / womb, = aw. gar d wa- m. dss., 
vgl. gr. deXyvg f. Gebärmutter, doXcpÖQ' r\ yryiga Hes., 
ahd. kilbur n., chilburra f. Mutterlamm (P. 473) und 
sägarbhyah. 

garmüt f. eine bestimmte wilde Bohnenart / a kind of 
wild bean. Dazu gärmutä- aus der Garmüt-Bohne 
bereitet (unbel. n. ,,eine Art Honig“); hierher auch 
garmud- {garmut A) eine bestimmte Pflanze, garmüc- 
chadah m., garmütikä f. (unbel.) eine Körnerfrucht, 
garmotikä f. (unbel.) eine Grasart (und gandut [unbel.] 
dss.)? Diese Nebenformen' lassen trotz der frühen 
Bezeugung von garmut proto-mundiden Ursprung 
(Kuiper 146; gar-müt : mud- in mudgäh , usw.) nicht 
ganz unmöglich erscheinen. Schwierig. 

garväh m. Hochmut, Dünkel / arrogance, pride, 
garvitäh hochmütig, eingebildet; wohl — wie ähnlich 
toch.B sarwarne ,,Stolz“ (Couvreur, Symb. Hrozny 
3, 128), buddh. sogd. ywr’k ,,hochmütig“ — zu gurüh. 

gärhati schmäht, beschuldigt, tadelt / defames, accuses, 
blames, vgl. aw. gdr 9 ze ich klage, ferner ahd. klaga 
Klage, mir. gläm Geschrei. P. 350 f. 

Hierher wohl auch ved. grhate (3. Plur., RV 5,32,12; : aw. 
gdr 9 z-), grhämahi (RV 8,21,16) und grhüh nach Wacker¬ 
nagel, KZ 59, 23ff.; anders Lüders, KZ 52, 99ff., vgl. auch 
Neisser 2, 87 f. — S. das folgende Wort. 

garhä f. Tadel, Vorwurf / censure, reproach; vielleicht 
mit aus gärhati eingeführter Hochstufe für *grhd 
= aw. gdr d za Klage, neup . gila dss. (Wackernagel, 
KZ 59, 25). S. auch grhüh. 

galati träufelt herab, fällt herab / drops, falls down, 
vielleicht zu gr. ßfaooo quelle hervor, ahd. quellan 
quellen; weitere Anschlüsse (gr. ßäXXoo werfe, toch. AB 
klä- herabfallen usw.) sind noch unsicherer. Vgl. WP 
I 690ff., P. 471f., s. gäldä , gldyati. 
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galall 1 m. Kehle, Hals / throat, neck, wohl wie aw. garö 
(f. plur.) „Kehle“ und garäh 1 als „Schlinger“ zu 
giräti (Schulze, KZ 56, 36 = Kl. Sehr. 222) und 
daher ohne Zusammenhang mit lat. gula , nhd. Kehle 
usw.; vgl. noch Leumann 85, WP I 621, 682. 

galah 2 m. Schilf / reed, galyä f. Menge von Schilf (beide 
unbel.). Beziehung zu idg. *ger - „flechten“ (WP I 593; 
s. garalam) ist ganz zweifelhaft. S. das Folgende. 

galah 3 m. Strick / rope; nicht sicher gedeutet. Vielleicht 
durch Übertragung = galah 2 (aber kaum mit diesem 
aus *goro-s erwachsen, s. Liden 4); möglicherweise 
auch ein Munda-Wort (: Sippe von Ichädih , Kuiper 
124). Ganz unglaubwürdig Seheftelowitz, ZU 2, 269, 
der aksl. golb Ast, alb. galm('e) Seil u.a. vergleicht. 

galih , s. gadih. 

galuntäh AV 6, 83, 3: von unklarer Bedeutung und 
Herkunft. 

galodyam , s. gilodya-, 

gäldä f. RV 8,1,20: gleichbedeutend mit gärdä (s. d„ 
mit Lit.; vgl. noch Neisser 2, 88) ? Nicht ganz sicher. — 
An Zusammenhang mit galati kann gedacht werden. 

Anders Seheftelowitz, KZ 53, 267 (: aksl. gladb „Hunger“ 
[s. gardhah ]; kaum zutreffend). 

gälbhate ist kühn, ist zuversichtlich / is bold, is 
confident (Dhätup.), apa-galbhäh verzagt, mutlos, pra - 
galbhäh mutig, selbstsicher; vielleicht zu ae. gielpan 
„prahlen“, as. gelp „Trotzrede“, lit. gulbinti „rühmen, 
preisen“, Wz. *ghel- „rufen“ (U„ Pisani, ZDMG 97, 
328f„ P. 428); nach Form und Bedeutung unsicher. 

Das zu fordernde semantische Zwischenglied „ruft 
prahlerisch“ fehlt im Indischen; auch formell steht 
*g(h)elbh- (> ai. gälbh-) neben *ghelb- (germ. *gelp-): zur 
Erklärung vgl. Pisani a.a. O. — Noch imsicherer schließt 
Machek, Slavia 16, 197f. aksl. chrabbrb „kriegerisch“ 

(< * gholbh-lo , vgl. pra-galbhä- ??) und anderes an. 

gallah m. Wange / cheek, ajagallikä f. eine Kinder¬ 
krankheit („Ziegenwange“), präkr. galla-, hindi gäl m. 
„Wange“ usw., s. gandäh 2 . 
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galvarkah m. Kristall / crystal (präkrit gallaJca- 
gallahka-), -gälva- (in musäragalva-); möglicher¬ 
weise aus dem dravidischen Wort für „Stein“ (tamil 
usw. Tcal ; vgl. singhales. [< drav.?] galla „Stein“) 
entlehnt: S.K.Chatterji, Volume Denison Ross 73f.— 
Ohne Sicherheit. 

gävate tönt / sounds (Dhätup.), s. gangüyati, jögü-. 

gavayäh m. Bos gavaeus, = gr. ßöe(i)og zum Rind 
gehörig, Ableitung von gäuh. Zur Bildung s. Wack. 
II/2, 214. 

gavalah m. der wilde Büffel / the wild buffalo; zu gäuh. 

Zwischen dem erst im Mittelalter überlieferten ai. Wort 
und gr. ßovßakoQ „afrikanische Gazelle“, lat. bübulus „zum 
Rind gehörig“ besteht kein ursprünglicher Zusammenhang; 
das gilt auch für arm. koriun „Tierjunges“, aus *g w owero - 
nach Charpentier, IF 25, 246. Zur Bildung vgl. Wack.II/2, 
218. — Dravidischer Ursprung (vgl. Kittel XX) ist nicht 
erwiesen. 

gdvistih f. Begierde, Kampf / desire, battle; urspr. 
„Suchen nach Rindern, nach Beute“, zu gäuh , 
esati 1 . Ebenso gavis -, gavisä-, gavesana- nach Beute 
begierig. 

gavtdhukah m., gavidhuJcä f. Coix barbata; gavedhulcä 
f„ sowie (unbel.) gavedu- gavedhu- f. „dss.“; unklar. 

gavlnt f. du. die Leisten / the groins (oder ein anderer 
Teil des Unterleibes in der Gegend der Geschlechts¬ 
teile). Schwierig zu beurteilen. Am ehesten doch noch 
zu gr. ßovßdov „Schamdrüse, Weiche“ gehörig (Bugge, 
KZ 19, 432); die lautlichen Schwierigkeiten der Ver¬ 
bindung mögen sich aus tabuisierendenVeränderungen 
erklären (?). 

Ganz unwahrscheinliche Weiterungen bei Charpentier, 
KZ 46, 44ff. (lat. inguen usw.; dagegen WH I 701). —Anders 
WP I 558, II 114: gavlnt zu *geu- „krümmen“ (mit an. kann 
„Geschwür“), gr. ßovßcbv zu mnd. bubbeln „Blasen werfen“ 
usw.; s. auch WH I 110. — Ohne Wahrscheinlichkeit schlägt 
Kuiper 130 dravidischen Ursprung (tel. gavani , gavini , gavidi 
„city-gate“) vor. 
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gavedhukah m. eine Schlangenart / a kind of serpent, 
unklar. 

gaverukam , gavedhukam, s. käveram. 

qavesana s. qävistih. 

gävyah, gavyäh vom Rinde stammend, aus Rindern 
bestehend / coming from a cow, consisting of cattle, 
— aw. gaoyö ,,aus Kühen“, arm. kogi ,,Butter“, gr. 
r eGoaqa-ßoioQ „vier Rinder wert“, toch. B kew- Rind, 
zu gäuh. 

Über gavyu-, gavyayü- „Rinder begehrend“ vgl. Wack. 
II/2, 844. 

gävyütih f. Weide, Weideland / pasture(-ground), vgl. 
aw . gaoyaoHis Weide, Weideland, zu gäuh und (?) 
ütih. S. noch urügavyütih. 

Wohl gö- + üti- in der Bedeutung „Labung, Stärkung“, 
also „Rinderlabung“ > „Weide“; die Bedeutung „Viehweg, 
Weideweg“, aus der sich klass. gavyüti- „ein Längenmaß“ 
erklärt, scheint sekundär zu sein (vgl. Neisser 2, 89 f.). Schon 
in indoiranischer Zeit dürfte aus lautlichen Gründen gävya-j 
gaoya- für gö - eingesetzt worden sein; im Ind. Elision von 
-a nach Wack. I 319, vgl. auch I 322. — Nicht besser zu 
yäuti, yütih (U.) oder yönih (s. Bartholomae 484). [Doch 
s. jetzt noch Bailey, TPS 1954, 138 f.]. 

gähanah tief / deep, - am n. Tiefe, Dunkel, Dickicht, 
gahmän- m. Tiefe, gähvarah tief, -am n. Abgrund, 
Dickicht, Tiefe. Wohl mit dialektischem -h- aus -bh- 
zur Sippe von gämbha , s. d. 

Weniger wahrscheinlich zu gähate (WP I 665, P. 465 und 
etwas anders Scheftelowitz, ZU 2, 269). 

gahanä f. Schmuck / Ornament (Devibhägavata- 
Puräna), präkrit gahanaya- n., hindi gahnä, nepäli 
gahanu, gahanä Schmuck, Juwel (Turner 138b), un¬ 
klar; mi. aus grahana- „Anlegen (eines Kleides, einer 
Tracht)“? Ganz fraglich, 
s. jigäti. 

gängatah , gängatakah , gängateyah , gangäteyah m. eine 
Art Krabbe, Garnele / a kind of crab, shrimp, prawn 
(unbel.), bengäli gängat , nepäli ganato Krabbe. Kann 
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ein Zusammenhang mit karkatah (känkatah) be¬ 
stehen, deren idg. Ursprung durchaus zweifelhaft ist 
(s. d.)? Problematisch. 

gädhah zusammengedrückt, geschlossen, fest, stark / 
pressed together, close, fast, strong, jirm, P.P.P. zu 
gdhate (s. d.). 

gändiväh, gändiväh m. der Bogen Arjunas / Arjuna’s 
bow, vgl. gändi f. Name einer Pflanze, aus der 
Arjunas Bogen verfertigt wurde (?), gändirah von der 
Pflanze Gandira (s. gandiraM) herkommend. — 
Weiteres ist unklar. 

gätüh 1 m. Gang, Weg / going, way, course, = aw. 
gätus Ort, Stätte, ap. gapu- ,,Thron'‘ (mit -p- aus dem 
Abi. gäpva u. dgl., ar. *gätv-\ vgl. auch sogd .ybwk 
„Thron“ < *gäpu-ka~), zu gä-, s. jigäti. 

Die Bedeutung „Raum, Aufenthaltsort“, welche den 
iranischen Bedeutungen näher stünde, ist im Veda nirgends 
mit Notwendigkeit gegeben: Neisser 2, 90f. — .Zur sakralen 
Sphäre des Wortes vgl. Hävers, Anthropos 49, 199. 

[ gätüh 2 m. Gesang / song: eine solche Bildung (zu 
gdyati) scheint nicht zu existieren, da die hierfür in 
Anspruch genommenen Vedastellen allesamt gätüh 1 
enthalten können. Vgl. Neisser 2, 91, mit Lit.; 
Geldner, Der Rigveda (1951), zu den Stellen.] 

gätram n. Glied, Körper / limb, body, vgl. viell. gr. 
ßrjtaQfuov „Tänzer“ (wenn aus *ßäTQo- [ai. gdtra -] 
aQfMDv); zu gä s. jigäti. 

gäthä f. Gesang, Vers / song, verse, = aw. gäpä - 
religiöses Lied, vgl. khotansak. ggäha- m. Vers, zu 
gdyati . 

gädhah seicht / shallow, -am n. Furt, Untiefe. Nicht 
genügend erklärt. 

Zusammenstellung mit gdhate begegnet lautlichen 
Schwierigkeiten (s. d.); zudem empfiehlt auch die Be¬ 
deutung „seicht“ keinen Anschluß an die Sippe für „tief“. — 
Sehr unwahrscheinlich ist der Vorschlag bei WPI 665, 
P. 465: gädhd- aus gä- „(Über)Gang“ + -dhd- „gewährend“. 
— Ansprechend wäre eine Verbindung mit lat. vadum 
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„Furt“, vädö „schreite“ (Lit. bei WP I 217), doch sind diese 
nicht von germ. *wada- „Furt“, nhd. waten , zu trennen; 
immerhin könnte *wädhom „Furt“ als Reimwort zur Ent¬ 
stehung der Vorstufe von ai. gädhdm beigetragen haben. 

Gändinl , Gändhini f„ s. Gängä. 

gäma n. Schritt / step (in vi-gäman- n. „dss."), = aw. 

gäman- n. Schritt, gr. ßfjya, zu gä-, jigäti. 
gäya - Gang, Bewegung / going, motion (in urugäyäh 
,,weitschreitend' £ ), = aw. gäya- m. Schritt (als Maß¬ 
einheit, wie auch gäman- = ai. gäma), zu gä-, jigäti. 
gäyati , gröföi singt / sings, vgl. gdthä, gäyaträm, 
gitih (s . gätüh 2 ) und im weiteren wohl lit. giedöti 
„singen", altruss. gajati „krähen", toch. A käk, B käka 
er rief (: ai. gäti). WP I 526f., P. 355. 
gäyaträm n. Gesang, Lied / song, zu gdyati. Vgl. aw. 

gäprdm Gesang. 
gärava s. Gälavah. 
gärjarah , s. garjaram. 

Gälavah m. Nom. propr.; möglicherweise als Vrddhi- 
bildung (mit -ä- für -au-, Wackernagel, KZ 41, 316; 
s. Käberakäh) zu gurüh aufzufassen. Ohne Sicher¬ 
heit. 

Vergleichbar wären vor allem buddh. gärava- n. Achtung, 
Respekt, päli gärava- m. n., -gäravatä f. dss., die aber wohl 
nicht über *gäurava- entstanden sind, sondern direkt auf 
päli garu- = ai. guru- basieren. 

gälih f. Verwünschung / execration. Vielleicht mi. aus 
*gädi- (oder *gät-ti- > *gäti- *gädi~), das als „Be¬ 
sprechung, Behexung" (vgl. auch gadah) zu gädati 
gehörte. Unsicher. 

gdhate taucht unter, vertieft sich / dives, plunges into, 
gähäh m. Tiefe, P.P.P. gadhah (mit übertragenen 
Bedeutungen, s. d.); nicht sicher gedeutet. 

Die Lautung von gädha- weist auf einen idg. Wurzel¬ 
ausgang - gh , demgegenüber weder gädhdh (das wohl fern¬ 
bleibt, s. d.) noch aw. vi-gäp- „Schlucht“ (: ai. vi-gäha - „sich 
eintauchend“??) stark genug ist, um für älteres *gädh- zu 
zeugen. So liegt lautlich Macheks Vergleich mit serbokroat. 
gäziti „waten, treten“, gäz „Furt“ u.a. (KZ 64, 266) noch 
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am nächsten, doch stimmen die Bedeutungsverhältnisse und 
die Beschränkung der slav. Sippe auf das Südslavische 
(s. Berneker I 299 und Machek a. a. 0. Anm. 1) skeptisch. — 
Von -dh gehen U., WP I 665, P. 465 aus (: gr. ßfjoaa Schlucht, 
air. bä[i]dim tauche unter); ältere Lit. bei Leumann 86. Ganz 
unwahrscheinlich Juret, RHA 6, 4. 

gindukah, s. genduh. 

gir-, s. gth. 

-gir- verschlingend / swallowing (in muhur-gtr- „auf 
einmal verschlingend", gara-gir- „vergiftet"), = aw. 
-gar- „verschlingend" (s. garäh 1 ), vgl. arm. kur 
„Speise, Fraß", zu girdti. 

Als altertümliches Adjektiv nicht ganz gesichert, da 
muhurgir- (RV 1, 128, 3; Beiwort des Agni) auch „wieder¬ 
holt die Stimme erhebend“ (: gih) bedeuten könnte. 

girdti, girati, gilati, grndti verschlingt, ißt / swallows, 
eats; vgl. aw. jaraHi schluckt, ferner arm. her Speise, 
gr. ßoga dss., ßißgcbGxa) verzehre, alb. zorre Darm, 
lat. voräre verschlingen, ahd. querdar Köder, lit. geriü 
trinke, tschech. zerü fresse, sowie garäh (1 und 2), 
galah 1 , -gir-, girnäh . WPl 682fF., P. 474 ff. Vgl. 
noch giläyuh, grlvd. 

Ep. ud-girati „speit aus, entläßt aus dem Munde“ zeigt 
die durch ud- ins Gegenteil verkehrte Bedeutung. — Frag¬ 
lich ist die Zugehörigkeit von toch. AB kur - „schwächer 
werden, abnehmen, altem“, van Windekens 49. 

girate, s. samgirate. 

girih m. Hügel, Berg, Höhe / hill, mountain, elevation, 
= aw. ga l ris Berg, Gebirge, khotansak. gara -, alb. 
gur Felsen, vgl. aksl. gora Berg, lit. nu-garä Berg¬ 
rücken, ferner wohl gr. östQog (Hes.) Hügel. WP I 682, 
P. 477f. S. gairikam . 

Unsicher ist die Zugehörigkeit von gr. ßoQeag „Nordwind“, 
das *ßÖQig (igiri-) voraussetzen soll (ältere Lit. bei Charpen- 
tier, IF 29, 378; vgl. auch Wackernagel bei O. Schröder, 
ARW 8, 83; Specht, Dekl. 25, Anm. 1; s. auch van Windekens 
46f. Besser hierzu vielleicht Charpentier a.a.O. 379 f.; 
Georgiev B 82). — Zu ved. giri-bhrdj - s. unter - bhräj -; 
über giri-ia - (Beiname Rudra/Sivas) vgl. Wack. II/2, 81 
und sete . 
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girih , girilcä f. Maus / mouse (unbel.), wohl aus Zu¬ 
sammensetzungen wie giri-sambhava- „Hügelmaus“ 
(unbel.) von den Lexikographen abstrahiert und daher 
zu girih gehörig. Damit erübrigte sich die Zusammen-* 
Stellung mit örrrmrl gilalc, bahtiärl girza „Ratte“ (Char- 
pentier, MondOr. 18, 21 ff.), lat. glis „Haselmaus“, gr. 
yakir\ „Wiesel“ (WP I 630, P. 367); auch nicht dravi- 
disch nach Tuttle, JAOS 49, 60 f. 
gilati, s. girdti. 

giläyuh m. eine harte Geschwulst im Rachen / a hard 
tumor in the throat (spät), wohl zu gilati / girdti . Zur 
Bildung vgl. Wack. II/2, 285. 

Nicht zu gunikä (*gr-niJcä : gil-äyu- ??) nach Zubaty, 
Archiv f. slaw. Phil. 16, 424 (wozu noch aksl. zbly, zely 
„ulcus“; vgl. WP I 612). 

gilodya - die Knolle einer kleinen Abart der Nymphaea / 
the bulb of a small variety of the Nymphaea. Vgl. 
angalodyah m. Amomum zingiber, galodyam n. eine 
best. Pflanze, galodyam n. Lotossamen. Wohl unarisch; 
die Anlautverhältnisse weisen vielleicht auf austro- 
asiatische Präfigierung hin. 
gitih f. Gesang / song, singing, s. gdyati. 
girnäh verschlungen / swallowed, P.P.P. zu girdti . 
Neben dieser -^o-Bildung steht die -£ö-Bildung lit. 
girtas „betrunken“, aksl. po-zr'bt'b „devoratus“. 
girvänah m. eine Gottheit / a deity, wohl abstrahiert 
aus einem Akk. *girvänam : gir-van- „reich an An¬ 
rufungen“ (gih)] Wack. III 321. 
gistarä f. eine vorzügliche Rede / an excellent speech 
(unbel.), Komparativbildung zu gih , dessen Visarga 
hier ebenso wie in gis-patih „Gelehrter“, gis-tvam 
„Zustand der Rede“ (beide unbel.) fälschlich als -s 
aufgefaßt ist. Mit lei st äh sehe ich keinen Zusammen¬ 
hang. 

gih (gir-) f. Wort, Ruf, Preis, Lob / word, invocation, 
praise, — aw. gar- f. Lob, Loblied, zu grndti 1 . S. auch 
girvänah , gistarä . 
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-gu - 1 s. agregüh, ädhrih (ädhriguh). 

-gu - 2 s. sataguh (gäuh), -gva-, 

güggulu n., -uh (unbel. -ah) m. Bdellium. Daneben 
älteres gülgulu; päli präkr. guggulam, nepäli gugul 
Bdellium (u.a., s. Turner 143a). Unklar. 

Gungüh f. Name einer Göttin / name of a goddess (nur 
RV 2, 32, 8). Nach Säyana eine Personifizierung des 
Neumondes, = huhu-, womit Burrow den Namen auch 
etymologisch verbindet (siehe s. v. kuhakah). 

gucchah m. Büschel, Bund / bunch, bündle. Vielleicht 
nach Burrow, BSOAS 12, 377 dravidischer Herkunft 
(mit kürcäh'l S. d.; vgl. außer den dort angeführten 
Wörtern noch tamil koccu, kuncam, kan. gutti, kottu, 
goncal, gonce Büschel, usw.), worauf auch die Neben¬ 
formen gunjah, gulucchah, gulunc[h]ah (unbel.) weisen. 
Auch gut sah, das als Hypersanskritismus aus gucchah 
gewertet werden kann, könnte vielleicht eine alte 
dravidische Variation widerspiegeln. 

Kaum besser mi. aus einem unbel. *grpsa - neben grapsa,- 
(U., Wack. I 158, Turner 143a). — Sehr unwahrscheinlich 
Scheftelowitz, ZU 6, 107: aus *gumph-s1co - : gumphdti 
(s. d.). — Sicher verfehlt Persson, Beitr. 316, 336; vgl. auch 
WP I 645. 

günjati summt, brummt / buzzes, hums, Perf. jugunja; 
gunjah m. Gebrumm. Onomatopoetikum, wie ähnlich 
gr. yoyyv^oo murre, russ. gugnati murmeln (WP I 535). 
— Neup. gung „stumm“ (Leumann 87) bleibt wohl fern. 

gunjä f. Abrus precatorius (die Pflanze und der Same); 
s. kuncikä 3 . 

gutikä f. Kügelchen, Pille / small globe, pill, zu gudäh 1 
(gudikä f. Pille, Kern), golah. 

Selbst im Falle idg. Ursprungs von gudd - usw. ist die 
Herkunft von gutikä aus einer Sonderwurzel auf -t (Persson, 
Beitr. 68) ohne Wahrscheinlichkeit: s. auch WP I 614. 
Wichtig Turner 148 a, s .v.goto. — gutikä zu neup. girda 
„rundes Brot“ nach Bartholomae, ZII 4, 184 Anm. 2. 

gudäh 1 m. Kugel / globe, ball; s. unter golah. Vgl. noch 
gutikä. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 22 
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guddh 2 m. (wohl:) gekochter Zuckerrohrsaft, Melasse / 
(possibly:) molasses. Nach Bagchi, Pre-Aryan xxix 
zu den austroasiatischen Wörtern für „Zucker“, 
malay. gula usw.: ganz unsicher. 

Viell. eher als „sich zu Knollen ballender Zucker“ (od. 
ähnlich) mit guddh 1 zusammengehörig?? 

guddh 3 ? gudalcah , guderah m. Mundvoll, Bissen / mouth- 
ful, bit (unbel.), s. gändüsah . Vgl. auch culukah . 
gudüci f. Tinospora cordifolia. Möglicherweise mit 
kudricl-saphah m. „eine best. Pflanze“ (R. Schmidt, 
Nachträge zum pw 149 a) aus dem Dravidischen, 
vgl. Kuiper, BSOS 9, 997 Anm. 1. 
gundh m. Faden, Schnur, Sehne, Saite, Art, Eigen¬ 
schaft / thread, string, sinew, chord, kind, quality 
(usw.), -gunali ,,-fach, - plex “ (z.B. cäturgunah „vier¬ 
fach“); vielleicht ursprünglich „Haar“ (> „Faden“ 
usw.) und ablautend mit aw. gaona- „Haar, (Haar-) 
Farbe, Art und Weise“, afghan. yüna „Haare am 
Körper“, neup. gün „Farbe, Art“ (U„ Leumann 87; 
ältere Lit. s. IF 19, 317), wobei -n- als Präkritismus 
aufgefaßt werden müßte (?). Schwierig. 

Sehr beachtlich C. C. Rice, Lg. 6, 36ff.: urspr. *gu-nä- 
„Rindersehne“ (: gu- [ gduh ] wie smasrunä- : smäiru- 
u. dgl.); das -n- muß auch hier als mi. erklärt werden. — 
Trotz der Möglichkeit, den Cerebral lautgesetzlich zu ent¬ 
wickeln, ist die Deutung aus *gr-nä- „geflochten, gedreht“ 
(Liden 3f., WPI 593, P. 385) nicht besser, da idg. *ger- 
,,drehen, winden“ keine gesicherten Vertreter im Ai. hat 
und jedenfalls dort nicht im lebendigen Gebrauch war, aus 
dem ein Partizip *grnä- verständlich wäre. — Kaum zu¬ 
treffend Holthausen, KZ 50, 142 und bei Feist 316 a (: got. 
kuna-wida „Fessel“, usw.); phantastisch J. Pati, IHQ 4, 687 
(sumerisch), vgl. auch F. W. Thomas, JRAS 1920, 465, s. 
Regamey 496 f. — Nicht dravidisch nach Kittel XXXIV. 
Unerreichbar ist mir Keith, Commen. Essays to K. B. 
Pathak (1934) 311ff„ s. IJ 21, V 83; Wack. II/2, 938. 

gunikä f. Geschwulst / tumor (unbel.; nicht sicher!). 
Unklar. 

Die Verbindungen mit giläyuh und gull (s. d.; P. 357) 
sind sicher imzutreffend, zum mindesten unter der Annahme 
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idg. Herkunft. Mit dem letzteren Wort (s. golah) ist gemein¬ 
samer unarischer Ursprung nicht ausgeschlossen, bleibt aber 
ganz unsicher. 

gunthäyati verhüllt, bedeckt / covers, conceals, ava- 
gunthitah bedeckt, verhüllt (P.P.P., Mahäbh. usw.), 
wohl nicht zu trennen von ava-ghotitah „dss.“ (?), s. 
ghutäti. Hierher auch gunddyati verhüllt, schützt 
(Dhätup.); weitere Anschlüsse von gunth- \ghot- jgund- 
sind völlig unsicher (: guh -, PW; zu idg. *geu- [WP 
I 555] Kuiper, Nasalpr. 138). Beachtlich Turner 144a, 
s. v. gutnu . — Unarischen Ursprung legt die Form, 
weniger die Bedeutung der Wurzeln nahe. 
gundakah m. Ölgefäß / oil vessel (unbel.). Wohl zu der 
(dravid.) Sippe von kunddm, vgl. besonders kan. 
kudike ,,kleines Tongefäß, in welches Öl, Ghee u.dgl. 
getan wird“. Kittel, IA 1, 237; Kuiper, BSOS 9, 990. 
gutsäh m. Büschel / bunch (unbel.), s. gucchah. 
gudäh m. Darm, After / intestine, anus, vgl. maked. 
yöda * svrega (Hes.), niederd. küt Eingeweide, bayr. 
kütz Teil des Darmes (WP I 559, P. 393). — Unsicher 
ist die Gleichsetzung mit aw. Guäö m. „Nebenarm 
der Ranhä“ (Bartholomae 524); falsche nichtidg. 
Deutungen verzeichnet Regamey 554b. 
gudherah beschützend / protecting (unbel.), Hyper¬ 
sanskritismus für guherah m. Beschützer (unbel.), das 
zu guhati gehört; ähnlich ist wahrscheinlich das 
Dhätupätha-Yerb gudhyati „verhüllt, bedeckt“ auf¬ 
zufassen. Ein alter Zusammenhang mit gr. xev'&a) 
„verberge“ usw. (Sütterlin, IF 45, 307) ist wohl nicht 
gegeben. — Vgl. noch Turner 144a. 
gundrah m., -ä f. Name verschiedener Pflanzen / name 
of several plants, präkr. gunda- m. ein Baum, nepäll 
güd eine best. Pflanze (Turner 143a). Unklar. 
gup - hüten, bewachen, schützen / to guard, protect: 
in gupitah , guptdh bewacht, guptih f. Behütung, 
Schutz, -gup hütend, ju-gup-sate hütet sich, meidet, 
usw.; wohl eine frühe Abstraktion aus gopdh (gopdh y 

22* 
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gopäyati; gopä-, s. d.), vgl. PW; Leumann 90; 
M. Leumann, IF57, 220; Thieme, Festschrift Schub¬ 
ring 9. 

Nicht aus einer alten Wz. *g(e)up- mit aw . gufra- ,,tief, 
geheimnisvoll“ [s. besser gabhlrdh], gr. yvnrj (Hes.), ae. cofa 
„Kammer, Versteck“ usw., s. Johansson, IF 2, 50, U., 
WP I 561 f., Vasmer II 308. 

gumphäti ? guphdti windet, knüpft, reiht aneinander / 
ties, strings together, gumphah m. Winden eines 
Kranzes, päli o-gumpheti windet zusammen; guph- 
und gumph- sind vielleicht mi. Formen aus *gusp - 
(vgl. guspitäm, s. dort), zuletzt Kuiper, Nasalpr. 
134, mit Lit. 

guräte 1 , gurati begrüßt / salutes (mit apa-, abhi-, ava-, 
ä-, pra-), zu grndti 1 . 

guräte 2 , güräyate, goräyate hebt empor / lifts up 
(Dhätup.), ud-gürnah emporgehoben, Aorist ud-a- 
gurisata , Perf. uj-jugure (ud-gur- „emporwerfen“), vgl. 
aw. ni-yräWe „sie werden herabgeschleudert £4 (aw. 
ni-yar- : ai. ud-gur-), im weiteren wohl gr. ßäXXco 
„werfe, treffe“. — Neisser, BB 13, 291 ff.; WP I 691; 
Wackernagel-Debrunner, KZ 67, 159f. 

guruh schwer / heavy, = gr. ßagvg schwer, got. kaurus 
schwer, lästig (nur Nom. Plur. f. kaürjös „ßagecac “), 
vgl. lat. gravis, mir. bair (?) schwer, lett. gurds er¬ 
müdet, matt, toch.B kramartse schwer (?), s. garimd, 
gäriyän, garväh , grava, grumustih; daneben 
päli garu- „schwer“ [s. auch Gälavah], mit alter 
Hochstufe (?). — Vgl. WP I 684ff„ P. 476f. 

Unsicher ist die Zugehörigkeit von aw. gouru -, das nur in 
gouru-zaopra- erscheint, der „Bezeichnung von solchen, die 
unrichtige Opfergüsse darbringen“ („des Weihgüsse schwer, 
zähflüssig sind“ nach Bartholomae 524; anders Lommel, 
ZII 3, 167ff. [s. ghoräK]). Immerhin scheint iran. *garu- 
durch khotansak. gar-Jcha- „heavy“ u. a. bezeugt zu sein, 
s. Bailey, JRAS 1939, 117; Morgenstierne 26 f. 

Gurjarah, Gürjarah m. Name eines Landes, Gudscherat 
/ a country, Gujarat; gujaräti Gujrät . Unklar. 
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gürdate , s. kürdati. 

gulinkah , s. kulingah. 

guli f. Kugel, Pille / globe, pill (unbel.), gulilcä f. 
Kügelchen, Perle, Pille, wohl wie gutiJcä, gudäh 1 , 
guniha (?) zu golah, s. d. 

Nicht aber zu gola- unter Annahme idg. Herkunft (s. 
WP I 555, P. 396); andere idg. Verknüpfungen bei WP I 
612, P. 357. Kaum von den Kugel-Wörtern zu trennen ist 
gulah m. „glans penis, clitoris“ (unbel.): schwerlich alte 
Entsprechung von lat. gläns usw., s. WP I 692. — Wertlos 
Przyluski, BSL 24, 257 Anm. 1. 

gülgulu, s. güggulu. 

gülphdh m. Fußknöchel / ancle, s. u. kulphäh. 

gülmah 1 m. Strauch, Busch / shrub, bush. Vielleicht 
des gleichen (dravid.) Ursprungs wie gülmah 2 ; un¬ 
sicher. Vgl. auch gülmah z . 

Fraglich bleibt die idg. Deutung bei WPI612; zu be¬ 
achten sind jedoch die suffixgleichen und bedeutungs- 
ähnlichen idg. Bildungen, auf die W. Wüst, Namn och Bygd 
40, 51 hinweist. Sicher verfehlt Scheftelowitz, Zll 2, 269: 
alb. galm(e) „Seil“ (s. auch galah 3 ), zu dem ich keine 
semantische Brücke sehe. —Wertlos Przyluski, BSL 24, 257 
Anm. 1. 

gülmah 2 m. eine Truppe oder Wache von Soldaten / 
a troop or guard of soldiers. Wohl dravidisch, siehe 
s.v. külam , kulmih. 

gülmah 3 m., -am n. drüsenartige Anschwellung im 
Unterleib / glandular enlargement in the abdomen. 
Nur in späten Texten belegt und wohl Übertragung 
von gülmah 1 . Nicht sicher. 

guvdti scheißt / shits, P.P.P. güna- (unbel.), vgl. 
güthah. 

guspitäm n. Gewirr, Anhäufung / tangled mass, ac- 
cumulation (RV, AV usw.). Möglicherweise zu lat. 
vespices „dichtes Gesträuch“, mnd. quispel „Quaste, 
Wedel“, WPI 645, P. 480, Wack. II/2, 557. 

Unsicher, da das lat. Wort singulär ist und zu den german. 
Beispielen keine nahe Bedeutungsbeziehung besteht. Ist 
gumphäti aus *gusp- entwickelt (s. d.), so muß eine solche 
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Verbalwurzel mit der Bedeutung „winden, verflechten“ an¬ 
genommen werden, von der guspitäm das P.P.P. darstellte; 
möglich. (Umgekehrt will Scheftelowitz, Festgabe Jacobi 27 
gusp- mit sp-Suffix aus gu[m] r ph- entwickeln; ganz unwahr¬ 
scheinlich). 

gühä f. Versteck, Höhle / hiding-place, cave, zu guhati. 

Phantastisch Chatterji, The Modern Beview (Calcutta) 
December 1924, 678a (kleinasiatisch, mit küpah). 

guherah 9 s. gudherah. 

güthah m. Kot, Exkrement / excrement (Simplex 
unbel.; belegt in:) karna-gütham n. „Ohrenschmalz, 
Schmutz in den Ohren“, — aw. güpdm n. Schmutz, 
Kot, neup. güh , vgl. arm. ku , koy Mist, serb. gaviti se 
sich ekeln, ahd. quät (mit dA-Erweiterung), nhd. Kot 
usw. (WP I 695f., P. 483 ff.; mit zahlreichen weiteren 
Anschlüssen). S. guvdti. 

güräyate , s. guräte 2 . 

gürtäh willkommen, angenehm / welcome, agreeable, 
= lat. grätus erwünscht, willkommen, osk. brato- 
(WH I 619), lit. girtas gelobt; zu guräte 1 , grnäti 1 . 
S. gürtih . 

gürtlh f. Beifall, Lob / approval, praise, = lat. *gräti- 
(Plur. grätes Dank [auch ved. meist plur. gürtäyah], 
gräti-a Beliebtheit, Gnade), wie gürtäh zu grnäti 1 . 
Vgl. abhigürtih; beachte noch Porzig, Studium 
generale 4, 150b. 

gürdah m. Sprung / jump, gürdate spielt, hüpft (unbel.), 
s. kürdati. 

gühati verbirgt, verhüllt / conceals, covers, P.P.P. 
güdhäh gülhäh verborgen, verhüllt, vgl. gühä , göhah 
und aw. gaoz-, ap. gaud- verbergen, aw. güzra- ver¬ 
borgen, geheim; ferner vielleicht an. gygr f. Unholdin, 
lit. güzti beschützen, WPI 566L, P. 450. Die außer¬ 
arischen Anschlüsse sind ohne Sicherheit. Vgl. noch 
gudherah ; s. kühakah. 

grnjanah m. eine Art Knoblauch / a kind of garlic, 
grnjah m. eine best. Pflanze [vgl. qanja%\. Zusammen¬ 
hang mit gr. yeXytc, Knoblauchkern, schwed. kalk 
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Mark im Holz (WP I 612, P. 357) bleibt durchaus un¬ 
sicher. 

grnati 1 9 grnite ruft, ruft an, preist / calls, invokes, 
praises, vgl. gth , guräte 1 , gürtäh, gürtih, jaritd 
und aw. a^i-gd^nte preist (: ai. grnite), gall.-lat. bardus 
Barde, alb. gershas, grish zur Hochzeit laden, lit. giriii 
lobe, rühme, aksl. gram Vers, Formel, ferner ahd. 
gueran seufzen, usw.; WP I 686f., P. 478. 

Zum ved. Formenschatz s. Neisser 2, 83 f. (mit verfehltem 
Anschluß von gr. yeqag, S. 84 Anm. 1). Unsichere heth. Ver¬ 
wandte bei St. 122, bzw. Juret, RHA 6, 8. 
grnati 2 verschlingt / swallows, s. girati. 
grndivah , grndivah m. eine Art Schakal / a kind of 
jackal (unbel.), unklar. 

gftsah geschickt, gewandt / dexterous, clever. Wohl als 
„rasch“ wie grdhnüh zu gfdhyati. 
grdhnüh rasch, gierig / swift, hasty, greedy, zu 
gfdhyati. 

gfdhyati verlangt, ist begierig / desires, is eager, 
= serb.-ksl. zhzdg verlange, begehre, vgl. gardhah, 
gftsah, grdhnüh, gfdhrah. WP I 633, P. 434. 
gfdhrah gierig, m. Geier / eager, m. vulture, = aw. 
gdr 9 da- gierig, hastig (< *gdr 9 dra-, KZ 59, 26 Anm. 1; 
dazu als Kompositionsform aw. gdr d äi-), zu gfdhyati . 

Obgleich gfdhra- „Geier“ zufällig früher belegt ist als das 
Adjektiv „gierig“ (dieses scheint im RV nicht vorzukommen, 
vgl. Geldner, Übers., s. Neisser 2, 92), ist es kaum von diesem 
zu trennen und wurzelhaft mit lat. vultur, girati (: lat. 
voräre\) zu vereinen, wie L. Deroy, Stud. Ling. 3,19 will; 
das Alter von gfdhra - „gierig“, aus dessen Bedeutung sich 
„Geier“ leicht entwickeln läßt, wird auch durch die aw. 
Entsprechung bestätigt. 

grhhäyati ergreift / seizes, — aw. gd u rvayeHi ergreift, 
hält fest, zu grbhnäti. S. das Folgende. 
grbhäyäti ergreift / seizes, = ap. a-g(a)rbäya er ergriff, 
zu grbhnäti. 

grbhltäh , grhitäh erfaßt, ergriffen / seized, = ap. 
ä-g(a)rblta- gefangen, ergriffen, vgl. aw. gdr 9 pta - er¬ 
griffen; P.P.P. zu grabh-, grbhnäti . 
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grbhnäti , grhndti ergreift / seizes ,= aw. gdr 9 umäHi er¬ 
greift, hält fest, vgl. engl, to grab greifen, packen, as. 
garva Garbe, lit. grabüs fingerfertig, aksl. grabiti rauben 
(WP I 652f., P. 455), vielleicht auch heth. karp- weg¬ 
bringen (Sommer, bei Friedrich 101b; anderes bei 
St. 76, 118, vgl. auch Belardi, Ricerche Linguistiche 1, 
123, A.). S. grbhäyati , grbhäyati , grbhltäh , 
grapsa -, grähäyati , grähäh , glahate, ghinnate. 
grstih f. Färse, junge Kuh / heifer, young cow, gärsteyäh 
von einer Färse geboren; nicht sicher erklärt. Daß 
grs- einen es-Stamm der Wurzel von gärbhah ent¬ 
halte (Liebert 195; nach Petersson, KZ 47, 2401F., der 
aber viel zu weit geht), ist nicht ganz ausgeschlossen. 
grstih m. Eber / boar (unbel.), s. ghrstih. 
grhagolakali m. Hauseidechse / house-lizard (unbel. 
auch -golikä f.); zu grhäh und - golaka - -golikä -, das 
vielleicht aus dem Dravid. (: tamil kauli , mal. gauli 
Hauseidechse; s. gauli) stammt: Lüders, ZDMG 96, 
36 Anm. 1. 

grhäh m., (jünger:) -am n. Haus / house, = aw. gdr 9 da- 
m. Höhle daevischer Wesen (*Haus), vgl. alb. garih 
Hecke, phryg. -gordum Stadt, gr. koq$[<; * acogög Hes., 
got. gards Haus (wenn nicht = lat. hortus , mit dem 
j edoch grhä- wohl auch wurzelverwandt ist, vgl. härati), 
lit. gar das Pferch, aksl. grad'b Stadt; hierher wohl noch 
lat .urbs (für*Aw6s< *ghordhos,Georgiev,TF56, 198ff.). 
WP I 608f., P. 444, mit Lit. Beachte noch gehäm. 

Toch. B kerclye ,,Palast“ (van Windekens 37) bleibt fern; 
zu heth. gurtas „Festung“ s. unter härati. Apers. *garda - 
„Diener, olxerrjg“ („zum grhä- gehörig, Domestik,“) ist in 
außeriranischen Quellen nachzuweisen: W. B. Henning bei 
Gershevitch, Asia Major N.S. 2 (1951), 141 f. [Aber ved. grhä- 
“Diener 44 ist ungesichert, vgl. Hauschild, Festschrift F. 
Weller (1954) 276]. — Buddh. und päli ghara - gehen wohl 
mit Tedesco, Lg. 23, 124 auf grhä- zurück; nicht besser zu 
gharmäh , s.d. 

grhüh m. Bettler / beggar, wohl als „klagend, jam¬ 
mernd' £ zu gär hat i {grhu- : *grhd [s. gar ha] wie 
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hridti- „spielend“ : Icridä „Spiel“), Wackernagel, KZ 
59,25. 

So auch P. 350f.; nicht besser zu g fdhyati (Lüders, KZ 
52, 103f. = Phil. Ind. 565) oder als „(Almosen) ergreifend“ 
zu grbhnati (PW; s. auch Neisser 2, 92). 

grhndti , s. grbhnati . 

genduh , gendukah , gendukah , gendukah , gindukah m. 
Spielball / a ball to play with (unbel.), s. kandukah. 

gehäm n. Haus / house, gehyäm n. Hausrat (RV 3,30,7), 
wohl aus *gedhä- (erhalten in päli gedha- [Anguttara- 
Nikäya 1, 154 = 3, 128], das etwa „Höhle“, „Spe¬ 
lunke“ bedeutet?) : aw. gaepä „Haus und Hof“ (s. 
gay ah 2 )', Kuiper, AO 16, 301ff.; Hauschild II 217b. 

Lautlich kaum aus grhäh zu entwickeln, wie vielfach ver¬ 
sucht wurde (s. auch Kuiper a.a. O.). —Falsch Mayrhofer, 
Päli II 38. 

gairikam n., -ä f. Rötel / red chalk, päli gerukam n., 
gerukä f. dss., präkr. geria-, geruya- m. n., nepäll gern 
Rötel, rote Farbe (usw., s. Turner 147a), wohl Ab¬ 
leitungen von girih. 

gokarnl f. Sanseviera zeylanica (eine Pflanze; unbel.), 
zu gäuh und kärnah. 

Daneben noch viele andere Bedeutungen für go-karna-, die 
sich aus „Kuhohr, kuhorig“ deuten lassen. Aw. gaohdr d na - 
„Name eines mythischen Baumes“ mag ähnlicher Vorstellung 
entwachsen sein, weicht allerdings durch sein *-r- ab; ein 
direkter Zusammenhang mit dem Pflanzennamen gokarnl 
(s. Leumann 88) ist jedenfalls nicht gegeben. 

godumbah (godimbah) m. Wassermelone / water-melon 
(unbel.); wohl austroasiatisch wie udumbarah , 
s. d. — Vgl. kurumbah. 

Ohne Ertrag Petersson, IF 34, 229 f. und Charpentier, 
IF 35, 256. 

goni f. Sack / sack, gonikä f. eine Art wollene Decke 
(buddh.), goni f. ein durchlöchertes Kleid (unbel.), 
päli gonaka- wollene Decke. Es ist sachlich und 
sprachlich schwierig, diese Bezeichnungen von einem 
*gona- „rindern“ (:päli gona- Ochse [wozu Wack. 
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II/2, 549], vgl. gäuh) herzuleiten (s. Johansson 68 
Anm. 4, mit Lit.); besser wohl entstammen sie dem 
Dravidischen, vgl. kan. göni „Sack“ (kontrahiert aus 
gavasani : ai. kävacah), tel. göne „dss.“, s. noch kan. 
gavasanige „Decke“ (: ai. gonilcä), kavudi „Stepp¬ 
decke“ u.a.: Burrow, TPS 1945, 90. 

gondah m. ein fleischiger Nabel / a fleshy navel (unbel.), 
godah m. „dss.“ (unbel.), wohl unidg.; garbhandah 
m. „Anschwellung des Nabels“ (unbel.) ist vielleicht 
volksetymologische Verdeutlichung von gonda- (oder 
einer Vorstufe) durch gärbhah. 

Götamah m. N. propr.; möglicherweise ein Superlativ 
zu gäuh („am meisten Rind seiend“; oder wohl besser: 
„reichst an Rindern“, vgl. räsa-tama- „safthaltigst“, 
aw. gaonötdma- „am stärksten behaart“, s. Wack. II/2, 
602, 603, mit Lit.). Ohne Sicherheit. 

Aw. gaotdma -, nur Yast 13, 16 vorkommend und als 
„Name eines Ungläubigen“ aufgefaßt (vgl. Bartholomae 
481), ist in der Bedeutung nicht sicher: W. B. Henning über¬ 
setzt vielmehr „clan“ (Mitteilung W. Schmids [Tübingen]) 
und vergleicht sogd. ywtm> ywtfm „parent, clan, family“, 
wodurch eine Gleichsetzung mit ai. Götama - entfiele. 

gotä f. Kuh / cow (unbel.), tfa-Ableitung zii gäuh. Lit. 
güotas „Herde von Kleinvieh“ steht formell nahe, 
ohne daß ein alter Zusammenhang wahrscheinlich 
wäre. 

goträm n. Kuhstall, Stall; Geschlecht, Familie / cow- 
shed, stable; race, family, = mp. göhr vornehmes 
Geschlecht, Edelstein, sogd. yws, neup. göhar Ge¬ 
schlecht, Materie, Edelstein (> LW arab. jauhar 
„Edelstein“ > span, al-jofar „kleine Perle“ usw.), zu 
gäuh. S. auch Wack. II/2, 79. 

Für eine Trennung der Wörter für „Stall“ von jenen für 
„Familie“ besteht kein Anlaß. Siehe H. W. Bailey, JRAS 
1953, 115 Anm. 1. 

godah m., -am n„ godakam n. Gehirn / brain, gor dam 
(oder gordham) n. dss., godhih m. Stirn (alle unbel.), 
nepäli gudo Hirn, Mark, Kern (s. Turner 144b), unklar. 
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Godävarl f. Name eines Flusses im Dekkan / name of 
a river in the Dekhan; päli Godhävan : vielleicht hat 
Päli die ältere Form godhä-vari „die an Godhä- 
Eidechsen Reiche“ bewahrt, deren Aspirata durch 
dravidischen Einfluß im Ai. verlorenging (?), vgl. 
Lüders, ZDMG 96, 34. Doch ist auch auf die späten 
(unbel.) Namen der Godävari, Gold und Godä (vgl. 
auch Golagrämah m. ein an der G. gelegenes Dorf) 
zu achten, die eher einen gemeinsamen vorarischen 
Namen vermuten lassen, der verschiedene Um¬ 
deutungen erfahren hat; beachtlich v. a. Pinnow, 
BzN 5, 3. 

godha 1 f. eine große Eidechsenart / a big species of 
lizard, wohl urspr. ,,*Kuh-sauger“ ( go-dhä -), zu gäuh, 
dhäyati ; gleichen Ursprungs ist vielleicht auch lat. 
(,,sabellisch“) büfö ,,Kröte“. Fick, BB 17, 321; 
Lüders, ZDMG 96,23ff., bes. 44ff.; Specht, KZ 68,217. 
godha 21 f. wohl: ein Musikinstrument / possibly: a 
musical instrument. Vielleicht ein kleineres Saiten¬ 
instrument, wie die godhä-vinäkä , deren Schallkörper 
mit der Haut einer Godha-Eidechse überzogen war. — 
Ähnlich ist godhä f. als Bezeichnung eines Finger¬ 
schutzes Kurzform von godhähgulitra- ,,Fingerschutz 
aus Godhä-Haut“. Beide Bedeutungen führen also auf 
godhä 1 zurück; s. Lüders, ZDMG 96, 39ff. 
gödhäyäh Kühe hegend / fostering cows, = aw. 

gaodäyah- das Rind pflegend, zu gäuh , dhäyah. 
godhih , s. godah . 

godhümah m. Weizen / wheat; vgl. aw. gantumö, 
neup. gandum Weizen. Die genaue Gestalt der Aus¬ 
gangsform, ihre Herkunft und Bedeutung sind nicht 
sicher ermittelt. Für das ai. Wort ist mit volks¬ 
etymologischer Anlehnung an gäuh ( go -) und dhümäh 
zu rechnen. Zu beachten ist aber auch brähüi xolum 
(< *yolum, wohl eine Entlehnung aus dem indisch¬ 
iranischen Grenzgebiet), dessen Form ai. godhuma - 
nahesteht, sowie balutsch. gandlm < *gandüma- (: ai. 
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- dhüma -), yigdha yadum< *ganduma- (Morgenstierne 
26, vgl. auch NTS 2, 256), khotansak. ganam < *gan- 
dama- (Bailey, BSOS 8,122) u. a. 

Vgl. U., Charpentier, MondOr. 26, 129ff., Wack. II/2, 499; 
überholt Leumann 89. — Nach J. Przyluski (Rocznik 
7, 125ff.; vgl. auch MondOr. 28, 140ff.) erklärt sich das 
Schwanken zwischen dem ind. und iran. Anlaut aus der 
finnisch-ugrischen Herkunft des Weizenwortes (vgl. auch 
Regamey 521); sehr fraglich. — J. Bloch erklärt den ind. 
Anlaut godh - neben iran. gant- aus dem Einfluß dravidischer 
Wörter wie kan. gödi „Weizen“, tamil Icöti (BSL 25, 16, 
Pre-Aryan 53); beachtlich. — Nach I. Scheftelowitz, 
ZfBuddh. 7, 277 stammt godhüma- aus dem Iranischen, und 
dessen Weizenwort wiederum aus semit. *hantim (plur.) 
„Weizen“; hypothetisch. 

Aus iranisch gantuma- (bzw. dessen arischer Vorform?) 
soll nach Potratz, Das Pferd in der Frühzeit S.185 heth. 
haut- „Weizen“ (?) entlehnt sein. — Vgl. auch Hesychs 
yavdoya' nvqoi und yavdöyrjv äXevga, in denen das iran. 
Wort vorliegen dürfte; Fick, Orient und Occident 3, 291. 

gopayati hütet, schützt / guards, protects; Denomina- 
tivum von gopä- (s. gopdh), vgl. gup-. 

gopäyäti behütet, bewacht / guards, watchs over, 
Denominativum von gopdh ; s. das Vorige. 

gopdh m. Hirt, Hüter, Wächter / herdsman, guardian 
(auch f. ,,Hirtin“; jünger gopdh m.), zu gduh , pdti 1 . 
S. gopayati , gopäydti und die Wz. gup-. 

gopuram n. Stadttor / town-gate, zu gduh und puh. 

Eigentlich „Kuhstadt“, d.h. jener äußere Stadtteil od. 
Vorort, wo Viehzucht betrieben wurde, daher > „Stadttor“ 
(Leumann 89 Anm.); von einer „verstärkenden Partikel go -“ 
wie in gr. ßov- (WP I 696, II 51) vermag ich nichts zu sehen. 

gopendrah , s. govindah. 

gophanä f. Schleuder, Schlinge / sling (Yasastilaka), 
wohl (mit volksetymologischer Anlehnung an go- 
[gäuh\ und phand-) aus dem Dravidischen, vgl. tamil 
lcavan , kavanai, kan. kavane , tulu kappanda Schlinge: 
Burrow, BSOAS 12, 377. 

Gobhilah m. N. propr. (Verf. des Gobhila-Grhyasütra). 
Möglicherweise als etwa „Barde“ hypokoristisch zu 
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*gobhä- (das in präkrit goha - m., angeblich „[in Auf¬ 
putz oder Verkleidung auftretender] Sprecher“, vor¬ 
liegen mag, doch s. u.; gobhä- : Gobhila- wie rebhä - : 
Rebhila- u. dgl.), vgl. ap. gaubataiy ,,er bekennt sich, 
nennt sich“, mp. neup. guftan ,,sagen“; fortgesetzt 
im Rajputennamen Gohil: W. Wüst, BSOS 8, 835ff., 
mit reicher Lit. 

Fraglich, da präkr. goha- besser von Thieme, ZDMG 91, 
121 ff. als „Versteckling, Aussetzling, Bastard“ (: göhah) 
erklärt wird (ähnlich auch russ. pa-ugölok „uneheliches 
Kind“ : ügol „Winkel“, sowie viell. an. hornungr „unehel. 
Kind“ : horn „Winkel“) und Namensdeutungen stets ohne 
letzte Sicherheit bleiben. 

gömän Rinder besitzend / possessing cattle, = aw. 
gaomant- mit Rindern versehen, f. ai. gomatl = aw. 
gaomaHi, zu gäuh . 
goräyate , s. guräte 2 . 
gor dam ( gordham ?), s. godah. 

golakah m. Bastard einer Witwe / a widow’s bastard 
(daneben auch „Kugel, Ball“), zu golah (wie kundah 
zu kundäm, kumbhah zu kumbhäh, s. d.)- 
golah m. Kugel, Ball, kugelförmiger Wasserkrug / globe, 
ball, jar in the form of a ball, nicht zu trennen von 
kundäm. kholakah 2 , gutikä , guddh 1 , gull usw., 
und wohl dravidischen Ursprungs. Vgl. Kuiper, 
BSOS 9, lOOOf.; Burrow, BSOAS 12, 377. Vgl. noch 
gunikä , golakah . 

Wohl verfehlt sind die indogermanistischen Deutungen bei 
Leumann 90f„ WPI 555, 614, U., Fröhde, BB 10, 268, 
P. 396 f., Vasmer II 191, usw. — Rosen, Lesonenu La 5 am 
II (12), 21 leitet gola- aus kanaanäisch *gol (Stamm g-l-l) her, 
woraus andererseits gr. yavAog „rundes Gefäß“ stammen soll; 
dieis ist aber schon wegen der Nebenformen mit -d- -t- (s. o.) 
imwahrscheinlich. 

govindah m. Beiname des Krsna / epithet of Krsna 

(unbel. auch „Oberhirt“), mi. (mit Anlehnung an 

vindäti) aus gopendrah m. „Oberhirt, Beiname des 

/ 

Krsna“, s. gopäh, Indrah. 
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govyacchäh m. Bezeichnung eines Plagers der Kuh / 
name of one who torments a cow; aus go- (gäuh) und 
-vyacchä-, dessen Herkunft nicht völlig gesichert ist. 

Vielleicht ist - vyacchä- dialektisch aus -vyathyä- ent¬ 
standen (wie päli racchä < ai. rathyä), vgl. vyathayati „er¬ 
schüttert, versetzt in Schmerz“, a-vyathyä- „unerschütter¬ 
lich“; go-vyacchä- wäre dann „der die Kuh in Schmerz ver¬ 
setzt“. — Nicht besser wird -vyacchä- aus idg. *wi-es-tiö- 
(zu veti „verfolgt“) erklärt (Kuiper, AO 12, 240 Anm. 3); 
zu den einheimischen Deutungen s. PW VI 1431. 

gosati (-in-) hundert Kühe besitzend / possessing 
hundred cows, zu gäuh, satäm. Ähnlich gr. Bovxdua, 
wenn „Fest der hundert Rinder“ (?). S. auch satagvi. 
gosät, s. ghosät. 

gosthänah den Kühen als Aufenthalt dienend / serving 
as an abode for cows, gosthänam n. Kuhstall, vgl. aw. 
gaostänö m. Kuhstall; s. gäuh, sthänam. 
göhah m. Versteck, Lager / hiding-place, lair; zu 
guhati. S. auch unter Gobhilah. 
gohd (-hän-) Rinder tötend / killing cattle, = aw. 

gaojan- dss., zu gäuh, hänti. 
gauräh 1 weißlich, gelblich, rötlich, glänzend, schön / 
whitish, yellowish, reddish, brilliant, beautiful; zu 
gäuh (vgl. dessen Bedeutungen „Strahl, Himmel, 
Sonne, Gestirn", die auf z.T. früher mythologischer 
Übertragung beruhen). S. das Folgende. — Ver¬ 
fehltes bei WH I 600. 
gauräh 2 m. Bos gaurus; zu gäuh . 

Wohl nicht primär von der Farbbezeichnung gauräh 1 ; 
unklar bleibt der Anschluß von neup. gör „wilder Esel“ 
(LW?), afghan. yyara „dss.“ (s. Morgenstierne 29); ai. gaura - 
khara- (buddh.; beachte Edgerton, Buddh. Hybr. Sanskrit 
Dictionary [1953] 218a) hat keinen besonderen .Zeugenwert 
(vgl. Leumann 91). — Ganz unwahrscheinlich sieht Chatterji, 
Volume Denison Ross 69 in gaurä- eine arisch-austrische 
Mischbildung. 

gauli f . (= gauli) eine kleine Hauseidechse / a small house- 
lizard; dravidisch, vgl. kan. gauli Hauseidechse (s. 
grhagolahah). A. Venkatasubbiah, IHQ 11, 791 ff. 
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Nur im südlichen Pancatantra; nicht „Bezeichnung eines 
Vogels“ (Hertel, ZDMG 60, 777) und mit tamil koli „Henne“ 
vergleichbar (Hultzsch bei Hertel a.a.O.). 
gäuh m. f. Rind, Stier, Kuh / bull, cow, = aw. gäus , 
gms dss., ap. Gau-(baruva N. pr.), arm. Icov Kuh, 
gr. ßovc ,, lat. („sabell.“) bös Rind, air. bö , an. kyr , 
ahd. chuo Kuh, toch.A ko Rind, vgl. lett. güovs Kuh, 
bulgar. govedo Rindvieh. WPI 696f., P. 482f. 

Vgl. noch Sing. Gen. göh — aw. gdus; Dat. gdve = lat. 
bovi ; Akk. gäm = aw. gqm, gr. ßcöv, umbr. bum; Lok. gdvi = 
gr. ßot, lat. bove. Plur. Nom. gavah = aw. gavö (= gävö ?), 
air. bai, vgl. gr. ßösg; Gen. gdväm — aw. gavq/m , gr. ßocbv , lat. 
bovum; Akk. gäh = aw. gä f gr. dor. ßcbg . S. Wack. III 222ff. 
— Dazu gavayäh , gavalah, gävistih, gävyah, gävyütih , 
Götamah, gotä , gotrdm, godhd 1 , gödhäyäh, gopdh , 
gopuram, gömän, govyacchah, gosatl , gosthanah, 
goha, gaurdh (1 und 2), ghosdt. — Wenig wahrscheinlich 
ist die Herkunft des idg. Wortes aus sumer. gu „Stier, Rind“ 
(Ipsen, IF 41, 175ff.; weitere Lit. s. WH 1112); dagegen 
Specht, Dekl. 33, Mayrhofer, SIG 40. 

“Mykenisch“ noch g w ov-kökoi [qo-u-ho-ro] „ßoukoAot“, 
Ventris-Chadwick, Journal of Hellenic Studies 73, 90, 96. 

- gdhi - in sägdih f. „gemeinsames Mahl“, -gdha- in 
agdhdd- „noch Ungegessenes essend' \ jagdhä- P.P.P. 
„verzehrt“ (u.a., s. Wackernagel, KZ 41,309): zu 
ghäsati (als * ghs-ti-j-ta -). 

gnä f. Göttin, Götterweib / goddess, divine female (zum 
Teil zweisilbig, also g a nä , zu lesen), Gen. gnäs-(p&tih 
„Gemahl göttlicher Weiber“), = aw. g d nä, ynä Weib, 
Frau, vgl. arm. kin , gr. yvvrj (böot. ßavä ), air. ben, 
Gen. mnä Frau, messap. benna Gattin, got. qinö , 
apreuß. genna, aksl. zena , toch.A säm , B sana Frau. 
Ferner steht alb. zonje Herrin, Frau; s. jdnih, 
jänih. WPl681f„ P. 473f. 
gmäh (Gen.) der Erde / of the earth, zu ksdh 1 , jma. — 
Kommt nur in der Verbindung diväs ca gmäs ca vor 
und ist wohl durch Dissimilation des j- von jmäh 
gegen die beiden c- entstanden; Wack. III 243. 

- grd - schreiend / shouting (in tuvi-grd- laut schreiend, 
RV 1,140,9), zu grndti 1 ; s. -gri 
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Nicht „viel verschlingend“ ( : giräti); s. Geldner, Der 
Rigveda (1951) I 196. 

grathndti , granthdyati windet, knüpft / twists, ties, 
P.P.P. grathitäh, dazu granthall , granthih. Hierher 
wohl afghan. yardl, yastdl ,,winden, knüpfen, spinnen“, 
neup. girih „Knoten“ (ar. *garth- ; weiteres bei Morgen- 
stierne 27, Bailey, JRAS 1953, 111); ferner vielleicht 
zu ahd. Jcratto „Korb“ usw., s. WPI 595, P. 386, 
älteres bei Leumann 91. — Die außerarischen An¬ 
schlüsse sind ohne Sicherheit. Vgl. auch ghätate, 
ghantä. 

granthah m. Knoten /knot, wie granthih zu grathndti. 

Das damit identifizierte gr. ygorfrog „geballte Faust“ (z.B. 
U.) bleibt fern, s. Persson, Beitr. 99 Anm. 4; WP I 595. — 
Ahd. kränz „Kranz“ ist möglicherweise wurzelverwandt. Vgl. 
auch Wack. II/2, 722. 

granthih f. Knoten, Band / knot, tie, s. granthah , 
grathndti ; vgl. noch ghantikah. — Übertragen 
bedeutete granthi- auch „Glocke“ (woraus buddh. 
gandi- „Gong“), siehe s.v. ghantä. 

grapsa-, glapsa- Büschel, Bündel / tuft, bunch; wohl 
zu grhhndti. WP I 652; P. 386, 455. 

Nicht besser zu *ger- „drehen“, vgl. Lidön 9f., WP I 595. 
Herkunft von aksl. grzstb „Handvoll“ aus *grpsti- (: grapsa -) 
ist durchaus ungesichert, vgl. vielmehr WP I 590. — Eine 
Nebenform *grpsa- wird durch gucchah wohl kaum erwiesen, 

s. d. 

gräsati , -te verschlingt, verzehrt / swallows, consumes, 
vgl. gr. yqdco nage, fresse, ygaarig Grünfutter, s. 
grastä , gräsah. 

Vielleicht ursprünglich *greseti (> gräsati) und *gfsö 
(> ygdco), die aus einem ältesten Paradigma *gr-es-mi : 
*gr-s-mes abgezweigt sind (Kuiper, AO 12, 217). — Ai. gras - 
nicht aus *gr£s- (WP I 657); wieder anders P. 404. — Lat. 
grämen „Gras“ bleibt besser fern (WH I 616; trotz P. a.a. O.), 
ebenso wohl auch an. kräs „Leckerbissen“ (WP I 658); noch 
Unsichereres bei WP a.a.O. 

grastä m. (- ar-) Verschlinger, Verfinsterer / swallower, 
eclipser, #ar-Nomen zu gräsati , wie ähnlich gr. 
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yaorrjg „Magen“ (< * ygaar^Q „Verschlinger“, Prell- 
witz, KZ 47, 297f.) zu ygaco; ohne alten Zusammen¬ 
hang. 

grämah m. Menge, Haufe, Heerhaufe, Dorf, Gemeinde / 
multitude, troop, village, community; wohl zu russ.- 
ksl. gromada Haufen, tschech. hromada Menge, poln. 
gromada Dorfgemeinde, ferner lat. gremium Schoß 
(später „Armvoll, Garbe“), ae. crammian vollstopfen 
(to cram) u.a.: WP I 591, P. 383. Dazu das Komposi¬ 
tum sam-grämäh m. „Truppe, Ansammlung; Schlacht, 
Krieg“ (AV), das vielleicht eine verbale Grundlage 
(: gr. äyeigco, idg. *ger- ? Aber samgrämayate [Dhätup.] 
„kämpft, macht Krieg“ ist sekundär) nahelegt, vgl. 
Wack. II/2, 749. 

Sicher nicht dravidisch (: gülmah 2 usw.), wie Burrow, 
BSOAS 11, 139 Anm. 1 zögernd vermutet. 

grävä m. (-an-) Stein zum Somapressen / stone for 
pressing out the Soma, vgl. arm. erlcan Mühlstein, 
kymr. breuan Handmühle, ferner got. -qaimus Mühle, 
lit. girnos Handmühle, aksl. zmny Mühle u.a.; wohl 
zu gurüh. WPI685, P. 477; ältere Lit. beiLeumann92. 

Eine iranische Entsprechung bewahrt das Ossetische: 
dßlxoi , digor selxoinsß “small pestle“ < *grä(u)n-ya-, Bailey, 
TPS 1945, 36. 

gräsah m. Mundvoll, Bissen, Futter / mouthful, food, 
zu gräsati . 

grähäyati läßt ergreifen / causes to seize, vgl. aksl. 
grabiti rauben, raffen, lit. gröbti raffen, packen; Kaus. 
zu grbhnäti. 

grähäh ergreifend; m. Raubtier, Schlange / seizing, 
catching; m. rapacious animal, serpent. Zu grbhnäti . 
Das Schlangen-Wort gibt gr. ygaat (Peripl.) wieder: 
Goossens, Museon 59, 621 ff. 

- grl in tuvi-gri- „laut rufend“, s. - grd -, grnäti 1 . 

grlvä f. Nacken, Hinterhals / neck, nape, = aw. grivä- 
f. Nacken (daevischer Wesen), lett. griva Fluß¬ 
mündung, aksl. griva Mähne; ferner steht gr. dsgr}, 

23 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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arkad. 6egfä Hals, Nacken < *g w er-wä. Vielleicht zu 
giräti. WP I 683, P. 475; Wack. II/2, 462, mit Lit. 

grismäh m. Hochsommer / midsummer, vielleicht aus 
grl- = gr. ßql heftig, stark, und -smä- (:sämä). 
Wackernagel, KZ 61, 197f. Nicht ganz sicher. 

Burrow, Th© Sanskrit Language (1955) 174 analysiert in 
gr-ls-mä- : guruh (??). 

grumustih m. schwere Handvoll / heavy handful (da¬ 
neben gurumustih ), zu guruh (ägruh) und mustih. 

gröcati , s. glöcati . 

glapayati , gläpayati, s. gldyati. 

glapsa-, s. grapsa-. 

glahate würfelt, gewinnt im Würfelspiel / gambles, 
wins by gambling, glähah m. Würfelspiel, Wurf, 
Würfel, wohl Z-Formen zu grah- ,,gewinnen“, vgl. 
grbhnäti. 

Durch diese einfache Deutungsmöglichkeit aus indischem 
Sprachgut wird die an sich gefällige Gleichsetzung von gläha - 
mit russ.-ksl. glezm „aorgdyahog, oyvQÖv“ usw. (urslav. 
*glezbn r b i idg. *glegho-s) durch V. Machek, Slavia 21, 257 
unnötig. 

gldyati, gläti ist verdrossen, fühlt sich erschöpft, 
schwindet hin / is reluctant, feels exhausted, vanishes; 
Kaus. gläpayati , glapayati erschöpft, glänarn n., 
gldnih f. Erschöpfung, gläsnüh schlaff, krank, welk. 
Nicht sicher erklärt; Beziehung zu galati ist gänzlich 
unbewiesen. 

Noch unsicherer ist der Vergleich mit gr. ßäXkoi, ße-ßkrj-xa 
„werfe“: glä- soll (als „*in sich zusammenfallen“) die seman¬ 
tische Mittelstellung zwischen gal- (das aber primär „träufeln, 
quellen“, nicht „herabträufeln, herabfallen“ bedeutete) und 
ßakko) usw. (als „*fallen lassen“ > „werfen“?!) bilden (s. 
WP I 690, 691, P. 472). Ohne Überzeugungskraft. — Über 
glävtn- „verdrossen (?)“ vgl. Wack. II/2, 916. 

glöcati stiehlt, raubt / steals, robs (Dhätup.), gröcati 
(ebenda) stiehlt; unklar. 

gläuh m. (etwa:) Ballen, kropfartiger Auswuchs / round 
lump, wen-like excrescence (AV), vgl. vielleicht air. 
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glö-, gläo-snäthe ,,linea, norma“ (urspr. „Ballen¬ 
draht“?), ferner neup. gulüla Kugel, gr. yiy-yXv-yoQ 
Knochengelenk, ahd. Jcläwa Klaue, usw.; s. WP I 617, 
P. 361 f. ■— Unsicher. 

-gva s. etagvah , -gu- 2 , däsagvah , nävagvah, 
satagvi. 


GH. 

gha, ghä wenigstens, gewiß, ja / at least, verily (enkli¬ 
tische, hervorhebende Partikel), = slav. -go (z.B. 
serbokroat. ne-go „sondern“), abgetönt zu ha = slav. 
-ze. Vgl. ferner lat. hi-c dieser, kymr. a(g) mit, lit. -gu, 
- ga Partikel, usw.: WP I 542, P. 417; s. noch van 
Windekens 9. 

ghägghati , ghäghati lacht / laughs (Dhätup.), vgl. 
kdkhati , khäkkhati , gägghati. 

ghätate , ghatati bemüht sich, strebt / endeavours, 
strives, ghatayati vereinigt, fügt zusammen, ghatanam 
n. Bemühung, Verbindung, Vereinigung, ghatä f. 
Menge, Schwarm, Trupp. Nicht befriedigend gedeutet; 
vielleicht (trotz Schwierigkeiten der Bedeutung) mi. 
aus grath- (> *gath-, mit Metathese der Aspiration, 
Wack. I 276), s. grathnäti. Wack. I 167, U., Liden 
15, WP I 595. 

Lautlich unrichtig Petersson, Studien zu Fortunatovs 
Kegel 83; IF 43, 71 ( *ghol-t zu gr. xaXdga Fessel, arm. 
jolir Gruppe, Vereinigung, usw.). — Unwahrscheinlich 
Machek, KZ 64, 265f. (spontan für *ghat- : aksl. gotovb fertig, 
bereit). — Lautlich schwierig Johansson, KZ 32, 470 
(: ghattäyati als „sich aufreiben u = „sich bemühen“). — 
Nach Kuiper 54 proto-mundid (: ganäM Doch s. d.); Ver¬ 
fehltes bei WP I 632. 

ghatah m. Wasserkrug, Topf / water-jar, pot. Unklar; 
vielleicht ein einheimisches Wort. 

Am ehesten proto-mundid, vgl. die Sippe von harharl 
(proto-munda *gad), Kuiper 55f.; schwieriger ist Herkunft 
aus drav. *goda (tamil kutam , kan. koda , tulu gudke „kleiner 
irdener Topf“, s. kutah 2 ) vorstellbar (Burrow, BSOAS 11, 
138; 12, 377). — Diskutabel erscheint die Verknüpfung mit 

23 * 
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russ.-ksl. grofo „Pokal“ (Scheftelowitz, BB 28, 145; ZU 2, 
269), wenn sie auch in der von Sch. vorgeschlagenen Form 
lautlich abzulehnen ist ( *gharta -) und über Möglichkeiten 
nicht hinausgeht; lat. fritillus Würfelbecher bleibt wohl fern, 
s. auch WH I 550 [vgl. noch I 651]. — Berneker 354 stellt 
ghatah zu ghätate und grathndti , was aber aus Bedeutungs¬ 
gründen höchste Schwierigkeiten bietet. — Nicht vergleich¬ 
bar sind ahd. gellita , mhd. gelte, da nicht echt germanisch 
(U.); völlig unsicher bleiben die Anschlüsse Peterssons, 
AASt. 116 (mit ghutah zu arm. glux, aksl. glava Haupt). — 
Neuind. Fortsetzer bei Turner 153b. 

ghattäyati berührt, schüttelt, setzt in Bewegung / 
touches, shakes, sets in motion. Nicht sicher erklärt; 
aus Bedeutungsgründen ist die Verbindung mit 
ghärsati („berühren“ = „darüberstreichen, reiben“ ?), 
die auch lautlich nicht ohne Schwierigkeiten bleibt 
(ghatta- aus dem P.P.P. ghrsta- „gerieben, aufgerieben“ 
> mi. *ghatt[h]a~), ohne Gewähr (s. U.). Mundider 
Ursprung wird jedoch durch Kuiper 56 kaum erwiesen. 

ghattah m. Landungsplatz, Badeplatz / landing-place, 
bathing-place (neuind. [z.B. hiiidi, panjäbi] „GM/“), 
vielleicht wie ghattah m. „Anstoß, Zusammenstoß“ als 
„Anstoß, Berührung“ > „Landung“ zu ghattäyati . 
Oder mit kataka- „Tal, Seite eines Berges“ aus dem 
Dravidischen, vgl. kan. gattu Damm, Bank, tel. gattu 
Hügel, Damm, u.a. (Burrow, BSOAS 12, 368; 
Sarüpa-Bhärati [1954] 3f.)? Schwierig. 

ghantä f. Glocke / bell; ghantuh m. Glocke am Hals des 
Elefanten (unbel.), ghantikä f. Glöckchen (buddh.). 
Wohl mi. aus *granthä (*granthu-), vgl. granthi - 
„Glocke“ [buddh. gandi- „Gong“], das eine Über¬ 
tragung von granthih „Knoten“ (= „Klumpen, 
Dickes“) sein dürfte; somit zu grathndti. 

Kaum zu ghatah, vgl. U. — Austrische Herkunft (: malay. 
gendang ,,a kind of drum“) vermutete Bagchi, Pre-Aryan 
xxv; unglaubwürdig. — Unwahrscheinliches bei Petersson, 
Studien zu Fortunatovs Regel 77. 

ghantikah m. Alligator / alligator; vielleicht als „der 
mit Beulen, Knoten versehene“ (s. auch u. gandäh z ) 
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aus *granthika- od. ähnl., vgl. granthih. — Oder 
Fremdwort wie (vielleicht) khadgäh 2 , ganotsähah, 
gandäli Zf \ Schwer zu beurteilen; vgl. auch Kuiper 
138 Anm. 17. 

ghanäh 1 erschlagend, tötend, m. Knüttel, Keule / 
slaying, killing, m. club, = gr. avÖQo-cpövog männer¬ 
mordend, lit. gänas , lett. gans Hirte, zu hänti. 

ghanäh 2 kompakt, fest, hart, dicht / compact, firm, 
hard, dense; zu ähandh , s. d. 

gharattah , gharattakah m. Handmühle / hand-mill. Be¬ 
ziehung zu ghärsati wäre begrifflich ansprechend, 
doch sehe ich weder über *ghrstra- (Petersson, Studien 
zu Fortunatovs Regel 48) noch etwa über *gharstra - 
oder *gharstr- einen gesicherten lautlichen Weg. 

ghäratij s. jigharti. 

ghargharah m. Geknister, Gerassel / crackling, rattling; 
onomatopoetisch wie ghurghurä u. dgl. 

Ähnliche Schallwörter, die keinen ursächlichen Zusammen¬ 
hang erweisen, sind lat. hirrire winseln, nhd. girren , gurren , 
grollen, tschech. hrceti rasseln (WP I 605, P. 439), toch. A 
tsärt - weinen (van Windekens 145), usw. — Proto-mundider 
Ursprung von gharghara - (Kuiper 159) ist nicht erwiesen. 

gharghürghä f. Holzwurm / wood-worm (unbel.), s. 
ghurghurah . 

gharmäh m. Glut, Hitze / glow, heat, = aw. gar 9 ma- 
heiß, n. Hitze, ap. Garma-pada- Monatsname, khotan- 
sak. gräma- warm, lat. formus warm, ahd. warm , vgl. 
apreuß. gorme Hitze, kappadok. Garmia(s) Stadt¬ 
name auf der Peutingerschen Tafel; dazu mit wurzel- 
haftem -e- arm. jerm warm, phryg.-thrak. germo - (in 
ON), gr. &sQ/iog warm, alb. gheg. zjarm Hitze. Zu 
ghrnoti. 

WP I 687f., WH I 532f., P. 493f.; hierher wohl auch 
toch. A särme warm (van Windekens 130). — Sehr fraglich 
ist die Zugehörigkeit von päli gharam, buddh. Sanskr. 
gharam n., nepäli ghar (usw.) „Haus“ (das nach Turner, 
BSOS 3, 401 ff. nicht aus grhäh [s. d.] abgeleitet werden 
kann [?]) zu dieser Sippe. — RV 10, 106, 5 gharmie-sthä ist 
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nur künstelnde Umbildung von harmie-sthdh ,,im Haus, im 
Stall befindlich“ ( : harmydm ), Wackernagel-Debrunner, 
KZ 67, 177 Anm. 1; Bailey, Donum natalicium Nyberg 
(1955) 13. 

ghärsati reibt / rubs, ghrstah gerieben, aufgerieben; 
vielleicht zu lit. garsvä ,,Giersch", nhd. Giersch (ahd. 
gers), russ. gor och Erbse, wozu möglicherweise noch 
gr. xdxQvg geröstete Gerste, lat. furfur Balg der 
Hülsenfrüchte, toch. B. kärwene Stein: WPI 605, 
P. 439f., van Windekens 35, Vasmer I 297. — S. 
ghattäyati , ghustah , ghusrnam. Vgl. auch 
qharattah. 

ghäsati verzehrt, verschlingt, ißt / consumes, devours, 
eats, — aw. gayhaHi ißt, frißt; s. -gdhi-, jäksiti. 

Ohne gesicherte außerarische Beziehungen: lat. hostia 
bleibt fern (WH I 662), ebenso toch. A käst , B kest Hunger 
(s. van Windekens 38); lett. göste „Schmaus“ scheint nicht 
zu existieren (s. WH I 637). Vgl. WP I 640, P. 452. — Perf. 
ja-ghds-a ja-ks-uh , Aor. äghah (2. 3. Sing.), Desiderativum 
jighatsati , usw. — Zur Bedeutung („maßloses Essen“) s. 
W. Winter, KZ 72, 168f. 

ghasrah verletzend / hurting (unbel.); wohl nur er¬ 
funden, um dem glossierenden himsra- eine Form 
der „Wurzel" gha- (han -) entgegenzustellen. Für ety¬ 
mologische Schlüsse (z.B. auf eine Doppelbedeutung 
„verletzen" und „verzehren" für die Vorstufen von 
ghäsati , vgl. Walde, Latein. Etymol. Wörterbuch 2 371) 
ist die Form natürlich ungeeignet. 
ghätakarkari f. eine Art Laute / a kind of lute, 
ghätari, apaghätilä , avaghatarikä f. dss.; ist ghäta- 
usw. dialektische Form für g hat ah (also ghäta¬ 
karkari ,,*Schlaglaute", U.)? Eher dürften reine Ono- 
matopoetika vorliegen. — S. noch äghätäh, 
ghätä f. Nackenband, Nacken / cervical ligament, nape 
of the neck, vielleicht mit kanthäh (?) nichtidg. 
Herkunft, s. d. — Fraglich. 

Anders Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 82, der 
(als „Verbindung, Band“) an die Sippe von ghätate denkt. 
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ghätah , s. hänti. 

ghinnate , ghunnate , ghfnnate ergreift / takes (Dhätup.), 
dialektische Formen aus grbhnäti (grhndti , präkrit 
ginhai u. dgl.). 

ghughukrt m. Taube / pigeon, ghulaghuläravah m. dss. 
(beide unbel.): „ghu-ghu- Macher" bzw. ,, ghula-ghulä - 
Rufer' £ , onomatopoetische Augenblicksbildungen. Vgl. 
Schwentner, KZ 66, 127. 

ghutäti schützt / protects (Dhätup.), ava-ghotitah „be¬ 
deckt, verhüllt" (?), s. gunthäyati. Vgl. aber auch 
ghötate. 

ghutah m., -ih f., ghuntah m., -ikä f. Fußknöchel / ankle 
(unbel.), gujarätl ghütan n., ghüti f. Fußknöchel, 
nepäli ghüro Knie (u.a., s. Turner 158a); vielleicht 
dravidisch, vgl. kurukh mal-gutä „Rist" u.a. (Burrow, 
BSOAS 11, 342; 12, 377). Hierher auch Jchudakah 
(khulakah) m. „Knöchelgelenk am Fuß" (Susruta)? 

Abzulehnen sind Peterssons Verbindung mit lat. hallus 
„große Zehe“ (Vermischte Beiträge zur Wortforschung [1915] 
136; vgl. auch WH I 633) und seine Vorschläge AASt. 116, 
siehe s.v. g hat ah. 

ghunäti , ghönati wankt / moves to and fro (Dhätup.), 
wohl aus der selben (dravid.) Quelle wie ghürnäti. 

ghunah m. Holzwurm / wood-worm (dazu ghunih 
[Satapatha-Brähmana 11, 4, 2, 14], wenn „wurm¬ 
stichig" [? ]), hindi ghun (usw., Turner 158b). Vielleicht 
mit kinah 2 aus einer nichtarischen Quelle: auf 
dravidischer Seite vergleicht sich kan. gonne(-jpuru) 
„Holzwurm" (Burrow, BSOAS 12, 377f.), doch mag 
der letzte Ursprung im Proto-Munda liegen (Kuiper 
41). Schwierig. Vgl. ghurghurah. 

Nach Laut und Bedeutung höchst unwahrscheinlich ist 
Herleitung aus ghürnah „schwankend, sich hin und her be¬ 
wegend“ (U.); ganz unglaubhaft auch Scheftelowitz, KZ 53, 
258 (: lit. gürinti zerbröckeln, usw.). 

ghuntah, s. ghutah. 

ghunnate , s. ghinnate. 

ghürati, s. ghoräh. 
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ghurghurah m. Holzwurm / wood-worm (unbel.), 
vielleicht mit gharghürghä , ghnnah (?, s. d.) aus 
dem Proto-Munda, s. Kuiper 41. Wahrscheinlicher 
aber reines Onomatopoetikum. 

ghurghurä f. Geknurre /growling (unbel.), ghurghurakah 
m. Gurgellaut, ghurghuräyate saust, surrt, ghurghuri, 
-ilcä f. (unbel.) Grille, nepäll ghurghur knurren, usw.; 
onomatopoetisch wie ghargharah, s. d. 

ghustah gerieben / rubbed (Bhattikävya); mi. für 
ghrstah : ghärsati . Wackernagel, Album Kern 152. 

ghustram , s. ghösah. 

ghusrnam n. Safran / saffron. Rückbildung aus präkrit 
ghusina -, welches wohl zu ghärsati gehört: Zachariae, 
BB 10, 133. 

ghükah m. Eule / owl; Onomatopoetikum, dessen un¬ 
mittelbare Quelle das Dravidische sein mag (vgl. tamil 
kükai, kan. gügi , güge , gube Eule). Burrow, BSOS 
9, 721; TPS 1946, 9. 

Wenig wahrscheinlich verknüpft Holthausen, KZ 48, 238 
das späte Wort mit ae. göian „seufzen“ (idg. *ghöu : *ghü), 
got. gaunön „trauern, klagen“ usw. — Vgl. auch bereits 
Leumann 94 Anm. 2. 

ghürnäti , ghurnate schwankt, bewegt sich hin und her / 
moves to and fro; vielleicht dravidisch, vgl. kan. Jcuni 
(< *Jcurni) „tanzen, sich hin- und herbewegen'‘, tel. 
guniyu (< *gurni) „tanzen": Burrow, BSOAS 12,378. 
S. auch ghunäti, ghotam. 

Nicht nach Scheftelowitz, KZ 53, 260 zu gr, xoqöq „Tanz“ 
usw. (s. auch Boisacq 1067); ohne Wahrscheinlichkeit 
Kuiper 159. Verfehltes bei WH I 635. 

ghrnäh m. Glut, Hitze / ardour, heat, = aksl. grvm 
Kessel, daneben mit o-Stufe lat. fornus, furnus Ofen 
= air. gorn Feuer, mit e-Stufe (*g w her-no-) alb. zjarr 
Feuer, Hitze. Zu ghrnoti. 

ghrnoti 9 ghrnute leuchtet, brennt / shines, burns 
(Dhätup.), vgl. arm. jernum wärme mich, mir. gorim 
erhitze, aksl. goreti brennen und gharmäh, ghrnäh , 
ghramsäh, härah . WPl 687ff„ P. 493ff. 
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ghfnnate, s. ghinnate. 

ghrtdm n. geklärte Butter, Schmelzbutter, Ghee / 
clarified butter, ghee (> präkr. ghia- > hindT [usw.] 
ghi „Ghee“), wohl zu jigharti. Vgl. mir. gert „Milch“, 
WP I 607, P. 446. 

ghrtdci adj. f. „schmalzig, fettreich, glänzend“, auch (unter 
Wegfall von juhü-) „Opferlöffel“, zeigt ghrtä- wohl mit der 
Tiefstufe von *oq w - (ai. äksi, s. änlkam) verbunden; etwas 
anders (vermutend) Kuiper, Väk Nr. 2, 63 f.: zu *ghrta-anc - 
mit einem auch in aw. huna^yänc-, urspr. „jugendliche Kraft 
zeigend“, vorliegenden -<mc- „showing, manifesting“. 

ghrtdsnuh , ghrtasnuh, s. sänuh. 

ghfsuh, ghfsvih munter, ausgelassen / lively, wanton; 
wohl zu härsate , s. J. Schmidt, KZ 25, 72, Wack. 
I 152. 

ghrstih, ghrsvih m. Eber / boar (unbel.); nicht sicher 
gedeutet. 

Am ehesten noch (als sexuelle Benennung — oder als 
„Stacheltier“?) zu *ghers- „starren, steif sein“, ai. härsate : 
vgl. harsa- „Geilheit, Steifwerden“, afghan. yen „männliches 
Glied“ < *ghrsna- (Morgenstierne 26) usw.; zur selben 
Wurzel auch gr. x°iQ°£ Ferkel, XVQ lg e b u * a * ( s * W3? I 610). 
Anders Kuiper, AO 12, 275 A. 2. — Sehr unwahrscheinlich 
Petersson, AASt. 81f. (: arm. gors aschfarben) und wieder 
anders Etym. Misz. 42 (: russ. zereehb Seepferdchen, u.a.m.). 
— Schwierig ist lautlicher und formeller Zusammenhang mit 
an. goltr, galti Eber (s. WP I 628, 629; Liebert 196) zu er¬ 
weisen; sicher Verfehltes bei WP I 603, 605. — Letzte 
etymologische Sicherheit ist bei dem späten Lexikographen¬ 
wort (das auch als grstih erscheint, offenbar nur zu grstih 
erfunden) nicht zu erhoffen. 

ghötate kehrt um / turns (Dhätup.; belegt sind Formen 
mit vy-ä -), unklar. 

Von gunthäyati wohl zu trennen, s. Kuiper, Nasalpr. 138 
Anm. 1; ghutäti „schützt“ könnte als „abwenden, abkehren, 
TQetpaad'ai “ hierher gehören (Kuiper a.a.O.). Unsicher. — 
Nach Charpentier, KZ 40, 441 zu ghutah (?). 

ghotah, ghotakah m. Pferd / horse (Äpastamba- 
Srautasütra, u.a.), päli ghotaka- m. schlechtes Pferd, 
hindl ghorä m. Pferd (Weiteres bei Turner 160 b). 
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Nichtarische Entlehnung, wahrscheinlich aus dem 
Dravidischen (tamil kutirai , kan. kudure, tel. gurr amu 
< *gudr~), doch sind auch mundasprachliche Formen 
wie savara Jcurtä , gadabä lerutä „Pferd“ zu beachten. 
Vgl. (u.a.) Tuttle, AmJPhil. 40, 79; Bloch, BSL 25,11; 
BSOS 5, 736; L’Indo-Aryen 57, 326; Przyluski, Indian 
Culture 3, 613ff.; Burrow, BSOS 9,711; Kuiper, BSOS 
9,990; Canedo, Emerita 8,65; Bijaychandra Mazum- 
dar, History of the Bengali Language (1920) 62 (s. 
Regamey 453); Gonda, Sanskrit in Indonesia (1952) 
323; Shafer, Ethnography of Ancient India (1954) 24f. 
S. noch kurathah , khetah 5 [?]. 

Zu weiteren Beziehungen dieser Wortsippe s. Chatterji, 
Polyglottism h84. — Ohne Wahrscheinlichkeit Charpentier, 
K Z 40, 44lf. (etwa *gheul-to- : nhd. Gaul ; s. auch Specht, 
Dekl. 221). — Nach Laut und Form höchst unglaubhaft 
Sommer, IF 31, 362ff. (als „Fuchs“ aus *ghlto- mit velarem 
*ghel- neben *ghel- in ai. häri - „blond, gelb“, nhd. gelb usw.). 
S. auch WP I 624, P. 429. 

ghönati s. ghunäti . 

ghonä f. Nase / nose; wohl dialektisch aus ghränä dss., 
s. ghränam (U., Wack. II/2, 734). 
ghontä 9 ghonti f. Areca catechu Linn. (unbel.), 
ghontäphala- Betelnuß; unklar. 
ghoratä f. Schrecklichkeit / horribleness, wohl = got. 
gauripa Betrübnis, s. ghoräh. Eine ererbte Bildung 
muß nicht vorliegen, s. auch Wack. II/2, 616 f. 
ghoräh grausig, schrecklich, ehrfurchtgebietend / dread- 
ful, horrible, awe-inspiring, wohl = got. gaurs traurig, 
vgl. kleinruss. zuryty betrüben; s. ghoratä . 

S. WP I 636, P. 453; die Bedeutungen sind als „furcht-bar“ 
und „furcht-sam“ wahrscheinlich zu vereinen. Zu skeptisch 
Frisk, Nom. 8, der die Gleichsetzung aus semantischen 
Gründen anzweifelt; das von ihm herangezogene unbel. 
ghürati „erschreckt durch Geschrei“ ist vielleicht nur wegen 
ghord- erfunden (PW II 888), möglicherweise auch reines 
Onomatopoetikum [vgl. noch nepäli ghurnu „schnarchen, 
girren“?]. — Bedeutsam, aber noch nicht völlig gesichert ist 
die Heranziehung von aw . gouru-(zaopra-; gemeinhin = 
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gurüh gesetzt), das Lommel, ZU 3, 167ff. gaora - (Komp. 
gaorö-) liest und mit ghorä- gleichsetzt [dagegen Bailey, JRAS 
1939, 117]: wichtig auch Wikander 51f. 

Hierher auch der Volksname der Ghorakähl Doch vgl. dazu 
noch R. Shafer, Ethnography of Ancient India (1954) 129 f. 

gholam n. Buttermilch / buttermilk; wohl nicht zu 
trennen von gholayati „vermischt, rührt unter¬ 
einander“ (nepäli Icholnu mischen, usw.), das seit 
Vararuci als mi. (kausative) Form von ghürnäti, 
ghundti aufgefaßt wird (s. PW II 898; angesichts 
der nichtidg. Herkunft dieser Verba wohl richtig). — 
Lautlich viel unwahrscheinlicher nimmt U. „Ent¬ 
gleisung“ zu einem mi. *ghulam < *ghudam = 
ghrtäm an. 

ghosät seltenes vedisches Wort (nur Taitt.-Samhitä 
1,1,2, Taitt.-Brähmana 3,2,2), wahrscheinlich Nomi¬ 
nativ mit Umsprung der Aspiration (?) zu einem 
Stamm *go-sddh- „cattle provider“, vgl. gäuh und 
sädhati, wofür auch die Nebenform gosät (Maiträ- 
yam-Samh. 1,1,2, Käthaka 1,2; 31,1) zu sprechen 
scheint; beachte vor allem RV 3,1,23 ... agne . . . 
sanim göh .... sädha : (yajnäsya) *go-sädh-. P.-E. 
Dumont (in einem für das JAOS bestimmten Manu¬ 
skript, dessen Kenntnis ich dem Verf. verdanke, [s. 
auch ABORI 35, XVf.]). 

ghösati ertönt, verkündet, ruft aus / sounds, proclaims, 
calls out; ursprüngliche Bedeutung „hört“, vgl. ved. 
ghösi „horche her!“ (RV 4,4,8; 6,5,6: Neisser, BB 
20,73 Anm.), ä-ghos- „auf etwas horchen, sich hören 
lassen“ (vgl. auch die ältere Bedeutung „Ohr“ für 
g ho sah) s. d.) und aw. gaos- „hören“. Außerarische 
Beziehungen sind nicht sicher nachgewiesen (s. auch 
P. 454); für sie ist von „hören“, nicht von „tönen, 
verkünden“ auszugehen. 

Am ehesten noch von einer Wurzel *gheu - „wahrnehmen“ 
in anord. gaumr „Aufmerksamkeit“, s. Kuiper, AO 12,267 ff.; 
lat. heus (WP I 569) bleibt wohl fern, s. WH I 643 f., mit 
Lit. — Nicht überzeugend Wüst, ZU 5, 172f. ( *gh - [: got. 
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ga -] + ar. *-aus- [: lat. auris Ohr usw.]). — Von „tönen“ 
nehmen ihren Ausgang die Verbindungen mit nhd. Gosche 
„Mund“ (Froehde, BB 17, 309; s. P. 449), anord. gola 
„heulen“ (Charpentier, KZ 40, 442 Anm. 1), arm. govem 
„lobpreise“ (Scheftelowitz, BB 29, 16), westfäl. vergaset 
„verstört, bestürzt“, gös „Ohnmacht“ (?! — Sütterlin, IF 
29, 123), got. gaunön „klagen“ (Persson, Wurzeierweit. 283), 
holl, verguizen „beschimpfen“ (Holthausen, KZ 72, 208) und 
die Analyse Benvenistes (BSL 31, 70) in *ghau-s- neben 
*ghau-bh- in ap. gaub- „sagen“ (s. unter Gobhilah). 

Das auffallende gh- statt *h- (das bei idg. *gheuseti zu er¬ 
warten wäre; s. auch Wüst a.a.O. 173) erklärt sich durch 
die Annahme eines ursprünglichen Aoristpräsens *ghusdti 
(ähnlich wie gr. xXvco nach dem Aor. exXvov geschaffen ist), 
das nach ghösah umgestaltet wurde; s. Frisk, Göteborgs 
Högskolas Ärsskrift LVI 1950: 3, S. 11 ff. 18f. 

ghösah m. Lärm, Geschrei / noise, crying, = aw. gaosö , 
ap. gausa , khotansak. gguva -, gva- m., neup. gös „Ohr“ 
(die ältere Bedeutung „Ohr“ für ai. ghösa- noch in den 
Namen Asvaghosah „Pferdeohr“ und Harighosah, 
s. d.), s. ghosati. 

Die spätere Bedeutung (wie im Ind.) könnte skyth. 'Pa&a- 
ycoaog zeigen, wenn „mit dem Kriegswagen ( : rdthah) 
lärmend“, vgl. besonders ved. rdtha d ca ghosät „der Wagen 
soll herandonnern“ (RV 5, 37, 3 [vgl. unbel. ghustram n. 
„Wagen“?]), s. Neisser, BB 19, 252; Geldner, Der Rigveda 
(1951) 11 36; W. Brandenstein, WZKM 52,207. — Über 
ghosa- „Hirtenstation“ (~ khotansak. ggäsä- „Menge“?), 
etwa aus ,,* Durcheinanderschreien, Gelärme“ (?) vgl. 
St. Konow, NTS 13, 203 ff. 

ghnänt-ghna- u. dgl.,.s. hänti. 

ghrarhsäh , ghräms- m. Sonnenglut / heat of the sun, 
= breton. groez, grouez Sonnenhitze, vgl. air. grls 
Feuer, zu ghrnoti. 

ghränam n. Geruch, Nase / smell, nose, ghränä f. dss. 
(s. ghonä ), vgl. toch. A kräm Nase, B kor Kehle, zu 
jighrati. 

ghräti , s. jighrati. 

ghrätih f. Geruch, Riechen / smell, smelling, = gr. 
ÖG-cpQrjoig Geruch, zu jighrati. 
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N. 

ndvate tönt / sounds (Dhätup.), Desid. nunüsate 
(Pänini, Schol.), onomatopoetisch. 

C. 

ca und / and, = aw. ca, ap. cd, phryg. xe, 1yd. - k , gr. re, 
venet. -Ice, lepont. -pe, lat. -que „und 44 , vgl. got. ni-h 
„nicht“, bulgar. ce „aber, und 44 ; auch indefinit.- 
verstärkend in käs-ca „wer irgend 44 , vgl. arm. o-lc G 
„irgendwer 44 , gr. og-re, lat. quis-que, got. fvaz-uh, lieth. 
Icwis-lci usw., s. WP I 507f., P. 635f. 

Apokopiertes und daher nicht palatalisiertes Tc = ca sieht 
Pisani, RSO 11,287 in kaksivantam .... agnim (RV 10,61,16), 
das er k 9 aksivantam liest (vgl. auch Brunnhofer, BB 26,95 f.); 
doch liegt wohl, wie an mehreren anderen Vedastellen, ein 
N. propr. Kakswant- vor. — Hierher wohl auch toch. A 
s kam „und“, vanWindekens 132,BSOAS 12,71. — „Myken.“ 
-q w e „und“: Ventris-Chadwick, Journal of Hellenic Studies 
73,90. 

cakästi glänzt / shines, is bright. Vielleicht zu Jcäsate . 

Das lautliche Verhältnis ist nicht ganz klar. Liegt dialek¬ 
tisches -s- für -5- vor? Oder darf an eine Dissimilation 
cakäs- > cakäs - gedacht werden?? 

cakitah zitternd, erschrocken / trembling, frightened, 
cahitam n. Zittern. — Nicht genügend erklärt. 

cäkorah m. Perdix rufa, der Cakora-Vogel; wohl ono¬ 
matopoetisch. 

Anklingende Schallwörter sind lat. caurlre „schreien“, 
aksl. kurs „Hahn“ usw. (WP I 332, P. 536; s. auch kulälah). 
An einen ursächlichen Zusammenhang dieser Wörter ist 
nicht zu glauben. Sehr unwahrscheinlich vereinigt Mar- 
strander, ZfCPh. 7, 391 cäkora- und gr. xeqxovgig unter einer 
Grundform *kerkouro-, - 1 -. — Beachte noch Turner 171 af., 
s.v. cäkhuro. 

cakragajah m. Cassia tora (unbel.); dravidisch, vgl. 
kan. cagace, cogaci, cogarci u.a. „Cassia tora 44 . Ai. 
calcragaja- ist nach caIcräh und gajah volksetymo¬ 
logisch umgeformt. Siehe cakramdarah. 
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cakramardah m. Cassia tora; wohl aus einer ähnlichen 
dravid. Quelle wie cakragajah (vgl. auch noch 
cakrapadmätah [unbel.] Cassia tora), wobei -marda- 
das dravid. Wort für „Baum“ (kan. mara , göndi 
marada) sein dürfte (dies auch in kara-marda- „Carissa 
carandas“ und picu-marda- „Azadirachta indica“?): 
Burrow, BSOAS 12, 378. 

cakraväkäh m. Anas casarca, onomatopoetisch: ,,cakra- 
ftufer“ (: väkti), vgl. auch cakrah , cakrasähvayah, 
cakrähva(ya)h m. dss. — Ähnlich mp. cahrväk „Ente“, 
khotansak. tclrau [Hcira-väka-] dss. (Schwentner, KZ 
71, 161). 

Ganz abwegig Pisani, Paideia 1, 339f. (: gr. IlrjVEköm)); 
dagegen Kretschmer, Anz. Ak. Wien 84, 33ff. — Nicht 
austrisch nach Chatterji, Journal of the Greater India 
Society 3, 43 ff. 

cakravän mit Rädern versehen / furnished with wheels, 
= aw. cahr avant- „ein Rad (als Feldzeichen) führend“ 
(an. hsy. ; wohl sekundäre, nicht ererbte Überein¬ 
stimmung). Zu cakrah. 

cdkravälam n. Kreis / circle, s. cakrah; -väla- gehört 
wohl zu välati , U. 22a. — Anders Tedesco, JAOS 
67, 97, der -väla- wie älavälam zu värtate stellen 
möchte. 

cakrah m., -am n. Wagenrad / wheel of a carriage, 
= aw. cahrö m„ neup. carh Rad, [khotansak. kara- 
Kreis?], vgl. gr. kvxXoq Kreis, ae. hweol = engl, wheel , 
ferner phryg. xlxXtjv der große Bär („Wagen“ [doch 
s. auch Scherer 139]), toch.A kukäl , B kokale Wagen; 
lit. käklas „Hals“ ist nicht ganz sicher hierher¬ 
gehörig. — Zu cdrati. S. noch cakravän , ferner 
cakragajah , cakramardah , cakravälam. 

Gegen Zugehörigkeit des khotansak. Wortes Bailey, 
BSOS 8, 127. — Mp. parth. ehr : Henning, BSOS 9, 82. 

cäkrih machend, bewirkend / doing, effecting, = aw. 
cahris machend; reduplizierte -i -Bildung (Analoges 
bei Wack. II/2, 291 f.) zu krnöti. 
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caksanam n. dursterregendes Essen / eating a relish to 
promote drinking (unbel.), wohl für jaksanam n. 
(unbel.) „Verzehren, Essen“ (: jäksiti). Daß cäsati 
(s. d.) eingewirkt habe, ist eine nicht ganz unmög¬ 
liche, aber unnötige Annahme. 
cdksate , s. cäste. 

cäksuh sehend; n. Helle, Sehen, Blick, Auge / seeing; 
n. clearness, sight, look, eye. Wohl ursprünglich 
aktives Perfekt-Partizip ( cä-ks-us -) zu cäste und 
anfänglich Beiwort zu äksi (vgl. akst iva cäksusä RV 
2, 39, 5), später verselbständigt. M. Leumann, Neue¬ 
rungen 105. S. noch cäksmäh. 
cahgah hübsch / handsome (Schmidt, Nachtr. zum pw 
177b. Auch „verständig, wählerisch, kennerhaft“; in 
diesen Bedeutungen anderen Ursprungs [??]), präkr. 
canga -, maräthf cäg hübsch, nepäli cangä sich wohl¬ 
befindend (u.a.); vielleicht dravidisch, vgl. kan. canna, 
cannige hübscher Mensch, tel. canna hübsch (Burrow, 
BSOAS 12, 378; Unglaubhaftes bei Kuiper 126). 
Nicht sicher. 

cangerikam n„ -ä f„ cangeri f. Korb / basket; unklar. 
Vgl. canca. 

cäncati hüpft, springt / leaps, jumps (spät). Wahr¬ 
scheinlich erst aus cancalah 1 abstrahiert (U.); ohne 
Wahrscheinlichkeit verknüpft Scheftelowitz, ZU 2, 
268 aksl. skociti „hüpfen“. 

cancalah 1 beweglich, unstet / movable, unsteady. 
Dissimiliert aus *calcala-, vgl. das Intensivum 
calcaliti zu cälati = cärati (U.; Verfehltes verzeichnet 
WP I 401 f.; abzulehnen auch v. Patrubany, Sprach¬ 
wissenschaftliche Abhandlungen 1,106 [: arm. canc 
„Fliege“, u.a.]). S. cäncati und das Folg. 
cancalah 2 m. Liebhaber / lover (unbel.); wohl (etwa als 
„Bespringer, Beschäler“) Übertragung von cancalah 1 
und nicht (nach Kuiper 115) proto-mundid. 
cancä f. Rohrwerk, Flechtwerk / basket-work, cahcä - 
'purusah m. Strohmann, canca- m. (buddh.) Korb (?); 
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s. cangerikam ? — Zusammenhang mit neup. cang 
,,Haken, gebogen“, lit. henkle ,,Kniekehle" (Scheftelo- 
witz, ZU 2, 269f.) ist nicht wahrscheinlich. 

cancuh 1 bekannt, berühmt / renowned, famous (nur 
Komp.-Endglied), vielleicht mit canah (doch s. d.) 
und cuncuh aus einer proto-mundiden Quelle 
(Kuiper 155). Fraglich. S. auch das Folg. 

cancuh 2 ? -üh f. Schnabel / beak, vgl. bengäll cot , 
gujaräti toc , lahndä c-irnj Schnabel, des! cumculi sowie 
dravidische Wörter wie kan. cunca, cundu Vogel¬ 
schnabel, kui suda Schnabel, Mund (usw.; s. Burrow, 
BSOAS 12, 378); beachtenswert ist v. a. auch buru- 
shaski - conjus , aus dessen Vorstufe H. Berger (Brief 
v. 18. 3. 1954') das ai. Wort herleiten möchte (mit Um¬ 
deutung des -s in die ai. Nominativendung und 
gemein-nordwestindischem Wandel von -nc- > -nj- im 
Burush.; s. noch kllälah). Dagegen soll nach Kuiper 
153 der letzte Ursprung dieser Sippe im Proto-Munda 
liegen, s. noch tundam , sundä 1 . Schwierig. 

Letztlich zur selben Quelle nach Kuiper auch cancuh 1 , 
das ursprünglich wohl „hervorstehend, prominent“ be¬ 
deutete (?). — Zur gleichen Wurzel für „gebogen“ wie 
cancä (s. d.) will Scheftelowitz, ZII 2, 269 das Wort stellen; 
ganz unsicher. 

catakah m. Sperling / sparrow, präkrit cadaa-, cidiga - 
dss.; wohl Onomatopoetikum, das letztlich dravi- 
dischen Ursprung haben kann (vgl. kan. cetti Sperlings¬ 
weibchen, usw.; Burrow, BSOAS 12, 378, beachte auch 
noch Turner 168a. Ohne Sicherheit). — Vgl. noch 
carmacatakah , catakah. 

catacatäyanam n. Geknister / crackling, catacatäyate 
knistert, catacatä-sabdah m. Geklirre, Gerassel, Ge¬ 
knister, cataccat-iti unter Geknister, catad-iti krach!, 
catat-kärah m., -krtih f. (unbel.) Geknister, cataccatara- 
va- Gekrache beim Einsturz eines Daches, präkrit 
cadakka- m. n., hindl carcar Geknatter: Onomato- 
poetika. 
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cätati • s. cätati . 

• 7 

catuka - ein Holzgefäß zum Schöpfen / a wooden vessel 
for taking up any fluid (unbel.); wohl dravidisch, vgl. 
tamil cattuvam , mal. cattuham, kan. satulca (usw.) 
Schöpflöffel. Burrow, BSOAS 12, 378. 

catuläh , s. caturäh. 

catüh m. Artigkeit, Schmeichelrede / flattering words, 
cätuh m., -u n. Schmeichelworte, s. caturäh . 

canakah m. Kichererbse / chick-pea, präkr. canaa- m., 
panjäbl canä (u.a.); nicht genügend erklärt. 

Gänzlich wertlos Petersson, Balt. und Slav. 25: cana(Jca)- 
< *Jcel-no - (??) ~russ. Tclub „Ball“ < * Jclou-bo-: Grund¬ 
bedeutung „Knöllchen“ (?!!). Vielleicht aus dem Dravidischen 
(H. Berger, brieflich), vgl. tel. senagalu, parji cenaya „Cicer 
arietinum“ (Burrow — Bhattacharya, The Parji Language 
[1953] 169a). — Siehe u. Gänakyah . 

canah berühmt, bekannt / renowned, famous (nur 
Komp.-Endglied, s. Wack. II/2, 546); nach Thieme 
bei Wack. a.a.O. aus *cana- ,,gefallend“ (: can-); 
doch s. auch cahcuh 1 . 

candamundä , s. cämundä . 

cändah heftig, ungestüm, erzürnt / violent, impetuous, 
angry. Wohl dialektische Form aus candräh 
(„*glühend“), vgl. besonders sindhi candro ,,leiden¬ 
schaftlich, hitzig“. — U.; Turner, BSOS 5, 129. 

Nicht besser Kuiper 136, Myth 6: mit nepäli janda, jando 
„heftig, heißblütig“ aus dem Proto-Munda, vgl. santäli 
coenda „dss.“; verfehlt Scheftelowitz, KZ 53, 252, Hauschild 
II 220b. 

candah 1 beschnitten, ohne Vorhaut / circumcised (un¬ 
bel.). Unklar; nach Kuiper 80 aus dem Proto-Munda. 

candah 2 m. Tamarindenbaum / tamarind tree (unbel.), 
s. cincä . 

cändätakam n. ein kurzer Unterrock / a short petticoat; 
möglicherweise dravidisch (s. Burrow, BSOAS 12,378), 
vgl. auch calanalcah. — Andere Verknüpfungen bei 
Wack. II/2, 269. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 24 



370 


cdndälah—caturäh 

• 9 • • 


cdndälah m. Candäla, Mitglied der niedrigsten und 
verachtetsten Mischkaste / Candäla, man of the lowest 
and most despised of the mixed tribes. Wohl ein 
unarisches Wort; schwerlich zu cändah (U.). 

candilah m. Barbier / barber (unbel.), präkrit candila- 
„näpitah“. Möglicherweise proto-mundid, s. Kuiper 
78. Unsicher. 

cätati versteckt sich / hides himself, Kaus. cätäyati ver¬ 
scheucht, vertreibt; dazu wohl (jünger und mit dialekt. 
-t- [?]) cätati begibt sich wohin,, gerät wohin, cätäyati 
(mit ud-) verscheucht, verjagt. — Nicht genügend er¬ 
klärt. S. caturäh , catah. 

Ai. mämscatuh (s. d.) ist der Bedeutung nach zu wenig 
sicher (s. Wack. III 250), um (wegen gr. GxoTo-fArjviog) Ur¬ 
verwandtschaft von cätati mit gr. axörog Dunkelheit, air. 
scäth, ahd. scato Schatten usw. zu beweisen (s. auch WP II 
600). — Ganz unklar und wenig ansprechend bleibt aber 
auch die Zusammenstellung mit aw. Jcata- „Kammer, Keller“, 
got. hepjö „Kammer“ usw., s. WP I 383. 

cätasrah vier (fern.) / four (fern.), = aw. catayrö dss., 
vgl. air. cetheoir ( *q w etesores ), kymr. pedeir vier (fern.), 
zu catvärah. 

Hochaltertümliche Femininbildung, vgl. tisräh; zur Ana¬ 
lyse der Grundform s. zuletzt Mayrhofer, SIG 34, mit Lit. 
(-sr- kein Wort für „Frau“); Burrow, ABORI 32, 30. 

Caturasvah m. Nom. propr., vgl. aw. Öapwardspö m. 
Name eines Gläubigen, zu catvärah , äsvah. 

caturäh schnell, rasch, geschickt, gewandt, lieblich, 
reizend / swift, clever, charming; wahrscheinlich zu 
cätati , cätati (^linguale Nebenform catuläh „beweg¬ 
lich, unstet; artig, fein“), deren ursprüngliche Be¬ 
deutung wohl „eilt, begibt sich schnell wohin“ („ins 
Versteck“; Kaus. „verscheucht, macht fliehen“) war 
(Suffix wie in bhäs-urä- „leuchtend“, bhid-urä- „zer¬ 
spaltend“, chid-urä- „zerbrechend“ usw.): also cat-urä- 
cat-ulä- „eilend, schnell, rasch“. Aus „rasch, gewandt“ 
erklären sich die übrigen Bedeutungen des Adjektivs. 
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Schwieriger ist die Annahme, daß caturd - aus Kompp. wie 
a-caturä - „die vier nicht sehend“, su-caturä- „die vier gut 
sehend“ u. dgl. (?) abgelöst sei, die man als „un-geschickt, 
sehr geschickt“ auffassen konnte, und somit zu catvarah 
gehöre (Wack. II/l, 35, III 399); bei dieser These müßte 
für die Form catuld- spontane Lingualisierung angenommen 
werden. Auch Hauschilds Hinweis auf catur-aSra - „vier¬ 
eckig; harmonisch “ (: caturd - „gewandt, lieblich“) bei Wack. 
II/2, 936 kann nicht völlig für die Theorie einnehmen. — 
Beachtliche Anklänge aus dem Dravid. bei Burrow, BSOAS 
12, 378: tamil catur „Geschicktheit“, tel. cadurudu „kluger 
Mann“ usw. Doch ist „geschickt, klug“ für caturd- wohl erst 
sekundäre Bedeutung; es müssen Zufälle, möglicherweise (?) 
Entlehnungen aus dem Arischen vorliegen. — Wenig über¬ 
zeugend sucht Kuiper 115 mundiden Ursprung zu erweisen. 

catüh „Schmeichelrede“ ist vielleicht erst von catuläh 
rückgebildet. Ein Zusammenhang mit got. hulps , nhd. Huld , 
oder mit lat. calumnia „Lug, Ränke“, an. hol „Lob“ usw. 
ist (trotz Wack. II/2, 664) nicht gegeben, s. U. 87a, WP I 446. 

caturthäh der vierte / the fourth, vgl. gr. hom. rerqarog, 
lat. quärtus , ahd. fiordo , lit. Icetvirtas, lett. cqturtais 
(s. Lg. 19, 97 A.36!), aksl. cetvrbt'b , toch. A stärt , B starte , 
Ordinale zu catvarah ; s. turiyah. 
cäturdasa vierzehn / fourteen, vgl. neup. cahärdah , lat. 
quatuordecim ; dazu caturdasäh „der vierzehnte“, vgl. 
aw. caprudasö dss. — S. catvarah , däsa. 
caturyüj - vierspännig / drawn by four (horses), = gr. 
rerqdCv£ dss., daneben die jüngere Bildung (Wack. 
11/2,8) ai. caturyuJcta- (Mahäbh.), aw. capruyuhta- (Bei¬ 
wort des Wagens); zu catvarah , yunäJcti. 
catüh viermal / four times, vgl. aw. caprus , lat. quater 
dss., zu catvarah . 
cattram 9 s. cättram. 

catvaräm n. viereckiger Platz / quadrangular place, 
vgl. lit. ketveri, aksl. cetverb ,,je vier“, zu catvarah. 
S. Burrow, AB OBI 32, 29; The Sanskrit Language 
(1955) 135. 

catvarah m. plur., -i n. vier / four, — aw. capwärö (ap. 
vgl. *casusuva- „Viertel“ als LW im Elam., DLZ 
71,16), khotansak. tcahaura , tcahora, neup. cahär , vgl. 

24 * 
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arm. cork c ( *q w etwores , P. 643), gr. rsaoageg, rerrage^, 
dor. rexoQsg, lat. quattuor , osk. pettiur, air. ceth(a)ir , 
got. fidwör, lit. iceturi, aksl. cetyre, toch. A stwar , 
B s'toer vier. S. cätasrah, Caturasvah, [catfwraA], 
caturthäh, cäturda&a, caturyüj -, catuh, ca- 
tvaräm, catvärirhsat, turiyah. 

Vgl. noch Akk. catürdh = gr. hom. mavqag, lit. keturis ; 
Gen. caturnäm (für *caturäm~ ) aw. caturqm, hom. tuovqcov . 
S. auch cdtur- in Kompp. (wie cdtur-anga - „viergliedrig“): 
gr. TeTQa(-7iovg) < *q w etwr-, umbr. petur-(pursus „quadru- 
pedibus“), got. fidur(-dögs), lit. k6tur(-köjis „vierfüßig“). 
Hierher auch „vorgr.“ ÖL'&vQ-ajußog (wohl: ai. cdtur-anga -) 
„Vierschritt“; Brandenstein, IF 54, 37. — “Mykenisch“ mit 
erhaltenem Labiovelar qe-to-ro-po-pi “TETQaJtocu“, Ventris- 
Chadwick, Journal of Hellenic Studies 73, 90, 102. 

catvärirhsät f. vierzig / forty, vgl. aw. capwardsat-, 
gr. reaaaQaxovra ; ferner steht lat. quadräginta. Zu 
catvdrah. 

Wohl vom Neutr. catvari ausgehend; zum Nasal vgl. 
Wack. III 365 f. 

catvälah m. Höhlung, Loch / hole (unbel.), s. cdtvalah. 

can - sich an etwas freuen / to delight in a thing (Aor. 
2. Dual canistäm RV 7,70,4), vgl. cänah, cänisthah. 
Wohl = kan- (s. d.) und wie dieses letztlich zu *&a- 
in kdyamänah , s. P. 515. Vgl. auch Leumann 96f., 
s. canah (?), caruh . 

cana Partikel der Verallgemeinerung und Unbestimmt¬ 
heit / particle of generalisation and indefiniteness, 
= aw. lina dss.; hierher wohl auch ahd. wer-gin 
irgendwo, nhd. ir-gen-d , vgl. WP I 399f., P. 641. 

Vielleicht ursprünglich Instrumental (auf -na) von kdh , 
Wack. III 562; Hauschild, Festschrift F. Weller (1954) 267. 
— Älteres bei Leumann 97; s. auch WH I 310. 

canah n. Gefallen, Befriedigung / delight, satisfaction, 
= aw. ap. -canah-, aw. -cinah- n. Verlangen, zu can-. 

cänisthah sehr gnädig / very gracious, Superlativ¬ 
bildung zu canah, can-. 

candati leuchtet / shines, is bright (Dhätup.; belegt 
Intensivum cäniscadat RV 5,43,4), vgl. candräh 



candanah—capäyati 


373 


(-scandräh) und alb. tosk. hene, gheg. häne (*slcand-nä) 
Mond, lat. candeo glänze, glühe, kymr. cann weiß, 
hell (doch s. P. 526). WP I 352. 

candanah m., -am n. Sandelbaum, Sandelholz / sandal 
tree, sandal wood (rCavödvav bei Kosmas), wohl 
dravidischen Ursprungs, vgl. tamil cäntu Sandel¬ 
baum, cäntam Sandei, mal. cäntu Sandelpaste (in 
einer Sippe für ,,Brei, zu einem Brei verreiben“ ver¬ 
ankert; Burrow, TPS 1946, 14, BSOAS 12,143); s. 
auch ucchädanam. — Aus dem Indischen stammen 
sogd. cntn , neup. candal , arab. sandal , gr. aavöäXiov , 
woraus italien. sdndalo , engl, sandal , nhd. Sandei , usw. 
(Lokotsch 145 a, mit Lit.). 

Nicht besser zu cändati (U.); gr. aardagäm 7 , oavöaQaxrj 
„Realgar, rotes Auripigment“ dürfte, wenn überhaupt 
indisch, besser aus *candana-räga - „sandelfarbig“ denn aus 
*candra-räga- (: candräh) stammen (Uhlenbeck, PBB 19, 
327ff.): Cuendet, Bulletin de la Societe Suisse des Amis de 
FExtreme - Orient 6,15. Unsicher. 

candrämäh m. Mond / moon, aus candräh und mäh 1 . 
Ergab durch Wortkürzung (Wack. II/l, 253) candrä - 
in der Bedeutung „Mond“. Vgl. noch Scherer 61, 70. 

candräh schimmernd, licht; m. Mond / shining; m. the 
moon (auch scandräh , alleinstehend [RV] und in 
Kompp. wie su-scandräh „schön leuchtend“ usw.), 
zu cändati. Vgl. candrämäh\ s. cändah. 

Gr. HavöaQog• ävd'Qag Hes. gehört vermutlich mit candrä - 
enger zusammen (s. auch Frisk, Nom. 11); natürlich bleibt 
angesichts der bloß glossenhaften Überlieferung und der 
Bedeutung des gr. Wortes ein Rest von Unsicherheit. Zu 
lat. candidus und ai. candrä- s. A. Blochs Ausführungen über 
die lat. Adj. auf - idus , Festschrift A. Debrunner (1954) 25. — 
Über gr. GavöaQa^rj siehe s. v. candanah. — Beachte noch 
kädruh. — Für dravidisehe Herkunft von candrä- (verfehlt): 
S. B. Joshi, ABORI 33, 54. 

capatah , s. capetah. 

capäyati zerreibt, zerstampft / pounds (Dhätup.). 
Unklar; vielleicht ein Munda-Wort, vgl. Kuiper 57. 
Doch siehe auch cäpyam. 



374 


capaläh—camatkärah 


capaläh bewegend, schwankend, unbeständig / moving, 
shaking, unsteady; nicht genügend erklärt. 

Letzter Sicherheit entbehren die Verbindungen mit 
Jcämpate (vgl. noch Wack. II/2, 218) und cäpah (s. d.) 
ebenso wie jene mit lett. Jcaparnuöties zappeln (Endzelin, 
KZ 44, 63) oder russ. capatb schaukeln usw. (Scheftelowitz, IF 
33, 142); s. auch WP I 350, II 540, P. 525. — Auch die Ver¬ 
knüpfung mit neup. cap „link“ verlangt für beide Wörter ' 
eine Ausgangsbedeutung ,,*krumm“, die besonders für das 
indische Beispiel keineswegs sicher anzunehmen ist. 

capetah m., -ä -l f. Schlag mit der flachen Hand / 
a slap with the open hand; nicht zu trennen von 
capatah und carvan- (unbel.) = capetah . Vielleicht 
dravidischen Ursprungs, vgl. tamil cappäni „mit den 
Händen schlagen“, usw.: Burrow, BSOAS 12,137; 
TPS 1945, 99f. S. carpatah , cipitäh, petah. 

Etwas anders Kuiper 59 f., der die Wörter für „flach“ 
(carpata-, cipitä -) abtrennt und von „Schlag“ ausgeht; die 
Beziehung zur flachen Hand soll auf Einfluß jener anderen 
Sippe beruhen. Die Wortfamilie von capeta - wird (ebenso 
wie ihre dravidischen Entsprechungen) aus dem Proto-Munda 
hergeleitet. — Beachte noch Morgenstierne, NTS 2, 252 
(Unsicheres aus d. Kafirischen). 

cäpyam n. ein bestimmtes Opfergefäß / a kind of sacri- 
ficial vessel (Samh., Brähm.); unklar. 

Ohne Kenntnis des näheren Charakters dieses Gerätes ist 
das Etymologisieren kaum aussichtsreich. Vielleicht ist das 
unbel. Verbum capäyati zur Erklärung des Wortes er¬ 
funden (s. d. [doch beachte auch Turner 183a]); schwerlich 
wird umgekehrt ursächliche Beziehung zu dieser Verbal¬ 
wurzel bestehen. 

cämati, s. cämati. 

camatkärah m., -krtih f. Staunen, Überraschung / 
astonishment, surprise. Das Vorderglied camat- dürfte 
ein Ausruf des Erstaunens gewesen sein, der wohl 
irgendwie (als Munda-Lehnwort [Kuiper 21 f.] ??) mit 
hindl äcambä , nepäll acamba „Verwunderung, Er¬ 
staunen“ zusammenhing. S. auch chambät. 

Anderes bei Turner 7 a (s.v. acamba) und 167a (s.v. 
camkanu), jedoch wenig überzeugend. 
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camaräh m. Bos grunniens (auch: der buschige Schweif 
dieser Rinderart, der als Fliegenwedel zu den Insignien 
der Könige gehört), päli präkr. camara- m., bengäll 
camar (u.a.). Nicht befriedigend erklärt. 

Kaum zur Schallwurzel *qem- in nhd. hummen , lit. klmti 
„heiser werden“ usw. (WP I 389, P. 556). — Könnte ein 
Zusammenhang mit dem in den Texten neben camaräh 
genannten (und von manchen damit gleichgesetzten) 
sr mar äh (doch s. d.!) bestehen (sr- ist häufiges proto- 
mundides Präfix; so wäre -marä- der eigentliche Wort¬ 
körper) ? ? — Mit gr. xejLidg, nhd. Hinde usw. (zuletzt Wack. 
II/2, 216) besteht wohl keine Verbindung, s. Luders, KZ 
56, 287. 

camarikah m. Bauhinia variegata. Nicht sicher ge¬ 
deutet. 

Vielleicht nach der Ähnlichkeit mit dem Wedelschweif des 
camaräh so genannt (Monier-Williams 388c); fraglich. — 
Höchst unwahrscheinlich ist ein Zusammenhang mit ahd. 
hemera „Kieswurz“ usw., s. auch kamalam. 

camasäh m. Trinkschale, Becher / drinking-vessel, cup; 
wohl zu cdmati (Leumann 97, U.). Nicht besser 
Petersson, Glo. 8,76, der eine Nebenform zu kamsäh 
(mit idg. -e-) vermutet. S. noch camris-. 
camüruh m. eine Hirschart / a kind of deer, camüru-drk, 
camüru-neträ f. Gazellenäugige, s. samüruh. 
camüh f. Gefäß / vessel, wohl zu cdmati . 

Zum Sachlichen s. Geldner, Der Rig-Veda (1951) III 7. — 
Die späteren Bedeutungen „Sarg“ (? ) und „Heer“ sind wohl 
Übertragungen aus „Gefäß“ (vgl. nhd. eine Handvoll 
Soldaten u. dgl.); ohne Notwendigkeit nimmt Petersson, 
Glo. 8, 76 wegen „Heer“ eine Grundbedeutung „Klumpen, 
Haufen“ (: lit. käupas „Haufen“ / lat. cüpa „Becher“) an 
und stellt camü - zu kamsäh . 

campakah m. Michelia champaka, päli campaka -, 
präkr. campaa-, bengäli capa dss. (u.a.); ein sicher 
nichtarisches Wort. Reiche und typische Wort¬ 
variationen im Austrischen (Gonda, Bijdragen tot de 
Taal-, Land- en Volkenkunde 105, 137ff.) machen 
austrische Herkunft des Wortes wahrscheinlicher als 
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dravidischen Ursprung (Burrow, TPS 1946, 17; s. 
Gonda a.a.O. 137 Anm. 2). 

campanam n. Sprung / jump, s. jhampah. 

campüh f. eine Gattung von Kävyas, Verse mit Prosa 
gemischt / a kind of kävya, alternations in verse and 
prose (padya + gadya). Möglicherweise aus dem 
Austrischen, vgl. malay. tjampur „gemischt“, sakei 
campur „mischen“; Kuiper, AO 16, 309f. — Ohne 
Sicherheit. 

camris - RV I, 56,1; camrisä- RV 1,100,12: von un¬ 
klarer Bedeutung und Herkunft (camris- „Schöpf¬ 
löffel“ oder „Schluck“ [Geldner] und zu camasäh / 
cdmati gehörig? camrisä- ein Name des Soma??). 

cayati , s. cinoti . 

cäyate rächt, straft / revenges, punishes, vgl. citih , 
cetd y aw. käy- büßen, kaenä- Strafe = gr. uioivrj 
(> lat. LW poena > nhd. Pein) Strafe, lit. Icaina 
Wert, aksl. cena Ehre. WP I 508f. 

Letztlich wohl als „beobachten, sich merken“ zu ciketi. — 
Ved. rnä-Jcäti - gehört nicht hierher, sondern als „Schuld 
einfordemd“ zu Jcdyamänah (s. Jcätih), 

cäyah m. Masse, Haufe / multitude, heap; s. cinoti. 

caratL carantl, s. ciranti. 

cäranam n. Gang, Wandel, Lebenswandel / motion, 
behaviour, = aw. vi-cardndm n. Trennungsstelle, zu 
cdrati . 

cdrati bewegt sich, wandert / moves himself, walks, 
wanders, = aw. caraHi obliegt einer Tätigkeit, vgl. 
gr. TtsXojaai bin in Bewegung, alb. sjel wende, lat. 
colere bebauen, pflegen, aksl. kolo Rad; s. abhicarah , 
kärsati (? — s. d.), käläh , cakräh, cäranam , 
caräh, cärbati , cälati, cärah (1 u. 2), tuvikürmih. 
WPI 514ff„ P. 639f. 

Beachte die set-Basis in cäri-tum , clr-nah, cür-tih (wohl 
auch - kürmih ) usw. 
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caräthah beweglich; m. Weg, Wanderung / moving; 
m. course, wandering. Zu cärati . Beachte noch Leu- 
mann 97 Anm. 

caramäh der äußerste, letzte / the outermost, last, 
khotansak. tcarama- ; wohl zu kymr. pellaf „der 
äußerste“, gr. rfjXe „fern, weit“, uzäXm „längst“ usw.: 
WPI 517, P. 640. — Vgl. noch ciräh. 

caräh beweglich, gehend, wandernd / movable, going, 
walking, — gr. ai-nöXog, ßov-KÖXog „Ziegen-, Rinder¬ 
hirt“; zu cärati . S. carah (1,2). 

caruh m. Kessel, Topf / vessel, pot, wohl zu air. co(i)re , 
kymr. pair Kessel, anord. hverr dss.; WP I 518, P. 642. 

Fern bleibt karkarl, s. d.; Verwandtschaft mit karankah 
ist möglich. — Beachte auch Machek, ZSIPhil. 18, 330. 

carkarti erwähnt rühmend / makes mention of, 
praises, vgl. gr. KaQKaiQO) erdröhne, anord. hröär m. 
Ruhm, Lob, ahd. (h)ruom = nhd. Buhrn; s. Jcäräh, 
kärüh, kirtih, carkftyah. WP I 353, P. 530f. 

carkftyah ruhmwürdig / to be mentioned with praise, 
carlcrtih f. Ruhm, Preis, vgl. aw. car 3 kdr 9 prdm n. Ge¬ 
danke, zu carkarti. 

carcayati wiederholt / repeats, carcä f. Wiederholung 
eines Wortes. Mit ,gebrochener Reduplikation“ (U.) 
zu cärati (vgl. cärcariti „bewegt sich wiederholt“)?? 
Zweifelhaft. 

carcä f. „Überzug (von Salbe)“ ist wohl ein anderes Wort. 
Am ehesten stammt es aus einer fremden Quelle, der später 
noch hindi caracnä „den Körper mit einem Duftstoff ein¬ 
schmieren“ entnommen wurde (Kuiper, brieflich). 

cart s. crtäti. 

carpatah flach, flach anliegend (Ohren) / flat, lying flat 
(ears); viell. dravidisch wie capetah (s. d.!), cipitäh. 

Etwas anders Kuiper 57ff. (mit cipitä- aus dem Proto- 
Munda, aber von capeta- zu trennen; siehe oben unter diesem 
Worte). In der Tat macht die Alternation carp - : cap - eher 
einen mundiden als einen dravid. Eindruck. Die Entscheidung 
ist schwierig. — Eine wertlose Vermutung verzeichnet U. 
als „ganz unsicher“ (: *kerp - schneiden). 
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cärbati geht / goes (Dhätup.). Beachte das gleich¬ 
bedeutende tärbati (Dhätup.), sowie cärati ; liegt eine 
(wohl nur künstliche) Verschränkung vor? Vor 
Deutungen aus vorgeschichtlichem Sprachgut (s. WP 
I 473) ist dringend zu warnen. 
carbhatah m. Cucumis utilissimus (unbel.); wohl mit 
cirbhatah und cirbhitam Präfixform zu bhatä , 
also protomundiden Ursprungs: Kuiper 144. 

Abzulehnen ist ein ursprünglicher Zusammenhang mit lat. 
cucurbita „Kürbis“ (U.; WP I 426, mit Lit.; WH 1300; 
zögernd Schräder-Nehring I 654b; sehr fragend Leumann 
99). — Ist aber die Möglichkeit von vornherein abzuweisen, 
daß cucurbita als altes indisches Kulturwort aus der gleichen 
Munda- Quelle stamme wie die seltenen ai. Wörter (so wie 
ähnlich sinäpis aiväm aus ähnlicher [aber nicht gleicher] 
Quelle kommt wie sarsdpah)'! 

cärma n. (-an-) Haut, Pell / skin, hide, = aw. cafman- 
Fell, Leder, ap. carman- Leder (Hinz, ZDMG 102, 34), 
khotansak. tcärma- Haut, vgl. ahd. scerm, scirm 
Schirm, viell. auch apreuß. Jeermens Leib (s. WP II 
576, beachte auch WH II 256; aksl. crems Zelt gehört 
nicht sicher hierher, s. BemekerI145; für hom. 
TeQfMoecg steht eine Bed. ,,mit Leder beschlagen'‘ nicht 
fest). Wohl zu Jcrnäti. Vgl. die Folgenden. 
carmacatakah m., - cataJcä , -catiJcä, -cati f. Fledermaus / 
bat (alle unbel.), als ,,Fellsperling, Ledersperling' 4 
zu cärma und catakaJy, ähnlich präkrit camma- 
paJclchi- m. (u. a., s. Turner 166b), westfälisch Leer¬ 
specht (— Lederspecht) ,,Fledermaus", u. ä.: Lüders, 
Phil. Ind. 743, Anm. 3; Schwentner, KZ 71, 96. 
Carmanvati f. Name eines Flusses / name of a river 
(mi. *Cämannadi, das volksetymologisch zu Äcäma- 
nadi umgedeutet wurde, vgl. Ingalls, Harvard 
Journ. of Orient.Studies 14, 185ff.), heute Ghambal ; 
ein unklarer, wohl nur durch Volksetymologie (vgl. 
Mahäbh. 7, 67, 5 [Bombay] u. a., Ingalls a.a.0.186f.) 
mit cärma verbundener Name. 
carmamundä , s. cämunda. 
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carmamndh m. Gerber / tanner, vgl. cärma; -mnä- 
ist wohl dissimilatorisch gegen die Liquida -r- aus 
*-mlä- ausgewichen und gehört zu mldyati : vgl. 
mlätäh „gegerbt“ (in Verbindung mit cärma ; auch 
aw. mrätdm car ma u. dgl.): PW II 975, V 933; Wack. 
II/2, 77, mit Lit. 

Abwegig ist es, in - mnä- einen Vertreter der sonst dem 
Indischen unbekannten Wz. *men- „treten“ (lit. minü „trete“ 
usw.) finden zu wollen: U„ WPII 263, P. 726, Vasmer 
II 143. 

cdrvati , carväyati zermalmt, zerkaut / grinds with the 
teeth, chews, cürnam n. feiner Staub, Mehl. Ety¬ 
mologisch schwer zu beurteilen; zu beachten ist der 
Reim auf bhärvati (daher cdrvati : urslav. 
„Ochse“ wie bhärvati : * borv'b „Kleinvieh“, Machek, 
KZ 64, 262f. ? ?). 

Beachtlich ist andererseits auch der Anschluß an gr. 
tivqvov „Weizenbrot“ und einige HesychWörter, s. vor allem 
cürnam (WP I 519, P. 642); Verbindung mit slovak. cren 
„Kinnbacken“, lett. ceruo-k(s)lis „Backenzahn“ (Büga, s. 
P. 582) ist der Bedeutung nach ansprechend, läßt aber 
formal vieles offen. — Wenn der Anlaut mit *q w - gesichert 
wäre, könnte kymr. pori (*q w or-u- : carv-) „graze, browse, 
eat, pasture“ zu unserem Wort gehören (Fowkes, Word 2,49). 
Die Sippe von krndti (s. WP II 574, WH II 498) bleibt 
trotz des formähnlichen lit. kifvis „Axt“ (U.) wohl fern; 
ältere Lit. bei Leumann 99 f. — Schon wegen des Ablautes 
cdrvati : cürna- ist nicht-idg. Ursprung durchaus unwahr¬ 
scheinlich: daher ist carv- kaum dravidisch nach Burrow, 
BSOAS 12, 378, oder austroasiatisch nach Chatterji, ZII 
9,36f. (der cdmati anschließt und carv- als hypersanskritisch 
für *cavv- *camv- — cäm- auffassen muß). Kuiper (briefl.) 
bezweifelt allerdings die Zugehörigkeit von cürna- aus 
semantischen Gründen und verweist auf fremdartige Neben¬ 
formen zu carv- wie nepäli capäunu : cabäunu kauen, päli 
cappeti kaut, usw. 

carvan = capetah (s. d.). 

Sicher Verfehltes bei U. 89b; zurückgezogen U. 366b. 

carsanih f. (plur. -äyah) Menschen, Volk, Leute / men, 
people (RV). Wohl nicht zu trennen von Tcrstih , s. d. 
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Die Existenz eines Adjektivs carsanih „beweglich, tätig, 
rührig“ (vgl. die etymologischen Spekulationen bei U. 89 f.) 
ist durchaus zweifelhaft; in den dafür in Anspruch ge¬ 
nommenen Veda-Stellen läßt sich mit Geldner ohne Schwierig¬ 
keiten „Volk, Völker“ übersetzen. 

cälati gerät in Bewegung, rührt sich / is moved, stirs, 
Z-Form von cärati. 

calanakah m., -am n. ein kurzer Unterrock / a short 
petticoat. Wahrscheinlich dravidisch, vgl. tulu cal- 
lana , calläna kurze Hosen, usw.; Burrow, BSOAS 12, 

379. Siehe auch cändätakam. 

• • 

Mit cdlana - „beweglich“ besteht bestenfalls ein volks¬ 
etymologischer Zusammenhang. — Mit dem lautlichen Ver¬ 
hältnis tulu calläna : ai. cändätaka- ist g all ah : gandäh 2 zu 
vergleichen. 

calukah , caluh , s. culukah. 

cavikatn n., -ikä, cavl f. Piper chaba (klass.), unbel. 
cavih f., cavanam n. dss. Unklar. 

Nicht zu gr. xala> „brenne“ (U.); vgl. U. Nachtr., S. 366b. 

cäsakah m., -am n. Trinkgeschirr, Becher / drinking-cup 
(spät). Vielleicht ebenso wie arm. casak , aksl. casa 
,,Schale“ aus einem iran. *casalca- entlehnt, vgl. mp. 
np. cäst Frühstück, np. casidan kosten, casgar Vor¬ 
koster. Vgl. Hübschmann, Armenische Grammatik I 
187f.; Berneker 1137; U.; Turner 171b; Wack. 
II/2, 150. 

Zweifelnd Leumann 100. — Urverwandtschaft (Horn, 
Grundr. d. neupers. Etymologie 97) ist ganz unwahrschein¬ 
lich. Hingegen scheinen die iran. Formen im Neuind. 
direkte Verwandte zu haben, die auf *ca1cs- zurückweisen 
(Tedesco, BSL 23, 115). — Abwegig Scheftelowitz, BB 28, 
149 (ai. cäsaJca- aus dem Slavischen!). 

cäsati, -te ißt / eats (Dhätup.), wohl aus cäsakah 

abstrahiert. Siehe noch caksanam . 

• ♦ 

casälah m., -am n. hölzerner Ring am oberen Ende 
des Opferpfeilers / wooden ring on the top of the 
sacrificial post (RV, usw.). Unklar; ganz fragwürdige 
Verbindungen verzeichnet WP I 434. Mit dem späten 
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und wohl entlehnten cäsakah (s. d.) hat das alte 
Wort (trotz WP a.a.O.) natürlich nichts zu tun. 

Castanah m. Titel (oder Name?) eines mahäksatrapa / 
title (name?) of a mahäksatrapa (inschr.), bei Ptolem. 
VII 1, 63 Tcaaravov (vgl. Lassen, ZKM 3, 162f.; 4, 
193ff.); ein iranisches Wort (Andreas bei Morgen- 
stierne 18; s. auch TPS 1948, 75f.; daraus afghan. 
castan ,,Herr, Gatte“, u. a.). Beachte Bailey, BSOAS 
13, 125. 

cäste sieht, erblickt, erscheint / sees, appears, = aw. 
caste lehrt, vgl. khotansak. tcas- sehen; Wz. caks-, vgl. 
3. plur. cäksate, cäksuh. Reduplikationsbildung 
(i ca-ks -) zu käsate (vgl. Intensivum cäkaslti); s. WP 
I 510 (vgl. auch I 428), M. Leumann, Neuerungen 105. 

cäkana , s. kan -. 

cdkaslti, s. käsate , cäste. 

cäksmdh ? RV 2, 24, 9. Wohl „zum Himmelsauge in 
Beziehung stehend, beim Kampf um das Himmels- 
Donnen-) Auge“, Vrddhibildung zu einem *cäksma n. 
= aw. casman- n. ,,Auge“; siehe cäksuh. Wüst, Wb. 
86ff., Ulf. (mit reicher Lit.); s. auch Bailey, TPS 
1953, 32; Wack. II/2, 125, mit Lit. 

cätah m. Betrüger / cheat, rogue. Wahrscheinlich zu 
cätati (cätati) wie auch catuh , caturäh (s. d.). 

Unnötig Kuiper 56 (mundid, mit Sathah). — Verfehltes 
bei Persson, Beitr. 159; Petersson, Studien zu Fortunatovs 
Regel 79. 

cätuh , s. catuh. 

Cänakyah m. Nom. propr., Name des Ministers 
Visnugupta (Kautalya). Nicht sicher gedeutet. 

Die Inder fassen den Namen als Patronymikon eines 
(unbel.!) Namens Canaka- (: canakah „Kichererbse“??), 
bzw. des Brahmanennamens Ganin - (Hemacandra Par.) auf. 
Doch ist Canaka- wohl ebenso sekundär zu Gänakya - gebildet 
wie der Rsi-Name Kutala- zu Kautalya- / Kautilya- (H. 
Berger, Münchener Studien z. Sprachwiss. 6 [1955] 28, und 
brieflich). Vielleicht ist Gänakya- besser (mit Winternitz) zu 
dem Ministernamen Kanika- (Mahäbh.) zu stellen, siehe zur 
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Bildung Berger a.a.O. 28 und Anm. 8 (wo auch über die 
Nebenform Cänikya-). 

cätakah m. Cueulus melanoleucus (ein Vogel, welcher 
der Sage nach nur Regentropfen trinkt); wohl ono¬ 
matopoetisch wie c ata Je ah. 

Nicht Erbwort mit lat. cötumlx „Wachtel“ (älter coct-\ 
Siehe WH I 282, mit Lit.) und gr. xcorUog „geschwätzig, 
zwitschernd“ (Fay, JAOS 39, 206). Das ai. Wort ist erst 
klassisch belegt. 

cättram , cattram n. Spindel / spindle, vgl. afghan. cäsai 
„Spindel“ (iran. *cas-tra-, Morgenstierne 18); im wei¬ 
teren möglicherweise zu lit. Jcedenti „Wolle zupfen“, 
Jcede „Spinnstühlehen“, lett. Jceda, Jcedra „Spindel“, 
russ. Jcudelja „Spinnrocken“: Scheftelowitz, ZU 2,270. 
Unsicher, ebenso wie die Herleitung aus einem zu 
Jcrnätti gehörigen *lcertlo -, Marstrander, ZfCPh. 
7* 391. 

cätvälah m., -am n. Grube, Höhlung / hole in the 
ground (liefert die Erde für den nördlichen Altar 
[uttaravedi-]); nicht genügend erklärt. Charpentiers 
Annahme (IF 35, 251), das Wort gehöre als „vier¬ 
eckige Grube“ zu catvdrah (vgl. catvaram [unbel.] 
Opferplatz), ist nicht gesichert, aber der herkömm¬ 
lichen Verbindung mit gr. norvXrj „Höhlung, Becher“, 
lat. catmus „Schüssel, Tiegel“ usw. wohl vorzuziehen. 
Vgl. catvälah . 

cäpah m., -am n. Bogen / bow (Manu, Mahäbh. u. a.); 
nicht sicher gedeutet. 

Die herkömmliche Zusammenstellung mit np. cap „link“ 
und capaldh , wofür eine Wurzelform *kep- neben *kamp- 
„biegen“ angenommen werden muß (s. WP 1 350, mit 
reicher Lit.; II540; noch anderes bei WH I 158f.), ist 
keineswegs zwingend; aber auch Burrows dravidische 
Parallelen (BSOAS 12, 379) können nicht überzeugen. 

cämati , cdmati (camnoti) schlürft / sips, P.P.P. ä- 
cäntah ; wohl zu neup. cam „Speise und Trank“, arm. 
Je c im-¥ (plur.) „faux, guttur“, neuisländ. hvöma 
„gierig verschlingen“ {*hväma = ai. cam-), s. WP 
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1514 (mit weiteren, unsicheren Anschlüssen), P. 
640f., Vasmer II 283. 

Kaum aus dem Austroasiatischen, trotz Chatterji, ZU 
9, 36 (beachtlich; siehe noch jemati). — Dazu camasäh , 
camüh. 

cämikaram n. Gold / gold, päli cämikara- n.; vgl. etwa 
cämpeyah m. (unbel.) dss.? 

Mit camat-kr- (s. camatkärah) sehe ich keinen Zusammen¬ 
hang (vgl. U.); eher könnte noch an eine Verbindung mit 
cami-kr- „die Sprüche mit ca me über etwas aussprechen“ 
gedacht werden(??). (Unarische) Verbindungen mit nepäli 
camak „brightness“, hindl chamchamänä „to glitter“ u. v. a. 
lassen sich vorerst nicht ziehen. 

cämundä f. eine Form der Durgä / a form of Durgä, 
carmamundä candamundä f. (unbel.) dss. — Wohl un¬ 
arische (oder tabuistisch entstellte?) Formen, zu 
deren Deutung jedoch Kittel XXIX nichts beiträgt. 

cämpeyah 9 s. cämikaram. 

cayati nimmt wahr, hat Scheu, ehrt / perceives, is 
afraid of, respects, = aksl. cajati erwarten, hoffen 
(*exspectare), zur Sippe von ciketi , s. d.; siehe noch 
ceruh und die Folgenden, beachte citih. 

cäyamänah RV 7, 18, 8; 10, 94, 14: wohl „sich für 
etwas haltend, sich als etwas betrachtend“, zu cäyati 
(kaum „begehrlich“ und Nebenform zu kdyamänah). 
Daneben Cäyamänah als Patronymikon des Abhya- 
vartin, RV 6, 27, 5, 8. 

cäyüh Ehrfurcht bezeugend / showing respect (? — Nur 
RV 3, 24, 4; kaum „begehrend“. Oder „sich geehrt 
fühlend“ [Geldner]?), s. cayati . 

cärah 1 m. Bewegung, Gang / motion, going; zu cärati . 

Aw. cärä mp. cär „Mittel, Hilfe“ (U.) gehören besser zu 
kar- „tun“. — Siehe cardh und das Folgende. 

cärah 2 m. Kundschafter, Späher / spy. Zu carah, 
carakah m. „dss.“, die natürlich = carah „nach¬ 
gehend“ (: cärati ) sind. Ein Zusammenhang mit gr. 
rrjQeco „nehme wahr, beobachte“ usw. (: ciketi ; WP 
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I 508, P. 636) kann daher nicht bestehen (vgl. auch 
Wack. II/2, 855). 

cärah z m. Gefängnis / prison (Lex.; buddh.), cärakah m. 
dss. (Schmidt, Nachtr. zum pw 182b); beide unbel. 
auch „Fessel“. Unklar; zu kdrä% 
cäruh angenehm, lieb, schön / agreeable, dear, beautiful. 
Wohl zu can- und wie dieses (mit sekundärem, indo¬ 
iranischem c-[?]) weiter zu *lcä- in kdyamänah ; 
beachte v. a. Bildungen mit r-Suffixen wie lat. cärus 
„lieb“, got. hörs „Ehebrecher 4c , usw. 

Nach Wack. II/2, 861 vielleicht besser zu gr. hom. rrj- 
XvyeTog (vgl. auch altere Lit. bei WH I 175; II 396). 

cäsah m. der blaue Holzhäher / the blue jay; wohl 
reines Onomatopoetikum, vgl. auch cälah (unbel.) dss. 

Lautlich nicht genügend gestützt, läßt Grassmann 444 das 
Wort aus *cäksa- kommen und vergleicht ahd. hehara = nhd. 
Häher, — Von geringem Wert sind die Erklärungen aus 
*qel-so - zu *qel- „ragen“ (lat. celsus usw.; nach dem Schopfe 
des casa-[??]) oder zur Farbwurzel *qel-i s. WP 1434, 
440, mit Lit. 

cäsah m. Zuckerrohr / sugar-cane (unbel.). Aus dem 
Iranischen (Turner 173a s. v. cäs-cus )? 
cikitüh kundig / experienced (RV 8, 56, 5), f. Ver¬ 
stand (?), vgl. aw .cicituS bedachtsam, sorglich, zu 
cdtati. 

Wohl früh aus dem Perfektpartizip cikitväs- cikitüs- aus¬ 
gelöst: „der wahrgenommen hat“ = „der kundige“. Eine 
ähnliche Verselbständigung bei c äks uh, s. d. 

cikitsati , Desiderativum zu cetati. 
cikinäh , cikkäh , s. cikkagajah. 
cikilah 9 s. cikhallah, 
cikirsatL Desiderativum zu krnöti, 

• 7 • • 

cikurah m. (unbel. auch cikürah , cihurah) Haupthaar / 
hair of the head, cikurah m. (unbel.) Berg; möglicher¬ 
weise zur dravid. Wurzel cigur-, cigi- „sprießen 44 (z.B. 
kan. cigi-, cigur-), s. Bloch, BSOS 5, 741. Fraglich. 

Wegen der späten Bezeugung und der Nebenformen 
schwerlich Erbwort mit Scheftelowitz, ZU 2,271 (: gr. 
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ximvvog Haarlocke), Hopkins, Epic Mythology 24 (: lat. 
cirrus Haarlocke); oder Pischel, Grammatik der Präkrit- 
sprachen 149 (zumi. cihura- : ans *ci-ksura-, vgl. ksurdh[l ?]); 
s. auchKuiper 149. —Wenn Blochs Etymologie („*sprießend, 
Spitze“) nicht zutrifft, ist vielleicht das Wort für „Berg“ 
abzutrennen. Beachtlich wären dann Anklänge wie hindi 
tikurä, nepäli dhikuro „Hügel“ u. a., die wohl mundiden 
Ursprung nahelegen würden (Hinweis Kuipers). 

ciketi bemerkt, nimmt wahr / observes, perceives, vgl. 
Biw.cikayat ,,er soll büßen“, siehe cäyate , cdyati, 
cit, citih , cinoti , cihnam , cetati, cetä und WP 
I 508, P.636. 

cikkagajah m. Elefantenjunges / young elephant 
(„gajabälakah“, Schmidt, Nachtr. zum pw 182c; 
auch cilcvah „Elefantenjunges“, ciksah ,,Junges“, 
präkrit cikkä kleine Sache), s. gajah. 

cikka- ist nicht sicher erklärt. Vielleicht liegt cikkä- 
(cikinä-) „flachnasig“ (Pänini) vor: der indische Elefant zeigt 
im Kindheitsstadium eine flachere Stirn und einen flacheren 
Rüsselansatz, darin dem entwicklungsgeschichtlich älteren 
afrikanischen Elefanten vergleichbar. Die etymologische Er¬ 
klärung von cikkä- cikinä- (und cikina- „stumpf“, Schmidt, 
Nachtr. 182c) ist unklar; man möchte an eine mi. Form von 
*ciknä- (vgl. päli söppa- supina- „Schlaf“ = ai. *supna-, vgl. 
sväpna-) denken. Mit dp- (s. u. cipitäh) besteht wohl keine 
Verbindung. — Burrow, BSOAS 12, 379 (mit Lit.) setzt 
cikka- = kan. cikka „klein“. Siehe auch cikkirah . 

cikkänah glatt, schlüpfrig / smooth, slippery, cikvanah 
,,äsaktah“ (Yasastilaka), vielleicht dravidisch, vgl. 
tamil cikku hängen bleiben, verwickelt werden, 
hängen, kleben u. dgl.: Burrow, TPS 1945, 100. Vgl. 
cikhallah. 

Abwegig Petersson, Studien 147: mi. aus *ci-krana- ~ 
lit. klänas „Sumpf“. — Kuiper (briefl.) verweist auf mun- 
dide Züge wie cikkän-a- neben hindi cikat-nä „to be sticky 
or clammy, to be dirty or filthy“ (Nasalierung), i-cikila- 
und u-digalla- (oben S. 100; Praefigierung) u. v. mehr. 

cikinrah m. eine Art Maus / a kind of mouse, vgl. 
die unbelegten Wörter cikurah, cikkah m. Moschus- 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 25 
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ratte, cikkä f. Maus (: cikkagajaM)soMne chikkarah 
(s. d.). 

cikvanah , s. cikkänah. 

cikvah, ciksah , s. cikkagajah . 

cikhallah m. Schlamm / mud (unbel.), vgl. cikilah , 
icikilah (unbel.) ,,Sumpf“, päli cikkhalla -, ardhamä- 
gadhi cikkhalla-, cikkhila-, buddh. Skr. cihkhala- 
,,Schlamm, schlammig“, möglicherweise zu cikkänah . 
— Peterssons Herleitung aus *ci-khal-ya-, vgl. arm. 

( *khel-o -) „unrein“ (IF 43, 77), ist wertlos; ebenso 
Pischel, Gramm, d. Präkritsprachen 149 (mi. aus 
*ci-ksäl-ya-, zu fc^aZ-' „waschen“). 

ciravalla - „Schlamm“ (Schmidt, Nachtr. z. pw 184a) 
beruht auf Verlesung des Nägari-Zeichens für -kha- als 
-rava- (Kuiper, briefl.). 

cingapih , cihgadah m., cihgati f. eine Art Krabbe / 
a kind of crab (unbel.), hindi cingri f., siehe ucci - 
fing ah. Vgl. auch den ähnlichen Worttypus des 
gleichbedeutenden gähgatah. 

cicindah m. Trichosanthes anguina (16. Jhdt.); wohl 
ein neuindisches Wort; vgl. nepäli cicindo dss., 
Turner 174a, b. 

ciccikäh m. ein best. Vogel / a kind of bird; onomato¬ 
poetisch. 

Vgl. etwa nepäli cicci bici eine bestimmte Vogelart. Oder 
ist ciccikä - aus einem „wiederholenden“ Onomatopoetikum 
*cik-cik-ä - (ähnlich neup. cik-cik „Gezwitscher“) assimiliert 
(K. Hoffmann, IF 60, 257)? 

ciccitihgah m. ein best, giftiges Insekt / a kind of 
venomous inseet; s. uccitingaM 

cincä f. Tamarindenbaum / the tamarind tree, mit 
c and ah 2 und cincikä, cincini „dss.“ sowie den unter 
tintidi (vgl. v. a. cintidi, cuncuri) und sutintidä 
genannten Formen wohl aus dem Proto-Munda, siehe 
Kuiper 135. Die von Burrow, BSOAS 12, 379 an¬ 
geführten dravidischen Wörter (tamil cinta Tama- 
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rinde, malto teteli Tamarindenbaum [: ai. tintidi] 
usw.) dürften aus der selben Munda- Quelle stammen. 
cit f. Geist, Intellekt / spirit, intellect, a-cit- „gedanken¬ 
los“, viell. = gr. *a-Tnr- „Nichtbeachtung“ in ar/fco 
„beachte nicht“ (Froehde, BB 20, 220f.; nicht sicher). 
Zu eiketi. 

cit (-d) sogar, auch / even, also (enklit. Partikel), = aw. 
-cit, ap. -ciy, gr. n, lat. quid, osk. pid, heth. kwid, vgl. 
aksl. cb-to wer; urspr. Neutrum zu idg. *q w i-s „wer“ 
(lat. quis), s. kim. — Über lat. quidem und präkr. eia 
vgl. (nicht überzeugend) J. Bloch, Lg. 29, 229f. 
citä f. Schicht, Scheiterhaufen / layer, funeral pile, 
zu cinöti. 

citih f. Schicht / layer, zu cinöti . Beachte citih. 
citih f. Verständnis / understanding, wie cit zu eiketi. 
citih f., in: dpacitih Vergeltung / retaliation, = gr. 

riaig, änöriaig f. Buße, zu cäyate. 
cittäm n. Denken, Beobachten / thinking, observing; 
zu cetati. 

cittih f. Denken, Verständnis / thinking, under¬ 
standing, — aw. cistis f. Denken, Einsicht, aksl. ebstb 
Verehrung, Ehre, vgl. lett. sJcist meinen, zu cetati. 
cittih f. Geknatter / crackling (RV 1, 164, 29); ono¬ 
matopoetische Augenblicksbildung, ähnlich cit-kärah 
„Geschrei“. Vgl. Liebert 188. 

Citranadt f. Flußname / name of a river. Wiedergabe 
des dravidischen Namens Cittäru ; der erste Teil 
(: tamil cittu „klein“) wurde volksetymologisch an 
citräh angeglichen, der zweite (: tamil äru „Fluß“) 
als -nadi ins Ai. übersetzt. Pinnow, BzN 4, 234. 
citräh hervorragend, hell, bunt / excellent, bright, 
variegated, urind. vielleicht Tsitra-, Tsirti - (JAOS 67, 
252), == aw. ciprö sichtbar; im weiteren vgl. wohl ahd. 
heitar glänzend, heiter, lit. skaidrüs hell, klar, und 
ketuh. Dagegen ist cetati vielleicht fernzuhalten (?); 
s. WP II 537. 


25 * 
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citräm in RV 1, 92, 13 könnte als „Fruchtbarkeit, 
Potenz 44 übersetzt werden, dürfte aber doch eher das Adjektiv 
citrä- („das ansehnliche, hervorragende [Geschenk] 44 ) sein; 
im ersteren Falle dürfte man es (mit Johansson, Aufsätze 
Kuhn 279) aw. ciprdm, ap. cisa- „Same, Geschlecht, Herkunft 44 
gleichsetzen (das Pisani, RSO 14, 86 wohl richtig als sub¬ 
stantiviertes *ci-tra „woher?“ erklärt, vgl. Icathä „wie“ und 
„Erzählung“). 

cinöti , cäyati sammelt, häuft / gathers, heaps up, 
= aw. cinaoHi scheidet, cayeHi wählt (*legere, aus- 
lesen), vgl. neup. cidan sammeln, gr. noieco mache, 
aksl. cim (: ai. ci-nu-) Ordnung, Rang (s. cltih) und 
käyah , cäyah, citä , citih. WP I 509f., P. 637f. — 
S. auch ciräh. 

m 

Nicht besser Scheftelowitz, ZII2, 270 (zu lit. skinü , 
skyniau pflücke, lett. slcinu dss.). 

cinöti , cinute, in der klass. Sprache neben ciketi . 

cintd f. Gedanke, Sorge / thought, care, cintdyati denkt, 
sinnt; s. cetati. 

cintidl f. Tamarinde / tamarind (unbel.), s. cincä . 

Muß keine „falsche Form für tintidl 44 (PW) sein, obwohl 
dies natürlich möglich ist, sondern kann auch als sprachlich 
berechtigte Form ihren Platz in dieser so reich variierten, 
wohl mundiden Sippe finden. 

cipitäh abgestumpft, platt / blunted, flat, präkr. 
civida-, cimidha-, cividha-, u. a.; wohl unarisch wie 
capetah , carpatah, vgl. auch cipatah „stumpf¬ 
nasig“, ciputah „cipitäh“ (beide unbel.). Zu beachten 
sind Fortsetzer einer Verbalwurzel dp- „pressen, ab- 
flachen“, wie päli dppiyamäno „flachgedrückt“, 
buddh. Sanskr. dpyamäna- „einer, der gepreßt wird“, 
marathl dvadne „drücken“, bengäli dpä „dss.“ 
u.a.m. — Siehe civitah. 

Zur Frage der näheren Ursprungsquelle (dravid. oder 
munda) siehe die Lit. s. vv. capetah, carpatah ; schwer zu 
entscheiden, da eine spätere, sekundäre Fühlungnahme zweier 
Sippen nicht ausgeschlossen ist (s. capetah). — Ohne Wert 
ist Peterssons Vergleich mit bulgarisch cip stumpfnasig, aksl. 
cepiti spalten (AASt. 41). 
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cipitah m. ein bestimmtes giftiges Insekt / a kind of 
venomous insect. Wohl nicht zu trennen von cipyah, 
kipyah ; alle drei Wörter kommen in demselben 
späten Text (Susruta) vor. 

cippikä f. ein bestimmter Vogel / a kind of bird(?), 
s. chippikä ; wohl onomatopoetisch. 

cipyah 9 kipyah m. ein bestimmter Wurm / a kind of 
worm; cipyam, cipparn n. eine Krankheit des Finger¬ 
nagels („Wurm“?). Nicht genügend klar. 

Nur in einem späten Texte, s. cipitah, Urverwandtschaft 
mit Wörtern wie gr. omxp eine Ameisenart (U.) oder aksl. 
cepiti spalten, lat. scipio (Petersson, KZ 46, 130f.; AASt. 
41 f.; s. WP II 545) ist daher schon a priori sehr unwahr¬ 
scheinlich. 

cibih , cibuh, s. cibukam. 

cibukam n. Kinn / chin (unbel. auch cibih, cibuh m. 
dss.), präkrit cibua- n., nepäli ciuro „Kinn“, wohl 
proto-mundid wie cubukam (s. d.), chubukam, vgl. 
Kuiper 155 Anm. 58. 

cimih , cimikah m. Papagei / parrot (unbel.), ono¬ 
matopoetisch wie kirah, cirih. 

ciranti (Kathäs.), ciranthi, cirinti, carati, caranti (Lex.) 
f. eine nach der Geschlechtsreife noch im väterlichen 
Hause lebende Frau / a woman who after maturity 
resides in her father’s house. Nicht genügend gedeutet. 

Schwierig ist die Herleitung aus mittelindischen Formen 
eines Adjektivs *ciram-sthi f. „die lange verweilende“ = 
„Sitzengebliebene“ (vgl. Leumann 103 Anm.), da sie die 
Formen mit car- ganz unerklärt lassen muß, die doch schwer¬ 
lich nur der Erfinderfreude der Lexikographen zur Last 
gelegt werden dürfen; zudem scheint ciranti (usw.) auch die 
verheiratete, aber im Vaterhaus verbleibende Tochter zu 
bezeichnen, so daß sachlich Leumanns Vorschlag gleichfalls 
nicht träfe. — Indiskutabel ist natürlich ein Vergleich mit 
aw. caräHi- junge Frau (Fick I 184; s. Bartholomae 58 l a Leu¬ 
mann 103), wozu khotansak. tcarka - f. junge Frau. — Die 
lautlichen Variationen erinnern an Wörter mundiden Ur¬ 
sprungs (?). Vgl. noch Wack. II/2, 548. 

ciravalla s .cikhallah. 
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civdh lang, langwährend / long, lasting a long time, 
ciräm n. Verzögerung. Vielleicht als „(Zeit) häufend, 
sammelnd“ zu cinöti (?). 

Diese Verknüpfung, die von einer auch sonst im Indischen 
bezeugten Wurzel ausgeht und der Bedeutung nach immerhin 
vorstellbar ist (s. Leumann 102, mit älterer Lit.), scheint den 
beiden von WP I 510, P. 638, bzw. WP I 517, P. 640 ohne 
Entscheid mitgeteilten Deutungen doch noch vorzuziehen: 
zu ap. siyätis „Wohlbehagen“ = lat. quies , -etis „Ruhe“, 
got. fveila — nhd. Weile, usw. (unsicher, da die Bedeutung 
von cirä- nur in got. fueilan „zögern“ eine gewisse Parallele 
hat, während die dem Ai. nahestehenden Sprachen nur 
„Ruhe, Behagen“ bieten; auch formal sollte eher *cira- 
erwartet werden); oder zu *q w el - „fern“ in caramäh, s. d. 

cirih m. Papagei / parrot; vgl. kirah, cimih. 

cirbhatah m., cirbhati, cirbhatikä f. Cucumis utilissimus; 
cirbhitam n., cirbhitä, -ikä f. eine Gurkenart. Siehe 

carbhatah. 

• • 

cilicimah m. ein best. Fisch / a kind of fish, unklar. 
Unbelegt begegnen die Varianten cilicimi- cilicima- 
cilicimi- ciliminaka- cilicima- cilicimi - cilima- celi- 
cima -. Hat timimgila -, timitimimgila- m. „fabelhaftes 
großes Seeungeheuer c ‘ etwas mit unserem Wort zu tun % 
Vgl. timih. 

cillatah , cilladah m. ein bestimmtes auf dem Erd- 
boden lebendes Tier / a sort of animal living on the 
ground (Caraka), hindi ciliar, ciliar m. Laus. Unklar. 

cillah triefäugig / blear-eyed (unbel.), vgl. culläh, 
pilläh. 

cillih m. eine Raubvogelart / a kind of bird of prey, 
cillah m. Falco cheela (buddh.), gahgä-cilli f. Larus 
ridibundus (unbel.), präkr. cillä f., hindi eil, nepäli eil 
„Falke, Geier“; unklar. — Auch cillih, cilli, cillikä f. 
als Bezeichnung einer Gemüsepflanze ist ohne Deu¬ 
tung. 

cilli, cillakä f. Grille, Heimchen / cricket (unbel.), vgl. 
ciri, cilikä, jhillikä. Onomatopoetikum, das mun- 
diden, aber auch elementaren Ursprungs sein kann. 
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Für die Munda-These bringt Kuiper 135 reiches Varianten¬ 
material, auch aus dem Mi., bei. — Gr. xtXXog „T£TTi£“ (U.) 
ist natürlich nicht urverwandt, kann aber ein elementar¬ 
paralleles Onomatopoetikum darstellen, da seine Erklärung 
als Färb wort (s. WP I 440) wenig überzeugt. 

civitah m. flachgedrückter Reis / flattened rice (unbel.), 
cipita(ka)- (unbel.) dss., nepäli ciurä „gedörrter Reis“ 
(u. a., s. Turner 173b), zu cipitäh . 
ciscisäkäram schmatzend / smacking (Absolutiv), 
cUcd klirr!, onomatopoetisch wie cuscusä. 
cihurah , s. cilcurah. 

cihnain n. Zeichen, Merkmal / sign, mark. Gehört 
vielleicht — ähnlich wie laksäm „Zeichen, Mal, 
Marke“ zu raks - „beobachten“ — als ci-h-na- zu 
ciketi ; cih- wäre dann Wurzelerweiterung durch 
(idg.) -gh- oder -bh-, am wahrscheinlichsten aber -dh- 
(neben der Erweiterung auf -t- in cetati). Doch ist 
eine Erklärung des erst episch bezeugten Wortes aus 
idg. Wurzelvariation nicht unbedenklich. 

Zu aw. öazdah-vant- „einsichtig, verständig“, aksl. hazati 
„zeigen, mahnen“ (Scheftelowitz, ZU 2, 270) sieht man laut¬ 
lich keinen Weg; ähnlich noch Petersson, Studien zu Fortu- 
natovs Regel 69 (wogegen richtig WP I 511). Das aw. Wort 
weicht zudem in der Bedeutung ab, während das slawische 
anders zu verbinden ist (s. auch Vasmer I 503). 

cinakah m. Panicum miliaceum, vgl. clnah, clnakah 
dss., clnakah m. eine Fennichart (unbel. auch cinnah 
Panicum miliaceum; über buddh. cinnaka - s. Edger- 
ton, Buddh. Hybrid Sanskrit Dictionary 231a). Zum 
Namen der Glnäh . U., Läufer 595. 
cltih f. das Sammeln / collecting (nur AV 2, 9, 4), zu 
cinöti . 

Allzuviel ist auf das an. Xey. nicht zu geben, das Leu- 
mann 100 überhaupt mit „Ehrfurcht“ übersetzen will 
(: cäyati), was dem Sinn der Stelle gleichfalls entsprechen 
könnte. So ist auch der Schluß, es handle sich (gegenüber 
cltih) um eine Bildung der set-Basis, deren Vokalismus 
mit aksl. cim „Ordnung“ verglichen werden könne (s. WP 
I 510, Liebert 68, u. a.), nur mit Reserve zu ziehen. 
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clnanlh m. Pfirsichbaum / peach-tree, clnaräjaputrah 
m. Birnbaum (,,Kronprinz von China“; beide Lex., 
buddh.), zum Namen der Clnäh. PW, Läufer 540. 

Clnäh 9 Cinakah m. plur. die Chinesen / the Chinese, 
clnämsukam n. Seidenzeug, s. auch cinakah , cl¬ 
nanlh. Wohl vom Reichsnamen Ts 9 in (246—207 
v. Chr.), der durch die Hiung-nu nach Europa, 
Mittel- und Vorderasien als Sina, nach Indien als 
Glna- gelangte (vgl. z.B. Pelliot, T c oung-Pao 1912, 
727; 1913, 427 [nach besonders freundlicher Be¬ 
ratung durch W. Fuchs/München]). Siehe noch coba- 
clnl. 

Zu den Clnäh des Mahäbh. vgl. noch Shafer, Ethnography 
of Ancient India (1954) 130ff. Zahlreiche weitere Lit. über 
den Chinesennamen (z. TI. in anderem Sinne als oben) 
verzeichnet R. Hennig, Terrae Incognitae I 2 (1944) 218 ff. 

clpüdruh m. eine bestimmte Pflanze / a kind of plant 
(? — Nur AV 6, 127, 2). Unklar. — Beachte Kuiper, 
Festschrift A. Debrunner (1954) 248 A. 24. 

dram n. ein Streifen Baumrinde, Fetzen, Zeug / a 
strip of bark, rag, clothes. Wahrscheinlich dravidisch, 
vgl. die Nebenform clvaräm , die ebenso wie nlräm : 
nlvaram den altdravidischen Wandel -Iva- > -l- 
widerspiegeln dürfte, sowie tamil clrai Rinde, Tuch, 
Lumpen, tel. clra Tuch, tamil clval Abfall, u.v.a.: 
Burrow, TPS 1945, 101 f. 

Siehe auch celam; schwerlich gehört cira- zu cdrma 
(Leumann 99, mit Lit.; auch neup. clr „Teil“, afghan. clra 
„Stück, Bruchstück“ bleiben wohl fern). — Ohne Wahr¬ 
scheinlichkeit vergleicht Charpentier, ZDMG 73, 155ff. gr. 
neiQia „Gürtel am Bett“, ferner gr. xiarrj „Korb“ u. a. 

Die unbelegten Bedeutungen „Perlenschmuck aus vier 
Schnüren“ und „Strich, Linie“ erklären sich natürlich aus 
„Rinde, Streifen“. 

Ctrl f. Grille, Heimchen / cricket, auch clrikä, clrukä 
f., onomatopoetisch wie cilll. Vgl. cllikä. 

Für den onomatopoetischen Ursprung ist vor allem clrl- 
vakah m. „Grille“ („die clrl rufende“, vgl. cakraväkdh) be¬ 
deutsam. 
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ctrnah, P.P*.P. von cärati (s. d.; set-Basis wie in 
cürtih). 

cllihäj cillikä f. Grille / cricket (unbel.), s. cirl, 

C'll/l/'b* 

clvaräm n. Lump engewand eines (v. a. buddhistischen 
oder jinistischen) Mönches / rags of a (esp. Buddhist 
or Jain) monk; wahrscheinlich dravidisch wie ctram, 

s. d. 

Wohl mit Unrecht betrachtet Garbe, Indien und das 
Christentum (1914) 117, Anm. 1, gr. ridoa Turban (> Tiara , 
päpstliche Krone) als aus civarä- entlehnt. 

cukräh m. Fruchtessig, eine saure Brühe (bes. aus der 
Tamarindenfrucht) / fruit-vinegar, a sour juice; dazu 
cukraphalam n. Tamarindenfrucht, cukrakam n., 
cukravästukam n., cukrämlä f. Sauerampfer (unbel.), 
usw. — Setzen ein *cukrä- „sauer“ voraus (vgl. auch 
bengali cuk „sauer“, hindi cük „sauer; Sauerampfer“, 
u. a.), das möglicherweise als „zusammenziehend“ zu 
kucäti gehört (aus *quq-ro- [formell = air. cüar 
krumm] neben *quqeti > kucäti ; mit c- aus verloren 
gegangenen Formen von *qeuq -[?]). 

Vielleicht aber ist, da die Ableitungen dieses Wortes, 
wenn überhaupt belegt, spät erscheinen, besser nicht von 
idg. *quqrö -, sondern von einer erst indischen Bildung der 
Wz. kuc- auszugehen, die zunächst *kuc-rä- gewesen sein 
müßte. Als sich der Zusammenhang mit der Wz. verlor, mag 
dann eine Umstellung erfolgt sein, für die Aussprachegründe 
das Motiv gewesen sein könnten, sowie die Tatsache, daß es 
kaum Parallelbildungen auf -c-rä- gab, hingegen mehrere 
Vorbilder vom Typus sukrä - sakra - vakrä -: diese waren der 
Umbildung von *kuc-rä - in cuk-rä- natürlich günstig. 

cuksä , s. coksah. 

cucih m. die weibliche Brust / the female breast, cucu- 
kah m., -am n., cucükam n. Brustwarze (alle unbel.), 
vgl. cücukam, cüsati (und kucaTi%)\ onomato¬ 
poetische Wiedergabe des Sauglautes. 

Ähnliche elementare Onomatopoetika sind viell. idg. *kus- 
„Kuß“ (s. WP 1465, P. 626), ae. sücan saugen, tschech. 
cucati, russ. sosdtb saugen (Schulze, Aufsätze Kuhn 196 = 
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Kl. Sehr. 212f.), italien. ciocciare u. a.; vielleicht auch ma- 
layisch susu „Milch“, mit dem jedenfalls cucih usw. ursäch¬ 
lich nichts zu tun hat (trotz Chatterji, Pre-Aryan xxii). 
Vgl. noch Mayrhofer, Zeitschrift f. Phonetik u. allgem. 
Sprachwissenschaft 7, 273. 

cuccüh m. f. eine bestimmte Gemüsepflanze / a kind 
of vegetable, cucuh m. (nnbel.) ein best. Gemüse, 
unklar. 

cuncuri , cunculih , cunculi f. ein Spiel mit Tamarinden¬ 
samen / a play with tamarind seeds (unbel.), wohl 
zur mundiden Wortsippe für ,,Tamarinde 4e , s. cincä. 
cuncuh bekannt, berühmt / renowned, famous (s. 

Schmidt, Nachtr. zum pw 184b), s. cancuh 1 . 
cüntati 1 , cündati, cuttdyati wird klein / becomes small 
(Dhätup.), buddh. Sanskr. cüdah klein, unbedeutend 
( — päli cüla-); nach Kuiper 152 mit ki-sordh aus 
dem Proto-Munda(?). Doch läßt sich cüdah auch als 
mittelindische Entwicklung aus ksudräh verstehen; 
sollten die Dhätupätha-Formen dann zur Erklärung 
von cüdah erfunden sein? — Schwierig. 
cüntati 2 ? cuntäyati, cutäti, cotäyati, cundti, cunddyati 
schneidet ab / cuts off (Dhätup.), präkr. cuntai 
,,reißt ab“, nepäli cürnu ,,abkneifen, abreißen“ (u. a., 
s. Turner 178b; auch nep. cothnu „abreißen“ < 
*co^A-?), vielleicht mit tamil tunti- schneiden, tuntam 
„Stück, Abschnitt 44 aus einer mundiden Quelle (oder zu 
cüntati x ??); siehe Kuiper 152. — Grays lautlich 
schwierige Herleitung aus lernt dt i , *lcrtati (JAOS 60, 
363) muß den Großteil der Varianten unerklärt 
lassen. — Beachte chotdyati . 
cunti f. Brunnen / well, cundya- dss., cuntikä f. kleiner 
Wasserbehälter; unbelegt cuntä, cundhi, cüdä f., 
cüdakah , cütakah m., citri f. (kleiner) Brunnen. Viel¬ 
leicht dravidisch, vgl. tamil cottai Aushöhlung, curai 
Hohlheit, u. dgl. m.; s. susih. Kuiper 131. 
cündati . s. cüntati 1 . 

9 9 ' • • 

cunddyati , s. cüntati 2 . 
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cutih f., cutah m. After / the anus, cütah m., cütih , 
cyutih f. dss. (alle unbel.); vielleicht dravidisch, s. 
tamil cüttu , cüru After (vgl. Kuiper 155, Anm. 54). 
Doch kann auch reines Schallwort vorliegen (U.). 
Sicher nicht mit Johansson, IF 19, 129 zu lat. cunnus 
usw. 

cup s. cöpati. 

cupunikä f. Name einer der sieben Krttikäs (Pleiaden) / 
name of one of the seven Krttikäs (Taitt.-Samh., 
Käthaka). Vielleicht Fremdwort (Wack. I 153). 

cubukam n. Kinn, Spitze eines Altars / chin, top of 
an altar, s. cibulcam. 

,,Spitze eines Altars“ mag noch ans der Bedeutung der 
ursprünglichen Munda-Quelle, „Spitze“ (> „Kinn“), über¬ 
nommen sein (s. Kuiper 155, Anm. 58); vgl. seman gcibaJc, 
cubak, cubuk „Hügel, Berg“, khmer hak „Auswuchs“, usw. 

cumucumäyanam n. das Zucken, Jucken (in einer 
Wunde) / jerking, itching (of a wound), spät (Susruta). 
Wohl onomatopoetisch. — S. das Folgende. 

Cümurih m. Name eines Dämons / name of a demon 
(RV). Vielleicht unarisch, vgl. Wack. I 153, Olden- 
berg, Religion d. Veda 155ff. — Nach Wüst, Jubilee 
Vol. f. S. K. Chatterji (= Ind. Ling. 16, 1955) 262 
A. 23 zum Vorhergehenden. Unsicher. 

cümbati küßt / kisses. Lautmalendes Wort, das mit 
gr. xvvsco nur elementare Verwandtschaft besitzt (ab¬ 
zulehnen die Konstruktion *cunvati, WP I 465, mit 
Lit.) und auch zu anklingenden Wörtern von Nachbar¬ 
sprachen (z.B. tamil cümpu- „saugen“, s. Burrow, 
TPS 1945, 102; Austrisches bei Kuiper, Nasalpr. 232) 
keine näheren Beziehungen zu haben braucht als 
etwa zu wotjakisch cup. — Siehe cucih. 

curuh, s. cüruh. 

curcura - (- dhvani -, -sabda-) Geknirsch / gnashing; 
onomatopoetisch. 

culukah m., -am n. Mundvoll, Schluck / mouthful, 
draught, vgl. caluh, calukah m. (unbel.) dss.; auch 
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culakah m., buddh. -cülaka-. — Ist (als *culu-ka-) ein 
Zusammenhang mit der unarischen Sippe von gu- 
däh z , gändüsah möglich? Sehr fraglich. 

culukl (-in-) m. Meerschwein (oder ein ähnliches Tier) / 
porpoise, sea-hog, culumpin -, culüpin- m., cullaki f. 
dss. (alle unbel.), wohl vor dem dravidischen Schwund 
des anlautenden c- aus der Sippe von ulüpl (s. d.) 
entlehnte Wörter. 

cülumpah m. das Hätscheln der Kinder / fondling of 
children; culumpati hätschelt Kinder, schaukelt, 
wiegt (beide unbel.). Onomatopoetisch (Wack. I 
153)? 

culumpi , culüpi , s. culukl. 

culldh triefäugig / blear-eyed, culläksah dss. (unbel.); 
vgl. cillah, pilldh. Wahrscheinlich unarisch. 

culli f. Feuerstelle, Kamin / fireplace, chimney, präkr. 
culli, gujarätl cül, cüll f., nepäli culi ,,kleine Feuer¬ 
stelle“, u. a. Wohl dravidisch, vgl. tamil cullai , cülai, 
mal. cullu Feuerstelle; Burrow, BSOAS 12, 140, 379; 
s. auch Joseph, IHQ 8, 374. Präkr. ulll (Desln.) 
= culli ist der dravid. Herkunftsthese besonders 
günstig. 

Ohne Wahrscheinlichkeit deutet Scheftelowitz, KZ 53, 268 
das Wort als mi. aus *colvl: külayati (— küdayatil). 

cuscusä f. das Schmatzen / smacking, a smacking 
sound, cuscusäkäram schmatzend (Absol.), onomato¬ 
poetisch wie ciscisäkäram. 

cücukam n. Brustwarze / nipple of the breast, s. 
cucih , cüsati. 

cücukah stammelnd / stammering: Schallwort. 

cüdakah , cüdä , s. cuntl. 

cüdah m. Wulst (an Backsteinen) / protuberance (on 
a brick), cüdd f. Haarbüschel, Schopf, codah m. Wulst 
an Backsteinen, cülä f. Spitze, Hörnchen (eines 
Kometen), cülikä f. Hahnenkamm, Spitze einer Säule, 
-cülaka- (in Kompp.) Schopf. Nicht sicher gedeutet; 
am ehesten noch aus dem Dravidischen, vgl. tamil 
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cütu gekrönt sein, auf dem Kopfe tragen; Haar¬ 
büschel, Kamm, Krone, cüttu Pfauenkamm, Hahnen¬ 
kamm, mal. cüttu Hahnenkamm, usw. (Kittel XXXIV; 
Bloch, BSOS 5,741; Burrow, BSOAS 12,379). 
Weitere Varianten unserer Wortsippe im Mi. machen 
letztlich mundiden Ursprung der arischen wie der 
dravidischen Wörter wahrscheinlich (Kuiper 154). — 
Beachte jütah . 

Vgl. auch Ramaswami Aiyar, Ojha-Volume 12f. — Sicher 
abzulehnen sind die Vergleiche mit gr. xoqvööq Schopflerche 
(Fröhde, BB 3, 130; s. Wack. I 169; dagegen Scheftelowitz, 
ZII 2, 270; U.), tschech. kudla Zotte, Haarbüschel (Matzen- 
auer, Listy Filologicke 9, 34), lat. celsus aus(?) *qeld-to- 
(P-etersson, IF 34, 223) oder lat. culcita (Hirt, BB 24, 249f.). 
Beachtlicher wäre der Vergleich mit aw. -JcaoZda- (Schefte¬ 
lowitz, ZDMG 59, 692; ZII 2, 270), doch ist nicht erweisbar, 
daß dieses Glied des Kompositums aSta-kaozda - (Beiwort 
eines Diadems) ,,Gipfel, Kante“ bedeutet habe (s. Bartholo- 
mae, Zum altiranischen Wörterbuch 125); die übrigen An¬ 
schlüsse Scheftelowitz 4 (lett. skaudre scharfe Kante, got. 
skauts Saum) sind weniger ansprechend und bringen auch 
lautliche Probleme. 

cüdah klein / small, s. cüntati 1 . 
cüdä f. Haarschur, Tonsur / tonsure, caulam n. ,,die 
Zeremonie des Haarabschneidens“. Wohl mittel¬ 
indisch aus einem Partizipium *ksurta- *ksurita -, vgl. 
das auf ksuräh auf bauende Dhätupätha-Verb ksuräti 
,,schneidet, kratzt“ (s. churikä). Tedesco, JAOS 74, 
133a A. 5. Vgl. auch chotäyati . 
cütakah , s. cuntl. 

#7 • • 

cütah 1 m. der Mangobaum / the mango tree. Unklar. 
Aus Bedeutungsgründen liegt unarischer Ursprung 
nahe (Wack. I 153). Petersson, IF 34, 228 bringt 
jedenfalls keine Lösung. 
cütah 2 , cütih, cyutih, s. cutih. 
cüri 9 s. cuntl. 

cüruh m. eine Art Wurm / a kind of worm, curuh m. 

ein best. Eingeweidewurm. Unklar. 
cürKmm n. Staub, Mehl / powder, flour; zu cärvati. 
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cürnarn etwa aus *q w e ru-no-m: cär-v-, s. WPI519; gr. 
roQvvt] (*T£Qvvä) * airöjöeg ti, tioqvvciv' fiaylda Hes. stünden 
nach Form und Bedeutung nahe, wenn auch daraus nicht 
volle Sicherheit für den Zusammenhang dieser Wörter mit 
cdrv - erwächst. — Das gleichbedeutende toch.B curn, currn, 
curm ist (trotz van Windekens 52) indisches Lehnwort. 

cürtih f. nomen actionis von cdrati (Pänini), von der 
set-Basis wie cäritum, clrnah usw. 

cülä, cülilcä, s. cüdah. 

cüsati saugt / sucks, cüsayati saugt auf (dazu auch 
cosah m. ,,Hitze[gefuhl]“, Wack. II/2, 91[?]). Ono¬ 
matopoetisch wie cucih (s. d.!), cücukam u. a. 

crtäti heftet zusammen, bindet / joins together, ties, 
Perf. cacärta. Wohl (trotz Hirt, BB 24, 249) zu 
krnätti (vgl. besonders pari-krt- und pari-crt-, beide 
„umwinden“). Die ursprüngliche Vertretung der Ab¬ 
lautstufen *qert- *qort- *qrt - durch ai. cart- hart - Tcrt- 
hat sich hier in zwei Sippen verzweigt. 

cetoh, cetakah m. Diener, Sklave / servant, slave; nicht 
zu trennen von päli ceto Diener, Junge, präkrit ceda -, 
cilla- m. Knabe, maräthl cedä Sohn, celä Schüler, usw. 
Vielleicht liegen Munda-Wörter vor, s. Kuiper 99, 152. 

Lautlich schwierig (wenn auch nicht unmöglich) ist Her¬ 
leitung aus *cesta - (oder *cestr- ?), vgl. cesta- „Bewegung, 
Tätigkeit“ (> mi. *cett(h)a -, s. cestati; U., Persson, Beitr. 
328, Brugmann, IF 19, 386). Sicher verfehlt Chatterji, 
Volume Denison Ross 69f. (*crta-, zu cdrati) und Mayr¬ 
hofer, Arch. Ling. 2, 40f. (: cätati, bzw. Perfektstamm 
*cet-). — Die mittel- und neuindischen Formen legen eine 
Grundbedeutung „Knabe, Sohn, boy“ nahe, wodurch die 
Erklärungen mit Hilfe von Wörtern für „beweglich sein, 
(nach)gehen“ an Wahrscheinlichkeit einbüßen. 

cetati nimmt wahr, beobachtet / perceives, observes, 
vgl. cikitüh, cikitsati , cittih, cintd, cettä ; £-Er- 
weiterung zu ciketi. 

Schwierig ist das Verhältnis zu citräh (wozu cetas- n. 
„glänzende Erscheinung, Aussehen“ [aber in der Bedeutung 
„Einsicht, Sinn, Geist“ wäre verschiedener Ursprung mög¬ 
lich], vgl. öjas- neben ugrä -, dämsas - neben dasrä - usw.) 
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und ketah 2 , ketüh, da diese schwerlich von ahd. heitar y 
an. heid, got. haidus zu trennen sind, somit aber sicher 
urspr. *q- haben, während andererseits die reiche Sippe um 
cik&ti, aus der cetati nicht gelöst werden kann, mit Sicher¬ 
heit auf *q w ei- zurückweist (s. WP I 508, II 537). Möglicher¬ 
weise kommt also nur das zweite cetas - („Einsicht, Sinn“) 
der ce£afo‘-Sippe zu. — Unwahrscheinlich sind die glotto- 
gonischen Spekulationen bei La Terza, RIGI 9, 116: cet- aus 
*q w -ei-t- *oq w -eit : äksil 

cetah, s. cetati . 

cetä m. (-dr-) Rächer / revenger, vgl. aw. a-caetar- 
Bestrafer, Richter, zu cäyate . 

cetä m. (-ar-) Beobachter / observer, zu ciketi. 

cettä m. (-ar-) Beaufsichtiger, Wächter / attentive, 
guardian, zu cetati . 

cerah RV 8, 61, 7; von nicht völlig sichergestellter 
Bedeutung. 

Am ehesten „ehrend“ (...cerave vidd bhägam väsuttaye .. 
„mögest du für den Ehrenden einen Herrn finden zum 
Schenken von Gütern“; weniger wahrscheinlich „für den 
fahrenden [Sänger]“ oder „für den tätigen, begehenden“, 
unter welchen Bedeutungen man cdrati [schwacher Perfekt¬ 
stamm cer-, U.] heranzog. — Siehe auch mähikeruh) und 
zu cdyati gehörig (Leumann 100: cem- neben cäyüh ähn¬ 
lich wie dhärü-: dhäyü aber mit der Vokalstufe von dhenü-; 
Wack. 190; s. auch 11/2,860, mit weiterer Lit.). Ohne 
Sicherung der Bedeutung des an. Xey. ist ein etymologischer 
Entscheid unmöglich. 

celam n. Kleid, Gewand / garment, clothes, cailam n. 
Stück Zeug, Gewand, wohl nicht von ctram zu 
trennen (mi. aus diesem, vgl. Leumann 99, Anm.? 
Besser aber wohl aus einem verwandten dravid. Wort, 
vgl. besonders mal. cila Tuch). Siehe auch Chatterji, 
Volume Denison Ross 70; nicht zu lit. käilis Fell (U.). 

cestati bewegt sich, rührt sich, handelt / moves, stirs, 
acts. Vielleicht eine Erweiterung der Wz. *qei- „be¬ 
wegen“, vgl. gr. xivsco usw., s. WP I 362, P. 539. Ohne 

Sicherheit. — Beachte cetah . 

■ • 

Caivalä, s. Caivalä. 



400 


coksah — cödati 


coksah, cauksäh , cauhsyah reinlich / clean, cleanly, päli 
präkr. cÖklcha-, hindi cokha rein, bengäli colc(hä) rein; 
u.a.m. — Nicht sicher erklärt. 

Das von U. vermutend als Schallwort angesprochene cuksä 
„Waschen, Reinigung, sauca “ (? — unbel.) ist zu unsicher, 
um als Grundlage unserer Wörter verwendet zu werden. — 
Ohne jede Wahrscheinlichkeit nimmt Petersson, Balt. und 
Slav. 12, Anm. 1, in coks- eine velare Nebenform von äuc- 
,,glänzen, brennen“ usw. an (s. auch WP I 378). — Sehr un¬ 
sicher bleibt aber auch die Verbindung mit got .pwahan 
waschen, apreuß. twaxtan Badequaste usw. (c- aus t- dissi¬ 
miliert??), Charpentier, MondOr 8, 181 f. 

cocam n. Kokosnuß; Zimmetrinde / cocoanut; cinna- 
mon-bark (spät). Ungedeutet. 

cotäyati, s. cüntati 2 . 

codah 1 m. Wams / jacket, colah m. dss.; ipäli colaka- 
Lappen; ai. colakam n. Rinde (unbel.), bengäli chol 
Rinde, usw. — Wohl unarisch; vielleicht aus dravi- 
dischen Wörtern für ,,Rinde“, vgl. tamil coli , mal. 
toli Rinde, Haut (Burrow, BSOAS 12, 379). Siehe 
noch challi , niculah. 

Eine Schwierigkeit besteht in der Annahme, daß dravid. -I- 
auch als -d- übernommen worden sein muß, da -d- (-1-) in 
dieser Sippe altberechtigt waren (Lüders, Phil. Ind. 559). 
Uhlenbecks Annahme, es liege ein mi. *cud- (Dhätup. cudäti 
„verhüllt“ ist wohl zur Erklärung von coda - erfunden) 
< crt- (crtdti) zugrunde, entbehrt jeder Wahrscheinlich¬ 
keit; s. auch Lüders, Abh. Ak. Berlin 1936: 3, 33 Anm. 1. 

codah 2 . s. cüdah. 

• • 7 • • 

cödati treibt an, feuert an / incites, animates, inflames, 
codah m. Stachel, codah anfeuernd, begeisternd, 
codanah treibend. Nicht sicher erklärt. Am ehesten 
noch zu np. cust flink, ae. sceotan schießen, schlagen 
usw., s. WP II 554. S. noch skündate. 

Formal wohl zu schwierig, wenn auch in der Bedeutung 
ansprechender ist der Vergleich mit an. hvata „antreiben“, 
hvatr „schnell, mutig“ ( *lcwod - : *Jceud- [ai. cod-] < **ke- 
wed- 1 !); s., WP 1513, P. 636, beachte auch Leumann 103, 
mit älterer Lit., WH II 706. — Ein dialektischer Wandel 
t - > c-, unter welchem Charpentier, MondOr 8, 183 Identität 
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mit tudäti vermutet, ist zu wenig gesichert; beachtlich 
bleibt dagegen der Reim auf einige Formen von tud- und 
ähnlicher bedeutungsverwandter Sippen: Güntert, RW 23. 
— Wurzelkombinationen bei Turner 184aff., 185a. 

cöpati bewegt sich, rührt sich / moves (Mahäbh.). 
Herleitung aus *qeupeti ~ küpyati (s.WPI 379, be¬ 
achte auch Turner 184b) ist durchaus unsicher. 

cobacini , copacini f. die Wurzel von Smilax pseudo- 
china / the root of Smilax pseudochina (ganz jung, 
„Neo-Sanskrit“), = nexxp. cübi cini „China-Wurzel“ 
(vgl. Cinäh). Läufer 556. 

corayati stiehlt / steals, coräh , corakah m. Dieb, 
cauräh m. Dieb, Räuber, Usurpator. Wohl unarisch, 
vgl. tamil cöl-, cör-, cottu- (: hindi cottä, nepäli cotto 
Dieb), curru- stehlen, wozu ferner tamil tonti, kan. 
tudi Gestohlenes (: präkrit thüna - Dieb ?); möglicher¬ 
weise stammen aber diese dravidischen Wörter noch 
aus dem Proto-Munda. Die Verhältnisse sind unklar. 
Vgl. Kuiper 135f., 162. 

Etwas anders D. R. Bhandarkar, The Carmichael Lectures 
1918, Lect. 1, S. 8; vgl. Regamey 453. — Durch zigeune¬ 
rische Vermittlung ist das ind. Wort in die deutsche Gauner¬ 
sprache übergegangen: Tschorr „Dieb“, tschoren „stehlen“. 

colakatn , s. codah x . 

coläyati hebt in die Höhe; versenkt / raises; causes 
to sink (Dhätup.). — Zu beachten ist, daß die erste 
Bedeutung von toläyati, die zweite von boläyati 
geteilt wird, welche beide auf unser Verbum reimen; 
kaum jedoch ist col- dialektisch aus toi- entstanden 
(Charpentier, MondOr 8, 183). Möglicherweise eine 
rein künstliche Wurzel. 

cosah m., s. cüsati. 

cosküyäte, co-skü-yä-, Intensivum zu sku-, skundti. 

cauksäh , s. coksah. 

cauräh 9 s. corayati. 

cyävate bewegt sich, entfernt sich / moves, goes 
away, = aw .savaHe geht heran, geht fort (s. sävati), 
ap. a-siyava er marschierte, khotansak. tsu- gehen, 

26 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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sogd. sw- gehen, gelangen, gr. osvsrai eilt, ist erregt, 
vgl. arm . cogay ich ging, s. cyäväyati , cyutäh, 
cyutih 1 , cyautnäm (s.d.!); WPI363, P. 539. Vgl. auch 
das Wurzelnomen -cyut- ,,erschütternd“ (parvata- 
cyüt- usw.); aber aw. vätö.sütdm (Bartholomae 1409) 
bedeutet eher „vom Winde bewegt“ als ,,. . . sich 
bewegend“ und enthält wohl kein -süt-, 

cyäväyati bewegt / causes to move, = aw. fra-sävayeHi 
,,bringt in Gang“, Kausativ zu cyävate. 

cyutäh bewegt / moved, — aw. fra-sütö in Gang ge¬ 
kommen, gr. im-aovTOQ daherstürmend, P.P.P. zu 
cyävate . 

cyutih 1 f. Fallen, Gleiten / falling, gliding, hästa-cyutih 
rasche Bewegung der Hände, = aw. fra-süHis An¬ 
näherung (ai. präcyutih), osset. cid, cudt Gang, arm. 
cu Aufbruch, zu cyävate. 

cyutih 2 , vgl. cutih. 

cyotati, s. scötati. 

cyautnäm n. Bemühung, Unternehmung / enterprise, 
= aw. syaopndm n. Unternehmung (dazu Benveniste, 
Donum Natalicium Nyberg [1954] 23ff., nach dem 
[S. 25A. 3] ai. cyau- vom Kausativstamm cyäväya- 
bezogen ist. Anderes bei Wack. II/2, 106). Nach 
Benveniste gehört diese Bildung nicht zu cyävate 
usw. (,,bewegen“), sondern zu gath.-aw. syav- „unter¬ 
nehmen“ = ved. cyav- dss. (a.a. 0. 25), einer vedisch- 
gäthischen Isoglosse. Der Herkunft nach sind die 
beiden Wurzeln aber doch wohl eins (vgl. „an 
etwas gehen“ ~ „unternehmen“). 

CH. 

chaganah , chaganakah m. trockener Kuhmist / dried 
cow-dung, chaganah m. (unbel.) Feuer von trockenem 
Kuhmist. Mi. Entwicklung etwa aus *&akna-, einem 
selbständig gewordenen obliquen Stamm von säkrt 
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(mit s- > ch - [nach Pischel, Gramm, d. Präkrit- 
sprachen 152f.], Svarabhaktivokal und intervoka- 
lischer Erweichung des -&-), beachte v. a. päli chaka- 
nam , chakanam n. Tiermist, Dung, buddh. Skr. chaka- 
n. (Neuind. bei Turner 202 a). — S. auch P. 544, 
vgl. chekah. 

chagaläh m. Bock / he-goat, s. chdgah. 
chatä f. Klumpen, Masse, Menge / lump, mass, multi- 
tude, präkrit chadä f. Menge, s. noch jatih (1 und 2); 
wohl unarische, vielleicht mundide Wörter, s. Kuiper 
62,159. 

Mit mhd. schrotte Erdscholle, Klumpen (U. 94a: „Un¬ 
sicher“) besteht gewiß kein Zusammenhang. 

chättram , s. chädati, chätträh. 
chädati (unbel.), chädäyati bedeckt, umhüllt / covers, 
veils, chättram n. Sonnenschirm (dazu auch chattraka- 
,,Pilz“), chadis - n. Decke, chädman- n. Betrug, Hülle; 
dazu auch unbel. chattvarah m. „Haus“ (nepäll chä'pro 
„Hütte“ u. a.), hindi chät f. „Dach“ (u. a.) < ai. 
*chat-ti-, — Möglicherweise zu mhd. M 3 Kleid, 
Rock, a e.hMeru Kleider (s. WPII 558); völlig un¬ 
sicher. — Sicher nicht zu lat. squäma (s. KZ 31, 17 
Anm. 1 ) oder lat. castrum (Lit. bei WH I 180). Vgl. 
chalam , s. chardih. 

chadäyati , -te scheint, gilt für etwas, gefällt / seems, 
is considered as, pleases, = aw. sadayeHi wird sicht¬ 
bar, scheint, ap .padaya es bedünke, padayätaiy es 
erschiene, s. ehändati . 
chadmat , = chambät, s. d. 

chanacchan Onomatopoetikum, das Geräusch von 
Tropfen nachahmend, die auf etwas Heißes fallen / 
onomat., imitative of the noise of drops falling on 
anything hot. Ähnlich jhanajhanäyate, s. d. 
ehändati scheint, gefällt / seems, pleases, auch chäntti , 
Aorist acchän , acchäntsuh , vgl. mp. 'pasandiöan „ge¬ 
nehmigen“, neup. pasand „angenehm“ (aber ap. 
padaya- „erscheinen“ [ai. chadäya -] ist wohl nicht 

26 * 
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besser pa n daya- zu lesen), s. chadäyati, chandayati. 
Hierher wohl auch ved. chändas- n. ,,Preislied, eine 
Liedart, ein Metrum“ (Wack. II/2, 222). Weitere An¬ 
schlüsse sind nicht gesichert. 

Mit candräh (s. Leumann 103) ist ein sicherer Zusammen¬ 
hang nicht herzustellen. — Gegen Verbindung mit lat. censeö 
„meine, schätze“ mit richtigen Gründen WH I 199 f., mit Lit. 

chandayati befriedigt, erfreut / gratifies (any one with 
anything), diw.sdndayanha „laß dir gefallen“, Kaus. 
zu chändati. 

chamandah m. vaterloses Kind, Verwandtenloser / 
fatherless child, a man without relatives (unbel.), 
chemandah m., chemundä f. Waise, vielleicht Wörter 

des Proto-Munda und Präfixformen zu vanthah, 

• • • ' 

s. d.; vgl. Kuiper 105. 

chämati , s. jemati. 

chambät ( chadmat) -f- haroti verfehlt etwas, kommt um 
etwas / misses the mark, makes a failure, äcchambat- 
kärah das Nicht-Fehlenlassen; vielleicht onomato¬ 
poetisch (s. auch K. Hoffmann, IF 60, 258). Oder wäre 
ein Zusammenhang mit dem (mundiden?) camat- 
kärah denkbar, also ursprünglich „erweckt Er¬ 
staunen (durch sein Versagen)“ od. ähnl.?? 

chardayatij s. chrnätti. 

chardih n. Schutzwehr, sicherer Wohnort / fence, 
secure place of residence. Ist an mehreren RV- 
Stellen aus metrischen Gründen mit kurzer erster 
Silbe zu lesen und steht also dort für *chrdis- oder 

o • 

für chadis- (s. chädati ); doch geht es nicht an, das 
Wort (mit Graßmann 462; Oldenberg, Die Hymnen 
des Rgveda I 477) nur als Verschreibung für chadis- 
anzusehen, zumal seine einstige Existenz durch die 
Fortsetzung in mähärästri chaddi „sicherer Wohn¬ 
ort“ (Jacobi, Ausgewählte Erzählungen in Mähä- 
räshtri 109b) wohl gesichert wird. Die weiteren ety¬ 
mologischen Anschlüsse des Wortes bleiben freilich 
unsicher: 
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Got. skildus „Schild“ (Wack. I, XII, 211; Hirt, BB 24, 251, 
u. a.) ist wohl besser zu *sqel- „schneiden“ zu stellen, vgl. 
bes. Uhlenbeck, KZ 40, 560; weitere Lit. bei WP II 592. 
Päli chaddl (Wack. I, XII) scheint nicht zu existieren (nach 
freundlicher Beratung durch Helmer Smith), vielleicht liegt 
eine Verwechslung mit dem Mähärästri-Wort (s. oben) vor. —- 
Am beachtlichsten ist noch der Vergleich mit aw. kdr 9 dus - n. 
„Schutz, Hilfe“, Bartholomae, Studien zur indogermanischen 
Sprachgeschichte 2, 58; Airan. Wörterbuch 467; freilich be¬ 
stehen hier lautliche Schwierigkeiten. Ganz unsicher bleibt 
natürlich der Vergleich von kdr 9 dus- mit dem metrisch mög¬ 
lichen *chrdis - (s. o.). 

Da das Durcheinanderspielen mit chadis- im KV nicht zu 
übersehen ist (s. Wack. a.a.O.), liegt vielleicht eine Konta¬ 
mination vor, durch die chadis- das -r- und vielleicht auch 
die Bedeutungsverschiebung von „Decke, Dach“ zu „Schutz¬ 
wehr, sicherer Ort“ von einem anderen Wort empfangen 
haben mag, das vielleicht (? ?) mit aw. kdr 9 dus- zusammen¬ 
hing; ähnlich Bloomfield, AmJPhil. 38, 3ff., der an Konta¬ 
mination mit Wörtern wie värman- Barman- „Schutz“ (so 
auch Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 35) glaubt. 
[Den ansprechendsten Erklärungsvorschlag gibt jetzt Thieme, 
Lg. 31, 443 f., nach welchem die häufige Sandhiform von 
chadis-, chadir-, durch „regressive Infiltration“ (wie in 
gr. öjLtßQijbLoi; für oßgijbiog, lat. semptima für septima u. dgl.) 
chardlr- chardls- ergeben habe.] 

chalam n. Betrug, List / fraud, trick, chalayati täuscht, 
überlistet. Am wahrscheinlichsten noch aus chada- 
,,Decke“, vgl. chädman- n. „Betrug, Hinterlist, 
Schein“, s. chädati; Wack. I 222. — Ohne Sicher¬ 
heit. 

Nicht besser zu gr. oxokiög krumm, lat. scelus Verbrechen, 
und skhälati; vgl. auch khalah 1 . — Die protomundiden 
Zusammenhänge bei Kuiper 56 sind ohne Wahrscheinlich¬ 
keit. 

challl , -ih f. Rinde / bark, päli challi, präkrit challl 
Rinde, Haut, hindl chäl, chälä dss., chilnä häuten, 
cholnä schälen, abrinden, bengall chol Rinde, usw.: 
Wohl aus der gleichen nichtidg. Quelle wie colakam 
(codah 1 ). 

Wahrscheinlich dravidisch (s. codah 1 ), doch ist auch letzter 
Ursprung in einer mundiden Sippe nicht ausgeschlossen (mit 
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sallam [und Sdlkah ??], s. Kuiper 79). — Kaum mit 
Scheftelowitz, KZ 56, 208 zu alban. hal'e Schuppe; verfehlt 
auch Turner 195f. (*chad-li- : gr. oxeddvvvfu), bzw. Wack. 
II/2, 862 (nach Benfey; zu chad - „bedecken“). 

chavih, -t f. Fell, Haut / skin, hide, Icrsna-cchavih f. 
Fell der schwarzen Antilope. Wohl zu skundti und 
gr. axvrog, lat. cutis Haut; hierher auch got. hiwi 
(: chavi-) Aussehen? Vgl. WP II 546, mit Lit. 

Weniger Wahrscheinliches bei WPI361; verfehlt Fick, 
BB 8, 331 (: gr. ög%eoq Hodensack). 

chäganah, s. chaganah. 

chägah m. Bock / he-goat, chägä f. Ziege, vgl. chagaläli 
und unbel. chagah m. dss.; dazu khotansak. caulcala- 
Bock (BSOAS 10, 591), osset. säy Ziege. Die Ver¬ 
bindungen mit anklingenden Wörtern verwandter 
Sprachen unterliegen allesamt lautlichen Schwierig¬ 
keiten, die freilich in der häufigen Tabu-Entstellung 
von Tiemamen eine (unsichere) Erklärung finden 
könnten. 

So stimmen beide Gutturale nicht zu aksl. Jcoza „Ziege“ 
(s. Bartholomae, Studien zur idg. Sprachgeschichte 2, 57 f.; 
Leumann 104), wovon ae. hcecen „Zicklein“ wohl nicht zu 
trennen ist (s. WP I 336, mit Lit.). Andererseits unterliegt 
die Verbindung mit phryg. arrayog, ärrrjyog „Bock“ laut¬ 
lichen Hemmnissen auf phrygischer Seite, s. Solmsen, KZ 
34, 63 f.; Pisanis Erklärung von ärrrjyog aus *at- neben *lcat- 
(mhd. hat-ele Ziege, mir. cad-la Geiß) und Hego- = chaga- 
würde auch ohnedies wenig Überzeugungskraft besitzen 
(Paleontologia Linguistica 22, A. 17). — Zu Ichdnjati , als 
„Hinker“, besteht gleichfalls keine Beziehung. 

Die Möglichkeit einer Herkunft der arischen Wörter aus 
dem Finnisch-Ugrischen (vgl. mordwin. sava, seja „goat“) 
erwägt T. Burrow, The Sanskrit Language (1955) 25, 26. 

chätah , s. chyäti • 

chätträh m. Schüler / pupil: „der dem Lehrer den 
Sonnenschirm (chättram, s. chädati) nachträgt“. — 
Durch falsches Rückschließen von dieser Dehnstufen¬ 
bildung ist ein (unbel.) chattram n. „das Verhüllen 
{chad-) der Schwächen des Lehrers“ entstanden. 
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chäyä f. Schatten, Widerschein / shadow, reflection, 
a-cchäyä-h schattenlos ~ aw. asayö dss. [: manich. 
sogd. sy’k *sayäka- „Schatten“], vgl. neup. säya, 
balutsch. säig Schatten, gr. amd, alb. he, toch.B slciyo 
Schatten (Couvreur, Symb. Hrozny 3, 128), ferner 
got. skeinan = nhd. scheinen, s. WP II 535f. 
chikkarah m. ein bestimmtes Tier / a kind of animal. 
Solange die genauere Bestimmung des Bezeichneten 
fehlt, ist ein etymologischer Entscheid unmöglich: 
vermutlich wird entweder smcikkirah („Maus“) oder 
chikkärah („Antilope“) Anschluß zu suchen sein; 
beides sind wohl nichtidg. Wörter. 
chikkä f. das Niesen / sneezing, chikkanam n. dss. 
(unbel.), hindi cMk, onomatopoetisch wie nhd. ha¬ 
tschi, russ. cichätb niesen, usw. 
chikkärah m. eine Art Antilope / a kind of antelope. 
Wahrscheinlich dravidisch, vgl. kan. cigari, cigare die 
schwarze Antilope; Burrow, BSOAS 12, 379. 
chitäh, s. chyäti . 

chidräh durchlöchert / pierced, -am n. Loch, vgl. aw. 
sidardm n. Loch (verschrieben für sidrzm = chidrdm%), 
gr. GxidaQÖv äqaiöv Hes., ahd. scetar „lückenhaft, 
schütter“, lett . slcidrs undicht (? — Paßt im Anlaut 
nicht zu ai. ch-), ferner lit. skiedrä Span, s. chinätti. 
Vielleicht sind die lautlichen Schwierigkeiten im 
Balt. (und Griech. ?) durch das Hineinspielen anderer 
Sippen bewirkt worden: Frisk, Nom. lOf.; ältere Lit. 
bei WP II 543f.; s. auch WH II 494. 
chinätti schneidet ab, spaltet, durchlöchert / cuts off, 
splits, pierces, vgl. aw. ava-hisidyät er möge zer¬ 
spalten, P.P.P. -sista-, manich. sogd. *w-synd- „bre¬ 
chen“, balutsch. sindag brechen, neup. gu-sistan zer¬ 
brechen, gr. lat. scindö spalte, ae. scitan, nhd. 

scheißen u. a.; s. chidräh, chedah und WP II 543ff. 
(aber khidäti [U.] bleibt sicher fern, s. dort). 
chippikä f. ein bestimmter Vogel / a kind of bird(?), 
s. cippikä. 
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chimpikä f. Färberin / a female dyer (Schmidt, 
Nachtr. z. pw 187 b), vgl. hindi chipnä ,,to print 
a cloth“, chipi „cloth-printer“, wohl auch panjäbi 
cippnä ,,to stamp cloth“ u. a. m. Herkunft un¬ 
sicher. 

chucchundarah m., -ih m., -% f., chucchündarah m., 
-i f. Moschusratte / musk-rat, chucchuh m. ein be¬ 
stimmtes Tier (vielleicht ebenfalls ,,Moschusratte“), 
nepäli chucundro, bengäll chuchundri, chücho Moschus¬ 
ratte : vgl. anklingende dravid. Wörter wie gondi chüco 
Moschusratte (U.;?), sowie Mundawörter wie santäll 
cundy mundärl cundu Moschusratte. 

Chutudri f. Name eines Flusses / name of a river 
(BzN 4, 233); unklar. Beachte feutudri. 

chupäti berührt / touches, Intens, cochupyate, chupah m. 
Berührung (alle unbel.), vielleicht auch A-cchuptä 
(„unberührte“?) Name einer jinistischen Vidyädevi, 
vgl. päli chupati berührt, chupanam n. Berührung, 
präkrit chutti- f., hindi chüt f. „Berührung“ < ai. 
*chup-ti-, präkr . chutta- „berührt“, u.a.m. — Un¬ 
klar; got. (af-)skiuban, ahd. sciopan = nhd .schieben 
könnten vielleicht verknüpft werden, doch reihen sie 
sich wohl besser an Wörter mit - bh -, s. WP II 556, 
Feist 9b; beachte Turner 200a. 

chübukam n. Kinn / chin, s. cibuJcam, cubuJcam. 

churayati , chorayati bestreut, bepudert / strews, 
powders, churanam n. das Pudern, päli vichurita- be¬ 
streut; nicht sicher gedeutet. 

Sehr unwahrscheinlich läßt Petersson, Balt und Slav. 68 
das Verbum von einem Substantiv *chura- ausgehen, das 
er aus *sJcrro- erklärt und mit *sJcero- > arm. cir „zerstreut, 
ausgebreitet“ verbindet. — Eines genaueren Beweises be¬ 
darf noch die (vermutete) Deutung Tedescos aus *skur- 
= *slcir- — kirdti; JAOS 73, 78b. 

churikä f. Messer / knife, auch chürikä (klass. Lit.), 
wie päli churikä dss. mittelindisch aus ksurikä, s. 

ksuräh. 

• • 
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Davon ist eine Dhätupätha-Form churäti ,,ritzt ein“ 
künstlich rückgebildet worden, ebenso wie aus ksura- ksurikä 
ein Verbum ksuräti (s. cüdä) „schneidet, kratzt, scharrt“ 
gefolgert worden ist. Vgl. Tedesco, JAOS 73, 78 b. 

chrndtti speit aus / vomits, chardayati erbricht sich, 
läßt ausspeien, chardih f. Übelkeit, Erbrechen. Vgl. 
mir. sceirdim „speie aus“, des weiteren vielleicht (mit 
„grenzhafter“ Kentum-Vertretung von *s1c- im Slav.) 
aksl. skarqd'b „ekelhaft“; weniger sicher ist Zugehörig¬ 
keit von gr. gköq (o)öov „Knoblauch“ und der Sippe 
von gr. gköjq usw. (s. u. apaskarah ). Leumann 104, 
WP II 587, WH II 133. 

chekah geschickt, verschmitzt / clever, shrewd, che- 
koktih f. doppelsinnige Rede; s.päli cheka - geschickt, 
chekatä f. Geschicklichkeit. Präkritismus, meist in 
Jaina-Texten vorkommend. 

Wahrscheinlich mittelindisch aus iikvd- „kunstfertig, ge¬ 
schickt“, über *chikka- (6- > ch -, s. oben chaganah), 
*chekka- ? H. Berger, Zwei Probleme der mi. Lautlehre (1955) 
70 A. 139 (dort auch zum Lautl.) geht von einer alten 
Vrddhiform zu sikva(-n-, -s-) aus. 

chedah m. Abschnitt, Stück / section, piece, zu chi- 
nätti. Vgl. (vielleicht; s. oben chidräh) lett. skaida 
Span. 

chemandah , s. chamandah. 

chotäyati schneidet / cuts (Dhätup.). Wohl nicht zu 
trennen von cotäyati „schneidet ab“ (Dhätup.), s. 
cüntati 2 , und unklar wie dieses. 

Unter Trennung von cut- wird chotdyati wenig wahrschein¬ 
lich von Kuiper 81 als Munda-Wort, von Turner 647 a als 
Erweiterung der idg. Wurzel *sqeu - erklärt. Beachtlicher 
Tedesco, JAOS 73, 78b Anm.: Nach dem P.P.P. mi. *chutta- 
„abgeschnitten“ < ai. *ksur(i)ta - (: ksurdh) sekundär ge¬ 
bildet. S. auch cüdä. Wertlos Scheftelowitz, ZU 6, 92. 

chotikä f. mit Daumen und Zeigefinger geschlagenes 
Schnippchen / snapping the thumb and forefinger. 
Unklar; nach U. onomatopoetisch. 

chorayati , s. churayati. 



410 


chydti —jäksiti 


chyäti schneidet ab / cuts off (mit anu-, ava-, ä- in 
AV und Brähm.), Kaus. chäyäyati, P.P.P. chätah , 
chitäh. Vgl. aw. fra-sändm n. „Zerstörung“ (= ai. 
pra-cchänam „das Verwunden, Wundmachen“), ba- 
lutsch. säy- ,,rasieren, scheren“ (aber aw. sä-, sya- 
,,wehren“ gehört nicht sicher hierher); im weiteren 
wohl zu gr. o%ä(jo ,,ritze“, lat. seid ,,weiß“, mir. sclan 
,,Messer“ u.a.m.: Leumann 104, WPII541ff., WH 
II 495. 

Versuche, den Ablaut zu erklären (als *skeH - [vielleicht 
Weiterbildung von *sek -, lat. seeäre ] > ai. chäta -, -chäna- 
neben *skH-i - in chy-äti , chi-tä-) zuletzt bei Burrow, TPS 
1949, 47. 


J. 

järhlwh n. Flügel, Schwinge / wing, lersnä-jamhas- mit 
schwarzen Schwingen (beide RV), zu jänghä. Vgl. 
den verbauten -s-Stamm in lit. zings-nis ,,Schritt“. 

jakutah m. Hund / dog (unbel.), s. juJcutah. 

Davon ist rotwelsch (< zigeun.) tzukel, fschukel, schukel 
„Hund“ (trotz Pott, Zigeuner II 213 f.) nicht herzuleiten, 
sondern unabhängiges Onomatopoetikum (Schwentner, KZ 
73, 114f.; vgl. Schulze, Kl. Sehr. 211 f.). Ist auch jakuta- / 
jukuta- onomatopoetisch? 

jäksati lacht / laughs; RV 5, 52, 6 jäjhjhaür iva , ,wie 
lachende (Frauen)“,, päli jagghati ,,lacht“, P.P.P. 
jagghita -. Ved. jäjJijh- und päli jaggh- sind wohl eher 
Onomatopoetika (wie gägghati, ghägghati usw.) als 
Reduplikationsbildungen (*ja,-ghs-) zu häsati; für 
jälcs- mag diese Erklärung eher zutreffen, obgleich 
auch hier onomatopoet. Ursprung nicht ausge¬ 
schlossen ist. Vgl. Mayrhofer, Festschrift f. W. Kirfel 
(1955) 230. 

jäksiti , jälcsati verzehrt, ißt / eats, consumes, P.P.P. 
jagdhäh, vgl. noch jägdhih. Aus dem Perfektum 
jaghdsa: *ja-ks-ima (vgl. Partiz. jaksiväms- AV) von 
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ghäsati sekundär gebildet: Wackernagel, KZ 41, 
309; M. Leumann, Neuerungen 105. 
jägat beweglich, lebendig / moving, movable, living, 
jägat n., jägati f. die Erde, die Welt (u. a.). — Partizip 
zu gä -, jigäti, vgl. Wack. II/2, 43, III 263. 

Nach Thieme, Das Plusquamperfektum im Veda (1928) 54 
setzt dieses Partizip ein älteres *jdgäti voraus. 

jagarah m. (n.?),jägarah m. Rüstung / armour (unbel.); 
wohl aus dem Iranischen entlehnt, vgl. afghan. 
zyara „Rüstung“, Morgenstierne 101. Die Form 
jägara- ist durch jägara- ,,das Wachen“ beeinflußt. 
jagalah 1 m. ein best, berauschendes Getränk / a kind 
of spirituous liquor. Unklar. 
jagalah 2 betrügerisch, schelmisch /deceitful, fraudulent 
(unbel.). Unklar; fragliche Munda-Verknüpfungen bei 
Kuiper 141 Anm. 22. 

jägurih abschüssig, abfallend / steep (RV 10, 108, 1), 
wohl zu guräte 2 , vgl. Neisser 2, 85, Anm. 2 (mit 
Lit.); nicht besser nach Geldner, Der Rigveda (1951) 
III 328 als ,,aufreibend“ (Weg) zu järati, was auch 
lautlich erhebliche Schwierigkeiten bereitet. 
jägdhih f. das Verzehren, Essen / eating, consuming; 
wie P.P.P. jagdhä -, Absolutivum jagdhvä(ya) als 
*jaghs-ti- -g(z)-dhi- usw. zu jälcsiti [ghäsati). 
jägmih eilig gehend, eilend / going, hastening; redupli¬ 
zierte Intensivbildung zu gam -, s. gämati. 

jä-gm-i- und das Perfekt ja-gm-uh bilden vielleicht ein 
ähnliches Verhältnis wie ahd. bi-quäm-i : got. qem~um : Wack. 
II/2, 294, mit Lit. 

jaghänah m., - am n. Hinterteil, Hinterbacke, Scham¬ 
gegend / hinder part, buttock, pudenda, jdghani f. 
Schwanz. Zu jähghä (trotz Leumann 105), vgl. be¬ 
sonders gr. xo%(bvrj {^%a%(hvä < *un%-) „Stelle zwischen 
den Schenkeln“ (wozu anders Specht, KZ 66, 197 fl*.). 
jangalah m. wasserarme, menschenleere, unfruchtbare 
Gegend / arid region (unbel.). Mit mi. Kürzung von 
- ähg - für jangalah , s. d. 
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jängahe zappelt, zappelt sich ab / kicks, struggles (nur 
RV 1, 126,6). — Verbindung des an. Key. mit 
jämhah, jaghänah, jänghä bleibt nicht ohne 
Schwierigkeiten, da lautlich *jän-jah- erwartet werden 
müßte und auch die Bedeutung (die erst weitere 
Stellenbelege präzisieren könnten) nicht sehr nahe liegt. 
jangälah m. Damm / dyke (unbel.), bengäli jahgäl. 

Unklar; nach Kuiper 139f. aus dem Proto-Munda. 
jangidäh m. Name einer Pflanze, die als Amulett ge¬ 
tragen wurde / name of a plant (worn as an amulet), 
AV u. a.; unklar. 

jänghä f. unteres Bein, Unterschenkel / shank (RV 
usw.), vgl. aw. zanga-, zdnga - m. Fußknöchel (ahu- 
rischer Wesen), -zangra-, -zdngra- Fußknöchel (daevi- 
scher Wesen), ferner got. gaggan gehen, gaggs „Gang“, 
lit. zengiü schreite, pra-zangä Übertretung, leichtes 
Vergehen, s. jämhah, jaghänah (jängahe^.). WP 
I 588, P. 438. 

Die austrischen Wörter, welche Chatterji, Pre-Aryan xxiii, 
vergleicht, stammen vielleicht aus dem Indoarischen und 
sind nicht dessen Quelle. — S. das Folgende. 

janghälah schnellfüßig, schnell laufend / running 
swiftly, jahghilah (unbel.) dss.; wohl Ableitungen von 
jänghä. 

[jäjanti zeugt / generates, creates (unbel.), zu jänati. 
Die Sprachwirklichkeit dieser Grammatikerform ist 
(trotz WP I 576, u. a.) zu bezweifeln, da weder zu¬ 
gehörige belegte Formen, noch iranische Entspre¬ 
chungen gesichert sind: K. HofFmann, Münchener 
Studien z. Sprachwissenschaft 4, 47; Debrunner, 
Chatterji Volume (1955) 80ff.] 
jajah m. Kämpfer / warrior (Sisupalavadha), jäjin- m. 
dss. (ebenda), jäjati, jähjati kämpft (Dhätup.), 
unklar. 

jäjhjhatl, s. jäTcsati. 

jdnjatl flackernd / flaring, flickering (nur RV 1, 168, 7). 
jahjanäbhävan hin und her flackernd (arcisä, RV 8, 
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43, 8). Wohl ein „wiederholendes“ Onomatopoetikum 
*jan-jan-, das einen Gesichtseindruck lautmalend ver¬ 
mittelt (vgl. etwa alalä-bhävant -, oben S. 55), s. 
K. Hoffmann, IF 60, 259. 

Wenn das an. Key. jänjatl überhaupt zu janjanä- gehört, 
ist es gegenüber dem Onomatopoetikum eine jüngere Bildung. 
Unnötige Verknüpfungsversuche bei Wack. I 192 (*jrn-, zu 
jürni - „Glut“; aber onomatop. nach Wack. II/1, 193; 
weiteres bei Hoffmann a.a.O.), Scheftelowitz, ZII 2, 271 (arm. 
cacanc „Licht[strahl]“, u. a.). 

janjapyäte , s. jäpati. 

jätä f. Flechte, verflochtenes Haar / matted hair, 
jatäläh, jatiläh Flechten tragend, präkr. jadä, hindi 
jar f., usw.; nicht genügend erklärt. 

Die indogermanistischen Deutungen sind allesamt un¬ 
befriedigend: zu gr. ßÖGTov%og „Haarlocke“, ßörgvg „Traube“ 
(Bezzenberger, BB 2, 190); lit. galtinis „Maschenform zum 
Flechten der Netze“ (Fortunatov, BB 6, 217), ahd. chletta 
„Klette“ (Froehde, BB 10, 296) ; idg. *ger- „winden, drehen“ 
(Liden 4, WP I 593); s. auch Petersson, Stud. zu Fortunatovs 
Regel 4, 8. — Unarischer Ursprung liegt nahe, läßt sich 
aber nicht sicher erweisen: mit telugu kan. jadi „a long- 
continued fine, small rain“ vergleichen (präkr. jhadi - „a 
torrent of rain“ einbeziehend) K. Amrta Row, IA 46, 35; 
Bloch, BSOS5, 741; s. Kuiper, BSOS 9, 990 und Proto- 
Munda 62, 159. Am wahrscheinlichsten Burrow, BSOAS 12, 
135: dravid., zu Satä , satä , tamil catai „matted locks of 
hair“. — Vgl. noch jütah. 

Aus jätä (neben „Haar“ auch „faserige Wurzel“ und Name 
von Pflanzen) bzw. einer verwandten indischen Form stammt 
vielleicht engl, jute , nhd. (mit engl. Schreibung) Jute . Oder 
besser aus jütahl Vgl. Lokotsch 54f.; dazu NTS 1,242. 

jatämärhsi , jatävati f. Nardostachys Jatamansi (un- 
bel.), jatilä f. dss., jatä, jatäntä f. (unbel.) Nardo¬ 
stachys Jatamansi, Flacourtia cataphracta, jhätä, 
jhätilcä f. (unbel.) Flacourtia cataphracta, u. a.: un¬ 
klare, vielleicht unarische Pflanzennamen, z. TI. an 
jätä volksetymologisch angeschlossen. 

jatih 1 f. Masse, Menge / mass, multitude (unbel.), s. 
chatä. — Beachte das Folgende. 

jatih , 2 f. Haarflechte / matted hair (unbel.), s. jätä. 
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An Versuchen, die beiden (nichtarischen?) Wortsippen 
chatä I jatih 1 „Menge“ und jatä / jatih 2 „Haarflechte“ als 
ursprünglich identisch zu erweisen (etwa „*wirre Anhäu¬ 
fung“ od. ähnl.), fehlt es nicht; vgl. etwa Burrow, BSOAS 
12, 135, Kuiper 62f. Sicherheit ist hier nicht zu gewinnen. 

jathäram n. Bauch, Magen, Mutterleib / belly, 
stomach, womb (RV usw.; dazu auch die an. Key. 
jätharasya RV 1 , 112 , 17 und jdthalasya 1 , 182, 6 als 
Gen. Sg. „des bauchigen“ [?]), vielleicht zusammen¬ 
hängend mit got. hilpei Mutterleib, in-hilpö schwanger, 
ae. cild ,,child “, s. WP I 614, P. 358. — Nicht sicher! 

Da das Fortunatovsche Gesetz kaum richtig ist, müßte 
jathära- gegenüber Tcilpei ( *gel-t-) die schwundstufige Form 
(ai. *jrth-) in mi. Lautung aufweisen (wie altschwed. kulder 
„Junge aus einem Wurf“ [u. a.], wenn diese Wörter nicht 
mit Liden, IF 19, 335 fernzuhalten sind; s. Feist 311a f.); 
die Wortbildung von jathära- ist vielleicht dem Einfluß von 
udäram zuzuschreiben (Leumann 105). Doch könnte das 
j- von *jrthära- nur aus dem Einfluß danebenstehender 
Formen mit idg. -e- erklärt werden, die man nur schwer¬ 
lich in den späten, unbel. Formen jartah , jartüh (Unädi- 
sütra) erblicken kann. Die traditionelle Verbindung ist also 
keineswegs ohne erhebliche Schwierigkeiten; sie wird jetzt 
von Kuiper, Festschrift f. W. Kirfel (1955) 148 überhaupt ge¬ 
leugnet. 

jadah kalt, starr, stumpf, dumm / cold, stiff, dull, 
stupid. Nicht befriedigend erklärt. 

Weder zur Sippe von lat. gurdus „dumm“ (WP I 641) noch 
zu jener von got. kalds „kalt“ (vgl. Petersson, AASt. 94ff., 
u. a.) gehörig; sicher verfehlt ist auch Macheks Verbindung 
mit urslav. * chold & „Kälte“ (Berneker 393), Slavia 16, 135. 
Sollte jälhavah RV 8, 50, 11 wirklich „Stumpfsinnige“ be¬ 
deuten, so würde das Nebeneinander jada- / jädhu- (jälhu-) 
einer unarischen Erklärung günstig sein. Aber die vor¬ 
getragenen Deutungen überzeugen nicht: Kuiper 136 (in der 
Bed. „kalt“ aus einer Munda-Quelle, vgl. santäli jadwahi, 
jadwas „sehr frierend, sich sehr kalt fühlend“, daneben hindi 
fhandhä „kalt“) und 161; Burrow, BSOAS 12, 379 (dravid., 
vgl. tulu jaddu „Fühllosigkeit, Härte“ u. a.). 

jaduvära-, jadupära- Zitwerwurzel / zedoary (buddh.), 
wohl Lehnwort aus dem Mitteliranischen: vgl. neup. 
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zadvär, zadvär (woraus lat. zador; über arab. zidvär 
mlat. zedoärium, nhd. Zitwer usw.), dessen zad- wohl 
aus altiran. *jatu- = jätu stammt. Bailey, JRAS 
1955, 17f. 

jädhuh ( jälhavah ), s. jadah. 

jätu n. Lack, Gummi / lac, gum, vgl. lat. („sabell.“; 
oder kelt.?) bitümen Erdpech (franz. beton „Beton“), 
ae. cwidu Baumharz, nhd. Kitt usw., vgl. WH I 107, 
mit Lit.; P. 480; Ross, TPS 1954, 94ff. 

Dazu jätusdh ,,aus jätu gemacht“; wohl nach dem Muster 
träpu-: träpusd - zu jätu- gebildet, kaum (trotz Schulze, Kl. 
Sehr. 64, Airni. 7, Wack. II/2, 490) ein *jatus - voraus¬ 
setzend. 

Über iran. *fatu- s. jaduvära-, 

jatüh f. Fledermaus / bat (AV, u. a,.),jatükä f. (Caraka), 
jatulcä, jatuni f. (unbel.) dss.; nicht sicher erklärt, 
vielleicht fremd. 

Beachtliche Munda-Anklänge (sora kentür „Fledermaus“) 
bei Kuiper 28, der aber eine Entscheidung für verfrüht hält. 
— Ganz unwahrscheinlich Niedermann, BB 25, 294 (: lat. 
vesper-tilio < *-gtu-i-liöl); vgl. auch WH II 771, Brüch, 
Natalicium C. Jax (1955) 184. 

jatrü n. Schlüsselbein / collar-bone, älter jaträvah m. 
plur., etwa ,,Schulterknochen ££ (RV u. a.). Nicht ge¬ 
nügend erklärt. 

Unwahrscheinlich Petersson, AASt. 46: lit. keterä „Bug, 
Widerrist (des Pferdes)“. 

jänati erzeugt, gebiert / begets, generates, gives birth, 
vgl. aw. zan-, zizan- ,,gebären ££ (: ai. ä-jijanat), 
khotansak. ysan - „geboren werden ££ , gr. iyevovro = 
ai. äjananta (Praes. yiyvofiai), lat. genö, air. Konj. 
-genathar , sowie [jäjanti], janäyati , jänah (m., n.), 
janitd, janitram, jänitri, jänima, januh, jan- 
tuh , jänyah, jätäh, jätih, jätu, jdyate, jnätih, 
jndh. 

WP I 576ff., P. 373ff. — Vgl. noch Perf. jajäna ~ gr. 
yeyova, air. ro-genar (*ge-gn~) „natus sum“. 
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jandyati erzeugt, gebiert / begets, = ae. cennan er¬ 
zeugen; Kaus.-Iter. zu jänati. 

jänah m. Geschöpf, Mensch / creature, man, urind. 
(Piria-)zzana, (Brandenstein 141), = aw. srvö-zana- 
,,zur Hornrasse gehörig“, ap. vispa-zana - ,,alle Stäm¬ 
me“ (medische Form; echt-pers. *visa-dana- gibt der 
elamische Text wieder) = ai. visvajanäh ,,alle Welt“, 
khotansak. ysana - m. Volk, Verwandtschaft, gr. yövog 
Geburt, Abkömmling, zu jänati. 

janä f. „Geburt“ (nur bei Vopadeva!) ist wohl mit gr. 
yovrj nur zufällig lautlich identisch. 

jänah n. Geschlecht, Abkunft / race (RV 2, 2 ,4), 
= gr. ysvog , lat. genus n. Geschlecht. S .jänati. 

janitä (~är~) m. Vater, Erzeuger, / father, progenitor, 
auch jänitar-, = gr. yevsrrjQ, yevercog, lat. genitor , 
zu jänati. Vgl. jänitri. 

Hierher nach (Andreas-) Lommel, Göttg. Gel. Nachr. III, 
N.F. 1 (1934) 80 auch aw. zqpä (vgl. Yasna 44, 3 zqpä p a tä 
~ RV 1, 164, 33 [u.a.m.] pitd janitä). Abweichend Bartholo- 
mae 1693, aber anders IF 7, 56. — Über alban. dhenderr s. 
besser s. v. jdmätä. 

jamtram n. Geburtsort, Heimat, Ursprung / birth- 
place, home, origin, vgl. aw. zqpra- n. Geburt (und 
altiran. &aQva-£ad'Qr]g Nom. propr.?), zu jänati. 

jänitri f. Mutter, Gebärerin / mother, vgl. gr. yevexeiqa, 
lat. genetri-x. Zu janitä, jänati. 

jänima , jänma (-an-) n. Geburt, Ursprung / birth, 
origin, = lat. germen (*gen-men) Keim, Sproß, Zweig, 
zu jänati. 

jänih , -i f. Weib, Gattin / woman, wife, = aw. ja'ni- f. 
Weib, neup. zan; zu gnä, jänih. 

Beachte Pisani, RSO 29, 142: gnä- für älteres gnäy- 
(: yvvai-K-, arm. kanay-); gnäy - / jäni- ~ sakhäy- / sakhi-, — 
Falsch Hirt, IF 7, 191 (jäni- ~ lat. indi-gena ; aber aw. ja'ni- 
spricht gegen *g-). — Hierher die Ableitung janlyäti „wünscht 
ein Weib“ (wozu gr. yvdoyai nicht zu stellen ist, vgl. Benve- 
niste, Festschrift Debrunner [1954] 13ff.). 
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januh , -uh f. Geburt / birth (unbel.), sa-janu- zusammen 
geboren (Satapatha-Brähm.); jänus- m. n. (RV) Ge¬ 
burt, Ursprung, Geschöpf. Bildungen auf -u- und 
-us- zu *gen- / jänati, die (trotz WH I 593) z.T. früh 
belegt und sicher alt sind. Ein Zusammenhang mit lat. 
genu-inus ,,angeboren' £ ist daher durchaus zu er¬ 
wägen (anders erklärt bei WH, a.a.O.; doch s. auch 
Wack. XI/2, 479). 

janovädah m. Geklatsch, Gerede / gossip, ill report 
(unbel.). Präkritismus aus ai .janäpaväda- dss. (jana- 
+ apa-väda-), vgl. Wackernagel, Album Kern 149ff. 

jantüh m. Geschöpf, Mensch, Person / creature, man, 
person, = aw. zantu- m. Landkreis, Gau, hu-zmtu- 
aus edlem Stamm (Krause, KZ 56, 303), mp. zand 
Gau. Zu jänati. 

jänma , s. jänima. 

jänyah erzeugt werdend, was erzeugt wird / being 
produced; vgl. der Bildung nach got. Jcuni, ahd. 
chunni usw. ,,Geschlecht u , zu jänati. Daneben jänyah 
„zum Geschlecht gehörig“, Ableitung vom Nomen 
jänah (m.). 

jäpati murmelt, flüstert / mutters, whispers, Intens. 
janjapyäte usw., nicht klar. Möglicherweise wie 
jälpati onomatopoetisch. 

japäj javä f. die chinesische Rose / the China rose. 
Nicht geklärt. 

Zur Frage, ob der Begriff des Rosenkranzes einer falschen 
Übersetzung von ai. japa-mälä („Gebetskranz 4 zu jap- „Ge¬ 
bete murmeln, flüsternd beten 44 ) zu danken sei, vgl. zuletzt 
(skeptisch) Kirfel, Rosenkranz 19f. 

jäbäru RV 4, 5, 7, ohne sicheren Bedeutungsansatz. 

jäbhate , jabhyah, s. jämbhate. 

jämati , s. jemati. 

Jamädagnih m. Name eines Rsi / name of a Rsi, 
jamadagnä-, jdmadagniya- Patronymika. Vielleicht 
,,der zum Feuer geht“ (od. ähnl.) mit *jam- < *g w em- 
(aw. jam-) gegenüber ai .gämati (agnih). Burrow, 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 27 



418 


jambälah —jambuh 


The Sanskrit Language (1955) 78; ähnlich Graß¬ 
mann 477. 

jambälah m. Schmutz, Schlamm, Sumpf / mud, clay, 
marsh. Nicht sicher erklärtes, wahrscheinlich un¬ 
arisches Wort. 

Vielleicht aus dem Proto-Munda, vgl. santäli jobe schmutzig 
machen, im Sumpf wühlen, mundäri jovi Marschland, 
savara jobbä - Schmutz, usw., s. Kuiper 60ff., Burrow, The 
Sanskrit Language (1955) 378. — Die indogermanistischen 
Deutungsversuche sind alle sehr gewaltsam: Nach U. aus 
jam - „Erde“ (: ksäh 1 , jmd) und *-bäla - „Pfuhl“ = ahd. pfuol 
„Pfuhl“(??); s. auch Henry, BSL 1901, lxviij. Liden 85, 
Anm. 4 vergleicht mit a e. cwabbe „Pfuhl“; Petersson, 
Studien 38: zu arm. cov „See, Meer“. 

jambirah m. Zitronenbaum / the citron tree, -am n. 
Zitrone, vgl .jambhira- m. (Lex. und buddh. [Edgerton, 
Buddh. Hybr. Sanskr. Dictionary 238b]) und unbel. 
jambirah , jambhah , jambharah , jambhalah , jarnbhi m. 
„Zitronenbaum“, päli jambiro m., bengäli jämir dss. 
(u. a.); s. auch jambuh . Wohl unarischer Pflanzen¬ 
name. 

Mundid nach Kuiper 84, s. d. — Wertlos IT. 97 a, s. v. 
jambüs (zu lit. zembeti „keimen“, usw.). 

jambukah m. Schakal / jackal (Mahäbh. u. a.), 
jambukah m. dss. Nicht sicher erklärt. 

Möglicherweise zu jämbhate, wobei der Aspirations¬ 
verlust in jamb-üka- ebenso tabuisierender Entstellung wie 
auch der — oft Wörter der Volkssphäre liefernden — „des- 
aspirierenden Schicht“ des Indischen zur Last gelegt werden 
könnte. Vgl. U., Hauschild II 225 f. 

jambtilah m. eine bestimmte Krankheit des äußeren 
Ohrs / a kind of disease of the outer ear (Susruta), 
unklar. 

jambuh , jambuh f. Syzygium jambolanum („the rose 
apple tree“), jambülah m. Pandanus odoratissimus 
(unbel. auch „Syzygium jambolanum“, ebenso jambu- 
lah); prakr. jambü-, jambula-, nepälljämu Name ver¬ 
schiedener Bäume (usw., s. Turner 215). Vielleicht mit 
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jamblrah (s. d.) gemeinsamen, wahrscheinlich un¬ 
arischen Ursprungs. 

Vgl. Kuiper84; auch Bagchi, Pre-Aryan xxviii. 

jdmbhate , jäbhate schnappt / snaps at (die Praesentien 
nur Dhätup.; jambhisat „er soll packen“ RV 10, 86, 4), 
Kaus. jambhäyati zermalmt (RV usw.), jämbhalca-, 
jämbhana- zermalmend (auch jabhya- m. „ein dem 
Getreide schädliches Tier“ [AV]?), vgl. jämbhah 

und aw. hqm . zdmbayaöwdm „zertrümmert!“, 

ferner vielleicht armen, camem kaue, alban. dhemp es 
schmerzt mich, lit. zembiu zerschneide, aksl. z$q zer¬ 
reiße u. a.; siehe noch jambukah. WP I 575, P. 369. 
jambharah , jambhalah , jambhah , s. jamblrah. 
jämbhah m. Zahn, Fangzahn / tooth, tusk, = gr. 
yö/Ltpog Zahn; Pflock, Nagel, alban. dhemb Zahn, 
aksl. zqbrb Zahn, lit. zambas scharfe Kante, ahd. Icamb 
Kamm, toch.A kam, B Jceme Zahn; zu jdmbhate . 
Vgl. jdmbhyah. 

Aber jambha- „Tetanus, Mundsperre“ (Kausikasütra; 
Caland, Zauberrit. 103 A. 1 [Hinweis Kuipers]) vielleicht 
besser mi. aus *jrmbha- : jfmbhate ? 

jambhlrahj jambhin-, s. jamblrah. 
jdmbhyah m. Schneidezahn, Backenzahn / incisor, 
grinder (Samh., Brähm.), = gr. yofjupiOQ Backenzahn, 
zu jämbhah. 

jdyati , -te siegt, besiegt / wins, conquers, Perf. jigäya , 
zu jindti 1 . Vgl. jayäh , jiglsati, jigyuh , jetä. 
jayanam n. Rüstung (eines Pferdes) / equipment (of 
a horse); s. Schmidt, Nachtr. z. pw 189b. Wohl 
iranisch (vgl. bereits A. Weber, Abh. Ak. Berlin 1887, 
Nr. I, 7), s. aw. zaena- „Waffe“, zayan- „bewaffnet“, 
zor. pehlevi zen „Rüstung“ (arm. LW aspa-zen „horse- 
armour“) u.a.m.: Bailey, Donum natalicium Nyberg 
(1955) 6. 

jayäh m. Sieg / conquest, victory; jäyyah , jeyah zu 
besiegen, zu gewinnen. Vgl. aw. jöyä - f. Gewinn. Zu 
jäyati. 


27 * 
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jardthah — jdrate 1 


Jedoch aw. jaya- m. (U.) bedeutet nach Bartholomae 604f. 
„Anregung (des Preises)“ und gehört dann wohl zu jinoti , 
jinvati „treibt an“. — Hertel, Indo-Iran. Quellen u. For¬ 
schungen VII, 172 vergleicht aw .zayö.tdma-, nach ihm 
„siegreichst“ (vgl. auch Fris, Arch. Or. 22, 43). Zum Wechsel 
) \z s. Hertel, Berichte über die Verhandlg. d. sächs. Akad. 
d. Wiss. Leipzig, 87. Band, 1. Heft, S. 47ff. 

jardthah alt, bejahrt / old (Bhartrhari, Bhägav.- 
Puräna, u. a.), jaranda- alt (unbel.); vielleicht zu 
järan, järati . 

Zur Bildung s. Wack. II/2, 158; schwerlich aus *jar-f-tha- : 
gr. ysQ-aQ-ög (zweifelnd auch Frisk -th- 6, Wack. a.O.). 

jaranäh 1 hinfällig, alt / old, decayed, jarand f. Alter, 
jaranyd f. Gebrechlichkeit (RV); zu järati, 

jaranäh 2 m. Wanderer, Reisender / traveller (in jarand 
RV 10,40,3 nach Bailey, TPS 1954, 152f.): zu 
jdrate 1 , 

jaranyüh , s. jdrate 1 , 

järati , juräti, jiryati, juryati macht alt, wird alt, ver¬ 
fällt / makes old, grows old, decays; vgl. aw. za l rina- 
aufreibend, a-zar 9 sant- nicht alternd, ferner arm. cer 
Greis, gr. yagaiög alt, an. Icarl freier Mann, alter Mann, 
aksl. zbreti reifen, u.a.m.; s. jaranäh 1 , järan, 
jard, jardyu, jarimd, jarjärah (s. d.), jdrah, 
jivrih('l), jirnäh, jtrnih. WP I 599f., P. 390f. 

järate 1 bewegt sich / moves (nicht „kommt“; zur Be¬ 
deutung s. Bailey, TPS 1953, 33ff.), vgl. auch pari-jr-i- 
,,moving around“, uru-jr-i- „moving widely <c , Jcharä- 
jru- („scharf gehend, besonders schnell“ [Wind]?), 
jaranyüh „moving on behalf of, acting zealously for“ 
(Suffix wie saranyu - caranyu- prtanyu-) sowie ja¬ 
ranäh 2 , jräyah. Zu vergleichen ist iran. *zar- in 
osset. (iron) ävzäryn „to come up (of seed)“ (*abi- 
zar-), aw. zars- „wegtreiben, gehen lassen“, vielleicht 
auch im Namen Zarap-ustra- „he who can manage 
eamels“; Bailey a.a.O. 33ff., 36ff., 41. Siehe ferner 
järäh, jälmäh{%). 



järate 2 —jarä 


421 


Als Etymon von jar- / zar- vermutet Bailey a.a.O. 42 ein 
idg. *g-er- neben *a(j- „treiben“. Ohne Sicherheit. 

järate 2 knistert, rauscht, ruft, ruft an / crackles (fire), 
roars, calls, invokes, jarä f. das Rauschen, jaränä f. 
Anruf, Lied. Herkunft unsicher, da mehrere Schall- 
wurzeln als mögliche Quelle in Frage kommen. 

Vgl. WP I 591, van Windekens 37, P. 383f.; beachtlich 
Leumann 108. — Innerhalb des Indischen könnte an 

grnäti 1 angeschlossen werden, vgl. auch gär gar ah 2 . 
Iranische Entsprechungen sind trotz Leumann a.a.O. wohl 
kaum gegeben. 

järate 3 erwacht, ist wach / wakes up, is awake; s. unter 
jagärti. 

Ved. jar- ist wohl an Stellen wie etwa RV 1, 123, 5 (usah 
... prathamd jarasva „erwache, Usas, als erste!“) anzusetzen, 
doch ist vieles diesem Verbum Zugeschriebene an järate 1 
abzutreten. Die Grenzen zwischen den beiden Homonymen 
sind mitunter verwischt (vgl. „erwacht“: „regt sich, be¬ 
wegt sich“). 

jarädastih f. Langlebigkeit; Adj. hohes Alter er¬ 
reichend, langlebig / longevity; attaining great age. 
Wohl aus *jarät- „Alter“ (*jar-ät- wie sravät, vahät 
usw., Wack. II/2, 160, 175; zum Folg.) und - asti - 
„Erreichung“ (: asnöti). 

järan alt, gebrechlich / old, decayed, = osset. zärond 
alt, gr.yeQcov Greis; zu järati, s. auch jaräthah. 

Aw. Zarap-ustra- gehört vielleicht besser zu järate 1 , s. d. 

jarä f. Alter / old age, zu järati. Daneben im RV der 
wohl feminine Stamm jaräs- ( jaräsam , -äsä usw.; 
~ gr. yeQCLQ n. Ehrenstellung [* Alters vor recht ? ], yfjQag 
n. Alter), von dem der Akk. Sg. jaräm, der einzige 
rigvedische Beleg des Stammes jarä- (AV jaräyai), 
ausgegangen sein kann (vgl. usas-: Akk. usäsam und 
usäm , Wack. III 283). Andererseits sind auch zu¬ 
gehörige -o-/-a-Stämme wie ved. jara- m. „Ab¬ 
nutzung“, jara-dvis- „Alter hassend“, khotansak. 
ysara- f. „Alter“, arm. cer \*gero-) „Greis“ nicht zu 
übersehen. 
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jaräyu n. die abgestreifte Haut einer Schlange / the 
cast-off skin of a serpent (AV); RV 5, 78, 8 bedeutet 
jaräyunä wohl ,,samt der Nachgeburt“, RV 10, 106, 6 
ist eine völlig dunkle Strophe. Wie gr. yfjQag ,,ab¬ 
gestreifte, alte Schlangenhaut“ zu järati. 

Die Bildung ist nicht ganz klar; vgl. dazu Frisk -th- 4, 
Anm. 1, Wack. II/2, 285, s. auch Persson, Beitr. 301 Anm. 2. 
— Anders Charpentier, MondOr. 8, 179 (: gr. ycoQvröq 

Köcher [nicht echt griech. nach Benveniste, Melanges 
£. Boisacq I (1937) 42ff.]); dagegen Frisk a.a.O. — Beachte 
noch Kuiper, Festschrift W. Kirfel (1955) 179. 

jaritd (-är-) m. Anrufer, Lobsänger / invoker, praiser, 
= aw . afyi-jarHar- Lobpreiser, zu grnati 1 . 

jarimä (-an-) m. Altersschwäche, Alter / decrepitude, 
old age, vgl. mp. zarmän Alter, neup. zarmän Greis 
(dagegen mit -vcm-Suffix aw. za u rvan- Altersschwäche, 
Alter), zu järati. 

jariharti, s. härati. 

Järüthdh m. Name eines von Agni besiegten Un¬ 
holdes / name of a demon conquered by Agni (RV). 
Nicht sicher erklärt. 

Vielleicht zu järati, vgl. ajära-, ajuryä-, jara-dvis - als 
Beiwörter des Agni (zuletzt Frisk -th- 4); s. auch Wack. 
II/2, 499. 

järguränah ? s. jalgulah. 

jarjärah morsch, zerfallen, alt, dumpf / decayed, divi- 
ded, dull (usw.), wozu wohl jharjharita- zerschlagen, 
welk, verdorben: expressiv-reduplizierte Wörter, die 
in einem Zusammenhang mit järati stehen können, 
aber nicht müssen (s. auch Hoffmann, IF 60, 263); 
eine nichtarische Sippe (kui jerjeri, jorjori ,verfallen, 
zerbrochen, zerstückelt“, Burrow, BSOAS 12, 379) 
kann ebenfalls mitgewirkt haben. 

Für den Ansatz einer idg. Vorform für jarjära- ist das 
seltene gr. yegyeQiyog „ÖQVJieTirjs, auf dem Baum gereift 
(Olive, Feige)“ keine genügende Stütze, obwohl die Her¬ 
leitung dieses Wortes aus dem Semitischen (U.) von Boisacq 
s. v. abgelehnt wird. — Siehe auch noch Kuiper 161. 
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jartah , s. jartuh. 

jartilah m. wilder Sesam / wild sesamum (Taitt.-Samh., 
u. a.), s. tilah , tilpinjah. 

jartüh, jartah m. vulva (unbel.), siehe jat har am. 

Weder mit gdrtah 1 „Loch“ (s. d.) noch mit gr. ycoQvrög 
„Futteral des Bogens“ (Petersson, Studien 139; s. auch oben 
jarayu) besteht ein plausibler Zusammenhang. 

järbhurlti flackert, zuckt, hüpft / flickers (fire), jumps, 
Intensivum zu bhuräti . 

Die traditionelle Gleichsetzung mit gr. tioq^qco „woge, 
walle“ ist wegen verschiedener Schwierigkeiten vielleicht 
besser aufzugeben; s. K. Hoffmann, IF 60, 264. 

jalam n. Wasser / water, buddh .jada- (Edgerton, 
Buddh. Hybr. Sanskrit Dict. [1953] 237a). Nicht 
sicher erklärt. 

Weder die Zusammenstellung mit lat. gelü „Kälte, Eis“ 
(z.B. Wack. I 219; beachte auch WP I 690, mit Lit.) noch 
jene mit galati (U., u. a.) ist überzeugend; wenn die buddh. 
Form Beweiskraft besitzt (?), müssen diese Wörter mit idg. 
-I- außerdem a priori ausscheiden. — Für unarischen Ur¬ 
sprung spricht mancherlei: erst epische Bezeugung, fremde 
Herkunft mehrerer „Wasser“-Wörter im Ai. (Kuiper 138) 
u. dgl.; doch sind Kuipers (a.a.O.) Anschlüsse noch zu un¬ 
sicher. — Siehe jälmdh. 

jaläyukä , s. jalülcä. 

jäläsah lindernd, heilend / appeasing, healing; jäläsa- 
bhesaja- heilende Arzneien habend (Rudra; RV). — 
Unklar; vielleicht unarisch, vgl. auch Wack. I 239, 
Ammer, WZKM51, 135. 

Nach Scheftelowitz, KZ 53, 267 zu lit. zole „Kraut, Heil¬ 
kraut“. Wertlos Juret, RHA 6, 5: wurzelverwandt mit heth. 
galaJctar „Besänftigung (?) “. 

jalükä 9 jaläyukä , jalaukä, jalaukas- f. Blutegel / leech 
(im Simplex spät belegt, aber als alt erwiesen durch 
trna-jaläyukä f. Raupe [*Blatt-Egel], Öatapatha- 
Brähmana), buddh. jalüka- m., daneben zahlreiche 
unbel. Varianten wie jalajantukä , jalajlvinl , jalasar- 
pinl , jalätani , jalätmikä, jalälukä, jalälokä, jaläsulcä , 
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jalikä, jalulcä , jaloJcilcä , jaloragi f., jalasücih m., meist 
durchsichtiger Volksetymologie zu danken; dazu pali 
jalüpikä, ardhamägadhi jalügä , hindi Jäte f. (usw.), 
sowie etwas abweichende neuind. Formen wie bengäll 
jök f., nepäli Jw&o usw. (Turner 219b). — Nicht zu 
trennen von neup. zalü , zäZw, „Blutegel“, dessen 

Vorstufe (*-üka-) wohl das Indische entlehnt hat. 

Vgl. U.; Leumann 108 und Anm.; Horn, Grundr. d. iran. 
Philol. 1/2,52; Morgenstieme 106, u. a. — WP I 621 und 
WH I 625 stellen das ai. Wort als Erbwort zu *gel- „ver¬ 
schlingen“, vgl. air. gellt (u. a.) „Blutegel“ (mit dem np. zalü 
verglichen wird, doch vgl. auch Hübschmann, ZDMG 38, 
424). — Austroasiatischen Ursprung (: stieng glu, seno ijelö 
u. a.) vermutet Chatterji, Pre-Aryan xxiii. 

Jalokah , Jalaukäh (-as-) m. Name eines Königs von 
Kaschmir / name of a Kasmir king. 

Nach Weber, IA 2, 145 — £ eAevxog (?). 

jalaukä , s. jalükä. 

jalgulah (RV 1, 28, 1), jdrguränah (5, 29, 4), Intensiv¬ 
formen zu giräti \ gilati. 

jälpati murmelt, redet, spricht / murmurs, speaks, 
says. Onomatopoetisch (wie jäpati )? 

Sehr unwahrscheinlich ist Macheks Annahme (Slavia 16, 
195f.), daß jälpati und jälmdh (s. d.!) mit slav. *cholpb 
(aksl. chlapt Knecht, russ. cholöpb Leibeigener, tschech. chlap 
gemeiner Mensch, usw.) zusammengehören. 

Jalläladlndrah m. Nom. propr., = arab . jaläl ad-din 
„Größe des Glaubens“; im Ausgang Indrah an¬ 
geglichen. 

jdlhu jälhavah : s. jadah . 

jdvate eilt / hurries, hastens, junäti treibt an, fördert, 
regt an, javä-, jävana- eilend, jävas- n. Schnelligkeit, 
usw.; wohl aus einer Sippe mit idg. g -, wie aw. 
zdvistya -: ai. jävistha- „der rascheste“ (dazu Wack. 
II/2, 367), aw . uzuti- (*uz-züti-) „hervorsprudelnd“: 
ai. jütt- f. „Eile“, balutsch. züt, neupers. züd „schnell“: 
ai .jütä- „angetrieben“, sowie aw. rnvar- zavah- 
„Kraft“ nahelegen. Auf der anderen Seite steht aller- 
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dings aw. java „eile!“, ap. abiy-a-jävayam „ich fügte 
hinzu“ (: ai. pra-jävayati ,,setzt in Bewegung“?), und 
vielleicht ai. agre-gü- (s. oben S. 19, sowie s. v. jigäti ); 
auch neup. züt könnte *j- enthalten. Sollten zwei 
Sippen in ai .jav- jü- zusammengeflossen sein? 

Vgl. WP I 555, P. 399. Außerarische Anschlüsse sind un¬ 
sicher (: an . keyra „fahren, treiben“, serbokroat. züriti se 
„sich eilen“). Als „vorgriechische“ Entsprechung von jundti 
betrachtet Georgiev, Stud. Ling. 2, 81 gr. övvayai „kann“ 
(fraglich). — Über java- als Glossierung Yäskas von jrayas- 
s. L. v. Patrubany, Sprachwissenschaftliche Abhandlungen 
(Budapest) 1, 4f. (: arm. cov „Meer“??). 

javanikä f. Vorhang / curtain, mit j- für y- aus yava- 
nilcä , s. d. 

javäh , jdvanah, s. jävate. 

javä , s. japä. 

jävisthah, s. jävate. 

jäsati verwundet, tötet / hurts, injures, kills, vgl. etwa 
jhäsati , ferner jüsati , jhüsati, yüsati (alle 
Dhätup.) und Katre, CalcuttaOJ. 2, 100. 

jasäh, s. jhasäh. 

jäsate ist erschöpft / is exhausted (Part, jäsamäna- 
RV), Perf. jajäsa, Kaus. jäsayati erschöpft, ent¬ 
kräftet, läßt ausgehen, jäsu- f. Erschöpfung, jäsuri- 
ausgehungert, jäsvan- elend, ä-jasra- nicht ermattend, 
ununterbrochen. Wohl zu gr. oßhvvyLi lösche, Aor. hom. 
oßeo-oca, lit. gesti erlöschen, aksl. u-gasiti ,, oßeocu “; 
WP I 693f., mit reicher Lit.; P. 479f. 

Diese Zusammenstellung ist nicht wegen aw. fra-zdhlt „er 
möge im Stich lassen“, zaUya- „der im Stich gelassen werden 
soll“ aufzugeben, da die Bedeutung dieser iran. Wörter zu 
weit abliegt und ihre Erklärung durch Caland, KZ 31, 262 
durchaus Beachtung verdient. — Unsicher ist die Zugehörig¬ 
keit von got. qist Verderben ( *g w es-ti - „Erlöschen“?), heth. 
hist- erlöschen, toch. A käs-, B käs-, kes- verlöschen (vgl. 
van Windekens 37 f.). Ganz fragliche Weiterungen verzeichnet 
WH II 510. [Beachte jetzt auch Fraenkel, Litauisches etym. 
Wb. 149a f.]. 

jäsuh , jäsurih , s. das Vorherg. 
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jähakä f. Igel / hedgehog (Samhitäs), jähakah m. dss.; 
nicht sicher erklärt. 

W. Schulzes Vergleich mit lit. seskas ,,Iltis“ (wenn aus 
*zezkas assimiliert), KZ 45, 96 = Kl. Sehr. 630 (s. Anm.!), 
ging von der wohl aufgegebenen Bedeutung ,,Iltis“ für 
jähakä aus und ist darum problematisch. — Mit jähaka - 
„der etwas aufgibt“ (unbel.), ved. jähäka- „der andere 
meidet, verläßt“ (s. Pischel, Ved. Stud. 1, 63), die zu jähäti 
gehören, kann der Karne des Tieres, das sich beim Nahen 
von Feinden einrollt, wohl kaum — als „Meider, Verstecker, 
Flüchtiger“ od. ähnl. — verbunden werden(??). — Zu be¬ 
denken ist auch die Möglichkeit nichtarischer Herkunft, 
sowie starker Umgestaltung des ursprünglichen Wortes, da 
der Igel meist unter schwerem Tabu steht (vgl. Hävers 31). 

jähäti verläßt, gibt auf / leaves, abandons, gives up 
(etc.), = aw. zazähi „entlasse“, gr. mxrjjLievai ,,ein¬ 
holen“, ahd. gän (s. hänam) ,,gehen“; ferner stehen 
gr. xrjQOQ verwaist: lat. Tieres Erbe, u. a. S. ujjhäti , 
vihäyah, hänih , häpayati , hinäh. WP I 543f., 
P. 418 f. 

Dazu noch Perf. jahau, jähuh , Med. jihlte , Pass, hlyäte, 
u. a.; P.P.P. hlna- und jähitä -, beide aus dem Bestreben, 
ein das mit hitä- „gesetzt“ (dhä-) und „angetrieben“ 

(hi-) zusammengefallen wäre, zu vermeiden: Leumann, IF 
58, 24f., Wack. II/2, 572. — Vgl. noch sam-hä- „sich er¬ 
heben“ (RV 3, 51, 4 säm sähase... jihlte „er erhebt sich zur 
Macht“) : aw. yöi hdn ... zazäHe „die sich erheben“; K. Hoff- 
mann, Münchener Stud. z. Sprachwiss. 4 (1954) 45ff. (zazäHe 
= ai. *jahäte, jünger jihäte „sie gehen“). — Fern bleibt 
toch. A kätk - „fortgehen“ bei van Windekens 32, da nach 
Poucha, Thesaurus Linguae Tochar. Dial. A (1955) 65 
vielmehr kätk- zu lesen ist; wertlos auch St. 118. — S. auch 
j ehamänah. 

jahuh m. junges Tier / young animal, mit dial. j- aus 
yahüh ,,Kind“, s. d. — Wertlos ist daher der Ver¬ 
gleich Sütterlins (IF 29, 123) mit mhd. Jcegel „un¬ 
eheliches Kind“, nhd. (Kind und) Kegel usw. 

Jahnüh m. Name eines alten Königs / name of an 
ancient king; Jahnävi f. die Jahnu-Familie (RV), 
Jähnavi f. Patronymikon der Gangä. Unklar. 

jägarah , s. jagarah. 
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jägdrti wacht, erwacht / is awake, awakes, Part. Praes. 
jdgrat -, Imp. jägrhi, Aor. äjlgah (-r), Part. Perf. jägr- 
väs- (RV), dazu jägarülca-, jdgrvi- wachsam, u. a.; zu 
järate 3 (s. d.), von dessen Perfekt jägara jägdra (= 
aw. Perf. jayara, gr. * e-yrj-yoga , umgebildet zu 
yoga ,,bin wach“, WPI599; anders Specht, KZ 62, 
56) die Präsensbildung jägar - wohl erst ausgegangen 
ist (s. Wackemagel, KZ 41, 307ff.). Vgl. im weiteren 
aw. ga l re ,,zu wachen über...“, jayä^rvah- ,,wach“ 
(: ai. jägrväs -), gr. eystQco wecke, alb. tosk. ngre wecke, 
hebe auf, errichte, u.a.m.; WP a.a.O., P. 390. 

Jägudäh m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people, Jägudah m. das Land J.; zor. pehlevi Zäßul , 
Zävul (Region von Ghazni), vgl. Bailey, BSOAS 15, 
535 Anm. 5. 

jägrvih , s. jägdrti. 

jäghani, s. jaghänah. 

jängalah trocken, spärlich bewachsen, dabei nicht un¬ 
fruchtbar / arid, sparingly grown with trees and 
plants, though not unfertile (Manu, u. a.), unbel. 
jangalah , hindi jangal Wald, wildes Land (aus dem 
Ind. engl, jungte, nhd. Dschungel, s. Hobson-Jobson 
470a), u. a.; nicht sicher erklärt. 

Petersson, Studien 258, 89 verglich lit. zägaras dürrer 
Zweig. Austroasiatische Herkunft sucht Kuiper 140ff. mit 
reichem Material zu beweisen. 

jätäh geboren / born, = aw. zätö, mp. zät, lat. nätus, 
alt gnatus dss., gall. Cintu-gnätus N.pr. (wohl „Erst¬ 
geborener“), got. airpa-Jcunds von irdischer Herkunft; 
P.P.P. zur Set-Basis in jänati. 

Ein homonymes, zu jänati gehöriges jätä- finden einige 
(Lit. bei Wack. II/2, 563) in der Bezeichnung des Agni 
jäta-vedas-. Doch läßt sich diese wohl als „der die Wesen 
(jätä-) kennt“ (und ved. jätd-vidya „das Wissen von den 
Wesen“) verstehen, vgl. auch RV 6, 15, 13 visvä veda jdnimä 
jätdvedäh. —Beachte jdtyah. 

jätih f. Geburt, Geschlecht, Art / birth, family, kind, 
= lat. näti-5 Geburt, Geschlecht, ae. (ge)cynd = engl. 
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kind, -^-Nomen mit Tiefstufe der Set-Basis von 
jänati. Mit anderer Wurzelform vgl. aw. fra-z^ntis f. 
Nachkommenschaft (: ai. präjätih Fortpflanzung), gr. 
yevsatg Ursprung, lat. gens, anord. kind Geschlecht 
(*gen-ti-), u. a. 

Über die mögliche Existenz eines mit jäti- identischen 
aw. *zäti - s. Benveniste, Les infinitifs avestiques (1935) 
47 f.; vgl. auch np. ni-zäd Abstammung. 

jdtu , jätu überhaupt, vielleicht, möglicherweise / at all, 
perhaps, possibly. Bedeutet ursprünglich „von Ge¬ 
burt, von Natur“ (vgl. RV 10, 27, 11 yäsyänaksd 
duhitd jätv dsa ,,wenn Eines Tochter von Natur blind 
ist“), woraus sich „überhaupt“ usw. leicht ent¬ 
wickeln läßt; jdtu ist wohl adverbieller Akk. neutr. Sg. 
(hingegen der Instrumental in jätu-bharman- „seinem 
Wesen nach ein Schützer 4 4 , jätu-sthira- „von Geburt 
kräftig, urkräftig“, RV) zu *jätu- „Geburt, Wesen, 
Natur“ ~ lat. nätü „von Geburt, von Alter“, nätü-ra 
„Geburt, Wesen“, -^-Stamm zu jänati . 

Vgl. Leumann lOßundAnm. **, Wack. II/l, 235, II/2, 663. 
Iranisch könnt© der -£w-Stamm in ap. Dätu-vahya- N.pr. 
vorliegen, das nach Ausweis der akkad. Version medisch 
Zätu- (— ai. jätu-?) lautete. Der ep. Name Jätükarna- be¬ 
deutete vielleicht auch „von Natur langohrig cc (oder „taub“, 
wie aw . kar 9 na-? S. ob. anaksä. .jdtv..). 

Hinfällig ist Pisanis Zusammenstellung mit gr. öfjra 
„wirklich, gewiß, also“, vgl. Bendiconti Ser. 6, Vol. 5, 
1929, 12 (218). 

jätusdh , s. jätu. 

jätüsthirah, jätu-bharman -, Jätükarna -, s. jdtu. 

jdtyah zu einem bestimmten (angesehenen) Geschlecht 
gehörig / belonging to a particular (notable) family, 
vgl. gr. yvojatog „ehelich geboren 44 (wohl zu einem 
*yvrjrög „geboren 44 [= ehelich! — Vgl. nhd. „eine 
Geborene 44 — Adelig Geborene]), zu jätäh, jänati. 
Ob Ai. und Gr. hier eine parallele oder urverwandte 
Bildung zeigen, ist nicht sicher zu entscheiden. 
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M. Scheller, Festschrift Debrunner (1954) 399ff., 
405 ff. 

jänati , jäniU kennt, weiß, versteht / knows, under- 
stands, = aw. paHi-zändnti ,,sie nehmen sich an“, ap. 
a-dänä ,,er kannte“, khotansak. ysän- ,,kennen“, 
neup. dänad „weiß“, vgl. arm. caneay ,, ich erkannte“, 
got . kunnan, lit . zinöti ,,wissen“ u. a.; aus *g e nd-nä- 
(,*gn- (( ) neben *gnö- in gr. yi-yv(b-oxa>, lat. (g)nöscö 
,,erkenne“, toch.A Icnän- ,,wissen“ usw. Dazu jijnä- 
sate , jnätäh, jnätd, jnätih , jhätram,jnäpayati, 
jnäyäte. WP I 578ff., P. 376ff. 

Vgl. noch Perf. jajnäu : lat. növl, ae. cneow „erkannte“ 
(: engl. Icnow, Jcnew); über anu-jnä- : Ignöscö (?) s. oben u. 
änu. — Beachte auch jätdh. 

jänih f. Ehefrau / wife (z.B. in bhadra-jäni- ,,ein 
schönes Weib habend“, RV), = aw. jqni- „Weib“ 
(im verächtlichen Sinne), got. qens f. „Ehefrau, yvvij“, 
ae. cwen (engl. Quem) usw.; vgl. jänih, gnä. 

Etwas anders Wack. II/1, 100 f. 

jänu n. Knie / knee, vgl. khotansak. ysänua- n., sogd. 
z'nwlc-, mp. zänük, np. zanü Knie, arm. cunr, gr. yövv 
Knie, ywvia Winkel, lat. genu, got. kniu, heth. genu- 
Knie, toch.A leanwem, B lceni(ne) die beiden Knie, 
ferner Genu- in ON. wie (ligur.) Genua u. a.; s. jnu-, 
beachte auch jämbilam. WP I 586f., P. 380f. 

Eine alte heteroklitische Erweiterung vielleicht in arm. 
cunr (*(}onu-r-) : gr. yauvarog < *yovf-n-t ai. jdnu-n-l Nom. 
Dual. — Über aw. zänu- in Kompp. s. Bartholomae 1689. 

jämaryah, nur RV 4, 3, 9: ein Adjektiv, das die 
Schwellung des Euters und die dabei entstehende 
Milch charakterisiert. 

Versuche, mit Hilfe der Etymologie zu einem genaueren 
Bedeutungsansatz zu kommen, bieten: Geldner, Der Rig- 
Veda (1951) I 421 (vielleicht „irdisch“, von einem *jamar- 
= aw. zamar 9 , zdmar 9 „in der Erde“); K.L. Janert, Sinn und 
Bedeutung des Wortes dhäsi und seiner Belegstellen in 
Rigveda und Awesta (Diss. Frankfurt 1954, maschinenschr.) 
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45ff. (Sekundärableitung eines *jäm-ar-a- „die Nachkommen 
[jäm, Akk. von jä -] nährend [ *al-o- 9 zu lat. alere; s. oben 
aräniK ]“.) — Nach Leumann 109 vielleicht „verwandte 
(d. i. Mutter-)Milch“, zur Sippe von jamätä gehörig; s. d. 

jämä , s. jämih. 

jamätä (~ar~) m. Schwiegersohn / son-in-law, = aw. 
zämätar -, neup. dämäd dös., Erweiterung (nach den 
übrigen Verwandtschaftsnamen auf -tar-) etwa eines 
*jäma-, vgl. aw. zämaoya- „Bruder des Schwieger¬ 
sohnes“, s. auch jämih. Zu gr.yajußQÖg Schwieger¬ 
sohn (: yaysco heirate), lat. gener dss. (für *gremer, 
nach genus usw.), ferner lit. zentas , aksl. z%tb Schwieger¬ 
sohn; beachtlich alb. dhenderr, dhänderr „Schwieger¬ 
sohn, Bräutigam“ (: jämä-tar-'l). Weiteres bei Leu¬ 
mann 109, WP I 574f., P. 369f„ Wack. II/2, 693f., 
Frisk, Griech. etym. Wörterb. 287. Über järäh s. d. 

Der genaue Weg der Umgestaltung im Arischen ist nicht 
klar: *jäma- (aw. zämaoya- < *zäma-vya-\) kann zu *jäma- 
tar und dieses dann, wegen des Anklangs an mätar-, zu 
jdmätar- geführt haben. Doch war wohl weniger das Wort 
für „Mutter“ als jenes für „Tochter“ assoziativ mit „Schwie¬ 
gersohn“ verbunden. Vielleicht lag eher ein Nom. Sg. *jämä 
(Stamm *jämar - : lat. *gemer, gr. ya/ißg-o-q) vor; doch ist 
j amaryah, das diesen Stamm enthalten könnte, leider nicht 
sicher verwendbar. 

jämitram n. (astronom. ),< gr. öiayexQOv. 

jämih verschwistert, verwandt / related (brother and 
sister), RV sväsä jämih f. Schwester; nachvedisch 
meist „Schwiegertochter“. Zur Sippe von jamätä , 

s. d. 

Die Zugehörigkeit von aw. hu-zämi - „leichte Geburt“ 
(: ai. su-jämi - „reich an Verwandten“?) ist aus Bedeutungs¬ 
gründen nicht ganz sicher. — Zu jämi- nach Leumann 109, 
Anm. ** auch der einmal im Mahäbh. vorkommende Instru¬ 
mental jämayä (metrisch für jämyä ?), den man im all¬ 
gemeinen einem (sonst nicht bezeugten) jämä „Tochter“ 
zuweist. — S. auch Pischel, Ved. Stud. 1, 35. 

jämbilam n. Kniegelenk / knee-joint (Samh.), viel¬ 
leicht als „Knie-Höhle“ aus *jänu-vila vgl. jdnu, 
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bilam; zum Lautlichen s. ämbaram , ämhatih , vgl. 
PW, Wack. I 59, Mayrhofer, KZ 72, 119. 

jdyate wird geboren / is born, vgl. aw. us-zaye'nte „sie 
werden erzeugt“, sogd. ”jy- „geboren werden“, neup. 
zäyad gebiert; Pass, zu jänati. Siehe das Folgende, 
vgl. Leumann, IF 57, 232. 

jäyä f. Weib, Eheweib / wife, wohl zu jänati , jdyate, 

Leumann 107 stellt jäyä zu jänih , grna. 

jäyänyah m. eine bestimmte Krankheit / a kind of 
disease (AV), jäyenyah m. dss.; unklar. 

järah alternd / becoming old, = neup. zär schwach, 
elend, Greis, zu järati. 

järäh m. Freier, Bewerber, Liebhaber / suitor, lover 
(RV 1, 66, 8 järah Icaninäm pätir jäninäm „suitor to 
the maidens, husband of the women“, Bailey, TPS 
1953, 35), päli präkr. jära-, hindi jär m. „Liebhaber, 
Buhle“ (usw.); vielleicht zu järate 1 („Nachläufer“?), 
s. Bailey a.a.O. 

Kaum als zu jdmätä usw., wie gemeinhin an¬ 

genommen wird (s. WP I 574). — Nach Kuiper 115 weisen 
neuindische Formen, die *yära - fortsetzen, vielleicht auf 
mundiden Ursprung. 

Järudhih m. Name eines Berges / name of a mountain. 
Unklar. 

Järüthi f. Name einer Stadt / name of a town (Ma- 
häbh.). Unklar. 

jälam n. Netz, Geflecht, Gitter, dichte Menge / net, 
web, lattice, multitude, päli präkr. jäla-, hindi jäl 
„Netz“ (usw.). Nicht befriedigend erklärt. 

Nach WP I 593 zu *ger- „flechten, winden“ in garalam 
(s. d.!), eventuell auch jätä. Auf mundider Basis sucht 
Kuiper 62ff. ähnliche Zusammenhänge zu erweisen. Von idg. 
4- geht Scheftelowitz, KZ 53, 267 aus, der arm. edlem „flechte, 
falte“ heranzieht. 

jälmdh m. verachteter Mensch, Schurke / despised man, 
rascal (AV usw.); nicht sicher erklärt. 

Am beachtlichsten sind die Deutungen Wüsts, Wb. 102, 
Anm. 7 (vielleicht „wassersüchtig“ od. ähnl., zu jalam 
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[: *jalman- : jälmd- wie Jcarä- : har man- : kärmd- usw.]; oder 
als „alter Kerl“ zu jaratit) und Baileys, TPS 1953, 36 (zu 
järate 1 , entweder als „Vagabund“ oder als „lästiger Freier“ 
[s . järdh]). — Sehr unsicher sind die Annahmen von Machek 
(mitgeteilt unter jdlpati) und Petersson, AASt. 94 (: arm. 
coyl „faul“, lett. salaka „liederlicher Junge“); s. auch Studien 
zu Fortunatovs Regel 33. 

jäskamaddh m. ein bestimmtes Tier / a kind of animal 
(nur AV 11, 9, 9; mehrere Handschr. bieten jählca,-). 
Nicht genügend erklärt. 

Nach Petersson, Griech. und Lat. Wortstudien 6f. jäskam- 
adä- „Aasfresser“ (*g w elsko- „Aas“, zu gr. deXeag „Köder“ 
usw.). Ganz unwahrscheinlich! 

jäsayati , s. jäsate. 

jdspatih , s. jäh. 

jähakah , s. jähalcä. 

jäh m. f. Abkömmling, Nachkommenschaft / offspring, 
jäs-patih Familienvater (dazu Leumann 110; Meillet, 
MSL 10, 139); zu jänati, jdyate. 

jigartih m. Verschlinger / swallower (nur R»V 5, 29, 4), 
zu girati. 

Der Rsi-Name Ajlgarta- (Brähm.) ist wohl sprechender 
Name „der nichts zu schlucken hat“, PW; ältere kühne 
Hypothesen dazu verzeichnet U. 100 a. 

jigäti geht / goes, = urgr. *ßißäxi (hom. Partiz. 
ßißdvr -, vgl. Schwyzer, Griech. Gramm. I 689); dazu 
Aor. ai. ägät, gdt „ging, kam“ = aw. gät ,,er wird 
hinkommen“, gr. eßrj „ging“, vgl. arm. kam „ich 
stehe“. Ferner stehen alban. ngä „ich laufe“, lit. dial. 
göti „gehen“; beachte gätüh 1 , gatram , gäma, 
gäyajägat. WPI 676ff., P. 463f. 

Wurzelverwandt ist *g w em- in gämati , gäcchati ; über 
das Verhältnis von *g w ä- zu *g w em- (dem Einfluß von *stä- 
„stehen“ u. dgl. zu danken?) s. Älteres bei WP I 678 und 
jetzt M. Leumann, Glo. 32, 206, Anm. 2, ähnlich Frisk, 
Griech. etym. Wb. 210. — Unsicher ist Anschluß von toch. AB 
kätk- „überschreiten“, air. bald „stirbt“ (: „ix ßgord>v ßfjvai “, 
P. 463) u. a.; abzulehnen Sturtevant, Lg. 7, 13. — Über -gu- 
in agregüh , vanar-gü- usw. (s. auch jävate), lit. zmö-gu-s 
„Mensch“ vgl. jetzt noch Wack. II/2, 47 lf., mit reicher Lit. 
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jigisati will gewinnen / wishes to obtain, vgl. aw. 
jijisamtha „suche ausfindig zu machen!“, Desidera- 
tivum zu jäyati . 

jigyüh siegreich / victorious (nur RV1,101,6), zu jäyati. 

jighatsatij jighatsü -, Desiderativformen von ghäsati. 

Nicht besser Scheftelowitz, ZU 2, 272 (mit weiterer Lit.), 
der ein ai. Verbum ghad -, vgl. aw. ja l dyemi „bitte“, russ. 
zädnyj „gierig, hungrig“ usw. zugrundelegt. 

jigharti beträufelt, besprengt / besprinkles (seit RV), 
auch ghdrati, Perf. jaghära u. dgl.; beachte ghrtäm. 
Im weiteren vielleicht zu neup. ä-yärdan „ver¬ 
mischen, einweichen“, und gr. efieigco (Wz. *#££-), 
wenn „bewässere“ od. ähnl.: Kuiper, Glo. 21, 270ff. 

Unsicher ist die Zugehörigkeit von toch. A kärtkäl, B 
kärk(k)älle „Brunnen, Teich“ (van Windekens 34). — Nach 
Burrow, Sarüpa-BhäratI (Lakshman Sarup Memor. Vol., 
1954) 5 ist ghar - dialektisch aus ksar- „fließen“ entstanden (?). 
Beachte noch jharä . 

jighrati riecht / smells (AV), auch ghräti, P.P.P. 
ghrätä-, Perf. jaghrau, vgl. gr. öa-ygacvofmi, Fut. 
oa-(pQrj-oofiai rieche, wittere, spüre, oa-cpQrjrög riechbar 
(: *od[e]s- „Geruch“ + cpg-) und ghränam, ghrätih. 

jingini , jingini, jhingini, jhingl f. Odina Wodier, jingi 
f. Rubia munjista; unerklärte Pflanzennamen. 

Über zufällige Ähnlichkeiten mit europ. Pflanzennamen 
s. Leumann 111, WP I 638. — U/s „jhinjhikä f. eine best. 
Pflanze“ (100b, 104b) läßt sich in den ai. Wörterbüchern 
nicht nachweisen. 

jijnäsate (jünger -ti) verlangt kennenzulemen, 
wünscht zu erfahren / wishes to leam, vgl. aw. 
zihsnänhdmnä „die, welche erkunden wollen“, Deside- 
rativum zu jnä-, jändti. 

jitumah m. das Tierkreiszeichen „Zwillinge“ / the sign 
Gemini, < gr. didvy,oi, (mit volksetymologischem Ein¬ 
fluß von Wörtern wie - jit „gewinnend“, jiti- „Sieg“, 
P.P.P. jitä-, die zu jäyati gehören). 

Jinah m. als Titel bei Jainas und Buddhisten soll 
„Sieger“ bedeutet haben und wird meist zu jäyati 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 28 
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gestellt (doch gehört es ursprünglich besser zu der 
verwandten Bildung jindti 1 : Wackemagel, Festgabe 
Jacobi 1, Anm. 1). Ansprechend, wenn auch nicht 
völlig überzeugend, faßt hingegen F. W. Thomas, 
JRAS 1946, 11 den Titel als ,,der Erwachte“ (wie 
ähnlich Buddha -) auf und stellt ihn zu aw. zaenah- 
,,Wachheit“, vgl. auch jenyah, 

jinäti 1 überwältigt, unterdrückt / overpowers, sup- 
presses, auch jiyate, Pass, jiyate, Fut. jyäsyati, -te, 
P.P.P. jitä- usw.; vgl. gr. ßiaco zwinge, Fut. ßrfaerai 
(: jyäsyati ; aber gr. ßlveco gehört kaum hierher, s. 
Frisk, Griech. etym. Wb. 237), anord. kveita über¬ 
wältigen, u. a., siehe noch jäyati , jyd 1 , jydnam , 
jydyän, beachte Jinah. 

Letztlich identisch mit der Sippe von jinäti, s. d.; hin¬ 
gegen ist jinäti 2 lautlich verschieden. 

jinäti 2 raubt, beraubt / deprives, vgl. aw. zinät ,,bringt 
um etwas“, ap. a-dinä ,,nahm weg“; dazu wahrschein¬ 
lich ä-jyänih f. „Unversehrtheit“ (AV), sarva-jyämh f. 
„völliger Verlust“, = aw. zyäni - f. „Schädigung“ 
(auch zyänä-), neup. ziyän „Schaden“; und wohl auch 
d-jitih f. „Unversehrtheit“, ä-jitah „unversehrt“ (= 
ap. dita- „beraubt, weggenommen“, mp. ö-zit; aber 
jitä- „vergewaltigt“ gehört wohl trotz Wack. 11/2,562 
besser zu jindti 1 ). 

Wegen des lautlichen Zusammenfalles im Ind. und der 
ähnlichen Bedeutungen sind die Sippen von jinäti 1 , jinäti 2 
und jinäti nicht reinlich zu scheiden. 

jinäti altert / becomes old (nur Dhätup.; dennoch 
vielleicht eine alte Nebenbedeutung „vermindern, 
hinschwinden lassen“ von *g w ei- in jindti 1 fort¬ 
setzend, vgl.:) aw. jinäHi „schwächt“ (Bartholomae 
611), fra-jyäHis „Verderben“, a-jyamna - „sich nicht 
vermindernd“, ap. jiyamnam n. „Ende“, khotansak. 
jändä (Wz.ji-) „läßt verschwinden“, ferner ae. 
cwinan „abnehmen, hinschwinden“, engl, to quench 
„löschen“ usw. (WP I 667, P. 470). Aus dem Ai. ge- 
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hört hierher noch jlnah (s. d.!), wohl jyäni- f. „Ver¬ 
schwinden 4 4 (Malatimädhava; fraglich, denn ä-jyäni- 
sarva-jyäm-, sowie ä-jlta- -jlti- gehören eher zu 
jindti 2 ), vielleicht jivrih (doch s. d.!). Es ist oft 
schwer, diese Sippe gegen die beiden Vorangehenden 
abzugrenzen. 

jinöti , jinvati regt sich, treibt an, belebt / is active, 
impels, quickens; Nasalbildung zu der in jiväh, 
jivati vorliegenden Wurzel. 

Entfernt vergleichbar ist lit. gyvenü, gyventi „leben“; 
ji-n-o- ji-n-v - : jl-v- ist sädh-no-ti : sädh-u-, dabh-nö-ti : ä-dbh- 
u-ta- (falsch oben S. 30; s. Nachtr.), str-nö-ti : got. str-au-jan 
usw. etwa parallel zu setzen. — Über aw. jaya- „Anregung“ 
siehe s.v.jayäh ; ein Zusammenhang mit got .keinem 
„keimen“ wird durch RV 3, 2, 11 (trotz Leumann 111) nicht 
nahegelegt. 

jivrih gebrechlich, altersschwach, alt / decrepit, old 
(RV usw.); wohl eher noch umgestellt aus jirvih (AV, 
gute Lesart; Wack. II/2, 859, 915, mit Lit.), das dann 
wohl zu järati gehört(?), als zur Wurzel von jindti, 
s. d. Beides ist unsicher. 

Für die letztere Verbindung sind jedenfalls gr. ol-C'ÖQ 
„Elend, Jammer, Not“, oi-^vgog „elend, kläglich“, die man 
meist (etwa als *g w iur -: *g w iur- > jwr-i -) mit dem ai. Wort 
verbindet (s. WPI 667, mit Lit.; WH II724), sehr un¬ 
genügende und unsichere Zeugen. 

jihite^ jihäte, s. jähäti. 

jihmah seitwärts abfallend, schräg, schief / athwart, 
oblique; wenn urarisch aus *dizhmä- zu *zizhmä- assi¬ 
miliert, dann wohl = gr. <5 o%juög (*<5a öoximoq 
„in die Quere gehend, quer, seitwärts 44 (WP I 769 
mit Lit., P. 181). — Nicht sicher; doch ist jedenfalls 
die Verbindung mit anord. heiler „rückwärts ge¬ 
bogen 44 (Liden 45, WP I 545, s. auch P. 354), toch. A 
hem , B anhaim „falsch 44 (van Windekens 36) noch 
weniger wahrscheinlich. 

Das zweimal im RV vorkommende Epithet (eines Gefäßes) 
jihmd-bära- „dessen Rand geneigt, schief ist“ enthält jihmd - 

28 * 
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und ein - bära- „Ufer, Rand“ (von Behältern), das wohl mi. 
aus pärd- ,,Ufer“ entwickelt ist; vgl. besonders nicina- 
bärah und Vibält: Wackernagel-Debrunner, KZ 67, 171. 
Unwahrscheinliches zu - bära - verzeichnet WP II 110. 

jihreti schämt sich / is ashamed, hntdh, hrindh be¬ 
schämt, verlegen, Kaus. hrepayati beschämt, macht 
verlegen; im RV nur ä-hraya -, ä-hrayäna-, ä-hri- 
,,keck, kühn“ („^unverschämt“). S. auch hrth. 

Eine befriedigende Etymologie liegt nicht vor. Weder die 
Verbindung mit ae. ä-grlsan „schaudern, fürchten“ (Lit. bei 
WP I 647), noch jene mit an. grima „Maske“ (Johansson, 
IF 2, 44f.; U.) führt weiter; ebensowenig läßt sich vorerst 
etwa ein *ghl-l- „sich verfärben, rot werden“ neben der 
Farbwurzel *ghel- (WP I 624) als sichere Quelle von hrl- 
erweisen. 

jihvd f. Zunge / tongue, vgl. aw. hizü- m., hizvä- f. 
(das vielleicht erst von hizü- ausgegangen und nicht 
= ai .jihvd zu setzen ist, da altes *-zv- ja aw. -zb- 
ergeben hätte; hingegen liegt iran. *hizbä[lca /- in 
osset. äwzag , sogd. ’zb”k vor), ap. hizan- (Akk. hizän- 
am , geschr. h a zänam ; = ,,med.“ *hizbän-am > neup. 
zabän„ Zunge“), khotansak. bisäa- (*vizvälca-),, Zunge“ 
u. a.; den iranischen Formen müßte ai. *sihva ant¬ 
worten, das vielleicht(?) nach der Wurzel jih- (vgl. 
RV 6, 3, 4 vijehamänah .... jihvdm) umgebildet ist 
(vgl. dazu und zum Iranischen: Benveniste, Asiatica 
[Festschrift F. Weller, 1954] 30ff.). — Die arischen 
Wörter gehen auf das idg. ,,Zungen“-Wort zurück, 
das hier wie in den meisten anderen Einzelsprachen 
durch Tabu entstellt ist (Hävers 60, 124): arm. lezu, 
Gen. lezvi, alat. dingua, klass. lingua, air. teng, got. 
tuggö , apreuß. insuwis , lit. liezüvis, aksl. j^zyJcb, toch. A 
Icäntu, B Icantwo (WP 1 792, P. 223, mit Lit.; dort 
auch Versuche, die einzelnen Entstellungen, soweit 
noch faßbar, zu erklären). — Vgl. juhuh 2 . 

Hierher nach Pisani, IF 61, 141ff. auch gr. yXwaaa, 
yXd>rra, jon. yMaaa, umgestellt (ähnlich wie toch.B icantwo 
aus *tankwo) aus *dhw%Fa (*dk%äfa), Grundform *dl(d)(}hua 
(für die übrigen Sprachen meist *dnghuä); alban. gjuhe 
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„Zunge“ stammt nach Pisani, a.a.O. 146 (vgl. auch KZ 64, 
lOOff. und Jokl, IJ 23, 238) aus dem Griech. — Sehr wahr¬ 
scheinlich ist die Zugehörigkeit von osk. fancua , fangva(m) 
„Zunge“ (anders Whatmough, Lg. 29, 193), das aus *dhnguä 
(mit tabuistisch umgestelltem Hauch gegenüber dingua/ 
lingua) erklärt werden kann: Pisani, Le lingue deiritalia 
Antica oltre il Latino (1953) 89; Vetter, Handb. d. ital. 
Dialekte (1953) 30. 

Die Vokallänge in aw. hizü- wird von Wack. II/2, 492 an- 
gezweifelt. —Vgl. noch Kuiper, Noun-Inflexion 16. Versuche, 
das Wort zu etymologisieren: Kent, Old Persian (1950) 214 
(mit unwahrscheinlicher Trennung der arischen Wörter von 
den übrigen; ähnlich trennt jetzt Poucha, Thesaurus Linguae 
Tochar. Dial. A [1955] 67 käntu usw. von dem idg. Wort 
ab und vgl. lat. canere) ; Krause, Göttg. Gel. Nachr. 1952 
I 3, 61. — Weitere Lit. bei Allen, TPS 1953, 63 A. 2. 

jinam n. (?) lederner Sack / a leather bag (Manu u. a.), 
vgl. jilah. Unsicher ist die Verknüpfung mit mir. b'ian 
„Haut, Fell“ (*g w ei-no-), das zudem auch anders er¬ 
klärt werden könnte: s. WP I 666, P. 469. 

jinah alt, bejahrt / old, aged (Yasastilaka). Wohl zu 
der Sippe von jinäti gehörig, s. d. 

Nicht ganz sicher, und für die Verankerung von idg. *g w ei - 
„hinschwinden lassen“ (s. v. jinäti) nicht ohne weiteres ver¬ 
wendbar: denn es könnte z.B. auch ein *jinä - „unterdrückt, 
vergewaltigt“ (: jinäti 1 ) oder „beraubt, versehrt“ (: jinäti 2 ) 
durch mi. *jina- *jinna - „alt“ < jirndh in der Bedeutung 
verändert worden sein. Eine solche Herkunft wäre der späten, 
v. a. lexikographischen Bezeugung des Wortes durchaus 
gemäß. 

jimütah m. Wolke, Gewitterwolke / cloud (seit RV), 
ardhamägadhi jimua -. Nach W. Wüst, Jubilee Volu¬ 
me f. S. K. Chatterji (= Ind. Ling. 16, 1955), 255ff. 
augmentatives -fo-Nomen zu einem *g w i-mu- (Bil¬ 
dung wie ved. stä-mu- gr. öqi/avq u. v. a.), das etwa 
zu jinoti gehört (bei Wüst noch weiter gefaßt). Mit 
ähnlicher Wortbildung vergleicht sich westfäl. kwi- 
melig „verweichlicht“, vgl. das Bedeutungsverhält¬ 
nis nhd. Wolke : welk . 

Frühere Behandlung des Wortes bei Wüst a.a.O. Ernstzu¬ 
nehmen ist nur Petersson, Etym. Misz. 9 (: arm. cmak „rezzo; 
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luogo ombroso oscuro umido e freddo“) und Johansson, IF 
14, 320f. (vgl. must ah). An vorarischen Ursprung denkt 
Autran, L’Epopee Indoue 243 A. 2 [und, mit beachtlicheren 
Argumenten, Kuiper, Festschrift f. W. Kirfel (1955) 141 f.]. — 
Unbelegt auch „Berg“ (: ne. cloud : ae. clüd „Fels, Hügel“ 
u. a. ?), „Beiname Indras, Brotherr, Name versch. Pflanzen“. 
In diesen Bedeutungen mögen z. T. Wörter anderen Ur¬ 
sprungs mit jlmüta- „Wolke“ zusammengefallen sein; die 
Versuche Wüsts, auch die unbel. Bedeutungen *g w lmu- 
zuzuweisen, sind nicht immer überzeugend. 

jirakah m. Kümmel / cumin (Lex. und späte Texte), 
daneben jira- m., unbel. jarana- m. n., jirana-, jlrna- 
m. dss.; 'pälijiraka-, präkr. jiraa- n., hindl jira m. usw. 
(Turner 218 b). Die unbel. ai. Formen sind volks- 
etymologischem Anschluß an järati zu danken und 
hindern uns nicht, das Wort (mit Leumann 111, U., 
u. a.) als wahrscheinliche Entlehnung aus dem Iran, 
(etwa *ziraka -, vgl. neup. zlra „Kümmel“) aufzu¬ 
fassen. Doch s. auch Frisk, Nom. 19. 

Mit dem gleichbed. ajäjih besteht wohl kein Zusammen¬ 
hang; er könnte auch nicht in der vom PW III 110 vor¬ 
geschlagenen Weise, sondern höchstens auf nichtarischer 
Grundlage bestehen. 

jiräh rege, lebhaft / active, quick (RV usw.), = aw. 
jira- „lebhaft (an Verstand), intelligent, schlau“, 
afghan. zir „lebhaft“, vgl. neup. zlraTc „schlau, 
scharfsinnig“; zur Wz. von jinöti, jivati, wozu 
mit gleichem Formans vielleicht auch aksl. zirb 
„Weide(futter)“ (WP I 669; nicht sicher); aber 
lit. gyrä „Trinkgelage“ bleibt sicher ferne, vgl. 
Fraenkel, Lit. etym. Wb. 148b. — Siehe das 

Folgende. 

Lat. vir er e „grün sein, kräftig sein“ bleibt wegen des -i- 
(doch Wack. II/2, 849 hat -1-) nach WH II 797 vielleicht 
ferne; immerhin wäre eine Nebenform lat. *virus „kräftig“ : 
ai. jiräh durchaus vorstellbar. 

jlrih (m., f.?) fließendes Wasser / flowing water (RV), 
wie das Vorige (als „lebhaft dahinfließend“) zu 
jinöti usw. 
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jirnäh alt, verfallen, welk / old, decayed, withered, 
P.P.P. zu jdrati (jiryati)) vgl. noch nw.zarHa - 
,,altersschwach“ und jürndh, s. auch das Folgende 
und jinah. 

Aber die beliebte Zusammenstellung mit lat. gränum, got. 
kaum usw. ist nach Feist 310 (mit Lit.), Wack. II/2, 731 
aufzugeben. 

jtrnih vom Alter hinf ällig / decrepit with age; wie das 
Vorige zu jdrati. Vgl. viell. afghan. zanai „Junge“, 
wenn aus * a-zfni-ka Morgenstierne 103. 
jiryati , s. jdrati. 

jilah m. Ledersack, Schlauch / leather bag (Gautama, 
Dharma-Sästra), zu jinam. 
jivakah lebend / living, - jivaka - von etwas lebend 
(Mahäbh. u. a.), wie ähnliche (nicht notwendig „ur¬ 
verwandte“) -^-Bildungen in verwandten Sprachen 
(lat. viväx lebenskräftig, lit. gyvökas lebendig) zu den 
Folgenden. — Die iranische Entsprechung liegt in 
neup. ziva, jiva „Quecksilber“ vor (: nhd. Quecksilber, 
engl, quick- silver, mlat. argentum vivum), woraus arm. 
zipak, arab. zibaq entlehnt sind. 
jivati lebt / lives, — ap. jivä „lebe!“, mp. zivet, neup. 
ziyaö „lebt“ (daneben aw. jvaHi, javaHi , khotansak. 
jv~ 9 sogd. jwt „lebt“, afghan. zw-, vgl. Morgenstierne 
106, Henning bei Gershevitch, Grammar of Manich. 
Sogd. [1954] 90f. — § 574 1 ), lat. vivit, aksl. zivefo 
„lebt“; dazu jivakah , jivdthah, jtvanah, jivdh, 
jivdtuh, jivitäm. 

jlv- gehört zu jinoti (s. d.; WP I 670, P. 467ff., ausführ¬ 
lich Frisk, Griech. etym. Wb. 238 f.), auch gay ah 1 ; eine 
ursprüngliche Wz. ai. *jyä-/ji- (: aw. jyätu- [s. jivdtuh\, 
aksl. zi-ti „leben“) erscheint also zu ji-nojl-v- erweitert. 
Daraus geht aber nicht hervor, daß jlv- eine erst im Indischen 
von jl-vä- falsch abgelöste Verbalwurzel sei, zu der vlv-ere: 
vlvus (usw.) in unabhängiger Parallelität entstanden sein 
soll, wie Thieme, Festschrift Schubring 9 Anm. 4 will (dessen 
These auch an der unverständlichen Voraussetzung „voll¬ 
ständigein] Fehlen[s] entsprechender iranischer Bildungen“ 
[?] krankt). 
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jiväthah lange lebend; m. Leben, Lebensatem / long- 
lived; m. life, breath (unbel.). Zum Vorigen. 

Die unbelegte Form gibt wohl weder für den Vergleich 
mit aksl. zivotb „Leben“ u. dgl., noch für jenen mit lat. 
vlvidus „lebensvoll“ (Sturtevant, Lg. 17, 5; „schwerste Be¬ 
denken“ bei M. Leumann, Glo. 34, 219) etwas her. 

jtvanah belebend; -am n. Leben / enlivening, n. life 
(RV), jlvanasyd f. „der Wunsch zu leben“, vgl. neup. 
zin-här „Sicherheit“, kurd. zin „Leben“ (Bartholo- 
mae, WZKM 25,261), zu jivati (vgl. auch Wack. 
II/2, 198f.). 

jiväh lebend, lebendig / living, alive, = ap. jiva lebendig 
(aw. jvö, s. u. jivati : jvaHi), lat. vivus dss., kymr. biw 
Hornvieh, lit. gijvas, aksl. zim> lebendig; von gleicher 
Bildung, aber mit -i- vgl. gr. ß(og Leben, got. qius, 
air. biu, beo lebendig. Zu jivati (s. d.); vgl. noch 
jivakah. 

jivä f. Bogensehne / bowstring (bei Lex.; nach Pisani, 
Anales de Filologia Clasica 5, 91 auch in Subandhus 
Väsavadattä pg. 294), vgl. jyd 2 . 

Wahrscheinlich, ist jyd 2 nach jivä- usw. umgeformt 
worden; das so ansprechende Verhältnis ai. jivä - „lebend“ : 
jivä = gr. ßioQ „Leben“ : ßtög „Bogen“ (Pisani a.a.O.) wird 
darum kaum einen alten Zustand fortsetzen. 

jwätuh f. Leben / life (RV), wohl nach jiv- aus einem 
älteren *jydtu- — aw. jyätu- „Leben“ (das wurzel¬ 
haft zu jivati gehört, s. d.) umgebildet. J. Schmidt, 
KZ 32, 378; Wackernagel, Göttg. Gel. Nachr. 1914, 
34 Anm. 1; P. 468. Siehe jäivätrkah. 
jivitäm n. Leben / life, zu jivati) ähnliche, ein wenig 
anders zu beurteilende Bildungen sind lit. gyvatä 
Leben (und lat. vital Vgl. WH II 810), gr. ßcorrj dss. 
— jiväthah setzt wohl nichts Altes fort. 
jukutah m. Hund / dog (unbel.), s. jakutah. 
jugupsate meidet, verabscheut / avoids, detests, 
jugupsu - Abscheu vor etwas habend, buddh. jugutsu- 
verabscheuend (falsch sanskritisiert aus mi. *jugu - 
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cchu -, vgl. päli jigucchä f. Abscheu); Desiderativ- 
bildung („hütet sich“) zu gup -, s. d. 

jutäti bindet / binds (Dhätup.), juddti (ebenda) dss.; 
nicht klar. 

Am wahrscheinlichsten haben die Verben ebenso wie 
ydutati (s. d.) etwas mit yuj - oder yu - „verbinden, ver¬ 
einigen“ zu tun (vgl. schon Johansson, KZ 32, 474; Turner 
221a; beachte Tedesco, JAOS 73, 79f.); sie wären dann, 
schon allein wegen des j-, als mi. zu verstehen. Ebensogut 
aber können reine Abstraktionen vorliegen, etwa von juta- 
kam , jutikä „Haarflechte, Büschel“, jütah (s. d.; Liden 6). 
An mundiden Ursprung, wie Kuiper 131 ihn zögernd ver¬ 
mutet, wird man erst zuletzt denken dürfen. 

junäti , s. jävate . 

jumbakäh m. Väjasaneyi-Samhitä 25, 9: nach Öata- 
patha-Brähmana 13, 3, 6, 5 eine Bezeichnung des 

Varuna. Nicht klar. 

• 

Aus ep. jrmbhakah „eine Art Gespenst; Zauberspruch“ 
könnte das Wort zwar nach mi. Lautgesetzen hergeleitet 
werden, doch führt eine solche Vermutung vorerst nicht 
weiter. Auch als „*Anschweller“ könnte es mit jfmbhate ver¬ 
bunden werden (?). 

juräti , s. jdrati. 

jusäte, josati hat gern, findet Gefallen, genießt / is 
fond of, likes, enjoys, vgl. aw. zao§-, zizus- „sich einer 
Sache erfreuen“ (Bartholomae 1656), khotansak. 
ysüsde „er schätzt, freut sich daran“, gr. y&bopm 
„koste“, alban. desha „ich liebe“, lat. de-günö (*gus- 
nö) „koste“, air. asa-gü „er wünsche“, got. kiusan 
„erproben“ == nhd. kiesen, und justäh, jtistih, 
josäyate , josah, jostd. WPI 568f., P. 399f. 

Dazu das Wurzelnomen *sa-jüs - in ved. sajüh „zusammen, 
zugleich, vereint“ (: sa-josa(s)- „vereint“) = aw . zuS- „ge¬ 
fällig, anmutig“. 

justäh , jüstah beliebt / liked, = aw. zustö geliebt; 
P.P.P. zu jusäte. Vgl. das wohl auf *gus-to-s basie¬ 
rende Verbum lat. gustä-re = ahd. kostö-n (anders 
Ernout-Meillet, Dict. etym. Lat. 3 , 509); siehe das 
Folgende. 



442 


jüstih —jütah 


jüstih f. Liebe, Gunst / love, favour, = got. ga-Jcust-s 
f. Prüfung (u. a.); vgl. auch die -^-Bildung lat. gustus 
Geschmack = air. Oen-gus N.pr., usw. = got. kustus 
Prüfung. Zu jusäte. 

juhuränäh u. dgl., s. hvärate. 

juhüh 1 f. Opferlöffel / sacrificial ladle, zu juhoti. Siehe 
das Folgende. 

juhüh 2 f. Zunge / tongue (v. a. des Agni, RV); wohl 
Umbildung von jihvä (oder eines aw. hizü- ent¬ 
sprechenden *jihü -, Pisani, IF 61, 143f.?) nach 
juhüh 1 (beachte Graßmann 497), teilweise vielleicht 
auch nach hu- „rufen“ (vgl. RV 2, 10, Gagmmjuhuä... 
johavimi). Von manchen (vgl. Pischel, Ved. Stud. 
II/l, 113, u. a.) wird freilich die Existenz von juhüh 2 
ganz geleugnet. Diese exegetische Frage ist noch nicht 
völlig entschieden. 

juhoti opfert, v. a. gießt Butter ins Feuer / sacrifices, 
esp. pours butter into the fire, vgl. arm. joyl gegossen, 
gr. %ea) gieße, Perf. xeyvxa, lat. fütis Gießkanne, 
ferner lat. fundere gießen, got. giutan = nhd. gießen , 
sowie dhutih , juhüh 1 , havah , hutäh , hötä , hoträ , 
homa 1 . WP I 563ff., P. 447f. — S. auch jomä . 

jüka- das Tierkreiszeichen Waage / the sign Libra 
(astron.), LW aus gr. Cvyöv „(Joch,) Waage“. 

jütah m. Haarflechte / twisted hair, auch jutakam n. 
Haarflechte (unbel.), jutikä f. Büschel, präkr. jüda- 
m., hindi jürä m. (usw., s. Turner 221). Nicht klar. 

Zu beachten sind bedeutungsähnliche Wörter wie cüdah 
und jdtä, denen gleichfalls keine sichere Deutung gegeben 
werden kann; nach einigen (s. bei WP I 593, Turner a.a.O., 
u. a.) soll jüta- aus einer Kontamination dieser beiden 
Wörter erwachsen sein (sehr fraglich). In idg. Zusammen¬ 
hang mit jdtä bringt Liden 6 das Wort (als *grto-), und 
Kuiper 63 sucht es in einen weitgespannten Rahmen mit 
angeblich mundiden Wörtern einzuordnen. Ansprechender 
Burrow, BSO(A)S 9,712; 12,379: zu kan. tel. tulu juttu 
„crest (tuft) of hair“, also dravidischen Ursprungs. — Zu 
beachten ist jutdti. 
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jütäh , jütih , s. jävate. 

jürnäh alt, gebrechlich, morsch / old, decayed, wie 
jirnäh P.P.P. von der Set-Basis in järati (jüryati 
juräti). 

jürnih f. Glut, glühendes Feuer / blaze, glowing fire 
(RV), zu jvärati. 

Auch jürni - RV 1, 127, 10 bedeutet wohl „glühend“ und 
gehört hierher; nicht besser als „anrufend, preisend“ zu 
grnäti 1 . 

jürtih f. Fieber / fever (Pan.), zu jvärati; s. d. 

jüryati , s. järati , jürnäh . 

jürvati versengt / singes, vgl. jvärati . 

jüsati , s. jäsati. 

jfmbhate , -ti gähnt, öffnet sich, breitet sich aus / 
yawns, opens, expands. Nicht sicher erklärt. 

Vielleicht wurzelverwandt mit germ. *klap - „den Mund 
offen haben“ (Kluge-Götze 386b) in mhd. üf-klaffen „aus¬ 
einanderbrechen, sich öffnen“, nhd. klaffen u. dgl. — Zu¬ 
sammenhang mit aksl. glgbok'b „tief“ (Hübschmann, KZ 23, 
393; dagegen Wack. I 152, Berneker 307) oder an. krefja 
„verlangen“ (s. U.) ist sicher abzulehnen. — Siehe jehamä- 
nah , jumbakäh. 

jetä (-ar-) siegreich, m. Gewinner, Eroberer / vic- 
torious, m. conqueror, zu jäyati. 

jenyah (immer dreisilbig, also jeniah , zu lesen) von 
edler Abkunft, echt, wahr / of noble origin, genuine, 
true (RV). Nicht genügend erklärt. 

F. W. Thomas, JRAS 1946, 5f. (wo ältere Lit.) geht von 
einer Bedeutung „bewacht, beschützt“ aus und vergleicht 
aw. zaenah- „Wachheit, Wachsamkeit“ (s. Jinah); beachte 
auch sogd. zynyh, khotansak. yslnlya - „under the care, 
entrusted to“. — Mit jänati (als ,, yevvaZoq “) ist das Wort 
kaum zu vermitteln, da der „schwache“ Perfektstamm von 
jan - nicht jen-, sondern jajn- lautet. — Aus *jemn-ya-, zu 
jeman - „siegreich“, jemän- „Überlegenheit“, wird jenya- bei 
Wack. II/2, 743 erklärt. 

jemati ißt / eats (Dhätup.), jemanam n. das Essen, 
Verspeisen, präkr. jemai ißt, hindljewwä essen, usw. 
(s. Turner 216b); wohl eine unarische Wortsippe, zu 
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der im Ai. noch chämati , jämati , jhämati „ißt“ (alle 
Dhätup., doch vgl. gujarätl jamvü „essen“) gehören 
und die wohl aus dem Austroasiatischen stammt: 
vgl. santäli jom, juang jim, savara jum usw. „essen“; 
Burrow, TPS 1946, 5; The Sanskrit Language (1955) 
379 ; Turner a.a.O. (der jedoch auch noch auf dardische 
und iranische Parallelen hinweist). — cdmati bleibt 
wohl ferne, s. d. 

Aber Kuiper (briefl.) bezweifelt die Zugehörigkeit der 
Mundawörter aus lautlichen Gründen. 

jeman-, jemän-, zu jäyati) vgl. jenyah. 
jesate bewegt sich, geht / moves, goes (Dhätup.), wohl 
mit igäli jessati „irrt herum“ zusammenhängend und 
im weiteren vielleicht zu jinoti gehörig (s. Kuiper, 
AO 12, 266 Anm. 2, mit Lit.); nicht sicher. 
jehamänah gähnend, klaffend, keuchend / yawning, 
gaping, breathing heavily (RV); einzige belegte Form 
einer Wz . jeh-, jehate (Dhätup.), deren Herkunft nicht 
geklärt ist: am ehesten gehört sie wurzelhaft zu lat. 
Märe , ahd. glen „gähnen“ (WP I 548ff„ P. 419ff.), 
mit geringerer Wahrscheinlichkeit zu got. ga-geigan 
gewinnen, lit. pa-giezti nach Rache verlangen, u. dgl. 
(WP I 552, P. 427). Aus der Bedeutung „auseinander¬ 
klaffen“ von vi-hä - wird Zugehörigkeit zu jähäti 
( jihlte) nicht gefordert, da ja gerade vi-jeh - etwas 
anderes („[die Zunge] blecken, herausstrecken“) be¬ 
deutet. Herleitung aus einer mi. Entwicklung von 
jfmbhate (U.)ist lautlich (r > e? Doch wäre jrmbh- 
> *jimh- *jemh - *jeh- ein regelrechter mi. Vorgang) 
und chronologisch (RV) nicht ohne Schwierigkeit, 
aber immerhin möglich. 

jainah m. Jaina, Anhänger des Jinah (s. d.); Jainah 
m. als spätes N.pr. = arab .Zain („Schönheit“). 
jäivätrkah langlebig, dem man langes Leben wünscht / 
long-lived, Hypersanskritismus für *jaivätv,-ka-, 
Vrddhi-Ableitung zu jivdtuh. Wackernagel, Album 
Kern 152; vgl. auch Wack. il/2, 270, 664. 
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jögü - (Gen. Plur. joguväm) laut singend, preisend / 
praising, joguve lasse ertönen, verkünde, preise (RV), 
Intensivbildung zu ai. gu- in gävate, gangüyati , 
wozu gr. yöog Klage, ahd. gi-kewen rufen, nennen, 
lett. gaüdas Klage, aksl. govoriti lärmen u. a. gehören 
(s. WP I 634f., P. 403). Aw. gaoS ,,laut rufend“ 
(Geldner, KZ 30, 519, Bartholomae 504f.) ist viel¬ 
leicht besser zu ghösati zu stellen und müßte dann 
(gegenüber sonstigem aw. gaos- ,,hören“) eine Be¬ 
deutungsentwicklung wie im Indischen und vielleicht 
Skythischen (s. ghösah) mitgemacht haben. 

jocfa- Kinn / chin (unbel.); nach Kuiper 155 mit hindi 
thorl , thuddl f. ,,Kinn“ u. a. aus einer mundiden 
Quelle. Nicht sicher. 

jomä , jyomä, yomä f. Kraftbrühe / broth (buddh.), wohl 
Indisierung eines iran. *zauma - *zöma -, vgl. khotansak. 
ysüma -, afghan. zwarrma „broth“ (zu iran. *zau- 
„gießen“, ai. juhöti): Bailey, JRAS 1955, 18. 

josdyate (-ti ) liebkost, findet Gefallen / caresses, takes 
delight in, = got. kausjan prüfen, kosten, zu jusäte. 

jösah m. Zufriedenheit, Genüge / satisfaction, sufficien- 
cy, = aw. zaosö m. Neigung, Wohlgefallen, vgl. mp. 
dösak Freund, zu jusäte. 

Wohl alt ist auch die Zusammensetzung ved. sa-jösa- 
„gleichgesinnt, gleichgewillt, einmütig“ (und sajösassajüh, 
s. o. S. 441, s. v. jusäte) : aw. ha-zaosa- „gleichgewillt“; vgl. 
bes. Stellen wie RV 1, 186, 2 äno visva . . . gamantu devd . . . 
sajösäh „zu uns mögen alle die gleichgewillten Götter kommen“ 
mit Yasna 51, 20 .. .nä hazaosäidhö vispänhö.. . „uns (sollt ihr 
gewähren), ihr gleichgewillten [Götter] alle . . 

jostä (-är-) y jostä Nom. ag. liebend, pflegend / loving, 
cherishing, = ap. daustar-, np. döst Freund, zu 
jusäte. Formell stehen gr. ysvarrjqiov n. „Becher zum 
Kosten“, yevarrjg m. „Koster“ nahe. 

jöhavlti ruft an / invokes (RV), vgl. aw. zaozaomi „rufe 
nach etwas“, Intensivum zu hävate. 
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Gr. xavyaofiai „prahle“ ist, wenn überhaupt hierhergehörig 
(s. WP I 529, mit Lit.), sicherlich eine unabhängige Bildung. 
— Auch j uhöti bildet ein (erst klassisches) Intensivum johavlti. 

[ johila - = gr. ZcotXog bei Wack. I 242 und Wüst, BSOS 
8, 863 ist wohl ein Versehen (so auch Debrunner 
brieflich); es dürfte die Kharosthi-Form jhoilasa 
(Gen. Sg.) = ZcoiXov gemeint sein, vgl. Lüders, SbAk 
Berlin 1912, 827 A. 6 = Phil. Ind. 233 A. 1 (mit Lit.), 
woraus Schwyzer, Griech. Gramm. I 156, u.a.m.] 

jnapayati 9 jnaptih , s. jnäpayati . 

jnätäh bekannt, verstanden / known, understood, — 
gr. yvcorög, lat. (g)nötus, air. gnäth bekannt (gall. 
Epo-so-gnätos N. pr., u.a.), siehe auch die Ent¬ 
sprechungen von ä-jnätah (oben S. 13, s. v. a- 1 ); 
P.P.P. zu jändti. 

Daneben von der Tiefstufe der Wurzel lit. pa-zintas, got. 
kunps „bekannt“ u.a.; über die Annahme eines entsprechen¬ 
den ai. *jätä - siehe s. v. jätah. 

jnätd (-är-) m. Kenner / knower, = aw. znätar- m. 
Kenner (s. Bartholomae 1717); von gleichem Bau (aber 
wohl ohne histor. Zusammenhang) lat. nötor Kenner, 
Zeuge, vgl. gr. yv(ßorr}Q\ zu jändti . 

jnätih m. Verwandter / kinsman; wohl doch wie gr. 
yvcorög „blutsverwandt, Bruder 4 ‘, got. lcnöps f. „Ge¬ 
schlecht“ zu jänati (s. noch u.jndh). Jedoch können 
beachtliche, wenngleich nicht völlig durchschlagende 
Argumente auch für eine Zugehörigkeit zu jnä-, 
jändti beigebracht werden: vgl. W. Sch(ulze), KZ 
63, 113. 

jnätih in prä-jnätih f. „das Kennen des rechten Wegs“ 
(Brähm.), wie gr. yvöjaig f., lat. nöti-ö Kenntnis (vgl. 
auch aksl. znati Inf., ahd. ur-chnät „agnitio“ < 
*gnetis) zu jändti . 

jndtram n. Erkenntnisfähigkeit, Einsicht / intellectual 
faculty, = germ. *knöpla- in ahd. be-cnuodelen „ein 
Erkenntniszeichen geben“, vgl. lit. zenklas Zeichen, 
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apreuß. eb-sentliuns bezeichnet; - tlo - Bildung zu 
jänäti. 

jnäpayati macht bekannt, lehrt / makes known, 
teaches (Brähm.), jnapayati dss. (mit sam seit AV), 
P.P.P. jnaptäh und jnäpitah, jnaptih f. Gewißheit, 
Erkennen, Pass, jnapyäte (Brähm.; episch:) jnäpyate 
wird bekanntgemacht, präkr. nappai weiß, hindi 
näp-nä messen, usw.: ^-Kausativum zu jnä- wissen, 
s. jänäti. 

Zur Erklärung der früh belegten Formen mit jhäp- ist wohl 
nicht mit Charpentier, IF 25, 243 von einer (fraglichen) idg. 
2 ?-Erweiterung auszugehen, sondern von den Vorschlägen 
M. Leumanns, IF 57, 227: danach wären jnaptä- jhapti- zu 
jhäpita- nach Vorbildern wie taptä- tapti- neben täpita- 
geschaffen; und jnaptä- wäre etwa die Ausgangsform für die 
übrige jnapayati- Sippe, die dann noch das Muster für andere 
Verben abgegeben haben dürfte, s. Leumann a.a. O. 226 f. 

jnäyäte , Pass, zu jnä-, jänäti. 

Mit -jü-Praesentien anderer Sprachen wie ahd. knäu 
„erkenne“, aksl. znajg „kenne“ besteht (gegen P. 376) jeden¬ 
falls kein unmittelbarer Zusammenhang. 

jnäh m. Verwandter / relative, ä-jnäs- ohne Verwandten; 
vgl. jnätih. 

Für die Zugehörigkeit dieser Wörter zu jänäti (siehe u. 
jnätih) könnte die Verbindung von jnäs- mit sa-jätä- „Ver¬ 
wandter“ in den ved. Belegstellen vielleicht sprechen: RV 
1, 109, 1 jhäsä utä vä sajätan ; 10, 39, 6 äjnä asajätyamanih. 

jnu - Knie / knee (in jnubädh -, abhi-jnu- „knielings“ 
u.a., prajnuh , s. d.), vgl. aw. znüm Akk. Sg., znu- 
bdr 9 z- Kniehöhle, gr. yvv-nsrog in die Knie sinkend, 
zu jänu. 

jnubädh- die Knie beugend / bending the knees (RV 
6, 1, 6), vgl. ae. cneowgebed n. Gebet, an. Icnebedr m. 
Kniepolster, zu jnu- und bädhate. Feist 89b (mit 
Lit.), P. 114. 

jmän Lok. Sing., RV 7, 21, 6 und 7, 60, 2, bedeutet mit 
größter Wahrscheinlichkeit nur ,,auf der Erde“ und 
gehört zu jmä, Jcsäh 1 . 
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jmd —jyutih 


Dann ist U.s Übersetzung „in der Bahn“ und die etymo¬ 
logische Verknüpfung mit djma aufzugeben. S. auch 
pärijmä. jmdn ist ebenso wie pdri-jman- und ksdman (Lok.) 
Zeugnis eines -w-Stammes bei dem Wort für „Erde“ (wo¬ 
durch die Erwägungen bei WP I 662, s. oben S. 288, sehr 
unwahrscheinlich werden). 

jmä f. die Erde / the earth, nur Sing. Gen.-Abi. jmah , 
Instr. jmä (= aw. zdma, Bartholomae, BB 15, 25 
Anm. 3, Waek. III 243); fraglich RV 7, 39, 2 jmayä 
atra ,,auf der Erde hier“ (?, vgl. ksmayä dss.; nach 
anderen zu jma-yd- „auf der Erde wandelnd“); dazu 
auch jmäyänt- „zur Erde strebend“. Zu ksäh 1 
(ksmä), s. d. 

jm- setzt die Vereinfachung der in ksam - usw. resultierten 
idg. Lautgruppe bei unmittelbarem Zusammentritt der 
Konsonanten fort (ai. Fälle wie ksmayä erklären sich leicht 
aus dem Einfluß von ksam-); aber über gm- in gmdh (und 
prthu-gmdn- RV 10, 99, 1 ?) s. d. Im einzelnen vgl. Johansson, 
Xenia Lideniana (1912) 116ff.; weiteres bei WP I 662, 
Wack. a.a.O. 

jyä 1 , jid f. Gewalt, Macht / force, violence, power, 
parama-jyd-h m. (-jidh) die höchste Macht habend 
(RV), = gr. ßiä, ßiTj Gewalt, osk. biass „vires“ (wohl 
Erb wort und nicht Entlehnung aus dem Griech.; 
vgl. die Lit. bei WH II 801), zu jinäti 1 . 
jya 2 , jid f. Bogensehne / bow-string, — aw. jyä- dss., 
vgl. neup. zih , balutsch. jiy (*jyaka - : ved. jiäJcd ), 
afghan. zai 9 jai (Morgenstierne 105), gr. ßiög Bogen¬ 
sehne, vgl. WP I 694, P. 481 (489). Siehe jivä. 
jydnam n., jyänih f. Bedrückung, Unterdrückung / 
oppression, zu jinäti 1 , jyä L 
jyänih in sarva-jyämh, d-jyänih, s. u. jinäti 2 . 
jyänih f. Altersschwäche / decrepitude (unbel.), s. 
jinäti . 

jyäyän mächtiger, stärker / superior, stronger (Kom¬ 
parativ), jyesthäh, jyesthah der mächtigste, oberste; 
zu jyd 1 , jinäti 1 . 

jyutih f. Licht / light, jyutimant- leuchtend, zu 
jyötati. 



jyesthdh —jräyah 


449 


jy e ?thüh> jyösthah, s. jydyän. 

jyök, jiyök lange / long, for a long time, wohl halb-mi. 
aus *dyök (zum Lautl. s. das Folg.) und wahrschein¬ 
lich — wie auch lat. diü (vgl. dazu WH I 357f.) — 
zu dyäuh gehörig, vgl. ved. dyübhih , abhi dyün 
,,lange Zeit, Tage hindurch“. Nicht vorzuziehen 
Wack. I 163; s. noch Pisani, Rendiconti Ser. 6, Vol. 3 
(1927) 424ff. 

jyötati leuchtet / shines, jyotäyati beleuchtet, erleuchtet 
(AV), dazu jyutih und die Folgenden. Mit halb-mi. 
jy- (>mi. j-> -jj~) aus dy - (s. oben S. 9), daher zu 
dyötate. 

jyotayamämakäh m. Irrlicht / will-o’-the-wisp (AV), 
eigentlich „Leuchte-mir-chen“ ( jyotaya mäm + De¬ 
minutivsuffix - alcä -), vgl. Roth, Festgruß Böhtlingk 
97; Whitney, Festgruß Roth 91; Wack. II/2, 143. 

jyötih n. Licht, Helle / light, brightness; zu jyötati . 

jyötsnä f. mondhelle Nacht / moonlight night (Brähm.), 
päli junhä und dosinä f. (*d[y]otsnä? Daneben 
vielleicht auch Fortsetzer von *yotsnä mit dissimil. 
Schwund des d-, s. Turner 220b) dss., nepäli jun 
Mond, u.a.; wie das Vorige zu jyötati . Bedeutung 
„Mondnacht, Mond“) und Form (- t-snä ) sind vielleicht 
von einem ai. *roksnä — lat. lüna „Mond“, vgl. aw. 
raohsna - „glänzend“, bezogen, wie Scherer 72 an¬ 
sprechend annimmt. 

jyomä , s. jomä . 

jyauh m. Planet Jupiter (astron.), aus gr. Zevg. 

Wohl ein für Zevg substituiertes prae-mi. *jyau - < ai. 
dyäuh , vgl. zum Lautl. jyot- < dyot im allgemeinen wird 
ai. j - für gr. f- gewählt, vgl. jüka-, harijam, s. auch 
Schwyzer, Griech. Gramm. I 156; Scherer 87. 

jräyati geht / goes (Dhätup.), RV 9, 71, 5 üpa jrayati 
„stürzt sich auf etwas, eilt auf etwas zu“, s. das 
Folgende. 

jräyah n. Bewegung, Umlauf, Lauf / movement, run, 
course (s. Geldner, Ved. Stud. II 248ff.), = aw. zrayö 

29 
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jvärati — jhakataka - 


n. See, ap. draya n. Meer, vgl. mp. drayäJc, np. daryä 
(*drayä) Meer, dazu jräyati und jrayasänä- „sich 
ausdehnend, nach allen Seiten eilend“; s. noch 
prthujräyäh . Wahrscheinlich ist jray- (jr-ay-) 
Wurzelerweiterung von järate \ s. d.; aber außer¬ 
arische Anschlüsse sind allesamt unsicher. 

Mit lat. gllscö „schwelle an“ besteht wohl keine Ver¬ 
bindung, s. auch WH I 608; Keltisches bei Thurneysen, 
ZfCPh. 20,367, jedoch von P. 401 nicht gebucht. Nach 
Holthausen, KZ 71, 54 gehört westfäl. kladisen „laufen, 
rennen“ hierher, was ebenfalls fraglich ist. 

jvärati ist fiebrig, fiebert / is feverish (Dhätup.), 
jvaryate wird in Fieber versetzt, jvarayati versetzt in 
Fieberhitze, jvaräh m. Fieber, Seelenschmerz, Trauer, 
nava-jväräh (RV) neue Beschwerde schaffend, jvälati 
brennt, verbrennt, glüht, jväläh, jväläh m. Flamme, 
dazu jürnih, jürtih, jürvati. Sichere außerindische 
Anschlüsse fehlen. 

Wohl am wahrscheinlichsten ist die Verknüpfung mit mnl. 
coorts , mnd. korts Fieber (?), lit. ziürä Blick, lett. zvers 
funkelnd u.a., s. WP I 643, P. 479. Andererseits wäre auch 
Zugehörigkeit zu air. güal Kohle, a e. col, ahd. kol(o) dss. 
(s. auch Schulze, Kl. Sehr. 479), sowie vielleicht zu aksl. 
glavbiria Feuerbrand (Bemeker 314f., doch s. Vasmer I 286) 
durchaus möglich. Wenig ansprechend ist dagegen die Ver¬ 
bindung Macheks (Slavia 16, 196) mit russ. chvöryj kränk¬ 
lich, tschech. (alt) chvory siech, u.a.; und sicher Verfehltes 
verzeichnet WH I 579. 

jvälati, jvaläh, jväläh, s. jvärati. 


JH. 

jhathkärah m. Geklirre, Gesumme / clanking, buzzing 
(etc.), jham-Tcrtih f. dss. (Schmidt, Nachtr. z. pw. 
194a), jhanat-käräh m. Geklingel, nepäli jhankär Ge¬ 
klirre (Turner 228b), lautmalende Bildungen. 
jhakataka - m.(?) Streit / quarrel, jhagataka- Ver¬ 
wirrung, hindi jhagrä, jhagtä, bengäli jhagrä, jhakrä 
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„Streit“. Möglicherweise aus einer mundiden Quelle 
(vgl. santäli ragar jhagar „streiten, Streit“ u.v.a.), 
aus der andererseits dravidische Wörter wie kan. 
jagala, tel. jagada „Streit, Kampf“ stammen können: 
vgl. Kuiper 157. Nicht sicher. 

jhagajhagäyate glitzert, blinkt / flashes, wie maräthl 
jhak-jhak f. Glanz u.a.m. (Turner 226 a) onomato¬ 
poetische Bildung. 

jhanjhä f. Geräusch (vom Wind oder fallenden Regen) / 
the noise of the wind or of falling rain; onomato¬ 
poetisch. 

Unnötig U. („mit gebrochener reduplication zu jhanati “) 
und Katre, CalcuttaOJ 2 (1934) 98 (Kontamination aus den 
mittelindischen Formen von ai. yuddha- [ jujjha -] und 
dvandva- [danda-] ? ?). 

jhätati verwirrt sich, wird verwickelt / is entangled 
(Dhätup.), uj-jhatita- in Verwirrung gebracht (Räja- 
tarang.), unklar. — Nach Kuiper 63 zu einer mundiden 
Sippe für „flechten, Netz“, zu der er auch jdlam 
rechnet. 

jhatiti sofort, sogleich / instantly, at once, gujaräti jhat 
schnell, hindi jhat Schnelligkeit (u. a. m., Turner 227b): 
onomatopoetisches jhat (s. auch jhätkärl) + iti „so“. 

jhatih m. ein kleiner Baum / a small tree, etymologisch 
unklares Lexikographen wort. 

Kuiper 65 stellt es fragend in eine Munda-Sippe, Kittel 
XXIII wagt wenig ansprechende Dravida-Verknüpfungen. 
Die Bed. „kleiner Brunnen “ im pw. ist wohl nur Druckfehler. 

jhanajhanäyate klingt, klirrt, rasselt / jingles, rattles, 
jhanajjhanita- klingend, jhanajhanä-raväh m. plur. 
Geklingel, präkr. jhanajjhanai, nepäll jhanjhanäunu 
klingeln: Onomatopoetisch wie jhanati und jhanat- 
kära-1jhamkärah. S. chanacchan. 

jhanati klingt /sounds, Schallwort. S. das Vorhergehende. 

jhanatkärah, s. jhamkärah . 

jhämati , s. jimati . 


29 * 
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jhampati —jhalajjhalä 


jhampati bedeckt / covers, jhampita- P.P.P. (Yasasti- 
laka), präkr. jhampai bedeckt, hindi jhapnä, nepäll 
jhäpnu bedecken. Wegen nepäll chäpnu, chopnu, 
dhäpnu ,,bedecken' 4 fremden Ursprungs verdächtig; 
eine Einordnung in mundide Wortsippen versucht 
Kuiper 157. 

jhampah m., -ä f. Sprung / jump, jhampati springt, 
jhampayati bringt zum Tanzen (Schmidt, Nachtr. 
z. pw. 194b), jhampäka-, jhampäru -, jhampin- m. 
Affe (unbel.). Nicht klar. 

Kuiper 142 will die Sippe zusammen mit campanam und 
lamphah aus dem Proto-Munda herleiten. U. erklärt das 
Wort als onomatopoetisch, was — auch bei Herleitung aus 
einer fremden Quelle — in letzter Instanz sicher zutrifft 
(wobei man wohl Wörter wie mhd. gumpen , gampen 
„springen 44 , engl, jump als Elementarparallelen heranziehen 
darf). Neuindisches bei Turner 229b. 

jhampä f. Schlag / blow (unbel.), nepäll jhäpat „slap <c . 

Mundide Verknüpfungen bei Kuiper 60. 
jhampäkah , jhampi, s. jhampah . 
jharä , -i f. Wasserfall / water-fall (unbel. auch -ah m.), 
jharant- herabfließend, nirjharah m. Wasserfall: 
Bildungen von der mi. Wurzel jhar- < ai. ksar 
ksärati , vgl. präkr. jharai tropft, nepäli jharnu 
tropfen, gießen, regnen (andererseits päli pa-ggharati 
fließt aus, buddh. pra-gharati [s. noch Edgerton, 
Buddh. Hybr. Sanskrit Dict. 357a; aber jigharti 
— s. d.! — bleibt wohl ferne]). Über die Ansicht, daß 
mi. jhar- ghar- (-gghar-) auf eine — ai. ksar- voraus¬ 
gehende — Wurzel mit stimmhafter Anlautgruppe 
(= aw. yzar-) unmittelbar zurückweisen, vgl. zuletzt 
(zweifelnd) Mayrhofer, Festschrift W. Kirfel (1955) 
230, mit Lit. 

jhurjhärah m. eine Art Trommel / a kind of drum, 
onomatopoetisch. S . jhallari 1 . 
jharjharitah , s. jarjärah. 

jhalajjhalä f. das Geräusch fallender Tropfen / the 
sound of falling drops, onomatopoetisch. 
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jhalä 9 s. jhillikä, 

jhallart 1 f. ein best. Musikinstrument / a kind of 
musical instrument, onomatopoetisch wie (unbel.) 
jhalari f. eine Art Trommel, jharjhärah u. a. 
jhallart 2 f. Feuchtigkeit / moisture (unbel.), dazu viell. 
päli jalla- n. ,,dss.“; weitere, unsichere Zusammen¬ 
hänge teilt Kuiper 139 zögernd mit. 
jhallart 3 f. Haarlocke / curl (unbel.), präkr. jhallarl f.; 
bengäli jhälar Franse, Saum (u.a., Turner 233b). 
Nicht genügend erklärt. 

Fragliches bei Turner a.a. O. 

jhallah m. Athlet, Preiskämpfer / prize-fighter (Manu, 
Mahäbh.), buddh. jhallaka- m. dss.; päli jalla- m. (?-!) 
Athlet, Akrobat, präkr. jalla- Seiltänzer. Nicht erklärt. 

Der jhalla ist im ind. System der Nachkomme eines aus¬ 
gestoßenen Ksatriya. Das könnte an einen ursprünglichen 
(nichtarischen? — s. Wack. I 164) Volks- oder Kastennamen 
denken lassen. Zu beachten ist auf jeden Fall der Reim auf 
maliah „Berufsringer, Athlet“. Auch als mi. Form von 
ksaträ - „Angehöriger der 2. Kaste, Ksatriya“ könnte jhalla - 
zur Not erklärt werden ( Jcs - > jh-, s. oben jharä; tra > tta > 
dda> lla ), um so mehr, da Einfluß von malla- mitgewirkt 
haben kann: dann wäre jhalla - der alte Kastenname dieses 
outcast in dialektischer Form. Doch ist kein sicherer Beweis 
zu führen. 

jhallikä f. Grille / cricket (Schmidt, Nachtr. z. pw. 
194b), s. jhillikä . 

jhäsati verwundet / hurts (Dhätup.), buddh. jhäsayati 
zerstört gänzlich, vgl. jäsati. 
jhasdh m. ein großer Fisch / a large fish (Satapatha- 
Brähm.), auch „Fisch“ im allgemeinen; präkr. jhasa- 
m. Fisch. Hierher wohl auch jasäh m. ein Wassertier 
(AV, u. a.). Nicht sicher erklärt. 

Nicht sehr wahrscheinliche, aber immerhin überlegens- 
werte Verknüpfungen bringt Turner 231 af.; hingegen ist U.s 
Erklärung (mi. aus *jharsä -, vgl. schwed. gers Kaulbarsch, 
norweg. gjors Sander) schon aus lautlichen Gründen (jh- aus 
*gh- ist ohne Beispiel, s. Wack. I 163f.; auch -ars- > - as - ist 
schwierig) trotz Hauer, ARW 36, 47 und A. 1 (s. auch WP 
I 610, mit Lit.) völlig unwahrscheinlich. 
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jhasah —jhillikä 


jhasah m. mit Gras bewachsener Wald / forest grown 
with grass (unbel.). Unklar; nach Kuiper 78f. mit dem 
Folg, (doch s. d.) aus mundider Quelle. 
jhätah m., - am n. Wald, Laube / forest, arbour (unbel.), 
präkr. jhäda- n. dss., gujarätl jhäd Baum, Busch, u.a. 
(Turner 232 b f.); nicht klar. 

Verbindung mit mundiden Sippen bei Kuiper 63 (zu¬ 
sammen mit jhätati) und 78 (mit dem Vorhergehenden); 
s. auch Turner a.a.O. 

jhätä , jhätikä f. Flacourtia cataphracta (unbel.), s. 
jatämä msl. 

jhätkäri (-in-) pfeifend / whistling; onomatopoetisch 
wie jhamkärah, jhatiti u. dgl. 
jhämakam n. gebrannter Ziegelstein / burnt brick 
(unbel.). Mittelindische Form, vgl. ai. ksämä- „ver¬ 
sengt, angebrannt", ksäyati „brennt", päli jhäyati 
„brennt", präkr. jhäma- ,,verbrannt"; s. auch Katre, 
CalcuttaOJ 2 (1934) 98, 99. 
jhälä, s. jhillikä . 

jhävuh , jhävukah m., jhävüh f. Tamarix indica, 
jhäbukäh m. der Tamarindenbaum, hindi jhäü m., 
usw. (Turner 231b). Nicht erklärt. Beachte santäli 
jhawar „Tamarix ericoides" (wg. der abweichenden 
_ Bildung kaum aus dem Arischen). 
jhijji, jhihjhi, s. jhillikä . 

[jhmjhikä, s. jihgini.] 
jhiri, jhirikä, jhillari , s. jhillikä . 
jhillikä , jhilli f. Grille, Heimchen / cricket, unbel. auch 
jhillih f., bildet mit cilli , cirikä , cirukä , jhalä , 
jhallikä, jhälä, jhijji, jhihjhi, jhiri, jhirikä und 
weiteren meist unbelegten Wörtern für „Grille" (s. 
Kuiper 135) eine onomatopoetische Sippe, deren un¬ 
arische Herkunft möglich ist (Kuiper a.a.O.). 

Mit anklingenden „Grillen 4 ‘-Wörtern verwandter Sprachen 
wie neup. zilla (U.) oder lat. grillus (Pisani, Geolinguistica e 
Indeuropeo § 206; doch s. WH I 622) besteht natürlich keine 
Urverwandtschaft (s. U.), sondern höchstens elementare 
Ähnlichkeit. 
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jhlrikä , jhirukä, s. jhilliJcä. 

jhuntah m. Strauch / shrub (Schmidt, Nachtr. z. pw. 
194b); nach Kuiper 63 viell. mit jütah u. a. aus 
einer mundiden Sippe. Unsicher. 
jhumbarl f. eine Art Laute / a kind of lute, s. tum - 
bivinä. 

jhüsati, s. jäsati. 

jhodah m. Areca-Nuß / Areca nut (unbel.; nach Monier- 
Williams „the betel-nut tree“), davon wohl jhaulika- 
,,Säckchen“ („für Betel“, PW); beachte jhünih f. eine 
Art Areca-Nuß (unbel.). Weiteres ist unklar. 
jholikä , s. dayanam. 
jhaulika s. jhodah. 


T. 

takkarä f. Kopfnuß, Schlag auf den Kopf / a blow on 
the head. Nicht sicher erklärt. 

Nach TJ. tak-harä, mit onomatopoetischem tak (?); vgl. 

tamkärah . 

• • 

takkah m. Geizhals, Knicker / niggard (?), auch „Kauf¬ 
mann“ (Schmidt, Nachtr. z. pw. 195a, mit Lit.), vgl. 
thakka - m. Kaufmann (inschr.), - thakka - wohl „geizig“, 
täkah m. Geizhals (und „Name einer Familie“); viell. 
mit dem Volksnamen der Takväh (unbel.) und mit 
dem Landesnamen Takka-desah m. zusammenhängend. 

S. noch Dhakkah . 

. • 

togarah 1 m. (-am n.?) Borax / borax, s. tankanah. 
pigarah 2 schielend / squint-eyed (unbel.), nicht klar; 

Munda-Verknüpfungen bei Kuiper 134, s. auch 156. 
pmkanah m. Borax / borax, auch tagara- m. (n.?), 
unbelegt tahka- m. n., tahkana - m., tahga - m., tahgana - 
m. n. „dss.“; viell. zum Volksnamen der Tahkanäh 
(Rämäyana, u. a.) gehörig (U.). Fraglich. 

Aus dem Indischen stammen — nach Läufer 503 — neup. 
tinkär, tankäl , tangär, woraus engl, tincal „roher Borax“. 
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tankah 1 —tamkärah 


tankah 1 m. geprägte Münze; ein Gewicht / stamped 
coin; a weight (Hitopadesa, u. a.), tahkakah m. 
Münze, Silbergeld, ( ud -, vi-)-tahkita- gestempelt, ge¬ 
kennzeichnet. Wohl zu der Kulturwortsippe von 
tatarisch tanka ,,eine Silbermünze“, arm. fanka, neup. 
tanga „kleines Geldstück“ gehörig. Vgl. Bloch, L’Indo- 
Aryen 59; zu beachten ist nepäli tako „Geld“ usw., 
s. Turner 239a. 

tankah 2 m. (-am n.; Geschlechtsangabe hier und in den 
folgenden Wörtern nur nach den Lexikographen) 
Bergspitze / peak, crag (Mahäbh. usw.), viell. mit dem 
Folgenden zusammengehörig (XJ. ; vgl. an. hamarr 
„Felsblock“ und „Hammer“). Der Ursprung des 
Wortes ist damit nicht aufgeklärt. Prüfenswerte 
Munda-Bezüge bei Kuiper 149. 

tankah 3 m., -am n. Haue, Hacke, Spaten, Meißel / hoe, 
hatchet, spade, chisel (Rämäy. u.a.), präkr. tahka- 

m. „stone-chisel“, bengäli täng(i) Axt, Spaten, viell. 
mit tankah 2 (s. d.) aus gemeinsamer Quelle. Die Her¬ 
kunft der Wörter ist unklar; Pisanis Verbindung mit 
lat. truncus „Stamm, Baumstamm“ (RSO 14, 84f.) 
überzeugt nicht. 

tankah 4 m., -am n. Bein / leg, tahkä f., tanga- m. n. 
dss. (alle unbel.), präkr. tahkä f„ hindl tag f. Bein 
(usw.), nicht klar; wenig ansprechende Munda-Ver- 
bindungen bei Kuiper 156,Festschr. Kirfel (1955) 181. 

tankah 5 m. Feronia elephantum, -am n. die Frucht der 
Feronia elephantum. Unerklärt. 

pithkärah m. Klang, Geheul, Schrei / sound, howling, 
cry (etc.), tam-krtam n. Geklinge, tamkrtih f. Geklingel 
(Schmidt, Nachtr. z. pw. 195a), täm-kärah m., -krtäni 

n. plur. Getön, Klang. — „Tarn- machen (kr-)‘\ mit 
lautmalendem tarn, s. takkarä und das ähnliche 
Onomatopoetikum thatham thatham tham ihathatham 
thatham tham als Nachahmung des Geräusches, das 
ein über die Treppe rollender Topf macht. Vgl. auch 
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präkr. tan-kära- m. Schwirren eines Bogens, nepäli 
tan-kär Geklingel, u. a. 

talati verwirrt sich, wird verwirrt / is disturbed 
(Dhätnp.), Kaus. tälayati verwirrt, daneben tvalati 
(Dhätup.) dss., ä-dvälayati mischt. Unklar. Beachte 
Kuiper 62. 

tasat onomatopoetisch, den Laut des Platzens wieder¬ 
gebend / onomat., imitating the sound of bursting; 
auch tasad-iti, tas-iti. 
täkah « s. takkaTi. 

tänkarah m. Heiratsvermittler / match-maker (so pw., 
Monier-Williams; Kuiper 126 übersetzt „libertine, 
rake“ [mit dem PW] und bringt mundide Wörter 
dieses Bedeutungskreises bei). Unbelegt und unklar. 
tärhkärahj s. tamkärah . 

tärah m. Pferd / horse (unbel.), präkr. tära- m. ,,Pferd 
von minderer Qualität 44 (< adhamaturangah ), maräthl 
tär „schlechtes Pferd 44 . Nach Kuiper 150 viell. zu 
santäli tarac\ turuc 9 „sehr klein (von Tieren, Kindern) 44 
u. a.; s. noch tuntukah. Unsicher. 
tikkikäf. Blässe an der Stirn (eines Pferdes) / white 
mark on the forehead (of a horse). Spät (in Varähami- 
hiras Brhatsamhitä) belegt und sicherlich mit des! 
tikka - n., nepäli tiko, tikä „Zeichen, v. a. Sekten¬ 
zeichen an der Stirn 44 (u. a., s. Turner 243b) zusammen¬ 
zustellen. Eine Verbindung dieser Wörter mit tilakah 
(s. U„ Turner a.a.O.) liegt nahe. 

tittihhah (tltibhah) m. Parra jacana (ein Vogel; Manu 
u. a.); onomatopoetisch wie didimänakah , bengäli 
titi, titir, titori „lapwing 44 , nepäli titihari großer 
Wasservogel, sowie (nicht „urverwandte 44 ) Formen 
verwandter Sprachen wie lett. titilbis , titilblte Wasser¬ 
läufer, lit. tilmkas Brachhuhn, gr. rlrvßi^cD gackere, 
u. a. (U., WP I 742). 
tinthä , s. thinthä. 
tippanf, s. tikä . 
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tlkate—fhakkurah 


tlkate trippelt / trips; im Dhätup. tlkate, tdkate „bewegt 
sich“. Vielleicht onomatopoetisch (U.). 
tikäf. Kommentar / commentary. Zu beachten sind in 
erster Linie tippani , tippani f., tippanafka)- Kommen¬ 
tar, Glosse, buddh. tippitaka - m. zusammengefaßte 
Erklärung (Edgerton, Buddh. Hybr. Skt. Dictionary 
246b). Wenn nach U.s Vermutung tlkä aus dipikä 
„Leuchte, [Erklärung]“ stammen sollte, könnten 
tippani usw. zu dlpana- (f. -I) „entflammend, er¬ 
hellend“ gestellt werden. Doch ist diese Deutung ganz 
unsicher, und die wichtige tlkä- Sippe bedarf noch 
genauerer Untersuchung. 

tuntukah klein, winzig / small, minute (unbel.). Nach 
Kuiper 150 aus einer Munda-Sippe (santäli thuta 
kurz, u.y.a.), der auch tärah zugehören soll. Nicht 
sicher. 

fopa-, s. ätopah. 

tvalati. s. taXat %. 

• ' • 


TH. 


thakkah, s. takkah. 

thakkurah m. Oberhaupt, angesehener Mann, Gegen¬ 
stand der Verehrung, Gottheit / chief, man of rank, 
object of reverence, deity (Räjataranginl, Dhürtasa- 
mägama; s. noch PW), vgl. bengäli thäkkur Gottheit, 
Brahman, hindl thäkur Gutsbesitzer, nepäli thakur 
Herr, Eigentümer, gujarätl thäkor rajputischer Stamm, 
maräthi thäkur Dschungelstamm im nördlichen Kon- 
kan, u. a. (Turner 251a). Zu beachten ist das moderne 
Thäkur , „Tagore“. 

Die neuindischen Bedeutungen lassen es möglich er¬ 
scheinen, daß das Wort ursprünglich der Name eines mäch¬ 
tigen und darum geachteten Stammes war; dieser Name 
wäre dann wohl nichtarischer Herkunft, wie früh vermutet 
wurde (vgl. etwa Lassen, Indische Alterthumskunde III 
[1858] 154 A. 4; Cole, IA 5, 25; U.). Andere Theorien 
fremder Herkunft verzeichnen Bloch, LTndo-Aryen 59 (dazu 
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Chatterji, The Calcutta Review, Sept. 1936, 290) und 
Rögamey, Polski BO 2, 24, Anm. 2, Schräder, OLZ 1937, 727. 
Beachtlicher ist Sten Konow, Ling. Surv. 4, 31, Anm. 2, nach 
dem thakkura- „almost the same signification as sthavira 
habe und darum zu sthä- bzw. zu dessen (gelegentlichem) 
Präkrit-Praesens thakkai gehören soll (für das maräthl 
thäk a ne ursprünglichen Zerebral erweise). Doch werden hier 
die Bedeutungen in Gujaräti und Maräthi, die schwerlich 
sekundär sind, zu wenig beachtet; auch bleiben Schwierig¬ 
keiten der Wortbildung. 

tham , thatham u. dgl., s. tamlcärah. 

thärah m. Reif, Rauhfrost / rime, s. ttisärah. 

thinthä, tinthä f. Spielhaus, Spielbank / gaming-house. 
Nach U. „wol onomatopoetisch vom geklingel der 
Würfel“. Möglich. 


D. 

dakkäri f. die Laute der Cändälas / the Cändäla lute 
(unbel.) : dak-Jcäri, mit onomatopoetischem dak, vgl. 
etwa takkarä , tamlcärah . 

drnnati tönt (wie eine Trommel) / sounds (as a drum). 

Gehört mit damaruh 2 und dämlcrtih zusammen 

• ♦ • * • 

(vgl. Prabodha-Candrodaya 55, 6 : damad-damaru- 
dämkrtih) und ist onomatopoetisch wie diese; vgl. U., 
Kuiper 86, s. auch dambarah . 

daniarah m. Schlägerei, Tumult / riot, tumult. 
Schwierig. 

In einem Wort dieser Form und Bedeutung kann ebenso¬ 
gut ein reines Onomatopoetikum („Lärmen, Schlagen“) 
erblickt werden, wie auch — bei einer älteren Bedeutung 
„Verwirrung“ — ein mit dem folgenden Wort (vgl. v. a. 
dämara - ,Staunen erregend, überraschend“!) und di mb ah 1 
zusammenhängender, mundider (?) Ausdruck; vgl. Kuiper 
22, 74. 

damaruh 1 m. Erstaunen, Überraschung / amazement, 
surprise (unbel.); vgl. das Vorhergehende und Kuiper 
21 . 
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damaruh 2 —ddyate 


damaruh 2 , damarin- m. eine Art Trommel / a kind of 
drum, präkr. damarua- m. n., hindl damrü m. (u.a., 
Turner 256b); mit damati (s. d.!) und dämkrtik 
onomatopoetischen, vielleicht mundiden Ursprungs. 
Vgl. (anders) Przyluski, JA 208 (1926), 34f. = Pre- 
Aryan 159; s. Kuiper 86. 

dambayati (mit vi-) ahmt nach, verhöhnt, täuscht / imi- 
tates, ridicules, cheats, deceives (klass. Lit.), vidamba-, 
-in- (u. a.) nachahmend, verspottend. Nicht klar. 

dambarah m. Lärm, Gewirre, Menge, Schönheit / noise, 
entanglement, mass, beauty; vgl. ädambarah. Wie 
in diesem, so sind auch hier wohl mehrere Wörter, 
vielleicht z.T. mundiden Ursprungs, zusammen¬ 
gefallen: s. Kuiper 20, 21, 86. Es scheinen einerseits 
Onomatopoetika (damati usw.), andererseits eine 
Sippe für ,,Verwirrung, Erstaunen“ (s. damaruh 1 ) 
verwandt zu sein. Die Klärung im einzelnen ist 
schwierig (s. auch Kuiper 19). 
dayanam n. eine Art Sänfte, Hängekorb / a kind of 
palankeen, hammock (unbel.), dallakam n. Hänge¬ 
korb, Hängematte (zum Tragen), wahrscheinlich mit 
dolä , jholikä ,,Wiege(?)“ zu der austroasiatischen 
Sippe von dolä , s. d.; Kuiper 135. 
ddyate , diyate fliegt / flies, ud-dinah aufgeflogen, 
dinam n. Elug (Mahäbh.), u. a.: Die seltene und 

— außer in dinam — erst klassische Wurzel di- ist 

• • 

natürlich eine Entwicklung aus di-, dtyati. Die 
Zerebralisierung ist vielleicht von *niz-di- (vgl. nir 
adiyam RV 4, 27, 1) ausgegangen: Wackernagel, KZ 
67, 161 == Kl. Sehr. 377 (wegen des nur einmaligen, 
durch eine besondere Situation bedingten Vorkommens 
von di- -f- nis- nicht ganz sicher!). 

Unwahrsch. ist die Annahme von Bloch, LTndo-Aryen 57, 
dl- sei einer Kontamination von dl- und drä- (> *dä- ?) zu 
verdanken. — Über das Fortleben von dl- und dl- im Mittel¬ 
und Neuindischen s. Wackemagel a.a. O., mit Lit., Turner 

47b s.v. urnu ; über ditarah s. d. 

• < • • 
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dallakam , s. dayanam . 

däkinl f. ein weiblicher Kobold im Gefolge der Kali, 
nährt sich von Menschenfleisch / a female imp attend- 
ing Kall, feeding on human flesh (Puränas, u. a.), 
auch dägini, einmal (Kälacakra) m. däkah; präkr. 
däini f., bengäll dä, däin (s. Turner 257 b, auch 255 a). 
S. Säkini. 

Das Verhältnis von däkinl zu Säkinl ist nicht klar. 
Stammen sie aus einer Quelle, dann macht das Anlaut¬ 
verhältnis austroasiatischen Ursprung wahrscheinlich (Kuiper 
136). Doch kann auch, da däkinl zu ved. Säka- „Kraft“, 
Säkind- „kräftig, mächtig“ gehören könnte, bloße Reim¬ 
bildung vorliegen: vgl. Güntert, RW 72f., nach dem däkinl 
aus *dakkinl (: ddksina-) durch den Reim auf Säkinl um¬ 
gebildet sein soll (nicht sehr wahrscheinlich). 

dämkrtih f. Getön, Klang / sound, s. damati. Ähnlich 

dät-krtih f. Geheul. 

• • • 

dämarah , s. damarah. 

däla - Zweig / branch (spät; Schmidt, Nachtr. z. pw. 
195b). Wohl mi. Wort, vgl. präkr. dälä -, desln. däli 
„säkhä“, hindl dälä m., usw. — Gehört wahrschein¬ 
lich (als „Teil, Abspaltung cc ) zu dälati , s. d. 

Das d- könnte einer Verbindung mit nis- entwachsen sein 
(nir-dalcma- n. „Spalten“), gehört aber eher zu den vielen 
Fällen „spontaner“ Zerebralisierung im späteren Mi. Vgl. 
Charpentier, IF 29, 389; anders Kuiper 64f. (mit älterer Lit.), 
der Mxmda-Wörter wie mundärl där(ä) „großer Zweig“ usw. 
heranzieht. 

Dähaläh m. plur. Name eines Volkes / name of a people. 
Man beachte Völkernamen wie Lahadäh , Laharäh , 
und Kuiper 128 Anm. 180. 

dingarah m. Diener; Schelm / servant; rogue (unbel.); 
hindl dingar m. Diener, Schelm (Weiteres bei Turner 
259b). — Unklar. Kuiper 141 und Anm. 22 (der auch 
erwägt, die beiden Bedeutungen etymologisch zu 
trennen) weist auf Munda-Parallelen (mundärl dängrä 
„Diener, Boy“ u. a.) hin. 

didimänakah m. ein Vogel aus der Gruppe der Pratu- 
das (Susruta), dindimänaväh m. dss. (Caraka); wohl 
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dindibhah — dimbah 3 
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onomatopoetisch wie etwa tittibhah, s. d. 

dindibhah , s. dundubhah. 

dindimah m., -ä f., - am n. eine Art Trommel: Lärm, 
Gebrumm / a kind of drum; noise, murmuring 
(Mahäbh., u. a.), päli dindima - n. kleine Trommel, 
dendima- m. n. eine Art Kesselpauke, hindl dindim , 
dhimdhimi eine Art kleiner Trommel. Ursprünglich 
ein „wiederholendes“ Onomatopoetikum (dim dim), 
vgl. K. Hoffmann, IF 60, 256, s. dimbima -; unarische 
Herkunft dieser Bildung ist nicht unmöglich, wird 
aber nicht gefordert. 

Beachtlich immerhin Kuiper 85 (proto-mundid mit weiten 
Zusammenhängen); Burrows Herleitung aus dem Dravi- 
dischen (BSOAS 12, 379) spricht hingegen wenig an. 

dindimänavah « s. didimänaJcah. 

• •• • • • • • 

dindirah m. Os sepiae, unbel. dindirah m. dss.; s. 

hindirah. 

• • • 

dimbah 1 m. (- am n.; Genus unbel.) Aufruhr, Tumult / 
affray, tumult, riot, dimbähavah m. Aufstand, Aufruhr 
(Manu, Mahäbh.). Wohl mit damarah, dambarah 
(s. d.) zusammenhängend. 

Nach Kuiper 22 mundid, und ursprünglich „Verwirrung“ 
bedeutend; Wörter für „Schlag“ wie nepäli dimbä, dimmä 
„harter Schlag“, ai. Dhätup. dampayate, dinvpayate, dim- 
bayate „samghäte“ (dazu Kuiper 60) sind nach ihm abzu¬ 
trennen. — U. läßt dimba- „dialectisch aus *damba -, vgl. 
dambaras “ entstanden sein. 

dimbah 2 m. Ei / egg, dimbhah m. Ei, dimbah m. (unbel.) 
Embryo im ersten Stadium, Puppe eines Insektes. 
Nach Kuiper 65fF. stammt das Wort mit godumbah 
(go-dimba-) und anderen aus einer präfigierenden 
austroasiatischen Sprache, s. auch Hidimbah . Nicht 
sicher; beachte die Folgenden. 

Nach Petersson, AASt. 48 ist dimba- durch Dissimilation 
aus bi mb ah entstanden. 

dimbah 3 m. neugeborenes Kind, Kind / new-born 
child, child (unbel.), dimbhah m. neugeborenes Kind, 
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Junge, Kind, Tierjunges, Ignorant (Sakuntalä, u.a.). 
Nach Kuiper 67 ist dies keine Übertragung von 
dimbah 2 ,,Ei, *Embryo“, sondern setzt eine andere 
mundide Sippe (für ,,klein“) fort; präkrit si-limba- m. 
„Kind“ wäre dann die Präfix-Variante unseres 
Wortes. Nicht sicher. 

dimbah 4 m. Körper / body, auch dimbha- n. (Schmidt, 
Nachtr. z. pw. 195c); s. u. kalevarah. 
dimbah 5 m. Brummkreisel / humming-top. Kann 
wegen seiner runden Form zu dimbah 2 , aber auch 
als Schallwort zum Folgenden gehören. 
dimbima - Trommel / drum (Schmidt, Nachtr. z. pw. 
195c), = dindimah. 

Die schallnachahmende Folge dim dim hat sich hier anders 
assimiliert als in dindima- ; doch mag auch eine Folge von 
reimenden Schallsilben, dim — bim , zugrundeliegen (s. noch 
dimbah 5 ). Nach Kuiper 86 liegen mundide Varianten 
dim - (din-dima-) : dimb - (dimb-ima- dimb-a-) vor. 

dimbhah 9 s. dimbah (2, 3, 4). 

[dttarah : fällt weg, da im Satapatha-Brähmana 4, 5, 
5, 5 nach E. Leumann arädi-tara- „sehr langhörnig“ 
zu lesen ist (E. Leumann bei Schmidt, Nachtr. z. pw. 
64c; Wackernagel-Debrunner, KZ 67, 161 A. 1). 
Der einzige vor-epische Beleg von di -, däyate , ist 
damit hinfällig.] 
diyate , dinam, s. däyate. 

dundubhah m. eine Art ungiftiger Wasser schlangen / 
a certain kind of non-venomous water-snake (Mahäbh., 
u.a.; zur Bedeutung s. Kuiper 68f.), unbel. dindibhah 
m. Wasserschlange, dudubhah m., dunduh f. „dundu¬ 
bhah“; dazu dundubhah m. (einmal im Mahäbh.), 
dundubhih m. (Susruta) ein Wassertier, dundubhah m. 
Wasserschlange, u.a., hindi düd(u) Schlangenart. 
Vielleicht eine mundide Sippe, vgl. mundärl dundu 
(bin) eine Art Schlange, santäli dhönd (bin) eineWasser- 
schlange, u. a.; Kuiper 69, s. auch 151 Anm.48. Abzu¬ 
lehnen Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 85. 
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dulih —dhälam 


dulih , s. dudih , druni. 

derikä f. Moschusratte / musk-rat (Äpastamba, Dhar- 
masütra). Unklar. 

Vgl. Kuiper 27 über ein ai. dorikä , das wohl ein Fehler ist. 

dombah , domah m. ein Mann niedriger Kaste, der von 
Gesang und Musizieren lebt / a man of low caste, 
living by singing and music, präkr. domba -, dumba -, 
panjäbi düm, domrä umherstrolchender Musikant, 
nepäli dum eine niedrige Kaste; hierher auch der 
Volksname der Zigeuner, europ.-zigeun. Rom, armen. - 
zig. Lom, syr.-zig. Dom (PW, mit Lit.; U.; Turner 
261a; Lesny', Arch. Or. 12, 121ff. mit Lit., u. a.). — 
Wohl mit den onomatopoetischen Namen von Musik¬ 
instrumenten wie dindimah, dundubhih u. dgl. 
vergleichbar (vgl. Paria < tamil paraiyan : parai 
,, Trommel“), also etwa „dom-Macher, Trommler 4c 
od. ähnl. bedeutend. Versuche, das Wort in austro- 
asiatischen Sippen zu verknüpfen, bei Przyluski, JA 
208, 1926, 35 = Pre-Aryan 160, und (anders) Kuiper 
87. 

dorah , s. dorakam . 

dolä f. Schaukel / swing, s. dolä. Vgl. dayanam . 

dvälayati (+ ä-), s. talati . 


DH 

Dhakkah m. Name einer Örtlichkeit / name of a 

• • * 

locality, dhakkade&iya - dem Dhakka-Lande eigen¬ 
tümlich; vgl. Takka-dedah ( : takkafi )? 

In der (mutmaßlichen) Bedeutung „großes heiliges Ge¬ 
bäude“ ist dhakka- nicht erklärt. 

dhakkä f. große Trommel / a large drum; onomato¬ 
poetisch. 

dhäkim n. Schild / shield, maräthl dhäl f. (*dhällä m , u.a., 
vgl. Turner 265b). Unklar. 
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dhenkah m. Name eines Vogels / name of a bird; 

dhenkl f. eine Art Tanz: dhenkikä f. ein musikalischer 

• 7 • 

Takt. Alles unklar. 

dhewükä f. Münze / coin (Kathärnava), unklar. 

dhdukate nähert sich / approaches, Kaus. dhaukayati 
läßt herankommen, bringt herbei (klass. Lit.), dhau- 
kita- herangebracht (Mahäbh.), upa-dhaukayati bringt 
dar, dhaukanam n. Darreichung, Geschenk, u.a.m., 
präkr. dhukkai trifft (,,meets“), dhovana - n. Zusam¬ 
mentreffen, Darbringung, hindi dhüknä sich nähern, 
usw. (Turner 267a, b). Unklare Sippe, ,,kaum arischen 
Ursprungs“ (Wack. I 148). 


T 

ta- demonstrativer Pronominalstamm, ,,er, dieser“ / 
pronom. base, ,,he, this“, z.B. im Nom. Akk. Sing, 
n. tat = aw. tat , gr. ro, lat. is-tud, got .pat-a, toch. B te; 
Akk. Sing. m. tarn, f. täm = aw. tdm , tqm, gr. rov, rrfv, 
lat. is-tum, is-tam, got.pan-a,pö, aksl. to, tq>\ Gen.Sing. 
f. täsyäh = apreuß. s-tessias; u.a.m. — Im Ai. ver¬ 
bindet sich ta- mit sä- zu einem Paradigma, was durch 
die verwandten Sprachen (gr. o, rov , got. sa, pana) als 
alt erwiesen wird. Vgl. ferner täti , tätra, tadd , 
tärhi , tädfk , tdvän, tu, s. WP I 742f., mit Lit. 

tarhsayati zieht hin und her / draws to and fro, d 
tamsayethe ihr schafft herbei (RV 10, 106, 1), tatasre 
sie haben (einen Wunsch) hinbewegt, hingetrieben (?), 
u.a.; tams- bedeutet also etwa ,,bewegen, hin und 
her ziehen“ (s. auch täsaram) und gehört etymolo¬ 
gisch zu got. at-pinsan heranziehen, ahd. dinsan 
ziehen, lit. t$sti auseinanderziehen, dehnen, tqsyti 
zerren, recken, u.a., sowie wurzelhaft (*tens- : *ten-) 
zu tanoti. Weiteres s. u. Vitästä, vitastih (fraglich 
titaü-), vgl. WPI 727; beachtenswert auch Turner 
242a, b. 
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takari f. ein bestimmter Teil der weiblichen Genitalien / 
a particnlar part of a woman’s pudenda (Taitt.- 
Samhitä), takarih, tagarl f. dss.; nicht sicher erklärt. 

Nach Güntert WuS 11, 130 zu gr. tskvov Kind, tiktco 
zeuge (s. täkma\); oder als „Fließer“ od. ahnl. zu takti 
(vgl. U.)? Mundide Möglichkeiten bei Kuiper, Festschrift 
W. Kirfel (1955) 180f. 

täkuh eilend, rasch, regsam / rushing, qnick; wie 
takväh zu takti . 

Nach Georgiev, Stud. Ling. 2, 83 = „vorgriech.“ ra%vg 
schnell, flink, plötzlich. — Zu beachten ist heth. wa-tku-zi 
„springt“ ( : täku heth. wa-, we- „her“). 

takti eilt, schießt dahin / rushes along (RV), Imperf. 
atakta, taktäh eilend, schießend, vgl. aw. tacat er soll 
laufen, pa^i-tahtis f. Herumlaufen, neup. täzad läuft, 
läßt laufen, alban. ndjek verfolge, air. techim fliehe, 
lit. tekü, aksl. tekg laufe, toch. B cake Fluß; WP I 
715f., van Windekens 51. Dazu täkuh, takväh, vgl. 
auch takari, takräm, T aksakäh . 
täkma (-an-) n. Abkömmling, Kind / offspring. Kommt 
nur im Naighantuka 2, 2 vor, wo es = tokman- = 
apatya- ,,Abkömmling“ gesetzt wird. Die Möglichkeit 
einer künstlichen Bildung zu tokma(n)- (s. tokäm) 
ist darum nicht von der Hand zu weisen, wenngleich 
der Lexikograph ebensogut eine sprachwirkliche, 
alte Bildung mitteilen kann: diese würde wohl zu gr. 
rexvov Kind, ahd. degan Knabe, Diener, Held (WP I 
715) gehören; s. auch takari . 
takmä (-an-) m. eine bestimmte Krankheit, oder eine 
Klasse von Krankheiten / a certain disease, or a 
dass of diseases (AV). Unklar. 

Für die Etymologie wäre es nötig, den genaueren Charakter 
dieser (hitzigen, von Hautausschlägen begleiteten) Krankheit 
oder Krankheitsgruppe zu kennen, die im AY oft, dann nicht 
mehr genannt wird. Sie kann ebensogut eine „fließende“ 
(: takti, vgl. aw. tahman- n. „Lauf“ fließenden Wassers) wie 
eine „zusammenziehende“ Krankheit sein (: tandkti, s. U.); 
doch sind solche Vermutungen vorerst müßig. 



tahräm — Taksakäh 


467 


tahräm n. Buttermilch mit Wasser gemischt / butter¬ 
milk mixed with water (Manu, u.a.). Wohl mit mp. 
tahr, neup. talh „bitter“ (u.a., s. Morgenstierne 83, 
Bailey, BSOS 8, 139) zusammengehörig, und ablau¬ 
tend mit neuisländ. pel Buttermilch ( *penhla -). Be¬ 
sonders wegen der iranischen Bedeutung „sauer“ ist 
Zugehörigkeit zu tanälcti (als „zusammenziehend“; 
oder „geronnen“?) wahrscheinlich. 

Für eine Verbindung mit takti werden dagegen an¬ 
sprechende formale Argumente ins Feld geführt: takrd- 
gehöre (wie ai. rjrä- : rji-) zu aw. taöi.äp- „fließendes Wasser 
(enthaltend)“, tacar- n. „Lauf, Bahn“ (vgl. ai. ugrd - : aw. 
aogar doch hierher sicher iran. *tahra- „schnell“, Henning 
bei Gershevitch, Grammar of Manich. Sogd. 193 = § 1284; 
fraglich KV 6, 31, 4 su-takre „du sehr Schneller!“ [?]; über 
*tahsa- s. u. Taksakäh ); vgl. W. Wüst, Kudra-, m. n. pr. 
(München 1955) 25, 40. 

takväh rasch / quick, täkvan- m. (wohl:) Raubtier 
[*schnelldahinschießend, flüchtig], takva-vi- m. (etwa:) 
Verfolger des Raubtieres, takvaviya- m. Jagd (alle 
RV); wie täkuh zu takti . Ai. takvä- = urgerm. 
*pe#wä- > *pewa- in urnord. pewaR Lehnsmann, got. 
*pius (Nom. phir.^wtfös) Knecht, ahd. deo dss., u.a. 
(vgl. Brugmann, IF 19, 381). 

Taksakäh m. Name eines Näga / name of a Näga (AV 
u.a.), Taksah m. dss. (Kausika-Sütra). Ra eine Deu¬ 
tung als „Zimmermann“ od. ähnl. (s. täksä) dem 
Näga-(Schlangen-)Charakter des Namensträgers nicht 
ganz gerecht wird, nimmt Lüders, ZDMG 96, 30 
Anm. 2f. eine ursprüngliche Bedeutung „Eidechse“ 
an und vergleicht ahd. egi-dehsa , nhd. Eidechse (dazu 
auch der Stadtname Taksasilä als „*Dechsenstein“?). 
Ansprechend, aber nicht ganz sicher. 

taksakdh m. „ein Baumname“ (unbel.) ist wohl eine bloße 
Philologenabstraktion (etwa aus Beispielen wie vrksa-taksaka- 
„Baumfäller“, Rämäyana) und hat schwerlich etwas mit 
skyth. *tahsa woraus gr. to£ov Bogen, Pfeil, sowie mit lat. 
taxus „Eibe“ zu tun (vgl. Benveniste, Melanges Boisacq I 
37ff., WH II 653; zu beachten auch Vasmer III 107 [anders 
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zu rö{ov s. jetzt van Windekens, Orbis 4, 534f.]). Iran. 
*tahsa- (neup. tahs „Pfeil, Bogen“) gehört eher als „dahin¬ 
schießend“ zu taJcti (vgl. neben Hah-s- andere, oft neben 
s-Stämmen vorkommende Stämme wie ai. tdk-u- [- tak-ri- ?], 
iran. tac-i-, tac-ar -, Hah-ra-, s. takrdm). 

tdksati verfertigt, zimmert, schafft, behaut / fashions, 
carpenters, creates, cuts (RV tdksatha, täksat u.a. 
[üb. tälhi s. u. S. 492]; auch 2. Kl. täks-ati [3. PL], 
Brähmana tästi ; 3. PL taks-nuv-änti), P.P.P. tastäh , 
vgl. aw .tasö du hast geschaffen, P.P.P. tasta-, tasa- 
m. Axt, mp. täsidan schneiden, schaffen, np. tas Axt 
(aber über ap. tahs- s. Kent, Old Persian 185f.), ferner 
gr. xzyvY] Handwerk, Kunst, lat. texö webe, baue, 
zimmere, ahd. dehsa , dehsala Beil, Hacke, lit. taSijti 
behauen, aksl. tesati hauen, sowie täksä, tästä , 
tastih, tväksati . WPI717, WH II 678. 

Auszugehen ist wohl von idg. Helcs -, vgl. die Argumentation 
s. v. tdksä. Unter diesem Ansatz kann auch heth. taks- 
,,zusammenfügen, erbauen (?)“ leichter angeschlossen werden, 
wie auch air. täl „Axt“ aus Hölcs-lo -. 

Tdksasilä • s. Taksakäh. 

täksä (-an-) m. Zimmermann, Holzarbeiter / carpenter 
(RV 9, 112, I; AV usw.), = aw. (gdus) tasä Bildner, 
Schöpfer (des Urrinds), dazu gr. textcov Zimmermann; 
vgl. auch f. ai. taksni (unbel.): gr. rsxxaiva. Zu tdksati. 

,,Pr oto-indisches“ taäsan - = tdksan - glaubt Hrozn^, 
Bibliotheca Orientalis 10, 15a zu lesen (?). — Mit rexrcov 
kann, wenn der Ansatz idg. *Jcß richtig ist, völlige Identität 
bestehen; doch kann ebensogut ein Suffixverhältnis wie in 
pdksas- : lat. pectus (wenn zusammengehörig) vorliegen, oder 
[wahrscheinlicher] im Griech. eine Kontamination aus 
*r sicov = tdksan- und *rexr coq = tdsfar -, wie Kuiper, AO 12, 
247 vorschlägt. Gr .Te%vr) (Heksnä) legt *teUs- nahe; auch 
heth. taksan- n. „Mitte, Fuge“ könnte unter diesem Ansatz 
leichter mit ai. tdksan- m. („*Zusammenfüger“?) vereinigt 
werden (gegen sonstiges ai. ks = heth. t-g f oben S. 289). 

Vgl. auch -taksa- m. „Zimmermann“, -taksaka- m. „Ab- 
hauer“ (unbel. „Zimmermann“), s. noch Taksakah. 

tagaram n. Tabernaemontana coronaria (ein Zier¬ 
strauch; auch das wohlriechende Pulver, das aus ihm 
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bereitet wird; Mahäbh. u.a.), auch tagaralca - dss.; 
präkr. tagara-, tagara -. Wohl dravidisch, vgl. tamil 
takaram, mal. takaram, kan. tagara dss. Vgl. stha- 
garam. Burrow, BSOAS 12, 379f. 

Nicht ganz sicher, da die dravid. Wörter keine dravid. Be¬ 
sonderheiten zeigen und auch arischen (?) Ursprungs sein 
können. Natürlich wäre auch eine dritte Sprache als Quelle 
denkbar. 

tank s. tanäkti. 

tanka - Furcht / fear (unbel.), ä-tankah m. Unruhe, 
Furcht, Besorgnis, tänkati ist im Elend (Dhätup.), 
wohl zu tanäkti . 

tängati geht, strauchelt, zittert / goes, stumbles, 
trembles (Dhätup.). Unklar; daß das Dhätupätha- 
Verbum in der Bedeutung „straucheln“ etwas mit 
got. stigqan „stoßen“ u.a. zü tun habe (vgl. U., WP I 
618, 627), ist unerweisbar. 

tangalväh m. Bezeichnung eines bösen Geistes / name 
of an evil spirit (AV 8, 6, 21), unerklärt. 

tanc - 9 s. tanäkti. 

tatati dröhnt / rumbles; wohl lautmalend. 

tatah m. Abhang, abhängiges Ufer, Gestade / slope, 
shore (Mahäbh., u.a.), präkr. tada-, hindi tar Abhang, 
Ufer (u.a.); nicht sicher erklärt. 

Indogermanistischen Deutungen, denen man letzte Über¬ 
zeugungskraft schwerlich zubilligen kann (mi. aus Hrta - = 
lit. tlltas „Brücke“, urspr. „*Boden“ [?], vgl. auch talam: 
U., Johansson, IF 8, 166 f.; bzw. aus * [sjtrta- zu *ster- in 
lat. torus, sternö, vgl. bes. die Bedeutung von mir. srath 
„Strand, Ufer“: Flensburg, Festschrift Windisch 207ff.) 
steht die Annahme dravidischen Ursprungs gegenüber, die 
Burrow, TPS 1945, 102f., und Sarüpa-BhäratI (1954) 4 
vorgebracht hat: zu tamil tittu „bank, elevation“, kan. dada 
„bank, shore“ und vielen anderen Wörtern, deren lautliche 
Verhältnisse Burrow a.a.O. 103 aufklärt. Doch auch diese 
ansprechende Erklärung ist nicht völlig sicher. 

tatäkam, s. tadägam . 

tad-, s. tädäyati. 
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tadägam n. Teich, Wasserbehälter, (künstlicher) See / 
pond, tank, (artificial) lake (Grhya-Sütra, Mahäbh., 
u.a.), tatäkam n. Teich, Pfuhl, tatäkinl f. großer Teich 
(wohl von tatah beeinflußt, mit dem unser Wort 
trotz U. nichts zu tun haben dürfte), unbel. tadagah 
m., tadäkah m., -am n. Teich; päli taldkam n., hindl 
taläu m. ,,tank, pool“ (usw., s. Turner 275b). Nicht 
sicher erklärt. 

Burrow, TPS 1945, 103f. vergleicht dravidische Wörter 
für „Teich, Pfuhl“ (tamil tatam, tatavu, u. a.), die einer 
dravid. Sippe für „einschließen, auf halten, behindern“ an¬ 
gehören; Kuiper 139 macht vorsichtig auf Munda-Möglich- 
keiten aufmerksam. — Zu beachten talakam n. „Teich“ 
(Hai- ?), tallah. 

tadit f. Blitz / lightning (episch, klass.). Daneben im 
RV talit (1, 94, 7) und talitah (2, 23, 9), die „nahe, in 
der Nähe“ bedeuten (im Gegensatz zu „ferne“: 
yd . . . düre talito yd . . .) und etymologisch vielleicht 
als „anstoßend, anschlagend“ zu tad-, tädäyati ge¬ 
hören (wie etwa aksl. blizb „nahe“ zu lat. ftigere 
,,[an]schlagen“, s. Berneker 62); unsicher, vgl. auch 
Wack. II/2, 322. — Die Bedeutung „Blitz“ in der 
späteren Lit. mag vielleicht aus RV 1, 94, 7, dürd cit 
sän talid ivdti rocase „der du, auch wenn du fern bist, 
wie aus der Nähe herüberleuchtest“, fälschlich ab¬ 
gezogen sein (indem man „wie ein Blitz herüber¬ 
leuchtest“ übersetzte); doch kann tadit „Blitz“ natür¬ 
lich auch ein etymologisch verschiedenes Wort selb¬ 
ständigen Ursprungs sein. 

U. verzeichnet Deutungsvorschläge für das „Blitz“-Wort 
aus den Wurzeln tad - „schlagen“ und trd- „durchbohren“; 
Flensburg, Festschrift Windisch 207f. erklärt das Wort 
gefällig (mi., s. oben S. 7) aus *[s]tr-dit (str - „Stern“, di- 
„leuchten“), ähnlich gr. oxeQ-ornfj „Blitz“. Turner 271a fügt 
es in eine onomatopoetische Sippe ein. Eine Erklärung aus 
dem Dravidischen bietet Burrow, BSOAS 12, 138, 380: zu 
tulu tedilu „Donner“, kan. sidil. 

• • o * 

tandakah 9 s. dandäh . 

• • • / • • • 
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tanduläh m. Fruchtkom, bes. Reiskorn / grain, esp. of 
rice (AV, u.a.), pälipräkr. tandula- Reiskorn (Weiteres 
bei Turner 279 a, Morgenstierne, AO 18, 253). Nicht 
klar. 

Bloch, BSOS 5, 737 stellt das Wort als dravidisch zu der 
Sippe von täddyati (mit wichtigen Bedeutungsparallelen). 
Wenig ansprechend U., der mi. Entwicklung aus einem 
Hrndula - „abgespaltenes Stückchen“: trndtti annimmt. 
Chatterji, Pre-Aryan xxiv vermutet, kaum richtig, austri- 
schen Ursprung; vgl. auch seine „Bengali Language“ 42, 
und ZU 9, 32. 

tät 9 s. tä-. 

tatanüstih (wohl:) prahlerisch / boastful (nur RV 5, 
34, 3), wahrscheinlich (als „sich breit machend“) von 
der Tiefstufe tatanüs- des Part. Perf. tatanväms- (: ta¬ 
noti) gebildet. Liebert 188f. 

tatäh 1 m. Vater / father (im RV familiärer Ausdruck 
zusammen mit nana „Mutter, Mütterchen“; dieses 
Nebeneinander setzt sich in heutigen Mundarten des 
Nordwestens fort, Schulze, Kl. Sehr. 237f.), tatämahäh 
m. Großvater (AV); tätä (Vok. Sg.) freundliche Anrede 
(an den Sohn, den Schüler), später auch tatah m. 
Vater. Kosewort wie gr. terra , rara, rara, lat. tata, 
russ. tata „Vater“ u.v.a., vgl. U., WP I 704, Vasmer 
III 81. 

tatäh 2 ausgedehnt, gestreckt / extended, = gr. rarög 
gestreckt, lat. tentus gespannt, P.P.P. zu tanoti. 

täti soviele / so many (AV), tatithah der sovielte; = lat. 
tot soviele, zu tä-. 

tatih f. Menge, Schar, Opferhandlung, Zeremonie / mass, 
crowd, sacrificial act, ceremony, wie tantih zu tan - 
(„sich ausbreiten; die Opferhandlung ausführen“ 
u.a.), tanoti. Formal identisch sind gr.räaig Span¬ 
nung, lat. tenti-ön - Dehnung, ohne daß Urverwandt¬ 
schaft bestehen muß. 

täträ da, dorthin / there, thither (u.a.), vgl. got .paprö 
von da aus, an .padra dort; zu tä-. 
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täthä so, auf diese Weise / thus, in that manner (RV), 
zu td-. 

tathägatah m. Name des Buddha / name of the Buddha 
(buddh.), tathägatah zum Buddha gehörig; päli tathä- 
gato. Ein schwieriger, in der buddhistischen Tradition 
nicht mehr einheitlich verstandener Ausdruck (vgl. 
Päli Text Soc. Dictionary 130a); jedoch wohl zu 
tdthä und gata- ,,gegangen“ oder ä-gata - „gekommen, 
gelangt“ gehörig. 

Vielleicht „der zur Wahrheit gelangt ist“, von einem 
*tathä f. „Wahrheit“ (neben tdthä „so“ wie katha f. „Er¬ 
zählung“: katha „wie“), vgl. tathätvam n. „das wahre Ver¬ 
hältnis, die wahre Natur“, päli tathattam n. „Wahrheit“, 
ai. tathya - „wahr“, n. „Wahrheit“, tathävädin- „die Wahrheit 
redend“ (Schmidt, Nachtr. z. pw 196c), vi-tatha- „unwahr“, 
u.a.m.; zu beachten Filliozat, JA 240,266 [jetzt auch 
Seyfort Ruegg, JA 243, 168]. Natürlich können aus tathä - 
(ä)gata- noch andere Bedeutungen herausgelesen werden 
(z.B. „der in dieser Weise [wie die Buddhas vor ihm] ge¬ 
wandelt ist“ u.ä., vgl. Edgerton, Buddh. Hybr. Sanskr. 
Dictionary 248 b), und eine Entscheidung ist schwer. Daß 
tathägata- die Sanskritisierung eines nichtarischen Ausdrucks 
darstelle, den wir nicht kennen (vgl. E. J. Thomas, BSOS 8, 
781 ff.; St. Schayer, Rocznik 11, 211 f.; dagegen Coomara- 
swamy, BSOS 9, 331), ist jedenfalls unbewiesen. 

tadä dann, zu dieser Zeit, diesen Falles / then, at that 
time, at that case (AV, usw.), = (jung)aw. tada dann, 
damals, da, vgl. lit. tadä dann, alsdann; zu tä-. 
Wichtig tadänlm , s.d. 

Lit. tadä geht wegen ostlit. tadü auf *tadän zurück, doch 
ergibt sich daraus (und aus tadanlm) noch kein ursprüng¬ 
licher -än-Auslaut auch für tadd und seine Parallelen, kada 9 
yada (trotz Schulze, Ed. Sehr. 657). Vielmehr findet sich 
vielleicht für die arischen -dä-Adverbien eine alte Ent¬ 
sprechung in heth. ape-da „dorthin“, vgl. zuletzt Benveniste, 
Lg. 29, 260, doch s. dazu Szemerenyi, KZ 73, 61. Nach 
Wackernagel, KZ 46, 278 = Kl. Sehr. 296 soll allerdings das 
im RV und dem älteren Aw. fehlende tadd tada gegenüber 
alt er erbten Vorbildern wie yada erst eine jüngere Bildung 
zu ta~ sein. 
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tadänlm damals / at that time (RV), zu tadd, tä-. 

Suffixverhältnis wie iddnlm : idd, viell. heth . Jcedani, 
apedani : apeda (Benveniste, Lg. 29, 260); vgl. auch ved. 
vUvaddnlm „zu allen Zeiten“ und Wack. III 519. — S. das 
Vorige! 

tadurt , s. täduri. 

tan - (RV; Instr. Sg. tänä, Dat. täne) selbst, eigen / seif, 
own. Diese Bedeutungen, wenngleich nur von wenigen 
Veda-Interpreten angesetzt (doch vgl. Edgerton, Lg. 
19, 116f.; Renou, Grammaire de la langue vedique 
231; Vak 2, 153 Anm. 3), berühren sich mit jenen von 
(ä)t md, s. d. (vgl. taTiä girä , RV 1, 38, 13 u.a. ,,mit 
deiner [eigenen] Lobrede“; säsvatä tänä 1, 26, 6 u.a. 
,,mit jeder Form unseres Selbst“; oft mit tmän- od. 
tanu- kombiniert: ,,mit Leib und Seele“, usw.); ja, oft 
stehen tänä täne sogar in einem satzphonetisch be¬ 
dingten Austausch mit den Formen von tmän- (Edger¬ 
ton, a.a.O.). Ob daraus auch die etymologische Folge¬ 
rung gezogen werden darf, tän- spiegle *tmn- wider 
(Edgerton), ist schwer zu entscheiden; angesichts der 
Bedeutung ,,selbst, ätman“ von tan uh, das doch 
wohl zu tanoti (und nicht als *tmn-ü- zu [ä]-tmän-) 
zu stellen ist, könnte auch tän- zu dieser Sippe gehören 
und erst sekundär mit (ä)tmän- vermischt sein 
(weitere Hypothesen s.u. tmd). Vgl. noch tänayah. 

tanäkti (mit ä-) macht gerinnen / causes coagulation, 
vgl. np. tanjidan zusammenziehen, afghan. tat dicht, 
dick < Hahta- (Morgenstierne 84), air. techt geronnen, 
an. pettr dicht ( : afghan. tat), lit. tänkus dss., usw. (s. 
WP I 725f.). Dazu takräm, (takmä ?), tahka-, s. 
tvanakti. 

tänayah leiblich (von Söhnen, Samen usw.); -am n. 
Nachkommenschaft, Kind, Nachkomme / own (son, 
etc.); -am n. posterity, child, offspring (RV); ist von 
tän- in der Bedeutung „selbst“ ( : tan-ü- „Leib, 
Selbst“) abzuleiten (zur Bildung s. Wack. II/2, 213; 
anders, aber kaum weiterführend, Specht, KZ 62, 
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218 Anm. 3) und wie dieses etymologisch zu beur¬ 
teilen. 

Der Bedeutungsansatz „fortdauernd, sich lange erhaltend“, 
etwa bei Graßmann, ist besser (mit Geldner u.a.) durch 
„leiblich“ zu ersetzen; „Nachkommenschaft“ usw. ist dann 
nicht „das Fortdauernde“, sondern „das dem Selbst, dem 
eigenen Leib zugehörige“. Zu tanöti führt also kein direkter 
Weg, vielleicht aber ein Umweg über das möglicherweise 
zu dieser Sippe gehörige tan 

tanayitnüh tosend, donnernd / roaring, thundering 
(RV), wie stanayitnüh zum -äya-Ve rbum stanäyati 
„donnert“ (s. tänyati, stänati) gebildet. 

Fraglich ist die Erklärung von lat. tonitrus aus Honi-tnu- 
(: tanayi-tnu-) ; es kann auch z.B. aus Honitu- (: ai. tanyatu-) 
und Honetro- kontaminiert sein. Dazu WH II 691, Wack. 
II/2, 697, mit Lit. 

tanah n. Nachkommenschaft, leibliche Kinder / descen- 
dants (nur RV 5, 70, 4 md sesasä md tänasä „nicht an 
der Nachkommenschaft, nicht an den leiblichen 
Kindern“, od. ähnl.). Ist etymologisch in erster Linie 
nach tan-, tänayah zu beurteilen und gehört viel¬ 
leicht mit diesen zu tanöti . Dann wäre tanas - formell 
(aber wohl ohne alten Zusammenhang) identisch mit 
lat. tenus n. Schnur mit Schlinge, gr. *revog n. „Span¬ 
nung“ (in ärevrjg, Frisk, Griech. etym. Wb. 177). 

tänäj täne , s. tan-, 

tanikäf. Band, Schnur / string (äjz. Key,, Sisupälavadha), 
käsmiri tün ü „string of a garment“, hindi tani f. 
(Turner 287a); wohl zu tanöti, vgl. tantih. 

tdnükah klein, dünn / small, thin, = neup. tanulc dünn, 
fein, aksl. tbWbhb fein, zart (vgl. noch WH II 666), s. 
tanuh. 

tanüh dünn, klein, schwächlich / thin, small, slender 
(etc.; schon RV 8, 65, 12 ist wohl mit Geldner „klein“ 
zu übersetzen); = gr. ravv-'&Qt^ langbehaart (u. dgl.), 
vgl. lat. tenuis dünn, zart (: ai. f. tanvil Dazu WP I 
724, WH II 666), air. tanae, ahd. dunni dünn, u.a.m. 
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Wohl als „*gedehnt“ zu tanoti. Dazu tänukah und 
das Folg. 

tanüh f. Leib, Körper, Person, Selbst / body, person, 
seif (RV, usw.); auch in reflexivem Gebrauch, den in 
der späteren Sprache ätmän- immer stärker über¬ 
nimmt, der jedoch in nordwestlichen Portsetzern von 
tanü - fortlebt (NW-Präkr. tanuvaka -, torwäli tanu 
„one’s own“; Burrow, The Language of the Kharosthi 
Docum. of Chin. Turkestan 37, The Sanskrit Language 
268); = aw. tanü- f. Leib, Person, Selbst (auch als 
Reflexivum; vgl. noch tanu.kdr 9 ta- „selbsterzeugt“: 
ved. tanü-kft- „selbst erzeugend“ RV 8, 79, 3, aw. 
tanüm aguze ~ ved. tanväm gühamänä, Wack. III 
489f.), ap. tanüs f. Körper, Leib, Selbst (Kent, Old 
Persian 62b, 186a), np. tan Körper. — Ob das Wort 
einfach als „der Zarte, Schlanke“ od. dgl. Substanti¬ 
vierung von tanüh ist, läßt sich schwer sagen, 
erscheint aber im Lichte von tan- etwas zweifelhaft. 
Daß es jedoch zur Sippe von tanoti gehört (als ^aus- 
gespannte Hülle“ od. dgl.?), ist wahrscheinlich (kaum 
Hmnü- wegen tan-, tmd). Ganz unglaubhaft Ostir, 
WuS. 3, 206b. 

tanoti , tanute spannt, zieht aus, breitet aus, dauert / 
expands, extends, spreads, endures (etc.), vgl. aw. 
fa^iMnuya „ich will fernhalten“ (: ai. tanviyä), np. 
tanad dreht, spinnt, gr. ravvco, retvco strecke, dehne, 
lat. tendö spanne, dehne aus, got. uf-panjan aus¬ 
strecken, ahd. denen = nhd. dehnen, lit. tlnti schwel¬ 
len, u.v.a. (s. WPI 722ff.), sowie uttänäh, tata- 
nüstih, tatäh 2 , tatih, tan- (s.d.!), tdnah, tanikä, 
tanüh, tanüh, täntuh, täntram , tänah. 

Alte Wurzelerweiterungen liegen in den Sippen von 
tamsayati und tandate vor, s. d. 

tantih f. Seil, Strick, Band / cord, string (RV 6, 24, 4, 
usw.), wie tatih zu tanoti . 

täntuh m. Faden, Aufzug eines Gewebes / thread, warp 
of a web (RV, u.a.), zu tanoti. Siehe das Folg. 
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täntram — tdnyati 


Von ähnlicher Bedeutung und Bildung: air. tet, kymr. tant 
„Saite“ < *tntä. — Unsichere iranische Entsprechungs- 
möglichkeiten bei Morgenstierne 37, 81. 

täntram n. Webstuhl, Aufzug eines Gewebes / loom, 
warp of a web (RV, usw.; mit zahlreichen Über¬ 
tragungen: „das Durchlaufende, Norm, Hauptsache, 
Lehre, Lehrbuch, Formel“ u.a.m.), = neup. tär 
Faden, Aufzug eines Gewebes (*tq,pra-)> afghan. tör 
„net, snare“ (s. Morgenstierne 82), vgl. lit. tinldas 
Netz, apreuß. sasin-tinclo Hasengarn, zu tanoti. 

Zu beachten Liden, IF 19, 332; Bozwadowski, Rocznik 1,94. 

tandate erschlafft, ermattet, läßt nach / relaxes, becomes 
relaxed (RV), ä-tandrah unermüdlich, tandrayuh matt, 
lässig, tandrayate wird matt, tandrä, tandri f. Er¬ 
schlaffung, Trägheit, tandrälüh , tandrävi {-in-) matt, 
müde. Wohl als „ab-spannen“ zu lat. tendö „spanne“ 
gehörig, und, wie dieses, alte ^-Erweiterung von *ten-, 
s. tanoti ; hierher noch lit. tandus faul, träge (Fraen- 
kel, KZ 69, 85f.). WP I 722, WH II 663f. 

Mit beachtenswerten Gründen plädiert Kuiper, Festschrift 
W. Kirfel (1955) 176f. für Trennung von der indogermani¬ 
schen Sippe und unarische Herkunft vo n tand-; doch kann 
er mich nicht restlos überzeugen. 

tandräm n. Reihe / row (Vajasaneyi-Samhitä). Zur 
Sippe von tanoti gehörige einmalige Form, die im 
übrigen schwer zu beurteilen ist (dial. für Han-trä -; 
oder Han-räA Kaum altes *ten-d-lo-\) und zu weiteren 
etymologischen Schlüssen (s. WH II 376) nicht ver¬ 
wendet werden sollte. 

tdnyati erschallt, ertönt, tost, rauscht / resounds, roars 
(RV), tanyatüh m. Donnern, Tosen, tanyüh donnernd; 
«s-lose Nebenform von stan -, stänati. In den ver¬ 
wandten Sprachen finden sich np. tandar Donner 
(über afghan. tand s. Morgenstierne 81), gr. (äol.) 
revvei* arevei , ßoy%exai Hes., lat. tonäre donnern, to - 
nitrus Donner (: ai. tanyatuA S. tanayitnüh), ahd. 
donar Donner u.a.m.; WP II 626f. 
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täpati erwärmt, erhitzt, kasteit sich, quält / makes 
warm, heats, torments himself, tortures (etc.), täpana - 
plagend, quälend, agni-täp - (etwa:) heiß wie Feuer, 
täpistha- sehr heiß, u.a.; vgl. aw. tafsqn es soll ihnen 
heiß werden, np. tafsad wird heiß, täbad brennt, lat. 
tepeö bin warm, air. te heiß ( = ved. täpant-), aksl. toph 
warm, u.a. (WP I 718f.), sowie täpah, täpuh, tap - 
täh, taptih, tapyatüh , täpäyati. 

Unsicheres aus dem Toch. bei van Windekens 5, 145. — 
Nach Georgiev A 108 gehören als „vorgriech.“ hierher: gr. 
TE(pQa Asche, ftenx-avog * aJiro/Lisvog Hes. (: ai. tap täh). — 

Die Bedeutungen „auseinanderdrängen, durchdringen“ für 
vi-tap- und „einklemmen, drücken, bedrängen“ für sam-tap- 
erklären sich einfach aus den sonstigen Bedeutungen von 
tap- „erhitzen“ mit vi-, sam-, und rechtfertigen nicht den 
Ansatz einer etymologisch verschiedenen Wurzel (s. WP II 
705). 

täpah n. Wärme, Hitze, Qual, Kasteiung / warmth, 
heat, pain, austerity (RV, usw.), vgl. lat. tepor Wärme, 
osk. tefürüm Brandopfer (wohl *teps-ro-), kymr. kom. 
tes Hitze ( Heps-tu -), zu täpati . Heth. tapassa - „Hitze, 
Fieber“ stammt wohl aus dem Indischen bzw. einer 
verwandten früharischen Sprache. 
täpuh glühend, heiß / burning, hot (RV), täpus- dss., 
n. Glut, täpur-mürdhan - dessen Haupt glühend ist, 
u. dgl. Vgl. aw. tafnu- Fieberhitze, Fieber (darum 
täpu[s]~ für Häp-ur -, Benveniste, Origines 39?); zu 
täpati . 

taptäh erhitzt, glühend, heiß / heated, hot, taptäm n. 
heißes Wasser, = aw. hqmdapta - heiß geworden, vgl. 
tafta - fieberkrank (s. Bartholomae 632), np. taft 
Hitze; P.P.P. zu täpati . 

taptih f. Hitze / heat (klass. Lit.), europ.-zigeun. tati 
f., syr.-zigeun. tat Hitze, singhales. täta (Turner 278b), 
= khotansak. ttaudä Fieber ( Hapti -). Zu täpati . 
tapyatüh heiß / hot (RV), zu täpati . 

Vgl. kelt. Heps-tu-, s.v. täpah. Zur Bedeutung des Suffixes 
Hävers, Anthropos 49, 212. 
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tamäyati — tämisicl 


tamäyati , tamat, s. tämyati. 

tamasah dunkelfarbig / dark-coloured (AV, u.a.), = 
aw. tdmcmha- finster, vgl. as. thimm,,dunkel“ ( *ßimzä -), 
zu tämah. 

Zur Bildung vgl. Wack. II/2, 136. — Schulze, Kl. Sehr. 126 
verweist noch auf den Namen der Tey/bilxsg (äol., < *Te/lio-) 
und auf lit. tqmsi „schwarz“ (Mädchen), tlmsras „schweiß - 
fuchsig“ (Pferd); vgl. auch tämisrä. 

tämasvän (-vant-) finster / gloomy (AV), tamasvatl f. 
Nacht (unbel.), = aw. tdmahvant- „verblendet 4c , zu 
tämah. — Fraglich ist die Erklärung von heth. 
tasuanz „blind“ aus einem bildungsverwandten *tms- 
went- (oder *tbmds°): St. 105, dagegen Szemerenyi, 
Glo. 33, 259, KZ 73, 77, abwägend Kronasser, Vgl. 
Laut- und Formenlehre d. Hethit. (1956) 53. 
tämah n. Finsternis, Dunkel / darkness, gloom (RV, 
usw.), = aw. tdmah - n. Dunkel, np. tarn Star des 
Auges, lat. temere blindlings (= ved. tämas-i Lok.Sg.), 
s. WP I 720f. und tamasah , tämasvän , tämälah, 
tämisicl , tämisrä, tamräh , timiräh ; vgl. täm¬ 
yati. 

Hierher auch toch. B tamässe „dunkel, finster“, das von 
einem unbel. toch. B Hämo , Obi. *täma, abgeleitet ist (wie 
tanässe von täno, Obi. täna „Korn“), mit urspr. Dehnstufe 
(van Windekens 135, Schwentner brieflich). 

tämälah m. Xanthochymos pictorius, paliprakr. tamäla- 
m., singhales. tamalu. Ein Baum mit sehr dunkler 
Rinde und weißen Blüten; darum vielleicht zur Sippe 
von tämah gehörig (zum Suff. s. Wack. II/2, 288f.; 
beachte besonders hindi täwälä m. „Dunkelheit vor 
den Augen“ < Hamälaha-, Turner 286b!). — Aus 
tamälapattram „Tamala-Blatt“ sind gr. paXäßa'&qov, 
fjiaXoßa'&Qov, lat. mälobat(h)rum entstellt; vgl. Schwy- 
zer, Neue Jahrb. f. das klass. Altertum 49 (1922) 458ff. 
tämisicl Adj. f„ nur RV 8, 48, 11 (Nom. plur. -Ih), 
etwa „dunkle Mächte“ oder „Betäubende“ u. dgl. 
Schwache Stammform eines Hämisl-anc-, Hämisyanc-, 
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zu tämah (: Hämisl wie mähas- : mähisi, tävas - 
[vant-] : tävisi ; vgl. auch tämis-rä). 
tdmisrä f. dunkle Nacht / a dark night (aber im RV 
nur tämisräh ,,Dunkel, Nacht“, Plural wie lat. tene¬ 
brae, aw. tqpraesu „in der Dunkelheit“!), tamisram n. 
(auch Plur.) Dunkel, dunkle Nacht, Hölle, vgl. aw. 
tqpra- n. plur. Dunkelheit, khotansak. ttära- n. Finster¬ 
nis, neup. tär finster, afghan. tör dunkel u. a., lat. 
tenebrae f. plur. Finsternis (Hemafrä-), ahd. dinstar 
finster (Hemesro-), lit. timsras schweißfüchsig (vom 
Pferd). Zu tämah . 

Weitere Einzelheiten bei WH II 664. — Iran, tqpra- geht 
wohl, trotz Bartholomaes Einspruch (Grundr. d. iran. Philol. 
I 17), auf Hamsra - (: tdmisrä) od. ähnl., nicht auf Ham-tra -, 
zurück; -nsr- scheint -npr- ergeben zu haben, wie auch an¬ 
lautendes *sr- im Altiran, gelegentlich (offenbar im Sandhi 
nach Dental, Bartholomae a.a. O. 36, § 87/2) pr- geworden 
ist. Daß *-asr- zu (aw.) -<mr- geworden ist, besagt jedenfalls 
nichts für die Entwicklung von *-ansr -; die Übereinstimmung 
mit tdmisräh tenebrae ist in Bed. und pluralischem Gebrauch 
so stark, daß auch formale Identität naheliegt. 

tampä, s. tambä . 
femft-, s. u. nitambah . 

tambä 9 tampä f. Kuh / cow (unbel.). Prakritwörter (s. 
Zachariae, BB 10, 133f.), wahrscheinlich ai. tämrd 
„die Rote“ (vgl. rohini „Kuh“ : rohita- „rot“, s. 
tämräh) wiedergebend. 
tambira - 14. Yoga (astrol.), < arab. tamvir. 
tamräh , nur RV 10, 73, 5, etwa „verdunkelnd, er¬ 
stickend, beklemmend“ ( mih - „Nebel“); wie tämräh , 

timiräh zu tämah . 

• • 

Eine ähnliche Bildung liegt wohl dem illyr. Bergnamen 
Töfiagog (in Albanien, bzw. bei Dodona) zugrunde; A. Mayer, 
Glo. 29, 71f. — Vgl. auch russ. temrivo Dunkelheit, Vasmer 

m 92 . 

tardksuh m. Hyäne / hyena (Samhitas, u.a.), taralcsukah 
m. (unbel.), taralcsah m. (spät) dss., taralcsuh m. Tiger 
(Schmidt, Nachtr. z. pw. 198b). Nicht sicher erklärt. 
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tarangäh—taräddvesäh 


Unwahrscheinlich U. s. v. — Könnte an ein eAjtje^mor-Kom- 
positum (Wack. II/1,316ff., Schwyzer, Griech. Gramm. 1444f.) 
tarä-lcsu - „Viehüberwindend > Raubtier“ ( :tärati 9 lcsü) ge¬ 
dacht werden?? Vgl. ähnlich im Aw. frädaJb.fsü -, urspr. „das 
Kleinvieh fördernd“, sowie ved. taräd-dvesas - „Feinde überwin¬ 
dend“. Die spate Überführung in den -a- Stamm (-) würde 
eine Herkunft aus dem längst verblaßtenKompositum nicht un¬ 
bedingt ausschließen. Die (ältere) Bedeutung „Hyäne“ macht 
sachl. Schwierigkeiten: darf ein ältestes „*Raubtier“ (> „Hy¬ 
äne“, „Tiger“) angenommen werden?Problematisch. — [Un¬ 
arisch nach Berger, Zwei Probl. d. mi. Lautlehre (1955) 72]. 

tarangäh m. Welle, Woge/wave (klass. Lit.). Vielleicht, 
da eine Ableitung von tärati (etwa *taram-ga - 
„across-goer“, Monier-Williams 438c) nicht befriedi¬ 
gen kann, dravidischer Herkunft: vgl. tamil tirahku 
„gebogen sein“, kan. tere „Welle“ und die wichtige 
Argumentation bei Burrow, TPS 1945, 104ff. (anders 
Master, BSOAS 12, 347). Über taraläh s.d. 

taränih vorwärtsdringend, rasch / moving forwards, 
quick (RV, usw.), zu tärati. 

taratamatah , s. täratamyam . 

tärati , -te, tiräti, turäti, titarti , tarnte setzt über, fährt 
darüber, überwindet, übertrifft / crosses over, passes 
over, overcomes, surpasses (etc.), P.P.P. tirnäh , 
türtäh , Kaus. täräyati führt hinüber, usw.; vgl. aw. 
ta u rvayeHi überwindet (: ai. türvati überwältigt), ap. 
viy-a-tarayam ich überquerte, mp. vi-tartan über¬ 
schreiten, np. gu-darad geht vorüber, balutsch. tarag 
umwenden, u.a.; dazu taräksuh {^.taränih , tärah , 
tärusah , tärma , tärah , tiräh. 

Außerarisches s. vv. tärma , tärah. Vgl. im Ganzen WP I 
732ff.; s. noch tiram , tirthäm und die wohl verwandte 
Sippe von trdyate , träta. — Hierher auch heth. tarh - „be¬ 
siegen, überwinden“ (Lit. bei WH II 700)? Illyrisches (Na¬ 
men) bei Krähe, Die Sprache d. Illyrier I (1955) 94, mit 
Lit.; s. auch Vasmer III 77. 

Das Wurzelnomen *-tr- in ap-tur- (s.d.), vi&va-tur -, 
vrtra-tur -, RV. 

taräddvesäh Feinde besiegend (Indra) / conquering 
enemies (Indra), RV; vgl. aw. tarö.tbaesah- die An- 



tarantäh—taraiah 


481 


feindungen überwindend. Zu tärati (s. auch tarä- 
Icsuhl) und dvesas -, dvesti (s.d.!). 

tarantäh m. Meer / ocean, taranti f., tarah m„ tarad- f. 
Floß, Fähre, taranah , tärandah m. (dazu Bailey, 
BSOAS 14, 428) dss. (alle unbelegt). Zu tärati. Zu 
beachten tarpah. 

Die Bedeutung „Meer“ ist vielleicht aus einem Text falsch 
abstrahiert. — Ob der rigvedische Mannesname Tarantäh 
hierher gehört, bleibt unklar. 

tarambujam n. Wassermelone / water-melon (jung), 
ein Kulturwort vielleicht iranischen Ursprungs: vgl. 
hindüstäni tarbüza, mongol. tarbus, turki tarbuz, qar - 
puz , ferner russ. arbüz (dazu Vasmer I 22), bulgar. 
Jcarpüz, neugr. xaQnovcna u.a.m., vgl. kharbüjam. 
Läufer 444. 

taraläh sich hin und her bewegend, zitternd, unstet, 
m. Welle / moving to and fro, trembling, unsteady, 
m. wave (etc., Mahäbh. u.a.), taralayati versetzt in 
zitternde Bewegung, wogt, taraläyate bewegt sich hin 
und her. Nicht sicher erklärt. 

Als Zeugnis eines unerweiterten idg. Her - (erweitert zu 
Hr-es- in träsati, Hr-em- in gr. tqsjaco usw.; vgl. U., WP I 
727f., u.a.) ist das erst epische Wort nicht sicher genug; 
um so mehr, als weitere sichere Fortsetzer von Her- zu fehlen 
scheinen (das deutlich lautmalende alb. tartalis „zapple“ 
< Har-tar-is muß wohl ausscheiden; afghan. tör m., tara f. 
„Schrecken“ sind schwer zu beurteilen, s. Morgenstierne 82). 
Zu beachten sind daher Anklänge aus dem Dravidischen wie 
kan. teralu sich bewegen, talar bewegen, zittern, u.a.m. 
(Burrow, TPS 1945, 106; 1946, 27); oder sollten nur elemen¬ 
tarverwandte (lautmalende) Bildungen vorliegen? — Die 
Bed. „Welle“ (Bhägavata-Puräna) ist vielleicht von taran- 
gäh beeinflußt; anders dazu Master, BSOAS 12, 347. 

taraiah m. der mittlere Edelstein in einem Halsschmuck 
/ the central gern of a necklace (Mahäbh.), unbel. auch 
,,Halsband' c ; vielleicht dravidisch, vgl. tamil. tiral 
Ball, Kugel (und verbal „rund werden, sich ballen"), 
tiral-mani-vatam eine Art Halsschmuck (inschr.), u.a.: 
Burrow, TPS 1945, 106. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


31 
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taravärih — taravl 


taravärih m. einschneidiges Schwert / one-edged sword 
(dazu Schmidt, Nachtr. zum pw 198c), unbel. tara- 
välilcä f., talaväranam n. dss., hindi talwär , tarwär f., 
torwäli terbel f. usw. ,,Schwert“ (s. Turner 275a). 
Problemreiches Kulturwort: 

Folgende Fakten, die nur schwer in Übereinstimmung zu 
bringen sind, müssen beachtet werden: 

1. Der Anklang an karavälah, unbel. karapäli-, karaväli- 
m., karavälilcä f. „Schwert“ (s. oben 165, wo der Verweis 
auf unser Wort nachzutragen ist!). 

2. Das -r- in santäli tarware\ -z-, -c- in prasun (kafir) träz, 
tdrw'az, kati tdrwöc (usw., Morgenstierne, NTS 15, 274) 
„Schwert“. 

3. Der Anklang des ersten Gliedes von taraväri - usw. 
einerseits an kurukh (dravid.) tarrl „Schwert“, ho (munda) 
torai , u.a., andererseits an afghan. türa, armen, für. — 

Könnte dann vielleicht tarn- tala - mit diesen Wörtern (oder 
einigen von ihnen) zusammengehören (Quelle ?), und anderer¬ 
seits für - väri - -väli- usw. wegen santäli -r- Zusammenhang 
mit tamil väl „Schwert“ vermutet werden? (Päli bhindiväla -, 
Geiger, Päli, § 38 ?). Dann wäre tara-väri - usw. „Identitäts¬ 
kompositum“, kara-väla - usw. vielleicht halbe Lehnüber¬ 
setzung von tamil kai-väl „kurzes Schwert“ (kai „Hand, 
Arm“). Könnte auch karapattram Hypersanskritismus 
für *kara-väta- (: tamü kai-väl auch „Handsäge“) sein? 
[Zu ergänzen oben S. 164 und 165]. — 

Natürlich ist über Vermutungen nicht hinauszukommen. — 
Die ältere Lit. bringt wenig Klärendes. Weber, Ind. Stud. 16 
(1883) 38ff. verweist auf ein (neu)persisches tarwäl „a blade 
of green“ (?!), ersetzt dieses aber in einer späteren Arbeit 
(Abh. Ak. Berlin 1887, I 7) durch tarbäl, das er jedoch selbst 
mit „(??)“ zitiert und das in den neupers. Wörterbüchern 
nicht zu finden ist. Die Vorgeschichte unserer Wörter dürfte 
somit eher in der oben skizzierten Weise verlaufen sein 1 ). 

taravl Geviertschein, Quadratur / quadrature (astrol.), 
< arab. tarbi c (zu arba c „vier“). 


x ) Viele der hier angeführten Beobachtungen und Gedanken 
sind einer brieflichen Mitteilung F. B. J. Kuipers ent¬ 
nommen; für Auskünfte und Hüfeleistungen bin ich des 
weiteren W. Brandenstein, W. Eüers, F. v. Lochner-Hütten- 
bach und G. Morgenstierne verpflichtet. 
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taräsanti, nur RV 10, 95, 8: von nicht völlig sicherer 
Bedeutung. 

Am wahrscheinlichsten feminines Partizip zu trdsati, also 
für Hräsantl (vgl. zuletzt Renou, Gramm, de la langue 
v4dique 40); *tarasati setzt sich vielleicht sogar ins Neu¬ 
indische fort (Turner 275 a). Doch kann das ana% auch 
anders als mit „zitternde“ übersetzt werden, wie z.B. durch 
Geldner (nach Säyana) mit „Gazelle“. 

tarasäm n., -ah m. (auch plur.) Fleisch / meat, tarasa - 
maya- aus Fleisch bestehend (Örautasütra), möglicher¬ 
weise dravidisch, vgl. tamil tacai (Har-c-) „Fleisch“, 
mal. taca , talca, tava „rohes Fleisch“; Burrow, BSOAS 
12, 380. Nicht sicher. 

tärah m. Überfahrt, Übersetzen / passage (RV); soka- 
tarä- Kummer überwindend, u. dgl., aw. tbaesö.tara- 
Feindschaften überwindend, zu tärati. Vgl. auch den 
s-Stamm täras - n. rasches Vordringen, Energie, 
tarasä eilends, flugs. 

tart f. (Schmidt, Nachtr. zum pw 198c), — starih, s.d. 

tärlsah m. Schiff, Meer / boat, ocean (unbel.), tanh f., 
tarikä , tarinl f. Schiff; wohl zu tärati. Zum Suffix 
von tär-isa- s. u. kärisam. 

tärunah jung, frisch, zart / young, fresh, tender (RV, 
usw.), unbel. tälunah (s. auch tälinah), = aw. ta u runa - 
jung, m. Knabe, osset. tärin Knabe, vgl. gr. rdgrjv 
zart, sanft, reqv- äa&eveg, Xenxov Hes. ( tär-u-na- aus u- 
und %-Stamm der beiden gr. Wörter zusammen¬ 
gesetzt? Ähnlich wohl:) reqvvrjg• rsrQiyysvog övog, xal 
yeQcov, rj dvaaväXrjTtxog ysgcov Hes., s. ferner sabin. 
terenum „molle“ (Glosse), lat. teuer ( Heren -, WH II 
665); WPI 728, zu beachten Specht, KZ 59, 217 Anm. 

Wurzelverwandt mit der Sippe von turäW , s.d.? S. tarna - 
kah; vgl. noch Vasmer III 90 und taruh. 

tarutülikä 9 tarudülikä f. eine Art Vampyr / a kind of 
vampire (unbel.), wohl mit vätulih (s.d.) auf mun- 
dider Grundlage (verschiedenartige Praefigierung) zu¬ 
sammenhängend. Zu beachten sind bes. päli tuliya - 


31 * 
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„fliegender Hund“ und kan. töle „große Fledermaus, 
fliegender Hund“, die den unpraefigierten Wort¬ 
körper zeigen. Kuiper 119, 161. 
tarnte , s. tärati . 

tärusah m. Überwinder, Besieger / conqueror (RV), 
tärusi f. siegreicher Kampf, = aw. Vispa-ta u rusi f. 
Nom. propr., zu tarute/tärati . Dazu auch ved. tärus - 
n. Überlegenheit, Kampf, tärüsas- Sieg verleihend 
(? — Nur RV 1, 129, 10), tarusyänt - bekämpfend. 
täruh , täru-bhih , s. das Folgende. 
tarüh m. Baum / tree (seit Manu [s. Schmidt, Nachtr. 
zum pw 198 c!]; daß tärubhih in RV 5, 44, 5, einer 
schwerverständlichen Strophe, „an den Bäumen“ be¬ 
deute [Geldner], ist nicht zu erweisen). Von schwieri¬ 
ger, noch ungelöster Etymologie. 

Die Ähnlichkeit mit dam drängt sich auf; nach der Be¬ 
deutungsseite steht däru („Holzscheit, Holz“) nicht so nahe 
wie seine Verwandten, gr. ögvg, got. triu „Baum“ (u.a.). Doch 
wie könnten tarn- und däru - zusammengebracht werden? 
Es bieten sich zwei Möglichkeiten an: 1. Entlehnung aus einer 
anderen idg. Sprache, in der idg. *doru- zu tarn - gewandelt 
wurde; doch haben wir über eine solche Sprache vorerst nur 
Vermutungen (s. S. 210 s.v. kiydmbu; zu beachten auch 
kllah , S. 216). 2. Entlehnung des (wenn die RV-Stelle aus- 
scheidet) nicht alten Wortes aus einem mi. Dialekt, der, wie 
die Cülikä-Paisäcl, Medien zu Tenues verschob (s. oben S. 7). 
Auch diese Annahme ist schwierig, denn es gibt kein ai. *däru- 
(oder könnte drn- zu mi. *tfiru- geführt haben??). — Daß 
tarn - von däru zu trennen sei und ursprünglich „zart, Schöß¬ 
ling“ (— gr. teqv, s. tdrnnah) bedeutet habe, wäre eine un¬ 
beweisbare Vermutung. 

tarkakah m. Bettler / beggar (Mahäbh.), tarkukah m., 

unbel. tarkätah m. dss. Nicht sicher erklärt. 

• • 

Vielleicht (ähnlich wie ddridra- „arm, Bettler“ : daridrä- 
„umherschweifen“) zu tark- „drehen“, s.u. tarknh ? Doch 
bedeutete tark - wohl nie „umherwandern“. Oder ursprünglich 
„Spekulierer, Philosoph“, zum Folgenden (PW)? Schwierig. 

tarkäyati vermutet, sinnt nach, hält für etwas, hat im 
Sinne / guesses, reasons about, considers as, intends, 
tarkah m. Vermutung, Erwägung, geistige Betrach- 
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tung, Spekulation (Upanisad, Mahäbh. u.a.). Ai. tark- 
„denken, nachsinnen' 4 ist wohl Übertragung des bild¬ 
hafteren tarlc- „drehen" („umherwenden, von allen 
Seiten betrachten"), s. tark uh. Eine gesonderte 
Wurzel anzunehmen (: aksl. thlcv „Erklärung" u.a., 
U.), ist unnötig und bereitet auch Schwierigkeiten (s. 
WP I 744f.). 

tarkäri f. Sesbania aegyptiaca, Premna integrifolia. 
Unklar. 

tarküh (m., f.?) Spindel / spindle, mit nis-tarkyä- „was 
sich aufdrehen läßt" (Taitt.-Samhitä, u.a.) und wohl 
auch tarkäyati von einer Wz. ai. tark- „drehen", 
deren Verwandte in gr. ärganrog Spindel, lat. torqueö 
drehe, aksl. trafcb Band, Gurt, toch. A tark- Ohrring 
u.a.m. (U., van Windekens 135, WP I 735f.) vor¬ 
liegen. Zu beachten ist tarkakah. 

tärjati droht, schilt / threatens, scolds (Mahäbh. u.a.), 
dazu vielleicht hindi tagrä, nepäli tagaro Kraft, Ge¬ 
sundheit (von einem ai. Harga - „schrecklich" > 
„*stark", Turner 270b?), wohl zu gr. xagßog n. 
Schrecken, Scheu, ragßeco scheue; vgl. U., WP I 736. 

Die Zugehörigkeit von lat. torvus „furchtbar“ (wäre — 
ai. Harga-, s.o.) ist nicht sicher (s. WPa.a. 0„ WH II 695). 
Hierher toch. A trak „blind“, van Windekens 141 ? Vgl. auch 
Vasmer III 134. Zur Wurzelanalyse von tarj- s. Burrow, 
The Sanskrit Language (1955) 291. 

Nicht zu übersehen die Dhätup.-Verben jharcati, jharchati, 
jharjhati „droht“, jarcdti, jarchäti „schmäht“, cärcati, carcäti 
„schilt, droht“. 

tarnakah m. Kalb, Tierjunges / calf, young animal, 
tarnali m. Kalb (unbel.), Tierjunges (Schmidt, Nachtr. 
z. pw 198c). Wohl zu der Sippe von tärunah gehörig. 

Daß das späte Wort eine besondere grundsprachliche 
Bildung fortsetze (mit lit. tafnas „Diener“, arm. (Pofn 
„Enkel“, s. Petersson, Heteroklisie 50, WP I 728, wo 
weitere Lit.), ist wenig wahrscheinlich. Eher ließe sich 
vielleicht an innerindische Synkope des -u- von täruna- 
denken; ähnliche, wenn auch nicht ganz gleichartige Syn- 
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kopenfälle bei Wack. I 59ff., Mayrhofer, KZ 72, 119, mit 
Lit. Nicht sicher. 

tard-, tardayati, s. trnätti. 

tardäh m., nur AV 6, 50, 1, 2: wahrscheinlich ,,ein be¬ 
stimmtes Insekt“; nach anderen ,,ein Vogel“; tar- 
däpati- „Herr der tarda,“ AV a.a.O. 3. 

Vom Standpunkt der Etymologie läge es näher, — doch 
den letzten Entscheid hat die Textinterpretation! — daß 
tarda - „Insekt“ < „^Stecher, Bohrer“ bedeute und zu der 
im Ind. gut bezeugten Sippe trd -, s. trnätti, gehöre (wie 
auch lit. trandls „Motte“, vgl. Specht, Dekl. 281), als daß 
es in der Bedeutung „Vogel“ eine sonst verschollene Ent¬ 
sprechung zu lat. turdus „Drossel“ fortsetze; das lat. Wort 
geht zudem wohl auf eine mit tarda- nicht gut vereinbare 
Grundform zurück. Vgl. TL, WP I 735, 736, 762, WH II 718. 

tardüh f. ein hölzerner Löffel / a wooden ladle (unbel.), 
präkr. taddü -, vgl. bengäli tarn , nepäli däru Löffel 
(Turner 258b). Vielleicht aus dem Dravidischen, 
vgl. telugu teddu hölzerner Löffel, Ruder, ferner tamil 
tutuppu Löffei, Ruder (Burrow, BSOAS 12,380). 

tärdma . s. trnätti . 

/ • • 

tarpati, tarpäyati, s. tfpyati . 

tarpah m. Floß, Schiff / raft, ship (Hemacandra, nach 
Burrow, BSOAS 12, 380. Doch haben die Lexika nur 
tarsah dss.; ein Fehler? Vgl. aber immerhin:) talpah 
m. Floß, Boot (unbel.), präkr. tappa-, vgl. rgännaya 
(Periplus), maräthi täphä, taräphä Schiff usw. 

Jedoch selbst wenn Burrows Ansatz tarpa- richtig ist, muß 
seine dravidische Etymologie dieser Wörter (tamil teppam 
Floß, kan. tel. teppa) bezweifelt werden; talpa - „Floß“ 
könnte z.B. Übertragung von talpa - „Bett“ sein, anderer¬ 
seits ist ein Hereinspielen der Zar-Sippe ( taranti , tarah, tarat, 
taranah Floß, Fähre, tärisdh Schiff, s. oben S. 481) denkbar. 
Die Akten über dieses Wort sind noch nicht geschlossen. 

tarbatah m. Jahr / year (unbel.), wohl zu tärbati „geht“ 
(Vopadeva), wie z.B. lat. annus : atati. Zehetmayr, 
Wb. 28f., zur Bildung s. Wack. II/2, 157. — Freilich 
ist damit über die Herkunft der beiden unbel. Wörter 
noch nichts ausgesagt, und die Möglichkeit, daß 
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tärbati erst aus tarbata- (< ?) erschlossen ist, muß 
ebenfalls erwogen werden. Zu beachten auch die 
Dhätup.-Verben pärbati , särbati (sämbati) „geht“; s. 
noch cärbati. 

tärma (-an -) n. Spitze des Opferpfostens / the top of 
the sacrificial post (unbel.; jedoch alte Bildung, vgl.:) 
su-tärman - RV 8, 42, 3, das etwa ,,gut zum Ziel 
führend, gut übersetzend“ bedeutet. Ai. Härman - 
„Ziel, Spitze, Ende“ gehört zu tdrati wie die ver¬ 
wandten Bildungen gr. regpa Ziel, Grenze, Endpunkt, 
lat. termen , terminus, termo Grenzzeichen, Grenz¬ 
marke („*Grenzpflock“ nach Meringer, IF 21, 299, 
wozu jetzt heth. tarma - „Pflock, Nagel“ schön stimmt). 
tarsäyati 9 tarsah, s. tfsyati . 
tarh s. trnedhi. 

tärhi damals, zu dieser Zeit, dann / then, at that time; 
tar-hi, mit lokativischem -r (vgl. kär-hi : hä-) zu 
vgl. got .par dort, as. thar da, ahd. dar-a dahin, usw.; 
-hi wohl zu hom. Schulze, Kl. Sehr. 657. 
talam n. Fläche, Ebene, Handfläche / surface, level, 
palm (etc.; Mahabh., Manu, u.a.). Vielleicht mit gr. 
rrjUa Würfelbrett, lat. tellüs Erde, ahd. dil(o) Bretter¬ 
wand u.v.a. zusammengehörig, vgl. U., WPI 740, 
WH II 655. Siehe noch talimam, talidyam , tälu. 

Nicht ganz sicher. Vielleicht besser (nach dem Vorschlag 
des PW) Z-Form von *(s)tara,m „Ausgebreitetes“ (od. ähnl.) 
zu strnoti (vgl. bei Lex. talima- und stariman beide „Bett, 
Liegestatt“) ? 

talavara - ein im Dekkan gebrauchter offizieller Titel / 
an official title used in the Deccan (inschr., jain.). 
Läßt sich vielleicht als tala-vara- „Grund-Schützer“ 
(: vrnoti „umhüllt, wehrt“) verstehen, wofür auch der 
wohl gleichbedeutende Titel taläraksa- spricht (vgl. 
Schmidt, Nachtr. zum pw 199 a, Monier-Williams 
440 c, Pischel, BB 3, 261); s. noch buddh. talavarga- 
m. dss. — Da aber Volksetymologie vorliegen kann, 
ist auch die These von Burrow, BSOAS 12, 380 (mit 
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Lit.) sehr zu beachten, nach dem das arische Wort 
den dravidischen Plural talaivar, talavar zu tamil 
tdlaivan „head man, ruler“ wiedergibt. 

Für dravid. Ursprung sprächen auch das Auftreten des 
Wortes in südlichen Inschriften und seine vielen Varianten 
(Kuiper [briefl.] verweist noch auf talävätaka- ,,an official 
title“ in der Deö-Baranärk-Inschrift von Jivitagupta II, Z. 7 
[Corpus Inscr. Ind. III 216], präkr. talära- „a town watchman, 
Superintendent of a town“, u.a.). 

talaväh m. Musiker / musician (Vajasaneyi-Samhita). 
Nicht klar. 

Daß das Wort mit tad - „ein musikalisches Instrument 
schlagen“ ( tädayati ) zusammengehöre, läßt sich nicht er¬ 
weisen. Das unbel. talah m. „Anschlägen der Saiten mit der 
linken Hand“ ist vielleicht der Etymologie zuliebe erfunden. 

talaväranam , s. taravärih . 

talätalam n. Name einer Hölle / name of a hell. Das 
Wort muß im Zusammenhang mit talah m. ,,eine 
bestimmte Hölle“, a-talam n. („*das Bodenlose“?) 
Hölle unter der Erde, nitalam, mahätalam , rasätalam, 
sutalam n. Name von Unterwelten (s. auch pdtälam ? ?) 
verstanden werden und hat wohl mit talam zu tun. 
Jedenfalls ist eine Verbindung mit gr. TäqxaQOQ (s. 
Benfey, Abh. Ak. Göttingen 22/1877, 33ff.) sicher 
ausgeschlossen. 

taläsä f. eine Baumart / a kind of tree (AV). Nicht 
genügend erklärt. 

Der Anklang dieses Wortes, dessen Bedeutung wir nicht 
genau kennen, an andere Baumnamen wie talah 1 „Wein¬ 
palme“, täliSah m. „Flacourtia cataphracta“ u.a. gibt noch 
keine sichere Erklärung. Die Möglichkeiten indogermanisti¬ 
scher Auswertung des Baumnamens (zu lit. talokas „junges 
Mädchen, *Knospe“; -okas -ä&ä mit urspr. Langdiphthong 
wegen tül-iSa -!) werden von Specht, KZ 68, 40f. weit über¬ 
schätzt (s. noch WH II 643). Zu beachten ist die Suffix¬ 
gleichheit mit 'pariiäia- m. „eine best. Pflanze“, paläSd- n. 
„Blatt, Laub“ (U.). 

talit, talitah, s.u. tadit. 
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talitah gebraten / fried: junges, wohl mi. Wort; zu 
präkr. talai brät, hindi talnä braten, gebraten werden 
(u.a., Turner 280b). Von unklarer Herkunft. 
tälinah dünn, fein, schlank, klein / thin, fine, slender, 
small, little (klass. Lit.). Wohl dialektisch aus täru- 
nah, s. Mayrhofer, ZDMG 100, 619. Burrows Er¬ 
klärung aus dem Dravidischen (: kan. tel Dünnheit, 
tellane dünn, u.a.: TPS 1945, 106) wäre dann unnötig. 
talimam n. Fußboden, Estrich / floor (klass. Lit.), zu 
talam. 

Das späte Wort ist wohl erst nach kuttimam n. „Estrich, 
verzierter Fußboden“ zu talam gebildet worden, Wack. II/2, 
354. — Der Ansatz eines n-Stammes taliman- ist m. W. 
irrig; danach bewerten sich die etymologischen Verbindungs¬ 
versuche, vgl. WP I 740 ( : air. Gen.Sg. talman „Erde“), 
Georgiev B 85 (: „vorgriech.“ d'eXvfiva „Grundlage“). 

talidyäm n. ein bestimmter Teil des Körpers / a parti- 
cular part of the body (nur AV 7, 76, 3), nicht klar. 

Die unklare Bedeutung des hapax („Fußsohle“, bzw. 
„sohle“ [U.] ist wohl bereits etymologische Spekulation) 
läßt wenig Hoffnung für eine etymologische Erklärung. 
Vgl. Bloomfield, JAOS 15, XLVIIf., und AmJPhil. 11, 328. 
Dazu (etymologisch wertlos) Johansson, IF 2, 22 f. 

tälpah m. Bett, Lager / bed (AV; talpa-swari - f. auf 
dem Bett liegend, RV 7, 55, 8), wohl mit lit. talpä 
„ausreichender Raum zur Unterbringung von Per¬ 
sonen und Sachen“ zusammengehörig (s. Wack. II/2, 
743, zur Bildg.; U., WP I 741, dort auch zur Bed.; 
vgl. dazu noch aw. sta'ris- „Bett, Lager“ : stdr 9 ma- 
„Lagerraum“, sowie die Bedeutungen von nhd. Lager ); 
im weiteren zur Sippe von talam (vgl. lit. pä-talas 
„Bett, Lager, Schlafstätte“)? Fraglich. 

Über talpah „Floß“ siehe s.v. tarpah. 

tallah m. ein kleiner Teich / a small pond (Yasastilaka, 
u.a.), präkr. talla- n. dss., hindi täl „pool, lake“, 
u.a.m. Vielleicht mundid, beachte Kuiper 139; s. 
auch tadägam. 
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tavägäm Akk. Sg. m. RV 4, 18, 10, vom Bullen (Indra) 
gesagt. Nach W. Wüst „die Kuh aufregend“ und 
Hlcsänarä -Kompositum zu tü-jtaviti und gäuh , vgl. 
ZU 4, 167ff. Nicht sicher (wegen Dehnung von *tavä- 
vor -g- [sonst nur vor Dauerlauten, siksänarä-, radä - 
vasu-] und auch wegen des transitiven Verbs tava - 
[trotz Wüst a. a. O. 169], deren Annahme diese Deu¬ 
tung nötig macht). 

Ältere Lit. bei Wüst a.a. O. (dazu Schmidt, Pluralbildungen 
137f.); vielleicht besser (im Sinne der älteren Deuter) als 
*tav[a] + ä-gd- „kräftig gehend“ (:an-äga- „nicht herbei¬ 
kommend“) zu erklären ? 

taväh stark, kräftig / strong (RV), zu Hävas - n. in 
tävas-vcmt- stark (s. auch tavisäh), aw. paHi-tavah - 
seine Kraft dagegen einsetzend; ablautend ved. tuvis- 
tama- der stärkste, tüvis-mant - kraftvoll. Zu tavlti , 

s.d. 

Über verwandte «-Bildungen (z.B. *tü-s- im Wort für 
„tausend“; zuletzt Porzig, Gliederung d. idg. Sprach¬ 
gebiets 142) s. WPI 707f.; vgl. auch tüsah. 

tavisäh stark / strong, f. tävisi Kraft, Macht, = aw. 
tdvisi- f. physisches Vermögen, Kraft, Rüstigkeit, vgl. 
np. tos Macht. Zu ai. *tävis- (= aw. tdvis- n. Roheit), 
neben tävas-vant -, taväs - wie tämis-rä : tämas- usw., 
oben S. 479; vgl. das Folgende. 
taviti ist stark, hat Macht / is strong, has authority, 
Perf. tütäva (RV), tävyas -, tävlyas- stärker (Komp.), 
tüyah stark, u.a.m.; dazu tavdh, tavisäh , turäh 1 , 
s.d. Vgl. aw. tav- im Stande sein (Bartholomae 638f.), 
Perf. tütava , ap. atävayam ich vermochte, u-tava- 
stark, tunuvant - mächtig, auch tauvlyah - stärker 
(: ved. tavlyasA Vgl. Kent, Old Persian 185b, 186 a), 
gr. ravQ'Usyac, noXvc Hes., aksl. tyti fett werden, 
u.a.m., s. WP I 706ff. 

Wurzelerweiterungen s.u. ttimrah, tülam (?). Hierher 
auch toch. B tumane „10000“, B tlai „Frau“ (van Windekens 
140, 143)? 
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Über ein thematisches Praesens tava- s. Wüst, ZII 4, 169 
und Anm. 1. 

tasll Gedrittschein / trigon (astron.), < arab. taplip 
(:palap „drei“). 

tastäh, s. tälcsati. 

tästä (-ar-) m. Zimmermann, Wagner / carpenter, 
cartwright, Nomen agentis zu tälcsati . Vgl. lat. 
textor Weber; über gr. *t£xtcoq s . unter täksä. 

Zu beachten Tvdstä. 

tastih f. Zimmermannsarbeit / carpentry (nur Manu 
10, 48), als -Abstraktum zu tälcsati verstehbar. 
Doch birgt diese so leicht zu deutende Bildung 
Probleme: 

Das an. Xey. ist nämlich nur varia lectio zu tvastih dss., 
und es ist unentschieden, ob (mit Liebert 14) tasti- oder 
(mit Wack. II/2, 624) tvasti- primär ist; dieses gemahnt an 
aw.pwar^sti- „das Bilden, Schaffen“ (: Tvdstä), aber Urver¬ 
wandtschaft ist damit (trotz des lautlichen Weges, den 
M. Leumann, Asiatische Studien 8, 82 zeigt) noch nicht 
erwiesen: denn tvasti - könnte z.B. auch zu primärem tasti- 
nach dem Muster tdstar- : Tvdstar - gebildet sein. S. noch 
Mayrhofer, DLZ 73, 330 A. 3, OLZ 1956, 14. 

täsaram n. Weberschiff / shuttle (RV, u.a.), buddh. 
tasarikä f. das Weben, zu tamsayati, s.d.; vgl. 
trasarah. 

Dazu vielleicht die Namen verschiedener Gewebe- und 
Seidenarten in mi. und ni. Sprachen, wie präkr. tasara-, 
hindi tasar u.a. (s. Turner 276af.), woraus engl, ticssah, 
nhd. Ticssa-Seide, Lokotsch 160 b mit Lit. 

täskarah m. Räuber, Dieb / robber, thief (RV, u.a.), 
päli taklcara- dss., nicht befriedigend erklärt. Möglich 
ist U.s Verknüpfung mit russ. taskätb , tascitb ziehen, 
schleppen, täska, taskänie das Ziehen, woran Schefte- 
lowitz, ZU 6, 111 noch gr. rexaycov fassend, lat. tagäx 
diebisch u.a.m. (s. auch WH II 647) schließt (?). — 
Sehr beachtenswerte mundide Deutungsmöglichkeiten 
bei Kuiper, Pestschrift Kirfel (1955) 168f. (mit Lit.). 
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tastüvam n. ein Mittel gegen Gift / an antidote against 
poison (? — Nur AV 5, 13, 11; auch tasruvam geschr.); 
von unklarer Bedeutung und Etymologie. 
tasdi Gesechstschein / hexagon (astron.), < arab. tasdis 
(: s-d-s, vgl. sädis „sechster“). 
täjäk plötzlich, jählings, sofort / suddenly (Samh., 
Brähm.), täjät dss. (AV); nicht sicher erklärt. 

Wenig fördernde Wurzelvergleiche bei U. (: np. täza 
frisch, neu u.a.), WH II 647, van Windekens 139 (: lat. 
tangere , gr. rsraycbv usw., wozu skeptisch WP I 704; dort 
reiche ältere Lit.). 

täjakam , täjiJcam n. Bezeichnung von aus dem Arab. 
oder Pers. übersetzten (oder davon abhängigen) 
astronomischen Lehrbüchern / name of certain astro- 
nom. books translated from the Arabic or Persian. — 
Vgl. Täjikah m. „Perser“, neup. Täjik, Täzi(Jc), das 
ursprünglich die Araber bezeichnete, dann aber all¬ 
gemein auf die westlichen islamischen Völker aus¬ 
gedehnt wurde. Letzte Quelle ist der arab. Stammes¬ 
name Tai . 
täjät , s. täjälc. 

Täjikah^ täjikam, s. täjakam. 
tädakah , s. tälah 3 . 

tädaghah m. Grobschmied / blacksmith (? — Pänini), 
jedenfalls eine Berufsbezeichnung; wahrscheinlich zu 
tdda- m. „Schlag“ (s.d. Folg.) und hänti gehörig, vgl. 
AV 19, 32, 2 tddam d ghnate „sie tun einen Schlag“, 
Wack. II/2, 30. 

tädayati schlägt, züchtigt / beats, punishes (episch; 
vom Simplex nur Perf. tatäda Bhäg.-Purana; aber 
vi tälhi „enthaupte!“ RV 10, 180, 2 gehört zu vi-taks- 
„enthaupten“), dazu wohl talit (s. tadit), talaväh (?), 
tälah 2 und (in Neryosangs Yasna-Übers.) tälayati 
schlägt, tälaka - schlagend, tälanä f. das Schlagen 
(Kuiper, ZU 8, 250f.); s. auch das Vorherg. und 
täduri (?). Etymologisch nicht klar; am ansprechend¬ 
sten ist noch die Deutung aus dem Dravidischen, vgl. 
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tamil kan. tattu „schlagen“ u.a., s. Bloch, BSOS 5, 
737, Burrow, BSOAS 12, 380 (mit älterer Lit.), vgl. 
auch Jensen, Hirt-Festschrift II 148. 

Eine Herleitung aus tard- (trndtti) „spalten, durchbohren“ 
empfiehlt sich der Bedeutung wegen nicht; ein *tar-d- neben 
tar-h- (trnedhi) „zerschmettern“ ist möglich (s. Kuiper 
a.a. O.), aber wenig wahrscheinlich [von Kuiper (brieflich) 
zurückgenommen]. Die Verbindung mit außerindischem 
Sprachgut bei Johansson, IF 2, 21 ff. und U. trifft schwerlich 
die Wahrheit. 

tädah , s. tälah 3 . 

tändavah m., -am n. wilder, rasender Tanz / frantic 
dance (v.a. des Siva), TäTidavapriyah m. (unbel.) Bei¬ 
name des Öiva, tändaviJcä f. Tanzlehrerin, u. a. (s. auch 
Schmidt, Nachtr. z. pw 199bc, Edgerton, Buddh. 
Hybr. Skt. Dict. 251a). Mit hoher Wahrscheinlichkeit 
aus dem Dravidischen: vgl. tamil täntu tanzen, 
springen, msl. täntüka herumspringen, u.a.m.; Bur¬ 
row, BSOAS 12, 380. 

Wertlos Petersson, IF 23, 401 f. (: nhd. Stelze, usw.!). — 
Über tändava- handelt laut Regamey 556a auch das mir 
unzugängliche Werk von M. Collins, On the Octaval System 
of Reekoning in India (Madras 1926) 9, Anm. 2. 

tätah . s. tatäh 1 . 

tädurl f. (nur Vok. Sg. täduri AV 4, 15, 14) Bezeichnung 
eines Frosches / name of a frog. Zu beachten ist in 
erster Linie der Anklang an darduräh „Frosch“ 
(worauf schon das PW hinweist); zwar könnte Blend¬ 
werk des Zufalls vorliegen, doch ließen sich dardurä- 
m. und tädurl - f. sowohl unter der Annahme fremder 
Herkunft, als auch vielleicht nach innerind. Laut¬ 
gesetzen (etwa: *dardur-i- mi. zu *dadd- *däd-url-, 
dissimil. zu tädurl -, od. ähnl.[?]) vereinigen [wofür 
freilich täduri , AV 4,15,15, nicht spricht!]; schließlich 
kann es sich in beiden Fällen um ähnliche Lautnach¬ 
ahmungen handeln. 

Jedenfalls ist dem die Annahme eines urspr. Häd-uri- 
„plätschernd“ (: tädayati „schlägt“! Vgl. PW, U., Wack. 
II/2, 488) keineswegs vorzuziehen. 
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tädrk , tädfsah ein solcher, derartig / such like (RV, 
usw.). Zu tä- und dar£~. Siehe täyin-. 

Natürlich stammt auch präkr. tärisa- (neben tädisa -) aus 
ai. tädfsa- und ist — trotz Schwyzer, Griech. Gramm. I 612 
(mit Lit.), WP I 743, Turner 590a s.v. sari — keine Ent¬ 
sprechung von gr. r rjMxog. — Ai. -dfsa- ist jünger als -dfs -: 
Wack. TI/2, 90. 

tänäyati , Kaus. zu tanoti . 

tänah m. musikalischer Ton; Faden, Faser / tone; fibre 
(„Ton“ seit Mahäbh.; „Faser“ spät, Susruta, doch 
vgl. neuind. Fortsetzer bei Turner 278b s.v. tän 1 ), wie 
gr. rovog m. „Seil, Saite, Spannung, Nachdruck, Ton“ 
usw. zu tanoti . 

Daß tänahjTovog in der Bed. „Ton“ von der Sippe *(s) ten- 
(: tdnyati) beeinflußt seien (s. WH II 691), ist eine imbe¬ 
weisbare und wahrscheinlich unnötige Annahme (s. auch 
WP II 626). 

tänürah m. Strudel / Whirlpool (unbel.), unklar; s. 
tälürah und vgl. Wack. I 196. 

täpäyati erhitzt, quält / makes hot, distresses, = aw. 
täpayeHi schafft Wärme; Kaus. zu täpati. Vgl. aruss. 
topiti heizen, sloven. topiti schmelzen, u.a. 

täpicchah , täpinchah m. Xanthochymus pictorius, 
täpinjah m. (unbel.) dss., auch „Schwefelkies“ (vgl. 
täpija-, täpya- „Schwefelkies“?). Unklar. 

Charpentiers Erklärung (IF 28, 171) als Haplologie aus 
Häpa-pinja- (ipinjära- „gelb“?) kann nur das unbel. 
täpinja- deuten und muß die Nebenformen außer Acht 
lassen. 

täbüvam: nur AV 5, 13, 10, in einer Formel gegen 
Schlangengift; von unklarer Bedeutung und Herkunft. 

Ja, sogar die äußere Wortform ist unklar: die Paippaläda- 
Rez. liest statt dessen tävucam . Angesichts der vielen Un¬ 
sicherheiten dieses an. Xey. erscheint der Versuch wenig 
aussichtsreich, hier die Quelle des polynesischen Ausdrucks 
tabu finden zu wollen. Vgl. dazu (u.a.) A. Weber, Ind. Stud. 
18, 215, weitere Angaben bei Bloomfield, The Atharvaveda 
63, Anm. 26; Levi, JA 203, 56f. = Pre-Aryan 125; Barth, 
(EvresII254; J. Gonda, Sanskrit in Indonesia (1952) 164, 
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Anm. 5, und bei H. Wagenvoort, Roman Dynamism (1947) 
8, Anm. 2 (mit reicher Lit.). — Mit tamil kan. tävu „resting- 
place“ (s. U.) kann ebenfalls kaum eine Verbindung bestehen. 

tämaram n. Wasser; geschmolzene Butter / water; ghee 
(unbel.). Wohl aus dem Folgenden geschlossen (PW). 
tämarasäm n. Lotos / lotus (seit Mahäbh.). Nach dem 
Säbara-Bhäsya ein Mleccha- (unarisches) Wort. Wohl 
dravidisch, vgl. tamil tämarai , kan. tämare, tävare , 
kuvi tamberi u.a. „Lotos“, s. Kittel XXIII (mit Un¬ 
richtigem), Burrow, TPS 1946, 9. Dazu auch (laut 
Regamey 555 b) A. Master, JBBRAS 5, 110. 
tämalakl f. Flacourtia cataphracta; s. tämälah (U.)? 
tämbüläm n. Betel / betel, päli tambüla- n., präkr. 
tambola - n., hindi täbol m., u.a.; ein sicheres austro- 
asiatisches Lehnwort, vgl. alak balu, kha blu, palang 
plü usw. „Betel“ ( *belü mit Praefix ta-) } s. Przyluski, 
BSL 1924, 255ff., Pre-Aryan 15ff., Kuiper, AO 16,305, 
Proto-Munda 70. 

Daneben nach Przyluski BSL 1924, 257 f. auch unpraefi- 
giertes *bäru- in bengäli Bärui < *bäru-jivin - „der vom 
Betel lebt“ (?). Vgl. noch Gode, Väk 1, 38, Anm. 1, mit 
Lit. — Schwerlich nach Wack. II/2, 500 zu tämrd- „dunkel¬ 
rot“. 

tämyati erstickt, wird betäubt, wird ohnmächtig, er¬ 
schöpft sich / chokes, is stunned, faints away, is 
exhausted (etc.), RV 2, 30, 7 na mä tamat „es soll 
mich nicht erschöpfen“, Kaus. tamäyati , P.P.P. täntä 
Wohl zu arm. t c m(b)rim werde betäubt, lat. temulen- 
tus berauscht, air. täm Tod, nhd. dämlich , bayr. da¬ 
misch „geistig betäubt“, westfal. dümmeln „ersticken, 
dämpfen“ (Holthausen, KZ 71, 59), russ.-ksl. tomiti 
quälen, bedrücken, u.a.( s. U., WP I 720, WH II 657, 
mit weiterer Lit.). Diese Sippe (etwa: „sich um¬ 
nachten“) gehört vermutlich mit der Wortfamilie 
von tämah („finster“) letztlich zusammen. 
Tämraparnl f . Flußname / name of a river, Tämravarnä , 

-■ varni f.; s. Parnä. 

• * • 
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tämram — täratamyam 


tämram n. Kupfer / copper: „das Dunkelrote, Kupfer¬ 
rote“, zu tamräh. 

Anders Kuiper, Festschrift A. Debrunner (1954) 243 A. 10, 
der tämra- in einen ausgedehnten mundiden Zusammenhang 
eingliedert. 

Hierher wohl malayisch tembaga Kupfer > engl, tombaclc, 
nhd. Tombak usw., Hobson-Jobson 929, Lokotsch 158 b 
(,,tamrka -“ bei Lokotsch soll wahrscheinlich ai. tämraka- n. 
„Kupfer“ oder tämrika- „kupfern“ sein). 

Tämraliptäh m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people (Mahäbh., u.a.), Tämraliptä , -l f. deren Haupt¬ 
stadt. Nach Levi JA 203, 39ff., Pre-Aryan 116ff. aus 
einer präfigierenden austroasiatischen Sprache (-lip- 
~ -rup- in kämarüpah , vgl. modernes Tamluk = 
Tämralipti). Nicht sicher. 

tamräh dunkelrot, kupferrot / dark-red, coppery; wie 
tamräh zu tämah . Vgl. tambä , tämram . 
täyanam n. Vonstattengehen, Vorwärtsgehen, Gedeihen 
/ successful progress (Pan.), zu Dhätup. täyate „breitet 
sich aus, geht vorwärts“, das wohl urspr. mit dem 
Passiv zu tanoti, tä-yä-te, identisch ist. 
täyin - m. Bezeichnung von Buddhas, Bodhisattvas, 
auch von anderen heiligen Männern / epithet of 
Buddhas, Bodhisattvas, occasionally of other holy 
men (buddh.; s. Edgerton, Buddh. Hybr. Sanskrit 
Dict. 251 f.). Wie päli tädi - „dss.“ mi. aus ai. tädfs-, 
vgl. tädfk (nicht aus Hräyin - „schützend“, Wack. 
II/2, 342), s. Edgerton a.a.O. und Lüders-Wald- 
schmidt, Abh. Ak. Berlin 1952: 10, 93 f. (dort ältere 
Lit.). 

täyüh m. Dieb / thief (BV), = aw. täyus m. Dieb, vgl. 
täya- m. Diebstahl, taya- verstohlen, Dieb, gr. rrjvatog 
trügerisch, unnütz (rrjv- = täyu -), rrjräco beraube, 
air. täid, aksl. tatb Dieb, tajiti verhehlen, heth. taiezi 
stiehlt, u.a.; wie stäyüh zu stayäti , s.d. 
täratamyam n. Gradation, Verschiedenheit / gradation, 
difference, taratamatah mehr oder weniger; aus den 
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Suffixen des Komparativs (-tarn-) und Superlativs 
(-tama-) gebildet. 

tärah m. pl. Sterne / stars (KV), tärä f. Sternbild, Fix¬ 
stern, tärakä f. Stern, tärakita - besternt, täräpatih m. 
Mond, usw.; pali tärakä f., hindi tärä m. Stern. Zu 
stär-, s. d.; die s-lose Form ist wahrscheinlich ererbt, 
vgl. hom. telqecjl n. plur. Himmelszeichen, Gestirne (und 
wohl auch rdgag n. Wahrzeichen, Vorzeichen). — S. 

noch trbhih. 

• • 

tärah durchdringend, überwindend, laut, gellend / 
piercing, succeeding, loud, shrill, vgl. gr. roQog durch¬ 
dringend, laut, vernehmlich. Das ai. und das gr. Wort 
gehören sicher zu tärati; vergleichbare Wörter mit 
der Bed. „tönen, laut“ (z.B. lit. tartfti ,,sagen“, WP I 
744) sind nur dann anzuschließen, wenn sie (was nicht 
sicher ist: WP a.a.O.) ebenfalls der Sippe Her - „hin¬ 
übersetzen (= durchdringen [von der Stimme])“ 
entstammen. 

Tärksyah m. ein mythisches Wesen, ursprünglich (RV) 
als Roß beschrieben; später ein Vogel, = Garuda / 
a mythical being, originally described as a horse; 
later on a bird, = Garuda. Vielleicht Ableitung vom 
Namen Trksih, s. Graßmann 534, Foy, KZ 34, 266; 
Bildung nach Wack. II/2, 818ff. 

tärpyäm (AV), tärpyäm n. (Taitt.-Samh., u.a.) Bezeich¬ 
nung eines aus einem best. Pflanzenstoff gewebten 
Gewandes / a garment made of a particular vegetable 
substance; angeblich (nach Säyana) von einem (unbel.) 
Pflanzennamen trpä. 

Vgl. auch unbel. trpalä f. „Schlingpflanze“. Wenn diese 
Angaben verwertbar sind, könnten trpä trpalä vielleicht wie 
ved. trptdmSu- „schwellende Stengel habend“ zu tfpyati 
gehören. Unsicher. — Zusammenstellung mit lett. terpt 
„kleiden“ u. dgl. (Lit. bei WH II 696) ist abzulehnen. 

tälakah m. Bezeichnung eines giftigen Insektes / name 
of a venomous insect (Susruta); unklar. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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tälah 1 — täll 


tälah 1 m. Borassus flabellifer (Weinpalme), täll f. ein 
best. Baum, Palmwein, tälah m. Fächerpalme, buddh. 
tälam n. Palme, päli täla-, präkr. täda -, täla- m., hindl 
tär m. Weinpalme. Wegen der auf urspr. -d- weisenden 
Formen ist die Verbindung mit lat. tälea ,,Setzling“ 
u. dgl. abzulehnen (gegen WP I 705, WH II 643). 
Vielleicht hängt täla- mit gleichbed. dravidischen 
Wörtern wie kan. tär, tel. tädu zusammen (Kittel 
XXIII, Burrow, TPS 1945, 120, 1946, 9). Sehr zu 
beachten ist hintälah. 

S. noch tald&ä. — Eine Zwischenstellung in der Etymologie 
nimmt L. V. Ramaswami Aiyar, JBORS 17, 216ff. (s. Re- 
gamey 513) ein: nach ihm ist das Wort idg., aber der Zerebral 
-Z- dravidischem Einfluß zu verdanken. Unbeweisbar. — 
Aus dem Ind. stammen wohl neup. täl, tär „indische Palme, 
von der ein Rauschtrank gewonnen wird“, arab. täte junge 
Palme, aram. täl Palme; nach Scheftelowitz, Zf Buddh. 7, 
275f. (der daraus leichtfertig weitere Schlüsse zieht) auch 
akkad. tälu „Palme“ (?). Aus dem Neuind. (hindi tärl 
„Palmwein“) stammt engl, toddy .* 

tälah 2 m. das Händeklatschen / clapping of hands, 
tall, tälikä f. dss. Zu tädäyati, vgl. Kuiper, ZU 8, 
250f., Nasalpr. 139, Anm. 1 (s. d.). 

Nicht nach U. zu talam; tälah m. in der unbel. Bedeutung 
„Handfläche“ ist wohl nur der Etymologie wegen erfunden. 

tälah? m. Türschloß, Riegel / lock, holt, buddh. tälalcam 
n. Türschloß, tädah m. Schlüssel, tädalcäh m. eine Art 
Schlüssel, päli täla- n. Schlüssel, bengäli tärä „door- 
bar“; wahrscheinlich dravidisch, vgl. tamil tär Riegel, 
Bolzen, u.a., s. Burrow, BSOAS 12, 380, The Sanskrit 
Language (1955) 383, vgl. auch Ramaswami Aiyar, 
JBORS 17, 220, Anm. 2. 

täll f. eine Art Schmuck / a kind of Ornament (Schmidt, 
Nachtr. z. pw. 200c, Burrow, BSOAS 12, 380), tädl 
(unbel.) dss., buddh. tälakam n. eine Art Schmuck 
(Edgerton, Buddh. Hybr. Sanskr. Dict. 252 b; nach 
dem Tibet. ,,palmblattförmig“, doch kann diese 
Deutung sekundär sein und muß nicht alten Zu- 
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sammenhang mit tälah 1 erweisen). Nach Burrow 
a.a.O. ans dem Dravidischen, vgl. tamil mal. täli 
„neck Ornament“, kan. tel. täli, täli dss., u.a. 

tälisah m. Flacourtia cataphracta, päli tälisa- n. dss., 
auch tälissa-. Unklar; Unsicheres unter taläsä . 

tälu n. Gaumen / palate, buddh. tälukä f., päli tälu- 
n., präkr. tälna- n., hindi tälü m. dss. Nicht genügend 
erklärt. 

U.s Vermutung, das Wort hänge mit talam zusammen 
(s. auch WPI 740), bietet bestenfalls eine Möglichkeit. 
Wichtig sind die neuind. Zeugnisse bei Turner 281 af. für 
ein *tälu- „top of the head“; auch an Bedeutungsverhältnisse 
wie russ. nebo ,,Gaumen 4 ‘/aksl. nebo „Himmel“ u. dgl. wird 
man bei Erklärungsversuchen vielleicht denken müssen. 

tälürah m. Strudel / Whirlpool, unbel. tälurah, s. 
tänürah. 

tavän so groß, so viel / so great, so many; zu tä -, s. 
ydvän. Nicht zu trennen von gr. rfjog, recog „so lange“ 
(zur Erklärung s. Szemerenyi, Glo. 35, 98), lat. tantus 
„so groß, soviel“ ( Häuont -, Szemerenyi a.a.O. 100ff.). 
— Das Verhältnis tä-vant- : td- ist vielleicht mit 
jenem von heth. masi- „quot“ : masi-uant- „quantus“ 
zu vergleichen, Szemerenyi a.a.O. 96. 

tävurah , -ih, -uh m. der Stier im Tierkreise / the sign 
Taurus (astron.), aus gr. ravQog. 

tastL s. täksati. 

• • ' • 

tiktäh , tigitäh , s. tejate. 

tiknoti , tignoti , s. tinoti . 

tigmäh scharf, spitzig, heiß, heftig / sharp, pointed, hot, 
violent; zu tejate . 

tigmd - enthält wohl einen der wenigen ai. Beste des anders¬ 
wo lebendig gebliebenen Partizipialformans -mo-, s. Brug- 
mann, Grundriß 2 II 1, 232. Das (natürlich wurzelverwandte) 
gr. cniyiia „Stich, Punkt“ ist darum nicht näher vergleichbar. 

tighnoti, s. tinoti. 

titaü - (n.?) Sieb, Kornsieb, Getreideschwinge / sieve, 
cribble; ein schwieriges Wort, das in der älteren 
Sprache nur RV 10, 71, 2 erscheint (dann Kausi- 
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titarti—tithih 


kasütra, Lex.): säktmn iva titaünä punäntah „so wie 
Schrotmehl durch ein Sieh reinigend“. — Ohne be¬ 
friedigende Deutung. 

Daß titaü- aus dem Iranischen stamme, und zwar aus einer 
dort nicht nachgewiesenen Form Hitahu- (: ai. tamsayati, 
s. U.), ist ganz unwahrscheinlich (dagegen auch Bartho- 
lomae, ZDMG 50, 687). Eher noch könnte titaü- mit gr. 
aäm, dia-rraco „seihe, siebe“ urverwandt sein und für Hitavu- 
stehen (vgl. WP I 713; etwas anders Burrow, The Sanskrit 
Language 39: HitaHu-). — „Über Vermutungen kommen 
wir nicht hinaus“ (U.). 

titarti , s. tärati . 

titiksate hält aus, wehrt ab, trotzt / endures, wards off 
(RV), titiksu- geduldig ertragend, titiksä f. Ausdauer, 
Geduld. Am wahrscheinlichsten etwa als „sich gegen 
etwas zu schärfen suchen“ Desiderativbildung zu 
tejate (s. U.; kaum zu tyäjati [doch s. immerhin 
Speyer, GGA 1897, 306f.]). Eine dem Indoiranischen 
sonst fehlende (fragliche) Wurzel *(s)teig w h- „aus¬ 
harren“ zu bemühen (got. *stiwiti „Geduld“, WP II 
615, Feist 455a), empfiehlt sich keinesfalls. 

titilah m. Fledermaus / bat (buddh., Lex.); vielleicht 
mundid und verwandt mit vätulih, s. d. (Kuiper 
119). Unsicher. 

tittidikah , s. tintidi. 

• • * • 

tittiräh m. Rebhuhn / partridge (seit Samh.), tittirih , 
tittirih, tittirikah, unbel. titirih m. dss., päli tittira-, 
hindi titar m.; Schallwort, wohl den Vogelruf Hitir 
nachahmend (mit Gemination), vielleicht auch ein 
„wiederholendes“ Onomatopoetikum *tirtir (s. K. Hoff- 
mann, IF 60, 257). Andere idg.Sprachen haben ähn¬ 
liche Schallwörter (gr. rergt^ ein Vogel, russ.-ksl. tetrevb 
Fasan, u. a.), doch liegt keine „Urverwandtschaft“ vor. 

tithäh m. Feuer, Liebe / fire, love (unbel.); wohl zum 
Folgenden, s.d. 

tithih m., f., tithi f. „die Tithi“, d. i. der Zeitraum, den 
der Mond braucht, um sich 12° von der Sonne zu 
entfernen (Kielhorn, IF 20, 228, Hauschild II 232f.; 
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die übliche Übersetzung „lunarer Tag“ ist nicht ganz 
zutreffend); päli tithi-, präkr. tihi- m., hindl tewhär m. 
„festival“ (u.a., wohl aus Hiihi-vära-, Turner 286a). 
Von ungeklärter Herkunft. 

Der Erklärung als selbständig gewordenes Suffix (etwa 
aus kati-thd- durch die Auffassung als ka-tithd- gelöst, usw.; 
Zubaty, IF 19, 370ff, Hauschild a.a.O.) ist wohl der Boden 
entzogen durch Edgertons Nachweis, daß vielmehr bahu- 
tithd- (u. dgl.) regelrechte Zusammensetzung aus bahn- und 
tithi- (vgl. -rätra- : rätri-) ist und „viele Tithis (ungenauer: 
Tage) enthaltend“ bedeutet (vgl. z.B. Sakuntalä käle gate 
bahutithe „when a time of many days has passed“; Edgerton, 
India Antiqua 109ff.; Wack. II/2, 643). Doch, mag auch 
tithi- als selbständiges Wort ursprünglich sein, so fällt es 
dennoch schwer, den indogermanischen Anschlußvorschlägen 
zuzustimmen, die für tithi- und das vielleicht dazugehörige 
unbel. tithdh vorgetragen worden sind (z.B. lit. tltnagas 
Feuerstein, vgl. U., WH II 686; anderes bei [Götze-]Pedersen, 
Mursilis Sprachlähmung [1934] 69 b, vgl. auch Polo me, 
Revue Beige de Philologie et d’Histoire 30, 459 A. 3). Un¬ 
brauchbar ist auch Kittels (XXVII) Erklärung von titha- 
,,Feuer“ aus dem Dravidischen. Das rätselvolle Wort ist seit 
den Grhyasütras und Manu belegt. 

tinikä f. Holcus sorghum (unbel.) vielleicht dravidisch, 
vgl. tamil tinai, mal. tina „Italian millet“ u.a., 
Burrow, BSOAS 12, 380. Nicht sicher. 
tinisah m. Ougenia dalbergioides, Benth.; unklar. 
tinoti (mit sam-) zerdrückt / squashes (Mantrabrähm.), 
muß wohl im Zusammenhang mit den Dhätupätha- 
Verben tiknoti „verletzt (u.a.!)“, tignoti dss., tighnoti 
„schlägt“ verstanden werden; für indogermanische 
Wurzelvergleiche ist das Wort ungeeignet (s. auch U., 
Nachtr.). 

tintidi f. Tamarinde / tamarind, tintidikä , tintilikä f., 
unbel. tittidah , tittidikah m„ tintili f., päli tintini , 
tintidikä , tintilikä, bengäll tetul dss. (u.a.m.), zu 
cincä, s.d.; beachte cintidi . 
tintilikä usw., siehe das Vorige. 

tindukah m. Diospyros embryopteris, unbel. tindim, 
tindukih f., tinduh, tindulah m. dss.; unklar. 
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timirhgilahj s. timih. 

timitah, s. timyati (1 u. 2). 

timiräh dunkel, finster / dark, päli timira- dunkel, n. 
Dunkelheit, käsmirl tembar m. plur. Star des Auges; 
zu tämah , vgl. tamrdh. 

Der Vokalismus tim 0 erklärt sich wohl durch die Annahme 
von Kuiper, AO 20, 29 f., daß timi(rd-) : tdmi(srä) ein gr. 
t ahä(Goai) : re^afycbv) analoges Ablautverhältnis wider¬ 
spiegle; weniger glaubhaft ist die Annahme von „präkri¬ 
tischem“ - i - wie in päli timissä „mondlose Nacht“ < ai. 
tdmisrä (Henry, Precis de gramm. Palie 7). Daß timyati 2 
([s]tim-) auf den Vokalismus von timira - eingewirkt habe 
(vgl. etwa Wack. 118), ist nicht wahrscheinlich. Weitere Lit. 
bei WP I 721. 

Neup. timir „Dunkelheit“, khotansak. ttämära - n. „Star 
des Auges“ stammen aus ai. timira- , vgl. Morgenstierne 81. 

timih m. ein fabelhafter großer Fisch / a fabulous large 
fish (seit Mahäbh.; „Walfisch“?), vgl. timimgila- m. 
großes Seeungeheuer (und timimgala-, auch buddh. 
und päli), timitimimgila- m. fabelhaftes großes See¬ 
ungeheuer. Nicht genügend erklärt. 

Kaum zu lat. tinca „Schleie“ ( Himica ?); Lit. bei WH II 
683, dagegen Holthausen, KZ 46, 179, Charpentier, KZ 47, 
184 Anm. 4 (dessen eigene Erklärung von timi- freilich kaum 
diskutabel ist). — (timi)timimgila- läßt sich zwar durch¬ 
sichtig deuten („den Timi verschlingend“; spät auch timim- 
gila-gila- [„sogar den Timiverschlinger verschlingend“]!), 
könnte aber immerhin etwas mit der fremdartigen Sippe von 
cilicimah zu tun haben (mundide „Echo“-Wörter ? Wechsel 
c\t ist in Munda und Drav. häufig) und erst durch Volks¬ 
etymologie zu seiner Transparenz gekommen sein. Proble¬ 
matisch. — S. taimätah. 

timyati 1 wird naß / becomes wet (Schmidt, Nachtr. z. 
pw 201a), timitah durchnäßt, naß, eingeweicht, unbel. 
temah m. das Naßwerden, temanam n. Feuchtigkeit 
(„Brühe, Sauce“: Schmidt a.a.O. 204a). Daneben 
timyati „wird feucht“ (Dhätup.; timay- „naß machen“ 
buddh., s. Edgerton, Buddh. Hybr. Sanskrit Dict. 
254b), stimyati dss. (klass. Lit.), ferner tepati (Dhätup.) 
träufelt. Nicht genügend erklärt. 
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Indogermanischer Ursprung der späten Sippe (zu taimätdh 
s.d.) ist nicht wahrscheinlich und wird durch das Verhältnis 
tim- : stim- nicht gefordert (s. dazu Kuiper 71): doch s. 
Charpentier, MondOr. 13, 14 ( : aksl. timenije „nasser 

Schmutz, Schlamm“ u.a.; vgl. noch Vasmer III 105; s. auch 
stepate), Petersson, Heteroklisie 55, weitere Lit. bei Fraen- 
kel, Litauisches etym. Wb. 21a. Kuiper a.a.O. plädiert mit 
beachtlichen, aber nicht zwingenden Argumenten für mun- 
diden Ursprung. 

timyati 2 wird still / becomes quiet (klass. Lit.), timitah 
still, unbeweglich, ruhig (Rämäy.); zu stimitah 2 , s.d. 

Alte s-lose Nebenform? Oder besser Verquickung mit der 
Sippe tim- „feucht werden“ (s. Kuiper 71)? Daß timita- zur 
Sippe von tdmyati gehöre und nur sein -i- von stimita- 
empfangen habe (WPI 720), ist ganz imglaubhaft; ebenso 
die Kombinationen von Charpentier, KZ 47, 184. 

tiräti, s. tärati. 

tirasc-, s.u. tiryän. 

tiräh durch, über, abseits / across, over, apart (u.a., 
seit RV), = aw. tarö, tarö über — hin, seitwärts, ap. 
ta[ra] durch, neup. tar , zu tärati. S. tiryän. 

Tirindirah m. Nom. propr. (RV 8, 6, 46); nicht sicher 
erklärt. 

Im RV wird Tirindira- neben Par su- (= Pärsa-, Perser?) 
genannt (im Sänkh. Srautas. ist Tirindira der Sohn des 
Parsu), und A. Götze, KZ 51, 152f. sucht darum auch 
Tirindira- mit interessanten Begründungen als iranisch zu 
erweisen [wie ähnlich schon A. Weber, Ind. Stud. 4 (1858) 
379; SbAk. Berlin 1891, 803f.]. Doch seine These ist vorerst 
ungesichert und müßte noch in einem größeren Zusammen¬ 
hang geprüft werden. 

tirtcirmh , s. tiryän. 

tirltam n. Diadem / diadem (unbel.), tiritin- mit einem 
Kopfputz versehen (AV), s. hiritah , kurütin -. 

tirltah , tiritakah m. Symplocos racemosa, buddh. tiriti-, 
päli tirita(ka)- n. dss., auch: ein Stoff aus der Rinde 
dieses Baumes. — S. tilvakah. 

tiryän waagrecht, quer liegend, in die Quere gehend 
(usw.) / horizontal, lying or going transversely (etc.), 
zu tiräh . 
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tiryäh—tilah 


Stamm tiryänc- (Neutr. tiryäk, auch Adv. „seitwärts“), 
Tiefstufe tiric- (z.B. tiric-inah „tirascina-, zur Seite gewandt, 
waagrecht“ Äpast. Sr., fern, tirici - AO 4, 9); daneben aber 
ein Stamm tiraäc- (tiräSci, fern, zu tiryänc- ; Lok. Sing. 
tiraici , AV tiraSci-räji- „quergestreift“, RV tiraicina- 
„waagrecht“, u.a.), der sichtlich das Ältere ist und jeden¬ 
falls in indo-iran. Zeit zurückreicht (Instr. Sing, tiradcd — 
aw. tarasca „durch — hin, über — hin“). Offenbar ist der 
Instr. tiraica (Büdung von tiräh wie uccä „oben“, paScä 
„hinten“) als tiefstufige Form aufgefaßt und als solche dem 
Paradigma tiryänc- tiric- (dieses wohl wieder von pratyähc- 
bezogen, kaum eine Altertümlichkeit nach WP I 734) ein¬ 
verleibt worden (fern, tiräici : tirici u. dgl.). S. Wack. III 
230f., II/2,153. 

tiryäh Adj., nur tiryäm AV 4,7,3: vielleicht „ans 
Sesamkörnern bereitet“, zu tilah (vgl. unbel. tilyä- 
,,mit Sesam bestanden“)? Unsicher. 

Die späten Lexikographenwörter tiriya- und tirima- m. 
„eine Art Reis“ bringen keine Aufklärung; sind sie zur 
Deutung der AV-Stelle erfunden? 

tilakah m. Fleck auf der Stirn, Sektenzeichen / mark 
on the forehead, sectarial distinction (Yäjnavalkya, 
Mahäbh.), vielleicht zu tilah (Vergleich mit einem 
Sesamkorn); s. noch tikkikä. Schwierig. 

Die Käfirbeispiele bei Morgenstierne, NTS 2, 281 (mit der 
Bedeutung „Stirne“, der obigen Etymologie daher ungünstig) 
sind sehr wenig sicher. — Schwierig zu entscheiden ist die 
Frage, ob auch tilaka- m. in der Bedeutung „ein best, schön¬ 
blühender Baum“, päli tilaka- „ein Baum“ hierhergehören: 
handelt es sich wirklich um „Symplocos racemosa“, dann wird 
der Anklang an tilvakah kaum zufällig sein. Daß dagegen 
auch andere Wörter für das Stirnzeichen zugleich Namen 
von Bäumen sind (s. PW III 337), verschlägt wenig, da es 
sich meist um Lex.-Wörter handelt, die vielleicht von der 
Doppelbedeutung bei tilaka- inspiriert sind (?). 

tilah , (älter:) tilah m. Sesamum indicum (seit AV), päli 
präkr. tila-, hindi til m. (u.a.); nicht genügend er¬ 
klärtes, vielleicht unarisches Wort. Vgl. tiryäh , 
tilakah , tailäm . 

Zu beachten sind in erster Linie jartilah (dessen idg. Er¬ 
klärungen unbefriedigend sind: nach Petersson, Studien 
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136 aus *jarti-tila- ~ gr. yiyaoxov Weinbeerkeme, nhd. 
Kern; nach Leumann 111 „eigentl. ,alter* Sesam, zu^dra^“!) 
und tilpinj ah, die mundiden Ursprung von tila- tild- nahe¬ 
legen: s. Kuiper, Festschrift W. Kirfel (1955) 157. (Burrow, 
BSOAS 12, 142, 380 sucht die Herkunft im Dravidischen; 
s. auch Kuiper a.a.O. Anm. 35). Zu beachten ist noch titilam 
n. (unbel.) „Sesamkuchen“. 

tilpinjah m. unfruchtbarer Sesam / barren sesamum 
(AV u.a.), tilapmja- m. unfruchtbarer Sesam, weißer 
Sesam, tilapinji f. eine best. Pflanze (AV), tilapeja- 
m. unfruchtbarer Sesam (Pän.). Zu tilah, 

Kuiper, am s.v. tilah a.O., verweist auf das Mundawort für 
„Sesamum indicum“, santäli tilmih usw.; einem parallelen 
Hil-pihjHil-pic könnte tilpinja- usw. entlehnt sein. 

tülatij telati geht / goes (Dhätup.). Vielleicht zusammen¬ 
hängend mit dardischen Formen wie torwäli til-, gauro 
tili- „gehen“; afghan. thl „gehen“ ist weniger sicher 
(s. Morgenstierne 80). 

tUvakah m. Symplocos racemosa (seit Satapatha- 
Brähmana); nicht klar. Zu beachten sind tiritah und 
das wohl gleichbedeutende tilaka - (s.u. tilakah). 

Nach Petersson AASt. 28 Weiterbildung eines Hilva-, das 
auch in tilvilah (s. d.!) vorliegen soll. Eine Verwandtschaft 
mit tilvila- (vgl. auch U.) ist prinzipiell natürlich nicht 
ausgeschlossen. 

tilvilah fruchtbar, reich / fertile, rieh (RV 5, 62, 7 u.a.), 
tilviläyädhvam „erweist euch als reich!“ (RV 7, 78, 5). 
Nicht genügend erklärt. 

Nach Petersson, AASt. 28 f. ist tilvila- von einem (auch in 
tilvaJcah vorliegenden?) Hilva- „gedeihend, wachsend“ ab¬ 
geleitet, das mit lit. telas „Kalb“ verglichen wird; die Ver¬ 
bindung mit dem lit. Wort ist sehr unwahrscheinlich, eine 
Ausgangsform ai. Hilva- natürlich möglich. — Beachtlich 
Kuiper, Festschrift W. Kirfel (1955) 157, der von einem 
mundiden „Echo-Wort“ Hil-vil (: santäli itil „fett, reich“ 
u.a., wozu auch der Name des Sesam, s. Mahl) ausgeht. 

tisthatL s. sthä -. 

• • 7 

tisyäh (i tisiydh ) m. ein Sternbild, ein himmlischer Schütze 
I a constellation, a heavenly archer (RV; Taitt.- 
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tisirdh—tiram 


Samh. tisyah ); taisäh m. ein Monat, in dem der Voll¬ 
mond im Mondhanse Tisya steht. Nicht sicher erklärt. 

Zu beachten ist in erster Linie aw. tistrya-, der Name des 
Fixsternes Sirius, mit dem — da an Entlehnung das ved. 
Wortes aus dem Aw. kaum zu denken ist — vielleicht eine 
Wurzelverwandtschaft bestehen könnte (vgl. Scherer 113f., 
150, mit Lit.); weitergehende etymologische Kombinationen 
(bei Götze, KZ 51, 151, wo weitere Lit.) sind jedoch abzu¬ 
lehnen. 

Der (buddh.) häufige Mannesname Tisya- (päli Tissa-) ist 
wohl „der unter dem Zeichen des Ti§ya geborene“ od. ähnl. 

tisirdh m. ein Wasservogel / an aquatic bird (Schmidt, 
Nachtr. zum pw 201c). Nicht klar (auffallend -is-); 
lautmalend? 

Ttsrkä f. Name eines Dorfes / name of a village (Pän.), 
tisrä f. ein Gras, taisrlca- in Tisrkä verfertigt (alle 
unbel.). Zu tisräh'H 

tisräh f. plur. drei (weibl.) / three (fern.), — aw. tisrö 
dss., vgl. air. teoir, mittelkymr. bret. teir (s. WH II 
703), hochaltertümliche Femininbildung zu träyah 
(Hi-sr- dissim. aus *tri-sr-)\ zur Analyse der Grund¬ 
form s. unter cätasrah. 

tihä (-an-) m. Krankheit / sickness (unbel.). Unklar; 
wertlose Kombinationen bei Fay, KZ 45, 126 (der 
,,tihan hat). 

tiksnäh , s. tejate. 

tiram n. Ufer, Gestade / shore, bank (Aitareya-Brähm., 
usw.); nicht ganz klar. Vielleicht gehört das Wort 
ebenso wie tirthäm zu tärati, obgleich dann eher 
-ir- zu erwarten wäre (s. U.) und auch die Bedeutun¬ 
gen etwas abliegen; aus *tr-ro- (Thieme, mündlich)? 
[-ro- nach -r-?]. — Schwierig. 

Kittel XXVII erklärt tira- aus dem Dravidischen, vgl. kan. 
tlra „Ende, Vollendung“, tir- „enden, aufhören“ (mit reicher 
drav. Sippe); doch wird diese wenig ansprechende Zu¬ 
sammenstellung nicht durch Lexikographenwörter wie tivra- 
„Ufer“, tivara- „Meer“ (vgl. das dravid. Verhältnis ciram : 
cwaräm) gestützt, da deren Aussagekraft zu gering ist (gegen 
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Mayrhofer, Arch. Ling. 2, 138f., Hauschild II 223b). — 

Abzulehnen auch Fay, IF 33, 358, s. WH II 674. 

tlrah m. Zinn / tin, tivrarn n. Zinn, Stahl, Eisen (alle 
nnbel.), unklar. Vermutungen mundider Zusammen¬ 
hänge bei Kuiper, Festschrift A. Debrunner (1954) 
243 Anm. 10. 

tlrl f. eine Art Pfeil / a kind of arrow (unbel.), tirikä f., 
tiram n. dss., spätes LW aus dem Iran., vgl. mp. neup. 
tir (< aw. tiyri- „Pfeil“, vgl. tiyra- „spitz“: tejate). 

tirthäm n. Durchgang, Tränke, Badeplatz, Furt / 
passage, watering-, bathing-place, ford (etc., seit RV), 
selten tirthah m. (Mahäbh.). Zu tärati, aus ,*tftho - (C , 
woraus andererseits ai. *türthä- in präkr. tuha- Ufer, 
dardisch (khowar) türt Furt, öriyä tutha Landeplatz 
(Turner 288a); vgl. auch pämir (wähl) türt „Furt, 
Übergang“ < *trta-. 

tlvaräh , s. dhivaräh. 

tlvräh stark, heftig, glühend, scharf / strong, violent, 
ardent, sharp (seit RV). Nicht sicher erklärt. 

Hach Fick (lt. Wack. II/2, 867; s. auch PW III 349) um¬ 
gestellt aus Hlrvä - : *tf-, tärati; Grundbed. wäre „durch¬ 
dringend“ od. ähnl. — Ehrlich, Berliner Philol. Wochenschr. 
1911, 1579 schließt lat. stiva „Pflugsterz“ an (s. auch WH II 
595). Unsicher Morgenstierne 83. Vermutungen eines iran. 
Hivra- bei Vasmer III 103, mit Lit. 

\tlhan- , s. tihä.\ 

tü, tu doch, nun, aber / now, but (seit RV), aw. tu 
enklit. Partikel. Gehört wahrscheinlich zu tä- (wie 
su 2 zu sä[hj), vgl. zuletzt G. Liebert, Stud. Ling. 6, 
53ff. 

S. auch Persson, IF 2, 248, P. 285, Vasmer III 111. — 
Seit Gaedicke, Der Accusativ im Veda (1880) 13, Osthoff, 
Morphol. Unters. 4, 268 wird freilich andererseits tu als das 
ursprüngliche Personalpronomen der 2. Pers. Sing, (im Ari¬ 
schen nur erweitert als tv-äm erhalten) aufgefaßt, also = 
lat. tü f aksl. ty usw.; s. bes. WP I 745, Wack. III 454. 
Ähnlich wäre russ. ti „doch“ < Hoi „dir“ (Dat.), gr. xoi 
„dir“ > „wahrlich“. 
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Tukhäräh — tucchydh 


Tukhäräh , Tukkhäräh, Tuhkhäräh m. plur. die Tocharer 
/ the Tokharians, auch Toksära - (BSOAS 13, 404); gr. 
T6%aqoi , chines. Tu-huo-lo , usw. 

Ausführlich zum Tocharernamen: Henning, BSOS 9, 545ff.; 
vgl. auch Bailey, BSOAS 15, 536. 

Tügrah m. Nom. propr. (RV); zu tujäti? 

tügvan-, nur RV 8, 19, 37 Lok. Sg. tügvani : von un¬ 
gesicherter Bedeutung. 

Wahrscheinlich „Stromschnelle“ oder „Furt“ (des Flusses 
Suvästu); könnte zu tujäti gehören. 

Tungavenä , s. Vennä. 

tungah hoch, emporstehend, m. Anhöhe, Berg / high, 
prominent, m. elevation, mountain (etc., seit Mahäbh.). 
Nicht überzeugend erklärt. 

Daß das ep. Wort urverwandt (und identisch) mit gr. 
TVjußog „Erdhügel, Grabhügel“ sei, ist unsicher (Zweifel auch 
bei WH II 713), zumal sich rv/Lißog gefällig als „vorgriech.“ 
Entsprechung von gr. rä<po<; erklärt, Georgiev B 109. Ver¬ 
suche, tunga - als nichtidg. Entlehnung zu erweisen, bieten 
Kuiper 149 (mundid, mit tanka - „Bergspitze“) und Burrow, 
BSOAS 12, 380 (dravid.). Wertlos Petersson, Glo. 8, 71, 
Balt. und Slav. 23, der an die Wz. tü-jtavlti anknüpft. 

tue- f. (nur Dat. Sg. tuce, R»V) Kinder, Nachkommen¬ 
schaft / children, offspring, s. tokäm. 

Davon nicht zu trennen ist tuj- f. ( tujarn , tu je RV) „Bonder, 
Nachkommenschaft“, tuji- f. (tujäye „zur Kindererzeugung, 
zur Fortpflanzung“ RV 5, 46, 7), in denen man sowohl volks¬ 
sprachliche Erweichung der Tenuis (s. Wack. I 117) wie auch 
Einfluß von tuj- f. „Andrang, Ungestüm“ u. dgl. (s. tujäti) 
sehen kann. 

tucchadruh m. Ricinus communis (unbel.), nicht erklärt. 

Ein Hinweis auf vielleicht mundide Bildungsweise bei 
Kuiper, Festschrift A. Debrunner (1954) 248, Anm. 24. 

tucchydh leer, nichtig, unbedeutend / empty, vain, 
trifling (RV), tucchah dss. (wohl spätere Entwicklung 
aus tucchyä-), = khotansak. tussa -, afghan. tas, 
örmuri tusk, neupers. tih leer, mp. tuhik dss. (*tussya- 
[ka]- : tucchyä -, NTS 13,226), aksl. tbStb leer, russ. 
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toscij mager, leer, hohl, vgl. lit. tuscias leer, usw.; dazu 
verbal aw. tusdn sie verheren die Fassung (: ai. 
tucch-), taosayeHi läßt fallen (Heus-), balutsch. tusag 
erlöschen, verlassen werden, tösag auslöschen. Un¬ 
sicher ist die Zugehörigkeit von lat. tesqua, -örum 
Einöden. 

Vgl. u.a. Bartholomae 624, WP I 714, WH II 675, Vasmer 
III 130. Etwas abweichend Burrow, The Sanskrit Language 
(1955) 92 ( tuccha- ,,for *tzosya- ii , wie kacchapa- : kasydpa-), 
und Scheftelowitz, ZU 6, 100 (der auch gr. rrjvaiog anschließt, 
das besser zu täyüh gehört). 

tüj-, tujl-, S. tue-, 

tujäti , tuhjäti bewegt sich heftig, treibt an, reizt auf, 
schleudert / moves quickly, urges, incites, thrusts 
(etc.; RV), Part. Perf. tütujänah, tütujänah, Pass. 
tujyäte, usw.; dazu tüj- f. Andrang, Ungestüm (s. auch 
tue-), tunjä- m. Andrang, vielleicht Tügrah, tüg- 
van-. Wohl mit norw. stauka „stoßen“, oberdeutsch 
stauchen „mit dem Fuß stoßen“ (über nhd. ver¬ 
stauchen s. Kluge-Götze 835b), ahd. stoc „Stock“ 
u.v.a. zusammengehörig, s. WP II 616f., mit Lit. 

Sütterlin, IF 29, 123 schließt elsäss. tocken „schlagen (vom 
Puls), pochen“ an. — Unsicher ist die Zugehörigkeit von 
gr. ärv^eod'ai „ängstlich sein, scheu fliehen“. J. Gonda, 
Bemarks on the Sanskrit Passive (1951) 89, Anm. 174 stellt 
es mit dem ai. Pass, tujyäte in der Bed. „flees frightened“ 
zusammen; anders aber Sapir, Lg. 12, 175ff., und Benveniste, 
Melanges Pedersen 496ff. (: heth. hatuki - „schrecklich, 

furchtbar“). Frisk, Griech. etym. Wb. 183 gibt zu ärv&o&cu 
keine Entscheidung. 

Beachte auch tomdrah. 

tunih , tunikah m. Cedrela toona, tunnah m. dss. (alle 
unbel.), panjäbl tun f., hindi tun m., nepäli tuni 
Cedrela toona. Dazu auch tunyüh m. ein best. Baum 
(Kausika-Sütra) ? Vgl. noch Turner 287 a. 

tundam n. Schnabel, Rüssel, Schnauze, Maul / beak, 
trunk, snout, mouth (seit Taitt.-Ärany., Mahäbh.), 
tündikah mit einem Rüssel versehen (AV). Ein nicht 
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tundikä —tundüah 
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ganz klares, wahrscheinlich unarisches Wort. S. noch 
trotih. 

Für unarischen Ursprung sprechen neben Bed. und Form 
die Varianten im Neuindischen (Turner s.v. türo und thüro 2 , 
245a und 252b), sowie ein möglicher Anschluß an iundä 1 
(und cancuh 2 ?); wichtig Kuiper 152ff. Unarische Herkunft 
wurde vordem von Bloch, BSL 1924, 18f. = Pre-Aryan 56 
(s. auch Chatterji, Pre-Aryan xxiii; Ramaswami Aiyar, 
Ojha-Volume 16f.) behauptet, ferner von Burrow, BSOAS 
12, 380f. — Versuche, das Wort innerhalb des Indo-Arischen 
zu verknüpfen, bieten U. (: tuddti) und Thieme, ZDMG 93, 
136f. (aus *trnda -, zu trnätti); die letztere Zusammen¬ 
stellung würde nach der Bedeutungsseite schön zu Schulze, 
Ed. Sehr. 473 passen (vgl. zum dortigen, daß auch turida[ka]- 
buddh. die Bed. „face“ annimmt), doch machen die Aus¬ 
gangsformen der neuind. Sprachen wie *thonta-, *thonda-> 
Hhudda -, Hotta - Schwierigkeiten. 

tundikä , tundih, s. tundi. 

• • ' • • • ' 

tundicelam n. ein schönes, kostbares Gewand / a fine 
garment (buddh.); aus celam und tundi-, das wohl 
zu tundam („Schnabel“ usw., buddh. auch „Antlitz“) 
gehört, vgl. mukha- „Schnabel, Mund“ (usw.) und 
„hervorragend, best“, sowie präkr. tunda- „Spitze, 
Gipfel, agrabhaga-“ (Edgerton, Buddh. Hybrid 
Sanskr. Biet. 255b). — Dieser Erklärung nicht vor¬ 
zuziehen ist S. K. Chatterjis Deutung als „trans- 
lation compound“, worin das erste Glied dravidisch 
sein soll: tamil tuntu , kan Aundu, tel.tunta „kleines 
Stück Stoff“ (Volume Denison Boss 69ff). 

tundibhäh , tundildh, s. tundi. 

tundi f. eine Gurkenart / a kind of gourd (Cänakya), 
tundikerl f. (Susruta), tundikä, tundikesl f. (unbel.) 
Momordica monadelpha. Vielleicht dravidisch, vgl. 
kan. tonde, donde Gurke, Momordica monadelpha, 
mal. tonti dss.; Burrow, BSOAS 12, 381. 

tundelah m. Bezeichnung eines bestimmten Gespenstes 
oder Kobolds / name of a certain spirit or goblin (AV). 
Nicht sicher erklärt. 



tuttham — tundl 


511 


Vielleicht lautlich und sachlich mit tundild- „einen hervor¬ 
springenden Nabel habend“ (Sänkh. Grh.-S.) zu verbinden, 
s. Kuiper 26, mit Lit.; oder „mit Rüssel versehen“ (: tun- 
dika - AV)? 

tuttham , tutthaJcam n. blauer Vitriol / blue vitriol 
(Susruta). Vielleicht aus dem Dravidischen, vgl. kan. 
tulu tuttu blauer Vitriol, tamil turucu , turicu dss., u.a.: 
Burrow, BSOAS 12, 381. — S. dhürtam. 

Nach Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 283 stammen aus ai. 
tuttha - „Vitriol“ (auch als Augensalbe verwendet) arab. neup. 
tütlyä ein Augenheilmittel, syr. tütlyä, arm. t c ut c i ; doch s. 
auch Läufer 513. 

tuthäh m. in mehreren brahmanistischen Texten, von 
unsicherer Bedeutung. 

tudäti stößt, schlägt, sticht / pushes, strikes, stings, ni 
tundate RV 1, 58, 1; - tud - stechend, - tuda - stoßend, 
todä - m. Anstachler, usw.; s. noch tunnäh . Vgl. lat. 
tundö , -ere, tutudl (: ai. Perf. tutoda) stoßen, schlagen, 
sowie mit s- (vgl. mögliche Fortsetzer von *stu(n)d- 
im Mittel- und Neuind. bei Turner 298b s.v. thunnu) 
alban. Stün stoße, got. stautan = nhd. stoßen , usw.; 
WP II 618. — Zu beachten ist khudäti. 

tundäm n. Bauch, Dickbauch / belly, pot-belly, tundiläh 
(tundiläh) dickbäuchig (Särikh. Grh.-S.), präkr. tun- 
dilla - dss.; wahrscheinlich mit der folgenden Sippe 
für „Nabel“ zusammenhängend. 

Jedenfalls sind die bisher vorgetragenen indogermanisti¬ 
schen Erklärungen des „Bauch“-Wortes (Persson, Beitr. 587 
[ : lit. tvlndyti anschwellen, u.a.], Petersson, Balt. und Slav. 
23, WP I 708 [ Hum-do - : lat. tumere]) ganz ohne Wahrschein¬ 
lichkeit. 

tundl f. Nabel / navel, unbel. tundikä , tundih, tundih 
f. dss., tundibhäh, tundiläh einen hervorstehenden 
Nabel habend; dazu wohl auch tundäm usw., s. noch 
tundelah. Wahrscheinlich eine mundide Sippe, s. 
Kuiper 155; anders Burrow, BSOAS 12, 142, 381 
(dravid., vgl. tamil unti „Nabel“). 
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tunnäh getroffen, angetrieben, verletzt / strack, goaded, 
hurt, P.P.P. zu tudäti. — Wenig glaubhaft ist die 
Zugehörigkeit von gr. Tvvvog-fuxQÖg (Johansson, IP 
14, 320 Anm. 1); dagegen auch WP II 618. 
tunnah , tunyüh , s. tunih . 
tupäti, tuphäti, s. tümpati. 
tubarah , s. tuvarah. 

tubari , tubarikä f. Cajanus indicus (unbel.), wohl dra- 
vidisch, vgl. tamil tuvarai , kan. togari, tovari (u.a.) 
Cajanus indicus. Burrow, TPS 1945, 107. 
tübhyati , tobhate, tubhnäti , s.u. tümpati. 
tumalah , s. d. Folg. 

tumulah geräuschvoll, wirr, lärmend / noisy, confused, 
tumultuous (Lätyäyana, Mahäbh.), auch tumalah, 
unbel. tumurah; tumulah m., -am n. Lärm, Geschrei. — 
Wird seit den Anfängen der Indogermanistik (Pott, 
Etym. Forsch. 1 [1833] 90) mit lat. tumultus „Ge¬ 
tümmel, Aufruhr, Lärm“ verglichen, ohne daß diese 
Verknüpfung ganz frei von Schwierigkeiten wäre: 

Lat. tumultus beruht wohl auf einer erweiterten Verbal¬ 
wurzel Hum-el - (zu tu-m - in tümrah, als „^Schwall“ od. 
ähnl. ?); davon Humel-o- > Mahäbh. tumala-, und durch 
Assimilation der Vokale tumula- ? Vgl. WP I 708, WH II 716, 
Kuiper 72. —■ Andererseits sprechen mittel- und neuindische 
Wörter wie präkr. bamäla- „verworrenes Geschrei“, nepäli 
tulbul „Unruhe“ usw. für eine mundide Wurzel mul-, mal - 
(Kuiper 73f.). Doch wird man die Verbindung des relativ 
frühen Wortes mit lat. tumultus schwerlich aufgeben wollen. 

tümpati, tümpati verletzt / hurts (Dhätup.). Zu be¬ 
achten sind in erster Linie weitere Dhätupätha- 
Präsentien wie tümphati, tumphäti , tupäti , topati , 
tuphäti , tophati „verletzt“, tübhyati , tobhate „verletzt 
durch einen Schlag, tötet“ (tubhnäti dss., Bhatti- 
kävya), auch trup -, truph-, trump -, trumph- „ver¬ 
letzen“. Dazu Gramm, pra-stumpati „stößt mit den 
Hörnern“. 

Altererbt dürfte davon wohl die Wurzelform (s)tu(m)p- 
sein, vgl. gr. tvtztco schlage, rvpnavov Handtrommel, arvjiog 
Stiel, Stock, lat. stuprum Schande, u.a.m. (WP II 618, WH 
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II 610, Kuiper, Nasalpr. 133); möglicherweise setzen auch 
die tubh-F ormen eine alte Wurzelvariante dazu fort, vgl. gr. 
arvtpeM^o) stoße, mißhandle (Scheftelowitz, ZU 2, 279). Hin¬ 
gegen sind die Dhätupätha-Formen der Wz. tu(m)ph- sicher 
künstlich hinzugebildet. Über die -r-haltigen Wurzeln siehe 
s.v. trümpati. Vgl. tüparäh. 

tumbara s. tumburu. 

tumbah m., -i f. Lagenaria vulgaris (Flaschengurke, die 
Pflanze und die Frucht), unbel. tumbakah, tumbukah 
m., tumbikä, tumbih f. dss.; wohl mundid, vgl. udüm- 
barah (mitLit.; s. auch kutumbukah). Unglaubhafte 
idg. Deutungsversuche bei WP I 708. 
tumbivinä f. eine Art Laute / a kind of lute; wohl 
mundid wie jhumbari, s. Kuiper 136. 
tumbukah . s. tumbah . 

tumbuki (-in-) m. eine Art Trommel / a kind of drum; 
onomatopoetisches, vielleicht aus mundider Quelle 
kommendes Wort (s. Kuiper 85). 

Tumbumäh m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people (Mahäbh.), Tumburah (v. 1. Tumbaräh) Volks¬ 
name (Harivamsa); wohl austroasiatisch und zu 
tumbah , udümbarah (: Volksname Udumbäräh) 
gehörig: Przyluski, JA 1926, 31 = Pre-Aryan 155. 

Auch Tumura - Tuvara- (Puränas): s. Gonda, Bijdragen 
tot de Taal-, Land- en Volkenkunde 90 (1933) 167 ff.; Kuiper, 
Orientalia Neerlandica (1948) 383. 

tumburu n. Koriander, oder die Frucht von Diospyros 
embryopteris / coriander, or the fruit of Diospyros 
embryopteris (Susruta; Pänini); unbel. tumbun , tubari 
f. Koriander, hierher wohl auch tumbara- ,,ein best. 
Baum“ und kustumbarl , s.d.; präkr. timbaru- m.n., 
timbaruyä f. Diospyros embryopteris (s. IF 34, 229), 
nepäli timur eine Baumart (u.a., Turner 244b). 
Unklare, wohl fremde Wortsippe. 
tümrah kräftig, dick, groß / strong, big (KV), vgl. lat. 
tumidus geschwollen, aufgeblasen (s. bes. Bloch, Fest¬ 
schrift A. Debrunner 24f.); von einer erweiterten Wz. 
*tu-m- neben tu-jtavlti , in tütumä- wirkungsvoll, 
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kräftig (RV 10, 50, 5, 6), aw. wohl Tumäspana- Pa- 
tronym. (von *Tumä-aspa - ,,dessen Rosse feist sind“), 
lat. tumere geschwollen sein, an .pumall Daumen, 
u.a.m. (WP I 708). Beachte tumulah. 

Turakäh , Turakväh, s. Turuskäh. 

turagah m. Pferd / horse (seit Mahäbh.), spät turangah 
m. dss.; als „Renner“ zu turäti, turäh 2 (s.d.). 

- ga - ist wohl suffixal wie in patangäh u.a. (s. zuletzt 
Mezger, KZ 72, 100) und kein - ga- „gehend“, wenn es auch 
vom ai. Sprachgefühl als solches aufgefaßt wurde (vgl. 
turangama - „Pferd“, seit Mahäbh.). Tamil tura(h)gam, tel. 
turiki , tura(n)gamu „Pferd“ stammen wohl aus dem Arischen, 
trotz Master, BSOAS 12, 353. 

turäti , -te ist eilig, drängt vorwärts / hurries, presses 
forwards (AV usw.), turänah schnell, turanyäti ist 
eilig, s. turagah , turäh 2 . In turäti usw. ist wohl ein 
tur~: tvärate („eilen“) mit tur-: tir- tr-, tärati („drän¬ 
gen, durchdringen“, vgl. auch RV türya „über¬ 
wältige!“) zusammengefallen. 

Turaskah 9 s. Turuskäh . 

turäh 1 stark, vermögend, reich / strong, powerful, rieh 
(RV usw.), zu taviti ( tu-rä - neben tum - im Kompp., 
z.B. tuvi-griva - „starknackig“); s. das Folg.! 

Über idg. Huros im Illyrischen s. Krähe, Die Sprache der 
Illyrier I (1955) 70; vgl. auch WP I 710, Wack. II/2, 73, 851. 

turäh 2 rasch, schnell, willfährig / quick, prompt, willing; 
wohl als tur-ä- zu turäti, tvärate . Doch ist auch 
ursprüngliche Identität mit turäh 1 (mit dem unser 
Wort oft vermischt ist) nicht ausgeschlossen, vgl. bes. 
RV tuyam Adv. „rasch, schnell“ (: tuya- „stark“, s. 
auch Debrunner, BSOS 8, 491). Schließlich könnte 
noch ein Hurä - „vordringend“ od. ähnl. (: tärati) 
eingewirkt haben. S. auch turagah . 

turäh? krank / sick (oder „wund“? Nur RV 8, 68, 2), 
äturah dss.; wird mit der Sippe von gr. telqco reibe auf, 
erschöpfe, quäle, lat. terö reibe, usw. (WP I 728ff.; dazu 
auch tärunaM) verbunden, was ganz unsicher bleibt. 
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turipam n. Samenflüssigkeit / seminal fluid (RV, u.a.), 
turipah „spermaticus“. Nicht sicher erklärt. 

Die Deutung aus turi- ,,*vordringend“ (im RV nur einmal 
turi- f., etwa „überlegene Kraft“) und der schwachen Form 
von ap- „Wasser“ (wie in dvipäh u. dgl.) ist sprachlich 
schwierig (Akzent) und wird durch RV 10, 61, 11 rita(s ).... 
turanyan , das durch eine bestimmte Situation bedingt ist, 
trotz Graßmann 542 nicht genügend gestützt. 

turiydh der vierte / the fourth (seit RV; später auch 
turiyah , turiyah ), turiyah ein Viertel ausmachend, 
turyah der vierte; vgl. aw .tvtryö der vierte, wohl 
auch heth. *du(r)ia- in LU duianalli- ,,der viert- 
(nächst)e Mann“ (Sommer, IF 59, 205ff.), mit Verein¬ 
fachung der Anlautgruppe aus *q w tur- (: aw. ä-htütrlm 
„viermal“), zu catvärah. Die jüngere Bildung ist 
caturthäh. — Wack. III 407. 

Vergleichbares *(q w )tur- bzw. *(q w )tru- noch im gr. Namen 
TvQxaloQ (Wack. III 349, Kluge, IF 39, 129, dazu Kretsch¬ 
mer, Glo. 13, 274), in gr. rqv-cpdXeia Helm, osk. trutum, trutas , 
wenn „quartum, quartas (-ae?)“ (doch vgl. dagegen Vetter, 
Handbuch d. ital. Dialekte I [1953] 21 f.). 

turumbah m. „gahana-“ (Hem., Unädis. 326; Burrow, 
BSOAS 12, 381); wohl dravidisch, vgl. tamil turu, 
turumpu „dicht, dick sein“ u.a., s. Burrow a.a.O. 

turuskah m., -am n. (Genus unbel.) Olibanum (jin., 
Susruta, u.a.), präkr. turukka- dss., vom Volksnamen 

der Turuskäh . 

• • 

Turuskäh m. p]ur. die Türken / the Turks (Kathäs., 
usw.), auch Turakäh, Turakväh m. plur. dss., Turaskah 
m. Name eines Landes; vielleicht spiegelt Turakäh die 
ursprüngliche Form wider (vgl. gr. Tovqkoi), während 

die Formen mit - sk - dem Einfluß der Kusänas zu dan- 

* • • 

ken sind (vgl. Namen wie Kaniska, Huviska, Huska 
usw.): Sluszkiewicz, Rocznik 17,295ff., 303f. — Vergl. 
das Vorhergehende. 

turphdri , turphärltü m. dual, nur in RV 10, 106, 6, 8 
vorkommend, einem großteils unverständlichen Lied 
(s. Geldner, Der Rig-Veda III [1951] 325f.). Kuiper 67 
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denkt an Munda-Wörter (s. auch parpharikä). 
Scheftelowitz KZ 53, 258 übersetzt (mit Nirukta, 
Säyana) ,,schnell tötend, hinwegraffend' c und ver¬ 
gleicht ahd. sterban, nhd. sterben usw (?!). 
turyah , s. turiyah. 

turv - ( turväne , Turvitih, Turväh usw.), s. türvati. 
tulasi (metr. auch -i-), tulasihä f. Basilienkraut / holy 
basil (Bhägav.-Pur., u.a.); wohl dravidisch, vgl. tamil 
turäy , tulavu , kan. tolaci (u.a.) ,,sacred basil": Burrow, 
BSOAS 12, 133, 381. 

tulä f. Waage, Waagschale, Gewicht, / balance, scale, 
weight (Samh., Brähm., usw.), tulayati (mit ent¬ 
gleistem Ablaut toläyati) wägt, wägt ab, vergleicht, 
hebt auf, tulimah wägbar, tülyah gleichbedeutend, 
gleichartig mit jemandem, vergleichbar; zu idg. *telä- 
„aufheben, wägen, tragen, dulden" in gr. raXaoaai , 
rXfjvai ertragen, dulden, raXavrov Waage, Gewicht, 
lat. tollö hebe empor, (te)tull habe getragen, latus 
(*tl~) getragen, ahd. dolen dulden, toch. A täl-, B tal¬ 
heben, tragen, usw., s. WP I 738, van Windekens 135. 
tuvarah , tubarah zusammenziehend, stopfend, adstrin¬ 
gierend / adstringent (Susruta), unbel. auch tü°, 
präkr. tuvara-, gujarät Itürü, u.a. „dss“; wohl aus dem 
Dravid., vgl. tamil tuvar zusammenziehen, stopfen, 
Verstopfung, kan. tuvara , tovara, togari , togaru zu¬ 
sammenziehend, u.a.m.: Burrow, TPS 1945, 106f., 
1946, 9 (s. auch Kuiper 130). 

Doch ist auch unbel. Jcuvara- „zusammenziehend“, tamil 
kür- „sich vor Kälte zusammenziehen“ (wenn < *kuvar-) 
zu beachten (Hinweis Kuipers). — 

Dagegen ist Sir Ralph Turner (brieflich; s. auch bei Bailey, 
Chatterji-Volume [1955] 118) geneigt, aus tuvara- apabhramsa 
türa- „Käse“ herzuleiten, ohne deshalb den Zusammenhang 
mit aw. tühi- n. „käsig gewordene Milch, Molke“, gr. tvqoq 
„Käse“ aufzugeben (vgl. Chatt er ji-Volume a.a.O., wo aber 
unzutreffend von einem ai. tuvara- „saure Milch“ gesprochen 
wird). Dann müßte tuvara- wohl zu osset. än-taun , Partiz. 
än-tud „sauer machen, einsäuern“ (Liden, KZ 61, 9) gehören. 
Für das späte Wort wenig wahrscheinlich. 
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tuvarl , tuvarikä — tubarl, s.d. 
tuvikürmih tatkräftig, mächtig wirkend / powerful in 
working; auch tuvikürmin- (beide RV). Über tuvi- s. 
turäh 1 (taviti); -kürmi(n)- gehört, da es eine Set- 
Basis voraussetzt, wohl nicht zu kr- ,,machen, tun“, 
dessen Bedeutung naheläge, sondern besser zu cdrati 
(cirna -, cürti -), etwa als „sich mächtig regend“ (s. 
Wack. I 24, WP I 514). 
tuvigräh , tuvigrih, s. -grd-, -gr%-> 
tuvistamah , tüvismän , s. taväh. 
ftjs-, s. tösate . 

tüsah m. Hülse von Reis, Getreide usw., Spreu / chaff 
of rice, grain etc. (seit AV), päli thusa- n. Spreu, 
Getreidehülsen, präkr. tusa- m., hindi tus(ä) m. 
,,husk“, usw.; nicht genügend erklärt. 

Zu beachten ist der kaum zufällige Anklang an busa- 
„Spreu“, dem im Päli bhusa- mit der gleichen auffälligen 
Behauchung gegenübersteht wie tusa- : p. thusa- ; Kuiper 99 
(s.d.) sieht darin Merkmale mundider Herkunft. Die indo¬ 
germanistischen Deutungsversuche des Wortes (s. Charpen- 
tier, KZ 43, 161, WP I 707, mit Lit.) entbehren jeder Wahr¬ 
scheinlichkeit. 

tüsärah kalt, m. Frost, Kälte, Nebel, Tau, Reif / cold, 
m. frost, cold, mist, dew, rime (Mahäbh., usw.), präkr. 
tusära- n., hindi tusär m. Frost. Nicht sicher erklärt. 

Kuiper 136 denkt an ein mundides tu-sära-, das dann mit 
thärah,, Keif 1 “zusammenhinge. Persson, Beitr. 484 verknüpft 
(fragend) an .püstr „starker Windstoß“ u.a. Über das Ver¬ 
hältnis zu tuhinam s.d. 

tüsyati beruhigt sich, ist zufrieden, ist erfreut / be- 
comes calm, is satisfied, is pleased, Kaus. tosäyati 
stellt zufrieden, tusäyantl f. „stillend“ (RV), P.P.P. 
tustah zufrieden, erfreut; tustih f. Befriedigung, Zu¬ 
friedenheit, tosah m. Zufriedenheit, Freude, u.a. 
Die Sippe gehört wohl (als ,,*ruhig sein“) zu tüsnim 
und den dort genannten Wörtern; vgl. dazu noch 
russ. tuSitb löschen, auslöschen, poln. po-tuszyc er- 
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mutigen, heth. dusle-, duskiia- sich freuen (Friedrich 
229f.) u.a., s. WPI714. — Vgl. auch tosate. 

tustah m., -am n. Staub/dust (unbel.), tustam n. dss. 
(Pan., Käsikä); nicht genügend erklärt. 

Nach Johansson, IF 14, 319f. gehören die Wörter zu 
tuddti, doch sind die lautlichen Voraussetzungen nicht 
sicher (s. auch WP II 618). Fällt Johanssons Vermutung weg, 
dann ist tüsta - wegen seines -us- wohl nicht echt-ai. 

tühinam n. Kälte, Nebel, Reif, Schnee, Tau / cold, 
mist, rime, snow, dew (Paneat. u.a.), nicht sicher 

erklärt. Seit alters sucht man eine Brücke zü tüsärah 

• • 

zu finden. 

S. z.B. Wack. 1255 (mit Lit.), der geistvoll annimmt, 
neben tüsära- habe ein *tusyia- existiert, aus dessen mi. Fort- 
setzem Husiria- und Hunha- (vgl. ai. tfsnä ,,Durst 46 > päli 
tasinä, tanhä) tühina- kontaminiert sei. Doch setzt dies viele 
Annahmen voraus und bleibt unbeweisbar. — Eine geson¬ 
derte idg. Wurzel sollte für das späte Wort nicht bemüht 
werden; abzulehnen daher Scheftelowitz, ZII 2, 268, der 
gr. GxvcpXoQ „dicht, fest (vom Eis), hart“, arvyo) „ziehe zu¬ 
sammen, mache dicht 46 vergleicht. 

Tuhkhäräh , s. Tukhäräh. 

tünavah m. Flöte / flute (Taitt.-Samh., u.a.), tünava- 
dhmah m. Flötenspieler; vielleicht zum Folgenden 
gehörig. S. noch türyam. 

Unglaubhafte ältere Hypothesen verzeichnet U.s.v. 

tünah 9 tünih , tünlrah m., tünt f. Pfeilköcher / quiver 
(Mahäbh., usw.); nicht befriedigend erklärt. 

Von den indogermanistischen Deutungsversuchen, die sich 
vor allem um eine Vermittlung mit aksl. tulh „Köcher“ be¬ 
mühen (s. die reiche Lit. bei WP I 752, WH II 688, Vasmer 
III 150), ist keiner überzeugend. Die Argumentation für 
dravid. Ursprung der Wörter bei Kuiper, Festschrift 
W. Kirfel (1955) 166 Anm. 44 ist darum sehr zu beachten. 
Könnten auch tünavah , türnäsam(^), türyam hierher¬ 
gestellt werden (s. dazu noch Charpentier, Glo. 9, 52 f.)? 

tütumäh . s. tümrah . 

• / • 

tüparäh ungehörnt, stumpf / hornless, blunt (AV, 
u.a.), tüvarah ( tubarah) m. ungehörnter Stier, bart- 
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loser Mann, Eunuch (unbel.), tüvarakah (tübarakah) 
m. Kastrat (Mahäbh.); vielleicht zu der unter tüm- 
pati aufgeführten Sippe (gr. rvnrco usw.), vgl. bes. 
an. stüfr „Stumpf“, mnd. stüve „abgestutzt, stumpf“ 
u.a., s. WP II 618f. Nicht sicher. 

Anders Kuiper 74f., der für mundiden Ursprung eintritt 
(: santäll tope abschneiden, mundärl tupä, tumpu stumpf, 
u. dgl.). — Unwahrscheinlich Specht, KZ 69, 134, der unter 
Annahme eines -p-/-m-Wechsels lat. tu-m-idus heranzieht. 

tübarah , s. tüvarah. 

tüyam n. Wasser / water (unbel.), = toyam, s.d. 

tüyah stark / strong, tüyam Adv. schnell, s. tavlti , 
turäh 2 . 

türam , s. türyam . 

[Über apabhramsa türa- „Käse“ tvqöq!) s.u. tuvarah.] 

Türghnam , s. d. Folg. 

türnäsam n., nur RV 8, 32, 4, etwa „Wassersturz, 
Wasserrinne, Gießbach“ od. ähnl.; von ungesicherter 
Bedeutung und Etymologie. 

Ganz unsicher bleibt die Zusammenstellung mit der Sippe 
von tünah (s.d.), wobei von „Röhre > Rinne“ ausgegangen 
werden müßte; vielleicht ist an ved. türni - „eilend, behende“, 
türna- usw. (s. das Folg.) eher Anschluß zu finden. Ganz 
abweichend Monier-Williams 452 c, nach dem türrbäSa- das¬ 
selbe wie Türghna- n. (der nördliche Teil von Kuruksetra; 
Taitt.-Ärany.) sein soll (?). 

türyate läuft, eilt / runs (Dhätup.; über RV türya s. 
turäti), türnih eilig, behende, türtäh , türnah eilig, 
schnell, zu tvärate . 

türyam n. ein Musikinstrument / a musical instrument 
(Manu, u.a.), türam n. (Yasastilaka), tüla- (m. oder n., 
buddh.) dss., päli turiya- n., präkt. türa- Musik¬ 
instrument, nepäli turai Trompete (u.a., Turner 
287 b). Nicht sicher erklärt. 

Mit tünavah könnte ein Zusammenhang bestehen, viel¬ 
leicht auch mit tünah , wenn dieses urspr. etwa „Röhre“, 
und das tfüri/a-Instrument „Trompete“ oder ähnl. bedeutete; 
die tun- Wörter müßten dann mittelindisch für tür-n- stehen 
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(vgl. Charpentier, Glo. 9, 53). Aber auch unarischer Zu¬ 
sammenhang mit tünava - ist vorstellbar; beachte noch buddh. 
Instrumentennamen wie türm-, tünatünaka- (Edgerton, 
Buddh. Hybr. Sanskr. Dict. 256a). Vorerst bleibt alles un¬ 
sicher. 

türvati überwältigt, besiegt / overpowers (RV), turväni- 
siegreich, überlegen, Turväh , Turväsah m. Name eines 
Helden, turvayänah siegreich vordringend, s. noch 
turvih ; vgl. aw ,ta u rvayeHi überwindet, ta u rvayant- 
überwindend, ta u rvan- dss. (: RV turvän-e zu über¬ 
winden), Ta u rvaeHis m. Name eines Gläubigen (: RV 
Turvitih N. pr.?), mp. tarvlnltan überwinden, peini¬ 
gen; von der -%-Basis ( taru-te ) zu tdrati. — Vgl. 
thurvant-, 

turvih überlegen / superior (RV 9, 42, 3), wohl = aw. 
Ta v rvis Name eines Daeva; zum Vorhergehenden. 

tülam n. Rispe, Wedel, Büschel, Schilf, Baumwolle / 
panicle, brush, tuft, reed, cotton (AV, u.a.), tülakam 
n. Baumwolle, tüli - f. Pinsel (s. Schmidt, Nachtr. z. 
pw 203b; buddh. trnasya tüli Akk. Sg. ,,Grasbüschel“), 
päli tüla- n. Grasbüschel, Baumwolle, hindi tül m. 
(usw.); nicht überzeugend erklärt. 

Nach der Bedeutungsseite nicht ganz befriedigend ist die 
hergebrachte Erklärung als Wurzelerweiterung von tu-/ 
tavlti , mit gr. T'ÖXtj Wulst, Buckel, apreuß. tülan Adv. viel, 
aksl. tyl7> Nacken, u.a. (WP I 709f., Wack. II/2, 862); tüla- 
müßte dann aus ,,*Anschwellung, Masse, dichtes Büschel“ 
erklärt werden, bezeichnet aber doch eher eine Ansammlung 
zarter Gräser, Wollfäden, Pinselhaare, Federn (: harhsa- 
tüla- n. „Gänseflaum“) u. dgl. Dieser Bedeutung kommt 
Burrows dravidische Erklärung (BSOAS 11, 348; TPS 1946, 
18, 28) vielleicht näher ( : tamil tüval Feder, Flaum, mal. tüval 
Feder, Malerpinsel, u.a.m.), ohne völlig überzeugen zu 
können. 

tüvarah (tübarah) m. Eunuch (usw.), s. tüparäh. 
tüvara- (tübara-) adstringierend (Lex.), s. tuvarah. 

tüsah m., -am n. Einfassung, Saum eines Gewandes / 
border of a garment (Taitt.-Samh. u.a.), nicht ge¬ 
nügend erklärt. Vielleicht gehört das Wort wie ahd. 
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tosto Büschel, Troddel, norw. dial. tust Büschel, 
Quaste, u.a.m. zu Hüs-jtavdh und müßte dann ur- 
spr. die Quasten (*Büschel, Schwellungen) am Ge¬ 
wandsaum bezeichnet haben (s. WP I 707). Vgl. auch 
tüstam . 

tüsnim still, schweigend / quietly, silently, tüsnlkäh 
schweigsam, vgl. aw. tusni- stillschweigend, tusnisad- 
schweigend dasitzend (viell. für Husni-sad- : ai. tüsnim 
dslnah RV 2, 43, 3; Humbach, Münch. Stud. zur 
Sprachwiss. 4, 68 Anm. 25), tuSnä.maHis f. Name einer 
Gottheit (,,der zufriedene Sinn“: Humbach a.a.O.), 
apreuß. tusnan still, russ. Tösna Flußname (s. Vasmer 
III 128); im weiteren wohl zu tüsyati , s.d. 

tüstam n. Haarflechte / braid of hair (unbel.). Nicht 
sicher erklärt. 

Wegen -üs- ist das Wort nicht echt-ai.; doch kann es aus 
einem Dialekt stammen und dennoch idg. sein, wobei sich 
die s.v. tüsah genannten german. Wörter (ahd. tosto „Bü¬ 
schel“ usw.) zu einem nach Form und Bedeutung passenden 
Vergleich anböten (s. auch Johansson, IF 14, 319 f.); 
fraglich. — Über tüstam „Staub“ s.u. tustah; in der unbel. 
Bedeutung „Atom“ ist tüsta- wohl dasselbe Wort, nach 
Johansson a.a.O. auch (als „*Verstoß“: tvd - „stoßen“) in 
der Lex.-Bed. „Sünde“ (?). 

<r-, s. tdrah. 

trkvä, s. trikvä. 

Trksih m. Name eines Fürsten mit dem Patronymikon 
Träsadasyava / name of a prince with the patron. 
Träsadasyava (RV); unklar. — Vgl. Tarksyah. 

trcah m., -dm n. eine aus drei Versen bestehende 
Strophe / a Strophe consisting of three verses (AV, 
u.a.), s. tricäh. 

trdhäh . s. trnedhi . 

• • • ' • • • 

trnajaläyukä, -jalükä f. Raupe / Caterpillar, s. jalükä. 

trnätti spaltet, durchbohrt / cleaves, pierces, Perf. ta- 
tärda , Aor. tärdah , trdyuh , Kaus. tardayati; tdrdman- 
n. Loch, Öffnung, Spalte, pra-trd- aufspießend, 
a-trnndh gespalten; usw. — Wahrscheinlich verwandt 
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mit lit. trendeti von Motten zerfressen werden, trandis 
Motte, aksl. trgdb Baumschwamm usw. (WP I 736, 
Vasmer III 144). Vgl. noch tanduläh (?), tardäh 
(s.d.), trdildh, traddh, trutdti, vitardih. 

tfnam n. Gras, Kraut, Halm, Stroh / grass, herb, blade, 
straw (seit RV), vgl. khotansak. tarra- Gras, neup. 
tarrah (s. Collinder, Fenno-Ugric Vocabulary [1955] 
138!), got. paurnus, ahd. dorn, aksl. trvm Dorn. 

Weiteres bei U., WP II 641, Vasmer III 98. — Hierher 
auch gr. („vorgriech.“) ftoovci n. plur. „Bhimen(muster)“, 
Georgiev A 70, B 74? 

trnedhi zermalmt, zerquetscht / crushes, bruises, Perf. 
tatarha, Aor. atrham (AV), P.P.P. trdhä - zerschmet¬ 
tert; tdrhana- zermalmend (RV); dazu wohl (mit s- 
mobile) strhäti zermalmt (Dhätup.), strhanti- (f.) zer¬ 
tretend, beschädigend (Äpastamba). — Ohne gesicherte 
Anschlüsse. 

Man vergleicht einerseits aksl. trbzati „rupfen, reißen“ u.a. 
(s. TJ., WP I 732, Vasmer III 97; zweifelnd Sadnik-Aitzet- 
müller, Handwörterb. zu d. aksl. Texten 321b), andererseits 
(von *tele$h- ausgehend) lit. tdlzyti „prügeln“ u. dgl. (WP I 
741). Ebensogut könnte man aber annehmen, tarh- und russ. 
tolkü „stoße, stampfe“, tschech. tluku usw. (s. Vasmer III 
116 f.) setzten verschiedenartige Gutturalerweiterungen öiner 
Wurzel fort; die Bedeutungen würden hier jedenfalls besser 
zueinander stimmen. 

trttyah der dritte / the third (seit RV), trtiyam zum 
dritten Mal, tftlyah den dritten Teil ausmachend, vgl. 
bes. apreuß. tlrtin Akk. ,,den dritten“ (tirt- = trt-); 
daneben mit geneuertem *tri - aw .prityö der dritte, 
ap. sitlyam zum dritten Male (: ved. trtiyam), ferner 
lat. tertius, gall. Tritios, got. pridja, lit. trecias, aksl. 
tretijb u.a.m.: Ordinale zu träyah, s. auch Tritäh. 

Weitere Einzelheiten bei U., WP I 753, WH II 669, Wack. 
II/2, 644f. (mit Lit.!). Zum Verständnis der Form s. WP 
a.a.O. und Wack. a.a.O.; die Erklärungen schwanken 
zwischen Dissimilation von Hri-tl - zu Hr-tl - und Erhaltung 
einer älteren Wurzelform Her- neben dem erweiterten 
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Hr-ei - „drei“ (wozu zuletzt die Annahmen bei Knobloch, 
Pyramide 4 [1952] 81f.; s. SIG 42). 

trdildh, nur RV 10, 94, 11: trdild ätrdiläso ädrayo . . ., 
was Geldner, Der Rigveda III (1951) 297 (ad 11a: 
dort Versuch der grammatischen Erklärung) mit 
„zersprengend, selbst nicht zersprungen“ übersetzt. 
Anders PW: „porös“. Der Zusammenhang der RV- 
Stelle macht jedenfalls wahrscheinlich, daß wir eine 
Ableitung von trd-jtrnätti vor uns haben. 

-trp stehlend / stealing, in: asu-tfp- „den Lebenshauch 
stehlend“ (od. ähnl.), pasu-tfp- „Vieh stehlend“ (RV); 
trpu- m. (v. 1. tripü-) „Dieb“ (Naighantuka). Vgl. aw. 
tar^p- stehlen (Bartholomae 643, mit Lit.), mp. tirft 
Diebstahl, sogd. cf- stehlen (< *trp -, Gershevitch, 
Grammar of Manich. Sogd. [1954] § 150, 277). An¬ 
schlüsse außerhalb des Indo-Iranischen sind unsicher. 

Zu hypothetisch Meringer, IF 18, 226. — Vgl. auch Burrow, 
Siddha-BhäratI (Papers in Honour of Siddheshwar Varma, 
1950) I 107f., nach dem arisch Hrap - *trp- aus Hlep- — idg. 
*klep- „stehlen“ (mit idg.-dial. oder erst indoiran. Wandel 
kl il') stammt, vgl. gr. lat. cl€>po 9 got. Jd/vfo/yv usw. (?). 

— Schwierig ist nepäli tapkäunu „stehlen“, s. Turner 240b. 

trpdlah: von nicht gesicherter Bedeutung. RV 9, 97, 8 
wird es als „heftig“, „hastig“, „freudig“ oder auch 
als Name aufgefaßt; trpäla-prabharman - RV 10, 89, 5 
ist Beiwort des Soma („dessen Anstich scharf ist“ 
[Geldner]?). Wahrscheinlich hängt es mit trpräh 
zusammen (vgl. RV 8, 2, 5 trprä - als Eigenschaft des 
Soma), und ist dann wie dieses etymologisch zu be¬ 
urteilen. 

trpä, trpalä , s. tärpyäm . 

trpnöti , s. tfpyati . 

tfptih 9 trptih f. Befriedigung, Genüge, Sättigung / 
satisfaction, contentment (RV, usw.); zum Folgenden. 

Die -^-Nomina verwandter Sprachen wie gr. rSgyng Be¬ 
friedigung, got. paürfts f. Bedürfnis, ahd. dürft usw. (falls 
hierhergehörig, s. Feist 491 f.) sind wohl keine alten Ent¬ 
sprechungen. 
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tfpyati, trmpäti befriedigt sich, sättigt sich, wird be¬ 
friedigt, genießt, freut sich an etwas / satisfies himself, 
becomes satisfied, is pleased with (AV, bzw. RV, usw.), 
trpnöti ( trpnävah , trpnutäm u.a., RV), tarpati (-anti 
Mahäbh.) dss., Part. Praes. trpät (mit pä- ,,sich satt 
trinken", Schulze, Kl. Sehr. 219), Kaus. tarpäyati 
befriedigt, sättigt, tarpana- sättigend, labend, u.a.; 
vgl. &w.prq,f(d)da- befriedigt, ausreichend versehen, 
prqfs- n. Zufriedenheit, neup. tulf Vollsein, Über¬ 
sättigung vom Weintraubenessen ( *trfra -, Morgen- 
stierne, NTS 12, 266), ferner gr. regnet) sättige, lit. 
tafpti gedeihen, vielleicht auch got .paurban bedürfen, 
usw. (s. WP I 736f., Vasmer III 134). Dazu tfptih ; 
s. auch tärpyäm . 

trpräh vielleicht: unstet, hastig, ängstlich / perhaps: 
unsteady, hasty, anxious (RV 8, 2, 5 ist trprä - als 
Eigenschaft des Soma wohl eher ,,gärend' £ [Graß- 
mann] od. ähnl., als ,,scharf' 4 [Geldner]), trpradamsm- 
hastig beißend (AV 7,56,3); dazu die Steigerungs¬ 
stufen traplyän , trapisthah bei Pänini. — Ist (wenn der 
Bedeutungsansatz richtig ist) nicht zu trennen von 
lat. trepidus ,,hastig, unruhig, ängstlich, trippelnd" 
(vgl. A. Bloch, Festschrift Debrunner [1954] 24f.), 
wozu ferner wohl aksl. trepetati ,,zittern" u.a. (s. 
WP I 756, mit vielem Unsicheren). 

Hierher auch (trotz WP a.a. O.) die Sippe von trä- 
pate (s.d.!)? —Vgl. noch Morgenstierne 22, s. trpälah. 

tfbhih m. Strahl / ray (Taitt.-Ärany. 1,11,3); nicht klar. 

Sehr unglaubhaft vergleicht Petersson, AASt. 31 gr. TQayrjZ 
„Balken, Pfahl, Spieß, Pfosten usw.“; eher könnte unser 
Wort mit (s)tr- „Stern“ (und bhä- „strahlen, scheinen“??) 
etwas zu tun haben. 

trmpäti 9 s. tfpyati . 

trsä, s. tfsyati . 

trsitdh durstig / thirsty (RV, u.a.), = got. af-paürsips , 
a,n.pyrstr durstig, zu tfsyati . 



trsüh—tejate 


525 


trsüh gierig, begierig, heftig, geschwind / greedy, 
desirous, vehement, rapid (RV), trsu-cyävas-, trsu - 
cyüt- sich hastig (oder gierig) anf etwas hinbewegend; 
zu tfsyati. Formal vergleichbar, aber in der Bedeu¬ 
tung etwas abweichend sind aw. tarsu - trocken, alat. 
torrus ausgetrocknet (WH II 694), got .paürsus aus¬ 
getrocknet, dürr. 

trsu- „geschwind, flink“ erklärt sich wohl aus „gierig, 
heftig“ und macht nicht die Annahme einer zu träsati (mit 
Tiefstufe wie aw. - tarsti- f. Schrecken, Furcht, P.P.P. tarsta-) 
gehörigen Nebenform (vermutet bei Wack. II/2, 566) nötig. 

trstäh rauh, hart; heiser / rough, harsh; hoarse (RV), 
als ,,*ausgedörrt“ od. ähnl. zu tfsyati (abwegiger 
Gegenvorschlag bei Graßmann 550), vielleicht = lat. 
tostus (s. WH II 694). 

tfsnä f. Durst / thirst (seit RV), vgl. aw. tarsna- m. 
Durst (Mask. wohl nach suöa- m. „Hunger“), khotan- 
sak. tarra- m., buddh. sogd. csn- (*trsna-), mp. tisn, 
neup Ais (na) Durst; zum Folgenden. 
tfsyati dürstet, lechzt / thirsts (Part. Praes. tfsyant- 
RV), Perf. tätrsüh , Part. Perf. Med. tätrsänah (RV), 
Kaus. tarsäyati, u.a.; tarsah m. Durst, Begierde (ep.), 
tars(i)ydvant -, trsyävant- durstig (RV), trsä f. Durst, 
Begier, dazu trsitäh , trsüh , trstäh , tfsnä . Vgl. 
gr. r sQOoyab werde trocken, XQaaid, raQOiä Darre 
(: ved. trsyd-vant-l), lat. torrere dörren = an. perra 
trocknen (ai. Kaus. tarsäyati), air. tart Durst, got. 
paursjan dürsten (: tfs-ya-); u.v.a., s. WPI 737f. 
tegäh (st°?) m. plur., Väjasaneyi-Samh. 25, 1: unklares 
an. Xey. 

tejate ist scharf, wird scharf, schärft / is sharp, becomes 
sharp, sharpens (RV, u.a.), Kaus. tejäyati schärft 
(tejita- geschärft, Mahäbh.), stachelt an (Rämäyana 
u.a.), tiktah scharf, bitter, tigitäh scharf, spitz (RV), 
m-tilcti- f. Hast, tlhsnah scharf, s. noch tigmäh, 
titiksate und die Folgenden. Vgl. aw. bi-taeya- 
doppelschneidig, bröiprö.taeza - mit geschärfter Schneide, 
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tiyra -, ap. tigra- spitz, aw. tiyri- Pfeil (s. tiri), neup. 
tey Spitze, Schwert, u.a.; zu gr. cm'fco steche, täto¬ 
wiere, ariKTog bunt, lat. in-stigäre anreizen, anstacheln, 
got. stilcs Stich, Punkt, u.a.m., s. WP II 612ff. 

tejanam n. Pfeilschaft, Rohr / shaft of an arrow, reed 
(RV, AV), wohl urspr. ,,*Pfeilspitze“, vgl. tigma - 
tejana- „mit scharfen (Pfeil)-Spitzen“ (Mahäbh.), und 
zu tejate . 

tejah n. Schneide (eines Messers, u.a.), Spitze einer 
Flamme, Glühen, Glanz, Energie, Lebenskraft, usw. / 
sharp edge (of a knife, etc.), top of a flame, glow, 
splendour, energy, vital power, etc. (seit RV, AV), 
zu tejate . 

tedant (auch tedani-) f. (geronnenes) Blut / (clotted) 
blood (AV, u.a.). — Nicht klar; bisher liegen nur vage 
Wurzeletymologien vor. 

Vgl. Charpentier, KZ 46, 41 A. 1, Glo. 9, 46; Petersson, 
KZ 47, 282. S. auch WPII611, WH II 642. Daß ted° mit 
ai. styä - sti- „gerinnen“ (s. sty ayate) zusammengehöre, 
könnte jedoch ein richtiger Gedanke sein. 

tepati 9 s. timyati 1 , stepate. 

temah , temanam , s. timyati 1 . 

telati 9 s. tillati. 

taimätäh m., AV 5, 13, 6; 18, 4, wohl: eine Schlangen¬ 
art. Nicht klar. 

Vielleicht mit timih zusammenhängend, vgl. die Kon¬ 
struktionen bei Rönnow, MondOr. 30, 139, Anm. 1 (taimätd-: 
Himäta - : timi- ~ kairäta- : kiräta - : *kiri~). Die Vermutung 
von Tarapada Chowdhury (s. Kuiper 71), taimätd - bedeute 
„wet, liquid, living in water“, ist wenig überzeugend; durch 
sie würde die Sippe von timyati 1 der vedischen Periode 
zugewiesen. 

B. G. Tilak, Commemorative Essays presented to Sir R. G. 
Bhandarkar (1917) 34 (laut Regamey 452) zieht die akka- 
dische Tiamat heran. 

Tailangäh , s. Trilingam. 

Tailaparni , s. Parnä. 

tailäni n. Sesamöl, Öl / sesamum oil, oil (AV, u.a.), zu 
tilah . Später geht der Zusammenhang mit dem 
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Sesam-Wort verloren (vgl. särsapam tailam „mustard 
oil“ [Susruta] u.a.) und die tautologische Bildung 
tila-tailäm „Sesam-Öl“ (Pan. u.a.; Susruta) wird nötig. 
taisäh, s. tisyäh. 

tokäm n. Nachkommenschaft, Kinder / offspring, 
children (RV, usw.), tolcman- n. junger Halm, Schöß¬ 
ling (RV 10, 62, 8, u.a.), jünger tokma- m.; vgl. tüc- 
und aw. taohman- n. Same, Keim, ap. taumä f. Fa¬ 
milie, Geschlecht, Same, Keim, khotansak. ttlman- n. 
Same, sogd. (buddh.) tymy , (christl.) thmy Same, 
Nachkommenschaft, neup. tuhm, afghan. töma Same. 
Außerhalb des Indo-Iranischen läßt sich nur mhd. 
diehter „Enkel“ mit Wahrscheinlichkeit anschließen; 
weitere Verknüpfungsmöglichkeiten s. bei WP I 713, 
Vasmer III 149 (mit Lit.). 

totakah m. ein best, giftiges Insekt / a kind of venomous 
insect (Susruta), s. trotakah. 
tölah (indeclin.) Eheweib / wife (Gramm.): fälschlich 
abstrahiert aus dem Samh.-Spruch tö to rdyah = täva 
täva rdyah ,,Dein sei Reichtum“ (tö mi. für täva ); 
PW, Wack. III 82. 
todah, s. tudäti. 
töpati, s. tumpati. 

totnärah m., - am n. Speer, Wurfspieß / lance, javelin 
(Mahäbh., usw.), nicht befriedigend erklärt. U. sucht 
in to-m- eine andere Wurzelerweiterung von idg. 
*(s)teu- (in tujäti, tudäti) zu finden: eine unbeweis¬ 
bare Möglichkeit. 
töbhate , s. u. tumpati . 

töyam n. Wasser / water (Manu, Mahäbh. usw.), unbel. 
tüyamn . dss.; wahrscheinlich (wie andere ai. „Wassers- 
Wörter: s. Kuiper 138) aus dem Dravidischen, vgl. 
tamil töy- „naß sein, naß werden“, kan. tö-, töyu- 
„naß, feucht werden“, s. Kittel XXVII, Bloch, BSOS 
5, 739, Burrow, BSOAS 12, 381. 

Nicht besser zu ahd. douwen, dewen „tauen“ und der dazu 
konstruierbaren Wurzelsippe, vgl. WP I 702, mit Lit. 
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toranam n. Bogen, bogenförmiges Tor / arch, arched 
doorway (Mahäbh. nsw. ; > toch. A. turärh Bogen, 
Torbogen), vgl. pratoll. Weiteres ist unklar. 

Mit den wahrscheinlich mediterranen Wörtern gr. tvqoiq 
lat. turris „Turm“ (s. U.) besteht kein idg. (und wohl auch 
kein außer-idg.) Zusammenhang (s. noch WH II 720). Kittel 
XXIV vergleicht kan. tör- „to appear, to show, to exhibit“; 
kaum brauchbar. 

toldyati: s.u. tuld und coläyati. 

tosate träufelt, strömt / drips, streams, m tosate 
spendet (RV), nitosana- spendend, tosä-, tosäs- strömen 
lassend, reichlich spendend, Kaus. (ni) tosaya (alle 
RV); nicht erklärt. 

Petersson, AASt. 55 vergleicht armen. t c ösnil „to decay, 
to grow feeble“, t c öskanal „faulen, stinken“; s. auch WP I 
703. Auideres (ebenso unwahrscheinlich) bei WP I 747. 

Eine zweit e Wurzel tuä- in der Bedeutung „beschwichtigen, 
befriedigen“ (die als „Nebenform“ von tus-, tusyati, an¬ 
gesehen wird) hat man wohl zu Unrecht angesetzt: RV 8, 15, 
11 vrtrdni tosase bedeutet wahrscheinlich „du zersprengst 
die Feinde“, RV 8, 50, 5 dtyo na tosate „er sprengt los wie 
ein Renner“, AV 3, 17, 5 toiamäna- (havisä) ist vielleicht 
„beschenkt“ (?); „sprengen, zersprengen“ läßt sich aber aus 
„träufeln, strömen“ wohl verstehen. 

tosäyati, s. tusyati . 

Tosaläh m. plur. Name eines Volkes / name of a people, 
s. Kosaläh. 

tohati quält, peinigt / pains (Dhätup.). Verbindung mit 
russ. tuzitb „mit Fäusten schlagen“, poln. tuzowac 
„derb prügeln“ u.a. (Scheftelowitz, KZ 54, 233, s. 
auch Vasmer III 149) ist möglich, aber ungesichert. 

taüksikah m. das Tierkreiszeichen Schütze / the sign 
Sagittarius (astron.), Wiedergabe von gr. ro^örrjg (mit 
indischer Bildungsweise). 

tmä 9 tmän- (nur obl. Kasus, tmänä, tmäne, tmän u. dgl.) 
Selbst, die eigene Person, Lebenshauch / seif, one’s 
own person, vital breath (RV, u.a.), puru-tmän- 
langlebig; dazu wohl päli tuma- selbst, romäni 
(europ.) po, nepäli päi Selbst, ma-päi „myself“ u.a. 



(s. Turner 371b). Ist von ätmd nicht zu trennen, und 
tan- (s.d.!) ist zu beachten. Die nähere Erklärung 
bleibt schwierig. 

Über die Deutung des Verhältnisses zu ätmd s. Kuiper, 
Noun-Inflexion 19ff., Burrow, TPS 1949, 39; und Hertel, 
Berichte über die Verhandlg. der säehs. Akademie der 
Wissensch. 87 (1935) 1. Heft, S. 42, der die problemreiche 
Stellung von (ä)tman- zu tan- und tanüh durch folgende 
kühne Annahme zu klären sucht: tmdn- gehöre wie tan(ü)- 
zu tan- „dehnen“ (ebenso die „Neubildung ätmdn -“ zu 
ä-tan-) und sei aus Hnmen- (> Hamdn -, woraus tmdn- „unter 
späterem Schwund des a vor Nasal“) entstanden. Höchst 
fraglich! (Man wird [äjtmdn- und tan[ü]- trotz ihrer engen 
Verflechtung wohl etymologisch trennen müssen; oder 
[äjtmdn- dissimiliert aus *[äjtn-dn- : tan- ? ?). S. noch die 
Lit. bei Wack. II/2, 766, III 489f. (dort auch über das ein¬ 
malige smdn-); Pisani, RSO 15, 364 sieht in tmdn- ein -n- 
Thema der Wz. Hem- (gT.refivco usw.): sehr unglaubhaft. 

tyä s. syäh. 

tyäjati verläßt, läßt im Stich, gibt auf / leaves, abandons, 
quits, Perf. tityäja (RV); tanü-tyäj- Leib und Leben 
hingebend, tyajäs- m. Sprößling, Leibeserbe, tyägä- 
m. Hingabe (alle RV), usw.; s. das Folgende. — Die 
indische Sippe geht etwa von „loslassen, ab werfen“ 
(Sprößling, „offshoot“?), „liegenlassen, verlassen, hin¬ 
geben“ aus und kann darum mit gr. aeßoyat „scheue 
(die Götter), verehre“, asnrog „ehrwürdig“ (dazu 
Wack. II/2, 566), aoßsco „verscheuche, verjage, eile, 
stolziere“ usw. nur unter der Annahme verbunden 
werden, die im Ind. entwickelte Bedeutung „verlassen, 
fortgehen“ sei auch im ältesten Griechisch erreicht 
gewesen (Kaus. „fortgehen machen“ = „verscheuchen, 
ooßea „(aus Scheu) fortgehen, zurücktreten“ = 
„scheuen, verehren, aeßoyai “). — Nicht ohne Problem. 

Vgl. WP I 746, mit Lit.; dagegen die Skepsis bei U„ und 
die scharfe Ablehnung bei Charpentier, MondOr. 25, 6. 

tyäjah n. Verlassenheit / abandonment (RV), = aw. 
ipyejah -, ipyajah- n. dss. (vgl. Benveniste, Donum 
natalicium Nyberg [1954] 20fF. und RV 6, 3, 1 tyä- 
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jasä . . . ärhhah ~ Yast 10, 22 qzanhat . . . ipyajawhat), 
zu tyäjati. 
tyät , s. syäh. 

träkhati , tränkate , tränJchati, trängati geht, bewegt sich / 
goes, moves (Dhätup.); unklar. Unsicheres aus dem 
Neuind. bei Turner 241b s.v. tahalnu. 
tratuttratiti krach! / erack!, tratatrata (indecl.) dss., 
tratat-lcärah m. Knistern des Feuers, onomatopoetisch 
wie päli tatatatäyati rasselt, hindi tartaränä, u.v.a. 
tradäh m. einer der öffnet, (Gewinn) eröffnet / one who 
opens (RV 8, 45, 28), zu trnätti. 
träpate schämt sich, wird verlegen / is ashamed, 
becomes perplexed (ep. Lit.), trapäyati beschämt, 
trapd f. Scham, Verlegenheit. Nicht sicher erklärt. 

Daß die erst ep.-klass. bezeugte Sippe — unter einer 
Bedeutungs-Entwicklung „wendet sich (beschämt) ab“ > 
„schämt sich“ (?) — urverwandt mit gr. tqetzco „wende“, lat. 
trepit „vertit“ (s. WH II 702) sei, ist nicht ganz sicher (s. U., 
WP I 756 f.); doch vgl. immerhin gr. ev-XQenm „wende um, 
verändere, beschäme “, iv-rgeTiopai „wende mich jemandem 
zu, kümmere mich um, schäme mich vor jemandem“ (Hin¬ 
weis Debrunner)! — Vielleicht könnte aber auch an Zu¬ 
gehörigkeit zur Sippe von trpräh (s. d.) gedacht werden 
(„verlegen werden“ = „unruhig trippeln, zappeln“ od. 
ähnl. ?). — [S. noch S. 569!] 

träpu n. Zinn / tin (AV, u.a.), träpus - n. dss. (Taitt.- 
Samh.), träpusä- zinnern (Pän., Kädambari), a-tra- 
pu- (?) unverzinnt (Maitr.-Samh.); dazu päli tipu- Zinn. 
Nicht klar. 

Die Formverhältnisse sehen altertümlich-idg. aus (-u-: -us -: 
- usä päli tipu - könnte nach idg. Ablautsgesetzen ai. *trpu- 
sein); kann dies zwar zur Not auch einen fremden Ausdruck 
widerspiegeln (vgl. einstweilen die Eingliederung in reiches 
Material mundiden Aussehens bei Kuiper, Festschr. A. De¬ 
brunner [1954] 243, Anm. 10; s. auch H. Berger, Zwei 
Probleme der mittelindischen Lautlehre [1955] 52, beachte 
trapusam: päli tipusa-) f so wäre eine idg.-indoiranische Ein¬ 
gliederung doch prinzipiell wahrscheinlicher. Vorschlag einer 
idg. Etymologie jetzt bei K. Hoffmann, Münchener Stud. z. 
Sprachwiss. 8 (1956) 16f. (~ lit. trapüs „spröde, leicht 
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brechend“; mp. sapuk , np. sabulc „leicht, leichtfertig“ < ap. 
*äapu- < iran. *prapu-). Wichtig khotansak. traio „Zinn“, 
ttrallnaa- „zinnern“: nach einer Auskunft H. W. Baileys 
könnte dieses auf *trpu - (+ -la . . .) zurückgehen, woraus 
khotansak. Hrava-(l-) > *tra-(l- ); doch ist eine definitive 
Entscheidung noch nicht möglich. 

trapusam n. Gurke / gourd (Kausika-Sütra, u. a.), t rapusl 
f. Koloquintengurke und andere Gurkenarten, unbel. 
trapusam n. Gurke; zu beachten sind das nicht-ai. 
-us- und päli tipusa- n. ,,eine Gurkenart“, das zu 
trapusa- in einem ähnlichen Verhältnis steht wie päli 
tipu- zu träpu (s. d.!). Fremden Ursprungs? 

träyah m. plur. drei / three, n. tri, trini, f. tisräh (s.d.); 
= aw. präyö, prayas-ca, n. pri, (ap. nur *sisuva - 
„Drittel“ als LW im Elam., DLZ 71, 16), khotansak. 
drai , afghan. dre, neup. si ; arm. erek c , gr. xqeiq (gortyn. 
TQeeg), n. TQia, lat Ares, tria, trl-ginta , air. tri , an .prlr, 
lit. trys , aksl trbje, tri, vgl. heth. Hri- (Friedrich 226a), 
toch. AB tri-, B trey, trai(y) drei (van Windekens 
753); u.a.m., s. WP I 753f., Wack. III 346f. Dazu 
trtiyah, trayäh, trimdät, Tritäh, trih, tretä. 

In Zus.-Setzungen tri-, vgl. RV tri-pdd- „dreifüßig“, Pän. 
tri-dant- (-dänt-) „dreizähnig“, ~ gr. tqltcovq, lat. tridens 
u. dgl. — Instr. tribhih = arm. eriv-k c ; Dat.-Abl. tribhyäh — 
arw.pribyö, vgl. lat. tribus ; Gen. träyänäm, wohl für Hrdyäm 
— aw. prayqm (doch s. Wack. III 346) ; Lok. trisü = aksl. 
trbchb, vgl. gr. rgiaL 

trayäh dreifach / threefold (RV, usw.), trayam n. Drei¬ 
zahl, Triade (seit Upanisaden); vgl. lit. treji plur. drei, 
aksl. trojb je drei, dreierlei. Zu träyah . 

träsati zittert, bebt, hat Angst vor etwas / trembles, 
quivers, is afraid of (RV usw.), träsyati (Mahabh. 
u. a.) dss., Kaus. träsayati erschreckt, macht erzittern 
(AV, usw.), vgl. aw. fra-tdr 9 saHi hat Angst, ap. tarsatiy 
fürchtet, Kaus. aw. pränhayete versetzt in Furcht, 
ferner khotansak. drrätaa- erschreckt, furchtsam, 
buddh. sogd. (*)cstyh „Schrecken“ < Hrsti + a, 
neup. tarsidan sich fürchten, afghan. tsdl fliehen, gr. 
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x qeo) zittere, fliehe (Aor. hom. TQso-acu), lat. terrere 
schrecken, lit. trisü zittere, u.a.m. (WP I 760). S. 
tarasanti und die Folgenden. 

Das P.P.P. trastah „erschreckt, zitternd“ (Mahäbh., usw.; 
sam-ut-trasta- Satapatha-Brähm.) steht für älteres Hrsta- 
(= aw. tarsta-), da wegen des Zusammenfalles mit Formen 
von tfsyati die Schwundstufe zu tras- im Ind. vermieden 
wurde (sie liegt kaum in trsüh in der Bed. „flink“ vor, s. d.); 
ähnlich gr. ä-TQsarog „unerschrocken“ statt *-tqclgto<;. 

Die unerweiterte Wz. in taraläh (?); s. d. 

trasanam n., nur in hasti-trasanäni (Kausika-Sütra 14), 
wohl etwa „zitternde, bewegliche Verzierungen am 
Elefanten", zu träsati. Ae. drses „Franse" geht von 
einer ähnlichen Vorstellung aus. 

trasarah m. Weberschiff / shuttle (Bälaram.); für 
täsaram, mit volksetymologischer Anlehnung an 
träsati. 

trasurah furchtsam / timid, fearful (unbel.), trasnüh 
dss. (ä-trasnu- „furchtlos", Satapatha-Brähm.), zu 
träsati. 

trasura- hat Suff, -ura- und ist nicht aus Hrasrd - ~ gr. 
TQrjQÖg (vgl. die Lit. bei Wack. II/2, 487) herzuleiten. 

trastah , s. träsati . 

trasnüh , s. trasurah. 

trätä ( -är-) m. Beschützer, Verteidiger / protector, 
defender (RV, usw.), = aw. pratar- m. Schützer, 
Schirmer, zu träyate. 

Vgl. noch die Übereinstimmung Mahäbh. na nas trätä 
vidyate . . . tvad anyah : Yasna 50, 1 k§ m§ näprätä vistö anyö 
. . . ßwät-cä (dazu Lit. bei Wack. IX/2, 689). 

trati , s. träyate. 

trätram n., in Indrasya trätram , Name eines Saman 
(„Indras Schutz"), und v. a. RV su-traträ- „wohl 
behütet", = aw. präprdm n. Schirm, Schutz; zu 
träyate. 

träyate schützt, verteidigt / protects, defends (seit RV), 
Imperat. ved. träsva , trädhvam (: aw . präzdüm „be- 
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schirmet!“), ep. trdti\ dazu trätd, trätram , ved. tra- 
m. Beschützer, trdman- n. Schutz, Behütung. Vgl. aw. 
präyente sie beschützen, präyö^yäi zu schirmen, 
präHi- f. Schutz, mp. sräyidan schützen; vielleicht ist 
ar. *trä- 2. Vollstufe der Set-Basis in tärati , s. WP 
I 733. Doch können vertrauenswürdige Entsprechun¬ 
gen von trä- außerhalb des Arischen nicht genannt 
werden. 

träsayati , s. träsati. 

trirhsät f. dreißig / thirty (RV, usw.), vgl. aw .prisant- 
f. (prisqs-ca), prisatdm, lat. triginta, gall. tricontis u. a. 
(s. WH II 703), zu träyah. Beachte auch trimsat- 
tamäh ,,der dreißigste'‘ (Brahm.) ~ aw . prisastdma- 
„dss.“, und Wack. III 365ff. 

trikadrukäh m. plur., RV 1, 32, 3 (Lok. -esu) u. a.: 
Name einer bestimmten Soma-Eeier, wohl urspr. ,,die 
drei Somagefäße" od. ähnl. Das einmalige, iri einem 
sonst unbekannten Mythos erscheinende kadrüh (nur 
RV 8, 45, 26 kadruvah) hilft jedoch wenig weiter, da 
die Bedeutung nicht gesichert ist (,,ein legendärer 
Somapresser“, , ,ein Gefäß‘ ‘ [„bräunlich 4 c , zu k ä dru h] ? 
— S. Neisser II 52, Geldner, Übers., u. a.), und mög¬ 
licherweise (?) auch kadru- erst aus trikadruka- ab- 
gelöst sein könnte. Nicht klar. 

Sehr geistreich schlägt Pisani, ZDMG 97, 325f. vor, das 
Wort enthalte die Zahlwörter für „drei“ und „vier“ als 
tri-ka- (s. träyah) und dru-ka- (für *q w tru -, vgl. turiyah, lat. 
qua-dru-pes u. dgl.). 

Trikalingäh , s. Trilingam. 

trikonam n. das fünfte und neunte (astrolog.) Haus / 
the 5th and 9th mansion (astrolog.), aus tri- ( träyah) 
und ko nah 1 , was aber sicherlich nur volksetymolog. 
Angleichung eines aus gr. rgcycovog entlehnten Wortes 
ist; Weber, Ind. Stud. 2 (1853) 260. 

Gemeinhin bedeutet tri-kona- (seit Mahäbh.) natürlich 
„dreieckig“, n. „Dreieck“; griechische Herkunft ist aber nur 
für den späten astrolog. Spezialbegriff anzunehmen. — Über 
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trikona- „vulva“ (= „Dreieck“, wie gr. deXra) vgl. Pischel, 
KZ 41, 176ff. 

trikvä (-an-) m. Dieb / thief (unbel., Naighantuka: 
„stena-“); unklares Wort, da noch die Varianten 
trkvan- und rikvan- begegnen. Zur Aufklärung von 
lat. tricae „Ränke“ u. dgl. ist die problematische 
Form natürlich unbrauchbar, wie WH II 715 richtig 
fest stellt. 

tricäh m., -am n. eine aus drei Versen bestehende 

» * 

Strophe / a Strophe consisting of three verses (Sata- 
patha-Brähm., u. a.), zusammen mit der Variante 
trcäh aus Hri-rcä- (: träyah , fk) dissimiliert; in 
tryrcam n. (seit Manu) ist die ursprüngliche Zu¬ 
sammensetzung später wiederhergestellt worden. Vgl. 
Wack. I 268, s. auch die Lit. bei Bartholomae, ZDMG 
50, 684 A. 3. 

Tritäh m. Name einer vedischen Gottheit / name of a 
Vedic deity (RV, u. a.), mit dem Beinamen äptyäh 
(s. d.). Wohl zu dem aw. Namen prita- m., und im 
weiteren als ,,der Dritte“ identisch mit gr. rgcrog^ 
illyr. Et-tritus , Trita-nerus (Krähe, Die Sprache der 
Illyrier I [1955] 55, 61, mit Lit.) u. a. (ap. vielleicht 
sita s. Kent, Old Persian 188b); vgl. träyah , 
Traitanäh , s. v. a. Wüst, WuS 21, 225ff. (mit Lit.), 
'Prjya 1 (1955) 28. 

Die Auffassung als „der dritte“ war jedenfalls im ved. 
Sprachgefühl vorhanden, da man dem Trita einen Dvitä - 
(RV) und sogar einen Ekatä- (Väj.-Samh.) zur Seite stellte; 
doch dürfte auch etymologisch der Karne am ehesten das 
alte Ordinale sein, vgl. die genauen Darlegungen Wüsts 
a.a.O., s. auch Güntert, Ar.Wk. 31, Dumezil, Aspects de la 
fonction guerriere chez les indo-europeens (1956) 27f. Die 
Ableitung Traitanäh stellt dem keine wesentlichen Schwie¬ 
rigkeiten entgegen, eher schon das aw. ßraetaona -, das Wüst 
jedoch als Ableitung von ar. *Tritu - glaubhaft zu erklären 
vermag. Wegen praetaona - hat man andererseits versucht, 
Trita - als Kurzform eines Hri-tavana- „der dreifach starke“ 
zu erklären, vgl. Wackernagel, Göttg. Gel. Nachr. 1909, 61 
Anm. = Kl. Sehr. 1119 Anm., Ai. Gramm. 111 406f., 11/2, 
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589, Duchesne-Guillemin, Zoroastre (1948) 47, u. a. — [Für 
„der Dritte“ jetzt auch K. Schneider, Die germanischen 
Runennamen (1956) 304ff., 322ff. (mit wichtigem Material).] 
Ist dieser Vorschlag natürlich durchaus erwägenswert, so 
betreten wir dagegen mit dem Versuch, Tritä- usw. mit 
außerarischen Wörtern wie air. triath , Gen. trethan „Meer, 
See“, bzw. dem gr. Tgtrov zu vereinigen, sehr hypothetischen 
Boden. Vgl. Rönnow, Trita XlVff., mit reicher Lit.; a.a. 0. 
XXVI muß Rönnow annehmen, daß ursprüngliche *Triton- 
und *Trlto- auf indischem Boden unter dem Einfluß des 
Dreibrüdermärchens sekundär zu Tri-tä - geworden seien. 
Vgl. auch (ablehnend) WP I 760, mit älterer Lit. — Eine 
weitere, kaum mehr diskussionswürdige Hypothese Max 
Müllers teilt Rönnow a.a.O. XIVff. mit. 

tridan, tridan , s. u. träyah. 

tripät, s. träyah . 

triputä , -i f. Convolvulus Turpethum, tripusä f. dss. 
(beide unbel.), trivrt , trivrtä f. Ipomoea Turpethum 
(Susruta), hindl teuri. Wahrscheinlich ein Kulturwort, 
zusammenzustellen mit khotansak. trolä „Ipomoea 
turpethum' 4 (< [prakr.?] Hravula-, Bailey, BSOS 
8, 139?), tibet. dur-byid, neupers. turbid (aus pers. 
oder arab. Quelle mittellat. turpethum , engl, turbith , 
frz. turbith mineral , u. a.: Lokotsch 164bf.). Die 
Einzelheiten sind noch ganz unklar. 

tripusä, s. das Vorhergehende. 

tribähuh dreiarmig, Bezeichnung eines Kobolds / three- 
armed, name of a goblin (Harivamsa), zu träyah , 
bähuh . Formal identisch — aber ohne ursprach- 
lichen Zusammenhang mit dem spät belegten, in der 
Bedeutung abweichenden ai. Kompositum — sind gr. 
r QiTirjxvg „drei Ellen lang“, lat. („sabell.“) trifäx 
(Pisani, KZ 71, 44) „dss.“. 

triyühah m. ein kastanienbraunes Pferd / a chestnut- 
coloured horse (unbel.), wohl Fremdwort wie die unter 
ukanähah aufgeführten Bezeichnungen. 

Trilingam n. Name eines Landes / name of a country 
(inschr. Telumga-, Tirilihga -, vgl. heute Telinga[na \; 
s. auch die Volksnamen Tailangäh, Trikalihgäh). 
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Wahrscheinlich zusammen mit dem Namen der 
Kalingäh (s. d.) aus einer proto-mundiden Quelle; 
Levi, JA 203, 11 ff., Pre-Aryan 75ff. 
trivärtuh , trivft, s. u. värtate. 
trivrt , trivrtä f. Ipomoea Turpethum, s. triputä. 
trih dreimal / thrice, three times (RV, usw.), = aw. 
pris, gr. TQig, lat. ter , vgl. an. pris-var „dreimal"; zu 
träyah. 

trutäti 9 trütyati zerbricht, birst, fallt auseinander / 
breaks, splits, falls asunder (klass. Lit.), P.P.P. 
trutita-, Kaus. trotayati zerreißt, zerbricht; trutih f. 
Atom, kleiner Zeitraum (Mahäbh., usw.); präkr. 
tuttai , tuttai, hind! tütnä brechen (u. a.). Nicht sicher 
erklärt; wahrscheinlich mittelindischen oder unari¬ 
schen Ursprungs. 

Kaum aber die mi. Fortsetzung einer sonst nur außer¬ 
indisch bezeugten Wz., die in lett. trusls „zerbrechlich“, aksl. 
truditi „quälen“ u. v. a. vorliegen soll (vgl. Johansson, IF 
14, 320, aber auch Morgenstierne, TPS 12, 266); viel wahr¬ 
scheinlicher wäre die Erklärung als volkssprachliche Form 
einer gut bezeugten ai. Sippe, wie sie z.B. Tedesco, JAOS 
73, 80f. vorschlägt: trut- sei vom P. P.P. *trutta-< ai. Hrt-tä- : 
trndtti ausgegangen (also urspr. Praes. Hrutta-ti, woraus 
trütyati durch Hypersanskritismus; trutäti , trutita - und auch 
das am frühesten belegte [!] truti- müßten dann Neuerungen 
sein. Nicht ohne Problem!). — Auch die Möglichkeit fremder 
Herkunft muß erwogen werden: vgl. etwa Kuiper, Fest¬ 
schrift A. Debrunner (1954) 243, mit Lit. 

S. noch trotaJcah . 

trümpati , trümphati verletzt, beschädigt / hurts 
(Dhatup.), dazu tröpati, kasmir! trömbun „mit einer 
Nadel stechen", tröp u m. „stitching“ u. a. m. (Turner 
288bf.). Mit den unter tumpati genannten Wörtern 
zu verbinden. — Die Erklärung des Anlautes tr- 
bereitet Schwierigkeiten. Wenn die neuind. Wörter 
nicht von unserer Sippe zu trennen sind, kann er nicht 
„hypersanskritisch" oder „künstlich" sein. Hat eine 
andere Sippe hereingespielt? 
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tretä f. Dreizahl, Dreiheit / triad (Mahabh., usw.), auch 
„Bezeichnung des Wurfes, bei dem ein Überschuß von 
drei Würfeln entsteht“ (dazu Luders, Phil. Ind. 169, 
s. auch die Angaben unter krtäm ); tretini f. das drei¬ 
fache Feuer des Altars; tredhä dreifach (beide RV; 
tredhd auch dreisilbig gemessen). Zu träyah. 

Über die Wurzelform tre - s. Wack. II/2, 619, III347. 

Traitanäh m. Name einer Gottheit / name of a deity 
(RV 1 , 158, 5); zu Tritäh , s. d. 

Dort auch über aw. praetaona- m. ,,ein Held der iranischen 
Sage“ (mp. Fretön , neup. Faredün). — Ved. Traitanä- geht 
wohl von einem Stamm *Tritan- aus, den Wüst, WuS 21, 
225 (mit Lit.) neben Tritä- wahrscheinlich macht; die außer¬ 
arischen Entsprechungen bei A. Mayer, KZ 66, 107 sind 
allerdings unsicher, da es sich bei illyr. Tritanus, Tritano 
eher um Kurzformen von Trita-nerus handeln dürfte 
(Krähe, Die Sprache der Illyrier I 61). 

trotakah m. ein bestimmtes giftiges Insekt / a kind of 
venomous insect (Susruta), s. totakah. Daß trotaka- 
(wie trotaka- ,,zerreißend, zerstörend“) zu trutäti 
gehöre und darum gegenüber totaka - primär sei, ist 
keineswegs sicher. 

trotayati , s. trutäti. 

trotih f. Schnabel, Fischmaul / beak, mouth of a fish; 
trotihastah m. Vogel („*schnabelhändig“; unbel.). 
Vielleicht zu der (wohl unarischen) Sippe von t und am 
gehörig. 

tröpati , tröphati verletzt / hurts (Dhätup.), s .trumpati, 
tümpati. 

tväk f. Haut, Fell / skin, hide (RV, usw.), krsnd tväk der 
schwarze Menschenstamm, äsikni tväk Finsternis 
(~ ätükl), sürya-tvacas- dessen Haut wie die Sonne 
glänzt (AV, u.a.), tvacas-yä- in der Haut befindlich 
(AV); vgl. gr. adxog n. Schild, cpsQe-aaa>c^g schild¬ 
tragend (: - tvacas -). — Über tvanakti s. d. 

WP I 747. Hierher auch heth. tuekkas „Körper, Person, 
selbst“ (Petersen, Lg. 9, 18, Goetze, Melanges Pedersen 490 
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Anm.). Dravidischen Ursprung von tväc- anzunehmen 
(Burrow, BSOAS 11, 348 u. A. 1) besteht kein Anlaß. 

tväksati schafft, erzeugt / creates, produces (Nirukta), 
pra-tvaksänäh überlegen, vi-tväksana- sehr stark (RV), 
vgl. aw. pwahhnte sie tummeln sich, sind emsig, 
pwahsa - rührig, eifrig, mp. tuhsäk eifrig, u.a.; dazu 
die Steigerungsformen ai. Komp, tväksiyas - ,,sehr 
kräftig“ (RV) : aw. Superl. pwaMista- „der eifrigste“, 

sowie tväksah. 

• • 

Die Herkunft der indo-iran. Wurzel ist nicht geklärt. Sie kann 
nicht — wie schon die altindischen Autoritäten wollten — 
eine -v-haltige Form von täksati sein, da der Guttural ein 
anderer ist (aw. tas- : pwahs- !); auch die Bedeutung weicht 
ja stark ab, denn für tvaks- ergeben die ved. und aw. Belege 
„stark sein, sich eifrig rühren“ (s. auch WP I 716). — Apers. 
ham-tahs- „tätig sein, arbeiten, wirken“ läßt sich wohl am 
besten als Kontamination von iran. tas- „schaffen, zimmern, 
bearbeiten“ und pwahs- „eifrig sein“ verstehen. 

tväksah n. Tatkraft, Stärke / energy, vigour (RV), 
= aw. pwahs ah- n. Eifer, Rührigkeit, zu tväksati . 

tväksiyän , s. tväksati. 

tvängati springt, wogt, zittert / jumps, waves, trembles 
(klass. Lit.); nicht klar. 

Das späte, künstlich wirkende Wort soll eine iranische Ent¬ 
sprechung in dem (Konjunktiv) pvangäti haben, den Hertel, 
Berichte üb. d. Verhandlungen der sächs. Akad. d. Wiss. 87 
(1935) 1. Heft S. 46 an Stelle von aw . pwqzjaHi (bei Bartho- 
lomae 798) liest: auch bei richtiger Lesung des aw. Wortes 
prinzipiell unglaubhaft. 

tväc-, tvacasyä- usw., s. tväk. 

tvanakti zieht sich zusammen / contracts (unbel.); eine 
wohl zu tanäkti künstlich hinzuerfundene späte 
Lexikographenwurzel. Weder für die Verbindung mit 
Wörtern anderer idg. Sprachen (s. U., WP I 746), 
noch für die etymologische Verankerung von tväk 
scheint das Wort brauchbar zu sein. 

tväm, tuväm du / thou (RV, usw.), == aw. tvam, tum 
(== *tuvdm ), ap. tuvam ,,du“. Die arischen Formen 
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haben -am (wohl von ahäm bezogen) an idg. Hü 
„du“ gefügt, das in aw. tü, gr. dor. rv, lat. tü, got .pu 
usw. vorliegt (über ai. tü s.d.). Vgl. tväh, tvdvän 
und Wack. III 453ff. 

tvärate eilt / hurries (seit Brahm.), tvaräyati belebt, 
läßt eilen (AV, u.a.), tvaranä- durch Eile entstanden 
(AV), usw.; vgl. aw .pwäsa- (Hvar-ta-) „eilig“ und die 
Sippen von turäti (das aber wohl mehrdeutig ist, 
s.d.) und türyati. Die außerarischen Anschlüsse (an 
gr. otqvvco „treibe an, beschleunige“, ahd. dweran 
„durcheinander rühren, mischen“ u.v.a., vgl. WP I 
749, s. auch WH II 290, 709) sind sehr unsicher. 

Hierher auch turvati (s. Nachtr., unten S. 569)? 

Tvästä (-ar-) m. Name eines Gottes / name of a god 
(RV, u.a.); als Bezeichnung des „göttlichen Bildners“ 
wohl identisch mit aw. pwöfstar- m. „Schöpfer, 
Bildner“ (: aw. pwafs- „schneiden“, vielleicht zu 
gr. caqt; „Fleisch“ usw., s. WP I 751). 

Dem iran. Worte müßte ai. *Tvdrstar- entsprechen; dieses 
ist mit Vereinfachung der Lautgruppe -arst- (Leumann, 
Asiatische Studien 8, 81 ff.) zu Tvdstar - geworden, wobei sehr 
wahrscheinlich (gegen Leumann a.a. O. 82, A. 8) das zweite 
-r- (in Akk. *Tvdrstäram , Gen. *Tvdrstur, Vok. *Tvärstar , 
dazu Hvdrstr-mant-, Hvärstrd -, um nur von den RV-Belegen 
auszugehen) dissimilierend mitgewirkt hat (Wack. I 270). 
Eine Kontamination mit tastä anzunehmen, ist also nicht 
nötig, obgleich dieses Wort natürlich auf Tvdstar- — auch 
auf dessen Bedeutung — eingewirkt haben kann (s. Ammer, 
Die Sprache 1, 73ff., F. R. Schröder, Arkiv för Nordisk 
Filologi 70, 16, vgl. auch tastih). — Unglaubhaft zu Tvdstar - 
F. S. Cawley, PBB 63, 457ff. ( : an .pjazi; s. auch Jöhannes- 
son, Island, etym. Wb. 435f.), lautlich falsch U. (: tvdksati). 
Über aw .pwar 9 s- usw. vgl. noch J. Otr^bski, Lingua Posna- 
niensis 1, 350. 

tvastu-mant- (Äpast. Sraut. S. 10, 23, 8) für tvdstr-mant- 
,,mit Tvastar verbunden“ ist mi. Einfluß zuzuschreiben (wie 
ägantulcah : gdntr-, Tcrostu- : krosta); s. Wack. II/2, 664. 
[S. auch Hoffmann, Münch. Stud. z. Sprachwiss. 8, 20.] 

tvastih , s. tastih. 
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tvastumant-, s. Tvästä. 

tvah dein / thy (nur RV 2, 20, 2 tuvdbhir üti „mit deinen 
Hilfen“, AV 11, 10, 2 tuve cetasi „in deinem Geiste“ 
[Wack. III 493]), = aw. pwa- dein, deinig, gr. oog , 
vgl. ablautend gr. reög, lat. tuus, lit. tävas dein (u.a.), 
ai. Gen. tdva; Possessivum zu tväm. 

tvah einer, mancher / one, several (RV, u.a.), tvah — 
tvah der eine — der andere, tvat teils, tvat — tvat teils 
— teils. Das Neutrum ist identisch mit aw .pwat nun¬ 
mehr, pwat —pwat nun — und; über das Indoiranische 
hinaus führen nur unsichere Hypothesen. 

Ausführlich Wack. III 575f. (zur Etym. 576 = § 260ad 
Anm.); s. auch WP I 189, WH II 715. 

tvdvän dir ähnlich / similar to thee (RV), — aw. 
pwävant- dss., zu tväm. 

tvesati ist erregt, funkelt, glänzt / is excited, shines, 
glitters (Dhätup.; RV Impf, ätvisuh, atvisanta , Perf. 
titvise, Partiz. tvisitäh , u.a.m.), tvis- f. Aufregung, 
Ungestüm, Glanz, tvisih f. Ungestüm, Glanz, Pracht, 
tvisimant- (Brähm. tvisimant-) glänzend, funkelnd, 
tvesä - ungestüm, funkelnd, prächtig, tvesäs - n. Antrieb, 
u.a. (alle RV); vgl. aw. pwisra- leuchtend ( casrnrng 
pwisrä Yasna 31, 13 : tvesäm cäksuh RV 5, 8, 6; s. 
Bartholomae 799, mit Lit.) und andererseits aw. 
pwaeSö n. Angst, Furcht, gr. aetoo schüttle, sowie ohne 
-^-Erweiterung aw. pway - Furcht erwecken, pwayah - 
n. Schrecknis, pwyä f. Schrecknis, Gefahr, u.a. — 
U., Kuiper, AO 12, 253 f., WP I 784. 

Mit HY tvesä-ratha- „dessen Wagen ungestüm vordringt“ 
dürfte wohl auch der „urind.“ (Mitanni-)Name Tusratta 
Zusammenhängen (nicht besser *Dus-ratha- „einen verderb¬ 
lichen [< dus - c übel’] Streitwagen habend“ nach Schmökel 9, 
wo weitere Lit.). Es müßte etwa von *Tvis(a)-ratha - aus¬ 
gegangen werden. Vgl. Dumont 252a, A.N. 149b. 

tsdrati schleicht heran, kriecht heimlich / creeps on, 
sneaks (RV tsäranti , tsärat , Perf. tatsära, u.a.), 
tsärin- schleichend, vgl. tsäruh. Vielleicht als idg. 
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H-seleti aus der Schwundstufe von *ad- „zu, an“ (wie 
in as. t-ögian „zeigen“ : got. at-äugjan „vor Augen 
stellen, zeigen“, WP145, Feist 60f.) und *sel- 
,,schleichen“ in lit. seleti „schleichen, leise auf- 
treten“, gr. elXiTtoöaq (ßovg) „schleppfüßig“ ( Ak k. 
Plur.)u.dgl. (WPIl505f„ P. 900; freilich ist die An¬ 
nahme so alter Verbalpräfigierung nicht ohne Schwie¬ 
rigkeiten); ucchalati ist anders zu beurteilen, s.d. 

tsäruh m. ein schleichendes Tier / a crawling animal 
(RV 7, 50, 1), zu tsärati. Vgl. das Folgende und 
sumatitsaruh. 

Bartholomae 1643, 1649f. (und IF 9, 276) schließt hier aw. 
sravarzhu-, sr(a)vant- „schleichend“ (< Hsr-av- : tsär-u-) an.— 
S. auch toch.A salat „serpens (?)“, Poucha, Thesaurus Ling. 
Toch. Dial. A (1955) 361. 

tsäruh m. Schwertgriff, Stiel / hilt of a sword, handle 
(Mahabh., usw.), tsarumant- mit einem Stiel ver¬ 
sehen (Äpast. Ör.-Sütra), a-tsaruka- ohne Griff (ca- 
masa-\ Brähm.), tsdrukah geschickt in der Hand¬ 
habung des Schwertes (Mahäbh.); buddh. Sanskr., 
pali tharu - Schwertgriff. Nicht ganz klar; Schneider, 
WuS 21, 169 A. 4 denkt beachtenswert an eine Über¬ 
tragung von tsäruh (wenn „Schlange“ > „schlangen¬ 
förmiger Henkel, Griff“). 


TH. 

tharatharäyamänah zitternd / trembling (buddh.; s. 
Edgerton, Buddh. Hybr. Sanskr. Dict. 260a), präkr. 
tharatharai zittert, tharaharia - zitternd, nepal! thara- 
hari dss., hindi thartharänä zittern, u.a.m. (Turner 
294b) : lautmalende Sippe. 
tharu - (buddh.), s. tsäruh. 

Thalyorakah ? m. Name eines Dorfes / name of a village 
(Rajatarariginl), unklar. 
thutkärah , s. thutkärah. 
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thuthukrt — thürvant- 


thuthukrt m. Bezeichnung eines Vogels / name of a 
bird (unbel.) : ein onomatopoetisches „ thu-thu- 
Macher“, vgl. ähnliche lautmalende Wörter wie 
gr. rvrcb'rj ykav^, lat. tutubäre „schreien (Eule)“, 
Plautus tü tu, lit. tütuoti „tuten“ u.a., Schulze, KZ 
45, 96 — Kl. Sehr. 380f., WP I 745. 
thütkärah m., thütkrtam n. lautes Ausspucken / loud 
spitting, the sound of spitting (klass. Lit.), thüthü der 
beim Ausspucken entstehende Laut, prakr. thukka - n., 
hindi thük m. Spucken, u.a.; lautmalend, wie wohl 
auch neup. tuf, tuh, arm. t'uk' Speichel u.a., vgl. 
Schulze, KZ 45, 95 = Kl. Sehr. 57, WP II 683, mit 
Lit. 

thürvant ■ Beiwort des Agni / epithet of Agni (Maitr. 
Samh.); Dhätup. thurvati verletzt. Unklar. Zu tür- 
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Nachträge und Berichtigungen / Additions andCorrections 

Yol. I. 

In der Einleitung ist S. 5, ZI. 9 v. o. statt „idg. s vor 
ai. i, u , ...“ richtig „nach ai. i usw.“ zu lesen. 

a- 1 ; Die dgatah- Gleichung ist zu streichen 1 ). 

drnsah: Aus früharisch *onso~ dürften finn. osa „Teil“, estn. 
oza usw. (finn.-ugr. *onca) entlehnt sein: T. Sköld, Spräk- 
vetenskapliga Sällskapets i Uppsala Förhandlingar 1955 
bis 1957, 33ff. 

drhsah: Das idg. Wort liegt auch in der Hesych-Glosse dpeaco • 
<hfioTiXartai vor; daß Hes. die ai. Form wiedergebe, ist jedoch 
unbewiesen. Vgl. Fick, KZ 44, 336f.; Kretschmer, Glo. 5, 
302; van Windekens, Le Pelasgique (1952) 27, 67. 

driihatih: vgl. jetzt ArchOr. 21, 440f., KZ 72, 119. — Verweis 
auf jambilam (nicht -ilah). 

dkam, vgl. slrsaktih. 

akavah: nach Burrow, Chatterji-Volume (1955) 188 „not 
small (or deficient)“, zu kava- in kavapathah Nachtr. (unten 
S. 563) usw., s. d. 

akkä: besser Larentia. 

aknah: richtig aknäh, IF 62, 198 mit Lit. 

akrdh m. könnte, wenn es (nach Geldner u. a.) „Pferd“ = 
„Kenner“ bedeutet, mit präkr. akko „dütah“ (< *„Renner, 
Läufer“) zu anc- „laufen, gehen“, s. svänc-, gehören; vgl. 
Kuiper, Väk No. 2, 43. Außerindische Anknüpfungsversuche 
bei Kuiper a.a. O. 96; s. auch dnghrih Nachtr., unten S. 545. 

aksam n. blauer Vitriol / blue vitriol (unbel.); vgl. 
khowar oc „light blue“, aw. ahsaena- „dunkelfarbig“ 
(?), Morgenstierne 74, Burrow, ArehLing. 6 (1954) 61. 

aksdh: Die Verbindung mit dksi „Auge“ begegnet größten 
sachlichen Schwierigkeiten, da der ved. Würfel nicht mit 
Augen oder anderen Merkmalen versehen war (s. Lüders, 
Phil.Ind. 160). Da aksd- wohl ein Wort für die Vibhitaka- 
Nuß, das Würfelmaterial, war, könnte es auch aus nicht¬ 
arischer Quelle stammen. Für die Walnuß, aksotah, besteht 


1 ) Die Nachträge zu bereits im Wb. vorhandenen Stich¬ 
wörtern erscheinen durchgehend im Petitdruck; bei den 
Artikeln im Normaldruck handelt es sich somit um die Ein¬ 
führung neuer Stichwörter. 
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zwar nicht bei den Früchten, wohl aber bei den Bäumen 
die Möglichkeit des Vergleichs mit der Terminalia hellerica 
(vibhitaka-) [Koh], mündl.]; könnte also die Quelle dieses 
unarisch wirkenden Wortes (s.d.) in älterer Zeit auch die 
Quelle von aksa - gewesen sein?? 

dksi: heth. tunn-akkessar , -akkesnas bedeutet nach Friedrich 
228 ,,Innengemach, Schlafzimmer“, gehört also nicht hierher. 

aksipdtj genauer „Augenfall“; Hauschild, Asiatica (Festschrift 
Weller, 1954) 264ff. 

aksibah , s. Jcälcsibah Naehtr., unten S. 564. 

aksauhini, vgl. noch Kuiper, Museum 59, 119. 

akhattih: zu santäli akhat ,,to dispute, to speak as one who 
is delirious“ u. a. (Schräder, ZDMG 104 [1954] 532)? 

agah (Wasserkrug): zu beachten Kuiper, Museum 59, 119. 

agnih: Iranisches *ayni- begegnet nach St. Wikander, Feuer¬ 
priester in Kleinasien und Iran (1946) 102f. im aw. Kamen 
Dästäyni- ( : dästa - „erhalten, erlangt“; zur Bildung vgl. ai. 
dhitägni-, sdmiddhägni-) sowie in Ag-nu-par-nu (Nom. propr. 
in einem Brief Bel-ibnis an Assurbanipal) = *Agni-farnah-( ?). 
— Möglicherweise liegt das ar. Wort auch in ugarit. agn 
„Feuer“ (Segert-Zgusta, ArchOr. 21 [1953] 274f.) vor. 

agrimdh: Verfehltes führt Wack. II/2, 354 an. 

ankah 1 m. Zeichen, Merkmal / mark (Ram., u.a.), mit 
ny-änku- „Antilopenart 44 (Vaj.-Samh., u.a.; < , ^ge¬ 
fleckt 44 ) zur Wz. anc- ,,to mark, show, manifest 44 in 
ancita- „marked 44 , anlcayati „marks 44 u.a., vgl. noch 
vyaktih; Kuiper, Vak No. 2, 62ff., 97 (zur Etymolo¬ 
gie [mit Fraglichem]). 

Dravidische Erklärungsversuche bei Kittel XXXVIII (IA 
1, 235); s. auch Master, JBBRAS 5 (1929) 116. 

ankah 2 m. Akt eines Schauspiels / act of a play: s. 
Levi, Le theätre indien 58, Winternitz, Gesch. d. ind. 
Lit. III 167 A. 2. 

ankuräh: dazu auch mp. neup. angür „Weintrauben“, ap. (als 
LW im Elamischen) an-kur-rak-kas „wine-press“ (Gershe- 
vitch, Asia Major X.S. 2 [1951] 134). — Etymologisch besser 
zu gr. oyxvAog „swollen, proud“, Burrow, ArchLing. 6 (1954) 
61? 

ankotah: der Punkt neben dem Stichwort ist zu streichen; 
3. ZI. lies *alinkil. 
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anganam — anji- 

anganam: eine ansprechende dravid. Etymologie bei Emeneau, 
Lg. 31 (1955) 453. 

ängam: über dieses Wort, angürih , angülih usw. („root anj- 
c to bend s “, neben anc-, äncati) s. Kuiper, Väk No. 2, 42, 96. 
Dazu auch anjalih. 
ängärah, lies aksl. oglb. 

angülih , s. oben ängam Nachtr.; dazu noch aw. za i rimy-anura- 
„Schildkröte“ (Bartholomae 1681f.), osset. änguljä „Finger“. 
angüsah: nach dem pw gibt es nur ahküsah m. (unbel.). 
dnghrih: nach Kuiper, Väk No. 2, 96 von einer Wurzelvariante 
angh- „gehen“ neben anjjanc - (s. oben akräh Nachtr.!); vgl. 
Dhätup. angh- „gatyäksepe“, arhh- „gatau“, päli irhgha „go 
on“. — Nicht ganz sicher. 

acchah 2 : die neuind. Fortsetzer, besonders käsmiri otsh u „ thin“, 
scheinen eher ursprüngliches -cch- (nicht < -ks-) zu fordern 
(Turner briefl., s. auch Nepal! Dict. 7b). 
dcchä: der Ausgang auf -ä scheint das Ältere zu sein; dann sind 
etymologische Erklärungen, die auf dcchä basieren, falsch. 
Vielleicht ist dcchä etymologisch wie ap. pasä u. dgl. zu 
beurteilen. Kuiper, Mededelingen d. Koninkl. Nederl. Akad., 
N. R. Deel 18, 11 (1955) S. 263. 

Ajlgartah s. jigartih . 

äjitah, äjltih (und äjyänih), wohl besser zu jinati 2 \ 
ajjuJui: natürlich präkr. für äryakäl Vgl. sauraseni ajjuä, 
mägadhi ayyuä , ayyukä f. „Herrin“; mähärästri ajjü- 
,,Schwiegermutter“ (nach svasrü -, Wack. II/2, 496) = ai. 
äryä „Herrin, Frau des älteren Bruders“. 
äjtnah: so zu lesen statt dmah S. 23. 

anc- zeigen, offenbaren / to show, manifest, s. ankah m. 
„Zeichen“ (oben S. 544), sowie vielleicht ghrtäci- 
(S. 361), Dadhyän , ro mäncah. 

ancalah: vielleicht dravidisch, vgl. tel. ancu „skirt, border, 
selvage of cloth, edge, brim“, kan. ancu „end, skirt, border“, 
Burrow, ArchLing. 6 (1954) 61. 

anjalih, s. dhgam Nachtr. 

dnjah 2 , dnjasä . (dazu auch RV Anjasi f. Flußname): nach 
Kuiper, Väk No. 2, 45 zu einer Wz. anj- „gehen, laufen“ 
in päli ahja „lauf!“; daneben anc- in akräh (Nachtr., S. 543), 
svänc-. — Unglaubhaft ist Geldners Erklärung aus *rnjas- 
„das Vordringen“, s. Wack. II/2, 230. 

anjf- Schmuck, Zier; hervorragend, ausgezeichnet; 
Penis / ornament; notable, distinguished; penis (RV, 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


35 



546 


atanih—at tahäsah 


u.a.), anjivä- mit großem Penis (AV); s. dazu Kuiper, 
Vak No. 2, 78ff., der die Wörter zu anj- „zeigen, 
offenbaren 4 4 stellt, einer Nebenform von anc- (Nachtr., 
s.o.). Zur Bed. ,,Penis 44 vgl. ai. laksana- ,,Zeichen; 
Genitale 4 4 , vy-anjana- ,,Zeichen; Geschlechtsmerk¬ 
mal 44 , tamil kuri ,,Zeichen; Geschlechtsorgan 44 , u.a. 

atanih , -l f. das eingekerbte Ende eines Bogens / the 
notched extremity of a bow (klass. Lit.), wohl jüngere 
Entwicklung aus ärtni. 

atarüsah , atarüsakah m. Adhatoda vasica, Justicia 
adhatoda, unbel. atarüsah , ätaruh m. dss.; atarüsakah 
m. Mahabh. (Schmidt, Nachtr.). Zu beachten sind 
die dravidischen Formen tamil atatötai , mal. atalö- 
takam, kan. ädasöge, ädusöge, tel. addasaramu ; dazu 
Emeneau, Lg. 31 (1955) 452. 

atavi: vgl. bes. kui ätäri „a dense forest“; lies tamil kelvi „das 

* Hören“. 

attam n. Speise / food (unbel., Medinlkosa) betrachtet 

# Bailey, TPS 1952, 60, 1954, 151, JRAS 1953, 97 (der 
„flour 44 als Bed. angibt) als einzigen altind. Fort¬ 
setzer der ar. Wurzel ,,to grind 44 (: gr. äXea) mahle 
[doch s. dazu Chadwick, TPS 1954, 14!]), die noch 
neuindisch in hindi ätä m., kalasa at ,,Mehl 44 usw. 
vorliegen soll (s. auch Turner 33f.) und im Iranischen 
reichlich vertreten ist (aw. asa - [*ar£a-] „gemahlen 44 , 
gazl ärüe ,,he grinds 44 , bezärt ,,he ground 44 , zor. pehlevi 
artan „mahlen 44 , khotansak. ärr-, äda- usw.). Für das 
Indische bestreitet dies Kuiper, Museum 59 (1954) 
119: das im 14. Jhdt. überlieferte Lex.-Wort atta- 
ist wohl Sanskritisierung einer neuind. Form, und 
hindi ätä usw. nach Kuiper eher unarisch. S. noch älam 
Nachtr., unten 555! — änuh hält auch Bailey (TPS 
1954, 151 A. 1) von der Sippe für „mahlen 44 getrennt. 

attahasah: die Nebenformen attattahäsah (Mark.-Pur.; v. 1. 
attätta-) und v. a. mähärästri attattähäsa - (Jacobi, Ausgew. 
Erz. 22, 4), auf das mich W. P. Schmid verweist, sind dem 
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Vorschlag Thiemes nicht günstig. Vielleicht sollte an „wieder¬ 
holende“ Onomatopoetika im Sinne K. Hoffmanns (IF 60, 
254ff.) gedacht werden. 

attah: wichtig dazu Emeneau, Lg. 31 (1955) 453! 
anddm, ved. änddm: die Herleitung aus *ändra- ist nicht so 
leichthin abzutun, vgl. Turner 31b, BSOS 5, 129 und neuer¬ 
dings Bailey, TPS 1952, 59 („In the Kaläsä öndrak and 
hätrak c egg 5 we should equally see an old form *andraka -, 
older than the Bigveda ändd-m “); doch vgl. auch die beacht¬ 
lichen Gegengründe Kuipers, Festschrift Kirfel (1955) 163f. 
Die Frage ist im Gesamtzusammenhang (s. auch c and ah) 
noch zu prüfen. 

atasih ist ein an. Key. (Gen. Plur. atasinäm, das auch zu einem 
Stamm atasi- f. gehören könnte) in RV 8, 3, 13, die Bedeutung 
„Bettler“ ist nicht allgemein anerkannt: Geldner übersetzt 
(mit Säyana) „Bittgebet“. Dazu RV atasäyya-, (wenn:) 
„anzurufen“ (s. Wack. II/2, 405). 
dtkah: Thiemes hier wiedergegebener Vorschlag scheitert an 
aw. adka-; s. darum auch Thieme, Die Heimat der idg. 
Gemeinsprache 579 Anm. 1. Zur weiteren etymologischen 
Einordnung vgl. jetzt Redard, Festschrift Debrunner (1954) 
359ff.; einige Lit. bei Wack. II/2, 534. 
dtti: aw. adäHi zu streichen. 

dtyah: nach Kuiper, Museum 59 (1954) 119 besser *ati-a - (zu 
dti) „praeter (omnes), qui (omnes) praeterit“ ^ Väj.-Samh. 
40,4 tdd dhävato ’nyän dty eti tisthat. 
dtharva: Da sich Zusammenhang des ai. atharvan- und des 
aw. äpravan- mit dem Feuer nicht nachweisen läßt, be¬ 
zweifelt St. Wikander, Feuerpriester in Kleinasien und Iran 
(1946) lOff. den Zusammenhang dieser Wörter mit aw. ätar-; 
wir kämen dann (unter Wegfall der Kretschmerschen Ent¬ 
lehnungstheorie) auf ein ar. *atharvan- (aw. apa u rvan -, 
apa u run-), dessen weitere Beziehungen nicht feststehen. Auch 
die Beurteilung von atharya-, atharyu -, Beiwörtern des Agni, 
und RV 4, 6, 8 atharyö na dantam „gleich dem Zahn des 
Pfeils (?)“, bleibt unklar. 
adatkah: Verweis auf ddn z . 

dditihj Verweis auf dydti 1 . S. auch ditih (1—3). 
addha gehört natürlich als ad-dhd zu a- 2 , wie etwa it-tham, 
it-thd u. a. zu id- /Stamm i-, vgl. it, iydm. 
ddbhutah: die Erklärung als a-dbhu-ta- : dabh-n-ö-ti ist die 
einzig mögliche; vgl. RV dn-ati-dbhuta- „unübertroffen“, so¬ 
wie adbhuta-kratu- : aw. hratvu& y§m naecis däbayeHl (K. Hoff- 
mann, Corolla Linguistica [Festschrift F. Sommer, 1955] 80 
A. 1), aöaoyö. hratuä (oben S. 276), u. dgl. 


35 * 
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adyd—analah 


adya: die Form auf -d ist nur eine rhythmische Sandhi-Variante 
von adyd; Kuiper, Mededelingen d. Koninkl. Nederl. Akad., 
N. R. Deel 18/11 (1955) S. 282f. 

ddyuh , nur RV 7, 34, 12 ädyurh Jcrnota sämsam ninitsoh, 
wohl: „macht die Rede des Tadelsüchtigen un¬ 
schädlich“ (= aw. a'dyu- tfdyu- „unschädlich“ 
[? Yasna 39, 2], s. Geldner, Der Rig-Yeda II [1951] 
215; andere Auffassungen deuten ä-dyu- etwa als 
„nicht brennend“, „nicht zu Tage leuchtend“ [: div-, 
dyu-\ u. dgl.). 

ädrih: oder einfach ä-dr-i- (: dr- „brechen“), Burrow, Arch. 
Ling. 6 (1954) 61? 

advan-y s. noch vyadvardh. Ergänze gr. oövvr), äol. iövvä 
Schmerz. 

ddhrihy ädhriguh : Über aw. drdgu- driyu- jetzt ausführlich 
K. Barr, Studia Orientalia Ioanni Pedersen . . . dicata 
(Kopenhagen 1953) 21ff. Nach diesem ist drdgu- (besser 
„pious, meek“ usw.) als Bezeichnung einer zarathustrischen 
Tugend das Gegenstück zu dem abgewerteten *adrigu-, der 
iran. Entsprechung von ved. ädhriguh , das Barr gegenüber 
*drigu- als primär ansieht. Dieses enthält aber dann wohl 
kein a- privativum und ein zu lit. dlrgti „erschlaffen“ gehöriges 
ar. *dhrigu-, wie noch Barr S. 22 glaubt, sondern ist nach 
dem klaren Zeugnis von ved. ddhri-, adhri-ja- als ddhri-gu -, 
iran. *adri-gu- zu analysieren: Die Iranier waren mit der 
Auffassung von *adrigu- als negativiertem *drigu- ebenso 
im Irrtum wie die Inder bei der Schaffung etwa von sita- 
„weiß“ (wegen äsita- „schwarz“), sura- „Gott“ (: dsura- 
,,Dämon“) u. dgl. 

dnatidbhutahy s. ädbhutah Naehtr., oben S. 547. 

analah: Für Schulzes idg. Deutung („unersättlich“) vgl. jetzt 
noch Lewy, Festschrift Debrunner (1954) 312 und vor allem 
Thieme, Lg. 31 (1955) 441 f. Dieser will das „missing link“, 
ein adjektivisches anala- „unersättlich“, in Bhagavadgitä 
III 39 finden: . . . etena .... hämarüpena . . duspürenä ’nalena 
ca, nach Thieme „difficult to fill and insatiable“. Tatsächlich 
ist diese Übersetzung gut möglich, wenngleich auch etwa 
Edgertons „By this . . . that has the form of desire . . . and 
is an insatiable fixe“ (The Bhagavad Gitä, I [1952] 41) ver¬ 
tretbar bliebe. Zu diesem Adjektiv käme noch päli anala- 
„not sufficient, not enough, unable (etc.)“, auf das schon 
Schräder, KZ 56, 125 (irrig Thieme: S. 216) hingewiesen hat. 
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Doch geht Thieme nicht auf die von Schräder a. a.O. 127 vor¬ 
geschlagene Erklärung ein, daß das pälische Adjektiv [und 
das mutmaßliche Adj. in der Gitä] nicht von einem altidg. 
Kompositum, sondern (wie päli an-alan-kata- ,,dissatisfied, 
insatiate“) von an + alam „nicht genug“ (dlam „zur Genüge, 
hinreichend, imstande“, ai. analam „nicht im Stande zu“) 
ausgegangen sei. Ferner würdigt er die starke Versippung 
der dravid. „Feuer“-Wörter im Dravidischen nicht, die 
Schräder a.a. O. nachweist und durch die eine Entlehnung 
von tamil arwtl usw. aus dem Arischen unmöglich wird. Auch 
mahnt die erst epische Bezeugung von anala - zur Vorsicht 
gegenüber der Annahme eines aus idg. Zeit ererbten Kom¬ 
positums. 

Schulzes vorsichtig vorgebrachte idg. Deutung („Zufall?“) 
bleibt beachtenswert, und ist es nach Thiemes Ausführungen 
noch mehr. Doch eine Entscheidung zu ihren Gunsten er¬ 
zwingen die bisherigen Argumente nicht. 
aneha: der Nom. Sg. wäre regelrecht -äh; -d ist irrig. Vgl. Wack. 
III 287. 

dntarah 2 : aw. antara -, khotansak. handara-, osset. ändär 
anderer. 

antardlam n. Zwischenraum / intermediate space 
(Sütra), wohl zu antäh ,,in, zwischen“, oder zu ved. 
antara ,,darin, (dazwischen“. S. U., Wack. II/2, 
288, 865; -äla- ist vielleicht -äla-, s. Lüders, Phil. 
Ind.549! 

antaripam ist belegt: Schmidt, Nachtr. z. pw 42a. 
antäh: richtiger ap. a n tar. — Toch. B etsar existiert nicht 
(Broomhead brieflich). 

dntah: heth. hanza „vorn“; hant- „Vorderseite“. 
andolayati , richtig andoläyati , ändolayati , -te, ändola- m. das 
Schaukeln (Schmidt Nachtr. z. pw); aus zugrundeliegendem 
*andola- „Schaukel, Sänfte“ ist wohl — durch pers.-arab.- 
spanische Vermittlung — franz. landau, nhd. Landauer ent¬ 
lehnt, s. Lokotsch 8a, Kirfel, Bibliotheca Orientalis 12, 39b 
und in „Indien und Deutschland“ (1956) S. 96. 
apadhih: es kommt nur apadhd vor, KV 2, 12, 3; da dessen 
Erklärung als Lok. Sg. bezweifelbar ist (vgl. etwa Birwe, 
IF 62, 200), bleibt der Ansatz eines Nom. Sg. auf -ih unsicher. 
dpavan: Gegen Zugehörigkeit von aw. äfant - jetzt Benveniste, 
Donum natal. Nyberg (1954) 17ff. 
apaskarah: recte heth. sakkar. 
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apasphürah — ambhrndh 1 


apasphürah , zu verbessern nach Debrunner, Kratylos 1 (1956) 
36. 

apratd: zu beachten Burrow, The Sanskrit Language (1955) 249. 
apvd f. bedeutet ,,Panik, Todesangst“ (apuväy- ,,in Todes¬ 
angst sein“), und ist identisch mit ap. afuvä - f., wohl ,,dss.“: 
K. Hoffmann, Festschrift F. Sommer (1955) 80ff., 85. 
dpsah: die Bed. ,,Brust, Vorderseite, Stirn“ dürfte nach Neisser 
1, 61, Geldner RV-Übers. u. a. feststehen (andere Bedeutungs¬ 
ansätze verzeichnet Wack. II/2, 926). — Einen etymologi¬ 
schen Vorschlag macht Burrow, ArchLing. 6 (1954) 62: 
dps-as - ~ aw. fs-täna - m. (ai. stdna-) „Brust“. 
abandhräh, vgl. die v. 1. äbanddhrä - und Birwe, IF 62, 199 mit 
Lit. 

abhicarah 9 dbhicärdh : Zu verbessern nach Minard, BSL 51/2 
(1955) 37 (mit Lit.’)! 
äbhvah, vgl. äbhuh ? 
dmatih , weitere Lit. bei Wack. II/2, 642. 

dmah 2 dieser: Nach Benveniste, Lg. 29 (1953) 259 verhält sich 
ämah zu amum (Stamm amu-) wie heth. apas : apun f kas : 
kun u. dgl. 

dmah S. 23, richtig äjmah. 

dmiti: vgl. noch Benveniste, Revue de l’histoire des religions 
134 (1948) 81ff., Debrunner, Kratylos 1 (1956) 36. 
amü ap . amupa vielmehr „er flüchtete“ (darüber s. v. 
muncäti). — Vgl. auch oben ämah 2 Nachtr. 

ambarlsah m. Spondias mangifera (,,the hog-plum 
plant“, unbel.); amlavätakah m. dss., nnbel. ämravä- 
tah , ämrätah, pali ambätalca präkr. ambädaga-, hindi 
äbärä, n.a. — Wohl mit der dravidischen Sippe mal. 
amparam, kan. amate , ambate, ambäde , avaje, tuln 
ambate , ambade, zusammenhängend, vgl. Emeneau, 
Lg. 31 (1955) *452. 

ambaryati trägt zusammen / brings together, collects 
(unbel.). Burrow, ArchLing. 6 (1954) 62 hält eine 
iranische Entlehnung für möglich: vgl. aw. ham + 
bäraya- „Zusammentragen, sammeln“. 

amba: lit. ambä stammt aus dem Nhd. 

ambhrndh 1 : wichtig dazu Kuiper, Festschrift W. Kirfel (1955) 
149 (auch Museum 59, 120). Im Zusammenhang mit unserem 
Wort müssen beachtet werden: ai. ambhana- „body of the 
Vinä lute“ (Ärany.), päli ammana- ein Hohlmaß (sanskritisiert 
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ai. armana - [Susruta] ,,a measure of one drona“), tamil 
ampanam ein Getreidemaß, eine Art Laute. 

amlavätakah , s. ambarlsah (Nachtr.), S. 550. 
aye 9 ayi Ausruf der Überraschung, Angst usw. (v. a. 
im Drama) / interjection of surprise, fear, etc. (esp. 
in the drama); nach Emeneau, Proceedings of the 
American Philosophical Society 98 (1954) 289b f. 
dravidischen Ursprungs (?). 
araghattah m. ein Rad, mit dem das Wasser aus dem 
Brunnen gezogen wird / a wheel for raising water from 
a well (Pancat.), präkr. (a)rahatta-, hindi rahath. 
Kuiper, Museum 59 (1954) 118 schlägt mundide Ver¬ 
bindung mit santäli ghar gharao ,,to roll, turn around“ 
(Präfix ar[a]-) vor. Unsicher. 
äraduh m. Calosanthes indica (AV! — Oben S. 48 
fälschlich mit *). 

aranam „Zuflucht“ (Bhäg. Pur.) ist wohl ein Rückkehrer aus 
dem Dravidischen, vgl. tel. aran , aranam , mal. aran „defence, 
refuge“ < ai. saranäm „Zuflucht“! Burrow, ArchLing. 6 
(1954) 62, Tedesco, JAOS 74 (1954) 181a f. 
ardnih: vgl. dazu Burrow, ArchLing. 6 (1954) 62. 
arämatih: Trennung von aw. ärmaHiä (das in den Gäthäs 
viersilbig gelesen wird) schlug H. W. Bailey, BSOS 8 (1936) 
142 vor; doch anders Duchesne-Guillemin, Zoroastre (1948) 
79f., Lentz, ZDMG 103 (1953) 328 A. 2. Wichtig auch 
W.Wüst, Göttg. Gel. Anz. 196, 1 ff., v. a. 17f. (zu beachten 
ard-mati- : arä-manas-; gegen Hertel). 

arardm n. Türflügel / leaf of a door (Schmidt, Nachtr. 
z. pw 64b), unbel. -ah m., -i f.; ararih m. dss. (Räjat.). 
Wohl zu aräh , U. ’ 

araluh : äradu- ist belegt, s. diese Nachtr. s. v. 
arälah 1 : die ältere Form dazu ist wohl ardda- „langhörnig“ 
(Maitr. Samh.; Schmidt, Nachtr. z. pw 64c, Kuiper 13). Zu 
diesem gehört aräditara -, s. oben S. 463 s. v. [ditarah], 
arghdh: dazu wohl auch khotansak. äsana- „worthy“ < 
*argh-s -, Bailey, TPS 1952, 57. 
drdhah Hälfte: dazu ardhäh halb, s. auch Wack. 11/1,3. 

armanah m., -am n., s. oben ambhrnäh 1 Nachtr.! 
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arvan—därlrah 


arvan beruht auf einem Adv. *arva , vgl. arvävdt- „Herwendung, 
Nähe“ (: parävdt - „Wegwendung, Ferne“ = arvänc - : 
pdränc-); *arvd = aw. aora „herab“ ( aorä-ca parä-ca ~ ai. 
arvänc- pdränc-), ap. aurä „herab“; also *arvd aus *avra: 
vgl. K. Hoffmann, Münchener Stud. z. Sprachwiss. 8 (1956) 
9f. — (Noch anders O. Fris, ArchOr. 22 [1954] 621). 

alajih: alajl ist in Susruta belegt. 

alarti 5 recte alarti (RV 8, 48, 8). 

alalTi, älaläbhdvant-: Thieme, Lg. 31 (1955) 444 vermutet in 
*alala- eine Bildung wie vevijd- camJcramä-, Bedeutung „be- 
coming well fed“ > „big, high“, zu idg. *al- „nähren“ 
gehörig. Unsicher. 

alasdh: von K. Hoffmann, Münchener Stud. z. Sprachwiss. 8 
(1956) llff. überzeugend als -Z-Form von ved. a-rasd- „saft¬ 
los“ erwiesen (s. d.; ebenso Thieme, Lg. 31 [1955] 439). 

alätrnäh (RV) : zu Bed. und Etymologie (mundid[?]) 
dieses schwierigen Wortes s. jetzt Kuiper, Fest¬ 
schrift W. Kirfel (1955) 178. 

aliklavah: Unwahrscheinliche Erklärungsversuche bei Peters- 
son, Griech. imd lat. Wortstudien 5ff.; zu beachten Pisani, 
Paideia 9 (1954) 325 f. 

atikäh: richtig älllcah , s. Birwe, IF 62, 198 f. mit Lit. — Nach 
Pisani, Paideia 9 (1954) 326 ist -UJca- vielleicht — slav. *Wc7> 
(russ. lik , tschech. Uce usw.) „Antlitz“. 

avatdh 9 avatdh : zu beachten Kuiper, Festschrift W. Kirfel 
(1955) 159. Vgl. besonders päli äväta- „a hole dug in the 
ground, a pit, a well“. 

avdnih 1 : Zum Flußnamen Avanti vgl. jetzt R. Shafer, Ethno- 
graphy of Aneient India (1954) 118 A. 1. 

avasy° (in RV 1, 116, 23 avasyate Part. Dat. sg., ferner 
ved. avasyü- Beistand suchend), vgl. ap. patiy-ävah- 
yaiy „ich flehte (zu), bat um Hilfe 44 , Denominativum 
zu ävah. 

dvyah: Gr. oleoq ist identisch mit ved. avydya- „vom Schaf 
herrührend“. 

asnati: heth. eku - ist sicher auszuscheiden, vgl. Winter, KZ 72 
(1955) 161ff.; Kronasser, Vgl. Laut- und Formenlehre des 
Heth. (1956) 242 (ad § 47). 

dsrirah , recte asrlräh. 
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asvavärah: vgl. auf iran. Seite noch zor. pehl. aspaßäralc, 
asaßär, neup. suvär, krorayina aspavara-, khotansak. a££a- 
bära- „Reiter“ (Bailey, Donum natalicium Nyberg [1955] 5). 

dsvah: zu ergänzen khotansak. assa- „Pferd“; „myken.“ 
i-qo- = iq w o- „ititioq“, Ventris-Chadwick, Journ. of Hellenic 
Studies 73 (1953) 100. — Für Entlehnung von hier.-heth. 
aswa noch (vermutend) B. Rosenkranz, Forschg. u. Fortschr. 
28 (1954) 312; Kronasser, Vgl. Laut- und Formenlehre des 
Heth. (1956) 229. — Aus dem Ar. auch churr. issi(ia)- 
„Pferd“? Vgl. zur Gesamtfrage H. Otten, Zur grammatika¬ 
lischen und lexikalischen Bestimmung des Luvischen (1953) 
25 (vgl. auch akkad. susänu „Pferdepfleger“ < assussani- 
[besser wohl assua -], s. asvasanih'l). 

astamdh: ap. *astama- „Achtel“ erscheint als LW im Elami- 
schen, vgl. Friedrich, DLZ 71, 16. — Im Khotansak. hastama - 
(vgl. auch hasta : astä, hastätä „80“: aw. astäHis , ai. 
aältih). 

dsitah: die Zugehörigkeit von gr. äaig bezweifelt Szemerenyi, 
Glö. 33 (1954) 261. 

dsurah: zu beachten sind auch die alten LW aus dem Ar. im 
Finn.-Ugr., mordwin. azor(o) „Herr“, syrjän. ozir „reich“, 
usw. 

asdu: lies gr. afirrj. 

dsti: vgl. noch die ererbte Redensart ai. te syäma ~ aw. töi 
hyämä , Lommel, ZDMG 105 (1955) 165ff. 

dsthi: zur Bedeutung „Kern einer Frucht“ s. slaw. Parallelen 
bei Otr^bski, Lingua Posnaniensis 5 (1955) 177. — Hierher 
die Ableitung asthan-vänt - „Knochen habend, mit Knochen 
begabt“ (RV), wohl Nebenform oder Ersatz von *asth-vänt - 
— aw. astvant- (Wack. II/2, 885); klass. asthi-mant -. 

asram: auch asra- „consisting of blood“; Pisani, Väk Nr. 2, 
S. 5. 

ahi: im RV in d. Bed. „Kuh“ belegt (nach den älteren Er- 
klärern „Schlange“), vgl. Neisser 1, 148 mit Lit„ Geldner, 
Der Rig-Veda III (1951) 371 (ad 10, 138, 1). 

äkrtih f. Gestalt, Erscheinung / shape, form, appearanee 
(Käty. Ör. S., u. a.), = aw. ä-kdr d tis Gestaltung 
(Andreas-Lommel, Gött. Gel. Nachr., phil.-hist. Kl., 
Fachgr. 3, N.F. 14, 129), zu ved. ä-kr- „herbei¬ 
schaffen, bereit machen“, d 1 , krnöti. 

agah: nach Chantraine-Masson, Festschrift A. Debrunner (1954) 
8511., 10511. ist gr. äyog fernzuhalten und vielmehr zu äy- 
= ai. yaj - zu stellen. 
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äghätdh—ämäh 


aghatäh: s. dazu Kuiper, Festschrift W. Kirfel (1955) 154f. 

ähgüsdh: zu einem ang- „singen“ in dngiräh , äyyskog u. a. ? 
S. einstweilen Bailey, TPS 1955, 78 und BSOAS 18 (1956) 
36 A. 3. Wie erklärt sich dann angosi ? 

Äcämanadt , s. Carmanvati , S. 378. 

«fih, ädih f. „Turdus ginginianus“ sind nach Emeneau, Lg. 31 
(1955) 454 vielleicht eher dravidisch und von dem idg. 
ätih zu trennen. Schwierig. — Die beiden Wörter sind im 
Pärask. Grhya-S., bzw. im Mark. Pur. belegt (s. pw, Monier - 
Williams); Emeneau a.a.O. („lexical items only“) ist offenbar 
durch das PW irregeführt. 

aturah , s. turdh 3 . 

adih: Älteres (Verfehltes) über ädi- bei Wack.II/2, 300 und 935. 

äpidah: P. Tedesco modifiziert seine Thesen zu dieser Wort¬ 
gruppe in ,,Archaeologica Orientalia in Memoriam Ernst 
Herzfeld“ (1952) 225: äplda - stamme aus *ä-prsta-, die 
Herkunftsmöglichkeit aus ä-vrtta- wird verworfen; hingegen 
sollen auf dieses päli ävelä- „garland“, präkr. ämela- usw. 
zurückgehen. Das ai. und die mi. Wörter sind also „Syno¬ 
nyms, but probably different words: just as *pra£- . . . has 
been replaced by vrt- . . .“(a.a.O.). — Noch anders T.Burrow, 
ArchLing. 7 (1955) 152 (aus ä + vesth -, nach dem PTS- 
Dictionary). 

äptih f. Erreichung, Erlangung / reaching, obtaining 
(Samh., Brähm.), — aw. *äfti- im Dat. apatde „zum 
Einholen“ (Wack. II/2, 623), -£i-Nomen zu äpnöti. 

äptyäh ; als „Freund 4 e gedeutet von K. Schneider, Die germa¬ 
nischen Runennamen (1956) 305. 

äbharanam , vgl. dazu auch J. Gonda, New Indian Antiquary 2 
(1939) 69ff. 

ätnandah: Dravidische Möglichkeiten bei Emeneau, Lg. 31 
(1955) 454. Wichtig auch H. Berger, Gött. Gel. Anz. 210 
(1956) 99 A. 5. 

umayah 9 in den älteren Belegen (ab AV) nur Komp.-Endglied 
- ämayd - „beschädigend 44 (mit an°, nir° u. a.), gehört primär 
zu ved. ämdyati „beschädigt, ist schadhaft 44 , Kaus. zu dmlti. 
Vgl. Wack. II/2, 214. 

ämdlahah m., -i f. Phyllanthus Emblica, Linn.; -am n. 
die Frucht davon (Mahäbh. u.a.). Unklar. 

hmah: neup. Mm, kurd. häv, balutsch. hämag , afghan. öm, üm 
„roh“ (s. Morgenstierne 10) u. a. 
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ämiksa: dazu noch osset. (digor) mesin , (iron) misyn saure 
Milch, khotansak. biäl Buttermilch (Bailey, BSOAS 18 [1956] 
40f.); vgl. ferner P. 714 und (etwas anders) Bailey a.a.O. 
ayuh: ausführlich über äyu- dyus- jetzt Wack. II/2, 478f. 
drä: altes ar. LW im Finn.-Ugr., vgl. finn. ora, ungar. dr „Ahle“. 

üreyah m. Widder / ram (Yasastilaka; Schmidt, 
Nachtr. z. pw. 99 c). Unklar. 

artana - 9 nur RV 1, 127, 6 (meist als „öde, unbebaut“ 
od. ähnl. aufgefaßt), soll nach Bailey, TPS 1954, 138 
,,the land of the boundaries“ bedeuten, vgl. osset. 
ärän ,,frontier, region“, ferner heth. arha- irha- 
„frontier“; im weiteren zu äranah „fremd“ (ähnlich 
schon PW I 693). 

artrii, s. noch atanih (Nachtr., oben S. 546). 
alam n. „Gift“ (s. oben S. 79, 80) bedeutete nach K. Hoffmann, 
Münchener Stud. z. Sprachwiss. 8 (1956) 14 viell. ursprüng¬ 
lich „Pulver“ (das Pfeilgift wurde durch Zerstampfen von 
Pflanzen hergestellt) und soll dann zu *al- „mahlen“ (s. oben 
S. 546 s.v. attam) gehören. Fraglich. 
älänam: die Lüderssche Etymologie wird durch das P.P.P. 
älita-h im Hastyäyurveda (s. Burrow, ArchLing. 7, 153; vgl. 
auch Schmidt, Nachtr. z. pw 100c) gestützt. 
alih\ all („Freundin“): nach Renou, JA 231, 270 A. 1 viell. 
Z-Form von ved. äri- : drya-. — Dravidische Möglichkeiten 
bei Emeneau, Lg. 31, 454. 
asüh: vgl. auch äSupatvan-, worüber s.v. pdtati. 
ascaryah: nach Wack. II/2, 829 die Interjektion äh (klass.) 
enthaltend („ein Tun, zu dem man äh ausruft“). Zweifel bei 
Edgerton, JAOS 75 (1955) 64b. 
aste: dazu äsänd- „sitzend“ = aw. drdhäna -, und das un¬ 
regelmäßige aslna- (beide seit RV), worüber Lit. bei Wack. 
II/2, 432. 

ah: Zur Frage der Zugehörigkeit von heth. als n. „Mund“ s. 
Risch, Festschrift F. Sommer (1955) 196f. — Der Nom. ah 
ist zweifelhaft, s. jetzt Debrunner, Kratylos 1 (1956) 37! 
ihcakah: Nach Kuiper (briefl.) ist malto icha zweifellos Munda- 
LW, vgl. santäli icak % mundärl ica' „prawn, shrimp“. 
ithimika 9 vgl. jetzt noch Wack. II/2, 354; dort auch über den 
Abschnitts-Titel orimikä. 

ida: über die Verbindung mit aw. izä (ein Milchprodukt) s. 
(Andreas-JLommel, Gött. Gel. Nachr. Fachgruppe 3, N.F. I 
4, 141 f. (1935). 
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indväm — is- 


indvätn: nach K. Hoffmann, Münchener Stud. z. Sprachwiss. 8 
(1956) 8 vielleicht (als unarisch) mit unduJcah (1, 2), päli 
aTiduka- anduva- n. ,,a roll (of cloth, hairs or the like)“ zu¬ 
sammenhängend . 

itäütih : rigved. Adjektiv, parallel mit ajära- ,,nicht 
alternd“. Bedeutet nach Baileys ansprechender Ana¬ 
lyse (TPS 1954, 138ff.) ,,enduring, persistent, per¬ 
manent“, und wird von Bailey a.a.O. (der Dissimila¬ 
tion u . . . u > i . . . u und Verlust des intervokali- 
schen -y- wie in ved. prä-uga- [ *-yuga~] annimmt) aus 
*utäyüti- = aw. utayüti- ,,Dauer, Beständigkeit, 
dauernde Tätigkeit“ erklärt. Darin gehört wohl utä- 
als ,,bound, joined“ zu arm. y-au-d - ,,binden“, ai. 
ötuh (otum), und -yüti- zu yonih (? — S. d.!). 

Indrah: für ein Adj. Hndrah „kraftvoll“ noch Bailey, JRAS 
1953, 106f.; Verbindung mit ndr - „Mann“ wird aber auch 
durch Bailey a.a.O. nicht wahrscheinlich. Zur Verbindung 
mit *oid- neuestens wieder Krähe, BzN 7 (1956) 110f., zu 
jener mit inoti (und enas- „Gewalttat“, viell. ursprünglich 
„*Gewalt“, vgl. ved. ddbhutainas - „von geheimnisvoller 
Gewalt“, Neisser 1, 24) Mayrhofer, DLZ 75 (1954) 518, OLZ 
1956, 14. — Über heth. innara- usw. wichtig Friedrich 82 bf. 
iyaksati besser zu a£- „erreichen“, Neisser 1, 162f. 
irasydti und rsih: lit. arsüs bleibt ferne, da nicht Erb wort; 

vgl. Fraenkei, Lit. et. Wb. 16f. 
iluvdrdah, s. urvatah Kachtr. (S. 559). 

is-: eine Verbalwurzel is- ,,to prosper“ (verschieden von is- 
,,wünschen“ und „senden, bewegen“) erscheint in ved. 
isädhyai „to invigorate“ (z.B. RV 7, 43, 1), isäye viävam 
äyuh „to flourish all our life“ (RV 6, 52, 15), zu beachten 
isdyann iläs pade , RV 10, 91, 1; dazu gehört auch ein P.P.P. 
isitä- „invigorated“ (RV 7, 33, 13, u. a.), sowie is-i-dh- 
„invigorating“, isti- „prosperity“ (RV 9, 97, 42, u. a.), dieses 
= aw. Isti- „flourishing, prosperity, wealth“. Ferner sind zu 
vergleichen: mit dem Wurzelnomen is- (dessen Bedeutung 
Burrow mit „thriving, flourishing, prospering, prosperity“ 
ansetzt) aw. is - „prosperity“ (Yasna 28, 7, u. a.); mit dem 
verbalen is- das „myken.“ i-je-to „was consecrated“ ( Hs-eto , 
Palmer, Eranos 53 [1955] lff.); schließlich aw. ae§a- „pro- 
sperous“, aesä „property“ (~ ital. *aiso- „Gott“?), s. auch 
s. vv. istänih und Ute Nachtr. (unten S. 557). —Vgl. zu all dem 
Burrow*, BSOAS i*7 (1955) 326ff.; v. a. 331ff., 340ff., 343ff. 
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Über die Frage der Zugehörigkeit von gr. alya s. Frisk, 
Griech. etym. Wb. 39, mit Lit. — Umbr. erus war von Pisani 
unter der richtigeren Bed.-Angabe ,,parte del sacrifizio 
distribuita ai presenti“ (nicht: „dis“) verglichen worden. 

isäh m. Name des Monats Äsvina / name of the month 
Äsvina (Sept.-Okt.; Brähm., Samh.); von is- ab¬ 
geleitet, wie ähnlich der Name des Herbstmonats 
ürjäh von ürj- f. „Kraftfülle“ (Wack. IX/2, 142). 

isirdh: s. auch A. Pagliaro, Saggi di Critica Semantica (Messina- 
Firenze 1953) 98ff. — Die beiden gr. tsgög sind sicher als 
[etwa] „magisch kräftig“ zu vereinen (dafür auch Specht 
bei Schaeder, ZDMG 94, 408 A.); s. auch oben die Nachträge 
zu is-. — Zu beachten RV 8,48,7 isirena ... mdnasä : 
hom. ieqdv yevog. 

istaka: ap. istis Lehmziegel, neup. hist. Das ai. Wort nach 
istd- „geopfert“ umgestaltet (Wack. II/2, 143, vermutend) ? — 
Vgl. auch noch toch. B iscem „Lehm, Ton“, das als iran. Ent¬ 
lehnung, möglicherweise auch (van Windekens, Museon 62 
[1949] 148) als urverwandt (wie toch. B scirye < *ster- 
,,Stern“) aufgefaßt werden kann. 

istänih: das ved. Hapax (RV 1, 127, 6) hat in jüngster Zeit 
noch weitere Bedeutungsvorschläge erhalten, die mit neuen 
etymologischen Einordnungen einhergehen. Nach Bailey, 
TPS 1954, 137 bedeutet das Wort „beneficially active“ und 
gehört dann nahe zu khotansak. ustana - „activity“ (i- für u- 
nach istd- u. dgl.??). — Burrow (s. oben is- Nachtr.) stellt 
istdni- als „vigorous“ zu is- usw. — S. auch Wack. II/2, 595, 
mit Lit. 

istth, s. is- Nachtr. 

• • • 7 • 

ttte bedeutete nach Burrow, BSOAS 17 (1955) 340fT. vielmehr 
„invigorates“ und würde dann als *iz-d - zu is- gehören 
(s. oben die Nachtr. zu diesem Wort). 

Idhriyah (Taitt.-Samh.) ist wertlose Variante zu mdhr(i)ya - 
(Väj.-Samh.) ohne Sprach Wirklichkeit. Frisk, Nom. 11 A. 2, 
Wack. II/2, 855. — [Auch kafirische und dardische Formen, 
die (unter gewissen lautl. Schwierigkeiten) auf Idhriya- 
zurückgehen könnten (waigali irv „clear sky“, pashai lr[a ], 
Morgenstieme, NTS 17 [1954] 228) vermögen die Existenz 
dieser Form nicht zwingend zu erweisen. Vielleicht hat es 
aber *idh a ra- als Vorstufe dieser Wörter gegeben (Morgen- 
stierne, briefl.)]. 
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tmahe „wir bitten 4c , s. yäti 2 . 

irmah Wunde: vgl. heth. irma -, irman- „Krankheit“, irma¬ 
la (nt)- „krank“ usw. ? Burrow, ArchLing. 7 (1955) 154. 

isate , dazu Part. Praes. isant- „Angreifer, Feind, anfallend“, 
= aw. isant- „andringend“ nach Humbach, Münchener Stud. 
z. Sprachwiss. 7 (1955) 78. 

isa: aw. aesa- m. „Pflug“, neup. he$, käschäni his, is. 

ukhdh 2 : vielmehr ukhdm n., s. die Argumentation bei Burrow, 
ArchLing. 7 (1955) 153. 

ugrdh auch im ugaritischen Gottesnamen Ugr (viell. auch 
Eponymos der Stadt Ugarit)? Vgl. Segert-Zgusta, ArchOr. 
21 (1953) 273. 

ütsah: zu streichen aw. usö, s. Benveniste, OLZ 1955, 487. 

udakdm 9 vgl. dakam. 

unöti (vielmehr: vy-ünoti), s. wohl besser unter yuyötil 

upajihvikä f. eine Ameisenart / a kind of ant (RV 8, 
91, 21), upajtkä f. (AV), upadikä f. (Brahm.), später 
uddipikä , upadipikä, unbel. upadehikä , utpädikä f. 
dss. Durch Volksetymologie und wohl auch Tabu 
(Hävers 122) entstelltes Wort, dessen Ausgangsform 
kaum mehr zu ermitteln ist. Vgl. Wack. II/l, 11 (mit 
Lit.), II/2, 316. 

tipavnsüh, s. Fris, ArchOr. 22 (1954) 621 (vgl. prärhsuh) und 
v. a. Benou, JA 1939, 342 A. 1, Minard, BSL 51/2 (1955) 39. 

ubhdu 9 auch ap. ubä „beide“. — Über das idg. Wort für 
„beide“ s. jetzt Machek, Zeitschr. f. Slawistik 1 (1956) 9 
Anm. 3. 

ubhnati: undpti nur bei Gramm. (Vopadeva); aber RV 2, 13, 9 
sdm unap. 

umbi: vielleicht dravidisch, zu kan. ummige „the milky grains 
of wheat or barley which when still in the ears are offen 
fried, threshed or rubbed out, and eaten“, s. Burrow, Arch. 
Ling. 7 (1955) 151. 

urabhrah: richtige Einwände gegen die Deutung als „Woll- 
träger“ beiTedesco, JAOS 74 (1954) 180b; uran- (s. S. 108f.) 
bedeutet nicht „Wolle“, sondern „Widder“, -bhra- ist in 
diesem Falle dann wohl nicht „tragend“ (wie in anderen 
Beispielen, s. bhärati), sondern durch Wiederholung des -r- 
(wie in lat. Euphratre u. dgl.) in einem *urabha- entstanden, 
das sich zu uran - verhält wie vrsabhd - zu vfsan-, — So auch 
(unabhängig) Wack. II/2, 748. 

urubjah bedeutet nach Burrow, Jubilee Volume f. S. K. Chat- 
terji (1955) 191 „extensively constructed“, und kubjäh 
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„deficiently formed, badly constructed“, zu urü- und kü- 
(peioratives Präfix, s. noch s. v. kavapathah Nachtr., S.563f.) 
-j- -bjd- : paj- ,,to fix ( pajrä -, päjas- etc.)“. 

urvatah stammt nach Tedesco, JAOS 74 (1954) 181a wie 
iluvdrdah aus *rtuvarta -, das über *uduvatta- *uruvata- 
unser Wort ergeben habe. 

ulukhalam: wichtig über das schwierige Problem Kuiper, 
Festschrift W. Kirfel (1955) 151. — Thieme, Lg. 31 (1955) 
439 deutet das Wort als ,,frauensprachliche“ Z-Form von 
*urü-khala- “characterized by a broad khara (that is, by a 
broad ,,ground, stamping ground“)“. Doch geht er auf die 
Nebenformen udükhalam (päli udukkhala-, präkr. udühala :-), 
präkr. okkhala -, ohala -, ukkhala hindi ukhal , ükhal u. a. 
nicht ein, die sich nur sehr schwer auf diese Form zurück¬ 
führen lassen; auch die kaum zufälligen, nicht entlehnten 
Anklänge in nichtarischen Sprachen (s. Kuiper a.a. O.) 
sollten nicht, wie bei Thieme, ganz aus der Diskussion aus- 
scheiden. [S.noch S. 569]. 

usdn 9 dazu das Fern. ved. usati , aw. (an-)usaHi- „(wider)- 
willige“ : gr. Fexaoaa. 

ustah: aw. ustö „gebraten“ existiert nicht. 

üstrah: eine Kentum-Entsprechung zu üstra- (dessen Ausgangs - 
form dann idg. *ukHro- sein müßte) sieht Pisani, Paideia 10 
(1955) 241 (vermutend!) in gr. ßdxr qov xdfirjhog Hes. 

(*wak’tro~). 

usrdh 2 5 nach Burrow, The Sanskrit Language (1955) 149 aus 
*ursrä- < *vrsrä - : vfsan -. 

udhar-: Alte finn.-ugr. Entlehnungen aus dem Arischen (oder 
Balt.? Vgl. Collinder, Fenno-Ugric Vocabulary 138) in finn. 
utar , udar, mordwin. odar „Euter“ u. a. — Zur Grundform 
s. Szemerenyi, Glo. 34 (1955) 284 f. 

ürjäh , s. isäh , oben S. 557. 

urnanäbhah, s. d. Folg. 

urnavabhih: Die älteste Form ist Taitt.-Brähm. ürnä-vdbhi 
• • * 

woraus durch Angleichung an vä- „weben“ Maitr.-Samh. 
ürnä-vabhi-; jünger ürnä-vdbhi -, das schließlich weiter um¬ 
gestaltet wird zu ürna-näbhi- (-a-, -i-), päli unnä-näbhi -. 
Dieses ist also keine alte, mit aw. var 9 nava - gleichzusetzende 
Bildung. Vgl. Debrunner, Corolla Linguistica (Festschrift 
Sommer, 1955) 20ff., weitere Lit. in Kratylos 1 (1956) 37. — 
In awest. var 9 navavisäis6a ( Yast 5,90) vermutet I. Gershevitch 
(briefl.) irrige Schreibung für var 9 navavis6a und damit ein 
*var d na-vavi- , das dem ai. ürnä-vdbhi- sehr nahestünde. 

urna , so zu lesen statt Druckf. ürnä. 
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ürdhvastanl—erakä 


ürdhvastanl , s.u. stäncth. 

rknah , nur in dem an. Xey. rkna-vahl- f. (Ait.-Brähm. 5, 9, 4. 6), 
ist wohl überhaupt zu streichen, da die Textstelle sräntäm- 
rknavahlm auch in sräntäm mrknavahlm aufgelöst werden 
kann (K. Hoffmann, Münchener Stud. z. Sprachwiss. 8 [1956] 
21); *mrk-na- „verletzt (von der Schulter des Zugtiers)“ ge¬ 
hörte dann wie ved. d-mrkta- „unverletzt“ zu marcdyati 
„versehrt, beschädigt“. 
rksah, s. jetzt noch P. 875. 

rjipydh : An iran. Entsprechungen ergänze noch mp. äluf 
("huf, Henning, BSOS 9, 79) und viell. die gr. Namen 
ÄQÖvfpioQ, ÄQTvßiog (Benveniste, TPS 1945, 67); vgl. Szeme- 
renyi bei Altheim, Geschichte d. lat. Sprache (1950) 70, 500. 
Über gr. alyvmog zuletzt Risch, Glo. 35 (1956) 55 (nach 
Pisani), vgl. auch Frisk, Griech. etym. Wb. 33. — Zu arm. 
arciv s. die wichtige Theorie bei Porzig, Die Gliederung d. 
idg. Sprachgebiets (1954) 162. 
rjyati, vgl. noch räjah 1 , rajih, s. auch räjih. 
rndm n. Schuld, rnä- schuldig, vgl. aw. ar d nat-caesa - „Unrecht 
rächend“ (: RV rna-cit-); s. im weiteren Wack. II/2, 733. 
rtavä, auch ap. artävan - „blessed“. 

fsih: Aus dem Ind. auch toch. Arisak „Seher, rsi, muni“. Über 
lit. arsüs s. oben S. 556. Die Verbindung mit räsati wieder¬ 
holt Gray in „Siddha-Bhärati“ (Papers in Honour of 
Siddheshwar Varma, 1950) I 104f. 
edah: s. jetzt Thieme, Die Heimat der idg. Gemeinsprache 578. 
edukah: wichtig Emeneau, Lg. 31, 455! 

etah: aw. aeta- Beiwort des Kamels; vgl. auch apreuß. ayte- 
genis „Buntspecht“ (Trautmann, Altpreuß. Sprachdenkmäler 
297, Wack. II/2, 591). 

edhate deutet H. Berger, Zwei Probleme der mittelind. Laut¬ 
lehre (1955) 48 f. als Ablaut-Nachahmung zu mi. idh- (iddlia-, 
iddhi-) < ai. rdh- (rdhdti). Wegen chronologischer Schwierig¬ 
keiten ( edh - seit RV), die Berger selbst nennt, aber zu ent¬ 
kräften sucht, ist dies nicht ganz sicher, 
ena-, wichtig Wack. III 525 f., und Kuiper, AO 16, 213ff. (der 
den Ausgangspunkt im Instr. Sing, sucht: ayam / Instr. and 
sei durch ayam / *aind ersetzt worden; mit Parallelen). 
erakä deutet P. Thieme, Die Heimat d. idg. Gemeinsprache 
(1953) 586 als volkssprachliche Lautung eines *airaka - „aus 
der Feuchtigkeit, dem Naß (irä) entstanden“. A.a.o. auch 
berechtigte Skepsis über die Verbindung mit gr. alga (wozu 
jetzt noch Frisk, Griech. et. Wb. 43). — An ähnlichen Ur¬ 
sprung (*airä *ailä : irä) denkt Thieme zögernd auch bei 
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eta, für das jedoch Emeneau, Proceedings of the American 
Philos. Society 98 (1954) 288b (nach dem Vorgang Kittels) 
dravidische Herkunft annimmt: vgl. tamil elam, tel. ela 
„cardamom plant“, tulu el-akki „cardamoms“, u.a.m. 

ogandh: nur in RV 10, 89, 15 mdhi vradhanta ogandsah, was 
vielleicht besser mit ,,die sich als Machtvolle sehr hochgemut 
fühlenden“ übersetzt wird; als „machtvoll“ ist oganä- aber 
wohl aus *ogr-nä - (aw. aogar - „Macht“) zu deuten, vgl. v. a. 
auch ved. ugana- l*ügr-na-) „machtvoll, stark“. K. Hoff- 
mann, Münchener Studien zur Sprachwiss. 8 (1956) 17f. (s. 
auch Wack. II/2, 502). 

oma: toch. B omaute ist einer falschen Zerlegung zuzuschreiben 
(richtig maune) und scheidet daher aus (Broomhead, briefl.). 

orimikä, s. ithimikä Nachtr., oben S. 555. 

ösadhih: Lommel (briefl.) denkt an eine Bildung wie udadhi-, 
zu osa- „Brennen“ gehörig (vgl. auch Hauschild, Asiatica 
[Festschrift Weller, 1954] 273) und „das gesamte Pflanzen¬ 
reich als brennbar bezeichnend“. „Dagegen mag sprechen, 
daß dies Wort vorwiegend (oder ausschließlich?) Grünzeug, 
nicht Holziges, bezeichnet“. — Über ösadhi- als „Brenn- 
pflanze“ s. auch Fay, Transactions of the American Philolog. 
Association 41 (1911) 25 f. 

Briefliche Einwände gegen die bisherigen Deutungen erhebt 
F. B. J. Kuiper: ösadhi- weiche im Akzent von allem Kom¬ 
posita auf -dhi- ab (Whitney, Sanskr. Gramm. § 1276b), zu¬ 
dem sei, nach dem Alter der ved. Belegstellen für °dhi- zu 
schließen (1. und 10. Buch des RV), wohl ösadhi- das Primäre 
(Parallelfälle bei Wack. III 183f.); dadurch werde aber ein 
Zusammenhang mit dddhäti wohl ausgeschlossen. 

öhate: arm. uzern ist zu streichen, s. Benveniste, OLZ 1955, 489. 

kakkhati , s. khatikä. 

kdksd (ep. kl.) ist viell. nur schlechte Schreibung für ved. 
kaksya und dann nicht völlig identisch mit lat. coxa usw. 
(Wack. II/2, 241). 

kathini , s. khatikä. 

kdntakah: zu der „indomediterranen“ Verbindung mit gr. 
äxavd'a s. jetzt ausführlich W. Belardi, Rendiconti Ser. VIII, 
Vol. X, Fase. 3/4 (1955) 308ff. (vgl. auch S. 319f. über 
sardisches, gallo- und iberoroman. Material, S. 315f., 320 
auch über katabhi, katälu- [Pflanzenname], kadamba- u.v.a.). 

kanthalä (unbel.), kandolah m. (unbel. kändolah m.) 
Korb / basket; kanthälah, kanthilah, kandolah m. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


36 
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Känvah—kdrnah 


Kamel (und gandulah „höckerig“? [alle unbel.]), 
sowie viele andere: indomediterran nach Belardi, 
Rendiconti Ser. VIII, Vol. IX, Fase. 11—12 (1954) 
610ff. 

Känvah 9 vgl. auch Präskanvah, s. noch sogd. qrnwn-cy s 
„Kunst, Geschicklichkeit“ < *krnuväna°, mp. kirröy „kunst¬ 
fertig“; dazu Henning, AbhAk Berlin 1936/16, 69f. 
kadambam: viell. dravidisch, zu kan. tel. kadupu „herd, 
flock“ usw.; Burrow, Arch. Ling. 7 (1955) 151. Nicht sicher. 

kadrükam , s. gadrükam , S. 320. 

Kanakhaläh m. plur. Name bestimmter Berge / name 
of certain mountains (Mahäbh.); vielleicht dravidisch, 
vgl. tamil kan „Kupfer“, kal (brähüi hal) „Stein“ 
usw., also „Kupferstein, Kupfergebirge“ : A. Pinnow- 
Harder, BzN 6 (1955) 44. 

kanya, s. aw. ka { nyä-, - 1 -, -ln- „Mädchen“. — Der Stamm 
kanln- auch im ved. Instr. Sg. kanln-ä „mit dem Mädchen“, 
den K. Hoffmann, Münchener Studien z. Sprachwiss. 6 (1955) 
39 nachweist. 

kapati: caspldan „kleben“. S. auch kdpä Nachtr., unten S. 564. 
kapardah 2 : nach Pisani, Rheinisches Museum f. Philologie 98 
(1955) 186f. mit lat. capillus zusammengehörig (?). Anders 
Kuiper, Festschrift A. Debrunner (1954) 242 (mundid; dort 
auch über kavaroh , kabarl [oben S. 186] u. dgl.). 
kapalam, s. kdpä Nachtr., unten S. 564; vgl. auch H. Berger, 
Zwei Probleme der mi. Lautlehre (1955) 27 und A. 34. 
kaphah, s. auch khotansak. khavä dss. (Bailey, BSOS 8, 128), 
neup. kaf. — Die Möglichkeit finn.-ugr. Herkunft des indo¬ 
iranischen Wortes erwägt Burrow, The Sanskrit Language 
(1955) 26. 

kabulih . s. bulih. 

karapattram, karavälah, s. taravärihX 

kärulatt vergleicht sich evident mit sogd. krw-önfk „mit 
schadhaften Zähnen“, neup. karv „.schadhafte Zähne“ (Ben- 
veniste, S. K. Chatterji Jubilee Volume [1955] 83ff.; Bailey, 
ebenda 116 Anm. 14). Wir haben wohl ai. *käru-s- neben 
iran. *karv-a- vor uns (etwas anders Benveniste a.a.O.); 
dazu mit irregulärer Aspiration ai. kharväh (s. d. !). 
karkatah 9 s. noch u. gängatah, cingatahl 
kdrnah und karnäh deutet Fraenkel, Lit. etym. Wb. 314bf. 
undMvrijLiyg xaQiv (Kretschmer-Gedenkschrift, 1956) I lOlff. 
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auf folgende Weise: karnä- sei Verkürzung einer Zusammen¬ 
setzung (wohl mit ar. *u&- „Ohr“) wie z.B. russ. Jcorno-uchij 
„stutzohrig“, hinge also mit aksl. Ichrnt „verstümmelt (bes. 
von Ohr und Nase)“ u. a. zusammen (dessen Gleichsetzung 
mit kirna-, oben S. 257, Fraenkel ablehnt). Zu dem primären 
Adj. karnä- sei das Nomen kärna- mit Akzentverschiebung 
sekundär gebildet. — Diese bestechende Erklärung ist denn- 
noch nicht ganz ohne Schwierigkeiten: sie muß auf karnä- 
„stutzohrig“ (Maitr.-Sarhh. u. a.) aufbauen, das im Ai. textlich 
jünger ist als kärna- „Ohr“ (RV usw.), freilich mit aw. 
kar 9 na- „taub“ viell. ein ,,*defekt an den Ohren“ aus indo- 
iran. Zeit fortsetzt; und sie muß die ebenfalls früher belegten 
Bedeutungen von karnä- „geöhrt, langohrig“ (AV usw.) als 
sekundär erklären. Diese Bedeutungen sind aber mit Sicher¬ 
heit gegeben: AV 5, 13, 9 steht karnä- mit Svävldh- und be¬ 
deutet hier viell. (besser als „the eared hedgehog“, nach 
Whitney) „mit Spitzen (Stacheln) versehen“ (vom Stachel¬ 
schwein), was wieder auf kärna- „Spitze“ (oben S. 172) 
weisen könnte; zu beachten auch kärnaka- m. „seitliche 
Hervorragung, Gabel“ (Öat.-Brähm.). Väjas.-Samh. 24, 40 
karnö gardabhäs kann wohl nur „langohriger Esel“ bedeuten 
(Kommentar: karno lambakarno gardabhahl). — Den indi¬ 
schen Gegebenheiten würde also eine Entwicklungsreihe 
kärna- „Ohr“ > karriä- „auritus“ (s. oben S. 172) besser ent¬ 
sprechen, da Fraenkels These wohl eine Folge karnä- ^ge¬ 
stutzt (vom Ohr)“ > „stutzohrig“ > kärna- ,,*Stutzohr“ > 
„Ohr“ > karnä- „geöhrt“ > „langohrig“ nötig machen 
würde. Doch fällt es schwer, auf die Verbindung mit den 
balt.-slaw. Wörtern zu verzichten. Sollte karnä- „stutzohrig“ 
viell. doch ein von kärna - „Ohr“ verschiedenes Wort sein?? 
Schwierig. 

kavatnüh, s. die Folgenden. 

kavapathah m. kleiner, schlechter Weg / small, in¬ 
ferior road, kavägnih m. ,,a little fire 44 (beide unbel.) 
und kavosnah „lauwarm 44 enthalten nach Burrow, 
S. K. Chatterji Jubilee Volume (1955) 187ff. ein 
*kava- „small 44 (: iran. kav -, ku- in mp. kavät „young 
animal 44 , aw. kutaka - „small 44 , wozu nach Bailey auch 
kumärä -, unten S. 565); s. auch äkavah Nachtr. (oben 
S. 543). Nach Burrows zögerndem Vorschlag gehören 
vielleicht auch kavärih (wenn urspr. „*not much of 
an ari Ji [Burrow, S. 189]) und kavatnüh hierher. 


36 * 
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Auch das verkleinernde Präfix hu- (oben S. 217) soll nach 
Burrow S. 189f. ku - „klein“ sein (?). 

kavaiah, s. kdpä Nachtr. 

kavalikd: nach Kuiper, Festschrift Debrunner (1954) 242 A. 3 
besser dravidisch. 

käksibah m. Hyperanthera moringa (unbel.), aksibah 
m. dss. (unbel.), päli acchiva,-. Wegen der Anlauts¬ 
variation vielleicht dravidischer Herkunft verdäch¬ 
tig, vgl. H. Berger, Zwei Probleme der mittelind. 
Lautlehre (1955) 72. Freilich ist diese Variation im 
Dravidischen auf seltene und wenig klare Fälle 
beschränkt. 

kändh: wichtig dazu Kuiper, Festschrift W. Kirfel (1955) 175 f. 

kapd bedeutet nach Bailey, TPS 1954, 146ff., 153 „Gerät“ 
(„Ausrüstung, Kleidung“, oder „Behälter, Tasche“; BY 
10, 40, 3 jaraneva kdpayä „like two travellers with their gear“, 
Bailey S. 153); er vergleicht *kap- „halten, enthalten, um¬ 
fassen, erfassen“ in gr. xcomj „handle“, lit. küopa „group“, 
vgl. lat. capio usw. Dazu auch kapalam (Bailey, S. 149), 
kapatl (151, A. 3), kavaiah ?? Die letzteren Anschlüsse er¬ 
scheinen sehr zweifelhaft. 

kdmarüpah , s. auch Tämraliptäh. 

kärotardh beruht nach Burrow, The Sanskrit Language (1955) 
149 auf einem *karotar n. „Siebung, das Sieben“, das air. 
criathar „Sieb“ nahesteht, aber statt dessen wurzelhaft er -i- 
Erweiterung die -^-Erweiterung wie in got. and-hruskan 
„dvaKQiveiv “ zeigt. 

kdlah („schwarz“): Korrektur der dravidischen Angaben bei 
Emeneau, Lg. 31 (1955) 455. 

kasate: toch. B kosklye bedeutet „Hütte“ (und bleibt natür¬ 
lich fern). 

kiknasah: Daneben cikkasa - m. n. (unbel.) „Gerstenmehl“, 
mi. aus regelrecht palatalisiertem *ciknasa-; s. Burrow, 
Arch. Ling. 7 (1955) 152. — Zu bachten auch päli kukkusa- 
„the red powder of rice husks“; s. Geiger, Päli S. 46, § 16. 

kinah \ 1. callosity für collosity. 

kitavdh, s. Burrow, Arch. Ling. 7 (1955) 153. 

kiyedhah: nach Burrow, Arch. Ling. 7, 153 von einem *kiyas- 
~ aw. kaenä „Strafe“ usw. (?). 

Mpikah m. eine Art Barde / a kind of bard (unbel.). 
Ein mittelindisches, zur Sippe von klrtäyati , 
kirtih gehöriges Wort. 



kindsah—kusdti 


565 


kinasah , klndrah, s. jetzt auch Bailey, TPS 1955, 67ff. 

kirih: nach Bailey, TPS 1955, 62ff. zu khotansak. khlraa- ,,sad, 
depressed, dina-“. 

kirtdyati , kirtih : dazu noch kltakah „Barde“, s. S. 564. 

kistdh: Eine lautlich nicht ganz einfache Verbindung mit der 
Wurzel von mitteliran. *keta- (zor. pehl. kyt -, mittelparth. 
qydyg *kedly „magician“), aw. kaeta-, viell. arm. get „learned 
man, magician“ u. a. versucht jetzt Bailey, TPS 1955, 64ff. 

kukundakam n. die Frucht des Chatträka (Pilz) / the 
fruit of Chatträka (mushroom). Dravidisch nach 
Burrow, Arch. Ling. 7 (1955) 152, vgl. parji kük- 
Pilz. Unsicher. 

kulmiah, zu beachten auch päli kukkula- „hot ashes“. 

kutumbam: s. Burrow, Arch. Ling. 7 (1955) 151! 

kunthah „stumpf“ gehört nach Bailey, TPS 1955,72ff. zu neup. 
kund stumpf, arm. (<iran.) kound „bare“ u.v.a. (mit 
weiteren, z.T. sehr unsicheren Wurzelverbindungen; auch 
lautlich nicht ganz einfach). 

kund dm ist nicht nur ins Toch., sondern auch ins Sogdische 
entlehnt worden; vgl. Henning, Sogdica (1940) 32, Benveniste, 
OLZ 1955, 489. 

kundt: Wichtig Benveniste, OLZ 1955, 490! 

kundah m. Drechslerscheibe / a turner’s lathe (unbel.), 
wohl mit pali cunda(kära)- „Drechsler“ zusammen¬ 
hängend und vielleicht (vgl. kyäku : nep. cyäu , oben 
S. 275) fremder Herkunft: H. Berger, Münchener 
Studien z. Sprachwiss. 6 (1955) 28 A. 8. 

kubjdh 9 s. urubjäh Nachtr., oben S. 558 f. Zu beachten auch 
Benveniste, OLZ 1955, 489. 

kumardh ist nach Bailey, TPS 1954, 144 f. Ableitung eines 
*kuma-, das (wie z.B. aw. tuma- : tav-) zu iran. *kav- in zor. 
pehl. kavät „junges Tier“, neup. ködak „klein“ u. a. (aw. 
Kaväta- n. pr. ?) gehört, vgl. auch aw. kutaka- „klein“ und 
oben kavapathah Nachtr., S. 563. Von idg. *kumo- sind nach 
Bailey auch lit. kumelys „Fohlen“, kumele „Stute“ abzu¬ 
leiten. 

kulatthah: nach H. Berger (bei Mayrhofer, OLZ 1956, 8 
A. 3, und Gött. Gel. Anz. 210 [1956] 99 A. 5) dissimiliert aus 
*kulakkha- < dravid. *kolakku. 

kusdti: Im Dardischen und NW-Ind. existieren Entsprechun¬ 
gen von kus- (kusta-, kosaya-) in der Bedeutung „beat, kill“. 
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was der Verbindung mit iran. kus- günstig ist (Sir Ralph 
Turner, briefl.). 
kusakuh , s. küdayati Nachtr. 
küsthah 2 : > sogd. ’kwst; OLZ 1955. 489. 

kusümam: suma- n. und (durch Volksetymologie:) sumanas- 
n. „Blume“ sind zu beachten. Stammen ku-süma und suma - 
aus einer präfigierenden Sprache? Vgl. Burrow, Arch.Ling. 7 
(1955) 152. 

küdayati: Herleitung aus *kuzd- wäre lautlich einfacher 
(„*kfd- (i könnte erst im Mi., über ai. *kürd-, zu küd- 
geführt haben). Zu kusakuh „brennend“ (doch s. d.)? 
Burrow, Arch.Ling. 7 (1955) 153. 
kupah: An die Möglichkeit finn.-ugr. Herkunft denkt Burrow, 
The Sanskrit Language (1955) 26. — Zu beachten auch 
Bailey, TPS 1954, 144 A. 1. 

kürpäsah hält auch Bailey, Donum natalicium Nyberg (1955) 
10 f. für iranisch, will es aber lieber aus iran. *kur- „Hals“ (s. 
korah Nachtr., unten S. 567) und *pas- „binden“ erklären. 
Auch gr. xvQßaGirj „modischer Hut“ dürfte hierhergehören. 

külam 1 n. Wasserbecken / tank (unbel.); viell. dravi- 
disch, vgl. tamil kulam „tank“. Burrow, Arch. Ling. 7 
(1955) 151. 

külam 2 n. Nachhut eines Heeres / rear of an army 
(unbel.). Wohl dravid., vgl. tamil kürai „dss.“: 
Burrow, Arch. Ling. 7 (1955) 151. 

krnati: Über aksl. kr%m> s. auch kdrnah Nachtr., oben S. 562f. 
krtdm: Verweis auf tretä (nicht tretä). 

krtä RV 2, 35, 5 behandelt jetzt Bailey, TPS 1955, 65f. Nach 
ihm bedeutet das Wort „Mädchen“ und ist identisch mit 
aw. kdr 9 tä - „maiden, girl“ (Vid. 19, 30). Zu kar- / cdrati (?) 
wie aw. caräHl- (oben S. 389)? 
krsth , = aw. karsi- f. „Furche“. 

kekarah ist nach Fraenkel, KZ 72 (1955) 182 identisch mit lit. 
kaikaras „Faulenzer“ (u. a.), lett. kaikar(i)s „magerer 
Mensch, Schwindsuchtkandidat, Schindmähre“; die Grund¬ 
bedeutung wäre „ermangelnd“. 
ketah: Dazu wohl aw. Dürae-kaeta- m. Nom. prop. („Des 
Begehr in die Ferne geht“, Bartholomae 750). 
kevdrtah , kaivartah: Burrow, Arch. Ling. 7 (1955) 151 schlägt 
eine Erklärung als dravidisches Kompositum vor, zu kolämi 
kaye „Fisch“, tamil parru „to catch“ (mit rr > tt wie in 
vielen drav. Sprachen, p > v in der Komposition). Ent- 
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lehntes *ke-vatta- wäre dann als mi. empfunden und zu 
kaivarta - (ke°) sanskritisiert worden. — Ungesichert. 
kevalah, vgl. noch Fraenkel, KZ 72 (1955) 183. 
kesah: Burrows These erscheint etwas modifiziert in „The 
Sanskrit Language“ (1955) 97 wieder. 
korah stellt Bailey, Donum natalicium Nyberg (1955) 8f. zu 
khotansak. kura- „crooked“ und Ableitungen von iran. *kur- 
„Hals“ (vgl. aw. k&ris, Stamm *kurit- „Halsschutz“, osset. 
kurät „undergarment [man’s]“, parthisch xöqttj „dress“, 
wozu viell. noch buddh. Skr. kuratu - „shirt“); s. auch oben 
Nachtr. z. kürpäsah, S. 566. Nicht sicher. 
krinati , vgl. sogd. yryn- und OLZ 1955, 490; ferner sogd. hryc 
„buying“ < iran. *hri-ti -, Gershevitch, Grammar of Manich. 
Sogd. (1954) 43. — Vgl. auch das toch. (B) Praesens der 
X. Klasse kärnästär, s. Krause, Westtoch. Gramm. (1952) 
98, 231. 

ksaram: arm. jur ist aus lautlichen Gründen zu streichen, 
Benveniste OLZ 1955, 490. 
ksämäh, s. auch jhämakam. 
ksü, zu lesen: Bloomfield, IF 25 (nicht 15!). 
ksudräh, s. noch cuntati 1 (cüdah). 
ksuräh, s. cüdä. 

khanjanah: Über die Vorstellung „Bachstelze = Wipp- 
schwanz“ jetzt reiches Material bei Schwentner, Korrespon¬ 
denzblatt d. Vereins f. niederdeutsche Sprachforschg. 1955, 
Heft 62/4, S. 56. 

khada kommt auch als Simplex zweimal im Kausikasütra vor: 

Regamey, briefl. u. S.K.Chatterji Jubilee Volume (1955) 6ff. 
kharbüjam, s. noch tarambujaml 

khälah: Neue Erklärungsversuche bei Thieme, Lg. 31 (1955) 
439 f. (-Z-Form von khära- [Brähm., Sütren] „Erdaufwurf, auf 
den die Opfergefäße gesetzt werden“) und Bailey, S. K. 
Chatterji Jubilee Volume (1955) 115f. (: iran. *hram- „to 
thresh“, paräöi khamör „threshing floor“, neup. harman , 
hirman , u.v.a.). 

gacchah: Vgl. jetzt auch H. Berger, Zwei Probleme der 
mittelind. Lautlehre (1955) 73f. 
gabhträh, s. Chatterji-Volume 38ff. 

gdmati: Der Stamm gäma 0 ist ebenso wie aw. jama 0 wohl 
Konjunktiv des Aoristes (< ägamam , ägan ; gegenüber dem 
Praes.-Stamm gäccha 0 ) und setzt kein idg. Praes. *g w emeti 
fort; s. K. Hoffmann, Münchener Studien z. Sprachwiss. 7 
(1955) 89ff. — ägan ist natürlich Aorist, nicht Ipf. 
garäh 1 : lat. -vorus nur in gelehrten Neubildungen nach griech. 
Vorbild, WH II 836. 
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gängatah, s. noch cingatah. 
gddhdh , s. das Folgende. 

gahate: Dazu E. Schwyzer, Rheinisches Museum f. Philol. 81 
(1932) 197 A. 1, der annimmt, gädhd - (RV!) gehöre zu dieser 
Sippe (die dann - dh - haben müßte, was Schwierigkeiten 
bereitet) und sei aus agädha- „tief“ (erst ab Mahäbh.!) < 
„*wo man nicht auf den Grund tauchen kann, grundlos“ 
abgelöst. Die Chronologie von agädha- : gädhd- spricht jedoch 
nicht für diese auch lautlich schwierige These. 
guspitäm: Wichtig dazu Kuiper, Festschrift Kirfel (1955) 160f. 
grbhitdh: Apers. -g(a)rbi\td\ ist ungesichert; das letzte Keil¬ 
schriftzeichen ist zerstört. Dar. Bag. II 73 ist viell. besser 
mit K. Hoffmann, Münchener Studien z. Sprachwiss. 8 (1956) 
18 agrbi[ya\ „er wurde gefangengenommen“ zu ergänzen, wo¬ 
durch die ap. Entsprechung von ai. grbhitä - entfiele. 
goni: Päli gonaka- (wohl mit urspr. -n-, nicht -n-) scheidet viel¬ 
leicht aus, da nach Lüders, Abh. Ak. Berlin 1936 3, 7ff. aus 
iran. *gaunaka- „haarig, wollig“ (: aw. gaona-, s. gundh) ent¬ 
lehnt, woraus auch gr. xavvaxrjfg), lat. gaunaca (s. jetzt noch 
Fraenkel, Lit. etym. Wb. 249b s. v. kidune ; Frisk, Gr. et. 
Wb. 292). 

grathnati: Vgl. Camerons Lesung (Kent, JAOS 72 [1952] 14) 
eines ap. P.P.P. gra[pitä ] f. „gebunden, verknüpft, zusammen¬ 
gefügt“ (= ai. grathitd-). 

ghosdt 9 gosdt , s. jetzt Dumont, JAOS 75 (1955) 117f., sowie 
(modifizierend) Burrow, JAOS 76 (1956) 185f. (dort auch 
über ghosa - „Hirtenstation“, oben S. 364). 
ghösati: Über aw. gaos „laut rufend“ s. unter jögü- ! 

caksänih m., nur RV 6, 4, 2, wohl „Beschauer“ (s. 
Geldner, Der Rig-Veda [1951] II 96 A. 1, K. Hoff¬ 
mann, Münchener Studien z. Sprachwiss. 8 [1956] 
10f.), zu cäste gehörig; identisch mit aw. vo u ru- 
casäne , Yok. Sg. von *-casani- „weitausschauend“ 
(Hoffmann a.a.O.). 

cdrbati , s. noch u. tarbatah. 
cdste, vgl. noch caksänih (Nachtr.). 

cikkasah 9 -am: s. IciJcnasah Nachtr., oben S. 564. 

jdrate 1 9 s. jetzt noch Baüey, TPS 1955, 56ff. 
jamaryah: K. L. Janert, Sinn und Bedeutung des Wortes 
„dhäsi“, ist jetzt (Wiesbaden 1956) im Druck erschienen 
(= Göttinger Asiatische Forschungen Bd. 7). Darin S. 33ff. 
über jdmarya-. 
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jambtlatn bedeutet auch „Speichel“, und, wo es unter Teilen 
der Beine genannt wird (Väjas.-Samh., Maitr.-Samh.) viell. 
besser „Gelenkflüssigkeit“ als „Kniescheibe“ (s. K. Hoff- 
mann, Münchener Studien z. Sprachwiss. 8 [1956] 16). Mit 
der Bed. „Kniescheibe“ fiele natürlich die S. 430 mitgeteüte 
Etymologie. Nach Hoffmann a.a. O.. gehört jdmblla- „Spei¬ 
chel, Flüssigkeit“ zu *jambi- in jamblrah (Zitronenbaum). 
Fraglich. 

jalmdh: Dazu afghan. zalmai „young man“ nach Bailey, TPS 
1955, 60 (?). 

td-; Zweifel an der Gleichsetzung täsyäh = apreuß. stessias bei 
Endzelin, Altpreuß. Gramm. (1944) 113. 
tdpati : Gr. ftejiravog * änxo/iEvog ist ganz anders zu beurteilen, 
vgl. Latte, Glo, 34 (1955) 198. 

timyati x 9 dazu noch päli tinta -, bengäli titä „wet“ usw. (Turner 
282a). 

Tukharah : Vgl. zur Problematik des Tocharernamens noch 
Haloun, ZDMG 91 (1937) 243ff., Henning, Asia Major N. S. 1 
(1949) 158ff„ Bailey, BSOS 8 (1936) 883ff., TPS 1947, 152f. 
turvati ; anders darüber Benou, Gramm, de la langue Vedique 
(1952) 270 (: tvärate , wie jürvati ; jvdrati , vgl. auch dhürvati : 
dhvdrati ). 

trdpate: Gr. tqstio) hatte vielleicht -n- aus *-q w -, vgl. „my- 
ken.“ to-ro-qe-jo-me-no, wohl = rQoq w £i6jbLsvog t E-u-to-ro-qo 
( =EvrQonog ( t ), u.a.; Ventris-Chadwick, Documents in Myce- 
naean Greek (1956) 82, 410. Der Vergleich mit ai. trap- 
würde dann endgültig entfallen. 

[Erst nach dem Umbrach dieser Lieferung erschien 
2 (1956), herausgegeben und beinahe zur Gänze 
verfaßt von W. Wüst. Darin sind zu vielen der im 
1. Band behandelten Wörter neue Meinungen vertreten, 
besonders ausführlich zu uluJchalam (S.47ff.), kusaläh 
(77ff.), klltakam (4ff.); s. das ai. Register a.a.O. S. 87.] 
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Vorwort 


Der neue Band bedarf einer kurzen Vorbemerkung. 
Denn mit ihm sollen die Vorbedingungen geboten werden 
für eine weitere Aussage des Wörterbuches, die seiner¬ 
zeit, dem Streben nach „Kurzgefaßtheit“ zuliebe, bei¬ 
seite gelassen worden war, deren Fehlen ich aber längst 
als Mangel empfinde: für die Bezeichnung der Text- 
schichten, in denen die behandelten ai. Wörter erst¬ 
mals Vorkommen. Zwar wissen die Benützer des Buches, 
daß schon in den späteren Lieferungen des 1. Bandes die 
Textschichten oft — und vor allem dort, wo sie für die 
etymologische Argumentation entscheidend waren — 
mitgeteilt worden sind; doch fehlte es für ihre regel¬ 
mäßige Kennzeichnung an einem entsprechenden Ab¬ 
kürzungssystem, da ja der ursprüngliche, allzu knappe 
Plan des Wörterbuches die Texthinweise nur in Aus¬ 
nahmefällen vorgesehen hatte. Dieses Abkürzungs¬ 
system — das ergänzend zu den Abkürzungen in Bd. I, 
S. XVIIff. zu benützen ist — wird hier nun geboten; 
gleichzeitig erscheinen die Abkürzungen der seit 1953 
hinzugekommenen einschlägigen Werke, sowie auch die 
abgekürzten Titel einiger älterer Bücher, deren ständige 
Benützung mir z. T. erst seit meiner Übersiedlung nach 
Deutschland, 1953, möglich geworden ist. 

* 

Bei dieser Gelegenheit kann ich wiederum einigen 
Helfern danken. 

In erster Linie bin ich jenen drei Herren zu Dank 
verpflichtet, die das Mitlesen einer Korrektur auf sich 
genommen haben. So hat vom Anfang an Ernst 
Schwentner eine Fahnenkorrektur mitgelesen; durch 
Ratschläge und Berichtigungen nicht nur aus seinem 
Spezialgebiet, dem Tocharischen, sondern auch aus seinem 
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Vorwort 


reichen allgemeinen linguistischen Wissen hat er viel zur 
Verbesserung des Buches beigetragen. — Mit der 

6. Lieferung ist F. B. J. Kuiper hinzugekommen; die 
Fülle von Anregungen und Ergänzungsvorschlägen, die 
er selbstlos aus seinen „pan-indischen“ sprachwissen¬ 
schaftlichen Kenntnissen beigesteuert hat, müssen bei 
manchen Artikeln des Buches als die Leistung eines Mit¬ 
arbeiters gewertet werden. Nicht immer war es mir — 
wie etwa in Bd. I, S. 482 A. 1 — möglich, seinen geistigen 
Anteil jeweils besonders zu kennzeichnen. — Seit der 

7. Lieferung schließlich wurde noch eine Korrektur 
durch Albert Debrunner mitgelesen; so gereicht also 
dieses Forschers meisterliche Beherrschung von Material 
und Methode seitdem auch meinem Buche zum Nutzen. 

Die meisten der im Vorwort zum 1. Bd. (S. XIV—XV) 
genannten Gelehrten haben mich auch in der Zwischen¬ 
zeit durch verschiedene Hilfeleistungen zu Dank ver¬ 
pflichtet; dazu kommen noch die folgenden, denen ich 
hier für Unterstützungen mannigfacher Art danken 
möchte: Walter Belardi, Rom; Hermann Berger, 
München; J. W. Broomhead, Cambridge; Wolfgang 
Drohla, Heidelberg; Paul-Emile Dumont, Baltimore; 
Wilhelm Eilers, Marburg; Hjalmar Frisk, Göteborg; 
Ilya Gershevitch, Cambridge; E. P. Hamp, Chicago; 
Alfred Heubeck, Nürnberg; Helmut Humbach, Saar¬ 
brücken; Daniel H. H. Ingalls, Cambridge/Mass.; K. L. 
Janert, Göttingen; Josef Friedrich Kohl, Würzburg; Kurt 
Latte, Göttingen; OlivierMasson, Nancy; GeorgMorgen- 
stierne, Oslo; Luciano Petech, Rom; Edgar Polome, 
Koekelberg-Brüssel; Bernfried Schlerath, Frankfurt; 
W. P. Schmid, Tübingen; Sukumar Sen, Kalkutta; 
Eugeniusz Siuszkiewiez, Torun; Helmer Smith f, 
Saltsjö-Bo; Oswald Szemerenyi, London; Sir Ralph 
Turner, London; Jozsef Vekerdi, Budapest; A. J. van 
Windekens, Louvain. 

Würzburg, Weihnachten 1956. 


M. M. 



Abkürzungen / Abbreviations 
Vol. II 

I. Abkürzungen von Literaturangaben / Abbreviations of the 

Nantes of Books and Periodicals 

Anz. Alt. = Anzeiger für die Altertumswissenschaft. Wien. 

Balkan = Kemal Balkan, Die Sprache der Kassiten 

(= Kassitenstudien 1; American Oriental 
Series, Vol. 37). New Haven (Conn.) 1954. 

Berger, Probl.= Hermann Berger, Zwei Probleme der mittel¬ 
indischen Lautlehre. Münchener Indologische 
Studien, Heft 1. München 1955. 

Birwe, Verb. = Robert Birwe, Griechisch-Arische Sprachbe- 

ziehungen im Verbalsystem. (Beiträge zur 
Sprach- und Kulturgeschichte des Orients, 
herausg. v. O. Spies, Heft 8.) Walldorf-Hessen 
1956. 

Burrow, Skr. = T. Burrow, The Sanskrit Language. London 

1955. 

Cameron, Tablets = George G. Cameron, Persepolis Treasury 

Tablets. Chicago 1948. 

Chatterji-Volume = Suniti Kumar Chatterji Jubilee Volume 

(— Indian Linguistics, Vol. 16). Kalkutta 1955. 

Collinder = Björn Collinder, Fenno-Ugric Vocabulary. An 

Etymological Dictionary of the Uralic Lan- 
guages. Stockholm 1955. 

Debrunner-Festschr. = Sprachgeschichte und Wortbedeutung. 

Festschrift Albert Debrunner gewidmet von 
Schülern, Freunden und Kollegen. Bern 1954. 

Donum nat. Nyberg — Donum Natalicium H. S. Nyberg Ob¬ 
latum. Stockholm 1954. 

— Franklin Edgerton, Buddhist Hybrid Sanskrit 
Grammar and Dictionary; Volume II: Dictio¬ 
nary. New Haven 1953. 

= Ernst Fraenkel, Litauisches etymologisches 
Wörterbuch. Heidelberg 1955ff. 

= Hjalmar Frisk, Griechisches etymologisches 
Wörterbuch. Heidelberg 1954ff. 

= Karl Friedrich Geldner, Der Rig-Veda aus dem 
Sanskrit ins Deutsche übersetzt und mit einem 
laufenden Kommentar versehen, I—III. Har- 


Edgerton 

Fraenkel 

Frisk 

Geldner 
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vard Oriental Series, Vol. 33—35. Cambridge/ 
Mass. 1951. 

Gershevitch = Ilya Gershevitch, A Grammar of Manichean 

Sogdian. Oxford 1954. 

Hübschmann, Arm. Gr. = H. Hübschmann, Armenische Gram¬ 
matik. I. Theil: Armenische Etymologie. Leip¬ 
zig 1895. 

Hübschmann, Pers. Stud. = H. Hübschmann, Persische Studien. 

Straßburg 1895. 

IIJ = Indo-Iranian Journal. Den Haag. 

Kent — Roland G. Kent, Old Persian. Grammar, 

Texts, Lexicon. 2 nd Edition, Revised. Nevr 
Haven 1953. 

Kirfel-Festschrift = Studia Indologica. Festschrift für Willibald 

Kirfel zur Vollendung seines 70. Lebensjahres. 
Herausgegeben von Otto Spies. Bonner Orien- 
talistische Studien N. S. Band 3. Bonn 1955. 

Krähe = Hans Krähe, Die Sprache der Illyrier. Wies¬ 

baden 1955ff. 

Kretschmer-Gedenkschrift = Mvrjpaqq xagw. Gedenkschrift Paul 

Kretschmer. Wien, I (1956), II (1957). 

Kronasser = Heinz Kronasser, Vergleichende Laut- und 

Formenlehre des Hethitischen. Heidelberg 
1956. 

Latte, Hesych = Hesychii Alexandrini Lexicon, recensuit et 

emendavit Kurt Latte. I (A — A, Hauniae 
1953)ff. 

Meillet-Benveniste = Antoine Meillet / iSrnile Benveniste, 

Grammaire du Vieux Perse. Paris 1931. 

Minard, Enigmes = Armand Minard, Trois Lnigmes sur les 

Cent Chemins. Recherches sur le Satapatha- 
Brähmana. — I. (Annales de l’universite de 
Lyon, 3. ser. fase. 17). Paris 1949. — II. 

(Publications de l’institut de civilisation 
Indienne serie in-8°, fascicule 3). Paris 1956. 

MSS = Münchener Studien zur Sprachwissenschaft. 

München. 

Pischel, Gramm. = R.Pischel, Grammatik der Prakrit-Sprachen. 

Straßburg 1900. 

Porzig, Gliederung = Walter Porzig, Die Gliederung des indo¬ 
germanischen Sprachgebiets. Heidelberg 1954. 

Poucha = Pavel Poucha, Thesaurus Linguae Tocharicae 

Dialecti A. Institutiones Linguae Tocharicae 
Pars I, Monografie Archivu Orientalniho, Vol. 
XV. Prag 1955. 
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Renou, Ved. = Louis Renou, Grammaire de laLangueVedique. 

Collection „Les Langues du Monde“, Vol. IX. 
Lyon/Paris 1952. 

'Pfjfjia = PHMA. Mitteilungen zur idg., vornehmlich 

indo-iranischen Wortkunde sowie zur holothe- 
tischen Sprachtheorie. (Herausgeber: Walther 
Wüst). München. 

Sarüpa-Bhärati—Sarüpa-Bhärati, or The Homage of Indology. 

Being the Dr Lakshman Sarup Memorial 
Volume. Ed. by Jagan Nath Agrawal & Bhim 
Dev Shastri. Hoshiarpur 1954. 

Schmidt = Richard Schmidt, Nachträge zum Sanskrit- 

Wörterbuch in kürzerer Fassung von Otto 
Böhtlingk. Leipzig 1928. 

Schwyzer = Eduard Schwyzer, Griechische Grammatik. 

3 Bände. München 1939, 1950, 1953. 

Shafer = Robert Shafer, Ethnography of Ancient India. 

Wiesbaden 1954. 

Siddha-Bhärati=Siddha-Bhärati or The Rosary of Indology ... 

in Honour of ... Siddheshwar Varma. Ed. by 
Vishva Bandhu, Vol. I, II. Hoshiarpur 1950. 

Sommer-Festschrift = Corolla Linguistica. Festschrift Ferdi¬ 
nand Sommer zum 80. Geburtstag am 4. Mai 
1955 dargebracht von Freunden, Schülern 
und Kollegen. Wiesbaden 1955. 

Thieme, Heimat — Paul Thieme, Die Heimat der indogermani¬ 
schen Gemeinsprache. Abhandlungen der 
geistes- und sozial Wissenschaft liehen Klasse der 
Akademie derWissenschaften und der Literatur 
in Mainz, Jg. 1953, Nr. 11. Wiesbaden 1954. 

Ventris-Chadwick = Michael Ventris / John Chadwick, Docu- 

ments in Mycenaean Greek. Cambridge 1956. 

Vetter = Emil Vetter, Handbuch der italischen Dia- 

< lekte. I. Band: Texte mit Erklärung, Glossen, 
Wörterverzeichnis. Heidelberg 1953. 

Wackernagel, Kl. Sehr. = Jacob Wackernagel, Kleine Schriften. 

2 Bände [mit durchlaufender Paginierung]. 
Göttingen o. J. (= 1956). 

Weller-Fest Schrift = Asiat ica. Festschrift Friedrich Weller zum 

65. Geburtstag gewidmet von seinen Freunden, 
Kollegen und Schülern. Leipzig 1954. 

Wikander, Feuerpriester = Stig Wikander, Feuerpriester in 

Kleinasien und Iran. Skrifter utgivna av 
kungl. humanistiska vetenskapssamfundet i 
Lund XL. Lund 1946. 
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Wüst, Rudra = Walther Wüst, Rudrd -, m. n.pr. (Wort kund - 

liehe Beiträge zur arischen [indo-iranischen] 
Kulturgeschichte und Welt-Anschauung III.). 
München 1955. 

Wüst, pel. = Walther Wüst, Idg. *peleUu- "Axt, Beil’. Eine 

paläo-linguistische Studie. Annales Academiae 
Scientiarum Fennicae, Ser. B, Tom. 93, 1. 
Helsinki 1956. 


II. Übrige Abkürzungen / Other Abbreviations 


Ait. Br. 

= Aitareya-Brähmana 

Äp. 

= Äpastamba 

Är. 

= Äranyaka(s) 

Bäl. 

= Bälarämäyana 

Bhatt. 

= Bhatti - Kävya 

BhP. 

== Bhägavata-Puräna 

Br. 

= Brähmana (s) 

Car. 

= Garaka 

DhS. 

= Dharma-Sütra 

ep. 

— episch, epische Literatur / epic 

GrS. 

— Grhya-Sütra 

Hariv. 

= Harivamsa 

Käd. 

= Kädambarl 

Kal. 

= Kälidäsa 

Kap.S. 

— Kapisthala-Samhitä 

Käs. 

= Käsikä- Vrtti 

Kat., Katal 

Katalog(e) / catalogue(s) 

Käth. 

= Käthaka 

Kaus. 

= Kausika-Sütra 

kl. 

= klassisch, klassische Literatur / classic 

Komm. 

= Kommentator, Kommentar / commentator , com - 


mentary 

Läty. 

= Lätyäyana 

Mal. 

= Malatlmädhava 

Märk.-P. 

— Märkandeya-Puräna 

Mn. 

— Manu 

MS 

= Maiträyani-Samhitä 

Naigh. 

— Naighantuka 

Pancat. 

= Pancatantra 

Pur. 

— Puräna(s) 

Ragh. 

— Raghuvamsa 

Räjat. 

= Räj ataranginl 

Räm. 

— Rämäyana 

Rtus. 

~ Rtusarhhära 

• 
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Säk. 

= Säkuntala 

Samh. 

— Samhitä(s) 

Sänkh. 

= Sänkhäyana 

Sb 

= Satapatha - Brähmana 

Sis. 

— Sisupälavadha 

S.S. 

= Srauta-Sütra 

Sü. 

= Sütra(s) 

Susr. 

— Susruta 

SV 

= Säma-V eda-Samhitä 

TA 

— Taittirlya-Ärany aka 

TB 

= Taittirlya-Brähmana 

TS 

= Taittirlya-Samhitä 

Up. 

— Upanisad (s) 

VarBrS. 

= Varähamihira, Brhat-Samhitä 

Väs. 

= Väsavadattä 

VS 

— Väjasaneyi-Samhitä 

Yäjn. 

= Yäjnavalkya 

Yas. 

— Yasastilaka 




dmhsati beißt / bites (kl.), damsayati läßt beißen (Sü. 
etc.), damsah m. Biß, beißendes Insekt (Up. etc.), 
Rüstung, Harnisch (,,ineinander beißend“, von den 
Ringen: U.; BhP.), damsita- geharnischt (Mahabh.) 
u. a., zu däsati. — Aus idg. *denlcö erklärt Georgiev 
B 75, 108 gr. (,,vorgr.“) rev'&co benage. 
däthstrah m. Fangzahn, Hauer / tusk, fang (RV etc.), 
jünger -ä f. dss., = aw. tizi. dqstra- mit scharfem 
Gezähn (: ai. tilcsnadamsträ -, Är. etc.; vgl. Bartholo- 
mae 653), zu däsati . S. noch asvadamsträ, dädhä , 
dädhikä (s. d.!). 
daths s. u. damsäyah. 

darhsänam n., -ä f. wunderbare Kraft / marvellous 
power (RV), zu damsah . 

dathsdyah nur RV 10, 138, 1, bedeutet wohl „du 
machtest leistungsfähig“ od. ähnl. (Geldner; Grass¬ 
mann: „züchtigtest“; s. auch U.) und wäre dann die 
einzige ai. Verbalform der in damsah vorliegenden 
Wurzel. Zu der etwas abweichenden Bedeutung vgl. RV 
4, 19, 7 dämsupatnih , wenn: „einen leistungsfähigen 
Gemahl habend“ (s. dämsul). Man hat etwa von 
einem Verbum dams - „Wunderkräftiges vollbringen“ 
auszugehen. 

darhsah n. wunderbare Kraft, herrliche Tat / marvellous 
power, wonderful deed (RV etc.), = aw. dayhah - n. 
Gewandtheit, Geschicklichkeit, vgl. gr. hom. dijvea 
n. plur. Ratschläge, gr. noXvdrjvea' noXvßovXov , noXv- 
jurjrcv Hes. (: ved. puru-dämsas- „reich an wunder¬ 
baren Taten“), ferner gr. äeöas lehrte, didäoxco (*di- 
-d^s-axco) lehre (Debrunner, Melanges £. Boisacq I 
[1937] 251fF.) u.a.m., s. WP I 793, Frisk 382 (mit Lit.). 
— Dazu darhsänam , damsäyah (s. d.), dämsi- 
sthah,dämsu (s. d.), dasmäh,dasräh . S. auchda^ 1 . 
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därhsisthah—dähsinah 

• • • • • • 

därhsisthah sehr wunderkräftig / of very wonderful 
strength (RV), = aw. dqhista- bestunterrichtet, wei¬ 
sest, zu damsali , dasrdh . 

dähisii RV 1, 134, 4; 141, 4, von unklarer Bedeutung. 
Es wird als Adverb „auf wunderkräftige Weise“ auf¬ 
gefaßt (Grassmann 570, u. a.), das dann zu ddmsah 
gehörte, aber auch als Lok. Plur. von dam - „Haus“ * 
(vgl. Geldner zu d. Stellen; Renou, Etudes vediques 
et pänineennes I [1955] 52 A. 1; etc.). Ebenso un¬ 
geklärt ist ddmsu-jüta-, RV 1, 122, 10. RV 4, 19, 7 
damsupatni- kann „einen leistungsfähigen Gemahl 
habend“ (s. damsdyah ), vielleicht aber eher „einen 
guten Hausgemahl habend“ (dam + su + patni-, 
oder für su-dampatni-% Vgl. Geldner 1444, ad 7d; 
noch anders Renou a.a.O.) bedeuten. 
dakam n. Wasser / water (Schmidt 207 a, Edgerton 
260a), dakodaram n. Wasserbauch (Susr.), dagärgalam 
n. Untersuchung des Bodens zur Auffindung einer 
Wasserquelle („water-key“; VarBrS.); späte Wörter, 
welche die im Mi. häufigen Formen für udalcam 
zeigen, vgl. pali dalca-, ardha-magadhl daga- „Wasser“. 
däksati macht es einem recht, wirkt zur Zufriedenheit; 
Med. - te ist fähig / acts to the satisfaction of; -te is 
able (RV etc.), ddksah fähig, tüchtig, m. Fähigkeit; 
zu ddksinah (s. d.!), dasasyati gehörig (dak-s- : 
dasas 0 wie vat-s-d- : gr. fsrog). — Aw. dahs- „lehren“ 
bleibt aus lautlichen Gründen ferne. 
däksinah recht, rechtsseitig, südlich, tüchtig, geschickt / 
right, Southern, able, dexterous (seit RV; auch da - 
ksindh, $B), = aw. dasinö, mp. dasin , lit. desinas, aksl. 
desm recht, vgl. ferner gr. ds^ireqog^ lat. dexter , air. 
dess, got. taihswa dss.; wurzelverwandt mit dasas- 
yäti . S. U., WP I 784, P. 190; etymologische Weite¬ 
rungen bei Redard, Debrunner-Festschr. 361 f. 

Dem in diesen Wörtern verbauten idg. *deUsi- müßte nach 
der Calandschen Regel ein selbständiges *de1csro- entsprechen, 
das im Ai. mit assimiliertem -r- in ddksah (s. u. däksati) 



däJcsuh—dandäh 

• m • * • 
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vorläge; diese Vermutung J. Wackernagels (Vermischte Bei¬ 
träge zur griech. Sprachkunde [Programm zur Rektoratsfeier 
d. Univ. Basel 1897] 11 = Kl. Sehr. 772) wird durch präkr. 
daccha-, singhales. das „geschickt“ gestützt, wenn diese nach 
der lautlichen Lehre H. Bergers (Probl. 80f.) für *daksra- 
sprechen. 

däksuh brennend, flammend / burning, blazing, daksüs- 
dss.; daksi ,,Flammender!“ (Vok. Sg.) RV 1,141, 8(?); 
aber auch dhäksu - flammend (alle RV; zum Lautl. s. 
Wack. I 126); vgl. aw. dahsa- m. Brand (mit analogi¬ 
schem -hs- statt -yz-). ^-Bildungen zu dähati. 

dagürgalatn, s. dakam. 

dagdhdh verbrannt / burnt (AV etc.), P.P.P. zu 
dähati. 

Von gleicher Bildung lit. degtas gebrannt, vgl. auch air. 
go-ddaith Brand. Gr. ftenravog' änrö^svog Hes. bleibt dagegen 
ferne, s. Latte, Glo. 34, 198 (vgl. auch oben I 569). 

daghnöti erreicht, reicht bis an etwas / reaches 
(daghnuyät Br.; dagh-yäh , dhak-tam u. dgl., RV), 
ä-daghnä- ,,bis an den Mund (ä[s]~) reichend“, 
ä-paseäd-daghvan- ,,nicht zu kurz kommend“ (RV). 
Sichere außerindische Entsprechungen scheinen zu 
fehlen. 

Wenig Wahrscheinlichkeit hat die Verbindung mit air. 
daingen fest, stark, russ. djdgnutb wachsen, stark werden, usw. 
(P. 250; ähnlich U., WP I 791). 

danksnüh bissig / mordacious (VS, MS), zu däsati. 

dandäh m. Stock, Stab, Prügel / stick, staff, club (seit 
RV), dandäyati züchtigt (Mn., etc.), dändana- m. eine 
Art Rohr (AV), usw.: Ein umkämpftes, noch unent¬ 
schiedenes etymologisches Problem. 

Die alte Zusammenstellung mit gr. Ssvöqov „Baum“ (nach 
der dandä- aus *dandrä- stammen müßte; s. auch oben X 369 
[cändah] und I 547 [ad ändam\) wird in neuerer Zeit wieder 
von Bailey, TPS 1952, 57ff. verfochten: Nach diesem weist 
die Wiedergabe des dekkanischen Waldes Dandaka- durch 
*Dandraka- in chinesischen, sogdischen und khotansakischen 
Überlieferungen auf eine Grundform *dandrd-, da der Wald¬ 
name Dandaka-j*Dandra-ka- als „voll mit Bäumen“ zu ver- 
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datka - dadate 


stehen sei. Die Form mit -ndr- müßte dem NW Indiens an¬ 
gehört haben. Die Bedeutung „Baum“ enthält nach Bailey 
a.a. O. 60 auch ai. tandaka- „Baumstrunk“, dessen t- als 
„dialektisch“ aufgefaßt wird (doch s. u.!). —Einwände gegen 
die Herleitung aus *dandrä - erhob bereits Liden 80ff.; aber 
seine Bedenken genügen heute nicht mehr ganz, zudem ist 
sein positiver Vorschlag (*dalnda- : dälati) trotz WP I 810 
kaum verwertbar. Wesentlich spricht jedoch gegen Baileys 
These, daß gr. att. Öevöqov als sekundär aufgefaßt werden muß 
und für das älteste Griech. vielmehr von *öevÖQefov (hom. 
öevSgeov) auszugehen ist (Frisk 365f.). Zudem ist zu fragen, 
ob die Entwicklung der Gruppe -dr- nicht ein sekundärer 
Vorgang im NW-Indischen sein könnte; Untersuchungen über 
diese Frage stehen noch aus. Auch sollten die Argumente, die 
für eine unarische Herkunft des Wortes sprechen, nicht un¬ 
beachtet bleiben. Diese sind: Weite Verbreitung vergleich¬ 
barer Wörter im Dravidischen (s. Master, JBBRAS 5, 107, 
Burrow, TPS 1946, 19, vgl. etwa tamil tantu, tati Stab, usw.) 
und im Munda (Kuiper 75ff.), sowie unregelmäßige und 
fremdartige Vertretungen im Neuindischen (vgl. panjäbl 
dödru , nepäli däth, maräthi jhedä). Auch tandaka- (s. o.) 
könnte ein Zeugnis des häufigen Wechsels zwischen Tenuis- 
und Media-Anlaut im Dravid. sein. Vgl. v. a. Kuiper, Kirfei- 
Festschrift 165. — 

Aus dem Indischen (vgl. etwa ai. dandin- „stocktragend; 
Bettler, Beamtentitel u. a.“) stammt engl, dandy „Boot¬ 
führer (auf dem Ganges), stabtragender Bettler“; nach 
M. Haskovec in MNHMA (Festschrift f. Zubaty; vgl. IF 46, 
343) soll auch französ. dandin letztlich aus dieser Quelle 
kommen. 

datka-, s. adatkah. 
dattäh , s. dädäti. 

Dattämitrah m. Name eines Fürsten / name of a prince 
(Mahabh.), wohl volksetymologische Wiedergabe von 
gr. ArjfxrirQLog) vgl. Tod bei Lassen, Indische Alter¬ 
thumskunde I 2 805 Anm. 

dättram n. Geschenk, Gabe / gift (RV), zu dädäti . 

So richtiger als ddtram (PW, U.); aw . daprdm n. „Fest¬ 
setzung“ gehört besser zu ddti (s. dätrdm). [Noch anders 
über aw. dapr9m Wack. I 2 , Nachtr. ad 5, 30f.] 

dadate hält, bewahrt / keeps, preserves (AV; dädamäna 
dädante Samh.), daditär- m. Bewahrer (VS, u.a.), usw. 



dädäti 
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(s. Wackernagel-Debrunner, KZ 67, 163f. = Wacker¬ 
nagel, Kl. Sehr. 379f.); etymologisch nicht geklärt, 
aber wahrscheinlich von dädäti zu trennen. 
dädäti gibt / gives (seit RV), = aw. dadäHi gibt, ap. 
dadätuv ,,er gebe!“, vgl. neup. dädan geben, arm. tarn 
ich gebe, gr. dtdeo/u dass., alb. dashe ich gab, lat. dö , 
dare, lit. duomi gebe, aksl. damb werde geben, heth. 
dä- nehmen, dahhi nehme, hier.-heth. ta- nehmen 
(*dö-, s. Kammenhuber, Mitt. d. Instit. f. Orient- 
forschg. 2 [1954] 63 A. 53; gegen Sommer, Hethiter 
u. Hethitisch 43, Friedrich 202) u.a., vgl. WP I 814ff., 
P. 223ff. Dazu dättram , ddtä 1 , dätih, däträm, 
dänäm , ddnah , däyah , ditih s ; s. auch duvah . 

Vgl. noch Aor. Akt. 3. Sg. ddät = arm. et er gab, messap. 
pi-do ( *-dö-t , P. 224 [aber arm. etu „ich gab“ ist nicht mit 
ddäm gleichzusetzen, vgl. Bonfante, JAOS 62, 102ff. (etu 
vielmehr aus *-dösom : aksl. dachb)]); Med. 3. Sg. adita = gr. 
söoto, vgl. venet. zoto gab; Fut. 1. Sg. däsyami : lit. düosiu ; 
Inf. däman-e „zum Schenken“ (RV 8, 52, 8; Gen. ddman-ah 
„vom Schenken“, 5, 36, 1) : hom. ööyevai [s. noch dämd]; 
dävdn-e „zu geben“ : kypr. öofevai ; Inf. datum , dätave , 
ddtavdi , ddtoh , vgl. lat. Supinum datum, datü, ferner datus, -üs 
„Gabe“, gr. ögdtvq (WH 1361). P.P.P. dattä- vielleicht = 
iran. *dasta- in 1yd. Mitridaztas (Morgenstierne 36)? Vgl. auch 
-dada- „gebend“ (kl.; AV - dad -, vgl. Wack. XI/1, 182), päli 
duddada - „schwer zu geben“, buddh. Nom. pr. Sarva-dada- 
u. a. (s. auch Edgerton 261b), = aw. dada- gebend, schenkend; 
su-das - „reichlich gebend“ (RV), = aw. hu-däh- „Gutes 
gebend“ (Humbaeh, MSS 2,5ff.); u.a.m. [s. nochBirwe, Verb. 
78 f.]. 

Eine ursprünglichere Praesensflexion *didämi *didimäh 
(gr. ölöcojuu didojaeg, ital. *di-dö [WH I 361]) wird nach M. Leu- 
mann, Neuerungen 99 und 118 durch das Desid. didäsati und 
das mi. P.P.P. dinna- (*did-nä-) erwiesen. Die Ausdeutung 
der mi. Form ist umstritten (ablehnend z.B. Turner, BSOS 
8, 211), vgl. zuletzt Mayrhofer, Kirfel-Festschrift 236ff. 
mit I'it. Zu beachten inschr. Vertretungen von *ditta- (Vogel, 
AO 1, 233, Wack. II/2, 567), die ebenfalls für did° sprechen. 
— Spuren des alten P.P.P. *ditä- (= gr. dorög, lat. dätus ; 
im Ai. nicht belegt, vgl. M. Leumann, IF 57, 231) finden sich 
nach Tedesco, JAOS 43, 362 f. in den neuind. Sprachen 
(nepäli diyo usw.), vgl. auch Edgerton, Studies in Honour 
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of H. Collitz (1930) 25 Anm. 1, Turner, BSOS 5, 131, Wack. 
II/2, 561 f. Als Hinterglied in Kompp. ist *-dita - durch -tta- 
ersetzt, vgl. etwa devä-tta- „von den Göttern gegeben“, n.pr. 
Marutta - (*marut-tta- „von den Maruts gegeben“) usw., s. 
Wack. II/1, 98, II/2, 561. Ebenso für das -^-Nomen (gr. 
ööaig usw., s. ditih 3 ) im Komp.-Hinterglied -tti-; = aw. -sti-, 
z.B. in paHy-ä-sti- „Wiederholung“ (: ai. praty-ä-dä - „wieder¬ 
holen“, Wack. II/2, 625). 

daditä ? s. dadate. 

dadrukah, s. das Folg. 

dadrüh f. eine Art Aussatz, Ausschlag / a kind of 
leprosy, eruption (Susr.), dadrüh f. (Gramm., Susr.), 
dadrukah m., dardüh f., dardruh m., -uh f. (alle unbel.), 
päli prakr. daddu- m., hindi däd m., u. a. (Turner 308b), 
dazu dadrunä- mit Aussatz behaftet (s. Schmidt 208b), 
buddh. dadrula-, dardura-, dardula-, dradula- (Edger- 
ton 261b) dss. — Die Varianten geben wohl eine Re¬ 
duplikationsbildung *dar-dr-ü- zu drnati wieder 
(,, ab splitternde, reißende Haut“), die schon in idg. 
Zeit zurückreichen dürfte: vgl. ae. Mer Ausschlag 
(: dadrü-), ahd. zittaroh , nhd. Z itterich Ausschlag 
(formal = ai. Lex. dadruka-h ), lit. dedervine Flechte 
(Hautausschlag), lat. (<gall.) derbita f. Flechte; 
u.a.m., s. WP I 800, P. 209, Fraenkel 85b. 

Burrow, TPS 1945, 107 vermutet dagegen dravidischen 
Ursprung, vgl. kan. taddu, daddu, dadru Ausschläge, eine Art 
Aussatz, tulu taddu Ausschlag, daddu Ringelflechte, u.v.a. 
Das Schwanken zwischen stimmlosem und stimmhaftem An¬ 
laut ist ein typisch dravidischer Zug und macht die Annahme 
arischer Entlehnungen in diesem Falle schwierig, aber doch 
wohl nicht unmöglich. 

dädhäti setzt, stellt hin, legt / puts, places (usw.; seit 
RV), = aw. daöäHi setzt hin, bringt, ap. a-dadä er hat 
geschaffen, vgl. neup. dihaö , dahad setzt, däöan setzen, 
arm. dnem setze, phryg. eöaeg hat gesetzt, gr. ri&rj/ju 
setze, lat. con-dere , facere , fe-cl usw. (s. WH I 440ff.), 
gall. dede hat gestellt, ahd. tuon tun, lit. deti, aksl. deti 
legen, heth. däi- setzen, legen (dazu Risch, Som¬ 
mer-Festschrift 194f.), toch. A tä-, täs -, tas -, B tes- 
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täs- legen, lyk. ta- dss.; u.a., vgl. WP I 826ff., P. 235ff. 
Dazu dhäkdh, dhätd , dhätuh, dhdnam, dhdma, 
dhitih , sraddhä , hitdh 1 . 

S. auch s.vv. dhdnam , dhäsih. — Vgl. noch Aor. Akt. 
3. Sg. ddhät = ap. adä, arm. ed „er setzte“ (zu beachten 
Bonfante, JAOS 62, 102ff.); Med. adhita — gr. edero; die 
Wurzelnomina, z. B. in RV dhiyam-dhä- die Gedanken auf etwas 
richtend, reto-dhd- Samen lassend, = aw. dä- bereitend, akö.- 
dä - Böses schaffend; sam-dhd- n. Vereinigung (SB), vgl. lit. 
sam-da-s Miete, aksl. so-d'b Gericht, Rechtsspruch; sam-dhi- 
m. Zusammenfügung (seit RV), = aw. gao-öi- m. Milch¬ 
gefäß, u.a.m. (s. auch P. 237, mit Lit.); ferner ilä-dadha - 
Name eines Opfers (idä°), = aw. daÖa - schaffend (s. Wack. 
II/l, 182; II/2, 82); dddhi - verleihend (RV), = aw. azrö.daöi- 
Jagd machend. Zu beachten sind auch Zusammensetzungen 
wie antar dhä- „beseitigen, verbergen (u.a.)“ : lat. inter- 
ficere; vi dhä - „ausbreiten, austeilen, verteilen“ : aw. vi dä- 
(s. Lommel, ZDMG 105, 155; Humbach, MSS 7, 71ff.). 

Eine ursprüngliche Praesensflexion *didhämi *didhimdh 
(gr. r i'&rjyi riftejueg; ähnliches oben s.v. dddäti) wird nach 
M. Leumann, Neuerungen 118 durch das Desid. didhisati 
erwiesen. 

Überheth. dä- „nehmen“ usw. s. wohl besser unter dddäti. 
— Der singuläre -fo-Praesensstamm dhäya 0 (Opt. Med. 3. Sg. 
dhäyeta , Up.) hat trotz WP I 826, P. 235 kaum ursächlich 
mit lett. d&ju „lege Eier“, aksl. dejo „lege“ u. dgl. zu tun. 

dädhi n. (Stamm dadhdn-, Gen. Sg. dadhndh usw.) saure 
Milch, Molken / sour milk (RV, etc.), dadhanvänt- 
saure Milch enthaltend, = apreuß. dadan Milch, vgl. 
alban. djathe m. n. Käse, gr.-alb. dithe (*de-dh-, Jokl, 
SbAkWien 168 [1911] 1. Abh., 15f.); wohl Redupli¬ 
kationsbildung zu dhäyati (vgl. etwa Benveniste, 
Origines 184). S. noch das Folg, und Dadhyän . 

Dadhikräh , Dadhikrävä (-an-) m. Name eines gött¬ 
lichen Pferdes / name of a divine horse (RV, u.a.). 
Nicht sicher erklärt. 

Von Dadhydh kaum zu trennen, und wohl (trotz Wack. 
II/2, 155) zu dddhi gehörig. Dadhikrä(van) ist eine Früh¬ 
gottheit: sollte der Name „Milchflocken ausstreuend“ (- krd -: 
kirdti ?), von der aufgehenden Sonne, bedeuten? So PW, 
Grassmann, Macdonell, Vedic Mythology 148f., und andere. 
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dadhitthah m. Feronia elephantum (Gobhila, kl.), s.u. 

Iculatthah. 
dädhih , s. dädhäti. 

dadhfk Adv. kräftig, kühn / strongly, boldly (RV); 
vielleicht erstarrter Nom. Sg. eines Adj. *dadhfs -, vgl. 
dadhrsä -, dadhrsväni- (RV) kühn, mutig, zu dhrsnöti. 
Nicht sicher; vgl. Wack. I 137. 

Dadhydn m. (Stamm Dadhyanc- ; Gen. Sg. Dadhic-äh) 
Name eines mythischen Opferers; Sohn Atharvans, 
pferdeköpfig (u.a.) / name of a mythical sacrificer; 
son of Atharvan, having the head of a horse (RV, Br., 
Pur.). Nicht sicher erklärt. 

Gehört wohl mit Dadhikrah zusammen (Pferdeköpfigkeit 
des Dadhyänc!), das Vorderglied ist wahrscheinlich dädhi. 
In - ahc - soll nach Kuiper, Väk Nr. 2, 63 nicht das Suffix in 
der Bed. „zugewandt“ zu suchen sein, sondern anc- „to 
show“, wozu auch ghrtdci (oben I 361), ankah „Merkmal“ 
(I 544) u. a.; Dadhyänc- wäre dann vielleicht „showing the 
eurdled milk“. 

ddn % RV 10, 61, 20, wird von einigen Interpreten als 
„hatte sich aufgerichtet“ od. ähnl. aufgefaßt und als 
Zeugnis einer besonderen Verbalwurzel verwendet; 
vgl. PW, Grassmann, und v. a. Pischel, Ved. Stud. 
II/l, 94ff„ 103, der auch die Fälle von ddn mit pati-, 
und selbst ddmpatih (s. d.!), hierher zieht und von 
dams- „bemeistern“ ausgeht (iddmsah). Doch ist 
ddn wohl auch in RV 10, 61, 20 Gen. von däm- 
„Haus“ (s. Geldner zur Stelle: „Hauskind“). — Zur 
Problematik einer „Wz. dan gehört auch ddnah 
RV 1, 174, 2, etwa „du bezwangst“. Diese Form hat 
nichts mit ddn zu tun (schwer verständlich Pischel 
a.a.O. 106), sondern gehört zu dam- „bändigen“, vgl. 
Geldner 1252 zur Stelle, und (richtiger) Renou, Ved. 81. 
ddn 2 in patir ddn u. dgl., s. das Vorige und ddmpatih . 
ddn 3 m. (< dant Gen. Sg. dat-dh , usw.) Zahn / tooth 
(RV, etc.), ddntah m. dss. (seit RV; Rückbildung vom 
Akk. Sg. dant-am)> vgl. aw. data- f. „Zahn“ (Ben- 
veniste, BSL 32, 78 A. 1), vimitö .dantan- mit un- 
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gestalten Zähnen (-dantan- neben *dant- wie aw. 
dnhan-: äh- „Mund“), khotansak. dandact- m. Zahn, 
sogd. krw-dnfk (: Mrü-latin-, oben I 562), np. dandän , 
osset. dändäg Zahn, ferner arm. atanrn, Gen. ataman 
Zahn, gr. jon. odcov, - övrog , äol. edovreg , lat. dens , dentis 
(= ai. datdh ), ahd. zand, lit. dantis Zahn, poln. dzi^gna 
Mundfäule, Zahnfleischentzündung (*d%t-gna) u.a.m. 
S. WP I 120f., WH I 340f. (mit reicher Lit.), P. 289. 

Vgl. noch adatkah (: ae. tüsk), sowie aw. daHika- m. wildes 
Tier, mp. dat, np. dad(a) dss. : AV vyäghram datvdtäm . . . 
prathamdm (s. Bartholomae 678). — Idg. *dent- „Zahn“ ist 
wohl altes Partizip zu *ed- „essen“ ( dtti ), vgl. die Lit. bei 
WP a. a. O., WH a. a. O., Wack. II/2, 166, sowie neuerdings 
W.Winter, KZ 72, 167f. (gegen Benveniste, BSL 32, 77f.). 

ddnah (däno) RV 1, 174, 2, s. u. ddn 1 . 

däntah , s. dän z . 

dandasükah bissig / mordacious (Samh., Br.), RV 
dändasäna- sich (im Liebesspiel) beißend, Intensiv¬ 
bildungen zu ddsati . 

dandramyate, s. dramati. 

dandhvanah m. eine Rohrart / a kind of cane (Mahabh.), 
Intensivbildung zu dhvänati „tönt“. 

dandhana- im pw ist in °dhvana - zu verbessern, Schmidt 
209 a, Monier-Williams 469 b. 

dabhitih , s. u. dabhrdh. 

dabhnöti beschädigt, verletzt, täuscht, läßt im Stich / 
hurts, injures, deceives, abandons, Perf. dadäbha 
debhuh, Kaus. dambhäyati (alle seit RV); d-dabdhah 
untrüglich (RV), d-dbhutah , än-ati-dbhutah (oben I 
547); däbdhih f. Verletzen (Samh.); u.a.m. — Vgl. 
aw. dab -, ddbdnao- betrügen, dapta- betrogen, a-davis 
nicht trügend, osset. (digor) dawun stehlen, pämir 
na-dews- Profit machen (u.a., s. Grundr. d. Iran. Phil. 
1/2, 321), arm. dav Hinterlist (< iran.? Hübschmann, 
Arm. Gramm. 1 438), viell. sogd. wy-b'ß „danger“ 
(Henning bei Gershevitch 34 = § 216), sowie außer¬ 
halb des Indo-Iranischen wohl heth. tepnu- gering 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch dös Altindischen 2 
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machen, demütigen, tepu- wenig, gering, vielleicht 
auch (s. u.!) gr. äreyßco beschädige, beraube. WPI 
850f., P. 240. 

Zur lautlichen Vermittlung mit dxejbtßa) s. WP a.a.O. 851 
und (anders: „vorgrieeh.“) Georgiev, Stud. Ling. 2, 81. Jeder 
Anschluß von ärejußa} setzt voraus, daß das infigierte -m- 
indischer Formen wie Kaus. dambhäy 0 , Perf. dadämbha (AV; 
gegenüber daddbha RV!) schon grundsprachlich gewesen sei. 
Da aber jetzt Fraenkel, ZslPhil. 23, 344f. dambh- ansprechend 
aus dem Einfluß von Wurzeln wie rambh- skambh- stambh- 
erklärt, bleibt äreyßco vielleicht besser fern. — Nicht besser 
über heth. tepu- Wüst, pel. 41. 

S. noch die Folgenden und dipsati. 

däbhyah ( däbhiyah ) täuschbar, den man täuschen 
kann / deceivable (RV), — aw. a-daoya- untrüglich 
(s. auch oben I 276), zu dabhnöti. 

dabhräh wenig, gering / small, little (RV, etc.), dazu 
die Kompositionsform *dabhi- in RV dabhiti- „Schädi¬ 
ger, Betrüger, N. pr.“ (vgl. Liebert 36, mit Lit.), zu 
dabhnöti . S. auch daharah. 

Aw. Dawrämaesl- m. N.pr. bleibt nach Bartholomae 680 
fern. — Abzulehnendes verzeichnen WH I 437, WP I 825. 

dam - Haus / house, nur in Gen. plur. damäm (RV 10, 
46, 7), sowie in dämpatih, pätir ddn (s. d.; auch in 
dämsu%)\ Wurzelnomen wie aw. dqm, dqmi, dqn 
Lok. Sg. „im Hause“, n d mö Gen. Sg. „des Hauses“ 
( *dm-as ; in n d mö vantä „Hausfrau“, Humbach, MSS 
6, 46ff.), arm. tun Haus, gr. ev-öov drinnen im Hause, 
u.a.m. (Wack. III 243f., WP I 787, P. 198); dazu die 
Vokalstämme in dämah, ddmünäh. Die Verbalwz. 
*dem- „bauen“ (gr. deyco usw.), im Indo-Iranischen 
nur in khotansak. padam-, vadam- „machen“ nach¬ 
weisbar (Bailey, JRAS 1953,96f.), ist nach Benveniste, 
BSL 51, 15ff. davon zu trennen; ebenso ddmyati , 
s. d. 

dam-, s. ddmyati. 

dam n. Frau / wife (unbel.), Grammatikerabstraktion 
aus däm-pati „Mann und Frau“, s. dämpatih . 
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damäyati bändigt, bezwingt / overpowers (RV, etc.), 
vgl. got. ga-tamjan, ahd. zemman zähmen, Kaus. zu 
ddmyati. S. damitah. 

dämah m. Haus, Wohnung / house, home (RV, etc.), 
= gr. ööfioQ Haus, lat. Lok. sg. dorm (= ved. däme 
,,im Hause“); zu dam-, s. d., vgl. auch dämünäh. 
damäh bändigend / taming (in Kompp. wie arim-dama- 
,,Feinde im Zaum haltend“, Mahäbh. u.a.), dämah 
m. Beherrschung, Zucht, self-control (ÖB, etc.; oder 
damäh ? Widersprechende Akzentangaben in pw III69, 
Monier-Williams 469b); zu ddmyati . Mit ae. tarn, 
ahd. zam ,,zahm“ besteht wohl kein alter Zusammen¬ 
hang, da das germ. Adjektiv Rückbildung aus germ. 
Hamjan „zähmen“ sein dürfte. 

Die von U. verglichenen kymr. döf, bret. doff „zahm“ 
stammen nach Thurneysen bei WP I 789 (P. 200) aus dem 
Lateinischen. 

damäyäti (Partiz. damäyän, u. a.) bezwingt; beherrscht 
sich / subdues, overpowers; Controls one’s seif (RV; 
Up.); = lat. domo, domäre zähmen, bändigen 
(*domä-ie-), ahd. zamön dss., zu ddmyati. 
damitah gebändigt, bezwungen / tamed, subdued 
(Gramm.), P.P.P. zu damäyati. 

Aber lat. domitus ist trotz lautlicher Gleichheit wohl nicht 
damit identisch, s. WH I 368. 

damitä (-är-) m. Bezwinger / subduer (RV), = lat. 
domitor Bezähmer, vgl. gr. byrjxr\q Bändiger, nav- 
daydrcoQ Allbezwinger, illyr. Domator (Krähe I 71), 
Nomen agentis zu ddmyati. 
dnmünäh m. Hausherr, Hausvater, Herr / householder, 
master (Bedeutung nach Geldner; RV, u.a.). Zu dam-, 
dämah gehörig. 

Bei der Analyse des schwierigen Wortes geht man — trotz 
Pisani, KZ 72, 213ff. (s. auch Studi Baltici 4, 53 f.) — am 
besten von dem alten -w-Stamm in aksl. dorrvb (Gen. domu) 
„Haus“ usw. aus: offenbar ist eine -no-Bildung *damü-na- 
(: lat. domi-nu-s), die zu idg. *domu- gehört wie lit. *namü-na- 
„Hausherr“ (vorausgesetzt durch namünaitis „Sohn des 

2 * 
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Hauswirts“) zu namu-s „Haus“ (vgl. W. Meid, Personalia mit 
-Tio-Suffix [Diss. Tübingen 1955, maschinschr.] 212ff.), durch 
-s- erweitert worden wie ved. drävina- : drävinas- u. dgl. (s. 
Brugmann, IF 17, 358 Anm. 1, Wack. IX/2, 738, mit Lit.). 
Komplizierter über dämünas- Kuiper, Noun-InfLexion 210; 
von *domu- geht auch die unglaubhafte Deutung Bartholo- 
maes, BB 15, 195ff., aus, nach dem dämünas- eine Zusammen- 
rückung *dämü nah „(der) in unserem Hause“ ist. Pisani 
a.a.O. hingegen leugnet den -u -Stamm strikt: nach ihm liegt 
eine Zusammensetzung däm-ünas- „der Gunst zu einem 
Hause hegt (in einem Hause erhält)“ vor (: ü-ti- „Hilfe, 
Förderung“), die aber von der Übersetzung „Hausfreund, 
belonging or devoted or dear to the house“ abhängt; doch 
ist diese nach Geldner (s. auch Ved. Stud. 1, 169) besser durch 
„Hausherr, Hausvater“ zu ersetzen. 

Weitere Lit. bei Wack. II/2, 499, 738. 

dämpatih m. Hausherr, Gebieter des Hauses / house- 
holder, lord of the house (RV), ellipt. Dual dämpatl 
Mann und Frau (s. dam ); pätir dän Hausherr (Gen.Sg. 
*dam-s; Humbach, MSS 6, 41ff., gegen Benveniste, 
Origines 66f.). Vgl. aw. dmg patöis ,,des Hausherrn“, 
gr. dsanörrjg (*äejug nox° ), zu dam -, pätih . 

Nach Pischel, Ved. Stud. II/1, 104ff. liegt in dämpatiddng 
pati- u. dgl. nicht ar. *dam-s „des Hauses“ vor, sondern dams- 
„bemeistern“, vgl. oben s.v. dän 1 . Auch däsyu- 9 däsä- sollen 
(als „Beherrschte“) zu dieser Wurzel gehören. Höchst un¬ 
glaubhaft. 

Pisani, Rendiconti Ser. 6, Vol. 7 (1931) 73f. stellt hierher 
noch die germanische Tamfana (Tacitus) < *Tam-fapniä- 
(: gr. öea-Ttoiva) ; anders darüber Marstrander, NTS 1, 159. — 
Vgl. auch lit. Dimsti-patis (Usener, Götternamen 3 [1948] 89b; 
Meid, BzN 8, 82). 

dambhäyati, s. dabhnöti. 

dambholih , s. u. drumbhült. 

damyah ? s. ddmyati. 

däyate teilt, teilt zu, hat Anteil; nimmt Teilnahme, ist 
mitleidig; zerstört / divides, imparts, partakes; takes 
part in, has pity on; destroys (RV, usw.), dayä f. 
Teilnahme, Mitleid (Br., u. a.), mit gr. daioyat teile, 
verteile, hom. darjrai Konj. „wird zerstört“ u.a. zur 
Sippe von däti, s. d. 
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Kuiper, ZU 8, 252f. sieht hingegen in däyate „zerstört“ 
(dyant- „vernichtend“, Schmidt 212b, Pass, dlyate „ist weh¬ 
mütig gestimmt“) ein etymologisch verschiedenes, mit 
dlndh (s. d.) zusammengehöriges Verbum. Doch sind die 
Bedeutungen immerhin so weit vereinbar („zerstören“ ~ 
„zerteilen, zerreißen“; „wehmütig“ ~ hom. öalerai fjrog), 
daß man sich nicht ohne weiteres zu einer Trennung ent¬ 
schließen wird. Vgl. auch Renou, JA 1939, 397 A. 1. — Frei¬ 
lich kann ddyu- (oben 1 548) auf bereits arisches *day° 
„schädigen“ bezogen werden. 

daräyati , s. drndti. 

darah m., -i f. Loeh in der Erde, Höhle / hole in the 
ground, cave (ep., kl.), darah m. Riß, Spalte, Loch 
(ä-dära-srt ,,in keine Spalte geratend“, AV), zu 
drndti. Vgl. gr. öogög Schlauch (: ved . dfti- Schlauch), 
lit. nuö-daras Abfall von Bast, aksl. raz-dom Spal¬ 
tung. 

Darah m. Name eines Berges / name of a mountain 
(Visnu-Pur.); s. u. Dar dar all. 

däridräti läuft hin und her, schweift herum, ist arm / 
runs hither and thither, is poor (TS, u. a.), däridrah , 
daridrah unstet, arm, m. Bettler (seit Samh., Br.); 
Intensivbildungen zu drdti 1 . 

därlman- (m. oder n.) Zerstörung / destruction (RV 1, 
129, 8), zu drndti (set-Basis). Vgl. darma . 

Georgievs (B 108) Anschluß von „vorgriech.“ regier]- 
rdtpQog Hes. (*derimä) ist schon deshalb sehr unglaubhaft, 
weil ddr-l-man- kaum idg. -I- enthält. 

Dardarah m. Name eines Berges / name of a mountain 
(ep.), Dar durah , Durdharah, Dardürah, Dur durah , 
Darduräcalah m. Bergnamen, päli Daddara- Name 
eines Berges: Sanskritisierungen (teilweise durch 
Volksetymologie, vgl. dardara- „geborsten“, dardura- 
,,Frosch“, dur-dhara- „unhemmbar“) von kan. Dodda 
betta „großer Berg“ (ein Berg in den Nilgiris), s. 
A. Pinnow-Harder, BzN 6, 40. 

Andererseits scheint es auch echte etymologische Be¬ 
ziehungen von „Berg“-Wörtern und -Namen zu drndti zu 
geben: Hierher mögen etwa Darah (Bergname), vielleicht 
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auch dardara - m. (unbel.) „Berg“ und aw. Ä-darana- m. 
Name eines Berges gehören. 

därdarti (2. Sg. därdarsi), dardariti zersprengt, zer¬ 
spaltet / splits, tears (RV), Intensivum zu drnäti] 
vgl. aw. dar d dar - (niz-dar 9 . da i r-yät ,,[als ob einer] 
herausrisse“), ähnlich auch tschech. drdati rupfen 
(Berneker 254); kaum hierher gr. daqdaivei'ptolvvei 
Hes. (für *daQ-daiQ 0 i P. 206?), worüber anders WP I 
861 (P. 256) und Specht, KZ 66, 203f. 
dardura dardula-, s. u. dadrüh . 
dardurah m. Frosch / frog (Mn., Mahäbh., u. a.), 
auch durdurah m. (Schmidt 213c), präkr. daddura-, 
deddura- m., hindi dädur m.; wohl onomatopoetisch. 

Ungeklärt ist, ob das lautmalende Wort (mit täduril) aus 
fremder Quelle stammt, ob es (nach Wack. II/1, 9, II/2, 84) 
zu drnäti gehört (??) oder eine besondere idg. onomato¬ 
poetische Sippe mit air. Deirdriuf. N.pr. („Toberin“), sloven. 
drdräti klappern usw. (s. WP I 795, P. 203f.), mnl. torre 
Käfer, mnd. westfäl. turren brummend fliegen (Holthausen, 
KZ 72, 203) u. dgl. fortsetzt (unsicher gr. ddgöa * pefaoaa 
Hes.; s. auch Belardi, Doxa 3, 202). Vgl. noch ai. Lex. dar¬ 
dara - m. eine Art Trommel, päli daddara- ein bestimmter 
Lärm, ai. dardura- (kl.) Flöte. 

Dardurah , Dardürah , Darduräcalah, s. Dardarah. 
dardurah m. eine Art Reis / a kind of rice (Caraka), 
pali daddula - dss.; unklar. 
dardüh , s. dadruh. 
dardruh , - üh , s. dadrüh. 

Darpakah, s. u. darpäh. 

därpanah m. Spiegel / mirror (kl.); nicht klar. 

Nach alter Tradition (s. PW u.a.; zuletzt Wack. 11/2,180) 
eigentlich „übermütig, stolz machend“, zu darpayati / 
dfpyati gehörig. Für das späte Wort ist solcher Ursprung 
nicht undenkbar. — Verbindung mit einem Wort für „sehen“ 
hätte zwar viele Bedeutungsparallelen (s. Buck, Dictionary 
of Selected Synonyms [1949] 454), doch sind gr. (selten) 
ÖQcoTzdCeiv, ÖQcbttTeiv „sehen“ (WP I 803, P. 212) kaum ver¬ 
wertbar. Auch das Dhätupätha-Verb ddrpati , darpayati 
„zündet an“ (darpaka- „brennend“, Schmidt 209b) sagt zu 
wenig. 
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därpati, darpäyati, s. das Vorige. 

darpati, s. dfpyati. 

darpäh m. Stolz, Hochmut, Frechheit / pride, haugh- 
tiness, insolence (Mn., Mahäbh., u. a.), zu dfpyati . 

Gehört hierher auch Darpakah m. „Liebesgott“ (Naisa- 
dhacarita; neben darpakah m. „Stolz“, Väs.)? Dieses ist von 
kandarpah „Liebe, Liebesgott“ kaum zu trennen, und beider 
Verhältnis würde — wenn nicht Darpaka - künstliche Bildung 
ist — mundiden Ursprung nahelegen (Kuiper 19 A. 8). Frag¬ 
lich. 

darbhatam , s. därvatam. 

darbhäh m. Grasbüschel, Buschgras / tuft of grass (RV, 
usw.), = weißruss. dörob Korb, Schachtel u. a., zu 
drbhäti . 

Lit. darbas „Laubwerk“ existiert nicht, s. Fraenkel 82b. 
— Unsicheres bei Frisk 350 s.v. ÖaQmj. — Zu beachten 
drumbhülil 

dartnä (-an-) m. (einmal darmäh m.) Zerbrecher, Zer¬ 
störer / demolisher (RV), zu drnäti . Vgl. die set- 
Bildung däriman-, sowie gr. öeQjua Haut, Fell. 

därvih , därvi f. Löffel / ladle (RV, usw.; übertragen auch 
,,Schlangenhaube cc , seit AV), pali dabbi , präkr. davvi 
f., u. a.; als ^Holzlöffel“ zu däru . 

Zu beachten WH II 709, mit weiterer Lit.; sowie WP I 804, 
P. 214 über arm. targal „Löffel“ ( *derw °?); Wack. III 137 
(-1- jünger). 

dars- sehen / to see (Praesens dazu ist päsyati ; nur in 
nichtpraesentischen und nominalen Formen wie:) 
Perf. dadärsa (seit RV) = aw. dädar 9 sa , gr. dsdoQxa; 
Aor. ädrsran (3. pl. med.), därsat, ädrJcsata; Pass. 
drsyäte ; Kaus. darsäyati ~ got. ga-tarhjan kenn¬ 
zeichnen; därsiya- sehenswert, dfsiya- sichtbar, aw. 
hvar 9 -dar 9 sya- der Sonne ausgesetzt, der Sonne sicht¬ 
bar; dur-darsa- von unangenehmem Aussehen (ep.), 
chädir-darsä - Sichtbarsein von Dächern (seit Samh.; 
Schmidt 186b), = aw. dafsa- Anblick, Blick; dazu 
upadfk , idflc , kidfk , tädfk , dardatäh, dfk , 
drstäh , dfstih. drastd , s. d. — Vgl. aw. dar 9 sät zu 
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schauen, dafsäni werde ich erschauen (usw.), gr. 
deqxofjLai blicke, alb. drite Licht, umbr. terlcantur 
„(pro-)videant“ (Vetter 438a), air. derc Auge, ae. 
torht hell, u.a.m. (s. WP I 806f., P. 213). 

darsatäh sichtbar, auffällig, schön / visible, eonspicuous, 
beautiful (RV, u. a.), = gr. äva-ösQxsrog übel anzu¬ 
sehen, Aeqxerog N.pr. (Kreta), zu dars -. 

Zur Bildung vgl. WacK. 11/2,168. — Aw. da^satä (Yasna 
30, 1) ist wahrscheinlich Verbalform und daher nicht zur Er¬ 
schließung einer aw. Entsprechung ,, dar 9 satö “ (U., u.a.) 
geeignet. 

darsäyati, s. dars-. 

darh s. dfhyati. 

ddlati birst, springt auf / bursts, cracks, flies open (ep., 
etc.), Kaus. dälayati (ep., etc.), dalayati (kl.) macht 
bersten, spaltet, dalita- geborsten (Mahabh. u. a.), 
dalih f. Erdscholle (unbel.), s. auch die Folgenden. — 
Da das Verbum nicht vor den Epen belegt ist (die 
Zugehörigkeit des Pflanzennamens räjju-däla- [Br.] ist 
nicht gesichert), haben wir wohl eine Z-Form der Sippe 
von drndti anzunehmen (etwa ausgehend von Kaus. 
däray 0 > dälay 0 !); phälati „birst“ (usw.) kann auf 
das Festwerden der Z-Form eingewirkt haben (s. 
Güntert, RW 48). — S. noch däla-. 

Daß ddlati eine gesonderte idg. Wurzel *del- (in lat . doläre 
bearbeiten, lit. dalis Teil u.v.a., s. WP I 810f., P. 194ff.) 
foHsetze, wird man angesichts des späten Auftretens von dal- 
und seiner starken Bedeutungsberührungen mit drndti nur 
mit Zurückhaltung behaupten dürfen; freilich könnte schon 
in drndti idg. *deZ- neben *der- ein geflossen sein. — Noch 
anders Porzig, ZU 5, 270f., der — zusammen mit gr. ftaAAoj 
sprosse, schwelle, d'dXog Sprößling, ebrusk. d'dlna Name der 
Eileithyien — kleinasiatischen Ursprung unserer Sippe an¬ 
nimmt. 

dalam 1 n. Blatt, Blumenblatt / leaf, petal (Mahäbh., 
usw.); wohl zu ddlati (als „aufspringend, sich ent¬ 
faltend“; oder „Abspaltung, Teilchen“?) gehörig. 
Kaum dravidisch nach Burrow, BSOAS 12, 381 
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(: tamil itar, atar Blumenblatt, mal. ital Blatt, 
Blume, u. a.). 

dalam 2 n. Truppenabteilung, Heer / detachment of 
troops, army (s. Monier-Williams 471b, Schmidt 209 c, 
Burrow, BSOAS 12, 381). Wahrscheinlich das gleiche 
Wort wie dalam n. Teil, Stück, Hälfte (kl.), Haufen, 
Menge (unbel.), und wie dieses zu dälati gehörig. 
Burrow a.a.O. verweist allerdings auf beachtenswerte 
dravidische Wörter wie kan. dara ,,an army, a force, 
troop“, tulu dala dss., usw. 

dalih , s. dälati. 

dalmih m. der Donnerkeil Indras / Indra 5 s thunderbolt, 
dälmih m. ein Beiname des Indra (beide unbel.); 
gehört wohl zu drnäti (vgl. etwa RV darmäfn]- 
„Zerbrecher“, von Indra gesagt) und, wenn beide 
Verben zusammengehören, auch zu. dälati. 

ddvati geht / goes (Dhätup.), P.P.P. dünah (s. Schmidt 
213a; vgl. auch Schroeder, WZKM 13, 119f. 297f., der 
RV 10, 34, 5 davisäni heranzieht [das aber sicher zu 
divyati gehört, s. Wack. I 91, Renou, Ved. 61], sowie 
die Handschriftenlesung upädutyah ,,anzulegen, anzu- 
ziehen“ [Kath., Kap.-S.] ~ gr. ev-dvco „anziehen, an- 
legen“ [?]). Wahrscheinlich eine mi. Form von drävati; 
Zusammenhang mit gr. övco tauche ein, dringe ein 
(Schroeder a.a.O. 298, Monier-Williams 482c, Birwe, 
Verb. 79) ist mit Sicherheit abzulehnen. 

davathüh m. Hitze, Schmerz / heat, pain (Pän.; 
Dhürtanartaka [16. Jhdt.]; auch „Entzündung“, Ca- 
raka), zu dunöti. 

Zum Suffix s. Wack.IT/2,174. Eine ähnliche (urverwandte?) 
Bildung ist air. döud (Verbalnomen) „das Brennen“. 

daväyati, s. däviyän. 

dävarah, davarakdh m. Faden, Schnur / thread, string 
(jain., spät; s. Schmidt 209c), präkr. davara -, hindl dor 
f. (usw., s. Turner 262b). Wohl mit doralcam zu¬ 
sammenhängend; die Einzelheiten sind noch unklar. 
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Nach Bloomfield, Wackernagel-Festschrift 226 ist davara- 
(Ica)- Hypersanskritismus aus dora(ka)-; doch erschwert 
präkr. davara - diese Annahme. Über die (schwierig zu be¬ 
urteilenden) Möglichkeiten mundider Herkunft s. Kuiper 31 
und 131 (mit Lit.). 

davah , s. dunöti. 

däviyän ferner, sehr entfernt / farther, very distant, 
dävisthah fernst, davisthäm sehr weit weg (seit RV), 
vgl. ap. duvais[ta]m für lange Zeit (Kent 191b f.), 
Steigerungsformen zu durah . 

Das späte Verbum davdyati „entfernt“ (Bhatt.) ist wohl 
eine künstliche Bildung zu diesen Formen. 

däsa zehn / ten (seit RV), = aw. dasa , ap. *dasa (als 
LW im Elamischen; Cameron, Tablets 42), neup. dah , 
osset. däs , afghan. las, vgl. khotansak. dasau (*dasa- 
ka-m); zu beachten käfir (kati) duc (Morgenstierne, 
NTS 13, 228). Identisch mit arm. tasn , gr. dexa , 
lat. decem , air. deich , got. taihun , ahd. zehan, toch.A 
s'ä&, B „zehn“ u. a. (s. WP I 785f„ P. 191f.); vgl. 
das Folgende und dasamäh, s. auch satäm. 

Über die Frage einer Entlehnung von finn. - deksän (in 
yh-deksän „neun“, kah-deksan „acht“) aus dem Idg. s. Lit. bei 
P. 191; dagegen Sköld, Beitr. 44, A. 3. 

RV däsagvah „zehn Rinder gewinnend“ (Thieme, Idg. 
Wortkunde 67) enthält ddia und -gva- wie in ndvagvah, s. 
satagvi. 

dasät f. Zehnzahl, Dekade / decad (Samh., Br.), vgl. 
alban. dhjete zehn, got. taihun-tehund hundert (*zehn 
Dekaden), lit. desimt, desimtis , aksl. des&b zehn; mit 
den letzteren ist das späte dasatihf. „Dekade“ (meist 
N. sg. dasati [!] in den Unterschriften des Sämaveda; 
dasati f. bei Kautilya, Schmidt 209 c; etwas anderes 
ist dasa-ti- „hundert“ in dasatir dasa „tausend“, 
Mahäbh.) nur zufällig lautlich gleichzusetzen, da es 
jüngerer Ersatz für dasät ist. Zu däsa. Vgl. Wack. III 
418 f. 

Aber gr. dexdg, -döog ist griechische Neubildung, s. Frisk 
360. 
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däsati beißt / bites (seit RV), dastäh gebissen (AV, 
u. a.), s. noch damsati , dämstrah , dandasukah. 
Vgl. gr. daxvco beiße (Aor. edaxov), alban. (geg.) dane 
Zange, ahd. zangar beißend, scharf, zanga = nhd. 
Hange , u. a. m.: WP I 790f., P. 201. 
dasatih 9 -i, s. dasät . 

dasamäh der zehnte / the tenth (RV, etc.), — aw. 
dasdmö, khotansak. dasama -, neup. dahum, osset. 
däsäm , lat. decimus, vgl. gall. decametos , air. dechmad 
„der zehnte“ u. a.; -rao-Ordinale zu däsa (neben dem 
-fo-Ordinale gr. dexarog = lit. desimtas usw.). 
däsamäsyah (°mäsiyah) zehn Monate alt / ten months 
old (RV, AV, u.a.), = aw. dasa . mähya- zehn Monate 
dauernd. Zu däsa , mäh 1 . 

dasasyäti tut Dienste, ist gefällig, unterstützt / serves, 
obliges, favours (RV), dasasyä (Instr. sg. f.) zu Ge¬ 
fallen (RV). Denominativum eines *dasas- n. = lat. 
decus n. Zierde, air. deck der beste, im weiteren zur 
Sippe von gr. doxeco meine, lat. decet geziemt, paßt, 
toch. A täk- urteilen, entscheiden (usw.) gehörig (s. 
WP I 784, P. 189f.). Vgl. auch däksati, däksinah , 
däsati und die Folgenden; s. diksate. 
dasä 1 f. Besatz eines Gewandes, Fransen; Lampen¬ 
docht / fringe of a garment; wick (u. a.; seit Br., Sü.). 
Möglicherweise mit air. dual Locke, got. tagt n. ein¬ 
zelnes Haar, ae. tsegl = engl, tail Schwanz, mhd. 
zäch Docht (: dasä „Lampendocht“) usw. zusammen¬ 
gehörig (WPI 785, P. 191; U. denkt daneben an 
*delc- „anordnen“ in dasasyäti usw.). Ohne Sicher¬ 
heit. — S. das Folgende. 

dasä 2 f. Lebenslage, Schicksal / condition of life, fate 
(seit Ram.). Wird gemeinhin zu *delc- y dasasyäti , 
gestellt („was einem gewährt oder zugeordnet wird“, 
U.) und zunächst mit aw. dasa- n. „Vermögensstück, 
Gegenstand der Habe“ verglichen. Doch mahnen die 
abweichende Bedeutung und die relativ späte Be¬ 
zeugung des ai. Wortes zur Vorsicht; ist daher der 
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Vorschlag des PW ganz zu verwerfen, hier liege eine 
Übertragung „Lebens-Docht“ (: dasä 1 i9 Lampen¬ 
docht“) vor, vgl. Ragh. dasänta- „Ende des Dochtes; 
Ende des Lebens“? 

daserakah m. Esel/ass(Mahäbh.), däserakah m. junges 
Kamel (Pancat.), däserah m. (Schmidt 211b), däserah 
m. (unbel.) dss.; nicht genügend erklärt. 

Weder Anschluß an däsati („bissig“, U.) noch an däsera- 
(unbel.), däseraka- (Schmidt 211b) „Hurenkind, Sohn einer 
Sklavin, Bastard“ (wie däseya- dss. zu das äh; vgl. Thieme 
ZDMGr 91, 113, der auf das Synonym kulanäsah m. „Kamel“ 
[unbel.] = ,, * Familienschänder, ^Bastard“ hinweist) läßt 
sich mit Sicherheit begründen. 

Däsah m., nur RV 6, 21, 11 Dat. sg. Däsäya : wohl der 
Stammvater der Dasas (s. däsah , ddsyuh). 

dasmäh wundervoll, außerordentlich / wonderful, 
extraordinary (RV), = aw. dahmö wissend, ein¬ 
geweiht, Vollmitglied der Gemeinde; als *dns-mo- zu 
dämsah , vgl. dasräh. 

däsyati leidet Mangel, wird erschöpft / suffers want, 
becomes exhausted, upa-ddsyati erschöpft sich, Kaus. 
dasayati läßt verschmachten, u.a.m. (seit RV). Nicht 
genügend erklärt. 

Sehr unsicher ist der Anschluß an norw. dial. tasa „aus- 
fasern“, tasma „ermatten“ usw. (heth. tesha- „sich enthalten“ 
existiert nicht: Friedrich 222a) bei WP I 766, P. 178; das 0 
soll eine Erweiterung der Wurzel von ddti enthalten. — 
Älteres (Aufgegebenes) bei U. 123 a. 

ddsyuh m. Dämon, Feind der Götter, Barbar, Un¬ 
gläubiger / demon, enemy of the gods, barbarian, 
impious man (usw., RV, u. a.; später Bezeichnung 
von Stämmen, die außerhalb des brahmanischen 
Staatsverbandes stehen, u. dgl.), = aw. dahyu-, 
dainhu- y darjhu- Landgebiet, Land, ap. dahyu- Land- 
Provinz (N. sg. dahyäus), mp. deh Land, np. dih Dorf, 
arm. (<iran.) deh-pet Landesherr. Die abweichende 
Bedeutung im Ai. erklärt sich wohl aus ,,*(fremdes) 
Land, ^(fremdes) Volk“ (vgl. lit. Tautä „Deutsch- 
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land“ = lett. täuta „Volk“, apreuß. tauto „Land“ 
u. dgl.) = „Ungläubige, Feinde“ > „Götterfeinde, 
Dämonen“. Eine gesicherte Etymologie außerhalb 
des Indoiranischen ist jedoch noch nicht gefunden. 

Verbindung mit däsah (s. d.) liegt nahe. — Anschluß von 
russ. desevyj „billig, wohlfeil“ ( *desiouo - „aus Landesproduk¬ 
ten“, Pedersen, IF 5, 65) ist äußerst unsicher, s. auch Vasmer 
I 348. Über Pischels Etymologisierungsversuch ( dams - „be- 
meistern“) s. oben S. 20. 

Zur Bedeutung von ddsyu - däsd- (im RV v. a. „Dämon“) 
s. K. Chattopadhyaya, Atti d. XX Congr. Internat, degli 
Orientalisti (1938) 305ff. (Pisani, Väk Nr. 2, 11). 

dasräh Wundertaten vollbringend, wunderbar helfend / 
accomplishing wonderful deeds, giving marvellous aid 
(RV), — aw. daprö kundig, geschickt; dazu wohl gr. 
AäeiQCL Beiname der Persephone (doch s. Frisk 338), 
dai-(pQ(Dv klugen Sinn habend. Zu dämsah ; vgl. 
dasmäh. 

äähati brennt, verbrennt / burns (RV, usw.), = aw. 
dazaHi verbrennt, vgl. khotansak. dajs-, mp. daz- 
brennen, balutsch. dahfa gebrandmarkt, sowie alban. 
djek verbrenne, lit. degü, aksl. zegg (*degg) brenne, 
toch. A tsäJc -, B tsak- brennen, ferner lat. febris Fieber, 
mir. daig Feuer, u. v. a., s. WP I 849f., P. 240f. Dazu 
däksuh, dagdhäh , dähayati, dähah , s. d. 

Gr. TeqpQa „Asche“ könnte auch zu tdpati gehören, s. die 
Lit. bei WP I 849; und oben I 477. Über „ftenTavog“ s. oben 
I 569 und II 11. — Beachte diJcsate. 

daharah , dahrah klein, fein, zart / small, fine, thin 

(Up., u. a.), dahräm wenig (TS), pali dahara- klein, 

zart, jung, buddh. Skr. dahara- jung: dialektisch aus 

dabhrdh. S. Wack. I 253. 

» 

€io-, s. dädäti. 

dädimah m. der Granatapfelbaum / the pomegranate 
tree (seit Mahäbh.), dädimam n., dälima-phalam n. 
(Amaru) die Frucht dieses Baumes, dädimbah m. 
(unbel.), pali prakr. dälima-, hindi därim , dälim 
Granatapfelbaum. Nicht sicher erklärt. 
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Zu beachten sind khotansak. drq,ma- „pomegranate“, woher 
chines. d'uo lidm (s. Läufer 282ff., Bailey, BSOS 8, 121 f.), 
mit denen dädima- wohl irgendwie zusammenhängt (Quelle? 
Läufer 283, 286 denkt an iran. Ursprung). Sollte der Ursprung 
des Kulturwortes in Indien liegen, dann wäre Kuipers (83ff.) 
Deutung aus mundider Quelle (mit di mb ah 2 ) naheliegend. 
Sicher verfehlt Charpentier, IF 29, 389, der einzig von dem 
singulären dälima - ausgeht; beachtenswerter (auch aus kultur¬ 
geschichtlichen Gründen) ist dagegen die Erklärung von 
Lüders (Phil. Ind. 557f.) aus *dädhi-mant - : ddmstrah . S. 
das Folgende! 

dädhä f. Fangzahn / tusk (Lex. und Komm., s. Schmidt 
210 c); mittelindische Form (pali däthä , prakr. dädhä 
f.) von damsträ f. / ddmstrah. S. d. Folg. 

Turner 310af. bezweifelt allerdings diese Herleitung (deren 
„phonetic irregularity“ [Turner 310a] jedoch nicht anzu- 
erkennen ist) und denkt an austroasiatischen Ursprung 
(möglicherweise in einem weiteren, „ozeanischen“ Rahmen: 
Rivet, BSL 83, 144, No. 12). Doch sind die vorgebrachten 
Argumente nicht überzeugend. 

dädhikä f. Bart / beard (Mn.; s. auch Schmidt 210c), 
päli däthikä, prakr. dädhiä, hindi därhi f. dss.; nicht 
sicher erklärt. 

Die Tradition leitet dädhikä aus damstrikä f. (unbel.) her, 
was nach mi. Lautgesetzen durchaus möglich wäre, s. dädhä; 
sollten „Bart“ und „Fangzahn“ einmal assoziiert gewesen 
sein? — Bloch, BSOS 5, 741 schließt dädhikä an die dravi- 
dischen Wörter für „Wange“ (tamil täl, tätai , tavatai , kan. 
davade usw.) an; dagegen plädiert Ramaswami Aiyar, Ojha 
Commemoration Volume 15 für austroasiatischen Ursprung 
der dravid. Wörter. Vorsichtige Annahme mundider Herkunft 
unserer Sippe bei Kuiper 63 f. 

dätah (mit ava -, vy-ava-), s. däyati . 

dätä 1 , dätd (-ar-) m. Geber, gebend / giver, giving 
(RV, u. a.), aw. dätar- gebend, gr. dcorcog, dmrrjQ 
Geber, Spender, vgl. gr. öott]q, lat. dator; s. dädäti , 
däträm. 

Vgl. auch die alte Formel ved. ddtä väsu (däta vdsünäm) 
~ hom. öorfjQeg eacov; s. Schwyzer I 57 Anm., II 121 Anm. 3, 
mit Lit. 
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datä 2 (-ar-) m. Schnitter / mower (RV 5, 7, 7), zu däti. 

Das Hapax ist vielleicht Augenblicksbildung zum Verbum 
(. . . datä nä ddty . . ., RV a.a.O.) und braucht darum nicht 
in einem alten Zusammenhang mit gr. Sairgög „Vorschneider“, 
öarrjQiog „zerteilend“ — der natürlich möglich ist — gesehen 
zu werden. 

dätd m., in: ni-dätär - Befestiger, Festbinder / one who 
fastens (RV 8, 61, 5), vgl. gr. äyaXXo-derriQ Garben¬ 
binder; zu dyäti 1 . 

däti 9 dyäti schneidet ab, teilt, mäht / cuts, divides, 
mows (RV, AV, usw.), P.P.P. dinäh (RV), ditäh 
(ÖB*)), (äva-)ttah (Samh.); dazu dänah m. „Mahl, 
Opfermahl, <5a/g"(R V),ddtä 2 , dätu , datram,däträm 
(s. d.!), däpayate , dämd (s. d.!), ditih L — Vgl. 
däyate und gr. dalg, dairrj , datrvg Portion, Opfer, 
ddvog n. Zins, Wucher ( : ai. P.P.P. di-nä-), ädarog* 
ädiatQerog Hes. (: ai. P.P.P. di-tä-%) u. a., ferner arm. 
ti Alter, ahd. zit Zeit, usw.; s. WP I 763f., P. 175ff. 

dätih f. Gabe / gift (in havyä-dätih f. „das Geben des 
Opfertrankes, Opfergabe' 4 RV; spät auch als Simplex, 
Schmidt 210c), = aw. däHi- f. Geben, Gewähren, aksl. 
blago-datb f. -£i-Nomen zu dädäti . 

Unsicher ist, ob auch lat. dös , dötis Gabe, gr. dcorivr) dss., 
dor. öcotlq für idg. *dö-ti- zeugen: s. die richtigen Einwände 
bei Holt, Les noms d’action en -eng (-reg), Aarhus 1940, 26 
A. 1, und bei Liebert 103 A. 4. — Ob es schwa-stufiges diti- 
„Gabe“ gegeben hat, läßt sich nicht klar entscheiden: s. 
unten s.v. ditih*. 

Ved. dati-vära - „freigebig“ kann nicht ohne weiteres als 
Zusammensetzung mit unserem -^-Nomen betrachtet werden; 
hier hat ddti- mehr verbalen Charakter. Vgl. Wack. II/1, 
320f., Schwyzerl 445, Specht, KZ 59, 79, Liebert 59f., 
Th. Knecht, Geschichte der griechischen Komposita vom 
Typ T€Qy)L/LißQorog (Diss. Zürich, Biel 1946) 21ff. (dazu 
H. Ammann, Anz.Alt. 4, 139), u.a. 

dätu n. Teil, Aufgabe / part, task (RV 10, 99, 1; nach 
Geldner III 310 jedoch „Gabe"; vgl. aber:) satä-dätu- 
hundertteilig, hundertfach, nach Hunderten zählend. 


*) Känviya-Rez.; s. Wack. II/2, 554, 726. — Auch in BhP. 
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dätyühdh—dändm 


sahäsra-dätu- tausendfach (fraglich wieder su-ddtu-: 
„vielfach“ oder „schön zu schenken“ ?), alle RV. — 
Gehört (wenn die Bedeutung „Teil“ zutrifft) zu dati\ 
dazu dann aw. vl-dätu- Zerteilung, Auflösung, gr. dairvg 
f. Portion, Opfer. 

dätyühah m. Wasserhuhn / gallinule (Mn., u. a.), älter 
dätyauhäh m. dss. (Samh.); kaum zu dityavdt (s. d.). 
Beachte pali najjuha - „a kind of cock or hen“ (angebl. 
auch ai. natyüha -, Schmidt 225 c)! 

ddtram n. Sichel / sickle (RV, etc.), = neup. das (neben 
dahra , dära), afghan. lör dss., zu ddti. S. auch das 
Folgende. 

Zu weiteren Fortsetzern vgl. noch Morgenstierne 38, sowie 
in: Minneskrift utg. av Filol. Samf. i Göteborg (Göteborgs 
Högskolas Arsskrift 36, 1930, 3) 63ff., und NTS 5, 14. 

däträm n. (RV) bedeutet wohl „Gabe, Geschenk“ (es 
wird im RV fast immer mit Ausdrücken des Gebens, 
v. a. der Wz. dä verbunden) und ist dann identisch 
mit aw. däprdm n. Gabe, Geschenk, Almosen, also 
etymologisch zu ddtä 1 , dddäti gehörig. Freilich kann 
auch ein däträm „Zugeteiltes, Anteil“ (die meisten 
Lexika geben diese Bedeutung) mit eingeflossen sein, 
das als Bildung der ddti -Sippe durchaus möglich ist 
und durch gr. daiXQOv „Portion“ (vgl. auch aw. 
daprdm n. „Festsetzung“) etymologisch gestützt würde. 
Die Ableitungen der Sippen dddäti und ddti lassen 
sich nicht immer sauber trennen. 

dädhrsih mutig, kühn / courageous, bold (RV, AV), 
— ap. Däd(a)rsis m. Nom. pr. ( 0o / &ÖQarjg ), zu 

dhrsnöti. 

• • • 

Über die Bildung vgl. Wack. II/2, 292. 

dänakü f. eine best. Münze / a partic. coin (Komm.); 
iran. LW, s.u. dhänah. 

dänäm n. das Geben; Geschenk, Gabe / the act of 
giving; donation, gift (seit RV), auch ddnam n. dss. 
(daneben „Weide, Feld“, zu ddti ?), = lat. dönum, 
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osk. dunum, kymr. dawn u. a. „Geschenk“, zu 
dädäti) s. ddnah , dämä. 

Zu der von den Handbüchern abweichenden Betonung 
dänam (aber auch dänam n„ ddna-vant- ,,gabenreich 44 ) s. 
Geldner, Der Rigveda in Auswahl, 1. TI.: Glossar (1907) 81; 
auch pw (gegen PW), Monier-Williams s. v. Die Abgrenzung 
gegenüber däna- m. „Opfermahl“ und däna- „gegeben“ ist in 
der Textinterpretation oft schwierig. 

dänam n. Brunstsaft des Elefanten (aus den Schläfen 
fließend) / rut-fluid, flowing from an elephant’s 
temples (Mahäbh. usw.; wohl auch schon RV 8, 33, 8 
däna mrgo nä värandh „wie ein wilder Elefant mit 
seinem Brunstsaft“, Geldner II 346); mit großer 
Wahrscheinlichkeit zur Sippe von dann gehörig. 

Dänaväh , s. dann. 

ddnah geschenkt / given (RV 5,27,5; 7,18,23; 8,46,24; 
von Pferden und Stieren gesagt), -no-Partizip von 
dädäti , wie ähnlich alb. tosk. dhene „gegeben“, vgl. 
serbokroat. dänak „Abgabe“ u. a. (vom P.P.P. *dam, 
Bemeker 179). — S. auch dänam. 

dünäh, s. däti. 

ddnu n. Flüssigkeit, Tropfen, Tau / fluid, drop, dew 
(RV), vgl. aw. dänus f. Fluß, Strom, osset. don 
Wasser, Fluß, ferner arm. tamuk feucht; dazu eine 
Reihe von Flußnamen wie russ. Don (s. Vasmer I 362), 
skyth. Tävaiq , russ. (skyth.) Dnjepr , Dnjestr (zweifelnd 
Vasmer I 354, 355), kelt. Dänuvius „Donau“, u.a.m.: 
S.WPI763, P. 175. Vgl. dänam ; s. däyati , suddnuh. 

Hierher gehört wohl auch RV Dänaväh m„ Dänuh m. f. 
Bezeichnung von götterfeindlichen Dämonen, aw. Dänu - 
Name eines feindlichen Volksstammes; sowie gr. Aavaoi, 
ägypt. Danuna ? Vgl. dazu Kretschmer, Glo. 24, 20ff. (und 
anderes bei P. a.a. O.), Anzeiger AkWien 86 (1949) 186ff.; s. 
auch Krähe, Festschrift f. Fr. Zucker (1954) 239, Frisk 347. 

Dänuh , Dänaväh , s. ddnu. 

däntäh gezähmt, zahm / tamed (seit Br.), = gr. djarjröq 
gezähmt (Hes.), dor. djuarög, vgl. auch lat. domitus 
(wozu WH I 368; s. damitah ); P.P.P. zu ddmyati. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 3 
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däpayati—dämd 


Da« späte unbel. dänti-k f. „Selbstbezähmung“ (Amarakosa) 
hingegen ist mit jon. öjufjaig „Bändigung“ nur zufällig form¬ 
gleich. 

däpayati macht geben / causes to give (AV, Samh., 
u. a.), p-Kausativum zu dädäti. 

däpayate (mit ava-) läßt abteilen / causes to divide 
(Sü.), p-Kausativum zu ddti. 

Es ist sehr imsicher, ob auch ai. däp° die grundsprachliche 
p-Erweiterung der Wz. *dä- in gr. dänrco „zerreiße, zer¬ 
fleische“, lat. daps „Mahl“, an. tafn „Opfertier“ u. a. im 
Sinne von Brugmann, Grundriß 2 II 3, 256 fortsetzt. — Zu 
beachten Ghosh, Formations 101. 

dätna n. Band, Seil, Fessel / string, cord, fetter (RV, 
u. a.), = afghan. lüma Schlinge, Fallstrick (*däma; 
vgl. auch laman „Rand, Saum“, Morgenstierne 37), 
neup. dam Netz, gr. {mo-dryia Sandale, öid-örjjaa Kopf¬ 
binde, Diadem; zu dyäti 1 . 

dämane, ddmanah , s. dädäti. 

dämä (-an-) m. Geber / giver, donpr (RV; Mahäbh.); 
zu dädäti. 

In dämdnam, dämdndh RV 4, 54, 2; 8, 21, 16; 10, 42, 8 be¬ 
deutet dämdn- wohl „Gabe“ (mit Grassmann, Geldner u.a.); 
vgl. noch RV ddmanvant- gabenreich, daman-e zu geben. 
Freilich kann dämdn - in diesen Strophen auch als „Zu¬ 
geteiltes, Anteil“ (PW, pw) aufgefaßt werden und würde 
dann zu ddti gehören; gr. öalpcov „Gottheit, Dämon, Schick¬ 
sal“ usw. wäre nach Form und Bedeutung („*zuteilend“ 
[s. Frisk 341]; oder „♦zerreißend“ [Todesgott als Leichen¬ 
fresser] nach Porzig, IF 41, 169ff., Kretschmer, Glo. 14, 228 f.) 
vergleichbar. Wie bei dätrdm (ddtu) sind die Ableitungen 
von dädäti und ddti auch hier nicht säuberlich zu trennen. 
Im Falle dämdn- hat die Übersetzung „Gabe“ wohl etwas 
mehr Wahrscheinlichkeit. — 

Der zu dämdn- gestellte Instr. sg. RV dänd „mit einer 
Gabe“ erklärt sich ohne Schwierigkeit als archaischer In¬ 
strumental auf -d zu dändm (vgl. Macdonell, Vedic Grammar 
257). Die Annahme eines älteren *dämn-a würde sich dann 
ebenso erübrigen wie Burrows Hypothese (ABORI 32, 20f.; 
Sanskr. 127), dänd sei der Rest eines Paradigmas *dar : 
dän-a zu heteroklitischem idg. *dör-/dön- 9 das verbaut einer¬ 
seits in gr. öcüqov usw., andererseits in dändm/dönum usw. 
vorliege. 
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ddmyati ist zahm; bändigt, bezwingt / is tamed; 
tames, conquers (Br., Mahäbh., u. a.), vgl. osset. 
domun zähmen, gr. dajudco bändige, lat. domäre 
zähmen (= damäyäti), air. damnaim binde, bändige, 
daimid gesteht zu (= ddmyati), got. ga-tamjan zähmen 
(s. damäyati), heth. damaszi bedrängt, drückt; 
weiteres unter damäh, damitah, damitd, däntäh, 
und bei WP I 788ff., P. 199f. 

Zu dam- gehört auch ddnah (däno) RV 1, 174, 2, s. unter 
dän 1 . — damya-h „zum Zähmen bestimmt, abzurichten; m. 
junger, noch abzurichtender Stier“ (Manu, Mahäbh.) klingt 
mit alban. dem „junger Stier“ zusammen, ohne daß Bildung 
und Bedeutungsbeziehung (auf „Stier“) vor einzelsprachlich 
sein müssen. — *damatra- „Bändigung“ liegt in Mahäda- 
matrah m. Nom. propr. (Sü.) vor. 

Die älteste Bedeutung unserer Sippe ist — nach Benvenistes 
überzeugendem Nachweis, BSL 51, 22ff. — die von ved. 
damäy 0 , heth. damas-, nämlich „zwingen, nötigen, drücken, 
soumettre par violence“; „zähmen (vom Tier)“ ist deutlich 
sekundär. Eine wurzelhafte Verwandtschaft mit dam- (als 
„*ans Haus gewöhnen“) wird dadurch ausgeschlossen. 

däyati reinigt / purifies, cleanses (Dhätup.), ava-dätah 
rein, weiß (Mahäbh., u. a.), vyava-dätah glänzend weiß 
(Är.), dänam n. Reinigung (unbel.), usw.: nicht klar. 

Könnte ein Zusammenhang mit *dä- in danu, dänam (als 
,,beträufeln 4 4 ) bestehen ? ? 

däyäh m. Anteil, Erbschaft / share, inheritance (RV, 
Samh., u. a.), däyädäh m. Erbe (seit AV; s. dazu 
WH I 642 und oben I 69 [d 1 ]), zu ddti . 
däyah m. Gabe, Geschenk/gift, present (Mahäbh., usw.), 
kata-däyä - hundertfach schenkend (Br.; Pän.: däyä- 
„schenkend“), vgl. apreuß. däian Akk. sg. Gabe, 
serb. pro-daja Verkauf, zu dadäti. 
därakah m. Knabe, Sohn / boy, son (Mahäbh., u. a.), 
wohl Rückbildung aus därilcä f. Mädchen, das zu 
därdh gehört, s. d. (Printz, IF 50, 133); därilcä ist 
allerdings erst später als däralca-, in der klass. Lit., 
belegt. 

däräyati, s. drndti. 

3 * 
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därah, s. dar ah und das Folgende. 
därah m. plur. Eheweib / wife (Sü., Mn., u. a.), -ah 
m. sg. (Sü., etc.), -ä f. sg. (BhP.), -ä n. plur. (Panc.) 
„dss.“: vielleicht nach Printz, IF 50, 133 zu därah 
m. „Spalt“ (s. darah) gehörig (Bedeutungsverhält¬ 
nisse wie bei Jcälatram); nicht sicher. — Dazu därihä 
f. Mädchen, s. däralcah. 

Johansson, IF 3, 228ff. betrachtet därah als urspr. „Haus¬ 
gesinde)“ (: ai . grhäh m. plur., auch „Hausfrau, Gattin“; 
vgl. auch tamil manai „Haus; Familie; Ehefrau“, u. dgl.) 
und setzt es mit gr. öovXoq * rj olxia*) . . . (Hes.), <5 coXodoyetq' 
oixoyevelg (ebenda) [und natürlich öovXoq , öcöXog „Sklave“] 
gleich (nach ihm aus *dölo- — dära -; doch öovXoq ist wohl 
*<3 öeXog, s. u. das äh ). In dem Gedanken, daß dära - eigentlich 
„Haus“ war (s. auch unten), könnte vielleicht etwas Richtiges 
stecken; vgl. därän kr- (seit Mahäbh.) „heiraten“ ( : „Fa¬ 
milie, Haus [stand] gründen“?). — Eine andere alte Ver¬ 
bindung, jene mit gr. öd/aag (Lit. bei Boisacq 165 A. 1, WH I 
369), vertritt neuerdings wieder Pisani, Miscellanea G. Gal- 
biati III (1951) 7 A. 1. — Thieme, ZDMG 91, 108 A. 5 sieht 
in därah eine Bildung zu volkssprachlichem dära- (ai. dvdr-) 
„Tür (= Haus)“, wie ähnlich päli antarä m. pl. „Harems¬ 
frauen“ ~ antara- n. „Harem“. 

därih. s. drndti. 

• 7 • • 

dam (Instr. sg. drunä, Gen. drünah , droh) Holzstück, 
Holzscheit, Holz, hölzernes Gerät / piece of wood, 
wood, wooden implement (seit RV), = aw. dä u ru 
(Gen. sg. draos) Holzstück, Holz, Baumstamm, neup. 
där Holz, vgl. gr. öoqv Holz, Baumstamm, arm. tram 
fest, alb. dru Holz, wohl auch lat. dürus hart (WH 
I 385), air. daur Eiche, got. triu Baum, aksl. dr£vo dss., 
heth. taru n. Holz (anders Wüst, pel. 35) u. v. a., 
vgl. noch därvih , dravyam , drumäh, druväyah, 
dhruväh (s. d.!), sudruh und das Folgende (s. ferner 
tarüh [vgl. auch Wüst a.a.O.], drunam). WP I 804ff. 
(mit reicher Lit.), P. 214fF. 

Auch ap. däruv: s. Kent 190 a. 

*) Aber diese Lesung der Hesych-Glosse wird jetzt von 
Latte, Hesych s. v. zugunsten von dovßog verworfen! S. auch 
O. Masson, Revue de Philologie 29 (1955) 289. 
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därunäh hart, herb, rauh / hard, harsh, rough (Br., 
u. a.); als „baumhart, klotzig, röbustus (:röbur)“ 
zu ddru gehörig. 

Ygl. Wack. III 132; s. noch air . dron „fest“ < *dru-no- 
(Thurneysen, Handbuch d. Altir. 143). — Wenigstens 
därund- ist wohl erst eine Ableitung von ddru und nicht 
direkte Fortsetzung der schon idg. Bedeutung „fest“ von 
* deren- (die nach Benveniste, Linguistics Today [1954] 138f. 
gegenüber „Baum“ primär sein soll, wie aw. drang- „festigen, 
stärken“ gegenüber neup. diraht „Baum“). 

därüh RV 7, 6, 1, nicht klar. Bezieht es sich auf Indra, 
so kann es als ,,(Burgen-)Brecher C£ zu drndti gehören. 
Doch versucht Geldner II 186 ddru- durch eine geist¬ 
volle Annahme aus der Welt zu schaffen: nach ihm 
wäre vände darum Haplologie aus vände vanddrum ,,ich 
lobe den Lobredner“ (: RV 1, 147, 2 vanddrus te . . . 
vande). Wahrscheinlich hat also ddru- gar nicht exi¬ 
stiert. 

dar uh freigebig / liberal (Sis.), zu ddddti. 
därbhüsa-, ddrbhyüsa -, s. drumbhült . 
därvatam n. Beratungsort / council house (und darbha - 
tarn n. geheimes Gemach; beide unbel.). Aus neup. 
darbdr „eourt, house, audience-ehamber ££ . 
därväghätäh m. Specht / woodpecker (Samh.), unbel. 
°ghdtah m. dss.; Zusammensetzung aus ddru und 
°d-ghdta - ,,Schläger ££ (-/- wie in dghdtdh), vgl. zur 
Bedeutung engl. wood-pecJcer, gr. dQvo-xoXämrjQ , helgo- 
länd. holt-becker u.v.a., s. Schwentner, KZ 73, 112f. 
dälayati , s. dälati. 
dälima s. dädimah. 
dälbhüsi , s. u. drumbhült. 
dälmih , s. dalmih. 
däväne 9 s. ddddti. 
dävayati , dävah , s. dunöti. 

Dävasuh m. Name eines Ängirasa / name of an Ängirasa 
(Br.); wohl verstümmelt aus radä-vasu- „Güter er¬ 
öffnend“ (RV), Wack. II/l, 316. 
dävah „Wald“, s. dunötil 
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dävikah vom Flusse Devikä herkommend / coming 
from the river Devikä, dävikaküla- Adjektiv von 
devikä-Jcüla- (beide Pan.); Vrddhibildung mit Kürzung 
des Diphthongs (däv° für *daiv°) 9 s. oben I 199 sowie 
OLZ 1956, 9ff. (mit Lit.). 

däsati , dästi, däsnöti opfert, bringt dar, verehrt einen 
Gott, gewährt / offers, honours a god, grants (RV, 
u. a.), dds- f. Verehrung, ä-däsu- gottlos, ddsuri -, 
däsväs- die Götter ehrend, fromm (alle RV), vgl. aw. 
dästa- erhalten, erlangt, gr. hom. drjxvvyevoi; (über¬ 
liefert -ei-) huldigend, begrüßend (: däs-nö-ti), u. a., 
s. WPI 783f., P. 189f.; zur selben Wurzelsippe 
(*deti-) wie dasasyäti usw., s. d. — Vgl. diksate. 
dasah m. Fischer, Seemann / fisherman, mariner (seit 
VS), däserah m. (unbel.), däserakah m. (kl.) Fischer. 
Nicht sicher erklärt; Thieme, ZDMG 91, 113 denkt 
an dialektische Formen von däsäh, däsera(ka)- 
,,Magdsohn, Bastard“. S. auch daserakah. 
däserah m. Kamel / camel (unbel.), s. daserakah. 
däsnöti , s. däsati. 
dästi , s. däsati. 

däsati (nur mit dbhi-) feindet an, behandelt als Feind / 
treats as an enemy (RV, AV, u. a.); wahrscheinlich 
ein Denominativum zu däsäh (etwa: abhi-däsa-ti ~ 
nhd. an-feind-en). Die Kombinationen bei WP I 814 
sind jedenfalls (mit P. 217) abzulehnen. 
däsäh m. Dämon, Feind; Ungläubiger (im Gegensatz 
zum Ärya), Barbar; Sklave, Knecht / demon, enemy; 
infidel, barbarian; slave, servant (RV, usw.), = aw. 
Däha- ein skythischer Stamm (nur fern. Dähi- in 
dähinqm dahyunqm , = ai. däsi- [im RV mit vis- und 
vgl. das Volk der Adai, Dahae (s. Bartholomae 
744, Konow, Festschrift Thomsen 97), khotansak. 
ddha- Mann, neup. däh Diener(in); wichtig ist auch 
das alte finn.-ugr. LW wogul. tas ,,stranger“. — 
Etymologischer Zusammenhang mit däsyuh (s. auch 
Däsäh) liegt nahe; die ältere Bedeutung wäre dann 
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etwa „aus dem (fremden) Land“, vgl. S. 28f. — Außer¬ 
arische Anschlüsse sind ungesichert. 

Kaum als „*drfisö-s“ zu damyati, vgl. U. und in neuerer 
Zeit Pisani, Crestomazia Indeuropea 2 113, s. auch die Lit. 
bei Polome, Lg. 28, 450 A. 51. Über Pischels unglaubhafte 
Deutung von däsä- s. oben s.v. dämpatih. — Die alte Ver¬ 
bindung mit gr. öovXog (in neuerer Zeit zugunsten kleinasiat. 
Herkunft des gr. Wortes verworfen: Lambertz, Glo. 6, lff.) 
muß im Lichte von „myken.“ do-e-ro = *ödeZog neu durch¬ 
dacht werden (nach Bailey bei Chadwick, TPS 1954, 14 < 
*dos-elo- : sak. daha-, ai. däsä -); s. auch s.v. dar äh. 

däserakah , s. daseralcah. 

dähayati läßt brennen / causes to burn (Mn., u. a.), 
Kausativ zu ddhati . Vgl. alban. dhez, n-dez zünde an, 
auch lat. foveo wärme, pflege (WH I 466); s. das Folg. 

dähah m. Brennen, Hitze / burning, heat (Sü., Mn., 
u. a.), ni-däghdh m. Hitze, Sommer (Br., usw.), = 
neup. däy Brandmal, vgl. lit. dägas m., dagä f. Hitze, 
schwüle Ernte, zu ddhati ; s. das Folgende. 

Die germanischen Wörter für „Tag“ gehören kaum hierher; 
s. u. ähar-, 

dähukah verbrennend, m. Feuersbrunst / burning, m. 
conflagration (Br., Sü.), vgl. aw. däzu n. eine Krank¬ 
heit („*Brand“); zu dähah , ddhati . 

dik, dis-, s. u. di sä. 

digdhäh eingeschmiert, gesalbt / smeared, anointed 
(AV, u. a.), — aw. uz-dista- errichtet, aufgeschichtet, 
P.P.P. zu degdhi. 

Beide Formen sind analogisch umgestaltet; lautgesetzlich 
wären ai. *dldhä-, aw. *-dizda - zu erwarten. Vgl. Wack. I 
254; Bartholomae, Grundr. d. Iran. Philologie 1/1, 22. 

dinkah , s. u. matlcunah 1 . 

ditäh , s. ddti; - dita -, s. dydti 1 . 

ditih 1 : Ein -£i-Nomen zu ddti („Verteilen, Freigebig¬ 
keit“, PW u. a.) ist durchaus unsicher (s. auch ditih*). 
RV 4, 2, 11 und 5, 62, 8 steht ditih neben dditih, 
offenbar als Gegenbildung zu diesem; die Beurteilung 
der Einzelheiten ist schwierig (s. Neisser 1,22f., 
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ditih 2 —didyüt 


Geldner zu den Stellen). In RV 7, 15, 12 Ditis ca däti 
ist Diti- eine auf dä- „geben' £ bezogene Personifi¬ 
zierung. Daß in diese Vedastellen altes *di-ti- „Ver¬ 
teilung" oder *di-ti- „Gabe" mit eingeflossen sei, ist 
nicht ausgeschlossen, aber vorerst unerweislieh. S. 
auch Liebert 36f., mit weiterer Lit.; vgl. das Folg. 

Nach V. M. Apte, Bhäratiya Vidyä 9 (= The Munshi Dia¬ 
mond Jubilee Commemoration Volume, Part I) 14ff. liegt im 
RV ein di-ti - ,,Binden“ vor, „certainly no reflex of Aditi“. 

ditih 2 ist vom AV an eine neben Aditi, der personifi¬ 
zierten „Ungebundenheit" (äditih), genannte Genie 
(doch s. schon diti- : aditi- im RV, vgl. das Vorige!). 
Der Name der nicht fest charakterisierten, nur als 
Gegenstück zu Aditi aufgestellten Genie ist offen¬ 
kundig erst von ä-diti- abstrahiert. — S. daiteyah. 

Vgl. auch sita- : dsitasura- : dsura -, s. oben I 548. 

ditih 3 : Daß ein gr. ööcug, lat. dati-ön- entsprechendes 
-ti- Nomen zu dddäti (das viele Etymologica an¬ 
setzen, s. WH I 362, P. 225 u. a.) im Ai. existiert habe, 
ist aus den unter ditih 1 angeführten Gründen un¬ 
gesichert und unbeweisbar. 

Sicher sind nur die -^-Nomina anderer Ablautstufen: 

dätih (s. d.) und °tti- (S. 14). 

/ 

dityavät (°väh~) m. zwei Jahre alter Stier / two-year- 
old steer, fern, dityauhi (Samh., Br.), mit dissimilato- 
rischem Schwund des -v- aus *dvitya-väh-, vgl. turya - 
vdh- ,,vierjähriges Rind'' (: turtyah) ; zu vdhati 
und *dvitya- (präkr. ducca-, docca-) ~ dvitiyah. U., 
Debrunner, Symb. Hrozny 1, llOf. 

dätyühah muß aus Bedeutungsgründen wohl fernbleiben. 
— Vgl. noch Juret, RHA 6,47 (: heth. täiuga-'H Dazu 
P. 229, Kronasser 44, untenS. 82); Benvenistebei Renou, BSL 
1946, 42 (dityauhi : aw. vazl-). 

didäsati, ditsati, Desiderativa zu dddäti. 

didesti , s. disdti . 

didyüt f . Wurfgeschoß, Pfeil / missile, arrow (RV; Bed. 
„Pfeil" wohl auch in RV 6, 66, 10; 8, 6, 7, gegen pw 
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u. a.), didyüh m. Geschoß (RV, u. a.); reduplizierende 
Bildungen zu divyati (vgl. dyötate). Zu beachten 
Specht, KZ 65, 201, 204ff. 

didhisüh zu erlangen suchend; m. Freier, Bewerber / 
wishing to obtain; m. suitor, didhisati, -te sucht zu 
erlangen (beide seit RV), Desiderativbildungen zu 
dädhäti. 

Hierher gehört auch didhisüh (-uh) f. „eine zum zweiten 
Male verheiratete Frau; ältere unverheiratete Frau, deren 
jüngere Schwester schon verheiratet ist“ (Mn., Mahäbh.); die 
Sonderbedeutungen müssen wohl im Lichte von agre-didhisu- 
m. „Mann, der in erster Ehe mit einer Witwe verheiratet ist; 
f. (-Ü-) verheiratete Frau, deren ältere Schwester noch un¬ 
verheiratet ist“ (Mahäbh. u. a.), agre-dadhisüs- m., agre- 
dadhus - m. (Samh.) „dss.“ verstanden werden (vgl. auch VS 
edidhisuhpati - m. „Gemahl einer Frau, deren ältere Schwester 
noch unverheiratet ist“). Daß in didhisü - ein dissimiliertes 
*dvi- „zwei“ verborgen sei (Mayrhofer, ArchLing. 2, 132f.), 
ist nicht erweislich. 

didhtrsä , s. dhäräyati. 

dinam n. Tag / day (Simplex seit Mn.; bereits im RV 
in den Kompp. madhyäm-dina- m. „Mittagszeit", su- 
dinam n. „Tageshelle", puru-dinesu „an vielen Opfer- 
tagen“); vgl. aksl. dbnb, Gen. dbn-e „Tag“ (urspr. 
Konsonantenstamm; Übergang in den o-Stamm offen¬ 
bar in der Komposition, wie in ai. madhyäm-dina- 
usw„ lat. nün-dinum , °dinae „der an jedem 9. Tage 
abgehaltene Markt"), air. tre-denus „triduum", alban. 
gdhinj „mache Tag" ( *-din-iö ), ferner mit Hochstufe 
lit. dienä , apreuß. deinan (Akk. sg.) Tag, got. sin-teins 
täglich. Zu *dei- „leuchten", s. dideti , vgl. auch 
dyäuh. 

Hierher nach Kretschmer auch etrusk. Tin, Tinia „Jup- 
piter“, gr. Tiv-öagiöat „Zeussöhne“ (?). Vgl. P. 186, mit Lit.; 
Zweifel bei Nehring, Lg. 16, 2ff. 

dinäh , s. u. ddti. 

[dipih „Schrift" ist (trotz U., u. a.) im Altindischen 
nicht belegt (nur mi.: asok. dipi-); wohl aber lipih, 
s. d.] 
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dipsati beabsichtigt zu schaden, will schaden / intends 
to injure (RV, u. a.), dipsu - zu schaden wünschend 
(RV), Desiderativformen zu dabhnoti. Vgl. (ohne 
desiderative Bedeutung) aw. Inf. diwza l dyäi ,,zu be¬ 
trügen“, diwza- m. ,,Täuschung“. 

Diltpah m. Name eines Ahnherrn des Räma / name of 
an ancestor of Räma (Mahäbh. usw.; auch Name 
anderer Könige), wohl mi. aus *dvi-dvipa- ,,zwei 
Kontinente innehabend“ (>päli Dudipa-); Lüders, 
Gött. Gel. Nachr. 1898, 4 A. 2 == Phü. Ind. 46 A. 1, 
Charpentier, ZDMG 70, 216ff. 

Phantastisch Monier-Williams 478b: Dill 0 ~ Delhi! 

dilira - (m. oder n.) Pilz / mushroom (unbel.), unerklärt. 

Dilhah m. N. pr., Dihlä f. Name einer Frau (beide 
Rajat.), unklar. 

divasah m. Himmel, Tag / heaven, day (Br., ep., usw.), 
Verbauung eines -es-Stammes *diues- neben div-, s. 
divä, dyäuh (dideti). Vergleichbar ist dak. diecreya 
Königskerze (,,*Leuchtpflanze“, P. 185, mit Lit.), 
vielleicht auch gr. sv-disivög (*- diues-no -?) heiter (doch 
s. Sommer, Abh. Ak. München 1948/27, S. 75 A. 2); 
der -es-Stamm von aksl. divo „Wunder“ (Nom. pl. 
dives-a) dürfte jedenfalls nichts Altes sein (s. Berneker 
202 ). 

divä am Tage / by day (RV, u. a.), dazu diväkardh 
m. „Sonne“ („*Tag-Maeher“: K. Hoffmann, MSS l 2 , 
49 [mit Lit.] und bei Scherer 56 [s. auch Minard, 
finigmes II 265f.]; AV, u. a.), dive-dive Tag für Tag 
(RV, u. a.; s. auch Wack. II/l, 146), adverbiell ge¬ 
brauchte Kasusformen von dyäuh , s. d. 

diväkaräh , s. das Vorige. 

divatanah 9 divätänah täglich / daily, diurnal (Pän., kl.). 
Eine wohl erst innerindische Bildung zum Adverb 
divä (Typus nu-tana- „jetzig“ [AV usw.], sväs-tana- 
„crastinus“ [MS], s. Wack. II/2, 592fF.), die jedenfalls 
mit lat. diütinus „lange während“ (Lit. bei WH I 358) 
in keinem geschichtlichen Zusammenhang steht. 
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divirah , divirapatih m. Schreiber / secretary, clerk (in 
einer Inschr. aus dem Jahr 496/7 n. Chr., vgl. Fleet, 
Corp. Inscr. Ind. III 123 Anm. 6; sonst spät, s. pw 
III 89b), Lehnwort aus neup. dibir dss., das (als 
*dipi-bara-) mit ap. dipi-, s. Upih, zusammenhängt. 
Vgl. noch mp. diplr Schreiber, arm. (<iran.) dpir 
dss., dprapet (: divira-pati-) Chef der Schreiber, sogd. 
(LW) öbyr Schreiber. 
divedive 9 s. divä. 

divyäh , diviyäh göttlich, himmlisch / divine, heavenly, 
celestial (RV usw.), = gr. <5 log göttlich („myken.“ 
di-wi-ja f., Ventris-Chadwick 168), lat. dlus götthch, 
himmlisch, dlum n. Himmelsraum (: RV divyd 
Nom.pl.n. „Himmelsräume“); vgl. etrusk. Tiv „luna“ 
< ital. *diviä, orph. Tlavbla Selene (*tv av-biFia „All- 
Erleuchterin“), s. P. 185, mit Lit. — Zu dyäuh. 
disäti, didesti zeigt, führt vor (einen Zeugen), legt dar / 
shows, brings forward (a witness), exhibits (seit RV), 
Aor. adilcsi, ädista , Intens, dediste (RV), Kaus. 
desayati weist an, zeigt, lehrt (ep., usw.), Pass, disyate 
(ep., usw.), u. a.; vgl. aw. daedöist hat zugesichert, 
daesayat belehrte, unterwies, disyata „macht kund!“ 
(u. a.), khotansak. dis - „to point out, assign, confess“, 
osset. äw-dlsyn , äw-desun zeigen, weisen, sowie gr. 
bsixvvfu zeige, lat. dlco sage, got. ga-teihan anzeigen, 
ahd. zeigön zeigen, heth. teJckussäi- zeigen, präsen¬ 
tieren; u.a.m., s. WPl 776f., P. 188f., Frisk 356. 
Dazu disä (s. d.), distäh , distih , desäh , destri . 

Ygl. noch bes. J. Gonda, Aeixvvfu, Semantische Studie over 
den Indo-Germaanschen Wortei deiU- (1929), v. a. 17off. 
(Bed. von ai. dis-), 186ff. (idg. *deilc-). — F. Edgerton, 
Woolner Comm. Volume (Lahore 1940) 88, BHS-Dictionary 
264b verweist auf buddh. dUati „sagt, spricht“, apabhramsa 
disai „dss.“, eine (natürlich nicht „urverwandte“) Parallele 
zur Bedeutungsentwicklung von lat. dicere. 

disä f. Richtung, Himmelsrichtung / direction, quarter 
(Mahäbh., u. a.), zu disdti. Das erst ep. Wort ist wohl 
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eine späte Erweiterung des alten Wurzelnomens dis- 
f. „(Himmels-)Richtung“ (Nom. sg. dik, seit RV; 
~ lat. iü-dic-, osk. med-dilc-; doch lat. dicis causa 
bleibt wohl ferne, s. WH I 347) und hat mit dem 
formal gleichen gr. dixrj „Recht“ kaum ursächlich 
zu tun. 

distäh gezeigt / shown (seit RV), = lat. dictus ver¬ 
kündigt, gesprochen, ernannt; P.P.P. zu disdti. 

distih f. Weisung, Vorschrift / direction, prescription 
(Tändya-Br.), smäd-distih gut lenkend, gut lenkbar 
(RV), = aw. ä-disti - Absicht, Willensmeinung (: ved. 
ä-dis- Absicht), lat. dicti-ön- Redeweise, ae. tiht An¬ 
klage, nhd. Ver-zicht ; -£i-Nomen zu disdti . 

Hierher auch (Kaus.) distih f. ein Längenmaß, ku-distih f. 
Längenmaß (= länger als eine Disti), — aw. diäti- f. ein 
Längenmaß. — „Diese Bedeutung dürfte infolge direkter 
Demonstration des fraglichen Maßes entstanden sein“ 
(Liebert 154). 

dih-, s. degdhi . 

Dihlä 9 s. Dilhah . 

diksate weiht sich / consecrates himself (Br., etc.), 
diksdyati weiht (TS, u. a.), diksitah geweiht (seit AV), 
diksd f. Weihe (seit AV), usw.: Offenbar desiderative 
Bildungen. 

S. Güntert, IF 30, 98ff. (wo die ältere Lit.), der einen An¬ 
schluß an *deU- in daäasyäti , däksati , ddSati sucht; 
diks 0 wäre dann aus *di-dJc-s- zu erklären. Doch ist vielleicht 
besser zunächst an daäati (däsnöti) anzuschließen (Bedeu¬ 
tung: „will verehren, begehrt zu opfern“ = „weiht sich für 
ein Opfer“), zu dem diks 0 nach alten Mustern (im Sinne von 
M. Leumann, Neuerungen 119) gebildet wäre: also etwa 
diksate : däinöti = ipsati (AV, etc.) : äpnöti (AV, etc.) 
[= dits 0 : dad °, Ups 0 : labh 0 , siks 0 : dak° usw. usw.]. J. Char- 
pentier, Die desiderativbildungen der indoiranischen sprachen 
(1912) 67 f. plädiert hingegen mit erwägenswerten Gründen 
für eine Desiderativbildung von dähati (s. auch Renou, JA 
243 [1955] 422 A. 3). — Lit. bei Minard, £lnigmes II 263f. 

dltih f. Schein, Glanz / brightness, splendour (in 
su-ditih f. „schöner Glanz“, Adj. „schön glänzend, 



dideti—dlndh 


45 


strahlenreich' 4 [RV, u. a.]), urind. (mitanni) Uru-titti 
(Brandenstein 139, mit Lit.), zu dideti . 

dideti strahlt, leuchtet, glänzt / shines, is bright 
(didayat, ädidet , didihi usw.; seit RV), didyagnih mit 
leuchtendem Feuer (s. Wack. II/2, 932), didivih strah¬ 
lend (RV; vom Perf.-Stamm, s. Wackernagel, KZ 41, 
308 = Kl. Sehr. 497), (su-) ditih (s. d.), u. a.; vgl. 
gr. hom. öearo schien, öeekoq sichtbar, ferner an. teitr 
heiter, froh, ahd. zeiz anmutig, zart, ziari = nhd. 
Zier u.v.a. (WPl 772ff., P. 183ff.), sowie dinam , 
dipyate , divyati , deväh, dyötate , dyäuh. 

Lit. dyroti „gaffen“ bleibt fern, s. Fraenkel 90a; toch. A 
tiri n. „Art und Weise“ könnte (trotz van Windekens 139) 
hierher gehören. 

didheti nimmt wahr, denkt, überlegt, wünscht / per- 
ceives, thinks, reflects, wishes ( dtdhayan , ädidhet , 
didhye u. a.; seit RV), dhitäm n. das Gedachte (RV), 
di-dhi- denkend (Vopadeva; Wack. II/2, 932), didhitih 
f. Andacht (RV; ep. kl. didhiti - ,,Schein, Glanz" Fehl¬ 
interpretation daraus? Vgl. Renou, JA 1939, 362f.), 
dazu dhitih , dhtrah 1 , dhth ; vgl. aw. ä-didäHi be¬ 
trachtet, paHi-dita - erblickt (P.P.P.), daeman- Auge, 
Blick, ap. äidiy „sieh!“, np. didan sehen, dim Gesicht 
(u. a.), ferner alb. ditme Weisheit, und WPI831f., 
P. 243. 

Dazu die Sippe von dhyäyati , s. d.; vgl. bes. WP a.a.O. 
831 mit Lit. Das ved.-aw. Praesens steht möglicherweise für 
älteres Perfekt (RV dldhaya), wie ja auch bibheti : bibhdya; 
so (andeutend) Wackernagel, KZ 41, 309 = Kl. Sehr. 498; 
Thieme, Das Plusquamperfektum im Veda (1929) 37 f.; 
Kuiper briefl. — Fraglich ist der Problemkreis von Dhisdnä . 

dinäh spärlich, gering, seicht; niedergeschlagen, traurig; 
kläglich, elend / scarce, scanty, shallow; depressed, 
sad; miserable, wretched („gering, seicht“ seit RV; 
Mn. usw.), dinätä f. Schwäche (RV), dih f. Vernichtung 
(Schmidt 212b), diyate geht zu Grunde (Dhatup.). 
Nicht sicher erklärt. 
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Wichtig und ausführlich Kuiper, ZU 8, 251ff. (mit Lit.), 
der innerhalb des Indischen an däyate „zerstört“ (das er von 
däyate „teilt“ trennt, was zu bezweifeln ist [s. d.!]), Pass. 
diyate „ist wehmütig gestimmt“ u. dgl. anknüpft und aus 
den verwandten Sprachen vor allem gr. hom. öeMg (< *dep- 
lo-) „schwach, elend, feige“ (dagegen Frisk 357) und weiter 
Ciyila „Schaden, Strafe“ (< *diä-m°, Glotta 21, 281 f.) heran¬ 
zieht. — Anderes bei Kuiper a.a.O. 251; vgl. noch Petersson, 
Balt. und Slav. 71 (: gr. (b-öivw „jammere“, lit. dejä „Weh 
klage“, worüber besser Fraenkel 80b). 

S. auch s.vv. devati , dyötate . 

dtnürah m. eine Goldmünze / a gold coin (inschr.; 
Pancat., n. a.), dlnärakah m., -ilcä f., dinnärah m. (u.) 
dss.; indirekte, wohl durch Iranier und Griechen ver¬ 
mittelte Entlehnung aus lat. denärius. U., Schwyzer, 
IF 49, 26 A. 1. 

dipyate glänzt, flammt, leuchtet, glüht / shines, blazes, 
flares, glows (AV, etc.; TB dipyäte), dlpäyati setzt in 
Flammen, zündet an, erleuchtet (ä...dipayo RV 6, 
22, 8; Br. usw.), dlpah m. Leuchte, Lampe (Sü., Up., 
u. a.), diptih f. heller Glanz (seit SB), dipäli f. ein best. 
Festtag (s. Monier-Williams 481b, Turner 312b), 
u. a. m.; zu dideti. 

Wahrscheinlich ist der Kausativstamm dlpay 0 , schon im 
RV belegt, als Ausgangspunkt zu nehmen: von diesem -p- 
Kausativ zu dl - wurde die „Wurzel dlp -“ abgelöst. Außer¬ 
indische Entsprechungen sind darum nicht zu erwarten 
(anders als bei U.s Auffassung, daß dl-p- eine Weiterbildung 
von dl- sei). — Zu beachten ist das Problem von tlJcä. Nach 
Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 275 soll aus dem Ind. (vgl. bes. 
dlprd- m. „Feuer“, Lex. und spät, s. Schmidt 212c) akkad. 
dipäru ,,Flamme, Fackel“ stammen: Unsicher. 

diyati fliegt, schwebt / flies, soars (v. a. RV), Intens. 
dedlyitavdi (SB), später dl-, däyate (s. d.). Vielleicht 
zu gr. dlvog Wirbel, Strudel, hom. divrj, äol. dLvva 
dss., ölveo) schwinge, drehe, air. dlan schnell, lett. 
diet tanzen, u. a. m. (WP I 774ff., P. 187). Nicht 
sicher. 

diyate, s. dinäh. 
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dlrghatä f. Länge / length (kl.), zu dlrghäh. 

Mit aksl. cUtgota f. „Länge“ trifft das späte, mit produk¬ 
tiven Mitteln abgeleitete ai. Wort wohl nur zufällig zusammen. 

dlrghabähuh langarmig / long-armed (Mahäbh., etc.), 
wie aw. dafgö.bäzu- „dss.“ ein aus dlrghäh und 
bähuh zusammengesetztes Epithet. Vgl. zum Sach¬ 
lichen Gonda, KZ 73, 155. 

dlrghäh lang (räumlich und zeitlich) / long (in space 
and time) [seit RV], = aw. dar 9 ga -, dafya- lang, ap. 
dargam lange, khotansak. dära -, osset. dary, neup. der 
(*dayr < *darya~) lang, afghan. lärya „formerly“, 
vgl. gr. öofayög lang, h-deXe%riQ fortdauernd, wohl auch 
lat. indulgere einer Sache nachhängen (s. WH I 694f.), 
got. tulgus standhaft, lit. ilgas lang (s. Fraenkel 184a!), 
aksl. dhgi, heth. daluki- lang, u. a. (WP I 813, P. 197). 
Vgl. die Vorigen und dlrghdyuh , dräghlyän . 

Zur Bildung des Wortes s. WP, P. a.a.O., Burrow, Sanskr. 
197, Turner, BSOAS 18, 452. Die Wurzel ohne gutturale 
Erweiterung erscheint in russ. dlind „Länge“, dlitb „zögern“, 
lit. delsti „zögern, säumen“ u. a.: mit Nasalinfix vgl. neup. 
dirang , lat. longus , got. laggs (*dl°) usw. „Zcmgr“. 

dlrghdyuh langlebig / long-lived (KV, u. a.; -u- und 
-us-), vgl. aw. dafgäyu- langdauernd, zu dlrghäh , 
dyuh . 

dlrnah zerrissen, gespalten; erschreckt / torn, rent; 
frightened (Sü., ep.), päri-dlrna- wassersüchtig (ÖB), 
P.P.P. zu drndti . — Kymr. körn. bret. dam „Stück, 
Teil“ („*abgespalten“) und russ. dern „Rasen“ usw. 
(„*abgestochen“ ~ lit. dirti „den Rasen abstechen“) 
sind wohl mit dem P.P.P. identisch; ae. tom, ahd. 
zom „Zorn“, holländ. torn „Spaltung“ sind jedoch nur 
indirekt mit ihm vergleichbar. 

divyati wirft (einen Würfel), würfelt, spielt, scherzt / 
casts (a dice), gambles, plays, jokes (seit RV), Aor. 
davisäni (oben II 25), devanam n. Würfelspiel (RV, 
ep.), dyütäm n. dss. (AV, etc.), a-dyütiyam n. unglück¬ 
liches Spiel (RV), u.a.; da die Bedeutungen „werfen“ 
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(s. noch didyüt) und „blicken“ : „glänzen“ einander 
nahestehen können, mag unsere Sippe mit slav. *divjg 
„schaue, blicke“ (kleinruss. dyvVu usw., Berneker 203), 
und weiter mit dideti Zusammenhängen. Doch muß 
davor gewarnt werden, der Bedeutung „strahlt“ 
unseres Verbs etymologischen Wert zuzubilligen: 
außer bei Lex., Gramm, ist nur im BhP. (!) dlvyan 
„strahlend“ belegt, devanam n. „das Strahlen, 
Glänzen“ nur in Kullükas Manu-Kommentar und bei 
Lex.; hier ist offensichtlich dem alten Verbum divyati 
„spielt“ wegen div -, divasä -, divyä- u. a. künstlich die 
Bedeutung „strahlt, glänzt“ zugeschrieben worden. 

Vgl. dazu ausführlich Wackernagel, SbAkBerlin 1918, 396ff. 
— Kl. Sehr. 315ff. — Daß das Griechische in xlvövvog Gefahr 
(-öv- : ai. dyü-tä-) diese Wurzel in der Bedeutung „spielen“ 
bewahrt habe (Sittig, KZ 52, 207 f.), ist prinzipiell nicht sehr 
wahrscheinlich und im einzelnen problematisch; s. die Ein¬ 
wände bei Kretschmer, KZ 55, 90f. 

dih. s. u. dinäh. 

• 7 • 

s. u. dävati. 

duhkhäm n. Unbehagen, Schmerz, Kummer, Schwierig¬ 
keit / uneasiness, pain, sorrow, difficulty (SB, u. a.); 
nach dem älteren sulch äh (wohl „sihgoxog“; doch 
s. d.) gebildet. 

dukülah m. eine bestimmte Pflanze / a kind of plant 
(Hariv.), dulcülam n. feines Zeug, das aus dem Bast 
der Duküla-Pflanze hergestellt wird (Mahäbh., etc.), 
dugülam n. dss. (s. Schmidt 213a), päli duküla-, 
dukäla- n. feines Zeug, präkr. dugulla -, dualla-, duüla 
Sicher unarisch; wahrscheinlich (mit Burrow, BSOAS 
11, 131; 12, 381: tamil tukil „feines Zeug“ usw.) aus 
dem Dravidischen. 

duksah (+ vi), s. u. dögdhi . 

dugdhäh , dughah , s. dogdhi. 

ducchünä f. Unheil, unheilvolle Tat, Unhold(in) / mis- 
fortune, evil deed, demon(ess) [RV, AV, VS], ducchu- 
näyäte bedroht mit Unheil (RV). Wahrscheinlich aus 
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dus- und sunärrt zusammengesetzt. Scheftelowitz, 
ZU 6, 103ff. bestimmt die Bedeutung von ducchunä 
als ,,Bedrückung, Bedrängnis, Plage“; seine Etymo¬ 
logie (*du-s1c-unä : tschech. dusiti würgen, vgl. aksl. 
daviti drücken usw.) ist aber auf jeden Fall unglaub¬ 
haft. Älteres bei Scheftelowitz a.a.O. und Wack. II/2, 
485. 

dudih f. eine kleine Schildkröte / a small tortoise, dulih , 
-i f. eine kleine Schildkrötenart (beide unbel. \duli- f. 
„Stammutter der Schildkröten“ Yas. Komm., Schmidt 
214b]), asok. dudl, duli; wegen der Nebenformen 
dulih , druni und präkr. duli-, nad(d)uli - wohl austro- 
asiatiseh, s. Kuiper 124 A. 170, Myth 169 A. 5. — 
Verfehlt ist die Verbindung mit ae. tealt „unsicher, 
schwankend“ (usw.) bei U., WP I 809, P. 193. 

Nach Charpentier, Festschrift M. Wintemitz (1933) 307 
stammt dvdi- aus *duzi- und ist dann mit aw. duzaka- „Spott¬ 
name des Igels“ zu verbinden (?). 

dundubhah , dundubhih, s. dundubhah . 

düdhitah verworren, trüb, dicht / troubled, turbid (nur 
mit tämas- „Finsternis“, RV), dudhih, dudhräh un¬ 
gestüm, heftig, dödhat- tobend, ungestüm, wild (alle 
RV). Vielleicht mit gr. 'dvaaexar nvdaaerat Hes., alt- 
fries. dud „Betäubung“ u. a. zusammengehörig, und 
wurzelverwandt mit dhünoti ; WP I 839, P. 264f., 
Hauschild, Weller-Festschr. 258. 

dunoti brennt / burns (AV, etc.), dünäh gebrannt (AV, 
etc.), dävayati verbrennt, macht brennen (kl.); däväh 
m. Waldbrand, Brand (AV, SB, u. a.; durch falsche 
Abstraktion aus ep. kl. davägni- m. „Waldbrand, 
Feuer in einem Waldbrand“ auch dävah m. „Wald“ 
[Mahäbh., u. a.; nur mit dah - „brennen“], päli däya -, 
präkr. däva- dss.), jünger davah m. dss. (kl.), dü- f. 
Leid (unbel.), doman- Beschwerde, Leid, in: a-doma- 
dä-, adomadhä- keine Beschwerden verursachend (AV), 
ferner davathuh , u. a. — Zu gr. daico zünde an, Perf. 
öeörje steht in Flammen (ai. Perf. dudäva nur Gramm.), 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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dundamah—durah 


datg Fackel, dvrj Unglück, Not, alban. dhune Leid, air. 
döim brenne, ahd. zuscen brennen, u.a.m.; s. WP I 
767ff., P. 179fF. 

dundamah , s. dundubhih. 

dundubhah , s. dundubhah . 

dundubhih m. Kesselpauke, Trommel / kettle-drum, 
drum (seit RV, Br.; auch dundubhi - f., Mahäbh.), 
dunduh , dundamah m. Trommel (unbel.), dundumäyi- 
tam n. Ton einer Trommel (*dunduma- ; Uttararämaca- 
rita): Onomatopoetika, deren Quelle vielleicht — mit 
dindimah , dombah u. a.? — proto-mundid ist, 
s. Kuiper 84ff. 

Während Kuiper 85 das mundide Wurzelelement mit 
duhh (nasalisiert dum : dun-dubh-i - dun-dum-a-) bestimmt, 
analysiert Pisani, Anales de Filologia Clasica 5 (1952) 97 f. das 
vedische Wort als dundu-bhi - [aber das unbel. dundu- 
,,Trommel 64 erzwingt diese Analyse natürlich nicht, da es 
deutlich aus dundubhi- usw. gewonnen ist], worin dundu- 
lautmalend, -bhi- Suffix sein soll, vergleichbar lat. tuba 
< Hu-bhä , ahd. trumpa, usw. 

Dumati f. Name eines Flusses / name of a river (unbel.), 
unklar. 

dumbakah m. das fettschwänzige Schaf / the fat-tailed 
sheep (Bhävaprakäsa), hindi dumba m. „dss.“, bengäli 
dumbä „fett(sehwänzig)“, u. a.; wohl aus dem Irani¬ 
schen, vgl. aw. duma- 9 np. dumb, dum „Schwanz“ 
(s. auch lümam). Turner 315a. 

Dummadumäkah m. Name eines Dorfes / name of a 
village (PW III 667), unklar. 

dür durah , s. dvdr -. 

durabhi n. Gestank / stench (MS), nach surabhih 
(s. d.) gebildet. 

durasyäti , s. dus 

durah RV 1, 53,2, wohl „Erschließer“, „Heraus¬ 
schläger“ (von Roß, Rind, Korn) bedeutend und zu 
drndti gehörig, vgl. RV 10, 69, 3 vajam darsi „schlag 
Lohn heraus!“, 8, 34, 14 d no gävyäny äsvyä sahäsrä ... 
dardrhi „schlag uns Tausende von Rindern und 
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Rossen herausI“, u. dgl.; PW, U., Geldner I 68 (z.St.), 

u. a. 

durdpah, s. u. dus-. 

durähä, s. svdhä. 

duritäm , s. u. dus-. 

duruktäh , s. u. dus-. 

durudharä f. eine bestimmte Mondstellung / a peculiar 
Position of the moon (astron.), = gr. doQvcpoQia. 
Weber, Ind. Stud. 2, 254; PW III 675. 

durevah , s. evah. 

durondm n. Wohnung, Heimat / dwelling, home, 
duronayü- das Haus liebend, duronasäd- im Haus 
weilend (alle RV). Wahrscheinlich von dür- (dvär-) 
„Türe“ abgeleitet. 

Näheres ist nicht geklärt. Die ansprechendsten Hypothesen 
sind jene von Renou, JA 1939, 497, dur-oriä- sei Zusammen¬ 
setzung aus dür - „Türe“ und onih „Arm“, wie ähnlich 
später dvärbähu- m. (Äp.S.S.), dvära-bähu - m. (Läty.) „Tür¬ 
pfosten“ (: bähü- „Arm“), und von Brugmann, IF 17, 358 
Anm. 1, duro-nd - enthalte den adverbiell gewordenen urar. 
Lok.dual *d(h)urau. Von geringerer Wahrscheinlichkeit sind 
die Deutungen von Bartholomae, BB 15, 198ff. (*duros nas 
„innerhalb unserer beiden Türen, zu Hause“), Johansson, 
Bidrag tili Rigvedas tolkning (1897) 35 (- ona - ~ gr. avAtj), 
Charpentier, MondOr. 1, 25 Anm. 3 (*drreu-nö- : drävinam); 
s. noch Fay, JAOS 34, 339f., WP I 870, P. 278, Wack. II/2, 
514 (mit Lit.), 735, III 57. 

duryonäm hat nichts mit unserem Wort zu tun; s. d. 

durodarah m. Würfelspieler / dice-player, durodaram 
n. Würfelspiel (seit Mahäbh.); nicht sicher erklärt. 

„Türen-Aufbrecher“, zu dvdr- und drndtil Man könnte 
an die im RV häufigen „Türen des Reichtums“ (räyö durah) 
und an df- in der Bed. „(Schätze) erschließen, heraus¬ 
schlagen, aufbrechen“ (s. z.B. durah) denken: *duras + dara- 
wäre dann ein Wunschname des Spielers „der (durch einen 
glücklichen Wurf) die Türen (des Reichtums) aufsprengt“. 

durodara- bedeutet nicht „Würfelbecher“ (PW, U.), s. 
Lüders, Phil. Ind. 131 A. 2. 

durosah, durosah, nicht genau bestimmte ved. Adjek- 
tiva, nur RV 4, 21, 6 (von Agni); 8, 1, 13; 9, 101, 3 

4 * 
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Durgä—durmanäh 


(von Soma gesagt). Schwer zu beurteilen ist das Ver¬ 
hältnis zu aw. düraosa- Beiwort des Haoma, mp. 
dürös. 

Es liegt nahe, die Wörter gleichzusetzen und auf der 
indischen Seite Umdeutung nach dur- dus- „übel“ anzu¬ 
nehmen; vgl. Charpentier, WZKM 27, 233ff. (Lit. a.a.O. 242), 
Bailey, TPS 1936, 95ff., 1953, 22, Wack. II/2, 933 (mit Lit.); 
scharf gegen Gleichsetzung mit dem aw. Wort Bartholomae 
752, Geldner II 279 [ad RV 8, 1, 13] und III 105 [ad 9,101,3] 
(der „säumig“ < „schlecht brennend“ übersetzt). B. Geiger, 
SbAkWien Bd. 176, Abh. 7 (1916) 77 A. 2 setzt nur -osa- — 
-aosa- „Verderben, Tod“ (wohl „Brand“, zu ösati) in den 
beiden Kompp. gleich, während er ai. dur - „übel“ und aw. 
düra- „fern“ jeweils für ursprünglich ansieht; dur-6sa[s ]- = 
„schwer zu verderben“, düraosa- = „von dem das Verderben, 
der Tod fern ist“, beide = „unsterblich“. — Hertel, Feuer¬ 
lehre 159f. (und Hauschild, Weller-Festschr. 274): dur-osa - 
„ein böses, vernichtendes Feuer besitzend“. Vgl. noch 
Duchesne-Guillemin, Composes de l’Avesta 168, 272, Mi- 
nard, iSnigmes 174 (§ 204a). — Naheliegend, wenn auch keines¬ 
wegs unbestritten, ist also nur eine Bedeutung wie „unver¬ 
nichtbar“, und der Vergleich mit aw. aosa(h)- „Untergang, 
Verderben“; die Gleichsetzung der Gesamtkomposita im Ind. 
und Iran, bleibt lockend, aber ungesichert. — [S. jetzt Hum- 
bach, DLZ 78, 300!] 

Durgä f. Name einer Göttin / name of a goddess 
(Gattin Sivas, auch Umä usw. genannt), im ältesten 
Beleg (Taitt.-Är.) noch durgä devl „the inaccessible 
goddess“; also wie ved. dur-gä - „unwegsam, n. Gefahr, 
Widerwärtigkeit“ zu dus - und jigäti gehörig. 

Nach S. K. Chatterji, The Modem Review [Calcutta] 36 
(1924) 678, Ind. Ling. 14, 11 (u.a.) ist der Name von den 
Dravidas aus ihrer westlichen Heimat mitgebracht worden 
und mit lyk. Trqqas verbindbar. 

durdinam , s. dus-. 

Durdurah , Durdharah, s. Dardarah. 

durdurah , s. dardurdh . 

durbharah , s. u. dus-. 

durmanäh betrübt, traurig / sad (Mahäbh., u. a.); zu 

dus- und man ah. Formal identisch sind aw. duz- 

• • 

manah -, dusmanah- übeldenkend, feindselig, neup. 
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dusman Feind, gr. dva/btevrjg feindselig; doch muß die 
Übereinstimmung des ai. Wortes mit diesen Wörtern 
— wegen seiner abweichenden Bedeutung und erst 
ep. Bezeugung — nicht ererbt sein. S. auch daur- 
manasyam. 

Ein in der Betonung mit dem Griech. übereinstimmendes 
durmands-, mitunter gelehrt (z. B. von Schwyzer 1380), ist nir¬ 
gends überliefert; auch nicht bei Grammatikern. 

durmayüh 9 s. mäyd. 
düryah 9 duriyah , zu dvdr-. 

duryonäm n. (Lok. sg. -e) schlechter Aufenthalt, Ort, 
der schlechte Wohnstätte bietet / bad abode (RV), 
duryond- (MS) schlechte Wohnstätte bietend (zur 
Bed.: Wackernagel, KZ 46, 267ff. = Kl. Sehr. 285ff.); 
gehört als Gegensatz von syonäh ( *su-yonä -, s. d.) zu 
dus- und yönih, aw. -yaona- (Wackernagel, a.a.O.). 
Mit durondm besteht kein Zusammenhang. 
Duryodhanah m. Name des ältesten Sohnes des 
Dhrtarästra / name of the eldest son of Dhrtarästra 
(im Mahäbh.). Der Name ist aus dem Ai. klar deutbar 
(dur-yodhand- „schwer zu bekämpfen“, Gramm.), 
kann aber die Beziehung zu dur- dus - „schwer, übel“ 
und yudh- „kämpfen“ auch durch Volksetymologie 
erhalten haben. Nach Griffini, ZDMG 69,173f. stammt 
jedenfalls die Duryodhana-Sage aus Südarabien, und 
der Name ihres Helden soll mit dem Titel der „Könige 
von Saba und Du Raidän“ Zusammenhängen. 
durvacah , s. u. dus-. 
durvedah , s. u. dus-. 
duld 9 s. u. dolä. 
dulih , s. dudih. 

duvasanäh, [duväs-], s. das Folgende! 
düvah n. Verehrung, Ehrenbezeugung, Opfergabe, 
Gunst, Freundschaft, Vorliebe / worship, reverence, 
oblation, favour, friendship (RV), duvasydti ehrt, 
duvasyu-y duvoyu- ehrerbietig, verehrend, duvoyd- f. 
Verehrung (alle RV); wohl mit alat. duenos > kl. lat. 
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dus - dus- 


bonus gut = air. den stark, tüchtig, lat. beätus glück- 
fich ( *due° ), mnd. twiden gewähren u. a. von einer 
(der sakralen Sprache angehörenden) -^-Erweiterung 
*dou - [etwa: ,,verehrend geben, durch Gaben ehren; 
begaben, beglücken“] neben *dö- ,,geben“ (dädäti). 
Vgl. dazu WP I 778, P. 218f.; Wack. II/2, 233, III 81 
(mit Lit.); Günther, KZ 69, 239ff., Hävers, Sommer- 
Festschrift 70 f. 

Auch duväs-, nur RV 1, 165, 14 und 1, 168, 3, von den 
älteren Wb. durch ,,vordringend, unruhig“ u. dgl. übersetzt, 
dürfte zu unserer Sippe gehören: duväs- = ,,der düvas- 
[Gunst, Ehrerweisung] hat“ = „Günstling“ (Geldner; vgl. 
auch Renou, Ved. 153). Hingegen gehört duvasanä- in RV 
4, 6, 10 äyenäso nä duvasanaso ärtham „wie Adler zum Ziel 
hinstrebend“ wohl zu der unter düräh erläuterten Sippe. 

[dus-, s. u. dögdhi], 
duhsärhsah , s. u. dus-, 

dus-, dur-, duh- (Präfix:) schlecht,übel,schwierig,miß-, 
un- / (prefix, implying:) evil, bad, difficult, dis-, in-, 
un-, ill- (seit RV), = aw. dus-, duz- miß-, übel-, ap. 
dus-, sogd. ds-, neup. dus-, duz-, arm. t- in t-get „un¬ 
kundig“ u. dgl. (: ai. dur-veda- „unwissend“, seit 
Mahabh.), gr. 6va- „miß-, übel-“, air. do-, du-, got. 
tuz-werjan zweifeln, ahd. zur-wäri verdächtig, aksl. 
d'öz-db Regen („schlechter Himmel“; ~ ai. dur-dinam 
n. regnerischer Tag, Kaus., Mahabh., usw.); s. noch 
düsyati, dosah, — WP I 816, Feist 484 (mit Lit.), 
P. 227. 

„Urind.“ tus- „übel“ wird durch Tusratta schwerlich er¬ 
wiesen, s. vielmehr oben I 540. Zur Etymologie von idg. 
*dus- s. WP, P. a.a. 0., und anders O. Fris, Arch. Or. 21, 175ff. 
(*dus- = „das Fremde, Entfernte“ [: ved. duväs-, das aber 
wohl nicht „hinausstrebend“ bedeutet, s. oben s.v. düvah ] 
neben *su-, dem „Eigenen“ [: ai. sw-]). — Zu dur-ldus- 
gehört auch durasyäti „will Böses zufügen“ (nur im AV); 
die Form erklärt sich wohl aus der Passage in AV 1, 29, 2, 
wo rigved. irasyäti (in der sonst gleichlautenden Passage RV 
10, 174, 2) durch durasyäti ersetzt ist; s. PW III 670. 

Manche der zahlreichen ai. Zusammensetzungen mit dur-, 
dus-, duh- klingen mit den Komposita verwandter Sprachen 
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zusammen; z.B.: dur-dpa - schwierig zu erlangen (SB, u.a.) 
~ aw. duzäpya- n. „insuperabilitas“ (Bartholomae 756); 
duritä- schwierig, n. schlechter Weg, Schwierigkeit, Gefahr 
(RV, AV, u.a.), = aw. duzita- schwer gangbar, n. Schwierig¬ 
keit, Gefahr [-itä- „gangbar“ ~ gr. äjuag-irög „für Wagen 
fahrbar“]; duruTctd - n. böses Wort (RV, usw.), = aw. 
duzühta - übel gesprochen, mp. (Pehl.-Übers.) duzuht; dur - 
bhara- schwer zu ernähren, schwer zu tragen (Räm., BhP.), 
zufällig identisch mit gr. övatpoQoq schwer zu tragen, lästig, 
beschwerlich; durbhrti- f. schlechte Pflege (RV), aw. duz- 
b9r 9 t§e Inf. übel zu tragen, zu erleiden; durvacas- n. böses 
Wort (Mahäbh., u. a.), durvacas - harte Reden führend (Räm.), 
= aw. duzvacah- dessen Reden übel ist; duhsämsa- übel¬ 
wollend, drohend, schmähend (RV, u.a.), = aw. dus.sarzha- 
Verwünschungen aussprechend; duskft - übel handelnd, 
duskrtd- übel getan, n. Übeltat (seit RV), vgl. aw. dus.kdrH- 
(?; s. Bartholomae 752) übeltuend, ap. dusk(a)rta- übelgetan, 
s. auch Schaeder, Iranische Beiträge I (1930) 264 [66]; 
duspära- schwer zu durchschiffen, zu überqueren, zu voll¬ 
bringen (ep., kl.), vgl. gr. Övgtcoqoq schwer zu passieren, un¬ 
wegsam; duhstha - unglücklich, elend, in Not befindlich (kl.), 
gebildet wie gr. övarog „övGrrjvog “ (dazu Schulze, Quaest.ep. 
62 A. 1, 472 A. 1, Brugmann, Grundriß 2 II/1, 145, Fraenkel, 
KZ 42, 244, Wack. II/2, 79f.); aber düdhi- übelgesinnt (RV), 
jünger dur-SM- einfältig, dumm (Mahäbh., u.a.) gehören mit 
Bartholomaes „duz-dä(y) -“ (757) wohl nicht zusammen, s. 
Humbach, MSS 2, 5. — Zu erwähnen sind ferner düristi - f. 
„Fehler im Opfer“, AV, VS (: aw. duzyaSti- f. „nicht gehörig 
dargebrachte Verehrung“), kl. duruttara- schwer zu über¬ 
winden (mi. aus ep. dustara- dss. nach Goldschmidt, KZ 25, 
436 [?]), sowie durmanäh, s. d. 

duskft ? s. das Vorige. 
duspärah, s. u. dus-, 

düsyati wird schlecht, verdirbt, ist fehlerhaft / becomes 
bad, becomes defiled, is wrong (seit Br.), dustah fehler¬ 
haft (Sü., usw.), dustih f. Verderbnis (AV), düsäyati 
verdirbt, versehrt (RV, u. a.), düsana- verderbend 
(seit AV), tanü-dusi- Leib und Leben schädigend (AV), 
vi-düsaka- Spaßmacher (im Drama) *), u. dgl.; wohl 
mit dus- und dosah zusammenhängend. Ob unsere 

*) Als Institution vielleicht voreinzelsprachlich: s. F. R. 

Schröder, Zeitschr. f. Deutsche Philologie 76, 31 A. 90. 
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Sippe als erst innerindische Ableitung von dus- ver¬ 
standen werden darf (WP I 816, P. 227, Liebert 86) 
oder aber in einem ursprachlichen Verwandtschafts¬ 
verhältnis mit diesem steht (wobei das Verbum primär 
wäre?), ist nicht entschieden. 

Vgl. Kuiper, AO 12, 254, nach dem düsy 0 mit dosa- eine alte 
-^-Erweiterung wiedergibt, zu der wurzelhaft düräh mit 
Sippe gehören soll (vgl. dazu Fris’ Etymologie von *dus- 
„übel“, oben S. 54); unglaubhaft Persson, Wurzelerw. 81 
(: dunöti). — Möglich wäre auch, daß der älteste und alter¬ 
tümlichste Beleg, ved. düsäy 0 , eine grundsprachliche Bildung 
widerspiegelt, während dusy 0 , düs di- usw. unter dem Einfluß 
von dus - dazu geschaffen worden sind. — Beachte düsih. 

duhitä (-är-) f. Tochter / daughter (seit RV), vgl. aw. 
dug*dar-, duydar -, ap. *duhsi (< *duktri) in elam. 
du-uk-si-is (Benveniste, BSL 47,22), khotansak. 
dvara - (*duytära-), sogd. dwyd’r , chorasm. duyda , neup. 
duht(ar), afghan. lür , arm. dustr , gr. fivyärrjg (Akk.sg. 
dvyaxeqa ), osk. futir, got. daühtar, ahd. tohter, lit. duktil 
(Gen. -er«), aksl. d'bsti (Gen. -ere), toch. A ckäcar , B 
tkäcer Tochter. S. auch dhitä. WPI 868 (mit Lit.), 
P. 277. 

Über die Etymologie des idg. ,,Tochter“ -Wortes vgl. die 
Lit. bei WP a.a.O., Wack. II/2, 693, sowie Duchesne- 
Guillemin, Mus. 59, 571ff. — Entfernt hierhergehörig ist 
neup. döslza „jeune Alle, vierge“ (Duchesne a.a.O. [anders, 
und wohl besser, jetzt Bailey, TPS 1956, 94]). 

duhsthah , s. u. dus-, 
düdht - 9 s. u. dus-l 

dütäh m. Bote, Abgesandter / messenger (RV, usw.), 
= aw. düta- m. dss.; wohl zu der unter düräh be¬ 
sprochenen Sippe, s. d. 
dünäh , s. dunöti . 
dünah 9 s. dävati . 
düprahj s. drpräh . 

düräh fern, weit / far, distant, düräm weit weg, dürdt 
von fern, düre in der Ferne (RV, usw.), = aw. dürät 
von fern, dü l re fern, ap. düraiy fernhin, khotansak. 
dura - fern, neup. dür dss.; dazu die Steigerungsformen 
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ddvlyän, dävisthdh , und wohl auch duvasandh , 
dütdh. Aus den verwandten Sprachen hegen nach 
Bildung und Bedeutung am nächsten: gr. drjQÖg (dor. 
daQÖg) „lange dauernd“ (Frisk 382f.) und heth. tüua- 
„fern, weit“ (Benveniste, BSL 33, 142, Friedrich 
231b), tüuala- „entfernt, weit“ (vgl. bes. Wüst, 
Rudra 40); im weiteren vergleicht man unter einem 
Wurzelansatz *deu(ä)- „(räumlich und zeitlich) vor¬ 
wärtsdringen, sich vorwärts bewegen“ u. a.: gr. dijv, 
el. ddv lang, lat. düdum lange schon, längst, air. doe 
langsam, ahd. zawen vonstatten gehen, gelingen; 
usw., s. WP I 778ff., P. 219f. 

Dieser Wurzelanschluß ist natürlich nicht ganz sicher, 
ebenso die Anreihung von dosah (dtisyati, dus-'t), gr. 
devopai usw. als „sich entfernen“ > „aufhören, zu Ende 
gehen“. Beattie, TPS 1949, lff. schließt hier auch gr. öevqo 
„hierher, wohlan!“ an; doch s. dazu noch Frisk 371, Ventris- 
Chadwick 301. — 

Ep. düra-pära- „dessen anderes Ufer weit entfernt ist“ ist 
ähnlich zusammengesetzt wie aw. düraepära- „dessen Grenzen 
in der Feme liegen“; düre-dfi- (RV) „weithin sichtbar“ ~ aw. 
düraedar§-tdma - „der am besten in die Feme sieht“; Düre- 
äruta - m. N.pr. („weitberühmt“; unbel., Ableitung Dauresruta- 
N.pr., Br.), — aw. düraesrüta- „wovon man weit hört“, 
Düraesrüta- m. N.pr. 

düredfk, DüreSrutah, s. das Vorige. 

dürvä f. Cynodon dactylon (ein Hirsegras; seit RV), 
auch dhürvä f. (SB; ein än.Aey., das vielleicht nur 
einer Etymologie zuliebe erfunden ist), präkr. duvvä , 
duruvvä f., hindl düb f., nepäli dubo dss. (Turner 315a); 
nicht sicher erklärt. Die Zusammenstellung mit lit. 
dirvä Acker, lat. (gall.) dravoca Lolch, mndl. tarwe , 
terwe Weizen, gr. delph. dagarai f. plur. Kuchen 
(zweifelnd Frisk 349), makedon. dgajutg Brot, u. a. 
(WP I 303, P. 209, Specht, KZ 66, 18f., s. auch WH 
I 859, Fraenkel 97b, u. a.) ist ansprechend. 

dürsäm n. eine Art gewebtes Zeug oder Gewand / a kind 
of woven cloth or vesture (AV, Kaus.); muß im Zu¬ 
sammenhang mit düsyarn n. eine Tuchart (auch dus°), 
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Gewand (s. Edgerton 268, Schmidt 215a), Zelt (Sis.), 
pali dussam n. Gewebe, Stoff, sowie hindl dhussä, 
dhosä m. grober Kattun (u. a., Turner 331 b) betrachtet 
werden. Die neuindischen Formen legen eine Nebenform 
mit dh° nahe. Dieser Umstand sowie die Bedeutung 
unserer Wörter lassen unarische Herkunft vermuten, 
doch überzeugt Burrows dravidische Deutung (BSOAS 
12,381: tamil tuen ,,cloth, garment“, kan .düsu ,,cloth“) 
nicht ganz. — Charpentier, MondOr. 13, 42ff. verglich 
tschech. draste , drästa Fetzen, Splitter, Gewand, Kleid, 
schwed. trasa Fetzen, u. dgl. 
düläsah. s. u. drunam . 
düsäyati, s. düsyati . 

düsih f. ein giftiger Stoff / a poisonous substance (AV), 
düstkä f. Unreinlichkeit des Auges (AV, usw.), düsi- 
visa- n. zersetztes, in seiner Wirkung geschwächtes 
Gift (Susr.), düsyam n. Eiter, Gift, avi-düsam n. 
Schafmilch (beide unbel.). Gehören wohl zu düsäy 0 
,,verderben“, - düsi- ,,schädigend“, s. u. düsyati ; erst 
in den jüngeren Belegen tritt die Bedeutung des 
,,Flüssigen“ in den Vordergrund. S. auch Wack. II/2, 
428, 536, 724. 

düsyam (Gewand), s. dürsäm ; (Eiter, Gift), s. düsih . 
düh , s. dunöti . 
dfrhhati ? s. dfhyati. 

dfk, dfs- sehend, f. Sehen, Anblick / seeing, f. sight, view 
(Lok. sg. drs-i RV; Yäjn., ep., kl.), ahar-dfs- den Tag 
sehend, lebend (RV); = aw. parö . ddfs- m. Hahn 
(,,*der zuvor erblickt“, Bartholomae 859), vgl. 
upadflc sowie norw. ON Torget (germ. Hory-a- „An¬ 
blick“ ~ ved. dfs-, P. 213), zu dars-. S. auch - dfs- 
„aussehend“ in idfk , kidfk , tädfk u. dgl., sowie dfs ah , 
dräk . 

drkänah , drkkänah , drekkänah , dreskänah m. Drittel 

• » #7 • * •• 

eines Zodiakalbildes / the third part of a sign of the 
zodiac (astron.), aus gr. dexavög; aus dem Ind. stammt 
arab. darijän. U., Scherer 215. 
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drdhäh fest / firm (RV, u. a.), P.P.P. zu dfhyati , 

s. d. 

drnäti birst, macht bersten, sprengt, zerreißt / bursts, 
causes to burst, tears (SB drniydt ; RY därsi , a-dar, 
därt, u. a.), Perf. daddra (RV, u. a.), Part. perf. 
dadrvdrhs- (RV), Kaus. daräyati (seit RV), därayati 

(seit Br.), u. a.; vgl. aw. ava _ ddr d nqm „entzwei zu 

spalten“ (~ ai. dr-nä°), prfn .däraye if nti „sie drehen 
(die Ohren) ab" (ai. däray 0 ), neup. darrad zerreißt, 
ferner arm. terem häute ab, gr. öeqoj dss., got. dis - 
tairan auseinanderreißen, ga-taürnan zerreißen (ai. 
dr-nä°), lit. dirti, dirti zerreißen, schinden, toch. AB 
tsär- trennen, u. v. a., s. WP I 797ff., P. 206ff„ Frisk 
369f. Weiteres s. vv. dadrüh , darall, därdarti , 
darma , dälati (s. d.!), dirnah , dftih. S. auch 
driyäte . 

Daß es auch die Bildung -däri- „bersten machend“ gegeben 
habe, wird durch den Fürstennamen Venudäri - (Mahäbh., 
u.a.) und den späten -m-Stamm venu-därin- „Bambus 
spaltend“ (S is.) nicht zwingend erwiesen; jedenfalls ist an 
eine ererbte, mit gr. öfjQig „Streit“ urverwandte Bildung 
schwerlich zu glauben. — Als P.P.P. fungiert dlrna- (von 
der Set-Basis); drta- (Anit) nur im Häm. (laut Whitney, 
Roots 77; in den Wörterbüchern nicht zu finden, was auch 
Liebert 58 A. 1 bestätigt). Damit bildungsgleich sind aw. 
ddr 9 ta -, gr. Sagrög, ögarög, serb.-ksl. raz-drbtb zerrissen, vgl. 
ae. tord n. Kot. 

drtah , s. das Vorige. 

dftih m. Schlauch aus Leder, Lederbeutel / skin of 
leather, leather-bag (RV, u. a.), zu drnäti (vgl. die 
Bedeutung von gr. degya). Formal identisch sind gr. 
(spät) daQOiQ f. das Abhäuten, got. ga-taürps f. Zer¬ 
störung, russ. dertb f. „Rodeland; Kleie“, tschech. drt 
Sägemehl; vgl. gr. öeqqiq f. Haut, Fell. 

drdhrdh fest verschließend, fest / fastening, firm (nur 
RV 4, 1, 15 . . . drdhräm . . . ädrim drlhäm . . .); wahr¬ 
scheinlich eine Augenblicksbildung, die durch das im 
gleichen Vers stehende drdhd - ( drlhä -) beeinflußt, im 
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übrigen aber wohl auf dhr- ( dhärdyati) bezogen ist. 
Weniger glaubhaft ist Zugehörigkeit zu dfhyati, wie 
Wack. I 166, II/2, 85 vorschlägt (Suff. -tra-). Vgl. K. 
Hoffmann, MSS 8, 20. 

dfpyati wird toll, ist ausgelassen, ist übermütig / be- 
comes mad, is wild, is wanton (Br., usw.), darpati dss. 
(Sü.), Kaus. darpayati macht übermütig (ep., kl.); 
ä-drpita-, ä-drpta- besonnen (= „nicht ausgelassen“), 
ä-drpyant- aufmerksam, prä-drpti- f. Tollheit, Über¬ 
mut, Verblendung (alle RV); dazu dar pah, vielleicht 
därpanah , s. auch das Folgende; ferner pali dappa- 
m. Übermut, Stolz, ditta- hochmütig, übermütig (ai. 
drp-ta-), präkr. dappa- m. Stolz. 

Eine überzeugende Etymologie ist vorerst nicht zu er¬ 
mitteln. Wenn drapsäh 1 „Tropfen“ eine Wurzel *drep- 
(„feucht“) enthielte (doch s. d.!), könnte ai. drp- „toll sein“ 
wie mddati : lat. modere u. dgl. dazugehören; doch ist das 
völlig ungesichert. Zudem macht Oertel, Transactions of the 
Connecticut Academy of Arts and Sciences Vol. XV, July 
1909, 160 (Hinweis Kuiper) für (pro-)drp- die Bedeutung 
„straucheln, stolpern“ wahrscheinlich ( ä-drpfijta - „nicht 
strauchelnd“ = „aufmerksam, vorsichtig“; prä-drpti- „Ver¬ 
blendung“, nach Geldner), wonach dann „übermütig, toll 
sein“ sekundär wäre. — Wichtig Turner 302 b f., s.v. dap- 
Jcäunu. 

drpräh stark / strong („balavant-“; unbel.), zu drp - 
yati ; auch düprdh (unbel.) dss. 
drbdhah, drbdhih , zum Folgenden. 
drbhäti verknüpft, bündelt zusammen / strings together 
(Sb, u. a.), drbdhah verknüpft (Schmidt 215b), säm- 
drbdhah zusammengebündelt (SB), drbdhih f. das 
Winden (unbel.), darbhanam n. Geflecht (Schmidt 
209b); vgl. aw. ddr 9 wda- n. Muskelbündel, westiran. 
*(ham-)darb - ,,to sew“ (khuri dur- : duruft u. a.), 
paräci an-darf -, örmuri un-ddrdw- (etc., s. Bailey, 
TPS 1955, 79), weiter wohl an. torf n. Torf, tschech. 
drbati kratzen, u.v.a., s. WP I 808, P. 21 lf., vgl. auch 

Fraenkel 82b. Dazu darbhäh , s. d. 

• * 



Dfbhikah—dfhyati 


61 


Dfbhikah m. Name eines von Indra erschlagenen 
Dämons / name of a demon slain by Indra (RV 2,14,3). 
Eine gesicherte Deutung für den nur einmal bezeugten 
Namen läßt sich, wie zu erwarten, nicht geben. 

Man verknüpft Dfbhlka- mit dem iranischen Stammes - 
namen der Derblces (Aegßixeg) ; s. zuletzt Wüst, Wb. 110. — 
Anders Wack. II/2, 428 (: drbh- „bündeln“). 

dfs s. dfk . 
dfs(i)yah , s. u. dars-. 

drsät (-d-) f. Felsen, großer Stein, Mühlstein / rock, 
large stone, mill-stone (seit RV). Daneben im RV 
dhrsät, das vielleicht(?) die bessere Überlieferung ist; 
in diesem Falle wären die von d - ausgehenden Ver¬ 
gleichungen (v. a. mit gr. decgag [-<5-] Felsen) hinfällig. 

Vgl. zur Frage der Wortüberlieferung Scheftelowitz, ZDMG 
59, 697, IF 33, 166, Ehrlich 9, Hauschild II 242a, sowie die 
reiche Lit. bei WP I 682, 877, WH I 372, Wack. II/2, 174f.; 
ist dh° primär, könnte das Wort zu gr. „zerquetsche“ 

u.a. gehören. — Die späteren Sprachstufen geben in der 
Frage ,,d° oder dh°“ keine Entscheidung; waigali dus o (u.a.) 
„handmill“, das Morgenstieme, NTS 17, 251 mit drsdd- 
verbindet, kann nach Morgenstiemes briefl. Auskunft auch 
dh° reflektieren. Zu beachten ist jedoch päli nisadä f. „grind¬ 
stone“ (buddh. Skr. nisidä ), wohl nach m- „nieder“ [oder 
durch Dissimilation] für *disadä<*drsad-äem.getreten. Spricht 
dies für primäres d° ? 

drstäh gesehen; sichtbar / seen; visible (seit AV [RV 
im Kompp.]), = aw. ddr 9 sta- geschaut, paracl dhor 
(Morgenstierne, Indo-Iran. Frontier Languages 1249a, 
Bailey, BSOS 6, 769); P.P.P. zu dars-. Vgl. auch die 
-^-Bildungen ae. torht , ahd. zuraht hell, sowie fern. 
*dr1ctä in alb. drite Licht, air. an-dracht dunkel. 
df stih f. das Sehen, Sicht, Sehkraft / seeing, sight (seit 
S*B), säm-drstih f. Anblick (RV), = aw. a^l-dd^sti- f. 
Erblicken, darStöis Inf. ,,zu erschauen“, vgl. gr. deg^ig 
f. Sehvermögen; -Abstrakta zu dars-. 
dfhyati ist fest, ist stark / is strong (RV dfhya , dfhyasva), 
dfmhati macht stark, befestigt, steht fest (RV, u. a.), 
P.P.P. drdhdh (drlhäh ) feststehend, fest (RV, u. a.), 
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präna-dfh - (Nom. °dhflc) den Atem befestigend (Käth.); 
vgl. aw. dar 9 zayeHi fesselt, ddr 9 z- f. Fessel, Bande, 
ddr*zra - fest, stark, khotansak. dalys - festigen, nenp. 
darz Naht (darüber anders P. 258). Unbestrittene 
Entsprechungen außerhalb des Arischen fehlen; doch 
dürfte drh- eine Wurzelerweiterung von dhr-/dhäräyati 
sein. 

Mit Wahrscheinlichkeit sind lit. dirzas Riemen, dirzti hart 
werden (u.a.) zu verbinden, doch vgl. Fraenkel 97; über 
weitere Anschlüsse s. Vasmer I 343, mit Lit. (slaw. *drz- 
,,wagen“), Pisani, KZ 68, 171 (arm. han-derj zusammen, mit; 
handerj Kleid, derjalc Schneider usw. stammen aus der oben¬ 
genannten iran. Sippe, Hübschmann, Armen. Gramm. I 140), 
ausführlich WP I 859, P. 254. — Eine etwas andere Wurzel¬ 
erweiterung liegt in aw. drag- halten (usw., WP a.a.O. 858f.) 
vor, doch vgl. RV 1, 130, 4 dädrhänö väjram . . . gdbhastyoh 
„die Keule mit den Händen festhaltend“ ~ aw. vazrdin zastaya 
drazimnö Yast 10, 96 (s. Geldneri 182). S. ferner s.v. dhfstih. 
— Zu unserer Sippe auch drahydt RV 2, 11, 15 adv. „fest, 
tüchtig“ (s.U. 132a, 366b ;Waekemagel,Kl.Schr. 313,mitLit.). 

degdhi verstreicht, reibt ein, verkittet / smears, 
anoints (seit Br.; RV dehat , dihänah ), Aor. adhiksuh 
(Br.), Kaus. dehayati (Mahäbh., u.a.), P.P.P. dig- 
dhäh (s. d.); dazu RV sam-dih- f. Aufschüttung, 
Wall, dehah (s. d.), u. a. — Vgl. aw. pa { ri.daezayqn 
sie sollen rundum aufmauern, arm. dizanem häufe auf, 
gr. {hyydvco berühre, lat. fingere bilden, formen, air. 
digen fest, got. ga-digan(d)s knetend, lit. diezti , d^zti 
schinden, auspeitschen, toch. A tsek -, B tsaik- formen, 
bilden; u. a., s. WP I 833f., P. 244, Fraenkel 98a f. 

degdhi mit anorganischem -gdh- für lautgesetzliches *dedhi ; 
s. ähnlich digdhdh , sowie SB sam-degha- neben lautgesetz¬ 
lichem sam-dehd - m. (Br. usw.) „Zusammenkittung“. 

dediste , s. disäti . 

deväjustah den Göttern angenehm / agreeable to the 
gods (RV), formal = aw. daevö.zusta- Liebling der 
Daevas; s. devdh , justäh. 

devatah m. Künstler, Kunsthandwerker /artist, artisan 
(unbel.), pashai deür, örmuri dür „Weber“ u. a. 
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(Morgenstierne, Indo-Iranian Frontier Languages III 
[1956] 60a), unklar. 

devätamah göttlichst, der Göttlichste / the most 
divine (RV), Superlativ zu deväh ; formal identisch 
ist aw. daevö.toma- „Erzdaeva“, vgl. bes. aw. daeva- 
nqm daevötdmö ,,der daevahafteste der Daevas“ ~ 
RV 2, 24, 3 devänäm devätamäya „für den Göttlich¬ 
sten der Götter“. 

Vgl. auch G. S. Hopkins, Indoeurop. *deiwos (Lg. Diss. 12/ 
1932) 10 A. 8; Wack. II/2, 601, 602. 

devati (mit pari-) wehklagt, jammert/laments(Mahabh., 
u. a.; Simplex devati unbel.), pari-dyünah in Elend 
versetzt (seit Br.), pari-devayati wehklagt (Mahäbh., 
u. a.; unbel. Simplex devayati „quält“ u. a.). — Hier 
Hegt kaum eine Sippe für „klagen 4 4 (s. Brugmann, IF 
29, 210: gr. oi'tvg „Jammer, Elend 44 ), für „tönen 44 (U.) 
oder „verderben 44 (Kuiper, ZU 8, 262, s. dinäh) vor, 
die Erklärung der einzelnen belegten Formen gibt 
vielmehr Wackernagel, SbAk.Berlin 1918, 401 = Kl. 
Sehr. 320: pari-dyüna- ist „überspielt 44 > „ins Elend 
versetzt 44 (ein Spielerausdruck, zu divyati ); pari- 
deva(ya)ti hingegen bedeutete urspr. „sich ringsum 
(pari 0 ) an alle Götter wenden, einen Gott nach dem 
andern anflehen 44 = „jammern 44 , zu deväh. 

devanam , s. divyati. 

devayäj - den Göttern opfernd / sacrificing to the gods 
(VS), devayajhäh m. Götteropfer (Br., Sü.), formal — 
aw. daevayaz -, daevayasna - „Daeva-Anbeter“, s. 
deväh , yäjati. 

devarah , s. devä. 

devävän (-vant-) Götter um sich habend / surrounded 
by gods (RV), formal = aw. daevavant- von Daevas 
umgeben; zu deväh. 

deväh himmlisch, göttheh, m. Gott / heavenly, divine, 
m. god (seit RV), f. devt himmhsche, Göttin, = aw. 
daevö m. Daeva, „alter Gott 44 , Dämon (Aevaq- rovg 
xaxovg fieovg, Mäyoi Hes.), f. daevi , neup. dev Dämon 
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(auch noch „Gott“: Nöldeke, ZU 2,318), lat. deus 
Gott, divus göttlich (dazu WH I 345), gall. Devo- 
(in Namen), air. dia Gott, altgerm. (Negau) teiwa 
an. T#r, ahd. Zio (Krause, Göttg. Gel. Nachr. 1941, 
155f., P. 185), an. tivar Götter (= ai. devdh ), apreuß. 
deiws , lit. dievas m. Gott, f. deive (: ai. devt , Gen. sg. 
devyäh); zur Sippe von dideti , dyäuh usw. 

Vgl. WP I 773f. (mit älterer Lit.) und bes. G. S. Hopkins, 
Indoeurop. *deiwos (Lg. Diss. 12/1932), v. a. S. 9ff. — Xilyri¬ 
sches bei Krähe I 82. Aruss. divb, russ. div „Unglücksvogel“ 
stammt nach Vasmer I 350 aus dem Iran. (neup. dev usw.); 
doch ist die Möglichkeit einer Urverwandtschaft mit devä - 
usw. (trotz Vasmer a.a. O.) sehr zu erwägen, da Slawisch und 
Iranisch auch sonst in Bedeutungsveränderungen des reli¬ 
giösen Wortschatzes Zusammengehen (vgl. R. Jakobson, 
Standard Dictionary of Folklore, Mythology, and Legend 
Vol. II [New York 1950] 1025f.; s. auch s.v. bhdgah 1 ). — 
Aus dem Baltischen oder Arischen stammt finn. taivas 
„Himmel“; s. Senn, Sprache 1, 9f. (für arischen Ursprung) 
und Fraenkel 94b mit Lit. (balt.). 

Zu beachten auch die indisch-iranischen Übereinstimmun¬ 
gen s.vv. devdjustah, devdtamah, devaydj -, devdvän; 
s. noch devdtä f. Göttlichkeit (seit RV; > europ.-zigeun. 
devel „Gott“, Turner 317b), devdtät- f. Gottesdienst (RV), 
devdtäti- f. Gottesdienst, Gottheit (RV), ~ aw. daevö.tät - f. 
Daevaschaft (Bartholomae 671). 

Ai. mi. deva- „König“ wird durch öevvog (= *öevog) im 
Etymologictim Magnum („o ßacnAevg“) wiedergegeben: 
Wackemagel, KZ 67, 160f. = Kl. Sehr. 376f. 

devä (-dr-) m. Bruder des Gatten, Schwager / the hus- 
band’s brother (RV, AV); jünger devara- m. (Sü., Mn., 
u. a.; unbel. devaradevara -), Fern, präkr. devaränl , 
hindi dewräni. Vgl. afghan. lewar-, kabuli-pers. 
(h)ewar- (s. Morgenstierne 40), arm. taigr , gr. hom. 
darjQ , lat. levir , ahd. zeihhur , ae. täcor , lit. dieverls , 
russ.-ksl. deverb Bruder des Gatten. 

Zur Erklärung der einzelnen Formen vgl. WP I 767, WH I 
787f., P. 179, Wack. II/2, 501, Fraenkel 94b, mit Lit. — 
Fraglich oss. tlv „Bruder des Mannes“, s. Miller, IF 21, 331. 

Devikä , s. dävikah. 

7 • 
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devi 9 s. deväh, 

desayati , s. disäti. 

desäh m. Ort, Gegend / place, region (Samh., Br., usw.). 
Das zu disäti gehörige Wort bedeutete wohl „*Rich¬ 
tung^ (wie ved. dis-, s. u. disä) und ist der Form nach 
mit aw. daesa- m. Zeichen, Omen, mp. uz-des Götzen¬ 
bild, neup. -des ähnlich, an. teigr m. geradliniges 
Wiesenstück (ablautend ae. tig, tih Anger, Weide, u.a.) 
gleichzusetzen. 

desinl f. Zeigefinger / forefinger (Yäjn., BhP.), zu ep. 
desin- „zeigend“, disäti. Auch in anderen idg. 
Sprachen werden Wörter für „Finger“ (bzw. sekundär 
„Zehe“) von *deilc- „zeigen“ abgeleitet: vgl. lat. in-dex 
Zeigefinger, digitus Finger, Zehe (WH 1351), ahd. 
zeha usw. „Zehe“ ( *doikuä) u. dgl. 

destrf f. Name einer Gottheit / name of a deity (RV, 
AV), etwa „Weiserin“, Nom. ag. zu disäti. Dazu das 
Mask. -destar- nur im BhP.; s. auch desträm n. Zusage, 
RV. 

dehayati , s. degdhi. 

dehali (selten dehalih) f. Schwelle, Terrasse / threshold, 
terrace (Sü., usw.), wohl zu dehali, degdhi. Das 
Suffix war vielleicht °d%-, s. Turner 319b (wo auch mi. 
und ni. Fortsetzer). 

dehah m., -am n. Körper / body (Är., Sü., usw.), älter 
dehi f. Wall, Aufwurf (RV), zu degdhi . Der Form 
nach mit deha- (der Bedeutung nach mit dehi) ver¬ 
gleichbar sind aw. uz-daeza- m. Wall, Mauer, pa l ri.- 
daeza- m. Ummauerung (gr. LW uzagadeiaog, np. pälez 
Garten), mp. dys Gestalt, np. dez Burg, gr. rol^og m. 
Mauer, osk. feihuss Akk.pl. „muros“; ferner stehen 
der Form nach ap. didä f. Festung, thrak. -öi^og, 
-di£a Burg, der Bedeutung nach got. däigs Teig, 
toch. A tseke (s. Schulze, Kl. Sehr. 260), aruss. deza 
Teigmulde, u. a. 

Weiteres in der s.v. degdhi genannten Lit., dazu Illyrisches 
bei Krähe I 95. — Vgl. noch dehali, s. d. ; aber upadehiJcä f. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 5 
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Ameise, uddehikä f. Termite (beide unbel.) gehören (trotz aw. 
uz-daeza-\) nicht hierher, sondern zu der oben 1 558 s.v. 
upajihvikä genannten, unklaren Wortsippe. Sind dehikä f. 
„ein Insekt, das die Erde aufwirft“ (Mark.-Pur.), ud-deha- m. 
„Ameisenhaufen“ (Schmidt 115a) erst von solchen Wörtern 
aus rückgebildet? 

daiteyah m. Sohn der Diti, Asura, Götterfeind / son of 
Diti, Asura, enemy of the gods (ep., kl.), daityah m. 
dss. (Mn., usw.), Ableitungen von cUtih 2 , s. d. 

dögdhi melkt, melkt heraus, zieht heraus / milks, ex- 
tracts (seit RV [dnhe, ädholc , usw.]), Perf. dudöha, 
dndnhe , Aor. ädhnksat, P.P.P. dugdhäh (alle seit RV), 
go-dnh- Kühe melkend, su-dngha - schön milchend, 
döhah m. das Melken (dögham RV 5, 15, 5), dohänah 
melkend (RV), u.v.a.; vgl. neup. döhtan melken, döy 
saure Milch, osset. dncin, docun melken, duyd ge¬ 
molken, kurd. dnsim ich melke, afghan. Iwayza ,,cow 
in milk“ (Morgenstierne 41: *dauga-zä -; ai. unbel. 
doha-ja- n. ,,Milch“ ist zufällig parallel), wohl auch 
ap. ha n -dugä f. Proklamation, Gesetz (~ lat. ,,pro- 
mulgatio“ [s. WH II 370], ,,ex-pressio“?). Außerhalb 
des Arischen sind vielleicht gr. rvyxdva) begegne, 
treffe, rv%rj Glück (wie ai ,-duhä [das aber wohl Er¬ 
weiterung von -duh- ist, keine grundsprachl. Bildung]; 
s. kämadhuk), air. düal passend, got. dang es nützt, 
lit. dang vielu.a.anzuschließen(P. 271,mitLit.). Nicht 
sicher. 

Zweifelnd U., WP I 847; nicht vorzuziehen Scheftelowitz, 
KZ 54, 237. — duksah in RV 7, 4, 7 (md pathö) vi duksah 
gehört vielleicht doch zu vi - -f duh-, als „vermelken“ — 
„schädigen, schlecht machen“ od. ähnl., und nicht zu einer 
sonst im Indischen verschollenen Wurzel (vi-)dus- ,,(ab-) 
führen“, zu lat. dücere, got. tiuhan usw. (Geldner, Festschrift 
Windisch 173ff.; vorsichtiger RV-Übers. II 185, zur Stelle). 
[S. auch Renou, iStudes vediques et pänineennes I (1955) 
11!] — Vgl. noch dhüksate. 

dödhat s. dndhitah. 

dodhavlti schüttelt / shakes, Partiz. dödhnvat, dävidhvat 
(RV), später dodhnyate (ep. usw.); reduplizierte Inten- 
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sivbildungen — wie ähnlich arm. de-dev-im schwanke, 
schaukle — zu dhünöti, s. d. 

doman-, s. u. dunöti. 

dorakam n. Strick / rope (Schol. zu Käty.-Sr.-Sü.), 
doram n. Strick, Schnur (Schmidt 217a), dora - m. n. 
(Bhavisya-Pur.), dazu wohl auch davarah, s. d.; 
hindi dor f., dorä m. Strick, Schnur (u.v.a., s. Turner 
262b). Wahrscheinlich eine unarische Wortsippe; doch 
sind die Einzelheiten noch unklar: s. Kuiper 131 und 
A. 6. 

Mit ae. teoder Strick, Bindseil (usw.) besteht (trotz Liden 
42f., U. 366b) schwerlich ein Zusammenhang. 

dolä f. Schaukel, Sänfte / swing, litter (Mahäbh., usw.), 
doläyate schaukelt (seit Mahäbh.), doldyati hebt in die 
Höhe, schwenkt, dolita- in Schwingung versetzt (kl.), 
dazu . wohl auch dayanam (s. d.!), dolä . Wegen 
än-dol° (s. oben 1 36,549!) und hindolah ist Ent¬ 
lehnung aus einer präfigierenden (austroasiat.) Sprache 
sehr wahrscheinlich. 

Vgl. Kuiper 66, 135 und die oben I 36 gegebene Lit.; sowohl 
die Annahme dravid. Ursprungs (Burrow, BSOAS 12, 142) als 
auch jene einer Ablautentgleisung zu dem wenig fundierten 
idg. (v. a. lit. delsti „säumen“, das aber Fraenkel 88 a 

anders erklärt; s. auch dirghäh) bei WP I 809, P. 193 müssen 
die „Praefix“-Formen gänzlich außer acht lassen. Ai. duld 
f. als Name einer der sieben Krttikäs („die Schwankende“ ? ?; 
TS, Komm.) ist für die Herkunft aus idg. *del- *dl° wohl kein 
genügendes Zeugnis. 

dosanyäh, s. döh . 

dosah m., selten -am n. Verbrechen, Fehler, Verdorben¬ 
heit, Mangel / crime, fault, vice, want (Sü., Up., usw.); 
schwerlich von dus-, dusyati zu trennen. Doch bleibt 
die Frage offen, ob dosa- erst sekundär zu dusyati 
(und dieses zu dus-) gebildet ist, oder ob es ein alter¬ 
tümliches *deus- ,,Mangel' ‘ fortsetzt, das dann auch die 
Etymologie von dus- bestimmen würde; man ver¬ 
gleicht gr. devoyai entbehre, derjcng Bedarf (usw.), ae. 
teorian ermatten, westfäl. tüclcen nachlassen (Holt- 

5 * 
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hausen, KZ 72, 198) u. a., vgl. WP I 782 (und etwas 
anders P. 219), Sehwyzer I 432 A. 6, Frisk 376. 

dosä f. Abend, Nacht, Dunkel / evening, night, darkness, 
dosä , dosäm am Abend (seit RV), dosäs- n. Abend 
(AV, an. Xey. ; Augenblicksbildung nach usäs -), jung 
dosah m. Abend (BhP.); vgl. aw. daosa(s)tara- gegen 
Abend gelegen, westlich (s. Bartholomae 674), neup. 
dös die letzt vergangene Nacht, osset. disson gestern 
abend. Daran ist gr. deieloq „abendlich, Abend“ viel¬ 
leicht anzuschließen (wenn aus ^devo-eloq) ; die Mög¬ 
lichkeiten weiterer Versippung (wobei ai. du- jdävati 
jedoch sicher entfällt) bei WP 1777, P. 217. 

Andere Verknüpfungen, die nicht vorzuziehen sind, ver¬ 
zeichnen WH I 341, Frisk 353. 

dohadah m. das Gelüste einer Schwangeren nach be¬ 
stimmten Dingen / the longing of a pregnant woman 
for particular objects (Yäjn., u. a.; kl. häufig), seltener 
dohaiah m. „dss.“, dazu dohalin- heftig verlangend 
(Schmidt 217b); buddh. dohalaka- m. (Edgerton 272b), 
pah dohala-, Von mi. *du-had° < ai. *dvi-hrd° „zwei 
Herzen in sich tragend“ abgeleitet (vgl. bei Caraka 
dvaihrdayya-, Jolly, IF 10, 213ff.; dvihrdayä f. 
Schwangere, Susr.), vgl. Lüders, Göttg. Gel. Nachr. 
1898, 3ff. — Phil. Ind. 44ff., mit Lit. 

Die Formen daurhrda -, dauhrda- (°dinl) geben die falsche 
Auffassung als ,,*Widerwille“ (dus-, hfd-), die u.a. auch U. 
bringt, wieder; Belege bei Lüders, Phil. Ind. 45. 

Eine Parallele aus einer nicht-arischen Sprache Indiens ist 
santäli bar-jivi „schwanger sein“, wörtl. „mit zwei Leben“ 
(Hinweis Kuiper). 

döhah , s. dögdhi . 

doh n. Arm, Unterarm / arm, fore-arm (Nom.-Akk. sg. 
n. ÖB; Akk. RV 5,61,5; selten m.); die übrigen 
Kasus in der älteren Sprache von dosän- (Nom. du. 
dosänl AV, Gen. sg. dosnäh SB, u. a.), wozu auch RV 
dosanyä- [d. i. dosamya-] „im Arm befindlich“ gehört; 
jünger sind Kasusformen von dos-, vgl. dos-l (Kaus.), 
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dor-bhyäm (ep., kl.) u. dgl. — Vgl. aw. daos- m. Ober¬ 
arm, Schulter, neup. dös Schulter, ferner air. doe, 
Gen. doat Arm, lett. pa-duse , sloven. pdzduha Achsel¬ 
höhle (u. a., s. dazu Vasmer II 302, Fraenkel, Lingua 
Posnaniensis 4, 99f.). WP I 782, P. 226. 

Eine verfehlte Anknüpfung verzeichnet WH I 3. 

daurmanasyam n. Trübsinn / melancholy (kl.),Vrddhi- 
bildung zu durmanäh. Aw. ddus.manahya- n. „Feind¬ 
seligkeit' £ steht damit in keinem ursächlichen Zu¬ 
sammenhang. Vgl. auch Wack. II/2, 840. 

dyäti 1 bindet / binds (d-dyati AV, d ädyah RV; Simpl. 
disva VS), P.P.P. dita- in ni-dita- angebunden, 
säm-dita- zusammengebunden (RV, u. a.); vgl. aw. 
nl-dyä- „devincire“ (Bartholomae 761), gr. dem binde, 
öerög gebunden (= ved. °dita -), dsaig das Binden 
(s. äditih, oben I 29 u. 547, vgl. auch ditih 1 ), alban. 
duai (*de-n-) Garbe, del Sehne, Flechse, s. Weiteres 
s. vv. dätd, ddma. WP I 771, P. 183, Frisk 375. 

dyäti 2 schneidet ab / cuts; zu ddti. 

dyu s. dyäuh. 

dyuksäh, s. Icsäyati 2 , oben I 287. 

Noch anders über dieses Wort Burrow, Skr. 161. 

dyutam n. das 7. astrologische Haus / the 7th mansion 
(in astrology), aus gr. dvröv . 

dyutih f. Glanz / splendour (Mn., Mahäbh., u. a.), zu 
dyötate. Vgl. jyutih : jyötati. 

dyumnäm n. Himmelsherrlichkeit / heavenly splendour 
(RV, u. a.), dyumänt- hell, licht (RV usw.; Gramm. 
dyumä- dss.), zu dyäuh. 

Zu dyumnä - aw. divamna- *diyumna-; s. Wack. II/2, 777 
(mit Lit.), vgl. auch Wackernagel, SbAkBerlin 1918, 398 — 
Kl. Sehr. 317. 

dyütäm , s. divyati. 

dyünah (pari 0 ), s. u. devati. 

dyötate (ep. -ti) leuchtet, glänzt / shines, is bright (RV, 
usw.), Perf. didyute (RV, u. a.), didyöta (AV), Kaus. 
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dyotayati (seit RV), u. a.; dazu dyüt- f. Glanz, dyötana- 
dyotanä- glänzend (RV), dyutih (s. auch didyut) 
usw. — Alte -^-Erweiterung (dazu Kretschmer, Glo. 
13, 108f.) von *dieu- „leuchten“ in dyäuh. Vgl. 
jyötati. 

Schwierig ist die Beurteilung der nur im AV belegten Sippe 
dyut- „brechen, zerbrechen“ (RV 4,4,6 [m...] abhi dyaut 
gehört wohl nicht dazu, s. Grassmann, Geldner, Übers., u.a.): 
dyuttä- zerbrochen, Kaus. dyotay 0 aufbrechen, hrd-dyotäh m. 
ein inneres Gebrechen, hrd-dyötanah das Herz brechend. 
Kuiper, ZII 8, 263 denkt an Wurzel Verwandtschaft mit 
dl näh. Identität mit dyut- „leuchten“ (die Whitney, Roots 
79 anzunehmen scheint) und Entstehung aus einem meta¬ 
phorischen Gebrauch dieser Wurzel (vgl. etwa RV 4, 4, 6 
„durch die Tür scheinen“; also „durchleuchten“ = „durch¬ 
dringen, auf brechen“ ? ?) müßte erst bewiesen werden. 

dyäuh (diyäuh) m. f. Himmel, Tag / heaven, sky, day 
(RV, u. a.); auch als Gottheit, v. a. dyäus pitä „Vater 
Himmel“ (Vok. dyäus pitah RV 6, 51, 5). Zu aw. 
dyaos „aus dem Himmel“ (= ved. Gen. Abi. sg. dyöh ), 
gr. Zevg, Zsvg narrjQ, Vok. Zsv näreq , lat. Iüpiter , 
Iuppiter, umbr. lupater (Vok.), bzw. lat. Diespiter , 
dies Tag, Ve-dius altröm. Unterweltsgott (u. a.), air. 
die , dia Tag, messap. zis 9 illyr. Aei-Tzaxvqoq (Krähe I 
54, mit Lit.), heth. siu-, siun(i)- u. a. Gott (Friedrich 
194b f., Kronasser 62). Hierher divasah , divä , 
divyäh , dyumnäm , s. auch jyök ( jyauh ); zur 
Sippe von dideti, deväh usw. 

WP I 772f., P. 184f., V. a. Wack. III 219ff. — Vgl. Gen. AbJ. 
sg. diväh (dieses und die folgenden Belege aus RV), — gr. 
Ai(f)ög, wohl auch lat. (inter)dius [WH 1 360] (daneben 
Gen. Abi. sg. dyöh = aw. dyaos [s. o.] in patat dyaos „stürzte 
aus dem Himmel“ ~ gr. öio-neryg vom Himmel gefallen, 
Wackemagel, Kl. Sehr. 317); Dat. dive, = gr. kypr. AiFei- 
(piKog; Akk. dyam , = gr. Zfjv, lat. diem (daneben schon ved. 
divam, schon hom. Ala); Lok. divi, = gr. Ai(f)l , auch in 
evöiog „mitten am Tage“ von difl; und dyävi , — lat. Jove 
(wenn als alt aufzufassen); Plur. Akk. dyün , Instr. dyübhih , 
u.a.m. — In der Komposition dyu- und div-, z.B. div-it zum 
Himmel gehend, pra-div-ah von Alters her, pra-div-i allezeit 
(alle RV), ~ aw. fra i -div-ä seit langem. — 



drang ah — drapsdh 1 


71 


Nach Szemerenyi, KZ 73, 196ff. war der Nom. sg. *dieiis 
kurzdiphthongisch; ebenso lautete der Akk. sg. ursprünglich 
*dieum, woraus bereits idg. *diem wurde (a.a.O., 197). Der 
Langdiphthong in dyduh ist arische Neuerung (ebenso nach 
Szemerenyi gäuh; anders sind nauh und rayih [Gen. räy-dh] 
zu beurteilen, s. d.). — Mit Szemerenyis Lehre gut vereinbar 
ist Nehrings Vorschlag (Lg. 16, lff.), dyduh und dinam aus 
einem heteroklitischen Paradigma *deieu : *dines zu er¬ 
klären. Unsicher bleibt hingegen Spechts Ansatz eines 
*dieu- „strahlen, leuchten“ (KZ 69, 115ff.), das über „bren¬ 
nen“ lit. dzidu-ti „zum Trocknen auf hängen“, dziovä „Dürre“ 
ergeben haben soll. 

drangah m. Stadt, Siedlung / town, settled place 
(Räjat., u. a.), udranga- dss. (Kuttanimata), unbel. 
tranga- m. Stadt, kudranJca-, °dranga- m. „watch- 
house“, avadranga -, °danga- m. ,,market“; niya- 
präkrit dramga- „office, department“. Wahrschein¬ 
lich eine iranische Lehnsippe, vgl. iran. * drang- ,,hold, 
make firm“ in sogd. rdnJc , wohl = *<5 rang ,,fortified“, 
khotansak. drjs- ,,to hold“, mp. *w-drnz- „condemn“, 
u. a.; unter dieser Ausgangsbedeutung ließe sich auch 
buddh. avadranga- (m. oder n.) ,,deposit, earnest 
(money)“ (Edgerton 72a), etwa als ,,confirming“, 
ansehließen. Bailey, JRAS 1955, 14f.; vgl. auch 
Burrow, BSOS 7, 509 f., The Language of the Kharo- 
sthi Documents from Chinese Turkestan (1937) 99 
(mit etwas anderer Etym.), Gershevitch 67 (§ 439). 

dradula s. dadruh. 

drädhah n., etwa: Gewand / garment (nur TS 3, 2, 2, 2 
drädhasi); von unsicherer Bedeutung und nicht er¬ 
klärt. 

Kaum richtig Monier-Williams 500c, der an urspr. *drddhas- 
denkt, offenbar an dradhimdn- m. „Festigkeit“ (Käth.), 
dradhayati „befestigt“ (kl.) u.a. zu dfhyati (drdhd-) gehörige 
Formen anschließend. 

drapsdh 1 m. Tropfen / drop (RV, usw.); vielleicht (als 
*dhrebh-so-) zu gr. rgecpco mache dicht, lasse gerinnen, 
ragcpog n. Dickicht, ragcpvg dicht, häufig, d'QÖjußog 
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geronnene Masse, as. derbi kräftig, böse, u.a.m.; vgl. 
U., WP I 876 (mit Lit.), P. 257f., Wack. II/2, 922 
(mit reicher Lit.). 

Anders, aber sicher verfehlt Petersson, Heteroklisie 10, 
Studien 200. — Ein *drep- „feucht“ (wozu dfpyati notfalls 
gehören könnte, doch s. d.) setzt drapsä - wohl nicht fort; 
vgl. aber immerhin die Zusammenstellung mit arm. tarap c 
„Regenguß“ durch Bugge, IF 1, 456. — Schließlich könnte 
das Wort für „Tropfen“ auch noch zu lit. drebu „zittere, 
bebe“ usw. (wohl einer Wurzelvariante zu ai. dräm 0 , dräv 0 
„laufen“; Ähnliches meint PW III 796) gehören. 

drapsah 2 m. Banner / flag, banner (nur RV 4, 13, 2 
drapsäm) ist als Bedeutungsansatz bezweifelt worden 
(u. a. von Geldner, Ved. Stud. 3, 57; s. dazu Bar- 
tholomae, Zum Altiran. Wörterbuch 222f.), doch 
übersetzt jetzt auch Geldner I 433, wohl mit Recht, 
,,Banner“; drapsm - RV 1, 64, 2 ist wohl doppelsinnig: 
,,bannertragend“ und „tropfend“, drapsä- „Banner“ 
wäre dann identisch mit aw. drafsö m. Banner, sogd. 
*rd°sp, mp. drafs, neup. dirafs , arm. (<iran.) draus 
Banner; im weiteren wohl zu dräpih , s. d. 

Vgl. aber auch Michalski, Journal of the Bihar Research 
Society 40 (1954) 7, der neuerlich die Übersetzung „Banner“ 
ablehnt. 

drämati läuft hin und her / runs about (Naigh., 
Dhatup.), Intens, dandramyamäna- (TJp.), dramaka- 
Bettler (ZDMG 69, 297f„ Schmidt 218a; s. däridrah, 
oben II21), vgl. aw. han-dramanä f. „Zusammen¬ 
rottung, ovvdQoprj“ (Unsicheres bei Morgenstierne 22), 
gr. ÖQa/Lielv laufen, dQÖpog Lauf, ae. trem, trym Fuß¬ 
stapfe u. a., dazu Flußnamen wie z.B. Dramme 
(Göttingen); s. WP I 796, P. 204f. — Idg. *dre-m- ist 
eine letztlich mit den s. vv. drävati und dräti 1 ge¬ 
nannten Sippen verwandte Wurzelerweiterung. 

Dramidäh , s. Dravidäh. 

dramma - eine Münze / a coin (Pancat.; Katal.),präkr. 
damma- m., nepäli däm kleine Münze, Geld, Wert 
(u. a., Turner 309b); aus gr. ÖQaxjaij. 
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Zu beachten Bailey, BSOAS 13, 129, wo auch viele auf 
dgax/urj beruhende Formen in Sprachen Zentralasiens mit- 
geteilt werden. 

drdvati läuft, eilt / runs, hastens (RV, usw.; ep. usw. 
auch - te ), Perf. dudräva (seit Br.), Kaus. dräväyati 
bringt in Fluß, macht eilen (RV, u. a.), s. auch 
drutah 1 und das Folg.; vgl. aw. Kaus. drävay 0 (dazu 
Bartholomae 773), draoman - n. Ansturm, mp. han- 
drön Zusammenlauf, dazu Flußnamen wie illyr. Dravos 
u. dgl. (WP I 795, P. 205, Krähe I 94). Die Sippe 
von drav- ist wurzelverwandt mit drdmati , drdti 1 , 
s. d. 

S. auch dävati , drünätil Kaum hierher drävinam. 

dravantl f. Fluß / river (unbel.; nicht °ati, s. Schmidt 
218 a); Fern, zu dravant- „laufend, eilend, fließend“ 
(seit RV), dem Part. Praes. von drdvati . Formal 
vergleichbar sind europäische Flußnamen wie gall. 
Druentia, poln. Drweca u. a., s. P. 205, Krähe, BzN 
3, 1; 5, llOff. 

Einen Flußnamen Dravantl (P., a.a.O.) gibt es nicht; 
richtig BzN 3, 1, Anm. 1. 

Dravidäh m. plur. Name eines Volkes, die Dravidas / 
name of a people, the Dravidians (Mn., u. a.), auch 
Dramida- (Mahäbh., krit. Edit.), drävidah dravidisch 
(seit Mahäbh.), drävidi f. kleine Kardamomen (kl.); 
päli Damila-, präkr. Damila -, Davila -, Davida -. Wohl 
nicht von der tamilischen Selbstbezeichnung Tamil 
zu trennen; das Weitere ist noch ungeklärt. 

Dr° kann, wenn Damila-/Tamil primär ist, als Hyper¬ 
sanskritismus (s. J. Vinson, Manuel de la langue Tamoule 
[1903] XVI, und die Lit. bei Beythan, Prakt. Gramm, d. 
Tamilsprache [1943] 3, A. 1) oder auch im Sinne Kuipers, 
Debrunner-Festschr. 243 (mit Lit.) erklärt werden. Geistvoll, 
aber etwas kompliziert nimmt Master, BSOAS 12, 364 eine 
innerdravidische (Telugu-)Form *Drämila an, die aus 
*Talamida < *Tamil-ada (zu Tamil, vgl. Kannada) her¬ 
geleitet sein soll; dagegen Chatterji, Ind. Ling. 14, 9f., der 
ein *Damira- als ältere Form von Tamil annimmt. 
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drävinam , drdvinah n. Habe, Besitz, Gut, Vermögen / 
goods, property (seit RV), = aw. draonah- (einmal 
draona-) n. bei der Besitz Verteilung zufallendes Gut, 
Vermögensanteil, Teil, mp. drön Opferbrot. Weiteres 
ist unsicher. 

Daß die Wörter mit dravyam zu daru gehören (s. auch 
drönam ), vgl. formal apreuß. drawine Bienenstock, gr. 
öQvivoQ eichen (s. Charpentier, MondOr. 1, 23ff.), ist nicht 
gesichert; vgl. noch duronäm. Kaum als „fahrende Habe“ 
zu drdvati (U.; skeptisch WP I 795, P. 205). Der -as-Stamm 
in drdvinas- draonah- ist vielleicht nach dpnah gebildet, 
Wack. IX/2, 351. 

dravyam n. Substanz, Stoff, Sache; Habe, Reichtum / 
substance, thing; goods, wealth (Up., Mn., u. a.); 
wahrscheinlich zu däru (wie andererseits drävya- 
vom Baum kommend, baumartig [Pän., Br.]; s. U.). 
Die Bedeutung „Habe“ legt nahe, daß drävinam 
vielleicht ähnlich wie unser Wort beurteilt werden 
muß. 

drastä (-är -) m. Sehender, der da sieht / one who sees 
(AV, u. a.), vgl. aw. dürae-darstar- „der in die Ferne 
sieht“, Nom. ag. zu dars-. 

Nach M. Leumann, Asiatische Studien 8, 82 lag vielleicht 
auch im Ai. *darstar- (= aw. -darstar-) vor, das lautgesetzlich 
zu *dastdr- geworden war (s. auch s.v. Tvastä) und später 
nach drs- wieder zu drastar- verdeutlicht wurde. — Nicht 
ganz sicher; drastar- muß natürlich im Zusammenhang mit 
Inf. drdstum, Fut. draksydti erklärt werden, auf die Leumanns 
Gedanke zur Not anwendbar wäre (doch s. Schulze, Kl. Sehr. 
444 Anm. 1) und denen Aor. ddräk , adräkslt nachgebildet 
sein müßten [?] (s. auch dräk). 

drahah , s. hradäh. 

drahyät ? zu dfhyati , s. d. 

dräk eiligst, alsbald, schnell / speedily, soon, shortly 
(kl.), nicht ganz klar. 

Vielleicht doch, nach traditioneller Erklärung (PW, Whit¬ 
ney, u.a.), zu drdti „läuft“; dann wäre *dräkka° in käsmiri 
drakun „laufen“, sindhi draka f. „trot“ (Turner 314a) be¬ 
sonders zu beachten. — Schwerlich ist das späte Wort der Best 
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eines alten Paradigmas *drak : Gen. *drs-äh (zu dar6-, s. 
dfk, drasta), wie Pisani, Rendiconti Ser. 6, Vol. 3 (1927) 
424ff. vorschlägt. 

dräksä f. Weinstock, Weintraube / vine, grape (kl.; 
unbel. Akzent: dräksä , dräksä ), präkr. dakkhä , hindi 
däkh f., pashai desik (Morgenstierne, Indo-Iranian 
Frontier Languages III [1956] 60b), u. a.; daneben 
(Gramm.:) dhräksä , was Scheftelowitz, KZ 54, 236 für 
ursprünglicher ansieht. — Nicht klar; die Bedeutung 
des späten, isolierten Wortes läßt eine Entlehnung 
als möglich erscheinen. 

Vgl. v. a. Porzig, ZU 5, 271 f., nach dem das Wort mit gr. 
rdgyavov saurer Wein, Essig (als „lydisch“ bezeichnet), tqv£ 
süßer Wein, rgvyy Weinlese, vielleicht auch ragaxtf Unruhe, 
Verwirrung, ^gdaaco beunruhige ,,kleinasiatisch“ sein soll. 
Ohne Überzeugungskraft betrachtete Spiegel, Die arische 
Periode und ihre Zustände (1887) 41 (s. auch Läufer 240) 
das Wort als iranische Entlehnung. — Ganz unsicher sind 
die Auffassungen als Erbwort zu air. draigen Schlehdorn, 
russ. derjön Kornelkirsche u. a. (WP I 862, P. 258), bzw. zu 
air. derc Beere (Lit. bei WP I 803; zuletzt über das air. Wort 
Pokorny, Journal of Celtic Studies 1, 133; 2, 25). 

dräghate macht lang, strengt sich an, wird müde, 
quält / lengthens, exerts himself, becomes tired, 
torments (Dhätup.). Es ist zu erwägen, ob die 
Dhätupätha-Form nicht in allen Bedeutungen (wie 
sicher in der Bedeutung ,,macht lang“) zum Folgenden 
(und dirghäh) zu stellen ist; außerindische Anschlüsse 
wie an osset. äw-därzin reizen, ae. dracu Plage, Qual, 
aksl. raz-draziti zum Zorn reizen (P. 273f., s. auch, 
z. T. anders, WP I 821, 875) sind darum mit Vorsicht 
aufzunehmen. 

dräghiyän (-lyas-) länger / longer, dräghisthah längst 
(beide seit RV), Steigerungsformen zu dlrghäh ; vgl. 
die aw. Adverbien dräjyö weiter, dräjistdm am längsten. 
Die Hochstufe drägh 0 liegt auch in dräghman- m. (RV, 
u. a.), dräghimän- m. (VS, u. a.) ,,Länge“, sowie in 
dräghayati ,,längt; bedenkt sich lange“ (Räm., u.a.) 
und der Dhätup.-Form dräghate, wenigstens in der 
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Bedeutung „längt“ (s. d.), vor; im Iranischen vgl. 
aw. dräjah- n. Strecke, Länge, das Vorstrecken, mp. 
dräz , neup. diräz, kurd. drei lang. 

drädate spaltet / splits (Dhätup.), auch dhrädate dss.; 
belegt nur in dem einmaligen zweifelhaften ud- 
drädayan (kl.) „zerbröckelnd“ (?). Eine ganz unsichere 
Wurzel, die sich der etymologischen Bestimmung 
entzieht. 

dräti 1 läuft, eilt / runs, hastens ( dräntu , dadruh RV, 
drdtu AV; u. a.), dadränä- laufend (RV), dränah 
gelaufen (Up., usw.), Kaus. dräpayati bringt zum 
Laufen (SB), Intens, däridräti , s. d.; vgl. gr. äjzo- 
didQäoxco laufe weg, Aor. edgäv, äTtö-ÖQäou; f. das Ent¬ 
weichen, ÖQänerrjg Flüchtling (: p-Kaus. dräpayati ), 
ahd. zittaröm zittere (*di-drä-mi) u. a., s. WP I 795, 
P. 204. — Ai. drä- ist wurzelverwandt mit drämati , 
drdvati, s. d.; hierher vielleicht auch dräk. 

dräti 2 ? dräyäti schläft / sleeps (seit Br.), an-ava-dränäh 
nicht schläfrig (AV), ni-drd f. Schlaf (RV, usw.); 
ni-dritä- „schlafend“ ist erst klass. und sicherlich kein 
Erbe einer idg. Ablautform (P. 226). Entfernt 

vergleichbar (*der-, *dr-£m - neben *dre-) sind arm. 
tartam schläfrig, langsam, gr. hom. eÖQa&ov schlief, lat. 
dormire schlafen, aksl. dremati schlummern, u. a. ; s. 
WP I 821, P. a.a.O., mit Lit. 

dräpayati , s. dräti 1 . 

dräpah m. Morast; Luftraum, Himmel; Narr, Dumm¬ 
kopf / mud, mire; heaven; fool (unbel.; auch „Siva 
mit aufgewundenem Haar“, = kapardin-, „Cypraea 
moneta“, = kaparda-). — Unklar; dräpa- in der 
Bedeutung „Narr“ könnte a n dfpyati angeschlossen 
werden (vgl. schon Pictet, KZ 5, 332; s. Wack. II/2, 
744), für dräpa- „Morast“ schlägt Kuiper, Debrunner- 
Festschr. 243 eine mundide Erklärung vor. Wenig¬ 
stens ein Teil der Bedeutungen von dräpa- ist wohl 
nur dem Erklärungsbedürfnis der Lexikographen zu¬ 
zuschreiben. 
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dräpih m. Mantel, Gewand / mantle, garment (RV, AV), 
Mranya-dräpi- einen goldnen Mantel tragend (AV); 
die zugehörige Verbalwnrzel bietet das Iranische: zor.- 
pehlevi drap- „to dress“ (Bailey, TPS 1954, 147). 
Dazu wohl auch lit. dräpanos f. plur. Kleider, Klei¬ 
dung, sowie galloroman. drappus Tuch (> italien. 
drappo , franz. drap usw.), das vielleicht aus dem 
Illyrischen stammt (P. 211); ferner hierher das Wort 
für ,,Banner“ (vgl. drappus : franz. drapeauX ), s. u. 
drapsäh 2 . Wenn ar. *drap- ,,bekleiden“ urspr. ,,zu¬ 
schneiden“ war, kann es mit gr. ÖQejzco ,,schneide ab“, 
serb. dräpati „zerreißen“ u. a. verbunden werden 
(s. WPl801f., P. a.a.O.). 
dräyäti ? s. drdti 2 . 
dräväyati 9 s. drävati. 
drävidi , s. Dravidäh. 

driyäte (belegt nur mit ä- [auch aty-ä -, praty-ä -, sam-ä-]) 
beachtet, nimmt Rücksicht / regards, is careful about 
a p. (seit Br.), ä-drtah aufmerksam, bedacht, beachtet, 
verehrt, respektiert (Mn., usw.), dazu ädarah , 
ädurih (s. d.) u. a.; nicht ganz klar. 

Schwerlich setzt ä-dr- eine eigene idg. Wurzel fort (etwa mit 
lit. dereti „taugen, dingen, wozu dienen“, s. U., Berneker 213); 
man wird eher trachten, einen Anschluß an die homonyme 
Wurzel von drnati zu finden. So könnte, der medio-passiven 
Form von 0 driyäte entsprechend, die aus ä-df- „aufbrechen, 
öffnen, zugänglich machen“ verständliche Bedeutung „öffnet 
sich jemandem, wird offen, wird zugänglich“ > „beachtet, ist 
aufmerksam, rücksichtsvoll u. dgl.“ angenommen werden. 
Zugehörigkeit zu *der- „spalten“, mit ähnlichen Bedeutungs¬ 
erweiterungen auch auf halt. Gebiet, nimmt Fraenkel 90 a f. 
ebenfalls an, der lit. deriügä Faulenzer, dyreti spähen, lauern, 
atödaira Rücksicht u. a. vergleicht; doch geht er von „die 
Augen öffnen, sie aufreißen“ ( : ai. ä drnati „spaltet, öffnet, 
erschließt“) aus. — [Nach J. Schröpfer, Die im Altindischen 
neugeschaffenen Ausdrücke für Aufmerken, Wahrnehmen und 
Erkennen, sinngeschichtlich dargestellt und erklärt (Diss. 
Prag 1934[maschinschr.]) 94f. enthält ä-dr- idg. *der- „sehen“, 
das aber mit *der(ä x )- „spalten“ ( drnati) ursprungsgleich 
sein kann (und erweitert in *der-1c-, ai. dars-, vorliegen soll): 
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Die unterscheidende Tätigkeit des Auges werde „spalten“ 
genannt, wie auch arab. nabata „sehen“ — „spalten“.] 

dru-, s. ddru. 

drukilirnarn n. Cedrus Libani (unbel.; = „devadäru“), 
vgl. Jcilimam n. dss. (Car.). — Unklar; Kuiper, Myth 
169 A. 5 vermutet in dru- (s. auch drusallakah) ein 
austroasiatisches Praefix. 

drugdhäh, s. drühyati. 

drunam n., drunäsah m. Bogen / bow, drunä f. Bogen¬ 
sehne (alle unbel.); dameli drun „bow“ (Morgen- 
stierne, NTS 12, 167). Vgl. auch drunam n. Schwert, 
drunahah m. Degenscheide, drunam n. Bogen (alle 
unbel.). — Nicht klar; zu dru-, ddru könnten die 
Wörter notfalls als innerindische Bildungen gehören; 
die Erklärung als Erb Wörter (mit neup. durüna [mp. 
*drün-ak], balutsch. drin Regenbogen) ist für die 
späten Lex.-Formen trotz WP I 804, P. 214 prinzipiell 
unwahrscheinlich. Kuiper, Myth 169 A. 5 (s. auch 
Debrunner-Festschr. 243) nimmt wegen düläsah m. 
„Bogen“ (unbel.) und santäli döl „shaft of an arrow“ 
zögernd mundide Herkunft an. 

Ob die Wörter für „Schwert“ wie jene für „Bogen“ zu be¬ 
urteilen sind, ist ebenfalls zweifelhaft; und sicherlich scheiden 
hier aus: druna- m. Skorpion, Biene, Verleumder, drüna- m. 
Skorpion (alle unbel.). — S. auch das Folgende und drönam. 

drum f. eine kleine Schildkröte / a small tortoise (un¬ 
bel.); s. u. dudih, vgl. noch Kuiper, Debrunner- 
Festschr. 243. 

Über drunih, -l f. „Trog“ s. drönam . 

drutah 1 eilend, geschwind / speedy, swift (Mahäbh., 
usw.), üd-drutah davonlaufend (VS), Verbaladj. zu 
drävati. Identisch mit aw. aesmö . drüta- (Gen. sg. 
-ake) „von Aesma her anlaufend“, und mit Fluß- 
namen wie gall. *Drutos > franz. le Drot, u. a.; vgl. 
auch got. trudan „treten“ (viell. auf *drutö- beruhend) 
und (nach Holthausen, KZ 72, 203) ae. trüd, an. trüdr 
„Gaukler, Spaßmacher“. 
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drutah 2 m. Baum / tree (unbel.). Von einem späten 
Lexikographen zu dru- ( ddru ) und drumäh gebildet; 
gewiß nur zufällig mit lit. drütas „fest, stark“ zu¬ 
sammenklingend. 

drumäh m. Baum / tree (Br., Mahäbh. u. a.), = gr. 
(ion., att., dor.) dgvyög (Attiker, Theokr. dgvyög mit -v- 
nach dgvg), vgl. hom. dgvyd pl. Gehölz, Adj. kypr. 
dgvfitog; ferner identisch mit ae. trum fest, gesund, 
russ. drom Dickicht, Urwald. -mo-Bildung (wohl urspr. 
Adj.) zu dru-jddru. 

drumbhült f. Indras Bogen / Indra’s bow (MS). Etymo¬ 
logisch zusammen mit dambholih (kl.), därbhüsa- 
(Sayana zu AV), därbhyüsa- (Kaus.), dälbhüsl 
(Käth.), anderen Wörtern für ,,Bogen“, zu beurteilen. 

Kuiper, Myth 167ff., der auch die Bedeutungen dieser 
Wörter bestimmt hat, betrachtet sie als eine austroasiatische 
Sippe: also etwa *d e rmbhüli- (> drumbhüli), woraus anderer¬ 
seits *drmbholi-, das wohl mi. zu dambholi- geführt hat; die 
übrigen Wörter erklären sich durch eine austroas. Variation 
*da-l-bh- neben *d-er-mbh-, od. ähnl. — Dagegen versucht 
Bailey, TPS 1955, 76ff. eine arische Deutung: Nach ihm 
gehören diese Wörter zu darbhdh , und zwar därbh(y)üsa- 
dälbhüsl mit Suff, -üsa-, drumbhüli mit einer NW-Dialekt¬ 
form drumbh 0 wie in khotansak. drüba- < NW-Präkr. für 
darbhä-, und dambholi- als späte mi. Entwicklung. Im ein¬ 
zelnen schwierig. 

druväyah m. hölzernes Gefäß, Holz teil einer Trommel / 
wooden vessel, the wooden part of a drum (AV). Zu 
dru-, daru\ wohl urspr. druv-äya - ,,hölzern“ (ähnl. 
aw. drv-aena- hölzern“), wie gr. %gva-Eog: ^gvaög, lat. 
aur-eus : aurum (Wack. II/2, 213). 
drusallakah m. Buchanania latifolia (unbel.); unklar. 

Über dru 0 s. u. drulcilimam. 
drühyati beschädigt, sucht zu schaden / hurts, tries 
to harm (Br., usw.), Perf. dudröha, Aor. druhan (RV), 
Fut. dhroksyati (MS), P.P.P. drugdhdh (RV, usw.); 
dazu druhu- schädigend (AV), druhvan- feindselig (RV, 
AV), wohl auch Druhyü- m. Nom. pr. (RV), sowie 
dröghah, dhrük (s. d.), u. a. — Vgl. aw. a ir wi.druzaHi 
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betrügt, ap. a-durujiya er log, P.P.P. aw. a ir wi . druhtö 
betrogen (= ai. abhi-drugdha - „schädigend [ep.]; be¬ 
schädigt [BhP.]“), ap. duruhta- erlogen, aw. drdgvant-, 
drvant- glaubensfeindlich (~ ved. druhvan-), mp. 
druzltan lügen, betrügen; zur Sippe von ahd. triogan 
„trügen“ usw., s. WP I 874, P. 276. Vgl. dhvärati. 

drünam , drünah, s. drunam. 

drünäti schleudert / hurls (nur MS 2, 4, 2 [v. 1.], 3, 7, 3 
[Schmidt 218c]); nicht klar. 

UV 4, 4, 1 arm .... drünändh , in dem man die gleiche Wurzel 
gesehen hat (z.B. PW III 813), bleibt wohl fern, da es „nach¬ 
eilend, nachlaufend, verfolgend“ bedeuten und zu dru-, 
drävati gehören dürfte (vielleicht auch drü° zu lesen; s. 
Oldenberg, Die Hymnen des Rigveda Bd. I [1888] 178 A. 2, 
Renou, Ved. 267). — Könnte aus einem Mißverständnis der 
(mit prasiti - „Wurfschlinge“ konstruierten) rigved. Beleg¬ 
stelle von drünäna- erst das seltene Verbum drünäti „schleu¬ 
dert“ (s. auch Naigh. 2, 19) abgelöst sein? 

drekkänah , dreskänah , s. drkänah. 

• •7 * • • ' • •• 

dröghah schmähend, boshaft, trügerisch / injurious, 
mischievous, false; enthalten in: drogha-vdc- ver¬ 
letzende Reden führend, dröghäya .. .väcase dem Ver¬ 
logenen, drögha-mitra- falscher Freund, adroghä- arg¬ 
los (alle RV), ddroghaväc- dessen Rede arglos ist (RV, 
AV); drohah m. Schädigung, Verletzung, Verrat (Mn., 
usw.). Identisch mit aw. draoga-, draoya- lügnerisch, 
m. Lüge, ap. drauga m. Trug, Verrat, neup. duröy 
unwahr, Lüge, mir. aur-ddrach Gespenst, an. draugr 
m. „dss.“; zu drühyati . 

Vgl. noch khotansak. drrüja f. „Lüge“, sowie aw. draoyö.- 
vähs.draojistö „der lügnerischste unter den Lügenrednern“: 
RV droghavdc-, drögha- ... vdcas- u. dgl. 

dronam n. Holzgefäß, Trog, Kufe / wooden vessel, 
trough (RV, u. a.), später auch „ein Hohlmaß“ (seit 
Mn.; päli prakr. dona- ein Maß) u. a.; unbel. drunih, 
druni f. Trog. Wohl zu dru- „Holz“ (däru) gehörig 
(doch vgl. auch Turner 260b, s. v. duno, Kuiper, Kirfei- 
Festschrift 167 Anm.!); s. noch drävinam. 
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Nach Wackemagel, Sprachliche Untersuchungen zu Homer 
(1916) 187 A. 1 gehört vielleicht neup. durüna „Bogen, Regen¬ 
bogen“ (s. oben u. drunam) als ,,*hölzerner Bogen“ (*drü- 
< iran. *drau-) hierher. 

drohah 9 s. dröghah, 

dvakdh zweifach, paarweise, je zwei / twofold, two 
and two (nur Dual n. dvalce RV 10, 59, 9), zu dvd. 

Da es idg. *duö- gegeben hat (in arm. erko-tasan „zwölf“ 
u.a., s. Wack. II/2, 529, III 342) und *dvaka° vielleicht auch 
durch osset. digkag , dughag „der zweite“ fortgesetzt wird 
(Miller, Grundriß d. iran. Philol. 1/1, Anhang, S. 89), ist ved. 
dvakä- wohl eine ererbte Altertümlichkeit und keine Um¬ 
bildung des (erst später bezeugten) dvikah nach ekakä- 
„einzig, alleinstehend“ (: ekah)\ dieses kommt allerdings in 
der gleichen RY-Strophe wie dvakä- (und trikä - „zu dreien“) 
vor. [S. noch Frisk 425.] 

Präkr. dua- n. „pair“ und nepäli duwo (s. Turner 316) gehen 
vielleicht auf *d(u)vaka- zurück; doch sind dies keine 
sicheren Zeugen für die Altertümlichkeit von dvakä-, 

dvarhdväm n. Paar / pair, couple (TS, u. a.), Sub¬ 
stantivierung von dvam-dvdm „paarweise“ (MS, usw.), 
das auf dvd-dvä ,,je zwei“ beruht (s. Wack. II/l, 29, 
III 342); zu dvd, 

dvayäh zweifach, doppelt / twofold, double (RV, usw.), 
dvayäm n. Falschheit, Doppelnatur (RV), dvayävin- 
falsch, unredlich (RV); vgl. gr. m. plur. 8oioi zweierlei, 
ev 8 oifj im Zweifel (= ai. dvayyäi, Dat. sg. des Fern. 
dvayt ; Wackernagel, Kl. Sehr. 1177), vielleicht auch 
myken. * AFoioq Nom. propr. ( du-wo-jo ), s. Ventris- 
Chadwick 417 b; got. Gen. plur. twaddje (germ. 
*twajje n ) „der zwei“, lit. dveji zwei, aksl. dftvojb 
zweierlei. Zu dvd. 

Ausführlicher Wack. II/2, 214f., III 420. — Nicht zu über¬ 
sehen RV ädvayant-, ädvayas-, ädvayu- „nicht doppelzüngig, 
wahrhaft“, dvayu- „falsch“. 

dvardh in RV 1, 52, 3 sä M dvarö dvarisu ... ist der 
Bedeutung nach ungeklärt („Denn er ist unter 
Räubern ein Räuber [?]“ übersetzt Geldner 165; 
s. d.) und wird durch Dhätup. dvärati „hemmt, be- 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 6 
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deckt, beachtet nicht, eignet sich an“ kaum auf¬ 
gehellt. Auch von dvdr- oder dem rigved. &jza£ 
vflcadvaräh her (s. d.) lassen sich die dunklen Wörter 
nicht verstehen. 

dvdj duvä, dvdu, duväu m., dve, duve f. n. zwei / two 
(seit RV), = aw. dva m., duye (= *d[u]ve) f., dvae-ca 
n., khotansak. dva , sogd. *dw, mp. dö, neup. du , afghan* 
dwa (s. Morgenstierne 23), osset. duvä, armen, er Jeu, 
gr. hom. dvco, alban. du m., düj f., lat. duo , air. däu, 
dö m., dl f., ae. tu m., twä f., lit. du m., dvi f., apreuß. 
dwai n. (BB 23, 302, Endzelin, Apreuß. Gramm. 108), 
aksl. dwa m., dwe f. n. zwei; vgl. hier.-heth. tuwai 
zwei, heth. täiugas Zweijährling, tän ein zweites Mal 
(s. Kronasser 51, 151). Dazu die Folgenden und 
dvaJcdh, dvamdvdm, dvaydh, dvi-, dvikah r 
dvittyah, dvidhä, dvisthah, dvih; s. WP I 817ff„ 
WH I 381 f., P. 228ff., Wack. III 341 ff. 

Hierher auch toch. A wü m., we f. „zwei“? Nach Poucha. 
304 vielmehr zu idg. „*ui, uu- [??] 'duo, duae 9 , Scr. vi- . . . 
Lat. mfgintl)“. — 

Vgl. noch Instr. Dat. Abi. d(u)väbhyäm, dazu — etwas ab¬ 
weichend — aw. dva&bya (lat. pluralisch duö-bus), lit. dviem r 
aksl. dwema, got. twdim usw.; Gen. Lok. d(u)vdyoh , ~ aw. 
Gen. dvayä, aksl. davoju, über lit. dviejau(s) „zu zweien“ s. 
Fraenkel, Symb. Kozwadowski 2, 19ff., Wb. 108 a, Burrow, 
Skr. 240. 

dvädasa 9 duvddasa zwölf / twelve (RV, usw.), vgl. aw* 
dva.dasa zwölf, afghan. d(w)5las, osset. duvädäs, 
duvadäs, gr. debdexa (= ai. dva 0 ), övebdexa (= duvä 0 ), 
lat. duodecim (aber umbr. desen-duf ~ decem duo , 
spätgr. dexadvo ); aus dvd und dasa . Vgl. auch das 
Ordinale dvädasäh „der zwölfte“ (VS, usw.; im RV: 
„zwölfteilig“), aw. dvadasö dss. 

dväpärah m., -am n. (auch °para-) der drittbeste Wurf 
(Würfelspiel) / the third best cast (dice-playing) 
[Samh., u. a.]; im Mrcchakatika pävara- dss. (= mi. 
*bävara- < dväpara-, mit volksetym. Angleichung an 
*päva- < ai. päpd- „böse“; Lüders, Phil. Ind. 146, 
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Wackernagel, Kl. Sehr. 341 A. 1). — Ai. dvä-pära- ist 
Zusammenrückung der Phrase dvd pärau „zwei sind 
übrig“, Wack. III 47; also zu dvd , pärah . 

Schwerlich ist dvipari (Pän.) „um zwei anders, zwei darüber“ 
die Grundlage von dväpdra - (als Vrddhibildung, für *dvai°); 
vgl. dazu Lüders, Phil. Ind. 169, Pisani, RSO 20, 161 f., 
ZDMG 97, 325. — S. auch Jcrtäm , I 258, mit weiteren Ver¬ 
weisen; jener auf „ dväparam “ ist zu verbessern. 

dvär - f. Türe / door, dual dvarau, -ä, plur. Nom. dvdrah , 
Akk. durah , durah (seit RV), Nom. sg. dvah (AV); 
jünger dvdrarn n. (seit SB), dväri f. (Sähkh. S. S.) 
Türe, Tor. — Zu aw. dvardm Akk. sg. Tor, ap. 
duvarayä-maiy an meiner Pforte, duvarpi- Torgang 
(darin *duvar - „Tor“), sogd. dßr-, neup. dar, afghan. 
war Tor, arm. dur-lc T Türen, gr. dvQä, alban. dere f. 
Tür, lat. fores plur. zweiflügelige Tür, kymr. dor , ahd. 
turi, lit. diirys, aksl. dvbrb, toch. B twere Tür, s. WP 
I 870f., Wack. III 244f., P. 278f. Den verglichenen 
Wörtern sollte lautgesetzlich ai. *dhvar-, *dhur- ent¬ 
sprechen. 

Das Fehlen der Aspiration kann durch verschiedenartige 
Annahmen erklärt werden, die einander z. T. nicht auszu¬ 
schließen brauchen: man kann den Einfluß von dvd „zwei“ 
oder die dissimilierende Wirkung der -6/i-Kasus (wie dvär - 
bhyäh, VS) heranziehen (reiche Lit. bei WPI 870; dazu 
Pedersen, LinguaPosnaniensis 2, lff.; s. noch dhüh), aber auch 
das Wort als frühe Entlehnung aus einem deaspirierenden 
ind. Dialekt (P. Tedesco, JAOS 67, 88) betrachten; etwas 
ähnliches meint Hertel, IF 41, 204, der in dvar- das (zufällig 
festgewordene) Ergebnis einer Neigung zum Aspirations¬ 
verlust sieht, die sich den Indem von den Iraniern her kurz 
vor der Trennung der beiden Stämme mitzuteilen begann. — 
Vgl. über unsere Sippe noch Fraenkel, Festschrift Cyzevsky 
(1954) llOff., und Lit. et. Wb. 112f. [sowie, wenig wahr¬ 
scheinlich, Liebert, Die ie. Personalpron. (1957) 8.] — 

Dazu düryah , duriyah zur Tür, zum Hause gehörig, m. f. 
plur. Haus, Wohnung (RV; jünger dväryah zur Tür gehörig, 
Sü.); vgl. formal gr. ß'VQiov Türchen. — Erweiterung zum 
-o-Stamm in der Komposition zeigt RV äatä-dur-a- „hundert 
Türen habend“ ebenso wie gr. ttqö-&vqov „Vorraum“; sollte 
auch *dhurom in got. daür, ahd. tor usw. aus der Komposition 

6 * 
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erwachsen sein? — Der alte Konsonantenstamm von dvdr 
dur -, ostlit. dür-es plur. (u. a.) liegt griech. vielleicht in 
d'vqöa * Hes., $vqcl& „zur Tür hinaus“ (wenn von *$vQaq 

= ved. durah durah Akk. plur.) vor; s. Schwyzer I 625 

A. 1. 

dvi - zwei / two (seit RV in Kompp., z.B. dvi-päd- 
„zweifüßig“ [RV u. a.], dvi-mätär- „aus zwei Müttern 
entsprossen“ [RV], dvi-dant- „zweizähnig“ [Pän.; 
akz. dvidant- y dvidänt -], u.a.m.), = aw. bi-(taeya- 
„doppelschneidig“), arm. erki - (in erkeam „zwei¬ 
jährig“), gr. dt-(7iovq „zweifüßig“: ai. dvipäd lat. 
bi-pes ; di-pjjrcoQ „zweimal geboren“ [daraus Lehn- 
übers. lat. bimäter , WH 1106]: ai. dvimätär-), alat. 
dvi-(dens = klass. bi-dens „zweizähnig“, vgl. ai. dw- 
dant-), ae. twi-(fete „zweifüßig“: dvipäd - usw.), lit. 
dvi(rätis „zweirädrig, birotus “) u. a.; zu dva. Vgl. die 
Folgenden. 

Zu beachten Br. dvi-prati-stha- „zweibeinig“ ~ aw. 
bi-paHi-stäna- „dss.“, sowie die alte sakralsprachliche Über¬ 
einstimmung ved. dvipadai cdtuspädah (RV 8, 27, 12, u. a.) 
~ umbr. dupursus peturpursus „bipedibus quadrupedibus“ 
(zur Form du 0 s. WH I 376), wozu Wackernagel, KZ 43,296 f. 
— Kl. Sehr. 281 f. [auch präkr. duppaya-caüppaya- , s. 
Pischel, Gramm. 14]. 

dvikah aus zweien bestehend / consisting of two 
(Lät>y., Susr.; „zum zweiten Mal erfolgend“ Pan.); 
zu dvd ( dvi-), vgl. dvakäh. 

Mit ähnlichen -^-Ableitungen verwandter Sprachen wie ae. 
be-twih „zwischen“, ahd. zwisk (*duis-k°) u.a. muß kein ur¬ 
sächlicher Zusammenhang bestehen. 

dvijäh zweimal geboren; Arier, Angehöriger der ersten 
drei Großkasten, bes. Brahmane; Vogel; Zahn / twice 
born; Aryan, man of the first three classes (esp. a 
Brähmana); bird; tooth (seit AV, Mn„ ep.; „Zahn“ 
erst kl.); zu dvi-, jänati . « 

Die Bedeutungen „Brahmane, Arier“ (die weihevolle Auf¬ 
nahme in die Religionsgemeinschaft wird als „zweite Geburt“ 
angesehen), „Vogel“ („bis natus “, Schulze, Kl. Sehr. 645) und 
„Zahn“ (Milchzähne als erste Geburt) erklären sich aus 
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„zweimal geboren“ (auch dvijdnman-, dvijäti-) ; auf einer Ver¬ 
wechslung dieser Bedeutungen beruht gr. ö8ovtotvqoivvoq als 
Übersetzung von ai. dvija-räja- m. (Hemädri, u.a.; Beiname 
des Schlangenkönigs Ananta, Lex.), s. Goossens, Mus. 59, 
628ff., 637ff. 

Dvitdh m. Name einer vedischen Gottheit / name of 
a Vedic deity (RV, u. a.). Ist wohl zu Tritäh (s. d.) 
hinzugebildet worden und darf nicht als Zeugnis einer 
neben dvittyah stehenden alten Form für „secundus“ 
gewertet werden, s. Wackernagel, Göttg. Gel. Nachr. 
1909, 60 A. 1 = Kl. Sehr. 1118 A. 1. 

Das Patronymikon (des Königs Dhvasan) Dvaitavanä- (>§B) 
ist dann wahrscheinlich zu Hraitavanä einer im Indischen 
verlorenen Entsprechung von aw. praetaona- (oben I 534f., 
537), gebildet (Wackernagel a. a. O.) und beruht nicht auf 
einer Nebenform *Dvitu- (Wüst, WuS. 21, 225), die neben 
dem sprachlich wohl künstlichen, inhaltlich farblosen Dvitd- 
schwer denkbar ist. 

dvita zweifach, doppelt (?) / doubly (?) [RV], dazu 
wohl dvaitdm n. Zweiheit, Dualismus (SB, u. a.); = 
apers. duvitä-parnam, wenn: ,,in zwei (Geschlechter-) 
Folgen“ (anders Kent 192a), aw. d ai bitä „wieder“ (?). 
Zu dvi-, dvd . 

Wegen der unsicheren Bedeutungen umstritten; reiche 
ältere Lit. bei Bartholomae 761, WP I 819, WH I 358, s. 
jetzt auch Wackernagel, Kl. Sehr. 1118 und A. 1. 

dvittyah der zweite / the second (RV, usw.), vgl. aw. 
d ai bitya-, bitya- dss., ap. duvitiyam zum zweiten Male, 
sogd. dßtylc (= ai. dvitiya-ka Pur.), mp. ditikar , 
afghan. bdl (< bitya-) usw. „der zweite“; Ordinale 
zu dvd. 

Die aw. Wörter können °tlya - wie °tiya- fortsetzen; die Form 
mit -i- kommt im Ind. ebenfalls vor, vgl. präkr. biia- 
(< *dvitiya-), asok. dutiya- (und dutiya-), päli dutiya-, präkr. 
dudia- (dudla-) [zur umstrittenen Bewertung des mi. du 0 s. 
zuletzt Gonda, Reflections 45, Mayrhofer, Kirfel-Festschrift 
226 A. 23]. Schließlich ist auch *dvitya - anzusetzen (in 
dityavdt ; jedoch * dvita- wird durch Dvitdh nicht erwiesen, 
s. d.), das wohl in präkr. ducca-, döcca - fortlebt (anders in 
Bezug auf dessen Wurzelgestalt Berger, Probl. 61). Das indo- 
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iranische Ordinale ist wahrscheinlich unter dem Einfluß des 
älteren trtiyah entstanden; die einzige außer-arische Ent¬ 
sprechung, umbr. duti „iterum“ (*du[i]-tiom), scheint in 
analoger Weise nach ter-ti-m „zum dritten Male“ gebildet. 

Vgl. ausführlich Bartholomae, IF 23, 43ff.; WPI818; 
Wack. III 405 f. 

dvidan 9 s. dvi-. 

dvidhä zweifach, auf zwei Arten / in two ways (RV, 
u. a.), dvedhd zweifach, in zwei Teilen, auf zwei Male 
(seit Br.), dieses wohl für dvidhä nach rigved. tredhd 
(Wack. III 343); zu dvi-, dvd. Daneben scheint päli 
dvelha-ka - „Zweifel“ auf *dviz-dha- (: dvih) zu be¬ 
ruhen, vgl. H. Smith, BSL 30, xviij. 

Anschluß an außerindisehe Bildungen ist ungesichert. 
Weder die Annahme, gr. öiy&d „zweifach“ sei Kreuzung aus 
öiya und *di$ä = dvidhä (Pän. dvidhä), noch die Vermutung, 
air. dede „Zweiheit“, an. twedi „halb“ u. a. beruhten auf 
einer vergleichbaren Bildung, können wirklich überzeugen. 
Vgl. WP I 819, P. 230. 

dvipät 9 s. dvi-. 

dvipratisthah, s. dvi-. 

dvimütä, s. dvi-. 

dvis s. dvesti. 

dvisthah, s. das Folgende. 

dvih 9 duvih zweimal / twice (RV, usw.), = aw. bis, gr. 
8lq, alat. dvis > lat. bis, mhd. zwir zweimal; Multi- 
plikativum zu dvi-, dvd. 

Daß sich idg. *duis-sto - oder *duis-to - in ai. dvisthah „an 
zwei Orten befindlich“ (Pän., Agni-Pur., u.a.), „zweideutig“ 
(Patanjali) fortsetze, ist unsicher; das ai. Wort — besser wohl 
eine innerindische Bildung von dvi - und stha- „stehend, be¬ 
findlich“! — sollte dann zu an. tvistr „traurig, zwiespältig“, 
gr. *öiOTog in dtaxd^co „zweifle“ (dagegen Specht, KZ 59, 294, 
wo auch Vermutungen über die Grundform von dvih) gehören. 
S. WP I 820, mit Lit. — Über *dvtä-dha - im Mi. s. u. dvidhä. 

dvtpäh m., -am n. Insel, Sandbank / island, sandbank 
(RV, SB, usw.), aw. dvaepa- n. Insel (zu lesen dvipa- 
nach Wackernagel, KZ 43, 278, A. 2 = Kl. Sehr. 263, 
A. 2); aus dvi- (dvd) und einer schwachen Wurzel- 



dvlpikah—dvisti 


87 


form von dpah 1 „Wasser“ (vgl. die s. v. anüpäh ge¬ 
nannten Beispiele). 

dvlpin- m. „Panther, Leopard“ (AV, usw.; unbel. „Tiger“) 
bedeutete wohl urspr. „mit inselähnlichen Flecken versehen“ 
(so bei Lex.); wegen dvlpi- (Lok. dmpau) im Vädhüla-Sütra 
(Caland, AO 4, 3), das vielleicht aus der Komposition (wo - i- 
für -in- regelrecht ist) abgelöst wurde, wird man nicht ohne 
weiteres die Beziehung von dvlpin- zu dvlpä- als nur volks¬ 
etymologisch ansehen dürfen (vgl. Wack. II/2, 350). Vgl. 
auch des! karada- „Tiger“ und „gefleckt“, maräthi biblä , 
bibtä „Panther, Leopard“ ~ bibat „spot resembling the 
marking nut“, u. a. 

dvlpikah m. ein best. Insekt / a certain insect (buddh., 
s. Edgerton 275a), desi diviä f. „upadehikä, eine Art 
Ameise“. Zu der rätselvollen Sippe von upajihvikä, 
upadtkä, upadipikä usw. (oben I 558, II 65f.) gehörig? 

dvlpi , s. u. dvipäh. 

dvrcah m. eine Strophe von zwei Versen / a strophe 
consisting of two verses (RV-Prätis., Sü.); für *dvy - 
rca-, zu dvi-, fk. Vgl. trcäh , tricäh. 

dvedhä, s. u. dvidhä. 

dvesti haßt, feindet an / hates, is hostile, (indra-)dvista- 
„(dem Indra) verhaßt“, dvis- f., dvesas - n. Haß, 
a-dvesä(s)- wohlwollend (alle seit RV), u.a.m.; vgl. 
aw. d d baes-, dvaes-, tbaes- anfeinden, kränken (Perf. 
didvaesa, — ai. didvesa SB; P.P.P. tbistö), dvaesah-, 
tbaesah- n. Anfeindung (= ved. dvesas-), d ai bis-, tbis- 
f. Feindschaft (= ved. dvis-), sogd. dßys- ,,to hurt, 
torment“ i*dvais~), mp. bes Leid, Unheil; u. a. — 
Diese so klar umrissene indoiran. Sippe für „hassen, 
anfeinden“ gehört weiter wohl zu aw. dvaeßä f. 
„Bedrohung“ und zur Sippe von gr. detdco „fürchte“ 
usw., sowie letztlich zu *duei- *dui- „zwei“, s. dvä : 
WP I 816f., P. 227f., Benveniste, Linguisties Today 
(1954) 134f. 

Bereits indoiranisch ist die Verbindung von „Haß, Feind¬ 
schaft“ mit tar- „überwinden“, s. tardddvesäh und aw. 
tarö.tbaesah- (I 480 f.) sowie die „figure of speech“ (zu der 
noch ved. viSva-tür- : aw. vlspadaPrva'ri- zu beachten sind) 
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RV 9, 111, 1 visvä dvesämsi tarati ~ Yast 10, 34 mspä 
tbaeää ta u rvayama, u. a.; s. dazu Schlerath, Oriens 9, 306. 

dvaitäm, s. dvitd. 

Dvaitavanäh , s. u. Dvitäh. 
dväu, s. dvd . 


DH 

dhakkayati richtet zugrunde, vernichtet / destroys, 
annihilates (Dhätup.), dazu nach Turner 322a nepäli 
dhakkä ,,shock, collision, push“ u. a. (? — Nicht zu 
trennen von hindi dhakelnä 4 to push, to press, etc.’ 
u.v.a.!). Nicht klar. Wichtig ist der Reim auf nak- 
kayati , s. d. 

dhäksuh , s. däksuh . 

dhatah m. Waagschale / scale of a balance (Pancat., 
Hemädri, u.a.), dhatakah m. ein best. Gewicht 
(Lilävati). Wohl mi. aus dhr-tä- ,,gehalten, getragen“ 
(s. dhäräyati), wobei uns ai. Wendungen wie tulayä 
dhar- ,,wägen, auf der Waage halten“, tulayä dhrtam 
,,abgewogen“ die Bedeutungsentwicklung verständ¬ 
lich machen (s. auch dhariman -,,Gewicht“ in dharima- 
meya - ,,was nach Gewicht verkauft wird“, Mn.). Vgl. 
PW, U. 

dhati f. Lappen, um die Schamteile geschlungenes Tuch/ 
old cloth, piece of cloth worn over the privities (unbel.), 
buddh. dhatika- m. ,,(vielleicht:) a cloth with hemmed 
edges“ (s. Edgerton 275a), bengäli dharä, nepäli dharo 
kleiner Tuchfetzen; vielleicht dravidisch, vgl. tel. kan. 
datti ,,waistband, sash, zone“. Burrow, BSOAS 12,381. 

dhattürah m. der weiße Stechapfel / the white thorn- 
apple (Susr., Kävya-Lit., u. a.), dhattürakah m. 
(Schmidt 220b), -akä f. dss., hindi dhatürä , nepäli 
dhaturo dss. (u.a., Turner 323a); aus dem Neuind. 
(wohl Hindi) engl. u. franz. datura ,,Stechapfel“. — 
Etymologisch ist unsere Sippe nicht von dhustürah 
(s. d.), buddh. dhuttüraka- und dem deutlich volks- 
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etymologischen dhürta-, dhürta-krt- „Stechapfel“ (un- 
bel.) zu trennen; daß aber diese späten Wörter ein 
mit ae. (dweorge)-dwostle, lat. festüca u. a. urver¬ 
wandtes ai. *dhvastüra- in Dialektformen fortsetzen 
(Petersson, KZ 46, 133ff.), ist höchst unglaubhaft 
(skeptisch auch WP1 846, ablehnend WH 1489). 
Wahrscheinlich spiegelt die Variation dhattüra-j 
dhust um-/dhürta- einen vorarischen Pflanzennamen 
wider, wie schon Johansson, IF 14, 336 A. 1 vermutete. 

dhan-, s. dhanäyati. 

dhdnam n. Wettkampf, Kampfpreis, Beute, Besitz, Ver¬ 
mögen / contest, price of contest, booty, property 
(seit RV); die älteste Bedeutung scheint „Wettkampf“ 
zu sein, doch ist an vielen Veda-Stellen nicht mehr 
klar zu entscheiden, ob vom „Wettkampf“ oder vom 
„Preis des Wettkampfes“ die Rede ist („um was man 
startet“, Geldner Ved. Stud. 1, 120 A. 2). Jedenfalls 
aber passen die Bedeutungen im Rgveda — „Kampf, 
Preisgewinnung, Preis, Beute (ursprünglich Eins wie 
gr. ä'&Xov „Wettkampf, Kampfpreis“), Reichtum (fast 
immer als Beute oder Beuteziel gesehen)“ — gut in die 
Sphäre des „(Wett)laufens, Startens“, also zur fol¬ 
genden Sippe; die in den späteren Texten (und in 
den mi. und ni. Sprachen, Turner 323a f.) vordringende 
Bedeutung „Reichtum, Besitz, Kapital“ ist offenbar 
daraus erwachsen und darf wohl nicht — nach dem 
Vorbild von gr. fteya mit dädhäti verknüpft — den 
Anfängen des dMwa-Begriffes zugeschrieben werden. 
Eine [schon aus Gründen der Bedeutung zufällige] 
Scheinübereinstimmung wie godhanam n. „Rinder¬ 
besitz, Herdenbesitz, Herde“ (Mahäbh. usw.) : aw. 
gao-dana -, °dana- n. „Milchgefäß“ (U., WP I 828) darf 
hier nicht irreführen. [S. dhdnam .] 

Auch RV pra-dhäna - „Kampf, Kampfpreis“ wird besser 
durch dhan - -f- pra- erläutert als durch gr. äd'Xa nQOTi&evai 
(Hoffmann, BB 26, 134), das der sicheren ved. Bedeutung 
„Kampf“ nicht gerecht wird. Über nidhänam s. d. — Vgl. 
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noch Ebel, KZ 4, 341; Zübaty, KZ 31, 4 Anm. (: gr. oMvog); 
richtig Wack. II/2, 197 (mit Lit.); Hauschild II 244f. 

dhanäyati, -te setzt in Bewegung, läuft / sets in motion, 
runs (RV dhanäyan , dhanäyanta , dhanayante ), Perf. 
dadhdnat (RV 10, 73, 1 mätd yäd virdm dadhänad 
dhdnisthä „als die Mutter den Helden laufen lehrte als 
beste [Renn-?]Lehrmeisterin“), dadhanyuh (mit prä-, 
RV); bei Pän. Praes. dadhänti (künstlich aus dadhdnat , 
Debrunner, Chatterji-Vol. 81). Dazu wohl dhänam ; 
s. die -nw-Präsensbildung in dhdnvati . — Vgl. 
np. danidan eilen, laufen, toch. B (und A ?) tsän- fließen, 
ferner wohl lat. föns Quelle [anders Pisani, Paideia 11, 
325], westfäl. dannen herumspringen, trampeln, viell. 
messap. Ar-dannoa (Flurname); WP I 852, P. 249, 
Poucha 391, Holthausen, KZ 74, 244, Krähe I 99. 

Zur Genesis von idg. *dhen- s. Liebert, Die indoeuropäischen 
Personalpronomina und die Laryngaltheorie (1957) 6. 

dhänutä , s. dhdnvati . 

dhänuh 1 f. Sandbank, Insel / Sandbank, island (RV), 
dhänuh f. sandiges, hohes Gestade (AV), dazu wohl 
dhdnvan- n. (später auch m.) dürres, trockenes Land, 
Wüste (seit RV), dhanus- n. dss. (Mn.). Nicht sicher 
erklärt. 

Man sucht nach einer Verknüpfung mit dhänuh 2 „Bogen“: 
Janert bei Thieme, Heimat 565 sieht einen bereits idg. Zu¬ 
sammenhang zwischen dhänu- usw. : ahd. tenni „Tenne“ 
und dhanus - usw. „Bogen“ : ahd. tanna „Tanne“ (anders 
dazu Persson, Beitr. 42 f.); die Verbindung der ai. mit den 
germ. Wörtern ist aber nicht ganz sicher. — Woolner, BSOS 
6, 550 A. 3 denkt beachtlich an Identität mit dhanus - 
„Bogen“ bei einer älteren Bedeutung „curved land — so ap¬ 
plied to a Sandbank or island ... or to land not flat enough for 
irrigation . . .“; Monier-Williams 509a vergleicht, der Bedeu¬ 
tung nach nicht ganz passend, engl, bight, nhd. Bucht : Bogen. 

Lit. zu der oben schon genannten Verbindung mit „Tenne“, 
gr. d'evag Handfläche usw. bei WP I 853, P. 249. Verfehlt 
U. 135a (: gr. Mg Sandbank). 

dhänuh 2 n. Bogen / bow (RV u. a.), dhdnvan - n. (RV 
u. a.), dhanti- m. (Hitop., u. a.) dss.; nicht sicher er- 
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klärt. Man vergleicht ahd. tanna „Tanne“ ( *danwö) 
usw., unter der Annahme, dhänus- sei urspr. ein alter 
Baumname; die Stärke dieser Annahme hegt in außer¬ 
indischen ParaUelen (s. WP I 825, Thieme, Heimat 
550f.), während dem Baumnamen dhanvanah m. 
„Grewia asiatica“ (seit Mahäbh.), auch dhanva(h)gah , 
schwerlich ein Aussagewert für die älteste Bedeutung 
von dhänus- zukommt. — Wichtig dhänuh M 

dhänuh (Nom. Akk. sg.) / dhänvan- bildet ursprünglich ein 
Suppletivparadigma, s. Wack. III 318, Burrow, Skr. 226. Vgl. 
noch Gonda, AO 14, 163. — Nicht von dlwnus- dhänvan- zu 
trennen sind aw. panvan-, panvar- „Bogen“, ap . panuvan-iya- 
,,Bogenschütze“; der Unterschied im Anlaut wird zumeist 
durch alte (dialektische?) Schwankungen, bzw. unregel¬ 
mäßige Lautentwicklungen erklärt (vgl. z.B. oben I 267, 
Benveniste, Origines 21, Kent 32 a), wird aber wohl am 
leichtesten durch eine Kontamination im Iranischen ver¬ 
ständlich: *danvan- (= dhänvan-) usw. hat seinen Anlaut 
von aw. pang- „Bogen spannen (u. a.)“, hu-pahta- „gut ge¬ 
spannt“, sogd. ö’ync- „ziehen“ und v. a. *panhti- „Bogen“ 
(in neuiran. Sprachen, Morgenstierne 37) erhalten; da das 
Indische diese Wurzel nicht besaß, konnten nur die iranischen 
Wörter ihrem Einfluß unterliegen. 

Über dharma- „Bogen“ s. unten S. 94. 

dhanüh , s. dhänuh 1 . 

dhandhah , dhandhalcah dumm, schwerfällig / dull, slow 
(buddh.; s. Schmidt 221a, Edgerton 275b), dhän- 
dhyam n. Ungeschickhchkeit, Trägheit (Lex.); Hyper¬ 
sanskritismen für päli dandha - träg, schwerfällig, 
dumm, s. Zachariae, BB 10, 137. 

Die Herkunft des Päli-Wortes ist nicht ganz geklärt. S. die 
Lit. bei Mayrhofer, Arch. Ling. 2, 137 (mit unhaltbarem 
Eigenvorschlag; aufgegeben Kirfel-Festschrift 222f.), sowie 
Kuiper 101, 161 und Kirfel-Festschrift 177. 

dhanva, s. dhänuh (1 und 2). 

dhänvati rennt, läuft, rinnt, strömt / runs, flows (RV, 
u.a.), Perf. dadhanve, Aor. ädhanvisuh (RV), dazu RV 
dhänutar- „schnell laufend, schnell fließend“; zu 
dhan-, dhanäyati , und zwar (nach Debrunner, 
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Manuskr. für Festschrift Turner, 1958) von einem 
Präsens *dhanoti :dhanvanti ( *dhn-neu -, Typus tanöti) 
ausgehend (davon ,,Wurzel“ dhanv-; ved. Part. Perf. 
dadhanvän , dazu ved. dadhanve). Auch das danu[vatiy] 
gelesene ap. Verbum für „fließt“ ist wohl besser als 
danu[taiy] zu lesen (Lit. bei Kent 189a). 

dlmnvanah m. Grewia asiatica; vielleicht zu dhänuh 2 , 
s. d.! 

Dhanvantarih m. Name einer Gottheit, Beiwort der 
Sonne, u. a. / name of a deity, epithet of the sun (etc.; 
Sü., Mn., Mahäbh. u. a.); vielleicht als alter Sonnen¬ 
name (?) „der im Bogen seinen Weg zurücklegt 44 , zu 
dhänvan- {dhänuh 2 ) und tärati (PW). Anders Gray, 
JAOS 42, 323ff.: „whose boat [tari-~\ is the [cloud-] 
island [s. dhänuh 1 ]' 6 . 

dhämati bläst, bläst auf, facht an / blows, blows up, 
kindles by blowing (RV, u. a.), P.P.P. dhamitä- (RV), 
dhmätä- (RV usw.); Pass, dhamyate (seit RV), dhmäyäte 
(seit Br.); dhmdtar- Bläser, Schmelzer (RV); u.a.m. 
Vgl. aw. däbmatnya- „sich auf blasend, blähend (von 
Fröschen)“ [aber ai. Intens, dädhmä-yate erst klass.!], 
neup. damidan blasen, wehen, osset. dumun , dimin 
dss., ferner wohl gr. &£ijleqo<; „aefxvÖQ 66 , mir. dem 
schwarz, norw. daam Geruch, lit. dumti , aksl. dgti 
blasen, u.a.m.; s. WPl851f., P. 247f. — Vgl. das 
Folgende. 

Hierher wohl auch toch. AB tsäm- (u. a.) „wachsen“, s. van 
Windekens 144, Poucha 392. — Iranisches bei Bailey, BSOS 
6, 597 f. 

dhamänih f. Ader / vein (AV, Up.,u.a.), päli dhamani- 
f. dss.,wahrscheinlich als ,,*Röhre“ zu dhämati (doch 
ist dhamäni- als „Pfeife, Röhre 4 4 wohl nie belegt, s. 
Lüders, AO 13, 90f. = Phil. Ind. 757f.; RV 2, 11, 8 
ist unklar: „Geblase, Pfeifen 44 ? Nach Lüders bedeutet 
dhamäni- auch hier „Ader 44 ); davon dhamanilä- „mit 
stark hervortretenden Adern 44 (Käs. zu Pan.). — 
Deutlich zu dham - „blasen 44 gehören die späten 
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dhamam, dhamanikä f., dhama- „Blasebalg“, s. 
Schmidt 221 ab; dhamani- „Hals, Nacken“ und 
dhamam als Pflanzenname (bei Lexx.) beruhen wohl 
ebenfalls auf ,,*Röhre“. 

dhammillah m. geflochtenes und um den Kopf ge¬ 
wundenes Haar (bei Frauen) / braided hair wound 
round the head (of a woman) [kl.], päli dhammilla- 
dss.; unklar. Die Lautgruppe -mm- und das Suff. - illa - 
(Pischel, Gramm. 402f.,Wack. II/2, 364) lassen ein mi. 
Wort vermuten. 

dhäyati saugt, trinkt / sucks, drinks (RV, u. a.), P.P.P. 
dhitäh (AV, Br.), Perf. dadhüh (RV), Aor. adhät (AV), 
Kaus. dhäpäyati , -te (RV; SB), payo-dhd- Milch 
saugend (RV), u. v. a.; dazu godhd 1 , dädhi, dhätri , 
dhdyah , dhärüh, dhinoti , dhenä 2 , dhentih , s. d. 
— Vgl. osset. dain, däyun saugen, got. daddjan = 
aschwed. dseggia säugen = aksl. dojQ säuge (= ai. 
Praes. dhäya 0 ), ferner armen, diem sauge, gr. {hrjoaro 
sog, ahd. täju = lett. deju sauge u. a., s. WP I 829ff., 
Feist 112f„ P. 241 f. — Hierher der Problemkreis von 

Dhisänä ? 

• • 

dhdranah (fern, -i) tragend, erhaltend, stützend / bear- 
ing, supporting (VS, u.a.), = aw. paHi-darana - n. 
Aufenthalt, Ort des Verweilens, s. dharünah , 
dhdranam, dhäräyati. 

dharimd , dhdrlman -, s. u. dharmd. 

dharünah tragend, haltend, stützend / bearing, holding, 
supporting (RV, u. a.), m. Träger, Stützer, -am n. 
Stütze, Grundlage, Boden; dharunt f. Behälter (AV 
3, 12, 3). Zu dhäräyati ; vgl. den aw. Gebirgsnamen 
TJsi.dardna- m. (Hertel, Feuerlehre 39, Wack. II/2, 
484). S. dhdranah . 

Natürlich ist dharüna- nicht von dhar- „halten, tragen“ zu 
trennen, und dieses ist sicher idg. *dher -; so scheint sich der 
Vergleich mit gr. fteXv/jiva Grundlagen (Emped.), nQO'&eXv^voQ 
entwurzelt, dessen Grundlage weg ist (Wackernagel, Sprach¬ 
liche Untersuchungen zu Homer [1916] 240) rsrQa-d'e^vfxvog 
vierschichtig (beide Hom.) zu verbieten (Lit. dazu bei Boisacq 



94 


dharnasih—dhdrmah 
• • • 


337 A. 1; zuletzt Specht, Dekl. 126, 275 A. 1). Da aber die 
Bedeutung schön übereinstimmt (,,Grundlage“) und der 
Form nach ein 'deXv-yv- (von der -w-Basis in dharüna-) neben 
ai. dhär-man - dhärl-man- gut denkbar ist, darf man vielleicht 
für möglich halten, -d'eXvyvo- sei aus *- d'EQvyvo - (: dhäru-na-) 
durch Dissimilation entstanden, da die ältesten, homerischen 
Belege nur Zusammensetzungen mit -r -haltigen Wörtern 
(TTQo °, rerga 0 ) sind; das später belegte Simplex d'dXvyva müßte 
dann sein -A- von dort empfangen haben*). Vgl. Mayrhofer, 
Taraporewala Memorial Volume (1957, = Ind. Ling. 17) 
103f. 

dharnasih , dharnih, s. dhäräyati. 
dharträm n. Halt, Stütze / support,„prop (VS, u. a.), 
= aw. dar 9 pra - Festhalten, usi.dar 9 pra- n. Festhalten 
mit dem Verstand, Auffassen, dar 9 präi um zu er¬ 
werben; wie RV dhartdr- m. Träger, Stützer, fern. 
dhartrt, dhäritri Trägerin (seit VS) zu dhäräyati. 
dhdrmah m. Satzung, Sitte, Recht/Statute, usage, right 
(etc. etc.; seit AV reichlich belegt), zu dhäräyati ; s. 
das Folgende! 

dhärma - ist literarisch jünger als dharmän- und wohl für 
dieses eingetreten (Wack. II/2, 749, III 295), geht also nicht 
auf einen mit lat. firmus „stark, dauerhaft“ identischen alten 
-o-Stamm zurück. 

dharma- in der Bedeutung „Bogen“ (s. Abegg, Der Preta- 
kalpa des Garuda-Puräna 2 [1956] 240 A. 5; Schmidt 221c) ist 
falsche Rücksanskritisierung aus mi. (z.B. päli) dhamma- 
„Bogen“ < dhdnvan - (dhdnuh 2 )! — In dem durch die 

*) Die bei Boisacq a.a. O., van Windekens, Le Pölasgique 
(1952) 88 — wo für vorgriech. Ursprung von ^skvyva plädiert 
wird, s. auch Güntert, Labyrinth (1932) 30 sowie oben I 489 — 
und anderen angeführten Hesychglossen sind etymologisch 
wertlos. „äftefaiJLVQv“ wird jetzt bei Latte, Hesych (s.v.) 
äd'ekrjfiov äxovajLicr xaxöv gelesen, gehört also nicht hierher; 
ä&efajbivor xaxoi „hat mit Hesych nichts zu tun, sondern ist 
spätbyzantinische Entstellung des Cyrillglossars“ und wohl 
Itazismus (Latte, briefl.); auch fteheiJivov oKov ex „steht 

in einer Reihe, deren alphabetische Ordnung schwer gestört 
ist und hat allen Anspruch darauf, mit falscher Wort- 
abteilung aus dem homerischen nQod'eXvyvog abgeleitet zu 
sein“ (Latte). Für die griech. Etymologie ist also einzig von 
d'iXviiv 0 auszugehen. 
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Schildkröte symbolisierten Gott Dharma will S. K. Chatterji, 
Dr. B. C. Law Volume, Part I, 5f. ein austrisches Wort für 
„Schildkröte“, umgebildet nach dhdrmah , erblicken (?). 

dharma (-an-) m. Träger, Stützer / bearer, supporter, 
dharma n. Halt, Stütze, Gesetz, Ordnung (seit RV), 
jünger dhdrmah m.; daneben (als ^poetische Variante 3 , 
Kuiper, India Antiqua 205) RV dhärlman-i Lok. Sg. 
„auf feststehende Art, nach Gesetz, nach altem 
Brauch“, s. auch dharimän- m. „Waage, Gewicht“ 
(Mn., s. u. dhatah) und „Form, Gestalt“ (unbel.; 
nicht zu lat. forma , s. WH I 531). Zu dhärdyati. 

Dazu neup. darmän „Heilmittel, Arznei“ (Horn, Neup. Et. 
123, Grundr. d. iran. Phil. 1/2,102), arm. LW darman „Ver¬ 
pflegung“ (Hübschmann, Pers. Stud. 61); „av. -darman-“ (U.) 
ist nicht aufzufinden. 

dhärsati , s. dhrsnöti. 

dhalandah m. eine stachelige Pflanze / a thorny plant 
(Lex.), unklar. 

dhavate läuft, strömt / runs, flows, dhäviyas- schnell 
dahineilend (nur RV), vgl. mp. np. davlban laufen, 
eilen, pämir dav- laufen, gr. '&eco laufe (ai. dhava 0 ), 
&ooq schnell, an. dggg , ahd. tou „Tau“ (*dhouo~); s. 
weiteres u. dhdvati . 

dhavaldh blendend weiß / dazzling white (kl.). Nicht 
ganz klar. 

Seit Schulze, KZ 29, 260f. ( = Kl. Sehr. 369) gilt zwar 
dhavald- als Ableitung von dhdvati „reinigt“ und wird 
weiter mit gr. fteew, nach Schulze „hell glänzen“, und 
Hesych-Glossen wie ftoog* . . . Xa/Lmgog (u. a.) verbunden; s. 
WP I 835, WH I 864, P. 261. Doch verweist Wackernagel, 
Glo. 14, 44f. = Kl. Sehr. 852 f. mit Recht auf die sehr späte 
Bezeugung von dhavald-, auf die ungenügende Übereinstim¬ 
mung der Bedeutungen von dhavald- und dhäv- „abreiben, 
spülen, reinigen“ und auf den fraglichen Wert der Hesych- 
glossen; Wackernagel hält sogar unarische Herkunft von 
dhavald- für möglich. Verständlicher wäre ein Zusammenhang 
von dhavald- mit der vorgenannten Sippe (dhavate), da 
„eilend, rasch“ und „hell, glänzend“ oft eines Ursprungs 
sind (vgl. z.B. die Tabelle bei Kronasser, Handbuch der 
Semasiologie [1952] 151); dabei ist wohl von dem lebens- 
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kräftigeren dhäv- „laufen“ auszugehen, da das kurzvokalische 
dhäv - nach dem RV ausgestorben ist und schwerlich mit dem 
späten dhavalä- direkt zusammenhängt. 

dhavdh 1 m. Anogeissus latifolia, Wall. (AV u. a.), päli 
präkr. dhava- m., vgl. hindi dhäw m., gujaräti dhävdl 
f., u. a. — Unklar; Turner 322 b stellt weitere Pflanzen¬ 
namen wie singhal. dawata „Carallia integerrima", 
ai. dhätaki f. „Woodfordia floribunda" (Susr.) usw. 
hierher. 

dhavdh 2 m. Mann, Mensch, Gatte, Herr / man, husband, 
lord (kl.; Akzent nur Naighantuka), päli dhavo m. 
Gatte. Wohl eine späte Abstraktion aus vidhdvä , 
das als Fern, eines *vi-dhava- „vom dhava - getrennt" 
verstanden wurde. Reizvoll ist ai. Lex. a-dhavä 
„Witwe"! 

dhavänakah m. Wind / wind (unbel.), zu dhünöti. 

Zur Bildung s. Wack. II/2, 268. Gewiß erweist das -n- kein 
idg. -ln- (: gr. < -Ar-!), trotz Windisch, KZ 27, 169; 

s. auch U., Wack. a.a. O. 

dhavitvam n. Fächer / fan (SB, u. a.); dhavitavyä- an¬ 
zufächeln (ÖB). Zu dhünöti. 

dhä s. dädhäti , bzw. dhäyati. 

dhäkdh m. Behälter / receptacle (unbel.), zu dädhäti. 
Fraglich ist, ob das unbel. Wort (das auch „Stier", 
„Speise" und „Pfosten" bedeutet haben soll) mit der 
-^-Erweiterung in gr. d'ijxrj „Behältnis" (und verbal 
e-'&rjxa lat. feci usw.) ursächlich zusammenhängt. 

dhätl f. Überfall, Angriff / assault (unbel.*)), auch 
„Menge, Schar" (Schmidt 222 c); nicht klar. Kaum 
mi. aus *dhvarti, zu aw. dvar- „gehen, eilen", nach 
Charpentier, KZ 43, 167f. 

dhänakah , dhänakah, s. u. dhändh. 

• • 7 • ' • 


*) Nach Charpentier a.a.O. kommt das Wort im Mahäbh. 
vor. Doch melden PW und Monier-Williams nur H(ema- 
candra) bzw. L(ex.) als Belegstellen; das pw allerdings 
bezeichnet das Wort nicht als unbel.! 
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dhanikä f. (wohl:) Vulva (AV, TS); RV 10,155,4 
mandüra-dhänikih (etwa:) „mit verrosteter Scham“. 
Wahrscheinlich — wenn die Bedeutung richtig an¬ 
gesetzt ist — mit „populärem“ -n- aus * dhanikä „Be¬ 
hälter“, vgl. -dhdna-, -i- „enthaltend, Behälter“, 
unbel. ahgära-dhänikä Kohlenbecken. Die gleiche 
Bedeutungsübertragung zeigt wohl dhärakä „Vulva“, 
vgl. dhäraka- „tragend, Behälter“. 

Dagegen ist verwandtschaftlicher Zusammenhang mit 
dhärakä abzulehnen, sowohl unter der Annahme indogerma¬ 
nischer (Wack. I 192 [dazu gr. d'ÖQvvod'ai ], Scheftelowitz, KZ 
53, 269 [mit aksl. doh> Grube, u. a.]) als auch unarischer Her¬ 
kunft (Kuiper, Kirfel-Festschrift 179). 

dhätaki, s. u. dhaväh 1 . 

dhätä (-är -) m. Träger, Erhalter, Urheber, Schöpfer / 
bearer, supporter, founder, creator (RV, u. a.), 
dhdtar- bringend, legend (RV 8, 7,35; 9, 97, 38), = aw. 
dätar- Schöpfer (vgl. auch Benveniste, Noms d’agent 
et noms d’action en Indo-Europeen [1948] 14, 21), 
neup. dädär dss., vgl. schwundstufig gr. dia-'&smjQ An¬ 
ordner (s. Fraenkel, Gesch. d. griech. Nom. ag. auf 
-r rjQ .... I [1910] 43f.), lat. con-ditor Gründer, Stifter; 
zu dädhäti. 

dhätuh m. Lage, Schicht, Bestandteil / layer, ingredient 
(Sü., u.a.), tri-dhdtu- dreifach, dreimal (u. dgl., RV), 
= aw. vi-dätu -, wenn „Begründung, feste Fügung“ 
(s. Bartholomae 1444); zu dädhäti . Vgl. auch den Inf. 
dhätum (seit Br.), dhdtave , dhätoh (RV, u.a.), lit. 
Supin. dety, aksl. defo „zu setzen“. 

Für RV 5, 44, 3 dhdtu ist die Bedeutung „saugbar“ fraglich 
(vielleicht doch „Element“?); trifft sie zu, so gehört dieser 
Beleg zu dhdyati . Vgl. auch dhätu- „Milchkuh“ (?), Läty. 

dhätrt f. Amme / nurse (ep., kl.); zu dhdyati, wie auch 
mp. däyak , np. däya Amme. Zu beachten Wack. 
II/2, 672. 

dhänatn n. Behälter / receptacle (in Kompp., z.B. RV 
agni-dhänam n. Feuerbehälter; über RV 3, 7, 6 dhdnam 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


7 
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aktöh s. Geldner I 344, z. St.), = ap. daiva-dänam n. 
Götzentempel, wohl aw. gao-damm Milchgefäß (für 
-dämm; s. Wack. II/2, 193, mit Lit., wo auch über 
iran. *ni-däna- > mp. np. nihän „verborgen“ u.a. 
[vgl. oben S. 89]), vaydamm Kopf („Behälter der 
Stimme“?), neup. - dän Behälter [sogd. *-däna s. 
Gershevitch 250], zu dddhäti (vgl. dhdnikä); auch 
f. -dhdni-, z.B. in abhidhdni (AV, u.a.). Stärker 
verbal z.B. prati-dhä-na- „das Anlegen“ (Gobhil.; 
~ aw. paHi-däna- Schutztuch), gr. el. avv-'&fjvat Ver¬ 
trag, ahd. gi-tän „getan“, aksl. o-dem ,,*um-getan, 
bekleidet“ u.a. — Über dhdnam s. d. 
dhändh f. plur. Getreidekörner, Getreide / grain (RV, 
u.a.), dhänyäm (dhäniyam) n. Getreide (RV, AVusw.), 
vgl. aw. dänö.kars(a)- Bezeichnung einer Ameisenart 
(„körnerschleppend“), ap. *dänaka- Achtelsekel*) (LW 
im Elam.), woraus gr, öaväxrj (auch ai. dhänakah m. 
[Caraka], dhänakah m. [Lex.], dänakä f. eine bestimmte 
Münze), khotansak. däna f. Getreide, Korn, sogd. d*n 
Getreidekorn, mp. dänak, neup. däna Korn, lit. duona 
Brot, toch. B täno Korn, Samenkorn, Getreide. — 
S. das Folgende. 

Das Etymon des Wortes für ,, Getreide (körn) 4 ‘ bleibt un¬ 
gesichert; s. WP I 831, WH I 475, Wack. II/2, 738f.; P. 242. 
Vgl. auch Frisk 347, 376, Fraenkel 111b. 

dhäneyam n. Koriander / coriander (unbel.; ebenso 
dhänä f., dhänakam , dhanyam, dhänyakam n. „dss.“, 
u.a.), präkr. dhänä , hindi dhaniyä u.v.a. (Turner 
323b). Zum Vorigen? 
dhänyäm , s. dhändh . 

dhäpayati 9 Kaus. zu dddhäti (seit RV). — dhäpdyate 
(RV), später - ti , Kaus. zu dhdyati. 


*) [Korr.-Zusatz: W. Eilers, Die Welt des Orients 2 (1957^ 
333 trennt jetzt, wohl mit Recht, die iranische Münz- 
bezeichuung von dem Wort für „Korn 44 ab und faßt sie als 
*dä-na(ka)~ „Teil 44 (:ddti) auf.] 
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dhäma (-an-) n. Wohnstätte, Bereich; Schar, Haus¬ 
genossen; Gesetz, Ordnung, Art und Weise / dwelling- 
place, domain; troop, inhabitants of a house; law, 
Order, manner (etc.; seit RV), = aw. däman-, dqman- 
n. Wohnstätte, Stätte, Geschöpf, mp. dam Geschöpf, 
Schöpfung, sogd. d*m Schöpfung, Welt, gr. äva-'&Yyia 
n. Aufgestelltes, Weihgeschenk; zu dädhäti. 

Weiteres (v. a. gr. fts/ia Behauptung, Satz, lat. ab-dömen 
[worüber zuletzt Pisani, Miseellanea G. Galbiati III, 1951, 
34], thrak. xoa-ödfia Pflanzenname [? — S. oben I 159; 
Detschew, Die thrak. Sprachreste (1957) 551] usw.) bei WP 
I 828, WH I 441 (mit Lit.!), P. 238. — Hierher noch Samh. 
rtädhäman- (: RV rtäsya dhdma), auch als Name (aber kaum 
bereits in Vorderasien; s. oben I 122). 

dhäyah n. Labung, Erquickung, Ernährung / refresh¬ 
ment, nourishing (nur Dat. Sg. dhdyase, auch als Inf., 
RV; aber dhdyas- ernährend nur*) inKompp., wie RV 
godhäyäh), vgl. aw. ( gao-)däyah - (auch gao-däyu- ,,das 
Rind hegend“; die Bed. von RV dhäyti- [,,durstig“?] 
ist nicht gesichert). Zu dhäyati. 

dhäyüh, s. das Vorige. 

dhärakah haltend, enthaltend / holding, containing 
(nur in Kompp., ep., kl.), m. Behälter (Susr.); zu 
dhäräyati. 

Das — besonders in der Bedeutung „Behälter“ — spät 
belegte Wort war vielleicht in älterer Zeit schon vorhanden, 
wenn wir das Folgende als Femininum dazu auffassen dürfen. 
Doch auch dann wird man der geläufigen -ka -Bildung kein 
„idg.“ Alter zubilligen können: Gr. &d)Qä£ „Brustharnisch“ 
mag, wenn überhaupt idg. (vgl. Nehring, Glo. 14,185, Schwy- 
zer I 61), eine unabhängige -^-Bildung von *dher- im Griechi¬ 
schen sein. 

dharakä f. Vulva (VS, SB). Wahrscheinlich „^Behälter“, 
vgl. dhärakah ,,-tragend, Behälter“, das freilich erst 
in späteren Textschichten belegt ist. Wichtig dhänikä, 

s. d. 


*) Dazu Wack. II/2, 223, gegen Grassmann. 


7 * 
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dhäranam n. das Halten, Tragen / (the act of) holding, 
bearing (seit Br.), KV sd-dhärana- gemeinsam, == aw. 
därdndm n. ,,(Mittel zum) Zurückhalten“; wie dhä- 
ranah zu dhäräyati . S. noch Wack. II/2, 196. 
dhärayati (kausative Form) hält, trägt, erhält / holds, 
bears, preserves, keeps (etc.; seit RV), Perf. dädhdra, 
dadhre , Aor. ädidharat , P.P.P. dhrtäh, Intens, dar- 
dhar 0 (dardharsi, a-dardhar; alle seit RV), usw.; aw. 
vl-öärayeHi stützt, P.P.P. ddr 9 ta-, ap. därayämiy ich 
halte in Besitz, sogd. d >- halten, neup. därad hält, 
dästan halten, besitzen, osset .darin dss., u. a., dazu 
gr. 'd'QÖvog Sessel, lat. fretus vertrauend, kymr. dryd 
sparsam (= ai. dhrtä-), ae. dierne verborgen (vgl. nhd. 
tarnen ), lit. dartfti machen, tun; u.v.a., s. WP I 856ff., 
P. 252ff. Weiteres unter dhäranah , dhartinah , 
dharträm, dhärmah , dharmd, dhärakah (dhd- 
rakä) y dhdranam , -dhrk, dhftih. 

Zu beachten sind ferner drdhrdh 9 dfhyati , dhatah , 
dhirah 2 , dhruvdh; s. d. — Der Desiderativstamm nur im 
Fern. didMrsä „der Wunsch zu stützen“, das erst im späten 
Bälarämäyana belegt ist; bildungsgleich aw. didar 9 satä er 
schickt sich an (Güntert, IF 30, 83 f.). — Hierher ved. 
dharnasi- stark, kräftig, n. Stütze, RV dharni- m. Stützer, 
Träger (an. Xey.); zur Bildung s. Wack. II/2, 237, 740. — 
Auch dhärayü- als Bezeichnung des Soma (RV 9, 67, 1) 
dürfte zu unserer Sippe gehören (vgl. Wackernagel, KZ 24, 
296 = Kl. Sehr. 757; Geldner III 55, ad la); zu beachten ist 
schließlich der Kompositionstypus RV dhäraydt-Jcavi - „die 
Weisen schützend“, dhäraydt-ksiti - „die Stämme erhaltend“ : 
aw. Därayat.rapa- Nom. pr., ap. Därayavdhu - „zldgetog“. 

dhärayüh , s. das Vorige. 

dhärä 1 f. Strom, Guß, Strahl / flood, gush, jet (seit RV); 
dhdra-püta- wie Ströme lauter (RV). Nicht sicher zu¬ 
geordnet. 

Am wahrscheinlichsten als *dhö(u)-rä zu der im Ind. be¬ 
legten Sippe von dhavate / dhdvati (WP I 834, Wack. II/2, 
854); Textzusammenhänge wie RV 9, 49, 4 . ..dhäva dhärayü , 
9, 58, 1 dhävati dhärä u. a. sind freilich nicht beweisend. Daß 
unser Wort als einziger arischer Beleg zu der — im Gegen¬ 
satz zu dhärä — vorwiegend sexuelle Inhalte wiedergebenden 
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Wz. von gr. männlicher Same, d'OQvvnai bespringe, mir. 
dar - bespringen usw. gehöre (P. 256; zweifelnd WP I 861), 
ist hingegen höchst imwahrscheinlich. Nach K. L. Janert, 
Sinn und Bedeutung des Wortes ,,dhäsi“ und seiner Beleg¬ 
stellen im Bigveda und Awesta (1956) 7 gehört dharä als 
,, *dhn-rä “ zur Set-Basis idg. *dhend- in dhanäyati (dhän- 
vati), was nach der Bedeutungsseite ansprechend wäre; doch 
ist der Set-Charakter dieser Sippe (trotz Janert S. 3) nicht 
sicher erwiesen. 

dharä 2 f. Schneide, Klinge / edge, blade (RV, nsw.), aw. 
dära f. dss., v. a. in Kompp. wie tizi.dära- mit scharfer 
Schneide (: ep. tiksnadhära- dss.), satö.dära- mit hun¬ 
dert Schneiden (ai. satadhära- dss., bei Schol. zu Pän., 
u.a.), khotansak. därä- Schneide, afghan. lör Seite, 
Rand. Vielleicht zu gr. fioog scharf, ae. darod , ahd. 
tart Spieß u.a., WP I 867, P. 272. — Nicht sicher. 

dhärüh saugend / sucking (AV 4, 18, 2), = gr. 

nährend, säugend, dazu wohl als urspr. Fern. lat. felix 
fruchtbar, fruchttragend, glücklich ( *felvi-c -, Specht, 
KZ 62,237); zu dhäyati. Weitere -Z-Bildungen bei 
WP I 830, P. 242. 

dhdvati läuft, strömt, rinnt, gleitet / runs, streams, 
flows, glides (seit RV), zu dhavate (s. d.) und seinen 
Verwandten gehörig; dazu dhauti- f. Quelle, Bach (RV 
2, 13, 5) und wohl dharä 1 , s. noch u. dhoranam. — 
Seit dem RV gibt es aber auch dhdvati in der Be¬ 
deutung „spült ab, reibt ab, reinigt“, P.P.P. dhütä- 
(RV, vom Soma) „abgespült“, jünger dhautd- (Säma- 
Veda u.a.), das deutliche iranische Entsprechungen 
mit der Bedeutung „abreiben“ hat: aw. fra-davata 
„rieb sich ab“, neup. z l -däyab reibt ab, an-däyad be¬ 
streicht (*°dävayati), z i -düd abgerieben, an-düd be¬ 
strichen (= RV dhütä-), u. a. Die bei WP I 835, P. 262 
genannten außerarischen Entsprechungen gehören je¬ 
doch kaum hierher, s. die Argumentation s. v. 
dhavaläh. So ist zu erwägen, ob die indo-iranische 
Sippe für „abreiben, abspülen“ nicht mit dhäv- „lau¬ 
fen, gleiten, rinnen“ ursprünglich Eins ist, wie ähnlich 
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Icsärati und ksäläyati zusammengehören dürften (I 
2*87, 288). 

Oder ist stärker von „durchrütteln“ (= abreiben, bzw. im 
Wasser schütteln) auszugehen und mit dhünöti zu ver¬ 
binden, wie viele ältere Werke vorschlagen (z.B. Grassmann 
680, Whitney, Roots 83, u. a.)? Die Sippen könnten auch 
— besonders in dem altertümlichen dhütdh — einander be¬ 
einflußt haben. 

dhäsih m. f.: ved. Wort, das etwa „Sitz“ wie auch 
„Milch, Labung, Speise“ bedeutet und mit aw. dähi- 
därjhi -, wohl „Schöpfung“, zusammengehört. Etymo¬ 
logisch ist dhäsi- wahrscheinlich „das Hingesetzte“ 
(: dädhäti), und daher sowohl „Sitz“ als auch „in 
ein Behältnis Gesetztes“ (z.B. Milch in dem Euter), 
und weiter „Speise, Labung, Anteil“: B. Schlerath, 
Oriens 10, 191 f. 

Ausführlich über das Wort K. L. Janert, Sinn und Be¬ 
deutung des Wortes „dhäsi“ und seiner Belegstellen im Rig- 
veda und Awesta (Göttinger Asiat. Forsch. 7, 1956) passim; 
dieser lehnt, wohl richtig, die Annahme zweier etymologisch 
verschiedener dhäsi - (als „Trank“ zu dhai - „saugen“) ab, 
doch begegnet seine eigene Interpretation von dhäsi - als 
„Rinnsal, Rinnung, Flüssigkeitsstrahl“ Schwierigkeiten (s. 
die Kritik von Schlerath a.a. O.). Die etymologische Deutung 
aus „*dhn-si-‘ ( zu idg. *dhen9- in dhanäyati wird zudem 
dadurch beeinträchtigt, daß eine solche Set-Basis zwar mög¬ 
lich, aber nicht aus dem Material erwiesen ist (s. auch s. v. 
dhdrä 1 ). 

dhik Ausruf des Mißfallens: pfui! Schande! / fie! shame! 
(Up., ep. usw.), buddh., päli dhi ; dhik-Jcar- Unwillen 
zeigen, dhik-krtah geschmäht, pah dhik-kito , nepäli 
dhikkär Schmähung, auch Interjektion: , ,damn! “ ; 
usw. — Nicht sicher erklärt. 

Nachdem PW, Weber, Indische Streifen 1, 180 A. 1 zu dih -, 
degdhi ; man müßte dann wohl in dhik den Nom. sg. eines 
Wurzelnomens dih - sehen („Schmiere!“, „Gift!“, „Besudelung 
auf. . .“ — ??). Anders Fick, KZ 22, 106, GGA 1894, 248, 
der lat. fl „pfui“ (das aber ghostword ist, WH I 490) und lit. 
dygeti „stechenden Schmerz empfinden“ anschließt (zu diesem 
s. Fraenkel 93a f.; trotz dygt, digt „Interjektion nach einem 
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plötzlichen Stich“ wohl von dhik fernzuhalten). Nach Kuiper 
156 vielleicht mundid. 

dhitah , s. u. hitäh 1 . 

dhitih , hitih f., nur in Kompp. wie RV miträ-dhiti - 
Freundschaftsbund, väsu-dhiti- Güterspende, bzw. 
devä-hiti- göttliche Ordnung, purö-hiti- Priesterdienst 
u.a.m., Nomen actionis zu dädhäti; dazu aw. tarö i - 
Beiseiteschaffen, gr. Ordnung, lat. con-diti- 
ön- Gründung, gall. ON Gon-date (nach Hertz bei 
K. H. Schmidt, ZfCPh. 26, 189), ferner hochstufig aw. 
ni-däHi- das Niederlegen, lat. feti-älis Herold, Bundes¬ 
priester [s. zuletzt Dumezil, Rev. Et. Lat. 34, 93ff.], 
got. gadeps Tat, lit. detis Last, usw. 
dhitsatij didhisati, Desiderativa zu dädhäti. 
dhinoti sättigt, nährt / satiates, nourishes (Samh., Br., 
u.a.), Aor. adhinvit (Br.), zu dhäyati. Vgl. air. denaid 
saugt (*dina-ti). 
dhiyasänäh , s. d. Folg. 

Dhisänä f. Name einer Göttin / name of a goddess 
(RV; doch ist es schwierig, diese Bedeutung in allen 
RV-Stellen wiederzufinden, s. u.), wozu wohl RV 
dhisanyänt-, dMsniya-; nach Johansson, Dhisänä 10 ff. 
104ff. ,,Göttin und Personifizierung der Säugung und 
Nahrungsmacht“ und zu dhäyati gehörig, wobei auf 
an. Dis ,,weibl. Gottheit“ besonders verwiesen wird 
(*dhisi, 100ff.; s. auch Jan de Vries, Altgermanische 
Rehgionsgeschichte II 2 [1957] 298f.). Ved. dhisniya- 
wäre ,,freigebig“, dhisanyänt- ,,zur Dhisänä gehörig“. 
In diesem Zusammenhang ist auch der zweimal im 
RV belegte Instr. dhisä zu beachten („mit Stärkung, 
mit [Nährungs]Kraft“ ?); vgl. zur Wurzelbildung noch 
Kuiper, AO 12, 254f. Doch sind die Bedeutungen (und 
damit die Etymologie) dieser Wörter nicht allgemein 
anerkannt; Oldenberg, GGA 1919, 347ff. faßt dhisänä 
als „Potenz des Setzens“ und verbindet die Sippe von 
dädhäti , der auch Geldner III41 ( dhisänä = „Werk“) 
das Wort notfalls zuordnen möchte (Neisser, Fest- 
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schrift Hillebrandt 148ff.: „Unterlage 44 ). Nach dieser 
Auffassung würde dhisd etwa durch „mit Tatendrang 4 4 
zu übersetzen sein. Schließlich könnten dhisd auch 
, ,mit Andacht 4 4 , dhisniya- und dhisanyänt- „andächtig 4 4 
bedeutet haben und mit didheti, dhth zusammen- 
gehören; s. WP I 831, P. 243, dazu dann ItV dhiyasä- 
nä- „aufmerkend 44 (dhiyas 0 : dhis- : dhis-, vgl. RV10, 
26, 6 ä-dhtsamäna- „sich sehnend 44 ; vgl. Kuiper, AO 
12, 218). Da sich die Bedeutungen kaum sauber be¬ 
stimmen lassen, ist ein klarer etymologischer Ent¬ 
scheid nicht möglich; auch könnten z.T. Homonyme 
zusammengeflossen sein. 

Reiche Lit. bei Wack. II/2, 925, s. auch Johansson a.a.O. 
107. Wenn dhisniya- „andächtig, fromm 44 bedeutet, wird es 
jedenfalls zu ai. dhi -, kaum zur idg. Sippe von lat. festus , 
fänum ( *fas-no - angeblich : dhis-n-) gehören, trotz WP I 867, 
P. 259. Keine volle Klärung kommt auch von dem vielleicht 
mit dhisd vergleichbaren aw. vidisä- f. „Freigebigkeit, Opfer¬ 
lust 44 (s. Humbach, IF 63, 42 und A. 5). Die wohl nicht zu 
leugnende ved. Bedeutung von dhisniya- „Erdaufwurf, 
Feueraltar; auf einem Erdaufwurf aufgestellt 44 empfängt 
kaum etymologische Klärung durch lat. fänum „geweihter 
Ort 44 , eher durch ai. dhä- „setzen 44 , vielleicht durch gr. {Hg 
(Wackernagel, Glo. 7, 242 A. 2 = Sprachl. Untersuchungen 
zu Homer 82, A. 2, anders Specht, Dekl. 23); nach Johansson, 
Dhisänä 106 bedeutet das Wort freilich urspr. „zu Dhisänä 
gehöriger Erdaufwurf, Sitz 44 und wäre dann etymologisch 
zusammen mit dem Kamen dieser Göttin, in der zu Beginn 
mitgeteilten Weise, zu erklären. 

dhisanyänt s. u. Dhisänä . 

,dhisä n s. Dhisänä . 
dhisniimh (dhisnyah), s. Dhisänä . 
dhitäh, s. u. didheti , bzw. dhäyati . 
dhitä, dhiträ , dhitar-, dhitara- f. Tochter / daughter 
(buddh., Edgerton 285a; bzw. Schmidt 223b), dhidä 
f. dss. (kl.), päli dMtä-, dhitar- f. dss., dhitalikä f. 
Puppe, präkr. dhidä, dhüdä, dhiyä, dhüyä, inschr. 
dhitar-, dihitar-, duhutar- f. Tochter, hindl dhi, 
maräthi dhüv, u.v.a.: nicht von duhitd zu trennen, 
aus dem diese mi. Formen wohl über *dihitar- und 
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duhutar- (insehr. belegt), vielleicht teilweise auch über 
*dhuitar- (Tedesco, Lg. 23, 122ff.), entwickelt sind; 
s. Lüders, KZ 49, 236ff. = Phil. Ind. 497ff., Tedesco 
a.a.O., M. Leumann, IF 58, 23, Wack. I 2 , Nachtr. ad 
60, 28 (pg. 37). 

Die Umformungen und Verkürzungen (vielleicht ist schon 
im RV teilweise dhitd statt duhitd zu lesen) sind v. a. aus dem 
„kosenden“ Gebrauch des Wortes verständlich, Fraenkel, 
KZ 54, 300. Unnötig ist die Annahme eines *dhita „Tochter“ 
(: dhäyati, wie lat. fl-lia) oder auch nur einer Beeinflussung 
durch dhl - „saugen“ (s. die Lit. bei Tedesco a.a.O. 123, und 
dessen richtige Widerlegung), wie auch die Postulierung einer 
besonderen Grundform (z.B. *dhughter, wie lit. dukte) für 
präkr. dhüdä, dhüyä (Lit. bei Lüders a.a.O., zuletzt wieder 
S. Sen, Ind. Ling. 14, 147). 

dhltlh f. Gedanke, Vorstellung; Andacht, Gebet / 
thought, idea; devotion, prayer (RV, Br., u.a.), = 
aw. paHi-diti- f. Erblicken, zu dtdheti. 

dhldä 9 s. dhitä . 

dhtrah 1 verständig, klug, weise, geschickt / intelligent, 
wise, clever (RV, usw.), zu dtdheti, dhth . S. das Folg. 

dhtrah 2 fest, beständig / firm, steady (kl.). Das junge 
Wort ist wohl mit dhtrah 1 identisch, aber in der Be¬ 
deutung durch dhr -, dhäräyati , beeinflußt; s. Wack. 
I 25, II/2, 857. 

Unnötig und sehr schwierig ist Herleitung aus *dha,r-ya -, 
U., WP I 857. — Hierher das Denominativum dhlrayati 
„ermutigt“ (Kathäs.); dazu wohl auch ava-dhlrayati ver¬ 
schmäht, verachtet, avadhlranam n. respektlose Behandlung 
(kl.), besser als — mit U. — zu dhtrah 1 . 

dhlvaräh m. Fischer / fisherman (Mahäbh., u.a.); nicht 
sicher erklärt. 

Nach dem PW, Zubaty, KZ 40, 504 A., Wack. II/2, 908 
gehört dhlvarä - zu AV dhivan- „geschickt“ (: dhih) 9 wie 
ähnlich tschech. myslivec „Jäger“ : myslb „Gedanke“. Die 
spät überlieferte Bedeutung „kluger Mann“ für dhivara- hat 
für diese ansprechende Erklärung jedoch keinen Zeugniswert, 
sowenig wie spät Lex. dhivan - „Fischer“. — Nach Kuiper 
(briefl.; vgl. auch BSOS 9, 997 A. 1; AO 17, 313 A. 2) gehört 
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dhlvard- vielmehr mit tlvard- ,,Jäger“ (Brahmavaivarta-Pur.) 
zusammen (einheimischer Stammesname; dhivara- Mischlings - 
käste nach Gautama). 

dhivä {-an-), s.u. dhlvaräh. 

dhih f. Gedanke, Absicht, Verständnis, Andacht / 
thought, intention, knowledge, devotion (etc.; seit 
RV), aw. -dl- f. Sehen, Einsicht, Absicht (Bartholomae 
725), Wurzelnomen zu didheti ; davon dhtrah 1 . — 
Lit. man dinga ,,mich dünkt“ u. dgl. enthält jedoch 
kein dem Akk, sg. dhiyam vergleichbares Vorderglied, 
wie U. vorschlägt; s. vielmehr Fraenkel 89a. 
dhüksate (Dhätup.; belegt nur mit sam-) zündet an / 
kindles, sarh-dhuksayati dss., samdhuksanam n. (in 
Kompp.) das Entfachen (alle seit Mahäbh.); nicht 
sicher erklärt. 

Prinzipiell sollte sich die erst ep. bezeugte Wortsippe *) am 
besten aus vorhandenem ai. Sprachgut deuten lassen. Zwar 
ist sam-duh- (: dogdhi „melkt“, Aor. a-dhuks 0 ) in der Be¬ 
deutung zu verschieden; doch könnte ein Mißverstehen 
älterer Texte die ep. kl. Bedeutung von sam-dhuks- bewirkt 
haben, wobei vielleicht an Belege wie RV 9, 18, 5 (sam 
mätdreva döhate ), wo man irrig mätdrä „Feuerhölzer“ ver¬ 
stehen konnte, gedacht werden darf (?). — Sollte dhuks- 
wirklich ererbt sein, dann am ehesten als -^-Erweiterung von 
dhünoti , die wohl noch in lit. dvlkti atmen, keuchen, düksas 
Seufzer u. a. vorliegt (freilich kann lit. -k- auch erst einzel- 
sprachlich sein; s. Fraenkel 115b); vgl. WP I 838, P. 265. 
Kaum gehört dhuks - unmittelbar zu gr. rvcpco, Aor. d'vrpai 
brennen, verbrennen, rvcpog Rauch (Scheftelowitz, ZU 2,272). 
Über dhükah s. d. 

dhünksä , s. u. dhvdnksah. 
dhutah , s. dhütäh. 
dhuttüraka s. u. dhustürah. 
dhunäti, s. dhünoti. 

dhünih rauschend, brausend, tosend / roaring, boister- 
ous (seit RV), dhunay 0 rauschend fließen (RV), zur 
Sippe von dhvänati, dhvanih. Die deutlich onomato- 

*) Nach Lüders, Varuna I 124 gehört freilich schon RY 10, 
149, 1 adhuksat als „belebte, erregte“ hierher. 
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poetische Wz. dhvan-jdhun- klingt an german. Schall¬ 
wörter wie an. dynr m., engl, din Gedröhne usw. an, 
ohne deshalb in „ursprachliche“ Zeiten zurückreichen 
zu müssen (vgl. WP I 869, P. 277). Nach Güntert, 
SbAkHeidelberg 1914, 13. Abh., S. 27 soll unerweiter¬ 
tes *dhu - in aw. du - ,,sprechen“, dao^ri „Rede“ 
(daeviseher Wesen) vorhegen; fraglich. 
dhunöti , s. dhünöti. 
dhür dhüryah , s. dhuh . 

dhuvd gewaltsam / violently (nur !§B 10, 5, 2, 12). Nicht 
sicher gedeutet. 

Von einem Wurzelnomen *dhur-, zudhvdrati „beschädigt“ ? 
Vgl. PW, Wack. 11/2,13. Noch unwahrscheinlicher ist Zu¬ 
gehörigkeit zu einem idg. *dhuer-, dessen Fortsetzungen ins 
Indische durchaus fragwürdig erscheinen (s. WP 1842, P. 266). 

dhuväti 9 s. dhünöti . 

dhustürah m. Stechapfel / thorn-apple (kl.), dhusturah , 
dhüstürah m. (unbel.), dhuttüraka- (buddh., Edgerton 
285b) dss.; wie dhattürah zu beurteilen, s. d. 
dhükah m. Wind / wind (unbel.; auch „Spitzbube“ 
[i dhürta -] und „Zeit“), zu dhü-, dhünöti , gebildet; 
doch schwerlich mit ererbtem -^-Suffix, das man in 
lett. dükt „brausen“ u.v.a. (s. WP 1 838, P. 265) 
wiederfinden will (auch in dhüksate , doch s. d.). 
dhühksnä , s. dhvdnksah. 

dhütäh geschüttelt / shaken (seit RV), ep. usw. auch 
dhutah dss. („gereinigt“ in Räm., BhP. dhuta-päpa- 
„rein von Sünde“, und v. a. buddh.: Edgerton 285b); 
dhütih m. Erschütterer (RV; vgl. Liebert 137f.). Zu 
dhünöti . — Aber RV dhütäh „abgespült“ gehört zu 
dhdvati (s. d.!); ist auch ep. buddh. dhuta- „ge¬ 
reinigt“ von dieser Sippe beeinflußt? 
dhünöti , dhünute schüttelt, schüttelt ab, erschüttert / 
shakes, shakes off, agitates (u.a., seit RV), dhuväti 
(seit AV [Akzent hier und im Folg, nur Dhätup.]), 
dhunöti , dhunute (seit Br.), dhunäti , dhunüe (kl.) dss.; 
Aor. adhüsata (RV), Pass, dhüyäte (seit AV), Intens. 


ft 
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dodhavlti , P.P.P. dhütäh (s. d.), u.v.a. — Vgl. 
neup. düd „Rauch“ (Bed. wie dhümäh), viell. aw. du - 
„bedrängen, sich drängen“ (? — S. Bartholomae 688), 
gr. d'vco brause, ’&vvod , d'vvsco stürme daher, Perf. reftv- 
fxai (: AV dudhuv-e ), ’&voq Räucherwerk, Opfer, alban. 
geg. dej , tosk. denj berausche, lat. suf-fire räuchern, 
air. de f. Rauch, an. dtfja schütteln (s. u.!), lit. dujä f. 
Stäubchen, aksl. dungti blasen (: dhü-n °, ftv-v 0 ), toch. 
A twe , B toei/e Staub, Dunst, u. a., s. WP I 837f., 
P. 262f. 

Dazu noch dhavanakah , dhavitram , dhüpah , ferner 
düdhitah, dhvdmsati , s. auch dhvan- „erlöschen“; un¬ 
sicher dhüJcsate, dhülih, s. d. Fraglich ist das Verhältnis 
zu dhdvati in der Bedeutung „abspülen“; im Neuindischen 
geraten diese beiden Sippen durcheinander, s. Turner 329b 
(s.v. dhunnu) und 332 b (dhobi). — Zur Übereinstimmung 
des Gebrauchs von ved. dhü- und an. dyja in der Dichtung 
s. Specht, KZ 65,209, F. R. Schröder, Zeitschrift für Deutsche 
Philologie 76, 41. — Aus dem „Vorgriech.“ („Pelasg.“) hier¬ 
her wohl öoveco schüttle, erschüttere : Van Windekens, Le 
P61asgique (1952) 86. 

Das „Kausativ“ dhündyati „schüttelt, bewegt hin und her“ 
(Pän.; Mn., ep. usw.) ist wohl ein Denominativ von dhüna- 
,,geschüttelt“ (Pän); dieser innerindischen Bildung ist also 
gewiß — trotz Birwe, Verb. 87 — keine alte Identität mit 
gr. üvveco zuzubilligen, das vielmehr aus *d'v-veF- (: dhü-no-) 
stammen dürfte. 

dhüpah m. Räucherwerk / perfume (seit Sü.), dhüpäyati 
(be)räuehert (Samh., Br., usw.), dhüpäyati räuchert, 
raucht (Äp. u.a.; über AV vi-dhüpdyah s. Ghosh, 
Formations 23f.), RV 2, 30, 10 änu-dhüpitäsah (plur.) 
etwa „ausgeräuchert, benebelt“. Zu dhünoti. 

Aus dem Vergleich der Belege wird klar, daß „denomina- 
tives“ dhüpäy 0 älter und wohl primär, dhüpa- hingegen post¬ 
verbal ist. So wird wohl dhüpäy 0 altes -p -Kausativum von 
dhü - sein („macht heftig bewegen, läßt schütteln“ = durch 
Anschluß an dhümdh auf das Emporwirbeln des Rauches 
bezogen ? Ähnlich Ghosh a. a. O.). Dieses dhü-p- ist wahrschein¬ 
lich erst indische Bildung und nicht mit germanischen -p- 
Erweiterungen (U., WP I 841, P. 264) urverwandt. 

dhümalah. s.u. dhümräh. 

• 7 • 
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dhümäh m. Rauch / smoke (RV, usw.), = gr. 'ßv/uog 
Gemütswallung, Leidenschaft, Mut, lat. fümus Rauch, 
lit. dümai (plur.), aksl. dymb Rauch; vgl. mir. dumacha 
Nebel, ahd. toum Dampf, Dunst u.a., s. WP I 835f., 
P. 261 f. — Zu dhünoti . Vgl. die Folgenden. 
dhümäyati raucht, dampft / smokes, steams (seit Br.), 
Denominativum von dhümäh . Der Stamm dhümä-y 0 
(gegenüber erst kl. dhümäy 0 ) ist wohl ein ererbter 
Archaismus: lat. fümä-re rauchen, ahd. tümö-n (mit 
abweichender Bedeutung ,,sich im Kreise drehen“). 
dhümyä f. dichter Rauch, Rauchwolke / thick smoke, 
cloud of smoke (Lex., Gramm., Malatlmadhava), zu 
dhümäh . Die Übereinstimmung mit gr. tivfAirj ,,Räu¬ 
cherwerk, Weihrauch“ (ältere Bedeutung gegenüber 
'ßvjLiöi;, wie # v/budco ,,räuchere“) ist zu beachten; sie 
sichert freilich keine alte Grundform. Vgl. M. Scheller, 
Die Oxytonierung der griech. Substantiva auf -ia 
(1951) 56. 

dhümräh grau, rauchfarben; trüb (geistig) / grey, 
smoke-coloured; dim (having a dim intellect) [Samh., 
Br. usw.]; zu dhümäh. 

Die ungewöhnliche Bildung erklärt sich am besten nach 
Wack. II/2, 858 aus einem an tämrd- und ähnl. angeglichenen 
*dhüma-rä- (vgl. auch Otr^bski, Lingua Posnaniensis 5,174); 
jain., Lex. dhümarl f. „Nebel“, Lex. dhümalah „rot-braun, 
rauchfarben“ sind freilich keine Fortsetzer dieser älteren 
Form. Eine ähnliche -r-Ableitung wie dhümrä- ist nach der 
Lehre A. Blochs (Debrunner-Festschr. 25) auch lat. fümidus. 
Dagegen ist lit. dumblas „Schlamm“ trotz Schulze, Kl. Sehr. 
114 fernzuhalten, s. Fraenkel 108b; auch für slaw. *dgbr 
„Eichenwald“ (Berneker 216) ist eine Grundform *dhümro - 
imgesichert (vgl. Milewski, Prace filologiczne 16, 198ff., lt. 
IJ 20, 256). Aw. a'pi.dvqnara- „wolkig“, das zur Not auf 
*dhväm-ra - [: dhümrä -] zurückgehen könnte (s. Bartholomae, 
IF1,493 f.), gehört wohl unmittelbar zu dvqnman - (unten S. 118). 

dhür s . dhüh. 

dhürtam n. Eisenrost / iron-rust (unbel.); vielleicht aus 
der gleichen dravidischen Quelle wi e^lttham (kan. 
tuttu usw. < Hurtu ), s. d. 
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dhürtah verschmitzt, listig, betrügerisch; m. Schelm, 
Betrüger / cunning, fraudulent; m. rogue, cheat 
(Yäjn., Mahäbh., usw.), dhürtih f. Beschädigung, Bos¬ 
heit (RV). Zu dhurvati {dhvärati). 

Lat. für „Dieb“, fürtum „Diebstahl“ bleiben trotz Fay, 
AmJPhil. 16, 7 A. 1 (anderes bei WH I 569) fern. 

dhürtah , dhürtakrt m. Stechapfel / thorn-apple (unbel.), 
s. u. dhattürah. 

dhurvati beschädigt, bringt zu Fall / injures, causes to 
fall (seit RV); zu dhvärati , s. d. 

dhürvä 9 s. durväl 

dhülikä f. Staub / dust (Schmidt 224a; unbel. „Nebel“), 
zum Folg. 

dhülih 9 -i f. Staub / dust (kl.), präkr. dhüli - f., hindl 
dhül , dhür, maräthl dhül , usw.; ursprünglich *dhüdi- 
(vgl. *-d- auch noch in tamil tüli, santäli dhuri „dust“, 
u.a.): darum ist die Herleitung des jungen Wortes 
aus idg. *dhü-li- (: dhünöti) in lat. füligo Ruß, mir. 
düil Wunsch, vgl. lit. dülis (-io-Stamm) Nebel, Dunst 
u.a. aufzugeben (WP I 836, P. 262, Wack. II/2, 866, 
Mezger, KZ 72, 101). Turner 331a führt dhüli - *dhüdi- 
auf idg. *dhuzdi- zurück, gewinnt aber damit nur den 
Anschluß an durchaus zweifelhafte Verwandte wie 
nhd. Dunst , engl, dust , aksl. d^zdb Regen (? — anders 
s.v. dus-). Neuind. Formen, die auf *dhusti- zurück¬ 
weisen könnten (Turner 267 b), und der Anklang an 
tustah „Staub“ (etwa ~ dhür tarn : tuttham'l) sind 
bei der Erklärung des vielleicht unarischen Wortes 
zu beachten. 

dhüsarah staubfarben, grau / dust-coloured, grey 
(kl.), päli präkr. dhüsara-, hindi dhüsar , u.a.; wahr¬ 
scheinlich zu dhvämsati (s. d.), RV 7, 83,3 dhvasirä- 
,,(durch Staub) verfinstert“ (Geldner II 254), wozu ja 
auch lat. fuscus dunkelbraun, engl, dusk trübe u.a. 
gehören (WP I 844, P. 270f.). Die regelwidrige Folge 
-Ü8- erklärt sich bei dem jungen Wort wohl als 
Präkritismus (Frisk, Nom. 38; *dhüsa- vielleicht im 
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Neuind., s. Turner 331 a), was die Annahme eines 
älteren *dhüsra- (Wack. I 232) nicht unbedingt aus¬ 
schließen muß. 

dhüh f.*) (Akk. dhür-am, Lok. plur. dhür-sü) Anschirr¬ 
werk, Gestänge / means of harnessing a horse to the 
car, pole, fore-carriage (RV, u.a.); dazu heth. turiia- 
anschirren. Vgl. Sommer, Sprache 1, 150ff. 

A.a.O. auch zur Bedeutung, zum Textgebraueh usw. Sind 
dhür- und heth. tur° urverwandt — wofür Sommer 162 wegen 
früher Bezeugung des heth. Wortes plädiert, doch vgl. da¬ 
gegen Kronasser 224 und Studies Presented to Joshua What- 
mough (1957) 124 — so ist *dhur- als Grundform erwiesen; 
Pedersen, Lingua Posnaniensis 2,1 ff. möchte darin die (un¬ 
veränderte) Form des alten Wortes für „Türe“ (sonst ai. 
dvdr-, s. d.) erblicken (fraglich). Steht dhür- allein [heth. 
tur° ar. LW], so kann es auch auf *dhr- zurückgehen (so U„ 
Pisani, Melanges Boisacq II 186, u. a.). — 

In den späteren ind. Sprachen ist sowohl die alte wagen¬ 
technische Bedeutung (Turner 330b), als auch die über¬ 
tragene „äußerste, vorderste Stelle, Spitze; Ehrenplatz 
u. dgl.“ (Mahäbh. usw.) erhalten (hindi dhurä „boundary“, 
dhore „before“, pashai dör „face“; Turner a.a.O., Morgen - 
stierne, Indo-Iranian Frontier Languages III [1956] 57a f.). 

- dhrk tragend / bearing (in Kompp. wie sakti-dhrk einen 
Speer tragend; seit Mahäbh.), älter -dhft (z.B. RV 
mano-dhft den Gedanken festhaltend, besonnen, 
carsani-dhft die Menschen erhaltend, AV dharma-dhft 
den Dharma beachtend); vgl. aw. dar d t- „festhaltend 
an . . .“. Zu dhr-, dhäräyati. 

Das erst ep. -dhrh enthält schwerlich eine alte idg. Guttural¬ 
erweiterung (trotz WP I 859, P. 254); es ist wohl für das alte 
- dhr-t (regelmäßig gebildet nach Wack. II/2, 41 ff.) unter dem 
Einfluß von (präna-)drh-, Nom. °dhrk (dfhyati) eingetreten. 
Auch satzphonetisch können -t und -k gewechselt und so das 
Entstehen der jüngeren Nebenform begünstigt haben. 

dhrtäh , s. dhäräyati . 

dhrtih f. Festigkeit, Entschlossenheit; Bezeichnung be¬ 
stimmter Abendopfer (Asvamedha) / firmness, reso- 
lution; name of particular evening oblations (AV u.a. 

*) Einmal (im Mahäbh.) m. 
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m-dhrti - Abtrennung; Samh., Br. usw.); zu dhr-, 
dhäräyati. 

Da dhfti- nicht von dhr-, und dieses nicht von idg. *dher- 
zu trennen ist, bleibt die alte Verknüpfung mit got. dulps 
„Fest, Dult “ (Lit. bei Feist 129af.), für die neuerdings 
J. Trier, Holz (1952) 55 eintritt, schon aus lautlichen Grün¬ 
den außer Betracht. 

dhrsät , s.u. drsät\ 
dhrsitäh 9 s. dhrsnoti . 
dhrsüh , s. dhrsntih. 
dhrstäh , s. dhrsnoti . 

• •• «7 ••• 

dhfstih m. Feuerzange / fire-tongs (Samh., Är. u.a.), f. 
Kühnheit / boldness (Sänkh. £. S.). In der Bedeutung 
„Kühnheit“ („kühn“, vom PW angesetzt, bestreitet 
Liebert 131) -tfi-Nomen zu dhrsnoti, wie im german. 
Bereich z.B. mhd. turst ,,Kühnheit' £ ; ob jedoch auch 
,,Feuerzange“ urspr. Wagnis" war (weil man sich 
damit ans Feuer wagt, Wack. II/2, 636), ist sehr 
fraglich. 

Wahrscheinlich aber ist das Wort für „Feuerzange“ — auch 
Liebert 196 möchte dies vorziehen — anderer Herkunft. So 
könnte man daran denken, daß es aus einem idg. *dhr<j-ti- 
,,(Werkzeug zum) Packen, Ergreifen“ (oder noch besser 
„Greifer“, Nom. agentis auf -ti- nach Liebert 129ff.) stammen 
könne, wie z.B. gr. Xaßtq „Zange, Pinzette, Feuerzange“ zu 
Xaßelv, Xaßßaveiv „greifen, ergreifen, fassen“ gehört; idg. 
*dhr-<j- wäre als Wurzelvariante neben *dhr-gh- (ai. dfhyati) 
und *dhr-g(h)- (aw. drag - „halten“) vorstellbar. Vgl. zur 
Bedeutg. besonders aw. dar d za~ „Fassen, Greifen“, ddr 9 z- 
,,Fessel“ u. a. (die wohl zu ai. drh- gehören, theoretisch aber 
auch von *dhr-g- kommen könnten). 

dhrsnüh kühn, mutig, stark / bold, courageous, strong 
(RV usw.), Gramm, dhrsu-, angebl. ,,geschickt“ (und 
,,tief ££ , Lex.), wie gr. $QaGVQ ,,kühn ££ , aw. darsi-, 
darsyu- ,,kühn, stark“, wohl auch aksl. är^zb „{Xqclovq“ 
(s. Berneker 257f.) zu dhrsnoti (s. bes. Wack. II/2, 
464, 741f.; Meid, IF 63, 11 u! A. 13). 

Nicht hierher heth. dassus „stark“ (*darsus nach Petersen, 
Arch. Or. 9, 210); anders darüber Friedrich 218 b, Szemerenyi, 
Glo. 33, 259 A. 1. 
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dhrsnoti ist kühn, wagt / is bold, dares (RV [dhrsnuM] 
usw.), dhärsati dss. (Samh. u.a.), Perf. dadhärsa (RV 
usw.), dhrsänt -, dhrsitä- kühn, mutig, P.P.P. dhrstäh 
(seit RV); dazu RV dhrsäj- m. Held, kühn (unbel. 
dhrsnäj-), sowie dadhfk (s. d.!), dädhrsih, dhfstih, 
dhrsntih , s. d. — Vgl. ap. a-darsnaus wagte (ai. 
ädhrsnot ), darsam heftig, sehr (*dreist), aw. darsitdm 
„den kühnen“ (von darsit- oder [wahrscheinlicher] 
darsita- = RV dhrsitä-), ddr 0 s- f. gewaltsame Unter¬ 
nehmung, Mißhandlung (ved. su-dhfs- schön unter¬ 
nehmend), gr. lesb. fiegcog Mut, lat. in-festus feindlich, 
got. ga-dars ich wage (: ved. dadhärsa), lit. drjsti 
wagen; u.a., s. WP I 864, P. 259. 

Uber RV ddhrsta - und gr. ärdo'&aXoq s. oben I 31 und 
Frisk 177. 

dhenä 1 f. etwa: Stimme, Rede, Gebet / voice, speech, 
prayer (? — RV; vgl. Oliphant, JAOS 32, 393ff., 
Bloomfield, JAOS 46, 303ff. [mit Lit.], Charpentier, 
Brahman 48ff., Geldner 12, ad 1, 2, 3ab, Renou, 
Etudes vediques et pänineennes I [1955] 11, u. a.). 
Während diese Bedeutung an vielen Veda-Stellen 
zweifellos paßt, ist es schwerer, dhenä 1 etymologisch 
gegen das folgende Wort abzustecken: sowohl als 
urspr. ,,*Lippe“ („*Saugende“, Geldner a.a.O. [?]) 
wie auch als „Rede-Strom“ (z.B. RV 4, 58, 6; 
= *Milchstrom?) könnte es, wie dieses, zu dhäyati 
gehören. Doch mag in dhenä 1 auch, wenigstens zum 
Teil, eine Entsprechung von aw. daenä- f. „Religion“, 
ap. *dainä „law“ (LW in elam. te-nu-[um], Cameron, 
Tablets 42), neup. din „Religion“ usw. vorliegen (s. 
zuletzt Renou a.a.O., gegen die lautlichen Einwände 
Geldners, II 201, und anderer); lit. dainä „Lied“ bleibt 
wohl besser fern, s. Charpentier a.a.O. 55 A. 2, 
Fraenkel 80b. Gehört dhenäjdaenä- letztlich zu 
didheti ? 

dhenä 2 f. etwa: weibliches Tier, Weibchen, Milchkuh, 
Frauenbrust / female, milk-cow, breasts (z.B. RV 5, 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 8 
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30, 9; 5, 62, 2; u. v. a.); wie das Folgende zu dhäyati 
(deutlich verbaler Sinn noch in RV visvä-dhena -, 
wenn ,,all-tränkend“). Hierher auch lit. dient, lern, 
dieniä „trächtig“, s. Fraenkel 87b, mit Lit. 

Vgl. auch dhenä 1 . 

dhenüh f. Milchkuh, Kuh / milk-cow, cow (RV, u.a.), 
= aw. daenu- ,,weiblich, säugend“, vgl. lit. dient (s. 
das Vorige); zu dhäyati. 

Wohl ein altes Adjektiv, s. Specht, KZ 62, 235 ff. — dhenü- 
zu dhl- nach Hertel, Feuerlehre 1, 78 ff. 

dhormmm n. Trab / trot (of a horse) [Schmidt 224b], 
dhorati trabt (Dhätup.), dhoritikam , dhauritam n. 
(Schmidt a. a. O.), dhauritaJcam n. (kl.) Trab, ä- 
dhoranah m. Elefantentreiber (kl.). — Die jungen 
Wörter sind gewiß (trotz Charpentier, KZ 43, 168, 
WP I 842, P. 266f.) keine Fortsetzer einer idg. Wurzel¬ 
erweiterung *dheu-r- neben dhünoti usw.; stärkere 
Wahrscheinlichkeit besitzt die Annahme, in dhor 0 
dhaur 0 seien Bildungen mit einem *dhävar- ,,Laufen“ 
(bzw. *dhau-ra- : ved. dhau-ti-, od. ähnl.) enthalten, 
das zu dhävati gehöre (Burrow, ABO RI 32,22; 
Skr. 128). K. Hoffmann bei Sommer, Sprache 1, 163 
scheint an künstliche Bildungen (mit Sekundär-Ab¬ 
laut) zu dhtir- ,,Anschirrwerk“ ( dhuh) zu denken. 
dhautäh , s. u. dhävati. 
dhautih , s. dhävati. 
dhauritakam 9 dhauritam ,s. dhoranam. 
dhmätäh 9 dhmäyäte usw.: s. dhämati. 
dhyäti , s. dhyäyati. 

dhyäman. Gedanke / thought (unbel.), zu dhyäyati . — 
Daß gr. afjya, dor. aäya n. ,,Zeichen“ auf *dhiä-mn 
zurückgeht, ist möglich (s. Schwyzer I 322); keines¬ 
wegs aber ist das späte ai. Lex.-Wort, mit produktivem 
-man - von der Wz. dhyä- gebildet, der direkte Erbe 
einer solchen idg. Form. 

dhyämäh dunkel / dark (v. a. buddh.; s. Edgerton 287b, 
Schmidt 224 c); wohl — ebenso wie buddh. dhyäy 0 
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„verbrennen'‘ (Edgerton 288 a) — hypersanskritisch 
für präkr. jhäma- „verbrannt“ (auch ai. jhämaka-, 
oben I 454), ’pä3ijhäy° ,,brennen“ < ai. Jcsämä -, lesdy °. 
Zur Bedeutung (auf die viell. auch syämä- „schwarz“ 
eingewirkt hat) s. ardha-mägadhi jhäma-vanna 
„dunkle Farbe“ (Edgerton 287b). 

dhyayati denkt, erwägt / thinks, contemplates (Br. 
usw.), dhyäti (ep. usw.) dss., dhyätah gedacht (Br., Up. 
u.a.); dhyä- f. das Denken (RV 4, 36, 2), dhyänam n. 
Denken, religiöse Beschauung (seit Up.), u.a. — Ver¬ 
wandt mit dhi-, didheti (: dhyä-, idg. schwere Basis 
*dheiä-, WP I 831). Die Wurzelform dhyä- ist außer¬ 
halb des Indischen nicht gesichert: iran. *ä-dyäy° „auf 
etwas sinnen“ will Wackernagel im Awesta lesen 
(SbAkBerlin 1918, 400 = Kl. Sehr. 319; vgl. ai. ä-dht- 
„Sinnen, Sorge“ [RV usw.], ä-dhi- „Gedanken, Sorge“ 
[Samh.] und ä-dhyä- Mahäbh.); über gr. afyjta s. u. 
dhyäma. 

dhräjati gleitet dahin, bewegt sich, fliegt / glides, moves, 
flies (RV; Part, dhräjant-, Impf, adhrajan ), dhräjas - 
n. Zug des Windes, dhräjimant - gleitend, fliegend, 
citrä-dhrajati - dessen Bahn glänzend ist (alle RV), 
dhrdji- f. Streichen des Windes (RV, u.a.), dhrdj- f. 
Zugkraft (od. ähnl.), dhräjä- m. Zieher (MS). Nicht 
genügend erklärt. 

Aw. dräjah- n. „Strecke, Länge“ ist kaum = ved. dhräjas - 
(s. Wack. II/2, 221), sondern wohl wie ved. dräghman- zu 
beurteilen, s. draghlyän. Ganz unsicher ist die Zugehörig¬ 
keit von an. dräJc(a) f. „Streifen“, lit. drezti „reißen“, oder 
drägoti „zerreißen, zerbrechen“ u.a. (vgl. WP I 874, P. 273, 
Fraenkel 96 a, 106 a); gerade in der Bedeutung „ziehen“ — 
die zudem unserer Sippe für „dahingleiten, fliegen“ nicht 
zugrunde liegen muß — gibt es so zahlreiche Wurzelvarianten 
(lat. traho, mndl. trecken, usw. usw.), daß jede Auswahl will¬ 
kürlich und damit unüberprüfbar sein muß. 

dhränati tönt / sounds (Dhätup.), onomatopoetisch wie 
gr. '&Qrjvog Totenklage, lat. (< gall.) drensö Schwanen¬ 
laut, got. drunjus Schall, an. drynja „dröhnen“, 

8 * 
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nhd. dial. trenzen jammern, u. v. a.; s. WP I 860, 
P. 255 f. 

Ai. dhran- ist wohl eine elementare Bildung, ohne „Erb“- 
Zusammenhang mit den europ. Wörtern. Ähnliche Laut¬ 
nachahmungen sind: das viell. voreinzelsprachliche dhvä- 
nati ; mit von dhran - abweichendem Vokalismus ae. drän 
„Drohne“; anders anlautend lit. tränas Drohne, russ. trenbkatb 
„leise klingen“; guttural endend Dhätup. dhrekate (drekate) 
tönt, pashai drang - „to sound“ (Morgenstieme, Indo-Iranian 
Frontier Languages III [1956] 58b), armen, drncim Horn 
blasen, tuten; und viele andere. 

dhrasnäti , dhräsayati (bzw. udhrasnäti , udhräsäyati 

•« 

Dhätup., Vopad.), Dhätupätha-Verb, das ,,Ähren 
lesen“ oder „hinaufwerfen“ bedeuten soll; der wahr¬ 
scheinliche Zusammenhang mit neuind. Formen, die 
,,to throw down“ und ähnl. bedeuten (Turner 326b), 
spricht für „hinaufwerfen“. Da -r- in neuind. (und 
Dhätup.) *dhras - ein dialektbedingter Einschub sein 
kann (Turner a.a.O.), ist Zusammenhang mit 
dhvämsati nicht unmöglich. 
dhräksä , s. dräksä. 
dhräjih , dhrdjdhräjä s. dhräjati. 
dhrädate , s. drddate . 

dhrük schädigend; f. Beschädigung / injuring; f. injury, 
harm (Sing. Gen. druh-äh, PL Nom. drtih-ah usw., seit 
RV), a-dhruh, a-druh- wohlwollend, nicht schadend 
(RV), mitradhrük einen Freund schädigend (Samh., 
Br. usw.) u. dgl., = aw. druhs , drug- f. Lüge, Trug, 
mp. druz , sogd. dry- Lüge, aw. a-druj- nicht trügend, 
miprö.druhs einen Vertrag brechend, vgl. ahd. gi-trog 
Betrug; zu drühyati . 
dhrutahj dhrutih , °dhrut , s. dhvdrati. 
dhruvdh fest, feststehend, beständig, bleibend, sicher / 
firm, fixed, constant, lasting, certain (RV, usw.), 
dhruväs-e „zum Platznehmen“ (s. Wack. III 286), 
dhrüvi- fest (rigved. an. Aey.), ni-dhruvi- beständig, 
treu (RV; später N. pr.). — Ved. dhruvä- ist identisch*) 


*) Specht, KZ 64, 19 ist wohl nicht (mit Wack. II/2, 72) so 
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mit aw. drva-, ap. duruva- gesund, heil (iran. *druva- ; 
dazu der Superl. *druvista- in mp. drüst, drist, neup. 
durust gesund, s. Bartholomae, SbAkHeidelberg 1918, 
Abh. V, 22 A. 1; Henning, Gött. Gel. Anz. 1935, 3 
A. 1; Lentz, ZU 4, 286), wozu sicher aksl. sb-dravb 
gesund. Fraglich ist hingegen, ob unsere Wörter mit 
gr. SqoÖ v * Io%vqov Hes., ahd. triuwi treu, lit. drutas 
fest u. v. a. zu ddru gehören und ai. *druvd - dann sein 
dh° durch Einfluß der dhärdyati- Sippe erhalten hat 
(vgl. Osthoff, Etym. Parerga 1, 119; WP I 804; P.214 ; 
Vasmer I 450f., u.a.), oder ob dhruvä - (sowie die iran./ 
slaw. Wörter, mit idg. *dh-) direkt zu dieser Sippe 
gehört (vgl. *dher-u- in dhartinahty; s. Wack. II/2, 
489 mit Lit., Kent 191b, noch etwas anders U. 139b. 

Auch neup. darman „Arznei“ < *dhar-man- (oben II 95) 
macht vielleicht für iran. *druva- „gesund“ Herkunft aus 
*dhr-u-va- wahrscheinlich. 

dhvärhsati , 4e verfällt, geht zugrunde, zerfällt zu Staub / 
decays, perishes, falls to dust (Br., etc.), Perf. dadhvase 
(seit RV), dadhvamsuh (Up.), Aor. dhvasän, Kaus. 
dhvasäyati (RV), dhvaimdyati (seit Br.), P.P.P. dhvas- 
tah (Br. usw.), u.a.; dazu dhvasäni- sprühend (Feuer; 
oder ,,rauchend' f ?), dhvasird- verfinstert (s. u. dhü- 
sarah), dhvasrd- (wohl:) staubig, dhvasman- m. Ver¬ 
dunkelung (alle RV), dhvamsa- m. Verfall (AV, Br. 
usw.). — Ai. dhva(m)s-, dessen älteste Belege auf 
„zerstäuben, verfinstern, rauchen" weisen, setzt wohl 
eine Erweiterung der idg. Wz. *dheu- in dhünöti 
fort; dazu wahrscheinlich gr. dvia Bacchantin ( *dhus °), 
vgl. 'dvarddeg'Bax%ai Hes., lat. furö rase, fimbria 
Franse (*dhuens-riä : dhvams-), mhd. ge-twäs Gespenst, 
lit. dvasiä Geist, Atem, russ. dvochdtb keuchen, u.v.a.; 


zu verstehen, daß drva-^dravb und dhruvä- zu trennen seien. 
Specht betont nur, daß ai. dhruvä- in der Bedeutung abseits 
stehe, während Iran, und Slaw., wie auch sonst manchmal 
(oben II 64), darin eng Zusammengehen. 
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s. WP I 843ff., Frisk, Nom. 25ff., P. 268 ff., mit Lit. — 
Vgl. auch dhvästih und (?) dhrasnäti. 

dhvdjati , s. d. Folg. 

dhvajäh m. (spät -am n.) Fahne, Feldzeichen / flag, 
Standard (RV, usw.; später „Zeichen, Attribut'‘ u. 
dgl.), RV krtä-dhvaj- mit Fahnen versehen; zu aw. 
dvaz- flattern (aber Dhätup. dhvdjati , dhvdnjati „geht“ 
ist als Zeugnis der verbalen Grundlage unverwendbar ; 
wertlos dazu Scheftelowitz, WZKM 35, 60). Alles 
weitere ist ungesichert: sowohl die Verbindung von 
dhv-aj - mit dhünöti (Kuiper, Nasalpr. 53), als auch 
der Anschluß von ahd. tuoh usw. „Tuch“ (germ. 
*duö1ca -), s. U., WP I 869. 
dhvdnjati , s. u. dhvajäh. 

dhvan - etwa: sich verhüllen, dunkel werden, erlöschen; 
nur in wenigen, vorwiegend rigved. Formen: Aor. 
ä-dhvanit „(der Grimm) erlosch“, Kaus. dhvanay 0 ein¬ 
hüllen (RV), dhväntä- verhüllt, dunkel, n. das Dunkel 
(RV, und später). Wohl eine -^-Erweiterung von 
*^Aew-„stieben,verdunkelnusw.“in dhünöti (s. *dhu- 
e-[n]s-hi dhvämsati ), vgl. aw. dvqnman -, dunman- n. 
Wolke, a i pi.dvq L nara - wolkig (s. dhümräh ), wohl auch 
dvan - (mit apa-, upa -, us-) fliegen, ferner gr. fiavarog 
Tod, dor. d'väaxco (att. - 'd'vfjaxa >) sterbe, lett. dvans 
Dunst, Dampf, u.a.; s. WP I 841, P. 266. 
dhvdnjati tönt / sounds (kl.), dhvanih m. Laut, Schall 
(AV, usw.), dhväntä- m. Name eines Windes (Samh., 
etc.), u.a.; schwundstufig dhünih , s. d. — Onomato¬ 
poetische Sippe, die jedoch vielleicht „urverwandte“ 
Entsprechungen außerhalb des Indischen hat, s. u. 
dhünih ; aber aw. dvan- (U.) bedeutet „fliegen“ und 
gehört eher zu dhvan-, — Hierher auch dandhvanah. 
dhvdrati beugt, beschädigt, bringt zu Fall / bends, in- 
jures, causes to fall (TS), P.P.P. dhrutah (TB, nach 
Whitney, Roots; nicht in PW, pw, Schmidt), dhrütih 
f. Verfehlung (RV 7, 86, 6), ä-smrta-dhru - das Ver¬ 
langen nicht täuschend (od. ähnl., RV 10, 61, 4), 
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varuna-dhrüt- den Varuna hintergehend (RV 7, 60, 9), 
satya-dhvft- die Wahrheit verdrehend (RV 10, 27, 1), 
dhvaräs- f. Bezeichnung dämonischer Wesen (RV); 
dazu dhürvati , dhürtah (s. oben I 569). Daai. dhru-, 
dhvr- (zum Lautl. s. Wack. I 206, WP I 869f., WH 
I 543, u.a.), dessen rigved. Belege auf „täuschen, 
durch Trug zu Fall bringen“ od. ähnl. weisen, mit idg. 
*dhru-gh- in drühyati zusammengehören dürfte, hat 
unsere Sippe wohl idg. -r- ; dann sind wahrscheinlich 
lat. fraus, -dis Betrug, früstra irrtümlich, vergeblich, 
vielleicht auch heth. duuarnäi- „zerbrechen“ (P. 277, 
Goetze, Lg. 30, 403) anzuschließen. Dazu auch an. 
dvergr usw. „Zwerg“ (: ved. dhvaräs-), s. P. 279? Der 
lautlich mögliche Anschluß von ai. dhvar- an got. dwals 
töricht, as. ge-dwelan sich irren usw. (s. U., Feist 130) 
ist aus Bedeutungsgründen nicht vorzuziehen. 

Hierher dhura (s. d.)? 

dhvasäyati , dhvastah, dhvasiräh usw., s. dhvämsati. 
dhvästih f. Aufhören, Vernichtung / ceasing, destruc- 
tion (Bäl., Märk.-P.; Akzent nur Gramm.), -£i-Nomen 
(mit spezifisch indischer Bedeutung) zu dhvämsati . 
Zwischen dem kl. Wort und ahd. tun(i)st Sturm, 
Hauch, ae. düst = engl, dust, nhd. Dunst usw. 
(*dhuris-tu-) besteht wohl kein alter Zusammenhang. 
dhvasma 9 dhvasräh, s. dhvämsati . 
dhvdnksah m. Krähe / crow (seit AV), ablautend 
dhünksnä f. weiße Krähe (TS; Schmidt 223 c, Wacker¬ 
nagel, KZ 59, 23 A. 1 = Kl. Sehr. 343 A. 1), woraus 
mit mi. Kürzung dhünksä f. dss. (VS), s. Wackernagel 
a.a.O.; weiteres ist unklar. 

Wohl lautmalende Bildungen; besteht ein Zusammenhang 
mit dhvänati (Charpentier, ZGDM 73, 157ff.) ? Nach Peters- 
son, Etym. Misz. 3f. zu lett. dugät „wie ein Kranich schreien“ 
(und mir. düan „Gedicht, Lied“, worüber anders WP I 847). 
— S. auch Wack. I 2 Nachtr. ad 86, 19 (pg. 50). 

dhväntäh (dunkel), s. dhvan (Wind), s. dhvänati. 
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nä 1 — nä 2 

N 

nä 1 nicht / not (RV, usw. usw.), = aw. ap. na- (in Ver¬ 
bindungen mit Enklitika, s. u.), khotansak. ne, na 
nicht, sogd. n 9 , neup. na- (Verba negierend), osset. nä, 
gr. *re- in vrjXepg u. dgl., lat. ne(cesse , - scio, -fas u. 
ähnl.), got. ni, ht. ne, aksl. ne nicht, vgl. heth. natta 
nicht, hier.-heth. na (und nata%), toch. B ne-m(n)cek 
sicher (van Windekens 74 [?]), u.a.; WP I 319f., WH 
II 150f., P. 756ff. Die Schwundstufe *#- liegt in a- 1 vor. 

Dazu näkih indekl. „niemand, keiner; nichts, nicht“ (RV), 
wohl eine alte Zusammenrückung (zum k- s. I 209) wie lat. 
nequis nicht einer, air. ne-ch „aliquis“, breton. ne-p „quis- 
quam“ u. dgl.; hingegen ist das erst ep.-kl. naca „und nicht“ 
kaum mit lat. neque, osk. nep als ererbt gleichzusetzen, vgl. 
zuletzt Debrunner, IF 60, 324. Häufiges nä vä „oder nicht“ 
ist gleich aw. nava dss. (neben aw. nava „durchaus nicht“ = 
RV nä väi „fürwahr nicht“; s. Bartholomae, BB 13, 58f.); 
ähnlich lat. neve (air. nö „oder“ u. a. < *ne-ue). Ein Blender 
ist hingegen „ved. wö“, das die Etymologika (z.B. WH II 
150) mit lat. ne „nicht“ usw. gleichsetzen; denn RV 10,34,8 
nä steht für nä ä, s. Debrunner a.a.O. — RV usw. nit (n6d) 
„(durchaus) nicht“ stammt aus nä und it , und ist identisch 
mit aw. nöit , ap. naiy , mp. ne , neup. niy - (vor Verben) „nicht“; 
etwas anderes ist aw. nae° (Bartholomae 1033), lat. ni usw. 
(s. WH II 166), wozu wohl auch got. nei (und nicht = ved. 
n6t). Grundsprachliches Erbe kann auch nästi „ist nicht“ 
(wovon nästi-kä - „ungläubig, Ungläubiger“, Pan., Manu 
u. a.) sein: s. lit. nesti, aksl. nesfo, air. nih, Lit. bei Wack. I 2 
Nachtr. ad 315, 23 (pg. 178). — S. noch das Folgende. 

nä 2 gleichwie, wie / like, as (RV, u.a.; z.B. RV 1, 16, 5 
gaurö nä trsitäh „wie ein durstiger Büffel“, 1, 39, 10 
isum nä srjata dvisam „wie einen Pfeil sendet eure 
Feindschaft!“, u. v. a.). Wohl nicht zu trennen von 
Ht. nei gleichwie, wie, ne als, alit. ne wie, poln. ni wie; 
ob in diesen Fällen die Bedeutung „gleich, wie, als“ 
aus dem Negativum (nä 1 ) entwickelt, oder aber mit 
diesem nur zufällig homonym ist (zu nä 2 dann auch 
aw. yap-na und zwar, gr. thess. ro-ve „rode“, lat. ego-ne, 
tü-ne, u. v. a.), ist nicht entschieden. 
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Reiche Lit. zu dieser Frage bei Persson, IF 2, 202 ff., WP 
II 337, WH I 405, II 150, P. 320; zu beachten Hillebrandt, 
Göttg. Gel. Anz. 1889, 414 ff. Viele ältere Werke (angeführt 
bei Persson a.a. O. 202 A. 1) — wie auch z.B. (zögernd) 
Renou, Vöd. 380 — setzen nd 2 mit nd 1 gleich, so daß also 
isurh nd srjata dvisam ursprünglich „sendet eure Feindschaft 
ab (als) Pfeil, (obwohl sie) nicht Pfeil ist“ bedeuten würde. 
[Beachtliche lit. Parallelen hierzu bei R. van der Meulen, Die 
Natur vergleiche in den Liedern und Totenklagen der Litauer 
(Leiden 1907) 22 ff. — Hinweis Kuiper]. Dieser etwas ge¬ 
zwungenen Erklärung vorzuziehen wäre jene aus vergleichen¬ 
dem „als“: „Lieber tot als Sklave“ < „Lieber tot, (und) 
nicht Sklave“. Vgl. auch Asböth, Nyelvtudomäny. 241ff. (lt. 
IF Anz. 27, 140f.). Die Herleitung aus einem nicht-negieren¬ 
den *ne(i) (etwa zu ana-1) ist aber vielleicht vorzuziehen. 
[S. jetzt noch Fraenkel 489 b, mit Lit.] 

närhsah m. Erlangung, Erwerbung / acquisition (nur 
RV 1, 122, 5 und 12 ndmde „bei Erlangung“), zu 
na&-, s. a&noti , ndsati. 

Nasalierte Form der Wz. wie in 1. sg. med. Aor. RV ndrhsi 
(der Erklärungsvorschlag von WP I 128, P. 316: Kreuzung 
von naS° und arini 0 , scheint entbehrlich). — Aber RV 10,86,21 
svapna-ndmiana - bedeutet wohl „Schlafvertreiber“ od. ähnl. 
(s. Geldner III 277) und gehört dann zu nas- (Kaus.:) „fort¬ 
treiben“, s. u. naiyati . 

nah f. Nacht / night (RV 7, 71, 1 [nag, im Sandhi vor j-]), 
Stamm näht-; davon Akk. sg. näht-am (seit RV; meist 
„bei Nacht, nachts“; später und sekundär Nom. sg. n.), 
Nom. dual RV näkt-ä; näht- wahrscheinlich auch in 
naksatram, s. d. Mit erst indischer Umformung 
Nom. pl. RV naktlh (nach rdtrih; also kein näkti - = 
lit. naktis u. dgl. fortsetzend), Instr. sg. RV naktayd 
„bei Nacht“ (s. zu allem Wack. III 233f., Renou, Ved. 
149); RV 7, 104, 18 naktäbhih „nachts, in den Näch¬ 
ten“ ist jedoch vielleicht besser von naktän- (- n - 
Stamm neben aw. - nahtar- [s. u.], gr. vvktcoq, lat. 
noctur-nus) abzuleiten, da Beeinflussung durch dhabhih 
„an den Tagen“ wegen des abweichenden Akzents un¬ 
sicher bleibt. — Kons.-Stamm nakt- = gr. vv£, vvxr- 
ög, lat. nox, noct-is, air. in-nocht in dieser Nacht, got. 
nahts, Gen. sg. naht-s, lit. naktis (kons. Gen. pl. nakt-y), 
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heth. neJcut- (Gen. sg. nelcuz) Abend, vgl. aw. upa.nahtar - 
„an die Nacht angrenzend“, wähl nayb , alban. nate , 
aksl. nostb Nacht, toch. A n(o)ktim , n(i)ktim{%) 
„vesperi“ (Poncha 156), B nekciye abends; u. a., s. 
WP II 337fF., P. 762f. — Dazu wohl aktüh 1 (aber 
nicht akta\). S. auch nisitä . 

Im Heth. auch verbales neku-zi „es dämmert“. Zu beachten 
der -e-Vokalismus in heth. nekut-, toch.A n(i)kt° (?) [aber 
B nekciye hat wohl *-o-; s. noch Couvreur, Symb. Hrozny 
3, 127], vielleicht noch in russ. netopyrb „Fledermaus“ 
(weiteres s. Vasmer II 216); vgl. Benveniste, Origines 10, [s. 
jetzt Fraenkel 481 f., mit Lit.]. 

näkih , s. u. na 1 . 

nakuläh m. Ichneumon / ichneumon (seit AV), päli 
nakula -, präkr. naüla- m., hindl neulä m., u. a.; buddh. 
Skr. nakulaka- „money-bag, purse“ (aus Nakula-Haut 
gemacht? S. Edgerton 288a f.; vgl. auch Schmidt 
225 a). Wohl unarisch. 

Vgl. v. a. kan. munguli , muhgili , mungi, munguri, mungisi 
„Ichneumon“. Während Burrow, BSOAS 11, 334 aus dem 
Vergleich mit ural. Wörtern dafür älteres dravid. *n- er¬ 
schließt, sieht H. Berger (briefl.) wohl richtiger in diesen 
Wörtern und angüsah, mähärästrl mamgüsa- (s. engl, mun- 
goose) eine austroasiatische Sippe mit typischer Präfix¬ 
variation; unpräfigiert viell. in tamil klri , klri-p-pillai 
„Indian ichneumon“ (für *kuri't). — Wegen nakula -, einer 
Farbbezeichnung (TS), sieht U. in nakula- „Ichneumon“ ein 
urspr. Farbwort (mit nakrah); doch ist wohl umgekehrt TS 
nakula- „ichneumon-farbig“. 

nakkayati tötet, zerstört / kills, destroys (Dhätup.), 
wohl mit näsyati zusammenhängend. Nach Gold¬ 
schmidt, Pracritica 7,9, KZ 26,105, Wack. I 189, 
11/1,137 mi. aus *nasta-yati, vgl. präkr. dakka - „ge¬ 
bissen“ < ai. dastä- (anders Pischel, Gramm. 385f.).— 
S . dhakkayatil 

näkt s. ndk. 

naktakah m. Lappen, Lumpen / rag (unbel.). Für 
unarischen, wahrscheinlich dravidischen Ursprung 
sprechen Bedeutung, späte Bezeugung, die Anlaut¬ 
variante gegenüber laktakam (s. d.) sowie neuindische 
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Variationen wie hindi lattä : lahndä latthä (s. Turner 
548). Vgl. Burrow, BSOAS 11, 615. 

näktam 9 s. näk. 

ndktam (naklaml) n. der fünfte Yoga (astrolog.) / the 
fifth Yoga (in astrology), < arab. naql. 

näktä 9 näktih, s. u. näk . 

nakram , s. nakrä . 

nakrah m. Krokodil / crocodile (Mn., Mahäbh., u. a.); 
wohl aus dem Dravidischen, vgl. kan. negar , tulu 
negalu Krokodil, u. a., s. Burrow, TPS 1946, 9, mit 
Lit. — S. näkrah. 

Unter Heranziehung des dravid. Wandels n- > m- sucht 
man auch mdkarah und die damit verbundenen dravid. 
Wörter (kui magori Alligator, usw.) mit nakrah zu verknüpfen; 
s. Bloch, BSOS 5, 739, Burrow a.a. O. Anm. 2. — Über 
nakra- handelt noch (lt. Regamey 527 [No. 200], LT 19, 107 
[V 215]; mir unzugänglich) L. Y. Ramaswami Aiyar, South 
Dravidian Words for ,,Crocodile“, Educational Review, 
January 1932. — U. vermutet eine ursprüngliche Farb- 
bezeichnung und vergleicht nakuläh , s. d.; Charpentier, 
BB 30, 160 verknüpft, wenig ansprechend, an. nä-hualr 
„Narwal“. 

nakrä f., - am n. Nase / nose (unbel.). Hypersanskritis¬ 
men aus präkr. nakka -, nakka - dss. (nepäli näk, usw.), 
die wohl aus *nas-ka- (:nas-) stammen (Pischel, 
Gramm. 211, Turner 338a). 

näksati, -te erreicht, kommt hin, erlangt / reaches, 
arrives, approaches, attains (RV, u. a.), Perf. nanakse, 
nanaksdh (RV), naksiya „zugänglicher!“ (RV 7, 15,7), 
u. a.; s-Aoristpraesens (Bartholomae, IP 2,276) zu 
nas-, s. asnöti , näsati . 

Ygl. Kuiper, AO 12, 252, der aw. näsdmna „um zu erreichen“ 
(wenn ä graphisch für ä ist) anzuschließen erwägt. Got. 
bi-niuhsjan ausspähen, ahd. bi-niusan versuchen, erlangen 
usw. (U.) bleiben fern, s. Feist 93 b f. 

näksatram n. Stern, Gestirn; Himmelskörper; die 
Sonne / star; heavenly body; the sun (seit RV; auch 
kollektiv sg. „die Sterne“; „Mondstation“ AV usw.). 
Am wahrscheinlichsten aus *näkt-ksatra- „über die 
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Nacht herrschend“ {:näk, ksatrdm)] der häufige 
ved. Gebrauch als Bezeichnung der Sonne muß dann 
gegenüber „Stern, (nächtlicher) Himmelskörper“ se¬ 
kundär sein. S. Wack. II/1, 44, 78, III 233, mit Lit. 

So auch Pischel, Gramm. 188, wo abweichende ältere Lit.; 
vgl. noch Aufrecht, TPS 1856, 151 ( *nakta-tra- : ndktam 
„Nacht“). Das PW, Grassmann u.a., in neuester Zeit wieder 
Burrow, Skr. 137 stellen näksatram zu näksati ; doch er¬ 
weisen häufige RV-Stellen wie 1, 33, 14 (renür) naksata dydm 
„(Staub) drang zum Himmel“, 7, 58, 1 näksante ndkam „sie 
kommen bis zum Himmel“ usw. noch nicht, daß ein *ndksa-tra- 
„Erreichung, Erlangung (des Himmels)“ od. dgl. in unserem 
Wort vorliege. — Reiche Lit. zu unserem Wort bei Minard, 
iSnigmes 2, 177. 

Aw. Tirö.nakapwa- N.pr. (Bartholomae 651) bleibt wohl 
fern. Mit nakah besteht kaum ein Zusammenhang. Vgl. aber 
Duchesne-Guillemin, BSOAS 10, 930f. 

nakhätn n., -äh m. Nagel (an Fingern und Zehen), 
Kralle / (finger-, toe-)nail, claw (RV, usw.), nakhäni 
kr- Nägel schneiden (Kaus.; viell. *nakha-kara- 
,,Nägelschneider“ in nepäli nähar dss., Turner337a), 
vgl. mp. np. nähun, osset. nih Nagel, fraglich afghan. 
nük dss. (s. Morgenstierne 52). Zu der unter änghrih 
genannten Sippe: gr. owg, lat. unguis usw. 

Freilich wird jetzt für änghri- auch eine andere Erklärung 
vorgeschlagen, s. oben I 545. Doch selbst wenn änghri- aus¬ 
schiede, stünde ar. *näkh- noch Wörtern mit abweichendem 
Konsonantismus gegenüber, wie lit. nägas Klaue, aksl. noga 
Fuß usw.; die griech., german. und lat. (?) Formen könnten 
notfalls mit -kh- harmonisiert werden, s. d. Lit. bei WP I 180 
(s. ferner WH II 819, P. 780) und zum Lat. neuerdings die 
These von Sturtevant, Lg. 17,lff„ wozu Glo. 34, 211. Ver¬ 
mutlich aber ist -kh- nur indoiranisch; die Ratio für diese 
Neuerung ist nicht gefunden, da Kretschmers Annahme 
eines Fremdeinflusses auf dem Wanderweg (KZ 55, 98 f.) un¬ 
beweisbar bleibt. — 

Hierher nakham n„ -i f. „Unguis adoratus“ (VarBrS, u. a. ; 
die Bezeichnung „Nagel“ — nakha- bzw. unguis — nach der 
Form der Dornen); daraus nach Scheftelowitz, ZfBuddh. 
7,282 semitische Wörter für best. Spezereien wie arab. 
naka'at, hebr. n 9 köt. 
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nägaram n., nagari f. Stadt / town (Är., Mn. usw.; 
Gramm.-Akzent nagara- ; einmal nagarah m., Mahäbh.), 
päli nagara -, präkr. nayara-, naara- usw., neuind. in 
Ortsnamen wie Gir-när ; wahrscheinlich dravidisch, 
vgl. tamil nalcar Haus, Wohnung, Palast, Tempel, 
Stadt (u. a.), mal. nakar Stadt, tel. nagaru Palast. 
Burrow, TPS 1945, 107 f. 

Bedeutung und Form der dravidisehen Wörter (von denen 
tamil nakar seit der frühesten Lit. belegt ist), vielleicht auch 
noch Zugehörigkeit zu einer dravid. Verbalwurzel (s. Meile, 
BSL 45/1949, IV) lassen eine Entlehnung aus dem Sanskrit 
(dem vielmehr tamil nakar am , mal. nagaram usw. „Stadt“ 
entstammen) als so gut wie immöglich erscheinen; s. noch 
Ross, Ginger 22. Auch das Verhältnis zu agäram (ägärani) 
ließe sich unter der Annahme dravid. Herkunft gut erklären, 
während Johanssons idg. Verbindung dieser Wörter zu ge¬ 
zwungen ist (IF 8, 169 ff. [dort S. 170 bereits — 1898! — 
prinzipielle Ablehnung einer Deutung aus dem Dravid.]; 
s. U., zweifelnd WP I 590). Die dravidisehen Fakten lassen 
auch an Tedescos sonst gut begründeter Erklärung zweifeln 
(Word 3, 80ff.), wonach nagara - (Gramm.-Akz. nagara-) noi. 
aus *nr-garä - „Männer-Ansammlung“ kommt, vgl. sam-gara - 
„Gefecht, Treffen“, zur Sippe von gr. ayoga usw. (s. Meile 
a.a.O.). — Kaum brauchbar Fay, AmJPhil. 25, 385 (zum 
Folg, und gr. vay/na Steinmauer). S. nägaram. 

nägah m. Berg; Baum / mountain; tree (seit AV, bzw. 
Mn., Ep.). Nicht sicher erklärt. 

Die größte Wahrscheinlichkeit hat immer noch die alte 
Deutung von Pän., Vopadeva, U. usw. als nä-ga- „sich nicht 
bewegend, nicht gehend, unbeweglich“ (nä 1 , jigäti); dafür 
sprechen weniger die erst spät belegten a-ga -, a-gaccha -, 
a-gama-> a-cala- „Berg, bzw. Baum“ (117), als sthävara- „un¬ 
beweglich“, das schon in alten Texten von Pflanzen und 
Bäumen gesagt wird (Up., u.a.) und in der Bhagavad-Gitä 
„Berg“ bedeutet. — Schwerlich wird die allgemein akzep¬ 
tierte Gleichsetzung mit ahd. nahho , ae. naca usw. „Nachen, 
Kahn“ richtig sein (Liden 34, WP II 340, mit Lit., P. 770 
u.a.): Die german. Wörter müßten „*Einbaum“ bedeutet 
haben und primär mit näga- „Baum“ (das im Ai. später 
belegt ist als „Berg“) zusammengehören; zudem wäre die 
damit gewonnene idg. Bildung ganz isoliert. Für germ. 
„Nachen “ läßt sich vielleicht doch ein innergermanischer 
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lautlicher Anschluß an *näu - „Schiff“ gewinnen; vgl. die 
Vorschläge bei Lehmann, Proto-Indo-European Phonology 
(1952) 49; G. Liebert, Die indoeuropäischen Personalprono¬ 
mina und die Laryngaltheorie (1957) 50. — Über eine weitere 
Deutung von näga - s. u. nägaram. 

nagndtä f. Nacktheit, Blöße / nakedness (RV, ÖB), 
Eigenschaftsabstraktum zu nagnäh . Vgl. mit dem 
selben Suffix lit. nuogatä , russ. nagotä dss. 

nagnähuh m. Gärungsstoff, Hefe / ferment (Samh., Br.; 
nagnahü- m. Lex.; präzisere, z.T. abweichende sach¬ 
liche Angaben bei Renou, Vocabulaire du rituel vedi- 
que [1954] 82). — Bisher nicht erklärt. Kann an iran. 
*nayna- „Brot“ (christl. sogd. nyny , neup. nän, 
balutsch. mindschäni nayan, paräcl nayon) gedacht 
werden? 

Da *nayna- „Brot“ wohl nur iranisch ist (s. die Argumen¬ 
tation bei J. Harmatta, Acta Orientalia Hungarica 3,259; 
zur Etymologie von *nayna- a.a. O. 261), liegt in nagnä-hu- 
kaum eine urverwandte Entsprechung, sondern wahrschein¬ 
lich ein iranisches Lehnwort vor. Es ist dann anzunehmen, 
daß auch - hu - aus iranischer Quelle kommt. Eilers (briefl.) 
weist auf neup. nän-h v äh „Anissamen“, Nebenformen 
nay(a)nh v äd, nay(a)nh v älän , aus *nayna-h v äd „Brotwürze“ 
(-Tfäd : ai. sväda- „Geschmack“) hin, dessen Bedeutung sich 
mit den offenbar einen Brot-Beisatz meinenden ai. Be¬ 
deutungen unschwer vereinen läßt. Ai. nagnä-hu- ist viel¬ 
leicht durch Metanalysis eines entlehnten *nagna-hvä°.. < 
*naynah v äd (als -hv-ä 0 ...) entstanden. 

nagnäh nackt / naked (RV, usw.). Zu den folgenden 
Wörtern gehörig, die z.T. durch Dissimilationen, 
vorwiegend aber wohl durch tabuistische Entstellun¬ 
gen verändert sind: aw. mayna-, sogd. ßynk, khotan- 
sak. bünaa- (*bagna-Jca-), osset. bäynäg , afghan. layar 
(Lit. zum Iran, bei Erisk 333), auch mp. brhnlc, neup. 
barahna (s. Gershevitch 54 § 362), arm. merk , gr. 
yvfivös, lat. nüdus, air. nocht , got. naqaps (an. nakinn : 
ai. nag-nä-), fit. nuogas , aksl. nagt, heth. nekumant- 
u. a. „nackt“. Vgl. dazu WP II 339, WH II 185 (mit 
Lit.), P. 769, Erisk a.a.O. — Hierher nagndtä; s. auch 
s. v. nägäh. 
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Ptolemaios VII 2,18 NayyaXoyai , 3 arjfialvei yvfiv&v xög[a,o \; 
gibt ein *nagna-loka- in mi. Lautgestalt wieder. 

naghamäräh , naghärisäh m., Namen der Saussurea 
lappa ( küsthah 2 ; in älterer Terminologie „Costus 
speciosus“); nur AV. Nicht klar. 

Es läge sachlich nahe, in naghä - ein Wort für „Krankheit“ 
od. ähnl. zu sehen. Doch liegen zu dessen Begründung nur 
etymologische Spekulationen vor, die nicht überzeugen 
können: als „Übel“ zu mhd. nacheit „Bosheit“ u. a. (U.); 
oder als ältere Form von nakhäm „Nagel“, etwa „Krätze“ 
bedeutend (Grassmann), wobeineben *negh - noch *neig(h)- 
gestellt wird, vgl. lit. niezas Krätze (: aw. naeza -, osset. 
[digor] nez, [iron] nlz Krankheit, WP II 322); s. Johansson, 
IF 2, 51 A. 2. 

na ca, s. u. nä 1 . 

nätati tanzt / dances, nätäyati führt auf, stellt dar (kl.; 
Akzente nur Dhätup.), nätah m. Schauspieler (seit 
Mahäbh.), nätakah m. dss., -am n. Schauspiel (Räm., 
u.a.), päli nata präkr. nada - m. Schauspieler, Tänzer; 
u.a.m. — nat - muß als mi. Entwicklung aus nrt-, s. 
nftyati, angesehen werden; doch s. immerhin auf 
nichtarischen Ursprung deutendes Material bei Kui- 
per, Ghatterji-Volume 105. Mit größerer Wahrschein¬ 
lichkeit mag das wohl ursprungsverschiedene nat- 
,,schwanken, schlottern“ (Gopälakelicandrikä), ben- 
gäli narä ,,to shake“ usw. aus nichtarischer Quelle 
kommen, s. kan. nadaka , tamil natakai „trembling“ 
usw. (Kuiper a.a.O. 104f.). 
s. 

Nadakübarah m. Name eines Sohnes des Kubera / 
name of a son of Kubera (Kathäs.), Nalakübara -, 
°küvara- m. dss. (Mahäbh., kl.; buddh.: „name of a 
yaksa“, Edgerton 291b). Wohl zu Ktiberah) s. die 
dort angeführte Lit., dazu OLZ 1956, 12f. Anm. 3. 
Vgl. Nalah. 

nndahah. s. latabhah. 

• • 7 • • 

nadäh (nalah) m. Schilf, Schilfrohr / reed (RV, u.a.), 
nalah m. dss. (seit Gobhila, Mahäbh.); päli nala -, 
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präkr. nada -, nala-, hindl nar Schilf, usw.; dazu 
nadvänt - mit Schilfrohr besetzt (Pan.), nadvaläh dss. 
(ebenda), -am n. (Mahäbh.), -d f. (VS) Röhricht, 
nadalca- n. Rohr des Knochens (S. S.), nädt- f. (nält-) 
Röhre, Kanal, Pfeife, Flöte (RV, AV, u. a.), näläm n. 
hohler Stengel (Mahäbh., usw.; Überholtes zu diesen 
Wörtern bei U. 146a, 147a); s. noch näladam , 
nalinäm. Die nadä- Sippe ist wohl nicht von nadäh 
zu trennen, das wenigstens RV 1, 32, 8 mit Sicherheit 
,,Schilfrohr“ bedeuten dürfte (nach Pischel, Ved. 
Stud. 1, 183 ff. auch sonst „Rohr“ > „Peitsche, 
Penis“ u. dgl.; nach anderen ist nadä- im RV meist 
„Stier, Brüller“, zu nädati)\ nadä- aber ist identisch 
mit iran. *nada- „Rohr“ in aw. nada- (lt. mp. Übers. 
„Rohr“), mittelparth. nd „Flöte“, mp. n'y dss., neup. 
nay , näy „Rohr, Flöte“, ungar. (< iran.) näd „Rohr“ 
u.a. (Bailey, TPS 1952, 61 f.). Nicht völlig klar ist 
hierzu das Verhältnis von nadä- usw.: es liegen dafür 
ansprechende Erklärungsmöglichkeiten aus dem Dra- 
vidischen (vgl. Burrow, TPS 1946, 23: kan. nadln 
„reed“, verbal tamil nd „to be hollow“, u.v.a.) wie 
auch aus dem Munda vor (Kuiper 82f., wo reiche Lit.). 
Sollte also — wie Bailey a.a.O. 62 vorschlägt — das 
indo-iran. Wort *nada- in Indien durch ein ein¬ 
heimisches beeinflußt worden sein'? 

Zu der indo-iran. Sippe viell. auch lit. nendre Schilfrohr, 
arm. net Pfeil (WP II 329, P. 759, Bailey a.a.O.); vermut¬ 
lich gehören diese Wörter als „tönend, whistling“ zu *ned-, 
nddati . Kuiper leitet nadä- aus der gleichen unarischen 
Quelle wie nadä- her und schreibt -d- der ved. Tendenz, -d- 
zu meiden, zu; nach Baileys überzeugendem Nachweis von 
iran. *nada- erscheint dies als überholt. — Die communis 
opinio leitet nadä- aus *narda- her und verbindet es mit 
neup. näl „Rohrstengel“ (nach W. B. Henning, BSOAS 10,98 
Lehnwort aus dem Sogdischen mit sogd. - 1- aus -d- [(5], also 
nicht -rd-\), afghan. nära „Stengel einer Pflanze“ (das aber 
viell. aus dem Neuind. stammt, Morgenstierne 53), sowie 
(lautlich fraglich) gr. väQ&rjS (s. WPII317f.); aber *narda- 
als Vorstufe von nadä- ist ungesichert und wahrscheinlich 
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falsch. Damit bewertet sich auch die Theorie, nach der die 
semitischen Wörter für „Narde“ (hebr. nerd usw.), aus denen 
gr. vaQÖog „Karde“ stammt, ihren Ursprung in ai. *narda - 
haben. Freilich ist *nard° als Wiedergabe von ai. nad° in 
fremdem Munde denkbar; ebenso die Möglichkeit voridg. 
Zusammenhangs mit gr vaQd'rjg, s. Porzig, ZII 5, 269f. — 
Vgl. zu unseren Wörtern noch Petersson, Heteroklisie 47 f.; 
Gutenbrunner, ZfCPh. 20, 396f.; Przyluski, Melanges chinois 
et bouddhiques 4, 331 (mundide Herkunft); Emeneau, Cali¬ 
fornia Publications 12/1943, 255f. Älteres bei Wack. I 173, 
WP a.a.O., WH II 143. 

Nadah , s. Nalah . 

nadvaläh , nadvän, s. nadäh. 

natah gebogen, gekrümmt / bent (RV än-ä-nata- un¬ 
gebeugt; Br. usw.), P.P.P. zu nämati. Fraglich aw. 
fra-nata - (s. Bartholomae 1041); formal vgl. gall. nanto 
„valle“, kymr. nant „Tal, Bach“ < *nrri-tu- [s. zu¬ 
letzt K. H. Schmidt, ZfCPh. 26, 247, mit Lit.]. 

natih f. Senkung; Verneigung, Verbeugung; Demut / 
inclination; reverence, bow; humility (kl.; aber schon 
seit AV säm-nati- „Zuneigung“); -^'-Nomen zu 
nämati . Im German, entspricht got. anda-numts f. 
„Annahme“ (s.Feist 47af.), ahd. numft f. „adsumptio“. 

natyühah , s. dätyühah . 

nädati tönt, brüllt, rauscht, schreit / sounds, roars, 
howls (seit AV), nadäyati macht erdröhnen (RV; ep. 
usw.), nadanä- m. Getöse, Schlacht, nadanumänt- 
tosend (RV), nadä- m. im RV wohl z.T. „Stier“ 
(„*Brüller“; daneben aber sicher „Rohr“ — doch 
dürfte nadä- auch in dieser Bedeutung zu unserer 
Sippe gehören, s. u. nadäh), nadäh m. Brüllen, Rau¬ 
schen (RV, u.a.); s. auch nadt. — Aus idg. *ned- 
(s. A. Mayer, Melanges Boisacq II 133ff.; P. 759), zu 
dem zahlreiche s. v. nadt genannte Flußnamen gehören. 
S. auch närdati. 

Fraglich ist das aw. an. Xey. nadant- „Lästerer, Schmäher“, 
dessen Bedeutung abweicht; ist die Überlieferung nad° 
sprachwirklich, so könnte die Bedeutung durch aw. naed- 
„schmähen“, ai. nind 0 , beeinflußt sein (in buddh. Skt. vi-nad- 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 9 
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„verhöhnen, schmähen“, Schmidt 226 a, Edgerton 489 
beruht die Sonderbedeutung wohl auf vi-). Doch kann aw. 
nad° wohl auch graphisch für nid 0 stehen, vgl. etwa Boisacq 
705 Anm. 1, Kuiper, Nasalpr. 81, u.a. 

nadäh , s. u. nadähl Vgl. auch nädati . 
nadi f. Fluß / river (Nom. sg. -i erst AV, s. Wack. III 
174; im RV eindeutige vrJcth- Flexion: Gen. sg., Nom. 
Akk, plur. nadiyah, Akk. sg. nadiyam, usw.), päli nadi, 

. zigeun. len Fluß (über *nel < nadi , Berger, Göttg. 
Gel. Anz. 210, 102). Als „^Rauschende, Tönende“ 
Fern, zu *nadä- „rauschend, tönend usw.“ (RV nadä- 
„Stier“ und „Rohr“, ep. kl. „Fluß“), vgl. nädati ; 
ähnlich nhd. Klinge „Gebirgsbach“ : klingen. Dazu 
(mit einer Bedeutungsentwicklung „rauschend, tosend 
[vom Wasser]“ > „fließend, feucht“) as. nat , ahd. na 5 
„naß“ (*nodo-), der deutsche Flußname Nette (*nodiä) 9 
illyr. Flußnamen wie Neda , Nearog usw.; s. P. 759 
(mit Lit.), Wack. II/2, 383f„ Krähe I 93 (mit Lit.), 
BzN 7, lff. 

Nette < *nodiä steht nadi besonders nahe, ist aber nicht — 
wie Krähe, BzN 7,1 irrig annimmt — damit identisch, da 
nadi kein -yä~, sondern ein -i- -iy -Stamm ist (s. oben). — 

Fraglich ist die Existenz altiranischer Entsprechungen. Aw. 
ana'dyä- (Videvdät 6,1) gehört viell. hierher. Es bezeichnet den 
Bann auf einem Grundstück, wo Hunde oder Menschen ver¬ 
storben sind und das ein Jahr lang nicht besät oder be¬ 
wässert werden darf (sonst begeht man die „Sünde des 
Leichenvergrabens am Wasser“); das Wort könnte also etwa 
„Nichtbewässerung“ bedeutet haben (ähnlich Scheftelowitz, 
ZDMG 59, 691; dagegen Bartholomae, Zum altiran. Wörter¬ 
buch 109). Iran. *nadi- „Fluß, Wasser“ sehen sowohl Bartho¬ 
lomae a.a. O. (s. noch Pisani, ZDMG 96, 82f.) als auch 
Scheftelowitz, ZDMG 57, 131; 59,691 in aw. ana i b%m y das 
Bartholomae als „quer über den Strom“ (haplolog. aus 
*ana-na i öim ), Scheftelowitz aber als „auf wasserloser 
Fläche“ auffaßt. 

naddhäh, s. nähyati. 
nddbhyah RV 10, 60, 6, zu näpät. 

Die Bedeutung der Textstelle: „für die Enkel“ ist klar; 
natürlich wäre auch „für die Verwandten“ möglich, aber die 
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Konstruktion eines *nadh- „Verwandter“ (: ndhyati „bin¬ 
det“ [s. d.!], vgl. Grassmann; Monier-Williams; Scheftelowitz, 
IF 46, 250 A. 2; u. a.) ist durchaus entbehrlich. Lautlich er¬ 
klärt sich nädbh 0 aus *nab-bh° (oben I 29f„ 135) < *ndpt-bh °, 
vgl. aw. Lok. plur. nafsu < *nap(t)-su. 

nana f. Mütterchen, vertraulicher Ausdruck für 'Mutter 3 
/ familiär expression for 'mother 3 (RV 9,112,3); 
Gegenstück zu tat äh 1 , und zusammen mit diesem 
(s. d.) in NW-Mundarten weiterlebend. Lallwort, wie 
z.B. neup. nana Mutter, gr. vdvva Base, Tante, kymr. 
nain (*nanl) Großmutter, serbokroat. nena, nana 
Mutter usw., s. WP II 317, P. 754. Vgl. das Folgende. 

nänändä (~ar~) f. Schwester des Gatten / the husband’s 
sister (RV 10 , 85, 46; unbel. nänandar -), päli nanan- 
dar - f., präkr. nanandä f., hindi nanad f., maräthl 
nanäd f. dss., vgl. afghan. nandrör Schwester des 
Gatten (* nanandr°, Morgenstierne 53; dort viele 
Dialektformen). Dem indo-iran. Wort liegt wohl eine 
Lall- oder Koseform, ähnlich nana, zugrunde; 
Näheres ist nicht sicher ermittelt. 

Vielleicht urspr. *ndnänä-, das nach svdsr- „Schwester“ zu 
*ndnänr- (> ndnändr-) umgebildet wurde; vgl. U., WP II 
317 (mit Lit.), P. 754, Wack. II/2, 501 (mit älterer Lit.), 
anders Specht, Dekl. 257. — Beachtlich ist der Anklang an 
dravid. Wörter wie tamil nättanär „Schwester des Gatten“, 
nättün „dss.“, kan. nddini „Schwester des Gatten; Frau des 
Bruders“ und uralische Wörter wie samojed. nenadu „Frau 
des älteren Bruders“ usw.; nach Burrow, Sarüpa-Bhäratl 6f. 
stammt nanändar- (oder vielmehr *nanänd-; -ar- nach den 
übrigen Verwandtschaftswörtern) aus dem Dravidischen 
oder ist [was die oben angeführte iranische Entsprechung 
fordert] schon außerhalb Indiens aus dem Uralischen ent¬ 
lehnt worden. — 

Später wurde nanändar- mit ndndati assoziiert (was an¬ 
gesichts von nandana- Nachkomme, Sohn, nandanä Tochter, 
nandini dss. usw. nahelag), wie die unbel. nandä f., nandini 
f. „Schwester des Gatten“ zeigen. — Auch nananda- m. (!) 
in BhP. 

ndndati freut sich, ist vergnügt, ist zufrieden mit etwas / 
rejoices, delights, is satisfied with (RV 10 , 71, 10 

9 * 
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[nandanti]) AV [mit abhi-, prati-]; usw.), ä-nandä- 
m. Lust, Freude (RV, AV, usw.), nända- m. Lust (AV, 
VS), nändt - f. Freude, Stärkung, Erfrischung (RV, 
u. a.); usw. — Nicht sicher erklärt. 

Vielleicht nach M. Leumann, Neuerungen 107 A. 2 aus 
mdndati (s. d.) entwickelt, etwa durch Dissimilation von 
Gruppen wie RV abhi-mand- > AV abhi-nand-. — Ein Zu¬ 
sammenhang mit nädati (s. U., Charpentier, ZDMG 70, 
229ff„ mit Lit.) ist aus Bedeutungsgründen wenig wahr¬ 
scheinlich. Kaum auch zu got. ana-nanpjan Mut fassen (s. U.; 
Feist 43). — Schwerlich stammt die früh belegte Sippe aus 
dem Dravidischen; vgl. Burrow, TPS 1946, 9, der tamil 
nantu „gedeihen, blühen, stolz sein, üppig sein“ heranzieht; 
s. ferner Gonda, AO 21, 90. 

Auch nandakah, nandanah m. „Frosch“ (unbel.) gehört 
hierher (Frosch als Regenbringer, als Besitzer magischer 
Kräfte, u. dgl.); s. Gonda a.a.O. 88f. 

nandä , nandinl , s. nänändä. 

näpät m. Sprößling, Sohn, Enkel / offspring, son, grand- 
son (Sg. Akk. näpät-am , PI. Nom. näpät-ah usw., RV 
u. a.), — aw. ap. napät- m. Enkel (vgl. bes. ved. apdm 
näpät „Sohn der Gewässer“, v. a. von Agni gesagt, 
= aw. apqm napd Name einer Gottheit; als An¬ 
schauung vielleicht noch älter, vgl. an. s&var niär 
„Verwandter des Wassers“ = „Feuer“, s. W. Krause, 
Gott. Gel. Nachr. 1925, 140), mp. nap, neup. navä, 
naväda Enkel, alban. nip Enkel, Neffe, lat. nepös , 
nepöt-is dss., alit. nepotis , nepuotis Enkel, ahd. nevo 
„Verwandter, Neffe“, mir. n'ios, Gen. riiath Schwester¬ 
sohn. Dazu im Indo-Iran, auch wenige Kasus von der 
Tiefstufe *napt- (vgl. nädbhyah); s. ferner die 
Femininbildung naptth, sowie die schon alte Um¬ 
formung nach Verwandtschaftsnamen wie pitär- 
mätär- zu näptar -, ai. seit dem RV in f schwachen 5 
Kasus (näptr-ä, -e) und in der späteren Sprache all¬ 
gemein näptar - (TS näptär-am usw.), auch päli nattar - 
Enkel (u. a.; aber dardisch noch Entsprechungen von 
näpät-am , Turner 339b), iranisch in aw. naptar-, 
nafdr-y auch im Sogd. (Gershevitch 139 § 943). Dieser 
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sich ausbreitende -r-Stamm hat im Ai. noch die Um¬ 
formung von naptih zu naptri- (s. d.), und den Ersatz 
von — wegen aw. naptya- ,,Nachkomme“, gr. ävsipiog 
„Vetter“ (aksl. netbjb „Neffe“) zu erwartendem — ai. 
*napt(i)ya- durch (apo)-naptriya- -naptriya- (Samh., 
Br.) „den Apo (— Apäm-) Napät betreffend“ bewirkt. 

Vgl. TL, Bartholomae 1039, WP II 329f. (mit Lit.), P. 764, 
Wack. H/2,269 (ältere Lit. zur Etymologie), 694f., III 198, 
233, wo weitere Angaben. Nicht hierher äpatyam; s. noch 
prdnapätl — Zu unserer Sippe auch hom. venoöeg (Odyss. 
4,404), wenn „Nachkommen, Kinder“; -ö- ist wohl ana¬ 
logischer Umformung zu verdanken, s. zuletzt Fraenkel, 
ZslPhil. 20, 60 f. 

näpurhsakah weder männlich noch weiblich, herm- 
aphroditisch; (grammat.:) neutral / neither male nor 
female, hermaphrodite; neuter (gramm.) [seit MS, 
Br.], -am n. sächliches Wort. Mit Unterdrückung des 
Mittelgliedes (wie in nhd. Öl[baum]berg u. dgl.) für 
*nä-str%-pnms-aka- „weder Frau (strl-) noch Mann 
( pums -)“: Wackernagel-Debrunner, KZ 67, 164f. = 
Wackernagel, Kl. Sehr. 380f. 

ndptar - 9 s. u. ndpät. 

naptih f. Tochter, Enkelin / daughter, granddaughter 
(RV), naptih f. (AV; Wack. III 183), jünger naptri- 
(seit TB naptny-ah; Umbildung nach dem indo-iran. 
-r-Stamm, s. u. napät); vgl. aw. napti- Enkelin, lat. 
neptis Enkelin, Nichte, air. necht Nichte, ahd. nift 
„neptis“, nhd. (eigentl. niederd.) Nichte, alit. nepte 
Enkelin, russ.-ksl. nestera Nichte (zu den letzteren 
s. Fraenkel, ZslPhil. 20, 62f.) u. a.; Femininbildung 
zu napät . 

näbhate birst, reißt / bursts (RV, AV, u. a.), Kaus. 
nabhayati reißt auf (Br.); dazu werden einige ved. 
Wörter gestellt, deren Bedeutungen nicht sicher sind: 
RV 1,174,8 näbh-ah („Zerbrecher“, „Einbruch“; 
oder „Wolke“? S. Geldner 1 253), nabhanti- m., 
nabhanü- f. (RV, wohl „Quelle“), nabhanyä- (RV, 



134 


nabhanüh—näbhah 

• • 


wohl „losbrechend“, „hervorschießend“, von Lied und 
Roß), RV 9, 74, 6 ndbh-ah f. plur. („Quellen“, „Öff¬ 
nungen“, „Zitzen“ [Geldner III 69] ? S. unten!). 
Einige dieser Bedeutungen ließen sich mit „bersten“ 
vereinigen, die meisten aber passen besser zu ar. *nabh- 
,,feucht“ in aw. napta- „feucht“ (s. auch u. änaptah 
und näbhah ), zu lat. Neptünus usw. (P. 315f.; Meid, 
BzN 8, 104 und Anm. 36, mit Lit.). Es ist aber zu 
fragen, ob „bersten“ mit „Wolke“ (und „hervor¬ 
quellen“) nicht in ältester Zeit zusammengehörte, wie 
auch Zusammengehörigkeit der Wz. für „bersten“ mit 
näbhyam usw. erwogen worden ist (s. [ablehnend] 
Meringer, WuS 5, 83): ältere Lit. zu dieser glottogo- 
nischen Frage bei WH II814. Ai .nabh- in der speziellen 
Bedeutung „bersten“ hat jedenfalls keine vertrauens¬ 
würdigen außerindischen Verwandten: man vergleicht 
etwa an. neefr „die äußerste Birkenrinde“ („^berstend, 
sich abschälend“), s. WP II 330, P. 758. 

Auch ai. äbhrih „Haue“ (AV, u. a.) bleibt wohl ferne. Über 
das obengenannte an. Xey. näbhah „Wolken (??)“ gibt es 
weitere, angesichts der unsicheren Wortbedeutung wohl fehl¬ 
geleitete Lit. (vgl. WP I 131, WH II 183); s. dazu Wack. III 
241, Debrunner, IF 60, 324. 

nabhanüh , nabhanüh , s. u. näbhate. 

näbhah n. Dunst, Feuchtigkeit, Wolke, Nebel / vapour, 
cloud, mist (RV usw.), auch „Himmel, Luftraum“ 
(seit Mn.), nabhas-l Himmel und Erde (AV, ep.), = 
aw. nabah- n. plur. Luftraum, Himmel, gr. vscpog n. 
Wolke, Nebel, air. nem n. = kymr. körn, nef Himmel 
(*nebhes-> doch s. auch P. 764), aksl. nebo Himmel 
(N. plur. nebes-a ), heth. nepis Himmel (Gen. sg. nepis- 
as), vgl. lit. debesis Wolke (konsonantisch noch Gen. 
plur. debes-il, alt N. plur. debes-es ; zum Anlaut vgl. 
Fraenkel 85a, sowie hier.-heth. ta-pa-s Himmel, s. 
Kronasser 228 [und Pisani, Paideia 11, 409 a]); u.a.m., 
s. WP I 131, P. 315f. In einem Ablautverhältnis stehen 
abhräm , ämbhah 1 ; s. die Vorigen! 
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näbhyam n. Nabe des Rades / nave (of a wheel) [RV, 
AV, Br. u. a.], ndbhih f. Nabe, Nabel, Mittelpunkt, 
Ursprung, Verwandtschaft (RV, usw.), päli näbhi f., 
bengäli näi , nepäli näito Nabel (*näbhi-varta-), u. a.; 
vgl. aw. nabä 0 (s. u. N abhänedisthah), kurd. näbek 
Nabel, lautlich abweichend aw. näfa- m., näfah- n. 
Verwandtschaft, Familie, sogd. n*f „people“, mp. 
neup. näf Nabel, balutsch. näfay, näpag dss., arm. 
(< iran.) nap'ak Moschusbeutel, u. a.; s. außerhalb 
des Indo-Iran. gr. oycpaXoq, lat. umbilicus, air. imbliu 
Nabel, ahd. naba Nabe, nabala Nabel, apreuß. nabis 
Nabe, Nabel (-i-Stamm wie ndbh-i-'l), lett. naba Nabel 
u. a., vgl. WP I 130, P. 314f. 

Mit der Bedeutungserweiterung von ai. ndbhi- auf „Mittel¬ 
punkt, Haupt, Oberster, Herr“ vergleicht Fowkes, Journal 
of Celtic Studies 2, 2f. kymr. naf „Herr, Gott“. 

S. noch s. v. näbhate. 

namatam n. Filz / feit (unbel.), buddh. namata- m. oder 
n. dss. (Edgerton 290b; dazu nämatika- „Stoffe aus 
Filz tragend“), navatah m. wollene Decke (unbel.), 
päli namatakam n. ,,a piece of cloth“. Aus dem Irani¬ 
schen, vgl. aw. ndmata-, nimata - „Filz“ (s. Lüders, 
AbhAkBerlin 1936: 3,16ff.), khotansak. namata -, sogd. 
nmt , zor. pehlevi nmt, neup. namad, osset. digor nimät, 
nimäd , iron nymät dss. (zur iran. Sippe andererseits 
auch arab. nmt, hindi namdä, georg. nabad-i [aber 
nicht russ. namjöt , s. Vasmer II 196]); vgl. zuletzt 
Bailey, BSOAS 19, 53ff., mit Lit. — Iran. *namata- 
„Filz“ ist mit namatdh und ndmati nicht ver¬ 
wandt (gegen Bartholomae 1068, Wack. II/2, 168, die 
von der unrichtigen Bedeutung „Reisig“ für aw. 
ndmata - ausgehen), sondern gehört viell. zu iran. 
*nam- „schlagen“ in osset. digor nämun, iron nämyn, 
Partiz. näd; s. Bailey a.a.O., der noch andere iran. 
Wörter zu dieser Sippe zieht. 

namatäh gebeugt, gebogen / bent (unbel.), zu ndmati 
(zum Suff. s. Wack. II/2,168). — S. das Vorhergehende! 
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nämati beugt, biegt, beugt sich, neigt sich / bends, 
bows (transit. and intransit.), nämate beugt sich, neigt 
sich, ist zugeneigt (seit RV), Perf. nänäma, neme 
(RV), Kaus. namäyati (RV, u. a.), nämayati (seit Up.) 
u.a.m., dazu das P.P.P. natah , vgl. auch natih , 
namräh, s. noch die Vorigen. — Vgl. aw. narrt- ,,sich 
(weg-)beugen“, frä .. .ndmante sie fliehen, vi...näma- 
ye*nti sie treiben auseinander, u. a., toch. AB näm -, 
B nem- neigen. 

Idg. *nem~ „beugen, biegen“ lebt in diesen Wörtern mit 
Sicherheit fort; aber wie kelt. *nantu- „Tal“ (s. natah), so 
gehört wohl auch noch gr. ve/iog n. Weideplatz, Hain, lat. 
nemus n. Hain, Wald (s. formal nämah) zu unserer Wurzel, 
ersteres vielleicht durch gr. vejuco „verteile“, med. „als An¬ 
teil genießen, weiden“ beeinflußt*). Schwierig zu beurteilen 
ist das Verhältnis dieses *nem- „verteilen“ zu unserer Sippe 
für „beugen“, s. d. Lit. bei WP II 331 f., WH II 168f. und 
bes. E. Laroche, Histoire de la racine nem- en Grec Ancien 
(1942) passim (der S. 263 „faire le geste de se pencher en 
tendant la main“ als älteste Bedeutung annimmt, gr. ve/nog 
usw. aber, ebenso wie Benveniste, BSL 32, 79ff., völlig davon 
abtrennt [?]. — S. noch P. 764, van Windekens 74, beachte 
auch kunannamd. 

namasyäti 9 s. nämah. 
nämasvän 9 s. d. Folgende. 

nämah n. Verneigung, Ehrerbietung, Anbetung / bow, 
obeisance, adoration (RV, usw.), = aw. ndmö n. Ver¬ 
ehrung, Huldigung, zu nämati; vgl. noch RV u. a. 
namasyäti huldigt : aw. ndmahya- huldigen, RV 
nämasvant -, namasvin - ehrfurchtsvoll, aw. ndmaffant -, 
vgl. ndmar)han- dss., ferner neup. namäz Gebet (woraus 
— direkt oder durch turkotatar. Vermittlung — russ. 


*) Für KV 3, 39, 6 ndrna - ist die Bedeutung „Weide, Weide¬ 
platz“ (Grassmann), die in diesem Zusammenhang wichtig 
wäre, völlig ungesichert: vgl. Geldner I 382 (,,. . . alles so un¬ 
sicher, daß ich keine Übersetzung wage“)! — Zu den „Hain“- 
Wörtern vgl. noch gall. ve/^rjrov „heiliger Hain“, as. nimidas 
„sacra silvarum“ (*nemos *nem-U° ,,*Biegung > *Waldtal“, 
oder besser „[Ort der] Verehrung [Verneigung]“ ??). 
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namäz „mohammedanisches Gehet hei Sonnenunter¬ 
gang“, Vasmer II 196). Zur Frage der Zugehörigkeit 
von gr. veyog, lat. nemus s. u. nämati (mit Anm.). 

Vgl. noch ved. uttändhasto nämasä : aw. ndmayhä ustäna- 
zastö , Bartholomae, Ar. Forsch. 2, 136. — Eigennamen wie 
Namobuddha- (inschr.), Namoguru - (Lex.) sind hypostasiert 
aus namo buddhäya , namo gurave „Verehrung dem Buddha, 
dem Meister“; Kielhorn, JRAS 1905, 622. 

Nämucih m. Name eines (von Indra bekämpften) 
Dämons / name of a demon (RV, u. a.). Wird von 
Pän. als *nä-muci- (: muncäti „läßt los“) gedeutet, also 
etwa „(die Wasser) nicht entlassend“ oder „Nicht- 
Loslasser“ als Name eines zähen Kämpfers (so 
Lommel, Der arische Kriegsgott 12). Nicht sicher; 
zweifelnd Wack. II/2, 296. 

nameruh m. Eleocarpus ganitrus (kl.), nicht klar. Zum 
Suff. - eru - s. Wack. II/2, 513. 

narnräh sich neigend, gebogen, unterwürfig / bowing, 
bent, submissive (RV, u. a.), = aw. namra- in namra- 
vähs ehrerbietige Worte sprechend (dazu nach der 
Calandschen Regel nqmy-qsus mit zarten Schößlingen), 
mp. nrm , parth. nmr, neup. narm weich, sanft; zu 
nämati. 

Zu beachten Henning, AbhAkBerlin 1936: 10, 97. 

näyati führt / leads (seit RV), Perf. ninäya , Imper. nesi, 
Pass, niyäte (alle seit RV), u. a.; = aw. nayeHi bringt, 
leitet, apers. a-naya führte, brachte, vgl. mp. nitan 
führen, treiben, P.P.P. nit (= ved. nitäh), heth. näi-, 
ne- lenken, leiten, ferner mir. ne, nia Held, Krieger. 
Dazu nitih, netä, u. a.; s. WP II 321, P. 760, mit Lit. 

Vgl. auch das Wurzelnomen -m- in RV senä-ni-h m. Heer¬ 
führer, gräma-ni-h m. Gemeindevorsteher, = aw. däsma-ni- 
Gesundheit zubringend. 

Über m- in anderen Bedeutungen s. u. nayanam , ndvanl- 
tam, nilah , netram, vgl. zusammenfassend Wüst, 'Pfjya 
2, 24ff. 
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nayanam n. Auge / eye (ep., kl.), päli nayanam n., hindi 
nain , nainä „dss.“ (usw.), zusammen mit neträm 
„dss.“ (s. d.) zu beurteilen; schwerlich ,,*das leitende 
Organ“ (: ep. kl. nayanam n. „das Leiten“, zum Vor.), 
sondern wohl zu nl- ,,glänzen“ gehörig: s. nilah und 
die dort mitgeteilte Lit. 

narakah m. Hölle, Unterwelt / hell (seltener - am n.; 
näralca- Nirukta, naraka- TA; Mn., Mahäbh. usw.); 
älter sind naraka- höllisch, zur Hölle in Beziehung 
stehend, m. (mit lokd-) Hölle (AV), auch näraka- (VS). 
Möglicherweise sind die früher belegten ndraka- 
närakä- gegenüber naraka- primär; daß aber när° mit 
-ä- aus -ai- (s. oben II 38) Vrddhibildung zu einem 
*niraka- (oder *nirrka~) ~ nirrtih sei (Renou, 
Chatterji-Volume 15), bleibt etwas zweifelhaft. 

Möglicherweise darf auch von primärem naraka- aus- 
gegangen werden; überzeugende Etymologien fehlen aller¬ 
dings. Gewisse Wahrscheinlichkeit hat Charpentiers Vor¬ 
schlag (MondOr. 26, 125ff.), in naraka- ein Adj. ,,eng, schmal“ 
zu sehen, das mit osset. narag , naräg ,,eng, eingeschnürt“, 
skyth.( ?) Ndgaxov aröya Name einer Donaumündung (Arrian) 
identisch wäre [dieses nach Detschew, Die thrakischen Sprach - 
reste (1957) 327f. vielmehr thrakisch]. — Als „unsicher“ be¬ 
urteilt U. die Verbindung mit gr. vsg'd'ev „von unten“, 
vsqtsqoi „die Unterirdischen“, an. nordr „Norden“ usw. (s. 
auch WP II 333f.). Persson, Beitr. 222 und Scheftelowitz, 
ZU 2, 272 verbinden russ. norä Höhle, Grube, Loch, lit. 
neriü , nerti untertauchen, usw. (vgl. noch WP II 334); über 
toch. A. nare, B nrai, nrey s. van Windekens 76, Poucha 108. 
Uhlenbeck, PBB 33, 185 erklärt naraka - mit Svarabhakti 
aus *narka- und setzt dies ae. neorx 0 (in neorxna-wang „Para¬ 
dies“) gleich (?). — Burrow, BSOAS 12, 381 deutet naraka- 
aus dem Dravidischen. 

narada-, s. näladam. 

ndrah m. Mann / man (seit TS), wie aw. narö m. „dss.“ 
Neubildung zum Akk. Sg. von nä , RV usw. nar-am 
(aw. nar-dm ), den man als nära-m auffaßte. 

Vgl. prinzipiell J. Egli, Heteroklisie im Griechischen mit 
bes. Berücksichtigung der Fälle von Gelenkheteroklisie (1954) 
20 . 
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naräci f. eine bestimmte Pflanze (?) / a species of plant (?) 
[AV 5, 31, 41. Nach Bedeutung und Etymologie unklar. 
S. Wack. II/2, 424. 

näräsämsah m. Bezeichnung Agnis und (seltener) 
Püsans / name of Agni and Püsan (RV, Samh., Br.), 
vgl. aw. NaWyö.saijha- m. Name einer Gottheit. Ge¬ 
hört zu na „Mann“ und sämsah m. „Preis, Lob“ (s. 
sämsati), wohl als Zusammenrückung *näräm-&ämsa- 
(mit älterem Akz.), vgl. im RV naräm ... sämsah, 
särhso naräm, s. Wack. II/l, 30, 248, 289, III 211 . 

Vgl. zum Sachlichen u. a. Hillebrandt, Ved. Mythol. II 98ff., 
III 445ff., Oldenberg, Göttg. Gel. Nachr. 1915, 210—224, 
Güntert, Ar. Wk. 286 f., zu beachten auch Widengren, Hoch¬ 
gottglaube im alten Iran 365ff. 

Idg. *ner- (ai. ndr-) und *Jcens- (Sams-) vereinigen sich in 
ähnlicher Weise auch in griech. Namen: Heubeck, BzN 8, 275ff. 

narlstä , s. narmäh. 

närtakah , nartäyati, s. nftyati. 

närdati brüllt, heult / bellows, roars (Br., usw.), Perf. 
nanarda (ep.), narditam n. Brüllen (ep.), u. a.; dazu 
viell. neup. nälidan klagen, seufzen, afghan. nardl 
brüllen, aufschreien (s. Morgenstierne 53). Wahrschein¬ 
lich — wie auch (das wohl schon uridg.) nädati — 
eine Schallwurzel, s. U. 

narditam n. (Mrcchakat.), nach Lüders, Phil. Ind. 146 
= Jcälih 2 „schlechtester Wurf“. Nicht ganz klar. 

Kaum zu nard- „brüllen“, trotz der Bezeichnung des 
Hauptwürfels als vrsah und vrso gaväm (Mahäbh.). J. C. 
Tavadia, Die mittelpers. Sprache und Literatur der Zara- 
thustrier (1956) 140 sieht in narditam (nach ihm freilich „ein 
Würfelspiel“) ein iran. LW, vgl. den Namen des mp. Nard - 
Spieles. 

narmathah m. Spaßmacher, Scherz / jester, sport (un- 
bel.). Natürlich zu narmäh gehörig; daß aber das 
späte Lex.-Wort Fortsetzung eines altertümlichen 
*narmr-tha- sei (: *nar-mar-, heteroklitisch neben nar- 
ma[n]-), ist trotz Burrow, Skr. 149 wenig wahrschein¬ 
lich. 
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Nartnadä f. Flußname / name of a river (Mahäbh.), 
heute Narbada ; bei Ptol. VII 1 Nayadov und Nayadrjv . 
Einige andere Namen dieses Flusses (s. d. Liste bei 
Lassen, Ind. Alterthumskunde I 2 , 112 A. 2) wie Mu- 
randalä, Murandalä, Muralä lassen unarisehe Herkunft 
vermuten; s. Pinnow, BzN 5, 3, der in °dä das Munda- 
Wort *dä(K) ,,Wasser“ zu sehen vorschlägt. 
narmäh m. Scherz, Spaß, Kurzweil / sport, pastime 
(VS), narma n. dss. (Mahäbh., u. a.), vgl. naristä f. 
Scherz, Geplauder (AV; °sthä f. VS), das wohl auf 
*naris- (: narma[n]- ~ ved. vartis- : värtman- ; zum 
Akz. s. Wack. II/2, 750) beruht, s. auch Wack. II/2, 
365. Ai. nar° in diesen Wörtern wird mit nar-t- ,,tanzen“ 
(s. nftyati) zusammengebracht, was nicht ganz sicher 
ist. S. WP II 333. 

Nach Pedersen, KZ 38, 372 stammt urslav. *norvb (> aksl. 
nravb Sitte, Brauch) aus älterem *normb = narmäh; zweifel¬ 
haft, s. auch Vasmer II 228. — Vgl. narmathah . 

näryah , näriyah mannhaft, männlich, stark / manly, 
strong (RV, usw.), — aw. ncfryö männlich, mannhaft, 
zu na. 

Vgl. auch ital. *nerio-, s. WH II 164. 

Nalakübarah, s. Nadalcübarah. 
näladam n. indische Narde, Valeriana Jatamamsi / 
Indian spikenard (AV, u. a.), viell. auch narada- 
(unbel.). Schwieriges Wort, das wohl im Zusammen¬ 
hang mit gr. vagdog „Narde“ und den semitischen 
,,Narden“-Wörtern gesehen werden muß. 

Nach U., Horn, Neup. Etym. 237, WH II 143 und anderen 
ist nälada- ein sanskritisiertes gr. volqöoq ; die frühe Bezeugung 
von nälada - und die Heimat der Narde in Indien (Schrader- 
Nehring II 109b) lassen dies aber bezweifeln. Da es anderer¬ 
seits schwierig ist, hebr. nerd (gr. vägöog) usw. aus einer Vor¬ 
form von nadäh (s. d.!) herzuleiten, muß der Vorschlag bei 
Schräder-Nehring a.a.O. wieder diskutiert werden, wonach 
die semit. Sippe vielmehr aus nälada- stammt (das nach 
Lüders, Phil. Ind. 555 mit nadäh usw. völlig unverwandt 
sein soll [?]). Der Ursprung von nälada- selbst bleibt dann 
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freilich im Dunkeln; man beachte aber die Möglichkeit, daß 
in nadäh neben indo-iran. *nada- auch ein vorarisches Wort 
eingeflossen sei. — Unbrauchbar Lokotsch 124 b, Kluge- 
Götze 17 502 b. — [S. jetzt Laura Lombardo, Rendiconti d. 
Ist. Lomb. di Sc. e Lett. 91 (1957) 247.] 

naläh , s. u. nadäh. 

Nalah m. Name eines Königs der Nisadhas / name of a 
king of the Nisadhas (u. a.; Mahäbh. usw.). Der 
Name ist identisch mit Nadah (SB), dem Namen 
eines Fürsten mit dem Patronymikon Naisidhäh. — 
NalahINadäh kann mit naläh jnadäh „Rohr“ iden¬ 
tisch sein, wie Venuh m. Fürstenname (Mahäbh., Pur.) 
mit veniüh m. (seit RV) „(Bambus-)Rohr“ (Lüders, 
Phil. Ind. 555). Schwieriger — auch aus lautlichen 
Gründen — ist die Annahme gesonderter Herkunft 
des Namens aus dem Dravidischen, vgl. kan. nalla 
„guter Mann“, mal. nal ,,gut, schön“, tamil nalam 
„Güte, Schönheit, Tugend, Ruhm“ u. v. a., s. Emeneau, 
CaliforniaPublications 12 (1943) 255ff., Proceedings of 
the American Philosophical Society 98 (1954) 289b. 

Wie ist Nada - Nala - in NadaJcübarah zu beurteilen? 

• • • 

nalinäm n. Lotos, Nelumbium speciosum (die Blume), 
nalinl f. (die Pflanze) [beide seit Mahäbh.]; gehört 
wohl zu nadäh (die Schreibung nalinl- ist erhalten, 
Lüders, Phil. Ind. 555), vgl. zur Bildung phalina- 
,,fruchttragend“ : phäla - „Frucht“, Lüders a.a.O. 

nall f. eine Art Duftstoff / a kind of perfume (kl.), dazu 
unbel. nalam n. „Geruch“ und das Dhätupätha-, 
Verbum nälati „verbreitet einen Geruch“. Möglicher¬ 
weise ist die Sippe von näladam abstrahiert; Kittel 
xxvii deutet sie aus dem Dravid., vgl. kan. naru 
„Duft, Geruch“. 

Spätkl. natl f. „eine wohlriechende Pflanze“ ist vielleicht 
fernzuhalten. 

nalvah m. ein Längenmaß / a measure of distanee (ep., 
kl.), nalvanam n. ein Hohlmaß (spätkl.), nicht klar. 

nuva neun / nine (RV, usw.), r urind/ in näuartanna 
„neunfache Wendung“ (Kikkuli) < *nava-vartana- 
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(Friedrich 327b), = aw. nava neun (Gen. navanqm : 
RV navändm ), khotansak. nau , sogd. nw , neup. nuh 
(mit -h nach dah „10“) u. a., gr. ev-ve(f)a, lat. novem 
(-m nach septem , decem; vgl. ital. -ev- noch in neuen 
deiuo ,,novem deorum“, Vetter 332), air. nöi n- 9 
got. ahd. niun, toch. AB nu, vgl. arm. inn, ht. devyni, 
aksl. devqtb neun (zum d- Fraenkel 92b). WP I 128, 
P. 318f., mit Lit. — S. navatih , navamdh. 

Idg. *neun „neun“ wird wohl mit Recht als „das Neue“ 
(: ndvah) aufgefaßt, da ein Zählabschnitt ursprünglich nach 
*olctÖu „acht“ neu begonnen haben dürfte (s. WH II 180, 
mit Lit., Wack. III 360, u. a.). Eine gewisse Parallele bietet 
osset. farast „neun“, eig. „über ( far- ~ ai. pärah) acht (ast) 
hinaus“, s. Miller, Grundr. d. Iran. Phil. 1/1 Anhang 48, 
sowie im Samojedischen „9“ = „ein anderer“, Nehring, WuS 
12, 261. 

RV ndvagvah „neun Rinder gewinnend“ (Thieme, Idg. 
Wortkunde 67) enthält nava und -gva- 9 s. ddsa (gvah) , 
äatagvi. 

rmvatah , s. namatam . 

navatih f. neunzig / ninety (RV, usw.), = aw. navaHi- 
f., neup. navad dss., an. nlund Neunzahl, sowie (mit 
der Bedeutung „neun“) alban. nende 9 aksl. devqtb. Zu 
nava . 

Idg. *neun-ti- war „Neunheit“, woraus „Neunzahl“, „neun“ 
bzw. (durch Ellipse) „neunzig“; s. Wack. III 369f. 

nävate 1 brüllt, schreit, jauchzt, tönt, rühmt / roars, 
shouts, sounds, praises (RV usw.), Aor. änünot , ana- 
vista , Intens, nönaviti , nävinot; nävyah preiswürdig, 
näväh m. Loblied (alle RV), u. a.; vgl. neup. navänidan 
schreien, seufzen, nav Jammern, osset. niun, Inf. niud- 
ton heulen (Miller, IF 21, 330). Dazu vielleicht air. 
nüall Schrei, Lärm, lat. nüntium Botschaft (?), wahr¬ 
scheinlich toch. AB nu- brüllen; s. WP II 323, WH 
II 189, P. 767, van Windekens 75. 

Aus dem German, gehört nach W. Brandenstein, GRM 37, 
349ff. der Name der Nevgoi , als „Gepriesene, Berühmte“, 
hierher. 

S. das Folgende! 
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nävate 2 geht, bewegt sich / goes, moves: als selbständiges 
Verbum nicht ganz gesichert. Daß nävate im Naigh. 
unter den zahlreichen Synonymen für ,,gehen 44 er¬ 
scheint, müßte gar nichts besagen, sollte aber im 
Lichte von parth. nw- ,,sich bewegen, gehen 44 , neup. 
navldan dss. immerhin beachtet werden (s. Henning, 
AbhAkBerlin 1936: 10, 55). Wahrscheinlich auch be¬ 
deutet ati-nävay 0 in TS 6, 3, 4, 4 ,,abkehren 44 ; spätere 
Belege sind wieder unsicher. Hingegen ist navante , 
nävanta im RV ohne Schwierigkeit im Sinne von 
nävate 1 zu übersetzen, vgl. RV 9, 86, 27 navante ’va 
„sie rauschen herab 44 , 9, 100, 1 abht navante „sie 
schreien ihn an 44 , usw. — Ist also schon ai. nu- „sich 
bewegen 44 trotz der iran. Beispiele nicht völlig sicher, 
so ist es gewiß irreführend, nävate mit „wendet sich 44 zu 
übersetzen und angr. vevco, lat. nuo „nicke, winke 44 usw. 
anzuschließen, vgl. WP II 323, P. 767, Fraenkel 500b. 

nävanitam n. frische Butter / fresh butter (TS, Br., 
usw.), einmal navanl f. (Pur.), päli navanlta-, nonlta- 
n., hindl noni, lonl f. dss.; aus nävah und -mta-, 
das zu einer milchwirtschaftlichen Wz. m- (etwa 
„pressen, schlagen, buttern 44 ) gehört, vgl. ai. noch 
netra- n. „Strick, durch den der Butterstößel in Be¬ 
wegung gesetzt wird 44 (Mahäbh. u. a.), sowie im Iran, 
osset. digor inäjun „to thresh 44 usw., nominal khotan- 
sak. niyalca- Fett, Butter u. a. (Bailey, Chatterji- 
Volume 117ff.; s. noch niräm), dazu lett. sviestu nlt 
„Butter machen 44 , pa-nijas, pa-nlnas „Buttermilch 44 
u.a.m.: vgl. Wüst, 'Pfjya 2, 24ff., mit reicher Lit. 

Präpositionalverbindungen des Verbums nl-, wie Br. usw. 
ä-m- „eingießen“, sam-ni- „vermengen“ u. a. müssen nicht 
unbedingt von m- „führen“, s. näyati , getrennt werden; 
zu den Möglichkeiten einer letztlichen semasiologischen Ver¬ 
mittlung aller m-Bedeutungen s. Wüst a.a. O. 28f. Vgl. noch 
m- „glänzen“, s. u. nilah . 

navamäh der neunte / the ninth (RV 5, 27, 3 [Wort¬ 
spiel mit nävistha - „neuest 44 ], AV, usw.), = aw. 
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naoma -, näuma- (*navdma -), ap. navama- dss., vgl. air. 
nömad der neunte. Ordinale zu näva. Die -ma- 
Bildung ist sekundär (nach saptamä -, dasamä-) ; alter¬ 
tümlicher lat. nönus . 

TJmbr. nuvime bedeutet nach Vetter 197 nicht „das neunte 
Mal“, sondern „an letzter Stelle“, für das Ordinale hat viel¬ 
mehr auch das Umbr. archaisches non 0 , s. Vetter 236. 

navasäram , navasädaram n. Salmiak / sal ammoniac 
(Bhävaprakäsa), auch narasärah m. (pw III 182 c). 
Aus neup. nausädur „Salmiak“ < mp. anös-ädur 
(daraus armen. LW anusadr „Salmiak“); urspr. „un¬ 
sterbliches Feuer“ (: aw. anaosa-, ätar-), eine wohl mit 
dem Feuerkult verknüpfte Bezeichnung (Eilers, Arch. 
Or. 22, 342 Anm. 152, und brieflich). In 'Neo-Sans- 
krit 3 wird das neup. Wort (nach Läufer 505) als nai&a- 
dala- wiedergegeben. 

Ganz anders denkt Läufer 505 f. an ein sogd. *nafsa 
(> chines. nao-äa) als Ausgangsform, das mit neup. naft 
„vdcpd'O.“ (vgl. aw. napta-, II134) verwandt sein soll (?). 

nävah neu, frisch, jung / new, fresh, young (RV, usw.), 
= aw. nava-, sogd. nw\ neup. nau , gr. veog , lat. novus , 
aksl. novb, (apreuß. *nava- in neuwenen best. Adj. = 
*navan-ja-n Akk. sg.), toch. A nu , B nuwe , heth. 
neua - neu; s. nävyah. WP II 324, P. 769. 

Etymologisch wohl mit nti und näva zusammenhängend, 
s. d.; vgl. auch die Steigerungsformen RV navlyän, nävisthah 
(ein slaw. Reflex dieses Superlativs kaum in aksl. nevesta 
„ vvju<pr t s. Vasmer II 206, mit Lit.), SB nävatarah (: gr. 
vswrsQog); nicht hierher aw. Naotara-, Lommel, IF 53, 165ff. 
— Unsicher ist Zugehörigkeit des ugaritischen Personen¬ 
namens Nwrz = ai. *Nava-räjan - (?); s. Segert-Zgusta, Arch. 
Or. 21, 274. — [Über lit. *nava- s. Fraenkel 488 a.] 

Zum Inhaltlichen s. Porzig, Debrunner-Festschr. 343ff. 

navah m. Niesen / sneezing (Caraka), etwa aus laut- 
nachahmendem *snava- oder *ksnava-, vgl. engl. 
sneeze usw. (idg. *[s]neu~) und auch lesäuti etc.; s. 
Burrow, Sarüpa-BhäratI 6. 

näva, s. u. nä 1 . 
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nävistih f., nur RV 8, 2, 17 -au: an. Xey., das wohl besser 
mit Geldner durch „Neuheit 44 oder mit Oldenberg 
durch „Neuarbeit 44 (< *näva-visti-), als mit den 
Älteren — und neuerdings Renou, Ved. 114 — durch 
„Lobgesang 44 (: nävate 1 ) übersetzt wird. 

navtnah neu / new (kl.), zu nävah. 

Das späte Wort ist für grundsprachliche Spekulationen 
wohl ungeeignet, s. Wackernagel, Kl. Sehr. 312. 

nävedäh (-as- ; einmal näveda-) etwa: kundig, eingedenk, 
vertraut / knowing, remembering, versed, familiär 
(RV). Darin natürlich -veda(s)- zu vetti; nä- ist sicher 
nicht die Negativpartikel, jedoch fehlt eine sichere 
Deutung (: gr. avd'i Vgl. Wack. II/l, 78. S. auch nä 2 , 
und Hillebrandt, Gött. Gel. Anz. 1889, 414ff.; vgl. 
gr. vrj „fürwahr 44 u. dgl.). 

Schwerlich bedeutet näveda(s)- „Ruhm erhaltend“ (<*ndva- 
veda[s]-, zu nävate 1 und vid- „finden“) nach Collitz, JAOS 
20, 225ff.; oder *näva-vedas- „neues Wissen besitzend“ nach 
Oldenberg (s. jetzt Wack. I 2 Nachtr. ad 279, 24 [pg. 161])? 

nävyah neu, jung / new, young (RV, usw.), — gr. jon. 
veloQ, gall. Nevio-, Novio-dünwn, air. nüe, got. niujis, 
lit. naüjas usw. „neu 44 ; vgl. auch lat. Nom. pr. Novius, 
praenest. Novios. Zu nävah. 

RV nävyah „preiswürdig“ hingegen zu nävate 1 . 

nas-, s. u. näsyati. 

näsati, -te (RV, u.a.), Aor.-Konj. („soll erreichen, wird 
erlangen“; s. K. Hoffmann, MSS 2 2 , 121ff.) zu asnöti, 
idg. *(e)neU-, *nlc-; vgl. noch aw. nas- erlangen, 
erreichen, empfangen (z.B. a'wi-näsdnte „sie bekom¬ 
men 44 , u. a.), sowie nämsah, näksati. 

nascirapatih m. (inschr., s. Lüders, AO 18, 37f.) ein 
Beamtentitel, etwa „Herr der Jagd 44 ; iranisch, 
vgl. mp. np. naheir Jagd, sogd. rCysyr, arm. (< iran.) 
nahcir-lc Gemetzel, u. a., s. Lüders a.a.O. (mit Lit.), 
Bailey, BSOAS 11, 774 und Anm. 1; 13,122. 

näsyati geht verloren, verschwindet, vergeht / is lost, 
disappears, perishes (RV, usw.), Perf. nanäsa , P.P.P. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 10 
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nastdh (s. d.) [seit RV]; dazu wohl RV - nämsana- 
(s. u. nämsah) ; näsukah schwindend, vergehend (TS), 
nästrd f. Zerstörung, Gefahr (AV, u. a.) etc.; s. noch 
näSäyati . Ved. näsyati = aw. nasyeHi verschwindet, 
vgl. nasyant - abweichend, nasu- f. Leichnam, nasista- 
der am besten zugrunde richtet, mp. nasltan vergehen, 
gr. vsxvg Leichnam (: aw. nasu-, lat. nequ-älia „detri- 
menta“), lat. necäre töten, air. ec Tod, toch. A näk - 
zugrunde richten, verlieren, med. verschwinden, ver¬ 
gehen, B näk-, nek-; u. v. a., s. WP II 326, P. 762. 

Das Wurzelnomen idg. *ne1c- „Verderben, Tod“ in aw. nas- 
f. „Not, Unglück“, lat. nex „Tod“, gr. wohl in vex-tclq (s. 
aptür -, I 40) erscheint ai. nur in der Zusammensetzung jlva- 
ndS - „(Opfer,) wobei lebende Wesen getötet werden“ (MS, 
Pän.); nas- „Verderben“, erst in Ganaratnamahodadhi 
(Wack. 11/2,14), ist natürlich nicht ererbt. — KV 10, 61, 6 
manänah (-näS-1) hat keine gesicherte Übersetzung; s. auch 
unter manak. 

nastdh verlorengegangen, verschwunden / lost, dis- 
appeared (RV, u. a.), = aw. nastö abgewichen, ab¬ 
gegangen, lat. e-nectus langsam umgebracht, erstickt, 
P.P.P. zu näsyati . S. nakkayatiX 

nas - f. Nase / nose (RV Gen. du. nas-öh; AV Instr. sg. 
nas-ä, VS Lok. sg. nas-i, vgl. auch Br. usw. nas-täh 
„aus der Nase“; RV Nom. du. näs-ä), jünger näsä 
(seit A Y),näsikä f. (RV [du.], usw.). — Vgl. aw. näh- (?), 
wohl närjhä- (du. °äbyä u.a.; also = ai. näsä-), ndyhan- 
m. Nase, ap. näh- (Akk. näh-am), sogd. nyc „nostrils“ 
(= ai. ndsikä, Gershevitch 39 § 247), lat. näris (für 
*näs, WH II143), ahd. nasa, lit. nösis, aksl. nosrb Nase; 
s. WP II 318, Wack. III 248f., P. 755. — Vgl. nakrä, 
näsyah, nasrah. 

näsate tritt heran, nähert sich, sucht jmd. auf, vereinigt 
sich / approaches, resorts to a p., joins (RV), vgl. gr. 
vso/iai kehre heim, alb. knellem erlabe mich (*k- + 
*nes-l-), got. ga-nisan gerettet werden, genesen, 
toch. A nas-, B nes- sein, A nasu vertraut, Freund; 
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u. a., s. WPIl 334f., P. 766f. — Dazu ästam, 
nimsate (s. d.), vgl. auch ndsatyä. 
nasküjant 9 s. u. laspüjani. 

näsyah in der Nase befindlich / being in the nose (&B), 
nasyä f. durch die Nase gezogener Strick (Yäjn., u.a.), 
-am n. Härchen in der Nase (VS), Ableitungen von 
nas-. — Formal vergleichbar (ohne alten Zusammen¬ 
hang) ist germ. *nasja- in an. nes, Gen. plur. nesja 
„Landzunge“, u. dgl. 

nasrah m. Nasenloch / nostril (Lex. [Hemacandra] nach 
Frisk, Nom. 8; nicht in den PW’s), junge Ableitung 
von nas-, Frisk a.a.O. wendet sich mit Recht gegen 
Gleichsetzung mit lit. nasral „Rachen“ u. dgl. 
naharuh , -uh f. Sehne / sinew (buddh., Edgerton 292a), 
auch nahäruh m. (Schmidt 228b); mittelindische 
Wortform, vgl. päli nahäru-, nhäru -, ardhamägadhi 
nhäru- dss. Vgl. sndyuh , sndva. 
nähusah , nähus- m., davon die Ableitungen nahusiya -, 
nahusa- : oft im RV, wahrscheinlich (wie Nähusah in 
der späteren Lit.) Eigennamen. 

Für eine etymologische Deutung bestehen, wenn es sich um 
Namen handelt, geringe Aussichten. Manche Interpreten 
fassen nähus(a)- als „Nachbar, Freund, Mitmensch“ und 
verbinden es mit nähyati (s. U.); abwegige Etymologien bei 
Fay, JAOS 27, 410f. (gr. vv%a „Nacht“!), Scheftelowitz, BB 
28, 298 (: arm. anjn Person, Seele), Hirt, IF 32, 262 (näh-us -: 
vas- „verweilen“; dagegen Wack. II/2, 26). 

tmhyati bindet, knüpft / binds, ties (seit RV), P.P.P. 
naddhäh \ Kaus. nähayati (Sü., u. a.); aksä-näh- an die 
Achse gebunden (RV; aber die Annahme eines näh - 
*nädh- in nädbhyah ist irrig, s. d.), nähanam n. 
Riegel, Verbindungsstück (RV, AV), barsa-naddhi- 
f. Binden des Zipfels (Ait. Br.), naddhri f. Riemen 
(Schmidt 226a), u.a.m.; päli nandhati „covers“. — 
Nicht sicher erklärt. Vielleicht wegen RV naddhä-, 
Br. - naddhi -, TS usw. upä-nät (1107) u. dgl. ar. *nadh- 
widerspiegelnd (mit iran. *nad- rechnet Morgenstieme 
59), und zu idg. *ned(h)- in lat. nödus „Knoten“, 

10 * 
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air. nascim „binde“ usw. gehörig (s. WPII 328); 
hingegen geht Wack. I 250 [s. noch I 2 Nachtr. 138f.] 
von ar. *nazh- aus und läßt ved. naddhä- erst durch 
den Einfluß von baddhd- „gebunden“ entstanden sein 
(wie viell. auch päli nandhati nach bandhati geformt 
ist), woraufhin durch Wucherung noch -naddhi-, -nät 
usw. Doch wird *nazh- etymologisch nur durch lat. 
necto, -ere, nexum „knüpfen, binden“ gestützt, das aber 
WH II 156, P. 758 mit guten Gründen ebenfalls auf 
*ned(h)- beziehen; zudem sind Wack.’s lautliche 
Argumente gegen *nadh- wohl nicht unüberwindlich. 

nah enklit. Akk. Gen. Dat. uns, unser / us, of us, to us 
(RV, usw.), = aw. nö, nö uns, unser, alban. na wir 
(*nos), vgl. lat. nös wir, uns, air. ni wir, aksl. ny , heth. 
-nas „nos, nobis“, toch. A näs, B nis „ego“ (!), u. a.; 
s. noch (got. uns „uns“ usw.) in asmä -, sowie die 
Dualform nau . Neben asmä-/nah steht heteroklitisch 
der Nom. vayäm „wir“. WP II 320f., P. 758. 

Ursprünglich bestand wohl die Unterscheidung, daß im 
Akk. *näh (= lat. nös, aksl. ny , auchaw. nä als enklit. Akk.), 
näh hingegen nur im Gen. Dat. stand (ebenso bei vah 9 s. d.); 
doch hat letztere Form im Ai. auch die Akk.-Funktion über¬ 
nommen. S. Wack. III 477 f., mit Lit. Vgl. noch apreuß. 
mans „uns“, das wohl aus *nans (: ai. nah usw.) dissimiliert 
ist; s. Fraenkel 442a. 

[na „nicht“, s. nä 1 ] 

na (när-) m. Mann, Mensch / man (RV Akk. sg. näram , 
Nom. pl. närah , Gen. naräm , nrnäm , u. a.; der Nom. sg. 
wird, weil zu kurz, in der alten Sprache vermieden 
[s. auch Wack. III 211]; nur in Amarakosa), = aw. 
nä, nar - m. Mann, balutsch. neup. nar dss., vgl. arm. 
air (Gen. sg. afn ), neuphryg. avag, gr. ävrig , alb. njer 
Mann, osk. nerum „virorum“ (= ved. naräm [und 
*näräm in näräsämsah 2 .], aw. narqm), kymr. ner 
Held; u.v.a., s. WPIl 332f., P. 765. — Dazu das 
Fern, näri „Weib, Eheweib“ (seit RV), = aw. wfrri- 
f. Frau, khotansak. näri- (jünger närä-) Eheweib; vgl. 
Wack. II/2, 416, M. Leumann, IF 61, 13f. 
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Vgl. auch die Neubildung narah, sowie nar y ah. Neben 
ar. *nar- „Mann“ steht ar. *nar- „stark sein, Lebenskraft 
besitzen“, nicht nur in visvanarah , sündrah (s. d.!), 
sondern auch selbständig im Iranischen: vgl. u. a. khotansak. 
nadaun - (*nrtävan-) „Held, starker Mann“, paräcl nar - „fähig 
sein“, yidya nar (in Kompp.) „stark, groß“, osset. (digor) 
nard „fett“, närsun, närst ,,to swell“, s. Bailey, JRAS 1951, 
194, 1953, 104ff.; dazu lat. neriösus „stark“, lit. noras 
„Wille“ (German, bei Holthausen, IF 62, 151) und das s. v. 
sündrah Genannte. Vgl. auch nftyati ; Indrah (oben I 88f., 
556!) bleibt aber wohl ferne. 

Rigved. nr-manas- „männerfreundlich, männlichen, helden¬ 
haften Sinnes“ vergleicht sich mit aw. nabe.manah- „mann¬ 
haften Sinnes“ (direkte Entsprechungen von nrmdnas- im 
Aw. sucht Lommel, ZII 7, 38ff. zu erweisen); ähnlich gr. 
ÄvÖQOfievtjg N. pr. (für *ÄvÖQa-/jievr]g t t). 

ndkah m. Himmelsgewölbe, Himmel, Firmament / vault 
of heaven, sky, firmament (RV, usw.). Nicht sicher 
erklärt. 

Am ansprechendsten sind noch die Deutungen als „*Fell“ 
zu gr. vaxog Vließ, apreuß. nognan (*näk-no- [anders Fraenkel, 
KZ 72, 182]) Leder, usw. (E. Lewy bei P. 754), und als Kom¬ 
positum (gebildet wie ved. üpäka-, dpäka-) zu einem im Ind. 
verschollenen Richtungswort *nä (: slav. na „auf, darauf“?), 
vgl. Thieme, ZDMG 101, 412 Anm. 4 (im weiteren: ndka- ~ 
gr. vcbrov „Rücken“??). — Der ältere Vergleich mit aksl. 
'mz-nak'b „zurückgeneigt“ (s. TJ., Petersson, Balt. u. Slav. 31, 
Zubaty, Nase ßec 14/1930, 33, u.a.) könnte damit viell. 
übereingestimmt werden. — Kaum gehört ndkah als *mjri 0 
zu ndmati, sowie zu gr. vanrj Waldtal usw. (s. U., WP II 
332, mit Lit.). Beachtlicher ist der Anklang an toch.A nkät, 
B näkte Gott, s. van Windekens 76, Mus. 61, 277ff., Poucha 
114, aber auch Kretschmer, Anzeiger d. Akad. d. Wiss. Wien 
84 (1947) 23f.; ndksatram (s. d.) hat man ebenfalls hierher 
stellen wollen. 

ndkrah m. ein bestimmtes Wassertier / a kind of aquatic 
animal (VS, TS), wahrscheinlich mit nakrah zu¬ 
sammenhängend. 

Nägagirih m. Name eines Berges / name of a mountain 
(A. Pinnow-Harder, BzN 6,39); eine Übersetzung des 
tamilischen Bergnamens Änaimalai (,,Elefantenberg“), 
Pinnow a.a.O. 
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nägam n. Blei, Zinn / lead, tin (kl.); ein Kulturwort, das 
wohl ,,in den bleireichen Gegenden von Kleinasien und 
Armenien“ seinen Ursprung hat (A. Salonen, Alte 
Substrat- und Kulturwörter im Arabischen [1952] 6, 
mit Lit.): dazu akk. anäku Zinn, woraus hebr. ’ anäk , 
syr. ’ ankhä , weiter arab. ’änuk, äthiop. nä’ik, armen. 
anag (hingegen fällt sumer. nagga weg). Vgl. Salonen 
a.a.O.; Älteres bei U., Schräder-Nehring 11701b, 
Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 277; wertlos Charpentier, 
Glo. 9, 44. 

nägaram, nägarakam n. getrockneter Ingwer / dry 
ginger (Susr.), auch näram n. dss. (wohl mi. *näara-\ 
Lex.). Eine Ableitung von nägaram'l Nach Thieme, 
ZDMG 106, 407f. war nägara(ka)- viell. derjenige 
Ingwer, der nicht wild wuchs (= der aus C cuttings 5 
gezüchtete), vgl. nägara - als Gegenteil von äranya- 
,,aus der Wildnis stammend“. Doch könnte der 
Gleichklang mit nägara- (ep. usw.) ,,städtisch“ auch 
sekundär, und in nägara(ka)- ,,Ingwer“ ein Kultur¬ 
wort verborgen sein: vgl. toch. B tvä-nkaro ,,Ingwer“ 
(wenn so zu analysieren!), dazu khotansak. Uumgare, 
tibet. dongra ,,Ingwer“; s. Ross, Ginger 13ff. 

Ein weiteres Problem gibt arab. baladl „Ingwer“ gegenüber 
balad „einheimisch“ auf. Daß dies dem Verhältnis ai. nägara -: 
nägara- nachgebildet sei, bestreitet Ross a.a.O. 23f.; vgl. 
auch Anthropos 48, 1003. Dagegen stellt Thieme a.a.O. 408 
die Frage, „ob baladl eine Ingwerart bezeichnen konnte, von 
der man durch indische Kaufleute wußte, daß sie nicht. . . 
in der Wildnis gesammelt, sondern in Gärtnereien gezüchtet 
wurde . . 

nägäh m. Schlange, Schlangendämon; Elefant / snake, 
serpent-demon; elephant (seit SB; in der Bedeutung 
„Elefant“ wohl Kurzform eines *näga-hasta- „Rüssel¬ 
hand, eine schlangenförmige "Hand 5 habend, lat. 
anguimanus “, s. Wackernagel-Debrunner, KZ 67, 165 
= Wackernagel, Kl. Sehr. 381; aus dem Ind. wahrsch. 
äthiop. nage „Elefant“, Littmann, Festgabe Jacobi 
411 ff.). — Nicht sicher erklärt. Die meiste Wahr schein- 
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lichkeit hat wohl noch der Vergleich mit an. snäkr 
Schlange (engl, snake) usw., s. U., WP II 697f. 

Auch Verwandtschaft mit *nog w - „nackt“ (s. nagnäh ), als 
,,*unbehaartes Tier“, wäre möglich; vgl. WPII339 (mit Lit.), 
Hauschild II 250a, Fraenkel, KZ 72, 182, u. a. — Charpen- 
tier, Glo. 9, 44f. sieht in nägd - eine Farbbezeichnung und 
leitet es aus *ne(i)gö~ ab (: gr. vrjydreog, lat. niger u. a.). 
Koch fraglicher sind die idg. Kombinationen bei Petersson, 
Studien 59, und die These von Fay, Transactions of the 
American Philol. Association 41, 32 (urspr. ,,*constrictor“, 
zu einer fraglichen Wz. *[s]nä x g - „binden“; dazu auch 
pannagäh [s. d.], das als pan-nagä - „foot-binding“ auf¬ 
gefaßt wird). Zahlreiche Möglichkeiten nicht-idg. Deutungen 
bei Autran, L’Epopee Indoue (1946) 66. 

nätakah, nätäyati, s. nätati. 

Nätäh , s. Karnätäh. 
nädt , s. u. naddh . 
nädikert , s. u. nälikerah. 

nänakam n. Münze / coin (Yäjn., kl.), nicht klar. Nach 
Lassen, Indische Alterthumskunde II 2 580 A. aus dem 
„Südindischen“ (Dravid.), was nicht sicher ist (vgl. 
tamil nänayam, nänakam u. a., wohl aus dem Arischen). 
Oder sollte an präkr. nana - < ai. jnäna- „Kenntnis, 
Kunde“ gedacht werden? Könnte danach der Münz¬ 
name (iranischen Ursprungs) dhänaka-, d(h)änakä- 
(oben II 98) umgebildet worden sein?? 
näthdm, näthitäh , ndthate , s. u. nadhamänah . 
nädäh, s. nädati . 

nadhamänah Hilfe suchend / seeking help, nädhitäh 
bedrängt, hilfsbedürftig, nddhas- n. Hilfe (alle RV), 
vgl. aw. näHyah- schwächer, unterhegend. Anschlüsse 
außerhalb des Arischen (z.B. an aksl . ngzda „Not“, 
s. WP II 315?) sind nicht gesichert; über die Zu¬ 
gehörigkeit von ädhräh *) s. d.— Z. T. die gleiche Sippe 
hegt wohl in ndthate sucht Hilfe, fleht (TS, u. a.), 


*) Für diese spricht die Text Verwandtschaft von RV 7, 41, 
2 ugräm .... ädhräh ~ Yasna 34,8 aojä n&dyänhdm (Hin¬ 
weis Kuiper). 



152 


ndnä—näpitdh 


näthitdh bedrängt, hilfsbedürftig (RV, TS) vor, die 
-th- wohl erst durch den Einfluß von näthäm n. Zu¬ 
flucht, Hilfe (AV, TB), a-näthdm n. Schutzlosigkeit 
(RV) erhalten haben (s. Wack. I 123), dessen Ur¬ 
sprung dann ein anderer sein müßte; doch gibt es auch 
für dieses keine sicheren Deutungen: 

Zu air. snäd- „schützen“ nach Fowkes, Lg. 23,420ff. ? 
Kaum zu got. nipan (U.), s. Feist 376. Gefällig Schulze, Kl. 
Sehr. 54 (vermutend), Wack. I 88: nü-thä- etwa „Führung, 
Leitung“ ~ nl-td- „geführt“ = gäthd- „Gesang“ ~ gltd- 
„gesungen“. Eine bloße Wurzeletymologie bieten WP a.a. O., 
P. 754 (nä-thd- zu gr. o-vi-vrj-fu nütze, Fut. 6-vtf-oco usw.). 
Zu beachten Detschew, Die thrakischen Sprachreste (1957) 
328. 


nänä auf verschiedene Weise / differently, variously 
(RV, usw.), nänändm verschiedenartig (RV), auch in 
Kompp. wie RV ndnä-sürya - ,,von verschiedenen 
Sonnen beschienen", ndnä-dhi - „verschiedene Kennt¬ 
nisse habend" (Pischel, Ved. Stud. 1, 110), nänä- 
rathdm adv. „auf verschiedenen Wagen", u. dgl.; nach 
Pän. auch „ohne", was sich aus „verschieden" > „ab¬ 
gesondert" entwickeln läßt. Dazu aw. nana gesondert, 
separat, an verschiedenen Orten, Nana-rästi- m. Nom. 
pr. („Da und dort Sorge tragend"). — Die weitere 
Herkunft ist nicht sicher geklärt. 

Wahrscheinlich liegt eine reduplizierte Bildung vor: na-nä 
„so (und) so, so (oder) so“, zu einem mit ana- verwandten 
pronominalen nä (s. WP II 336, WH I 405, II 150, P. 320); 
oder auch als „je für sich“, urspr. „Mann für Mann“ eine 
Wiederholung des Nom. sg. nä „ ävrjQ “ (s. Thieme, Unters. 
51 ff.). Vgl. Yasna 30, 2 nardm narzm „Mann für Mann“. 
Schwerlich gehört ndnä (trotz der pänineischen Bed. „ohne“) 
zu gr. ävev „ohne“, wie Bartholomae, IF 10, lOff. vorschlägt. 
S. noch vinä. 

näpitäh m. Bartscherer / barber, shaver (SB, usw.), 
fern, näpini (buddh., Edgerton 292b f.), näpiti (kl.), 
wegen päli nahäpita-, präkr. nhävia -, maräthl nhävl 
dss. auf *snä° zurückgehend; also wohl mi. Form eines 
Nom. ag. *snäpitr- zu snäpayati „badet, wäscht", 
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Kaus. von sndti (vgl. ep. kl. snäpalca- „Bader“). 
Freilich müßte hochsprachlich *snäpayitr mi. 
*n(h)äpeta(r)- erwartet werden, doch kann *snäpitr- 
,,vulgäre“ Form sein: s. Wack. III 324, skeptischer 
II/2, 327. 

nabh-, ndbh-ah, s. u. näbhate. 

Näbhänedisthah m. Nom. pr. (RV 10, 61, 18; TS, Br.); 
Ableitung eines *näbh° = aw. nabä-nazdista- ,,der 
Nächstverwandte“, Bartholomae 1040. Zu näbhyam 
und nedisthah ,,der nächste“, s. u. nediyän. 

näbhih , s. näbhyam. 

ndma n. Name, Benennung, Kennzeichen / name, 
appellation, sign (RV, usw.), ndma namens, mit Namen 
(seit RV), = aw. näma , nqma n. Name, ap. näma, 
nämä namens (s. Humbach, MSS 5, 95), khotansak. 
näma n., sogd. n'm , neup. näm, lat. nömen Name, vgl. 
arm. anun, gr. ovoya , alban. em'er, emen, air. ainm n-, 
got. namo, apreuß. emmens (Gen. emnes), aksl. im%, 
toch. A hom , B hem (dazu Pedersen, Jahrb. f. kleinas. 
Forsch. 1, 103f.), heth. läman- n. dss. (s. Friedrich 
127a, Kronasser 228f.); u. a., vgl. WP I 132, WH II 
174, P. 321. 

Verwiesen sei auch — mit Pedersen, P. a.a.O., u.a. — auf 
die wohl nicht zufällig ähnliche finn.-ugr. Wortsippe für 
„Name“, finn. nimi , mordwin. lern, ungar. niv usw. (Col- 
linder 39). 

nämayati, s. nämati. 

nämbäh m. eine bestimmte Körnerfrucht / a species of 
grain (MS, SB); daneben TS, Käth. ämbäh, s. d. 
Weiteres ist unklar. 

närakah , närakah , s. narahah. 

närahgäh m. Orangenbaum / the orange-tree (Susr., 
Lex., u. a.), volksetymologisch umgedeutet auch näga- 
rahga(lca)- m. dss. (Srikanthacarita), nägarahgam n. 
Orange (Yasast.), unbel. nägarah m. —Wahrscheinlich 
ein einheimischer Ausdruck; Caldwell 2 464, Kittel 
XXIH, Gundert, ZDMG 23, 518, 519 deuten ihn aus 
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dem Dravidischen (etwa „Duft-Frucht“, zu tamil 
närram Duft, Geruch, käy [unreife] Frucht), was 
natürlich unsicher bleibt. — Wohl aus dem Indischen 
stammen neup. närang , arab. näranj , mittelgriech. 
vEQavT&ov dss., ferner span, naranja und (mit An¬ 
lehnung an or „Gold“) franz. orange „Orange“. 

Eine unbrauchbare idg. Etymologie bei Petersson, Balt. 
und Slav. 35; dagegen Frisk, Göteborgs Högskolas Ärsskrift 
1944: 1,14. — Ai. Lex. näranga- m. „Wüstling“ ist nach 
Kuiper 126 ein Munda-Wort. 

Näradah , Näradah m. Name eines Rsi / name of a Rsi 
(u. a.; v. a. des göttlichen Rsi [devarsi-]; AV, usw.). 
Nach Hauschild II 250 b viell. „der das nära- verleiht, 
d.h. die narische Macht oder Wesenheit, wie sie z.B. 
der oberste Nara- = Visnu besitzt“ [s. na]] nicht 
sicher. — Über näräh „Wasser“ s. d. 

näräcäh m. ein (eiserner?) Pfeil / an (iron?) arrow 
(Mahäbh., u. a.); ohne gesicherte Deutung: 

Wünschenswert wäre ein Zusammenhang mit der Sippe von 
nadäh, vgl. zur Bed. nällkah m. eine Art Pfeil (Mahäbh., 
usw.); s. U. (ähnlich, aber fälschlich von *nala- ausgehend, 
Fay, AmJPhil. 25, 383, der noch hom. vrjXei’ %aÄxq> an¬ 
schließt!). Dies wird von Lüders, Phil. Ind. 555 aus lautl. 
Gründen bestritten, da im Ai. d nie zu r führe; doch kann das 
erst ep. Wort volkssprachliche Lautform zeigen, und im Mi. 
ist d > l > r belegt (s. Pischel, Gramm. 169f., 171 ff.). Thema- 
tisierung eines *näda- *näla-a(n)c -, etwa „wie eine Röhre 
aussehend, röhr-lich“, wäre also immerhin vorstellbar. — 
Kuiper 81f. versucht mundide Herkunft zu erweisen, kann 
aber nicht recht überzeugen. — Eine Verbindung mit hom. 
vcbQoy) (vd)Qom %aXxq), worüber s. v. sünärah) versuchte 
(nach Petersson, Balt. und Slav. 35) schon Schenkl, Zeitschr. 
f. d. Österreich. Gymnasien 15 (1864) 343 zu erhärten, s. 
neuerdings Charpentier, MondOr. 8, 171, Glo. 9, 44; sehr 
imglaubhaft. 

näräh m. plur. Wasser / water (Mn. 1,10; auch f.: 
Schmidt 230b). Wird bei Manu zitiert, um den Namen 
des „Menschensohns“ Näräyana etymologisch zu 
erklären; es hegt also der Verdacht nahe, daß näräh 
„Wasser“ dieser Etymologie zuliebe erfunden ist. 
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Doch kann andererseits die Möglichkeit, daß uns 
Manu in diesem Zitat ein sonst verlorenes Erbwort 
erhalten hat, nicht geleugnet werden. 

Die Gleichsetzung näräh : gr. väoög „fließend“ ist aber 
jedenfalls nicht so glatt, wie sie bei Charpentier, MondOr. 
13, 4ff. erscheint, denn das gr. Wort ist älteres *väfegög (s. 
auch Frisk, Nom. 12f., Wack. II/2, 855, 939); nach Bailey, 
TPS 1955, 71 (der Bildungsparallelen beibringt) könnten 
näräh und *väf£oög zusammengehören, ,,if the genuineness of 
nära- could be confirmed“. Daß in Namen wie Naristi 
(Tacitus) aus beachtlichen Gründen *nar - „Wasser“ gesehen 
werden könnte (Krähe I 111, mit Lit.), kann natürlich die 
Ererbtheit von ai. näräh „Wasser“ nicht über jeden Zweifel 
erheben. Wenig glaubhaft Burrow, BSOAS 11,611 A. 1 
(dravid., wobei der Vokalismus nach den — angeblich mit 
dem Dravid. verwandten — finn.-ugr. Sprachen bestimmt 
wird); sehr konstruiert Gray, Lg. 25, 376ff., Siddha-BhäratI 
I 105f., der das Wort an snäti und („with all the apparatus 
of the laryngeal hypothesis“: Emeneau, Transact. Amer. 
Philos. Society 98, 289a) an nlrärn anschließt. 

närikerah , s. nälikerah. 
näri, s. nä. 
näläm , s. nadäh. 

nälikerah m. Kokospalme, Kokosnuß / coco-palm, 
coconut, auch - i f. (kl.), nälikelam n. Kokosnuß 
(Susr.), närikerah m. (Susr.), närikelah m. (Mahäbh. 
usw.) dss., nädikeri f. (wohl) Kokospalme, nälikeram 
n. Kokosnuß (beide buddh., s. Edgerton 292b, 294a), 
pah nälikera -, hindl näriyal m., usw.; bei Kosmas 
aQyeXhov (wohl für *rap°)*), ausdemlnd. neup. närgil 
Kokosnuß. — Wohl ein einheimisches Wort; Bloch, 
BSOS 5, 740 betrachtet es als ursprüngliches dravi- 
disches Kompositum, vgl. tamil näri, kan. när usw. 
,,Faser, Sehne 4e und tamil keli ,,Kokospalme 44 . 

Chatterji, Pre-Aryan xxii deutet das Wort vielmehr als 
austrisches Kompositum (vgl. malayisch niyor „Kokosnuß“, 
tareng kolai „Frucht“); nicht vorzuziehen. 

*) Auch für vavnhog in\ Periplus hat man die Lesung 
va@yiXiog (: närikela-) vorgeschlagen, s. G. Cuendet, Bulletin 
de la Societe Suisse des Amis de l’Extreme-Orient 6 (1944) 14. 
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nälikah , s. u. näräcäh. 
näväh , s. nävate 1 . 

näväjdh m. Schiffer, Bootsmann / sailor, boatman (ÖB), 
= aw. naväzö dss. (s. Bartholomae 1047), sogd. nw”z 
(Gershevitch 17 § 125), parth. näwäz , arm. (< iran.) 
navaz Schiffer, vgl. lat. *nävägus in nävigäre schiffen, 
segeln; zu näuh , äjati . 

Aber gr. vavrjyög ,, vavaQxog “ bei Euphorion ist trotz Brug- 
mann II 2 1,86 kaum ererbt. 

nävyäh (näviyah) schiffbar / navigable (AV, u. a.; Äp. 
GrS. „Schiffer“), nävyä f. schiffbarer Fluß (RV, ÖB), 
= aw. nävaya- (*nävya~) schiffbar, ap. naviyä f. 
„navigability“ (s. Kent 193b), gr. vduog, vrjiog zum 
Schiff gehörig; Ableitungen von näuh . 
näsäyati macht verschwinden, treibt fort, richtet zu¬ 
grunde / causes to disappear, destroys (RV, usw.), = 
ap. viy-a-näpaya er stiftete Schaden, vgl. lat. noceö 
schade, bin hinderlich; Kaus. zu näsyati. 
nasukah, s. näsyati . 
nästrd 9 s. näsyati. 

ndsatyä 9 -au m. dual (sg. im RV nur 4, 3, 6; s. dazu 
Geldner I 420) Bezeichnung der Asvins / name of the 
Asvins (RV, u. a.), urind. (mitanni) Nasattiia-nna 
(Schmökel 10), = aw. Ndrjhatpya- m. Name eines 
Daeva. Der Ursprung von ar. *näsatya- ist nicht sicher 
bestimmt; wahrscheinlich als ,,heilend, rettend" zu 
näsate , vgl. auch gr. acoTfjgsg als Beiwort der Dios- 
kuren (s. über den möglichen Zusammenhang von 
germ. Alois mit ae. eal^ian „schützen“ Jan de Vries, 
Altgerm. Religionsgeschichte II 2 [1957] 251, mitLit.). 

Vgl. U., Meringer, WuS 1,172, Güntert, Ar. Wk. 259, 
P. 766, Wack. II/2, 939; die im Namen erhaltene Be¬ 
deutung müßte der von got. nasjan „retten“ u. dgl. nahe¬ 
gesetzt werden; der Form nach ist am besten — mit Güntert 
a.a.O. — Ableitung von einem *nasati- (vgl. vasati - u. dgl.) 
anzunehmen. — Anders Lommel, Festschrift Schubring 29ff., 
wonach ndsatya - zu nas -, nasä „Nase“ gehört und nach dem 
(vielleicht alten) Mythos von der „Nasengeburt“ der Näsatyas 



näsä—nlmsate 


157 


benannt ist. — Völlig abwegig Przyluski, IHQ 9, 88ff., 
MondOr. 28, 140ff. (s. Regamey 541), der ndsatya- aus munda 
sata ,,Pferd“ (: aivin -), mit Präfix nä-, herleitet! 

näsä f. Nase / nose, s. u. nas-. — Über näsä f. ,,Tür¬ 
sturz, Oberschwelle, lintel C£ s. G(rierson), JRAS 1914, 
129 f. (etymologisch nicht zu näsä, sondern mi. aus 
*ny-äsä, zu ni- und äsyatil ). 

näsikä , s. nas-. 

näsirah m. Vorhut eines Heeres / van of an army; auch 
„Kampfer“; n. -am „Nase“ (alle kl.); s. zu Bedeu¬ 
tungen und Belegen Zachariae, WZKM 27, 407 f., 
Schmidt 230c. — Etymologisch unklar; als „Vorhut“ 
(wie natürlich „Nase“) zu nasA (Zum Suff. -Ira- s. 
Wack. II/2, 461 f.). In der Bedeutung „Kampfer“ 
etymologisch ganz unklar. 

Nach Zachariae, Beiträge zur indischen Lexicographie (1883) 
25f. ist näslra - „Vorhut“ fälschlich aus dem Namen Indras 
ätinäsira- deduziert worden. 

nähayati, s. nähyati. 

nt nieder, hinab, rückwärts, hinein / down, back, in, into 
(als selbständiges Wort nur AV 10, 8, 7; seit dem RV 
als Verbal- und Nominal-Präfix), — aw. ni-, ny- (z.B. 
in ni-gam- „herabkommen“ = RV ni-gam - dss.; ni- 
jaynista- „der am besten zu Boden schlägt' c ~ RV 
ni-jaghni- „zu Boden schlagend“; ni-sasti- f. „Be¬ 
gattung“ ~ RV ni-sad - „sich auf ein Weib nieder¬ 
lassen“; usw. usw.), ap. niy- {niy-apisam „ich schrieb“ 
u. a.), sogd. n(y)-, neup. osset. ni-, armen, ni-, n- 
nieder, vgl. aksl. nizb hinab, hinunter, sowie s. vv. 
nitaräm, nityah, nipäh, nyän. WPII 335f„ P. 
312f. ’ * 

Über ninyäh, nldäh s. d. 

nirhsate sie küssen, berühren mit dem Munde / they kiss, 
nimsata er küßt, nimsäna- küssend (RV), netra- 
nimsin- das Auge küssend, berührend (kl.). Die 
Zurückführung auf ein zu näsate gehöriges redupli¬ 
ziertes *ni-ns- „sich einander nähern, sich vereinigen, 
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embrasser“ od. dgl. (wie ähnlich gr. vfa-opm „veopai“; 
s. WP II 334, P. 766) ist nicht ganz sicher. 

nikapih zur Seite befindlich, nahe gelegen / being on the 
side, near (Räm., kl.), präkr. niada -, hindi ner u. a.; 
nicht sicher erklärt. Vielleicht (trotz gewissen lautl. 
Schwierigkeiten) mi. aus kl. (sam-)ni-krsta- „nahe“ 
(: kärsati), vgl. Tedesco, JAOS 65, 161 f. 

Ähnlich utkatdh (oben I 101), s. d.; Tedescos Erklärung 
bezweifelt Kuiper, Debrunner-Festschrift 247 A. 21, der mit 
erwägenswerten Gründen für mundiden Ursprung eintritt 
(u. a. zusammen mit kl. nikasd ,,nahe, in der Nähe“ [oder ist 
dies „*an-reibend“ ~ kas-, wie etwa talit urspr. ,,*anstoßend“, 
s. I 470?]). — Mit kdtah 2 „Hüfte“ (s. U.) besteht schwer¬ 
lich ein Zusammenhang. 

nikasd , s. d. Vorige. 

nikuratnbah, nikurumbah m. (oder -am n.) Schar, 
Menge / flock, mass, multitude (kl.; auch nikaramba-% 

5. Schmidt 231a). Vielleicht ein unarisches Wort. 

Burrow, BSOAS 12, 381 vergleicht kan. nigumbu ,,to heap, 
lay in a mass“ (mit kanaresischem -r-Schwund); Kuiper 124 
A. 170 denkt an austroasiatischen Ursprung (Präfix m-). 
Ganz imglaubhafte idg. Konstruktionen bei Petersson, IF 34, 
227, Balt. und Slav. 27, Charpentier, IF 35, 258f., Johansson 

6, A. 1. — S. auch kadambam . 

niktäh gewaschen, gereinigt / washed, cleansed (RV, 
f§B), = gr. hom. ä-vmrog ungewaschen (Ilias x s Q a ' L 
ävmroiaiv: RV niktä-hasta-), air. necht rein, P.P.P. 
zu nenekti. 

niksati durchbohrt / pierces (AV, u. a.; vi-mkse RV), 
ntksana- n. Prüfstäbchen (RV 1, 162, 13), neksana- n. 
spitzer Stab, Spieß, Gabel (od. ähnl.; AV, Kaus.); 
vgl. neup. nes Spitze, Stachel, Gift, nestar Lanzette, 
sowie (ohne -^-Erweiterung) aw. naeza- n. Spitze (der 
Nadel), neup. neza Speer, arm. (<iran.) nizak dss., 
u. a. — Anschlüsse außerhalb des Indoiranischen sind 
ungesichert; Scheftelowitz, ZU 2, 274 (mit Lit.) ver¬ 
gleicht slaw. Wörter wie aksl. za-nbzati „incidere, recte 
infigere“, u. dgl. [worüber anders P. 760]. 
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Nicht überzeugend Güntert, IF 30, 103 f., der in niks 0 ein 
urspr. Desiderativum zu näsyati sehen möchte. 

niksä f. Niß, Lausei / nit (unbel.), s. u. liksä . 
nikharvah zwergenhaft / dwarfish (Yasastil., Lex.), vgl. 
kharväh . 

Kuiper 50, 124 Anm. 170 sieht, ohne zu überzeugen, in TS 
kharvä- ein mundides Wort, dessen präfigierte Form in dem 
späten ni-kharva- vorliegen soll. 

nigadah m., -am n. Fußkette, Fessel / ehain for the feet, 
fetter (kl.), auch nigala- dss. (Edgerton 295a, Schmidt 
231b), nigada- am Fuß gefesselt (Manu), nigadayati 
versieht mit Fesseln (kl.), präkr. niada -, nepäli nel 
Fessel; nicht sicher erklärt. 

Da der älteste Beleg nigada- „gefesselt“ bei Manu ist, wäre 
die Deutung aus einem Partizip (in mi. Form) ansprechend; 
doch bleibt die Annahme eines *ni-grta- (Charpentier, ZDMG 
73, 150) ohne Sicherheit, da idg. *ger- „drehen, winden“ im 
Indischen nicht in lebendigem Gebrauch war (s. auch die 
Argumentation zu *gr-nä-, oben I 338). Sicher verfehlt ist 
Scheftelowitz’ Zurückführung auf *ni-grda-, unter Vergleich 
von lit. grandis, grandele „Armband“ u. dgl. (ZII 2, 274). 
Vielleicht enthält nigada- mundides m- und gehört (nach 
Kuiper 15,124) zu der auch in angadam , kätakah 2 , 
khädih (s. d.) u.a. vermuteten Munda-Wortsippe für „Band, 
Fessel“. 

nigüt m., nur RV 9, 97, 54 und 10, 128, 6, von un¬ 
geklärter Bedeutung: ,,Feind 4c (Säyana, PW, Grass¬ 
mann, u.a.) oder „Schwätzer“ (Geldner); dazu RV 
9, 97, 53 naigutd- („Feinde-Bedränger“? N. pr.?). 
In beiden Bedeutungen versucht man einen Anschluß 
an gu- „tönen 44 ( gävate , jogü-) in einer (nicht be¬ 
legten) Verbindung mit ni-, als „herunter-reden“ > 
„schmähen, anfeinden 44 od. dgl. — Ganz unsicher. 
nigranthanam, nirgranthanam, nirgandhanam n. Mord, 
Totschlag / murder, kill (unbel.), wohl Hyper¬ 
sanskritismen für mi. *ni(g)gandhana- od. ähnl., zu 
gandhäyate und ni(s)-. Johansson 50fF. 
nighantüh m. Glossar, Wörtersammlung / glossary (in 
den Titeln zahlr. Werke; v. a. die alten ved. Glossare), 
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nighantah, nirghantah m. (Katal., buddh. [s. Edgerton 
295a]), nighantih, nirghantuh m. dss., päli nighandu- 
Vokabular, Glosse, ardhamagadhi nighantu-, nigghan- 
tu-, nigghanta-; wohl mit Wack. I 167 (und Nachtr. 
I 2 ), 276 (nach Benfey und Roth) mi. aus *nir-grantha- : 
grantha- „Text“ (urspr. „Knoten, Knüpfung“, vgl. 
grathndti ), etwa „Textauflösung, Ent-knüpfung“ od. 
dgl. bedeutend. Anders will Johansson 10 und Anm. 2 
(mit Lit.; s. auch Sköld, The Nirukta [1926] 5) 
die Wörter zu ni und ghdtate stellen, das aber 
selbst wieder aus grath- (s. oben I 355) stammen 
dürfte. 

nicumpunäh: ohne gesicherte Bedeutung. 

RV 8, 93, 22 als „Schwall, Guß, Spülung“ (pw, u. a.), aber 
auch als „herabgleitend“ (Grassmann), „sprudelnd“ (Geld- 
ner) u. dgl. aufgefaßt; VS begegnet die Textvarinate nicuh- 
kumxh (s. weiteres bei Wack. II/2, 483). Für die Etymologie 
ist natürlich keine Sicherheit zu gewinnen. S. ältere Lit. 
bei Johansson 29f., Wack. a.a.O.; Kuiper 124 Anm. 170 
vermutet ein Munda-Wort. 

niculah m. Barringtonia acutangula (Räm., kl.), nicoiah 
m. dss. (Car.); hängen mit dem Baumnamen auch 
niculah m. (unbel.), nicoiah m. (kl.) „Überwurf, 
Mantel“, niculita- „bedeckt“ (s. Schmidt 231b) zu¬ 
sammen? Diese Wörter gemahnen natürlich an colah / 
codah 1 „Wams“, colaka - „Rinde“, und sind mit 
diesen vielleicht unarischer Herkunft. Im einzelnen 
schwierig. 

Für den Pflanzennamen nicula - verweist Kuiper, De- 
brunner-Festschrift 246 Anm. 17 auf die Nebenform picula- 
dss. (unbel.); Berger (briefl.) sieht in nicola- usw. „Überwurf“, 
kanculikä (anders oben I 140) und cola-jcoda- mundide 
Varianten. Zudem sind die s, v. codah 1 mitgeteilten dravi- 
dischen Wörter zu beachten. 

nicolah, s. das Vorige. 
niccham, s. u. nityah . 
nicchivih , s. Licchavih . 
nij-, s. nenekti. 
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nijäh eingeboren, beständig, eigen / innate, constant, 
one’s own(AV, Br. usw.), als ni-jä - zu „in“ und 
jänati , wie ähnlich aw. ni-zdnta- eingeboren, mp. 
nizand (s. Bartholomae, IF 12 Anz., S. 27). Zu nityah 
besteht ein enges Verhältnis, s. d.; doch ist natürlich 
nicht nijä- aus nitya - entstanden, wie U. 148a lehrt 
(vgl. auch Bartholomae a.a.O.). 

nitilam, nitalam , nitälam n. Stirn / forehead (kl.), präkr. 
nidäla -, nadäla maräthi nidal, nidhäl n. dss., u. a.; 
nichtarische, wohl mit laldtam zu verknüpfende 
Wörter. 

Die Brücke zu lalata- schlagen Formen wie präkr. naläda -, 
niläda- (gegenüber nadäla- : ai. nitäla-) sowie der dravidische 
n/l- Wechsel im Anlaut; vgl. ferner dravid. Wörter wie tamil 
mal. nutal „Stirn“, s. Burrow, BSOAS 11, 615. 

ninik RV 4, 5, 8, wahrscheinlich „heimlich“ (oder Subst. 
„Geheimnis“) bedeutend; dann zum Folgenden. Es 
hegt wohl ein *niny-änc- zugrunde, vgl. ved. madryänc- 
,,zu mir hergewandt“, davon n. (Adv.) madryäh und 
madrik „zu mir her“. 

ninyähj niniyäh innerlich, verborgen, geheim / interior, 
hidden, secret, ninyäm n. Geheimnis (RV). Es liegt 
nahe, das Wort mit ni zu verbinden (U.); doch ist die 
Ableitung noch unklar. 

Vgl. Wack. I 192, 195. Zu gesucht erklärt Johansson 39 
ninyä - und ninik aus : *olni > lat. olll usw. (s. auch 

WH II 207, mit weiterer Lit.); Meillet, Album Kern 121 f. 
trennt ninyä - von ni- und faßt es als mi. Entwicklung aus 
*nrnya- auf, das zu gr. eveqoi, vsqteqo g usw. gehören soll: 
damit wäre das -n- erklärt, doch bleibt die Grundform hypo¬ 
thetisch. S. auch Bloch, L’Indo-Aryen 35, 55. — Da -nya- 
als suffixale Ableitung denkbar ist (s. Meillet a.a.O. 122), 
darf vielleicht der Vorschlag gemacht werden, in ninyä- die 
dialektische Lautung eines *ni-nya- zu sehen, vgl. den mi. 
Wandel von -ny- (über *-ny-) zu -nn-, Pischel, Gramm. 194 
§ 282. Jedenfalls wird man zögern, dem frühen Worte aus 
lautlichen Gründen unarische Herkunft zuzuschreiben (so 
Kuiper, Kirfel-Festschr. 177). 

nitambah m. Gesäß, Hinterbacken (v. a. einer Frau; 
meist Dual), Bergrücken / the buttocks or hinder 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 11 
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parts (esp. of a woman), the ridge of a mountain (etc.; 
Mahäbh., u.a.), nitambavati f. „xahXhmyog“ (ep., kl.), 
u. dgl.; nicht genügend erklärt. 

Vielleicht liegt ein Superlativ *ni-tama- (zu ni, neben kom- 
parativischem nitardm ; = aw. nitdma-), mit tabuisierender 
oder volkstümlicher Geminierung zu *nitamma-, vor, dessen 
-mm- als -mb- rücksanskritisiert wurde; *ni-tama- könnte 
etwa „ganz abwärts, sehr gesenkt“ (: ni-taräm „niederwärts“) 
bedeutet haben, oder (wenn „Gesäß“ für nitamba- die primäre 
Bedeutung war) „der Unterste, der ganz unten gelegene“; 
auch aw. nitdma- bedeutet u. a. räumlich „unterster“. 

Die bisher vorgetragenen Deutungen sind schwerlich ver¬ 
wendbar: Nach Petersson, IF 34, 225, Balt. und Slav. 30f. 
gehört nit° zu lat. nates usw.; dagegen WH II 146 und Char- 
pentier, IF 35, 256 (mit Lit.), nach dessen eigener Deutung 
nitamba- für *ni-tampa- steht, zu armen, famb ,,Sattel: 
weiches gerundetes Fleisch an Tierbeinen“, a n.ppmb f. 
„dicker Bauch“ u.a. gehörig. — Johansson 11 deutet 
nitamba- aus ni und unbel. tamb- „gehen“, als „Niedersteigen, 
Abhang“; aber „gehen, gatau “ ist eine Verlegenheitsbedeu¬ 
tung, die zahllosen Dhätupätha-Verben zugeschrieben wird, 
und neben tamb- bedeuten z.B. tarb -, parb-, sarb -, samb- 
„gehen“ (oben I 486f.): es ist unglaubhaft, daß gerade tamb- 
„gehen“ etwas Sprachwirkliches und Ererbtes (nach Jo¬ 
hansson zu gr. areyßco „stampfe“) wiedergeben soll. 

nitaram niederwärts, nach unten; in tiefem, gesenktem 
Ton / downwards; in a low tone (Br.; später auch 
„ganz, jedenfalls, besonders“ u.a.); zum Adverb er¬ 
starrte Kasusform eines Adj. nitara-, das in der Be¬ 
deutung „eingesenkt, recht tief“ oder „beständig“ im 
Mänava-Grhyasütra vorliegt, s. Schmidt 231c. Ai. 
ni-tara- ist Komparativ zu ni wie ahd. nidar = nhd. 
nieder ; der Superlativ ar. *ni-tama- liegt in aw. 
nitoma- „der unterste“ vor; s. auch das Vorige. 

nityah beständig, stetig, eigen / continual, perpetual, 
one’s own (RV, usw.), Adv. nityam immer, stets (RV, 
usw.; auch in mi. Lautform als niccham im Sanskrit 
belegt, s. Cittapa, NIA1 306 No. 3, Pisani, Vak 
Nr. 2, 13). — Ai. ni-tya- gehört zu idg. „in“ 
(: änikam), das aber mit ai .ni letztlich verwandt 
sein dürfte, und steht in einem nahen Verhältnis zu 
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nijäh (vgl. ai. däksinä-tya- : däksinä-ja -, Schulze, 
Kl. Sehr. 71 A. 2); identisch sind got. nipjis m. Ver¬ 
wandter, an. nidr m. dss. (wohl nicht *neptjo-, trotz 
scevar nidr : apäm näpät, oben II 132; s. Feist 376 bff., 
zuletzt Mezger, KZ 71, 118, mit Lit.), gall. Nitio- 
broges*) (Lewy, Lexis 1, 186f.). Vgl. Schulze a.a.O. 
71ff., WP I 126, P. 311, Wack. II/2, 698 (mit reicher 
Lit.). S. noch nistyah. 
nid-, s. nindati. 
nidäghäh 9 s. dähah. 
nidrd 9 nidritdh, s .drati 2 . 

nidhänam n. Aufenthaltsort, Behälter / receptacle 
(AV, u.a.); zu beurteilen im Zusammenhang mit 
nidhänam n. dss. (RV usw.; auch „Schatz“ [seit Mn.] 
u.a.; vgl. khotansak. nyanaa-, mp. ny’n „treasure“, 
ap. *nidäni- „store-room“ [LW im Elam.]: Gershe- 
vitch, Asia Major N.S. 2, 143). Da dieses gewiß zu 
ved. ni-dhä- „niederlegen, aufbewahren, behüten usw. £< 
gehört, muß auch ni-dh-dna- tiefstufig zu dddhäti 
gestellt werden (Wack. II/2, 197); über dhanam s.d. 
nidhänam , s. nidhdnam. 
niniksati, s. nenekti. 

nindati tadelt, schmäht, verachtet / blames, reviles, 
despises (RV, usw.), Perf. nindima , niniddh (RV), 
ninditä- verachtet (RV, u.a.), Part. Pass, nidydmäna -, 
Desid. ninitsati , wovon ninitsu- schmähsüchtig (alle 
RV); nid-, nidä- f. Schmach, Spott, a-nedya- untadelig 
(RV), ninditdro nindyäsah „verächtliche Verächter“ 
RV 5, 2, 6, nindä f. Schmähung (seit AV), hierher 
viell. auch nindu- f. „eine Frau, die nur tote Kinder 
gebiert“ (Arthasästra, IF 31,207); u.a. — Vgl. aw. 
naed- schmähen, arm. anicanem fluche, gr. oveiöog 
Schmach, got. ga-naitjan lästern, westfäl. nidtsk heim- 

*) Der Name ist wohl als Oppositum zu Allo-broges (*alio-) 
zu verstehen, s. Lewy a.a.O.; hier ist zu beachten, daß nitya- 
im Veda ärana- zum Gegensatz hat, dessen Verbindung mit 
*alio- „alius“ dadurch an Gewicht gewinnt (s. oben I 47). 

11 * 
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tückisch (Holthausen, KZ 71, 49; 73,96), lit. niedeti 
verabscheuen, lett. naids Haß; usw., s. WP II 322f., 
P. 760, Fraenkel 501. 

Es liegt wohl lediglich nid- vor, dessen nasalinfigierte Form 
sich allmählich auch in die außerpräsentischen Formen aus¬ 
gebreitet hat, vgl. die Chronologie von RV nidä : AV usw. 
ninda; s. Kuiper, Nasalpr. 130. Die komplizierte These, ein 
redupliziertes ni-nd-ati zu aw. nadant- „schmähend“ sei mit 
nid- Formen zu einem Paradigma vereinigt worden (Güntert, 
IF 30, 86f., WP a.a.O. 323), ist durch die Unsicherheit des 
aw. Wortes gefährdet (s. nädati) und erscheint entbehrlich. 

ninduh , s. nindati. 

nipaka - Geisel, Bürge / hostage, pledge (buddh.), wahr¬ 
scheinlich ein LW aus dem Mitteliranischen, vgl. 
chorasm. nibäk „Bürge“, manich. sogd. np*q „Geisel“, 
zu iran. (und ved.) ni-pä- „festhalten, bewachen“; 
ähnlichen Ursprungs ist wohl auch nivi- f. „Geisel, 
Bürge, bandhaka-“ (Räjat.), s. noch nivih. Bailey, 
JRAS 1955, 18f„ mit weiterem Material. 

nipunah geschickt, gewandt, erfahren / clever, adroit, 
skilled (Mn., Mahäbh. usw.); vielleicht mi. aus *ni- 
prna - neben ep. kl. vy-a-prta- „beschäftigt“ u. dgl., 
worin ai. pr- wohl eine mit lat. com-periö erfahre, 
peritus erfahren, bewandert, gr. nelga f. Versuch usw. 
verwandte Verbalwurzel ist (Wack. II/2, 557). Vgl. 
U., Reichelt, BB 26, 224. 

Nach Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 61 gehört 
ni-puna - zu punyah, s. d.; Kuiper 124 A. 170 sieht in ni- 
ein Munda-Prä-fix und verweist auf präkr. chap-panna- 
„geschickt, klug“ [wohl besser aus sa-prajna -]. 

niphälanam = nibhälanam , s. d. 

nibarhanah , s. brhän. 

nibidäh dicht, fest, gedrängt, voll von etw. / dense, 
compact, close, full of (etc., Mahäbh. usw.). Nicht 
sicher erklärt; wohl mittelindischen oder unarischen 
Ursprungs. 

Eine Deutung als mi. Form von nibhrta - (seit RV) wäre vom 
Standpunkt der Bedeutung (nibhrta- — „fest, unbeweglich; 
erfüllt, voll von, beladen; u. a.“) sehr wohl, vom Lautlichen 
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her zur Not möglich, bleibt aber unsicher. Nach Kuiper 148 
enthält nibidä- austroasiatisches ni- und eine Wz. bid-, vgl. 
ai. peta-, petalca- m. Menge (Yasastil.), hindl bhir dss., u. a.; 
nibidä- in der Bedeutung „niedrig“ (Käd.) ist nach Kuiper 
159 ein anderes Munda-Wort; s. auch das Folgende. — 
Burrow, BSOAS 12, 382 schlägt eine wenig ansprechende 
dravidische Deutung vor [: tamil nemitu- ,,to press“ usw.; 
nach Kuiper 59 Munda-LW im Dravid.], Johansson 14 denkt 
an ni- „nieder“ und pid- „drücken“ (??); sicher Abzulehnen¬ 
des bei Petersson, AASt. 95. 

nibidah flachnasig / flat-nosed (unbel.), nibirisä - dss. 
(Pan.); nach Kuiper, Myth 170 und A. 2 mundid und 
von nibidä - „dicht“ zu trennen (doch könnten die 
Bedeutungen nicht über „zusammengedrängt, ge¬ 
drückt“ od. ähnl. vermittelt werden?). Nepal! nepte , 
nepto „flachnasig“ (neben cepto, ai. cipitähl) ist als 
Argument für gesonderten Munda-Ursprung zu be¬ 
achten. 

nibhälanam n. das Sehen / seeing (unbel. [s. den Hin¬ 
weis bei Schmidt 232b]), mit dialektischer Laut- 
gebung niphälanam n. dss. (unbel.), ni-bhälayati , -te 
sieht (Up., u. a.), s. u. bhal-. 

nimittam n. Ursache, Grund; Zeichen, Anzeichen, 
Omen; Ziel(seheibe) / cause, motive, reason; sign, 
omen; butt, target (Up.; Mn.; Mahäbh.ff.), nicht 
sicher erklärt. 

Der Wortausgang -tta- legt mi. Laut form nahe; es darf 
ein -Za-Partizip, dem sich ein vorhergehender Konsonant 
assimilierte, oder eine Bildung auf -tra- vermutet werden. 
Unter der letzteren Annahme ist wohl noch eher an Ver¬ 
bindung mit ni-mi- „befestigen, errichten, (vielleicht:) er¬ 
kennen, wahmehmen“ zu denken als an eine mit ni-mä- 
„anbilden, das Maß bestimmen“ ( ni-mita- „veranlaßt“ 
kommt nur in dem wegen seiner Künsteleien berüchtigten 
BhP. vor und hat diese Bedeutung vielleicht wegen nimitta- 
„Ursache“), s. Hauschild II 251. — Kaum richtig deutet 
E. Leumann, Festgabe Jacobi 80f. nimitta- aus *ni-mik-ta-, 
eigentlich „das Zwinkern“, zu khotansak. nä-mäjs- „blin¬ 
zeln“ (ai. ni-mis-\) und aksl. mbgngti dss. (?). Johansson 15 
stellt nimitta- zu ni und unbel. meth - „himsäyäm“ („treffen“ ?). 
Als „Blickpunkt“ soll ni-mitta- nach Petersson, Arch. f. 
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slav. Phil. 34, 373f. zu gr. y areco suche, lit. matyti sehen (als 
*°mdtrom) gehören. Alles kaum verwertbar. 

nimisah , nimis- usw\, s .misäti. 

nimrgrah , s .mrjäti. 

nimnäm n. Niederung, Tiefe / depth (RV, Br., u. a.), 
später (ep. kl.) auch Adj. nimnah tief liegend; zu ni. 
Zum Suffix vgl. Wack. II/2, 777 § 630, mit Lit. und 
weiteren Beispielen. 

ntmbah m. Melia azadirachta Linn. (,,the Neemb tree“; 
Gobhiia-GrS, u. a.), hindi nim, nicht genügend erklärt. 

Nach Johansson 33f., Charpentier, ZDMG 73, 140ff. aus 
*ni-amra- (: amläh ; der Nimba hat bittere Früchte). Bagchi, 
Pre-Aryan xxviii hält das Wort für austroasiatiseh. Keine 
dieser Deutungen ist genügend unterbaut. 

nimbü- ? nimbükah m. Zitronenbaum / the citron tree 
(unbel.), nimbüka-phala-päncikam n. Limonade (Bhä- 
vaprakäsa); wohl Sanskritisierungen neuindischer 
Wörter wie hindi nibü, panjäbi nimbü usw., die 
letztlich — mögen auch die Einzelheiten unklar sein — 
aus austrischer Quelle stammen dürften, vgl. mundärl 
lembu , santäli lembo , malay. limau usw. (s. U., Gonda, 
Austrisch en Arisch [1932] 22, Kuiper 84 und Anm. 111 
[wo weitere Lit.]); dazu noch limpäkah. Aus ähn¬ 
licher Quelle kommen wohl dravidische Wörter wie 
kann, nimbe , nimbi ,,acid lime“, tel. nimma ,,lime 
tree“ (Burrow, BSOAS 11, 614, der den Ursprung der 
arischen Wörter im Dravid. sucht), sowie über neup. 
Umü(n), arab. laimün ,,Zitrone“ europäische Wörter 
wie italien. limone , engl, lemon, nhd. Limone , Limo¬ 
nade, usw. (Lokotsch 105af.). 

nirayah, s. u. nirrtih. 

nirrtih f. Auflösung, Untergang, Verderben; Todes¬ 
göttin / dissolution, destruction, evil; goddess of 
death (etc.; RV usw.), nirrthäh m. Zerstörung, Ver¬ 
derben (RV, AV); zu ved. nir-r- ,,auflösen“, s .nih, 
rnoti 1 (nicht zu rte , trotz WP I 142, P. 332). Vgl. 
besonders Renou, Chatterji-Volume 11 ff.; nach diesem 
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ist auch narakah/ndrakah von nvrrti- ausgegangen 
(fraglich; s. d.), ferner nirayah m. „Hölle £ ^ (Mn. usw.), 
das einer ,,simple accomodation“ mit Ersatz des 
nach nir- schwierigen -rti- durch das einfachere -aya- 
zu verdanken sein soll. Auf jeden Fall hat hier aber 
auch ein Etymologisieren (nir-aya- = „Aus-gang“ 
[aus dem Leben]) mitgewirkt. 

nirgundt f. Vitex negundo Linn. (kl.), unbel. auch 
nirgunti ; nicht klar. Zu beachten sind dravidische 
Wörter wie tulu nekki, telugu nekki, lekki „Vitex 
negundo“ u. a. (Burrow, BSOAS 11, 131; 12, 382), 
die aber den Wortausgang nicht erklären. 

nirgranthanam, s. nigranthanam. 

nirghantah , nirghantuh , s. nighantuh. 

nirjharah, s. jharä. 

nirbharah voll, erfüllt von / full of (kl.), Hyper¬ 
sanskritismus aus präkr. nibbhara -, nibbhara - voll 
(< ?); Goldschmidt, KZ 26, 327, (Renou-)Wack. I 2 
(1957) Introd. S. 30 u. Anm. 453, mit Lit. 

nirmärgdh, s. mrjdti. 

niryüham n. Vorsprung, Spitze, Helm, Helmschmuck / 
prominence, projection, top, helmet, crest (Mahabh., 
usw.), daneben nirvyüham, das wohl die richtigere 
Form ist. Zu nir-vy-üh- „hinausdrängen“ (: ühati 1 ), 
vgl. zur Bed. kl. nir-vy-üdhi- f. „Gipfel, höchster 
Punkt“ ? Gleichen Ursprungs mag wohl auch niryühah 
m. „ausgepreßterSaft, extract, decoction“ (Räm., Susr.) 
sein ( nir-vy-üh - „hinausdrängen' £ hat also einerseits 
zu „Ausbuchtung, Vorsprung, Höhe“, andererseits 
zu „Auspressung, Extrakt“ u. dgl. geführt); das er¬ 
scheint einfacher als die Annahme Burrows (Sarüpa- 
Bhärati 6), in dem relativ späten Wort sei eine ai. 
Wurzel yuh- „to seethe“ — aw. yaoz- erhalten. 
[Ähnlich schon H. Kern, Handelingen van het tweede 
Nederl. Philolog.-Congres, S. 164]. 

nirvän , s. u. nih. 

nirvyüham, s. niryüham. 
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nilimpäh m. Bezeichnung gewisser übernatürlicher 
Wesen / name of a dass of supernatural beings (AV, 
u. a.). Wohl zu ved. ni-li(m)p- „mit einer Zauber¬ 
salbe bestreichen, verschwinden machen“, medial 
„unsichtbar werden“. Eine unglaubhafte dravid. 
Deutung bei Kittel XVII. 
niif-, s. nilah. 

nivät f. Tiefe, Tal / depth, valley, nivätä abwärts (RV, 
u. a.), zu ni. Zum Suffix s. Wack. II/2, 871. 
nivätäh , s. u. vdtah. 
nisä, s. d. Folg. 

nisitä f. Nacht / night (TS), jünger nisä f. (seit Sü.), 
nis- f. (seit Mn.) dss., nisithah m. (seit Mahäbh.) 
Mitternacht, Nacht; RV ä-nisita- rastlos. — ni-Si-tä , 
nach Ausweis von ved. ä-n° urspr. „Rast, Nieder¬ 
legen“, ist Verbalabstraktum zu ni-si -, s. sete (Wack. 
II/2, 616); die literarisch jüngeren nim- und nis- sind 
irgendwie daraus entwickelt*), das noch spätere 
ni-si-tha - zeigt ein neues Besinnen auf die Wz. s%~. 
In nisitä usw. liegen Ersatzwörter für das aus Scheu 
gemiedene alte „Nacht“-Wort (nälc) vor, s. Specht, 
Dekl. 11, Hävers 177. — Vgl. (u. a.) Wack. I 94 und 
die reiche Lit. bei Johansson 19. 
nisithah, s. das Vorige. 

nisumbhah m. Tötung, Mord/ killing, slaughter (Mäh), 
nisumbhanam n. dss. (Bäl.); vgl. Dhätup. sumbh- 
„himsäyäm“. Diese Verbalwurzel kann vielleicht 
etwas Ererbtes sein, s. die s. v. sväbhrah angeführten 
Theorien. 

nisrmbhäh . s. srämbhate . 

• • 7 

niscapracah (etwa:) zurück und vorwärts / backwards 
and forwards (Gramm.), ähnlich w r ie die s. v. äcapa- 
räcah genannten Beispiele aus niscapra ca zusammen- 

*) Über *ni-däy- (nach J. Schmidt, Pluralbildungen 255f.)? 
Oder eher durch Auffassung von nisitä als nis-itä und Um¬ 
formung nach Mustern wie hsapa- : ksdp- „Nacht“ u. dgl., 
bzw. in der von Wack. II/2, 40 gegebenen Weise. 
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gewachsen. Somit ist in -praca- sicher kein Ab¬ 
komme von idg. *pro-qo- (> lat . reci-procus, vgl. 
proceres usw.) zu sehen (gegen WH II 367). Wack. 
II/2, 546, mit Lit. 

nisangah m. Köcher / quiver (Mahäbh., u. a.), a- 
nisangä- ohne Wehrgehänge, nisahgin- Köcher tra¬ 
gend (RV); zu ni und säjati , wie durch RV 1, 33, 3 
ni särvasena isudhtmr asahta ,,in voller Wehr hat 
er die Köcher umgehängt“ schön verdeutlicht wird. 

nisidä , s. drsät . 

niskäh m. (selten -am n.) goldener Halsschmuck / a 
golden Ornament for the neck (RV, usw.), auch als 
Geldstück benützt (vgl. russ. grivna „Zehnkopeken¬ 
stück“ usw., urspr. ,,Halsschmuck“, Vasmer I 308), 
nisJcägrivah Goldschmuck am Halse tragend (RV), 
päli niJckha-, nekJcha- Goldschmuck, Goldmünze. Nicht 
sicher erklärt; vielleicht ein Fremdwort. 

Semitische Herkunft vermuten Halevy BSL 1888, lxxxiij, 
1896, cx, MSL 11, 86, Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 277; vgl. 
aramäisch niska > „gegossenes Metall (?)“, nsk „(Metall, 
Trankopfer) gießen“ (fraglich akkad. nsk „Metall gießen“), 
oder viell. akkad. nsg „auserwählen“, nisqu „das Erlesenste“, 
abni nisiqti „auserlesene Steine, Edelsteine“? Alles recht 
unsicher. — Zusammenhang mit air. nasc Bing, ahd. nuska 
Mantelschnalle u. a. (U„ Johansson, IF 19, 122) ist lautlich 
schwer möglich (zweifelnd Schräder-Nehring 332b, Persson, 
Beitr. 337 A. 2, WP II 328). 

niskäsayati, s. käsati. 

nistarkyäh , s. tarküh. 

nistyah, nistiyah auswärtig, fremd / foreign, stränge 
(RV, u. a.), später auch „Candäla, Kastenloser' £ 
(unbel.); von nih abgeleitet, wie das gegensätzliche 
nityah von *m- ,,in, innen“, s. Schulze, Kl. Sehr. 
70ff. Außerhalb des Arischen vergleicht sich wohl aksl. 
nistb, aruss. niscb arm ( *nis-tio -), s. Vasmer II 222f. 
mit Lit. 

nisthurah hart, rauh, grausam, roh / hard, rough, cruel 
(Mahäbh. usw.), nisthürin- roh, grob (Mahäbh.), mög- 
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licherweise (mit -ü- nach Präfix, laut Wack. I 93f.?) 
zu sthürdh gehörig, vgl. U., Johansson 28, Wack. 
II/2, 851. — Nicht sicher. 

nistrirhsah m. Schwert / sword (Mahäbh., u. a.), kl. 
auch ,,grausam, mitleidlos“ (Übertragung von 
,,Schwert“, vergleichbar tamil väl ,,sword, sharpness, 
cruelty, etc.“?); nistrimsin- ein Schwert führend 
(Äsvaläyana-S.S.). — Bei Gramm, bedeutet nis¬ 
trimsä- ,,mehr als dreißig“, vgl. nih, trimsät. Nach 
indischer Auffassung (s. PW) soll das Schwert so 
benannt sein, weil es ,,über dreißig Daumenbreiten“ 
habe. Es ist schwer glaublich, daß damit das Etymon 
der Wörter für ,,Schwert“ und ,,grausam“ gefunden 
sei. 

Eher könnte an volksetymologische Umformung eines — 
dialektischen oder fremden — Wortes gedacht werden: z.B. 
der mi. Form eines *nis-tiksna- „überaus scharf“ (vgl. *pra- 
tiksna- dss. *) > kumaoni pain Schneide einer Waffe, hindi 
painä spitz; u. a., s. Turner 371b), die etwa *nitth° oder 
*nitthinha- gelautet hätte. Die etymologisierende Rück¬ 
bildung einer solchen Form ins Sanskrit als nistrimsa- ist 
vorstellbar. 

nih - AV 2, 6, 5, VS 27, 6, ohne sicher festgestellte Be¬ 
deutung. 

nihakä f., RV 10, 97, 13, TS 7, 5, 11, 1, von um¬ 
strittener Bedeutung; am wahrscheinlichsten „Regen¬ 
schauer“ (nach anderen auch „Sturm, Wirbelwind“, 
„Nebel“ u. a.). Vielleicht mit nihäräh zu verbinden. 

Man hat die beiden Wörter zusammen zur Sippe von 
snihyati gestellt (alte Lit. bei Wack. I 97, 265; dazu Fay, 
AmJPhil. 25, 383, neuerdings Burrow, Skr. 80), sie mit lat. 
niger verbunden (Wood, AmJPhil. 21, 179) oder sie einer 
gemeinsamen unarischen Quelle zugeschrieben (Kuiper, 
Kirfel-Festschr. 142). Die Bedeutung „Wind“ setzt Jo¬ 
hansson 23 (mit Lib.) voraus (: n% -f- jdhäti, = „das Sieh- 
Ducken der Bäume“). — Keine dieser Etymologien befriedigt. 
Zudem ist durch die unsichere Bedeutung von nihakä die 
Entscheidung erschwert. 

*) Aber pattisah ist damit lautlich wohl nicht vereinbar. 
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nih , nis-, nir- hinaus, heraus, weg / out, forth, away 
(RV, usw.), == aw. nis- y niz- hinaus, weg, ap. nij- 
äyam (s. Kent 42 a). Das Slaw. scheint nach dem Aus¬ 
weis von aksl. nistb (s. nistyah) eine vergleichbare 
Bildung besessen zu haben; hingegen bleibt gr. ä viq 
„ohne“ trotz Kuhn, KZ 5, 210f., Wack. II/l, 73 
ferne, s. Schwyzer I 620, WH II 543. — Ai. nih wird 
häufig als Nominal- und Verbal-Präfix verwendet, 
mit negierender, aber auch verstärkender oder stei¬ 
gernder Punktion („durchaus, sehr“; „darüber hinaus, 
mehr“). Vgl. u. a. nirrtih, ferner Sänkh. Br. {an. 
Äey.) nirvähc - „äußerlich“ (nach ävähc-, U. 149a), 
nir-vrta- „zufrieden, froh“ (Mn. usw.; „*ent-hemmt“, 
zu vrnöti); u. v. a. 

nf-, s. näyati . 

ntksanam 9 s. nilcsati [und Wack. I 2 Nachtr. ad 98, 28 

(pg. 56)]. 

nicah, s. d. Folg. 

nlea unten, nach unten, nieder / below, down (RV, 
u. a.), Kasusform {nic-d) von nyäh (s. d.); sekundär 
sind daraus in jüngeren Textschichten nicdt „von 
unten“ (1. Buch des RV), nicäih „unten“ (seit AV) 
erwachsen (s. Wack. III231), schließlich das Adj. 
nicah „niedrig“ (Mn., usw.). 

nictnabärah den Rand nach unten habend / having the 
brink below (RV); enthält nictna - „nach unten ge¬ 
richtet“ {\nyäh) und mi. -bara- für ai . pärd- ,,Ufer, 
Rand“, wie jihmäbära- (oben I 435f.), Vibält ; s. d. 

nldäh {niläh) m., -am n. Ruheplatz, Lager, Vogelnest / 
resting-place, abode, a bird’s nest (RV, usw.), nili- 
m. Nestgenosse (RV 10, 92, 6); hierher wohl auch das 
Verbum nildy 0 RV 6, 35, 2, etwa „aneinanderbringen, 
verwickeln“ (s. Geldner II 132). — nidä- = arm. nist 
Lage, Sitz, Residenz, lat. nidus , mir. net, ahd. nest 
Nest, abweichend lit. lizdas Vogelnest, Brut, Hecke, 
aksl. gnezdo Nest; vgl. U., WPII485f., P. 887, 
Fraenkel 383 af. 
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nltih—nimm 


Die Grundform ist idg. *nizdö -, vor-ai. *nizdd-; daß sich 
diese Form, unabhängig von nidä-, in päli nidda- (sic; s. 
Geiger, Päli 43), präkr. nedda - fortsetze, ist jedoch nicht 
erweisbar (Mayrhofer, Kirfel-Festschr. 233f., mit Lit.). Idg. 
*ni-zd-o- faßt man, wohl mit Recht, als ,,(Ort zum) Nieder- 
(oder Ein-)setzen“ auf, zu ni (bzw. *[e]ni- „in“) und 
sidati gehörig; diese Analyse könnte durch neup. nimm 
(°äem) „Nest“ gestützt werden, wenn dieses auf *ni-sid-man- 
zurückgeht, was jedoch nicht allgemein anerkannt ist (s. 
Hübschmann, Pers. Stud. 101, Horn, Grundr. d. Iran. Philol. 
1/2, 125, wo weitere Lit.*)). 

nltih f. Führung, Leitung / conduct (Mn., u. a.), seit 
RV in Kompp. wie su-nUih f. „schöne Leitung“ u.a., 
= aw. atwi.niti- f. „Herzuführen“, zu näyati. — 
Dazu gehören auch nithäm n., nithä f. „Weise, Weg“" 
(seit RV); wegen ihrer Bedeutung „geheime Weise, 
geheimer Weg, Schlich“ (Berührung mit ninyäA) 
hält jedoch Renou, Etudes vediques et pänineennes 
2 (1956) 28 Anm. für möglich, daß auch eine Ab¬ 
leitung von ni-i- „hineingelangen“ mit eingeflossen ist. 

nithäm , nithä , s. das Vorige. 

nlpäh tiefliegend, tief / deep (Käth.), nipya- in der 
Tiefe befindlich (VS); aus ni und einer reduzierten 
Form von äpah 1 , s. u. anüpäh. Vgl. aw. ny-äpdm 
stromabwärts. 

Verfehlt Fay, AmJPhil. 25, 383. 

nlrangl f. Schleier / veil (Kathäs. [Speyer, Studies 
about the Kathäs., 1908, 82] u.a.), desl mrahgikä ; 
unerklärt. 

nlräm n. Wasser / water (Mahäbh., usw.). Ein früh 
erkanntes LW aus dem Dravidischen (s. [u. a.] 
Caldwell 2 47, Kittel XXVII, Bloch, BSOS 5, 739, 
Ramaswami Aiyar, IHQ 10, 43ff., Burrow, BSOAS 
11, 611, TPS 1946,9, Emeneau, Proceed. of the 
American Philosoph. Soc. 98/1954, 289a, usw.), vgl. 


*) Der Pärasiprakäsa gibt das neup. Wort als nisimana- 
im Sanskrit wieder. Vgl. A. Weber, Abh. Ak. Berlin 1887,142 
[Nr. 433]. 
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tamil kan. mal. nir, tel. niru, brähüi dir usw. ,,Was¬ 
ser 4 £ ; der genuin dravidische Charakter dieser Wörter 
wird nahegelegt durch Verbalformen wie tamil nir-, 
nir-pp-, nir-tt- ,,'wäßrig werden 44 , n-lose Neben¬ 
formen wie tamil ir „Feuchtigkeit 44 usw., vielleicht 
auch durch das allerdings nur in späten Lex. vor¬ 
kommende ai. nivaram , das eine ältere dravid. 
Form (-iva- > -i- wie in ctram : civaräm) wider¬ 
spiegeln könnte. Der Aussagewert von ai. Lex. nivara- 
ist freilich ungesichert. 

Auch andere ai. ,,Wassers-Wörter der ep. Textschicht sind 
unarischer Herkunft, s. Kuiper 138. Ai. nlrd- sucht man 
allerdings noch in dem schon im SB belegten Flußnamen 
Sadänlrd ; doch lassen Flußnamen wie Sadänirämayä f. 
(Mahäbh.), Lex. Sadäniravahä f. „Sadänirä“ die Vermutung 
zu, daß hier ein anderer (fremder?) Flußname volksetymolo¬ 
gisch umgeformt worden sei. Somit ist °nlra- im SB un¬ 
gesichert. 

Die bisher vorgeschlagenen idg. Deutungen von nlrd - be¬ 
friedigen nicht; sie müssen außerdem dravid. *mr- „Wasser“, 
das schwerlich ar. LW sein kann (s. o.), beiseite lassen. Man 
verband nlrd- mit nl- „glänzen“ und nilah , s. die Lit. bei 
WH II 168, Charpentier, Glo. 9, 44. Ein anderes m-, „flüssig“ 
(neben dem „milchwirtschaftlichen m-“ in ndvanitam , 
s. d.), sieht Bailey, Chatterji-Volume 117ff. in nlrd- und 
zor. pehl., neup. panir „Käse“, das er aus *pati-nlra - erklärt; 
doch ist auch die Grundform *-nipra- möglich. Zweifelnd dazu 
Wüst, 'Pfjfia 2, 32 A. 10 (der dravid. Ursprung von nlrd- un¬ 
bedingt, aber ohne Begründung, ablehnt). Mit U.s „av. 
niram (?)“ ist wohl aw. nlre (Inf.) „hinabzusickern“ gemeint 
(s. Bartholomae 1085). — Über L. H. Grays Theorie s. u. 
närdh. Zu beachten bleibt ashkun (käfir) nll „See“, s. 
Morgenstieme, NTS 2, 269, Frisk, Nom. 38 A. 1. 

Ein Zufallsanklang ist neugr. vsqo(v) „Wasser“ (< vsaqöv 
„das Frische“, s. Kretschmer, Glo. 15, 64, Niedermann, 
Emerita 12, 78, Pisani, L’Etimologia 77). Wertlos ist daher 
der Versuch, „indomediterranen“ Zusammenhang mit niram 
zu erweisen, s. Mayrhofer, Arch. Ling. 2, 40, Saeculum 2, 304 
A. 19. 

nilanguh m. eine Gewürmart / a species of worm (VS), 
unbel. nilänguh; nicht sicher erklärt. 

Nach Wack. II/2, 151 zu nilah (?). 
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ntlah—nivih 


ntlah dunkelfarbig, blau, dunkelblau, schwarz / of a 
dark colour, blue, dark-blue, black (RV, usw.), 
nilänc- ,,bläulich 4£ in AV 6, 16, 4 niläg-alasälä (neben 
alasdlä ; K. Hoffmann, MSS 8, 9), nlll f. Indigo- 
Pflanze (seit Mn.), indra-nilah (kl.), nllo manih 
(Räm.), nllah m. (Haravijaya) Saphir; u. a. m. — 
Nicht sicher erklärt. 

Am wahrscheinlichsten zu einer Wz. *m- „glänzen“, der im 
Ai. noch nayanam, neträm „Auge“ zugehören dürften und 
die u. a. in lat. nitere glänzen, blinken, mir. niam f. Glanz, 
Schönheit, vielleicht auch in lat. niger schwarz vorliegt (das 
aber jedenfalls mit nila- trotz Sütterlin, IF 29, 123 nicht 
enger zusammengehört); vgl. Liden 59, Charpentier, Glo. 9, 
44, WP II 321, 322, WH II 168, 171 (wo weitere Lit.), 
P. 760, Wüst, Wb. 106 A. 2, 'Pfjya 2, 27 und 30 A. 3. Damit 
vereinbar wäre die Zuordnung von gr. Nykevg, wenn es wirk¬ 
lich ,,*Schwarzbach“ bedeutete (idg. *ne[i]l- : *nil); doch 
fassen Pisani, ZDMG 97, 327 f. und Laura Lombardo, Rendi- 
conti d. Ist. Lombardo di Scienze e Lettere 91 (1957) 248 
nüa-j NyXevg lieber als Fortsetzer eines indomediterranen 
Ausdrucks auf; vgl. auch die von Bouda, Die Welt des 
Orients 3 (1948) 239 beigebrachten kaukasischen Parallelen. 
Eine Deutung aus vorarischem Sprachgut Indiens würde 
Kuiper, Kirfel-Festschr. 170 bevorzugen. 

Über fragliches nili - „blaue Farbe“ s. Pisani, Vak Nr. 2, 13. 

Aus indischer Quelle stammt neup. nila], lila(n)), lilang 
Indigo-Pflanze, woraus über arab. lilak letztlich engl, lilac 
„Flieder“, nhd. lila u. a.; ferner pers. arab. nila blau, Indigo, 
daraus (mit assimiliertem arab. Artikel: *aZ-n°) span, aiiil, 
schließlich nhd. Anilin ; neup. (< ind.) nil- „blau“ auch in 
der Zusammensetzung nilgäv (-gäv „Rind“), vgl. nhd. Nilgau 
„Blaubulle, indische Antilopenart“. S. Lokotsch 105a, 126ab. 

nlvaram n. Wasser / water, -ah m. Sumpf (Lex.), s. u. 
niräm. 

nlvärah m. wilder Reis / wild rice (VS, Br., u. a.): 
vielleicht dravidisch, vgl. tamil navarai Reis in Hülsen, 
eine Art ,,Paddy <c , tulu navare eine Art Reis. Burrow, 
TPS 1945, 108. 

nivih j (jünger:) nivi f. um die Hüften geschlagenes Tuch, 
eine Art Rock / a piece of cloth wrapped round the 
waist, a kind of skirt (AV, u. a.); dazu sicher RV 6, 
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32, 4 nivyäbhih , etwa „mit in den Schurz gebundenen 
(Geschenken)' 4 , und vielleicht das aw. an. Xey. 
nivavaHi- f„ das sich auf das Tragen eines Kleidungs¬ 
stückes bezieht (graphisch für nivi Qe l S. Wackemagel, 
KZ 43, 278 A. 1 = Kl. Sehr. 263 A. 1). Als un¬ 
sicheres iran. Vergleichswort kommt hierzu noch 
afghan. Iwlna „net, share“, das fortsetzen 

könnte (Charpentier, AO 7, 190). Die Herkunft von 
nlvi- ist jedoch noch nicht befriedigend geklärt. 

Wegen RV nlvyä Q , das aber wohl als niviy-a- Ableitung von 
nlvi- ist, vertritt Johansson 24 die alte Herleitung aus ni- 
vyä- „umhängen“ (: vydyati); doch macht das -l- von nivi- 
Schwierigkeiten, zudem ist ni -j- vyä nicht häufig und meist 
erst spät belegt (alt TS usw. nivltam n. „[Tragen der] heili- 
ge[n] Schnur“). Kaum auch als *(s)ni-vi~ ZMsnäyati, snayu-, 
vgl. u. a. Fay, AmJPhil. 25, 373, Marstrander, IF 20, 353, 
Charpentier, MondOr. 6, 47ff., Persson, Beitr. 817 (mit Lit.), 
832, WH II 160, P. 973, Vasmer II 222, Fraenkel 505a; 
weitere Lit. bei Renou-Wack. I 2 Introd. 93. — Wertlose 
Deutungen aus dem Dravid. bei Kittel XXXII, Sarkar, 
Some Aspects of the Earliest Social History of India (1928) 
63 A. 6 (s. Regamey 494, 556b). 

Wohl ein anderes Wort ist nlvi- f. „Geisel“, s. u. nipaka-. 

nihäräh m. Nebel/ mist (RV, u. a.); unklares, vielleicht 
mit nihdhä zu verbindendes Wort, s. d. 

Unter Trennung von nihdkä stellt Johansson 25 unser Wort 
zu ni und hdrati „schafft herbei“ („niederbringen, nieder - 
reißen“, vgl. nhd. Niederschlag', doch hat ni-har- im Ai. eine 
andere Bedeutung!). — Nicht ohne Geist, aber zügellos 
phantastisch ist die Deutung von Petersson, Studien 198: 
*ni- a hära- (vgl. etwa nipah < *ni- a p-), zu ar. *azhära- ~ 
aksl. ezero „See“! 

nü, nü nun, jetzt, also, gewiß / now, now then, certainly 
(etc., RV usw.), vgl. aw. nü jetzt, nun, gr. vv, vvv, vvv 
jetzt (: ai. nün-äm; kaum = lat. num), lat. num nun 
doch, nunc jetzt, got. nu, lit. nü, nü nun, aksl. m 
aber, heth. nu und, nun, paläisch nu (wohl dss.), 
toch. A nu, nü, B no denn, nämlich; s. noch nütanah, 
nun am. Letztlich wohl mit nävah zusammen¬ 
hängend. WP II 340, P. 770, Fraenkel 509 bf. 

S. auch oben I 159 über nü kam. 
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nuddti—nündm 


nudäti stößt, treibt an, vertreibt, entfernt / pushes, 
impels, removes (RV, usw.), Perf. nunude , P.P.P. 
(ä-)nutta- (nicht) wegzustoßen (seit RV), Kaus. 
nodayati treibt an (seit Up.); u. a. — Nicht genügend 
erklärt. 

Zu beachten ist v. a. der Reim auf tuddti , khudäti (s. 
auch Güntert, RW 21f.). Ist ai. nud- überhaupt ursprünglich 
und nicht erst durch Reimwortbildung bedingt, so mag es 
noch am ehesten zu aksl. nuditi ,,zwingen, nötigen“ u. a. 
gehören {nud- scheint gegenüber npditi usw. primär zu sein, 
s. Vasmer II 230). Kaum liegt *neu-d- f eine Erweiterung von 
*neu- „wenden“, vor (das man in nävate 2 sucht, doch s. d.), 
trotz WP II 323, WH II 189, P. 767. Einige ältere Deutungen 
bei WP II316. Dravidischer Ursprung des alten Wortes 
(: tamil nutu entfernen, wegbringen, s. Burrow, BSOAS 12, 
382) ist wenig wahrscheinlich. 

ww, s. nti. 

nütanah 9 nutnah jetzig, gegenwärtig, sofortig, baldig, 
künftig/ present, immediate, early, future (RV, u.a.). 
Zu nti (nu); vgl. zum Suffix divätanah und WH II 
363, 667. Wegen der Bedeutung s. u. nünäm. 

nünäm jetzt, nun, heute, wohl, gewiß / now, at present, 
to-day, probably, certainly (RV, u. a.), vgl. mp. neup. 
nun jetzt, nun, afghan. nan heute, lit. nun, nünaz , 
nünäi jetzt, nun, aksl. nyne nun, heth. Jci-nun jetzt 
(gr. vvv, s. o.; fraglich lat. nunc), zu nti. Auf iran. 
*nünam (— ved. nünäm) beruhen wahrscheinlich 
auch aw. nur5m, nürqm jetzt, ap. nüram nunmehr, 
jetzt, osset. nur nun. 

Man kann iran. *nüram einfach aus *nünam dissimiliert sein 
lassen oder Umformung von *nünam nach Adverbien auf 
°mm annehmen, vgl. im einzelnen Wackernagel, SbAk. 
Berlin 1918, 393 = Kl. Sehr. 312; noch anders Kent 194a. 
Die Annahme einer Heteroklisie nün-dmjnür-am (zuletzt 
Burrow, Sanskr. 282f.) erscheint entbehrlich, ebenso ältere 
Verknüpfungen von nüram mit gr. vsaQÖQ, s. dazu Wacker¬ 
nagel a.a.O. 

Zur Bedeutung von nündm (und nütanah) s. Lieber!, 
Ärsbok för läsaret 1949/50 utg. av seminarierna i slav. 
spräk, jämförande spräkforskning . . . vid Lunds Universitet, 
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Lund 1956, 66ff. — Spät nüna- adj. „neu“, s. Wack. II/1 2 
(1957) Nachtr. ad 4, 15. 

nüpuram n„ -ah m. Fußring / anklet (Mahäbh., kl.). 
Die Bedeutung sowie Präkrit-Formen wie neura -, 
niyura- (die freilich auch durch das assoziierte 
keyürah bedingt sind) machen fremden Ursprung 
wahrscheinlich. Vgl. etwa santäli lipur Fußring? 

5. Kuiper, AO 16, 306. 

Deutungen aus dem Idg. versuchten Charpentier, MondOr. 

6, 47ff. (zur Wz. von gr. vev-qov Sehne, vgl. zur Bildung lat. 
napurae Strohseile [wohl etrusk., s. WH II 142!], ahd. 
snuobili kleine Kette, u. a.) und Pisani, Miseellanea Paoli 
263f. (lat. nummur < *nüp-mo-, wurzelhaft aksl. snop-b 
Garbe, ahd. snuaba f vitta’); beides unglaubhaft. — Ludwig, 
Sb. d. kgl. böhm. Ak. d. Wiss. 1896, 86 betrachtete nüpura- 
als LW aus arab. nufürat „änoTQonaiov , Amulett gegen den 
bösen Blick“ (Bedeutung?). Lassen, Instit. lingu. Pracrit. 133 
stellte das Wort zu nr- „tanzen“ (? — S. narmdh). 

nrtüh m. Tänzer / dancer (so besser als „lebhaft, be¬ 
weglich'' oder „Held“), nrtüh f. Tänzerin (RV), zu 
nftyati. 

Fraglich ist, ob der Name der german. Nerthus auf eine 
vergleichbare Grundform zurückgeht; s. F. R. Schröder, 
Germanentum und Hellenismus (1924) 52, Wack. II/2, 494, 
vgl. auch Polome, Latomus 13, 200, abwägend und mit 
weiterer Lit. J. de Vries, Altgermanische Religionsgeschichte 
II 2 (1957) 164 u. Anm. 2. — WH II 164, P. 765 gehen von 
der (kaum richtigen) Bed. „Held“ aus (s. noch Debrunner, 
IF 60, 325). Idg. *ner- „Lebenskraft“ liegt jedoch viell. auch 
in nft-yati „tanzt“ vor, s. d. 

nftyati tanzt / dances, nartäyati läßt tanzen, nrti- f. 
Tanz, Spiel, Auftreten (seit RV), nft- f. Gebärde (AV), 
nrttdm n. Tanz (seit AV), nartakah m. Tänzer (Ma¬ 
häbh. usw.); u. a„ s. noch nrttih, nätati. — Ai. 
nar-t- „tanzen“ ist vielleicht -^-Erweiterung von idg. 
*ner- „Lebenskraft“ in visvdnarah , sünärah , s. u. 
nd: Kuiper, N.X. 24 (ähnlich, aber unglaubhaft be¬ 
gründet WPII 333; anders P. 975 f.). Unerweitertes 
nar- „tanzen“ in narmdh ist nicht gesichert. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 12 



178 


nrpah—nedlyän 


Ai. nrtyam n. „Tanz, Pantomime“ (Up., ep., u. a.) ergibt 
über päli nacca-, präkr. nacca- n. neuind. Formen wie hindi 
näc; daraus engl . nautch-girl Tänzerin, nhd. Natsch Tanz- 
dime, vgl. Lokotseh 123b. 

nrpah m. Fürst, König / prince, king (Sü., Mn., usw.), 
wie RV nr-päyya- Männer schützend, nf-piti- f. 
Männerschutz u. a. zu nä , pdti 1 . 

nrmänäh , s. u. nä. 

nekah , s. u. nenekti. 

neksanam , s. niksati. 

nejäyati, s. nenekti. 

net , s. u. wd 1 . 

ne<Ä (-ar-) führend, leitend / leading (RV 10, 26, 6), 
netär- m. Führer, f. Führerin (RV, u. a.), zn 

näyati. 

neträm n. Auge / eye (seit Kaus., Mn.) gehört wohl 
(unabhängig von AV neträm „Führung“) zusammen 
mit nayanam dss. zu ni- „leuchten“, s. die Lit. s. v. 
ntlah ; zu beachten ist der Reim auf aw. döiprdm n. 
Auge (: daeman- Auge, oben II 45). — Ein anderes 
Wort ist neträm n. „Strick usw.“, worüber s. v. 
nävanitam. 

nedati (mit ati) strömt über, schäumt über / streams 
over, flows over (TS, Rr., u. a.; Simplex nur unbel. 
„gehen; tadeln; nahe sein“), vielleicht mit Fluß¬ 
namen wie gall. Nida (heute Nidda), poln. Nida, lit. 
Niedä , german. Nita > Nethe (Belgien) u. a. zu¬ 
sammenhängend, s. Loewenthal, ZONF 6, 81, Krähe, 
BzN 1, 248ff., 7, 7f., P. 761, Nicolaisen, BzN 8, 251f. 

Unwahrscheinliche dravid. Verknüpfungen bei Burrow, 
BSOAS 12, 382; Fay, AmJPhil. 25, 384 verband ned- und 
nadi (vgl. auch Renou, JA 1939, 182 A. 2). 

nedlyän näher / nearer, nedisthah der nächste (seit RV), 
vgl. aw . nazdyö näher an (: ved . nediyah nahe), 
nazdista -, mp. nazdist der nächste (s. noch Ndbhäne - 
disthah ), Steigerungsformen zu einem ar. *nazda- 
„nahe“, vgl. khotansak. naysda -, neup. nazd nahe. 
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Man sieht in *nazda- eine Zusammensetzung aus na- (: gr. 
ävä usw. ?) und - zd - : *sed- „sitzen“ (ähnlich ä-sad 0 in ai. 
dsannah „nahe“), vgl. WP I 59, II 485, P. 39, 886. 

nenekti wäscht, reinigt / washes, cleanses, Med. nenikte 
(RV, nsw.), ninikta waschet ab (RV 10, 132, 6), nir- 
nijänäh der reingewaschen wird (RV 9, 69, 5), nir-nij- 
f. glänzender Putz, Prachtkleid (RV), Kaus. ava- 
nejayati läßt abwaschen (Br.), pän-nejana- zum Fuß¬ 
waschen dienend(es Gefäß) [Br., Sü.], u. a.; mit 
Entgleisung des Konsonantismus - neka - in Kompp., 
z.B. nir-nekah Reinigung, Sühne (Mn.); s. noch 
niktäh. — Vgl. aw. naenizaHi spült weg (: ved. ne- 
nij-, nenikU), gr. vi^co wasche, air. nigid wäscht, ahd. 
nihhus , nichus Flußuntier, Wassergeist, nhd. Nix, 
u. a.; s. WP II 322, P. 761. 

Ai. Perf. nineja, ninije kann mit air. fo-nenaig er reinigte, 
Desid. niniksati mit air. 1. sg. Fut. - ninus (*niniksö) gleich¬ 
gesetzt werden. Doch sind die ai. Formen nur bei Gramm, 
belegt. 

nepathyam n. Kleidung, Putz, Toilette; Raum hinter 
der Bühne / costume, decoration; the place behind 
the stage (Mahäbh., u. a.); in der letzteren Bedeutung 
wohl Kurzform für nepathya-grham „Ankleideraum“ 
(Mälavikägnimitra). So kommen wir für nepathya- 
auf eine primäre Bedeutung ,,Kleidung, das An¬ 
kleiden“, womit die etymologische Herleitung als 
Hypersanskritismus aus mi. *nevaccha- (< ai. *nai- 
vastya-), einer Ableitung von (z.B. päli) nivattha- 
(< ai. *ni-vas-ta-) „bekleidet“, schön übereinstimmt: 
Lüders, ZDMG 95, 260ff. 

Nicht vorzuziehen Weber, Ind. Stud. 14, 225 A. 4, Jo¬ 
hansson 44ff. ( *naipathya -, von *ni-patha- „das Nieder¬ 
steigen“, vgl. nhd. Auftritt im bühnentechnischen Sinn), 
ähnlich auch Petersson, AASt. 50f.; und Bollensen, Malavika 
und Agnimitra (1879) 155, Sten Konow, Das indische Drama 
46, mit Lit. ( *nai-path-ya - „Platz des Vorlesers“). 

nepälakam 9 nepälam, naipälikam n. Kupfer / copper, 
nepälikä f. roter Arsenik (alle unbel.), zum Landes¬ 
namen Nepälah m. „Nepal“. 


12 * 
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Vgl. Garbe, Mineralien 36, 44. — Zur Etymologie des 
Namens Nepäla- s. (u. a.) Waddell, IA 22, 292ff., Turner 
353 a, Shafer 137f., Burton-Page, BSOAS 16, 592ff. 

nemah einer, der eine, mancher, halb / one, several, 
half (seit RV), nemd-dhiti- f. Entzweiung, Streit (RV), 
= aw. naema -, neup. nem halb, Hälfte. Vielleicht 
-mo -Ableitung von einem idg. Adverb *noi „dort“ 
(Pron.-Stamm *wo-), vgl. Kuiper, Glo. 21, 280f., mit 
älterer Lit.-S. noch nemih. 

nemih f. Radfelge, Rand, Reifen, Umkreis / felly of 
a wheel, edge, rim, circumference (RV, u. a.), ärista- 
nemi- dessen Radfelge unversehrt bleibt (RV); nicht 
sicher erklärt. 

Vielleicht nach Kuiper, Glo. 21, 281 (mit Lit., bes. zur alten 
Verbindung mit nam - „beugen“) als „Umkreis“ = „das 
Äußere“ zu nemah , s. d. 

nemih m. Dalbergia ougeinensis (unbel.); ein dravid. 
Wort, vgl. kan. tel. nemmi „dss.“: Burrow, BSOAS 
12 , 382 . 

nestä (-ar-) m. einer der Hauptpriester beim Soma- 
Opfer / one of the chief officiating priests at the Soma 
sacrifice (RV, Br., u. a.), nesträm n. das Somagefäß 
des Nestar (RV). Die Funktion des Nestar war (nach 
post-rgved. Darstellung) v. a. das Herbeiführen der 
Gattin des Opferers und die Zubereitung der Surä. 
Wahrscheinlich ist also nestar - vom Aoriststamm (ved. 
nesat , anaisit, anesta u. a.) des Verbums näyati her 
gebildet, s. Pän., PW, U., Wack. II/2, 679, Renou, 
Ved. 146; daß nestar- ursprünglich „sifter“ war und 
von einer sonst verlorenen Wz. *neä- komme, vgl. gr. 
velxhov * XLxvov (Getreideschwinge), vEixh]xr\q * hxyrjrijq 
Hes. (Burrow, TPS 1949, 52 A. 1; s. auch Boisacq581, 
Fraenkel 502af.), ist noch unerwiesen. 

nestuh , s. u. lestuh. 

naipälikam , s. nepälakam. 

Nairanjanä f. Name eines Flusses / name of a river 
(buddh.), päli Neranjarä , heute Llläjan bzw. Phalgü; 
wohl aus einem zu ntlah gehörigen *Nailänja,nä , 
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s. Lüders-Waldschmidt, AbhAkBerlin 1952:10,45 
Anm. 4. 

naisadala-, s. u. navasäram. 

iiodayati, s. nudäti. 

nodhä neunfach / ninefold (BhP.), mi. aus navadhä dss. 
(seit AV), zu ndva neun. 

Nodhdh m. Name eines Rsi / name of a Rsi (RV, Br.), 
RV 1, 124, 4 viell. noch appellativisch ,,begehrend“; 
daher möglicherweise zu lit. pa-ntidau lasse mich ge¬ 
lüsten, naüdyti begehren, ahd. niot Verlangen u. a., 
s. Wackernagel, SbAkBerlin 1918, 405 = Kl. Sehr. 
324. 

nau, enklit. Akk. Gen. Dat. Dual der 1. Person des 
Personalpronomens, Stamm na-, s. nah ; seit RV. 
Vgl. aw. nä Akk. Gen. Dat. Dual, gr. veb wir beide, 
air. nä(tha)r Gen., aksl. na uns beide, lit. dial. nuo-du 
(Schaulen), ferner got. uglcis uns beide(n) [*n-g-]. 
Heteroklitisch mit äväm verbunden. 

nauti, s. nävate (1 und 2). 

nduh f. Schiff, Boot / ship, boat (seit RV), vgl. aw. ap. 
näv° (s. u. näväjäh, nävyäh), khotansak. no, sogd. 
7i w Schiff, neup. näv Schiffchen, arm. (< iran.?) nav 
Schiff, gr. hom. vrjvg, att. vavg Schiff, lat. nävis (vom 
Akk. näv-em = ai. ndvam gr. vrj [f]a rückgebildet), 
air. nau, an. nör m. Schiff, illyr. *näu- in Nau-na, 
Nau-portus (Krähe I 105), viell. lit. PN Nova ; s. WP 
II 315, P. 755 f. 

Nom. Sg. nduh im RV nur 5, 59, 2, wo er wohl zweisilbig, 
also navuh, zu lesen ist; Szemerenyi, KZ 73, 185ff. (zuletzt; 
dort ältere Lit.) erklärt dieses aus *naHu-, woneben Gen. Sg. 
*naH-u-6s (> ved .nävdh, gr. vrjög, lat. näv-is), parallel zu 
rayih : Gen. räy-dh (s. d.). Lok. Sg. nävi, = gr. vyt, lat. 
näve ; Nom. PL ndvah , = gr. vfjeg, Akk. (nachved.) navah, — 
gr. vfjag. — Künstliche Bildungen, keine Ablaut-Altertüm¬ 
lichkeiten, sind Gramm. Neutr. ati-nu- (zu ati-nau- „aus dem 
Schiff ausgeladen“) und BhP.(!) bhinna-näv-ah ,,schiff¬ 
brüchige“, s. Wack. III 218, mit Lit. Zu beachten ahd. naliho 
usw., s. v. nag ah. 
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nyän (nyänc-, niyanc-) nach unten gerichtet, abwärts 
gewandt / directed downwards, bent down (RV, usw.), 
Akk. Sg. niyanc-am , n. (Adv.) niyak nach unten, auch 
in Kompp. wie nyag-bhüta- demütig (Mahäbh.), nyag- 
rodha- m. Ficus bengalensis (,,nach unten wachsend 4£ 
[die von den Zweigen herabhängenden Fasern schla¬ 
gen im Boden neue Wurzeln], AV usw.), u. a.; vgl. 
aw. nydnc-ö ,,erniedrigte 44 . — Mit niy-a(n)c - (: ni, 
-anc-) verbunden ist ein Stamm nie- anderen Ur¬ 
sprungs (*ni-°q w -, s. Wack. III 230f.), vgl. Instr. Sg. 
nicd (und Weiteres, s. d.), Nom. Sg. fern, ntc-i u. a., 
dazu ved. nietna- nach unten gerichtet; vergleichbar 
sind wohl aksl. nicb vornüber, pri-nilcnQti sich neigen, 
lett. nica f. der Ort stromabwärts, ae. niowol, nihol 
kopfüber, vielleicht iran. *-naika- ,,bent down 44 (un¬ 
sicher, s. Morgenstierne 51; wäre analogischer Ab¬ 
laut), kaum aber — schon aus lautlichen Gründen — 
gr. vlxäv besiegen (als ,,niederkriegen 44 , Osthoff, Mor- 
phol. Unters. 4,223, dagegen J. Schmidt, Plural- 
bildg. 396 Anm.). S. noch Fraenkel 503bf. 
nyänJmh , s. oben I 544 s. v. ankah 1 (Nachtr.). 
nyaccham n. Muttermal / mole (Susr.), nach Johans¬ 
son 33 mi. aus *ny-aks-a -, als ,,*Schein-Auge 44 . Fragl. 
nyocaräh AV 5, 22, 5, etwa: zu einem Ort gehörig / 
belonging to a space, wohl Kontamination aus RV. 
Br. nyolcas- heimisch, behaglich (: ved. ni + uc- 
Gefallen finden, bleiben wollen) und ved. -carä- sich 
irgendwo aufhaltend; s. Wack. II/l, 13. 

Anders Weber, Ind. Stud. 18, 254 (*ni-ava-cara-); reiche 
ältere Lit. bei Johansson 27. 


P 

parhsakah 9 pamsanapamsayati , s. u. pämsanah. 
pakkanah m., -am n. die Hütte eines Candäla, von 
Wilden bewohntes Dorf / the hut of a Candäla, a 
village inhabited by barbarians (Mahäbh., u. a.); 
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vielleicht dravidisch, vgl. tamil päkkam Dorf, Sied¬ 
lung, s. Burrow, BSOAS 12, 382. 

Fehlerhaft pakvana-. — Ai. Lex. pakvasa- m. „Candäla“ 
gehört wohl nicht hierher; vielleicht zu Pulkasäh. 

paktä (-är-) m. Kochender, einer der kocht / one who 
cooks (AV, u. a.), Nom. ag. zu päcati ; bildungsgleich 
mit lat. coctor Koch, vgl. gr. fern. TzenTQia Köchin. 

paktih f. das Kochen, gekochtes Gericht / cooking, 
cooked food (RV, u. a.; TS päkti -. Zur Bed. s. Liebert 
125f.), = gr. neipiq f. das Kochen, lat. cocti-ön- dss., 
aksl. peStb f. Ofen; -ti- Nomen zu päcati. 

Über apreuß. pectis „Ofenschaufel“ s. WH I 271. — Frag¬ 
lich arm. hac „Brot“ : < *poq w -ti- i t 

Pakthäh ist im RV ein Nom. propr. (auch im Plur. als 
Volksname); RV 10, 61, 1 pakthe ähan wird dement¬ 
sprechend von vielen Interpreten durch „am Opfer¬ 
tage bei Paktha“ od. ähnl. übersetzt (s. etwa Geldner 
III 227), könnte aber auch „am fünften Tage“ be¬ 
deutet haben (Wack. II/2, 721, III 407). Darin wäre 
pakthä - altertümliches Ordinale zu pan ca , vergleich¬ 
bar mit aw. puhda-, khotansak. püha-, ahd. funfto 
sowie (mit Hochstufe) gr. tzs/lltitoq, lat. quintus , lit. 
penktas usw. (Weiteres bei WH II 408, P. 808, s. noch 
pasthavät). Leugnet man jedoch ved. pakthä - ,,quin¬ 
tus 4 £ , so wird die Annahme sehr unsicher, der Name 
Pakthä- sei, wie etwa lat. Quintus, ursprünglich ein 
Ordinale gewesen (Wack. III 402). 

Ganz anders erklärt z.B. Shafer 19 A. 3 (wie auch schon 
Geldner a.a.O. 226 Anm. ad ld) den Namen Pakthä- als 
Ersatz für *Pakthu-, worin die Bezeichnung der Afghanen 
vorliegen soll (= IlaxTvixr) yfj bei Herodot, vgl. die nördliche 
Dialektform Pahtu für südl. Pastu [Pastün]) ; doch s. zu 
näxrveg auch Morgenstierne, AO 18, 141 ff. (der einen Zu¬ 
sammenhang mit Pa§tün verwirft), Bailey, BSOAS 14, 420ff., 
Eilers, ArchOr. 24, 188. — Ein *pakthä- „gekochte (Opfer-) 
Speise“ setzt RV 6, 20, 13 pakthin- „Opferspeise kochend“ 
voraus; schwerlich ist jedoch der Name Pakthä- damit zu 
verbinden (s. die Lit. bei Wack. II/2, 718). 
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pakthi, s. u. Pakthäh. 
pakvasah , s. u. pakkanah, Pulkasäh . 
pakväh gekocht, gar, gebacken, reif / cooked, baked, 
ripe (RV, usw.), päli pakka -, hindl päk-al, = khotan- 
sak. paha -, afghan. poÄ gekocht, reif (iran. *pahva- ; 
weiteres bei Bailey, TPS 1956, 118); pakvd- vertritt 
das P.P.P. *paktä -, s. u. päcati und vgl. Wack. 
II/2, 866f. 

paksäh m. (einmal -dm n.) Flügel, Fittich; Flanke, 
Seite; Partei, Anhänger; u. a. / wing; flank, side; 
party, adherent; etc. (RV usw.), pdksah n. Seite, 
Seitenteil des Wagens, Torflügel usw. (RV, AV, u.a.), 
paksin- (RV, usw.), paksävant- (ÖB, usw.) geflügelt, 
u. a.; vgl. osset. fahs Seite, vielleicht auch päjasyäm 
(doch s. d.). Weiteres ist unsicher. 

Vielleicht zu russ. pach Flanke, Weiche (s. Vasmer II 336), 
lett. paTcsis Hausecke, möglicherweise auch (gegen WH II 
270) lat. pectus Brust (zum Unterschied im Suffix s. Specht, 
Dekl. 80; oben 1 468); vgl. WP II 3f., P. 792, Wack. II/2, 
220, 924. — Kaum mit Scheftelowitz, ZII 2, 274 zu mp. 
pesak Glied, Teil, lit. pesu reiße ab, zupfe, pdsinas Splitter; 
diese Kombination setzt ursprünglichen Palatal für ai. 
paksä- voraus, wogegen -hs- in osset. fahs spricht (s. zu 
diesem Miller, Osset. Etjudy III 142, Gershevitch, BSOAS 
17, 482). — [Vgl. noch Merlingen, Kretschmer-Gedenkschr. 
II 60 u. A. 2]. 

päksma n. Augenwimpern / eyelashes (TS, Br., usw.), 
paksmalä- mit starken Wimpern, dichthaarig (kl.; 
dazu Burrow, Skr. 148), vgl. aw. pasn9m n. Augenlid, 
neup. pasm Wolle; weiter wohl zu idg. *pelc- ,,Wolle 
zupfen“ in lit. pesu zupfe, gr. uzexog Vließ, lat. pecten 
Kamm, ahd. fahs Haar usw. (s. auch pastih), vgl. 
WPII 17, P. 797. 

pänkah m., -am n. Schlamm, Kot / mud, mire (Supar- 
nädhy., Mn., usw.), wohl mit ahd. füht feucht ( *prik-t -), 
mir. eicne Lachs (*penkinio-; P. 808, s. auch WH II 
306), und wurzelhaft mit got. fani Schlamm u. v. a. 
zusammenhängend. 
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Vgl. WP II 5f., Schulze, SbAkBerlin 1910, 792 = Kl. Sehr. 
116, P. a.a.O., mit Lit.; mit weiteren Verknüpfungen Liden, 
BB 21, 93, Petersson, Etym. Misz. 37, Griech. und lat. 
Wortstudien 6f., u. a. — Nicht erwiesen ist german. *fanga- 
(— ai. panka-) „Schlamm, Kot“ als Quelle von franz. fange 
usw. (anders z.B. Gamillscheg, Etym. Wb. der französ. 
Spr. 405b); ebenso ar. *panca- neben panka - als Quelle von 
tscheremiss. penca Schlamm (Liden, Finn.-ugr. Forschg. 12 
[1912] 96). 

panktih f. Fünfzahl, Gruppe von fünf / group of five 
(AV, Br., usw.), seit Mn. auch allgemein „Reihe, 
Gruppe, Klasse“, ebenso päli panti- f., nepäli pati 
u. a. „Reihe, Klasse“, = an. fimt f. Periode von fünf 
Tagen; Zahlsubstantiv zu pänca. Im Slawischen ist 
daraus das Kardinale geworden: aksl. pqtb „fünf“. 

Umbr. puntes (s. Wack. III 418) ist in der Bedeutung un¬ 
sicher : ,, Quinquiones “, Vetter I 211 f. ? 

pangüh lahm/ lame (seit AV-Paris., Yäjn.); nicht sicher 
erklärt. 

Lidens Zusammenstellung mit lit. spangüs*) (KZ 40,262; 
auch serbokroat. bängav „lahm“?) wird von Otr^bski, 
Lingua Posnaniensis 5, 174 mit guten Gründen abgelehnt. — 
Neuindische Formen wie maräthi pägla verkrüppelt, lahm, 
hinkend, pägä verkrüppelt, hinkend, o-beinig, phegdä , 
phegdä o-beinig, woran wohl auch ai. Lex. phakkah Krüppel 
zu schließen ist, u. a. lassen unarische Herkunft für möglich 
erscheinen, ohne daß eine klare Entscheidung gegeben werden 
könnte: s. die Argumente und Materialien Burrows (BSOAS 
12, 382) für dravidischen, und Kuipers (87 f.) für mundiden 
Ursprung. 

pdcati kocht, bäckt, brät / cooks, bakes, roasts (RV, 
usw.), Pass, pacyäte wird gekocht, pacatä-, paccityä- 
gekocht, päcanam n. Kochgerät, u. v. a. (seit RV); = 
aw. ham.pacaHi , neup. pazad kocht, sogd. pc- kochen, 
lat. coquo koche, kymr. pobi backen, alb. pjek ich 
backe, aksl. pelcQ , lit. Jcepü (*pek-u) brate, röste, vgl. 

*) Nur veraltet in der Verwendung äkys spangios „blin¬ 
zelnde Augen“ (und dialekt. „schielend“) belegt; die von 
einigen Etymologika angeführte Form spengüs scheint es 
nicht zu geben. Dazu spangas „halbblind, (fast) blind“ 
[Senn, briefl.]. 
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gr. neaoco koche, verdaue, toch. AB päk- kochen, 
zum Reifen bringen; u. v. a., s. WP II 17f., P. 798. 

Vgl. auch paJctä, paJctih , paJcväh; ferner Fut. paksyati 
(Br.): gT.jieyjo); Inf . paktum (Schol. zu Pän.), paktave (AV, 
Br.), ~ lat. coctum, aksl. pestb (Supin.); Aor. pdksat (RV), ~ 
gr. enetpa, lat. Perf. coxl ; päJcdh m. das Kochen, Backen 
(seit Sü.), = aw. nasu-päka- Leichenteile kochend, vgl. auch 
gr. aQTO-xonoq Brotbäcker < ^dqro- 7 iöq w og (das in „myken.“ 
a-to-po-qo bewahrt zu sein scheint, Ventris-Chadwick 389b), 
lat. coquus Koch (s. noch Srtapakah). Hingegen gibt es ein 
P.P.P. *paktä-, das unsere Etymologika als Entsprechung 
von gr. TieTtrög lat. coctus usw. anführen, offenbar nicht (s. 
lediglich spätes pakti-bhü- ,,gar werden“, Schmidt 240a); die 
Funktion des P.P.P. erfüllt pakväh. — Über *pakthd- „ge¬ 
kochte Speise“ s. unter Pakthdh. 

nur in RV 10, 105, 3 dpa yör indrah pdpaje , etwa 
„ohne die Indra zurückbleibt(: nächste Strophe 
säcäyöh „mit denen — Ursprünglich „starr 

werden, erstarrt stehen bleiben' £ od. ähnl., zum Fol¬ 
genden? Noch unwahrscheinlicher ist Scheftelowitzs 
Vergleich mit lit. pezinti „langsam, zögernd gehen" 
u. a., s. ZU 2, 275. 

pajrdh : rigved. Adjektiv (und Nom. pr.), dessen Be¬ 
deutung umstritten ist. Die meiste Wahrscheinlich¬ 
keit hat eine Übersetzung „fest, solid, zuverlässig, 
treu", s. auch das Verbum paj-; man vergleicht gr. 
jzTjyvvjLii befestige, lasse erstarren, lat. pangö mache 
fest, usw. (WP II 2, P. 787), und findet eine idg. 
Wurzelvariante in pdsah. Nach anderen (z.B. 
Pischel, Ved. Stud. 1, 90) ist pajrd- „glänzend, feurig" 
und gehört mit paj ah zusammen; doch s. d. 

Toch. A päkär , B päkri „offenbar, offenkundig“ (van Win- 
dekens, REIE 4, 294f.) könnte mit pajrd - in beiden mög¬ 
lichen Bedeutungen verglichen werden, besser aber mit der 
Bedeutung „glänzend“. Die ältere Verbindung der toch. 
Wörter mit *bhä- „leuchten“ (zuletzt Poucha 164) „n’explique 
que Felement radical“ (van Windekens a.a.O. 294). 

Über die Beurteilung des Ablautes bei einer Zusammen¬ 
stellung paj-rd- : mqy- s. Hendriksen, Unters, über die Be- 
deutg. des Heth. f. d. Laryngaltheorie (1941) 91. 
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pdnca fünf / five (RV, nsw. usw.), AV 5, 15, 5 panca 
(nach saptä, astäu), r urind. s panza(-uartanna) „fünf- 
(fache Wendung) 4 ' [Friedrich 327b], = aw .panca 
(Gen. pancanqm, — ai. pahcändm), khotansak. pamjsa , 
sogd. pnc , neup. pan], arm. hing , gr. nevre, lat. quinque , 
air. coic, altkymr. pimp, got. fimf, lit. penki , toch. A 
B pis, s. weiteres s.vv. pahktih, pahcathäh , 
pancamdh, pahcäsät. WP II 25f., Wack. III 353f., 
P. 808. 

Ferner stehen aksl. pgfo (= pahktih ), alban . pese, geg . p$se 
„fünf“ (*penq w ti-ä ); hier.-heth. pa n ta bleibt fort, s. Friedrich, 
ArchOr. 21, 138. — Zur Frage eines pakthd - „quintus“ s. u. 
PaJcthdh und pasthavat. Kl. pra-pancayati „trägt aus¬ 
führlich vor, erklärt“ war wohl „*an den fünf Fingern her- 
zählen“*), wie gr. neyTta^eiv (: breton. pempdt „die Garben 
Zusammenlegen“); s. auch die versuchten Verknüpfungen 
von „fünf“ mit „Finger“ ( *penq w -ro-'t) und „Faust“ (= aksl. 
p@stb , Vasmer II 477), sowie einzelsprachliche Beziehungen 
von „fünf“ auf „Hand“ wie Hes. nevrd%a * rj %eiQ (: mod.lakon. 
7ievt6%tt} „Hand“), spätklass. pancadäkhah m. Hand, u. a. 

RV usw. pähca-dasa „fünfzehn“ = aw. panca.dasa dss., vgl. 
lat. quindecim; pahca-dasdh „der fünfzehnte“ (seit AV; RV 
u. a.: „aus fünfzehn bestehend“) — aw. panca.dasa- dss. — 
Ait. Br. pahca-mäsya- „fünfmonatlich“ = aw. panca.mähya- 
fünf Monate dauernd. 

pancathdh der fünfte / the fifth (nur Käth. und Pän.; 
gebräuchlich pancamdh), = alban. ipesete, ipeste, 
gall. pinpetos, air. cöiced, altkymr. pimphet, altes Or¬ 
dinale zu panca; daneben vielleicht noch archai¬ 
scheres pakthd s. oben S. 183. 
päncadasa, pahcadasäh, s. pdnca. 
pancamdh der fünfte / the fifth (AV, usw.), Ordinale 
zu panca; eine Bildung nach dem Muster anderer 
Ordinalia (wie dasamä-), die ererbtes pakthdh (?) und 
pahcathäh (s. d.) ersetzt. Vgl. mp. panjum, osset. 

*) Nicht ganz sicher: vgl. die textlich älteren prapahca- 
m. „Mannigfaltigkeit“ (seit Up.!), prapahcana- n. „weit¬ 
läufige Ausführung“, die sich in diese Erklärung nicht so 
leicht einfügen. Nach Wack. III 354 ist jedoch das später 
belegte prapahcay 0 primär. 
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pänjäm , die mit pancamä- urverwandt, aber auch 
analogische Neubildungen sein können. 

Ap. pa n cama- fällt jedoch als falsche Lesung weg; s. Kent 
194b. 

pancamäsyah, s. pänca . 

Pancälah m. plur. Name eines Kriegerstammes / 
name of a warrior-tribe (Br., u. a.), bei Ptol. u. a. 
JJaaGakai , Arrian Ua^aXat ; nicht klar. — Von dem 
Volksnamen wohl pancälalcab m. ,,ein bestimmtes 
giftiges Insekt 44 , Susr.; vgl. etwa nhd. Russe als 
Insektenbezeichnung. 

pancäsät fünfzig / fifty (RV, usw.), = aw. pancäsat -, 
khotansak. pamjsäsä , neup. panjäh dss., vgl. arm. 
yisun (*hingisun ), gr. TcevrrjKovra, lat. quinquäginta , 
air. coico. Zu pänca. 

Indo-iran. *pancä° aus ererbtem *penq w e Q — arm. *hingi 0 
gr. Tievrtf 0 ; lat. quinquäginta wohl nach quadrä 0 . Vgl. (z.T. 
etwas anders) Wack. III 368, mit Lit., s. jetzt noch Rosen¬ 
feld, Wissensch. Zeitschr. d. Univ. Greifswald 6 (1957) 181. 

panjaram n. Käfig / cage (Mahäbh., u. a.), kl. „Ske¬ 
lett 4 4 (Vergleich der Rippen mit den Gitterstäben eines 
Käfigs), unbel. pinjaram n.; päli panjara- Käfig, 
hindi pinjarä, u. a. — Nicht sicher erklärt. 

Man stellt das Wort zu idg. *päg- „befestigen“, das ai. viel¬ 
leicht in paj-, pajräh vorliegt; schwerlich aber ist der Nasal 
von panjara- derselbe wie in lat. pangö „setze fest“ (s. auch 
Kuiper, Nasalpr. 163). Vgl. U., WPII 2, zuletzt Burrow, 
Skr. 135. — Turner 650b glaubt die Doppelheit ep. panjara-j 
Lex. pinjara- (hindi pinjarä etc.) nur durch die Annahme eines 
älteren *prnjara- (mi. aß aus r) erklären zu können; diese 
Form soll zu ved. än-ava-prgna- (darüber s. u. prnäktil) 
gehören. — Burrows wenig überzeugende dravid. Etymologie 
(BSOAS 12, 382) kann durch seine neue Auffassung in Skr. 
a.a.O. wohl als zurückgezogen gelten. 

panjih, -i f. Baumwollknäuel, von dem Garn abge¬ 
sponnen wird / a ball of cotton from which thread is 
spun; übertragen auch „Almanach, Kalender, Re¬ 
gister (?)“; panjikä f. Baumwollknäuel. . ., Kalender, 
Kommentar usw. (alle unbel.; in hinterind. Sprachen 
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als LW, vgl. cam banj(e)i Katalog, Register u. a.). S. 
die dravid. Sippe von tamil panci, mal. panni Baum¬ 
wolle, kan. panji , hanji Baumwollknäuel, u. a.; der 
letzte Ursprung scheint im Austroasiatischen zu 
liegen, vgl. pinjä , picuh , badarä, s. Burrow, 
BSOAS 12, 382. 

pataccarah m. Dieb, Räuber / thief, robber (Mahäbh.), 
pätaccaräh m. dss. (Kävya). Unklar; vielleicht vom 
Volksnamen der Pataccaräh (Mahäbh.), kaum zur 
Interjektion patat (Wack. II/1, 69). 

S. auch u. Patahjalih. 

patat , s . patiti. 

patati birst / splits (kl.), älter Kaus. pätäyati spaltet, 
reißt auf, zerreißt (seit Up.), s. u. phdlati , sphätati , 
sphutäti. 

Hierher vielleicht utpalam. 

patärah m. eine Bezeichnung des Varuna / a name of 
Varuna (TA), nicht klar. Vgl. AV patarä- m. oder n. 
,,ray of sunlight“ (m. ,,die dritte der sieben Sonnen“, 
TA), das etwa als ,,durchbrechend' f zu pat- ,,bersten“ 
( patati ) gestellt werden könnte. Alles ganz fraglich. 

patälam 1 n. Hülle, Decke, Schleier / cover, veil (kl.), 
päli patala- n. Decke, grauer Star (*Schleier; ebenso 
ai.: Susr.), präkr. padala- n. Vorhang * nepäl! parelo 
Augenwimper (s. Turner 366b). Wahrscheinlich von 
patah nicht zu trennen, und wie dieses zu beurteilen. 
S. die Folgenden! 

patälam 2 n. Klumpen, Menge / heap, mass (Mahäbh.), 
nicht klar; vielleicht „^Abteilung“ wie patala- m. n. 
,,Abschnitt, Abteilung eines Buches“ (Br., Sü.), das 
wohl zu patati gehört? Doch vgl. auch Kuiper 148 
und s. das Folgende. 

patälam 3 n. Korb / basket (Bälar.), patalaha- m. n., 
-ikä f. Körbchen (kl.), vielleicht einfach ,,Umhüllung“, 
= patälam 1 . Nach Tedesco, Archaeologica Orien- 
talia in Memoriam Ernst Herzfeld (1952) 222 stammt 
hingegen patala- aus *prsta- wie pitah ( pitakah ), s. d., 
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vgl. besonders maräthi paß „Korb“. Nach Tedesco 
a.a.O. kann auch patälam 2 „Klumpen, Menge“ 
Übertragung von „Korb“ sein (wie petaJca - „Korb“ 
und „Menge“). 

patälah m„ - am n. Abschnitt eines Buches / section of 
a book (Br„ Sü.), s. u. patälam 2 . 

patahah m. (selten -am n.) Trommel, Pauke / drum, 
kettledrum (Mahäbh., u. a.). Wohl Metathese einer 
mi. Form wie päli pahata- „geschlagen (von der 
Trommel)“, ai. pra-hr-; s. Thieme, KZ 67, 183. 

Nach Kuiper 88 f. stammt pataha- aus dem Munda, mit 
mundidem Suffix -ha-. Burrow, BSOAS 12, 382 vergleicht 
tamil parai „drum“ [wozu paraiyan „Trommlerkaste“, davon 
engl, pariah, nhd. Paria'], kan. pare usw., mit ai. t = süd- 
dravid. r. — U. 153 a sah in pataha- reines Onomatopoetikum; 
in der Tat könnte der lautmalende Wert der Silbenfolge pa-ta 
zum Festwerden der — im Sinne Thiemes — fehlerhaften 
Form pataha- (für pahata-) beigetragen haben. 

patah m. gewebtes Zeug, Gewand, Decke / woven cloth, 
garment, blanket (Mahäbh., u. a.), dazu wohl pa¬ 
tälam 1 ; auch pattah 2t t Vielleicht mit karpatah 
(karpdsah) aus dem Austroasiatischen, s. d. 

Eine lautlich ungesicherte idg. Etymologie (- It - > - 1 - ist 
nicht erwiesen) stellt pata- zu gr. neXrr) leichter Schild, an. 
feldr Mantel, aksl. platbno Leinwand usw. (U., WPII58, 
P. 803, Fraenkel 529b; s. noch Morgenstierne 59!); putah 
bliebe wohl auf jeden Fall ferne. — Eine Vermutung dra- 
vid. Ursprungs bei Master, BSOAS 11, 302 A. 1; s. auch 
patäkä. 

patäkä, s. patäkä . 

patiti (pat + iti), patat , patatpatad-iti , patatpat-iti, 
patatpateti Onomatopoetika, patapatä-kr- klappern, 
u. a. (alle unbel.), bengäli pat mit Gekrache, hindi 
pat plötzlich, nepäli paryänna mit lautem Gelärme, 
etc. Vgl. etwa das lautmalende jhatiti . 

Aber patati und patahah haben wohl nicht onomatopoe¬ 
tischen Ursprung. 

patlrah m. Sandelbaum / the sandal tree (kl.). Wohl 
zu der Wortsippe von pattangah , s. d. 
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patüh scharf, stechend, herb, gellend, heftig, geschickt, 
klug / sharp, pungent, harsh, shrill, intense, clever 
(etc.; ÖB [Känvlya-Rez.; Wack. I 2 , Nachtr. 1957, 
ad 170,33, pg. 91], Mahäbh. usw.; Gramm.-Akz. 
patu-), SB Pätavä- Schüler des Patu; nicht sicher 
erklärt. 

Zu patatil — Ai. patu- könnte zwar mi. aus *prtü- sein 
und lautlich mit gr. nXarvg „salzig“ gleichgesetzt werden, 
s. WP II 84, mit Lit., P. 985. Ist aber das griech. Wort 
wirklich ein von TiXarvg „breit“ verschiedenes Erb wort? Es 
kommt nur bei Herodot und Aristoteles vor; ältere grä- 
zistische Autoren (z.B. Passow, Handwb. 5 [1852] II 942b, 
u. a.) leiten die Bedeutung „salzig“ aus einer Verwendung 
von nXarv vöwq für das Meer her (dagegen Fick, KZ 18, 415, 
Vgl. Wb. I 4 87). Ein innergriechisches Aufkommen der selten 
belegten Bedeutung „salzig“ für TiXarvg, durch Mißverstehen 
älterer Texte od. dgl., liegt jedenfalls sehr nahe, auch wenn 
wir den genauen Weg ihrer Entstehung nicht mehr verfolgen 
können. Heubeck (briefl.) denkt z.B. sehr ansprechend an 
ein Mißverstehen des hom. nXarvg EXhr\anovxog in nach- 
homerischer Zeit, das durch die Möglichkeit, den Hellespont 
als äXfivQOQ noxapog zu bezeichnen (so Herodot VII 35), aus¬ 
gelöst wurde: man setzte nXarvg als Beiwort des Hellespont 
mit äXfjLVQÖg „salzig“ gleich. Ähnlich verweist Frisk (briefl.) 
auf den Gegensatz nXarvg EXX^onovrog : yXvxv fiöcoQ. 

Unbefriedigend ist Burrows dravidische Deutung von patu-, 
BSOAS 12, 382f.; s. noch patoläh. — Schwerlich liegt patü- 
bereits in dem ,urind.‘ Namen Baduzana- vor (Dumont, 
A. N. 152; anders Belardi 60, 66). 

patoläh m. Trichosanthes dioica Roxb., -dm n. die 
Frucht dieser Gurkenart (kl.), unbel. auch (durch 
Anschluß an patüh) patuh , patukah m. dss.; präkr. 
padola - m., hind! parwar , palwal m. Trichosanthes 
dioica, u. a. — Wohl dravidisch, vgl. tamil putal, 
putalai , putöl Trichosanthes anguina, etc.: Burrow, 
BSOAS 12*383. 

Kaum nach U. zu patüh , s. d. 

patauräh m. ein bestimmter Körperteil / a particular 
part of the body (nur AV 11, 9, 14; v. 1. patürä-); 
nicht erklärt. 
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pattanam n. Stadt / city (in ON; VarBrS., u. a.), 
patta-nivasana- m. Bürger, Stadtbewohner (kl.), 
pattani f. Stadt (nnbel.), päli pattana- n., hindl pätan 
m. Stadt; hierher auch der moderne Stadtname 
Patnä (antik Pätaliputram), vgl. noch - patina , - nogiva , 
Patinne , Patinae bei Geographen des Altertums, K. 
Hoffmann, ZONF 16, 222. Früher belegt ist die Form 
pättanam n. „Stadt“ (seit Mahäbh.); jedoch könnte 
-tt- hier auf einer vollständigeren Angleichung an den 
indo-arischen Sprachtypus beruhen, so daß patt 0 — 
wenn es einer fremden Quelle entstammt — das Ur¬ 
sprünglichere wäre: für dieses ist dravidische Her¬ 
kunft noch das Wahrscheinlichste, vgl. tamil pattinam 
kleine Stadt, patti Weiler, Dorf, Kuhstall, tel. pattu 
Wohnort, u. v. a.; s. Burrow, BSOAS 12,383. Aus 
der gleichen Quelle wird (mit kan. p > h) auch 
hattah hergeleitet. 

Schwer überprüfbar sind die paläo-asiatischen Zusammen¬ 
hänge, in die Przyluski, JRAS 1931, 618, Roeznik 5, 170ff. 
unsere Sippe stellt; s. auch Regamey 500. — Die bisher 
vorgebrachten indogermanistischen Erklärungen sind wenig 
vertrauenswürdig; sie ignorieren fast alle die Formen mit 
-tt-: Brugmann, Grundriß II 2 1, 270 (zögernd: zu ved. pl-bd- 
amäna- „fest werdend [?]“ u. a.), Petersson, Studien 255, 
Johansson, IF 14, 330 {*pad-tana- : pastyäm), R. A.Hall jr., 
Lg. 12, 133 ( *partana - : lat. portus ; dagegen WH II 344). 
Reiche Lit.-Angaben noch bei Kuiper, ZII 8, 265 Anm. 1; 
Wack. II/2, 595. 

pattaranjakam ? pattaragah u. a., s. pattangah. 

pattah 1 m. Platte, Tafel / slab, tablet (Mahäbh., u. a.), 
päli präkr. patta- m. Platte, hindi pät „board“ usw.; 
vielleicht (vgl. PW IV 384b, Turner 374af., u. a.) 
mi. aus pdtram „Blatt“ (: engl. ,, leaf of a tablet, of 
a door“). — Doch sind auch die Folgenden zu be¬ 
achten. 

pattah 2 m. Tuch, Zeug, Streifen/ cloth, strip (Mahäbh., 
u. a.); päli präkr. patta - m. feines Zeug, hindi pät m. 
Seide. S. patah ; mit diesem aus unarischer Quelle? 
Andererseits will Tedesco patta- und pata- „Tuch, 
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Gewebe“ in seine Erklärung von pattah* einbeziehen, 

s. d. 

Unbrauchbare idg. Kombinationen (: russ. porötb trennen, 
portki Hosen, u. a.) bei Petersson, Studien zu Fortunatovs 
Regel 91, AASt. 131. 

pattah 3 m. Binde, Stirnband, Turban / bandage, 
frontlet, turban (Mahäbh., u. a.). Von pattah 2 
schwerlich ganz zu trennen; etymologisch unsicher 
wie dieses. 

P. Tedesco, Arehaeologica Orientalia in Memoriam Ernst 
Herzfeld (1952) 222ff. erklärt patta- „Stirnband, Turban“ 
als mi. Form von *prsta- ~ prasna- „Turban“; auf *prsta- 
weisen nach ihm auch die Nebenformen hindi phet kleiner 
Turban ( *pittha- ), präkr. phuntä - f. Turban (mi. a, i, u aus 
ai. r). Auch in pattah 2 „Zeug, Gewebe“ und in patah (?) 
soll ursprüngliches *prsta- vorliegen (Wz.*pZe&'-/ai. pras- 
„flechten“ > „weben“, vgl. tschech. pletivo [ *pleU-t -] „Ge¬ 
webe“); s. noch tamil puttarn „cloth“ (arisches LW, mit mi. 
-u- aus -r-?). Geistvoll, aber fraglich. 

pattisah m. Speer mit scharfer Schneide / spear with 
a sharp edge (? — Bed. nicht präzisiert; Mahäbh. 
usw.), hindi patti eine Art Schwert, patä zweischnei¬ 
diges Schwert, u. a. — Unklar. Eine vage Vermutung 
s. v. nistri msah Anm.! 

päthati , -te sagt her, trägt vor, liest, studiert, lehrt, 
verkündet / recites, reads, studies, teaches, declares 
(Är., Mn., usw.), pathaka- m. Leser (Mahäbh.), pätha - 
m. Vortrag, Text (Sü., ep., u. a.), päthin- m. Gelehrter 
(ep., Pur.), präkr. padhai , hindi parh-nä lesen, lernen, 
usw.: wohl mi. aus präthati ,,breitet aus“ (bzw. 
*prthäti ), ep. prathayati macht berühmt, entfaltet, 
s. präkr. a-ppähai lehrt < *ä-präthayati ; Wack. I 167, 
Turner, BSOS 8, 205. 

Nicht besser nach Burrow, BSOAS 12, 383 dem Dravidi- 
schen entstammend: vgl. tamil pättu Gesang, aus dem 
pätha- entlehnt sein müßte, wovon erst postnominäl 
päthati (?). — 

Ist auch der Name Pätharvan- (nur RV 1, 112, 17) ähn¬ 
lichen Ursprungs? Er könnte ein *präthar- neben präthas- 
,,Ausdehnung“ enthalten (vgl. aw. aogar- : aogah -, usw. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 13 
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usw.), vgl. sa-präthas- ausgebreitet, groß; auch als Name 
(RV 10, 181, 1). Zu beachten ist, daß in der gleichen Hymne 
wie Pätharvan- der zu pratli 0 gehörige Name Pfthi- (sonst 
Pfthi-) erscheint (1, 112, 15); Prthi ist ebenso wie Patharvan 
ein Günstling der Asvins. 

Pdtharvä , s. das Vorige. 

Pädgrbhih , s. das Folgende. 

pddbfsam n. Fessel, Fußfessel (eines Pferdes) / fetter 
(*for the feet of a horse), hobble (RV [1. und 10. Buch], 
AV, TS), jünger pädvisam n. dss. (VS, MS u. a.) [aber 
padvimsa- ist wohl falsche Lesung: s. Wack. I 2 
Nachtr. ad 183, 32f., pg. 101, mit Lit.], nicht sicher 
erklärt. 

Man sieht in päd 0 eine vorkonsonantische Form von päd- 
,,Fuß“ (vgl. Instr. plur. pad-bhih ; auch im rigved. Nom. 
propr. Pädgrbhi-l) und stellt - biia- -Visa- [-vimia doch s. 
oben!] zu lat. vincire usw. (PW, U. [der päi- ,,Strick“ in 
päd Q sieht], WH II 791, u. v. a.; zuletzt Wüst, 'Pfjpa 2, 45 
Anm. 8); -biia- -viia- : vincire bezweifelt Bailey, JRAS 
1953, 102 Anm. 5, und Wack. a.a.O. lehnt die Verknüpfung 
strikt ab. — Mit beachtlichen Gründen denkt Kuiper, Kirfel- 
Festschrift 165 für pädbiia- usw. an nichtarische Herkunft. 

pänate handelt ein, kauft / barters, purchases (SB, VS, 
u. a.), ep. auch -ti ; prapanä- m. Handel, pratipanä- 
m. Tausch (AV), pänya- n. Handelsware (SB), 
panastri , panänganä f., u. a. ,, nÖQvrj“ (kl.), usw.; 
über die Panäyah s. d. — Wohl mi. Form eines ai. 
Nasalpraesens, am wahrscheinlichsten Thematisie- 
rung von *pr-nä-ti neben *(s)pr-no-ti (spr-nav 0 ) in 
RV sprnaväma ,,wir wollen gewinnen“, das zu idg. 
*pel- ,,gewinnen, verdienen“ (WPII51; richtiger 
*spel-) in lit. pelnas Verdienst, pelnßi gewinnen usw. 
gehören dürfte: Wackernagel-Debrunner, KZ 67, 176 
= Wackernagel, Kl. Sehr. 392, Ai. Gramm. I 2 Nachtr. 
ad 265, 22, S. 147. 

Ähnlich W. P. Schmid, Untersuchungen zur Stellung der 
Nasalpraesentia im indo-iran. Verbalsystem (Diss. Tübingen 
1955, maschinschr.) 167, der *prnätijpänate und lit. petnas 
allerdings mit ai. (ä)prnoti ,,ist beschäftigt“ zusammenstellt: 
doch ist dieses wohl nur eine Künstelei des BhP. zu ep. kl. 
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vy-ä-prta-, vy-ä-pära- (: lat. - perior ?), vgl. Meier, ZII 8, 63, 
Wack. II/2, 557. — pari- „einhandeln“ und ved. sprnav 0 
„gewinnen“ (s. auch panah 2 ) sind der Bedeutungen wegen 
besser zu *(s)pel- „gewinnen, verdienen“ als zu gr. negvTyu, 
air. renim „verkaufe“ usw. zu stellen; die Vieldeutigkeit von 
ai. -pr- läßt freilich keine klare Entscheidung zu. [S. jetzt 
noch Frisk 507 f.] 

Unbefriedigend ist die von Burrow, TPS 1945, 108 vor¬ 
geschlagene dravidische Deutung: zu tamil punai , pinai 
binden, pinai Übereinkommen, Garantie, u. v. a.; vgl. auch 
Kuiper, Kirfel-Festschrift 168. 

S. noch pänate. 

panapharam n. das auf ein Kendra (kendram) 
folgende Haus / the house following a Kendra 
(astron.; VarBrS.), Fremdwort aus gr. enavapoqd „der 
einem xevrqov folgende rönog“ (Ptolem., Tetrabiblos, 

u. a.). 

Panäyah m. plur., im RV (auch AV, Br.) Bezeichnung 
bestimmter feindseliger Dämonen / name of a dass 
of hostile demons; auch Pani- m. sg. das Oberhaupt 
der Panfs. — Da die Panfs im RV als Typus der 
geizigen Reichen, der Knauser, Nicht-Opferer und 
Schätzeverstecker gelten, wird Pani- oft als „Händ¬ 
ler*), Tauscher ££ zu pänate gestellt; doch ist diese 
älteste Bedeutung von Pani - ungesichert. Ebensogut 
könnte in der Bezeichnung Panäyah ein fremder 
Stammesname vorliegen; man hat den Namen der 
iranischen ndqvoi herangezogen (reiche ältere Lit. bei 
Wack. II/2, 297 [s. auch 304]) und pani- als urspr. 
*prni- dazugestellt (Wackernagel, Kl. Sehr. 330; s. 
auch VS pärnaka- m„ nach Mahidhara „ein Wilder ££ 
[?]). Aber auch dies bleibt Hypothese. 

panavah m. eine Art Trommel / a kind of drum 
(Mahäbh., u. a.), panavin- mit einer Trommel ver¬ 
sehen (= Siva; Mahäbh.), nicht sicher erklärt. Das 
Wort könnte mi. aus pra-nava sein, zu nävate 1 -^ pra -, 

*) Ganz spät (Manmathonmathana) erscheint pani - m. in 
der Bedeutung „Kaufmann“, panika- m. „Krämer“ (Schmidt 
243 a). Für die Etymologie ist das ohne Bedeutung. 

13* 
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seit RV „tönt laut, brüllt“; jedoch bedeutet pranäva- 
in alten Texten (Samh., Br. usw.) nur „die heilige 
Silbe Om“, während das Lex.-Wort pranava- „Trom¬ 
mel“ erst durch Volksetymologie zu ep. panava- 
gebildet sein könnte. Kuiper 88 schlägt darum eine 
mundide Deutung von panava - vor; freilich ist das 
von ihm ebenfalls herangezogene patahah vielleicht 
anders zu erklären (s. d.). Burrow, TPS 1946, 10 be¬ 
hauptet dravidischen Ursprung von panava -, doch 
sind nach Kuiper a.a.O. die von ihm verglichenen 
dravid. Wörter (tamil panai, kan. pane eine Art 
Trommel) ebenfalls mundider Herkunft. 

panah 1 m. eine Münze / a coin (= 80 Kauris; Mn., 
u. a.); austroasiatisches Lehnwort, vgl. santäli pan 
(= 80 Kauris oder 20 ganda, s. u. gandakah): 
Przyluski, Rocznik 4, 230ff., s. auch Pre-Aryan 
XIVff. Vgl. noch kotih , vielt, auch kärsäpanäh . 

panah 2 m. Wette, Einsatz, Vertrag, Übereinkunft, 
Lohn / bet, wager, agreement, hire (Yäjn., Mahäbh., 
u.a.), zu pänate . 

Panih, s. Pandyah. 

pändakah m. Eunuch / eunuch (MS, u. a.), pändagah 
m., wohl: „dss.“ (AV), pandäh m., pandrah, -akah 
m. (kl.), päli pandaka - m. Eunuch. Nicht sicher er¬ 
klärt; vielleicht mit bandäh zusammenhängend, s.d., 
und wohl unarisch. 

Vgl. Kuiper 95ff.; anders Burrow, TPS 1945, 109, der die 
dravid. Sippe von tamil pen Frau, pettaiyan Hermaphrodit, 
mal. pennan weibischer Mann, tel. penti Weibchen, pedi 
Eunuch u. v. a. heranzieht. Dagegen Kuiper 97 (bezweifelt 
den genuin-dravidischen Charakter der Wörter für „Herma¬ 
phrodit, Eunuch“ in dieser Zusammenstellung). — 

Mit Sicherheit verfehlt ist Peterssons Verknüpfung mit lat. 
pellö usw., s. Studien zu Fortunatovs Regel 56, IF 23, 397f. 

pandäh , s. pändakah . 

panditäh gelehrt, weise, klug, m. Gelehrter, Weiser, 
Lehrer, c Pandit 3 / learned, wise, clever, m. Scholar, 
teacher, Pandit (f§B, usw.), päli pandita- weise, klug, 
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hindi päre m. Gelehrter, maräthl pädya m. Brah- 
manenkaste, nsw. — Nicht sicher erklärt. 

Nächstliegend wäre eine Verbindung mit prajna f. Verstand, 
Einsicht, Urteilskraft (Br., usw.), pra-jna- verständig, kundig 
(seit Up.), dem pandita- nahezu synonym ist: vgl. im Päli 
pandita- als Oppositum von duppanna- (= dus -j- prajna -), 
und als Synonym von sa-ppanna-, panna- (Pali Text Soc. 
Diction. 26b). Da im Mi. prajna vorwiegend pannä wird 
(Pischel, Gramm. 191) und *prajnitä- neben prajna so regel¬ 
mäßig wäre wie samjnita- (Up., Mn. usw.) ,,mit Benennung 
versehen, die Benennung, den Namen führend“ neben 
samjna f. (Mn. usw.) „Benennung, Name“, ließe sich mi. 
*pannita- „mit Verstand versehen, klug, weise“ ohne Schwie¬ 
rigkeit annehmen. Weniger leicht ist -nd- für -nn- zu erklären: 
Es könnte — was bei dem früh belegten Wort Schwierig¬ 
keiten bereitet! — Hypersanskritismus angenommen werden, 
da gelegentlich, wenn auch selten, ai. -nd- im Mi. zu -nn- 
geworden ist: s. buddh. sanna- < ai. sanda- (Edgerton, 
BHS Grammar 16 a, § 2. 16), Präkr.-Inschr. (Südind.) 
Konninya- < ai. Kaundinya- (Mehendale, Histor. Gramm, 
of Inscript. Prakrits 132), und häufigeres bei Burrow, The 
Language of the Kharosthi Documents from Chines. Tur- 
kestan (1937) 17. Anders will J. Schröpfer (briefl.) pand- aus 
prajn- über die Sanskrit-Aussprache pradny 0 (zu *prand-, 
pand-; od. ähnl.) gewinnen. Oder könnte an eine einfache 
Dissimilation (nn > nd), vergleichbar den von Kretschmer, 
KZ 57, 253ff. vorgebrachten Fällen (mm > mb, nn > nd), 
gedacht werden? 

Die bisherigen Vorschläge sahen, wenig ansprechend, in 
pandita- ursprünglich ein Wort für „grau(haarig)“ (: pän- 
düh; Weber, Abh. Ak. Berlin 1858, 365, laut Wack. TL/2, 
327), für „verständig“ od. ähnl. (aus einem konstruierten 
*prantitä- : lit. su-prantü verstehe, got. frapi n. Verstand, 
usw.; Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 107), für 
„geschoren“ = „Mönch, Weiser“ (vgl. engl, shaveling 
„Mönch“; s. u . mundah „kahl“, vgl. Thieme, ZDMG 93, 
136) oder für „gereift“ (dravid., zutel. pandu reifen; Burrow, 
Skr. 384). 

Beachtenswerter sind austrische Wörter, die sich schwerlich 
aus dem Arischen herleiten lassen, wie malayisch pandai 
klug, gewandt, geübt, erfahren, sakai panei, semang 
pa-dei klug, serau panei wissen, em-panei verstehen (un¬ 
sicher, aber möglich ist eine Analyse pa-nei usw. wegen sakai 
ne „connaitre“), usw. [Hinweis Kuiper]. 
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Lex. paiidä f. „Verstand, Klugheit“ (das man im obigen 
Sinne aus prajnd herleiten könnte) ist aber wohl nur zur 
Erklärung von pandita- erfunden. 

pandrah 9 pandrakah , s . pändalcah. 
patahgdh fliegend, m. Sonne, Vogel / flying, m. snn, 
bird (RV, AV; zu weiteren Bedeutungen s. unten!), 
jünger patagah m. Vogel (u. a., seit Manu). Mit suf¬ 
fixalem - ga - (s. Wack. II/l, 201 f.) von *patan° „Flü¬ 
gel“ abgeleitet, das heteroklitisch neben -r-Stämmen 
wie heth. pattar ,,Flügel'‘ usw. stand (s. auch u. 
pataräh, patäruh)] zur Sippe von pätati. Das 
indische Sprachgefühl hat patangd- irrig auf -ga- 
,,gehend“ bezogen (s. noch turagah, vihangah und 
Wack. a.a.O.); daraus resultiert bereits die jüngere 
Form pataga- (kaum aus idg. *petn° , trotz WP II 20, 
P. 826), sowie — ganz deutlich — Lex. patangama- 
m. ,,Vogel“. 

Seit dem SB erscheint patähgah (so) als Bezeichnung ver¬ 
schiedener geflügelter Insekten, v. a. „grasshopper, butterfly, 
moth“. Natürlich könnte auch diesen Bedeutungen das 
Wort für „fliegend“ zugrunde liegen; doch weist Kuiper 89 
mit Hecht auf Nebenformen hin, die sich schwerlich auf 
arischer Grundlage deuten lassen: pälipatanga- „grasshopper“ 
(Bloch, BSOS 5, 739 erklärt -t- durch den Einfluß einer dra- 
vidischen Sippe, vgl. tel. padu „falling“), ai. Lex. phadihgä 
f. Grille, Heimchen, nepäli phatyänro, phatenro „grasshopper, 
cricket“, bengäll pharin, hindi patingä , phatingä , pharingä 
„grasshopper“ (u. a.). Vielleicht ist hier also ein fremdes 
(mundides?) Wort in der Hochsprache durch das vorhandene 
idg. Wort aufgesogen worden, während es in den Volks¬ 
sprachen in ursprünglicherer Form weiterlebte. 

Patäncalah, s. das Folgende. 

Patanjalih m. Nom. propr. (eines Philosophen, des 
berühmten Grammatikers, u. a.), unbel. Patanjaldh 
- m. Mannesname; vgl. Patäncalah , Patancaläh m. N.pr. 

(SB). 

Nach Przyluski, BSL 1933, 91 f. soll Pcttanjali- (-a-) viel¬ 
leicht, zur Vermeidung eines Zusammenfalls mit pataccarah 
(?), volkssprachlich aus Patäncalah, °caläh entwickelt sein. 
Dieses soll „Vogel“ ( : patahgdh) bedeuten; der Name müßte 
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dann auf indischem Boden etymologisierend entstanden sein 
(~cala- „ gehend“ für das falsch aufgefaßte - ga -, s. u. patan¬ 
gäh). Alles recht unglaubhaft. 

pätati fliegt, schwebt, eilt; fällt / flies, soars, rushes; 
falls (RV, usw. usw.), = aw. fra-pataHi geht einher, 
patdnti sie fliegen, ap. ud-apatatä er fiel ab, erhob sich, 
khotansak. pittä (*patati ), mp. patet, neup. uftad er 
fällt, gr. Tterofiai fliege, lat. petö gehe auf etwas los, 
verlange, strebe, eile, altkymr. hedant „volant“, mir. 
ethait Vogel (= ai. Part, praes. pätant-i), heth. pet~ 
taiezi er eilt, u. v. a.: s. WP II 19ff., P. 825ff. und die 
Angaben unter patangäh, patäyati , pataräh/ 
patäruh , pätma , pätram , pätvü , pätäyati . 

Über das von Güntert, IF 30, 101 zu pat- gezogene (soma-) 
pitsaru - s.u . sumatitsaruh. Zu beachten [patHK]. 

pätatrarn , patatrin-, s. pätram . 

patäyati fliegt, eilt, bewegt sich schnell / flies, moves 
rapidly (RV, u. a.), patayisnü - (RV, u. a.), patayälü- 
(AV) fliegend, eilend, Iterativum zu pätati ; vgl. aw. 
pataydn sie trieben sich herum, gr. noreoyai, noräoyai 
flattere, fliege. 

Auch med. patäyanta RV 1, 169, 7 ist wohl kein Kausativ 
(„schlagen in die Flucht“, „bringen zu Fall“ od. dgl.), 
sondern wahrscheinlich mit Geldner I 247 durch „sie über¬ 
fallen“ zu übersetzen. 

pataräh fliegend / flying (RV) und patäruh dss. (RV 1, 
182, 7) enthalten die zu pätati gehörige -r-Bildung 
*patar-, der heteroklitisch ein -%-Stamm zugesellt ist: 
vgl. das heth. Heterokliton pattar , paddan-as „Flügel“, 
s. den -r-Stamm in aw. patar 9 -ta- fliegend, arm. t c ir 
Flug, t G fcim fliege (*pter-iskö), gr. nregv-i (: patäru -, 
s. auch gartit [?]; vgl. noch lat. pro-[p]terv-us un¬ 
gestüm vordringend), ahd. fedara Feder usw. (s. auch 
pätram ); den -n-Stamm in patangäh , lat. penna 
Feder ( *pet-n -), air. en Vogel (*pet-n-os); u. v. a., s. 
WPII 20f., P. 826. 

patäruh , s. das Vorige! 
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patäkä f. Flagge, Banner, Zeichen / flag, banner, sign 
(Br., ep., kl.), patäkin- mit Flaggen, mit Segeln ver¬ 
sehen (Mahäbh., u. a.), patälcikä f. Fähnchen (Schmidt 
243b). Wird zu pätati „fliegt“ gestellt (zum Suff. s. 
Wack. II/2, 266f.); buddh. und Lex. patäkä, päli 
patäka- n., präkr. padägä „Fahne“ müßten dann nach 
patah umgeformt sein (Edgerton 316a). Doch könnte 
nicht auch patäkä , mit hochsprachlicher Vermeidung 
des Zerebrals und Anlehnung an pat-, auf einem mit 
patah zusammenhängenden unarischen Wort be¬ 
ruhen? 

pätih m. Herr, Besitzer, Gemahl / master, owner, 
husband (RV, usw. usw.), = aw. paHis m. Herr, 
Gatte, mp. pat, neup. s i pah-bab Heerführer, her-bub 
Feuerpriester (aw. aeprapaHi-), arm. (< iran.) hazara- 
pet Chiliarch, Großvezir (ai. sahasra-pati- Herr über 
tausend Dörfer [Mn., ep.], got . püsundi-faps 
Xog“), gr. Ttöatg Gatte, lat. potis vermögend, mächtig 
(potis sum , klass. possum ich kann), got. brüp-faps 
Bräutigam, hunda-faps Centurio (= TB satä-pati- 
Herr über Hundert, altiran. *satapati- „Centurio“ 
als LW im Elamischen), püsundifaps (s. o.), engl, fad 
stark, tapfer, groß, lit. päts, älter patis Gatte, selbst, 
aksl. gos-podb Herr (s. zu den letzten Wörtern 
Fraenkel 551 f.; Pisani, Die Welt der Slaven 2, 201 f.), 
toch. A pats Gatte (van Windekens, Mus. 66,163ff.; 
Pisani a.a.O.), heth. -pat eben, just, auch (vgl. lit. 
pat , lett. pat selbst, eben, just, lat. verstärkend 
[suö]-pte u. dgl.), s. noch pätni, pätyate. WPII 
77f., P. 842. 

Di© älteste Bedeutung von *pöti - [ursprüngl. *pot s. u. 
pätyate ] war „selbst“ (wie lit. päts, aw. h v ae-paHi- er selbst, 
ap. uvai-pasiya- „belonging to seif“, bzw. die Partikel heth. 
-pat, lit. pat usw.); für die Bedeutung „Herr“ s. lat. ipse, 
später auch „Herr“, dän. han selv, engl, himself — Hausherr, 
u. a.; „Gatte“ ist wohl „der ipse der Frau“, vgl. got. brüp - 
faßs ~ nhd. Bräuti-gam (: got. guma „Mensch“), s. den ved. 
Hochzeitsspruch ämo *häm asmi, sä tväm : Benveniste, 
Linguistics Today (1954) 139ff. Abzulehnen ist Weisweilers 
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Versuch (Paideuma 3, 112 ff.), in * potis eine Entlehnung aus 
sumer. pa-te-si „Priesterfürst, Stadtfürst 44 zu sehen; s. da¬ 
gegen SIG 40 f. Zudem ist die Lesung des sumerischen Wortes 
jetzt zugunsten von en-si aufgegeben (Falkenstein, Zeitsehr. 
f. Assyriol. 42, 152ff.). — Zur Entstehung von *pöti- auch 
Burrow, TPS 1949, 44 und Anm. 1, Skr. 168. 

S. noch u. dämpatih (auch über pätir dän) und vispdtih. 

pattahgah m. roter Sandei / red sandal (Susr.), -am 
n. Caesalpinia Sappan (Materia medica); wird (mit 
Lex. pattrahgam n. roter Sandei) als mi. Kürzung aus 
Lex. pattrangam n. „roter Sandei, Caesalpinia Sappan, 
u.a.“ aufgefaßt (PW, U., Wackernagel, Kl. Sehr. 343, 
Anm. 1), das pät(t)ram „Flügel, Blatt“ und ängam 
„Glied, Körper“ enthalten soll (?). Doch sind dabei 
spätklass. pattaranjakam n., Lex. pattarahgam , pat- 
tarahjana(lca)m , pattränyam n. Caesalpinia Sappan, 
Lex. pattarägah m. Sandei, spätklass. pattüram n. 
roter Sandei übersehen. So ist patträhga- wohl nur 
eine von mehreren volksetymologischen Umgestal¬ 
tungen eines schwer aufzufindenden Grundwortes, 
das vielleicht aus nichtarischer Quelle stammt. Auch 
patirah dürfte hierhergehören. 

pättanam ? s. patt an am ! 

pattih m. Fußgänger, Fußsoldat, Infanterist / pe- 
destrian, foot-soldier (AV, u. a.), = ap. pastis m. 
Fußsoldat. Wohl (ähnlich wie nhd. Ordonnanz , 
Schildwache) ein ursprüngliches Abstraktum (zu päd-, 
pdt „Fuß“), etwa *ped-ti- „Fußgang“; dazu paßt, 
daß balt.-slaw. Wörter mit der Bedeutung „zu Fuß 
gehend“ als Vrddhi-Bildungen zu dieser Form auf¬ 
gefaßt werden können: lit. p'escias, aksl. pesb < 
*ped-ti-os . Über padätih s. d. 

Vgl. Risch, Debrunner-Festschrift 391, Liebert 182 und 
Anm. 2,189, 202; zu den balt.-slaw. Wörtern Fraenkel, 
Lingua Posnaniensis 4, 103f. (mit Lit.), der damit seine [und 
anderer] Deutung von patti- aus *ped-td- : gr. Innörä und 
ähnl. offenbar aufgegeben hat (dagegen auch Risch a.a.O.). — 

Aber pattih f. „Gang 44 (unbel.; in Kompp. seit jung-ved. 
Zeit) ist wohl direkt auf das Verbum pädyate zu beziehen. 
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Hierher auch Sü. usw. prati-patti- f. „Abschluß, Erlangung“, 
das zu prati-pad- erlangen (Br. usw.) zu stellen ist, mit aw. 
paHi-pasti- f. „das Entgegengehen (in daevischer Weise)“ 
aber trotz Wackernagel, SbAkBerlin 1918, 318 Anm. 1 = 
Kl. Sehr. 300 Anm. 1 vielleicht nicht verbunden werden 
sollte: möglicherweise ist aw .-pasti- hier doch *-pat-ti~ (: 
pätati) vgl. aw. pat- vom Gehen daevischer Wesen, ai. ep. 
prati-pat- entgegeneilen. Freilich ist *pat-ti- (: pat-) sonst im 
Iranischen und Indischen zweifelhaft: aw. ava-pastöis „hinab¬ 
zufallen“ gehört wohl besser zu ava-pad-, RV ma . . . äva pädi 
„möge nicht hinabfallen“ (Wackernagel a.a.O.); für ai. ati- 
patti- f. „das Verstreichen“ (nach U. zu pat-) ist TS ati-päday 0 
„verstreichen lassen“, Samh. u. a. ati-pad- „versäumen“ 
maßgeblicher als Pän., kl. ati-päta- Verstreichen, Ver¬ 
säumnis. 

[pattih (in Kompp.) als Abstraktum zu pätati ist ganz 
zweifelhaft: s. das Vorige!] 
pattüram ? s. pattangah. 

pattürah m. Alternanthera sessilis (Susr.), unbel. 

pattrakah m. dss.; etymologisch unklar. 
pättram, s. pätram. 
patträngam ? s. pattangah. 

pdtnl f. Herrin, Gattin / mistress, wife (RV, usw.), = 
aw. nmanö.papni- f. Hausherrin, ha-papni- f. Neben¬ 
frau, gr. nöxvia Herrin, alit. vies-patni Frau; Fern, zu 
pätih*). Wichtig ist die Zusammensetzung sa-patnl 
f. (seit RV) „Nebenfrau“, neben der *sa-pakni (laut- 
gesetzlich: vgl. äsihnl < *äsit-ni : äsita- „schwarz“) 
existiert haben muß, vgl. jaina-mägadhi sa-vakkt, s. 
auch pashai säekan (etwa < *savikk° , Morgenstierne, 
Indo-Iranian Frontier Languages III [1956] 156b); 
im Iranischen entspricht außer aw. hapapnl- (s. o.) 
noch neup. vasnl (*hapapmkä , Bartholomae, SbAk 
Heidelberg 1918, 5. Abh., 32ff.), viell. osset. bin Q 
(*hapapni; Näheres bei Gershevitch, BSOAS 17, 481 
Anm. 4). RV usw. sapätna- m. „Nebenbuhler“ ist 
retrograd zu sapdtni gebildet. 


*) Genauer wohl: zu *pät- (s. auch pätyate), vgl. Wack. 
11/2, 307, mit Lit. 
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Ist erfahrungsgemäß in Fällen wie „Nebenfrau/Neben¬ 
buhler“ ( sapätm-/-pätna -), „Hure/Hurer“ u. dgl. das Mas¬ 
kulinum zumeist sekundär, so ist doch viel weniger wahr¬ 
scheinlich, daß „Herr“ eine Rückbildung aus „Herrin“ sein 
könnte [doch vgl. immerhin sinä mälö „Vater“ nach mäli 
„Mutter“, Grierson JAOS 25 II 339f„ Wack. II/l 2 (1957) 
Nachtr. ad. 17,30]. Dies setzt V. Machek voraus (Recueil 
linguistique de Bratislava 1 [1948] 93ff.), nach dem slav. 
*pam „Herr“ (tschech. pan usw.) Rückbildung aus *panbji 
„Herrin“ ist, das als *pötni zu *pötis gehören soll wie ai. ndri- 
zu när- (oben II 148). Ganz anders zu *pam> Vasmer II 308! 
— Fraglich sind auch Entsprechungen von pätnl im Germa¬ 
nischen, s. oben II 20 (westgerm. Tamfana [wozu jetzt Meid, 
BzN 8, 122f„ mit Lit.]) sowie Holthausens Anschluß von 
ae. fadu , afries. fethe , mnd. vade Tante (KZ 72, 198). 

pätma n. Flug, Bahn, Pfad / flight, course, path (RV, 
u. a.), wohl = aw. papman- n. Weg, Pfad (Wack. I 2 
Nachtr. ad 122, 16, pg. 68; Humbach, MSS l 2 , 25 
Anm. 6; kaum zu aw .pap- „Weg“), zu pätati. 

pätyate besitzt, hat zu eigen, beherrscht, eignet sich / 
owns, possesses, rules, is fit for (RV; selten wohl auch 
„ist der Herr“ [z.B. RV 6, 22, 1]), aw. pa l py Q , pa^dy 0 
„potiri“ (s. Bartholomae 844), wie lat. potior „be¬ 
sitze, habe, verfüge über“ von *pot- (z.B. in lat. com- 
pos , -pot-) abgeleitet, dessen schon idg. Nominalisie- 
rung in *pöt-i-s, s. pätih, vorliegt. Vgl. Meillet, MSL 
23 (1927) 148 (Slotty, IJ 13, 78), WH II 350f„ mit 
Lit., Benveniste, Linguistics Today (1954) 141; s. u. 
pätih. 

pätram n. Flügel, Feder / wing, feather (VS, usw.); 
von dem in pataräh (patäruh) vorliegenden -r- 
Stamm. Vgl. das dort Genannte und gr. vTto-nerQidiOQ 
beflügelt, beschwingt (Alkman), lat. acci-piter (s. d. 
Folg.), altkymr. plur. atar „Vögel“, an. fjgdr Feder 
(*peträ). Zu pätati. 

Die Schreibung pdttram ist unberechtigt, s. Wack. II/2, 
855; pätram (von pätr Q ) ist anders zu beurteilen als RV 10, 
18, 3, BhP. u. a. pätatra- n. Flügel, Fittich (RV u. a. patatrin- 
beflügelt, Vogel), worin das Werkzeuge bezeichnende Suffix 
-(a)tra- an die Verbalwurzel pat- getreten ist. 



204 


pdtvä—padäm 


Gr. titsqov (fraglich arm. t c ev Flügel) ist vielleicht ein Kon¬ 
taminationsprodukt: *ji£QÖv = aksl. pero (s. u. parndm) und 
der Anlaut von gr. meov£ (so auch WP II 21), vielleicht auch 
ein gr. *7i£r(e)()öv (: ai . patarä-, pätra-) könnten hier zu¬ 
sammengewirkt haben. —Armen, p'etur „Feder“, das wegen 
p'- nicht echt-armenisch sein kann, betrachtet Adjarian, 
Armenisches Wurzelwörterbuch VI 1211 als mögliche Ent¬ 
lehnung aus dem Hethitischen; Älteres bei Hübschmann, 
Arm. Gr. 500, mit Lit. 

Zu beachten patt ah 1 

pätvä (-an-) fliegend / flying, pätva n. Flug (RV, u. a.), 
zu pätati. 

Vgl. die Zusammensetzung äsu-pdtvan- „schnell fliegend“ 
(RV 4, 26, 4) ~ gr. d)xv-JtT£Qoq dss., lat . accipiter (? — S. 
WH I 6), nach Vey, BSL 49, 24ff. auch russ. jdstreb, tschech. 
jestrdb usw. „Habicht“ < *jds r b-(s)tr $)-, idg. *ötiu-ptr~. 
Ferner RV raghu-pdtvan- „leichten, raschen Fluges“ —> 
Aischylos sXacpgaig 7tr£Qvycov Qinalg. 

Über heth. partauar s. u. parndm. 

path-, s. pänthäh. 

pathikft 9 s. pänthäh. 

pathyah , pathyä, s. pänthäh . 

[padatale dual „Schuhsohlen“ wird von einigen Ety¬ 
mologen (Angaben bei Vasmer II 416) zur Erklärung 
von russ. postoly „Sandalen“ u. a. herangezogen, 
scheint aber nicht zu existieren. Der Irrtum ist viel¬ 
leicht durch ai. Lex. padatvarä f. „Schuh“ oder spät 
padatränam n. „Fußschutz, Sandale“*) (Schmidt 
244b) hervorgerufen.] 

padäm n. Tritt, Schritt, Fußstapfe, Lage, Standort, 
Platz / step, footstep, position, site (RV, usw. usw.; 
in alter Sprache [RV, AV] nur als Kompositionsglied, 

*) Von diesen beiden Wörtern macht besonders padatvarä 
(,Fuß-Hast £ ) in seiner durchsichtigen, aber nicht sehr sinn¬ 
vollen Bedeutung ganz den Eindruck einer Volksetymologie 
(Typus nhd. Armbrust). Aber welches Wort mag zugrunde 
liegen? Man kann an iran. *pada-ßara- denken (: pada- wie 
np. sal-vär „Hose“ : sal „Schenkel“), das ai. ursprünglich 
*padavarä- ergeben hätte (Eilers briefl.); vielleicht auch an 
ein mit osman. postal „Sandale“ (Vasmer a.a.O.) zusammen¬ 
hängendes Kulturwort. 
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später auch als Simplex noch „Fuß“, wohl aus 
°pad-ä-), = aw. paddm, paddm n. Tritt, Fußspur, 
Standort (padäis . . . izayä ~ ved. üäyäs pade , s. 
Humbach, IF 63, 43), ap. pati-padam festbegründet, 
an seinem eigenen Platz, Garma-pada- Monatsname 
('Heat-Station Month 5 ), neup. pai Fußstapfe, Spur, 
armen, het Fußspur, Spur, gr. nedov Grund, Boden, 
umbr. pefum (Adv., urspr. Akk. sg.) abwärts, zu 
Boden, mir. ined (*eni-pedo~) Fußspur, Ort, heth. 
pedan n. Ort, Stelle. Substantivierung von päd-, s. 
pät. 

Unter den Zusammensetzungen mit padä- sind RV u. a. 
pada-vl- m. „Spurverfolger, Wegweiser, Führer“, AV pada- 
väyä- m. „dss.“ zu nennen, deren Hinterglied zu veti gehört. 
Ep. kl. padavl f. „Weg, Pfad; Stellung, Amt“ ist hingegen 
keine alte Bildung, deren Bedeutung für lat. via „Weg“ 
wichtig wäre (s. Persson, Beitr. 512, WP I 228, Fay, JAOS 
40, 121), sondern Umdeutung des ved. padavi - m. in ein 
Femininum, nach anderen Feminina auf °vi; Wack. II/2, 
22, 409. 

Wichtig Sommer, Abh. Ak. München 27/1948, 39ff. 

padätih zu Fuß gehend, m. Fußgänger, Fußsoldat / 
going on foot, m. pedestrian, foot-soldier (Mahäbh., 
u. a.), spät (14. Jh.) auch „Läufer im Schachspiel“, 
ä-padäti- nicht zu Fuß gehend (TB; Wack. II/2, 270), 
padätah m. (buddh., s. Edgerton 317b), pädätah 
m. (Mahäbh., u. a.) Fußsoldat; mähärästrl payäi-. 
Vgl. mp. payäöak Läufer im Schachspiel, neup. piyäda 
Fußgänger, Fußsoldat, Läufer (*padätct1ca-). Im Ein¬ 
zelnen schwierig. 

Wenn die nicht sehr frühen indischen Wörter aus dem 
Iranischen entlehnt sein sollten (Tedesco, ZII 2, 41; s. auch 
Charpentier, Oriental Studies in Honour of C. E. Pavry 
[1933] 76ff.), so wird dadurch das Problem der Erklärung 
von *pad,ät° nur auf das iranische Gebiet verschoben. Mög¬ 
licherweise ist pattih (ap. pastis) nicht enger anzuschließen 
(natürlich gehören beide Wörter zu pät), ebensowenig 
wie lat. pedes, -itis (dieses einfach ped-i-t- „Fußgeher“ wie 
comes , com-i-t- „Mitgeher“ ?); freilich wurden immer wieder 
Yerbindimgen dieser drei Wörter (s. etwa Bartholomae, 
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BB 17, 114 Anm. 1, Fay, Class. Quart. 8, 50ff.), oder we¬ 
nigstens von ai. pad-äti- und patti- versucht: vgl. I. Lind- 
quist bei Liebert 182f. (dort ältere Lit.), der die alte Zu¬ 
sammenstellung (pad-)äti- : dtati wieder belebt (s. noch 
Wack. a.a.O.), und Burrow, Skr. 164, nach dem padät~i~ und 
patt-i- eine Abstufung wie ndpät- : nä/pt- (oben II 130f., 132), 
jeweils durch -i- erweitert, enthalten [wobei die iranische 
-«-Erweiterung *padät-a(Jca)- noch zu beachten wäre]. 

padikah m. Fußgänger, Fußknecht / pedestrian, foot- 
soldier (unbel.), präkr. päikJca- dss. (*pädik[y]a-l 
Doch s. auch Pischel, Gramm. 141 mit Lit.); zu pät. 
Aus iran. *padika - sind mp. paik, neup. paig Fuß¬ 
gänger herzuleiten (LW armen, payik Fußsoldat, Hä¬ 
scher, arab. faij Eilbote), s. Hübschmann, Pers. Stud. 
45f., Arm. Gr. 220. Jedoch braucht weder die in¬ 
dische noch die iranische Sippe in alte Zeit zurück¬ 
zureichen. Auch ist Entlehnung (z.B. der indischen 
Wörter aus dem Iran.*)) nicht ausgeschlossen. 

pädih m., nur RV 1, 125, 2, von unsicherer Bedeutung; 
vielleicht „Vogel“ (oder „Wild“, „Wanderer“?). Zu 
pädyate gestellt, was ohne feststehende Bedeutung 
von pädi- nicht beurteilt werden kann. Jedenfalls 
nicht zu lat. pedis „Laus“, s. WH II 273. 

pädmah m., - am n. Lotos, Nelumbium speciosum (die 
Einzelblume; Mahäbh. usw.), padmah lotosfarbig 
(Sadvimsa-Br.), präkr. paüma- n., singhales. piyuma 
Lotos, sindhi pabini f. Lotosfrucht, u. a.; nicht er¬ 
klärt. — Das indische Wort ist über uigurische und 
kalmückische Vermittlung ins Russische gelangt, vgl. 
russ. badmä Seerose, Nelumbium caspicum; s. Vasmer 
I 37, mit Lit. 

pädyate fällt, fällt nieder, kommt um / falls, perishes 
(RV, usw.; jünger ,,geht [hin]“), pädäyati bringt zu 
Fall (RV, AV, Br.), P.P.P. pannä- (AV, usw.), 

*) Für präkr. päikka- z. B. nahm Goldschmidt, Monatsber. 
d. preuß. Ak. d. Wiss. 1879,922 direkte Herkunft aus mp. 
paik np. paig an; so in neuerer Zeit noch Thieme, ZDMG 
91, 89 A. 2. Dagegen aber Pischel a.a.O.! 
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pari-pdd- f. Falle (RV), u. a.; ai. pädy 0 = aw. ptfdy 0 , 
papy 0 sich abwärtsbewegen, hinabgeraten, sich hin¬ 
strecken, ni-pa^yamnö sich niederlegend. Auch außer¬ 
halb des Arischen vergleichen sich zumeist Verba für 
„fallen, stürzen": ae. ge-fetan fallen, aksl. padQ, pasti 
fallen, stürzen, sowie (wenn hierhergehörig:) toch. B 
pätk- sich von der Welt losreißen, abfallen (van 
Windekens 88); die Bedeutung des verbalen *ped-i- 
,,fallen, zu Fall kommen" erklärt wohl auch lat. 
peior „schlechter" (< *ped-iös-), pessum „zu Boden, 
zugrunde" (RV 4, 18, 1 pättave „zugrunde"; Br. u.a. 
pättum , -oh). — Idg. *pedi- „fallen, stürzen, zu Boden 
gehen" gehört wohl mit *ped- „Fuß" (s. pät) letztlich 
zusammen*), kann aber wegen seiner eigenständigen 
Bedeutung kaum als junges Denominativum dazu 
angesehen werden. Einzelsprachliche Ableitungen wie 
z.B. lit. peddoti „Fußspuren hervorbringen" sind 
darum nicht (wie bei WPII23, P. 791) mit der 
pddyate- Sippe zu vermischen. 

Stärker tritt die Bedeutung „gehen, sich bewegen“ in ver¬ 
balen Kompp. hervor, wie in AV apa-pad - „entrinnen“, 
SB api-pad - „eingehen“, ÖB ä-pad- „eintreten“, AV, Br. 
usw. pra-pad- „besuchen, eintreten, gelangen“ u. v. a.; s. 
auch patti - (-patti -), s. v. pattih. 

pädyah zum Fuß gehörig / belonging to the foot (RV, 
u. a.), pädyä (pädiyä) f. Fußtritt, Huftritt (RV, AV), 
= aw. pa^yä- f. (Menschen-, Tier-)Fuß, gr. JieCog 
zu Fuß (Wack. II/2, 810), 7ze£a f. Fuß, vgl. lit. 
lengva-pedis , f. -e leichtfüßig, leise auftretend, mir. 
u(i)de n. Reise ( *pod-io-m ); -io-Ableitungen zu *ped-, 
pät. 

Eine Sonderbedeutung von *pedio -, „Fußfessel (vgl. gr. 
Ttedrf u. dgl.), > Fessel, Gewebe, Gewinde“ zeigt sich in gr. 
ne£a „Saum, kleines Netz usw.“, ahd. fizza „Gewinde, 
Garn“, u. a. Nach Trier, Zeitschr. f. Deutsche Philologie 70, 
354, de Vries, Altnord. etym. Wb. (1957) 122a liegt hier 


*) Vgl. etwa RV 3,55,14 pädyä , wenn „unten“, ^ pädyah 
„zum Fuß gehörig“. 
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jedoch eine andere Wurzel vor. — Lat. acu-pedius „schnell¬ 
füßig“ ist nicht als ererbt mit pddya - gleichzusetzen, s. WH 

I 11. 

padräh 9 s. u. palli 1 . 

pänate bewundert, preist / admires, praises (RV 
[d] pänanta ), Perf. papana , papne, P.P.P. panitä- ge¬ 
priesen, gelobt (RV), Pass, vi panydmahe wir werden 
anerkannt, werden gelobt (RV 1, 180, 7), panäyati 
preist, lobsingt (RV), panaydyiya- zu bewundern, 
hoch zu preisen (RV 6, 69, 5), päniyas-, pänistha- 
sehr geschätzt, sehr herrlich (RV, u. a.), panva Instr. 
sg. unter Beifall, mit Lob (RV 1, 65, 4), u. v. a.; nach 
J. Gonda, Oriens 2, 195ff. ist die eigentliche Bedeu¬ 
tung von ved. pan- ,,energetic power, which may be 
enhanced by praising; to enhance this power— 
Etymologisch nicht klar. Wenn von ,,*feierlich 
sprechen (beim Opfer)“ ausgegangen werden darf (?), 
könnte pan- auf idg. *(s)pen- zurückgehen, neben dem 
*spend- (als -d-Erweiterung wie ai. tan- : lat. tend-5) 
stünde, das sich in lat. spondeö „gelobe feierlich“, gr. 
ojcevdoj „verspreche, bringe ein Trankopfer dar“, 
onovdrj „Spende, Trankopfer“, heth. sipand- „spenden, 
opfern, Gußopfer darbringen“ u. a. fortsetzt; vgl. 
Güntert, Ar. Wk. 170 A. 1. 

Nach B. Geiger, SbAkWien 176.Bd., 7. Abh. (1916) 6ff., 
Güntert a.a.O., Gonda a.a.O. gehört auch aw. spdntä- 
(,,heilig“, nach gängiger Auffassung) hierher, wobei auf so 
beachtliche Textübereinstimmungen wie aw. spdntä ArmaHis : 
ved .Ardmatih pdniyasi*), aw. Haoma- spdntä- : ved. pä- 
nyam-panyam als Bezeichnung des Soma, ferner auf ved. 
pan(l)yaspdnistha- : aw. spanyah-, spönista-, ved. panas- 
ydte hat Anerkennung, wird gerühmt (von *pcmas-) : aw. 
spänah- n. hingewiesen wird. Jedoch wird für aw. spznta- 
Herkunft aus ar . *svanta- (= lit. sventas „heilig“ u. a.; 
unklar ved. sväntdh , s. d.) durch jüngere iranische Sprach- 
stufen, die in dieser lautlichen Frage eindeutiger sind, 
zwingend erwiesen: vgl. v. a. khotansak. sscindrämata < 
*&vantärmati- (s. o. aw. spdntä ArmaHis !), armen. S(p)cmda- 


*) Über Ardmatih/ÄrmaHis s. oben I 551. 
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ramet eine in der Erde lebende Gottheit (iran. LW), khotan- 
sak. ssandä- f. Erde, s. Meillet, BSL 23 c. r., S. 68, Lommel, 
IF Anz. 43, 29, Bailey, BSOS 7, 288ff„ 8, 142, JRAS 1951, 
194. Aber immerhin ist Gondas Annahme (a.a.O. 203), daß 
in den aw. Wörtern vielleicht zwei Quellen zusammen¬ 
geflossen seien (ar. *svan- und *[s]pan -), angesichts der so 
bedeutenden Übereinstimmungen von ved. pan- und aw. 
span- nicht von der Hand zu weisen. S. auch Lommel a.a.O.— 

Nach Pischel, Ved. Stud. 1, 199ff. bedeutet pan- „feilschen, 
kaufen, verkaufen, anpreisen, preisen“ und gehört zu 
pdnate. — Lagercrantz, KZ 34, 406ff. versucht ved. pan- 
mit „arbeiten, sich abmühen, bekümmert sein“ (panvd: 
„vermittels ihrer Fürsorge, ihrer Mühe“; panaydyiya-: 
„das, worauf Mühe und Arbeit verwendet wird“; usw. usw.) 
zu übersetzen; die indischen Wörter sollen mit gr. nevoyai 
„arbeite, bin arm“, növog „Arbeit, Mühe“, noveoyai „arbeite 
hart“ (vgl. nevovTo pdnanta , tcoveovto pandyanta) urverwandt 
sein. 

panasdh m. Artocarpus integrifolia (Brotfruchtbaum; 
Mahäbh., u. a.), -am n. die Brotfrucht (kl.), unbel. 
phalasäh, phalinah m. dss. (palasa- im Räm. wird als 
Fehlschreibung angesehen), präkr. panasa -, phanasa- 
dss.; nicht sicher erklärt. Wegen der mi. und unbel. 
Nebenformen wird dravidischer, vielleicht letztlich 
austroasiatisclier Ursprung vermutet, vgl. tamil 
palavu, pala , kan. halasa (h < p), tel. panasa usw. 
„Brotfruchtbaum" f und Kittel XXIII, Ramaswami 
Aiyar, Journ. of Orient. Research (Madras) 193, 
156ff., Burrow, BSOAS 12, 133, 383. Da aber die 
meisten Nebenformen auch durch Volksetymologie 
bzw. mi. Laut Vertretung verändert sein können, ist 
die indogermanistische Deutung von panasa- (panas 0 
= lat. penus n. Nahrung, Mund Vorrat usw.) nicht 
ganz ausgeschlossen, wenn auch wenig wahrschein¬ 
lich; s. U., WP II 25, WH II 283. 

panasah m. eine Schlangenart / a species of serpent 
(Susr.), nicht klar. 

Nach Charpentier, KZ 43, 162 mit panasl zu verbinden, 
weil auch ai. arbuda- „Schlange“ und „Geschwulst“ bedeutet 
(wohl ganz anders zu beurteilen: oben I 51f.), ebenso russ. 
cervb „Wurm“ und cervi „Gedärme“. Fraglich. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischeu 
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panasl , panasikä f. Pusteln um die Ohren und im Nacken 
/ pustules on the ears and the neck (Susr.), nepäli 
pänisaro ein den Masern ähnlicher Hautausschlag (s. 
Turner 375b); unklar. Daß das späte Wort mit lat. 
pänus „Geschwulst' 4 usw. Zusammenhänge (Charpen- 
tier, KZ 43, 162f.), ist höchst unglaubhaft. Vielleicht 
liegt, wie Persson, Beitr. 956 vorschlägt, ein Vergleich 
der pcmas7-Pusteln mit der Form der Brotfrucht vor, 
s. panasdh. 

pdnthakah auf dem Wege geboren, gezeugt; [vielleicht:] 
Bastard / born or produced on the way; [perhaps:] 
bastard (Pan.; s. Thieme, ZDMG 91, 114). Zu 
pdnthäh. 

pdnthäh m. Weg, Pfad, Bahn / way, path, course (RV, 
usw.; zur Flexion s. u.), = aw. pantä m. Pfad, Weg 
(pantd . . . asahe ~ ved. pänthä rtdsya ; a-pantqm 
Umweg [Bartholomae 75], mp. apandlh ~ Pän. 
a-panthäh Weglosigkeit), vgl. ap. papim den Pfad, 
khotansak. pandä- f. Pfad, Weg, osset. fändäg Weg, 
neup. pand Rat; aus einer iranischen Sprache wohl 
auch german. *papa- in nhd. Pfad , engl, path usw. 
Ferner armen, hun Furt, gr. növrog Meer, lat. pons 
Brücke (zu den Bedeutungen dieser Wörter s. zuletzt 
Benveniste, Linguistics Today [1954] 136f.), gr. 
ndxoQ m. Pfad, Tritt, aksl. pgtb m., apreuß. pintis 
Weg. S. auch die Verbalsippe von nhd. finden , 
fahnden. WP II 26f., WH II 336, P. 808f.; dort 
weitere Lit. 

In der rigved. Flexion des Wortes finden wir Nom. sg. 
pdnthäh — aw. pantä (s. u.), Akk. pdnthäm = aw. pantqm 
(im KV viermal pdnthaam, in alten Yasts pantaam zu lesen), 
Nom. pl. pdnthäh einer Ablautform path - gegenüber, die etwa in 
Gen. sg. path-äh = aw. papö , Instr. patha = aw. papa vor¬ 
liegt. Diese Flexion ist wohl als *pönteH-s : Gen. *pntH-ös 
(Typus lat. vätes, - is) zu erklären [aw. pantä noch mit altem 
-1*pont-eH- (gegenüber pap-ö < *pntH-6s), s. Kurylowicz 
(und Morgenstieme), L’apophonie en indo-europ^en (1956) 
377 u. Anm. 24! Ai. pdnthäh für *pdntäh , mit -th- aus path-dh 
usw.]; auch der Instr. pl. pathibhih — aw. paddbls muß dann 
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aus *pntH - (*pntd-) verstanden werden und enthält somit (trotz 
aksl. potb u. dgl.) kein idg. -i-. Doch wird pathi- schon ved. als 
-i-Stamm behandelt (RV Gen. pl. pathlndm , Lok. pl. pathisu ), 
ebenso im Apers. ( papi-m ), und erscheint auch bereits in 
rigved. Komposita wie pathi-rdksi- „Pfad behütend“, 
pathi-kft - „Wegebereiter“ (inhaltlicher Zusammenhang mit 
lat. ponti-fex ist unsicher, s. WH II 337), u. a. — Seit dem 
AV kommt dazu ein Stamm pänthän der Entsprechungen 
im jüngeren Awest. hat: Akk. sg. pdnthänam = aw. pan- 
tändm , Nom. pl. pänthänah — aw. pantänö. Dieser Stamm 
ist dem Einfluß von ved. ädhvan -, Akk. sg. ddhvän-am — 
aw. advän-dm zu verdanken. — S. Wackernagel, KZ 55,104 ff., 
Ai. Gramm. III 306ff., Kuiper, IIJ 1, 91. 

Hierher RV pathya (pathiyä) f. „Pfad, Weg“, Yäjn. ep, kl. 
pathyah „förderlich, zuträglich, heilsam“ (,,*gangbar, dem 
[richtigen] Weg entsprechend“); RV 1, 64, 11 ä-pathyah „die 
Straßenfahrer“, und RV pathe-sthd- „auf dem Wege stehend, 
Wegelagerer“ sind nach RV rathyäh und rathestha - geformt. 
Sehr fraglich ist die Zugehörigkeit von RV u. a. pathas - n., 
etwa „Bezirk, Ort, Heimstätte, Zuflucht“ (oder zu pdti x ?); 
s. Wack. II/2, 722, mit reicher Lit. 

pannagdh m. Schlange, Schlangendämon / serpent, 
serpent-demon (Suparnädhyäya, Mahäbh. u. a.); nicht 
genügend erklärt. 

Nach traditioneller Ansicht (s. P W, U., Hauschild II 258 a, 
u. a.) soll pannagä- das P.P.P. von pddyate, pannd-, und 
-gd- „gehend“ enthalten; also panna-gd- — „(gefallen, 
niedergefallen >) *tief, unten“ + „gehend“ (?? — Lex. 
panna- m. [so] „das Kriechen auf dem Erdboden“ ist wohl 
wegen pannagd- erfunden). — Mit nag ah besteht schwerlich 
ein idg. (s. oben II 151) oder un-idg. Zusammenhang; auch 
der vage Anklang des späten panasah führt kaum weiter. 

papih, papt-, s. u. pibati. 

Pampa f. Name eines südindischen Flusses / name of 
a river in the south of India (Mahäbh., u. a.). Mög¬ 
licherweise dravidisch. 

Man hat an tamil pämpu , tel. pämu , kan. pävu (des! päva-; 
päpa- „Schlange“ als dravid. Wort bei Kumärila Bhatta; 
Burnell, IA 1, 309ff., Grierson, JRAS 1923, 619), aber auch 
an tamil pampu- „to sound, be full“ u. a. denken wollen; 
Pinnow, BzN 4, 233 und briefl. — Die Pampa liegt südlich 
der Godävari, deren Name wohl dravid. Einfluß zeigt; s. 
oben I 347. 
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päyate schwillt, strotzt / swells, abounds (RV), Perf. 
plpäya pipyuh , Part. Perf. plpivams -, fern, pipyusl 
(RV), P.P.P. d-pita- (RV), ä-plna- (AV, u. a.) auf¬ 
geschwollen, a-pit nicht fett, dürr (RV), u. a.; s. die 
Praesentien pinvati und pyäyate, sowie pdyah , 
vgl. aw. pipyusl- f. Milch in der Brust habend, säu¬ 
gend (= RV pipyusl ; vgl. lit. pa-pijusi kärve Kuh, 
die beim Melken die Milch nicht zurückhält), gr. noa, 
dor. jcolöl Rasenplatz ~ lit. pieva Wiese, lit. ptfii 
Milch spenden, u. a.; WP II 73ff., P. 793f. 

Gesondert zu beachten, weil in ihrer Zugehörigkeit zu dieser 
Sippe nicht allgemein anerkannt, sind pitüh, pitväm , 
piyüsam, pivardh {pivah , pivä ), petvah, peruh und 
die dort genannten Wörter. — Die Bedeutung „schwellen, 
strotzen machen, überfüttern, reichlich tränken“ in einigen 
Belegstellen unseres Verbs (z.B. RV 8, 99, 1 tvam . . . ndro 
’pipyan „dich haben die Männer getränkt“) erlaubt nicht, 
pdyate (in dieser Praesensform nur „strotzt“ bedeutend!) 
als „tränkt“ mit aksl. pojo, pojiti „tränken“ zu verbinden, 
das zu pibati gehört; ind. pi- „schwellen machen, sättigen“ 
ist als transitive Form zu „schwellen“ gut verständlich, 
während slav. pojiti wohl erst innerslav. Ableitung von 
*pojb „Trank“ ist, s. Vasmer II 388. Mit der Frage eines 
glottogonischen Zusammenhangs von idg. *poi- „strot¬ 
zen“ und *pö(i)~ „trinken“ (Lit. bei WP II 73) hat diese 
Feststellung natürlich nichts zu tun. 

päyah n. Milch, Flüssigkeit, Wasser / milk, fluid, water 
(RV, usw.), — aw. payö n. Milch, vgl. payah - Saft 
gebend, afghan. pal Milch (u. ähnl., s. Morgenstierne 
55), lit. pajai Bienenharz, zu päyate. Vgl. noch aw. 
paeman- n. Muttermilch (: ae. faemne „Jungfrau“, vgl. 
zur Bed. afghan. peyla „Jungfrau“ < *payö-gatä ? 
Fraglich, s. WH II 212; deVries, Altnord. et. Wb. 
[1957] 115b), mp. pem Milch, aw. paenaena- aus 
Honig ( *paena - „Honig“ ~ lit. pienas „Milch“ ?), u. dgl. 
par s. piparti. 
param, s . pärah. 

paramäh der fernste, äußerste, höchste, vorzüglichste / 
the remotest, highest, best (RV, usw.), Superlativ¬ 
bildung zu pärä. Fraglich sind außerindische Ent- 
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sprechungen: illyr. *paramo- sucht man im ON 
Segontia Paramica, in span, pdramo Hochebene, u. a., 
s. Wack. II/2, 752f., Krähe 1119, mit Lit.; zu be¬ 
achten auch WH II 287. 

parasüh (erst ep. auch parsuh) m. Beil, Axt, Streitaxt / 
hatchet, axe, battle-axe (RV, usw.), päli präkr. 
parasu-, pharasu- m., hindi pharsä m., paräci paso 
Axt, = osset. jserset Axt, Beil, khotansak. pada Axt 
(< ap .*parapu-] s. Konow, Saka Stud. 163a, NTS 
13, 209, Bailey, Rocznik 21, 68; aus dem Iran. toch. A 
porat, B peret Axt, u. a.), gr. neXcKvo, Axt, Beil, Streit¬ 
axt, vgl. tceXekkov Stiel der Axt (doch über paras - 
vadhah s. d.). Zu der iranischen Entsprechung von 
ai. parasu - ist (etwa als ar. *P5r[a]sv-a- „Streitaxt¬ 
leute“, vgl. Sachsen — ,,Schwertleute, Messerleute“) 
vielleicht nach Eilers, Arch. Or. 22, 357 auch der 
Name der Perser, ap. Pärsa-, zu stellen (s. noch 
Parsuh und Wüst, pel. 144). Nicht gesichert ist die 
Herleitung von arm. tapar, neup. tabar, russ. topör 
usw. „Axt“ aus einem umgestellten iran. *tapar- = 
*parat° (ap. *parapu-; Gershevitch, BSOAS 14, 485 
Anm. 1); dagegen Eilers a.a.O. 336. 

Der Ursprung von ar.-griech. *peleJcu- ist immer noch nicht 
aufgehellt; überaus reiche Literaturangaben bei Wüst, pel. 
(passim; bes. 7ff., 123ff.), dessen eigene Erklärung jedoch 
das Wort in zeitliche Femen rückt, die unserer Überprüfung 
nicht mehr erreichbar sind (,,mesolith./vor-altidg. *pe-letiu 
,Bodenhacke‘ “). Lange Zeit hatte man geglaubt, das Wort 
als Entlehnung aus dem Akkadischen ansehen zu können 
(Lit. bei Wüst a.a.O. 17ff.); jedoch ist für akkad , pilahkuj 
pilaqqu die Bedeutung „Beil“ aufzugeben (s. M. Falkner, 
SIG 26, Kretschmer, Glo. 32, 11; Landsberger brieflich: 
pilahku nie „Beil“, sondern [wie sein sumerisches Äquivalent 
bald] ausschließlich „Spindel“), an der freilich Pisani, ZDMG 
104, 138 Anm. 1 (mit Lit.) festhalten möchte [s. jetzt noch 
L. Lombardo, Rendiconti d. Istituto Lombardo di Sc. e 
Lett. 91 (1957) 248f.]. Schwerlich besteht ein idg. Zusammen¬ 
hang mit got. filhan „begraben“ (— „*hauen, hacken“ nach 
U. [?]); zu beachten auch Vasmer II 409. Die Möglichkeit 
eines Fremdwortes bleibt wegen der un-idg. Wortstruktur 
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von *pele1cu -der freilich eine altertümlich-idg. wirkende 

Flexion gegenübersteht, ved. parasü - : Instr. sg. parasvä, 
gr. n&XexvQ, Gen. neXexeoq, -ewg — und wegen seiner Be« 
deutung (s. Wüst a.a.O. 123ff.) weiterhin groß, auch wenn 
das semitische Wort ausscheidet; so ist vielleicht ural- 
altaisches *patuga „Hammer“ wichtig, s. Menges, Ural-Alt. 
Jahrb. 25, 299ff. 

parasvadhah m. Beil, Axt / hatchet, axe (ep. kl.), zu 
parastih. Diese junge Form enthält schwerlich nach 
Niedermann, BB 25, 79 ein parasva 0 = gr. nsXexxo-v, 
an das ein seltenes Suffix -dha- getreten sein soll 
(Wack. II/2, 725; s. Wüst, pel. 10ff.). Vielmehr darf 
an ein verdeutlichendes *parasu-vadha- ,,Axt-Keule, 
Axt-Waffe“ (: ved. vadhd - „Waffe, Keule, Donnerkeil 
usw.“), mit -suv- > -sv-, gedacht werden; s. Wack. I 2 
Nachtr. ad 59, 15. 

pärasvan, -vant- m. (RV 10, 86, 18; AV; VS) ein 
größeres Tier, nach Luders, ZDMG 96, 50ff. „das in¬ 
dische Nashorn“ (vgl. asok. palasata-, päli paläsata- 
„Rhinozeros“); Ableitg. pärasvata-, AV. Soll nach 
Lüders a.a.O. 56 ein *pdras- „Falte“ (neben *prta- 
„Falte“ > ai. putah [?], got. falpan usw.) enthalten. 
Wahrscheinlicher aber wäre — wenn wirklich eine 
-m^-Bildung vorliegt (Zweifel bei Wack. II/2, 890) — 
für „Rhinozeros“ eine ältere Bedeutung „knotig“, 
vgl. die Einordnung der Nashörner unter die „Knoten- 
füßer“ (gandipaya-) bei den Jainas (Kohl, Weller- 
Festschrift 368ff„ 370), s. vielleicht auch ganddh % 
(I 318) = „beulig, knotig“. Diese Erklärung wäre 
sprachlich glatt: sie setzt ein *päms- „Knoten“ 
voraus, das sich zu pdrus- „Knoten“ (s. pdruh) 
verhält wie tapas- : tdpus-, cdksas- : cäksus- usw. usw. 
(s. Wack. II/2, 489f.). 

pärah ferner, jenseitig, früher, später, fremd, feindlich / 
ulterior, further, previous, later, stränge, hostile 
(etc. etc.; seit RV), adverbiell pardh über — hinaus, 
jenseits von, entfernt, weiter (RV, usw.), pari (Lok. 
sg.) fernerhin, künftig (RV, u. a.), param (Nom. Akk. 



pdrä—parägah 


215 


sg. n.) hinaus über, jenseits, nach (Up., Mn. usw.), 
s. noch pdrä) vgl. aw. para- (in Kompp.) später, 
entfernter, höher (bes. parähu-: RV 1, 140, 8 äsum 
päram , Humbach, MSS 2 2 , 30 Anm. 30), pard, parö 
außer, abgesehen von, ap. para jenseits (von) [nicht 
zu pur äh, s. d.!], ferner arm. heri entfernt von, gr. 
718QÖL(v) darüber hinaus, osk. perum "sine (= ai. 
param; s. WH II 285, 287), heth. pariian darüber 
hinaus, außerdem, u. v. a.; s. WP II 32, P. 811, vgl. 
noch pari , pardt, prd. 

In ap. p a -r a -t a -r a -m a sieht Wackernagel, KZ 59, 29f. = 
Kl. Sehr. 349 f. eine Steigerung von ved. para - ,,fremd, 
Feind“, bildungsgleich mit ved. päratara - folgend; ap. 
Lesung also parataram. Da die Zeichengruppe auch anders 
gelesen werden kann, ist dies nicht sicher; vgl. dagegen Kent 
196af., mit Lit. 

pdrä weg, fort, ab / away, off (seit RV; als Richtungs¬ 
wort bei Verben, und in nominalen Kompp.), = aw. 
para , ap. parä- fort, weg (z.B. in aw. para-i- sich ent¬ 
fernen, ap. parä-i- aufbrechen, fortziehen, — ved. 
pärä-i- Weggehen*); ~ lat. per-vre ganz Weggehen, 
verschwinden), mp. np . par° (mit Verben); vielleicht 
auch gleichzusetzen mit gr. neqä darüber hinaus, 
jenseits, heth. parä vorwärts, weiter, ferner. Zu 
pdrah. 

Vgl. noch paramäh , pdrän; über pdläyate s. d. — In 
den iran. Entsprechungen gegen pura abzugrenzen. 

Parä ? Pärvati , Parä f. Namen von Flüssen (Pinnow, 
BzN 5, 9f.). Unklar; wohl nicht zur Sippe von 
Parnä , vgl. auch Pinnow a.a.O. — S. noch Varä. 

paräkdh ? s. u. pdräh. 

parägah m. Blütenstaub, Staub / pollen (of a flower), 
dust (kl.); nicht sicher erklärt. 

Nach Burrow, TPS 1945, 109 dravidisch, vgl. tamil piracam 
Blütenstaub; imsicher. Schwerlich zu der idg. Sippe von russ. 

*) Dazu KV u. a. parayana- n. „Weggang“; = mp. h v ar- 
parän „Westen“ (= „Sonnenweggang“ \-*paräyana-]), 
Bartholomae, Zum altiran. Wb. 32 Anm. 1. 
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pergd Blütenstaub, Schuppen, lit. spurgas Knospe, aw. 
sparzya- Sproß (: ai. sphürj-l), s. die Lit. bei Vasmer II 337, 
vgl. besonders Persson, Beitr. 418, 592 Anm. 1. Das PW 
bietet die traditionelle Deutung aus parä-gam- ,,Weggehen, 
fliehen“; also ,,Blütenstaub, Staub“ = „^flüchtig, entrin¬ 
nend“?? 

pärän, päränc-, f. päräc-i weggekehrt, abgewandt / 
turned away, averted (RV, AV, u. a.), aus pärä, 
-anc-. Vgl. aw. parqs bei Seite, parac-a fort, weg. — 
Davon abgeleitet paräkäh „fern“ (nur in RV 
parälcät fern, aus der Ferne, paräJce in der Ferne), — 
aw. paraka- fern (in Kompp.; s. Bartholomae 853). 

paräyanam 9 s. pärä (Anm.). 

pari herum, umher, gegen, dagegen, darüber hinaus, 
weiterhin, von — weg / round, about, against, beyond, 
away from (etc.; RV usw.), — aw. pa l r% um — herum, 
über — hin, von — weg, &ip. pariy über, betreffs, 
mp. np. par° (vor Verben) ringsherum, gr. neqi, Tieoi, 
dial. nag um herum, darüber hinaus, über (usw.), 
alb. per, pej, pe über, lat. per durch, um, gall. Eri° 
(in Namen), air. er, ir vor, für, got. fair - „vor-, ent-, 
er-“ usw., ahd. firi-, lit. per durch, hindurch, per-, 
aksl. pre- Präfix, u. a., idg. *peri und *per; vgl. die 
Sippen von pärah, pärä, prä, s. WP II 30f., WH 
II 284f., P. 810. 

Alt ist auch die Bedeutung „sehr“ (< „darüber hmaus- 
reichend“; bzw. < „reichlich“ = „ringsum vorhanden“) 
in Kompp., wie ved. pari-pri- „sehr lieb“, pari-manyü - „sehr 
zürnend“, gr. negi-xatärfg „sehr schön“, lat. per-magnus „sehr 
groß“, lit. per-dldelis, per-mäzas „zu groß, zu klein“, aksl. 
prS-blagh „sehr gut“; daraus auch die Bedeutung der Über¬ 
legenheit in Verbzusammensetzungen wie ved. päri-bhü- 
„übertreffen, hervorragen“, gr. negt-eißL „übertreffe, bin 
überlegen“. Ähnlich gr. nsgi-oida „weiß besser“; hingegen 
sind ved. päri-vid- „vollständig, allseitig kennen“, lat. per- 
videre „genau wissen“ besser aus *peri „herum, von allen 
Seiten“ verständlich. Zu beachten Brugmann, Grundriß 2 
II 2, 685ff., Wack. II/l, 284. —Weiteres bei SchwyzerII500. 

Vgl. noch ep. kl. pari-Jcara- m. Umgebung, Gefolge, Gürtel 
usw., zu pari-hr- umgeben (ep.), ohne alten Zusammenhang 
bildungsgleich mit aw. pahi.hara- m. Umfurchung, Furch- 
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streifen, vgl. neup. pargär Zirkel; ähnlich zu beurteilen ep. 
parilcarsa- m. Herumziehen, aw. pa l ri . karsa - m. Um¬ 
furchung; RV u. a. pari-ksit rings umher wohnend (von 
Agni), rings sich ausbreitend (von Himmel und Erde), ^ 
hom. neQi-KTtrai, s. auch Schulze, Kl. Sehr. 364; ved. pdri- 
man - geringschätzen, übersehen, vernachlässigen, ~ aw. 
pabi-maHi- f. Geringschätzung; Mahäbh. usw. pari-vära- m. 
Decke, Umgebung, Gefolge, ved. päri-vr- verhüllen, ver¬ 
bergen, aw. pa l ri.vära - m. Schutzwehr, Umwallung, aram. 
LW parvärä Vorstadt; RV u. a. pdri-svaj- umschlingen, 
P.P.P. parisvakta- (seit Mahäbh.), aw. pahis.Jfahta- rings 
umschlossen; RV u. a. pari-srüt- rings wallend (aber erst ep. 
pari-sruta- strömend; schwerlich urverwandt mit:) gr. 
Tzeqi-QQVToq rings umflossen; kl. paristi- f. Nachforschung, = 
aw. paristi- f. das Auslesen; Yäjn., Mn. u. a. pary-aya- m. 
Umlauf, Ablauf, Wechsel, ~ aw. a-patri. aya- worum man 
nicht herumgehen kann; RV pary-etdr- der überwindet, 
Herr wird über etwas (,,*darüber hinausgeht, hinweg¬ 
schreitet“), formgleich [aber wegen der Bedeutungen kaum 
urverwandt] mit aw. paWy-aetar - Tagelöhner (,,*Herum- 
geher“, wie Br. kl. paricarä - m. ,,Diener, Handlanger“). 

parimsä - m. oder n., nur RV 1, 187, 8 Akk. sg. -dm. 
Von unsicherer Bedeutung. 

,,Anteil“ (pari -j- ämsdh'l't S. zuletzt Wack. I 2 Nachtr. ad 
74,20); „Rahm“; ,,bordure“? — Die Textfolge parimsäm 
ärisamahe läßt an eine Augenblicksbildung nach dem an¬ 
klingenden Verbum ä-ris° denken, deren Entstehung sich 
jedoch nicht klar überschauen läßt. 

parikarah, parilcarsah , s. u. pari. 

parik&lt, s. u. pari . 

pärigadhitah , s. gadh-, 

paricardh , s. u. pari. 

pärijmä (-an-) umherwandernd, herumziehend, um¬ 
wandelnd / walking round (RV, AV), Lok. sg . pärij- 
man im Kreislauf, im Umlauf, rings. Vgl. pari ; 
-jman- wird verschiedentlich beurteilt: 

Am wahrscheinlichsten liegt dem adverbiellen pdrijman ein 
*päri jman ,,rings auf der Erde“ zugrunde, vgl. den Lok. sg- 
jman , oben I 447 f.; das Adjektiv pärijmä , pdrijmänam , 
pärijmanah usw. müßte erst aus dieser Zusammenrückung 
erwachsen sein („*rings die Erde umwandelnd“). So Bartho- 
lomae, BB 15, 27f., WP I 662, P. 414, s. auch Wack. III 243, 
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II/2, 761 f., II/1 2 Nachtr. ad 12, 1. Die Einwände Geldners 
(I 176, ad RV 1, 127, 2d) schlagen nicht durch; dieser 
plädiert (wie U.) für eine Zusammensetzung mit äjman 
was aber auch lautliche Schwierigkeiten macht (RV jmän 
bedeutet sicher nicht ,,in der Bahn“, s. d.). Erwägenswert 
bleibt hingegen eine Verbindung mit päri-gam- „umwandeln, 
umschreiten“ (vgl. aw. jam-, ai. Jamdd 0 , oben I417f.); s. 
Grassmann s. v. und die vermittelnde Stellung von Renou, 
Ved. 50 (§ 53 A. 1). 

pdritakmiyah Adj., pdritakmiyä f.; mehrfach im RV, 
Bedeutung nicht sicher bestimmt. 

„Umstritten“, „Verwirrung, ängstliche Lage, Herum¬ 
laufen“, bzw. „gefährlich“, „Irrfahrt, Dunkel“ sind einige 
der Übersetzungsvorschläge; mit pari und taJc- (s. u.) wären 
sie zu vereinen. An den meisten Stellen paßt jedoch am besten 
„entscheidend“, „Entscheidungsstunde, -zeit)“; s. Geldner, 
z. T. schon Grassmann. Auch in dieser Bedeutung kann wohl 
auf ,,*an der Wendung, an der Neige stehend (beim Umlauf)“, 
,,*(Weges)Wende, Ablauf“ od. ähnl. zurückgegangen werden 
(Bartholomae, BB 15, 203 Aran. 1), was den Etymologen zu 
einem *päri-takma(n)- „Um-Lauf“ hinführt: vgl. ai. pari 
und takti , aw. pa l ri-tak- „umlaufen, laufend umkreisen“, 
tahman- n. „Lauf“ (ai. takmän- [oben I 466],?). 

paridevati, paridyünah , s . devati. 
parimalali m. ein wohlriechender Stoff, Duftstoff, 
Parfüm / fragrant substance, perfume (kl.); wohl 
mi. aus *pari-mrda- od. ähnl. (zu pari und mrd -, 
märdati , — „zerstampfen, zerreiben“), da der Duft¬ 
stoff durch Zerreiben wohlriechender Substanzen ge¬ 
wonnen wurde. Wichtig ist in diesem Zusammenhang 
parimala- = parimardana- (Schmidt 248b), und 
parimala- „Koitus“ (kl.) ~ pari-marda- „Reibung 
[inter coitum]“ (Schmidt a.a.O.). 
parivärah, s. pari . 
parisät, s. parsat . 

pdristih, nur RV 1, 65, 3; 7, 19, 7; 8, 88, 6; 10, 147, 3. 
Nicht ganz klar. 

Wohl etwa „eingeschlossen, Enge, Klemme, Hemmnis“ 
bedeutend. Etymologisch könnte dann ved. pdri-as- „um¬ 
geben, umschließen, hemmen, auf halten“ zur Erklärung 
herangezogen werden (*päri-s-ti-, s. auch Liebert 33); da 
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aber ved. upa-stiupa-sti- mit Wüst, 'Prjpa 3, 119£f. wohl 
zu üpa-sthä - zu stellen ist (gegen oben I 106), muß auch 
Zugehörigkeit von päristih zu päri-sthä- als möglich erwogen 
werden, das ebenfalls „umstehen, im Wege sein, behindern“ 
bedeutet. 

pärisvaj s. u. sväjate . 

paristomah m. Kissen, Bettdecke / cushion, coverlet 
(ep.); LW aus gr. Ttegtorgcofia Decke, Matratze, 
Vorhang. 

parisrüt, s. u. pari und srävati. 

pärinah (- as -) n. *) Überfülle, Reichtum / abundance, 
pärinas-ä reichlich, gö-parinas- reich an Kühen, an 
Milch, parinasäm n. Reichtum (alle RV); vgl. aw. 

' par g nah-vant- reichlich (auch aspdr 9 nah - „Vollständig¬ 
keit“? S. Wack. a.a.O., mit Lit.), zu piparti 1 . Über 
gr. neXavog s. d. Folgende. 

pariman- (m. od. n.), nur RV 9, 71, 3 päriman-i, etwa 
„voll, in Fülle, plentifully“, wie pärinah zu piparti h 
Nach Specht, KZ 61, 287f. sind gr. nekavo-g m. 
„Menge, Masse, Opferkuchen“ und umbr. pdmner 
Gn. sg. „des Fleischstückes“ mit pariman- näher ver¬ 
gleichbar; dagegen Vetter, Glo. 30, 30 und WH II 387, 
beachtliche Gründe dafür bei Hävers 134f. 

päristih , s. pari. 

parut im Vorjahre / last year (Pan., Lex.; spätkl. 
[Schmidt 249c]), parut(t)nä- vorjährig (Gramm.); 
vgl. neup. pär, pär-säl voriges Jahr, osset. (iron) 
faron , (digor) jardß, wähl pärd, parde , pard, paräcl 
paräsur im Vorjahr; über afghan . parös s. Morgen- 
stierne 59. Außerhalb des Indoiranischen finden wir, 
partit sehr nahestehend, gr. negvoi, dor. tzeqvti , äol. 
TiEQQVGL, an. % fjord im Vorjahr ( *ferupi -), arm. heru, 
air. on hurid (WP I 251). — Idg. *per-ut(i) ist Zu¬ 
sammensetzung aus *per- (s. pari, pär ah), in zeit¬ 
licher Verwendung (wie lit. per-nai „im Vorjahr“ 
usw.), und einem wohl lokativischen *ut(i), das 

*) Nom. sg. nicht überliefert. Ursprünglich aber wohl trotz 
Akk. sg. -asam Neutrum; s. Wack. II/2, 738. 
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schwundstufig zu *uet- „Jahr“ (s. u. vatsaräk) 
gehört. Vgl. U„ WP a.a.O., Schulze, KJ. Sehr. 539, 
etwas abweichend Benveniste, Origines 78f„ 98. 

parusdh 1 fleckig, bunt / spotted, variegated (von 
Rindern, u. a.; seit RV), = aw. po u rusö grau, alters¬ 
grau, Po ll rusaspö N. pr. („mit grauen Pferden“), vgl. 
neup. plr alt, altersgrau (s. Bartholomae 903). Wohl 
zur Sippe von palitäh (s. d.!); anders Persson Beitr. 
790, Specht, Dekl. 282. Von parusdh 2 wahrscheinlich 
zu scheiden; nicht immer ist eine saubere Trennung 
möglich, s. d. — Vgl. noch Wack. II/2, 491. 

parusdh 2 knotig (von Rohrpflanzen), m. Rohr / 
knotty, m. reed (AV; jünger auch „Pfeil“); Ableitung 
von pdruh. 

Aber parusdh 1 „fleckig“ ist wohl ein anderes Wort, s. d.; 
nicht immer sind die Grenzen reinlich abzustecken. So gehört 
der Flußname Pdrusni f. (RV, heute Rävi) eher als „Bunte, 
Gesprenkelte“ zu parusdh 1 (Schulze, Kl. Sehr. 119 und Anm. 
8), wird aber vom PW u. a. als „Knotige, an Ausbuchtungen 
Reiche“ hierher gestellt. Auch RV 4, 22, 2 liegt wohl der 
Flußname vor (nicht „Wolke“ [PW] oder „zottige“ [Schmidt 
249c]); s. noch Geldner I 448, z. St. — Aus „knotig“ hat sich 
wahrscheinlich parusah in der jüngeren Bedeutung „rauh, 
hart, barsch“ entwickelt (ep., kl.; parusiman- m. rauhes 
Aussehen, Ait.-Br.; päli präkr. pharusa-); die Annahme 
gesonderter Herkunft aus dem Dravidischen (: tamil paru 
„rough“ usw.) ist dann entbehrlich. S. Burrow, BSOAS 
12, 383. 

parusah rauh / rough, s. u. parusah 2 . 

Pdrusni , s. u. parusah 2 . 

pdruh n. Knoten, Gelenk (des Rohres), Glied (des 
Körpers), Teil / knot, joint (of reed), limb, member 
(of the body), part (RV, u. a.); yathä-parü- „joint 
after joint“ (AV, Kaus.). Der ai. -us- (und -it-)-Stamm 
vereinigt sich (wie dhdnus- : dhänvan-, II 91) mit 
einem -wm-Stamm in parva (s. auch pdrvatah), 
dem gr. hom. nsigara Knoten (Od. 12, 51) < ^TtegFpP 
entsprechen soll; diese Bedeutung bezweifelt aller¬ 
dings G. Björck, Melanges Boisacq I (1937) 147f., 
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nach dem einzig von Ttelqaq „Ende“ (s. u.) und dessen 
Übertragungen auszugehen ist. 

Als Ergänzung zu *per-un - wäre ein *wr-Stamm zu erwarten; 
er könnte in gr. neiQaQ, -cltoq n. „Ende, Vollendung“ vorliegen 
(: nsQaivto vollende < * negfav-ico ), doch ist die Zugehörigkeit 
dieser Wörter zu pdrvan-jpärus- aus Bedeutungsgründen 
nicht ganz sicher (s. WP II 31; P. a.a.O.; für die Zusammen¬ 
stellung U. 158f„ Boisacq 757, Benveniste, Origines 112, 
Schwyzer I 514f. A. 8, u. a.). —- Nach Holthausen, IF 60, 
279 gehört noch ae. inne-fora „Eingeweide“ hierher. 

S. parusdh 2 . Über mögliches *paras- „Knoten“ vgl. 
pärasvän. 

parüsakah m. Grewia abutilissima (Säiikh. S.S., u. a.), 
parüsah m. (Susr.), parusah m. (unbel.) dss.; unsicher 
pärusakam n. (buddh., s.Edgerton343),päli phärusaka- 
eine bestimmte Blume, nepäli phälso Grewia abutilis¬ 
sima (?), hindi phälsä, u. a. m.; kaum mit U. zu 
parusäh 2 , eher ein unarischer Pflanzenname. 
pare, s. u. pärah. 

Alter Lok. sg., trotz P. 81 lf. kaum unmittelbar mit gr. 
Tia^ai „naoä‘\ lat. prae usw. zusammengehörig. 

parkatam n. Angst, Schmerz / fright, pain: spätes 
Lex.-Wort, dessen Sprachwirklichkeit ungesichert, 
dessen Anklang an afghan. paryaz „trembling“ aber 
immerhin zu erwägen ist (s. Charpentier, AO 7, 193). 
Jedenfalls hat der Gedanke an Erb Verwandtschaft 
mit got. faärhtei „Furcht“ u. a. (Johansson, IF 8, 
166 A. 1) ganz gewiß auszuscheiden; s. auch U„ 
WP II 49, Charpentier a.a.O. Anm. 2. 
parkatah m. Reiher / heron (unbel.). Vielleicht ono¬ 
matopoetisch; über bakotah s. d.; Urverwandtschaft 
mit lat. querquedula „Krickente“ (s. Johansson, IF 8, 
166 Anm. 1) kommt nicht in Frage, vgl. auch U. 
parkatl f. Ficus infectoria (kl.). Ein junges Wort, 
dessen Entstehung in der späten indischen Sprach¬ 
geschichte liegen dürfte: vielleicht darf an einen 
Hypersanskritismus für *pakk(h)a-ta- (zu plaksäh) 
gedacht werden, wofür hindi päk(h)ar f., panjäbi 
päkhar f. „Ficus infectoria“ sprechen könnten (s. 
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Mayrhofer, ZDMG 105,177 Anm. 1; auch Kuiper, 
Kirfel-Festschrift 144f.). Mit panjäbi pargäi f. ,,Quer- 
cus ilex“ (woraus wohl afghan. pdrgai „aeorn“, trotz 
Morgenstierne 58) hat parkati wahrscheinlich nichts 
zu tun (Turner bei Mayrhofer a.a.O.). Zusammen mit 
diesem Panjäbi-Wort wird parkati zwar bis in die 
jüngste Zeit aus dem Uridg. hergeleitet und mit lat. 
quercus etc. etc. verglichen (zuletzt P. 822, Krog- 
mann, KZ 73, 4f., deVries, Altnord. etym. Wb. [1958] 
147a; beachtlicher Morgenstierne a.a.O.); doch schlie¬ 
ßen die späte Bezeugung und das unklare Suffix des 
ai. Wortes diese Möglichkeit fast völlig aus. 

parc-, s. prnäkti. . 

parjänyah m. Regenwolke, Regengott, Regen / rain- 
cloud, god of rain, rain (RV, usw.), päli pajjunna - 
Regenwolke, Regengott; nicht sicher erklärt. 

Immer wieder wird eine Verbindung mit dem Namen des 
halt. Donnergottes, lit. Perkünas, apreuß. percunis, lett. 
perküns, versucht, der sich mit parjänya-, ebenso wie mit 
dem slaw. Perum , lautlich nicht ganz glatt vermitteln läßt; 
bei Namen von Göttern oder göttlichen Gewalten wären 
solche (tabubedingten?) Unterschiede nichts Ungewöhn¬ 
liches (s. Hävers 108). Für Nehring, Wiener Beiträge 4, 195f. 
sind sie ein Zeichen kleinasiatischer Herkunft dieser Namen. 
Im allgemeinen stellt man sie — da eine Verbindung mit 
dem Eichen-Wort, idg. *perq w u-s ,,quercus“, jetzt ab¬ 
gelehnt wird (s. Fraenkel, KZ 72, 192) — zu idg. *per-g- 
(bzw. per-, per-k-) „schlagen“; s. WP II 43, P. 819 (ohne 
Perkünas\), vgl. noch bes. Krogmann, KZ 73, 5, J. Trier, 
Lehm (1951) 65f., J. de Vries, Altnord. etym. Wb. (1957) 
126b. Skeptisch Vasmer II 345f. — Als „spritzend, be¬ 
sprengend“, unter Trennung von Perkünas usw., wird 
parjänya- bei U., WP II 674, P. 998 aufgefaßt (dagegen 
aber WH II 566); vgl. u. a. lat. spargö spritze, kymr. eira 
Schnee, usw. — Nicht ganz zu verwerfen ist endlich die alte 
Erklärung aus einem zu prnäkti gehörigen *parc-änya-, 
das durch Tabu entstellt sein könnte und dessen Bedeutung 
(etwa „füllend, sättigend, labend“) für eine Bezeichnung 
des Regens passend wäre; vgl. Grassmann, v. Schröder, 
IF 31, 192f„ u. a. Zur Bildung s. Wack. II/2, 212, wo noch 
weitere Lit. 
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pärnakah , s. Pandyah. 

Parnadattah m. Nom. propr., wohl Wiedergabe eines 
iran. *Farna-däta -, griech. als 0sQev8ar?]g, OaqavödxriQ 
überliefert; Charpentier, JRAS 1928, 904f., 1931, 
140f. 

parnäm n. Flügel, Feder, Blatt / wing, feather, leaf 
(RV, usw.), päli panna- n. Blatt, Betelblatt, hindi 
bengäli nepäli pan nsw. Betelblatt, = aw. par 9 ndm 
n. Feder, Flügel (pdr 9 na- m. n. dss., s. Lommel, ZU 
5, 11 A. 1), sogd. prn , mp. np. parr Feder, khotansak. 
pärra -, afghan. päna Blatt, ahd. far(a)n, ae. fearn 
„Farn“ (neben ahd. farm: s. Wack. II/2, 726; Be¬ 
deutung „feder-, flügelähnliehes Blatt“, s. oben die 
ind.-iran. Wörter für ,,[Betel-]Blatt“, vgl. auch gr. 
nrsQig „Farn“: nregov „Feder, Flügel'*; hierher wohl 
noch russ. päporotb, lit. pa-pär-tis Farn, u. a. [zu 
pärpatah 1 s.d.]), lit. s-pafnas, lett. sparns m. Flügel, 
vgl. aksl. pero Feder (und gr. *jceqov, oben II 204?). 
Diese Wörter stellen sich zu einer Verbalwurzel *per- 
„fliegen“, vgl. aksl. pariti „nereG'd'ai “, die wohl nicht 
zu piparti 2 „setzt über“ gehört. Benveniste, BSL 
51, 39ff.; älteres bei WP II 21, P. 850. 

Idg. *s-per-, wegen lit. sparnas usw. ? Dann könnten auch 
germ. *sparwa- „Sperling“, lat. parra (*sper-s-ä), gr. anaqd- 
glov Hes., toch. A spärän (plur.) ein Vogelname vielleicht 
angeschlossen werden. Nach P. a.a.O. hat jedoch das halt. 
Wort sein s- von idg. *spher- „zucken, zappeln“ empfangen. 
— Sicherlich gehört heth. partauar, Gen. partaunas „Feder“ 
mit unserer Sippe zusammen. Es gehört wohl zu einer ver¬ 
balen -^-Erweiterung (Goetze, Lg. 30, 403; Kronasser briefl.: 
etwa Verbum *partaie - : *per- = heth. mutaie- „entfernen“ : 
*meu- [lat .movere]; dazu das heth. Verbum partaiezi , das 
„fedrig machen“ bedeuten könnte??). Die Einbeziehung 
eines *pat(a)ua/r- (: ved. pdtvan-, f. patvari-, oben II 204) 
erweist sich dann als entbehrlich. 

Vgl. noch RV parnin- „geflügelt, beschwingt“, = aw. 
par 9 nin -, sogd. prrCy'n- „gefiedert“. Unsicher ist ap. °parna- 
in dem umstrittenen duvitä-par(a)nam „hintereinander“, 
bzw. „in zwei Reihen (= Flügeln?)“ od. ähnl., s. Kent 192a, 
mit Lit. 
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Lex. parni f. Pistia stratiotes, kl. parnikä f. eine Gemüse¬ 
pflanze u. dgl. sind wohl einfach auf parna- ,,Blatt“ zu be¬ 
ziehen, wahrscheinlich als Kürzungen von Komposita wie 
Sb u. a. prsni-parni f. Uraria lagopoides, usw. Fraglich ist 
diese Erklärung für parnäh m. (seit IIV 10, 07, 5) ,,Butea 
frondosa“, das nicht ohne sein Synonym paläsah (paläsam) 
beurteilt werden darf; s. d. und vgl. Kuiper, Kirfel-Fest- 
schrift 144, der parnä - m. für ein Bedeutungslehnwort aus 
dem Munda hält (: santäli palha ,,Blatt“, dessen Vorformen 
als Quelle von paläsa- angesehen werden). 

parnäh, s. parnäm. 

Parnä f. Flußname / name of a river; vgl. den Fluß¬ 
namen Suparnä f. (Pur.). Diese Namen könnten als 
„Flügel“ bzw. „mit schönen Schwingen“ gut als 
Bezeichnung eines schnellen Flusses dienen (vgl. 
patatrin- „geflügelt“ als Beiwort von Flüssen in der 
freilich umstrittenen RV-Stelle 10, 97, 9), doch 
machen die Zusammenstellungen Pinnows, BzN 5, 
6ff. wahrscheinlich, daß wenigstens ein Teil der hier 
genannten Flußnamen dravidischen Ursprungs ist. 
Von einem dravidischen Wort für „Fluß“, vgl. toda 
par, kölämi peni*), alt-kan. pole (: pari-yu „fließen“) 

^u£w. wäre auszugehen, das mit p-/VAnlaut und mit 
dem dravidischen Schwanken zwischen -a-, -o/ü- und 
-e/i- in folgenden Varianten erscheinen kann: als 
*parn- ( *pann -, *pan-) in Namen wie Tämraparni , 
Tailaparni , Parnäsä , Pranl , Phani , als *porn 
*pürn- (tamil Porunai ; ai. Namen Pürnä , Pürnäsä ), 
*pi(r)n- (ai. Pinäkinil), *varn- (ai. Varnäsä ), *vern- 
> *venn- (s. Vennä); vgl. auch Para (s. d.), 
Varä. — Wie weit diese Namen im einzelnen zu der 
(wohl gegebenen) dravid. Sippe gehören, wird sich, 
wie meist bei Namen, nur in günstigen Fällen ent¬ 
scheiden lassen. 


*) Nach Emeneau, Kolami — A Dravidian Language 
(=Univ. of California Public, in Linguistics, Vol. 12, 1955) 
272 [Nr. 2258] vielleicht nicht hierhergehörig, sondern aus 
*per-nir „big water“. 
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parnäsah m. eine best. Pflanze / a species of plant 
(nach den Erklärern: Cedrela toona oder eine Art 
Basilikum; kl.). — Zu parnäm? Beachtenswert ist 
die Übereinstimmung im Suffix mit taldsä , palä- 
säm, s. U., Wüst, pel. 83. 

Parnäsä (Parnäsä), Pürnäsä f. Namen verschiedener 
Flüsse / names of several rivers (seit Mahäbh.); s. u. 
Parnä. 

parni {-in-), parni, -ikä: s. parnäm. 

pdrdate furzt / farts (Dhätup.; ganz spät [11. Jh.] auch 
belegt, Schmidt 249 c), pardah m., pardanam n. Furz 
(Lex.), hindi pädnä furzen. Die ganz späte Bezeugung 
spricht bei diesem Wort der untersten Stilschichten 
nicht gegen die Wahrscheinlichkeit (so auch PW IV 
574) eines Erbzusammenhanges mit aw. pdr 9 ödn sie 
furzen, gr. neqbopai, enaqbov, nenoqba, alban» pordhe 
Furz, ahd. ferzan, lit. persti, russ. perdetb furzen, usw.; 
s. WP II 49, WH II 273, P. 819. Die Sippe ist (wie 
schwed. dial. prutta ,,furzen [bes. von Pferden]' c ) 
schallnachahmend. 

pdrpatah 1 m. eine bestimmte Arzneipflanze / a species 
of medicinal plant (Susr.), parpati f. rotfärbende 
Oldenlandia, parpatakah m., -i f. Namen von Heil¬ 
pflanzen (kl.); päli pappatika- eine Wasserpflanze. — 
Unklar. Daß die späten Wörter ein zu lit. papärtis 
,,Farn C£ usw. gehöriges *par-pr-ta- in mi. Lautform 
fortsetzen (s. parnäm und WPII21, mit Lit.), ist 
unbewiesen. 

pdrpatah 2 m. ein best, leichter und bröckeliger Kuchen 
aus Reis oder Erbsenmehl / a kind of thin cake made 
of rice or pease-meal (unbel.), buddh. (bhümi)' 
parpataka- m. (s. Edgerton 333b), päli papatikä L, 
pappataka- m. ,,bit, piece, splinter“, präkr. pappada- 
(ga)- m. ,,thin cake", hindi päpar, nepäli päpro 
{*pärpata-) Rinde, Kruste, u. a. — Herkunft unklar. 
S. auch parphartkä . 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


15 
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parpari f. Haarflechte / braid of hair (Lex.). Das unbel. 
Wort ist gewiß kein Erbstück aus idg. Zeit, das mit 
armen, her Haar, lit. pürinu, -nti die Haare auf¬ 
lockern, russ. pod-pärok durch Absengen gewonnene 
Schafwolle usw. verglichen werden könnte (Schefte- 
lowitz, ZII 2, 280; dagegen auch Vasmer II 385). Eher 
mag parpari aus unarischer Quelle stammen; nach 
Kuiper 159, Debrunner-Festschrift 242 ist es Präfix¬ 
form (par°) zu einer protomundiden Wurzel, die auch 
in kavarah u. a. vorliegen soll. 
parpdh m. Rollstuhl für Krüppel / wheel-chair for 
cripples (Pän., u. a. Gramm.), pdrpika - m. (-t f.) 
Krüppel, der sich mit Hilfe eines parpa- fortbewegt 
(Pan., Schol.), parpam n. Haus (spät-Lex.). — Nicht 
sicher erklärt; lat. pulpitum ,,Brettergerüst als Bühne 
oder Tribüne“ (s. WP II 66 mit Lit., P. 807) weicht 
in der Bedeutung zu sehr ab (s. auch WH II 387, 
Wack. II/2, 744), und U.s ältere Deutung („stüt¬ 
zend“, zu ae. fröfor „Trost“) hat noch geringere 
Wahrscheinlichkeit. Auch an redupliziertes * par-pr-ä - 
„befördernd, unterstützend“ (: piparti 2 ) darf wohl 
kaum gedacht werden. 

parphartkä (Dual): nur in der unverständlichen RV- 
Strophe 10, 106, 6; ohne sichere Übersetzung. 

Wohl mit parpharat (in der gleichen Hymne, Str. 7) zu¬ 
sammengehörig; über phärvarah s. d. — An der gleichen 
Stelle kommt turphäri vor (s. d.), das ähnlichen Ursprungs 
sein kann; nach Kuiper 67 handelt es sich bei diesem und 
parphartkä um Proto-Munda-Wörter. — Für das PTS Pali- 
English Dictionary s. v. papatikä „piece etc.“ ist parphartka- 
„one who tears to pieces“ und gehört mit den unter pär- 
patah 2 genannten Wörtern für „Stück, Brocken“ zusammen. 

pärbati geht / goes (Dhätup.; spät auch belegt 
[parbant-], vgl. Schmidt 250a). S. u. tarbatah. 
paryankah m. Bett, Ruhebett, Sänfte / bed, couch, 
litter (Up., ep., kl.), palyahkah m. dss. (Pan., kl.), päli 
präkr. pallanka- m., hindi pälki f., LW palang m.; 
aus einer indischen Quelle (angeblich über das Dravid.) 
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stammt portugies. palanquim, weiter französ. palan- 
quin , engl, palankeen , nhd. Palankin usw., s. Lokotsch 
131b, Skeat, Concise etym. Diction. of the English 
Lang. 366b. — Ai. paryanka- vielleicht etwa ,,was 
sich um (den Körper) biegt, krümmt“, zu pari und 
dncati , bzw. (Typus pary-antä- ,,Umgrenzung“) 
ankdh ; unsicher. Kl. buddh. paryanka-, päli pallanka - 
bedeutet ferner das ,,Sitzen mit untergeschlagenen 
Beinen“. Auch hier ist die ursprüngliche Vorstellung 
nicht klar, das Synonym paryastikä f. (Susr.; s. dazu 
Bapat, Väk 1, 45ff.) zu beachten. 

Es muß erwogen werden, ob paryanka- in dieser Bedeutung 
nicht aus paryanka-bandha -, °bandhana- abgelöst ist, das den 
Bezeichnungen von „um-geworfenen, um-getanen“ Tüchern 
[derYogins] wie paryastikä und parikara- (Bapat a.a.O. 48 f.) 
sehr nahesteht. 

paryana - Teil der Nebengebäude eines Klosters (vi- 
hära-) / part of the buildings of a monastery (buddh.; 
s. Bailey, JRAS 1955, 20. — LW toch. A paryäm, 
u. a.), viell. zusammen mit päli parivena- n. „Mönchs¬ 
zelle“ über *pari-y-ayana- aus *pari-cayana- „en- 
closure“ (: yidya par-zin f enclosure [for sheep] 3 ): 
Bailey a.a.O. — Nicht sicher. 
pctryayah ? s. u. päri . 

paryänatn n. Sattel / saddle (kl.), palyänam, palyaya- 
nam n. (Schmidt 250c), unbel. paryayanam n. dss., 
präkr. pallänapadayana -, hindi palän usw.; deno- 
minativ kl. paryänayati sattelt, buddh. pallänati „har- 
nesses (saddles?)“, präkr. pallänei. — Entlehnt aus 
iran. *pari-däna- (wohl < *-dhä-na-, II98 o.) in 
neup. palän, pilän „pack-saddle“, paräcl palän, yidya 
palan : s. Bailey, Donum nat. Nyberg 6f. 
paryärinl f. (TS, SB, Käth.), etwa „nach einem Jahr 
erst kalbend(e Kuh)“ bedeutend; dann Fern, zu einem 
*pari-yärin- (vgl. ai. pari samvatsarät „nach Ablauf 
eines Jahres“), das päri und *yär(a)- „Jahr“ voraus¬ 
setzt, die indische Entsprechung von aw. yär- n. 
Jahr, ap. dus(i)-yära- Miß-Jahr, gr. &qa Stunde, got. 

15 * 
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jer Jahr, russ.-ksl. jara Frühling usw.; s.Wackernagel, 
KZ 46, 270 = KL Sehr. 288, Thieme, KZ 66, 236 
Anm. 1, P. 296f. 

Ai. paryär 0 erklärt sich ohne jede Schwierigkeit aus *pari- 
yär° , s. etwa Wackernagel a.a.O.; Spechts Annahme (Dekl. 
15 Anm. 2), hier liege kürzeres *per - wie in parut (par-ut) 
vor, erweist sich als unnötig. [So auch Wack. II/l 2 , Nachtr. 
ad 313, 17.] 

paryetä 9 s. u. pari . 

parva , s. u. päruh. 

pärvatali m. Gebirge, Berg, Fels, Stein / mountain, 
rock, stone (RV, usw.), vgl. aw. pa u rvatä- f. Gebirge 
(weiteres s. u.), heth. pirua -, peruna - Fels (Sommer 
bei Friedrich 168a, s. auch Goetze, Lg. 30, 357); zu 
parva/päruh gehörig, wie viele Wörter für „Berg“ 
aus „Knoten, Geschwulst, Auswuchs, Buckel, Beule“ 
u. dgl. erwachsen sind (s. Buck, Dictionary of Selected 
Synonyms 23ff.). Fraglich ist hingegen, ob das schon 
im Indoiran, substantivische pdrvata- noch als Ad¬ 
jektiv JjJmotig^od. ähnl.) aufzufassen ist, wenn es 
im RV, AV neben giri -, ädri- erscheint (s. Wack. II/2, 
588; schwerlich richtig Reichelt, IF 32, 28f.) ; Geld- 
ners Übersetzung z.B. sucht an diesen Stellen mit 
der Bedeutung „Fels“ auszukommen. Über die 
Frage der Zugehörigkeit von gr. nsigara s. u. päruh. 
Vgl. noch Burrow, Skr. 152f. 

Aus dem Iran, hierher wohl auch der aw. Landesname 
Po u ruta- m. (= Parvata -?), bei Herodot Änaqmai = iran. 
*A-parvata - (: ap . Ä-Jcaufaciya- ~ Jcaufa - „Berg“!) u. a., 
s. Benveniste, BSOS 7, 269, zuletzt Eilers, ArchOr. 22, 347f., 
mit Lit. — Nichts zur Etymologie bringt H. L. Hariyappa, 
,Th© Rgvedic Word parvata £ , Prof. M. Hiriyanna Comme- 
moration Volume (Mysore 1952) 31 ff. 

pdrsänah m. Abgrund, Kluft, Senke / precipice, chasm 
(nur RV 7, 104, 5; 8, 7, 34; 8, 45, 41); nicht befriedi¬ 
gend gedeutet. 

Es liegen bisher nur Wurzel-Vergleiche mit außerarischen 
Wörtern vor: v. a. mit idg. *perJc- „aufreißen“ in lat. porca , 
nhd. Furche , lit. pra-parsas Graben usw., s. WP II 46, WH 
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II 340, Specht, Dekl. 34, P. 821; wenn *por1co-s „Schwein, 
Ferkel“ als „Aufwühler“ zu dieser Wurzel zu stellen ist, 
reicht sie immerhin in den arischen Bereich hinein, vgl. 
khotansak. pä’sa- Schwein, s. Benveniste, BSL 45, 88 f. — 
U. stellt pärsäna- zu *pel1c- in got. filhan verbergen, begraben. 
Über parasuh s. d. Vgl. auch Wüst, pel. 92. — Chowdhury, 
Journ. of the Bihar and Orissa Soc. 17, 82 (laut Wack. II/2, 
274) schließt pärsäna- unter einer (schwerlich zutreffenden) 
Bedeutungsbestimmung „angenehm (zu berühren)“ an 
spr&äti an. 

pärsuh f. Rippe; gekrümmtes Messer, Sichel / rib; 
curved knife, sickle (RV 1, 105, 8; 10, 33, 2; AV, 
u. a.), = aw. par 9 su - f. Rippe, vgl. pdr 9 su- f. Rippe, 
Brustseite, khotansak. pälsu- f. Rippe, Speiche, mp. 
pahlük, np. pahlü, osset. fars Seite. S. noch pärsväm , 
prstlh. Entsprechungen außerhalb des Indo-Irani¬ 
schen sind nicht sicher: 

Wieder hat man die Wahl zwischen *perti- und *pelli-. So 
hat die Vergleichung mit aksl. prbsi f. plur. „Brüste“ manches 
für sich (s. auch WP II 44f., P. 820), vgl. zur Bedeutung 
RV 7, 83, 1 prthu-pärsu- , wenn es durch „mit geschwellter 
Brust“ zu übersetzen ist. Jokl in Eberts Reallex. d. Vor- 
gesch. VI 40 a schließt alban. (geg.) parz m. Brust, illyr. 
naQd'-ivoi („Küstenbewohner“?) an. Über gr. nganig Zwerch¬ 
fell (das Bechtel, Nachr. Ak. Göttingen 1888, 401 anschließt) 
s. Boisacq 809f. — Andererseits ist auch (trotz U.) die Ver¬ 
bindung mit ahd. felga „Radfelge“ (: sak. pälsu- „Speiche“) 
ernstlich zu erwägen, für die Feist 151b und neuestens F. 
de Tollenaere, Woordenboek der Nederlandsche Taal XVIII 
(1955) 1601 s. v. velg eintreten. 

Pärsuh m. Name eines Mannes [f. einer Frau] / name 
of a man [f. of a woman] (RV), Pan. Pärsavah m. pl. 
ein Kriegerstamm. — K. Hoffmann, WuS 21, 142 hält 
einen Zusammenhang mit dem ap. [wohl eigentl. 
med.] Namen der Perser, Pärsa- (< *Parsv-a - : 
Grundform Pärsu -), für möglich [s. auch oben I 503]. 
Anders zum Perser-Namen s. v. parastih. 

Vgl. noch pdrasavah ; s. Pahlaväh. 

pärsuh , s. parasuh. 

parsat (- d-) f. Versammlung/ assembly (Sü., Yäjn., u.a.), 
Nebenform von parisäd- f. Versammlung ($B, u.a.; 
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RV 3, 33, 7 parisäd- ,,umlagernd“); ebenso im buddh. 
Skr. parsä (selten parsadä) neben parisä , päli parisä 
„Versammlung“. Ai. pari-säd- warurspr. „um-sitzend“, 
zu pari und sad-jsidati. — pars 0 für paris 0 ist wohl 
eher das Ergebnis einer inner-indischen Entwicklung 
als die Fortsetzung von idg. *per- neben *peri- (so 
Schulze, Kl. Sehr. 71, Anm. 3): es kann an Aus¬ 
stoßung von -i- gedacht werden, vielleicht besser aber 
mit Wack. I 60 (s. auch I 2 Nachtr. S. 37) an hyper- 
sanskritisches -rs- für die scheinbar vulgäre Gruppe 
-ris-; hierzu ist freilich noch päsandah zu bedenken. 

Eine überlebte etymologische Deutung von parsad- (idg. 
*pelsed-l) wird bei U. 159a ablehnend verzeichnet. 

pärsati besprengt; verletzt, beschädigt; gibt/ sprinkles; 
hurts; gives (Dhätup.). — In der ersten Bedeutung 
wahrscheinlich mit pfsan , toch. AB pars-, pärs- 
„(be)sprengen“ usw. zusammengehörig; pärsati „gibt“ 
darf wohl mit pürtäm, prnati 2 verbunden werden 
(vgl. auch piparti 1 !). Daß in der Bedeutung „ver¬ 
letzt“ ein Wurzelzusammenhang mit pft- „Kampf“ 
vorliege, ist hingegen unglaubhaft. Vgl. Kuiper, AO 
12, 266 Anm. 2. 

parsäh m. etwa: Garbe (von Ähren), Bündel / sheaf, 
bündle (nur RV 10, 48, 7), — aw. parsa- m. Getreide¬ 
ähre (nur Yast 13,71 . . . yapä nä satdm . . . parsanqm 
nijatdm hyät „als ob ein Mann auf hundert . . . Ähren 
einschlüge“ ~ RV a.a.O. Ichäle nä parsän präti hanmi 
... „wie auf derTenne dieGarben, so dresche ich...“). 
Weiteres ist ungesichert; Vergleiche mit arm. her 
Haar, lat. jüni-perus Wacholder, a,e. fyrs Stechginster, 
aksl. proso Hirse usw. bringen keine Klärung. Vgl. U., 
Scheftelowitz, BB 29, 33, Petersson, Etym. Misz. 39. 

palakyä f. Beta maritima (vulgaris) [unbel.], kl. 
palankyä , palakyä , pälankyä, palanki (Schmidt 254b) 
f. dss., präkr. pälangä f„ pälankam n., hindl palak 
m. (s. Turner 377b, Läufer 397). Herkunft unklar. 

palaksah, s. u. baläksah. 
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palagandah m. Maurer / mason (buddh., Lex.), päli 
palaganda-, phalaganda- m. dss.; Herkunft unklar. 

palahkatah ängstlich, scheu / timid, shy (Lex.); nicht 
sicher erklärt. 

Burrow, BSOAS 12, 383 vermutet ein dravidisches Wort, 
vgl. kan. pelagu Angst, Furcht. Doch ist man verlockt, in 
Q kata- die mi. Form von ai. krta- ,,getan“ zu sehen: darf an 
ai. parä-krta- „verachtet“ ( parä-kr- Pän., kl.), an parän- 
mukhi-kr- ,,in die Flucht schlagen“ (Mahäbh.) oder ähn¬ 
liches gedacht werden? 

palahkyä, s. palalcyä . 

paladäh m. ein best. Bestandteil des Hauses (?), ein 
best. Baumaterial (?) / a particular part of the house 
(?), a partie. material for building (?) [nur AV 9, 3, 5; 
17; - palada - am Ende von ON, Paladl f. Name eines 
Dorfes: Pän.]. — Bedeutung und Etymologie nicht 
sicher bestimmt; vielleicht auf das Dachstroh zu 
beziehen, s. dann pälälam. — Russ. pdled „Schutz¬ 
dach^ bleibt fern, Vasmer II 332. 

Vgl. zur Bedeutung Benou, JA 1939, 501 (palada - == tfna-?); 
zur Etymologie (wohl unverwertbar) Tarapada Chowdhury, 
JBOBS 17 (1931) 29 u. A. 4. 

palam 1 n. Fleisch / flesh, meat (Yäjn., Susr.); palalam 
n. dss. (Väs., Schmidt 250 b, und Komm.). Nicht sicher 
erklärt. 

Nach Burrow, BSOAS 11, 139 Anm. 1, TPS 1946, 16 dra- 
vidischen Ursprungs, vgl. tamil pulavu , puläl, tel. polet, 
polasu Fleisch. — Mit Recht lehnt U. eine Wurzel Verbindung 
von pala- mit germ. fl° in an. flesk Speck = nhd. Fleisch , 
engl, flesh ab. 

palam 2 n. ein bestimmtes Gewicht / a particular weight 
(Mn., Yäjn., u. a.), päli präkr. pala-, käsmlrl pal m. 
ein Gewicht, u. a.; hierher auch ai. palam n. ein best. 
Flüssigkeitsmaß (Nir., kl.), palam n. ein Zeitmaß, 
Augenblick, nepäli pal Sekunde, Minute, usw., ai. 
palU Getreidemaß (s. pallah ); fraglich palyam, 
s. d. — Nicht erklärt. 

Es liegt wohl „Gewicht, Maß“ als Grundvorstellung zu¬ 
grunde, so daß es nicht erlaubt ist, palam „Flüssigkeitsmaß, 
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Hohlmaß“ (und palyam „Sack für Getreide“) davon abwei¬ 
chend mit Wörtern für „Gefäß“ zu verbinden (gr. neMxi] 
Becher, ai. pälavl [s. d.]: Petersson, Studien zu Fortunatovs 
Regel 86); ebensowenig, palarn „Zeitmaß, Augenblick“ mit 
dravid. *pal- „glitzern, blitzen“ und phaligdm (s. d.!) 
zu verknüpfen. 

palalam 1 n. zerriebene Sesamkörner / ground sesamum 
(kl.; in Zusammensetzungen früher belegt, s. Yäjn. 
palalaudana- m. n. Brei aus zerriebenen Sesam¬ 
körnern; Pan. kennt gadu -, tila-pälala-, s. PW IV 
590), auch „Brei, Schmutz“ (Räm.): möglicherweise 
auf idg. Basis mit paldvah zusammengehörig, also 
mit gr. nähr] Staub (mehl), nai-nah] feines Mehl, lat. 
palea Spreu, Stroh usw. vergleichbar (s. WPII 60, 
P. 802). Nicht sicher. 
palalam 2 n. Fleisch / flesh, s.palam 1 . 
palastih, nur in RV 3,-B3^JLßpalasti-jamadagndyah, das 
entweder einen Eigennamen Palasti- mit dem Eigen¬ 
namen Jamädagnih verknüpft, oder aber als „die 
altersgrauen Jamadagnis“ aufzufassen ist; die letztere 
Erklärung wird durch TS palitäu jdmadagniyau be¬ 
günstigt. Als „altersgrau“ wäre palasti- natürlich zu 
palitäh und parusdh 1 zu stellen. 

Wenn die seltenen Wörter auf - asti - verbaute -as- Stämme 
enthalten (so Johansson, IF 14, 321, s. auch Liebert 196; 
etwas anders Kuiper, AO 12, 231; vgl. Wack. II/2, 238), so 
wäre *palas° zu parus-d- (*pal-us°) ganz regelmäßig: vgl. 
z.B. die Angaben oben S. 214 s. v. pdrasvän . 

palah m. Stroh / straw (unbel.), s. palalam. 
paländuh m. (selten -u n.) Zwiebel / onion (Mn., Yäjn., 
u. a.). Nicht sicher erklärt. 

U. (s. auch WP II 59) denkt an ein *pala - „Haut, Hülse“ 
(~ paldvah u. dgl.), mit anda- „Ei“ verbunden: paländü- 
wäre „dessen Kern aus Häutchen besteht“. Berechtigte 
Zweifel bei Wack. II/2, 269. — Luftige dravidische Speku¬ 
lationen bietet Kittel XXIII f. Hingegen sollten neup. piyäz 
„Zwiebel“, arab. LW sas-bidäz „Sechs-Zwiebel“ (Horn, 
Grundr. d. Iran. Phil. 1/2, 45), mp. (nach Junkers Lesung, 
Das Frahang i Pahlavik [1955] 7:) paöäc „Zwiebel“ nicht 
ganz aus den Augen verloren werden. Diese Wörter können, 
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wenn (wegen sogd. py’kh u. a., s. Bailey, BSOAS 20, 58f.) 

- d - nicht einfach pseudohistorisch ist, älteres *pit° oder 
*pid° (Bailey, briefl.), zur Not aber auch *pad°, fortsetzen; 
letzteres könnte natürlich mit ai. pal 0 vermittelt werden, 
doch bliebe der Wortausgang weiterhin ganz ungeklärt. 

palädah, paläsah , paläsin- m. ein Räksasa / a Räksasa 
(spät, s. Schmidt 250b), palädanah m. dss. (Lex.). 
Wohl einfach „Fleisch essend“, zu palam 1 und 
-ada(na)-, -asa- „essend“, Unnötig ist die Hypothese 
von Bagchi, IHQ 9, 261 f.: paläda- usw. sei „Ele- 
fanten(fleisch) essender Räksasa“ und enthalte drav. 
*pal- *pil - „Elefant“, vgl. paläpah m. „an elephant’s 
temples“ (Lex.) und piluh „Elefant“ (s. d.)! 

paläyate flieht, entkommt, verschwindet / flees, escapes, 
vanishes (TS, Br. usw.), P.P.P. päläyita- (TS), später 
(buddh.) durch Analogie paläta-, paläna -, päli pdläy- 
ita-, paläta -. Enthält sicher eine 4-Form von pära 
und eti, s. Leumann, IF 57, 229; ved. pärä-i- ist ,Weg¬ 
gehen, davongehen“. — Charpentiers Ersatz Vor¬ 
schlag (ZDMG 70, 247ff.), paläyate sei mi. aus *pra~ 
läya(ya)te , Kaus. zu pra-li- „sich auf lösen, ver¬ 
schwinden u. a.“ (: lindti ), ist weder nach der laut¬ 
lichen noch nach der semantischen Seite vorzuziehen. 

pälälam n. Halm, Stroh / stalk, straw (Mn., ep. usw.), 
paläli f. dss. (AY), unbel. palah m. Stroh, päli präkr. 
paläla- m. n. Stroh, hindi paräl f., u. a.; unsicher 
pal ad äh, s.d. — Möglicherweise zu der idg. Sippe 
zu stellen, die man in paldvah u. a. sucht, s. d.; doch 
bleibt dies unsicher. Man wird jedenfalls zögern, das 
frühe Wort aus dem Dravidischen herzuleiten, wie 
Burrow, BSOAS 12, 383 tut (tamil mal. pul , tel. pullu 
Gras; vgl. käsmiri pul „Stroh“, das dravid. LW sein 
dürfte). 

paldvah m. Spreu, Hülse / chaff, husk (nur AV 12, 3, 19 
-an Akk. pl., und einmal im Jaimimya-Upanisad- 
Brähmana [Oertel, JAOS 16,1 54, 1]), päli paläpa- 
Spreu, buddh. Skr. nis-paläva-/paläpa- (Edgerton 
337 a) frei von Spreu, plävl ( busa-plävl) f. Spreu (s. 
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Bailey, BSOAS 13, 937 f.); wohl Erweiterung eines 
idg. *pelöu- (: *pelü-), wozu altlit. pelüs , lett. peius , 
pelavas plur. ,,Spreu“, aksl. pUvy plur. „ayyQov\ 
russ. polöva „Spreu“ zu stellen sind. Der Form nach 
ferner steht lat. palea Spreu. Hierher auch pälälam 
(*pelö[u]-lo- : paldv-a -?) und palalam 1 , s. d.? Man 
vereinigt diese Wörter unter einer Sippe für „schlagen, 
schroten, zerreiben“ (vgl. bes. lat. pulvis Staub 
[: paldv 0 !]), doch könnten paldva - und päläla - auch 
als „Häutchen“ zur Sippe von gr. neXag „Haut“, lit. 
pleve f. „dünne, feine Haut“ usw. gehören, die viel¬ 
leicht (aber nicht unbedingt) von *pel- „schroten“ 
zu trennen ist. Diese voreinzelsprachliche Frage ist 
nicht sicher zu entscheiden; s. dazu WP II 59, P. 802 
mit Lit. x. 

palävah m. Angelhaken / fish-hookT\(Väsavadattä); 
nicht sicher erklärt. 

paläsäm n. Blatt, Blütenblatt, Laubwerk / leaf, petal, 
foliage (SB, usw.; RV a-paläsä- unbelaubt, su-paläsä- 
schön belaubt), parasu-paläsah m. Klinge einer Axt 
(Kaus.); paläsah m. Butea frondosa (seit Br., älter 
parnä- m.: s. u. parnäm ), päli paläsa nepäli paläs 
(u. a.) dss. — Nicht sicher erklärt. 

IT. weist auf den gleichartigen Wortausgang bei den Pflan¬ 
zennamen talasä, parnä sah hin und hält einen Zusammen¬ 
hang mit idg. *pleti - „flechten“ (ai. pras-) für vorstellbar. 
Noch weitere, schwer zu begründende idg. Zusammenhänge 
sucht Wüst, pel. 83f. aufzuzeigen (dort weitere Lit.). Wack. 
I 218 stellt paläsa- neben palävah. Über plaksäh (U.) 
s. d. — Kuiper, Kirfel-Festschrift 144 denkt an mundideri 
Ursprung (santäli palha „Blatt“ u. a.; jüngere Entlehnung 
wäre maräthl pälä „Blätter, Laubwerk“, u. v. m.), s. auch 
s. v. parnäm. 

Über pldiukah s. d. 

palitdh grau, altersgrau, greis / grey, hoary, aged, 
Fern, pälilcm (*pälit-m) [RV, u. a.], palitäm n. (auch 
plur.) graues Haar (AV, usw.); vgl. gr. nehrvög grau 
(wx>hl Kontamination aus *7isfarög m. und ^nskirna 
f., = ai. palitdh pälilcm ), jzsfaög farblos, bleich, lat. 
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pallere blaß sein, pallidus blaß, mir. liath grau 
(*plei-to-; ~ ved. pali-tä-l), alban . plak Greis (s. 
Solta, Sprache 2, 122ff.), ahd. falo , falawer fahl, falb, 
lit. palvas blaßgelb, aksl. plav'b weißlich, gelb, u.v.a.; 
s. WP II 53f., WH II 239f., P. 804f. — Hierher wahr¬ 
scheinlich parusdh 1 , palvaläm und wohl auch 
palastih , s. d. 

Eine arische oder ,urind. 4 -r-Form *paritä- — palitd- „grau“ 
liegt wohl in der Farbbezeichnung für Pferde paritta-nnu 
(bzw. ba°; -nnu ist hurrisch) vor, die in den Nuzi-Texten 
neben anderen arischen Wörtern erscheint (v. Soden, Zeit¬ 
sehr. f. Assyriol. N.F. 18, 337); s. dazu Mayrhofer, Sir 
Ralph Turner Volume — Ind. Ling. 18, 1958. 

pälpülanam n. Lauge/ lye (AV, TS, Kaus.), palpüläyati 
laugt (TS, u. a.), väsah-palpult f. Kleiderwäscherin 
(VS, TB). Etymologisch unklar. 

U. denkt an onomatopoetischen Ursprung ( ?) und bezweifelt 
eine Vermittlungsmöglichkeit für pal-pül- mit *peu (9)- : *pü- 
,,reinigen“, ai. pävate , lat. pürus usw. — Zu den innerindi¬ 
schen Verhältnissen s. Wack. II/2, 200, 408. 

palyankah , s . paryankcth. 

palyam n. ein Sack für Getreide / a sack for corn 
(Käty. S.S., u. a.). Nicht sicher erklärt. 

Die Wortgestalt erlaubt ebenso eine Deutung als „Maß“ (zu 
palam 2 , s. d.; vgl. kl. und Lex. palyamn. „eine hohe Zahl“) 
wie auch als „Haut, Leder, Ledergefäß“, vgl. gr. nekka 
Milcheimer, ai. pälavi usw. — Alles „nur Vermutungen“ 
(U. 160b). 

pallavanam 9 s. u. läpati. 

pallavah m., -am n. Sproß, Schößling, Zweig / sprout, 
shoot, twig (Mahäbh. usw.), päli pallava- n. Sproß, 
hindi palä m. Zweig, u. a.; dazu durch Übertragung 
auch kl. pallavah m. „Tuchstreifen, Zipfel^, hindi 
pallä ,,edge of cloth“ usw.? — Nicht sicher erklärt. 

Nach Wack. I 223 aus *pad-lava-, urspr. „Wurzelstückchen“ 
(?). An Verwandtschaft mit phullah „aufgeblüht“ dachte 
Bartholomae^ IF 3, 184 Anm. — Mit pelavah bestand viel¬ 
leicht eine volksetymologische Verbindung (s. U. 175b), 
aber kaum ein alter Zusammenhang. 
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Ganz unklar sind auch die meisten der in Lexx. oder ganz 
späten Texten (s. Schmidt 250c) überlieferten Bedeutungen 
von pallava- wie ,,Armband“, „Kraft“, „Wald“, „Ge- 
schlechtsliebe; Wüstling“, „roter Lack“, dazu pallavita- 
„reddened“ (Väsavadattä; s. auch Kuiper 93). 

pallah m. ein großer Kornspeicher, Scheune / a large 
granary, barn (Susr.). Nicht genügend erklärt. 

Das Wort wird meist zusammen mit palll 3 f. „ein best. 
Getreidemaß“ (Komm, zu Käty. S. S.) behandelt, das wohl 
kaum von pal am 2 zu trennen ist, s. d.; ob pallah „Korn¬ 
speicher“ dazu gehört, bleibt fraglich. Nach Liden, KZ 40, 
261, Persson, Beitr. 224f. stammt palla- (und palll) aus 
*pad-ra - (°ri), das mit an. fat Gefäß, nhd. fassen , Faß usw. 
Zusammenhängen soll; sehr unglaubhaft. Eine bei Liden 
erwogene Alternativlösung verbindet palla - wurzelhaft mit 
pdtra- „Behälter, Gefäß“, als dessen mittelindische Form 
(> *patta- *palla-) man palla - immerhin auffassen könnte. 
Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 86 deükt an Zu¬ 
sammenhang mit den unter pälavl genannten Wörtern. 
S. noch WP II 22, P. 790. 

pallänati , s . paryänam. 

palll 1 f. kleines Dorf, bes. eine Ansiedlung wilder 
Stämme / small village, esp. a Settlement of wild 
tribes (kl.), pallih f. dss. (Schmidt 250c). Mit großer 
Wahrscheinlichkeit aus dem Dravidischen, vgl. tamil 
palli kleines Dorf, Weiler, tel. palli(ya) kleines Dorf, 
u. v. a.; s. Kittel XXXI, U., Emeneau, California 
Publications 12 (1943) 260, Burrow, TPS 1946, 10. 

Lidön, KZ 40, 261 (s. auch Wack. II/2, 862) erklärt pall-t- 
als mi. Fern, zu dem Lex.-Wort padrä- m. „Dorf“; doch wird 
eher dieses — das sich auch ins Präkrit, wohl ebenfalls künst¬ 
lich, als padda - „fortsetzt“ — ein Hypersanskritismus für 
pall Q sein. 

palli 2 , pallilcä f. eine kleine Hauseidechse / a small 
house-lizard (Lex.). Wahrscheinlich dravidisch, vgl. 
tamil mal. kan. palli Hauseidechse, kan. (mit h < p) 
halli dss. (aus der spätkanaresischen Form mit h- soll 
das Lex.-Wort hälinl f. ,,eine Eidechsenart“ ent¬ 
lehnt sein). S. Kittel XXI, Burrow, BSOS 9, 718, 
TPS 1946, 10, Emeneau, California Publications 12 
(1943) 261 Anm. 31, Proceedings of the American 
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Philosophical Society 98 (1954) 288b, Wack. I 2 (1957) 
Nachtr. ad 223, 6. — Liden, KZ 40, 260f. (s. auch 
WP II 23) deutet palll als mi. Form von *pad-ri ,,mit 
Füßen versehen(e Schlange)"; diese Erklärung hat 
schöne Bedeutungsparallelen (gr. HcolcorriQ Eidechsen¬ 
art : xoj?lov Glied, Bein, Fuß; norw. diah fior-fit 
[,,Vierfuß"] Eidechse), kann aber, da *pad-ra- y Ve¬ 
reine Konstruktion bleibt, der Verbindung des jungen 
ai. Wortes mit der gleichbedeutenden gemeindravidi¬ 
sehen Wortsippe schwerlich vorgezogen werden. 
palll 3 f. ein Getreidemaß / a measure of grain: s. u. 
pallali. 

palvaläm n. Pfuhl, Teich, kleiner Wasserbehälter / pool, 
pond, small tank (Sü., ep., kl.), palvalyä - sumpfig, 
morastig (TS), buddh. palvara- Pfuhl. Wahrscheinlich 
zur Sippe von lat. palüs, -üdis Sumpf, lit. pälios Moor 
usw. gehörig (s. WP II 55, P. 799), die letztlich mit 
der Farbwurzel *pel- (ai. palitdh usw., s. d.) Zu¬ 
sammenhängen dürfte: dann stünde palva-lä - dem 
lit. Farbadjektiv palvas ,,blaßgelb" der Bildung nach 
besonders nahe (Schulze, SbAkBerlin 39/1910, 788 = 
Kl. Sehr. 112). 
pävate, s. pundti . 

pavana- (n.?) Wald / forest (buddh.), päli pavana -, 
wohl ,,Wald" (s. Edgerton 338a); wahrscheinlich mit 
Verlust des Anlautvokals (ähnlich dakam < uddkam , 
oben II 10) aus ai. (Mn. usw.) upavana- n. „Hain, 
Wäldchen" (s. tipa, vänam). 
pävanam 9 s. pundti. 

pävanah m. Wind(gott) / (god of) wind [Mahäbh., 
usw.], wohl als „Peiniger" zu pundti ; vgl. RV 10, 
128, 2 mahyam vdtah pavatäm , etwa „mir soll der 
Wind reinigend wehen", und ähnliches. 
paväyati reinigt, läutert / cleanses, purifies (TS, Br., 
u. a.), pävdyati (Br., u. a.), Kausativa zu pundti. Vgl. 
germ. *fawjan in ahd. fowen, mhd. veewen sieben, 
Getreide reinigen (: RV titaünä pundntdh „durch ein 
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Sieb reinigend'‘ [oben I 500] und ähnl., RV usw. 
pavitram, AV usw. pävanam n. „Sieb“). 

pavdstam n„ etwa: Decke, Hülle / cover (AV 4, 7, 6), 
paväste du. wohl: „die beiden Decken“ (RV 10, 27, 7; 
zur Stelle zuletzt Renou bei Benveniste, BSL 47, 43). 
Die Unsicherheit der Übersetzung des nur zweimal 
belegten Wortes wird wettgemacht durch den nahe¬ 
liegenden Vergleich mit ap. pavastä- f. Haut (Perga¬ 
ment), mp. np. pöst Haut, Rinde (u. a.; s. pustakam), 
vgl. Benveniste, a.a.O. 42ff.; Hinz, ZDMG 102,34 
Anm. 1 (zur Bed. des ap. Wortes). 

Indo-iran. *pavastä- ist wohl als eine Zusammensetzung aus 
*pa - (: dpa) und *vas-ta - (: vaste; also ,,*ab-gedeekt“?) 
anzusehen, s. Kent 219a (Addendum ad 196b). Aus der Tat¬ 
sache, daß pa- nur für das Iranische, nicht aber für das 
Indische in noch einzelsprachlicher Verwendung*) gesichert 
ist (s. WP I 48, Brugmann, Grundriß 2 II/2, 806), Tamnrüüv 
ai. pavdsta- entweder geschlossen werden, daß es ein iso¬ 
lierter Archaismus, oder aber, daß es frühes LW aus dein 
Iranischen ist; die letztere Annahme ist aber viel weniger 
wahrscheinlich, und auch gewisse Unstimmigkeiten in jün¬ 
geren indischen Wörtern, die vielleicht mit pavdsta - Zu¬ 
sammenhängen, erzwingen noch nicht die Annahme einer 
Entlehnung: vgl. präkr. potta- m. Tuch (ai. spät potah m. 
Tuch, Gewand, Kleid, s. Schmidt 261c), hindi potiyä m. 
Lendentuch, sindhi potl Schal usw. gegenüber (lautlich zu 
pavdsta- stimmenden) päli potthaka -, präkr. pottha- n. Tuch, 
sindhi potho m. Lappen zum Einfetten, u. a. (s. Turner 39 1 f.). 

paväkdh ? Lesung für pävakäh , s. d. 

pavitram ? s. punäti . 

pavih m. Radschiene, metallener Beschlag des Speers 
oder Pfeils / wheel-band, metallic point of a spear or 
arrow (RV, u. a.), pävlrava- mit metallener Pflug¬ 
schar versehen (TS), m. Donnerkeil (RV 1, 174, 4; 
dazu päviravi f. „Donnerstimme“ [RV, Br.] — oder 
Eigenname?), päviravant- (AV -avant-) mit einem 
Stachel bewaffnet, mit metallener Pflugschar (RV; 
VS), Nirukta pavlram n. Waffe mit metallener Spitze: 


*) Altererbt viell. in pascd. 
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hierher wohl auch der Name Päviru- (RV). — Nicht 
genügend erklärt. 

Vielleicht mit toch. B *pwe „Speiche“, fern. plur. pwenta 
(Couvreur, Symb. Hrozny 3, 130) Fortsetzung eines idg. 
Wortes der Wagen- und Waffentechnik; ein wirklich über¬ 
zeugender Anschluß an eine auch verbal vertretene Wort¬ 
sippe wird sich dann schwer finden lassen. U. denkt an eine 
Grundbedeutung „*Metall“ und stellt pav-i- usw. als „glän¬ 
zend, rein“ zu pdvate , pundti. Auch eine Verbindung mit 
lat. pavire „schlagen“ usw. hat man versucht (in jüngerer 
Zeit: Charpentier, Ind. Ling. 2, 70f.), die — vielleicht zu 
ausschließlich — von WP II 12, WH II 267 abgelehnt wird. 
Vgl. noch Wack. II/2, 462, 860 ; s. potram. 

pavlta (-är-) m. Reiniger, Lauterer / purifier (RV), 
pavitär- m. dss. (AV, SB); Nom. ag. zu pundti. Zu 
beachten pötäl 

pävlvavah u. dgl., s. u. pavih. 

[p«s- „Strick“, zu pdsah gehörig (s. auch pajräh ), 
suchen unsere Etymologika (U., WP II 2, P. 787) in 
RV 4, 2, 12 pad-bMh (vgl. noch pädbisam); philolo¬ 
gisch vertretbarer ist der Ansatz eines pä£- „Auge, 
Blick“ (: pdsyati, s. pwIV 57, Grassmann 795, U.) 
für diesen Beleg. Doch dürfte mit Geldner I 417 f. 
auch an dieser RV-Stelle „an den Füßen“ zu über¬ 
setzen sein, somit der nicht seltene Instr. pl. padbhih 
von pdt (s. d.!) vorliegen.] 

pasutfp , s. -trp. 

pasüh m. Vieh, Tier / cattle, animal (RV usw.; auch 
päsu -, Dat. sg. päsve ; päsu [RV 3, 53, 23] und pasu 
[VS 23, 30] n. Die Belege sind wohl mit Wack. III 139 
so aufzuteilen: Mask. paM-h , Gen. pasväh usw., Neutr. 
päsu [Akk.], dazu Dat. päsve. Noch anders Benve- 
niste, Origines 55 (dagegen Kuiper, Noun-Infl. 51 f.), 
Burrow, Skt. 177, 244, die in neutralem päsu : Gen. 
pasväh den Ursprung sehen), = aw. pasu- m. Vieh, 
Kleinvieh, vgl. pasuka- m. Haustier (: Sü. eka-pasuka- 
dasselbe Opfertier erhaltend, Räm. pasuka f. Klein¬ 
vieh), pasus.ha u rva-(span-) Schäferhund (: lat . ser- 
vanti pecwsfOvid; Schulze, Kl.Schr.258]), pasus.hasta-, 
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pasus.hasti- m. Hürde, Pferch (: RV 9, 97, 1 sädma 
pasumdnti), khotansak. pasa- Kleinvieh, sogd. psiv 
(Akk.) Schaf, mp. pah Vieh, balutsch. pas Kleinvieh, 
osset. fus Schaf, n. a.; lat. pecü n. Vieh, got. faihu 
n. Geld, r pecünia 5 (= ai. päsu n.), ahd. fihu Vieh, 
altlit. pekus , apreuß. pecku Vieh (mit Guttural der 
Grenzdialekte, Porzig, Gliederung 75). Weitere Zu¬ 
sammenhänge (im Ai. wohl mit päksma) bei WP II 
16f., WH 271, P. 797. Schwundstufig ksd (oben I 291, 
567), s. auch virapsäh . 

pasca hinten, nach, später / behind, after, later (u. a.), 
pascät hinten, von hinten, rückwärts etc. (RV, usw.); 
vgl. aw. pasca nach, hinter (= pascd), paskät hinter¬ 
drein, hinterher (= pa&cät ), ap. * pasca- „Vice-“ als 
LW im Elamischen (Cameron, Tablets 42), pasä nach, 
pasäva nachher (s. Kent 196f., mit Lit.), sogd. pF-, 
pys- nach- (Präfix), neup. pas hinter, nachher. — 
Indo-iran. *pasca- *paska- kann von lit. paskui , 
päskui ,,nachher, hinterher' £ schwerlich getrennt 
werden, für das Fraenkels Argumentation (Wb. 545a) 
Herkunft aus *po-sq w o- (: ai. dpa, *pa- [s. oben S. 238], 
säcate) fordert; dazu wohl auch alb. pas nach (Hamp, 
KZ 75, 23). Dann stehen lat. post hinter, nach, lit. 
pas bei, an, aksl. pozde spät (u. a.) den arischen 
Wörtern nicht so nahe, wie meist angenommen wird; 
doch kann eine Wurzelverwandtschaft (*po : *pos~) 
vorliegen. Vgl. U., WP II 79, WH II 348, P. 841 f., 
Fraenkel 242b, mit Lit. 

pdsyati sieht / sees (seit RV); vollere Wurzelform spas¬ 
in RV Perf. paspase , Aor. äspasta , RV u. a. Kaus. 
späsäyate, P.P.P. RV änu-spastah erblickt, TS usw. 
spastah klar, sichtbar, verständlich, u. a. (aber prä- 
sentisch nur Dhätup. spdiati , -te). Dazu das Wurzel¬ 
nomen spät , s. d. (fraglich [pas-]). — Vgl. aw. spa- 
syeHi erblickt, erspäht, avi.spastö bedroht (= ved. 
spastah , lat. con-spectus ), khotansak. späs- sehen (wei¬ 
teres iran. Material bei Schaeder, Abh. d. Ges. d. 
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Wissensch. Göttingen 3. Folge Nr. 10/1934, 9ff.), gr. 
axsTtroyai schaue, spähe (*gtz£x-), lat. speciö sehe nach 
etwas hin, ahd. spehön = nhd. spähen , an. spä weis¬ 
sagen, wohl auch toch. AB päk- beabsichtigen. WP 
II 659, WH II 570f., van Windekens 89, P. 984. 

Im Indo-Iran, stehen die Formen von (s)pas- in einem 
Suppletiv-Verhältnis mit dar6-, s. d. — Mögliche Zeugnisse 
für ein hierhergehöriges *pä£a - „Aussehen 44 bei Wack. II/2, 
745. — Ohne s - auch awestisch in paSna - „Anblick“, Bartho- 
lomae 885. 

pasthavät (-väh-), °vdt (TS; Wack. III253) m. ein 
fünfjähriger Stier / a bull five years old, fern, pasthauhi 
(Sarah., Br., Sü.); hindi päthä junges Tier, u. a. — 
Nach der Analogie von Bildungen wie ditya-, turya-vät 
(II 40) muß im Vorderglied des Wortes für „fünf¬ 
jähriger Stier“ (dessen Bedeutung Renou, BSL 43, 
38ff. überzeugend bestimmt hat) ein Wort für 
„quintus“ erwartet werden: Hier ist also das voraus¬ 
zusetzende archaische *pakthä -, das vielleicht im 
RV auch belegt ist (s. u. Pakthäh), nach dem folgen¬ 
den Ordinale sasfhä- „sextus“ umgeformt worden. 
Renou, a.a.O. und Ved. 80, 245 (dazu Debrunner, 
Kratylos 1,42), Wack. I 2 (1957) Nachtr. ad 180,25, 
mit Lit. 

Ältere Etymologien sind durch diese brillante Lösung über¬ 
holt: die alte Verbindung mit prsthd - „Rücken 44 (bereits spät- 
vedisch, sodann bei PW, U., usw.; s. dazu Edgerton, Lg. 29, 
499) ebenso wie die wilden Konstruktionen bei Johansson, 
IF 14, 312. 

päsah n. membrum virile (AV, SB), == gr. neog n., vgl. 
wohl lat. penis (*pes-ni-), ahd. fasal dss., u.a.; s. WP 
II 68, WH II 281, P. 824. 

pastyäm (pastiyam) n. Behausung, Wohnstätte / 
dwelling, abode (RV 10, 96,10 u. 11: pastyöh „in bei¬ 
den Wohnungen“ [der Götter und der Menschen], 
pastyäm . . . göh „Stätte des Viehs“), pastya-säd- Haus¬ 
genosse (RV 6,51,9). — Vielleicht gehört hierher 
auch RV pastyä (pastiyä) f., das sich wohl als „Wohn- 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 16 
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sitz, Haus, Hausgenossenschaft“ verstehen läßt (nach 
Geldner meist „Strom“*), doch vgl. seine Ein¬ 
räumung I 233, zu RV 1, 164,30b), und in RV 4, 55,3 
und 8, 27,5 wahrscheinlich eine „Göttin des Haus¬ 
wesens“ meint (nach Geldner jedoch „Name eines 
Flusses 4 4 ); vieldeutig ist ferner das Epithet pastyävant- 
(RV), das als „Wohnsitz gewährend 44 , „ansässig 44 
(auch vom Soma, der im Mischgefäß „wohnt 44 ) u. dgl., 
andererseits als „strömereich, somareich 44 aufgefaßt 
wird. Prinzipiell wäre wahrscheinlicher, daß die Be¬ 
deutung von pastyä -, pastyävant - der von pastyäm 
ähnlich ist. — Etymologisch nicht sicher erklärt. 

Als „fester Wohnsitz“ (s. Uhlenbeck, PBB 20, 328, Grass¬ 
mann 797) zu arm. hast (- i -) fest, an. fastr, ahd. festi fest, 
fasti f. = nhd. Veste ? S. WP II 7f., P. 789. Lat. postis bleibt 
ferne, s. WH II 349. — Wüst, f Pfjya 3, 120 scheint an eine 
Analyse pa-styä - (: sthä-1) zu denken. — Die philologisch 
nicht ganz gesicherte Bedeutung „Strom, Fluß“ für pastyä 
nimmt Johansson, IF 14, 330 zur Grundlage einer lautlich 
sehr anfechtbaren Herleitung aus *pat-tya : gr. norayog 
„Fluß“! Unter ähnlichen lautlichen Annahmen bringt er 
auch pastyäm „Wohnsitz“ und pattanam (s.d.!), sicher zu 
Unrecht, zusammen. 

paspasah m. Einleitung eines Buches / introduction of 
a book (u. dgl.; Sis., Schol.), Paspasä f. Titel der Ein¬ 
leitung Patanjalis zum Mahäbhäsya. Nach Wack. II/ 
2, 247 Verbalabstraktum aus dem reduplizierten 
Stamm von (s)pas- in Pan. a-pa-spas-at „er zeigte 44 . 

Pdhlaväh m. plur. ein Volk, die Perser oder Parther / 
Persians or Parthians (Mn., Mahäbh. u.a.). Wieder¬ 
gabe von mp. Pahlav < ap. Parpava- „Parther 44 ; 
dieser Volksname ist vielleicht nur in der Wortbildung 
und im Lautlichen (p/s aus idg. 1c) vom Namen der 
Perser, ap. Pärsa -, verschieden, s. Kent 33b und oben 
s.v. Pärsuh . 

Die alte Form des iran. Hamens sucht man — sehr fraglicher¬ 
weise — in pärthavah , s. d. 

*) Vgl. dafür bes. Pischel, Yed. Stud. II 212ff.; zustimmend 
Lüders, Varuna I 50. 
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pahlikä f. Pistia stratiotes (unbel.), nicht erklärt. 

pärhsanah besudelnd, entehrend, verderbend / defiling, 
spoiling (Komp.-Endglied; ep., kl.), buddh. (mit mi. 
Kürzung) pamsana - n., °nä- f. Entehrung, Schmähung, 
pamsaka- m. Schmäher; von einem denominativen 
*pämsayati , das durch buddh. pamsayati besudelt 
(Dhätup. pamsayati , pamsayati zerstört) und präkr. 
pamsei vorausgesetzt wird: dieses basiert wohl auf 
einem mit pä ms tili verwandten *pämsa-. Vgl. zur Be¬ 
deutung pämsuld- ,,staubig, sandig" (Br., usw.) und 
„besudelt, befleckt" (kl.). 

pmhsukülarn, s.u. kukülah. 

pärhsüh m. zerbröckelnde Erde, Staub, Sand / crumb- 
ling soil, dust, sand (AV, usw.), RV 1, 22,17 pämsurä - 
staubig, ÖB u.a. pämsuld - dss., s. noch pämsanah 
(*pämsay °); pämsti - ist wohl dissimiliert aus *päms-nti- 
= aw. pqsnus m. Staub, Müll. Außerhalb des Indo¬ 
iranischen sind vielleicht aksl. p&s r bfob Sand, feiner 
Kies (s. WP II 68, P. 824) und heth. passilas Kiesel¬ 
stein (Pisani, Jahrb. f. kleinas. Forsch. 2, 217) zu ver¬ 
gleichen. 

Anders Charpentier, MondOr. 6, 158ff., der pämsti - ans 
*psämsti- herleitet und mit gr. y)d/aa / hog Staub, Sand, yjdfifjiog 
Sand, 'ipfjcpoQ Sternchen (auch an. sandr, lat. sdbulum Sand, 
Kies, < *£tö°?) verbindet, also letztlich mit ai. bhas- „zer¬ 
malmen“. 

Fragliches aus dem Kafirischen bei Morgenstierne, NTS 17, 
291. — Über osset. iron. fsenik, digor fünük „Staub“ s. 
jetzt Benveniste, BSL 52, 19. 

päkah einfach, arglos, rechtschaffen, unwissend; sehr 
jung, m. Tierjunges / simple, honest, ignorant; very 
young, m. the young of an animal (RV, AV; Sü., u.a.), 
päkaträ ohne Arg, in Einfalt, päkya dss., päka-samsa- 
arglos redend (alle RV), u.a.; nicht überzeugend er¬ 
klärt. Die Bedeutung „jung, kindlich", obgleich 
später (Sü.) belegt als die rigved. Bedeutung „ein¬ 
fach", dürfte die ursprüngliche sein. 


16 * 
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Unter dieser Annahme wird paka- als „^Säugling“ zu pati % 
gestellt (PW, U., Charpentier, MondOr. 1, 38ff.); das ist 
schon deshalb unwahrscheinlich, weil das Saugen des Men¬ 
schen- und Tier-Jungen in der älteren Sprache fast aus¬ 
schließlich durch dhäyati, nicht durch pati, ausgedrückt 
wird (s. auch Kuiper, AO 12, 256 A. 4). Technisch möglich 
wäre noch eine Verbindung mit pati 1 (: pa-ka- ,,*behütet, 
beschützt > Kind“ ~ ved. sus- „trocknen“ : süs-ka- „ge¬ 
trocknet“). — Auch eine Verknüpfung mit pdcati wurde 
mehrmals versucht (s. Kuiper a.a.O., mit Lit.), zuletzt von 
Fraenkel 525b; doch bleibe der Wert der Parallele nhd. Back¬ 
fisch dahingestellt. — Schwerlich gehört paka- als älteres 
*pd(i)° zu lit. paikas „dumm, albern“ (Persson, Beitr. 234), 
s. dagegen WP II 11, Fraenkel a.a.O. 

Aus *pö[u]ko -, zu gr. tccoAoq „Füllen“ und letztlich zu 
putrah gehörig, will Kuiper, AO 12, 256 das ai. Wort her¬ 
leiten. W. Wüst (briefl. und 'Pfjjna 3, 36 A. 15) sieht eine 
Stütze dieser Deutung in lat. paucus klein, gering (s. auch 
schon Bühler, WZKM 6, 338 A. 1, fragend), das aus ab¬ 
lautendem *pdU-qo - [freilich auch z.B. aus *pd-uo- + - qo -] 
hergeleitet werden könnte, und schließt noch TS päkald - 
„ganz schwarz“ an paka- „jung“ an (~ Schwärzung der 
jungen Stammesangehörigen bei Vegetations- bzw. Initia¬ 
tions-Ritualien, u. dgl.). Auch ahd. föh „wenig“ (Kuiper 
briefl.) kann seiner Bildung nach näher zu *pa[u]ka- und 
lat. paucus (wenn *pduqo-) gehören. 

Über mp. np. päk „lauter“ (U.) s. vielmehr s. v. pävakdh . 

päkäh, s.u. pdcati. 

pägalah verrückt, wahnsinnig / mad, demented (Brah- 
mavaivarta-Pur.), hindi bengäli nsw. pägal verrückt. 
Unklar. 

päjasyäm n. Bauch / belly (AV, Samh., Br.), tri-päjas- 
yd- drei Bäuche habend (RV); nach Bailey, BSOAS 
12, 326 von pdjah in der Bedeutung „surface“ ab¬ 
geleitet, s.d. — Nach anderen bedeutet päjasyä - viel¬ 
mehr ,,Weichen, Seite tfC und wird zu paksah und 
seiner Sippe gestellt. 

pdjah n. wohl: Oberfläche, Antlitz / surface, face (RV; 
zur Bedeutung s. Bailey, BSOAS 12, 326; 13, 136), 
päjasi du. Himmel und Erde (,,the two surfaces“, 
Bailey a. a. 0.). — Wenn der Bedeutungsansatz richtig 
ist, identisch mit mitt.-iran. *päza(h)~ in khotansak. 
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päysa- „face“, osset. digor faz „back surface“ u.a.m. 
Die Bedeutung von aw. päzah-vant- (Bartholomae 891) 
ist nicht sicher zu bestimmen. 

Nach älteren Interpreten bedeutet päjas - (neben „[schim¬ 
mernde] Fläche“, du. „Himmel und Erde“) vielmehr „Licht, 
Glanz, Kraft, Schnelligkeit“ u. dgl.; etymologisch verband 
man pajrdh , das wahrscheinlich fernbleibt, und sehr zweifel¬ 
hafte außerarische Verwandte, s. U., WP II 664. 

S. noch päjasyäm. — [Vgl. auch Renou, fitudes vediques 
et päninöennes 3 (1957) 68,4 (1958) 54. — Referierend Bailey, 
Upiversity of Ceylon Review 15 (1957) 29.] 

pätakah m. Teil eines Dorfes, eine Art Dorf / part of a 
village, a kind of village (Yasast .), Malcar a-pätakah m. 
Name eines Dorfes (inschr.). Nach Burrow, BSOAS 
12, 383 zu tamil päti Stadt, Weiler, pätakam Teil eines 
Dorfes, kan. päti , tulu -pädu Dorf, und anderen dra- 
vid. Wörtern. — Oder einfach (mit einem Teil der 
dravid. Wörter) als „Teil, Spaltung“ zu patati 
pätalca- m. „Spalter, Teiler“? 

pätaccaräh 9 s. pataccarah. 

pätäyati , s. patati . 

pätalah blaßrot, rosa / pale red, pink (Kaus., u.a.), 
pätalah m. blasse Röte, blaßrotes Mal (kl.), Stereo- 
spermum suaveolens (Mahäbh. usw.; jünger auch 
pätalä-, -i-, -i- f., buddh. pätalalca- n. dss.); pätalatä f., 
pätalyam n. Röte (Schmidt 252a), u.a.; päli pätala- 
blaßrot, pätali f., präkr. pädalä f„ maräthi päral(i) f. 
Baumnamen. — Nicht sicher erklärt; wohl unarisch. 

Nach Kuiper 93 verwandten (mundiden) Ursprungs mit 
phalgüh x , s.d.; über Burrows dravidische Deutung vgl. 
Pätaliputram . — Eine weithin anerkannte idg. Deutung 
erklärt pätala - aus *pel-t°, zur Wz. von ai. palitdh usw.; 
s. Liden, Studien 90, Petersson, Studien zu Fortunatovs 
Regel 54, WP II 53. Noch unwahrscheinlicher ist Verwandt¬ 
schaft mit russ. plotvd Rotauge, Plötze usw., wozu ablehnend 
auch Vasmer II 374. 

Pätaliputram n. (auch Pätali 0 : Schmidt 252 a) Name 
der Hauptstadt von Magadha / name of the Capital of 
Magadha, -äh m. plur. die Einwohner von P. (seit 
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Pän., Patanj.); päli Pätaliputtam, bei Ptolem. u.a. 
Ilafaßö'd'Qa, bei Arrian IlaMfißofiQa; das heutige Patnä 
(s.u. pattanam). — Unklarer Ortsname. Das Vorder¬ 
glied könnte sehr wohl pätali- „Stereospermum sua- 
veolens“ sein (s. pätalah); -putra- hingegen steht 
wahrscheinlich, volksetymologisch (und hypersans¬ 
kritisch?) verändert, für einen mi. oder fremden Aus¬ 
druck. Dafür sind vorgeschlagen worden: *-puta- 
,,Tasche, Falte“ usw. (Pischel, Gramm. 168, § 238 A.2), 
was schon die Inder vermuteten, vgl. päli putabhedana- 
,,breeking of the (seed-)boxes of the Pätali plant“, 
ursprünglich auf Pätaliputra bezogen (s. PTS Diction. 
s. v., 87a f.); *-pürta- ,,Furt ££ (: lat. portus, nhd. Furt 
usw.), vgl. [zurückhaltend] Charpentier, ZDMG 70, 
241 f.; dravid. *put-r°, vgl. tamil putar, putal Gebüsch, 
Dickicht, kan. podar u. a. (Burrow, BSOAS 12, 384, 
nach dem auch pätalah als Baumname [= „the 
tree bearing the trumpet flower ££ ] aus dem Dravid. 
kommt, vgl. tamil mal. pätiri , kan. pädari „trumpet- 
flower ££ usw.). Daß ai. -pura- „Stadt ££ keinen Anlaß 
geboten hätte, zu -putra- umgeformt zu werden, hat 
schon das PW IV 631 richtig betont. 

Der Name der Päli- Sprache hat mit Pätaliputra nichts zu 
tun; s. die Lit. bei Mayrhofer, Päli I 14 A. 2, vgl. unten S. 263. 

pätah m. Breite, Ausdehnung / breadth, extension 
(unbel.); dazu vielleicht präkr. pädaa- m. Straße, Weg, 
panjäbl pärä m. Raum, Ausdehnung u.a. (vgl. Turner 
376b, s.vv. pari x , päro 1 ). — Nicht ganz klar. 

Einfach als „*Auseinanderklaffen 44 od. ähnl. zu patatil 

Nach Turner a.a.O. gehört hierher auch päli pätikä f. halb¬ 
kreisförmige Platte unterhalb der Treppe, 4 half-moon stone 4 
(auch pätiya das PTS-Diction. s. v. 72 b erwägt Zusammen¬ 
hang mit ai. päsyä- „Stein 44 ). Zu beachten ai. pätd- „Tür¬ 
füllung 44 , s. Schmidt 252a. 

pätd f. eine Pflanzen-Art / a species of plant (AV, Kaus.). 
Nicht klar. Ein Zusammenhang mit dem Pflanzen¬ 
namen päthä f. Stefania hernandifolia (kl., Lex.) ist 
nicht sicher zu erweisen. 
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pätä f. Reihenfolge, Reihe / succession, series, pari - 
päti-, Hi f. dss., päti f. Arithmetik (kl.). — Nicht klar. 
pätirah m. Zinn / tin; spätes Lex.-Wort, das noch die 
folgenden Bedeutungen haben kann: „Sandelbaum“ 
(= patirah , s.d.), ,,Rettig, Sieb, Wolke, Feld, 
Bambusmanna, Katarrh" (alle unbel.; auch in der 
Wortform patira-). — Der Ursprung dieser Wörter 
wird sich schwerlich mit Sicherheit feststellen lassen. 

Für pätlra - „Zinn“ könnte an einen Zusammenhang mit mi. 
*patu- (metathetisch für *tapu- = träpu) gedacht werden 
(??), oder vielleicht an die — im einzelnen zweifelhafte — 
Zusammenstellung mundider ,,Zinn“-Wörter bei Kuiper, De- 
brunner-Festschrift 243 A. 10. — Brüch, KZ 46, 371ff. verglich 
pätlra- (und hebr. b e dll „eine Zinnart“ [?]) mit *peltirum 
(urspr. ligurisch?) als Vorform von franz. peautre Zinn, italien. 
peltro feines Zinn (vgl., aus dem Roman, entlehnt, engl, pewter 
Zinn); dies wird mit Recht abgelehnt von Flasdieck, Zinn und 
Zink (1952) 68, der auch die Grundform * peltirum und die Mög¬ 
lichkeit ligurischer Herkunft anzweifelt, andererseits engl. 
spelter als german. (eutlehnt in frz. epeautre) dartut. 

pätüräh m. ein bestimmter Teil des Tieres in der Rip¬ 
pengegend / a particular part of the animal near the 
ribs (TS), unklar. 
päthah , päthi, s.u. päthati. 
päthä , vgl. pätä. 

päthinah m. Silurus pelorius (boalis) [eine Art Wels]; 

seit Manu. — Nicht erklärt. 
pänah , eka-pänah , s.u. pänih . 

pänih m. Hand / hand (RV, usw.): ohne gesicherte Deu¬ 
tung. 

Die fast allgemein angenommene Erklärung als früher Prä- 
kritismus aus *parni- (Wack. I 45) oder *pärni- — zu aw. 
pdr 9 nä- f., angeblich: „hohle Hand“, gr. nakapr), lat. palma , 
air. läm , ahd. folma usw. „Hand“ — unterliegt großen 
Schwierigkeiten: aw. pdr 9 nä- scheidet wohl aus, da es einfach 
„die Volle“ (ai. pürnä) bedeuten dürfte, s. Meillet, MSL 20, 
289f., zuletzt H.-P. Schmidt, Vedisch vrata, und awestisch 
urväta (1958) 125 Anm.36; zudem ist *pärni- (und *prnä als Vor- 
form des aw. Wortes, wenn dieses hierhergehören sollte) mit air. 
läm , gr. naXapri usw. kaum vereinbar, denen vielmehr *parini-, 
wie schon Meillet a.a.O. sah, oder *pürni- entsprechen sollte. 
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Einen positiven Beitrag zur Etymologie des ved. Wortes 
könnten vielleicht die Pamir-Sprachen geben, in denen 
Wörter für „Hand“ Vorkommen, die nicht auf *parn- zurück¬ 
gehen (Morgenstierne, Indo-Iranian Frontier Languages II 
[1938] 238 a) und denen im Indischen ein *päni- entsprechen 
könnte : yidgha-munji psno, wahi pün u.a.m.; im Vedischen 
müßte päni- für *päni - stehen, wie mani- „Schmuck“ für 
*mani - steht (vgl. in Vorderasien [mit hurr. Endung] mani- 
nnu „Halsschmuck“). Doch sind die iranischen Formen leider 
nicht eindeutig: da kurdisch pani „Hand“ kaum von pan 
„breit“ (~ aw. papana-\) zu trennen ist, muß auch für die 
Pamir-Wörter Herkunft aus *papn° erwogen werden (Morgen¬ 
stieme briefl.); pehlevi Psalter pn („vielleicht Handfläche“, 
s. Andreas-Barr, SbAkBerlin 1933,1 58a) ist zu wenig sicher, 
um entscheidend für ein indo-iran. *pän° „Hand“ sprechen 
zu können. 

Über prthdh (und heth. paltana-'t) s.d. — 

In Mahäbh. eka-päna - „ein einziger Spieleinsatz“ sieht 
Pisani, RSO 32 (= Scritti G. Furlani, 1957) 765ff. eine Zu¬ 
sammensetzung von eka - „ein“ und pänih , vergleichbar dem 
Gebrauch von lat. manns (bei Sueton), italien. mano , französ. 
rnain als Spiel-Ausdruck; ep. päna - „Spieleinsatz“ [und auch 
AV, ep. kl. prati-pänd - m. „Einsatz des Gegenspielers“?] 
müßte dann aus diesem Kompositum abgelöst und sekundär 
auf pänate bezogen sein. 

Buddh. päni- „Wasser“ gehört zu präkr. päni(a)- und den 
geläufigen neuind. Wörtern für „Wasser“, hindi päni, 
maräth! päni usw., die auf ai. päniya- „trinkbar, n. Getränk, 
Wasser“ (seit Nir., Mn.) zurückgehen (vgl. pdti 2 ). 

pändüh, pändarah gelblich weiß, weiß, blaß / yellowish 
white, white, pale (SB, u.a.), pändvam n. ungefärbtes 
Wollkleid (SB; Akzent unklar, s. Hoffmann, MSS 8,7), 
ep. kl. pändurä-, buddh. pändala- fahl, weiß; u.a. — 
Nicht befriedigend erklärt. 

Die traditionelle, aber keineswegs wahrscheinliche Er¬ 
klärung (s. Weber, Ind. Stud. 4, 417, Wack. 1170, u.a.) 
stellt pändü - usw. als idg. *pel-ndti- mit palitäh zusammen. 
— Kaum überzeugender Thieme, ZDMG 93, 135f„ nach dem 
pändti- als „*froschfarben“ zu mandükah gehört; über 
panditäh s.d. — Vielleicht stammt die Sippe trotz früher 
Bezeugung aus einer nichtarisehen Quelle, worauf auch präkr. 
padda - „weiß“ hindeutet; nach Kuiper 91 ist pändu- mundid, 
vgl. santäli pond „weiß“ u.v.a. S. auch punddrikam . 
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pät m. Fuß / foot, Akk. sg. pdd-am, Instr. pad-d, Akk.pl. 
pad-äh , Instr. pad-bhih (s. noch oben II 239 und 
Wack. I 2 Nachtr. ad 172, 1—17) [seit RV], pddah m. 
dss. (RV, usw.; wohl vom Akk. sg. padam rück¬ 
gebildet), = aw. pad- m. Fuß (Akk. sg. päö-dm , u.a.), 
ap. vgl. ni-padiy auf dem Fuße, bald danach, päda- m. 
Fuß (wie ved. pdda-h ), khotansak. paa- m., mp. neup. 
päl Fuß, arm. ot-k c , ot-n „nödeg, noda“, gr. novg (Gen. 
sg. nod-ög), dor. ncog, nog , lakon. noq , lat. pes, ped-is 
Fuß, umbr. pef-i „pede“ (= ved. padi , ap. ni-padiy ), 
got. fötus (über ai. pädtih s.d.!), ahd. fuoj, heth. pata-, 
luw. pati hier.-heth. pata- Fuß (s. Friedrich 165b, 
343a, Kronasser 137), toch. A pe, B pai dss.; vgl. WP 
II 23ff., P. 790ff. 

S. auch s.vv. pattih, padam, padätih, padikah, 
pddyate , pädyah, zu beachten pädblsam. Die Schwund¬ 
stufenform von päd-, -bd-, erscheint in upabdäh (s.d.) und 
häufiger im Awest. (Turner, BSOAS 12, 641ff.), z.B. vlspa- 
bd-a- allfache Fessel, a-bd-a- (s. oben I 30), fra-bd-a- Vorder¬ 
fuß, dessen indische Entsprechung *pra-bd-a- noch in pan- 
jäbi pabb m. ,forepart of the foot‘ u.a. erhalten ist (Turner 
a.a.O.), sonst nur AV präpad- Vorderfuß, RV u.a. präpada-, 
päli papada- Fußspitze; dazu gr. ^tiqoüzoö 0 in thrak. (= gr.) 
TCQOTCoöiXa Fünffingerkraut, s. Detschew, Die thrakischen 
Sprachreste (1957) 557. 

Als Fern, zusammengesetzter Adjektiva mit -pad- steht 
neben der Wurzelform (RV a-päd- f. „Fußlose“) die gleich¬ 
falls ererbte Form auf -pad-%, vgl. ved. a-pädl-, cätus-padl-, 
aw. aymö.pa i 6l- f. „Spangen an den Füßen tragend“, gr. 
TQa-TtsCa; Wack. II/2, 388, Sommer, AbhAkadMünchen N.F. 
27 (1948) 40, 53 u. Anm. 2. 

Über ererbte dichtersprachliche Verwendung von dvi-päd- 
und cätus-pad- s. oben II 84 und Mayrhofer, Sir Ralph Turner 
Volume = Ind. Ling. 18 (1958) 31 ff., mit Lit. 

pätakam n., -ah m. Verbrechen / crime (Sü., Mn. u.a.), 
wohl dissimiliert aus pdpaha- übel, n. Übles, Böses 
(ÖB, usw.), s. päpäh; Wack. II/2, 147,1 2 Nachtr. ad 
277, 34ff. eß , S. 158. Nicht zu pätdyati in dessen Be¬ 
deutungen „wirft nieder, bringt zu Fall, stürzt ins 
Unglück 4 ‘ (wozu unbel. garbha-pätaka- „Fehlgeburt 
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verursachend' e zu stellen ist; vgl. päli gabbha-pätana- 
dss.); doch hat die Möglichkeit, pätaha - auf dieses 
Kausativ zu beziehen, sicherlich zum Festwerden der 
dissimilatorisch entstandenen Form beigetragen. 

pätäyati läßt fallen, schleudert, wirft nieder / causes to 
fall, hurls, flings (AV usw.), Kausativ zu pätati . Die 
gleiche Ablautstufe zeigt das griechische Iterativum 
ncordojuac fliege, fliege herum, flattere, aber wohl ohne 
grundsprachlichen Zusammenhang. 

S. das ai. Iterativum patdyati , gr. nordoyai. — Zu be¬ 
achten pätaJcam. 

pätalyäm n. ein bestimmter Wagenteil / a particular 
part of a carriage; nur RV 3, 53,17 Du. pätalye, nach 
Geldner ,,die beiden Wagenstützen". Bedeutung und 
Etymologie unbestimmt. 

pätä 1 (-är-) m. Trinker / drinker (mit Gen.; daneben 
pdtä mit Akk., s. Wack. II/2, 681; beide seit RV), 
Nom. ag. zu päti 2 . Identisch mit lat. pötor m. Trin¬ 
ker, vgl. gr. oivo-noxrjQ Weintrinker. 

pätä 2 (-är-) m. Beschützer / protector (seit RV), nr- 
pälär- m. Männerhüter (RV), wie aw. pätar- m. 
,,Hüter, Schützer" Nom. ag. zu päti 1 . 

Über das zweifelhafte neup. päd s. Horn, Neupers. Et. 60 
und Anm. 1, Grundr. d. Iran. Philologie 1/2, 102, Hübsch¬ 
mann, Pers. Stud. 35. 

pätälam n. Unterwelt / the lower regions (Up., Mahäbh. 
usw.). Ohne befriedigende Erklärung. 

Herkömmlich aus päta- „Sturz“ und dem Suffix -äla- er¬ 
klärt, wobei besonders auf antaräla- „Zwischenraum“ (oben 
I 549) verwiesen wird; s. PW, Wack. II/2, 288. Der Bedeu¬ 
tung nach entspräche besser ein aus päpd- „böse“ dissimilier¬ 
tes *päta- + -äla-, vgl. AV päpa-lokd- „die Welt des Bösen“, 
ep. päpa-loJcya- „höllisch“; zur Dissimilation vgl. pätakam. 
Andererseits bleibt der Zusammenklang mit den s.v. talä - 
talam genannten Wörtern für Höllen und Unterwelten (s. 
dazu noch Zimmer, Altind. Leben 420) zu beachten. — 
Pisani, Ricerche Linguistiche 1, 272 verglich gewagt den 
litauischen Gottesnamen Patollus, Patelus und erwog An¬ 
schluß von lat. palätum < *patälo-, urspr. „Gewölbe“ [?]. 
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— Eine konstruierte idg. Deutung als „Grabhegung“ ver¬ 
sucht J. Trier, Zeitschr. d. Savigny-Stiftung f. Rechts¬ 
geschichte, Germanistische Abteilung, Bd. 65 (1947) 238. 

päti 1 schützt, behütet, bewahrt / protects, preserves, 
keeps (seit RV), = aw. päHi schützt, ap. pädiy be¬ 
schütze!, pätuv er soll beschützen (= ved. pähi , pätu ), 
vgl. khotansak. pä-, mp. pädan , neup. päyidan hüten, 
schützen; idg. Wz. *pö(i)- in gr. ncb-jua Deckel, 
noipLrjv ~ lit. piemuo Hirt, n.a.m., s. WP II 72, P. 839. 

— Vgl. noch besonders pätd 2 , pdtram , päytih 1 . 

Über päldyati s.d. — Ableitungen: - pä -, z.B. in RV u.a. 
go-pd-, go-pä- m. Hirt, Behüter (I 339f., 348), Sü. usw. nr-pa- 
Fürst (II 178), ~ aw. räna-pä - Beinschiene (Vermutungen 
über außerarisches *°p-os bei WP a.a.O.); - päna -, in AV u.a. 
tanü-pana - die Person schirmend (: RV u.a. tanü-pd -, Br. 
tanü-pävan- dss., aw. tanüm päHi schirmt die Person), = aw. 
söiprö.päna - die Heimstätten schützend, neup. su-bän 
(> russ. cabän Schafhirt), afghan. spürt < *fsu-päna - „Vieh¬ 
hirt“; - pavan -, in abhisastipdvan- vor Fluch schützend (RV, 
VS), tanüpävan - (s.d.Vor.), — ap. hsasa-pävan- Reichs¬ 
schützer, Satrap (s. Jesatrapah), vgl. aw. pavä hütend 
(Wack. II/2, 894); - pi-ti- (: idg. *pöi-) in ved. nf-pltih f. 
Männerschutz, -pl-th(y)a- in ved. go-plthäh m. Schutz, go- 
pith(i)yam n. das Schützen. 

Part. med. päna - „hütend“ (RV); pä-ta- „bewahrt“ nur bei 
Lexx.: damit bildungsgleich ap. päta „gesorgt, in Hut ge¬ 
nommen“, aw. hu-päta - gutgehütet, mp. -pät, neup. -bäd 
geschützt (in Kompp.). — Ablautendes *pMa - (: - plti -, 
-plthd-) könnte im „Urind.“ gefunden werden, wenn der 
Nuzi-Name Pit-tar-ta so und nicht anders zu lesen ist (s. 
Friedrich, Orientalia N.S. 18 [1949] 344) und als *plta-rta- 
„der das rta bewahrt hält, fromm“ ~ RV rta-pa- „das rta 
wahrend“, airan. 9 Aqrdßävog < *rta-päna- gedeutet werden 
kann. Ohne Sicherheit. 

Zu pati 1 auch ved. pdthas-, s.o. II 211? [Vgl. dazu noch 
Renou, Üt. ved. et pänin. 3 (1957) 47f.]. 

RV 8, 29,6 plpäya ist irrig auf pä- „schützen“ bezogenes 
Perfekt zu pdyate nach Hiersche, Mitteilungen des Instituts 
für Orientforschung 4 (1956) 364ff. 

Eine andere (verwandte?) Wz. *pä- in lat. päscere, toch. A 
päs -, B päsJc- (päs-) hüten, (Sittlichkeit) üben, bewahren, 
heth. pahs - verwahren, schützen, u.a. — Zur Frage des Zu¬ 
sammenhanges mit *pö(i )- s. WP a. a. O. 72 f. 
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päti 2 ( pä-nti , pä-thah) trinkt /drinks (RV, AV), daneben 
das häufige Praesens pibati, s.d.; Perf. papdu, papä- 
tha , Aor. äpät , P.P.P. (seit RV), u.a.m.; vgl. 

mp. a-pöisn nicht dürstend (s. Horn, Neup. Etym. 
189f.), neup. na-blö Fruchtsaft (: pltdh), wähl (pämir) 
pöv- : pltt-, sanglechi pöv- (= piba-ti) trinken. — 
Idg. *pö(i)- „trinken“ (zum Ablaut s. WPII71f., 
neuestens M. Leumann, Museum Helveticum 14 
[1957] 76ff.), z.B. in gr. ntvco, lesb. ncbvco trinke, Imp. 
nlfhy äol. Gvp,-7ioo{h (= ved. pä-h%\ wohl vom Wurzel¬ 
aorist *e-pö-m *e-pi-me ausgehend, wovon ai. dpäm , 
Plur. dpäma statt *dplma , jedoch aksl. 2. 3. sg. Aor. 
pi, gr. emoVy das wohl von 3. pl. *$mev < *e-pi-ent aus 
gebildet ist, usw. : M. Leumann a.a.O.); lat. pö-tus 
getrunken, betrunken (ablautend ved. plidh , = gr. 

in mrevco, Schwyzer I 346); aksl. piti trinken, 
pitijb trinkbar (setzt eine Entsprechung von ved. 
plta- voraus; auf vollstufigem *pö-to- ,,pötus“ beruht:) 
lit. puotä f. Trinkgelage, Gasterei; heth. paszi schluckt; 
u.v.a. — Vgl. WP a.a.O., P. 839f. Weiteres s. vv. 
pätd 1 , pänam , pltih . 

Inf. pätaväi, pätave (RV, u.a.; Br. pdtoh; erst kl. pätum). 
Absolut, pltvd (RV, Br., u.a.), pitvi (RV), ~ apreuß. poutwei 
zu trinken, lat. pötus, -üs m. Trank, russ.-ksl. Supinum pitb; 
RV (pürva-)päy(i)ya- (Erst)trunk, das Trinken (vor ande¬ 
ren), = apreuß. poüis m. das Trinken ( *pöia -, Trautmann, 
Bsl. Wörterb. 228). — Über angebliches pätra - = pöculutn 
s.u. pdtram. Zunächst zu panam gehört päniya- „trinkbar, 
n. Wasser“, worüber auch oben II 248. 

Mit päyate kann ein ursprünglicher Zusammenhang be¬ 
stehen; s. oben II 212. 

pdtram n. Behälter, Gefäß / receptacle, vessel (RV, 
usw. usw.; > toch. B pätro, khotansak. pättara -, sogd. 
p’ttr Almosenschale, s. Schwentner, KZ 75, 57; > 
wogul. peter Eimer, Jakobsohn, Arier und Ugrofinnen 
209); als ,,*Umhüllung, Schutz“ zu päti 1 gehörig und 
identisch mit aw. päpra-(vant-) Schutz (gewährend), 
sogd. p*rd Wache, mp. neup. päs Schutz, neup. pahra 
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Wache (dial. verschiedene Fortsetzer von *päßra-), 
arm. (<iran.) park, jünger pah Wache u.a„ neup. 
pahlav(än) Schutz < *päßra-pä(na)-; sowie außer¬ 
halb des Indoiranischen mit got. födr n. Scheide, nhd. 
Futter (des Kleides). — Die Bedeutung „Trinkgefäß“ 
hat pätra- wohl erst durch sekundären Anschluß an 
pdti 2 erhalten; ein prinzipiell natürlich mögliches 
zweites pätra- aus *pö-tlo- „Trinkgerät“ (= lat. pöcu- 
lum) läßt sich nicht mit Gewißheit nachweisen. Ygl. 
Wack. II/2, 702. 

Für heth. pattar- ist die Bedeutung „Korb“ zu wenig sicher 
(dazu Friedrich 166a; Neumann, BzN 6, 113f.), als daß man 
es mit pätra- verbinden könnte (vgl. Feist 158a). 

päthdyati wirft, befördert / throws, sends (Dhätup.), 
päthati geht, bewegt sich (Dhätup.; „fliegt“ : Supar- 
nädhyäya*), api-päthayati bringt auf einen Pfad (Br., 
Sü.). — Die letztere Form ist deutlich Denominativum 
von path-, pänthäh ; Dhätup. päthati gehört wohl 
ebenfalls zu diesem. Ist auch päthdyati einfach als „in 
Bewegung bringen, gehen machen“ aufzufassen? 
Benveniste, BSL 52, 46 will es mit iran. *päpa- „Wurf¬ 
geschoß“ in sogd. p’dd, yaghnöbl und osset. fat „Pfeil“ 
verbinden; doch ist das iran. Wort selbst etymologisch 
noch unklar, und auch die Willkürlichkeit so mancher 
Dhätupätha- Bedeutungsangaben mahnt hier zur Vor¬ 
sicht. 

päthah 9 s.u. pänthäh (II 211) und pdti 1 . 
päthonah m. das Tierkreiszeichen Jungfrau / the sign 
Virgo (VarBrS.), auch pätheyah m. (Jyotisa), pärthah , 
pärthonah m. dss. (s. Schmidt 254b). Astronomisches 
Fremdwort aus gr. naQ&evog. 

pädapah 9 s.u. mülam. 
püdayatiy s. pädyate . 
pädah 9 s. pdt . 


*) Doch vgl. v. Negelein, Göttg.Gel.Anz. 1924, 97 zur 
schlechten Textüberlieferung von Suparn. path -. 
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pädüh m. Fuß / foot (? — Nur RV 10, 27,24; „Platz“ 
in MänavaGrS.). Vereinzelt belegtes Wort von nicht 
ganz sicherer Bedeutung, aber doch wohl zu pdt 
gehörig. Umstritten ist, ob in pädti- (wenn „Fuß“) ein 
zusammen mit got. fötus „Fuß“ ererbter idg. -u- 
Stamm vorliegt (Mansion, BSL31, 54; weitere Lit. 
bei Wack. II/2, 475), oder ob pädti- an bähtih „Arm“ 
angeglichen, got. fötus aber aus der konsonantischen 
Deklination abgelöst ist (Akk. sg. fötu, pl. -uns aus 
*pöd-m, -ns; s. Specht, Dekl. 82; dagegen Feist 159b 
f.). — Für die letztere Annahme spricht, daß die 
übrigen germanischen Dialekte auf einen Konsonanten¬ 
stamm föt- hinweisen (z.B. ae. fet < *föt-iz „Füße“), 
und daß noch weitere germanische -^-Stämme aus 
dem Akk. -un < -m entstanden sind (vgl. ae. hnutu , 
hnitu bei Streitberg, Urgerman. Grammat. 248). Die 
jüngeren pddulcä f. Schuh (ep., kl.; Sü. pädukin - be¬ 
schuht), pädüh f. dss. (Lex.), pädü-krt- Schuhmacher 
(kl.) sind wohl erst Ableitungen von pädü- (oder päd-) 
und dürfen nur der gegebenen indischen Sippe für 
„Fuß“, nicht andersartigen idg. Wortfamilien zu¬ 
geordnet werden; Trier, Zeitschr. f. Deutsche Philo¬ 
logie 70, 355 und de Vries, Altnord. etym. Wb. (1957) 
127 a versuchen pddukä usw. direkt zu lat. pedica , gr. 
Ttedrj „Fußfessel“ zu stellen, die sie (mit erwägens¬ 
werten Gründen) von *ped - „Fuß“ trennen. Für die 
indischen Wörter wird man dies selbst dann nur 
schwerlich annehmen dürfen, wenn schon pädü- im 
RV (nach Oldenberg) „Schuh“ bedeuten sollte. 

In dem vorderasiatischen Namen I Ba-du-za-n[a] (der 
sicher nicht ai. patti - enthält, s. II 191) sucht Belardi 66 ai. 
pädti- (* Pädu-jana- ~ lat. Agrippa). Doch ist fraglich, ob 
hier überhaupt ein arischer Name vorliegt; s. zuletzt Jaritz, 
Anthropos 52, 884. 

pänam n. das Trinken, Trunk / drinking, drink (AV, u. a.; 
RV deva-pdna- Göttern zum Trunk dienend, u. dgl.),-wo- 
Bildung zu *pö(i)- in pdti 2 wie gr. evtzcovoq angenehm 
zu trinken (Hes.), viell. auch mir. än f. Trinkgefäß. 
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Umbr. poni, puni (Abi. sg.) ist in der Bedeutung umstritten: 
„Mehlbrei“ (Vetter 1425b) oder ,,Milch“? Damit ist auch 
ein Zusammenhang mit pd-na- ungewiß. — Alttschech. pa- 
nost „Trunkenheit“, das U. anreiht, geht nach dem Ausweis 
von ostsorb. pjanosc u.a. auf *pbjanostb zurück, vgl. aksl. 
pijam> trunken (v. d. Osten-Sacken, IF 22, 314). 

pänah , -pdna-, s. pdti 1 . 

päntyam , s.u. pänih\ zu pdti 2 (pdnam). 

päparddhih f. Jagd / hunting, päparddhika-, päpard- 
dhin- m. Jäger (kl.). Volksetymologische Umgestal¬ 
tung eines spätindischen Ausdrucks, vgl. präkr. 
päraddhi -, maräthl pärdhl „Jagd“; diese wohl aus 
*prärabdhi - (*pra-ä-r[labh°, ~ ai. ä-labh - „erfassen, 
ergreifen, schlachten, opfern“). Wack. I 2 Nachtr. ad 
277, 15, S. 155, mit Lit.; Burrow, BSOAS 19, 595a. 

päpäh schlecht, schlimm, böse / bad, evil, wicked (RV, 
usw. usw.; ÖB. auch pdpah ), denominativ päpay 0 
(pdpayista, TS); päpmän- schädigend, böse, m. Unheil, 
Schaden, Leid (AV, usw.). — Die Wörter sind schwer¬ 
lich von gr. 7tfjpa Verderben, Leid, Unglück (n^juaivco 
richte zugrunde) u.a. zu trennen, womit wohl ai. 
*paman- : pämd (s.d.) identisch ist; päpmän- dürfte 
Kontamination aus päpä- und pämän -, päpd- eine 
Reduplikationsbildung*) pä-p-ä- zu *pe° in uzfjya 
(= idg. *pei-, s. piyati ?) sein. Ähnliches *pe-p- auch 
in arm. hivand krank? 

Vgl. WP II 8f., WH II 234, 339 (mit anderem), P. 792f., 
Wack. I 88, II/2, 755, Ghosh, Formations 61. — S. päta - 
kam. — 

Über das bei Kumärila Bhatta zitierte dravidische Wort 
päp „Schlange“ (> „ päpa -“) s.u. Pampa. 

päptnd 9 s. päpäh. 

pämd (-än-) m. eine Art von Hautkrankheit, Krätze, 
Grind / a kind of skin-disease, scab (AV, Up.), dazu 
pämanä- hautkrank, krätzig (Br., Samh.), pämarä- 

*) Eine gleichartige Reduplikation zeigt das Aw. bei *pö(i)- 
„schützen“ (pdti 1 ) : pä-p-a~ „schützend“, in päpö.vacah- 
„schützende Worte sprechend“ (s. Bartholomae 888). 
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dss. (Lex.; spät auch „böse, minderwertig 44 ); ~ aw. 
päman-, pqman- n. eine Hautkrankheit, afghan. pam 
Krätze, Grind. — Ai. päman - m. ist vielleicht ein 
persönlich gedachter „Leidbringer 44 (Typus brahmän- : 
brähman-) zu * päman- n. „Leid, Unglück 44 (aw. pä¬ 
man - n.) ~ gr. nfjya n. dss. (s. Burrow, Skr. 134, 148), 
das wurzelhaft wohl mit päpäh zusammenhängt, s. d.; 
hierher vielleicht auch lat. paeminösus (— peminösus ?) 
brüchig, rissig. 

päman- (: *päman-) „* Unheil“ wird wohl noch durch päp- 
män- „Unheil“ vorausgesetzt, s.u. päpäh. — Nach Porzig, 
IF 42, 237 war idg. *p6-mn ursprünglich „(kultische) Be¬ 
fleckung“; s. auch Wack. II/2, 765. 

päyüh 1 m. Beschützer, Hüter / protector (RV, AV), 
Päyüh m. Nom. pr. (RV), aw. päyus m. Hüter, vgl. 
esset, digor fiyyau , iron fiyau (u.a.) Schafhirt (Gershe- 
vitch, BSOAS 14, 484; Dumezil, JA 1956, 361), gr. 
ncov n. Herde; zu idg. *pöi -, s. päti 1 . 

Der „urind.“ Name Ba-ja-ua (Syrien) könnte nach Fried¬ 
rich, Orientalia N.S. 18 (1949) 344 ein Patronymikon 
*Päyava- zum ved. Namen Päyü- wiedergeben; anders Du- 
mont 251b, Belardi 66. 

Nach dem AV ist päyü- wohl wegen des Zusammenfalls mit 
päyüh 2 „After“ geschwunden (mit dem es aber möglicher¬ 
weise letztlich verwandt ist, s.d.), wie ähnlich altfranz. conil , 
conin „Kaninchen“ wegen altfranz. con < cunnus vermieden 
und durch rabot ersetzt wurde; s. Gonda, AO 14, 163. 

päyüh 2 m. After / the anus (VS, Br., usw.; SB auch 
pdyuh); dazu ein (sekundäres) Verbum päyate „cacat 44 
(Prasna-Up.). Nicht sicher gedeutet. 

Darf an ein (vielleicht ursprünglich mit der Form päyu - ver¬ 
bundenes) „*Schutz, Umhüllung, Versteck“ (: päti 1 , pä¬ 
yüh 1 ) gedacht werden, vergleichbar lab. cülus „Gesäß, Mast¬ 
darmöffnung“ ~ air. cül, kymr. eil „Versteck“, mnd. schul 
„Obdach“ usw., oder kymr. cwthr „anus, vulva“ ~ got. huzd 
„Schatz“, kymr. cüdd „Verborgenes“, u.a.? Dieser mögliche 
vorgeschichtliche Zusammenhang verhinderte natürlich nicht, 
daß päyüh 2 für päyüh 1 (s.d.) als peinliches Homonym emp¬ 
funden wurde, dem dieses früh unterlag. — Daß das ver¬ 
einzelte gr. äQ%og „Mastdarm, After“ ironisch-euphemistische 
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Übertragung von ägxoQ ,,Führer“ sein könnte (Frisk 158 f.), 
kann hier wohl kaum als Parallele dienen. 

Nach Petersson, Glo. 4, 297 gehört päyüh 2 zu lat. paedor 
„Schmutz, Unrat, Gestank“ (und [??] pödex) ; Pisani, Paideia 
10, 262 erwägt Zusammenhang mit russ. pdjus „Rogensack 
eines Fisches“. Geldners (Yed. Stud. 2, 188 A. 2) Zusammen¬ 
stellung päyü - : piyti-, piyati setzt eine Bedeutung „be¬ 
scheißen“ (Geldner a.a.O.) für ved. ( prati-)piy 0 voraus, die 
sich mit den germanischen Verwandten von piyati nicht ver¬ 
trägt und an der Geldner in seiner RV-Übersetzung (III 173) 
nicht mehr festhält. 

päradah m., -am n. } päratah m. Quecksilber / quick- 
silver (kl.), pärah m. (Lex.), präkr. päraa - m., hindi 
pärä m. dss.; wahrscheinlich aus dem. Neuiranischen, 
vgl. neup. par(r)anda Quecksilber („*fliegend“, zu 
par(r)l8an „fliegen“), wobei wohl auch eine Volks¬ 
etymologie ( pära-da - = „Rettung gewährend“) mit¬ 
gespielt hat. Garbe, Mineralien 60 u. A. 5; 62. 

Der Volksname Päradah m. pl. (seit Mn.; Päratäh VarBrS.) 
ist trotz U. eher fernzuhalten. 

päramitä f. Vollkommenheit / perfection (buddh.), 
wohl durch das Abstraktsuffix -tä von buddh. pära- 
mi-, päli päraml „Vollkommenheit“ abgeleitet, das 
selbst bereits Ableitung von paramäh ist; s. Wack. 
II/2, 398 (gegen PW). 

päräyati , s.u. pipartiH 

parasavah eisern / made of iron, sarva-pärasavah ganz 
eisern (Mahäbh., usw.; oft °savah geschrieben); pära- 
savah m„ -am n. Eisen (Lex.). Vielleicht Ableitung von 
parasdh; doch ist die Lesung °savah zu bedenken, 
ebenso wie die Namen Parasavah m. Bezeichnung 
einer Mischlingskaste (Mn., u.a.), -äh m. plur. Name 
eines Volkes (VarBrS., Märk.-Pur.), deren Zusammen¬ 
hang mit dem Perser-Namen (s. Pärsuh , parasüh) 
ganz unsicher ist. Vgl. Wüst, pel. 144, mit Lit.; nach 
S. Sen, Ind. Ling. 7, 59 ist pärasava- „Eisen“ Ab¬ 
leitung von *par(a)sava- = ap. parßava-, als „im- 
ported from Parthia“. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


17 
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Pärasikah m. Perser / Persian, plur. - äh die Perser 
(ki.), Pärasikah m., plur. -äh (Mahäbh.), Pärasah m. 
dss.; aus einer jungen Form des Namens der Perser 
(s.u. Pärsuh , parasäh, pärasavah), vgl. etwa mp. 
pärsey ; Thieme, ZDMG 91, 95, mit Lit. — Dazu die 
allesamt jungen pärasi f. persische Sprache, pärasikah 
m. persisches Pferd, pärasika-tailam n. Naphtha, 
pärasika-yamäni f. ein aus Persien importiertes Heil¬ 
mittel, u.a.; auch *pärasi f. Walnuß (wiedergegeben 
durch chines. po-lo-si , Läufer 254; vgl. gr. xaQva 
TtsQaixrj Walnuß). 

pärah hinüberbringend, übersetzend / bringing across, 
su-päräh leicht zu durchfahren, schön hinüberführend, 
helfend, fördernd, m. Helfer; päräm n. (selten - äh m.) 
jenseitiges Ufer, Ziel (RV, usw.). Zu piparti 2 , wie 
aw. dürae-pära- dessen Ufer in der Ferne liegen (: RV 
düre päre , ep. düra-pära - [II 57]), mp. np. -bär (in 
Kompp.), vgl. auch gr. tiöqoq Furt, ev-tioqoq gut zu 
durchfahren (: ved. su-päräh ), mhd. var f. Fahrt, ae. 
för f. Fahrt, Wagen. — Hierher ved. pär(i)ya - hin¬ 
durchdringend, hindurchführend, helfend, erfolg¬ 
reich, wirksam u.a.; pärä- wohl auch in jihmä-bära - 
(1 435f.), nictnabärah, Vibält; über äküpärah 
(I 15) s. anders jetzt u. prnäti 2 , und neuestens Pisani, 
RSO 32 (= Scritti in Onore di G. Furlani, 1957) 767f. 

pärah m. Quecksilber / quicksilver, s. päradah. 

pärah in vy-ä-pärah, u.a., s. vyäprtah. 

pärävatah m. Turteltaube / turtle-dove (VS, ep., usw.), 
päräpatah dss. (kl.), päli päräpata-, pärevata -, präkr. 
pärävaa-, pärevaa -, hindi parewä , maräthi pärvä , 
sindhi pärelo m., u.a.; wird als Lehnwort betrachtet, 
vgl. tamil puravUy purä, mal. pirävu , prävu Taube, 
Turteltaube, s. Burrow, BSOAS 12, 384. Doch gibt 
jetzt Kuiper (briefl.) in Anschluß an Huizinga, Album 
Kern 155f. eine brillante innersprachliche Erklärung, 
welche die lautlich schwierige Entlehnungstheorie ent¬ 
behrlich macht: pdrävata - ist danach ein euphemisti- 
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scher Name für die Taube als Unglücksvogel (s. RV 
10, 165,1 kapotah . . . äütö nirrtyäh ,,die Taube als 
Bote der Todesgöttin“), da es von parävat, einer 
euphemistischen Benennung der nirrti- (Renou, 
Chatterji-Vol. 12 A. 4), abgeleitet ist! Die Einschrän¬ 
kung auf ,,Turteltaube“ wird demnach jünger sein*). 

Pärävatah m. und -äh plur. Name eines Volksstammes 
/ name of a tribe (RV 8, 34,18; Sadvimsa-Br.).— 
Ursprünglich dasselbe wie RV 5, 52,11 pärävatah pl. 
,,Leute aus der Ferne“ (vgl. pärävata-hän-, f. °ghnt- 
,,die Fernen [Feinde, Dämonen] schlagend“; zu 
parävat- „Ferne“, pärä)l — Hillebrandt, Vedische 
Mythologie 1 2 511 verglich die IlaQovfjrai an der Nord¬ 
küste Gedrosiens (Ptolem.); dagegen Charpentier, 
MondOr. 28, 62. 

pärikutah m. Diener, Begleiter / servant, attendant 
(Ait.-Br.), vielleicht mi. Vrddhiform eines *pari-krti- 
„das Dienen“ (: Ableitung *päri-krta- nach Wack. 
II/2, 127 § 38h): vgl. ep. kl. pari-lcara- Gefolge, Die¬ 
nerschaft, kl. pari-karita- begleitet von, Sü. kl. pari- 
karmin- Gehilfe, Diener, auch RV usw. päri-s-krta- 
ausgerüstet, begleitet von, u.a.; also zu pari , krnöti. 

pärijätah m. Korallenbaum; einer der Bäume des Para¬ 
dieses / the coral tree; one of the trees of paradise 
(Mahäbh., usw.), buddh. päriyätra(ka)- m. ein himm¬ 
lischer Baum, päli pärijäta -, päricchatta(ka)- Korallen¬ 
baum, Baum in Indras Himmel; vgl. auch die Wieder¬ 
gaben des ind. Wortes im Khotansak. als päracättrei, 
päricitträ , päriyättaka in Toch. A als parijätträ 
(Bailey, JRAS 1955, 20). Nicht sicher erklärt. 

Da sowohl in päri-jäta - wie auch in päri-yätra- und päli 
päri-chatta(ka)- (: chatta - „Sonnenschirm“) Volksetymologie 
gewirkt hat, ist kaum zu entscheiden, welche Form der ur¬ 
sprünglichen Wortgestalt noch am nächsten steht. Ist es 
pärijäta -, das aus mi. *pärejäta - < ai. *päre-jäta- „der am Ufer 
(des Himmelsstromes) Gewachsene“ kommen kann (Thieme, 

*) [Doch ist got. hraiwa-dübo „Turteltaube“ < „* Toten- 
taube“ (~ahd. hreo „Leiche“, tüba „Taube“) zu beachten!]. 

17 * 
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Unters. 69)? Ebensogut mag auch ein durch verschieden¬ 
artige Volksetymologie verdeutlichtes Fremdwort vorliegen; 
irreführend ist aber wohl der Anklang an gr. nagdösiaog (< 
iran. *pari-daiza- f vgl. aw. paWi.daeza-, ap. *parid[a]idä- 
[für korruptes paradayadä-]), das seine Bedeutung „Para¬ 
dies“ — die mit den indischen Vorstellungen zudem kaum ver¬ 
gleichbar wäre — erst in christlicher Zeit erhalten hat, wäh¬ 
rend die iranische Quelle (und das ältere gr. LW) nur „Garten, 
Lustgarten, Umwallung“ bezeichnete. 

Mit Gewißheit verbietet sich der alte Vergleich der Form 
pärijäta- (ohne Heranziehung der übrigen Formen) mit lat. 
querquetum, °cetum „Eichenhain“ (fraglich auch dessen weite¬ 
rer Zusammenhang mit lit. Perkünas und parjänyah, s.d.!) 
vgl. Wack. I 57, dagegen aber I 2 Nachtr. ad 57, 22—26, 
pg. 34, Speyer, Gött.Gel. Anz. 1897, 296, Thieme a.a.O., 
Heimat 549 Anm. 2, Mayer, Glo. 33, 231. 

Ans päri-jäta- wurde ein spätes pari- m. „Himmel“ ab¬ 
strahiert, s. Schmidt 254a. 

[Päripätrah m. als Name der West-Kette des Vindhya- 
Gebirges (Mahäbh., u.a.) wird heute allgemein (pw, 
usw.) als fehlerhafte Schreibung für Päriyätrah m. 
betrachtet. A. Pinnow-Harder, BzN 6, 45 bietet zwar 
für - pätra - eine dravidische Etymologie (: tamil pärai 
,,a hillock, rock, large stone“); doch kann diese nur 
diskutiert werden, wenn die Namensform °pätra - 
erwiesen wird. Unsicher ist auch die Überlieferung des 
Flußnamens Päripätrikä f. (buddh., s. Edgerton 342b), 
der wohl auf jeden Fall von dem Bergnamen fern¬ 
gehalten werden sollte]. 

päriyätrah , s. pärijätah. 

Päriyätrah , s. [Päripätrah]. 

pärih 9 s. pärijätah . 

päri f. Melkeimer; Gefäß / milk-pail; vessel (kl.); präkr. 
päri; buddh. päri- f. (Melk?-)Gefäß. — Das junge 
Wort soll zu der idg. Sippe gehören, die s.v. pälavl 
behandelt wird; prinzipiell wenig wahrscheinlich (s. 
auch Wackernagel, Kl. Sehr. 1305 Anm. 1). 

pärusakam , s. parüsalcah. 

pärevatah , s. pälivatah . 
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pärthaväh in RV 6, 27,8 däJcsinä pärthavdnäm „die 
Schenkung der Pärthavas“ ist wohl — wie pärthava- 
in einigen späteren Texten (Pravara, BhP., u.a.) — 
eine Ableitung oder ein Patronymikon des Namens 
Prthu; Hillebrandt, Ved. Mythol. I 2 517, II 2 239 
Anm. 2 (nach dem Vorgang Brunnhofers) will darin 
jedoch die Parther sehen (vgl. zu diesen Pahlaväk 
und die s.v. Pärasilcah genannten Verweise). 
pärthah, pärthondh , s. päthonah. 
püvsväm , pärsuväm n. (selten -äh m.) Rippengegend, 
Seite / the region of the ribs, side, flank (RV, usw.), 
päli passa- Seite, Flanke; Vrddhi-Ableitung von 
pärsuh. 

Kurd. pärsü, päräsü „Rippe“, das U. 164a mit ai. pärsva- 
verglich, hat sekundäre Vokallänge: Socin, Grundriß der 
Iranischen Philologie 1/2, 265. 

pärsnih (selten pärsni) f. Ferse / heel (RV, usw.), vgl. 
aw. päsna- n., khotansak. pärra-, sogd. psn\ neup. 
päsna Ferse, gr. meQvrj dss., lat. perna Hinterkeule, 
got. fairzna , ae. fiersn (*fersm) Ferse, heth. parsna- 
(geschr. parsina-) Oberschenkel, Lende, parsnäi- sich 
niederhocken (Friedrich 163b f., mit Lit.). WP II 50f., 
P. 823. 

Benvoniste, BSL 50, 42 betrachtet die langvokalischen For¬ 
men im Indoiranischen gegenüber idg. *persn° als sekundär; 
pärsni - wäre etwa Vrddhi-Bildung zu einem *parsna- = heth. 
parsna-. 

Pälakäpyah m. Name eines Autors (der über die Ele¬ 
fantenhaltung schrieb) / name of an authority on the 
training of elephants (Yasast.), PälaJcäpyam n. (irrig 
°kävyam) sein Werk. — Unklar. Chatterji, Polyglottism 
185f. vermutet sehr unwahrscheinlich einen dravi- 
disch-außerindischen Mischnamen. 

pälakyä, pälanJcyä , pälanki , s. palalcyä. 
pälanam n. die Milch einer Kuh, die vor kurzem ge¬ 
kalbt hat / the milk of a cow that has recently calved 
(Lex.), bengäll pälan . — Enthält vielleicht das dravi- 
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dische Wort für „Milch“, tamil kan. mal. pal usw. 
(Burrow, BSOAS 12, 384). Zu scheiden von pälanam n. 
„das Behüten“ (vgl. päläyati ), das aber volksetymo¬ 
logisch eingewirkt haben kann. 

päläyati hütet, beschützt / guards, protects (seitAV 
[anu-päläyanti] ; Mn.; häufig ep„ kl.), päläh m. Hüter, 
Schützer (Mn., Mahäbh. usw.; älter in Zus.Setzungen 
wie go-pälä- Kuhhirt [Samh., Br. u.a.]), pälanam n. 
das Behüten (seit Mn.); -Z-Form von päräyati „rettet, 
beschützt usw.“, dem Kausativ zu piparti 2 , pärä-, 
-pärä- „hinüberbringend, rettend, helfend“ etc.: 
Wackernagel, Festgabe Jacobi lOff. = Kl. Sehr. 426ff. 

Nicht Denominativum von pälä das als pä-ld- zu pdti 1 
gestellt (U., P. 839) und gar mit lat. öpiliö „Schafhirt“ ver¬ 
bunden wurde (dagegen WH II 211); s. Wackernagel a.a.O. 
Hervorgerufen ist diese irrige Erklärung durch die Synonymi- 
tät oder starke Berührung von pä- und par-, pära° = päla 0 : 
vgl. gopd-, gopd- = gopäld- und anderes bei Wackernagel 
a.a.O.; auch arm. hoviv „Hirt“, wenn aus *oui-pä x 9 ~ Samh. 
usw. avi-päld- „Schafhirt“ (159); rta-pa- 9 vielleicht *Pita-rta-, 
ÄQrdßävog (II 251) ~ RV 1, 152,3 rtäm piparti , iran. ÄQrey- 
ßdQfjg < *rtam-pära- (II 284); u.a.m. 

pälavi f. eine Art Gefäß, Geschirr / a kind of vessel, 
päla- m. n. Almosentopf*), päli-, pälikä- f.Kochtopf, 
mangala-pälilcä- f. Gefäß zum Auflegen glückbringen¬ 
der Zweige (s. Schmidt 288a). — Allesamt kl., z.T. 
ganz späte Wörter, die man sicher zu Unrecht mit 
palam 2 (s.d.), palyam 9 päri zu der idg. Sippe von 
gr. TcrjXrjt; Helm, lat. pelvis Becken, Schüssel, an. full 
Becher usw. stellt (Ü., WP II 56f„ P. 804, de Vries, 
Altnord. etym. Wb. [1958] 146b). Wenigstens in 
einigen von ihnen könnte ein *päla- „schützend, 
behütend, Behälter“ (— päläh , päläyati) vorliegen. 

*) So das pw (nicht PW), ohne Stellenangaben; nach Monier- 
Williams bedeutet päla- in VarBrS wie päli f. „länglicher 
Teich“, sowie Lex. „Spucknapf“ (auch PW, nicht pw). — 
Die Etymologika haben päla- „Almosentopf“ (WH II 278: 
Spucknapf), sowie die Bed. „ein Hohlmaß“, die aber nach 
den Wbb. nur päli- f. (Lex.) zukommt. 
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päldh, s. päläyati. 

pälägaläh m. etwa: Läufer, Bote / runner, messenger 
(ÖB, Sü.), dazu wohl auch pälägalt (°kall) f. die vierte 
Frau eines Fürsten (,,Tochter eines Kuriers“, Egge- 
ling, Sacred Books of the East XLIV 313 A. 2? Oder 
„messagere“, Minard, Enigmes II 115?). — Nicht 
erklärt. 

SB u. a. pälägalt und das davon vielleicht erst rückgebildete 
pälägala- sind vermutlich Ableitungen eines *pä r / jä-* / g a r / ja- ; 
doch ist keine sichere Deutung dafür zu finden. Da die pälä- 
gali vielleicht die Tochter eines Mannes niederer Kaste war, 
ließe sich an ein *parä- k / g ala- < parä-Tcrta - „verachtet“ 
(: parä-Jcr- Pän., kl.) wohl denken, doch bleibt dies lautlich 
schwierig. Sehr zögernd schlägt P. E. Dumont (briefl.) ein 
*palägala- (*pala- + ä-gala-) „man (of a low caste) who eats 
flesh“ (vgl. paläda-) als Ausgangsform vor. 

pälih , päll f. Rand, Grenze, Kante, Reihe, Damm / 
margin, limit, edge, row, line, dam (ep., kl.), inschr. 
(2. Jhdt. fi.Chr.) päll- f. Damm; päli päli-, päli- f. 
Linie, Reihe; Norm, Text des buddh. Kanons; päli- 
(bhäsä)- f. Sprache der heiligen Texte, „Päli“*); 
präkr. päll f. Linie, bengäli päli Rand, Grenze, pan- 
jäbi päl Reihe; u.a.m. — Schwierige Sippe, die viel¬ 
leicht aus mehreren Quellen zusammengeflossen ist. 

Zu beachten sind v.a. der Zerebral von inschr. päll- (s. 
Lüders, Wackernagel-Festsehr. 302 = Phil. Ind. 555), viel¬ 
leicht auch von päli päli- (das Tedesco, JAOS 67, 94b in der 
Bedeutung „Text“ von unserer Sippe abtrennt und aus 
*päth-i- erklärt [im Lautlichen fraglich]), ferner die Bedeu¬ 
tung der neuind. Sippe von nepäli pälo „turn, rotation“ u.a. 
sowie der Zerebral in hindi pärä Grenze, etc. (s. Turner 377b). 
Eine sehr gründliche Darlegung aller Gegebenheiten bietet 
Tedesco a.a.O. 94ff., der zu einer Deutung aus mi. *pa- 
(v)ali- < *pra-vrt(t)i- gelangt, vergleichbar ävalih , älih 2 , 
die nach ihm aus *ä-vrtti- kommen; s. etwa die Bedeutungen 
von päli- „Band“ und ai. värt-man- „Band“, päli vatti- dss. 

*) [Diese Herleitung bezweifelt jetzt Pisani, Dr. S. K. Bel- 
varkar Felicitation Volume (Banaras 1957) 189ff.; nach ihm 
könnte päli- sekundär von päli-bhäsä abgelöst, und dies ur 
sprünglich eine Vrddhi-Bildung zu ai. paribhäsä „Begel, 
Lehre, Definition“ sein, mit häufigem päli pali- = pari -]. 



264 


pälivatah—pavä 


Auch ai. pari-päti- f. Reihenfolge (Gramm., Lex., kl.) soll mit 
päli - eine mi. Entwicklung aus (pari-) pra- und vrt- sein (a.a.O. 
96b f.). 

Da Formen ohne Zerebral eingeflossen sein können, ist das 
Mitspielen einer -Z-Form von pärä- „Ufer“ (s. bes. Vi-bälil) 
denkbar, wenn auch kaum zu beweisen. — Von dem zere¬ 
bralen päli- geht auch die dravidische Deutung Burrows, 
BSOAS 12, 384 aus, die gleichfalls nicht voll überzeugt: zu 
kan. pari Reihe, Linie, Regel, mal. päli Reihe, Linie, u.dgl. — 
Überlebt TJ. 169a (viell. zu alban. pale Falte, Reihe, Joch). 

Auch päli-, päli- f. „Ohrläppchen“ (Susr.), karrm-päli- f. 
(Susr.), sravana-päli- (Gitagovinda), srotra-päli- (Räjat.) f. 
dass, gehört wohl zu päli- „Rand, Kante“; eine eigene dra¬ 
vidische Etymologie (: kan. pale „lobe of the ear“, Burrow, 
BSOAS 11, 336, 12, 384) sollte nicht bemüht werden. Tedes- 
co, a.a.O. 95a verweist zur Stützung seiner Herleitung aus 
pra- und vrt- auf lahndä vattä m. „Ohrläppchen“ ( *vart °, 
~ ai. vdrtman- „Augenlid“ als „Rand, Umkreis“ des Auges). 

pälivatah m. (VarBrS), pälevatah , Hatakah m. (dazu 
Edgerton 344 a, mit Lit.) eine Baumart mit eßbaren 
Früchten (Dattelpalme?) / a kind of tree bearing 
edible fruits (date-palm?), Lex. pärevatah m. wohl: 
eine Dattelart, päli pärevata- m. eine Dattelbaum¬ 
gattung, präkr. pärevaya- Dattelpalme. Nicht klar. 

S. Wack. I 2 Nachtr. ad 35, 32, pg. 22 (zum Lautlichen, mit 
Lit.) 

pälevatah, s. pälivatah. 

pävakäh lauter, rein, klar, glänzend, hell / pure, clean, 
bright (RV, usw.); ist nach Ausweis der ved. Metrik 
*pavälcäh zu lesen und so identisch mit mp. (Turfan) 
paväg , mp. (Bücher), neup. päk lauter, rein. Zu 
pundti. 

Ausführlich Wack. II/2, 266, mit reicher Lit. (dazu noch 
Persson Beitr. 677 A.2). Die Schreibung pävaJcd- wohl im 
Anschluß an häufiges °akä- sowie an Up. usw. pävaka- 
„Feuer“, das als „*läuternd, reinigend“ ebenfalls zur Sippe 
von pundti gehört. (Über die Frage eines Zusammenhanges 
mit dem idg. „Feuer“-Wort nvg etc. s. unten II 306 und 308). 

pävara s. dväpdrah. < 

pdvä, -pdvan-, s. pdti 1 . 
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pdvlravl , s. pavih. 

päsakah m. Würfel / die (kl.), auch päsah m. Würfel, 
päsa-kridä f. Würfelspiel (kl.); wohl Hypersanskritis¬ 
mus aus einer mi. Form wie päli päsalca- Würfel 
(hindi päsä m., u.a.), die aus ai. präsaka- (im späten 
Ai. zufällig belegt) stammt, vgl. pra-as- ,,(den Ein¬ 
satz) ins Spiel werfen“ : s. Lüders, Phil. Ind. 120, 
K. Hoffmann, MSS 11, 89 Anm. 
päsah m. Schlinge, Band, Kette, Strick / snare, tie, 
chain, fetter (RV, usw.); denominativ päsäyati bindet 
(Gramm.), päSita - gebunden (kl.). Vgl. aw. fsdbis mit 
Fesseln, ava.pasät man soll zusammenfesseln, mp. fslh 
Fessel, fsinitan fesseln, khotansak. päsa- m. Fessel. 
Im weiteren wohl zu gr. nrjaaoj , nr/rtco befestige, 
TtaaaaXoQ , näaaaS Pflock, Nagel, lat. paciscor schließe 
einen Vertrag, usw. (WPII 2, P. 787); ob die idg. 
Wurzelvariante *päg- in pajräh vorliegt, ist fraglich, 
s.d. 

Sehr unsicher ist ein ai. Wurzelnomen päi-, s. oben II 239. 

päsah m. Würfel / die, s.u. päsakah . 
päsl, s.u. päsänäh. 

päsandah ketzerisch, m. Ketzer, Ketzerei (auch -am n.) 
/ heretical, m. a heretic, heresy (Mn., Mahäbh., u.a.), 
päsandin - m. Ketzer (Mn., Yäjn., u.a.); buddh. 
päsandika - m., päli päsandika - Ketzer, Sektierer, 
päsanda - Ketzerei, Sekte; asok. (girnär) päsarhda -, 
(kälsl) päsamda -, (shähbäzgarh!) prasarhda -, (män- 
sehrä) prasada- (usw.) Sekte. Trotz lautlichen Schwie¬ 
rigkeiten ist das Wort wohl kaum von parsat (pari - 
säd-) und seinen Ableitungen pärisada- ,,Teilnehmer 
an einer Versammlung“ (ep., kl.), pärsada- ,,dss.“, 
auch „Begleiter (v. a. eines Gottes)“ (Up.,ep.,kl.) zu 
trennen. 

Lautliche Erklärungsversuche bei U. 164b (-nd- wie der 
Nasal in äsand% : sad- [s.d.!] zu beurteilen) und glaubhafter 
Franke, BB 23, 175f. (pärsada- > *päsadra- *päsadda- °an- 
da-). Frankes Deutung setzt voraus, daß die Formen parsad- 
pärsada - vor der Entstehung dieser mi. Sippe neben parisäd - 
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lebendig waren; anzuzweifeln ist Frankes weitere Folgerung 
(a.a.O.), daß dadurch hypersanskritischer Ursprung von 
pars 0 gänzlich ausgeschlossen werde. 

Schwerlich vorzuziehen Baileys Deutung als Entlehnung 
aus einem iran. *frasanta-, BSOAS 14, 427f. 

päsändh m. Stein / stone (Br., Yäjn., u.a.), päsi 9 v.l. 
päsi f. (wohl päsi zu lesen) Stein (Kaus.); ebenfalls 
hierher wohl RV 1, 56,6 päsyä, 9, 102,2 päsyöh , über 
deren Bedeutung keine Einigung erreicht worden ist: 
man dachte an plur. ,,Gestein' £ , dual ,,Soma-Steine ££ , 
doch vgl. auch Rönnow, Trita 164 u. A. 1, Geldner 
I 73, III 107. Päli päsäna -, präkr. päsäna -, pähäna-, 
hindi pähän m. Stein; fraglich der Anschluß von hindl 
pahär Felsen, u.a. (s. Turner 371a). Im Kafirischen 
findet sich die wohl ältere Gruppe -rs- in kati (west) 
parsi Fels, Berg, (ost) pasi (s. Morgenstierne 59, Fest- 
skrift Olaf Broch 151 Anm. 3; vgl. auch NTS 2, 275 
und ashkun waigali pasü) ; aus einer dardischen Form 
stammt afghan. parsa Fels. — Durch die kafirische 
Form ist *pars-änä -, wohl auch rigved. *pärs-yä-, als 
älteste Wortgestalt nahegelegt, die sich ohne Schwie¬ 
rigkeit mit gr. TteXXa'Xiftoq (*7ieXcra), an. fjall Berg, 
ahd. felisa , nhd. Fels verbinden läßt. 

Weiteres dazu bei WP II 66f., P. 807; zu beachten auch 
präroman. *palla , wozu Hubschmid, Zeitschr. f. roman. 
Philol. 66, 66ff., 71f., P., a.a.O., V. Cocco, Revista Portu- 
guesa de Filologia IV, tomo II (1951) 423 [Zweifel bei Heier- 
meier, IF 63, 304]. Kein gangbarer Weg führt zu heth. pas- 
sila - „Kieselstein“ (Juret, ItHA 6, 28; s. vielmehr päm - 
sühl), vgl. auch passu - „Felsblock (?)“. — Fremder Ur¬ 
sprung scheint für die frühe Wortsippe trotz Güntert, Laby¬ 
rinth S. 27, Berger, Probl. 34, u.a. nicht gefordert; man ver¬ 
wies z.B. auf den Anklang an gr. ßdaavog Probierstein (< 
ägypt. bahan eine Schieferart, die als Prüfstein des Goldes 
verwendet wurde, Frisk 222). An unarische Herkunft dachten 
wohl auch Rhys Davids und Stede bei ihrer Zusammen¬ 
stellung päsyä - : päli pätiya -, s.o. pätah . 

Für das wohl nur graphische pä&l (-s-) Stein und pä£ah m. 
Würfel (s. vielmehr pädakah) gibt es etymologische An¬ 
knüpfungsversuche, denen jedoch das indische Material 
widerstrebt; sie sind verzeichnet bei Vasmer II 351. 
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püsyä 9 päsybh, s.u. päsändh. 

pi - als Verbalpräfix ist verkürzte Form von dpi 1 und 
erscheint in der jüngeren Sprache: z.B. in Sü. pi-rii- 
einschütten, ep. kl. pi-dhäna- n. das Zudecken, Decke, 
päli pidhäna- n., hindi pihän (s. Turner 383a), P.P.P. 
ep. kl. pi-hita- verborgen, bedeckt (über pithayati 
s.d.); ep. kl. pi-nah -, P.P.P. pi-naddha- anbinden, an- 
legen, päli pi-landhati (*nandh-) legt an, hindi pahinnä 
u.a. < *pi-nah° (Turner 650b). Schon idg. *pi neben 
*epi findet sich wohl in armen, h-aganim ziehe mir an 
(u. dgl.), messap. pi-dö gab, lit. namö-pi nach Hause. 
Gesondert zu beachten sind piddyati und pydhsna -. 

pirhsäti haut aus, schneidet zurecht (v.a. Fleisch), be¬ 
reitet, schmückt, bildet, formt / hews out, carves 
(esp. meat), prepares, adorns, forms, fashions (RV 
usw.), Perf. pipesa , pipise , P.P.P. pistd- (RV, u.a.), 
Pass, pisyate (AV), u.a.m.; pis- f. Schmuck (RV), 
piditdm n. ausgehauenes, zugerichtetes Fleisch (AV, 
usw.); über pisdhgah, pesah, pesalah s.d. — Vgl. 
aw. paes- zieren, färben, ap. ni-pista - niedergeschrie¬ 
ben, aw. pis- f. Schmuck (= ved. pis-), vispö.pis- 
reichverziert (= ved. visva-pis- dss.), mp. pesit, sogd. 
*py*st- geschmückt, np. nu-vesad schreibt, osset. digor 
jinsun schreiben, u. a.; weiter zu gr. tukqoq einschnei¬ 
dend, scharf, bitter, ahd. feh bunt, lit. piesti, aksl. 
pbsati schreiben, malen, usw.: s. WP II 9f., P. 794f. 

Idg. *peiM ursprünglich nach Ausweis des Vedischen wohl 
„heraushauen, zerschneiden, zubereiten, bilden“, auch „ein¬ 
schneiden, ritzen“, hat offenbar im Verlauf eines Kultur¬ 
wandels noch die Bedeutung „färben, malen, schreiben“ er¬ 
halten; es berührt sich in diesen Bedeutungen mit der im Gut¬ 
tural verschiedenen Wurzel *peig- (s. pinkte, pingaläh), die 
wohl gleichen Ursprungs mit *peiti- oder doch durch gegen¬ 
seitige Beeinflussung kaum mehr von diesem ablösbar ist. 
Vgl. WP a.a.O., mit reicher Lit.; WH II 305f.; Schrader- 
Nehring II 352 f. Vielleicht ist als Seitenbedeutung aus 
ursprünglichem „zurechthauen, schneiden, formen, bilden“ 
auch „Metall schweißen“ entstanden, vgl. gr. ovyngoreco 
„schlage zusammen, setze zusammen, bilde“ und „schweiße 
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Metall zusammen“, französ. souder „schweißen, löten“ aus 
lat. solidäre „zusammenfügen, verdichten, fest machen“ 
u. dgl.; dann könnten auch aw. pisra- m. etwa „Schweiß- 
Vorrichtung“ ar. *pisrä-, s.u. piäängah , äilpähl), 
°saepa- Schweißen, Metallschmelze (für *°paesa -?) an¬ 
geschlossen werden. 

pikäh m. der indische Kuckuck / the Indian cuckoo 
(seit VS), piki f. Kuckucksweibchen (kl.), präkr. pika-, 
piga -, f. piki, maräthi pik . Wohl ein lautnachahmen- 
des Wort, dessen Quelle möglicherweise das Dravidi- 
sche ist; vom Säbarabhäsya wurde pikä- als ein 
„Mleccha"- (= nichtarisches) Wort betrachtet. Zu 
beachten ist präkr. und neuind. -k-, das eine 
Grundform wie etwa *pikka- voraussetzt; dies kann, 
muß aber nicht auf ein Lehnwort hinweisen, das man 
mit kan. pikal-akki „Madras bulbul“, tel. pikili „hill 
bulbul“ u.a. verbinden wollte (s. Master, JBBRAS 5, 
110, Burrow, BSOAS 12, 384). Nicht zu sichern ist 
ein idg. Zusammenhang mit lat. pdcus Specht* pdca 
Elster, nhd. Specht , apreuß. picle Krammetsvogel 
usw. (leise Zweifel schon bei WP II 681), s. zuletzt 
P. 999. 

pinkte färbt, malt / dyes, paints (Dhätup. [neben 
anderen Bedeutungen]); zur Sippe von pingaläh, 
pinjärah . Obgleich Dhätupätha-Verben oft nur 
künstliche Neuschöpfungen zu älteren Nomina sind, 
dürfte in pinkte ein Erbwort vorliegen: vgl. Verba ver¬ 
wandter Sprachen wie lat. pingere malen, toch. A pik-, 
pek - schreiben, malen, B pink-, p(a)ik- schreiben. Zu 
weiterem s.d. Folg. 

pingaläh rötlich, braun gelb / reddish-brown, yellow 
(AV, usw.), pingah dss. (ep., kl.); arisches *pihgara- 
mit ,,westlichem'' -r- (= pihgalä-) erscheint in den 
Nuzi-Texten als Attribut von Pferden: pinkara-nnu 
(- nnu ist akkadisiertes hurr. Suffix), vgl. v. Soden, 
Zeitschr. f. Assyriol. N.F. 18, 337, Kronasser, WZKM 
53, 186. — Gehört zu der Sippe von lat. pingere (s.o. 
pinkte), vgl. besonders gr. niyyaXog eine Art Eidechse 
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(Hes.), westfäl. finke Fleckchen (Holthausen, KZ 72, 
203), s. auch pinjärah. Idg. *peig- (WP II 9, P. 794) 
gehört ursprünglich wohl mit * peile- in pimsäti zu¬ 
sammen, s.d. 

pingä f., nur RV 8, 69,9 neben gärgara- (s.o. I 326) und 
godhd- (I 347) genannt und wohl wie diese Bezeich¬ 
nung eines Musikinstrumentes (s. Lüders, ZDMG 96, 
40f.): vielleicht ein Zupf-Instrument, bzw. dessen 
Saite, vgl. RV a.a. O. pingä pari caniskadat ,,Die p . 
soll hin und her springen, schwingen, hüpfen' £ . Dann 
könnte ping eine Wiedergabe des Lautes der gezupften 
Saite sein. — Schwerlich ist pingä nach U. ,,*gelbe 
Sehne" und damit Fern, zu ep. pinga- (älter pinga- 
läh ), trotz Mahäbh. pingala-jya-. 

picandikä , s.u. picchä 2 . 

picati krümmt, zieht zusammen / curves, contracts (be¬ 
legt z.B. ut-picati angulih ,,streckt die Finger aus"; 
ni-picati „äkuncati", dazu P.P.P. ni-pikna -, u.a.: 
s. Caland, AO 1, 10; 2, 163f.; 4, 209; 6, 228; K. Hofif- 
mann, MSS 8, 21f.). Vielleicht zu neup. pecidan 
drehen, krümmen, s. Caland, AO 1, 10 Anm. 1. 
Anderes s.u. pidäyati . 

Bei Hoffmann a.a.O. auch über das falsch gelesene, bisher 
rätselhafte nipepi (ca) [Är., Sü.] worin das Part, ni-pe-pic-at, 
Intensivstamm von pic-, gesehen werden muß. 

picumandah , picumardah m. Melia azadirachta (,,The 
Neemb tree", ai. nimba-, s. II 166; in alter Termino¬ 
logie Azadirachta indica; kl.), päli pucimanda- (auch 
picumanda-) dss.; nicht klar. 

Das Vorderglied kann mit picuh „Baumwolle“ Zusammen¬ 
hängen, da auch die Azadirachta Samen mit Wollhaaren be¬ 
sitzt. Für - manda - -marda - ergibt sich keine befriedigende 
Erklärung; man hat das dravidische Wort für „Baum“ darin 
sehen wollen, s. oben I 366. 

piculah 9 s.u. niculah. 

picuh m. Baumwolle / cotton (kl.); ein spätes, wohl 
fremdes Wort. Nicht ganz gesichert ist die Herleitung 
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ans dem Austroasiatischen, wo crau pag, bag, stieng 
patic „Baum wolle ££ usw. zu vergleichen sind; aus 
austr. Quelle dravid. Wörter wie kan. panji, aus dem 
Dravid. ai. panjih (s.o. II 188f., wo weitere Hin¬ 
weise). Unter der Annahme austrischer Herkunft wird 
picu- sogar (zögernd) als präfixlose Form zu harpa- 
sah angesehen. Vgl. Burrow, TPS 1946, 5, Skr. 378. — 
Aus Indien sollen nach Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 
279f. einerseits hebr. büs, gr. ßvaaog (worüber etwas 
anders Frisk 278, mit Lit.), andererseits die fraglichen 
„altägypt. pec, kopt. fok“ stammen. 

piccatah breitgedrückt, flach, / pressed flat (unbel.), 
piccitah dss. (kl.), picc(h)ayati preßt zusammen, 
drückt breit (Dhätup.), picchanam n. das Breit¬ 
quetschen (kl.). Unklare, z.T. wohl unarische Wörter. 

Vgl. bes. Kuiper, Kirfelfestschr. 174f., der noch pittita- 
üachgepreßt (unbel.) anschließt und diese Wörter mit einer 
reichen Sippe vorarischer Zuweisung zusammenführt, zu der 

u. a. auch picati und pidayati gezählt werden, doch s.d.; 
Burrow, TPS 1945, 109 f. hatte dravidische Wörter wie tulu 
plsuni verglichen, die aber vielleicht aus vordravidischer 
Quelle stammen, s. Kuiper a.a.O. Für einzelne der hier zu¬ 
sammengestellten Wörter hat man Anschlüsse an die ar. 
Sippe von pindsti / pistd- (: pittita - u.a.) versucht, vgl. die 
Lit. bei Kuiper a.a.O. 

piccitah , piccitakah m. ein best, giftiges Insekt / a 
species of venomous insect (Susr.); s. cipitah ? 

piccham n. Schwanzfeder / tail-feather (seit Mahäbh.), 
päli piccha -, pinja- n. dss., präkr. piccha-, pincha- n. 
Schwanzfeder, Schwanz. — Ohne überzeugende Er¬ 
klärung. 

Traditionell verbindet man tschech. pisk „unterentwickelte, 
zum Großteil noch unter der Haut befindliche Feder“; vgl. 

v. a. (z.T. mit weiterem :) Zubaty, KZ 31, 13, BB 17, 325; 
U.; Scheftelowitz, ZII 6, 98. Zweifel schon bei Wack. I 155, 
WP II 11 (s. auch WH II 307); die Wörter müßten unter 
einer Grundbedeutung „*Feder“ vereinigt werden, die für das 
ai. Wort keineswegs sicher ist (vielleicht ist eher von 
„Schwanz“ auszugehen, vgl. kl. mayüra-piccha,- „ausgebreite- 
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ter Pfauenschwanz“). Die Zusammenstellung picchä- : pish 
wird jedoch von Machek, Zeitschr. f. Slawistik 1 (1956) 39 
wiederbelebt, nach dem slaw. *-i- expressive Dehnung ist; 
Anschluß von slaw. *piskati „pfeifen“ (nach Zubaty u.a.) 
wird strikt abgelehnt. — Von der Ausgangs Vorstellung 
„Schwanz“ und einer Zusammengehörigkeit mit pücchah 
geht Burrows dravidische Deutung aus, s. BSOAS 11, 348, 
TPS 1946, 28, kritisch dazu Kuiper 132 Anm. 8; picchä- und 
puccha- könnten grundsätzlich auch als verschiedenartige mi. 
Entwicklungen eines Wortes aufgefaßt werden : etwa eines 
*prsth-ya - (: prsthd- „Rücken“)? Für puccha- wenigstens ist 
dies sehr fraglich. Zu beachten die gegenseitige Beeinflussung 
der picchä- und pr^Äd-Sippen im Neuindischen, vgl. Turner 
358b, 379b f. 

picchä 1 f. Schleim, Schaum (von gekochtem Reis und 
anderen Fruchtkörnern) / scum (of boiled rice and of 
other grain) [Car.; Pän. u.a. Lexx.], picchä f., picchä- 
sravah m. schleimiger Auswurf (Car.), picchalah 
(Mahäbh., u.a.), picchiläh (Pän.; Mahäbh., usw.) 
schleimig, Wohl eine unarische Wortsippe. 

Beachtliche dravidische Entsprechungen bei Burrow, TPS 
1945, 110 : tamil picin Schleim, Gummi, verbal picupicu 
klebrig, leimig sein, tel. pisunu Gummi, Harz u.v.a.; Kuiper, 
Myth. 9 vermutet wegen vijjalah u.a. (: picchalah ), s. auch 
peyä , eher mundiden Ursprung. — Unter den idg. Deu¬ 
tungen ist die Annahme einer mi. Form von *pit-s(y)ä : 
pitüh (s.d.) noch diskutabel, vgl. WP II 74. Sicherlich nicht 
gehört picchä nach U„ Scheftelowitz, ZII 6, 96 u.a. (vgl. die 
Angaben bei WH II 310) mit lat. piscis usw. „Fisch“ zu¬ 
sammen, das ursprünglich „*Schleimiger“ gewesen sein soll; 
auch das von Scheftelowitz a.a.O. herangezogene aw. paesa- 
„Aussatz, aussätzig“ ist sicher nicht zu den doch recht anders¬ 
artigen ind. Wörtern zu stellen, sondern dürfte als tabu- 
istisch-schmeichelnde Umschreibung mit paesa- „Schmuck, 
Zierat“ identisch sein: vgl. etwa russ. tetka („Tante“) — Fie¬ 
ber, svojä („die Eigene, Vertraute“) = Schlaganfall, carevna 
(„Zarin, Zarentochter“) = Masern, u. dgl. 

picchä 2 f. Wade; Klumpen, Menge, Masse / calf of the 
leg; lump, multitude, mass, heap (kl.). Nicht sicher 
erklärt. Zu beachten sind v.a. picandikä f. „Wade“ 
(unbel.; picanda- n. „Schenkel“, s. Schmidt 255a) und 
pindikä f. „Anschwellung“, Du. „die Waden“ (seit 
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Yäjn., Mahäbh.; präkr. pindiä , hindi pindli f. Wade), 
die ursprüngliche Identität der Wörter für ,,Klumpen, 
Masse 4 * und „Wade“, und wohl auch deren nicht¬ 
arischen Ursprung nahelegen. 

Vgl. besonders Kuiper 142 — 148 , nach dem picchä zu einer 
weitverzweigten mundiden Sippe gehört, die noch in pita- 
kah , pindah , pindi 1 , puläkah, petakandakah, poti- 
kah, bitakah , motakah , vatl und anderen Wörtern vor¬ 
liegen soll; s. im einzelnen unter diesen Stichwörtern. Anders 
vergleicht Burrow, BSOAS 11 , 347 , 12 , 384 zunächst dravi- 
dische Ausdrücke für „Wade“, vgl. etwa tel. pikka (*picka)> 
tulu potte (*pocce) u.a. 

picchorä, piccholä f. Pfeife, Flöte / pipe, flute (Sr. Sü.), 
präkrit (des!) pimcholl und pimsuli*) f. Pfeife; 
vielleicht zusammengehörig mit aksl. piskati pfeifen, 
piskalb f. Pfeife, russ. piscätb piepen, pfeifen, krachen, 
quieken, lett. pikstet pfeifen (von Mäusen) u.a., die 
wahrscheinlich schallnachahmendes *pi-sk- — ver¬ 
gleichbar finn. piisku , karel. piisku „Pfeife“, finn. 
piiskua „pfeifen“ u. dgl. — fortsetzen. Vgl. U., Pers- 
son, Beitr. 336 Anm. 2, WP II 70, Vasmer II 363f. 
und (etwas abweichend) Scheftelowitz, ZII6, 100, 
WP a.a.O. 11, P. 796. 

pinj s. pinkte . 

pinjatah m. Ausscheidung des Auges, geronnenes 
Augenwasser / excretion, concrete rheum of the eye 
(unbel.), auch pinjetam n. dss. (unbel.); vielleicht 
dravidisch, vgl. kan. piccu schleimige Ausscheidungen 
des Auges, pisaru Augenwasser, tulu penci Schmutz, 
usw.: s. Burrow, BSOAS 12, 384. Hierher auch die 
unbel. pinjüsah m. [s. noch Schmidt 255b], penjüsä f. 
Ohrenschmalz? 


*) Diese Form und sachliche Gründe (Name eines Musik¬ 
instrumentes!) sind der Annahme idg. Herkunft nicht ganz 
günstig. Zu beachten ist auch, daß die Bedeutung des ai. 
Wortes nicht unumstritten ist: vgl. etwa Garbe, Äp. S. S. 
Introduction (Vol. III, pg. VIII) piccholä (-1-0 >> a tamil 
guitar“, u.a. 
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pinjärah rötlich gelb, goldfarben / reddish-yellow, of a 
golden colour (Mahäbh., usw.); zur Sippe von pinkte 
und pihgaläh, s.d. 

Über die Möglichkeit einer Gleichsetzung von pinjd-ra- mit 
armen, inj, ine Leopard (das meist mit simhdh identifiziert 
wird) s. Thieme, Heimat 589. 

pinjali , s.u. pinjüläm. 

pinjah verwirrt / confused (unbel.), pinjalah überaus 
verwirrt (unbel.), ut-pinja- (wohl m.) Aufruhr (kl.), 
an-ut-pinjala- wo keine Verwirrung herrscht (kl.), 
ut-pinjalaka- wo große Verwirrung herrscht, wo es 
drunter und drüber geht (Kampf) [ep., kl.]. Nicht 
gedeutet. 

Nach Petersson, Glo. 8, 71f. zu den Wörtern für „Halm¬ 
büschel“ wie pinjali , s.u. pinjüläm , gehörig (??). 

pinjä f. Baumwolle / cotton (unbel.), wohl gleichen 
Ursprungs wie panjih, s.d. 

pinjüläm, pinjüläm n., pinjuli f. Büschel von Halmen / 
a bunch of stalks (mit darbha 0 ; MS, Br., u.a.), punji- 
läm n. dss. ( darbha-p 0 ; TS, TB), pinjali f. (Gobh., 
u.a.), pinjalam n. (unbel.) dss.; nicht genügend er¬ 
klärt. 

Nach Petersson, Glo. 8, 71 f. sollen diese Wörter für „Bü¬ 
schel“ — zusammen mit pinjah usw. „verwirrt“! — wurzel¬ 
verwandt mit lat. pila Ballen, lett. pika Erdklumpen, aw. piha- 
Knoten (in nava-piha- mit neun Knoten, mp. pihak Knoten) 
u.a. sein; höchst unglaubhaft. Die Variation pinjül 0 : pun- 
jll° kann als rein lautlicher Vorgang gesehen (Wackernagel, 
Kl. Sehr. 689) oder durch Einfluß anderer Wörter erklärt 
werden (s. Persson, Beitr. 245 A.l). Nichtarischer Ursprung 
ist natürlich keineswegs ausgeschlossen. 

pinjüsah, s. pinjatah . 

pitakah m. Beule, Geschwür, Blase / boil, blister (kl., 
buddh.), pittakah m. Blase, Pustel (buddh.), pidakah 
m., -ä f. Knoten, Beule, Blatter (kl.); päli pilaka- (-1-) 
Geschwür, Beule, nepäli pilo Geschwür, Abszeß, 
Wunde. Nicht sicher gedeutet. 

Vgl. jedenfalls noch bitakah , s.d.; nach Kuiper 142f. 
gehören die Wörter zu der reichen mundiden Sippe, die er für 

Mayrhofer, Efcym. Wörterbuch des Altindischen 18 
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picchä 2 und die dort angeführten Wörter in Anspruch 
nimmt. Burrow, BSOAS 11, 354; 12, 384 deutet pitaka- usw. 
aus dem Dravidischen, vgl. tulu putla potla Blase, Pustel, 
u.a.m.; dagegen Kuiper 143 Anm. 25. Idg. Anknüpfungs¬ 
versuche verzeichnet (ablehnend) WH II 303. 

Über pitakah „Korb“ s. u . pitah. 

pitankäkl 9 pitahkoki , s. pindi 1 . 

pitah m. oder -am n. Korb / basket (Lex.; buddh. [in 
tri-pita-, s. Edgerton 258a, 344b]), pitakah m., -ä f., 
meist -am n. dss. (seit Mahäbh.), wichtig auch in der 
übertragenen Bedeutung „Sammlung heiliger Schrif¬ 
ten' £ (vgl. das buddh. Tri-pitakam ), päli pitaka - Korb, 
Textsammlung; petä f. (Nidäna-Sü., kl.), petakah m., 
petikä f. (kl.), pedä f. (kl.), pettälah m. (kl.) Korb; päli 
pelä, petikä großer Korb, nepäli peruhgo, singhales. 
peläwa, pettiyä Korb, sindhi pindo „basket with cover" 
peti (-t-\) „box", bengäli petiyä (-t-) kleiner Korb, 
u.a.m. — Eine Sippe wohl mittelindischen oder 
unarischen Ursprungs. 

Mundide Erwägungen, die keinen festen Entscheid zulassen, 
bei Kuiper 145. — Hingegen erklärt Tedesco, JAOS 67, 89a 
Anm. 8c, und v.a. Archaeologica Orientalia in Memoriam 
Ernst Herzfeld (1952) 208ff. die pto-Sippe aus mi. Entwick¬ 
lungen eines *prsta(ka,)- „geflochten“, vgl. pra&nah „Ge¬ 
flecht, geflochtener Korb“ und neben *prsta(ka)- besonders 
gr. tiXsktov Korb. Zum Lautlichen (*prst° nicht regelrecht 
*pitt[h]° oder *pit[h] Q , sondern pit-) s. die Erklärungs¬ 
versuche bei Tedesco a.a.O. 215ff. (möglich, aber nicht völlig 
zwingend). Gleicher Ursprung wird auch durch Bedeutungs- 
Übertragung für präkr. petta -, pitta -, hindi pet (usw.) „Bauch“ 
angenommen, deren Varianten mit o/u (präkr. potta-, putta-) 
ebenso wie die im Dravidischen (als ar. LW ?) erhaltenen 
tamil puttil, kan. putti usw. „Korb“ Ursprung aus *pr° nahe¬ 
legen sollen; auch patälam 1 soll diesen Ursprung erweisen. 
Vgl. noch pitharam und putah, s.d. 

Unwahrscheinliches bei Petersson, Studien zu Fortunatovs 
Hegel 91; s. auch die Lit. bei WH II 303. 

pittitah, s.u. piccatah. 

pitharam n. Topf, Kochtopf, Pfanne / pot, pan (Ma¬ 
häbh., usw.), pitharikä f. dss. (buddh.). Nicht ge¬ 
nügend erklärt. 
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Viel zu konstruiert deutet Petersson, Studien zu Fortuna- 
tovs Regel 85 pithar 0 aus idg. *pl-thor -, das mit der in pälavi 
gesuchten Sippe Zusammenhängen soll; ähnlich gr. nM&avoq 
Kuchenbrett. — Wenn pithara- ursprünglich ein geflochtenes 
Gefäß bezeichnete, wäre Zusammenhang mit pitah nicht 
ausgeschlossen. Tedescos dort vorgetragener Deutung ist -th- 
von pith 0 günstig. 

Pithinas - m. N.pr., nur RV 6, 26,6 Pithlnas-e ; Patron. 
Paithmasi- m. (AV-Parisista, u.a.m., s. PW IV 879). 
— Nicht klar. 

Vielleicht aus *Prth°, vgl. ved. Namen wie Pfthaväna -, 
PfthiSa-präthas-, möglicherweise auch * Präthar-van- > 
Pätharvan-. s. II 193f.? 

pidakah , pidalcä , s. pitakah . 

pindah m. Knäuel, Ballen, Kugel, Kloß, Klumpen / 
ball, globe, clod, lump (RV, TS usw.; seltener pindam 
n.), päli pinda - m., präkr. pinda(a)- m., hindl pindä 
m. Klumpen, u.a.; nicht überzeugend erklärt. 

Im Neuindischen auch Fortsetzer von *pinda-, s. Turner 
379 b; unklar ist die Zugehörigkeit von päli pela hindi per m. 
(u.v.a.) „Klumpen“. Nicht nur diese möglichen Neben¬ 
formen lassen für pinda- trotz seiner frühen Bezeugung an 
unarische Herkunft denken, die wohl in der s.v. picchä 2 
genannten (mundiden?) Sippe liegen müßte; vgl. bes. pin- 
diTcäf. „Anschwellung“ und „Wade“, s. Kuiper 142f., 162. 
Etwas anders Burrow, TPS 1946, 23 (dravid., vgl. kan. petta , 
pette, pente, heute , hende [*p-] Kloß, Erdklumpen, tamil kan. 
pindu zusammenpressen). — Indoiranische und damit wohl 
idg. Herkunft wird durch khotansak. pindaa- (Bailey, TPS 
1955, 74 f.) wohl kaum erwiesen, da dieses wahrscheinlich 
Lehnwort aus dem Indischen ist; nach Bailey a.a.O. erweist 
allerdings armen, pind „compact, firm“, das aus dem Iran, 
stammen soll, genuin-iranischen Ursprung des sak. Wortes 
(dort auch weitere idg. Verknüpfungen). Prinzipiell wahr¬ 
scheinlicher wäre mittelindische Herkunft von pinda-, vgl. 
die Vorschläge von Burrow, BSOAS 17, 343 Anm. 1 (mi. aus 
*pimzd>a-, zu pinästi ; vgl. auch die Lit. bei Wack. II/2, 723, 
und das Päli Text Soc. Dictionary, s.v.), bzw. von Thieme, 
ZDMG 93, 133f. (mit Lit.), nach dem pinda- mi. aus *pimsta- 
„geformt“ (: pimsäti) entwickelt sein soll. 

Überholt sind die Versuche, pinda - mit meist nur außer¬ 
indisch bezeugten idg. Wurzeln zu verbinden. Beliebt war 

18 * 
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die Deutung als *plindo -, das mit ae. flint „Kiesel“ identisch 
sein sollte: vgl. die Lit. bei Wack. I 170, WH II 303. Über 
die Zusammenstellung mit lat. puls bes. Liden 87 f., Lit. bei 
WH II 388. Vgl. auch Johansson, ZII 3, 234, dazu Kuiper 
162; Scheftelowitz, KZ 53, 251 (Älteres bei WH a.a. O.) ver¬ 
glich lat. pila „Kügelchen, Ball“. 

S. p indiram. 

pindärah, pindäsah, pindäsakah , pindäsi (-in-) m. Bett¬ 
ler / beggar (alle unbel.). Nicht klar. 

Zu pindah, oder nur volksetymologisch ( pinda-äsa - „der 
Klümpchen ißt“) mit diesem verbunden? Kl. pinda - „Al¬ 
mosen“, pinda-däna-, kl. buddh. pirida-päta- „Almosen 
gebend“ spricht für ursprüngliche Zusammengehörigkeit. 
— Ob das Verhältnis pindära- jpindäsa- dasselbe ist wie in den 
alten Wörtern Jcindra- jhlndsa- (I 215, 565), bleibt ganz 
zweifelhaft. 

pindikä, s. picchä 2 . 

pindl 1 f. Flaschengurke / bottle gourd (Lex.), vielleicht 
mit pitahkäkl , pitahkokl f. Koloquintengurke (Lex.) 
und hindi pethä eine Gurkenart aus gemeinsamer nicht¬ 
arischer Quelle; nach Kuiper 143f. ist es die mundide 
Sippe für „schwellen, dick sein, knotig sein, sich 
ballen usw.“, die s.v. picchä 2 aufgeführt ist und der 
auch pindah angehören soll. 

pindl 2 f. der Asoka-Baum / the Asoka tree (Lex.; pindi- 
druma- m., s. Schmidt 255c), pinda-puspa -, pindl - 
puspa- m. dss. (Jonesia Asoca; Lex.). Nach Burrow, 
BSOAS 12, 384 aus dem Dravidischen, vgl. tamil 
pinti „Asoka-Baum“; doch dürfte vielmehr dieses ver¬ 
einzelte Wort aus dem Arischen entlehnt sein, wo ein 
ursprünglicher Name „Ballen-Baum“ (: pindah) 
wegen der ballenförmigen Steinfrucht dieses Baumes 
durchaus möglich wäre. 

pindiram n. Granatapfel / pomegranate (s. Schmidt 
255c), pindlrah m. Granatbaum (Lex.), präkr. pin- 
dira- n. — Von Kuiper 84 zu pindah gestellt, da viele 
ind. Wörter für „Granatfrucht“ auf Bedeutungen wie 
„rund, schwellend u. dgl.“ beruhten. 
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pinyakam n. Ölkuchen / oil-cake (Mn., Äp., u.a.), päli 
pinnaka- n., präkr. pinnäga- m., hindi plnä m. — 
Nicht befriedigend erklärt. 

Nach Kuiper 162 zu pindah und der dieses Wort ein¬ 
schließenden mundiden Sippe (darüber s.v. picchä 2 ). 
Beachtlich auch Burrow, BSOAS 12, 384 (dravid., vgl. tamil 
pinti , tulu pundi Ölkuchen, tamil pili auspressen). — Ohne 
Überzeugungskraft sind die bisher vorgetragenen idg. Er¬ 
klärungsversuche, um so mehr als die Ausgangsform *prnya° 
(vielleicht auch *pinya° 9 vgl. oben II 161!) allzuvielen außer¬ 
indischen Vergieichsmöglichkeiten Raum gäbe. Beliebt ist 
die Verbindung mit lat. pollen Staubmehl (und [ ? ] gr. niXavoq 
Opferkuchen, worüber noch oben II # 219); vgl. u. a. Liden 87f., 
Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 61 (mit Lit.), sowie 
die Angaben bei WP II 60, WH II 331, 388. 

pitd (-dr-) m. Vater / father (RV, usw.), — aw. pitar-, 
patar-, (p)tar-, ap. pitar-, khotansak. päta-, sogd. ptr-, 
mp. pit(ar), neup. pidar, balutsch. pit, osset. (digor) 
fidce , u.a.m., armen, hair, gr. narrjQ, lat. pater, osk. 
patir, air. athir, got. fadar, toch. A päcar, B päcer 
(s.u.) Vater. WP II 4, P. 829. S. noch pitämahdh, 
pitrvyäh, pitryah. 

Spuren von *pdter~ im Slawischen liegen wohl in einigen 
Wörtern mit str° (< *ptr°) vor, vgl. stryjb (unten S. 279), 
bulg. pä-st[o]roTc Schwiegervater (*pö-p(d)tr-), aruss. Stri- 
bogh Windgott [anders Vasmer III 27] u.a.; vgl. Vey, BSL 32, 
65ff., Voprossy Jazykoznanija 1958, 3, 96ff. — 

Über die Etymologie von idg. *pdter - (Lallwort *pä? Oder 
zu *pö(i)- „schützen“, etc.?) s. die Lit. bei WP, P. a.a.O., 
WH II 264, Wack. II/2, 693; dazu noch J. Trier, Zeitschr. d. 
Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Germanistische Ab¬ 
teilung, Bd. 65 (1947) 232ff. (mit *potis / pätih und anderem 
zu got. fapa „Zaun“, als „Herr im Sippenring“; ganz un¬ 
glaubhaft!). — Nach Bartoli, Miscelänea .... dedicada ao 
Doutor I. Leite de Vasconcellos II 228ff. (s. Schwyzer, KZ 68, 
229) stand vor-id g.*päter- neben *mäter- (s. mäta ); dies 
wurde im Singular wegen des unmittelbar folgenden Akzentes 
geschwächt zu *pa° *ma°, blieb aber im Plural als *pä° *mä° 
erhalten. Im Wort für „Vater“ wurde singularisches *pdter- 
durchgeführt, hingegen blieb bei „Mutter“ infolge der idg. 
Polygamie der Plural siegreich. Einen Fortsetzer des älteren 
Später- will nun van Windekens, REIE 4, 290 noch in toch. 
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päcar päcer sehen (deren -ä- gewöhnlich durch Anlehnung an 
mäcar „mäter“ erklärt wird); zu beachten ist, daß nach Holt¬ 
hausen, IF 62, 153 auch das Germanische Fortsetzer eines 
langvokalischen *p&ter- aufweisen soll. 

Wichtig über pitär- (und v.a. auch aw. ptar -, Akk. pl. jdörö 
u. dgl.) Kuiper, Noun-Inflexion 180ff. 

pitämahah m. Großvater väterlicherseits / paternal 
grandfather (AV, usw.), pra-pitämahdh (AV, usw.), 
prd-pitämahäh m. (Samh., Br., u.a.) „proavus pater- 
nus“; von pi tä abgeleitet, aber wohl nicht durch Fest¬ 
werden eines *pitä mahäh ,,der große Vater“, sondern 
nach dem Vorbild von ved. mahämahä- ,,sehr groß“, 
worin °(ä)mahä- als suffixal empfunden wurde. Vgl. 
Wackernagel, Album Kern 150 Anm. 1 = Kl. Sehr. 
402 Anm. 1, Ai. Gramm. II/l, 255, II/2, 281. 

pitüh m. Nahrung, Speise, bes. feste Nahrung / nourish- 
ment, food, esp. solid food (RV, AV, Samh., Br.; zur 
Bedeutung s. Benveniste, BSL 51, 32ff. [vgl. Ait. Br. 
pitu- = anna-\ RV 8, 3,24 ätmä pitüh ~ 10, 107,7 

dnnam . ätmä, usw.]), = aw. pitu- feste Speise, 

air. ith (*pitu~) Getreide, dazu ithid ißt, vgl. aksl. 
pista Nahrung, lit. pietüs Mittagsmahl, Hauptmahl¬ 
zeit aw. ra-pipwa-, mp. rhyh , sogd. rypdßh Mittag, 
u.a.). — Idg. *pitu- (indoir., kelt.), *peitu- (balt.) ist 
wohl ebenso wie pttudäruh (s.d.) ein isoliertes idg. 
Nomen, von dem zwar denominative Verba aus¬ 
gegangen sind, das aber auf keine Verbalwurzel sicher 
zurückgeführt werden kann; vgl. Benveniste a.a.0. 

Anders die ältere Lit., von der das Wort zu päyate gestellt 
wird (oben II 212, s. die dort angeführten Vergleichswörter); 
so z.B. WP II 74, WH II 212, Feist 157b, P. 794, wo weiteres 
Material. — Unwahrscheinlich der Anschluß von picchä 1 . — 

Hierher wohl die Kompp. auf pitväm , s.d. 

pitrvyäh m. Oheim väterlicherseits, Vatersbruder / 
paternal uncle (Sü., Mn., Mahäbh., u.a.; zum Akzent 
s. Wackernagel, Andreas-Festschrift 5f. = Kl. Sehr. 
463f.), vgl. aw. tütryö ( *(p)trvya -) dss., lat. patruus, 
ahd. fatureo, fatirro , fetiro > nhd. Vetter (*faduruia- 
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= pitrvyä -), ferner gr. ndtQcog Vatersbruder; Ab¬ 
leitung von pitd . Hierher wohl auch armen, yauray 
Stiefvater (aus ,,* Vatersbruder“ infolge der Levirats- 
Ehe? Zweifel bei Wackernagel, Festgabe Kaegi 44 
Anm. 2 = Kl. Sehr. 472 Anm. 2; vgl. aber Hermann, 
Gött. Gel. Nachr. 1934, 50); gr. naxqvidg ,,Stiefvater“ 
hat als junge Bildung jedenfalls ursächlich nichts mit 
pitrvyä - zu tun (Wackernagel, a.a.O.). Zu beachten 
sind noch: das nicht von unserer Sippe zu trennende 
serb.-ksl. stryjb Onkel (s. zuletzt Vasmer III 29; zum 
Lautl. v.a. Vey, BSL 32, 65ff., Voprossy Jazykozna- 
nija 1958, 3, 96ff.), und die Bildung von gr. *ä-7taxoQ- 
fog „vom selben Vater“ in MTtaroägm usw., s.Frisk 119. 

pittäm n. Galle / bile (AV, usw.), päli präkr. pitta- n. 
Galle, hindi pittä m. Galle, Gallenblase; höchstwahr¬ 
scheinlich — etwa wie nhd. Galle : gelb , gr. %6Xog : 
%k(x>qog usw. — ursprünglich dasselbe Wort wie pitah 
,,gelb“ : vgl. Petersson, Arch. Sl. Phil. 34, 372f., wei¬ 
tere Lit. bei Wack. I 2 Nachtr. ad 112,7, pg. 60, 
schließlich Kuiper 92 (der auf Indizien für mundide 
Herkunft von pittä- und pita - hinweist). — In einem 
ähnlichen lautlichen Verhältnis dürfte pittalam n. 
Messing, Glockengut (Mat. med.; Lex.; auch pitala- 
kam n. Messing [Lex.]; präkr. pittala- n., hindi pital, 
panjäbi pittal m. dss.) zur p^a-Sippe stehen. 

pittalam 9 s.u. pittäm . 

pitryah , pitriyah väterlich, vom Vater kommend / 
paternal (RV, usw. usw.; jünger auch ,,zu den Manen 
[pitärah] gehörig“, Mn. usw., was noch später durch 
paitrya- ausgedrückt wird), = gr. närqiog, lat. patrius, 
vgl. mir. aiihre f. väterliche Sippe; zu pitd. 

Die Ableitung pitriyävatl f. „Erbtochter“ (RV 9, 46,2) setzt 
mit gr. 7iaTQ(pov%o <;, narQcoi&xog „dss.“ wohl einen idg. Be¬ 
griff, vielleicht auch eine idg. Wortform fort: s. Wackemagel, 
Andreas-Festschrift 6ff. = Kl. Sehr. 464ff. 

pitvdm n. scheint als 2. Kompositionsglied i n abhipit- 
väm und prapitväm (s. auch apapitväm, sapit- 
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väm) vorzuliegen (alle RV); ob auch äpitväm an 
einer RV-Stelle zu dieser Gruppe gehört, ist ungeklärt 
(oben I 75), und AV, Br. apitväm n. ,,Anteil an etwas" 
dürfte anderen Ursprungs sein (s. Wack. II/2, 716). 
(( abhi -, pra- usw.) -pitvä- ist wohl ,,Nahrung, Essens¬ 
zeit)", — vgl. prapitvä-, eigentlich ,,Zeit vor dem 
Essen" (Geldner I 396, ad 3, 53,24b) — daher iden¬ 
tisch mit aw. -pipwä- Nahrung, Mahlzeit (bes. ra- 
pipwa-, s.o. pittih), iran. (in akkad. Quellen) *pipva- 
baga-*) (Eilers, Iranische Beamtennamen I [1940] 
59ff., 74ff.), Kompositionsform von ai. pitti-; s. 
Bloomfield, JAOS 16, 24ff., Neisser 1, 48. — Eine 
andere Auffassung teilt prapitvä- [s. noch besonders 
s. v.] in prapi- (= lat. prope) -f Suffix -tva-, was in aw. 
jräpaya- ,,westlich" (von iran. *jrapi- = prapi-) eine 
weitere Stütze finden soll; die vereinzelt vorkommen¬ 
den apa- und sa-pitväm, die in der Tat Augenblicks¬ 
bildungen sein könnten (s. oben I 37), aber auch das 
häufiger belegte abhipitväm müßten dann zu prapit- 
väm gebildet sein. Vgl. dazu v.a. Bartholomae 1015f., 
Wack. a.a.O., mit Lit.; wahrscheinlich hatte jedoch 
lat. prope ursprünglich gar keine prapi 0 vergleichbare 
Form, sondern geht auf *proq w e zurück, s. WH II 
37 lf. 

Die Beziehung auf Tageszeiten in prapitvä-, abhipitvd- usw. 
erklärt sich zwangslos aus der Anwendung des Wortes für 
„Mahl(zeit)“, wenn wir der ersten Hypothese folgen; jeden¬ 
falls ist es unnötig, in -pitvd- ein Wort für „Nacht, Dunkel“ 
zu sehen und dieses — auch den Ablautsgesetzen wider¬ 
sprechend — mit *pö(i)- „bedecken“ (gr. Jidifia, pdti 1 ) zu 
verbinden; so Fay, JAOS 39, 261ff. — Überholt Geldner, 
Ved. Stud. 2, 155ff. (vgl. auch Bartholomae, BB 15, 206 und 
Anm. 2), der jetzt in seiner RY-Übersetzung eine andere 
Auffassung (s.o.) vertritt. [Für die Verbindung mit pitu- 
neuestens noch Renou, Ütudes vediques et pänineennes 4 
(1958) 108]. 

*) [Dazu noch *pipfa - = *pipwa- „Ration, Verpflegung“ in 
aramäischen Quellen: Eilers, Archiv f. Orientforschung 17, 
333b]. 
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pitväh 9 s. pidväh. 

pithayati 9 pitheti, pithati bedeckt, schließt zu, ver¬ 
schließt, versperrt / covers, shuts, closes, blocks, 
pithitah verschlossen (buddh.), päli pithlyati wird be¬ 
deckt, ardhamägadhl pihei ; pith- wohl hypersans¬ 
kritisch für pi-dh° pi-h° in ep. kl. pi-hita- bedeckt 
(pi-dhäna- Zudecken; zu pi- = dpi 1 und dädhäti ; 
Pass, api-dhiyate ~ pä. pi-thiyati ); von pi-hita- ist 
wohl *pihayati (> pithayati) rückgebildet. Vgl. Wack. 
I 2 123 und Nachtr. ad 123, 38—41, pg. 69, M. Leu- 
mann, IF 57, 213f. 

pidväh 9 pitväh : s.u. Pedüh , paidvdh und andererseits 
petvah. 

pidhänam , pinaddhah, s. pi-. 

pinästi zerstampft, zermalmt / crushes, pounds (RV, 
usw.), Perf. pipesa pipise , P.P.P. pistäh (RV, u.a.), 
dazu pesani f. Mahlstein (Mn.), pestar- m. Zerreiber, 
Zerstampfer (kl.), u.a.m.; vgl. aw. pisant - zerstamp¬ 
fend, pistra- m. Mehl, neup. pist, wähl pöst u.a. Mehl 
(: Br. usw. pistäm n. Mehl), gr. nrioaco zerstampfe, lat. 
pinsere zerstampfen, 3. pl. praes. pinsunt (= ved. pim- 
sänti ), pistus gestampft (: pistd-), pistor Handmüller, 
Bäcker (ohne alten Zusammenhang mit dem jungen ai. 
pestar-), mnd. visel Mörser, lit. paisijti Gerstenkörner 
enthülsen, aksl. pbchati stoßen; usw., s. WPII1, P. 796. 

Ihrer Bedeutung nach unklar sind pesl und pestram, s.d.; 
Herkunft von pistd- n. „Mehl“ (s.o.) aus *pisträ- (= aw. 
pistra-) ist nicht erweislich, s. Wack. I 2 Nachtr. ad 271, 12, 
pg. 152. — Einfaches, unerweitertes *pi- neben pi-s- mag in 
osset. fid (*pi-ti-) „millstone“, afghan., örmuri pal „dss.“ 
(*pai-ti-) vorliegen, vielleicht auch in awest. pöipwa-, wenn 
,,to be crushed“ bedeutend (s. auch petvahl); Gershevitch, 
BSOAS 17, 480 Anm. 1. — S. noch piddyati. 

Über ungesicherte Anschlüsse s.u. piccatah und pindah. 
Zu beachten sind finn.-ugr. Anklänge wie komi pyi f pii Mehl, 
udm. pii Mehl, piinal - mit Mehl bestreuen; vgl. zuletzt 
E. Moor, Acta Linguistica (Budapest) 7 (1958) 344. 

pinäkam n. Stab, Stock; (später:) Bogen, Keule (des 
Rudra/Siva) / staff; bow, club (AV, Samh., u.a.); 
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pinäkin- Name des Rudra/Siva (Mahäbh., usw.). 
Wenn idg., mag das Wort mit gr. mva£, -axog Sparre, 
Balken, Brett, Schreibtafel, Gemälde, ahd. witu-fina f. 
Holzhaufen, aksl. pbnb Baumstamm u.a. urverwandt 
sein (Lit. bei WP II 71, P. 830). Ohne Sicherheit. — 

Für pinälca- in der jüngeren (kl.) Bedeutung ,,Bogen, Keule“ 
(des Rudra/Siva) nimmt Chatterji, Pre-Aryan xxi — schwer¬ 
lich richtig — gesonderten austroasiatischen Ursprung an. 

Pinäkini f. Name zweier Flüsse / name of two rivers; 
zu Parnä*! 

Zu beachten ist auch die Über einst immung im Wortausgang 
mit dem Flußnamen Mandäkinl; s.d.! 

pinvati macht schwellen, dehnt aus; ist im Überfluß, 
gedeiht / causes to swell, distends; abounds (RV, u.a.), 
Perf. pipinvdthuh (RV); pinväyati macht schwellen 
(SB); hierher wohl auch pinvanam n. ein beim Kultus 

übliches Gefäß (Br., Sü.).-mt-Präsens zu pi-jpäya- 

te, wie aw. fra-pinaoHi bringt zum Gedeihen, macht 
schwellen, fra-pinvata floß hin, schwoll hin. 

Zur Entstehung von pinv 0 vgl. besonders Lüders, Phil. Ind. 
778 f. 

piparti 1 füllt, nährt, sättigt / Alls, nourishes, sates (seit 
RV), RV usw. prndti , prndti dss. (Sü. prnu-yät), pür- 
yamäna - angefüllt (RV), pürna- gefüllt, voll (RV, u.a.), 
Pass, püryate (seit Br.), Kaus. pürayati (seit AV; dazu 
M. Leumann, IF 57, 225), u.a.; daneben von einer 
volleren Stufe (idg. *ple- : *pel[d*pl[d]-) Perf. RV 
pa-prä-tha, paprau, Aor. a-präh (RV, Br.), a-präyi 
(AV), P.P.P. prätä - (? — RV 7, 16,8; s. Geldner II 
193), api-prdm- f. ganz erfüllend (so wohl RV 1, 186, 
11), RV (kratu)-pra-, - pravan - (den Sinn) erfüllend; 
usw. — Vgl. idg. *ple- in aw. ham.päfräHi füllt an, 
-fräna- Füllung, gr. my-nÄrj-fu fülle, nhj-'&co bin voll, 
Aor. nKrj-ro, lat. plere füllen, Perf. plevl (: ved. pa- 
prau), plenus voll (: ai. -präna- viell. in api-prdm-, 
s.o.; nicht ererbt ist Lex. präna-, s. Wack. II/2, 731), 
com-pletus erfüllt, vollständig — alban. pVot voll 
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(fraglich ved. prätd-, s.o.), com-pleti-ön- Erfüllung (ai. 
präti- „Füllung“ ist spät und schwerlich urverwandt; 
doch will Geldner a. a. O. in RV 7, 16,8 prätd den Lok. 
eines präti- sehen [nach anderen zu prätd-]), air. Un¬ 
ahn (*pleno°) fülle, usw.; idg. *pel(d)-, *pl(d)- in den 
Verwandten von pärlnah, pariman- (s.d.), aw. par- 
,,füllen“ in pdr 9 nä . . . käntdm „erfülle den Wunsch“ 
(: RV hdmam d prna*)) u.a., sak. pär- füllen, nähren, 
np. an-bärad füllt an, aw. pdr d na- voll (s.u.!), np. pur, 
air. län, got. fulls, lit. pilnas, aksl. phm voll (= ved. 
pürnä-), u.v.a.; weiteres bei WP II 63ff., P. 799f. 

BhP., Lex. pürta- „gefüllt“ ist kein ererbtes P.P.P. (mit lit. 
piltas „geschüttet“), sondern eine — wohl auch durch pürnä- 
bedingte — Umdeutung des etymologisch verschiedenen 
pürtäm , Wack. II/2, 555; allgemein ist die Abgrenzung 
gegen die Wurzel für „schenken“ zu beachten, vgl. außer 
pürtäm noch prnati 2 , pürtih. Über die Homonymie bei pr¬ 
im einzelnen s. Gonda, AO 14, 200, und v.a. Kuiper, AO 16, 
313ff. — „Füllen“, nicht „geben“ bedeutet piparti auch in 
ved. isah p°, wie der Vergleich mit ved. pinvati isam lehrt; 
s. Kuiper a.a.O. 322ff„ der allerdings wegen RV 1, 186,3 
isas ca parsat (: isah piparti) nicht nur den Zusammenhang 
mit der Set-Basis für „geben“ ( prnati 2 ), sondern auch mit 
dem Set-Verbum piparti 1 „füllt“ bestreitet und für diese 
Stellen an piparti 2 „schützt, bewacht, fördert“ denken 
möchte. Da aber an den Stellen mit isah eine Übersetzung 
durch „füllt“ durchaus angemessen wäre (s. Kuiper S. 322), 
wird das Gegenargument der Anit-Form parsat wohl mit 
Recht von W. P. Schmid gering eingeschätzt (Untersuchun¬ 
gen zur Stellung der Nasalpräsentien im indo-iranischen Ver¬ 
balsystem [Diss. Tübingen 1955, maschinenschr.] 233f.): 
parsat wäre zu (piparti) prnati so regelmäßig wie presat : 
prlnäti; auch stehen gerade bei pr- „füllen“ Set- und Anit- 
Formen nebeneinander, vgl. ai. pürnä- „voll“, aber anderer¬ 
seits *prna- in aw. pdr 9 na- voll, sogd. pwrn- dass., khotansak. 
purra - Mond (dem im Khotansak. wieder päda- „voll“ aus 
*pfta- gegenübersteht). Vgl. noch Wack. II/2, 728. Über die 
Aoristform parsat s. bes. Kuiper a.a.O. 325f.; im Zusammen¬ 
hang mit ihrer (von Kuiper zurecht bestrittenen) Auffassung 
als „geben“ ist auch das Dhätup.-Verb pärsati zu beachten. 

*) Aber über ap. *BjParadkäma- (elam.) s. besser u. bhä- 
rati. 
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Wahrscheinlich ist alter Wurzelzusammenhang mit puni-; 
fraglich mit puh. S. noch pürlsam. 

piparti 2 setzt über, bringt hinüber, rettet, schützt, 
übertrifft / brings over, saves, protects, surpasses 
(usw.; RV ff.), Aor. pdr-si (RV), Kaus. päräyati (RV, 
usw.; dazu wohl die -Z-Form päldyati); RY partdr- 
Retter, parsdni- übersetzend, pdrsistha- aufs beste 
hinüberfahrend, s. noch pärdh; u.a.m. — Vgl. aw. 
par-y z.B. in ni-päray&nti sie führen hernieder, armen. 
hordan fortgehen, gr. tzslqco durchdringe, alban. sh-pie 
führe hin (*sem -J- perö ), lat. portäre tragen, führen 
(*poritäre, für *porere ~ ved. pärdy Qe l Benveniste, 
BSL51,38), got. faran wandern, ziehen, Kaus. as. 
förian, ahd. fuoren = nhd. führen (: ved. pärdy 0 aw. 
-päray-), ahd. gi-fuori bequem (ohne geschichtlichen 
Zusammenhang mit ved. pdr(i)ya-, das von pärdh 
abgeleitet ist), farm Nachen = russ. poröm Fähre; 
u.a.m., s. WP II 39f., P. 816f. 

Zur näheren Bedeutungsbestimmung s. Benveniste, BSL 51, 
36ff.: piparti 2 , gr. neigco, ev-jzoqoq (s. pärdh), lat. por-tus , 
altkymr. rit Furt usw. haben die gemeinsame, als idg. zu 
erweisende Bedeutung ,,Wasser überqueren“. Nach Aus¬ 
weis von russ. poröm u. dgl. (s.o.) kannte auch das Slawische 
diese Wurzel; doch ist aksl. pariti ,, neTeaüai “ wohl nicht 
hierher zu stellen, sondern gehört zu einer verschiedenen 
Wurzel *per- „fliegen, in der Luft flattern“, s.u. parnäm. 

Hierher wohl auch der altiran. Name ÄQrspßaQrjg < *rtam - 
pära - ~ RV 1, 152,3 rtäm piparti; Erman, KZ 48, 159. — 
Sehr fraglich parpäh , s.d. 

Die Homonymie mehrerer pf -Wurzeln macht eine Ab¬ 
grenzung v.a. gegen piparti 1 nicht immer leicht; s. die dort 
angeführte Lit. 

pipite , pipänah (mit ud-), s.u. ptyati. 

pipiläh m. Ameise / ant (RV, Mahäbh.), pipilalcah m. 
(Up., ep., u.a.), pipilikah m. (Br., ep., u.a.), pipilikä f. 
(AV. etc.), unbel. pilaka -, piluka- m. dss.; päli pipi¬ 
likä f., pipillika-y kipillaka- n., kipillikä f. Ameise, 
asok. arhbä-kapilikä , °kipilikä ,,queen-ants i£ (k-p- 
durch Dissimilation? S. Wack. I 2 Nachtr., pg. 158); 
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hierher auch nepäli kamilo Ameise, ai. (unbel.) kapi- 
lädhikä f. eine Ameisenart? Nicht davon zu trennen 
bashkarik pilü, dameli phi(m)pilt , kaläshä piltlyak , 
torwäll pel Ameise (s. Morgenstierne, AO 18, 246b), 
alt-bengäli pimpidä dss. — Unklares, wohl nicht 
arisches Wort. Wahrscheinlich nur zufällig ist der 
Anklang an tschuktsch. pipykyl-g , korjak. pipikca 
Maus < *pipikil (,,*kleines Tier“?), auf den Bouda, 
Lingua 4, 315 hinweist. 

pipUikaputam n. Ameisenhaufen / anthill (Mahäbh.); 
enthält das Wort für ,,Ameise“ (s. pipiläh) und 
-puta-, das nach Burrow, TPS 1945, 111 hier nicht mit 
putah identisch ist, sondern das dravidische Wort für 
,,Ameisenhaufen“ sein soll: tamil purru , kan. puttu , 
tel. putta usw.; hierher auch puttikä (s.d.)? 

pippakä f. eine Vogelart / a species of bird (VS), pippi- 
kah m. eine Vogelart (VarBrS.), pippalah m. dss. 
(unbel.); onomatopoetisch wie gr. mnog, tzitztzoq junger 
Vogel, lat. plpäre piepen, nhd. piepen , slowen. pipa 
Huhn, u.a.m., s. WP II 70, P. 830. 

pippalam n. die Beere des heiligen Feigenbaumes, 
Ficus religiosa (,,Peepal tree“) / berry of the Peepal 
tree (RV, usw.), pippalt (v.l. pispalt*)) f. Beere (AV), 
später: Pfefferkorn, langer Pfeffer (ep., kl.), pippalah 
m. Ficus religiosa (Mahäbh., u.a.); päli pipphala- n. 
Peepal-Beere, pipphali f. langer Pfeffer, hindl pipal, 
usw. —. Unklarer, wohl nicht arischer Herkunft (s. 
Thieme, Unters. 63; dort auch zur Bedeutung); aus 
pippali f. Pfeffer (dessen gleicher Ursprung mit den 
Wörtern für ,,Feige, Feigenbaum“ gleichfalls nicht 
sicher erwiesen ist, vgl. Kuiper, Kirfel-Festschrift 144) 
stammen die westlichen Wortformen für ,,Pfeffer“ : 
aram. pilpel , arab. filfil , gr. tietieqi > lat. piper > nhd. 
Pfeffer , engl, pepper usw. 


*) Vgl. auch MS 1, 2,2 v.l. su-pispald , dazu Kuiper, Kirfel- 
Festschrift 161. 
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Gr. TtimQi erstmals in einer hippokrateischen Schrift als 
„indisches Heilmittel“, o xaMexcu tietcsqi ; s. Schrader-Neh- 
ring II 164b. Das -r- des gr. Wortes erzwingt nicht die An¬ 
nahme iranischer Vermittlung (gegen Schräder - N ehr ing 
a.a.O., WH II 309, u.a.); im Präkr. z.B. ist pipparl bezeugt. 
Wegen arab. filfil usw. schließt Smith bei Aalto, Neuphilo¬ 
logische Mitteilungen 50 (1949) 21 auf eine Grundform 
*pilpal° , die im Ai. assimiliert worden sei. 

Zur Etymologie von pippala - „Feige“ und (?) pippali 
„Pfeffer“ (das Gemeinsame vielleicht: Samenreichtum und 
dicke, angeschwollene Form, Kuiper a.a.O.) s. die unglaub¬ 
hafte idg. Deutung bei WP II 107, P. 91: zu *pa x p - „schwel¬ 
len“ in lat. papilla, lit. päpas Brustwarze, usw.; die späten 
ai. Lex.-Wörter pippala- m., pippalaka- n. „Brustwarze“ 
beweisen als junge Übertragungen von „Feige, Beere“ für 
diese Zusammenstellung natürlich nichts (s. noch pipluh). 
Ferner nichtarische Deutungsmöglichkeiten bei Kuiper a.a.O. 
sowie anders Srinivas Iyengar, Anthropos 9, 12 (wertlos) und 
Bagchi, IHQ 9, 262 (vgl. Regamey 532). Alles ohne Sicher¬ 
heit. 

Mi. Formen sind wohl pimparih, s.d., und Lex. piparih m. 
„ein der Ficus infectoria verwandter Baum“. 

pippikah , s. pippakä. 
pipyüsi 9 s. päyate. 

pipluh m. Fleckchen, Mal am Körper / freckle, mole 
(ep., kl.). Nicht genügend erklärt. 

Das Wort wird als idg. unter einer älteren Bedeutung 
„*Blatter, Bläschen“ zu der (wohl zu Unrecht) auch für 
pippalam herangezogenen Sippe gestellt (s.d.), unter be¬ 
sonderem Hinweis auf lat. papula Blatter, Bläschen, lett. päpa 
Blatter, usw.; ganz unglaubhaft. Nicht ausgeschlossen ist 
jedoch, daß eine Übertragung des Wortes für „Peepal-Beere“ 
auf „Körperfleck“ (ähnlich wie auf pippala[ka]- „Brust¬ 
warze“, s.u. pippalam) und eine jüngere Entlehnung aus 
nichtarischer Quelle in piplu- vorliegt; doch kann man ohne 
weiteres Material nicht über Vermutungen hinauskommen. 

pibati trinkt / drinks (RV, usw. usw.), sanglechi pöv-, 
wähl pöv- (*piba~), Präsens zu pä -, idg. *pö(i)- 
,, trinken“, s.u. pdti 2 . Eine vergleichbare Praesens- 
bildung in den italischen und keltischen Sprachen: 
lat. bibo (^piböl) trinke ( bibendi = ved. Inf. pibadhyai 
nach Pisani, KZ 72, 217), falisk. pipafo ich werde 
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trinken, air. ibid trinket, altkymr. iben „bibimus" 
(= pib°). 

Die Entstehung des idg. *pibeti ist umstritten und unklar. 
Gewiß liegt eine reduplizierte Bildung vor, und gewiß ist 
diese nicht von *pö(i)- zu trennen: dann wäre aber *pi-pö- 
das Regelmäßige, wie es im Ai. wieder — aber sicher gegen¬ 
über pibati sekundär (Wack. I 2 Nachtr. ad 116, 25, pg. 63) — 
athematisch pi-pä- heißt (Br. pip-ate, piplte, apiplta u.a.). 
Idg. *pibeti mit -5- wollte man daraus über einen Imperativ 
*pi-b-dhi gewinnen, der aber ohne Stütze, bei der langdi¬ 
phthongischen Wurzel *pöi- zudem kaum denkbar ist (s. viel¬ 
mehr pä-hi : m-ihl). Aussichtsreicher ist die Annahme eines 
schwundstufigen *pi-pd s - zu *pe9 3 - = pö-, worin bei einer 
Thematisierung zu *pi-pö 3 -e-ti der konsonantisch gewordene 
Laryngal die Stimmhaftwerdung von -p- bewirkte; aber 
diese Annahme setzt eine selbständig gewordene Wurzel *pö- 
(Schwundstufe *pa 3 -) neben dem ursprünglichen *pöi- 
(Schwundstufe *pi- in pltä- usw., s. pdti 2 ) voraus, zudem 
pflegt das konsonantische („o-farbige“, „dritte“) a sonst nicht 
Tenues zu Medien zu wandeln; allzu bequem löst Martinet, 
Word 9, 266 diese Schwierigkeiten (ad-hoc-Annahme eines 
weiteren Laryngals!). Vorstellbar ist Thematisierung eines 
*pi-pö-mi (neben *pö-mi — ved. pami) zu *pi-pö, sodann 
vielleicht Dissimilierung zu *pi-bö (und im Lat. wieder Assi- 
milierung zu bi-bö\); voll befriedigen kann keiner dieser Vor¬ 
schläge. 

Lit. zu pib° bei WPII 71, WH I 103, Wack. a.a.O. — 
Eine andere reduplizierende Bildung zu pä- ist RV papi-h 
„trinkend“, wozu möglicherweise auch unbel. papi-h, m. 
Mond, papi-h m. Sonne (oder Mond); s. dazu Scherer 57. 

pibdamänah , nur RV 10, 101, li (ä-), ÖB, und pibda - 
näh (RV): von nicht sicher feststehender Bedeutung. 
Wahrscheinlich bedeutet pibd- etwa „feststampfen, 
festdrücken, festtreten'' und gehört wohl als redupli¬ 
ziertes pi-bd- zur pdt- Sippe; vgl. Sommer, Sprache 
1, 151 und neuestens Humbach, IF 63, 43 Anm. 8, 
der, sich nicht näher erklärend, an eine besonders nahe 
Beziehung zu padäm „Fußstapfe" zu denken scheint. 

Sicher Unrichtiges verzeichnet (ablehnend) WPII22; s. 
auch s.v. pattanam. 

pimparih , -i f. Ficus infectoria (Lex.); zu pippalam , 
pippalah „Ficus religiosa"? 
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piyäruh , s. piyati. 

piyälah m. Buchanania latifolia, „Piyal tree“ (Mahäbh., 
u.a.; auch buddh.), päli piyäla- m. dss.; priyälah m. 
Buchanania latifolia (Mahäbh., usw.). — Unklar, 
vielleicht fremd; daß die Form priyäla- primär sei und 
der Baumname zu priydh gehöre (U.), ist durch 
nichts erwiesen. Volksetymologie zeigt Lex. täpasa- 
priya- m. ,,Buchanania latifolia“. 
pilippiläh schlüpfrig / slippery (YV), pilpildh dss. 
(MS); unklar, vielleicht lautsymbolisch (oder in 
einem Zusammenhang mit pillähl ). Kuiper (briefl.) 
denkt dagegen ansprechend an einen (nichtar.) Zu¬ 
sammenhang mit hindi pilpilä „smooth, slippery, soft 
etc.“, vgl. auch pilpilänä ,,to become soft, enervated, 
weak“, pulpulänä ,,to soften by chewing“ u.a.; ins 
Alt- und Neuind. wahrscheinlich aus der selben Quelle 
unabhängig entlehnt. — Klares Onomatopoetikum ist 
buddh. pilipalipäyeti vom Geräusch des Rasierens, s. 
Edgerton 346 a. 
piluh, s. piltih. 
pillakü , s. piluh 2 . 

pilläh triefäugig / blear-eyed (unbel. [Pan., Lex.]), 
paillyam n. Triefäugigkeit (Car.); wohl nicht von 
cillah, cullah „dss.“ zu trennen. Hierher auch 
pilippildM 

pillikah m. Vogeljunges, Kücken / young of birds, chick 
(Mänasolläsa; Burrow, BSOAS 12, 385), päli pillalca -, 
präkr. pllua- Tierjunges, maräthi pll dss.; wohl 
dravidisch, vgl. tamil pillai Tierjunges, Vogeljunges, 
kan. pille Junges, u.a. — Burrow a.a.O., mit Lit. 
pls-, visvapis -, s. pimsdti. 

pisdngah rötlich, rötlich-braun / reddish, reddish- 
brown (RV, usw.), wie pisdh zu pimsdti , peiah , 
peäaldh. 

Die Form piidnga- enthält wohl — wie bei Farbwörtern 
häufig — einen durch - ga - verbauten -n-Stamm pis-an- (s. 
Benveniste, Origines 28; Wack. II/2, 151, mit Lit.; Mezger, 
KZ 72, 100), neben dem heteroklitisch ein -r-Stamm stand 
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(wie patahgdh : patar-d- u. dgl.): vgl. ai. *pis-r-d -, idg. 
*piJcrö-, viell. in silpdh (s.d.), eventuell in aw. pisra- (oben 
II 268), sicher in aksl. pbstrb „izolkCXoq“ . Vielleicht hatte das 
Slawische eine ähnliche Doppelheit: pbs(t)-rb neben *pbs-pgb, 
die durch Wortkreuzung urslaw. *pbstrpgb > poln. pstrqg , 
tschech. pstruh (u.a.) „Forelle“ ergaben. Vgl. Petersson, 
Studien 131, Otr§bski, Lingua Posnaniensis 5, 174, Vasmer 
II 348. 

pisah m., etwa: Damhirsch / fallow-deer, nur in RV 1, 
64,8 pisd iva su-pisah „wie Damhirsche sind sie schön 
gezeichnet“ (od. ähnl.). Die Etymologie ist wohl in 
der Richtung des ved. Wortspiels (pisd- . . . su-pis -) 
zu suchen, pisd - also zu pi msati , pisängah usw. zu 
stellen. Vermutlich hat das Slawische eine vergleich¬ 
bare Bildung in aksl. pbsb „Hund“ als Tiername ver¬ 
wendet, s. Vasmer II 346f„ mit Lit. 

pisäcäh m. Bezeichnung einer Klasse dämonischer 
Wesen / name of a dass of demons (AV, usw.), RV 1, 
133,5 Pisdci- m. Name eines Dämons, pisäci f. 
Dämonin, Teufelin (AV, usw.), buddh. pisäcini . Nicht 
überzeugend erklärt. 

Die Deutungen aus dem Arischen stellen pisäcd- entweder 
zu den unter pisunah genannten idg. Wörtern (U., WP 
II 10, P. 795, Wack. II/2, 485) oder zur Sippe von pimidti 
(vgl. auch RV piSdhga-bhrstim pisäcim), so Grassmann 819 
und Charpentier, Mythologie 23f. (mit älteren Deutungen; 
ursprüngliche Bedeutung von pisäcd- demnach „Glühwürm¬ 
chen, Irrlicht“, zu pis Ableitung auf -ä-ho-, primär also das 
Fern. +äci). Doch machen die Bedeutung und die Präkrit- 
Nebenform pisalla- (wozu kaum richtig Pischel, Gramm. 165 
§ 232) arischen Ursprung wenigstens zweifelhaft: Kuiper, 
Kirfel-Festschrift 182 (mit Lit., auch zum Sachlichen). Vgl. 
noch Master, JRAS 1943, 41 f. (dravid.), s. ferner Grierson, 
JRAS 1905, 285f. 

Über pisäcd- auch Dave, Lac and the Lac-Insect in the 
Atharvaveda (Nagpur 1950) 10, der das Wort nach der einhei¬ 
mischen Tradition („piditarh märhsam asnätiti “ u. dgl.) erklärt. 

pisitäm 9 s. pirhsdti. 

pistlam n. hölzernes Gefäß / wooden vessel (SB), dazu 
wohl pisili, pisilavinä f. ein Saiteninstrument (Läty.); 
päli pisila- Napf. Nicht genügend erklärt. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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Nach Petersson, IF 24, 266 zu pimsdti als „ausgehauen, 
zurechtgeschnitten“: ein möglicher Anschluß, die Wort¬ 
bildung ist jedoch nicht ganz klar (nach Petersson zu *pisi-; 
über -ila- s. bes. Wack. II/2, 462). — Berger, Probl. 27 be¬ 
trachtet die Wörter als unarisch, allerdings unter Hinweis 
auf ein fremdartiges Verhältnis ai. pisäla-j päli pisila 
doch scheint ai. pisäla- nur ein Fehler des Pali Text Soc.- 
Dictionary (für piSila-) zu sein, den Berger übernommen 
hat. 

pisunah verleumderisch, böse, m. Verleumder, Ver¬ 
räter / backbiting, wicked, m. backbiter, betrayer 
(RV, usw.). Wahrscheinlich zu got. bi-faihon über¬ 
vorteilen, ahd. fehan hassen, lit. peikti verachten, 
tadeln, plktas böse, apreuß. pailcemmai wir trügen, 
usw.; s. WP II 10 (mit weiterem), Feist 89b f., P. 795, 
Wack. II/2, 485. — Sehr fraglich ist die Zugehörigkeit 
von pisäcäh , s.d. 

Obgleich die hier vorliegende Wurzel im Indo-Iranischen 
sonst nicht vorzukommen scheint und zudem für halt. *peik- 
„grenzhafter“ Guttural (Porzig, Gliederung 75) angenommen 
werden muß, ist doch eine Zugehörigkeit von piSuna- zur 
pimsdti- Sippe nicht vorzuziehen (als „*sich färbend“ = 
verräterisch, oder ,,*anschwärzend“ ? Die Entwicklung von 
gr. niKQOQ „scharf“ [: ved. pis- einschneiden] > „schmerzend, 
feindselig“ scheint auf das Griechische beschränkt zu sein). 
Ursprüngliche Gleichheit der Wurzeln für „einschneiden 
(auch ,färben 4 )“ und „betrügen, feindselig behandeln, hassen 
usw.“ ist möglich, aber kaum zu erweisen: vgl. U., Grassmann 
819, skeptisch WP a.a.O. 

pis-, pistäh , s. pinästi. 

pisyati vielleicht : dehnt sich aus / expands, Perf. 
pi-pis-uh ($B), pesuka- etwa: sich ausdehnend ($B); 
nicht genügend aufgeklärt. 

Wenn die Bedeutungen richtig angesetzt sind, kann viel¬ 
leicht an eine mi. Entwicklung aus *prth-s° od. ähnl. (zu 
prdthati) gedacht werden; -is- und -es- sind jedenfalls nicht 
echt-altindisch. Ganz fraglich! Dhätupätha-Verben mit der 
Verlegenheitsbedeutung „gehen“ wie bisyati und misyati 
sagen für unser Verbum wohl ebenfalls nichts aus. Einige Lit. 
bei Kuiper, AO 12, 233 und Anm. 1. 

pf-, s. päyate. 
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pltham n. Stuhl, Sitz, Bank / chair, seat, bench (Sü.*, 
ep., u.a.), plthl f. (Schmidt 256b), pithilcä f. (ep., kl.) 
dss.; päli pitha-, plthalca- n., pithilcä f., präkr. pldha -, 
pedha -, pldhaa- n., pldhiä , pedhiyä f., hindi plrhä m. 
Stuhl, Sitz, Bank. — Nicht genügend erklärt. 

Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 79f. erschließt 
aus Kompp. wie dem (späten) amsa-pltha- „Schulterblatt“ 
(s. Schmidt la) eine Grundbedeutung „flach ausgebreitet“ 
(?) und will darum pitha - aus *p\tho -, einer schweren Ablaut - 
form zu prath-, prthü- usw. (?), herleiten. E. Leumann, WZKM 
3, 345 f. sieht den Ursprung in präkr. pedha-, pedhiyä (< upa- 
vistikä Untersatz [??]). 

Über pitha- handelt (lt. Regamey 494, 557a) auch S. C. Sar- 
kar, Some Aspects of the Earliest Social History of India 
(1928) 49, Anm. 3. 

pldäyati drückt, preßt; verletzt, schädigt, quält, peinigt 
/ presses, squeezes; hurts, harms, pains (AV, usw.), 
RV4, 22,8 piplle ist ausgepreßt; pldä f. Schmerz, 
Pein, Schaden (Mn., Mahäbh., u.a.); päli pileti preßt, 
pilä f., hind! plr f. Schmerz, bengäli pirä pressen, usw. 
— Nicht eindeutig erklärt. Wahrscheinlich aber ist 
das früh bezeugte Verbum eine idg. -^-Erweiterung 
von *pis- in pinästi und gehört näher mit gr. mefco 
„drücke, zwänge, ängstige, quäle“ zusammen. 

Idg. *piz-d- : *piiez-d- (s. Kuiper, AO 12, 228; besser viel¬ 
leicht Schwyzer I 721 Anm. 5)? Fraglich ist, ob auch russ. 
pizdä „vulva“ usw. (s. Yasmer II 355) hierhergehört. Kuiper, 
AO 12, 227 verweist in diesem Zusammenhang auf lit. pisti 
„coire cum femina“ und bringt Parallelen für „drücken“ = 
„coire“ bei; zu beachten sind auch in der ai. erotischen Lit. 
pldä f., pldita(ka)m n. „eine Art Koitus“, s. Schmidt 256bc. 
Für Zugehörigkeit zu pis- (und gegen *[e]pi-sed- „darauf¬ 
setzen“) mit Recht Kuiper a.a.O. 227f. (mit reicher Lit.; s. 
auch Nasalpräs. 40, weitere Lit. bei WP II 486, Wack. I 2 
Nachtr. ad 44, 24f., S. 27). Kuiper hat sich allerdings in 
jüngerer Zeit (Kirfel-Festschrift 174, mit Lit.) gegen idg. Her¬ 
kunft von pld- ausgesprochen, da Präkritformen wie pitta'i , 
pittei, piddal. Neuindisches wie hindi pernä, p(h)lcnä, bhlcnä 
pressen, bhlrä gepreßt usw., sowie die vielleicht verwandten 

*) Wohl auch in VS, TB u. a. pitha-sarpin-, Bezeichnung 
eines Krüppels. 


19 * 
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Sippen von picati und piccatah (s.d.) mit idg. *pizd- nicht 
vereinbar seien. Natürlich ist Kuipers reiches Material stärkster 
Beachtung wert, doch muß bedacht werden, daß picati und pic- 
citah auch Zufallsanklänge sein können und daß manche der 
mittel- und neuindischen Wörter sich als Formen von pis- oder 
pistd- (so auch s.v. piccatah zu pittitaA) und als mi. Varianten 
(z.B. pidd - : pld - = nidda - : nldd -, II172) erklären lassen. Frei¬ 
lich widerstrebt ein Teil von Kuipers Material dieser Erklärung 
und ließe sich nur unter der Annahme unarischer Herkunft 
mit pld- vereinigen, von dem es aber vielleicht besser getrennt 
werden sollte. [—Vgl. jetzt noch Bailey, BSOAS 21, 526]. 

pltäh , s.u. pdti 2 . 

pitah gelb / yellow (Sü., Up., u. a.), pitahah dss. (Mahäbh. 
usw.); nicht genügend erklärt. 

Das relativ früh bezeugte, arisch wirkende Wort hat bisher 
keinen erwähnenswerten Anschluß im Idg. gefunden (nicht ganz 
zu verwerfen, aber dennoch kaum zutreffend Monier-Williams 
629c : *fett [: plnd-'] > *buttrig, ölig > butter-, Ölfarben). 
Hingegen liegen Deutungen aus dem Dravidischen (Burrow, 
BSOAS 11, 345; 12, 385 : tamil pacu grün, gelb, usw.) wie 
aus dem Munda vor (Kuiper 92 : juang blle weiß, u.a.); beide 
verweisen auf das sicher hierhergehörige pittdm ,,Galle“. 
Ai. pitt 0 und plt° müssen aber nicht unabhängig aus unarischer 
Quelle gekommen, sondern können auch aus einander entstan¬ 
den sein, wobei nicht unbedingt ,,gelb“ primär sein müßte: 
span, amarillo ,,gelb“ etwa ist — über,,Galle“ (so z.B. französ. 
amer) — Ableitung von lat. amärus ,,bitter“ (Meyer-Lübke, 
Roman, etym. Wb. 31b f., Nr. 406). Für unarischen Ursprung 
von plta- ( pittd -) scheinen jedenfalls die unklaren Entspre¬ 
chungen im Neuind. zu plädieren, s. Turner 371a s.v. pahelo. 

Unbel. pitah m. ,,Topas“ ist gewiß ,,der Gelbe“. Aus dem 
späten ai. Lex.-Wort soll nach Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 279 
hebr. pitdä „Topas“ stammen. 

pltih f. das Trinken, Trunk / drinking, draught (RV, 
u.a.), vgl. aw. vispö.piti- alltränkend, slowen. pit f. 
Getränk; -fo’-Nomen zu *pö(i)-, s. pdti 2 . Analogisch¬ 
sekundäre -o-Färbung zeigt«gr. nooiq f. Trinken, Trunk 
(für Schwyzer I 505); hochstufig lat. pöti-ön- 

Trank, vgl. auch den apreuß. Inf. poüt (*-ti~) trinken. 

Hingegen ist gr. äfi-jzcorig „Ebbe“ etwas anders zu beur¬ 
teilen, s. Schulze, KZ 56, 287 — Kl. Sehr. 361, Schwyzerl 271. 
— Über plti - noch bes. Liebert 41, 105, 123f. 
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pltih in nf-pltih , s.u. pdti 1 . 

pltih , pitin-, plthih m. Pferd / horse (unbel.). Nicht 
klar; s.u. vltih . 

pitudäruh m. eine Baum-Art / a species of tree (SB, 
u.a.), dazu die Baumnamen pütddru- (AV), pütudru-, 
adj. päutudruva- (TS, u.a.), pütudäru- (Kaus.) m., 
unbel. noch pltadäru- n., pitadru-, pütadru- m.; nicht 
ganz klar. Wenn von pltu 0 ausgegangen werden darf 
{pütu° durch Vokal-Assimilation?) und -däru- -dru- 
„Holz“ ist, könnten gr. mrvg „Fichte“, viell. auch lat. 
plnus „Fichte (u.a.)“ verglichen werden; wahrschein¬ 
lich liegt darin ein isolierter Baumname vor, der sich 
nicht an eine idg. Verbalwurzel anschließen läßt (vgl. 
Benveniste, BSL 51, 30). Mit dieser Ansicht könnte 
auch Laura Lombardos Vorschlag eventuell vermittelt 
werden, in pltu 0 : mV vq eine „indomediterrane“, 
nicht-idg. Isoglosse zu sehen; vgl. Rendiconti d. Ist. 
Lombardo di Sc.e Lett. 91 (1957) 249. 

Bisher stellte man pltu 0 usw. zur Wurzel von päyate (s. 
etwa U., WP II 74); aber auch pitüh scheint dieser fern zu 
bleiben, s.d. — Ob man von einer Grundform *pltu-doru- 
ausgehend auch baltische und germanische Gegebenheiten 
erklären darf (so Porzig, Gliederung 146ff.), erscheint angesichts 
der Vielfalt und des nicht sicher gemein-idg. Charakters 
der indischen Formen gleichfalls fraglich. — Kuiper,Debrun- 
ner-Festschrift 248 Anm. 24 (und 246 Anm. 17) möchte die 
zahlreichen ai. Formen überhaupt als Varianten eines vor- 
arischen Lehnwortes ansehen (*pitlput), mit einem Suffix 
- du- (> -dru-, volksetymologisch -däru-), das auch in clpü- 
druh (AV), tucchadruh (Lex.), vielleicht auch *nicudära- (vor¬ 
ausgesetzt durch naicudära-, Sadvimsa-Br.) vorliegen könnte. 

Das im Zusammenhang mit pitudäru- in den Etymologika 
genannte „pämir pit “ ist ganz unklar, s. Benveniste a.a.O. 30 
Anm. 4. 

plthl 9 s. vlthl . 

plnasah m. Katarrh, Schnupfen / catarrh (Susr.), 
aplnasah m. dss. (s.u.!), päli plnasa-, hindl plnas m. 
Katarrh; nicht ganz klar. Vielleicht Haplologie aus 
*pina-nas-a- „mit geschwollener, dicker Nase“ (s.d. 
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Folg, und nas-); vgl. Schulze, KZ 29, 266 Anm. 
= Kl. Sehr. 349 Anm. 1, Wack. I 279. 

Schulze nennt als Parallele lat. pltulta „Schnupfen, Schleim, 
zähe Flüssigkeit“, das zu pl- „schwellen“ (doch s. auch d. 
Folg.) gestellt wird. Die Etymologie von plnasa- ist v.a. mit 
der Beurteilung von aplnasa- (Susr., u.a.) verknüpft, das 
sachlich wie plnasa- als „Schnupfen“ aufzufassen ist (so Rein¬ 
hold F. G. Müller in einem ausführlichen medizingeschicht¬ 
lichen Gutachten), also keine verneinte Form (a°) von plnasa- 
sein kann; vielleicht aber darf man an das a- privativum zum 
Ausdruck der Abarten (Frisk, Priv. 86) denken? Eine andere 
Auffassung sieht in aplnasa - plnasa - eine Zusammensetzung 
von nas- mit api- pi- (vgl. etwa Osthoff, Morphologische 
Untersuchungen 4, 1881, 225). Auch an ein *api nas- f. 
„wässrige Nase“ (vgl. ved. dpya-, f. dpi) darf wohl gedacht 
werden (Müller). Alles ohne Sicherheit. 

plnäh feist, dick / fat, thick (seit AV ä-pina- auf¬ 
geschwollen, u.a.; ep. kl. auch Simplex), wohl ver¬ 
wandt mit ptvä , pivaräh u. dgl.; nach Benveniste, 
BSL 51, 31f. soll pinä- „feist“ (und auch das deutlich 
partizipiale ä-pina - = ä-pita- [s.o. II 212] ??) nur zu 
einer nominalen Wortgruppe für „dick“, nicht aber 
zu der verbalen Sippe von päyate gehören. Diese 
Sonderung ist aber nicht ganz einzusehen. 

S. noch u. plnasah. 

piparih 9 s.u. pippalam. 

piyati schmäht, tadelt, beschimpft / reviles, blames, 
abuses (RV, u.a.), Part. Praes. piyant- Schmäher; 
piyatnu - (RV 8, 2,15; *piynt-nu- : Part, piyant - got. 
fijand-, Wack. II/2, 170), piyti- m. (RV, AV, Br.) 
Schmäher, Höhner, Hasser, piyäru- bösgesinnt, schmä¬ 
hend (RV, AV), wohl auch ptyaka- m. (AV: „Schmä¬ 
her“? Dämonenbezeichnung?). — Vgl. got. fijan , 
ahd. fien hassen, got. fijands , ahd. fiant usw. Feind 
(ved. piyant-), dazu hochstufig (*pei-) got. faian 
tadeln u.a., aus dem Ai. wohl päpäh, pämd, s.d.; 
weiteres bei WP II 9 (mit Lit.), P. 792f. 

Kaum hierher päyüh 2 , s.d.; hingegen dürften zu *pei-j*pi- 
mit Schulze, Kl. Sehr. 53 TS ut-piplte lehnt sich feindlich auf, 
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AV ut-pipänah 9 TB, SB anütpipate sie stürzen sich auf, fallen 
darüber her u. dgl. (PW V [sic] 1592, pwIV 60b) gehören. 
Sie werden von den PWs zu einer Sonderwurzel pä- gestellt, 
von Whitney, Roots als „a curiously specialized use of. . . pä 
(„trinken“) + ud “ angesehen. 

Zu piy° nach Kern bei Caland, Über Totenverehrung bei 
einigen idg. Völkern (1888) 61 Anm. 1 und Benveniste, Les 
infinitifs avestiques (1935) 49 auch der aw. Inf. pipe. Ein bei 
diesen Autoren genanntes ai. pltha- (: ply-) scheint es aber 
nicht zu geben; wahrscheinlich liegt ein durch (go-)pithä- 
(oben II 251) hervorgerufener Irrtum vor. 

plyüsam n., -ah m. Biestmilch, erste Milch einer Kuh 
nach dem Kalben, Rahm u.a. / beestings, first milk of 
a cow after calving, cream etc. (RV, AV, u.a.). Ver¬ 
mutlich zu pl-, päyate gehörig (s. Wack. II/2, 500, 
mit Lit.); doch bleiben Schwierigkeiten. 

Das Suffix -üsa- ist in durchsichtigen Wörtern selten (vgl. 
Wack., a.a.O.); nach Kuiper, Myth 8ff. ist dieses Suffix ein 
Kennzeichen mundiden Ursprungs. Stärker sprächen für 
fremde Herkunft Nebenformen wie hindi phenus (von Turner 
als Kontamination mit phena - „Schaum“ erklärt), santäli pl- 
rüs „beestings“ < *pindus u.a.m.; s. noch u. peyä, p£yü- 
sam. Wenn sich diese Formen nicht glaubhaft anders er¬ 
klären lassen, muß die Annahme eines alten landwirt¬ 
schaftlichen Lehnwortes weiterhin ernsthaft erwogen wer¬ 
den. — Für den Zusammenhang mit pl- „schwellen“ 
zahlreiche Bedeutungsparallelen bei WH I 247; bedenk¬ 
liche idg. Konstruktionen bringt Burrow, Sanskr. 132 
Anm. 1. 

pllümati ( dyäuh ) AV 18, 2,48, Bezeichnung des mitt¬ 
leren Himmels. Eigentliche Bedeutung und Etymo¬ 
logie sind ungesichert. 

„Voll mit Sternen“ übersetzt Whitney fragend. Kuiper 71 
weist mit aller Reserve daraufhin, daß *pilu°, wenn „Stern“, 
mit austroasiatischen Wörtern verglichen werden könnte: 
vgl. kherwari kurku ipil „Stern“ u.a. 

pllüh m. eine Baumart / a species of tree, wohl: Salva- 
dora persica, -ü n. die Frucht dieses Baumes (AV 
Paipp.; Pan.; Mahabh., u.a.), pllü- dss. (Schmidt 
257a); pailava- aus dem pIlu-Baum gemacht (Mn., 
u.a.); piluh m. ein best. Baum (= plMM —Susr.); 
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piiluni , piluparni f., pilupattrah m. Sanseviera zeylani- 
ca (unbel.). Etymologisch unklare Pflanzennamen. 
plluh 1 m. Wurm / worm (unbel.); nicht klar. 

Lexikographenwörter können durch allerlei Übertragungen 
und Irrtümer Zustandekommen; in diesem Sinne ist unter den 
zahlreichen Bedeutungen von ai .'pilu- besonders auf „Kno¬ 
chenstückchen“ (Lex.) und „Atom“ (spätkl.) zu achten. 
Freilich mag in pilu- sehr wohl auch ein dravidisches Wort für 
„Wurm“ vorliegen, vgl. noch ai. Lex. pundra-, pulaka-, phul - 
laka- Wurm, hindi pillü, bzw. tamil pulu , tulu puri Wurm, 
usw.; über kata-prü- (?) o. I 141. — S. Master, BSOAS 12, 
360, Burrow, BSOAS 12, 385; über die dravidische Sippe 
ferner Emeneau, BSOAS 15, 99, TPS 1957, 57. 

plluh 2 m. Elefant / elephant. — Junges Fremdwort (s. 
PW IV 748), wohl aus neup. pH Elefant; dieses jedoch 
gehört zu einer Handelswortsippe weiter Verbreitung, 
deren nicht sicher geklärter Ursprung möglicherweise in 
Indien zu suchenist (s. u.): vgl. akkad. piru , Elefant, 

sinni-piri Elfenbein, ap. pirus Elfenbein, sogd. pyd Ele¬ 
fant, pyd-p’k ,,garde-elephant“ (*pil-päk, Benveniste, 
Gramm, sogd. II107), mp. pll , aram. p^,arab. fil, anord. 
fill Elefant, fil(s)bein, dän. filsben Elfenbein, u.a.m. 

Die austroasiatischen Sprachen zeigen anklingende Sippen 
für „Elfenbein“, die dravidischen für „Zahn“ (s. Przyluski, 
BSL 27, 221 f.). Für das Dravidische setzt Bagchi, IHQ 9, 
258ff. *pil- *pal - an und stellt vieles, meist nicht Zugehöriges, 
hierher (vgl. etwa palädah , s. auch Regamey 532). Sicher 
zu Unrecht will Bagchi auch pilu- unmittelbar aus dem 
Dravidischen herleiten; daß die oben genannte Wortsippe 
jedoch ihren Ursprung letztlich in Indien hat, ist nicht aus¬ 
geschlossen (Przyluski, a.a.O. 222 Anm. 1). Eine andere Auf¬ 
fassung will hingegen *pil° aus ägyptischem p -Vorschlag und 
„hamit. elu “ erklären (s. WH I 389, mit Lit.), welch letzteres 
auch in gr. ik-e<pag (: ibhah 2 ) vorliegen soll. 

Vgl. ferner Schrader-Nehring I 245 a, Kent 197 a, mit Lit. — 

Hierher wohl auch mgioGag „Elefant“ bei Hesych; Goossens, 
L’Antiquite Classique 12, 51f. leitet das Wort allerdings aus 
ai. purusa - (hastin-) „Männchen, männlich(er Elefant)“ her, 
was aber wenig überzeugt. 

Zu beachten ai. pillakä f. Elefantenweibchen (s. Monier- 
Williams 628a), ferner pilu-pa -, - pati - Elefantenaufseher, 
Schmidt 256 c f. 
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plvaräh fett, dick, feist / fat, stout (Mahäbh., usw.), s. 
pivä. Ep.-kl. plvarä- ist ein wohl erst im Indischen 
aufgekommenes retrogrades Maskulinum zum ved. 
Fern, pivar-% (: m. pivan-) ; davon unabhängig ist auch 
im Griechischen sekundär megog entstanden; vgl. 
Fraenkel, KZ 42, 119 Anm. 1, Frisk, Nom. 6. 

Eine vergleichbare Bildung sucht man ferner im „Vor- 
griech.“ (gr. (piagog , von strotzender Leibesfülle gesagt: 
„glänzend“, „fett“? Georgiev, Stud. Ling. 2, 84) und im 
Thrakischen (Än-maga, ütegog; Detschew, Die thrakischen 
Sprachreste [1957] 19f., 367f.). 

pivah n. Fett / fat (RV, AV), = aw. pivah- n. Fett, 
Speck, neup. pl Speck*), osset. fiu Fett. Zur Sippe von 
pivä , s.d. 

Das mit pivas- gleichgesetzte gr. mog n. „mag“ wird von 
älteren Lexx. als zweifelhaftes Wort bei Hippokrates gebucht; 
es scheint aber überhaupt nicht zu existieren (nach Auskunft 
von Dr. G. Preiser, Thesaurus Linguae Graecae). — Aksl. 
pivo „Getränk“ (russ. pivo Bier, u.a.) ist trotz WH II 211 
kaum unmittelbar hierherzustellen, da es nicht von piti 
„trinken“ getrennt werden kann, s. Vasmer II 354. — Frag¬ 
lich ist auch ein alter -a-Stamm piva-, da z.B. RV 1, 187,8,10 
besser pivah n. „Fett, Speck“ zu lesen ist; Urverwandtschaft 
mit der seltenen Nebenform von moov, mog, -a, -ov „fett“, 
wäre auf jeden Fall sehr zweifelhaft. 

plvahsphäkäh 9 s.u. sphälcäh. 

pivä {-an-) schwellend, strotzend, fett, kräftig / swelling, 
fat, strong, f. pivarl (RV, usw.), = gr. ntcov, f. nfstga 
fett, fruchtbar, feist; wohl aus einem altem Hetero- 
kliton auf -r (vgl. noch gr. jclaq n. Fett), -s {: pivah), -n 
hervorgegangen. Ai. pivan- usw. ist wohl schwerlich 
von plnäh zu trennen (s.d.), und dieses scheint doch 
zu päyate zu gehören. Trotz Benveniste, BSL 51,31 
wird also das alte *pi-ues- j-uer- j-uen- dieser Verbal¬ 
sippe anzuschließen sein. 

*) Zu beachten ist jedoch der Einwand von Horn, Grundr. 
d. Iran. Phil. 1/2, 27, wonach die Proportion np. farbl : pH 
— aw. frapipwa - : x ein *pipwa- (s. pitväm, prapitväm) als 
Etymon von pl erwarten läßt. 
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Aus dem Femininum einzelsprachlich rückgebildet plvaräh 
u.a., s.d.; vgl. ferner air. Iriu „Land“, wenn < *plueriö 
,, nieiQa yfj “, P. 793. —- Ein mit pivan - verwandtes Wort ist 
wohl auch in lat. pinguis eingegangen, s. WH II 306, mit Lit. 

purhscalt f. Dirne, Hure / harlot (AV, u.a.), pumscalu- 
f. dss. (VS; Anschluß an vadhu- : Thieme, ZDMG 91, 
109); eigentlich ,,Männern nachlaufend'zu purhs -/ 
ptimän und cärati (-calt- mit -l- der „Plebeität", 
Wackernagel, Kl. Sehr. 429). 

pukkasah, pukkasah, s.u. Pulkasäh , Puleyäh . 

punkhah m. der unterste (gefederte) Teil eines Pfeiles 
(der mit der Sehne in Berührung kommt) / the lowest 
(feathered) part of an arrow (Mahäbh., usw.), päli 
präkr. puhkha- m. dss., päli ponkha- Pfeil. — Nicht 
überzeugend erklärt. 

Beachtliche nichtarische Verknüpfungsmöglichkeiten bei 
Burrow, TPS 1945, 110 (: tamil puluku „arrowhead“ u.a.) 
und Kuiper 90 f. (: santäli phgk „the notch af an arrow for 
receiving the bow-string, etc.“); ganz anders Wüst, ' Prjpa 
2, 57 Anm. 14, der von einem volkssprachlich nasalisierten 
*pükha- ausgeht und dieses „auf die bekannte, im Idg. reich 
belegte Schall- und Bewegungsgebärde pü “ zurückführt, vgl. 
bes. an. fjüka „schnell durch die Luft fahren“. — Kaum ver¬ 
wendbar sind die bei U. zögernd genannten Vergleiche (: russ. 
puk Bündel, u.a.) und Charpentiers Theorie eines * puhkha- 
(> puhkha-) neben püccha-, s.d. Folg. — Zu beachten sind 
noch neuindische Formen wie nepäli pwäkh „Flügel, Feder“, 
in denen offenbar die Fortsetzer von paksä- (s. hindi päkh m.) 
und puhkha- vermischt sind. Vgl. Turner 398b; zur Etymolo¬ 
gie von puhkha- sagt Turner jedoch offenbar nichts aus, wie 
man aus Kuiper 90 Anm. 120 irrtümlich entnehmen könnte. 

pücchah m., -am n. Schwanz, Schweif, Hinterteil / tail, 
hinder part (AV, usw.), präkr. pucchapuncha- n. 
dss.; kumaonl puchar , gujaräti puchdü Schwanz (u. a.; 
< *puccha-da~). Nicht überzeugend erklärt. 

Am wahrscheinlichsten ist immer noch die Zusammen¬ 
stellung mit ahd. fuhs Fuchs, got. fauhö Füchsin, russ. puch 
wolliges Haar, tschech. o-pus Schwanz u.a.m., s. WP II 82f., 
P. 849, Pisani, Ricerche Linguistiche 1, 173, etwas anders 
Vasmer II 470; „Schwanz“ und „Fuchs“ können zusammen¬ 
gehören, vgl. span, raposo Fuchs : rabo Schwanz, ähnlich 
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kymr. llwynog Fuchs : llwyn Busch, engl, tod Fuchs, Busch, 
gr. 'd'dßi£ (Hes.) Fuchs : d'dyvoQ Busch, Gesträuch. — Möglich 
wäre auch ein Zusammenhang mit mp. np. pöz Schnabel, 
Schnauze, gr. Tivyrj Steiß, Hinterer; s. Scheftelowitz, ZII 
6, 96f., WH II 389. — Fern bleibt wohl das (noch von WP 
a.a.O. zu unserem Wort gestellte) aw. pusä- f. Diadem, s. P. 
a.a.O.; Hertel, Abh. Ak. Leipzig XLI (1931) Nr. VI 46 und 
Anm. 3 leugnet diese Bedeutung des aw. Wortes (die aber 
auch durch turfan-mp. pwsg, armen. LW psalc „Kranz, 
Diadem“ nahegelegt wird) und faßt pusä- als „Helmbusch“, 
mit püccha- verwandt. Vgl. noch Eilers, Arch. Or. 24, 194. 

Machek, Zeitschr. f. Slawistik 1, 39 setzt püccha - mit slaw. 
*pyskb (tschech. pysk u.a.) „Maul, Schnauze, Schnabel, 
Wange 44 gleich; das -ü- des Slawischen soll expressive Deh¬ 
nung sein. 

Ein Zusammenhang mit piccham kann weder unter der 
Annahme gemeinsamer dravidischer noch auch mittel¬ 
indischer Herkunft überzeugend erwiesen werden; s.d. 

punjah m. Haufen, Masse, Menge / heap, mass, multi- 
tude (Mahäbh., usw.), päli punja- m. Menge, Haufen, 
Masse, hindl püji f. Haufe; daneben päli panja- m. 
Haufe (und Neuindisches, s. Turner 372a). Nicht 
sicher erklärt. 

Turner a.a.O. geht, prinzipiell richtig, von einer Grundform 
*prnj° für ai. usw. punj 0 : päli pahj° aus; doch sind keine 
sicheren Grundlagen für ein *prnja- [etwa:] „Vereinigung, 
Zusammendrängung“ gegeben, da ved. dn-ava-prgna- wohl 
nicht „not closely united“ bedeutet (s. Neisser 1, 33, Geldner 
1211, vgl. prndkti). — Traditionell wird punja- als alte 
Nasalform zu pügah aufgefaßt (wobei päli pahja- usw. 
unerklärt bleibt), s. noch punga- m. n. Haufe, Menge (unbel.); 
aksl. pogy „Corymbus“ (TJ„ Petersson, Glo. 8, 70f.) bleibt 
wohl auf jeden Fall fern, vgl. Persson, Beitr. 245 Anm. 2,WP II 
80. — Auf Varianten mit mundidem Aussehen weist Kuiper 
147f. hin, ohne eine Entscheidung für möglich zu halten. 

punjisthah (° stahl) m. Fischer (oder Vogelfänger?) / 
fisherman (or birdcatcher?) [VS, Sü.]; ganz unklar. 

Zu puhji - j punjah (so Pan., Turner 383a, fragend Wack. 
11/2,445)?? 

punjiläm ? s.u. pinjüläm. 
putdti ? s. putah. 
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putabhedanam, s.u. ptilinam. 

putah m., -am n. Falte, Tasche, Ritze, Öffnung / fold, 
pocket, slit (Mn., Mahäbh., usw.), päli puta- m. Be¬ 
hälter, hindi purä Paket, u.a.; möglicherweise mi. aus 
*prta- — idg. *plto- in gr. di-naXrog zweifältig, vgl. got. 
ain-falps einfach, einfältig, falpan falten, usw., s. WP 
II 56, P. 803. — Nicht ganz sicher! 

Ob wirklich „Falte“ im Sinne von idg. *pl-t- die Grund¬ 
bedeutung der indischen Wörter war, ist nicht klar zu sehen; 
zudem scheint diese Wurzel sonst keine Spuren im Indo- 
Iranischen hinterlassen zu haben, da patah sicher nicht hier¬ 
hergehört und auch die angenommene normalstufige Bildung 
*par-as- „Falbe“ in pdrasvän besser anders erklärt wird (oben 
II214). — Für abweichende Erklärungen aus dem Mi. odei den 
nichtarischen Sprachen bietet eine Form wie puta- zahlreiche 
Möglichkeiten; es kann an pitah gedacht werden (s.d.!), mit 
dem sich puta- nicht nur als mi., sondern auch als dravid. 
Wort vereinen ließe (s. Burrow, TPS 1945, 111); vgl. noch 
Kuiper 145, 148. 

Das Verbum putdti umhüllt, umklammert, verkleidet 
(Bhävaprakäsa; Dhätup. [mit mehreren Bedeutungen]), 
pari-putyate schält sich (Susr.) ist wohl denominativ und hat 
natürlich mit got. falpan ursächlich nichts zu tun. 

Ein anderes (?) -puta- in pipilikaputam, s.d.? 

puttäyati ist oder wird klein / is or becomes small 
(Dhätup.), dazu wohl nepäli purlco Zwerg (etwa 
*puttalclca-, Turner 385a). Nach Burrow, BSOAS 12, 
385 aus dem Dravidischen, vgl. kan. putta , puta , 
putti klein, kurz, tel. pot(t)i kurz, zwergenhaft, u. a. m.; 
nicht sicher. 

Möglich wäre auch ein Denominativum von * putta- < 
putra-, bzw. ein *puttakka- aus putraka- mit Konsonanten¬ 
verdopplung im Suffix (Pischel, Gramm. 141), vgl. putra- in 
den Bedeutungen „Tierjunges, kleines Tier“, putraka- „Puppe, 
kleines Tier“; auch „Söhnchen, Kindchen“ könnte sehr wohl 
der ursprüngliche Sinn des Wortes für „Zwerg“ gewesen sein. 
Zu bedenken ist aber, daß -tr- > -tt- im Mi. selten ist, Pischel 
a.a.O. 201. 

pundärikam n. weiße Lotosblume / white lotus-flower 
(RV, Br., usw.), pundari-srajä f. ein Kranz von Lotos¬ 
blättern (TS, TB). Nicht sicher erklärt. 
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Wegen pundari-srajä (viell. auch Lex. pundaryam n. ein 
Heilkraut) ist von *pundari- auszugehen, das erweitert in 
Hkam erscheint. — Aus Gründen der Bedeutung ist für unser 
Worb fremder Ursprung recht naheliegend. Als ein mundides 
Farbwort, verwandt mit pändüh (s.d.), faßt es Kuiper 91f. 
auf (vgl. noch pundrah 1 * 2 ); ganz anders geht Burrow, 
BSOAS 12, 385 von einem dravidischen *pundari „Wasser“ 
aus, — vgl. etwa püskara- „Lotosblume“ und „Wasser“ (doch 
s. unten S. 316!) — das sich in tamil punari Meer, mal. punal 
Wasser u.a. fortsetzt. 

pundartkah m. Tiger / tiger (Yasast., u.a. [Schmidt 
257b]); nicht klar. Kittel XXII sieht in dem späten 
Lex.-Wort hundah „Tiger“ einem Beweis dravidi- 
scher Herkunft unseres Wortes, da hunda- den 
kanaresischen Wandel p > h zeige; er verweist auf 
kan. puli, später huli „Tiger“, deren Yorformen jedoch 
schwerlich die Quelle von pundarlka- und huiida- 
gewesen sein können. Burrow, BSOAS 12, 385 erwägt, 
wohl am wahrscheinlichsten, einen Zusammenhang 
des „Tiger“-Wortes mit pundram „Mal“ (ähnliches 
oben II 87), vgl. noch pundarlka- m. „eine Art Aus¬ 
satz“*) (Lex.). Auch an eine mit pundärlkam (und 
pänduA S.o.) ursprungsgleiche Farbbezeichnung ist 
gedacht worden (U„ Petersson, Stud. z. Fortunatovs 
Regel 92, u.a.). — Aus dem recht jungen Sanskrit¬ 
wort pundarlka- soll das seit Herodot belegte gr. 
Tiäv'&rjQ „Panther u.a.“ entlehnt sein, was ganz 
zweifelhaft bleibt. 

Vgl. U., Boisacq 745, skeptisch Schräder-Nehring II 147 a. 
Ein kleinasiatisches Medium erwägen J. B. Hofmann, Etym. 
Wörterb. d. Griech. 253, Vasmer II 310; vgl. auch L. Lom- 
bardo, Rendiconti d. Istituto Lombardo di Sc. e Lett. 91 
(1957) 251 Anm. 1. — Angesichts der v.a. im Iranischen 
reichen Wortsippe für „Panther, Tiger u.a.“, die s.v. prdä - 
kuh mitgeteilt wird, ist zu erwägen, ob Ttdv&rfQ nicht über¬ 
haupt von dem seltenen pundarlka - getrennt und aus *naQ- 
’d'rjQ erklärt werden sollte. Möglicherweise liegt ein Kulturwort 
mit einer Form wie *parp- [od. ähnl.] zugrunde, aus der sich 
die Wiedergabe als *pard - (sogd. pwrdnk -, afghan. prang , 

*) Vergleichbar afghan. prang „Aussatz“: prang „Pan¬ 
ther“? 



302 


pundaryam—punyah 


gr.-iran. ndQÖoQ), *7iao$ Q (> nav #°) und -vielleicht *pars- 
(heth. parsan[a]- „Panther, Leopard“, s. Friedrich 163b, 
„türk.“ pars) verstehen ließe. 

pundaryam 9 s. pundärikam. 

pundram n. (unbel. -ah m.) Sektenzeichen / sectarian 
mark (Schol. zu Käty. S. Sü., u.a.), pundah m. Mal, 
Zeichen (unbel.). Wohl aus dem Dravidischen, vgl. 
tamil pulli Mal, Fleck, pulli-p-puli Leopard (,,*Flek- 
ken-Tiger“; ~ pundarlkahl), kan. tel. bottu Sekten¬ 
zeichen; s. Burrow, BSOAS 12, 385 und (etwas anders) 
Kuiper 92. 

pundrah 1 m. (weißes) Zuckerrohr / (white) sugar-cane 
(Yasast., Gopälakelicandr.), präkr. pmida- ; vielleicht 
mit pundärikam verwandt, zumal, wenn dieses 
ursprünglich ein mundides Färb wort gewesen sein 
sollte: vgl. santäli pond weiß, ponde ak weißliche Abart 
des Zuckerrohrs. Hierher auch nepäli püri gäi ,,a parti- 
cular kind of red cow“ (Turner 383b)? — S. noch 
Pundräh . 

pundrah 2 m. eine weiße Lotosblume / a white lotus- 
flower (Lex.), zu pundärikam . 

pundrah 3 m. Wurm / worm (Lex.), s.u. piluh 1 . 

Pundräh m. Name eines Volkes / name of a people (Br., 
ep., kl.). Vielleicht als ein austroasiatischer Name so¬ 
wohl mit Odräh (Udra-, Unda- usw.) wie andererseits 
mit dem Namen der Mund äh zusammengehörig. Vgl. 
Levi, JA 1923, 20ff., 22, Pre-Aryan 85ff., s. auch 
Shafer 21. 

Nach älterer Auffassung gehört das Pundra-Land als „Land 
des Zuckerrohrs“ unmittelbar mit pundrah 1 zusammen 
(vgl. etwa Lassen, Ind. Alterthumskunde I 2 , 173 Arm. 2; 
PW); nach U. andererseits geht das Wort für „Zuckerrohr“, 
wie viele Produktbezeichnungen, auf den Volks- und Landes¬ 
namen zurück. 

punyah günstig, glücklich, schön, gut / auspicious, 
happy, beautiful, good (seit RV, AV; als früh ein¬ 
gebürgertes LW im Toch. A: phi „virtus“, pni si 
,,punyavant“); nicht überzeugend gedeutet. 
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Wenn arisch, — was Alter und Bedeutung nahelegen — 
müßte das Wort als mi. aus *prnya-, eventuell auch aus 
*punya- (s.o. II 161 zu ninyd-) erklärt werden. So nimmt 
Wack. I 192 ursprüngliches *prnya- zu pr-nä- / piparti 1 
„füllt“ an, da punya- und pürtä- gleichbedeutend seien; 
richtige Einwände nach Form und Bedeutung dagegen bei 
Kuiper, Kirfel-Festschr. 183, der jedoch in punya- ein Lehn¬ 
wort zu sehen geneigt ist. Leichter ist vielleicht der Anschluß 
an eine andere ai. Wurzel pr- zu gewinnen, der mit nipunah 
wahrscheinlich schon ein ähnlich entwickeltes Wort mittel- 
indischer Lautung entstammt (s.d.); Wörter für „erfahren, 
geschickt, perltus “ können mit „schön, gut, glücklich“ ver¬ 
mittelt werden, vgl. Buck, Dictionary of Selected Synonyms 
(1949) 1191a. Eine dritte Möglichkeit ist ^prnya- „förderlich“, 
zu piparti 2 , s. Scheftelowitz, KZ 53, 258, Hauschild I 238 
A. 46. — Kaum verwendbar sind die Verbindungen mit pus- 
„gedeihen“ (Lit. bei Wack. a.a.O. 194) und als *plnio- 
„glänzend, schön“ mit lat pallidus u.a. (Petersson, Studien 
zu Fortunatovs Regel 61). 

put (oder pud-) Hölle / hell : ein Wort, erfunden zur Er¬ 
klärung von puträh „Sohn“ als put-tra- „aus der 
Hölle errettend“ (so in Nirukta, Mn. u.a.); in ep. und 
kl. Texten verwendet. Unglaubwürdig ist Charpen- 
tiers Versuch (Glo. 9, 62), durch vage etymologische 
Vergleiche (: lat. puteus Grube, Brunnen, u.a.) put 
dennoch als Erbwort zu erweisen. 

Auch im Päli gibt es ein pun „Hölle“, das dort gleichfalls 
nur für eine Etymologie — die Erklärung von puggala- 
,,Person, Mensch“ — verwendet wird. 

putau (v.l. pütau) m. du. die Hinterbacken / the but- 
tocks. Ein nur bei Lexikographen und erst seit dem 
10. Jhdt. n.Chr. vorkommendes Wort, das nicht ohne 
weiteres als idg. Erbe angesehen werden darf (v. a. zu 
mhd. vut „vulva“, und im weiteren zu verschiedenen 
idg. Sippen gestellt: s. WP I 49, II 80, 82, WH II 354, 
P. 849); der vulgäre Charakter des Ausdrucks könnte 
allerdings sein spätes Auftreten erklären (s.o. II 225 
s.v. pärdate). Kuiper 147 will darum putau an eine 
mundide Wortsippe anschließen und es als Sanskriti- 
sierung aus jungen Wörtern wie hindi püth, putthä 
„Hinterbacke“ (tamil puttam dss.) betrachten; doch 



304 


; puttalah—putrdh 


sind diese wohl besser als Fortsetzer von ai. prsthä- 
,,Rücken, Hinterseite“ (Turner 384b) zu verstehen. 

puttalah u.a., s. puttikä. 

puttikä f. Puppe / doll (BhP.), puttalah , puttalakah m., 
puttalikä f. dss. (Kat.), präkr. puttaliä , hindi putll f. 
Puppe, mi. aus putrikä f. Puppe, Figur (kl.), *putra-la- 
usw., zu putrdh. — Nicht ganz so eindeutig ist dieser 
Ursprung für das älter belegte puttikä f. ,,Termite“ 
zu erweisen (Mn., u.a.; nach anderen ,,Biene“, ,,Mük- 
ke“ u. dgl.), vgl. noch puttalikä „maksikä“ (Yasast., 
Komm.), nepäll putko eine Bienenart; zwar kann diese 
Insektenbezeichnung ebenfalls auf das Wort für 
,,Puppe“ zurückgehen, doch wird auch auf die Mög¬ 
lichkeit dravidischen Ursprungs hingewiesen: s. kan. 
puttu , putta Ameisenhaufen, tamil purru, purram dss. 
(und [ pipilika-~\puta -, oben II 285?) usw., vgl. Bur- 
row, TPS 1945, 111, Emeneau, Proceedings of the 
American Philosophical Society 98 (1954) 288b f. 

putrakäh, putradä , puträvän , s.u. putrdh . 

putrdh m. Sohn, Kind / son, child (RV, usw, usw.), 
= aw. puprö, ap. pusa m. Sohn, khotansak. püra -, 
sogd. °pdr (u.a., s. Henning, Abh. Ak. Berlin 1936: 
10, 73), neup. pus , pusar , osset. furt (inschr. [11.—12. 
Jahrhdt.] cpovqr) Sohn, osk. puklum ,,filium“, pälign. 
puclois ,,den Söhnen“, mars. pucle(s) dss. (< *putlo- 
— puträ-), vgl. lat. puer Sohn (aus *putlo- nach gener 
und socer umgebildet: Risch, Kretschmer-Gedenkschr. 
II lllf.), pullus jung, Tierjunges (< *put-s-lo-, für 
*putlo- eingetreten: WH II 385f.); im weiteren wohl 
zu einer Sippe für „Tierjunges, kleines Tier, Kind“, 
vgl. u.a. lit. puttftis Küchlein, poln. ptak Vogel, ferner 
gr. ti&Xoq Fohlen usw., s. WP II 76, P. 843, Fraenkel 
554 a, aber auch Wack. II/2, 704. 

Vgl. noch putrakdh m. Söhnchen (seit KV), — khotansak. 
purata- dss. (*pußrakä-, Konow 34; weiteres bei Henning 
a.a.O. 73 und Anm. 2); putrdvant- Söhne habend (VS, u.a.), 
= aw . pupravant- dss.; putrin- Söhne habend (RV, usw.), 
~ aw. piipran- dss., vgl. Wack. II/2, 350. — Ob der unbel. 
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Pflanzenname putradä f. ursprünglich „Söhne schenkend“ 
bedeutete (= aw. puprö.dä- dss., s. Bartholomae 911), bleibt 
ganz ungewiß. 

Über den Unterschied von puträ- gegenüber sünuh, 
das es im Indischen wie im Iranischen verdrängt (und in 
den italischen Sprachen schon in vorgeschichtlicher Zeit ver¬ 
drängt hat), s. Schulze, Kl. Sehr. 225 f. 

Zu volkssprachlichen Wörtern aus der puträ- Sippe s.u. 
puttikä; fraglich puttäyati, s.d. 

putri , s. puträh. 

puth s. pothayati. 

pudgalah 1 (oft pungalah) m. Körper,, Mensch, Seele, 
Person, das Ich / body, man, soul, individual, the ego 
(kl., jin., buddh.). Nicht klar; wahrscheinlich geht das 
junge, jin.-buddh. Wort von der mi. Form (z.B. päli) 
puggala- aus, doch ist deren Herkunft aus *puthalcala- 
< ai. *prthak-ala - (: pfthalc , als ,,der Einzelne, Ge¬ 
sonderte“ u. dgl.) nicht gesichert. So Tedesco, JAOS 
67, 172ff.; Zweifel bei Edgerton 374a. 

pudgalah 2 schön / beautiful (Märk.-P.), wohl von 
pudgalah 1 zu scheiden. Möglicherweise dialektisch aus 
puslcaläh „prächtig, herrlich“ entwickelt (>mi. 
*pukkhala- > *puh1cala- > *puggala-, hypersanskri¬ 
tisch pudgala-), s. Tedesco, JAOS 67, 177. Nicht 
sicher. 

Etwas anders Petersson, AASt. 49. 

pünah (-r) zurück, wieder, ferner, gleichwohl / back, 
again, further, however (RV, usw.), päli puna wieder, 
pana aber, dagegen, asok. puna , punä, pana, präkr. 
puno , una, pana , hindi puni wieder, sindhl puni, pini, 
pana aber; usw. — Wohl eine Ableitung von idg. 
*pu-j*apu- (=gr. dial. c&iv, ahd. abo) neben *po-j 
*apo - (ai. pa° [II 238], dpa ), vgl. gr. nv-parog „der 
letzte“ und v.a. ahd. fona, fon „von“, wenn aus *pu-n° 
(neben as. fana , fan u.a. < *po-n°); Persson, IF 2, 
214f„ WP I 48, P. 55. 

Die mi. und ni. Formen mit pa° erklären sich wohl aus 
schwachtoniger Stellung im Satz, vielleicht auch durch 
Assimilation an den Vokal der Endsilbe (s. Hultzsch, In- 

20 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 



306 


pundti—punnägak 


scriptions of Asoka [1925] lxxxiv, mit Lit.). Theoretisch 
könnte pana aber auch auf idg. *pon° neben *pun° zurück¬ 
gehen (so wie beide Formen im Westgermanischen existiert 
haben sollen: ahd. fon ~ as. fan), wie man ähnlich in päli 
asok. garu - eine andere Stufe als in ai. gurti- sucht (s.o. I 340, 
Hultzsch a.a. O., Burrow, Skr. 46). Wackernagel, KZ 41, 316 

— Kl. Sehr. 505 scheint sogar geneigt, in ptinah eine sekun¬ 
däre Form mit labial umgefärbtem Vokal gegenüber primärem 
pana zu sehen. 

Unwahrscheinlich Bartholomae, BB 15, 18 (< *pür-ar ~ 
gr. jcdfav). — Ein „minoisches“ pona = ai. pünah glaubt 
Georgiev, Lingua Posnaniensis 2, 44ff. zu lesen. 

pundti 9 pdvate läutert, reinigt, hellt auf / purifies, 
cleanses, illumes (RV, usw.), Perf. pupuvuh (seit Br.), 
P.P.P. pütäh rein, geläutert (RV, usw.), Inf. pavitum 
(Br.), Kaus. paväyati , pävdyati (s. II 237), usw.; dazu 
nominal pävanah, pavttram n. Sieb (II 238), pavitä, 
pävakdh {pavälcdh), putih 1 , u.a.m.; fraglich pavih . 

— Vgl. *) lat. pürus rein, lauter, reinigend, purgäre , 
putäre reinigen, putus rein, mir. ür neu, frisch, edel, 
ahd. fowen sieben (= paväyati, s.d.) u.a., s. U. 160b, 
WP II 13, WH II 391, P. 827. 

Ursprünglich gehört wohl auch das idg. Wort für ,,Feuer“ 
(gr. nvQ usw.) zu dieser Sippe (WH a.a.O., skeptisch WP 
a.a.O.). Dennoch muß eine unterscheidende Zuordnung 
einzelsprachlicher Wörter entweder zu der verbalen 
Sippe für „läutern“ oder zu dem Nomen für „Feuer“ ge¬ 
fordert werden. Nicht immer ist diese Entscheidung leicht, 
so etwa bei lat. pürus , pur gäre (s. WH a.a.O.); pashai pür 
„a big fire“ (u.a.) wird wohl nicht nach Morgenstieme, Indo- 
Iranian Frontier Languages III, 3 (1956) 146 a zu tivq, sondern 
als *pävara- zu unserer Sippe für „läutern“ zu stellen sein: 
vgl. ved. pävakdh (von Agni) und jüngeres pävakah „Feuer“ 
(die Benveniste, Origines 29 freilich ebenfalls mit dem idg. 
„Feuer“-Wort zu Verbinden scheint; besser jedoch Wack. 
II/2, 266). — S. ferner noch puratam. [Neuestens zum 
„Feuer“-Wort Blesse, KZ 75, 192ff.] 

Über KV 10, 132,6 pupütdni s. die Lit. bei Wack. II/2, 592. 

punnägah, pumnägah m. Calophyllum inophyllum 
(Mahäbh., u.a.). Nach Burrow, TPS 1946, 10 aus dem 


*) Iranische Verwandte s.u. pävakdh , pütih 1 . 
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Dravidischen, vgl. tamil punnai, kan. punnike u.a. 
„dss.“. 

Aber pumnäga- ( punn Q ) m. in der Bedeutung „hervorragen¬ 
der, ausgezeichneter Mensch“ (Lex.; Abstraktum pumnägatä 
f., Schmidt 258 a) ist deutlich als pum-näga -, „Elefant unter 
den Menschen“, aufzufassen. 

punnätah 9 punnädah (pumn 0 ) m. Cassia Tora (spät, bei 
Medizinern), prapunädah , prapunnädah m. (Susr., 
u.a.), unbel. prapunätah, prapunnadah , prapunnätah , 
prapunnäldh m. dss.; unklar. 

pupütäni , s. pundti . 

pupputah m. Anschwellung von Gaumen und Zahn¬ 
fleisch / swelling of the palate and the gums (Susr.), 
dazu vielleicht pupphulah m. Blähung (unbel.), 
pupphusah m. (unbel.), phupphusah m. (Susr.), päli 
papphäsa - Lunge. Wahrscheinlich lautsymbolisch 
(p[h]u°, vom Blasen); doch besteht zwischen den 
jungen ind. Wörtern und der idg. Sippe von gr. yvoaco 
schnaube, lat. pustula Bläschen, lett. püsma Atemzug 
usw. höchstens eine Elementarverwandtschaft. Die 
Quelle der ind. Wörter könnte aber auch im Munda 
liegen, s. Kuiper 146 Anm. 37. 

Vgl. zum Idg. U. 169f„ WP II 79f„ mit Lit., P. 847f.; 
s. auch noch phutTcaroti , phuphukäralcah. 

pupphulah 9 pupphusah , s. pupputah. 

pümän m. Mann, männliches Wesen / man, male being 
(RV, usw.); Akk. sg. pumäms-am, Instr. sg. purhs-d , 
pl. pum-bhih (s. Wack. III 293). Nach wie vor völlig 
unklar. 

Reichste Lit. zu diesem umkämpften Wort verzeichnen 
Wack. a.a.O., WP II 83, WH II 380f. Unter allen Deu¬ 
tungen scheint noch die Verbindung mit lat. pübes „mannbar, 
männlich“ am aussichtsreichsten, die freilich mit einem 
Suffixwechsel operieren muß (s. zuletzt Burrow, Skr. 227). 
Auffallend ist die Parallele im Suffix-Ablaut zu den Part. 
Perf. akt. (s. Wack. a.a.O., vgl. noch besonders Pisani, Rendi- 
conti Ser. 6, Vol. 3 [1927] 424ff., zu beachten Edgerton, 
Lg. 19, 111), s. pümän : vidvdn , pümämsam : vidvämsam , 
pu-m-s-d : vid-ü-s-ä; sollte eine ursprüngliche -va,(m)s- Bil- 

20 * 
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düng vorliegen, die nach pu Q zu - ma(m)s - dissimiliert worden 
war (vgl. bhäga-vcmt- : vdsu-mant- u. dgl.)? Die Wurzel 
bleibt freilich ganz unklar: *peu- „verstehen“ (WP II 13), 
also *pu-va(m)s- (Akzent?) „der verstanden hat, verständig“ 
(~ vidväms-) > „Mensch“ (vgl. hebr. zäkhär ,,[ge]denken“ 
und „männlich“, ai .mdnuh : *men- „denken“, s. Kronasser, 
Handbuch der Semasiologie [1952] 102); oder *pu - „an¬ 
schwellen, gedeihen“ (: ai. pu-s-), als sexuelle Benennung? 
Beides ganz unsicher. — Mit puträh besteht aus Bedeutungs¬ 
gründen wohl kein Zusammenhang, s. WP a.a.O.; ob das in 
sich selbst unklare pürusah mit pümän verwandt ist, bleibt 
unentscheidbar. 

puraetd , s.u. pur äh. 

puratam n. Gold / gold (BhP.); auch (mit deutlicher 
Volksetymologie) purudam n. dss. („viel gebend“; 
Lex.). — Nicht überzeugend erklärt. 

Chatterji, ZU 9,40 verbindet das Wort als „feurig(es Me¬ 
tall)“ mit der Sippe von gr. tivq, umbr. pir, an. fürr usw. 
„Feuer“. Doch dürfte sich dieses dem Arischen wohl ganz 
fehlende Wort (s.u. pundti) schwerlich in dem späten purata - 
erhalten haben, zudem bleiben Vokalismus (pür°) und Suffix 
(4a-) unaufgeklärt. 

pürarhdhih: ein Wort des RV und einiger jüngerer ved. 
Werke, dessen genaue Bedeutung nicht anerkannt 
feststeht, das aber etwa Schenkung, Gabenfülle, 
Reichtum u. dgl. (wohl auch als Personifikation) be¬ 
zeichnet und Beiwort reichlich spendender Götter ist; 
sein Zusammenhang mit aw. pärdndis f. „strotzende 
Fülle, Üppigkeit“ ist darum nicht zu bezweifeln. In 
jüngeren (YV), vielleicht schon in rig-ved. Texten (s. 
Pischel, Ved. Stud. 1, 202ff., Renou, JA 1939, 382ff.) 
erscheint püramdhi - als Bezeichnung der fruchtbaren 
Frau und wird im Präkrit (purarhdhi-) und kl. Sans¬ 
krit (hypersanskritisch ptiramdhrih*), Hhrl f.) all¬ 
gemein zur Bezeichnung der (Kinder habenden) Frau. 

Die Herkunft von püraThdhi- (< *pr°, wegen aw. pärdndi-) 
ist jedoch schwer festzustellen, da das Vorderglied ebenso zu 
piparti 1 „füllt“ wie auch zu pf- „schenken“ (s. prnati 2 

*) Akzent nur gramm.; Yasast. puramdhrihä f. junge Frau, 
„navayauvanastri“, s. Schmidt 258 a. 
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usw.) gehören kann, deren Abgrenzung auch sonst Schwierig¬ 
keiten bereitet (s.o. II 283). Nach Thieme, Unters. 33 z.B. 
ist püramdhi- ursprünglich nur f. „Geschenkschaffung“ (: pf- 
„geben“), nicht adjektivisch; ebenso Kuiper, Chatterji- 
Volume 103, nach dem püramdhi- auf * pur am, dadhäti 
(„schafft Gabe“) beruht. °dhi- wird wohl zu dadhäti ge¬ 
hören; dhi- „denken, meditieren“ aber wurde wenigstens 
hineingefühlt (vgl. Renou, Annals Or. Res. Madras, Centen- 
ary Nr. [1957] 3 Anm. 1; vgl. auch iStudes vödiques et pä- 
nineennes 1 [1955] 202ff., ferner [zur Lit.] 3 [1957] 58; 4 
[1958] 42). Zu beachten Bartholomae, IF 1, 184f., Richter, 
IF 9, 195 Anm. 1, 247 Anm. 1, Wack. II/l, 202 und 2. Aufl. 
Nachtr. ad 202, 17, II/2, 29 f. Sehr konstruiert Johansson, 
Dhisanä 73 Anm. 1; ganz abweichend Henry, MSL 9, 97ff., 
der von pur andhä „la citadelle aveugle“ ausgeht, „une locu- 

tion plus ancienne et perdue.. qui designait la cachette 

du söma . . .“, und Hillebrandt, WZKM 3, 188ff., 259ff., 
nach dem püramdhi- /pärondi- „activity, zeal“ bedeuten. 

püramdhrih , s. püramdhih. 
püram, purih, puri, s. puh. 

Pürayah m. Name eines Mannes / name of a man (RV 6, 
63,9). — Nach Wüst, ZONF 3, 3ff. soll hier ein (wie 
ved. ptirya-) zu puh gehöriger, ,,halb-iranischer“ 
Name vorliegen, was sich kaum beweisen läßt; da¬ 
gegen Charpentier, MondOr. 28, 64ff. 
puräh voran, vorn, davor, nach vorn / in front, before, 
forward (RV, usw.), = aw. parö vorn, vor, von — her, 
gr. TtaQOQ früher, voran, vor; wie purd zu der Sippe 
von pärah , pari , prä usw., s. WP II 34, P. 812f. 

Im Iranischen sind die Entsprechungen von ai. par° und 
pur 0 in par° zusammengefallen; so ist ap. para jenseits = ved. 
paräh (II 214f.), nicht purdh; ebenso aw. parä „fort“ = 
pdrä , aber „zuvor“ = purd. — 

Zu beachten sind einige alte Zusammensetzungen: 

RV u.a. pura-etdr- m. Vorangehender, Führer, Leiter 
(„schützend vorangehend“, s. Gonda, Kirfel-Festschr. 113ff.); 
~ lat. praetor Feldherr, Statthalter (< *prai-i-tor, WH II 
357)? — RV purah-sthätar- an der Spitze stehend, führend; 
~ air. ars(a)id „vetus“ = „im Alter an der Spitze stehend“ 
< *prros-stati- (jedenfalls nicht zu ai. purdstät vor, voran 
[RV], gegen U. 170b). — RV, AV puro-gavd- m. Führer: 
wird als „*Leitstier“ aufgefaßt und mit gr. ngda-ßvg „Alter, 
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Ehrwürdiger“ s. Schwyzer I 276) verglichen; so v.a. 

Bloomfield, AmJPhil. 29, 78ff. Doch ist ganz unklar, ob 
gavd - wirklich zu gäuh gehört; - gavä - (und gr. -ßvq't) kann 
auch „gehend“ bedeuten ( purogavd - = vorangehend), wobei 
sich weiter die Frage stellt, ob - gavd - (wie (agre)-güh, o. I 19, 
(ädhri)-guh [I 31, 548, doch s. auch Wüst, 'Pfjya 3, 117ff.]) 
zu jävate (das nicht sicher *gr w - hat, s.d.!) oder (?) zu jigäti 
gehört (vgl. Fraenkel, Glo. 32, 17, 34, 301ff., Litau. et. Wb. 
180b, Wack. II/1 2 Nachtr. ad 115, 15, mit Lit.). Zu diesem 
sicher RV u.a. puro-ga- m. Führer (s. auch ep. kl. puroga-, 
purogama -, Lex. purogämin- m. dss.); ~ aw. frö.ga voran¬ 
schreitend, s. Bartholomae 1024. — RV puro-yavan - voran¬ 
gehend; ~ aw. parö.yä - vorangehend, siegreich. — RVff. 
puro-hita- m. Hauspriester, urspr. „der Vorangestellte, als 
Schützer kraft der seiner Person anhaftenden magischen Po¬ 
tenz“ (Gonda, Kirfel-Festschr. 107£f.); ähnlich vielleicht (mit 
Hochstufe) der aw. Ehrentitel para-öäta s. Bartholomae 
854. 

purd vormals, früher / before, formerly (RV, usw.), 
= aw. parä zuvor, vgl. gr. nagd, ndqa vor — hin, got. 
faüra vorn, vorher, u.a. — Davon puränäh , s.d. 

Zu weiteren Anschlüssen s.u. pur äh; dort auch zur Ab¬ 
grenzung gegen pärä : zu diesem, nicht zu purd , gehört wohl 
ap. parä als „weg, fort“. 

puränäh ehemalig, alt / ancient, old (RV, usw.); Ab¬ 
leitung von purd. Vergleichbar wohl ap. paranam vor¬ 
mals (wenn so zu lesen; s. Kent 195b), neup. paran , 
afghan. parün gestern. Über andere -^-Ableitungen 
dieser Sippe s. P. 811. 

purikäyahj s. JcuWcäyah. 

purität n. der Herzbeutel (oder ein anderes herznahes 
Organ) / the pericardium (or some other organ near 
the heart) [AV, VS, ÖB, Up.], pulltät n. dss. (MS). 
Unklar. 

pürlsam n., RV, Samh., Br. u.a.: von umstrittener 
Bedeutung. Vielleicht an den ältesten Stellen „Quelle, 
Urquell, Flut“ bedeutend, weiter „Auffüllung, Füll¬ 
sel“, bzw. „Fülle, Überfluß“, später „Kot“ (s. Pischel- 
Geldner, Ved. Stud. I, VI f.; Geldner I 225 ad 1, 163, 
lb; zu beachten Renou, JA 1939, 387ff„ fitudes 
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vediques et pänineennes 4 [1958] 81f., Minard, £nig- 
mes I 112; Lit. bei Wack. II/2, 463). Mit diesen Be¬ 
deutungen wäre ein Anschluß an piparti 1 , vgl. be¬ 
sonders lit. pilti gießen, lett. pali Flut, Überschwem¬ 
mung u.a., wohl zu vereinen: vgl. Kuiper, AO 12, 
277f., Wack. a.a.O. 462; dort v.a. zum Suffix (s. auch 
u. kärisam ), mit Hinweis auf die schwere Basis in 
pdrl-man- pärinas- : püri-sa-. — Eine andere Auf¬ 
fassung bestimmt pürisa- als ,,Erde, Land, bröcklige, 
lose Erde, Geröll usw.“ (so v.a. Roth, KZ 26, 62ff., 
pw, wogegen Pischel-Geldner a.a.O.); auf diesem An¬ 
satz beruhen die meisten vorgeschlagenen Etymolo¬ 
gien, wie die Verbindung mit aksl. prachb Staub 
(Pedersen, IF 5, 54 und anderswo, s. dagegen Persson, 
Beitr. 908, Vasmer II410) oder mit lit. pufvas 
Schmutz, Schlammerde (Scheftelowitz, KZ 53, 254f., 
modifizierend Pisani, Erasmus 4, 75). Doch selbst 
wenn pürisa- „Erde“ bedeutete, sind diese Zusammen¬ 
stellungen kaum überzeugend. 
purü- viel, reichlich / much, many, abundant (RV, usw. 
usw.; nur die Formen purü, purü , purüni, puründm, 
fern, pürvt [voreinzelsprachlich, s. Edgerton, Lg. 19, 
113]), = aw. pauru-, paouru-, pouru - viel, ap. paruv, 
parünäm (= ved. purü , puründm ), khotansak. pharu-, 
mp. pur , gabri por , pur; vgl. gr. tcoXvq viel (hochstufig, 
oder für *nakv- =- purü- ; s. die Lit. bei WH II 328), 
air. il, got. ahd. filu viel, u.a.m., s. WP II 64f., WH 
a.a.O., Wack. III 9, P. 800. — Vgl. präyah ; wurzel¬ 
verwandt mit piparti 1 . 

Ganz unsicher ist purü - in dem „urind.“ Namen Pur-däya, 
Dumont 252a. — Litauisches pilu- (= purü-) nimmt Leskien, 
Die Bildung der Nomina im Litauischen (1891) 248 in der 
Fügung per-pilu sveöiu „Gäste im Überfluß“ zögernd an. 

Die -Z-Form pulu 0 in RV pulu-Jcäma- viel begehrend, pulv- 
aghd- viel Böses tuend. — Zu beachten noch der Komp. ved. 
purutäma- {purü 0 ), — aw. pourutdma- „plurimus“, sowie die 
Komposita ved. puru-ddmsas- (: noXv-örjvea, s.o. II 9) und 
purupeiah (s. bes.). — Ein Adj. *purv-dnc - „reichlich, 
reich gesegnet“ liegt in RV, AV purücf f. vor. 
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puruhsüh , s. ksti. 
purudam, s. puratam. 

purupesah 9 purupesah vielgestaltig / multiform (nur 
RV 2, 10,3 [-a-], 3, 3,6 [-as-]),aus purti- und pesah, 
s.d.; eine urverwandte Zusammensetzung ist wohl gr. 
TtoXv-jzoLmXoq mannigfaltig, sehr bunt, das aus *7toXv- 
tzoixoq oder 0 noixrjQ (= puru-pesa[s]~) und üioixIXoq 
kontaminiert sein dürfte. Auch das german. *faihaz 
„bunt“ (ae. jäh , ahd. feh u.a.) läßt sich seiner Bedeu¬ 
tung wegen nur als Kurzform eines *filu-faihaz „viel¬ 
gestaltig, bunt“ — purupesah verstehen. Dennoch 
scheint got. filu-faihs „sehr bunt“ nicht auf die er¬ 
erbte Zusammensetzung zurückzugehen, da es an 
seiner einzigen Belegstelle (Eph. 3, 10) gr. tzoIvtioixiXoq 
nachgestaltet und hier offenbar nur filu 0 zur Wieder¬ 
gabe von 7toXv° vor das ererbte *faihs (= ae. jäh usw.) 
gesetzt hat; s. dazu Porzig, Gliederung 136. 

Ein vergleichbares aw. *pouru.pista- „reich, geschmückt“ 
verbirgt sich vielleicht in der überlieferten Form pouru.pah- 
sta-y s. Benveniste, BSL 29, 106f. 

pürusah m. Mann, Mensch / man (RV, usw. usw.), 
häufig pürusah ; päli purisa - Mensch, Diener, porisa- 
dss. (nach Berger, Wiener Zeitschrift f. d. Kunde 
Süd- und Ostasiens 1, 3ff. eine Umdeutung des ved. 
gedehnten pürusa-), posa- Mensch, präkr. purisa - 
Mensch, kaläshä purus Bräutigam, u.a.m. — Um¬ 
kämpft und ungedeutet. 

Zu beachten ist die Gleichheit im Wortausgang mit mänusa- 
mänusa - „Mensch“ (viele Kontaminationen der mdnusa - und 
pümsa-Sippen im Neuind.: Turner 503b), viell. auch mit 
heth. antuhsas „Mensch“ (wofür Herkunft aus dem Proto- 
hatt. noch nicht erwiesen ist, s. Kammenhuber, Zeitschr.f. 
Assyriol. N.F. 17, 122 A. 2, Mitteilg. d. Instituts f. Orient- 
forschg. 2, 422 A.57), vgl. van Windekens, Orbis 3 (1954) 
522 A.2; wichtig ferner ved. pürüh , das möglicherweise 
„Mensch“ bedeutet, vielleicht aber nur ein Name ist. S. dazu 
Burrow, Skr. 162 und Kuiper, Kirfel-Festschr. 146, nach dem 
Pürü-y auch wenn es stets als Stammesname aufzufassen ist, 
etymologisch ,,*Mensch“ gewesen sein könnte. Nichtarischer 
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Ursprung erscheint dann für pürü- pürusa - pürusa- päli posa - 
nicht ganz ausgeschlossen, obwohl Bedeutung und frühe Be¬ 
zeugung zur Vorsicht mahnen; wichtige Argumente für 
fremde Herkunft bei Kuiper a.a.O. — Fällt pürü- weg, so 
läßt sich eine Grundform *pürsa- für die alt- und mittel¬ 
indischen Formen wohl gewinnen, obgleich sie nicht un¬ 
bedingt gefordert wird; diese Form verbindet Waekemagel, 
Gnomon 6,458 = Kl. Sehr. 1311 (älter: Ai. Gramm. I 56, 
doch s. I 2 Nachtr. pg. 33) mit *parso° in lat. päriclda parri - 
clda „Verwandtenmörder“, das ursprünglich bloß „ävdgo- 
(yovog “ (ved. pürusa-ghnd-) bedeutet haben soll; lautliche und 
sachliche Einwände dagegen bei WH II 253, s. auch Wack. 
II/2, 936. — Weitere idg. Deutungen verknüpfen pürusa- 
mit lat. pario (Scheftelowitz, KZ 53, 255), als *pu-vrsa- (!) 
mit dem in sich selbst unklaren pümän und vf sä (E. Leu- 
mann, KZ 32, 305 Anm.), mit idg. *pers- (ai. pfsari) „sprühen“ 
(„semine irrigare“, U.), mit dem Namen der Preußen , lit. 
prüsas (Otr^bski, Lingua Posnaniensis 5, 77), und selbst mit 
dem ahd. Phol (Johansson, Göttg. Gel. Anz. 1890, 767, s. 
Wack. I 56). Reiche Lit. bei Kuiper a.a.O., s. noch Wack. 
II/2, 491, 923. 

Daß der Nuzi-Name Puru&a das ai. pürusa - wiedergebe (s. 
A.N. 150b), ist völlig ungesichert und lautlich nicht wahr¬ 
scheinlich; mundide Herkunft des Wortes würde durch das 
vorderasiatische Zeugnis natürlich ausgeschlossen. Doch s. 
die wichtigen Einwände gegen dieses bei Belardi 63 Anm. 1. 
— Hes. TUQiooag ist schwerlich = pürusa -, s. besser u .piluh 2 . 

purüci ? s.u. purü~. 

Purüraväh m. Name eines sagenhaften Königs / name 
of an aneient king (Geliebter der Urvasi [I 110], Sohn 
der Ilä; RV, usw.). Zu pur in-. 

In - rdvas - sieht man wie in VS brhäd-ravas- „laut dröhnend“ 
einen zu räuti gehörigen, sonst nicht vorkommenden - s - 
Stamm. Diese Deutung wird richtig sein, doch muß darauf 
hingewiesen werden, daß sie z.T. auf der Übersetzung von 
RV 1, 31,4 purürävase durch „für den laut Rufenden“ be¬ 
ruht; doch ist auch an dieser Stelle besser der Name Purü- 
ravas anzunehmen. Dieser Name könnte aber auch aus vor¬ 
geschichtlichem Sprachgut gebildet sein und als „mit reich¬ 
lichem Raum“ zu einem *-rdvas- = aw. ravah - „Raum“ 
gehören. Zu beachten jedoch Minard, Ünigmes II 278. 

purogaväh, s.u. puräh. 
puroydvä , puröhitah, s. puräh . 
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pulakah 1 m. ein bestimmter Edelstein / a kind of gern 
(kl.; s. auch Edgerton 349a; aber buddh. pula-[cai- 
tya-], püla - bedeuten wie das sogd. LW pwd*y nach 
Bailey, JRAS 1955, 20f. „Schuh“). Nicht klar. — 
Lex. pulalca- m. „Sprung, Fehler in einem Edelstein“ 
macht natürlich den Eindruck, mißverständliche 
Deutung von kl. pulaka - „Edelstein“ zu sein. Immer¬ 
hin ist der Anklang an kan. pelavu Sprung, tamil 
pilavu Riß zu beachten, s. Burrow, BSOAS 12, 385. 

pulakah 2 m. Wurm / worm (unbel.), s.u. piluh *. 

pulakäh m. plur. (auch n„ Kompp.) das Sträuben der 
Körperhärchen (als Ausdruck des Lustgefühls) / the 
bristling of the hairs of the body (kl.); dazu vielleicht 
VS pulasti-, MS u.a. pulastin- schlichthaarig. Nicht 
sicher ist die Urverwandtschaft dieser Wörter mit gr. 
(Hes.) nvfayi; Gesäßhaar, nvhyyeg Locken, mir. ul 
(*pulu-) Bart, Ulaid die Leute von Ulster; s. WPII 
84, mit Einwänden WH II305, Wack. II/2, 237, P. 850. 

Zur Frage von afghan. pal ,,fringe of hair“ Charpentier, AO 
7, 192f. — Vgl. noch die Namen Pulasti- (Yasast.), Pulastya- 
(AV-Paris., Mn., u.a.), Patron. Päulastya- (ep., kl.); wohl 
ähnlich wie Kapardin- („mit gewundenem Haar“) als Nom. 
propr. zu bewerten; s. aber auch s.v. Pulindäh. — Kraß 
dilettantischH. K. Deb, Stud. 1.1. 183 ( Pulasti- : Philister!). 

Ganz fraglich ist die Zugehörigkeit von pulänikä f., etwa 
„Rauhwerden der Haut“ (Susr.). 

pulastih , pulastin -, s. pulakäh. 

puläkah m. Reisklümpchen / lump of rice (unbel.); 
nicht klar. Nach Kuiper 143 als mundides Wort zu 
der unter picchä 2 genannten Sippe. 

Über puläkah xu. „taubes, schlechtes Korn“ s.u. pulyam. 

pulänikä, s. pulakäh . 

pülinam n. Sandbank, Inselchen / Sandbank, islet 
(Mahäbh., u.a.); daneben einige unsichere Zeugen für 
urspr. *pul° (Lex. putina-; s. Charpentier, ZDMG 70, 
240, auch über den [unglaubhaften] Anschluß von 
putabhedana - n. Stadt [ep., s. noch Schmidt 257a]; 
unklar buddh. pudini „pool“, Edgerton 346b); päli 
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pulina -, pulina- Sandbank. — Unklar; möglicher¬ 
weise aus dem Dravidischen, vgl. mal. poril , kan. 
puril sandiges Ufer (u.a.), Burrow, TPS 1945, Ulf. 

U. vermutete zögernd einen Zusammenhang mit piparti 2 . 
Persson, Beitr. 261 Anm. 3 stellt ptilina- zu pülah „Bündel, 
Büschel“, zu dem es sich begrifflich ähnlich verhalten soll wie 
das (aus lautlichen Gründen unverwandte) dän. pulle „kleine 
Sandbank im Meer“ zu ostfries. pulle „Klumpen“. 

Pulindäh m. plur. Name eines barbarischen Volks¬ 
stammes / name of a barbarious tribe (Br., ep., usw.). 
Wahrscheinlich ein nicht arischer Name. 

Im einzelnen bieten sich verschiedenartige Vergleiche an, so 
die mundasprachliche Verknüpfung mit den Kulindäh 
(Levi, JA 1923, 24ff„ = Pre-Aryan 88ff.; s. auch Przyluski, 
JA 1926, 58), andererseits jene mit den Puleyäh , s.d.; 
Charpentier, MondOr. 28, 70 Anm. 3 wollte die Namen 
Pulastya- (s.u. pulaJcähl), Pulaka- m. Name eines Fürsten 
(Visnu-Pur.), Pulaha- m. Name eines alten Rsi (AV-Paris., 
Mn., u.a.) zusammen mit Pulindäh von dravid. (z.B. tamil, 
kan., mal.) puli „Tiger“ ableiten (?). — Eine arische Deutung 
versuchte Bönnow, MondOr. 30, 153, der den aw. Landes¬ 
namen Pouruta- (wohl = pdrvatah, s.d.!) Pourüta- liest und 
ihn nach der Parallele Kulütäh : Kulindäh (oben I 239, 241) 
mit Pulindäh verbindet; ganz unglaubhaft. 

pulikäyah , s. kulikäyah . 

pulikä, s. kulikä. 

pulität, s. purität. 

pulu-, s. purti-. 

Puleyäh m. plur. ein Volk im westlichen Indien / a 
people in Western India; s. Burrow, BSOAS 12,385f., 
der die ansprechende Verbindung mit tamil pulaiyan 
eine Kaste von Ureinwohnern, mal. pulayan eine Kaste 
von Reis-Sklaven, kan. poleya eine Dienerkaste u.a.m. 
erwägt. Fraglich bleibt ein Anschluß der Pulindäh 
(und der dort genannten Namen Pulastya -, Pulaha - 
u.a.) sowie der Pulkasäh (mit pukkasah usw.), s.d. 

Pulomä (-an -) m. Name eines Unholds / name of a 
demon (Mahäbh., u.a.), auch Pulomah m. (Räm.); 
Pulomä f. eine Unholdin, die den Puloman liebte, 
aber die Gattin Bhrgus wurde (Mahäbh., u.a.); 
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Paulomäh m. plur. eine Dämonen-Klasse (Up., ep., 
u.a.). — Wird als Dissimilation aus *pulu-loman- 
,,reichlich behaart“ (: purti- \ pulu- und röma / 
loma) erklärt, s. U., Wack. I 279. Nicht ganz sicher. 

Pulkasäh m. plur. ein verachteter Mischlings-Stamm / 
a despised mixed tribe (Gautama, Mahäbh., u.a.; 
MS Püklaka- oder Pülkaka-), Pulkasaka- m. ein bar¬ 
barischer Stamm (Schmidt 259a), paulkasäh m. ein 
best. Mischling (VS, ÖB, u.a.)*); dazu vielleicht Lex. 
pakvaia - m. „Candäla“ (II 183), Mn., ep. usw. puk- 
kasa- m. eine verachtete Mischlingskaste (v.l. - sa -, 
-sa-), Lex. bukkasa - m. ein Candäla, präkr. pukkusa -, 
bokkasa -. Unsicher bleibt, ob diese Wörter weiter an 
die wohl nichtarischen Stammesnamen Pulindäh 
und P uleyäh angeschlossen werden können. S. 
Burrow, BSOAS 12, 386. 

püskaram n. Lotosblume, blaue Lotosblüte / blue lotus- 
flower (wohl schon RV 6, 16,13 und 7, 33,11, sodann 
AV, Samh., Br. usw.; RV u.a. püskara-sraj- lotos¬ 
bekränzt, puskannl f. Lotosteich). Wahrscheinlich — 
ähnlich wie puskaläh und püspam — zur Sippe von 
püsyati gehörig; vgl. bes. Persson, Beitr. 248f., 
WP II 81, Wack. II/2, 534. 

Ererbter Zusammenhang mit lett. puSk'is „Blumenstrauß, 
Büschel“ (den Ghosh, Formations 25 zu sicher behandelt) ist 
jedoch nicht zu erweisen. Im Ai. ist puska- nur etymologische 
Erfindung (gana sidhmädi zu Pän. 5, 2,97; fraglich das Patro- 
nym. Pauskajiti-, Samskärakaust.). —Vielfach erscheint püs- 
kara - in übertragener Bedeutung: so vielleicht schon in 
RV 8, 72,11 und später auf die „Schale des Opferlöffels“ 
(während in 6, 16,13 und 7, 33,11 wohl direkt „Lotosblume“ 
gemeint ist; nach anderen „Löffelkopf“), in VarBrS u.a. auf 
„Spitze des Elefantenrüssels“, und ganz deutlich in ÖB 6, 
4,2,2 (danach Nirukta u. a.) auf „Wasser“ **), wahrscheinlich 


*) Über weitere Varianten s. Kuiper, Kirfel-Festschrift 161. 

**) Vgl. aus Eggelings Übersetzung von SB a.a.O. (Sacred 
Books of the East XLI 217): „. . .‘From the lotus Atharvan 
churned thee forth’ [vgl RV 6, 16,13], — the lotus doubtless 
means the waters, and Atharvan is the breath . . .“. 
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auch in der späteren Lit. auf „Teich, See“ (vgl. Räm. pus- 
kara- m. „Teich, See“, auch puska-, s. Burrow, BSOAS 12, 
386): daß „Teich, See“, vielleicht auch „Wasser“ (s. noch 
oben II 301!) die ursprüngliche Bedeutung von püskara- 
gewesen sei, ist also wenig wahrscheinlich, ebenso wie die 
dravidische Deutung von püskara -, die Burrow a.a. O. darauf 
auf baut (zu tamil poykai Teich, u.a.); präkr. pokkhara- 
,,Wasser“ (und „Lotos“), hindi pokhar „Teich“ sind ja wohl 
nicht = püskara -, sondern *pauskara°. Eine andere dravidi¬ 
sche Deutung bei S. K. Chatterji, The Modern Review 
(Dec. 1924) 668, s. Rögamey 468. 

puskaläh reichlich, prachtvoll, mächtig, vortrefflich, 
herrlich / rieh, magnificent, powerfttl, excellent (AY, 
usw.); wohl — ähnlich wie püskaram (s.d.) — auf 
einer -k- Ableitung von pus-, püsyati , beruhend. 
Daraus vielleicht pudgalah 2 , s.d. 

Keineswegs besser Pisani, RSO 18 (1940) 101 f. (pus- für 
pur-, zu pf- „füllen“, + kald 1 „Teil“ : „che ha pienezza 
[pur-] delle sue parti [kalä]“) ; ablehnend auch Wack. II/2, 
541. 

püstih, pustih , s. püsyati . 

pusnäti, s. püsyati . 

puspam n. Blume, Blüte / flower, blossom (AV usw.; RV 
usw. a-puspä- blütenlos, püspa-vant-, puspin - blü¬ 
hend), päli präkr. puppha-, singhales. pup, ashkun 
(kafir) pdsup Blume, nepäli süp, hindi saüph f. Anis 

< ai. Sata-puspa- m. eine Anis-Art (Susr.), u.a.; zu 
pus-, püsyati . Vgl. noch besonders die -ya-Ableitung 
püsyam\ püspa- enthält wohl ein -pa- Suffix, das 
gelegentlich im Wechsel mit anderen Suffixen (wie 
hier -ya-) vorkommt, s. bes. Turner, BSOS 8, 215 (zu 
Ghosh, Formations 24ff.), BSOS 9, 41 f., Wack. II/2, 
743. 

Ein -p-Suffix (oder -sp- ? Auch *pus-spo- hätte püspa- er¬ 
geben müssen) findet sich auch in anderen idg. Wörtern für 
„Blume, Knospe usw.“, s. WH 1134 (zu weitgehend aber 
Scheftelowitz, Festgabe Jacobi 27). Es erscheint darum nicht 
nötig, zur Vermeidung von -pa- eine Assimilation püspa- 

< pustd- (Akzent?) anzunehmen (s. Wackernagel, Kl. Sehr. 
386f.; Ai. Gramm. I 2 Nachtr. ad 181, 26, pg. 100). Bedeut- 
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samer ist H. Smiths Hinweis auf mittel- und neuindische 
Formen, die aus *pusman- stammen dürften (MSL 23, 271; 
Tedesco, Lg. 22, 185, s. auch Anm. 8), und die Annahme dia¬ 
lektischer Entstehung von puspa- aus *pusman- (s. auch 
Wack. II/2, 931, doch vgl. Turner, BSOS 9, 41 f.). — Zu 
wenig begründet ist Burrows Herleitung von puspa- aus dem 
Dravidischen (: tamil pü „Blume“, püppu , tel. pü, püvu, 
puvvu „flowering“ u.a.), s. TPS 1946, 10 (mit älterer Lit.; 
vgl. auch noch Chatterji [s.u. pusJcaram]). 

püsyati blüht, gedeiht; nährt, kräftigt / flourishes, 
prospers; nourishes (u.a.; RV usw.), ep. kl. pusndti, 
Nir. pösati dss.; Perf. puposa, Kaus. posayati , P.P.P. 
pustä- (alle seit RV); pusti- (RV usw.), pusti - (AV 
usw.) f. Gedeihen, Fülle, Wachstum, posa- m. Ge¬ 
deihen, Mehrung (RV, u.a.), posayitnü- (RV), posa- 
yisnu- (AV) nährend, kräftigend (zu den Suffixen s. 
Specht, KZ 69, 126); u.a.m. — Über ein lautsymboli¬ 
sches *p(h)u-s- „blasen, aufblasen, schwellen usw.“ 
ist pus - wohl mit Wörtern anderer idg. Sprachen wie 
gr. (pvGa, lat. pustula Blase, russ. püchnutb schwellen, 
pi/snyj üppig, aufgeblasen u.a.m. zu verbinden, s. 
WPII 81, P. 848; weiteres vielleicht s.v. Püsd. 
Dazu pusJcaram, pusJcaläh, püspam, püsyam. 

Unwahrscheinlich Charpentier, MondOr. 6, 143ff. : pu-s- 
als „treiben, auftreiben“ zu gr. a-nsv-öco u. dgl.! 

püsyam (püsiyam) n. Blüte, Blume / blossom, flower 
(= das Oberste, Beste, die ,,Blume 4Ä einer Sache; so 
RV 1, 191,12; u.a.), pusyd f. eine Pflanzenart (AV), 
sinä pusu m. (< *pussa- < pusya-), kati pis u.v.a. 
(Turner, BSOS 9, 42, mit Lit.), zu püsyati ; vgl. mit 
-y-Suffix püspam, s.d. 

Eine iranische Entsprechung — und damit die einzige bisher 
aufgezeigte iran. Entsprechung von ai. pus - — könnte nach 
Morgenstierne 11 in afghan. örbüse „barley“ (u.a.) gesehen 
werden, wenn aus *fra-pusyä. — Unklar ist die Herkunft von 
AV u.a. pusyä- m. „das sechste Mondhaus“, „die Zeit, da der 
Mond im Sternbild Pusya steht“, pausd- m. Name eines 
Monats, Dezember-Januar (Sü., usw.), präkr. pussa-, hindi 
püs (< pusya-), panjäbl poh (< pausa-) u.a. „dss.“. 

pus-, s. posayati . 



pustakam—pügah 


319 


pustakam n., auch -ah m., -ikä f. Manuskript, Buch / 
manuscript, book (ep., kl.), selten kl. pustah m., -ä f., 
-am n. dss., päli potthaka- n., präkr. potthiä- f., hindi 
pothl f. (u.a.) Buch. Wahrscheinlich ein Kulturwort 
iranischen Ursprungs, das zusammen mit toch. A 
postaJc, postälc , B postak , sogd. pwstk, pwsty -, khotan- 
sak. püstia , parth. pwstg ,,Buch, Sütra“ auf die irani¬ 
sche Sippe für ,,Rinde, Haut“, z.B. mp. np. pöst 
(< ap. pavastä-, vgl. pavästam) zurückgeht und 
vielleicht schon in der achämenidisehen Staatskanzlei 
geprägt wurde: s. Gauthiot, MSL49, 130f., Turner 
392a, Hansen, ZDMG 94, 155, Benveniste, BSL 47, 
47ff. (mit weiterer Lit.), Wack. I 2 Nachtr. ad 233, 27, 
II/2, 539. Etwas anders Hultzsch, JRAS 1914, 97, 
dagegen Burrow, TPS 1945, 112ff. (dravid., doch s. 
Benveniste a.a.O.; vgl. das Folg.!). 

Hierher auch der buddh. Yaksa-Name Kharapostä'l Siehe 
Edgerton 203 b, mit Lit. — Haben arab. füta „Handtuch, 
Badeschürze“ und np. fütat ,,a kind of striped Indian cloth“ 
(arab. /- < p-) [Hinweis H.-R. Singer (Erlangen)], aus denen 
z.B. bulgar. futa Schürze, portugies. fota eine Art Turban u.a. 
stammen (Lokotsch 49b f.), etwas mit dem iran. „Haut“- 
Wort oder vielmehr mit präkr. pott(h)a- 9 hindi potiyä usw. 
(s. II 238!) zu tun? 

pustam n. Modellierarbeit, Formung, Bildnerei / modell- 
ing (kl.), pusta-maya- modelliert (Susr.), pustaka- 
kara - Bossierer (kl.), wohl anderen Ursprungs als 
pustakam (u.a.) „Buch“. Vielleicht zu der dravidi- 
schen Sippe von kan. püsu schmieren, auftragen, reiben, 
tamil pücu beschmieren, reiben usw.; s. Gundert, ZDMG 
23, 528, Kittel XLI, Charpentier, Festgabe Jacobi 285 
[s. noch püjd ], Burrow, TPS 1945, 114, Dandekar, 
Journ. of the University of Poona 1 (1953) 129 Anm. 6. 

Wertlos Petersson, Arch. f. slaw. Philol. 34 (1913) 375 

(< idg. *pud-to -!). 

pügah , pügah m. (Akz. nur bei Gramm.) Menge, Masse, 
Anzahl, Schar, Körperschaft / multitude, mass, num- 
ber (Br., Mn. usw.). Nicht überzeugend erklärt. 
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Man stellt das Wort — zusammen mit der angeblichen 
nasalisierten Seitenform punjah , doch s.d.! — zu idg. *pü-g- 9 
einer Erweiterung von *p(h)u- ,,blasen, aufblähen, schwellen“ 
(: *pu-s- in püsyati , u. dgl.?), wozu noch u.a. gr. nvyr} 
„podex“ (doch s. auch II 299), mnd. vüke Reuse, Unterrock, 
westfries. füke dss., lett. pauga Kissen (plur. ,,Kummet“) 
gehören sollen; s. U., Persson, Beitr. 244f., WP II 80, Holt¬ 
hausen, IF 44, 192, KZ 72, 204, 74, 244. Ohne Sicherheit. — 
Schwerlich verwendbar Juret, RHA 6, 26 (: heth. pangarit 
„in Menge“). 

pügah m. Areca catechu (genannt die Betelpalme) [kl.]; 
pügam, pügi-phalam n. die Betelnuß (kl.). Vielleicht 
dravidisch, vgl. tel. pölca Areca catechu, u.a.; Burrow, 
BSOAS 12, 386. 

püjd f. Verehrung, Ehrerbietung, Auszeichnung / honour, 
worship, reverence, püjäyati ehrt, zeichnet aus (Sü., 
Mn., usw.); nicht überzeugend erklärt. 

Man sucht für den wahrscheinlich unarischen Verehrungs¬ 
ritus der Püjä auch einen unarischen Namen nachzuweisen. 
Von den bisher vorgeschlagenen dravidischen Deutungen ist 
aber jene als dravid. (der Tamil-Gruppe) *pü-cey ,,*puspa- 
karman-“ linguistisch zu kühn; s. Collins, Dravidic Studies 
(University of Madras, 1923) III 60, S. K. Chatterji, The 
Modern Review (Dec. 1924) 668, Tijdschrift van het Konink- 
lijk Bataviaansch Genootschap van Künsten en Weten- 
schappen LXVIII, 1—2 (1929) 84 (s. Regamey 468 f., 503), 
JRASofBengal 16 (1950) 84f. Beachtenswert hingegen Char- 
pentier, Festgabe Jacobi 276ff. (auch IA 1927, 93ff., 130ff., 
lt. Regamey 489), der annimmt, daß die Püjä auf dravidisch 
nach einem ihrer Charakteristika, dem Bestreichen oder Be¬ 
malen der Kultgegenstände mit öligen, v.a. mit rotgefärb¬ 
ten Flüssigkeiten (s. Festg. Jacobi 285ff., 292), benannt sei: 
püjd gehöre demnach zu tamil pücu beschmieren, kan. 
püsu schmieren, auftragen usw. Dazu noch Chintaharan 
Chakravarti, IA 1928, 140 (lt. Regamey 490); zustimmend 
Dandekar, Journal of the University of Poona 1 (1953) 
129 ff. 

Noch eine dravidische Etymologie bietet Burrow, TPS 1945, 
114, der andererseits pücu püsu „beschmieren“ nur für 
pustam in Anspruch nimmt, s.d.: püjd stamme aus dravid. 
*pöj- neben *pöccu, das in tamil pörru „to cherish; to wor¬ 
ship; to praise, applaud“ (u.a.) vorliegen soll. Lautlich wenig 
überzeugend. 



pütanä—pütikah 


321 


Eine mittelindische Deutung schlägt Thieme, ZDMG 93, 
105ff. vor: als „Gastehrung“ aus *prncä „Darreichung des 
Mischtrankes“ (: prndkti), woraus andererseits päli pannä- 
kära- „Ehrung für den Gast, Begrüßungsgabe“ stammen soll. 

Als arisches Erb wort wurde püjä mit np. bahsüdan „gnädig 
sein, verzeihen“ ( *-puMäya - „ehrend behandeln“ [: püj -] 
nach Bartholomae, Grundriß d. iran. Philol. 1/1, 81) bzw. mit 
np. pözih „Reue“ (Horn, Neup. Etym. 74f., U.), oder gar mit 
russ. pugätb „erschrecken“ (Agrell, Baltoslaw. Lautstudien 
46ff.; dagegen Vasmer II 459, mit Lit.) verglichen. 

pütanä 9 s.u. puyati. 

pütarah m. ein bestimmtes Wassertier / a particular 
aquatic animal (spätkl.), nicht erklärt. 

pütäh , s. punäti. 

pütikah 1 faul, stinkend / putrid, stinking (Mahäbh.), zu 
putih 2 . 

Über aw. püHika- s.u. putih 1 . 

pütikah 2 m. eine Pflanzenart, die als Surrogat für die 
Somapflanze dient / a species of plant serving as a 
substitute for the Soma plant (Sü., ep., u.a.), pütikah 
m. dss. (seit Samh., Br.); fraglich unbel. pütikä f., 
Susr. püthikä (?) f. als Bezeichnung von Gemüse¬ 
pflanzen. — Nicht klar; U. denkt an Zugehörigkeit 
zu pütikah 1 , putih 2 , puyati . 

putih 1 f. Reinigung, Reinheit / purification, purity (SB, 
Mahäbh.; zur Rechtfertigung dieses Bedeutungs¬ 
ansatzes s. Liebert 10, Anm. 1), zu punäti . Identisch 
mit iran. *püti- „Läuterung 4 ‘ in aw. zrayö püHikdm n. 
„ein See, der Klärbecken für alle verunreinigten 
Wasser ist“ (Bartholomae 909, Liebert 151 f.; nicht 
nach U. identisch mit dem jungen ai. pütikah 1 ). 

putih 2 faul, stinkend / putrid, stinking (AV, usw.; als 
Adjektiv wohl sekundär [Liebert 138, 151], ursprüng¬ 
lich also *püti- f. „Fäulnis“, =) aw. püHi- f. Fäulnis, 
Verwesung (und paviti - f. dss., s. Bartholomae 849), 
vgl. wohl auch afghan. pül Trübung des Auges, osset. 
digor am-bud, iron sßmbid faul. Zu puyati . 

pütikah , s. pütikah 2 . 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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pütudäruh, s. pitudäruh. 

pütaUj s. putau . 

püthika, s. pütikah 2 . 

püpalfi m. Kuchen / cake (ep., kl.), püpaliJcä f. (kl.), 
püpälikah m., -ä f. (Susr.) dss., buddh. püpika- 
Kuchenbäcker, päli püpo , m., hindi pü(ä) m. 

(u.a.) Kuchen. Wie das literarisch ältere apüpäh 
(seit RV) zu beurteilen, dessen oben I 39 mitgeteilte 
Deutungen — einschließlich der Verbindung mit tel. 
appam , kan. tulu appu ,,a round cake of rice flour and 
sugar fried in ghee“, als dravid. LW — nicht über¬ 
zeugen können. — Zu beachten Turner 386a, s.v. 
puri , und vgl. pürah . 

püyati wird faul, stinkt / becomes putrid, stinks (TS, 
SB, Sü.), dazu pütih 2 , puyah und vielleicht (U.) 
Mahäbh. u.a. pütanä f. Name einer Unholdin, die 
bestimmte Kinderkrankheiten hervorruft; vgl. aw. 
puyeti (in Videvdät 6,28 fripyeHi-ca puyeti-ca Sb 
püyed vä vi vä mrityet ; doch s. auch Bartholomae 974), 
a-puyant- nicht verwesend, mp. püslnltan faulen, 
neup. püsaö fault, osset. digor ambuyun faulen, mo¬ 
dern, sariqoli (päm.) pay- : püd- faulen usw., ferner 
arm. hu eitriges Blut, gr. 7iv-&co mache faulen, lat. 
püteö faule, got. füls faul, lit. püliai m. plur. Eiter, 
u.a.m.; s. WPII 82, P. 849, Fraenkel 680bf. 

Keltisches bei Fowkes, Lingua Posnaniensis 6, 106 (Nr. 40). 
S. auch pülyam . 

püyah m., -am n. Eiterung, Ausfluß, Eiter / suppuration, 
pus (SB, Sü., u.a.), zu püyati . 

Aber gr. nvov , tivoq n. Eiter (-#-!) ist wohl eher *puu-o - (WP 
II 82, Sehwyzer I 458) als eine mit püya- vergleichbare -io- 
Ableitung. 

püräyati, s. piparti L 

pürah m. Kuchen / cake (Räm. [Gorr.], kl.), pürikä f. 
eine Kuchenart (Yäjn. [pürikäpüpa-], Mahäbh., u.a.), 
präkr. püra- m., hindi püri f. Kuchen; s. noch polikä. 
Nicht überzeugend erklärt. 
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Neben dem Wort für „Kuchen“ steht püra- „füllend. 
Füllen, zu füllen“ (: piparti 1 ), v.a. in Kompp. wie päni- 
püra- die Hand füllend (Yäjn.), su-, dus-püra- leicht, schwer 
zu (er)füllen (Mahäbh.). Frisk, Nom. 15f. möchte nun das 
Wort für „Kuchen“ überhaupt aus Kompp. mit - püra- „fül¬ 
lend, sättigend“ abgelöst sein lassen und verweist auf kl. 
ghrta-püra - und ghrta-pürnaka- „Butterkuchen“, worin ur¬ 
sprüngliches ghrta-püra- „*Butterfülle, was von Butter voll 
ist“ (: pürna(ka)-) als „Butter-Kuchen“ aufgefaßt worden 
sei, was schließlich die Ablösung von püra- als „Kuchen“ er¬ 
möglichte. Doch verweist Frisk a.a.O. 16 selbst auf die 
andere Möglichkeit einer volksetymologischen Verdeutlichung 
von ghrta-püra- „Butterkuchen“ durch - pürnaka- „voll“; 
v.a. aber sind neuindische Formen mit Zerebral wie hindi 
püra m. „sweet meal cake“ beizuziehen: Turner 496b be¬ 
trachtet diese als -^-Erweiterung (und S. 386 a püra- als 
-ra-Erweiterung) von (a)püpa- (als *pü-ra- und *pü-da-, 
oder vielmehr *püv(a)-ra-, -da- = püpa 0 ?). So wird die Ver¬ 
bindung mit püra- „füllend“ durch die neuind. -r- (-d-) For¬ 
men jedenfalls erschwert; vielleicht auch muß püra- mit dem 
unklaren püpah verknüpft werden. 

Mit Recht betrachtet jedoch Frisk a.a.O. die bisher vor¬ 
getragenen idg. Deutungen des relativ jungen ai. Wortes als 
höchst zweifelhaft: zu gr. tivqöq Weizen, aksl. pyro Spelt, 
usw. (s. U., WP II 83), bzw. nach Petersson, Glo. 8, 75 zu lit. 
püras Hohlmaß (für Getreide und Kartoffeln) oder nach 
Pisanis zögernder Vermutung (Paideia 9, 9) zu gr. tzvq usw. 
(s.o. II 306, 308), vgl. italien. focaccia „Kuchen aus Brot¬ 
teig“ : lat. focus. 

pürusah, s. pürusah. 

pürüh m. („Mensch“ ? Oder „ein Stammesname“?), 
dazu vielleicht Pürü- (Puru-) m. Fürstenname (Pän„ 
ep.), Pauravä - Abkömmling des Pürn, ,Püruide c (Pän„ 
ep.; = der indische Königsname JJcoqoq). Unklar; zu 
pürusah , s.d.? 

pürnakah m. der blaue Holzhäher / the blue jay 
(Mahäbh.), pürnikä f. ein bestimmter Vogel (kl.). 
Nicht gedeutet. 

Möglicherweise ist pürna 0 nur volksetymologische Ein¬ 
deutung eines fremden oder volkssprachlichen Vogelnamens. 
Höchst unwahrscheinlich ist jedenfalls Peterssons Annahme 
eines ererbten *pürna- „Tierjunges“ [!] (: russ. parenb Bur- 
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sehe [s. Vasmer II 316 : £>a-r 0 !], bzw. [I] lat. puer), das sich 
in den späten, seltenen Wörtern erhalten haben soll. 

pürnäh voll, gefüllt / full, filled (RV, usw. usw.), P.P.P. 
zu piparti 1 , s.d.; Set-Form *ph-nö -, wozu v.a. air. 
län voll, hingegen *pl-nö- von der leichten Basis in 
aw. pdPna- usw., s. oben II 283. 

Vgl. noch die Zusammensetzungen: pürnatä f. Fülle (kl.!); 
formal gleichsetzbar mit ahd. fullida, aksl. phnota „dss.“, 
aber wahrscheinlich keine ererbte Gleichung. — pürnä-mäs- 
m. Vollmond (&B), pürnä-mäsa - m. Vollmond(feier) [TS,u.a.], 
pürnamä f. (buddh.), pürnimä f. (kl.) Vollmondnacht; ~ aw. 
pdr*nö .mäh(a)- m. Gottheit des Vollmonds, neup. pur-mäh 
Vollmond. — Pürnäyus- m. Name eines Gandharva (Ma- 
häbh., Hariv.); eigentlich „*groß jährig, mit voller Lebens¬ 
kraft“, ~ aw. pdPnäyu- dss. ? Nicht sicher. 

Pürnä f. (Flußname), s.u. Parnä . 

Pürnäyuh 9 s. pürnäh. 

Pürnäsä, s. Parnäsä, Parnä. 

#7 • + • 

pürnimä, s. pürnäh. 

pürtäm n. Gabe, Geschenk, Gewährung, Lohn / gift, 
granting, reward, pürtih f. Geschenk, Belohnung (seit 
RV); zu prnäti 2 , gr. tioqeXv „zuteilen“ usw., vgl. bes. 
lat. par-ti- Teil, porti-ön - (dazu WH II 258) ~ ved. 
pür-ti-. Hierher auch Sü. ni-prta-, Gramm, ni-pürta- 
,,den Manen dargebracht'‘ (Mahäbh. nis-pürta -)? 
S. Wack. II/2, 555, WP II 41, P. 817, Kuiper, Chat- 
terji-Volume 100 ff. 

Nicht (nach U.) mit lit. plltas zu piparti 1 ; auch spätes 
pürta- „gefüllt“ ist anders zu beurteilen, s.o. II 283, wo noch 
über die Abgrenzung der Wurzeln für „füllen“ und „zuteilen, 
schenken“. — Zu beachten pdrsati. 

pürtih 9 s.u. pürtäm. 

püryäte , s. piparti 1 . 

pürvah der erste, vorderste, vorangehend, östlich / the 
first, foremost, prior, eastern (RV, usw.), = aw. 
pa u rvapao u rva-> po u rva ap. paruva- vorderer, 
alban. pare, aksl. prbvb erster, vgl. toch. A pärwat 
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ältester, B pärwe , pärwesse erster, wohl auch ae. dial. 
forw-ost, forw-est der erste (doch vgl. Holthausen, Ae. 
etym. Wb. [1934] 113). Zu der Sippe von pur äh, prä 
usw. usw., vgl. auch die -mo- Ableitung lit. pirmas, ae. 
forma ,,erster <£ u.a.; s. pürvydh . —WP II 38, P. 815, 
Vasmer II 336f. 

Br., Sü. su-pürvähne „zeitig am Vormittag“ ~ aw. hu- 
pa u rva- „reichlich früher“. 

pürvydh (selten pü°) früher, alt, vorangehend, erster, 
nächster usw. / former, ancient, old, precedent, first, 
next etc. (RV, u.a.), = aw. pao u rüya-, pao l rya-, ap. 
paruviya- erster; Adv. RV pürvyäm zuerst, früher, 
— aw. pao u rvim, pao'rim zuerst, a-pao u rvlm wie nie 
zuvor (: RV ä-pürvya- unvergleichlich, unerhört). Zu 
purvah . 

Mit wurzelverwandtem got. frauja „Herr“ usw. (s. etwa 
Feist 166a f., WH II 378) besteht kein näherer Zusammen¬ 
hang. — Nach Dumezil, RHA 52 (1950) 26f. soll pürvyä- in 
kassit. ( Bur-na-) Bur-ia-as vorliegen (??). 

pülah m. Büschel, Bündel / bunch, bündle (Sü.), püläh 
m. pl. Stroh (Äsv. Sr. Sü., Komm.), präkr. püla - m., 
hindi pülä m. Garbe, Bündel. Nicht überzeugend er¬ 
klärt. 

Nicht ausgeschlossen ist ein Zusammenhang mit lett. pülis, 
pülis, pülis, pule Haufe, Herde, Menge, vgl. Persson, Beitr. 
242, WPII80; s. auch u. pülinam . — Nach Kuiper 111 
ist püla- ein Munda-Wort, vgl. bes. vatah 1 . Zu beachten 
auch Dhätup. pül- und pün- „aufhäufen, verdichten“ (wozu 
Kittel, Festgruß Roth 24). 

pulyam n. leeres oder eingeschrumpftes Fruchtkorn / 
empty or shrivelled grain of corn (AV, Kaus.), dazu 
wohl puläkah m. taubes, schlechtes, leichtes Korn 
(Mn., Mahäbh., usw.), päli pulaka-, präkr. puläga-, 
puläya- eingeschrumpftes Korn, maräthl p(h)ol leeres 
Samenkorn. — Nicht ganz klar. Wenn in khowar puli 
„faul, morsch 4£ die ursprüngliche Bedeutung der 
indischen Wörter vermutet werden darf (Morgen- 



326 


püsaryäh—Püsä 


stierne, Belvarkar Felicitation Volume [1957] 94), 
erscheint die alte Zusammenstellung (s.U.) mit got. 
füls ist „ö£ei \ ahd. fül faul, lit. püliai pl. Eiter, zu 
püyati (: pülaka-% ), als möglich. 

Eine beachtliche, aber nicht völlig überzeugende dravid. 
Deutung bei Burrow, BSOAS 12, 385: zu kan. pollu Hohlsein, 
Leerheit, tel. pollu ,,the empty ears of corn“, kui polgu ,,husk, 
chaff, bran“ usw. — Scheftelowitz, KZ 53, 253f. denkt an 
Zusammenhang mit palavah, zu dem nur pül° lautgesetzlich 
gehören kann; pülya- hätte dann sekundäre „Dehnung des 
positionslangen u 

püsaryäh , s. Püsä . 

Püsä {-an-) m. Pusan, vedischer Gott (Beschützer und 
Mehrer der Herden, Geleiter und Behüter der Wege 
und Reisen, alle Wege überschauend, usw.; RVff.), 
wohl kaum von RV 10, 106,5 püsaryä - ( püsariya -), 
etwa „wohlgenährt“, zu trennen; püsar 0 , dem grie¬ 
chisch wahrscheinlich nvaQ n. „Biestmilch“ ent¬ 
spricht, stünde darin heteroklitisch neben dem -n- 
Stamm Püsän Dazu soll hochstufiges *päuson- in 
dem gr. Gottesnamen Iläv (ark. llaov-i) gehören. 
Alles nicht völlig sicher. 

Vgl. Schulze, KZ 42, 81,374 = Kl. Sehr. 217f., dazu Jacob¬ 
sohn, KZ 57, 87 Anm.l; WP II 2, P. 790. Unter einem 
heteroklitischen *päus-ör / *püs-n-6s (— „[personifiziertes] 
Gedeihen 44 , zu püsyaM) versuchte man, Püsän- mit püsar 0 / 
nvaq und Iläv (dazu auch noch illyr. [messap.] N. pr. Pausö, 
gall. [venet.] N. pr. Pusa m., P. a.a.O.?) zu vereinigen (s. 
Kenou, BSL 37, 27; Mayrhofer, ZDMG 105, 237; Burrow, 
Skr. 132 [und Anm. 1, mit unglaubhaften Weiterungen]). Zu 
bedenken ist aber, daß püsaryä- nur an einer noch recht un¬ 
klaren RV-Stelle vorkommt (s. Oldenberg, AbhAk Göttingen 
N.F. XIII (1912) Nr. 3, 328, Geldner III 326 [imübersetzt!], 
Kenou a.a.O.); auch die Zurückführung von Iläv auf *Päu- 
sön wird von Palmer, Eranos 53 (1955) 11 Anm. 2 wieder an- 
gezweifelt. Gegenüber den Schlüssen, die Porzig, Gliederung 
160 aus der Gleichung Püsän- : Iläv und aus ihrer Zugehörig¬ 
keit zu pus- zieht, bleibt also gewisse Vorsicht geboten. 

Wesentlich unwahrscheinlicher ist freilich der Vorschlag 
von Charpentier, Oriental Studies in Honour of C. E. Pavry 
81ff.: *p(i)ü-sän- 9 zu aw. fsü-san- „Vieh gewinnend 44 (: ksü-); 
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richtig dagegen M. Leumann, IF 58, 20. — Nach W. Wüst, 
Yoga 1 (1931) 129a ist Püsän- vom Aorist-Stamm der Wz. 
*pü- (: gr. nvQ , usw.) abgeleitet und bedeutet „glühend“ (vgl. 
äghrni- als Beiwort Püsans). 

püh (ptir-) f. Schutzwall, Wall, Mauer / wall, rampart*) 
(Akk. sg. ptir-am, Lok. pur-i , Instr. pl. pür-bMh usw.; 
RV, AV, u.a.), püram n. Wall, Burg, Stadt (Mn., 
usw.; Simha-puram n. urspr. ,Löwenstadt c , Singapur 
[Mahäbh., u.a.]; s. auch go-puram [o. I 348]), purl f. 
dss. (TA, u.a.); unbel. purih f. Stadt. Vgl. gr. nokig 
Hochstadt, Burg, Stadt ( *pl °, s. Specht, KZ 59, Ulf., 
Schwyzer I 344), lit. pilis , lett. pils Burg, Schloß. 
WPII 51, P. 799, Fraenkel 590b f. 

Vermutlich als „Aufschüttung, aufgeschütteter Wall“ zu 
piparti 1 ; s. v. d. Osten-Sacken, IF 33, 246f., Schräder - 
Nehring II 433b f. Die Gleichung ptir- / jiöXiq / pilis spricht 
darum auch keineswegs für das Bestehen einer idg. Stadt¬ 
kultur, da das zugrunde liegende Wort eben nur den auf¬ 
geschütteten Wall, die verschanzte Fluchtburg meinte 
(Schräder-Nehring a.a.O.); ebenso dürfte wohl ved. pür- 
(vgl. ved. puram-darä - „Wallbrecher“, von Indra gesagt) 
nicht die befestigten Städte der Harappa-Kultur bezeichnen 
(s. Thieme a.a.O.). — Illyr. *pol- „Fluchtburg, Städtchen“ 
erscheint in Namen, nach A. Mayer, Die Sprache der alten 
Illyrier II (1959) 93 f. 

Ganz fraglich ist ein Zusammenhang des gedrosischen Orts¬ 
namens IIovQa mit pur- (Kretschmer, WZKM 33, 21; Wüst, 
ZONF 3, 3ff.); s. dagegen Charpentier, MondOr. 28, 63ff. 
Vgl. auch oben s.v. Pürayah [und neuestens Wüst, c Pfj/ua 
4, 132, 140 u.A. 39] 

Der vorderasiatische Name Purdäya (s. auch o. II 311) 
gehört schwerlich hierher. 

prkkä f. Trigonelia corniculata (Lex.), sprkkä f. (Susr., 
VarBrS.), sprs- f. (VarBrS., Schol.) dss. — Ganz un¬ 
klar. 

Sicher nicht zu sprs - „berühren“; vielmehr scheint die 
Form sprs- f. der volksetymologischen Einordnung zuliebe 


*) Zum Bedeutungsansatz vgl. Thieme, One Hundred and 
Sixty-eighth Meeting of the American Oriental Society (New 
York, N. Y. — 1958), Abstracts of Communications pg. 4. 
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erfunden zu sein. Vgl. Wack. II/2, 13; I 2 Nachtr. ad. 265, 
37, S. 147. 

prktäh , s. prnäkti . 

pfks-, s. prksäh. 

prksäh stark, kräftig / strong (RV; zu Bedeutung und 
Etymologie s. Bailey, TPS 1953, 21ff., 25, 29, mit 
Lit.), vgl. aw. frasa - stark (auch in N. pr. Frasaostra- 
[,der starke Kamele hat c ], frasö.kdr 9 ti-, = in der Sans¬ 
krit-Übersetzung ,, vrddhi-krti -“, u.a.), ap. frasa- 
hervorragend; zum ved. Verbum praks- pries- „kräfti¬ 
gen, stärken“ (s. Bailey a.a.O.), P.P.P. prstä- er¬ 
starkt, gekräftigt (Bailey, TPS 1956, 102), pfks - f. 
Stärke, usw. — Vgl. noch prästih. 

Zu den bisherigen Ansätzen vgl. Bailey a.a.O.; von aw. 
frasa- „stark“ sind noch frasa- „gesprenkelt“ (: ai. pfsat-) und 
frasa „forward“ (*fräcyä; zu ai. prd-, -anc-) fernzuhalten. Die 
iran. Entsprechung charakterisiert ai. -hs- in dieser Wortsippe 
als idg. -Jcs-; außerarische Entsprechungen sind nicht ge¬ 
sichert, doch wäre denkbar, daß pr(a)ks- „kräftigen“ als 
*pl(e)Jc-s- mit *ple-n-lc- „tanzen“ (als Mittel magischer 
Kräftigung: s.o. nftyati) in lit. (alt) plqsti, aksl. plgsati 
„tanzen“ (s. Specht, KZ 57, 159) zusammenhängt. — [Wieder 
anders zu prJcsä- neuestens Renou, iStudes sur le Vocabulaire 
du Rgveda (1958) 67 f. und Gershevitch, The Avestan Hymn 
to Mithra (1959) 224 Anm.!] 

prgnah (än-ava°), s.u. prnäkti . 

prnkte , s. prnäkti. 

prnga - einfarbige gemusterte Seide, Damast / uni- 
coloured figured silk, damask (Mahävyutpatti; Vari¬ 
anten pringä-, pringu -), niya-präkr. prigha - dss.; 
ein Kulturwort, verbindbar mit sogd. pfynk , pryng 
Damast, mp. pryng , neup. parand (Talmud serä pd- 
randä „damask silk“)- Die Quelle ist möglicherweise 
das Sogd., dem iran. *upa-ringa- „marked, lined, 
figured“ (: - ringa - in aw. Jiaptö-hinga -, s.u. Ungarn) 
zugrunde liegen könnte (?). Vgl. Henning, TPS 1945, 
150ff., mit Lit. 

pre-, s. prnäkti . 
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prcchäti fragt / asks, questions (RV, usw. usw.), P.P.P. 
prstäh , Inf. prästum , Pass, prcchyäte (alle seit RV)*), 
RV 3, 54,16 bandhu-pfcch-ä (Dual) sich um die Ver¬ 
wandten kümmernd, kl. prcchä f. Frage, Up. u.a. 
prastar- m. Frager, usw.; s. bes. prsthäm 2 , prasnäh 
(prasnin -), prädviväkah. — Vgl. aw. pdr 9 saHe fragt, 
ap. a-p(a)rsam ich fragte, bestrafte, khotansak. pul- 
stä, neup. pursad fragt, dazu P.P.P. aw. parsta- ge¬ 
fragt (= ved. prstä -), ~ ap. u-frasta- (-frasta-) gut 
gestraft, khotansak. brasta- gefragt, und Nom. ag. 
aw. paHi . frahstar- Erfrager, Erkunder (: ai. prastar-); 
ferner arm. e-harc er hat gefragt (: ved. d-prcchat), lat. 
poscö fordere, verlange, mir. arco bitte, lit. pifsti 
jemandem ein Mädchen zufreien, sowie lat. precäri 
bitten, got. fraihnan fragen, lit. prasi)ti, aksl. prositi 
bitten, toch. AR pärk-, A prak-, B prek -, park- fragen, 
bitten, u.v.a.: s. WPII44, WHII 346f., P. 821f. 

Fraglich ist ein altes Nomen *prJc-s1c-ä in air. arc, arm. harc 
Frage, Erkundigung (Marstrander, NTS 2, 105), wozu kl. 
prcchä wegen seiner späten Bezeugung jedenfalls kaum ge¬ 
hören dürfte; ahd. forsca Frage, Nachforschung, das man 
ebenfalls dazustellte, scheidet als Postverbale zu forscön aus 
(P. 822). Fraglich ist auch Bartholomaes Deutung (1432) des 
aw. Namens Vohu.p9r*sa- als ,,gute Fragen stellend“, worin 
ein dem ai. kl. prcchä entsprechendes *par 9 sd- enthalten sein 
soll; nach Wack. II/2, 82 ist -pdr 9 sa- vielmehr = ved. prcchä - 
(wo? Ist BV bandhu-pfcchä Du. [s.o.] gemeint, das auf -pfcch- 
und - prcchä - [= -pdr 9 sa- ?] bezogen werden kann?). 

prcchä, s. prcchäti. 

prnäkti ? prhkte mischt, verbindet, füllt, sättigt, gibt 
reichlich / mixes, mingles, unites, fills, satiates, gives 
lavishly (RV, u.a.), pi-prg-dhi vereine! (RV, u.a.), 
pi-prk-ta durchmischet! (RV), Äp. $. S. Präsens 
prnajmi (-?’-); Pass, prcyäte , P.P.P. prktä- (seit RV); 
sam-pfc- Zusammentreffen, madhu-pfc- mit Süßigkeit 

*) P.P.P. prstä- „gefragt“ nur in nach-rigved. Belegen 
sicher; an den RV-Stellen (vgl. dazu noch bes. Wack. 1 2 
Nachtr. ad265, 38) ist vielleicht immer „erstarkt“ (s .prksäh) 
anzunehmen. 
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mischend (RV), madhu-parkä- m. Honigmischung, 
Darbietung von Honig und Milch, Gastehrung (AV, 
usw.), upa-pärcana- n. etwa ,Mischung 6 (RV; AV); 
u.a.m. [s. auch unten]. — Zusammenhang mit mir. 
ercaim ,,fülle 66 ist nicht ganz sicher. 

Für die Verbindung mit dem kelt. Wort WP II 47, P. 820, 
zweifelnd WH II 372. Andererseits gemahnt die Bedeutung 
von prnäkti stark an piparti 1 / prndti ,,füllt, sättigt“; 
vielleicht sollte an ein Nebeneinander von *pl-Q- und *pl-Tc- 
,,füllen, sättigen, (ineinanderfüllen, mischen)“ gedacht 
werden (Praes. *pl-ne-d-ti und *pl-ne-k-ti = ai. prndti prnäkti , 
P.P.P. *pld-nö - und *p\k-to- = ai. pür-nä-, prk-tä -)? Eine 
theoretisch mögliche weitere Variante *pl-g - wird durch das 
vereinzelte prnajmi (s.o.) und nepäli päjnu ,,to spread out“ 
(viell. aus *prnjati, Turner 372 a) wohl nicht begründet, zu¬ 
mal auch RV 1, 152,4 än-ava-prgna- nicht zu unserer Sippe 
gehören dürfte; es bedeutet wohl „nicht endend, nicht ab- 
brechend“ (vom Gewebe) und gehört dann mit Ait.-Br. ava- 
prajjana- n. „Ende eines Gewebes“ zusammen. S. Neisser 
1, 33, Geldner 1211, eine etymologische Vermutung zu 
-pr(a)j- bei Scheftelowitz, IF 33, 136; vgl. noch pahjaram, 
punjah. — Nach Scheftelowitz, KZ 56, 203 gehört prnäkti — 
wegen ved. upa-pärcana- (angeblich „Begattung“; doch s. 
jedenfalls RV 5,47,6 upa-prakse „auf die Begattung“) — 
mit sloven. prkati „sich begatten“ u.a. zusammen. 

Hierher auch (mit prak 0 neben park 0 , s. o. upa-prakse) RV 9, 
112,3 upala-praksini f. „den Mühlstein auffüllend“ und 
wahrscheinlich ep. kl. pracura- „viel, reichlich“ (s. Kuiper, 
Nasalpr. 81). — Kaum hergehörig püjd, s.d. 

prndti 1 füllt / fills, s.u. piparti 1 . 

prndti 2 gibt / gives, Imp. pürdhi (RV, u.a.), eine von 
prndti 1 / piparti 1 „füllt 66 zu trennende, freilich nicht 
immer eindeutig von diesem unterscheidbare Wort¬ 
sippe (s.o. II 283), zu der pürtäm (s.d.!), gr. nogelv 
usw. zu stellen sind. Vgl. v.a. Kuiper, AO 16, 313ff. 

Nach Burrow, Chatterji-Volume 193 gehört zu dieser Wur¬ 
zel auch äküpärah (s. o. I 15, II 258, mit weiterer Lit.), als 
„nicht wenig gebend“ (ä-kü-pära-) == „generös, freigebig“. 
In RV 5, 39,2 würde diese Bedeutung passen, wird aber 
durch diese Stelle nicht unbedingt gefordert. Nach Burrow 
ist „boundless“ (: pärä- „Ufer“) erst spätere Uminterpreta¬ 
tion dieser älteren Bedeutung. 
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prnoti (mit ä-), (vy-)ä-prtah, vy-ä-pärayati u.a.: s.u. 
vyäprtah. 

pfU f. Schlacht, Streit / battle, strife (RV, nur Lok. pl. 
prt-sü [im 1. Buch einmal prtsu-su\]), pftanä f. Kampf, 
Treffen (RV, u.a.), pftana-m n. [etwa] feindliches 
Treffen (TB ),.prtanyäti bekämpft, greift an (RV, AV). 
— Vgl. aw. pdr 9 t- f. Kampf, Streit (Yast 11, 15), 
pdsanä- f., °a- n. Kampf, Schlacht, verbal par d t- 
kämpfen {pdrHdnte, pdr 9 ta-mna- usw.); da pftanä-j 
pdsanä- nach Ausweis von ved. prtan-yä-ti Erweite¬ 
rung eines -n-Stammes *prt-an- ist, wäre ein ver¬ 
bauter -r-Stamm in ap. partar-a- Schlacht (Kent 
196a f.) recht wahrscheinlich. Doch ist für das ap. 
Wort auch eine andere Lesung und Auffassung mög¬ 
lich*). S. noch mp. n(i)-part , neup. nabard, nävard 
Kampf. 

Sichere Entsprechungen außerhalb des Arischen fehlen. 
Ansprechend ist Pokornys Vergleich mit dem (illyr.) ältesten 
Namen Britanniens, ügeraviKTj vfjoog, kymr. Prydain „Bri¬ 
tannien, Schottland“ (ZfCPh. 21, 115; Vox Bomanica 10, 
232), u.a.; das würde die idg. Wurzelgestalt als *pert - (nicht 
*pelt-) festlegen. Damit vereinbar wäre eine Verknüpfung 
mit idg. *per- „schlagen“ (WP II 42, P. 818f.), eventuell als 
Auffassung des primären Nomens *pr-t - als Nom. action. zu 
dieser Wurzel (I. Gerschewitsch, Studi ital. di filologia 
classica, N.S. 15 [1938] 158; vielleicht ist noch nicht völlig 
„das t schon im Indoiran, wurzelfest“ [Wack. II/2, 45], da 
aw. pdr 9 nä° „kämpfen“ ja sehr wohl auf einfachem *par- 
beruhen könnte [~ aksl. sb-por'b „Streit“; Bartholomaes b par- 9 
S. 852, ist freilich ganz unbestimmt]; Gershevitch briefL). 
Weitere Verbindungen suchte man zu lat. premö (s. U., WH 
II 360), zu lat. proelium und idg. *preti ,gegen 4 (WH II 369) 
herzustellen. Zu beachten ist ved. spr- (sprnaväma, dhana- 
spf-t usw.), das etwa „erkämpfen, erringen“ oder „gewinnen“ 
bedeutete (vgl. s.v., und oben II 194!); s. auch u. pdrsati . 

Der vorderasiatische Fürstenname Piritasua ist fast un¬ 
begrenzt deutbar und daher für einen Nachweis von *prt° im 
Arischen der Keilschriftquellen ungeeignet; s. Mayrhofer, 
Sprache 5, 83 f., Anm. 31, mit Lit. 

*) Syllabisch p a -r a -£ a -r a -m a kann auch paratara-m gelesen 
werden, zu ved. pära- „fremd, Feind“ gehörig; s. o. II 215. 
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prtah (m°), s. pürtdm . 

prtah 9 prtih (vy-ä°), s.u. vyäprtah. 

pfthak vereinzelt, einzeln, gesondert / singly, separately 
(RV, usw.), vielleicht zu präthati . — Vgl. pud- 
galah 1 . 

prthäh m. flache Hand / palm of the hand (ÖB), Länge 
der Hand [als Längenmaß] (Sü., u.a.), prtha-mäträm n. 
Handbreite (Br.). Zu präthati , prthäh (vgl. gr. 
nXaxela flache Hand); zu beachten sind Pashai-Wörter 
für „Handfläche“ wie läk , sök (westl. Dialekt) < 
*pratha-kka- (Morgenstierne, Indo-Iran. Frontier Lan- 
guages III 3 [1956] 107f., und briefl.), östl. Dialekt 
perek usw. < *prthu° (a. a. O. 147b). Mit der Sippe von 
gr. naMjurj, lat. palma (zu der pänih wahrscheinlich 
nicht gehört, s.d.!) besteht allenfalls ein Wurzel- 
Zusammenhang (s. Couvreur, De hettitische H [1937] 
217, Friedrich 156b); heth. paltana- gehört, wenn der 
Bedeutungsansatz „Arm, Schulter“ richtig ist, wohl 
direkt zu prthä-, prath-, s. Friedrich a.a.O. und 
Kronasser 88, Anm. 13. 

[Der laut PW einmal im Mahäbh. belegte Königsname 
Prthäiva- beruht nach Ausweis der kritischen Ausgabe wahr¬ 
scheinlich auf einer irrigen Lesung. Er kann also nicht zur 
Identifizierung der vorderasiatischen Namen Partasua (gegen 
Kronasser, WZKM 53, 190) oder Piritasua verwendet werden. 
S. dazu oben s.v. pft-.l 

prthivt , s. prthvi. 

Prthih 9 Pfthi , s. Prthuh . 

prthukah m. Junge, Kind, Tierjunges / boy, young of 
an animal (Hariv., u.a.); nicht eindeutig erklärt. 

Das recht junge Wort — ein literarisch älteres prthukah m. 
„halbreifer breitgedrückter Reis“ (seit Br.) gehört natürlich 
zu prthtih — verbindet man mit armen. ort c , Gen. ort c u 
Kalb des Rindes oder Hirsches, vulgär-armen, hört , poln.- 
armen. fdrt (s. Hübschmann, Arm. Gramm. 483, dort auch 
zu den Schwierigkeiten; da armen, -rt- nicht auf idg. -rt- 
zurückgehen kann, sucht man es aus - rth - = ai. prth 0 zu er- 



prthujräyäh—Prthuh 


333 


klären)*), ferner mit gr. tcoqiq, nogriq, nögra £ Kalb, junge 
Kuh, tschech. s-pratek frühgeborenes Kalb und anderen, zu 
lat. parere gezogenen Wörtern: s. WP II 41, 49, WH II 255, 
Frisk -th- 31, 34, P. 818, Fraenkel 573 b. Es ist aber fraglich, 
ob man das junge Sanskritwort mit einer im Arischen sonst 
offenbar fehlenden idg. Sippe verbinden darf (osset. digor 
firt Q on ,,Vieh, größere vierfüßige Haustiere“ stimmt lautlich 
— und auch in der Bedeutung — nicht dazu, vgl. Hübsch¬ 
mann, Etym. und Lautl. der osset. Sprache [1887] 67; 
Abajew, Istor.-Etimol. Slovar’ Osset. Jazyka I [1958] 476). 
Die Möglichkeit einer Bedeutungsübertragung des älteren 
pfthukah „halbreifer Reis“ auf „Junges, Kind“ ist dann nicht 
ganz abzuweisen; vgl. Brugmann, Berichte üb. die Verhandlg. 
d. Sächs. Ges. d. Wissensch. 58 (1906) J.73f., mit Parallel¬ 
beispielen. 

prthujräyäh , s.d. Folg. 

prthüh breit, weit, groß, mächtig, zahlreich / broad, 
wide, large, great, numerous (RV, usw. usw.), = aw. 
pdr 9 pu- breit, weit, Adv. pdr d pu weithin (= ved. prthti 
Adv. weit, weithin), gr. TzÄarvg breit, flach, platt**), 
vgl. lit. platus breit (dazu Kuryiowicz, L’apophonie 
en indo-europeen [1956] 223 Anm. 13!), heth. palhi-s 
breit (s. Burrow, Skr. 71, Kronasser 88 u. Anm. 13); 
zu präthati. 

Dazu prthvi und pfthu-ka -, s.u. prthukah ; ferner die Zu¬ 
sammensetzungen RY prthu-jräyas- , -a- weite Flächen ein¬ 
nehmend, = aw. pgppu.zrayah - sich über weite Wasser¬ 
flächen erstreckend, und prthti-sroni - breithüftig (SB, u.a.), 
= aw. pdPpu . sraoni- „dss.“. Als ein Wort ererbter Dichter¬ 
sprache ist prthti- faßbar in RY 10, 99,2 prthurh yonirn . . . 
sasäda ~ aw. pdr 9 pu.yaona- der eine breite Stätte hat; und 
wohl auch in RY 1, 9,7 prthti irävah . . . dksitam , vgl. homer. 
xXsoq svqv und xäsoq acpftvtov (Schulze, Kl. Sehr. 258 u. Anm.2), 
s. auch N. pr. RY usw. Prthu-irävas - „EvQvxkrjg“. Ygl. noch 
präthiyän, prathuh. 

Prthuh m. Nom. propr. (ep. kl.), vielleicht Kurzform 
zusammengesetzter Namen wie ved. Prthu-srävas- 

*) Ygl. Meillet, Esquisse d’une gramm. comp, de Tarmenien 
classique 2 (1936) 36. 

**) Dazu wohl auch nhavvg „salzig“; s.o. II 191 und Heu¬ 
beck, Glotta 37, 258ff. — Zum arischen -th- s.u. präthati. 
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(s.o.) u. dgl.; gehören auch RV Pfthih m., RV u.a. 
Pfthi (m. [!], Gen. °yäh) zu prdthati ? S. oben II 194 
zu Sapräthas-, Pdtharvan -. 

Dumezil, Servius et la Fortune (1943) 213ff. verband Prthu- 
Pfthi - noch mit lat. Fortuna (wohl vielmehr *bhr-tu -: 
bhdrati , s. WH I 534); doch vgl. jetzt Ders., Deesses 
latines et mythes vediques (1956) 88 Anm. 4. 

prthvi 9 prthivi f. die Erde / the earth (RV, usw.), = aw. 
pdppwl- f. Oberfläche (der Erde); zu prthüh. 

Die Form prthvi ist eindeutig Femininum zu prthü - und 
kommt auch in adjektivischer Bedeutung („die breite, weite“) 
vor; ebenso im Awest. zqm pdPpwlm (Akk. sg.) „die breite 
Erde“, u. dgl. In der Erklärung der Form prthivi stehen zwei 
Auffassungen einander gegenüber: 

1. Die Deutung als dialektische Nebenform von prthvi , mit 
einem Sproßvokal -i- (wie in präkr. ariha'i , usina- < ai. 
arhati , usna -), vgl. Edgerton, Lg. 19, 113 Anm. 61; in den mi. 
Sprachen hat prthvi mehrfach Sproßvokale entwickelt, vgl. 
päli pathavi, pathavl , puthavi , puthuvi , puthuvl , u.a. 

2. Trotz Edgertons Einwänden ist aber wohl die Inter¬ 
pretation als *pltdu-i neben *pltd-ti- (ai. prthü-) vorzuziehen, 
die in aw. yez-ivl : yazu -, gr. rav-a(F)ög : ravv 0 klare Paral¬ 
lelen hat und den Anschluß an genau entsprechende außer¬ 
arische Formen ermöglicht: an gr. ON IIMraia (weiteres bei 
Specht, KZ 59, 127), wohl auch an gall. Litavi-s GentilN., 
gall.-mlat. Letavia ,Bretagne 4 , kymr. Llydaw dss., u.a. 
(andere Möglichkeiten bei WH I 815), dazu noch ae. folde 
,Erde c (vgl. F. K. Schröder, Zeitschr. f. Deutsche Philol. 76,3 
Anm. 5); Thurneysen, IF 4, 84f., WP II 99, WH II 316, 
P. 833. — Da das Iranische oftmals -9- unsilbisch läßt (Bei¬ 
spiele und Lit. bei Verf., Sprache 5, 82 Anm. 24), könnte 
übrigens auch aw. pdPpwi- — besonders in der substantivi¬ 
schen Bedeutung „(Erd)Oberüäche“ — als *plt9-u-i nahe zu 
*pltd-u-i prthivi (dessen -h- analogisch ist) gehören, während 
prthvi im Ai. dann erst nach bekannten Mustern für das 
archaische prthivi eingetreten wäre. 

Aus einer vorarischen Form unseres Wortes (noch mit -|-) 
ist nach Erdödi, IF 52, 296 ungar. föld „Erde, Erdboden 
(auch im religiösen und mythischen Sinne: föld-anya ,terra 
mater 4 ), Ackerfeld, Land“ entlehnt. 

pfdäkuh m. Natter, Schlange / adder, snake (seit RV 
[ pfdaku-sänu- „mit schlangenhafter Oberfläche“], AV, 
VS), Fern, prdäkü- (AV); nicht überzeugend erklärt. 
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Besteht ein Zusammenhang mit der im nächsten Artikel 
mitgeteilten Wortsippe für „Panther, Tiger“ u.a. ? Charpen- 
tiers Vermutung (KZ 47, 175ff.) eines Farbwortes, das in 
dem ved. Wort für „Schlange“ ebenso wie in gr. neoöl^ „Reb¬ 
huhn“ und der „rcagdaA^-Sippe vorliege (dagegen WH II 
286), scheint teilweise diskutabel angesichts von iran. *parda- 
„bunt“, das Bailey (BSOAS 11, 782) in neup. palang-musk 
„spreckled basil“ und in dem iran. „Panther“-Wort nach- 
weisen möchte*). Mit dem iran. Farbwort wäre dann ved. 
pfdäku- urverwandt (?), während das viel jüngere Lex.-Wort 
prdäku - „Tiger, Panther“ jedenfalls iran. LW ist. Nicht mehr 
als eine Möglichkeit. 

Eine kaum zutreffende Vermutung austroasiatischen Ur¬ 
sprungs von ved. pfdäku - bei Mayrhofer, ZDMG 100, 618. 

Yasast. prsadäku- m. „Schlange“ sucht die alte Wortform 
volksetymologisch einzudeuten. 

prdäkuh m. Panther, Tiger / panther, tiger (Lex.). Das 
junge Wort stammt wahrscheinlich aus einer irani¬ 
schen Quelle, vgl. die Sippe von afghan. prang Pan¬ 
ther, prangai Leopard, mpers. palang, sogd. pwrönk - 
(u.a., s. Bailey, BSOAS 11, 782), aus der andererseits 
gr. nagdahg, TzÖQÖahg, utagdog (lat. pardus) ,Leopard* 
kommen. Vgl. noch besonders lahndä parrä , paräcl 
parön, parönd und khowar purdum Leopard 
(< *prdhüma- ? ? Morgenstierne, Belvarkar Felici- 
tation Volume [1957] 94). 

Das Etymon des „Panther“-usw.-Wortes bleibt unklar. 
Sein reiches Vorkommen in verschiedenen iranischen Dia¬ 
lekten bedingt noch nicht die Erklärbarkeit aus dem Irani¬ 
schen; doch vgl. immerhin den Hinweis von Bailey a.a.O., 
und die vage Möglichkeit eines urverwandten ai. Wortes in 
prdäkuh , s.d. Andererseits gehören vielleicht noch weitere 
Wörter hierher, die an ein Kulturwort unbestimmten Ur¬ 
sprungs denken lassen: s.o. II 301 f., s.v. pundarlkah. 

prsant f., RV 1, 71,5; 10, 61,8; 10, 73,2, etwa „Liebes- 
lockung, Buhlerin“ (Geldner; nach PW, Grassmann 
u.a. Adj. „anschmiegend, kosend“), RV 1, 84,11 
prdanäyti- liebesbrünstig, zu kosen begierig. — Diese 


*) Doch vgl. das Folgende, u. s. o. II 301 f.! 
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ved. Wörter*) gehören wohl, wenn ihre Bedeutung 
richtig bestimmt ist, nach PW, Wack. II/2, 197 u.a. 
zu sprsäti , das auch ,,kost, schmeichelt“ bedeutet 
(RV 1,62,11 spr&änti „sie umschmeicheln, kosen“, 
Br. usw. upa-sprsati „liebkost“, u.a.). 

Die -s-lose Wurzelform pr£- hat eine iran. Entsprechung, 
wenn afghan. busteddl „festhaften“ nach Morgenstierne 16 
auf altiran. *-prsta- zurückgeht. 

pfsnih gefleckt, bunt / spotted, variegated (RV, usw.). 
Wahrscheinlich zu gr. tzsqxvoq dunkelfleckig, dunkel, 
mir. erc gefleckt, dunkelrot, Lachs, Forelle, ahd. for- 
hana Forelle, ferner viell. lat. porcus eine Fischart (s. 
WHH341f.),u.a.;WPH45f.,P. 820f.,Wack. 11/2,741. 

Hierher wohl auch RV 1, 112,7 Pfänigu- m. Nom. pr., und 
7, 18,10 pfdnigävah, das sicher anzuschließen ist, wenn es 
„die mit bunten Rindern“ bedeutet (zuletzt Wüst, 'Pfjpa 
4,28); doch denken Oldenberg (AbhAkGöttingen N.F. 
XIII [1912] Nr. 3, 21: „ein Clan?“) und Geldner II 196 an 
einen Stammesnamen. 

Mit der Sippe von pfsan besteht wohl ein wurzelhafter Zu¬ 
sammenhang, s. WP II 28. 

prsadäkuh, s.u. pfdäkuh . 

pfsan , f. pfsatl gefleckt, scheckig, bunt / spotted, pie- 
bald, variegated (seit RV), pfsatl f. weißgeflecktes 
Tier (Kuh, Stute); RV u.a. prsad-äjiyä- n. Opfer¬ 
schmalz, RV pfsad-yoni- (etwa:) im Schmalz sitzend, 
pfsadvant- schmalzreich; prsatäh m. gesprenkelte Ga¬ 
zelle (VS, Sü., u.a.), Wassertropfen (ep. kl.). — Vgl. 
aw. Parsat . gäus N. pr. (: pfsad-asva - mit scheckigen 
Rossen [RV], N. pr. [Sü., u.a.]), wohl auch parsv- 
anika - mit gesprenkelter Stirnseite (s. Bartholomae 
878f., dort auch über aw. parsuya -, dessen Zugehörig¬ 
keit fraglich bleibt)**), ferner an. fors, foss Wasser- 

*) RV 9, 97,54 pfsane (nach Grassmann als „das An¬ 
schmiegen [?]“ vielleicht hierhergehörig) steht an einer 
inhaltlich dunklen Stelle; nach Geldner liegt ein Eigenname 
vor. 

**) [Vgl. zum Iranischen zuletzt I. Gershevitch, The Ave- 
stan Hymn to Mithra (1959) 219]. 
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fall, tschech. prseti sprühen, regnen, heth. pappars- 
sprengen, spritzen, toeh. AB pärs -, pras- besprengen, 
u.a.m.; WP II 50, P. 823. 

S. noch u. pdrsati , pfsnih; kaum hierher ptirusah, 
s. II 313. — Einen Vokalstamm *prsa- sucht man in den 
Kompp. prsodard - „einen gesprenkelten Bauch habend“ 
(TS), prsätaka- m. n. Schmelzbutter (AV, u.a. [vgl. noch AV 
prsätaki f. eine Krankheit?]); H. Berger, Wiener Zeitschr. 
f. d. Kunde Süd- und Ostasiens 1 (1957) 6f. erklärt diese 
jedoch als haplologisehe Kürzungen aus *prsad-üdard- (-o- 
für -ü-, dieses wie in an-üdara- „bauchlos“) und *prsad- 
dtaka - (< *ä-tnka-, ~ Samh. usw. ä-tdncana- n. geronnene 
Milch). 

prsdtakah , prsodarah, s.u. pfsan . 

prstäh „erstarkt“, s.u. prksäh; „gefragt“, s. prc- 
chdti, vgl. bes: II 329, Anm. 

prstlh f. Rippe / rib (RV, AV, Samh., ÖB.), AV auch 
prsti f.; dazu im Iranischen sicher afghan. pustai 
„Rippe“, wohl aber auch aw. parsti - f. du. „Rücken“, 
sogd. (manich., christl.) prcy, (buddh.) prch , mp. np. 
pust Rücken ( *prsti -). Gehören die iran. Wörter für 
„Rücken“ zu prsti-, dann ist dieses von prstham 1 
nicht zu trennen; im weiteren ist lautlich nicht zu ent¬ 
scheiden, ob ai. prst(h)° (iran. *prst°) idg. *prst° oder 
*prJct° (*pllct°) fortsetzt. 

Für beide Möglichkeiten gibt es beachtliche Gründe. Einer¬ 
seits wird man prsti - ungern von pdräuh — aw. par 9 su- 
,,Rippe“ trennen; s. WP II 44f., Turner 380a f., die prsti- 
und prsthd - „Rücken“ etymologisch getrennt halten, und 
Lieber! 192, der in beiden die Tiefstufe von pdrsu - vermutet. 
Daß aksl. prbsi „Brüste“ zu pdrsuh gehört, ist leider nicht 
ganz sicher (s.d.); zu erwähnen ist jedenfalls Macheks Ver¬ 
knüpfung dieses Wortes mit lit. pirstas = aksl. prsstb „Fin¬ 
ger“, die man gemeinhin zu prsthd- „Rücken“ stellt; s. 
Fraenkel 598b. 

Auf der anderen Seite spricht doch vieles für eine Herleitung 
von prsthd- „Rücken“ aus *pr-stdö- (: ved. prd sthä- „vor¬ 
treten, vorstehen“ usw.), s.u.; dann wäre prsti- — sofern wir 
nicht doch zwei etymologisch verschiedene Sippen, ved. 
prsti- / parsu- und aw. parsti- / ved. prsthd-, anzunehmen 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 22 
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haben — das ablautmäßig zu erwartende *pr-std- (II 219 o.), 
etwa „*hervorstehend“; so auch P. 813, 1006. 

In späten Belegen bedeutet prsti- auch ,, prstha -, Rücken“ 
(pw IV 119c, Schmidt 261a f.); für die Etymologie hat dies 
wohl keinen Aussagewert. 

prstyd j s. prästih . 

prsthäm 1 n. Rücken / back (RV, usw.), = aw. parsta- 
Rückgrat, vgl. parsti- Rücken (u.a.; dazu auch 
prstill , s.d.?). — Das arische Wort gehört wahr¬ 
scheinlich mit gr. TiaaxaQ Pfosten, Pfeiler, lat. postis 
(Tür-)Pfosten, ae. fyrst Dachfirst ( *fur-sti-), lit. 
pirstas = aksl. prbsfo Finger etymologisch zusammen, 
s. WP II 35, P. 813. 

Die verschiedenen einzelsprachlichen Bedeutungen ver¬ 
einigen sich unter ,,*her vor stehend“; die Wörter wären dann 
Bildungen aus idg. *pr- „hervor“ (etymologisch verwandt 
mit prä , pari , purdh usw.) und *stä- „stehen“ (im Falle 
von ai. pr-sthd- wohl Schwundstufe *-std- -f- -6-, s. auch u. 
prstih ). — Eine andere Auffassung vereinigt prstha- mit 
prsti- und pdräuh (Liebert 192), führt also ai. -rst- auf idg. 
*-rß1ct- zurück. Selbst wenn dies zutrifft, wird jedoch arm. 
erastank c plur. Steiß, gr. ngcoxrog dss. (trotz Hübschmann, 
Arm. Gr. I 443) von den arischen Wörtern zu trennen sein, 
schon wegen des abweichenden Sonantismus, über den keine 
völlige Einigkeit besteht (*pröJcto- : *prdU° WP II 89, P.846; 
*prUt -, Schwyzer I 501). 

rpsthäm 2 n. Rätselfrage / (solemn) question (as asked 
in a mystic riddle) [RY 4, 2,11 und 10, 89,3 nach 
Thieme, Fremdling 65f.], — aw. parsta - n. Gerichts¬ 
frage; zu prcchäti. Vgl. Thieme a.a.O. 

pecakah 1 m. Eule / owl (Räm., u.a.); möglicherweise 
dravidisch, vgl. kurukh peccä eine Art Eule, s. 
Burrow, BSOAS 12, 386. Doch ist das Wort offenbar 
im Dravidischen isoliert, so daß es, wie viele Kurukh - 
Wörter, auch aus dem Indoarischen stammen könnte. 
Letztlich wohl auf jeden Fall lautnachahmend. 

pecakah 2 m. die Schwanzwurzel beim Elefanten / the 
root of an elephant’s tail (kl.), pecakin- m. Elefant 
(Yäsavadattä), unklar. 
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Auch der Ursprung der im Lexx. überlieferten Bedeutungen 
„Ruhebett“, „Laus“ und „Wolke“ ist nicht ermittelt. 

penjüsä f. Ohrenschmalz / ear-wax, painjüsah m. Ohr 
(beide Lex.), vielleicht zu pinjatah. 
petakandakah m., petälu n. eine knollige Pflanze / a 
tuberous plant (unbel.); nach Kuiper 144 zusammen 
mit unbel. pindakah , pindakandah , pindäluh m., Susr. 
pindälukam n. gestimmte Knollengewächse* zu der 
mundiden Sippe von pindi 1 usw., s.d. 
petakam n. Menschenmasse, Menge / crowd, multitude 
(kl.), petah m. dss. (Yasast.). Möglicherweise nur eine 
Übertragung der Wörter für ,Korb, Sammlung* 
(: petakah , peta, pitah); doch kann auch ein Wort 
gesonderten mundiden Ursprungs vorliegen, s.o. 
II 165, s.v. nibiddh. 

petah m. die geöffnete Hand mit ausgestreckten Fin¬ 
gern / the open hand with the fingers expanded 
(Väsavad.), wahrscheinlich durch falsche Wort¬ 
trennung aus capetah abgelöst. 
peta , petikä , s.u. pitah. 
petälUj s. petakandakah. 
pettälah, pedä , s.u. pitah. 

pendah m. Weg, Straße / way, road (unbel.), nicht klar. 

Vielleicht die Wiedergabe eines mittel- oder neuiranischen 
Lehnwortes *pänd(ä-) od. ähnl., = pdnthähl 

petvah, petuvah m. Hammel, Schöps / wether (RV, AY, 
Samh., Br.); vielleicht ursprünglich ein ,gerundives* 
Adjektiv*) auf -tva-, das man dann, etwa als ,,*cast- 
randus****), an aw. pöißwa- ,,zu zermalmen, zu zer¬ 
quetschen** anzuschließen sucht; diese indo-iranische 
Bildung wäre nach Gershevitch mit pinästi ver¬ 
wandt, s.d. — Eine andere Auffassung sieht in petva - 
ein ursprüngliches ,,*zu mästen** (Wack. II/2, 711) 

*) In AV 5, 19,2 kann petva- noch als adjektivisches 
Attribut zu ävi- „Schaf“ aufgefaßt werden; so Wack. II/2, 
712. 

**) Vgl. dazu RV 7, 18,17 ädhrina ... / ... pdtvena . . ., 
worin ädhra- nach Wüst, ‘P^/xa 4, 51: „kastratenhaft“. 

22 * 
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bzw. ,,*feist“ (WPII 74, P. 793) und schließt pdtva- 
< *peitu-o - besonders nahe an lit. pietüs Mittag(mahl) 
an (: päyate). Aw. pöipwa - müßte aber dann fern- 
bleiben, da es an seiner Belegstelle Videvdät 13, 40 
gewiß nicht „feist“ bedeutet. 

Kuiper, Kirfel-Festschrift 164 weist noch darauf hin, daß 
das Nebeneinander von petva- und TS pitvd-, VS, MS pidvd-, 
KS bidva- einen unarischen Eindruck mache; doch weiß man 
von pitvd- usw. nur, daß diese Wörter irgendein Tier be¬ 
zeichnen. Ein etymologischer Zusammenhang mit pitva- ist 
also nicht gesichert; s. auch s.v. Pedtih. — Auch Bagchi, 
IHQ 9, 264 hatte, ohne zu überzeugen, unarische Herkunft 
von petva- behauptet. 

Pedüh m. Name eines Mannes (Schützling der Asvins, 
von denen er ein weißes, schlangentötendes Roß 
empfing) / name of a man (under the protection of the 
Asvins, by whom he was presented with a white horse 
that killed serpents) [RV], paidväh m. das schlangen¬ 
tötende Pedu-Roß (RV, AV), ein Insekt (Kaus.). — 
Aus der letzteren Bedeutung von paidvä- schließt 
Wackernagel, SbAkBerlin 1918, 405 f. = Kl. Sehr. 
324f., daß sich in gewöhnlicher Rede ein pedti- 
,,*Insekt“ erhalten habe (: Kaus. paidvä-), das hoch¬ 
sprachlich zu dem Spitznamen Pedü- geworden war. 
Pedü- wäre dann = aw. pazdu -, etwa ,Käfer, Made', 
vgl. neup. pazdak Kornmilbe. 

Die Ableitung paidvd- bezieht sich, wie üblich, auf das 
bereits indische pedti -, nicht auf *pazdu - (wäre *pä(z)dvd-); 
s. Wack. II/2, 120. Überholt ist die Zusammenstellung mit 
pad- ,hineingeraten* (Perf. - Stamm ped-), vgl. Wack. 11/2,473, 
und mit aw. pazday 0 aufscheuchen (Wack. I 37, s. Nachtr.). 
Als Etymon von aw. pazdu - (und ai. Pedti - / paidvd- ?) wäre 
eine Bildung von *pezd- „pedere“ trotz WH II 273 nicht 
ganz ausgeschlossen, vgl. kleinruss. bzdjuch »Landwanze* : 
bzd’ity ,pedere‘, lat. pedis ,Laus* : pedere; s. die Lit. bei WH 
a. a. O. 

Kaum hierhergehörig das ganz unklare pidvdh m. „ein 
bestimmtes Tier“; daneben pitvd-, bidva-, s. auch u. petvah. 

Wohl unrichtig über Pedti- / paidvd- Bagchi, IHQ 9, 258f., 
bes. 263ff. (unarisch); vgl. Batakrishna Ghosh, IHQ 10,563ff. 



peyä — pelavah 


341 


peyä f. Reisschleim, Suppe / rice gruel, soup (ep., kl.). 
Nach Kuiper, Myth 9 zu der austroasiatischen Sippe 
von picchä 1 und (?) piyüsam gehörig, s.d.; nicht 
sicher. 

peyüsam n. Biestmilch / beestings (Kathäs., u.a.; 
Lexx.), s. piyüsam. 

pey° läßt sich als kaschmirische Aussprache des älteren ply° 
erklären, ähnlich wohl auch präkr. peüsa- : plüsa- (Kuiper, 
Myth 8). Wegen anderer Gegebenheiten, die diskutiert 
werden müssen (o. II 295), nimmt Kuiper a.a.O. 8ff. jedoch 
in piyüsa- / plyüsa- ein austroasiatisches Wort an. 

peruh, pertih: schwierige vedische Wörter (RV, Samh., 
Är.). Nach den vorliegenden Untersuchungen ist das 
Wahrscheinlichste, daß peru- und perü- etymologisch 
nicht zu trennen sind und daß sie — etwa als „schwel¬ 
lend, befruchtend, belebend“, „Same, Keim“ (und 
„penis“?) — zu päyate gehören; vgl. Pischel, Ved. 
Stud. I 81ff., Oldenberg, AbhAkGöttingen N.F. XI 
(1909) Nr. 5, 44f., Lüders, AO 13, 81ff., 93f. = Phil. 
Ind. 751 ff., Batakrishna Ghosh, BSL 35, 17ff.; weitere 
Lit. dort und bei Wack. II/2, 860, Renou, Etudes 
vediques et pänineennes IV (1958) 97. 

Andere Auffassungen erklärten peru- bzw. perü- z. TI. als 
„hindurchfahrend“ (: piparti 2 ) oder „trinkend“ (: pdti 2 ); 
s. z.B. Geldner 1216 (ad 1, 158,3), Grassmann s. vv., da¬ 
gegen etwa Oldenberg a.a.O., Lüders a.a.O. 81, u.a. — 
Selbst wenn peru- perü- sicher zu päyate / pinvati gehört (vgl. 
bes. TA 3, 2,7 perüh ... pinvate), bleibt die Vermutung 
jedenfalls unbeweisbar, pe-ru- setze wegen norw. fei „Rahm, 
dickgemachte Milch“ ein idg. Suffix -lu- fort (WPII 73, 
P. 793). 

S. noch pelah . 

perojah m., -am, perajam n. Türkis / turquoise (Lex.); 
junges Fremdwort, vgl. neup. plroza Türkis. PW, U., 
Garbe, Mineralien 91, Läufer, MSL 22, 44. 

pelakah, s. pelah . 

pelavah zart, fein / tender, slender, fine (kl.), nicht 
sicher erklärt. 
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U.s Herleitung aus *palyava - (zu pallavah, s.d.) ist 
äußerst unglaubhaft. Das junge Wort wird wohl volks¬ 
sprachlichen oder nichtarischen Ursprungs sein. Als dravi- 
disch wird es angesehen von Burrow, BSOAS 12, 386 (: tel. 
plla zart, dünn u.a.), als mundid von Kuiper 92 ( pe - Munda- 
Präfix; -lava- zu santäll lewa „sanft, zart“ u.a.). 

pelah m. Hode / testicle (Schmidt 261b), pelakah m. 
dss. (Lex.). Nicht überzeugend, erklärt. 

Nach Pischel, Yed. Stud. I 91 ist das junge Wort wurzel¬ 
verwandt mit per uh (pertih), das nach ihm auch „penis“ und 
„Keim, Same“ bedeutet hat; päli pelalca- „Hase“ soll eben¬ 
falls hierher gehören (?). Berechtigte Bedenken bei Lüders, 
AO 13, 93. — An mundide Deutungsmöglichkeiten denkt 
Kuiper 147 (: santäll bele „Ei, Hode“, bele „reifen“ usw.; 
dazu noch ai. phala - „Hode“ [Lüders, Phil. Ind. 189], 
Kuiper 163?). 

pesanah wohlgebildet, schön / well formed, beautiful 
(RV, AV), s.u. pesah. 

pesaläh künstlich gebildet, verziert, schön / artificially 
formed, decorated, beautiful (VS, Br., u.a.); wie 
pesah zu pimsäti . Bildungsverwandt gr. tzoixlXoq 
„bunt“, noXv-noixdog (II 312), das nach dem Dakty- 
los-Gesetz älteres *noixiX6-{; (~ pesalä-) ersetzt haben 
dürfte. Vgl. Schwyzer I 379, 484. 

pesah n. Gestalt, Form, Farbe, Schmuck, Zierat / shape, 
form, colour, omament (RV, u.a.); fraglich ein rigved. 
Maskulinum pesah „Bildner, Zimmermann“, das in 
RV 1, 92,5 immerhin denkbar ist (vgl. Aufrecht, KZ 
27, 219f.), während man in 7, 34,11 wohl mit „Zierde“ 
auskommen kann. In Ait. Br. und BhP. ist pe&a- m. 
als „Schmuck, Zierat“ jedenfalls belegt; vgl. auch RV 
puru-pesa- (II 312). — Identisch mit aw. paesah- n., 
paesa- m. (in Kompp.) „Schmuck, Zierat“, wohl auch 
paesa- m. „Aussatz“ (II 271), vgl. neup. pesa, pesl 
scheckige Kuh, und in der Bedeutung „Aussatz“ 
altiran. maayag („leyexai nagä IleQoau; 6 Xsuzqoq“, 
, Ktesias bei Photios), mp. pesah , neup. afghan. pes 
„Aussatz“, u.a.m. (Horn, Neup. Etym. 79). Wie 
pesanah , pesaläh , pest zu pimdäti, s.d. 



peM—painj üsah 


343 


Über urverwandtes gr. *-tioikoq (m. oder n.) und germ. 
*faiha-z s.u. purupeäah. — Khotansak. plsa- n. Kunst, 
plsaa-, plsaunda- Künstler, Lehrer gehören wohl nicht hier¬ 
her, sondern gehen nach Konow, NTS 15, 113 auf iran. 
*patidaisa- zurück. 

pest f. ein Stück Fleisch / a piece of flesh (Br., u.a.; 
mämsapesi f. dss., Gobhila), auch Bezeichnung des 
Fötus bald nach der Empfängnis (,*Fleischstück‘? 
Nir., Mahäbh., u.a.). Zu pimsäti in seiner (älteren) 
Bedeutung „schneidet (Fleisch) zurecht, haut aus“; 
hingegen sind pesah, pesanah , pesaläh auf die ent¬ 
wickelte Bedeutung „bildet, schmückt, färbt usw.“ 
zu beziehen. 

pesanl 9 s. pinästi. 

pest RY 5, 2,2, von unklarer Bedeutung und Herkunft. 

Die Belegstelle lautet: kam etam tvam yuvate kumärdm pesl 
bibharsi „was für einen Knaben trägst du da, Junge, (als?) 
p6slV\ Die Übersetzungen des Wortes schwanken zwischen 
„Wärterin“ (PW), „Windel“ (pw; wäre Lokativ!), „Reib¬ 
holz“ (Hillebrandt, s. Schmidt 261c), „Stiefmutter“ (Geldner 
II 3) u.a.m.; s. noch Oldenberg, AbhAkGöttingen N.F. XI 
(1909) Nr. 5, 313. Jedenfalls scheint pesl im Gegensatz zu 
mdhisl , der Hauptfrau, zu stehen: also „Nebenfrau“ oder 
„Dienerin“? Möglich wäre auch „Amme“, wobei pisl für 
*päyisl (: pdyas- „Milch“, wie möglicherweise mdhisl : 
mdhas- „Fülle, Macht“) stünde. Vielleicht aber ist pesl nur 
das zweite Reibholz (nach dem ersten, das den ,Knaben* — 
Agni — als mdhisl ,geboren* hat) und kann dann sehr wohl zu 
pindsti gehören, wie sicher pesl f. „Mahlerin“ im Jaim.-Br. 
(vgl. Caland, Auswahl aus dem Jaim.-Brähmana S. 242 [Hin¬ 
weis Kuiper]). 

pestä (-ar-), s.u. pinästi. 

pestram n. Knochen / bone (? — Nur AV 4, 12,2; 
6, 37,3). Unklar. 

Lautlich wäre sowohl eine Verbindung mit pi6- / pimSati 
und pis - / pindsti möglich. Eine bedeutungsmäßige Zu¬ 
gehörigkeit von pestram (wenn „Knochen** oder evtl. „Fleisch¬ 
stück“) zu beiden Sippen scheint möglich. 

pesukah , s.u. pisyati . 

painjüsah, s. penjüsä. 
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paidvdh , s. Pedüh. 

pogandah nicht erwachsen, m. Junge, Knabe / not full- 
grown, m. boy (Pur.), apogandah älter als 16 Jahre 
(Mn.); pogandah auch „dem ein Glied fehlt“ (Yasast.). 
Nicht sicher erklärt. 

Kuiper 50, 159 denkt an eine Präfixform ( po -) zu austro- 
asiatischen Wörtern wie kurku gandä „Junge“, u.v.a. 

potakah, s.u. potä 2 . 

potagalah m. Schilf, Schilfrohr / reed (Yasast. [Komm., 
Schmidt 261c]; Lex.), nicht klar. Die Möglichkeit eines 
Munda-Wortes erwägt Kuiper 112. 

potalah m. Bündel / bündle (Car.), potalakah m. 
(Schol.), potalikä f. (Lex.), pottalam n., -I f. (Lex.), 
pottalaka- (m. oder n.; Car.), pottalikä f. (buddh.) dss.; 
hindi pot, bengäli potli Bündel, u.a.m. — Nicht ein¬ 
deutig erklärt. 

Diskussion der Formen bei Tedesco, Archaeologica Orien- 
talia in Memoriam Ernst Herzfeld (1952) 220, der eine Ab¬ 
leitung von put ah der Möglichkeit einer Verknüpfung mit 
der pitah -Sippe schließlich vorzieht. Zu beachten sind aber 
auch mundide Zusammenhänge, in die das Wort nach Kuiper 
111 gestellt werden kann. Unbrauchbar Petersson, Glo. 8, 75. 

potalitah knospend / sprouting, shooting (Yasast., 
Komm.; Schmidt 261 c). Wohl zusammenhängend mit 
mittel- und neuindischen Wörtern für „Bauch“ 
(präkr. potta-, putta -, maräthl pot), denen in Munda- 
Sprachen nicht nur Wörter für „Bauch“ und „dick¬ 
bäuchig“ (santäli pota „Bauch“, potea u.a. „dick¬ 
bäuchig“) sondern auch für „schwellen“ und „knos¬ 
pen“ gegenüberstehen (santäli puti „schwellen“, 
kharia potri „schwanger“, potki „knospen“). So 
scheint also der Ursprung der indoarischen Sippe im 
Munda zu liegen (Kuiper 145,163) und diese nicht nach 
Tedesco zusammen mit dem „Korb“-Wort (s. pitah) 
aus ai. pr° zu kommen (Archaeologica Orientalia in 
Memoriam Ernst Herzfeld [1952] 218fF.). 

potä 1 f. Hermaphrodit, bzw. bärtige Frau / a herma- 
phrodite or a woman with a beard (Harsacarita, 



potä 2 —pötah 


345 


Schmidt 261c); unklar. Burrows Zusammenstellung 
mit tel. pedi Eunuch, Hermaphrodit, pede bartloser 
Mann u.a. (BSOAS 12, 386) bleibt lautlich bedenk¬ 
lich. 

potä 2 f. Dienerin / female servant (Lex.), potakah m. 
Knecht (Schol.); zu beachten votä f. Dienerin (Lex.). 
— Seit langem (s. U. 176a) wird an einen Zusammen¬ 
hang mit pötah gedacht; die Frage eines gemein¬ 
samen weiteren Ursprungs wird dort diskutiert. 

potikah m. Pustel, Beule / pustule, boil (Lex.), wohl zu¬ 
sammengehörig mit pothaki- f. ,,ein best. Geschwür an 
den Augenlidern" (Susr.) und hindi phoskä ,,Blase, 
Pustel". Im weiteren gehören die Wörter vielleicht 
in eine ausgedehnte Sippe mundider Zuweisung, s.u. 
picchä 2 und vgl. Kuiper 143, 146,155. 

poti f. Mastdarm / the rectum (Schol.). Nicht klar. 

Zu den s.v. potalitah genannten Wörtern für „Bauch“, 
„bauchig“ usw. ? — Eine indiskutable Wurzeletymologie 
gibt Petersson, Grlo. 8, 75. 

pottalam 9 s. potalah. 

potakah 9 s. pötah. 

potajah , s. potah 1 . 

Potanam, s. Potalah. 

Potalah m. (oder -am n.) Name eines Seehafens am 
Indus / name of a seaport of the Indus (später über¬ 
tragen auf die Residenz des Dalai Lama in Lha-sa; 
buddh.); bei Ptolemaios Tlaxala , Arrian u.a. IlaraXa , 
Steph. IlardXrj , Plinius Patale usw. — Nach Przyluski, 
Rocznik 5, 165fF., bes. 168 (s. Regamey 500) aus 
einer vorarischen Namensquelle, der auch der Stadt¬ 
name Potana- n. (buddh., päli), der Bergname Pota - 
lalca- f Pautalaka - (buddh., Edgerton 355ab) und 
anderes, z.T. sehr Unsicheres entstammen sollen. 

pötah m. junges Tier, Pflanzenschößling / young animal, 
shoot, sprig (Mahäbh., usw.), auch ,kleines Kind, 
Säugling' (Yasast., s. Schmidt 261c), potakah m. 
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junges Tier, Schößling (Mahäbh., usw.), buddh. pota- 
lakah m., potalikä f. Tierjunges, unbel. go-potalikä f. 
Kuh; präkr. poa- m., hindi poä m. Tierjunges, junge 
Pflanze, bengäll po Sohn, präkr. poäla - m. Kind, usw. 
— Eine junge Wortsippe wohl mittelindischen, mög¬ 
licherweise unarischen Ursprungs. 

Trotz Kuipers (99 f.) Einwänden ist eine Erklärung von 
pöta- aus mi. *pötta - = puträh das Wahrscheinlichste 
(Wackernagel, SbAkBerlin 1918, 391 Anm. = Kl. Sehr. 310 
Anm.; Ai. Gramm. II/2, 591); auch die (nicht gesicherte) Zu¬ 
gehörigkeit von potä 2 „Dienerin“ und potaka - m. „Knecht“ 
wäre dieser Deutung nicht allzu hinderlich. Schwierigkeiten 
entstünden freilich durch Lex. votä f. „Dienerin“ und die von 
Kuiper a.a.O. (s. noch S. 8 und 77 Anm. 103) aufgezeigten 
Möglichkeiten weiterer Zusammenhänge mundiden Typus. 

Sicher zu verwerfen ist die Annahme, das junge (in den 
Epen noch seltene, zumeist erst kl. belegte) Wort setze eine 
idg. Wurzelvariante (etwa *pouto-) neben puträh fort; vgl. 
U., WP II 76, Specht, Dekl. 204, 222. — Dravidischen Ur¬ 
sprung vermutete schon Oppert, Zeitschr. f. Ethnologie 35 
(1905) 717 Anm. 1 (: tel. pötu „männliches Tier“) und anders 
neuerdings Burrow, BSOAS 12, 386 (: tamil pöttu zarter 
Schößling u.a., tel. böda Vogeljunges, kuvi pota , pöda Mäd¬ 
chen, usw.); potä „Dienerin“ scheint er für ursprungsgleich 
mit potä 1 anzusehen. 

potah 1 m. Schiff, Boot, Fahrzeug / ship, boat, vessel 
(ep., kl.), buddh. potära- Boot (Edgerton 355a). Wahr¬ 
scheinlich mi. aus *plavata- ~ ved. plavä - „Boot“; 
vgl. Wack. II/2, 591. — Ai. pota - ist vielleicht die 
Quelle von sogd. pwtyk'h Boot, Kahn, Fähre, parth. 
pwwd ,small vessel, skiff‘, woraus im Weiteren mög¬ 
licherweise mitteltürk, butyk „kleiner Schlauch“, 
azerbeidsch. buta „Gefäß, Tiegel“ stammen, vgl. 
Szemerenyi, BSOAS 19, 628b. 

Zu pota - „Boot“ (nicht „Junges“) gehört auch der zoologi¬ 
sche Ausdruck pota-ja- (Lex.), die Bezeichnung jener Säuge¬ 
tiere, die den Embryo für eine bestimmte Zeit in einer boot¬ 
förmigen Umrahmung erscheinen lassen: Kohl, ZDMG 103, 
154. 

An eine nicht ausgeschlossene Entwicklung „*junger Baum“ 
(~ potah) > ,,*Einbaum“ > „Boot“ denkt U. 176a, mit 



potdh 2 —potram 


347 


Parallelbeispielen. Eine wertlose idg. Wurzeletymologie ver¬ 
zeichnet WH II 393. 

potdh 2 m. Tuch, Stoff, Gewand / cloth, garment 
(Schmidt 261c), potikä f. dss. (Lex.), präkr. potta(a)- 
n. Tuch, Stoff, pottiä f. Frauengewand, hindi potiyä m. 
Lendentuch, u.a.m.; junge Formen einer wohl er¬ 
erbten, im Einzelnen schwierigen indischen Sippe, 
die s.v. pavästam besprochen wird. 

Indische pot° -Formen werden wohl durch arab. fota „Lenden¬ 
schurztuch“ fortgesetzt, s. oben II 319 und jetzt E. Rackow, 
Beiträge zur Kenntnis der materiellen Kultur Nordwest- 
Marokkos (1958) 31 Anm. lf. — Mit der vermuteten Her¬ 
kunft von pota-, präkr. potta- usw. aus *pött(h)° wäre nach 
mi. Lautgesetzen auch eine Zugehörigkeit von buddh. pontl f., 
päli pontl f. „Tuch, Lappen“ vereinbar (s. Schmidt 261c, 
Edgerton 355 a). — Ein älterer etymologischer Versuch bei 
E. Leumann, WZKM 3, 345. 

pötä, pota (-ar-) m. ,Lauterer', Priestertitel / ,purifier 4 , 
title of a priest (RV, Br., u.a.), potram n. Somagefäß 
des Potar (RV), das Potar-Amt (RV, u.a.); zu 
pundtiy vgl. bes. pavitd (pavitär-). Die auffällige 
Wurzelgestalt von potar - potar - ist vielleicht dem um¬ 
gestaltenden Einfluß von ved. hotar - „Opferer, Haupt¬ 
priester" und stotdr - ,,Lobsänger" zu verdanken 
(Wack. II/2, 676). 

potäsah m. eine Kampfer-Art / a species of camphor 
(Räjanighantu; Lex.). Nicht erklärt. 

Die zögernde Erwägung einer Herkunft aus engl, potash 
„Pottasche“ im PW IV 884 (und bei Monier-Williams 650a) 
ist erklärlich, da dem PW der Beleg im Räjanighantu 
(13. Jhdt.) noch nicht vorlag. 

potikä , s. potah 2 . 

potram , s. pötä. 

potram n. Schnauze eines Ebers / snout of a hog (Pan. 
[pö 0 ]; kl., u.a.), Pflugschar (Pän. u. jüngere Lexx.); 
potrin - m. wilder Eber (kl.). — Schwierig. Vielleicht 
gehört potra - „Pflugschar" doch zu der s.v. pavih 
genannten Sippe (als ererbtes *peu- neben *peud - ai. 



348 


pothalcih—posayati 


pav%-%)\ somit wäre „Eberschnauze“ eine Über¬ 
tragung von „Pflugschar“*). 

Andererseits betont Kuiper, Kirfel-Festschrift 184 Anm.51 
die Möglichkeit, daß potrin- aus einem *potti- sanskritisiert 
sei, das in mundider Weise neben präkr. bundi -, vgl. kurku 
badu „Eber“, stand. Dann müßte potra- „Eberschnauze“ 
retrograde Bildung sein, das Wort für „Pflugschar“ bliebe 
unerklärt. 

Die Lexx. kennen potra- n. noch als „Kleid“ (vastra-) oder 
„Donnerkeil“ (vajra-); wohl in der ersteren Bedeutung zu 
potah 2 ; ferner als „Schiff“, fehlerhaft für potah 1 , 

pothakih , s. potikah . 

pothayati zermalmt, zerdrückt / crushes, squashes (ep„ 
kl.; Simplex puthyati nur Dhätup.); pothah m. 
Schlag (Räm.). Nicht gedeutet. 

Unbrauchbare idg. Wurzel-Etymologien bei Charpentier, 
Glo. 9, 63 (: lat. pavire usw.; s. auch WH II 393) und bei 
Petersson, ArchSIPhil. 34, 374ff. (*poud-to- [: gr. anevdoy] 
> ai. *posta- > mi. *pöttha-, *pötha-\\). 

ponti , s. potah 2 . 

polah m. Masse, Menge / mass, multitude (Lex.), un¬ 
klar. 

Ohne Entscheidung in einem mundiden Zusammenhang 
vorgeführt bei Kuiper 148. 

polikä f. eine Art Kuchen / a kind of cake (Bhävapra- 
käsa), unbel. poll f., paulih m., paulikä f. dss.; wohl 
wie püti, pülikä f. dss. (Schmidt 260c) zu pürah. 

pösati , s. püsyati . 

posadhah , posathah , s.u. väsati. 

posayati , posayitntih , pösah , s. ptisyati. 

posah m. Person, Individualität / person, individuality 
(buddh.); wie päli posa- „Mensch“ zu beurteilen, s.u. 
ptirusah. 

posayati entläßt, sendet aus, lädt ab, gibt von sich / 
discharges, emits (Dhätup.). Vielleicht (?) sprach- 

*) Vgl. zum Sachlichen J. Grimm, KZ 1, 210f. = Kleine 
Schriften 7, 346 f.; W. Schulze, KZ 55, 112; 56, 124 = Kl. 
Sehr. 472, 473. 
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wirklich wegen pashai pds- „verbergen“, waigall pus- 
„verlieren“ (s. Morgenstierne, Indo-Iranian Frontier 
Langnages III 3 [1956] 148a). Etymologisch jeden¬ 
falls ohne befriedigende Erklärung; wegen - os - nicht 
echt-altindisch. 

Zu idg. *paus- „ablassen“ in gr. navco usw. (WP II lf.)? 
Vgl. Morgenstierne, NTS 13, 232. 

paulih , s. poliJcä. 

paulkasäh 9 s. PulJcasäh. 

pausäh , s.u. ptisyam. 

Pauskajitih , s.u. ptiskaram. 

pyäyate schwillt, strotzt / swells, overflows (RV [mit 
d-, prä-] u.a.); zur Sippe von päyate, s.d. 

Über die Präsensbildung (schwere Basis *peiä x -) s. WP II 73. 
Die gleiche Wurzelform zeigt toch. A pyäpi, B pyäpyo 
„Blume“, vgl. van Windekens 104, Poucha 195. 

P.P.P. pyäta - „geschwollen, fett“ (TS [prä 0 ]) und Gramm. 
(Pän., u.a.) pyäna- dss. — Einer irrigen Auffassung der 
letzteren Form entstammt wohl „ pyändh betrunken“, das 
man mit aksl. pijam 'ys'd'vcov', tschech. pijan „Trinker“, alt- 
tschech. panost usw. (s.o. II 255) gleichgesetzt hat (Lit. bei 
Vasmer II 476); möglicherweise hat auch RV 1, 79,3 piyäna-, 
Part. Medii zu athematischem pl - „schwellen“ (Wack. II/2, 
272), zu diesem Irrtum beigetragen. Wie schon o. II 212 
(pay° : pojiti) und 297 (pivas- : pivo), sehen wir auch hier 
eine scheinbare Identität ai. und slawischer Formen, die 
dadurch zerstört wird, daß die ai. Formen nicht von pi- 
„schwellen, strotzen“, die slaw. nicht von pi-ti „trinken“ 
(: päti 2 ) abgezogen werden können. Im Falle pijawb ist frei¬ 
lich die Möglichkeit nicht ganz abzuweisen, daß ein *piä x -no- 
„gefüllt, angeschwollen“ (: ai. pyä-) erst sekundär auf slaw. 
pi- „trinken“ bezogen worden sei. 

Kein Zusammenhang besteht trotz Thieme, Heimat 550 
Anm. 1 mit ep. sphlta- „blühend, gedeihlich, reichlich, voll“, 
MS säm-spMta - „vollkommen“ u.a., die Thieme willkürlich 
auf eine Wurzel *sphyä- (: pyä-) bezieht, welche es im Ai. 
nicht gibt; die spM°-Formen gehören sicher zu RV usw. 
sphä(y)-, s.u. sphäyate. 

pyüksna-, belegt nur in SB 5, 3,1,11, Käty. Sr. Sü 15, 
3,31 pyuksna-vestita- (von einem Bogen gesagt); etwa 
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„Bogen-Überzug“, „covering for a bow“. Nach Be¬ 
deutung und Etymologie nicht ganz klar. 

So ist natürlich die von Säyana vorgenommene Analyse 
py-uksna- (: pi-) ebenfalls ungesichert; seine Deutung als 
„vom Ochsen (uhsä) stammende Bogensehne“ muß aber 
nicht unmöglich sein. Vgl. Emeneau, Proceedings of the 
American Philosophical Society 97 (1953) 86b. — Stärkste 
Skepsis ist jedoch gegenüber der gängigen idg. Etymologie 
zu empfehlen, die in py-uksna- eine Bildung von idg. *ü(}h- in 
ühati 1 sieht (das aber wohl erst innerindischen Ursprung hat, 
s. I 117!) und gr. nrvaaco „falte“ als *pi-tighiö (: pyük-sna-) 
erklärt; so U., WPI 189, Schwyzer 1 325, u.a., vgl. bes. 
Charpentier, ZDMG 70, 222 f. 

prä vor, voran, davor, fort / before, forward, in front, 
forth (u.a.; RV usw. — Meist als Verbal- und Nomi¬ 
nal-Präfix, selten selbständig), — aw. fra- (u.a., s. 
Bartholomae 974), ap. fra - voran, fort, khotansak. 
ha-, sogd. fra-, f(a)- (Gershevitch 48,50), mp. fra-, 
far-, neup. far-, afghan. war- Präfix, gr. tcqo vor, lat. 
pro-, air. ro-, got. fra - = ahd. fir-, nhd. ver-, lit. pra-, 
aksl. pro-; s. WP II 35, WH II 364f., P. 813f. Wurzel¬ 
verwandt mit pärah, pari, pur äh usw., s.d. 

Im Ved. auch gedoppelt prä-pra , wie im Griech. ngo-ngo 
„immer vorwärts“. — Grundsprachlich scheint ferner die 
Dehnung des Einsilbers *prö zu *prö zu sein, wenn auch 
manche einzelsprachlichen Reflexe dieser Grundform erst 
spätere rhythmische Längungen sein können; vgl. ai. prä- 
(Zubaty, WZKM 4, 89f., Solmsen, KZ 35, 468 und Anm. 1), 
aw. f(d)rä, gr. Tzgco-negvcn ~ lit. prö-perniai „im vorletzten 
Jahre“, pro vorbei, vorüber, aksl. pra-, lat. pro vor (s. WH 
a.a.O.), ahd. fruo früh, u.a.m.; s. Yasmer II 423, Fraenkel 
657a f. Vgl. noch prätdh. 

Zu beachten präti, s. noch s. w. präügam, prajd, pra- 
tamdm, prataräm , pratnäh , prathamäh, prabhüh, 
pravanäh, pravdt, prastardh, prahvdh, prän. Noch bei 
einer Reihe altind. Komposita bieten sich formale Überein¬ 
stimmungen mit dem Iranischen, z.T. auch mit außer¬ 
arischen Sprachen an, die natürlich nicht immer auf gemein¬ 
samem Erbe beruhen: 

RY usw. pra-gam - vorschreiten, an etwas gehen ~ aw. fra - 
gam- an etwas gehen, sich vollziehen, lat. prö-venlre hervor¬ 
kommen, vorfallen, sich vollziehen; der Bedeutung nach 
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femerstehend gr. nQo-ßatveiv vorangehen, got. fra-qiman ver¬ 
zehren, vertun. Zu beachten Morgenstierne 89*)! — Schwerlich 
urverwandt sind SB u.a. pra-cyuti- f. „Hinfälligwerden, 
Fortgang 44 und aw. fra-süHi- f. Annäherung. — ÖB usw. 
prajhd f. Einsicht, Verstand, wozu vielleicht pandit äh ge¬ 
hört, scheint ein Gegenstück im Iran, gehabt zu haben, wie 
die aw. Ableitung frahsnin -, frasnin- „besorgt, sorglich 44 
nahelegt; im Ai. kommt prajhin- nur lexikographisch vor. — 
Pan. u.a. pra-jnu- „säbelbeinig 44 (s. auch Schmidt 263c), 
= aw. fra-snu- die Knie nach vorne haltend, gr. hom. n qö%vv 
(= *nQÖ-yvv) mit vorgestreckten Knien; vgl. WH I 592, mit 
Lit. — RV 8, 17,13 prd-napät Urenkel, formgleich mit lat. 
pronepös ; maräthi panat f. „Urenkelin 44 geht auf ein mit lat. 
pro-neptis vergleichbares ai. *pra-naptl zurück (Turner 363 a, 
s.v. panäti). — RV usw. pra-tdrana- fördernd, helfend, meh¬ 
rend: nach Bartholomae 980 zu aw. fra-ta u runa- n. Eingang, 
Anfang? Fraglich. — RV u.a. pra-dä - weggeben, preisgeben, 
überliefern, darbieten, gr. jiqo-öiöövcu preisgeben, lat. prö-dö 
ich verrate, verderbe, gebe dahin (s. WH I 362, mit Lit.); 
über TS usw. pra-ddna - n. Spenden, Hingabe usw. und slaw. 
pro-da° s. U. 178a, Vasmer II 439. — RV, AV pra-divah 
längst bestehend, pra-divi allezeit, ~ aw. fra i -divä lange, seit 
langem (RV 5, 60,8 adj. pradivä „mit dem längst bestehen¬ 
den 44 ); s. Bartholomae 983, Wackernagel, Kl. Sehr. 317, 
oben II 70. — Ved. prä-pad(a)-, s.u. pdt. Hingegen gehört 
Br., Samh. pra-päda- m. „das vorzeitige Abgehen des Fötus 44 
zu prd und dem Verbum pddyate. Mit russ. propadatb „ver¬ 
loren gehen 44 (s. Vasmer II 441) besteht wohl kein geschicht¬ 
licher Zusammenhang, s. schon U. 178 a. 

Recht junges pra-bähu - m. „Unterarm 44 (Pur., Varähamih., 
u.a.) hat mit aw. frabäzu-dräfah - „Länge des ausgestreckten 
Arms 44 ursprünglich wohl (trotz U., Bartholomae 985) nichts 
zu tun; zu beachten noch Pra-bähu- m. Karne eines Mannes 
(„Langarm 44 ? — Mahäbh.), s. auch prabahuk . — Alte 
Übereinstimmung herrscht im Indo-Iranischen zwischen 
zwei Ableitungen von ved. pra-bhar- „darbringen, fördern, 
entgegenführen 44 = aw. ap. fra-bar- „hinbringen, über¬ 
tragen 44 , sogd. pvar- (Gershevitch 246), khotansak. haur-, 
hör-, tumsuq ror (* fra-bar-) „geben 44 : vgl. RV prd-bhartar- 
„der heranbringt 44 , ~ aw. fra-bdrHar- m. Bezeichnung des 
dritten Unterpriesters („Heranbringer 44 : umbr. Priestertitel 
af-fertur , „*ad-fertor“, s. WH I 13, 484, mit Lit.); RV, AV 
prd-bhrti- f. Darbringung, = aw. (hu)-fra-bdPti- f. (gute) 


*) S. auch Morgenstiernes‘‘Notes on Gawar-Bati* (1950) 46. 
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Darbringung. — Bedeutet AV 2, 28,1 pra-mdnas - „sorgsam, 
liebreich“, „provident“, dann ist es mit aw. fra-manah- 
„frischen Mutes“ nur formgleich; pramanas - in der erst ep. 
Bedeutung „gut gelaunt“ wird schwerlich eine ererbte Zu¬ 
sammensetzung sein*). — Die alte Zusammenstellung von 
pramantha - m. „der Stab, durch dessen Drehung Feuer aus 
dem Holz gerieben wird“ (Schol. zu Käty. Sr. Sü.), bzw. 
Pramanthu - m. N. pr. (BhP. [!]) mit gr. IlQo/Liav&svs, IJqo - 
firjftevg (z.B. Wackernagel, KZ 24, 297 = Kl. Sehr. 758, 
Monier-Williams 685b) kann schwerlich aufrechterhalten 
werden. 

Wohl kein ursächlicher Zusammenhang besteht (gegen U., 
Bartholomae 988) zwischen Sü., Up. u.a. pra-mäna- n. „Maß¬ 
stab, Maß, Größe, Richtschnur usw.“ und ap. framänä, 
neup. farmän „Befehl, Gebot“ (aus dem Iran. arm. hraman 
und zahlreiche weitere Lehnwörter, s. auch nhd. ,Ferman‘, 
frz. firmem usw., Lokotsch 47); keine ererbte Verbindung 
zeigen das erst spät-kl. pra-mätar - m. „Autorität, Inhaber 
eines gültigen Urteils“, auch „Bezeichnung eines bestimmten 
Beamten“ (Schmidt 269 a), und ap. framätar - Gebieter, Be¬ 
fehlshaber, mp. framätär, neup. buzurj-farmadär (Grundr. 
Iran. Phil. I 2, 20). So auch Wack. II/2, 672. — Keine er¬ 
erbte Zusammensetzung liegt auch in TB prä-muTcti- f. „Be¬ 
freiung“ und aw. fra-muhti- f. „das Losbinden (des Schuh¬ 
werks)“ [vgl. sogd. ßr”mcn- „anziehen“] vor. 

Br., Sü. u.a. (soma)-pra-väka- m. „Herold, Verkünder (beim 
Soma-Opfer“; vgl. aw. fra-väka - n. „Verkündigung, Rede, 
Anrede, Preis“, mp. Fraväk N. pr. (= Personifikation des 
feierlichen Verkündens [Justi, Iran. Namenbuch 105 a]? 
Oder „Herold“ ?). Zum Verbum pra-vac- „verkünden“ = aw. 
fra-vac- dss., P.P.P. Mn. usw. prokta - „verkündet, mitgeteilt“, 
aw. fraohta,-. — ÖB pra-varä-, Är., Up. pra-vära- m. Decke, 
Überwurf; formgleich aw. fra-vära- m. Befestigungswerk 
Bastei, neup. farvär Sommerhaus, Veranda (s. auch Horn, 
Grundr. Iran. Phil. I 2, 52, und oben II 217 [parivära-]). — 
Sb usw. pra-vähd- m. Strom, Fluß, ununterbrochene Fort¬ 
dauer, Samh., Br. u.a. pra-vdhana- fortschaffend, aw. fraväza - 
m. das Vorwärtsbringen (Bartholomae 996); ähnlich russ. 
pro-vöz Transport, Beförderung (U.). — RV usw. pra-viS- 
eintreten: verfehlte italische Anknüpfungen verzeichnet 
WH II 352. — RV u.a. pra-£astä- gerühmt, gelobt, prä-6asti - 
f. Lob. Ruhm, Preis, Anweisung, = aw. fra-sasta- rühmens- 

*) [Vgl. auch noch mp. prmyn - „to be happy, cheerful“, 
Adj. prmyn , parth. frmnywg „hope“ und Gershevitch, The 
Avestan Hymn to Mithra (1959) 185]. 



prd 


353 


wert, fra-sasti - f. Lob, Ruhm, Leumund, Anweisung. Einem 
*prasas-tha - n. entspricht nach Bartholomae 1000 aw. /ra- 
sasta- n. „Ruhm“. 

RV usw. pra-sästdr - m. Bezeichnung eines Priesters („Leiter, 
Anweiser“? Vgl. Mn. u.a. pra-säsitar- m. Gebieter, Herrscher, 
Anführer), = aw. fra-sästar- m. Gebieter; RV u.a. pra-Ms - f. 
Befehl, Ordnung, Anweisung : aw. fra-säh- (gäth. /am 0 ) 
Wunsch, Bitte; s. Bartholomae 1002, mit Lit. und WH II 367 
(über einen verfehlten lat. Anschluß). — RY pra-sargd- 
(°sdrga-) m. Hervorströmen, = aw. a-fra-idhar 9 za- sich nicht 
ergießend; zum ai. - g - (statt -/- < *-z-) s. WP II 508. — 
Saihh., Br. prdyana- n. (pra-ay°) Eingang, Antritt, RY su- 
präyand- schön zu durchschreiten, = aw. frayana- n. Weg, 
Bahn. — AY u.a. prärtha- ( pra-artha -) m: (?), etwa: Geräte, 
Zurüstung, Ausrüstung; dazu nach Bartholomae 1020f. aw. 
frära'pya- „was zum Apparat eines gerichtlichen Verfahrens 
gehört“ (< *pra,-arih-ya-; junges ai. prärthya - „begehrens¬ 
wert“ bleibt jedenfalls fern). Unsicher. — RY, VS pr&ti- f. 
„Weggang, Flucht“, Br. usw. preta - (,weggegangen‘) „ge¬ 
storben, tot“ u.a. gehören zu pra-i- (Absol. pritya); aus einer 
vergleichbaren Bildung idg. *pro-i-tio - as. frethi, ahd. freidi 
flüchtig (s. WP I 103)? — Yed. pres -, pra-i$ - forttreiben, aus¬ 
senden u.a., ep. kl. presayati schicken, senden, presita- ge¬ 
sandt : aw. para . . . fraes 0 „hin zu . . . entsenden“, ap. 
fräisayam ich ließ marschieren, manich. sogd. fryä- senden 
(s. Gershevitch 30), neup. firesta Bote (über aw. fraesta- 
„Bote [?]“ s. noch u. priydh). — Über ved. pro (*pra-u) = 
aw. frö- s. Bartholomae 1023f.; doch steht die aw. Form wohl 
graphisch für fra, vgl. K. Hoffmann, Handbuch der Orien¬ 
talistik I/IY/1 (1958) 9. 

Zu proktah s.o. pra-väka -, pra-vac-. — Yed. proks- „be¬ 
sprengen“, Sü. proksa- m. Bespritzung, Besprengung, AY 
usw. pröksanl f. Sprengwasser, Weihwasser, Sarhh., Br. u.a. 
pröksanam n. das Besprengen (beim Tieropfer die Weihung 
des Tieres) sind als pra + uks- zu verstehen; daher kein Zu¬ 
sammenhang mit slawischen Formen (Berneker, IF 10, 154; 
dagegen Yasmer II 377). Auch an eine weitere Wurzelvariante 
neben pru-s - und pru-th- (s. u. II 381) darf man nicht denken. 

Über pra-unch- „verwischen“ s. Tedesco, JAOS 77, 194aff.; 
über kl. pratidha- „erwachsen, groß“ Tedesco a.a.O. 202bff. 

Ganz fernzubleiben hat U.s Gleichung Kaus., Mn. u.a. 
prakära - m. „Art, Weise, Sorte“ : ,,av. frakarö “; s. viel¬ 
mehr Bartholomae 977 : fra-ka'rya- „perficiendum“. Doch 
ist wohl auch Bartholomaes Gleichsetzung mit dem jungen, 
vereinzelten ai. prakärya- „an den Tag zu legen“ hinfällig. 

23 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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präügam—prakrtih 


präügam n. Deichsel / yokepole (RV, u.a.), aus 
yugam entwickelt (: prä, yugäm), vgl. zum Laut¬ 
lichen itäüti- < *°yüti - (oben I 556); verwandt mit 
iran. *fra-yugä in yidya-munji fräiyo „yoke-rope“, 
sangleci fdryay „yoke“. S. Bailey, TPS 1954, 140, mit 
Lit. 

prakatäh offenbar, offen, klar, deutlich / evident, clear, 
plain (kl.); dazu denominativ kl. prakata-ti tritt offen 
zu Tage, prakata-yati führt vor Augen, enthüllt, 
prakatäyati offenbart. Wahrscheinlich mi. aus pra- 
Jcrta -, zu ved. pra-kr- ,,an den Tag legen, äußern 
(u.a.)“; s. prä, krnoti. 

prakarah m. Haufe, Menge / heap, multitude (Ma- 
häbh., usw.), zu prä und kiräti ,,streut aus“. Frag¬ 
lich ist YäjfL prakarl f. ,,ein bestimmter Gesang“. — 
Kl. prakarl f. „kurzes Zwischenspiel im Drama, das 
zum Verständnis des Folgenden eingeschaltet wird“, 
prakaranam n., -I f. „bestimmte Arten von Dramen“ 
gehören wohl (wie prakatäh) zu pra-kr - „äußern, be¬ 
sprechen“; ganz unglaubhaft ist jedenfalls ein Zu¬ 
sammenhang mit arm. arak „favola, parabola“, den 
L. v. Patrubäny, Sprachwissenschaftliche Abhand¬ 
lungen 1, 215 behauptet. 
prakärah, prakärya-, s.u. prä (Ende). 
prakuncah m. ein bestimmtes Hohlmaß / a particular 
measure of capacity (Susr.), spätkl. kunci- f. „8 Hand- 
voll“, Lex. nikuncaka - m. ein Hohlmaß. — Nach 
U. 176b zu kuhc - „zusammenziehen“, kucäti ; ganz 
unsicher. 

prakubrätä $B 3, 7, 2, 3: Bedeutung nicht ermittelt. 
prakrtih f. Grundlage, Ursprung, Natur / foundation, 
origin, nature (etc. etc.; Sü., Yäjn., Nir., Mn., u.a.m.), 
daraus viele weitere Bedeutungen, wie z.B. ep. „sub- 
jects, Untertanen“, Lex. „womankind“, u.a.; zu 
prä, krnoti . Ableitung von prakrti - ist präkrtam n. 
„Volksprache, Präkrit “; während man gemeinhin 
diese Bildung auf prakrti - „Ursprung, Natur usw.“ 
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bezieht (also = Br. usw. präkrta- „ursprünglich, 
natürlich, gewöhnlich, gemein“), versucht jetzt Pisani, 
präkrtam als Ableitung von prakrti- „Untertanen, 
Frauen“ zu deuten (Belvarkar Felicitation Volume 
[1957] 185ff„ mit älterer Lit.): präkrtam , in der 
dramatischen Theorie aufgekommen, habe ursprüng¬ 
lich „the language of women and subjects“ bezeich¬ 
net. — Geistvoll, aber nicht ganz sicher. 
prakoni - Ellenbogen / elbow (Yasast., Schmidt 262c). 
Der Anklang an prä und konah 1 macht den Eindruck 
einer volksetymologischen Verdeutlichung. Sollte ein 
mit kaphoni -, kuphani -, kürpara - usw. (I 255) ver¬ 
wandtes nichtarisches Wort — etwa metathetisches 

*p(h)akoni -die Ausgangsform sein? 

praks-, s. prksäh. 
praksäh, s.u. plaksäh. 
prakstni ( upala -), s. prnäkti. 
pragalbhäh , s. gälbhate. 
pra,curah 9 s.u. prnäkti. 
pracchänam , s. chyäti. 
pracyutih 9 s. prä. 

prajä f. Nachkommenschaft, Kinder / offspring, children 
(RV, etc.); zu prä und jänati, wie P.P.P. prä-jätah 
„erzeugt“ (RV, usw.; = lat. *prö-gnätus > prögnätus , 
WH 1 599), prä-jätih f. „Zeugung“ (seit Br., ~ aw. 
fra-za { nti - f. Nachkommen, Kinder, neup. farzand , s. 
auch I 428),u.a.m.; ai. prajä - „prögenies“ entspricht 
wohl aw. *frazä-, vgl. Gen. pl. frazqm (Bartholomae 
1004, Duchesne-Guillemin, Composes de l’Avesta 
69f.). Dazu RV usw. Prajd-patih m. „Herr der Ge¬ 
schöpfe, Schöpfer“; hingegen ist Lex. prajäpati- m. 
„ein best. Insekt“ (auch in Bengali; ferner padmävati 
Schmetterling) wohl nur volksetymologische Wieder¬ 
gabe eines reduplizierenden Ausdrucks für geflügelte 
Insekten, vom Typus lat. pa-pil-io, mhd. vivalter, 
bahtiäri pärpärük, wahi pilpilak usw. usw., s. Morgen- 
stierne, AO 1, 276. 


23 * 
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prajjanam—pratddvasü 


prajjanam (ava-), s.u. prnähti . 
prajna, prajnin-, s. prä. 
präjnütih, s. jnätih . 
prajnuh , s. pra. 
pränapät , s. prd. 

pranall f. Kanal, Wassergraben / channel (ep., kl.), 
auch pranäla - m., °näli- f. (Schmidt 263c), °näliJcä f. 
dss.; über pranäli, das in der Junägadh-Inschrift er¬ 
halten ist (Lüders, Phil. Ind. 555), aus SB pra-nädi f. 
dss., zu nädt / nadäh . 

Prant f. Flußname / name of a river, auch Pranahitä, 
Pranitä, Pranitä f. (Pinnow, BzN 5, 6); heute Prän- 
hitä. Vielleicht zu einer dravidischen Flußnamensippe, 
s.u. Parnä . 

Die Durchsichtigkeit der Bildungen Pranitä und Pranl 
(s. Lassen, Indische Alterthumskunde I 2 , 212 Anm. : „Pra¬ 
nitä . . . heißt vorwärts geleitet“, vgl. auch Br. usw. pranltäh 
f. plur. „Weihwasser“) wird auf volksetymologischer Ein¬ 
deutung beruhen. 

pratänkam AV 4, 16,2; 5, 13,8: Bedeutung und Ety¬ 
mologie ungesichert. 

Nach PW, pw „gleitend, schleichend“; dagegen übersetzt 
Bloomfield (s. Sacred Books of the East XLII 391), dem 
Sinn der beiden Belegstellen wohl besser entsprechend, 
„hiding-place“. Gegen eine (unter der Bedeutung „gleitend“ 
angenommene) Verbindung mit tahti s. mit richtigen lin¬ 
guistischen Argumenten Wackernagel, KZ 61, 190 — Kl. 
Sehr. 351; doch gibt Wackernagel (oder Debrunner als 
Herausgeber der postumen Arbeit?) zehn Jahre später dem 
Wort wieder die Bedeutung „vorwärts stürmend“ (Kl. Sehr. 
894), die sich nur durch eine Beziehung auf tak - „dahin¬ 
schießen“ (wie VS, TS pra-täkvan- „vorwärtsschießend“) 
verstehen läßt. — Ohne Sicherung der Bedeutung ist die 
Herkunft nicht zu ermitteln. 

pratatih , -l f. eine kriechende Pflanze / a creeping plant 
(Lex.); wohl volksetymologisch ( pra -) für vratätih , 

s.d. 

pratddvasü (Dual), RV 8, 13,27: Ein hapax von un¬ 
klarer Bedeutung und offenbar abnormer Form. 
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Geldner II 312 (und Anm. 2), der das Epithet der beiden 
hart unübersetzt läßt, vermutet einen Fehler, etwa für 
*pravddvasu- ; vgl. ved. pravdt-vat „schnell herniederfahrend“, 
das u. a. in der gleichen Hymne wie pratädvasu- vorkommt. — 
Unter der Bedeutungsannahme „gütermehrend“ (s. pw. 
Monier-Williams, Grassmann) denkt man an ursprüngliches 
*prathdd°, mitunter auch an eine Form von pra-tan-. 

Sicherlich hat der Typus vidäd-vasu- auf die vereinzelte 
Form eingewirkt (vgl. auch ved. iatd-d-vasu- „hundert Güter 
habend“ u. dgl.); Kenou, Stüdes vediques et pänineennes 1 
(1955) 53 Anm. 1 denkt darum an die Umgestaltung eines 
*pra-vasu- nach diesem Typus, hält aber auch eine irrige Zu¬ 
sammenziehung der Gruppe prä tdd vasü für möglich, in ähn¬ 
licher Weise wie ved. tadidartha- „gerade das (tdd id) zum 
Zweck (drtha-) habend“ entstanden ist. 

prätanah , s. pratnäh. 

pratamdm besonders, vorzugsweise / especially, parti- 
cularly (Br.). Vielleicht nur eine einzelsprachliche 
Superlativbildung zu prä, so wie anutamäm : änu, 
atitamäm : äti, u. dgl. (Bartholomae, IF 22, 97); 
weniger wahrscheinlich ist, daß sich in diesem Adverb 
ein mit aw./rafewa-, ap .fratama- „vorderster, erster '“ *) 
urverwandtes Ordinale *pratamä- „primus“ erhalten 
habe. Auf jeden Fall ist ja *pra-tama- (> iran. frata - 
ma-) als Angleichung an die Superlative auf Hama - 
sicher jünger als das arische Ordinale, das durch 
prathamäh und seine iranischen Entsprechungen 
fortgesetzt wird; s.d. 

Vgl. besonders Bartholomae a.a.O. 96ff., WPII36f. — 
Toch. AB pruccamne „Vorzug“, A pruccamo „bester, erster“ 
(wegen -mo LW aus B, Couvreur briefl.) könnte mit arisch 
*pra-t(h)ama - zur Not zusammengebracht werden (so Wack, 
II/2, 607), aber auch ganz anderen Ursprungs sein (vgl. 
Poucha 201). 

pratäranah, s. prä. 

*) Aus *fratama- stammen außerdem buddh.-sogd. 9 prim , 
manich. 9 ftm- u.a. (vgl. Gershevitch 49, 66), mp. (Bücher) 
fratom, (Turfan) fratom-in; unklar afghan. wrumbai „erster“, 
s. Morgenstierne 93. — Das altiran. Wort erscheint auch in 
der „Nebenüberlieferung“, s. Eilers, ZfAss. N.F. 17, 225ff., 
229ff. 
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prataräm (RV, AV), -dm (Samh., Sü.) weiter, ferner, 
künftig / further, in future; Komparativbildung zu 
prd, die wohl*) ererbt ist: vgl. aw. fratara - vorderer, 
früherer, ap. fratara- (Gershevitch, TPS 1948, 66f., 
Kent 197f.), buddh.-sogd. prtr, manihc., christl. frtr 
(Gershevitch 66), gr. nqdxsQog vorig. 

Über umbr. pruter s. P. 814, vgl. prätdh. Die zu *pro-tero- 
gehörigen Superlativformen s.w. pratamäm und pratha- 
mäh. 

präti zu, zu — hin, gegen, wieder, auf / towards, 
against, again, upon (RV, usw. usw.); aus idg. *pröti 
oder *preti , = gr. hom. tzqoxl, mit Metathese kret. 
noQti / pamphyl. tzeqxl, jon. att. nqog / äol. nqeg gegen, 
entgegen, lett. pret gegen, aksl. protim gegen, ent¬ 
gegen. Hierher ferner lat. pretium Wert, Preis und 
ved. apratd (s. I 40, 550); vgl. WPII 38, P. 815. — 
Im Indo-Iranischen und Griechischen trat neben 
*protij*preti eine Ursprungs verschiedene (WPII 77, 
P. 842), aber schließlich funktionsgleiche Form *poti 
(gr. hom., böot., lak. noxi, argol. auch tiol, ark. kypr. 
nog), die im Iranischen siegreich blieb, wie sich um¬ 
gekehrt im Indischen präti durchsetzte: aw. paHi, 
ap. patiy gegen, zu, auf, sogd. pt -, mp. pat-, neup. baö- 
zu, an, auf. 

Vgl. noch besonders Brugmann, Grundr. II 2 2, 877, 891; 
Kent, Lg. 20,9f. — Da iran. Komposita mit pati 0 sicher z.T. 
alte, ins Ai. vererbte Zusammensetzungen abgelöst 

haben — und umgekehrt —, können manche Kompp. mit ai. 
prati - und iran. pati- als urverwandt angesehen werden; z.B.: 

Mahäbh. u.a. prati-krti- f. Bild, Nachbildung, Abbild 
contre-fait ,Konterfei‘) : ap. pati-kara - m. Bild, Abbild, 
neup. paikar Bild; iran. *pati-kara- auch in der Nebenüber¬ 
lieferung des Iranischen, vgl. Driver, Aramaic Documents 
(1957) 72f. : Aram., Elam. (bat-ti-kur-ras, s. noch Eilers, 
Arch. f. Orientforsch. 17, 333b), gr. ndraxga = yelöcoAa* 
(Driver a.a. O. 73). — Über pratidhäna- : paHidäna- s.o. 
II 98; über pratipatti- : paHipasti - o. II 202; ai. pratipadam 

*) Vgl. die Vorbehalte, die gegenüber der Ererbtheit von 
pratamäm zu machen sind; s.d. 
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und ap. patipadam hängen trotz Bartholomae 831 nicht ur¬ 
sächlich zusammen. — Sü., u. a. prati-praina- m. Gegenfrage 
(jünger auch ,,Antwort“), ÖB pratipraindm, viell. „be¬ 
treffend die Streitfrage“ (?), AY prdti-prää- m. Gegner in 
einer Rechtssache (s. Schmidt 265b), ~ aw. mat.-paHi.pdr 9 - 
su-, -paHi.frasa- „samt den Antworten“ ( *paHi.pr° = 
„^Entgegnung auf die Frage“, Bartholomae 1120). Weiteres 
zum Iranischen bei Gershevitch, The Avestan Hymn to 
Mithra (1959) 184. 

RY, AY usw. prati-muc- sich ankleiden, anziehen (kl. P.P.P. 
°mukta-) 9 ~ aw. paHi. smuhta- beschuht, mit Fußzeug be¬ 
kleidet (vgl. Bartholomae 837f.), sogd. pt-mync- „to dress“, 
mp. pat-möhtan, neup. pai-möhtan sich ankleiden. — Ep., 
kl. prati-vacas -, kl. prati-vacana - n., prati-väc- f. „Antwort“, 
vgl. aw. paHi .vacista- der am besten antwortet. — RY usw. 
prati-stha- f. Standort, Wohnstätte, Fundament, aw. paHi- 
stä- f. Standort, Wohnstätte; Br., Sü. u.a. prati-sthäna - n. 
Standort, fester Standpunkt, Grundlage, Fußgestell, aw. 
paHi-stäna - n. Standort, Wohnstätte, Bein. Das ebenfalls zu 
prdti und sthä- gehörige prati-sthi- f. „Widerstand“ (RV 6, 
18,12) hat hingegen (trotz Bartholomae 827f.) mit aw. 
paHi.asti- wohl nichts zu tun,s. dazu Humbach, IF 63,216ff. 

Br. u.a. praty-ä-gam~ wiederkehren, zurückkommen, vgl. 
aw. paHi .a-jqpra- n. Rückkehr, Wiederkunft. — Über praty- 
ä-dä- „wiederholen“ und aw. *paHi-ä-d° s. oben II 14. 

Kein alter Zusammenhang besteht wohl zwischen den 
folgenden Kompp., obgleich sie gelegentlich zusammen¬ 
gestellt worden sind : zwischen dem jungen (kl.) prati-hati - f. 
„Abprallen“ bzw. „Schlag“ und aw. paHi-jaHi- f. „Abwehr“; 
zwischen RY prati-hvard - m. „ansteigende Höhe“ und einem 
bei TJ. angeführten, offenbar irrigen aw. paHizbarah-. Un¬ 
sicher bleibt auch ein Zusammenhang des ap. Stadtnamens 
Patigrabanä mit ai. „ pratigrahana -“ (wo? So bei Bartholomae 
828; in den PWs nur prati °, in der Bedeutung „Behälter“ 
unbel.); RY prätlti - (präti-iti-) f. „das Nahen, Hinzutreten“ 
und später „vollkommenes Verständnis, Überzeugung“ und 
aw. paHiti- f. „Zurückgehen (?), Begleichen“ (Bartholomae 
829) liegen in der Bedeutung zu weit voneinander ab. — 
Verwandte Gebrauchsweisen von prdti bzw. pati und ihrer 
griechischen Entsprechungen als Verbalpräfix führt Brug- 
mann a.a.O. 878 und 891 an. 

Päli pati , pati (und pacc 0 < praty 0 ) „gegen, zu“ sind wohl 
einfache Fortsetzer von prdti; Turner, BSOS 8, 205 ver¬ 
tritt die wahrscheinlich entbehrliche These, pati weise auf 
*prti zurück (~ Ablautformen *preti, *proti) und sei v.a. 
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mit as. forth „fort, vorwärts“, nhd. fort usw. zu vergleichen. 
Vgl. noch pratyän / prdtlJcam , pratlpdh. 

Über prati- und pratiJca- als Bezeichnung einer Münze 
(letztlich von der Präposition prati ausgehend) s. V. S. Agra- 
wala, ABORI 26, 293ff. 

pratikrtih , s. prati. 
pratidhänam , s. dhdnam. 
pratipattih , s.u. pattih. 
pratiprasnah , °präs-, s. prati. 
pratimuktah , -muc-, s. prati. 
prativacah u.a., s. prati. 

prätivesah m. Nachbar / neighbour (RV, Samh., Br., 
Up.), zu prati , vesäh, s.d.; doch wird unser Kom¬ 
positum nicht unmittelbar zu ?;e<sa- m. ,,Vasall, 
Hintersasse, Nachbar 4 4 , sondern zu „Haus, 

Bordell 44 = olxog (Wack. II/2, 99) gehören: prati - 
,,*der sein Haus gegenüber hat 44 . Thieme, 
ZDMG 91, 107 Anm.2. 
pratisthä , pratisthih , s.u. prati. 

pratisaräh m. Amulettschnur, Abwehrmittel, Schutz / 
a cord used as an amulet, magical protection (AV, 
Br., u.a.; s. Gonda, AO 15, 311ff.). — Etymologisch 
dürfte (prati-)sarä- entweder zu der s.v. sarat (s.d.) 
genannten Sippe gehören, oder vielleicht besser ein 
indischer Reflex der Wortsippe von aw. har - schützen, 
behüten (pasus.ha u rva- y s.o. II 239), lat. serväre er¬ 
halten, erretten, lit. sergmi behüte, bewache (usw., s. 
P. 910) sein. Vgl. Gonda a.a.O. 317ff. 
pratihatih , s.u. prati . 
pratihvaräh , s.u. prati. 

prätikam n. Oberfläche, Antlitz, Aussehen / surface, 
face, appearance (RV, usw.), mit pratyän / pratic- 
(~ aw. paHyank - / paHic-) verknüpft, wobei, wie in 
ähnlichen Fällen (s.u. änikam , abhtke , nyäh ), die 
Form auf - ik - -£c- von der auf - yahc - ursprungs¬ 
verschieden ist (vgl. WH 155, mit Lit., Wack. II/2, 
156f.); sie gehört zu *og u - „blicken 44 , worauf prätikam 
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: gr. nQooomov (und änikam : evcoTtrj) besonders hin- 
weisen. — Ein Adjektiv prätikah ,, entgegen¬ 
gewendet“ soll dem ved. Neutrum zugrunde liegen; 
doch nur in jüngeren Texten finden sich Belege, 
deren Bedeutungen auseinandergehen: Mahäbh. 
,,bergan schreitend“, Lex. ,,widrig“ (nicht vergleich¬ 
bar mit aw. paHika- ,,strittig [? ]“), BhP.,,zugewandt“. 
Ererbt ist vielleicht nur prätikam : ngocconov. 

Toch. A pratsak , B pratsäko „(männliche) Brust“ könnte der 
Bedeutung nach zu prdtlka - und v.a. pratydnc- „zugekehrt“ 
gehören (Schulze, Kl. Sehr. 255 u. Anm. 8), ist aber vielleicht 
nicht von air. bruinne Brust, nhd. Brust (*bhr-) usw. zu 
trennen (van Windekens 99, Poucha 199, Couvreur briefi.). 

prdtlkah , s.u. prätikam. 
pratlclnäh, s. pratyäh. 
prdtltihj s.u. präti. 

pratlpäh gegnerisch, widrig, entgegengesetzt / adverse, 
opposite (ep., kl.), wohl sekundär (Wack. II/l 2 
Nachtr. pg. 35, ad 111,36) gegenüber dem Adverb 
RV usw. pratipäm „gegen den Strom, rückwärts, 
entgegen“; darin präti und eine reduzierte Form von 
äp- „Wasser“, wie in anüpäh und den dort genannten 
Fällen. Vgl. aw. paHipa - (*patipa-) gegen die Strö¬ 
mung der Wasser gerichtet, Adv. paHy-äpdm (: prati¬ 
päm) stromaufwärts, gegen die Strömung. 
pratoll f. Tor einer Stadt oder Festung / gate of a city 
or fort (Mahäbh., Räm. [s. auch N. Sen, Väk Nr. 2, 
28], kl. ; zur Bedeutung s. zuletzt Vogel, BSOAS 20, 
564ff.), präkr. padolikä f. Torweg, hindi pauli Stadt¬ 
tor, Festungstor, u.a.; wahrscheinlich als pra-toli mit 
toranam zusammengehörig, dessen Herkunft gleich¬ 
falls unklar ist. 

Vgl. zu pratoll Vogel a.a. O. und Album Kern 237, JBAS 
1906, 539ff., Schmidt 267 a, mit Lit.; zu beachten Turner 
247 b s. v. toi , der auf neuind. Formen für „Stadtteil“ u. ähnl. 
hinweist, die auf *tol(l)a- zurückgehen. Auch dravid. Formen 
wie tamil toli (-<?-), kan. toi „a way, a road“ müssen in diesem 
Zusammenhang diskutiert werden. 
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pratnäh vorherig, vorig, vorhergehend, ehemalig, alt / 
former, preceding, ancient, old (RV, u.a.), von prä 
durch das Suffix -t(a)na- (: lat. (pris-)tinus u. dgl.; 
vgl. Pan. u.a. prä-tana - „ehemalig, alt“) abgeleitet. 
Erb verwandt vielleicht gr. tzqotcllvi „vorn“, wenn es 
von einem Fern. *nQÖTaiva < *nQo-xav-ia : pra-tn-ä- 
herkommt (WackII/2, 594). 
pratyän zugewandt, zugekehrt; den Rücken kehrend; 
westlich; u.a. / turned towards; turning the back; 
westward, Western; etc. (RV, usw.), Akk. sg. pratyänc- 
am , Fern. pratlc~i ; das Paradigma vereinigt die ur¬ 
sprungsverschiedenen Stämme praty-änc- (: präti, 
-anc-) und pratic -, Hk-, wovon auch prätikam ab¬ 
geleitet ist (s.d. zu Weiterem). — Der Nom. s g* 
pratyän aus *-ank-s vergleicht sich weitgehend*) mit 
aw. paHi.yqs (*-ank-s) „entgegen“ (urspr. Nom. sg.), 
ein obliquer Kasus wie ved. pratic-äh Abi. sg. mit aw. 
paHic-a „diverse“ (urspr. Instr. sg.), das Adverb 
(urspr. Akk. sg. n.) pratyäk „zurück“ vielleicht mit 
aw. paHyaogdt „rückwärts“, wenn dies als *patyag-vat 
aufgefaßt werden darf (Thieme, ZDMG 92, 501, Wack. 
XI/2, 871). Vgl. noch mp. inschr. patyäk und Bartholo- 
mae 839, mit Weiterem, sowie Nyberg, Hilfsbuch des 
Pehlevi II 168f.; s. Wack. III 230f. 

Vom ,schwachen‘ Stamm pratic - die Weiterbildung RV u. a. 
pratlcinä-, pratlcina- „zugewandt, entgegenkommend“, u.a. 

pratyüsah m. Morgendämmerung, Tagesanbruch / 
dawn, day-break (ep., kl.; °as- n. dss., kl.), viell. zu 
präti und vas-/us- „leuchten, scheinen“ (ucchäti); 
s. PW, U. — Nicht ganz geklärt. 
präthati (selten; meist :) präthate breitet aus, streckt 
aus, dehnt aus, erstreckt sich, wächst an, vermehrt 
sich / spreads, extends, increases (RV, usw. usw.), 
Perf. papratM , Kaus. prathäyati (RV, u.a.), s. auch 
pfthalc , prthäh, prthtih, prthvi , präthah , pra- 
thimä; vgl. aw. viell. frapa.savah - (*prathant-) „der 

*) Über die Differenz ai. präti : iran. pati s. oben S. 358. 
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den Nutzen verbreitet“, sowie sicher pdr 9 pu-, frapah- 
(— prthtih, präihah , s.d.), arm. lain breit, gr. nXarvs, 
nXarafMbv u.a. (s. prthuh , prathimä), air. lethaim dehne 
aus, erweitere, ahd. flado Opferkuchen, nhd. Fladen , 
lit. plötis Breite, plesti ausbreiten, u.a.m. — WPII 
99f., WH II 316f., P. 833f. 

Das -th- der arischen Sippe erklärt sich aus dem imsilbischen 
Charakter des -d- der Set-Basis *plet9- vor vokalischen 
Endungen, und aus dessen Verallgemeinerung: Ursprünglich 
standen also wohl *pl(e)t9-mön- und *plt9-ü- (in anderer 
Zeichengebung *pl(e)tH-mön-, *pltH-u~) einander gegenüber, 
was lautgesetzlich ai. *pratimän- f prthu-, gr. nXarapcov und 
vielleicht * 7 iXad'vg ergeben hätte. Diese äuseinanderlaufende 
Entwicklung, deren Resultate nur in glücklichen Ausnahme - 
fällen einzelsprachlich noch faßbar sind (s.o. II 210 : ar. 
*päntä-s, *path-äs), wurde durch Analogie verhindert: daher 
ai. prathimän- nach prthu- usw., möglicherweise auch gr. 
nXarvg nach rcXarapcov u. dgl. 

Über ai. Formen mi. Ursprungs mit path- (= prath- oder 
prth-) s. o. II 193f. 

prathamäh der vorderste, erste, früheste, ursprüng¬ 
liche / the foremost, first, earliest, original (RV, usw. 
usw.). — Superlativform zu prä, deren - th - nicht klar 
ist; doch muß prathamä-, dem auch im Iranischen 
-£A-haltiges *parpama- zur Seite steht*), gegenüber 
*pra-tama- (= aw. fratdma- usw., s.u. pratamäm) 
als primär betrachtet werden, s. Bartholomae, IF 22, 
96ff. [anders Hauschild 12, 157], Vgl. noch die Kom¬ 
parativform *pra-tara -, s.u. prataräm . 

Zu beachten ferner die mittel- und neuindischen Formen aus 
*prath-il(l)a s. Bartholomae a.a.O. 97ff., Turner 390b, 
sowie päli pathama -, präkr. padhama -, die nach Turners 
(wohl entbehrlicher) Annahme nicht aus prathama- f sondern 
aus *prthama- stammen (vgl. den Ablaut *pro- : *pr- im 
Komparativ gr. tiq6tsqoq : ahd. fordar) ; s. BSOS 8, 205. — 

*) Fortgesetzt durch mp. (Bücher) pahlom, (Turfan) pah- 
rom , parth. Fürstenname llaQd'apa-cmdTTjg, pämir pursam 
„erster“, ferner wohl arm. LW p c art c am „reich“, u.a.; 
*parpama- auch in der keilschriftlichen Nebenüberlieferung, 
vgl. N. pr. Pa-ar-ta-am-mu : Eüers, ZfAss. N.F. 17, 229f„ 
s. auch 230 Anm. 2. 
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Unglaubhaft ist die Deutung des Suffixes von pra-t(h)ama- 
bei Fay, IF 33, 356, der gr. nqoropr) „Tiergesicht“ ver¬ 
gleichend heranzieht. 

präthah n. Weite, Breite, Ausdehnung / width, ex- 
tension (RV), präthas-vant- (VS), sa-präthas- (RV, 
u.a.) breit, ausgedehnt, geräumig, = aw. frapah - n. 
Breite, Ausdehnung, gr. tzMtoq (für *tzXeto<;) n., 
kymr. lled u.a. Breite, vgl. aksl. plesna Fußsohle 
(< *plets-nä : *plet(d)os n.); zu präthati. 

Dort auch zum Lautlichen (tk/t). Über ein mögliches *prä- 
thar- neben präthas- s. o. II 193f. 

prathimä (-an-) m. Ausdehnung, Breite / extension, 
width (VS, u.a.; RVInstr. sg. prathinä , s. unten), vgl. 
gr. TtXaxapchv m. breiter, flacher Körper, platter Stein, 
flache Klippe u. dgl.; zu präthati . 

Ai. prathimdn- vielleicht urspr. Neutrum; gr. nXarapchv 
(vermutlich für älteres *7tXez°) wäre dann „was Ausdehnung 
(*pletdmn) hat“. Zum ai. - th-/gr . -z- s.u. präthati. 

Zu prathimdn- wird der rigved. Instr. sg. prathinä gezogen, 
der dann -n- aus *-mn- haben müßte. Der Kasus könnte not¬ 
falls auch zu einem * prathinä- gehören, das mit *pltdno- in 
arm. lain , air. lethan „breit“, viell. auch gr. nXäzavog „Pla¬ 
tane“ vergleichbar wäre. Das ist aber wohl weniger wahr¬ 
scheinlich. 

präthlyän (SB, u.a.), präthisthah (RV, u.a.), Steige¬ 
rungsformen zu prthtih. 

prathuh weit / wide (kl.), junge, vereinzelte Umfor¬ 
mung von prthtih nach den vollstufigen Formen der 
präthati- Sippe. Mit lit. platus besteht daher kein 
ererbter Zusammenhang. 

pradanam, s. prä. 

pradivah , pradivi, s. prä, dyäuh. 

pradhänam , s. dhänam . 

prapahcah 9 prapancanam, prapahcayati , s.o. II 187 u. 
Anm.; vgl. auch U. 178a. 

präpadatn 9 präpad-, s.u. pät. Über prapädah vgl. o. 
II 351, s. v. prä. 



prapitväm—prapharvi 


365 


prapitväm n.: mehrmals im RV. Die Bedeutung war 
wohl „Zeit vor dem Essen“, d.i. früh und abends, 
wenn die Pferde am besten laufen (s. Geldner I 135, 
183 ad 9 b, 396, 436); daraus auch ,,Vorsprung, Vor¬ 
lauf (sc. des Tages)“, s. Geldner II 29, 130, u.a. Das 
fördert die Analyse in. prä und die Kompositionsform 
von pituh „Nahrung“, °pitv-ä- (aw. - pipwä -), die 
auch in den anderen s.v. pitväm angeführten ved. 
Komposita vorliegen mag; s.o. II 279f., wo eine 
andere Erklärung ( prapi-tväm : lat. prope) als weniger 
wahrscheinlich zurückgewiesen wird. — Ved. pra- 
pitvä-, wenn ,,*vor der Nahrung(szeit)“, und aw. 
fra-pipwa - „reichlich, in Fülle“, neup. farbih , farbl 
„fett“ (s. noch II 297 u. Anm.!), urspr. „gut genährt“, 
,,*bei dem die Nahrung ,voran' ist“ od. ähnl., sind 
dann zwar aus denselben Kompositionsgliedern, aber 
mit verschiedener Intention, zusammengesetzt; sie 
sind somit ursprungsverschieden. Freilich meint Geld¬ 
ner III 252 in RV 10, 73,2 — einer recht dunklen 
Strophe — bei der Übersetzung von dhväntat prapitvdt 
(„aus der angeschwollenen Finsternis“?) nicht ohne 
ein Adj. prapitvä - „dick“ = neup. farbih auskommen 
zu können. 

prapunädahj s. punnätah . 

prapharvi f. Benennung von Mädchen und Frauen / 
epithet of girls and women (RV 10, 85,22, AV 5, 22,7, 
VS 12,71; Mantra-Pätha prabharvi [s. Renou, Ved. 
15]), prapharvi-dä - (Äp. S. S.), prapharvi-dä - (Käth.) 
„eine prapharvi schenkend“. Nicht eindeutig erklärt. 

Da die genaue Bedeutung dieser vereinzelten Bezeichnung 
nicht ermittelt ist, besteht wenig Aussicht auf eine etymolo¬ 
gische Klärung, obwohl mehrere an sich plausible Etymolo¬ 
gien vorliegen. Unter dem Bedeutungs-Ansatz „üppiges, 
wollüstiges Mädchen“ schließt Turner 404 b mittel- und neu¬ 
indische Formen zögernd an, wie präkr. phavvlhai (*pharv°) 
„is successful in getting“, hindi phabnä, nepäli phäpnu ,,to be 
fitting, to be becoming“; unbel. pharvati „geht“ (Mahidh.) 
ist für Vergleiche wohl unbrauchbar. Die gleiche Bedeutung 
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dient Kuiper (Kirfel-Festschr. 180) als Ausgangspunkt einer 
Munda-Etymologie: danach soll zugrunde liegendes *pra- 
pharu-, -bharu - Präfixform zu einem mundiden Wurzel¬ 
element pat - bat - mat- sein, das u.a. auch in Lex. bar-batl f. 
„Hure“, präfixlos kan. baddi, tamil patti „dss.“ u.a. vorliegt. 
— Sehr beachtlich ist aber auch Baileys Hinweis auf iran. 
*farva - „Haut, zarte Haut, Häutchen“ (arm. LW p'ar, osset. 
digor p'ärüsß , u.a.; wohl zu lat. pellis usw., mit arischer 
Aspirata), wonach also prapharvi „die mit schöner Haut“ 
gewesen sein müßte; s. BSOAS 20, 49f.; 21, 538f. 

prabälah, s.u. pravälah. 

prabähuk in gleicher Linie, auf gleicher Höhe / in an 
even line, on a level (TS, Br.); vielleicht von einem 
pra-bähu- ,,*ausgestreckter Arm“ = aw. frabäzu 0 dss. 
(s.o. II 351, s.v. prä). 
prabähuh, s.u. prä. 
präbhartä , s. prä. 

prabhüh (in der älteren Sprache auch prabhuh; Fern. 
prabhvt) hervorragend, vermögend, mächtig, reich / 
excelling, mighty, powerful, rieh (RV, usw. usw.), wie 
RV pra-bhavä- ausgezeichnet, RV u.a. prä-bhüti- f. 
Gewalt, Fülle zu ved. pra-bhü- (s. prä, bhävati) „her¬ 
vorragen, über etwas hinausreichen, u.a.“; eine ähn¬ 
liche (erb verwandte ?) Bildung *pro-bhuo- zeigt das 
Lat. in probus „gut, tüchtig, brav“. 

Lat. probus nicht aus *probh'üs, s. Szemerenyi, Glo. 33, 258 
Anm. 2. 

präbhrtih, s. prä. 

prämagandah RV 3, 53,14 ( °asya), unklar; vermutlich 
ein (unarischer?) Name. 
pramänäh , s. prä. 
pramanthah , s. prä. 
pramänam, pramätar-, s. prä. 
prämuktih , s. prä. 

pramöta nur AV 9, 8,4: Bezeichnung einer Krank¬ 
heit oder körperlichen Behinderung. 

Nach Zimmer (Altind. Leben 378ff., s. auch pw, Bloomfield, 
Sacred Books of the East XLII 601) hat pra-möta - die Be¬ 
deutung von lat. mütus „stumm“ und ist auch etymologisch 
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mit diesem verwandt; s. ferner mükah. — Noch weniger wahr¬ 
scheinlich ist ein Zusammenhang mit mivati (s. PW, TJ.). 

präyahj s. prinati. 

pralamphanam , s.u. lamphah. 

prallnah u. dgl., s.u. lindti . 

pravandh abfallend, geneigt, abschüssig, steil / de- 
clining, bent, steep (TS, Br., usw.), Subst. pravand- 
(m. oder n.) Abhang, jäher Absturz, Halde (RV, u.a.; 
in alter Sprache nur Lok. sg. -e, pl. -esu), dazu als 
-Z-Form präg-udak-plavana- (Mahäbh., Pur.; °plava- 
kl.) ,,nach Nordosten geneigt“. — Von prd durch das 
Suffix -vana- abgeleitet, wie ved. ni-vand- ,,talwärts, 
in die Tiefe“ von ni (vgl. noch ved. ni-vdt- ,,Tiefe“ : 
pra-vdt-, s. d. Folg.); vgl. Oldenberg, Festschrift 
Windisch 117 und Anm. 1, Wack. IX/2, 906. 

Über Ableitungen von *prö durch -u -Suffixe in verwandten 
Sprachen (wozu aber kaum lat. prönus „abschüssig, geneigt“ 
als *proueno - = pravand- gehören dürfte) s. WP II 37, WH 
II 371, P. 815. 

pravat f. Bergabhang, Anhöhe, Höhe / slope of a 
mountain, elevation (RV, usw.), pravat-ä abwärts, 
bergab, herab auf abschüssiger Bahn, vgl. ap. fravat-a 
abwärts, mp. fröt, neup. furöd, furö hinunter. Das 
Wort ist wohl — seinen ved. Gegensätzen ud-vdt 
„Höhe“ und ni-vdt „Tiefe“ (s. auch das Vor.) ver¬ 
gleichbar — durch -vat von prd abgeleitet und nicht 
zur Gänze oder in einigen Belegstellen als prav-ät 
(: prdvate) aufzufassen (so Pischel, Ved. Stud. 2, 
63ff., Neisser, Festschrift Hillebrandt 152ff.); s. 
Oldenberg, Festschrift Windisch llöff., Wack. II/2, 
871 (mitLit.), neuestens Sommer MSS 11, 18 Anm. 27. 

Dazu rigved. pravdt-vant- „eilig, auf abschüssiger Bahn; 
höhenreich“. Über die Annahme eines *praväd-vasu- s.o. 
II 357. 

prdvate springt auf / springs up (Simplex spät; ved. 
mit Präverbien, s. RV 4, 58,8 abhi pravanta sie schwe¬ 
ben dahin, u. dgl.), Perf. pupruve (Br.), P.P.P. vi- 
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pruta- auseinandergeschwemmt, im Wasser ausein¬ 
andergegangen (RV1,116,24; 117,4); pravä- flatternd, 
schwebend (RV), (uda-)prti-t (im Wasser) schwim¬ 
mend (RV, u.a.). Wohl alles -r-Formen der plävate- 
Sippe, s.d.; daß in pru- daneben Fortsetzer einer 
anderen idg. Wurzel *preu - ,,hüpfen, springen“ ein¬ 
geflossen seien (zu an. frär schnell, flink, russ. prygnuib 
einen Sprung machen [?], usw.), ist prinzipiell nicht 
auszuschließen, aber wenig wahrscheinlich. Vgl. U., 
WP II 87, 94 (mit Lit.), WH II 326, P. 836, 845, 
Wack. I 2 Nachtr., pg. 63, 116. 

pravardh , pravardh, s. prä . 

praväkah (soma 0 ), s. prä. 

pravälah ( prabälah) m., -am n. Koralle / coral (Mn., 
Mahäbh., u.a.), buddh. praväda- (m. oder n.) dss.; 
vgl. auf dravidischer Seite tamil pavalam , kan. pa- 
vala, tel. pavadamu, pagadamu u.a.m. ,,Koralle“. 
Da das Tamil-Wort seit den frühesten Texten belegt 
ist und auch sachlich das Wort für ,,Koralle“ in den 
südindischen Küstengebieten beheimatet sein dürfte, 
ist die Geberrolle des Dravid. wahrscheinlich; vgl. 
Burrow, TPS 1946, 15. 

Von der Etymologie unabhängig — die jedenfalls auf - väla -, 
-väda- zurückweist — konnte natürlich die Form pra-bäla- 
als eine Zusammensetzung mit bälä f. „Mädchen“ empfunden 
werden. Aus einer solchen Auffassung von praväla- prabäla- 
möchte Cuendet (Bulletin de la soeiete Suisse des amis de 
Fextreme-Orient 6 [1944] 15) gr. KoqdXfaov, kovqolXiov , xcogä- 
Aiov „Koralle“ durch Lehn-Übersetzung entstanden sein 
lassen (: koqt) usw. „Mädchen“). Doch ist die Annahme indi¬ 
schen Ursprungs des gr. Wortes „völlig indiskutabel, da 
tcovqolXiov die im Mittelmeer vorkommende rote Koralle be¬ 
zeichnet, die die Inder selbst von dort bezogen, während die 
indischen Ausdrücke größtenteils die schwarze Koralle be¬ 
deutet haben dürften“ (Wolfgang [= P. Elpidius] Pax, bei 
Ferdinand Pax, Anthozoa [= H. G. Bronns Klassen und 
Ordnungen des Tierreichs II. Bd., 2. Abt., 3. Buch, 1940] 
S. 182); diese Ablehnung bezieht sich auf den älteren Ver¬ 
such, in xogaXhov usw. die Lehnübersetzung eines indischen 
Ausdrucks wie Lex. ambodhi-pallava- „Schößling des Mee- 
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res“*) zu sehen (Schrader-Nehring I 268af.). Gr. noQaXXiov 
(wozu ausführlich Pax a.a. O. 179ff.) ist wahrscheinlich ein 
volksetymologisch stark verändertes Wanderwort (a.a.O. 
183). 

pravähdh 9 pravähanah , s.u. prä. 

pravimih , s.u. veti. 

Pravenl , s. Vennä. 

pravetä , s. 

praveritah geworfen, geschleudert / cast, hurled (bzw. 
°verayati wirft, schleudert; Mahäbh.). Nicht befriedi¬ 
gend erklärt. 

PW: „Vielleicht aus pra-erita (von Ir mit ä) entstanden“; 
nach Monier-Williams zu vellati „wogt“ (?). — Die Annahme 
des PW hat noch die größte Wahrscheinlichkeit, modifiziert 
etwa als falsche Umsetzung (pra-veraP) von präkr. pera-i 
„sendet, befördert“ (< pra-lr-) in die Hochsprache. 

pravraskah, s. vrscäti. 

prasastdh 9 präsastih , s. prä. 

prasästd , prasis -, s. prä. 

prasndh m. Frage, Streitfrage, Erkundigung / question, 
inquiry (seit Br.; RV u.a. sam-prasnä- m. Befragung), 
= aw. frasna - m. Frage, mp. frasn , ahd. fragan dss. 
(Specht, KZ 62, 31 Anm. 2); -wo-Bildung zu idg. 
*preJc-, prcchäti. Zu erwähnen ist auch der -w-Stamm 
*prlc-n- in arm. harsn ,,Braut, Neuvermählte“; über 
einen möglichen Zusammenhang mit dem Verbum 
got. fraihnan usw. s. Marstrander, NTS 2, 103ff., 106. 
— Dazu VS 30, 10 prasnin - m. „Fragesteller“; ein 
Erbzusammenhang dieser Form mit ae. friccea „He¬ 
rold“ (< *prelcnien - ,,*Fragemann“, Kluge, Festgruß 
Böhtlingk 60) ist nicht ausgeschlossen, s. Wack. II/2, 
349. 

*) Es ist zu fragen, ob dieses Lex.-Wort nicht den Versuch 
darstellt, ein neuerdings im Süden entlehntes pavala volks¬ 
etymologisch (als °pallava-) einzudeuten; ein weiterer 
Deutungsversuch hätte dann zu Lex. ambhodhi-vallabha- 
„Koralle“ (= „Liebling des Meeres“) geführt. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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prasnah m. Turban, Kopfbinde / turban (Kaus.; zur 
Bedeutung s. zuletzt Tedesco, Archaeologica Orien- 
talia in Memoriam Ernst Herzfeld [1952] 213), zu gr. 
7t Xexco flechte, nXoxavov Flechtwerk, lat. plectere , ahd. 
flehtan flechten, usw.; s. WPII 97f., P. 834f., Fraen- 
kel 605 a. Weitere Bildungen dieser Wurzel soll das Ai. 
in mittelindischer Gestalt bewahren, s.u. äpidah (mit 
Nachtr.), pattah 3 , pitah, phatä , phanah. Schwer¬ 
lich besteht ein Zusammenhang mit pal äs dm (s.d.!), 
vielleicht mit pläsih. 

Das awestische Epitheton des Mithra, 9r 0 zatö .frasna-, ist 
leider nicht eindeutig zu erklären. Bartholomae, Zum Altiran. 
Wb. 144 übersetzt - frasna - wie mp. fräs : „Name einer Wurf¬ 
waffe“. Scheftelowitz, WZKM 34, 221 (Nr. 19) faßt das Kom¬ 
positum dagegen als „mit silbernem (maschigem) Panzer¬ 
hemd“ auf, kommt etymologisch also auf ein *praäna- 
„* Geflecht“. Wäre die etymologische Gleichsetzung mit ai. 
prasna - „Kopfbinde“ gesichert, so könnte man mit Windisch- 
mann (s. Bartholomae 352) „Helm“ bzw. „Kopfschmuck“ 
ansetzen; aber aw. frasn 0 ist lautlich zu vieldeutig. 

prasnt, s. praSndh . 
prastä 9 s. prcchdti. 

prästih m., ursprünglich vielleicht: Leitpferd, Vorder¬ 
pferd; dann auch Seitenpferd, Seitenmann, Genosse / 
originally perhaps: leader (a horse harnessed in front 
of other yoke-horses); side-horse; man at one’s side, 
companion (RV, u.a.; zur Bedeutung s. Liebert 33f. 
Anm.2, mit Lit.). — Nicht überzeugend erklärt. 

Die Beurteilung der vorgelegten Etymologien ist u.a. von 
der nicht eindeutig entschiedenen Bedeutungsbestimmung 
als (urspr.) „Vorder-“ oder „Seiten-Pferd“ abhängig. War 
„Vorderpferd“ die älteste Bedeutung, dann hat eine Analyse 
in prä „voran“ und wie in abhi-sti -, tipa-stipäri-sti- 

viel für sich, wobei vielleicht nicht zu as- „sein“, son¬ 

dern im Sinne Wüsts (s.o. II 218f.) als *st9- zu sthä- „stehen“ 
zu stellen ist (vgl.ved .pra-sthä- „voranstehen, vorschreiten“); 
zu welcher der beiden Wurzeln man *-sti- aber auch stellt, die 
Form -sti- nach prä- bleibt unerklärt (Einfluß von abhi° t pari 0 
nach Liebert a.a.O.? Dafür Benou, BSL 45, c.-r. 61, Zweifel 
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bei Wack. II/2, 937). — Lautgesehichtlieh ohne Schwierig¬ 
keiten wäre die Annahme einer Wurzel auf idg. Palatal vor 
dem Suffix -ti-, wie z.B. Burrows beachtlicher Ansatz von 
prdsti - ,,*Verstärkung, Zusatz“ (== Vorderpferd oder Seiten¬ 
pferd), das dann zu prksäh „stark“ gehörte (Belvarkar 
Felicitation Volume [1957] 8). Speziell auf dem Bed.-Ansatz 
„Seitenpferd, Seitenmann“ beruhen: Die alte Verbindung mit 
prstih und (?) pdrSuh (s.d.!), s. PW, Wack. I 213, 230; 
AV 6, 102,2 prstyd f. wäre dabei zu beachten, wenn es mit 
Sicherheit „(weibliches) Seitenpferd“ bedeutete (doch s. 
Bloomfield, Sacred Books of the East XLII 512f.). Sodann 
Wackernagels Annahme eines *plnti-ti- „Tänzer“ (= „das ... 
in seinen Bewegungen freiere Seitenpferd“), zu aksl. ptysati 
tanzen (s. auch o. II 328), KZ 67, 166 == Kl. Sehr. 385; und 
Birwes Vorschlag eines präs-ti- „* Berühr er“, Nom. ag. zu 
(s)prä- „berühren“, IF 61, 291. 

prasabham gewaltsam, heftig, ungestüm / forcibly, 
violently (Mn., Mahäbh., usw.); auch prasabhena , 
prasabhät dss. (Schmidt 271a). Wohl nicht zu trennen 
von ved. pra-sah - ,,überwältigen*YMn. tL.a. pra-sahya 
„gewaltsam, heftig** (: prd, sähate); obgleich relativ 
früh belegt, wird man prasabham als Hypersanskritis¬ 
mus oder als teilassimilierte Form {p-h- > p-bh-) aus 
*prasaham aufzufassen haben. 

Vgl. PW, Wack. I 181 (und I 2 Nachtr.), II/2, 747 (mit Lit.), 
Renou, Histoire de la langue sanskrite 203. Die anderen vor¬ 
geschlagenen Deutungen befriedigen keinesfalls: Als pra- 
sabha- zu gr. ätpag „sofort“, ä(pvm (selten und spät äyvcog) 
„plötzlich“, Charpentier, MondOr. 8, 183f.; zu aksl. naprasrvb 
„jäh, heftig“ (ablehnend Vasmer II 197); und als Kasus¬ 
formen eines *prasa-bha-h ~ aw. ä . frasäne „will hindurch¬ 
dringen zu“, s. Kuiper, AO 12, 241 Anm. 1. 

prasargäh, s.u. prd. 

prasalavi nach rechts hin / towards the right side (J§B, 
& S.), aus prd und einem unklaren, auch in apasa- 
lavi vorhegenden Hinterglied zusammengesetzt. 
Wichtig ist, daß vielleicht auch das Iranische eine mit 
prasalavi weitgehend vergleichbare Form besessen 
hat, wenn ap. fraharavam nach K. Hoffmann, MSS 9, 
83f. Anm. 5 „rechtsherum** bedeutete. 
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Gemeinhin übersetzt man fraharavam durch „im ganzen“ 
und sieht in -harava- eine regelwidrige Schreibung von haruva- 
= ai. särva- „ganz“. 

präsitah dahinschießend [von Vögeln] / darting along 
(RV), präsitih f. das Dahinschießen, Schußbahn, 
Ansturm, Lauf; Dauer (RV, u.a.; zur Bedeutung s. 
Liebert 128, Renou, JA 1953, 175, K. Hoffmann, 
MSS10, 66ff.). — Wohl zur idg. Wz. *sei- „schleudern, 
werfen“ (in sdyakah u.a.), s. WPII459, P. 890, 
Liebert 38. 

Eine Verbindung mit syäti haben schon die alten Lexiko¬ 
graphen (Nir., u.a.) durch den Ansatz einer Bedeutung 
„Band, Schlinge, Netz“ herzustellen versucht, und moderne 
Etymologika sind ihnen gefolgt (s. WP II 463, P. 89.1; vgl. 
auch o. II 80, dazu Hoffmann a.a. O.); diese Bedeutung in 
ved. Belegen anzunehmen, ist zwar möglich, aber nicht not¬ 
wendig. Vgl. PW IV 1100, Liebert 128. 

prasünam 9 s. sute. 

prasekah, s. sekah. 

Präskanvah m. Name eines vedischen Rsi mit dem 
Patronymikon Känva / name of a Vedic Rsi with 
the patronymic Känva (RV, u.a.). Gehört zweifellos 
mit dem Namen Känvah (oben I 147f., 562) zu¬ 
sammen und ist eine weitere Stütze für K. Hoff- 
manns Deutung aus *krnva- (vgl. v.a. WuS 21, 156), 
da Prä-skan 0 dann die -s-haltige Form der Wz. (s)kar- 
„tun“ enthalten kann. 

Auch als austroasiatische Variante im Sinne Kuipers (ob. 
I 148) wäre °skanva- nicht undenkbar; doch ist Hoffmanns 
Eingliederung in arisch-mittelindische Verhältnisse wesent¬ 
lich wahrscheinlicher. 

prastaräh m. Streu, Lagerstätte aus Blattwerk und 
Blumen, Sitz beim Opferritual / layer of straw, a 
couch of leaves and flowers, esp. as a sacrificial seat 
(u.a.; RV, usw.). Bildung von pra-star- „(die Opfer¬ 
streu) ausbreiten, hinstreuen“ (: prä, strnöti ), 
einem alten ritualsprachlichen Terminus, dessen Ver¬ 
bindung mit barhth „Opferstreu“ (ved. stirnä - 
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barhis-, prä strnite . . . barhih, usw. usw.) ererbt ist: 
vgl. aw. bar d sma fra-star-. S. zuletzt Dumezil, Revue 
des et. lat. 34 (1956) 106f., Thieme, ZDMG 107, 72ff.; 
weitere Nachweise s.v. barhih. 

Die Bildungsgleichheit mit russ.-ksl. prostor & „evQv%a)Qia“, 
russ. prostor „Baum, Geräumigkeit“ (~ aksl. pro-streti „aus¬ 
breiten“) ist aber wohl erst das Ergebnis einzelsprachlicher 
Entwicklungen; doch s. U. 179b, 343b, Vasmer II445, 
P. 1029 f. 

prastumpati, s. ttimpati. 

prasthah m., - am n. Hochebene, Bergebene / table- 
land (on the top of a mountain) [ep. kl.; auch „ein 
bestimmtes Gewicht und Hohlmaß“, vgl. dazu päli 
präkr. pattha -, nepäli päthi als Maß-Einheiten]; zu 
prä und sthä-. 

Aus einem idg. *pro-st(d)o- „hervorstehend“ (s. auch u. 
prsthäm 1 ) stammen noch air. ross „Wald, Vorgebirge“, wohl 
auch aksl. prost & „einfach, aufrecht“ (s. Vasmer II 444, mit 
Lit.); an Erbverwandtschaft dieser Bildungen untereinander 
und mit ai. prastha- ist jedoch kaum zu denken. — Wegen der 
Bedeutung „Bergebene“ denkt Johansson, IF 14, 31 lf. an 
Zugehörigkeit zu präthati , unter seiner wohl unrichtigen 
lautgeschichtlichen Annahme ai. 'St(h)- < *-tt(h)-; er hält 
auch einen zweifachen Ursprung von prastha - für möglich. 

präsvädas-, s. svädas-. 

prahelikä, s.u. välhati. 

prahosäh 9 s. havih . 

prahlädah m. Erquickung, Erfrischung, Wonne / 
refreshment, delight (ep., kl.), zu ep., kl. pra-hläd- 
,,sieh erfrischen, erquicken“; das russ. Kompositum 
(< ksl.) pro-chläd m., prochläda f. „Erfrischung, Küh¬ 
lung“ ist „nur zufällig ähnlich“ (Vasmer II448), 
wenn auch die Kompositionsglieder im Ai. und Slaw. 
letztlich verwandt sein dürften (s. Vasmer II 437, 
III 256). 

prahvdh geneigt, gebogen, demütig / inclined, bent, 
humble (Sü., ep., u.a.), prahväna- geneigt, gebogen 
(Tändya-Br„ u.a.). Wohl zu prä und hvärate*), doch 

*) Vgl. noch *pra-hvära- „geneigt“, wohl in prägbhärah . 
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sind °hvä- und °hväna~ als Formen einer Wurzel wie 
hvr- nicht gewöhnlich (vgl. aber Wack. III 324, 
Renou, Gramm, scr. 332); auch die Annahme einer 
unerweiterten Wurzel idg. *gheu - (neben *ghu-el- ai. 
hvar-) in diesen Bildungen macht Schwierigkeiten (s. 
dazu Petersson, Balt. und Slav. 8, WP I 644). 

prä-, s. prä . 

prärhsuh hoch, groß / high, tall (Mahäbh., u.a.). Nicht 
zu trennen von dem älteren upämsüh ,leise, schwei¬ 
gend' (seit RV), dessen Herkunft Renou klargelegt 
hat (Angaben bei Minard, BSL 51, c.-r., 39, und oben 
I 558): es ist falsch abgelöst aus upämsusävana - „sous- 
pressurage des fibres ( amstih )", einem Vorgang, bei 
dem auf Stille geachtet wurde. Zu dem so entstan¬ 
denen upa-amsü- ist das jüngere pra-amsu- wohl 
lediglich Konträrbildung (upct : prä, s. bes. Fris, 
ArchOr. 22, 621), die ursprünglich ,,hoch (von der 
Stimme), laut", dann „hoch, groß, hochgewachsen" 
bedeutete. 

U.s Analyse in prä und amsüh, „eigl. ,mit hervorragendem 
stengel 4 “, trifft formal das Richtige, wird aber diesem kom¬ 
plizierten Vorgang innersprachlichen Produzierens nicht ge¬ 
recht. 

präkärah m. Mauer, Umzäunung, Gehege, Wall / wall, 
enclosure, fence, rampart (Sü., Mn., u.a.). Gehört 
wohl zu prä und Jciräti „ausstreuen, hin werfen", 
wahrscheinlich als Ableitung eines *prakära- „Auf¬ 
wurf" od. ähnl. — Daß das frühe Wort Hyper¬ 
sanskritismus aus bengäll pagär , und dieses ein LW 
aus dem Munda sei (: santäli pagar „Gehege", Bagchi, 
Pre-Aryan xxix), ist nicht zu erweisen. 

präkrtah , präkrtam, s. prakrtih . 

prägudakplavanah, s. pravanäh . 

prägbhärah geneigt / inclined (buddh., s. Edgerton 
390b), auch m. „Bergabhang" (kl.); Hypersanskritis¬ 
mus aus einer mi. Form wie päli pabbhära- „geneigt, 
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Neigung, Abhang“, deren Ursprung wohl ai. *pra- 
hvära- ist (: prä, hvärate ; s. auch prahväh). Zacha- 
riae, Beiträge zur indischen Lexikographie (1883) 61 ff. 

präghunah m. Gast / guest, präghunalcah, präghunikah, 
präghürnäh, präghürnakah, präghürnikah, prähunah, 
prähunakah m., prähuni, prähunikä f. dss. (kl.), 
präghunikaJcriyä f. Bewirtung (Schmidt 272 a), u.a.; 
päli pähuna- m. Gast, n. Gastmahl, hindl pähun Gast, 
u.a.m. — Von den ai. Formen sind wohl die meisten 
durch Hypersanskritismus und Volksetymologie ver¬ 
ändert. Die Ausgangsform liegt vielleicht in päli 
pähuna - / skr. prähuna - vor, neben dem im Päli 
ähuna- ,,Opferspende“, offenbar eine Neubildung für 
dhutih , steht, vgl. bes. ähuna-pähuna- ,,giving 
oblations and sacrificing“, ahuneyya - „der Opfer¬ 
spenden würdig“ (neben pähuneyya , °neyyaka- „der 
Gastfreundschaft würdig“); dieses Adjektiv wird 
sogar etymologisierend zu ähavaniya - pähavamya- 
(buddh. Skr. prähavaniya-) verdeutlicht (dazu Edger- 
ton 112b, 394a). Liegt die Etymologie in der Richtung 
des Päli-Gebrauches, dann muß als Etymon pra- 
ä-hu-na- „Opfergabe“ (und „^Gastgeschenk“? — 
Daran denkt wohl auch die Lex.-Auffassung von 
ä-hu-ta- n. als „Gastfreundschaft“) angenommen 
werden. 

prüft, Akk. sg. prdhc-am , Instr. präc-d vorwärts ge¬ 
wandt, zugewandt, östlich / directed forwards, 
facing, eastern (u.a.; RV usw.), zu prä, -ahc-; Nom. 
sg. prdh aus *prdnk-s = aw. frqs voran, vorwärts, 
herzu (urspr. Nom. sg.), Instr. präcd (auch Adv. 
„vorwärts“) — aw. fraca voran, hervor, mp. fräc, 
neup. faräz vorwärts, aufwärts. — Davon abgeleitet 
RV u.a. präcina - „nach vorn, nach Osten gerichtet“ 
(über ganz fragliches aw. fracina Q s. Bartholomae 
978f.), und AV usw. präcyä-, präcyä - „vorn befindlich, 
im Osten gelegen“ (= aw. Fräcya - m. Name eines 
Gläubigen?). S. Wack. III 230f. 
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präjyah reichlich, viel / copious, abundant (ep., kl.), 
vielleicht aus prä und djyam , also ursprünglich „mit 
reichlichem Opferschmalz“; eine Bedeutung, die an 
Stellen wie Mahäbh. präjya-dalcsina - „mit reichlichem 
Opferlohn“ noch eingesetzt werden könnte. S. PW. 

Verfehlt Mayrhofer, ArchLing. 2, 44 f. 

pränjalah gerade, aufrecht, offen, eben / straight, up- 
right, level (kl.), prähjalatä f. Geradheit, Offenheit 
(kl.). Nicht klar. 

Ein Zusammenhang mit anjalih ist nicht unmöglich, aber 
schwer zu begründen; zu beachten pra-guna- „aufrecht, 
offen, recht“. Kuiper, Väk Nr. 2, 42 denkt zögernd an eine 
Verbindung mit rigved. pra-rnj- „zu etwas hinstreben“. 

prädviväkah m. Richter / judge (Mn., u.a.). Zu be¬ 
urteilen wie VS prasna-viväkä- m. „Richter“ — „die 
Streitfrage entscheidend“; enthält also ein präs- 
,,Streitfrage“, das auch in AV prds- f. (?) „Behaup¬ 
tung in einem Rechtsstreit“ und präti-präs- m. 
„Rechtsgegner“ (s. Schmidt 265b, 273b und o. II 359) 
vorliegt. Mit dieser dehnstufigen Bildung der pro - 
chäti -Sippe ist aw. pahi-fräs-a „herumzufragen“, 
mp. ä-fräs „Belehrung“, pät-fräs „Vergeltung“, ahd. 
fräga, fr aha „Frage“ zu vergleichen, andererseits das 
Wurzelnomen lat. prex f., meist plur. prec-es „Bitte, 
Fürbitte“. Meillet, MSL 18, 315f., WH II 346, Wack. 
II/2, 11,26. 

pränah, °pram, s.o. II 282 s.v. piparti 1 . 

prätäh (-r) am frühen Morgen, morgens; am nächsten 
Tag, morgen / in the early morning; to-morrow (RV, 
usw.). Wohl zu *prö (: prä), das auch in gr. n qcoi 
„morgens, früh“, ahd. fruo „in der Frühe“ vorliegt, 
in ähnlicher Weise gebildet wie aw. pa u rva-tar a „zu¬ 
vor“ zu pa u rva- „früher“*); osk. pruter (pam, pan) 
„prius(quam)“ ist eine einzelsprachliche Bildung ohne 

*) Eine direkte Ableitung von prä , mit Dehnung vor dem 
Suffix, erwägt Wackernagel, Kl. Sehr. 914. 
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alten Zusammenhang mit ved. prätäh. Vgl. WPII 36, 
P. 814; s. noch prädtih. 

\prätäh als P.P.P. von piparti 1 (lat. com-pletus u. dgl.) 
ist fraglich, s.o. II 282.] 

[prätih f. als -£i-Nomen zu piparti 1 ist für die ältere 
Sprache unsicher, junges präti - trotz lat. °pleti-ö kein 
Erbwort. S. o. II 283.] 

prädüh hervor, heraus, zum Vorschein / forth, in sight 
(AV, usw.). Pali pätu(r)- ,,in Sicht, offenbar“ legt 
*eine ai. Form *prätur nahe, die mit volkssprachlicher 
Erweichung der Tenuis zu prädüh (°tis - °üs- °ur~) ge¬ 
führt haben kann; *prätur stellt sich dann mit Ablaut 
des Suffixes (-ur [*-r]: - ar , s. Wack. I 23) zu prätäh : 
J. Bloch, Don. nat. Schrijnen 370. 

Ältere Erklärungsversuche bei Monier-Williams s.v., U.; 
s. dazu Bloch a. a. O. Ganz abwegig Fay, JAOS 39, 206: aus 
*pröd-ti(d)s , zu lat. pröd -, nhd. aus\ 

präyanam, s.u. prä. 

präyascittih, s. präyah Anm. 

präyah Adv. meist, gewöhnlich / mostly, commonly 
(ep. kl.), = aw. Adv. fräyö „am meisten“ (verstär¬ 
kend), zum Komparativ aw. fräyah- ,,mehr, plus, sehr 
viel“, mp. freh , neup. firih, vgl. noch die Komparative 
gr. hom. nkeiojv, dor. äol. nkrjcov (*plei-s° : ai. präyas- 
aw. fräyah-), an. fleiri mehr, sowie die Superlative aw. 
fraesta - ,,der meiste“ (buddh. sogd. ßfystr ,,mehr“ aus 
*fraista-tara-) *), gr. vzXstarog, arkad. lak. nlrjarog, an. 
fleistr (s. Weiteres bei WH II 328); zu purti-. — Das 
Adverbium präyah wurde offenbar früh mit ved. 
präyä- m. ,,Lauf, Aufbruch, Auszug (aus dem Leben)“, 
KV 4, 21,7 prdyas- n., viell. ,,Lauf“**), assoziiert, 

*) In ähnlicher Weise hat das BhP. (ursprungsverschie¬ 
denes) ved. prSstha - „liebst“ zu prestha-tama - verdeutlicht. 

**) RV 10, 106,2 präyogd- ist völlig unklar; präyas + grd-?? 
— Ved. präyä - (prdyas- ?) natürlich zu prä und eti. Noch 
anderen Ursprungs ist vielleicht präyas 0 in AV, VS usw. 
prdyas-citti- f. „Buße“ (eig. „Sorge für Befriedigung“, nach 
Oldenberg, Relig. des Veda 2 329 Anm. 1 [mit Lit.], ausführ- 
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woraus sich einerseits die Bedeutung „Mehrheit, 
Hauptbestandteil“ für präyä-, andererseits die von 
einem -a-Stamm beeinflußten Adverbien präyena 
„meist, in der Regel“ (Sü., Mn., u.a.) und präya-sah 
„meistenteils, gewöhnlich“ (ep., kl.) erklären; viel¬ 
leicht hat die Konkurrenz von präyä- (präyas-'l) auch 
das späte Auftreten des sicher ererbten präyah — aw. 
fräyö verschuldet. — [S. auch Hauschild I 2, 414, 
mit Lit.]. 

Zweifel an der Herkunft des Adv. präyah aus dem Kom¬ 
parativ *präyas - aw. fräyah- bei Böhtlingk, Berichte üb. d. 
Verh. d. Sachs. Ges. d. Wiss. 49 (1897) 134. 

präyuh, s. dpräyuh . 

prärthah, s. prä. 

prävft, s.u. värsati. 

pras-, präti-präs-, s. prädviväkah. 

prähunah, s. präghunah . 

pringäj pringu -, s. prhga-. 

priyähguh m. f. Fennich, Kolbenhirse / panic (seit 
Samh., Br.), Adj. präiyahgava- (TS, MS, Käth.); 
päli piyahgu käsmir! pihga Panicum italicum. — 
Wahrscheinlich ein Fremdwort; zu beachten ist 
einerseits burmes. proh „eine Hirse-Art“ (Burrow, 
Sarüpa-BhäratI 7 : ostasiatisches Wanderwort), ande¬ 
rerseits das gleichbedeutende Icahguh , s.d. 

Unglaubhaft jedoch Charpentier, IF 28, 172, nach dem das 
recht früh überlieferte priyängu - haplologisch aus mi. *priya - 
yangu- < ai. *priya-kangu- (? ?) entstanden sein soll. 

priyatä, s. priydh. 
priyate (vyä°), s.u. vyäprtah. 
priyatvam, s. priydh. 

priydh eigen, lieb / own, dear, beloved (RV, usw.), 
= aw. frya- lieb, wert, eigen (in fryä- tanü- ,eigener 
Leib 4 = ved. priyd- tanü-), khotansak. bria-, sogd. 

lieh Gampert, Die Sühnezeremonien in der altind. Hechts- 
literatur [1939] 23ff.); vgl. zuletzt Wack. I 2 Nachtr. ad 88,21, 
S. öl, mit Lit. 
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fry- lieb*); die Bedeutung „eigen“, die für das Indo¬ 
iranische als ursprünglich erwiesen ist (M. Scheller, 
Vedisch priyä- und die Wortsippe frei , freien , Freund 
[1959] passim, bes. 21 ff.), hatte auch das mit priyä- 
identische germ. *friia- (vgl. etwa noch ae. freo- 
brödor „leiblicher Bruder“), das daraus die Bedeutung 
„frei“ entwickelte, daher got. freis , ahd. fri usw. 
„frei“; Gleiches geschah im Keltischen, s. kymr. 
vhydd (— priyä-) „frei“. — Fern, priyä = an. Göttin¬ 
nenname Frigg, ahd. Frija. — Ein ererbtes Deno- 
minativum ist ved. priyäyäte erweist sich als freund¬ 
lich, als solidarisch, = aksl. prijafg bin jemandem 
freundlich gesinnt, got. frijön lieben; dazu das aktive 
Partizip got. frijönd-s Freund, dem im Iran, mediales 
*friya-mana- als Quelle von osset. limsen (s. skyth. 
fliman, liman) „Freund“ gegenübersteht (Abajew, 
Voprossy Jazykoznanija 1958/2, 113ff.). — Über die 
Wurzelsippe von priyä- s.u. prinäti. 

Vielleicht ererbt ist die Ableitung priydtä f. „Liebhaben, 
Liebsein“ ($B, u.a.), s. ae. freod Liebe; kein alter Zusammen¬ 
hang dürfte zwischen ep. kl. priyatvam n. „das Liebsein“ und 
got. frijapwa f. „Liebe“ bestehen. Nach Form und Bedeutung 
herrscht Übereinstimmung zwischen ved. priydm dhdma 
„eigene Setzung, Einrichtung, Bestimmung“ und afries. 
fri-dom usw. (»eigenes Bestimmungsrecht 4 ), doch ist eine 
bereits idg. Junktur nicht sicher zu behaupten (Scheller 
a.a.O. 63ff., 68f.); hingegen ist an idg. Alter zu denken bei 
ved. priydm näma ~ ae. freo-noma ,,eigen(tümlich)er Name“, 
Scheller a.a.O. 69ff. 

Zu priyd- gezogen wird auch der (Wurzel-)Superlativ RV 
usw. prestha- (ved. meist prdyistha- zu zählen), dem aw. 
vielleicht fraesta - als „sehr lieb“ entspricht (Lommel, Göttg. 
Gel. Nachr. Fachgr..III N.F. Bd. 1, 144, eine andere Auf¬ 
fassung s.u. prd); Pokorny, Vox Romanica 10,228 ver¬ 
gleicht weiter den iberischen Volksnamen Prqesta-marci. 
Nach pristha- auch der Komparativ ved. preyas- für älteres 
*präyas- (P. 844). 


*) Fraglich neup. farl lieb, schön; s. Hübschmann, IF 6, 
Anz. 33. 
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Über die Möglichkeit, daß priyd - in einigen vorderasiati¬ 
schen Namen mit Biria 0 zu finden sei, s. zuletzt Sprache 5, 82 
und Anm. 22, mit Lit. 

priyäyäte , s. priyäh. 

priyälah , s. piyälah. 

prinäti 9 prinite erfreut, ergötzt, ermuntert, findet Ge¬ 
fallen an etwas, genießt / pleases, delights, eheers, 
enjoys (RV, usw.), Perf. pipriye, piprlhi , Aor. presat 
(RV), P.P.P. pritäh erfreut, freudig, gut gepflegt (seit 
RV); präyas- n. Liebe, Gunst, Freude, Genuß, Labsal 
(RV, usw.)*), ä-prt- f. (oben I 76), pari-prt- lieb, wert 
(RV), priti- f. Freude, Befriedigung, Ergötzung (seit 
Sü.), pretär- m. Wohltäter, Liebhaber (RV, Sü.), 
premän - m. n. Liebe, Zuneigung, Gunst (Samh., Br., 
u.a.); u.a.m. — Ved. prinäti (metr. auch -i-) = aw. 
frinäHi wünscht (jemandem), vgl. frinämahi wir 
suchen zu befriedigen, mp. ä-frin Lob (fraglich neup. 
ä-f a rinaö schafft); aw. P.P.P. °frita - ( — ved. pritä-; 
ae. frid-hengest gut gepflegtes Pferd [~ ved. väjt pri¬ 
täh]) und *frina- in Nom. pr. Frinäspa- (s. dazu noch 
Sprache 5, 84 Anm. 31; 95; wohl ohne Zusammen¬ 
hang mit dem gramm. Verbaladjektiv ai. prinä- 
[Wack. II/2, 727]; über das ,Kausativ 4 prinayati s. 
M. Leumann, IF 57, 217); friti- f. Gebet (formgleich 
ai. pri-ti-), ä-fntar- der Segenswünsche spricht (: ved. 
pretär-). Weiteres s.u. priyäh ; vgl. WPII86f., 
P. 844. 

pritih , s. prinäti. 

pru s. prävate. 

prusitäpsuh , s. psu-. 

prusnöti besprengt, beträufelt, näßt / sprinkles, 
showers, wets (RV [prusnuvänti, °nute ]) 9 prusitä- ge¬ 
sprenkelt, besprüht (RV), (pari-)präs- (rings) sprit¬ 
zend (RV, u.a.), usw.; prusäyäti benetzt, trieft (RV). 

*) Über präyas- (= „* Befriedigung“ ?) in prdyaäcitti - s. o. 
II 377 f. Anm. — [Über iranische Möglichkeiten s. Gershe- 
vitch, The Avestan Hymn to Mithra (1959) 330.] 
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Vgl. khotansak. us-brütämatä- f. „Besprenkeln, Be¬ 
schmieren^ (Konow 31), an. früsa prusten, schnauben, 
aksl. prysngti spritzen, lett. praüsldt , spraüslät sprit¬ 
zen, prusten; u.a.m., s. WP II 28, P. 809f. 

Idg. *prus - „schnauben, bespritzen, beträufeln“ ist eine 
lautnachahmende Wurzel, deren Form immer wieder neu 
hergestellt werden konnte, vgl. z.B. nhd. prusten . Eine ähn¬ 
liche lautnachahmende Wurzel für „schnauben, sprühen“ ist 
*pruth-, s. pr&hati . Strenge Regeln der „Wurzel-Erweite¬ 
rung“ eines älteren *preu- aufzustellen, empfiehlt sich bei 
diesen Gebilden wohl nicht; zudem ist MS 2, 1,11 vi-pru- 
„nach allen Seiten sprühen“ als (offenbar einziges!) Zeugnis 
der unerweiterten Wurzel kaum verwendbar, da es doch wohl 
zu vi „auseinander“ und prävate (s. II 367 f.) gehören muß. 
Über das Verhältnis zu prusvä und plösati s.d. 

prusvd f. Reif, Rauhfrost, Eis / rime, ice (AV 18, 3,60; 
auch VS [prusvä], SB; dort möglicherweise „Tau¬ 
tropfen, Tropfen" bezeichnend, was die dardische 
Entsprechung khowar prazyär „Tau" bestätigt [af- 
ghan. parha „Tau" u. a. vielleicht aus dem Bardischen, 
Morgenstierne 59]). — Etymologisch schwer zu be¬ 
urteilen, da dieses Wort für „Reif", „Tau" oder gar 
„Tropfen" sehr wohl zu prusnöti „beträufelt" ge¬ 
hören mag (vgl. etwa päli phusita - n. Regentropfen, 
präkr. phusia- m.n. Tropfen < prusita-), andererseits 
aber kaum von lat. prulna Reif, Frost (*prusuinä : 
prusvd ?), got. frius Frost, Kälte, ahd. frost = nhd. 
Frost usw. getrennt werden kann (WP II 88, WH II 
378f., P. 846); die hier vorliegende Sippe für „frieren" 
wird mit plösati „brennt" verbunden, von prus- 
„beträufeln" aber ferngehalten*). Vielleicht haben 
zwei ursprungsverschiedene Bildungen, für „Tropfen, 
Tau, Besprengung" (: prusnöti) und „Frost, Eis" 

*) Zur Verbindung „frieren“ / „brennen“ vgl. den Ge¬ 
brauch von gr. xaleiv und lat. ürere für die Bezeichnung der 
Hitze- und Kältewirkungen; weiteres bei Schulze, KZ 56, 141 
= Kl. Sehr. 479. — S. noch WP a.a.O. („auch die Kälte er¬ 
zeugt ein brennendes, juckendes [~ lat. prürlre'] Gefühl“), 
WH a.a.O. (379 für Abtrennung von prusnöti). 
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(: germ. friusan) zusammengewirkt (ähnlich Wack. 
II/2, 867). 

Auch prustä f. „Reif“ (Käth. und Gramm.; dazu Gramm. 
plustäyate ), s. L. v. Schroeder, WZKM 20, 401 f. 

prenih nur RV 1, 112,10; AV 6, 89,1: dunkel. 

An der RV-Stelle unter Umständen als „liebend“, „ pretdr -“, 
bzw. „Gunst“ aufzufassen (dann zu prindti; s. Wack. II/2, 
740, mit Lit.); nach Geldner aber möglicherweise ein Name. 
Die AV-Stelle ist ganz dunkel. 

pretä, s. prindti. 
pretih u.a., s.u. prd. 
premä, premän -, s. prindti. 
presayati, presitah , s. prd. 
presthah, s.u. priyah. 
pro, s. prd. 
proktah, s. prd. 

proksah, prohsanam usw., s. prd. 
pronthah m. Spucknapf / spitting-pot (Lex.), unklar. 
pröthati keucht, schnaubt (vom Pferd) / pants, snorts 
(as a horse) [RV u.a.], prothdtha- m. das Schnauben 
(RV), protha- m. Nüstern beim Pferd (seit Mahäbh.), 
vgl. aw. fraopat.aspa- mit schnaubenden Rossen 
(~ RV 7, 3,2 pröthad äsvo na ,,er schnaubt wie ein 
Roß“), ferner an. fraud n., froda f. Schaum, Geifer; 
u.a., s. WPII28, P. 810. — Über Verwandtschaft 
mit prusnoti s.d. 

prösthah m. Bank, Schemel / bench, stool (TB; RV 
prosthe-sayd- „auf einer Bank schlafend“ [auch N.pr. 
Rathaprostha-'l]); nicht klar. 

Die Wortform pröstha - ist etymologisch recht vieldeutig 
(z.B. *pra-us -, *pra-us-, *pra-uss - + Suffix -tha-) — zumal 
volkssprachliche Lautgebung (-äva - > -o-) bei einem Wort 
dieses Inhalts nicht ganz ausgeschlossen ist, wie sie das PW 
u.a. annehmen (< *pra-ava-stha-). —Johansson, IF 19,135f. 
denkt an prd und *ud-stha -, dessen Entwicklung zu *u8tha- 
er für die ursprüngliche hält; bedingte Zustimmung bei 
Frisk, -th- 18 Anm. 1. 

praudhah , s. prd. 
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plaka - in kasaplakäu : s.d. 

plaksäh m. Ficus infectoria (AV, usw.), in TS 6, 3,10,2 
einer etymologischen Erklärung zuliebe auch praksäh; 
päli pilakkha-, pilakkhu-, präkr. pilakkhu -, pilamkhu -. 
— Unklarer Baumname, der trotz seiner frühen Be¬ 
zeugung auch vorarisch sein könnte (vgl. z.B. Berger, 
Probl. 66). Ein idg. Zusammenhang mit paläsäm 
(II 234, mit Lit.) läßt sich trotz U. 160a, 181b wohl 
kaum herstellen. — Hierher möglicherweise parkati , 
s.d. 

plaksä f. Beiname des Flusses Sarasvati / name of the 
river Sarasvati (Mahäbh., Hariv.). Kurzform von 
Ausdrücken wie plaksajätä ,,bei der Ficus infectoria 
(plaksäh) entspringend“ = Beiwort der Sarasvati 
(Mahäbh.), plaksavati f. Name eines Flusses (ebenda), 
pläksam prasravanam Quelle der Sarasvati (Br., Sü.), 
u.a. m. — Früher verglich man plaksä ohne Beachtung 
der ai. Gegebenheiten mit gr. nsXayoq „Meer“, wie U. 
181b (ablehnend) mitteilt. 

plxivangah m. Affe, Frosch / monkey, frog (ep., kl.), 
einmal im Mahäbh. auch Adj. „sich in Sprüngen be¬ 
wegend“ (= Beiwort des Feuers); plavagah m. Affe, 
Frosch (ep., kl.), plavahgamah m. Affe (Mn., ep., kl.), 
Frosch (ep., kl.). — Nach dem Verhältnis von patan- 
gäh zu pätati (aber in Wahrheit gehört patahgä- 
primär zu *pat-an° „Flügel“, II 198!) hat man diese 
Formen zu plävate geschaffen; ähnlich auch bhu- 
jahgah. Wack. II/l, 202, II/2, 151. 

Also nicht ursprünglich ,,im Sprunge gehend“ (P. 846) und 
wegen der Bedeutung „Frosch“ ein Beweis der Zugehörigkeit 
von ae. frogga , engl, frog usw. „Frosch“ zur Sippe von prd- 
vate , plävate. Daß in diese Sippe ein idg. *preu- „hüpfen“ 
mit eingeflossen sei, ist prinzipiell zwar nicht unmöglich; bei 
den germanischen „Frosch“-Wörtern empfiehlt sich aber 
doch die Skepsis von J. de Vries, Altnord. et. Wb. 140b. 

plävate schwimmt, gleitet / floats, swims (RV [lO.Buch], 
usw.), Perf. pupluve, Fut. plosyati (seit Br.), dazu 
plaväh, plävayati, plutah, plutih , wo Weiteres; 
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die Sippe mit -Z- ist, obgleich dieses zum Idg. stimmt, 
literarisch jünger als die prävate- Sippe*), in die 
eventuell noch Fortsetzer von idg. *preu- eingeflossen 
sind, s.d. Im wesentlichen gehen aber die arischen 
Wortsippen ai. pru-, plu -, aw. fra-fravaHe ,,taumelt 
dahin“, us.fravdnte ,,sie steigen auf“, dunmö.frut- ,,in 
(oder mit) den Wolken schwebend“ (= RV uda-prüt- 
,,im Wasser schwimmend“ u. dgl.) auf *pleu- zurück, 
vgl. gr. nXe(f)co schiffe, schwimme, Perf. TienXvyai (: 
pu-pluv-e nach Birwe, Verb. 98[?]), lat. per-plovere 
durchsickern lassen, leck sein, pluit es regnet, an. 
flaumr Strömung, lit. pläuti schwimmen, spülen, aksl. 
plovg schwimme, fließe, toch. B plu - schweben, plewe 
Schiff; u.a.m., s. WPII94f., P. 836f., Fraenkel 
609 b f. 

plavanah (in Kompp.), s. pravanäh. 

plavayati 9 s.u. plävayati . 

plaväh m. Kahn, Floß / boat, float, raft (RV, usw.), 
auch ,,schwimmend“ (Sü., u.a.), = gr. jon. tzXooq m. 
Schiffahrt, russ. plov Boot, Kahn, zu plävate ; vgl. 
auch *ploujom ,,Boot, Fahrzeug“ in gr. nXolov — an. 
fley dss., sowie toch. B plewe Schiff. 

Auch RV pravä - „flatternd, schwebend“ geht wohl auf 
*plouö- „schwimmend“ zurück; daneben ist das Einfließen 
eines *prouö - „springend, fliegend“ (= an. frär schnell, flink) 
nicht ganz auszuschließen. Das geringste Argument für *preu- 
„springen“ ist hingegen (trotz WP II 87, P. 846) das Lex.(! )- 
Wort plava - m. „Frosch“, das natürlich wie die s .'v. plavan- 
gah genannten jungen Bildungen beurteilt werden muß. 

S. noch potah 1 . 

plävayati läßt schwimmen, badet, überschwemmt, 
taucht unter / causes to swim, bathes, submerges (seit 
Br., Sü.); vgl. aw. us.frävayöit er könnte hinweg¬ 
schwemmen, fra-frävayähi schwemmst du (hin), Kaus. 
zu plävate. In den verwandten Sprachen entsprechen 
Bildungen mit langem (russ. plävitb schwemmen, 

*) Vgl. z.B. Wackernagel, Kl. Sehr. 340, und seine Dar¬ 
stellung Ai. Gramm. I 214ff. 
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flößen) und mit kurzem Wurzelvokal (ahd. flouwen , 
flewen spülen, waschen, serb. plöviti schwemmen, 
schwimmen); daß aber die seltene, späte*) ai. Form 
plävayati mit diesen Bildungen urverwandt sei, ist 
ganz unwahrscheinlich. 
plävl 9 s. paldvah. 

pläsih m., -äyah m. pl. ein bestimmter Teil der Ein¬ 
geweide / a particular part of the intestines (RV, AV, 
VS, SB); nicht sicher erklärt. 

Vielleicht zu *pleti- „flechten“, s. praänah; vgl. U., 
H. Schröder, IF Anz. 28, 29, WP II 97, P. 834, Wüst, pel. 85. 
— Eine wurzelhafte Verbindung mit pllhä, die schon U. 
ablehnt, versucht wieder Petersson, Studien 230. 

pläsukah ÖB, Sü.: ein Beiwort des Reises; nach den 
Komm. ,,wieder aufschießend 4c . Nicht eindeutig er¬ 
klärt; die Auffassung als -Z-Form zu RV prästi- 
(pra-ä°) „sehr flink, überaus rasch“ (PW, U., u.a.) 
wird von Wack. II/2, 480 strikt zurückgewiesen, der 
Zusammenhang mit paläsäm für möglich hält(?). 
pllhä (-an-) m. Milz / spieen (AV, u.a.), auch plihan- m. 
(Yäjn.), pllhä- f. (Lex.), buddh. pllhä-, pllhaha- m. 
dss.; präkr. pilihä f., hindi pllhä m. Milz, daneben 
*spllhan- in nepäli phiyo u.a., *lispä in paiijäbi lipph, 
noch weiter umgestaltet hindi tilll f., u. dgl. (s. Turner 
406 a). Zusammenhängend mit aw. spdr d zan- m., neup. 
supurz, uspurz Milz**), arm. p c aicaln, gr. anXrjv dss., 
onläy%va n. plur. Eingeweide, lat. lim Milz, air. selg, 
aksl. slezena, lit. bluznis , apreuß. blusne Milz. 

Die einzelnen idg. Formen weichen durch lautliche Ent¬ 
stellungen voneinander ab (ähnlich wieder im Neuind. panj. 
lipph , hindi tilll usw., s.o.), die wohl durch eine Tabuisierung 
dieses Körperteilnamens bedingt sind (Hävers 64). Vgl. an 
älteren Erklärungsversuchen Charpentier, MondOr. 6, 120ff., 
Petersson, Studien 209ff. sowie die reichen Lit.-Angaben bei 
WP II 680, WH I 799, Vasmer II 605, Fraenkel 52a f., P. 987, 

*) Nur in Kävyaprakäsa; dort offenbar metri causa mit -ä-l 

**) [Zu den iranischen „Milz“-Wörtern ausführlich W.Eilers, 
Jnänamuktävall (= Festschrift J. Nobel, 1959) 51 u. A. 9.] 

25 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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dazu neuerdings Turner, BSOAS 18, 452 (der Wurzel¬ 
varianten wie *sphl-$h- [aw. spdr 9 zan - u.a.], *sphl-i-(jh - [lat. 
lien, Yäjn. plihan-~\, *sphl-i-d-gh - [ai. pllhän bzw. im Neuind. 
*spUhan -] und *sphl-n-gh- \GJiXdy%va u.a.m.] erwägt). — 
Sicher unrichtig führt Chatterji, Pre-Aryan xxiv das Wort 
auf eine austroasiatische Quelle zurück. 

plutah überschwemmt, in etwas schwimmend, gebadet / 
floated, swimming in, bathed (seit Yäjn., ep. [älter 
°plu-]) } P.P.P. zu pldvate . Vergleichbare Bildungen 
sind gr. nXvrog gewaschen, aruss. *pht'b (daraus wohl 
lett. pluts ), russ. plot Floß (Vasmer II 374). 

plutih f. Ausdehnung, gezogene Aussprache eines 
Vokals / prolation of a vowel (Pan., Sü. u. dgl.), wohl 
etwa Verschwimmen“; erst spät auch ,,Flut, Über¬ 
fließen", ferner „Bad" (s. Schmidt 274c) und viel¬ 
leicht „*Sprung" in mandüka-pluti- f. „Übersprin- 
gung mehrerer Sütras" (= „*Froschsprung"?); -ti~ 
Nomen zu plu -, pldvate , das aber mit gr. nhoaig „das 
Waschen" schwerlich urverwandt sein dürfte. 

Ein Hereinspielen von *preu - „springen“, das prinzipiell 
nicht ausgeschlossen ist (s.u. prdvate), will man auch in 
maridüJca-pluti - (s.o.) erkennen; wohl zu Unrecht. 

plüsih m. Floh / flea (selten [je einmal in RV, VS, SB]; 
die Bedeutung anzunehmen nach Bloch, MSL 22, 
239ff.), maräthl pusl , pissü , hindl pissü u.a. „Floh" 
(Bloch a.a.O.); dazu Pashai-Wörter, die ein stark 
verändertes *plasukka -, *plucika- od. ähnl. fortsetzen 
(Morgenstierne, Indo-Iran. Frontier Languages III 3 
[1956] 114a); vgl. buddh. sogd. ’ßs’h Floh < *frusä 
(Gershevitch 50 § 323), afghan. wrdza (s. Morgen¬ 
stieme 91), yidya frlyo Floh. Arisch *plus° gehört zu 
der idg. Wortsippe für „Floh", deren einzelne Fort¬ 
setzer, ähnlich wie in Pashai (s.o.), mitunter durch 
Sprachzauber verändert sind (Hävers 127): arm. lu 
( *plus °), alb. plesht , lat. pülex ( *pusl°, s. Szemerenyi, 
Areh. Ling.6, 35f.), ahd. flöh , abweichender gr. ipvAXa, 
lit. blusä, russ.-ksl. bhcha Floh, u.a.m.; s. WH II 385, 
Fraenkel 52 a, P. 102, mit Lit. 



plustäyate—plösati 


387 


Beziehung von pltisi- auf plösatf (bes. lat. prürire „jucken“) 
oder gar auf prusnöti (s. Wack. II/2, 296 bzw. 34) ist der 
Verbindung mit dem idg. „Floh“-Wort, das jedenfalls -Z- 
hat, keinesfalls vorzuziehen. 

plustäyate, s.u. prusvd. 

plusnäti, s. plösati. 

plehate geht, bewegt sich / goes, moves (Dhätup.). 
Eines der zahllosen Dhätupätha-Verben mit der Be¬ 
deutung „gatau“, vielleicht (?) zur Erklärung von 
plihän- „Milz“ ersonnen. Jedenfalls kaum als Fort¬ 
setzer von idg. *(s)pleigh- (WPII 684, P. 1000) vor¬ 
stellbar. 

plota - m. oder n. Tuch, Zeug / cloth (Susr.), buddh. 
ploti - f. (auch außer-buddh., s. Edgerton 395b, 
Schmidt 274 c), plotikä- f., pilotika-, päli pilotikä - f. 
Stoffstück; wahrscheinlich -Z-Form für prota - (pra- 
uta-) gewebtes Zeug, *proti(ka )-, zu ved. prä + väyati 
„webt daran“. 

plösati brennt, versengt / bums, singes (kl.; unbel. auch 
plosyati, plüsyati, plusnäti), plustah gebrannt (ep„ 
kl.), plustih f. Verbrennung (Schmidt 274c), plosah m. 
das Brennen (kl.), plostar - m. Verbrenner (Pur.). — 
Es liegt nahe, die Sippe mit alban. prüsh Glut, bren- 
nen,de Kohlen, lat. prüna (*prus-nä) glühende Kohlen, 
prürire jucken usw. zu verbinden (WPII 88, WH II 
378f„ P. 846), also einer idg. Wurzel *preus- (deren 
Reim auf *eus-, ai. ösati, zu beachten ist) mit den Be¬ 
deutungen „brennen, jucken“ und „frieren“ (s.o. 
II 381, Anm.), zu der im Ai. vielleicht noch prusvd 
gehört, s.d.; die junge Bezeugung der ai. Sippe läßt 
dies jedoch als nicht ganz sicher erscheinen. 

So ist die Möglichkeit wenigstens nicht völlig auszuschließen, 
daß plo§-, aus *pra-us- oder mi. aus *pra-os- (: ösati), der 
Ausgangspunkt gewesen sei, zu dem die Stufe plus - nach 
bekannten Mustern erst sekundär gebildet wurde. Das 
durchgehende -Z- der ai. Sippe (das auch bei Gleichsetzung 
mit lat. prüna usw. auffällig ist) erklärt sich vielleicht aus 
dem Bestreben, einem Zusammenfall mit prus-, prusnöti , 
auszuweichen (?). 


25 * 
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psärah n., mehrmals im RV: etwa ,,Genuß, Freude“ 
(PW, Grassmann; Lommel, Göttg. Gel. Nachr. Fach- 
gr. III N.F. 1 [1935] 156,169, ZDMG 105, 158ff.; 
ähnlich auch Bailey, BSOAS 21, 543ff.; wohl nicht 
besser ,,Gestalt“ nach Pischel, ZDMG 52, 93ff., Ved. 
Stud. 3, 195ff., Th. Bloch, WuS 2, 7, u.a.); in Kompp. 
wie devä-psaras -, mddhu-psaras -, su-psäras-; zu be¬ 
achten sa-psarä -, etwa ,gleiches genießend'. — Wenn 
,,Genuß“ bedeutend, dann wohl etymologisch zu aw. 
fsdratu- ,,Genuß“ (nach Lommel a.a.O.; aw. fsdr- 
wegen - s - aus *psr° , nicht *psar°) und zu khotansak. 
ssar -, etwa ,sich ergötzen, genießen, sich erfreuen' 
(s. Bailey a.a.O.). 

Weiteres ist unklar; schwerlich gehört psar 0 wurzelhaft mit 
psati zusammen. — Die Bezeichnung apsardh ist in die 
Erwägungen zu psäras- einzubeziehen; man hat sie als 
„*gestaltlos“ mit dem Bed.-Ansatz „Gestalt“ für psäras - 
verbunden, aber auch mit psäras - = „Genuß, freudige Er¬ 
regung“ (so neuerdings Bailey a. a. O. 544f.); vielleicht jedoch 
ist sie von psäras - ganz fernzuhalten: s. die Lit. oben I 40f. 
und bei Wack. II/l 2 Nachtr. ad 301, 32ff,, pg. 83. — In der 
Bed. „Gestalt“ sollte psäras - nach Miller, IF 21, 325 mit 
osset. digor. sefsserse „Kinnbacken“ Zusammenhängen, was 
unter allen Umständen sehr problematisch bleibt. 

psäti kaut, verschlingt / chews, swallows (AV, u.a.), 
P.P.P. psätä - gekaut, gegessen (SB): aus *bhzä °, 
Wurzelerweiterung von bhas-, bäbhasti „zermalmt, 
verzehrt“, s.d. 

Ähnlich im Griech. Wörter für „zermalmen, kauen“ etc. 
mit y)- aus *bhz Q : Schwyzer I 328. — Kaum hierher psärah, 

s.d. 

jpsii-, vedisches Kompositionshinterglied, wahrscheinlich 
„Atemhauch“ bedeutend (Thieme, Festschrift Schub¬ 
ring lff.; der Wortkörper läßt auch andere Deutungen 
zu, s. die Aufzählung bei Renou, Etudes ved. et 
pänineennes III 29 [und vgl. IV 104]); vorliegend in 
ä-psu-, arunä-psu -, ähruta-psu -, rta-psü (vgl. s.vv.), 
prusitä-psu-, nach Thieme „dessen Atemhauch 
sprüht“, visvä-psu - „ganz aus Atemhauch bestehend“, 
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vfsa-psu- „den Atemhauch * von Stieren habend“. 
-psu -, wenn „Atemhauch“, würde dann etymologisch 
zu bhas - „atmen, blasen“ gehören, wohl als Schwund¬ 
stufe eines *bhäsu- (vergleichbar jhu- : jänu, aw. 
fsu- [ai. ksu -] : pasü-); Thieme a.a.O. 1, 8ff. 
psürah, nur in RV 10, 26,3 abhi pstirah prusäyati „er 
benetzt [unsere] psurah“, ganz unklar (Akk. pl. eines 
ps'Ar-'i Oder n. auf -as-?). Etymologisierende Über¬ 
setzungsversuche (als „Nahrung“ [: psärah] od. ähnl.) 
sind wohl zwecklos. 


PH 

phäkkati, s.u. phakkikä. 

phakkah m. Krüppel / cripple (buddh.; ai. Lex.). 

Möglicherweise unarisch, s.u. panglih. 
phakkikä f. eine vorläufige Äußerung / a provisional 
remark (Lex.), dazu vielleicht präkr. phakkiä f. 
,difficult passage £ , maräthi phäkl f. ,sentence of prose c 
u.a.m. (s. Turner 399 a, s. vv. phakäunu , phakkar); 
im Dhätupätha phäkkati , u.a. in der Bed. „eine vor¬ 
läufige Ansicht haben“. — Wahrscheinlich mit Um¬ 
springen des Hauches aus einem mi. *pakkhikä , zu ai. 
paksa- „Ansicht, Meinung, Idee“. 
phanjl f. Clerodendron siphonanthus (Susr., u.a.), 
phanjikä f. (unbel.) dss. (und andere Pflanzen), nicht 
erklärt. 

phät krach! / crack! (auch eine mystische Silbe) [AV, 
VS, Är.], phat-krti - f. Klatschen (Schmidt 274a); ono¬ 
matopoetisch, vgl. etwa patiti u. dgl. 
phatä f. Schlangenhaube / expanded hood of a serpent 
Mahäbh.), -ah m. (unbel.) dss.; jedenfalls im Zu¬ 
sammenhang mit phanah und phutä ,dss.‘ zu be¬ 
urteilen. Hingegen sind unbel. sphatah m., -ä f. etymo¬ 
logisch wohl wertlos, da es sich um Hypersanskritis¬ 
men (und Angleichungen an sphätati) handeln 
dürfte, nicht (nach U.) um Zeugnisse der Zugehörig- 
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keit zu sphat — Es liegen mehrere Erklärungs¬ 
versuche vor, von denen keiner restlos überzeugt: 

Unter der Ausgangsvorstellung des „Sich-Verdickens“ 
wurden die Wörter mit phandah ,Bauch 4 zusammengestellt, 
sowohl von Lüders, KZ 42, 204f* = Phil. Ind. 188f. (der an 
Zusammenhang mit phal- ,gerinnen 4 denkt), als auch von 
Kuiper 163 (der eine Munda-Sippe annimmt). — Sehr be¬ 
achtlich möchte Tedesco, Archaeologica Orientalia in Me- 
moriam Ernst Herzfeld (1952) 223 in phatä- das ,*Halsband 4 
der Schlange sehen (vgl. hindi phet ,Halsband 4 : assam. phet 
,Schlangenhaube 4 ) und das Wort aus *prsta- (: pradnah, 
vgl. pitah) herleiten, woraus über mi. *patha- bzw. *putha- 
phatä - wie phutä- erklärbar seien; phana -, das dritte Wort für 
„Schlangenhaube 44 , sei nur die mi. Form für prasnah (über 
*panha-). Man käme also mit den mi. Formen zweier nor¬ 
maler Ableitungstypen zur Wz. praS- ,flechten 4 aus. 

Unter der Annahme dravid. Ursprungs von phatä - usw. 
verweist Burrow, BSOAS 12, 386 auf dravid. Wörter, die 
tatsächlich „Schlangenhaube 44 bedeuten : kan. pede ,exten- 
ded hood of a cobra 4 , tel. padaga , tamil patam ,dss. 4 , u.a.; 
aber sind diese Wörter genuin dravidisch?—Überlebt Thumb, 
KZ 36, 185 (phata - phana- zu gr. (pdXoq Helmbuckel). 

phadingä , s.u. patangdh. 

phan- (nur Gramm.-Praesens phänati = ,gatau £ ), etwa 
,,springen'liegt in folgenden Formen der älteren 
Sprache vor: RV 8, 69,13 äphänayat ,,er ließ springen, 
setzte in Galopp", 4,40,4 äpäniphanat „nimmt im 
Sprunge, springt darüber hinweg", Intens. Sü. pam- 
phan- springen, hüpfen. — Etymologisch nicht klar. 
Kuiper 160 (und Kirfel-Festschr. 172f.) denkt an 
mundide Herkunft {phan- nasalisierte Variante von 
phad- in hindi phädnä , phälnä „springen"). Lautlich 
überholt, und wohl auch Unzusammengehöriges ver¬ 
mengend, leitet Johansson, ZU 3, 212ff. (mit reicher 
älterer Lit.) phan - aus *phaln- (: gr. öcpehhco < 
*6-(peX-voc >, ai. phal- „bersten") her. Noch anders 
Wack. I 192. 

phänay 0 „abrahmen 44 u.a. Wörter, die vor Johansson schon 
U. 182b mit phan- „springen 44 zusammentat, werden s.v. 
phandh „Schaum 44 behandelt. 
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phandh m. (etwa:) Schaum / froth, scum (TB). Vgl. 
Läty. phänayati schöpft ab, rahmt ab; Äpast., ep., kl. 
phänitam n. verdickter Pflanzensaft; Rgvidh. phäntä- 
durch Überguß und Durchseihung gewonnen, m. 
(Kaus., u.a.) Infusum, -dm n. (ÖB, u.a.) Butter¬ 
flocken. Schwerlich gehört diese Sippe zu phan- (s.d.), 
bzw. nach Luders, KZ 42, 204 = Phil. Ind. 188 zu 
phal - „gerinnen“; ein weiteres Problem stellt der An¬ 
klang des nur einmal belegten phana- (s. dazu auch 
Edgerton 395a, über buddh. [phana-]) an phenah 
( phenah ). Nach Kuiper 163, Mythl71 soll sich hier 
ein austroasiatischer Ursprung (zusammen mit man- 
däh) wider spiegeln. Alles sehr unklar. 

Ganz unbrauchbar Scheftelowitz, KZ 53, 250, der phänita- 
an lit. pllti »gießen 4 anschließt (!). 

phanah m., -ä f. Schlangenhaube / expanded hood of a 
serpent (ep., kl.); im Zusammenhang mit phatä zu 
beurteilen, s. die dort vorgebrachten Deutungen. 

Susr. phana- m., -ä f. „Nasenflügel“ bleibt unklar; die Be¬ 
deutung ist vielleicht durch Übertragung oder falsche Ab¬ 
lösung zustande gekommen. Etymologisch wird sie z. B. von 
Lüders, Phil. Ind. 188 zur Stützung seiner Verbindung mit 
phal- „gerinnen, sich verdicken“ verwendet. 

Phani f. Elußname / name of a river (Katal.), s.u. 
Parnä. 

phandah m., phändam n. Bauch / belly (Lex.), nicht 
überzeugend erklärt. 

Sowohl von Lüders (: phal- »gerinnen 4 ) als auch von Kuiper 
(mundid) wird das Wort zusammen mit phatä erklärt (dort 
nähere Angaben). — Tedesco, Archaeologica . . . Herzfeld 221 
(s. wiederum s.v. phatä, das auch Tedesco für zugehörig 
hält) erklärt phanda- ebenso wie präkr. petta- usw. „Bauch 44 
(s.o. II 274) aus *prsta- (zur Wz. von prasnah), was über 
mi. *pattha- *phatta- *phanta- schließlich phanda- ergeben 
hätte; vgl. zum Nasal besonders maräthi päte „Korb 44 . — 
Eamaswami Aiyar, Oj ha-Volume 18 plädiert für dravid. 
Herkunft des Wortes. 

Sicher verfehlt ist die alte Zusammenstellung mit lat. fendi- 
cae f. pl. „eßbare Gedärme 44 (z.B. Berneker, IF 9, 363, 
Persson, Beitr. 420 Anm. 1); dagegen schon U„ WH I 478. 
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pharapharitam 9 s. pharpharäyate. 
pharam n. Schild / shield (buddh.; ai. Lex.), auch pha- 
raJca-, pharatka- m. (Schmidt 274b), ardhamäg. pha- 
raya-\ sphara(ka)- m. dss. (Lex.). — LW aus dem 
Iranischen, vgl. altiran. anaQa-ßaQar ol ysQQocpoQot 
(Hes.), mp. spar , neup. sipar , ispar Schild (U., Horn, 
Neup. Etym. 155, P. 985, u.a.); in die Formen mit 
ph° und - ka - hat wohl auch phdlakam (ep. kl. 
„Schild“) hineingespielt, das mit den iran. „Schilds- 
Wörtern möglicherweise urverwandt ist, s.d. 
pharpharäyate bewegt sich heftig hin und her / darts 
to and fro (kl.), pharapharitam n. das Zucken einer 
Pferdelippe (Schmidt 274b), hindi pharpharänä ,to 
move convulsively‘, präkr. phuraphuräadi ,prakam- 
pate c , u.a.m.: lautsymbolische Bildungen, deren 
„Quelle“ sich schwerlich nachweisen lassen wird. 

Kaum idg. (mit sphuräti usw.), trotz WP II 668, P. 992. 
Aber auch für mundide Zuweisung (s. Kuiper 89 f., 160) 
lassen sich bei Wörtern dieses Typus nicht genügend Kriterien 
beibringen. 

pharvati 9 s.u. prapharvi . 

phärvara-, nurinRV 10, 106,2 phärvaresu : Bedeutung 
und Etymologie ungeklärt. 

Daß „sowing, sowed field“ od. dgl. die Bedeutung des Wor¬ 
tes gewesen sei (so Burrow, Skt. 135), ist unerweislich. Die 
etymologischen Vorschläge gehen selbst dann auseinander: 
vgl. einerseits Burrow, a.a.O. ( phdr-var 0 zu *(s)phar - : gr. 
GneiQa)), andererseits Bloch, BSOS 8, 415 Anm. 1 (mit Lit.), 
nach dem phdrvara- — vielleicht eine künstliche Augen¬ 
blicksbildung — das Suffix von urvdrä habe und in der 
Wurzel möglicherweise zu gr. ydgog „Pflug“ gehöre. Nach U. 
ist das hapax zu einer Wurzelsippe phar- zu stellen, unter der 
er (183a) eine Reihe ganz unklarer, z.T. sicher unzusammen¬ 
gehöriger Wörter vereinigt. Vgl. v. a. phäriva-. 

phdlakam n. Brett, Latte, Blatt / board, lath, leaf 
(Br., Sü., u.a.), jünger auch „Brettchen, Spielbrett, 
Schreib-, Mal-Tafel“ u.a.m.; phalaka - m.n. „Schild“ 
(ep. kl.); kl. phalahaka- m. „Brett“, wohl als Kreu¬ 
zungsform zwischen phalaka - und präkr. phalaha - 
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(neben phalaga-) aufzufassen. — Wird (etwa als 
,,*Abspaltung'‘) zu phälati „birst“ gestellt und v.a. 
mit an. fjgl Diele, Brett, russ. pol Fußboden, Diele 
u.a. verglichen (s. WPII 677, P. 985, Vasmer II 
[331], 390, de Vries, An. etym. Wb. 125a); möglich, 
aber nicht sicher. 

Die vorliegenden Bedeutungen lassen sich auf „Brett, Blatt 
usw.“ zurückführen; es ist daher nicht angebracht, phalaka- 
,,Schreibtafel“ als LW aus gr. nMS anzusehen (dagegen schon 
U. 183a). — Ep. kl. phalaka- „Schild“ läßt arisch *(s)p(h)a- 
la- als Quelle von iran. *spara- „Schild“ vermuten, das in den 
s.v. p har am angeführten jungen Wörtern als LW erscheint. 
Sicher ist diese Urverwandtschaft jedoch nicht. 

phälati birst, platzt auseinander, springt entzwei / 
bursts, splits (seit Mahäbh.), Perf. paphäla (ep.), 
Kaus. phälayati (ep.), P.P.P. phalita - (ep., usw.). — 
Die relativ junge Sippe*) wird aus einem idg. 
*(s)p(h)el- hergeleitet, zu dem noch als -£-Erweite- 
rungen sphätati und sphutäti gehören sollen, dazu 
gr. äol. ajcaXiQ Schere, lat. spolium abgezogene Tier¬ 
haut, lit. spälis Abfall des Flachses, Schabe, usw. usw. 
(WP II 677, P. 985). Doch bleibt dies unsicher. 

Andererseits sind aber auch die Hinweise auf nichtarische 
Deutungsmöglichkeiten nur bedeutsam, nicht beweisend: 
vgl. ausführlich Master, BSOAS 11, 300ff., sowie Burrow, 
BSOAS 12, 386 (dravid., zu tamil pila ,to split 4 usw. usw.) und 
Kuiper, Kirfel-Festschr. 156 (mundid). 

Die Beispiele einer Wz. phal - „springen“, die Kuiper 89 aus 
einigen jüngeren Texten nachweist, werden wohl auf phal- 
,,bersten“ = „auf-springen, entzweispringen“ zurückgehen. 
Kuiper scheint eine gesonderte mundide Wurzel anzunehmen, 
als deren Variante u.a. auch phan - zu gelten hätte. 

phalati gerinnt, verdichtet sich / coagulates, becomes 
thick (Mahäbh., u.a.; Bedeutung festgelegt von 
Luders, KZ 42, 201ff. = Phil. Ind. 185ff.). Dazu wird 
phälam gezogen (s.d.), sowie, wenig glaubhaft, 
phatä, phanah , phanäah. Auch außerindische Ver- 

*) Die Zugehörigkeit von Br. usw. phälakam oder gar von 
ved. phal ah ist ja keineswegs gesichert. 
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gleichsformen (z.B. gr. ocpeXXco mache anschwellen, 
mehre, u.a., WPII 102f.) sind ganz unsicher. 

Ein drittes Verbum phalati „trägt Früchte, reift, geht in 
Erfüllung“ (Mn., ep., usw.) ist Denominativum von phdlam . 

phdlam n. Frucht / fruit (RV, usw.); nicht sicher er¬ 
klärt. Lüders, KZ 42, 198ff. = Phil. Ind. 183ff. zieht 
das Wort zu der viel jünger bezeugten verbalen Sippe 
von phalati , was ansprechend, aber nicht gesichert 
ist. Andererseits wird seit den Anfängen der For¬ 
schung*) darauf hingewiesen, daß im Dravidischen 
ein nahe anklingendes Wort für „Frucht“ existiert 
(tamil, mal. palam u.a.), das sich durch typische 
Varianten und verbale Versippung als genuin dravi- 
disch erweist (vgl. tulu parndu reife Frucht, tel. pandu 
Frucht [~ präkr. ponda - Frucht], pandu reifen, gondl 
pandänä , kurukh panjnä reifen, usw. usw.); trotz 
vedischer Bezeugung von phäla- ist daher die Möglich¬ 
keit dravidischer Herkunft dieses Wortes zu erwägen. 

Von den älteren indogermanistischen Deutungen vermag 
jedenfalls keine für sich einzunehmen; s. die Angaben bei 
WH I 475, 524, II 332, Johansson, ZII 3, 231 f., Kuiper, AO 
16, 305 Anm. 2 (der hier — und stärker in Proto-Munda 
Words 163 — auf die Möglichkeiten einer austroasiatischen 
Deutung hinweist). — Khotansak. phärra- bedeutet nicht 
„Frucht“, sondern „hohe Position, Rang“ (= ap. -farnah-). 

Ep. kl. phala- n. „Hode“ ist wohl identisch mit phdla - 
„Frucht“. Kuiper schließt es zwar als möglicherweise mun- 
dides Wort näher an pelah „Hode“ an (s.d.!), weist aber 
dann phdla- „Frucht“ der gleichen Munda-Quelle zu. 

Ep. kl. phala- n. „Pfeilspitze, Schwertklinge“ gehört viel¬ 
leicht etymologisch mit phdlakam „Brett, Blatt“ zu¬ 
sammen (?); Lex. phala- n. „Pflugschar“ hat diese Bedeutung 
natürlich nach phdlah. Zu gewagt vermutet Master, BSOAS 
11, 300 ein Hereinspielen von dravid. pal „Zahn“. 


*) Caldwell 2 484, Gundert, ZDMG 23, 519, Burrow, TPS 
1946, 10 (mit Lit.), Ammer, WZKM 51, 128, Master, BSOAS 
11, 301, Emeneau, Proceedings of the American Philosophi- 
cal Society 98 (1954) 290a f. (mit reichen Angaben zum Dra¬ 
vid. und Lit.); reservierter Kittel XXIV, Bloch (und Przy- 
luski), BSL 25/1924, 17, Bloch, BSOS 5, 740, Pre-Aryan 54. 
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Zu beachten ist noch pashai phal „Frucht“, aus dem paräci 
ptiör (mit altertümlichem Plural phar) „corn, grain, fruit“ 
nach Morgenstierne, Indo-Iranian Frontier Languages I 23, 
279 a entlehnt ist. Weist paräci -r auf indisches -l- hin 
(Morgenstierne a.a.O. 42)? 

phalasäh , s. panasäh. 

phalahakah, s. phdlakam. 

phaligä nur an einigen RV-S teilen (Akk. sg. zu einem 
m. oder n.); Bedeutung nicht sicher festgelegt. 

Das meist als „Behälter“, „Höhle“ od. dgl. aufgefaßteWort*) 
übersetzt Master, BSOAS 11, 297ff. mit „Kristall“ und stellt 
es zu den dravidischen „Kristall“-Wörtern tamil palinku, 
kan. paluku usw., deren dravid. Charakter durch die Zu¬ 
gehörigkeit zu einer Wz. *pal „glitzern, blitzen“ erwiesen 
werde (die er auch in ai. palarn „Augenblick“ erkennen will, 
s.o. II 232); vgl. ferner päli phalika- und die hypersanskriti¬ 
sche Form sphatikah. Die Zugehörigkeit des rigved. Wortes 
bleibt jedoch aus Bedeutungsgründen ganz hypothetisch. — 
Unbrauchbar zu phaligä - Sürya Känta, Belvarkar Felicita- 
tion Volume (1957) 44. 

Phalgudä f. Name eines Flusses / name of a river (Pur.), 
Phalgüh f. dss. (Mahäbh., u.a.). — Vielleicht Wieder¬ 
gabe oder teilweise Übersetzung eines nichtarischen 
Flußnamens (-dä = munda -dä[lc] „Wasser“?); s. 
H.-J. Pinnow, BzN 5, 2. 

phalgüh\ phälgunah rötlich, rot / reddish, red (Samh.). 
Möglicherweise urverwandt mit lett. spulguot glänzen, 
funkeln, nhd. (nd.) flink, nd. flinken glänzen, schim¬ 
mern (WPII 679f.), toch. A polkä(m)ts Gestirn 
(Scherer 37f.), u.a. — Nicht sicher. 

Weiter bestünde ein verwandtschaftlicher Zusammenhang 
mit sphulihgah , s.d.; vgl. noch Scheftelowitz, IF 33, 139. 
Fine andere idg. Etymologie bei Krcek, Festschrift Windisch 
246f. (wo weitere Lit.): zu lat. fulgere. Dagegen WH I 511. — 
Zu beachten ist trotz früher Bezeugung von phalgü- Kuipers 
(93) mundide Deutung, vgl. v.a. santäll podgoe „rötlich“ 
(*podg° : *padgü -, dazu der Zerebral in pätalah). 


*) Vgl. Lüders, Varuna I 170 u. Anm. 13, der auf päli 
paligha - „Hindernis, Riegel“ aufmerksam macht. 
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Zu der Farbbezeichnung gehört wohl auch der Name des 
Doppel-Naksatra phälgunl f. (AV, Samh., u.a.) und dessen 
Ableitung phälguna- (Br., Sü. usw.), auch Bezeichnung eines 
Monats; päli präkr. phagguna-, hindl phägun usw. ,,der Monat 
Phälguna“. Nach Halevy, BSLll,xxi stammt phälgund- 
aus dem Griechischen (?!). 

Fraglich ist die etymologische Einordnung von phalgu- f. 
,ficus oppositifolia 4 (Pur. [s. J. J. Meyer, Trilogie altindischer 
Mächte und Feste der Vegetation I, 1937, 152] u.a.), das 
wohl eher zu dem Worte für ,rötlich 4 als zu jenem für ,gering, 
schwach 4 gehören dürfte, wenn nicht überhaupt ein eigen¬ 
ständiger (unarischer?) Baumname vorliegt; zu beachten 
ist v.a. ein Zusammenhang des phalgu- Baumes mit dem Holi- 
Fest im Monat phälguna- (s. Meyer a. a. O.), bei dem ein 
phalgu- genanntes rötliches Pulver ausgestreut wird. Das ai. 
Wort lebt im Dardischen fort, vgl. wotapüri phäu ,Feige 4 
(*phägu- statt *phäggu-\), in anderen Dialekten phäg (s. 
Morgenstierne, Notes on Phalüra [1941] s. v.); aus einer dar¬ 
dischen Form dürfte nach G. Buddruss (briefl.) auch burusaski 
pjak ,Feige 4 (als phonet. Variante von phäk) stammen (wo¬ 
rüber ganz anders H. Berger, MSS 9, 21f.: altes genuines 
Wort, und Quelle des ,mittelmeerischen 4 avxov ficusl). 

phalgüh 2 winzig, schwach, unbedeutend, wertlos, 
gering / small, weak, worthless (seit Samh., ÖB [11, 
7,3,1 phalgti-prasäha- „von geringer Härte“], u.a.), 
RV 4, 5,14 phalgvena (zu einem Stamm phalgvä -, 
vielleicht aber nur Augenblicksbildung zum Instr. sg. 
f. phalgvä : phalgti -, Hoffmann, MSS 8, 7); spät pha- 
lagu- nutzlos (Schmidt 274 c); päli pheggu- schlechtes, 
geringwertiges Holz, phegguka- mit wertlosem Holz, 
schwach, minderwertig. — Nicht mit Sicherheit ge¬ 
deutet. 

Nur eine Möglichkeit ist die Zusammenstellung mit gr. 
(pskyvvsr äavverei, ätjqsi (Hes.), lit. paspilgti „ein wenig ver¬ 
kümmern“ usw., s. U., WP II 680, Krcek, Festschrift Win- 
disch 248, u.a. — Als proto-mundides *phad-gu- ~ santäli 
pedgo ,,klein, zwergenhaft“ faßt Kuiper 100, Kirfel-Festschr. 
177 das ved. Wort auf; das ist jedenfalls beachtlicher als 
Burrows dravidische Erklärung (BSOAS 12, 387 : kan. pollu 
„hollowness, emptiness, trash, worthless stuff“, kui polgu 
„husk, chaff “ usw.), die auch päli pheggu - außer acht läßt. 

phänayati, s.u. phan- bzw. phanäh. 
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phänitam, phäntdm , s. phanäh . 

phändam, s. phandah. 

phdriva nur in RV 10, 106,8, einer ganz dunklen 
Strophe (s. Geldner III 325). In derselben Hymne 
(Vers 2) kommt das ebenfalls unklare phdrvara- vor. 

phälayati, s. phdlati. 

phälah m. Pflugschar / ploughshare (RV, Käth., u.a.); 
wohl nicht zu trennen von neup. supär Pflug (woraus 
wohl afghan. spära Pflugschar, Morgenstierne 68), 
päm. spur u.a. Pflug. Ob das vorauszusetzende indo¬ 
iranische Wort zu der (relativ spät bezeugten) pha- 
lati- Sippe gehört (s. WP II 677), ist wieder zweifel¬ 
haft. 

Zu beachten Kuiper, Kirfel-Festschr. 156f., der die freilich 
sehr unklaren Möglichkeiten unarischer Einordnung prüft; 
und Master, BSOAS 11, 300, der einen dravidischen Einfluß 
für möglich hält. 

phälgunäh , s.u. phalgüh 1 . 

phingakah m. der gabelschwänzige Würger / the fork- 
tailed shrike (Lex.). Wiedergabe eines Vogellautes 
p(h)ing , ähnlich wie in den (gewiß nicht ,,urverwand- 
ten“) gr. amyyog Fink, nhd. Fink usw. (WP II 682, 
P. 999) und den unverschobenen Elementarbildungen 
schwed. pink Sperling, engl. dial. pink, pinch Fink 
etc. — S. noch phencakah. 

phirangah europäisch / european (Bhävaprakäsa), aus 
dem Namen der Franken ; phirangämaya- m. (ebenda) 
Syphilis (= ,,Frankenkrankheit''). 

phukah m. Vogel / bird (Lex.). Wohl onomatopoetisch. 

Urverwandtschaft mit got. fugls, lit. paükstis Vogel usw. 
lehnt schon U. 184a mit Recht ab. — Eine sehr ähnliche 
elementarparallele Schöpfung ist gr. (pcoxlcov ogvtg noiog (Hes.). 

phutä f., -am n. Haube einer Schlange / expanded hood 
of a serpent (Pancat. \phutätopa-\, Lex.); wie phatä 
zu beurteilen, s.d. 

phuttikä f. eine Art Gewebe / a sort of woven texture 
(Kathäs.), phuttaka- Bezeichnung minderwertiger 
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Stoffe (buddh.) vielleicht aus einem dravidischen 
Wort für „Stoff, Zeug“, vgl. tamil puttam, tel. put- 
tamu, mal. putava, s. Burrow, BSOAS 12, 387. 

Freilich ist auch eine mi. Herleitung aus *prsta-ka - „gefloch¬ 
ten“ im Sinne der Vorschläge P. Tedescos (s.o. pitah, 
pra&nah , phatä u.a.m.) denkbar. 

phutkaroti (phüt-) pustet, bläst, kreischt, schreit / 
puffs, blows, shrieks (kl.), phütkä Zischen, phudut 
Interjektion (Schmidt 275b c), präkr. phukkai, hindi 
phük-nä , phük-nä blasen, usw.; Nachahmungen pu¬ 
stender und brüllender Laute, ähnlich dem Folgenden 
und arm. p c k c am blase mich auf, neup. pük das Blasen, 
lit. putlüs sich blähend, usw. usw. 

phupphukärakah schwer atmend, keuchend / panting, 
gasping (Lex.), buddh. phutphukäraka - beim Essen 
den (anstößigen) Laut phutphu hervorbringend, Susr. 
phupphusa- m., Särng.-Sariih. phuphusa- n. Lunge. 
Wiedergaben keuchender, blasender und rülpsender 
Laute, wie wohl auch in den s.v. pupputah genann¬ 
ten Wörtern (s.d.). 

phullakah , s.u. piluh 1 . 

phullah aufgeblüht, blühend / blossoming (seit Ma- 
häbh.), dazu wohl denominativ phullati blüht (ep.). 
Möglicherweise aus einem P.P.P. *phal-na- zu phä- 
lati „birst“, wofür noch buddh. phulla- „gebrochen“, 
päli plmlla- „gebrochen“ und „blühend“ sprechen; 
in der nicht mehr mit dem Verbum assoziierten Bil¬ 
dung *phalla- (< *-ln~) hätte dann ph- den Labial¬ 
vokal -u- hervorgerufen. 

Ähnlich schon PW, TJ.; s. Wack. II/2, 730, mit einigen 
Argumenten für die -na-Bildung (doch s. auch 867, wo 
*phul-va- erwogen wird). Zu beachten pallavah. 

phütkaroti, phütkä , s. phutkaroti . 

phencakah m. ein bestimmter Vogel / a kind of bird 
(Katal.); wohl lautnachahmend, vgl. etwa phinga- 
kah% 

phenah , s. phenah. 
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phetkärah m. Geheul / howling (BhP., u.a.), ein heulen¬ 
der Dämon (Garuda-Pur.), phet-krtam n. (kl.), - krtih f. 
(Yasast.) Geheul, usw. : ^AeJ-Macher 4 u. dgl., ono¬ 
matopoetisch. 

phenah m. Schaum / foam, froth (RV, usw.), kl. auch 
phena- geschrieben, vgl. päli präkr. phena- ; einmal 
sphena- (Mantra-Pätha; Renou, Ved. 61). Nicht zu 
trennen von osset. (digor) finkse , (iron) fynk Schaum*), 
lit. späine Schaumstreifen auf der Wasseroberfläche, 
Schaumwelle, aksl. p&na Schaum, sowie, mit einem 
-m-Suffix, sogd. pyrrfkh Schaum un(f (?) aw. späma - 
Speichel, Auswurf, Schleim; lat. spüma Schaum, 
Gischt, ahd. feim Schaum, ,Feim 4 , u.a.m. (WPII 681, 
WH II 580, P. 1001). Freilich zeigen v.a. neuindische 
Sprachen bei diesem Wort einige Unstimmigkeiten, 
die daran denken lassen, daß mit dem idg. Erbwort 
phena - auch noch ein nichtarischer Ausdruck zu¬ 
sammengeflossen sei: vgl. ashkun (kafir) piere ,scum £ 
(*-nd~), santäli pher dss. (*phend) ,nepäll pMj, maräthi 
phes u.a., s. dazu noch das Problem von phanäh ; 
Kuiper 163, Myth 9, Kirfel-Festschr. 143f. 

Im Alt indischen ist das Einfließen eines solchen Fremd¬ 
wortes jedoch nicht zn fassen; es überzeugt nicht, wenn 
Kuiper (Kirfel-Festschr. a.a.O.) die Nebenformen sphena - 
(ererbt, wie lit. späine ?) und phena - als unarische Variationen 
anzusehen erwägt, -n- für -n- kommt im späteren Ai. auch 
,spontan‘ vor; immerhin ist es nicht ganz unmöglich, daß 
pherui- und das *phend° moderner Formen ursächlich Zu¬ 
sammenhängen. — Die Aspirata in phena-, in den außer¬ 
arischen idg. Sprachen nicht eindeutig nachweisbar, war 
schon indo-iranisch: die osset. Formen gehen auf *faina-ka- 
zurück [ebenso /- im Neupers.]. Die Erwägung von mi. ph - < 
*sp- in phena- bei Hauschild I 1, 277 wird dadurch hinfällig. 

Phenä f. Name eines Flusses / name of a river (Pinnow, 
BzN 5, 8);* vielleicht zu der Parnä- Sippe gehörig, 
vgl. im einzelnen Pinnow a.a.O. 

*) [Eine weitere iranische Entsprechung ist neup. fin „Rotz“, 
finfini „rotzig; durch die verstopfte Nase röchelnd“, finale 
„eine Meerschaumart“ (lit. späine ): W. Eilers, mündl.] 
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pheravah m. Schakal / jackal (kl.), BhP. pheru- m., kl. 
pherundin- m. (Schmidt 275 c), unbel. phera -, pheran- 
da-, pherunda- m. dss.; bengäli pheu Fuchs, Schakal, 
panjäbl phauhi f., assam. pheruwä Schakal. Davon 
wohl nicht zu trennen buddh. bheranda(ka)-, bherun- 
daka- m., ein Raubtier (etwa ,,Schakal, Hyäne, 
Wolf“), päli bherandaka- m. Schakal, ai. Lex. bhiru- 
m. dss. — Das Weitere ist unklar. Die Formen auf 
°nda- machen es unmöglich, in phe-rava- einfach 
einen ,phe- Rufer' zu sehen (U.), und ganz indiskutabel 
ist natürlich die Zusammenstellung mit lat. felis , 
faelis Katze (Berneker, IF 9, 363); aber auch, ob die 
pher 0 - und die &Aer°-Sippe geschichtlich zusammen¬ 
gehören, ob letztere mundid ist (s. [unentschieden] 
Kuiper 151 Anm. 48, mit weiterem Material) oder zu 
bhiru - ,,schrecklich, furchterregend“ gehört (s. Wack. 
II/2, 550), und ob die pher 0 - Formen mit ,paisäcischer 4 
Lautverschiebung aus bher° erklärt werden können 
(Wack. I 2 Nachtr. ad 123,38—41, S. 69), läßt sich 
nicht sicher entscheiden. — [Vgl. noch Wüst, Sir 
Ralph Turner Jubilee Volume I (1958) 335]. 


B 

bariihayate stärkt, läßt wachsen, mehrt / causes to 
grow (Br.; Dhätup. Praes. bämhate), bädhä- bälhä- 
stark, kräftig, laut (RV, u.a.); vgl. aw. bqzah- n. 
Höhe, Tiefe, zu bahtih (s.d.). 
bärhhlyän , bämhisthah , s.u. bahtih. 
bakah m. etwa: Ardea nivea (eine Reiherart; oder 
,Kranich f ?) [Mn., Mahäbh., u.a.]; päli baka-, präkr. 
baga-, baa- dss., vgl. hindi bag , baglä , bagulä , bakulä m. 
(s. dazu Turner 413a). Wohl ein onomatopoetischer 
Vogelname. 

Eine direkte ,,Quelle“ wird sich für diese Nachahmung 
eines Vogellautes nicht sicher ermitteln lassen; vergleichbares 
Material liegt sowohl im idg. Bereich vor (vgl. U. und v.a. 
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Wüst, Sir Ralph Turner Jubilee Volume I [1958] 336ff., 347, 
mit reicher Lit.), wie auch im Dravidischen, s. tamil vakkä , 
vahkä ,Ardea nivea 4 , tel. vakku Kranich (Burrow, BSOAS 12, 
387), zu beachten bakotah (dazu Kuiper, Myth 8). — Wenig 
wahrscheinlich verknüpft Chatterji, Pre-Aryan xxv das Wort 
mit austroasiat. Wörtern für ,weiß 4 . Zu beachten Kuiper, IIJ 
2, 240. 

Ob hierher (vgl. Wack. II/2, 937) auch Lex. bakäcl f. (und 
Lex. bakacincikä f.) ,,eine Fisch-Art“?? 

bdkurah m., nur RV 1, 117,21 - enä , etwa ,ein Blas¬ 
instrument*, ,Material für Schläuche, mit denen ge¬ 
blasen wird*, dazu RV 9, 1,8 bäkuräm dftim ,den aus 
bälcura- gemachten Schlauch (der aufgeblasen wird)*, 
,den Dudelsack* od. ähnl. [Jaim. Br. Parallelstelle: 
väkura -']; nicht eindeutig übersetzt, daher etymologisch 
unklar. 

Bedeutet bdkura- ,,etwas, woraus ein Schlauch gefertigt 
wird“ (Geldner I 159 ad 21c), so kann ein ursprünglicher 
Tiername vor liegen, od. dgl.; ist ,Blasinstrument 4 das Pri¬ 
märe, dann ist lautnachahmender Ursprung nicht aus¬ 
geschlossen, wobei sowohl an idg. *bek- (U., Persson, Beitr. 
263 Anm.3, mit Lit.), wie auch, zusammen mit den s.v. be- 
kurä genannten Wörtern, an austroasiatische Herkunft 
gedacht worden ist (s. Kuiper 93f., mit Lit.). Eine Mittel¬ 
stellung zwischen diesen Auffassungen nimmt Wüst, Sir 
Ralph Turner Jubilee Volume I (1958) 338f. ein, nach dem 
bdkura- die Bedeutung „Kranichbalg 44 hatte, dadurch aber 
wieder zu einem onomatopoetischen Vogelnamen (~ bah ah) 
gehört. 

bakuiah m. Mimusops elengi (ep., kl.), auch vakulah 
geschrieben, s. ferner makurah (makulah), hindi 
maulsan dss.; vielleicht mit den dravidischen Wörtern 
für ,Mimusops elengi*, kan. pagade, pogade , tel. pogada 
usw. zusammenhängend. Doch bleiben Schwierig¬ 
keiten (s. Burrow, BSOAS 12, 387). 

Nicht verständlich Wüst, Sir Ralph Turner Jubilee Volume 
I (1958) 339 („ . . . echte morphologisch[-semasiologische] 
Variante 44 [zu bdkura- — „Kranichbalg“ u. dgl.??]). — 
Indische Herkunft von gr. ßdKxaqiQ (U.) ist nicht bewiesen; 
s. zu dem gr. Wort Frisk 211. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Alt indischen 


26 
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bako tdh—badäh 


bakotah m. eine Kranich-Art / a kind of crane (kl.). 
Wahrscheinlich wie bakah zu beurteilen, s.d. — Mit 
parkatah besteht wohl kein näherer Zusammenhang. 
bajäh m. (etwa:) eine gegen böse Geister wirksame 
Pflanze / (prob.:) a herb used as a charm against evil 
spirits (AV). Wahrscheinlich unarisch, s. Wack. I 184 
und Kuiper, Kirfel-Festschr. 145, vgl. noch bälbajah . 
bat, badd (bald) fürwahr, Partikel der Beteuerung / in 
truth (RV), kaum zu trennen von aw. bä Partikel der 
Beteuerung und Hervorhebung, bäöa fürwahr; Wörter 
dieses Typus dürfen nicht streng lautgesetzlich be¬ 
urteilt werden, zudem mag man sich mit der Annahme 
,,emphatischer“ Zerebralisierung von *bäd *bada be¬ 
helfen. Hierher vielleicht auch lit. ba denn, ja, bet 
aber, u.a.m., s. Fraenkel 41b. — Ganz unwahrschein¬ 
lich Johansson, KZ 36, 345 (bad° : gr. ßekr-Lwv usw.!). 
batuh m. Junge, Bursche, Jüngling (bes. junger Brah- 
mane) / boy, lad, youth (esp. a young Brahman) 
[Mahäbh., usw.], präkr. badu(a)- Junge; nicht über¬ 
zeugend erklärt. 

Nach Kuiper 99 mundid und mit pötah verbindbar, vgl. 
noch bes. präkr. boda- „junger Mann“. — Scheftelowitz, 
KZ 53, 250f., ZU 6, 113 verbindet unser Wort als *baltu - mit 
bäläh; das wäre unter der modifizierten Annahme einer mi. 
Entwicklung aus *brtu- lautlich haltbar, bleibt aber sehr un¬ 
wahrscheinlich . 

battalohakam n. damaszierter Stahl / damasked steel 
(Lex.), vgl. Lex. vartaloham n. eine Stahlart. Daß die 
letztere Form das Ursprüngliche sei — etwa als 
„Metall ( lohä -) aus verschiedenen Lagen (: vart -)“ —, 
ist wenig glaubhaft; wahrscheinlicher wird in varta 0 
die Sanskritisierung des mittelindisch anmutenden 
batta 0 vorliegen, in dem sich ein (einheimischer?) 
Metallname verbergen mag, vgl. maräthl bat ,,a kind 
of iron“. Garbe, Mineralien 40 und Anm. 1. 
badah, balah m. ein fleischfressender Vogel / a carni- 
vorous bird (Udyogaparvan, s. S. K. De, Bull, of the 
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Deccan College Research Institute 8, 22). Zur Sippe 
von baläkä ? 

badd {bald), s. bat. 

badisah m., - am n. Haken, Angelhaken / (fish-)hook 
(seit Mahäbh.), wahrscheinlich unarisch. Nach Kuiper 
94f. weisen die Varianten vadisa- (usw., s.d.), bili- 
sa-, nepäli balsi , singhal. balasa , biliya u.a. auf mun- 
diden Ursprung hin. 

bandäh verstümmelt, verkrüppelt / maimed, crippled 
(AV, Sü., u.a.), ohne gesicherte Deutung. 

Tedesco, JAOS 65, 86a und Anm. 30 erklärt das Wort als 
mi. aus vrddha- „geschnitten“, zu vardh- „abschneiden“, und 
muß damit für die bereits ved. Form einen recht weitgehen¬ 
den Präkritismus annehmen. Kuiper 95ff. stellt bandä- in 
eine weite Sippe austroasiatischer Zuordnung, s. etwa s. w. 
pändakah / pandäh (von denen bandä - schwerlich getrennt 
werden kann, s. schon U.), vantah , vanthah , auch u. 
bhadrälcaroti und madräkaroti ; dagegen hält Burrow, 
BSOAS 12, 387 bandä - und auch die meisten von Kuiper ver¬ 
glichenen Wörter für dravidisch. Zu beachten noch Turner 
429a f. 

Die älteren indogermanistischen Erklärungsversuche ver¬ 
dienen noch weniger Vertrauen. Vgl. Johansson, IF 14, 315, 
KZ 36, 371 (Wz. *bel-) 9 Scheftelowitz, KZ 53, 251 (*valnda-: 
lat. vello ); skeptisch schon Persson, Beitr. 267 Anm., WP II 
110. — Juret, RHA 6, 28 zieht heth. patalliia- heran, dessen 
Bedeutung noch gar nicht sicher feststeht. 

bata , s.u. batäh. 

batäh , nur in RV 10, 10,13 batö batäsi , worin bata wohl 
nur der Vokativ von bata - ist (vergleichbar are\ s. 
Geldner III 136, zur Stelle); im weiteren Verlauf (Br., 
usw.) wird bata (nachved. auch vata) als eine Inter¬ 
jektion des Erstaunens, Bedauerns usw. gebraucht. 
Sowohl unsere RV-Stelle wie auch der Gesamt¬ 
gebrauch des mutmaßlichen Vokativs bata legen nahe, 
daß bata - ein Schimpfwort war, das die enttäuschte 
Yami ihrem Bruder (RV a.a.O.) zuruft: ,,Du batal 
Ein bata bist du!“. Worin diese Beschimpfung des 
näheren bestand, läßt sich nur vermuten: 

26* 
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Es ist z.B. denkbar, daß Yami dem den Inzest verweigern¬ 
den Bruder in ihrer Wut vorwirft, er versage sieh aus Un¬ 
vermögen, und ihn „Kastrat, Kapaun“ schimpft; batä - wäre 
dann als „Zerschlagener“ (wie viele Wörter für „Kastrat“) 
identisch mit aw. (a-)bata- „(un)geschrotet“. Doch geht aw. 
fe° wahrscheinlicher auf bh° zurück. — Lautlich nicht ganz 
einfach, nimmt Bailey, BSOAS 14, 422f. *vatä- als ursprüng¬ 
liche Wortform an und setzt unser Wort mit mp. wd schlecht, 
khotansak. bata - klein, gering usw. gleich. Von *vatä- aus¬ 
gehend, hatte bereits Scheftelowitz, WZKM 21, 134 (mit 
Lit.) einen Anschluß an poln. wqtly „schwach“, mittelbret. 
gwann „faible“ gesucht. — Unter der auf dem Nirukta ge¬ 
gründeten Annahme, bald- bedeute „Schwächling“ (v.a. auch 
im Sexuellen, ähnlich der obigen Annahme), wird es — als 
urverwandt, oder eher als orientalisches Kulturwort — mit 
gr. ßaralog' xaranvycov xai ävÖQoyvvog, xivaiöog , exXvrog, auch 
ßaräg* 6 xaraq^eQrjQ. Taqavrivoi und ßaödg‘ xlvaiöog. (bg Ä/nsgiag 
(Hes.) verglichen, s. in jüngerer Zeit Specht, KZ 66, llf., 
Thieme, Heimat 587 f., Treimer, DLZ 78, 107 (der auch 
ßarvXr) „Zwergin“ anschließt), L. Lombardo, Rendiconti 
dell’Istituto Lombardo di sz. e lett. 91 (1957) 251; dazu die 
Skepsis von Frisk 226. Die Interjektion bata wird meist — 
gelegentlich unter Abtrennung von batäh — zu der onomato¬ 
poetischen Sippe von gr. ßarragi^co „poltere, stammle“ ge¬ 
stellt, s. WP II 105, P. 95. 

badarä , -i f. die Baumwollstaude / the cotton slirub 
(unbel.), dazu wohl auch die Bezeichnung von ,,Zizy- 
phus jujuba“ („Judendorn“), Sü., ep. usw. badarl f., 
unbel. -ah m. ; bädaram n. die eßbare Frucht von 
Zizyphus jujuba (VS, Br., u.a.); präkr. baarabora- 
n., hindi bair , ber m. (> anglo-ind. bear-tree, bair , s. 
Hobson-Jobson 77b). — Wahrscheinlich ein un¬ 
arischer Pflanzemiame, vgl. dravidische Wörter wie 
kan. parti, tulu parti, tel. pratti „Baumwolle“, tamil 
pahci (: panjih) u.a.m., s. Master, BSOAS 12, 347. 

Der Verdacht fremden Ursprungs auch schon bei Wack. I 
184. — Kaum aussichtsreich ist der Anschluß an ein idg. 
*6ed- „schwellen“ od. ähnl., s. WP II 109, mit Lit., vgl. noch 
Johansson, IF 14, 329, KZ 36, 366. 

baddhäh , s. badhnäti. 

badbadhändh , s.u. bädhate. 

• 7 



badvam—badhirdh 


405 


badvam n. Menge, große Zahl / multitude, large number 
(Br., ep., usw.; wahrscheinlich auch im AV [bäd °], 
s. Johansson, Festgabe Jacobi 431 Anm. 1, mit Lit.), 
-ab m. (Mahäbh.), nicht überzeugend erklärt. 

Ererbt-idg. Charakter des schon vedischen Wortes wäre 
prinzipiell glaubhaft, doch ist die Zuweisung zu einem *öed- 
„schwellen“ (: aksl. bedro Schenkel, arm. port Nabel, Bauch, 
Mittelpunkt u.a., dazu schwerlich badarä) bei WP II 109 
und (sehr fragend) P. 96 wenig wahrscheinlich; ebenso die 
Kombinationen bei Johansson, KZ 36, 365f. Der Deutung 
als Hypersanskritismus aus *vadda- < ai. vrddhä- (woraus 
andererseits vrnddm nach Edgerton, JAOS 69, 229), vgl. 
Mayrhofer, JAOS 71, 145f., steht das Bedenken entgegen, 
daß ein Hypersanskritismus bei einem so frühen Wort nicht 
ganz problemlos, die Umwandlung von -dd- in die relativ 
seltene Gruppe -dv- nicht recht einzusehen ist. Aber auch für 
die Erklärung aus nichtarischem Sprachgut gibt es nur vage 
Möglichkeiten; s. Kuiper, Festschrift Kirfel 166. 

badvä (-<m-m. ?), vielleicht: Dammstraße, Hochstraße / 
perhaps : causeway, highway (Br., Läty.). Von un¬ 
sicherer Bedeutung und Herkunft. 

badhirdh taub / deaf (RV, Br., u.a.); hindx babirä, 
nepäli bairo taub, unaufmerksam, daneben hindi 
bahilä, nep. bailo unfruchtbar, steril. — Nicht über¬ 
zeugend erklärt. 

Die in einem -Z-Dialekt ( *badhilä -) nach Ausweis des Neu¬ 
indischen erhaltene Bedeutung „unfruchtbar“ weist auf 
einen ursprünglich weiteren Bedeutungsumfang von badhirä- 
hin, etwa als „beschädigt, mit einem Mangel behaftet“; s. 
Kuiper 102, dessen Munda-Etymologie für das frühe Wort 
aber kaum überzeugt. Vielleicht ist vielmehr an einen Zu¬ 
sammenhang mit aw. bandayeHi „macht krank“, bazda- 
„krank, siech“ zu denken, jedenfalls eher als an einen mit 
badhndti (Wack. II/2, 361), zu dem die aw. Wörter wegen 
bqnay 0 „krank machen“ (Wz. bau-), banta- „krank, siech“ 
wohl nicht gestellt werden können. — Ob der Zusammenhang 
von air. bodar, kymr. byddar, körn, bodhar , breton. bouzar 
„taub“ mit dem ai. Wort imbedingt geleugnet werden muß, 
weil die keltischen Wörter wurzelhaftes -u- hatten (Pokorny 
bei WP II 190), bleibt ebenfalls zweifelhaft, da der Einfluß 
einer synonymen Sippe möglich ist: vgl. etwa got. baups 
„taub, stumm“ und die Familie von nhd. taub. 



406 


badhnäti — bandi 2 


badhnati bindet / binds (RV, usw.), ep. kl. auch ban- 
dhati ; Perf. babändha (seit AV), bedhe , bedhtih (AV), 
Pass, badhyäte (RV, usw.), Kaus. bandhayati (seit 
Br.), P.P.P. baddhah (RV, usw. usw.); AV a-bandhrä- 
ohne Band (s.o. 141 und Wack. II/l 2 Nachtr. ad 
295, 3); RV usw. bändhanah festhaltend, bindend, 
fesselnd, dazu mit merkwürdiger Bedeutung RV 7, 
59, 12 u.a. bändhcmam n. ,,Stiel (einer Frucht)“; 
weiteres s.u. bandhalcah, bandhäh , bandhurah , 
bändhuh , auch bandi 1 . Vgl. aw. bandayeHi bindet, 
fesselt, aw. ap. basta- gebunden (für lautgesetzliches 
*bazda -, = ved. baddhä-), khotansak. baitti wird ge¬ 
bunden, bindet sich (< *badyati, Konow 55; ~ ved. 
badhyäte ), basta- gebunden, mp. np. bastan binden, 
u.a.m.; gr. neloya Tau, Seil, alb. best Vertrag, Waffen¬ 
stillstand, Glaube, lat. of-fend-imentum Kinnband an 
der Priestermütze, mir. buinne Band, Reif, got. bin- 
dan, ahd. bintan = nhd. binden , lit. behdras Teilhaber, 
Genosse; usw., s. WPII 152, P. 127, mit Lit. 

Über verschiedenartige Vermischungen mit anderen Verben 
im Neuindischen s. Turner 144 a; auf ähnliche Weise ist wohl 
Dhätup. bundhayati „bindet“ entstanden. 

bandi 1 (vandi)f. Beutesklavin, geraubte Frau, Harems¬ 
sklavin, Dienerin, Kurtisane / female slave, servant, 
robbed woman, courtezan (seit Kälidäsa); entlehnt 
aus mp. banday f. Sklavin, wobei zu erwartendes 
*banda durch die ai. Femininendung -i verdeutlicht 
wurde. Jüngere Entlehnungen sind das nur in spätem, 
bes. Scholiasten-Sanskrit vorkommende, eigentlich 
hindustanische bandi m. Gefangener (<neup. bandi 
,,Gefangene[r]“) und das lediglich bei Galanos als 
Sanskrit (,,Dirne“) zitierte Hindüstäni-Wort bandi f. 
,,Magd“ (Fern, zu einer Entlehnung aus neup. banda 
,,Diener, Sklave“). Die iranischen Wörter gehören 
natürlich zu der Sippe von badhnati . — S. ausführ¬ 
lich P. Thieme, ZDMG 91, 94ff., 143ff. 

bandi 2 m., bandin- ,,Lobsänger“, s.u. vandi , vändate . 
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Ganz verfehlt sucht Fay, Transactions of the American 
Philological Association 41, 33 eine Grundbedeutung „bin- 
der“ für bandin - zu erweisen. Freilich muß darauf hin¬ 
gewiesen werden, daß durchgehendes b- in Mahäbh. usw. 
bandin - (auch präkr. bandi -, bandi-) neben ebenfalls durch¬ 
gängigem vand- die naheliegende Gleichsetzung mit vandin- 
nicht völlig sicher erscheinen läßt. 

bandhakah m. Binder, einer der bindet / binder 
(Mahäbh.); kl. päsa-bandhaka- m. Vogelfänger; Lex. 
pasu-bandhaka- m. Viehstrick; zu badhndti. Mit ap. 
ba n daka- ,,Diener 44 , mp. bandak, banday , bannay 
,,Sklave 44 , neup. banda (s. bandi 1 } ist ai. bandhaka- 
aus Bedeutungsgründen nicht ursprungsgleich; wohl 
aber setzt ep. kl. bandhaki f. ,,lose Frau, Dirne 44 als 
urspr. ,,*Magd, (Lust-)Sklavin 44 (s. Thieme, ZDMGr 
91, 106) eine mit den iran. Wörtern vergleichbare Bil¬ 
dung für ,,Diener, Sklave 44 voraus. 

Die iranische Lehnform sucht Kern, Toevoegselen op ’t 
Woordenboek van Childers I (1916) 35f. auch in ep. asva- 
bandha(ka)- m., päli assa-bandha -, assa-bhanda- ,,Pferde¬ 
knecht“, hatthi-bandfia -, häufiger °bhanda- „Elefanten¬ 
wärter“. Die Formen auf °bhanda- bereiten allerdings Schwie¬ 
rigkeiten, die durch päli hatthi-menda- (: ai. Harsacar. metha-, 
medha -, Lex. menda- m. „Elefantenwärter“) noch vermehrt 
werden (Kuiper briefl.). Das teilweise Hereinspielen eines 
volksetymologisch umgeformten vorarischen Wortes ist nicht 
ausgeschlossen. 

bandhaklj s.u. bandhakah. 

bändhanam , s. badhndti. 

bandhayati , s. badhndti. 

bandhäh m. Band, Fessel / bond, fetter (u.a., RV usw. 
usw.), = aw. banda- m. Band, Fessel, mp. np. band 
Schlinge, Band, vgl. an. as. band n., ahd. baut n. Band, 
Binde, Fessel; zu badhndti. 

Zu ved. ni-bandh- „anbinden, fesseln“ zu ziehen ist ep. kl. 
nibandha - m. „Fessel, Kette, das Anbinden“ und form- 
gleiches aw. nivanda- m. „Fesselung, Gefangennahme“. 

bandhujlvah, s. bandhükah. 
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bandhurah reizend, schön, bezaubernd / pleasant, 
beautiful, charming (inschr., kl.), wohl als ,,*fesselnd, 
bindend' £ zu bandh- / badhnäti', auch andere Bil¬ 
dungen auf - ura - haben eine etwa aktiv-partizipiale 
Bedeutung (Wack. II/2, 486ff.). — Wie gehört Kävya 
u.a. bandhura- ,,gesenkt, geneigt" hierher? Ist es aus 
einer Lexikographen-Interpretation erwachsen? 

bandhulah m. Bastard / bastard (kl.), mit deminutivem 
-Za-Suffix (Wack. II/2, 862ff.) von bändhuh „Ver¬ 
wandter" abgeleitet. 

bändhuh m. Verbindung, Verwandtschaft, Beziehung; 
Verwandter / connection, kinship, relation; kinsman 
(BV, usw.). Das Ältere ist gewiß das Abstraktum 
„Beziehung, Verwandtschaft", so daß wohl von einer 
-Z^-Bildung zu badhnäti , urspr. *bänddhu-, aus¬ 
gegangen werden muß (Thieme, Fremdling 103; 
Wack. II/2, 664). Die Verwendung von idg. *bhendh- 
für die verwandtschaftliche und freundschaftliche 
Verbindung (vgl. auch Thieme, ZDMG 91, 105f.) 
zeigen noch etwa gr. Tisv'&sQÖg „Schwiegervater" und 
lit. bendras „Genosse". 

Ved. su-bändhu- „mit edler Verwandtschaft“, auch N.pr., 
hat eine Entsprechung in dem vorderasiatischen Namen 
Subandu , Schmökel 8. 

Zugehörigkeit von AitÄr. N.pr. Badhva-, Patronym. ßädh- 
va- m. zu bändhu- läßt sich nicht erweisen. 

bandhükah m. Pentapetes phoenicea (kl.), vgl. ep. kl. 
bandhujivah m., Lex. bandhükah, bandhurah, bandhu¬ 
lah, bändhuh, bandhülih m. dss. — Wohl ein fremder 
Pflanzenname, dessen Anklang an bändhuh volks¬ 
etymologisch verdeutlicht wurde. Schwerlich gehört 
(gegen U.) das Wort schon ursprünglich mit bändhuh 
zusammen. 

bandhyähj s. vandhyah . 

bandhrä-, s. abandhräh u. badhnäti. 

bäpsati, s. bäbhasti. 
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bababä , onomatopoetisch, in: bababä-kr - ein dem 
Knistern des Feuers ähnliches Geräusch machen 
(Ait. Br. °kurvan\ s. noch K. Hoffmann, IF 60, 260 u. 
A. 1). Vgl. ähnliche Nachahmungen lärmender, 
schwatzender u.a. Laute wie gr. ßaßal potztausend!, 
ßaßd£co, ßaßi^w, ßaßvCay schwatze, bulgar. babot \, 
bobot\ ,,lärmen, ein Geräusch machen“ usw. bei U., 
WPII 105, P. 91. 

babbulah , babbülah m. Acacia arabica (kl.), barburah m. 
(Schmidt 276b), Lex. varvürah m. dss., präkr. babbüla- 
m., hindi babül , babür f. — Herkunft ungeklärt. 

bäbhasti , bäpsati (3. sg. und plur.) kaut, zerkaut, zer¬ 
beißt, verzehrt / chews, masticates, devours (RV, 
usw.), Part, bäpsat-; dazu die Wurzelerweiterung 
*bhz-ä- in psdti , s.d. — Vergleichbar sind außer¬ 
arische Formen, die allesamt auf *ps- (**bhz-) be¬ 
ruhen, wie gr. rpäco reibe, ycipjutoQ f., lat. sabulum n. 
Sand, alb. fsin, psin , mesin dresche, ahd. sant = nhd. 
Sand , toch. A päs - gießen, sprengen (? — daneben 
AB pars -, pras- ,,besprengen cc !); s. U. (mit vielem 
Hypothetischem), P. 145f., mit Lit. 

Schwerlich hierher pämsüh, s.d.; vgl. auch blbhatsate. 
Über bhas - (bä-bkas-ti? ?) „blasen“ s.d.! 

babhruh rotbraun, braun / reddish-brown, brown (RV, 
usw.); Br. babhrukä - (dafür MS väbhluka -), Samh. 
babhlusä - bräunlich; ep. usw. babhru- m., wohl auch 
VS u.a. bäbhruka - m. eine Ichneumonart, Ichneumon. 
Arisches bzw. „urindisches“ babru-nnu {pap 0 , mit 
hurr.-akk. -nnu) erscheint als Pferde-Attribut in Nuzi- 
Texten, s.v. Soden, ZfAss. N.F. 18, 336f., Kronasser, 
WZKM 53, 186. — Ai. ba-bhr-u- gehört zu der idg. 
Farbbezeichnung für ,,braun“, die in ahd. brün u.a. 
vorliegt (s. viell. auch bhallükah ); *bhe-bhr-u- (auch 
*bhebhro- u. ähnl.) ist wohl schon grundsprachlich 
(ähnlich wie „Ichneumon“ im späteren Ai.) zur Be¬ 
zeichnung des Bibers geworden, vgl. aw. bawra-, 
bawri-, lat. fiber, körn, befer Biber (gall. in ON wie 
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Bibracte u.a.), ahd. bibar, lit. bebrus , bebras, russ. bobr 
usw. usw. Biber, s. WP II 166f., WH I 490f., P. 136f.; 
immerhin ist trotz äußerer Identität mit babhrti- nicht 
völlig sicher, daß das ,,Biber“-Wort auf die Bezeich¬ 
nung für ,,braun“*) zurückgeht: Wüst, 'Pfjfia 4, 31 
stellt es vielmehr zu bhdrvati, s.d. 
bambharah m. Biene / bee (Schmidt 276b), Lex. bam- 
bharäli - f. Fliege; Wiedergabe des summenden In¬ 
sektenlautes, wie ähnlich shumashti bobon Wespe, 
kalasha bhümbur , khowar btimbur ,,bumble-bee“ 
(Morgenstierne, NTS 13, 262, bzw. Belvarkar-Volume 
[1957] 87), gr. ßofjtßvfooQ Hummel, ßofißvmov kleines 
summendes Insekt, ßo/ußsoj töne dumpf, Tis/MpQrjdayv 
eine Wespenart, lit. bambeti brummen, kleinruss. bom- 
bär Maikäfer usw. usw. (s. U., WP II 161, P. 135), vgl. 
noch bhrämati und bhramaräh. — Mit einem ähn¬ 
lichen Wortkörper wird Rindergebrüll wiedergegeben: 
kl. b(h)ambhä-rava -, ep. hambhä-rava - m. das Gemuhe 
von Kühen. 

Auch humbhä 0 u. a. (~ santäli homba, Kuiper 126f.). — 
Vgl. noch die Lautnachahmung bembä-rava- m., die im 
Viracaritra zur Erklärung des Namens Bemba mitgeteilt 
wird, Jacobi, Ind. Stud. 14, 103. 

bambhäravah , s. bambharah . 

baratah m. eine Korn-Art / a species of grain (Grhya- 
samgraha), präkr. baratha- m. dss.; mit barbatah , 
varatah zusammengehörig? 
baräst f. ein bestimmtes Gewebe / a kind of woven cloth 
(MS, Br., u.a.; auch als varäsi -, varäsi - überliefert); 
von fremdartigem (iranischem ?) Aussehen. Zusammen¬ 
hang mit barsäh (U.) ist ganz unwahrscheinlich. 
barkarah m. Zicklein / kid (Sü.), hindi bakrä m. Ziege 
(u.a., Turner 431a), Yasastil. varkara(ka)- m. Junges, 

*) Eine iran. Entsprechung des Wortes für „(rot)braun“ sieht 
Horn, Grundr. d. Iran. Philologie 1/2, 49 trotz Hübschmanns 
Einwänden (Persische Studien 31), wohl zu Recht, in neup. 
bör „rotbraun, Fuchs (Pferd)“. — [Ein weiteres Beispiel für 
neup. -ör- aus -aßr- bei Nyberg, Hilfsbuch des Pehlevi II 79f.] 
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Zicklein, vielleicht auf einer Nachahmung des Mecker¬ 
lautes beruhend (U.), vgl. gr. ßkrjxdojucu, nhd. blöken , 
russ. (alt) blekati blöken, u.a. — Hierher vielleicht 
auch der Mannesname Bärku - m. (SB), wenn aus dem 
Patronymikon Värsna- (: vrsni - Widder, Schaf bock) 
eine ursprüngliche Bedeutung wie ,,*Bock, Blöker“ 
erschlossen werden darf (U. 187 a). 

Ein anderes Wort ist wohl barkara- „taub“ (Galanos) : 
mundid, vgl. Kuiper 52? — Auch Lex. barkara - m., Yasastil.- 
Komm. varkara- m. „Scherz, Spaß“, präkr. (des!) bakkara- 
„parihäs“ sind gesondert, mit einem Blick auf Lex. buka- m. 
„Gelächter“, zu beachten. 

Bärkuh , s.u. barkarah . 

bärjahah m. Euter / udder (? — nur RV 1, 92,4), dazu 
AV 11, 8,14 barjahyäm n., etwa ,,Brustwarzen' £ . Nicht 
genügend erklärt. 

Da nicht einmal die Bedeutung der beiden vereinzelten Be- 
lege ganz sicher steht und auch das Suffix -ha- (oder *-bha- ( !) 
nicht eindeutig ist, besteht für eine klare etymologische Deu¬ 
tung wenig Hoffnung. Man hat das Wort hauchdissimila- 
torisch aus *barh° erklären und zu idg. *bhelgh- „schwellen“ 
oder auch *bhergh- „hoch“ stellen wollen (vgl. etwa WP II 
183, P. 125, Wack. II/2, 931, mit Lit.), aber auch ganz andere 
Deutungen vorgeschlagen (s. die Angaben bei Wack. a.a.O. 
747). 

bardh s.u. vardh-. 

barbatah m., -I f. Dolichos sinensis (vgl. H. M. Johnson, 
JAOS 61, 170), hindi borä, borä m., nepäli bori eine 
Bohnenart; vgl. noch telugu bobbara ,,Dolichos sinen¬ 
sis“. Zusammengehörig mit baratah (U.)? Und letzt¬ 
lich mundid (s. Kuiper 67, 144)? Alles ohne Sicherheit. 

barbati f. Hure / harlot (Lex.). Nicht klar; möglicher¬ 
weise austroasiatisch und mit santäli barbänd „lüstern, 
gierig, schamlos“ zusammengehörig, vgl. Kuiper 114, 
Myth 7 Anm. 4, Kirfel-Festschr. 180. — S. auch u. 
prapharvi , bärbaritah. 

barbarah 1 stammelnd / stammering (Gramm, [barbära-, 
°am-], RV-Prätis. barbaratä f. schnarrende Aussprache 



412 


barbarah 2 —Barbara 


des -r-\ hierher auch Yasastil.Komm. barbara-bhäsa- 
nam n. ,,scherzhafte Unterhaltung“?); -ah m. plur. 
nichtarische Völker (ep., u.a.). Darin bar-bar - als 
Wiedergabe des Stammelns und der als Stammeln auf¬ 
gefaßten Äußerungen anderssprachiger Völker, gleich 
wie in gr. ßdqßaqoQ nicht verständlich, ungriechisch 
(>lat. barbarus), vgl. lat. baburrus dumm, serb. 
brboljiti , brbljati plappern, usw. (U., WPII 106, P.92, 
Frisk 219f., Fraenkel 31b); s. noch balbalä. — An 
,,alten“ Zusammenhang, gleichwohl ob als Urver¬ 
wandtschaft oder gemeinsame Übernahme aus einem 
fremden Kulturgebiet aufgefaßt (s. auch L. LoJü¬ 
bar do, Rendiconti d. Ist. Lombardo di sz. e lett. 91 
[1957] 251), ist bei einem Wort dieses Typus freilich 
kaum zu denken, wie Thieme, Heimat 586 mit Recht 
betont. — Gegen die Annahme griechischen Ursprungs 
des ai. Wortes (etwa Fick, Göttg. Gel. Anz. 1894, 232) 
schon M. Müller, KZ 16, 453f. 

Fraglich ist die Zugehörigkeit des Mannesnamens Babard- 
(Samh., Br. [< *Bar Qf !]), zu dem jedenfalls Brbüh beachtet 
werden muß. S. Johansson, KZ 36, 343, Wack. I 2 Nachtr. 
ad 12, 30, pg. 7. 

barbarah 2 kraus (vom Haar) / curly (Käth.), hindi 
babri f. ,,forelocks“, präkr. babbarl f. ,,way of dressing 
the hair“; nach Kuiper 31 (s. auch Debrunner-Fest- 
schrift 242) zusammen mit kavarah (s.d.) aus einer 
mundiden Quelle. Nicht sicher. 

Barbarä, -i f. Name eines Flusses / name of a river 
(Pur.). — Nicht eindeutig etymologisierbar. Am ehe¬ 
sten mag noch das Fern, eines *barbara- ,,murmelnd, 
dröhnend, tosend“ oder ähnl. vorliegen, dessen Ur¬ 
sprung mit dem von barbarah 1 vergleichbar wäre. 
Schwerlich hat sich in den vereinzelten, nicht früh 
belegten Namen ein idg. Erbwort für ,,(sumpfiges) 
Wasser“ erhalten, dem — außer barburäm , s.d. — 
u.a. gr. ßoqßoQOQ Schlamm, Kot, russ.-ksl. bara Sumpf, 
illyr. Namen wie Metu-barbis, Barbanna u.a. ent- 
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stammen sollen (vgl. die Lit. bei Vasmer I 53 und 
Krähe, BzN 6, 105, Anm. 1). 

Nach Krähe a.a. O. sollen der Flußname *Barbentia in Bel¬ 
gien (davon der heutige ON Barbengon) und ai. Barbara das 
für diese Namen typische Nebeneinander von - nt - und -r- 
Suffix widerspiegeln; doch ist der Erbcharakter des ai. 
Namens nicht genügend sicher. 

barbari f. Ocemurn basilicum (Bhävaprakäsa), Lex. 
barbä y barbarä f., nepäli bäbari phuli Oeemum racemo- 
sum, käsmiri bab ü r ü f. ,,sweet basil“; nicht klar. 

Zu beachten santäll bhar bhari ,,dss.“, das schwerlich aus 
dem Arischen stammt (Kuiper briefl.). 

barburäm n. Wasser / water (unbel. [Naighantuka]); 
nicht eindeutig erklärt. 

Zusammengehörigkeit mit buburah und bädaram ist mög¬ 
lich; ob als mundide Varianten (Kuiper 107, Museum 64, 212), 
fraglich. Kaum wird barburd - (mit Barbarä , s.d., gr. ßoo- 
ßoQog usw.) ein idg. Erb wort fortsetzen. 

barburah , s. babbulah . 

barsäh m. Knoten / knot (TS, Br., u.a. [zur Bedeutungs. 
Thieme, ZDMG 92, 48ff.]), °naddhi- f. Binden des Kno¬ 
tens (Ait. Br.).— Das wegen -rs~ nicht echt-ai. Wort 
dürfte aus der gleichen iran. Quelle wie barsvah stam¬ 
men, vgl. Thieme a. a. 0.; U.s Verbindung mit dem un¬ 
klaren bar äst setzt ,,(verknotete) Tuchzipfel“, nicht 
„Verdickung, Wulst“ als Grund Vorstellung voraus 
und ist auch in formaler Hinsicht (trotz Johansson, 
KZ 36, 368) unwahrscheinlich. 

barsvah m. Zahnfleisch / gums (VS, u.a.). Wohl zu¬ 
sammen mit barsäh und v.a. brsi (s.d. bes.) aus 
einer iranischen Quelle für ,,Wulst, Verdickung“, vgl. 
aw. bar d sman - ,,gebündelte Unterlage, Polster, Kissen“ 
(: barhih), s. Thieme, ZDMG 92, 47ff., 50f. 

Von den indogermanistischen Deutungen des Wortes er¬ 
weckt jene von Johansson, KZ 36, 369 wenig Vertrauen; vgl. 
die Skepsis von Persson, Beitr. 266f. Anm. 3, s. noch WP II 
183. Wesentlich gefälliger ist Scheftelowitz’ Gleichsetzung 
mit gr. oüXov n., obXa n. plur. „Zahnfleisch“ aus idg. *uolsuo-, 
das über ai. *värsva- volkssprachlich bdrsva- ergeben hätte 
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(Ind. Ling. 3, 145, WZKM 21, 134); doch werden hier zu viele 
Annahmen vorausgesetzt. Nach Smith, MSL 23, 270 stammt 
bärsva- vielleicht aus vdrsman- „Spitze, Oberstes“. Weitere 
Lit. noch bei Wack. II/2, 935, I 2 Nachtr. ad 184, 22, S. 101, 
s. ferner unten S. 445. 

bdrhanam ( upa° ), s.u. barhih . 

barhänä, mehrmals im RV, Adv., urspr. Instr. sg.: etwa 
,,mit Macht, mit Kraft“; dazu RV barhänä-vant -, 
ungefähr „kräftig, machtvoll, mit Nachdruck“. Ge¬ 
wiß zu brh- „kräftigen“, in das, wie s.v. brhän aus¬ 
geführt, neben *bhergh- „erhöhen“ wohl auch *bhelgh- 
„ansehwellen“ (: barhih) eingeflossen ist, was für 
barhänä besonders gelten mag (s. Persson, Beitr. 52, 
WH I 536); reiche Lit. zur Bedeutung des ved. Wortes 
bei Rönnow, BSOS 9, 55ff. 

Rönnow a.a. O. faßt das Wort allerdings als „annihilating 
power“ auf und stellt es zu brh-jvrh- „ausreißen“. Doch fehlt 
seiner Deutung nicht nur wahrscheinlich der linguistische 
Rückhalt — die Wurzel für „ausreißen“ ist ursprünglich 
wohl mit 'r-Anlaut anzusetzen, vgl. schon Wackernagel, 
Kl. Sehr. 456 A.l, ausführlich J. Narten, MSS 14, 45f. —, 
auch interpretatorisch läßt sich gerade bei Rönnows eigenen 
Übersetzungen durchweg mit „power“ (ohne „annihilating“) 
auskommen. Auch Renou, iStudes vediques et pänineennes 1 
(1955) 12 Anm. 2 übernimmt mit Grund nur die Bedeutung 
„force“ von Rönnows Aufstellungen. 

bärhas - ( dvi°, ädri-barhas-), s.u. brhän. 

barhah m„ -am n. Schwanzfeder, Pfauenschweif / tail- 
feather, tail of a peacock (ep., kl.), barhin - (ep., kl.), 
barhinä- m. (Mn., Äpast., ep., u.a.) Pfau. — Wahr¬ 
scheinlich zur Sippe von brhän gehörig, vgl. etwa die 
etymologische Verbindung von nhd. Bürzel „Steiß, 
bes. von Vögeln“ und serbo-kroat. brdo „Hügel“; s. 
Persson, Beitr. 926, Wackernagel, KZ 67, 168 A.l 
= Kl. Sehr. 384 A. 1, WPII 172, P. 140. 

Weniger wahrscheinlich wird barha- zur Sippe von barhih 
(s.U., Charpentier, Brahman 63 mit Anm. 5, u.a.) oder zu 
brh-jvrh- „ausreißen“ (PW, U.) gestellt, das zudem primär 
wohl nur v-Anlaut hatte, vgl. J. Narten, MSS 14, 45f. — 
Austroasiatischen Ursprung nahm P. W. Schmidt an (s. 
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Bloch, fitudes asiatiques T. I [ = Publ. de 1’lScole Frangaise 
d’Extreme-Orient, Vol. 19, 1925] 39), sowie Przyluski, IHQ 
12, 222, nach dem eine Verbindung von austr. *bal- „Haar“ 
(das man auch in kambaldh vermutet, s.d.) mit dem häufi¬ 
gen Munda-Suffix -ha- vorliegt. 

Fraglich ist die Zugehörigkeit von afghan. waz(a)r „Flügel“ 
u.a., s. Morgenstieme 95. 

bärhisthah , s. brhän. 

barhih n. Streu, hingestreutes Graslager, Opferstreu / 
bed of grass, sacrificial grass (RV, usw.), identisch mit 
aw. bar 9 zis- n. Polster, Kissen, vgl. neup. bälis (> ai. 
bälisam), osset. baz, paräöi bänapai (*ba,rzn°) Kissen, 
balutsch. barzi (Morgenstierne, NTS 5, 41) „saddle- 
bag“; dazu aw. bar 9 zis.(ha)vant - mit Kissen versehen, 
~ RV u.a. barMsmant- der Opferstreu hat. Hierher 
im Weiteren ai. upa-bärhana,- n. (RV, u.a.), upabär- 
hani- f. (RV) Polster, aw. bar 9 sman - n. Grasausbrei¬ 
tung, Grasbündel beim Opfer, Streupolster, vgl. ferner 
die wohl iranischen bärsvah, brst ; s. noch Henning, 
TPS 1944, 117. — Ererbt ist die Verbindung der indo- 
iran. *öarzA°-Wörter mit pra-star- ,,ausbreiten, hin¬ 
breiten“ (s. auch schon u. prastaräh), vgl. bes. 
Willmann-Grabowska, Symbolae Rozwadowski 2 
(1928) 167ff., Thieme, ZDMG 107, 72ff. 

Nach Willmann-Grabowska, a.a.O. 170, hat im Indo¬ 
iranischen eine „bifurcation des sens“ stattgehabt, in deren 
Folge ved. barhis - zum „terme rituel“, das ihm genau ent¬ 
sprechende aw. bar 9 zis- hingegen zum „terme familier“ 
wurde, während aw. bar 9 sman - die rituelle Bedeutung von ai. 
barhis -, ved. upa-bärhana- die profane von aw. bar 9 zis - 
zeigt; im Lateinischen sei in dem „mot liturgique“ lectister- 
nium [: lectum sternere , hom. Mx°g oroQeoai, s. auch Palmer, 
Gnomon 32,198 f. A. 3] das mit *ster- verbundene *bhelgh - 
(aw. sta'risca bar 9 zisca, bar 9 smö.stdr 9 ti-, ved. stirnd-barhis-) 
durch die Wz. *le<jh- ersetzt worden. Profanen Sinn zeigen 
die weiteren Verwandten wie serbo-kroat. bläzina „Kissen“. 
— Damit ist die Frage der weiteren Zugehörigkeit von 
barhis- bar 9 zis- usW. aufgeworfen: am wahrscheinlichsten 
gehört es Wohl doch zu idg. *bhel(jh- „aufblasen, schwellen,, 
(WP II 182f., P. 125f., s. auch Willmann-Grabowska a.a.O.) 
in air. bolgaim schwelle, got. balgs, St. balgi - Schlauch 
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( \barh%-s -, Hirt, IF 32, 232? Vgl. aber auch Wack. II/2, 
366), apreuß. balsinis, serb.-kr. bläzina Kissen, Polster. 
Weniger wahrscheinlich ist Zugehörigkeit zu *bher$h- „er¬ 
höhen“, s. brhdn (andererseits sind in dem Verbum brh- 
„kräftigen“ wohl Verwandte von brhdnt- und barhis- ent¬ 
halten, s. S. 414 und 446); hingegen verdient ein im Irani¬ 
schen erhaltenes Verbum für „bedecken“ Beachtung, vgl. 
khotansak. vüda-, üda- „covered“ (*brzda-), osset. sembserzun 
„to cover“, s. Bailey, TPS 1954, 133, Handb.d. Orientalistik 
I/XV/I (1958) 140, vgl. noch Benveniste, BSL 52, 11 = 
fCtudes sur la langue ossete (1959) 12. 

Ererbten Sprachgebrauch spiegelt auch Samh. u.a. idhmd- 
barhis- (Schmidt 105a) wider, vgl. aw. aesma (ca) bar d sma 
(ca), s. Benveniste, BSOS 8, 405, Wack. II/l 2 Nachtr. S. 48 
ad 160, 13f. 

baläksah 9 f. balakst weiß / white (TS, Br., u.a.), einmal 
(VS) palaksah , f. -t. — Nicht eindeutig erklärt. 

Wahrscheinlich ist das mehrmals belegte bal° primär gegen¬ 
über einmaligem pal 0 , das etwa nach palitdh umgestaltet 
sein könnte; anders Burrow, BSOAS 12, 387, der für seine 
(wohl unzutreffende) dravidische Deutung von pal 0 ausgeht. 
S. auch Turner 650a. — Bei baldksa - liegt es nahe, an zahl¬ 
reiche außerarische Wörter für „weiß“ zu denken, wie lit. 
bdlnas, bältas, bälas, aksl. beit „weiß“ usw., die freilich mit 
Recht auf *bhel- zurückgeführt werden (s. auch u. bhälam ); 
doch ist eine Farbwurzel *bel- neben *bhel - und dem *peZ- von 
palitd- ebenso denkbar wie eine Entwicklung aus *bhaläksa- 
auf indischem Boden, wenngleich beides vorerst nicht be¬ 
wiesen werden kann. In diesem Sinne schon Charpentier, 
KZ 40, 451 f., der auch Nachweise eines einfachen bala- 
„weiß“ im Ai. versucht und das Suffix erklärt. Weiteres s.u. 
balä, baldkä, (baldsah). 

balate , s.u. balih . 

balabhah m. ein bestimmtes giftiges Insekt / a parti- 
cular venomous insect (Susr.), nicht erklärt. 

bälam n. Kraft, Stärke, Macht / power, strength, might 
(RV, usw. usw.), dazu die Steigerungsformen bäliyän 
stärker, bdlisthah am stärksten, sehr stark (seit Br.); 
vgl. gr. ßeArccov, ßeXnaroQ besser, der beste (wohl für 
*ße?j(jov, ^ßsharoQ ~ bäliyän , bdlisthah*), s. zuletzt 
Heubeck, BzN 5, 27 u. Anm. 28, mit Lit.), lat. de- 
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bilis kraftlos, aksl. bolijb größer, besser (~ bäliyän*)) 
u.a., s. WPII 110, P. 96, Frisk 232, Thieme, Lg. 31, 
445ff., Wack. I 2 Nachtr. ad 183, 10—15, S. 101. 

Die Zusammengehörigkeit der angeführten Formen kann 
nicht bezweifelt werden; vielleicht kommt noch alban. dobe 
„schwach“ als Rückbildung aus einem *de-bel-i- „debilis“ 
hinzu (Pisani, Jahrb. f. kleinasiat. Forschg. 3, 160), und aus 
dem Iranischen — wo wegen der übermächtigen Konkurrenz 
zahlreicher bar -Homonyme das Zurücktreten der bäla- Ent¬ 
sprechung verständlich wäre — möglicherweise mp. bäristän 
„standhaft“ (s. Nyberg, Hilfsb. d. Pehlevi II 32f.!), osset. 
bol „Gruppe, Truppe, Abteilung“ (etwa iran. *bärya-, zu ai. 
bäla-, auch „Heeresmacht, Truppe“; für diesen Anschluß 
Gershevitch briefl., etwas anders Abajew, Istoriko-Etimo- 
logiceskij Slowar’ Ossetinskogo Jazyka I 232 f.). Die Ab¬ 
neigung gegen eine Gleichung mit grundsprachlichem *b° hat 
freilich mehrere Forscher veranlaßt, nach anderen Erklä¬ 
rungsmöglichkeiten zu suchen. So will H. Pedersen, Fest- 
skrift Hammerich (1952) 19Off. bäla - aus älterem *bhäla- 
erklären, das (wie aksl. bolijb) zu gr. äno-qnbh-iog, angeblich 
„nichtig, kraftlos“, gehören soll. Mit bedeutenden, aber nicht 
völlig durchschlagenden Argumenten haben Burrow, TPS 
1946, 19 — der für die griechischen Wörter einen *b° aus¬ 
schließenden Zusammenhang mit öehrog' äyafiog (Photios) 
annimmt**) — und Emeneau, Proceedings of the American 
Philosophical Society 98 (1945) 291a dravidischen Ursprung 
von bäla- behauptet. 

Naturgemäß unsicher sind die Versuche, das Wort für 
„Kraft“ in Namen verschiedener Sprachen wiederzufinden. 
So sucht man es in iran. (?) Namen wie VagCßahaxog u.a., 
s. Justi, Iran. Namenbuch 488, neuestens Zgusta, Die Per¬ 
sonennamen griechischer Städte der nördlichen Schwarz¬ 
meerküste (1955) 123, 126; berechtigte Zweifel schon bei 
Vasmer, Die Iranier in Südrußland (1923) 46. Gegen Gleich- 


*) Die ai. Steigerungsformen sind nach Thieme, Lg. 31, 446, 
GGA 209, 196 Anm. 16 ererbt (gegen Wack. II/2, 452), so daß 
Urverwandtschaft mit den griech. und slaw. Formen an¬ 
genommen werden darf. Vgl. noch Brugmann, IF 38, 140 
Anm. 2 zu ÖB äbaliyas- „schwächer“ und gr. äßeXreQog 
„schwachsinnig 4 4 . 

**) Bereitschaft zur Annahme dieses Zusammenhangs auch 
bei H. Pedersen, Die gemeinindoeur. und die vorindoeur. 
Verschlußlaute (1951) 12. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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Setzung des illyr. (?) Namens Aexeßakog mit ai. Dasa-bala- 
(späte Bez. eines Buddha!) zu Recht Krähe I 54. S. noch 
A. Mayer, Die Sprache der Illyrier II (1959) 17, und Det- 
schew, Die thrakischen Sprachreste (1957) 41 (mit ganz un¬ 
sicheren thrak. Anklängen an bäla-). 

balah , s.u. badah , baldkä. 

bald f. Sida cordifolia (Susr., u.a.), nicht genügend er¬ 
klärt. 

Charpentier, KZ 40, 451 will in dem Namen für diese „Mal- 
vacee mit grau- oder weißfilzigen Blättern“ eine Kurzform 
von *bala-puspa- od. ähnl. erblicken, also einen weiteren 
Beleg für das von ihm angenommene bala- „weiß“, s. u. 
baldksah. 

baldkä f. Kranich / crane (VS, usw.), baläkah m. eine 
Kranichart (Gaut., Hariv.), baläkikä f. eine kleine 
Kranichart (Schmidt 276c); hierzu auch badah / 
balah { s.d.), und die volksetymologisch eingedeuteten 
ep. balibhoja(na)- m., kl. balipusta- m. Krähe, kl. 
balibhuj- m. Krähe, unbel. Kranich? — Nicht ein¬ 
deutig erklärt. 

Der Anklang an bakah ist zu beachten; vielleicht liegt in 
beiden Fällen reine Lautnachahmung vor. Nicht aus¬ 
geschlossen ist freilich, daß ein mit lat. fulica „eine Art 
Wasservogel, Bläßhuhn“, ahd. belihha , nhd. Belche „Bläß- 
huhn“ usw. verwandtes, wurzelhaft zu bhälam gehöriges 
*bhalakä nach halca- umgeformt worden ist, wie Niedermann, 
IF 18 Anz. 78 annimmt (s. WP II 175, WH I 559, P. 118). 
Charpentiers Vermutung (KZ 40, 452 f.) einer Zusammen¬ 
setzung mit bala - „weiß“, das er in baldksah u.a., aber auch 
selbständig feststellen möchte, läge von dieser Theorie nicht 
weit ab, da letztlich verwandte Farbwurzeln *bhel- und *6eZ- 
angenommen werden müßten. Alles sehr wenig klar. 

balasah m. eine bestimmte Krankheit / a particular 
disease (AV, VS), nicht geklärt. 

Der genaue Charakter der fraZasa-Krankheit steht nicht fest 
(vgl. Whitneys AV-Übers. I 160: „obscure“; Aufzählung der 
Bestimmungsversuche bei Macdonell-Keith, Vedic Index of 
Names and Subjects II [1912] 61 f.); die vorgelegten Etymo¬ 
logien verdienten auch bei besserer sachlicher Fundierung 
Wenig Vertrauen. Petersson, Balt. und Slav. 39 denkt an eine 
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Ableitung von bala- „weiß“ (s.u. baläksah) mit Hilfe eines 
Suffixes, das auch in kildsah vorliegen soll. Johansson, 
KZ 36, 368 hält auf Grund von Grohmanns Annahme, der 
Baläsa sei eine mit Geschwülsten verbundene Krankheit 
gewesen (Ind. Stud. 9, 398ff.), das Wort für urverwandt mit 
barsdh , bdrsvah , brsi, die w*ohl allesamt anders zu be¬ 
urteilen sind, s. d. 

balähakäh , s.u. valähalcäh. 
balipustah, balibhuj -, s. baläkä. 
balivärdah, balivdrdah m. Stier, Ochse / bull, ox (Br., 
u.a.), Käth. balivanda -, unbel. balin- in. Stier; päli, 
präkr. balivadda -, präkr. balidda-, baladda- ui., apa- 
bhramsa bäillu , hindl barad, balad m. Stier, Ochse. 
Nicht klar; die Varianten legen unarischen Ursprung 
nahe. 

Vgl. dazu Kuiper, Debrunner-Festschr. 247 Anm. 23 (mit 
weiteren ai. Nebenformen), und Berger, Wiener Zeitschr. f. d. 
Kunde Süd- und Ostasiens 3 (1959) 45, der auf Wörter des 
Nahäll und indischer Zigeuner-Argots veiweist, vgl. nahäli 
baddl , kanjari, sikalgari pädö „Ochse“; die ai. Form sei nicht 
die Quelle, sondern eine Entlehnung mit volksetymologischer 
Angleichung (: balin- „kräftig“), wie auch die unlautgesetz¬ 
lichen Präkritformen balidda -, baladda- nahelegen*). Einen 
Versuch lautgesetzlicher Erklärung von baladda- bietet Smith 
bei Charpentier, IF 25, 246 Anm. 3; a.a.O. 246 auch eine 
unglaubhafte idg. Etymologie (*bali-balda- : gr. ßohvdoQ 
usw.). 

Wenn balivarda - im TB mit dem Parivatsara-Jahr gleich¬ 
gesetzt wird, so ist zu fragen, ob wir nicht eine der in den 
Brähmanas üblichen (mystischen) Identifikationen vor uns 
haben; so wird b° auch mit dem Mond gleichgesetzt (Baudh.). 
Dumont, Proceedings of the American Philosophical Society 
92 (1948) 472b Anm. 9 sieht jedoch in 6° „Parivatsara-Jahr“ 
den Fortsetzer einer originären Bildung pari-varta- „the 
revolving year“ (ep. belegt, vgl. rtünäm p°, Häm.), deren mi. 
Ausprägung bali-varda - sein soll, was lautlich sehr schwierig 
bleibt. Auch die übliche Bedeutung „Ochse“ für balivdrda- 
und seine mittel- und neuindischen Verwandten versucht 
Dumont aus der selben Grundform zu erklären: es könne ein 


*) Unter der Annahme einer stark umgeformten vorari- 
schen Form wäre dann auch die Zugehörigkeit von bhadra- j 
bhadda- „Stier“ (u. S. 468) zu unserer Sippe erwägbar. 

27 * 
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*pari-varta- „the ox that turns round, the ox that draws the 
plough and goes ßovoxQcxprjöov “ vorliegen (?). — Die Skepsis 
gegenüber diesen Vorschlägen ist auch bei der analogen Deu¬ 
tung von iluvdrdah angebracht; s.o. I 92, 559. 

balih m. Abgabe, Darbringung, Spende, Gabe / tribute, 
offering, gift (RV, usw.); ohne befriedigende Er¬ 
klärung. 

Mit seinem b- und -Z- wirkt ball- nicht ererbt-hochsprachlich 
— was freilich täuschen kann, vgl. bdlam; da aber „diese 
Art der Opferspende . . . im Bereich der Volksreligion“ ent¬ 
standen zu sein scheint (s. Ammer, WZKM 51, 133f.), könnte 
auch die sprachliche Bezeichnung von niedrigeren Schichten 
stammen. Bei der Annahme eines indoarischen Wortes mit 
vulgär-dialektischen Zügen (z.B. b für bh , Z für r) wird man 
auf die Wurzel bhr- „darbringen“ geführt, mit der ball - im 
RV immer verbunden erscheint; vgl. in diesem Sinne schon 
Grassmann 902, Monier-Williams u.a. Weniger wahrschein¬ 
lich ist eine Entlehnung des ved. Wortes aus dem Dravidi- 
schen, vgl. Kittel, Festgruß Roth 22, neuerdings Kuiper, 
Kirfel-Festschr. 183. — 

Lautlich imwahrscheinlich ist die Verbindung mit gr. usifaa 
„Aussteuer“ (Wack. 1183, dagegen schon Speyer, Göttg. Gel. 
Anz. 1897, 297); das gr. Wort gehört zudem wohl in einen 
ganz anderen etymologischen Rahmen (Boisacq 620). — 
Nach Halevy, BSL 1896, xcij, MSL 11, 81 soll ball - aus dem 
Semitischen stammen. — Dilettantisch Juret, RHA 6, 25 f. 
(zu französ. bailler „geben“, heth. päi- dss.!). 

Dhätup. bal- „geben“ ist wohl zur Erklärung von ball- er¬ 
funden ; noch für einige etwas abweichende Wurzeln wird die 
Bedeutung „geben“, nicht immer eindeutig, überliefert. Vgl. 
Kittel a.a.O., der auch diese Verba aus dem Dravidischen 
stammen läßt. 

Hierher auch der Name des von Visnu besiegten Daitya 
Balih m. (Mahäbh., usw.)? Nach Machek, ArchOr. 28, 123 
besteht vielmehr ein Erbzusammenhang mit dem an. 
Dämonennamen Beli (? ?). 

bäliyän , bälisthah , s.u. bdlam. 

bälkasam n. Bodensatz, der bei der Destillation geisti¬ 
ger Getränke verbleibt / dregs left in the distillation of 
ardent spirits (SB). — Unklar. 

Auf eine Möglichkeit mundider Zuordnung weist Kuiper 36 
Anm. 40 hin. Zu beachten die schon von U. 267 a gesehene 
Verknüpfungsmöglichkeit mit vakvasah . 
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bälbajah m. Eleusine indica (eine grobe, vom Vieh nicht 
begehrte Grasart) [TS, usw.; balbaja-stuJcä- f. Balbaja- 
Geflecht, RV u.a.]; päli babbaja-, nepäli bäbiyo ; ,a 
particular kind of grass used for thatching and for 
making swing-ropes“ (Turner 434b). Wohl ein un¬ 
arischer Pflanzenname. 

Fremden Ursprung vermutete schon Wack. I 184; wichtige 
Argumente für nichtarische Herkunft bei Kuiper, Kirfel- 
Festschr. 145, der bajäh einbezieht. Die Annahme einer Ur¬ 
verwandtschaft (als bälba-ja-) mit gr. ßolßog Zwiebel (> lat. 
bulbus), s. WP II 111, WH I 122, P. 103, wird von Frisk 250 
mit Recht auf die bloße Möglichkeit eines elementarparallelen 
Lautsymbolismus reduziert. 

balbalä Onomatopoeticum; mit 0 Är- — stammeln, ,,bal- 
butire“ (Br., Up.). — Ähnliche Nachahmungen des 
Stammelns in barbarah 1 , viell. Balbüthdh , sowie 
in lat. balbus lallend, tschech. blblati stottern, u.v.a. 

bälbaliti ($B, Mädhyandina-Rez.), nicht eindeutig er¬ 
klärt. 

Die Form scheint ein Intensivum zu sein und etwa „wirbelt, 
qualmt“ (vom Rauch) zu bedeuten. Doch lassen es die von 
E. Leumann, KZ 31, 25 behauptete Doppelakzentuierung 
bälbaliti sowie die ansonsten unklare (lautmalende?) Ent¬ 
sprechung malmaläyanti in der Känva-Rez. als möglich er¬ 
scheinen, daß überhaupt keine Verbalform, sondern eine 
Interjektion bälbali + Ui „so“ vor uns liegt, wie dies sicher 
in den Nachahmungen des Wassergeräusches Jaim.-Br. balbal- 
bäliti und phälphäliti der Fall ist; vgl. K. Hoffmann, IF 60, 
260, 262 Anm. 1. Selbst wenn aber eine Verbalform bälbaliti 
sicher stünde, wäre die Annahme der Urverwandtschaft mit 
gr. (Sizilien) ßahXfea) „tanze“ (Wack. I 181, WP II 109, da¬ 
gegen Frisk 215; s. noch bulvdh) ebenso abzulehnen wie die 
Konstruktion eines *val-val-i- „kreiseln“ (: val- sich drehen) 
bei Scheftelowitz, KZ 53, 261. 

balbalbaliti, s.u. bälbaliti . 

Bälbüthäh m. Name eines Mannes / name of a man (RV 
8,46,32). — Eine eindeutige Herkunftsbestimmung 
ist für den einmal belegten Personennamen grund¬ 
sätzlich nicht zu erwarten. Der Balbütha wird als 
Däsa bezeichnet, war also wohl ein Nichtarier (s. 
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Macdonell-Keith, Vedic Index of Names and Subjects 
II [1912] 64); sein Name mag daher, wie Wack, I 184 
annimmt, fremden Ursprungs sein, doch auch eine 
ursprüngliche Benennung als ,,*Stammler“ (: lat. 
balbus, balbütire usw., WPII 106) wäre möglich. 

ballavah m. Kuhhirt / cowherd (Mahäbh., usw.). Nicht 
erklärt. 

Ballälah m. Eigenname verschiedener Männer / name 
of various men (Katal., jüngere Texte; vgl. noch 
Balläla-misra- m. Name eines Königs, Väsav., u. dgl.). 
— Möglicherweise mit kan. Balläla Name eines Landes 
und seiner Einwohner, ballal , tamil vallälan „mächti¬ 
ger Mann“ zusammenhängend, vgl. Burrow, BSOAS 
12, 387. 

baskäyah RV 1, 164,5, Adjektiv zu vatsä- „Kalb“: 
wohl „ausgewachsen, erwachsen“ oder ähnl.; dazu 
wahrscheinlich bäskihah , väskihah (Samh.) alt, ge¬ 
schwächt, Sü. bäskah entkräftet. — Weiteres ist un¬ 
klar. 

Vermutlich liegen Fremdwörter vor, vgl. schon Wack. I 184, 
wichtig Kuiper, Kirfel-Festschr. 164 u. Anm. 41, mit reicher 
Lit. — Lautlich nicht haltbar ist jedenfalls die Herleitung aus 
*balsk° (zu bald- „Kind“) bei Scheftelowitz, KZ 53, 250, 
ZII 6, 113, oder gar aus idg. *beld-s-k-i- (: an. piltr kleiner 
Junge, u.a.) bei Johansson, KZ 36, 378ff., 380 (berechtigte 
Zweifel schon bei Persson, Beitr. 267 Anm.). Vgl. noch Wack. 
II/2, 368, mit Lit. [und Aryendra Sharma, 'Pfjfia 5/6, 212f.]. 

bäskihah, s. baskäyah. 

bastah = „ mürkhah “ (,,Tor, Dummkopf, stumpf¬ 

sinnig“) [Lex,] will Johansson, KZ 36, 371, IF 14, 315 
aus idg. *beld-to - „verstümmelt“ (: schwed. dial. pult 
Stück), Petersson, AASt. 95 ebenso verfehlt aus 
*bel-s-to- (: arm. pal Frost, niederd. pal fest, steif) her¬ 
leiten. Nach Zachariae, Beiträge zur altindischen 
Lexikographie (1883) 56 A. 2 liegt wohl ein Präkrit- 
wort (< ?) vor. 

bastäh m. Bock / he-goat (RV, usw.), VS vasta -, päli 
bhasta - m. dss.; bästikam n. eine Menge von Böcken 
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(Räm., Schmidt 278 c). — Wenn nicht Fremdwort, 
dann wohl nach Thiemes ansprechender Vermutung 
(Heimat 581 Anm. 1) aus *pazdä- „Stinker 44 (zu *pezd- 
in lat. pedere , kleinruss. pezd'ity usw.), mit Umstellung 
des Stimmtons, „um die Anstößigkeit der etymolo¬ 
gischen Bedeutung zu verdecken 4 4 . 

Der Wunsch nach Verhüllung könnte dann auch den Anlaut 
des singulären Päli-Wortes bewirkt haben; kaum ist aus 
diesem zu schließen, daß die ,,Bock 4 ‘-Wörter zu bhas- ,,(auf-) 
blasen“ zu stellen sind, s. Charpentier, MondOr. 6, 154, mit 
Lit. — Sicher verfehlt Johansson, KZ 36, 364f., IF 14, 318. 

Wichtig Kuiper, Kirfel-Festschr. 164. 

bastih , s. vastih. 

bäsri in RV 1, 120,12 ubhä tä bäsri nasyatah , von 
Säyana als ,, ksipram , schnell 44 aufgefaßt, könnte sehr 
wohl nach Geldners Vermutung (z.St.) „am Morgen 44 
bedeuten: ,,Diese beiden (— der Traum und der un¬ 
dankbare Reiche) verschwinden am Morgen 44 . Dann 
stünde bäsri für *väsri , Lok. zu vasar- ,,Frühe 44 . 

Nach Geldner [zustimmend Renou, BSL 37, 29] Wäre es 
somit identisch mit gr. rjoi „früh“; ob aber dieses auf *ues-r-i 
zurückgeführt werden kann, hängt v.a. von der Beurteilung 
des Adj. tfeQiog „morgendlich“ ab, das eher auf ein *äieQi 
(: got. air „früh“) zu deuten scheint, wenn es auch als archai¬ 
sierende Umbildung aus * ijQi-og aufgefaßt Werden kann. Vgl. 
Frisk 624, 643; Szemerenyi, Glo. 38, 120. Mit bäsri *väsri 
wäre aw. varzri formal identisch, das aber wohl die abwei¬ 
chende Bedeutung „im Frühling“ hat (: mp. vahär, neup. 
bahär „Frühling“; nur in Frahang i oim 8, Reinheit, WZKM 
15, 167). Vgl. noch Benvenistes Versuch eines Nachweises von 
iran. *vahri — rjQi im Ossetischen (BSL 52, 31 = Stüdes sur 
la langue ossete [1959] 32) und die Ablehnung bei Szemerenyi, 
KZ 76, 69. 

bahalah dicht, dick, herb, vielfach, reichlich / dense, 
thick, harsh, copious (kl.), zur Sippe von bahtih. 

Wohl eher durch Vokalassimilation aus bahulä - „dicht, dick“ 
(U.), als eine Bildung auf -ala- (Wack. II/2, 217ff.) zu 
ba(m)h- „stark werden, sich mehren“. — [Zu beachten noch 
Hamp, PBB (West) 81, 265 A. 1]. 
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bahih draußen, hinaus, außerhalb / out, forth, outside 
(Br., usw.), bähya- außen befindlich (AV, usw.), päli 
bähira- außen befindlich, präkr. bähiraa -, hindi bähir, 
khowar beri außerhalb < *bähiriy/Jca - (Morgen- 
stierne, Belvarkar Felicitation Volume [1957] 88); 
eine Grundform *bahir wird für bahih , dessen Sandhi- 
Verhalten auf -s weist, durch bähira- usw. wohl nicht 
gefordert, s. Wackernagel, SbAkBerlin 1918, 394 = 
Kl. Sehr. 313. Dazu vielleicht neup. be-rün außen, 
heraus (wenn SW-Form *badi°; ganz anders zur Ety¬ 
mologie Horn, Grundr. d. iran. Philologie 1/2, 76; vgl. 
auch Nyberg, Hilfsbuch des Pehlevi II 35), be-gänah 
fremd; wahrscheinlich zu bahih lit. be , aksl. bez u.a. 
„ohne“. WP II 137, Fraenkel 38a, mit Lit. 

Über die Versuche, in gr. ßeßrjXog „profan“ ein *ße „außer¬ 
halb, ohne“ wiederzufinden, s. Wack. I 2 Nachtr. ad 182, 12, 
S. 100. — Fraglich ist die Erklärung des PW von Lex. 
avahitthä f. „Verstellung“ aus *a-bahih-sthä- „das nicht-nach- 
außen-Treten“; dazu Wack. a.a.O. 99 ad 181, 19. 

bahutithah , s.u. tithih. 
bahubollakah , s. bollahah. 

bahuläh dick, dicht, ausgedehnt, groß, weit, reichlich, 
viel / thick, dense, wide, abundant (RV, usw.); Ab¬ 
leitung von bahtih, wie in gleicher Weise gr. 
dicklich, etwas dick, etwas grob, dümmlich (nur Adv. 
°Acog, Aristot.). Vgl. noch bahalah . 
bahüh viel, reichlich, groß, ausgedehnt / much, abun¬ 
dant, great, large (RV, usw. usw.), Komp. Samh. 
bämhiyän sehr stark, sehr dick, Sup. RV u.a. bämhis - 
thah der festeste, dichteste; identisch mit gr. na%vQ 
dick, dicht, feist (Komp, ndaacov , Sup. näxtorog ~ ved. 
bämhiyän bämhisthah , s. Wack. II/2, 449, mit Lit.), 
heth. panJcu-s gesamt, vereint, allgemein, wohl auch 
lat. pinguis (für *finguis [s. WH II 306], ~ bahn-, f. 
bahvt-), vgl. ferner aw. bdzvant -, wenn „abundant“ 
(: bahn- wie ai. yahvänt -: yahu-, Burrow, Skr. 144), 
khotansak. baysga- tief, gr. 7tä%og n. Dicke, an. bingr 
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Haufe, lett. blezs dicht, dick, und (?) toch. ~Bplcante , 
plcatte Quere, s. noch u. bamhayate , bahuläh. U., 
WP II 151, P. 127f., W. Iwanow, Westnik drewnej 
istorii 1957/4, 19ff. 

Wohl kaum von iran. *bazu - = ai. bahn - zu trennen ist arm. 
bazum „viel“ (Instr. bazm-aw ), das nur iran. LW, nicht ur¬ 
verwandt sein kann, da dann eine andere lautliche Entwick¬ 
lung zu erwarten wäre (Hübschmann, Arm. Gramm. I 426). 
Die Bildung (-m) bleibt jedoch problematisch. — Nicht zu 
,,ai. bähate “, s.u., S. 427. 

bäkuräh , s. bäJcurah. 

bädhah, s. bamhayate. 

bänäh (RV, usw.), banah (AV, usw.) m. Rohrpfeil, Pfeil 
/ reed-shaft, arrow. Vielleicht ein LW aus dem Austro- 
asiatischen, vgl. sakai awän, semang awen ,,Bambus“ 
u.a., s. Kuiper 34, Kirfel-Festschr. 166f. S. u. vänäh. 

Eine andere, von Kuiper 34 abgelehnte austroasiatische 
Deutung bei Przyluski, BSL 25, 66ff., Pre-Aryan 19 (: mon 
pan , khmer ban „mit dem Bogen schießen“). 

bädaram n. Wasser / water (unbel.), nicht ganz klar. 
Nach Kuiper 107 auf mundider Basis mit barburäm 
und buburah zusammenhängend, s.d.; möglich. 

bädämah m. Mandelbaum / almond-tree (medizin.), 
wie vätämah m. „dss.“ (kl.) aus dem Iranischen, vgl. 
neup. bädäm ,,Mandel“; iranischen Ursprungs sind 
andererseits tibet. ba-dam , uigurisch badam. Läufer 
407. 

bädhate drückt, drängt, zwingt / presses, forces (RV, 
usw.), Perf. babädhe, Part. Perf. Pass, bädhitah , Intens. 
bäbadhe badbadhe , Part, bdbadhänah badbadhänäh ; 
bädhah m. Bedrängnis (alle seit RV), u.v.a. — Da in 
ved. jnubddh- ,,die Knie beugend“ schwerlich eine 
andere Wurzel als die von bddhate vorliegen wird und 
das ved. Kompositum natürlich nicht von ae. cneow - 
gebed n. ,,Gebet“ zu trennen ist, stellt sich bädh- 
„drücken“ wohl als ein älteres „*(nieder)beugen“ zu 
alb. bindern beuge mich, got. bidjan bitten (ae. °ge-bed ), 
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lit. bädas Hunger (: bädhä - Bedrängnis) u.a., s. WP 
II 140, WH I 495, P. 114, Eraenkel 29a. 

Der Bedeutung nach besser passend, aber wegen lautlicher 
Komplikationen und wegen jhu-bddh- nicht vorzuziehen ist 
die Verbindung mit got. baidjan zwingen, aksl. bediti dss., 
usw.; s. (zögernd) WP II 185; weitere ganz fragliche Ver¬ 
bindungen bei WH I 110, 333, 461, 699. Vgl. noch Wack. I 
126, der as. underbadön „erschrecken“ heranzieht. — Wohl 
infolge der Schwierigkeit, die Bedeutung von bädh - „drücken, 
drängen“ mit den Bedeutungen der angenommenen idg. Ver¬ 
wandten zu vereinigen, möchte Bailey, BSOAS 14, 422 über¬ 
haupt bädh - aus *vädh- erklären — vgl. schon Whitney, 
Boots s.v. (u.a.), der bädh- mit ai. vadh- „schlagen, töten“ 
verbindet — und die ai. Sippe mit aw. vädayöit „der zurück¬ 
drängen“ oder „der zerschlagen könnte“ (gr. (bfteco „stoße, 
dränge“) zusammenbringen. 

S. noch blbhatsate. 

bära- in Kompp., s.u. jihmdh (jihmä-bära -) und nid - 
nabärah . 

bärbarftah (bärvatirah) m. Kern der Mangofrueht; 
junger Schoß; Zinn; Hurensohn / kernel of the mango 
fruit; a young shoot; tin; son of a harlot (unbel.). 
Unklar. 

In der letzteren Bedeutung wohl mit barbatl zusammen¬ 
hängend, bzw. zu diesem gestellt. — b° „Zinn“ : vgl. den An¬ 
klang an pätirah ? [S. zu diesem jetzt noch Briich, SbAk 
Wien 233/2 (1959) 41 f., 46ff. und passim]. 

bäl Onomatopoetikum (AV, TS; Nachahmung des Ge¬ 
räusches, das ein fallender Körper verursacht). 

bäldh jung, kindlich, töricht, m. Kind, Junge, Tor / 
young, childish, foolish, m. child, boy, fool (etc.; seit 
Mn., Sü., Up.), bälyam , bälyäm n. Kindheit, Jugend, 
Torheit ($B, usw.), bdlisyam n. dss. (Mn., u.a.), bälisdh 
jung, kindlich, dumm (ep., kl.). — Etymologisch viel¬ 
deutig und ohne allgemein anerkannte Erklärung. 

Ansprechend ist die Deutung als bald- „*jugendkräftig“ 
(oder vielleicht eher „anwünschende“ Bezeichnung ^kraft¬ 
voll“ für das hilflose Kind), Ableitung von bäl am; vgl. Brug- 
mann, IF 38, 140f., der auf etliche (freilich nicht allesamt 
imbestrittene) Verbindungen von Wörtern für „Kraft“ und 
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„Kind, Jugend“ verweist: s. lit. vieJcä Kraft — vailcas Knabe, 
got. mahts Kraft, Vermögen — magus Knabe, lit. jekti ver¬ 
mögen — gr. tfßr] Jugendblüte, usw. — Doch kann bald- auch 
eine Nachahmung des lallenden Kleinkindes gewesen sein 
(WP II 106). Sicher abzulehnen sind die Verbindungen mit 
baskdyah (s.d.) oder mit russ. balovätb „verzärteln; Mut¬ 
willen treiben“ (U.; s. dagegen Vasmer 149). — Semasio- 
logisch makellos ist Kuipers Deutung aus dem Proto-Munda 
(95 Anm. 127, s. auch Myth 8 über bäl-isa-), vgl. santäli bale 
zart, frisch, jung, kindlich, ho bäle jung, u.a.m.; doch wird 
man ohne Not in einem früh belegten Wort so allgemeiner 
Bedeutung kein Lehnwort erblicken wollen. 

[bälah „pfuhl (?)“ (U.) ist aus jambälah gewiß nicht 
zu gewinnen, s.d.]. 

Bälähah (Väl°) m. Name eines mythischen Pferdes / 
name of a mythical horse (buddh.); Bälähakah m. dss. 
(buddh.), Name eines Schlangendämons (Hariv.). — 
Gehört nach Przyluski, IHQ 13, 218ff., bes. 226f., zu 
austroasiat. *bal „Haar“ (s. kambaläh ), wie kesin-, 
ein anderer Name des Bäläha, zum indoarischen 
kesah. Keineswegs sicher. 

S. noch Mayrhofer, Paideuma VII 4/6 ( — Festgabe H. 
Lommel, 1960) 276 Anm. 11. 

bälisam n. Kissen, Polster / pillow, cushion (Lex.), 
Wiedergabe des neup. bälis dss. (s. barhih). 

bälisah, bdlisyam , s. bälah . 

bäskah 9 s. baskdyah . 

bäspäh (vä°) m. Träne, Tränen, Dampf / tear, tears, 
steam, vapour (ep., kl.), bäspäyate vergießt Tränen 
(kl.). Vielleicht mi. aus einem *varsmart- „Regen“, 
s. vdrsati , vgl. Tedesco, Lg. 22, 1841F. 

Unwahrscheinlich Scheftelowitz, Festgabe Jacobi 27 (-sp- 
Ableitung von vär- „Wasser“); ganz abzulehnen Petersson, 
Studien 205 (*bälspa-: lit. bald, engl, pooll). 

[bähate „drängt, drückt“ finden wir in einigen Etymo- 
logika (z.B. Mühlenbach-Endzelin, Lett.-Deutsches 
Wb. I 276a, mit Lit.; Fraenkel 38a) als urverwandte 
Entsprechung von lett. bäzt stecken, stopfen, lit. 
bäzmas Menge, Gedränge und arm. bazum viel (das 
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aber sicherlich, als LW zu iran. *bazu - = ai. bahtih 

• 

gehört) angeführt. Die Existenz der ai. Sippe ist je¬ 
doch höchst unsicher: Infolge des Schwankens jünge¬ 
rer Texte bei bjv mag es sich eher um eine Wz. väh- 
handeln, wie sie von allen deskriptiven Wbb. an¬ 
gesetzt wird, zudem für durchweg späte Belege: 
Caraka (und Dhätup.) vähate ; pra-vähasva Zuruf an 
eine Kreißende (Susr.), Kaus. pra-vdhayati preßt 
(ebda.), pra-vähita - n. das Niederdrücken (Car.), pra- 
vähihä f. Durchfall, plötzlicher Stuhldrang (Schol. zu 
Pän., Susr.). Es hat eher den Anschein, als lägen For¬ 
men von pra-vah - Kaus. ,,fortfahren lassen, in Gang 
bringen“, vermengt mit einer lautlichen Nebenform 
von bddhate, vor uns (?). Ganz gewiß aber ist „bäh-“ 
(väh-) für Vergleiche mit -^A-haltigen Wurzeln für 
,,pressen, drängen, Masse“ (s.o., noch anders U., s.v.) 
nicht verwendbar.] 

bähä , s.u. bähtih. 

bähädurah m., im Neo-Sanskrit Ehrentitel muslimi¬ 
scher Fürsten, = neup. bahädur ,,Held, Ritter, tapfer, 
stark usw.“; daraus auch hindi bahädur , wovon anglo- 
ind. Bahawdur usw. (Lokotsch 15b). Quelle ist wohl 
alttürk. *bayatur (> Ungar, bätor mutig, tapfer), vgl. 
donaubulg. ßayärovQ ; aus dem Alttürk, die slawischen 
Wörter wie russ. bogaUjrb Held, aus dem Weißruss. lit. 
bagotyrius Reicher. S. Vasmer I 99, mit Lit., Fraenkel 
29 b, P. Poucha, Die geheime Geschichte der Mon¬ 
golen (1956) 49f., bes. Anm. 68, mit Lit. 

Bähudä f. Name eines Flußes / name of a river (Mahäbh. 
u.a.). Bedeutet wörtlich ,,Arm gebend“, wozu eine 
mythologische Erklärung existiert, die aber Ätiologie 
sein kann; ursprünglich liegt wohl ein anderer (frem¬ 
der?), volksetymologisch verdeutlichter Name vor, 
wofür auch die offenkundig volksetymologischen 
Nebenformen Bähudäsä f. und Budbudä f. sprechen: 
s. H.-J. Pinnow, BzN 4, 233 u. 5, 2, der in °dä munda 
*dä(ti) ,,Wasser“ vermutet. 
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bähüh m. Arm, Unterarm; Vorderfuß beim Tier / arm, 
fore-arm; fore-foot of an animal (RV, usw. usw.), 
= aw. bäzu-s m. Arm, Stütze, Vorderbein, vgl. neup. 
bäzü ( *bäzuka -, arm. LW bazuk); ferner identisch mit 
gr. 7zfj%vg , äol. näyyg Ellbogen, Unterarm, an. bögr 
(Akk. plur. bögu) Arm, Schulter, ahd. buog = nhd. 
Bug ; toch. AB poke Arm (-e/o-Stamm, ähnlich päli 
präkr. [und spät-ai., Schmidt 278c] bähä- f.*); Belege 
für * bhäghojä - auch im Iranischen: Benveniste, BSL 
52, 63). S. noch u. tribähuh, dirghabähuh, prabd- 
huk ; WPII130, P. 108, Benveniste a.a.O. 60ff. 
[= Etudes sur la langue ossete (1959) 61 ff.], der die 
verbale Grundlage des idg. Nomens *bhäghu - (-o/ä-) 
in iran. *baz- ,,(s’)etendre“ sieht, das nur in osset. 
ivsßzin dss. erhalten ist; mit Recht mahnt Szemerenyi, 
KZ 76, 61 hier zur Vorsicht. 

bähyah , s. bahih. 

bitakah m., -ä f., -am n. Beule / boil (unbel.), auch 
vitalcah m. (Galanos), von pitaJcah nicht zu trennen, 
s.d.; nach Kuiper 143 mit diesem zu der Sippe von 
picchä 2 , also mundiden Ursprungs. 

bidälah m. Katze / cat (Mn., ep., usw.), unbel. birälah 
m. dss., päli bilära-, präkr. bidala -, birälaa -, biläla- m., 
hindl bilär, biliär m., gujaräti bilädo m. (< *billäda-) J 
singhales. balalä , ferner hindl billi f., billä m., u.a.m. 
(Turner 446b, 448b), zu beachten noch pashai undar 
u.a. ,,Katze“ (s. Morgenstierne, Indo-Iranien Frontier 
Languages III 3 [1956] 13a). — Nicht sicher erklärt; 
wohl ein Fremdwort. 

Dravidischen Ursprung vermutete schon U., der göndi biläl 
,,Katze“ heranzog und die Eigenständigkeit des Göndl- 
Wortes betonte. Wenig überzeugend will Burrow, BSOAS 12, 
387 (s. schon Bloch, BSL 25, 14, Pre-Aryan 50) bir° als ur¬ 
sprünglich (?) und darin den Anlaut des gemeindravidischen 
„Katzen“-Wortes sehen: vgl. tamil mal. veruku , kan. berJcu , 
bekku 9 kurukh berkhä u.a. „Katze“. Charpentier, MondOr. 26, 


*) Über mögliches ai. bäha - m. s. Schmidt a.a.O. 
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145f. möchte lieber den Namen eines Landes, aus dem die 
bidäla- Katzenrasse stamme, als Ausgangspunkt der Be¬ 
nennung heranziehen. Ältere Bemühungen bei M. Müller, 
Indien in seiner weltgeschichtlichen Bedeutung (1884) 231 f., 
Weber, Ind. Stud. 18, 330; unbrauchbar. 

bidäldh , bidälakah m. Augapfel / eye-ball (unbel.); 
bidälakah m. Augensalbe (Car., u.a.), bidälah m. ein 
Augenheilmittel (Bhävaprakäsa). Nicht klar. 

Vielleicht eine Umdeutung des ,,Katzen“-Wortes, bidälah; 
zu beachten die Doppelbedeutung von Lex. netrapinda -: 
,,Katze“ und „Augapfel“. Nicht überzeugend ist die Ver¬ 
bindung mit tamil vili „die Augen öffnen; Auge, Augapfel“ 
(: mili, mal. mili Augapfel, Pupille, tamil mintai Augapfel) 
bei Burrow, BSOAS 12, 387. 

bidalani n. Abspaltung, etwas Abgespaltenes, Span, 
Schnitzel, Stück, gespaltenes Bambusrohr, u.a. / 
anything split, ehip, piece, split bamboo, etc. (Mn., 
Yäjn., u.a.), bidala-kärt f. Schlitzerin von Flechtreis 
(VS), bidala-samhita- aus Hälften zusammengesetzt 
(Ait. Br.). — Das Etymon des Wortes ist vielleicht in 
der Variante vidalam zu suchen: es gehörte dann zu 
vi und dälati. Eine erfundene Wurzel bid- ~ bkid- 
,,spalten“ hat keine sprachgeschichtliche Realität, s. 
auch Wackernagel, SbAkBerlin 1918, 399 = Kl. Sehr. 
318. 

bindüh (vindüh) m. Tropfen, Kügelchen, Fleck, Punkt / 
drop, globule, spot (AV, usw.). — Zu beachten ist der 
Reim auf ind uh , vielleicht auch auf sindhuh (s. 
Güntert RW 201ff.), der gegenseitige Umgestaltung 
u.U. anzunehmen erlaubt. Jedenfalls wird das Wort 
schwerlich von körn, banne , banna, breton. banne 
,,Tropfen“ und wohl auch dem illyr. Quellgott Bindus 
(sowie jons Bandusiae'l) zu trennen sein, vgl. WP II 
110, Wack. II/2, 476, Mayer, Glo. 25, 175,29,69ff., 
Die Sprache der alten Illyrier II (1959) 27, Pisani, 
RSO 16, 229ff., Glo. 26, 277, Krähe I 82, auch Fest¬ 
schrift F. Zucker (1954) 239. Die Möglichkeit, daß 
vindti- primär und -?;-haltige Nebenform zu ind uh sei 
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(vgl. oben I 24, mit Lit.), wird im vorliegenden Falle 
wohl zurücktreten müssen. — Zu gesucht Petersson, 
Studien 204ff. 

bibibähhävan flackernd / flaring (MS 1, 6,5; zu Bedeu¬ 
tung und Form s. K. Hoffmann, IF 60, 259f.); bibibä 
ist lautsymbolisch. 

bibbokah (vivv 0 , vibb 0 ) m. hochmütige Gleichgültigkeit / 
haughty indifference (kl.), bibbokinl f. eine Frau, die 
bibboka zur Schau trägt (Schmidt 279a). Nicht er¬ 
klärt. 

bibharti , s.u. bhärati. 

bibheti fürchtet sich / is afraid (RV [< d-bibhyat sich nicht 
fürchtend, „Impf.“ abibhet ], u.a.), aus dem Perfektum 
zu bhäyate rückgebildet, das in RV usw. bibhäya 
bibJiaya (Part. Perf. bibhivdn — aw. biwivd „sich 
fürchtend“) vorliegt; s. Wackernagel, KZ 41, 3051F. 
- Kl. Sehr. 494fF., WPII124, Mezger, KZ 72, 127. 
Die direkte Gleichsetzung dieser innerindischen sekun¬ 
dären Bildung mit dem germanischen reduplizierten 
Präsens ahd. bibet usw. ist also unrichtig. 

bimbah m., -am n. Scheibe, Kugel, Kreis, Ring, Spiegel, 
Bild / disk, sphere, orb, mirror, picture (u.a.; Up., ep., 
kl.). Darf wohl mit gr. ßsyßii;, -Txog f. „Brummkreisel, 
Wirbelsturm, Strudel, Hummel“, lett. bamba „Kugel, 
Ball“ verglichen werden, aber nur unter dem Vor¬ 
behalt, daß es sich „dabei mindestens ebensosehr um 
elementare als um erblich bedingte Übereinstimmung“ 
handle (so Frisk 232; ähnlich schon Petersson, AASt. 
46fF.). — Vgl. noch dimbah 2 . 

Hierher auch (nach U.) bimbam n. (ep., kl.) „die Frucht 
der (Lex. bimbä, bimbikä, Susr. bimbl f. genannten) Cepha- 
landra indica“? Eher liegt wohl ein etymologisch unab¬ 
hängiger Pflanzenname vor. 

bilam n. Höhle, Loch, Grube / cave, hole, pit (RV 
[1. Buch], usw.). — Nicht überzeugend erklärt; 
autochthone Herkunft ist nicht ausgeschlossen. 
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Von den Auffassungen als Erb wort ist weder die Verbindung 
mit arm. pelem „höhle, grabe“ usw. (WP II 110) noch jene 
mit toch. A päl, B püe ,,Wunde“ ansprechend (Couvreur, 
IF 60, 36f., mit dem Hinweis auf andere Erklärungsmöglich¬ 
keiten); osset. iron byl , digor bilse ,,Ufer, Rand“ bleibt als 
kaukasisches Wort fern, s. Abajew, Istoriko-Etimologiceskij 
Slowar’ Ossetinskogo Jazyka I (1958) 277f. — Ein einheimi¬ 
sches Wort für das ,,Viehversteck“ vermutete Ammer, 
WZKM 51, 130, der in bilam und valäh zwei Entlehnungs¬ 
varianten desselben autochthonen Ausdrucks annahm; 
Greifbareres bietet Burrow, TPS 1946, 23, BSOAS 12, 388 
(dafür auch Kuiper, Kirfel-Festschrift 159), der auf die dravi- 
dische Sippe von mal. villal Spalte, Höhlung, villu Riß, Öff¬ 
nung, tamil vily villu aufreißen, bersten usw. verweist. 
Fraglich ist die Zugehörigkeit von jämbilam, s.o. 1430, 
569! — S. noch bilmam. 

bilisa - Angelhaken / fish-hook (Suparnädhy. [Char- 
pentier, Die Suparnasage 243f.], buddh. [Edgerton 
400b]), präkr. bidisa-, Variante von badisah , s.d. 
bilmam n. Span, Splitter, Stückchen / chip (RV 2, 
35, 12); bilmin- VS 16, 35, angeblich „behelmt“ (nach 
Mahldh.; ~ bilma- ,,a broken Keimet“ Satarudriya- 
Up., Schol.). — Nicht klar. 

Die alte These, wonach bilma- eine Wurzel bil- (-1-) — bid- 
= bhid- enthalte (PW, Grassmann, u.a.), die auch in bida- 
lam (s.d.) und sogar in bilam gesucht wurde, ist vielleicht 
nicht vollends zu verwerfen: die Umwandlung eines *bhidma- 
zu bilma - nach ,,vulgären“ Lautgesetzen, wie sie Ammer, 
WZKM 51, 136 annimmt, ist immerhin vorstellbar. Falsch 
ist Scheftelowitz’ Vergleich mit lit. balanä Holzspan (ZII 2, 
275, KZ 53, 256), da das baltische Wort aus russ. bolonä Aus¬ 
wuchs an Bäumen, bölonb Splint stammt (Fraenkel 31a). Zu 
idg. *&eZ- „ausschneiden, graben, höhlen“ (arm. pelem usw., 
s. schon bilam) wird das Wort von WPII110 gezogen 
(nicht wiederholt bei P. 96); diese Deutung ausführlich bei 
Petersson, IF 24, 261 f., der auch die ebenfalls sehr gesuchten 
Verknüpfungen Johanssons, KZ 36, 346 bespricht. — Bur¬ 
row, BSOAS 12, 387f. stellt bilma- zur dravid. Wurzel *vil- 
,,to split“, die er auch in bilam wiederfinden möchte (s.d.); 
nicht überzeugend. 

Hiervon Wohl nicht zu trennen päli bila- n. „Stück, Teil“, 
bila-so „Stück für Stück“, in dem wiederum eine vulgäre Ent¬ 
wicklung der ai. Wz. bhid- (s.o.) gesucht wird. Wichtig dazu 
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H. Kern, Toevoegselen op ’t Woordenboek van Childers 
(1916) I 4f. 

bilväh m. Aegle Marmelos („the wood-apple tree“) 
[AV, usw.], -am n. die Bilva-Frucht, päli beluva -, 
beluva -, bella-, billa-, hindl Ml, bei m. — Ein Pflanzen- 
name vielleicht einheimischen Ursprungs (s. schon 
Wack. I 184); Zusammenhang mit tamil vilä, vilavu, 
vellil, mal. vilä, kan. belaval(a) usw. „wood-apple“ ist 
vermutlich gegeben, und die verzweigten dravidischen 
Formen dürften gegenüber dem indoarischen Wort 
primär sein, s. Burrow, TPS 1945, 114f. 

biskalä, s.u. bisam . 

btsatn n. Wurzelschoß oder Stengel des Lotos / shoot or 
stalk of the lotus (AV, usw.), RV bisa-hhä - der die 
Wurzelschoße ausgräbt (= „Eber“, K. Hoffmann, 
MSS 8, 5); päli bhisa- n. Lotosschößling, Lotospflanze. 
Nicht klar; unarisch? 

Vermutung autochthoner Herkunft schon bei Wack. I 184; 
vgl. besonders Przyluski, MondOr. 28, 141 f. (mit unglaub¬ 
haften Weiterungen). Das Nebeneinander von ved. bisa- und 
päli bhisa - dürfte jedenfalls eher ein Fremdwort wider¬ 
spiegeln, als daß aus dem mi. Wort für ved. bisa- (wegen -is- 
nicht echt-ai.) auf älteres *bhisa- geschlossen werden dürfte, 
das mit lat. filum Faden, fibra ( *bhis-rä ?) Fiber, Faser usw. 
urverwandt sein soll (Charpentier, MondOr. 6, 153ff.); skep¬ 
tisch dazu schon F. Hartmann, Glo. 7, 377, WH I 491. Ganz 
unwahrscheinlich ist auch Scheftelowitz 5 Vermutung einer 
Dialektform für *visa-, das mit lit. vaisinü „mache wachsen“, 
vaisius „Frucht“ verbunden wird (Ind. Ling. 3, 146, WZKM 
21, 130f.). 

Das nur in AV 1, 11, 3 Vok. biskale vorkommende biskalä 
(oder -i- ?), wahrscheinlich Name eines für den Gebärvorgang 
wichtigen Organs, soll nach Scheftelowitz, WZKM 21, 131 zu 
unserem bisa - „Wurzelschoß“ gehören. Ganz unsicher. 

bisyatij s.u. pisyati. 

btjam n. Same (von Menschen, Tieren und Pflanzen), 
Saatkorn, Korn / semen, seed, seed-corn, grain (RV, 
usw.), nicht zu trennen von buddh.-sogd. ßyz'k 
(= *ßizalca~) Saat, Samen, paräcl biz Korn, Saatkorn 
(Bailey, BSOAS 21, 42); unter der Annahme eines An- 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 28 
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lautwechsels b : m (Bailey, BSOAS 18, 40f.) sollen 
dazu auch noch aw. miz- „säen“, misti - „Saat“ (idg. 
*mig -), khotansak. mässa -, missa -, (später :) misa-, 
müsa- Saatfeld ( *mig-s -), armen, msak Bauer (< iran. 
*misaJca-), sowie die baltische Familie von lit. miezys 
„Gerstenkorn“ (vgl. bes. duona ~ miezys : RV dhän- 
yäm btjam) gehören : Bailey, BSOAS 18, 32fF.; 21,40ff. 

Das von U. herangezogene neup. bl) „Same“ existiert wahr¬ 
scheinlich gar nicht (Horn, Neup. Etym. XIX Anm. 1, s. 
auch Bartholomae 1314); balutsch. bi) „Same“ kann aus dem 
Indischen stammen (so auch Bailey, BSOAS 18, 41, der 
jedoch in Bd. 21, 42 u. Anm. 3 eine lautliche Vereinigung mit 
der oben genannten *&£z-Sippe nicht ausschließt). Die an sich 
wenig ansprechende Verbindung mit ap. Bagäbigna - N.pr. 
(s. Kent 199a, 218a) fällt jedenfalls dahin. Völlig imwahr¬ 
scheinlich verband Johansson, KZ 36, 384 bija- (als „*sproß, 
keimspitze“) mit an. pik „Stachel, Pike“; berechtigte Ab¬ 
lehnung schon bei Persson, Beitr. 267 Anm. 

Eine Deutung aus dem Dravidischen bietet Burrow, TPS 
1946, 10 (dazu Kuiper, Kirfel-Festschr. 157): zu tamil vitai , 
vittu , viccu säen, Saat, göndl wltänä säen, (Maria-Dialekt:) 
vljä Saat; u.v.m. — Als austroasiatisch aufgefaßt von 
Kuiper, AO 16, 305 (mit Lit. : zu khasi py(r)gei oder sakei 
bijeh, u.a.), anders Kirfel-Festschr. 157f. (*biy, vgl. sörä b'äi 
„to become or form into seed“, ebdy-, ebäy -, khasi symbai 
„seed“ usw.). Sehr beachtenswert sind noch kan. blya, tel. 
biyya(mu) „seeds or grains of Oryza sativa without husk“ 
u.a. (Kuiper briefl.). 

Die spezialisierte Bedeutung „Reis“ hat bija- als Lehnwort 
im Alt javanischen, s. Gonda, Sanskrit in Indonesia (1952) 428. 

Räm., kl. bljaka- m. „Zitronenbaum“, Susr. „Zitrone“, von 
Johansson a.a. O. zu kühnen Schlüssen verwendet, ist viel¬ 
leicht ein Ursprungs verschiedenes Wort. 

blbhatsate empfindet Abneigung, scheut sich vor jmd., 
zeigt Ekel, verabscheut / feels an aversion for, shrinks 
from a p., loathes (Br., Sü., usw.), bibhatsti- Ekel 
empfindend, abgeneigt, spröde (RV, u.a.), blbhatsa- 
ekelhaft, widerlich (Br., Sü. usw.), -ä f. Ekel, Abscheu 
(VS). Wohl ein Desiderativum zu bddhate. 

Aus Bedeutungsgründen ist dies nicht unbestritten; ein zu 
bädh- gehöriges bl-bhat-s- müßte etwa „(von sich) zu drängen 
suchen“ bedeutet haben, s. PW, Grassmann, U„ Minard, 
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iSnigmes II 336, skeptischer Wack. II/2, 468, Hauschild I 2, 
348; ausführlich zur möglichen Bedeutungsentwicklung 
J. Charpentier, Die desiderativbildungen der indoiranischen 
sprachen (1912) 59f. Leider ist nicht erwiesen, daß lit. 
bodeti-s ,,sich angeekelt fühlen, überdrüssig sein 44 , bodüs „be¬ 
schwerlich, widerwärtig, langweilig 44 zu bddhate gehören (s. 
vielmehr Fraenkel 29 a), da in diesem Falle blbhats 0 als Träger 
einer vorhistorischen Nebenbedeutung von bädh- verständ¬ 
licher wäre. WP II 130 möchte überhaupt die baltischen 
Wörter und blbhats °, unter Ausschaltung von bädh-, ver¬ 
einigen (dagegen WH I 461). — Beachtenswert bleibt Pisanis 
Vorschlag (RSO 18 [1939] 101), wonach blbhats 0 „Abscheu 
empfinden 44 als „jemanden fressen (oder zermalmen?) wol¬ 
len 44 zu bhas -, bäbhasti , gehört. Schwerlich verwendbar ist 
hingegen der Anschluß an iran. ban- „kranken 44 bei Bartholo- 
mae, Studien zur idg. Sprachgeschichte I 27 f. 

birite RV 7, 39,2: von unklarer Konstruktion, Bedeu¬ 
tung und Etymologie. 

In d vi&pätlva birita iyäte / vis am . . . pürvähütau . . . wird 
birite meist als Lok. sg., „in der Schar, in der Gefolgschaft“ 
aufgefaßt, die Annahme einer Dualform ist der Satzkonstruk¬ 
tion aber wohl entsprechender (s. Kuiper, Kirfel-Festschr. 
166, mit Lit.). Etymologische Deutungen — wie z.B. die Ver¬ 
mutung unarischen Ursprungs (s. schon Wack. I 177, kon¬ 
krete Möglichkeiten bei Kuiper a.a. O. Anm. 43) — können 
erst nach einer sicheren Feststellung des Wortsinnes beurteilt 
werden. 

bukah , s.u. barlcarah. 

bükkati , bulckäyati bellt / barks (Dhätup.; bukkati auch 
buddh., Edgerton 400b), bukkanam n. Bellen des Hun¬ 
des (Lex.), bukkärah m. Hundegebell (buddh.), Schrei 
eines Löwen, Tierlaut (Lex.), bütkärah m. Geschrei der 
Affen (Kävya); päli bhukka- m. Hund, präkr. bhukkai 
bellt, bhukkana- Hund, hindi bhük-nä bellen. — Eine 
Nachahmung des Hundegebells und anderer Tierrufe; 
ähnliche, aber schwerlich „urverwandte“ Onomato- 
poetica liegen in aw. buhti- f. Heulen, Fauchen, 
bucahin- der das Geheule, Gefauche an sich hat, gr. 
ßvTcxrjg Beiwort des Windes, etwa „heulend“, serb. 
bukati brüllen u.v.a. vor, s. WPII 112f., P. 97, Frisk 
276. 


28 * 
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bukkah m. Ziege, Bock / goat, he-goat (Lexx.), präkr. 
bokkada- m., bengäli hindi bokä in. Ziegenbock, nepäli 
boko unkastrierter Ziegenbock, lahndä bok f. Blöken 
des Ziegenbockes, u.a.m. (Turner 460b). Die weite 
Verbreitung in den neuindischen Sprachen läßt bukka- 
sprachwirklicher erscheinen, als U. auf Grund des ai. 
Befundes angenommen hatte (,,das ziemlich wertlose 
bukkas“), und auch die These, das unmittelbar wohl 
zu Lautnachahmungen wie bükkati gehörige bukka- 
beruhe letztlich auf einem umgestalteten *bhüja- = 
aw. büza- ,,Ziege, Ziegenbock“ usw. (P. 174), ist nicht 
ganz zu verwerfen. Zudem zeigt das in den idg. Spra¬ 
chen verbreitete Wort für ,,Ziegenbock“ neben For¬ 
men, die zu aw. büza- stimmen — neup. buz Ziege*), 
Bock, afghan. vuz Ziegenbock, arm. buc Lamm, s. 
WP II 189f. mit Lit. — etliche Abweichungen, wie 
samnäni (kasp. Dial.) boca junge Ziege (wähl buc , büc 
sind nach Morgenstierne, Indo-Iran. Frontier Langu. 
II 516a ,,p[e]rs[isch]“) und wahrscheinlich auch an. 
bukkr , bokkr etc. ,,Bock“, die wohl nicht auf *-gn'- 
zurückweisen (s. WP a.a.O., de Vries, Altnord. etym. 
Wb. 64a); die Annahme einer tabuisierenden (s. 
Hävers 120f.) oder hypokoristisehen (?) lautlichen 
Umformung**) mag — neben dem Einfluß von ono¬ 
matopoetischen bukk 0 — auch für die Verbindung von 
bukka- mit büza-, Bock usw. gelten, wenngleich volle 
Sicherheit nicht zu erreichen ist. 


*) Das in den Etymologika angeführte zigeun. buzni f. 
,,Ziege“ (wozu wohl retrograd buzno „Bock“, sowie einfaches 
*buz in siebenbürg.-zigeun. buscäkri „Ziegenmist“ [c° zu ai. 
ädkrt]) ist seiner Lautung wegen sicher kein Fortsetzer einer 
indischen Form, sondern dürfte aus einer iranischen Sprache 
stammen (Knobloch briefL). 

**) Vgl. auch die lautgesetzwidrige Form von osset. boj, 
bo^o, bogol „Ziegenbock“ (meist als Lockruf), die von Abajew, 
Istoriko-Etimologiceskij Slowar’ Ossetinskogo Jazyka I 
(1958) 264 vermutend expressivem Gebrauch zugeschrieben 
wird. 
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Auch die vermutete Herkunft der idg. Sippe aus dem Altai- 
schen (s. Nehring, Wiener Beiträge 4, 82) könnte zur Er¬ 
klärung dieser Unstimmigkeiten herangezogen werden. — 
Sehr unwahrscheinlich ist jedoch die Annahme Balkans (1021T., 
192f., s. auch Landsberger, Journal of Cuneiform Studies 
8, 63b Anm. 147), das hier angenommene Kulturwort liege 
in dem kassitischen Namenselement Bugas vor (vgl. darüber 
noch s.v. bhdgah 1 ). 

Ein nicht ansprechender Versuch lautgesetzlicher Erklärung 
von bukka- bei Bartholomae IF 8 Anz., 16. 

bukkä 1 f. Herz / heart (Mahäviracaritra), -a- y -an- m., 
-%- f., bükka- m. f. n. dss. (Lexx.), dialektisch aus 
*vrkkä vgl. vrkkdu. 

S. noch Turner 460b s.v. boknu mit neuindischem Material, 
das die oben gegebene Herleitung bekräftigt. 

bukkä 2 f. wohlriechendes Pulver / fragrant powder 
(Ksirasvämin, s. Burrow, Belvarkar Felicitation 
Volume [1957] 8f.), hindi bükä m. Pulver, bengäli 
bukni (u.a., Turner 451b, Burrow a.a. 0.). Herkunft 
ungeklärt. 

bukkärah 9 s.u. btikkati. 

budabuda s.u. budbudah . 

• • • 

buddhäh 9 buddhih , s. bödhati . 

budbudah m.Blase, Wasserblase / bubble (ep., kl.; ein 
rigvedischer Beleg wohl im Komp, budbudä-yäsu - 
RV 10, 155,4 [s. noch yäsu], etwa: ,,dessen Samen 
blasig ist“. Übertragen bedeutet budbuda- in. auch 
,,ein 5 Tage alter Embryo“ [Nir.], n. ,,eine bestimmte 
Augenkrankheit“ [Susr.]); buddh. budbudaka- Blase, 
päli bubbula -, bubbulaka -, präkr. bulambulä , hindi 
burburä, bulbulä, balülä, bullä Blase. Deutlich liegt 
eine Nachahmung des Geräusches aufsteigender 
Wasserblasen vor — vgl. aus dem Ai. noch besonders 
budabuda (Hemacandra, Parisistaparvan), das Ge¬ 
räusch eines im Wasser untersinkenden Gefäßes 
wiedergebend—, wobei die jüngeren Formen ein *bud- 
bud-a- als Ausgangsform von budbuda- vermuten 
lassen (Kuiper 107, K. Hoffmann, IF 60, 254f. und 
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Anm. 3). Ähnliche Onomatopoetika gibt es in den 
anderen idg. Sprachen (vgl. etwa U., Petersson, IF 34, 
235f. [mit unhaltbaren Weiterungen], Persson, Beitr. 
254,255, WPII115f., mit Lit.), wie auch in den 
nichtarischen Sprachen Indiens: vgl. aus dem Dravidi- 
sehen kan. buda „Geräusch eines Gefäßes, das ins 
Wasser getaucht wird“, tel. budda „Blase“, aus dem 
Munda santäli buduc' buduc', mundäri bada budu „to 
bubble“ (u.v.a.). Die Ähnlichkeit mit den autoch- 
thonen Formen erlaubt aber noch nicht, in der bud- 
6wc2a-Sippe mit Kuiper a.a.O. eine Entlehnung aus 
dem Proto-Munda zu sehen; die lautnachahmende 
Bildung kann auch unabhängig entstanden sein. 

budhdh , s. bödkati. 

budhnäh m. Boden, Grund, Grundfläche, Fuß, Wurzel / 
bottom, ground, base (RV, u.a.), budhnyä - (RV, usw.), 
budhniya- (TB) auf dem Grund befindlich*); vgl. aw. 
büna- m. Grund, Boden, Tiefe (arm. bun dss., wohl aus 
dem Iranischen), gr. nv'&yrjv m. Boden, Gefäßboden, 
Wurzelende usw., lat. fundus Grund, Gefäßboden, 
Meeresgrund, ahd. bodam, nhd. Boden ; u.v.a. 

Weiteres bei WPII 190, WHI 564f. (mit reicher Lit.), 
P. 174. Der Ableitung *bhudh-nö -, die das Ai. fortsetzt, stehen 
etwas andere Bildungen in gr. nvd'/jo^v, ahd. bodam (mit -m- 
Suffix) und aw. büna - (angeblich aus *bundna-) gegenüber; 
lat. fundus zeigt Umsprung des -n -: ein damit formgleiches 
indisches *bundha - nimmt Turner 453 b in päli bunda - m. 
Baumwurzel (Bedenken bei Lüders, Phil. Ind. 566), präkr. 
bundha- m., maräthl büdhn . Boden eines Gefäßes (u.a.) an. 
In diesem Zusammenhang ist noch auf tscheremiss. pundas 
„Boden“ und andere uralische Wörter hinzuweisen, die am 
ehesten aus einer indoiranischen *bhundha -Form entlehnt 
sind (Jacobsohn, IF 46, 337); wähl wündr „Feld“, in dem 
man gleichfalls *bhundha- sehen wollte, gehört aber wahr¬ 
scheinlich nicht hierher, s. Morgenstierne, Indo-Iran. Frontier 
Languages I (1929) 256 a, II (1938) 548 b. 

büdhyate , s. bödhati. 

*) [Weiteres Zugehörige bei Aryendra Sharma, 'Pfjya 5/6, 
213 f., mit Lit.] 
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bündati nimmt wahr, erfährt, wird inne / perceives, 
learns (Dhätup. [auch -te]; Bhattikävya); wohl nicht 
von budh -, bödhati zu trennen. 

Es kann sich um ein Denominativum im Stil von buddh. 
buddha-ti (: P.P.P. buddhä-) handeln, s. dazu Edgerton, 
Buddh. Hybrid Sanskrit Grammar (1953) 137 a; bund- läßt 
sich nach mittelindischen Lautgesetzen aus buddh- herleiten. 
Zu beachten ist andererseits ein Nasalpräsens *bundhati , das 
Turner 452 a — unter besonderem Hinweis auf gr. nvvftavonai 
— in sindhl bundhanu fortgesetzt sieht; auch aus diesem Ver¬ 
bum könnte bund- durch volkssprachliche Lautgebung {-d- 
für -dh-) hervorgegangen sein. 

bundäh m. Pfeil / arrow (RV). Vielleicht ein autoch- 
thones Wort. 

Protomundide Möglichkeiten bei Kuiper 98, Myth 175f.; 
s. auch Kirfel-Festsehr. 167. Tedesco, Lg. 22, 190 nimmt eine 
mi. Entwicklung aus vrddha - ,,abgeschnitten“ ( = ,,the cut 
joint of a reed“) an, doch fällt es schwer, einen so weitgehen¬ 
den Präkritismus schon für den RV zu akzeptieren (s. auch 
Kuiper, Kratylos 4, 163). Unwahrscheinliche idg. Kombina¬ 
tionen sind (ablehnend) bei WP II 119 verzeichnet. 

Zu ved. bundä - auch päli bundikäbaddha - ,,eine besondere 
Art Bettstelle oder Stuhl“ ( bundikä - = ,,bolt“), s. Lüders, 
Phil. Ind. 566f. ? 

bundhayati , s. badhndti. 

buburah m. Wasser / water (unbel.); vielleicht mit 
barburäm und bädaram zusammenhängend, s.d. 

burudah m. Korbmacher, Mattenflechter / basket- 
maker, mat-maker (Bh.P.-Schol.; auch Gar.-Pur. 
[ var °]); maräthl burad , burüd. Herkunft ungeklärt. 

bul - 9 buld -, s. boläyati. 

bulih f. Gesäß, Hinterbacken, weibliche Scham / but- 
tocks, vulva (buddh. [s. Edgerton 401b]; Skr.-Lex.), 
burih f. Vulva (Lex.). — Trotz später Bezeugung ist 
bei einem Wort dieser Stilschicht die Möglichkeit idg. 
Erbes gegeben (s. auch II 225), und die Gleichsetzung 
mit lit. bulis (-i-Stamm) ,,Hinterer, Gesäß'‘, vgl. bule , 
bule ,,dss.“, kann richtig sein. Die weiteren Zusammen¬ 
hänge, in die man diese Wörter gestellt hat, bleiben 
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wieder unsicher: s. dazu U., WPII lllf., 115, P. 99, 
Fraenkel 63 f. 

Zweifel an der Gleichung bei H. Pedersen, Die gemein- 
indoeurop. und die vorindoeurop. Verschlußlaute (1951) 11. 
Natürlich ist unabhängige Entstehung das spät-ai. und des 
balt. Ausdrucks nicht auszuschließen; in diesem Zusammen¬ 
hang sind noch zigeun. bül „Steiß, Gesäß“, maräthi btdl f. 
„penis puerilis“ zu beachten, die wohl nicht „Fortsetzer“ von 
„ai.“ buli- sind (vgl. auch die Bedeutungen!), sondern die 
Möglichkeit elementarer Bildungen sichtbar machen. 

Lex. Jca-buli - f. „After“ beweist nicht die Herkunft von buli- 
aus einer präfigierenden Sprache, sondern enthält peioratives 
ha - (I 192), wenn es nicht überhaupt einer falschen Analyse 
zu danken ist (vgl. PW II 71; Wack. II/l, 84). 

bulväh , nur ÖB 11, 5,4,14; etwa „schief“. Ohne ge¬ 
sicherte Bedeutung und Etymologie. 

Meist wird bulvä- als „schief“ mit bälballti , angeblich 
„tanzt“, verbunden; doch s.d.! So TJ„ Wack. I 181, Persson, 
Beitr. 85, WP II 109. — Scheftelowitz sieht in bulvä- eine 
junge Bildung *vl-vä-, zu val - „sich drehen“, lat. volvo usw. 
(KZ 53, 261). 

busaplavi, s.u. paldvah, II 233f. 

busäm in RV 10, 27,24 ävih sväh hrnute gühate busdm 
bedeutet etwa „Nebel, Dunkelheit“, vielleicht auch 
„Nieselregen“ oder ähnl., wie v.a. die Parallelstelle 
RV 2, 24,3 dgühat tdmo vy äcaksayat sväh nahelegt 
(Tedesco, Lg. 22, 190)*). Hierher wohl auch maräthi 
bhuse „Nieselregen, Nebel“, panjäbl bhühar „feiner 
Regen“. Das Verhältnis zwischen den arischen For- 
men wie auch die Lautgestalt des ved. Wortes (6-, - us -) 
erweisen dieses als nicht echt-altindisch; wahrschein¬ 
lich stammt es überhaupt aus fremder Quelle. 

Da Tedescos Annahme (a.a. O.) einer mi. Form von *vrsa- 
,,Regen“ wenig überzeugt (s. mit Recht dagegen Kuiper, 
Kirfel-Festschr. 142f.), ist eher an nicht-idg. Herkunft zu 


*) Geldners Übersetzung (z.St.) „Wenn die Sonne sich 
offenbart, so versteckt sie die Hülse (Hülle)“ wird dadurch 
fast völlig ausgeschlossen und mit ihr der Versuch, in rigved. 
busä- das gleiche Wort wie busam „Spreu, Abfall“ zu sehen. 
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denken; vgl. schon Wack. I 184. Bedeutsamer als die mun- 
diden Vergleichsmöglichkeiten, die Kuiper a.a.O. zögernd 
vorbringt, ist der Anklang turkotatarischer Wörter wie 
osman. pus ,,Nebel, trübes Wetter“, tschuwasch. pus 
,,Wasserdampf“ u.a. (s. Jacobsohn 17), aus denen wotjak. 
bus ,,Nebel“, syrjän. bus ,,Staub“ sowie in letzter Linie russ. 
bus ,,Sprühstaubregen, Nebel“ stammen (weiteres bei Vas- 
mer I 152) und denen auch mit Sicherheit die Pämir-Wörter 
wähl bis , sariqoli büs „Dunst, Nebel“ zuzuschreiben sind 
(so auch Jacobsohn a.a.O.), die U. als urverwandt mit busd- 
ansieht, während Tedesco a.a.O. ihre indische Herkunft für 
denkbar hält: Nach G. Morgenstieme (briefl., 18. 12. 1959) 
gibt Shaw, der (Journ. Asiat. Soc. Bengal. 1876, 80) die 
Quelle dieser Wörter gewesen ist, „selbst durch beigefügtes Y 
(d.i. Yarkandi) an, daß er das Wort als Lehnwort aus dem 
Türkischen ansieht“ (Sperrung von mir). Die Pämir- 
Wörter haben also aus der etymologischen Diskussion aus¬ 
zuscheiden, in der einmal (vgl. etwa Bartholomae, ZDMG 50, 
712) so weitgehende Schlüsse aus ihnen gezogen worden 
waren. 

Für ved. busd- wagt Jacobsohn a.a.O. keine Entscheidung 
(„durch die ostiranischen Sprachen den vedischen Indern 
vermittelt, . . . als ursprüngliches turko-tatarisches Wort in 
so früher Zeit?“). Unrichtig Scheftelowitz, WZKM 21, 131, 
Ind. Ling. 3 (1933) 144, der busd- (aus *busd-) mit russ. bus 
für urverwandt hält; doch ist dieses nicht idg., s.o. — Un¬ 
brauchbar sind die indogermanistischen Erklärungen von 
Johansson, KZ 36, 356 (s. die Skepsis bei Persson, Beitr. 260, 
mit Lit.) und Petersson, Studien 203. Die Wörter für „Nebel, 
Regen usw.“ und busam „Spreu, Abfall“ lassen sich schwer¬ 
lich vereinigen, wie Turner 481 b (vgl. noch BSOS 9, 41 Anm.5) 
versucht; s. dazu Kuiper a.a.O. 

busam n. Spreu, Abfall / chaff, refuse (Kaus., Susr., 
u.a.; Lexx. auch busa-, büsa-), päli bhusa- jn. Spreu, 
Hülsen, europ. und armen, zigeun. phus m., syr. zig. 
bis, hindl bhus, bhüs m., u.a.m. (Turner 481b). — 
Ai. busam kann seiner Lautgestalt wegen — ebenso 
wie ved. busam, das anderen Ursprungs ist — nicht 
echt-altindisch sein; es muß aus volkssprachlicher 
oder fremder Quelle stammen. 

Beachtliche Argumente für mundide Herkunft bei Kuiper 
98f„ nach dem auch tusah (s.d.) auf mundide Weise mit 
busa-/bhusa- verwandt sein kann. [Vgl. noch H.-J. Pinnow, 
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Versuch einer historischen Lautlehre der Kharia-Sprache 
(1959) 93]. „To some ancient dialect related to Kaf(iri)“ 
könnte busa- nach Morgenstiernes Vermutung, NTS 13, 232, 
gehören. 

So wenig brauchbar indogermanistische Deutungen des 
Wortes im alten Stil sind (s. Johansson, KZ 36, 356; U.; 
skeptische Angaben bei WP II 118), so bleibt doch prinzipiell 
die Möglichkeit bestehen, daß in päli bhusa-, neuind. bhus 0 
Erbwörter vorliegen, die in das Ai. in vulgärerer Ausprägung 
( bus° ) gelangten. So wollte Charpentier, MondOr. 6, 154f. 
b(h)usa - und lat. furfur „Balg, Hülse des Getreides“ ver¬ 
binden; Bloch, Mel. Ernout 17 deutet mi. bhusa - als *bhlsom 
und vergleicht lat. (gall. ?) belsum bei Verg. Gramm. („. . . quia 
belsa plurima quae sunt gramina profert “), gewiß zu Unrecht. 

busta - m. n. die Kruste bei gebratenem Fleisch / the 
burnt exterior of roast meat (Lex. [auch „Schale bei 
Früchten“]). Nicht klar. 

Eine völlig unglaubhafte Wurzeletymologie bei Johansson, 
IF 14, 318f.; dagegen schon Persson, Beitr. 254 Anm. 4. — 
Kittel XXXVI verweist auf die v.l. custa- (und [?] tusta - 
[vielmehr „Staub“, s.o. I 518]) und schlägt für diese eine 
dravid. Etymologie vor, die schwerlich richtig ist; custa- ist 
wohl nur einer Verwechslung der Nägari-Zeichen ca und ba 
(va) zu verdanken. 

bükkah , s.u. bulckä 1 . 

büta- geschnitten, zerrissen / cut, rent, torn (in Büta- 
Jcarna,- N. pr., s. L[eumann] bei Hertel, ZDMG 57, 665 
A. 1, Pischel, ZDMG 58, 372, Schmidt 280a); präkrit 
boda- „gestutzt“ (Pischel a.a.O. 370ff.), sindhi buto 
„ear-cropt, without ears, wanting horns or tail, in- 
complete, short“, panjäbl bürä „ohrenlos“, u.a.m. 
(s. Kuiper 97). — Möglicherweise mit banddh zu¬ 
sammengehörig. 

Vgl. Kuiper a.a.O., der ähnlichen mundiden Ursprung wie 
für bandä- (s.o. S. 403) annimmt. Tedescos Deutung von 
bandä- aus vrddha- „geschnitten“ (a.a.O.) wäre zur Not auch 
für büta- (über *büdd(h)a- < vrddha-) anzuwenden; doch 
macht hier, wie in analogen Fällen, die große Zahl möglicher 
Präkrit-Lautgesetze eine Überprüfung dieser Deutung nahezu 
unmöglich. 



bütkärah—brdhah 

• • • 


443 


bütkärah, s. bükkati. 

bfrhhati (vrmhati) brüllt, schreit, trompetet (vom Ele¬ 
fanten) / roars, bellows, trumpets (said of an elephant) 
[Mahäbh., u.a.]; unbel. auch bdrhati (v°)\ brrhhitam n. 
(ep., kl.), brmha- (-ä-?), brmhanam n. (Schmidt 280a) 
Elefantengebrüll. Nicht eindeutig erklärt. 

Vielleicht elementar gebildete Lautnachahmung, wie U. 
annahm. Wegen der Wortform bf-m-h- möchte Kuiper, 
Nasalpr. 138 (Nr. 9) lieber an eine ererbte Verbalbildung 
denken, vielleicht an *bhl-n-gh- zu *bhl-n-egh-mi, wozu aw. 
bdr 9 jayeHi „heißt willkommen“ (= „*redet zu“) gehören mag 
(mit Formanswechsel wie in ai. dfmhati aw. drdnjaHi); die 
zugrunde liegende Wurzel wäre *bhel - (WP II 182). — Diese 
zögernd vorgetragene Vermutung ist nicht zu sichern. Die 
übrigen Deutungen verbinden bfmh 0 mit eindeutigen Schall¬ 
wurzeln verwandter Sprachen, deren „Urverwandtschaft“ 
mit der relativ jungen ai. Sippe imerweislich und nicht einmal 
wahrscheinlich ist: das gilt für Johanssons (KZ 36, 345f.) 
Verbindung mit gr. ßQa%s, eßga^s „rasselte, knarrte, krachte“ 
(s. Frisk 264) und (?) ßgdyxog „Heiserkeit“ ebenso, wie für 
die Vergleichung mit lit. brenzgu klirre, klappere, poltere 
(dazu Fraenkel 56a), vgl. Burrow, Skr. 22, oder mit arm. 
vrnjel wiehern, Scheftelowitz, BB 28, 311. 

brrhhatL s.u. brhän . 

• 7 • 

brgalam n. Bruchstück, Stück, Teil / fragment, piece, 
nur in ardha-brgalä- n. halbes Stück, purodäsa-brgalä- 
n. Teil des Opferkuchens (SB). Nicht überzeugend er¬ 
klärt; zu beachten ist die Variante vfkala- n. (SB 
[Känviya-Rez.]; s. Kuiper 49, Minard, Enigmes II 
332f., mit Lit.). 

In dem Nebeneinander von brg° und vfk° sieht Kuiper a. a. O. 
(neben anderem) ein Indiz für protomundide Herkunft. 
Jedenfalls wird durch vfkala - die These Perssons (Beitr. 36 
Anm. 1) noch unwahrscheinlicher, wonach in -brgalä- eine 
Anlautsdublette *breg- neben idg. *bhreg- in got. brikan 
„brechen “ usw. vorliegen soll (skeptisch dazu WP II 200). 
Ähnliches gilt für Scheftelowitz, WZKM 21, 133, KZ 53, 261 
(: gr. lesb. fgfjitg Riß); auch Burrows Deutung aus dem Dra- 
vidischen (BSOAS 12, 388: tel. virugu „brechen, in Stücke 
gehen“ u.a.) überzeugt nicht. 

brdhah , s.u. brhän . 

• • • 7 • 



444 


brbädukthah—brbükam 

• • • 


brbädukthah , nur RV 8, 32,10; Beiwort des Indra. 
Unklar. 

Nach Grassmann „aus brhdd 0 . . . durch Lautanziehung“; 
dagegen Geldner II 343 („Emendation brhdd 0 . . . wäre wohl 
zu simpel“) und Oldenberg, Abh. Ak. Göttingen N.F. XIII 
(1912) Nr. 3, S. 103. Ein „sonst unbekanntes Verb brb-“*) 
(Geldner a.a. O., s. auch PW) ist vorerst ohne Anhalt. Über 
eine Vermutung Webers s. u. Brbüh . 

Brbüh m. Nom. propr. (RV 6, 45,31 u. 33; Sü., Mn.), 
nicht klar. 

Zusammenhang mit dem Namen Babard- ist möglich, aber 
nicht zu erweisen; s.u. barbarah 1 (vgl. noch Wüst, Turner 
Volumei 327 Anm. 9). — Einen „jener alten semitischen 
Großhändler“ sieht Weber, SbAkadBerlin 1891, 796 in 
Brbü-; dort auch S. 795 Erwägungen über brb- ,fremd¬ 
sprachig reden, stammeln, im Rausch stammeln“, das u.a. 
noch in brbdduktha (s. o.) vorliegen soll. — Über Vermutungen 
wird man kaum hinauskommen**). 

brbükam, nur RV 10, 27,23. Bedeutung und Herkunft 
ungeklärt. 

Nach Lex. „Wasser“ (s. auch Geldners Übersetzung; Grass¬ 
mann 910 denkt, etymologisch ganz unglaubhaft, an ein 
Adjektiv „dicht, dick“). Unter der Voraussetzung, daß 
bfbüka - „Wasser“ bedeutete, hält Kuiper, Kirfel-Festschr. 143 
mundide Herkunft dieses Wortes für möglich, neben dem 
dann mit typischer austroasiatischer Präfix-Variation päli 
kebuka - „Wasser“ stünde. — Ganz phantastisch, faßt Weber, 
SbAkadBerlin 1891, 795 bfbüka- als „quietschenden Kot“ auf 
und stellt es zu der nach ihm auch in Brbüh (s. d.) und 
brbädukthah vorliegenden Schallwurzel brb- (: bar-bar-). 


*) [Bailey, BSOAS 23, 24ff. verbindet jetzt brbäd-uktha- 
mit einem iranischen Verbum *brb- „führen, leiten“, das 
durch buddh. sogd. ßrß- „anziehen, heranführen, verführen“, 
khotansak. blra- (etwa *barbya-) „Tau, Leine“ fortgesetzt 
Werde. Die Bedeutung des vedischen Epithets wäre dann 
„conducting, leading the ukthd-“\ 

**) [Nach Bailey, BSOAS 23, 26 gehört der Name mit der 
unter brbädukthah Anm. angeführten iran. Wz. *brb- „führen“ 
zusammen; Brb-ü-, nach dem Typus dhrs-ü- gebildet, habe 
ursprünglich „führend, für ein Führertum ausgestattet“ be¬ 
deutet]. 
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Bfsayah m. Name eines Dämons / name of a demon 
(RV 1, 93,4 und wohl auch 6, 61,3 [wo eine appel- 
lativische Bedeutung, etwa „Zauberer", nicht durch 
den Text gefordert wird]). Ein vereinzelter, möglicher¬ 
weise fremder Name, der wohl wenig Aussicht für eine 
sichere Deutung bietet. 

Prinzipiell wahrscheinlich, doch ohne die Möglichkeit einer 
näheren Begründung nahm Wack. I 184 fremden Ursprung 
an. Einen iranischen Namen wollte Hillebrandt, Ved. Mytho¬ 
logie I 2 514 in Bfsaya - sehen, den er mit Bagoaevrijs , dem 
Namen eines Satrapen von Arachosien bei Arrian, gleich¬ 
setzte (dagegen Charpentier, MondOr. 28, 62). W. Wüst, vor¬ 
dem ein Anhänger von Hillebrandts iranischer Deutung (vgl. 
etwa WZKM 34, 196), hat diese offenbar aufgegeben, da er 
jetzt ('Pfjya 4, 132) Bfsaya - von brsi - „Polster“ ableitet; ein 
schlüssiger Beweis für diese Erklärung steht noch aus. 
Scheftelowitz, WZKM 21, 131, Ind. Ling. 3 (1933) 146 hält 
„Zauberer“ für die Grundbedeutung, erklärt das Wort als 
dialektische Form von *vfsaya -, und nimmt für dieses Ur¬ 
verwandtschaft mit russ. volchv „Zauberer, Wahrsager“ usw. 
(s. Yasmer I 223) an: eine ganz unwahrscheinliche Häufung 
von Hypothesen. 

brsi f. Wulst von zusammengewundenem Gras, Kissen, 
Polster / roll of twisted grass, pad, cushion (Sü., ep., 
u. a.); unbel. brsikä f. dss. — Das wegen -rs- nicht echt¬ 
altindische Wort stammt wohl aus einer ähnlichen 
iranischen Quelle wie bdrsvah {barsah), s.d.; etwa 
aus *6m-, das mit aw. bar 9 zis- „Kissen, Polster" = ai. 
barhih nächstverwandt wäre. Vgl. Burrow, Siddha- 
Bhärati I 110. 

Nicht besser Pisani, ZDMG 96, 541 (: lat. burra „zottiges 
Gewand“ bzw. „Wolle“, u.a.). — S. Bfsayah. 

brhäti („reißt aus"), s. vielmehr vrhäti. 

brhatL s. brhdn. 

• 7 • 

brhatt , s. brhdn. 

brhädraväh , s. Purüräväh. 

• «7 • 

brhdn (-änt-) hoch, groß, stark, laut / high, tall, great, 
strong, loud (u.a.; RV etc.), = aw. bdr d zant - hoch, 
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hochragend, hell, laut, neup. buland, osset. bserzond 
hoch, dazu der Name der gall. Brig-ant-es ; fern, brhat-i 
= aw. bdr 9 zaHi- f. hohe, starke, ir. Brigit und ahd. 
Purgunt Frauennamen. Neben der ererbten -^-Bil¬ 
dung finden sich nominale Formen dieser Wurzel in 
aw. bar d z -, bdr 9 z- hoch, erhaben*), neup. burz hoch, 
Höhe, bzw. aw. bar 9 zah- n. Höhe, Berg (formgleich 
RV, Br. ädri-barhas - felsenfest, RV dvi-bdrhas - ge¬ 
doppelt stark, mächtig; s.u.), mp. neup. bälä hoch, 
aw. Superl. bar 9 zista- höchst, sehr tief, mp. bälist 
höchst, der höchste (= ved. bärhistha- stärkst, höchst, 
lautest), sogd. ßrz, khotansak. bulym- (*brza-) lang, 
u.a.m., sowie in arm. °berj Höhe, barjr hoch, got. 
baurgs, nhd. Burg, toch. AB park- sich erheben, heth. 
parkus hoch, etc.; weiteres bei WP II 172ff., P. 140f., 
Abajew, Istoriko-Etimologiceskij Slowar’ Ossetinskogo 
Jazyka I (1958) 254. — Zu der hier vorliegenden idg. 
Wurzel *bhergh- ,,erhaben, hoch 44 gehört sicher auch 
das Verbum brh- ,,kräftigen 44 , in das freilich, wofür 
einige Indizien sprechen, auch Fortsetzer von *bhelgh- 
,,anschwellen 44 eingeflossen sein dürften (s. barhih): 
vgl. ÖB brmhati (dazu Kuiper, Nasalpr. 127), AV 
brhati wird stark, wächst, ist dick, RV barbrhänä- 
stark, dicht, ÖB (pari-) brdha- P.P.P. stark, fest (frag¬ 
lich die Identität mit alat. forctus, vgl. lat. fortis, WH 
I 536), dazu u.a. die rigved. barhayä säm ich will 
kräftigen, ermutigen, n% barhih, -It soll(st) nieder¬ 
strecken, n% barhaya schmettere nieder, vgl. ep. usw. 
ni-barhana- niedermachend, zerstörend. Auf iranischer 
Seite entsprechen aw. us _ bar 9 zayeni ich soll auf¬ 

wachsen lassen (: RV barhayä) und der iran. Name (gr.) 
ZartßaQ^avrjg, (Elephantine) St-brzn (ai. -barhana-), s. 

*) Über das Problem Bfhaspätih s.d.; zu beachten ist 
eine Übereinstimmung von ved. brhdnt - und aw. bdr 9 z - im 
Textgebrauch, s. RV 3, 10,5 vdco . . . bharatä brhdt ~ Yast 
17, 61 bdr 9 z9m barät . . . väcim. Zum -nt-Suffix in diesem Wort 
vgl. G. R. Solta, SbAkWien 232/1 (1958) 24. 
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Wackernagel, Stud. 1.1. 231 Anm. 1 = Kl. Sehr. 456, 
Anm. 1 [und Bailey, TPS 1959, 74]. 

Vgl. noch barhdnä,' wo weitere Lit. zur Frage der Herkunft 
aus *bher<jh- / *bhelgh -. Während aw. barzay 0 „wachsen 
lassen“ sicher zu der Wurzel für „hoch“ gehört, ist dies für 
barhdnä, -barhas- ( ddri -, dvi-, s.o.), etwa „*Stärke, Kompakt¬ 
heit“, und für einige Formen des Verbs brh- nicht so sicher; 
wenn z.B. ni barhay 0 eigentlich „zusammendrücken, nieder¬ 
quetschen“ war, stellt es sich als Gegenteil von upa b° „auf¬ 
schwellen machen“ ( upa-bdrhana - „Polster“) wohl sicher zu 
der in barhih anzunehmenden Wurzel *bhelgh-, s. J. Karten, 
MSS 14, 45. Gonda, Brahman 31 ff. möchte überhaupt „hoch“ 
als Grundvorstellung von brhdnt - usw. leugnen und allgemein 
von „stark, kräftig“ ausgehen; doch ist dies nicht sicher, vgl. 
dazu Thieme, ZDMG 102, 96f. 

Im Pali entspricht brahant-; über dieses und über die Frage 
einer Verwandtschaft von brh-, brhdnt - usw. mit brdhma 
s. unten S. 454. 

Bfhaspatih m. Name eines Gottes / name of a god, of a 
deity (RV usw.): Dieser Name wechselt mit Bräh- 
manas-pätih , was nahelegt, wenn auch nicht er¬ 
zwingt, daß bfh- ein mit brähma etymologisch ver¬ 
wandtes Wurzelnomen ist. S. dazu U., Otto Strauß, 
Brhaspati im Veda (1905) 14ff., Wack. 11/1,247 
(mit älteren Übersetzungsversuchen), Henning, TPS 
1944, 117, Renou, fitudes vediques et pänineennes 
112 Anm. 2. Gehört bfh - mit brahman - zusammen, 
dann ist es ursprünglich ein Wort für „(dichterische) 
Gestaltung, Formung“ wie dieses (s.d.), und unmittel¬ 
bar auch dann nicht mit aw. bdr 9 z- als „das Hohe, Er¬ 
habene“ identisch, wenn letztlich brahman- (und 
bfhas °) doch zu ai. 6rÄ-/iran. brz -, s.u. brhän, gehören 
sollte (worüber unten S. 454). — Von brahman- ab¬ 
trennend, hat man bfh- in bfhaspäti- gerne mit aw. 
bdr d g-, bdr 9 j- f. „Ritus“ (oder „Kraft“, Thieme, ZDMG 
102, 129) gleichgesetzt (s. Bartholomae 957, Thieme 
a. a. 0.); brahman -, dem doch wohl iran. *brazman- ent¬ 
spricht (s.d.), müßte dann schon aus lautlichen Grün¬ 
den fernbleiben. Mitteliranische Belege machen aber 



448 


bekandtah—bekurä 


für aw. bdfg- eine Bedeutung „Wunsch” wahrschein¬ 
lich (Gershevitch, The Avestan Hymn to Mithra 
[1959] 236, 328), die man schwerlich auch in ferA-, 
bfhaspäti-, ansetzen wird; ohne Not sollte dieses also 
besser bei brähman- verbleiben. 

bekanätah m., nur in RV 8, 55,10 indro visvän behänd - 
tän ahardfsa utä krätvä pantnr abhi : ein viel umstritte¬ 
nes Hapax, dessen Bedeutung schwerlich je mit Sicher¬ 
heit zu ermitteln sein wird. 

Umfängliche Monographie bei W. Wüst, Turner Jubilee 
Volume I (1958) 325ff., wo die bisherige Lit. ausführlich be¬ 
sprochen und die Unsicherheit aller bisherigen Bedeutungs¬ 
und Herkunftsansätze aufgezeigt wird: das gilt auch für die 
auf Nirukta zurückgehende, in die deskriptiven Wörter¬ 
bücher eingegangene Übersetzung durch „Wucherer“, und 
insbesondere für Brunnhofers Deutung als „Wucherer von 
Bikaner“, die als eindeutig falsch erwiesen werden konnte 
(s. Woolner, JRAS 1924, 439f. [wo ältere Lit.], Wüst a.a. O. 
327). Wüst selbst sieht in bekanata- ein Kompositum aus 
*beka -, einer Variante des onomatopoetischen bakah , und 
-näta - „Tänzer“, zu nftyati / nätati : die- angeführte Halb¬ 
strophe wäre demnach durch „Indra ist allen Kranich-Tän¬ 
zern, die auf den Tag schauen, [dank seiner Tanztätigkeit] 
und dank seiner Rüstigkeit den Pani’s überlegen]“ zu über¬ 
setzen (a.a.O. 344). Es liegt in der Natur dieser dunklen 
Strophe und ihres durch keine andere Belegstelle überprüf¬ 
baren Schlüsselwortes, daß auch dieser Vorschlag über die 
Darlegung einer Möglichkeit nicht hinausreichen kann. 

bekurä f. (etwa:) Stimme, Ton / (possibly:) voice, sound 
(Br., Läty.); dazu wohl bekurih f. (TS, u.a.; bhehüri- 
VS, bhäküri- SB, veküri- Käth.) Beiwort der Apsa- 
rasen*). Wenn bäkurah (bäkurä -) ursprünglich mit 
dem Tönen (oder evtl, dem Vogel baka-) zu tun hatte, 
wird bekurä usw. wohl dazugehören: über die mehr- 


*) „Ein Instrument spielend“, oder „tönend, singend“? 
Nach Wüst, Turner Jubilee Volume I (1958) 339f., der an 
Zusammenhang mit bakah, und beka(nätah, s.o.) denkt, 
scheint bei beküri- usw. „weniger der Klang-Aspekt als viel¬ 
mehr das wasservogelgestaltige Wesen der Apsarasen vor¬ 
zuwiegen“. 



bell—bödhati 


449 


fachen Möglichkeiten der Verknüpfung mit bäkurah s. 
unter diesem Lemma. 

beti f. (etwa) Hure / (poss.) courtezan (Kävya). Wohl 
ein junges, volkssprachliches Wort, s. hindl usw. beti . 

bedä f. Boot, Kahn / boat (auch vedä, unbel.), präkr. 
beda-, bedaa- m., bedä - f., veda-, bhedaka -, bhelaa - m., 
bheli- f., u.a. (s. Turner 456a). Ein wohl rni. Wort 
(Zachariae, Beiträge zur indischen Lexikographie 
[1883] 60) unklarer Herkunft. 

bembäravah , s.u. bambharah . 

Baindäh , s. Srbindah. 

bödhati wacht, ist aufmerksam, beachtet, versteht / 
wakes, is awake, observes, notices, understands (BV, 
usw.), büdhyate, Part, büdhyamäna - ist achtsam, ist 
wachsam (seit RV), Kaus. bodhäyati erweckt, macht 
aufmerksam, P.P.P. buddhäh erweckt, zum Bewußt¬ 
sein gelangt, erleuchtet (RV [präti-buddha-], usw.), 
u.a.m.; dazu buddhih f. Einsicht, Verstand, Geist 
(Sü., usw.), budhäh verständig, klug (Br., Mn., u.a.), 
boddhar- nom. ag. der etwas versteht, kann, weiß (Up., 
Yäjn., u.a.), bodhäh m. Wachheit, Erkenntnis (seit 
AV), RV jarä-bodha- auf den Anruf achtend, etc.; 
über buddh. jin. bodhi- s. Anm. — Vgl. aw. baoödnt- 
gewahr werdend (: ved. bödhati), bü i dyöima i 6e wir 
möchten gewahr werden, fra-bü^yamna - erwachend 
(: ved. btidhyate, °amäna-), baoöayeHi gibt zu erkennen 
(= ved. bodhäyati, vgl. auch aksl. buditi wecken), 
baobah- wahrnehmend, n. Wahrnehmung, Erkenntnis 
(: hom. ä-Ttev'&rjs unerforscht, unkundig), baoöa- m. 
Geruch, Witterung, bao i bi- f. Wohlgeruch*), baozdri- 

*) Auch das Verbum aw. baod- bedeutet u.a. ,,nach etwas 
riechen“, hupö.busta- P.P.P. „parfümiert“; ebenso im jünge¬ 
ren Iranischen, vgl. sogd. ßwö, mp. böö „Duft, Wohlgeruch“ 
(neben „Bewußtsein“), khotansak. büd- duften, osset. büd 
Wohlgeruch, Weihrauch, neup. böyldan riechen, bö(i) Geruch 
usw. (s. Abajew, Istoriko-Etimologiceskij Slowar’ Osset. 
Jazyka I [1958] 269). Aw. baoöa- könnte eine Entsprechung 
von ved. bodhä- sein, die dem Zug jener iranischen Bedeu- 
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f. (geschlechtlich) Wissende, Bewanderte (: ai. bod- 
dhar -; eine nicht urverwandte ähnliche Bildung in gr. 
mvGXY\qioc, fragend), mp. böd Bewußtsein, afghan. 
Iwastdl lesen ( *ni-baud -, Morgenstierne 41); gr. nsv'&o- 
fiat, Ttvv'&dvoucu erfahre, nehme wahr, frage, erkunde, 
a-nvGTOQ unkundig (: ved. buddhä -), nvorig f. Frage, 
Nachforschung, Kunde, Gerücht (eine gleiche, aber 
wohl unabhängige Bildung in ai. buddhi -, aw. a-paHi- 
busti unvermerkt, bzw. duduwi.buzdi- f. Angstgefühl), 
kymr. bodd freier Wille, got. ana-biudan befehlen, nhd. 
bieten (zu den Bedeutungsfragen dieser Sippe, bes. zum 
Germanischen, s. WPII147, Feist 41b), lit. bvdeti 
wachen, aksl. bljusti wahren, hüten, buditi wecken, 
toch. B paut -, A pot- verehren, schmeicheln (?); usw., 
s. WPII 147f., P. 150ff., Fraenkel 34a, 62a f. 

Über bodhi „merke“ s. Wack. I 274 und I 2 Kachtr., S. 153. 
Vgl. noch bundati. — Einige lautliche Übereinstimmungen 
mit anderen Sprachen im Verbalparadigma mögen alt sein, 
etwa ved. Aor. budhänta : gr. envd'ovro (so auch Burrow, Skr. 
334), vgl. weiteres bei Birwe 97, WP und P. a.a.O. 

boläyati taucht unter (transitiv) / submerges, causes to 
sink (Dhätup.). Durch präkr. buddai „sinkt“, hindi 
bürnä, panjäbi buddnä, nepäli burnu „sinken“ (u.a., 
Turner 453a) ist die Sprachwirklichkeit des Dhätup.- 
Verbs*), zugleich aber auch seine Herkunft aus *boda- 
yati, erwiesen. Die prinzipiell höchst unwahrschein- 

tungsveränderung („wahrnehmen“ > „riechen“ [etwas anders 
E. Leumann, KZ 57, 185]) gefolgt ist; hingegen ist bodhi - 
(sam°) f. „vollkommene Erkenntnis“ als buddh.-jin. Wort 
sicher keine alte Entsprechung zu aw. bao l öi sondern mög¬ 
licherweise überhaupt eine mi. Form von bwddhi -, s. Wacker¬ 
nagel, SbAkBerlin 1918, 390 Anm. 3 = Kl. Sehr. 309 Anm. 3 
(dort auch über ved. bodhin-manas-) 9 Ai. Gramm. II/2, 300, 
631 (dagegen Edgerton, JAOS 75, 63 a). Vgl. noch Renou, 
Ütudes vediques et pänineennes III (1957) 90 [und Aryendra 
Sharma, 'Pfjya, 5/6, 215 über MS bodhicäksas-]. 

*) [Einen älteren Beleg der 6^-Sippe erkennt Aryendra 
Sharma, 'Pfjjua, 5/6, 214 in MS buld- f. adj. = „die Versenkende 
oder Überschwemmende“.] 
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liehe Zusammenstellung mit bulih (,,*das Wasser an- 
schwellen machen“, U. 191a) wird damit aus¬ 
geschlossen. Weiteres ist unklar; zu beachten colä- 
yati , s.d. und brud- (vrud -) „untertauchen“, Schmidt 
281 c. 

bollakah m. (mit bahu -) großer Schwätzer/great talker 
(buddh.), vgl. präkrit bolldi spricht, hindi bolnä 
sprechen, schwatzen, u.a.m. — Die möglicherweise 
nur lautnaehahmende Sippe soll nach Bloch, BSOS 5, 
742 dravidischen Ursprungs sein. 

bradhnäh blaßrot, gelblich, rotbraun / pale red, 
yellowish, bay (RV, u.a.). Nicht ganz klar. Vielleicht 
urverwandt mit russ.-ksl. brom weiß, bunt, russ. 
bronyj dss., poln. brony rotbraun (von Pferden), 
tschech. brüna Schimmel u.a. (s. U., Vasmer I 125 
[mit Lit.], Machek, Zeitschr. f. Slawistik 1 [1956] 37). 
Weniger wahrscheinlich ist die Erklärung aus *bhliidh- 
nö -, mit dem das aus mlat. blundus (italien. biondo , 
französ. blond , woraus wiederentlehnt nhd. blond) er¬ 
schließbare germ. *blundaz ,,rötlich, blond“ verbind¬ 
bar sein soll; vgl. WPII 218 (mit Weiterem), P. 157f., 
mit Lit. 

Nicht eindeutig faßbar ist die Bedeutung von -bradhna- in 
RV 8, 66 [77], 7 äatäbradhna tsics täva sahäsraparna(h ), 
etwa „dein Pfeil mit hundert Spitzen, mit tausend Federn 
. . .“. Liegt eine (im einzelnen wohl nicht mehr greifbare) 
Übertragung von bradhna- vor? Oder ein Wort verschiedener 
Bedeutung und Herkunft? Vgl. U. 193a, der nur zwei wenig 
ansprechende etymologische Deutungsversuche anbietet (zu 
ai. bardh - „abschneiden“, oder aus *mradhna - „Spitze“ : 
mürdhän- „Kopf, Gipfel“ [s. dazu Johansson KZ 30, 449, vgl. 
Wack. I 182; auch 126 zur Verbindung mit ae. braut „hoch“], 
Was lautlich unsicher bleibt, s.u. S. 452). 

Die Bedeutung „Sonne“ für bradhna- beruht auf späterer 
Umdeutung des ererbten Adjektivs; s. Renou, JA 1939, 333. 

brävlti spricht, sagt, redet, teilt mit / speaks, says, teils 
(RV, usw.), Medium 1. sg. bruve, 3. brüte , 3. pl. bru- 
väte; Imp. brü-hi, Opt. brü-yät (RV, u.a.); ep. Praes. 
brü-mi ; an-ava-bravä- von dem nichts Übles zu sagen 
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ist (RV), vrätya-bruvä- sich einen Vrätya nennend 
(AV); u.a. — Identisch mit aw. mrü- sagen, sprechen, 
z.B. in mraot sprach, sagte, mrü^öi sage! (= ved. 
brühi), mruyät soll verkünden (ved. brüyät ), mrüHe zu 
sagen; usw. 

Die Verknüpfung mit außerarischen Formen ist nicht ge¬ 
sichert: es können idg. *mreu- und *mleu - vorliegen. Der 
erstere Ansatz ruht aber — da keltische Formen wie air. fris- 
brudi „negat“ sicher ausscheiden, WP II 313 — nur mehr auf 
dem Vergleich mit germ. *brü-pi- „junge Frau“ (nhd. Braut), 
das aus Bedeutungsgründen besser wegbleibt, WP a.a. O., 
Feist lila. Idg. *mleud-, bzw. *mel-eu- mel-u- wird also eher 
die Quelle von arisch *mmv° sein; russ. molvd Gerede, Ge¬ 
rücht, dial. mölva Stimme, tschech. mluva Rede u.a. slawische 
Wörter mögen dann urverwandt sein (s. Vasmer II 148f.). 
Nach Szemerenyi, Emerita 22, 159ff., 167fT. steht *mel-u- 
weiter neben (gr. juieXnco), *mel-dh - (nhd. melden , 

heth. mald - geloben, rezitieren) und *mel-g- (in lat. prö- 
mulgäre); vgl. auch Fraenkel 435 a. 

Der Anlaut von aw. mr-ü- ist jedenfalls gegenüber ai. br-ü- 
primär; da auch im Altindischen mr- im allgemeinen bleibt — 
die Erklärungen von - bradhna - und brdhman- aus *mr° 
(II 451 und 454) sind wahrscheinlich irrig — ist dieser aus¬ 
nahmsweise Lautwandel wohl den Sonderbedingungen eines 
Verbs für „sagen“ zuzuschreiben, s. Bartholomae, ZDMG 50, 
712, Turner, TPS 1937, 13f., weiteres zum Lautlichen bei 
Wack. I 182 und I 2 Nachtr. Vgl. noch Wack. I 89 (§ 79b, 
Anm.) und I 2 Nachtr. 

Gr. ßgaßevg gehört wohl nicht hierher, s. Frisk 262; eine ver¬ 
fehlte lat. Anknüpfung ist bei WH II 451 ablehnend ver¬ 
zeichnet. 

brähma n. (RV, usw.) „das Brahman“; älteste faßbare 
Bedeutung etwa „Formung, Gestaltung, Formulie¬ 
rung“ (s. Thieme, ZDMG 102, 91ff., 102ff.); brahmdn- 
m. Dichter, Sänger, Former; jünger: Opferpriester 
(RV, AV, u.a.); der Gott Brahman- m. (Br., Ar. usw.) 
ist nicht das ved. Maskulinum, sondern Personifizie¬ 
rung des ved. Neutrums brahman - (PW V 138; Scher- 
man, JAOS 63, 243aff.; Thieme a.a.O. 126 Anm. 1). 
Dazu RV u.a. brahmanyä -, etwa „nach Formung stre¬ 
bend, dem Brahman zugetan' c , RV brahmanyäti 
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(°yänt-) Brahman aussprechen, brähmanäh m. (RV 
usw.) Brahmane, Angehöriger der Priesterkaste (in gr. 
Wiedergabe Bgaxyareg, Bgay/uävcn, Bgayfiat, lat. 
Bragmani , Bragmanes, Bragmanae , Bracmani; über 
das Griech. altruss. (v)rachmane plur. „Brahmanen“, 
russ. rachmännyj träge, still, ukrain. rachmänyn Bett¬ 
ler u.a., russ. Familienname Rachmäninov etc. [s. Vas- 
mer II 497]), brähmanam n. (RV, AV, etc.) Somagefäß 
des Brahman, brahmanische Erklärung, Brähmana 
als Literaturgattung, u.a. (s. dazu Miriard, Enigmes 
I 51 § 145, mit Lit.). — Ai. brahman- n. ,,Formung, 
Gestaltung ££ und die auf ihm basierenden Wörter sind 
kaum zu trennen von mitteliran. (mp., parth.) brahm 
„Form, Erscheinung, Stil ££ (vgl. etwa brhm u cyhrg 
[— cihrag ] ,,form and appearance“), die auf *brazman- 
zurückgeführt werden können, das dann wohl auch in 
dem nicht eindeutig erklärbaren ap. artäcä brazma- 
niy(a) [’rt’c 9 brzmniy; braz 0 statt barz Q durch die elam. 
und akkad. Fassung nahegelegt] vorliegen wird. S. 
dazu Henning, TPS 1944, 108ff. Durch die Gleich¬ 
setzung mit iran. *brazman- würden die Herkunfts¬ 
möglichkeiten von brahman -das bei isolierter Be¬ 

trachtung aus zahlreichen Quellen stammen könnte 
(s. Thieme a.a.O. 99) — auf *b(h)-r\l-gh- einge¬ 
schränkt: Nach Lauten und Bedeutung bietet sich 
dann als wahrscheinlichste außerarische Entsprechung 
die Sippe von an. bragr m. ,,Dichtkunst ££ , neuisl. bra- 
gur ,,Weise, Art, Sitte, Ton, Gedicht, Melodie“ an; 
vgl. OsthofF, BB 24, 113ff., 119 (,,Vielleicht war so 
etwas wie ,formung, gestaltung £ der gemeinsame 
grundbegriff“ [: brahman- ,,Formung“, mp. brahm 
,,Form“!]), F. O. Schräder, Festgabe Jacobi 271 
Anm. 1, de Vries, Altnord. etym. Wörterbuch 53 a. 

Gegen die Verbindung mit bragr WH I 512 f., der sich auf 
WP II 174 und 314 beruft (wo aber gerade das Gegenteil ge¬ 
sagt wird, vgl. S. 314: „anord. bragr ,bester . . .‘ [wovon 
wieder bragr , Dichtkunst . . .‘ verschieden zu sein scheint]“), 
was Thieme a.a. O. 126 ungeprüft übernimmt. Nicht so sicher 
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ist die Zugehörigkeit von an. Bragi m. „Gott der Dichtkunst“ 
zur öragrr-Sippe (de Vries a.a. O. 52b); mir. bricht ,,Zauber¬ 
spruch“ bleibt wohl fern (WH a.a.O.). — Während Thiemes 
exegetische Erklärung (Oldenberg, Gotting. Gel. Nachr. 1916, 
715ff. fortführend; akzeptiert von Renou, Hymnes specu- 
latifs du Veda [1956] 10*), s. Schlerath, OLZ 1959, 58) kaum 
zu bezweifeln ist, unterliegt sein etymologischer Vorschlag — 
den er selbst von der Text-Untersuchung sauber getrennt 
hält, a.a.O. 125ff. — schweren Einwendungen. Er deutet 
brähman - aus *mregxhmen-, verwandt mit gr. yoQ<prj „Gestalt, 
Form“, aw. mar 9 hstar- m. „Gestalter“; diese Erklärung muß 
nicht nur Bfhaspdtik beiseitelassen (was zur Not berech¬ 
tigt wäre), sondern auch für die iranischen Wörter andere 
Deutungen Vorschlägen (S. 127), die nicht überzeugend sind. 
Zudem ist br- < mr- durchaus kein gesichertes ai. Lautgesetz, 
sondern lediglich in brü- „sagen“ unter Sonderbedingungen 
eingetreten, die für brähman - wohl nicht zutrafen; s. o., S. 452. 
— Für die Zusammengehörigkeit von ap. brazmaniy(a) mit 
ai. brähman- bzw. brahmanyä- s. Kent 170b, 201a, mit reicher 
Lit., dazu Michalski, Arch.Or. 25, 400f. (: RV 1, 105, 15 
brähma . . . rtäm [?]). Vgl. auch Gershevitch, The Avestan 
Hymn to Mithra (1959) 236f., 328. — Zu Baileys abweichen¬ 
der Auffassung der mitteliranischen Wörter s.u., S. 480. 

Zu ai. brh- „kräftigen“ (s.u. brhän) wird brähman- von 
Gonda, Brahman lff„ bes. 18ff. gestellt; es soll ursprünglich 
„Lebenskraft, Mana“ gewesen sein. Gegen diese Ansicht 
schon Oldenberg a.a.O. 740; direkt gegen Gonda Thieme 
a.a.O. 93ff. — Die Möglichkeit, daß idg. *bher(fh -, das (neben 
*bhelgh-) in der s.v. brhän behandelten Sippe vorliegt, mit 
„Schwebeablaut“ (vgl. Normans Verweis auf päli brahant- — 
brhänt-, JRAS 1958, 46 u. Anm.l) auch in brähman -, iran. 
*brazman- und anord. brag 0 fortgesetzt sei, ist freilich nicht 
ausgeschlossen, wenn diese auf „Form, Gestalt“, *bhergh- auf 
„ansteigen, wachsen, hoch sein“ weisen: vgl. etwa lett. 
augums „Form, Gestalt, Erscheinung (u.a.)“ gegenüber lat. 
augere. Ein anderer Versuch der Vermittlung bei Lommel, 
Oriens 7, 160f. ( brähman - = „Gestaltungs&ra/tf“, : brh-). — 
In diesem Zusammenhang ist auch an Turners Hinweis auf 
afghan. bram „power, strength“ (BSOS 5, 122) zu erinnern. 

Die alte Zusammenstellung mit lat. flämen „Opferpriester“ 
(frühe Lit. bei WH 1512) unterliegt lautlichen Schwierig¬ 
keiten (s. WH a.a.O.), die Pisani, Rhein. Museum f. Philo- 

*) Vgl. auch die nicht ganz eindeutige Haltung von Renou, 
fitudes vediques et pänineennes, z.B. I (1955) 12, II (1956) 
55, 81, u.a., s. dazu H.-P. Schmidt, ZDMG 109, 445f. 
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logie N.F. 100 (1957) 240 durch die Annahme sabinischen 
Ursprungs zu beheben sucht; auch ist flämen wohl ursprüng¬ 
lich altes Neutrum ,,* Opferhandlung“ (WH a.a.O.), das dann 
mit ai. brahman- n. „Gestaltung“ gleichgesetzt werden müßte, 
was nach der Bedeutungsseite nicht einfach ist. Ein 
*bhlagh(s)-mön m. = ai. brahman- m., in der Bedeutung 
„Former, Dichter, Sänger > Sänger beim Opfer, Priester“ 
wäre vorstellbarer. Für die Zusammenstellung flämen / brah¬ 
man- (m. oder n. ?) sprechen sachliche Übereinstimmungen 
(denen Thieme a.a.O. 93 Anm. 1 allerdings kein Gewicht zu¬ 
gesteht) und die bekannten Gemeinsamkeiten der indo¬ 
iranischen und italischen Sprachen auf dem Gebiet des 
sakralen Wortschatzes. In diesem Sinne ist die Gleichung 
viele Male von G. Dumezil verteidigt worden; vgl. etwa 
Flamen-Brahman (1935) passim, bes. 56, 74ff., 84, REIE 1, 
377f., Jupiter Mars Quirinus IV (1948) 177 f., Mitra-Varuna 3 
(1948) 30, L’heritage indo-europeen ä Rome 8 (1949) 28f., 
Revue de l’histoire des religions 138 (1950) 255ff., 139 (1951) 
122ff., L’ideologie tripartie des Indo-Europeens (1958) 93. 
Dazu auch P. 154, Pisani a.a.O. und Giom. Soc. Asiat. Ital., 
N. S. 3 (1935) 364 Anm. 35 (s. Wack. II/2, 104), G. Liebert, 
Die indoeuropäischen Personalpronomina und die Laryngal- 
theorie (1957) 24f. Viel zu weitgehend Adrados, Hommages 
4 Max Niedermann (1956) 32 Anm. 2 („. . . une laryngale con- 
sonne dans ai. brahman- [cf. lat. flämen ] . . .“). — Kritik an 
der flämen- Verknüpfung übt Autran, L’epopee indoue (1946) 
241 Anm. 1; jedoch mit einem indiskutablen Eigenvorschlag 
für brahman- brahman- („Possible ... de postuler une in- 

fluence sous-jacente du dra-vidien. Cf..tamil pär-p-pän 

,brahmane, voyant. 4 : pär- ,voir 4 “!). 

Die auf Haug zurückgehende Gleichsetzung von brahman- 
mit aw. bar 9 sman- „Grasbündel beim Opfer“ (s.u. barhih 
und bärsvah) wird in neuerer Zeit v.a. von Charpentier, 
Brahman (passim, bes. 5 8 ff.) vertreten, ferner von Hille- 
brandt, Festgabe Jacobi 265ff., vgl. noch ZII 5, 222ff., 
Michalski, ArchOr. 25, 388ff. (mit reicher Lit.); dieser bringt 
als (passende?) Parallele poln. roSni^cie „Wachstum“ gegen¬ 
über russ. rastenife „Pflanze“ bei. S. noch Dumezil, Flamen- 
Brahman 74ff. Gegen die Verbindung mit bar 2 sman- u.a. 
Neisser, ZII 5, 286f„ Henning a.a.O. 116f., Gonda, Brahman 
5f. — Hertels Gleichsetzung von brahman- als „(Himmels-, 
Herzens-, Leibes- usw.) Feuer“ mit gr. cpXeyixa (IF 41, 185ff.) 
ist interpretatorisch nicht gestützt und nach der lautlichen 
Seite zwar nicht unmöglich, aber als weitere Komplizierung 
(-y- = ai. -h-) wenig ansprechend. 
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Als „Rätsel, Denken in Rätseln“ wird brdhman - von Renou, 
JA 1949, 7ff. bestimmt und zu ai. upa-valh- (: Wz. barh- 
brah- [?]) „Rätsel aufgeben“ gestellt; s. auch Minard, 
finigmes II 182f„ mit Lit. Ausführlich hierzu Thieme a.a.O. 
99ff. S. oben 454 u. Anm. 

Ohne etymologische Entscheidung Wack. II/2,765, mit 
reichen Lit.-Angaben. 

Brähmanaspätih, s.u. Bfhaspätih . 
brähmanäh , brähmanam , s. brähma. 
brud s. boläyati . 
örü- ? s. bräviti. 
bleskah , s.u. vleskäh. 


Äff. 


bhämsah n., nur RV 10, 163,4 und AV 8, 6,5 bzw. 
9, 8,21: ein bestimmter Teil des Unterleibs, vielleicht 
„Scham“; in TB su-bhämsas- soll -bhämsas- „Mons 
Veneris“ bedeuten. Nicht klar. 

Mit bhasdt (und bhdsada-, das unserem Wort in der RV- 
Stelle vorangeht) hat man bhdmsas - verbunden (s.d.): ohne 
Sicherung der Bedeutung bleibt dies unerweislich. 

bhaktäh, bhaktih , s. bhäjati. 

bhaksayati ißt, trinkt, genießt / eats, drinks, devours 
(RV [10. Buch] usw.; erst in jüngerer Sprache [seit 
Mahäbh.] auch bhäksati , -te dss.); bhaJcsäh m. Essen, 
Trank, Speise, Genuß (RV, usw.); bhahsamJcärä- m. 
Genießer, Verzehrer (MS; vgl. pashai bacör „Leopard“ 
< *bhaJcsakära-, Morgenstierne, Indo-Iranian Frontier 
Languages III 3 [1956] 30f.); bhäksana- n. Trink¬ 
geschirr (RV 1 , 110,3), Essen, Trinken, Speisen (Sü., 
u.a.), bhaksiväms- essend, genießend (AV, TB; s. PW 
V 168, Wackernagel, Kleine Sehr. 270 A.2!). — Vgl. 
aw. bahsaHi wird teilhaftig, hat teil, besitzt, mp. bah - 
sitan zuteilen, bahs (armen. LW bash-k c ) Anteil, Los, 
Bestimmung (nach Nyberg, Hilfsbuch d. Pehlevi 
II 29f.), neup. bahsidan schenken, Part, bahsis (> 
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angloind. bucksheesh, französ. balcchich , nhd. Rajfc- 
schisch usw. „Trinkgeld, Gabe''). Zu bhäjati . 

Im einzelnen bietet das Verhältnis 6/ia/- / bhaks- noch einige 
Probleme. Im Ai. weisen Bedeutungs- und Beleggeschichte 
auf diese Abfolge: RV usw. bhak-s-d- „Genuß, Speise“ aus 
„*Zuteilung“, wohl nominale Ableitung aus bhaj-; sodann 
jungved. (nur einmal im 10. Mandala) bhaksd-yati „genießt“, 
wahrscheinlich Denominativ zu bhaksd-; erst in jüngerer 
Sprache, nach bekannten Mustern neugebildet, das Praes. 
bhaksati (Akz. nur Gramm.). — Dem scheint zu widersprechen, 
daß im Awestischen (häufig und schon gäthisch; seltener sind 
Formen von bahsaya 0 ) bahsaHi existiert. Doch widerrät auch 
die verschiedene Bedeutung (s. dazu Kuiper, AO 12, 280) 
einer Gleichsetzung bahsaHi — ep. bhaksati : offenbar liegt 
im Iranischen ein echtes -^-Präsens zu baj- „zuweisen, zu¬ 
gehören“ vor, während das Indische, mit lautlich gleichem 
Resultat, auf dem Nomen bhak-s-d- aufzubauen scheint (das 
allenfalls auf einem verlorenen Verbum *bhaks- = iran. 
bahs- beruht). 

bhdgah 1 m. Herr, „Zuteiler“; Beiwort von Göttern, 
insbesondere des Savitar / lord, „dispenser“; epithet 
of gods, esp. of Savitar (RV, usw.; auch Name eines 
Äditya, Bhdgah) ; — aw. baya- m., ap. baga - m. Gott, 
Herr, sogd. ßy-> mp. bay Gott (neupers. in Baydäd 
„Bagdad“, bzw. farghänisch in fay „Götterbild“, Horn, 
Grundr. d. Iran. Phil. I 2, 78, weiteres bei Eilers, Abh. 
Akad. Mainz 1953 Nr. 2, 37ff.); daneben noch deut¬ 
lich iran. - baga - „Verteiler“ im Beamtennamen 
*pipvabaga - „Verpflegungsausteiler“, s.o. II 280. Über 
aksl. bogt s.u. — Wie bhdgah 2 zu bhäjati, 

Ungeklärt ist die Zugehörigkeit von ßayatog' 6 ydraiog. i) 
Zevg 0Qvyiog Hes. (s*. WP II 128, P. 107, Latte, Hesych 305, 
Frisk 207, R. Gusmani, Rendiconti Istit. Lombardo di sz. e 
lett. 92 [1958] 852f.). Fraglich bleibt auch die Identität des 
kassitischen Namenselements Bugas mit ar. *bhaga-s, s. 
Balkan 103, 193 (mit Lit.), vgl. noch bukkah. 

In Namen sehen wir iran. baga - an die Stelle der abgewerte¬ 
ten Entsprechung von ai. devd- getreten: Vgl. *Raga-dusta- 
(Eilers, Archiv f. Orientforsch. 17, 332) ~ ved. devd-justa - 
(dem mit entsprechender Bedeutungsänderung aw. daevö.- 
zusta - völlig entspricht, oben II 62); *Baga-srü- (Driver, 
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Aramaic Documents of the 5th Century B.C. [Rev. Ed. 1957] 
62) ~ TA deva-Srü- „den Göttern bekannt“. Zu beachten 
noch ved. devd-bhakta - „von den Göttern zugeteilt“ (aber 
auch RV 1 , 24,5 bhdga-bhakta - „von Bhaga ausgeteilt“) und 
aw. bayö.bahta - „von den Göttern gefügt“. 

Aksl. bogt „Gott“ (russ. bog , usw.) gegenüber den mit 
bhdgah 2 sicher urverwandten Wörtern aksl. bogath „reich, 
u-bog’b , ne-bogt „arm“ ist in seiner Sonderbedeutung nicht 
ohne Zusammenhang mit dem Iranischen verständlich: daß 
völlig imabhängig von diesem in einer anderen idg. Sprache, 
die noch dazu das Verbum *bhag- „austeilen“ in geschicht¬ 
licher Zeit nicht mehr aufweist, über „Verteiler“ ein Wort für 
„Gott“ entstanden sei, läßt sich kaum vorstellen. Aber auch 
für die Annahme einer bloßen Entlehnung aus dem Iranischen 
— dem mit Sicherheit mordvin. pavas , paz „Gott“ ent¬ 
stammt — fehlen durchschlagende Argumente (s. die Lit. bei 
Vasmer I 98). Zudem beruhen bogath usw. wohl nicht auf dem 
Wort für „Gott“, wie mehrfach angenommen (s. zuletzt 
Hävers, Sommer-Festschrift 71), sondern erweisen ein Erb¬ 
wort *bog& „Reichtum, Anteil, Besitz“ im Slavischen (zuletzt 
Puhvel, KZ 73, 208 und Anm.l, mit Lit.). Nach L. Sadnik 
(Vortrag vom 11. 12. 1959 „Heimat und Kultur der alten 
Slaven“) bedarf die Frage, ob die Slaven „Gott“ neben „An¬ 
teil“ für *bogb in einem auch sonst beobachteten Zusammen¬ 
gehen mit den Iraniern bei Neuerungen des religiösen Wort¬ 
schatzes entwickelten (s. o. II 64, dazu noch Palmer, TPS 
1950, 167 und Hommages k Max Niedermann [1956] 259) 
oder die Bedeutung „Gott“ neben ihrem Erbwort *bogb 
„Anteil“ nach iranischem Lehnvorbild annahmen, einer 
religionswissenschaftlichen Untersuchung der hinter slav. 
bogt und iran. baga - stehenden Vorstellung. L. Sadnik ver¬ 
weist auf die Ansicht von A. Closs und anderer Ethnologen, 
nach der im iranischen baga- Titel die Vorstellung vom gött¬ 
lichen Lebensmittelspender der arktischen Welt stecke; es 
soll sich dabei um einen alten Kontakt zwischen Iraniern und 
früharktischen Stämmen handeln (vgl. Closs, Wiener Beitr. 4, 
629 Anm.). 

bhdgah 2 m. Wohlstand, Glück, Besitz, Vermögen / 
prosperity, happiness, possession, fortune (RV, usw.), 
aw. baga-, baya- n. Anteil, Los, Glück (arm. LW bag), 
urslaw. ^bog^ in aksl. bogat*, u-, ne-bog'b (s.o., s.v. 
bhdgah 1 )', vgl. auch ved. su-bhäga- „glücklich, reich, 
schön, lieblich, erfreuend“, formgleich mit aw. hu- 
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baya- „gutes Eheglück genießend und gewährend“ 
sowie urslaw. *s7)-bog f b in * s'bbozbje > tschech. zbozi 
Reichtum, Ware, poln. zboze Habe, Besitz, Getreide, 
russ. zbözbje dss. (Lit. bei Vasmer I 446; P. 1038). Zu 
bhäjati. S. noch das Folgende. 

Unsicher ist das Vorkommen von ar. *bhaga- „Reichtum“ 
im kleinasiat. Volksnamen Bayaddoveg (Kretschmer, Glo. 18, 
232, mit Lit.), mehr noch im Vorderasiat. Ortsnamen Bagaritti 
(*bhaga-riti-) und gar im Göttinnennamen Bagbartu ( *bhaga - 
5/&r£-??), Kretschmer, KZ 55, 95, P. 107. 

Vgl. auch die dehnstufige Bildung RV usw. bhägd - m. Anteil, 
Besitz, Los, Eigentum, aw. bäga- n. Teil, Los, apers. *ham- 
bäga - „Genosse, Gefährte“ (als LW im Aramäischen, Meillet- 
Benveniste, Gramm, du Vieux-Perse 2 149) < ,,*mit dem man 
teilt, mit dem man zusammen Eigentum hat, Kumpan“. 

bhagah m. weibliche Geschlechtsorgane, Scham / the 
female organ, vulva (Mn., Yäjn., Mahäbh. u.a.). — 
Wahrscheinlich ist dieses Wort eine Übertragung von 
bhagah 2 (das auch „Liebeslust, Schönheit, Reiz“ be¬ 
deutet), am ehesten durch Ablösung aus RV usw. 
su-bhäga- — u.a. „beim Gatten beliebt, erfreuend, 
lieblich, schön, reizend“ (vgl. auch aw. hu-baya- „Ehe¬ 
glück gewährend“, s.o.); an Stellen wie z.B. RV 10, 
70,6 d väm devdsa usatl usänta uräu sldantu subhage 
upästhe „voll Verlangen sollen sich die Götter in euren 
breiten Schoß setzen, ihr Verlangenden, Liebreizen¬ 
den“ ist die Umdeutung in ein su-bhaga - „mit schönem 
Schoß“ schon recht naheliegend. — Das Problem 
bhaginl bleibt zu beachten, s.d. 

Ähnlich schon Hillebrandt, Ved. Mythologie II 2 (1929) 85 
(mit Lit.), der bereits an RV- und AV-Stellen Bedeutungen 
von bhagah 2 wie „Fruchtbarkeit“ und „männliches Glied“ 
anzusetzen versucht. Vgl. auch Renou, Etudes vediques et 
pänineennes III (1957) 22, sowie JA 1939, 389. 

Die bisher vorgelegten Versuche, ein Erbwort in bhaga - 
„vulva“ zu sehen, können nicht überzeugen. Schwerlich ist 
bhaga - mit an. bak Rücken, ae. base, engl, baclc identisch 
(zurückhaltende Mitteilung bei WP II 148, der die Möglich¬ 
keit eines Zusammenhangs mit bhagah 2 offenläßt). Ganz un¬ 
sicher ist Verwandtschaft mit an. bikkja „Hündin“ (s. dazu 
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deVries, Anord. etym. Wb. 36a). Khotansak. bajsa - ist in 
seiner Bedeutung nicht scharf genug bestimmt (ein best. 
Körperteil), um die Annahme einer palatalisierten iran. Form 
*bafa- neben ai. bhaga- zu erlauben (s. Bailey, TPS 1956, 122). 

bhagälam n. Schädel / skull (Sü.); Lex. bhagälin- Bei¬ 
wort des Siva („mit Schädeln geschmückt' £ ). Zu be¬ 
achten ist der Reim auf das gleichbedeutende hapä- 
lam, nach dem sich möglicherweise ein ursprünglich 
andersgestaltiges Wort zu bhagäla- umgebildet hat. 
Die Herkunft bleibt unklar (eine Vermutung bei 
Wack. II/2, 288: als „Scherbe" zu bhanj- „brechen"). 

bhagini f. Schwester / sister (Mn., usw.; verbreitet in 
den neuindischen Sprachen, s. Schulze, SbAkBerlin 
1916, 4ff. = Kl. Sehr. 226ff., Turner 459b, Morgen- 
stierne, AO 21, 27ff.). — Herkunft nicht ganz klar. 

Gonda, AO 21, 23ff. plädiert — mit mehreren Parallelen — 
für eine Ableitung von bhagah, also „mit Vulva versehene“. 
Doch ist bhaga - „Vulva“ wahrscheinlich erst durch eine Um¬ 
deutung aus bhaga - „Schönheit, Glück, Beiz“ (bzw. aus 
dessen Verbindungen) zustande gekommen, so daß es fraglich 
bleibt, ob das etwa gleich früh belegte bhagini schon auf 
diesem Wort basieren kann. Als Fern, zu AV ff. bhagin- 
„glücklich, vollkommen“ (von bhagah 2 ) ist zwar bhagin-i 
wohl nicht in der Weise des PW aufzufassen („die Glückliche, 
insofern sie nicht allein steht, sondern einen Bruder hat“), 
doch sind vielleicht jene Fälle des „Familientabus“ zu be¬ 
denken, in denen an Stelle des Verwandtschaftsnamens ein 
glückwünschender Ausdruck tritt (wie serbokroat. Zivko — 
was ein langes Leben verbürgen soll — unter Vermeidung von 
„Sohn“): s. Hävers 22 u. Anm. 4. Wenn bhagini demnach 
ein segenswünschendes ursprüngliches Beiwort der Schwester, 
d.i. eines unverheirateten jungen Mädchens war, dann ist in 
diesem Zusammenhang besonders RV 1, 163,8 bhagah kani- 
näm, etwa „das (Liebes)glück, die (Liebes)hoffnung der 
Mädchen“, zu beachten (vgl. dazu Hillebrandt, Ved. Mytho¬ 
logie II 2 [1929] 84, mit Lit.). 

bhagnah , s. bhanäkti. 

bhangäh 1 m. das Zerbrechen, Zerspalten, Bruch / the 
breaking, Splitting, break (u.a. [s.u.], VS, Mn. usw.; 
bhangä - in RV 9, 61,13 ist Bezeichnung des Soma, 
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etwa „Durchbrecher“ [von Presse und Seihe: Grass¬ 
mann], „[Widerstand]Brecher“ [Geldner], oder ähnl.). 
— Zu bhanäJcti . 

Zahlreiche Übertragungen: „Wortzerlegung; Untergang, 
Ruin; Störung, Vereitelung; Scheu; Widerlegung“. Dazu 
auch „Welle“ (kl.): aus einer ähnlichen Vorstellung („sich 
brechend“), aber ohne ererbten Zusammenhang, ist die Be¬ 
deutung „Welle“ von lit. bangä, lett. bahga zu verstehen. 
Eine weitere Übertragung ist wohl Lex. bhanga- m. „Glieder¬ 
lähmung“ : wie kl. bhangura- „krumm“ (Lex. m. „Fluß¬ 
krümmung“) nahelegt, war es wohl „*Krummheit“, oder 
vielleicht auch „*Bruch“ (vgl. im Deutschen [Leisten-, Ho¬ 
den-] Bruch). Angesichts dieser Verknüpfungsmöglichkeiten 
mit dem vorgegebenen Wortschatz wird man der Annahme 
mundiden Ursprungs (mit pahguh, phaJckah [?] und ben- 
gäli bhengurä „verkrüppelt“, nepäli bähgo „krumm“ usw.) für 
die ai. Wörter nicht nähertreten; s. dazu Kuiper 88, der für 
bhanga-, bhangura- bereits ein Hereinspielen der bhahj- Sippe 
einräumen muß. 

bhangäh 2 m. Hanf / hemp (AV; Susr.), bhangä f. Hanf; 
aus der Hanfpflanze bereiteter Rauschtrank (Särng.- 
Samh.); päli bhanga - n., präkr. bhangä - f„ hindi bhag 
f„ u.a. „Hanf“. — Ein (vielleicht sehr altes) Kultur¬ 
wort, mit dem in erster Linie aw. banha -, bangha- m. 
„eine (auch zur Kindsabtreibung benutzte) Pflanze, 
deren Saft und das aus ihr hergestellte Narkotikum“ 
(doch s.u.!), zor.-pehlevi bang , mang „Narkotikum“, 
neup. bang (arm. LW bang , arab.-pers. bang), mang 
„Bilsenkraut“, bang indischer Hanf [Cannabis sativa, 
subspecies indica] zu vergleichen sind; das gegen¬ 
seitige Verhältnis dieser Wörter ist noch nicht völlig 
klargestellt. — Aus asiatischer Quelle stammen jeden¬ 
falls span, bango, französ. bangue „indischer Hanf“ 
u.a. (Lokotsch 19a), nhd. Bangenkraut „Schierling“, 
sowie (durch turkotatarische Vermittlung: Vasmer 
II 335) russ. penbka, poln. pienka Hanf. 

Vgl. U., Horn, Grundriß 53, Lokotsch a.a.O., Schrader- 
Nehring I 441, Vasmer a.a.O., mit Lit., u.a. — Gelegentlich 
dachte man an „Urverwandtschaft“ von ved. bhangä- und 
aw. banha-, somit an urarisches Alter dieses Kulturwortes; 
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auch eine arische Etymologie wurde versucht: vgl. zuletzt die 
Bemühungen von Bailey, Annali dell’ Istituto Orientale di 
Napoli, Sezione linguistica, 1 (1959) 141ff. Ganz anders 
möchte Henning, Zoroaster (1951) 33f. (wie auch Läufer 582) 
neup. bang aus dem Indischen entlehnt sein lassen*), während 
er aw. banha- als Pflanzenname überhaupt leugnet: banha- sei 
vielmehr eine Entsprechung von ai. dhvamsä - „Zerstörung“, 
wie durch Videvdät a-h v afna- a-banha- „not subject to sleep, 
not liable to perish“ (Henning S. 34) nahegelegt werde. — 
Von der Frage des Zusammenhangs der indo-iranischen 
Wörter untereinander ist die These unabhängig, wonach 
dieses „Hanf“-Wort letztlich durch Metathese mit dem weit 
in der Indogermania (und außerhalb) verbreiteten Wort gr. 
xdvvaßig nhd. Hanf usw. zu verbinden sei (also *bank/g- : 
*kanp/b- [??]): s. darüber WH I 154. Vgl. auch äanähl 

bhäjati verteilt, teilt zu, wird teilhaftig, empfängt, ge¬ 
nießt / divides, distributes, receives, enjoys (RV, 
usw.), bhaktä- zugeteilt, bhakti- f. Zuteilung, Aus¬ 
teilung, Teil (seit RV), vi-bhaktar-, vi-bhaktär- der aus- 
teilt (RV, SB), u.a.m.; vgl. aw. bag - als Anteil zu¬ 
weisen (bazat „ist als Anteil bestimmt“), bahta - zu¬ 
geteilt, zugewiesen (= ved. bhaktä -), bahtar - „tributor“ 
(ved. vi-bhaktar -), bah d dra- n. Anteil, Portion, mp. 
bahtan zuteilen, ap. bäji- m. Steuer, Tribut (iran.-gr. 
ßaCc-ygaßav), mp. bäz dss., usw., ferner gr. cpayelv 
essen (,,*genießen, teilhaftig werden“), toch. A päk, 
B päke Teil, Abschnitt. Weiteres s.u. bhäksati , 
bhägah 1,a , bhiksate . WPII 127f., P. 107. 

Den von bhaj - „Anteil haben, Anteil nehmen“ ausgehenden 
weiteren Bedeutungen wie „sich beteiligen, sich etwas hin¬ 
geben, eine Entscheidung treffen, ausüben, zugeneigt sein“ 
u.a. fügt sich die schon rigved. Bedeutung „sich wohin be¬ 
geben, sich auf den Weg machen“ (und Bhattikävya bhäjay 0 
„hingehen lassen, jagen“) ohne Zwang an; es ist also, wie 
schon TJ. 194b feststellt, unnötig, eine gesonderte idg. Wurzel 
*bheg- „biegen, wölben“ (!) für die Erklärung dieses Ge¬ 
brauchs zu bemühen (WP II 148). — Der Name der Buche , 

*) Anders als Läufer, läßt Henning nur bang „(indischer) 
Hanf“ aus dem Indischen kommen, während er in bang 
„Bilsenkraut“ ein davon verschiedenes genuines np. Wort 
sieht. 
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für den neben *bhäg- auch *bhäug- als Grundform angesetzt 
wird, ist schon aus diesem Grunde in seiner Zuweisung an 
bhaj- unsicher. U.s (198b) Gleichsetzung dieses Baumnamens 
mit ved. bhägd- m. „Anteil, Besitz, Los“ (bei ihm allerdings 
als „Baum mit eßbaren Früchten“, ~ gr. cpayelv) wird von 
E. Leumann, KZ 57, 190 unter der Annahme eines ursprüng¬ 
lichen „*Losbaumes“ wiederbelebt. Zweifelhaft; vgl. zuletzt 
über dieses Wort Wissmann, Der Name der Buche (1952) 
passim; Krogmann, KZ 72, lff.; 73, 1 ff.; Kluge-Götze 18 
(1960) 106. 

bhajeratha - RV 10, 60,2 Gen. sg. °asya , nicht klar. Die 
Auflösung in bhaje räthasya (Grassmann) empfiehlt 
sich nicht (Oldenberg, Abh. Ak. Göttingen XIII 3 
[1912] 260); eher ist ein Eigenname anzunehmen (so 
auch Geldner z.St.), für den Oldenberg a.a.O. eine 
gefällige, aber nicht ganz problemlose Deutung vor¬ 
schlägt (Name „eines vielhonorierten Priesters, der 
zu sagen gewohnt ist bhaje rätham ,ich nehme einen 
Wagen in Empfang*“; zum abweichenden Akzent s. 
a.a.O.). 

bhanj-, s. bhanäkti . 

bhatabhatäyate gibt einen glucksenden Laut von sich / 
makes a gurgling sound (Katal.), onomatopoetisch 
wie präkr. bhadakka- m. Lärm, panjäbi bharbhari f. 
Alarm, u.a. (s. Turner 470a). 

bhatah m. Söldner, Soldat, Krieger; Knecht, Diener / 
(hired) soldier, warrior; servant (Mahäbh., usw.), 
bhatl f. Soldatenfrau (Schmidt 282a); unbel. bhätati, 
bhätayati mietet. — Mittelindisch aus Mn., Yäjn., 
ep. usw. bhrta- gedungen, bezahlt, m. Söldling, für 
Lohn arbeitender Diener, urspr. P.P.P. zu bhdrati 
„erhält“. 

bhatä f. Koloquintengurke / eolocynth (Lex.). — Viel¬ 
leicht ein austroasiatisches Wort, dessen mundide 
Varianten in kusmändah und carbhatah vorliegen 
könnten, s.d.; vgl. noch sphutih , bengäli bhatä „ball, 
egg-fruit“ (wodurch die bhantäki- Sippe hier ein¬ 
bezogen würde), und Kuiper 144. 
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bhattah m. Herr / lord; bhatta „my lord! 44 ; Anrede 
Niedrigstehender an Fürsten, auch Gelehrtenbezeich¬ 
nung, „Doktor“ (kl.; häufig in Zusammenhang mit 
Namen, vgl. etwa Kedärabhatta- und Bhattakedära-); 
bhattä f. „lady 44 (buddh., Edgerton 405a); bhattäraka - 
m. großer Herr, ehrwürdige Persönlichkeit (inschr., 
kl.; unbel. °ära-). — Mittelindisch aus bhartär - (bhär- 
tar-) „Ernährer, Erhalter, Herr, Oberhaupt' 4 (: bhä- 
rati ), bzw. Akk. sg. bhartäram u. dgl. (> bhattära-ka-, 
ähnlich oben s.v. kattärah). 

Wohl ein anderes Wort ist Lex. bhatta- m. „eine Mischlings - 
käste, die sich mit Lobreden befaßt“, präkr. bhatta - m„ hindi 
bhät m., nepäli bhät „reciter, bard, panegyrist“ u.a. (Turner 
474a), wozu vielleicht noch Lex. bhata- m. plur. „Name eines 
verachteten Stammes“, Katal. bhada- m. „eine Mischlings¬ 
kaste“, Pur., kl. bhanda- m. „Possenreißer (doch s. auch 
bhdndate), Bez. einer Mischlingskaste“ gehören. 

bhänati redet, spricht, nennt / says, speaks, calls (kl. 
[s.u.!]); bhanana- sprechend, verkündend, bhanita- n., 
bhaniti- f. Rede, Besprechung (alle kl.), u.a. — Von 
ved. bhänati „spricht“ wohl nicht zu trennen; im 
einzelnen noch nicht ganz geklärt. 

In JB pari-bhan- liegt wohl noch nicht die sonst nur klass. 
belegte Sippe bhan-, sondern das ved. bhan- vor, mit regel¬ 
rechter Zerebralisierung nach pari - (Oertel, Gotting. Gel. 
Anz. 196 [1934] 188). Nach Wack. I 2 Nachtr. ad 194, 32, 
S. 107 ist jedoch in dem JB-Beleg die Keimzelle des jüngeren 
bhan - sichtbar: in *pari bhan - entwickeltes pari bhan - habe 
durch Verallgemeinerung zu der -n-haltigen Form geführt. 
In der alten AufL (I 194) war bhan- noch unter die Fälle mit 
spontanem -n- für -n- gezählt worden. — Kuiper 32 (mit Lit.) 
nimmt v.a. wegen maräthl mhanne „sprechen, sagen“ u. dgl. 
mundiden Ursprung dieser Verba an, wobei dann -n- in bhan- 
ursprünglich wäre, während ved. bhan- die in der älteren 
Sprache häufige Vermeidung unarischer Zerebrale zeige. Daß 
freilich ein schon vedisches Verbum für „sprechen“ Lehnwort 
sein soll, unterliegt doch starken Zweifeln. 

Ganz zweifelhaft ist aber auch die Konstruktion von idg. 
*bhel-s- (ai. bhäs-), *bhel-n- (bhan-, unter Trennung von bhan-) 
und *bhel-nd- (bhand-), zu *bhel- in an. belja „brüllen“, nhd. 
bellen usw.; vgl. U., WP II 182 (mit Lit.), Petersson, Studien 
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zu Fortunatovs Regel 65. Auch in etwas veränderter Auf¬ 
fassung kann diese Verbindung mit *bhel- nicht überzeugen, 
z.B.- bei Scheftelowitz, KZ 53, 250 (der von *bhän -, mit 
Kürze nach bhan -, ausgeht) und bei W. P. Schmidt, Unter¬ 
suchungen zur Stellung der Nasalpraesentia im indo-iran. 
Verbalsystem (Diss. Tübingen 1955, maschinenschr.) 44 (aus 
mi. *bhanäti [vgl. präkr. 2. sg. bhanäsi> 3. sg. bhanädi u.a., 
Pischel, Gramm. 358f. § 514], urspr. *bhl-nä-ti , das neben 
*bhel-s- in ai. bhäs- [?] stehe Wie ai. srnoti neben Sro-s-). 

hhantäki f. Solanum melongena (unbel.), päli bhan- 
däkl- f., präkr. bhintiä f., hindi bhätä, bhantä m., u.a.m. 
(Turner 476 a); wohl ein unarischer Pflanzenname, vgl. 
noch bhrntikä, vrntäkah und vielleicht bhatä, 
sowie päli vätingana- m. ,,Solanum melongena' 4 , 
präkr. väingana- n., °ani, Hni f., ai. Lex. vanga(na)- 

m. dss. (Turner 459a). Auch auf Susr. kantakl f. ,,eine 
Solanum-Art" und Bhävapr. ksudra-kantaki f. = 
ksudra-bhantäki f. „Solanum-Spezies" ist zu achten. 

bhantukah ( bhandukah) in. Calosanthes indica (Lex.); 
nicht klar. 

bhändate verhöhnt, verspottet, tadelt / derides, re- 
proves (u.a. [s.u.]; Dhätup.), bhandaniya- zu ver¬ 
höhnen (Kautukasarvasva), bhanda - m. Possenreißer 
(worüber auch s.v. bhattah); päli bhandati zankt, be¬ 
schimpft (Päli-Dhätup. auch pandati ), präkr. bhandai 
beschimpft, hindi bhäd-nä beschimpfen, usw. — Nicht 
eindeutig erklärt. 

Dhätup. bhändate bedeutet auch noch „spricht“ und 
„spaßt“, bhäridati bhandäyati „ist oder wird glücklich, tut 
etwas Günstiges“ (,, kalyäne , sive“). Die erstere Bedeutung 
bringt bhand - in die Nähe von bhänati , die letzteren lassen 
an bhändate denken (vgl. noch Lex. bhandilä - m. / bhandila - 

n. „Glück, Heil, kalyänam “). Doch bleiben Schwierigkeiten: 
ist von der Bedeutungsseite zwar nichts gegen „sprechen“ > 
„höhnen, zanken, schimpfen“ einzuwenden, so sind bhan- 
und bhand- der Form nach nicht einfach zu verbinden (Ver¬ 
mutung unarischen Ursprungs der beiden Sippen bei Kuiper 
33 [anders Nasalpr. 139]); andererseits fällt es trotz U. 
schwer, über die abweichende Bedeutung hinweg einen Weg 
zu ved. bhand- zu finden. Ganz imglaubhaft die Konstruktion 
eines Praesens *bhel-n-dö bei WP II 182 mit Lit. — 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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Jedoch ist auch die Annahme eines ai. *bhrand- schwierig, 
das sich ohne sonstige Spuren in der späten bhand- Sippe, 
volkssprachlich gestaltet, erhalten habe: dieses soll mit den 
semantisch nahestehenden wähl värand- „beschimpfen, 
schelten“ (iran. *brand-), aksl. bl$db f. „Geschwätz, Possen, 
Betrug, Irrtum, Buhlerei u.a.“ urverwandt sein (s. Burrow, 
Sarüpa-Bhärati 7f„ Skr. 96f.). Obwohl zwischen der indi¬ 
schen und der slawischen Sippe sogar eine eigenartige Über¬ 
einstimmung in weiteren Bedeutungen herrscht (vgl. aksl. 
bl%db und Bhadrabähucar. bhandiman- m. „Betrug“, bl^dh 
„Possen“ und bhanda- „Possenreißer“, russ. bljadb f. und Lex. 
bhandahäsini f. „Hure“), ist noch zu bedenken, daß die slaw. 
&Z§d-Sippe mit beachtlichen Gründen auf ein idg. *bhlendh- 
mit auslautender Aspirata zurückgeführt wird (s. Berneker 
160, Vasmer I 96f., dagegen Burrow a.a. O.), wozu wähl 
värand- (Morgenstierne, Indo-Iran. Frontier Langu. II 547), 
nicht aber ai. *bhrand- gehören kann. 

bhandih f. Wagen, Karre / cart (unbel. [Hemac., Un. 
608; Burrow, BSOAS 12, 388]); präkr. bhandi , bhan- 
diä f. dss. — Wahrscheinlich ein dravid. Wort, vgl. 
kan. bandi Rad, Wagen, Gefährt, tel. bandi (> anglo- 
ind. bandy „ostindischer Ochsenkarren“), tamil panti, 
vanti, vantil, mal. vanti (l), tulu bhandi Wagen, s. 
Burrow a.a.O. 

bhandi , s.u. bhändah. 

bhadantäh m. ehrenvolle Bezeichnung eines Buddhisten 
/ a term of respect applied to a Buddhist (Kathäs., 
Harsacar., u.a.; häufig im buddh. Schrifttum, s. 
Edgerton 405b; Gramm.-Akz.), päli bhadanta-, bhad- 
danta -, Vok. sg. bhad(d)ante „Herr, Ehrwürdiger“, 
kontrahiert wohl in bhante Vok. dss., ardhamäg. bha- 
yanta-; aus mi. (z.B. päli) bhaddam te „pax tecum“, 
s. noch päli bhaddam vo , präkr. bhadranu „pax vobis- 
cum“. — Vgl. U., Wack. XI/1, 6 und II/l 2 Nachtr. 
S. 3, III 475, mit Lit., Edgerton a.a.O. und Lg. 30, 
484. 

Bhadrakäll f. Name einer Göttin / name of a goddess 
(Sänkh.-Gr.-Sü., Mn., u.a.m.). — Zu bhadrah\ im 
zweiten Wortglied ist nach Oldenberg, Gotting. Gel. 
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Nachr. 1918, 51 A. 1 möglicherweise nicht der Name 
der Käll/Durgä zn sehen, mit der die Bhadrakäll in 
späteren Texten identifiziert wird, sondern Bhadrakäll 
wäre als Dialektform ans *bhadra-1cäri ,,Glück schaf¬ 
fend' ' aufznfassen. Nicht sicher. 

Zu beachten auch Visnu-Pur. Bhadrä f. „eine Form der 
Durgä“. 

bhadramustah m. (kl.), Lex. - mustakah m., -mustä f. 
Cyperus rotundus (in adj. Kompp.), buddh. bhadra - 
mustika- eine best. Wasserpflanze, wohl dss. (Edgerton 
406b); päli bhaddamuttaka- Cyperus rotundus, ardha- 
mäg. bhaddamutthä . — Diese Wörter, zu denen noch 
kl. bhadram n. ,,Cyperus rotundus" kommt*), sind 
nicht von musiah ,,Cyperus rotundus" zu trennen, 
dessen Problematik durch die Lex.-Bezeichnung der 
gleichen Pflanze als jvmüta- ( °müta - : musta- ?) weiter 
vermehrt wird: vermutlich liegt ein volksetymologisch 
eingedeuteter fremder Pflanzenname, vielleicht aus 
einer präfigierenden Sprache, vor uns. 

S. noch das Folgende, S. 468. 

bhadrdh glückverheißend, glücklich, erfreulich / fortu- 
nate, blessed, delightful (RV, usw. usw.; s. bes. Ohlen¬ 
berg, Gotting. Gel. Nachr. 1918, 48fF.), aw. hu-badra- 
glüeklieh (= ved. sti-bhadra - segensreich, heilvoll; mp. 
[Pehl.-Übers.] hu-bahr ; bahr Schönheit, Anmut [Ny¬ 
berg, Hilfsb. d. Pehlevi II 29], aram. LW bahray vor¬ 
trefflich; über neup. bahr s. Hübschmann, Pers. Stud. 
33, Nr. 245). — Nicht sicher gedeutet; am wahrschein¬ 
lichsten ist jedoch der Anschluß an die Sippe von 
bhändate (als *bhnd-rö -), der schon bei Yäska er¬ 
scheint und durch die vedischen Belegstellen nahe¬ 
gelegt wird (Oldenberg a.a.O. 51 f.). S. dazu U., 
Schwyzer, Festgabe Kaegi 24, WPII 151 (f.), Feist 
83 b, Hauschild II 275a. 

*) Vgl. auch Lex. bhadragandhikä f. Cyperus rotundus, 
bhadrakäsl f. eine Cyperus-Art. 
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Aus lautlichen Gründen damit unvereinbar ist die Verbin¬ 
dung mit got. bat-iza — nhd. besser usw. (WP a.a.O., P 106), 
was *bhad- oder *bhed-/bhod- als idg. Wurzelform von bhad-rä- 
voraussetzt. Unter einem Ansatz *bhed-rö - für bhadrd- 
schließt H. G. Lunt II, Lg. 29, 128ff. noch besonders aksl. 
*bedrhm> „reich“ (n. bedrvno), russ. bedrenec, tschech. bedrnik 
„pimpinella saxifraga“ (eine Glück und Reichtum bringende 
Pflanze), tschech. bedruhka usw. ,,lady-bug, coccinella septem- 
punctata“ (ein glückbringendes Insekt) u.a. an und erinnert 
im Hinblick auf die slawischen Pflanzen- und Insektenwörter 
an ai. bhadra- als Pflanzen- und Tierbezeichnung. Dazu ge¬ 
hört das in sich selbst sehr problematische bhadr amu st ah 
(s.d.), wie auch Lex. bhadra- m. „Stier“, dem wegen päli 
bhadda- „Stier“ größere Aufmerksamkeit gebührt*). — Gibt 
man den Zusammenhang mit bhand - auf, dann ist es technisch 
auch möglich, bhadra- durch eine Metathesis mit aksl. dobn > 
„gut“ zusammenzubringen, vgl. Machek, Recueil linguistique 
de Bratislava 1 (1948) 103. 

In bengäli bhädar-bau , bhädra-badhu „Schwägerin, Frau des 
jüngeren Bruders“, nepäli bhadoho „Sohn der Schwägerin 
(bzw., von einer Frau her gesehen: des Schwagers)“, wohl 
Ableitung eines *bhadra-vadhü - „Schwägerin“ (Turner 467b), 
zeigt sich — wiewohl ai. vadhü- in jüngeren Belegen auch 
„Schwägerin, Frau des Sohnes, des Neffen usw.“ bedeuten 
kann — vermutlich ein ähnlicher Gebrauch von bhadrä- 
„schön“ (dazu Oldenberg a.a.O. 50f.) zum Ausdruck der Ver¬ 
schwägerung wie in den französ. beau-fils , beau-pere, belle- 
fille , belle-mere. Über die Entstehung dieses Euphemismus 
im Romanischen s. Gamillscheg, Etym. Wb. der französ. 
Sprache (1929) 92b, mit Lit. 

Vgl. noch bhallah 3 . — Über -bhadra- als volksetymologi¬ 
sche Wiedergabe eines einheimischen Ortsnamensuffixes s. 
H. Berger, Wiener Zeitschr. f. d. Kunde Süd- u. Ostasiens 
3, 60. 

bhadräkaroti rasiert / shaves (Dasakum., Gramm.), 
bhadrä-karanam n. das Rasieren (unbel.). — Als ein¬ 
faches „schön machen' c (: bhadräh) ist dieses Wort nur 
bei isolierter Betrachtung zu deuten; es läßt sich 
keineswegs von madräkaroti und maräthl bhädarne 
„rasieren, scheren", panjäbl bhaddan „erstes Scheren 


*) Andererseits ist Zugehörigkeit dieses Wortes zu der 
balivärdah -Sippe zu erwägen, s.d. 
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(eines Kindes)“ u.a. trennen. Im weiteren ergibt sich 
die s.v. bandäh ausgeführte Mehrdeutigkeit: man hat 
die Wahl, in diesen Wörtern mit Tedesco, JAOS 65, 
90 a f. mi. Fortsetzer von vrddha -°, oder mit Kuiper 96 
Variationen einer Munda-Sippe zu sehen. 

bhanäkti bricht, zerbricht / breaks, shatters (RV, usw.) 
Imper. RV u.a. bhandhi , Impf. AV äbhanas (zu diesen 
Renou Ved. 22, 82), Perf. babhänja (RV, u.a.), P.P.P. 
bhagna- gebrochen, zerbrochen (Mn., etc.), dazu 
bhangäh 1 , s.d.; aus dem Iran. vgl. neup. bay Graben 
(Eilers, Abh. Akad. Mainz 1953 Nr. 2, 74 Anm. 1), 
viell. afghan. wat Bruch, Intervall, Lücke (^bahta-'i 
Morgenstierne 94). Während im Ai. die nasalhaltigen 
Formen vorwiegen und bhag 0 sich dort aus *bhng~ er¬ 
klären läßt, weisen außerarische Formen deutlich auf 
nasalloses *bheg-, neben dem freilich viele Fortsetzer 
von *bheng- erscheinen; wahrscheinlicher als ein Aus¬ 
breiten des Nasalpräsensstammes ist eine schon idg. 
Variation *bheg- / *bheng -, von der wohl auch 
*bh-r-e(n)g - in lat. frangere , nhd. brechen nicht völlig 
getrennt werden kann (s. WP II 149, WH I 541, mit 
Lit.). Vgl. arm. beh zerbrochen, behanem breche, air. 
bongid bricht, erntet, siegt, lit. bangä Welle (s.u. 
bhangäh 1 ), bengti beenden, wahrscheinlich auch die 
Sippe von nhd. Bach (: neup. bay „Graben“? — Vgl. 
zuletzt P. 161, Krähe, BzN 1, 33), usw.: WP a.a.O. 
149ff., P. 114f. 

bhdnati spricht, tönt / speaks, sounds (RV; 7,18,7 
ä-bhan- wohl „sich nennen“). — Mit der idg. Wz. *bhä- 
(,,glänzen“ und „sprechen“, s.u. bhati ) ist ved. bhan- 
nach idg. Bildungsgesetzen vereinbar, wenn dies auch 
nicht mit völliger Sicherheit bewiesen werden kann: 
*bhen- oder auch *bhan- neben *bhä- ist ähnlich wie 
*gvem- neben *gvä- (ai. gam -: gä-) aufzufassen. Weni¬ 
ger wahrscheinlich ist ein tiefstufiges -^-Präsens 
nö , mit regelwidriger Entwicklung des Schwa im Indi¬ 
schen. Ahd. bannan „befehlen, bannen “ scheint 
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bildungsverwandt zu sein. Vgl. U., WP II 124, WH 

I 438 (mit Lit.), P. 106. 

Das jüngere, etwa gleichbedeutende bhänati ist davon 
nicht zu trennen (s.d.). Kuiper 32 sieht bhan- als unarisch und 
in lautlicher Hinsicht als ursprünglich an; ved. bhan- stamme 
aus der gleichen Quelle, aber mit früh-hochsprachlicher Til¬ 
gung des Zerebralcharakters von -n-. 

Fraglich ist die Zugehörigkeit von ved. kubhanyuh , s.d. 
Anders über dieses Wort jetzt Benveniste, BSL 52, 11 f. = 
fitudes sur la langue ossete (1959) 12f.; gegen dessen Auf¬ 
fassungen wiederum Szemerenyi, KZ 76, 67 f. 

S. auch bhändate. 

bhändate etwa: empfängt Lob / is praised, receives 
praise (RV; so PW, ähnlich Geldner, Übers., ganz 
anders Grassmann: ,,glänzt, strahlt“), bhändamäna- 
Lob empfangend, gelobt (Grassmann: ,,strahlend“), 
bhandänä f. viell. ,,Lob, Jauchzen, Zuruf“ (nach PW; 
Geldner, etwas anders, übersetzt „löbliches Werk, Ver¬ 
dienst“, Grassmann „Glanz, Herrlichkeit, Glück“), 
bhandanäyänt - Löbliches erstrebend (oder ähnl.) [alle 
RV]; bhändistha- (RV, Öänkh.-Ör.-Sü.) der beste 
(— ^löblichste [Geldner] oder ^glänzendste [Grass¬ 
mann]; kaum „am besten preisend“ nach PW); über 
ved. bhandädisti - s. Geldner II 90. — Ein sicherer An¬ 
schluß ist für die ved. Sippe, deren exakte Bedeutung 
noch nicht feststeht, kaum zu erwarten. Ziemlich 
wahrscheinlich ist innerhalb des Ai. die Verbindung 
mit bhadräh , das als ,,*löblich, gut“ (s. Geldner 

II 332) wie auch evtl, als „^glänzend“ hierhergehören 
könnte; s.d. 

Unter der Annahme einer Bedeutung „preisen, zujubeln 44 , 
die etwa den Auffassungen des PW und der ihm folgenden 
Werke entspricht, wird bhand- auf ein idg. *bhend- „singen, 
schön klingen, jauchzen 44 zurückgeführt, dem im Keltischen 
air. mir. bind melodisch, altbreton. bann „canora 44 zugehören 
soll (WPII 151, P. 126f„ ferner K. H. Schmidt, ZfCPh. 26, 
149 Anm. 3); van Windekens 95 stellt noch toch. B pit-kauwe 
Schwätzer (*Schön-Redner) zu dieser Wurzel. War bhand- 
wirklich „jauchzen, jubeln, preisen 44 , dann ist auch die Mög¬ 
lichkeit eines Wurzelzusammenhanges mit bhänati nicht aus- 
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zuschließen (U.). — Zu bhändate wäre aus semantischen 
Gründen auch dann schwerlich ein Weg zu finden, wenn eine 
der Auffassungen über die Bedeutung von bhand - sicher¬ 
stünde. 

bhambhäravah. s.u. bambharah. 

• 7 • 

bhäyate fürchtet sich (vor) / fears, is afraid of (RV, 
usw.), Perf. bibhäya, bibhäya (RV, u.a.; vom Perf.- 
Stamm ist bibheti ausgegangen, das man zu Unrecht 
für ein ererbtes Praesens hielt, s.d.); RV ff. bhitä- er¬ 
schreckt, furchtsam; bhayäm n. Schrecken, Not, Angst 
bhiyäs- f. Furcht (s.u.), bhimäh furchtbar, bhlruh 
furchtsam, feige, bhth f. Furcht (alle seit RV); u.a. — 
Vgl. aw. ni-wyeHi hat Furcht, biwivä sich fürchtend 
(—ved. bibhlvdn , oben S. 431; aw. byente, bayente , 
nach Bartholomaes für das Praes. *bhaya - unerwarte¬ 
ter Übersetzung ,,sie setzen in Furcht“, ist wohl besser 
mit Lommel, KZ 67, llf. als ,,sie schlagen, bekämp¬ 
fen“ aufzufassen); mp. besänd sind in Angst (Scheftelo- 
witz, ZII 6, 109); aw. ni-vayaka- Schreck einflößend 
(-vaya - == ai. bhayä-, Bartholomae 1084? Oder gra¬ 
phisch für -väyaka- = ar. *bhäyaka-, >) neup. bäh 
Furcht (Horn, Grundr. d. Iran. Phil. 1/2, 23); mp. 
neup. bim Furcht (: ai. bhimä -). Außerhalb des Indo¬ 
iranischen vergleichen sich bsl. Formen wie lit. bijö- 
ti(-s) sich fürchten, bäime Angst, Furcht (: bhimä -?), 
bailus furchtsam, feig (zu bhiru - dss. aus °M- nach 
Wack. II/2, 860, Mezger, KZ 72,108?), lett.bitie-s sich 
fürchten (ohne Zusammenhang mit kl. bhiti- f. Furcht, 
Yäjn. -bhiti-), aksl. bojati sq sich fürchten (— ai. bhäy °? 
S. zum Ablautproblem WP II 124 und WH I 523, mit 
Lit.). 

Weiteres (z.B. die angebliche -d-Erweiterung in lat. foedus , 
usw.) bei WP a.a.O. 124f., P. 161, mit Lit. — Über bhamah 2 
,,Wut, Zorn“ und seine vermutete Zugehörigkeit zu bhäyate 
(als *bhä[i]°) s.d.; über die Bildung von Mahäbh. u.a. bhaya- 
naka- „grauenerregend“ Wack. II/2, 278. — Zubaty, Sbornik 
filologicky 2 (1911) 56 verbindet bhayä - mit aksl. bojb 
„Kampf“, trennt es also von bojati s§ „sich fürchten“; bojb 
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gehört zu biti „schlagen“, dessen arische Entsprechung Lom- 
mel (s.o.) in aw. b(a)yente (wenn: „sie schlagen“) sieht. 

Fraglich ist die Zugehörigkeit der vorderasiatisch-arischen 
Namen Baiadi und Baiaua zu bhay 0 (Belardi 66); der letztere 
wohl besser zu päyüh 1 , s.d. 

Eine Weiterbildung unserer Wurzel mit -s- (s. schon WP 
a.a.O. 125) hat für die indo-iranischen Sprachen Bedeutung; 
hier ist wohl von einem archaischen Ablautschema 1. bhay äs- : 
2. bhiyds- : 3. bhis - auszugehen, das etwa dem Verhältnis von 
*äusos- (rjcog) : ved. usds-: us-(dh Gen. sg.) verglichen werden 
kann (Kuiper, AO 20, 24, 29, II J 1, 310). Solcherart verteilen 
sich: 

1. RV 2, 30,6 bhaydstha- „angstvolle, gefahrvolle Lage“. 
Nach Kuiper a.a.O. von bhayäs- abgeleitet, also nicht °stha-. 

2. Ved. bhiyds- f. (zum Genus s. Kuiper, AO 12, 219 A. 1, mit 
Lit.) „Furcht“, Akk. sg. bhiyäs-am, Instr. sg. bhiyds-ä = 
aw. byanha (nur Frahang i oim!); AV bhiydsäna- furchtsam; 
RV bhydsate fürchtet sich, vgl. aw. biwivänha war furchtbar 
(Bedeutung!), wenn für *bi-vyänh-a = ai. Perf. *bi-bhyds-a. 

3. RV, Br., Käth. bhisa Instr. „aus Furcht“ (zu einem 
Wurzelnomen bhis-, Kuiper, AO 12, 219; anderes bei Wack. 
II/2, 233, 234); Br. usW. bhisdyate schreckt, bhismd- furchtbar 
(Kreuzung aus bhimd- und bhis 0 , Wack. II/2, 750). — Außer¬ 
arische Entsprechungen sind nicht gesichert: lit. baisä 
„Schrecken“ u.a. hat wohl *-ds- (WP II 125) und bleibt dann 
ebenso fern wie wahrscheinlich mhd. bisen „biesen, umher¬ 
rennen wie ein von Bremsen geplagtes Vieh“, ahd. bisa, 
frühnhd. Beiswind „Nordostwind“ usw. (s. Wissmann, No¬ 
mina postverbalia [1932] 78: „auf lautnachahmenden Ur¬ 
sprung der Wortfamilie hin [weisend] “; sehr zurückhaltend 
auch Kluge-Götze 18 s.v. Bise). 

bhaydstha-, s.u. bhäyate. 
bharanah, s.u. bhärati. 

bhärandah m. Herr / lord (Sukasaptati, text. orn. 
[Schmidt 282b]; Lexx. [auch „Fürst, König, Stier 
u.a.“]). Wohl wie die Lex.-Wörter bharanyu- m. und 
bharäh 2 „Herr“ (s.d.) auf bhärati zu beziehen, vgl. 
ved. bhartär- m. „Herr, Meister, Beschützer“. 

Freilich ist zu fragen, ob die späten bzw. lexikographischen 
Bildungen jemals sprachwirklich waren; es können auch 
künstliche Bildungen zu bhar-, bhar-tdr-, mit ad hoc heran¬ 
gezogenen Suffixen vorliegen. Über das Suffix - anda- s. Wack. 
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II/2, 159 (a.a.O. auch über bhär 0 ) ; es mag gelegentlich volks¬ 
sprachliche Form eines -^-Suffixes sein, vgl. etwa Lex. 
jaranda - / ved. järant - „alt“. Also zum Part, praes. bhärant- 
„besitzend, unterhaltend, pflegend“? Pancav.-Br. bharant-ah 
m. plur. als Bezeichnung der Kriegerkaste ist zweifelhaft, s. 
Wack. a.a.O. 165. 

bharatäh Bezeichnung des Agni / name of Agni (RV, 
Br., usw.), wohl ,,*der (durch die Pflege der Menschen) 
zu unterhalten ist, unterhalten wird“, also als bhar- 
atä- zu bhdrati (zum SufF. s. Wack. II/2, 168f.). 
Gleichen Ursprungs wird auch RV, Br. usw. Bharatä- 
m. als Name verschiedener Männer, bes. Fürsten (v.a. 
des Stammvaters der Bharatas), und Bharatäh m. plur. 
„die Bharata-Nachkommen, ein Volksstamm“ sein. 
Hierher auch Yäjn. usw. bharata - m. ,,Schauspieler, 
Tänzer, Gaukler“, als ,,*der unterhalten wird“? 

Nach Burrow, BSOAS 12, 388 liegt in der letzteren Bezeich¬ 
nung vielmehr ein dravid. Lehnwort vor, vgl. — „in view of 
the close connection between the two professions“ — tamil 
parattai „courtesan“; sehr fraglich*). Über die Möglichkeit, 
auch bharata- m. plur. „die Angehörigen der Kriegerkaste“ 
(oder aber „die Bharatas“ ?) statt bharant- m. plur. (s. d. Vor.) 
herzustellen, s. Wack. a.a.O. 165. 

Auch in Lex. Bharatäh m. pl. „Name eines barbarischen 
Volksstammes, = Sabaräh “ sieht Burrow a.a.O. einen offen¬ 
bar von ved. Bharatä - ursprungsverschiedenen dravidischen 
Stammesnamen: vgl. tamil paratar, paratavar „inhabitants of 
maritime tracts, fishing tribes“, mal. paravan (f. paratti) dss. 

Mit bharatä- gleichgesetztes apers. u-barata- (Bartholomae, 
IF Anz. 12, 25, mit Lit.) ist vielmehr u-b(a)rta - ( = ai. sü- 
bhrta-) zu lesen; s.d. Folgende. 

bhärati trägt, stützt, nährt, hegt, pflegt, erhält, führt, 
bringt / bears, supports, fosters, keeps, brings (u.a.m.; 
RV, usw. usw.); RV, Br. bibharti dss. (einmal RV 

*) Aussichtsreicher ist vielleicht, bei der Erklärung von 
bharata- „Schauspieler 44 an den Namen Bharata- zu denken, 
den der Verfasser des maßgeblichen Lehrbuchs der 
Schauspielkunst trägt; sollte dieser irrig als ein Ap- 
pellativum für „Schauspieler 44 gedeutet worden sein? — 
[Über bharata- und Mahäbhärata- s. noch S. Sen, Our Heritage 
5, 58 fj 
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bibhärti), bibhrthdh usw.; RV 1 , 173,6 bhdrti trägt, 
6 , 13,3 vi . . . bharti verteilt (s.u.!). Perf. jabhdra (RV, 
u.a.; s.u.), babhre (RV), babhära (Br., u.a.); Aor. 
abhdh (-r) du hast gebracht (RV; Br.), Pass, abhäri 
(RV u.a.), etc.; P.P.P. bhrtd- (RV, usw. usw.); Inf. 
bhdrtum, bhärtave, bhärtavdi , äpa-bhartavdi (RV, u.a.), 
bhdradhyai (RV); Kaus. bhärayati (ep.); u.a.m. Dazu 
zahlreiche nominale Bildungen wie bhdrana- erhaltend 
(unbel.), -am n. das Tragen, Erhalten, Pflegen (RV, 
usw.), bharas- n. das Halten, Hegen, Tragen (RV, AV, 
Br.), (vi-)bhftvan- (hin und her) tragend (RV), bhrthä- 
(m. oder n.) Darbringung (RV), sowie die gesondert zu 
beachtenden bharatäh , bhdrah, bharitram, bhar- 
td, bhärma, bhrtih . — Themat. Praes. bhdrati — aw. 
baraHi trägt, bringt, gebiert (auch „reitet“, s. dazu 
Charpentier, IF 29, 377 Anm.4, mit Lit.), ap. bara n tiy , 
abara , baratuv (= ved. bhdranti, abharat, bhdratu) u.a., 
neup. bar-am trage, khotansak. bar-, sogd. ßr- tragen; 
P.P.P. aw. bdrHa -, ap. u-b(a)rta- „gut gehalten“ ( = 
ved. sd-bhrta -, vgl. sdbhrtam bibhärti ~ ap. ub(a)rtam 
abaram , Wackernagel, BSOS 8, 823ff.); aw. -barana- 
tragend (: Adj. bhdrana -, n. -am), -bdr d pa- n. das Tra¬ 
gen, Bringen (: ved. bhrthd-), vi-bdr d pwant- (Bartholo- 
mae 1448, ~ ved. vi-bhftvan-), u.a. — Thematisches 
*bherö, *bhereti (ai. bhdrati aw. baraHi) ist aus dem Idg. 
ererbt: dazu arm. bere trägt, phryg. aß-ßsQsr „attulit“, 
gr. 9 )sqo), lat. ferö, wohl auch 3. sg. fert (durch Synkope 
aus *feret(i) = bhdrati nach Sommer, Handb. d. lat. 
Laut- und Formenlehre 2,3 542f„ s.u.), air. berid trägt, 
alban. bie bringe, trage, führe, got. baira trage, Inf. 
bairan (formal = ved. bhdranam), aksl. berg nehme, 
sammle; toch. AB pär- tragen, bringen, nehmen, holen. 
Vieles Weitere bei WP II 153ff. (mit reicher Lit.), 
WH I 483fF„ P. 128ff., Birwe 103f. 

Während für lat. fert die Herkunft aus einem Wurzelverbum 
*bher-ti ungesichert bleibt (Sommer a.a.O., Kritische Er¬ 
läuterungen zur lat. Laut- und Formenlehre [1914] 159f., 
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WP II 153, mit Lit., dagegen WH I 484), dürfte das seltene 
ved. bhärti, zusammen mit gr. hom. cpegre, auf diese archai¬ 
sche, 'wohl sakralsprachliche Bildung zurückgehen (s. Wacker¬ 
nagel, IF 45, 320 = Kl. Sehr. 1260); mit ihnen wohl auch 
aw. barHü (Wackernagel a.a.O. Anm. 1). Gegen den Versuch, 
auch diese Formen aus thematischen Bildungen zu erklären, 
— in neuerer Zeit Duchesne-Guillemin, JA 1936, 244— mit 
Hecht IF 45, 320 = Kl. Sehr. 1260, Anm. 1. 

Zur Gleichsetzung des Inf. bhdradhyai mit lat. ferendl (vgl. 
ahd. beranne ?) s. zuletzt Pisani, KZ 72, 221. — Dem Fern. 
bhäranti des Part, praes. ved. bhärant- entspricht die air. Erb¬ 
form birit „Sau“, s. in jüngerer Zeit Vendryes, Sommer- 
Festschr. 231. Zu diesem Partizip gehört der Typus ved. 
Bharäd-väja - N.pr. (urspr. „der den Kampfpreis bringt“, aw. 
barat.zaoprä- ,,z° darbringend“), dem der apers. Name *Barat- 
käma - (in elam. Ba-rad-ka^ma, Bar-ra-ad 0 , Bar-rad °, Came- 
ron, Tablets 84) entspricht, vgl. neup. käm-war (*-bara-) 
dessen Wünsche sich erfüllen, kam burdan u. a. (Eilers mündl.); 
nicht zu ai. par-, o. II 283 Anm. — Der -s-Stamm von ved. 
bhäras - n. liegt wahrscheinlich lit. ber(g)zdziä kdrve „un¬ 
fruchtbare Kuh“ zugrunde, Fraenkel 39b. — Mit TS, Br. u.a. 
bhäryä- „zu tragen, zu erhalten, zu behaupten“ (AV - bhäryä -; 
f. -ä Frau, Gattin [seit Br.]) läßt sich ahd. -bäri = nhd. 
(wunder)-bar vielleicht gleichsetzen (Wack. II/2, 803); 
schwerlich ist gr. ycogiayog Behälter, Kiste (*bhör-i°) direkt 
urverwandt. — Mit bibharti bibhärti (s. dazu Brugmann, 
Grundr. II 3 2 104f.) gehört Wohl gr. Inf. io-mcpgavaL „ein- 
fügen, einsetzen, hineinbringen u.a.“ zusammen (vgl. Brug¬ 
mann, IF 12, 153f., Schwyzer, IF 23, 309, Griech. Gramm. 
1 689, WP a.a.O.). Aw. „(-)blbarämi “ allerdings, gerne als 
eine thematische (?) Entsprechung zu ved. bibhar-ti angeführt 
(vgl. etwa Bartholomae, Grundr. d. Iran. Philol. 1/1, 191, 
Reichelt, Awest. Elementarbuch 98) scheint einzig in dem 
ganz imklaren „ us.bibarämi “ zu existieren (Bartholomae 
939), das in den litaneiartigen Zusätzen zu Nirangastän 48 
vorkommt (z.B. Darmesteter, The Zend-Avesta = Sacred 
Books of the East IV [1895] S. 335 u.: „us bi barämi “) und 
dort auch syntaktisch keineswegs klar ist. 

Das Wz.-Nomen -bhr-t hat wohl die Bedeutung eines nomen 
actionis in TS, TB su-sam-bhft- f. „richtiges Zusammen¬ 
fassen“ (nach Reuter, KZ 31, 223); nomen agentis in der aw. 
Verbindung aus denselben Gliedern hus.hqm.bdrH- „etwas 
leicht erwerbend“, vgl. noch AV rastra-bhrt - „Herrschaft 
bringend“, aw. väströ.bdr 9 t- „Nahrung bringend“ u. dgl. 
S. auch oben ved. -bhft-van- und aw. - bdr 9 p-want -. 
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Zu bhar- gehört nach Pisani, Acme 1 (1948) 313ff., Siddha- 
Bhärati I 156f. auch RV 10, 10,10 ( üpa ) barbrhi als Imp. des 
Intensivums, mit Aspirationsverlust in *°bhr-hi *). — Das erst 
ep. Kaus. bhärayati ,,läßt tragen“ steht in keinem Erb¬ 
zusammenhang mit gr.-aiban. bonj ,,mache trächtig“ ( *bhö- 
reiö; vgl. alb. (m)bar trage, schleppe < *bhoreiö); aw. bäray 0 
ist Iterativum. — Über - bharä-, - bhrä- „tragend“ s.u. bhä¬ 
rah. 

Die Form der Reduplikationssilbe von Perf. ved. jabhära 
neben babhära (RV babhre , babhrändh , aw. ba-wr-ar 9 haben 
getragen, apa-(ba)bara hat weggenommen [Bartholomae 
942]) muß ihre Erklärung wohl im Zusammenhang mit 
härati (Pf. jahära , jahärtha, jahre usw.) finden; Vermen¬ 
gungen dieses Verbs mit bhar- finden wir auch sonst. Vgl. die 
auf v. Bradke, ZDMG 40, 665f. u. a. zurückgehende An¬ 
nahme einer Vermischung von *ba-(b)har- und ja-har -, dazu 
Brugmann, IF 31, 94ff., mit reicher Lit. und unglaubhaften 
Eigenvorschlägen; s. auch die Angaben bei WP II 153, und 
die etwas abweichende Auffassung von Charpentier, Die 
desiderativbildungen der indoiranischen sprachen (1912) 40 
Anm. 1. Zu beachten ist noch die Intensivbildung RV jar- 
bhr-täh (neben den Intensiva RV bhäri-bhrati, kl. bari-bharti 
und dem Desiderativum bubhürsati [seit Br.]) und das analoge 
lautliche Verhältnis in järbhuriti. 

Die iranische Entsprechung von bhar-, mit Verbalpraef. 
ham-, wird im Ai. vielleicht als ambaryati überliefert, s.o. 
I 550. 

bhärah m. das Mitnehmen, Davontragen, Gewinn, 
Beute / the act of carrying, carrying away, gain, prize 
(RV), zu bhärati; viel jünger finden sich erst die Be¬ 
deutungen „Masse, Menge" und „Bürde, Last", wofür 
dehnstufiges bhärah m. „Bürde, Last" (RV, usw., 
= mp. np. bär „Last") die alte Bildung ist. Mit bhära - 
vgl. gr. cpoqoQ „Ertrag, Steuer" sowie formgleiche bsl. 
Wörter (dazu Fraenkel 35a). — Wenn bhära - im RV 
u.a. auch „Kampf, Streit" bedeutet, so ist dies wohl 
trotz Bartholomae, IF 10, 200 nur eine Spezialisierung 
von „Davontragen, Gewinnen", so daß eine Sonder¬ 
etymologie für diese Bedeutung (zu aw. böi-wr-a- 


*) S. auch Renou, Üt. ved. et pänineennes 3, 108. 
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Kampf, Streit, aksl. borjg kämpfe, Inf. brati) entbehrt 
werden kann. 

Vgl. dazu Bartholomae a. a. O. und Airan. Wb. s. v.; Burrow, 
Skr. 21; s. auch Bailey, JRAS 1953, 97. Nach J. Trier, Lehm 
(1951) 18 sichert bhdra - „Wettkampf“ den „Zaunsinn“ der 
Wz. *bher- zusammen mit gr. (pgaoaco umfriede, nhd. bergen 
u.a. — Auch rigved. bhdra - m. „Loblied, Jubel“ läßt sich — 
etwa als „*Darbringung“ — auf bhärati beziehen. 

Ep. kl. bharitä- „voll, gefüllt“ ist Wohl als Partizip eines 
Denominativs von bhdra - („Menge, Masse, Last“) auf¬ 
zufassen; U. 196b. 

Deverbativ ist - bhardh , z.B. in RV väjam-bhardh „Kampf - 
preis bringend“; identisch mit aw. zaoprö.bara- „das Trank¬ 
opfer darbringend“, apers. arsti-bara- „Speerträger“*), gr. 
XevKo-<poQoq „Weißes (Gewand) tragend“, dva-fpogog „schwer 
zu tragen“ (zufallsgleich Räm., kl. dur-bhara - „schwierig zu 
erhalten“), armen, lusa-vor „lichtbringend“; im Lat. ist *-for 
sekundär durch (lüci-)fer ersetzt (WH I 485, ähnlich armen, 
sekundär -ber); daneben schwundstufiges -bhrd- „tragend“ in 
RY an-ava-bhrd-rädhas- „dessen Geschenke nicht zu ent¬ 
reißen sind“ (: ved. dva bhar- abreißen, abtrennen, Weg¬ 
nehmen; mit - bhr-d - vgl. gr. dt-yg-og „Wagenkorb“, lat. pro - 
br-um „Vorwurf“ = was vorgebracht [*pro-bher~] wird); 
s. auch MS, Käth. pra-ba-bhrd - „Schleuderer“ (mit vajra -, 
~ ved. babhrir vajram), vgl. Debrunner, BSOS 8, 493. In 
urabhrah liegt - bhra - „tragend“ wohl nicht vor, s.o. I 558. 
— Wack.II/2, 68, 72 f. 

bharäh s. u. bhärah. 

bharitah voll, gefüllt, genährt / full, filled, nourished 
(Mahäbh., usw.), s.u. bhärah . 

Vgl. auch das Folgende. 

bharitah grün / green (Lex.); eine falsche Lexiko¬ 
graphenumsetzung von präkr. haria- < ai. häritah 
ins Sanskrit: vgl. Goldschmidt, KZ 26, 327f., Mayr¬ 
hofer, Turner Jubilee Volume I (1958) 33. Mit dem 
Nuzi-Farbwort p/barit/da-nnu haben weder dieses 
späte künstliche Wort, noch auch wohl bharitä- „voll“ 

*) Auch der altiran. Name ÄorejußdQrjg gehört wohl besser 
hierher (*rtam-bara-), vgl. RY 1, 105, 4 rtdm .. . bibharti 
u.a.m. (s. schon Richter, IF 9, 186), und nicht zu par-, oben 
II 284. 
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etwas zu tun: vermutlich liegt *paritä- = palitäh 
vor, vgl. Turner-Volume 33f., o. II 234f., v. Soden, 
Akkad. Handwb. 107 a. 

bharitram n. (?), nur in RV3, 36,7 bharitraih , was 
gewöhnlich durch ,,mit den Armen (bzw. Fingern, 
Händen) 44 übersetzt wird, vielleicht aber besser als 
„mit Kübeln, Bütten 4£ aufzufassen ist; so E. Leumann 
bei M. Leumann, Die lateinischen Adjektiva auf -lis 
(1917) 140 u. Anm. 1. Bei beiden Auffassungen bietet 
sich die Deutung bhari-tra - ,,*womit man trägt, Trä¬ 
ger, Tragegerät 44 an, die unser Wort zu bhärati stellt 
und auf ähnliche Ableitungen in verwandten Sprachen 
hinweisen kann: vgl. gr. (peqxqov (hom., s. Schwyzer 
I 532), att. (peqerqov Bahre, Trage, Sänfte (> lat. LW 
feretrum), lat. jerculum „Trage, Bahre, Speisebrett 44 ; 
ae. beordor n. „Geburt 44 , steht der Bedeutung nach 
ferner. 

Vgl. bes. Leumann a.a.O. 49, WH 1484; Wack. II/2, 171 
(zur Frage ai. -i- = gr. -e-?). Die Bedeutung von lat. prae- 
fericulum „weite Opferschale“ ist zu beachten, wenn bharitra- 
als „Kübel, Bütte“ aufgefaßt werden darf. 

S. noch u. bhurijau. 

bharibhrada s.u. bhrad -. 

bharisäh 9 nur in RV 4,40,2 sätvä bharisö gavisäh „ein 
Krieger, der um Beute, um Rinder auszieht 44 . Das 
neben gavisd- stehende Hapax ist offenbar eine Augen¬ 
blicksbildung zu bhärah „Gewinnen, Beute 44 nach 
rigved. gav-is -, gav-isd- „auf Rinder ausgehend, nach 
Rindern begierig 44 . 

bhärlman s.u. bhärma. 

Bharukacchäh m. pl. Name eines Volkes / name of a 
people; -ah m. sg. das Land Bh. (Mahäbh., u.a.; v.l. 
Maru 0 ). Bei Ptolemaios BaqvydCa, Peripl. BaqvyaCa, 
Strabo Bagydap. Ein sicher volksetymologisch ein¬ 
gedeuteter (vgl. VarBrS. v.l. Bharu-Jcacchapa-\) Lan¬ 
des - und Stammesname ungeklärter Herkunft. 
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bharujah m. geröstete Gerste / roasted barley (Äpast.; 
Lex. auch „Schakal“); bharujä, -l f. in Schmalz ge¬ 
rösteter Reis (unbeL). Unklar. 

bharüh 1 m. das Meer / the sea (unbel.). Ein Lexiko¬ 
graphenwort, das auch in der Bed. „Gold“ überliefert 
wird (s. ferner das Folg.) und möglicherweise eine ganz 
künstliche, schwerlich nachzuzeichnende Genesis hat. 

Das ist sowohl gegenüber Przyluskis austroasiatischer Er¬ 
klärung zu bedenken(: malayisch baroh „low-lying country, 
sea-shore, sea“ usw.; BSL 30, 197f., JRAS 1931, 613ff.), 
wie auch gegenüber den nicht näher ausgeführten indo- 
germanistischen Andeutungen bei Wack. II/2, 476 (Hinweis 
auf mar uh „Wüste“ [das auch Przyluski heranzieht] und auf 
das idg. „Meer“-Wort *mari *mori [darüber zuletzt A. Neh- 
ring, Festschr. F. R. Schröder, 1959, 122ff.]). Zu bh° „Gold“ 
vgl. v.a. bhärma. 

bharüh 2 m. Herr / master, lord (unbel.; Beiname Visnus 
und Sivas, Kädambari). Wie ved. bhartär-, kl. bhä- 
randah (s.d.), Lex. bharanyuh „Herr“ zu bhdrati 
gehörig. 

Die jungen oder nur lexikographischen unter diesen Wörtern 
sind aber gewiß ganz späte, z.T. vielleicht gar nicht sprach - 
wirkliche Bildungen. Schon deshalb verbietet sich eine ge¬ 
schichtliche Verknüpfung zwischen bhar-ü- und dem apers. 
Namen Gau-baruv-a , trotz Justi, IF 17, Anz. 111, Kent 182b. 
Je nach der Lesung der Zeichengruppe °b(a)ruva gehört der 
Name wohl entweder zu bhärvati oder zu bhrüh; s. zuletzt 
Mayrhofer, IIJ 1, 178, Altheim-Stiehl, Die aramäische Spra¬ 
che unter den Achämeniden (1960) 97, 237, mit weiterer Lit. 

bhärüji f„ AV 2, 24,8: vielleicht Bezeichnung eines 
schädlichen Tieres (?). Unklar, ebenso wie Lex. bha- 
ruja- m. „Schakal“ (s. bharujah) und die vielleicht 
nur künstliche Farbbezeichnung (?) bharüja - im 
Nirukta. 

bhärgah n. Glanz / splendour, radiance (RV, Br., u.a.), 
bhärga- m. dss. (Br., Sü.). Gehört wohl mit Bhf guh 
(s.d.), und letztlich auch mit bhräjate zusammen. 

Dieser Zusammenhang war zwar nicht direkt, denn die Wz. 
bhräj- endigte 1t. aw. bräz- auf Palatal. Wahrscheinlicher als 
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analogisch© Einsetzung des Gutturals für ursprünglichen 
Palatal in bhärga(s)- (U., fragend Wack. II/2, 93), bei diesen 
verschiedengestaltigen W urzeln nicht recht glaubhaft 
(bhrä-j -: bhar-g -), ist eine schon idg. Variation der Wurzel¬ 
erweiterung; neben bhrä-j - begegnet auch noch bhrä-s- bhlä-s- 
(Wack. I 2 Nachtr. S. 129, ad 229, 24). Vgl. WH I 510, Sköld, 
Beitr. 68, A. Erhärt, Sbornik pracl filosoficke fakulty 
Brnenske university 1955, Rada jazykovednä A 4, S. 12. 
Dann wiese bhärg 0 auf die Wurzelform *bhel- mit Erweiterung 
-g-, vgl. bes. lett. balgans Weißlich, toch. AB pälk - leuchten, 
brennen; etwas ferner steht *bhle-g- in gr. (pXeyco brenne, lat. 
flagräre brennen, ae. blsec — engl, black schwarz, u.a.m. 

Die Auffassung des pw von ved. bhärgas- als „ehrfurcht¬ 
gebietende Erscheinung“, AV bhärgas-vant- „imponierend 
(von der Stimme)“ würde zu iran. *barg- „to honour“ stim¬ 
men, das Bailey (TPS 1955, 64; University of Ceylon Review 
15 [1957] 32, und briefl.) in khotansak. bulj(s)äte „he 
honours“, sogd. ßrhs- „to honour, welcome“ u.a. fortgesetzt 
findet. Zu dieser Sippe stellt er auch mp. brahm (als „honour, 
Ornament, dress, manner“), das er somit von brähman -, 
s.o. 453, getrennt hält. 


hharjjayati , s.u. bhrjjäti. 

bharta (-är-) m. Träger, Erhalter, Beschützer, Herr, Ge¬ 
bieter / bearer, preserver, protector, lord, master (RV 
usw.; einmal SB bbärtar-), RV u.a. bhdrtar - m. Gatte; 
f. bhartri Erhalterin, Ernährerin, Mutter (AV, u.a.). 
Nom. ag. zu bhärati , identisch mit aw. -barHar- (in 
hqm . barHar-vanhvqm, Bartholomae 1809), bafpri- f. 
Erhalterin, Mutter, vgl. noch bäsar- Reiter, -bdftar- 
Träger (z.B. in der Priesterbezeichnung fra-bdrHar -, 
s.o. II 351) und die ebenfalls auf *brtar- zurückweisen¬ 
den mp. burtär, burdär Träger; lat. - fertor , umbr. 
-fertur (s. WH I 484). — Vgl. bhattah. 

bhartsayati 9 selten bhartsati droht, schilt / threatens, 
abuses (AV, Br., ep., u.a.), nicht sicher erklärt. — 
Aus Bedeutungsgründen wäre eine Zusammenstellung 
mit lit. bärti „schelten“, lett. hart dss. ansprechend; 
wenn ai. bharts - hierherzustellen ist, dann liegt wohl 
eher das -s-Praesens einer Dental-Erweiterung dieser 
Wurzel vor (Kuiper, AO 12, 259 A. 1) als das De- 
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nominativum eines -s-Stammes *bhardhas- oder Char¬ 
tas- (U.). 

Die baltischen Wörter werden mit aksl. brati „kämpfen“ 
zusammengestellt; vgl. dazu o. II 476f. S. zu unserem Pro¬ 
blem noch WP II 160, 174, P. 135; vgl. auch bhrindti. 

bharbhard-bhavati gerät in Unordnung, wird wirr / 
gets in disorder (MS), eine „wiederholende' £ ( bhar - 
bhar~) lautsymbolische Wiedergabe eines Gesichts¬ 
eindruckes (K. Hoffmann, IF 60, 259); ähnlich ben- 
gäli bhäbränä verwirrt werden, phapar Verwirrung, 
Wirrsal, u.a.m. (s. Kuiper 74). 

bhärma n. Erhaltung, Ernährung, Fürsorge / support, 
nourishment, care (RV), daneben die Set-Form bhäri- 
man- Tragen, Erhalten (s. Anm.; Lex. bhariman- m. 
Tragen, Ernährung, Hausstand); Abstrakta zu bhä- 
rati . Aus den verwandten Sprachen ist aksl. brem§ 
„Last, Bürde" wegen der hier bewahrten Bedeutung 
„tragen" für slaw. *&er- sicher alt; der Intonation wegen 
wird es mit bhariman - verglichen (s. Vasmer I 77)*). 
Gr. cpsQfia „Leibesfrucht" ist mit ved.bhärman - form¬ 
gleich, jedoch ohne ursächlichen Zusammenhang. 

TT.’s ,,av. bardman -“ scheint nicht zu existieren. — Lexi¬ 
kalisch (s. ferner Schmidt 282 c) bedeutet bharma- n. „Gold, 
Lohn“ (sowie „Nabel“), bharman- n. „Gold, Last, Münze, 
Lohn“; vgl. noch bhar-u- „Gold“, oben II 479. 

S. auch RV 8, 2,8 bharman Lok. sg., etwa: „bei der Dar¬ 
bringung“. 

bhärvati kaut, verzehrt / chews, devours (RV), su - 
bharva - viel verzehrend (RV); unsicher ist die Zu¬ 
gehörigkeit von RV 4, 21,7 bhärvarä - („verzehrend"? 
Nach Geldner z.St. ein Name, nach Burrow Skr. 148 
„impetuous", ~ lat. fervor). Vgl. aw. batfrya- zu kauen, 
fest, as.bao u rva- wo viel zu essen ist (und apers. Gau - 

*) Es ist jedoch fraglich, ob bhariman - — nur zweimal, in 
den jüngsten Büchern des RV, vor kommend — eine Erb- 
form fortsetzt. Für sekundäre Entstehung Kuiper, India 
Antiqua 205; vgl. auch Wack. II/2, 763. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 31 
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baruva N.pr.? S. o. II 479). — Außerarische Ent¬ 
sprechungen sind nicht sicher; der Reim auf das viel 
jünger belegte cärvati wird eher auf einer Um¬ 
gestaltung dieses Verbs nach bharv- beruhen. 

Anders P. 133f., der die Umgestaltung eines der zahlreichen 
idg. *67&er-Homonyme nach car-v- für möglich hält. Wieder 
anders U., bzw. Boisacq 1020, WPII164f. (die eine ver¬ 
wandte Wurzelerweiterung *bher-b- in gr. yenßco „hüte, er¬ 
nähre, ziehe auf“ erwägen; aber die Bedeutung des gr. Verbs 
ist von bharv- her gesehen „kausativ“, sie legt eher Beziehung 
zu *bher- ai. bhar- „erhalten, ernähren, unterhalten usw.“ 
nahe). — Urslaw. *borvb Kleinvieh (hulgar. brav Opferlamm, 
serbokroat. brav Schafvieh usw.) stellt Machek, KZ 64, 263 
mit bharv- zusammen; skeptisch Vasmer I 108f. 

Nach Wüst, 'Pffrua 4, 31 soll der idg. Name des „Bibers“ 
(s.v. babhruh), soweit er die Form *bhe-bhru - hat, hierher¬ 
gehören; in der Form *bhe-bhri- (aw. bawri- u.a.) zu indo- 
iran. bhri- „treffen, schneiden, versehren“, s. u. 533. 

Millers Anschluß von osset. cBüüllyn , °elun „kauen“ an 
bharv- (IF 21, 325) ist verfehlt: Abajew, Istoriko-Etimologi- 
ceskij Slowar’ Ossetinskogo Jazyka I (1958) 216. 

bhal-, belegt nur ni-bhälayati „nimmt wahr/per ceives‘ ‘ 
(Up., u.a.) und sam-bhälayati „vernimmt, erfährt, 
hört“ (Naisadhaearita); dazu präkr. ni-bhälay 0 , ni- 
Jiälay 0 sehen, hindi nihär-nä sehen, betrachten, be¬ 
obachten u.a.m., bzw. sindhi sam-bhäranu, sam- 
bhälanu ,,to remember, watch, guard etc.“, maräthi 
sä-bhälne fühlen, wahrnehmen, bemerken, usw., vgl. 
ohne Präfixe hindi dekhnä bhäl-nä sehen, gujaräti 
bhäl-vü ,,to observe“. — Nicht ganz sicher erklärt. 

Beachtlich Tedesco, Lg. 19, 12ff. der in °bhälayati eine mi. 
Entwicklung (über *mhär-) aus ai. smäray-, s. smärati, sieht 
(s. zur Bed. auch aw. märayeUe „bemerkt“); vgl. zum Laut¬ 
lichen präkr. bharai , bhalai < smarati. Immerhin bleiben 
gewisse Bedenken gegen eine schon upanisadische Einbürge¬ 
rung einer so entwickelten Form. Andererseits geht es wohl 
nicht an, -bhäla-y 0 von dem ganz vereinzelten bhälam 
„Glanz“ abzuleiten (Turner 652b; Schröpfer, Die im Altind. 
neugeschaffenen Ausdrücke für Aufmerken, Wahrnehmen 
und Erkennen [Diss. Prag 1934, maschinenschr.] 66), oder 
gar von idg. *bhel- (s. dazu s.v. bhälam ; so van Windekens 
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85). Ein Zusammenhang mit bhä - „leuchten, scheinen“, bhdti, 
wozu auch bhä-la- letztlich gehören mag, bleibt jedoch zu 
erwägen (s. auch U.). Leider ist pä-jpälay 0 als Parallele 
(gegen Turner a.a.O.) nicht verwendbar, s.o. II 262. — Das 
Simplex Dhätup. bhälate , für das (neben anderen) „schildert, 
beschreibt, redet, stellt fest“ als Bedeutung gegeben wird 
(auch bhdllatel Kaus. Dhätup. bhäläyate), sagt trotz der 
unsicheren Stützung durch ashkun bei- „to speak“ (Morgen- 
stierne, NTS 7, 85) wohl kaum etwas über die Herkunft der 
Sippe (bhal- oder bhä-l-) aus. 

bhala gewiß, fürwahr / certainly, indeed (RV, AV). 
Gehört wohl mit bat , bald , aw. bäda u. dgl. zusammen, 
s. auch maräthi bhallä ,well! c . Daß lautliche Un¬ 
stimmigkeiten bei Wörtern dieser Art hingenommen 
werden müssen, wird schon o. II 402 betont. 

bhalah , s.u. bhallah 3 . 

• 7 • 

Bhaländsah m. plur. Name eines Volksstammes / name 
of a tribe (nur RV 7, 18,7). Unklar, wohl fremd. 

Nach Hillebrandt, Lieder des Rgveda (1913) 50 und Wüst, 
WZKM 34, 182 Anm. 1 setzt sich der Name der Bhaländs - in 
dem des 2?oZ<m-Passes (südlich von Kandahar) fort. 

bhaluhah , bhallükah m. Hund / dog (Lex.), unerklärt. 

bhallah 1 m., -I f. eine Art Pfeil / a kind of arrow (ep., 
kl.), bhalli-i. dss. (Kathäs., u.a.), auch °i- ,eiserne 
Pfeilspitze* (Schmidt 282 c), präkr. bhalli f. Speer, 
bhalloda- m.n. Pfeilspitze, panjäbi bhallä m. Speer 
(s. Turner 476a). Nicht befriedigend erklärt. 

Nach Chatterji, Miscellany 73 zu tamil vel „Speer, Lanze“ 
(?). — Fraglich ist die Zugehörigkeit von pashai ball ,a kind 
of mountain grass 4 , s. Morgenstieme, Indo-Iranian Frontier 
Languages III 3 (1956) 34a. — Kaum hierher päli bhallaka - 
,a kind of copper 4 (von unsicherer Lesung), s. das PTS- 
Dictionary s.v. 

bhallah 2 m. Bär, s.u. bhallükah. 

• * • 

bhallah 3 günstig, geneigt / auspicious, favourable (Lex.), 
mittelindische Form (zum Lautlichen s. ksullah) aus 
bhadräh ; dazu stimmt, daß bhalla- von Vämana als 
rustikal charakterisiert wird. S. noch präkr. bhalla-> 

31 * 
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hindi bhalä und Turner 471a; vgl. aber auch das 
Folgende, s. bhallükah. 

Eine Beziehung von bhalla-, aber auch bhalaphala-, phalla- 
(als Bezeichnung der Sonne) zu bhadrä - bezweifelt mit Recht 
Aryendra Sharma, 'Pf][ia 5/6, 209, der diese Auffassung wohl 
zu Unrecht Wack. I 223 zuschreibt (wo offenbar bhallah 3 
gemeint ist). Die Herkunft der Sonnenbenennung bleibt ganz 
unklar, s. Sharma a.a.O. 

bhalläksah Beiwort eines Flamingos / epithet of a 
flamingo (Up.). Enthält sicher °aksa ,,-äugig“, 
während bhalla- mehrdeutig bleibt: 

Die traditionelle Herleitung aus bhadräksa- „schönäugig“ 
wird von Lüders, SbAkadBerlin 1916, 283f. = Phil. Ind. 366 
deshalb bezweifelt, weil bhalla- „schön, bhadra-“ im Sanskrit 
ungesichert sei (s. auch schon Zachariae, Beiträge zur 
indischen Lexicographie [1883] 79); Lüders ist eher zu einer 
Deutung als „bärenäugig, mit kleinen Augen“ geneigt, vgl. 
bhallah 2 , bhallükah . Das Argument gegen „schönäugig“ 
ist jedoch nicht ganz durchschlagend; auch wenn es kein 
selbständiges ai. bhalla- ,schön 4 gegeben hat, so kann doch 
ein bhadra-aksa- (~ bhadra-mukha- u.dgl.) in diesem besonde¬ 
ren Up.-Beleg halbvulgäre Lautung angenommen haben; vgl. 
Przyluski, BSOS 5, 303f. 

bhallätah 9 bhallätakah m. Semecarpus anacardium 
(spätkl.), bhallätaki f. (Schmidt 282 c), bhallikäi. 
(Lex.) dss., bhallätakam n. die bh°- Nuß (seit Mahäbh.), 
päli bhallätaka- Semecarpus anacardium, präkr. bhal- 
läya-, bhalläaya- m., hindi bhiläwa m., nepäll bhaläyo 
dss. (Turner 471a). Wahrscheinlich ein nichtarischer 
Pflanzenname. 

Nach Turner (a.a.O. und 495af., 652b) weist die durch 
nepäli malätä ,Macaranga denticulata ‘ vorausgesetzte Form 
*mallätta - vielleicht auf ein typisch austroasiatisches Ver¬ 
hältnis zu bhalläta- (bh-: m-Variation); s. noch mallakah . — 
Läufer 482 verweist auf newäri päläla , hindüstäni belatak, 
bhelä und das Weiterwirken unserer Sippe in neup. balädur y 
arab. belädur . 

Bhalläh , s.u. maliah . 

bhallikä 9 s. bhallätah , mallakah . 

bhalll 9 s. bhallah L 
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bhallükah m. Bär / bear (seit Mahäbh.), unbel. bhal¬ 
lükah, bhälükah (buddh. bhallükah), kl. bhallah m. 
dss.; accha-bhallah m. Bär (Bälaräm.; mit Volks¬ 
sprache. acchah 1 = fksah); Desin. bhallu- Bär, hindi 
bhälü m., nepäli bhälu usw. dss. — Nicht sicher ge¬ 
deutet. 

Da verhüllende und umschmeichelnde Bezeichnungen für 
den Bären häufig sind (Hävers 35 f.), ist die Annahme mittel¬ 
indischer Formen von bhadrdh (s. auch u. bhallah 3 ) 
ansprechend, vgl. etwa T. Bloch, WuS 2,7, Turner 475b; 
zum Suff. s. Wack. II/2, 498. Doch ist es auch nicht abwegig, 
in dem relativ früh belegten bhallüka - einen Fortsetzer von 
idg. *bheru - zu suchen, das mit unserem Bär verwandt wäre 
(welches selbst schon Ersatzwort ist, Hävers a.a.O.); in 
diesem Fall ist 41- eher „expressive“ Geminate (vgl. J. Bloch, 
LTndo-aryen 92f.) als idg. *-rl- oder ähnl. (U., WP II 166, 
P. 136). Zu beachten waigali bro u.a. „Bär“ (*bhräru-*l 
Morgenstierne, NTS 17, 238). Schwerlich gehören die ai. 
Wörter mit an. bolmr „Bär“ zu *bhel- „schwellen“, s. Persson, 
Beitr. 797 Anm.5, dagegen WP a.a.O. — Ein zu wenig 
sicheres Lex. mall uh „Bär“ genügt noch nicht, um mit 
Przyluski, BSL 30, 196 bhallüka - usw. als Wörter austro- 
asiatischen Gepräges (Anlautvariation bh- : m-) ansehen zu 
können. 

Unklar bleiben bhallüka- „Hund“ (: bhaluha- dss., beide 
Lex.), auch „Schakal“ (Schmidt 282c), „eine Muschelart“ 
(Susr.); für bhallüka- „eine bestimmte Pflanze“ (Susr.) ver¬ 
mutet U. eine Bezeichnung wie „Bärenkraut“ (?). 

bhävati wird, entsteht, ist / becomes, is (RV, usw.); 
Perf. babhüva, Part. Perf. babhüvän, f. babhüvüsi ; 
Aor. äbhüt ; Fut. bhavisyäti; P.P.P. bhütä- (alle seit 
RV); Kaus. bhävayati (seit AV); bhavanamn. Woh¬ 
nung, Heim (Mn., usw.), bhaväh m. Ursprung, Zeu¬ 
gung, Geburt (Yäjn., usw.), bhäväh m. Werden, Sein 
(seit Up.), bhüvanam n. Wesen, Geschöpf, Welt (RV, 
etc.), u.a.m. — Präs, bhävati = aw. bavaHi wird, ist 
(p.p.p. büta-), apers. bavatiy ist, vgl. mp. bütan sein, 
3. sg. bavet, neup. büdan, kurd. bün sein, werden, sogd. 
ßw- (Gershevitch 118f.), osset. iron un „sein“ (Ben- 
veniste, fitudes sur la langue ossete [1959] 73ff.), 
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ferner arm. boys , Gen. bus-oy Schößling, Pflanze, gr. 
(pvo) zeuge, (pvoyai werde, wachse, lat. fm bin gewesen 
(s.u.), fu-türus künftig, air. buith sein, ahd. büan be¬ 
bauen, wohnen, alban. buj wohne, bau Wohnung, lit. 
büti sein, werden, butas Haus, Wohnung, aksl. byti 
sein; usw., s. WPII 140ff., WHI 557ff., P. 146ff., 
Birwe 104, weiteres unter bhavitram , bhävyah , 
bhütih , bhüma, bhümih , bhürih , bhüh. Zu be¬ 
achten auch prabhüh; vgl. ferner bhavän , bhtivah 
und bhüsati. 

Zur urspr. Bedeutung s. WP II 140, mit Lit. (dort auch zur 
Gestalt der Basis), Hendriksen, AO 20, 206ff. („werden“), 
Gonda, Lingua 6, 299 (urspr. „to grow, to thrive, prosper“; 
s. auch das Folgende!). — Viele Einzelheiten im Paradigma 
dieses archaischen Verbs sind indoiranischen, manche indo¬ 
germanischen Alters. Vgl. etwa Aor. d-bhüt — gr. e<pv, (pv, 
doch ist *bhü-m, *bhü-s , *bhü-t (aksl. 2.3. sg. Aor. by, alit. bu 
[Specht, KZ 55, 171]) wohl auch die Grundlage von lat. fui , 
alt fü-l (für *fü-m, WH I 557), das somit nicht mit ai. Perf. 
babhüva zu vergleichen ist; Aor. (?) äbhuvat, bhüvat, dazu 
aw. bvat wurde, entstand, geschah, geschieht, vgl. lat. fuam 
(WH I 558; wichtig jetzt J. Puhvel, Laryngeals and the 
Indo-European Verb [1960] 58 f.); Fut. bhavisy °, ~ aw. 
büsyant- (und viell. weiteres, WP II 140); Perf. babhüva wohl 
nicht zu lat. fm, s.o., aber Part, babhüvds-, f. °uvüsl ~ gr. 
nsfpvcbg (-cor-), f. neyvvia*); Opt. Aor. bhü-yah, bhüydt, — 
aw. buyät soll sich einstellen (vgl. auch ap. biyä, s. dazu Kent 
200b und besonders Schaeder, OLZ 1941, 197 [Umformung 
von *buyä — bhüydt nach *hiyä ~ syat\), gr. <pvlrj (nach 
Schwyzer I 795). Fraglich ist alte Herkunft des Kaus. bhävay 0 
mit aksl. iz-baviti befreien und lat. foveö, faveö (s. WH I 465, 
467), wofür neuerdings Gonda, Mnemosyne 9 (1941) 112ff. — 
Zu bodhi „sei“ s. die reiche Lit. bei (Renou)-Wack. I 2 , Introd. 
2 u. 48, Anm. 29, dazu Bloch, MSL 23, 176 [anders bodhi 
,merke V, oben II 450]; buddh. durabhisarhbhuna - setzt kein 
altertümliches *bhu-nä-ti voraus, s. Wack. II/l 2 Nachtr. ad 
181, 35, pg. 55. 

*) Vgl. das aw. Perf. l.sg. bväva (— bubäva mit jüngerer 
-u -Reduplikation [aber 3.pl. bäbvar 9 ~ ai. babhüvür, -üK] und 
älterer Vollstufe? Ähnlich ved. sa-sü-va neben ep. usw. 
susäva , ved. susuve, zu sü- „zeugen“). Brugmann, Grundriß 
II 2 3, 441,454. * 
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Mit ai. bhü - will Specht, KZ 59, 58ff. [vgl. noch Fraenkel, 
Lexis 2, 146ff.] auch gr. Wörter wie hom. (pde »erschien, brach 
an 4 (von der Morgenröte, ~ RV 4, 3,11 ävlh svär abhavat), 
(paeoLjbißQorog und (pa(f)og „Licht, Heil, Rettung“ verbinden, 
letzteres bes. mit bhavä- „Ursprung, Geburt“ in seinen (später 
belegten) Bedeutungen „Heil, Wohlfahrt, Segen“ (ep„ usw.); 
dort S. 61 auch zur Wurzelgestalt (*bhau9-). Gemeinhin 
werden diese Wörter zu bhdti gezogen. — Auf den Parallelis¬ 
mus zwischen ai. anu-bhü- „fühlen, bemerken, erfahren“ und 
kymr. can-fod , air. cet-buid „bemerken“ (mit anderem Prä¬ 
verb) verweist D. M. Jones, Bulletin of the Board of Celtic 
Studies 12 (1948) 88f. 

hhavän (m.; f. bhavati) ehrerbietiges Pronomen der 
2 . Person (mit der 3. Person des Verbs konstruiert): 
Sie, Euer Gnaden, Erhabene(r) / you, your honour 
(seit Br.). — Höchstwahrscheinlich aus ved. bhäga- 
vant- „glücklich, herrlich, erhaben“*) (: bhägah 2 ) 
durch die bei Gruß- und Anredeformen häufige innere 
Kürzung entstanden (vgl. etwa Italien, monna < 
madonna, französ. sire < senior , neugr. [Kreta, Chios] 
äcpeg < ä(pevrrjg, engl, miss < mistress , usw. usw.); 
der Vokativ bha(ga)vah erscheint noch weiter zu 
bhoh verkürzt. S. dazu U., Fraenkel, KZ 43, 214f., 
Wack. III259 (mit Lit.), 486, Pisani, Rendiconti Ser. 6, 
Vol. 6 (1930) 180f., Spr. 7, 100, Turner, TPS 1937, 2, 
Schwyzer II 16, Hauschild I 2, 101, Svennung, An¬ 
redeformen (1958) 15, 401 f. — Die Deutung als ein¬ 
faches Partizip zu bhävati (vgl. etwa Osthoff, Mor- 
phol. Unters. 1, 264, weitere Lit. bei Wack. a.a.O.), 
die auch eine grammatische Schwierigkeit zu über¬ 
winden hat (Nom. sg. m. -än gegen übliches -an der 
Partiz.; die Annahme einer Altertümlichkeit sollte 
sich nicht gerade auf das als Partiz. ungesicherte 
bhavän „Sie“ stützen), wird neuerdings durch Gonda, 

*) Ein noch etwas höherer Stil wert von bhdgavant - (das vor¬ 
nehmlich göttliche Wesen und heilige Personen bezeichnet) 
gegenüber bhavant- steht im Einklang mit dem höheren Wert 
der ungekürzten Form etwa bei frz. monseigneur : monsieur; 
s. Wack. III 487, Svennung, Anredeformen 402. 
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Lingua 6, 299 wieder belebt: bhavant- bedeute eigent¬ 
lich „flourishing, thriving“ (zur urspr. Bedeutung von 
bhävati nach Gonda, s.d.) und sei als segenswün¬ 
schende Anrede wie lat. salve , ai. äyusmant- u. dgl. zu 
verstehen. Dennoch sprechen die stärkeren Argumente 
für die Annahme einer Kurzform aus bhägavant -. 

bhavitram n., nur RV 7, 35,9: etwa „die ganze Welt, 
die Schöpfung, Kreatur“? (Lex. bhdvitra - n. ,,die drei 
Welten“ beruht lediglich auf einer Interpretation des 
ved. Wortes). Ein Bedeutungsansatz, der bhavüra- in 
die Sippe von bhävati zu stellen gestattet, ist jeden¬ 
falls wahrscheinlich. 

Die unklare Bedeutung erlaubt jedoch nicht ohne weiteres, 
bhavitra - als nur ablautverschieden neben gr. g?vrla Natur, 
Geschlecht, afries. bödel Haus, Eigentum, lit. büJclä Wohnung 
zu setzen (WPII 141) und somit °tra- als idg. *°tlo- zu 
bestimmen. 

bhävlyas s.u. bhürih. 

bhävyah gegenwärtig / present; -am n. Gegenwart, Da¬ 
sein (RV, u.a.). Zu bhävati. 

Daß der geläufigen ai. Bildung echte „Urverwandte“ in 
anderen idg. Sprachen entsprechen, ist prinzipiell unwahr¬ 
scheinlich; der Versuch, aus einer der jüngeren Bedeutungen 
heraus („gut, glücklich, geneigt“ usw.) zu verwandten For¬ 
men zu finden, z.B. von bhavya - „echt, ätmavän“ zu aksl. 
bujb „wild, grausam, töricht“ (Zubaty, Sbornik filologicky 1 
[1910] 96) oder von bhavya - als Pflanzenname zu anord. bygg 
„Gerste“ (so wohl U.), muß mit Sicherheit scheitern. Im 
letzteren Falle ist nicht einmal die Zugehörigkeit des german. 
Wortes zur Sippe von ai. bhü- sicher (de Vries, Anord. etym. 
Wb. 66b). 

bhäsatL s.u. bhdsate. 

• 7 • 

bhas - ,zerkauen/, s.u. bäbliasti. 

bhas - ,atmen, blasen', wohl in psu- (s.d.), bhasät (~ 
bhämsahl), bhästrä . 

Die ai. Wurzel, die — trotz der Angabe einiger Etymologika 
— wohl nicht in einem Praesens „ bäbhasti “ und überhaupt 
nicht in verbalem Gebrauch vorkommt, ist vielleicht über 
*bhz- 9 *ps~ (ähnlich psä-: bhas- „zermalmen“, o. II 388, 409) 
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mit gr. iptixm wehe, ipvxv Seele, Hauch zu vermitteln. WP H 
69, Benveniste BSL 33, 165ff., P. 146. S. Thieme, Festschrift 
Schubring 8 und Anm. 3, 5, Aryendra Sharma , c Pfjfia 5 /6,164. 

Noch etwas anders Petersson, Etym. Misz. 20 (: gr. tpocpog 
Lärm, Geräusch). 

bhasät (-äd -) f. Hinterteil, weibliche Schamteile / the 
hinder parts, pudendnm muliebre (RV, u.a.), bhasad- 
yä- am Hinterteil befindlich (AV), bhdsada- m. etwa 
„Hinterbacken“ (RV, VS). Angeblich zu bhas- ,gla¬ 
sen 4 £ , was unsicher bleibt und „Hintern 4£ als ältere 
Bedeutung voraussetzt; auch das Verhältnis zu dem 
unklaren bhä msah (s. dazu Oldenberg, ZDMG 55, 305 
Anm. und die Lit. bei WH I 477) ist weiterhin zu 
beachten. 

Nach Sieg, ZII 5, 210 u. Anm. 1 gehört auch RV 4, 33,4 
bhdsah als „Kot“ hierher. Zu beachten Bloomfield, IF 4, 77 
u. Anm. 1. — Ganz unglaubhaft ist die Zusammenstellung 
mit aksl. beseda „Rede, Gespräch, Unterredung, Versamm¬ 
lung“ (als ,,*Sitzung“ : „Gesäß“ !) bei Rozwadowski, Rocznik 
Slawistyczny 2 (1909) 104f. S. auch E. Lewy, PBB 32, 139f. 

bhasalah m. Biene /bee (Schmidt 283a; Lex. bhasanah ), 
präkr. bhasala- (s. Pischel, Gramm. 175). — Junges, 
sicher nicht ererbtes Wort. 

Zusammenstellung mit bhas- „blasen“ (U.) oder mit bhas-, 
bdbhasti „zermalmen“ und gr. ^r\v „Gailwespe“ u. dgl. ist 
schwerlich sinnvoll. Immerhin kann an ein lautnachahmendes 
bh-z- als Wiedergabe des Summgeräusches gedacht werden; 
unabhängig davon mag bhas- „blasen“ in älterer Zeit auf 
ähnliche Weise zustande gekommen sein. 

bhdsträ f. Lederschlauch, Balg, Sack / leathern bottle, 
skin, bag (Br., usw.; auch metathetisch bhrastä- f„ 
Schmidt 287b). Obwohl die Spezialbedeutung „Blase¬ 
balg“ erst jünger belegt ist (Pur., kl.), kann das Wort 
für „Schlauch“ nach gängiger Auffassung zu bhas- 
„(auf)blasen“ gestellt werden; sicher ist dies jedoch 
nicht. 

Stärkeres Vertrauen in die herkömmliche Verbindung mit 
bhas-, trotz der nicht ganz passenden Beleggeschichte, zeigt 
Thieme, Festschr. Schubring 8 („Kl. bhasträ . . . führt als 
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klare Bildung mit dem Instrumentalsuffix - trä unmittelbar 
auf . .. bhas ,blasen 4 . . .“) und Anm. 2 („Die abgeleitete Be¬ 
deutung ,Lederschlauch 4 ist zufällig früher [SB] belegt 44 ). 

bhäsma (-an-) n. Asche / ashes (AV, usw.), daneben 
bhasma- (Schmidt 283 a) und im archaisierenden BhP 
ein Wurzelnomen bhas- ,,dss.“, nur Lok. sg. bhas-i. — 
Gehört wohl zu bhas- ,,blasen“, als „Ort, wohin man 
bläst (um das nachts darunter schlafende Feuer wieder 
anzufachen)“, vgl. zu Bedeutung und Bildung 
Thieme, Festschrift Schubring 8; die konkurrierende 
Verbindung mit bhas- ,,kauen“ könnte allenfalls für 
sich in Anspruch nehmen, daß zu dieser Sippe einige 
Wörter für „Sand, Staub“ [~ „Asche“?] gehören. 
Doch auch von den beiden rigvedischen Belegen eines 
(Subst. oder Adj.?) bhäsman- ist RV 5, 19,5 bhäs- 
manä väytinä wohl als „mit dem Blasen, dem Wind“ 
zu bhas- „blasen“ zu stellen (anders PW, Grassmann 
u.a.: ,,mit dem verzehrenden Winde“), während 10, 
115,2 bhäsmanä datä ,,mit dem kauenden Zahn“ 
sicher zu dem homonymen bhas- „kauen“, s. bäbha- 
sti , gehört. 

Vgl. Thieme a.a.O., Anm. 3, 4 und die Lit. bei Minard, 
Enig mes II 35f. § 85a. — Eine verfehlte außerindische Ver¬ 
knüpfung bei WH I 467. 

bhä-, s. bhäti . 

bhäkürih , s. bekurä . 

bhägäh , s. bhägah 2 , bhäjati , oben II 459, 463. 

bhäjanam n. Gefäß, Behälter / vessel, receptacle (Mn., 
Yäjn., ep. usw.; > toch. B bhäjam Gefäß, Topf; 
Schwentner, KZ 69, 171), vgl. aw. (raepwiS.-)bajina- n. 
(Misch-)Gefäß (Geldner, KZ 25, 567, Bartholomae 
1484), armen, bazak Becher (wahrsch. iran. LW, 
Hübschmann, Arm. Gr. I 115). — Wohl zu bhäjati . 

Vermutlich bedeutete bhäjana - ursprünglich etwa ^Zu¬ 
teilung, Portion 44 (: - bhäjana - teilhabend, bhägä- Anteil usw.) 
und ist dann auf das die „Portion 44 einschließende Gefäß über¬ 
tragen worden; vgl. Krogmann, KZ 72, 29, mit Bedeutungs- 
Parallelen. Dort auch mit Recht Ablehnung einer Ver- 
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knüpfung von bhäj 0 mit dem Buchen -Wort (so Hirt, Die 
Indogermanen II 672, Indogermanische Grammatik II 71). 

bhäjäyati 9 Kausativ zu bhäjati. 

Dies ist eindeutig für bhäjdy 0 der älteren Sprache: „teilt zu, 
macht teilhaftig“ (RV, Br.), RV bhäjayü - „freigebig“. Aber 
auch das einmalige späte (Bhattikävya) disah . . . abhäjaycut 
„jagte in die Weltgegenden“ läßt sich, wie schon oben II 462 
erwähnt, aus den älteren Bedeutungen von bhaj- erklären. 
Es fragt sich, ob nicht noch hindi bhäg- „fliehen“, torwali baj- 
„aller“ usw. hier einzuordnen sind, die Bloch, BSL 31, 62 mit 
gr. (peßoyai „fliehe“, lit. begu „laufe“ verbindet, wobei er 
bhäjay 0 „jagen“ ausdrücklich ausnimmt, das gesondert zu 
etymologisieren sich auch anderen Versuchen gegenüber 
(WP II 148) verbietet. 

bhäta - m. oder n. Lohn, Arbeitslohn, Miete, Pacht / 
wages, rent (Lex.), bhäti- f. Lohn (kl.), bes. Huren¬ 
lohn, präkr. bhädaa- n., bengäli bhärä Miete, Pacht 
(usw., s. Turner 475a); schwerlich von bhätayati 
„mietet“ und bhatah „Söldner“ zu trennen, s.d. 
Liegt in päli bhattha- „wages, tip, donation“ eine 
suffixal verschiedene Bildung vor? 

bhän 9 onomatopoetischer Ausruf ($B [10, 6,5,4], Up.; 
s. dazu Tsuji, Journ. of Indian and Buddhist Studies 1 
[1952] 249—248, Minard, Enigmes II 262 = § 735 a). 
— Aussichtslose indogermanistische Etymologen¬ 
bemühungen bei Scheftelowitz, KZ 53, 250. 

bhänah m. eine Art von Theateraufführung / a sort of 
dramatic performance (kl.), bhänikä f. dss.; wohl, 
wie sicher (dharma-) bhänaka- (Gesetzes)Verkünder 
(Lex. u. buddh.; °bhänin-, s. dazu Edgerton 280a), 
zu bhänati zu stellen (U.). 

Auf keinen Fall aber liegt in diesen Wörtern ein gegenüber 
bhan - primäres -an- vor, wie Scheftelowitz, KZ 53, 250 an¬ 
nimmt; s. schon oben II 465. Vgl. das Vorige. 

bhändam n. Gefäß, Topf, Schüssel / vessel, pot (Mn., 
Mahäbh., u.a.), päli präkr. bhanda- n„ hindi bhärä 
„Topf“ usw. (s. Turner 472b), davon wohl nicht zu 
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trennen päli bhänaka - „Krug“. Im weiteren ohne 
befriedigende Erklärung. 

Mehrere indogermanistische Behandlungen erklären bhänd- 
aus *bhälnd- (und päli bhän- aus *bhäln-) f können damit aber 
— von den lautlichen Schwierigkeiten abgesehen, die sich 
vielleicht als inner indische Vorgänge akzeptabler fassen 
ließen — nur wurzeletymologische Anschlüsse erreichen. Vgl. 
etwa einerseits Johansson, IF 8, 187f., andererseits Liden, 
Studien 89, vgl. Scheftelowitz, ZII 2, 271, KZ 53, 250, 
WP II 178, P. 120; zum Suffix bes. Fraenkel 393 a. Vielleicht 
liegt ein nichtarisches Wort vor; die mundiden Kombinatio¬ 
nen bei Kuiper 163 (zusammenmit ,präfigiertem‘ kamanda- 
luh u. dgl.?) bleiben aber vorerst nur Vermutung. 

Ein weiteres Problem ist bhända- in der Bedeutung „trap- 
pings or equipment for horse“ (Mahäbh. u.a.; s. bes. S. K. De, 
Bulletin of the Deccan College Research Institute 8, 22; 
Hinweis Kuiper), das an päli assa-bhandaka - „horse-trap- 
pings“, vielleicht noch (?) an assa-bhanda- „Pferdeknecht“ 
(auch °bandha- !) anzuschließen ist; mit dem letzteren Wort 
verbinden sich zusätzliche, oben II 407 schon ausgeführte 
S chwierigkeiten. 

bhändah m. Thespesia populneoides (= gardabh 0 ) [Ra- 
tirahasya, Schmidt 283b], unerklärt wie die anklingen¬ 
den Pflanzennamen Susr. bhändl f. eine Pflanze 

• • 

(= bhandi'i ), bhändira- m. Name eines hohen Nya- 
grodha-Baumes (kl.; auch bhandira -, das bei Lexx. 
[s. ferner Schmidt 282 a] noch einige Pflanzen be¬ 
zeichnet), bhandi f. Rubia munjista (Mahäbh.) und 
die unbel. Pflanzennamen bhandila- (auch °ira-, s.o.), 
bhandülca zu beachten sind käkabhändi und gar - 

dabhändah. 

• • • 

bhändilah m. Barbier / barber, bhändikah, bhändivähah 
m. dss., vgl. bhändi - Behälter für Schermesser, bhändi- 
sälä f., wohl Barbierstube (alle unbel.); dazu vielleicht 
päli bhandu- kahl, kahlgeschoren, kammära-bhandu- 
Schmied mit kahlem Kopf (PTS-Diet., s.w.). Für die 
erstgenannte Bildung ist der Reim auf candilah zu 
beachten. Im weiteren ist wohl an bhadräkaroti und 
seine Sippe anzuschließen; bhänd 0 unterliegt dann der 
dort geschilderten etymologischen Problematik. 
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Schwerlich ist wegen bhändi - „Schermesserbehälter“ (sindhi 
bhäni f. „barber’s wallet“) von einer Sonderentwicklung des 
Wortes für ,,Gefäß“ (bhändam) auszugehen; s. dagegen auch 
Tedesco, JAOS 65, 93b, dessen präkritistische Konstruk¬ 
tionen (im Rahmen der Deutung von bhadrä-kr-) jedoch 
zweifelhaft bleiben. 

bhäti leuchtet, scheint / shines (RV, usw.), Fut. bhäsyäti 
(seit Br.), Part, bhäta- leuchtend, glänzend (Up., u.a.), 
RV, AV abhi-bhd- „^Gegenschein“ = etwa „Un¬ 
glückszeichen, böser Blick“ od. ähnl., RV bhä- 
tvaksas- lichtkräftig (VS, ÖB auch Simplex bhä- 
„Glanz, Schein, Licht“), RV vi-bhdva-, RV u.a. 
vi-bhävan- (f. °vari-) strahlend, leuchtend; u.a.m. — 
Dazu aw. fra-väHi leuchtet hervor (~ ved. pra-bhäsi 
du leuchtest hervor), s. auch unten; vgl. gr. m-cpri-aerai 
wird erscheinen, cpavra' Mynovra Hes. (wenn von 
*(pä[u , Specht, KZ 59, 58), vieles Weitere bei WP II 
122, P. 104 und s.w. bhätih , bhänam , bhänüh , 
b ha in ah, bhäsati , bhäh . 

Aw. vohvävant - „mit gutem Glanz versehen“ enthält wohl 
als *vohu-wä-vcmt- ein *wä- = ai. bhd-, bha-tvaksas - usw. 
(Bartholomae 1435); vgl. auch air. oib „Erscheinung, Schön¬ 
heit“ < *opi-bhä ~.— Ein schwundstufiges -^‘-Körnen vi-vüi- 
,, Auf leuchten“ setzt Bartholomae 1453 zu Unrecht an; nach 
Benveniste, BSL 32, 86ff. ist vielmehr (usänhdm) vivaHlm 
„die leuchtende (Usah)“ (Akk. sg. f.) zu lesen, was durch 
mehrfaches ved. usäsam vibhätim zur Evidenz erhoben wird 
[Lommel, ZII 5, 77]. — Aw. vy-ü-vant -, f. °vaHl- ist wohl 
*vy-ä-bhänt- (vgl. Yast 17, 6 vyävaUi bänubyö : RV 1, 48,9 
a bhähi bhänunä u. dgl.) und nicht *vi-wävcmt - (trotz RV 10, 
6, 2 bhänübhir vibhavä vibhati), das Bartholomae 1479 als 
Bildungsverwandten von ved. vibhavan- annimmt. °bhdva(n)~ 
wird für eine -^-Erweiterung in Anspruch genommen, die 
auch in gr. hom. <päs usw. vorliegen soll (WP II 123, P. 105); 
Specht stellt diese griech. Wörter vielmehr zu bhävati , s. o. 
487. 

Zum und bhä - gehört ep. usw. (-)nibha- „-gleich, -ähnlich“, 
jünger „Erscheinung, Schein“; ein gleichartiges iran. *ni-ba - 
möglicherweise in aw. bäma-niva ,-, wenn „lichtähnlich“, 
osset. (iron) niv „Form, Gestalt, Bild“ (Gershevitch, The 
Avestan Hymn to Mithra [1959] 282). Eine Ableitung dieses 
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*niba- könnte, als „formösus, shapely, rüpa-vant-“, in ap. 
naiba- ,,schön“ vorliegen, Mayrhofer, Annali Ist. Or. Napoli, 
sez. linguist. 2, 122f., vgl. Altheim-Stiehl, FuF 35, 177a. 

Aw. *bavä l ti, 3. plur. bavaHi (ar. *bha-bhä-ti, *bha-bh-ati 
< -nti) nimmt Thieme, BSOAS 23, 267 an. 

Neben *bhä- „scheinen, leuchten“ steht *bhä- „sprechen“ 
(WP II 123f., P. 105f.), urspr. wohl damit eins (s. die Bei¬ 
spiele bei Kronasser, Hb. d. Semasiologie 148, 151, ältere Lit. 
bei WP a.a.O.); im Ai. wird die Wz. für „sprechen“ in 
bhdnati und sabhd, freilich ohne letzte Sicherheit, gesucht. 
— Über toch. A päkär s. o. II 186. 

Buddh. bhäti (mägadhi bhäi) „fürchtet“ gehört natürlich zu 
bhäyate und ist nach dem Muster von trä-ti gestaltet; 
Edgerton 408 b. 

bhätih f. Glanz, Licht, Erkenntnis / splendour, light, per- 
ception (BhP.), zu bhäti. 

Die geläufige -^-Bildung in dem späten archaisierenden Text 
ist gewiß nicht ererbt, auch wenn idg. *bhäti- vielleicht in 
toch. B -pate, A -pät (in Kompp.) „Erscheinung“ vorliegt 
(Pisani, Bendiconti Ist. Lombardo Yol. 76, fase. 2, 28). Die 
Tiefstufenbildung hierzu weder in gr. (päoig „Erscheinen eines 
Gestirns“, das primär zu <pa[vco *(pdvico gehört, noch in aw. 
(vi)viti-, für das vi-vaHi- zu lesen ist, s.o. unter bhäti . 

bhänatn n. Erscheinung, Erkenntnis / appearance, per- 
ception, zu bhäti . 

Das in sehr späten Texten wie Bälabodhanl, Bhäsäparic- 
cheda, Vedäntasära u. dgl. erscheinende Nomen darf nicht, 
wie in den meisten Etymologika geschieht, als „urverwandt“ 
mit air. bän „weiß“, ae. bönian „polieren, bohnern “ usw. 
gleichgesetzt werden. 

bhänüh m. Licht, Erscheinung, Strahl / light, appear¬ 
ance, ray of light, bhänu-mänt- strahlend, glänzend 
(RV, usw.), = aw. bänu- m. Licht, Strahl, bänu-mant- 
strahlend, osset. bon Tag; zu bhäti . 

Iran. - bänu - wohl auch in dem airan. Namen ÄQraßävog 
„Ardawän“, s. Hübschmann, Arm. Gr. I 30, Bartholomae 
954; der -w-Auslaut ist aus mitteliranischen Schreibungen 
wie ’rtbnw vielleicht noch zu erweisen, s. Henning, Handb. d. 
Orientalistik I/IV/1, 65. Abzulehnen also die Herleitung aus 
*-päna s. o. II 251; ähnlich o. II 477 Anm.! 
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As. banut „Zunder“ wird von P. 104 als bildungsverwandt 
verglichen. 

bhäntäh , VS, SB, TS: ohne gesicherte Bedeutung. 

Nach Mahidh. vielleicht „vajrarüpa-“ oder „candra-“; an 
den Stellen könnten z.T. Bedeutungen wie „leuchtend, hell, 
Mond“ passen, doch spricht dies kaum für eine (linguistisch 
zur Not herstellbare) Beziehung zu bhä - „leuchten“, eher 
dafür, daß man das seltene bhäntd - früh auf bhä - bezogen hat 
(s. SB 8, 4, 1, 10). — Zur Vermutung des PW eines P.P.P. 
zu bhäm- „grimmig sein“ s.u. bhämah 2 . 

bhämah 1 m. Licht, Glanz / light, splendour (RV), 
bhdmin- glänzend (RV, u.a.), bhäma-ni- „licht- 
führend^, Bezeichnung des Purusa im Auge (Up.); 
= aw. vispö.bäma- allglänzend, vgl. bämya- strahlend, 
glänzend, mp. neup. bäm Morgen, mp. bämik glän¬ 
zend, morgendlich (armen. LW bamik ), sogd. -ß*myk 
(Gershevitch, TPS 1945, 146), zu bhdti. 

Aw. bäma - vielleicht auch noch in bämaniva-, s. o. S. 493. — 
*bhä-mo- „Glanz“ ist nur indo-iranisch (Wack. II/2, 749); 
ähnliche -m-Ableitungen kommen außerarisch bei der wohl 
ursprungsgleichen Sippe für „sprechen“ vor (lat. fä-ma 
u. dgl.). 

S. das Folgende! 

bhämah 2 m. Wut, Zorn, Grimm / anger, wrath (RV, 
AV, u.a.), dazu von denominativem *bhäma-y- RV, 
TS bhämitä - „erzürnt, im Grimm' 4 (davon sekundär 
Naigh., Dhätup. bhämate „ist grimmig 44 und andere 
Gramm.-Formen; s. schon Whitney, Roots 110). 
Nicht eindeutig erklärt. 

Eine weithin angenommene Etymologie gibt bhäma - eine 
ursprüngliche Bedeutung wie „*Furchtbarkeit“ und ver¬ 
bindet es, als *bhä(i)-ma-, mit bhdyate , also ablautend zu 
bhlmd - „furchtbar“ (s. Persson, Beitr. 234, WP II 125, P.162). 
Eine andere Auffassung (s. imausgesprochen U., s.v.) will 
bhama - offenbar mit bhämah 1 gleichsetzen oder es wenig¬ 
stens, wie dieses, zu bhäti stellen, wofür sich —■ nicht ganz 
eindeutige — Parallelen erbringen lassen: vgl. das (um¬ 
strittene) Verhältnis von ai. candra - „schimmernd, licht“ und 
cdnda - „heftig, erzürnt“, sindhl candro „leidenschaftlich“ 
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(o. I 369), lett. Icäist „glühen, brennen“ und Jcäisliba „Leiden¬ 
schaft“, käislinät „sich sehr erregen“ u. dgl. 

bhämah m. Schwager, Schwestermann / sister’s hus- 
band (BhP., Lex.). Die Form des späten Wortes läßt 
einen Zärtlichkeitsausdruck vermuten (ähnlich s. 
mämah ), der vielleicht auf einer volkssprachlichen 
Form des Wortes für „Bruder“ (vgl. präkr. bhäu-, 
maräthi bhäü , bhäl u.a.m.) beruht, wie wahrscheinlich 
der Bühnenausdruck bhävukah „Schwestermann“ 
(s.d.); zu beachten ist, daß eine Femininbildung zu 
bhäma(ka)- in pashai bahgyanl „husband’s brother’s 
wife“ fortleben soll, vgl. Morgenstierne, Indo-Iran. 
Frontier Languages III 3 (1956) 36 a. 
bhärandah m. ein bestimmter Vogel / a particular bird 
(kl.), dazu bhärundah m. eine Vogelart (Mahäbh.), 
bherundah m. ein best. Vogel (seit Mahäbh.; auch 
„schrecklich“ und „Raubtier“, wozu oben II 400; s. 
noch Schmidt 286 c); zum Sachlichen v.a. Charpen- 
tier, Die Suparnasage (1920) 357 f. Anm.2. — Die 
Gestalt dieser Wörter und ihr Verhältnis zueinander 
lassen unarische Herkunft vermuten, vgl. Kuiper, 
AO 16, 296. 

Fraglich ist, ob auch Mahäbh. bhurunda - m. einen Vogel be¬ 
zeichnet und dann hierhergehört; wahrscheinlicher ist es, da 
es neben iälavrka - „Hyäne“ vorkommt, Benennung eines 
Raubtiers und gehört dann zunächst zu präkr. bhurundiä - 
„Schakal“. Dazu weiter (wohl ebenfalls auf nichtarischer 
Basis) bher° „Raubtier“, s.o.; Kuiper 151 und Anm. 48. 

bhärayati, s. bhärati. 
bhärundah , s. bhärandah . 
bhärngl , bhärgi, s.u. bhfhgä. 
bhärman s. bhärma. 
bhärvaräh 9 s. bhärvati. 

bhälam n. Stirn / forehead (Kävya, u.a.); inschr. auch 
„Glanz“; bhälaka- n. Stirn (Schmidt 283c). — Wahr¬ 
scheinlich gehört bhä-la- „Stirn“ (nicht nur „Glanz“) 
zu bhdti , wie apreuß. ballo f. „Stirn“, alban. balle 
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„Stirn, Front“ gegenüber gr. cpaXoq, lit. bälas, aksl. 
beh „weiß“, lit. bälti „verblassen, bleich werden“ usw. 
nahelegen. Die späte Bezeugung des ai. Wortes läßt 
aber daran zweifeln, daß mit den genannten Wörtern 
ein ererbter Zusammenhang besteht (gegen U., WP 
II 175f„ P. 118ff„ Detschew, Die thrak. Sprachreste 
[1957] 41); zumal, wenn sie auf ein mit bhdti nur ent¬ 
fernt wurzelverwandtes *bhel- bezogen werden (anders 
Fraenkel 32b). Man muß sich vielleicht damit be¬ 
gnügen, in dem balt. und dem alban. Wort für „Stirn“ 
nur semantische Parallelen für eine unabhängige Zu¬ 
gehörigkeit von bhä-la- zu bhä- zu sehen. 

Ein Versuch, idg. *bhel -, allerdings mittelbar, auch in älterer 
ai. Sprache nachzuweisen, s.v. balaJcä; zu beachten die 
Annahme einer Parallelwurzel *bel- im Ai., oben II 416, und 
bhal -, s.d. 

Kein Anlaß besteht für die Annahme nichtarischen Ur¬ 
sprungs, vgl. Przyluski, BSL 30, 200 (mit austrischem bh/m- 
Wechsel zu santäli molon „Stirn“). 

bhälayati, s. bhal 

bhälukah , bhälüTcah , s. bhallukah. 

bhävayati , bhäväh, s. bhävati . 

bhävukah m. Schwestermann, Schwager / sister’s hus- 
band (im Drama; kl.), offenbar eine jung-mi. Form aus 
bhrätrka- „Brüderchen“ (vgl. päli bhätuka-, präkr. 
bhäu - Bruder [dieses wohl in bhäva „respected sir!“ 
(Drama), s. Kuiper, IIJ 5, 144 u. A. 15, 145]), s. 
Wackernagel, Album Kern 152 = Kl. Sehr. 408. Vgl. 
auch bhämah. — Ursprungsverschieden ist TS usw. 
bhdvuka- „werdend“, zu bhävati. 
bhäsate spricht, redet / speaks, says, teils (Br., usw.; 
ep. u.a. -ti), bhäsäi. Sprache, Rede (Nirukta, Pän.; 
Mn. usw.), bhdsitar- redend, Sprecher (SB, u.a.). — 
Nicht eindeutig erklärt. Am wahrscheinlichsten ist 
noch die Herleitung aus *bhä-s- „sprechen“, das neben 
*bhä- „sprechen“ stand wie bhä-s- neben bhä - „leuch¬ 
ten“ (s. bhdti , bhdsati)\ die Sippen für „sprechen“ 

32 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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und „leuchten“ sind wohl ursprungsgleich, o. II 494. 
Die Zerehralisierung in bhä-s- könnte dann dem Be¬ 
streben zugeschrieben werden, *bhäs- „sprechen“ von 
dem verwandten Homonym bhäs- „leuchten“ zu 
unterscheiden. 

Lautliche Begründungen für das Ausweichen in lassen 
sich finden: vgl. Edgerton, KZ 46, 177 (vermutend: „early 
prakritization“), Mayrhofer, ArchLing. 4, 119f. (Herein¬ 
spielen von bhäs- [s.u.] und Sanskritisierung gegenüber mi. 
s < s ; mit irriger Aussage zum Lat., s. Szemerenyi, ArchLing. 
6, 31 ff.). Wahrscheinlich ganz von bhäs- zu trennen ist die 
Wortfamilie von bhdsati „bellt, kläfft an“ (Mahäbh., u.a.), 
mit ihrem ältesten Beleg in VS bhäsä- „bellend, kläffend“ 
(Lex. „Hund“); die auch in der Bedeutung abweichende 
Sippe ist möglicherweise lautnachahmend wie niederländ. 
bassen „bellen“ (U. 198a). Da das Fortunatovsche Gesetz auf¬ 
zugeben ist, verbietet sich die verbreitete Herleitung von 
bhas- aus *bhel-s- (: nhd. bellen usw.); aber auch eine Be¬ 
ziehung von bhäs- zu dieser Sippe ist schwerlich herzustellen, 
zumal das vorweg herangezogene lit. balsas wohl erst im 
Baltischen gebildet ist; vgl. dazu WP II 182, Scheftelowitz, 
KZ 53, 250, P. 123, Fraenkel 32a und die Versuche, in bhan - 
und bhand- Erweiterungen von *bhel- wiederzufinden, s. oben 
II 464 f. Richtige Einwände dagegen auch bei Kuiper 32 (mit 
unglaubhafter Herleitung von bhäs- aus dem Proto-Munda). 
Entlehnung von afghan. wräsa „Speech“ aus dard. *bhräsä- 
— ai. bhäsä- lehnt Morgenstierne 90 als unerweisbar ab. — 
Ai. bhäs- und slowen. bähati „prahlen“ werden verbunden von 
Matzenauer, Listy filologicke 7 (1880) 4f. — S. noch bhisäk. 

bhdsati scheint, glänzt, leuchtet / shines, is bright (AV, 
u.a.), bhdsas- n. Glanz, Schein (RV), bhäsä - m. Licht, 
Glanz (ep., usw.), bhäsvarä - leuchtend, glänzend (SB, 
u.a.; wohl von einem Neutr. *bhäs-var-, Burrow, 
ABORI 32, 26); zu bhdh s.d. — Ai. bhä-s - ist ver¬ 
wandt mit bhä- „leuchten“, bhdti ; vergleichbare 
außerarische -«-Erweiterungen von bhä- sind aller¬ 
dings allesamt unsicher: 

S. WP II 122 f. und (stark einschränkend) P. 105: gr. qpcbg 
„Mann, Edler“ ist wohl von Anfang -£-Stamm, Hes. (p(boxet, 
Herod. ötatpwoxei, NT im<pcboxco sind sekundäre Umbildungen 
(Specht, KZ 59, 61, P. a.a.O.); weiteres Material führen 
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schon WP., P. a.a.O. zweifelnd an. Unsicher ist auch die 
Beurteilung von russ. bas Schmuck (s. Vasmer I 58); den 
Flußnamen Basentus stellt Krähe,. BzN 5, 111, Spr. d. Illyr. 
I 94 hierher. Daß die idg. Vorstufe von bhäs- mit *bhö-s- an¬ 
zusetzen sei, ist durch die Unsicherheit des außerarischen 
Vergleichsgutes nicht erweislich. — Eine entsprechende Er¬ 
weiterung der Nebenwurzel bhä- „sprechen“ vielleicht in 
bhasate , s.o. 

Zur Frage iranischer Entsprechungen s. das Folgende. 
Kafirisches bei Morgenstieme, NTS 2, 249. 

bhäsah m. ein Raubvogel / a bird of prey (Br., Mn., 
Yäjn., u.a.). Wird mit gr. (seit Hom.) <pijvr] ,,eine 
Geierart“ (als *bhäs-nä ?) verglichen, was natürlich 
unsicher bleibt. Die jüngeren Sanskritnamen Bhäsa- 
und Bhäsaka- müssen weder das Wort für ,,Raub¬ 
vogel“ enthalten, noch geht aus ihnen hervor, daß die 
iranischen Namen aw. Bdnha -, mp. Bähak zu diesem 
Wort gehören; sie könnten auch Reflexe der bhäsati- 
Sippe wiedergeben. 

bhäh (bhäs-) n. (jünger f., s.u.) Licht, Glanz / light, 
splendour (RV, usw.), bha-rjika- lichtstrahlend 
( *bhds-r° , RY). Ursprüngliches -5-Neutrum zu bhdti 
(*6 Aä+ as -, bhaas - ), das nachträglich auf die -^-erweiterte 
Wurzelsippe von bhdsati bezogen wird; daraus er¬ 
klärt sich der spätere Übergang zum Femininum. 
Waek. II/2, 14. 

bhiksate erwünscht sich etwas, erbittet, bettelt / 
wishes for, desires, begs (seit RV; ep. auch - ti ), Perf. 
bibMkse (Br., Up.), bhiksd- f. Betteln, Almosen (SB, 
AV, u.a.; RV mämsa-bhiksd- f. Bitte um Fleisch, 
a-bhiksa-dä- ohne Bitte gebend), bhiksitävya - anzu¬ 
betteln (SB), bhiksd- m. Bettler, Brahmane im vierten 
Äsrama (Mn., Mahäbh. usw.), buddhistischer Mönch 
(päli bhikkhu-); u.a.m — Als „wünscht teilhaftig zu 
werden“ Desiderativum zu bhäjati. 

Vgl. zur Form (* bhi-bhg-s -?) Charpentier, Die desiderativ- 
bildungen der indoiranischen sprachen (1912) 70f., dazu 
Meillet, BSL 19, c.-r. (Nr. 62), 63, Minard, finigmes II 77 
§ 183a; eine andere Erklärung dieses Desiderativ-Typus, 

32 * 
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nicht ausdrücklich auf bhiks - angewendet, bei M. Leumann, 
Neuerungen 116ff. — Der ältere Versuch Waldes (KZ 34, 
480), bhiks - auf ein *bhiegh - zurückzuführen (mit gr. jrroj^og 
„Bettler“ u.a.), ist von Walde selbst aufgegeben (WP II 128); 
s. dagegen auch Wack. I 2 Nachtr. ad 72,8. 

bhindah m. (oder -ä f.) Abelmoschus esculentus (kl.), 
Lex. bhindaJcabhinditaka- m. dss.; unklar. 

Nicht weiterführend U. 200b: vielleicht mi. aus *bhindra- 
„leicht zu spalten“; nach Bedeutung, Wortbildung und 
Lautlichem gleichermaßen unwahrscheinlich. 

bhittih, s.u. bhindtti. 

• 7 

bhiddy bhidräm, s. bhindtti. 

bhinätti spaltet, zerschlägt, durchsticht, bricht ein / 
splits, cleaves, pierces (RY, usw.), Perf. bibheda (seit 
RV), Aor. dbhedam, dbhet, bhet , bhedati (RV), P.P.P. 
bhinna- (RV ff.; daneben, wohl vom P.P.P. *bhit-td -, 
Gr. Sü. bhittam n. abgebrochenes Stück, Abschnitt 
[und inschr. „Wand“], s. das -fo-Partiz. in khotansak. 
bista- „pierced“ < *bid-ta- [Konow, Saka Studies 30], 
lat. fissus); -bhid- (in Kompp.) zermalmend, zer¬ 
brechend (RV, u.a.; s.u. aw. -bid-), bhitti-i. das 
Zerbrechen (Käth., u.a.; VS d-bhitti- das Nicht¬ 
splittern; bhitti- seit ÖB auch „aus geschlitztem Rohr 
geflochtene Matte“, später „Wand“, vgl. dazu Fay, 
AmJPhil 32, 409ff., Liebert 126; für RV 1, 174,8 
bhid- ist die Bed. „Wand“ ganz ungesichert), bhidd - f. 
Zerreißen, Bersten, Spaltung (Kävya, u.a.), bhettdr- 
brechend, zerspaltend, m. Zerbrecher (RV, usw.), 
bhedd - m. Spalt, vulva; Zerstörer; auf brechend (RV 
etc.); u.a.m. — Vgl. aw. astö.bid - „wobei ein Knochen 
gebrochen oder geschädigt wird“*), lat. findere spalten, 
fissi-ön- Zerspaltung (: ved. bhitti s.o.), got. beitan 
„beißen“ usw., s. WP II 138f., P. 116f. 


*) Bartholomae 214. — Aus dem Iran. vgl. ferner khotan¬ 
sak. bista - (s. o.) und nach Morgenstieme 89 vielleicht waziri 
wäranai „tusk“, wenn aus *baid-ra- „Splitting“; einen weite¬ 
ren afghan. Anschluß lehnt Morgenstierne 16 ab. 
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Ai. bhi-nä-t-ti , 3. pl. bhi-n-d-änti trifft sich mit der lat. 3. pl. 
findunt, doch ist unerweislich, daß für lat. findere die *bhi- 
ne-d-Flexion vorausgesetzt werden muß; thematisches 
*bhindö kann schon ursprünglich sein (s. auch WH I 500f.). 
Pali bhindati und Weiteres (Turner 650b) wird hingegen 
seinen Ursprung in den Mehrzahlformen mit schwund¬ 
stufigem Infix haben. — Manche der jüngeren Belege unserer 
Sippe werden zu Unrecht in grundsprachliche Zeit projiziert; 
so wohl bhidä - (s. U. 200b) und einige unbelegte oder ganz 
spät belegte Wörter für „Donnerkeil“ wie bhidräm n. (Ujjv. 
und Lex.; nur zufällig zu nhd. bitter stimmend, U., Wack. 
II/2, 850), oder bhediram, bheduram n. (Lex.), deren Ver¬ 
bindung mit mnd. beitel „Meißel“, schon von U. 201a richtig 
abgelehnt, noch bei P. 117 erscheint (daneben Lex. bhidi -, 
Yasast-il. und Lex. bhidü - m. „Donnerkeil“ u.a.). 

bhindipälah m. eine Art Speer / a kind of javelin 
(Mahäbh., Kaut. usw.; mehrere v.l., vgl. daneben 
buddh. bhindipäla- [s. ferner Schmidt 284b, dort auch 
über bhindiväla -], Yasast. und ardhamäg. bhindimäla -, 
u. dgl.). — Unklar. 

Fraglich ist, ob bhindi - — wie ved. bhindu- „zerspaltend“ — 
zu bhid -, bhindtti, gehört, wie U. vermutet, und welches 
überhaupt die primäre Wortform war; um die hier vorliegen¬ 
den lautlichen Erscheinungen bemüht sich Wackernagel, 
KZ 43, 282 = Kl. Sehr. 267. 

bhiyäs-, s.u. bhäyate , o. II 472. 

bhirintikä , s.u. bhrntiJcä. 

Bhillah m. Name eines Gebirgsvolkes / name of a moun- 
tain-tribe (kl.), die heutigen Bhll (dazu W. Köppers, 
Die Bhil in Zentralindien, 1948); gewiß eine Be¬ 
nennung aus dem sprachlichen Bereich der ursprüng¬ 
lichen Bhillas*). — Ob nach U. die Namen für eine 

*) Hier ist noch vieles unklar: vgl. die Angaben bei Wüst, 
'Prjfjia 3, 91f., mit Hinweisen auf Shafer, Ethnography, 
passim. Die Annahme einer Zugehörigkeit zu dem dravid. 
Wort für „Bogen“ (tamil ml, kan. bil usw.) ist zwar Konows 
Vermutung einer „Prakrit corruption of Abhlra“ überlegen 
(The Bhil Languages, Lingu. Survey of India, Vol.IX, Pt.III, 
1907, 5 Anm. 1), bleibt aber weiterhin ganz unüberprüfbar. 
S. schon Gundert, ZDMG 23, 518, Kittel XXX, neuerdings 
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best. Pflanze, Susr. bhillota-, bhillodaka - m., und Lex. 
bhillin -, bhillataru- m. „Symplocos racemosa“ zum 
jSAiZZa-Namen gehören, ist nicht erwiesen. 
bhisäk (-äj-) heilend, m. Arzt / curing, healing, m. phy- 
sician (RV, usw.), bhisäkti (RV 8, 79 [68], 2), bhisaj- 
yäti heilt (RV, usw.), ein Verbum bhisnaj 0 (Pan.) in 
RV 10, 131,5 a-bhisnak hat geheilt; bhesajä- heilend, 
n. Heilmittel, Medizin (RV ff.; bhisäj- bedeutet hin¬ 
gegen, wenigstens in der alten Sprache, wohl nie 
„Heilmittel“, sondern stets „Arzt“, s. Geldner I 25 zu 
RV 1,24,9), bhesajyä- heilkräftig (TS). — Hie alt¬ 
indische Sippe hat mehrere Entsprechungen im Irani¬ 
schen: vgl. aw. *bisaz- als Verbum in bisazäni ich soll 
heilen, evtl, bisaz-yät er soll kurieren (: ved. bhisäkti), 
°bis- f. Heilmittel (zu beiden s.u.), baesaza- heilend, 
heilkräftig, n. m. Arznei (— ved. bhesajä-), baesazya- 
heilen, kurieren (wohl für *bisaz-ya- = ved. bhisajyäti, 
Bartholomae 916, Kuiper, Nasalpr. 45 Anm. 1), bae- 
sazya - heilend (= bhesajyä-), mp. besazak, neup. 
(Schahname) bizisk Arzt, arm. (<iran.) bzisk (dazu 
Hübschmann, Arm. Gr. 120f.). 

Was die weitere Erklärung der indo-iranischen Sippe betrifft, 
so kann heute als sicher gelten, daß man hierzu von *bhis - 
ausgehen muß, das in aw. °bis- vorliegt (z.B. vlspö.bis - f. 
Name eines mythischen Baumes, „alle Heilmittel enthaltend“ 
~ ved. visvä-bhesaja - „alle Heilmittel enthaltend“, Ben- 
veniste, Rev.Hist.Belig. 130, 7 Anm.); es geht weder an, aw. 
°bis - als Wurzelnomen zu leugnen (s. Wack. II/2, 152, wo 
wohl der Versuch, eines der Beispiele mit -bis- anders zu er¬ 
klären [Geldner, SbAkBerlin 1904, 1092f.], irrtümlich auf alle 
Belege bezogen wird; vgl. aber auch dazu durchschlagend 
Bartholomae, Zum airan. Wb. 133), noch, es als mögliche 
inner-iranische Abstraktion abzutun (Brugmann, IF 28, 
287 f.). Bleibt *bhis - neben *bhisa £- als offenbar alt bestehen. 


Burrow, BSOAS 12, 388; vgl. Köppers a.a.O. 23. Lt. Rega- 
mey 460 Nr. 61 handelt über BMUa - auch Chatterji, The 
Calcutta Review, Sept. 1923, S. 452. [Ein ausführlicher 
Erklärungsversuch jetzt bei H. Berger, Wiener Zeitschr. f. d. 
Kunde Süd- u. Ostasiens 3, 62 ff.] 
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dann fallen die Etymologien weg, die von einer Analyse 
bhi-sdj- ausgegangen waren: so die schon auf Pott zurück¬ 
gehende (s. Kuiper a.a.O. 47 Anm.) Deutung aus (a)bhi- 
und Wz. saj- (verteidigt v. a. von Brugmann a.a.O.; Lit. bei 
Wack. II/l, 72, II/2, 10,152, Kuiper a.a.O.) und die etwas 
abweichende von Pisani, Bendiconti Ser. 6, Vol. 4, 1928, 370 
(bhi-säj- zu gr. odxTrjg „Arzt“, o- aus *[a]d-s-). Gegenüber 
*bhis- ist ai. -aj- aw. -az- wohl suffixal (s. zuletzt Mezger, 
KZ 72, 102), wobei im Verbum bhisak-ti aw. bisaz-äni wahr¬ 
scheinlich kein Denominativum gesehen werden darf (s. 
Kuiper a.a.O. 44ff. gegen die Möglichkeit dieses Typus), 
sondern eine primäre Präsensbildung auf -eg- (Kuiper a.a.O., 
s. auch S. 47f. über bhisnaj °; Benveniste a.a.O.); im Ai. sind 
bhisälc und °kti analogisch für *bhisat, °sti (aw. -z -!) eingeführt, 
s. U., Meillet, IF 18, 419, Kuiper a.a.O. 45 Anm. 1. Ebenso 
im Superl. bhisäk-tama -; vgl. dazu ved. bhisdjäm bhisdktama - 
aw. baesazanqm baesazyö.tdma -, u. dgl. 

Ebenfalls von primärem *bhis - geht Thieme, Festschr. 
Schubring 10 Anm. 2 aus, der jedoch in bhisaj - ein Komposi¬ 
tum *bhis-sdj - „Heilung aufspürend“ (*sag- 9 WP II 449, s. 
dort zu Älterem) annimmt. 

Über die Herkunft von *bhis- sind nur Vermutungen mög¬ 
lich. Für ein *bhds- „besprechen“ (zu *bhä-s -, s. bhdsate) 
bringt Kuiper, AO 12, 262 schöne Parallelen bei (dazu und zu 
Früherem auch Nasalpr. 46 Anm. 5). Unerweislich und 
unwahrscheinlich ist die Annahme eines indo-iranischen 
Wortes nicht-idg. Herkunft bei Przyluski, MondOr. 28, 141ff. 

bhitähj bhitih, bhlmäh, bhiruli, s.u. bhäyate. 
bhiruh „Schakal“, s. pheravah . 
bhisäyate, bhlsd , bhlsmah , s. bhäyate , o. II 472. 
bhük Interjektion (zum Ausdruck der Überraschung; 

„bauz!“ [PW, pw]), nur AV 20, 135,1. 
bhuktah , bhuktih, s. bhunälcti. 
bhugnah , s. bhujäti . 
bhunkte , bhuj-, s. bhunäkti. 

bhujagah m. Schlange, Schlangendämon / snake, ser- 
pent, serpent-demon (Mahäbh., u.a.), bhujahga-, bhu- 
jahgama- m. dss. (kl.)? bhujahgamä f. Schlangenweib¬ 
chen, weiblicher Schlangendämon (Mahäbh.). Die ep.- 
kl. Wörter sind wohl nach dem Muster von p ata hg äh 
(patagah): pat- zu bhuj- „biegen, krümmen“ ( bhujäti ) 
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gebildet, welches schon in alter Sprache auf Schlangen 
bezogen wird (RV usw. bhogä- m. ,,Windung einer 
Schlange“, Suparnädhy. auch „Schlange“); °ga(ma)- 
hat also, gegen das indische Sprachgefühl, ursprünglich 
nichts mit „(in Windungen) gehend“ zu tun. Vgl. 
Wack. II/l, 201 f„ Hauschild II 277f.; eine Deutung 
als „Bauchgänger“ mit Heranziehung außerindischen 
Materials (: ahd. buh „Bauch“ u. dgl.) lehnt schon U. 
mit Recht ab. 

Gewisse Probleme erwachsen aus weiteren Bedeutungen von 
bhujahga - m., nämlich „Liebhaber einer Buhldime, Galan, 
liederlicher Gefährte eines Fürsten“ (Kävyädarsa, u.a.; s. 
auch bhujangama - m. „Lebemann“, Yasast.), „beständiger 
Gefährte eines Fürsten“ (Harsacar.) u.a., die sich nicht ohne 
weiteres als Übertragungen erklären lassen, wie auch durch 
das schwierige malaiische Wort (aus dem Arischen?) bujan 
„unverheiratet, ledig“, bujanga „Eremit, Einsiedler, un¬ 
verheiratet, allein lebend“, s. dazu ausführlich Gonda, Sans¬ 
krit in Indonesia (1952) 371ff. 

bhujäti biegt, krümmt sich / bends, curves (seit RV), 
äbubhojih (mit pari) du hattest umspannt (RV), P.P.P. 
bhugna - gebogen, krumm (seit Sü.); AV tri-bhuj- drei¬ 
fach, ep. usw. bhtija- m. Arm (buddh. auch „Hand“), 
kl. bhujä- f. Arm, Hand, Schlangenwindung; RV saJtä- 
bhuji -, wohl „mit hundert Umschließungen“ od.ähnl.; 
RV usw. bhogä- m. Schlangenwindung, Ring (s.d. 
Vor.). — Dazu aus dem Iranischen (s. auch unten) 
vielleicht aw. atpi-dbaoya- Yast 15, 45, wenn wirklich 
„hinterher einbiegend“ (: ved. bhogä-, Bartholomae 
85), khotansak. ham-busdä beugt sich, ni-hujs - „to in- 
cline, set“ (E. Leumann, Festgabe Jacobi 80, Konow, 
Saka Studies 139b, 160a), vgl. außerarisch air. fid-bocc 
„(hölzerner) Bogen“, die Sippe von got. biugan „bie¬ 
gen“, u.a.m.; s. WP II 145f., P. 152f. 

Das etymologische Problem dieser Sippe liegt in dem Be¬ 
stehen einiger gleichlautender Wurzeln, die nicht immer eine 
klare Zuweisung ermöglichen. Einerseits existiert im Ai. die 
Konkurrenz des Homonyms bhuj- „genießen“ ( bhunäkti ); 
zur Abgrenzung der beiden Wurzeln voneinander s. Gonda, 
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AO 14, 190f. Manche der üblicherweise zu bhuj- „biegen“ 
gestellten Wörter mögen dieser anderen Sippe zugehören: so 
vielleicht KV bhüjman- und bhujmdn-, sowie KV bhujyü -, 
für das eine Bedeutung „biegsam, lenksam“ nirgends sicher 
behauptet werden kann (vgl. Geldner I 327, zuletzt A. Shar- 
ma, 'Prjya 5/6, 218f.); s. auch im Folgenden zu KV 6, 62,6 
bhujdntä . . . nir. — Andererseits weisen Belege verwandter 
Sprachen auf homonyme idg. *bheug- Wurzeln für „fliehen“ 
(lat. fugiö , gr. (pevyco usw.) und für „ablegen, wegtun, lösen, 
reinigen, befreien“, dies v.a. im Iranischen (aw. büjayamnö 
„[den Gürtel] ablegend“, baohtar - Ketter, Befreier, qzö.büj- 
aus Bedrängnis erlösend [wie ved. amho-muc-]*), mp. böhtan 
retten, erlösen, balutsch. böjag öffnen, lösen, losbinden, u.a.) 
und im Päli (bhunjati, pari-bhunjati reinigt, bhuja - rein, 
sauber, vinibbhu(n)jati trennt, schließt aus, beseitigt, sondert 
ab, sortiert, säubert); vgl. noch bhujisyäh. Während die 
bisherige Ansicht dahin ging, *bheug- „fliehen“ mit „biegen“ 
ursprungsgleich zu setzen, die Sippe für „lösen usw.“ aber 
davon zu trennen (WP a.a.O. 145, WH I 556, 566), neigt 
man neuerdings mit Kretschmer, Glo. 30, 138 dazu, „fliehen“ 
als intransitives ,,*sich retten“ mit der Sippe von „lösen, 
befreien“ zu verbinden (s. auch P. 152). Ob aber *bheug- 
„biegen“ davon ganz zu scheiden sei, ob die ai. Sippe nicht 
doch, wie U. wollte, mit den Formen nächstverwandter 
Sprachen wie Iranisch und Päli Zusammenhänge, bleibt eine 
offene Frage: KV 6, 62,6 bhujdntä . . . nir ist nicht sicher mit 
„herausrückend, rettend“ zu übersetzen (was dem Iran, 
nahekäme), sondern kann auch „benützend“ bedeuten und 
dann überhaupt zu bhundkti gehören; an spätem nir-bhujyate 
„entwischt“ (Susr.; Pass, zu Yäjn. u.a. nir-bhujati „verzieht 
[die Lippen]“, mit ähnlicher Entwicklung wie nhd. verzieht 
sich — entwischt, flieht) läßt sich lediglich ablesen, wie eine 
Modifikation von „biegen“ zu „fliehen, sich losmachen“ 


*) Aber aw. Akk. sg. büjim „Buße“, wiewohl allgemein 
hierhergestellt, ist wohl anderen Ursprungs: Yasna 31, 13 
aenanhö . . . büjim „Buße .. . für eine Übeltat“ läßt sich 
nicht von ved. eno . . . bhujema (KV 6, 51,7, ähnl. 7, 52,2), 
enasvanto . . . bhujema (7, 88,6), u. dgl. trennen. Aw. büj- 
findet dann seine Etymologie nicht in einer germanischen 
Parallele „Heilung“ > „Buße“ (Bartholomae 967), sondern 
zusammen mit ved. bhuj- „büßen“, das seit alters als „*aus- 
kosten, auslöffeln“, eine negative Sonderbedeutung von bhuj- 
„genießen“ (s. bhundkti ), aufgefaßt wird. Vgl. B. Geiger, 
SbAkadWlen 176/7 (1916) 175f. 
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werden kann . Vermutlich bestand, wenn überhaupt, ein Zu¬ 
sammenhang der Wurzeln *bheug - „biegen“ und „ablegen, 
lösen, freimachen“ nur in ältester Zeit, während schon im 
Indo-Iranischen zwei verschiedenartige Verba gefühlt wurden; 
„ablegen, lösen“, im Ai. offenbar unbezeugt, hätte dann nicht 
nur das Iranische ererbt, sondern auch jener indische Dialekt, 
auf dem das Päli beruht. 

Ai. bhuj- und gr. nrv%- (jtrvaaco „falte“, med. „sich falten, 
sich biegen“) vereinigt Meillet, Notes d’etymologie grecque 
(1896) 8ff., MSL 10, 276; vgl. o. II 350. — Ein Zusammen¬ 
hang mit dem Wort Bock (s. o. II 436) ist schwerlich gegeben; 
doch s. de Vries, Anord. etym. Wb. 64a. 

Bhujingäh ? s.u. Bhotah. 

bhujisyäh nutzbar, Nahrung gewährend / useful, grant- 
ing food (AV), ä-bhujisya- karg, nichts gewährend 
(AV, Sü.). Dieses eindeutig zu bhunäJcti gehörige 
Adjektiv entwickelt in relativ alter Sprache auch die 
Bedeutung „Diener“, die sich aus ,,nutzbar“ erklären 
läßt: vgl. Yäjn., ep. usw. bhujisyä- f. ,,abhängige, für 
andere arbeitende Frau, Dienerin, Sklavin“ (auch 
,,Hure“, Schmidt 285b), kl. bhujisyä- m. „Diener, 
Sklave“, Suparnädhy. abhäujisya- „Unabhängigkeit, 
das Nicht-Diener-Sein“. Im Päli hat bhujissa- Bezug 
auf die Freilassung des Sklaven: bhujissa- m. „Frei¬ 
gelassener, Diener (im Gegensatz zum unfreien 
Sklaven)“, bhujissam har- „einem Sklaven Freiheit 
gewähren“, u. dgl.; dem entspricht die Bedeutung 
„frei“ für buddh. (und Lex.) bhujisyä- (Edgerton 
410a). Die buddh. Wörter gehen also primär auf die 
Bildung für „Diener“ zurück und gehören nicht ur¬ 
sprünglich zu der s.v. bhujäti erwähnten Sippe für 
„befreien, lösen“ (gegen WP II 145, P. 152); ein Mit¬ 
wirken dieser Sippe bei der Bedeutungsentwicklung 
zu „Freigelassener“ bleibt jedoch möglich. 

bhujih (data-, däsa-), s. bhujäti; bhuji-, s. bhunähti . 
bhujyüh, s.u. bhujäti . 
bhunjati , s. bhunähti . 
bhündate , s. händate. 
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bhunäkti genießt, benützt, verzehrt / enjoys, uses, con- 
sumes (Med. bhuhkte; RV-Belege 3. pl. bhuhjdte , bhun- 
jate, Part.Praes. bhunjat-,f£.; seit Up. auch bhuhjati, 
ep. - te ), Perf. RV bu-bhuj-mdhe , °rir& , Fut. bhoksyate 
(seit Sü.), P.P.P. bhuhta- genossen, benützt (ep.ff.); 
bhuj- f. Genuß, Freude, Nutzen (RV, usw.), bhuji- f. 
Genußgewährung (RV), bhukti- f. Genuß (Sü., u.a.), 
bhoktar- m. Genießer, Esser (Up., usw.), RV usw. 
bhöga- m. Genuß, Besitz, Nutzen, bhojd- freigebig, 
-bhojas- (s.u.; ein -s-Stamm *bhogas- wohl in ved. 
a-bhog-ghana- ,,den Knauser erschlagend“ < *a- 
bhogz-gh 0 , Wack. II/2, 27), bhojyä- n. Labung, Genuß, 
Lohn. Dazu bhujisyäh , s.d., desiderativ bubhuksä f. 
,,Hunger, Wunsch zu genießen“ (ep., u.a.), bubhuksitd- 
,,hungrig“ (seit Mn.), u. a.m. — Vgl. aus dem Iran, 
wahrscheinlich aw. büj- ,,Buße“ (: ved. bhuj- ,,büßen“, 
s. unten und S. 505 Anm.), vielleicht po u ru.baohsna- 
Yasna 9, 27 (das, neben ama- ,,Kraft“ und prima- 
,,Stärkung“, wohl,,reichen Nahrungsgenuß bringend“ 
bedeutet; dann zu RV puru-bhojas- [s. oben weiteres 
zum -5-Stamm]); sodann wohl zu lat. fungor ,,genieße, 
erleide, überstehe“ (: ved. bhunj 0 med., vgl. ferner die 
ved. Bedeutung ,,büßen“ [s.o.], Wackernagel, Vorl. 
üb. Syntax I 2 68), per-fungor ,,koste aus“, viell. alban. 
bunge f. ,,(Speise)Eiche“. WH I 566, P. 153. 

Vgl. noch XL, WP II 145, WH I 553 (zur Frage eines Zu¬ 
sammenhangs mit *bhrüg- in lat. fruor , früctus, got. brükjan 
„ gebrauchen “ usw.). — Anders über die ved. Sonderbedeutung 
„büßen“ Collitz, Das schwache Präteritum (1912) 41; s. auch 
Sverdrup, NTS 2, 86. 

[Eine weitere iran. Entsprechung von bhuj- „gemessen“ ist 
khotansak. büjsana „feasting“ nach Bailey, Khotanese 
Studios IV (1961) 116.] 

bhuräjanta, nur RV 4, 43,5: nicht ganz geklärt. 

Die gängigen Etymologika sehen in dem Hapax ein Verbum 
für „kochen“ und verbinden es mit bhrjjäti „röstet“ (WP 
II165, WH 1487,P. 137). Doch ist diese Interpretation keines¬ 
wegs die einzig mögliche; Geldner (Übers., z. St.) faßt 
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bhur° als „sie reichen dar“ auf und stellt es zu bhurij- 
„Arm“ (?) 

bhuranah (RV), etwa „eilig, beweglich, rührig“; bhu- 
ranyäti ist erregt, ist unruhig, gerät oder versetzt in 
unruhige Bewegung (RV), bhuranyu- unruhig, beweg¬ 
lich (RV, u.a.). Zu bhurdti . 

Das Verbum bhuran-yd- hat einen -n-Stamm konserviert, 
der in bhuran-a- verbaut erscheint; da dieser einem Heterokli- 
ton angehört haben kann, sucht Burrow, Skr. 128 den dazu¬ 
gehörigen -r-Stamm *bhuror- in lat. furor Wut, Raserei, Ver¬ 
zückung. Vgl. die etymologischen Erwägungen zu bhurdti. 

bhuräti bewegt sich rasch, zuckt, zappelt / moves 
rapidly, quivers, struggles (RV), Intens. RV järbhu- 
riti ( järbhurat,°äna -); dazu *bhuran- inbhuranyäti , s. 
bhuranah , ferner bhurvänih , bhürnih . — Ai. bhur- 
ist lautlich mehrdeutig: es kann die vorvokalische 
Tiefstufe einer Wz. *bher- ebenso fortsetzen wie ein 
schon idg. *bhur- (doch s.u.). Da aber aw. bardnti . . . 
ayqn ,,an einem stürmenden Tage“ nicht ohne Not 
von bhuräti getrennt*), und nicht ohne Not als 
graphisch für *bur- erklärt werden sollte (so Traut¬ 
mann, Göttg. Gel. Anz. 1911, 246), legt ai. bhur- = 
iran. bar- Zugehörigkeit zu idg. *bher- nahe, also Ver¬ 
wandtschaft mit lat. fretum , fretus Wallung, Brausen, 
Hitze, fermentum Sauerteig, usw. (Charpentier, IF 29, 
377, WP II 157, WH I 334, P. 132, Fowkes, Lingua 
Posnaniensis 6, 96 [mit Kymrischem], s. auch bhrd- 
mati). Fraglich ist die Zugehörigkeit von gr. noQcpvQo 
(P. a.a.O., doch s. Hoffmann, IF 60, 264, oben I 423). 
— Eine Alternativ-Herleitung aus *6Mr- (s. Thurn- 
eysen, Aufsätze Kuhn 80 f., WP II 191, WH 1571, 
Vasmer I 151, mit Lit.) verbindet bhuräti u.a. mit lat. 
furo rase, wüte {furor : bhuran-ah, s.d.), aksl. burja 
Sturmwind, u. dgl.; sie ist aber auch vom Standpunkt 


*) Weniger eindeutig sind aw. ava-bar - „herabströmen 44 und 
uz-bar - „hervorströmen 44 (s. WP II 191); aber auch in ihnen 
kann bar- = bhurdti vorliegen. 
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der idg. Wurzelstruktur ( *bhe-u-r -, mit zwei Sonanten) 
nicht ohne weiteres annehmbar. 

bhurijau f. Dual (belegt -oh), einige Male im RV, ein¬ 
mal im AV (von späterem bh° in der Bedeutung „ein 
Metrum“ u. dgl. abgesehen); nicht ganz eindeutig 
übersetzt. Doch scheint die einheimische Auffassung 
als „Arme“ (evtl, auch „Hände“), wenigstens als 
Grundbedeutung, das Richtige getroffen zu haben. 
Vgl. etwaPischel, Ved. Stud. I 239ff.; Geldners Übers, 
der RV-Stellen. 

Gegen die Auffassung des PW, pw als „Schere“ (wozu etymo¬ 
logische Anschlüsse beigebracht wurden, s. WH I 482) mit 
Recht Pischel a.a.O.; in der Verbindung mit ksurä - „Rasier¬ 
messer“ dürfte eine übertragene Bedeutung, etwa „zwei¬ 
armiges Gestell, Schleifapparat“ vorliegen (Pischel a.a.O. 
243). Ein wenig anders Bloomfield, AmJPhil. 17, 418, 21, 324 
(offenbar „strop“, Streichriemen für Rasiermesser); dazu 
A. Sharma, e Pfjfxa 5/6, 221, mit dem Hinweis auf vielleicht 
komplizierendes weiteres Material. — Ein etymologischer 
Vorschlag wird angesichts dieser philologischen Grundlage 
nicht mehr sein können als eine Möglichkeit; wenig glaubhaft 
ist die Verbindung mit gr. q>ahay$ Balken, Schlachtreihe, 
ahd. balko „Balken “ usw. (Johansson, IF 2, 23ff„ Uhlenbeck, 
PBB 26, 291, WP I 181, Morgenstierne 91, P. 122f.), oder die 
semantisch, aber nicht formal befriedigendere mit poln. hark 
„Oberarm“ (s. Specht, Dekl. 100). Wenn dem ganz seltenen 
Suffix -ij- (Wack. II/2, 321) die Bedeutung eines nomen 
agentis zugeschrieben werden darf, wäre Scheftelowitz’ Vor¬ 
schlag eines bhurij - „Arm“ < *bhr-ij- „Träger“ als einwand¬ 
freie Erklärungsmöglichkeit anzuerkennen; auch wenn 
bharitram gar nicht „Arm“ bedeuten sollte, s.d. 

bhurundah , s.u. bhärandah . 

bhurvdnih unruhig, aufgeregt / restless, excited (RV 1, 
56,1), zu bhuräti. 

In erster Linie beruht wohl bhurväni- auf einer -mn-Ab¬ 
leitung der Wz. bhur fraglich bleibt jedoch, ob *bhurvän - 
„Gewoge (des Wassers)“ in RV 1,134,5 bhurväni gesucht 
werden darf, dessen Bewertung als Lokativ umstritten ist 
(vgl. gegen diese Annahme [bei PW, Geldner, Übers., u.a.] 
Grassmann; Oldenberg, AbhAkGöttingen 11/5 [1909] 138; 
vgl. Wack. II/2, 900, Sharma, 'Pfj/ia 5/6, 154, mit Lit.). Da 
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in die Bildungen auf - van - auch alte Heteroklita eingeflossen 
sind, sucht Burrow, Skr. 148 weitere Fortsetzer von *bh(e)r- 
uer-l-uen- in ved. bhärvara - (dessen Übersetzung jedoch 
unsicher ist, s.o. II 481 s.v. bhdrvati) und lat. fervor „Gärung, 
Aufwallung, Brandung eines Gewässers“ (was an bhurvän-i, 
wenn „im Gewoge“, gemahnen würde). Jedenfalls wird man 
bhurvän-i- erst mittelbar auch mit -^-erweiterten Verben wie 
lat. fervere „sieden, wallen“, kymr. berwi „sieden“ usw. ver¬ 
binden dürfen. 

bhulingah m. ein best. Vogel / a particular bird 
(Schmidt, Nachtr. 285b; tamil pulinkam Sperling, 
Mahäbh. bhülinga-sakuna-, -sakuni- m.). Dieser Vogel¬ 
name könnte, zusammen mit Bhülinga- (Uhu 0 ?) als 
Name eines Stammesgebietes, in einem austro- 
asiatischen Verhältnis zum Vogelnamen kulingah 
und zum Volksnamen Kali ng äh stehend gedacht 
werden (s. etwa S. Levi, JA 1923, II 17f., Przyluski, 
JA 1926, I 4, 5,40); doch ist dies für bhülinga- wenig 
gestützt, s. Kuiper 46. 

bhüvanam , s. bhävati . 

bhüvah (seit Samh., Br.), in der liturgischen Formel 
bhür bhüvah sväh vorkommend, steht nach Ausweis 
mehrerer, aber nicht aller Sandhi-Belege vor tönenden 
Lauten (Wack. I 2 Nachtr. ad 339, 16—18, pg. 192) 
und des puränischen bhuvar-loka (doch s. Wack. III 
327) für bhüvar . In diesem Wort, über dessen Bedeu¬ 
tung keine Einigkeit bestand (nach der Tradition 
„Luftgebiet“; ganz anders O. Nazari, Bhür bhüvah 
svah. Formola sacrificiale Indiana [1897] passim: 
Verbalform; s. Andersen, IFllAnz. 73), sah man 
gerne eine Verschränkung aus bhu- und svär- (Wack. 
1339, II/l, 13, 11/2,226, III 327, u.a.). Neuerdings 
neigt man hingegen zu der Ansicht, daß in bhüvar 
etwas Ererbtes und Altes vorliege (Renou, BSL 37, 31 
Anm.), das, vielleicht in der Bedeutung „Überfluß, 
Fülle“, zu bhü- 9 bhävati , gehöre: bhüv-ar stünde dann 
heteroklitisch neben *bhuvan- jbhün- in rigved. Instr. 
bhünä „in Fülle, reichlich“ (s.u., S. 513), VS bhuvan- 
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ti-, wenn(?) „causing abundance“ (vgl. Burrow, 
ABORI 32, 20, Skr. 127, 128f.) und evtl, bhüvana- 
,,Wesen, Geschöpf“, Lex. bhuvan-yü- m. „Herr“ 
(Renou a.a.O. 31 Anm., 35 Anm., 36 Anm. 1). S. noch 
bhüh, maharlokah und die reiche Lit. bei Wack. I 2 
Nachtr., a.a.O. 

bhusundih, -l f. eine bestimmte Waffe / a kind of 
weapon*) (ep., kl.; auch bhus 0 , bhüs °), daneben in der 
Kumbakonam-Ausgabe des Mahäbh. musunthi, wozu 
Kautilya musrnthi- und buddh. musundi- (Edgerton 
436a) „eine Art Waffe 44 , präkr. musandhimusundhi- 
neben bhusundhi- ,,eine Waffe 44 stimmen (vgl. auch 
kan. [wohl < Ai.] musundi ,,a kind of weapon 44 ). 
Die fremdartige indoarische Wortgruppe gehört wahr¬ 
scheinlich zu mundärl bhosonda, bosonda ,,a fighting 
staff 44 , weiter zu santäli bhosa , bosa ,,stechen, durch¬ 
stoßen, einen Spieß in den Bauch rennen 44 (dazu 
maräthl [wohl < Munda] bhösakne ,,stechen, mit 
einer spitzen Waffe durchbohren 44 , u.a.m.); sie setzt 
somit eine im mundiden Bereich semantisch ver¬ 
ankerte Waffenbezeichnung fort (Kuiper, briefl.). 

Wertlos Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 71: aus 
*bhrda-sundi- „mit gewaltigem Stachel versehen“, zu sundä- 
Elefantenrüssel, sundilcä- Zäpfchen im Halse („^kleine 
Spitze“??). 

öfeö-, s. bhävati. 

bhükäh m., -am n. Loch, Öffnung / hole (Lex.), maräthl 
bhöJc Hohlheit, gujaräti bhök Loch, nepäli bhwän 
Kluft, Spalt, hindi phokä Aushöhlung, Vertiefung, 
Loch; u.a.m. — Anklänge an das Lex.-Wort, dessen 
neuindische Variationen unarisch wirken, finden sich 
im Dravidischen (kan. bokke rundes Loch, telugu 
bokka Loch; Burrow, BSOAS 12, 388 [jetzt auch 
Burrow-Emeneau, Dravid. Etym. Dict. S. 294b f. Nr. 

*) Viell. „eine Art Lanze“, nach dem alten Arthasästra- 
Komm. Cänakyatikä II, 4; vgl. Kuiper, Journ. Or. Res. 
Madras XXVII, 1957/58, S. *96. 
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3646]) wie im Munda (santäli bhuk. „hole, cavity“ 
u.a.; s. Kuiper 91, 120 Anm. 165); doch fällt eine Ent¬ 
scheidung über die Quelle schwer. Sicher ist nur, daß 
die alte Verbindung mit lat. fauces „Luftröhre, Kehl¬ 
kopf, Kehle, enger Eingang, Meerenge usw.“ (vgl. 
WH I 470, mit Lit., noch anderes bei WH I 538, WP 
II 141) unrichtig ist (s. schon U.). 
bhütäh , s. bhävati. 

bhütih (RV), bhütih (AV ff.) f. Wohlergehen, Wohl¬ 
fahrt, Kraft, Reichtum / wellbeing, prosperity, power, 
wealth (etc.), Nom. act. zu bhävati (s. bes. Liebert 41, 
mit Lit.); wohl identisch mit aw. BüHi- Name eines 
Daeva*), lit. bütis , buitls Dasein, Existenz, russ. bytb 
Wesen, Geschöpf (Trautmann, Balt.-sl. Wb. 42, 
Fraenkel 68b), vgl. gr. qwaig f. Natur. 
bhütih f. Asche / ashes (kl.) hängt nach Burrow, TPS 
1945, 112 mit bhüti- bhüti - „Wohlfahrt“ allenfalls 
volksetymologisch zusammen, gibt jedoch ein dravidi- 
sches Wort wieder; auf dravid. Seite steht ihm kan. 
tulu büdi „Asche“ formal besonders nahe, das mit 
tamil püli „Staub, heilige Asche“, pülti „Staub“, tulu 
poyye „Sand“ und anderen dravidischen (und urali- 
schen[?]) Wörtern eine Sippe bilde. [Vgl. jetzt 
Burrow-Emeneau, Dravid. Etym. Dict. S. 286 Nr. 
3541]. 

bhüma (-an-) n. Erde, Welt, Wesen / earth, world, 
being (RV, u.a.), bhümän- m. Fülle, Reichtum, Menge 
(RV ff.), zu bhävati ; formgleich ist gr. yvpa n. Ge¬ 
wächs, Geschwulst, Geschwür. 

Vgl. Fraenkel, Lexis 2, 146f. (dem Wack. II/2, 938 wohl 
irrig ein zu dezidiertes Urteil über die Urverwandtschaft der 
ved. und gr. Bildungen zuschreibt). — Porzigs Annahme 

*) Nicht ganz sicher, da uns der ursprüngliche Sinn dieses 
Namens entgeht und irreguläres BüHi statt *RüHis an den 
Belegstellen zu beachten ist (vgl. Bartholomae 968). Liebert 
130 weist, wohl unnötig, wegen aw. BüHi - bes. auf ai. bhüti - 
als Beiname Vi§nus (ep.) und als Bezeichnung einer Gruppe 
von Manen (Pur.) hin. 



bhümih—bhürih 


513 


(IF 42, 240) einer Umbildung von bhü - „Erde“ nach ksarnan- 
zu bhüman- scheitert an der schon rigved. Bedeutung „Wesen, 
Lebewesen, pl. Menschenstämme“ und an indo-iran. *bhümi- 
„Erde“, s. Wack. a.a.O. 756. — Fraglich ist, ob der Instr. 
bhünd „in Fülle“ wirklich (als *bhümn-a) zu ved. bhümdn- zu 
stellen ist; die konkurrierende Erklärung, er sei von einem 
alten Nomen (*bhuvar-:) *bhuvan-: *bhün - gebildet, darf 
selbst dann erwogen werden, wenn bhüvah und das dort 
angeführte Material keine Stütze für diesen Stamm bieten 
sollten. 

bhümih , bhümi f. Erde, Boden / earth, soil (RV, usw.), 
= aw. ap. bümi- f., buddh. sogd. ßcomh -, neup. büm 
Erde, zu bhävati. 

Die ursprüngliche Bildung war wohl bhü-mi -, das in einem 
regelrechten Verhältnis zu bhü-man- „Erde“ steht (Wack. 
II/2, 768); daneben ist bhümi (Gen. -yäh) als Angleichung an 
das synonyme prthivi gut verständlich. Die überlieferten 
Formen der altiranischen Sprachen müssen jedoch ebenfalls, 
wenigstens zum Teil, auf ein büml bezogen werden (s. Bartho- 
lomae 969, Kent 61b); der Einfluß des uralten prthivi war 
eben schon indo-iranisch (s. Wack. III 136f.; vgl. auch 
II/2, 776 mit Lit.). 

Ob die rigved. Ableitung bhümiyä- „irdisch“ (Beiwort des 
Stieres [Agni]) und aw. Bümya- als Name eines Gebirges 
identisch sind, bleibt fraglich; s. Bartholomae a.a.O. 

bhüyän, bhüyisthah, s.u. bhürih . 

bhürih viel, reichlich, zahlreich, groß / much, many, 
abundant, numerous, great (RV ff.), = aw. bühi- 
reichlich, völlig. — Wie auch die Steigerungsformen 
RV usw. bhüyas - „mehr, größer, zahlreicher' 4 (~ aw. 
baoyo „länger") und bhüyistha - „zahlreichst, größt"*) 

*) Aw. dböista -, das gewöhnlich mit *bhüvistha-, der Vor¬ 
stufe des nach bhüyas - umgeformten bhüyistha - (Wack. II/2, 
445), gleichgesetzt wird, bleibt vielleicht ferne; Bartholomae, 
SbAkadHeidelberg 1919/10,22ff. — Statt der Tiefstufe 
(bhü-yas -) erwartet man bei den Steigerungsformen die 
Normalstufe; in dem bhdvlyas - von RV 1,83,1 liegt diese 
jedoch wohl nicht vor, da darin viell. nur „ein vereinzeltes 
dichterisches Wagnis“ zu sehen ist (Wack. II/2, 456). Aber 
aw. baoyö sollte nicht ohne Not als falsche Umsetzung eines 
arsakidischen bwyw *büyö (= bhüyas -) interpretiert werden 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 33 
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nahelegen, ist bhüri- als eine Bildung mit suffixalem 
-ri- aufzufassen, die ohne Schwierigkeiten zu bhü-, 
bhävati , gezogen werden kann (Wack. II/2, B59). 
Lit. bürys ,,Schar, Truppe, Haufen, Zug“, das der 
Bildung von bhüri - nahesteht, gehört ebenfalls zu 
dieser Sippe (Fraenkel 66a, s. schon Lexis 2, 146 u. 
Anm. 1). 

Ygl. auch U., Benveniste, BSL 34, 189f. Angesichts der 
Bedeutungen mehrerer unbezweifelter bhü- Derivate (wie 
bhüti- „Wohlfahrt, Reichtum“, bhümdn- „Fülle“ usw.) bleibt 
es unverständlich, warum viele Etymologika bhüri - zu einer 
dubiosen Wurzel *b(h)u - „aufblasen“ stellen, der allenfalls 
eine Ursprungsgleichheit mit bhdvati zugestanden wird (WP 

II 114f„ P. 98f.); noch weniger wahrscheinlich ist natürlich 
Herkunft von bhüri - aus *bhül° (: *bhuel-, lat. folium usw.), 
s. dazu (ablehnend) U., WH I 524. — Fraglich ist ein Zu¬ 
sammenhang von aw. baevar-jbaevan- „zehntausend“ mit 
bhüri - (Bartholomae, Grundr. Iran. Phü. 1/1, 112); Thieme, 
Heimat 552 Anm. 3 vereinigt kühn baevar - mit bhüri-, das er 
für *bhyüri - stehen läßt, vgl. syüman-: sütra -; das Zahlwort 
verbindet er vermutend mit dem idg. Wort für „Biene“ 
(KZ 69, 211 Anm.2). Dagegen Wack. I 2 Nachtr. ad 267, 39, 
pg. 148. 

Über buddh. bhüri - f„ päli bhüri - „intelligence“ s. Renou, 
JA 1939, 384 Anm. 1, Edgerton 411b. 

bhürjah m. Betula Bhojpatra, eine Birken-Art / a spe- 
cies of birch, ,,the Bhoj tree“ (Käth., u.a. [s. Wack. 

III 86]), -am n. aus Birkenrinde zum Schreiben zu¬ 
gerichtetes Blatt (Kärandavyüha); bhürjdh m. 
Schriftstück, Urkunde (Lokaprakäsa), Schuldschein 
(Darpadalana); päli bhüja- m., präkr. bhujja- m., 
hindl usw. bhoj (*bhaurja,-) m. Betula Bhojpatra, aus 
dem Kafirischen phalüra brhuj , gawar-bati bluz Birke. 
Einem archaischen indischen Dialekt entstammt wohl 

(Caland, KZ 33, 466, Wackemagel, KZ 43,278 Anm. 2 = 
Kl. Sehr. 263 A.2, Ai. Gramm. II/2, 450, 456), da es sehr 
wohl dem altertümlicheren, nicht nach bhü-, bhüri - usw. um¬ 
geformten *bhavi-yas- entsprechen kann (> bao-yah- mit 
iran. Ausbleiben von 4 - < -a-); s. auch Bartholomae a. a. 0.25 
Anm. 1. 
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afghan. barj „Rinde“ (Morgenstierne 15, Bailey, TPS 
1955, 77); auch khotansak. brumja - „dss.“ ist wahr¬ 
scheinlich indischer Herkunft (NW-Prakrit? S. Bailey 
a.a.O.). — Ai.bhürjä - usw. setzt das idg. Wort für die 
Birke fort: osset. digor bserzsß, iron bserz (*barza-) 
Birke, wähl furz dss., vgl. lat. farnus Esche, fraxinus 
Bergesche, dak. ON Bersovia (Kretschmer, Festschr. 
Bezzenberger 94), ahd. birihha = nhd. Birlce, lit. 
berzas , russ. berezau.a,. „Birke“; WP II 170f.,P. 139f., 
Abajew, Istoriko-Etimologiceskij Slowar’ Osset. Jaz. I 
253f„ Szemerönyi, Glo. 38, 225ff. 

Zur ursprünglichen Wortgestalt s. Meillet, MSL 21, 48; 
Thieme, Heimat 565Anm.2; Szemerenyi a.a.O. 226. Meist 
wird das Birkenwort zu *bher$g - „glänzen“ gestellt, s. WP., 
P. a.a.O., WH I 544 mit Lit., zu beachten Fraenkel 40b f. 
[dazu Machek, ZSlPhil. 29, 350]; nach Nehring, Wiener Beitr. 
4, 21 lf., Die Problematik der Indogermanenforschung (1954) 
20 handelt es sich jedoch vielleicht um ein asiatisches Lehn¬ 
wort im Idg. — Über uralische Entlehnungen aus dem Idg. 
s. Jacobsohn 131 f. 

Fraglich bleibt, ob in RV 10, 46,5 prd bhürjdyantam zu 
lesen ist (für prd bhürjdy °; nach Geldner III 203 eher *prabhu 
ürj°), und ob es auf unser Wort bezogen werden kann. Vgl. 
Oldenberg, AbhAkGöttingen N. F. 13/3 (1912) 249, mit Lit. 

bhurnih aufgeregt, wild, zornig, eifrig / excited, wild, 
angry, eager (RV), zur Sippe von bhurdti . 

S. d. über die Frage der ursprünglichen Wurzel; vgl. WP II 
157, WH I 334 zur Vorform von bhür 0 . 

bhürlokah , s.u. bhüh. 
bhülingasakunah, s. bhulingah . 
bhüsati (RV, u.a.) bedeutet etwa „ist für jmd. tätig, 
bemüht sich um jmd., hält sich (bei jmd.) auf, ist 
bereit, fördert“. Daß ein Verbum dieser oder ähnlicher 
Bedeutung etymologisch mit &M-, bhävati, zu¬ 
sammengehöre, wird wohl nicht mehr angezweifelt, 
doch herrscht noch Uneinigkeit über die Grund¬ 
bedeutung und das Formale: neben Gondas Auf¬ 
fassung (The Meaning of Vedic bhüsati, 1939; Four 

33 * 
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Studies in the Language of the Veda [1959] 71ff.) als 
,,macht gedeihen, kräftigt“ (Mn., ep. usw. bhüsana- n. 
,,Ornament, Schmuck“ < ,,Amulett, Kräftigungs¬ 
mittel“), wonach bhü-s- neben bhü- etwa kausativ ist 
(Four Studies S. 90f.), steht Thiemes Annahme einer 
weitgehenden, nur nuancierten Übereinstimmung mit 
bhü- (Unters. 24 Anm. 1; s. auch H.-P. Schmidt, 
Vedisch vratä [1958] 71 Anm. 143). — Wahrscheinlich 
hat bhüs- zwei Entsprechungen im Awestischen, die 
sich in den Kreis der oben angeführten Bedeutungen 
einfügen: büz-dyäi , wenn ,,zu erwirken“ o.ä., und büs- 
ti- f., etwa ,,Gedeihnis“; s. Geldner, SbAkBerlin 1904, 
1093, Gershevitch, JRAS 1952, 176, The Avest. Hymn 
to Mithra (1959) 321, Humbach, MSS 10, 36, IF 63, 
213 Anm. 8. 

bhüh f. Welt, Raum, Ort / world, place (RV, usw.), zu 
bhdvati. 

Br. bhuvas-pati- „Herr der Erde“ kann angesichts von Samh. 
usw. bhüva-pali-, bhüvana-pati - (bhuvanas 0 als Analogie¬ 
bildung, A. Sharma, 'Pfjpa 5/6, 219) nicht ohne weiteres als 
Zusammenrückung mit dem Gen. sg. bhuv-äh angesehen 
werden; vermutlich ist hier wieder die Problematik von 
bhüvah berührt, s.d.; auch bhür 0 als Komp.-Form, v.a. in 
ep. usw. bhür-loka- m. „die irdische Welt“, ist im Zusammen¬ 
hang mit bhüvah , bhuvar-loka - zu betrachten. Wack. II/l, 64 
sieht darin eine Kontamination aus kl. bhü-loka- „dss.“ und 
ep. kl. svar-loka - m. „Himmelswelt“. 

Anord. byr „Hof“, das U. und Osthoff, Etymol. Parerga I 
(1901) 151 f. Anm.l vergleichen, gehört als germ. *büui- 
nicht näher hierher, de Vries, An. et. Wb. 67b. 

bhrkurhsah (-kumsa-) m. ein Schauspieler in Frauen¬ 
kleidung / an actor in female dress, bhrakumsa -, bhru- 
kurhsa -, bhrükumsa- m. (unbel.), bhrukumsa -, bhrü- 
kumsa- m. (Schmidt 287 c) dss. — Die variierenden 

Formen des Anlauts sind ähnlich denen von bhrkutih 

• » • 

und lassen, wie für dieses, austroasiatischen Ursprung 
vermuten. S. Kuiper, AO 16, 295f., Proto-Munda 108, 
Myth 169. Vgl. auch bhrngaräjah . 
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bhrkutih , -l f. das Zusammenziehen der Brauen, Stirn- 
runzeln / contraction of the brows, frown (ep., kl.), 
bhrakuti- f. (Yasast.), bhrakuti- f. (ep., Pur.), bhrukuti- 
f. (ep., kl.), bhrükuti- f. (ep., kl.) dss., präkr. bhiudi -, 
bhigudi- (— bhr°); päli bhakuti -, bhukuti- f. Hochmut, 
bhäkutika- stirnrunzelnd. — Auf den ersten Blick liegt 
es nahe, bei einem Wort dieser Bedeutung bhrü-k° als 
die primäre Form zu nehmen und es zu bhrüh ,,Braue“ 
zu stellen. Aber eine halbwegs plausible Erklärung der 
Formen mit bhr -, bhra- ist schlechterdings nicht mög¬ 
lich*); somit wird das durchsichtige bhrü-k° vielmehr 
volksetymologisch und damit sekundär sein (so auch 
Wack. II/2, 58f.). Die Anlautvariante bhra-jbhru- / 
bhr-, die in bhrku msah usw. wiederkehrt, erinnert an 
Präfixverhältnisse der austroasiatischen Sprachen, die 
vielleicht mit santäli kuti ,,Brauen“ auch noch das 
präfigierte Grundwort erhalten haben; vgl. Kuiper 
a.a.O. 295ff. 

Wenn neben dem in beiden Gliedern durchsichtigen, mehr¬ 
mals in Kävya- und Puräna-Texten belegten bhrü-bhanga - m. 
„das Verziehen der Brauen“ bei Lexx. auch bhra-bhanga 
bhru-bhanga- vorkommt, so ist darin wohl eine Nachahmung 
des Verhältnisses von bhrü - jbhru - jbhra-kuti - zu sehen. 

bhrg , s.u. Bhfguh . 

bhfgavänah 5 unklares ved. Wort. In RV 1, 120,5 wohl 
überhaupt als Eigenname gebraucht; ein Beiwort 
(oder Name) Agnis in 1, 71,4 und 4, 7,4 (Geldner: 
„Bhrgugenosse“). Wahrscheinlich mit dem Namen 
Bhfguh zusammenhängend; wohl nicht als ein damit 
verwandtes Adjektiv („glänzend“ od. ähnl.), sondern 
als direkte Ableitung von diesem Namen. 

Bhfguh m., im Plur. (-avah) ein Geschlecht mythischer 
Wesen / a mythical race of beings (RV usw.). Die 

*) Es sei denn, man flüchtet sich in sehr gewagte indo- 
germanistische Konstruktionen, wie es Charpentier, IF 29, 
375ff. tut. Über die innerindischen lautgesetzlichen Möglich¬ 
keiten handelt erschöpfend Kuiper, AO 16, 295, mit Lit. 
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Bhrgus sind mit dem Feuer eng verknüpft, das sie 
gefunden und den Menschen gebracht, das sie im Holz 
verwahrt, in den Nabel der Welt gesetzt haben, usw.; 
sie erscheinen auch als Wagenbauer (s. Schmidt 286b). 
Im Sing. Name eines Rsi (AV ff.), u.a.m. — Bhfgu- 
hängt wohl zunächst mit bhärgah zusammen. 

S. dort, zu weiteren Verbindungen; ein (wohl nur entfernte¬ 
rer) Zusammenhang mit der Sippe von gr. <pXeyco scheint somit 
gegeben. Daß jedoch die Bhfgavah primär zu den hom. 
0Xeyv£Q gehören (s. ablehnend schon U.), ist trotz Güntert, 
Ar.Wk. 292 nicht glaubhaft; vgl. auch Camoy, Museon 44,323 f. 
Bailey, TPS 1955, 64 beläßt Bhfgu - bei bhärgas -, stellt beide 
aber zu einer Wz. für „ehren“, s.o. II 480. 

Gegen Hertels Gleichsetzung (Berichte üb. d. Verh. der 
sächs. Akad. d. Wiss. 87 [1939] 1. Heft, 35ff., 45ff.) von 
Bhfgu - mit aw. mdr d zu-, nach ihm „leuchtend, strahlend, 
glühend, Strahler, Planet, Venus“, s. überzeugend Scherer 
88 f. 

Mahäbh. bhrg wird onomatopoetisch zur Darstellung des 
knisternden Feuer-Geräusches verwendet, erscheint aber in 
einer etymologischen Erklärung von Bhfgu - und ist wohl zu 
diesem erfunden. Klass. bhrgu- „Höhe, Abgrund“ ist wahr¬ 
scheinlich der falschen Ablösung aus einem Kompositum zu 
verdanken; PW, Wack. II/l, 36. — Vgl. noch bhfgavänah. 

bhrngaräjah m. Eclipta prostrata (Susr., u.a.), bhrn- 
garaja(s)-m . (Susr., Car., u.a.), unbel. bhrnga- m. 
oder n., bhrngära - m., bhrhga-sodara- m., bhrngähva- 
m. dss., präkr. bhangaraa-, hindl bhägrä , bhägrä, bhä- 
gräj m. Eclipta prostrata. Ai. bhrhga-räja-, °raja(s)- 
steht wohl volksetymologisch für *bhr-n-gara(a)-, 
dessen Verhältnis zu Lex. angäraka- „Eclipta prostra¬ 
ta“ typisch austroasiatisch wäre (mit Nasalierung und 
Präfix bhr-, s.o. bhrkumsah , bhrlcutih); Lex.- 
Formen wie bhrnga-sodara- zeigen noch weitergehende 
volksetymologische Deutungen. — H. Berger, briefl. 

bhfngä f. eine große schwarze Biene / a large black bee 
(AV, VS, u.a.), bhfngah m. große schwarze Bienenart 
(kl.); ein Vogel, der gabelschwänzige Würger (Väg- 
bhatälamkära; ep. kl. bhrngaräja - m. dss.). Pali bhin- 
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ka - Tierjunges, kleines Tier, bhinkära - ein Vogel, 
präkr. bhihga- m. Biene, bhihgäri f. Grille, nepäli 
bhahero Sperling ( *bhrnga-cataka-'l Turner 465b), u.a. 
Vermutlich gehören die Wörter für ,,Biene, Grille“ 
und „kleiner Vogel, kleines Tier“ zusammen; wenn 
die Benennung des summenden Insekts die ältere war 
(wofür der AV-Beleg von bhfngä spricht), wird sie aus 
einer Nachahmung des Summlautes hervorgegangen 
sein. 

Es ist im weiteren wohl unerweislich, ob diese lautmalende 
Bildung schon „grundsprachlich“ war und sich auf dieser 
Basis anderen idg. Sprachen mitgeteilt hat. Wörter wie poln. 
brzek „eine Art Fliege“, aksl. brekngti „klirren, summen“ 
u. dgl. (Zupitza, KZ 36, 58, WP II 203, P. 143) zeigen jeden¬ 
falls eine ähnliche Lautnachahmung. — Stärker auf die Be¬ 
deutungen „kleiner Vogel, kleines Tier“ nimmt die „gute alte 
wortgleichung“ (Niedermann, BB 25, 295) mit lat. fringilla 
kleiner Vogel, russ. berglez Stieglitz usw. Bedacht (dagegen 
WH I 548), die so wenig überzeugen kann wie Charpentiers 
Verknüpfung mit bhdrgah „Glanz“ (offenbar als Farbbezeich- 
nung, IF 29, 376 Anm.2), oder Burrows Herleitung von 
bhrnga- aus dem Dravidischen (BSOAS 12, 388), der das 
jungved. Alter von bhfngä - wenig günstig ist. 

Zu bhrnga - „Eelipta prostrata“ s. bhrngaräjah; zum 
Pflanzennamen Lex. bhrnga-ja f. „Clerodendrum siphonan- 
thus“ (bzw. zu dessen [volksetymologischem?] Bezug auf 
bhrnga - „Biene“) gehört die Vrddhibildung VarBrs. bhärhgl f. 
„Clerodendrum siphonanthus“, deren wohl fälschliche Form 
bhärgl (Susr., u.a.) U. 199 b noch auf den Volksnamen Bharga- 
bezogen hatte. 

Über Lex. bhrnga - „goldener Wasserkrug“ s. bhrhgärah; 
über bhrnga - „Galan“ vgl. bhramardh, u. S. 529. 

bhfngärah m., - am n. goldener Krug / golden pitcher 
(ep., kl.), bhrnga- m. dss. (Lex.), päli bhinkära -, bhih- 
gära- Wasserkrug, (meist goldene) Vase. — Vielleicht 
zu der s.v. karkari angeführten austroasiatischen 
Wortsippe, s.d. 

Ganz unbefriedigend sind die von U. (zögernd) angeführten 
Verknüpfungen mit bhdrgah (vgl. auch zur Annahme eines 
Farbwortes in bhfngä usw., s.d.) und mit lit. brangiis kostbar, 
u.a. (dazu Fraenkel 53bf.).— Emeneau, Kolami (1955) 262 



520 


bhrjjäti 


erinnert an tamil panlcäru , kan. bangära, tel. bahgäru u.a. 
„Gold“; doch handelt es sich hier wohl um Lehnwörter aus 
dem Arischen. 

Über bhrngärabhrngähva - „Eclipta prostrata“ s. bhrnga- 
räjah . 

bhrjjäti röstet / roasts (RV, u.a.), bhrsta- geröstet (Sü., 
usw.), Kaus. bharjayati (Sü., kl.; so besser als bharjjay 9 
bei Whitney, Roots und in sprachwissenschaftlicher 
Literatur); bharjana- n. (Sü., u.a.), bhfjjana- n. (Käth., 
u.a.), bhrästra- n. (MS) Röstpfanne. — Die ai. Sippe 
ist von einer Reihe iranischer und außerarischer 
Wörter nicht zu trennen, auch wenn sich nicht alle 
lautlichen Schwierigkeiten lösen lassen. Bei einem 
Wort dieser Bedeutung besteht wohl die Annahme zu 
Recht, das präsentische bhrjj 0 stehe mit volkssprach¬ 
licher Lautung für *bhrj-y° (Bartholomae, SbAk 
Heidelberg 1924/25, VI, 34); bhrj - und bhr(a)s-t° 
weisen dann auf ar. *bhr-z- (idg. -g~) hin, womit sich 
mp. barätan „braten“ vereinigen läßt, vielleicht aber 
auch mp. brist, neup. birist u.a. „gebraten“ ( *brsta - = 
ai. bhrsta - nach Bartholomae a.a.O. 34, 56) und neup. 
biryän bratend, gebraten (nach Bartholomae a.a. O. 34 
aus *bhrzi°)\ über afghan. writ „geröstet“ u.a.m. s. 
Morgenstierne 90. Balutsch. brijag, brejag „rösten“ 
u.a. weisen allerdings auf velaren Wurzel-Auslaut; 
diese geläufige Erscheinung findet sich in balt. Ver¬ 
wandten wie apreuß. au-birgo „Garkoch“ wieder, 
während lat. */ergr- in fertum, alt ferctum „Opfer¬ 
kuchen“ natürlich -g- oder -g- enthalten kann. 
Balutsch. brij° weist aber noch einen zusätzlichen -i- 
Vokalismus auf, der sich außerarisch in lat. frigö 
„röste, dörre“ u. dgl. wiederfindet, woneben -u- 
farbiges gr. (pQvyco „röste, dörre, brate“ steht: man 
wird sich darauf verstehen müssen, daß hier ver¬ 
schiedenartige Erweiterungen einer Wurzel vorliegen, 
da es offensichtlich nicht möglich ist, die genannten 
Wörter unter einer Grundform zu vereinigen. 
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Man hat diese Vereinigung unter der Annahme von *bhrzg- 
in ai. bhrjj- versucht (etwa: *bhrz- > lat. frl - gr. ygv-), doch 
widerstrebt das Material diesem Ansatz. Vgl. die lautlichen 
Bemühungen bei Wack. I 162; reiche Lit. auch bei WP II 
165f., WH1 486f., 548, P. 137, s. noch Geiger, Grundr. Iran. 
Phil. I 2, 302, Scheftelowitz, IF 33, 149f. — Ob ved. bhurä- 
janta hierher gehört, läßt sich bei der ungesicherten Be¬ 
deutung dieser Form nicht entscheiden. Wack. I 2 Nachtr. ad 
162, 34, pg. 86, scheint (?) auch RV 1, 127,1 vi-bhrästi - ,,das 
Aufflammen“ zu unserer Sippe zu stellen, das gewiß zu bhräj- 
,,leuchten“ gehört. 

bhrnäti , s.u. bhrinäti. 

bhrntikä f. eine bestimmte Pflanze / a particular plant 
(Lex.), vielleicht zu der s.v. bhantäJci angeführten, 
unarischen Sippe. 

Hierher auch Lex. bhirintikä f. „weißer Abras“ ? — Das 
tertium comparationis zwischen den an sich recht verschieden¬ 
artigen Pflanzen „Solanum melongena“ ( bhantäkl usw.) und 
„Abrus“ könnte in der ähnlichen Frucht liegen (Auskunft 
Kohl). 

Peterssons indogermanistische Konstruktionen (Studien zu 
Fortunatovs Regel 101 f.) werden von WP II 162 mit Recht 
heftig angezweifelt. 

bhrndi - Welle / wave (unbel.; daneben bhandi- über¬ 
liefert). Unerklärt. 

Nach Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 63 ist sogar 
dieses obskure Lexikographenwort uridg. Erbe: zu *bher - in 
lat. fretus, fermentum (s.u. bhuräti). 

bhrtäh , s. bhärati . 

• #7 

bhrtih f. Unterhalt, Erhaltung / support, maintainance 
(RV, usw.; ÖB auch bhfti-\ zur Bedeutung „Speise, 
Kost“ s. Liebert 123); häufig in Kompp., wie identi¬ 
sches aw. - bdr 9 ti - nur in Kompp. erscheint: vgl. prä° 
(Il351f.), idhma- (187, darin -bhrti- ,,*Herbei- 
bringung“), aw. z.B. hqm.bdrHi- Sammeln, osset. digor 
cen-burd , iron cen-bird Versammlung (~ Sü. sam-bhrti- 
Vorbereitung; aber TS susambhftä [Bartholomae 
1809f.] bezieht sich eher auf °bhft -), u.a.m.; Nom. act. 
zu bhärati . — Formgleiche Bildungen mit dem pro- 
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duktiven -^-Suffix zeigen weitere idg. Sprachen, doch 
besteht, da sie jeweils verschiedene Bedeutungs¬ 
nuancen von *bher- widerspiegeln, wohl keine eigent¬ 
liche Urverwandtschaft“ : vgl. lat. fors Zufall, got. 
ga-baurps „ Geburt , Abstammung“ u.a. 

Für bhrtyä - f. „Kost, Pflege“ ist der Erbcharakter, der es 
— mittelbar — mit got. baurpei, ahd. burdi „Bürde“ ver¬ 
binden sollte (U., WH I 484; s. WP II 156, Feist 86a), ganz 
zweifelhaft, da in dem einzigen angenommenen Beleg in 
ältester Sprache, ItV 1, 84,16 bhrtydm , eher ein Lok. sg. von 
bhrti - zu sehen ist. 

bhrtyä , s.u. bhrtih. 

bhrmä-, nur ItV 7, 1,22 -dt, 8, 61 (50), 12 -am: nicht 
eindeutig übersetzt. 

Nach den PWs „Verirrung, Versehen“; nach Oldenberg, 
AbhAkadGöttingen 13/3 (1912) 5 „rasch sich tummelnd“; 
nach Geldners Übers. „Ungeduld“. Diesen Auffassungen ist 
der etymologische Bezug auf bhrdmati gemeinsam. S. auch 
bhrmaldh , bhrmih . 

bhrmaläh, nur AV 12, 1,46 (Paippalädatext bhramala-) 
etwa „betäubt, schläfrig, stunned, drowsy“ od. ähnl.; 
diese Auffassung des vedischen Hapax wird durch das 
damit wohl zusammenhängende nepäli bhimal „Be¬ 
wußtlosigkeit, Ohnmacht“ gestützt (s. Kuiper 108f.). 
Vermutlich als bhrm-ald - „taumelig, taumelnd“ (zum 
Suff. s. Wack. II/2, 217f.) zu bhrdmati (auch „tau¬ 
meln, [wie ein Sterbender] wanken, u. dgl.“), ep. kl. 
bhränta - „taumelnd, verwirrt, betäubt“. 

Dagegen mit nicht völlig durchschlagenden Einwänden 
Kuiper 107ff, dessen mundider Etymologie (mit Präfix bhr- 
zu mundärl dholo molo „drowsy“), auch wegen des frühen 
Belegs, Skepsis entgegengebracht werden muß. 

bhfmih j mehrmals im RV, wohl „beweglich, regsam, 
flink, ungeduldig“ (in RV 2, 34,1 bhfmim dhdmantah 
etwa „Sturm [?] blasend“); bhrmi - f., nur RV 3, 62,1, 
wahrsch. „Beweglichkeit, Regsamkeit“ (s. bes. Olden¬ 
berg, AbhAkGöttingen 11/5 [1909] 261; Geldners 
Übers.: „Übereifer“). — Die in großen Zügen faßbare 
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Bedeutung der ved. Wörter weist auf Zugehörigkeit 
zur bhrdmati -Sippe hin; zur Bildung s. Wack. II/2, 
296. 

bhrsah stark, heftig, gewaltig, häufig, reichlich / strong, 
vehement, mighty, frequent (Mn., Mahäbh., usw.), 
bhrsam heftig, stark, sehr viel, hart (Mn., Up., usw.); 
nicht überzeugend erklärt. 

Zu bhra&ate „leuchtet, flammt“ (s.d. und o. II 480), als 
„gewaltig, heftig“ < „^flimmernd, sich rasch bewegend“? 
S. Wood, KZ 45, 67, mit etymologischen Parallelen; U.; 
WP II 169. Über (wohl irrige) rigved. Vergleichsformen s.u. 
II 526, Anm. — Nach Petersson, Etym. Misz. 3 zu lett. brass 
„tüchtig, stattlich, herrlich“, nach Scheftelowitz, ZU 2, 275, 
Burrow, Skr. 103 zu air. balc „dick“; Lewy, IF 32, 159 stellt 
bhr£a- zu lat. frequens „gedrängt voll, häufig“ ( *bhreU -: bhrs- 
+ Suff. - uent -), dagegen WH 1457. — Alles bestenfalls 
Möglichkeiten. 

In eine ältere Periode wäre bhräa- zu verfolgen, wenn der 
Mitanni-Königsname Parsasattar (Bar-sa-sa-tar u.a.) mit 
W. v. Soden, Göttg. Gel. Anz. 200, 202 als *bhr£a-ksatra - auf¬ 
gefaßt werden dürfte. Aber keüschr. Parsa 0 ist zu vieldeutig; 
eine ebenso mögliche Deutung als *prJcsa-säta - z.B. wäre 
wegen RV 10, 93,10 prJcsäm . . . sätdye vorzuziehen, ist aber 
gleichermaßen unerweislich, zumal Speiser, JAOS 49, 271,274 
den Namen überhaupt als Parsatatar liest. Vgl. auch Gelb- 
Purves-MacRae, Nuzi Personal Names (1943) 243b. 

bhrstah , s. bhrjjäti ; ä-ni-bhrstah , s. bhrämsate. 
bhrstlh f. Zacke, Spitze, Kante, Ecke / point, spike, 
edge, corner (RV, AV, u.a.), bhrstimänt- zackig (RV); 
als idg. *bhrs-ti - identisch mit anord. burst f. Borste, 
Fachfirst, u.a., vgl. russ. borsc Bärenklau (< *bhrstio-, 
wegen der spitzen Blätter, Vasmer I 111), lat. *fa(r)s- 
ti- in fastlgium Spitze, Steigung, Gipfel; weiteres bei 
U., WP II 131ff., P. 109, Liebert 190f. — Eine irani¬ 
sche Entsprechung wohl in dem Namen des im Nord¬ 
westen gelegenen Erdteils, Vo u ru.bar 9 sti-, s. Bartholo- 
mae 1430f.; über irrige weitere iran. Anschlüsse vgl. 
Morgenstierne 11. 

Zu beachten noch Lex. bhrsti- f. „verlassenes Sommer- 

• • • * * 

häuschen oder Garten“, vgl. hindl bhlt „ruins of a house“; 
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s. Turner 653 a, der diese Wörter offenbar auf die Sippe von 
bhrämSate bezieht (also vielleicht von einem bhrsti- „Wer¬ 
fall“ od. ähnl. ausgehen möchte?). — Prinzipiell wahrschein¬ 
licher ist die Umformung eines jungen (fremden?) Wortes, 
oder aber ein Zusammenhang von bhrsti- „Spitze, Kante“ mit 
dem neuind. Ausdruck für „Trümmer eines Hauses“, dessen 
„ai.“ Vorstufe die Lexikographie semantisch ungenau über¬ 
liefert haben mag. 

bhekah m. Frosch / frog (seit Up.); päli bheka präkr. 
bhega-, assam. bhekolä , nepäli bhyäguto oder bheguto , 
hindl beg, bengäli beh usw. „Frosch“*). Gewiß eine 
Lautnachahmung, vgl. ai. b(h)aka-b(h)akäyate quakt 
(u. dgl., s. Wüst, Turner Jub. Vol. I, 333, 347), neup. 
bak Frosch, Hes. ßaßaxoc .... vtio IIovtixöjv . . . 
ßdtQa%oi, die sich ähnlich auch in austroasiatischen 
(sakai ta-bek Frosch) und anderen nicht-idg. Sprachen 
findet (vgl. georg. baqaqi Frosch, baqbaqi quaken, 
ungar. beka Frosch, u. dgl.). Ai. bheka- aus einer austro¬ 
asiatischen Quelle entlehnt sein zu lassen, besteht kein 
Anlaß (s. Chatterji, Pre-Aryan XXII, zögernd Kuiper 
160 ). 

Abzulehnen auch Marstrander, Sprogl. og histor. Afhand- 
linger viede S. Bugges Minde (1908) 245, der an eine Aus¬ 
gangsbedeutung „furchtsam“ (: bhdyate) denkt; s.rekah. 
Vgl. noch F. Müller, WZKM 8,187. 

bhekürih , s. bekurä . 

bhedah 1 m. Floß / raft, auch bhelah m. dss. (beide un- 
bel.); nicht sicher erklärt. 

Nach U. Nachtr. stammen bheda- und bhela- viell. mit mi. 
Entwicklung aus *bhed-ra -, zu bhindtti ; für die spätenLex.- 
Wörter bleibt dies trotz der Zugehörigkeit von ae. bat usw. 
„Boot“ zu *bheid- eine ganz unglaubhafte Hypothese. 

bhedah 2 , bhedrahm . Schafbock / ram (unbel.), s.u. 

mendhah . 

• • • 

*) Vgl. Turner 462b, 485a; sehr fraglich ist, ob ai. Lex. 
vyanga- „Frosch“ (neben AV vyähga - „fleckig“ u. dgl.) in die 
neuindische Sippe hineingespielt hat. Vielleicht haben viel¬ 
mehr die Lexikographen dem Adj. vyähga- erst wegen neuind. 
byäh° 9 beh° die Bedeutung „Frosch“ zugeschrieben. 
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bhetta, bhedäh , bhediram , bheduram, s. bhinätti. 
bherandah , bherandakah , s. pheravah. 
bherl (selten bherih) f. Kesselpauke / kettle-drum 
(Mahäbh., usw.), unbel. bhera- m.; ein schallnach- 
ahmendes Wort (s. zuletzt Wüst, Turner Jub. Vol. I, 
335), dessen Bezug auf bhl - „fürchten 44 (gegen U.) 
gewiß nur volksetymologisch ist. 
bherundakah , s.u. pheravah. bhärandah. 
bherundah , s. bhärandah. 

bhelah 1 dumm, närrisch / foolish (unbel.); identisch mit 
Lex. bhela- ,,furchtsam^ (: bhayate)% Daneben noch 
die Lex.-Bedeutungen ,,groß ££ und ,,beweglich 4 £ . 
Nach Kuiper 161 stammt bhela - ,,dumm 44 mit präkr. 
bham-bhala- ,,foolish 44 , nepäli ftfeoZo ,,einfältig 44 u.a. 
aus einer Munda-Quelle. 
bhelah 2 m. Floß / raft (Lex.), s. bhedah 1 . 
bhesajäh, bhesajyäh , s. bhisälc. 
bhaindakah , s. mendhah. 

• • *7 • • • 

bhoktä, bhögah, s. bhunäkti. 
bhogäh, s. bhujäti. 
bhojakah , s. magah. 
bhojäh, bhojyäm , s. bhunäkti. 

Bhojäh m. plur. Name eines Volkes / name of a people 
(Mahäbh., u.a.), s. Kambojäh. 

Bhotah m. Tibet, Bhautah m. Tibeter (kl.), bhotiya- 
tibetisch (Lex.): tibet. SocZ Tibet; vgl. auch Bhotänga- 
(Lex.), Bhotänta- (Katal.), assam. Bhotänt ,,Bhutan 44 . 
— Hierher der Volksname der Bhujih gäh (ep.), 
wenn nach Shafer 142 Wiedergabe von tibet. Bod-zih 
„Tibetan-field 4 4 . 

bhoh Interjektion der Anrede / interjection of address 
(Sb, usw.); mit bei Anredeformen häufiger Kürzung 
aus *bhavah < bhagavah entstanden (Wack. III 259), 
dem Vok. zu bhavän (s.d.!). 
bhyäsate , s.u. bhäyate , o. II 472. 
bhrärhsate fällt, stürzt, fällt aus, sinkt hin / falls, falls 
out, drops (Br., usw.; einmal AV -Zi[?]), Kaus. 
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bhramsayati (ep., usw.; bhrarhsyate seit SG.), P.P.P. 
bhrastäh ausgefallen, entfallen (AV, usw.). Gegenüber 
diesen Formen mit bhrams -: bhras -, die auf eine ab¬ 
lautende Nasalwurzel zu weisen scheinen und mit 
Nasalwurzeln verwandter Sprachen verglichen worden 
sind (s. die Lit. bei WP II 204), zeigt die älteste 
Sprache das nasallose Ablautverhältnis bhrä &-: bhras -: 
bhrs-; vgl. RV 10, 116,5 ni-bhräsäy 0 „fällen, stürzen, 
niederschlagen“, ebenda bhrds(i)ya - „was zum Fallen 
gebracht werden kann“, Aor. (ädhi) bhrasat „soll ent¬ 
fallen“ (RV [u.a.]), RV 10, 116,6, TB ä-ni-bhrsta- 
„nicht niedersfcürzend, nicht erlahmend“, RV äni- 
bhrsta-tavisi- „dessen Kraft nicht erlahmt“*). Dem 
scheint zu erwartendes iranisches *bras- *bräs- zu ent¬ 
sprechen: in osset. celvcesin „etre projete (de sa place)“ 
u.a. ( *bras -, Benveniste, BSL 52, 35f. = fitudes sur 
la langue ossete 36f.), vielleicht in aw. bräsat Yast 
19, 34 (zu bhras - nach Geldner, Drei Yasht aus dem 
Zendavesta [1884] 24, Lommel, ZII 1,201; so auch 
noch Bartholomae, IF 7, 86, der aber im Airan. Wb. 
die Form zu bhrämati stellt). — Der Nasal ist dann 
offenbar erst sekundär in die Sippe eingedrungen, 
allenfalls war er als Praesenszeichen schon vorindisch 
(? — S. Kuiper, Nasalpr. 141 f.); sicheres Vergleichs¬ 
material zu ar. *bhras- steht jedoch aus. Vgl. die Ver¬ 
bindung mit russ. brositb „werfen“ u.a. (Scheftelowitz, 
ZII 2, 275, Kuiper a.a.O. 142, doch s. Vasmer I 126) 
und die schon erwähnten Vergleiche bei WP II 204, 
s. auch P. 168. 

bhrakurhsah , s. bhrkumsah . 

bhrakutih , - i.s.bhrlcutih . 


*) Die Zusammengehörigkeit dieser RV-Belege und der 
späteren bhräm&ate -Sippe wird, schwerlich zu Recht, von 
Zubaty, KZ 31, 57 angezweifelt, von Geldner III 341 ad 
10, 116,5 geleugnet; nach ihm sollen bhrää-, °bhrsta - mit 

bhrs ah verbunden werden. — Über wohl nicht hierher- 

• • 

gehöriges junges bhrsti - s.o. S. 523 f. 
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bhräj- erscheint einerseits in einem ved. Beiwort der 
Wogen ( ürmäyah ), RV 10,68,1 giri-bhräj-\ anderer¬ 
seits selbständig in AV 7, 90,2 bhräj- f., vielleicht 
,,Steifheit des Gliedes, rigor“, wozu AV 4, 4,1 mrtä- 
bhraj- als ,,der die Fähigkeit zur Erektion verloren 
hat“ gehören dürfte. — Hat giri-bhräj- wirklich die 
Bedeutung ,,aus den Bergen hervorbrechend ££ , dann 
wird in diesem -bhräj- ein Verwandter von lat. frango 
,,breche ££ , got. brikan — nhd. brechen usw. zu sehen 
sein (WP II 200, P. 165 [vgl. noch o. II 469]); daß 
Pamir-Formen für ,,brechen' £ wie schughni v 9 ray- u.a. 
ein wurzelverwandtes iranisches *brah-s- (so noch 
Morgenstierne, NTS 1, 73) fortsetzen, ist leider nicht 
zu sichern, da Entsprechungen wie sanglechi vrel-, 
yidgha vrl(r)- usw. eher auf *brais- weisen (Morgen¬ 
stierne briefl.). —AV bhräj- „Steifheit", wenn richtig 
angesetzt, muß dann von dem RV-Wort getrennt 
werden; eine überzeugende Deutung dieser Form 
steht jedoch aus (zu isländ. norweg. brok „steifes 
Gras ££ , nhd. Borke usw. nach Persson Beitr. 22f. 
Anm. 2, WP II201, P. 166? Skeptisch deVries, 
Anord. et. Wb. 70b). 

bhrajas nur in AVI, 12,1 vdta-bhrajas -, von un¬ 
gesicherter Bedeutung und sogar in seiner Über¬ 
lieferung angezweifelt (richtig °dhrajasA S. pw, 
Monier- Williams). — In SB 8, 5, 2, 4 ksurö bhräjas 
chändah u.a. liegt wohl ein mask. -a-Stamm vor, doch 
bieten die verschiedenen Belege dieser Formel neben 
bhräj 0 auch bhräj 0 , bhfj 0 , ohne daß eine Entscheidung 
möglich wäre. Vgl. dazu die Bemühungen von A. 
Sharma, 'Pryxa 5/6, 220f., mit reicher Lit., s. auch o. 
II 509. 

bhrad - könnte als Wurzel dem einmaligen, wohl inten¬ 
siven bharibhradam (Vädhülasütra, Caland, AO 4, 161) 
zugrunde liegen, wenn dieses richtig überliefert ist 
(s. Caland, a.a.O.); doch ist die Übersetzung von 
bhari-bhrada- durch „laut knisternd" nicht sicher, 
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noch weniger eine etymologische Verbindung mit gr. 
TKxplä^oy ,,koche brausend“, lit. bdldyti „stark poltern“ 
u. dgl. (Scheftelowitz, IF 46, 250). 

bhrabhangah , s.u. bhrJcutih. 

bhrämati (SB, ep„ usw.), bhrdmyati (seit Br.) bewegt 
sich unstet, flattert, irrt hin und her, kreist, schweift / 
moves unsteadily, flickers, flutters, revolves, rambles 
(usw.), P.P.P. bhränta - (ep., usw.); bhramd- m. Flam¬ 
me, Lohe (RV [„flackernd, lodernd“?]), drehend, 
Drehung (ep., usw.), Irrtum, Wahn (kl.). — Der Ur¬ 
sprung der ai. Sippe*) ist nicht ganz klar. Jedenfalls 
ist die Zugehörigkeit von bhramardh (s.d.) nicht 
eindeutig genug, um die ganze bhrämati-Sipipe, seman¬ 
tischen Bedenken zum Trotz, etwa als „*schwirren, 
brummen“ zu lat. fremere, ahd. breman „brummen, 
brüllen“ usw. zu ziehen (so U., WP II 202, WH I 544 
[vgl. auch mp. burämet „jammert“, khotansak. brem- 
„weinen“, Bailey, BSOS 9, 73, parth. brm-, *bräma- 
„erying“ im Sogd., Gershevitch 48,53, u.a.]). Den 
Bedeutungen von bhram-, bhramd -, auch den leider 
nicht ganz exakt faßbaren von bhrmabhrmaldh , 
bhfmih (s.d.) entspricht die Erklärung aus einem 
*bhr-em- „sich unstet bewegen“ besser, das vielleicht 
Wurzelerweiterung zu *bher- in bhuräti ist und z.B. 
in an. brimi „Feuer“ (: ved. bhramd- „Flamme“), 
brim „Brandung, Meer“ gesucht wird; s. Charpentier, 
IF 29, 376f„ P. 132f., de Vries, Anord. et. Wb. 56f. 

bhramardh m. Biene / bee (Mahäbh., usw.), päli präkr. 
bhamara -, bengäli bhomar , hindi bhaürä, u.a.m.; eine 
Nachahmung des Summlautes wie bambharah (und 
viell. bhfhgä , s.d.), ahd. bremo „Bremse“, bulgar. 

*) Sichere iranische Entsprechungen sind bisher nicht er¬ 
mittelt. Aw. bräsat Yast 19, 34 ist als -sie -Präsens zu *bram - 
unerwiesen (so Bartholomae 971, Scheftelowitz, ZU 6, 102); 
es könnte auch zu bhrdmiate gehören, s.d. — [Henning faßt 
es (lt. briefl. Mitteilung von I. Gershevitch) als Inchoativum 
zu iran. *bram- „weinen, jammern“, s.o. im Text.] 
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brimbal, brimbar „Hummel, Käfer“. Es ist nicht er¬ 
weislich, ja im Grunde nicht einmal wahrscheinlich, 
daß das ep.-kl. ai. Wort mit diesen Insektennamen, zu 
denen noch Verben für „brummen“ u. dgl. gehören 
(lat. fremere , nhd. brummen ), „urverwandt“ sei; noch 
weniger erlaubt die wohl nur volksetymologische Be¬ 
ziehung von bhramarä - zu bhrämati, diese ganze 
Sippe zu der idg. Schallwurzel *b(h)rem- zu ziehen, 
s.d. 

Das recht müßige Bemühen, einzelsprachliche Schallwörter 
mit „idg. und mit b- Anlaut (gr. ßQsfico u. dgl.) zu unter¬ 

scheiden, führt bei Osthoff, Morphol. Unters. 5, 134f. zu der 
Annahme, ein zu *brem- gehöriges *bramarä- sei im Ai. durch 
Angleichung an bhrämati zu bhramarä - geworden. Bei Wack. 
II/2, 215 wird die Frage offengelassen, ob bhramarä - zu ai. 
bhram - oder zu lat. fremere usw. gehöre. — Bei offensicht¬ 
lichen Schallnachahmungen wie bhramarä - und bambhara- 
sollte die theoretisch mögliche Erklärung als Varianten eines 
Munda-Lehnwortes ( bhra-mar -: ba-mbhar-) nicht ergriffen 
werden (Kuiper, Myth 169 Anm.4). 

Eine mundide Erklärung ist auch für Lex. bhramara- m. 
„Schürzenjäger, Knabe“ zu entbehren (trotz Kuiper, Myth. 
a.a.O., Festschr. Debrunner 242 Anm.2); das Wort steht 
wohl auf Grund eines uns im Einzelnen vielleicht entgehenden 
metaphorischen Gebrauchs neben bhramarä - „Biene“, wie kl. 
bhrnga- m. „Galan, liederlicher Gesell“ neben einem Wort für 
„Biene“ steht (s. bhfhgä). Bei der ersteren Bildung mag 
auch das Verbum bhram - „schwärmen, durchstreifen, schwei¬ 
fen“ mitgewirkt haben, so wie sich von bhram - „sich drehen, 
kreisen, rollen“ her die Lex.-Wörter bhramara - m. Dreh¬ 
scheibe und wahrscheinlich auch bhramaraka - m. „Haarlocke 
auf der Stirn“ erklären (als Lexikographenbildung; natürlich 
nicht als Zeugnis der „idg.“ Bedeutung, Charpentier, IF 29, 
375). Kuiper, Festschr. Debrunner 242 stellt das Wort für 
„Locke“ ebenfalls in einen mundiden Zusammenhang. 

bhramu s. bhrüh. 

bhrasat , bhrastäh , s. bhrämsate. 

bhrästram, s. bhrjjäti. 

bhrdjate leuchtet, strahlt, glänzt / shines, beams, 
glitters (RV, usw.; selten -ti), Aor. äbhrät , dbhräji 
(KV); bhräj- f. Glanz, bhräjä - strahlend, funkelnd, 

34 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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bhräjas - n. Glanz, Funkeln (seit RV), vi-bhrästi- f. 
Aufflammen (RV), bhräji- f. Glanz (MS), u.a. — Zu 
aw. bräzaHi strahlt, glänzt, bräzdnta sie strahlen, neup. 
baräzidan glänzen, bzw. aw. bräza- blinkend, schim¬ 
mernd, n. Schein, Schimmer (= ved. bhräjä- [daher 
wohl alter -a-Stamm, gegen Wack. III 232]), neup. 
baräz Schmuck. Ar. *bhrä-z- ist wohl eine Erweiterung 
derselben Wurzel, die auch *bhrä-s- (bhrdsate) und 
ai. bhär-g-as - zugrunde liegt, s.o. II 480; vom idg. 
Standpunkt bieten sich gutturalerweiterte Wurzeln 
mit -l- und -r- an (gr. (pXeyco usw., andererseits lit. 
brelcsti dämmern, got. bairhts glänzend, hell), die mög¬ 
licherweise beide in die arischen Sippen eingeflossen 
sind. Vgl. WP II 170, P. 139f„ Fraenkel 55b f.; zu 
beachten Morgenstierne, NTS 2, 249. 
bhrdtä (-ar-) m. Bruder / brother (RV, usw. usw.), = 
aw. ap. khotansak. brätar sogd. ßr't, neup. birädar , 
balutsch. brät , afghan. wrör u.a. „Bruder“, osset. 
cervad „Verwandter“ („Bruder“ noch in madi-oervad 
„Mutterbruder“, s. Benveniste, Etudes sur la langue 
ossete 126); des weiteren identisch mit arm. elbayr , 
neuphryg. ßqarsQ-s (Dat.) Bruder, gr. (pQaxrjQ , -rcoo 
Mitglied einer Brüderschaft, venet. vhrater-ei „fratri“, 
lat. fräter, air. bräthir, got. broßar , aksl. brat(r) t> Bru¬ 
der, lit. broter-elis, lett. brätar-ltis Brüderchen (u.a., 
s. Fraenkel 59b f.), toch. A pracar , B procer Bruder. 
S. noch bhrdtrvyah , bhräträm , vgl. WP II 193, 
P. 163f., mit Lit. 

Zu der wenig aussichtsreichen Frage nach dem Etymon des 
idg. Wortes s. die Lit. bei WP a.a. O., de Vries, Anord. et. Wb. 
58 f. 

In der indischen Sprachgeschichte hat sich bhrdtar - als das 
lebenskräftigste unter den ererbten Verwandtschaftswörtem 
erwiesen; es lebt in den meisten neuind. Sprachen fort (hindl 
bhäi, maräthl bhäl, bhäü , usw. usw.). Vgl. Schulze, SbAkBerlin 
1916, 2ff. = Kl. Sehr. 224ff. S. noch u. bhävulcah. 

Neben der älteren iran. Possessivform aw. brätravant- (d.i. 
etwa brät(u)r-vant -, Wackernagel, KZ 43, 284 = Kl. Sehr. 
269) steht im Ai. mit jüngerem - mant - (Wackemagel a.a.O.) 
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Yäjn., BhP. bhrätrmant-, f. -matl „Brüder habend“ (Nir. 
abhrätrmati -). 

Mahäbh. bhrätr-han- m. ist wegen der Bedeutung „der eines 
anderen Bruder erschlagen hat“ (3, 12,30 [Poona Edit.] : 
bhrätrhä . .anena hi mama bhrätä . . . vinihatah) bemerkens¬ 
wert: diese Kompositionsweise dient hier dem „Ausdrucks¬ 
bedürfnis eines von der Vendetta beherrschten Zeitalters“ 
(M. Scheller, Lexis 3, 266) und findet sich indisch noch in 
mähärästri bhäi-vahaga- „Mörder des Bruders (einer Frau)' 4 
und spätem ai. patidrohin - „den Gatten einer anderen be¬ 
leidigend“, außerindisch in anord. brödurbani „wer eines 
anderen Bruder erschlagen hat“, gr. hom. nargocpovsvQ „Töter 
des Vaters eines anderen“, Scheller a.a.O. 265f. 

bhratrvyah m. Bruderssohn, Neffe; Nebenbuhler, 
Feind / brother 4 s son, nephew; rival, enemy (AV, u. a.). 
In der Bedeutung „Bruderssohn 4 4 identisch mit aw. 
brätü l rya -, afghan. wrärd (< *bräprya -, *brätruia~) 
„Bruderssohn, Neffe“; obschon indo-iranisch, muß 
aber diese Bedeutung durch Verschiebung aus einer 
älteren „*Vetter“ entstanden sein, welche die Wort¬ 
bildung ebenso fordert wie die — in den Texten 
häufigere — Bedeutung „Nebenbuhler, Feind 44 , die 
aus „(feindlicher) Vetter 44 hervorgegangen sein dürf¬ 
te*). Vgl. ausführlich Wackernagel, Andreas-Fest¬ 
schrift lff. = Kl. Sehr. 459ff.; zu bhrätä . 

Bei Wackernagel a.a.O. auch der Nachweis, daß die er¬ 
schlossene Bedeutung „Wetter“, gegen die europäische 
Lexikographie, nicht in den ai. Texten nachgewiesen werden 
kann. Mit bhrdtrvya - wird auch Pän. bhrätriya - als „Bruders¬ 
sohn“ (: TS, Käth. svasriya- „Schwestersohn“), nicht „Vater¬ 
bruderssohn“, bestimmt. 

bhrätrhä , s.u. bhrätä. 

bhräträm n. Bruderschaft / brotheriiood (RV; MS 
mätur-bhrätrebhyah „den Mutterbrüdern 44 ist nur 
Schreibung für -bhrätf 0 , Wack. II 1, 114,1 2 Nachtr. ad 

*) Eine afghanische Parallele zu diesem Bed.-Wandel bei 
Morgenstierne 81f. — Zu beachten auch mp. brätaröt (Den¬ 
kart) „Vetter, Rivale“, s. Wikander 107 A. 2,Zaehner,BSOS 
9, 311 f., Zurvan (1959) 193. 


34 * 
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31, 17f., S. 19), vgl. viell. aw. po u ru.bräprä- „die viele 
Brüder hat“ (-bräpra- „Brüderschaft“?); Abstrakt¬ 
bildung zu bhrätä , ähnl. gr. (pqärqa (demgegenüber 
(pqarQia jüngere Verdeutlichung ist, wie unabhängig 
ep. bhrätryam „Bruderschaft“, aksl. bratrbja u.a.). 
Wackernagel, Festgabe Kaegi 54f. — Kl. Sehr. 482f„ 
s. auch WH I 542. 
bhrätriyah , s.u. bhrdtrvyah. 
bhrätryam 9 s. bhräträm. 
bhräntah , bhrdmyati , s. bhrämati . 
bhräsate ( °yate , °yati) scheint, leuchtet, glänzt / shines, 
glitters (Naigh., Pän., u.a.; auch bhldsate , °yate, ebda.; 
Belege von bhläs- und wohl auch bhräs- im ÖB, Kän- 
viya-Rez., von bhräs- bei Baudh. [s. Caland, The ÖB in 
the Känv.-R., Introduction S. 42, 55]). — Die vedi- 
schen Verbalwurzeln sind mit Sicherheit (als Erweite¬ 
rungs-Varianten bhrä-s-, bhlä-s-) zu bhrdjate zu 
stellen (s.d. und II 480). Auf idg. Seite bieten sich -r- 
und -Z-haltige Wurzeln an, die mit -1c erweitert sein 
können (s. auch o. II 530), wodurch jeder „Ver¬ 
gleich“ (etwa mit anord. brjä, mhd. brehen „funkeln, 
glänzen“ < germ. *breh-) subjektive Auswahl bleiben 
muß. — Zugehörigkeit von bhrsah ist ganz unsicher, 
s.d. 

bhräsäyati, bhrds(i)ya -, s. bhrämsate . 
bhrlnäti versehrt / injures, hurts; belegt nur RV 2, 
28,7 bhrinänti „sie versehren“ und der Aor. bhre-s -, 
s.u. bhresate. Der im Vedischen früh absterbenden 
Sippe entspricht reiches iranisches Vergleichsgut, so 
etwa aw. pa^i.bnnanha du hast zugeschnitten, 
paWi.brlndnti schneidet zu (3. sg. [!]; s. Bartholomae 
972, vgl. auch ZDMG 59, 770f.), bröiprö.taeza- mit 
scharfer Schneide, mp. brinet schneidet, Inf. britan, 
zor. pehl. brit abgeschnitten, neup. burridan schnei¬ 
den, gabri bim -: brid- schneiden (Geiger, Grundr. 
Iran. Phil. 1/2, 394), osset. celvinin , celvinun scheren 
(*bri-na-, Benveniste, Etudes sur la langue ossete 81), 
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u.a.m. (weiteres Material bei Lommel, KZ 50, 271ff.); 
außerarisch entsprechen lat. friäre zerreiben, russ.- 
ksl. briti scheren usw., s. WP II 194, P. 166. — Idg. 
*bhr-i- ist Erweiterung einer Wz. *bher- (s. zuletzt 
Wüst, c Pfjya 2, 14; 4, 31, vgl. u., S. 534), die ai. viel¬ 
leicht in Dhätup. bhrnäti ,,droht, schilt (bhartsane) 
[und anderes]“, iranisch in aw. tizi.bära- „mit scharfer 
Schneide“ und afghan. bürai „verstümmelt“ < *apa- 
brtaka- (Morgenstierne 16) vorliegt. Nicht ganz sicher 
ist aw. böiwra- „Kampf“ als Intensivbildung *bhai- 
bhr-a- zu unserer Wurzel (Typus namdXXco, Bartholo- 
mae, Grundr. Iran. Phil. 1/1, 56, IP 10, 199f., zur 
Bed. s. aksl. brati „kämpfen“; ved. bhära- „Kampf“ 
bleibt besser fern, o. II 476f.); wohl abzulehnen ein 
Präs. *br-n° in neup. burrad „schneidet“ (Lommel 
a.a.O. 271 f„ 273: die iran. Verba fußen auf *&n-). 
Dazu arm. brzm grabe auf, gr. cpdgoQ n. Pflug, lat. 
ferire schlagen, hauen, foräre durchbohren, anord. 
berja schlagen, stoßen, aksl. brati kämpfen (s.o.), lit. 
bärti schelten, bärti-s sich streiten (das, wenn hierher¬ 
zustellen, Zugehörigkeit von bhartsayati erwägen 
läßt; ein Wurzelverwandter viell. auch in bhdrvati , 
s.d.). Vieles Weitere bei WP II 159ff., P. 133ff. 

bhrukuriisah , bhrükumsah , bhrükumsah , s. bhrkum- 
sah . 

bhrukutih , -i, bhrükuti s. bhrkutih . 

bhrubhangah , bhrübhahgah , s.u. bhrkutih. 

bhrünäm n. Leibesfrucht, Embryo / embryo (RV 10, 
155,2), bhrüna-ghna- m. Abtreiber, Töter einer Leibes¬ 
frucht (Mn„ u.a.), bhrüna-han- m. dss. (AV, Br. ff.), 
bhrüna-hatyd - f. Abtreibung (Br., Ar., usw.). — Nicht 
eindeutig erklärt. 

Die wohl ansprechendste Deutung stellt bhrünä- in einen 
Zusammenhang mit baltischen und slawischen Wörtern wie 
lett. braüna „abgestreifte Haut, Stück der Eihaut, das mit¬ 
unter Kindern bei der Geburt anhaftet (, Glückshelm ‘) “, 
tschech. brnka (*bhrun-) „Kindsfell, Nachgeburt“; bhründ- 
setzte dann ein (ablautendes) Erbwort für „die Eihaut, die 
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beim Auskriechen nachgelassene Hülle“ fort (Schulze, KZ 
50, 259 = Kl. Sehr. 216). Die Zuteilung zu einer „Wurzel“ 
hat Schulze a.a.O. bewußt unterlassen; P. 169 stellt diese 
Wörter, zusammen mit mhd. briune, brüne „Unterleib, vulva“ 
u.a. (bei WP II 195 noch mit bhrünä- zu *bhreu - „schwellen, 
sprießen“), unter ein Lemma *bhr&u- „mit scharfem Werk¬ 
zeug schneiden“, was für viele der dort genannten Wörter 
recht zweifelhaft ist, wenngleich eine solche Wurzel als -u- 
Erweiterung zu *bher- neben *bhr-ei- *bhrl - (o. II 533) theo¬ 
retisch zu fundieren wäre (s. auch Wüst, f Pfjfxa 4, 31). 

Durch seine Kürze nicht deutlich ist ein älterer Hinweis 
Schulzes (SbAkBerlin 1910, 793, Nr. 15Anm.3 — Kl. Sehr. 
116 Anm.4) auf päli kalala - „Schlamm, Lehm, Schmutz“ und 
„Fötus, Placenta“ in Verbindung mit bhrünä -. Dachte er an 
ahd. usw. brün „braun“? In diesem Zusammenhänge wäre 
zu erwähnen, daß *bhrü-ro- „braun“ für das Indoarische auf 
Grund neuindischer Belege angenommen wird, s. Turner 
480b. — Nur im Äußerlichen berühren sich diese Kombina¬ 
tionen mit der imglaubhaften Gleichsetzung Webers (Ind. 
Stud. 9, 481, Festgr. Roth 136 Anm. 8) von bhrünä - mit gr. 
(pQvvog, (pQ'Övrj „Kröte“ (wohl < *bhrün° „braun“), wofür 
Benennungen kleiner Kinder wie Wurm, Frosch als Parallelen 
herangezogen werden (! — Ernsthafter zu prüfen wäre die 
Frage, ob Vorstellungen wie die Gleichsetzung der Gebär¬ 
mutter mit einer Kröte [s. Handwb. d. Deutschen Aber¬ 
glaubens V 634 f.] für die Vorgeschichte von bh° in Anspruch 
zu nehmen sind). 

Näherer Beachtung wert ist andererseits der Hinweis auf 
got. barn usw., lett. berns „Kind“, also auf -no-Bildungen zu 
*bher-, bhärati. Für bhrünä - würde dies eine -^-Erweiterung 
dieser Wurzel voraussetzen, die aber bisher nur auf hypo¬ 
thetischem Material ruht, wie an. brü f. „Brücke“ usw. 
(Prellwitz, KZ 47, 298f.), nhd. Braut u.a.m. (Specht, Dekl. 
148). Kontamination eines zu *bher - gehörigen *bhür-nä- 
„getragen, Leibesfrucht“ (~ got. barn usw.) mit *brü-na- (zu 
gr. efi-ßgv-ov Leibesfrucht, ßgvQ) sprosse, treibe) nimmt Ost¬ 
hoff, Morph. Unt. 5, 135ff. an. Von einem *bhürna- geht auch 
Bühl er, WZKM 2, 185 aus, das (teilweise?) zu bhuräti gehören 
und auch die Nebenbedeutung von bhrünä -, ,,Brahmane “ 
[dazu besser Renou, JA 1939, 348f.], erklären soll (?). 

Gegen U.s Verbindung mit *bhreu- „wallen, kochen“ (: bhu¬ 
räti*!) s. WH I 334, mit reicher Lit. 

bhrüh f. Braue / brow, eyebrow (KV, VS, usw.); Fort¬ 
setzer eines idg. Wurzelnomens *bhrü-s (wohl auch 
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durch aksl. br^vb „Braue“ vorausgesetzt, P. 173), 
dessen geringen Wortumfang die einzelnen idg. Spra¬ 
chen auf verschiedene Weise beseitigt haben. So ist 6- 
in gr. ocpQvg „Braue“, das ansonsten mit bhruh gleich- 
gesetzt werden kann, vielleicht (gegen die Bemühun¬ 
gen bei WP II 206) wirklich nur Vokalprothese (Meil- 
let, BSL 27, 130; s. neugr. (ö)(pQvdi); im übrigen fin¬ 
den wir Erweiterungen durch ein -^-Element, vgl. aw. 
brvat- (d.i. brüvat-), makedon. aßgovreg*), mir. brüad 
Gen. Du.; einzelsprachliche Entwicklungen zum Zwei- 
silbler wie iran. *brü-ka- (: ai. Komp.-Endglied 
°bhrüTca-) in mp. brüh (Hübschmann, IE 10 Anz. 24 
Anm. 1), neup. barü , abrn (a- kaum „urverwandt“ mit 
gr. o-, Hübschmann a.a.O.), *brü-cy° in afghan. wrüja 
u.a. (Morgenstierne 89), *brü-sa - in schughni vdruz 
(Morgenstierne, NTS 1, 73), anord. brün (*bruuön-) 
Braue, toch. A pärwän -, B pärwäne (Du.) Braue(n), 
lit. bruvis Braue (usw., Specht, KZ 59, 228 u. Anm. 2); 
weiteres bei WP II 206f„ P. 172f. — Wie zu erwarten, 
ist auch das jüngere Indisch durch Überführung in 
Vokalklassen dem im Mi. noch weiter gefährdeten 
Wurzelnomen (*bhü!) ausgewichen: Präkr. bhumä 
(auch bhumagä, bhumaä) stammt mit dissimilatori- 
scher Entwicklung von -uv- > -um- aus *bh(r)uv-ä 
(Wackernagel, KZ 43, 282 = Kl. Sehr. 267); die davon 
nicht zu trennenden Präkr.-Eormen bhamuhä , bhamaä , 
sowie päli bhamu -, bhamuka- (buddh. Skr. bhramu -, 
bhrumukha-), bengäli bhomä , hindi bhaü usw., zigeun. 
phow (Schmidt, IE 66, 149) Weisen weitere Assimila- 
tions- und Dissimilationserscheinungen auf. 

Ganz unwahrscheinlich leugnet Charpentier, IF 29, 373ff„ 
jeden Zusammenhang dieser Wörter mit bhrü- und stellt sie 
(als bham- < *bhram- 9 bhum - < *bhrm -!) zu einer „Wurzel 


*) Die auch sprachgeschichtlich durchaus glaubhafte 
Lesung darf nicht ohne Anlaß in dßgovfeg geändert werden; 
vgl. zuletzt Latte, Hesych 10, Kalleris, Les anciens Macödo- 
niens I (1954) 77ff., mit Lit. 
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*bh(e)r(e)-m - ,in kreisförmiger Bewegung sein, wirbeln 4 “ 
(S. 376). Sie seien „wahrscheinlich eigentlich nur ,Haar¬ 
wirbel, Haarlocke 4 , dann auch ,Braue 4 4 4 (S. 375). Zur Stütze 
dieser Hypothesenhäufung dient ihm auch bhrkutih usw., 
das aber weder mit bhru-, noch überhaupt mit einem idg. 
Wort zu tun haben dürfte, s.d. 

Über die vorgeschichtliche Gestalt des Wurzelnomens für 
„Braue 44 s. Kuiper, Noun-Inflexion 169. — Unsicher ist die 
Zugehörigkeit von ap. Oau-baruva s.o. II 479, mit Lit. 

bhresate in RV 7, 20,6 ist kein Präsens, sondern Kon¬ 
junktiv des -s-Aoristes zu bhri -, bhrindti ; Bedeutung 
etwa „wird sich verletzen“. Die übrigen aus Texten 
für ein Präsens bhres- herangezogenen Belege beziehen 
sich auf das Substantiv bhresa - m. „Beschädigung, 
Schaden“ (TS, Br., u.a.), das zu bhri- gehört wie jesä- 
„Ersiegung“ zu ji-, u. dgl.; dazu das Denominativum 
Kaut, bhresay 0 „in Schaden bringen“. Vgl. K. Hoff- 
mann, Festschr. Sehubring 19ff. 

Da die alte Sprache bhres 0 somit klar in die Sippe von 
bhrindti einweist, ist die Annahme eines „Präsens bhresati 44 
in Dhätup. zurückzuweisen; ebenso zurückzuweisen sind 
indogermanistische Versuche, die „Wurzel bhres-“ zu etymo¬ 
logisieren, von denen ohnedies nur die Ansicht Woods 
norw. dial. brlsa ,aufflackem 4 , AmJPhil. 21, 182, KZ 45, 61, 
s. WP II 159, P. 133) und die Kontaminations-Annahmen 
Charpentiers (Arch. f. slaw. Phil. 37, 46ff., dazu IJ 8, 208, 
Wack. II/l 2 Nachtr. ad 12, 2, pg. 4) überhaupt diskutabel, 
wenn auch keineswegs wahrscheinlich waren. S. Hoffmaim 
a.a.O., S. 22. 

bhläsate, s, bhrdsate. 


M 

md-, Stamm der obliquen Kasus des Personalpronomens 
der 1. Person (neben der ,,ich“-Form ahäm , s.d.); 
z.B. in: Akk. mdm „mich“, = aw. mqm, ap. mäm (zu 
aksl. s. Anm.; ~ gr. eye, ye u. dgl.); Dat. mähyam 
„mir“ (daneben im RV mehrmals mähya , Wack. III 
459), vgl. lat. mihi , umbr. mehe , wohl auch arm. inj 
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(mit -j- < -gh-\ mit sekundärem -bh- aw. ma'byä, 
mafyyö); Abi. mät „von mir“, = aw. mat, ap. -ma 
(Kent 67 a, 167b), vgl. alat. Abi. med; Gen. mäma 
(nach ma° für *äma: arm. Gen. im , vgl. gr. ru6~ ? 
Wahrscheinlicher aus *7tlCl7lCt ! 9/W. TYlUTlCt, ap. mana , 
aksl. mene); Lok. mäyi (vgl. Debrunner, Kratylos 1, 
40). — Dazu die enklitischen Formen Akk. mä ( = aw. 
mä enkl., ap. -ma, wenn nicht für *ma)*); Gen. Dat. 
(selten Akk.) me, = aw. möi , me, ap. maiy, neup. 
-( a)m , gr. yot, lat. ml (fili), lit. -mi (Fraenkel 446b), 
aksl. mi. Vieles Weitere bei Wack. III 457ff., 473, 
475f., WP II 236, WH II 84f., P. 702, Burrow, Skr. 
263f. 

Alle ai. Formen schon in ältester Sprache. — Hierher RV 
mävant - „mir ähnlich, meinesgleichen“, meist im Dat. Sg. 
mdvate = aw. mavaHe „einem, der wie ich ist“, vgl. mava l ßya- 
„meinesgleichen zugehörig“. — S. auch mdmat. 

märhhate schenkt, spendet / gives, bestows (BV, u. a. 
[auch in RV 9, 82,4 und 10, 62,6, wo man, der un¬ 
klaren etymologischen Verbindung mit mah- zuliebe, 
„groß sein“ angenommen hatte]), mämhlyas- reich¬ 
licher gebend (RV), mämhistha - sehr freigebig, am 
meisten spendend (RV, u.a.), mamhänä- f. (kaum °a- 
n.) Gabe, Geschenk (RV 4, 1,6; 5, 16,4), Instr. mam¬ 
hänä, etwa „mit Großzügigkeit, reichlich, gerne“ 
(RV; s. Renou, Et. ved. et pänineennes 7 [1960] 52). 
— Wahrscheinlich ist RV mamhäyad-rayi- „Reichtum 
spendend“ nicht von aw. mqzä.rayi- zu trennen (Hum- 
bach, MSS 4, 62 f.), dessen Nasal bei einer Gleich¬ 
setzung mit ai. mahä 0 schwer zu erklären wäre**); 

*) Zweifelhaft ist altpoln. mie als Fortsetzer einer ererbten 
Entsprechung von ai. mä; s. Vaillant, Gramm, comparee des 
langues slaves II (1958) 444. — A.a.O. 444f. auch über den 
Akk. aksl. me (*men), apreuß. mien (s. Endzelin, Apreuß. 
Gramm. [1944] 130f.), ~ ai. mam? 

**) Wack. III252 muß einen „der Transkription voraus- 
liegende[n] Textfehler für mozä x -“ annehmen (?); vgl. auch 
11/1,58 und Nachtr. — Yasna 49, 10 mqzä.hsapra - (nach 



538 


mäkdkah 


auch aw. -maza(h)- „Pfandwert“ (in Kompp. wie 
tanu.mazah- „Pfandwert des eigenen Leibes“, vlrö.- 
maza -, pasu.maza - „durch Verpfändung eines Mannes 
[eines Stücks Kleinvieh] geschlossen [Vertrag]“, u.a.) 
ist vielleicht mit ai. mamh- (Bartholomae 1157) und 
aw. mqzä 0 zu verbinden. Das würde bedeuten, daß 
mamh- auf einen ursprünglichen Palatal auslautete 
und mit maghäm „Gabe“ nicht unmittelbar ver¬ 
wandt sein kann; RV 1, 11,3 mämhate maghäm , 
9, 1,10 maghd . . . mamhate, 5, 39,4 u.a. mämhistham 
. . . maghönäm sprechen nicht unbedingt gegen diese 
Annahme, da die figura etymologica der vedischen 
Dichter nur beweist, daß die Wörter in indischer Zeit 
als verwandt empfunden wurden (s. Humbach a.a.O. 
62 Anm. 14). 

Leider fehlt es an einer Einordnung von mamh - in weiteres 
idg. Material, die eine Entscheidung über den Wurzelauslaut 
zuließe. Die Verbindungen mit ai. mah-, idg. *megh- „groß“ 
(was den Zusammenhang mit maghäm wiederum aus- 
schlösse; vgl. etwa, in der Gutturalfrage nicht ganz klar. Fick, 
Vgl. Wb. I 4 , 508; zum Nasalpräs. [s. noch unten g. manage ] 
Pedersen, KZ 38, 354), mit ai. mahäy 0 „erfreuen, ergötzen“ 
(U. 208 b) oder mit got. manage „viel“ usw. (s. WP II 268f., 
P. 730) sind jeweils möglich, aber nicht strikt beweisbar. Vgl. 
auch Kuiper, Nasalpr. 141, der ein redupliziertes ma-rnh- für 
denkbar hält, aber gleichfalls keine der gegebenen Etymo¬ 
logien für gesichert ansieht, und Gonda, Joura. of the Orient. 
Institute Univ. of Baroda 8/3 (1959) 264ff. (der mamh- und 
maghd- , wie üblich, vereinigt, sich aber gegen einen Anschluß 
an weitere Wurzeln ausspricht). 

S. auch mehänä . 

makakah, nur AV 8, 6,12: wohl ein best. Tier; viel¬ 
leicht auch ein Adjektiv, das die Eigenschaft eines 
Tieres bezeichnet. 

Da uns der genaue Wortsinn entgeht, hat es nicht viel Sinn, 
über die Etymologie feste Behauptungen aufzustellen. War 

Bartholomae: ~ ved. mähi-ksatra-) faßt Humbach a.a.O. 63 
als Nachbildung zu mqzä.rayi mit der Bedeutung „Ver¬ 
fügungsgewalt spendend“, auf. [Für *mazä - „groß“ mit 
sekundärem Nasal wieder Bailey, TPS 1960, 67.] 
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der mäkaka- ein „blökendes“ oder „quakendes“ Tier (bzw. 
adj. „blökend“), dann liegt es äußerst nahe, das Wort wie die 
Lautnaehahmungen ai. makamakäy °, mekä-, arm. mak c i 
„Schaf“ usw. zu beurteilen (s. WP II 256, Fraenkel, KZ 72, 
179, Lit. et. Wb. 428a, Wüst, Turner Jub. Yol. I 335, mit 
Lit.). Doch können wir damit auch fehlgehen; s. noch unten 
S. 540. 

makamakäyate quakt / croaks (kl.). Ein „wieder¬ 
holendes“ Onomatopoetikum; vgl. in neuerer Zeit 
K. Hoffmann, IF 60, 261 und — mit Weiterungen — 
Wüst, Turner Jub. Vol. I 335 u. Anm. 38. 

makarandah m. Blumensaft, Honig / juice of flowers, 
honey (kl.; auch „Zuckerrohr“, Schmidt 287b). Nicht 
überzeugend erklärt. 

U.s zögernde Vermutung eines Zusammenhanges mit aksl. 
mokr’b „feucht“ ist für das relativ junge Wort ganz unwahr¬ 
scheinlich und auch nach der Seite der Wortbildung — trotz 
Peterssons wilden Spekulationen (Heteroklisie 14) — nicht 
aufgeklärt. 

mäkarah m. Krokodil / crocodile (VS, usw.; zur Be¬ 
deutung s. Vogel, BSOAS 20, 561ff.; päli mahara -, 
nepäli LW makar , magar , hindi gujaräti usw. magar 
„Krokodil“, anglo-ind. mugger , muggur). In viele 
Nachbarsprachen als LW ausgestrahlt und von diesen 
weitergegeben: vgl. khotansak. magara -, mara- (Bai- 
ley, BSOAS 13, 134f.), toch. AB mätär Ungeheuer, 
mongol. matar Seeungeheuer, mandschu madari (s. 
Bailey, BSOS 8, 915, Hansen, ZDMG 94, 149f., nach 
denen toch. -t- Wiedergabe einer möglichen sak. 
Schreibung *matara- neben magara - sein kann), 
balutsch. mängar Krokodil, u.a. (Morgenstierne 45). 
— Der Ursprung des indischen Wortes ist nicht ein¬ 
deutig bestimmt. 

Versuche einer Deutung als „Erbwort“ sind prinzipiell un¬ 
wahrscheinlich und gehen auch zumeist von einer unsicheren 
oder falschen Bedeutungsbestimmung (als „Meerestier“, 
„Delphin“) aus: so die wilden Phantasien, mit denen Peters- 
son, Studien 20 f. einen Anschluß an griechische und baltische 
Fischnamen zu gewinnen sucht (dagegen Fraenkel 429b), die 
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Verbindung mit aksl. rnokrb „feucht“ (U.; s. auch das Vor.), 
und die schwerlich förderlichen Hinweise auf eine „Warzel- 
silbe [recte Wurzelsilbe] mak -“ in den Bezeichnungen ent¬ 
weder unbestimmter (s. mdkaka-) oder kleiner, schwerlich 
zum „Krokodil“ passender Tiere (wie päli makasa - Stech¬ 
fliege [doch s.u. masakahl ], ai. kl. [Mediz.] makeruka - m. ein 
parasitischer Wurm) bei Charpentier, Mythologie 9; allen¬ 
falls kann Susr. makara- „ein best. Insekt oder anderes 
kleines Tier“ zu diesen Wörtern gehören, wenn es nicht eher 
aus einer Fehlinterpretation von makara- entstanden ist. 

Für vorarischen Ursprung von makara - spricht weniger der 
Hinweis Kuipers (AO 16, 205) auf santäll mangar „Alligator“, 
das wohl aus dem Arischen stammen kann, als vielmehr die 
Möglichkeit, makara- und nakrah (s.d.) mit ihren beider¬ 
seitigen dravidischen Entsprechungen nach dem dravid. 
Anlautwechsel n- Im- regelrecht zu vereinigen. Über die (wohl 
kaum zu sichernde) Annahme, daß auch das zweite Wort- 
glied von sidumärah (°mdra- — wenn diese Abteilung 
richtig ist!) mit makara- identisch sei, s. unter diesem Lemma. 
— Im Rahmen seiner unglaubwürdigen Theorie von indo- 
iranischen Entlehnungen aus präfigier enden unarischen 
Sprachen vereinigt Przyluski, MO 28, 141 md-kara- und aw. 
kara- „ein Wassertier“; s. dazu Regamey S. 541 Nr. 232. 

makutam , s. mukutam . 

makundah m. eine Art Trommel / a kind of drum 
(buddh., Edgerton 413f.), mukunda- m. (buddh.), 
mukunda- m. (Skr.-Lex., buddh.) dss., ardhamägadhl 
maünda-; lautnachahmend? 

makurah m. Spiegel / mirror (Lex.; Akz.-Angabe °äh), 
s. mukurah; makurah , makulah m. (Lex.) Mimusops 
elengi, s. bakuiah dss.; makurah , °lah m. „Knospe“ 
(Lex.), s. mukulah. 
makerukah , s.u. mäkarah . 
tnakkallah , s.u. märkah. 

makkulah m. Rötel / red chalk (Lex.), makkolah m. 

Kreide (Lex.); unerklärt, 
mdfes-, s. mdksä. 
maksati 9 °maksant s.u. mäjjati. 
mdksä f. Fliege / fly (RV, AV); RV 4, 45,4 und 7, 32,2 
mdksah , das nicht als N. sg. eines -a-Stammes (PW, 
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U.), sondern als Plur. eines mäJcs- (m. od. f.) „Fliege“ 
aufzufassen ist; RV usw. mäksikä f. Fliege, Biene; 
buddh. maksi f., wohl „Fliege“, ardhamägadhi macchi. 
Vgl. aw. rnahsl- f. Fliege, buddh. sogd. mcoysk- dss. 
(*mahsika-, Gershevitch 15 § 113), khotansak. mäva 
(Konow, NTS 15, 119), kurd. mis (s. noch u., 1. Anm.). 
— Während dieser indo-iranischen Sippe keine siche¬ 
ren außerarischen Entsprechungen gegenüberstehen 
(s.u.), existiert im Finnisch-Ugrischen ein weit ver¬ 
breitetes Wort für die Biene, vgl. finn. mehiläinen , 
mordwin. meks , mes, ungar. meh usw., Grundform 
etwa *meks- (s. Wiklund, MondOr. 1, 56, Gauthiot, 
MSL 16, 267, Jacobsohn 11, 161), das man gemeinhin 
aus dem Früharischen entlehnt sein läßt; in neuerer 
Zeit wird mitunter der Vorschlag geäußert, in der 
finn.-ugr. Sippe die Quelle der offenbar isolierten 
arischen Wörter zu sehen: so zögernd*) Jacobsohn 
161; betonter Burrow, TPS 1946, 29, Skr. 25,26, 
Moor, Acta Linguistica (Budapest) 7 (1958) 150**). 

Eine genaue idg. Entsprechung zu arisch *maks- gibt es tat¬ 
sächlich nicht; wohl aber eine Reihe von Insektenbezeich¬ 
nungen, die in Einzelheiten abweichen: wie die Sippe von 
maääkah (mit dem Palatal, ai. -s-, gegenüber iran. - hs vgl. 
über die Gutturalfrage Specht, KZ 68, 35, dazu P. 699, 
Fraenkel 399b); die im Vokalismus verschiedenen Ver¬ 
wandten von lat. musca (gegen direkte Gleichsetzung mit 
mäksikä durch Pisani, Mem. Acc. Line. VI, IX, II 349, Jahrb. 
f. kleinas. Forsch. 3, 162 richtig Wack. II/2, 314), oder armen. 
mzit „Fliege“. Gewiß Unzusammengehöriges vermengt Wood, 
AmJPhil. 41, 227. — WP II 225 glaubt an letztlich laut- 
nachahmende ßüdungen, auch wird auf außer-idg. Elementar- 

*) Ein Grund für Jacobsohns Zurückhaltung (S. 162) war 
die reiche Vertretung der Sippe von mäks- im Iranischen. Hier 
sind jedoch Abstriche zu machen: afghan. mac „Fliege“, 
ma6ai „Biene“ stammen viell. aus dem Indischen, s. Morgen¬ 
stieme 43; mehrere iranische Formen, denen *makasa - 
vorausliegt, gehören zunächst zu masäkah, s.d. 

**) Hinfällig sind freilich die Argumente, die Moor aus dem 
-o-Stamm des arischen Wortes herleitet, den es — da ved. 
maks-ah Plural sein dürfte — wohl gar nicht gibt; s.o. 
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parallelen wie japan. mushi verwiesen (s. WH II 133). Bei 
Wörtern dieser Art ist einerseits keine exakt-lautgesetzliche 
Entsprechung zu erwarten, andererseits können sie auch 
elementar entstanden sein; damit wird zweifelhaft, ob über¬ 
haupt nach einem Entlehnungsweg — vom Arischen ins 
Uralische oder umgekehrt — gefragt werden muß. 

Für idg. Ursprung von mäks 0 neuestens Wagner, KZ 76, 82. 
— S. noch Lex. matsara - m., -ä- f. „Fliege, Moskito“, wohl 
Hypersanskritismus aus einer mit hindi macchar u.a. „stechen¬ 
des Insekt“ vergleichbaren Form, die auf *maksa-ra- zurück¬ 
gehen dürfte; vgl. auch waigali macarlk „Biene“, Morgen¬ 
stieme, NTS 17, 274. Mi. macchi - *mächi°, mit Aspirations- 
verlust, gibt ai. Lex. mäcikä „Fliege“ wieder. 

maksü rasch, bald / quickly, soon (RV; Naigh. maksü), 
maksü-maksü sehr bald (RV 3, 31,20), maksütama- 
„promptissimus“ (RV), maksüyü- schnell, eilend (RV 
7, 74,4), ülih . . . maksü-javas-tamä „raschest herbei¬ 
eilende Hilfe“ RV 6, 45,14 (/-^Yast 5, 63 mosu . . . 
java avanhe), maksumgamä-*) schnell herbeieilend 
(RV 8, 22,16); maksübhih „mit schnellen (Rossen)“, 
RV 8, 26,6; kl. manksu bald, sogleich (wohl für mi. 
*mankhu neben *makkhu < maksü). — Ved. maksü 
ist identisch mit aw. (gäth.) mosü, (jg.) mo§u bald, 
sogleich, vgl. lat. mox bald, mkymr. moch bald; s. WP 
II 303f., WH II 117, 513, P. 747. 

mäkhati, s.d. Folg., S. 543. 

makhäh (mit RV sü-makha -, sädma-makhas -, makhas - 
yänt -, makhasyü- u.a.), seit RV als Bezeichnung ver¬ 
schiedener Götter, auch von Menschen; vom SB an 
kommt makhä- als „Opfer“ vor (präkr. maha- dss.), 
eine Bedeutung, die sich wohl erst innervedisch ent- 


*) Zu erwarten wäre *maksügamä-; -um- für -ü- schon 
vedischer Morenersatz, wie er von einigen Gelehrten für 
gleichartige Fälle angenommen wird (s. Wack. III 366 [doch 
vgl. jetzt Szemerenyi, Studies in the I.-E. System of Nume- 
rals, 1960, 56], Wüst, 'Pfj/ia 2, 38), Übertragung des Akku¬ 
sativzeichens (Wack. II/l, 69,204,205), oder assimilatorischer 
Lautzuwachs wegen des folgenden -m- ? Vgl. noch Renou, 
Ved. 129. 
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wickelt hat (dazu Renou, JA 1939, 376f., fitudes 
vediques et pänineennes IV 62). In RV 9, 101,13 und 
10, 171,2 ist der Name eines Dämons Makhä - an¬ 
zunehmen, von dem in jungvedischer Literatur mehr¬ 
mals die Rede ist. Ansonsten ist die Bedeutung des 
ved. makhä- und seiner Verwandten nicht präzisiert; 
die voneinander abweichenden Übersetzungen, die 
trotz der ,, Unmöglichkeit sicherer Bedeut ungs- 
bestimmung der Wortgruppe von makhä“ (Oldenberg, 
AbhAkGöttingen N.F. 11/5, 1909, 16) durch ver¬ 
schiedene Interpreten versucht worden sind, zeigen 
sich alle durch etymologische Auffassungen beein¬ 
flußt: 

So ist Geldners Deutung von makhä - als „reich, freigebig, 
Herr, großzügig“, makhasyä 0 „großzügig, freigebig sein“, 
makhasyü - „der freigebig scheinen will“ bzw. „Gabe hei¬ 
schend“ nach Ausweis des RV-Glossars (1907) 129b von der 
Annahme einer Gleichsetzbarkeit mit maghä -, maghävant- 
bestimmt [vgl. jetzt auch Renou, fitudes vediques et 
pänineennes VIII (1961) 69]. Auf seinen Ansätzen (und dem 
Dämonennamen Makhä-) beruht andererseits Macheks Ver¬ 
mutung eines Zusammenhanges mit dem aruss. mythol. 
Namen Mokosb (Rev. d. fit. Slav. 23, 57 Anm. 1, s. dazu 
Vasmer II 148). — An einen Zusammenhang mit gr. yäyoyai 
„kämpfe“ denkt Grassmann, der für makhä- die Bedeutung 
„Kämpfer, Streiter, Held“, für makhasyänt - „kämpfend“, 
makhasyü- „kampflustig“, sü-makha- „kampftüchtig“ an¬ 
setzt; vgl. neuerdings H. Weygandt, Tribus 4/5 (1956) 209. — 
Die Übersetzung des PW von makhä- durch „munter, aus¬ 
gelassen“, bzw. m. „Feier, Freudenbezeugung“, makhasyü- 
„ausgelassen“ usw. ging von einer Gleichsetzung der Wz. 
makh- mit mah -, mahäy 0 „ergötzen, erfreuen“ aus (PW V421). 
Mit diesen Bedeutungen findet sich die makh- Sippe in den 
meisten Etymologika, allerdings verglichen mit gr. ydyhog 
„geil“ (und mitunter auch ydyo^ai [ ?]; s. U., WP II 226, 
P. 699, Wack. I 2 Nachtr. S. 66, ad 119, 38, Merlingen, Spr. 
4, 68), neup. mahlöan sich bewegen (Horn, Grundr. Iran. 
Phil. 1/2, 66, dazu [?] Dhätup. mä(n)khati bewegt sich), 
armen, mahaz liederlich, geil, lasziv. 

Vgl. noch die Lit. bei Renou, JA 1939, 209f. und fit. ved. IV 
a.a.O.; nicht hierher (zu m° ,Opfer‘) präkr. mähana- „bräh- 
mana-“, worüber s.v. mähanah . 
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magadhä f. langer Pfeffer / long pepper (Susr.), maga- 
dhodbhavä f. (Susr.), magadhä f. (Lex.), mägadhikä f. 
(Susr., u.a.), mägadhi f. (Yasast.) dss., mägadhah m. 
weißer Kümmel (Lex.); wohl als Herkunftsbezeich- 
nungen zum Volks- und Landesnamen der Magädha- 
m. (seit AV). 

magandah m. Wucherer / usurer; nur im Nir., wo es 
zur Erklärung des unklaren ved. Hapax prämagan- 
dah (s.d.) verwendet wird (vgl. Sköld, Nirukta S.296). 
Aus dem rigvedischen Wort abstrahiert? [Vermutung 
eines austroasiatischen Präfixverhältnisses jetzt bei 
Kuiper, Annali Ist. Or. Napoli, sez. ling., 2, 168]. 

mag ah m. Magier, Sonnenpriester / magian, priest of 
the sun (Bhavisya-Pur., VarBrS; Katal. auch maguh ); 
Wiedergabe des iranischen Wortes „Magier“*) (ap. 
magu -, aw. moyu 0 [Bartholomae 1176, Schaeder, OLZ 
1940, 377], mp. magü, neup. möy, muy), wie anderer¬ 
seits gr. payog, payovoaiog, spätakk. maguse pl. (Eilers, 
ZDMG 90, 177 A.3), arm. mog , arab. Kollektiv majüs , 
u.a. — Neben den zoroastrischen Sonnenpriestern 
Maga - erscheinen in Säkadvipa („Sakenland“?) noch 
Sonnenpriester namens bhojaJca -, die angeblich aus 
Verbindungen der Maga - mit Bhoja -Frauen ent¬ 
standen sind; auch diese Benennung dürfte iranisch 
sein, etwa aus mp. *bözak „Erlöser“ (iran. *baug -, 
o. II 505), das wohl primär den Mihira-jMipra- als 
Erlösergott bezeichnete (vgl. Namen wie Miprbözet , 
Mi'&Qoßovtdvrjg). S. Winternitz, Gesch. d. indischen 
Lit. I 474, Barth, CEvres IV 385, v.a. Scheftelowitz, 
AO 11, 293ff„ 305f. 

Magasa - als Bezeichnung der Kriegerkaste im Bhav.-Pur. 
ist wohl nicht von Masalca- als Benennung der zweiten Kaste 
im Epos (u. ähnl.) zu trennen, worin Scheftelowitz a.a.O. 316 
sakisch *masak „groß, vornehm“ sieht. Über weitere iranische 
Ausdrücke in diesen Texten s. Scheftelowitz a. a. O. 295ff. 


*) Ygl. dazu u. maghäm. 



Magundl—maghdm 


545 


Magundl f. N.pr., nur AV 2, 14,2; nicht klar. 

Aus der AV-Stelle geht hervor, daß gewisse Dämoninnen 
„Töchter der M °“ heißen. Charpentier, Mythologie 8f. ver¬ 
sucht M° als eine „Mutter der Würmer“ zu interpretieren; 
aber selbst bei Richtigkeit dieser Interpretation bleiben die 
von ihm aufgezeigten Anklänge an Tiemamen (s. schon oben 
S. 540 u. mukarah) völlig vage. 

maggusah m. Mungo / mongoose (Bhoj. Un.; madgusa- 
dss., Hem. Un., Burrow, BSOAS 12,388), präkr. 
mamgusa -, muggasa -, hindi maräthl murhgüs , marhgüs 
(aus dem Neuind. engl, mongoose , mungoose, woraus — 
mit falscher Abtrennung des vermeintlichen Plural-s 
— nhd. Mungo , Kluge-Mitzka 18 493a). Dazu dravi- 
dische Wörter wie kan. mungisi , munguli, u.a.; s.u. 
nakuläh, mit dem wohl ein unarischer Zusammen¬ 
hang besteht. 

Dort auch über eine Verbindung mit anküsa - „Ichneumon“ 
(so wohl für ang°, oben I 545), das als Lex.-Wort freilich auch 
auf einer falschen Analyse eines *manküsa - „mamgüs“ be¬ 
ruhen könnte, so daß es die Annahme einer präfigierenden 
Gebersprache (o. II 122) nicht sicher zu stützen vermag. — 
Für dravidischen Ursprung Burrow a.a.O., mit Lit.; s. noch 
Burrow-Emeneau, Dravid. Etym. Dict. 329a Nr. 4014. 

magnah , s. mäjjati. 

maghäm n. Gabe, Geschenk, Lohn, Reichtum / gift, 
reward, wealth (RV, VS; „Reichtum, Wohlstand“ 
etwa in RV 5, 10,3; 10, 147,3), maghä-tti- f. Geben 
und Empfangen von Geschenken (RV), maghävan(t) - 
(Akk. sg. maghävän-am, Gen. maghon-ah , Dat. pl. 
maghävad-bhyah , vgl. zur Flexion Wack. III 264f., 
277f., s. auch II/2, 420; Sharma, c Prjya 5/6, 222) frei¬ 
gebig, gabenreich (RV, usw.); ar. *magha- „Gabe“ er¬ 
scheint als LW in hurr. maka-nni dss. (Kronasser, 
Sprache 4, 127, s. auch IIJ 4, 143 Anm. 57—58). — 
Mit ved. maghä -, maghävan - sind wohl die awest. 
Wörter maga- m. und magavan- ( magaon-ö) gleich¬ 
zusetzen, um deren Übersetzung freilich in einer aus¬ 
gedehnten Literatur gerungen wird. Vielleicht war 

Mayrhofer, Etym. Wörterhuch des Altindischen 35 
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maga- überhaupt „Gabe, Opfergabe", magavan- ^frei¬ 
gebig" (Humbach, MSS2 2 , 15ff.; Die Gathas des 
Zarathustra I [1959] 66 f.); aber auch die Auffassungen 
von maga - als ,Jenseitiger Reichtum", ,,Gnade", 
,,(Gabe der) Offenbarung" gehen von einem mit ved. 
maghä- urverwandten Wort für „*Gabe" oder Reich¬ 
tum" aus, vgl. die Lit. bei Lommel, Göttg. Gel. Nachr. 
Fachgr. 3, N.F. Bd. 1, Nr. 4 (1935) 158, Benveniste, 
Les Mages dans 1‘Ancien Iran (1938) 16, Messina, 
Orientalia N.S. 8, 205, Duchesne-Guillemin, Zoroastre 
(1948) 119f., Eilers, AbhAkadMainz 1953: 2, 76f. 
Anm. 4, Wack. II/2, 900, H.-P. Schmidt, Vediscli 
vrata (1958) 115 Anm. 6. Wahrscheinlich ist auch ait- 
iran. magu- ,,Magier" (s.u. magah) an diese Wörter 
anzuschließen, vgl. Wüst, WuS 21, 226f. und Anm. 1, 
Humbach a.a.O. 24, Eilers a.a.O. 77 Anm. 2. 

Lassen sich indo-iran. *magha- „Grabe“ und *maghavan- 
,,gabenreich“ also mit einiger Wahrscheinlichkeit gewinnen, 
so bleibt ihre weitere Verknüpfung unsicher. Schon die Zu¬ 
sammenstellung mit mämhate ist bestreitbar, s.d.; mamli- 
und maghä- werden von WP II 268 und P. 730 zu der Wurzel 
von got. manags, aksl. mtnogt „viel“ gestellt, doch verbindet 
P. 695 maghä- andererseits (Güntert, Ar. Wk. 108f. folgend, 
vgl. auch schon U.) mit got. magan vermögen, aksl. mogo 
kann, gr. [xrjxavrj Hilfsmittel, Werkzeug usw., in welchem 
Falle mamh- fernbleiben müßte. Beide Etymologien sind ganz 
unsicher. [Vgl. jetzt wieder Bailey, Khotanese Texts IV 
(1961) 77, mit Hinweis auf aw. mimayzö (u. S. 547)]. 

Mankilah m. N.pr. (Sü.), vgl. viell. den Namen Mahki- 
m. (ep.), sowie Manklra- (var. lect. °ira~), dessen Ur¬ 
sprünglichkeit aber durch die Parallelformen Manglra- 
und Mandira- in Frage gestellt ist. Unter diesen Um¬ 
ständen ist es sinnlos, nach ,,Etyma" dieser Namen 
zu fragen; vgl. die Bemühungen von Sharma, c P^a 
5/6, 222 f. 

mahkurah, s. mukurah. 

mahküh , nur in ÖB 5, 5,4,11, einer Stelle, an der sich 
die bisher übliche Übersetzung durch „schwankend, 
schwach auf den Füßen, tottering" (PW usw.) ebenso 
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rechtfertigen ließe wie die von Burrow, BSOAS 12, 388 
vorgeschlagene durch „bestürzt, betäubt, stupefied“; 
für die letztere sprechen jedoch die buddh. Wörter 
manku-, mangu-, madgu- ,,aus der Fassung gebracht, 
verwirrt, beschämt“ (päli manku-), dur-manku- ,,keine 
Reue zeigend“ (Edgerton 267a, 414a, Burrow a.a.O.), 
die dann nicht von SB mankti- getrennt werden müß¬ 
ten. Auch bei Sicherung von mankü- „betäubt, be¬ 
stürzt“ ist jedoch die Herkunft des jungved. Wortes 
aus der dravid. Sippe von tamil makku- „dumm 
werden, stumpf werden“, manku- „trüb werden“, 
usw. nicht wahrscheinlich (Burrow a.a.O., Skr. 385, 
B.-Emeneau, Dravid. Etym. Dict. 315 Nr. 3890, s. 
noch mangulam). — Als „schwankend, schwächlich“ 
findet mankti- ebenfalls kein überzeugendes Ver¬ 
gleichsgut: man hat es einerseits zur Sippe von gr. 
fiäoGoj „drücke, knete“, ahd. mengan „mengen“ ge¬ 
stellt und mit aksl. mqk'b-k'b „analog“ gleichgesetzt 
(russ. mjätkij usw.; aber die Intonation empfiehlt 
Trennung, Vasmer II 187), vgl. WP II 268, mit Lit., 
P. 730f„ über mäcate s.d.; eine andere Verbindung 
ist die mit heth. maninku- „kurz“, nhd. mangeln usw., 
vgl. zuletzt Fraenkel 436b, mit Lit. 
manksu , s. maksü. 
mänkhati, s.u. makhdh, o. S. 543. 
mangaläm n. Glück, Seligkeit, gutes Omen, alles 
Glückverheißende / happiness, bliss, good omen, any- 
thing auspicious (SB, MS, Kaus., usw.; RV ä-dur- 
mangala- kein Unglück bringend, RV ff. sumangäla -, 
°mangalt- glückbringend [s. auch Sharma, 'Pfjya 5/6, 
311]), mangalyä- Glück verheißend, glückbringend 
(Kaus., Mn., u.a.). — Nicht sicher erklärt. 

Innerhalb des Indischen wird man jäh und Sippe an¬ 
geschlossen (doch s.d.); aw. mang- „verherrlichen“ (?) 
existiert nur in dem mehrdeutigen Beleg Yasna 45, 10 
mimayzö *). Im übrigen werden Wörter angeschlossen, für die 

*) Vgl. andererseits s. vv. maghäm, mahäyati. 

35 * 
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eine Ausgangsbedeutung „sich (auf schwindelhafte Weise) 
verschönern, trügen“ postuliert werden muß: osset. mceng 
„Betrug“, gr. fiäyyavov „Trugmittel“, mir. meng „Trug, List“ 
u.a., s. U., Schwyzer, Festgabe Kaegi 24, Scheftelowitz, 
KZ 58, 133, WP II 233, P. 731. Berechtigte Zweifel (wegen 
der stets günstigen Bedeutung von mangalä -) bei Güntert, 
WuS 11, 134. 

Mahgirah, s.u. Mankilah. 

mangulam n. Übel, Sünde / evil, sin (kl.)- Nicht klar. 

Nach Burrow, BSOAS 12, 388 zu der dravid. Sippe, der 
auch manküh (doch s.d.) entstammen soll. Wenig wahr¬ 
scheinlich; bei diesem jungen Wort ist auch die Möglichkeit 
zu erwägen, daß es einer Fehlinterpretation (etwa von 
mahgaläm ?) oder der falschen Auffassung eines Kompositums 
zu verdanken ist. Unklar der Hinweis bei Schmidt 288 b auf 
päli mangura - („golden“? Anders Bum, JRAS 1903, 187); 
eine vorwissenschaftliche Etymologie bei Weber, Ind. Stud. 
16, 80. 

mäcate: ein Dhätupätha-Verb, für das mehrere Bedeu¬ 
tungen angegeben werden. 

Nach den Wbb. „zermalmt, zerreibt, betrügt, ist übermütig“ 
(auch mdncate, Dhätup.); doch wird die Übersetzung „zer¬ 
malmt“ von Birwe, Verb. 93 überhaupt für den Dhätup. in 
Zweifel gezogen. Eben auf dieser Bedeutung „zermalmt“ 
beruht eine idg. Etymologie, die freilich unter allen Um¬ 
ständen*) ganz unsicher bleibt: zu gr. {läaasiv drücken, 
kneten, nhd. mengen , lit. minkyti weiche Masse kneten, usw. 
(WP II 268, P. 730f.), wozu fragend noch afghan. mät 
„broken“ gestellt wird (Morgenstieme 48) und der auch das 
unsichere manküh angehören soll, s.d.; anders zu einigen 
dieser Wörter Bailey, BSOAS 21, 523. 

macchah , s. mätsyah. 

majamudärah m. Aufseher über die Urkunden / re- 
cord-keeper (Ksitisavamsävallcarita [18. Jhdt.]). — 
neup. majmü c -där dss. 

*) D.h. auch dann, wenn die Dhätup.-Interpretation „ kal - 
kane “ nicht, mit Birwe, zu dem ganz vereinzelt belegten 
kalkana - n. „Betrügen“ (BhP.; Vop.) gehören sollte, sondern 
als Ableitungsform zu kalkd - „Paste“, womit die Über¬ 
setzung „zerstoßen, zerreiben“ also doch nicht ganz aus¬ 
geschlossen wäre. 
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majä (oder maj-) mit mr-, s.u. mdjjati. 

mdjjati sinkt, geht unter, geht zugrunde / sinks, 
perishes (RV [■ mäjjanti ] usw.; ep. usw. - te ), -s-Präsens 
maksati sinkt unter (Br., s. Kuiper, AO 12, 270, mit 
Lit.), P.P.P. magnah (Up., Sü., usw.), Kaus. majjäyati 
versenkt, taucht unter (Br., u.a.), majjayitdr- einer, 
der sinken läßt (SB), Fut. manksyati (Br., u.a.; zum 
Lautl. s. Charpentier, Die desiderativbildungen der 
indoiran. sprachen [1912] 60f.); päli ni-mujjati sinkt 
unter, P.P.P. ni-mugga-. Vgl. lat. mergere eintauchen, 
versenken, emergere emportauchen (wie ai. ud-majj-, 
Wackernagel, Kl. Sehr. 140), mergus Taucher (Wasser¬ 
vogel), lit. mazgöti waschen, usw., s. U., WP II 300f., 
WHII761, Gonda, AO 14, 192f., P. 745f.; dazu 
wohl nach Wackernagel, KZ 33, 39 = Kl. Sehr. 718 
auch gr. yioyeiv vermengen, verbinden, -ea&ai Zu¬ 
sammenkommen (bes. soco (jdayead'at : övvm doyov 
u. dgl.), wahrscheinlich aus *mi-msg -. — Über die 
Frage der Zugehörigkeit von madgtih s. unter diesem 
Lemma. 

Güntert, Kalypso 51 verweist auf die anklingende uralische 
Sippe von modwin. muike -, ungar. mos - usw. „waschen“. —■ 
RV 8, 4,20 nir-majäm (gäväm) ist unklar. Von einigen Ge¬ 
lehrten wird darin ein nirmajä - f. „Schwemme, watering- 
place“ gesehen (pw, Monier-Williams), das zu nir-majj- „über¬ 
schwemmen“ (SB), „versinken“ (ep., kl.) gehören soll, was 
lautlich nicht glatt ist. Nach Auffassung von Säyana, Grass¬ 
mann, Geldner liegt ein nir-maj- „fleckenlos, sauber“ vor 
(wurzelverwandt mit mahgalä- [Grassmann]?!). Zu einer 
dritten Deutung s.u. S. 551. 

majjä (-an-) m. Mark (des Knochens, der Pflanze) / 
marrow (of bones), pith (of plants) [RV, usw.], majjd- 
f. dss. (ÖB, u.a.; Susr. majjas- n.). Vgl. aw. mazga- m. 
Mark, Gehirn, mazgavant- mit Mark versehen, khotan- 
sak. mijsä Mark (s. Konow, Saka Stud. 156b), mp. 
mazg , neup. mays Gehirn (zu afghan. mäyzd usw. s. 
Morgenstierne 43), ferner ahd. mar(a)g , mar(a)c , 
ae. mearg „Mark“, aksl. mozgii Gehirn, toch. A mäs&unt 
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Mark, u.a., s. WP II 309, P. 750. Die Wörter für 
,,Mark, Gehirn“ sind vielleicht von einer Wurzel für 
,,knoten, knüpfen“ abzuleiten, die sich, wie in ähn¬ 
lichen Pallen (s. Jegers, In Honorem Endzelini [I960] 
65), im Baltischen noch erhalten hat: vgl. lit. mezgu 
,.knote“, mäzgas ,,Knoten“ usw., Praenkel 427a f. 

Nach Ausweis des Germanischen war die Wurzel *mesgh- i 
da man auf die prinzipiell mögliche Annahme verschiedener 
Gutturalsuffixe ( *mos-g - > ai. majj 0 usw., *mos-Jc-' > Germ., 
Specht, Dekl. 79) womöglich verzichten sollte. Für das 
Fehlen der Aspiration im Ai. sind verschiedene Erklärungen 
vorgebracht worden, s. Wack. I 129 (dialekt. Schwanken der 
Grundsprache), Walde, KZ 34, 512 (lautgesetzlich), in neuerer 
Zeit Tedesco, Lg. 19, 15, JAOS 67, 88a, der in ved. majjän- 
einen frühen Fall dialektischer Aspiratentilgung erkennt, 
andererseits ein Fortleben der Aspirata in jüngeren indischen 
Sprachstufen nachweist: vgl. panjäbl mijjh, minjh m. f. Mark, 
Gehirn und mit Aspirationsumtritt (mh- > bh-) hindl bhejä m. 
Hirn, gujaräti bhejü n. Mark etc. (Lg., a.a.O.). Der aufgehellte 
Vokalismus mehrerer mittel- und neuindischer Formen (vgl. 
v.a. päli präkr. minjä- f. „Mark“) erklärt sich durch die 
palatale Gruppe -jj- (woraus sekundär -nj-) 9 vgl. Tedesco, 
Lg. a.a.O. Anm.61 (mit älterer Lit.), Mayrhofer, Festschr. 
Kirfel 221; eine Reduplikationsbildung *mi-mzg-ä (Charpen- 
tier, MO 13, 27 Anm. 4, WP a.a.O.) ist also entbehrlich. 

Über die Frage der Zugehörigkeit von mastiskah und ähn¬ 
licher Wörter s. unter diesem Stichwort. 

majmän- (wohl m., Wack. II/2, 765f.); nur in dem 
meist adverbiellen Instr. sg. majmän-ä (RV); AV 13, 
1, 14 u. 37 Lok. sg. majmäni (schwerlich ebenfalls für 
-ä stehend, PW). Eine exakte Feststellung der Be¬ 
deutung ist schwierig. 

Zumeist wird majmdn- als „Größe, Fülle“ aufgefaßt und 
etymologisch zur Sippe von mahan gestellt (WP II257, 
P. 708); maj° sollte, nach älterer Auffassung, die unbehauchte 
Wurzelform des Idg. (gr. tieyäQ usw.) fortsetzen, der das 
Arische ansonsten ein behauchtes *mejh- entgegenstellt (s. 
etwa Wack. I 249 u. Nachtr.), während eine ,laryngalistische‘ 
Deutung in maj° wohl die Wurzel *meg- ohne erweiterndes 
Suffix (*meg-a x H-, *meg-H- [-9-] > ai. *majä-,mah-, wonach 
analogisch mahd-, s. Burrow, Skr. 194f.) zu sehen hätte. Da 
die Verbindung mit mäh - immerhin solche — wenn auch 
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statthafte — Theorien nötig macht, muß nochmals darauf 
hingewiesen werden, daß eine mit mah- vergleichbare Be¬ 
deutung „Größe“ für majmdn- ja gar nicht sicher ist: von 
etymologisch unbeeinflußten Interpreten wird z.B. „Macht, 
Kraft“ vorgeschlagen (vgl. — außer dem ,bala -‘ des Naigh. — 
Hillebrandt, Lieder des Rgveda [1913] 63 „durch ihre 
Macht“; Lommel, Gedichte des Rig-Veda [1955] 85 „mit 
Macht“; u.a.). Unter diesem Bedeutungsansatz wird majmän- 
von Bailey, BSOAS 21, 524f. mit iranischem *maz- „to 
handle violently“ verbunden (das in mehreren mittel- und 
neuiran. Sprachen fortgesetzt wird, Bailey a.a.O. 522ff.). 
Auch die unklaren äna £ keyößeva RV 10, 106,7 kharamajrä - 
und 8,4,20 nirmajäm . . . gdväm sollen dieses ai. maj - = 
iran. *maz- enthalten: vgl. zum ersteren (nach Bailey 525 
„the roughly [kharah 1 ] moving“) die Lit. -Angaben über 
andere Auffassungen o. I 302 f. und bei Wack. I 2 Naehtr. ad 
12, 30; 160, 27f.; zu nirmaj 0 o. II 549. 

tnajräh (Jchara-), s. das Vorige. 

mäncate, s.u. mäcate. 

rnuncah m. Schaugerüst, Plattform / stage, platform 
(Sü., ep., kl. [auch in Kautilya mancaprstha -, Schmidt 
288b?]), mancaka- m. n. Plattform (ep.), Ruhebett 
(kl.), mancikä f. eine Art Bottich auf Füßen (Susr.). — 
Burusaski man ,,an earth platform“, aus älterem 
*manc oder *manc (Berger, MSS 9, 23 Anm. 64), klingt 
wohl nicht zufällig an; doch bedarf die Annahme, daß 
eine Vorstufe des Burusaski die gebende Sprache ge¬ 
wesen sei (Berger, a.a.O.) noch näherer Begründung. 
Zu beachten auch buddh. Skr., päli bodhi-manda- n., 
wenn nach Edgerton 402b ,,platform or terrace or seat 
of enlightenment“. S. andererseits mandäh. 

manjarih f. Blütenstrauß / cluster of blossoms(Mahäbh. 
u.a.), Blütenknospe (kl.), manjaram n. Blütenstrauß 
(Bhävaprakäsa), manjaray 0 mit Blütensträußen ver¬ 
zieren (Väsav.); dazu wohl die Lex.-Wörter manjaram 
n., -I f. Perle. — Nicht klar. 

U. denkt an Verwandtschaft mit manjirah, manjüh . 
Andererseits ist die lautliche Möglichkeit eines älteren *marj° 
zuzugeben, und zwar eher unter Annahme einer Dissimilation 
( *marjar- > manjar- ) als einer „präkritischen“ Entwicklung 
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zu manj -; ein Zusammenhang der relativ jungen ai. Wörter 
mit lit. märgas „bunt“ usw. (Pisani, RSO 14, 310) bleibt 
trotzdem unerweislich. Ursprüngliches *marj° wird jedoch 
durch die Annahme nicht gefordert, in Lex. manjara -, -l 
„Perle“ sei das Quellwort von gr. [xdgyagov , jxagyaglg, [xagya- 
gXxiq, fiagyagirrjr ,,Perle“ (> lat. margarita, ahd. meri-grioj) 
zu suchen, s. Boisacq 610, Schräder-Nehring II 159. Nach 
Pagel, ZII 1, 249 stammen die indischen und griechischen 
Wörter aus einer dritten (unbekannten) Quelle. 

manjimä, s. manj uh. 

manjistha f. Rubia cordifolia, Linn. (Kaus., Är., u.a.) 
päli manjetthi f. dss. — Nicht überzeugend erklärt. 

Die Auffassung als Fern, des Superlativs zu manj ix h 
(PW, U.) ist zwar möglich, aber keineswegs zwingend. — 
Das Adj. Mahäbh. manjistha - „hellrot, die Farbe der man¬ 
jisthä habend“ wird von den PWs wohl mit Hecht als Fehler 
für *mänjistha- aufgefaßt. Diese Annahme wird durch mehr¬ 
faches Vorkommen von manjistha - im Buddh.-Skr. (Edgerton 
414b, vgl. päli manjettha-) wohl nicht gefährdet, da mi. Kür¬ 
zung vor Doppelkonsonanz dort nur wahrscheinlich ist. 

manjirah m. (-am n.) Fußspange, Fußschmuck / anklet 
(Pur., kl.), päli manjira- dss.; in einem unarischen Zu¬ 
sammenhang mit hihjirah stehend? S. d. und vgl. 
Kuiper 111 Anm. 156. 

Schwerlich weiterführend ist U.s Vermutung einer Ver¬ 
wandtschaft mit manjarih oder manj uh. Zu beachten die 
möglichen kafirischen Entsprechungen bei Morgenstieme, 
NTS 2, 241. 

manjuläh, s. manjüh. 

manjulah m. eine Art Wasserhuhn / a kind of water- 
hen (Räm., u.a.). Textkritisch unsicher (gegenüber 
va°) und ohne plausible Erklärung. 

Existiert das Wort, so mag Identität mit manjulä- „lieb, 
reizend“ vorliegen (U.), deren Motivierung uns entgeht; eher 
aber haben wir die volksetymologische Eindeutung eines 
(unarischen?) Ausdrucks vor uns. — U.s alternierende An¬ 
nahme eines volkssprachlichen *manj- = majj - „tauchen“ 
ist möglich, aber nicht zu beweisen. 

Über den Namen des Astronomen Mahjula - s. Bagchi, IHQ 
9, 254ff.; Regamey 532, Nr. 213. 
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manjüh schön, lieblich, reizend / beautiful, lovely, 
charming (ep., kl.), manjulä- dss. (kl.), manjiman- m. 
Schönheit, Lieblichkeit (kl.). Nicht überzeugend er¬ 
klärt. 


Die indogermanistischen Deutungen der relativ jungen 
Sippe — die Zugehörigkeit von Kaus. manjisthä ist ja 
keineswegs sicher — sind wenig ansprechend: so die Ver¬ 
bindung mit mangaldm und der dort schon mitgeteilten Sippe 
für „(trügerisch) verschönern“ (WPII 233, P. 713); oder 
gar Peterssons phantastische Vermittlung mit gr. äydXkoj 


„verherrliche, schmücke“, äyakpa „Stolz, Schmuck“ ( *mg -\), 
Studien 265. — Daß die Sippe „mittelind, oder fremden 
Ursprungs“ sei, erwägt darum auch Wack. II/2, 465; in der 
Tat existiert eine dravidische Deutung, die das ai. Wort zu 
tamil mancu „Schönheit“ stellt, dessen ältere Form in maintu 
„Macht, Kraft, Schönheit, Liebesverblendung“ vorliegen 
soll, was die umgekehrte Entlehnung aus dem Arischen laut¬ 
lich und semantisch ausschlösse (vgl. Bloch, BSOS 5, 741; 
v.a. Burrow, BSOAS 12, 389). Doch ist die Identität der 
beiden dravidischen Wörter zweifelhaft. 

Manjarih, manjirah , manjulah , mänjüsä, deren Zu¬ 
gehörigkeit U. erwägt, sind in sich selbst zu problematisch, 
um weiterführen zu können. 


mänjüsä f. Kiste, Truhe, Korb / box, ehest, basket (ep., 
kl.); unklar. 

U.s Vergleich mit manjüh bringt nicht weiter. Zu beachten 
tamil maneikai, maneikam „ehest, box“, mancu „storehouse“ 
u.a., auf die Burrow-Emeneau, Dravid. Etym. Dict. 305 b 
Kr. 3791 fragend hinweisen. 

matakah m. (oder - am n.) Leichnam / corpse (kl.), mi. 

aus mrtaka- „dss.“. U., Wack. I 2 Nachtr. ad 168, 10. 
matacl f. Heuschrecke / locust (Chändogya-Up. 1, 10,1 
mataeihatesu Icurusu „im Land der Kuru, das von m° 
heimgesucht war“; zur Bed. s. Jacob, JRAS 1911, 
510; ai. Lexx. und, ihnen folgend, die ältere Indologie 
fassen m° als „Hagel“ [bei Wilson auch in der Form 
matati]). — Gleichbedeutende und formähnliche 
Wörter finden sich sowohl im Dravidischen, wo kan. 
midice , midite „Heuschrecke“ der ai. Form besonders 
nahestehen, wie auch im Iranischen, vgl. aw. madahä-, 
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afghan. malah, balutsch. maday, örmurl meh, neup. 
maig, chwaresm. mph-, osset. iron mcetih , arm. LW 
mar ah „Heuschrecke“ *). Es ist vorerst nicht zu ent¬ 
scheiden, ob einer dieser Anklänge zufällig ist (?), ob 
das ai. Wort primär aus dem Dravidischen stammt**), 
oder ob wir eine Kulturwort-Wanderung unbestimm¬ 
ter Richtung vor uns haben; am wenigsten wahr¬ 
scheinlich ist indo-iranischer Ursprung des Wortes, 
das als arisches Lehngut in das Dravidische gedrungen 
sei (s. Bagchi, IHQ 9, 1933, 253f.). 
matahah gering, arm / little, poor (Yasast.), präkr. 
madaha - klein, gering. Junges Wort wohl volks¬ 
sprachlichen oder unarischen Ursprungs. 

Die Möglichkeit einer Beziehung zu ep. kl. mrta- „vergeblich, 
nichtig, verschwindend“ („*tot“) ist nicht ausgeschlossen. — 
Ein Munda-Wort nimmt Kuiper 101, auch wegen des Suffixes 
-ha-, an. 

matämatäyati (Gramm.), onomatopoetisch. 
mattah m. eine Art Trommel / a kind of drum (spätkl.), 
Lex. maddu -, madduka- (s. dazu Edgerton 415a!) m. 
dss., Lex. mädduka -, mäddukika- m. Trommel- 
schläger. — Wahrscheinlich reine Lautnachahmungen; 
nach Kuiper 88 sollen diese Wörter zusammen mit 
patahah (s.d.) auf eine Munda-Quelle zurückgehen. 
matmatäh m. ein bestimmter Dämon / a kind of 
demon (AV); wohl eine „wiederholende“ onomato- 

*) Die einzelnen iranischen Formen sind nicht identisch; sie 
lassen sich historisch etwa als *madahä-, *madalca-, *madihä-, 
*madika- klassifizieren. Ygl. zuletzt zu der iran. Sippe Ben- 
veniste, BSL 52, 16f., Stüdes sur la langue ossete (1959) 17f., 
145. — S. noch unten s. v. matkunah 1 . 

**) Vgl. Pathak, IA 42 (1913) 235, Bhandarkar, The Car¬ 
michael Lectures 1918, S. 26, 27 (s. Begamey 446f., 453), 
J. Bloch, BSL 25 (1924) 15, Pre-Aryan 52, Master, JBBRAS 5 
(1930) 107; v.a. Kuiper, BSOS 9,994 u. Anm. 4, Burrow, 
BSOAS 12, 389. Die dravidischen Wörter für „Heuschrecke“ 
scheinen in einer Sippe für „hüpfen, springen“ verankert 
(kan. midi - hüpfen, mintu- springen usw.), s. jetzt Burrow- 
Emeneau, Dravid. Etym. Dict. 325a Kr. 3974a-b. 
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poetische oder lautsymbolische Bildung, s. K. Hoff- 
rnann, IF 60, 255. 

matharah (mit Lok.) auf etwas bestehend / insisting on 
(Räjat.); ebenso unklar wie das vielleicht ursprungs¬ 
gleiche mathara- ,,hart, fest, rauh, m. Rauheit, Härte“. 

mathah m., -i f. Hütte, Zelle, Kloster(schule) / cottage, 
cell, monastery (school) [ep., kl.], mathilcä f. Hütte, 
Zelle (kl.), mathayati zimmert (Hemädri), mathara- m. 
Vorsteher eines matha (Schmidt 288c). Dazu auch 
Lex. kästha-mathi f. Scheiterhaufen? — Alles weitere 
bleibt unklar; ohne Wert ist Peterssons Konstruktion 
eines idg. *mel-tho -, Studien zu Fortunatovs Regel 
73f. 

madüsikä f. ein zwergenhaftes, für die Ehe untaug¬ 
liches Mädchen / a dwarfish girl, unfit for marriage 
(GrS„ var. 11. mat°, mandma[nJdh°\), ganz unklar. 

madduh , maddulcah , s. matt ah. 

manaü’ der siebente astrologische Yoga / the seventh 
Yoga (astrol.); arabisch (Radikale m-n-w ), s. Weber, 
Ind. Stud. 2, 270. 

manikah , s.u. manih. 

• *7 • • 

manitani n. unartikulierte Töne, die beim Beischlaf 
ausgestoßen werden / inarticulate sounds uttered 
during cohabitation (kl.; Dhätup. mänati ,sabdärtha‘). 
Onomatopoetisch. 

Keine „Urverwandtschaft“ mit ir. muirn „Lärmen“ u. dgl., 
s. WP II 307 f. 

manibandhah m. Handgelenk / wrist (kl.), mani- 
bandhanamn. dss. (Gautama; kl.; die ganz späten 
mani- m. [Lex.; viell. im Anangaranga belegt, 
Schmidt 288c] und mani f. ,,Handgelenk“ [17.—18. 
Jhdt.] sind offenbar aus den älteren Kompp. ab¬ 
strahiert); päli manibandha- Handgelenk. — Im all¬ 
gemeinen werden diese Wörter mit kl. mani-bandha- 
m. „Anlegen von Juwelen“, ep P °bandhana- n. „Perlen¬ 
schmuck“ (: manih , badhndti) gleichgesetzt, als „*was 
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zum Schmuck-Anlegen dient“ od. ähnl.; tamil manik- 
kattu „Handgelenk“ würde sich dann als Lehnüber¬ 
setzung (ar. LW mani- „Juwel“ + kattu- „to tie, 
fasten“) gut verstehen lassen. Doch sind auf dravidi¬ 
scher Seite Formen wie tulu mani-gantu , kära-gantu , 
gantu „Knöchel“, tamil karatu dss. zu beachten (s. 
auch ai. ghutah), die vermuten lassen, daß °kattu 
vielmehr ein Wort für „Knöchel, Gelenk“ fortsetzt. 
Unter diesen Umständen ist Burrows These zu er¬ 
wägen, daß die vereinzelten ai. Formen eine Lehn¬ 
übersetzung aus dem Dravid. darstellen: mani- 
(worin kan. mani- „to bend, bow; bending“ u. dgl. 
vorliegen soll) sei als das Wort für „Juwel“ aufgefaßt 
worden, 0 kattu habe man irrtümlich in der Bedeutung 
des Verbs kattu- durch °bandha(na)- übersetzt; s. 
BSOAS 11,342 f. [und Burrow-Emeneau, Dravid. 
Etym. Dict. 309a Nr. 3824]. 

manih m. am Halse getragener Schmuck, Perle, Edel¬ 
stein, Juwel / necklace, pearl, gern, jewel (KV, usw. 
usw.), mani-grivä- einen Schmuck am Halse tragend 
(RV). Wohl trotz des irregulären -n- aus älterem 
*mam- herzuleiten, das in Vorderasien als hurrisiertes 
mani-nnu „mehrteiliger Halsschmuck“ erscheint 
(Kronasser, WZKM 53, 184f.) und dessen iranische 
Fortsetzung in aw. (kahrkäsö) zar 9 nu-ma l nis „(Geier) 
mit goldenem Halsschmuck“ (: ved. hiranyena 
maninä usw., s. Spr. 5, 92 Anm. 73, Weber, Ind. Stud. 
5, 386 Anm.) und damit gleichzusetzendem zor. pehl., 
neup. däl-man „Adler“ (Bailey, BSOAS 21, 45) vor¬ 
liegen dürfte*); vgl. ferner aw. minu - f. Halsgeschmei¬ 
de, im weiteren lat. monile Halsband, an. men Hals¬ 
geschmeide u.a.m. Das Wort für „Halsschmuck“ 
gehört etymologisch (wie aksl. grivbna „Halsschmuck“ 


*) Für die Zugehörigkeit der iran. Wörter zuletzt Mayrhofer, 
Spr. 5, a.a.O. und IIJ 4, 143 Anm. 60; dort die Lit. zu ab¬ 
weichenden Auffassungen. 
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: grlvd) zu der Sippe für „Hals, Nacken“, s.v. 
mänyä. — Wichtig mand \ s.d. 

Für unarischen Ursprung plädiert Kuiper, Kirfel-Festschrift 
153 f. (mit reicher Lit.), der auf Susr. mani - ,,glans penis u , 
VarBrS. „Wamme am Hals der Ziege“ hinweist und als 
älteste Bedeutung von mani - etwa „kugelförmig, rundlich“ 
annimmt; auch manika- m. „(runder) Wassertopf“ (Br., Sü„ 
u.a.) wird unter dieser Annahme mit mani - vereinigt, wie 
früher schon bei indogermanistischer Deutung aus *mel- 
„wölben“ (s.u.). Doch wird durch den ältesten Gebrauch 
(ved. mani-grivä-), durch den vorderasiatischen Beleg und 
wohl auch durch iranische und idg. Verwandtschaft „Hals¬ 
schmuck“ als Ausgangsbedeutung sehr wahrscheinlich, das 
sich späterhin natürlich zur Bezeichnung der einzelnen, 
durchbohrten Perle entwickelt haben kann; Übertragungen 
wie „glans penis“ beruhen auf dieser endgültigen Bedeutung 
und beweisen nichts für die anfängliche. — Ganz unwahr¬ 
scheinlich sind die einst beliebten Herleitungen aus idg. Wur¬ 
zeln auf Liquiden wie *mel- (WP II 292, 295, mit Lit.; 
P. 721 f.) oder *mer- (gr. pagpaiga) „glänze“ usw., Seheftelo- 
witz, KZ 53, 252); semitischen Ursprung von mani - behaup¬ 
tet Halevy, BSL 1898, xix, MSL 11, 81. 

mantäyati, nur in TB 2, 3,9,9 °äyed , unklar. 

Hach Komm, „sich wie ein Vermittler benehmen“. 

mand-, s.u. mandalah . 

mandacara - Schlinge / snare, noose (nur Baudh. Sr. Sü. 
°vat , s. Caland, Über das rituelle Sütra des Baudhäyana 
[1903] 60). Nach Kuiper 111 zu der s.v. vatah 1 auf¬ 
geführten mundiden Sippe; nicht sicher. 

mandapah m., -um n. Halle, Schuppen, Pavillon, Zelt, 
Tempel / open hall, shed, pavilion, tent, temple (kl.), 
mandapikä f. kleiner Pavillon, Schuppen, Laube (kl.), 
auch Zollhaus (Buhler, Festgr. Böhtlingk 19). Nicht 
klar. 

Versuche, in m° ein Kompositum auf -pa- „schützend, 
schützend umschließend“ zu sehen, bei Ghosh, Formations 62 
(„ce qui protege les Ornaments“ [manda-]?) und Raghavan, 
Bagchi Memorial Volume (1957) 96ff„ 99 f. (der auf - manda - 
„Plattform, [erhöhter] Sitz“ in buddh. bodhi-manda -, s.o. 
II 551, auch auf SB nau-mande n. du. „die beiden Seiten- 
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wände des Schiffes“ [?], hinweist und in mandapa - etwas 
vermutet, das ein solches manda - schützend umschließt). — 
Die Vermutung nichtarischen Ursprungs (s. Wack. 11/2,212) 
hat manches für sich, führt aber vorerst nicht weiter; es liegt 
einstweilen nur die alte dravidische Deutung von Gundert, 
ZDMG 23, 522 vor. — Ganz sicher abzulehnen ist di© Ab¬ 
leitung aus einem *manda- „rund“ < idg. *mel-n-do - (1), 
das andererseits in mandala- „Scheibe“ vorliege, als „runde 
oder gewölbte Hütte“ ; Petersson, Studien zu Fortunatovs 
Regel 73, WP II 295. 

mandäyati schmückt / adorns (Mahäbh., u.a., bzw. 
Pän., Nir.), mandita - geschmückt (ep., kl.), pari- 
mandita- ringsum geschmückt (ep.); mändati schmückt, 
-te umhüllt, bekleidet (Dhätup.). — Nicht sicher ge¬ 
deutet. 

Kaum aussichtsreich sind Deutungen als hoch indische 
Wörter idg. Ursprungs: so als spontan zerebralisierte Ent¬ 
sprechung zu lat. mundus „schmuck, sauber, geschmückt“, 
was WH II 127, trotz Niedermanns Zuversicht (IF 18 Anz., 
81), mit Recht ablehnt; oder gar als Entwicklung aus 
*(s)mer-ndo - (: ahd. smero „Fett“), wie Scheftelowitz, KZ 53, 
252 f. vorschlägt. — Prinzipiell wahrscheinlicher ist eine Er¬ 
klärung als volkssprachliches indoarisches Verb; Thieme, 
ZDMG 93, 132f. läßt ein zu RV 9, 24,1 (= 65, 26) mrnjata 
„sie reinigten sich“ (s. mrjdti) gehöriges *mrmste (3. sg.) 
lautgesetzlich zu mi. *mande „reibt sich ab, reinigt sich, 
schmückt sich“ werden, dessen Verdeutlichung zu manda-te 
gut verständlich wäre. Doch fußt der prinzipiell nicht un¬ 
mögliche Wandel von intervokalischem -mst- zu mi. -nd- 
vorwiegend auf Etymologien ai. Wörter, die nicht zwingend 
sind; andererseits ließe sich eine Verbindung mit mrnj 0 noch 
auf andere Weise herstellen, da thematisiertes *mrnjati (de) 
oder eine Präsensbildung *mrjnäti volkssprachlich zu *man- 
näti geführt haben kann, was auf den o. II 197 erwogenen 
Wegen mand 0 ergeben mochte*). In diesem Zusammenhang 
sind das -nn- und die Bedeutungen „to wash, to clean, to 
polish“ neben „to adorn, decorate“ von tamil mannu - zu 
beachten; vgl. Bloch, BSOS 5, 740, Burrow, BSOAS 12, 389, 
die jedoch in den dravidischen Wörtern die Quelle der ai. 
Sippe vermuten. — Dhätup. mand - „bedecken, umkleiden“ 


*) [Vgl. zum Lautlichen jetzt auch Tedesco, JAOS 80, 
361 ff.] 
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(vestane) zieht Kuiper 111 mit den ebenso glossierten vat-, 
vand- zu einer Gruppe von Wörtern, für die mundider Ur¬ 
sprung angenommen wird. Anders über dieses Nebeneinander 
Tedesco, JAOS 65, 84 a. 

Fragliches aus dem Kafirischen bei Morgenstierne, NTS 2, 
266. 

mdndalah kreisförmig, rund / circular, round (VarBrS.) 
-am n. (selten, -ah m., -I f.) Scheibe, Kreis, Ring, Rad 
usw. ($B, etc.). — Nicht überzeugend erklärt. 

Die wenig ansprechenden indogermanistischen Deutungen 
gehen entweder von älterem *mand- aus (: aksl. mgdo „Hode“, 
U.) oder lassen - nd - aus einer -Z-haltigen Gruppe lautgesetz¬ 
lich entstanden sein (s. Zupitza, KZ 36, 65, Liden, Stud. 89f. 
[mit älterer Lit.]: zu air. mell ,globus c ; s. auch WP II 295). -— 
Mittelindischen Ursprung nahm Tedesco, JAOS 65, 84a an, 
der auf *vrtta-la - (zu vrttä - „rund“) zurückging. Doch mindert 
die große Zahl von möglichen Präkrit-Erklärungen deren 
Wahrscheinlichkeit im einzelnen; auch stimmt die radikal 
volkssprachliche Lautentwicklung bei dem schon jung- 
vedischen Wort bedenklich. — Zweifelhaft ist auch Burrows 
Herleitung (BSOAS 12, 389) von tamil mutalai „Kugel, Ball“ 
aus *möndale (woraus ai. mandala - n. stammen soll, dessen 
Substantiv-Bedeutung sicher primär ist), wobei das Tamil- 
Wort, semantisch nicht recht überzeugend, zu einer dravidi- 
schen Verbalsippe für „zusammenziehen, biegen, lahm 
werden“ u. dgl. gestellt wird (tamil mutanku- usw.); s. jetzt 
die Sippe im Dravid. Etym. Diet. 330 Nr. 4028. 

Die meisten der weiteren Bedeutungen von mandala -, wie 
„Zauberkreis“, „Abteilung des Rigveda“, „Distrikt, Bezirk, 
Gebiet“ usw. erklären sich aus „Kreis, Ring“. Nicht an¬ 
zunehmen ist dies für jain. mandala- m. „Hund“ (Bloomfield, 
Wackemagel-Festschrift 224, Schmidt 289b), das durch Sü. 
mandäkaka- m. „Vater der Hunde, Name eines (Hunde-) 
Dämons“ — um dessen gestörte Überlieferung sich A. Shar- 
ma, e Pfjfj,a 5/6, 223 bemüht — einer Sippe auch älterer Spra¬ 
che angeschlossen würde. Ein Versuch etymologischer Ein¬ 
ordnung dieser Wörter wird von K. Hoffmann (bei Sharma 
a.a.O.) vorgeschlagen: zu mand - „beißen“, das volkssprach¬ 
lich aus ai. mard -, mit der Bedeutungsfärbung des urver¬ 
wandten lat. mordeö, entwickelt sei. Kann das Wort jedoch 
von Yasastil. bhandila- „Hund“ getrennt werden? 

manddh m., -dm n. Milchrahm, Sahne / cream (Samh., 
Up., ep., u.a.), buddh., päli manda- m. bester Teil, 
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Höhepunkt, Auslese („creme“); dazu mandaka-m. 
eine Art Gebäck (kl.; Bhävaprakäsa auch mantha[Jca]- 
m.), mit seinen Fortsetzern wie panjäbl mann f, „thick 
cake“ (u.a„ Turner 502a), zigeun. manro „Brot“ 
(E. Kuhn, KZ 49, 73, auch zum Kulturgeschicht¬ 
lichen), bzw. buddh. mandllaha- m. eine Kuchenart, 
desl mandilla- m. Hindi maläi „scum, cream“ usw. 
(Turner 495 a) sind wohl ebenfalls nicht von mandd- zu 
trennen; weist ihr irreguläres Verhältnis auf un¬ 
arischen Ursprung hin? — Eine überzeugende Deu¬ 
tung dieser Wörter steht noch aus. 

Innerhalb des Ai. lassen sich mehrere Anschlüsse zur Not be¬ 
haupten, so an mand- „bedecken, bekleiden 44 (TJ.) oder 
„schmücken“ (Scheftelowitz, KZ 53, 252) bzw., mit mi. Ent¬ 
wicklung, an mard- „zerdrücken, reiben“ (WPII288); die 
Verknüpfung mit idg. Wurzeln wie *mel- führt erst recht in 
unüberprüfbare Möglichkeiten: vgl. Liden, Stud. 86f. und die 
dort genannte Lit., bzw. die Herleitung aus *mranda- : lit. 
blandüs (< *mZ-?? S. Fraenkel 47f.), WP II 314, mit Lit. — 
Aus *mrmsta- „geglättet“ leitet Thieme, im Rahmen seiner 
s.v. mandäyati ausgeführten These, das Wort für „Milch¬ 
rahm“ her. Eine Verbindung von mandd - mit ai. marj - „ab¬ 
wischen, abstreifen, glätten“ bleibt zu erwägen, auch wenn 
die Entwicklung anders verlaufen sein mag als bei Thieme an¬ 
genommen. 

Die Möglichkeit unarischen Ursprungs (s. schon oben) ist 
andererseits natürlich ins Auge zu fassen. Auf dravidischer 
Seite weist Burrow, BSOAS 12, 389 auf tamil manti „Sedi¬ 
ment, dregs, settlings“, mal. mattu, kan. maddi, maddu, 
midde „dregs“ usw. hin; Kuiper 163, Myth 171 f. denkt hin¬ 
gegen an mundiden Zusammenhang mit phanäh, hulmä- 
sah 1 (?) u.a. 

Unklar ist schließlich die Einordnung von buddh. bodhi- 
manda- und SB nau-mandd-, worüber s.vv. mancah und 
mandapah. — Eine Übertragung wie „Höhepunkt, Aus¬ 
lese“ könnte manda- „head“ sein (Wilson, Monier-Williams); 
doch s. jetzt die Hinweise bei Burrow^-Emeneau, Dravid. 
Etym. Dict. 309b Nr. 3831. 

mandah m. Ricinus communis (Lex.), zu gleich¬ 
bedeutendem ämandah und ähnlichen Wörtern 

• • • 
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(Emeneau, Lg. 31,454) gehörig; s.o. 176,554 [und 
Burrow-Emeneau, Dravid. Etym. Dict. 26b Nr. 302]. 
mandäkakah, s.u. mändalah. 
mandilakah , s. mandäh. 

• • *7 • • • 

mandükah m. Frosch / frog (RV, usw.), mandükt f. 
(RV), mandülcilcäf. (Suparn.) Froschweibchen; Lex. 
mandahm. Frosch; präkr. mandukkamandüra 
shinä manüku (*mandükka-), hindi mendak , mendhak, 
askun (kafir) mun'duk u. a. (Morgenstierne, NTS 2, 266) 
Frosch. — Nicht überzeugend erklärt. 

Die Unterschiede der gewiß zusammengehörigen indo¬ 
arischen Wortformen lassen eine zwiefache Erklärung zu: als 
Indiz nichtarischen Ursprungs, was bei einer Tierbezeichnung 
trotz des frühen Belegalters nicht grundsätzlich zu verwerfen 
ist, oder aber als tabuistische Umformungen des Namens 
dieser als Regenbringer verehrten und umworbenen*) Tiere. 
Mit einer solchen Umformung (wohl nicht bloß „Präkritis- 
mus“) hat schon die geistreichste der innerarischen Deu¬ 
tungen unseres Wortes zu rechnen, jene aus *ma-md-üka -, zu 
mad - ,,freuen“ (Wack. II/2, 498), wozu Lex. nandaka- m. 
„Frosch“ (= „erfreuend“) als Parallele heranzuziehen wäre, 
s. darüber o. II 132. — An nichtarischen Deutungen liegen 
Burrows zu kühne Konstruktion eines dravidischen Kom¬ 
positums ,,*Erd-Schläfer“ (tamil man Erde, tünku schlafen, 
usw.), TPS 1946, 23, und die — als bloße Vermutungen 
bezeichneten — Zusammenstellungen Kuipers (Kirfel-Fest- 
schrift 165 u. Anm. 42) vor. 

Als ,,*der Glatte“ wird mandüka - von Thieme (s.u. mandä- 
yati) zu *mrmsta - „geglättet“ gestellt [vgl. auch noch II 248]; 
ist ein so weitgehender Präkritismus im RV glaubhaft ? 
Wahrscheinlicher wäre eine volkssprachliche Entwicklung 
aus *mandr-üka-; doch fußt diese Grundform nur auf dem 
ganz vagen Vergleich mit armen, motez „Eidechse“ (Bugge, 
IF 1, 442). Überhaupt führen sich die Vergleiche mit ver¬ 
schiedenen idg. Wurzeln durch die Vielzahl der möglichen 
Behauptungen ad absurdum: s. etwa Petersson, Studien zu 
Fortunatovs Regel 52 (*mel-ndu°), ähnlich Liden, Stud. 85ff., 


*) Vgl. etwa RV 7, 103; dazu J. Gonda, Orientalia Neer- 
landica (1948) 314ff. — Über Tabu-Veränderungen des griech. 
„Frosch“-Wortes s. Frisk I 227. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


36 
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der innerhalb des Indischen mandä - („Rahm“, jünger auch 
„Schleim“) anschließt; eine Beziehung, die — imabhängig 
von der idg. Etymologie — nicht ausgeschlossen ist. Vgl. noch 
Marstrander, Afhandl. S. Bugge (1908) 242. 

Schwierigkeiten bei der Etymologisierung von Wörtern für 
„Frosch“ begegnen auch in anderen Sprachen, vgl. Frisk 
1227. 

Die jungen Wörter mandüJca- m., -I f. „Sohle des Pferde¬ 
hufes“ (Schmidt 289c) und wohl auch mandüki f. „ein be¬ 
stimmter Teil des Elefantenbeines“ (Pälakäpya; Burrow, 
TPS 1946, 23 Anm. 1) zeigen eine ähnliche Übertragung wie 
gr. ßargaxog „Frosch“ und „der hohle Teil am Pferdehuf“. 
Gesonderte dravidische Herkunft (: kan. tulu mandi „Knie“ 
u.a., Burrow a.a.O. [und B.-Emeneau, Dravid. Etym. Dict. 
309 Nr. 3828]) ist schwerlich anzunehmen. 

mandüram n. Eisenrost / rust of iron (kl.; der alten 
Sprache — vielleicht in einer allgemeineren Bedeutung 
„Schmutz“ — zugehörig, wenn RV 10, 155,4 man- 
düra-dhäniki- wirklich „mit rostiger, verschmutzter 
Scham“ bedeutete [II 97; unsicher, s. Kuiper, Kirfel- 
Festschr. 163], und wenn in AV 20, 131,3 konjiziertes 
mandürike „du verächtliche Frau“ hierher zu stellen 
ist). — Nicht erklärt. 

Möglicherweise haben die vedi sehen Schimpfwörter ein 
gesondertes Etymon („origin unknown“ nach Kuiper a. a. O.); 
das — somit vielleicht erst junge — Wort für „Eisenrost“ hat 
man an mandäh angeschlossen (s. U.), bzw. mit diesem auf 
ein *mel-n‘du° zurückgeführt (zu *mel- „Schmutz“, ai. mala -), 
s. Liden, Stud. 86 f., akzeptiert noch von Specht, Dekl. 119. 
Alles ohne Sicherheit. 

matangah, matangah m. Elefant / elephant (seit 
Mahäbh.). Ein austroasiatisches Wort, das, nach 
Przyluskis glanzvoller Deutung (BSL 1925, 98f., 
Pre-Aryan 129f.), in praefixales mä- und das austro- 
asiatische Wort für „Hand“ (khmer tahg, stieng töhg, 
batak tah-an u.a.) zu analysieren ist, vgl. mit ähn¬ 
licher Zusammensetzung kinta-sakai me-n-toh „Ele¬ 
fant“; die Bezeichnung des Elefanten als „mit (Rüs- 
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sel-)Hand*) versehen“ ist aus anderen Sprachen des 
indischen Bereiches geläufig, vgl. ai. Icarin-, hastin- 
„Elefant“ (: kam-, hästa- „Hand“), javanisch liman 
„Elefant“ (: Uma „Hand“) u. dgl. 

Vgl. noch Kuiper, AO 17, 18ff.; Autran, L’epop^e indoue 
(1946) 335ff. — Wertlose indogermanistische Konstruktionen 
bei Petersson, Studien 12 f., vgl. auch WP II 221, 230. 

mätasne n. du. bestimmte innere Organe / partieular 
internal organs of the body (RV, AV, VS; „Nieren“, 
„Lunge“?), Baudhäy. matasnu - dss. (Wack. 11/2,930). 
Nicht klar. 

Auf der nicht gesicherten Bedeutung „Lunge“ und der 
immerhin nur unvollkommenen Parallele von gr. nhevycov: 
TiXeco beruht Pisanis Zusammenstellung mdt-asna -: mätsya - 
„Fisch“ (Gramm, d. Ant. Ind. 239 § 605); dazu Bloch, BSL 
34, c.-r. 51. 

matah, s. mänyate . 

matih f. Denken, Gedanke, Absicht, Andacht, Preislied 
/ thought, design, devotion, hymn (RV, usw.; ÖB 
auch matih), identisch mit aw. anu-maHi- f. „in Ge¬ 
danken Wiederholen“, wohl auch lat. mens, -tis Ver¬ 
stand, Gedanke (Enn. mentis; wahrscheinlicher aus 
*mriti- als aus *menti-, s.u.), got. ga-munds f. An¬ 
denken, lit. mintls Gedanke, aksl. pa-m^tb Gedächtnis, 
usw.; -£i-Nomen zu *men-, mänyate. Eine analoge 
Bildung der set-Wurzel ist viell. RV ff. abhi-mäti - f. 
„feindlicher Anschlag“ (s. Liebert 43 [mit Lit.], der 
Lex. mäti- f. „richtige Erkenntnis“ mit Recht fern¬ 
hält) **); Gramm, manti- Nom. act. ist nicht sicher mit 
einem wohl anzusetzenden idg. *men-ti- (in got. ana- 


*) Eine Bedeutung „schlangen-(= rüssel-)händig“ wird 
wohl auch für die ai. Elefantenbezeichnung nägd- voraus¬ 
gesetzt, s.o. II 150f. Vgl. ferner lat. (Cicero u.a.) manus 
,,Elefantenrüssel 4 4 . 

**) Anders Thieme, ZDMG 95, 112f., der die vedische Bil¬ 
dung wohl richtiger an gr. yfjTig „List, Klugheit 4 ‘ (und [?] 
mäyd , s. d.) anschließt. 
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minds f. Vermutung, kaum aber lat. mentis , mens , 
s.o.) zu verbinden, das im Ai. der Konkurrenz des 
schwundstufigen Nomens nicht gewachsen war (Lie- 
bert 109). 

Für die Sprache der vorderasiatischen Arier wird mati - 
durch das hurr. LW mati - „Verstand“ nachgewiesen 
(v. Brandenstein, Arch. f. Orientforsch. 13, 59fT.), wie die 
verwandte -^-Bildung (s. matüthah) gleichfalls im hurri- 
schen Bereich erscheint. Dennoch bleibt ungesichert, daß 
mati - auch als Namensglied, etwa in Matiuaza , Saumati (s. 
Dumont, JAOS 67, 251, 252) anzunehmen sei; s. andererseits 
unten S. 567 f. 

Zu beachten die Problematik von arä-mati o. I 551. 

matikrtah, s. matyäm. 

matüthah, nur in RV 9, 71,5 -ä(h) m. pl., wohl „weise, 
kundig, andächtig“ od. dgl., somit Verbauung eines 
ar. (idg. s. matih, mdnyate), das 

wahrscheinlich auch durch das hurr. LW matu-nni , 
etwa „weise“, belegt wird. Zu beachten die Vollstufen¬ 
form mäntuh . Mayrhofer, Annali Ist. Orient. Napoli, 
Sez. ling. 1, 3ff„ mit Lit. 

matkunah 1 m. Wanze / bug (Mn., Pur., Susr., u.a.; 
zum Sachl. s. Liebig, ZU 5, 153ff.); päli manhuna -, 
hindi makhün> gujaräti mäJcan , singhales. makunä dss., 
panjäbl magnü Bettwanze, u.a.; ai. Lex. auch matha- 
m. „Wanze“, wohl aus der volleren Form abstrahiert. 
— Davon sind andere „Wanzen“-Wörter schwerlich 
zu trennen, wie utJcunah {unJcuna -), honahunah 
(JcolaJcuna-, Jcuna-), ardhamäg. dhinkuna -, desi dhem- 
Jcuna- m., maräthx dhekün u.a. (ai. Lex. dinhah m. 
„junge Wanze“ ist aus einer solchen Form abgelöst); 
dieses Nebeneinander empfiehlt die Herleitung aus 
einer präfigierenden Sprache (Kuiper 41), wenngleich 
sich über mehrere Möglichkeiten mundider Erklärung 
nicht hinauskommen läßt (Kuiper 41f.). 

Di© anderen bisher vorgelegten Deutungen nehmen auf die 
anlautverschiedenen Nebenformen nicht Bedacht, sind auch 
in sich sehr wenig wahrscheinlich: so die alte Zusammen- 
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Stellung mit nhd. Made usw. (s. TJ., Petersson, Heteroklisie 
32f., WP II 228), außerdem mit aw. maöahä - usw. „Heu¬ 
schrecke“ (Charpentier, KZ 46, 43f.), worüber o. II 553f.; 
Deutungen als volkssprachliches Wort, z.B. als „ mat - 
Macher“ (- krna -, Wüst bei Schneider, WZKM 47, 294 A. 1; 
bezweifelt von Wack. II/2, 82) oder als „Wandlaus“ (maU 
< mrt-, Pisani, ZDMG97, 329; /- ]kuna - als ,indomediter¬ 
rane 4 Entsprechung von gr. vwvcoyj); endlich ein verfehlter 
Erklärungsversuch aus dem Dravidischen (Mayrhofer, 
ArchLing. 2, 39f.), s. zu allem noch L. Lombardo, Rendiconti 
Ist. Lombardo 91 (1957) 238f. 

Für das nur in Hemacandras Parisistaparvan belegte Wort 
matkotakah ist die Bedeutung „Wanze“ nicht sicher (trotz 
Hertel, Ausgewählte Erzählungen aus Hem. Par. [1908] 202 
Anm. 2), eine Übersetzung durch „Termite“ angesichts von 
Vaijayanti markota-pipllikä „kleine schwarze Ameise“, 
gujarätl makodl „kleine Ameise“, makodo „große schwarze 
Ameise“ u. dgl. sogar wahrscheinlicher. Im ersteren Falle 
wäre ein Zusammenhang mit matkunah 1 nicht von der Hand 
zu weisen. Vgl. Zachariae, IF 30, 371. 

matkunah 2 m. bartloser Mann: Elefant ohne Stoß- 
zähne / a beardless man; an elephant without tusks 
(Lex.; hindi malchnä , anglo-ind. muclcna „elephant 
without tusks“ u.a., s. Turner 486b); mathunä f. 
„pudendum muliebre sine pube“ (Lex.). — Nicht 
überzeugend erklärt. 

Es ist schon nicht ganz sicher, wenn auch wahrscheinlich, 
daß diese drei Bezeichnungen überhaupt zusammengehören; 
in diesem Fall ist von einer Grundvorstellung wie „defekt, 
ermangelnd 44 auszugehen, die einer — nur auf mundidem 
Boden möglichen — Verbindung mit kunthah (s. Kuiper 
40, 52,101) günstig wäre, diese aber natürlich noch keines¬ 
wegs sichert. Zu beachten Burrows Hinweis (BSOAS 12,389) 
auf telugu mokkadi „Elefant mit kurzen Stoßzähnen“, das 
freilich zusammen mit den arischen Wörtern aus dritter 
Quelle stammen kann; nach Burrow [s. nun auch B.-Eme- 
neau, Dravid. Etym. Dict. Nr. 4192] ist es freilich in einer 
dravid. Wortsippe für „blunt, deformed“ verankert. 

matkotakah , s.u. matkunah 1 . 
mattäh , s. mädati. 

matyäm 9 matiyam n. (AV, Samh., Br.) ein Schlage¬ 
gerät, wohl nach E. Schneiders ausführlicher Be- 
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deutungsbestimmung, WZKM 47, 267ff.: ,,Knüppel, 
der zum Kampfe und zum Schollenschlagen benutzt 
wurde“; Br. mati-kr-, °krta- „einebnen, glattschlagen“. 
— Mit dieser Bedeutung ist die alte (auf „Egge, Kol¬ 
ben“ u. dgl. fußende) Verbindung mit lat. mateola 
„Schlägel“, *mattea (>span. maza „Kolben“, u.a.), 
ahd. medela „Pflug“, aksl. motyka „Hacke“ (in Süd- 
slawien als Schollenschläger verwendet, Schneider 
a.a.O. 288) usw. vereinbar, wozu vielleicht (nach 
Wüst bei Schneider S. 292) auch lett. matara „Rute, 
dünne Stange“, matigi „Femerstange am Pfluge“ zu 
stellen sind. — Aus Bedeutungsgründen bleibt frag¬ 
lich, ob matyä - weiterhin innerhalb des ai. Wort¬ 
schatzes seinen Platz bei ma(n)th- „quirlen, aufreiben, 
rühren“, vgl. mänthati , findet; ai. maty -, matl- 
müssten dann älteres *matd- wiedergeben, neben dem 
*ma(n)td- > ai. ma(n)th - regelrecht anzusetzen ist. 
Vgl. Schneider S. 298ff., Wüst, 'Pfjya 3,121fF. [Awest. 
entspricht Vd. 3, 20 maHim nach K. Hoffmann bei 
Humbach, KZ 77,103 Anm. 1]. 

Über die ältere Lit. s. ausführlich Schneider a.a.O. 286f.; 
vgl. aus neuerer Zeit etwa Specht, Dekl. 150, P. 700, v.a. 
aber die abweichende, jedoch wenig begründete Deutung von 
Burrow, Sarüpa-BhäratI 8 (zu aw. maHi - „vorspringender 
Punkt eines Gebirges“). 

Zu unserem Wort auch, mit volkssprachlicher lautlicher 
Entwicklung, die jungen landwirtschaftlichen Wörter madi- 9 
madikä- f. (Krsisamgraha); vgl. Schneider a.a.O. 285f., 294f. 
(und Anm. 2), 304. — S. noch s.v. sumatitsaruh . 

matsaräh , s.u. mädati. 

matsarah m. Fliege / fly (usw.), s. mäksä. 

mätsyah m. Fisch / fish (RV, usw. usw.; Lex. und 
buddh. mit mi. Lautgebung maccha-)\ dazu wohl 
Mätsyah m. pl. Name eines Volkes und Landes (RV, 
usw.), vielleicht mit den iran. Maooayerai (*masya-ka-) 
parallel zu setzen, s. Jacobsohn, KZ 55, 33, vgl. ande¬ 
rerseits Shafer 50f. — Ved. mätsya - ist identisch mit 
aw. masya- m., vgl. mp. mählk , neup. mähi, kurd. 
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mäsl „Fisch“; aus dem ind. Wort sollen nach van 
Windekens, Erasmus 2 (1948/49) 478 diegriech. Fisch¬ 
namen [xaCecig und fia&vrjQ entlehnt sein. 

Nicht sicher erweislich ist die alte Verbindung des arischen 
„Fisch“-Wortes (als ,,*Nasser“, od. ähnl.) mit mädati, 
wobei mät-s-ya- auf einem -s-Nomen *mades- beruhen soll; 
s. U., WP II 230, P. 694. — Unbeweisbare Spekulationen 
über den Namen Matsiu aus Aquincum bzw. eine volks¬ 
etymologische Verbindung des ar. Wortes mit dem südarmen. 
Mäaiov öqoq bei Kretschmer, Glo. 24,49 Anm. 1, bzw. 
KZ 55, 96f. — S. mätsikah. 

mathndti entreißt, raubt / robs, takes away (RV, usw.), 
mathäyäti dss. (RV, u.a.; zu math-nd - wie grbhäyäti : 
grbhnd-), Aor. RV mäihlt , AV mathistana, MS ämathi- 
sata , Fut. ÖB mathisyante, Perf. AV mamdtha , Br. 
methuh , P.P.P. RV usw. mathitä-; Br. vimäthä- m. 
Raub, Streit, Sü. u.a. pramätha- m. Hinwegrauben; 
RV, Vädhüla-Sü. (Caland, AO 6,134) urä-mäthi- Läm¬ 
mer raubend, RV vastra-mäthi- Kleider wegnehmend, 
havir-mäthi - Opferspeise raubend (dazu vielleicht auch 
RV 8, 53,8 mathlnam [„Räuber“]). — Ai. math- „rau¬ 
ben“ ist nach Form und Bedeutung von ma( n)th- „ quir¬ 
len“ verschieden, s. mänthati ; J. Narten, IIJ 4, 121ff. 

Nachvedisch werden die beiden formähnlichen Sippen ver¬ 
mengt, s. Narten a.a.O. 122 Anm. 5. An außerindischen 
Nachweisen der Vorstufe von ai. math - „rauben“ (dessen -a- 
wohl idg. Vokal, nicht -n-, fortsetzt) besteht vorerst nur 
die vorsichtig ausgesprochene, aber sehr glaubhafte Zu¬ 
sammenstellung von ai. pra-math - mit gr. IJQoprj^evg, dor. 
IlQopad'svg (Narten a.a.O. 135 Anm. 40). 

Zu Unrecht faßt Specht, Dekl. 254 urä-mäthi - als „Schafe 
fressend“ auf und verbindet es — sowie einige Belege von 
math-, die eine Übersetzung „fressen“ zulassen — mit der 
idg. Sippe von gr. fid'&viar yvaftoi Hes., lat. mandö kaue, nhd. 
Mund usw.; so auch P. 732. — Ved. mäthi- („zerreißend“, 
richtiger: „raubend“) sucht Brandenstein 137 in dem vorder¬ 
asiatischen Königsnamen Matiuaza (worin andere matih 
vermuten, s.d.); RV 1, 181,5 väjair mathrd ist in Bedeutung 
und Konstruktion leider zu imsicher, um eine Caland-Form 
*mathi° in dem Mitanni-Namen behaupten zu können, der 
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damit in die wünschenswerte Nähe eines ved. Textes geriete. 
Zudem ist die Lesung des Namens mit Mat 0 nicht die einzig 
mögliche, s. Thieme, JAOS 80, 306 Anm. 17. 

mädati wallt, sprudelt, ist munter, ist fröhlich, freut 
sich, berauscht sich / boils, bubbles, is glad, rejoices, 
gets drunk (RV, usw.), mamätti (mamättu, °matsi RV 
u.a.), mädyati (Br. usw.) dss., Perf. mamdda (RVff.), 
Aor. amatta (RV, Br., u.a.), etc.; P.P.P. mattä- (seit 
AV), Kaus. mädäyati (RV ff.), madäyati (AVff.); 
(soma-)mäd- (vom Soma) berauscht, mäda- m. Rausch, 
Begeisterung, Trunk, mädistha- sehr berauschend (alle 
seit RV), madyct - berauschend, n. berauschendes Ge¬ 
tränk (RV; Mn. usw.), mddana- erfreuend (RV, u.a.), 
matsarä- erheiternd (RV, u.a.; dazu Kuiper, AO 12, 
270, Burrow, Skr. 132); usw. usw. — Vgl. aw. madaHe 
wird trunken, madayanha erfreue dich, masatä erfreut 
sich (zu lesen *mastä = ved. a-matta nach Humbach, 
OLZ 1960, 513), P.P.P. masta- brünstig (in Ab¬ 
leitungen, Bartholomae 50, 1113, 1155), mp. mast-ük 
betrunken, neup. mast dss. (== ved. mat-tä -), aw. mad- 
sich berauschend (an Haoma, = ved. soma-mäd-), 
mada-, mada- m. Rauschtrank, Rauschbegeisterung 
(= ved. mäda-), ma l dya- n. alkoholisches Getränk 
(— ved. mädya-), khotansak. mad- betört werden, 
neup. mai Wein (s. u. S. 570), u.a.; ferner gr. / ladaco 
zerfließe, lat. modere naß sein, triefen, trunken sein, 
überfließen, alban. manj mäste, got. mats Speise, usw. 

Vgl. U., WP II 230ff., WH II 6ff., P. 694f., wo eine Fülle 
weiteren außer-indoiranischen Materials genannt wird, dessen 
Zugehörigkeit zu der formal vieldeutigen raacZ-Sippe mit 
ihren schillernden Bedeutungen möglich, aber nicht zu 
sichern ist; s. auch Fraenkel 394b. 

Gesondert zu beachten sind madiräh und mändati; über 
fragliche Zugehörigkeit zu unserer Sippe s.u. mätsyah, 
madgtih, Madrah, mästu , medah. 

madärah m. Stechapfel / thorn-apple (Lex., neben 
anderen Bedeutungen); auch Lex. mädanah m. dss. — 
Daß es sich um Ableitungen von mädati handle, ist 
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ganz unwahrscheinlich; aber auch die These bleibt un¬ 
gesichert, wonach hier (bzw. in einem *madäla-ka-) 
die Quelle des semitischen, ins Griechische entlehnten 
Kulturwortes für , ,Bdellium-Harz‘ £ vorliege, vgl. 
akkad. budulhu , bidurhu, hebr. b e doldh , bzw. gr. ßdeXla, 
ßdslfaov, v.a. yadelxov (Plinius maldacon); s. U. ;H. 
Lewy, Die semitischen Fremdwörter im Griechischen 
(1895) 45 (mit Lit.); Schrader-Nehring I 84f.; Wüst, 
c Pfyxa 2, 55 A. 1, mit Lit. 
madikä , madi -, s. matyäm . 

madiräh berauschend / intoxicating (RV, usw.; f. -ä 
berauschendes Getränk [seit Mn., Up.]), zu mädati ; 
gleichzusetzen mit gr. yadagog ,,zerfließend, naß“, 
nach A. Bloch, Debrunner-Festschr. 24 auch mit lat. 
madidus ,,feucht, betrunken“. — S. maireyah. 
tnadüghah m. Bezeichnung eines süßen Krautes / 
name of a sweet herb (AV 1, 34, MS, Kaus.). Enthält 
sicher mädhu (s. schon AV a.a.O.); wahrscheinlich 
steht es haplologisch für rigved. madhu-dugha- „Süßig¬ 
keit milchend“ (s. dogdhi). Vgl. Bloomfield, JAOS 16, 
XXXV (s. Wack. I 279 und I 2 Nachtr., mit weiterer 
Lit.); in neuerer Zeit (v. a. zum Lautl.) Pisani, Acme 1 
(1948) 315, Siddha-Bhärati I 157. 
maderüh , nur RV 10, 106,6 -ü, unklar. 

Es handelt sich um eine der Strophen, die Geldner wegen 
ihres „Aufwandes] von unverständlichen und seltsam 
klingenden Wörtern“ mit ihrem „Überwuchern der r- . . .. 
Laute“ (III 325) unübersetzt läßt. Unter diesen Umständen 
hat es wenig Sinn, mehr feststellen zu wollen als allenfalls 
die semantische Möglichkeit einer Zugehörigkeit zur mädati- 
Sippe. S. etwa die Versuche von Henry, MSL 14, 172f. (der 
made-rü - „qui hurle . . . dans l’ivresse“ analysiert, vgl. dazu 
Wack. II/l 2 Nachtr. ad 210, 15) oder Scheftelowitz, KZ 53, 
250 (Wortausgang nach p6ru-). 

madgusa s. maggusah. 

madgüh m. eine Wasservogel-Art / a kind of aquatic 
bird (VS, usw.), wohl identisch mit neup. mäy ein 
Wasservogel (wenn aus iran. *madgu-); fraglicher 
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bleibt, ob der Vogelname zur Sippe von mädati ge¬ 
hört. Vgl. Scheftelowitz, IF 33, 133ff., 138f.; WPII 
230, P. 694, Hauschild 1/1, 314, mit weiterer Lit. 

Die ältere Zusammensetzung mit lat. mergus, -l „Taucher 
(= Wasservogel)“, das wohl erst innerlateinische Neubildung 
zu mergö (ai. mdjjati) ist (WH II 77), unterliegt lautlichen 
Bedenken (die durch die bei Wack. I 2 Nachtr. ad 180, 20, 
pg. 98 genannte Lit. nicht ausgeräumt werden); zudem 
benannte madgu - nicht sicher einen „Tauchvogel“. Ep. kl. 
madgura- ist wohl nicht „Perlenfischer, *Taucher“, sondern 
primär „eine Fischerklasse“ (Scheftelowitz a.a.O. 138) und 
gehört mit der Bezeichnung einer best. Mischlingskaste 
madgu - bei Mn. zusammen (die allenfalls als „Gruppenname 
aus Tiemame“ zu madgu- gehören kann). Fraglich ist auch, 
ob buddh. u.a. madgura -, Lex. madguraka - m., madgurasi- f. 
als Bezeichnung von Fischarten mit unserem Wort zusammen¬ 
zustellen sind. 

Über buddh. madgu - „verwirrt“ s.u. manküh . 

mädyam , s. mädati. 

madräkaroti , s.u. bhadrälcaroti . 

Madräh m. plur. Name eines Volkes / name of a people 
(sg.: des Landes bzw. Fürsten; SB, usw.). — Daß 
dieser Volks- und Landesname ein arisches Appella- 
tivum fortsetze, ist prinzipiell natürlich nicht sicher; 
dennoch bleibt M. Leumanns Annahme (Neuerungen 
107) plausibel, hier liege das durch mandrä- verdrängte 
ursprünglichere *madrä - (: mädati , s. auch män- 
dati) vor. 

mädhu n. süßer Trank, Süßigkeit, Honig, Soma, Milch / 
sweet drink, anything sweet, honey, Soma, milk (RV, 
usw. usw.; dazu sekundär gebildet im Ai. ein Adj. 
mädhu-, f. -ü- ,süß, erfreuend', AV u.a., s. Sommer, 
IF 36, 168; vgl. ferner madhulä- [RV, u.a.], madhurä- 
[Sü., usw.] süß, reizend, erfreulich), = aw. mabu- n. 
Beerenwein, khotansak. mau , sogd. möw Wein, parth. 
mdw-dr Mundschenk (,,*Wein-Halter“, s. Henning, 
Hb. d. Orientalistik IV/I, 65), osset. digor mud Honig, 
neup. mai Wein (worin auch eine Entsprechung von 
ved. mäda -, s. mädati , mit eingeflossen sein dürfte); 
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ferner identisch mit gr. fteftv Wein, air. mid, ahd. mein 
Met, lit. medüs , aksl. medt, toch. B. mit Honig. WP II 
261, P. 707, Ross, TPS 1954, 96ff., Wack. II/2, 475, 
Bailey, Silver Jubilee Volume of the Zinbun-Kagaku- 
Kenkyusyo, Kyoto University (1954) lff., Lüders, 
Varuna II 344ff. 

Neben idg. *medhu - stehen Anklänge in fremden Sprach¬ 
familien, die schwerlich auf Zufall beruhen werden. Die 
Frage, ob *medhu - überhaupt genuin-idg. war, wird dadurch 
noch nicht entschieden; ein Versuch, seine fremde Herkunft 
zu erweisen, ist die verwandtschaftliche Verknüpfung mit dem 
,Honig 4 -Wort *melit- (gr. fiifa usw.), die natürlich nur auf 
außer-idg. Boden möglich wäre. Vgl. dazu die Nachweise bei 
Schräder-Nehring I 139b, WH II 62; heftige Ablehnung zu¬ 
letzt bei E. Moör, Acta Linguistica (Budapest) 7 (1958) 
151 Anm. 1. Wir finden einerseits finn.-ugr. Wörter wie finn. 
mete ungar. mez „Honig“ (zuletzt Moör a.a.O. 151), anderer¬ 
seits chines. mi < miet, sinokorean. mit , japan. mitsu „Honig“ 
(s. neuerdings O. Maenchen-Helfen, Lg. 21, 256, mit Lit., 
Studia Serica B. Karlgren Dedicata [1959] 237); ältere Lit. 
ist bei WP., P. a.a.O., Boss a.a.O. 97 Anm. 10, bes. auch 
WH II 59, 62, Vasmer II 110 verzeichnet. — Aus *madu- 
stammen türk, und mongol. bol „Honig“ nach Bäsänen, 
Festschrift Bypka (1956) 276; die idg. Sippe vermutet 
Bundgren, Orientalia Suecana 6, 44 Anm. 2 auch in arab. 
mädi - = c asal -. Über die Ausstrahlungen des iran. Wortes 
einerseits ins Armenische (mol-ozmay „Weinglas 6 4 < Pers. < 
Sogd.), andererseits ins Tochar. B (mot „berauschender 
Trank“), von dort aus ins Uigur. und Chines. s. Bailey, a.a. O 
2, 4L, 7, lOf. 

Vgl. noch BVff. mädhu-mant- „süß, mit Süßigkeit versehen“ 
und aw. maöu-mant - „Wein enthaltend“; BV 1, 164,22 
madhvdd°uv-dd - „Süßes essend“ (von Vögeln) [u.a.] mit der 
urslaw. Bildung *medv‘edb (russ. medvedb usw.), die zur 
tabuisierenden Bezeichnung des „Bären“ geworden ist (Vas¬ 
mer a.a.O., mit Lit.); sie ist altertümlicher als das ved. Kom¬ 
positum, s. die wichtige Lit. bei Fraenkel, ZSIPhil. 13, 207 
und Wack. I 2 Nachtr. ad 206,8, pg. 113. — Gelegentlich 
dürfte ererbter dichtersprachlicher Gebrauch von *medhu - 
auf *melit - (s.o.) übergegangen sein, vgl. zuletzt (zu Fällen 
wie ved. mädhu-jihva-: gr. yeXi-yXwaaoq) Durante, Bendiconti 
Ser. VIII, Vol. XV, Fase. 5-6 (1960) 3 Anm. 10; unsicher 
bleibt hingegen die Parallele von ai. madhu-lih- „Biene“ und 
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gr. fiehaaa dss. < *yefa-fa%-ia (zuletzt E. Fraenkel, Glo. 32,21, 
mit Lit.), da das griech. Wort auch eine andere Analyse er¬ 
laubt (s. WH II 61) und das altindische eine junge, nicht 
imbedingt ererbte Bildung ist (Kävya-Lit., u.a.). 

Vgl. noch madüghah. — Pflanzennamen wie madhüka - m. 
Bassia latifolia (Sü., usw.; hindl mahüä , u.a.), madhuka- dss. 
(Yasast.) etc. gehören gewiß zu dem Wort für „Süßigkeit, 
süß“ und müssen nicht nach Chatterji, The Calcutta Review 
1923, 453 (lt. Regamey 460) aus „köl (= munda) madkam “ 
hergeleitet werden, das vielmehr aus dem Arischen stammt 
(Kuiper, IIJ 2, 238). — S. auch mädhavl. 

Aus einer jungiranischen Bildung mit unserem Worte 
( *madvica - > kurd. mivlz ,grape c , balutsch. mavlc Rosinen, 
u.a.) stammt vielleicht das als falsche Lesung betrachtete ai. 
Lex.-Wort madhvijä - f. „berauschendes Getränk“, Morgen- 
stierne, AO 1, 272. Vgl. noch mrdvikä. 

madhuät, s. das Vorige. 

madhükah , s.u. mädhu . 

madhyamäh mittlerer / middle (RV, usw.); Superlativ¬ 
bildung zu der in mädhyah enthaltenen Wurzel, 
wobei von ursprünglichem *madhamä- auszugehen ist, 
dem aw. maödma - ,mittlerer", got. midurna f. ,Mitte", 
ahd. metemo ,mediocris" sowie Orts- und Elußnamen 
wie Medma in Bruttium (s. Rix, BzN 3, 253ff., Krähe 
I 95) zunächst vergleichbar sind. Ai. madhyamä - hat 
-y- analogisch aus mädh-ya- empfangen, ähnlich wie — 
wohl unabhängig — ahd. mittamo m. Mitte (*midi°), 
vielleicht auch got. midjun-gards Erdkreis. Wack. II/ 
2, 752, mit Lit. 

Zum Volksnamen Madhyamakeya- (Mahäbh.; auf Münzen 
Majhyamikäya-), den man, wie etwa die Namen Madhyadesa-, 
Madhyama- „Mittelland“, auf das Wort für „mittlerer“ 
beziehen möchte, eine Vermutung fremden Ursprungs bei 
Shafer 50 f. 

mädhyah mittlerer / middle (RV, usw.), = aw. ma^ya- 
mittlerer (vgl. aw. ma^yäna- n., khotansak. myäna-, 
neup. miyän ,Mitte"; osset. midxq ,mitten in"), arm. 
mej (*medhio-) Mitte, gr. ep. yeaaog, böot. kret. yerrog, 
att. yeoog, lat. medius (osk. mefio-) mittlerer, gall. 
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Medio - in Namen, mir. mide Mitte, got. midjis mittle¬ 
rer, vgl. apreuß. median Wald, aksl. mezdu zwischen 
(s. die ved. Bedeutung von madhyd ,inmitten, zwi¬ 
schen^ weiteres Balt. und Slaw. bei Fraenkel 423ff.). 
WP II 261, P. 706f.; s. noch madhyamäh. 

madhvijä 9 s.u. mddhu , S. 572. 

man - „warten, bleiben, zögern / to wait, stay, hesitate" 
liegt vielleicht in wenigen RV-Belegen vor, so wohl in 
RV 10, 27,20 mamandhi , wenn ,warte!', 10,32,8 
ämaman ,er hat gezögert', vielleicht auch in 9, 86,13 
matävant-, wenn ,gezögert habend' (so Bartholomae, 
KZ 29, 527 Anm. 1; kaum hierher 10, 31,2 mamanyät , 
gegen Grassmann). Es handelt sich dann um die ai. 
Entsprechung von aw. man - bleiben, warten (z.B. 
upa.mqnaydn sie sollen warten, mänayeHi hält auf, 
zwingt zu warten), ap. amänaya er erwartete, mp. 
neup. mändan bleiben, khotansak. mäna, mända ,,to 
remain, stay" (Konow, NTS 15, 119), balutsch. mänay 
müde werden, bzw. arm. mnam bleibe, erwarte, gr. 
pevco bleibe, lat. maneö bleibe, verharre, u.a ; s. WP II 
267, WH II 26, P. 729. 

mänarnga, nur in RV 10, 106,8, einer Hymne, auf 
deren mangelnde Analysierbarkeit schon oben S. 569 
in ähnlichem Zusammenhang hingewiesen worden ist. 
Vgl. Geldner III 325, der die Strophe unübersetzt läßt 
und sich mit Recht gegen die Versuche Henrys, 
Wörter wie mänar 0 zu etymologisieren (MSL 14, 173), 
wendet. 

mänati, s.u. mänyate . 

manah n. Sinn, Geist, Verstand, Wahrnehmung, Emp¬ 
findung, Wille, Seele, Gedanke / mind, intellect, per- 
ception, sense, will, soul, thought (RV, usw.), = aw. 
manah- n. Sinn, Geist, Gedanke, Streben, ap. manah - 
n. Geisteskraft, Willenskraft (s. Kent 202 a f.; fraglich 
die Gleichsetzbarkeit von ap. manauvis ,rachsüchtig, 
leidenschaftlich' mit Br. ff. manas-vin-, s. Kent a.a.O., 
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Wack. II/2, 919, mit Lit.), neup. dus-man Feind, 
u. dgl. (< -manah-, s. Horn, Grundr. Iran. Phil. 1/2, 
23), gr. /Lievog n. Kraft, Macht, Leidenschaft, Wut; zu 
mänyate . 

Die urspr. Bedeutung des idg. Neutrum soll ,Brunst, Trieb, 
Leidenschaft 4 gewesen sein; es liege ein Reimwort auf *uenos 
,Reiz 4 vor: Hauschild, Weller-Festschrift 251. Jedenfalls 
gehörte ein Wort dieses Inhalts sicher von Anbeginn der 
Dichtersprache zu, wie aus Übereinstimmungen für die vor¬ 
einzelsprachliche Zeit erschlossen werden darf: vgl. die im 
Griech. wiederkehrende Wortwahl von isirä - . . . mänas- 
(o. I 557), nr-mänas- (II 149); hingegen dürfte das gerne als 
Lehrbeispiel verwendete durmanas - nichts Altes sein (II 52 f.). 
Aus indoiranischem Gebrauch sind wohl rigved. hrdd . . . 
mdnasä : aw. Z9r 9 dä-cä mananhä-cä , bzw. rigved. satrdcä 
mänoßä : aw. haprä manä bavat (K. Hoffmann, MSS l 2 , 53, 
Humbach, Gathas d. Zarathustra II 23, 28) herzuleiten. 

Vgl. noch AV u.a. d-manas- „freundlich gesinnt 44 , = iran. 
*ä-manah- „worauf der Sinn gerichtet ist 44 in aw. ä.mananha- 
n. „Absicht, Energie 44 ; Br., Sü. manasyä - (f. -a) „im Geist 
befindlich 44 (A. Sharma, 'Prjya 5/6, 225), = aw. manahya - 
„geistig 44 . 

Über die abzulehnenden Versuche, den polynesischen Aus¬ 
druck Mana „übernatürliche Kraft 44 aus dem Indischen her¬ 
zuleiten, informiert zuletzt J. Gonda, Sanskrit in Indonesia 
(1952) 164 (Anm. 5). 

S. noch u. mandhäta; zu beachten die Ableitung mänaslnah 
„geistig 44 (Vädhüla-Sü.), vgl. zur Bildung Wack. II/2, 431. 

manä 1 , nur in RV 8, 78,2 Instr. sg. säcä mand hiran- 
yäyä\ Benennung eines goldenen Schmuckes, die ety¬ 
mologisch wahrscheinlich der idg. Sippe für (goldenen) 
,Halsschmuck 4 zugehört, die wir in ai. manih (: hiran- 
ya -), aw. (zar d nu-)ma l ni-, lat. monile usw. wieder¬ 
finden, s.o. II 556f. 

In diesen Zusammenhang stellte unser Wort bereits Weber, 
Ind. Stud. 5, 386 Anm.; vgl. in neuerer Zeit Sommer, Zahl¬ 
wort 73 f. Anm. 2. Jedenfalls besteht kein Anlaß, auf dieses 
einfache Etymon zugunsten der folgenreichen Annahme zu 
verzichten, mand bedeute „Mine 44 und entstamme der 
gleichen vorderasiatischen Quelle wie gr. yvä, lat. mina (s. 
zuletzt L. Lombardo, Rendiconti Ist. Lombardo 91 [1957] 
252; vgl. Sprache 5, 94 Anm. 81, 95). Ai. mäna-, etwa „metal- 
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lene Platte, Goldstück( ?)“ (Sruti-Lit.; Caland, Verh. Akad. 
Wetensch. Amsterdam, N. R. XXVI 4 (1928) 166, 339, vgl. 
Wüst, Göttg. Gel. Anz. 196, 36) beruht vielleicht auf der 
RV-Stelle, wenn nicht bloß mä-na - „Maß“ vorliegt (s. auch 
Turner 503 b); neuindische Gewichtsbezeichnungen wie hindl 
man setzen wahrscheinlich keine indische Tradition fort, 
sondern stammen primär aus neup. man (s. Turner 491b), 
dessen Zugehörigkeit zu der Kulturwortsippe für ,Mine‘ 
möglich ist (Horn, Neup. Etym. 222). 

mana 2 f. Hingebung, Eifer / devotion, zeal (RV), = aw. 
manä- f. Denken an etwas, zu mänyate. 

Dazu das Denominativum RV manäyati „merkt sich(?)“, 
manäyänt- „wohlmeinend“, manäyü - „ergeben, wohlgesinnt, 
fromm.“ — Primär genügt diese Erklärung als Denominati¬ 
vum des -a-Stammes, und es fragt sich, ob weiter auf ein 
grundsprachliches *m 6 neie - (wozu mand - < *manäi -!) in got. 
munai-s , lit. minejau , mineti u. dgl. zurückgegangen werden 
soll, s. J. Schmidt, KZ 37, 40ff., 44. 

manäk ein wenig, gering / a little, slightly (kl.), päli 
manam, nepäli man ein wenig. Nicht ganz geklärt; 
vielleicht liegt Zusammensetzung eines *manä mit dem 
Suff. - anc - vor (so auch Edgerton, The k-Suffixes of 
Indo-Iranian [1911] 16), wobei das Grundwort mit der 
Sippe von arm. manr „klein, dünn“, gr. pävög „dünn, 
spärlich“ usw. (WPII 267, P. 728f.) zusammen¬ 
gehören mag. Kaum anzunehmen ist jedoch ein Zu¬ 
sammenhang zwischen °dk und der ^-Erweiterung 
dieser Wurzel in nhd. man-g-eln, heth. maninkunant- 
„kurz“ usw. — Für RV 10, 61,6 manänäk ist die Be¬ 
deutung „ein wenig“ nicht zu sichern, s. noch o. II146. 

manänäk, s.d. Vorige. 

manisä, s. mänyate . 

mänuh (manu-, mänus-) m. Mensch, Mann, Menschheit; 
Manu(s), der Stammvater der Menschheit / man, man- 
kind, father of men (RV, usw. usw.), ep. usw. manuja -, 
RV mänusa- m. Mensch, RV ff. manusyä-, mdnusa - 
menschlich, zur Menschheit gehörig, menschenfreund¬ 
lich, m. Mensch, SB Manävt (MS °dyl) f. Gattin Manus 
(dazu Burrow, Skr. 250); vgl. aw. Manns.cijyra- m. 
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Nom. propr. („von Manus abstammend“), mp. 
Manuscihr , zoroastr. pehlevi m’nwscyhr (* Manuscihr) > 
arm. (<iran.) Manacihr, Manacirh, bzw. mp. (Den¬ 
is: ard) Manus (und mehrere Zusammensetzungen, s. 
Christensen, Andreas-Festschrift 64ff.), ferner got. 
manna , ahd. man usw. ,Mann ( , altgerm. Mannus 
(Tacitus) Stammvater der Germanen, aksl. mqzb 
Mensch (zur Stammbildung s. Vasmer II 169f.; anders 
jetzt Machek, ZfSIPhil. 28, 161: < *mom§b = ai. 

manusyä -). S. WP II 266, WH I 655, II 28, 46, P. 700, 
Wack. II/2, 478, Bailey, TPS 1959, 113. 

Hierher nach Güntert, Ar. Wk. 379ff. noch gr. Mtvoog 
< *md 2 nu-6 - (sehr fraglich); auch die ältere Zusammen¬ 
stellung mit phryg. Mdvrjg wird a.a.O. wiederholt, s. dagegen 
WH II 27, 28, Gusmani, Rcndiconti Ist. Lombardo XCII 
(1958) 866. — Ob das anders akzentuierte manü - in RV, AV 
mandv ddhi überhaupt mit mdnu(s)- zusammengehört, ist 
fraglich; vgl. Kuiper, Kirfel-Festschrift 156, mit Lit. 

Um ein Etymon des idg. Wortes für ,Mensch* hat man sich 
früh bemüht, doch läßt die Vielzahl von *men-Homonymen 
keine unbestreitbare Lösung erhoffen. Eine Verbindung mit 
*men- „denken“ — s. auch VS, SB manu - „denkend, klug“ — 
fände eine Parallele in hebr. zäkhär „denken; männlich“, 
s. Kronasser, Handb. d. Semasiologie (1952) 102. Anderer¬ 
seits verglich man lat. manus „Hand“ (s. die Lit. bei WP 

а. a. O., wo noch andere Möglichkeiten diskutiert werden), und 
stellt neuerdings mänu(s)- zu *men- „hervorragen“ wie (?) 
gr. ävd'Qconog : ävaTgenco, vgl. Jensen, Zeitschr. f. Phonetik u. 
allg. Sprachwiss. 5, 245ff., dazu Kähler, dieselbe Zeitschr. 

б, 252f. Zuletzt ausführlich zur Etymologie unseres Wortes 
Wüst, pel. 42 ff. 

Vgl. mänavdh, 

manojüh gedankenschnell / swift as thought (RV); ent¬ 
hält mdnah und ein zu jävate gehöriges -ju-, wie RV 
u.a. mdno-java(s)- „gedankenschnell“, mano-java - m. 
„Schnelligkeit des Gedankens“ sowie zahlreiche Text¬ 
figuren (etwa RV 1, 117,2 u.a. mänaso javiyän rdthah , 
9, 97,28 simhö . . . mdnaso javiyän usw.) deutlich ma¬ 
chen. — Problematisch bleibt hingegen die Frage 
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eines mit -jü- verwandten -gu-*) „dahineilend, sich 
fortbewegend" (in agre-gü - u.a.), vgl. o. I 19, 425,432 
mit Lit. und neuestens Wüst, 'Pfj/ua 4, 9f., 143. 

manötä, s.u. mänyate. 

manorathahm. Wunsch / wish, desire (ep., kl.); ent¬ 
hält mänah und wohl eine zu rämate gehörige Bil¬ 
dung -ra-tha- {*rm-) f wie Up. usw. mano-rama- ,,herz¬ 
erfreuend' £ besonders nahelegt. Diese Analyse ist für 
manoratha- auch dann wahrscheinlich, wenn man 
sonstige Belege eines *ratha - „Ergötzen" (dessen 
Lebenskraft durch das Homonym räthah gemindert 
worden sei, Gonda, AO 14,164) für zweifelhafter hält: 
so RV 10,95,8 ratha-spfS-, nach Hertel, IF 31,149 
etwa „Liebesgenuß erwartend" (doch ist auch ein Be¬ 
zug auf rätha- „Wagen" möglich, s. Oldenberg, AbhAk 
Göttingen N.F. XIII 3 [1912] 307, mit Lit., Geldner 
z.St.), und AV 6, 130,1 ratha-jit-, nach Hertel a.a.O. 
„Liebe ersiegend". 

[Reiche Lit. bei Wack. II/2, 719. Nicht vorzuziehen die 
Deutung aus *manortha- (= manas- + artha-) „Herzens¬ 
sache“, Jacobi bei Wack. I 57, Bloch, L’Indo-Aryen 83, da¬ 
gegen Wack. I 2 Nachtr.; mit rätha- „Wagen“ sucht Bloom- 
field, JAOS 39, 282 auch bei m° („having the mind for its 
car“, d.i. häma-) auszukommen (a.a.O. ferner über ratkajit-). 

mantä, s. mänyate. 

mantih , s.u. matih. 

mdntuh m. Rat, Ratschlag, Berater, Lenker / advice, 
counsel, adviser, ruler (RV; spät auch ,Groll' [Schmidt 
292 b]; vgl. noch RV a-mantä- „unverständig" und 
*matä- in matüthah), = aw. mcmtu- m. Berater, 
Walter, Ratschluß; zu mänyate. 


*) Ai. jü- „eilen“ setzt etymologisch wahrscheinlich sowohl 
eine Wurzel init palatalem (= iran. z°) wie eine mit velarem 
Anlaut fort (was -gu- fordern würde), s.o. I 424f.; für das 
letztere spricht auch ved. ütih . . . maksü-javas-tamä ~ aw. 
mosu . . . java avanhe , o. II 542. 

Mayrhofer, Etym. Wörterhuch des Altindischen 
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S. ferner RV 1, 42,5; 6, 56,4 dasra mantumdh „du Kundiger, 
Ratreicher“ ~ Yasna 46,17 dangrä mantü „durch weisen 
Ratschluß“; Humbach, Gathas d. Zarathustra II 73. 

mäntrah m. (selten -am n.) Rede, heiliger Spruch, Preis¬ 
lied, Opferformel, Rat, Ratschlag / speech, sacred text, 
song of praise, sacrificial formula, advice, counsel 
(RV, usw.), = aw. mqpra- m. Wort, Spruch, Zauber¬ 
spruch, Gedanke, vgl. iran. *manpra-Jcara- (: RV u.a. 
mantra-kft- Spruchdichter) in parth. m’rygr Zauberer, 
Beschwörer, sogd. m 3 rkr- Zauberer, armen. (< iran.) 
margare Prophet (Henning, BSOS 9, 85, Bailey, TPS 
1956, 101). — Dazu mantrin- verständig, klug (VS), 
m. Kenner von Zaubersprüchen, Beschwörer (Up., 
u.a.), Ratgeber eines Fürsten (Mn., usw.; daraus 
letztlich portugies. mandarim, nhd. Mandarin u.dgl., 
s. Lokotsch 111 bf., Kluge-Mitzka 18 457b), ~ aw. 
mqpran- m. Prediger, Prophet (Wack. II/2, 350). Zu 
mänyate . 

Die alte Bedeutung des zu man- gehörigen arischen Wortes 
war nach Thieme, ZDMG 107, 68ff. „Gedanke“, im Yed. 
„formulierter Gedanke“. — Zu beachten sind Übereinstim¬ 
mungen des Textgebrauchs wie RV 1, 67,5 mdntrebhih satyaih 
bzw. 1, 152,2 satyö mdntrdh ~ Yasna 31,6 ha l plm mqprdm, 
oder 1, 67,4 tastän mdnträn , 2, 35,2 sutastam mdntram , 7, 7,6 
mdntram . . . dtaksan ~ Yasna 29,7 mqprdm tasat; s. Hum¬ 
bach, Gathas d. Zarathustra II 17,27. 

Über zugehöriges afghan. marai „charm“ vgl. Morgenstierne 
45, wo weiteres Material; davon dürfte wahi mutr „augury, 
omen“ wohl das iran. *manpra- fortsetzen (Indo-Iranian 
Frontier Languages II 530b), khotansak. mamdra - „charm“ 
aber eher indisch sein, s. Konow, Saka Studies 155 b, NTS 15, 
118 . 

mantri 9 s.d. Vorige. 

mänthati quirlt, rührt, zermalmt, reibt, schüttelt / 
whirls, stirs, grinds, rubs, shakes, agitates (RV, usw.), 
Aor. ämanthistäm (RV 3, 23,2), Fut. manthisyänt- 
(ÖB), Pass, mathydte, P.P.P. mathitä- (seit RV); 
manthd - m. Rührtrank (RV, u.a.), Akk. sg. mänthä-m 
Stößel (RV 1,28,4 [auch AV, Sü.]; s. dazu Wack. 
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III 308f., Pedersen, La einquieme declin. lat. 63f.), 
mänthitar - Rührer, Schüttler (AV); u.a.m. — Iden¬ 
tisch mit iran. *man])- (dazu Benveniste, Etudes sur la 
langue ossete [1959] 88), das vielleicht in aw. amqsta 
und vlmanät (Hs. vae°\ s. Bartholomae 1135), sicher in 
buddh. sogd. mnd -, khotansak. mamth -, osset. iron 
(8ß)z-m8ßntin, digor dßz-msßntun „schütteln, umrühren 4 4 
(Benveniste a.a.O.), afghan. (waz.) -manddl „to 
shampoo, knead“ (Morgenstierne 45) vorliegt; zu 
weiterem Iranischen s.u. Vgl. ferner lat. (<osk.) 
mamphur „Stück der Drehbank“ (s. WH II 22), nhd. 
Mandel-holz , lit. mentüre „Quirl, Kelle“, aksl. mqsti 
„ raQarreiv “ usw., s. WPII269, P. 732, Fraenkel437bf. 

Ai. manth- „quirlen“ ist etymologisch von mathmathnäti 
„rauben“ (offenbar nasallos) verschieden, s.d.; für die idg. 
Vorstufe von ma(n)th- „quirlen“ wird jedoch neben *menth- 
ebenfalls ein nasalloses *meth- angesetzt (s. d. Lit. bei WH 
a. a. O.), wofür griech. Wörter wie juö'&og „Schlachtgetümmel“, 
liod'ovQa „Heft des Ruders“ u. dgl. weniger sprechen als 
slawische wie aksl. motati sq „agitari“ (usw., s. Vasmer II164). 
Mit der letzteren Bedeutung berührt sich osset. digor msetae 
„Sorge“ < *mapä (Morgenstierne briefl.), dessen ar. -a- aber 
natürlich auch -n- sein kann; fraglich ist weiter die Zugehörig¬ 
keit von schughni möp, yidgha möx'e „Stock, Stab“ (*mäpa- 
[ha]- 9 Morgenstierne). —Wahl mänd- „to shampoo“ gehört 
wohl nicht hierher, s. Morgenstierne, Indo-Iran. Frontier 
Languages II 226b, Benveniste a.a.O. Aus Bedeutungs¬ 
gründen sehr wahrscheinlich wäre die Zugehörigkeit von 
neup. mat(t)a „Bohrer“, das, wenn es etwa *mapa-ka - fort¬ 
setzt, eine irreguläre (expressive?) Lautgebung zeigen müßte 
(Hinweis W. Eilers). 

Umstritten ist die Heranziehung von lat. mentula „Penis“ 
(s. WH II 72), die eine beliebte Metapher voraussetzt (vgl. 
Bonfante, Ricerche Linguistiche 4, 20 Anm. 8; s. ai. mantha- 
„eine Art Koitus“ [Schmidt 292 c] neben „Butterstößel“, 
nhd. buttern — koitieren, u. dgl.). 

Zu unserer Sippe auch RV 8, 46,23 (und wohl 1, 181,5, s.o. 
II567 u.) mathrä-y wenn „Schüttler“ ? Vgl. Oldenberg, AbhAk- 
Göttingen N.F. XI 5 (1909) 180. 

Für die Herkunft der auslautenden Tenuis aspirata °th- in 
unserer Wurzel aus 0 t9- soll durch *mati- (°td-) im ai. Wort- 

37 * 
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schätz selbst eine Bestätigung vorliegen: s.u. matyäm, 
sumatitsaruh. Ein ursprünglich athematisches Praesens 
setzt Meillet, Revue des fit. Slaves 6 (1926) 172 an. 

mantharah langsam, träge, schwerfällig, dumm / slow, 
lazy, dull (kl.). Nicht befriedigend erklärt. 

Die formale und semantische Ähnlichkeit mit mandah ist 
beachtenswert. Ob sich aber in den jungen Wörtern ver¬ 
schiedene Dentalableitungen der im ältesten Indisch viel¬ 
leicht vorhandenen, jedenfalls bereits archaischen Wurzel 
man - „bleiben, zögern“ fortsetzen, muß doch bezweifelt 
werden (s. U.; dagegen WP II 306). Vgl. noch die Lit. und 
das Material bei Kuiper 102, der manthara - und manda- auf 
einer austroasiatischen Basis zu vereinigen vorschlägt. 
Unentschieden auch Hauschild II 283 a. 

manthä , s. methi. 

mantliävalah , s. mätälaväh. 

Mandagä , s. Mandälcinl . 

mändati erfreut, berauscht / gladdens, intoxicates (RV 
u.a.); RV u.a. mandäna - erfreuend, RV mandm-, RV, 
MS mandi - erfreuend (zu letzterem s. Sharma, 'Pfj/ua 
5/6, 227), RV u.a. mandrä- erfreulich, angenehm (für 
*madrä-, o. II 570?); u.a.m. — Mit mädati zu ver¬ 
binden, aber nicht als nasalierte Nebenform, sondern 
als eine (schon vorliterarische) Umwertung des Per¬ 
fektstammes mand- < ; vgl. Bartholomae, 

IF 7, 85, Kuiper, Nasalpr. 140, M. Leumann, Neue¬ 
rungen 106f. 

Hieraus weiter nändati, s.d.? 

mandarah , s.u. mändarah. 

Mandarah m. Name eines heiligen Berges / name of a 
sacred mountain (ep., kl.). Nach einer — schwerlich 
zu sichernden — Annahme von A. Pinnow-Harder, 
BzN 6, 42 mundid (viell.: Präfix + mundäri daran 
„Klippe 4 4 ) und ursprünglich identisch mit volks¬ 
etymologisch umgeformtem °mädana - in dem ep. kl. 
Bergnamen Gandhamädana- m. 

[Zu beachten noch die Bemerkungen bei H. Humbach, Die 
Kaniska-Inschrift von Surkh-Kotal (1960) 23 § 43, Kusänund 
Hephthaliten (1961) 25 A. 64.] 



mandah—manditih 

• • 


581 


mandah töricht, langsam, träge, faul, schwerfällig / 
silly, slow, tardy, idle, dull (u.a.; Up., ep. usw.). Nicht 
befriedigend erklärt. 

Gegen die Verbindung mit aksl. moditi „zögern“ (s. WP 
II 305, vgl. auch WH II 69, mit Lit.) zu Recht Fraenkel 420 b. 
Nahe läge eine Verbindung mit mantharah , die (s.d.) so¬ 
wohl auf indogermanischer wie auf mundider Basis versucht 
worden ist (vgl. dazu noch bes. Kuiper 102 Anm. 145, 138, 
161), ohne ganz überzeugen zu können. — Über min da s.d. 

Mandäktni f. Name verschiedener Flüsse / name of 
several rivers (Mahäbh., u.a.). — Keine durchsichtige 
Sanskritbildung, andererseits wohl auch kein altidg. 
Erbe, was literarisches Alter und geographische Lage 
gleichermaßen unwahrscheinlich machen (s. Kuiper, 
AO 17, 17); ein vorarischer Name wäre also prin¬ 
zipiell glaubhaft. Hier ist Kuipers Deutung aus einer 
Präfixbildung (mit ma° [s. matangah] und Nasali- 
sation) zu gemein-mundidem *däJc „Wasser“ an¬ 
sprechend, a.a.O. 17ff., vgl. auch Proto-Munda 120 
Anm. 165; deutlich volksetymologische Bildungen wie 
der FN Mandagä (ep.) könnten vergleichbaren Ur¬ 
sprungs sein, s. Pinnow, BzN 5, 3, mit weiteren For¬ 
men. Zu beachten der Reim auf Pinälcini. — Un¬ 
abhängig von der Annahme dieses Vorschlags wird 
man dem Versuch, in dem ep.-kl. Namen ein Komposi¬ 
tum aus mandah und einem nur hier*) erhaltenen 
*alcä = lat. aqua „Wasser“ nachzuweisen, Skepsis 
entgegenbringen: vgl. Pisani, RSO 14, 308 und 32 
( = Scritti Furlani, 1957), 768. 

mändärah m. Korallenbaum / the coral tree (Mahäbh., 
usw.). Unerklärt. Hat Lex. mandara- m. „Perlen¬ 
schmuck“ damit zu tun? (Kaum idg., gegen Lewy, 
IF 32, 159). 

manditih m. „räjä“ (Yasast. 2, 157,2), eine rätsel¬ 
hafte vereinzelte Bildung, die schwerlich als ein 

*) Einen weiteren ai. Verwandten von lat. aqua usw. sucht 
Pisani, RSO 32, 767 allerdings in ved. dküpära - nach¬ 
zuweisen, worüber o. I 15, II 258, 330. 
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*mandi-ti - „* Burgherr, Stadtherr“ zu mandiräm 
gehören wird, wie Liebert 188 fragend vorschlägt. 
Sollte man an eine volkssprachliche Form von man - 
trin - „fürstlicher Berater“ denken dürfen? 
mandiräm n. Wohnsitz, Haus, Palast, Tempel, Stadt / 
dwelling, house, palace, temple, town (ep., kl.), dazu 
wohl mandurä f. Pferdestall (kl.; vgl. noch Lex. 
mandu-päla- m. ,groom c ). — Die formale und seman¬ 
tische Ähnlichkeit v.a. von mandurä mit gr. ^ävdqä 
(seit Sophokles) „Hürde, Stall“ ist nicht zu übersehen, 
doch wird Urverwandtschaft (s. WP II 234, P. 699, 
mit Lit.) zwischen diesen jungen, vereinzelten Wörtern 
mit Recht von Frisk, Nom. 13 bezweifelt; die Über¬ 
einstimmung kann auch auf Lehnbeziehungen be¬ 
ruhen. Andererseits wird für die ai. Wörter eine dravi- 
dische Deutung vorgeschlagen (Burrow, BSOAS 12, 
389); die Beziehungen zum Griech. und zum Dravid. 
sucht L. Lombardo, Rendiconti Ist. Lombardo di sc. 
e lett. 91 (1957) 252 unter der Annahme eines indo¬ 
mediterranen Substratwortes zu vereinigen. 

Daß der hierfür behaupteten „idg.“ Sippe auch thrak.( ?) fiav- 
ödxr}Q „Garbenband“ zugehöre (so wieder Detschew, Die 
thrak. Sprachreste [1957] 284f.), wird wohl zurecht zugunsten 
anderer Verbindungen bezweifelt; vgl. etwaKrogmann, KZ 72, 
19f., mit Lit., anderes bei Frisk II169. 

Mandirah , s. ManJcilah. 
mandurä , s.u. mandiräm. 
mandräh , s. mändati . 

mandhäta (-dr-) m. ein Beschaulicher, Andächtiger, 
Frommer / a thoughtful or pious man (RV); N.pr. 
(Sü.; vielleicht auch bereits an einigen RV-Stellen). — 
Die Etymologie ist wohl in ved. mänas - dhä - „den 
Sinn auf etwas richten“ zu suchen, wobei nicht von 
einem „Verbale män -“ (Grassmann), sondern von 
schwundstufigem *manz-(dh°) : män ah auszugehen 
ist, vgl. Wack. I 77, II/l, 54f., mit Lit.; zunächst 
steht aw, mqz-dä- „eingedenk sein, im Gedächtnis 
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haben“ (s. zuletzt Kuiper, IIJ 1, 92 A. 23). — Vgl. noch 
medhä ! 

mänma , s. mänyate. 

manmathah m. Liebe, Liebesgott / (god of) love (ep., 
kl.), ardhamägadhi vammalna - ; nicht ein¬ 

deutig erklärt. 

Man denkt an manth- „schütteln, umrühren“ ( mdnthati ), 
wobei die Liebesgott-Bezeichnung Anangäh (s.d.) als 
Intensivbildung vielleicht für man-math-a- eine gleichartige 
Analyse nahelegt; s. St. Konow, Wackernagel-Festschrift 6ff.; 
vgl. auch Hauschild II 283 a. Andererseits vermutete man 
Zusammensetzungen mit einer zu mdnyate gehörigen Bil¬ 
dung für „Herz, Sinn“ : mit man 0 < *manz° (s.o. man- 
dhäta), oder eher mit mänman - (das freilich längst vor dem 
Auftreten von manmatha - in der Lit. erloschen zu sein scheint). 
In diesem Falle muß eine Haplologie aus *manma-matha- 
„Sinn schüttelnd“ — oder besser „Sinn raubend“, o. II 567 ? 
— angenommen werden, s. Wack. II/1, 129. 

mdnyate denkt / thinks (RV, usw.), auch mannte (RV 
pl. 1. manumahe , 3. manvate , usw.), Perf. ma-mn-ät(h)e 
(RV), mene usw. (seit Br.), P.P.P. matä- (RVff.); 
manisä f. Nachdenken, Verstand (RV, usw.; zum 
Suff. s.o. I 167), manotar-, manotär- Ersinner, Erfinder 
(RV, vgl. Praes. manu 0 ; s.u.), mantär- m. Denker 
(SB, Up., ep.), mänman- n. Sinn, Gedanke, Einsicht, 
Andacht (RV, usw.); u.a.m. — Vgl. aw. ma l nyete 
er denkt, ap. maniyaiy ich erwäge, maniyähaiy du 
magst meinen, mp. menltan denken, geistig erfassen, 
khotansak. man - schätzen, hoch von jmd. denken, 
bzw. aw. manaopri - f. Gemahnerin (: ai. manotar 
°tär-), sowie die Sippe von gr. jus/uova gedenke, ver¬ 
lange, juatvo/uai bin verzückt, avro-fjiaTOQ aus sich selbst 
handelnd, lat. meminl bin eingedenk, com-mentus er¬ 
sonnen (formgleich ai. matä-, gr. -jaarog, lit. prä- 
mintas benannt, u.a.), com-mentor Erfinder (keine alte 
Entsprechung von ai. mantär-, WH II 67), air. 
domoiniur glaube, meine, menme Geist, Sinn (: ved. 
mänman-), got. man meine, munan glauben, meinen, 
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lit. minti gedenken, toch. A mnu Denken; usw. usw., 
s. WPII 264ff., WH II 05ff., P. 726ff., Fraenkel 
455a ff., vgl. weiters matih , mattithah, mänah , 
mand 2, (mit manä-y °), mäntuh , manytih, mänah 1 , 
mtinih (s.d.!), mnä-, sumnäm. 

Asok. menati ist mit mdnyate (Up.ff. - ti) identisch, also 
weder ein Zeugnis für unverwandtes *mein- (nhd. meinen 
usw.), noch auch die Fortsetzung des Perf.-Stammes men-; 
s. Mayrhofer, Kirfel-Festschr. 221 f., mit Lit. — Ein in der 
sprachwiss. Literatur hierhergestelltes Präs, der 1. Klasse 
mdnati „erwähnt“ (s. die Angaben bei WP II 264), genauer: 
Up., Sü. ä-manati u. dgl., wird mit Recht primär unter mnä- 
eingeordnet (s.d.); RV-Formen wie manämahe , mananta sind 
Aoriste [s. auch Tedesco, Lg. 20, 214, mit Lit.]. Abweichend 
zu manämahe (aus metrischen Erfordernissen für *manyä- 
mahe) jetzt Yekerdi, Acta Orientalia Hungarica 12 (1961) 266. 

Fraglich ist die Zugehörigkeit von arm. imanam „verstehe“ 
zu dieser Sippe: anders Benveniste, Hirt-Festschrift II 236.—• 
Über die Bedeutung von *men- „denken, geistig erregt sein“ 
zuletzt Jegers, In Honorem Endzelini (1960) 67 f.: urspr. 
identisch mit *men- „treten“ > „nachspüren“. 

mänyä f. (im Plur. u. Du.) Nacken / nape of the neck 
(AV, VS, u.a.), vgl. aw. manaopri- f. Hals, Nacken, 
pa'ri-mänya- Nackenschutz (hergestellt von Waag, 
Nirangistan [1941] 136; pehl. apar-mänyak, s. Waag 
a.a.O. 19, 94), ferner air. muinel Hals, ahd. mana 
Mähne u.a., sowie die von dem Erbwort für „Hals, 
Nacken“ abgeleiteten Wörter für „Halsband, Hals¬ 
schmuck“ (WH II 108): s. die Sippe von manih und 
iran. *manya-1ca - „Halsschmuck“, das nach Belardi 
(briefl.) als LW im Aramäischen (bibl. und nachbibl. 
[ha]manilc[ä]), Armen, (maneak „Halsband“, mit 
denominalem mand „zusammendrehen, spinnen, win¬ 
den“) und Griech. (yavidxrjQ; bei Polybios wohl durch 
galat. Vermittlung, also nicht ursprünglich keltisch) 
vorliegt. Vgl. WP II 305, P. 747f., mit Lit. 

Ein sonst nicht belegtes ai. *m(a)na- „Hals, Nacken“ 
möchte A. Sharma, 'Prjya 5/6, 278 u. 282 aus den an Sü.- 
Parallelstellen erscheinenden Adjektiven sitimra- (fehlerhaft 
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für diti-mna-) und suci-mana- (— „weißnackig“?) gewinnen; 
anders und glaubhafter darüber K. Hoffmann bei Sharma 
a.a.O. S. 278. 

manyüh m. Geist, Sinn, Stimmung, Eifer / spirit, mind, 
mood, ardour (u.dgl.; RV ff.), = aw. ma'nyus m. 
Geist, Geistwesen, Sinn, mp. dus-men Feind (aw. 
dus-mtfnyu-), vgl. menülc Geist (überosset. (dsdi)-mon 
„[unterirdischer] Geist“ s. Abajew, Ist.-etim. Slov. 
oss. jaz. I 354, mit Lit.); zur Sippe von mänyate . 

Zur Analyse (many-ü- vom Verbum mänyate , oder Weiter¬ 
bildung von *mani - ~ got. muns, Akk. pl. muni-ns „Gedanke, 
Absicht“) s. Wack. II/2, 842f., bzw. Meillet, MSL 20, 102. — 
Spätes manyu - m. „Opfer“ (Nalacampü, Hemac., u.a.) ist aus 
dem Indra-Namen Satamanyu - falsch abstrahiert (PW). 

mämat, nur RV 4, 18,8,9 (mdmac cand, mämac cid), 
wohl (gegen U.) etwa „von mir her, um meinetwillen“ 
und dann eine Augenblicksbildung aus mdma und mdt 
(: ma-)\ päli mamam Akk. u. Gen. ist wahrscheinlich 
etwas anders zu beurteilen. Vgl. Oldenberg, AbhAk- 
Göttingen N.F. XI 5 (1909) 281 f., mit älteren An¬ 
sichten; Geldneri 442f., z.St. 

mamätti, s. mddati. 

Mammatah m. Name eines Mannes / name of a man 
(Katal.), vgl. den Mannesnamen kl. Mammah. 

-ata - ist ein bei kasmirischen Namen typischer Ausgang, s. 
Wack. II/2, 158, mit Lit.; gelegentlich mag Kürzung für 
°bhatta- vorliegen, s. die Angaben bei Hilka, Die ai. Personen¬ 
namen (1910) 63. Aufrecht (s. PW) leitete Mammata - über¬ 
haupt aus Mahima-bhatta- her. 

mayate, s.u. mindti 1 . 

mäyah 1 m. Roß / horse (VS); wahrscheinlich — wie das 
vom Schaf gebrauchte aw. Adj. anu-maya- — als 
urspr. „*wiehernd“ zu der Schallwurzel *mei- (WP 
II 243, P. 711), s.u. mimäti 2 ; vgl. auch maytih. 

mäyah 2 n. Erquickung, Genuß, Vergnügen / refresh¬ 
ment, enjoyment, pleasure (RV, u.a.), = aw. mayah- 
n. „Begattung“ (zur Bed. vgl. RV 10, 40, 10 mäyah 
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pätibhyo jänayah parisväje „ein Vergnügen für die 
Gatten sind die Frauen zur Umarmung“, u.dgl.), vgl. 
sogd. my'k-cyk ,happy 4 (Gershevitch 17 § 124); s. auch 
u. miyedhah. Außerarisch vergleicht man wurzel¬ 
verwandte Bildungen wie lat. mitis mild, lit. meile 
Liebe usw., s. WP II 244, P. 71 lf. 

Aw. mäyä - f. ist wohl = mäyd und nicht mit Bartholomae 
1141, 1169 als „Freude, Wonne, Segen“ hierher zu stellen. 

Mayah , s.u. äsurah, o. I 65f. 

tnayüh m. (VS, TS, ÖB): ein Kimpurusa, oder eher ein 
menschenähnliches Tier (Affe?), s. bes. Weber, Ind. 
Stud. 9, 246; Lex. „Gazelle 44 [vgl. auch Zachariae, 
WZKM 16, 30 A. 1], Zu beachten Sü. mäyd- m„ das 
wohl mit mäyd - m. „das Blöken, Brüllen 44 zusammen¬ 
gehört und als Bezeichnung eines Tieres oder Beiwort 
des Kimpurusa aufzufassen ist. — Wenn es sich letzt¬ 
lich um eine lautnachahmende Tierbezeichnung han¬ 
delt, was aus den Texten nicht eindeutig zu ersehen 
ist, dann dürfen wir mit Wüst, c Pfjjaa 2, 72 Anm. 9 
wohl die Schallwurzel *mei- {mayah 1 , s. auch u. 
mayürah) heranziehen. 

mayükah, s.u. mayürah . 

mayükhdh m. Pflock / peg (RV, usw.; jünger [Up., 
u.a.] auch „Strahl, Lichtschein 44 , ep. mayükhin- 
,,strahlend 44 ); vgl. ap. mayuha - m. Türknauf (*Pflock; 
nach Szemerenyi, ZDMG 101, 206 Anm. 1 mit - u -, 
nicht -ü-, wegen der Fortsetzer:) sogd. myyk Pflock, 
Nagel, neup. meh dss. {*mayuha-). Zu mi- „befesti¬ 
gen 44 , s.u. minöti; über die Bildung s. Meillet, Symb. 
Rozwadowski I 105. 

mayürah m. Pfau / peacock (VS, usw.; RV mayüra- 
roman- pfauenhaarig, °sep[i]ya- wie ein Pfau ge¬ 
schweift), mayürt- f. Pfauhenne (RV, usw.); asok. 
majura -, majüla-, präkr. maüra-, maüla-, bengäll maur, 
bzw. asok. päli präkr. mora-, hindi mor etc. (aus einer 
ind. Sprache afghan. myawr „Pfau 44 , Morgenstierne 
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49). — Bedeutung und Wortgestalt machen Ursprung 
aus einer einheimischen Sprache wahrscheinlich (s. 
auch Thieme, Lg. 31,440); im einzelnen bestehen 
noch Unklarheiten, die z.T. durch die Lex.-Formen 
marüka- (und mayülca-) „Pfau“ bedingt sind: 

Die dravid. Sippe von tamil mal. mayil , tulu mairu, kan. 
mayla , maylu u.a. „Pfau“ ist sicher nicht von mayura- zu 
trennen (Bloch, BSL 25,16, Pre-Aryan 53). Ein Problem 
erwächst nur aus Przyluskis Hinweis (BSL 26, 99ff., Pre- 
Aryan 132f.) auf austroasiatische „Pfau“-Wörter wie santäli 
marak\ mon mrä usw. (mit Präfix ma- zu santäli rak' „to call, 
cry“ usw.?), denen marüka- formal nahesteht. So stellt sich 
die Frage, ob may°, mar 0 , mi. mora- usw. Entlehnungs¬ 
varianten aus einer fremden Quelle sind (vgl. Przyluski 
a.a.O., Turner 512a, Berger, OLZ 1958, 474 Anm. 1), oder 
ob für die may°- Formen genuin-dravidischer Ursprung so 
gesichert werden kann (Burrow, BSOAS 11, 609 f.), daß 
marüka- und die austroas. Wörter als unverwandt beiseite¬ 
gelassen werden müssen; Lex. mayüka - könnte eine (viel¬ 
leicht künstliche) Kontamination aus mayura - und marüka - 
sein. Vgl. noch Ramaswami Aiyar, JBORS 16 (1930) 317ff., 
324; Burrow, TPS 1946, 19; Emeneau, Proceed. Amer. 
Philosoph. Soc. 98 (1954) 288b. 

Eine Verbindung mit der idg. Schallwurzel *mei - (WP II 
243, P. 711) ließe sich durch die Annahme glaubhafter 
machen, daß ein Erbwort *mayu° „Schreier“ in dem „Pfau“- 
Wort fortgesetzt sei; dafür sind vorerst nur ved. mäyü- m. 
„Blöken, Brüllen“ und das als Tierbezeichnung nicht gesicherte 
may üh beizubringen, s. Wüst, 'Prjya 2,72 Anm. 9. Noch anders 
Bailey, BSOAS 20, 59, Ind. Ling. 21, 18, der das beachtens¬ 
werte khotansak. muräsa- „Pfau“ heranzieht, in dem ai. und 
dem sak. Wort jedoch urverwandte Farbbezeichnungen, 
*myüra- und *müra-, vermutet (?). 

Verfehlt Halevy, JA1913II 711 (vgl. auch Revue Semitique 
22 [1914] 82ff.), der das Pfauenwort vom Namen der Maurya - 
Herrscher ableiten möchte, und Johansson, Solfägeln i Indien 
(1910) 79 (: mayükha- „Strahl“). 

marakatam n. Smaragd / emerald (ep., kl.), maraJctam 
n. dss. (Lex.), präkr. maragaa-, zusammenhängend mit 
den „Smaragd“-Wörtern im Griech. ( crjudgaydog , fiä- 
Qayöog) und Semitischen (akk. barraqtu , hebr. bäreqet). 
Entlehnung des genuin-semitischen Wortes (zu b-r-q 
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„glänzen, blitzen" gehörig) ins Griech. und aus diesem 
ins Indische ist wahrscheinlicher als der früher an¬ 
genommene Weg Semit.-Ind.-Griech.; s. die Lit. bei 
Mayrhofer, Sprache 7, 187f. — Indischen Ursprungs 
sind tibet. mar-gad , altruss. marokat „Smaragd". 

märate, s.u. mriyäte . 

maräkih m. eine Gänse- oder Flamingo-Art / a kind 
of goose or flamingo (kl.; Lex. marälaka- m. dss.; 
maräla - in Lexx. hat daneben noch viele Bedeutungen, 
wie „sanft, weich, zart", „Pferd, Elefant, Wolke, 
Wald von Granatapfelbäumen" usw.); präkr. maräla - 
m., hindi maräl, nepäli maräl eine Gänse-Art, u.a. (s. 
Turner 494 a). Nicht genügend erklärt. 

Für m° als Vogelname liegen unwahrscheinliche idg. Deu¬ 
tungen vor: zu lat. merula „Amsel“ (s. WH II 78) und als 
*merö(u)lo - zu *mer- „flimmern“ (vgl. die Angaben bei 
WP II 273). — Die Sprachwirklichkeit von Lex. maräla - 
„sanft, weich“ ist zu wenig sicher, um an Urverwandtschaft 
mit *meZ- „zart, schwach, welken, schwinden“ (gr. äßalog, 
ai. mlä - „hinschwinden“) ernstlich glauben zu können (s. WH 
II 104). 

marieah m. (Räm., u.a.), marieah m. (kl.) Pfefferstaude 
/ the pepper shrub; maricam n. (Susr.), maricam n. 
(Äpast.) Pfefferkorn, Pfeffer; präkr. maria-, miria- 
m.n., hindi min, maric , mir(i)c f. Pfeffer, usw. (s. Tur¬ 
ner 494 a). Wohl ein austroasiatisches LW (vgl. mon 
mräk 9 khmer merec „Pfeffer"), das in älterer Laut¬ 
gestalt (s. Berger, Probl. 25, Anm.25) auch in die 
dravid. Sprachen ausgestrahlt hat (tamil milaku usw.; 
ohne direkten Zusammenhang mit dem Ai., gegen 
Bloch, BSL 25, 15, Pre-Aryan 52); vgl. Gonda, AO 10, 
334f., Burrow, Sarüpa-Bhärati 8, Skr. 379. — Ai. 
marica - scheint, über khotansak. mirimjsya-, sogd. 
mfynck\ die letzte Quelle für verschiedene Turk- 
sprachen-Lehnwörter zu sein, auf denen wiederum 
osset. byre , burese „Pfeffer" beruht; s. Bailey, Silver 
Jubilee Volume of the Zinbun-Kagaku-Kenkyusyo, 
Kyoto University, 1954, 6; TPS 1955, 77. 
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märicih f. Lichtteil, Lichtstäubchen, Strahl / particle 
of light, Shilling mote, ray of light (RV, usw.), man - 
cikä f. Luftspiegelung, Fata morgana (kl.), maricin- 
strahlentragend, m. Sonne (ep.); eine wohl frühe Ent¬ 
lehnung aus dem Indischen ist afghan. märij ,,Licht¬ 
strahl“ (Morgenstierne 47). — Trotz kleinerer Unklar¬ 
heiten (s.u.) dürfen wir man 0 wohl mit gr. Maiga 
„Name des funkelnden Hundssternes“, / lagt-Xr / 
,,Glutkohle“ und der Sippe von /aaQjaaLQa) „schimme¬ 
re“, kleinruss. mrity „dämmern, schimmern“ usw. 
verbinden, s. Schulze, SbAkBerlin 1910, 794 Anm.2 = 
Kl. Sehr. 118 Anm. 1, WP II 273, P. 733, Scherer 114, 
Fraenkel 409 b, Friskll 176. 

Die Bildung gemahnt an ved. ävitici- „licht“ neben ävitydnc- 
„hell, glänzend“ (s. Schulze a.a.O., vgl. auch Charpentier, 
IF 29, 385 Anm. 2); der abweichende Akzent ist freilich zu 
beachten, auch, daß märl 0 nicht mit dem Kompositions¬ 
verhältnis sviti- : svitrd- vergleichbar ist. In diesem Fall wäre 
an die mit den -(y)anc- Adjektiven assoziierte Zusammen¬ 
setzung mit reduziertem *oqX- (Wack. III 230) zu denken, 
doch ist trotz hom. -ona für das auslautende -i- kein Ursprung 
aus -a- erweislich (s. Risch, Festschr. Debrunner 391). Vgl. 
über den Wortausgang noch Horn, Grundr. Iran. Phil. 1/2, 
182, Wack. II/2, 429. Etwas anders im Rahmen der obigen 
Etymologie Fick, BB 5, 167, der anscheinend mdrlc- zu¬ 
sammen mit got. maurg-ins „Morgen“ usw. auf *m(e)rdq- 
zurückführen will; Grassmann, KZ 16, 164 verweist auf den 
lat. Namen Marica und vermutet Wurzelverwandtschaft mit 
Marüt, s.d. 

Nicht glaubhaft ist dravid. Ursprung des frühbelegten 
Wortes, vgl. kan. mirugu , tel. meracu usw. „scheinen, glän¬ 
zen“; Burrow, BSOAS 12, 389, s. auch Kuiper, Kirfel- 
Festschr. 170. 

tnarutä, marundä f. eine Frau mit hoher Stirn / a wo- 
man with a high forehead (Lex.), unklar. 

Marüt m., plur. -ah die Marut, die Windgötter / the 
storm-gods (RV, usw.). — Eine überzeugende Deu¬ 
tung dieses wichtigen Götternamens steht noch aus. 

Beachtenswert bleibt die Verbindung mit lat. Mars, Märt-, 
Mävort-, osk. Mämert- (s. die Lit. bei WH II 45, der den 
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Zusammenhang ablehnt), das als *mäurt- zu marut- zu stellen 
sei (etwa wie lat. quattuor : quadru-, ai. hvar- : hru- ; s. 
Dumezil, L’heritage indo-eur. ä Rome 8 [1949] 62). — Ein 
Kompositum *mar-tit- „vom Meere her (RV 5,55,5 samu- 
dratdh) blasend“, zum Wz.-Nomen *mar- „mare“ (s.u. II 597) 
und der Schwundstufe von vat- „blasen“, nimmt Thieme, 
Weller-Festschrift 665 an. — Die übrigen idg. Deutungen 
gehen von suffixalem -ut- aus, wobei sich mehrere mar - 
Homonyme für das Vorderglied zur Auswahl stellen: mar- 
„sterben“ (als „Seelenheer“, Güntert, Ar. Wk. 197f., da¬ 
gegen Thieme a.a. O. 665 A. 23), ein schon oftmals gemachter 
Deutungsversuch (s. die Lit. bei Wack. II/2, 448; an. ae. 
mara , nhd. Mahr usw. „Nachtgeist“ einbeziehend A. Kuhn, 
Zeitschr. f. deutsches Altertum 5,488ff., v. Schroeder,WZKM 
9, 248 f.), wozu neuerdings Dandekar, Journ. of the Univ. of 
Poona 1 (1953) 120f.; *mar- „leuchten, glänzen“ (: märicih), 
Burrow, Skr. 165 [vgl. schon Grassmann, KZ 16, 164, der lat. 
Mars mit einschloß; a.a.O. S. 190 auch ein Hinweis auf „losere“ 
Beziehung zwischen umbr. Qerfo Martio und ved. Mrdhas- 
mdruta -, s. dazu Weber, SbAkBerlin 1892, 785 Anm. 3]; mar¬ 
in märyah, da die Marut „die göttliche Entsprechung zu 
den menschlichen marya's “ sind, Wikander 83. — Ganz un¬ 
glaubhaft Juret, RHA 6 (1940) 18. 

Nichtidg. Ursprung von Marüt - ist trotz dieser Schwierig¬ 
keiten prinzipiell unwahrscheinlich, wie auch Kuiper, Kirfel- 
Festschr. 139 mit Recht betont. Przyluski, BSL 26, 102 = 
Pre-Aryan 134 zog sakai parug „Wind“ heran, stellte Marut - 
als „*Schreier, Heuler“ neben dieses und ai. maruka - (s.o. 
II 587) und ließ zu erwartendes *maruk - nach rud - „heulen, 
weinen“ umgebildet sein (? ?); zustimmend Charpentier, 
MondOr. 24, 174. Gleichfalls abzulehnen ist eine Verbindung 
mit „dravid. marutta “, „Arzneimann, Zauberer“ (gemeint 
ist die Sippe von tamil maruntu, maruttu- „medicine“, 
maruttan „physician“, mal. maruttan „doctor or cnarmer“ 
etc., s. Burrow-Emeneau, Dravid. Etym. Dict. 312, Nr. 3863), 
die anzunehmen Hillebrandt, Ved. Mythol. II 2 288 Anm. 3, 
zögernd bereit ist (unter Bezug auf Gundert, ZDMG 23, 518, 
der aber nur an den ai. Namen Marüt-ta - [o. II 14], nicht an 
die Marut - gedacht hatte!); s. auch Hauschild II 283b. — 
Phantastisch Treimer, Lingua 7, 287, nach dem das Etymon 
von Marüt- (und kassit. Maruttas, s.u.) noch in lak. marö , 
cec. muox „Wind“ bewahrt sei. 

Im kassit. Götternamen Maruttas (daneben Marattas , 
Murattas , Muruttjdas !) soll der arische Marut-Name vor¬ 
liegen (vgl. etwa Kretschmer, WZKM 33, 21 Anm. 2, Dume- 
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zil, JA 1953, 18 und die ältere Lit. bei Mironov, AO 11, 143, 
Treimer a.a.O.); nicht sicher, s. zuletzt Balkan 111, 194, 
[zuversichtlicher Kammenhuber, Hippologia Hethitica (1961) 
8 A. 13]. — Der hier.-heth. Gottesname Ma-ru-ta-ka-s gehört 
wahrscheinlicher zu Marduk, s. die Lit. bei Kronasser, 
Kretschmer-Gedenkschrift I 205; Laroche, Les hieroglyphes 
hittites I (1960) 217f., 226. 

Marüttah, s.u. dädäti, o. II 14. 

maruvah m. Majoran / marjoram (Lex.), maruvakah m. 
dss. (Lex.; viell. Yasastil., Schmidt 294a); präkr. 
maruaa- m., assam. maruwä „ocimum“ u.a. (Turner 
494 a). Ein Kulturwort, das sicher mit gr. ä/ndgaxov 
„Majoran“ *) (woraus lat. amaracum, mlat. maioracus, 
maiorana > nhd. Majoran u.dgl.) zusammenhängt, 
wahrscheinlich als Entlehnung aus dritter („indo¬ 
mediterraner“?) Quelle. Vgl. die Bemühungen von 
Bertoldi, Riv. di filol. e di istr. dass. 60 (1932) 338ff„ 
s. Belardi, Rendiconti Ser. VIII, Vol. X, fase. 3—4 
(1955) 317 Anm.3; L. Lombardo, Rendiconti Ist. 
Lombardo 91 (1957) 252 f.; Battisti, Studi Etruschi 
28, 362. 

marüh m. Einöde, Sandwüste / wilderness, desert, 
sandy waste (ep., kl.; TÄ u.a. „Name eines Landes“ 
[plur.]), nicht klar. 

Wurzeletymologien, die sich schwer kontrollieren lassen, 
stellen marti- zu mar - „sterben“ (U.), als „*Staub, Sand“ zu 
*meZ- „zerreiben“ (WP II 234), u. dgl. — Ernster zu nehmen 
ist die Verbindung mit idg. *mari *mori „Meer“ (s.u. II 597), 
wobei auf das (zweifelhafte) Lex.-Wort bharüh 1 „Meer“ 
verwiesen wird, zu dem O. Franke, BB 23, 172 f. sogar einen 
lautgeschichtlichen Weg findet (s. auch Wack. II/2, 476); 
dagegen WH II 38. — Ebenfalls auf der Zusammengehörig¬ 
keit mit bharü- beruht Przyluskis austroasiatische Deutung, 
worüber o. II 479. 

Zu der dravid. Sippe von tamil murappu „roughness“, 
murampu „rough hard ground“ usw. gehört wahrsch. päli 
marumba- „a kind of sand or gravel“, maräthl murüm 

*) Vgl. Frisk I 86, wo auch Hesychs äßao&ÖQiyavov, 
Maxeöoveg; dazu ausführlich Kalleris, Les anciens Mace- 
doniens I (1954) 74ff. 
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„gravel“ (Burrow-Emeneau, Dravid. Et. Dict. 335 Nr. 4074); 
darf aber auch marü - zu dieser Sippe gestellt werden (Burrow, 
TPS 1945, 115)? 

marükah m. ein best. Wild / a kind of deer (Lex.). Nicht 
befriedigend erklärt. 

Burrow-Emeneau, Dravid. Et. Dict. 313b Nr. 3867, ver¬ 
weisen fragend auf dravid. Wörter für Wild-Arten. 

Über mar 0 „Pfau“ s.u. mayürah, o. II 587. 

markatakah m. eine Getreideart / a species of grain 
(Äp. Ö.S.), hindi makkä , nepäli makai Mais (usw., Tur¬ 
ner 486b). Herkunft unklar. 

markdtah m. Affe / monkey, ape (VS, usw.), markdh m. 
dss. (BhP.), viell. auch mankada - m. (Schmidt 288a), 
päli makkata -, präkr. makkala -, nepäli mäkal Affe, 
gujaräti mäkdü n. ,,red-faced monkey“ (u.a., s. Tur¬ 
ner 500a), gawri maklr (Morgenstierne, NTS 18, 124; 
< *makkidaA)\ aus dem Ind. khotansak. makala, 
sogd. mkr\ krorayina makad'a (Bailey, BSOS 8, 129), 
nicht jedoch ahd. merikazza, nhd. Meerkatze usw. 
(Kluge-Mitzka 18 469b). Ohne befriedigende Deutung. 

Nicht weiterführend U., Brugmann, Grundr. II/1 2 421 
(Earbbezeichnung, zu ved. markä-, angeblich „Verfinste¬ 
rung“). — Prinzipiell glaubhaft wäre fremder Ursprung, 
doch vermag Burrows dravidische Deutung (BSOAS 12, 
389f. : mal. monna , kan. manga, tulu mange Affe) nicht recht 
zu überzeugen; dravid. Herkunft nahm auch schon Gundert, 
ZDMG 23, 519 an (mara-kada „Baumspringer“). Kuiper 
(briefl.) weist auf eine Reihe von Wörtern hin, die an eine 
Interpretation als präfigiertes mar-kata- denken lassen: ai. 
(Galanos) kita - eine Art Affe, präkr. (Desln.) khada-hadl- 
„tarumarkatah“, mundäri gari eine Affenart. — Entlehnung 
aus einer verschollenen Sprache ist natürlich nicht aus¬ 
geschlossen: einer gemeinsamen Quelle mit chines. mu-hou 
„Affe“ soll markäta- nach Gauthiot-Peliiot, Le Sütra des 
Causes et des Effets 11(1926) 53, Anm. 46, entstammen. 

Auch in Sadv.-Br. 1, 6,9 ist wohl nicht, mit unseren Wbb., 
mar 0 „eine Vogelart“ anzunehmen, sondern ebenfalls „Affe“; 
s. A. Weber, Omina und Portenta (1859) 355, Bollee, Sad- 
vimsa-Brähmana (1956) 40. Nur in Lexx. erscheinen Wörter 
wie markaka - m. „Ardea argala“, markata - m. „der Adjutant 
oder eine ähnliche Vogelart“. — Davon wohl zu trennen sind 
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markata- m., °tl- f. (Schmidt 294a), markataka - m. (Lex.), 
markadikä - f. (Komm.) „Spinne“, päli makkataka -, präkr. 
makkodä - dss., die möglicherweise mit kolikah in einen 
mundiden Zusammenhang gehören, s.o. I 273. 

Mdrkah m. N.pr. (des Purohita der Asuras [VS, u.a.]; 
eines Dämons verschiedener Kinderkrankheiten [Sü.]); 
viell. zn marcäyati . 

Der Karne des Krankheitendämons könnte auf ein personi¬ 
fiziertes *märka- „Hinsterben“ deuten, neben dem mark äh 
— den üblichen, freilich mitunter durchbrochenen Akzent¬ 
regeln (s. Wack. II/2, 98ff.) zufolge — ursprünglich ,,*hin- 
sterbend“ gewesen wäre. Freilich ist die Zugehörigkeit von 
Märka - N. pr. zu rare- nicht ganz zu sichern, und aw. mahrka- 
dürfte viell., trotz Bartholomae 1146 und - hr -, besser mit 
markä- identifiziert werden. — Ganz fraglich bleibt, ob in Susr. 
u.a. makkalla - m. „Bauchfellentzündung“ (Jolly, Medizin 
[1901] 66) eine mi. Entsprechung von Märka - enthalten ist, 
wie U. 209 a annimmt. 

markdh m. Vernichtung, Tod / annihilation, death 
(RV 10, 27,20; zur Bed. s. Hillebrandt, Ved. Myth . 2 
I 464, II 429f., Geldner III 168), = aw. mahrka - m. 
Tod, Verderben, Vernichtung, neup. marg Tod, osset. 
marg Gift (vgl. finn. LW myrkky Gift, Collinder 133); 
zu marcäyati. 

Vgl. Märkah, wo zur Akzentfrage. Oldenberg, AbhAk- 
Göttingen N.F. XIII 3 (1912) 229, möchte auch in rigved. 
markä- einen Namen sehen, der von dem Namen Märka- 
nicht zu trennen sei. Eine ältere Auffassung (s. etwa pw, U., 
dazu WP II 274f.) nimmt den RV-Beleg als „Verfinsterung 
(der Sonne)“ und setzt ihn, ai. mrc- fernhaltend, mit aksl. 
mrakb „Finsternis“ u.a. gleich; s. dazu markätah . 

markah , s. markätah. 

markopipipUikä 9 s.u. matkunah 1 . 

maredyati beschädigt, versehrt / injures, hurts (RV, 
u.a.), dazu wohl Prekat. mrksista RV 1, 147,4; P.P.P. 
ä-mrkta- unversehrt (RV), mrktä-vähas- (RV 5, 18,2, 
wohl ,,der beschädigtes Gefährt hat“, vgl. RV 7, 37,1 
rätho . . . ämrktah, Oldenberg, AbhAkGöttingen N.F. 
XI 5 [1909] 321, s. auch Ait.-Br. -m rknavahim , woraus 

38 
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nach K. Hoffmann, MSS 8, 21, s.o. 1 560, zu er¬ 
schließen:) *mrkna -; mrcaya - vergänglich (Br.); s. 
noch markäh (und MärlcaM). — Vgl. aw. mark - 
verderben, zerstören, schädigen, töten (s. Bartholomae 
1145f.); dazu entweder die Sippe von lat. murcus ver¬ 
stümmelt, mhd. morgen schlaff, u.a., s. WP II 278, 
P. 737 (mit weiteren, nicht zu sichernden Wz.-Zu- 
sammenhängen), oder vielleicht eher (als gr. 

ßkaji-rco ,,schädige“, s. Frisk I 239f. 

RV 8, 67,9 mrc-d („Versehrung“, „Mordwaffe“?) entspricht 
wohl aw. a-mdr 9 1c- „dem kein Verderben droht, unzerstörbar“, 
während rmfh-s f. „Verderben“ nur im Frahang i oim über¬ 
liefert und vielleicht aus einem Kompositum abgelöst ist 
(Bartholomae 1172). Über ein mit ved. mfc- möglicherweise 
identisches gr. Wz.-Nomen *ßkdy) s. Frisk I 240. 

marj ~ 9 s. mrjäti. 

marditä , s. mrdäti. 

märtah m. Mensch, Sterblicher / man, mortal (RV 
u.a.), = aw. mar 9 ta- (auch mar 9 tan-) m. Sterblicher, 
Mensch, masa - m. dss., sogd. mrt mrt jedermann 
(Gershevitch 74 § 493 1 ), neup. mard Mann; zu mri- 
yäte gehöriges hochstufiges *mör^o-, das griechisch 
noch in jaoQTog' äv'&Qconog, d'VYjXog Hes. (s. Brugmann, 
Grundr. II l 2 , 409, Bechtel, Griech. Dial. I [1921] 123) 
fortleben soll. Vgl. Wack. II/2, 587, mit Lit., Thieme, 
Idg. Wortkunde 31ff.; s. das Folgende. 

Über finn.-ugr. Entlehnungen (finn. marras ~ martaa- 
,dead‘, usw.) s. Collinder 132. 

märtyah sterblich, m. Sterblicher, Mensch / mortal, m. 
a mortal, man, person (RV, usw.), = aw. masya -, ap. 
martiya-, sogd. mrtyy Mensch. Zu mriyäte. 

Nach Wackernagel, Göttg. Gel. Nachr. 1911, 4 Anm., 1913, 
3f. Anm. (s. auch Ai. Gr. II/2, 789) soll märtya - eine Um¬ 
formung (durch Anschluß an märtah) von *mftya- sein, das 
in aw. masya - und ap. m(a)rtiya - noch gesucht werden 
könne. Doch wird diese Trennung der indo-iranischen Formen 
nicht lautgesetzlich gefordert (s. noch Bartholomae, SbAk- 
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Heidelberg 1924/25, 6,55); auch spricht die Dreisilbigkeit im 
Ved., Gäth. und (wegen -tiya nicht *-siya- < -tya-) Apers. 
nach Edgertons Kegel (s. Lg. 10, 236; 19, 95) für urspr. 
*mar-tiya - (K. Hoffmann, ZDMG 110,182 u. briefl.). So 
richtig Ai. Gr. II/2, 780. — Ved. mdrtya- erscheint in Text¬ 
zusammenhängen indoiranischen Alters, vgl. ved. deva- . . . 
mdrtya- ~ aw. daeväiscä masyäiscä u.dgl., ved. paro . . . 
mdrtyaih ~ aw. parö . . . masyäiä (Humbach, Gathas d. Zara¬ 
thustra II 15, 44), s. auch K. Hoffmann, MSS 11, 100 
(i d-martya - gdya- „unsterbliches Leben“ des ved. Äditya- 
Kreises gegenüber aw. gaya- mar 9 tan-). 

märdati , s. mrdndti. 

mardaläh 9 s. mrdahgäh. 

märdhati vernachlässigt, behandelt geringschätzig, 
verläßt, gibt preis / neglects, forsakes, abandons (RV), 
ä-mardhant - nicht lässig werdend, nicht müde ma¬ 
chend (RV), Aor. Opt. mrdh-yäh (RV), Konj. mrdhäti 
er möge verschmähen (RV; Sü.); mfdh- Verächter, 
Mißachtung, Zurücksetzung (RV, VS, Br.), mfdhas- n. 
Geringschätzung, Mißachtung (RV), mrdhrd- n. 
Schmähung, Mißachtung, Zurücksetzung (RV), mrdh - 
rä-väc - Schmähreden führend, Übles redend (RV; 
wohl so zu übersetzen, doch vgl. die Lit. zu anderen Auf¬ 
fassungen bei Konow, The Aryan Gods of the Mitani 
People 22, Frisk, Nom. 24). — Aus dem Iran, hierher 
viell. aw. mar 9 daHi (Yasna 51, 13), wenn Konj. Aor. 
,,er wird verfehlen, wird übersehen“ (Humbach, 
Gathas d. Zarathustra I 154, II 90); als ,,*aufgerieben, 
weich werden, nachlassen“ soll mardh- weiter zu gr. 
imWaKoc, weich, zart, ÄjudMsia Name eines myth. 
Wesens ^a-juaA&sa- = ved. mfdhas -, Frisk I 84f.?), 
an. mildr gnädig, nhd. mild usw. gehören, s. WPII289, 
P. 719. Eine dem Ved. (mrdhrä-väc-\) noch nahe¬ 
stehende Bedeutung hätte das Griech. in ßXaa-cprjixsa) 
„schmähe, rede schmähend" bewahrt, wenn ßXaa- 
nach W. Schulzes geistvoller Deutung (KZ 38,289f.) 
aus *juAa'&a- (idg. *mldh-s- <—' ved. mfdhas-) erklärt 
werden darf; dagegen Wackernagel, KZ 38, 496ff. 

38 * 
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Für ved. mfdh- wird eine Bed. ,,Kampf; Feind, Gegner“ 
nicht gefordert (und ep. kl. mrdha- m. n. „Kampf, Schlacht“ 
beruht wohl auf einer Fortsetzung oder Ausdeutung der 
älteren Wörter für „Schmähung“). Damit fällt XJ.s (230b) 
Annahme dahin, in mfdh- mrdha- habe sich die vorgeschicht¬ 
liche Bedeutung „*aufreiben“ noch bewahrt. — Über 
mudhä s.d. 

märma n. verwundbare Körperstelle / vulnerable point 
of the body (RV [wo mehrmals (amarmänas . . .) 
märma vid- „(des für unverwundbar gehaltenen) ver¬ 
wundbare Stelle finden“], usw.). Vielleicht zu mar- 
,,sterben“, mriyäte , gehörig : U., Porzig, IF 42,254f., 
Wack. II/2, 757, Pisani, Paideia 9, 324. 

Nicht ganz sicher, da baltische Wörter wie lit. melmenys 
„die Nieren umgebende Fleischteile“, lett. melme$,i „Kreuz, 
Hüften-, Weichengegend“ ai. mär-man- auch auf ein *meZ- 
men- „weiche Körperstelle“ zurückführen lassen, das erst 
sekundär mit dem homonym gewordenen mar- (*mer-) 
„sterben“ assoziiert worden sei; lit. milmenys usw. gehören 
wohl nicht zu einem Wort für „Glied“ (WP II 293, P. 720), 
sondern zu *mel-d(h)- „weich sein“ (Fraenkel 431a f.). Sie 
könnten dann freilich auch aus *meld-m° erklärt und somit 
dem ai. Wort fernergerückt werden. — Armen, marmin 
„Leib, Fleisch“ wird einerseits auf *mrmen-o- zurückgeführt 
(: mär man-, Wz. *mer-), aber auch als LW aus dem Iran, auf¬ 
gefaßt, wo jedoch eine direkte Entsprechung von märman- 
noch nicht nachgewiesen ist; s. Uhlenbeck, PBB 30, 300. 

marmarah rauschend, murmelnd, raschelnd, m. das 
Rauschen, Murmeln / rustling, murmuring, m. mur- 
mur (kl.). Eine wiederholende Lautnachahmung 
(K. Hoffmann, IF 60, 256), der in anderen idg. Spra¬ 
chen Ähnliches entspricht, ohne daß „Urverwandt¬ 
schaft“ mit dem jungen ai. Wort erweisbar wäre: gr. 
/uoQjuvoco, lat. murmurö murmle, ahd. murmurön = 
nhd. murmeln usw. (WP II 307f., P. 748f.). S. mür- 
murah. 

mdryah m. junger Mann, Jungmann, Liebhaber, Freier/ 
young man, lover, suitor (RV, VS, Br.), hurrisiert akk. 
maria-nnu Streitwagenkämpfer, ugarit. mrinm, ägypt. 
mrin (zuletzt Spr. 5, 87 Anm.48, IIJ 4, 143 und 
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Anm.53—56, mit Lit.); maryalcä - m. Männchen 
Jungchen (RV 5, 2,5). — Damit identisch einerseits 
aw. ma'rya- m., etwa ,,Jungmann, Junker, Mitglied 
eines Männerbundes“, aber auch als ,daevisches‘ Wort 
verschlechtert „Bube“ (s. zur Bed. Geldner, Grdr. 
Iran. Phil. II 53, Wikander 30ff., 85ff., Gershevitch, 
Avest. Hymn to Mithra [1959] 152f., Hauschild, 
Mittigen, d. Instit. f. Orientforsch. 7 [1959] 64£F.), 
andererseits iran. *maryaka- ( = Hes. u.a. / laQixäg 
„Bube“, Maass, Festgabe Blümner [1914] 269) in ap. 
marika- Untertan (d.i. *mariyaka -, Kent 202b), mp. 
meralc Gatte, Liebhaber, junger Mann, afghan. mrayai 
Sklave*) (u.a.m., s. Bailey, Rocznik 21, 66 Anm.42, 
mit Lit.). Außerarisch ist wahrscheinlich gr. fielga^ m. 
„Knabe, Bursche“ (f. „Mädchen“) zu vergleichen. 

WP II 281, P. 738f. (mit weiteren, z.T. sehr zweifelhaften 
Anschlüssen [s. Wackernagel, IF 31, 255 = Kl. Sehr. 1232]), 
Hauschild a.a. O. 64, Renou, fit. ved. et pänin. 4,49; 
Wikander 82f. schließt v.a. den Martit-Nsbinen an. — 
Salonen, Hippologica Accadica (1956) 210 (mit Lit.) ver¬ 
mutet Zugehörigkeit zu einem altzentralasiat. Kulturwort 
für „Pferd“, mongol. tungus. morin usw. (?). — Aus dem 
Arischen tscheremiss. mari(j) „Mann, Mensch, Tschere- 
misse“; vgl. Wikander 110, Jacobsohn 245, Collinder 131 f. 

maryddä f. Grenze / frontier, limit (RV, usw.; zur Bed. 
s. Renou, BSL 37, 141ff.), Lex. maryä f., präkr. 
(Desin.) majjä, merä dss. — Nicht überzeugend er¬ 
klärt. 

Eine ältere Bedeutung „Meeresgrenze, Ufer“ findet an den 
Texten keinen Anhalt (Renou a.a.O.); damit fällt die Stütze 
für eine alte Verbindung mit lat. mare usw. „Meer“ dahin 
(s. U., zweifelnd WP II 234). Ai. Verwandte von mare suchte 
man noch in mar uh (s. auch Martit) und mir ah; auf iran. 
Gebiet scheint osset. mal „tiefes, stehendes Gewässer“ zur 
mare-Sippe zu gehören (Abajew briefl.; s. Spr. 7, 184f. 


*) Diese Bedeutung viell. auch in khowar u.a. maristan 
„Sklave“, wenn < *marya-8thäna- „having the position of a 
marya -“, Morgenstierne, Belvarkar Vol. (1957) 93. 
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Biblioth. Orient. 18, 272 b). In einen austroasiat. Zusammen¬ 
hang mit ,,Meer 4 ‘-Wörtern wird maryadä von Przyluski, 
BSL 30, 198f., JRAS 1931, 613ff. gestellt, s. dazu A. B. Keith, 
IHQ 9, 515f. 

Die Bedeutung „Grenze“ erlaubt zwar Wurzelanschlüsse, 
die jedoch den gesamten Wortkörper bisher nicht auf klären 
konnten. Lockend ist ein Anschluß an aw. mar*za- „Mark, 
Grenzgebiet“ (Vd. 4, 53), mp., np. marz „Mark“, got. marJca 
„Grenze, Mark“ usw., die Froehde, BB 7, 327 nur der Wurzel 
nach vergleicht (: mar-y°), während Bartholomae, ZDMG 50, 
716 Eintritt von mary 0 für urspr. *marj° (iran. marz-) er¬ 
wägt. — Vom Semantischen her ließe sich auch an eine Be¬ 
ziehung zu lett. mala „Band, Ufer, Grenze, Gegend“, lit. 
lyg-malas „voll bis zum Rande“ usw. denken. — *mari-ädä 
„eine sichtbare Marke (*mari- : mdrlcih) an sich ent¬ 
haltend“ (s. Grassmann 1011a, WP II 273) ist sehr zweifel¬ 
haft, vgl. auch Leroy, Hommages Niedermann (1956) 216f. 
Anm. 2. 

tnälam n. Schmutz, Kot, Dreck, Unreinlichkeit / dirt, 
filth, impurity (AV, usw.; RV 10, 136,2 mala- n. 
„Schmutzgewand eines mtini-“), malinäh schmutzig, 
unrein (Yäjn., ep., usw.), malagäh m., viell. „Walker, 
Wäscher“ (AV 12, 3,21). Wohl nicht zu trennen von 
der Sippe gr. fteXäg schwarz, fxoXvva) besudle, viell. auch 
MoXoeiq F1N. (Böotien; urspr. „schmutzig“ wie Mn. 
mälavant -, vgl. auch TS mälavad-väsas - „menstruie¬ 
rend“, s. Krähe, BzN 2, 2320), mhd. mal Fleck, lit. 
melsvas bläulich, usw.; WP II 293, P. 720f. 

Ai. malind- ist wohl als Umbildung von korrektem *mal-in- 
(: mdl-a-) nach Farbadjektiven auf °na- zu verstehen, setzt 
also keine alte Entsprechung von gr. yeXäg, ßeXavo-, von lit. 
melynas „blau“, apreuß. milinan „Fleck“ oder von gr. ysMvrj 
„Hirse“ (Niedermann, Symb. Rozwadowski I 113) fort, vgl. 
Sommer, Zur Geschichte d. griech. Nominalkompp. (1948) 
24f. — S. auch s.v. mäldngah; fraglich ist direkte Zu¬ 
gehörigkeit von mlä-na- „schwarz, dunkelfarbig“, vgl. 
mldyati . Eine Ableitung *malil(l)a -, dissimiliert zu *mail- 
(l)a -, in präkr. mayala-, maila-, nepäli mailo „schmutzig“ 
usw. (Turner 519b), zigeun. melelo „schwarz“ (zuletzt Schmid, 
IF 66, 146)? Anders, aber kaum überzeugend zu diesen Wör¬ 
tern Zachariae, Gött. Gel. Nachr. 1896, 268 (*mrdila- : 
lat. merda). 
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Für mala - als Gewandbezeichnung empfiehlt sich keine 
gesonderte Etymologie, s. Fraenkel 452 b f. — Einwände 
gegen die idg. Deutung, die aber nicht durchschlagend für 
mundiden Ursprung (mit kaJmaläh) sprechen, bei Kuiper 
36. Zu beachten mallmasah . 

malayajah m. Sandelbaum / sandal tree (Mahäbh., 
u.a.), - drumah m. dss. (kl.), zu Malaya - m., Name 
eines Gebirges in Malabar, Heimat des Sandelbaumes 
(ep., usw.). Malaya - gibt das dravid. „Berg“-Wort 
wieder, vgl. tamil malai „Berg, Hügel“, mal. mala , 
kan. male „Berg“. 

Kittel XXVII, u.a.m.; zuletzt Burrow-Emeneau, Drav. 
Etym. Dict. 314b Nr. 3882. 

malikah m. König / king (Katal.), = arab. malik dss. 

malimluk (°c-) m. Räuber, Dieb / robber, thief (Mä- 
nava-S.S.), ein best. Dämon (Äp. Ö.S.), deva-malimluc - 
m. Name eines Asura (,,Götterräuber“? Tändya-Br.), 
malimlucä- m. Bezeichnung eines Dämons („Räu¬ 
ber“? AV, GrS.), Dieb, Räuber (Naigh.; Räjat.). — 
Die Wörter sind wohl nicht völlig von malimluh zu 
trennen und unabhängig von diesem als Intensiv¬ 
bildungen zu mröcati \ mlocati zu betrachten (U.); 
eher scheint die Form malimluc(ä)- sekundärem An¬ 
schluß an mluc-j mruc- zuzuschreiben (Liden 47). 

malimluh , malimMh m. Räuber, Dieb / robber, thief 
(AV, VS, MS), malimlusenä f. Räuberbande (TS). Zu 
mrnäti 2 „raubt, packt“ (s.d.) gehörig, vgl. Liden 47, 
Charpentier, MondOr. 1, 27ff., Thieme, KZ 66, 232. 
Zu beachten malimluk. 

Nach Charpentier a.a. O. soll hom. yo^oßgög, etwa als „Dieb, 
Landstreicher“, eine malimlü- besonders nahestehende Bil¬ 
dung *{jloqo-iaq-6‘ fortsetzen. 

Auf *marimlu- beruht wohl das Patronym. Jaim.-Br. 
Märimlava- (Kuiper briefl.). 

malimasäh schmutzig, unrein, von dunkler oder 
schmutzig grauer Farbe / dirty, impure, of a dark or 
dirty grey colour (Pan. 5, 2,114; Kävya, Hitop. u.a.). 
Nicht ganz aufgeklärt. 
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Weitgehend sicher ist nur, daß es sich um eine Bildung zu 
mälam handelt: aber wohl nicht als Ableitung mit suffixa¬ 
lem - (i)masa - (Kä6. zu Pan. a.a.O., Ebel, KZ 4, 328, da¬ 
gegen Wack. II/2, 772); nach PW, U. eher als Kompositum 
mit mast- (s. masih) „Schwärze“, was aber gleichfalls 
Schwierigkeiten bereitet. S. dazu Kuiper 36, der den Reflex 
eines mundiden „echo-word of the wellknown type“ an¬ 
nimmt und gemeinsamen Munda-Ursprung mit mälam 
(?, s.d.) wie mit halmasah, und masi-, s.o., vermutet. 

malükah m. eine Art Wurm / a kind of worm (Lex.), 
nicht befriedigend erklärt. 

Es ist Willkür, das Wort etwa zu mrnäti 1 „zermalmt“ zu 
stellen und dabei auf got. malö , an. molr, aksl. molb „Motte“ 
hinzuweisen (s. U., Persson, Beitr. 212, Wood, AmJPhil. 
41, 231, 234, Yasmer II 153), oder es an mälam anzu¬ 
schließen, wozu arm. mlukn Wanze, ahd. mol Eidechse u.a. 
gehören sollen (vgl. P. 717; s. auch WP II 286). Die idg. 
Wortforschung sollte auf solches Material verzichten. 

malmaläbhävan (-nt -) glänzend, funkelnd / glittering, 
flashing (MS, TS, TA), lautsymbolische ,wieder¬ 
holende' c Wiedergabe eines Gesichtseindrucks ( mal¬ 
mal-), s. K. Hoffmann, IF 60, 259. Vgl. mirmiräh. 

mallakah m. Topf, Napf, Gefäß / pot, bowl, vessel 
(buddh.), Gefäß aus einer Kokos-Schale (Lex.), malla - 
(m. ?) Topf, Gefäß (buddh.), päli mallaka-, präkr. malla-, 
mallaga - (und mallak[k]a-, Printz, KZ44,92f., Bhäsa’s 
Präkrit [1921] 45) Napf. — Wohl unarische Wörter. 

Nicht von unserer Sippe zu trennen sind dravid. Wörter wie 
tamil mallai „Schale eines Bettelmönches“, mal. mallam 
„Gefäß aus Kokosschale“ usw. (vgl. Burrow-Emeneau, 
Dravid. Etym. Dict. 315a Nr. 3884; für dravid. Ursprung 
schon Printz, Bhäsa’s Präkrit a.a.O.). Weiteres ist unsicher; 
wenig wahrscheinlich verweist Przyluski, BSL 30, 200 auf 
bhallikä f. Semecarpus anacardium („marking nut“), s. 
bhallätah, betrachtet bh-: m- als typisch austroasiatischen 
Wechsel und möchte, von einer Grundvorstellung „Nuß“ 
ausgehend (s.d. Bed. von Lex. mallaka-), die bh°- und m°- 
Sippen vereinen. 

Ganz unglaubhafte idg. Kombinationen verzeichnet WP 
II 295. — [Zu beachten Bhattacharya, Journ. Orient Inst. 
Baroda 8 (1959) 378ff.!]. 
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mallah m. Berufsringer, Athlet / wrestler by profession, 
athlete (Mahäbh., usw.), wohl nicht von malla- als Be¬ 
zeichnung einer Mischlingskaste bei Mn. 10, 22 u. 
12, 45 zu trennen. Andererseits ist die Sippe von tamil 
mal(lam) Ringen, Boxen, mallan Ringer, großer, be¬ 
rühmter Mann, mal. mallan Ringer, Boxer, stark, 
athletisch usw. (Burrow, TPS 1946, 17 f.; B.-Emeneau, 
Dravid. Etym. Dict. 313b Nr. 3871) unserem Wort 
schwerlich fernzuhalten; die Kastenbenennung könnte 
urspr. „Ringer, Boxer“ gewesen sein. Schwieriger ist 
die Frage, ob der Volksname der Mallah m.pl. 
(Mahäbh., u.a.; v. 1. Bhalla-, Pän. 5, 3,114 Schol.) in 
diese Sippe einbezogen werden kann. 

Vgl. zum Volksnamen Shafer 137, dazu Wüst, 'Pfj/ia 4, 132, 
139. Die Nebenform Bhalla- ist zu wenig gesichert, um ihr 
(etwa im Sinne von Przyluski, BSL 30, 196ff.) einen Finger¬ 
zeig auf austroasiat. Ursprung zu entnehmen. Es ist aber 
nicht auszuschließen, daß der Volksname das Ursprüngliche, 
die Benennung ,,Ringer etc.“ auch im Dravid. sekundär war. 
— Keine Überzeugungskraft haben die idg. Deutungen von 
Jacobi bei Wack. I 183 (: gr. ixaka usw.; s. noch Sharma, 
'Pfj/xa 5/6,231; skeptisch Wack. I 2 Nachtr. z.St., pg. 101) 
und Osthoff (: lat. manus , s. Wack. I 2 Nachtr. pg. 124, ad 
223, 9). 

Zu beachten jhallah , s.d., und Mal äh. 

mallikä f. Jasminum sambac (Mahäbh., usw.), mailt - f. 
(ganz spät, viell. schon neuind., Tedesco, JAOS 67, 
100a), nava-mallikä , nava-mälikä f. dss. (kl.), päli 
mallikä - f. dss., hindi mailt f.; u.a.m. — Nicht sicher 
gedeutet. 

U.s Hinweis auf rnalä (s.d.) wird von Tedesco a.a.O. 99f. 
verfeinernd aufgenommen, indem mallikä als ein Wort für 
„creeper“ letztlich über *mratti- und *vratti- (s. ai. valli-) aus 
*vrtti- stammen soll; die These findet in hindi bengäli bei 
„Arabian jasmine“, die das v° der Zwischenform noch er¬ 
halten hätten, eine Stütze. Zu beachten sind andererseits 
dravid. Wörter für Jasmin (tamil mullai , kan. molle, tel. 
molla), die aus lautlichen Gründen nicht ohne weiteres dem 
Indo-Ar. entstammen können; s. Burrow, BSOAS 11, 139 
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Anm., TPS 1946, 16, B.-Emeneau, Dravid. Etym. Dict. 337a 
Nr. 4090. 

S. noch mälati. 

malluh , s.u. bhallükah. 

malväh unbesonnen, töricht, unklug / thoughtless, 
foolish, unwise (AV), mdlvya - n. Albernheit, Un¬ 
besonnenheit (MS, Käth.). — Vielleicht als (geistig) 
„*schwach“ zu der -%-Basis von mrnäti 1 „zermalmt“ 
in aw. mr-u-ta- schwach, mr-ü-ra- aufreibend, got. 
ga-malwjan zermalmen, zerknirschen usw., vgl. bes. 
gr. a\xßXvq schwach, stumpf, blöde. Vgl. (mit weiterer 
Lit.) WP II 284f., Scheftelowitz, KZ 53, 267, Feist 
192b, P. 716, 718. 

Nicht ganz sicher, zumal für das semantisch nächststehende 
gr. Wort auch eine abweichende Deutung Wackernagels vor¬ 
liegt: KZ 30, 301 f. = Kl. Sehr. 664f., skeptischer Vorl. üb. 
Syntax II 2 290. Unglaubhaft bleibt jedoch Herkunft des ved. 
Wortes aus protomundidem *madu-a , vgl. santäl! mathua 
„dumm, faul“ usw., s. Kuiper 104. 

malhdh mit Zitzen an der Wamme versehen / having 
teats in the dewlap (TS, ÖB, u.a.), MS malihd (mit 
Vokaleinschub; Wack. I 58, s. auchl 2 Nachtr.), nepäll 
mal ,the loose skin on the neck of a bullock* (u.a., 
Turner 505b).Wohl nicht zu trennen von aw. mdr d zäna- 
n. Bauch, marsuyd des Wanstes (Bartholomae 1153f.), 
lett. milzt schwellen, schwären; s. Scheftelowitz, 
ZDMG 59, 701, ZU 2, 275, KZ 53, 267, P. 723. 

Zu weiteren Wz.-Anschlüssen vgl. WP II 300, P. a.a. O., 
zuletzt Sharma, c Pr}^a 5/6, 231. 

mdvate bindet/binds (Dhätup. ;Bhattikävya wohl Pf. PL 
mevuh , aber v.l. nehuh), mävati, mävyati dss. (Dhä¬ 
tup.) ; Kaus.-Desiderat. mimävayisati (Pän.-Schol.), 
Intens, mammavyate u.a. (Gramm.); mavita- gebunden 
(Lex.); u.a.m. — Zugehörigkeit zur belegten älteren 
Sprache wäre gegeben, wenn neben Pan. müta - „ge¬ 
bunden“ auch mutah „Korb“ (doch s.d.) und (?) ved. 
Jcdmamütah (o. I 199, dazu Geldner III 136) zu 
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unserer Sippe gestellt werden dürften. Vom Etymo¬ 
logischen her erwächst dem fraglichen mav(i)- mü- 
„binden“ vorerst keine Stütze: Charpentiers An¬ 
schlüsse (IE 29, 396ff.) sind ganz unglaubhaft. 

mavisnuh (d-), s. mivati . 

masäkah m. Mücke, Stechfliege, Moskito / gnat, horse- 
fly, mosquito (AV, VS, usw.), präkr. masaya -, waigali 
musok „Fliege“, u.a.; dazu mit Metathesis (s. auch 
Schulze, KI. Sehr. 627 A. 1) päli mdkasa - Stechfliege, 
Moskito (o. II 540), iran. *malcasa - in mp. makas , 
neup. magas, balutsch. makask, wähl maks, yidgha 
moyuso „Fliege“ (s. noch II541, 1. Anm.). Außerarisch 
vergleichen sich lit. mäsala(s) Kriebelmücke, lett. 
masala , masals Roßfliege; WPII 225, P. 699, Fraenkel 
399b. 

Fraglich ist Zugehörigkeit von russ. mosölitb plagen, betteln 
(s. Vasmer II 163). Iran. *masyaka- in afghan. dial. mäsai , 
m(y)äsai Fliege (Morgenstierne, NTS 12, 100). — Wie schon 
s .v.maksä ausgeführt, bestehen etwas abweichende Insekten¬ 
namen nebeneinander; vgl. zunächst gutturalhaltiges iran. 
mahs-, lit. mäkatas „Kriebelmücke“. — Ved. masäka- ist nicht 
austroasiatisch (gegen Chatterji, Pre-Aryan xxiii). 

masam ( käray °), s.u. masmasäkaroti. 

masih m. od. f., -i f., auch mast - überliefert: Bein- 
schwarz, Tinte, Lampenruß, Ruß / boneblack, ink, 
lampblack, soot (kl.), päli präkr. masi - f. Ruß (buddh. 
Skr. mast - „Ruß“? S. Edgerton 420b); ai. Lex. masi - 
dhäna - n. Tintenfaß, hind! masihän dss. — Nicht zu 
trennen von tamil mai „Tinte, Schwärze usw.“ = 
kan. masi „Tinte, Lampenruß, schwarze Farbe, 
Schmutz 44 u.a., die im Dravidischen zu einer Wort¬ 
sippe für „schwarz werden 44 (tamil mai[-pp-, 4t-]) 
gehören; s. Burrow, TPS 1946, 10, B.-Emeneau, 
Dravid. Etym. Dict. 348b Nr. 4187. 

S. auch Kuiper 38; vgl. malimasäh. — Mit Sicherheit ist 
masi - (masi-) weder idg. Erbwort (mit ahd. mäsa „Wundmal, 
Fleck“, nhd. Masern , U.) noch Entlehnung aus dem Semit. 
(Halevy, BSL 11 [1901] xxj). 
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In diese Wortgruppe für „Schwärze“ u. dgl. könnte u.U. 
auch ein Ausdruck für „Staub, Pulver“ hereingespielt haben, 
der zur Problematik von masmasäkaroti (: masim kr-) 
gehört. 

masmasäkaroti zermalmt zu Staub / grinds to powder 
(AV, u.a.), masmasa 0 (TS, ÖB), mrsmrsä 0 (MS) dss. 
[VS bhasmasä 0 in Anlehnung an bhäsman- „Asche“]; 
s. masarh käray 0 zu Staub zermalmen (Sänkh. GrS., 
v.l. masirh; vgl.:) masirh kr- dss. (Vajracchedikä; päli 
masirh karoti ; s. auch u. masih), — Die Deutung ist 
wohl im Bereich der Lautsymbolik zu suchen (vgl. 
vorerst K. Hoffmann, IF 60, 258, mit Lit., Wack. I 2 
Nachtr. pg. 131 ad 233, 22); so fragt es sich, ob mit 
kurukh masmasr- ,,to shampoo“ (s. Bloch, BSOS 5, 
741) ebenso wie mit hindi masalnä ,,to crush“ ein mehr 
als elementarer Zusammenhang besteht. 

Nach Bloch a.a.O. ist die Hindi-Form unabhängige neue 
Entlehnung aus dem Dravid.; auch masrnah und müsalah 
werden beigezogen. — Ai. mas° und ahd. morsari Mör¬ 
ser, nhd. morsch usw. verbinden WP II 279, P. 737. — 
Vgl. noch Wüst, Turner Jub. Volume I (1958) 336 und 
u. S. 630. 

masanam , masah, s.u. mastih. 

masärah m. ein Edelstein, Saphir oder Smaragd / a 
sapphire or an emerald (Mahäbh., u.a.), masära- 
galvarka-maya- aus Masära und Kristall bestehend 
(Mahäbh.), päli masära-galla- m.n. ein Edelstein 
(„cat’s eye“?); dazu Caraka, buddh. (wo noch weitere 
Formen, s. Edgerton 436a) musära-galva- m. od. n. 
eine Edelsteinart (zur Bed. s. Edgerton a.a.O.). — 
Fremdwörter ungesicherter Herkunft. 

Vermutung chinesischen Ursprungs bei Chatterji, Volume 
Denison Boss 71ff., Bagchi Memor. Vol. (1957) 11. Wertlos 
zu mas° U. 219b. — Über das gleichfalls nicht aufgeklärte 
-galva(rka)- s.o. I 331. 

masinäh , s. masrnah . 

masih , s. masih . 

• 7 • • 
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masurä, masürä f. Hure / harlot, masüriJcä f. Kupplerin 
(alle Lex.), nicht erklärt. 

masürah m. Linse / lentil (VS, usw.), Lex. masarä f., 
mäsura- m., -ä f., masürä f. dss., präkr. masüra(a)-, 
hindi masür u.a. (Turner 516 a); masüraJca- linsen¬ 
förmig (Kaut.); masürihä f. (Susr.; Lex. masürl f.) 
Ausschlag oder Blattern*). Bedeutet auch TB ma- 
süsya- n. „Linse“? (S. Meyer, Trilogie ai. Mächte . . . 
der Vegetation [1937] III 240, Kuiper, Kirfel-Festschr. 
142 Anm. 13). — Wohl unarisch; mit mdsah (s.d.) 
verwandt? 

Vgl. Kuiper 67, 144f. (und Kirfel-Festschr. a.a. O.), der — 
mdsah einbeziehend — von einer mundiden Sippe für ,,*swol¬ 
len“ ausgeht, die auch in ai. masürihä f. Kissen (Schmidt 
294c), masüraka- m. dss. (kl.; s. auch Meyer a.a.O. III 23 
A. 1), galla-mäsüri f. Kopfkissen (spätkl.), päli masäraka - 
,,a kind of couch“, masüraka- ,,bolster“ u.a. vorliegen soll. — 
Burrow, BSOAS 12, 390 nimmt dravid. Ursprung an, vgl. 
tamil mutirai Hülsenfrüchte (mut° < *majus 0 , a.a.O.?). — 
U. verweist auf ai. mast- (s. masih) und das nach ihm damit 
verwandte nhd. Masern usw., mit dem sich aber nur die junge 
Übertragung des Samh.-Wortes für „Linse“ auf eine Krank¬ 
heitsbezeichnung berührt. 

masürikä f. Kissen / pillow, s.u. masürah. 

masüsyam , s. masürah. 

masrnah weich, glatt, sanft, zart / soft, smooth, tender 
(kl.), präkr. masana- } masina- zart, weich. Ai. masrna- 
ist wohl Hypersanskritismus für eine mi. Form, wäh¬ 
rend ai. Lex. masina- „fein zerstampft, zermahlen“ 
direkt mi. ist; seine Bedeutung weist auf den Ursprung 
unserer Sippe hin: als mi. Fortsetzer von mrtsnäh 
oder besser von dessen Ableitung ÖB mdrtsna- „fein 
zerrieben“, vgl. Zachariae, KZ 27, 568ff., Wack. I, 
LIII ( — Renou-Wack. I 2 Introd., pg. 30), 11/2,352, 
502, o. I 9. 

*) Übertragung des Linsen-Wortes auf die Pusteln wie 
etwa lat. lentigo, lenticula „Pustel“ : lens , lentis „Linse“; zu 
weiteren Parallelen s. Pictet, KZ 5, 342ff., J. Geldner, Unter¬ 
suchung einiger altenglischer Krankheitsnamen (1906) 42. 
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Nicht vorzuziehen die Annahme dravid. Herkunft (: kan. 
mase ,,to grind, polish“ [s. ferner o. II 604]) mit Bloch, BSOS 
5, 741, Burrow, BSOAS 12, 390; vgl. auch Turner 496b, 
Kuiper, Kirfel-Festschrift 178. — Waigali musukä ,soft c soll 
nach Morgenstieme, NTS 17, 278 *masrnka- fortsetzen, weis 
der Annahme eines Hypersanskritismus in ai. masrna - nicht 
ganz günstig wäre; doch wird diese Grundform nicht zwin¬ 
gend gefordert (Morgenstierne briefl.). 

mdskate , s.u. maskarah. 

maskarah m. Bambus, Bambusrohr / bamboo (Pan., 
Lex.; Häm. [ed. Bombay] u. a.); im Zusammen¬ 
hang mit Pan., kl. maskarin - „Wandermönch“ (wohl 
als ,,*Bambusträger“ hierhergehörig) und mit Dhätup. 
mdskate „geht“ zu betrachten, das wahrscheinlich zur 
Erklärung von maskarin - geschaffen wurde. So ist das 
„Bambus“-Wort vermutlich primär (fremd?), doch 
fehlt es bisher an einer überzeugenden Etymologie. 

Zu gr. [äoöxoq „Pflanzenschößling“: Uhlenbeck, IF 25, 144; 
zu judaxr}' öixekka Hes., u.a.m.: Scheftelowitz, ZII 6, 111. 
Bei Erwägungen unarischen Ursprungs ist malai. karah „eine 
große Bambusart“ zu beachten (Kuiper, briefl.). — Formal 
unhaltbar eine Gramm.-Erklärung zu maskarin -; s. Wack. 
II/l 2 Nachtr. pg. 91 ad 327, 33. — Scheftelowitz a.a.O. 112 
etymologisiert sogar mdskate (und leitet maskarin -, um¬ 
gekehrt als hier vorgeschlagen, davon ab), jedoch ohne zu 
überzeugen. 

mastiskah m., - am n. Gehirn / brain (RV, AV, usw.), 
mdstaka - m.n. Kopf, Schädel (Mn., Yäjn., ep. usw.), 
mastika - n. dss. (Lex.), mastulunga - m.n. Gehirn 
(buddh. [Edgerton 421a], Susr., u.a.); päli matthaka - 
Kopf, matthalunga - Gehirn; hindi mäth Kopf, nepäli 
mathinal Gehirn; u.a.m. — Verwandt mit aw. mastrd- 
yan- m. Schädelwand; vgl. auch örmurl mastirg 
Gehirn, pashai mastrak dss., u.a.m. (s. Morgenstierne, 
NTS 5, 23; 7, 99; 15, 265; Indo-Iran. Frontier Langu. 
III/3, 125b). 

Das aw. Wort weist als ein Kontaminationsprodukt 
*mastrg-an- auf ursprünglich heteroklitisches *mdstrg, Gen. 
*mastnds (Bartholomae, IF 11, 118 Anm. 2); einer ähnlichen 
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Kontaminationsform (etwa *mastr-n-ga-) soll nach mi. Laut¬ 
gesetzen ai. mastulunga- usw. entwachsen sein (Charpentier, 
KZ 46, 37, Petersson, Frän Filolog. Foren, i Lund, Spräkl. 
TJppsatser IV [1915] 130f.). Eine kuriose Verschmelzung 
zeigt buddh. mastaJca-lunga- m.n. Gehirn. — Die arischen 
Wörter werden weiter semantisch glaubhaft, aber unter 
schwierigen formalen Voraussetzungen an majjä an¬ 
geschlossen, s. Charpentier a.a. O. 37ff., WP II 263, 309, 
Specht, Dekl. 79, P. 750; nicht vorzuziehen der Anschluß an 
*men - „hervorragen“, Johansson, IF 14, 331 ff. 

mastih f. das Messen, Wägen / measuring, weighing 
(Lex.), mäsyati mißt (? — Dhätup.), masa - m. Maß, 
Gewicht, masana - n. das Messen (beide Lex.). Unklar. 

Junge Lex.-Wörter, die gewiß keine idg. Erbstücke sind, 
wie Johansson, IF 14, 310 f. vorschlägt (masti- mit ungesicher¬ 
tem Lautwandel aus *med-ti-, vgl. air. mess Judicium‘ < 
*med-tu-, zur Sippe von gr. /Lceöopcu [s. noch o. I 29, 547 zu 
addhd !]; mas-a- usw. müßten daraus abstrahiert sein). — 
Wahrscheinlich handelt es sich um etymologisierende bzw. 
hypersanskritische Bildungen (etwa auf Formen der Wz. mä- 
,messen' beruhend?). 

mästu n. sanrer Rahm / sonr cream (TS, ÖB, usw.), 
maräthi mathä dicke Buttermilch, u.a.m. (s.u.); zu¬ 
sammengehörig mit khotansak. mästa- geronnen, ver¬ 
dickt, neup. mast saure, geronnene Milch, mäsldan 
gerinnen, balutsch. mastay Dickmilch, afghan. matar 
geronnene Milch, u.a. Im weiteren wohl nicht zu tren¬ 
nen von arm. macun saure, geronnene Milch, macanim 
gerinne, hafte an, alb. maze Rahm, Sahne, Milchhaut, 
u. dgl. 

Dies© Wörter gehören wahrscheinlich zur Sippe von md- 
dati , s.d.; dabei ist mästu nicht aus *mad-tu- (Johansson, 
IF 14, 333ff.), eher aus *mad-s-tu- zu erklären (Petersson, 
Studien 94); vgl. WP II 231, P. 694, Ross, TPS 1954, 108. 
Das lautliche Verhältnis der indo-iran. Wörter zueinander 
ist nicht ganz glatt (auch nicht das von neuind. math 0 zu 
mästu), s. Morgenstierne 48; doch wird man darin kein Indiz 
für die Herkunft der ind. und iran. Sippe aus dem Dravidi- 
schen erblicken (so Burrow, TPS 1945, 115f., s. auch u. 
S. 631), sondern an frühe, im einzelnen nicht überprüfbare 
Entlehnungen dieses Fachausdruckes denken (Morgenstierne 
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mastulungah—mahäyati 


a.a.O.). — Eine Verbindung zu mastiskah usw. besteht 
schwerlich, s. schon Johansson a.a.O. 

mastulungah, s. mastiskah. 

mahmahä- s.u. mahän. 

mahän s. mahimd. 

mahantah m. Vorsteher eines Klosters / superior of a 
monastery (inschr.), mit mi. Kürzung (Wackernagel, 
KZ 59, 23 A. 1 = Kl. Sehr. 343 A.l) aus *mahänt-a-, 
s. mahänt- dss. (PW V 614), = mahän. 

Thematisiertes ai. mahänta- in der Bed. „groß“ ist gelegent¬ 
lich belegt; s. Weber, Ind. Stud. 2,80, Anm. ***; Charpen- 
tier. Die Suparnasage (1920) 234. 

mahäyati belebt, stärkt, erfreut, feiert, verherrlicht / 
animates, strengthens, gladdens, honours, glorifies 
(RV, usw.), vgl. das gleiche Nebeneinander von „stär¬ 
ken, groß machen" und „feiern" in RV mahä - „groß 
(auch von der Opferfeier)", ep. „Feier, Fest", RV usw. 
mähas-n. „Größe, Macht"*) (nachep. „Lichtglanz", 
wozu Wackernagel, SbAkBerlin 1918, 404f. = Kl. 
Sehr. 323f.), später „Feier, Fest", päli maha- m.n. 
„Ehrwürdigkeit" und „(religiöses) Fest" (buddh.Skr. 
mahl- f. Fest, Edgerton 427a), u.a. Alle diese Wörter 
sind ohne semantische Schwierigkeiten der Sippe von 
mahän anzuschließen, so wie neuerdings (s. WH II 
4f., P. 708) zu lat. magnus „groß" und maiestas „Wür¬ 
de, Hoheit" auch mactus „gepriesen, gefeiert" und das 
darauf basierende maetäre „verherrlichen, feiern" ge¬ 
stellt werden; vgl. Gonda, Journ. of the Orient. Insti¬ 
tute Univ. of Baroda 8/3 (1959) 234ff„ 268f., Mnemo- 
syne Ser. IV, Vol. XII (1959) 137f. 

Es ist also unnötig, lat. mactus und ai. mähas- „Fest“, 
mahäy 0 „feiern“ auf eine gesonderte idg. Wurzel (mit velarem 
-gh-) zurückzuführen, s. WP II 256, 257 (mit Lit.), zu 
beachten Hübschmann, Pers. Stud. 97; noch unwahrschein¬ 
licher ist TJ.s Herleitung von mah 0 „Fest“ aus malch 0 , s. 
makhäh . Fernzuhalten ist dann maghäm; über mämhate 


*) Identisch mit aw. mazah - n. „Größe“. 
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s.d. Auch das von Bartholomae 1135 mit mahäy 0 verknüpfte 
aw. mimayzö „du sollst feiern“ (nach Humbach, MSS 2 2 , 24 
vielmehr „beschenken“) muß aus lautlichen Gründen fern- 
bleiben; s. darüber II 546, 547. 

mahara - Oberster, Vorsteher / chief (inschr.); neuind. 
Wort, s. hindi mah(a)rä ,,chieftain, leader“. Wack. I, 
XLI, mit Lit., Renou-(Wack.) I 2 Introd. 21. 

maharlokah m., mahar (indekl.) die vierte der sieben 
Welten / the fonrth of the seven worlds (Pur.), mahar - 
jagat- n. dss. (Nädabindu-Up.), vgl. mähas- n. „Grö¬ 
ße“, das in der Taitt.-Up. die vierte Vyährti bezeich¬ 
net. Die raaAar-Formen werden in neuerer Zeit, ebenso 
wie bhtivar, bhuvar-loka- (s. bhtivah), als Reste eines 
archaischen -r-/-^-Stammes (: ved. mahnd [doch s.u. 
612!], aw. mazan - „Größe“) aufgefaßt, vgl. Burrow, 
ABORI 32, 20, Skr. 127. — Es gelten die gleichen 
prinzipiellen Erwägungen wie zu bhuvar 0 : ob in 
dieser späten Formelsprache analogisch-künstliche Bil¬ 
dungen (so auch Wack. II/2, 226) nicht eher zu er¬ 
warten sind als Archaismen. 

mahaliah alt, m. ältere Person, Eunuch / old, m. an 
elder, eunuch, mahallakah , f. -ikä alt, ältere Person 
(buddh., inschr. °aka- m. „Eunuch“, JA 1953,287 A.l), 
päli mahallaka- alt, ardhamägadhi mahalla- alt, groß. 
Ein ,mot bouddhique‘, mit mi. -Z-Suffix für -nt- in 
mahdn, s. Pischel, Gramm. 404. 

Nicht ganz zutreffend U. (*mahad-la-); falsch PTS-Diction. 
s.v. mah° , s. auch Edgerton 421b. 

mähah , s.u. mahäyati , mahdn . 

mahdn 9 m. Akk. sg. mahdnt-am, f. Nom. sg. mahat-i, 
n. mahät usw. : groß, ausgedehnt, mächtig, ehrwürdig / 
great, large, extensive, powerful, venerable (RV, usw. 
usw.), identisch mit aw. mazänt-dm m. Akk. sg., mazat 
n. „groß, geräumig“. Indo-iran. *mazhänt- verdankt 
sein Suffix wohl dem bedeutungsnahen *bhrzhant- 
„hoeh“ (s. brhdn), -ä- aber dem Stamm mahä- (s. 
Wack. III 254f., mit reicher Lit.), der im rigved. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 39 
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Akk. sg. mdhä-m und als Komp.-Vorderglied (RV ff.) 
erscheint*); dazu (s.u.) schwache Kasus obliqui wie 
rigved. Dat. sg. mah-e , Gen. mah-äh , = aw. Dat. 
maz-öi , Gen. maz-d, sowie das Fern, mah-t „die große, 
ausgedehnte“, substantiviert „die Erde“ (RV, usw.; 
= lat. Maia, s. die Lit. bei Wack. II/2, 422?); n. mdhi 
(s.u.). Jünger belegt sind die Steigerungsstufen Komp. 
mähiyän (Up., usw.), Sup. mahisthah (BhP.), deren 
regelmäßige Bildung mit aw. mazyah-, mazista- 
„größer, größt“ (und gr. yei£a>v, ysyiarog, Wack. II/2, 
451) verglichen werden kann. — Zu idg. *meg- (s.u.) in 
arm. mec groß, gr. yeyag, got. mikils dss., heth. mekkis 
viel; fernerstehend lat. magnus, mir. mag -, maige groß, 
u.a.m.: s. WP II 257ff., WH II 11, P. 708f. 

Für mahä -, mah° ist von einem ablautenden idg. Paradigma 
*meg-ä x - (z.B. Akk. sg. - m): Gen. sg. *meg-9-es : Instr. pl. 
*me<j-9-bhis auszugehen; der zweiten Form entstammt laut¬ 
gesetzlich ved. mah-äh, der dritten vielleicht aw. maz-i-bis 
„mit Nachdruck“ (dessen - z - idg. g und tfh sein kann), 
während ai. mahä-, mahä-m (und mittelbar auch mahd-nt-, 
s.o.) analogisch -h- in die Fortsetzung von *meg-ä x - eingeführt 
haben. Ist zu mahä- auch der aw. Nom. sg. maza zu stellen 
(der sich trotz Bartholomae, Grundr. d. Iran. Phil. 1/1, 115 
schwer mit ai. mahdn gleichsetzen läßt)? Für unerweitertes 
*me^- bietet maj man - keine sichere Stütze, s.d. — Ein Neu¬ 
trum *metf-d könnte sich in gr. geya und RV f. mdhi (mit 
analog, -h-) fortsetzen, deren Identität auch durch den über¬ 
einstimmenden Gebrauch in ved. mdhi irdväh hom. [xeya 
xXsFoq (Schulze, Kl. Sehr. 258) nahegelegt wird. Doch hat 
man diese Identität wiederholt bezweifelt; als Grundform von 
mdhi wird neuerdings wegen heth. mekkis „viel“, mekki (wie 
ved. mdhi) „sehr“ -^-stämmiges *megdi vorgeschlagen: s. 
Burrow, TPS 1949, 45, Szemerenyi, Word 8,49 Anm. 8, KZ 73, 
192 Anm. 1; Älteres bei WP II 257, Wack. III 251 f., WH II 
11. — Zum Lautlichen von mäh 0 vgl. die Lit. bei Wack.I 2 
Nachtr. 137f. ad 249,30, bes. Pedersen, La einquieme declin. 
lat. 47ff., Kuiper, India Antiqua 201, Hamp, Word 9, 136. 

Weiteres zu dieser Sippe s.vv. mahdyati, mahima , 
mahisdh; zu mähant- vgl. noch mahantah , mahaliah. 

*) S. Wack. III 251, 252; über aw. mqzä- s.o. II 537 und 
2. Anm. 
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mahänasäm n. Lastwagen / heavy waggon (Ö.S.), 
Küche (Ö.S., Gobh., ep. u.a.), mdhänasiki f. Köchin 
(Yasastil.), präkr. mdhänasa- n. Küche, nepäli bhänsä 
Koch- und Speiseraum, bhänsä-kotho Küche (s. Turner 
474b); aus mahä- „groß“ (s. mahän) und änah. 

Zu vergleichen RV 10, 105,4 upänasä-, wenn als „Bei¬ 
wagen“ aufzufassen, s. Geldner III 323. —Zum Semantischen 
Weber, SbAkBerlin 1892, 786 A. 3. 

rnahämahäh, s.u. pitämahdh. 

mahämätrah m. ein hoher Staatsbeamter / high offi- 
cial (ep.; < Adj. „vorzüglich, best, groß [mahä-] an 
Maß [mdträ-]“), asok. mahämäta-; erscheint in der 
Hesych-Glosse ptaptaxgai' oi oxgaxrjyoi , nag Jvöotg , s. 
Lüders, KZ 38, 433 f. = Phil. Ind. 79 f. — m° kommt 
auch in der Bed. „Elefantentreiber, Wärter eines Ele¬ 
fanten“ vor (Mn., ep., u.a.) und führte in neuind. Aus¬ 
prägung zu engl, mahout Elefantentreiber, Lokotsch 
107b. 

Für m° „Elefantentreiber“ erwächst freilich ein Problem aus 
präkr. mahämettha -, metthapurisa- „dss.“. Pischel, Gramm. 
202 § 293 will allerdings falsche Lesarten für mahämetta-, 
(mahä)mettapurisa~, also mit üblichem mi. metta - für ai. 
mdträ-, annehmen, verweist aber selbst auf präkr. mentha-, 
mintha - „Elefantenlenker“, ein möglicherweise unarisches 
Wort (s.o. II 407, ai. metha- usw.). So ist mit der Möglichkeit 
zu rechnen, daß in der Bed. „Elefantentreiber“ ein fremdes 
Wort zu dem durchsichtigen mdhämätra- umgeformt worden 
ist (Kuiper, briefl.). 

mähij s.u. mahdn . 

mähikeruh 9 nur RV 1,45,4 °avah : von ungesicherter 
Bedeutung und Etymologie des Hintergliedes. 

MS Üpa-keru- m. N. pr. (: Käth. Upa-ketu- !) hilft schwer¬ 
lich weiter; mit dem in sich imsicheren ciruh mag ein Zu¬ 
sammenhang bestehen, s.d. — Vgl. zu unserem Wort, dem 
Bedeutungen wie „hoch preisend“ (Grassmann), „ein großes 
Fest begehend“ (Geldner I 55), „zu Großem entschlossen“ 
(Geldner a.a.O. nach Oldenberg) u.a.m. zugeschrieben 
worden sind, v.a. Oldenberg, AbhAkGöttingen XI 5 (1909) 
44f., Bh. Ghosh, BSL 35, 22f. 


39 * 
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Mahitthah—mahilä 


Mahitthah m. N. pr. (Ganaratnamahodadhi), Mdhitthi- 
m. (patronym.) Name eines Lehrers (ÖB). Der Wort¬ 
ausgang erinnert (zufällig?) an kulatthah usw., s.o. 
I 237f., 565. 

Vgl. Wack. II/2, 695f., nach dem das Vorderglied mahi- 
„Erde“ sein soll. — Die Wörter auf °ttha- sind vielleicht keine 
homogene Gruppe, vgl. die asvatthdh- Nachträge in Bd. III 
dieses Buches. Für den Namen M° läßt sich keine sichere Ent¬ 
scheidung treffen. 

mahimd (-an-) m. Größe, Ausdehnung, Macht, Kraft / 
greatness, might, power (RV, usw.), zu mah(ä)-, s. 
mahän. 

Idg. *me(j-9-mön-; aus *meg-d-mn-ö, ar. *mazhmna, erklärt 
sich wohl der Instr. sg. rigved. mahnd (mit -mn- > -n- nach 
Konsonant), wonach analogisch Instr. sg. mahind (neben 
seltenerem mahimna) geschaffen wurde. Einmaliges rigved. 
mahdbhih ist wahrscheinlich, wenn nicht überhaupt für 
mahdd 0 stehend, sekundäre Pluralisierung zu mahn-a (s. schon 
Wack. III 255); vgl. Kuiper, India Antiqua 204f., Spr. 7, 21 
Anm. 20. — Gewöhnlich werden mahimdn-, mahi(m)na usw. 
und mahnd voneinander getrennt und dieses (mit mahdbhih) 
auf einen alten -n-Stamm *mahdn- — aw. mazan- bezogen 
(dessen Verhältnis zu mahimdn- Bartholomae 1157 erläutert); 
doch steht für den aw. Ansatz nur der Instr. sg. mazdnä 0 
Yasna 37, 2 „wegen (seiner) Größe“ sicher, der mit ai. mahnd 
aus *mazhmna kommen kann. Alte -s-f-r-j-n- Heteroklisie 
fände im Ai. zwar in mdhas- (und mahn 0< i) eine Stütze, für 
mahar- jedoch bleibt diese recht fragwürdig, s. maharlokah; 
aber auch wenn dieses fernzuhalten ist, muß ein aus älterer 
Heteroklisie ererbter -n-Stamm (s. Benveniste, Origines 18) 
natürlich als Möglichkeit anerkannt werden. 

mahilä f. Frau, Weib / woman (kl.), mahilä (Lex.), 
mahelä (kl.), mahelilcä (buddh., Lex.), mehanä (Lex.), 
mehali, mehalä, mehilä f. (Kalpadrukosa, Burrow, 
BSOAS 12, 390) dss.; asok. (Girnär) mahidä- f. Frau, 
hindi mahri f., u.a.m. — Nach Ausweis der Asoka- 
Form geht das junge Wort auf *mahilä zurück (Lüders, 
Phil. Ind. 559); ob auch AV mahtlukä f. „Kuh“ hier¬ 
hergehört (s. Wack. II/2,482), bleibt fraglich. Im 
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Zusammenhang mit diesem Wort ist ep. kl. mäheyl f. 
„Kuh“ zu beachten. 

Durch die Grundform mit -l- -d- werden die an sich schon 
unglaubhaften Gleichsetzungen von mahilä mit gr. fxeydXri 
oder got. mawilö lautlich ausgeschlossen (Lüders a.a.O.). 
Ansprechend wäre die Annahme einer Erweiterung (-ä) der 
vorkonsonantischen Form (*mahid-) von *mahis- in mdhisl 
„Büffelkuh, Hauptfrau“ (s.d. Folg.), vgl. Bailey, BSOAS 14, 
433 f.; ob aber die o. angeführten Nebenformen ohne weiteres 
als Merkmal mi. Ursprungs angesehen werden dürfen (Bailey, 
S. 433) ? Für die jungen meh° wäre dann eher an volksetymo¬ 
logische Einwirkung als an lautliche Entwicklung zu denken. 
Bedenken bereitet auch, daß nach Baileys These für *mahis- 
*mahid - (die primär doch „Größe“ bedeuten müßten) schon 
„(Haupt)Frau“ als Bed. angenommen werden muß, was nur 
bei mdhisl als Fern, von mahisd - (s.u.) verständlich ist. — 
Gleichfalls ungesichert bleibt aber auch die dravidische Er¬ 
klärung von Burrow a.a.O.: zu tamil makal „Frau, Weib, 
Tochter“ u.a.; s. noch mälikä 1 . 

mahisäh m. Büffel / buffalo (RV, usw.), mdhisl f. 
Büffelkuh (RV [5, 25,7?], Br., Mn., u.a.), Frau hohen 
Ranges, Hauptgemahlin eines Königs (RV, usw.), 
päli mahisa-, mahimsa - m., hindi bhais f. (u.a., s. Tur¬ 
ner 483 a); ind. *mahi$ä-la- gibt wohl Hesychs 
Äog'C&ov TETQOLTzovv, yevöfjtevov ev rfj Ivdixfj, ofiotov 
yoaxco wieder, Charpentier, KZ 45, 94 Anm.4. — Ved. 
mahisd -, dessen ursprüngliche, wahrscheinlich noch in 
den Texten nachweisbare*) Bedeutung „groß, mäch¬ 
tig, gewaltig“ war, ist als Ableitung eines *mahis - 


*) Vgl. etwa RV 10,66,10 mahisäsya tanyatöh „des ge¬ 
waltigen Donners“ (anders Henry, MSL 10, 88: „le büffle 
tonitruant“); mehrmals mahisd- mrgd -, urspr. „das gewaltige 
Tier“ (und nicht „Büffeltier“), woraus sich durch Ellipse von 
mrgd- die Bed. „Büffel“ erklärt. Ist mdhisl f. primär „die 
gewaltige “ > , ,hohe Frau“ und erst durch Anlehnung an das 
Mask. auch „Büffelkuh“ (wofür die iran. Entsprechung 
„Frau“ zu sprechen scheint, S. 614)? Eine Übertragung von 
„Büffelkuh“ auf „Hauptgattin“ entspräche andererseits 
indischer Vorstellung, s. Grassmann 1022, 1745 a. 
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mähisvantam—mämscalüh 


„Größe“ mähas-) am besten erklärbar*), gehört 
also zur mahdnSipipe. Ein dem Fern, mähis-i ent¬ 
sprechendes iran. *mazi$-i , -yä- weist Bailey, BSOAS 
14, 431ff. in khotansak. mijse ’ „Frau“ nach. 

Vgl. noch pisi. —Unwahrscheinlich Scheftelowitz KZ 54, 
226, 232. 

mähisvantam , s. die Anm. dieser Seite. 

mäht 9 s. mahdn. 

mahfyän, Hsthdh , s.u. mahdn. 

mahtlukä, s.u. mahild. 

mahelä, °MJcä , s. mahild. 

mahna, s.u. mahimd. 

mä nicht, damit nicht / not, that not (RV, usw.; 
prohibitiv, im Gegensatz zum einfach negierenden 
na 1 ), = aw. ap. mä, mp. mä, neup. ma, arm. mi, gr. 
Ii7], toch. AB mä, ma nicht; WP II 236f., P. 703. 

Auch messap. ma (Krähe I 31 f.) ? Alban, mos < *me q~e (ai. 
mä-ca , aw. mä-cä „und nicht“)? — Vgl. noch ved. mäJcih 
„keiner, firjTig“ ~ aw. mäciä „keiner“, bzw. mäklm „nimmer, 
nicht“ (s. WP I 521 f.) ~ aw. mä-6im „gar nicht, keines¬ 
wegs“. 

mämscatüh , RV 7, 44,3 {-oh), mämscatvä- RV 9, 97,52, 
mdmscatva- a.a.O. 54 : ohne gesicherte Bedeutung und 
Etymologie; vielleicht sogar in der Lesung zu mämsc 0 
zu korrigieren, s. die Lit. bei Johansson, Dhisänä 143 
Anm. 2. 

Vgl. etwa Oldenberg, AbhAkadGöttingen N.F. XIII 3 
(1912) 40, Grassmann 1028 („den Mond verscheuchend“?), 
Geldner II 225 (unübersetzt), III 101 (Namen); dazu die Lit. 


*) Davon vielleicht RV 7, 68,5 mähis-vant-am Akk. sg„ 
wenn „groß, mächtig“ (vgl. Argumentation und Lit. bei 
Oldenberg, AbhAkGöttingen N.F. XIII 3 [1912] 51 f.), aw. 
Mazis-vant - m. Name eines Berges (s. Wack. II/2, 871). Zur 
Bildung Benveniste, Origines 34; anderes bei Wack. II/2, 420, 
423, 443, III 179, dazu Renou, JA 1939, 356 A. 1. Ältere Ver¬ 
suche, unsere Wörter überhaupt von mah° „groß“ zu trennen, 
verzeichnet WP II 309. — Über eine fragliche -Fort¬ 

setzung s.u. mahild . 
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bei Wack. III 250, s. noch Renou, Monographies Sanskrites 
II (1937) 5, 7. Der lockende Anschluß an gr. hom. oxoto- 
prjviog „mondfinster“ bleibt durch die Unsicherheit der Über¬ 
setzung unbeweisbar und muß bei einer Lesung mä° ganz 
dahinfallen. S. schon o. I 370. 

mäthsäm n. Fleisch / flesh, meat (RV, usw.), älter 
mäms- dss. (davon nach Pan. 6, 1,63 Värtt. Kasus wie 
Instr. sg. mäms-a) in RV 1, 162,13 mäms-päcana-, f. 
-i- „zum Kochen des Fleisches dienend"; vgl. auch 
RV 4,33,4 u. 5,29,8 Akk. sg. n. mäh „Fleisch" 
(weiteres bei Wack. III 250). Urverwandt mit arm. 
mis , alb. mish, got. mimz, apreuß. mensä , lit. zemait. 
meisa , aksl. mqso, toch. B misa (plur. tant.) „Fleisch"; 
usw., s. WPII 262, Feist 361b, P. 725, Fraenkel 
427 b f. 

Zur idg. Grundform s. WP a. a. O. und zuletzt Brandenstein, 
SIG 5 mit Lit.; Ainu-Parallelen zum idg. Wort bei Naert, 
Stud. Ling. 9, 77. 

mäkandah m. der Mangobaum / the mango tree (Käv- 
ya, u.a.); hängt wohl mit der dravid. Sippe von tamil 
mä(ti), mänti Mango, mänkay unreife Mangofrucht, 
mal. mähna Mangofrucht usw. zusammen (aus dem 
Dravid. die europ. Wörter wie engl, mango , nhd. 
Mangobaum , s. Lokotsch lila). Burrow-Emeneau, 
Drav. Etym. Dict. 319 a Nr. 3919. 

Mäkalih, s. Mätarisvä. 

müht f. du., RV 8, 2,42; nicht klar. 

RV a. a. O.: utd sü tye payovfdhä mäht rdnasya naptyd . Kaum 
nach Säyana auf „Himmel und Erde“ zu beziehen, woran 
Grassmann s.v. eine falsche Etymologie schließt („die aus¬ 
gedehnten“, zu gr. pax-QÖg [doch = aw. mas °!]). Die lin¬ 
guistisch wahrscheinlichste Deutung bei Oldenberg, AbhAk- 
Göttingen N.F. XIII 3 (1912) 78 (mit älterer Lit.): „die 
ineinigen“, zu einem *mäkd -: md-, vgl. asmaka - „unsrig“ und 
andererseits rigved. mäkina - „mein“, worüber Lit. bei Wack. 
II/2, 432. Dafür auch Edgerton, The k-Suffixes of Indo- 
Iranian 94. 

mäklnah, s.u. mäici. 



616 


mäJculih—mddhl 
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mäkulih m. eine Schlangenart / a kind of snake (Susr.), 
unklar. 

Schwerlich mit mdkarah zusammenhängend (U.). 

mäghmnä f. Krebsweibchen / a female crab (Mahäbh.), 
unklar. 

mäcalah m. Krokodil / crocodile (Lex.; wenn = „grä- 
ha-“, nicht „graha-“). Trifft die Übersetzung „Kro¬ 
kodil“ zu, dann ist das Lex.-Wort wohl nicht von 
dravid. „Krokodil-Wörtern wie kan. mosale usw. 
zu trennen; s.Kittel XXI, Burrow, BSOAS 12,390, 
B.-Emeneau, Drav. Etym. Dict. 333a Nr. 4055. — 
Vgl. musall . 

mäcikä, s. mäh sä. 

mäjüphala- Gallapfel / oak-apple; im Vorderglied 
(+ ph° „Frucht“) jungsanskritische Wiedergabe von 
neup. mäzü Gallapfel, Läufer 367. 

mädah m. Maß, Quantität / measure, quantity (Lex.), 
viell. mi. (über *madda- *matta~) für mäträ - „Maß, 
Quantum“. Freilich ist zu bedenken, daß die gewöhn¬ 
liche mi. Form dieses Wortes metta - ist, u. S. 621. 

mädah , s. mädih. 

mädih m. Palast / palace (Lex.), mälikä f. „a white- 
washed upper-storied house“ (Lex.), mädah m. plur. 
ein best. Gebäude, mandala-mäda -, -mäla- „a circular 
hall or spaee“ (buddh.), päli mäla- Vorraum, Häus¬ 
chen, u.a.m.; wohl zu der dravid. Sippe von tamil 
mätam Gebäude, Palast, kan. mäda großes Gebäude, 
mädi Palast usw., s. Burrow, BSOAS 12, 390, B.- 
Emeneau, Drav. Etym. Dict. 319b Nr. 3930a. Vgl. 

noch metah. 

• • 

mädhl f. Harnisch, Rüstung, Panzer / armour, mail (s. 
Schmidt 296c), spätes iran. LW, vgl. mp. mädl(k), s. 
auch arab. mädlya , Kollektivum mäöl ,,medischer 
Panzer“. A. Weber, AbhAkBerlin 1887/1, 7, mitLit.; 
Rundgren, Orientalia Suecana 6 (1957) 44Anm.2. 
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mänakah m. Arum indicum (Lex.), - am n. die Knolle 
von Arum indicum (mediz.), mänaka - n., mänakanda- 
m. Arum indicum (Bhävaprakäsa), bengäli män 
„edible arum“ (u.a., Turner 503b); unklar. 

mänaväh m. junger Mann, Junge, Jüngling, junger 
Brahmane / youth, lad, youngster, young brahman 
(Pan.; Kätyäyana; buddh.), mänavaka- m. dss. (Go- 
bhila, u.a.), päli mänava(ka)-, mänava - Jüngling, 
junger Brahmane, krorayina manare ,boys £ (plur. von 
*mänaraga -, ai. mänavaka-)] indischen Ursprungs 
khotansak. mänavyau Instr. pl. ,,junge Brahmanen“ 
(u.a.), toch. A manark BrahmanCnjunge, s. Bailey, 
BSOAS 13, 130f., 389. — Am wahrscheinlichsten ist 
ursprüngliche Identität mit RV ff. mänava- „mensch¬ 
lich, Mensch, Mann“ (: mänuh), wobei mänava- als 
„eine der lebenden Rede angehörige Anredeform“ auf¬ 
zufassen wäre (Wack. I 194): daraus ist der Bedeu¬ 
tungs-Unterschied wohl ebenso erklärbar wie das 
„vulgäre“ oder „spontane“ - n -. 

Nicht wahrscheinlich ist, daß män 0 urspr. *marn° (oder gar 
idg. *mUn° im Sinne Fortunatovs) fortsetzt; unter dieser An¬ 
nahme verglich man es mit gr. /uslga^ (worüber o. II 597; 
Fröhde, BB 3, 131, mit Lit.), bzw. mit gr. „junger 

Knabe“ und Verwandten (s. etwa Petersson, Studien 155, 
Scheftelowitz, KZ 53, 249). 

mätangah 1 m. Elefant, = matangah , s.d. 

mätangah ? m. Candäla, Mann niedrigsten Standes / 
Candäla, man of the lowest rank (kl., buddh.); zu¬ 
sammenhängend mit dravid. Wörtern wie kan. tel. 
mädiga ,cobbler, chuckler, outcaste £ , tulu mädige dss., 
vgl. Burrow-Emeneau, Drav. Etym. Dict. 320b Nr. 
3942? — Es bleibt zu überlegen, ob nicht eine ein¬ 
heimische Stammesbezeichnung vorliegt, die auf 
einem Tiernamen beruhen kann, so daß unser Wort 
nicht von mätangah 1 getrennt werden müßte. 

mätaribhvarl, s.u. Mätarisvä. 
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Mätarisvä (-an-) m. Name eines göttlichen Wesens (das 
den verborgenen Agni vom Himmel zu den Bhrgus 
herabbringt; „der indische Prometheus“), Geheim¬ 
name des Agni selbst / name of a divine being (bring- 
ing down the hidden Fire to the Bhrgus), of Agni (RV, 
Br., u.a.); durch jüngere Umdeutung (Renou, JA 
1939, 329f., Burrow, Skr. 41) auch „Wind“. — Eine 
Kurzform davon soll der mythische Name RY, AV 
Mdtali m. (s. Wack. II/2, 407) sein, vgl. Charpentier, 
Mythologie 81 u. Anm.2, mit Lit.; daraus ep. kl. Mä- 
tali- (Lex. Mäkali-) m. als Name von Indras Wagen¬ 
lenker. — Schwerlich ohne Zusammenhang mit Mäta¬ 
risvan- ist auch RV 10, 120,9, AV 5,2,9 mätari- 
bhvari- (f. zu °bhvan-) zu erklären: 

Wahrscheinlich ist °bhvari- nicht erst auf falscher Auf¬ 
fassung von Mätarisvan- beruhende Neubildung (Bartholo- 
mae, BB 13, 92), sondern regelrechte Ableitung von bhü- 
,,werden“ (vgl. Benveniste, BSL 34, 189, der °bhvan- [: bhü-~\ 
neben °ivan - [: äü- „schwellen, wachsen“, s.u.] mit lat. 
°bundus neben °cundus vergleicht), die viell. sekundär, einer 
Anspielung auf Mätarisvan - zuliebe, umgeformt worden ist 
(Oldenberg, AbhAkGöttingen XIII 3 [1912] 341). — 

Dem Namen Mätarisvan - selbst wird sich „etymologisch . . . 
kaum etwas abgewinnen lassen“ (Oldenberg, Relig. d.Veda 3 " 4 
121 Anm. 1, mit Lit.), sofern nicht eindeutiger zu beweisen 
ist, daß das nahverwandte Iranische mit neup. bädrls(a) 
„twirling-stick, the whirl of a spindle“ die Entsprechung 
eines *mätariä - „fire-drill, aräni-“ erhalten habe (s. Henning 
bei Thomas, JRAS 1946, 13); doch ist das neup. Wort für 
„Spinnwirtel“ einfacher aus *pät° (Vrddhi-Ableitung zu iran. 
pati-) und einer zu neup. resldan „spinnen“ gehörigen Bildung 
erklärbar (Eilers mündl.). Auch ein Vergleich von *mätaris- 
mit lat. mätrix (vgl. Burrow a.a. O.) ist schwerlich glücklich, 
da dies erst innerlateinische Kontamination sein dürfte (WH 
II 50). — Die meisten anderen Deutungsvorschläge gehen 
von mätär- „Mutter“ aus, vgl. schon RV 3, 29,11 mätariivä 
yäd dmimlta mätari „M., weil er in der Mutter (dem Reibholz) 
heranwächst“ (s. dazu Risch, Sommer-Festschrift 195 
Anm. 17; Renou, ]£t. ved. et pän. II 71 A. 3), womit sich die 
plausible Deutung mätari-svan- „in der Mutter wachsend“ 
(: Wz. sü-) inhaltlich berührt, vgl. Maedonell, Ved. Mythol. 
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72, mit Lit., Benveniste, BSL 34, 188f., Carnoy, Mus6on 44, 
320, Wack. II/2, 177, usw.; etwas abweichend Hertel, Beitr. 
143 („der in der Mutter [= im Feuerzeug] Leuchtende [ = 
Aufleuchtende]“). — Auf einem moZdr-Kompositum beruhen 
auch die Erklärungen als „seine Mutter (Mütter) ab weidend“ 
(°Hävan-, Wack. II/l, 125) und „der über seine mutter herr 
wird“ (Hsvan-, zunächst also ein Epitheton des »männlichen 6 
Reibholzes : Bartholomae, BB 13, 92), während Fay, KZ 45, 
134f. zunächst an lat. mäteries (°ivan- „materiae-foetus“) 
denkt, vgl. dazu WP II 230, WH II 51. Weitere Lit. bei 
Richter, IF 9, 247 Anm. 4, Charpentier a.a.O. 69, Wack. 
II/2, 895, III 206. 

Mätall , Mätalih, s. Mätariävä. 

mätä (-ar-), s. mimäti 1 . 

mätd (-är-) f. Mutter / mother (RV, usw. usw.), = aw. 
mätar- Mutter, ap. ha-mätar- von derselben Mutter 
stammend (ved. sam-mätär-% Mayrhofer, Annali Ist. 
Or. Napoli, sez. lingu. 1, 13f.), khotansak. mäta- f., 
neup. mäd(ar), arm. mair , gr. jUTjrrjg, dor. fjtdrrjQ (s.u.), 
lat. mäter , air. mäthir , ae. mödor, aksl. mati (Gen. - ere ), 
toch. A mäcar, B mäcer Mutter, lit. möte, Gen. moters 
Weib, Ehefrau (dial. ,Mutter c ), alban. motre ältere 
Schwester; u.a., s. WP II 229f., WH II 50, P. 700f., 
Fraenkel 465a ff.; s. mätuläh. 

Keine Einigkeit herrscht über den urspr. Akzent des But¬ 
ter 6 -Wortes, wo uns einerseits die Übereinstimmung von gr. 
/ ir\xr\q und lit. möte (Schwyzer I 381), andererseits die von gr. 
prixeQa, -egeg usw. und ved. mätar-, urgerm. *möper- entgegen¬ 
tritt. Alter Wechsel innerhalb des Paradigmas, oder An¬ 
gleichung von mätar- usw. an pitär- (Schwyzer a.a.O.)? Vgl. 
noch die o. II 277 mitgeteilte Hypothese; s. die Bemühungen 
von Meillet, MSL 19, 75 und die Lit. bei Wack. II/2, 693, 
dazu. Thieme, Lg. 31, 435, Sadnik, Slav. Akzentuation I 
(1959) 14f., 55. — Bei Wack. a.a.O. auch Lit. zum Etymon 
des idg. Wortes. 

Eine Ableitung mit dem vergleichend-gegenüberstellenden 
-£m>-Suffix wie lat. mätertera „Mutterschwester, Tante 
mütterlicherseits“ (s.d. Lit. bei WP II 229, WH II 52) setzt 
sich indoarisch in panjäbl mater „Stiefmutter 6 6 < *mätftarä 
fort; Turner, BSOS 8, 220. 

Mn. usw. mätrlca- „von der Mutter herkommend, mütterlich“ 
u. dgl. (s. dazu Wackernagel, Festgabe Kaegi 42 A. 1 = Kl. 
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Sehr. 470 A. 1) ist (gegen TJ.) nicht mit kelt. Wörtern ur¬ 
verwandt, vgl. P. 701. 

mätämahäh m. mütterlicher Großvater / maternal 
grandfather (Pan.; Mn., ep., u.a.; °mahau du. GrS.), 
zu pitämahdh gebildet; s. zu dessen Entstehung o. 
II 278. 

mätälaväh m. (wohl:) der fliegende Fuchs / the flying 
fox (MS), VS, TB mänthäld- m. (Padap. zu MS °lavä -, 
TS u.a. mäntMlava- m.), Gaut. u.a. mändhäla- m. 
wahrsch. ,dss. c (s. auch Renou, Väk 4, 134), Ait. Br. 
manthävala- m. ein Tier, wohl ,fliegender Fuchs'. — 
Unklar. 

mäti, s. mimäti 1 . 

mätih , s. mimäti 1 . 

mäturbhräträ s.u. bhrätrdm , o. II 531 f.! 

mätuläh m. Mutterbruder / maternal uncle (Br., GrS., 
Mn., u.a.), wohl 4-Form einer mätä- Ableitung *mätur- 
-d- (: Pän. 4, 1,115, kl. dvai-mätura - ,,von zwei Müt¬ 
tern" u.dgl.); nicht aus *mätr-la- . Vgl. E. Leumann, 
KZ 32, 306, Wack. II/2, 489, Kuiper, Lingua 8, 433, 
mit weiterer Lit. 

mätulungah m. Zitronenbaum / citron tree, - am n. 
Zitrone (kl.; mätulunga-gandhi - wie Zitrone riechend, 
Kaut., s. Schmidt 297 a), mätulanga- m. Zitronen¬ 
baum, -am n. Zitrone (Susr.; °länga- n. Hemadri), 
mätulinga- m., -i f. Zitronenbaum (Rätn. ed. Bombay, 
u.a.), -am n. Zitrone (kl.); präkr. (volksetymol.?) 
mahvlinga- dss. — Aus indischer Quelle stammen, mjt 
einem bei Lehnwörtern vorkommenden Verlust der 
Anlautsilbe (vgl. o. I 479 jaakdßa'&Qov < tamäla 0 ), 
neup. arab. turunj Citrus medica, arm. t G urinj Citrus 
vulgaris, afghan. turunj , balutsch. trunj Zitrone u.a., 
s. Läufer 301Anm.6. Mit mätulunga- haben gewiß 
auch die dravid. Wörter tamil mätalai , mätulai , mätu- 
lam ,,citron lemon", mal. mätalam ,,Citrus medica" 
usw. zu tun (Burrow-Emeneau, Drav. Etym. Dict. 
320b Nr. 3940; s. auch Regamey 506 Nr. 151), ohne 
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daß dadurch über die Quelle des im Ai. wohl fremden 
mätulunga - usw. Sicheres ausgesagt werden kann. 

Mit mätä besteht (gegen U.) bestenfalls volksetymologische 
Verbindung. — Unwahrscheinliche idg. Wz.-Etymologien 
werden mit Recht bei WH II 54 abgelehnt. — Kuiper (briefl.) 
weist auf die Lex.-Wörter cholanga- m. Zitronenbaum, n. 
Zitrone, lunga - Zitrone (und [?] colaJcin- m. Orangenbaum) 
hin, die an eine Bildung mit austroasiat. Präfix mä- (o. II 562, 
581) denken lassen. 

mätrkah , s.u. mätä . 

mätrvähakä f. Fledermaus / bat (Kaut.; Lex. mätr- 
vähini f. dss.); wohl „die Mutter {mätr-) zum Fahrzeug 
(väha-) habend“, darauf bezüglich, daß sich das 
Fledermaus-Junge nach der Geburt an den Zitzen der 
Mutter festsaugt und während des Herumfliegens in 
deren Haarpelz festgeklammert hängen bleibt (Kohl, 
mündl.). 

mdträ f. Maß, Menge, Rang / measure, quantity, degree 
(RY, usw.); in Kompp. - mätra - (RV u.a. a-mäträ- 
ohne Maß, ohne Grenze, usw.); das in etymologischen 
Wbb. (wegen gr. juexQov) beliebte mätr am n. als Sim¬ 
plex nur im archaisierenden BhP. — Auch auf gr. 
Seite entspricht ein -ä-Stamm, vgl. Hes. pbr\xga „Acker¬ 
los, xhfjQog“ und eQeai-fiTjxQrjv' yea)fj,8XQiav (Wacker¬ 
nagel, Festgabe Kaegi 56 = Kl. Sehr. 484, O. Hoff- 
mann, Festschr. Bezzenberger 82). Gr. ixexgov steht 
ferner (dazu WH II 82, mit Lit.); zu ihm ist präkr. 
mettä, -metta - „Maß“, selbst wenn es aus *mi-trä- er¬ 
klärt werden müßte, wohl keine ererbte Entsprechung 
(s. jetzt Norman, JRAS 1958, 46), vgl. Mayrhofer, 
Kirfel-Festschrift 223 f., mit Lit. — Zur Sippe von 
mimäti 1 . 

S. noch mahämätrah, mädah; Lex. mäträ - f. „Umgebung, 
Dienerschaft 44 ist nach Zachariae, Beitr. z. ind. Lexicographie 
34 aus mahäm 0 abstrahiert. — Fraglich ist - mätra - „Maß“ in 
dem Nuzi-Namen S / Su-ma-at-ra (auch Su-mu-ut-ra). — Zu 
beachten Schlerath, Das Königtum im Rig- und Atharva- 
veda (1960) 77. 
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mätsikah m. Fischer / fisherman (buddh.; Lex.). 
Beruht wohl hypersanskritistisch auf einer mi. Form 
wie päli macchika - dss., Ableitung von maccha-/& i. 
mdtsyah; Edgerton 429a. 
mddyati, s. mddati . 

mädhavi f. Hiptage madablota Gaertn. (synonym: 
Gaertnera racemosa, ,spring-flower c ; kl.). Zu madhu 
gehörig, vgl. die von diesem abgeleiteten Pflanzen¬ 
namen (o. II 572) und bes. kl. mädhava- „frühlings¬ 
haft“, Br. ff. mädhu- m. als Name des Frühlings¬ 
monats; U. 213b. 
mäna s.u. mand 1 . 
mänakam , mänakandah , s. mänakah. 
mänam, mänaskrt , s. mimäti *. 
tnänasinah , s. mdnah. 

mdnah 1 m. Meinung, Vorstellung, Entschluß, Dünkel, 
Stolz, Achtung, Ehre / opinion, idea, purpose, self- 
conceit, pride, respect, honour (u.dgl.; Br., Up., Mn. 
etc.; im BV wohl nur der Name Mäna- m., vielleicht 
[?] mit einem Hereinspielen von „Ehre, Stolz“, s. 
Oldenberg, AbhAkGöttingen XI 5 [1909] 110, Geldner 
I 158), päli mäna- Stolz, Ehre, hindi man m., usw.; 
zu manyate . — Eng hierhergehörig AVff. mänayati 
„ehrt, erweist Ehre“, das wohl nicht gegenüber mdna- 
primär und ein altererbtes Kausativum zu man- (s. 
Brugmann, Grundr. II 2 3,246), sondern aus Be¬ 
deutungsgründen eher Denominativum von mdna- 
„Ehre“ sein dürfte; s. Meillet, De ie. radice *men- 
(1897) 31 f., Hauschild I 2, 337 Anm. 
mdnah 2 m. Gebäude, Bau, Haus / building, house (RV, 
AV; „Altar“ Äpast.), wohl identisch mit aw. d d mäna -, 
d^mqna-, nmäna- n. Haus, ap. *mäna- in mäniya- n. 
Hausgesinde (Kent 202b, 219a mit Lit.), ar. *dmäna-, 
zu dam-; vgl. Wack. I 2 Nachtr. ad 264, 5, pg. 146, 

Für diese Gleichsetzung spricht auch AV manasya pätni- f. 
„Herrin des Hauses, Hausgenie“ neben aw. d 9 mqnö.papni 
nmänö.papni- f. „Hausherrin“, woraus mp. bänbisn > arm. 
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bambisn „Königin“ (Wack. a.a.O.; zum Iran. Tedeseo, BSL 
26, 64ff., Bolognesi, Le Fonte Dialettali degli Imprestiti 
Iranici in Armeno [i960] 32). — Eine zu mä- „ausmessen, 
bilden“ (mimäti 1 ) gehörige Ableitung mä-na- ist schwerlich 
für das ai. Wort primär (so TJ., zuletzt Gonda, Four Studies 
in the Language of the Veda [1960] 180), sie kann allenfalls 
bei einer Kontamination mit dm 0 zusammengeflossen sein; 
noch weniger wahrscheinlich sind Deutungen als *mä(i)-na- 
(zu minöti „baut“, Schulze, Kl. Sehr. 53), bzw. als Ableitung 
von man - „bleiben“ (o. II 573), s. TJ. 

mänäh m., nur RV 10, 144,5 arundm mänäm dndhasah; 
nicht ganz klar. 

Sprachlich wie sachlich mögliche Auffassungen bieten einer¬ 
seits z.B. Geldner III 378 („die rötliche Behausung des 
Safts“, also eine nur akzentverschiedene Entsprechung von 
mdnah 2 ), s. auch IV 271b, vgl. Hillebrandt, Ved. Myth. I 2 
208 u. A. 1; andererseits Grassmann, PW, TJ. („Erzeugnis“ 
od. ähnl., zu mä- „messen, zubereiten“, mimäti 1 ; bei dieser 
etymolog. Auffassung vielleicht besser durch „abgemessene 
Menge, Maß“ zu übersetzen). 

mänthäläh 9 mändhälah, s. mätälavah. 
mämah m. Onkel / uncle (meist, aber nicht nur [s. 
Schmidt 297 c] im Vok. mäma : „Onkel, Freund, mein 
Guter!“; kl.), mämahah m., mämakesarah ( °sarah) m. 
Mutterbruder (Lex.), hindi mämä m. Mutterbruder 
(u.a., Turner 504b). — Wohl eine familiäre, kinder¬ 
sprachliche Bildung. 

Es geht wahrscheinlich schon zu weit, m° zu einem *mämä f. 
„Mutterschwester“ gebildet sein zu lassen, einem weit ver¬ 
breiteten Lallwort für die Mutter oder eine diese ersetzende 
Frau (vgl. päli mämikä- f. Mutter, neup. mäm[ä] 9 mämi 
Mutter, lat. mamma, mnd. möne Mutterschwester, usw.), wie 
WP II 221, WH II 21, P. 694 vorschlagen; ähnlich bereits TJ. 
— Trotz der Möglichkeit elementarer Parallel-Entstehung 
muß auf die reiche Sippe von tamil mäman , mämä Mutter¬ 
bruder, tulu mäme, tel. mämaküdu Onkel mütterlicherseits 
usw. verwiesen werden, s. Burrow-Emeneau, Drav. Etym. 
Dict. 320f. Nr. 3945, Kuiper, IIJ 5, 145. Auch BVff. mäma - 
Jcd- „meinig, mein“ (von mäma „meiner“, s.o. II 537) ist 
wohl in die Anrede mit eingeflossen (s. z.B. päli mämaka - 
„liebend, zugetan“), doch ist darin schwerlich der einzige 
Ursprung dieser Bezeichnungen zu suchen (gegen PW, u.a.). 
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mäyä f. übernatürliche Kraft, Wunderkraft, Macht, 
Fähigkeit, Geschick, Klugheit / supernatural power, 
might, ability, skill, wisdom (RV ff.): dies die Be¬ 
deutungen in älterer Sprache; aus ,,Macht, Fähigkeit, 
Kunst (v.a. der Asuras [s. auch I 65f.])“ ist der be¬ 
rühmte spätere Begriff der ,Mäyä c , also ,,List, Trug, 
Gaukelei; Blendwerk, Täuschung, Trugbild, Illusion“ 
leicht zu entwickeln. Von mäyä in seiner ererbten alten 
Bedeutung sind RV 3, 30,15 dur-mäyti - ,,böse Künste 
anwendend, arglistig“ = aw. mäyu - ,,kunstreich, ge¬ 
schickt“ und aw. mäyä - f. ,,Zauberkraft“ (Humbach, 
Gathas d. Zarathustra I 110, II 48; s.o. II 586) nicht 
zu trennen; dazu N.pr. wie skyth. BatoQ-juatog (Justi, 
Iran. Namenb. 60b, 501). Der Ermittlung eines 
sicheren Etymons für ar. *mäyä-, °yu - stehen jedoch 
weiterhin Schwierigkeiten entgegen. 

Mit mä- „messen = ausmessen, bilden, bauen“ (mimäti 1 ) 
wird m° am häufigsten verbunden; vgl. in neuerer Zeit Char- 
pentier, Mythologie 86 (mit älterer Lit.) und die Bemühungen 
von Neisser, Festschrift Hillebrandt 144ff., Zum Wb. des 
RV I 141 f. [s. auch JAOS 45, 281 A. 3], Güntert, Ar. Wk. 
112f., B. Heimann, Synthesis 1 (1936) 97, Dandekar, ABO RI 
21, 180f., v.a. die große Monographie bei Gonda, Four 
Studies in the Language of the Veda (1959) 119ff. (mit be¬ 
sonderem Hinweis auf nir-mä -, S. 167ff., und reicher Lit. zur 
Etymologie, 122f.; dazu Edgerton, Lg. 36, 122ff., Mayrhofer, 
OLZ 1961, 526ff.). Außerarisch wird v.a. gr. jufjTig „Klugheit, 
Einsicht, Rat, Geschick“ einbezogen, dessen Verwandtschaft 
mit mäyd - unabhängig von der Beziehung zu ai. mä- glaub¬ 
haft ist. — Eine semantisch etwas andersartige Herkunft 
nimmt Baileys Vergleichung (Proceedings of the 23rd Int. 
Congr. of Orientalists 1954, 227; TPS 1960, 66f.) mit toch. B 
maiyyä - „Macht, Kraft“ an (das zwar Pedersen, Tocharisch 
[1941] 47 als indisches LW ansieht; dagegen aus Bedeutungs¬ 
gründen van Windekens, Anthropos 55, 760 Anm. 3): unter 
einer Analyse mäy-d- wird unser Wort zu heth. mäi- „wach¬ 
sen, gedeihen, reifen“ gestellt; mit Tiefstufe sollen aw. a,v§- 
mlrä Yasna 49, 10 („strong to benefit“?) und viell. alban. 
mire „gut, schön“ hierhergehören. 

Weniger wahrscheinlich ist die Annahme, „Truglist, Täu¬ 
schung“ sei die Ausgangsbedeutung von m° gewesen, woraus 
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sich „Kraft, Macht, Klugheit“ schwer erklären läßt, während 
der umgekehrte Vorgang durch viele Bedeutungsparallelen 
stützbar ist (s. Gonda a.a. O. 139f., 186f.). Dies ist gegen 
Thiemes Zuordnung von m° zu ved. ml- „tauschen, täuschen“ 
(u. S. 635f.) einzuwenden (ZDMG 95, 112f. u. Anm. 1, ähnlich 
schon Geldner, Ved. Stud. II 183); auch unter dieser An¬ 
nahme wird gr. yfjng beigezogen (Thieme S. 113), dazu ved. 
abhi-mäti -, als „(trügerischer) Anschlag“, worüber o. II 563, 2. 
Anm. Auf einer ähnlichen semantischen Auffassung von mäya 
basiert die — prinzipiell unwahrscheinliche — Einordnung 
unter idg. *mä- „winken, zuwinken“ (wozu u.a. slöven. 
mdmiti „täuschen“, russ. ob-mdn „Betrug“ gehören sollen), 
s. Prellwitz, BB 26, 310 Anm. 2, U., WP II 220, 240, P. 693 
(mit Einschränkung), Fraenkel 466f., zu beachten Solmsen, 
Jagic-Festschrift (1908) 581 f. Zu alttschech. majne „ver¬ 
borgen, heimlich“ : Pelikan, Listy filolog. 55 (1928) 206ff., 
56 (1929) 232ff. — Renou (Journ. de psychologie 41, 290ff., 
dazu Gonda a.a.O. 189; s. noch Et. ved. et pänin. III 70, 
jetzt auch VII 19, mit Lit.) möchte zwei etymologisch ver¬ 
schiedene Bildungen, für „changement“ und „acte createur“, 
in mäya zusammengeflossen sein lassen (?). 

Der etymologisch so vieldeutige Wortkörper mäya - ( = 
*mä x -i-, *mä x i -?) hat noch andere Deutungsvorschläge er¬ 
halten : zu lat. mlrus „wunderbar“ (Ehrlich 75, dagegen 
Gonda a.a.O. 122), neuestens zu lat. mö-s, vgl. Dumezil, 
Rev. et. lat. 32, 149ff., 158, 159, ablehnend Gonda a.a.O. 
190f. 

Wiedergabe des ai. Wortes im Papyrus Oxyrhynchos : Haiv 
— sv Ivöotg Malav; s. Fontes hist, relig. Ind., coli. Breioer - 
Bömer, 1939, 211. 

tnäyukah (pra-), s.u. minäti 2 . 

mäyüh m. das Blöken, Brüllen / bleating, roaring (RV, 
AV, u.a.), auch, in Kompp. wie RV ajä-mäyu - „wie 
ein Ziegenbock meckernd 4£ , u.dgl.; in Ör.Sü. ist mäyti- 
m. Bezeichnung eines Tieres oder Beiwort des Kim- 
purusa, womit die Problematik von maytih berührt 
ist. Zu mimäti 2 . 

Unklar bleibt AV 18, 4,4 mäyü. 

märäyati 9 märah , s.u. mriyäte. 

märisah m. (meist im Vok.) ein werter, verdienstvoller 
Mann / a worthy man (Mahäbh., usw.: viell. schon im 
Namen Märisä-bhagi -, Vädhüla-Sü., Caland, AO 6, 
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230,231), märsa , märsah ,,friend(s)!“ (buddh.). 
Hypersanskritismus aus einer mi. Form wie päli 
märisa - (< ai. mä-drsa- „meinesgleichen“), also eigtl. 
„Kollege“ : Wack. I, LIII = (Renou-)Wack. I 2 In- 
trod. 30, 104 Anm. 444 (mit Lit.), III 436, Berger, 
Probl. 43. 

Nicht vorzuziehen die Deutung von E. Leumann, Literar. 
Centralbl. 1896, 24f. (< mä risat ,,mög‘s nicht schlimm 
gehen“, ähnlich bhadanta - < bhadram te 9 o. II 466), trotz der 
Zustimmung von Debrunner, Festschr. Vasmer (1956) 114, 
Wack. I 2 Nachtr. S. 37, ad 60, 28. 

märih f. Regen / rain (Lex.). Zu beachten die dravid. 
Wörter tamil märi Wasser, Regen, Wolke u.a., mal. 
märi starker Regen (Burrow-Emeneau, Drav. Etym. 
Dict. 321a Nr. 3948). Ist aber das Lexikographen¬ 
wort (und [?] sind die dravid. Wörter) ganz unab¬ 
hängig von ai. vdri- n. „Wasser, Regen, Flüssigkeit“ 
(Mn., ep„ u.a.)? 

märkavah m. Eclipta prostrata (Räjanighantu, u.a.), 
nicht erklärt. 

Sicher ist das junge Wort nicht mit ahd. mor(a)ha ,, Möhre“ 
u.a. urverwandt, gegen TJ.s zögernde Vermutung. 

märgah m. Fährte, Bahn, Pfad, Weg / track, path, 
road (Mn., ep., usw.; auch übertragen „Weg, Methode, 
Art und Weise“, seit Up., Yäjn.), denomin. märgati 
sucht, geht einer Sache nach (ep., kl., s. M. Leumann, 
IF 57, 228 = Kl. Sehr. 320); märga- ist als „Wild¬ 
pfad, Wildfährte“ ebenso Ableitung von mrgäh wie 
das Adj. märga - „vom Wild stammend“ (Räm., u.a.). 

Zu Unrecht möchte Charpentier, Symbolae Danielsson 
(1932) 19 u. Anm. 3 märga - von mrgä - abtrennen und es 
gesondert zu gr. djbioQßög „Begleiter, Hirt“ stellen. 

märjati , s. mrjäti . 

märjäräh m. Katze / cat (Mn., ep., usw.; buddh. mär - 
jära-, päli mamjara - dss.), märjäri f. weibliche Katze 
(Pur., u.a.), märjäraha - m. (eip.),märjäla- m. (buddh.) 
Katze. — Auf das häufige Sieh-Lecken und Putzen des 
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Tieres bezüglich und zu mrjäti gehörig, wie RV 5, 1,8 
märjälyä - ,,der sich gerne putzt“, VS, Br. usw. märjä - 
Uya - m. „Erdaufwurf rechts von der Vedi, worauf die 
Opfergefäße gereinigt werden“, ep. Adj. „Reinigung 
liebend“. S. PW, U„ Wack. II/2, 287, Burrow, Skr. 
153. 

Märtändah m. ein Sohn der Aditi / a son of Aditi (RV, 
Br.; ep. usw. mit mi. Kürzung [Wackernagel, Kl.Sehr. 
343 A. 1] märtända-). Die Bedeutung der auf mrta- 
ända - basierenden Benennung war „aus einem toten 
Ei (Foetus) stammend“, nicht „Vogel“; s. zum Sach¬ 
lichen K. Hoffmann, MSS 11, 85fF. 

märsa , märsäh, s. märisah. 

mdrsti , s. mrjäti . 

mälakah 9 s.u. mälam . 

mälängah (TS 5, 6,19,1; Käthaka-Samh., Asvamedha- 
grantha 9,9); Adj., Epitheton von tüparä „hornlose 
Ziege“. Wegen mehrerer an gleicher Stelle vor¬ 
kommender Farbwörter ist eine Ableitung von mälam 
(etwa „schwärzlich“, wie K. Hoffmann, MSS 8,8 ver¬ 
mutet, der die Möglichkeit eines Fremdwortes offen¬ 
läßt) wahrscheinlicher als eine Verbindung mit idg. 

(lat. melior usw.) „groß“; so A. Sharma, 'Pryia 
5/6, 230f., mit reicher Lit. und dem Hinweis auf zu¬ 
gehöriges (?) hindl malang (a) ,,starker, kräftiger 
Mann“. 

mälati f. Jasminum grandiflorum Lin. (Räm., kl.). 
Vielleicht im Zusammenhang mit mallihä zu be¬ 
trachten; vgl. auch mälä . 

S. u. mallikä, wo einerseits auf eine dravid. „Jasmin“-Sippe 
hingewiesen wird, andererseits auf Tedeseos Deutung der 
mal- Wörter als mi. Entwicklungen der Sippe von vrt -; mälati - 
im besonderen soll aus ved. vratäti- „Schlinggewächs, creeper“ 
entstanden sein, JAOS 67, 87f. 

mälam n. Wald in der Nähe eines Dorfes / a wood near 
a village (Kautilya [Schmidt 208b], Lex.), mälaka- m. 
dss. (Lex.); nicht klar. 
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Ganz fragend wird das Wort zu der dravid. Sippe für „Berg“ 
(: Malaya -, s.u. malayajah) gestellt, Burrow-Emeneau, 
Drav. Etym. Dict. 314b Nr. 3882. — Ep., inschr. mälam n. 
„Feld 44 ist wohl anderen, unaufgeklärten Ursprungs (U. : lit. 
mölis Lehm u. die Sippe von mdZam?); jain. mälaka- m., 
etwa Loge, Pavillon, hochgelegener Balkon, Loggia (s. Levi, 
BSOS 8, 621f„ mit Lit.), gehört viell. mit päli mälaka - 
„Terrasse 44 zusammen, kaum aber mit mala - „Häuschen, 
Pavillon“ und mädih; eine wertlose idg. Wurzel-Etymologie 
bei Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 74. 

mälä f. Kranz, Blumengewinde / wreath, garland (Sü., 
ep., usw.), mälyam n. dss. (Sü., Up., Mn., u.a.); päli 
präkr. mälä -, hindl mäl f. Kranz. Nicht zu trennen von 
tamil mälai Gewinde, Kranz (in ältesten Belegen; auch 
verbal malai [-v-, -nt-] ,,als Kranz tragen, anlegen 44 ), 
mal. tel. mäla , kan. mäle Kranz; vgl. Burrow, BSOAS 
12,390, Emeneau, Proceed. Amer. Philos. Soc. 98 
(1954) 291a f. 

Bei Burrow und Emeneau a.a.O. auch weitere Argumenta¬ 
tion zum genuin-dravid. Charakter der Sippe; s. jetzt Drav. 
Etym. Dict. 321b Nr. 3954. Vgl. bereits Kittel XLII und 
Regamey 453 Nr. 49. Ein nicht ganz eindeutiger Hinweis auf 
austrische u.a. Formen bei Rivet, Sumerien et Oceanien 
(1929) 20 u. A. 1. — Zu kompliziert Tedesco, JAOS 67, 85ff. 
(mit reichen Angaben), der in m° eine weitgehende mi. Ent¬ 
wicklung aus *v(a)rtman- sieht, einer Ableitung von vrt- 
„sich drehen 46 (~ päli vattay 0 „zusammendrehen, flechten“ 
u. dgl.); vergleichbare Deutungen unter mallikä , mälati 
u.a., s.d. 

Ererbt-hochindischer Charakter von mälä ist unter allen 
Umständen zweifelhaft; damit auch der Versuch, den Nuzi- 
Namen Su-ma-la indisch als *su-mäla- „mit schönen Krän¬ 
zen“ (= [?] ep. Volksname Sumäla-) zu deuten, Dumont 
251b, A. N. 150b; s. Spr. 5, 80 u. Anm. 15. Zu beachten 
Balkan 117. 

Neben ep. mälya-vant- „bekränzt“ steht Mälyavant - als 
Gebirgsname (ep.); der damit bezeichnete Teil der Ostghats 
trägt heute den dravid. Namen Nalla Mala(i), „blaues Ge¬ 
birge 44 . So ist der Bezug auf mälya- „Kranz 44 in diesem Namen 

— ebenso wie wohl in buddh. Mälyacitra - Name eines Berges 

— nur volksetymologische Verdeutlichung des dravid. 
„Berg“-Wortes; A. Pinnow-Harder, BzN 6, 40. 
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Mäläh m. plur. Name eines barbarischen Stammes / 
name of a barbarous tribe (ep.), mala- m. „the son of 
a Südrä and a Süta“ (Lex.). — Besonders das Lex.- 
Wort gemahnt an dravidische ,outcast 4 -Benennungen 
wie tamil molar „Kinder eines Südra und einer brah- 
manischen Mutter, Kastenlose“, tel. mala ,,Paria“, 
u.a.; Burrow-Emeneau, Drav. etym. Dict. 321b 
Nr. 3951. Für den Stammesnamen Mala- ist anderer¬ 
seits an den Volksnamen der Malla- (o. II 601) zu 
erinnern. 

mälikä 1 f. Tochter / daughter (Lex.). Vielleicht dravi- 
disch. 

Es ist an die reiche Sippe von tamil mahal ,,Tochter, Frau“, 
mal. möl, tulu magalu , parji mal (plur. mäcil) u.a. „Tochter“ 
zu denken (s. Burrow-Emeneau, Drav. Etym. Dict. 304 a 
Nr. 3768), mit der Burrow früher, viel weniger überzeugend, 
ai. mahild verknüpft hatte; s. o. II 613. 

mälikä 2 f. ein berauschendes Getränk / an intoxicating 
drink (Lex.). Dazu gehören wohl dravid. Wörter wie 
tamil mäli ,,toddy“, parji mel, gadba mal „liquor“; 
es ist jedoch zu fragen, ob diese Wörter zu einer 
dravid. Sippe für „verwirrt werden“ zu stellen sind 
(Burrow-Emeneau, Drav. Etym. Dict. 321a f. Nr. 
3950) oder ob nicht besser von einer indoarischen Bil¬ 
dung wie *mädaka- (*mäd- mal-), zu mädati gehörig, 
ausgegangen werden kann. 

mälikä 3 ? s. mädih . 

mäluh f. eine Schlingpflanzenart / a species of creeper 
(Lex.), buddh. mälnlatä , mälutä , mäluvä f., Bälaräm. 
mäludhänl f. dss., päli mäluvä (< *-ukä nach Lüders- 
Waldschmidt, AbhAkBerlin 1952 : 10, 80 [?]), ardha- 
mäg. mäluyä dss. — Unklar; wohl unarisch. 

mälürah m. eine Pflanzenart, wohl: Aegle marmelos 
(kl.). Wenn richtig bestimmt, dann sicher zu der 
dravid. Sippe von kolämi märor , tel. märedu u.a. 
„Aegle marmelos“ gehörig, s. Burrow-Emeneau, 
Drav. Etym. Dict. 321a Nr. 3949. 
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mälyam, Mälyavant -, s.u. mala, 
tnävän , s.u. md-. 

mäsah m. Bohne / bean (AV, usw.), päli präkr. mäsa- 
m., panjäbl mäh m. Bohne, u.a. — Nicht überzeugend 
erklärt; wahrscheinlich ein Kultur- und Wanderwort. 

Zum Vergleich bieten sich einerseits iranische Wörter an, 
die Horn, Neup. Etym. 214 und U. iran. Ursprung des ved. 
Wortes (?) vermuten ließen: neup. mäs Erbse, Wicke, sari- 
qoli mäh Erbse (s. auch paräci mäs Bohne [wohl < Neup.], 
schughni ma§ ,pea[?]‘, Morgenstieme, Indo-Iran. Front. 
Langu. I 274 a, NTS 1, 60); zu beachten ist weiterhin, daß 
turkmen. burcak „Bohne“ (woraus ungar. borsö) auf iran. 
*marsaka- zurückweisen kann (Szemerenyi briefl.). — 
Andererseits lockt es, m° mit masurah (und mudgäh't) zu 
verbinden, was eher unter der Annahme von Entlehnung aus 
nichtar. Sprachen Indiens möglich wäre: hier liegen Argu¬ 
mente für dravidischen (Burrow, BSOAS 12, 390) und mundi- 
den Ursprung (Kuiper 144f.) vor. Ein Kulturwort erwägt 
auch Petersson, Etym. Misz. 22. 

Auf eine Erklärung im Zusammenhang mit masüra- ver¬ 
zichten: die interessante Deutung von Wüst, Turner Volume 
I 336 Anm. 41, wonach primär von Sü. mäsa-pista- „Bohnen¬ 
mehl“ auszugehen sei, masa - somit zur Sippe von masmasa-kr- 
„zerreiben“ gehöre (o. II 604); das wenig wahrscheinliche 
Postulat eines *mä(u)sa- „mausfarben“ (: mus- ,Maus*) > 
„♦gefleckt“ > „Bohne“ bei Thieme, Heimat 554; und die 
lautlich wohl falsche Wurzeletymologie {mäs- < *mals - : lit. 
mulvas ,gelblich* usw.) bei Scheftelowitz, KZ 53, 250. 

In Lexx. bedeutet mäsa - m. auch „Dummkopf, Tor“ : viel¬ 
leicht eine Übertragung aus „Bohne* c , deren Motiv uns ent¬ 
geht ; könnte evtl, die Kürzung eines Kompositums mit mdsa- 
vorliegen, vgl. nhd. dicke Bohnen gegessen haben = „schwer¬ 
fällig, schwerhörig sein“? Eine besondere Munda-Etymologie 
für dieses Wort (mit [?] malväh , s. Kuiper 104, 131) ist 
nicht zu erweisen.—Aus „*Bohne“ auch mäsa- m., mäsaka- 
m.n. „ein best. Goldgewicht“ (Mn., u.a.), „Kupfermünze“ 
(Kaut.)> präkr. mäsaa- (dazu Morgenstierne, Über das Ver¬ 
hältnis zwischen Cärudatta und Mrcchakatikä [1921] 20,29). 

mäsaram n. ein bestimmtes Gebräu / a particular 
beverage (Sü., u.a.; zum Sachlichen s. ausführlich 
Hillebrandt, Ritual-Litteratur [1897] 160, mit Lit., 
Meyer, Trilogie altind. Mächte . . . der Vegetation III 
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193 Anm. 1). — Wird mit der dravid. Sippe von tamil 
mucar , kan. mosar(u), masaru u.a. ,,Buttermilch 4c 
verglichen, s. Burrow, BSOAS 12, 390. Die kompli¬ 
zierte Mischung des mdsara -, die nach dem Äp. Sr. Sü. 
immerhin mit saurer Milch oder einem Gemisch aus 
Buttermilch und Wasser vermengt wird, müßte dann 
ihren Namen von einem einfacheren Nahrungsmittel 
erhalten haben. Fraglich. 

Vgl. zu den dravid. Wörtern bereits TPS 1945, 115f., wo die 
indo-iranische Sippe von mästu, neup. mäsldan „gerinnen“ 
usw. angeschlossen wird; damit kann mdsara- u.TJ. zu tun 
haben, unabhängig von der gewagten Annahme indoiran.- 
dravid. Beziehungen. S. auch Petersson, Frän Filol. Foren, i 
Lund Spräkl. Uppsatser IV (1915) 126. —■ Kontrahierte For¬ 
men wie mal. mör ,Buttermilch 4 lassen Burrow den weiteren 
Anschluß von moratah erwägen, TPS 1945, 116, Drav. Etym. 
Dict. 329 a Nr. 4015. 

mdsah , s. mäh 1 . 

tnähanah m. ein Brahmane / a brahman (Lex.); mi. 
Wort, vgl. ardhamägadhl u.a. mähana- ,,Brahmane <£ . 
Das Präkritwort kann schwerlich etwas anderes als 
ai. brähmana - fortsetzen, vgl. die ältere Lit. bei 
Pischel, Gramm. 174 § 250 und jetzt die hinreichenden 
Erklärungsvorschläge bei Berger, Probl. 21 Anm. 21. 

Anders, aber sehr gesucht Pischel a.a.O. (ai. *mäJchana- 
„Opferpriester 44 , s.o. II 543); H. Weller, Anahita (1938) 112 
erwähnt wohl nur als negative Illustration die Gleichsetzbar- 
keit mit aw. *mäzana- in der Daeva-Bezeichnung mäza'nya-. 

niähinahj nur RV 10, 60,1 : identisch mit rigved. 
mdhina -, das als ,,erhaben, groß 44 oder „ergötzend 44 zu 
mah - bzw. mahay 0 gehört (o. II608,609f.)? Oder N.pr., 
mit dem Geschlechtsnamen der Mähenah m. plur. im 
Jaim.-Br. zu verbinden? S. Geldner III 224, A. Shar- 
ma, 'Prfria 5/6, 231 f., mit Lit. 

Mähenäh , s.u. mahinah. 

mäheyi, s.u. mahilä. 

mäh 1 m. Mond, Monat / moon, month (RV [mäs-am, 
mäs-i , Instr.pl. mäd-bhih u.a.] ff.; der Nom. sg. in 
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Lexx. u. bei Garga); seit dem RV auch thematisiert 
mds-a- m. (ohne alten Zusammenhang mit aw. -Man¬ 
ila-, Wack. III 322); s. noch pürnä-mäs(a )- (o. II 324), 
RV u.a. candrä-mas-, °mäh „Mond“ (o. I 373; zur 
Differenzierung von ,Monat £ , Frisk, IF 52, 285f., mit 
Parallelen). — Ved. mäs- = aw. ap. mäh- m., sogd. 
m'h Mond, Monat, vgl. neup. mäh, aber auch mäng 
Mond, u.a. (< *mänsa-, Hübschmann, Pers. Stud. 
97f.), ferner arm. amis Monat, gr. jon. fieig, dor. 
att. jxriv, lat. mensis, Gen. pl. mens-um Monat, got. 
mena, lit. menuo Mond, toch. A man, B mene Monat; 
usw. usw., s. WPII271f., Scherer 61ff., P. 731f., 
Fraenkel 438 f. 

Alt ist die Ableitung -mäsya- aw. -mähya- in Kompp., wie 
däsa-m°, o. II 27. Danach Pän. mäsya- „einen Monat alt“; 
unabhängig davon aw. Mähya- m. Gottheit der Monatsfeste. 

Zur Form und Etymologie (wohl: *me- ,messen*) des idg. 
„Mond“-Wortes *me-ns- s. WP, Scherer a.a.O., mit Lit., 
WH II 71f., Gonda, Four Studies on the Language of the 
Veda (1959) 180 Anm. 247, Berger, OLZ 1958, 473 Anm. 

Ganz unsicher ist Zugehörigkeit von mümäcatti-, s.o. II614f. 

mäh 2 „Fleisch“, s. mämsäm . 

mifes- „mischen“, eine -^-Erweiterung der idg. Wz. 
*m(e)i¥- in misräh (s.d.), liegt mit Sicherheit in 
AV ff. ämiksä „Quark“ mit seinen Entsprechungen 
(o. I 77, 555), in Br.Sü. mehsana- n. „Rührlöffel“, 
wohl auch in Br.Sü. meksayati — „rührt um, mengt“ 
vor. Wahrscheinlich sind aber auch die RV-Belege 
Perf. mi-miks-ät(h)uh, -üh u.a., RV 3, 50,3 mimiksti-, 
RV ff. mimiksati hierher zu stellen (s.u.). Von 
sk'-ö schließlich micchamäna- „rührig“ (Apokr.d. RV; 
Dhätu micch - rührig sein, s. Scheftelowitz, ZII 6,95f., 
Sharma, 'Pryxa 5/6,232)? — Ved. mi-miks- könnte 
zwar mit Grassmann, Charpentier, Die desiderativ- 
bildungen der i.-ir.sprachen (1912) 49ff. (mit Lit.), 
Kuiper, AO 12, 256 auch auf mih- „harnen“ bezogen 
werden, doch läßt sich das Verbum ebensogut als 
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„würzen, vermischen“ wie als „besprengen, begießen“ 
mimiksü- besser als „zu mischen, mischbedürftig“ 
denn als „reichlich strömend“ (Grassmann) fassen; an 
den von Charpentier a.a.O. 50 gegen die Auffassung 
„mischen“ herangezogenen RY-Stellen wie 7, 20,4 
oder 8,61,18 liegt wohl das unverwandte Verbum 
mydksati vor, s.d. 

Gegenüber mimiksati ist vielleicht das Perf. primär, s. Kui- 
per a.a.O. 256 Anm.5 (so besser als Charpentier a.a.O. 50 
und Anm. 1). 

micchamänah , s.u. miks -. 

minminah undeutlich durch die Nase sprechend / 
speaking indistinctly through the nose (Susr.; v.l. und 
Lex. minmina-); lautnachahmend wie etwa maräthl 
minmina undeutlich sprechend, tamil minuminu 
flüstern, murmeln, u. dgl. 

mit, s.u. minöti. 

mitäh , s.u. minöti bzw. mimäti 1 . 

Miträh m. der Gott Mitra / name of a god, miträh m. 
Freund, Vertragspartner, miträm n. Kontrakt, Ver¬ 
trag, Freundschaft, Freund (alle seit RV); ,urind.‘ 
Mi-it-ra 0 (Mattiuaza-Vertr.; zuletzt Thieme, JAOS 80, 
303ff.), N.pr. Mittar-atti (s. IIJ 4, 137f.); identisch mit 
aw. Mipra - m. „Mithra“, mipra - m. Vertrag, Kon¬ 
trakt, ap. Mipra-, echtpers. *Misa- (im Elam. u.a., 
Wikander, Orient. Suecana 1, 66ff.; *misa- ,,Bündnis cc 
in ap. ha[m]-mis-iya- ,,rebellisch, coniuratus“, ~ rig- 
ved. mitrin -, mitreru- „Verschworener“), sogd. mys-, 
myör- (Gershevitch 47), parth. myhr Sonne (> neup. 
mihr „Sonne“ [s. mihiräh ], Gershevitch, The Avest. 
Hymn to Mithra 41), neup. mihr Freundschaft; 
u.a.m. — Wahrscheinlich ist das Neutrum miträm 
„Kontrakt“, dessen Bed. auch die altiran. Sprachen 
zeigen, primär, der Gott *Mitra- die Personifizierung 
hierzu, während miträ- m. „Freund“ jünger, wohl 
erst indisch ist; vgl. Meillet, JA 1907, 143ff„ Kuiper, 
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AO 12, 238, mit Lit., Thieme, Fremdling 137ff., Mitra 
and Aryaman (1957) 20f., 38f. und Anm.25, JAOS 80, 
307 a, Renou, Et. sur le vocab. du Rgveda (1958) 50ff.; 
s. auch Gershevitch a.a.O. [Hymn] 28ff., Humbach, 
Lommel-Festschrift (1960) 77 A. 5 (fürVerwandtschaft, 
aber gegen Identität von Neutrum und Nom. pr.). — 
Das Etymon von miträ - ,,Vertrag“ bleibt unklar: 

Die größte Wahrscheinlichkeit haben die Anschlüsse an 
zwei gut, auch im Arischen, bezeugte Wurzeln: an mi-, 
minöti , „befestigen“ (~ lat. pax: pangere , s. Thieme, GGA 
209, 211), oder an *mei- „tauschen“ (s. minäti 1 ), somit 
„^Tausch“ > „Vertrag“ : vgl. U., Meillet a.a.O. 144f., Brug- 
mann, Ber. üb. d. Verh. der Kgl. Sachs. Gesellseh. d. Wiss. 
68: 3 (1916) 10 Anm. 1, Dumezil, Mitra-Varuna 3 (1948) 80f., 
u.a. — Eine grundsprachliche Bildung *mdtlo- ^Zusammen¬ 
kunft, Übereinkunft“ > miträ - und got. mapl „Versamm¬ 
lungsplatz, Markt“ nimmt Johansson, Dhisänä 136f. Anm. 1 
an; ähnlich wieder Burrow, TPS 1949, 53 Anm. 2. — Schöne 
Bedeutungsparallelen kann der Anschluß an *mei- „binden, 
verknüpfen“ beibringen (s. Petersson, Studier Esaias Tegner 
[1918] 223ff., Güntert, Ar. Wk. 51 [mit Lit.]; WPII241f., 
P. 710, Scherer 53); doch ruht der Ansatz dieser Wurzel nur 
auf wenigen, z.T. unsicheren Fortsetzern; für das der Bildung 
von miträ - nächststehende gr. [xirgä, ep. ion. yfogr} „Gurt, 
Kopf binde“ wird zudem fremder Ursprung vermutet (s. 
Boisacq s.v., Fraenkel 449b). Frisk (briefk) denkt zögernd 
sogar an iran. *mipra- „Band, Binde“, das in einer anderen 
Sprachschicht neben dem religiös-hochsprachlichen mipra - 
„Bund, Vertrag“ stand, als Quelle des griechischen Lehn¬ 
wortes HIT QTj. 

Ältere Lit. bei A. Eggers, Der arische Gott Mitra (1894) 70ff. 
(dort für rezente Entstehung des Neutrums miträ-); reiche 
Angaben auch bei Wack. II/2, 701. 

RV 10, 89,14 mitra-krü- bedeutet wohl „den Vertrag ver¬ 
letzend“ (anders Wack. II/2, 58 : *-krü- ,Blut‘), ~ Yasna 46,5 
mipröibyö . . . hrünyät ; Humbach, IF 63, 210, Gathas d. 
Zarath. II 69. — Über mitradrüh-, °dhrük s.o. II 116. — Aus 
skyth. *mihr(a)- stammt aksl. mirb usw. Friede, Welt“ nach 
Humbach, Vortr. a. d. II. Fachtagg. f. idg. Sprachwiss. Inns¬ 
bruck 1961. 

mithäh gegenseitig, wechselweise, gegeneinander / 
mutually, alternately, reeiprocally (RV, usw.), wie 
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aw. mipö „verkehrt, falsch“, ap. mipah- n. „Übel, 
Schlechtes“ zu mith -, s. methati. 

mithü verkehrt, entgegengesetzt, falsch / pervertedly, 
wrongly (RV; RV-Padap. u. ff. -u\ zur Bed. s. Foy, 
KZ 36, 133ff.), mithuyd fälschlich, verkehrt (RV, AV), 
mithyd (seit SB; zum Lautl. s. Wackernagel, Kl. Sehr. 
364, Thieme, Lg. 31, 433), mithuh (Samh., Br.) dss.; 
mithunä - gepaart, ein Paar bildend (RV, usw.), vgl. 
aw. mipwana -, mipwara - gepaart, s. methati. 

Ai. mithunä- und die aw. Wörter weisen auf ein — vielleicht 
auf dem -^-stämmigen mithü (Specht, KZ 65, 199) fußendes 
— ar. Heterokliton *mith-u-ar- : *mith-u-(a)n- zurück, s. 
auch Burrow, Skr. 151. 

middham n. Schläfrigkeit, Schlaf / sleepiness, drowsi- 
ness, sleep (buddh.); mi. Wort, s. päli middha- n. 
Schläfrigkeit. 

Die Herkunft des buddh.-jin. Ausdruckes ist wohl aus dem 
Kompositum styäna-middha- n. „Trägheit und Verschlafen- 
heit“, päli thina-middha- noch zu erkennen, da diesem in 
Ardha-Mägadhi thinaddhi-, thinagiddhi -, Jaina-Skr. styäna - 
rddhi-, styäna-grddhi- entspricht: offenbar sind die ursprüng¬ 
lichen Komp.-Glieder nur mi. thina- (ai. styäna-) und mi. 
iddhi-, iddha-, -m- und -g- hingegen Hiatustilger. Mi. -iddhi- f 
-a- stammen wohl aus ai. rddhi-, -a -, somit thina-(m)-iddha- 
= „increase of languor“, s. Edgerton 609a. Nicht besser 
Zachariae, Beitr. z. ind. Lexicogr. (1883) 66 f. (< mrddha-, 
zu märdhati). S. noch Wack. I 2 Nachtr. ad 19, 19, pg. 13. 

minäti 1 tauscht, wechselt, täuscht / exchanges, deceives 
(RV, u.a. [s.u.]), ep. ni-mayate tauscht, Äpast., ep„ 
u.a. vi-ni-maya- m. Tausch, Lex. dhänya-mäya- m. 
Korntäuscher (Thieme, ZDMG 95, 113), päli ni - 
minäti tauscht, u.a.m.; zur Sippe von lett. miju, mit 
tauschen, ahd. mein trügerisch (nhd. Mein-eid), aksl. 
m&na Wechsel usw., s. noch s.vv. menä -, menih , 
methati. 

Zur idg. Wz. *mei- (anders Dumezil, Hev. fÜt. Lat. 32, 142 
Anm.l) s. WP II 240f., P. 710, Fraenkel 396f. Für das 
ältere Indisch wird mi- „tauschen“, nach dem Vorgang von 
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Collitz, BB 10, 15 Anm. 1, v.a. von Thieme a.a. O. 85ff. nach¬ 
gewiesen. Freilich ist es nicht immer klar von mindti 2 zu 
scheiden, s. etwa die divergierenden Auffassungen von ved. 
vratdm mi-, einerseits als „Gelübde vertauschen“ (Thieme 
a.a.O. 89f., H.-P. Schmidt, Ved. vrata [1958] 21ff.), anderer¬ 
seits als „Gebote beeinträchtigen, festgesetzte Ordnungen 
ändern, mildern, abschwächen“, ähnlich dem Gebrauch von 
lat. minuere (also zum Folg.; so W. P. Schmid, Unters, zur 
Stellg. d. Nasalpräs. im ind.-iran. Verbalsystem [Diss. 
Tübingen 1955, masch.schr.] 14ff., Kratylos 5, 46); vgl. noch 
Vekerdi, Acta Orientalia Hungarica 12, 266. 

Aus dem Iran, viell. hierher Yast 19, 29 fra-mita wenn 
„verwandelt, umgewandelt“ (so Bartholomae 1166 : in Roß¬ 
gestalt, aspahe kdhrpa, vgl. ved. rüpa mi - „Gestalten wech¬ 
seln“). Doch ist auch eine andere Auffassung des aw. Parti¬ 
zips möglich, die es zum Folg, stellt, s. Geldner, Drei Yasht 
(1884) 18. 

Sehr fraglich die Zugehörigkeit von mäya , s.d. 

mindti 2 schadet, mindert, beeinträchtigt / damages, 
lessens, diminishes (RV, usw. [s.d. Vorige]), manyu- 
mt- den Groll mindernd (RV), pra-mdyuka - hin¬ 
sterbend, verfallend (TS, u.a.), u.a.m.; zur Sippe von 
gr. fuvvftcD, lat. minuere usw., s. WP II 242, P. 711. 

Ein Präsens mi-no-ti (so Naigh., BhP.) ist für die ererbte 
alte Sprache, entgegen indogermanistischer Erwartung 
(mi-nu-ere usw.), nicht nachzuweisen, da RV 5, 45,5 mina - 
väma anders zu erklären ist (s. Wackernagel, Festgabe Jacobi 
2= Kl. Sehr. 418, bzw. Thieme, ZDMG 95, 82ff., W.P. 
Schmid [s.u. mindti 1 ] 17). Der Zusammenhang zwischen 
mindti und den angeführten Verben bleibt trotzdem un¬ 
zweifelhaft, nahegelegt durch Übereinstimmungen des Ge¬ 
brauchs mit dem Griech. (vgl. hom. pivvd'Ei yevog ~ RV 7, 
36, 4 yo manyüm . . . minöti , 7, 18,16 indro manyüm manyu- 
myö mimäya, Thieme a.a.O. 99f., 102), nach W.P. Schmid 
auch mit lat. minuere (s.d. Vorige). 

Nicht Sicheres aus dem Awest. bei Bartholomae 1141 (may° 
= „zu Grunde richten“?), 1450. 

minöti baut, befestigt, errichtet / builds, fastens, erects 
(RV, usw.), Perf. mimäya (RV); P.P.P. mitä- befestigt, 
aufgerichtet (RV, u.a.), miti- f. Errichtung, Auf¬ 
richtung, mit - f. aufgerichteter Pfosten, Stütze (RV), 
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upa-mü- f. Stützbalken (RV, AV); metar - m. Erbauer, 
Aufsteller (RV), su-meka - wohlbegründet (RV, u.a. 
[s. Oldenberg, Vedaforschung, 1905, lOOff.]). — Vgl. 
aw. bdr 9 zi-mit(a)~ hochgebaut ( = ai. mitä - oder °mit -, 
s. dazu auch Bartholomae 1533), ferner lat. moenia 
Umwallung, mürus Mauer, air. - tuid-men ( *-mi-na4 ) 
befestigt, lett. meju, miet einpfählen; usw., s. WPII 
239f., WHI 13, II 101, P. 709. 

S. zu weiterem s.vv. mayükhah (may-ü -: mi-n-o -, Meillet, 
BSL 26, c.-r. 125), methih, bzw. mdnah 2 (?), Miträh. — 
Ar. mitä- = „*etat“ im Reichsnamen Mita-nni (Branden¬ 
stein 137f.)? — Zusammengesetzt mit diesem Partizip RV 
mitä-jnu- ,,mit festen Knien“, womit Pisani, Paideia 16, 116 
lat. (g)nitor, auf *gnito- < *gnu-mito - beruhend, vergleicht (?). 

Durch Konfusion mit mimäti 1 bedeutet mi° in jüngeren 
Texten auch „messen, ausmessen“. — Über minoti „schädigt“ 
s.u. minati 2 . 

mindä f. körperlicher Fehler, Mangel / bodily defect, 
fault (TS); nicht eindeutig erklärt. Zu beachten ist 
einerseits der Reim auf AV ff. nindd ,,Schmähung“, 
andererseits die semantische und formale Ähnlichkeit 
mit lat. menda „körperlicher Fehler, Gebrechen, Ver¬ 
sehen“ (s. WP II 270, P. 729f., mit Weiterem). So 
bleibt es wohl das Glaubhafteste, daß *mandd — lat. 
menda durch Kreuzung mit nindd (und Anlehnung an 
mi-n° „schädigen“?) zu mindd umgeformt worden ist 
(s. Wack. 118); bloße Dissimilation aus nindd an¬ 
zunehmen (Wack. I 2 Nachtr. ad 18,26, pg. 11), 
empfiehlt sich angesichts der nicht identischen Be¬ 
deutungen weniger. 

S. noch bes. Yendryes, MSL 20, 278f.; etwas abweichend 
Petersson, IF 24, 262, bzw. Balt. und Slav. 22, Baltische und 
slavische Wortstudien (1918) 63.— Nicht vorzuziehen Wüst, 
Jnänamuktävali (Festschr. Nobel, 1959) 264 Anm. 15: Prä- 
kritismus aus *mrndä, eigtl. „die zerbrechende, aufreibende, 
hart mitnehmende“. 

Mit mandah( U.) besteht schwerlich ein Zusammenhang; s. d. 

minminah. s. minminah. 

t / • • • 
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mimäti 1 mißt / measures (RV ff.), med. mimite ; 
Dhätup. mdti, vgl. RV Aor. mäsi, mäsva ; Pf. mame, 
mamire (RV, u.a.), P.P.P. mitä- (RVff.); pra-mä- f. 
Maßstab, Grundlage (RV, u.a.), mdtar- einer der mißt 
(RV), mäti- f. Maß, richtige Erkenntnis (Lex.; frag¬ 
lich ist die Zugehörigkeit von RVff. abM-mäti -, s. o. 
II563, und RV üpa-mäti- [,Anruf", ,Zuwendung", 
s. Liebert 49, mit Lit.?] zu mä- „messen“); manam 

n. Maß, Maßstab (RV, usw.), dazu wohl Vädhüla-Sü. 
(Caland, AO 4,181,183) mänaskrt-, etwa „Lederbear¬ 
beiter“, nach K. Hoffmann (briefl.) = mäna-skrt- 
„nach Maß schneidend" £ ; miti- f. genaue Erkennt¬ 
nis, Maß (Up.; kl.); u.a.m. — Vgl. aw. fra-mimapä 
ihr ordnet an*), mäta- gebildet, vi-mita - mißbildet 
(: ved. mitä-), avi.mq-m an Maß (: ved. -mä-), zastö. 
miti- das Maß der Hand habend (: ai. miti-), ap. 
ä-mäta- vornehm, erprobt, framätar- Gebieter (s. o. 
II 352), neup. nu-mäyad zeigt, osset. dig. amajun er¬ 
bauen, u.a.m.; alb. mas messe, lat. metior messe ab, 

ae. mxd Maß, got. mel Zeit, toch. A me-, B mai- mes¬ 
sen, heth. mehur Zeit (:got. mel, Feist 353a; vgl. 
andererseits Risch, Sommer-Festschr. 195 zu heth. 
mäi-, miiari wachsen, gedeihen, dazu noch o. II 624), 
gr. viell. pfjTLQ Rat, Klugheit (s. auch II563, 2. A., 624); 
vieles andere bei WP II 237f., WH II 81f„ P. 703f. 
und s. v. mdträ, s. ferner mdnah 2 , mänah, mäyd. 

In RV 5,45,6 ist wohl kein mäta,- (= aw. mäta-), sondern 
das Wort für „Mutter“ zu finden. — Ein Nom. ag. *vi- 
maya-, „measurer“ oder „artificer“, soll nach Bailey, Rocz- 
nik 21,66 als ar.-hurr. LW in heth. ummiianni- (> akk. 
umfneänu ,Werkmeister, Künstler 4 ) vorliegen. 

Fraglich gr. fidnov „kleines Maß 44 als Erbentsprechung von 
ai. miti- usw., s. Liebert 104. 

mimäti 2 brüllt, heult, blökt / bellows, roars, bleats 
(RV, u.a.), Pf. mimäya, Inf. mdtavdi (RV, u.a.), Part. 

*) Vgl. Humbach, Wiener Zschr. f. d. Kde. Süd- und Ost¬ 
asiens 2, 27 A. 13. 
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Intens, memyat meckernd (RV 1,162,2) u.a.; eine 
lautnachahmende Sippe, zu der wohl mäyah 1 und 
mäyuh (auch mayüh ?) zu zählen sind, fraglicher 
mayurah , s. d. — Ähnliches in verwandten Spra¬ 
chen: gr. yiyi^o) wiehere, aksl. mbmati , rmmati stam¬ 
meln (u.a., WP II 243, P. 711), arm. mayem blöke 
(Scheftelowitz, BB 29,46), viell. auch heth. mema- 
sprechen (Benveniste, BSL 33,140). 

mimiksati 9 mimiksü -, s . miks-, 

miyedhah m. Opfergabe, Opfermahl / sacrificial obla- 
tion (RV), miyedhya - an der Opferspeise teilhabend 
(RV), = aw. myazda - m. Opferspende, Speiseopfer, 
zor. pehlevi myzdp'n *me,zd-pän „host“, neup. mezbän 
dss., mez „table“ (Bailey, BSOAS 18,34); vgl. noch 
medhah . 

Ar. *m(i)yaz-dha- besteht wohl aus Gliedern, die mit 
mäyah 2 und dhädddhäti zusammengehören [vgl. auch 
Renou, iStudes sur le vocabulaire du Rgveda (1958) 28f.]; 
Kuiper, AO 16,303 will *miyaz° besonders nahe mit ved. 
d-mis- verbinden, doch s. schon o. I 77. Das ar. Wort, viel¬ 
leicht ,urind.‘ in Namen auf -miiaäda erhalten (Mayrhofer, 
IIJ 4,142 u. Anm. 42, mit Lit.), zeigt sich in alter opfer- 
sprachlicher Umgebung, vgl. RV 1,177,4 ayäm miyddha . . . 
ayäm . . . sömah, stirndm barhir . . . ~ Yasna 4,1 imq hao - 
mqsca myazdqsca . . . bar 9 smaca . . . frastar 9 fom , RV 10, 70,2 
rtdsya pathä nämasä miyidho ~ Yasna 34,3 myazddm . . . 
nomarohä asäicä. 

mirä 9 s.u. mir ah. 

mirikä f. eine bestimmte Pflanze / a particular plant 
(Lex.), unklar. 

Von Turner 494a offenbar zu der Sippe von maricah ge¬ 
rechnet, was ohne nähere Bedeutungsbestimmung nicht zu 
sichern ist. 

mirmiräh blinzelnd / blinking (? — Bed. nach Komm, 
zu TB, vgl. TB äti-mirmira- neben äti-memisa -); 
„wiederholende“ lautsymbolische Bildung, s. K. 
Hoffmann, IF 60,256. 

Ähnlich malmaläbhdvan u. dgl. 



640 


miläti — mi&räh 

4 


mitäti vereinigt sich, begegnet, trifft zusammen / unites, 
meets, encounters (kl.), Kaus. melayati ; -milant 
-milita - verbunden mit, melah m., melanam n. Treffen, 
Verbindung (alle kl.); präkr. milai kommt zusammen, 
hindl milnä vereinigen, Zusammenkommen, treffen, 
vermischt werden (u.v.a., Tedesco, Lg. 19,3f.). — 
Die erst klassisch belegte Sippe (s. u.) stammt wohl 
nach Tedescos ausführlicher Darlegung (a.a.O. lff.) 
über mi. *mil(h)° aus *mislä-ti ,,vermischt sich“, vgl. 
misräh und Sü.ff. misray 0 „mischen, vermengen“. 

Der einzige für mil- behauptete ved. Beleg, TS Fut. mili- 
syati, existiert nicht: K. Hoff mann, MSS 2 2 ,135 Anm. 1; 
mil- bleibt auf kl. Sprache beschränkt, was Tedescos Deu¬ 
tung günstig ist und gegen die Annahme von ererbtem idg. 
*mil- spricht: mit gr. ofilXog Zusammenkunft, äjJuKXa Streit, 
lat. mlles Soldat usw., s. Johansson, IF 2,34 Anm., mit Lit., 
U., Charpentier, KZ 47,182, vgl. auch WH II 87. Berech¬ 
tigte Zweifel daran, und gewisse Erwägungen zu rnis 0 , schon 
bei WP II 491. 

milindäkah , s. d. Folg. 

milindah m. Biene / bee (kl.), maräthl milind große 
schwarze Bienenart. Vielleicht mit dravid. Wörtern 
wie kan. melamba , tel. milindamu ,,the black humble 
bee“ zusammengehörig, Burrow-Emeneau, Drav. 
Etym. Dict. 348 a Nr. 4184. 

Mit dem Königsnamen ai. päli Milinda - < MsvavÖQog be¬ 
steht nur zufällige Homonymie. — Milindaka - m. in Susr., 
Kalpasthäna IV 34 wird unter gefleckten, dunklen Schlangen¬ 
arten aufgezählt; da bei den Indern gelegentlich die Be¬ 
nennung von Insekten nach anderen Tieren, und umge¬ 
kehrt, vorkommt (s. valguli als eine Motte, gardabhi , wohl 
für einen Mistkäfer, JcoJcila-, makara- [s. auch o. II 540] als 
Insektenformen, Kohl mündl.), wäre Gleichheit des Etymons 
dieses Wortes mit milinda - ,bee s nicht auszuschließen. 

misräh vermischt, vermengt / mixed, mingled, blended 
(RV, usw.), misrayati verbindet, vermischt (Sü., ep., 
u.a.), misrita - vermischt (ep., kl.), daneben *misl° 
(woraus wohl miläti , s. d.) in RV d-misla-tama- sich 
gern vermengend, RV m-misla- sich hingebend (SB 
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°tama -), RV säm-misla - ausgerüstet; aus *meik ’- 
„mischen“ (daneben -«-erweitert die Sippe von 
miks-, s. d.), vgl. aw. minas du sollst vereinigen, 
°myäsaHe mischen sich (s. Bartholomae 1190), 
durcheinander („*in Mischung“)*), mp. hamistak ge¬ 
mischt, neup. ä-mehtan mischen (dazu Hübschmann, 
Pers. Stud. 8), gr. y(e)iyvviu mische, lat. miscere 
mischen (aber ahd. miskan , mischen 4 usw. < Lat., 
Kluge-Mitzka 18 480a), air. mesc(a)id mischt, taucht 
ein, lit. miesti mischen, vermengen, misras vermischt, 
durcheinandergemengt, lett. mäisit umrühren, mi¬ 
schen, aksl. mesiti mischen; u.a., s. WPII 244f., 
P. 714, Praenkel 450 b f. 

Vgl. auch Tedesco, Lg. 19,4ff. und 18 (dort über mögliches 
*mistä- = lat. mixtus). — Gr. pioysiv hat vielleicht andere ai. 
Beziehungen, s. o. II 549. 

misäti schlägt die Augen auf / opens the eyes (RV, 
u.a.; ni~m°, Part, misänt -), Aor. amimisat (Up-); 
ni-mis - f. Augenzwinkern, Blinzeln (RV, u.a.), m- 
misa - m. Blinzeln (ep., kl.), a-ni-misä- wachsam, die 
Augen nicht schließend (RVff.), Pisch (ep. u.a., 
s. Hauschild II 168b), ni-mesä - m. Augenschließen 
(Samh., Br., u.a.); etc. — Iranisch entspricht iskäsmi 
(Pamir) nu-mul- < *ni-mis- (Morgenstierne, Ind.-Ir. 
Prontier Lang. II232); doch auch weitere iran. 
Sippen, die auf *-c -jf enden, sind nicht von ( ni - )mis- 
zu trennen: vgl. etwa khotansak. nä-mäjs- (o. II 165), 
sogd. ni-miz -, yidgha nd-miz - blinzeln, neup. miza 
Augenwimper, balutsch. micäc Wimpern (dazu Bar¬ 
tholomae, ZDMG44,553), zor. pehlevi casm mecisn 

*) Ein aw. Wurzelnomen *mis- „Mischung“ (offenbar ohne 
ai. Entsprechung, s. auch Tedesco, Lg. 19,17 Anm. 75) wohl 
in misvan wenn „die Gemischten enthaltend“ (s. Bartho¬ 
lomae 1187, mit Lit.); erst inneriranische Verbindung mit 
dem Suffix -van-, nicht von einem ar. *midva- ~ ai. misrä - 
abgeleitet (Bartholomae a.a.O., IF 10,11 Anm. 2), das aw. 
*mispa- ergeben hätte. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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,winking of the eye‘, u.a.m. (s. Benveniste, BSL 38, 
280f., Bailey, BSOAS 23,23). Es sind Wurzelerweite¬ 
rungen *mei-Jc - (vgl. etwa noch lat. micäre sich 
zuckend bewegen, funkeln, blinken), *mei-g(h)- und 
*mei-s -, ai. mis-, anzunehmen; ob zu letzterer Form 
Außerarisches wie ndd. miseln ,,fein regnen“ zu stellen 
ist, bleibt unsicher. WP II 246 f., 248 £., WH II 86, 
P. 714, Vasmer II 132; über milati und dessen an¬ 
genommene (ar. oder nichtar.) Verbindungen zu 
mis- s. d. 

misam n. Betrug, Täuschung / fraud, deceit (kl.); wohl 
von einer mi. Form des ved. mfsä ,,fruchtlos, trüge¬ 
risch, umsonst“. PW, Wack. II/l 2 Nachtr. ad 4,15, 

pg. 2. 

Oder doch zur Sippe von misäti'l Lewy, KZ 40, 562 weist 
immerhin auf die interessante Parallele russ. morok „feiner 
Betrug“ ~ lit. merkiu „schließe die Augen“ hin. — Das 
junge Wort ist nicht urverwandt mit russ. msel „Gewinn, 
Vorteil“ u. a., gegen U„ Vasmer II 182. 

misamisäyate knistert / crackles (Lex. [Verszitat]), 
onomatopoetisch. 

mistah schmackhaft, lecker / tasty, delicious, dainty 
(ep., kl.), wohl falsche Umsetzung aus präkr. mittha - 
(neben ma°, s. Turner 507b) = ai. mrstäh ,,lecker £< , 
s.d.; PW,U. 

misih f. (in Lexx. auch misi -, misi- f.) Anethum Sowa, 
Anethum Panmori (Susr., u.a.), Nardostachys Jata- 
mansi (Lex.), unklar. 

misyati, s. pisyati. 

mlh - 9 s. u. meghäh. 

mihiräh m. die Sonne / the sun (Mahäbh., u.a.); LW 
aus mitteliranischer Quelle, s. parth. myhr , päzend 
mihir, neup. mihr Sonne, identisch mit Miträh, s. d. 

mi-, s. minäti 1 * 2 . 

midam, s. u. milati . 

midhäm (milhäm) n. Streit, Wettkampf, Gewinn, 
Lohn / strife, contest, prize, reward (BV), = aw. 
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mizda- n. Lohn, Gewinn, Geschenk, mp. mizd, neup. 
muzd , muzd , osset. mizd Lohn, gr. /luö&oq Sold, got. 
mizdö , aksl. mbzda Lohn; usw., s. WP II 301, P. 
746. 

Idg. *misdh-6- (gegen eine andere Grundform [s. Johansson, 
IF 2, 33f. Anm. 1] richtig Brugmann, Grundr. I 2 626 Anm. 1), 
am besten vielleicht als urspr. femininer -o-Stamm zu ver¬ 
stehen (Meillet, MSL 21, 111), gehört offenbar einer Verbal¬ 
wurzel *misdh- zu, die in dem Part. Perf. RV u. a. mldhvdn , 
-väs-, f. °üs% „reichlich spendend, gnädig“, RV mldhus-mant- 
„gnadenreich“ *) erhalten ist (Hübschmann, KZ 24, 407 
Anm. 1); wohl zusammengesetzt aus einem zu mdyah 2 ge¬ 
hörigen *mis- und erweiterndem *dh°, vermutlich von *dhe~ 
„setzen“ (s. auch o. II 639; vgl. Kuiper, AO 12, 234). Weitere 
Lit. bei Wack. II/2, 910, 911. 

Fraglich ist der Beleg des ved. N. pr. Su-mldhä- (aw. Adj. 
humizda-) im vorderasiatischen Namen Su-mi-it-ta ,, s. A. N. 
61b, 152a; in dieser Sprachstufe wäre zudem erhaltenes 
-izd- noch zu erwarten. 

mldhvdn, s. u. mldhäm. 

mlndlfi m. Fisch / fish (Mn., ep. usw.), nicht zu trennen 
von der reichen dravid. Sippe für „Fisch“, vgl. tamil 
min, mal. kan. min , tel. mlnu , tulu mlnu usw. usw., 
und wohl dravidischen Ursprungs. S. schon Caldwell 2 
47, 460, Kittel XXI, Gundert, ZDMG 23, 529, in 
neuerer Zeit Bloch, BSOS 5, 739, Burrow, TPS 
1946, 10f., B.-Emeneau, Drav. Etym. Dict. 327a Nr. 
3999. 

Versippung innerhalb des Dravidischen (zuletzt Mayrhofer, 
GRM 34, 236 f.) ist hingegen nicht zu sichern. Zu beachten 
noch Lex. gomlna - m. „ein Fisch“.— An indogermanistischen 
Deutungen liegen vor: Anschlüsse an vereinzelte Fisch¬ 
namen wie gr. fjLaivr}, fiaivlg ein kleiner Seefisch (Charpen- 
tier, KZ 47, 181 f.; zugunsten dravid. Ursprungs aufgegeben: 
MondOr. 18, 19f.; s. noch die Lit. bei WP II 267f. [P. 731 

*) Für die Zusammengehörigkeit von mldhd- und mldhväs- 
spricht auch der Vergleich von RV 2, 33, 14 maghdvadbhyah 
. . . mtdhvah . . ., oder 7, 88, 1 mllhüse . . . sahdsrämagham 
mit Yasna 51, 15 mlzddm . . . magavabyö, 53, 7 mlzddm . . . 
magahyä, u. dgl. 


41 * 
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für dravid. Ursprung], Frisk II 160), russ. min Quappe, 
Aalraupe (Torbiörnsson, Die gemeinslav. Liquidametathese I 
[1901] 32 Anm. 1), engl, minnow ein best. Fisch (U. Nachtr., 
vgl. auch PBB 29, 334f.); oder gar reine Wurzeletymologien 
wie bei Nazari (Riv. di Filolog. 28, 253) oder, als mi-nä- 
„*schleimig“ zu lett. mitrs ,,feucht“ usw., bei Petersson 
(Studien 181, Pleteroklisie 55). 

mtrah m. Meer; Grenze / see, ocean; limit, boundary 
(unbel.), mirä f. Grenze (unbel:). Nicht sicher erklärt. 

Die Lex.-Wörter erinnern in Bedeutung und Form sowohl 
an tiram „Ufer, Gestade“ wie auch an maryadä, dem 
neben „Grenze“ die Bedeutung „Meeresgrenze“ allerdings 
irrig zugeschrieben wurde (s. d.); päli tlra-mariyädä zeigt 
die assoziative Verbindung der beiden Wörter: ist das 
vmra - der Lexikographen vielleicht eine künstliche, deu¬ 
tende Verschränkung daraus? — Schwerlich liegt in dem 
Lex.-Wort etwas Altes vor: eine Entsprechung von lat. 
mare (s. in neuerer Zeit Franke, BB 23, 172f.), wobei U. 
von *marya- ausgeht (zu maryadä , das aber nicht zum 
„Meer“-Wort gehört; s. d. [II 579] über weitere Versuche, 
indische und arische Fortsetzer von idg. *mari, *mori nach¬ 
zuweisen); oder ein Angehöriger der Sippe von gr. yiagög 
„gefärbt, besudelt“ usw., s. Petersson, Studien 181, Hetero- 
klisie 55. Aber auch die Zugehörigkeit von mi-rä (und viell. 
auch mira-) zu mä- „messen“ (o. II 638) läßt sich nicht 
sicher erweisen, gegen Frisk, Nom. 46. 

Lex. mira - bedeutet noch „ein Teil des Berges“ und „ein 
Getränk“; das letztere viell. im Zusammenhang mit maireyah 
zu betrachten, s. d. 

milati schließt die Augen / closes the eyes (Br., u. a.; 
schon RV 1, 161, 12 sam-mtlya „mit geschlossenen 
Augen t£ ), AV pra-milin- m. Name eines Dämons 
(„der Einschläfernde“?), Br. u. a. militä- schlumme- 
rig. — Nicht eindeutig erklärt. 

Es liegt natürlich nahe, an misäti zu denken und mll - 
auf *mizd- zurückzuführen (v. Bradke, KZ 28, 298 Anm. 1 
[dort glaubhaft zum Semantischen], mit Weiterungen E. 
Lewy, KZ 40, 562, neuerdings Burrow, BSOAS 17, 343); 
der Beleg des älteren -d- wurde in Käth. mldam „leise“ ge¬ 
sucht, das aber textlich unsicher ist und selbst bei gesicherter 
Überlieferung der Bedeutung nach zu weit abläge. So Lüders, 
Wackemagel-Festschrift 299 = Phil. Ind. 551 f. (mit Lit.; 
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s. auch Wack. I 2 Nachtr. ad 221, 38), der auf jeden Fall 
4- aus - d -, noch dazu vor - y -, in rigved. Zeit (°müya) für 
ausgeschlossen hält. Dieser Schwierigkeit sucht Charpentier, 
MondOr. 6, 137ff. durch die Annahme zu begegnen, mi-s- 
und ml4- seien verschiedene Wurzelerweiterungen (beide zu 
smi- „lächeln“ usw.). — Arischer Ursprung mit einer Li¬ 
quida als Wurzelauslaut wäre erwiesen, wenn aw. avdmirä 
in Yasna 49, 10 mit Scheftelowitz, WZKM 34, 216f. auf 
*a-vi-mlra- „Nichtschlummem, Wachsamkeit“ (: ai. mll-) be¬ 
zogen werden dürfte; doch sind für das aw. Hapax zahlreiche 
Deutungen möglich, s. etwa o. II 624 oder Humbach, 
Gathas d. Zarath. II 82. — Der frühe Beleg mahnt anderer¬ 
seits zur Vorsicht gegenüber Kuipers Annahme einer 
Entlehnung aus mundider Quelle, zusammen mit präkr. 
mincana-, hindi mlc(h)nä ,to close 4 , maräthi mitne, hindl 
bher-nä ,to close, shut 4 , vgl. Proto-Munda 135 ( mis - einbe¬ 
ziehend), später Kirfel-Festschrift 172 (mis- beiseitelassend). 

mivati bewegt, schiebt, drängt / moves, pushes (ä-, ni -, 
pra-, prati -; AV, Samh., Br.); hierher viell. RV 10, 
94, 11 ä-mavisnu -, etwa ,,unentwegt“, „unbeweglich“, 
„nicht zu verdrängen“ (dazu Wack. II/2, 929), frag¬ 
lich das Partiz. in rigved. kdma-müta-, s. o. I 199; 
mivä f. Eingeweidewurm (unbel.; „*Dränger“?). 
Kaum hierher pramöta -, problematisch müräh 2 , 
fernzuhalten mdvate. — Vgl. aw. ava.mivämahi wir 
beseitigen, a-muyamna- unbeweglich, unerschütter¬ 
lich; auch osset. iron mi , digor miuse ,acte, travail, 
affaire' (< *miva -, nach Benveniste, Etudes sur la 
langue ossete [1959] 89)? Im weiteren zu lat. movere 
bewegen, lit. mäuti anstreifen, heth. mutaie - ent¬ 
fernen usw., s. WP II 252f., P. 743, Eraenkel 421a f., 
Kronasser, Studies Whatmough (1957) 128. 

Zu den Ablaut Verhältnissen s. die Lit. bei WP a.a. O., 
Charpentier, ZDMG 73,156 u. Anm. 6, WH II 116, Szeme- 
rönyi, KZ 70,69, Collinder, Spräkvetensk. Sällsk. i Uppsala 
Förh. 1943—1945, 11. 

,Urind.‘ *miva- „drängend“ (~ mivä, s. o.) kaum in a-ü-za- 
mi-(e-)ua bei Kikkuli (Brandenstein 138; o. I 131), das 
nicht arisch, sondern hurrisch sein dürfte (zuletzt Kämmen- 
huber, Hippologia Hethitica [1961] 365 a). 
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mukärinä , mukävilä f. (astrolog.): arabische Fach¬ 
wörter, s. Weber, Ind. Stud. 2, 263. 
mukutam n. (-ah m.) Diadem / diadem (inschr., ep., 
usw.), makutam n. „crest“ (buddh.), präkr. maüla- 
(usw., s. Pischel, Gramm. 99; vgl. auch maulih ), 
aus dem Ind. malai. malcuta , maJcota, mahkota, man - 
kota ,,crown" (Kuhn, KZ 31, 324, Gonda, Sanskr. in 
Indones. 265a, 266a). —Wohl nicht zu trennen von 
tamil mukatu Gipfel, höchste Stelle, mucci Kamm, 
Krone, kan. mogadu Spitze, Kamm, usw.; s. Burrow, 
BSOAS 11, 131, TPS 1946, 11, B.-Emeneau, Drav. 
Etym. Dict. 328a Nr. 4002. 

Nicht überzeugend Przyluski, BSL 26, 102, Pre-Aryan 
134f., der an ein präfigiertes austroasiatisches Wort denkt. 
Eine dravid. Wurzeletymologie schon bei (hindert, ZDMG 
23,530. 

mükuntl f. eine Art Waffe / a kind of weapon (Lex.). 
Gewiß in die Sippe von bhusundih einzureihen, etwa 
als verschriebenes *mukhunt(h)i = *mus° (kh == ä). 
Nicht Fehlschreibung für sukunthi ,sehr stumpf' nach 
PW, Wack. II/2, 549. 
tnukundah , mukundah , s. makundah. 
tnukundakah m. eine Korn-Art / a kind of grain 
(Susr.), mukunda- m. dss. (Caraka), unklar. 
Mukundah m. Name des Visnu / name of Visnu (ep., 
u. a.), nicht erklärt. Vielleicht unarisch. 

Vermutung von Munda-Ursprung (ohne nähere Angaben) 
bei Gonda, Aspects of Early Visnuism (1954) 106f; wahr¬ 
scheinlich dachte er an Zusammenhang mit ep. Kunda(ra) - 
als Beiname Visnus, was Herkunft aus einer präfigierenden 
Sprache nahelegt. Dravidisch (,,*wolkenfarbig“) nach Gun- 
dert, ZDMG 23, 530. 

mukurah m. Spiegel / mirror (kl.; auch -am n., 
Schmidt 299c), mukurunda- (Yasast.), Lex. makurah , 
mankurah m. dss., präkr. °muura -, maüra- (Pischel, 
Gramm. 99). Vielleicht unarisch. 

mu° und ma(n)° wirken wie mundide Präfixvarianten, 
denen man dann karkarah 2 „Spiegel“ noch hinzufügen 
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könnte. So Kuiper 109, der die zugrunde liegende Munda- 
wurzel (*kar-) in santäll kare dhare „starren, den Blick auf 
etwas heften“ sucht. 

Lex. muJcura- m. „Mimusops elengi“ gehört zur Sippe von 
bakuiah , s. d. 

mukulah m., -am n. Knospe / bud (kl., Pur.), muJculita- 
mit Knospen versehen (Räm., u. a.), malcurama- 
kula- m. Knospe (Lex.), volksetymologiseh auch 
mudgara- m. dss. (Lex.). Dravidisch, vgl. kan. mugul , 
mugalu „Knospe“ und andere Wörter, die in einer 
dravid. Verbalsippe (tamil mukai „knospen“, kan. 
mugi „sich schließen [einer Blume]“ usw.) verwurzelt 
sind. Gundert, ZDMG 23, 530, Kittel XXIV, Kuiper 
109, Burrow, TPS 1946, 11, B.-Emeneau, Drav. 
Etym. Dict. 328b Nr. 4007. 

mukusthah , °akah m. eine Bohnenart / a species of bean 
(Lex.), buddh. mukusta- dss., Lex. makusta- (°aka-) 
m., Mat. med. makustha- m. Phaseolus aconitifolius; 
unklar. Zu beachten mundäri mugi „Phaseolus aconi¬ 
tifolius“ (Kuiper briefl.). 

mukülakah m. Baliospermum montanum (Lex.), ma- 
külaka- m. dss. (Caraka); dazu viell. nepäli mauro „a 
kind of grass“, Turner 521a. Unklar. 

muktä f. Perle / pearl (Mn., ep. usw.), muktäphala - n. 
(Kävya, usw.), mauktika- m. n. (ep., kl.) dss.; hierher 
wohl auch Lex. mutya- n. Perle (> telugu mutyamu 
„Perle“, was Sprachwirklichkeit des Lex.-Wortes 
beweist). — Schwerlich „die von der Perlenmuschel 
Abgelöste, Befreite“ ( muk-tä -, PW, U, u. a.), son¬ 
dern volksetymologisch-rücksanskritisierend aus mi. 
*mut-tä (päli, präkr.m^ä-), das möglicherweise mürtä 
„die Geronnene“ (: mürchati) ist, vgl. Lüders, KZ 
42, 193AF. = Phil. Ind. 179ff., Thieme, Lg. 31, 441; 
s. auch kfsanam. — Ebenfalls von mutt 0 geht die 
Deutung unseres Wortes aus dem Dravid. aus, die 
beachtenswert bleibt, da tamil muttu „Perle“ nicht 
ohne weiteres als mi.LW glaubhaft ist: es hat eine 
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Fülle weiterer Bedeutungen (,,Träne, Bohne, Samen, 
Gewicht“ usw.) und steht neben unarisch wirkenden 
Varianten wie tamil muruntu , tel. muttiyamu , mut- 
temu , „Perle“; vgl. Gundert, ZDMG 23, 529, Kittel 
XXI, Burrow, TPS 1946, 11, B.-Emeneau, Drav. 
Etym. Dict. 334a Nr. 4064. Dabei war das Dra- 
vidische vielleicht nicht die letzte Quelle; s. Gonda, 
Sanskrit in Indonesia 325, bes. Kuiper, Kirfel-Fest- 
schr. 152f. 

müktih 9 s. u. muncäti. 

mukstjä f. Schlinge, Vogelnetz (?) / net for catching 
birds (?) [nur RV 1, 125, 2, neben pädi-, o. II 206], 
Nicht klar. 

An die alte Verbindung mit muc -, muncäti (schon Nir. 
5, 19; s. dazu Sköld, Nirukta 302), knüpft U. s. Vermutung 
„*was angestreift wird“ an. 

mükham n. Mund, Gesicht, Antlitz / mouth, face (RV 
ff.), davon mukhattya - erster (unbel.; s. Wacker¬ 
nagel, Kl. Sehr. 336), mükhya- erster, vorzüglichster 
(Samh., Br., u. a.), mukhatäh vorne (RV usw.), muk- 
harä - geschwätzig, lärmend (kl.; buddh. „unver¬ 
schämt“, Edgerton 433 f.); wohl = paräcl muh , af- 
ghan. mah „Gesicht“ (Morgenstierne 48f.: urver¬ 
wandt, nicht LWW; vgl. noch afghan. mahai , muhai 
„gleich“, viell. < *ham-muha -, ~ ai. sam-mukhä - 
„zugekehrt“), dazu noch osset. müFü „Fratze, Maul“, 
wenn nach Abajew (briefl.) Kontamination von iran. 
*muha- mit einem kaukasischen Wort. Weiteres 
bleibt unsicher. 

Gefällig ist die Gleichsetzung mit gr. fivxog „innerster 
Raum“ (weiter zu arm. mxem „stecke hinein, schicke hin¬ 
ein“ usw.?), s. Bugge, KZ 32, 20, Meringer, SbAkadWien 
181/5 (1916) 79, Meillet, Symb. Rozwadowski I 106, Mer¬ 
lingen, Spr. 4, 68, dagegen WP II 254. — Eine Wurzel¬ 
etymologie stellt mti-kha - (zum Suff. s. Petersson, KZ 47, 
284 zu *mä- „murmeln“ (gr. fxv, fiv, lat. mu facere) in ahd. 
mü-la f. „Maul“, gr. fiv-'&og „Wort“ usw., s. WP II 310f., mit 
reicher Lit. und u. II 662; nach einigen gehört auch got. 
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mu-nps usw. „Mund“ hierher (s. bei Feist 368b). — Dravi- 
discher Ursprung des bereits ved. Wortes ist wenig wahr¬ 
scheinlich; gesicherte iranische Entsprechungen (s. o.) wür¬ 
den ihn ausschließen. Vgl. die Verbindung mit tamil mukam, 
kan. moga , tel. mogamu usw. „Mund, Gesicht“, ferner tamil 
mükku Nase, u. a.; Bloch, BSL 25, 17ff., Pre-Aryan 55ff., 
Burrow, BSOAS 12, 391, mit Lit. (einschränkender noch 
BSOAS 10, 295); dafür auch P. 751. 

mukharah , mükhyah , s. mükham. 
muc-, s. mu ncdti. 
mucilindah , s. u. mucukundah. 
mucukundah m. Pterospermum suberifolium (Räjan., 
Mat. med.; mucakunda - m. dss., Yasast.), vgl. Räm. 
(crit. ed.) muculinda buddh. mucilinda-, mahämuei- 
linda - m., päli mucalinda- m. Name eines Baumes. — 
Wohl unarisehe Pflanzennamen. 

U. verweist noch auf kund ah (?). Mucilinda - ist auch 
Name eines Näga (buddh.), Mucukunda - vom Mahäbh. 
an als Nom. propr. bezeugt. 

muncäti macht los, befreit / looses, frees (RV ff.; 
präti-muc- ein Kleid anziehen), Perf. mumöca , mu- 
mucre (seit RV), P. P. P. mulctä- (AV, usw.); vi-muc - 
f. Befreiung, Ausspannen (RV), mükti- f. Befreiung 
(SB, usw.), moka- n. abgezogenes Fell (ep.), nir- 
moktar- m. Löser (ep.), moksa - m. Befreiung, Erlösung 
(Up., usw.); u. a. m. — Vgl. aw. fra-muhti - f. Aus¬ 
ziehen des Schuhwerkes, paHi.smuhta- beschuht, 
mp. pat-möhtcm sich ankleiden (s. o. II 359), neup. 
möza Schuh, u. a. [u. II 692]; ferner, mit nahe¬ 
stehender Bedeutung, toch. A muk B mauk- los¬ 
lassen, aufgeben, lit. mükti entwischen, davonlaufen, 
lett. mukt sich losmachen, fliehen. Die ursprüngliche 
Bedeutung der Sippe, im Ar. mit Präverbien noch 
am sichtbarsten, war „abstreifen ce (s. dazu Wacker¬ 
nagel, Göttg. Gel. Nachr. 1902, 746 — Kl. Sehr. 136; 
vgl. die vermutete Zugehörigkeit von mukstjä ); sie 
ist also maükti „abstreifen“, gr. ä 7 io-fj,vaGeiv, lat. 
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e-mungere ..schneuzen“ usw. anzuschließen, s. WP 
II 254f„ P. 744f„ Fraenkel 418a f. 

Ai. mülcti-, prä-m° und aw. jra-muhti-, gr. äno-pv^iq „Schneu¬ 
zen“, lat. e-muncti-ön - erlauben keine Annahme einer grund- 
sprachlichen -^'-Bildung, s. o. II 352, Liebert 157. Noch 
weniger sind (°)moktar- und gr. juvxTrjQ „Nase“ ererbte 
Entsprechungen, gegen U. 232b. — Über mökl s. d. 

Ap. a-mitpa „er floh“ (o. I 550!) ist wohl nicht von dieser 
Sippe zu trennen (vgl. lit. mükti „fliehen“ u. dgl.) und dürfte 
eine Wurzelerweiterung durch Palatal, idg. *mu-lc-, wider¬ 
spiegeln (so schon Bartholomae, KZ 47, 294). Schwerlich ist 
es mit dem ganz unsicheren münthate urverwandt, s. d. 

münjati , möjati gibt einen bestimmten Laut von sich / 
utters a particular sound (Dhätup.). Wahrscheinlich 
lautnachahmend. 

Fraglich bleibt, ob an „Urverwandtschaft“ mit gr. pvy~ 
[aoq Seufzer, lat. müglre brüllen, dröhnen, ahd. muchazzen 
leise reden, mucksen, heth. mugäi- bitten, anflehen usw. ge¬ 
dacht werden darf, s. U., WP II 310, Mudge, Lg. 7, 253, 
Benveniste, BSL 33, 140, P. 751, vorsichtiger Kuiper, 
Nasalpr. 125. [Vgl. auch müniK]. Besteht eine Verbindung 
mit päli muccheti läßt tönen, mucchanä f. anschwellender 
Ton? Nach Scheftelowitz, ZII 6, 107 sollen die mi. Wörter 
eine -«^-Bildung zu mu(n)j - fortsetzen (?); doch gehen sie 
wohl einfach auf primär-ai. mürchanä „Schwellen der 
Töne, Tonleiter“ (: mürch-) zurück. 

S. auch u. münjah. 

münjah m. das Munja-Gras, Saccharum munja ($B, 
usw.; schon in RV 1, 161, 8 munja-nejana- [s. Olden- 
berg, Geldner z. St.], RV 1, 191, 3 maunjä-, etwa 
„dem Munjagras gleichend“ [„aus Munjagras“, 
Samh„ Br. u. a.]). — Nicht erklärt. 

Das früh und häufig belegte Wort gehört sicher nicht als 
„rauschend“ zu dem Dhätup.-Verb münjati , wie U. ver¬ 
mutet; eher könnte dieses einer Deutung von münja- ent¬ 
sprungen sein. Nichtarischer Ursprung des Pflanzennamens 
wäre trotz seiner rigved. Bezeugung möglich; die Sippe von 
kan. mode, madi, node „Saccharum munja“, aus der Burrow, 
BSOAS 11, 609 münja - herleitete, wird aber jetzt wieder als 
primär arisch erwogen (B.-Emeneau, Drav. Etym. Dict. 
330a Nr. 4026). 
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muta- , s. mütah. 

mutätL s. mötati. 

• 7 • 

münthate, nur Dhätup.: „läuft fort“ oder „beschützt“ 
(,paläyane‘ oder ,pälane‘). Etymologisch kaum ver¬ 
wertbar. 

Unter den beiden angegebenen Bedeutungen ist „be¬ 
schützen“ angesichts von Lex. mundanam n. „das Behüten, 
Schützen“ sogar die wahrscheinlichere. Auch wenn „fort¬ 
laufen“ für munth - zu sichern wäre, müßte die Annahme 
eines zerebralisierten ar. *mu-(n)-th -, das noch in ap. amupa 
vorläge (s. vielmehr II 650o.), als völlig unwahrscheinlich 
abgelehnt werden (gegen Jackson, JAOS 38, 122, Kuiper, 
Nasalpr. 129, Kent 71b, 201b, P. 744). 

mundakah m. Baumstamm, der Äste beraubter 
Baum J lopped tree-trunk (Vyäsasmrti), khowar mun 
,stump of a tree £ (Morgenstierne, Belvalkar-Volume 
[1957] 93). Wahrscheinlich zu der Sippe von mundah, 
s. d. 

Vgl. bes. Kuiper 77,102f., der die Wörter als mundid ver¬ 
bindet und v. a. auf santäll mundra „ohne Äste“ hinweist. 

mundanam , s. u. münthate . 

mundam, s. u. mundah . 

mundah kahl, geschoren / bald, shaved (Mn., ep. 
usw.; auch ,,der Baumspitze beraubt“ [ep.], ,,horn¬ 
los“ [VarBrS], u. dgl.), mundayati rasiert (Pan., 
kl.), mundana - n. das Kahlscheren, Tonsur (ep.), päli 
munda nepäli mürulo geschoren, kahl; usw. usw. — 
Schwierige, wohl unarische oder volkssprachliche 
Wortsippe. 

Ausführlich Tedesco, JAOS 65, 82ff. (s. auch Lg. 19, 16 u. 
Anm. 71), wo reiche Belegnachweise im gesamten Indoari¬ 
schen : mi. aus vrddha - „geschnitten“, s. schon band äh, 
bhändilah u. a.; die Bedenken gegen so weitgehende, 
kaum mehr überprüfbare Präkritismen gelten aber auch 
hier. S. v. bhändilah noch über päli bhandu - „rasiert, kahl“, 
das Przyluski, BSL 30, 199 neben munda- als Kennzeichen 
austrischen Ursprungs ansieht, jedoch ohne zwingenden 
Grund. Um die Beurteilung der Anknüpfungsmöglichkeiten 
im Dravidischen (s. dazu bes. Burrow, BSOAS 12, 391, B.- 
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Emeneau, Drav. Etym. Dict. 349a f. Nr. 4199, 4200) und 
im Munda ausführliche Bemühungen bei Kuiper 102 ff. —- 
Nach Thieme, ZDMGr 93, 135 aus *mrmsta- 9 s. schon o. II 
558, auch II 197, 561; nicht haltbar die indogermanistischen 
Herleitungen z. B. aus *mel-d -, s. WP II 288, die etwas modi¬ 
fizierten Erklärungen bei Liden 88 f. (mit älterer Lit.), bes. 
noch Neisser, BB 19, 143, Petersson, IF 24, 44, vgl. über 
weitere Lit. Kuiper 103. 

Kl. mundam n. (Lex. -ah m.) „Kopf, Haupt“ ist wohl 
nicht aus „kahler, geschorener Kopf“ erwachsen (so Monier- 
Williams 822a), sondern zeigt eine mi. Form von mürdhd 
(vgl. präkr. muddha-, muddha -, murhdhä, apabhr. munda - 
„Kopf“), s. Tedesco, JAOS 65, 82a. Freilich ist auf manda- 
„Kopf“ mit seinen dravidischen Anklängen (o. II 560), 
viell. auch auf nepäli manto (oder munto , munto , Turner 
489b) ,head, neck 4 hinzuweisen, die an die Möglichkeit 
denken lassen, daß die mürdhdn -Fortsetzer im Indoar. noch 
mit einem weiteren Wort für „Kopf“, viell. auch der Sippe 
für „kahl“ kontaminiert worden sind. 

Mundäh , s. u. Pundräh. 

mutkalah frei / free (kl., jin., u. a.; zu den Belegen s. 
Hertel, IF 29, 215ff. [der damit utkalay 0 als ghostword 
erweist, vgl. o. I 102], Zachariae, IF 30, 366ff.), 
mutkalay 0 entlassen, befreien, u. dgl.: wohl Hyper¬ 
sanskritismus aus präkr. mukkala dieses aus *muk - 
' na- -f -la- (: muncäti), s. Zachariae a.a.O. (mit Lit.), 
Ghatage, NIA 1, 342f. (lt. Pisani, Väk Nr. 2,18). 
tnutyam 9 s. u. muktä . 
mud-, mudita-, s. mödate . 
mudirdh , s. u. mödate. 

mudgarah m. Hammer / hammer, mailet (ep., kl.), 
päli muggara -, präkr. muggaramöggara -, hindl 
mügrä , u. a.; nicht genügend erklärt. 

Unter der Annahme idg. Erbcharakters dieses Wortes, 
das der alten Sprache noch nicht angehört (doch s. u. Mud- 
galah) 9 wird es von U. aus *muzgara- erklärt und mit 
tschech. mozditi „zerschlagen 44 usw. verbunden; v. a. soll 
eine germanische Entsprechung von *muzgara- durch finn. 
moskuri ,malleus, clava 4 indirekt erwiesen werden. Doch 
ist dies ein ziemlich junges, nicht einmal in den nahver¬ 
wandten ostseefinn. Sprachen existierendes Wort von de- 
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skriptiver Natur, wie auch moskula, musktda ,Stein, runder 
Gegenstand, Knollen 4 , moksu ,hölzener Hammer 4 , moks , 
moksis , muksis ,onomatopoetische Interjektionen, die eine 
Art Schlag schildern 4 usw. nahelegen; urgerm. Ursprung ist 
so gut wie völlig auszuschließen (H. Fromm und A. J. 
Joki, briefl.). — Ebenfalls von *muzg° geht die Wurzel¬ 
etymologie von Charpentier, IF 29, 399 aus, s. noch E. 
Lewy, KZ 40, 423 (der neben *muzg° eine s-lose Form in 
niederl. moker ,,Hammer 44 sucht), Petersson, Balt. und 
Slav. 86; eine auf altem *mud-g° fußende Wurzeletymologie 
bei Scheftelowitz, IF 33, 146, s. dazu WP II 312. — Zur 
Annahme unarischen Ursprungs lassen sich gleichfalls nur 
Hinweise auf Mundides wie auf Dravidisches geben, s. 
Kuiper 146 Anm. 35. 

Über Lex. mudgara - m. „Knospe“ s. u. mukulah. 

Müdgalah m. Name eines Rsi / name of a Rsi (und an¬ 
derer Männer; RV, u. a.; RV °länl f. Frau des Mud¬ 
gala). Wegen der Rolle des drughanä -, der „Holz¬ 
keule 4 S in dem von Mudgala handelnden RV-Lied 
vermutet Bloomfield, ZDMG 48,563 Identität des 
Namens mit mudgar ah ; dieses selbst ist in ved. 
Sprache nicht belegt, s. d. 

Nicht ganz sicher, aber wahrscheinlicher als Grassmanns 
Ableitung von mudgdh. Zu beidem s. noch Macdonell- 
Keith, Vedic Index of Names and Subiects II 167 u. Anm. 
10 , 11 . 

mudgdh m. Phaseolus mungo (VS, usw.), päli präkr. 
mugga nepäli muh, müg eine Linsenart, hindi müg, 
panjäbi muhg usw. — Ohne überzeugende Erklärung. 

Indogermanistische Erklärungen bei Petersson, Balt. und 
Slav. 86 und bei U., welche dieselbe Wurzel wie in mud- 
garah annehmen, also von *muzga- ausgehen. Eine solche 
Grundform setzt auch die Deutung Burrows aus dem 
Dravid. voraus, BSOAS 12, 391 (wurzelverwandt mit 

masüra -, o. II 605). Eine mundide Quelle, zusammen mit 
masah und („präfigiertem 44 ) garmut, nimmt Kuiper 146 
an; s. auch samudgah . 

mudräh , s. mödate. 

mudrd f. Siegel, Siegelring, Abdruck, Stempel, Zeichen / 
seal, signet-ring, stamp, token (Mahäbh., usw.; kaum 
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in RVff. Lopämudrä N. pr. enthalten, gegen Renou- 
Wack. I 2 Introd. 108, s. besser Frisk, Nom. 23). 
Nicht zu trennen von mp. np. muhr Siegel(ring), 
khotansak. müra- f. Münze, arm. LW murhak Ur¬ 
kunde, Kaufbrief (weitere Ausstrahlungen [bis zu 
rumän. muhur ,Siegel' u. dgl.] bei Junker, IF 35, 
273f.), die auf altiran. *mudrä zurückweisen. 

Da ein ,,urarischer“ Ausdruck für „Siegel usw.“ kaum 
glaubhaft ist, wird entweder Entlehnung der iran. Wörter 
aus dem Indischen, oder, wahrscheinlicher, von ep. kl. 
mudrd aus jenem altiran. *mudrä vorliegen. Dieses wird als 
,,*ägyptisch“ aufgefaßt, zu apers. Mudräya (worüber zu¬ 
letzt Belardi, Ann. Ist. Orient. Napoli, sez. lingu. 2, 171 ff., 
mit reicher Lit.), vgl. Weber, AbhAkBerlin 1887, phil.-hist. 
Abh. I, 5, Franke, ZDMG 46, 733, U., zuletzt Ch. Dutt, 
Taraporewala Memor. Yol. (= Ind. Ling. 17, 1957) 114f.: 
dagegen spricht kulturgeschichtlich der Umstand, daß die 
Ägypter das Siegel aus Yorderasien bezogen haben, nicht 
umgekehrt. Glaubwürdiger ist die Deutung von iran. *mudrä- 
( > ai. mudrd) über *muzrä- aus akkad. musarüm „Schrift¬ 
urkunde“ (Akkadisierung von sumer. mu-sar[a\, eig. ,Schrift¬ 
zug 4 ), s. Scheftelowitz, ZDMG 57, 167f., Hommel, Stud. I. I. 

• 73ff., trotz der Skepsis Hübschmanns, KZ 36, 176 und der 

Ablehnung durch Junker a.a.O. 287f., Lüders, SbAkBerlin 
1919, 742 f. = Phil. Ind. 470f., Thieme, IF 50, 73 Anm. 1 
(Eilers briefl.). S. ferner Przyluski, Indian Culture 2, 715ff., 
Coomaraswamy, JAOS 48, 279ff. 

mudhä umsonst, vergeblich / in vain, uselessly (ep., kl.), 
wohl mi. aus ved. vfthä ,,dss.‘ e . 

So Tedesco, JAOS 73, 83a Anm. 21; Wack. I 251 (dort 
ältere Lit.!), U. führten mu° auf ein zu märdhati gehöriges 
mrdhä „umsonst“ (Lex.) zurück, das aber vielleicht nur der 
Erklärung von mudhä zuliebe (unter Hinblick auf RVff. 
mfsä „vergeblich, umsonst“) geschaffen worden ist. 

münih m. Verzückter, Begeisterter, Weiser, Seher, 
Asket, Einsiedler (bes. einer, der das Gelübde des 
Schweigens auf sich genommen hat) / enthusiast, 
sage, seer, ascetic, hermit (esp. one who has taken 
the vow of silence) [RV, AV, Br. usw.], maunä - n. 
Stand des Muni, Schweigsamkeit, Schweigen (ÖB, 
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Up., usw.), päli mona - n. Selbstbeherrschung, Weis¬ 
heit, Munitum. Durch maunä- /mona - wird ursprüng¬ 
liches - u - für muni- ebenso nahegelegt wie eine Aus¬ 
gangsbedeutung „Schweiger“; in der Tat findet ein 
solches Etymon in außerarischen Formen seine 
Stütze, vgl. etwa arm. munj ,stumm/ (< *muni-o - 
~ muni-), gr. fivvdog stumm, juwagög' aiomr]X6g Hes., 
tschech. muna, müna, munäk Sprachloser, Tölpel, 
mittelnd. munkeln leise, heimlich reden ai. Dhätup. 
munjati ??), u. a.: Wüst, 'Pfjpa 

*mu-n° dann wurzelverwandt mit mükah , s. dieses und 
die dort genannte Lit.; weiteres Onomatopoetische aus dem 
Indischen bei Wüst a.a.O. 42ff. ist in seinem Erbcharakter 
nicht so sicher (s. auch oben zu munj-). — A.a.O. 25ff. mit 
reicher Lit. und überzeugenden kritischen Argumenten 
gegen die bisherigen Deutungen, so v. a. die Beziehung von 
müni- auf *men-, mdnyate, unter besonderem Hinweis auf 
gr. ydvTig (s. zuletzt Frisk II 173). 

munthahä, munthä (astrol.), < arab. muntahi, das 
mit der Quelle von inthihä verwandt ist. 

mär-* s. u. mrndti 2 . 

7 • • 

murahgi, murungi f. Moringa pterygosperma (Susr.), 
wohl aus der dravid. Sippe von tamil murunkai, tulu 
nurige, tel. munaga Moringa pterygosperma, mal. 
murinna Hyperanthera moringa; s. Hultzsch, JRAS 
1914, 96, Burrow, BSOAS 11, 609, 12, 391, B.-Eme- 
neau, Drav. Etym. Dict. 336f. Nr. 4085. 

Verfehlt Petersson, Balt. u. Slav. 44 (Farbbezeichnung, 
zu poln. morqg bunter Streif). 

murajah, s. u. murali. 

Murandalä , s. u. Narmadä. 

Murandäh. Murundäh, Marundäh m. plur. Volksname / 
name of a people (Pur.; Maqovvdai bei Ptolem.), 
präkr. Königsname Murunda -. Kommt in iranischem 
Zusammenhang vor, vgl. den Kaniska-Titel muroda - 
(°omda-), Gupta-Inschr. (daivaputra-sähi-sähänusähi-) 
saka-murunda-, Mathurä-Inschr. hora-murndaga s. 
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zuletzt Angaben und Lit. bei Humbach, Kusän und 
Hephthaliten (1961) 7f.; Bemühungen um iran. 
Deutung des Namens oder Titels bei Junker, Cau- 
easiea 3, 105f., Humbach a.a.O. 

Murandalä , s. Narmadä. 

Etwas andere Erwägungen zum unarischen Charakter 
dieses Namens (und von Muralä) schon bei Przyluski, 
BSL 26, 102. 

muralah m. eine Flußfisch-Art / a species of fresh- 
water fish (Susr.); dazu viell. tamil mural , mal. mural¬ 
min ,needle-fish, Syngnathus* (Burrow-Emeneau, 
Drav. Etym. Dict. 336a Nr. 4077). Es fragt sich, ob 
nicht letztlich die Fischbezeichnung mit dem F1N. 
Muralä oder dem Volksnamen der Muraläh zu- 
sammenhängt; s. U., Przyluski, BSL 26, 102, Mayr¬ 
hofer, Kratylos 6, 161. 

Muralä f. Flußname / name of a river (kl.), s. u. Nar¬ 
madä, Murandalä, muralah . 

Muraläh m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people (kl.; inschr. Murala- m. ein Murala-Fürst); 
nach Przyluski, BSL 26, 102 auf austroasiatischer 

Basis mit dem Namen der Keraläh zusammen- 

♦ 

hängend. — S. noch muralah , Muralä, 
muralt f. Flöte / flute, muralikä f. dss. (Schmidt 301c), 
hindi (Tatsama) murli ; murajah m. eine Art Trommel 
(ep., kl.), buddh., präkr. murava- dss.: wohl mitein¬ 
ander verwandte Wörter dravid. Ursprungs; vgl. 
zu kan. more ,to hum, sound, murrnur*, tel. morayu 
,to sound £ usw. gehörige Bildungen wie tamil mal. 
murali ,Flöte c , bzw. tamil muracam,muracu ,Trommel*, 
Burrow, TPS 1946, 11, BSOAS 12, 391, Master, 
BSOAS 12, 354 (der noch den ep. kl. Dämonennamen 
Mura- m. anschließt [?]), Burrow-Emeneau, Drav. 
Etym. Dict. 335 b Nr. 4076. 

Murah , s. u. murali. 
murungl , s. murangi. 
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mürmurah m. verglimmende Kohle, Glutstäubchen / 
expiring ember (MS, u. a.), brennende Spreu (kl.). 
Wohl eine „wiederholende“ lautsymbolische Bildung; 
ähnlichen Ursprungs wahrscheinlich ep. Murmurä f. 
Name eines Flusses. S. marmarah. 

WP II 307, K. Hoffmann, IF 60, 256. — Unwahrscheinlich 
die Zuweisung zu einer besonderen idg. Wurzel (Charpentier, 
IF 29, 377), oder zu einer dravid. Sippe im Bereich des 
„Brennens, Feuerns“ (Burrow-Emeneau, Drav. Etym. Biet. 
336b Nr. 4083. 

mulält (-i- f. oder - in - m.?) eine eßbare Lotosart [ a 
species of edible lotus (AV), wohl nicht zu trennen von 
ep. kl. mrnäla - n. Lotoswurzel und päli muläla -, 
Lotosstengel, präkr. munäla-, -1 -; vermutlich fremden 
Ursprungs. 

Hierher sicher tamil mulari „Lotos 4 c , das Burrow, BSOAS 
12, 391 zögernd in einer dravid. Sippe für „to sprout“ zu 
verankern erwägt; noch vorsichtiger B.-Emeneau, Drav. 
Etym. Dict. 338 b Nr. 4100. Beachtliche Überlegungen zum 
mundiden Typus bei Kuiper 83. 

musallaha - (astrol.) : arab., s. Weber, Ind. Stud. 2, 
264. 

musunthi , s. bhusundih. 

muskäh m. Hode / testicle (RV, usw.; -du dual ,pu- 
denda muliebra', AV, u. a.), muskarä - ,testiculatus £ 
(Samh., Br.); identisch*) mit neup. musk Moschus 
(wegen der Ähnlichkeit mit dem Beutel des Moschus¬ 
tiers), woraus italien. musco , engl, musk , nhd. Moschus 
usw. (Lokotsch 122a). Ursprünglich ,,Mäuschen <c , 
ähnlich wie mhd. miuselm ,membrum virile* und 
,Mäuschen* (Niedermann, BB 25, 293), vgl. noch 
andere Übertragungen von ,,Maus** auf Körperteile, 
wie lat. müsculus usw. (WH II 132f.); also Ab- 

*) Ein mit muslcd - urverwandtes iran. *muska - „*Hode“, 
woraus „Hodentier, Moschus“, ist wahrscheinlicher als die 
beliebtere Annahme einer Entlehnung des aind. Wortes für 
„Hode“ ins Neupersische, wo es nur mehr „Moschus“ be¬ 
deutet. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


42 
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leitung von müh , zu der Stammform *müs-, was 
Altertümlichkeit der Bildung erweist (Wack. II/2, 
535, Thieme, KZ 69, 214 A. 1). 

WP II 313, P. 753, bes. Güntert, KZ 45, 199. — Gr. yvcr- 
Xov (Hes.) bleibt fern, s. Fick, KZ 43, 149. 

muskah m. Schrebera Swietenioides Roxb. (Lex.), 
moksa- m. dss. (Lex.), muskaka- m. wohl ,,dss.“ (Susr.); 
nicht zu trennen von dravid. Wörtern wie kan. mokka , 
tel. mukkidi, mokkamu usw.,,Schrebera Swietenioides“, 
vgl. Burrow-Emeneau, Drav. Etym. Dict. 349 a Nr. 
4191. 

Dazu mit starker Volksetymologie auch ai. Lex. mehana - m. 
„Schrebera Swietenioides“? 

mustih f. geballte Hand, Faust / clenched hand, fist 
(RV, usw.; gru-musti -, o. I 354), = aw. musti- 
(: masah -) „Faust(größe)“, neup. must Faust. Wohl 
zu dem Wort für ,-,Maus“ gehörig, s. müh. 

Von der Stammform *müs- abgeleitet, vgl. u. muskah; 
zur Grundvorstellung s. bes. Güntert, KZ 45, 193ff., bzw. 
Thieme, KZ 69, 214 A. 1 (nach dem die -^-Bildung ,,*Mäuse- 
sehaft“ war und zunächst die beim Schließen der Faust her¬ 
vortretenden Fingerknöchel meinte). Unwahrscheinlich 
Charpentier, IF 29, 398 (mit Lit.); im Hinblick auf andere 
bedeutungsverwandte Wörter erwägen Frisk, -th- 17, Lie- 
bert 198, -sti- hier als suffixal zu betrachten. Über die Ver¬ 
bindung mit mus- »stehlen 4 s. Güntert a.a.O., über jene mit 
lit. müsti „schlagen“ usw. (u. a. Uhlenbeck, KZ 39, 260f., 
Scheftelowitz, ZU 2, 276f., WZKM 21, 131 f., WP II 255, 
P. 745) sehr skeptisch Fraenkel 475b. — S. noch mustuh . 

musnati stiehlt, raubt / steals, robs (RV, usw.; RV 5, 
54,6 mösatha ihr beraubtet), musäyäti raubt, nimmt weg 
(RVf.; neben musnd 0 , wie grbhäy 0 : grbhnd °, Kurytowicz, 
EtrennesBenveniste 52f.), P.P.P .musitä- (RVff.) ,mus-e 
zu rauben (RV), musivän - m. Räuber, Dieb (RV), 
mosa - m. Raub (Mn., u. a.), väma-mosä- Wertvolles 
stehlend (Samh.), u. a. m.; vgl. khotansak. mussa 
,robbers‘ (*mus-ya,- 9 Bailey* BSOAS 23, 30f.), außer¬ 
arisch viell. fränk. chreo-mös-ido „Leichenberaubung“ 
(Güntert, KZ 45, 193). 
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Diese Wurzel für „stehlen, rauben“ wird als -^-Erweiterung 
von *meu- „schieben“ (in mivati) aufgefaßt (s. Güntert 
a.a.O., WP II 253, P. 743, vgl. van Windekens 70 [: toch. 
AB musk- sich verlieren, verschwinden]; eine -s-Erw. der 
gleichen Wurzel, mit anderer Bedeutung, in heth. maus - 
,fallen‘, Kronasser, Vgl. Laut- u. Forml. d. Heth. 201). 
Ein Zusammenhang mit müh „Maus“ ist glaubhaft wie bei 
nhd. mausen „stehlen“ (Kluge-Mitzka 18 468b), doch wird 
schwerlich das altertümliche Verbum sekundär sein; eher 
gehört müs- als „Stehler“ zu musnäti (P. 753, Thieme, KZ 
69, 214). Der Assoziation mit dem ,Maus‘-Wort ist wohl 
das Präsens präkr. müsal , buddh.-Skr. müsati zuzuschreiben, 
Edgerton 437b. 

Unglaubhaft dravid. Ursprung (: tel. mruccu Dieb, kan. 
muccu verhehlen, verbergen usw.) nach Master, BSOAS 12, 
357. 

Kaum hierhergehörig mustill, s. d. 

müsalah m., - am n. Mörserkeule, Stößel / pestle (AV, 
usw.), jünger auch als mus°, mus° bezeugt, vgl. käs- 
mln muhul u u. a. (Turner 515b f.) < *mus° oder 
*mus°- y ferner sindhl muhuri , sowie mit -ü- präkr. 
müsala -, hindl panjäbl müsal , etc. — Diese Varia¬ 
tionen, ferner das nicht-hochindische -us- und die 
Bedeutung lassen trotz vedischer Bezeugung un¬ 
arischen Ursprung vermuten. 

Man dachte oft an eine fremde Quelle zusammen mit dem 
bedeutungsverwandten ulülchala - (o. I 111, 559, 569); die 
Zuordnung zu der unter masmasäkaroti aufgeführten 
dravid. Sippe (Bloch, BSOS 5, 741) ruft freilich mancherlei 
Bedenken wach (s. Kuiper, Kirfel-Festschr. 151 f., mit 
Lit.; auch Wüst, 2, 49). An die Möglichkeit eines 

alten Bhil-Wortes dachte Berger, Wiener Zeitschr. f. d. Kde. 
Süd- u. Ostasiens 3, 38. — Wenig überzeugend die bisher 
vorgelegten idg. Deutungen: zu lit. müSti „schlagen“ (zu¬ 
sammen mit mustihl) usw., s. Scheftelowitz, ZII 2, 275f., 
Ind. Ling. 3, 145, *WZKM 21, 131, Wack. II/2, 217; und, noch 
wesentlich unwahrscheinlicher, die reinen Wurzel-Etymolo¬ 
gien, die Charpentier, IF 29,398f. bzw. Petersson, Balt. und 
Slav. 86 anbieten. 

musall f. Alligator, Hauseidechse / alligator, house- 
lizard, musalikä f. Hauseidechse (beide Lex.); aus 
der dravid. Wortsippe für „Krokodil“ (kan. mosale , 


i.9* 
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masale usw.), der auch mäcalah und mrdurah zu¬ 
geordnet werden, s. d.; Kittel XXII, Bloch, BSOS 5, 
739 (s. noch Regamey 527 Nr. 200), Burrow, BSOAS 
12, 391, B.-Emeneau, Drav. Etym. Dict. 333a Nr. 
4055. 

Hierher auch Lex. müll f. ,kleine Hauseidechse 4 , das wohl 
(Kuiper briefl.) auf dravid. *muyali zurückzuführen ist, 
mit -y- < -c- (-s-), vgl. tamil muyalai ~ mucalai ,,Cyperus 
rotundus“ u. dgl. 

Ein anderes, imerklärtes Wort ist musall ( mus° ?) f. Curcu- 
ligo orchioides Gaertn. (Lex.), maräthl musll f. dss., nepäli 
musallri (*musall-pinda- f Turner 516a?) eine Pflanze, viell. 
„dss.“. — Mit dem eben erwähnten Wort für „Cyperus ro¬ 
tundus“, tamil mucalai (und der ai. „Cyperus 44 -Sippe, s. v. 
mustah ?) könnten die Curculigo-Benennungen insofern 
sprachlich vermittelt werden, als „die aus den Wurzel¬ 
stöcken der beiden Pflanzen hergestellten Drogen, die im 
Ayurveda Verwendung finden, im Aussehen sehr ähnlich, 
wenn auch nicht von gleicher Wirkung 44 sind; „die Drogen¬ 
namen, die sich mit den Pflanzennamen decken, konnten also 
wohl vertauscht werden . . . Einer der Verbreitungsschwer¬ 
punkte von Curculigo orchioides liegt übrigens in den 
südlichen West-Ghats, also im Dravidagebiet . . , 44 (J. F. 
Kohl, briefl.). 

musäragalva s. u. masärah , galvarkah . 

musundi, musrnthi, -i-, s. bhusundih. 

mustah m., -am n., -ä f. Cyperus rotundus (kl.; in der 
Ableitung mausta- wohl schon in Sü., s. die Angaben 
bei Sharma, 'Pfjpa 5/6, 235f.), präkr. mutthä , motthä f., 
hindi mothä. — Die Deutung ist wahrscheinlich in 
bhadramustah und der Bed. ,,Cyperus rotundus“ 
für jimutah zu suchen (zu dem, trotz Johansson, 
IF 14, 320f., kein ernsthafter indogermanistischer 
Weg führt), die auf eine volksetymologisch ver¬ 
änderte Fremdsippe weisen. 

Zu beachten auch der (recht vage) Anklang an tamil 
mucalai „Cyperus rotundus 44 (s. o., s. v. musall), ferner tel. 
muste „Cyperus rotundus 44 , das aber wohl Entlehnung sein 
wird. 
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mustuh m. f. Faust / fist (Lex.), nicht von mustih zu 
trennen. 

Wahrscheinlich eine künstliche Bildung hiezu; die indo- 
germanistischen Bemühungen bei Johansson, IF 14, 321, 
Charpentier, IF 29, 398 sind gewiß müßig. 

muhükä nur in RV 4, 16, 17 muhuke , 4,17,12 muhu- 
kaih , viell. auch 4, 20, 9 muhukä (für mühu kä, Olden- 
berg, AbhAkGöttingen N. F. XI/5 [1909] 284, mit 
Lit.): ohne eindeutige Übersetzung und etymologische 
Zuordnung. 

Bei Auffassungen wie denen Geldners (muhuke — „im 
Schlachtgeschrei“, °aih „durch die Schlachtrufe“, s. schon 
Pischel, Ved. Stud. III 186ff.) oder Charpentiers (MondOr. 
6, 135: „Wirrsal, Menge“) wäre eine Beziehung zu muh - 
„verwirren“, mühyati , glaubhaft; wahrscheinlicher aber 
läßt sich doch mit Bedeutungen wie „plötzlich, im Augen¬ 
blick“ auskommen, was muhukä - an mühuh bindet; so 
Grassmann, BW, v. a. Oldenberg a.a.O. 279. 

mühuh, mühu plötzlich, sofort / suddenly, at once 
(RV, u. a.), muhürtä - m. n. Augenblick, kurze Weile 
(RV, usw.; eher < muhü-rtä- [s. Bloch, Don. nat. 
Schrijnen 369, ähnlich Jacobi, ZDMG 74, 249f.] als 
muhür-tä- [Benveniste, Origines 38]); mit frühem 
volkssprachl. r> u aus *mrhu- „kurz“ (Bloch a.a.O., 
L’Indo-Aryen 35) = aw. mdr 9 zu- kurz, khotansak. 
mulysga - (*mrzuka -), buddh. sogd. mwrzk dss. (Gau- 
thiot, MSL 18, 343ff., Gershevitch 21f.), gr. ßgaxvg 
kurz, vgl. got. ga-maurg-jan verkürzen, lat. brevis 
kurz, viell. auch aksl. brbzo schnell, russ. borzyj rasch, 
feurig usw. (Machek, KZ 64, 264, mit Hinweis auf die 
ind. Bedeutungen); s. noch Benveniste, BSL 31, II 80, 
P. 750f., Frisk I 264, mit Lit. 

Früher zu mühyati gestellt (U.), etwa als Ausdruck „ver¬ 
wirrender . . . Plötzlichkeit“ (Oldenberg, AbhAkGöttingen 
N. F. XI/5 [1909] 279) oder als „im Gedränge“ (Charpentier, 
MondOr. 6, 136). — Zu mühuh usw. wohl auch muhukä- , 
doch s. d. 

Iran. *mrzu - c kurz 5 viell. auch im ap. Namen Marduniya- 
(„BQaxvtäog, BQaxv?Möt]Q 6 ‘) ; s. andererseits II 672, 677. 
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mühyati verwirrt sich, wird irre, wird bestürzt / is be- 
wildered, is mistaken, becomes stupefied (RV, usw.), 
P. P. P .mugdhä- (RV, usw.) und müdhä - (AV, usw.; 
s. u.!); mögha- vergeblich, falsch (RVff.), möha- m. 
Irrewerden, Wahn, Verwirrung (AV, usw.), u. a. — 
Wird verglichen mit aw. ahmaoya- „Irrlehrer“ („der 
das Asa verwirrt“: zweifelhaft, s. Szemerenyi, ZDMG 
101, 202, mit Lit.), andererseits auch mit khotansak. 
müysarhdai ,foolish c , worin sich ar. *muzh - zusammen 
mit müdhä- fortsetzen soll (das bisher als Entgleisung 
gedeutet wurde): Bailey, TPS 1960, 78, Khotanese 
Texts IV (1961) 79. Außerarisches bleibt vollends 
unsicher: 

Nicht zu lat. muger Falschspieler (U.), s. WH II 119; auch 
die semantisch gefällige Verbindung mit lett. mudzinät 
„wimmeln machen, verwirren, verknoten“ ist wohl aufzu¬ 
geben, s. Fraenkel 468b, ebenso jene mit russ. myzgatb ,,hin 
und her schweifen“ (Scheftelowitz, KZ 54, 239), s. Vasmer II 
183. Eine reine Wurzeletymologie stellt *mu-gh- (auch 
*mu-jh-, s. o. zu sak. müys°2) zu *mu- „binden“ in müta- 
„Korb“ usw., als „verwickeln“ > „verwirren“: Charpen« 
tier, MondOr. 6, 134 ff. 

Fern bleibt mtihuh; wohl auch muhukä- , doch s. d. 
mükakah m. Frosch / frog (Yasast.) wohl lautnach- 
ahmend; ein Zusammenhang mit dravid. Wörtern 
wie kurukh mükhä , malto müqe Frosch (Burrow, 
BSOAS 12, 391, B.-Emeneau, Drav, Etym. Dict. 
342 a Nr. 4121) ist möglich, wird aber nicht gefordert. 

tnükdh stumm, lautlos / dumb, mute (Samh., usw.), 
mükita- verstummt (Schmidt 302 a), wohl verwandt 
mit lat. mütus dss. (: pramöta- ? ?), gr. /uvxog' äqxovog 
[usw.] (Hes.), u. a.; vermutlich auf einer Schallwz. 
*mü beruhend, s. WP II 310 (wo auch anderes), WH 
II 117, 139f., P. 751, Fraenkel 476a, vgl. münih . 

Über die Verbindbarkeit mit müräh 1 s. d. 

• 

Müjavän m. Name eines Berges / name of a mountain 
(VS; davon RV u. a. maujavatä - vom Müj avant- kom¬ 
mend), °vantah m. pl. Name eines Volkes (AV, Br.); 
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dazu N. pr. (Katal.) Müjäla-deva- (?—Mayrhofer, 
IIJ 2,5 Anm. 14). — Unklar; kaum mit münjah zu 
verbinden (Grassmann 1053), möglicherweise mit dem 
aw. Volksnamen Muza- (Eilers, ArchOr. 22, 324 Anm. 
74). 

mütah m., -am n. geflochtener Korb / woven basket 
(Br., Sü.; Pan. ,,gebunden, geflochten“, kaum aber 
schon rigved. in kdma-müta -, s. o. II 602f., u. II664), 
mütaJcä - n. Korb (ÖB); wohl nicht zu trennen von 
Campaka mütaka-, Pancadand. müdaka- m. od. n. 
Korb, buddh. müta -, muta -, müdha -, mota(ka)- Korb* 
arten (Edgerton 434a f.), buddh. mütodi Korb, Be¬ 
hälter, päli wohl mütoli- od. mütoli- dss., buddh. putra - 
motikä-putra - Bastard (,,Korbkind“, ähnliches s. v. 
kumbhah y mit Lit.), hindi mot , moträ ,bündle, parcek 
(und anderes Neuindische: Turner 514b s. v. mur ).— 
Etymologisch nicht klar. 

Die vedischen müta-, mütaka - machen zwar einen arischen 
Eindruck; doch ist ein Erbzusammenhang mit der Gramm.- 
Sippe von mävate „bindet“ nicht zu sichern, auch fehlt es 
an glaubhaften außerindischen Stützen für *meud- „binden“ 
(II 603 o.). Weisen die jüngeren müt °, rnüdh 0 , mot 0 usw. 
vielleicht auf eine unarische Quelle hin (woraus früher ent¬ 
lehnt müt °, mit Vermeidung des -t- in alter Hochsprache)? 
Tamil müttai , mütai ,bündle‘ usw. sind wohl kaum von unserer 
Sippe zu trennen, doch muß die Quelle nicht das Dravid. ge¬ 
wesen sein (s. Burrow, BSOAS 12, 391 f., B.-Emeneau, Drav. 
Etym. Dict. 343 b Nr. 4134); Erwägungen austroasiatischen 
Ursprungs (mit vatah 1 usw.) bei Kuiper 111. 

Gesonderte idg. Erklärung des jüngeren muta - (Petersson, 
IF 23, 389: *mrta-, ~ gr. uepuic Faden) ist sicher verfehlt, 
s. auch WP II 272. 

mütram n. Harn / urine (AV, usw.),= aw. müpra- n. 
Exkremente, Unrat; zu der Sippe von mir. mün Harn, 
lit. maudyti baden, aksl. myti s§ sich waschen usw. 
(WP II 249ff., P. 741 f.), wobei mü-tra- bildungs¬ 
mäßig dem tschech. mtfdlo (usw.) „Seife“ (: Ham 
als Waschmittel, s. Uhlenbeck, IF 25, 144f. und die 
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Lit. bei Fraenkel 417b), vielleicht auch dem mnd. 
modder „Schlamm“ besonders nahesteht (WP a.a.O. 
250). 

Eine verwandte, -d-erweiterte Wurzel wohl in modale. 
Vgl. noch die Lit. bei Frisk II 236. 

müram, müra-deva s. u. mülam. 

mürah 1 töricht, dumm, m. Tor / foolish, stupid, m. 
fool (RV, Br.), = aw. müra- blödsinnig; nicht ein¬ 
deutig erklärt. 

Die beliebte Zusammenstellung mit gr. ficogög, att. h&qoq 
„dumm, töricht“, von *mö(u)° ausgehend, hat wenig für 
sich (gegen WP II 303, P. 750); besser vielleicht gehört 
müra i- zu mukah , s. Brugmann, Festschrift Thomsen 6, 
Frisk, Nom. 13. Ved. kdma-müta - dürfte auch in Geldners 
Auffassung „vor Liebe verrückt “ nicht hierher, sondern zu 
mivati gehören (s. o. II 645; Geldner III 136, 297). 

Die Bedeutung „töricht, Tor“ für ved. müra- braucht nicht 
angezweifelt zu werden; teilweise unrichtige Aussagen 
darüber bei Wack. II/2, 939, in bezug auf Frisk a.a.O. und 
Oldenberg (wo von mürah 2 die Hede ist, s. d.). Für Hertel 
(Ind.-Iran. Quell, u. Forsch. VII 99 A. 2, 241b, 244a, 
AbhAkLeipzig XLI Nr. VI [1931] 141 A. 7) bedeutet mürd- 
allerdings immer (nicht nur im Falle von „mürdh 2 “) „be¬ 
weglich, flink“ oder „erschütterlich“ (d-mü° „unerschütter¬ 
lich“), gehört also zu mivati; gefolgt von Hauschild 1/1, 
271. — Über mürkhdh s. d.; eine durch dessen Bedeutung 
nahegelegte Verbindung von müra- mit mürchati (z. B. 
Whitney, Boots) wird, da dieses doch wohl *mrd- ist, schon 
durch aw. müra- lautlich unmöglich. 

mürah i 2 , nur RV 3,43,6 -ah : nicht eindeutig über¬ 
setzt, vielleicht — mürah 1 . 

Meist zwar als „drängend, eilend“ od. ähnl. aufgefaßt und 
zu mivati gestellt; vielleicht aber ist nur von „unver¬ 
nünftigen“ Rossen die Rede (vgl. etwa neugr. äXoyo n. 
„Pferd“), liegt somit auch hier mürah 1 vor: Oldenberg, 
AbhAk Göttingen N. F. XI/5 (1909) 250, mit Lit. 

mürkhäh dumm, töricht, stumpfsinnig / stupid, fool¬ 
ish, dull (TS, Mn., u. a.), wohl eine Neubildung zu 
mürchati nach Mustern wie sokä- : söcati u. dgl. 
(Bartholomae, Stud. z. idg. Sprachgesch. I 45); wahr- 
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scheinlicher als eine urverwandte Entsprechung von 
lit. mülkis >,Dummkopf, Tropf“ u. a. (zuletzt Mer¬ 
lingen, Spr. 4,69, mit Lit.), s. dagegen Fraenkel 471a. 
Reiche Lit. zu beiden Auffassungen bei Wack. II /2, 
93 (s. auch 543f.). Mit müräh 1 offenbar nicht ver¬ 
wandt ; allenfalls könnte die Bedeutung von mürä- bei 
der sekundären Entstehung von mürJchä- mitge¬ 
wirkt haben. 

Unwahrscheinlich Pischel, ZDMG 58, 372f., der mür-ä- 
und mür-khd- zur der Wz. von präkr. muria- „zerbrochen“ 
usw. stellt. — Bedeutungsparallelen zu mürJchä- : mürch- 
bei Lewy, KZ 49, 117. 

mürchati gerinnt, verdickt sich, wird fest / congeals, 
thickens, becomes solid (AV, usw.), mürtä - geronnen, 
festgeworden, verkörpert (Br. ff.; s. u. muktä ), murti - 
f. fester Körper, Verkörperung (Br. ff.), hierher wohl 
auch mürJchäh, s. d. — Ai. mürtä - wird mit gr. ßgorog 
„geronnenes Blut“ verglichen (s. etwa WP II 280, 
Lüders, KZ 42, 194 Anm. 1 = Phil. Ind. 180 Anm. 1), 
in dem freilich M. Leumann, Homer. Wörter 124ff. 
eine sekundäre Ablösung aus hom. alfia ä/ußgorov „un¬ 
sterbliches Blut“ sieht. Thieme, Idg. Wortkunde 24 
Anm. 2 erkennt aber auch in diesem ein „nicht ge¬ 
rinnbares Blut“ (: mürtä -); für die Urverwandtschaft 
mürtä - : ßQÖrog wieder Frisk I 271. Hartmann, 
Gött. Gel. Anz. 207, 215ff., 224f. will sogar unsere 
Sippe für „gerinnen, starr werden“ und *mer- „ster¬ 
ben“ in gr. ä/ußQorog „unsterblich“ letztlich vereinigen ; 
mur-ch das Praesens der Set-Form, *mrd-slc -, wäre 
dann nach Fraenkel 459a mit lit. mir-st-u „sterbe“ 
gleichzusetzen. Das balt. Verbum ist aber als Zeuge 
der set-Basis nicht sicher, W. P. Schmid, IF 67, 13f. 

Nach Machek, KZ 64, 263f. gehört mürchati mit tschech. 
smrksnouti se „einschmmpfen, eingehen, kleiner werden“ 
u. a. zusammen. 

mürnäh , s. mrndti 1 . 

mürtäh 9 mürtih, s. mürchati . 
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tnürdhä (-dn -) m. Spitze, Gipfel, Kopf, Stirn / top, 
summit, head, forehead (RV, usw. usw.; „Spitze“ 
die ältere Bedeutung nach Lanman, Festgabe Kaegi 
96; aber „Kopf“ ebenfalls vorgeschichtlich, vgl.:) 
aw. ka-mdr 9 da - n. Kopf daevischerWesen (mit peiora- 
tivem ka - [o. I 192], zum lautl. Verhältnis s. bes. 
Meillet, MSL 20, 289; Bartholomae 440, mit Lit.), 
mp. kamäl dss. ( *-mard ; mp. mardä ,Scheitel, Vorder¬ 
kopf 4 behauptet Scheftelowitz, ZDMG 59, 700), ferner 
ae. molda ,top of the head 4 , im weiteren zu gr. ßXoo'&QÖg 
hochaufgeschossen 4 , toch. A molto ,zuerst 4 (Fraenkel, 
IF 50, 6f.); u. a. m„ s. WP II 295, P. 725. 

Eine mi. Entwicklung wohl in kl. munda - n. ,Kopf ‘ s. o. II 
652. — Kaum hierher ved. (iatä-)bradhna -, o. II 451. — 
Pisanis Verbindung mit toch. AB mräc „Kopf, Gipfel“ 
(KZ 62, 271) ist in KZ 71, 126 zurückgezogen, s. d. 

mürvä f. Sanseviera zeylanica (VarBrS, Susr.; älterer 
Sprache jedoch angehörig nach Ausweis von:) maurva- 
„aus Mürvä gemacht 44 u. dgl. (Kaus., Mn., u. a.); 
moratä f. (Lex.), päli maruvä f. „dss. 44 . Wohl Fremd¬ 
wörter. 

Im Dravidischen bietet sich v. a. kan. marugu ( *mciruvu : 
päli maruvä) an, mit anderer Ableitung tamil maral, mar ul, 
alle ,mürvä 4 ; s. Burrow, BSOAS 12, 392, B. -Emeneau, 
Drav. Etym. Dict. 312 a Nr. 3857. — Ai. mürvä nicht ur¬ 
verwandt mit lat. malva u. a. „Malve“ (gegen U. 367b), das 
offenbar einer Mittelmeersprache entstammt (WH II 17f.); 
die Möglichkeit einer ähnlichen Quelle für mürvä scheint 
WH II 18 offenzulassen. — Unwahrscheinlich Charpentiers 
Gleichsetzung (ArchSIPhil. 37, 52) mit sloven. mldva „Hasel¬ 
rute zum Beif“, serb. dial. ml(j)ava „Gerte, Hute“, urslav. 
*molva (Ansatz unsicher nach Bemeker II 64), trotz der 
Verwendung der mürvä zum Flechten; richtig a.a.O. die 
Ablehnung eines Anschlusses von maruva(ka)- > worüber o. 
II 591. 

mülakam n. Rettich / radish (Mn., Yäjn., u. a.). Es ist 
schwer, darin nicht bloß eine Ableitung von mul am 
„Wurzel 44 zu sehen; vgl. aber dravid. Wörter für 
„Rettich 44 wie tamil mal. mullanki, kan. mullangi , 
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mülangi, mülage u. a., s. Burrow-Emeneau, Drav. 
Etym. Dict. 339a Nr. 4105. 

Können diese Wörter aus dem Arischen stammen? Sprechen 
sie in irgendeiner Weise für die Vermutung, daß müla - urspr. 
-Z- hatte, s. d. ? 

mülam n. Wurzel / root (RV, usw.), müram n. dss. (AV; 
rigved. in sahä-müra - neben sahä-müla- „mit der 
Wurzel“, auch im Dämonennamen müra-deva- [dazu 
Wackernagel, SbAkBerlin 1918, 411, Wikander, 

Väyu I, 1941, 210]?). Nicht eindeutig erklärt. 

Sprechen khowar mul „Wurzel“ und die dravidischen An¬ 
klänge an mülakam (s. d.) für eine ursprüngliche Form 
*müla- ? Unter diesen Umständen wäre wohl eine nicht- 
arische Deutung in Betracht zu ziehen, vgl. die dravid. 
Erklärung bei Gundert, ZDMG 23, 529, Kittel XXV (dazu 
Ammer, WZKM 51, 128, V. Cocco, Areh. Glottol. Ital. 

40, 23 f.), zuletzt Kuipers Hinweise (Kirfel-Festschr. 158) 
auf tamil mütu, tel. mödu „Wurzel“, andererseits auf santäli 
mula u. a. „Rettich“ (s. auch d. Vor.). — Von den idg. 
Deutungen hat Wackernagels Gleichsetzung mit nhd. 
Maul usw. am meisten für sich (a.a.O. 410f. und KZ 58, 
28 = Kl. Sehr. 329f., 348): müla - urspr. das Trinkorgan der 
Pflanze, vgl. ep. päda-pa - „Baum“ = „mit dem Fuß trin¬ 
kend“; s. auch die gr.-lat. Parallelen bei Schulze, Kl. Sehr. 
645 A. 5. — Unwahrscheinlich die Vereinigung (unter 
*mö[u]-l°) mit gr. hom. pcbXv „fabelhaftes Wunderkraut“, 
U., WP II 303, P. 750, 751 (hier ein Versuch, *mö[u]-l° an 
die Sippe von Maul anzuschließen, somit die beiden letzt¬ 
genannten Ansichten zu vereinigen). — S. noch R. Ferrari, 
Rendiconti Ist. Lombardo 88 (1955) 18f„ L. Lombardo, 
ebenda 91 (1957) 253f. 

müli, s. musali. 

müsü f. Schmelztiegel / crucible (kl.), müsikä f. dss. 
(Schmidt 302b); mülca-müsä f. stummer Schmelz¬ 
tiegel (Kaut., s. Schmidt 302a). Ganz unklar. 

Mit müh „Maus“ kann eine Verbindung, wie man aus 
U. 229 a entnehmen könnte, doch schwerlich bestehen. 

müsarihpha-, müsaripha- der vierte Yoga / the fourth 
Yoga (astrol.), = arab. musrif un > vgl. isaräphah. 
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müh m. f. Maus / mouse (RV 1, 105, S = 10, 33, 3 
müs-ah), müsikä f. (VS, usw.), müsika - m. (Gaut., ep. 
u. a.), müsaka - m. (Yäjn., ep., u. a.), müsa- m. (kl.) 
Maus, Ratte, vgl. kafir müsd (altertümliche Lautung, 
Burrow, Skr. 32), sogd. viell. mwskyc ,wild cat‘, 
wenn aus *müs-kustar- „Mäuse-Töter“ (Gershevitch 
58 § 382 A. 1), neup. müs Maus, balutsch. musk 
Ratte, Maus, u. a., ferner arm. mu-kn, gr. /uvg, alb. 
ml y lat. müs, ahd. müs, aksl. mysb Maus, s. WP II 
312f., P. 752 f. 

Altes Paradigma Nom. *müs, Obi. *müs-; diese Stamm¬ 
form noch in muskäh und (?) mustih. Das Etymon des 
„Maus“-Wortes ist vielleicht „Stehler“, zu musnäti (s. d.); 
gegen diese Deutung, und für „*die Graue“ (~ lit. musogal 
„Schimmel“), zuletzt Trübacev, Zeitschr. f. Slawistik 3 
(1958) 676f. 

Fraglich ist urspr. Bed. „*Maus“ für den aw. Hexennamen 
Müs - in Yasna 16, 8; s. Bartholomae 1189, Güntert, KZ 
45, 202 ff. 

mrktäh, ä-mrktah , s. marcäyati. 

mrksäti reibt, striegelt, streicht / rubs, curries, strokes 
(Dhätup.; RY 8, 74, 13 mrksd „ich soll striegeln, 
streicheln“ [? Zur Form s. Kuiper, AO 12, 257 u. A. 1, 
mit Lit.]), Perf. mimrksuh (RV 1, 64, 4; doch s. 
Geldner I 84, z. St.!), Kaus. ep. mrksäyati , kl. 
mraksäyati; RV 8, 66, 3 mrksd-, wohl,,Pferdestriegel“, 
Susr. u. a. mraksana - n. Einreibemittel. — Zu mrjäti 
gehörig; am wahrscheinlichsten doch als Reste eines 
früh außer Gebrauch geratenen -s-Präsens, s. Kuiper 
a.a.O. 

Aus Bedeutungsgründen fraglich ist die Zugehörigkeit von 
rigved. tuvi-mraksä - „sehr verderblich“, RV 8, 61, 10 
mraksa-krtvan- „zerstörend“, viell. auch RV 10, 98, 6 mrksin- 
(f-), etwa „sich auflösend, geborsten“; diese möglicher¬ 
weise zur Sippe von marcäyati. Wenn sie wirklich ursäch¬ 
lich mit aw. mdr 9 hsänö Yast 19, 41 „um zu töten“ Zusammen¬ 
hängen (s. die Erwägungen bei Kuiper a.a.O. 245f.), würde 
aw. -hs~ eine Verbindung mit marj- auch lautlich aus¬ 
schließen. 
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mrgäh m. Wild, Waldtier; Gazelle u. dgl. / game, deer, 
forest animal; gazelle (RVfF.), mrgayäs- m. wildes 
Tier (RV); mrgäy 0 Wild jagen (RV usw.; jünger und 
gramm.-lex. mrgyäti jagt), mrganyü- Wild jagend 
(RV), mrgayü - m. Jäger (AV, u. a.), märga- Fährte 
(o. II 626). Die älteste Bed. von mrgä - war offenbar 
,,(wildes) Tier“, wie auch mrgäy 0 usw. semantisch 
nahelegen; daraus früh die Bezeichnung besonderer 
Wildarten wie Gazelle, Antilope, aber auch die Ein¬ 
engung durch Beiwörter, wie etwa in rigved. mrgä - 
mahisä - („großes Tier“) = Büffel, mrgä- hastin - („hän- 
diges Tier“, s. II 562f.) — Elefant, mrgä - patäru- 
(„geflügeltes Tier“) = ein großer Vogel, u. a. Eine 
Einschränkung dieser Art ist im Iranischen fest ge¬ 
worden (vgl. Benveniste,Festschr. Lommel[1960] 15f.): 
aw. mdr 9 ya- m., mp. murv, sogd. 3 mry\ mparth. neup. 
mury usw. „Vogel“*). — Die Herkunft von ar. 
*mrg-ä- „(Wild)Tier“ bleibt unsicher: 

Man vermutet eine Farbbezeichnung (mit lit. märgas bunt, 
ae. mirce dunkel usw.), WP II 275, P. 734, s. Fraenkel 410b; 
andererseits eine nicht sehr fundierte Wz. *merg%- ,herum¬ 
streichen* (in gr. äyoqßdg „Hirt“), s. U., WP II 284; dabei 
wird an eine Hebenwurzel zu der palatal endigenden von 
mrjäti gedacht und „herumstreifen, -laufen“ mit „streifen, 
wischen“ semantisch verbunden, s. v. a. Uhlenbeck, PBB 
27, 117. [Mit U.s „av. mdrdyaiti schweift umher“ ist wohl 
msrsysnte gemeint, das anders zu beurteilen ist, Bartholomae 
1145, 1172]. Eine besondere Entsprechung von mrgä- will 
Pisani, Rendiconti Ist. Lombardo 73 (1940) 497ff. in gr. 
(lÖQqpvog, bei Aristoteles Harne eines auch vrjrrotpovog ge¬ 
nannten Adlers, als *mrg^o-g^hno- (: ep. kl. mrga-han - 
„Jäger“) sehen; unsicher, vgl. noch W. Belardi, Doxa 3 
(1950) 214. — Sicher verfehlt Sütterlin, IF 45, 307 (märg 0 
primär zu gr. ßgaßevg), und Charpentier, MondOr. 1, 28 
Anm. 1 (ved. mrgä- primär „Gazelle, Bock“, sekundär „um* 


*) Im Angesicht von aw. mvr 9 yö säend , mp. Sen-murv sind 
bes. Yasna 10,11 pwä . . . m9r 9 ya vibardn (von Haoma) und 
RV 1,80,2 dyendbhrta- (von Soma), Yast 13,70 mdr 9 yöhupar 9 nö 
und RV 4,26,4 iyenä- .. . suparnä- zusammenzuhalten. 
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herschweifend“; Unterschätzung der Bedeutung „Vogel“, 
die ja nicht nur jungawest., sondern gemeiniranisch ist). 

Ein besonderes Problem stellt aw. mar 9 yä- (Vid. 2,26) dar, 
für das man sich, v. a. auf Grund jüngerer iranischer Zeug¬ 
nisse (s. Hübschmann, ZDMG 46, 244), auf eine Bedeutung 
„Wiese“ geeinigt hat. Aus der aw. Stelle geht sie nicht 
zwingend hervor; Geldner, KZ 25, 188 übersetzte noch 
„Straße“ (wie ai. märga-). Es bleibt zu erwägen, ob nicht 
wenigstens die ursprüngliche Bedeutung des iranischen 
Wortes derart war, daß es sich als Ableitung von *mrga - — 
aber sicher in der altarischen, vor-iranischen Bedeutung 
„Wildtier“ — verstehen ließe. — Anders Duchesne-Guille- 
min, BSOS 9, 866, der an gr. äfxogßog (s.o.) anschließt. 

Zu mrgäy 0 „jagen“, als Ableitung eines *mrgaya-tha ~, 
der spätkl. Personenname Märgayatha-, Frisk -th- 4, s. 
Wack. II/2, 171 f. ? — Über das Lautliche von spätkl. 
mrgavya - n. „Jagd“ s. Wackemagel, KZ 55, 110 = Kl. Sehr. 
337, Ai. Gramm. I 2 Nachtr. ad 207, 27, pg. 114 (anderes ad 
279, 14, pg. 161), zuletzt Janert, Göttg. Gel. Nachr. 1961/1,4 
Anm. 4, mit weiterer Lit. — Zu Lex. mrgarätikä f. „eine 
Heilpflanze“ s. Kuiper 159. 

mrcayah , mrc-d , s. u. marcäyati. 

mrcchate , s. u. mriyäte. 

mrjäti reibt, wischt, glättet, reinigt / rubs, wipes, pol- 
ishes, cleans (AV ff.), altertümlicher das athema- 
tische Paradigma (zuletzt Szemerenyi, KZ 75, 170, 
Frisk 191) RV u. a .mdrj-mi, 3. pl. mrj-änti ; nasalprä- 
sentisch (s. u.) RV mrnjata, Br. mrnajäni, mrnjyät; 
Perf. RV mämrje, -jita (u. a.); P. P. P. mrstdh (s. d.), 
Pass, mrjyäte (RV, u. a.), usw.; märjana - n. das 
Reinigen (Sü., u. a.), nir-märjani f. Wäscherin (Sü.; 
Sharma, 'Pfjya 5/6, 173), märjälyä - der sich gern 
reinigen läßt (RV), mfsti- f. Reinigung, Zubereitung 
(Samh., u. a.), etc. — Vgl. aw. mar 9 zaHi berührt, 
streift, fra-mdr’zaHi fegt weg, ätar d .mar 9 zana~ m. Vor¬ 
richtung zur Reinigung des Feuers (: ai. mdrjana-), 
khotansak. ni-malys - reiben, mparth. n-mrz - reinigen, 
neup. mälidan ( <.*mard -, *marz -) reiben, u. a. (zu 
weiterem Bailey, TPS 1956, 113f., Szemerenyi a.a.O. 
170 A. 2). — Das arische *marz- dürfte sowohl eine 
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idg. Wurzel für „abstreifen“, mit -r-, fortsetzen, die 
durch gr. oyoqyvvfu „wische ab“ u. a. repräsentiert 
wird (WP II 283 f., P. 738; s. u.!), wie auch gleich¬ 
zeitig die auf „* ab st reifen“ zurückgehende Wz. 
*melg- „melken“ in gr. äyeXya), lat. mulgeö , ahd. 
milchu y \\t.müzu, russ.-ksl. mdzu usw. „melke“ (WPII 
298f„ P. 722f.). — Zu beachten noch märjäräh , 
mrksäti, auch mrdäti. 

Das Nasalpräsens ist im Ai. so spärlich belegt, weil rigvedi- 
echem mrnjata „sie reinigten sich“ ein Singular *mrnje> 
*mrnkse 9 *mrrhste entsprochen hätte, was begreiflicherweise 
bald vermieden wurde (Thieme, ZDMG 93, 132f.); doch soll 
nach Thieme a.a.O. das alte Paradigma noch durch mand° 
erwiesen werden, s. o. II 558. Iranisch wird das Nasalpräsens 
von Bartholomae 1152 im aw. Infinitiv mzrqzdyäi gesucht; 
anders jedoch Benveniste, Inf. avest. 81 f. — Ai. mr-na-j- t 
mr-n-j- gegen gr. dyöqy-vv- (= ai. yu-na-jyu-n-j-: ^evy-vv-) 
legt Zugehörigkeit zu idg. *mercj‘ nahe (s. Meillet, MSL 
17, 60ff.), doch wird dadurch die Verbindung mit *melg- 
noch nicht ausgeschlossen (zu dem nach Szemerenyi a.a.O. 
170ff. auch gr. yäXa, yXay - < *yXay- „Milci “ gehört); strikt 
gegen diese Verbindung Charpentier, Symb. Danielsson 17, 
A. 2. 

Eine Nebenform auf Velar (auch in mrgdh ??) .?ucht man 
(v. a. seit Schmidt, KZ 25, 114) in RV ni-mrgra - sich an¬ 
schmiegend, sich fügend [dazu — auf Palatal — eine Oa- 
land-Form in aw. *msr*zi -, Bartholomae 1175?], nir-märgä- 

m. Abgestreiftes, Abfall (Br., Käth.), vi-mfgvarl (f.) reinlich 
(AV). Da keine zwingenden Argumente für einen vorge¬ 
schichtlichen Unterschied sprechen, wird es sich wohl erst 
um innerindische Entgleisungen handeln. 

mrdäti ist gnädig, ist huldvoll, verzeiht / is gracious, 
pardons (RV, usw.), Perf. Opt. mamrdyuh (RV); 
mrdäyati verzeiht (RV, u. a.); marditär- m. Erbarmer, 
Gnade Übender (RV), mrditär- m. dss. (ÄV),mrdayäku- 
gnädig, hold (RV), mrdikä - gnädig, n. Gnade, Huld 
(RV, u. a.). Vgl. aw. mdr*zdätä „verzeihet, seid barm¬ 
herzig!“, mdr 9 zdika - (jungaw. marzd 0 ) sich erbarmend, 

n. Barmherzigkeit, Gnade (= ved. mrdikä -, urspr. 
Adj. wie dieses, s. Bartholomae, BB 15, 241 A. 3., 
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Wack. II/2, 109; vgl. noch RV 10, 150, 1 mrlikdya na 
d gahi ~ Yast 10, 5 äca nö jamyät marzdikäi, Humbach, 
Gathas d. Zarath. II 87), khotansak. mäde, mäsde 
gnädig; im weiteren nicht zu trennen von neup. 
ämurzidan ,,verzeihen 44 , s. u. 

Das neup. Verbum legt nahe, daß ar. *mrz-d -ai. mrd- 

wird wegen seiner Herkunft aus *mrzd - im Ved. noch lang 
gemessen, Wack. I 31, 275 — eine -d-Erweiterung von 
*mri - i nmrjäti ist, „verzeihen“ also etwa aus „wegwischen“ 
zu entwickeln wäre; s. Bartholomae 1175, Horn, Neup. 
Etym. 12 und die Lit. bei Wack. I 2 Nachtr. ad 275, 20, pg. 
154. Neup. ä-murz - läßt somit auf die semantisch lockendere 
Verbindung mit mrs -, mfsyate, verzichten (so Kuiper, AO 
12, 258 A. 2, 3, mit Lit. [dazu noch Bloomfield, Johns 
Hopkins University Circular 192, 1906/Nr. 10, 1062]); 

allenfalls könnte, da mrs - wohl selbst erst Wurzelerweiterung 
mit - s - ist (Kuiper a.a.O. 257f.), an ar. *mr-z-, *mr-£-d- 
(np. - murz ai. mrd-) „verzeihen, gnädig sein“ gedacht 
werden, die nichts mit dem Wort für „reiben“ zu tun hätten 
(?) ’ 

UnerWeiterfr 'S iran. *mrz- verzeihen“ Will Justi, Iran. NB 
195a auch in ap. Marduniya - wiederfinden; s. dazu anderer¬ 
seits II 661 u., 677. 

Unklar oleibt mrdlcl- f„ etwa „Bröckchen, Stückchen“, 
in lavanamrdlclh Kaus. 47, 46. Nicht ganz unvorstellbar 
wäre °lcl- als Fern, eines Adj. *mrdl-anc- „der Gnade, dem 
Erbarmen (*mrdi- ??) zugewandt“ > „armselig, erbärm¬ 
lich“ ( > „Stückchen“); doch hat ein so kühner Gedanke bei 
dem philologisch nicht eindeutig bestimmten Wort (s. 
Caland, Aind. Zauberritual 165) keine Aussicht auf Sicherung. 

mrnajäni, s. mrjäti. 

mrnati 1 , mrndti zermalmt, mahlt / crushes, grrnds 
(RV, u. a.; zum Exegetischen vgl. v. a. Thieme, KZ 
66, 233ff., s. sichere Stellen wie RV 7, 104, 22 prd 
mrna „zermalme! 44 [drsädeva „wie mit einem Mahl¬ 
stein 44 ], AV 5, 23, 6 pramrnän krimin [: a.a.O. 10 sdm 
pinasmy ahdm krimin ~ lat. molere pinsere , Specht, 
Dekl. 22 Anm. 7], 5, 29, 4 prd . . .mrnihi „zermalme! 44 , 
ÖB 1, 6, 1, 3 mrnantah „mahlende 44 ; nicht immer klar 
von mrndti 2 zu trennen, s. Thieme a.a.O. 234f.), 
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mürnd- zermalmt (AV; zu scheiden von m° „ver¬ 
welkt“ [u. II 698], Thieme a.a.O. 235 A. 2), mrtvd 
„having crushed“ (TB 3, 2, 8; Emendation von Du- 
mont, JAOS 76, 187f., Proceed. Amer. Philos. Soc. 
101 [1957] 238 A. 156). Zur Sippe von lat molere, 
got. malan, aksl. mlSti, heth. malla- usw. „mahlen“, 
s. P. 716ff., Kammenhuber, KZ 77, 68, mit Lit. 

Vgl. malvdh; durch Wurzelerweiterung gehen von *mel- 
wohl noch andere Verbalsippen aus, s. etwa mldyati , 
mrityati und sonstiges bei P. a.a.O. — Hereinspielen eines 
idg. *mer- ist nicht ganz auszuschließen, s. im Kleindruck des 
nächsten Lemmas. 

mrnäti 2 , mrnäti raubt, packt / robs, seizes (RV [z. B. 
10, 138, 4 amrnat ,,raubte“, 6, 44, 17 prä mrnä 
,,packe!“], AV [10, 1, 17 mrnihi ,,packe nieder!“]), 
RV 1, 33, 1 an-ä-mrnä- ,,für den es keinen Wegnehmer 
gibt“, RV 10, 115, 2 abhi-pra-mur - ,,zupackend“, RV 
4, 20, 7 ä-maritär- ,,Räuber“ (so besser als o. I 76), 
rigved. ä-mür(i)- raubend, sich vergreifend, weg¬ 
nehmend, wohl auch RV 8, 66, 2 mur-ah ,,Hindernisse 
(?)“; päli kara-mctra- Sklave (,,*Handbeute“, Thieme, 
ZDMG 91, 131f. A. 3), ferner malimluh , s. d.; wohl 
mit gr. / laQvaa^m ,,einander packen (im Ringkampf)“ 
zusammengehörig (: ai. mr-ni °), viell. auch mit lat. 
mora ,,Verzug“. S. zu Exegese und Etymologie 
Neisser, BB 19, 120ff., Thieme a.a.O., KZ 66, 232f., 
Heimat 560 u. A. 1; P. 735f.; unentschieden und 
etwas anders Frisk II 177f. 

Nicht in allen Stellen klar von mrnäti 1 zu scheiden; 
andererseits fragt sich, ob unserer Sippe für ,,rauben, weg¬ 
nehmen“ auch ein *mer- ,,aufreiben“ vorausgesetzt werden 
darf (z. B. gr. fiagalvco ,,reibe auf, entkräfte“, lat. mortärium 
,,Mörser“, anord. merja ,,zerstoßen“, P. a.a.O.) und dieses 
nicht eher noch zusammen mit ,,mahlen, zermalmen“ 

in ai. mr° ,,zermalmen, mahlen“ eingeflossen ist. 

Ved. ämür- und arm. amur „stark“ klingen nur zufällig zu¬ 
sammen, gegen v. Patrubäny, Ethnolog. Mittig, aus Un¬ 
garn 5, 234 (s. IP Anz. 10, 111). 

mrnälam , s. muläli . 

• « 7 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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mft—mrtytih 


mft 9 s. u. mrtsnäh. 

#7 • • 

mrtäh tot, gestorben / dead (RV, usw.), = aw. mdrHa -, 
ap. marta - (d. i. mrta-) „tot“, wohl auch = lat. mor- 
tuus , aksl .mrbtvT> dss., die idg. *mrto - „tot“, im Suffix 
von *gHuo- ,,lebendig“ beeinflußt, fortsetzen (Fraen- 
kel 458b, mit Lit.); -£o-Part. zu *mer-, mriyäte. Eben¬ 
so ererbt die Gleichung für ,,unsterblich“, RV ff. 
a-mfta- — aw. a-mdsa- = gr. äyßgorog unsterblich 

(dazu Thieme, Idg. Wortkunde 24ff.); sie setzt, wenn 
die Möglichkeitsbedeutüng für -to- im Idg. nicht nur 
den negierten Formen zukam, wohl ein *mrtö - „sterb¬ 
lich“ voraus, > gr. ßgorog sterblich, Mensch, arm. 
mard Mensch*). Ved. amfta - n. „Leben, Lebenskraft 4 % 
Substantivierung von amfta - mit Abstraktbedeutung, 
= aw. amdsa - „Lebenskraft“ (Thieme a.a.O. 27), 
gr. *ä[A,ß()oTov „Lebenskraft“ als Grundlage von 
äfjißQoaiOQ (nach Thieme a.a.O. 17ff.). 

Vgl. zu allem noch Thieme a.a.O. 31 ff. — Mahäbh. (Jaim.- 
Br. ?) mrta - n. „Tod“ ist wohl erst aus amfta - abgeleitet, 
also keine urverwandte Entsprechung von ahd. mord „Mord“ 
usw.; Benou, BSOS 10,4, Wack. II/1 2 Nachtr. ad 3, 10, 

pg-1- 

Hierher ep. kl. mrta-Jca- m. n. „Leiche“, > matahah, s. d. 

mrtih f. Tod / death (kl.); junge Neubildung zu mr-, 
mrta -, mriyäte , die entgegen den Aussagen unserer 
Etymologika nichts mit idg. *mr-ti- (s. d. Folg.) zu 
tun hat. 

mrtyüh m. Tod / death (RV, usw. ), = aw. mdr 9 pyu- 
m. Tod, ap. uvä-marsiyu - (d. i. - mrsyu-) ,seinen Tod 
habend 4 (s. Kent 177a f.); zu mriyäte. Ar. *mr-ty-u- 
fußt wohl irgendwie auf *mr-ti- „Tod“ (aw. mdrHi-, lat. 


*) Wer die Möglichkeitsbedeutung im Idg. nur negierten 
Wörtern zubilligt, wird gr. ßgorog erst aus ä^ßgorog abstra¬ 
hiert sein lassen; s. Leumann, Homer. Wörter 127. Eine ähn¬ 
liche Erklärung wäre, wiewohl bei Leumann a.a.O. nicht 
ausgesprochen, auch für arm. mard nötig. 
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mors, lit. mirtls, aksl. si>mrbtb „Tod“, s. Liebert 154; 
nicht ererbt kl. mrtih), wobei verschiedene Erklä¬ 
rungen vorgeschlagen werden, s. WP II 276, P. 735, 
v. a. Wack. II/2, 700f. 

Osset. dig. mselset „Tod“ beruht wohl auf einer anderen 
Bildung, s. Miller, Spr. d. Osset. 91. — Keine außerarische 
Entsprechung von mrtyü - in arm. mah , Gen. -u : s. Pedersen, 
KZ 39, 364ff. 

mrtsndh m. (oder -am n.) Staub, Pulver / dust, powder 
(Susr.), mrtsnd f. schöne Erde, guter Lehm (Pan.; 
kl.), SB mdrtsna- fein zerrieben, pulverisiert, fein (s. 
masrnah ); mft (mfd-) f. Erde, Lehm, Ton (VS, TS, 
usw.), mfttikä f. Erde, Lehm (Samh., Br., u. a.), päli 
mattikä- y präkr. mattiä -, mattiä-, mittiä -, hindi mäti, 
matti, mitti f., usw.— Wörter für „Staub, Erde“, die 
der Sippe von mrdndti zugehören. 

Außerindische Entsprechungen der mr£-s-wa-Bildungen, die 
an sich nach Ausweis der ÖB- und Pän.-Bezeugungen schon 
ererbter Sprache angehören könnten, sind wohl zu Unrecht 
angenommen worden. Neuisländ. mylsna „Staub“ und ae. 
(for-)molsnian „zerfallen“, die Kluge, Festgruß Böhtlingk 
60, Urgermaniseh 3 (1913) 79 heranzog, sind wohl erst junge, 
sekundäre Bildungen, s. Wissmann, Nomina postverbalia 
in den altgerm. Spr. (1932) 155 u. Anm. 4. Desgleichen ist 
die flückführbarkeit von gr. ßXevvoq n. „Kotz, Schleim“ 
auf *mled-s-nos (: mrtsnd-) zwar lautlich möglich, aber ganz 
unsicher, Frisk I 242 f.; aus Bedeutungsgründen abzu¬ 
lehnen auch ein alter Zusammenhang von mrtsnd- mit mir. 
blind , blinn „Speichel eines toten Mannes“, obgleich dieses 
auf *mldsno- zurückgehen kann (P. 718). 

mrdangäh m. eine Art Trommel / a kind of drum 
(Mahäbh., usw. ), märdangikä- m. Trommler (Räm.); 
päli mutinga- eine kleine Trommel, präkr. muinga-, — 
Wahrscheinlich, ebenso wie ep. usw. mardalä- m. 
„eine Art Trommel“, reine Lautnachahmung; es ist 
wohl unnötig, diese Wörter zur mrdndti -Sippe zu 
ziehen (U.) oder mrdangd- mit Master, JRAS 1943, 
228 Anm. 2 als ein volksetymologisch verändertes 
dravid. Wort zu betrachten. 
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mrdurah m. ein bestimmtes Wassertier / a species of 
aquatic animal (Äpast.). Wenn ähnliches wie „Alli¬ 
gator“ bedeutend (nach dem Komm. : „makara-“), 
dann viell. aus der dravid. Quelle, die für musall in 
Anspruch genommen wird, s. d. 

mrdüh weich, zart, mild / soft, tender, mild (AV, VS, 
usw.), f. mrdu- und mrdvi- ; Komp, mradlyän , Sup. 
mradisthah (Gramm.); paräci maro weich, afghan. 
marwand „wrist“, viell. < * mrdu-banda- (Morgen- 
stierne 47); mrdu- = gr. *jaaX8v- / ^yXaöv- in ayaX- 
övvco schwäche, bzw. ßXadvg schlaff (s. Debrunner, IF 
60, 324, Frisk I 84, 240), vgl. lat. mollis weich (~ ai. f. 
mrdvi , s. ferner arm. melk schlaff < *meldui-); ver¬ 
wandt mit der Sippe von mrdndti. 

Nicht erweislich ist, daß ein von diesem *7ft&M-Abkömm- 

7 o 

ling herkunftsverschiedenes mrdu- < idg. *mrdu- (— gr. 
ßgaövg), „langsam, gehemmt“ bedeutend, in AV 5, 18, 5 
vorliege (s. Bartholomae, IF 3, 162 Anm. 2, Wack. II/2, 
465); vermutlich ist an der Stelle mit „schwach, weich, 
widerstandslos“ od. dgl. auszukommen. 

mrdndti drückt, preßt, reibt / presses, squeezes, rubs 
(Sü. ff.), ep. usw. auch märdati ; altertümlicher RV 
6, 53, 3 vi mradä „zermürbe, mache weich!“, MS 
- mradate (s. u.); P. P. P. mrditä - (AV); Intens, mar - 
mar(t)tu „möge zerreiben“ (RV 2,23, 6); ürna-mradas- 
weich wie Wolle (RV, u. a.), ni-mradd - m. Zermalmer 
(MS ff.; s. Sharma, Tfiya 5/6, 172f.) usw., dazu 
mrtsndh , mrduh und das dort Genannte. Vgl. 
aw. mör 9 ndat verdirbt, macht zuschanden (zu wei¬ 
terem s. u.); die offenkundige Verwandtschaft mit 
mrdu- legt eine idg. -Z-Sippe (: gr. jueXöco schmelze, ae. 
meltan sich auf lösen, u. dgl. ?) nahe, doch kann in ar. 
*mrd- auch eine -r- Wurzel mit eingeflossen sein (: lat. 
mordeö beiße, kaue, ahd. smerzan schmerzen usw.), 
s. WP II 278, 288, P. 718, 736. 

Das ursprüngliche arische Präsens war viell. *mr-na-d-/ 
*mr-n-d- (= aw. mör 9 nd-) bzw. (?) *mr-n-d- (> ved. mrad-). 
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s. Edgerton, Lg. 19, 110; 38, 354f.; anders Kuiper, Nasalpr. 
56f., 116. Da aw. mar^daHl wohl fernbleibt (o. II 595) und ai. 
märdati jung und unursprünglich ist, mag für ap. -m a r a d a - 
in Dar. Susa e 41 statt - marda- (besser allenfalls -mrda-) 
vi-mradatiy „unterdrückt, preßt“ (: ved. vi mrad-) gelesen 
werden, ebenso in Behist. V 11 viy-a-mrada oder aoristisch 
-mrda „rieb auf“. — S. noch parimal ah; über volkssprachl. 
mand - < mard -, das für die Verwandtschaft mit lat. mordeö 
aus Bedeutungsgründen spräche, s. Unsicheres o. II 559. 

mrdvikä f. Weinstock / grape vine (Susr., u. a.; wohl 
schon in Mahäbh. prthu-mrdvikä , etwa „Rosine“), 
päli muddikä -, präkr. muddiä - f. Weinstock. Wohl 
Hypersanskritismus einer Entlehnung aus dem zu 
mädhu gehörigen iran. *madvi° (vgl. ai. Lex. madhvi- 
jä, o. II 572), s. Charpentier, AO 7, 191, Bailey, 
Silver Jubilee Volume of the Zinbun-Kagaku-Kenkyu- 
syo, Kyoto University (1954) 3. 

Schwerlich setzt das jüngere Wort ein urar. *mrdv° zu¬ 
sammen mit neup. mul „Wein“ (vielmehr. < Sogd., Hen¬ 
ning, BSOS 10,98) und dem willkürlich auf eine Bezeichnung 
„Winzer“ zurückgeführten ap. Namen Marduniya- „Mag- 
Öoviog “ (Kent 203a) fort. Zu diesem s. II 661, 672. 

mfdhmfdhas -, mrdhrä- usw., s. märdhati. 

mrdhä, s. u. mudhä. 

mrsäti berührt, faßt an, streicht / touches, handles, 
strokes (RV [mit Präverbien], usw.), Perf. mämrsüh 
(RV), Intens, märmrsat (RV, u. a.), P. P. P. (vi - )mrsta- 
(RV, usw.); marimrsä- betastend (AV); u. a. m. — 
Vgl. pasai mä§- „einreiben“ (Berger IIJ 4, 154) und 
mehreres Iranische, wie christl. sogd.mra\s- „betasten“ 
(Henning, AbhAkBerlin 1936 : 10,80), neup. par - 
mäsidan dss., mparth. pdms- „comprehend“ (u. a„ 
Bailey, Zoroastrian Problems [1943] 214 Anm. 1), 
afghan. musdl „reiben“, balutsch. musag, usw. (s. 
Morgenstierne 48); weiter wohl zu lat. mulceö streiche, 
streichle, berühre leicht. 

So U., der auch auf mögliche Wurzelverwandtschaft mit 
mrjäti hinweist, daneben aber „mit r“ auch noch gr. 
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pagmco u. a., lat. merx „Ware“ (,, *merlc - ergreifen“) für 
verknüpf bar hält; ohne zwingenden Grund wird der An¬ 
schluß von mr £- an diese idg. -r-Wurzel von WP II 283, 
WH II 78f., 120, P. 739 vorgezogen; sehr skeptisch dazu 
Frisk I 263, II 178. — Machek, Slavia 16 (1939) 188 ver¬ 
gleicht slaw. *mrkati „begatten“ und verweist aüf das Ver¬ 
hältnis von slaw. *prkati „begatten“ zu sprsäti y dessen 
Reim auf das bedeutungsnahe mr£° beachtenswert bleibt. — 

S. noch u. mrstäh zu aw. -marsta 

• • • • 

mfsä umsonst, irrig / in vain, uselessly, wrongly (RV, 
usw.), zu mfsyate . 

Zu beachten misam; s. auch u. mudhä . 

mrstäh gereinigt, geputzt, rein, blank / cleansed, clean 
(RV, usw.), jünger auch „sauber zubereitet, lecker, 
wohlschmeckend“ (ep., u. a.; daraus mistah ; s. u.), 
P. P. P. zu mrjäti . 

Dazu neup. musta „abgerieben“ (wovon Inf. mustan); vgl. 
aw. zastä.marsta- „durch Handschlag geschlossen (Vertrag)“, 
nach Bartholomae 1686 ein *marsta - n. „Berührung“ ent¬ 
haltend, das lautlich zwar auch zu mrsäti gehören könnte, 
aber kaum von aw. mar 9 z - „streifend berühren“ getrennt 
werden muß; vielleicht ist auch auf aw. miprdm . . . fra-mar 9 z- 
„einen Vertrag auf heben (, wegwischen 4 )“ hinzuweisen. — 
Kuiper, AO 12, 271 f. Anm. 5 erwägt für mr° „lecker, wohl¬ 
schmeckend“ gesonderten Ursprung (mit air. mlas Ge¬ 
schmack, tschech. mlsati lecken, u. a.), doch haben Über¬ 
gänge wie „gewaschen, sauber“ > „schön, begehrenswert 44 
> „lecker, schmackhaft 44 nichts Ungewöhnliches; s. auch 
II 693. 

mfstih 9 s. mrjäti. 

mfsyate vergißt, vernachlässigt, ist lässig / forgets, 
neglects (RV, usw.), Perf. mamärsa (RV, u. a.), Aor. 
mrsthäh , mrsanta, marsisthäh (RV), u. a. m., Inf. 
pra-mfse (RV); Kaus. marsayati (ep., usw.); a-pra- 
mrsyä - denkwürdig, nicht zu vergessen (RV), dur- 
märsa - unvergeßbar (RV), s. noch mfsä . Vgl. wohl 
mp. frä-must , neup. farä-must vergessen, danach 
farä-mösaö vergißt (dazu Horn, Grundr. Iran. Phil. 
1/2, 35, 133; skeptisch Henning, ZII 9, 185), sowie 
viell. aw. Marsavan - m. Name eines Daeva (,,*Ver- 
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gessen-bewirkend £ ', Bartholomae 1153, mit Lit. ?), 
Yast 14,28 marsö.kara- (wenn „versöhnlich machend'' 
od. dgl., G-eldner, DreiYasht [1884] 72, 74); außer¬ 
arisch hierher arm. moranam vergesse, lit. mifSti , 
uz-mifsti vergessen, marsus vergeßlich, toch. AB 
märs - vergessen, s. WP II 279, P. 737f., van Winde- 
kens 62, Fraenkel 456b f. 

Präkr. pa-mhus -, pa-mhas - „vergessen“, päli pa-mmuttho 
„vergessen habend“ (Lit. bei Renou-Wack. I 2 Introd. 56 
Anm. 101) weisen wohl nicht auf altes *pra-smrs- mit 
-s- mobile zurück, sondern scheinen infolge analogischer Be¬ 
einflussung von pra-mrs - durch das gleichbedeutende vi- 
smr - entstanden zu sein (vgl. auch später [Bälaräm.] pra- 
smr- „vergessen“): Kuiper, Kratylos 4, 167. 

Das auslautende -s- ist wohl wurzelerweiternd, s. zuletzt 
Kuiper, AO 12, 257f. und o. II 672 s. v. mrdäti. 

mrsmrsd . s. masmasdlcaroti. 

• • ✓ • • 

Mekaläh m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people (Mahäbh., u. a.); viell. mit TJtkaläh in einem 
austroasiat. Verwandtschaftsverhältnis stehend, s. d. 
— Anderen Ursprungs wäre der Gebirgsname Meka- 
lah m. (Pur., u. a.), heute Maikäl, wenn er als dravi- 
disch aufzufassen ist (: tamil mal „schwarz", kal 
„Stein" [auch in Kanakhala -, o. I 562?]), s. A. 
Pinnow-Harder, BzN 6, 44f.; vgl. noch Mainäkäh. 
Doch bleibt all dies ungesichert. 

[Zu beachten Wüst bei Altheim, Geschichte der Hunnen 
III146 Anm. 11.] 

mekah (su-), s. minöti. 

mekah m. Bock / goat (Lex,); lautnachahmend, wie 
noch deutlicher Lex. me-näda- m. Ziege, Bock, Katze, 
Pfau (PW : „mä schreiend"), vgl. kl. me-me-kr - 
meckern. S. ähnliche Gebilde im idg. Bereich bei 
WP II 256, P. 715f., Fraenkel, KZ 72, 179, Wüst, 
Turner Jub. Vol. I 335 u. A. 38; Ainu-Parallelen bei 
Naert, Stud. Ling. 9, 77. Dravidisches (als Quelle 
von meka- usw. nicht erweislich) bringt Burrow, 
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BSOAS 12, 392 bei; s. auch B.-Emeneau, Drav. 
Etym. Dict. 347 b Nr. 4174. 

meksanam 9 meksayati, s. miks -. 

mekhalä f. Gürtel, Gurt / beit, girdle (AV, TS, usw.; 
Räm. auch mekhala- m. oder n.); nicht sicher erklärt. 
Die Gleichheit des Wortausgangs mit dem semantisch 
nahestehenden srnkhalä ist wohl nicht zufällig. 

Diese Gleichheit wird sowohl indogermanistisch gedeutet 
(°khalä an idg. Wurzeln gefügt, im Falle me° an *mei- „bin¬ 
den“, dessen Ansatz aber nicht sicher ist, s. o. II 634; so 
WP II 241 f., Wüst, 'Pffaia 2, 57 Anm. 15, skeptisch Schwyzer, 
WuS 12, 32 Anm. 1), wie auch im Sinne austroasiatischer 
Präfix-Variation (me-lsr-n-; s. Kuiper 123, mit dem Hinweis 
auf „unpräfigiertes“ tamil kalai ,Frauengürter und „prä¬ 
fixverschiedenes“ präkr. makkada-bandha - ,a chain Ornament 
worn across over the left and under the right shoulder 4 ). —- 
Unklar bleibt Wackernagels Gleichsetzung mit gr. iiao%äh) 
„Achselhöhle“, die er offenbar nicht näher ausgeführt hat; 
s. Schwyzer a.a.O. 302 und Ai. Gramm. II/2, 544. Lautlich 
mag er an *mazgh° > *megh° > mi. („paisäci“) mekh 0 ge¬ 
dacht haben (?). 

meghamänah ( ni -), s. u. mehati . 

meghäh m. Wolke / cloud (RV 1, 181, 8, u. a. m.; 
RV 1, 116, 3 uda-meghä- m. Wassermenge), mih- f. 
Nebel, Dunst, Niederschlag (RV), mihaikä- f. wohl 
,Nebel' (TB; für *mih-äyikä K. Hoffmann bei Shar- 
ma, Tfjfxa 5/6, 232f.), mihihä f. Nebel (Lex.), Schnee 
(BhP.). -— Ved. meghä- — aw. maeya- n. Wolke, neup. 
mey dss., osset. meyse , mly Nebel, Wolke, arm. meg, 
Gen. migi Nebel, vgl. gr. oyiyh'i Wolke, Nebel, lit. 
miglä , aksl. mbgla Nebel, u. a. m.; s. WP II 246f., 
Charpentier, ZDMG 73, 148 (mit Weiterungen), P. 
712, Fraenkel 447 b, 451b. 

Die Sippe für „Wolke, Nebel“ ist aus lautlichen Gründen 
(-gh- : -tfh-) von der für „harnen“ zu trennen, mit der es 
freilich zu sekundären Assoziationen gekommen ist, s. u. 
mehati; hingegen wird meghä- usw. mit einer Wz. für 
„blinzeln, dunkel werden, schläfrig werden“ verbunden 
(WP a.a.O., u. a.), die z. B. in lit. v£-m\gti „einschlafen“, 
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miegas „Schlaf“ vorliegt und als *mei-gh - mit in 

misdti wurzelverwandt ist (o. II641f.). Zwar wird dieser 
Anschluß aus semantischen Gründen von Benveniste, BSL 
38,281 Anm. 1 abgelehnt; doch bestehen mehrere Bedeutungs¬ 
parallelen, wie ir. nSall „Wolke“ und „Ohnmacht, Anfall, 
Bewußtlosigkeit, schläfriges Blinzeln“ (E. Lewy, ZfCPh. 25, 
178), lit. blandä „trübes Wetter, Dämmerung“ und „Schläf¬ 
rigkeit“, aw. snaoöa- m. „Gewölk“ ~ lit. snäudziu „schlafe, 
schlummere“ (und Verwandtes, P. 978). 

Vgl. noch RV 1, 181, 8 vfsä . . . meghö mit maeya- als einem 
der vier arsan - inYast 5, 120. 

Über Meghäksah m. als Name eines Perserfürsten in 
Mudräräksasa s. zuletzt Pisani, OLZ 1958, 383 f. (= iran. 
-hsaya-1), 

mecakah dunkelblau, schwarz / dark-blue, black 
(Mahäbh., u. a.), mecaka- m. eine Edelstein-Art 
(buddh., s. Edgerton 439a); ohne sichere Erklärung. 

Fraglich ist die Deutung des erst ep. bezeugten Adjektivs 
als Erbwort, urverwandt mit ahd. meh „Möwe“ (U. [s. auch 
PBB 20, 328; 26, 303f.], WP II 302), heth. mita- „rot“ 
(Belardi, RSO 25, 32). — Beachtenswert stellt Kuiper 123 
A. 167 micaka - in einen mundiden Zusammenhang, vgl. mon 
mecök, lecök , lemcök „schwarz“. 

rnetah m. getünchtes mehrstöckiges Haus / a white- 
washed storied house (Lex.). Dravidisch, vgl. tel. 
meda „Haus mit zwei oder mehr Stockwerken“; s. 
Burrow, BSOAS 12, 392, B.-Emeneau, Drav. 
Etym. Dict. 319b Nr. 3930b. S. mädih. 

methah 1 m. Elefantenwärter / elephant-keeper (Har- 
sacar.), medhah m. (Galanos), menthah m. (Kathäs., 
u. a.), mendah m. (Lex.) dss. : ein im Mi. häufiges, 
urspr. vielleicht unarisches Wort, s. o. II 407, 611. 

methah 2 m. Widder / ram (Lex.), s. u. mendhah. 

medthj melih m. Knistern, Krachen / crackling, roaring 
(RV, AV, u. a.); wohl onomatopoetisch, s. die Zu¬ 
sammenstellungen bei Wüst, Turner Jub. Vol. I 335. 

medüka- (oder -ü-) Wand / wall (Yasast., Komm.; 
Schmidt 303 c); unklar. 

medhah 9 s. methah 1 . 

t • 7 t • 
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mödhram, s. mehati. 

menthah , mendah, s. methah l . 

mendhah m. Widder. Schafbock / ram, mendhakah . 
mendhrah , mendah, medhrah , medhrakah, methah m. 
(alle Lex.), mindha -, mindhaka - m. dss. (buddh., 
Edgerton 432a), päli raeraZa-, präkr. meddha -, memdha- 
(ga)-, mimdha(ga)-, menda-, fern, memthi , mevhdhi , 
mimdhiä, hindi methä, medh, merhä , auch mejhukä 
„Widder 44 , usw. usw.; nicht zu trennen von ai. 
bhedah , bhedrah m. Schafbock (Lex.), bhaidaka 
bhaindaka- vom Schaf stammend (Lex.), hindi bherä , 
bher u. a. ,,Schaf bock 4 4 , kafir prasun öer „she-goat 44 , 
u. a. (Morgenstierne, NTS 2, 248). Wohl unarischen, 
vielleicht austroasiatischen Ursprungs. 

S. Kuiper 109f. (und ältere Lit. bei Kuiper 109), der v. a. 
auf den mundiden Charakter der Variationen von -th- -(n)dh- 
usw. ~ -JA- (in hindi mejhukä) verweist; zusammen mit dieser 
Beobachtung wird man auch den Unterschied im Anlaut 
(m- : bh-) als mundiden Zug werten dürfen. Tedesco, Lg. 
19, 15f. (wo reiches Material) betont zwar mit Recht, daß 
bh- auf *mh- beruhen könnte, doch erbringen seine umsich¬ 
tigen Überlegungen keine glaubhafte etymologische Grund¬ 
lage für unsere Sippe; auch zu me sah ist keine Verbindung 
sichtbar, wiewohl ihrWack. II/2, 703 zuzuneigen bereit wäre. 

metä, s. minoti. 

möthati zürnt, befeindet, kommt in Streit / is angry, is 
hostile (in alter Sprache wohl Konj.; RV [1, 42, 10 
methämasi ,wir wollen zürnen 4 , 1, 113, 3 metheie 
,geraten in Streit 4 ], u. a.), mithat -, f. mithati- streitend 
(RV); Perf. mimetha (RV); ä-mithita - nicht gereizt, 
ohne Zorn (RV 8, 45, 37), mithatyä etwa: ,im Kampfe 4 
(RV 7, 48, 3); ferner mithäh ,,gegenseitig 44 , mithil 
„verkehrt 44 und die dort genannten Wörter. — Die 
Bedeutungen der ai. Sippe umspannen „wechsel¬ 
weise, gegenseitig; sich paaren, treffen (freundlich und 
feindlich), aufeinandertreflfen, in Streit kommen 44 u. 
dgl.; vgl. damit Awestisches wie Yasna 46, 12 Mm. 
a^bi.möist verbindet, paart (Humbach, Gathas d. 
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Zarath. II 71), Vid. 3, 20 paUi.mißnäHi stößt fort, 
lehnt ab, Yasna 46, 4 Konj. möißat könnte heraus¬ 
schaffen, darum bringen (Humbach a.a.O. 69), 53, 9 
hdmißyät könnte darum bringen, u. a. m.; weiters zu 
einer idg. Sippe für ,,wechseln, tauschen“ (verwandt 
mit mindti 1 ) in lat. mütäre ändern, tauschen, got. 
maidjan verändern, fälschen, lett. mietus Wechsel, 
Tausch, aksl. mite abwechselnd; usw., s. WP II 247f., 
P. 715. 

Ein© lexikogr. Bedeutung von mith-, „verletzen, ein Leid 
antun, hirhsäyäm“, verdient keine gesonderte idg. Etymo¬ 
logie, gegen WP II 222 (mit Reserve), P. 697. S. auch Frisk 
II 245. 

methih m. Pfeiler, Pfosten /pillar, post (AY, usw.), methi 
f. dss. (Br.,u.a.; jünger auch methi-, medhimedhi -, 
s. noch Turner 508b s. v. miyo). Vielleicht zu mindti 
gehörig, wofür RV mi-t- f. ,,Pfosten £< spricht (Wack. 
II/2,722); mit meth 0 urverwandte Dentalerweiterungen 
sucht man in an. meidr Baum, Balken, Stange, lit. 
mietas Pfahl, Zaunpfahl, u. a., s. WP II 240, Frisk, 
-th- 31, P. 709. Alles nicht ganz sicher. 

Noch ein wenig anders und unglaubhafter Johansson, 
IF 2, 34 Anm., s. Wack. II/2, 631. 

methi f. Trigonella foenum graecum (spätkl.), Lex. 
manthä , methiJcä , methini , vedhini f. dss.; zu der 
dravid. Sippe von tamil mentiyam , meti, mentu , 
ventayam u. a. ,,dss.“. Burrow-Emeneau, Drav. Etym. 
Dict. 345b Nr. 4161. 

Wertlos P. K. Gode, ABORI 33, 180 (methikä : lat. me- 
dica). 

medah n. Fett, Mark / fat, marrow (RV, usw.), medana - 
n. Mästung (RV 10, 69, 2); verbal RV medyantu „sie 
sollen dick werden“, medätäm „soll fett werden“, 
medäyatha „ihr macht fett“ u. ff.; vgl. khotansak. 
maysdara - „Brustwarze“, u. a. < iran. *mazda - (Bai- 
ley, Khotan. Texts I 203; BSOAS 18, 34; TPS 1960, 
69), ferner ahd. mast „Futter, Mästung“; urver- 
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wandt vielleicht auch, gegen Frisks beachtliche Ein¬ 
wände (II 183), gr. ya£6g, dor. juaadög (neben [xaa - 
zog, fxaa&og) „Brustwarze“. Daß diese Wörter als 
*mad(s)-d°- zu mädati gehören (WPII 230f., P. 694), 
ist nicht zu sichern. 

Zu meda-/*mazda- stellt Bartholomae 229 auch aw. azdya- 
„wohlgenährt“, als *r/izdio-. Zugehörigkeit dieses Wortes 
zu ai. edh - ist jedenfalls nicht mehr sicher, s. über dieses 
o. I 128, 560, v. a. Bd. III Nachtr. 

[Zu beachten Szemerenyi, II. Fachtagung für idg. und 
allg. Sprachwissenschaft Innsbruck 1961, 185 Anm. 541] 

medah m. eine bestimmte Mischlingskaste / a particular 
mixed caste (Mn., Mahäbh., usw.). Wohl nicht ohne 
Zusammenhang mit dravidischen Bezeichnungen ver¬ 
schiedener Arbeiter-Kasten wie tamil metavar, kan. 
meda usw. (s. Burrow-Emeneau, Drav. Etym. Dict. 
347 b Nr. 4178); freilich muß die früh belegte Sanskrit¬ 
bezeichnung nicht sekundär sein. 

tnedini, s. u. me di. 

medt (-in-) m. Freund, Genosse / friend, companion 
(RV, u. a.); nicht eindeutig erklärt. 

Daß medin- zu den s. v. medah genannten Wörtern für 
,,Fett, Mästung“ gehöre (v. Bradke, KZ 28, 300, U.), ist 
nicht vollends auszuschließen, aber doch höchst unwahr¬ 
scheinlich; glaubhafter scheint dies für Är. ff. medinl f. 
„Land, Erde“. Sichere Entscheidung für einen Ursprung von 
medin - aus *maid- erwächst aus den iran. Sprachen bisher 
nicht: Yasna 30,9 möyasträ baranä ist für ein *möistra- 
„Bundesgenossensehaft“ (s. Bartholomae 1190, mit Lit., 
und SbAkHeidelberg 1920 XVIII 38) nicht sicher genug 
(s. zuletzt Humbach, Gathas d. Zarath. II 23); fraglich 
auch aw. hamiö-paHi-, s. u. samit. Daß in ap. späp-maida- 
„camp“ und aw. hamaspapmaedaya- ein mit medin- ver¬ 
wandtes iran. *maida- enthalten sei (Bailey, Ann. Ist. 
Orient. Napoli, sez. ling. 1, 138f., s. auch TPS 1959, 81), 
läßt sich nicht erweisen. 

medhäpatih , s. u. medhayüh. 

medhayüh , nur RV 4, 38, 3 als Beiwort von sura 
ohne einmütige Interpretation. 
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Am wahrscheinlichsten zu medha gehörig; die Bedeutung 
müßte dann „nach (göttlicher) Weisheit verlangend 44 ge¬ 
wesen sein. Etwas anders Geldner I 469 („begierig nach der 
Meisterschaft 44 ), der die Wahl zwischen Zugehörigkeit zu 
medha und medhah offenläßt; zu letzterem zieht Grassmann 
unsere Bildung („nach dem Mahl verlangend 44 ). Nicht wahr¬ 
scheinlich die Deutung als „streitlustig 44 , mit dial. medh 0 für 
meth 0 i n methati, Pischel, Ved. Stud. 1, 103. 

Zu medha gehört sicher auch rigved. medhd-säti- (: svär- 
säti- ~ BV 9, 9, 9 sdnä medhäm sdnä sväh), vgl. Oldenberg, 
Festschr. Andreas 13 ff. Als „Erlangung des Opferlohns 44 
wird es andererseits gleichfalls zu medhah gezogen; ebenso 
stehen für BV 1, 43, 4 medhd-pati- die Deutungen als „Herr 
des Opfers 44 {medha-) und „Herr der Weisheit 44 (für *medhä°) 
einander gegenüber. — S. auch Benou, iStudes sur le vocab. 
du Bgveda (1958) 29 u. A. 1. 

medhäsätih , s. u. medhayüh. 

medhah m. Opfer, Opferdarbietung von Speise und 
Trank / sacrifi.ee, sacrificial offering of food and drink 
(RV ff.; zur Bed. s. Renou, JA 231, 378f.), asva- 
medhä - m. Pferdeopfer (VS ff.), Asvamedha - m. N. pr. 
(RV; dazu Puhvel, Lg. 31, 353f.), medhas - n. Opfer 
(Br., Sü.). — Von miyedhah sicherlich nicht zu 
trennen. 

Möglicherweise, trotz der Beurteilung bei Wack. I 268 
(„fälschlich 44 ), mit miyedha- ursprünglich identisch: miy- j*my- 
> m-; vgl. die Fälle von -^/-Schwund bei Wack. a.a.O. 267f. 
Da eine eindeutige Parallele fehlt, bleibt dies weiterhin 
schwierig; ganz unbefriedigend ist aber auch die Annahme 
eines nur wurzelverwandten *mei-dh° (neben *miies-dh • 
in miyedha -), WP II 244, P. 712. — Unwahrscheinlich 
Wack. I 274 (* mad-dh° , zu mddati) und U. {medha- : 
medah = gr. fiaaftog : /uatög). 

Uber hierhergezogene ved. Wörter, die wahrscheinlicher 
zu medha gehören, s. u. medhayüh. 

medha f. Weisheit, Geisteskraft / wisdom, mental 
power (RV, usw.), su-medhä-h (Akk. 4m u. -äsam 
[s. u.]) verständig (RV, usw.), vgl. aw. ap. mazdä- adj. 
,,weise cc (s. u.); dazu medhira- weise (RV), ~ aw. 
mqzdra aksl. mqdrb dss. (vgl. Humbach, Wien. Zeit- 
schr. f. d. Kde. Süd- u. Ostas. 1, 82, s. auch Gathas d. 
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Zarath. I 16 A. 4, II 19). Ar. *mazdha - ist zusammen 
mit dem Verbum aw. maz-dä-, mqz-dä- „sich merken“, 
mit ved. mandhätd und mänas- dhä- (II 582) zu 
erklären, somit aus *mns-dM -, vgl. mänah, dädhäti . 

Zu der arischen Sippe zuletzt ausführlich Kuiper, IIJ 1, 
86ff., Humbach a.a.O. [Wien. Zeitschr.] 81 ff.; dort reiche 
ältere Lit., aus der nur Konow, Jha Commemoration Vo¬ 
lume (1937) 217 ff. und Duchesne-Guillemin, Zoroastre 
(1948) 104f., 292ff. genannt seien, s. auch Durante, Rendi- 
conti VIII vol. XV fase. 5—6, 2 u. Anm. 8. — Airan. mazdä 
v. a. in dem Gottesnamen aw. ahurö mazdä ap. Auramazdä , 
ist wahrscheinlich Adjektiv („der weise Herr 44 , ~ ved. 
dsuro viävdvedäh , dsurah prdeetah , Geiger, SbAkWien 176/7, 
1916, 213) und verhält sich zum Abstraktum ai. medhä 
„Weisheit 44 wie aw. zrazdä - adj. „gläubig 44 zu ved. äraddhd- 
„Gläubigkeit 44 ; Kuiper a.a.O. 92, Humbach a.a.O. 83. In den 
Aufsätzen Kuipers und Humbachs s. zur Flexion von mazdä-. 
Dieses ist nicht mit Bartholomae 1162 als mazdäh - anzu¬ 
setzen; der irrig angenommene -<?-Stamm findet auch in 
ved. sumedhds-am , °as-ah keine außeriranische Stütze, da 
die Formen als Neubildungen zu sumedhdh nach Mustern 
wie sumanäh : °as-am u. dgl. verständlich sind (Kuiper 
a.a.O. 88; Wack. III 284, mit älterer Lit.). 

Hierher wohl die s. v. medhayüh genannten Wörter. 

medhirah , s. u. medhd. 

medhihj medhi , s. u. methih, 

menä- Tausch / exchange : in Jaim.-Br. menämenam 
„Tausch für Tausch“ erhalten, das K. Hoffmann, KZ 
76, 242ff. nachweist; zu mindti 1 gehörig und eine 
-no- oder -na-Bildung wie in lit. mainas m. bzw. aksl. 
mena f. „Tausch“ fortsetzend. — Auch RV menä f„ 
das nicht allgemein „Frau, Weibchen“, sondern 
„Kebse“ bedeutet (Hoffmann a.a.O. 244f.), geht 
möglicherweise auf dieses Wort, als „Tausch, Ersatz, 
Wechsel“, zurück (a.a.O. 245); damit würden sich 
die Etymologien erübrigen, die von „Weib“ aus¬ 
gehend nach der Herkunft des Wortes suchen: 

Scheftelowitz, ZII 2, 276 verband minä mit aw. mayah - 
„Beischlaf 44 (—ved. mdyas- „Genuß“, o. II 585f.!), usw.; 
Charpentier, Mond. Or. 6,151 ff. (weitgehend gefolgt von 
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Petersson, Balt. und Slav. 22) schloß es, ganz unglaubhaft, 
an air. mäel „stumpf, hornlos“, lat. ovis mina u. dgl. an. 
Die Möglichkeit fremden Ursprung des ved. Wortes (mit 
dumäki meli ,wife‘, chepäng [Nepal] mlrü ,woman‘) erwog 
Kuiper, Kirfel-Festschr. 146. — Eine iranische Entsprechung 
des Wortes für „Weib“, die nach dem obigen nicht zu er¬ 
warten ist, sucht Humbach, Die Kaniska-Inschr. v. Surkh- 
Kotal (1960) 26 § 55f. in kusän. *jluvo, Gen.pl. tuvavo(i) 
„Kuh, Stierweibchen“, doch ohne zu überzeugen; s. jetzt 
Mayrhofer, ZDMG 112, 336f. 

menä, s. u. menä 

Menä f. Name eines Flusses / name of a river (Mahäbh., 
Pur.). Nicht sicher erklärt. 

Indo-Iranischer Ursprung des erst ep. Namens läßt sich 
nicht sichern: daßYast 19,4 Maenaha - (N. sg. °has-ca) „Name 
eines Gebirges“ eigentlich *Maena-han - „wo die Quelle des 
M.-Flusses liegt“ sei, ist bloße Interpretation (Bartholomae 
1107); s. dazu auch u. II 691. Noch weniger wahrscheinlich 
ist Zugehörigkeit zu dem „uralte [n] idg. Namefn]“ (Yasmer 
II 137) des Mains , gall.-lat. Moenus , vgl. poln. Mien usw. 
(Lit. bei Yasmer a.a.O.). Für eine Entstehung des Namens 
auf indischem Boden (Abstraktion aus Apsarasennamen 
wie Menä-, Menakä-t Benennung als „Frau, Weibchen“ 
[s. d. Yor.]?? Fremder Herkunft?) lassen sich freilich nur 
Vermutungen beibringen. 

menädah , s. mekah. 

menih f. Rache, Vergeltung / vengeance, revenge [als 
magische Potenz; s. Geldner, Festgruß Böhtlingk 
31 ff., ähnl. Oldenberg, Festschrift Windisch 1211] 
(RV, u. a.), = aw. maeni - 1 Vergeltung, Strafe, ap. 
in yäumainis < *yahu-maini- „mit siedender Ver¬ 
geltungskraft“ (K. Hoffmann, Sommer-Festschrift 
841). Das ar. Wort gehört wohl zu *mei- „wechseln, 
tauschen“ (mindti 1 ), vgl. etwa aksl. mbstb „Rache“ 
~ *mei-t - „wechseln, tauschen, mütäre “ (s. methati); 
WP II 241, P. 710. 

Verfehlt Marstrander, IF 20, 350 f. (meni- als „Wurf¬ 
geschoß“ [wie in älteren Wbb. übersetzt] aus *mazdni - ~ 
nhd. Mast usw.). 

Über mini f. Adj. in MS s. Sharma, 'Prjya 5/6, 234f. 
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memyat, s. mimäti 2 . 

meraka- m. od. n. eine Grasart, die für Bettdecken ver¬ 
wendet wird, oder die damit verfertigte Bettdecke / 
a kind of grass used for coverlets, or a coverlet 
made of it (buddh., s. Edgerton 439 a); zu verbin¬ 
den mit päli moragu -, dessen Herkunft jedoch durch 
ai. mayüraka- m. (Susr., Lexx.) nicht geklärt wird, da 
dieses deutliche Volksetymologie zeigt. Immerhin mag 
ai. buddh. me° gegen päli mo° sekundär sein, der Ein¬ 
wirkung von erakä zuzuschreiben: vgl. buddh. Sans¬ 
krit-Belege wie eraleo merako gegen päli eragu moragu , 
Edgerton 156 a. 

Meruh m. ,Meru £ , Name eines mythischen Berges / 
name of a fabulous mountain (Mahäbh., usw. usw.), 
daneben Sumeru - dss. (Räm., usw.; bei den Bud¬ 
dhisten als zwei verschiedene Berge aufgefaßt), päli 
Sineru -, Neru- ; vgl. auch ai. buddh. Meru- als Name 
früherer und künftiger Buddhas und eines Cakra- 
vartin, ~ päli Neru - Name eines Königs.— Fremd? 

Vgl. die Erwägung mehrerer vorariseher Anschlußmöglich- 
keiten bei A. Pinnow-Harder, BzN 6, 43 f.; s. auch den Hin¬ 
weis von Burrow-Emeneau, Drav. Etym. Dict. 348 a Nr. 
4180 auf kan. meruve ,pile, pyramid, high top\ tel. meruvu 
pyramid, cone\ Allgemein für fremden Ursprung schon 
Sieg, Gott. Gel. Nachr. 1923, 1. Unglaubhaft wäre der An¬ 
schluß an den Namen Sumer , s. erwägend F. W. Thomas, 
JRAS 1916, 365; phantastische Kling-Klang-Gleichsetzungen 
bei Treimer, Lingua 7, 284 f. (: burusaski mdrt ,earth-cliff‘, 
kassitisch miriyas Erde, elam. murun dss., usw.). 

Goldschmidt, KZ 25, 610 ff. versucht (Su-)Meru- und 
päli (Si-)Neru- allesamt aus *Smeru- abzuleiten, das zu 
smi- ,hell, röthlich strahlen 4 (a.a.O. 612) gehören soll; vgl. 
auch Kirfel, Kosmographie d. Inder (1920) 16*, 182. 

melanatn, melayati , melah, s. miläti. 

melä f. Tinte, Schreibschwärze / ink (Lex.), LW aus gr. 
[xeXav Tinte (s. u.); dazu buddh. melandu(ka)- Tinten¬ 
faß (s. Regamey, Chatterji-Vol. 10), wohl gr. fisXavdöxog 
,Tinte enthaltend' (xiarrj), [xsXavd6%iov ,Tintenfaß, 
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Schreibzeug 4 wiedergebend; bei Lexx. volksetymo¬ 
logisch umgeformt melänandä - m. f., meländhu(ka)- 
m., mdämandä- f., melämbu- m. Tintenfaß (Väsavad. 
melänandäy 0 ,zum Tintenfaß werden'). — Benfey in 
PW; U.; Zachariae, Göttg. Gel. Nachr. 1896, 269ff. 
(der daneben ein Hereinwirken von mi. mela- < mailet- 
[o II 598] erwägt). 

meluh m. oder f. eine hohe Zahl / a high number 
(buddh.); vgl. anklingende buddh. Wörter für hohe 
Zahlen wie mälutä -, mäluda -, °du -, meruiu-, meruta -, 
meruda - u. a. m., s. Edgerton 431b, 439. Unklar. 

mesäh m. Widder, Schafbock, Schaf / ram, sheep, f. 
mest (RV, usw.; in älterer Sprache beide auch ,,Vließ, 
Fell", vgl. das ar. LW tscheremiss. miz, mez ,Wolle, 
Haar', Vasmer, Ungar. Jahrb. 15, 599), = aw. maesa - 
m., maeSl- f. Schaf, neup. mes, afghan. mal m., mel f. 
(s. Morgenstierne 49) u. a.; im weiteren zu ostlit. 
malsas großer Sack, aksl. mechh „äaxös“ usw., s. WP 
II 303, P. 747, Vasmer II 127, Fraenkel I 397b, mit 
Lit. 

Hesychs /WcrcoAog gehört eher zu mahisäh (s. d.) als — 
nach Goossens, L’Antiquite Classique 12, 53 f. (und Frü¬ 
heren) — hierher, da -at- für ai. -e- fraglich wäre; s. auch 
schon Lüders, Phil. Ind. 79, A. 2. 

Aus einer ,,01d Shina“-Form stammt burusaski mes „skin- 
bag“ nach Morgenstierne bei Lorimer, The Bur. Langu. I, 
XXII f. 

mesüranam n. Bezeichnung des zehnten astrologischen 
Hauses / name of the tenth astrological house (Var- 
BrS.), = gr. ysG-ovQav / r]fjia ,,Stand eines Gestirns mitten 
am Himmel, Kulmination"; Weber,Ind. Stud. 2, 254, 
PW, U. 

meskahata - in Äp. Ö. S. 10,19,1: Überlieferung und Be¬ 
deutung unsicher. 

Caland, Verh. Koninkl. Akad. Amsterdam, Afd. Letterkde., 
N. B. XXIV/2, 159 erwägt Verderbnis aus bleska 0 , neigt 
aber, bes. a.a.O. N. B. XXVI/4, 461 [Addenda], schließlich 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 41 
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doch dazu, die überlieferte Form meska - in der Bed. ,,ein 
reißendes Tier“ zu akzeptieren. Seine fragende Zusammen¬ 
stellung mit lit. meska „Bär“ ist freilich sicher falsch, da 
dieses aus slaw. Quelle stammt; vgl. aruss. messka , eine Ta¬ 
buverkürzung aus medveds (o. II 571), Fraenkel I 443a. Der 
eventuelle Tiername meska - wird auch von Scheftelowitz, 
ZII 6, 116 ganz unglaubhaft etymologisiert, während ihn 
Wüst, Tumer-Volume I 335f., in einen prinzipiell möglichen 
onomatopoetischen Zusammenhang stellt. 

mehati harnt / urinates (RV \ava-\ u. a.), Fut. meksy- 
äti (AV, Br., Sü.), Kaus. mehay 0 regnen lassen, 
seichen lassen (RV, u. a.); mih-e zum Harnen (RV 1, 
64, 6), P. P. P. pari-midha- beharnt (Gr. S.); mehana- 
m. (RV u. a.), medhra- n. (AV,Samh., usw.) männliches 
Glied, meha - m. Urin (Saxhh., Br., usw.), etc.; über 
Mehatnüh, mehänä s. besonders.— Vgl.aw. (fra-) 
maezaHi „pißt (darüber hinaus) 44 , maesman- n. Harn, 
gao-maeza- m. Rindsharn (= ved. meha-), khotansak. 
miysaa - m. Urin, neup. mezab harnt, ferner arm. 
mizem harne, gr. o/uyelv, lat. meiere, mingere, ae. 
migan , lit. m\sti , serbokroat. mlzati harnen, toch. 
B miso Harn usw., s. WP II 245f., P. 713. 

Die Sippe für „harnen“ hatte, nach Ausweis des Iranischen 
und der anderen Satemsprachen, palatalen Wurzelauslaut; 
meghdh ist also nicht anschließbar, wurde aber offenbar 
früh assoziiert (s. d.). Dieser Vermischung, und wohl nicht 
einem Nebeneinander von palatalem und velarem Wurzel¬ 
schluß (so F. Müller, WZKM 5, 351), wäre RV 2, 34, 13 u. 
8, 4, 10 ni-meghamäna- zu verdanken, wenn es wirklich als 
„herabharnend“ (Geldner) hier anzuschließen sein sollte. 

Ein aw. Nasalpräsens mi-na-z- j*miz- sucht Humbach, 
MSS 2 2 , 7 nachzuweisen. 

Mehatnüh f. Name eines Flusses / name of a river 
(RV 10, 75, 6 °vd ), wohl zu mdhati im Sinne von 
,reichlich strömend 4 , K. Hoffmann, MSS 10, 59 (vgl. 
mehänä); nicht so wahrscheinlich ist die Auffassung 
als ,nebelnd 4 , die den Namen zu meghdh stellt 
(Sommer, IF 36, 181, Wack. II/2, 170). 

mehanah , s. muskah . 

• 7 • • 
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mehänä in reicher Menge, in Fülle / abundantly (RV); 
gewiß zu mehati. 

In der Sonderbedeutung von ,reichlich strömen 4 , der auch 
Mehatnuh zugeordnet werden kann, s. d.; kaum statthaft 
ist der Versuch einer Gleichsetzung mit mamhdnä , etwa 
»reichlich' (o. II 537), als »dialektische Nebenform' wie jeh° 
(o. I 444) angeblich aus jambh - (Geldner I 307, ad RV 2, 
24, 10), bzw. mit einer aje- Schwankung, deren Belege z. 
Tl. ganz anders zu beurteilen sind, nach Renou, JA 1939, 
182 Anm. 2. 

mehali 9 mehalä , mehilä , s . mahilä. 

Mainäkäh m. Name eines Berges / name of a mountain 
(Är., u. a.), nicht sicher gedeutet. 

Ein fraglicher Erklärungsversuch aus dem Dravidischen, 
vgl. tamil mai ,schwarz' (s. auch Mekaläh) und näkam 
,Berg', bei A. Pinnow-Harder, BzN 6, 45. Der Anklang an 
den aw. Bergnamen Maenaha - (s. andererseits o. II 687) 
sei ferner nicht ganz übersehen. W. Geiger, Ostirän. Kultur 
im Altertum (1882) 131 vermutet darin die Wiedergabe eines 
indischen Namens. — Einheimische Ätiologie deutet den 
Mainäkd - als Sohn des Himavat und der Apsaras Menä oder 
Menakä. 

maireyah m., -am n . ein berauschendes Getränk / an 
intoxicating drink (Mahäbh., usw.); mi. Wort, vgl. 
präkr. mairea- neben mairä - < ai. madirä - (o. II 
569). Goldschmidt, KZ 27, 336. 

Nach Kittel XXXVII mit mir ah in der Bed. ,,ein Ge¬ 
tränk“ (o. II 644) und Lex. virä f. „ein berauschendes Ge¬ 
tränk“ („toddy?“) aus einer nicht näher bestimmten dra¬ 
vidischen Quelle. 

moham 9 s. muncäti. 

möki f. Nacht / night, nur RV 2, 38, 3: wohl als 
,Löserin 4 od. ähnl. zu muncäti . 

Das offensichtliche Wortspiel an dieser einzigen Beleg¬ 
stelle, . . . vi mucäti . . .möky dgät . er soll jetzt aus- 
spannen . . . die Nacht ist gekommen“, weist ebenfalls in 
die Richtung dieses allgemein vermuteten Etymons (s. etwa 
Grassmann, Wack. II/2, 406, Atkins, JAOS 81, 81, usw.). 

mofefa, nir-moktar -, s. u. muncäti. 

moksah 1 m. Erlösung / release, s. muncäti. 


44 * 
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moksah 2 m. Schrebera Swietenioides, s. muskah. 

mogah m. Windpocken / chicken-pox (Lex.), unklar. 

Eine idg. Etymologie bei Petersson, Balt. und Slav. 86. 

moghah, s. mühyati . 

mocah m. Moringa pterygosperma (Mahäbh.), Banane 
(Vägbh.), maucam n. dss. (Susr.), mocä f. Musa sa- 
pientum (Naisadhacarita; angebl. auch -ah m. in 
Susr.); noch weitere Pflanzen bezeichnend. Unklar. 

Nach Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 282 aus dem Indischen 
arab. müza, lat. (botan.) musa ,Banane 4 ; s. auch Lokotsch 
123 a. 

mocikah m. Schuhmacher / shoe-maker (buddh.), 
maucika - dss.; LW aus dem Iranischen, vgl. zor. 
pehl. möcak , armen. (<iran.) mucak u. a. ,Schuh¬ 
macher' (zu muncäti gehörig, s. o. II 649). Bailey, 
JRAS 1955, 21, auch BSOAS 23, 30. 

möjati , s. u. münjati. 

mota s. mütah. 

motakah m., -am n. Kügelchen, Pille / globule, pill 
(Katal.). Zu der austroasiatischen Sippe gezogen, die 
s. v. picchä 2 ausgeführt wird, wobei potikah zu¬ 
nächst stehen soll. Nicht sicher. 

Susr. u. a. modaka - m. n., wenn ,eine Pillenart, süße Pillen 4 , 
ist wohl nicht ganz abzutrennen; liegt hier vielleicht eine 
Einmischung von modaka - m. n. „ein rundes Konfekt“ vor 
(Man. Gr. S., ep., usw.), das möglicherweise zu mödate ge¬ 
hören kann? 

mötati, mutäti , motäyati zermalmt, zerreibt, bricht / 
crushes, grinds, breaks (Dhätup.), auch mödati , 
müntati (ebenda), prati-motayati tötet, macht den 
Garaus (Chandomanj arl), pari-motana- n. Zerdrücken, 
Knicken (VarBrS); pashai mund - ,brechen' (Morgen- 
stierne, Ind.-Ir. Frontier Lang. III [1956] 122f.). 
Nicht ganz klar; dravidischen Ursprungs nach 
Burrow, BSOAS 12, 391, B.-Emeneau, Drav. Etym. 
Dict. 331b Nr. 4041. 
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monah m. Schlangenkorb / a basket in which snakes 
are carried (Lex.; auch „getrocknetes Obst“, „eine 
Art Fliege“); unerklärt. 

Für Petersson, Balt. und Slav. 87 ist dieses obskure Lex.- 
Wort idg. Erbe, als „bauchiges Gefäß“ mit russ. dial. mönja 
,,Bauch, Wanst“, tschech. munka „Wamme“ zusammenge¬ 
hörig; Zweifel auch bei Vasmer II 155. 

tnödate erfreut sich, ist lustig / rejoices, delights in, 
is merry (RV ff.), Perf. mumöda (RV, u. a.), Aor. 
mudimahi (RV); mudita- erfreut, froh (Mahäbh.); 
müd- f. Lust, Freude (RV ff.), mudrä - fröhlich, lustig 
(AV), möda - m. Freude, Lust (RV ff.), modana- er¬ 
freuend (ep., kl.), u. a. m. (s. auch unten). — Vgl. 
aw. maodanö.kara - Wollust bereitend*), ahdmusta - 
widerwärtig (*a-sam-mud[d]ta- ~ ep. mudita -, Bar- 
tholomae 280); im übrigen gehört mud - ,sich freuen' zu 
einer Wurzel für „feucht sein" (s. etwa die Bedeu¬ 
tungsverhältnisse bei mädati), der auch, wie ver¬ 
gleichsweise nhd. gewaschen , sauber , Wörter für 
„schön, schmuck" u. ähnl. zugehören: anzuschließen 
daher gr. / ivddco ,bin feucht', lat. mundus ,schmuck, 
sauber', mir. muad ,rein, stolz', lit. mudrits ,munter', 
usw. usw.; s. WP II 250f., P. 741 f., Fraenkel467a f., 
skeptisch Frisk II 263. 

Dies weiter viell. wurzelverwandt mit mütram . — Aus dem 
Ai. hierher noch °modaka - „erfreuend“ (ep.) und (?) modaka - 
„Konfekt“, s. dazu motakah ; ferner mudird - m. Wolke 
(Gitagov., u. a.; Lex. auch „Frosch“, vgl. zum Semantischen 
o. II 132, 561), in dem man trotz jüngerer Bezeugung einen 
Ableger der älteren Bedeutung „feucht sein“ sehen möchte, 
vgl. bes. schwed. dial. muta ,fein regnen 6 (P. 742), lett. 
mauties ,sich mit Wolken beziehen 6 (Fraenkel 417b), und 
das mit dem schwäb. Flußnamen Schmutter bildungsver¬ 
wandt sein soll, s. Wüst, Namn och Bygd 40, 56. — [Wichtig 
noch Burrow, Indol. Studies Brown (1962) 23ff.] 

moratah m. die Milch einer Kuh, die eine Woche zuvor 
gekalbt hat / the milk of a cow seven days after 

*) Nicht besser dazu Horn, Grundr. Iran. Phil. 1/2, 138. 
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calving (Susr.), auch ,eine bestimmte Pflanze mit 
süßem Milchsaft' (Lex.), sowie viell. ,saure Butter¬ 
milch' (Bhävapr.); moranah m. saure Buttermilch 
(Susr.-Schol.). Vielleicht zu dravidischen Wörtern 
wie mal. mör ,Buttermilch', die aus volleren Formen 
wie kan. mosar(u) ,dss.' kontrahiert sind: s. o. II 631, 
s. v. mdsaram. 

Wertlos Petersson, Balt. und Slav. 42, der russ. muravd 
,saftiges Wiesengras 4 , lit. mural ,Entengrün* u. a. vergleicht. 

moratä f. Sanseviera zeylanica (Lex.), s. u. mürvä, 

mohah, s. mühyati. 

maunäm , s.munih. 

maurvah , s. mürvä. 

maulih m. f. Diadem, Krone / diadem, crown (ep., 
kl.; kl. auch m. ,Kopf, Gipfel, höchster Punkt'); aus 
einer mi. Form wie prakr. maüla -, maüda - (woraus 
andererseits khotansak. maula - ,Diadem'), s. muku- 
tam. 

mnä- erwähnen, überliefern / to mention, hand down, 
commit to memory, Präs, ä-manati (bzw. praty-ä 0 , 
sam-ä°\ S. ff.; s. u.!), Aor. samämnäsisuh (Nir.), 
Pass, ä-mnäyante (Bhäradv.-S. S.); ä-mnäta- über¬ 
liefert, erwähnt, zitiert (Br., Sü., u. a.); ä-mnänam n. 
Überlieferung (S. S.), ä-mnäyah m. dss. (TA, Up., 
u. a.). — Ai. mn-ä- ist Wurzelerweiterung von man -, 
idg. *men- in mänyate. 

Die idg. Vorstufe dieser Wurzelerweiterung ist nicht ohne 
weiteres zu klären: wir haben einerseits *mn-ä- in gr. ysy- 
vrj/iai ,bin eingedenk*, [u^vriGKco ,erinnere, ermahne, ge¬ 
denke 4 , fivfjfia , dor. äol. fiväfia »Erinnerung 4 , andererseits das 
Problem von *m e ne°, besonders in lit. mineti (s. u.), vgl. 
oben II 575. An ai. mn-ä- < idg. *mn-ed x - ist das Präsens 
(ä-)manati, das sich schon aus Bedeutungs- und Ge¬ 
brauchsgründen als zugehörig erweist (stets mit ä - und 
aktiv [Ausnahme samämaneran Lät. Ö. S., wohl reziprokes 
Medium], daher nicht primär zu dem medialen Anit-Ver¬ 
bum mänyate), auch formal anschließbar: *mend x -e-ti/*mned x - 
to- (ai. -manati / -mnäta -) = *dhem9-e-til*dhmed-tö- (ai. 
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dhämatiIdhmätd -), K. Hoffmann briefl. — Unter diesen 
Umständen könnte, wenn mnä- und lit. mineti usw. zusam¬ 
mengestellt werden dürfen, mit dem alten lit. Präsens menü 
(Fraenkel 455 a) die mehrmals behauptete Urverwandtschaft 
(Lit. bei WP II 264, s. o. II 584) sogar bestehen. 

myäksati etwa: sitzt fest, hält, haftet, schließt sich 
an, gehört zu (jmd.) / rests firmly, is fixed, joins, be- 
longsto (a p.) [RV ( dpa myaksa 2, 28, 6 ,halte fern')], 
Perf. mimyäksa , mimiksüh , mimiksire (RV), Aor. 
ämyak , ämyaksi (RV); wohl auch in RV 7, 20, 4 
mimiksan , 8, 61, 18 mimiksätuh , o. II 633. — Nicht 
befriedigend erklärt. 

Das im Iranischen offenbar unbezeugte Verbum — neup. 
meh, von Scheftelowitz, ZII 2, 276 verglichen, gehört zu 
mayükhah — macht den Eindruck einer altertümlichen -s- 
Bildung, etwa idg. *m(i)iek x -s-; die Bedeutungen, wenn 
richtig bestimmt (ganz anders z. B. Grassmann: ,schimmern, 
funkeln 4 , zu lat. micäre ), wären mit miks- ,mischen 4 zu ver¬ 
mitteln (s. U.), von dem es in der gegebenen ai. Sprache 
jedenfalls geschieden zu halten ist. Ähnlich Fay, JAOS 39, 
285f., Rönnow, BSOS 9, 67, Renou, iStudes sur le vocab. 
du Rgveda (1958) 32 ff. 

Nicht überzeugend sind die außerarischen Anschlüsse an 
gr. hom. ayiyrd'akozGaa Beiname von Lemnos (= ,,die Un¬ 
stete 44 ?), juöx&og Arbeit, Mühe, yoxlog Hebel, lat. möles 
Damm, Mühe, s. Pisani, IF 54, 39, Rendiconti Ist. Lom- 
bardo LXXIII (1939/40) 528f.; zweifelnd WH II 102; 
Belardi, Doxa 3, 214; Leumann, Homer. Wörter (1950) 
214 A. 8. 

mrafcs-, s. mrksäti. 

mrad-, s. mrdndti. 

mrityäti verfällt, löst sich auf / decays, is dissolved 
(SB), nir-mretuka - vergehend, zerfallend (Pancav.- 
Br.), a-sam-mletya ohne zu zerkauen (Äpast.-Ö. S.); 
wohl mit mrndti 1 wurzelverwandt. 

Zu der -^-Basis dieser Verbalwurzel, s. darüber P. 717f. — 
Die schon o. II 322 erwähnte Übereinstimmung von §B 
püyed . . . mrityet mit Vid. 6, 28 fripyeHi-ca puyeti-ca, auch 
Yast 19, 11 afripyantdm apuyantdm, legt nahe, daß aw. 
jripyy 0 nicht von mrity 0 zu trennen ist. Liegt eine ausnahms¬ 
weise 4 Wandlung von mr- zu fr - im Awest. vor, ähnlich wie 
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bei ai. brü- für *mrü- (o. II 452), wie Scheftelowitz, ZDMG 
59, 700 will? Oder sollten sich die assoziierten pü-y°- und 
mrit-y° in voriranischer Zeit zu pü-y° *prit-y° (> iran. frip-y°) 
angeglichen haben? Man wird sich schwerlich auf eine bloße 
Reimbildung beschränken wollen; ein Hereinspielen von 
aw. hipy 0 ,sterben 4 (Bartholomae 1480f.) ist wohl nicht anzu¬ 
nehmen. 

mriydte stirbt / dies (RV, usw. usw.), Perf. mamdra 
(RV, usw.), Aor. a-mr-ta, mr-thäh (RV, Br., u. a.). 
Kaus. märäyati (AVff.); marakah m. Seuche (Susr., 
u. a.), märah m. Sterben, Seuche (kl.; auch Mära- als 
Name des buddh. Versuchers [vgl. etwa Windisch, 
Mära und Buddha (1895) 186ff.], gegen U. 222b), 
märi- f. Seuche (buddh., Lex.); u. a. m., s. noch be¬ 
sonders s. vv. märtah , märtyah , mrtäh, [ mrtih ], 
mrtyüh. Ved. mriydte ist zu vergleichen mit aw .miryeUe 
stirbt, ap. a-m(a)riyatä starb, parth. myr- sterben, 
khotansak. miräre , märäre (jünger mir 0 ) sie sterben 
(iran. *mrya°), lat. morior , ferner auch aksl. mbrq 
sterbe (s. Tedesco, Lg. 20, 212, Bailey, TPS 1959, 73; 
zur rhythmischen Verteilung von > iran. 

*mry° lat. morior und *mr-ii° > ai. mriy 0 vgl. Edger- 
ton, Lg. 19, 118); zur Sippe von arm. mefanim sterbe, 
gr. epoQrev * ärte^avev Hes. (WH II 113), lit. mifti , 
aksl. mreti sterben, lit. märas , aksl. morb Pest, Seuche 
(vgl. die Bedeutungen von ai. mära -, maraka-\ s. 
Fraenkel 409 a, Porzig, Gliederung 166), heth. mer- 
verschwinden, absterben; usw. usw. 

Weiteres zu dieser reichen idg. Sippe bei WP II 276, P. 
735 und unter den o. angeführten Einzelstichwörtern. — 
Idg. *mer - ,sterben 4 wird meist mit der Wurzel für „auf¬ 
reiben, zermalmen 44 letztlich identifiziert (o. II 673), s. 
etwa WP II 277, P. a.a.O., Gonda, AO 14, 201; neuerdings 
mit *merd- „gerinnen 44 , s. o. II 665. 

Abzulehnen ist die Annahme eines Präsens ved. mdrate 
neben dem medialen -^'-Präsens mriydte ; mdrate ist vielmehr 
Subjunktiv des Wurzel-Aoristes (: a-mr-ta wie Jcdra 0 : a- 
kr-ta), Tedesco, Lg. 20, 212ff. Noch anders zu beurteilen die 
Analogiebildung mi. *marati (päli, buddh. Skr. marati , 
präkr. marai), Tedesco a.a.O. 218ff. 
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Kaus.-Up. mrcchate „geht zu Grunde“ wäre als *mr-sU- 
ein sprachgeschiehtlich glaubhaftes Erbe, ist aber zu w'enig 
gesichert. Über weitere Annahmen von -sÄf-Verben unserer 
Wurzel s. bereits o. II 665. 

upa-märay 0 „eintauchen, untertauchen“, Käty.-S. S. 
upa-märana - n. „das Untertauchen“ erinnert, wenn man es 
zu mr- „sterben“, märay 0 „sterben machen“ zieht, vorerst 
an lat. necäre „töten, vernichten“, im Mittelalter „ertränken“ 
> französ. noyer „ertränken, überschwemmen“ u. a. (wozu 
ausführlich Schulze, Kl. Sehr. 154ff.). Wahrscheinlich aber 
kann auch auf diese Parallele verzichtet werden; das rei¬ 
nigende Untertauchen von Gefäßen und Opferobjekten an¬ 
läßlich der Avabhrtha-Zeremonie (s. 2, 5, 2, 46) wurde 

wohl einfach als ein rituelles „Töten“ der Sünde bezeich¬ 
net (Kuiper briefl.). Die Möglichkeit eines Anschlusses an 
mr- läßt untunlich erscheinen, in upa-märay 0 die Fort¬ 
setzung einer eigenen idg. Wurzel (mit slaw. *moriti ,säften, 
beizen') zu suchen, gegen Zübaty, ArchSIPhil. 13, 432, Anm. 
2, U. 222 b, Vasmer II 98. 

mred- 1 , ä-mred- wiederholen / to repeat (S. S„ ep.)„ 
ä-mredita- wiederholt, n. Wiederholung (Pan., Prä- 
tis., u, a.). Wohl von einem mi. *ä-mritta- < ä-vrtta- 
„wiederholt“ (Sähkh. £. S.), vgl. ä-vartay 0 „wieder¬ 
holen“ (!§. S., usw.); Tedesco, JAOS 73, 82f. 

Ältere Vermutungen ( *mrazd zu mrj- oder mr&-) bei U„ 
Wack. I 37, 213, 274, s. auch das Folgende; *mrezd- (idg. 
*mreis-d- *mleis-d-) zu bevorzugen nach Kuiper, AO 12, 
270. — Wack. I 2 Nachtr. 118 ad 213, 7—10 neigt Te- 
descos Deutung zu. 

mred- 2 , upa-ni-mred - erfreuen, beglücken / to gladden, 
make happy (Chänd.-Up. 3, 19, 4 °mrederan ), wegen 
der andersartigen Bedeutung vielleicht von mred- 1 
ursprungsverschieden. Nach Tedesco, JAOS 73, 83 
geht dieses mred - von einem mi. P. P. P. *mridd(h)a- 
aus, < ai. vrddhä- zu vrdh- in der Bedeutung „er¬ 
heben, ergötzen, begeistern“ (neben sonstigem 
„wachsen [lassen]“). 

Wack. I 213 verweist für eine Erklärung aus *mrazd- zu 
mrj- „abwischen“ (s. d. Vorige) auf lat. per-mulceö „ergötze“. 

mred- 3 , mr&lati ist toll / is mad (Dhätup.: ,unmäde ( ), 
wohl nicht primär mit mred- 1 ' 2 , sondern mit Dhätup. 
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mletati, allenfalls auch rödati , lödati „dss. 4 4 zusammen¬ 
zuhalten, die nach Tedesco, JAOS 73, 84 gemein¬ 
samen mi. Ursprung aus *vrt(t)° nahelegen (vgl. 
maräthi ved ,Tollheit 4 ; s. ai. ä-vartita - ,in Unordnung 
gebracht, gestört 4 [> ,geistesgestört, verdreht c ?]). 
Mit mred- 1 bestünde dann ein Zusammenhang in der 
gemeinsamen Beziehung zu vrt - ,wenden, drehen 4 , 
aber unter verschiedenartigen semantischen Be¬ 
dingungen. 

mröcati geht unter / sets, goes down (AV [ ni °], usw.), 
mlöcati dss. (Br., u. a.), Perf. mumloca (SB, Up.); 
P. P. P. mlukta - (RV), mrukta- (Br., u. a.), mit Assi¬ 
milation ( upa -, abhi-ni-jmlupta- (Br., Sü.); ni- 

mrüc - f. Untergang der Sonne, Abend (RV, AV, u. a.), 
jünger ni-mrukti - f. dss. (TS, usw.); Mrokä - m. Name 
eines verderblichen Agni (AV); u. a. m. — Vgl. aw. 

mraocqs sich duckend, ni-mraoka - Zufluß, Einmün- 

• • 

düng fließenden Wassers. Uber malimluk s. d. 

Außerarische Anschlüsse sind nicht ermittelt. Sehr un¬ 
glaubhaft versucht Burrow, TPS 1945, 116 die indischen 
und iranischen Wörter, wie im Falle von mdstu , aus dra- 
vidischer Quelle herzuleiten. 

mläyati welkt / withers, fades (ÖB, usw.), Kaus. 
mläpäyati macht welken, schwächt, erweicht (AVff.); 
mumurat ,läßt verwelken 4 (RV 8, 97, 3; kaus. Aorist 
nach Thieme, KZ 66, 236); P. P. P. mlätä - weich 
gemacht, gegerbt (RV; s. u.), jünger mläna - (Br. 
usw.); auch *mürnä - ,,schlaff geworden, verwelkt 44 in 
SB (Känv.) parimürnä , Thieme a.a.O. 235f. —Vgl. aw. 
mräta - gegerbt (mit car 9 man ~, ~ RV cärman - mlätä -, 
s. auch *carma-mlä- > °mnä-, o. I 379), khotansak. 
mar - verfallen, schwach werden. 

Letztlich gehört mlä- wohl wurzelhaft mit mrndti 1 zu¬ 
sammen, von dem es im Arischen freilich abzusetzen ist; 
besonders nahestehend viell. gr. a^a Aög ,,weich, zart“, 
Thieme a.a.O. 237. Unsichere Zeugen der unerweiterten 
Wurzel für „erschlaffen, welken“ im Neup. und Arm. 
bei F. Müller, WZKM 9, 290. 
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Prabodhacandrodaya, Lex. mläna- „schwarz, dunkelfarbig“ 
ist allenfalls eine Bedeutungsänderung des viel älter belegten 
P. Pt P. mlä-na- unter der Assoziation an die mdlam- Sippe; 
schwerlich eine unmittelbare Bildung dazu (gegen Pw[ 
Persson, Beitr. 674, u. a.). 

mlistah , s. u. mlecchäh . 

• * »7 * 

mluptah , s. mrocati. 

mlecchähm. Barbar, Nichtarier, Stammler, „Wälscher“ / 
barbarian, foreigner, non-Aryan, stammerer (SB, 
Mn., usw.), mlecchati redet eine unverständliche, 
fremde Sprache (SB, u. a.), davon abstrahiert P. P P. 
mlista - unverständlich (Pan., Gramm.; weitere 
Gramm.-Formen v. a. bei Scheftelowitz, ZU 6, 100f.); 
nicht zu trennen von päli milakkha -, milakkhu-, mi- 
läca ardhamägadhi miliccha -, milakkhumeccha -, 
miccha - ,,Mleccha C£ . Diese Variationen weisen auf ein 
fremdes Wort oder einen fremden Stammesnamen als 
wahrscheinlichste Quelle hin. 

Vgl. die Bemühungen von Liebich, BSOS 8, 625 (s. auch 
ZDMG 72, 286f.), der den Volksnamen der Mech beizieht; 
dort mit Recht Ablehnung der Deutung von Jayaswal, 
ZDMG 68, 719f. (=hebr. melech ,König'!). Shafer, Ethno- 
graphy 23 f. erklärt unsere Wörter aus proto-tibet. *mltse 
„Zunge“. S. auch Leemans, Journ. of the Economic and 
Social History of the Orient 3 (1960) 30. 

An den Variationen im Mi. scheitern wohl die Versuche, 
mlecchd- usw. aus indoarischem (so Master, JRAS 1943, 
38 Anm. 3: *malepsu - ,devotee of darkness') oder gar aus 
idg. Sprachgut zu deuten: vgl. Bloomfield, AmJPhil. 6, 
46ff. (: gr. äpßXaxelv ); Scheftelowitz, ZDMG 73, 243f., 
ZU 6, 101 (mit Lit.), der mlecch 0 und päli milakkha- usw. 
trennen muß (!), das erstere zu lat. blaesus ( *mlais° ?) stel¬ 
lend; annehmbarer, aber gleichfalls nicht durchschlagend 
modifiziert bei Pisani, IF 57, 56ff. (mit älterer Lit.). Ganz 
anders zum Lat. WH I 107f., bzw. Specht, Dekl. 133. 

Lex. mleccha-kanda- m. ,Allium ascalonicum 4 verdankt 
seine Durchsichtigkeit viell. der Volksetymologie; vgl. an 
°kanda- anklingende Formen für diese Pflanze wie np. 
gandanä 9 hindi gädnä u. a. (Läufer 304). 

mletati, s. mred - z . 

mlöcati 9 s. mrocati . 
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Vorwort 


Mit der Beendigung dieses dritten Bandes ist das 
eigentliche Lexikon — mit Einschluß vieler Nachträge 
und Berichtigungen (I 543—569, III 621—808) — ab¬ 
geschlossen; ein schmaler vierter Band, die Wortregister 
enthaltend, wird nachfolgen. 

An der Schwelle des sechsten Lebensjahrzehnts lege 
ich damit ein Buch aus der Hand, für das ich als 22 jähri¬ 
ger Student zu sammeln begonnen habe und an dessen 
Manuskript ich seit 1951 schrieb. Mit dem Rückblick 
auf eine Arbeit, die den Großteil meiner produktiven 
Lebenszeit aufgezehrt hat, verbinden sich freilich kaum 
Empfindungen der Befriedigung und Dankbarkeit. Die 
Einsicht in die Mängel und Ungleichmäßigkeiten dieses 
allzufrüh begonnenen Buches hat seit meinen reiferen 
Jahren zu einer andauernden Bedrückung geführt, die 
sich nur in Perioden der Arbeit an ausgewogeneren 
Einzelschriften milderte. Gewiß, das verständliche 
Lächeln vieler Rezensenten über das Epitheton „kurz¬ 
gefaßt“, das aus bibliographischen Gründen für ein auf 
vier Bände anwachsendes Buch durchzuhalten war, ließ 
sich leicht und gerne ertragen; schlimm aber sind die 
Konsequenzen, die der unüberlegte Plan eines „kurz¬ 
gefaßten“ WörterbuchesJbis in die letzten Seiten des 
Werkes gehabt hat: der Kontrast zwischen primitiven 
und schülerhaften Artikelchen des ersten Bandes und 
manchen monographischen Lemmata, die in späteren 
Teilen des Buches, den heutigen wissenschaftlichen An¬ 
forderungen entsprechend, enthalten sind; die bis zu¬ 
letzt durchzuführende Torheit, Nomina im Nominativ 
Singular, Verba in (oft problematischen) Präsensformen 
anzuführen, während gerade die altindische Tradition 
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bereits den Weg der exakten Abstraktion zu Stämmen 
und Wurzeln gewiesen hat, die manche fehlerträchtige 
Entscheidung erspart hätte. Die Beifügung englischer 
Übersetzungen hat dem Buch zwar nicht geschadet, 
aber auch sie verlor ihren Sinn, als der unhaltbare Plan 
eines wirklich „kurzgefaßten“ Wörterbuches aufgegeben 
werden mußte; nur ein konzises Werkchen, das bloß die 
Lemmata, die verglichenen Wörter und ein knappes, 
auch in englischer Übersetzung zugängliches System 
formelhafter Erklärungen wie „vgl.“, „s.“, ,,L[ehn]- 
W[ort] cc etc. enthielt, hätte z.B. indischen Kollegen, die 
das Deutsche nicht beherrschen, eine Hilfe geboten. Die 
englischen Einsprengsel wurden zur sinnlosen Platz- 
Verschwendung, als das Buch dazu überging, sich über 
kompliziertere Probleme in der nötigen Länge auszu¬ 
sprechen. 

„Ihrer Natur nach können Bücher dieser Art erst gut 
werden bei 2. Auflage“. — Jacob Grimms Wort hätte 
auch dann Geltung, wemi ich dieses Buch in reiferen 
Jahren begonnen hätte. Da ich nicht weiß, ob mir noch 
die physische und psychische Kraft bleibt, an einer sol¬ 
chen Zweitauf läge mitzuwirken, sei mir die Mitteilung 
einiger Erfahrungen, einiger Ratschläge gestattet. Wel¬ 
che Konzepte des vorliegenden Buches in einem neuen 
etymologischenWörterbuch des Altindischen nicht wieder¬ 
holt werden dürfen, ist im vorigen Absatz gesagt worden; 
dazu kommt, daß die — aus einer didaktischen Vorliebe 
erklärbare — „atomistische“ Anführung einzelner Wort¬ 
gleichungen gegenüber der Darstellung von Wortfamilien 
zurücktreten sollte, in denen die Einzelformen zuvor¬ 
derst ihren Platz in den zeitlichen und semantisch- 
formalen Schichtungen dieser Wortsippen zu finden 
hätten. Daß ein einzelner Gelehrter ein solches Werk in 
befriedigender Form schaffen könnte, scheint mir längst 
nicht mehr möglich; freilich möchte ich nicht an ein 
„teamwork“, sondern eher an eine Arbeit vom Typus des 
„Ernout-Meillet“ denken : Ein mit allen Schichten des 
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Altindischen wohlvertrauter Indologe und ein Linguist, 
der die vielfältigen Probleme der Entstehung, der 
Weiterentwicklung und der externen Beziehungen dieser 
Sprache überblickt, müßten da Zusammenwirken. — In 
einem Punkt freilich glaube ich, daß mein Buch einer 
richtigen Intention gefolgt ist. In der Deutung des alt- 
indischen Wortschatzes stehen — oft bei einem und 
demselben Lexem — mehrere und jeweils mit korrekten 
linguistischen Mitteln begründete Auffassungen neben¬ 
einander. So wird einmal der erweiterte Anschluß an 
indogermanisches Gut, oft mit neuen oder neubelebten 
lautlichen und formalen Regeln, versucht (wie in den 
anregenden jüngsten Aufsätzen T. Burrows); mittel¬ 
indischer Ursprung von Sanskritwörtern wird anderer¬ 
seits, über die längst bekannten Fälle hinaus, als Quelle 
vieler Deutungen angesehen; dazu kommen die ver¬ 
schiedenen Erklärungen als Lehnwörter aus dravidischen 
und austroasiatischen Sprachen, neuerdings auch wieder 
mehrfach aus dem Iranischen oder Griechischen. Hier 
scheint mir weiterhin redlich zu sein, die vorgeschlagenen 
Erklärungen möglichst vollständig darzubieten und sich 
zu keiner Bevorzugung zu zwingen, wo diese nicht durch 
die stärkeren Argumente herbeigeführt worden ist. Ein 
Bekenntnisbuch — wie dies eine Rezension jüngsten 
Datums zu fordern scheint (JAOS 95 [1975] 148b) — 
soll ein etymologisches Wörterbuch nicht sein. 


❖ * 
❖ 


Der unfrohe Rückblick auf ein Vierteljahrhundert der 
Arbeit an diesem fragwürdigen Werk hellt sich auf, 
wenn ich der freundschaftlichen Hilfe gedenke, die mir 
auf dieser Wegstrecke von Menschen zuteil wurde, mit 
denen mich Verehrung, Schätzung, Zuneigung verbinden. 
Zwei Gelehrte, die bis über die Mitte des Buches hinaus 
an ihm mitgewirkt haben, sind nicht mehr unter uns: 
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Albert Debrunner, dessen kritische Mitarbeit mir das 
Erlebnis methodischer Meisterschaft und reichen Wis¬ 
sens wie menschlicher Güte und Noblesse vermittelt hat; 
Ernst Schwentner, dessen minutiöser Belesenheit ich 
viele Ergänzungen und Verbesserungen verdanke. Der 
im Vorwort zum zweiten Bande (II 2) ausgesprochene 
Dank an F. B. J. Kuiper ist wärmstens zu erneuern; 
wenige Jahre vor dem Abschluß hat er zwar auf ärzt¬ 
liches Anraten die anstrengende Mitarbeit an dem Wör¬ 
terbuch abbrechen müssen, es jedoch weiterhin durch 
mancherlei Mitteilungen und Auskünfte unterstützt. In 
der letzten Halbscheid der Arbeit war der Freund und 
einstige Schüler Rüdiger Schmitt ein unermüdlicher 
und unentbehrlicher Helfer. Durch briefliche Mittei¬ 
lungen eigener Deutungen und durch Auskünfte aus 
ihren Spezialgebieten haben mehrere Kollegen auch zu 
dem dritten Band beigetragen; ich möchte nur die 
Namen von Sir Harold Bailey, Murray B. Emeneau, 
Karl Ho ff mann, Aulis Joki, Günter Neumann und 
Jochem Schindler nennen, den von Gert Klingenschmitt 
dankbar hervorheben. 


Wien, im Juni 1975 


M. M. 
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Abkürzungen / Ahhreviations 

Vol. III 

AAHu. = Acta Antiqua Academiae Scientiarum 

Hungaricae. Budapest. 

Abajew — W.I.Abajew [V.I.Abaev], Istoriko-Eti- 

mologiceskij Slovar’ Osetinskogo Jazyka. 
I (Moskau-Leningrad 1958), II (Leningrad 
1973). 

ABegr. = Archiv für Begriffsgeschichte. Bonn. 

AB OBI = Annals of the Bhandarkar Oriental Re¬ 

search Institute. Poona. 

18.Orientalistentag— s. den alphabetischen Ort von „Orien¬ 
talistentag“, S. XIX. 

AfO == Archiv für Orientforschung. Internatio¬ 

nale Zeitschrift für die Wissenschaft vom 
Vorderen Orient. Graz. 

AGI = Archivio Glottologico Italiano. Florenz. 

AIED = H. Birnbaum und J. Puhvel (edd.), An- 

cient Indo-European Dialects. Berkeley - 
Los Angeles 1966. 

AION = Annali dell’Istituto Orientale di Napoli, 

sezione linguistica. Neapel. 

Akl. Spr. = Altkleinasiatische Sprachen. Handbuch 

der Orientalistik 1. Abteilung, 2. Band, 
Lieferung 2. Leiden/Köln 1969. 

ALHu. = Acta Linguistica Academiae Scientiarum 

Hungaricae. Budapest. 

Anttila = R. Anttila, Proto-Indo-European Schwe¬ 

beablaut. Berkeley-Los Angeles 1969. 

AOHu. = Acta Orientalia Academiae Scientiarum 

Hungaricae. Budapest. 

ApH. — W. Brandenstein-M. Mayrhofer, Hand¬ 

buch des Altpersischen. Wiesbaden 1964. 

AsStud. = Asiatische Studien / fitudes asiatiques. 

Zürich. 

Bailey, Zamb. = H.W. Bailey, Indo-Scythian Studies being 

Khotanese Texts Volume VI [=] Pro- 
lexis to the Book of Zambasta. Cambridge 
1967. 



XII 


A bkür zungen /Abbreviations 


Bailey, Zor.Probl. 

BASOR 

BDC 

Beekes 

Belvalkar-Vol. 

Benveniste, Hitt. 
Benveniste, Inf. 
Benveniste, instit. 
Benveniste, Oss. 
Benveniste, Titres 
Ber. Leipzig 

BiOr 

Bolognesi 

Bowman 
Brugmann, Tot. 


BS1I 

Burrow, Doc. 


= H.W. Bailey, Zoroastrian Problems in the 
Ninth-Century Books. Oxford [Reprint] 
1971 [darin V—XLIX ,Introduetion to 
1971 Edition 4 ]. 

= Bulletin of the American Schools of Orien¬ 
tal Research. Cambridge/Mass. 

= Bulletin of the Deccan College Research 
Institute. Poona. 

= R.S.P. Beekes, The Development of the 
Proto-Indo-European Laryngeals in Greek. 
Den Haag-Paris 1969. 

= Felicitation Volume Presented to Pro¬ 
fessor Sripad Krishna Belvalkar. Benares 
1957. 

= E. Benveniste, Hittite et Indo-Europeen. 
Etudes comparatives. Paris 1962. 

= E. Benveniste, Les infinitifs avestiques. 
Paris 1935. 

= E. Benveniste, Le vocabulaire des institu- 
tions indo-europeennes. 2Bde., Paris 1969. 

= E. Benveniste, Etudes sur la langue 
ossete. Paris 1959. 

= E. Benveniste, Titres et noms propres en 
Iranien ancien. Paris 1966. 

= Berichte über die Verhandlungen der 
Königl. Sächsischen Gesellschaft der Wis¬ 
senschaften zu Leipzig, Phil.-hist. Klasse. 

= Bibliotheca Orientalis. Leiden. 

= G. Bolognesi, Le Fonte Dialettali degli 
Imprestiti Iranici in Armeno. Mailand 
1960. 

= R.A. Bowman, Aramaic Ritual Texts 
from Persepolis. Chicago 1970. 

= K. Brugmann, Die Ausdrücke für den 
Begriff der Totalität in den indogermani¬ 
schen Sprachen. Eine semasiologisch-ety- 
mologische Untersuchung. (Sonderab¬ 
druck aus dem Renuntiationsprogramm 
der Philosophischen Fakultät der Univer¬ 
sität Leipzig für 1893—94). 

= Balto-Slavjanskie Issledovanija. Moskau 
1974. 

= T. Burrow, The Language of the Kha- 
rosthi Documents from Chinese Türke- 
stan. Cambridge 1937. 



Abkürzungen/Abbreviations 


XIII 


Caland, JB = W. Caland, Das Jaiminiya-Brähmana in 

Auswahl. Text, Übersetzung, Indices. 
Verh. d. koninkl. Akademie van Weten- 
schappen te Amsterdam, Afd. Letter¬ 
kunde, Deel I — N.R. Deel XIX N° 4 
(1919); Neudruck Wiesbaden 1970. 

Cardona, Haplol. = G. Cardona, On Haplology in Indo-Euro- 

pean. Philadelphia 1968. 

CFS = Cahiers Ferdinand de Saussure. Genf. 

Chantraine = P. Chantraine, Dictionnaire etymologique 

de la langue grecque. I—III, Paris 1968, 
1970, 1974. 

Citron = A. Citron, Semantische Untersuchung zu 

onevöeoß'cu — anevdeiv — Win¬ 

terthur 1965. 

Collinder, Wohllautgesetz = B. Collinder, Ein indoeuropäisches 

Wohllautgesetz. Vorläufige Mitteilung. 
Uppsala universitets ärsskrift 1945: 12 = 
Spräkvetenskapliga sällskapets i Uppsala 
förhandlingar, 1943—1945, S. 7 ff. 

Comm. Cyrus = Commemoration Cyrus. Actes du congres 

de Shiraz 1971 et autres etudes redigees ä 
l’occasion du 2500 e anniversaire de la fon- 
dation de l’empire Perse. Hommage Uni- 
versel, Vol. I—III. Teheran-Lüttich- 
Leiden 1974. 

Darmesteter = Le Zend-Avesta, traduction nouvelle avec 

commentaire historique et philologique 
par J. Darmesteter, 3 Bde., Paris 1892— 
93, Reprod. 1960. 

DED = T. Burrow-M.B. Emeneau, A Dravidian 

Etymological Dictionary. Oxford 1961. 

DED-Suppl. = T. Burrow-M.B. Emeneau, A Dravidian 

Etymological Dictionary, Supplement. 
Oxford 1968. 

De Vol. = S.K. De Memorial Volume. Kalkutta 

1972. 

Donum Balticum = Donum Balticum. To Professor Christian 

S. Stang on the Occasion of his seventieth 
Birthday 15 March 1970. Stockholm 1970. 

Drav. Symp. = Symposium on Dravidian Civüization, ed. 

by A.F. Sjoberg. Publ. Nr. 1 in the Asian 
Series of the Center for Asian Studies of 
the University of Texas at Austin. 
Austin-New York 1971. 



XIV 


Abkürzungen/A bbreviations 


Duch., Comp. 
Eichner, Diss. 

Eilers, Methode 

Emeneau-Burrow, 

Emmerick 

fiVedP. 

Evidence 

FestgDIr. 

Frenz 

Frisk, Kl. Sehr. 
Frisk, Wahrh. 

Fs. Benveniste 
Fs. Brown 
Fs. Dandekar 

Fs. Eggers 
Fs. Gonda 


— J. Duchesne-Guillemin, Les composes de 
l’Avesta. Lüttich-Paris 1936. 

= H. Eichner, Untersuchungen zur hethiti- 
schen Deklination. Phil. Diss. Erlangen - 
Nürnberg [1975] (Teildruck). 

= W. Eilers, Die vergleichend-semasiologi- 
sche Methode in der Orientalistik. Ab¬ 
handlungen der geistes- und sozialwissen¬ 
schaftliehen Klasse der Akademie der 
Wissenschaften und der Literatur in 
Mainz 1973:10. Wiesbaden 1974. 

Borrowings = M.B. Emeneau-T. Burrow, 
Dravidian Borrowings from Indo-Aryan. 
Berkeley-Los Angeles 1962. 

= R.E. Emmerick, Saka Grammatical Stu- 
dies. London 1968. 

= (L. Renou,) Etudes vediques et pänineen- 
nes. Paris 1955 ff. 

= Evidence for Laryngeals, ed. by W. 
Winter [Janua Linguarum, Series Maior 
XI]. London-Den Haag-Paris 1965. 

— Festgabe deutscher Iranisten zur 2500 
Jahrfeier Irans, hrsg. v. W. Eilers. Stutt¬ 
gart 1971. 

= A. Frenz, Über die Verben im Jaiminlya 
Brähmana. Diss. Marburg/Lahn 1966. 

= H. Frisk, Kleine Schriften zur Indoger¬ 
manistik und griechischen Wortkunde. 
Göteborg 1966. 

= H. Frisk, „Wahrheit“ und „Lüge“ in den 
Indogermanischen Sprachen I. (Göteb. 
Högsk. Ärsskr. 4 [1935: 30] 1—35 [ = Kl. 
Sehr. 1—33]). 

= Melanges Linguistiques offerts a Ümile 
Benveniste. Paris 1975. 

= Indological Studies in Honor of W. Nor¬ 
man Brown. New Haven/Conn. 1962. 

— Professor R.N. Dandekar Felicitation 
Volume [= Indian Antiquary, 3 rd Ser., 
Vol. III]. Bombay 1969. 

= Festschrift für Hans Eggers zum 65. Ge¬ 
burtstag. Tübingen 1972. 

— India Maior. Congratulatory Volume Pre¬ 
sented to J. Gonda. Leiden 1972. 
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XV 


Fs. Krähe = Sybaris. Festschrift Hans Krähe zum 60. 

Geburtstag . . . dargebracht von Freun¬ 
den, Schülern und Kollegen. Wiesbaden 
1958. 

Fs. Kuiper = Pratidänam. Indian, Iranian and Indo- 

European Studies Presented to F.B.J. 
Kuiper on his 60th Birthday. Den Haag- 
Paris 1968. 

Fs. Morgenstierne = Indo-Iranica. Melanges presentes ä Georg 

Morgenstierne. Wiesbaden 1964. 

Fs. Otten = Festschrift Heinrich Otten. Wiesbaden 

1973. 

Fs. Pagliaro = Studia Classica et Orientalia Antonino 

Pagliaro Oblata. 3 Bde., Rom 1969. 

Fs. Pisani = Studi linguistici in onore di Vittore 

Pisani. 2 Bde., Brescia 1969. 

Fs. Pokorny = Beiträge zur Indogermanistik und Kelto- 

logie, Julius Pokorny zum 80. Geburts¬ 
tage gewidmet. Innsbruck 1967. 

Fs. Scherer = Donum indogermanicum. Festgabe für 

Anton Scherer zum 70. Geburtstag. Hei¬ 
delberg 1971. 

Fs. Sluszkiewicz = Anantapäram kila sabdasästram 

Ksi§ga pamiq/tkowa ku czci Eugeniusza 
Sluszkiewicza. Warschau 1974. 

Gershevitch, Hymn = I. Gershevitch, The Avestan Hymn to 

Mithra. Cambridge 1959. 

Ghilain — A. Ghilain, Essai sur la langue parthe. 

Louvain 1939, Neudruck 1966. 

Gonda, Observations = J. Gonda, Some Observations on the 

Relations between ‘Gods’ and ‘Powers’ 
in the Veda, a propos of the phrase sünuh 
sahasah. Den Haag 1957. 

GS Brandenstein = Studien zur Sprachwissenschaft und Kul¬ 
turkunde. Gedenkschrift Wilhelm Bran¬ 
denstein. Innsbruck 1968. 

Gs. Güntert = Antiquitates Indogermanicae. Studien zur 

indogermanischen Altertumskunde und 
zur Sprach- und Kulturgeschichte der 
indogermanischen Völker. Gedenkschrift 
für Hermann Güntert zur 25. Wiederkehr 
seines Todestages am 23. April 1973. 
Innsbruck [= IBS 12] 1974. 

Gs. Henning = W. B. Henning Memorial Volume. London 

1970. 
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Abkürzungen!Abbreviations 


Gs. Minorsky 
Gs. Nyberg 
GSoInd. 

Gs. Ostir 

Gs. Sommerfeit 

Hallock 

Hauschild, Arier 

HbO. 

Hiersche, Aspirata 

Hinz, AIFF 
Hoffmann, Aufs. 

Hoffmann, Inj. 

HoR 

Humbach 

IBS 

IC 

IIFL 

Indol. Taurin. 


Iran and Islam. In Memory of the Late 
Vladimir Minorsky. Edinburgh 1971. 
Monumentum H. S. Nyberg. I, II. Tehe- 
ran-Lüttich- Leiden 1975. 

German Scholars on India. Contributions 
to Indian Studies. Ed. by the Cultural 
Dept., Embassy of the Federal Republic 
of Germany, New Delhi. Benares. 

Karel Ostir — In Memoriam. [= Ling. 
XIII]. Laibach 1973. 

Indo-Celtica. Gedächtnisschrift für Alf 
Sommerfeit. München 1972. 

R. T. Hallock, Persepolis Fortification 
Tablets. [Univ. of Chicago Oriental Insti¬ 
tute Publ. Vol. XCII.] Chicago 1969. 

R. Hauschild, Über die frühesten Arier 
im Alten Orient. Berichte über die Ver¬ 
handlungen der Sächsischen Akademie 
der Wissenschaften zu Leipzig, phil.-hist. 
Kl., Bd. 106, Heft 6. Berlin 1962. 
Handbuch der Orientalistik, I. Abteilung, 
IV. Band, 1. Abschnitt: Iranistik — Lin¬ 
guistik. Leiden-Köln 1958. 

R. Hiersche, Untersuchungen zur Frage 
der Tenues aspiratae im Indogermani¬ 
schen. Wiesbaden 1964. 

W. Hinz, Altiranische Funde und For¬ 
schungen. Berlin 1969. 

K. Hoffmann, Aufsätze zur Indoiranistik. 
Herausgegeben von J. Narten. I, II, 
Wiesbaden 1975, 1976. 

K. Hoffmann, Der Injunktiv im Veda. 
Eine synchrone Funktionsuntersuchung. 
Heidelberg 1967. 

History of Religions. Chicago. 

H. Humbach, Die Gathas des Zarathustra. 
2 Bde., Heidelberg 1959. 

Innsbrucker Beiträge zur Sprachwissen¬ 
schaft. Innsbruck. 

Indogermanische Chronik [Bibliographi¬ 
scher Anhang zu Sprache 13 (1967)ff.]. 
(Georg Morgenstierne,) Indo-Iranian 
Frontier Languages. 4 Bde., Oslo-Bergen- 
Tromsö 1929 ( 3 1973) — 1973. 

Indologica Taurinensia. Turin. 
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XVII 


Innsbr. Tagg. 


Jacobi, Kl. Sehr. 


JaIPNC 


JB-Ed. 


JBORS 

JESHO 

JIES 

JNES 

JOIB 

Joki 


Justi 


= II. Fachtagung für indogermanische und 
allgemeine Sprachwissenschaft, Innsbruck, 
10.—15. Oktober 1961. Vorträge und 
Veranstaltungen. Innsbruck [= Inns¬ 
brucker Beiträge zur Kulturwissenschaft, 
Sonderheft 15] 1962. 

= H. Jacobi, Kleine Schriften. Herausgege¬ 
ben von B. Kölver. 2 Teile, Wiesbaden 
1970. 

= Jazyki Indii, Pakistana, Nepala i Cejlona. 
Materialy nauenoj konferencii 18—20 
janv. 1965. Moskau 1968. 

— Jaiminlya-Brähmana of the Sämaveda. 
Complete text, critically edited for the 
first time by Raghu Vira and Lokesh 
Chandra. Nagpur 1954. 

= Journal of the Bihar and Orissa Research 
Society. Patna. 

= Journal of the Economic and Social 
History of the Orient. Leiden. 

— Journal of Indo-European Studies. Hat- 
tiesburg/Miss. 

= Journal of Near Eastern Studies. Chicago. 

= Journal of the Oriental Institute, M. S. 
University of Baroda. Baroda. 

= A. Joki, Uralier und Indogermanen. Die 
älteren Berührungen zwischen den urali- 
schen und indogermanischen Sprachen. 
Helsinki 1973. 

= F. Justi, Iranisches Namenbuch. Mar¬ 
burg/Lahn 1895. Neudruck Hildesheim 
1963. 


Kammenhuber, Arier = A. Kammenhuber, Die Arier im Vor¬ 
deren Orient. Heidelberg 1968. 

Kellens = J. Kellens, Les noms-racines de l’Avesta. 

Wiesbaden 1974. [S. das Folgende.] 


Kellens, Diss. = J. Kellens, Les noms-racines de l’Avesta. 

These de doctorat Univ. de Liege, Annee 
academique 1972/73 [maschinenschr. ver¬ 
vielfältigt; durch ,Kellens 4 abgelöst]. 

Kluge-Mitzka = Die von W. Mitzka besorgten Neuauf¬ 
lagen des ,Kluge-Götze‘ [o. I, XXIII]; 
zuletzt 20 1967. 
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Abkürzungen/Abbreviations 


Krause -Thomas 

Kronasser, Etym. 
Kurylowicz 

Kwella 

LeC 

Leumann, Kl.Sehr. 

Lewy, Kl. Sehr. 
Ling. 

Lommel-Festgabe 
Lommel, Gathas 

MacKenzie 

Manessy, -as- 
Mayrhofer, Mythos 

Mel. Pedersen 

Mel. Renou 

Mem. de Menasee 
MIAV 

MIO 


W. Krause-W. Thomas, Tocharisches Ele¬ 
mentarbuch. Band I, Grammatik. Heidel¬ 
berg 1960. 

H. Kronasser, Etymologie der hethiti- 
schen Sprache. Band I, Wiesbaden 1966. 
J. Kurylowicz, Indogermanische Gram¬ 
matik. Band II: Akzent. Ablaut. Heidel¬ 
berg 1968. 

P. Kwella, Flußüberschreitung im Rig- 
veda. RV III, 33 und Verwandtes. Wies¬ 
baden 1973. 
s. Pisani. 

M. Leumann, Kleine Schriften. Zürich- 
Stuttgart 1959. 

E. Lewy, Kleine Schriften. Berlin 1961. 
Linguistica [Anhang zu Slavisticna Re- 
vija]. Laibach. 

Festgabe für Herman Lommel. Wies¬ 
baden 1960. [Zugleich Paideuma VII, 
Heft 4/6.] 

H. Lommel, Die Gathas des Zarathustra. 
Herausgegeben von B. Schlerath. Basel- 
Stuttgart 1971. 

D. X. MacKenzie, The Dialect of Awro- 
man (Hawrämän-i Luhön). Kopenhagen 
[Hist. Filos. Skrifter Dan. Vid. Selsk. 4, 
no. 3] 1966. 

J. Manessy, Les substantifs en - as - dans 
la Rk-Samhitä. Paris 1961. 

o • 

M. Mayrhofer, Die Arier im Vorderen 
Orient — ein Mythos? Mit einem biblio¬ 
graphischen Supplement. Wien [= SbAk 
Wien 294, 3] 1974. 

Melanges linguistiques offerts a M.Holger 
Pedersen ä l’occasion de son soixante- 
dixieme anniversaire. Kopenhagen 1937. 
Melanges dTndianisme a la memoire de 
Louis Renou. Paris 1968. 

Memorial Jean de Menasee. Louvain 1974. 
M. Mayrhofer, Die Indo-Arier im Alten 
Vorderasien. Mit einer analytischen Biblio¬ 
graphie. Wiesbaden 1966. 

Mitteilungen des Instituts für Orient- 
forschung. Berlin. 



Abkürzungen/Abbreviations 


XIX 


MithrSt. = J. R. Hinneils (ed.), Mithraic Studies. 

Proceedings of the First International 
Congress of Mithraic Studies. 2 Bde., 
Manchester 1975. 

M.-K. = A. A. Macdonell-A.B. Keith, Vedic Index 

of Xames and Subjects. 2 Bde., London 
1912, 3. Reprint Delhi etc. 1967. 

Mole, Culte = M. Mole, Culte, mythe et cosmologie dans 

Flran ancien. Paris 1963. 

Morgenstierne, Shughni = G. Morgenstierne, Etymological Vo- 

cabulary of the Shughni Group. Wies¬ 
baden 1974. 

Morgenstierne s. auch IIFL. 

Narten = J. Harten, Die sigmatischen Aoriste im 

Yeda. Wiesbaden 1964. 

Nobel-Festschrift = Jnänamuktävali. Commemoration Vo¬ 
lume in Honour of Johannes Nobel. New 
Delhi 1959, Neudruck 1963. 

Oldenberg = H. Oldenberg, Rgveda. Textkritische und 

exegetische Noten. Berlin 1909, 1912 ( = 
AbhAkGöttingen Bd. XI No. 5, Bd.XIII 
No. 3), Neudruck Nendeln/Liechtenstein 

1970. 

Oldenberg, Kl. Sehr. = H. Oldenberg, Kleine Schriften. Heraus¬ 
gegeben von K. L. Janert. 2 Teile, Wies¬ 
baden 1967. 

OnP = M. Mayrhofer, Onomastica Persepolitana. 

Das altiranische Namengut der Persepo- 
lis-Täfeichen. Wien [= SbAkWien 286] 
1973. 

Or. = Orientalia. Commentarii periodici Ponti- 

ficii Instituti Biblici. Nova Series. Rom. 

18. Orientalistentag = XVIII. Deutscher Orientalistentag. Vor¬ 
träge. [= ZDMG Supplement II]. Wies¬ 
baden 1974. 

Pedersen, Deel. = H. Pedersen, La cinquieme declinaison 

Latine. Det Kgl. Danske Videnskabernes 
Selskab, Hist.-filol. Meddelelser XI, 5. Ko¬ 
penhagen 1926. 

Petersson, Aufs. = H. Petersson, Zwei sprachliche Aufsätze 

zur etymologischen und semasiologischen 
Forschung. Lund 1917. 

PICL 11 = Proceedings of the eleventh international 

congress of linguists, Bologna-Florence, 
Aug. 28—Sept. 2, 1972. Bologna 1974. 
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Abkürzungen/ Abbrevialions 


PIJKNI — Prolblemy istorii jazykov i kul’tury naro- 

dov Indii. Moskau 1974. 

Pinnow, Lautl. = H.-J. Pinnow, Versuch einer historischen 

Lautlehre der Kharia-Sprache. Wiesbaden 
1959. 

Pisani, LeC = V. Pisani, Lingue e Culture. Brescia 1969. 

PMGR = Atti del convegno sul tema: La Persia e il 

mondo greco-romano. Rom 1966. 

Rau, Metalle = W. Rau, Metalle und Metallgeräte im ve- 

dischen Indien. Abhandlungen der geistes- 
und sozialwissenschaftlichen Klasse der 
Akademie der Wissenschaften und der 
Literatur in Mainz 1973:8. Wiesbaden 
1974. 

Rau, Weben und Flechten = W. Rau, Weben und Flechten im 

Vedischen Indien. Abhandlungen der 
geistes- und sozialwissenschaftlichen 
Klasse der Akademie der Wissenschaften 
und der Literatur in Mainz 1970:11. 
Wiesbaden 1971. 

Regensb. Tagg. = Flexion und Wortbildung. Akten der V. 

Fachtagung der Indogermanischen Gesell¬ 
schaft, Regensburg, 9.—14. September 
1973. Wiesbaden 1975. 

Renou, Rituel = L. Renou, Vocabulaire du rituel vedique. 

Paris 1954. 

Renou, Vocab. = L. Renou, Etudes sur le vocabulaire du 

Rgveda. Publications de l’institut fran- 
gais d’indologie X° 5. Pondichery 1958. 

Renou s. auch iSVedP. 

Rev. Et. Armen. = Revue des etudes armeniennes. Paris. 

[Eventuell: N.S. = Nouvelle Serie 
(1964ff.).] 

RHR = Revue de FHistoire des Religions. An- 

nales du Musee Guimet. Paris. 

RIL = Rendiconti dell’Istituto Lombardo di 

Scienze e Lettere, Classe di lettere, scienze 
morali e storiche. Mailand. 

Saussure, Mem. = F. de Saussure, Memoire sur le Systeme 

primitif des voyelles dans les langues 
indo-europeennes. Leipzig 1879, Neu¬ 
druck Hildesheim 1968. 

Schapka, Vögeln. = U. Schapka, Die persischen Vogelnamen. 

Phil. Diss. Würzburg 1972. 
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XXI 


Scharfe, Unters. = H. Scharfe, Untersuchungen zur Staats¬ 
rechtslehre des Kautalya. Wiesbaden 
1968. 

Scheller, Oxyt. = M. Scheller, Die Oxytonierung der grie¬ 
chischen Substantiva auf -ta. Zürich 1951. 

Schindler, Diss. = J. Schindler, Das Wurzelnomen im Ari¬ 
schen und Griechischen. Phil. Diss. Würz¬ 
burg 1972. 

Schlerath = B. Schlerath, Awesta-Wörterbuch. Vor¬ 

arbeiten. I (Index locorum zur Sekundär¬ 
literatur des Awesta), II (Konkordanz). 
Wiesbaden 1968. 

Schlerath, Königtum = B. Schlerath, Das Königtum im Rig- 

und Atharvaveda. Abhandlungen für die 
Kunde des Morgenlandes XXXIII, 3. 
Wiesbaden 1960. 

Schm. = Mitteilung von Rüdiger Schmitt. 

Schmid, Alteurop. = W. P. Schmid, Alteuropäisch und Indo¬ 
germanisch. Abhandlungen der geistes- 
und sozialwissenschaftlichen Klasse der 
Akademie der Wissenschaften und der 
Literatur in Mainz 1968:6. Wiesbaden 
1968. 

Schmidt, vrata = H.-P. Schmidt, Vedisch vratd und awe- 

stisch urväta. [Alt- und neuindische Stu¬ 
dien Nr. 9.] Hamburg 1958. 

Schmitt = R[üdiger]. Schmitt, Dichtung und Dich¬ 

tersprache in indogermanischer Zeit. 
Wiesbaden 1967.— [S. das Folgende.] 

Schmitt, Diss. — R[üdiger]. Schmitt, Studien zur indo¬ 
germanischen Dichtersprache. Phil. Diss. 
der Universität des Saarlandes 1965 (ma- 
schinenschr. vervielfältigt). — [Durch 
,Schmitt 4 abgelöst.] 

Schmitt-Brandt = R. Schmitt-Brandt, Die Entwicklung des 

indogermanischen Vokalsystems. Heidel¬ 
berg 1967. 

Schneider, Somaraub = U. Schneider, Der Somaraub des Manu. 

Mythus und Ritual, Wiesbaden 1971. 

Schulze, Kl. Sehr. 2 [Nachtr.] = Schulze, Kl. Sehr. [o. I, XXVIII]. 

Nachträge zur zweiten Auflage, heraus- 
gegeben von W. Wissmann. Göttingen 
1966. 

Seebold, Halbv. = E. Seebold, Das System der indogermani¬ 
schen Halbvokale. Heidelberg 1972. 
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Abkürzungen] A bbreviations 


ShPV = Shahidullah Presentation Volume. [—Pa¬ 

kistani Linguistic Series VTI], Lahor© 
1966. 

SII = Studien zur Indologie und Iranistik. 

Reinbek. 

SMEA = Studi micenei ed egeo-anatolici. Rom. 

Solta, Arm. = Gr. R. Solta, Die Stellung des Armeni¬ 

schen im Kreise der indogermanischen 
Sprachen. Wien 1960. 

Strunk = K. Strunk, Nasalpräsentien und Aoriste. 

Heidelberg 1967. 

Studies Lane = Studies in Historical Linguistics in Honour 

of George Sherman Lane. Chapel Hill 
[1967]. 

Studies Whatmough = Studies Presented to Joshua Whatmough 

on his Sixtieth Birthday. Den Haag 1957. 

Szemerenyi, Xum. = O. Szemerenyi, Studies in the Indo-Euro- 

pean System of Numerals. Heidelberg 
1960. 

Szemerenyi, Syncope O. Szemerenyi, Syncope in Greek and 

Indo-European and the Xature of Indo- 
European Accent. [AION, Quaderni Vol. 
III]. Neapel 1964. 

Taqizadeh-Festschr. = A Locust’s Leg. Studies in Honour of 

S.H. Taqizadeh. London 1962. 

Thieme, Kll. Sehr. — P. Thieme, Kleine Schriften. [Herausge¬ 
geben von G. Buddruss.] 2 Teile, Wies¬ 
baden 1971. 

Trier, Venus = J. Trier, Venus. Etymologien um das 

Futterlaub. Köln[-]Graz 1963. 

Turner, T AL — R. L. Turner, A Comparative Dictionary 

of the Indo-Aryan Languages. London 
1966. 

Turner-Vol. = Sir Ralph Turner Jubilee Volume I, II 

[= Indian Linguistics XIX, XX]. Lin¬ 
guistic Society of India 1958, 1959. 

Unvala Vol. = Dr. J. M. Unvala Memorial Volume. Bom¬ 

bay 1964. 

Uotila = E. Uotila, Zur Etymologie von finn. 

sampa. Euroasiatica (Folia Philologica 
AION-Sl Suppleta II, Neapel 1973—74) 
Nr. 4. 

= A. Vaillant, Grammaire eomparee des 
langues slaves. 4 Bde., [Lyon-]Paris 
1950—1974. 


Vaillant 
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VIJ 

VJa 
de Yries 


W. 


Waag 


WdO 

WdS 

Wright, NCSL 


WZKSA 


WZKSOA 


Zgusta 


= Vishveshvaranand Indological Journal. 
Hoshiarpur / Pan j ab. 

= Voprosy Jazykoznanija. Moskau. 

= J. de Yries, Altnordisches etymologisches 
Wörterbuch. 2. verbesserte Aufl., Leiden 
1962. 

— Kürzel für ,,W. Wüst, Pffria 3 (1957)“ im 
Sonderteil (Wörter mit Zerebral-Anlaut) 
der ,Nachträge und Berichtigungen 4 , u. 
III 714—718. 

= A. Waag, Nirangistan. Der Awestatraktat 
über die rituellen Vorschriften. Leipzig 
1941. 

= Die Welt des Orients. Göttingen. 

= Die Welt der Slaven. Wiesbaden. 

= J. C. Wright, Non-Classical Sanskrit Lite- 
rature. Inaugural Lecture, delivered on 
24 November 1965. London [School of 
Oriental and African Studies] 1966. 

= Wiener Zeitschrift für die Kunde Süd¬ 
asiens und Archiv für indische Philoso¬ 
phie. Leiden-Köln, Wien. — [S. das Fol¬ 
gende.] 

= Wiener Zeitschrift für die Kunde Süd- 
und Ostasiens und Archiv für indische 
Philosophie. Leiden-Köln, Wien. — [Von 
Bd. 14 (1970) an „WZKSA“]. 

= L. Zgusta, Die Personennamen griechi¬ 
scher Städte der nördlichen Schwarz¬ 
meerküste. Prag 1955. 
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yäkrt , Gen.sg. yalenäh n. Leber / liver (RV, AV, u.a.); 
vgl. aw. yäkar 9 Leber (Frahang i olm 3 g), neup. jigar 
(s. Bartholomae 1282), afghan. yina (s.u.); gr. fjnaQ , 
-arog , lat. iecur, iecinoris , lit. jeknos , eknos, (j)äknos 
u.a. „Leber“. WP I 205f„ WH I 673, P. 504, Fraen- 
kel 192f., Frisk I 639. 

Dort auch über die Frage der Anschließbarkeit weiterer, 
lautlich nicht exakt verbindbarer Wortformen. — Der - n- 
Stamm *yak-(a)n -, heteroklitisch neben yäk-r-t stehend, 
wird im Iranischen außer in afghan. ytna (< *yahnä, Morgen - 
stierne 100; Abajew I 541 f.) noch in aw. huyäyna- gesucht 
(„Bruder“ < „zur gleichen Leber gehörig“, wie an. lifri, 
Krause KZ 56,304); doch ist dies zweifelhaft, s. jetzt die 
strikte Ablehnung bei Gershevitch, Hymn 267. 

yaksati mit prä-, wohl: stellt zur Schau, offenbart / dis- 
plays (zur Bed. s. Bailey, IIJ 2, 152ff., nach Geldner, 
Übers.) [RV]; dazu RV ff. yaksä- n. „Erscheinung, 
Gestalt“, jünger „Spukgestalt, Gespenst“, m. (Sü., 
Up. usw.) „Bezeichnung besonderer Genien im Gefolge 
Kuberas“ (yaksini- f. „weiblicher Yaksa“, Mahäbh.ff.), 
wohl auch RV 7, 88, 6 yaksin- Epithet des Varuna, 
8, 60,3 yäksya- („wunderbar, gestaltenreich“ od. 
ähnl., von Agni gesagt?), kaum aber 7, 18,6 u. 19 
yäksu - Name eines Volkes. Über yäksmah s.d. — Ai. 
yaks- = iran. *yahs- „erscheinen“ in yaghnöbi yahs- 
„to appear“, khotansak. pyasta- „manifest, visible, 
appeared“, vgl. Bailey a.a.O., auch TPS 1960, 72. 

Dort weitere, unsichere Versuche der linguistischen Analyse. 
Iran. *yahsa- „Erscheinung“ (= ai. yaksä-) sucht Humbach, 
WZKSOA 5,72 im F1N. auch im kubanischen 

Gottesnamen Apastxpo (anders aufgefaßt z.B. bei Harmatta, 
AOHu. ll,204f.). — Ganz unwahrscheinlich ist Trennung 
von (prä-)yaks- und yaksä - bzw. die Auffassung des ersteren 
als „streben, Vordringen“, -^-Bildung zur Wz. von yahuh; 
so U., WP I 196, P. 502. — Hertel, Feuerlehre 24ff. und 
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yaksäm—yäcchati 


Hauschild II 291a sehen in yaksä- urspr. „Licht, Feuer“, in 
yaks - ein Verbum für „ehren“, -s -Erweiterung von yäjati. 
S. auch die Erwägungen bei Renou, fÜVedP. 3,38; 7,51; 
Manessy, -as- 225. 

yaksäm 9 yaksin -, yäksya -, yäksu-, s.u. yaksati. 

yäksmah m. Krankheit / sickness, disease (RV ff.), 
jünger „Auszehrung" (Sariah., u.a.); yaksmandsaya- 
Krankheit vertreibend (AV); yäksman- m. Auszehrung 
(ep., kl.; sekundär gegenüber °ma-, Wack. II/2, 755, 
767). — Nicht eindeutig erklärt. 

Besteht eine Verbindung zu aw. yaska- m. „Krankheit“ ? 
S. schon Bartholomae 1269; Sommer, WuS 7,104ff„ Schef- 
telowitz, ZII 6,114. — Es wäre andererseits wünschenswert, 
yäksma- nicht von der yaksati- Sippe trennen zu müssen. 
Könnte ,,*Erscheinung, Gestalt, Anzeichen“ ein Euphemis¬ 
mus für „Krankheit“ gewesen sein? Nicht angängig ist, für 
die Erklärung des rigved. yäksma- von yaksä- in seiner 
sekundären negativen Bedeutung („Spuk“ u.dgl.) auszu¬ 
gehen. — Hertel, Feuerlehre 24 sieht in yäksma- wieder den 
Bedeutungsbereich „Glut, Hitze“, der nach ihm der yaksati- 
Sippe zukam, s.d. 

Sommer a.a.O. 102ff. stellt unser Wort als „*Behexung, 
Beschreiung“ zu *iek- „sprechen“, vgl. nhd. Gicht < mhd. 
iiht, giht „Aussage“; dort richtig gegen Lidens (69f.) Ver¬ 
gleich mit aksl. jedza Krankheit (s. auch Vasmer III 479), 
bzw. Fröhdes (BB 10, 297) Verbindung mit gr. sxtixoq (vgl. 
schon Fick, Göttg. Gel. Anz. 1894, 235; s. WP I 10). Vgl. 
auch N. van Brock, Recherches sur le vocabulaire medical 
du Grec Aneien (1961) 109. 

yäcchati hält, lenkt, leitet, reicht dar, bietet an, ge¬ 
währt / holds, leads, Controls, offers, grants (etc.) 
[RVff.]; Aor. yämati , yämat u.a.na. (seit RV), P.P.P. 
yatä- (RV, usw.), Inf. yämitaväi (RV; s.u.); yäti - f. 
Lenkung, Leitung (RV, u.a.; s. Liebert 131), yantär- 
m. Lenker (RV, u.a.), yäma- na. Zügel, Lenker (RV), 
usw.; über yanttir-, yanträm s. bes. — Ai. yäccha °, 
-sk- Präsens zu ai. yam-, idg. *im-slce 0 , — aw. ap. yasa 0 
(z.B. aw. yasöis du sollst zulassen, apa.yasäni ich will 
fortschaffen, ap. äyasatä nahm an sich, riß an sich); 
vgl. aw. yam- (z.B. ayamaHe ,,mag sich zuziehen". 
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Humbach II 28), P.P.P. °yata- ; außerarisch hierher 
toch. A yom-, B yäm -, yom - (Präs, yänmäskau) „erlan¬ 
gen, erreichen“. 

Di© weiteren vorgeschlagenen Verknüpfungen außerhalb 
des Indo-Iranischen (s. U. 235b, WP I 207, P. 505) sind alle¬ 
samt sehr unsicher, sofern nicht yamdh mit seiner idg. Ver¬ 
wandtschaft hierhergezogen werden kann. — Die ^/am-Sippe 
weist neben den Formen mit Anit- wahrscheinlich auch 
solche mit Set-Charakter auf; vgl. zu letzterem ved. yäm-i - 
taväi, aw. yä-ta - Besitz, yä-s- nehmen (sogd. ny*s - festhalten), 
wohl auch aw. ap. yä-na- Gunstgewährung: s. Bartholomae 
1286, WP, P. a.a. O., Gershevitch 84 § 539 3 , W. P. Schmid, 
IF 62, 236f., ApH. 155. — S. noch yätate . 

In Dareios Behistun II 62 ist nicht ap. niyamanam (worin 
man eine Entsprechung von ai. °yamana - sah, Bartholomae 
1084), sondern jiyamnam zu lesen. 

yajatah verehrungswürdig, anbetungswürdig / adorable 
(RV), = aw. yazata- anbetungswürdig, Gott (s. bes. 
Yasna 1,19 u.a. vispa&byö yazafae l byö = RV 2, 5,8 
visvebhyo yajatebhyah ), mp. yazd, khotansak. gyasta 
neup. izad Gott, osset. digor izdßd, iron zdßd Genius, 
himmlischer Geist (und skyth. *yazata -, z.B. im N.pr. 
Ia^adyoq ; zuletzt Dumezil, JA 1956,365 A. 40, mit Lit.); 
Verbaladjektiv (Typus: Wack. II/2, 168) zu yäjati . 
yäjati , -te verehrt, huldigt, opfert, weiht / worships, 
offers, hallows (RV ff.), P.P.P. istä- (RV, usw.); ijyd- 
f. Opfer (Sü., u. a.), istäni- verehrungswürdig (s. o. 194), 
isti- f. Opfer (RV, Br., u.a.), yästaryastär- Opfer er, 
Verehrer (RV, u.a.), - yäja - m. Opfer (RV, u.a.; z.B. 
jlva-yäjä- m. Opfer von Lebendigem), daneben die 
Analogiebildung yäga - m. dss. (Yäjn., ep. usw.; s. 
Krause, KZ 56, 305 A. 1); usw. usw., s. noch bes. u. 
yajatah , yajnäh. — Identisch mit aw. yazaHe ver¬ 
ehrt, ap. yadataiy dss., khotansak. gyays -, sogd. yz- 
opfern, mp. yastan verehren; weiter zu gr. ä£ojuat 
verehre, äyiog heilig, usw. 

Die Verbindung mit der griech. Sippe ist wohl gegen ab¬ 
weichende Meinungen (s.d. Lit. bei WP I 195, Charpentier, 
Brahman 34 A., WH II 460, P. 501 f.; skeptisch wieder Frisk 

1* 
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yajnäh 


I 10) aufrechtzuerhalten; vgl. bes. Williger, Hagios (Gießen 
1922) 10ff., mit Lit.; neuerdings Chantraine-Masson, Debrun- 
ner-Festschr. 107. 

Vgl. noch bes.: KV ff. sv-ista - richtig geopfert ~ aw. hu- 
yasta- (auch ai. °yasta -, vgl. Sharma, 'Prjjua 5/6, 148f.); AV 
u.a. sv-isti- f. gelungenes Opfer ~ aw. hu-yasti- (über ai. 
yasti- s.u. S. 13); AV u.a. (deva-)ydjana- n. Opferstätte 
~ ap. ä-yadana - Kultstätte, Wack. II/2,186; ved. ydjamäna- 
und aw. yazdmna -, s. besonders Humbach II 92 ;yajäs- KV 8, 
40,4, wohl Adj. (s. Williger a.a.O. 17), ~ gr. ev-ayrjq u.dgl.; 
GrS. yajä- f. Name einer Genie (,,*Verehrung“ ? S. Wack. 
II/2, 246): sehr fraglich jedoch ap. yadä - als „Verehrung“, 
vgl. Kent 204b; yajya - ,,zu verehren, venerandus“ nur bpi 
Vopadeva, als urverwandte Entsprechung von gr. äyiog nicht 
verwertbar (s. auch Debrunner, Gött. Gel. Anz. 1910, 9); Willi¬ 
ger a.a.O. verweist dafür auf ved. deva-ydjya - n., °yajyd- f. 
,,Gottesverehrung 4 4 . 

Ved. ydstar- yastär- (s.o.) = aw. yastar - „Anbeter, Ver¬ 
ehrer“. Vgl. ferner o. II 63 über deva-ydj -, sowie ved. rtdm yaj- 
~ aw. asdm yazama l de (Yasna 37, 4), wohl auch ved. rtv-ij- 
(o. I 123) ~ ap. ayadaiy artäP (= Lok. *-äu) nach Küd. 
Schmitt, Or. N.S. 32, 444f. — Abzulehnende Anschlüsse bei 
WH I 693. Ein yaj- 2 „se distinguer“, Wurzelvariante von 
yas- in yaäas - (u. III 12) vermutet Kenou, iSVedP. 7, 81 in 
ved. prd-yajyu-. 

Fraglich ist die Herkunft von mordwin. oznoms „opfern 44 
aus der indoiranischen Sippe: s. H. Wagner, MSS 16, 98. 

yajnäh m. Verehrung, Gottesdienst, Opfer / worship, 
sacrifice (RV ff.), yajniya- opferwürdig, heilig, göttlich 
(K»V ff.); zu yäjati. Identisch mit aw. yasna- m. An¬ 
betung, Verehrung, Opfer, khotansak. gyaysna- m. 
Opfer, neup. jasn Fest, bzw. aw. yasnyayesnya- 
opferwürdig; gr. äyvög, urspr. „heilig, religiöse Scheu 
erweckend, [kultisch] rein“, kann eine vergleichbare 
Bildung fortsetzen (s. Williger, Hagios [1922] 17, 37 ff., 
Ferrari, Stud. Ital. Filol. Class., N.S. 17, 33ff., Roloff, 
Glo. 32, 114f., Frisk I 13). 

Vgl. noch KV 1, 91,10 yajndm . . . vdcah ~ Yasna 34,1 
vacanhä . . . yasna ; KV 1, 159,1 u.a. yajndih . . . stuse ~ 
Yasna 50, 9 yasnäis paUi stavas ; AV yajndm sru- ~ Yast 10,32 
surunuyä . . . yasnehe ; KV 5,10, 2; 9, 77,5 mitrö . . . yajniyah 
Yast 10, 78 yesnyö . . . miprö (Schm.). 
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ydtate stellt sich auf, stellt sich an den rechten Platz / 
places himself (in the right position), is situated on the 
right or natural place, yätati weist jmd. die rechte 
Stelle zu (RV, u.a.; zu den Bedeutungen s. bes. 
Oldenberg, IF 31, 127ff., Schlerath, Königtum 37ff., 
Benveniste, Fs. Morgenstierne 21 ff.; vgl. auch Renou, 
Vocab. 44ff.); Perf. yete, yetire (RV, u.a.); Kaus. 
yätayati stellt an die rechte Stelle, weist die rechte 
Stelle zu (RV, u.a.), yätayäj-jana - den Menschen die 
rechte Stelle anweisend (RV); ä-yätana- n. Standort, 
Stätte, rechter Ort (AV, usw.); u.a.m. — Vgl. aw. yat - 
seinen natürlichen Platz einnehmen, yöip d mä ,,wir 
haben die rechte Stelle eingenommen“, yaetusis „die 
ihren Platz eingenommen haben“, yätay 0 auf seinen 
(rituellen) Ort stellen, fra-yätay 0 zur rechten Zeit 
kommen (s. Schlerath a.a.O., Benveniste a.a.O.); 
mittelparth. y'd- sein Ziel erreichen, sogd. yt- hin¬ 
gelangen, ankommen, yaghnöbl yat - Platz finden, 
schughn! yad - yatt- ankommen, u.a. — Außerarische 
Anschlüsse bleiben unsicher; viell. zu toch. yat - „fähig 
sein, gelingen“ (wenn aus „^erreichen, an sein Ziel 
kommen“ od. dgl.)? 

Benveniste a.a.O. 27; Schlerath a.a.O. 51 erwägt Herkunft 
aus *yqi-t- „an die rechte Stelle lenken“, zu yam -, yäcchati 
„lenken, leiten, darreichen usw.“. 

Fraglich ist Zugehörigkeit von ydtih 1 ; unklar yatunah , s. d. 

yatardh welcher (von zweien) / which (of two) [RV, A V, 
u.a.], aw. yatära - dss. (zum Problem des -ä- s. die Lit. 
bei Wack. II/2, 609), gr. kret. öteqoq wer von zweien 
(Schwyzer I 615); Komparativbildung zu yah. 
yatdh ? s. yäcchati. 

ydti wie viele, „quot“ / as many as (RV), = aw. yeHi 
dss.; zu yah , vgl. Tcäti, täti. 
ydtih 1 m. Name eines mit den Bhrgus verknüpften 
mythischen Geschlechtes / name of a mythical race 
connected with the Bhrgus (RVff.); Asket (Up. ff.): 
s.u. ydtate. 
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yätih 2 f. Lenkung / guidance, s. yäcchati. 

yatünah , nur RV 5, 44,8 (°asya) : Bedeutung und Her¬ 
kunft unklar. 

Die aus dem Textzusammenhang nicht klar zu inter¬ 
pretierende Bildung (z.B. Geldner: unübersetzt; Oldenberg: 
„Ich wage keine Erklärung“) kann nicht sicher zur yätate- 
Sippe gestellt werden (vgl. noch die Wortbildungsbedenken 
gegen Übersetzungen wie „strebsam“ bei Renou, EVedP. 
4, 71 [„peut-etre ,competition‘“]). — Noch ferner rückt die 
Möglichkeit einer Verbindung mit gall. Adiantu 0 in N.pr„ 
kymr. addiant , addiad usw., worüber zuletzt ausführlich 
K. H. Schmidt, Die Komposition in gallischen Personen¬ 
namen, 1957 (= ZfCPh. 26), 222ff. 

yätra , yäträ wo, wohin / where, to which place (RV ff.), 
= aw. yaprä dss., zu yäh. 

yäthä wie / as, like (RV ff.), = aw. yapA , ap. yapä wie, 
als; zu yäh. 

Vgl. noch RV 7, 18,10 yathä-hrtdm , etwa „wie gewöhnlich, 
wie herkömmlich“ (ähnlich noch in Sü., u.a.): aw. yapa.kdr 3 - 
tdm „bei richtiger Bereitung“. 

yathäparü s. päruh. 

yadä wann, wenn / when, whenever (RV ff.), = aw. 
yadä , yada wann, wenn erst, ap. yadä-t a ya wo, allwo; 
zu yäh. 

Aber aksl. eda , jeda „daß nicht“, russ. jedä „ob, wenn“ usw. 
sind wohl anders zu beurteilen, s. Berneker I 261, Vasmer 

I 391, mit Lit. 

yädi wenn / if (RVff.), = aw. ye l 8i , ap. yadiy wenn; zu yäh. 

Thessal. yeo-noöi setzt wohl *iodi (= yädi) voraus, Wacker¬ 
nagel, Kl. Sehr. 296, Thumb-Scherer, Handb. d. griech. Dial. 

II (1959) 76. 

Yäduh m. Name eines alten Stammeshelden / name of 
an ancient hero (RV, u.a.), unklar. 

Über ossetische Anschlußmöglichkeiten s. Dumezil, JA 
1956, 362, vgl. aber auch s.v. yätüh, u. S. 17. 

yantd ? s. yäcchati. 

yantür - m. Bezeichnung des Agni / epithet of Agni; nur 
RV 3, 37,11 und 8,19,2 Akk.sg. yanttir-am. Wohl 
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haplologisch für *yantu-tur- „die Zügelung über¬ 
holend“ = „so schnell, daß man ihn nicht zügeln 
kann“ (vgl. ratha-tür- „den Wagen überholend“; °tur -: 
o. I 40). Thieme, Idg. Wortkunde 8f. 

Gegen die älteren Versuche, yantür- als Augenblicksbildung 
für yantdr- zu fassen, s. überzeugend Thieme a.a. O. — Etwas 
anders, und ebenfalls erwägenswert, O. Fris, ArchOr. 21, 
178f.: *yam-tur -, zu einem Wurzelnomen *yam- = aw. °yam-. 
Das Vorderglied in jedem Fall zu yäcchati. 

yanträm n. Mittel zum Halten und Befestigen, Ver¬ 
schluß, Band, usw. / any instrument for holding or 
fastening, lock, tie, etc. (KV ff.); zu yam -, yäcchati. 

Eine gleichartige Bildung vermutete de Saussure bei Thurn- 
eysen, Über Herkunft und Bildung der latein. Verba auf -io 
(Diss. Leipzig 1879) 30 in lat. Infula „priesterliche Kopf¬ 
binde“ < *ienplä; doch wird für das lat. Wort, soweit man 
die Wurzelverwandtschaft beibehält, Hm-dhlä - als Grund¬ 
form vorgezogen, s. Niedermann, IF Anz. 19, 34, WH I 699. 

Aus dem Indischen stammen mehrere iran. Wörter wie 
neup. jandara Mangelholz, Rolle, afghan. jandra „padlock, 
instrument for drawing wire“, balutsch. jandar , jantar, 
janthir, jäthar, jathir Mühle, Mühlstein; s. ausführlich 
Morgenstierne, AO 1, 259 ff. — Zenganeh-kurd. jär „Flechte, 
Rolle, (Baum)Wolle“ ist vielleicht (?) eine echt-iran. Ent¬ 
sprechung von ai. yanträm Morgenstierne a.a.O. 265. 

yäbhati futuit (AV, TS, u.a.), vgl. sogd. ”y’np- *ä- 
yamb-, P.P.P. ”y*ßt- Ehebruch treiben (s. Bailey, 
BSOS 6, 594, Henning, BSOS 10, 103), neup. jäf-jäf 
Hure (Horn, Grundr. Iran. Phil. 1/2, 77, nach F. Mül¬ 
ler, WZKM 8, 188; s. auch 9, 380), russ. jebätb u.a. 
„futuere“, gr. oicpco, oicpdco , ol(psa) übe Beischlaf; WP 
I 198, P. 298, Vasmer I 388. 

Hierzu viele irrige oder ganz unsichere Anschlu ßversuche; 
vgl. die Lit. bei WP I 46, Boisacq 308, Berneker I 452, 
WH I 669, II 462; s. zuletzt Pisani, Rhein. Museum 102 
(1959) 306. 

yam - (yämati, yämat usw.), s. yäcchati. 

yamayä Bezeichnung eines astron. Yoga / name of an 
astronomicalYoga; arab., s. Weber, Ind. Stud. 2,269f. 
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yämah , s. yäcchati. 

yamäh m. Zwilling /twin (RV, AV, Br., u.a.), = aw. 
ydma- m. Zwilling, bahtiäri zämü Zwillinge, knrd. 
jiwi, jiwik, jimik (Morgenstierne, AO 1,281); vgl. 
wohl lat. geminus zwillingsgeboren, doppelt (zum g- s. 
WH I 587, P. 505), mir, emon m., emuin f. Zwillings¬ 
paar, wahrscheinlich auch lett. jumis ,,zwei zu einer 
Einheit verbundene, zusammengewachsene Dinge“. 
S. das Folgende! 

Zur Sippe von yäcchati'l Über diese Verbindung — und 
über den Anschluß von lett. jumis, s. o. — bes. Meillet, Studi 
Baltici 1, 115ff. Weiteres bei WP I 207, P. a.a.O. —- Abzu¬ 
lehnendes verzeichnet WH I 17. 

Hierher ep. kl. yamalau m. du. Zwillinge, yamala- gepaart, 
doppelt (Susr., u.a.), yamala - n. Paar (Lex.), präkr. jamala-, 
nepäli jamle (s. Turner 209b) Zwilling. 

Yamäh m. Name einer mythischen Gestalt, des Königs 
im Totenreiche (u.a.m.) / name of a mythical being, 
ruling the spirits of the dead (RV ff.), Sohn des 
Viväsvän; Yamt - f. Zwilhngsschwester des Yama 
(RV, usw.); = aw. Yima - m. Name eines sagenhaften 
Königs von Iran, des Sohnes von Vivahvant -, mp. 
Jam(-set), neup. Jam(-sed) Königsname; kafir (ash- 
kun) Imrä, Imvra , (prasun) Yumrä (< Yama-räja-, 
Morgenstierne, NTS 2, 241, AO 21, 164; Mole, Culte 
460 A. 6, mit weiterer Lit.). Urspr. wohl „Zwilling“ 
und identisch mit yamäh , s.d. 

Unter dieser Annahme wird von Güntert, Ar. Wk. 337 f. auch 
an. Ymir m. „Urriese“ angeschlossen. S. ferner Schröder, 
GRM 19, 5ff., Dandekar, B. C. Law Volume I (1945) 194ff., 
Journ. of the Univ. of Poona 1 (1953) 124ff. — Andere 
Deutungen fassen Yama - als „Bezwinger“ (yam-), so Johans¬ 
son, Dhisänä 134; als „der erste“ (angebliches idg. *i?p,m6-), 
vgl. Foy, IF Anz. 8, 33; oder als -raa-Ableitung von i-jyä- 
„gehen“ (auf den Auf- und Untergang der Sonne bezüglich), 
Wüst, Forschungen und Fortschritte 10 (1934) 330. 

Fraglich ist Yama - oder Yami - in vorderasiatischen Namen 
wie Iamiuta, Iamibanda; vgl. zuletzt Hauschild, Arier 28, 30. 

yamänl, yamänikä , s. yaväni. 



Y amüna — yävah 1 
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Yamünä f. Name eines Flusses / name of a river (RV, 
Br., u. a.); heute Jumna (hindl Jamnä), bei Ptolemaios 
Aiapovvag . Etym,? 

yävanam (ä°), s.u. yäuti. 

yavanäh m. Grieche, „Ionier“; später auch Mohamme¬ 
daner, Westländer, Europäer, Ausländer / a Greek, 
„Ionian“; later also a Muhammadan, European, 
foreigner (Pan.; Mn., Mahäbh., usw.); auch Yauna- 
m. plur. Volksname (Mahäbh.); f. yavanl - (kl.) Ya- 
vana-Frau, königliche WafFenmeisterin (hier wohl 
,,Perserin“, nicht ,,Griechin“, Thieme, ZDMG 91, 89). 
Dazu die Namen einiger Kulturgegenstände und 
Pflanzen, vgl. yavanikä - f. (auch jav°) Vorhang (im 
Theater) [kl.; Lex. yavanl - f.], yavana - m. Möhre, 
Olibanum (Lex.), yavana-priya- n.^ Pfeffer (Lex.), 
yavanesta - m. Zwiebel, Azadirachta indica, u.a. (Lex.), 
wohl auch yavanäla- m. Andropogon bicolor (Susr., 
u.a.; vgl. desin. jonnäliä , hindi junhär etc. bei Turner 
220b; ai. Lex. yonala- m.) und yavänt, s.d. — Aus 
dem Ionier-Namen, gr. läovsg, w Iooveg . 

Dazu ausführlich Cs. Töttösy, Acta Antiqua Acad. Scient. 
Hungar. 3 (1956) 301 ff., der primär mi. (aäok.) Yona - aus ap. 
Yauna- \Yöna-~\ (< Idov-eg) entlehnt sein läßt und ai. 
Yavana - als Sanskritisierung von Yona- betrachtet; mit Recht 
lehnt er die Versuche, präkr. Yonaka- direkt mit gr. loovaxog 
zu verbinden, ab. Ähnlich Sluszkiewiez, Onomastica (Breslau) 
3 (1957) 219f.; s. ferner Deroy, Melanges I. L6vy (1955) 113, 
mit Lit. Immerhin bleibt zu fragen, ob die Namensform nur 
ein einziges Mal übernommen worden ist und ob nicht älteste 
Belege auch ein von mi. Yon° unabhängiges Yavan 0 enthalten 
können, das gr. Tdov 0 oder eine Mittelform (schwerlich aber 
*Idfov°) wiedergibt; vgl. noch spät-akk. la-ma-nu , hebr. 
Jäwän u. dgl. — S. die Erwägungen bei A. K. Narain, The Indo. 
Greeks (1957) 165ff., 168f.; auch Shafer 28f. 

yavanälah, s. yavanäh. 

yavanikä , yavanl, s. yavanäh. 

yävah 1 m. Getreide, Korn, Feldfrucht, Gerste / grain, 
corn, barley (RV ff.), yävasa - n. Gras, Weide (RV, 
u.a.; khowar jos ,,Gras“, Turner bei Morgenstierne, 
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yävah 2 —yavägüh 


Belvalkar-Vol. 91); = aw. yava- m. Getreide, neup. 
jav, jö Gerste, osset. iron yseu Hirse u.a., bzw. aw. 
yavarjha - n. Weide; aw. yao-karsti ,,baut Getreide“ 
(: RV, AV yävam krs -). Dazu gr. £eiai f. plur. Spelt, 
(pvai-^ooQ spelt-hervorbringend, lit. jävas Getreideart, 
Plur. javai Getreide, jäuja(s) Getreidedarre, russ. 
ovin, älter jevin Getreidedarre, Riege, wohl auch heth. 
eua- ,,eine Feldfrucht und das daraus bereitete Ge¬ 
richt“. — S.WPI 202f.,P. 512, Fraenkel 192a, Frisk 
I 608f., Laroche, RHA 11 (fase. 53), 68, Friedrich 
339a, Kammenhuber, KZ 77, 67 A.2.; vgl. küyavah . 

Anklänge an Außerindogermanisches sind bei diesem 
Kulturwort der Beachtung wert. Vgl. Finno-Ugrisches (finn. 
jyvä Samenkorn, Getreide, Roggen, estn. iva, (j)üvä Korn, 
Samenkorn, u.a.), s. zuletzt Moor, ALHu. 7, 343, und Ainu- 
Parallelen bei Naert, Orbis 10(1961)403. — S. auch yävasükah. 

yävah 2 , s. yuyöti. 

yavägüh f. Reisbrühe; auch dünne Abkochung von 
anderen Körnerarten / rice-gruel; any weak decoction 
of other kinds of grain (Samh., Br., u.a.); buddh. 
yvägü -, yägu -, päli yägu-\ bengäli jäu ,,boiled crushed 
food“ u.a. (Turner 212a). — Schwer zu beurteilen; 
wohl yävah 1 enthaltend. 

Thieme, ZDMG 107, 75ff. sucht ein aw. *yaogva - „Gersten¬ 
milch“ herzustellen, das zusammen mit yavägü- ein Kollektiv- 
dvandva *yava-g(a)v-a - „Gerste und Kuh[-Milch]“ wieder¬ 
gebe; a. a. O. 76 zur Umbildung des ai. Wortes. Einwände 
bei Gershevitch, Hymn 322, Seiler, Akten des 24. intern. Orien¬ 
talistenkongresses München 1957, 463, Duchesne-Guillemin, 
Kratylos 7, 40. —Przyluski, BSL 31 Nr. 2 — 93 (1931) 47ff. 
läßt die alt- und mittelindischen Formen yavä°, yvä° und 
yä° zu verschiedenen Zeiten aus einem verlorenen arischen 
Dialekt entlehnt sein (?). — Reiche weitere Lit. bei Wüst, 
'Pfjya 4, 141 ff., dessen eigene Deutung formal befriedigt 
(Instr.-Vorderglied yavä 0 und -gü- wie in agre-gu- „an der 
Spitze rauschend“), aber semantisch fraglich bleibt ( yavägü - 
„vor alters etwa soviel wie ,infolge des Gersten-/Reiskornes 
tönend . . .‘ . . . und zu ,Gersten-/Reiskorn-Mehl-Absud . . 
geworden eine Art humorvoll medizinischer Kenning . . . 
darstellen[d] “). 




yaväni—Yavyävatl 


11 


yaväni f. Carum copticum Benth. (Susr., u.a.), yavänikä 
f. (Caraka) dss.; Lex. yamänl , yamänilcä . Wahrschein¬ 
lich ist der Name dieser alten, aus dem Westen nach 
Indien gekommenen Kulturpflanze mit der Bezeich¬ 
nung für die Westvölker, yavanäh, zu verbinden. 

yaväsah m. ein best, schädliches Insekt / a partic. 
noxiousinsect (Käth.), yeväsah m. dss. (AV). Nicht klar. 

Aus dem lautlichen Verhältnis der beiden Formen ist wohl 
schwerlich ein Schluß zu ziehen (vgl. Wüst, Turner-Vol. I 
334: ,,wegen . . . y- von vorneherein verständlicher Einzel¬ 
fan“). — Kaum nach Wood, AmJPhil. 41, 227 mit yükä 
zusammengehörig. 

yävlyän, yävisthah , s. yuvä . 

yavyä f., wohl Strom, Bach, viell. Kanal / prob.: river, 
stream; perhaps: channel; in RV 8, 98,8 yavyä-bhih 
Instr. pl. ,,durch Bäche“, oder gar ,,durch (Bewässe- 
rungs-)Kanäle“ (s. Buddruss, KZ 77, 242). Dazu 
wahrscheinlich Yavyävatl ; s.u. — Trifft diese Be¬ 
deutung zu, dann ist yavyä - == ap. yauviyä - f. Kanal, 
zor. pehlevi yöy (Bailey, BSOAS 18, 33 A. 1), neup. jö , 
jöi Kanal, s. ferner Kafir-Formen wie ashkun yö, kati 
yü „Bewässerungskanal“ (u.a., Buddruss a.a.O.). 

Weiters nach Bailey, TPS 1954, 139 zu einem ai. yu - „sich 
bewegen“, das in KV 6, 6,7 yuvasva u.a. vorliegen soll; 
u. S. 19. Nach Brandenstein, IF 68, 317 (der die Gewässer¬ 
namen an yäuti anschließt), stellen sich hierher der antike 
Flußname *Iuva,vus (Iuvarus) und der Stadtname Iuvavum . 
— yavyä in RV 1, 167,4 und 1, 173,12 (von Grassmann als 
Instr. sg. hierhergestellt) ist unklar, vgl. Geldner, Übers., 
z.d. St., Oldenberg I 167 A. 1 (dort auch ein etymologischer 
ZuordnungsVorschlag bei anderer exegetischer Auffassung). 

Yavyävatl f., in RV 6, 27,6 °tyäm , wohl ein Fluß- oder 
Landschaftsname; auch Pancavimsa-Br. 25, 7,2. — 
Wahrscheinlich yavyä enthaltend, s.d. 

Da Ya° im RV-Beleg nach dem Namen Hariyüptyä er¬ 
scheint, vergleicht Hillebrandt, Ved. Mythol. 2 239 A. 2 mit 
jenem den Fluß Djob ( Zhobe ), nahe dem Fluß Haliäb (= Ha- 
riy ot l). Sehr unsicher. 
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yäsah—yastih 


yäsah n. Schönheit, Pracht, Herrlichkeit, Ruhm, 
Gunst / beauty, splendoux, glory, fame, favour (RV, 
usw.), yasäs - ansehnlich, schön, würdig, herrlich 
(RV, u.a.), yasasyd - nach Gunst verlangend (AV); 
u.a.m.— Dazu wohl aw. (Yasna 51, 4) yasoMyrn (zu 
yasö.Kya -,,Ansehen verleihen“ ~ ved. yasasyu-, Hum- 
bach II 87 ? S. auch Lommel, Nachr. Akad. Göttingen, 
Fachgr. III, N.F. Bd. 1, 157), (j)aw. yasö.bdrHa - ,,in 
würdiger Weise dargebracht“ (Bartholomae 1269). — 
Anschlüsse außerhalb des Arischen sind nicht zu 
sichern. 

Am ehesten noch zu aksl. jasno „clare“ usw., doch s. Ber- 
neker I 276. Schwerlich identisch mit gr. äxog n. „Heilmittel“. 
Noch anders, aber unglaubhaft Uhlenbeck, PBB 35, 169. 
Neuerdings Pisani, BSO 27, 91 f. (zu Hak- „sprechen“, vgl. 
arm. asem „dico“, dazu viell. auch äxog als ,, * Anrufung, Be¬ 
sprechung mit magischen Formeln“). Vgl. ferner WP I 2,195; 
Mannesy, -as- 225. 

Vermutungen über ein ai. yaj - 2 , Wurzelvariante ( ya-j-) von 
ya-s- in ydäas -, s.o., s.v. ydjati, S. 4. 

Kaum ist yä&as - für das vorderasiatische Arisch durch den 
syrischen Fürstennamen lasdata (: buddh. N.pr. Yasodatta-*l) 
nachzuweisen, gegen Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 275; anders 
zuletzt Hauschild, Arier 29. 

yästä, yastd, s. ydjati . 

yastih f. Stab, Stock, Rute, Keule, Stange / staff, stick, 
rod, club, pole (SB, usw.), = aw. - yahsti - ,,Zweig“ 
(z.B. panca.yahsti - plur. „fünf Zweige“). Davon nicht 
zu trennen sind Formen, die auf ai. Hasti- (vgl. afghan. 
LW lasta „Rute“, s. Morgenstierne 39f.) zurück¬ 
weisen: päli latthi - (neben yatthi-), präkr. latthi - 
(jatthi-), hindi läth ( jäth ), usw. 

Nach Schulze, SbAk.Berlin 1912, 581 = Kl. Sehr. 59 erinnert 
dies an die lautlichen Verhältnisse bei yükä (s. auch WP 
II 443); er zieht noch aksl. ostbnb „Stimulus, aculeus“ heran 
(dies wohl eher zu ai. apästhd -, o. I 39). Nach Turner 553 b 
liegt vielmehr eine Kontamination aus yasti- und lagudah 
vor; in der Tat würde man bevorzugen, den Anlaut-Unter¬ 
schied im Alt- und Mittelindischen innerindisch, ohne Rück¬ 
griff auf indogermanische Problematik, zu erklären. Mißlich 



yäsyati—yahüh 


13 


ist auch, ya° und la° etymologisch zu trennen: so Charpen- 
tier, MondOr. 6, 147ff., Gray, JAOS 60, 368. 

Zum Etymon von yasti- = aw. -yahsti- weitere Versuche bei 
Charpentier a.a. O. 149, Fay, AmJPhil. 34, 22. — Über die 
Zuweisung von osset.iron ysehs ,,Knute“ durch Miller, IF 21, 
328 s. Abajew I 564. — Eine Vermutung von hurrisiertem ar. 
*iasti- in akk. istu-hhu „Peitsche, Stock“ bei Mayrhofer, 
IIJ 7, 209 Anm. 4. 

Kl. yasti- f. „Perlenschnur“, vgl. noch hära-yasti-, mani- 
yasti- f. „Perlenkette“ (kl.), ist wohl nicht von ya° „Stab“ zu 
trennen. Unnötig vermutet Gray, JAOS 60, 368 falsche Um¬ 
setzung (auf Grund von yasti- : mi. latthi- „Stab“) eines zu 
rasmih gehörigen mi. latthi -. — yasti- f. „Verehrung, Opfer“ 
(Schol. zu Pän.) als Abstraktum zu ydjati ist Fehler oder 
Momentanbildung für is-ti -, gewiß ohne alten Zusammenhang 
mit aw. yasti-. Vgl. Liebert 81. 

yäsyati siedet, wird heiß, ist wütend, schäumt über / 
boils, becomes hot, foams (AV ff.; RV ya-yas-tu ), 
P.P.P. -yastä- (RVff.); yesati kocht, kocht über 
(redupl. *ya-is-; RV [Partiz. °anti\ u.a.). — Vgl. aw. 
yah- sieden, Präs, yaesa- (: ai. yesa-), P.P.P. yasta- 
(? — S. Bartholomae 1281), buddh. sogd. ßy'ys*ntlc 
,,boiling“ ( *abi-yais -), yaghnöbi es-*) ; fraglicher ap. 
yä(h)u- (ApH. 156), neup. jas-tan „eilen“ (Horn, 
Grundr. Iran. Phil. 1/2, 139). Dazu außerarisch gr. 
£eco walle, siede, kymr. ias Sieden, Kochen, ahd. jesan 
gären, schäumen, toch. A yäs - sieden, u.a.m.; WP 
I 208, P. 506, Frisk I 612. 

Verfehltes bei WH I 596, II 275. — Gr. -Cearog „gesotten, 
siedend“ ist mit ved. -yastä- formgleich; doch ist diese Hoch¬ 
stufe wohl in beiden Sprachen unabhängig eingeführt worden, 
um im Ai. *istä- (das mit den Part, von is-, yaj- homonym 
geworden wäre), im Gr. ein von Ceco allzu abweichendes 
*lar6g zu vermeiden. Wack. II/2, 566. 

yahüh etwa: jung, jugendkräftig, Sohn / prob.: young, 
vigorous, son; f. yahvt -, etwa: junge, Tochter, letzte, 
eilende, fließende (? — Dazu wohl retrograd m. yahvä -); 
yahvät-i- f. adj., Benennung der Gewässer („jüngste“?) 

*) Klimcickij, Zapiski Instituta Wostokowedenija Akad. 
Nauk SSSR. 6 (1937) 22. 
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yah—yäcati 


[alle RV]. Vgl. aw. yazu- jugendlich, jugendkräftig, f. 
yezivi- (— yezvi-, Cardona, Lg. 37, 422) jüngste. — 
Weitere Verknüpfungen sind nicht zu sichern, zumal 
die Ausgangsbedeutungen dieser schwierigen Wörter 
kaum ermittelt werden können. 

Man stellt yahu- usw. gemeinhin zur Sippe von nhd. jagen 
und sucht im Indischen noch yaksati anzuschließen (s.d.); 
vgl. WP I 195, Scheftelowitz, ZII 2, 276, P. 502. — Zum 
Exegetischen s. die Lit. bei Wack. I 2 Nachtr. ad 58, 19f., 
pg. 35, sowie Humbach I 43, II 95, Renou, BSOAS 20, 475ff. 

Hierher BhP. °jahu - „Junges“ (o. I 426). — Wertlos 
Harshe, Yahu, Yahweh and Jehovah (!), Bhäratlya Vidyä 15 
(1956) 120 ff. 

yah , f. yd , n. yät, Rel.-Pron., wer, welcher / who, which 
(RV, usw.), = aw. yö , yä , yat wer, welcher, der, ap. ya- 
(in h a y a , t a y a , ferner wohl im alten Instr. yanaiy und 
in Konjunktionen: ApH.S. 69, § 97), mp. neup. i , ya° , 
gr. og, rj, o, phryg. tog (vt) ,,wer (auch immer)“, aksl. 
i-ze welcher, u.a.m.; s. WP I 98, WH I 720, P. 283. 

Vgl. noch bes. yäccit — aw. yat-öit, ap. yaciy wenn auch 
immer, lesb. öm < Hod-qHd; RV, AV yät „insofern, so weit 
als“, ~ gr. arkad. (hg „insoweit“, ätol. (hg „von da an, wo“ 
(s. Schwyzer 1 623); vgl. auch WH I 310. Weiteres s.vv. 
yataräh , yäti , yätra , ydthä , yadä, yädi , yävän. 

Zur Funktion und urspr. Bedeutung von *io- s. zuletzt 
Gonda, Lingua 4,1 ff.; Seiler, Relativsatz, Attribut und 
Apposition (1960) 71. 

yägah, s. yäjati . 

yäcati , -te fordert, bittet, fleht an / asks, solicites, 
entreats (RV, u.a.), P.P.P. yäcitä - (AV, u.a.); yäcnä- 
m. Bitte, Heischen (AV, Br.), yäcnd- f. dss. (Br., u.a.; 
s. Wackernagel, KZ 46, 271f. = Kl. Sehr. 289f.). 
Nach Kuiper, IIJ 4, 243ff., 257fF., 262f. sind in ai. 
Texten noch die ursprünglicheren Bedeutungen ,,an¬ 
bieten, darbieten“ und ,,feierlich aussagen, erklären“ 
nachweisbar, die eine etymologische Verbindung von 
yäc- und aw. vyähana- = *vi-yähna- (dazu Kuiper 
a.a.O. 243ff.; *yälc-na- : ai. yäcnd-) mit ahd. jehan 
,,aussagen, erklären“ wieder empfehlen. 
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Dazu Kuiper a.a. O. 262 f.; die Verbindung ist an sich alt, 
s. die Lit. bei WH I 716, P. 503, Kuiper a.a.O. — Gegen 
Heranziehung von aw. yecä Kuiper a. a. O. 259. — Ist „bitten“ 
als Ausgangsbedeutung abzulehnen, dann besteht kein Zu¬ 
sammenhang mit yäti 2 ; s.d# 

Ydjnavalkyah m., Nom.pr. (SB, usw.); Ableitung 
eines *yajna-valJca-, worin das Hinterglied wohl zu 
vdrcah gehört (vgl. RV 3, 8,3 värco dhä yajndvähase; 
somit ,,durch Opfer Glanz habend“). Wackernagel, 
KZ 46, 271 = Kl. Sehr. 289. 

Anders Charpentier, JRAS 1928, 905 Anm. 1, Brahman 61, 
bzw. Willman-Grabowska, Melanges linguistiques offerts 
ä M. J. Vendryes (1925) 388. 

yät , s. ydh. 

yätä (-dr-) m., nur RV 1, 32,14, etwa „Rächer, Verfol¬ 
ger“ (°dram); innerhalb der ved. Sprache mit verein¬ 
zelten Wörtern zu verbinden, sofern deren gängige 
Interpretation aufrechterhalten werden kann: RV 
rna-yd -, rna-ydvan -, wenn „Schuld rächend“ (anders 
Geldner, Ved. Stud. III 134: „der eine Schuld ein¬ 
geht“), TS rna-ydt - „Schuldrächer, Exekutor“, RV 7, 
1,5 ydvan - m., wenn „Verfolger, Angreifer“ (Geldner 
Übers, hingegen „Zauberer“, was auf yättih hin weist; 
ob dieses auf jeden Fall auch mit yä - = „rächen“ ver¬ 
bunden werden darf, bleibt offen). — Noch problema¬ 
tischer sind die Versuche weiterer etymologischer An¬ 
schlüsse innerhalb und außerhalb des Altindischen. 

Ob einfach (mit Grassmann u.a.) als „*nachgehend“ zu 
yäti 1 ! Gegen weitere idg. Anschlüsse (mit gr. ^Xog usw., s. 
WP I 197, P. 501) skeptisch bereits Solmsen, IF 14, 435. — 
O. Hoffmann, Die Griech. Dialekte I (1891) 228 erwog sogar 
Identität von yätdr- mit kypr. ZyrriQ' 6 Zevg (Hes.), das aber 
möglicherweise Kontamination aus Zrj(v)- und Tiarrjo ist 
(wie nhd. Jemine aus Jesu domine); noch anders Frisk I 613f. 

yätä , yätar - f. Frau des Bruders des Gatten / husband’s 
brother’s wife (Sähityadarpana, Gramm., Lexx.), vgl. 
afghan. yör dss. ( [*yäpr° , Morgenstierne 100), ferner lit. 
jente (und weiteres bei Fraenkel I 193 a), russ.-ksl. 
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ydti 1 — ydti 2 

jatry dss.; diese spiegeln *ind-tr- wider, woneben para- 
digmatisch-hochstufig *iend-tr-, vgl. gr. elvareQ-eg , 
evarrjQ (Frisk I 464), phryg. Akk. iolvoltsq-cl, lat. iani- 
trlces ; nicht klar arm. Tier, Tier, Gen. nir-i Bezeich¬ 
nung der Frauen von Brüdern oder desselben Mannes. 
WP I 207f., WH I 668, P. 5051, Solta, Arm. 1931 

Ein ererbter Akzent ist für ai. yätar- nicht sicher bestimm¬ 
bar; s. Wack. II/2, 692, 693: in Unädis. gelehrtes yd 0 , das im 
Widersprach zur Ablautstufe von *in9° stünde, muß nicht zu¬ 
treffen; zweifelnd auch Pedersen, Ütudes lituaniennes (1933) 
46. 


ydti 1 geht, bewegt sich, fährt, reitet, gelangt wohin / 
goes, moves, rides, reaches (RV ff.), Perl yayäu , 
P.P.P. yätd-, Inf. ydtave ; yana- n. Fahrzeug, Wagen, 
ydma- m., yäman- n. Gang, Lauf (alle seit RV); u, a.m. 
— Zu aw. yä- gehen, neup. jäi, jä Ort (*yä-ya-, Horn, 
KZ 32, 586), jan Richtung, Seite, afghan. yün Gang¬ 
art, Bewegung ( *yä-na Morgenstierne 100), lat. 
iänus Torbogen, Durchgang, iänua Türe, air. äth Furt 
( *iä-tu -), lit. jöti reiten, aksl. jachati fahren, toch. A 
yä er ging, heth. iia- gehen, wandeln; WP I 104, WH 
I 6681, P. 296, Fraenkel 195a. 

Erweiterung von „gehen“, eti; s. zuletzt 

Edgerton, Lg. 38, 357 A. 7. — Durch die Gleichsetzung von 
got. iddja, ae. eo-de mit ä-yä-m suchte man die Wz. auch im 
German, zu finden; doch sind dies wohl vorgermanisch 
gebildete Perfekta zu *ei-, also auch mit iydya (s.o. I 128) 
nicht „urverwandt“ : Cowgill, Lg. 36, 483 ff. — Ein Problem 
stellt aw. yäna-, nach Humbach (MSS 8, 82f., Gathas II 11) 
als „Opferumzug, Bittgang“ hierherzustellen; anders oben 
III 3. 

Zu beachten das Folgende und yätüh. — Über ved. Wörter, 
die ein yä- „angreifen (= *angehen? ?), rächen“ zu enthalten 
scheinen, s.u. yätd . — Fraglich ist alte Identität von ai. 
°yäti - (Liebert 80) und aw. vasd.yäti - „Gehen nach Belieben“. 
S. ferner u. S. 19, s.v. yu -. 

ydti 2 bittet, fleht an / requests, implores (RV 7, 38,6 . . . 
yäti rätnarn „fleht um das Kleinod an ££ , 1, 58,7 agnim 
. . . yämi „Agni bitte ich ££ , u.a.; Aor. ayäsisam „habe 



yätüh—yadamänah 


17 


gebeten“, RV 1, 18,6; Pass, lyate „wird erbeten“, 
RV, imahe „wir bitten“, RV, AV; vgl. W. P. Schmid, 
IF 62, 222ff.). Dazu wohl das -s£-Präsens aw. yäsaUi 
bittet, toch. B yäsk- erbitten, betteln (Weiteres bei 
Schmid a.a.O. 224ff„ 231). 

Zum Ablaut s. noch Hamp, IIJ 2, 229 f.; vgl. ferner Mehen- 
dale, IIJ 5, 64 u. Anm. 15. — Wohl nicht als „*angehen“ 
identisch mit yäti 1 ; so Humbach II 20, der u.a. aw. yäh- 
als „Bittgang“ und yäna- (doch s.o. III 3) heranzieht. — 
yäcati ist wohl herkunftsverschieden, s.d. 

Über hierhergehöriges ved. yäman- „Bitte“ (neben „Gang“) 
s. Renou, ÜVedP. 7,15; Schmid a.a.O. 224. S. noch yätüh. 

yätüh m. Zauberei, Hexerei; eine Dämonenart / sorcery, 
witchcraft; a kind of demon (RV, AV, u.a.), = aw. 
yätu- m. Zauberei, Behexung, Zauberer, vgl. sogd. 
y'twq Zauberer, neup. jädü Zauberei; s. noch RV, AV 
yätumänt- hexend = aw. yätumant - dss.; AV yätuhän- 
Zauberei vertreibend (Lex. yätughna - n. „Bdellium“) 
~ aw. yätuynya - n. Töten durch Zauberei. — Weitere 
Anschlüsse bleiben unsicher. 

Zu den unter yätd genannten Wörtern? Eine Vermutung bei 
Hävers, Anthropos 49, 202: zu *iä-tu - „Furt“ (air. äth , s. 
yäti 1 ), da Furten als Sitz spukhafter Geister galten. Zu¬ 
gehörigkeit zu yäti 2 , als „^Beschwörung, Beschworener“, 
erwägt Schmid, IF 62, 224f. — Nicht hierher hom. ärjctvXog, da 
wohl aus aiavXoq umgebildet; s. Fraenkel, Glo. 34, 307ff., 
Frisk I 27. — Osset. digor idauseg , iron dauseg „esprit celeste“ 
kann nach Dumezil, JA 1956, 355ff. von iran. *yätu- ab¬ 
geleitet werden; möglich wäre aber auch *yädu- als Aus¬ 
gangsform (= Yäduh , s.d.). 

Über die Bildung der Ableitung yätumävanp- „zaubernd, 
hexend“ (RV) s. zuletzt Mehendale, Bulletin of the Deccan 
College 20, 375 ff. 

Lex. yätu - m. „Reisender“ ist Präkritismus aus yätr 0 , 
yatar-, Nom. ag. zu yäti 1 ; Wackernagel, Album Kern 152 
= Kl. Sehr. 404. 

yadamänah RV: etwa „vereint, verbunden“; dazu (?) 
yädas- n. „Lust, Wollust“, „Flüssigkeit“, „Ergießung“ 
(VS, u.a.; ep. kl. auch „ein Wasserungeheuer“ [wohl 
„Krokodil“ oder „Alligator“, Hensgen, IIJ 2, 128]), 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 2 
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yänam — yü- 


RV 1, 126,6 yddura -, f. °l „wollüstig“, „umschlin¬ 
gend“ od. ähnl. — Unklar. 

Ap. Bäga-yädi- ist nicht als „fertilizing the farmland“ od. 
dgl. hierherzustellen, sondern beruht auf iran. *baga-yäza-, 
s.d. Lit. in ApH. 110. — Zu beachten Kuiper, Kirfel-Fest- 
schrift 180. 

yänam, s.u. ydti 1 . 
yämalam, s. yamäh. 
yämah, ydma , s. yati 1>2 . 

yämätä (-ar-) na. Tochtermann / daughter’s hnsband 
(Lex.), yämih f. Schwester (Gopatha-Br., Mn., Pur.; 
Lex. yämeya- m. Schwestersohn), dialektisch für 
jdmätä , jämih. Wack. I 208. 

- yär - „Jahr“, s.u. 'paryärini . 

yävasükah m. ein alkalisches Salz / a kind of alkaline 
salt (Caraka, u.a.) [aus der Asche von Gerstenstroh 
gewonnen]; wohl auf einem *yava-s° beruhend, das 
ebenso wie yava-ksära- m. „aus der Asche von grünen 
Gerstenähren bereitetes Kali“ (Susr., u.a.; Icsära- 
,,brennend, scharf, Ätzkali usw.“) zu yävah 1 gehört. 
Das Hinterglied (: suc- „brennen“ ~ sülca- „Getreide¬ 
granne“?) bleibt unklar. 
yävä, yavan -, s.u. yäta. 

yävän, yavant - wie groß, wie weit, wie viel (usw.) / as 
great, as far, as much (RV ff.), vgl. aw. yavant - wie 
groß, wie viel, wie weit (RV 3, 18,3 yavad tse ~ aw. 
yavat isäi , Humbach II 9), ap. yävä solange als (s.d. 
Lit. in ApH. 156), gr. ecog, äol. aog, dor. äg (urgr. 
*a/og). Zu yäh\ zu beurteilen wie tdvän : tä- , s.d. 
(I 499). Vgl. noch Wack. II/2, 876f„ Frisk I 606. 
yäsu n. (?), nur RV 1, 126,6 °ünäm , etwa „Liebesgenuß, 
Umarmung“ oder „Samenerguß“; RV 10, 155,4 bud - 
budä-yäsu- „dessen Samen blasig ist“ (? — o. II 437); 
RV 10, 86,6 su-ydsu-tarä- „die besseren Liebesgenuß 
gewährt“ (?); AV 8, 6,15 a-yäsü-, etwa „impotent“, 
„ohne Samen“. Nicht erklärt. 
yü-, s. ytih. 
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yu- „sich bewegen“ wird in RV 6, 6,7 yuvasva (anders 
Geldner II 99) gesucht, vgl. Renou, BSL 41, 24, 
Bailey, TPS 1954, 138; ferner in den Nominalableitun- 
gen yavyd und yönih , s.d. 

Über mögliches ved. yu-, -yu- „gehend, laufend“ („Gang“ ?), 
das jedenfalls zu yäti 1 gehörte, s. Wack. II/2, 471 (und 936 
[Nachtr.]), Sharma, 'Prjpa 5/6, 153 [vgl. auch u. S. 24f.]. 
Letztlich stünde wohl ai. yu-j idg. *i-eu- neben *i-ä- (yäti 1 ) 
als eine andere Wurzelerweiterung von *ei-, eti. 

yük 9 yüj-, s. yunälcti. 
yuktäh 9 yuktih , s. yunäkti . 

yugäm n. Joch, Gespann, Geschlecht, Generation / 
yoke, team, race, generation (RV ff.), jünger auch 
„Weltalter“ (AV ff.), u.a.m.; = aw. yuga- in yugö 
sdmi „Joch mit Jochhölzern“ (hergestellt für yuyö 0 , 
Reichelt, WuS 12, 288; ~ ved. yuga-samyä- n. „Joch 
mit Zapfen“, SB), neup. juy Joch, gr. £vyov, lat. iugum, 
got. juk , aksl. igo Joch; u.a., s. WP I 201, P. 508f. 
Zu yunäkti . 

Heth. iugan „Joch“ ist wohl urverwandt, nicht LW aus dem 
Arischen, s. Friedrich 93b, Kronasser 41, 44, Cowgill, in: 
„Evidence for Laryngeals“ (1960) 126f.; ebenso wahrschein¬ 
lich iuga- „einjährig“, dä-iuga- „zweijährig“, vgl. ai. yugä- 
,,Generation, Alter“, ved. da£ame yuge usw. (heth. dä° nicht 
zu lit. dveigys , Benveniste, Hittite et Indo-Europeen [1962] 
78ff.). — Toch. A yokäm f. „Tür, Tor“ wird als LW aus dem 
Ind., als Erb wort aus *iugom (Poucha 246) oder aus 
*iugm(e)n- (: ai. yugmän-) aufgefaßt (van Windekens, BEIE 
4, 297f.). Wie ist toch. A muk „Joch“ zu beurteilen? 

Vgl. noch präügam, s.d.; Sü.ff. yugapat (-pad) „gleich¬ 
zeitig, zugleich“ < „*miteinander im Joch stehend“; kl. 
yugala- n. „Paar“, ohne Erbzusammenhang mit gr. ZevyXr) 
Teil des Joches, lat. iugulum Schlüsselbein. — Über yugasä- 
ram s.u. äärma. 

yugmäh , s. yunäkti . 

yücchati 9 s. yuyöti. 

yutäh 9 s.u. yuyöti bzw. yäuti. 

yüdhyate , -ti kämpft, bekämpft / fights (RV, usw.), 
y'ädh - f. Kampf, yuddhä - n. Streit, Krieg (seit RV), 

2 * 
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•yunakti 


yudhmd - m. Kämpfer, yüdhvan- kriegerisch, m. Krie¬ 
ger, ä-yudhvin- nicht kämpfend (RV), yodhä- m. 
Kriegsheld, Streiter (RV, etc.), u.a.m.; vgl. aw. 
y&dyeHi kämpft, y&dista- der am besten kämpft (: RV 
Komp, yödhiyas - „streitbarer“), Fräyaoöa- m. Nom. 
pr. („ 7 iQÖya%og“ : ved. yodhä-), khotansak. jud-, mp. 
äyööltan kämpfen, balutsch. jöd Krieger, wohl auch 
osset. digor uodun sich anstrengen (Miller, IF 21,332); 
ferner gr. vaptvrj Treffen, Schlacht ( *iudh-s-m °), lat. 
iubeö befehle (dazu WH I 724f.), akymr. Mor-iud = 
„Meeres-Kämpfer“, lit. judeti sich bewegen, sich rüh¬ 
ren, poln. judzic reizen, aufwiegeln, wohl auch aksl. 
o-jbmin'b Krieger (: yudhmd- ? Vasmer II 258, mit 
Lit.); u.a.m., s. WP I 203f., P. 51 lf., Fraenkel 1195f. 

Nicht hierher ap. yaud- „rebellieren“, das mit aw. yaoz - „in 
unruhiger Bewegung sein“ identisch ist (Kent 204 a, ApH. 
156). Diese mögen angesichts der Nähe der Bedeutungen 
(s. AV ud-yudh - „aufwallen“ vom Wasser, lit. judeti , usw.) 
durch Wurzelvariation letztlich mit yu-dh - verwandt sein; 
schwerlich aber gehören sie als *yaudh-s - direkt zu yudh-, 
gegen Johansson, IF 19, 137. Vgl. noch o. II 167. 

yunakti schirrt an, spannt an, verbindet / harnesses, 
yokes, joins (RV ff.). P.P.P. yuktä- (RV ff.); yukti- f. 
Einspannen, Verbindung, Mittel (Br., u.a.), RV rtä- 
yukti- „Bund mit dem Rta“, Bezeichnung des Opfers 
(s.u.); yugmä- paarig, n. Paar (Sü.ff.), yugmdn- (SB), 
yugmänt- (TS, u.a.) paarig, yuj- m. f. verbunden, Ge¬ 
fährte (RV, u.a.); yoktdr - m. Anschirrer (VS, u.a.), 
yöktra- n. Strick, Strang (RV ff.), daraus wohl ep. kl. 
yotra- n. dss. (s. auch Wack. II/2, 703); yöga- m. An¬ 
schirrung, Unternehmung usw. (RV ff.), yogya- m. 
Zugtier (AV, u.a.), yöjana- n. Gespann (RV, usw.), u. 
a.m.; s. bes. yugäm. — Vgl. aw. yaog- anspannen, 
anschirren, P.P.P. yühta- (= ved. yuktä-), yuhta.aspa - 
geschirrte Rosse habend, Yuhtäspa- m. Nom.pr. 
(— RV yuktasva- für den die Rosse geschirrt sind), 
-yaoh d bra- kriegerische Unternehmung, Angriff (vgl., 
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der Form nach, ai. yöktra -), mp. äyöhtan anschirren, 
neup. juft Paar (*yuhta-) [daraus über turkotatar. Ver¬ 
mittlung russ. iuftb Juchtenleder, mnd. juften , nhd. 
Juchten , Vasmer III 474]; ferner gr. ^evyvvpi schirre 
an, verbinde, ä-Cvy- nicht gejocht (: ÖB u.a. a-ytij- 
nicht paarig, ved. yuj -, lat. con-iug-), rergä-fay- 
(o. I 371), lat. iungö verbinde, lit. jungiu spanne ins 
Joch; usw., s. WP I 202, WH I 730, P. 509f., Frisk 
I 609f., 615f. 

Erschließung eines aw. asä(.)yuhti - ~ ved. rtd-yukti - bei 
Humbach, MSS 8, 79ff., Gathas II 20; alleinstehendes aw. 
yuhti- wird hingegen in dem Infinitiv (?) yühta wohl zu 
Unrecht gesucht, s. Benveniste, Inf. 35. 

Schwerlich hierher aksl. jugr> Süden (: ai. yoga-), s. Berneker 
I 458, und jutro Morgen (,,*das Anspannen“, ai. yoktraA 
Liden, Festskrift tillägnad Hugo Pipping [1924] 320 A. 4, 
Wack. II/2, 702). — An. eykr „Zugtier“ < Haukia - = ai. 
yogya- dss., Wack. II/2, 799, de Vries 107a. 

Idg. Heu-g - ist wohl Wurzelerweiterung von *ieu -, yduti. 
S. noch s.v. ydutati. 

yup - = „(spurlos) beseitigen, unkenntlich machen, eine 
Spur verwischen“; daraus jünger „wischen“, „in Ver¬ 
wirrung bringen“ (zur Bed. s. Thieme, Heimat 569f. 
Anm.2): Perf. yuyöpa „ist beseitigt“, yuyopimä „wir 
haben unkenntlich gemacht, (trügerisch) beseitigt“ 
(RV), P.P.P. yupitä - „beseitigt“ (AV, u.a.), yopäyati 
„beseitigt, macht unkenntlich“ (RV, u.a.), Intens. 
yoyupyäte (Samh., Br.); Dhätup. yüpyati . — Ohne 
sichere Verknüpfung. 

Nach Thieme a.a.O. hierher gr. yöip, yvn-og „Geier“ aus 
*yvivn -, idg. *g%u-iup- „(gefallene) Binder beseitigend“. —- 
yüpah bleibt sicher fern, s.d. 

Ältere Bemühungen zur Exegese u.a. bei Bloomfield, 
AmJPhil. 12, 414ff. 

yuyoti hält fern, wehrt ab, trennt / keeps away, wards 
off, separates (RV, u.a.); -sic- Präs. (Scheftelowitz, 
ZU 6, 108) ydcchati hält sich fern, weicht (RV, u.a.); 
P.P.P. yutä- (RV), Kaus. yäväyati (RV, u.a.); yäva- 
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yuväti—yuvasäh 


abwehrend (AV, u.a.), yüyuvi - entfernend, verscheu¬ 
chend, pra-yotär- m. Verscheucher, Abwehrer (RV); 
u.a.nx. — Vgl. aw. (Vid. 5, 55f.) yütö Adv. „getrennt“ 
(Scheftelowitz, ZDMGr 57, 124; 59, 702f.), mp. jüd, 
neup. jüdä getrennt; wohl auch aw. vyusq, (wenn = ai. 
vi-yucchan nach Kuiper, IIJ 5, 59). — Außerarische 
Anschlüsse sind zweifelhaft. 

Ob zu lat. iuväre „helfen“ (dazu o. I 57), ae. geoc „Hilfe“? 
WP I 201, WH I 737. — Ursprüngliche Identität mit yu- 
(yäuti) „verbinden“ (und Entstehung der Bedeutung „tren¬ 
nen“ in der Yerbalkomposition), nach Renou (JA 1939, 228 
A. 1, 397 A. 1; BSL 41, 24; bei P. 511), ist wegen des z.T. 
abweichenden Formenschatzes sowie wegen des Zurück- 
reichens von yu - „trennen“ in indoiran. Zeit unwahrschein¬ 
lich; Kuiper a.a.O. 59f. — Zu beachten noch Duchesne- 
Guillemin, BSL 41, 149. 

Hierher auch RV 5, 31,1 vy-ünoti, wenn „treibt weg“ od. 
dgl. ( *vi-yu° , s. Renou, Ved. 89), das sich zu yuyoti yucchati 
ähnlich verhielte wie rnöti zu iyarti rcchäti; W. P. Schmid, 
Untersuchungen zur Stellung der Nasalpraesentia im indo¬ 
iran. Yerbalsystem (Diss. Tübingen 1955) 119f. Falsch o. 
I 104, s. I 558. 

S. noch dpräyuh, vyoma. 

yuväti , s.u. yäuti. 

yuvatih , s.u. yüvä. 

yuvanah m. Mond / moon (Lex., s. PW VI 176!); wohl 
rekonstruierend-volksetymologische Wiedergabe eines 
jungen Wortes wie nepäli jun (< jyötsnä , vgl. baska- 
rlk yüsun) „Mond“; Morgenstierne, AO 18, 255b. 

yuvätn ihr beide / both of you (RV, usw.), Akk. (seit 
RV; kl. auch Nom. [Wack. III 463]) yuvdm ; yuvdku- 
euch beiden gehörig, yuvaku euer beider (RV); vgl. aw. 
yaväkdm (für *yuv°) euer beider. Dual-Form zum 
Stamm des Pers.-Pron. der 2. Person, s. yüyäm\ 
außerarisch vgl. lit. jii-du ihr beide, an. it ihr beide 
(u.a.) < *jit, mit -i- nach vit „wir beide“ für ein nicht 
mehr belegtes *ju-t. 

yuvasäh jugendlich, jung, m. Jüngling / youthful, 
young, m. youth (RV 1, 161,3,7; 8, 35,5), — lat. 
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iuvencus junger Stier, junger Mann, got. juggs usw. 
„jung“ (german. *iuuungäz); Ableitung von *iuuen- 
(Hmen -), s. yüvä. 

Auch kelt.: gall. Iovinc-illus u.a., P. 510. — Gr. växivß'og 
„Hyazinth“ bleibt wohl fern (s. die Lit. bei WH I 735). Eine 
gr. Spur unserer Bildung in Aiaxög (nach Dumezil, BSL 39, 
193)? — Vgl. noch Wack. II/2, 920. 

yüvä 9 yüvan- jung, m. Jüngling, junger Mann / young, 
nx. youth, young man (RV ff.), Gen. yun-dh ; f. yuvati- 
jung, junges Weib (RV ff.; ep. usw. auch yuvati -), 
Gramm. Lex. yün-i- dss.; Komparativ yävlyas- jünger 
(Mn., usw.), Superl. yävistha- jüngst (RV, u.a.). — Ai. 
yüvan- = aw. yvan -, yavan- m. Jüngling (Superl. 
yöista- „jüngst“ ~ ai. yävistha -), mp. yuvän , neup. 
juvän, javän dss., arm. (<iran.) yavanah , yovanak 
Junges; ferner lat. iuvenis, lit. jäunas , aksl. jum jung, 
u.a., vgl. WP I 200, P. 510. 

S. noch bes. yuvasäh , yösä. — Das Femininum yuvati- 
ist wohl altererbt (vgl. die Lit. bei Liebert 189, 204f. A. 1) und 
nicht von westgerman. Hugunpi- (ahd. jugund usw.) „Ju¬ 
gend“ zu trennen, dessen -g- auch lautgesetzlich erklärt 
wurde (Lehmann, Proto-Indo-European Phonology [1952] 
47, 48), vielleicht aber eher einer Verschlingung von Huuunpi- 
und *iuuunga- (= ai. yuvaM-, s.o.) zu *iu(uun)gunpi- ent¬ 
stammt (ähnlich bereits v. Bahder, Die Verbalabstracta in 
den germanischen Sprachen [1880] 193). Eine vergleichbare 
-n^-Bildung (ar. *yavant-) sucht Dumezil, JA 1956, 359 in 
osset. digor iuaend-seg „tapfer, kühn“. 

Keinen alten Eindruck macht hingegen yüni- f„ das nicht in 
Texten belegt ist: man wird es weder als urverwandt mit lat. 
iüni-x ansehen dürfen (dies vielleicht doch aus *iuven-i -°, 
trotz WH I 736), noch in einem vorderasiat. Frauennamen 
Juni (mit v. Soden, Göttg. Gel. Anz. 200, 200, Forschungen 
u. Fortschritte 15, 42, Hauschild, Arier 18) eine yüni suchen 
(dagegen Wack. II/2, 421). — Ganz unsicher ist auch yüvan -/ 
*yavan- im vorderas. Bereich (Iaua), Belardi 67. 

yüvan- usw. gehört wohl etymologisch zu äyuli, s. Ben- 
veniste, BSL 38, 104ff., Fris, ArchOr. 22, 55, Fraenkel 
190f„ K. Hoffmann, MSS 6, 39f., u.a. Die Schwierigkeiten 
des paradigmatischen Ablautes (yün° gegen 4ün-ah xvvog 
u. dgl.), auf die schon Osthoff, Etymolog. Parerga (1901) 
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yüsma—yüh 


202 f. hinweist, löst Hoffmann a.a. O. durch die Analyse 
*iu-den -, schwach *man- (; yün -), s. *ieu- in ydv-istha-. Vgl. 
auch (über -n-lose Formen) Pedersen, Vergleichende Gram¬ 
matik der keltischen Sprachen II (1913) 33. — Eine armen. 
Fortsetzung von *iuuen - (*maen-) liegt nach Dumezil, BSL 
39, 185ff. in IJcn-im , etwa ,,bin ungestüm“, vor. S. auch 
Polome, Revue Beige de Philol. et d’ Hist. 30 (1952) 468 A. 5. 

yusmä-, Pronominalstamm der 2. Pers. Plnr., Akk. 
yusmdn , Abi. yusmdt usw. (seit RV); yusmdka - euer, 
euch gehörig (RV), yusmdvant- euch ähnlich, so wie 
ihr (RV 2, 29,4). Vgl. aw. yüsma -, hsma- (z.B. Abi. 
yüsmat , hsmat) Pron.-Stamm, yüsmäka-, hsmäka- 
eurig, euer, khotansak. umä , umävu euer, sogd. srn'yw 
ihr, euer, euch, neup. sumä ihr, osset. iron smah , digor 
sumah ihr, euer (: yusmdka -), aw. yüsmävant -, hsmä- 
vant - euch ähnlich; gr. lesb. hom. Nom. v/ujueg, Akk. 
vyye, jon. att. Nom. vyslg usw.; heth. sumes ihr 
(* usme-s'i S. u. und Kronasser 141), -smas euch. 

Neben dem Nom. *iü° (s. yüydm) stand ursprünglich 
*us-sme- als Obliquen-Stamm, das sich zu vah verhält wie 
*ns-sme- (asmd -) zu nah; darauf geht gr. vfiy 0 , vy° wohl noch 
direkt zurück, kaum aber aw. hsm° (Wack. III 467), das eher 
einzelsprachliche Kürzung aus *y u sm° sein dürfte (ähnlich 
heth. -smas ? S. dazu Kronasser 143 und die Lit. bei Friedrich 
195b, sowie — gr. acpcb, acpetg einbeziehend (?) — Erhärt, 
Sbornik praci filosoficke fakulty Brnenske University 1957, 
Rada Archeologiko-Klasickä E 2, 135ff.). Ai. yusmd - und aw. 
yüsma - haben y - von yüydm usw. bezogen; unverändertes 
*usma- sucht H. Smith, MSL 23, 272 wohl zu Unrecht in 
singhal. umba, oba , präkrit umha - ( umhehim, umhatto) u. dgl., 
da diese Formen auch aus *yusma- erklärt werden können, 
vgl. Turner, TPS 1937, 5. 

yüh-, s. u. niryüham . 

yüh in RV 8, 18,13 (yür j°) ist wohl als selbständiges 
Wort anzuerkennen (anders die Lit. bei Wack. I 2 
Nachtr. ad 61,7; positiver noch 11/2,936) und als 
Ablautform von dyuh aufzufassen (s. Benveniste, 
BSL 38, 105f.); es bedeutet dann etwa ,,Leben, 
Lebenskraft'‘ (dafür auch Geldner II 318, Renou, 



yüka—yüpah 


25 


fiVedP. 7,93; Pisani, BSOS 8,700f.: „selbst, ätman-“). 
— Etwas anderes ist yd-, das „fahrend“ zu bedeuten 
scheint: s. dazu o. III 19. 

yükä f. Laus / louse (Mn., u.a.; selten -ah m.), yülca- 
madhya- m. ein Längenmaß („Mitte einer Laus“; 
Kautilya); präkr. jüä-, hindi jü, usw. — Nicht zu 
trennen von jeweils ein wenig abweichenden „Laus“- 
Wörtern in verwandten Sprachen: päli üJcä-, präkr. 
üä-, maräthi ü, u, ashkun (kafir) um, ü ; ahd. lüs , kymr. 
lleun , lit. ute , liüle, aksl. mSb „Laus“. Die Unstimmig¬ 
keiten erklären sich wohl aus Sprachzauber, s. Specht, 
Dekl. 44, Hävers 124. 

Vgl. noch WP II 443, P. 692, Fraenkel I 379f., mit Lit. —■ 
An ein regelhaftes lautliches Verhältnis denkt Schulze, 
SbAkBerlin 1912, 581 = Kl. Sehr. 59 (vgl. die Fälle yäkrt, 
yastih). Abweichend Wood, AmJPhil. 41, 227 (: nhd. jucken 
usw.; s. yaväsah). 

yütih f. Verbindung, Vereinigung / union, junction 
(Pan., Vop.; bahir-yüti- Bhattikävya), Abstraktum zu 
yäuti. 

Ein älterer Beleg läge in gdvyütih vor, wenn -yüti- „Ver¬ 
bindung“ enthaltend, wofür Liebert 41f., 42 Anm. 1; andere 
Auffassungen werden o. I 332 (- üti -) und bei Bailey, TPS 
1954, 138 (- yüti - zu yu - „sich bewegen“, o. III 19) empfohlen. 
Ansonsten bleiben außerindische Entsprechungen von yüti- 
unsicher: sowohl lett. jütis „Scheideweg, Gelenkstellen“, wie 
auch U.’s „av. yüitis (: yaoitis )“, womit wohl gao-yaoHi- ge¬ 
meint ist. 

yüthäm 9 s. yäuti. 

yüthikä f. Jasminum auriculatum (kl.), päli yüthikä , 
hindi jühi f. Jasmin. — Unklar. 

yünam , s. yäuti. 

yüni, s. ytivä. 

yüpah m. Pfosten, Balken; bes. ein Pfosten, an den das 
Opfertier gebunden wird / post, beam; esp. a post to 
which the sacrificial victim is fastened (RV, usw.). 
Wahrscheinlich mit suffixalem - pa- zur Sippe von 
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yäuti; s. Ghosh, Formations 26, bes. Kuiper, AO 17, 
20ff., mit Lit. 

Bei Kuiper a.a.O. überzeugende Ablehnung der weithin 
angenommenen, aus indischer Tradition stammenden Ver¬ 
knüpfung mit yup-. Zu beachten ist präkr. juppa'i „ver¬ 
bindet“ (Pischel, Gramm. 197). 

yüyäm ihr / you (RV ff.), vgl. aw. yüz-dm , yüs , got. jus , 
lit. jus, jus ihr; paradigmatisch mit yusmä - vereinigt, 
dessen Anlaut durch yüyäm beeinflußt ist (s.d.). 
Stammverwandt mit yuväm. 

Arische Neuerung ist die Verbindung von *yüs (aw. yüs) mit 
*-ara; im Ai. ist *yüzam , *yüram weiter nach vayäm um¬ 
gestaltet worden. Wack. III 466f. 

yüsati 9 s. jäsati. 

yüh (yüs -) n. Suppe, Brühe / soup, broth; neben diesem 
Nom.-Akk. sg. (TS, Br.) stehen oblique Kasus von 
yüsän -, z.B. RV 1,162,13 yüsnäh Gen.sg.; jünger 
(seit Samh.) yüsä- m.n. (Wack. III 317). —Ai. yüs- 
= lat. iüs n. Brühe, vgl. lit. juse Fischsuppe, schlechte 
Suppe, aksl. jucha Brühe, Suppe (LW nhd. Jauche), 
ferner gr. £vjurj Sauerteig (Hüs-mä), u.a.; s. WP II 199, 
WH I 734, P. 507, Frisk I 616. Wohl zur Sippe von 
yäuti. 

Fraglich ist die Zugehörigkeit von neup. jösidan , jüsldan 
„sieden, aufwallen, kochen“, jüsända „Brühe, Sud“, vgl. 
Horn, Neup. Etym. 96; dagegen, nicht ganz durchschlagend, 
Hübschmann, Pers. Stud. 50. 

yeväsah, s. yaväsah. 
yesati 9 s.u. yäsyati. 
yöktram 9 s. yunälcti. 
yögah , s. yunäkti. 
yotakah 9 s. yäutati. 
yötratn 9 s. yunäkti. 
yodhäh 9 yödhiyän , s. yüdhyate. 
yonalahj s.u. yavanäh. 

yönih m. Weg; Sitz, Aufenthaltsort / route; abode 
(RV ff.); daraus weiterhin (ab AV auch f.) ,,Mutter- 
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leib, Ursprung, Geburt, Sippe“ usw. (zur ältesten Bed. 
„Weg“ s. rtäsya y° ~ rtäsya pänthäh , sukrta- yoni- 
~ pänthäh . . . stikrtäh u.a., vgl. Renou, BSL 41,18 ff.); 
= aw. yaoni - (wenn Akk.sg. yaondrn für °im steht, 
Wackernagel, KZ 46, 266ff. = Kl. Sehr. 284ff.), 

Komp.-Form -yaona- (wie ai. dur-yonä -, o. II 53, 
syonäh ), „Weg“ (zur Bed. s. Benveniste-Renou, 
Vrtra et Vr@ragna [1934] 50ff.; vgl. bes. pdr 9 pu.yaona - 

o 

~ ved. prthu- yoni - [o. II 333], hväyaonäyhö pantänö 
~ ved. syonän pathäh ), vgl. khotansak. gyüna-, jüna- 
„Gangart; -mal“ (Bailey, TPS 1954, 138f.), manich. 
sogd. xyb ywn „instantly, on the spot“ (u.a., Gershe- 
vitch 169). — Wird zu yu - „sich bewegen“ gestellt, s. d. 

Vgl. noch Wack. II/2, 740. — Außerarisch wurden als 
bildungsverwandt angeschlossen: air. üain Gelegenheit, 
Muße, Zeit (s. WP I 108, 204, P. 512); german. *iu-ni - im 
Ortsnamen Jühnde (Kreis Hannoversch-Münden; G. Neu¬ 
mann, Göttinger Jahrbuch 1960, 118f.). 

yopäyati, s. yup -. 

yomä, s. jomä. 

yösä f. Mädchen, Jungfrau, junge Frau, Gattin / girl, 
maiden, young woman, wife (RV ff.), auch yosan- 
(Nom.pl. °an-ah; RV), yosanä- (RV; yosänä - 5, 52,14), 
yosü- f. (RV usw.) dss.; mit yuvä zu verbinden? 

S. WP I 200, P. 511. Weiters wird yösä mit osset. digor 
uosse „Weib, Frau“ u.a. verknüpft (das besonders zu yosit- 
stimme; Miller, IF 21, 332), mit lat. Iüno (Ehrlich, KZ 41, 
283) und mit yoh (s. Pisani, Rendiconti Ser. VI Vol. XI, 779). 

Umstritten bleibt auch das Verhältnis der einzelnen ai. 
Wortstämme zueinander. Der Auffassung, daß yösä vom 
älteren -aw-Stamm ausgegangen sei, vgl. die Verhältnisse bei 
dem bedeutungsnahen Jcanyä (z.B. Osthoff, Etymologische 
Parerga [1901] 304 A. 1; Wack. III 112f.), steht die Ansicht 
gegenüber, zu älterem yösä- sei nach dem assoziierten 
vfsan-ah der Nom. pl. yösan-dh gebildet worden (Bartholo- 
mae, IF 1, 193f.; Specht, KZ 65, 205); yosanä- ist auf jeden 
Fall erst von yösan- ausgegangen (Wack. III 112). 

yöh n. Heil, Glück / welfare, happiness; nur in den For¬ 
meln säm yoh undsam ca yös ca (s. auch säm) [RV]; 
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= aw. yaos + dä - „heilkräftig machen“ (Yasna 44, 9 
yaos . . . däne\ sonst yaozdadäHi , yaozdäta usw.), yaoz- 
däti - f., yaoz-däpra- n. Heilkräftigmachung, Vervoll¬ 
kommnung, mp., mittelparth. yöz-dahr „heilig“, u.a., 
wohl auch aw. yaos „Heil“ in Yasna 46, 18 (Humbach 
I 135, II 73). — Weiters zu lat. iüs „Recht“? 

Dieses ^ ^6^65 (WH I 733f., P. 512); zum lautlichen Ver¬ 
hältnis der ar. Wörter hierzu vgl. Brugmann, Grundriß I 2 301 
u. Anm.l, anders Wack. I 2 Nachtr. ad 54, 37f., pg. 32, mit 
Lit. Man stellt weiter hierher air. u(i)sse , usa „verdient, 
würdig“ (Hustiio-; bes. Dumezil, Rev. Hist. Relig. CXXXIV 
[1947/48] 104), auch alban. je „Erlaubnis“ (zuletzt Pisani, 
Jahrb. f. kleinasiat. Forschg. 3, 160). — Einerseits wird yöh 
mit yäuti verbunden (s. TJ„ WP I 203); doch spricht die bei 
Thieme, KZ 69, 176 vermutete Verwandtschaft mit ayuh 
mehr an, die einer Beiziehung von lat. iüs formal nicht 
günstig ist. — Weitergehende Wurzelzusammenhänge sucht 
Trier, Zeitschr. f. Deutsche Philol. 70, 362 A. 29. 

Monographisch vgl. Dumezil, a.a. O. 95ff.; J. de Bie, I.-E. 
*Yewos, De Schroom voor de Godheid, Mem. Lc. Philos. 
Louvain, 1954 (maschinenschr.); Museon 68 (1955) 145ff.; 
Handelingen van het 21. Vlaams Filologencongres (Leuven 
1955) 133 ff. — S. auch Bailey, Rocznik 21, 62 u. A. 18, 
J. Manessy-Guitton, Word 19, 36. 

yäutati verbindet / joins (Dhätup.); dazu (?) yotaka - m. 
Konstellation (Lex.). Nicht zu trennen von präkr. 
jodei verbindet, hindi jornä , nepäli jornu usw„ sowie 
von jutäti ; wie zu diesem (o. I 441) schon ausgeführt, 
ist weiter an Verbindung mit yunäkti oder yäuti zu 
denken. 

Einen Weg von yuk-tä- über *yutta- : *yotay° sucht Tedesco, 
JAOS 73, 79 f. nachzuzeichnen. 

yäuti bindet, verbindet, spannt an, macht fest / binds, 
unites, harnesses, fastens (AV ff.), yuväti (seit RV); 
Perf. yuyuve (RV); P. P.P. yutä- (RV, usw.); ava-yava- 
m. Glied, Teil (Up., Mn., u.a .),ni-yavä- m. Reihe (RV), 
ä-yävana - n. Rührlöffel (AV, u.a.), ni-ytit- f. Reihe, 
Folge, Gespann (RV, u.a.); yüthä - n. Schar, Herde 
(RV, usw.), yüna - n. Band (Sü.), yüni- f. Verbindung 
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(Lex.), u.a.m.; über yütih s. bes. — Vgl. christl.sogd. 
ny-yw- ,,die Nachfolge antreten“ (: ved. ni-yavä -, 
oytit-', Benveniste, JA 1959, 127), buddh. sogd. yvfnk 
Verbindung (Gershevitch 35), arm. (< iran.) yaud 
dss.; ferner lit. jäuti, jaüti vermischen, durcheinander¬ 
mengen, verwirren, jäutis Stier, Ochse (~ „Gespann“), 
u.a.m.; s. die Wurzelerweiterung in yunäJcti. 

Auch yüpah , yuh (und yavyä ?) dürften letztlich zu dieser 
Sippe für „binden, verbinden, vermischen“ gehören. Über 
Versuche, yuyöti einzubeziehen, s.d., III 22; zu yuvasva 
(yu- „bewegen“?) o. III 19. — Vgl. WP I 199, 201, P. 507f. 

Awestisches *afsma niyuvq „den Vers bindend“ (: ved. m 
yuvati ) erschließt K. Hoffmann, HbO. 10 aus den Schreibungen 
afsmanivqn und afsmany (a)vqn-ca. Vieles Weitere aus dem 
Awestischen, das hierhergestellt worden war, muß anders 
eingeordnet werden: yütö gehört wohl zu yuyoti , s.d.; 
yaondm Vid. 4, 45 ist nicht „Absol.“ zu yu-, sondern das Wort 
für „Weg“ (s. yönih; Benveniste-Renou, Vrtra et Vröragna 
[1934] 51); yaos Yasna 46, 18 bedeutet wahrscheinlich „Heil“, 
= y6h, s.d. — Ist frä-yavayöis Yast 1, 24, etwa „du sollst aus¬ 
liefern“, zu unserer Sippe zu stellen? 

Yäudheyäh m. plur. Name eines kriegerischen Stam¬ 
mes / name of a warlike tribe (Pän., ep., u. a.); wohl zu 
yodhä- usw., yüdhyate. — Shafer 50f. erwägt ein 
tibeto-birman. *Yau-dei . 

Yaunähj s. yavanäh . 


R 

rärhsuh , s. rämate. 

rämhate , - ti eilt, läuft, beschleunigt / hastens, speeds 
(RV, u.a.), Kaus. ramhäyati, -te (RV); rärahäna - eilig 
(RV, Br.); rämhas- n. Schnelligkeit, Eile (RV \väta- 
ramhas- „windesschnell“], ep., u.a.), rämhi- f. Rennen, 
Eile, Strom, Flug (RV, u.a.); Dhätup., Bhattikävya 
ränghate eilt, rennt. — Vgl. aw. rdnjaUi macht flink, 
beschleunigt, rdnjat.aspa-der die Rosse flink laufenläßt; 
ferner air. lingim springe, ahd. gi-Ungan gelingen usw., 
sowie die Sippe von raghtih, s.d.; WPII426, P. 660f. 
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Durch diese Vergleiche ist ramh~ unmittelbar auf eine Wur¬ 
zel mit idg. *Z-Anlaut zu beziehen; Hereinspielen von *rengh- 
in gr. Qificpa rasch, behende, ahd. ringi, nhd. ge-ring (s. U.) 
bleibt möglich. — Ap. ra n gam „eilig“ bei Kent 205 b ist eine 
vox nihili, s. ApH. 141. — S. auch länghati. 

rakasä f. eine Art des Aussatzes / a form of leprosy 
(Susr., u.a.); unklar. 

raktäh , raktikä , s. räjyati 1 . 

räksati , -te schützt, behütet, bewacht / protects, guards 
(RV, usw.), Perf. raräksa , P.P.P. raksitä- (seit RV); 
räksana- n. Schutz, raksitär - m. Behüter, Schützer 
(seit RV), u.a.; vgl. neup. rahsanda „schützend“ 
(Bartholomae, SbAk.Heidelberg 1918, 14.Abh., 34 
Anm. 1), iran. *rahsi - > arm. LW erash „Bürg¬ 
schaft, Gewähr, Garantie“ (Benveniste, Rev. Et. 
Armen. 10, 84, TPS 1945, 71), gr. äXe£co verteidige, 
wehre ab; ferner gr. äXxrj Abwehr, Hilfe, Kraft, u. a. m„ 
s. WP I 89f., P. 32, Frisk I 70. 

Durch iran. *rahs- wird Hauschilds (II 295 a) Alternativ¬ 
vorschlag einer -«-Erweiterung von *reg- „lenken“ lautlich 
unmöglich. — Hierher nach F. Müller, WZKM 8, 361 noch 
neup. laskar „Heer“ <C *rahsakara- (mit dissimilatorischem 
l- ); nach Uhlenbeck, PBB 27, 129f. got. röhsns Vorhof, Vor¬ 
halle. — Schwerlich zugehörig rksälä, o. I 118. 

Über ein angenommenes raks- 2 „schädigen“ s.u. räksah . 

räksah n. Beschädigung; Name nächtlicher Unholde / 
damage, injury; name of nightly demons (RV, usw.), 
raksäs - m. Unhold (RV, AV); räksasä - raksasisch, m. 
Raksas, nächtlicher Unhold (Br., bzw. Sü„ Up. usw.). 
Fraglich ist verbales raks - „schädigen“ (= aw. ras-, 
s.u.) in AV 5, 7,1 md . . . raksih und in ÖB 1,1,1,16 
(nach Renou, JA 1939, 187 vielmehr zu räksati , als 
„schützen, bewahren“ = „entziehen, vorenthalten“ 
gehörig; vgl. auch Oertel, The Syntax of Cases in the 
Narrative and Descriptive Pr ose of the Brähmanas 
[1926J 79f.). — Ved. raksas - = aw. rasah - n. Schädi¬ 
gung, Verderben, vgl. ras - schädigen, räsayenhe „um 
zu verderben“. 
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Alles Weitere bleibt unsicher. So die Verbindung mit gr. 
£qs%&(o als „zerre, reiße hin und her“ (WP II 362, P. 864; 
darüber hinausgehend Pisani, RSO 18, 94f., KZ 68, 157; 
vorsichtig Frisk I 557); ist sie aus semantischen Gründen auf¬ 
zugeben (s. Benveniste, BSL 38, 141 f.), so würde der oftmals 
vorgeschlagene Anschluß an die Sippe von f Je sah (s. WP 

I 322; Wood, AmJPhil. 41, 351; Benveniste a.a. O.) lautlich 
wieder möglich. — Im Lichte von aw. rasah -, ras- geht es 
wohl nicht an, alle diese ai. Wörter mit Renou a.a.O. auf die 
Sippe von räksati (dem zudem wohl iran. *rahs- entspricht) 
zu beziehen; lautlich unrichtig der Vorschlag bei Hauschild 

II 295b (-s-as-Erweiterung von raj- „sich färben“, dessen 
Velar [rak-tä- usw.] iran. *rahs° erwarten ließe). 

Fraglich die Zugehörigkeit von rksara-, o. I 118. 

Ein rksa- „Unhold“ (: räksas-) im JB vermutet Caland, Das 
Jaiminiya-Brähmana in Auswahl (1919) 290. Fraglich; viel¬ 
leicht liegt doch das Wort für „Bär“ (fksah) vor. 

räghah m., TA 1, 1,3; 21,2: etwa „Ärger, Böses“ 
(s. Sharma, 'Pfjya 5/6, 240); viell. mit rghäyäti und 
seinen Entsprechungen verwandt, Sharma a.a.O. 
raghüh eilend, schnell, geschwind, m. Renner / hasten- 
ing, fleet, rapid, m. racer (RV, u.a.); Komp, räghlyas- 
(s. d. Anm.); = iran. *rayu- (> arm. erag, arag 
„schnell“, Benveniste, Rev. fit. Armen. 10, 84; s. 
schon Hübschmann, Arm. Gr. I 422; anderes o. I 52) 
in aw. Akk. sg. raom „den raschen“ (s. Bartbolomae 
1497), rao-rapa - „mit raschem Wagen fahrend“ (*rayu° 
Dueh., Comp. 21), fern. *rayvi - > rdvi-, dazu Komp. 
rdnjö (Adv.) flinker, leichter, Sup. rdnjista- flinkst; 
osset. rsßusßg schnell, leicht ( *rayvaka -, s. Gershevitch, 
Hymn 215, mit Lit.). — In etwas jüngerer Sprache 
(AV, usw.) findet sich laghuh , mit der ein wenig ab¬ 
weichenden Bedeutung „leicht, unschwer, gering“*); 
dazu Komp, läghiyas- leichter (AV, u.a.), Sup. la- 
ghisiha- leichtest (kl.). In den herangezogenen Formen 

*) Es ist nicht erweisbar, daß sich diese Bedeutung auch bei 
den r° -Formen finde: raghü- in RV 8, 33,17 muß nicht als 
„leicht, wandelbar“, sondern kann auch als „flüchtig“ auf¬ 
gefaßt werden; räghiyas- in TS 7, 4,9,1 ist vielleicht „flinker, 
schneller“, nicht „leichter an Gewicht“. 
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der verwandten Sprachen findet sich vorzüglich die 
Bedeutung „leicht, gering“: gr. eXa%v<; „gering“, lat. 
levis „leicht, sanft, gering“, aber auch „schnell“, fit. 
lengvas „leicht, gering“, aksl. hg'bk'b „leicht“, got. 
leihts dss., air. Komp, laigiu „kleiner, schlechter“; 
„flink“ dominiert andererseits in gr. sXaq>Qog „flink, 
leicht“ = ahd. lungar „schnell“ = F1N. Lambrus 
(s. Krähe I 94, 114). Problematisch ist auch die ur¬ 
sprüngliche Lautgestalt: die Verbindung mit räm- 
hate (s. auch u. länghati) und aw. rdnj 0 , die Glei¬ 
chung iX(xpqoQ = lungar u.a. weisen auf -n- hin, lat. 
lev °, aksl. hg 0 , air. laig 0 hingegen auf wurzelhaften 
Vokal. Der Vorschlag, von zwei etymologisch ver¬ 
schiedenen Wörtern, für „schnell“ und für „leicht“, 
auszugehen (s. Meillet, Etudes sur l’etymologie et le 
vocabulaire du vieux slave [1902—1905] 164ff.; 
Wack. II/2, 465), verdient Erwägung, kann aber die 
lautlichen Schwierigkeiten nicht beheben, da Formen 
mit -n- auch an die Bedeutung „leicht“ geknüpft sind 
(s. lit. lengvas ; got. leihts wohl < germ. Hinh-ta -; gr. 
sXayyc, kaum von eXaepqo^; [s.o.] zu trennen). Vgl. noch 
WP II 426f., WH I 788, P. 660f„ Frisk I 485. 

Zu beachten rhän (o. I 125, dazu Frisk a.a.O.), raghu-pät- 
van- (o. II 204), sowie Morgenstierne 63. — Unzulässige 
Folgerungen auf das urspr. Paradigma aus päli lahu - bei 
Johansson, MondOr. 2, 88. — S. noch u. III 49. 

rankäh m. Bettler, Hungerleider / beggar, starveling 
(ki.), rahkaka- m. dss. (kl.); mundid, vgl. santäli 
rengec' „arm, hungrig“ u.a. (Kuiper 140)? 

Zu beachten vanka- m. ‘Vagabund’ (Bhadrabähucarita), 
s.u. das Verhältnis von rang am zu vanga- c Zinn s (Kuiper, 
briefl.). 

rankuh m. eine Antilopen-Art / a species of antelope 
(kl-), rahkukah m. dss. (Srlkanthacarita), rähkavä - zur 
Ranku-Antilope gehörig, aus dem Ranku-Haar ver¬ 
fertigt, m. Wolldecke (Mahäbh., u.a.); dazu nepäli 
rago „bufifalo bull“ (Turner 532 a)? — Nicht sicher 
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erklärt. Nach Nöldeke bei Horn, Neup. Etym. 139 zu 
neup. rang Bergschaf; anders Kuiper 141 (mundid). 

rängati bewegt sich hin und her / moves to and fro 
(Nalacampü; Dhätup.). — Junges Wort, das gewiß 
nichts mit der idg. Sippe zu tun hat, in die es bei WP 
II 436, P. 676 gestellt wird. 

rangam n. Zinn / tin (Lex.), präkr. ranga- n., hindl rag , 
ragä Zinn, Hartzinn, nepäli rän Zinn, Lötblei, u.a.m. 
— Nicht klar; zu beachten vanga- n. „Zinn“ (s.u. 
Vangäh). Die mittel- und neuindischen Wörter ver¬ 
bieten jedoch, in ranga - mit Garbe, Minerahen 37 A. 1 
einen bloßen Schreibfehler für v° zu sehen. 

rangah m. Farbe, Farbstoff; Theater, Bühne / colour, 
dye; theatre, stage (Mahäbh., u.a.), vgl. mp.neup. 
rang „Farbe“, zu räjyati 1 . 

Auch die Bedeutung „Theater usw.“ (s. bes. Lüders, ZDMG 
95, 263) ist wohl irgendwie aus „Farbe“ abgelöst (?). Über 
eine unglaubhafte Sonder-Etymologie Matzenauers s. ab¬ 
lehnend Vasmer II 545; etymologische Vermutungen ferner 
bei Neisser 1, 194 Anm. 2. Ein mundider Erklärungsvor- 
schlag bei Kuiper, Nasalpr. 232 f. (dort auch über den Nasal 
von ranga - „Farbe“ usw.). 

ränghate, s. rämhate. 

ranghäyati spricht / speaks (Dhätup.; oder „leuchtet“). 
Von Scheftelowitz (ZII 2,280) mit aksl. rggati ver¬ 
lachen, verspotten, lat. ringor grolle u.a. zusammenge¬ 
stellt. Ganz unglaubhaft. 

racäyati verfertigt, bildet, bewirkt / produces, forms, 
causes (ep., usw.), racanä - f. Einrichtung, Ordnung, 
Erzeugnis (ep„ u.a.). Vgl. neup. raja, raza Reihe 
(wenn *racak, Hübschmann, Pers. Stud. 66), und 
weiter wohl got. rahnjan rechnen, vielleicht aksl. relcg, 
resti sagen, toch. A ralce , B reki Wort, etc. (WP II 362, 
P. 863)? Nicht zu sichern. 

räjakah , s. räjyati . 

rajatäm , s. rajatäh . 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 3 
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rajatäh weißlich, silberfarben, silbern / whitish, silver- 
coloured, silvery (RV, u.a.), rajatdm hiranyam „weiß¬ 
liches Gold“ = Silber (TS, SB, u.a.); rajatdm n. Silber 
(AV, usw.). Nicht zu trennen von aw. dr d zata- n., ap. 
(a)rdata- n., khotansak. äljsata- „Silber“, osset. 
serzset „Erz“, arm. arcat G , lat. argentum , air. argat , 
toch. A. ärkyant N. pl. f. „Silber“. WP I 82f„ P. 64f. 

Weiters zur Sippe von drjunah , rjrdh 2 . Doch bleiben 
Probleme: der Anlaut ra° des Ai. (statt *rj- = aw. 9r°z-), auch 
Unstimmigkeiten im Wortausgang (vgl. Frisk I 134). Der 
Erklärung dieser Abweichungen aus der Annahme, das Wort 
für ,,Silber“ sei ein frühes Wanderwort, scheint die noch 
adjektivische Bedeutung im Ai. im Wege zu stehen. Könnte 
sich ein Farbadjektiv raj 0 (zu rdjyati 1 ?) mit dem „Silbers- 
Wort *rjatam vermengt haben? 

rajant, s. u. raj ah 2 . 

räjah 1 n. Raum, Fläche, Luftraum, Himmelsraum / 
space, air space, heavens (RV, u.a.), rdjasl n. Du. 
„Himmel und Erde“. Wohl als „*Ausdehnung“ zu 
fjyati ; weiter hierher aw. razah- (nur in dü l re asahi 
razarjhqm ~ RV 10, 49,6 düre päre rdjasah „am fernen 
Ende des Weltraumes“; vgl. noch ved. räjämsi „the 
regions of the world“); so nach Burrow r , BSOAS 12, 
645ff., s. auch Gonda, KZ 73, 163f. Von rajah 2 dann 
zu trennen (wenn nicht primär „dunkler Raum“, 
Bailey, TPS 1960, 76); doch ist die Abgrenzung der 
Belege auf jeden Fall schwierig. 

räjah 2 n. Staub, Nebel, Düsterkeit, Schmutz / dust, 
mist, darkness, dirt (RV, u.a.), rajasyä- staubig (VS); 
nicht zu trennen von gr. eqeßoQ Dunkel der Unterwelt, 
arm. erek , -oy Abend, got. riqis Dunkel, wozu nach 
Humbachs Textherstellung Yasna 53, 9 rajls „Finster¬ 
nisse (I 160, II 97). Ebenso ist AV ff. rajant f. 
„Nacht“ (urspr. Beiwort von naht- „Nacht“?) wohl 
nicht von gr. egeßervog, egsyvog „ßnster, dunkel“ 
(eQsßsvvrj bzw. igeyvrj vv£) zu trennen. 

Vgl. Burrow, BSOAS 12, 648 f., 649ff. (zur Trennung von 
räjah 1 ; doch stellt er rdjas- „Staub usw.“ als „anhaftend“ zu 
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räj yati 2, [s.d.!]). Von der idg. Gleichung (dazu WP II 367, 
Frisk I 550) ist aber kaum abzugehen; auch rajant wird 
schwerlich nur ,,die Färbende“ (: TB rajani ,,o färbende“ 
[Wack. II/2, 184], räj yati 1 ) sein. — Bailey, TPS 1960, 76f. 
bringt noch aw. ar d zah- ,,Abend“ ins Spiel, das lautlich (-Z-) 
nicht zu der idg. Gleichung stimmt. Sollten in räjas- 2 zwei 
verschiedene Wörter zusammengeflossen sein? 

S. noch Renou, Vocab. 61 ff. 

rajih in RV 10, 105,2 (°t) ist viell. ,,geradlinig“ (s. Geld- 
ner III 323, z.St.; aber raji- RV 6, 26,6 ist ein Dä- 
monenname); räji- f. RV 10, 100,12 bedeutet ,,Linie, 
Richtung“ od. dgl.—Zu fjyati\ s. rajih. 

Besteht Urverwandtschaft der Bildung räji- mit lat. regi-ön- 
(Burrow, Skr. 178) und mnd. reke f. ,,Reihe, Ordnung“ 
(WP II 364) ? 

räjiyän (Pän.), räjisthah( RV), Steigerungsformen zu r j uh. 

räjjudälah m. Cordia Myxa Latifolia (SB); rdjjudäla - 
aus r°-Holz gemacht (Br., Sü.). — Da dieser Baum zur 
Herstellung von Seilen verwendet wird, ist das Vorder¬ 
glied wohl räjjuh; fraglich bleibt, ob rdäla- mit ddru 
zusammengebracht werden darf (Wack. III 328). 

Oder gehört das Hinterglied zu dal-, o. II 24? — Was ist 
rajjudäla- m. ,,das wilde Huhn“ (Mn. u.a.; °dälaka- m. dss., 
Yäjn.) ? 

räjjuh f. Seil, Strick / rope, cord (RV, AV, usw.); wohl 
zur Sippe von lat. restis Seil, Strick, ae. resc(e) u.a. 
Binse, lit. rezgü, rezgiu, regzti flechten, knüpfen; usw., 
s. WP II 374, WH II 431, P. 874. 

Hierher auch neup. rayza ,,woollen cloth“ (Morgenstierne, 
NTS 12, 265; vgl. noch Scheftelowitz, KZ 54, 228)? Anderes 
aus dem Neup. bei Hübschmann, Pers. Stud. 66. — Gegen 
Anschluß von aw. razura- richtig Hauschild, MIO 7, 50 f. 

Ein von den Lexx. gelehrter Stamm *räjjü- ist offenbar nicht 
zu belegen: Wack. III 189. 

räjyati 1 , -te färbt sich, rötet sich, ist rot / is dyed, red- 
dens, is red (AV, ep., u.a.); jünger ,,erregt sich, wird 
entzückt, findet Gefallen, verliebt sich“ usw. (s. das 
Folgende und lajjate); Kaus. rajayati färbt, rötet 
(AV; rahjay 0 ep., usw.), rdrajat wohl ,,prangend, hell- 

3 * 
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strahlend“ (RV 9, 5,2); raktä - gefärbt, rot (Br., usw.), 
dazu, wohl raktikä f. Abrus precatorius (Särngadhara- 
Samh., u.a.), räjaka- m. Wäscher (auch Färber) [ep., 
usw.], räga- m. Färben, Farbe, Sympathie, Liebe u.a. 
(Up., usw.); etc. — Vgl. chwaresm. raht rot (weiteres 
Iranische s.vv. rangah, läksd), gr. qsCco färbe (s.WP 
II 366, P. 854). 

Vgl. auch noch rajatäh, räj ah 2 , lahjikä. 

räjyati 2 ,,hängt jemandem an“ wird von Burrow, 
BSOAS 12, 650 als ursprungsverschieden vom Vorigen 
angesetzt: es soll mit räjah 2 (aber s.d.!) und lägati 
zusammengehören. Doch läßt sich wohl mit der einen 
raj -Sippe auskommen, die über ,,rot sein“ zu ,,freudig 
erregt sein“, ,,Zuneigung empfinden“ geführt hat; 
eine ähnliche Entwicklung im Iran., vgl. arm. erahti-k c 
,,Wohltat, Gunst“ (<iran. *raM-),neup.ra?zJ Schmerz, 
u.a. (Nyberg, Hilfsbuch des Pehlevi II [1931] 191). 
rauch s. länchitah. 
ranjakah, s. lanjikä . 

rätati heult, brüllt, schreit /howls, shouts (kl.), Intens. 
räratiti (Räm., kl.), ratana - n. Beifallsruf (Räjatar.); 
Lex. räti- f. Krieg, Schlacht; präkr. radai schreit, 
rädi - Schlacht, gujaräti radvü weinen, hindi rär Zank, 
Streit, u.a.m.: wohl onomatopoetisch. — Gewiß nicht 
zu lat. lessus Totenklage, s. (ablehnend) WH I 787. 
ränati , ränyati freut sich, wird befriedigt, ergötzt sich / 
rejoices, is pleased, delights, Perf. rärana (RV); Kaus. 
raymyati (RV, u.a.); räna- m. ,,Behagen, Ergötzen, 
Lust“, auch ,,Kampf“*) (RV, usw.), dazu RV 1, 163, 

*) Die Wörter für „Lust“ und „Kampf“ sind vielleicht 
etymologisch eins; so PW, Grassmann; Justi, Preußische 
Jahrbücher 88, 239 Anm.36; Renou, Vocab. 58f., u.a.m.; 
dagegen Bartholomae 1528. — Oldenberg, Göttg. Gel. Nachr. 
1918, 59 Anm. 2 möchte die Bedeutung „Kampf“ überhaupt 
dem Vedischen absprechen; sie sei erst in jüngerer Sprache, 
auf Grund mißverständlicher Auffassung des Veda, lebendig 
geworden. S. auch Renou, JA 1939, 368f.; doch ist aw. räna~ 
„Kampf“ wohl nicht eliminierbar. 
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10 sürana -, haplologisch aus *süra-rana- ,,Helden- 
kampfeslust besitzend“ (Wackernagel, KZ 67, 174 = 
Kl. Sehr. 390); ränya- ergötzlich, Freude bringend 
(RV, AV), ranvä - ergötzlich, kämpferisch, ränvan- 
kriegerisch, Krieger (RV; s.u.!), rän- ,,Freude“ (RV 
[ran, rän-e]); u.a.m. — Vgl. aw. ränyö.sJcdr 9i ti - f. 
,,höhere Freude verschaffend“ (zu *ränyas-krt - ~ RV 
rana-kft- ,,Freude schaffend“, s. Humbach II 55), 
rma- n. Treffen, Kampf, Streit (: ved. räna- ,,Kampf“), 
mp. rn ,,Erquickung“ (Henning, AbhAk.Berlin 1936: 
10, 114b), arm. erani ,,glücklich, selig“ < iran. 
*räniya - (Benveniste, Rev. fit. Armen. 10, 83). 

Aber aw. räna-, rqna- ist wohl nicht ,,*Kämpfer, Partei“, s. 
Humbach, MSS 7, 72ff.; auch Yasna 9, 22 ar g näum bietet 
kein verwandtes Wort für „Kampf“ (gegen WP I 137, P. 327), 
s. K. Hoffmann bei Mayrhofer, Fs. Morgenstierne 143. 

Über das Etymon von arisch *ran- liegen nur hypothetische 
Vermutungen vor: s. etwa U., Brugmann, Grundr. II 2 3, 314 
u. Anm. 2, Kuiper, Nasalpr. 64 (mit Lit.); vgl. zuletzt Bailey, 
TPS 1960, 87 (r-an- : ar- ,,to get“). Außerarische Anschlüsse 
sind nicht zu sichern; gr. eqavog „Mahlzeit auf gemeinsame 
Kosten, Freundesmahl, Liebesmahl“ verglich Nazari, Rivista 
di filologia 37, 364ff. 

RV ranvitä- „fröhlich“, TS u.a. ranv- „erfreuen“ (ranvatu) 
sind wohl denominativ aus ranvä - (s. o.); andere Vermutungen 
bei Kuiper, Nasalpr. 94 ( ran-v-a- Konj. zu r-no -), mit weiterer 
Lit. 

Eine wohl rein onomatopoetische Sippe (von Turner 529a 
mit der obigen vermengt) ist die von kl. ran- „klingen, tönen“, 
buddh. rana- m. „Laut, Ton“, ranaranäy 0 „tinkle, jingle“ 
(Regamey, Chatterji-Volume 4f.), ranarana- Geklingel 
(Schmidt 309b), paisäci ranaranäyamäna- „summend, dröh¬ 
nend“ (Kuiper, IIJ 1, 235, 237), panjäbl ranaknä „to speak 
in a shrill voice“, usw. 

ränah , s. ränati . 

randakah m. unfruchtbarer Baum / barren tree (Lex.), 
randah verkrüppelt, verstümmelt (Lex.; randa- ,,silly“ 
im Brhatkathäslokasamgraha, Renou, Väk 4, 107), 
randä f. Witwe, altes Weib, Vettel, Schlampe (kl.), 
präkr. randä - Witwe, nepäli rar Witwe, usw.: Diese 
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Wörter gehören wohl zusammen und sind auch nicht 

von rund ah zu trennen. 

• • • 

S. die dort genannte Lit.; zu den obigen vgl. bes. Kuiper 76, 
79, 80, 150. 

rdnyah 9 s. ränati. 
ranvdh , ranvitäh, s. ränati. 
ratdh , rätih, s. rämate. 

rdtnam n. Besitz, Habe, Geschenk, Gabe / wealth, 
riches, gift, present (RV, AV, u.a.); jünger ,,Juwel, 
Edelstein 4£ (Mn., usw.). Nicht befriedigend erklärt. 

Am wahrscheinlichsten zu rä- (u. S. 52 f.), wobei °atna- Ab¬ 
leitungssuffix wäre, das letztlich auf heteroklitischem -atar-j 
-atan- beruhte; so Szemerenyi, KZ 73, 181, ähnlich schon 
Kuiper, ZU 8, 264, Benveniste, Origines 104, Burrow, Skr. 
137. Unter der Annahme von suffixalem -tna- stellt Wack. 
II/2, 696 Ableitung von rä- wie auch von ram- (u. S. 43 f.) zur 
Wahl; hierbei ließe sich auch an *ran-, ränati, denken. 

Unwahrscheinlich ist Verbindung (als *rntno-) mit ir. ret 
,,Sache“ (*rentu-), WP II 374, P. 865; weitere Lit. bei Kuiper, 
a.a.O. 264 Anm. 2. — Nach Wüst bei E. Schneider, WZKM 
47, 301 Anm.2 als ,,*Rennpreis“ aus *rätdna-, zu räthah 
( *rätd-a -). 

Rätselhaft karatna-nnu (Schmuckstück?) in Vorderasien: 
Mayrhofer, Kratylos 8, 207 A.l. 

ratnih m. f. Ellenbogen / elbow (S. S.; auch ,,ein 
Längenmaß 44 , Br. u.a.); vgl. aratnih, aus dem es 
wohl verstümmelt ist (PW). 

Rathaprosthah , s.u. prösthah. 

Zu beachten noch Sharma, 'PfjfAa 5/6, 242. 

ratharyäti, ratharvi-, s.u. räthah. 
rdthah m. Wagen, zweirädriger Streitwagen / chariot, 
car, two-wheeled war-chariot (RV, usw.; in Mitanni- 
Namen wie Tus-ratta , zuletzt Sprache 5, 78ff., IIJ 4,137 
Anm.), rathi - im Wagen fahrend, Wagenlenker, 
Wagenkrieger (RV, u.a.; zur Form s. Pedersen, Deel. 
40), rathe-sthä- zu Wagen fahrend, Wagenkämpfer 
(RV, u.a.); über räthyah s. bes. — Ved. rätha - = aw. 
rapa- m. Wagen, ap. u-rapa - schöner Wagen (s.ApH. 
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141), mp. ras Wagen; sogd. rdö- „body of a carriage“ 
(vgl. Gershevitch 76 § 507); ved. °e-sthä - = aw. 
rapaestä-, rapaestar - Krieger, mp. artestär ; hierher 
vielleicht auch Yasna 50, 6 rapim, wenn „Wagen¬ 
lenker“ (ved. rathi -, s. Humbach II 85) und nicht als 
„Weg“ zum Folgenden. Weiters zu lat. rota , air. roth , 
ahd. rad, lit. rätas „Rad“ usw., sowie zur Sippe von 
air. rethim „laufe“. Ygl. WP II 368, P. 866, Fraenkel 
703a. — Archaisches *rathar- „Wagen“ liegt in RV 
rathar-yä-ti „fährt im Wagen“ und ap. \u\-rapara- 
„mit guten Wagenkriegern“ vor (s. Renou, BSL 37, 
17ff„ Mehendale, JA 1962, 448f.); auch in AV rathar- 
vt- Name einer Schlange (s. Wack. II/l, 64, nach Lud¬ 
wig: „die Radform liebend“)? 

Bei Renou a.a. O. 18f. ferner über RY rdthas-päti-. 

Ai. rätha- „Wagen“ ist viell. von *rotä - (*rotao-) „Rad, lat. 
rota “ abgeleitet: *ratd-a- „wheeled“, Kurylowicz, Prace filo- 
logiczne 11 (1927) 221, Burrow, Skr. 71; ebenda und bei 
Thieme, IIJ 3, 150 zur Frage des Akzentes. S. auch s.v. 
rätnam. — Schwerlich stimmt lat. radius zu ai. -th-, Sturte- 
vant, Lg. 17, 4L; s. Leumann, Glo. 34, 211. 

Skyth. 'Pa$a- : s.o. I 364. 

Über homonymes ratha- „Ergötzen“ (: rdmate) s.o. II 577, 
s.v. manorathah. 

rdthyah 9 rathyäh zu einem Wagen gehörig, Wagen- / 
belonging to a chariot (RY, u.a.), räthyam n. Wagen¬ 
zeug, Wagenrad (RV, u.a.), räthyä f. Fahrstraße (Sü„ 
Yäjn., usw.). Vgl. mp. ras, neup. räh , afghan. lär 
Straße (* rapyä -, Morgenstierne 37f.); unsicher bleibt, 
ob auch aw. raplm auf ein *raßya- „Weg“ zu beziehen 
ist (anders s.v. räthah). Zum Vorigen. 

Ai. rathya- rathyä- viell. hurrisiert als a-ratiia-nni in Alalah; 
Mayrhofer, IIJ 4, 144 f. 

rädati beißt, nagt, schneidet, bahnt, eröffnet / bites, 
gnaws, cuts, opens (RV, u.a.), Perf. rardda (RY); 
rada- nagend, m. Zahn (kl.), radana- m. Zahn (Susr.); 
radävasu- Güter eröffnend (RV; s. auch Dävasuh ); 
u.a.m. — Vgl. balutsch. radag den Boden aufreißen, 
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mp. randitan , neup. randiban schaben, kratzen; weiter 
nicht zu trennen von lat. rädö kratze, schabe, rödö 
nage, benage, as. ratta , mhd. ratz(e) Ratte, usw. 

WP II 369; die Beurteilung der Wurzelgestalt (lat. räd-, 
röd-, ai. rad-) ist schwierig, s. Persson, Beitr. 667, 815 Anm., 
P. 330, 854. 

rädhyati erliegt, wird unterworfen / suecumbs, is sub- 
dued (RV, u.a.), Kaus. randhäyati macht untertan 
(RV); raddhä- unterworfen, besiegt (RV); radhrä - er¬ 
mattet (RV; radhra-tur - ,,den Ermattenden rettend“, 
Thieme, Idg. Wortkunde 9), u.a.; vgl. neup. razda 
müde, erschöpft (Morgenstierne, NTS 12, 265). 

Weiteres bleibt unsicher; etymologische Vorschläge, die 
allesamt nicht überzeugen, bei Bezzenberger, BB 5, 319, 
Prellwitz, BB 13, 145, Neisser, BB 19, 130ff., Ehrlich, KZ 
41, 303, TJ., WP II 434, WH I 768, Vasmer II 81. 

Hierher baskarik rann - „schlagen“, Morgenstierne, AO 18, 
249a? 

Für Mänava-GrS 2, 9,7 randhayati „bereitet (eine Speise) 
zu“ und weitere, durchweg spät belegte Wörter für „kochen“ 
(Yasastil. raddha- „gekocht, zubereitet“. Komm, randhana- n. 
„das Kochen“, Prabandh. randhani - f. „Köchin“, BhP. 
randhi - f. „Garwerden“, Lex. randhita- „gekocht“) wurde 
gesonderter idg. Ursprung angenommen; s. WP II 439 und 
die dort gegebenen, sehr fragwürdigen Vergleiche. — Un¬ 
glaubhaft; wahrscheinlich ist (über „unterwirft, macht ge¬ 
fügig“ > „bereitet zu“) an die obige Sippe anzuschließen. 

rän , s. ränati. 

räntih , s. u. rämate. 

randh s. rädhyati. 

rändhram n. Öffnung, Spalte, Höhle / hole, split (RV 
[8, 7,26, wenn hier nicht nach Geldner N.pr.], usw.). 
Vielleicht zu ae. rendan zerreißen, afries. renda Riß, 
ahd. rinta Rinde, u.a.; s. WP II 374 (anderes II 438, 
vgl. auch WH I 832), P. 865. 

Oder besser nach de Saussure, MSL 8, 444 = Recueil des 
publ. scient. (1922) 510 zu lit. lendü „verkrieche mich, dringe 
ein“? S. Fraenkel 377a. — Die semantische Nähe zu rädati 
gestattet noch nicht, rändhra - mit U. an jenes anzuschließen. 
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räpati hilft, unterstützt, ist ergeben, befolgt, hält sich 
an etwas / helps, favours, is devoted to, holds to (RV, 
VS; zur Bed. s. Johnston, JRAS 1934, 535ff.), = aw. 
rap- unterstützen, helfen, treu ergeben sein. Das 
Intensivum rärapiti (RV 6, 3,6) gehört hingegen zu 
rap - = lap-, s.u. läpati . 

Dazu Johnston a.a. O. 536; auch von den übrigen RV- 
Belegen könnten einige auf rap- „schwätzen, flüstern“ 
(= lap-) bezogen werden, doch ist wohl überall mit der Ent¬ 
sprechung von aw. rap- durchzukommen. — Ein etymologi¬ 
scher Vorschlag zu rap- bei Kuiper, Väk 2, 95: Wurzel¬ 
variante neben ra(m)-bh- „stützen“, u. S. 42. — Über ved. 
°räp-, °räpin- s. u. rap ah. 

räpah n. Gebrechen, Verletzung / defect, injury (RV, 
AV, VS); vgl. sogd. ryp'w „defective 44 , r'f, khotansak. 
räha Krankheit, osset. digor run , iron rin (*rafna-) 
dss., s. Gershevitch, Central Asiatic Journal 7, 92, 
Benveniste, BSL 52,19 = Oss. 20. — Fraglich bleibt, 
ob RV 10, 117,2 raphitäh mit räpas- verbunden 
werden darf. Das ved. Hapax wird etwa als ,,elend, 
heruntergekommen 44 gefaßt, darf aber vielleicht mit 
Bailey, Belvalkar-Vol. lf. durch ,,niedergedrückt 44 
übersetzt werden und mag dann zu einer iran. Sippe 
gehören, die von den Wörtern für „Gebrechen, Krank¬ 
heit 44 offenbar verschieden ist: aw. raptö (Lok. eines 
rapti - „Angriff 44 , Gershevitch, Hymn 200), parth. rf-, 
mp. rp-, sogd. rnß- angreifen, khotansak. raph- kämp¬ 
fen (Bailey a.a.O., Gershevitch a.a.O. und S. 325). 

RV 2, 23,3 pari-räp-, AV pari-räpin- will Johnston, JRAS 
1934, 545 ebenfalls der Sippe von räpas- zuweisen; andere 
Auffassungen („umschwatzend“ PW, „Ausreden“ Geldner) 
stellen °räp(in)- zu rap- = lap-, läpati. Vgl. noch Renou, 
EVödP. 2, 13 A. 2. 

Was ist das Etymon von ai. räpas-, iran. *rafna-, *räfv° 
„Gebrechen“? Idg. *rep- „raffen“ (s. U., WP II 369f., P. 865) 
paßt semantisch wohl nicht. Könnte man an *räp-as-, *rap- 
na- usw.,,*Beschwörung,Besprechung,Behexung 44 ,zuläpati, 
denken ?— Kaum zu russ. ropä „blutiger Eiter, Salzlake“ usw. 
nach Matzenauer, Listy filologicke 17,174, vgl. Vasmer II535. 
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raps-, s. virapsäh. 

rapsüdä, nur R V 8,72,12: Bedeutung und Etymon unklar. 

Am wahrscheinlichsten noch Oldenberg II 135: rapsüd- 
bedeute etwa „Bart“; dann zu lapsudinlapsudam. 

raphitäh, s.u. räpah. 

räbhate ergreift, faßt, greift an / takes hold of, grasps 
(RV [mit ä- u.a.] ff.), Perf. rebhire (RV, u.a.), Aor. 
ärabdha (RV); räbhi- f. ein Wagenteil, Zugscheit (RV; 
über surabhih s. bes.), usw.; daneben in etwas jünge¬ 
rer Sprache, mit l- und leicht veränderter Bedeutung 
(s. Wackernagel, Festgabe Jacobi 13 = Kl. Sehr. 429) 
AV ff. läbhate „erlangt, erhält, bekommt, findet' 4 
(mit vielen Fortsetzern im Neuind., z. T. als „nehmen", 
dazu Tedesco, JAOS 43, 367ff.), P.P.P. ä-labdha- 
(RV [10. Buch] u.a.), läbha- m. das Finden, Erlangen, 
Bekommen (Br„ Sü„ Mn. usw.), su-läbhaka- (f. °ikä-) 
leicht zu gewinnen (RV 10, 86,7), usw. — Zu ver¬ 
gleichen gr. XäcpvQa pl. Beutestücke, Beute, äppi-XayrjQ 
umfassend, lit. löbis Reichtum u.a., s. WP II 385, 
Kuiper, Nasalpr. 148f„ P. 652, Frisk II 91. Von 
dieser Sippe ohne inneren idg. Nasal (*labh-) ist ved. 
rambln- „stützen" etymologisch verschieden, das z.B. 

in RV 8,45,20 ä _ rarabhmä „wir stützen uns", 

1, 168,3 rärabhe „lehnte sich", ebenda rambhinl- „sich 
anlehnende (Frau)", RV u.a. rambhä- „Stab, Stütze" 
etc. erscheint (weiteres bei Kuiper a.a.O. 148). Diese 
Sippe gehört wohl etymologisch mit rämate zusam¬ 
men (Kuiper a.a.O.: *rm-bh-, s. auch WP II 372, 
P. 864, vgl. noch o. III 41; etwas anders Fraenkel, 
ZSIPhil. 23, 342f„ Lit. et. Wb. 695: -bh- bezogen 
von skambh-, stambh -); ihrem Einfluß sind jüngere 
nasalhaltige Formen der Sippe von räbhateIläbhate 
zuzuschreiben, vgl. Br. ff. Kaus. rambhayati , lambha- 
yati , ep. ff. Präs, rambhati , -te, lambhate , Br., Up. 
lambhuka- der etwas zu erhalten pflegt, u. dgl. — 
Über räbhah s. bes. 
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Gr. XafAßdvco „fasse, nehme, bekomme, empfange“ beruht 
vorwiegend auf *slagV- (Frisk II 78); doch könnte z.T. eine 
Entsprechung des semantisch nahen ai. rabh-jlabh- (s. Tedesco 
a.a. O. 370 Anm. 15a) eingeflossen sein. — Vgl. ferner Erhärt, 
Sbornik praci filosofiske fakulty Brnenske University 1955, 
Rada jazykovednä A4, S. 10; Shembavnekar, ABORI 29, 
278ff.; Niedermann, IF Anz. 18, 80 (: lat. lamberat). 

Hierher Rähüh, s.d.? 

räbhah n. Gewalt, Ungestüm / violence, impetuosity 
(RV), rabhas-ä mit Ungestüm, heftig (Mahäbh., u.a.); 
rabhasä- ungestüm, lebhaft, stark, wild (RVfF.); 
räbhyas- (RV), räbhiyas- (VS, u.a.) mächtiger, gewalti¬ 
ger, überaus ungestüm, räbhistha- (RV, VS) sehr 
ungestüm. — Vgl. osset. digor ravgse , iron ravg Neid, 
Verlangen, Laune ( *räbaJca -, Benveniste, BSL 52,11 
= Oss. 12); weiter wohl nicht zu trennen von lat. 
rabies Wut, Tollheit, Toben, rabidus wütend, toch. A 
rapurne Leidenschaft. 

In diesem Falle müßte auf den semantisch nicht sehr über¬ 
zeugenden Anschluß an räbhate verzichtet werden, da 
dieses *1- hat (so dezidiert P. 852; schwankender WP II 341, 
WH II 413, mit Lit.); eine Parallelwurzel *rabh- (lat. rab°) 
neben *labh-, das Zusammenfließen zweier Wurzeln in räbhas- 
u. dgl. lassen sich nicht erweisen. 

rämatih , ramätih, s.u. rämate. 

rämate beruhigt, läßt ruhen, steht still, rastet, weilt, 
ergötzt sich / calms, stops, rests, abides, enjoys, is 
pleased (RV, usw.), Aor. äramsta (RV), P.P.P. rata - 
(Br., usw.); räti- f. Behagen, Gefallen (Br., u.a.), 
ränti- f. Erquickung, Verweilen, Erlabung*); räntar- 
Verweiler, gern bleibend (RV), rämsu - angenehm, er¬ 
götzlich (rämsu Adv., rämsu-jihva- „mit angenehmer 
Zunge", RV); räma - erfreuend, lieblich (ep., kl.), 
su-räma- ergötzend (RV); kl. lam- sich geschlechtlich 

*) RV ff.; man kommt mit diesen Bedeutungen wohl aus 
und muß nicht zu „Erfreuer“ oder gar „Kämpfer“ greifen. 
Freilich bleibt unsicher, ob rän-ti- auf ram- oder ran-, s. 
ränati , bezogen werden kann; Liebert 51, 131 f. 
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ergötzen (nur laläma\ s. noch Lamakah); u.a.m. — 
Vgl. aw. rämöiöwdm „verweilet!“, rämayeHi „bringt 
zur Ruhe“, räman- n. Ruhe, Friede; ap. wohl in 
Ariyäramna- N.pr. (Kent 170a); mp. rm- sich erfreuen 
(Henning, BSOS 9, 87), neup. ärämldan ruhen, räm 
Ruhe, froh, heiter, osset. ü-romin, vo-ramun beruhigen, 
zurückhalten. Weiter zu gr. rjQepa ruhig, sanft, lang¬ 
sam, got. rimis „Ruhe, r\av%ia\ lit. rimti ruhig werden, 
sich mildern, rämas Ruhe, ramus , romüs ruhig, usw.: 
s. WP II 371 ff., P. 864, Fraenkel 695, Frisk I 643. 

Dazu vielleicht rambh - „stützen“, s.u. räbhate; über - ra-tha - 
„Ergötzen“ s.u. manorathah , II 577. 

Ein Problem stellen AV, TS rdmati - „gern bleibend, an¬ 
hänglich“, AV, TB ramdti- f. „Ort des angenehmen Aufent¬ 
halts“, die im Zusammenhang mit arämati- (s.o. I 48, 551, u. 
Nachtr. zu Bd. III) gesehen werden müssen. Sie sind aber 
nicht einfach als falsche Abstraktionen aus dem als 
a-rämati- aufgefaßten rigved. Wort (vielmehr arä-mati-) zu 
erklären (vermutend Wüst, Göttg. Gel. Anz. 196, 9). Liegt 
vielleicht in RV 2, 38,4 wirklich ein von dem Substantiv 
arämati- verschiedenes Adj. a-rämati- „unermüdlich“ als Bei¬ 
wort des Savitar vor, das dann wohl auf ramdti- (urspr. 
,,*Ruhe“) fußt, dem gegenüber rämati- aber sekundär ist? 
So Risch, Debrunner-Festschr. 391, s. auch Atkins, JAOS 81, 
82b f. 

rämbate hängt (schlaff) herab / hangs down (RV), 
ä-rambctna - n. Stütze (Up.), anärambanä- ohne Stütze 
(Sb, u.a.); in jüngerer Sprache mit l- lämbate hängt 
herab (Br., usw.), lamba-, lambana - herabhängend 
(Mahäbh., u.a.), etc. — Die Verteilung von r- und l- 
Anlaut im Ai. ist zeitlich und sprachgeographisch be¬ 
dingt ; sie sagt nichts über den ursprünglichen Anlaut 
aus. So bieten sich gleichwertig idg. *lemb- und *rem6- 
Sippen an: vgl. lat. limbus Saum, Besatz am Gewand, 
mhd. limpfen hinken, engl, limp schlaff, kraftlos, bzw. 
lit. rembeti träge werden, rambiis faul, unbeweglich, usw. 

WP II 433, P. 656 f., Uhlenbeck, PBB 29, 334, Holthausen, 
KZ 72, 206; Wood, IF 18, 13, WP II 373. 

rambh - „stützen“, s.u. räbhate. 
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rämbhate brüllt / roars (BhP.; Dhätup.), upa-rambhati 
erfüllt mit Schall (BhP.); rämbate , lämbate , lämbhate 
brüllt (Dhätup.). Eine Schallnachahmung, die mög¬ 
licherweise mit der dravidischen Sippe von tel. rampu , 
rarnpu ,,Lärm, Wirbel'', kan. rampa „Geschrei, Tu¬ 
mult, Klage" zusammengehört, DED 353f. Nr. 4237. 

Anders Kuiper 86 (mundid). Ganz gewiß setzen diese späten 
Wörter keine idg. Erbsippe fort, zu der ahd. lamb „Lamm“ als 
„*das Blökende“ gehören könnte (U.). 

rambhä f. Musa sapientum, Pisang (kl.); nicht klar. 

Schwerlich als „die sich anklammernde“ zu rdbhate (U.); 
eher zu rambhä- „Stütze, Stab“, Lex. auch „Bambusrohr“ 
(: rambh-, o. III 42), gehörig. Oder nichtarisch? Nicht über¬ 
zeugend jedoch die austroasiat. Kombinationen bei Bagchi, 
Pre-Aryan xxviii. 

Zum Namen Rambhä- (ep„ usw.) s. Berger, WZKSOA 3, 64. 

rayakah , s. ravakah. 

rayah, s. rinäti. 

rayih m. (seltener f.) Besitz, Reichtum, Eigentum / 
goods, wealth, property (RV usw.); etymologisch zu 
m-, rdti , gehöriges Nomen (vgl. ved. rayim m-, 
Kuiper, IIJ 4, 234), dessen Flexion in ältester Sprache, 
in Übereinstimmung mit dem Aw., rayi - vor kon¬ 
sonantisch anlautenden Endungen * räy- vor solchen 
mit vokalischem Anlaut zeigt: Sing. Akk. rayi-m 
( = aw. raem , d.i. rayim), Plur. Instr. rayi-bhih , aber 
Sing. Instr. räy-ä (== aw. raya , d.i. räyä), Gen. räy-äh 
( = aw. räyö). Dieser Stamm Wechsel ist nur verständ¬ 
lich aus der Annahme eines zu m- (<idg. *re- = 
*rea-) gebildeten -i-Stammes, der nach dem Typus ai. 
ar-i-h I ar-y-äh flektierte: *red-i-s I *red-i-es = ar. 
*räts , *räyäs ; so Kurylowicz, Etudes indoeuropeennes 
I (1935) 36f., s. auch Burrow, TPS 1949, 42 Anm.l, 
Skr. 178, 245, ausführlich Szemerenyi, KZ 73, 167ff., 
mit reicher Lit. — Auf einem gleichartigen Paradigma 
beruhen die Kasusformen von lat. res „Sache, Besitz, 
Habe, Grund usw." (Szemerenyi a.a.O. 176ff.). 
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Rezenter sind Formen mit rä- vor konsonantisch anlauten¬ 
den Endungen wie Sing. Akk. räm (einmal im 10. Buch des 
RV), Plur. Akk. räh (als schlechte Variante im Sämaveda); 
Sing. Nom. räh , Plur. Dat. räbhyäh u.a. sind überhaupt nur 
Grammatikerkonstruktionen. Es ist also unstatthaft, die 
letzteren mit lat. res, rebus, und ved. räm mit lat. rem un¬ 
mittelbar zu vergleichen, wie dies weithin geschieht (Lit. bei 
Szemerenyi a.a.O. 169 Anm. 1). — Zu unserem Stammansatz 
stimmen auch die Kompp., wie mamhayäd-rayi- (o. II 537), 
aber a-stämmiges Bahuvrihi ä-räy-a- „karg“ (*n-re9i-o-); vgl. 
noch rayi-vänt- „reich“ (RV), häufiger re-vänt- (RV, u.a.; s. 
Wack. III 214) = aw. rae-vant- „reich, prächtig, prunkvoll“ 
(Yast 14, 27 virahe . . . raevatö ~ RV 7, 42,4 vlräsya revätah, 
Yast 14, 36 u. a. raeva masya ~ RV 7, 1, 23 sä märto . . . 
revän). 

Mordwin. Hz „Glück“, tscherem. rdz ist vielleicht nicht LW 
aus ar. *rayis (Collinder 136), sondern stammt aus türk, örez, 
rys ‘Glück’ (< arab. rizq); s. zuletzt Räsänen, Studia Orient. 
XVIII: 5, 29f. 

rarätam , s.u. lalätam. 

ralä f. eine Vogelart / a species of bird (VarBrS.), unklar. 

rallakah m. wollene Decke / woollen blanket (Säriiga- 
dhara-Samhitä, u.a.); rallikä f. dss. (Yasastil.); dazu 
wohl rallaka - na. in den Bedeutungen „eine Hirsch- 
art“ (Kädambari) und „die Augenwimpern“ (Lex.), 
ralla - na. „Gazelle“ (Haravijaya). Unklar. 

rav - „zerschmettern“, s.u. ru-. 

ravakah m. eine gewisse Gewichtsmenge von Perlen 
[30 Stück, wenn diese ein Dharana wiegen] / a parti- 
cular weight of pearls (VarBrS., Hemädri), v.l. raya- 
kah , rivakah; unklar. 

ravati 9 s. räuti. 

ravih m. Sonne, Sonnengott / sun, sun-god (Mn., 
Mahäbh., usw.); urspr. identisch mit arm. arev, Gen. 
arev-u „Sonne“ (s. Hübschmann, Arm. Gr. I 424, 
Solta, Arm. 407f.). 

Fraglich ist die Wurzelzugehörigkeit dieser Bildung. Zu 
*(e)reu- „rot“ (vgl. ai. aru-nä-, aru-sä- [anders o. I 49], bzw. 
*reu-dh-, s. rudhiräh), WP II 359? Skeptisch Scherer 51 f., 
P. 873. U. erwägt daneben Verbindung mit räuti, da 
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Gesichts- und Gehöreindrücke oft gleich bezeichnet würden. 
Nach einer unglaubhaften Theorie von Porzig, Gliederung 
161 f. stammt arm. arev aus einer Vorstufe des Indischen, ent¬ 
lehnt zu einer ,,Zeit . . ., als die Vorfahren der Armenier . . . 
vorübergehend in den Bannkreis der werdenden vedischen 
Kultur geraten waren“ (S. 162). 

rasanä f. Strick, Seil, Zügel, Gurt / rope, cord, bridle, 
girth (RV, usw.), = neup. rasan Strick. Verwandt mit 
rasmih usw., s.d. 

Gegen Abajews indirekten Nachweis eines ap. *rapanä-, das 
ins Osset. als rsetsen ,,Kette aus gewundenen Birkenruten, 
Strick zum Anbinden des Ochsenjoches an den Pflug“ ent¬ 
lehnt sei (Ossetinskij Jazyk i FoPklor [1949] 139f.) s. die 
Einwände bei Benveniste, Oss. 107f.; awest. Vermutungen 
bei Scheftelowitz, ZDMG 59, 704. — Ar. LW ist wogul. räsne , 
raasen ,,rope, cord“, Collinder 136. 

Verbindungen mit Außerarischem bleiben allesamt unsicher: 
so mit ahd. sträng „Strick, Seil“ usw. (s. U.), mit lit. risü 
„binde“ (U„ s. auch WH I 279), mit an. relcendi „Kette“ usw. 
(WP II 362, P. 863, Plauschild II 297b); unglaubhafte An¬ 
schlüsse aus dem Slaw. verzeichnet Vasmer II 515, 563; s. 
auch Petersson, Heteroklisie 36ff. (dazu WH II 414). Semiti- 
schenUrsprung der indo-iran. Sippe vertrat Halevy, MSL 11, 83. 
S. noch rasnä. 

rasiina-, s. u. lasunah. 

rasmih m. Schnur, Strick, Seil, Zügel, Peitsche, Strahl / 
string, rope, cord, bridle, whip, beam (RV, usw.); da¬ 
neben rasmän- ,,Zügel' £ in RV 6, 67,1 rasmä (Instr. 
sg.), ferner in a-rasmän - „ohne Zügel", sthä-rasman- 
,,mit festen Zügeln" (RV). Zusammen mit rasanä zu 
beurteilen. 

Prakr. tiranhu- (s. Norman, Journ. of the Orient. Institute 
Univ. of Baroda 10 [1960/61] 348) setzt *ras-nu- fort, das 
wohl einem Einfluß von bhä-nü- „Strahl“ zu verdanken ist 
(Norman a.a. O.). Eine -^-Bildung von unserer Wurzel wird 
hingegen wohl zu Unrecht behauptet, s.u. yastih , o. III 13. 

Aus dem Arischen stammen lappisch rsesme „rope“, mordwin. 
risme „ehain“ u.a.; Collinder 136, H. Wagner, MSS 16, 100. 

räsati (selten -te) brüllt, schreit, tönt / roars, yells, 
sounds (SB, usw.), räsate heult, schreit (Mahäbh., 
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u.a.), rasita - n. Gebrüll, Schrei (kl.), u.a.m.; über 
räsabhah, räsah s. bes. — Verglichen mit got. razda 
Mundart, Sprache, Zunge, ae. reord Stimme, Laut, 
u.a. (WP II 342, P. 852). Nicht sicher. 

Über den Versuch, fsih hier anzuschließen, s.o. I 125, 560. 
— Aw. rarzhäsca (Yast 5, 93) ist wohl nicht,,Schreier“, gegen 
Geldner, KZ 25, 395, WP a.a.O. 

rasäyati schmeckt, kostet, findet Geschmack an etwas / 
tastes, relishes (SB, Up., u.a.), ep. auch rasati, rasyati 
dss.; dazu rasayitär- m. einer der kostet, Koster (SB), 
rasana - n. Schmecken, Geschmack (Yäjn., ep., usw.), 
rasanä- f. Zunge (Up., ep., usw.). Denominativ auf 
räsah beruhend. 

räsah m. Pflanzensaft, Saft, Flüssigkeit jeglicher Art, 
Seim, Essenz, Kern, Mark / sap, juice, any liquid or 
fluid, essence, marrow (RV, usw.); jünger ,,Geschmack, 
Wohlgeschmack“ (SB ff.), u.a.m. (s. dazu rasäyati ); 
räsavant - (RV, usw.), rasäyya- (RV), rasin - (RV, u.a.) 
kräftig, seimig, schmackhaft; rasa f. Flüssigkeit, Flut, 
ein mythischer Strom, Flußname (RV), dies = aw. 
Rayhä- Flußname (vgl. Lommel, ZII 4, 194ff., mit 
Lit.), skyth. 'Pä Name der Wolga. — Zu lat. rös, lit. 
rasa, aksl. rosa „Tau“ u.a.; vielleicht von einer Basis 
*eres-, die andererseits in ärsati vorliegt. WP II 149, 
P. 336, Fraenkel 699 a, mit weiterer Lit. 

Ep., Pur. rasa- f., ep. usw. rasä-tala- n. „Unterwelt“ hängt 
mit gewissen mythischen Zügen des Rasa -Flusses zusammen 
(s. Lommel a.a.O. 196 Anm.2) und erlaubt keinesfalls eine 
gesonderte idg. Etymologie (: lat. Lar , Ehrlich, KZ 41, 304 
Anm. 1). — Lex. rasäyana- m. „Alchimist“ ist nach S. Mahdi¬ 
hassan, Janus 46 (1957) 90 Lehnübersetzung aus dem 
Chinesischen. 

Eine -Z-Form in a-lasä -, o. I 552? Vgl. auch päli lasikä 
„Speichel“ u.a., Charpentier, KZ 46, 37 A. 2. — S. noch 
rasälah. 

rasa , s.u. räsah. 

rasälah m. Mangobaum / mango tree (kl.); wohl zu 
räsah , räsavant - „seimig, saftig“ gehörig. Zur Wort- 
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bildung s. Mayrhofer, IIJ 2, 5; vgl. jedoch Wüst, 
'Pfjya 4, 126, 134 A. 5. 
rasunah , rasonah, s.u . lasunah. 
rähah n. Einsamkeit, Verlassenheit, Verborgenheit / 
loneliness, solitude, secrecy (Mn., Mahäbh., usw.), 
RV 2, 29,1 raha-sü - heimlich gebärend, in Ab¬ 
geschiedenheit zur Welt bringend (wohl für *rahas- 
sü-); rahdyati verläßt (Sü., u.a.); rahasyä - geheim, 
versteckt (Vasistha, Mn., ep. usw.), rahita - verlassen, 
einsam (ep. ff.). — Vgl. mp. räz Geheimnis, aram. LW 
raz-ä, sogd. r'zh ,,secret“ (u.a., Bailey, TPS 1960, 79), 
arm. eraz ‘Traum’ (< iran.), neup. räz verborgen, ge¬ 
heim ; fraglich parth. rwstg ,,seeretly ( % )“ (*rasta-, Hen¬ 
ning, BSOS 9, 87); nicht ganz eindeutig die Zugehörig¬ 
keit von ap. ava-rad-„ verlassen“ (s. ApH. 141); afghan. 
Möglichkeiten bei Morgenstierne 65. — Aw. razah - ist 
wohl vielmehr = räjah 1 , s.d. 

Die iran. Anschlüsse erweisen *razh -, nicht *radh- (gegen 
Hauschild, MIO 7, 51). Außerarisches bleibt unsicher: *regh- 
konstruiert WP II 367 nur auf Grund arischer Belege; 
Bergin, iSriu 12 (1938) 222 stellt die ar. Sippe zu idg. Hegh- 
,,legen“ (gr. M%oq usw.; auch ahd. luog ,,Höhle, Lager, Ver¬ 
steck“?), das auf -gh- wie auf - gh - ausgehend vorkommt 
(W. P. Schmid, IF 63, 225f.). 

Wohin gehört Rähügana- N.pr. (RV, Sü.)? Nach Grassmann 
vielmehr „schnelle Schar habend“, zu raghuh. 

räkä f. Göttin des wirklichen Vollmondstages; Voll- 
mond(stag) / the goddess presiding over the actual 
day of full moon; (the day of) full moon (RV, usw.). — 
Nicht klar. 

Für nichtar. Ursprung Burrow, Sarüpa-BhäratI 4; vgl. o. 
I 249 über das neben räkä- vorkommende gungü* (und über 
kuhu -), s. ferner u. siniväli. Austrischen Ursprung nahm 
auch Chatterji, Journal of the Department of Letters 29 
(Calcutta 1937) 20 an. — Die Verbindung mit gr. 
„futuo“ (s. WP II 396, mit Lit.) ist sicher aufzugeben. Zu 
beachten Wüst, 'Pfj^xa 3, 41 f., vgl. auch Hauschild II 298b. 
Kühne Ablautkonstruktionen (im Rahmen der ärcati- Sippe) 
bei Marstrander, ZfCPh. 7, 360f. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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räksasäh , s. räks ah. 
räksä , s. läksd. 
rägah , s. räjyati 1 . 

rägä f. Eleusine coracana, „Räggy“ (Lex.); dravidisch, 
vgl. tamil iräki, tel. rägi u.a. „dss.“, DED 62a Nr.695. 
räjati , s.u. rästi. 
räjänij s.u. rd; ä. 
räjapatta s. räjävartah. 

räjä, räjan - m. König / king (RV ff.): zu beurteilen im 
Zusammenhang mit dem sicher altererbten Wurzel¬ 
nomen ra/ „rex“, dem Femininum rdjni- „Königin“ 
(VS ff.; RV sam-räjhl- f. „Oberherrin“) und dem ved. 
Hapax räjän-i , etwa „unter der Leitung“ (RV 10, 
49,4), das von aw. räzan -, räzar-, etwa „Anordnung, 
Regel“*) wohl nicht zu trennen ist. Das Verhält¬ 
nis dieser Formen zueinander ist nicht überein¬ 
stimmend festgelegt: 

Am wahrscheinlichsten gehört ved. räjan - (Lok. räjäni) 
= aw. räzan - „Anordnung“ doch zu rdj- „rex“ (und nicht zu 
lat. lex; s. dazu WH I 790, mit Lit.), und räjan- „König“ 
direkt als „Anordner, Leiter“ dazu (über die ursprüngliche 
Bedeutung des „Königs“-Wortes s.u. III 52); vgl. die Lit. 
bei Wack. II/2, 178. Mit räjan- wäre dann khotansak. 
rräysan- m. „König“ (Bailey, Asia Major N. S. 7 [1959] 16) 
gleichzusetzen, auch (?) gr. ägrjywv „Helfer“ (s. Schulze, 
SbAkBerlin 1918, 493 Anm.3 = Kl. Sehr. 172 Anm. 3, Fraen- 
kel, KZ 72, 195 Anm. 2, Gonda, KZ 73, 156, skeptisch Frisk 
I 137). Das Fern, rdjni- könnte auf räjan- beruhen; 
seinen vorhistorischen Charakter sollen air. rigain „Königin“ 
(*reg a ni) und (?) lat. regina < *regni-nä erweisen (Wack. 
a.a.O. 421, mit Lit.; s. zuletzt Thieme, KZ 78, 240). — Eine 
andere, wohl nicht vorzuziehende Auffassung läßt rdjni- auf 
rdj- beruhen, wofür rdj-an- eine jüngere Ersatzbildung sei, 
deren Festwerden das bereits vorhandene rdjni- begünstigt 

*) Die Bedeutung des aw. Wortes ist nicht einmütig be¬ 
stimmt. Vgl. Lommel, KZ 67,14f. (etwa ‘Spende’), Humbach, 
MSS 7,71 f. Anm. 6 (‘Gebet, Verkündigung’).—Ist mit ‘regel¬ 
mäßige Spende, festgesetzte Gebühr’ (s. auch Bartholomae 
1526) an diesen Stellen auszukommen? 



räj ävartah—rät 


51 


habe (Wack. a.a. O. 176f.); ved. räjäni (aw. räzan-) wird bei 
dieser Auffassung meist — als Entsprechung von lat. lex — 
beiseite gelassen. 

S. auch ränah .— Über fragliches -räj(an)- in Ugarit: 
o. II 144. 

räjävartah m. Lapislazuli (Bälarämäyana), räjavart- 
man- n. ein best. Edelstein (Hemädri), räjapatta- m. 
eine Art Edelstein (kl., buddh.; s. Bailey, JRAS 1955, 
21 f„ vgl. auch BSOAS 26, 76), räjavarta-, läjavarta- 
dss. (buddh.); der volksetymologischen Anlehnung 
von räjä° an rdjä ist schließlich Lex. nrpävarta- m. 
„Lapislazuli“ zu verdanken (: nrpa- „König“). — 
Entlehnt aus neup. läjavard , läzuvard „Lapislazuli“ 
(s. Läufer, MSL 22 [1922] 44), das vielleicht letztlich 
auf dem Ortsnamen Läzvard in Badachschan beruht 
(Eilers, ArchOr. 22, 336); das pers. Wort hat anderer¬ 
seits nicht nur ins Arab. (läzavard) und Armenische 
(lazvart 0 u.a.) ausgestrahlt (Läufer a.a.O., s. noch 
Benveniste, JA 1936, 228), sondern auch in europäi¬ 
sche Sprachen: vgl. nhd. Lasur (stein), {Lapis) Lazuli, 
aber auch — infolge irriger Auffassung von 1° als arab. 
Artikel — italien. azurro , nhd. azur usw. (Lokotsch 
104b, Littmann, Morgenland. Wörter im Deutschen 
2 [1924] 91). 

rdjih f. Streifen, Linie, Reihe / streak, line, row (SB, 
usw.); zu fjyati, wie auch wohl rajih, s.d. 

Aw. räji- „Reihe (?)“ (nur Frahang i oim) ist ganz unsicher 
und aus lautlichen Gründen wenig glaubhaft — Besteht 
nähere Beziehung zu ebenfalls -e-stufigen german. Wörtern 
wie norweg. dial. raak „Spur, Streif, Furche, Reihe“ (P. 856)? 

Hierher {§. S. räjivd- „gestreift“ (zur Bildung: Wack. II/2, 
868), m. „eine Fischart“ (Mn., usw.); auch in der Bedeutung 
„blaue Lotosblume“ (Yäjn., ep., usw.)? 

Über räjikä- f. (Su&r., u.a.), räji- f. (Lex.) „schwarzer Senf“, 
präkr. räiä -, hindi räi u.a. s. Wüst, 'Pfjfia 2, 63, 67 A. 20. 

räjyäh, s.u. rät. 

rät, rdj - m. König / king (RV, usw.): substantiviertes 
*reg- „herrschend“ > „Herrscher“ wie lat. rex, air. 

4.* 
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ri (Gen. rlg\ gall. °rix usw.) „König“; daneben noch 
*reg- „herrschend“ in RV usw. vi-rdj- „weithin herr¬ 
schend“, aw. bdr d zi-räz - „in der Höhe gebietend“, wohl 
auch Vi-räz - N.pr. (s. Bartholomae 1454); zum Pro¬ 
blem des Verbs räj-, rdsti, s.d. — Davon die Ab¬ 
leitung räjyä - königlich (TB), räjyam , räjyäm, rdjyam 
n. Königtum (AV, Br., u.a.), khotansak. rräsa- n. 
Kraft, Stärke ( *räzya -), lat. regius königlich, mir. 
rige n. Königreich ( *regiom ). — S. noch rästräm. 

Idg. *reg- „herrschend, Herrscher“ (viell. auch *reg-en - n.m. 
„Anordnung; Anordner, Gebieter“: s.u. rajä) wird seit 
langem weiter zu *reg -, ai. fjyati, gestellt (WP II 363, 
WH II 432); eine genauere semantische Bestimmung ver¬ 
sucht Gonda, KZ 73, 151 ff. : es sei von „(schützend, helfend, 
gebend) ausstrecken“ auszugehen. Vgl. noch Meid, IF 63, 
155 Anm. 2; Schlerath, Königtum 105f., 132 ff. [Renou, iSVedP. 
12,72]. 

rätih , s. rdtati . 

ränah , ränakah m. Anführer / chieftain (jain.); aus 
einer Fortsetzerform von rdjä , räjn 0 wie z.B. gujaräti 
räno, "s. Bloomfield, Wackernagel-Festschrift 222. 

rändyah 9 nur RV 6, 23,6 °ä (viele Manuskr.: rdndryä ); 
von unklarer Bedeutung und Herkunft. 

S. Kuiper, Debrunner-Festschr. 247. 

rdti gibt, verleiht / gives, bestows (RV [rasi, rdsva ] ff.); 
redupl. ririhi , raridhvam u.a. (RV); Perf. rare, rarimä 
(RV), Part. Perf. Akt. rarivdn (RV), Aor. dräsata , 
rdsat , rdsate (RV, u.a.), P.P.P. rätd- (RV usw.), etc.; 
über rätih 1 s. bes. — Vgl. aw. m- gewähren, gönnen, 
-s-Aor. mA-, P.P.P. räta-\ aus idg. *re- (*rea-), wie die 
Zugehörigkeit von rayih (*rea°) ~ lat. res (o. III 45) 
erweist. 

WP II 343, P. 860, mit unrichtigem Diphthong-Ansatz 
(rei-: rei-, P., a.a. O.), der nur auf dem stammbildenden -^- 
von ray-i - beruht; dieses bezieht auch Baileys Erklärung, 
TPS 1959, 81, 91, fälschlich ein. Zum Etymon von *re- s. die 
(notwendig hypothetischen) Erwägungen bei Szemerenyi, 
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KZ 73, 181 ff. — Unnötig ist die Annahme eines Herein¬ 
spielens von *le(i)- „Besitz“ (: got. un-leds „arm“ usw.), 
gegen WP II 394, WH I 764, 771, P. 665. 

Statt ap. rä-diy „gib, teile mit!“ ist wohl pä-diy „verkünde!“ 
zu lesen, Kuiper, AION 2, 160. 

rätih 1 f. Gabe, Geschenk, Gunst / gift, favour (RV, 
usw.), = aw. räHi- f. Gabe, Gewährung, Freigebigkeit 
(s. bes. Yasna 33, 7 ciprd rätayö : rigved. citrä-räti- „mit 
glänzenden Gaben versehen“, Humbach II 41). Zu 
rdti. — Vgl. das Folgende. 

Ein Problem stellt IIV u.a. drätih, weil sich die früher 
bevorzugte, bei etymologischer Verbindung mit räti- nahe¬ 
gelegte Auffassung als „Geiz, Nicht-Geben“ (aw. a-räHi- „Geiz, 
Nichtgeben“) interpretatorisch schwer stützen läßt (vgl. die 
Kritik von Thieme, Fremdling 43ff.). Dennoch ist für dräti - 
ein eigenes Etymon (fragend Thieme, Lommel-Festgabe 143: 
drä-ti-: gr. ägy „Verderben, feindliche Vernichtung“) möglichst 
zu vermeiden, die Zugehörigkeit zu räti- zu bevorzugen: vgl. 
Kuiper, IIJ 5, 50 Anm. 10 (mit Lit.), der dr° als „the negative 
power which detains the gifts of the nether world“ faßt. 

rätih 2 gebewillig, freigebig, Geber / willing to give, 
generous, giver (RV, u.a.); als Nom. ag. (Adj.) neben 
dem Abstraktum rätih 1 stehend, wenn in diesen Be¬ 
deutungen überhaupt anzuerkennen: 

Nach Liebert 133 ist durchgehend mit räti- „Gabe“, bzw. 
dessen Personifikation, auszukommen; auch aw. räHi-, als 
„dienstwillig, Gehilfe, Dienst, Pflichterfüllung“ u. dgl. gefaßt, 
bedeutet wohl nur „Gabe“ (Humbach I 67). Vgl. andererseits 
mp. rät , neup. räd „freigebig“, arm. (< iran.) afat „reich¬ 
lich, freigebig, günstig“ (Hübschmann, Pers. Stud. 66, Arm. 
Gramm. 107). — Sicher verfehlt ist jedenfalls die Verbindung 
von „rätih 2 “ („bereitwillig“) mit aratih , angeblich „Diener“ 
(doch s.o. I 47), unter Trennung von rä-. 

Allgemein zu räti - Günther, KZ 69, 225ff. 

rdtrl f. Nacht / night (RV ff.); nicht hinreichend erklärt. 
Vielleicht mit rämäh wurzelverwandt, vgl. bes. RV 
rämt -, rdmyä -, AV rätmyd- f. „Nacht“. Eine ebenso 
mögliche Etymologie stellt ratri - hingegen mit lat. 
lateö „bin verborgen“, gr. hf\$r\ „Vergessen“ usw. zu¬ 
sammen (WP II 377f.). Vgl. noch Hauschild II 298b. 
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rädhnöti bringt zustande, macht zurecht, bereitet, 
stellt zufrieden, erlangt / achieves, prepares, makes 
ready, satisfies, obtains (Br., usw.), rädhyate kommt 
zustande, fügt sich (AV, usw.); Perf. rarddha (RV, 
u.a.), Aor. rädhati , rädhat (RV), ärädhi (RV, u.a.), 
äpa arät (MS, s. K. Hoffmann, KZ 78,88); P.P.P. 
räddhä - (AV ff.); rädhas- n. Gunst, Gabe (RV, u.a.; 
RV auch rädha - m. oder n. ,,dss.“), räddhi - f. Gelingen, 
Zutreffen (AV, u.a.); etc. — Vgl. aw. räd - zum guten 
Ende führen, zustande kommen (zur Bed. s. Lentz, 
AbhAkMainz 1954, 946ff.), P.P.P. rästa-; *ä-rästi- f. 
,,Gelingen' 4 (im Nom.pr. Ärästya - nach Bartholomae 
335; s. auch *rästi- ,,Fürsorge“ in Nanarästi o. 
II 152, und Duch., Comp. 93), räda -, räöa - m. Für¬ 
sorger, rädah - n. Anordnung, ap. rädiy wegen, parth. 
räd , mp. räy dss. (u.a., ApH. 141), neup. ä-rästan 
schmücken; ferner got. ga-redan Vorsorge treffen, ahd. 
rät Mittel, Überlegung, Vorsorge, Rat, aksl. raditi 
sorgen, radi wegen (: ap. rädiy usw.), etc.; weiteres bei 
WP I 74f., P. 59f. 

Dort über weitere Wurzelanschlüsse von *re-dh - [s. ferner 
Manessy, -as- 69 f.]. — Zu unserer Sippe auch der Frauen¬ 
name Rädhä (als ,,*beloved, desired woman“) nach S. Sen, 
Ind. Ling. 8, 38. 

rdp ( pari °), - rdpin -, s.u. räpah. 

rämatham n. Asa foetida (Räjanighantu), wohl zu ep. 
u.a. Ramathäh , ep. Rämathäh m. plur. Name eines 
Volkes (U.). 

rämäh dunkel, dunkelfarbig, schwarz / dark, black (AV, 
usw.; rämä- m. oder n. ,,das Dunkel“, RV 10, 3,3); 
rämt - f., u.a. ,,Nacht“ (s.o. III 53). Vgl. mhd. räm, 
röm m. Schmutz, Ruß, ahd. rämac schmutzig, rußig, 
u.a. (WP II 342, P. 853); mit abweichenden Suffixen 
hat man auch lat. rä-vus (doch s. anders WH II 42lf.) 
und ai. rdtri (s.d.) hierhergestellt. 

Eine iran. Entsprechung sucht Bouda, Ungar. Jahrb. 19 
(1939) 333 als Quelle von mordwin. ravzo u.a. „schwarz. 
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schmutzig“ [indirekt nachzuweisen [das aber wohl mit skolt- 
lappisch ruovsad , lule-lapp. ruopsat u.a. zusammengehört; 
Toivonen, Finnisch-Ugrische Forschungen 19, 1928, 197, 
Joki briefl.]; hierher möchte er auch sogd. rymnyy- „schmut¬ 
zig“ stellen, das aber, wie khotansak. rrima-, neup. rlm 
„Eiter“ u.a. aus *raima° stammt (Gershevitch briefl.). 

Rämah m. Nom. pr. (RV, usw.) gehört vielleicht hierher, 
vgl. den Namen Krsna - (Hauschild II 356 [Nachtr.]). Zu¬ 
gehörigkeit zu rdmate bleibt möglich; völlig anders zu Rämd- 
Berger, WZKSOA 3, 64. — Über die Bildung von Rämäyana - 
„Name des Räma besingenden Epos“ s. S. Sen, Bulletin of 
the Philolog. Society of Calcutta 2 (1961) 3f. und die Lit. bei 
A. Bloch, IIJ 7, 102 A. 31. 

räyati bellt / barks (RV, Br.), vgl. osset. rseyun bellen, 
afghan. raydl wie ein Esel schreien (Morgenstierne 65). 
Eine Schallwurzel, mit der außerhalb des Arischen 
sowohl Formen mit r-Anlaut (lit. rieju schelte, lett. 
reju , reju belle, russ. räjatb schallen, klingen, ahd. 
reren blöken, brüllen, usw., WP II 342, P. 859) wie 
auch solche mit Z- verglichen werden können (lat. 
läträre bellen, lit. löju belle, aksl. lajg belle, schimpfe, 
WP II 376, P. 650, bzw. gr. v-Adco belle, Meillet, BSL 
27, 132). S. noch Specht, KZ 62, 112. 

Nicht sicher ist die Zugehörigkeit von kurd. fayln („rein“) 
„bellen“; die Form fawin aus dem nordkurdisch-zentral¬ 
kurdischen Grenzgebiet (und garzoni rev- [Justi]) sprechen 
vielleicht dafür, daß die kurdischen Formen mit yidya-munji 
rav-, rivd - „bellen“ (HFL II, 244b; *rap -, *rab-, s. lapatil) 
zusammengehören (MacKenzie, briefl.). 

rälah m. Shorea robusta (Yasastil. [Komm.]); räla -, 
rälaka -, räli - m. Harz der Shorea robusta (Lex.). 
Unklar; zu beachten säläh. Lex. aräla- m. ,,Harz der 
Shorea robusta“ erlaubt noch nicht, die Herkunft der 
Pflanzenwörter bei arälah 1 zu suchen (U.). 

Rävanah m. Rävana, Name des Herrschers von Lanka 
und Anführers der Räksasas / name of the ruler of 
Lanka and chief of the Räksasas (ep., kl.). Vielleicht 
ein vorarischer Vogelname: vgl. W. Rubens Hin¬ 
weise auf die ursprüngliche Geier-Natur Rävanas bei 
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den Asür und auf oraon, asürl räon ,,Geier“ (Eisen¬ 
schmiede und Dämonen in Indien [1939] 78, 295; s. 
auch Über die Literatur der vorarischen Stämme 
Indiens [1952] 44); vgl. Berger, WZKSOA 3, 64. 

rävah , s. räuti. 

rästh m. Haufe, Menge, Stoß, Gruppe/ heap, mass, 
pile, group (RV, usw.); nicht genügend erklärt. 

Unter Annahme einer Ausgangsbedeutung wie „*Büschel“ 
wird das Wort an ras and , raSmih angeschlossen; s. bes. 
Petersson, Heteroklisie 38 (doch vgl. auch WH II 414). — 
Afghan. riyäsa, rääa ,,Getreidehaufen“ < iran. *räsi- ? S. 
Morgenstierne 65. 

rästi herrscht / reigns (RV 1, 104,4), rdjati herrscht, 
gebietet, ist König, glänzt, strahlt (RV [? — S. Olden- 
berg I 81], usw.), Inf. räjäse ,,zu herrschen“ (RV); 
u.a. — Zu rät und seiner Sippe gehörig. S. auch das 
Folgende. 

Wohl ein altes Denominativum: auf dem dehnstufigen 
Wurzelnomen *reg- „herrschend“ (ai. °räj -, aw. °räz o. 
III 52), *reg- „Herrscher“ (rät — lat. rex, letztlich wohl zu 
*reg-) basiert vielleicht schon früh *reg-ti usw. „ist Herrscher“; 
vgl. U.,WPII 363, Birwe, Verb. 74,mitLit. — Gr. dg^ya),, helfe“, 
vielleicht an die m/-Sippe anzuschließen (s.o. III 50 und zu¬ 
letzt Gonda, KZ 73, 165f.), kann wohl nicht unmittelbar dazu 
gestellt werden. — Sind die (in den Texten von „herrschen“ 
schwer abzusetzenden) Bedeutungen wie „glänzen, strahlen“ 
aus „König sein“ entwickelt, oder muß ein eigenes Verb für 
„strahlen“ (zu rajatäm , WP I 82) angenommen werden, das 
sich in der Bedeutung („herrschen“) [und in der Form?] an 
räj- „König“ angeschlossen habe, bzw. mit dem Denominativ 
vermengt worden sei (s. Wack. II/2, 3, dagegen Gonda a.a. O. 
164f.) ? 

rästräm n. Reich, Herrschaft, Gebiet, Land / empire, 
kingdom, country (RV, usw.; in MS, Käth. auch 
„Herrscher“, Wack. II/2, 704); rästrl f. Verwalterin, 
Herrscherin (RV, Br., Sü.). Vgl. aw. *rästar - „Leiter, 
Gebieter“, wenn aus dem Nom.pr. Bästar 3 .vaydnti- zu 
erschließen, Bartholomae 1527. — Zu räj - „herr¬ 
schen“, rästi ; damit letztlich zu rät . 
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räsate, s. räsati. 

räsabhah m. Esel / ass, donkey (RV, usw.). Wohl als 
„*Schreier“ zu ras-, räsate, räsati ; ein ähnliches 
Etymon bei gardabhäh, s.d. 

Nicht vorzuziehen eine Verbindung mit ras ah (auch 
,,Samenfeuchtigkeit, Sperma“), s. U.; vgl. noch Bloch, BSL 
25, 15. 

räsah m. ein bestimmter ländlicher, von Hirten aus- 
geführter Tanz / a particular dance practised by cow- 
herds (Harivamsa, Pur., u.a.). Wie räsa - m. ,,Laut, 
Wort“ (Schmidt 312c) zu räsati ? Oder eher zu räsah 
(,, Essenz, Geschmack, Genuß, Reiz“ usw.)? 

Zu beachten sind freilich ep. läsaka- m. Tänzer, Schau¬ 
spieler, kl. läsa- m. Tanz, ep. kl. läsya - n. dss. gegenüber Lex. 
lasva-, lisva - m. Tänzer, Schauspieler. 

räsnä f. Gurt / girdle (VS, u.a.); wohl kontaminiert aus 
rasanä und *ydsnä- = gr. £d>vr] ,,Gürtel“, vgl. aw. 
yäh- „gürten“, prasun (kafir) yase „Gürtel“ u.a.: 
Wackernagel, KZ 46, 272 = Kl. Sehr. 290. 

Vgl. noch Mayrhofer, KZ 76, 159, Frisk I 618, wo weitere 
Lit. — Nicht vorzuziehen sind Deutungen, die allein von der 
rasanä- Sippe, mit dial. -s-, ausgehen: so zuletzt Scheftelowitz, 
Ind. Ling. 3, 145. 

räspinäh RV 1, 122,4 (°äsya); räspiräh RV 5,43,14 
(°äsah): unklare ved. Wörter. 

Bei Geldner unübersetzt. Bollensen, ZDMG 22, 634 Anm. 1 
sah in räs° Fortsetzer von *rä(y)as° (zu rayih ), s. dazu 
Wack. III 215; ähnliche Erwägungen bei Geldner II 46. — 
Alt ist die Auffassung der beiden (gleichbedeutenden?) Nomi¬ 
na als „rauschend, lärmend“, zu räsati; s. bes. Scheftelowitz, 
Festgabe Jacobi 27. 

Rühüh m. Name eines Dämons / name of a demon (AV, 
usw.). Wohl aus *m6M- „ergreifend, packend“ 
(: räbhate); Rähu packt und verschlingt die Sonne. 
S. zuletzt Scherer 101. 

Anders Wack. II/2, 477 (zu rähah) ; Bartholomae 353 (: aw. 
dr 9 zaurvaesa- m. Name des zweiten Abschnittes der ersten 
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Hälfte der Nacht < *9r 9 zu-urvaesa- „Wende des Dunkels“ 
[also iran. *rzu -: ai. rähu-, eigentlich „dunkel“], vgl. noch aw. 
ar 9 zah - n. „Abend“); Nazari, Rivista di filologia 32, 101 
( *rädhu zu gr. „Vergessen“ usw.; s. auch Güntert, 

Kalypso 143, WP II 377, dagegen Scherer a.a. O.). 

Wohl nicht hierher gehört der Mannesname Rähulah 
(Pravarädhyäya, Pur., buddh.), päli Rähula asok. Läghula-, 
Vrddhibildung vom Nom. pr. Raghu- (= raghuh'l), nach 
Hultzsch, Inscriptions of Asoka (1925) CXXIII (s. auch 
Wackemagel, KZ 59, 26 = Kl. Sehr. 346), Charpentier, IF 
28, 173ff. ? Ähnlich Gawronski, Studies about the Sanskrit 
Buddhist Literature (1919) 6. 

rdh 9 s. rayih . 

riktäh , rikthäm, s. rinäkti. 

rikvä , s. trikvä. 

rikhdti ritzt / scratchs (RV [6, 53,7 d rikha „ritze, 
schlitze auf!“]), rekhd f. Streifen, Linie, Ritzung 
(Yäjn., ep., u.a.); daneben mit l-, jünger und häufiger, 
likhäti. — Wohl nicht zu trennen von riääti und 
andererseits von gr. sqslxoj zerbreche, zerreiße, lit. 
riekti Brot schneiden, Neuland zum erstenmal pflügen, 
kymr. rhwgg Bruch, Spalte, ahd. riga Reihe, Linie, 
u.a.; s. WP II 344, P. 858, Frisk I 552, Fraenkel 714. 

Etwas abweichend Merlingen, Sprache 4, 69 (*reix-). —W eitere, 
abzulehnende Anschlüsse verzeichnet Vasmer II 442, 519. 
Iranische Wörter für „Bart“ verknüpft Scheftelowitz, KZ 54, 
231 mit unserer Sippe. 

rinkhati , s. ringati . 
rinkholam ( rinkholanam ), s.d. Folg. 
ringati kriecht langsam, bewegt sich mit Mühe fort / 
creeps, crawls (BhP., Inschr., u.a.), ringi - f. Bewegung 
(BhP.), ringin - kriechend (von kleinen Kindern ge¬ 
sagt) [Harivamsa]; daneben rinkhati kriecht, bewegt 
sich langsam (BhP.), Lex. rihkha - m. in verschiedenen 
Bedeutungen, z.B. „Pferdehuf“, „Tanzen, Gleiten“, 
„Schaukel“ (Lex. rinkholafna]- n. „Schaukel“ ist 
Kontamination aus rihkha - und Wörtern der dolä - 
Sippe, Berger, ZDMG 112, 420). — Unklar; die idg. 
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Deutung dieser späten Wortsippen (zu gr. äva-ggcxa- 
c&cu ,,mühsam emporklettern“, WP II 702, P. 1002, 
Birwe, Verb. 99) bleibt ganz zweifelhaft. 

Noch anders Scheftelowitz, ZU 6, 114. 

rincholl , rincholikä f. Reihe / row (Schmidt 312 c), 
nicht erklärt. 

rinäkti läßt, überläßt, gibt auf, entbindet, läßt los / 
leaves, gives up, releases (RV, u.a.), Perf. rireca , 
ririce u.a. (RV, Br.), P.P.P. riktä- (AV, usw.); rikthä- 
n. Nachlaß, Erbschaft (RV, u.a.); über atirekah , 
relcuh , reknah s. bes. — Vgl. aw. raek- freigeben, 
überlassen, preisgeben, V inahti läßt los (== rinäkti), 
bihta - n. Ausgang, Ende, Fazit (= riktä - oder rikthä- 
[dafür Wack. II/2, 718]?), khotansak. rritc- lassen, 
rrlya - überlassen (P.P.P., = riktä-), mp. recitan sich 
entfernen, neup. rehtan ausgießen; ferner arm. 
lk c anem lasse, gr. Xstnco lasse, verlasse, lat. linquö 
lasse, überlasse, re-lictus zurückgelassen, got. leihan 
leihen, lit. likti übrigbleiben, zurücklassen, liktas 
übrig, dial. 3. Person link (: ai. ri-nä-k-, lat. linqu-, 
apreuß. po-Unka „bleibt“), tschech. liknav\ ) fahrlässig; 
usw. usw. 

S. WP II 396f., WH I 808f., P. 669f., Fraenkel 372f., Frisk 
II 100; bei diesen noch viele Einzelheiten (von denen einige, 
wie die Gleichsetzung von kl. aricat mit arm. elik c , gr. ekme, 
der Nachprüfung bedürfen). — Für ric- in RV 4, 24,9, nach 
Grassmann „für einen Preis hingeben, feil haben“, richtiger 
wohl „ersetzen, für etwas anderes fortlassen, austauschen“ 
(sä bhüyasä känlyo närirecit „nicht hat er das Niedrigere durch 
ein Höheres ersetzt, eingetauscht, dafür ziehen lassen“) 
genügt die Annahme einer Sonderanwendung von ric- „lassen, 
aufgeben“ (so auch WH I 797); unnötig erwägt Wüst, Stud. 
I. I. 197 ein Hereinspielen von *leiq- in lat. licere feil sein, 
zum Verkauf ausgeboten werden, lett. llkt handelseins 
werden, usw. 

rindti läßt strömen, läßt laufen, entläßt / streams, 
releases (RV, usw.), auch rinv 0 (MS arinvan; s. dazu 
Cowgill, Lg. 39,253,255); riyate rinnt, gerät ins Fließen 



(RV, Br.); rlna - aufgelöst, verschwunden (kl.); 
raya - m. Strömung, Strom (Mahäbh.), rit- rinnend 
(RV), rlti- f. Strömen, Strom, Bewegung (RV, u.a.; 
jünger auch „gelber Messing“, s. dazu Liebert 126), 
rity-äp - Wasser strömen lassend (RV), u.a.; über 
rentih, retah s. bes. — Vgl. aw. a i wi. i ritlm ah- mit 
Kot besudeln, avi l rita zu bekacken (? — S. Benve- 
niste, Inf. 35), a- l riti- f. Bekacken, mp. rltan , neup. 
rldan , kurd. ritin kacken, osset. digor liyun , balutsch. 
riyay ; ferner gr. ögivco setze in Bewegung, errege, reize, 
lat. rlvus Bach, air. rlan Meer, gall. Renos Rhein 
(ohne Zusammenhang mit kl. rlna-, gegen U. 250b), 
mnd. rlde Bach, Wasserlauf, aksl. ringti s§ sich stür¬ 
zen, tschech. roj , poln. roj u.a. „Quelle“ (: ep. raya -' 1 ,), 
toch. AB ri(n)- fahren lassen, entsagen (van Winde- 
kens 107); usw. usw., s. WP I 139f., P. 330f. 
Wurzelverwandt mit rnöti 1 , S. noch u. liyate, 

rip- schmieren, kleben (an); betrügen, beschwindeln / 
to smear, adhere (to); to cheat (RV [5, 85,8 riripüh ]), 
P.P.P. riptd- (RV); rip- f. Verunreinigung, Betrug 
(RV, u.a.), ripti- betrügerisch, hinterlistig (RV, u.a.), 
riprä- n. Schmutz (RV, u.a.), repas- n. Fleck, Besude¬ 
lung (RV, u.a.). Häufiger und jünger (ab RV 1 
[191, 1.3.4 alipsata ], AV) die Z-Form lip-, limpäti. — 
Vgl. mp. freftan , neup. fireftan betrügen, rev Betrug, 
osset. digor fmlewun betrügen, sariqoli rofam be¬ 
schmiere*) ; ferner gr. Hn-a, etwa „fett“ (: ved. rip-, s. 
Frisk II 126f.), ÄijiaQÖg fett, gesalbt (: Imatvco „salbe“ 
< *fa7zav-ico, XiTzog n. Fett: -r-j-n-f-s-li ^-Wechsel, vgl. 
ai. rip-r-ä-, repas-), lat. lippus triefend, triefäugig, lit. 
limpü, Vipti kleben, klebenbleiben, lipüs klebrig, an¬ 
hänglich, aksl. pri-hpeti kleben, anhaften; usw. usw. 

*) Lautliche Bedenken gegen diesen Anschluß äußert Mor- 
genstierne (briefl.); vielleicht ist sar. rof- Kontamination aus 
iran. *rip- und *rap- (r-f- in anderen Yerbalstämmen der 
Schugni-Gruppe), durch semantische Nähe von ‘schmieren’ 
und ‘berühren, umrühren’ ermöglicht ? 
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Vgl. WP II 403 f., P. 670f., wo noch viel weiteres, z.T. 
zweifelhaftes Vergleichsgut. — Über ved. rip - f. „Erde“ (?) 
s.u. III 68. 

riphäti knurrt / snarls (AV, Br.), ä-rephant - schnarchend 
(Br.; dagegen Caland, ZDMG 72, 2); riphitd - ge¬ 
schnarrt, als r ausgesprochen (Br., u.a.); riphyate wird 
schnarrend ausgesprochen, hat oder bekommt die 
Aussprache des r (Sü.); rephä - m. schnarrender Laut, 
das r (Sü., usw.). Wohl lautnachahmend; s. noch 
rebhati. 

Scheftelowitz, ZDMG 59, 709, ZU 2, 273 Anm. 1 erwägt 
Urverwandtschaft mit aw. srifa -, angeblich „Schnauben“; 
dagegen mit Recht Gershevitch, Hymn 264. — Direkter Zu¬ 
sammenhang mit russ. ryp „Knarren“, rypetb usw. „knarren“ 
ist lautlich immöglich, s. Vasmer II 557; dieses zeigt wohl 
eine ähnliche Lautnachahmung wie riph- (Vasmer a.a.O.). 

ribh- 9 s. rebhati. 

rivakah , s. ravakah. 

risäti, -te reißt ab, rupft / tears, plucks off (RV), ristd- 
gezerrt, verrissen (RV, u.a.); risä- (f. °ä-) rupfend, 
zerrend (AV); jünger die -Z-Form lis -, z.B. vi-lisate 
bricht, wird zerrissen (TS, $B), P.P.P. vi-lista - (VS, 
Sü.), an-ä-lesä- m. das Nicht-auf-die-Weide-Gehen 
(TS). Vgl. neup. ristan spinnen, balutsch. resag, resay 
spinnen, flechten, osset. digor selvesun , afghan. wresdl 
spinnen, u.a. 

Weiteres Iranische bei Morgenstierne 90, Abajew I 132. — 
Ai. riS- ist wohl (als idg. *rei-h- neben *rei-q(h)-) mit rikhdti 
und den dort genannten Formen verwandt, von denen einige 
(z.B. gr. egelxco) näher zu rii- als zu rikh* gehören könnten. 
Hierher noch lit. laUkas Blatt, Pflanzenblatt, Papier, aksl. 
listb Blatt, u.a. (Fraenkel 334a)? 

S. Ie6ah , lestuh; külida - (o. 1240) gehört schwerlich hierher. 

visädäh (- as -) Beiwort verschiedener Götter / epithet of 
several gods (RV). Nicht geklärt. 

Wohl ein Kompositum; nach Thieme, Fremdling 157ff. aus 
ri- 9 Kurzstamm von arih, und -sädas- = gr. hom. xfjdot; 
„Sorge“ (: aw. sädra- „Leid, Wehe“, s. Frisk I 837); also ris° 
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riiyah—risyati 


— ,»Sorge für den Fremdling tragend“. An ri- — ari -, ver¬ 
bunden mit Sad- „sich hervortun“, hatte schon Aufrecht, 
BB 14, 32f. gedacht (ris° = „EQixvöyg“). -£ädas- — xfjöog 
behält Baileys Deutung (TPS 1959, 91f.) bei, faßt aber ri - als 
Schwundstufe von rayi- (was nach der oben III 45 emp¬ 
fohlenen Auffassung allenfalls als *rd-i- [?] möglich wäre). 
Linguistisch sehr unwahrscheinlich Pischel, Ved. Stud. III 
192. S. auch Gonda, Epithets in the Bgveda (1959) 118f., 
Benou, fiVedP. 10, 113. 

risyah m. = fsyah (Lex.; risya-pad- ,,deer-footed“ 
AV 1, 18,4). — Natürlich mit fs° identisch und die 
bekannte Entwicklung r l für r zeigend (vgl. Berger, 
Probl. 39); unstatthaft ist Verwendung von ris° für 
eine idg. Sonderetymologie ( *rei-k -, zu nhd. Ricke 
usw.), gegen Johansson, IF 2, 52f., WP II 346, P.859. 

ristih m. Schwert / sword (Lex.), = rstih „Speer“. 

Zum Lautlichen s. das Vorige. Die Bedeutung „Schwert“ für 
rsti- sicher in ai. Lex., viell. auch schon in einigen der BV- 
Belege; ferner in mittel- und neuindischen Fortsetzern, s. 
Charpentier, Ind. Ling. 2, 51f. — Vgl. noch pw V 191a. 

rispham , s. rihpham. 

risyati nimmt Schaden, wird versehrt / is hurt, is in- 
jured (RV, usw.), P.P.P. ristä- (RV [auch ä-rista- 
,,unversehrt“], u.a.); ris-e zu schaden, in Schaden, 
ris-äh vor Schaden (RV); Desid. ririksati (RV), Kaus. 
resäyati (RV, u.a.); risanyäti geht auf Schaden aus, 
handelt fehlerhaft (RV); resa - m. Schädigung (kl.), 
resanä - schädigend (RV), resmän- m. Sturm, Wirbel¬ 
wind (AV, u.a.); = aw. WisyeHi beschädigt, P.P.P. 
hista - beschädigt, a-bista - unbeschädigt, Kaus. rae- 
say°\ raesa- m., raesah - n. Schädigung, neup. res 
Wunde, Geschwür. Außerarisch werden an. rista, 
rista schneiden, ritzen, lett. risums Ritz, Schlitz, aksl. 
resiti lösen u.a. verglichen. 

Vgl. WP II 345 f. (349); P.859. Dort auch über weitere 
Wurzelzusammenhänge: mit *rei- q(h) ■, s. r % Je ha t % , 

ri^dti! — Fraglich iran. *-raisana- im Afghan., s. Morgen- 
stierne 15. 
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rih-, s. redhi. 

rihpham n. Bezeichnung des 12. astrologischen Hauses / 
name of the 12th astrological house (VarBrS.), Lex. 
rispham n. dss.; < gr. QKprj. 

Zur Lautsubstitution s.Wack. I 261, mit Lit.; Hiersche, As¬ 
pirata 74 f. 

rinah , ritih , s. rindti. 

ru- zerschlagen, zerschmettern / to smash, to break to 
pieces: nur in wenigen sicheren Formen zu belegen, 
vgl. v.a. RV 10, 86,5 rävisam ich mag zerschlagen, 
RV rutä- zerbrochen, mit einem Bruch behaftet*). 
Wohl mit lat. ruö wühle, scharre, mir. rüam Spaten, 
Grabscheit, lit. räuti ausreißen, jäten, aksl. ryti gra¬ 
ben, wühlen usw. zusammengehörig. 

S. WP II 351 ff., P. 868ff., mit vielen Weiterungen; vgl. 
etwa rupyati , rüksäh. S. röma. 

rukmdh m. Goldschmuck / ornament of gold (RV, AV 
[-am n.], VS, u.a.; hurrisiert in El-Amarna u-rukma- 
nnu , Mayrhofer* Sprache 5, 88f. ?), rukmin - mit Gold ge¬ 
schmückt, goldglänzend (RV, u.a.), f. Rukmini Name 
einer Tochter Bhismakas, die Krsna entführte und 
heiratete (,,die Goldglänzende 4 Mahäbh., u.a.; s. 
Lumbinl). Zu röcate. 

ruk-mä- eigentlich denominativ, auf rüc- beruhend (Meillet, 
MSL 11,297, Wack. II/2, 751)? TS ruk-mant- „glänzend“, 
RV virukmcmt - „glänzend“, m. „glänzende Waffe“ stehen 
dann näher als die vollstufigen -men-Bildungen wie lat. lümen 
„Licht“, ae. leoma m. „Strahl, Glanz“ usw. (WH I 833). — 
Sachliche Nähe von ai. rukmä- rukmin - zu den lat. Lüceres 
läßt Dumezil (Jupiter Mars Quirinus IV [1948] 145 Anm. 5) 
deren Verbindung mit idg. *leuq- erwägen, entgegen der 
gängigen Auffassung als etruskisch (WH I 825). 

*) Anderes Hierhergestellte bleibt unsicher. So gehört das 
Intensivum RV 1, 54,1.5 roruvat vielleicht zu ru- „brüllen“, 
rduti (Geldner 169); ru-dhi in AV 19,29,3 ist nur eine 
Herstellungsmöglichkeit nach Handschriften, wofür Whitney- 
Lanman, Atharvaveda 943 rundhi bevorzugen. 
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ruksäh , nur in RV 6, 3,7 vfsä ruksa osadhisu nünot, das 
für ruksa mehrere glaubhafte, etymologisch stützbare 
Deutungen erlaubt: 

Am wahrscheinlichsten als ruksäh ,,der glänzende“ zu 
rocate , neup. ruhh „Glanz, Licht“ (U„ Oldenberg I 371, 
Wack. II/2, 923, u.a., s. zuletzt Krause, Göttg. Gel. Nachr. 
1961, 97). Andere Auffassungen sehen in ruksa (vor 6°) eine 
Kasusform (-6 oder -esu) von ruksa- „Baum“ = asok. lukkha 
päli rukkha- dss., diese wohl < vrksäh (abweichend Schefte- 
lowitz, KZ 53, 268, Charpentier, ZDMG 73, 129f.); s. die 
Lit. bei Wack. a.a.O. und I 2 Nachtr. ad 206, 29, pg. 113. — 
Am wenigsten spricht Geldners Alternativvorschlag (II 95) 
an: ruksi für rüks6 „im dürren (Holz)“, zu ruksäh . 

rugnäh ? s. rujäti . 
rucäh, rticih, s.u. rocate . 

rujäti zerbricht, zerschmettert, zertrümmert / breaks, 
shatters (RV, u.a.); Perf. ruroja usw., P.P.P. rugna- 
(RV, u. a.); ruj- f. Schmerz, Krankheit (Mn., ep., usw.), 
°ruj- brechend, zerschmetternd (seit RV); rujä - bre¬ 
chend, zerstörend (RV, u.a.), ruruksäni - zerstörungs¬ 
willig (RV), röga - m. Krankheit, Schwäche (AV, usw.), 
u.a.; über rujdnäh, logäh s. bes. — Man vergleicht 
(auch mit der Bedeutung des seelischen oder gesund¬ 
heitlichen ,,Gebrochenseins'vgl. ai. ruj-, röga -, lit. 
sirdis Mzta „das Herz bricht") gr. XsvyaXeoq unglück¬ 
lich, elend, lat. lügeö trauere, air. lucht Teil, Abteilung, 
Schar, ae. tö-lücan zerstören, zerbrechen, lit. läuzti 
brechen; u.a.m., s. WP II 412f., P. 686, Frisk I 80, 
II 108. 

Unsicher bleibt die Verwandtschaft von aw. fra- u ruhti- f. 
Zerbrechen, Zerstören (belegt °urvaihti ), an-ava- u ruhti- f. 
Nichtbrechen des Gelübdes (?), s. Bartholomae 119, 996. — 
Die jüngeren iran. Sprachen scheinen nichts Klärendes zu 
bieten. Das Bild in den Pämir-Mundarten (s. etwa Grundr. 
Iran. Phil. 1/2, 323) ist äußerst verwirrt, sie scheinen eher auf 
*brai$- hinzuweisen (Morgenstierne briefl.); unklar auch die 
Ausgangsform von balutsch. pruhag (U.). Osset. digor luhtse 
ksenun (s. U.) gehört besser zu ai. lü- „abschneiden“, Ben- 
veniste, Oss. 30. 
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Die wohl nicht abzutrennenden halt. Wörter weisen auf - g- 
hin, die ai. Sippe — aw. - U ruhti- ist fragwürdig, s. o. — scheint 
wegen rugnä-, röga- u. dgl. -g- zu fordern. Für die Erklärung 
der Diskrepanz wird man weniger das Hereinspielen eines 
*leug- ,,biegen“ (mit WH I 830f.), als vielmehr Nach¬ 
ahmung anderer ai. Wurzeln auf -/ aus Velar (wie bhuj - : 
bhugna-) heranziehen, s. Fraenkel 347 b. — Zugehörigkeit zu 
einer idg. *r-Sippe (: gr. egevyo/j,ai „erbreche mich“, nhd. 
Rock , Rocken) bevorzugen Lewy, PBB 32, 146, Uhlenbeck, 
PBB 35, 177. 

rujanäh , nur in RV 1, 32,6 särh rujänäh pipisa indrasa - 
truh „er wurde völlig zermalmt, r°, dessen Feind Indra 
ist“. Wohl ein Kompositum, dessen Vorderglied zur 
Sippe von rujäti gehört. 

Die ansprechendste Deutung bietet Thieme, ZDMG 107, 89: 
„durch Zerschmetterung (ruj-d) gesichtslos (dn-äs-)“ [Ver¬ 
stümmelung der Leiche bis zur Unkenntlichkeit, zur Ver¬ 
meidung der Wiederkehr]; vgl. auch H.-P. Schmidt, KZ 78, 
298. Bloomfields Deutung als *rujänä-nas - „mit zerbrochener 
Nase“ ( nas -), woraus haplologiseh rujdnas - (JAOS 16, 
XXXII ff.; AmJPhil. 17, 412ff.; s. Wack. I 279, Geldner 
I 37), unterliegt starken Zweifeln (vgl. Wack. III 249, II/1 2 
Nachtr. ad 91, 37f., pg. 29; Lüders, ZDMG 92, 20 Anm. 1). — 
Unglaubhaft ist ein zu ruj- gehöriges rujdnä- f., etwa „Kluft“, 
an dieser Stelle (Grassmann 1174). 

runäddhi hemmt, hält zurück / checks, restrains, keeps 
back (RV, usw.); Perf. rurodha (RV, u.a.); Aor. 
arodham (RV), rudhänt- (RV), araut (AV), arautsit 
(Br., u.a.), etc.; P.P.P. ruddhä - (RV, usw.); rödhana- 
n. Umwallung, Verschluß (RV, u.a.), rodhanä- f. dss. 
(RV), rodhas- n. Wall, Ufer, Schutzwehr (RV ff.; 
anders Gonda, AO 14, 185ff. [zu rudh- 'wachsen 5 , u. 
77f.; vgl. noch neup. karüd 'well with steep banks 5 , 
brahui LW Tcaröd , < *ka-rauda -, Morgenstier ne, NTS 
12, 165]); u.a.m. —Vgl. aw. raod -, raoö -, mop- ab¬ 
halten, ab wehren, verwehren (z.B. apa.raodayeUe ver¬ 
nachlässigt, läßt außer acht), P.P.P. - U ruzda- (= ved. 
ruddhä-), z.B. in frä. u ruzda-payah - „dem die Milch 
abgehalten ist“, bzw. - U rusta -, vgl. avä- u rusta- „aus¬ 
gelassen, weggelassen“. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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rüntati —j Rudrdh 


Außerarische Entsprechungen von indo-iran. *rudh- „zu¬ 
rückhalten, ab wehren“ (das im Ind. und Iran, in einem 
Homonymenkampf mit *rudh- „ersteigen, wachsen“ j>ö- 
dlnat%\ steht, Gonda, AO 14, 182ff.), sind nicht ermittelt. 
Nach Bugge, KZ 20, 3 stammt rudh- durch Metathese aus 
*vr-dh -, einer Erweiterung von ai. vr- „wehren, bedecken“, 
got. warjan ,,wehren “ usw. —Pedersen, Vgl. Grammatik der 
Keltischen Sprachen I (1909) 147 stellt kymr. llud ‘Hinder¬ 
nis’, mittelbreton. luz hierher. 

rüntati 9 rünthati, rundati stiehlt / steals (Lex.), s.u. 
lüsati. 

rundah verstümmelt, m. kopfloser Rumpf / mutilated, 
m. a headless body (kl.); nicht von randakah usw. zu 
trennen und wohl nichtarischer oder volkssprachlicher 
Herkunft. 

Munda-Erwägungen bei Kuiper 150f.; anders Master, 
BSOAS 12, 362 (dravid.). Tedesco, JAOS 65, 94 will auch 
diese Formen durch mi. Lautgesetze aus vrddha - „abgeschnit¬ 
ten“ herleiten (s. etwa o. II 403, 439, 469). — Turner 540a 
verweist (wohl nur für nepäli runn) noch auf die Möglichkeit 
eines idg. *rundo- = engl, runt „Tier, das an Größe hinter dem 
gewöhnlichen Maß zurückgeblieben ist“. 

Unannehmbar Petersson, Glo. 4, 297f. 

rutäh , s. ru-, 

rudäti , s. röditi. 

Rudratah m. Nom.pr. (Katal.), zu Rudrdh . 

-ata- ist typisch kasmlrischer Namensausgang; doch bleibt 
möglich, daß es sich letztlich um innere Kürzung eines 
Namens wie Rudra-bhatta- (Katal.) handelt. S. die gleich¬ 
artige Problematik von Mammatah. 

Rudrdh m. Name eines Gottes / name of a god (RV 
usw.); räudra- rudrahaft, grausam, wild (RV, usw.). 
Wohl mit rodas -, rödasl , verwandt, dessen Singular¬ 
bedeutung „Erde“ gewesen sein mag (s.d.). Dazu lat. 
rudis ,,roh, wild“ und rullus „bäurisch“, das, wenn aus 
*rudlo- stammend, mit Rudrä - (,,*der Wilde, Rohe“) 
identisch wäre. Vgl. Wüst, Rudra (passim, bes. 26ff„ 
38f.); P. 869. 
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S. noch ipäliludda-, rudda- „grausam“ (etwas anders Lüders- 
Waldschmidt, AbhAkBerlin 1952: 10, 67 f. [< räudra-]; päli 
ludda[ka]- „Jäger“ überhaupt fernzuhalten). — Rudrä- als 
Bezeichnung anderer Götter erklärt sich aus dem vedischen 
Henotheismus (Wüst a.a. O. 22) und fordert nicht, ein 
Adjektiv rudrä- anzusetzen (zuletzt van Buitenen, Bulletin 
of the Deccan Coli. Research Institute 18 [1957] 340 Anm. 17; 
über rudrä- in ved. rudrä-vartani- eine Sonderdeutung bei 
Bailey, Proceedings of the 23 rd Intern. Congress of Orienta- 
lists 1954, 227). Dieses Adjektiv wurde als „glänzend, präch¬ 
tig“ (z.B. Grassmann 1174) oder speziell „himmlisch“ (Mayr¬ 
hofer, ZDMG 103, 140ff.) bestimmt, auch als „heulend“*) 
(: röditi) oder „rot“ (irregulär zu rudhiräh , bei unnötiger 
Sonder-Erklärung von siväh in seiner Anwendung auf 
Rudra, s.d.); Lit. und Kritik zu den beiden letzteren An¬ 
nahmen bei Mayrhofer a.a.O. 140ff. und 142ff„ Verteidigung 
der Deutung „rot“ bei Dandekar, Journal of the University 
of Poona 1 (1953) 133ff. (a.a.O. 133 A.3: *Rudhrä- „rot“ > 
Rudrä- durch Angleichung an Indra-) und Pisani, ZDMG 104, 
136ff.; s. Wüst a.a. O. 8ff. — [Für ‘rot’ wieder H. J. Vermeer, 
Adjektivische und verbale Farbausdrücke in den indogerma¬ 
nischen Sprachen mit e -Verben (1963) 151]. 

Schwerlich liegt Rudrä- in dem kassitischen Namen Hudha 
(mit r > hl) vor, wie Dumezil, RHA 11, Fase. 52, 27 vor¬ 
schlägt; s. Balkan 192. 

rudh-, s.u. runäddhi und rödhati . 

rudhikräh , s.u. rudhiräh . 

rudhirdh rot, blutig / red, bloody (AV), rüdhirarn n. Blut 
(Sb, usw.). Zu einer idg. Wortsippe für „rot“, der im 
Ai. noch die unter rohit , röhitah , lohäh besproche¬ 
nen Wörter angehören (s. auch rodhrah , los tarn) und 
die ein altes Adjektivum *rudh-rö- „rot“ bildete: iran. 
*rudra- (in mp. Luhräsp N.pr., sogd. rwz-ywrCy , etwa 
„rotfarbig“, nach Szemerenyi, BzN 2, 176f.), gr. 
sQV'd'QÖg, lat. ruber , rubro-, russ.-ksl. rbdw'b (s. Vasmer 
II 504), toch. A rtär, B rätre „rot“, vgl. auch an. 
rodra f. „Blut“ (s. WP II 358f„ P. 872f., Schwentner, 

*) Thumb, KZ 36, 197 A. 1 schlug vor, diese Bedeutung auf 
rudrä- als Beiwort der Maruts einzuschränken; davon abzu¬ 
setzen r° = ‘glänzend’. 


5 * 
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KZ 73, 110ff.). Die Caland-Form *rudh-i -, vielleicht 
in rigved. rudhi-krä- m. „Bezeichnung eines Dämons“ 
erscheinend („Blut ausstreuend“, vgl. Dadhi-krä -, o. 
II 15? s. Wack. II/1, 61), liegt rudhi-rä - zugrunde: 
doch ist dieses wohl nicht sekundär von der Caland- 
Form abgeleitet (s. Frisk, Nom. 9f„ Debrunner, IF 
54, 272), sondern aus *rudh-i- und *rudh-rä - < idg. 
*rudhrö - (s.o.) kontaminiert; Wack. a.a.O. und II/2, 
361, Frisk I 568. 

Aber Rudrdh bleibt ferne, s. d. 

rüp- f., nur RV 4, 5,7.8 und 10, 13,3 Gen. sg. °äh , nicht 
klar. 

Vielleicht „Erde“, vgl. RV 4, 5,7 agre rupd ärupitam „in den 
Gipfel der Erde verlegt (?)“, wo deutlich ein Wortspiel mit 
°rupita -, wohl von ro-pay °, ru(d)h - „ersteigen“, vorliegt; auch 
in RV 10, 13,3 pdnca padäni rupö dnv aroham „den fünf 
Spuren der Erde (?) bin ich nachgestiegen“ steht rüp- mit 
ruh-. Daraus geht aber noch nichts für die Etymologie hervor. 
War rüp- wirklich „Erde“, dann ist es wohl als ,,*(Erd-)Loch, 
Spalte“ zu rupyati zu stellen. Gegenüber RV 4, 5,8 priyäm 
rupö dgram „den lieben Gipfel der Erde“ steht in der Parallel¬ 
stelle 3, 5,5 priydm ripö dgram : hier und in RV 10, 79,3 ein 
rip- f. „Erde“? Vgl. noch Oldenberg I 227, II 282, Lüders, 
Varuna 304 und Bailey, BSOAS 21, 44; s.u. III 78. 

rüpyati hat Reißen im Leibe / suffers racking pain (in 
the abdomen) [TB, u. a.]; Aor. arürupat (AV, u.a.), 
Kaus. ropäyati (Br.); ropand - Leibschmerzen ver¬ 
ursachend (AV), röpi- f. reißender Schmerz (AV), 
röpusi- f., etwa „Vertilgerin“ (RV 1, 191,13). Wohl 
urspr. eine Wortsippe für „brechen, zerreißen“ (über 
lup- „brechen“ s. bes., s.v. lumpäti): vgl. aw. (Yasna 
48, 10) nrüpaye^ti, wenn „sie verursachen Erbrechen“ 
(Humbachl 141,11 79), neup. rubüdan rauben (,,*^weg¬ 
reißen“, vgl. ahd. roub „Raub“), ruftan fegen, 
balutsch. röpag fegen, kehren; ferner lat. rumpere 
brechen, ae. reofan zerbrechen, zerreißen, ahd. roub 
(s.o.), lit. rupüs grob, rauh, serbokroat. rupa Loch, 
Grube; usw. usw., s. WP II 354f., P. 870. 
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Rigved. ä-rupita- ist viell. anders aufzufassen, s.o. unter 
rüp- (dessen Zugehörigkeit zu unserer Sippe unsicher bleibt). 
— Idg. *reu-p- zeigt eine der vielen Wurzelerweiterungen von 
*reu- ,,zerbrechen“, s. ru -. 

rubhetih f. Nebel, Dampf / fog (Lex.), sindhi rui f. dss., 
ruhi f. bewölktes Wetter (s. Turner 538b); nicht klar. 

Rümah m. Nom. pr. (RV), unklar. 

rüruh m. eine Hirschart / a kind of deer (VS, usw.); 
rtiru-sirsan- Epitheton eines Pfeils (,,mit einem ruru- 
Haupt, d.h. einer hörnernen Spitze versehen“, RV). 
Wohl lautnachahmend. 

Schwerlich Reduplikationsbildung zu rduti (U.)—Vermu¬ 
tungen zu mundiden Zusammenhängen bei Kuiper 141, 151. 

ruväti 9 s. räuti. 

ruvuh m. Ricinus communis (Särngadhara-Samhitä), 
ruvuka -, ruvüka-, rüvuka- m. dss. (Lex.); s. uruvuh 
(und °üka- m., Susr.), auch urubüka - (Yas.). — 
Unklar. 

rusan , rüsant- hell, licht, weiß, leuchtend / bright, 
white, brilliant (RV, AV). Von einer auf Palatal 
endenden Wurzelvariante *leuk - neben *leuq - in 
röcate (s. bes. Georgiev, KZ 64, 121); vgl. noch 
khotansak. rrusana - ,,bright, glistering“ (Konow, 
Saka Studies [1932] 175 a), aksl. vbs-lysi> kahl, russ. 
l^syj kahl, blässig (mit expressiv gedehntem -ü- nach 
Machek, Zeitschr. f. Slawistik 1/4 [1956] 34) sowie 
wohl den Namen des Luchses, lit. lüsis , ahd. luhs, 
usw.; WP II 41 lf., P. 690, Krause, Göttg. Gel. Nachr. 
1961, 97. 

Daneben AV u.a. ruäant- „widerwärtig, ungünstig, ver¬ 
letzend“; dafür auch rus° vorkommend (: rösati), vgl. bes. 
Sköld, Beitr. 58f. — AV 4, 21,7 ru&äntih wohl nur irrig für 
rigved. risdntih „abweidend“ (risdti). 

Rüsamah m., plur. RuMmäh N. pr. (RV, AV), Ruiamä 
f. (Br.); später wohl im Namen der Kurus aufgegangen 
(vgl. K. Hoffmann, WuS 21, 140).—Et. ? 



70 


rusäti—rüpdm 


rusätL s. rösati. 

• 7 • 

ruhati , s. rodhati. 

rüksah rauh, trocken, dürr, abgezehrt / rough, dry, 
thin, emaciated (Br.ff.), lüksäh rauh (TS, Sü., u.a.); 
= aw. U rusa- „mager", wenn mit Humbach, IF 63,51, 
Gathas II 17 für Yasna 29, 7 hvö U rusae l byö ,,der den 
Mageren ..." anzuerkennen ist. Ferner wohl zu ahd. 
ruh „rauh", lat. rüga „Runzel, Falte", u.a.; WP II 
353, P. 670; WH II 448, Fraenkel 706b (mit Lit.). 

Weitere Zugehörigkeit von lit. rükti „runzelig werden“, 
rauksle „Runzel, Falte“ muß nicht bestritten werden, selbst 
wenn aw. U rusa- sicher anzunehmen ist und damit alten 
Palatal (iran. -s-) erweist; es kann „kentumhaftes“ Verhalten 
im Balt. vorliegen (Porzig, Gliederung 75f.), auch dürfen ver¬ 
schiedenartige Wurzelerweiterungen, *reu-q- neben * reu-lc 
angenommen werden, die wohl auf *reu-, s. ru-, beruhen 
(WP, P„ a.a. O.; weitere Anschlüsse bei Wood, AmJPhil. 52, 
110, s. dazu Wüst, 'Pfjya 2, 49). *reu-q- ferner in luncati 
(doch s.d.)? 

Schwerlich liegt rüksä - schon im RV als ruksdh vor, s.o. 
III 64. Dort auch über mi. rukkha- „Baum“ (< vrksd-), das 
im Ai. als rüksah m. „Baum“ (Lex.), mit falscher Sanskriti- 
sierung, erscheint. 

rüksah , s.u. rüksah. 
rüdhäh , s. rodhati. 

rüpdm n. äußere Erscheinung, Farbe, Form, Schönheit / 
appearance, colour, shape, beauty (RV, usw. usw.); 
rupya- schöngestaltet (Pän., u.a.), geprägt, gestempelt 
(Pän.), n. Silber (Mn., ep„ usw. [s. Lüders, Phil. Ind. 
472 ff.]; > hindi rüpaiyä , anglo-ind. rupee „Rupie “; 
nicht aber die Quelle von russ. rubh „Rubel", s. 
Vasmer II 543, Eilers, Die Welt des Orients 2 [1957] 
330Anm.3). — Ohne überzeugende Erklärung. 

Fraglich bleibt bereits der vorgeschlagene aw. Anschluß 
eines * u rüpa- „Scheinbild“ (Bartholomae 1532) in u rüpaye i ntl , 
angeblich „sie betrügen“: wohl besser „sie verursachen Er¬ 
brechen“, zu rupyati , s.d. — Die semantische Nähe von 
rüpd- zu varpah hat früh den Gedanken an etymologischen 
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Zusammenhang aufkommen lassen, vgl. Bugge, KZ 20,4, 
Brugmann, Grundr. I 2 , 260, Renou, Vocab. 12 ff. Lautlich 
diskutabel in der Modifizierung durch Duchesne-Guillemin, 
BSOAS 10, 929; dennoch ist die Deutung von Wüst bei Ghosh, 
Formations 28 ansprechender: Hü-pa-, zu lü-, lundti. 

Zu RY ff. su-rüpä- ,,wohlgeformt, schön“ der Nuzi-Name 
Su-ru-pa-a, Kronasser, WZKM 53, 191? 

rüräh heiß, brennend (von Fieber, Feuer) / hot, burning 
(AV, Br.). — Nicht überzeugend erklärt. 

Ganz unsicher ist Perssons Verbindung mit *ereu-, lat. ruö 
,,stürme, eile“, zur Sippe von rnöti 1 (Beitr. 290), vgl. WP 
I 141, WH II 453, P. 331. — Semantisch ansprechend, aber 
eine problematische Metathesis voraussetzend die Zusammen¬ 
stellung mit lit. vlrti , aksl. vbreti ,,sieden, kochen“, Bugge, 
KZ 20, 3, PBB 13, 336. 

rüvukah , s. ruvuh . 

rüsitah bestreut, bestäubt, eingeschmiert / strewed, 
smeared (Mahäbh., u.a.), sam-rosay 0 bestreuen(Susr.); 
Dhätup. rüsati , rüsäyati bestreut. Unerklärt. 

Nach Otr^bski, Lingua Posnaniensis 5 (1955) 77 ist rüs- 
metathetisch aus vrs- „regnen“ entstanden (?); zum Semanti¬ 
schen vgl. lit. pllti „gießen“ und „schütten“. Ganz fraglich! 

re Interj. (kl.), wie are, zu beurteilen. 

S.d. und Bd. III Nachtr., s.v. 

rekah ( atl° ), s.u. atireJcah. 

rekah m. Frosch / frog (Lex ); unklar. 

Vgl. v.a. bhekah „Frosch“ mit seinen Fortsetzern (o. II524): 
ist reka- eine gleichartige Lautnachahmung, eine Reim¬ 
bildung hierzu, oder fälschliche Überlieferung für bh oe l Ganz 
unglaubhaft sind idg. Etymologien dieses dubiosen Lex.- 
Wortes: als „Hüpfer“, zu fragwürdigem *leiq- (U., Osthoff, 
Etymolog. Parerga [1901] 341 f., dagegen schon WP II 400), 
oder als ursprüngliches Farbwort (Petersson, PBB 40, 102 f.). 
Marstrander, Sprogl. og histor. Afhandlinger viede S. Bugges 
Minde (1908) 244f. stellt reka- zu Dhätup. rek- „sich ängsti¬ 
gen“, reka- m. Furcht (Lex.); ähnlich gehört nach ihm bheka- 
zu bhay- „fürchten“. 
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rekuh Adj., nur RV 4, 5,12 und 10, 108,7 (reJcu padäm ); 
etwa „ergiebig, reich“ (s. Wüst, Stud. 1.1. 187ff., 196, 
mit Lit.; vgl. auch Thieme, IF 50, 71). Zu rinäJcti. 

reknah n. ererbter Besitz, Eigentum, Habe / inherited 
possession, property (RV), = aw. raeh 2 nah- n. Erbe, 
Erbteil, zu rinäJcti; bildungsnah german. Haih^-na- 
in ahd. lehan , an. län usw. „geliehenes Gut, Lehen“. 
Wack. II/2, 738. 

rekhä , s. rikhäti . 

rejati läßt beben, macht zittern, bringt in zitternde Be¬ 
wegung / causes to tremble (RV), rejate bebt, zuckt, 
zittert, hüpft (RV, u.a.), rejäyati macht erzittern 
(RV); vgl. khotansak. rriys - zittern (Bailey, BSOAS 
23, 16), osset. iron rizin, digor rezun zittern (Miller, 
Sprache der Osseten 60). — Von dieser Sippe, die auf 
idg. Palatal ausging (iran. - z-) und in der die Bedeu¬ 
tung „zittern“ dominiert, sind Wörter für „springen, 
spielen, umherlaufen“, deren Wurzel auf Velar endigte, 
vorerst abzusetzen: neup. ä-lehtan springen, aus- 
schlagen (vom Pferd), kurd. lizim spiele (s. Horn, 
Grundr. Iran. Phil. 1/2, 134), got. laikan hüpfen, sprin¬ 
gen, lit. läigyti herumtollen, wild umherlaufen, u.a. 
(WP II 399, P. 667f.). Allenfalls können verschieden¬ 
artige Erweiterungen (-g/-g) einer gemeinsamen Wur¬ 
zel {Hei-) vorliegen. 

Zugehörigkeit von gr. bleibt in jedem Falle unsicher, 

s. Frisk I 489. 

red-, nur in äredatä mänasä , etwa „non fallente animo“ 
(TS, Käth.); nicht sicher erklärt. 

Tedesco, JAOS 73, 77b Anm. 3 erwägt ein Präsens *retati 
> redati, das zum P.P.P. mi. *ritt(h)a- < ai. ristä - (~ ris- 
yati) nach Mustern wie cetati : cittä- geschaffen worden sei. 

redhi leckt / licks (RV, u.a.), Part. Perf. Akt. ririhvdms- 
(RV), P.P.P. ridha- (RV); rerihä- wiederholt leckend 
(AV), u.a.; jünger lih-, ledhi (Br., usw.), P.P.P. lidha - 
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(ep., usw.), Kaus. lehäyati (Br., u.a.); - Uh - „leckend“, 
z.B. in madhu-lih- na. Biene (o. II 571f.); etc. — Vgl. 
aw. raezaUe sie lecken auf (Bartholomae 1485), khotan- 
sak. rräys -, neup. listan lecken, armen, lizanem , gr. 

lat. lingö , air. ligim lecke, ahd. tecchön , lit. 
liesti, aksl. lizati lecken; WP II 400f., P. 668. 

Zu den Präsentien s. bes. Meillet, MSL 16, 239ff., Specht, 
KZ 62, 114, Frisk II 102. 

renüh m. Staub, Staubkorn / dust, grain of dust (RV, 
usw.). Zu rindti% 

Semantisch nicht ganz einfach; formal stünden aruss. renb 
„Sandbank“, kleinruss. rin „Sand, Flußgeröll“ nahe (Persson, 
Beitr. 769, WP I 140, P. 330), die auch den Bedeutungsüber¬ 
gang wohl verstehen lassen; toch. A rem „Staub“ (s. vanWin- 
dekens 106) ist vielleicht eher ind. LW (wie eürm ~ ai. cürna 
o. I 398?). — Bedenken gegen die idg. Deutung bei Kuiper, 
Kirfel-Festschr. 159f., der in renu- m. (VarBrS., Susr.), 
renukä- f. (Lex.) „Bezeichnung eines best. Arzneistoffes“ 
gegenüber harenu- „renukä“ (Lex.) und hindi ret „Sand“ 
typische Munda-Varianten (Präfix [Äa-], Nasalisation [-n-/ 
-£-]) einer Wz. *rit' vermutet; dazu könnte sich das allerdings 
unsicher überlieferte retra- n. „aromatic powder“ (Lex.) als 
Widerspiegelung von *ret° stellen lassen (Kuiper, Turner-Vol. 
I 352 Anm. 14). — Doch darf aus alledem schwerlich schon 
für rigved. renu- auf mundiden Ursprung geschlossen werden. 

retah n. Erguß, Strom, Same / flow, stream, sperm, 
seed (RV, usw.); zu rinäti. 

Ableitung durch ein -^-Formans (von ähnlicher Art wie in 
ri-t-, Meillet, MSL 19, 57); Vergleichbares in lett. riete „Milch 
in der Mutterbrust“ (Persson, Beitr. 770), doch wohl ohne 
Erbzusammenhang. 

Hierher mp. retalc Jüngling, neup. redak Kind? F. Müller, 
WZKM 10, 180. 

retram , s.u. renüh. 

repah 9 s.u. rip-. 

rephäh , °rephant -, s. riphäti. 

rebhati singt, preist, strahlt, glänzt / sings, praises, 
shines, glitters (RV, u.a.), Perf. rirebha, Pass, ribhyate 
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(RV); rebhd - m. Lobsänger, Sprecher der heiligen 
Sprüche (RV, u.a.); präkr. reh- strahlen, glänzen. — 
Ai. ribh - vereinigte, ähnlich wie bhä - (o. II 494), die 
Bedeutungen ,,tönen, singen“ und ,,strahlen“ (s. dazu 
Oertel, Transactions of the Connecticut Academy of 
Arts and Sciences 15 [1909] 176 Anm.l; SbAk. München 
1934/6, 62f., mit Lit.). Unter der Annahme einer ein¬ 
seitigen Entwicklung zu ,,tönen“ mag damit lett. rtbet 
,,dröhnen, poltern, tosen“ (vom Donner u.a.) ver¬ 
bunden werden (WP II 349, P. 860); schwerlich auch 
osset. digor revun ,,aufstoßen, rülpsen“ (Miller, IF 21, 
330). 

rerivä (- an -), Taitt.-Up. 1, 10,1: unklar. 

revatah , s.u. Revä. 

Revä f. Name eines Flusses / name of a river (kl.); 
Raivata-,RaivataJca- m. Name eines Gebirges (Mahäbh., 
u.a.): diese geographischen Benennungen gehören 
wohl beide zu revänt - ,,reich“ (: rayih), dessen Ent¬ 
sprechung auch im Iran, zur Ortsnamenbildung ver¬ 
wendet worden ist, vgl. *Baga-raivant(a)- (> arm. 
Bagrevand), Rustäq Revand in Nischapur (Eilers, 
ArchOr. 22, 327). 

S. bes. zu Revä K. Hoffmann, MSS 8, 23; dort richtig gegen 
die Verbindung des Namens mit lat. rlvus „Fluß“ und der 
rinäti- Sippe (WH II 437). Eine unglaubhafte Annahme bei 
Turner 541h: Revä eig. ,,*die Sandige“, zu einem *re-vä- 
,,Sand“, das mit renuh und den dort genannten Wörtern ver¬ 
wandt sei. — Zu revänt- auch Susr. revata- m. Bezeichnung 
einer Pflanze, Lex. raivata- m. ein Knollengewächs, u.dgl. 
(U. 253b)? 

revän, °vänt -, s. rayih. 

rest , s.u. vresi. 

resäyati, resah, resanäh , resmd , s. risyati . 

reh-, s. redhi. 

Raivatah , RaivataJcah, raivatah, s.u. Revä . 
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rokam n. Boot, Schiff/boat, ship (Lex.); vgl. köläml 
rük ‘Boot 5 (aus dem Indoar. telugu rökamu ‘Schiff’). 
Emeneau, Kolami, A Dravidian Language (1955) 237. 

rökah , rokäh, s. röcate . 

rögah , s. rujäti. 

röcate leuchtet, scheint, glänzt / shines, is bright (RV, 
usw. usw.), Perf. ruroca, ruruce (RV, u.a.), P.P.P. 
rucitä- (Br.); Kaus. rocäyati (RV, usw.); rüc- f. Glanz, 
Licht, Ansehen, Pracht (RV, u.a.), rucä- hell, licht 
(VS), ruci- f. Licht, Glanz, Gefallen (AV, u.a.), rokä- m. 
Licht (RV, u.a.), rökah (m. oder n.) Licht (RV; dazu 
Wack. II/2, 102), rocä- leuchtend (AV), rocanä- hell, 
licht (AV, U.a.)*), -rocas- n. Licht (in TB svä-rocas- 
,,durch sich selbst leuchtend“ [v.l. 0 is~])> rocis- n. 
Licht, Glanz (RV, u.a.), rocisnu- leuchtend (Br., usw.); 
u.a.m., s. noch bes. zu rukmäh , ruksäh , lokäh. — 
Vgl. aw. raok- leuchten, Kaus. raocayeHi macht leuch¬ 
ten, raohsna- licht, glänzend, raohsnä - f. Licht (ap. 
N.pr. 'Pcotjdvrjfg), sogd. rwhsn- glänzend, mp. rösn, 
neup. rösan hell), aw. raohsnu- Licht (: ai. rocisnu -), 
raocana -, raocina- leuchtend, Fenster (neup. rözan 
,,Fenster“; = ai. rocanä - [und ep. kl. locana- n. 
,,Auge“, s.d. lokale- Sippe]), raocah- n. Leuchte, Licht, 
ap. raucah- n. Tag, mp. röc, neup. röz Tag (~ ai. 
-rocas- [s.o.], rocis-; Wack. II/2, 365, etwas anders 
Debrunner-, IF 54, 128), khotansak. rrutc- leuchten, 
neup. af-rohtan anzünden, usw.; ferner arm. luca- 
nem zünde an, brenne, lois Licht (= ai. rokä-), gr. 
hevKÖQ licht, weiß (= ai. rocä-, Wack. II/2, 60, Frisk 
II 109), ä/LMpdvxrj, ÄvxoycoQ Zwielicht, Dämmerung 
(von *Xvk- = ai. rtic-, Frisk II 148f.), lat. lüx Licht, 
lücere leuchten, alat. auch ,,leuchten lassen“ (: ai. 
Kaus. rocäy 0 , aw. raocay 0 ), air. luchair Glanz, ahd. 


*) Dazu KV u.a. rocanä- n. “Lichtraum, unsichtbarer Him- 
meF’; vgl. Lüders, Varuna 66ff. 
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lioht licht, hell, lit. laükas blässig, apreuß. luckis Holz¬ 
scheit (: ai. ruciA ), aksl. luca Strahl, toch. AB luk- 
leuchten, heth. luk(k)- hell werden, tagen; u.a.m., s. 
WP II 408ff., P. 687ff. — Vgl. noch die ursprungs¬ 
gleiche Sippe für ,,blicken“, lökate, und die Parallel¬ 
wurzel auf Palatal in rtisan. 

Ai. roci- „Licht, Strahl“ ist jung (Pur., Hariv.) und nicht 
ganz sicher (PW VI 441), somit für einen Vergleich mit an. 
leygr, aksl. lucb und angeblichem lat. lüci- (: lüx) ungeeignet 
(gegen WP II 408, Porzig, Die Namen für Satzinhalte im 
Griech. und im Idg. [1942] 309); s. auch Wack. II/2, 300. 

rötate schlägt dagegen / strikes against (Dhätup.), viell. 
mit präkr. roncai zerreibt, maräthl röcne nötigen, 
hineinzwängen zusammengehörig (s. Turner 543 a). 
Weiteres bleibt unklar. 

rotikä f. eine Art Brot / a kind of bread (Bhävaprakäsa), 
präkr. rotta- m. n. Reismehl, rottaga - Brot (u.a.m., 
Turner 543 a). Unklar. 

röthati quält, peinigt / torments (Dhätup.), unklar. 

U. 254b verweist auf lünthati. 

rödati , s. mred- 3 . 

rödasl du. Himmel und Erde / heaven and earth (RV, 
u.a.; Gen. rodasoh und rödasyoh , Dat. [einmal] 
rödasibhyäm) ; rodast f. Gattin Rudras; auch rödasl f. 
dss. (RV; s. dazu Wack. II/2, 409). — Der Dual 
rödas-i beruht (wegen °oh) auf singularischem *rodas- 
(f. [dafür Pisani, ZDMG 102, 62ff.; 104, 136f.] oder 
urspr. n. [Wack. II/2, 222; Mayrhofer, ZDMG 103, 
145f.; Hauschild, Weller-Festschr. 268 Anm. 61]?), 
das „Erde“ oder „Himmel“ bedeutet haben könnte*). 


*) Eine mögliche dritte Auffassung sieht in rödasl keinen 
elliptischen Dual, sondern deutet es als ,,the two surfaces“, 
zu aw. raoöa - „Anblick“, neup. röi „Gesicht“ (Bailey, BSOAS 
12, 326, Burrow, Skr. 40, s. Thieme, Mitra and Aryaman [1957] 
64 A. 50]). Sie ist etymologisch wenig glaubhaft, s. Mayrhofer 
a.a.O. 146 Anm. 1, u. S. 78. 
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Die wahrscheinliche Verwandtschaft mit Rudrdh 
und dessen oben (III 66f.) empfohlene Deutung wür¬ 
den für rödas- = „Erde“ sprechen. 

Außerindische Entsprechungen bleiben unsicher (mit Aus¬ 
nahme der Anschlüsse an Rudräh , s.d.): Pisanis Verbindung 
von rödas - „Erde“ mit umbr. ruseme , lat. Rusor (ZDMG 102, 
62ff.) begegnet schweren Einwänden, s. Mayrhofer a.a.O. 
146 Anm. 1. 

röditi weint, klagt, brüllt / weeps, roars (RV [rudanti] 
usw.), Aor. ärudat (AV, u.a.), Kaus. roddyati (RV, 
usw.); röda - m. Weinen, Jammer (AV, Up.); rudätha - 
m. Kind, Hund, Hahn (Gramm., Lex.; s. Wack. II/2, 
172); u.a. — Vgl. aw. raod -, raop - jammern (raostä 
„jammerte“), lat. rüdere schreien, brüllen (s. WH 
II 447), ahd. riozan weinen, röz das Weinen, Winseln 
( — ai. rodä-), lit. rdudu (alit. raumi) wehklage, raudä 
Klage, Wehgeschrei, russ. rydätb weinen, schluchzen, 
usw.; WP II 351, P. 867, Fraenkel 704a f. 

Rudräh bleibt wohl ferne, s.d. 

rödhati wächst / grows (RV); vl-rüdh- f. Gewächs, 
Kraut fRV, usw.), nyag-rödha- (o. II 182); pra- 
rödhana- n. Aufsteigen (Samh.), ava-rodhana- n. ab¬ 
steigende Bewegung, ud-rodhana- n. Aufsteigen, Wach¬ 
sen (Br.); häufiger ruh -, rohati wächst, steigt empor, 
besteigt (RV, usw.), Perf. ruruhuh (RV, u.a.), Aor. 
äruhat (RV ff.), Kaus. rohäyati (RV, u.a.); ruh - f. 
Sproß, Zweig, Keim (RV, u.a.), röhana - n. Ersteigung 
(RV, u.a.), röhas - n. Gipfel (RV, Sü.); usw. usw. — 
Zu ruh - < rudh- werden, durch irrigen Anschluß an 
Wurzeln auf -h < *-iA, und auch, um dem Homonym 
rudh- „hemmen“ (rundddhi) auszuweichen (Gonda, 
AO 14, 182ff.), etliche Entgleisungsformen gebildet: 
Aor. druksat (RV ff.), Eut. röksyati (Br., u.a.), P.P.P. 
rüdha- (AV, usw.), Inf. rödhum (Br., u.a.), Absol. 
rüdhvd (AV), Desid. ruruksati (RV, usw.), rüdhi - f. 
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rödhanam 


Wachstum (kl.; praty-äva-rüdhi~ „Herabsteigen“ TS).*) 
— Vgl. aw. raod - „wachsen“ (vi-raodahe „du wächst 
heran“, ni-ruzda- heruntergekommen, U rusta- ge¬ 
wachsen; u.a., Bartholomae 1492f.), khotansak. 
rvittä wächst ( *raudati ), neup. röyad , rustan wachsen, 
dazu aw. raoöa - „Anblick, Aussehen“, neup. röi „Ge¬ 
sicht“ (: got. ludja , s.u.; vgl. III 76 Anm.); ferner 
got. liudan , as. liodan u.a. „wachsen“, got. ludja , ahd. 
ant-lutti „Antlitz“ (s.o.), air. luss m. Pflanze; schließ¬ 
lich (über „Nachwuchs, Leute, Kinder; Volksangehö¬ 
rige, Freie“, vgl. ai. rodha- > khowar roi „Volk, Leute, 
Mensch“, Morgenstierne, Belvalkar-Vol. 95) gr. iXev- 
'dsQOQ „frei“, lat. Uber dss„ Uberi Kinder, ahd. Hut 
Volk, Mensch, aksl. ljudbje Leute; usw., s. WP II 
416f„ P. 684f. 

Der Anlaut von *9 x leudh- (gr. e-Xevß' 0 ) wird nach Kurylo- 
wicz, Etudes Indoeuropeennes I (1935) 31 durch die Längen 
in vi-rudh- (s.o.), RV upä-rüh- f. „Aufwuchs“ [ep. kl. upä- 
rüdha-], RV gartä-rüh- den Streitwagensitz besteigend (und 
RV anü-rudh- „nachstrebend“ [oder zu rudh - „hemmen“?]) 
widergespiegelt. — Verbindung von rudh- mit vrdh- „wach¬ 
sen“ (värdhati) bei Wack. I 206. 

Ein Problem bietet das Kausativ ropayati zu ruh - (Br.ff.), 
das ved. rohdyati ersetzt; hier hat wohl das Muster anderer 
°paya -Kausativa eingewirkt, vielleicht in einer Nachahmung 
von güdhä-: gopay 0 (= rüdhd- : x, M. Leumann, IF 57, 220). 
Lit. bei Wack. I 2 Nachtr. ad 270, 40—42, pg. 151. Schwerlich 
setzt sich in ropay 0 eine andere Wurzelerweiterung *leu-p- 
fort, wozu got. luftus „Luft“ (so auch U. 255b), rüp- (?) und 
iran. *raup- in sogdischen und khotansakischen Fortsetzern: 
Bailey, Liebenthal-Festschrift (Sino-Indian Studies Vol. V, 
No. 3—4, 1957) 9f. 

In RV 8, 43,6 agnir yäd rodhati ksämi ist wohl mit rudh- 
„wachsen, aufsteigen“ auszukommen; Geldner II 357 erwägt 
rodhati „reutet“, das mit aw. raoöya- „urbar zu machen“, 
ahd. riuten „reuten“, mhd. roten „roden“ usw. zu verbinden 
wäre. 

rödhanam , rodhand , s. runäddhi. 


*) [Doch vgl. jetzt Turner, Fs. Morgenstierne 175 u. Anm. 1]. 
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rodhrah m. Symplocos racemosa (kl.), lodhrah m. dss. 
(Mahäbh., u.a.). Ein Baum mit gelber Blüte, aus 
dessen Rinde ein rotes Pulver bereitet wird; daher zu 
rudhiräh usw.? 

ropandkä f. ein best. Vogel / a kind of bird (RV 1, 
50,12; AV 1, 22,4): unklar. 

ropäyati 9 s.u. rupyati und rödhati. 

röpih 9 ropusi , s. rupyati . 

röma (-an-) n. Körperhaar bei Mensch und Tier / hair on 
the body of men and animals (RV, usw.), romasä- 
stark behaart (RV, usw.), romänca- m. Haarsbräuben 
(ki), romäncitä- mit emporgerichteten Härchen (Pän., 
kl.; °anca- nach Kuiper, Väk 2, 75 zu anc- „zei¬ 
gen“, anha - „Zeichen“, o. I 544, 545); löman - n. Haar, 
Körperhaar (RV, usw.), lomasä- behaart (TB, usw.); 
shinä löi Ziegenhaar, pasai löi Decke (viell. < *loman- 
ikä -, Berger, IIJ 4, 164). Vgl. neup. röm, röma, rum, 
ruma, runb, runba Schamhaare (s. Grundr. Iran. Phil. 
1/2, 30, 32, 59); weiters wohl zu neup. rütan ,,rupfen, 
ausreißen“, mp. rüt ,,gerupft“, u.a. (B. Geiger, Taqi- 
zadeh-Festschr. 75), und zu idg. *reu- ,,in Stücke rei¬ 
ßen, ausreißen, zerschmettern“ (s. ai. ru-, lit. räuti 
,,ausreißen“, usw.), wovon ,,Haar “-Wörter in ver¬ 
wandten Sprachen abgeleitet sind: anord. rqgg f. 
,,langes Haar“, neuir. ruaimneach ,,dss.“ (P. 868); vgl. 
formal russ. rund usw. ,,Vlies, Schaffell“, s. Machek, 
KZ 64, 261, P. a.a.O., Vasmer II 548. 

Durch die westlichen Verwandten wird idg. *r- und die Zu¬ 
gehörigkeit zu *reu- nahegelegt; röman-ßöman- also nicht 
besser zu lundti (so Scheftelowitz, KZ 53, 268, der gr. Xw[ia 
„Fransen“ anschließt). — Vgl. noch Pulomä. 

romaham , s.u. Romä . 

romanthah m. das Wiederkäuen / ruminating (Pan., 
Patanjali; Kälidäsa, u.a.), in Kafir-Sprachen viell. 
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romaSdh—rolambah 


*römantra - (kati zemstr , ashkun zömötr, Morgenstierne, 
NTS 7, 114); vgl. wähl ramöt (< *raumqpa- ( \ Morgen¬ 
stierne bei Frisk, -th- 14 Anm.l), balutsch. römast 
(*raumqp -f- ta-% IIFL II, 537b). Nicht zn trennen 
von lat. rümen ,,Kehle, Gurgel“, s. bes. rümäre , rümi - 
näre ,,Wiederkauen“. 

Die Bildungsweise bleibt unklar. Mit suffixalem - tha - direkt 
von *roman- „rümen“ abgeleitet (s. Frisk a.a.O. 14f.), oder 
eher von einem denominativen Verbum (,,rümäre“)» Rosen- 
kranz, IF 56, 298 ? Vielleicht ist auch eine ursprünglich durch¬ 
sichtigere Bildung durch Volksetymologie verwischt worden, 
die an mantha -, mänthati , in den Kafirsprachen an mäntra -, 
anknüpfte. (Wenig glaubhaft Haplologie aus *roma-mantha - 
„das Umdrehen der Halsmuskeln“, nach J. Schmidt, Kritik 
der Sonantentheorie [1895] 100f., U., Wack. II/1, 129; sie 
bezieht zudem lit. raumuö „Muskel, Muskelfleisch“ ein, das 
aber aus *raud-m° stammt [zu rudhiräh ] und mit roma 0 
allenfalls in der von Fraenkel 707 b eingeräumten Weise ver¬ 
bunden werden dürfte). — Vgl. noch WP II 360f., P. 873, 
Wack. II/2, 722. 


romasdh , s. röma. 

Roma f. (Mahäbh.; s. Edgerton, JAOS 58, 262ff., 
Pisani, Väk 2, 19, Gurner, JRAS 1956, 201), 
= „Rom“; Romaka - ui. (Siddhäntakaumudi), Roma¬ 
in. (Katal.) Rom, Romäh m. pl. (Pur.), Romakäh 
(kl. [wohl nicht im Mahäbh., Edgerton a.a.O. 263]) 
Volksname, Römer. — Davon romakam n. „salz¬ 
haltige Erde und das aus ihr gezogene Salz“ (Susr.), 
nach U.? 

romäncah , s. roma. 

rolambah m. Biene / bee (kl.), lolambah m. große 
schwarze Biene (Lex.); unklar. 

Nach Burrow, BSOAS 12, 392 zu der dravid. Sippe 
von tamil nulampu „Mücke,* Moskito“ (mit einem auch 
sonst anzunehmenden Anlautswechsel). — S. noch die Er¬ 
wägungen von Charpentier, IF 35, 262; zum Suffix Wack. 
II/2, 213. 
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rösati mißfällt, verdrießt; nimmt übel / displeases; 
takes offence at (RV [rösati], Br.); ep. usw. rüsyati ist 
mißmutig, rusita -, rusta- aufgebracht, ergrimmt, Kaus. 
rosäyati erzürnt, rus - f., rosa m. Zorn, Wut; u.a.m. — 
Ohne sichere Deutung. Semantisch nicht überzeugend 
die Verbindungen mit gr. äXvco ,,bin außer mir“ (Lit. bei 
WP I 88 A. 1; ablehnend Frisk I 81), mit gr. ’EgTvvg 
(Lit. bei Frisk I 559), auch die beliebte Zusammen¬ 
stellung mit mhd. rüsen lärmen, toben, nhd. rauschen 
usw. (WP II 351, P. 332); formal nicht anschließbar 
lit. rusti grimmig werden, rüstas barsch, unfreundlich 
(U., WP I 141), die nicht von lit. raudä ,,Wehklage“ 
usw. zu trennen sind, also balt. - d - haben (Fraenkel 
752a). 

Zu rüsant- (rus 0 ) „widerwärtig“ s. o. III 69; weiter zu rus- 
„beschädigen“ Sharma, 'Pfj/ia 5/6, 230. 

röhati , rohana -, röhas-, s. rodhati. 

rohit f. rote Stute / red mare (RV, u.a.); urspr. wohl 
Adj. fern. ,,rote“, vgl. RV rohid-asva- ,,mit roten 
Rossen“. Zunächst zu rohitah , vgl. die rudhiräh - 
Sippe. Wack. II/2, 321. 

Ep. rohi- m. „eine Art Gazelle“, rohi- f. „Gazellenweibchen“ 
(Lex. rohis- m. eine Hirschart, f. Gazellenweibchen) gehen 
wohl, mit volkssprachlicher Überführung in die -f-Klasse, 
von rohit- aus (s. Wack. a. a. O.); zu Unrecht indogermanistisch 
verwertet bei Brugmann, Grundriß 2 II/1, 405, 427. 

rohitah rot, rötlich; m. rotes Roß / red, reddish; m. 
red horse (RV, usw.), röhini f. rötliche Kuh, rötliche 
Stute (RV, usw.); löhitah rot, rötlich (AV, usw.), 
löhitam n. Blut (seit VS; RV nila-lohita- „schwarz¬ 
blau und rot“). = aw. rao i dita- rot, rötlich; zu der 
idg. Sippe für „rot“ (WP II 358ff„ P. 872f.), s. 
rudhiräh und die dort gegebenen Verweise. Vgl. 
rohit . 

Mit röhini f., das in späten Belegen (Susr., u.a.) verschiedene 
Pflanzen bezeichnet, vergleicht J. de Yries, Altnord. etym. 
Wb. 443a f. (mit älterer Lit.), Altgermanische Religions- 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 6 
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räuti—laktakam 


geschieht© I (1956) 283 Anm. 2 ganz unglaubhaft an. 
reynir „Eberesche“( < * raudinl ?). Vgl. schon Johansson, 
Studier tillegn. E. Tegner (1918) 322. 

räuti brüllt, schreit / roars, bellows (Br., u.a.), ruväti 
dss. (RV, u.a.); Aor. arävlt , arävisuh (RV), Intens. 
röravzti (RV, u.a.; RV röruvat, s. o. III 63 Anm.); 
ruta- tönend (AV, u.a.); räva- m. Gebrüll, Getöse (RV 
ff.; - rävas -, s.o. II 313), ravätha- m. Lärm (RV, u.a.), 
räva- m. Gebrüll, Lärm (ep., kl.); ruvanyu- laut rau¬ 
schend (RV); usw. usw. — Zu einer Schallwurzel 
*reu(d)~ in gr. djQvoycu heule, brülle, lafc. rumor Ruf, 
dumpfes Geräusch, an. rymja brüllen, brummen, aksl. 
ruti brüllen, usw.; WP II 349f., P. 867. 

Daneben bestand möglicherweise eine Parallelwurzel Heud -, 
die Thieme, Heimat 567ff. in gr. Mcov „Löwe“ (*Ä£fcov, 
myken. re-wo urspr. „*Brüller“) und ßov-Xvro-Q „Abend“ 
sucht („*Zeit des Rindergebrülls“; -Xvrö-: rutä-, mit ai. 
Kürze aus der Komposition, Thieme a.a.O. 568?) — Iran. 
*ruvant- „schreiend“ findet Jackson, Indo-Iranian Studies 
(Festschr. Peshotan Sanjana, 1925) 17f. [s. Turner, BSOS 5, 
119 f.] in aw. ustrahe u rvatö (Bartholomae 1535). 

räudrah , s. Rudräh . 
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lakucah m. Artocarpus lacoocha, Roxb. („Holzapfel“; 
ep., usw.; Caraka u.a. auch likuca-, Lex. lakaca- m. 
dss.). Wohl ein unarischer Pflanzenname, der mit 
Lex. dahü- „Artocarpus lacoocha“ verwandt sein 
dürfte; Einzelvorschläge bei Berger, ZDMG 112, 421. 

lakutah, s. u. lagudah. 

laktakam n. Lappen, Tuch / rag (Susr.). Wohl mit 
naktakah gemeinsamen unarischen Ursprungs, s. d. 
[und vgl. Turner, IAL 633b]. 

Nicht indogermanistisch verwertbar (z.B. Petersson, Stu¬ 
dien 33 f. [s. dazu WH I 743]: zu gr. kamg Fetzen, lat. lacinia 
Besatz am Kleid, päli lakära - Segel [dazu Haebler, KZ 79, 
112ff.], u. a.). 
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tafcs-, laksay°, s. u. ldksma. 

laksä- Einsatz beim Spiel / stäke (RV 2, 12, 4 [Akk. sg. 
laksd-m], Thieme, KZ 69, 211; Mahäbh. -laksa-, Lu¬ 
ders, Phil.Ind. 108 A. 1), päli lakkha- Einsatz (Lüders 
a.a. O.). Nicht befriedigend erklärt. 

Von Thieme unter die Fortsetzer des idg. „Lachs“ -Wortes im 
Indoarischen gerechnet, s. darüber s. v. läksa (vgl. vijah). 

Ein von Thieme (Heimat 555) erwogener Ersatzvorschlag 
(: gr. M%oq Losanteil) ist semantisch ansprechend, bietet aber 
formale Schwierigkeiten (s. Mayrhofer, Sprache 7, 183 A. 30). 
Krogmann, KZ 76, 173 deutet laksä - als „Einlage“, zu 
Heghos n. „Lager“ (gr. Ae^og). 

Trotz bedeutungsmäßiger Härten bleibt die Verbindung 
mit der s. v. ldksma besprochenen Sippe zu erwägen; vgl. 
auch das Folgende. 

laksatn n. (zu °ah m. s. Thieme, KZ 69, 210 A. 4) 
,,100000“ (Yäjn., kl.); nicht überzeugend erkläH. Ein 
Zusammenhang der Zahlbezeichnung mit laks 0 „Mal, 
Zeichen“ (s. u. ldksma) ist nicht ohne Parallelen 
(s. Mayrhofer, Sprache 7, 184 A.). Über die vorge¬ 
schlagene Verbindung von laksa - mit dem Lachs-Wort 
(s. auch d. Vor.) vgl. läksa . 

ldksma n. Marke, Kennzeichen / mark, sign (AV, usw.; 
RV 10, 10, 2 sä-laksman-, nachGeldner III 134 ,,*mit 
der gleichen [Herden-]Marke“), laksmi- f. Zeichen, 
gutes Zeichen (RV 10, 71, 2, u.a.), Glück, glückliches 
Zeichen (AV ff.), personifiziert „die Glücksgöttin, 
Laksmi“ (ep. usw.; vgl. Oldenberg, Göttg. Gel. Nachr. 
1918, 46f., G. Hartmann, Beiträge zur Geschichte der 
Göttin Laksmi [1933] 3f.); jünger laksäyati , ~te be¬ 
zeichnet, kennzeichnet (Mn., ep., u.a.), laksita- ge¬ 
kennzeichnet, laksana- n. Kennzeichen (seit Br.), 
laksa- n. Marke, Kennzeichen, Merkmal, Ziel (ep. kl.), 
laksate bemerkt, nimmt wahr (kl.; wohl sekundär 
nach laksay 0 ). — Die Herkunft dieser Sippe ist nicht 
befriedigend aufgeklärt. 


6 * 
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Idgati—lagudah 


Thieme, KZ 69, 211 A. 1 sieht in laks 0 die Z-Form von 
raks- „schützen, beobachten“ (räksati) ; a.a. O. und Hei¬ 
mat 574f. deutet er laksa- „Marke usw.“ (und dement¬ 
sprechend laksay 0 , laksita -, laksana-) korrekt aus laksya - = 
raksya - „das ins Auge zu Fassende“; doch wären damit 
nur die jungen Belege zu erklären, während für die früh be¬ 
legten läksman -, laksmi- die semantisch schwierige Aufgabe 
bleibt, sie mit *raks-man-: räksati zu harmonisieren (vgl. 
Mayrhofer, Sprache 7, 184 A.). — S. nochu. laksa-, laksam . 

Auch die übrigen Vorschläge können nicht überzeugen: zu 
ae. löcian „to look“ usw. (s. U. und die Lit. bei Fraenkel 
339a, 530b); als ,,*Winkelzeichen“ zu gr. Ao£ög „verbogen“, 
usw. (Güntert, WuS 11, 134); nach Burrow, Siddha-BhäratI 
I 109 mit l- aus *d- zu aw. dahsära-, dahsta- „Zeichen, Kenn¬ 
zeichen“ (diese urspr. „Brandzeichen“, zu dahsa- ,,Brand“[?]). 
Die osset. Verknüpfung bei Miller, Die Sprache der Osseten 
(1903) 31 ist nach Gershevitch, BSOAS 14, 486 abzulehnen. 

Vgl. länchitah. 

Idgati heftet sich an, haftet / sticks, adheres (ep., usw.), 
P.P.P. lagna - hängend, fastsitzend, sich an etwas an¬ 
schließend (ep., usw. [fraglich SB 3, 2, 4, 11]); u.a. — 
Nicht befriedigend erklärt. 

Zurückführung der jungen ai. Sippe auf eine idg. Wort¬ 
familie (s. U. 257, WP II 712ff„ 714) ist prinzipiell unglaub¬ 
haft. Eher mag das Präsens sekundär sein gegenüber dem 
P.P.P. lag-na-, und dieses zu einer ai. Sippe mit r-Anlaut 
gehören; hier bietet sich räjyati 2 zuvörderst an, doch ist 
dieses selbst wohl erst von raj- „rot sein“, wenn auch viel¬ 
leicht schon früh, abgezweigt (s. o. III 36). Burrow, Sarüpa- 
Bhärati 12 geht von lagna- < *slagnä- *sragnä- aus (zu 
sräk). 

Unsichere iran. Anschlüsse bei Eilers, ArchOr. 22, 301. 

lagudah m. Knüttel, Stock / club (Mn., ep., usw.), 
lakutah m. dss. (Äp. S. S., Car.), lakutin - knütteltragend 
(ep., Pur.); präkr. lakkuda -, laüda -, nepäli lauro Stock, 
u.a.m. (vgl. Pischel, BB 3, 249, Turner 563 b, IAL 
629a). — Nicht überzeugend erklärt. 

Die alte Zusammenstellung (als Hakrta-) mit lat. lacertus 
„Oberarm, Muskeln des Oberarms“, idg. Wz. *leq- (gr. Aaf 
„mit der Ferse ausschlagend“, an. leggr „Knochen, Unter- 
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bein“, usw. usw.; s. Johansson, IF 8, 164ff., U., WP II 
420 f., WH I 744, mit Weiterungen [und von Heq-u- aus¬ 
gehend] Wüst, pel. 80f., 124) wird angesichts von neup. 
lagad „kick“ (vgl. die Bedeutung von gr. Aa|) bei Gershe- 
vitch, Hymn 182 Anm. neu erwogen: lagad , iran. Hjrakata- 
könnte Heqn-to - fortsetzen, neben dem Heqr-to- (lacertus 
lakuta-) stünde. — Abweichende indogermanistische Deu¬ 
tungen, die keineswegs ansprechen, bieten Charpentier, 
MondOr. 6, 149 (: lat. sub-lica ), Petersson, Balt. und Slav. 76 
(lit. Iltis Hauzahn [*Zg£ 0 ]). 

Ein mundider Deutungsvorschlag bei Kuiper 112 (wo eine 
abweichende austroasiatische Deutung Przyluskis, BSL 24, 
121 f. [Pre-Aryan 12] abgelehnt wird). — Vorsichtige Er¬ 
wägung eines Zusammenhanges mit nichtidg. Wörtern des 
kleinasiatisch-mediterranen Bereichs bei Dumezil, JA 215, 
252. 

S. yastih. 

laghüh, s. u. raghtih. 

Lanka f. „Lanka“, Ceylon [bzw. dessen Hauptstadt] 
(ep., kl.). Nicht überzeugend erklärt. 

Wüst, Ind. Ling. 25 (= Baburam Saksena Felicit. Vol.), 
59f. setzt L° („eine mit reichlich Wasser verbundene Örtlich¬ 
keit“) mit osset. Isenk , Isencee „Höhlung, Vertiefung“ und bes. 
lit. lankä „Tal, Niederung“, aksl. loka „Meerbusen, Tal, 
Wiese, Sumpf“ [P. 676f„ Abajew, AION 4, 35] gleich, 
woran sich auch lankä f. (Lex.) „liederliches Weib“, „Zweig“, 
anschließen ließen. — Neben dieser beachtlichen Argumen¬ 
tation bleibt die Möglichkeit bestehen, daß L° ein vorarischer 
Ortsname ist: vgl. dazu Levi, JA 203, 36 = Pre-Aryan 
101, s. o. I 181 (: tibet. glin „Insel“, u. dgl.; kritisch dazu 
Keith, The Religion and Philosophy of the Veda and 
Upanishads [1925] 632f.), Berger, WZKSOA 3, 65f. 

Wertlos G. Ramadas, JBORS 11 (1925) 43 [aus sörä lanka 
„tall, high“!]. 

lankä 1 f. liederliches Weib / an unchaste woman, slut 
(Lex.), langah m. Wüstling, liederlicher Geselle (Lex.). 
— Von Kuiper 126 zu einer Munda-Sippe gestellt, 
während Mladenov, IF 42, 186f. diese Wörter an die 
idg. Wortfamilie für „krumm“ anschließt, die in 
langah gesucht wird. Siehe auch d. Folgende! 
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lankä 2 f. Zweig / twig (Lex.); vielleicht zu einer Munda- 
Sippe (santäli canga „bough of tree“ usw., hindi döghi 
„branch of a tree“), vgl. Kuiper 65. — Mladenov, IF 
42, 187 betrachtet das Lex.-Wort (wie lankä 1 ) als 
Zeugnis für idg. *lenq- ,,biegen“. 

Nach W. Wüst sind lankä 1 und lankä 2 eines Ursprungs mit 
Lanka , s.d. 

langalam , s. längalam. 

langah lahm / lame (Schol. zu Kätyäyana-S.S.), m. 
Lahmheit (Asvavaidyaka); ati-lang- lahmen (ebenda; 
lankh-, lang- „gatau“ [Dhätup.]); langin- lahm, 
lingika -, lingita- n. Lahmheit (Asvav.; s. Schmidt 
316 c); hindi lägar , langrä lahm. — Die übliche Zu¬ 
weisung dieser späten Wörter an eine idg. Wortsippe 
(lat. languere , nhd. link, usw. usw.: Liden 46; WP II 
713, P. 959f., weitere Lit. bei Kuiper 113) ist prin¬ 
zipiell fragwürdig. 

Indoiranisches (und idg. ?) Alter von langa- usw. wird auch 
durchneup. lang „lahm“ (s. Mladenov,IF 42,186f. [lankä 1 * 2 
einbeziehend]) nicht zwingend erwiesen, da das neup. Wort 
vielerlei Ursprung haben kann (Eilers, Die Welt des Orients 
3 [1964] 103 A. 1); auch ist Entlehnung nicht auszuschließen. 
Mundiden Ursprung der indoarischen Sippe verficht 
Kuiper a.a. O.; Burrow (Sampa-Bhärati 10) erklärt sie in 
lautlich ähnlicher Weise wie Ungarn (s. d., III 101) aus 
ny-anga- „verkrüppelt, lahm“ (vgl. ling 0 , s. o.); zu beachten 
auch Turner 545a, IAL 629a f. 

länghati springt / leaps (kl.), langhäyati springt über, 
überschreitet (Mn., ep., u. a.); langhana- n. das Sprin¬ 
gen, Hinüberspringen, Übersetzen (Sü., u.a.). — For¬ 
men der rämhate- Sippe kehren hier, in späterer Be¬ 
legschicht, östlicher Lautgestalt ( l-) und in einem 
etwas anderen Verwendungsbereich, wieder. 

lajjate schämt sich, wird verlegen / is ashamed (Br., ep., 
usw.; -ti ep., usw.; auch lajate Dhätup.), Perf. lejire 
(Bhattikävya), leje (Vedäntakalpataru), lalajjire (kl.), 
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P.P.P. lagna- (Schol. zu Pän.; nach magna- :majj- 
zu lajj- gebildet, Wackernagel, Festgabe Jacobi 13 = 
Kl. Sehr. 429); lajjä- (ep., u.a.) 5 lajyä- (Lex.) f. 
Scham. — Mit mi. Lautung aus raj-y° „sich färben, 
erregt sein, entzückt werden“ ( räjyati 1 ). E. Leu- 
mann, WZKM 3, 345; Wackernagel a.a.O. 

Verfehlt Fick, BB 7, 270, Wood, KZ 45, 61, Mayrhofer, 
Symb. Hrozny 5, 72 (s. GRM 34, 74 A. 19). Sachliche Ein¬ 
wände Kuipers (Nasalpr. 147 A. 2) sind inzwischen aufge¬ 
geben worden (bei Mayrhofer, GBM 34, a.a.O.). Zu beachten 
hindi läjnä ,to blush‘, s. Turner, IAL 631b. 

lafijikä f. Hure / harlot (Yas.), lanjä f. Ehebrecherin 
(Lex.). Wohl als Ü-Formen zu ranjaka f. °ikä- „ent¬ 
zückend, erfreuend“ (kl. anu-ranjay 0 „an sich fesseln“ 
[von Hetären]), Wz. raj-, räjyati 1 . Wackernagel, 
KZ 43, 292 = Kl. Sehr. 277. 

Anders Kuiper 80 (mundid). — Nicht mit U. (u. a.) zu lat. 
lena „Kupplerin“, usw. 

latakah , s. lattah. 

lätati , s. u. läsati. 

latabhah, latahah , ladahah hübsch, schön, lieblich/hand- 
some, pretty (kl.); präkr. ladaha- dss. — Die ai. For¬ 
men mit -t- und -bh- stehen vielleicht hypersanskri¬ 
tisch für ladaha- (Wack. I, LIII mit A. 5); dieses mag, 
da -ha- in Munda-LWW häufig ist, aus mundider 
Quelle (s.u. III 92) stammen, Kuiper 114. 

Hierher auch Lex. nadaha - „dss.“ (wenn nicht bloße Ver¬ 
schreibung), s. Kuiper 161. 

lattah m. schlechter Mensch / bad man (Lex.), laddah m. 
(Lex.), latakah m. (Latakamelaka) dss., latah m. 
Dieb (Lex.). Vielleicht mundiden Ursprungs, s. 
Kuiper 80. [Vgl. Turner IAL 632 a.] 

latvä f. ein best. Vogel / a kind of bird (Susr., u.a.), 
latväkä (v.l. ladväkä) f. dss. (Mahäbh.), päli latukikä 
f. Perdix chinensis; unklar. 
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Über latva - m. „dancing boy“ s. u. Idsati. — Vgl. labäh . 

Unklar Lex. latvä - f., präkr. to£ä- f. „safflower“ (s. Turner, 

IAL 633a). 

lad - 9 s. u. Idlati , läsati. 

laddah , s. lattah. 

laddukah (laddu-) m. eine Kuchenart / a kind of cake 
(kl.); vielleicht zu der Munda-Sippe von mundäri ?ac? 
(*laf) ,,to make cakes“, kurku ( lad-e ) ,,dss.“, 

usw.; vgl. Kuiper 34. — Siehe noch u. III 111. 

ladväkä , s. u. latvä. 

landam , s. lendam. 

latä f. Schlingpflanze, Schlinggewächs / creeper (Mn., 
Mahäbh., usw.), latiJcä f. kleine Schlingpflanze (kl.; 
fortgesetzt in Pashai, s. Morgensfcierne, HFL III 
107b [bzw. S. 115b: HataJca-'i]). — Nicht sicher ge¬ 
deutet. 

Mit ahd. linda Linde, lat. lentus biegsam usw. zusammen¬ 
gestellt seit Johansson, IF 14, 330f., s. WP II 437, WH I 
784, P. 677. Ganz unwahrscheinlich die Verbindung mit nhd. 
Latte usw., Zupitza, KZ 36, 234, vgl. U. (s. noch utajah ), 
WP II 382. — Wüst, 'Pfjpa 2, 74 ordnet latä dem „Versuch 
eines (prae-)nominalen Struktur-Modells des Kerns ( Holo - 
theticum tertium) le(d)tjlä(d)t ii zu. — Die Möglichkeit nicht¬ 
arischer Herkunft erwägt Kuiper, AO 16, 296 A. 2. 

Aus dem Indischen ist nach Rosen, Lesonenu 17, 173 hebr. 
l e t>ä'ä „eine Eidechsenart“ entlehnt [anders Hess, Zeitschr. 
f. d. Alttestamentl. Wissenschaft 35, 1915, 129]; latä be¬ 
bezeichnet vielerlei durch Übertragung (Geißelriemen, Perlen¬ 
schnur, schlankes Weib, Pflanzennamen usw.), jedoch nicht 
„Eidechse“. Gehört aber lattikä f. „eine Eidechsenart“ zu 
latä , latikä ? 

S. noch Turner 546b, IAL 633 b. 

läpati schwatzt, plaudert / chatters, talks (AV, Br., 
usw.), lapitä- n. Geschwätz, Gesumme (AV), abhl- 
läpa-läp - „excessively whimpering“ (AV), u. a. m.; 
zu erwartendes älteres rap- = lap- sicher in räraplti 
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Intens. (KV; — IMapiti AV, Br.), vielleicht auch in 
°räp(in)- und anderen Belegen, s. o. III 41. — Vgl. 
mp. rapand ,,they cry out“, turfan-pehl. rb Schrei, 
Ruf, neup. läbidan rühmen, preisen, pam. shaghnl 
low-, sariqoli lew- reden, sprechen, yidya-munji rav- 
bellen (u. a., s. o. III 55), osset. iron u-lsefin , digor 
uo-ldefun seufzen, schluchzen ( *apa-lap -, Benveniste, 
Oss. 95), viell. afghan. lawddl aussprechen, äußern (s. 
Morgenstierne 40); in die arische Sippe können sowohl 
Formen der idg. Schallwurzel *lep- (russ. lepetätb 
schwatzen, stammeln, usw.; U., WP II 429, P. 677f.) 
wie von *rep- (vgl. russ. roptätb murren, altruss. 
rbpbtb Gepolter, s. Matzenauer, Listy filologicke 16 
[1889] 168, Machek, Slavia 16 [1939] 180) eingeflossen 
sein. 

Auch lat. loquor wird, unter Annahme einer Parallelwurzel 
auf -qx (s. WH I 821) oder eines lautlichen Vorganges (Pisani, 
Latomus 16 [1957] 581 ff.), zu lap- gestellt. — Aw. karapan - 
kaum als ka-rapan- hierher (Hertel, Feuerlehre 185b); eher 
zu ai. kalp- (s. o. I 184). 

Ein Abkömmling unserer Sippe (mit mi. Lautform, mög¬ 
licherweise auch Angleichung an pallavah) ist pallavana- 
n. „unnützes Reden“ (Naisadhacarita), vgl. kl. pra-lapana- 
n. Plaudern, Jammern, AV ff. pra-läpd - m. Geplauder, Ge¬ 
schwätz. 

lapsikä f. ein bestimmtes Gericht / a particular food 
(Bhävaprakäsa), wohl Sanskritisierung der Vorstufe 
von präkr. lappasiyä- f. ,a sweetmeat', hindi läpsl 
eine Speise-Art, u.a. (etwa Happasikä). Turner, IAL 
634b. 

lapsudam n. Bocksbart / goat’s beard (Lex.), lapsudin- 
bärtig (vom Bock) [TS, SB, Sü.], JB lapsugin- (Ca- 
land, Das JB in Auswahl [1919] 207, 208 A. 3); rig- 
vedisch viell. rapstid 0 , s. o. III 42. — Nicht befriedi¬ 
gend erklärt. 

Zur Sippe von lat. labium, nhd. Lippe usw., auf *lep~es~ 
beruhend, nach Charpentier, KZ 43, 164, Petersson, Studien 
84. — Vgl. auch Turner 553a, IAL 635 a. 
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labäh m. Wachtel / quail (VS), läbah (lävah ) m. Perdix 
chinensis (ep., kl.), läbakah m. dss. (Susr.). Nicht ge¬ 
nügend erklärt. 

Sharma, 'Pfjpa 5/6, 264 erwägt labd - = „*der Hängende“, 
zu la(m)b- „herabhängen“, rämbate. — Unwahrscheinlich 
Uhlenbeck, PBB 29, 334 (: russ. rjab bunt, u. a.). 

„Perdix chinensis“ bzw. Wachtel-Arten bezeichneten auch 
Wörter der latvä- Sippe. Darf an Wiedergabe eines fremden 
Vogelnamens durch latv 0 und lab 0 gedacht werden?? 

läbhate, s. u. räbhate. 

lam s. rdmate. 

Lamakah m. Nom. pr. (Lex.; Sü. Lämakäyana- Pa¬ 
tron.). Vielleicht zu lam - = mm- (rdmate); Whitney, 
Roots s. v. lam> Hauschild bei Wack. II/2, 933. 

lampatah lüstern, gierig, ausschweifend / covetous, 
greedy, licentious (Inschr., kl.), hindi lampat gierig, 
lüstern. Zu beurteilen im Lichte von präkr. lehada- 
,,lüstern“, das im Suffix (*-/«-) und in der Bedeutung 
mit lampala- übereinstimmt, aber zu lih- „lecken“ 
gehört; lamp 0 vielleicht „zu einer im weiteren Sinn mit 
lat. lambo , griech. Mjizco verwandten Schallwurzel 
Hab/p ,lecken s “ (K. HofFmann, MSS 8, 10). 

Anders Kuiper 113f. (Munda-Wort, wie limpatah); 
lampäka- „lampatah“ (Nalacampü, Lex.) zeigt nach Kuiper 
114 die Analyse lampa-ta- im indischen Sprachgefühl. — 
Dravidischen Ursprungs (: telugu lampatudu „Liebhaber“) 
nach Master, BSOAS 12, 348. — Sicher verfehlt U. 258 b (als 
,,*glühend“ zu gr. XapnQÖQ usw.); dagegen auch WPII 383. — 
[Siehe Turner, IAL 634b]. 

lampäkah , s. d. Vorige. 

lampäpatahah , s. lambäpatahah. 

lamphah m. Sprung / leap, jump (Lex.), ullamphanam , 
pralamphanam n. dss. (Lex.); vgl. jhampah . 

S. d. zum letztlich lautsymbolischen Ursprung von camp 0 , 
jhamp 0 , lamph 0 „jump“, was deren mundide Herkunft nicht 



lämbate—lälati 


91 


prinzipiell ausschließt (s. Kuiper 142; anders zu lamph 0 
Chatterji, Journal of the Greater India Society 3 [1936] 49, 
dagegen Kuiper a.a.O.). [Vgl. noch Turner, IAL 634b.] 

lämbate , s. rämbate, rämbhate. 

lambarah m. eine Art Trommel / a kind of drum (Up.), 
mit lambäpatahah zu lautnachahmenden, viell. 
fremden Wörtern wie ädambarah , damaruh 2 , dam- 
barali ; s. d. und Kuiper 86. 

larnbä f. Pfeffergurke / gherkin (Susr., Car.; vgl. auch 
Lex. lambadantä , lambabljä f. eine Art Pfeffer); viel¬ 
leicht wie tumbali ,,Flaschengurke“ usw. zu einer 
nichtarischen Wortsippe, Kuiper 159. 

Vgl. noch Berger, WZKSOA 3, 42. 

lambäpatahah m. eine Art Trommel / a kind of drum 
(kl.; Lex. lampä-p 0 dss ), s. lambarah . 

lämbhate , s. rämbhate. 

läyah , s. lindti. 

lardayati belädt, lädt auf / loads (buddh.), präkr. 
laddei , vgl. hindi läd-nä ,,auf laden“ (s. Turner 554 a, 
IAL 636b, Burrow, Skr. 61). Herkunft ungeklärt. 

lärbati geht /goes (Dhätup.), vgl. tärbati, pärbati, sär- 
bati dss., s. o. I 486f. 

lälati tändelt, scherzt, spielt / dallies, plays (ep., u.a.), 
kl. ul-ldlay 0 locken (s. Kuiper 161), päli lälana- Tände¬ 
lei, Schäkern, usw.; urspr. lad- (Kuiper 114, mit Lifc.). 
— Ebenso ist lal- ( lälay°) ,,liebkosen, lieben“ älteres 
lad-, vgl. päli upa-läleti liebkost, schmeichelt, hindi 
lädä Liebling, u. a. m. (Kuiper a.a.O.). Es fragt sich, 
ob lad- lal- lal- „tändeln“ und ,,liebkosen“ nicht doch 
eines Ursprungs sind, der lautsymbolischer Natur sein 
könnte. 

Natürlich nicht unmittelbar zu nhd. lallen usw.; doch s. u. 
lll°, lll° (u. III 104f.) und lol° (III 117); vgl. die Lit. bei 
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Kuiper a.a.O., sowie WP II 377, WH I 819, P. 650. Nach 
Kuiper 11411. sind lal- „tändeln“ (: läsati) und lal- „lieb¬ 
kosen“ (: santäli alar „liebkosen“ usw. usw., vgl. latabhah) 
verschiedenen, doch in beiden Fällen protomundiden Ur¬ 
sprungs; ein drittes lal- (lad-) „wünschen“ (Dhätup.) gehöre 
auf mundider Grundlage mit lolah zusammen (Kuiper 117). 

Ganz unsicher ist die Zugehörigkeit der schon upanisadisch 
belegten Namen Agnis lälela-, lälild- zu lal- „tändeln, spie¬ 
len“; s. Sharma, 'Pfjfia 5/6, 246f. — S. noch lila. 

lalallä ( lalalleti Kathäsaritsägara), onomatopoetisch 
vom Laut eines Lallers. 

lalätam n. Stirn / forehead (AV, usw.), rarätam n. dss. 
(VS, Br., u. a.), raräti f. Gewinde von Gras, das am 
östlichen Eingang des Schuppens für die Havirdhäna 
angebracht wird (Br., Sü.; etwa ,,*zur Stirn gehörig“, 
Charpentier, KZ 40, 462 u. Anm. 1?). — Wohl un¬ 
arisch; vielleicht mit präkr. naläda -, niläda -, nidäla- 
und nitilam (s. d.) zu einer dravidischen Sippe. Ist 
laldma- ,,mit einem Stirnfleck versehen“ (AV, TS, 
u. a.) ganz von unseren Wörtern zu trennen? 

Für Zusammengehörigkeit von lalata- und laldma- U. 259b 
und — mit unglaubhaften indogermanistischen Konstruk¬ 
tionen — Charpentier a.a.O. 462ff.; s. WP II 385. 

lalämah , s. u. lalätam. 

lavangäh m. Gewürznelkenbaum / the clove tree, -am 
n. Gewürznelke (ep., kl.). — Der Name ist mit der 
Sache aus dem indonesischen Bereich entlehnt worden, 
vgl. altjavan. lawan , u. a. m.; Gonda, AO 10, 326ff., 
Sanskrit in Indonesia (1952) XVIII, Burrow, Skr. 378. 

Verfehlt Charpentier, MondOr. 13, 34 f.; Petersson, Studien 
189, Balt. und Slav. 43. 

lavanäm n. Salz, bes. Seesalz / salt, esp. sea-salt (AV, 
Sü., usw.), lävanya - n. „Salzigkeit“, daraus „Schön¬ 
heit, Anmut“ (kl.); mit volkssprachl. -o- aus -ava- 
Lex. lonära- m. „eine Art Salz“*), hindi non (s. u.), 

*) Vgl. auch Lex. lonatrnam und lavanatrriam n. „eine Gras¬ 
art“. 
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zigeun. nol „Salz“ (für Hon < Hona-), u. a. — 
Vielleicht (mit spontanem -n- wie in pärd -, mani -, o. 
II 248?) für Havana- „schneidend“(: lunati , Rei¬ 
chelt, Streitberg-Festgabe 297). 

Vgl. auch W[right]. bei Turner, IAL 637 a. 

Unarischer Ursprung des früh belegten Wortes (s. schon 
Wack. I 223) wird durchhindl non (*navana-), nun (*nuvuna-) 
nicht zwingend nahegelegt (vgl. Berger, OLZ 53, 471 Anm. 2, 
mit Hinweis auf santäli bulun [< Hubun"!]). Für dravidische 
Herkunft trat Burrow, BSOAS 11, 615 ein, der jedoch in 
späteren Arbeiten (BSOAS 12, 651; Sarüpa-Bhärati 9; Skr. 
80, 151) eine andere These vertritt: lavand- < *sl-avand- ~ 
lat. sal y idg. *sal- „Salz“ (zu diesem vgl. Thieme, ZDMG 111, 
94ff.). — Unglaubhaft U. 259b (: lat. laväre usw.), Petersson, 
Studien 189, bzw. Balt. und Slav. 43 f. Ein fraglicher aw. 
Anschluß bei Duch. Comp. 158f. 

Für Trennung von lävanya- „Schönheit“ von lavand- (und 
Herleitung aus *rämanya-, J fram-) ohne Überzeugungskraft 
Palsule, ABORI 32, 261 f. 

lavall f. Averrhoa acida (kl.), alt-saurasenl lavall- dss., 

< Havadl- (Lüders, Wackernagel-Festschrift 305 = 
Phil. Ind. 557). — Weiteres ist nicht ermittelt. 

Unbrauchbar Petersson, Studien 189, Charpentier, MondOr. 
13, 34. 

lävah. s. lunati . 

• 7 

lavilfi m. Sichel, Schneidewerkzeug / sickle, implement 
for cutting (Lex.), lavüra- n. (Pän., u. a.), lavanaka- 
m. (Lex.) dss., darbha-lavana- n. Sichel für Buschgras 
(Kaus.); zu lunati . 

Es bleibt (trotz WP II 407, Specht, KZ 66, 67 A. 3, P. 681) 
ganz fraglich, ob lavi- eine schon idg. Wortbildung für die 
Sichel fortsetzt. Gr. Xaiov „ein Teil des Pfluges, wahrscheinlich 
Pflugschar“ gehört vielleicht gar nicht zu unserer Sippe (s. 
WH I 834, Frisk II 73, mit Lit.); an. le, mnd. le „Sichel“ 

< germ. Heuan weicht in der Bildung ab und zeigt vorerst 
nur, daß von *leud- „schneiden“ in den Einzelsprachen 
Wörter für Schneidewerkzeuge gebildet werden konnten. — 
Frisk II 134 beurteilt auch seine frühere Annahme (Eranos 
41, 58) skeptisch, wonach in gr. Xoiöoqsco „schmähe, schelte“ 
ein *XoFl- (~ lavi-) enthalten sei. 
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lasah m. Gummi, Harz / gum, resin (Lex.); viell. mit 
nepäli lassä „Leim“ aus mundider Quelle, s. Kuiper 
64, 136. 

Sicher nicht nach Petersson, Studien 199, Heteroklisie 11 
urverwandt mit lit. läsas „Tropfen“, u. a.; zweifelnd auch 
Fraenkel 341b. 

[Ygl. noch Turner, IAL 638a]. 


läsunam n. (selten -ah m.) Knoblauch / garlic (Yäjn., 
ep., u. a.), auch als lasuna -, lasuna- überliefert; 
rasüna-, rasuna- (Lex.), rasona- (Susr., u. a.) m. dss.; 
päli lasuna -, nepäli lasun , u. a. (s. die Lit. bei Wüst, 
pel. 44f.). — Nicht geklärt; wahrscheinlich ein Kul- 
turwort. 

Beachtung verdienen, trotz Wüst a.a. O. 47ff., die Dar¬ 
legungen von Gonda, AO 10, 329ff., der zahlreiche austro¬ 
nesische Wörter für „Knoblauch“ auf führt, die vor sun (a) 
außer ra-, la- auch da-, ja-, lee-, ha- zeigen; Entlehnung aus 
dem Indo-Arischen könnte allenfalls für einen Bruchteil 
dieser Fälle erwogen werden. Auch auf dravidischer Seite 
gibt es — neben eindeutigen Entlehnungen aus dem Indo- 
Arischen (s. schon Gonda a.a.O. 329) — Wörter (kui lesuri, 
malto nasnu ), die zur These eines dravidischen Ursprungs 
von lasuna- Anlaß gegeben haben (Burrow, BSOAS 11, 614, 
TPS 1946, 11). Sie ist weniger überzeugend, zumal Kui und 
v. a. Malto viele Munda-Lehnwörter zeigen; doch auch gegen 
sie sind Wüsts prinzipielle Einwände (a.a.O. 46 Anm.) nicht 
durchschlagend. 

Der relativ frühe Beleg von lasuna-, die kulturgeschichtliche 
Situation (Wüst a.a.O. 48) und das unzweifelhafte Vor¬ 
kommen von -una- in Wörtern idg. Ursprungs begünstigen 
zwar die Annahme arischer Herkunft von IdSuna-, erzwingen 
sie aber nicht (gegen Wüst a.a.O. 49ff.); namentlich ist es 
unmöglich, Wüsts eigenem Vorschlag für den idg. Ursprung 
der „Lauch“-Wörter zu folgen ( *leJcu- [ldäu-na-] neben *pe- 
lelcu- „Beil“ [s. o. II 213, s. v. paradüh~\; „Beil und Lauch“, 
vgl. lat. secüris : [porrum] sectile, usw.: a.a.O. passim, bes. 
44ff., Kirfel-Festschrift 363ff.). — Nicht ansprechend auch 
Petersson, AASt. 92 (dazu Wüst, pel. 46f., 59 A. 1, 63 A. 1); 
weitere, sicher verfehlte Vorschläge erörtert Wüst a.a.O. 
45 f. A. 1. 
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läsati begehrt, hat Verlangen nach / desires, longs for 
(ep., usw.), abhi-lasita- begehrt, gewünscht (ep., u. a.), 
abhi-läsaka - begehrend (Räm.), läsuka- begehrlich, 
habsüchtig (Pan., Vop.; abhi-l° [kl.]); u. a. m. — 
Nicht überzeugend erklärt. 

Nach einer alten These mit läsati zusammenhängend, 
wobei von einer Iteduplikat i onsbildüng Ha-ls- lälasah , 
doch s. d.) ausgegangen wird: Fortunatov, BB 6, 218, etwas 
anders Bartholomae, IF 3, 195f.; WP II 386, P. 654. Diese 
Deutung unterliegt schweren Einwänden, zumal -Is- > -s- 
als Lautgesetz nicht anzuerkennen ist; s. auch Kuiper 117, 
der (gegenüber einem älteren Vorschlag, AO 12, 220) Munda- 
Herkunft (zusammen mit lallad- „wünschen“ [o. III 91 f.], 
u. a.) anzunehmen geneigt ist. 

läsvah , s. läsati. 

läsati strahlt, glänzt, prangt, erscheint / shines, glitters, 
appears (ep., kl.); daneben las- „spielen, sich ver¬ 
gnügen“ (v. a. ul-las -, vi-las-, ep., kl.), läsay 0 tanzen 
(ep., u. a.), läsa- m. Springen, Hüpfen (kl.), läsya- n. 
Tanz (ep., usw.), etc. — Nicht geklärt. 

Sind las- „strahlen“ und las- „spielen, tanzen“ überhaupt 
eines Ursprungs? Diese Frage stellen sich auch die Etymo- 
logika, welche las- in beiden Bedeutungen indogermanistisch 
verknüpfen (s. WP II 386, P. 654): las- „strahlen“ gehöre zu 
gr. Mco, angeblich „blicke“ (doch s. dazu Frisk II 93); davon 
viell. zu trennen las- „spielen“ und lat. lascivus „ausgelassen, 
zügellos“, usw. (vgl. noch s. vv. läsati , lälasah). Eine idg. 
Wz. *las- ist jedoch ebenso fragwürdig wie idg. Herkunft der 
ep.-kl. Zas-Sippe. Zu beachten sind ferner: Lex. läsva-, lisva- 
m. „Tänzer“; Dhätup. lat- „bälye“; Lex. latva- „daneing 
boy“; lad-/lal- (lälati) „tändeln, spielen“. Ohne die Lexx.- 
Belege überbewerten zu wollen, ist doch mit Kuiper 116 
Herkunft von las-jlat-jlad-/las- aus nichtarischer Quelle zu 
erwägen. 

Ved. alasä- gehört nicht hierher; s. o. I 552, III 48. 

Wo ist las- „hinken“ belegt, womit W. Geiger, Ostiränische 
Kultur im Altertum (1882) 393 A. 4 aw. ranha- „fallsüchtig, 
epileptisch“ vergleicht? Vgl. Bartholomae 1510 („Mir... 
nicht bekannt“). 
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laslkü f. Lymphe, Serum / lymph, serum (kl.); Ableitung 
einer Z-Form von ras ah ,,Saft, Flüssigkeit“. 

Siehe Charpentier, MondOr. 6, 158 (mit Weiterem); K. Hoff- 
mann, MSS 8, 12. 

lastakah m. die Mitte eines Bogens / the middle of a 
bow; lastakin- m. Bogen (Lex.). Unklar. 

Nicht als *lat-ta° (? ?) zu latä , Johansson, IF 14, 330f. — 
Fragliches bei Turner, IAL 638 a. 

laspüjani f. dicke Nadel / a large needle (SB., Sü.); ver¬ 
gleichbar im Vädhüla-Sü. nasküjani (s. Caland, AO 1, 
10; 2, 162). Nicht genügend aufgeklärt. 

Bailey, Khotanese Texts IV (1961) 150, Adyar Library Bulle¬ 
tin 25, 10 analysiert laspüjani in Has - ,,cloth“ (: lit. läskana 
„Lappen“, mhd. lasche dss.) und *-püjani „piercer“ (: osset. 
iron reem-p'üz- ,,to pierce“, lat. pungö). 

Lahadäh , Laharäh , s. Dähaläh. 

lahari (-ih) f. Welle, Woge / wave (kl.), präkr. lahari- f., 
bengäll lahar , oriyä lahari usw. (Turner, IAL 638b); 
nicht klar. Möglicherweise dravidisch nach Burrow, 
TPS 1945, 82. 

läksä f. Lack / lac (AV 5, 5, 7 [Thieme, KZ 69, 209 A. 1], 
Kaus., Mn., usw.), rähsd f. dss. (Lex.); päli läkhä, 
hindi läkh\ aus indischer Quelle (vgl. schon Periplus 
§6 Mxxog %Q(DiiaTiv°<;„ lac-dye“) neup. läk„ Lack“, span, 
portug. laca , italien. lacca , engl, lac , nhd. Lack , usw. — 
läksäjräksd ist wohl, wie die „Lack“-Bezeichnungen 
raktä - f. (Susr., u.a.), ranga-mätar - f. (Lex.) und 
alaktah (s. d.!), eine Ableitung der Wz. raj-, vgl. 
räjyati 1 : es fußt auf *rak-sa- „rot“ (bzw. Subst. 
„Röte“), = iran. *rahsa- > neup. rahs „Mischung 
aus rot und weiß“, kurd. ras „schwarz“, sogd. rys 
„gefleckt“, khotansak. rräsa- „grün-grau“, armen. 
LW erash „rötlich“. Mayrhofer, ZDMG 105, 175ff., 
Sprache 7, 182f., mit Lit. 
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Nach. Thieme a.a. O. 209ff., Heimat 554ff„ 575ff. gehört 
läksa zu den ai. Wörtern, die in Ableitungen eine verlorene 
Entsprechung des idg. ,,Lachs 4 ‘-Wortes fortsetzen (osset. 
Isesseg „Lachs“ [s. zuletzt Abajew, AION4, 29f.; Iranskaja 
Filologija, Leningrad 1964, 7f.; Skifo-Jewropejskije Izo- 
glossy, Moskau 1965, 7], lit. läsis, russ. losösb , nhd. Lachs; 
toch. B laks „Fisch“ [vgl. Krause, Göttg. Gel. Nachr. 1961, 
83ff.]); es fuße auf Häksa- „lachsfarben, rot“, während 
laksä- „Spieleinsatz“ (vgl. vijah) auf „*Anteil am Lachs¬ 
fang“, laksam „100.000“ auf ,,*Lachsschwarm, große 
Menge von Lachsen“ zurückgehe. — Kritik bei Mayrhofer 
a.a.O.; s. auch Krogmann, KZ 76, 161 ff., 172f. 

Unnötig ist die Annahme fremder Herkunft von läksa. An 
eine indochinesische Quelle denkt Przyluski bei Mahdihassan, 
Indian Journal of Entomology 16 (1954) 322; lahi in einigen 
Munda-Sprachen stammt aus dem Neuindoarischen (Kuiper 
briefl., gegen Proto-Munda 162). 

Überholt die Ableitung des „Lack“-Wortes von laksa- 
„100.000“ (wegen der Menge der Lack-Insekten): Lit. und 
Widerlegung bei Thieme, Heimat 575. 

Idngaiam n. Pflug / plough (RV, AV, usw.); langalam 
n. dss. (Käth.); päli nangala -, maräthi nägar usw. 
„Pflug“. Davon nicht zu trennende Wörter finden 
sich auch in der dravidischen (tamil näncil , telugu 
nägal , kan. negal, u.a.) und in der austroasiatischen 
Sprachfamilie (khasi lynkor [ Henkol ]; Munda-Spra¬ 
chen: santäli nahel , ho nail u.a.m. „Pflug“); die 
größte Wahrscheinlichkeit spricht für den Ursprung 
des Wortes im austroasiatischen Bereich. 

Ygl. über die Beziehungen zu nichtarischen Sprachen Przy¬ 
luski, BSL 24, 118ff. = Pre-Aryan 8ff.; Bloch, BSOS 8, 411; 
Regamey, Polski BO 2, 35 Anm. 1; Burrow, BSOAS 11, 615 
und (anders) TPS 1946, 25f„ Skr. 379; v. a. Kuiper 127f. 
(das arische Wort aus protomunda *lä-nal, vgl. unpräfigiert 
haläh; die dravidischen Wörter aus einer Variante der 
protomundiden Quelle). 

Nicht sicher verwertbar ist ka-lähgala- (o. I 180, nach 
Przyluski); khasi ka-lynkor enthält vielleicht nur den 
„Artikel“ ka-, Kuiper 127 A. 177. 

Indogermanistisch (s. WP II 436, mit Lit.; Scheftelowitz, 
KZ 53, 267) wird 1° zusammen mit längülam zu einer Wz. 
Heng - „schaukeln, pendeln“, lit. linguoti usw. (schwierig, 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 7 
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Fraenkel 331a) gestellt; Zusammengehörigkeit mit längüla- 
und Ungarn war auch unter der Annahme austroasiatischer 
Herkunft behauptet worden (s. Przyluski a.a. O.). Bei Wüst, 
OLZ 50, 64 a wird die Verbindung mit diesen Wörtern als 
Indiz für arischen Ursprung gewertet (,, längala- . . . Die 
Thema-Variation längüla- . . . sowie der sekundäre Ablaut in 
linga- < *hngo- . . . sind dafür stichhaltige Beweise; vgl. 
einstweilen russ. lozä ,Rute, Gerte 4 . . .“); doch fragt sich, 
ob diese drei Wörter überhaupt zusammengehören (s. auch 
Ammer, WZKM 61, 128f.). 

Vgl. noch die Lit. bei Puhvel, Technology and Culture 5 
(1964) 186f. — [Siehe Turner, IAL 638b f.] 

längüldm n. Schwanz, Schweif / tail (Sü., ep., usw.; 
ßuno-längüla - m. N.pr., Br. u.a.), längulam n. (kl.), 
langülam n. (Lex.) dss.; päli langula -, nangula -, 
nanguttha- Schwanz; hindi langür ,,the long-tailed 
black-faeed monkey, the baboon 44 (:ep. golängüla-, 
päli gonahgula- ,,eine Affenart 44 ). — Nicht befriedi¬ 
gend erklärt. 

Wenn päli nanguttha- auf *nängustha- zurückgeht, so 
könnte dessen Verhältnis zu *nähgula- längüla- an Arisches 
erinnern, vgl. ahgüri- angüli- (°)ahgula- : angüstha- ,,Finger 44 ; 
andererseits weisen neuind. Fortsetzer sogar auf Hengula- 
und Hehgutta- (Turner, IAL 639a). Die bisher vorgeschlage¬ 
nen idg. Verbindungen (s. u. längalam , das wahrscheinlich 
nichts mit längüla- zu tun hat) reichen zudem über Möglich¬ 
keiten nicht hinaus. — Kuiper, AO 16, 307 ff. erörtert zurück¬ 
haltend die Deutbarkeit von längüla- usw. aus austroasiati¬ 
scher Quelle; doch vgl. Myth 8 u. A. 1. 

läjavartah 9 s. räjävartah. 

läjdh m. plur. geröstetes Korn / fried grain (VS, f§B, 
u.a.m.), päli läjd u.a. (Turner, IAL 639a); nicht 
klar. 

Unbrauchbar Petersson, Heteroklisie 26 (: gr. fayvvg ,, Qualm, 
Rauch 44 ). 

länchitah gekennzeichnet / marked, characterized (kl.), 
länchanam n. Zeichen, Mal (kl.), ni-ranchanam n. 
Marke in der Meßschnur (Kätyäyana-S. S., Schol.); 
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steht wohl für mi. Hauch 0 Hacch 0 < ai. laks 0 ^kenn¬ 
zeichnen“ (s. u. läksma). — U.; Hiersche, Aspirata 
107. 

Unnötig kompliziert nimmt Scheftelowitz, ZII 6, 106 f. eine 
sekundäre -s#-Bildung (zu päli lanjeti siegelt, ae. löcian, 
engl, to look usw.) an, mit der laks 0 nur wurzelverwandt sei. 

läti ergreift, nimmt mit sich / receives, takes (kl.), Zä- f. 
das Nehmen, Geben (Lex.); eine späte Wortsippe, die 
vielleicht einen bereits neuindischen Fortsetzer von 
labhate/rabhate wiedergibt, Edgerton, JAOS 38, 
206 f. 

Dagegen (nicht überzeugend) Fay, JAOS 40, 82f., 94f.; 
vgl. Edgerton, JAOS 40, 87f., 102; Tedesco, JAOS 43, 365ff. 
— Gefällig, aber wegen der semantischen Differenz wohl nicht 
vorzuziehen Renou bei Wack. I 2 Nachtr. S. 121, ad 219,15 
(a.a.O. und Introd. generale S. 88 weitere Lit.): läti = ved. 
räti „gibt“ (vgl. dä- „geben“ : ä-dä- „an sich nehmen“). — 
Unabhängiger idg. Ursprung des späten Zä-(: gr. Xrj-fia, vgl. 
U.) ist nicht anzunehmen. 

läpayate , s.u. linäti. 

läbah , s. labäh. 

läbuki f. eine Art Laute / a kind of lute (Lex.); nicht 
von aldbuh (s. d.), Lex. läbu -, läbü- f. „Flaschen¬ 
gurke“ zu trennen, vgl. Läty. aläbu-vinä f. „Laute in 
Form einer Flaschengurke“, aläbu-särangi eine Art 
Violine der Bengalen (C. Sachs, Die Musikinstrumente 
Indiens und Indonesiens 2 [1923] 131). Przyluski, JA 
208, 34 = Pre-Aryan 158f.; Kuiper 26; Berger, 
WZKSOA 3, 42 f. 

läbüh , s. das Vorige und aldbuh . 

lämajjakam n. die Wurzel von Andropogon muricatus / 
the root of Andropogon muricatus (kl.); nicht klar. 

läyam 9 s. linati. 

lälasah heftig verlangend nach (etw.) / ardently desi- 
rous of (ep., usw.); nicht geklärt. 


7 * 
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Wird traditionell als Intensivbildung zu läsati gedeutet; 
doch ist dieser Auffassung das Semantische nicht günstig. 
Einwände anderer Art sprechen gegen die Annahme des 
Fortlebens einer verwandten Reduplikationsbildung Ha-ls - 
in läsati ; s. d. — Vgl. Kuiper 118 (s. auch 138), der auf er¬ 
wägenswerte Nebenformen hinweist und für Munda-Ur¬ 
sprung plädiert. 

lälä f. Speichel / spittle (kl.); lälay 0 Speichel triefen 
lassen (kl.); läläsräva- m. Speichelfluß (Susr.), Spinne 
(Lex.), läläsütra- n. Spinnenfaden (Yas., Komm.); 
u.a.m. — Wohl ,,elementare“ Bildung, nach deren 
Herkunft (dravidisch: Burrow, BSOAS 11, 339, TPS 
1946, 11, 27f.; indogermanisch: Persson, Beitr. 699, 
U.) nicht zu fragen ist. 

läliläh , s. u. lälati. 

lävah , s. labäh. 

likucah , s. lalcucah. 

liksä f. Nisse, Ei einer Laus / nit, egg of a louse (Mn., 
Yäjn., u.a.), lilcsa- m. n. dss. (kl.); lilchya- m., °ä - f. 
dss. (Pur., kl.; s. Hiersche, Aspirata 88); präkr. 
likkhä- f. junge Laus, hindi likh , usw.; ai. Lex. niksä- 
f. Nisse, oriyä nikha. — Nicht zu trennen von neup. 
risk, osset. digor lisksß , afghan. rica ,,Nisse“; diese 
und weitere Verbindungen sind nicht exakt laut¬ 
gesetzlich beweisbar, da bei einem Wort solcher Be¬ 
deutung mit volksetymologischen und tabuistischen 
Umformungen gerechnet werden muß (s. auch Frisk 
I 913). So könnte liksä usw. zu der alten idg. Wort¬ 
sippe für ,,Nisse“ gehören, die in gr. xovlg, -idog, lat. 
lens , lend-is , ahd. hniz (nhd. iV£ss[e]), russ. gnida, lit. 
gllnda ,,Nisse“ usw. vorliegt. 

Vgl. Burrow, JAOS 79, 89b (s. auch BSOAS 11, 615), der 
— neben dem *knid-, *ghn°, *ghl° der übrigen idg. Formen — 
von Hid-Jcä- ausgeht. Eine solche Grundform — aus der auch 
die iranischen Wörter nur durch Entstellungen erklärbar 
wären [vgl. schon F. Müller, WZKM 6, 187] — ist aber in 
einer Sippe, die durch Abweichungen von der Lautgesetz- 


U. B. HEIDELBERG 



likhäti—Licchavih 


101 


lichkeit gekennzeichnet ist, wohl nicht zu erstellen. Die 
Verbindung mit den idg. Wörtern für „Nisse“ ist aber der 
lautlich ebenfalls nicht glatten mit lat. ricinus „Ungeziefer, 
Laus“ usw. vermutlich vorzuziehen (s. Persson, Beitr. 840; 
WP 1145, II 344; WH II 433; P. 335; Pisani, Jahrb. f. 
Kleinas. Forsch. 3, 152, mit älterer Lit.). — Noch anders 
Wood, IF 18, 23; Scheftelowitz, ZII 6, 114. 

likhäti , s. rikhäti. 

likhyah , s. u. liksä . 

Ungarn n. Merkmal, Kennzeichen / mark, sign (Up., 
Mn., n. a.); v. a. auch „Geschlechtsmerkmal, Ge¬ 
schlechtsglied“ (Yäjn., ep., u.a.), „das Lingam, Siva/ 
Rudras göttlich verehrtes Geschlechtsglied“ (ep. 
ff.). Nicht überzeugend erklärt; iran. *ringa - „Merk¬ 
mal, Zeichen“ sucht man, nicht unangezweifelt, in 
der aw. Gestirnbezeichnung haptö-iringa- (ganz anders 
Szemerenyi, Innsbr. Tagg. 191, s. auch Filliozat, JA 
250, 326) und in einigen weiteren Fortsetzern (s. u. 
prnga-). 

Arischer — und indogermanischer — Ursprung des Wortes 
für „Merkmal“, woraus sich „Geschlechtsmerkmal usw.“ 
ohne Schwierigkeiten entwickeln läßt, ist prinzipiell glaub¬ 
haft; für austroasiatischen Ursprung (mit langalarn , 
längüldm , Przyluski, BSL 24, 118ff., Pre-Aryan 8ff.; 
s. noch A. K. Sur, ABORI 13, 151 f.), für eine primäre oder 
etymologisch eigenständige Bedeutung „Penis“ (doch s. die 
Beobachtungen bei Turner 545a, 556a) spricht nichts; vgl. 
Kuiper, AO 16, 307. Die vorgeschlagenen idg. Anschlüsse 
an lihga- (und iran. *ringci- ?) überzeugen jedoch nicht: vgl. 
einerseits die Sippe von got. leih Leib, ga-leiks „gleich“, lit. 
lygus gleich, usw. (WP II 398f.), andererseits an. lim(r) Zweig, 
Glied, lit. liemuö Stamm, Rumpf, Leib, Statur, usw. (Peters- 
son, Balt. und Slav.23). — Burrow, Sarüpa-Bhärati 9 läßt 
lihga - (lautlich ähnlich wie lang ah, ling 0 „lahm“), mit Sam- 
prasärana und n > l, aus ny-ahgä- „mark, sign“ (: m, Wz. 
anj- [s. o. I 546]) entstehen. 

Fraglich die Zugehörigkeit von kl. ä-lihg- „umarmen“, 
s. o. I 80. [S. noch Turner, IAL 641a.] 

Licchavih m. Name eines königlichen Geschlechtes / 
name of a regal race (s. Lassen, Ind. Alterthumskunde 
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I 2 , 170 Anm. 1), buddh. Litsavi -; päli Licchavi- ein 
Ksatriyageschlecht. Nicht zu trennen von Mn. 
nicchivi- m. eine Mischlingskaste (dazu Lassen a.a. O.), 
Lex. nicchavi- m. ein Distrikt. 

linäti (Dhätup.), Wz. ll -: sich ducken, sich verstecken, 
kauern, sich anschmiegen / to bend down, duck, hide, 
cower, cling to (vgl. RV 10, 84, 7 dpa nl layantäm ,,sie 
sollen sich verkriechen“, ni-lay° sich verstecken [seit 
AV]; liyate liyate [mit vi] löst sich auf, zergeht, 
schmilzt [AV, u.a.; s. u.], ep. ff. liyate schmiegt sich 
an); ni-lina- versteckt (AV, u.a.); Idyam Absol. 
,,geduckt“ (? RV 10, 42, 1, s. Geldner III 196; sehr 
fraglich RV 9, 67, 30 aldyya- als ,,sich nicht duk- 
kend“); ni-läyana- n. Zufluchtsstätte, Lager (Br., 
u.a.); läpayate hintergeht (Br., u.a.; s. Oertel, KZ 
61, 138ff.); u.a.m. — ,,Sich Ducken“ (woraus jüngeres 
„Anschmiegen“?), ,,Verkriechen, Verstecken“ schei¬ 
nen die alten Bedeutungen der Sippe zu sein; damit 
wäre gr. ha^oyai, wenn ,,lasse mich nieder, ducke 
mich“, gut vergleichbar*). Ob Bedeutungen wie „ver¬ 
schwinden, zergehen“ (vgl. vi-li- sich auflösen [s.o.], 
Up. usw. läya- m. Verschwinden, Untergang, ep. kl. 
pra-lina- verschwunden, aufgelöst; usw.) aus ,,sich 
verstecken, sich fortkauern“ herleitbar sind (mit 
idg. Vergleichsmaterial, etw r a got. af-linnan ablassen, 
ahd. bi-linnan weichen, aufhören, serbokroat. Unjati 
schwinden [? ], s. WP II 387f., Fraenkel 330a, P. 661)? 
Die Möglichkeit ist nicht abzuweisen, daß bei vi-li- 
,,sich auflösen, zergehen“ usw. auch ein li- = ri- 
,,fließen“ (s. rindti) hereingespielt hat. 

Schwerlich aber sind die Formen für „sich auflösen“ u. dgl. 
Fortsetzer einer eigenen idg. Wz. Hei- „gießen, fließen“ 


*) Fraenkel, Wackernagel-Festschrift 275f„ Thieme, Hei¬ 
mat 572; doch s. Frisk II 119. — Thieme a.a.O. schließt 
hier auch gr. IXq „Löwe“ < ,,*der sich [im Hinterhalt] Ver¬ 
steckende“ an (: Kälidäsa kunjalinän . . . sirhhän). 
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(gegen WP II 392, P. 664). — Die Bedeutungen von ved. 
li- sind der beliebten Verbindung mit idg. Wörtern für „be¬ 
schmieren, schleimig sein“ (lat. linere, llmus , usw.) nicht gün¬ 
stig (gegen WP II 389f., WH I 808, P. 662f.). 

Über angebliches liliyuh im Jaim.-Br. s. K. Hoffmann, 
KZ 79, 189ff. 

linduh : nur Chändogya-Up. 8, 14 und zweifelhaft („ver¬ 
dankt seinen Ursprung wohl nur einem Abschreiber“, 
Böhtlingk, Khändogjopanishad [1889] 108). Für 

etymologische Vergleiche (s. U.; Wood, KZ 45, 61; 
WP II 389; P. 662) jedenfalls nicht geeignet. 

fip-, s. u. limpäti. 

lipih f. Schreiben, Schrift, Alphabet / writing, alphabet 
(buddh., kl.); kl. limpi-, Lex. lim-, livi- f. dss.; lipi- 
leara- (ep., kl.), lipika- (buddh.) m. Schreiber; päli 
lipi- Alphabet, asok. - dipi , lipi Erlaß, Niederschrift, 
dipi-kara- m. Schreiber. — Achämenidische Ent¬ 
lehnung: vgl. ap. dipi- n. Schrift, dipi- f. Inschrift 
(< elam. tippi , alt tuppi Inschrift, letztlich < sumer. 
dub ; ApH. 116, mit Lit.), wozu *dipi-bara- > neup. 
dibir usw. „Schreiber“ (> ai. divirah). 

Ältere Lit. bei (Renou-)Wack. I 2 , Introduction generale 107 
Anm. 478. Die Entlehnung des amtlichen ap. Ausdrucks ins 
Indische (vgl. bes. ap. dipim nipistanaiy : asok. shähbäzgarhi 
\dhrama-~\lipi nipista) ging wohl von ostiran. *<5 ipi- aus, 
woraus sich Z-/d- rein lautlich erklären ließe (Henning, 
BSOAS 20, 337 A. 1); die Annahme volksetymologischen 
Einflusses von li(m)p- „beschmieren“ (vgl. zuletzt Bolognesi 
57) kann also entbehrt werden. Doch hat eine Assoziation 
mit li(m)p - wohl bestanden, vgl. kl. limpi-, [S. auch Turner, 
IAL 642 a]. 

liptä , liptikä f. Minute / minute (astronom., s. PW VI 
546), lipti-kr- auf Minuten reduzieren (VarBrS.); 
Fachfremdwort aus gr. Xenrrj, wie andererseits auch 
chines. li-to, mp. lypyh (*lyptyh) Minute (s. Henning, 
JRAS 1942, 238, mit Lit.). 
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libujä—lila 


libtijä f. Schlinggewächs, Liane / creeper (RV, AV, u.a.); 
unbefriedigend erklärter, wahrscheinlich entlehnter 
Pflanzenname. 

Zahlreiche Anschlußversuche an Pflanzennamen anderer 
idg. Sprachen sind vorgetragen worden, überzeugen jedoch 
nicht: vgl. de Saussure, MSL 5, 232; Charpentier, KZ 40, 
438ff., MondOr. 13, 34f.; Petersson, KZ 46, 146ff. (WP II 
384f.); Scheftelowitz, KZ 54, 248. — Reizvoll, aber nicht 
zwingend ist der Vorschlag von Tedesco, JAOS 67, 88a f.: 
mit Verlust der ersten Silbe und Deaspiration aus *pari- 
bhujä - ,,die Umschlingende“(: pari , bhujäti). — Kuiper, 
Kir fei-Festschrift 145 (mit Lit.) verweist auf Indizien für 
nichtarischen Ursprung des Wortes. 

Zu beachten osset. livdzseg „convolvulus“, livz „Gebirgs- 
moos(?)“, die auf iran. Hibujä- oder *libuzä- zurückgehen 
können (Gershevitch briefl.). 

limpatah m. Wüstling / libertine (Lex.); wohl wie 
lampatah zu beurteilen, s. d. 

limpäti , Up -, jüngere Z-Formen von rip-, s. d. 

Hingegen ist Up- „anflammen, entzünden“ (Bhattikävya) 
eine dialektische Repräsentanz von dip- 9 dtpyate (s. Turner, 
IAL 489a). Nicht hat in diesem späten Beleg eine Ent¬ 
sprechung zu lett. lipt „glänzen, anzünden“, lit. liepsnä 
„Flamme“ usw. überlebt (gegen P. 653, Fraenkel 367a). 

limpäkah m. Zitronenbaum / citron tree, -am n. Zi¬ 
trone (Lex.); zu der unter nimbü - abgehandelten 
Kulturwortsippe. 

lis-, °lesa-, °lista -, s. ridäti . 

lisvah , s. läsati . 

Zi7i- ? ledhi , s. u. redhi. 

K-, s. u. lindti. 


Ityate (vi-Uy°), möglicherweise zum Teil U- — ri- 
,,fließen“ (rinäti) fortsetzend: s. u. lindti . 

fflä f. Spiel, Scherz, Zerstreuung / play, sport, diversion 
(ep., usw.); vielleicht mit lälati zusammengehörig. 
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Vgl. U., WP II 377; Kuiper 116 (gegen Beiziehung von 
päli lllhä „grace, ease“; anders Coomaraswamy, JAOS 61. 
98ff., dessen Etymologie [zu ll -, lindti'] sicher verfehlt ist). — 
Erwägenswert bleibt auch die Annahme einer kindersprach¬ 
lichen Umformung von kridä „Spiel, Scherz“(: kridati), 
päli kilä (: lilä,lilä), vgl. noch ai. keli -, khelä , präkr. kbeddä 
Spiel, Tändelei (o. I 266f.); U., Hauschild II 303a. 

Abzulehnen die Vergleiche mit lat. lüdus loidos Spiel (Hoiz- 
do-s : Hizdä ai. Hizdä lila , v. Bradke, KZ 28, 298 Anm. 1, 
Bartholomae, IF Anz. 12, 28; dagegen WH I 829), bzw. mit 
gr. Xioög frech, lüstern (Prellwitz, Etym. Wb. d. griech. 
Sprache 2 [1905] 272; dagegen Frisk II 128). 

lüncati rauft aus, rupft / tears, plucks (Dhätup.), Perf. 
luluhcuh (ep.); luncita- gerupft, ausgerissen (kl.); hier¬ 
her auch luJc Abfall, Schwund (in der Grammatik) ? — 
Die wahrscheinliche Zugehörigkeit von kuluhcäh 
(s. d. und Nachtr. zu Bd. III, s. v.) verweist unsere 
Sippe in die Samh.-Textschicht. Ihr idg. Ursprung ist 
anzunehmen; unter den vorgeschlagenen Anschlüssen 
verdient der an lat. runcäre ausjäten, gr. öqvoocq 
grabe, schere usw. wohl den Vorzug. 

Weiter zu ru - (o. III 63), dazu auch rüksäh ? Vgl. WP II 
353, P. 869. — Anders Uhlenbeck, KZ 39, 260 (: lit. lünkas 
,,[Weiden-]bast“, usw.; vgl. Fraenkel 391a); die Deutungen 
aus idg. *1- und *r- vereinigt Meillet, Melanges Mikkola (1931) 
158f. 

Burrow, JRAS 1956, 198 betrachtet lunc- als eine der 
Wz.-Erweiterungen von Heu(d)- y lundti , wie andererseits 
lu-p- (s. lumpäti), lu-bh- 2 (s. u. III 108!), lu-s- „stehlen“ 
(u. III 110f.), u. a. 

lütyati , lutyant s. u. luthdti . 

luthäti wälzt sich / wallows, rolls (kl.; auch lut- 
[Dhätup. lötati lutyati], Bhattikävya lutyant - sich 
wälzend), Perf. lulotha, Kaus. lothayati, u. a. m. (kl.); 
präkr. lottai , nepäli lotnu ,,to roll over“, maräthl 
rulne „to roll 4 , usw. (s. Turner 540a f., 562a; vgl. 
noch sindhi letanu ,,to roll“!). — Nicht klar; die 
einzelnen Varianten legen volkssprachlichen oder 
unarischen Ursprung dieser Wörter nahe. 
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lud—lunati 


Vgl. Burrow, BSOAS 12, 392 (dravid., zu tamil uruttu „to 
roll“, usw.). S. lundikä. — Sicher nicht mit ru° < *u\- zu 
lat. volvo „wälze“ u. a. (U.). 

Vgl. noch lünthati. 

lud-, s. lodayati. 

lüntati stiehlt, beraubt / steals, robs (Dhätup.), luth- 
plündern, Kaus. lothayati , lunthayati (kl.); lunthi - f. 
Plünderung (kl.); Dhätup. auch runt -, lund- stehlen; 
päli luthati, ruthati raubt, plündert, hindi lütnä 
plündern, nepäli ruthnu mit Gewalt an sich reißen; 
u. a. — Wahrscheinlich mit lusati zusammengehörig, 
s.d. 

Unwahrscheinlich Tedesco, OLZ 35, 532 f. (von *lutta - < 
lupta- [lumpdti ] ausgehend); dagegen Turner, IAL 644a. Vgl. 
noch Burrow, JRAS 1956, 199 und [mißverstehend] Turner, 
IAL 644b. 

lünthati rührt auf, bringt in Bewegung / stirs, agitates 
(ep.); nicht zu trennen von lodayati , lolah , s.d. 

Kaum hierher rothati; eher könnte eine Beziehung zu 
luthati usw. bestehen. — Ganz zweifelhafte idg. Erklärungs¬ 
versuche für lünthati und die Sippe für „rauben, stehlen“ (s. 
lüntati) verzeichnet WP I 305, mit Lit. 

lundikä f. Ballen, Klumpen / lump, ball (Lex.), lundi- 
Icr- zusammenballen, zusammenrollen (kl.), hindi 
lundä Ballen, Klumpen. Vielleicht unarischer Her¬ 
kunft. 

Vgl. bes. tamil uruntai „Ballen“, Burrow, BSOAS 12, 392; 
nach diesem teilt lund 0 seine dravidische Quelle mit luthati . 

Die Sippe von len dam ist wohl ursprungsverschieden. 

lunati schneidet, schneidet ab / cuts, cuts off (Br., 
usw.), lunoti dss. (Br., Sü.; vgl. Cowgill, Lg. 39, 253f.); 
luna - abgeschnitten (seit Br.); läva- m. Abschnitt 
(seit Br.), u.a.; einiges Weitere s.v. lavih . — Aus 
dem Iran, hierher wohl osset. iron lig „abgeschnitten, 
abgehauen“ (u.a.; Benveniste, BSL 52, 29 = Oss. 
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30)*); außerarisch sind v. a. lit. liäuti-s ,,abgeschnit¬ 
ten werden, verstümmelt werden“, liitas ,,kurzbeinig“ 
u a. (s. Fraenkel 363a, auch 387b; ferner Charpentier, 
MondOr. 2, 27) sowie die german. Wörter für Schneide¬ 
geräte (an. le usw.: o. III 93) heranzuziehen. Die 
weitere Zugehörigkeit von Wörtern für ,,lostrennen, 
lösen“ (gr. Avco löse, befreie, lat. luö büße, zahle, got. 
lun Lösegeld usw., WP II 407f., P. 681 f.) ist aus 
Gründen der Bedeutung und Form nicht völlig 
sicher (s. auch Frisk II 150). 

Hierher viell. lavanäm . Ein P.P.P. lüta- (Akzent!) ist 
zweifelhaft (Wack. 11/2, 553); das unbel. Abstraktum lüni- 
f. setzt gewiß keine idg. Bildung fort (s. Wack. II/2, 739; 
dazu auch Wüst, 'Pfjya 7, 61). — Weitere idg. Anschluß Vor¬ 
schläge bei WH II 745; Pisani, Paideia 17, 8f. 

Zahlreiche Wurzelerweiterungen erwägt Burrow, JRAS 
1956, 198ff.; s. die Verweise unter luncati. Auch hier ver¬ 
dient (wie unten Anm.) die Erwägung der Zugehörigkeit zu 
*reu(d)- 9 vgl. ru- (III 63, idg. *r-) zumeist den Vorzug. 

lup, s. lumpäti. 

lubdhah , s. u. lübhyati. 

lubhyati ist gierig, empfindet Verlangen / desires eagerly 
(Mn., ep., usw.), lubdha - gierig, habsüchtig (Mn., ep., 
u. a.); lobha- m. Gier, Habsucht (Mn., ep., usw.). 
Gehört — wohl zusammen mit neup. äluftan ,,rasen, 
toll werden (vor Liebe), verwirrt sein, niedergeschla¬ 
gen sein, verliebt sein“ (Morgenstierne, NTS 5, 54) — 
zu der Sippe von lat. lubet, Übet beliebt, gelüstet, 

*) Die übrigen iran. Wörter, die man mit lü - (idg. H-) zu¬ 
sammengestellt hat, sind aus Bedeutungsgründen besser zu 
*reu(d)- ,,ausreißen 4< (ai. viell. ru-) zu stellen: mp. rüt ge¬ 
rupft, kurd. we-rutin schinden, pflücken, auch(?) balutsch. 
runag runay ernten; s. B. Geiger, Taqizadeh-Festschr. 70ff., 
mit Lit. Dazu wohl roma/löma „Haar“, s. III 79. — Nicht 
immer ist dies klar entscheidbar; gelegentliche Vermengungen 
der arischen Fortsetzer von *reu(d)- „ausreißen“ und 
Heu (9)- „abschneiden“ sind nicht auszuschließen. 
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lumpäti 


lubidö, libidö Begierde, Verlangen, Lust, got. Hufs 
lieb, aksl. ljubiti lieben, usw.; WP II 419, 683f. 

Ai. lubh- hat jedoch, gerade in seinen älteren Belegen— 
beginnend mit RV 10, 103, 12 cittäm pratilobhdyantl ,,den 
Sinn verwirrend, betörend“ — noch andere Bedeutungen: 
,,verwirrt sein, in Unruhe sein, in Unordnung geraten“, 
Kaus. „verwirren, betören, verwischen, in Unordnung brin¬ 
gen“; vgl. zuletzt ausführlich Burrow, JRAS 1956, 191 ff. Die 
arischen Sprachen*) (vgl. auch die Bed. von neup. äluftan) 
haben wohl primäre Bedeutungen wie „wirr sein, (seelisch) 
verwirrt sein“ (woraus „lieben, gelüsten, verlangen“) er¬ 
halten, während die europäischen Sprachen — unseres 
Wissens — nur die Einschränkung auf „gelüsten“ fort¬ 
setzen. [An die ai. Bedeutungen ist auch ein Anschluß von 
an. lyf „Heilkraut“, ae. lybb „Gift, Zauber“ usw. erwogen 
worden, s. U.; noch etwas anders Trier, Venus 173]. Burrow 
a. a. O. 192 hält hingegen die Bedeutungen für zu entfernt von¬ 
einander und folgert daraus verschiedenen Ursprung von 
lubh- 1 „begehren“ und lubh- 2 „verwirrt sein“; aber selbst bei 
Anerkennung dieser Voraussetzung begegnete sein Vorschlag 
(lu-bh- eine von mehreren Erweiterungen der Wz. von lundti , 
s. o. III 105) formalen und semantischen Einwänden. Vgl. 
Mayrhofer, AO 30 (= Festschr. K. Barr), 159ff. 

Neben lubdha- „gierig“ (verglichen mit gr, Awrrd Hes.; sehr 
fraglich, Frisk II 146) steht ep. u. a. lubdha- „Jäger“, das 
wohl aus dem Adj. für „gierig“ stammt (vgl. Parallelen wie 
russ. ochöta „Wunsch“ und „Jagd“, chotetb „wollen“, im 
Ostslav. Tabuwort für „jagen“; s. Vasmer II 294, mit Lit.); 
päli ludda- „Jäger“ ist gegenüber lubdha- sekundär, nicht 
umgekehrt (vgl. Lüders, Göttg. Gel. Nachr. 1898, lf. = 
Phil. Ind. 43f.; o. III 67). 

Zur Präsensbildung und zur dialektgeographischen Be¬ 
urteilung von lubh- (keine r-Formen!) s. Meillet, MSL 17, 196; 
Commemorative Essays Presented to Sir Ramkrishna Gopal 
Bhandarkar (1917) 357 f. 

Vgl. lolupah. 

lumpäti zerbricht, beschädigt, unterdrückt, beseitigt / 
breaks, injures, suppresses, removes (AV, usw.), Perf. 
lulopa (Br., u.a.); lupta- gebrochen, beschädigt (AV, 
usw.), Pass, lupyäte (AV, u.a.); lopa- m. Abtrennung, 

*) [Zur Möglichkeit eines Anschlusses im Ossetischen s. jetzt 
Abajew, AO 30 (— Festschr. K. Barr), 9£f.]. 
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Verlust (Samh., u. a.), loptra- n. geraubtes Gut, 
Beute (Yäjn., ep.; s. noch u. III 114), u. a. — Wohl 
^-Formen der Wurzel rup-, s. u. rüpyati . 

Wie so oft, weichen die Formen mit ai. r und l in Bedeu¬ 
tungsnuancen voneinander ab (s. Wack. I 2 Nachtr. zu 219, 38, 
pg. 121) ; diese fordern aber keineswegs, lumpäti von rup-, lat. 
rumpere usw. zu trennen und die Z°-Sippe einer semantisch 
nicht recht passenden idg. Sippe mit *1- (lit. lüpti ,,abhäuten, 
schälen“ usw.) anzuschließen (WP II 417f., WH I 790, 831, 
P. 690, Fraenkel 392 a). Daß aus der ai. Verteilung von r 
und l auf gesonderte idg. Etyma zu schließen sei (so dezidiert 
Scheftelowitz, KZ 53, 268), widerspricht der Erfahrung (vgl. 
Wack. I 214ff.). — Für ursprüngliche Identität der idg. *r- 
und *1- Wurzel: Meillet, Melanges Mikkola (1931) 158. 

Burrow, JRAS 1956, 198 faßt lup- als eine von mehreren 
Wz.-Erweiterungen von *leu(d)-, s. lunati , auf (vgl. 
lüncati , mit Verweisen). Das müßte Identität mit ai. rup- 
nicht ausschließen, doch hat dieses eben mit großer Wahr¬ 
scheinlichkeit idg. *r- (rumpere); so sind rup-jlup- wohl 
besser auf *reu(d)- (s. ru-) zu beziehen. 

Über lolupah s. d. 

Lumbinl f. Name des Hains, in dem Buddha geboren 
wurde / name of the grove where Buddha was born 
(buddh.), päli Lumbinl , asok. (Rummindei) Lum- 
mini 0 . Nach Speyer, WZKM 11, 22 ff. für ostsprach¬ 
liches Huhminl < ai. Lukmini , also urspr. ein Göttin¬ 
nenname; s. rukmäh. 

lumbl f. Frucht / fruit (Hemacandra, Paris.); unklar. 

Ganz unwahrscheinlich versucht Petersson, IF 34, 230 das 
Wort mit umbl und ulumbä zu vermitteln. 

Hierher auch lumbi- f.(?) „Blütenbüschel“ (Yas., Komm.)? 

luläpah m. Büffel / buffalo, luläyah m. dss. (kl.); unklar. 

Zu beachten Ghosh, Formations 62, Burrow, Skr. 374. 

lulitah , s. u. lolah. 

iws-, s. lüsati. 

lüsabhah m. brünstiger Elefant / elephant in rut 
(Lex.); wahrscheinlich dialektisch aus vrsabhäh. 
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Besser so, als aus rsabhdh (Wack. I 22, Tedesco, JAOS 65, 
96b); lautliche Schwierigkeiten bestehen dann nicht (vgl. 
Mayrhofer, Symb. Hrozny 5, 371). Die semantische Differenz 
ist wohl überbrückbar; anders Kuiper 117, der lus- als mun- 
dide Nebenform von las-, läsati, auffaßt. 

lüksäh , s. rülcsäh , lühah. 

lütä f. Spinne / spider (Mn., u. a.), lütilcä f. dss. (Lex.); 
lütä f., lütäta- m. Ameise (Lex.); päli lütä , präkr. lüä 
f. Spinne. Ohne befriedigende Erklärung. 

Telugu lüta „Spinne, Ameise“ stammt wohl aus dem Ari¬ 
schen; Zugehörigkeit des Telugu-Wortes und der indoari¬ 
schen Wörter zur Familie von tamil ulu(-pp-, -tt-) ,,to be 
worm-eaten“ usw. (DED 54a f. Nr. 602) ist ganz unsicher. — 
Ai. lütä f. „eine bestimmte Hautkrankheit“ (Pur., kl.), mit 
Fortsetzern im Neuind. (Turner 559a, IAL 646a), ist wohl 
eine Übertragung des Insektennamens. 

lünih 9 s. lundti. 

lümam n. Schwanz / tail (Lex.), auch lüna-, lüman- n. 
dss. (Lex.); hindi lüm(a) Schwanz; u.a. (s. Turner 
562 b). Nicht zu trennen von den iran. Wörtern für 
„Schwanz“, aw. duma -, neup. dum , dumb , afghan. 
hm , yidya lum , usw. (Jackson, JAOS 25, 175); doch 
sind die späten indoarischen Wörter wohl als Ent¬ 
lehnungen aus dem Ost-Iranischen, nicht als ur¬ 
verwandte Entsprechungen, aufzufassen (s. Burrow, 
Sarüpa-BhäratI 10). Aus dieser iran. Quelle anderer¬ 
seits auch dumbakah, s. d. 

Unbrauchbar Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 
104. — [S. noch Turner, IAL 646 a.] 


lüsati , lösati stiehlt / steals (Dhätup.), wohl nicht zu 
trennen von den unter rüntati , lüntati ( ruth -, rud -, 
luth-) aufgeführten Sippen für „stehlen“; die Einzel¬ 
heiten sind umstritten. 

Auf mundider Grundlage zusammengehörig nach Kuiper 
135 (s. auch 162), Pinnow, Lautl. 257. — Burrow, JRAS 
1956, 198f. hingegen zählt lü-s- zu den Erweiterungen von 



1 ühah—Ledarl 


111 


lü-, lundti (s. u. lüncati); die Dhätup.-Bedeutung „ver¬ 
letzen“ neben „stehlen“, widergespiegelt in ardhamägadhi 
lüs- „brechen“ und „stehlen“, weise offenbar auf „weg¬ 
reißen“ > „verletzen“ und „rauben, stehlen“. Ai. lut(h)-, 
rut(h)- letztlich auf Heu-s-t- beruhend (a.a.O. 199)? [Vgl. 
noch Turner, IAL 646 b.] 

lühah grob, rauh, arm, schlecht / coarse, harsh, poor, 
bad (buddh.), wie buddh. lükha - dss., päli lüJcha -, 
ardhamägadhi lukkha-, lüha- mi. Entwicklung aus 
lüksdh/rüksäh ; für idg. Sonder deutungen*) ist dieses 
Wort natürlich unbrauchbar. 

letyäti schläft / sleeps [u.a.] (Pän., gana), auch lotyäti 
dss. (ebenda). Zusammengehörigkeit mit hindi letnä 
,,to lie down“ usw. bleibt unsicher; ebenso die Her¬ 
kunft dieser Wörter (vgl. dazu Turner, IAL 647 a). 

ledhi , s. redhi. 

lendam n. Unrat des Körpers, Exkrement / excrement 
(BhP.), hindi ler, led ,,round lump of düng“, u.a.; 
nicht zu trennen von ai. kl. landam „Exkrement“, 
päli landa- n. Tierdung, landikä- f. Mist (s. Franke, 
WZKM 8, 328; Schmidt 315b) und neuindischen Wör¬ 
tern, die auf *linda-, Hedda -, *ladda -, *lidda -, Hedda- 
weisen (Turner 555b [und IAL 641b]). Wohl volks¬ 
sprachlichen oder unarischen Ursprungs. 

Unter der ersteren Annahme geht Petersson (Heteroklisie 
54, Studien 138f.) von *lrnda- (*lrda-) aus, wovon — unter 
der Annahme expressiver Lautgebung —- *le?ida-/landa-, 
Hedda-iHadda- usw. wohl herleitbar wären; doch ist seine 
Grundform durch schwed. lort „Dreck“ (Hrdo-1) kaum 
gerechtfertigt. 

Wohl nicht hierhergehörig laddukah (gegen Turner a.a.O.), 
lundikä. 

Ledarl f. Flußname / name of a river (kl.), unerklärt. 

*) Zu got. lutön, Huts usw.: Mladenov, Izvestija na narodn. 
etnografski muzej v Sofija 4 (1924) 36. 
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leyah m. das Tierkreiszeichen Löwe / the sign of the 
zodiac Leo (VarBrS.), Fremdwort < gr. Ascov. 

leläyati ( leläyäti ) bewegt sich hin und her, bebt, zittert / 
moves to and fro, quivers, trembles (Samh., Br., u.a.), 
leläyä in schwankender Bewegung (SB; fraglich leli- 
f. ,,die Schwankende“, Sharma, 'Pfjya 5/6, 247); laut¬ 
symbolischen Ursprungs. 

Frühindoar. Hai-läi 0 „hin und her schwanken“ ist ähnlich 
motiviert wie got. reiran zittern, beben, reirö Zittern, Erd¬ 
beben (WP II 349, mit Lit.; P. 862) bzw. serbokroat. leljati 
wiegen, baumeln, usw. (Berneker I 699f.). Nach „Urver¬ 
wandtschaft“ ist hier nicht zu fragen. 

lesah m. Partikel, Minimum, Bißchen / particle, little 
bit (Up., Prätisäkhyas, ep., u.a.), zu lis-jris s. 
risäti. 

Hierzu auch der Jaina-Ausdruck leiyä - „Licht“ nach 
Charpentier, Festskrift Johansson 37f. 

lestuh m. Erdklumpen, Scholle / clod of earth (ep., kl.), 
päli leddu(lca)-, präkr. letthu(ya)-, ledhu(kka)-, ledu -, 
lelu- u.a., nicht sicher erklärt; ob als ,,*Bruch“ 
od. dgl. zu lis-jris -, risäti ? 

Ygl. Pedersen, IF 5, 79; Johansson, IF 8, 163; U.; Persson, 
Beitr. 201; Burrow, JRAS 1956, 199; s. noch Fraenkel 334a,b. 
— Die Argumente für nichtarischen Ursprung (Przyluski, 
IHQ 7, 736; s. auch Turner 562a, Bloch, BSL 32,c.—r. 73) 
sind nicht stark genug: die Lautgesetze, die zu den mi. 
Formen führten, sind parallelisierbar; für ne st uh = lestuh 
ist die Überlieferung zu unsicher (nur Mahäbh. 13, 1541; 
krit. Ed.: losto); daß lostäh oder gar istakä mit lestu - 
zusammengehörten, ist unerwiesen. [Vgl. noch Turner, 
IAL 641b.] 

lesakah m. Elefantenreiter / rider on an elephant 
(Lex.), unklar. 

lehäyati, s. redhi. 

lökate erblickt, wird gewahr / sees, perceives (Br., kl.), 
lokäyati schaut, betrachtet (ep., u.a.), ä-locayati (u.a.) 
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betrachtet (ep., u. a.), locanam n. Auge (ep., kl.); vgl. 
gr. Aauomosehe, betrachte, kymr. llygad Auge, lit. läulcti 
warten (*entgegensehen), u.a.m. 

Tdg. *leuq- „sehen“ ist mit *leuq- „leuchten“ (s. röcate) 
identisch (Lit. bei Frisk II 110). — Unsicher bleibt *rauk- 
„sehen“ neben *rauk- (aw. raok - usw.) „leuchten“ im 
Iranischen: es ist nicht zu entscheiden, ob aw. raocana-, 
neup. rözan „Fenster“ (o. III 75) semantisch mit rocanä- 
„hell“, oder, als „*Auge, window“, mit locana- „Auge“ zu 
identifizieren sind. 

Über die urspr. Präsensbildung von lök° s. Meillet, MSL 
19, 175. 

lokäh m. freier Raum, Platz, Weltraum, Welt / open 
space, place, world [etc.] (RV, usw.; in ältester 
Sprache daneben, und häufiger, ulokäh, s. o. I Ulf.); 
bei Ptolemaios °Xoya- (o. II 127). — Yed. lolcä- (dazu 
lokyä - [Br., Sü., u. a.], in mehreren auf 1° „Welt“ 
fußenden Bedeutungen: Mehendale, BSOAS 25, 599ff.) 
gehört zur Sippe von rocate und führt auf ein 
Wort für „^Lichtung, lichte Stelle“ zurück (vgl. die 
Lit. bei WP II 408, WH I 828, Fraenkel 344b); damit 
identisch lat. lücus (alat. louco-) heiliger Hain, Wald, 
ahd. loh bewachsene Lichtung, lit. laükas Feld, Acker, 
Land. J. Gonda, Loka (1966) 7 ff. 

logäh m. Scholle, Erdklumpen / clod of earth (RV, Br., 
Sü.); zu rujäti . 

Zur lautlichen Möglichkeit dieser Verbindung (- g -) s. o. 
III 65. — Semantisch vgl. nhd. Scholle < german. *skul-n° 
„gespalten“ (Kluge-Mitzka 19 675a); s. auch Burrow, JRAS 
1956, 199. 

locakah dumm, unvernünftig / stupid, senseless (Lex.; 
daneben in vielen weiteren Bedeutungen wie [m.] 
„Lampenruß, Fleisch klumpen, Bogensehne“ usw. 
[Lex.]); nicht sicher erklärt. 

Nach Kuiper 161 gehört das Wort für „dumm“ zu einer 
mundiden Sippe. Aber solche Lex.-Wörter eignen sich kaum 
für dezidierte etymologische Urteile; wir wissen nicht, ob 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 8 
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locaka - nicht ein (ironisches, oder aus einem negativen Zu¬ 
sammenhang fälschlich gelöstes) ,,*hell, lichtvoll 4 4 (: röcate) 
ist, od. dgl. (ähnlich Monier-Williams 907 c: ursprünglich 
„gazing, staring 44 , zu lökate). — [Vgl. noch Turner, IAL 
643 b!] 

locanam , °locay-, s. lökate . 

lötati , s. luthäti , bzw. lödati. 

lotyäti 9 s. letyäti . 

lothayati , s. u. luthäti , lüntati. 

lödati ist verrückt / is foolish, is mad (Dhätup.), auch 
lötati, laudati, rödati dss. (ebenda); mit mred - 3 zu¬ 
sammengehörig, s. d.? Vgl. noch Kuiper 117. 

lodayati setzt in Bewegung, schüttelt, rührt auf / sets 
in motion, agitates (Sü. [ä-loday 0 ], ep., usw.); nicht zu 
trennen von lünthati , auch von lolah und den dort 
genannten Wörtern. 

Weiteres bleibt unsicher: letztlich von einem mi. P.P.P. 
*(ä-)lutt(h)a - (< ai. a-vrtta- ,,turned around 44 , vgl. ävartä- 
,,Wirbel, Strudel 44 ) geht Tedesco, JAOS 73, 82a f. aus; auf 
idg. Heu-s-d-, einer Erweiterung der Wurzel von lundti, 
soll die indoarische Sippe nach Burrow, JRAS 1956, 199f. 
beruhen. 

lonatrnani, lonärah, s. u. lavanäm. 

lötam , lötram n. Beute, Raubgut / booty (Lex.); Wieder¬ 
gabe einer volkssprachlichen Fortsetzung (etwa 
*lött r a~; vgl. präkr. lotta -, lutta-, anglo-ind. loot 
„plunder“ [Hobson-Jobson 396f.], u.a.) von loptram 
n. ,,Beute, geraubtes Gut 44 (Yäjn., ep.), zu lumpäti. 

Die in den meisten Etymologica gelehrte idg. Sonder¬ 
deutung für Lex. löt(r)a-(: lat. lucrum Gewinn, gr. Arjtg 
Beute, usw.; s. WP II 379, WH I 826, P. 655, F. W. Tho¬ 
mas, BSOS 6, 526) ist durchaus entbehrlich. 

Lex. Iota- m., lötra- n. „Tränen 44 : etwa für Hötta- Hutta- < 
rud(i)ta-(: r6diti)*l 
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lodhäh m.: nur in RV 3, 53, 23 (-am), einer Strophe, 
die „reichlich dunkel“ bleibt (Geldner I 395). Wohl 
Bezeichnung eines (rötlichen?) Tieres (Rennpferd? 
Ziegenbock? Oldenberg, NotenI 254f., Geldner a.a.O.. 
mit Lit.); dann zur Sippe von rudhiräh. 

lodhrah , s. rodhrah. 

lopah 9 s. lumpäti . 

lopäkah , s. u. lopäsäh. 

Löpämudrä f. Nom. pr. (der Gattin Agastyas; RV 1, 
179, 4, u. a.). Enthält wahrscheinlich ein zu mödate 
gehöriges Hinterglied, nicht mudrd (o. II 654); nach 
Oldenberg ,,die unter Verletzung [lopa-, lumpäti ] 
Erfreuende“ (Göttg. Gel. Anz. 1909,78 Anm.; s. 
noch Erisk, Nom. 23). 

lopäsäh m. Fuchs, Schakal / fox, jackal [od. ähnl.] 
(RV, VS); daneben jüngere*) Wörter, die mehrfache 
Umgestaltungen (z. T. volksetymologisch, nach lüma- 
,,Schwanz“, löman- ,,Haar“) zeigen: Susr. u.a. lopäka- 
m. ,,eine Art Schakal“**), Lex. lopäpalca- (f. °ikä-) 
dss., Sllänka lomataka- m. Fuchs, Lex. lomasä- f., 
lomälikä- f. Fuchs, VarBrS. lomäsa- m. Schakal oder 
Fuchs; Niya-Dokum. lomati ,,foxes“ (Burrow, Doc. 
117, Schwentner, KZ 72, 175), hindl lowä m. Fuchs, 
usw.; dazu neuind. Fortsetzer von *ropäkya-, *lopi-, 
*ropi -, Homaka- (oder Hümaka-), Hompata - (Turner, 
IAL 649 a, b). — Ved. lopäsä - hat genaue Ent- 

*) Daß rüpakä- f. in AY 11, 9, 15 „Füchsin oder Schakal¬ 
weibchen“ sei (pw), wird weithin bezweifelt; vgl. Edgerton, 
IF 24, 292, The K-Suffixes in Indo-Iranian I (1911) 50f., mit 
Lit. 

**) Das späte lopäka- steht also nicht in einem „Reihen¬ 
wechsel“-Verhältnis (k : s) zn lopäsä - (vgl. Wack. I 228), s. 
Sköld, Beitr. 67. — Nach Weber, Monatsber. d. kgl. Preuß. 
Akad. d. Wissensch. 1871, 619, stammt lopäka-, wohl „durch 
aesopische Fabeln vermittelt“, aus gr. äXti>nr\l~. 


8 * 
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sprechungen im Iranischen: khotansak. rruväsa -, zor. 
pehlevi Iwtfs, Iwph , parth. rwVs, sogd. rwps (s. 
Grershevitch 16), neup. röbäh , osset. robas , ravas 
,,Fuchs“ (u. a., s. Sköld, Beitr. 67 Anm. 7; Bailey, 
TPS 1954, 145f.); daneben steht Fraglicheres, so aw. 
U rupi- und raopi- als Bezeichnung von Hundearten (: 
*ropi- im Neuind., Turner, IAL 649a?), aw. raoza- 
Fuchs oder Schakal (wenn für *raowza- < *raub-z- ; 
Vergleichbares bei Morgenstierne, IIFL 2, 244 a [ganz 
anders zu raoza - Szemerenyi, BzN 2, 177 Anm. 18]). 
Kaum von lopäsä- usw. zu trennen sind gr. aXconp^, 
armen, alues ,,Fuchs“; nicht sicher hierhergehörig, 
jedenfalls fernerstehend lat. volpes , lit. läpe usw. 
,,Fuchs“ (s. Fraenkel 340a f.). 

Eine Kulturwortsippe wohl unidg. Ursprungs, in der sich 
frühe Entlehnungen ereignet haben dürften (s. schon 
G. Meyer, IF 1, 328 Anm. 1); es ist daher ,,. . . unmöglich, 
diese Wörter auf einen Nenner zu bringen“ (Frisk I 83). 
Reiche Lit. bei Wack. I 40, II/2, 142, WP I 317, WH II 
830, Frisk a.a.O., P. 1179; für das Arische ist noch die 
Beobachtung Baileys wichtig (TPS 1954, 145), daß °äsa - 
in weiteren Tiernamen (aw. kahrkäsa - „Geier“, khotansak. 
muräsa- „Pfau“) erscheine. — Zu anklingenden „Fuchs“- 
Wörtern in westlichen Sprachen, wie anord. refr, finn. repo 
usw., span, portug. raposa (ganz anders hierzu Meyer- 
Lübke, Roman, etym. Wb. 584b!) und zur Erwägung ihres 
„skythischen“ Ursprungs s. Brondal, Acta Philologica 
Scandinavica 3 (1928—29) 27. [Doch wird dieser Ursprung 
für die finn.-ugr. Wörter von Bergsland (briefl.) völlig ab- 
gelehnt; vgl. auch NTS 20, 243ff.] 

loptram 9 s. lumpäti , lötam. 

loptri f. Teigklumpen / lump of dough or paste (Bhäva- 
prakäsa), viell. Sanskritisierung eines mi. Hoppadi- 
(vgl. hindi loprl , luprl f. „lump“), Turner, IAL 645b. 

lobhah, °lobhäy -, s. lübhyati. 

lonia 9 lomasäh , s. röma . 

lomatakah 9 lomäsä, lomälikä , lomäsah, s. u. lopäsäh. 
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loräyati „vilocane“ (nur Ganaratnamahodadhi im 
gana handvädi zu Pän.); nach Kuiper 116 mit Munda- 
Sippen für „blicken, anschauen“ zusammengehörig. 

lolah begierig, erpicht, verlangend; unstet, unruhig, 
sich hin und her bewegend / greedy, eager, longing 
for; unsteadj^, restless, moving hither and thither 
(ep., kl.); wohl in allen Bedeutungen (doch s. u.) mit 
Räm. u.a. lolayati „setzt in Bewegung“, ep. kL 
lulita - „wogend, flatternd, sich hin und her bewegend“ 
zusammengehörig, die auf lud - zurückweisen (s. 
lodayati ; vgl. bereits Lüders, Wackernagel-Fest- 
schrift 304 = Phil. Ind. 556f.); dazu zahlreiche 

mittel- und neuindische Formen (päli lulati, lutati 
„stirs, agitates“, lulita - „stirred, moved, disturbed“, 
ä~loleti „confuses“, hindi lurnä, lulnä „to swing up 
and down“, usw.; Turner, IAL644b, 648b). — Die 
Sippe ist von lünthati usw. nicht zu trennen; doch 
bleibt die Quelle unklar. 

S. die Verweise s. vv. lünthati und lodayati; Ursprungs¬ 
gemeinschaft mit diesen Sippen ist zumindest für lul-jlol- 
{lud-jlod-) in Bedeutungen wie „unstet sein, sich hin und 
her bewegen“ sicher, aus denen sich wohl auch lola- „gierig, 
verlangend“ entwickelt hat. Doch stellt Kuiper 117f. lola - 
in diesen Bedeutungen als Munda-Wort zu lal-, lad- „wün¬ 
schen“ usw. (o.III 91 f.); Burrow (JRAS 1956, 199f.: Heu-s-d-, 
s. o., III 114) bietet in BSOAS 11, 615 für lol° „hin und her¬ 
bewegen“ dravidische Anschlüsse. — An ein reines Lall wort 
(mit primärem lul -, vgl. nhd. lullen usw., s. auch lalallä) 
dachten U., WP II 376, WH I 819, P. 650. 

lolupah begehrlich, verlangend / desirous, covetous 
(Yäjn., ep., usw.); wie lolubha- dss. (Kathäs., u.a.) 
zu beurteilen: beide Adjektiva fußen wohl auf 
konsonantstämmigem *lo-lubh- (: lübhyati), Nom. 
sg. Holup; aus letzterer Form erklärt sich -p- in 
lolupa-. 

Wack. III 322; SbAkBerlin 1918, 381 A. 1 = Kl. Sehr. 
300 A. 1. — Ai. lup- 9 lumpdti , liegt in der Bedeutung zu 
weit ab; daher ist weder glaubhaft, daß lo-lup-a- primär zu 
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lup- gehöre, aber in der Bedeutung von lo-lubh-a- (: lubh-) be¬ 
einflußt sei (U.), noch auch, daß die Bedeutungsähnlichkeit 
von lubh- ,,to disturb“ (o. III 108!) und lup- bewirkt habe, 
die Bedeutung von lubh- ,,begehren“ sei auf eine Bildung von 
lup- übertragen worden (so Burrow, JRAS 1956, 197f.). 
Verfehlt auch Ghosh, Formations 28: *lolu- ( ilolah ) + Suf¬ 
fix -pa-, 

lösati , s. lusati. 

lostarn n. Eisenrost / rust of iron (Lex.). — Nicht 
klar; an idg. Erbe ist bei diesem späten Lex.-Wort 
nur mit größter Reserve zu denken. 

Beliebt ist die Zusammenstellung mit nhd. Rost usw. (zu 
rot , rudhirdh gehörig, Grundform *roudh-s-to- oder *reudh- 
s-to-; U. 266a, Johansson, IF 8, 162f., IF 19, 124, WP II 
358, P. 872, neuerdings Schwentner, KZ 73, Ulf., der 
khotansak. rrusta- „rot“ aus derselben Grundform herleitet); 
etwas anders Persson, Beitr. 325 Anm. („falls . . . zuverlässig 
. . . könnte [ lostam ] mit ai. arusds „rot“ Zusammenhängen“). 
Es bleibt zu fragen, ob der Lex.-Beleg nicht einem Miß¬ 
verstehen von lostdh zuzuschreiben ist, das wir nicht mehr 
rekonstruieren können. 

lostdh m. (-am n.) Erdklumpen, Tonklumpen, Scholle / 
lump of earth, lump of clay, clod (TS, ÖB, usw.). 
Etymologisch wohl als ,,*Bruch, Trümmer“ auf¬ 
zufassen; vielleicht zusammen mit log äh (s. d. zum 
Semantischen) zu rujäti zu stellen. 

Zu dieser Sippe gehören sowohl Formen auf palatalen wie 
solche auf velaren Wurzelabschluß, o. III 65; so können 
logd- und lostd- sehr wohl verwandt sein (vgl. Persson, Beitr. 
325 Anm., Fraenkel 347b, 392a). Nach Burrow, JRAS 1956, 
199 zeigen logd- (: ruj-) und lestuh (: lisjris-) hingegen nur 
„the same semantic idea“ wie lostd-, das zu Heu-s-t-, einer 
Erweiterung von Heu(d)-, lundti , zu stellen sei; nach an¬ 
deren [s. auch Turner, IAL 650 a] gehören lostd- und lestu- 
auf nichtarischer Basis zusammen (s. d., III 112). 

Weitere Deutungen stellen lostd- zu lat. rüdus Geröll, 
Schutt, an. gards-rüst eingestürzte Mauer (U.; Johansson, 
IF 8, 162ff., IF 19, 124f.; weiteres bei Ciardi-Dupre, Gior- 
nale della Societä Asiatica Italiana 13, 225f.; s. WH II 447), 
bzw. zu an. Ijösta schlagen, usw. (Petersson, IF 24, 250ff.; 
vgl. WP II 408). 
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Zu den Überlieferungen lostha(ka)- und lostra- s. Hiersche, 
Aspirata 49. 

lohäh rötlich / reddish (Sü., u.a.); kupfern (ÖB); eisern 
(Kaus.); m. rötliches Metall, Kupfer (VS, ÖB, usw.); 
jünger auch „Metall“. — Ein nach Form und Be¬ 
deutung zur Sippe von rudhiräh zu stellendes Wort, 
dem sich verwandte Formen wie mp. röd, neup. rö(l) 
„Kupfer“, an. raudi „Erz, Rasenerz“, aksl. ruda „Erz, 
Metall“ ohne Schwierigkeit anschließen. Andere, 
gleichfalls nicht von lohn- usw. zu trennende Wörter 
bringen freilich Probleme: lat. raudus , rödus , rüdus 
„Münze aus Erz“ mit seinem schwankenden Vokalis¬ 
mus, ahd. aruzzi , mhd. erze usw. „Erz“ mit irregu¬ 
lärem Anlauts vokal. Man hat diese Störungen durch 
frühgeschichtliche Einzelentlehnungen, aber auch 
durch die Annahme fremden Ursprungs der gesamten 
Sippe zu erklären versucht. 

Die Zugehörigkeit von mir. lüaide, ae. lead „Blei“ brächte 
einen weiteren fremdartigen Zug (*r/*l) in das Bild (s. 
Ipsen, IF 39, 235 [vgl. auch IF 41, 174f.]); doch gehören 
diese schwerlich hierher. Als fremde Quelle (mit sekundärer 
Angleichung an *reudh-, J. Schmidt, AbhAkBerlin 1890 II, 
53 Anm. 1, Ipsen a.a.O.) wird sumer. urud(u) „Kupfer“ 
angesehen [bask. urraida „Kupfer“ fällt als junge Zusammen¬ 
setzung aus urre „Gold“ und aide „verwandt“ weg: Tovar 
bei Kretschmer, Glo. 32, 12]. Kretschmer a.a.O. 6ff. geht 
hingegen von der Umgestaltung eines echt-idg. *roudho - in 
fremdem Munde aus, der ebenso a-ruzzi wie auch (?) sumer. 
urud(u) zu verdanken seien. Davon ist festzuhalten, daß ai. 
loha-, mit seiner auch adjektivischen Bedeutung, keine Er¬ 
klärung aus fremder Quelle verlangt; da der Anklang an 
sumer. urud(u) Zufall sein kann*), bleibt vielleicht nur be¬ 
stehen, daß die lat. und german. Wörter als nicht genuin 
verstanden werden müssen. 

*) Freilich ist urud(u) kein genuin sumerisches, eher ein 
Kultur- und Wanderwort; es darf also nicht völlig außerhalb 
der Diskussion der idg. Metallwörter bleiben. Vgl. Falken¬ 
stein, Genava N. S. 8 (1960) 313; Salonen, Annales Acad. 
Scient. Fenn. Ser. B, Tom. 124 (1961) 105f„ Ser. B, Tom. 127 
(1963) 247. 
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Weitere reiche Lit. bei Karsten, Fragen aus dem Gebiete der 
germanisch-finnischen Berührungen (1922) 10f., Regamey 
560a, WH II 421, WP II 359, Kretschmer a.a. O. 7f. 

löhitah , s. rohitah. 

läudatL s. lodati. 
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varhsäh m. Rohr, Bambusrohr; obere Balken eines 
Hauses, Sparren / cane, bamboo cane; upper beams 
of a house (RV [vgl. a-vamsä- ,,ohne Balken, ohne 
Stützen“], AY, usw.); Stammbaum, Familie, Ge¬ 
schlecht (ÖB, u.a.); vamiya- m. Familienglied, Vor¬ 
fahr oder Nachkomme (Mn., Yäjn., u.a.), Querbalken, 
Verbindungsstück (BhP.). —Vergleichbares findet sich 
in einigen indo-ir. Grenzsprachen, s. waigali was , wähl 
was „roof-beam“, u.a. (Morgenstierne 93, HFL 2, 
549 b); alle weiteren Verknüpfungen bleiben unsicher. 

Es wurden angeschlossen: mir. feice Oberschwelle (U., WP 
I 218, P. 1112); noch zweifelhafter (WP a.a.O., WH II 722) 
die Verbindung mit lat. vacerra ,,eingeschlagener Pfahl“.— 
Meringer, WuS 9, 114 fügt weiter gr. (f)ävaxeg Beiname der 
Dioskuren, (F)äva^ Herr, König („*Balken“, vgl. in Sparta 
öoxava : öoxog) an, was unbeweisbar bleibt. — Scheftelowitz, 
WZKM 34, 221 geht von einer Grundvorstellung wie „ge¬ 
krümmt“ aus und zieht aw. nivastakö.srva - „mit eingebogenen 
Hörnern“, neup. gastan „drehen“, lit. vqsas „Haken“ heran. 

värhsagah m. Stier / bull (RV, AV) ; nicht befriedigend 
erklärt. 

Petersson, Stadien 86, Heteroklisie 12 vergleicht vämsa 0 
mit ae. wös „Feuchtigkeit“ (germ. *uansa- ?); semantisch an¬ 
sprechend, gleichwohl ohne höhere Wahrscheinlichkeit. — 
Zu einer „vielleicht richtigen]“ vedischen Etymologie (die 
mit van- = väna- als Vorderglied spielt) s. von Bradke, 
ZDMG46, 461. Über °ga- s. K. Hoffmann, ZDMG 110, 182. 

väkalah , s.u. vallcäh. 

* 7 • 
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vakusah m. ein bestimmtes im Laub der Bäume woh- 
nendes Tier / a particular animal living in the foliage 
of trees (Susr.); unklar. 

Gewiß nicht zu russ. veksa „Eichhörnchen 4 ‘ u. a. (U.), s. auch 
Vasmer I 179. — Vgl. noch Wüst, pel. 36. 

vakti , vaktar -, vakträ -, väkman-, s.u. vivakti. 

vakräh gebogen, krumm / crooked, bent (AV, ÖB, u.a.), 
zu väncati. 

Ai. vak° daher wohl aus *unq° , wiewohl *uaq- neben nasa¬ 
liertem *ua-n-q- (WP I 218) möglich bleibt; so ist fraglich, 
ob vakrä- mit dem Namen des linken Rheinmündungsarmes, 
Vacalus (Wüst, Rudra 40, mit Lit.; Krähe, BzN 6, 110), oder 
gar mit lat. värus (* uaq-sro -? WH II 735) näher verbunden 
werden kann. 

vakvasah m. ein best, berauschendes Getränk / a parti¬ 
cular intoxicating drink (Susr.; Lex. [„wohl nur 
fehlerhaft“, pw.] vakkasa- m.). Unklar; zu beachten 
das bereits jungvedische bälkasam (~ mi. *bak- 
kasa-'l), vgl. U. und o. II 420. 

väkvah 9 väkvan- (fern, väkvar-l-) [nur KV], etwa „rollend, 
wogend, sich drehend, beschwingt, sich tummelnd“; 
somit zu väncati. 

Nicht besser Foy, KZ 34, 260: zu vac-, vivakti. 

vaks - „wachsen“, bzw. „besprengen“, s. o. I 98 s.vv. 
üksati, uksäti, sowie Nachtr. zu Bd. III. 

väksanah (fern. °i-) [RV], etwa „stärkend, erfrischend“; 
väksana- n. (etwa) Stärkung, vaksäni- stärkend, 
Kräftiger, virä-vaksana- Männer stärkend (alle RV). 
Zu vaks- „wachsen“, tiksati. 

vaksdnä f. Bauch (z.B. RV 1, 162, 5), Brust, Frauen¬ 
brust (z.B. RV 10, 27, 16), Euter (RV 3, 30, 14; 
33, 12 u.a.) / stomach, breast, udder (RV, u.a.; zu 
den Bedeutungen s. Pischel, Ved. Stud. 1, 174ff.). — 
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Von väksah „Brust“ nicht zu trennen; Weiteres 
bleibt unsicher. 

Wenn vdksas - iran. Entsprechungen mit -hs- hat (s. d.) 
sind die lautlichen Deutungsmöglichkeiten für ai. vaks 0 ein¬ 
geschränkt; zu vaks - „wachsen“ könnten die Körperteil¬ 
namen dann gehören (vgl. hierzu, semantisch etwas anders 
fz.T. „Stengel“], Charpentier, WZKM 30, 91 ff.), eine Ver¬ 
bindung mit vähati (PW, s. auch Heinertz, Etymologische 
Studien zum Althochdeutschen [1927] 2f.) wäre hingegen 
nicht möglich. Solche innerarischen Wurzelanschlüsse blei¬ 
ben aber stets zweifelhaft; mehr noch die Vergleiche mit 
Körperteilnamen in anderen idg. Sprachen, mit arm. ganjak 
„Darm, Bauch“ oder lat. vena „Ader“ (WP I 261, mit Lit.). 
Das jüngere (Yäjn., u. a.) vanksanah „Leisten, Weiche“ 
sagt für die Etymologie von vaksdnä nicht notwendig etwas 
aus (gegen Petersson, KZ 47, 248: vaksdnä deshalb aus *unq°): 
wenn vanks 0 überhaupt das ältere vaks 0 fortsetzt, so kann 
sein -n- regressiver Infiltration (s. die Beispiele o. I 405) zu 
verdanken sein, oder der (durch die veränderte Bedeutung 
bedingten) Anlehnung an vdncati und dazu gehörige Körper¬ 
teilnamen wie vdnk-ri - „Kippe“. 

Über vaksane-sthd - s. u. vaksi. 

• • • • • 

vahsäthah m. Kräftigung, Erstarken, Wachstum, Zu¬ 
nahme / invigoration, growth, increase (RV), = aw. 
vahsapa- n. Wachstum, vgl. vaMapi.buye „um groß 
zu werden“; zu tiksati. 

vaksaskära-, s. d. Folg. 

väksah n. Brust / breast (RV, usw.); mit vaksdnä , 
vielleicht auch mit einigen iranischen Körperteil¬ 
namen zusammengehörig: osset. iron usehsk „Schul¬ 
ter“ u. a. (Gershevitch, BSOAS 17, 481, mit älterer 
Lit.), khotansak. hüsa- ein Körperteil ( *vahsa 
*uhsa-, Bailey, BSOAS 23, 32?). — Alles Weitere 
bleibt unklar. 

Wenn die iran. Wörter hierhergehören, dann ist ai. vaks 0 
nicht mehr so vieldeutig; aber auch dann bleibt Kaum für 
konkurrierende Verknüpfungen mit vaks-jüksati (U.), mit 
*uaq- „gebogen sein“, vdncati (s. Persson, Beitr. 206f., 
957) oder anderem (vgl. die Überlegungen bei Bailey, a.a. O.). 
Keiner dieser Anschlüsse läßt sich sichern. 
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Jain. vaksaskära- m. „basket“ ist wohl Sanskritisierung von 
präkrit vakkhära - „granary“, hindi bäkhar , usw.; Turner, 
IAL 652 b, vgl. auch Hertel, Festgabe Jacobi 140. 


vakst f., nur in RV 5, 19, 5 vaksyäh ; unklar wie das 

ebenda erscheinende vaksane-sthdh. 

* • • • » 

Vaksuh m. Flußname, „Oxus“ (VarBrS.), Vanksu- dss. 
(Mahäbh., u.a.); Wiedergabe des iran. Namens 
*Vahsu-, der wohl einfach „Fluß“ bedeutete (khotan- 
sak. bassa- Fluß, yidya bahsiyo Strom; s. Morgen- 
stierne, HFL 2, 199a f., 433, Bailey, BSOAS 13, 
402). — Für Vaksu- erscheinen, zunächst durch Ver¬ 
schreibung, die Flußnamen Iksu-, Caksu- (Pur.), an die 
sich volksetymologische Verdeutlichungen wie Cak- 
suvard(d)hanä -, Caksurvardhanikä - (ep.) anschließen: 
Pinnow, BzN 4, 231, 233 f. 

vagnüh m. Geräusch, Tönen, Ruf / sound, call (RV, 
u.a.), vagvanä-, etwa: ,,prahlerisch, geschwätzig“ 
(RV 10, 32, 2), vagvanü- m. Gemurmel, Beifall (RV 
9, 3, 5; kontaminiert aus *vagvan- und vagnü-, Renou, 
EVedP. 8, 51?); ardhamägadhi vaggühim = ,,vagnu - 
bhih “ (Pischel, Gramm. 267). — Wohl für *vakn° 
*vakv° stehend und zu vac-, vivakti , gehörig (s. 
Wack. I 117, auch II/2, 742); schwerlich zu lat. 

, vägire ,,wimmern, quieken“ u.a. (U., WP 1214, 
P. 1110; vgl. noch Frisk II 513). 

väghä f. ein bestimmtes schädliches Tier / a particular 
noxious animal (AV). Vielleicht ein ,,bohrendes“ 
Ungeziefer (vgl. AV 6, 50, 3 tärdä-pate väghä-pate, 
also vagh 0 ~ tard-) und zu der Sippe von ap. vag- 
„ausstechen“, ahd. waganso „Pflugschar“ usw. (s. 
ApH. 151) gehörig; Wackernagel, KZ 61, 207 = Kl. 
Sehr. 368. 

An dieselbe Wurzel dachte schon Wood, AmJPhil. 41, 232, 
der besonders an ae. wiega „beetle“ erinnert. 
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vanküh , nur RV 1, 51, 11; 1, 114, 4; 5, 45, 6; 8, 1, 11; 
ein nicht einmütig übersetztes, wohl zur Sippe von 
vdncati gehöriges Epitheton. 

Gewöhnlich als „sich tummelnd, fliegend, eilig“ aufgefaßt 
(s. jedoch Geldner, Ved. Stud. 2, 164f., anders aber RV- 
Übers. I 150, ad 1, 114, 4a). Angesichts der unklaren Be¬ 
deutung ist auch nicht zu entscheiden, ob die zur vanc-Sippe 
gehörigen präkr. vanlca- (s. Pischel, Gramm. 67, aber auch 
Edgerton 467 a; weitere Lit. bei Renou-Wack. I 2 , Introd. 
62f.), vankuda- (°na -), garhwäll bägu „crooked“ u. a. (Turner, 
IAL 653 a) unmittelbar zu vankü- gestellt werden können. Im 
Falle einer Bedeutung wie „krumm gehend“ denkt Kuiper 
87 an nichtarische Verbindung mit pangüh usw. 

vänkrih f. Rippe / rib (RV, Br., u.a.), zu vdncati . 

Über das Suffix -ri- und die damit verbundene Bedeutungs- 
modifikation („Körperteil, an dem eine Krümmung sichtbar 
ist“ oder „Teil, der sich krümmt“) s. Neumann, KZ 75, 88. — 
Vgl. noch vaksdnä (vanks 0 ). 

vanksanah , s. u. vaksdnä . 

vängati geht; hinkt / goes; limps (Dhätup.; Gramm.). 
Dieses nicht in Texten belegte Verb, dessen Sprach- 
wirklichkeit fraglich ist (auch im Päli vangati nur 
Dhätup.; ganz unsicher die Zugehörigkeit zu den 
Wörtern bei Turner 414b), ist gewiß nicht mit lat. 
vagäri „umherschweifen“ u. a. urverwandt (gegen 
WP I 218, WH II 726, P. 1148). 

vangam, s. Vangäh. 

vangah 9 vanganah , s. u. bhantäki . 

Über vanga- m. „eine Baumart“ u. dgl. s. u. vanghah. 

Vangäh m. plur. Name eines Volkes und des von ihm 
bewohnten Landes / name of a people and of its 
country (AV-Paris., ep., usw.; Bangäl , Bengalen, s. 
die Lit. bei Shafer 147). Von Levi, JA 203, lOf. = Pre- 
Aryan 73f. (s. auch Shafer a.a.O. und S. 14) mit der 
Namensform Ängäh (AV ff.) auf nichtarischer Basis 
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verbunden. — Gehört zu diesem Volksnamen Lex. 
vanga- n. „Zinn“? (Vgl. aber ranga- „Zinn“, s. o. 
III 33 [und Turner, IAL 653a]). 

Vängrdah m. Name eines Dämons / name of a demon 
(RV 1, 53, 8), unklar. 

vangerikä f. Körbchen, kleiner Korb / small basket 
(Id.), wohl falsche Lesung für cang 0 (s. o. I 367 
cangerikam , °ikä, und jetzt Turner, IAL 247b); 
Johnston, JRAS 1931, 583f. 

vanghah m. eine Baumart / a kind of tree (Kaus.); 
daneben in einem ebenfalls schon älteren Text (Ait. 
Är.) vanga- m. „Baum“ (ferner Spätes wie Harsa- 
carita vahga[ka]- m. eine Baumart, Lex. vanga- 
sena[ka]-, vahkasena- m. dss.). — Schwierig zu be¬ 
urteilen. 

Vielleicht doch auf van- „Baum“ (s. u., III 138) beruhend, 
wie schon Scheftelowitz, IF 33, 139 vorschlug? Zu suffixalem 
-ga- s. Wack. II/2, 544. Unklar bleibt °gha- (dieses schon aus 
Bedeutungsgründen nicht zu as. wang „Feld, Aue“ usw., die 
wahrscheinlich auch lautlich fernbleiben müssen [besser < 
*ua x nkö -; apreuß. wangus wohl aus dem Germanischen, 
Feist 540b, mit Lit.]; zweifelnd bereits U.). 

mc-, vacaknti-, vacanäh, s. vivakti. 

väcah n. Rede, Wort / speech, Word (RV, usw.), = aw. 
vacah- n., gr. Feuzoq, enog n. Rede, Wort; zu vivakti. 

Mit alten Belegen von väcas- vacah- Fejtog verbinden sich über¬ 
einstimmende dichtersprachliche Formeln: vgl., durch alle 
drei Sprachen hindurchgehend, RV 6, 32, 1 väcämsi . . . taks- 
~ aw. vacas-tasti- „Strophe“ ~ Pindar, Pyth. 3, 113 enecov 
. . . rexroveg (Darmesteter, MSL 3, 319ff. = fitudes Iranien- 
nes II [1883] 116ff.); RV 1, 114, 6 väcah svädöh svädlyah „eine 
Rede, süßer als süß“ ~ hom. tjövsTirjQ (vgl. noch Yasna 29.8 
huddmdm dyäi vah 9 drahyä , RV 2, 21, 6 dhehi . . . svädmanam 
väcah; Humbach II 17, Insler, IF 67, 67f., Schmitt, Diss. 
212h). 

Zwischen den arischen Sprachen übereinstimmend: väcas- 
mit brhänt-, bhar-, und Vergleichbares im Aw., o. II 446 
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Anm.; väcas-jvadah- als Objekt von ^ams-jsdngh- „verkündi¬ 
gen“ (Schmitt, Diss. 213); ved. *su-v° (: RV 10, 116, 9 
suvacasya-; Lex. suvacas- „beredt“) = aw. hvacah- „des 
Reden gut ist“; die Figurae etymol. väcas- süktä-: aw. vacah- 
hühta-, väcas- vac- : aw. vaöah- vac- (Schm.). — S. auch u. 
vdk. 

Vgl. noch Manessy, -as- 235ff. 

Hierher, und nicht zu einem *vacas- „schwankend“ (: vän- 
cati), wohl auch RV 1, 112, 2 vacasä- („Wortkundiger“? — 
Fraglich AV 5, 11, 6 adhovacas-, dafür gewöhnlich Konjektur 
°varcas-, s. PW VI 629, Schmidt 25 c). 

vacä f. Acorus calamus (kl.; daraus arab. neup. vaj 
„dss.“ [neup. vuj] nach Läufer 583 [dort irrig „väj“]); 
vgl. dazu auf dravidischer Seite tamil vacam(pu), kan. 
baji, baje, vace , vaje u. a. „Acorus calamus“ (DED 
355a, Nr. 4263). 

vacchah , vacchalah , s. u. vatsäh . 
vacyäte , s. u. väncati . 

väjrah m. Donnerkeil (Indras) / (Indra 5 s) thunderbolt 
(RV, usw.), jünger auch „Diamant“ (Br., Mn., usw.), 
u. a.; — aw. vazra- m. Keule, Hauptwaffe des MiJ)ra 
(s. u.), neup. gurz Keule. — Die weitere Zuweisung 
ist nicht sicher. 

Am wahrscheinlichsten doch zu gr. äyvvfu „zerbreche“ 
(fay-) 9 toch. AB wäk- „sich spalten“ (Burrow, Skr. 26, s. 
auch Thieme, Kratylos 3, 139; Krause-Thomas 65), wozu 
wohl heth. uak- „(ab)beißen“ (vgl. ai. bhid- „spalten“ : nhd. 
beißen, o. II 500; Petersen, ArchOr. 9, 212). Gewöhnlich 
wird väjra- freilich zur Sippe von vaj ah, lat. vegere usw. 
gestellt (WP I 246, WH II 741, P. 1117), wobei ahd. wackar 
= nhd. wacker unserem Wort besonders nahestehen soll (s. 
noch Gonda, Aspects of Early Visnuism [1954] 43ff., auch 
zur Ausgangsbedeutung; Minard, iSnigmes II 319ff., dazu 
Thieme a.a. O.). Ferner wird ap. v-z-r-k-, buddh. sogd. vz'rk, 
neup. buzurg u. a. „groß“ (Lit.: ApH. 153) oft nahe zu väjra- 
gezogen, s. zuletzt Liebert, Orientalia Suecana 11 (1963) 
126ff., bes. 128, 144, 145 u. Anm. 3. 

Lautlich falsch Güntert, WuS 11, 140f. (: lit. vingis „Bo¬ 
gen“; doch aw. -z-\). — Zu beachten Krogmann, KZ 65, 144. 
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Wir finden mehrere Übereinstimmungen im Textgebrauch 
von ved. väjra- und aw. vazra- : RV väjram taks- ~ Yast 10, 
141 ( vazra -)... zaena.. .hutästa (Geiger, SbAkWien 176/7 
[1916] 75 A. 1; Mayrhofer, Fs. Morgenstierne 144 A. 20); RY 
dädrhänö väjram ~ aw. vazrdm . . . drazimnö (o. II 62, vgl. 
noch Geiger a.a.O. 74); RY 5, 48, 3 väjram ajigharti ~ Yast 
10, 40 vazra 0 . . . niyräbe (Bailey, TPS 1956, 97f.); AY 11, 
10, 12.13 väjram . . . äsincata ~ Yast 10, 96 vazrdm . . . 
frahihtdm (Bartholomae 1727f.); RY 1, 52, 8 väjram äyasäm ~ 
Yast 10, 96 bzw. 132 vazrdm . . . ayarzhö (frahihtdm, s. o.) 
[Geiger a.a.O. 74f.; dort noch weitere Hinweise auf Überein¬ 
stimmungen sachlicher Natur, bei abweichender Wortwahl]. 

Arischen Ursprungs sind finn. vasara Hammer, lapp. 
vdßccer usw. (Collinder 139). — Sanskrit-LW, nicht urver¬ 
wandte Entsprechung, ist toch. AB wasir, s. khotansak. 
vaUra- „Donnerkeil“ (dazu Konow, NTS 13, 212). 

väncati geht krumm, wankt / moves crookedly (AV, 
VS usw.), Perf. vävalcre (RV), Pass. (Deponens) vac- 
yäte wogt, dreht sich (RV, u. a.), Kaus. vancayati 
(Up., usw.); s. ferner vakräh, väkvah , vanktih, 
vänkrih. — Vgl. aw. vasyete, wenn „wogt“ (Yasna 
44, 11 pwöi vasyete daenä ~ ved. matir . . . vacyäte , 
Humbach, MSS 8, 75f.); dazu osset. digor iuong 
„articulation, membre“, sogd. yufnk „articulation“ 
< *vi-vanka- (Benveniste, BSL 52, 14 = Oss. 15). Im 
Weiteren wohl mit ae. wöh „krumm, ungerecht“, got. 
un-wähs „untadelhaft“ (german. *uanha-), ahd. 
wanga usw. „Wange“, lat. con-vexus „gewölbt“ und(?) 
vacilläre „wanken, wackeln“ zusammengehörig; s. 
WP I 218, P. 1135. 

Dort weiteres Material und Lit.; s. noch WP I 108, 246. 
Zugehörigkeit von aw. nivastakö . srva- „mit eingebogenen 
Hörnern“ ist aus lautlichen Gründen unglaubhaft (gegen 
WP, P. a.a.O., fußend auf Bartholomae, IF 2, 264); s. etwa 
Horn, Grundr. Iran. Philol. I 2, 140, Kuiper, Nasalpr. 142 
Anm. 1, mit Lit.; vgl. auch o. III 120, s. v. vamsäh. 

Zum Verhältnis von väncati : äncati s. die Lit. oben I 24. — 
Über die Annahme eines *vacas- „schwankend“ s. o. III 126. 

vanjulah m. Name verschiedener Pflanzen / name 
of various plants [darunter „Calamus rotang“] 
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Vanjulä — vatah 1 


(Mahäbh., kl.), vanjulakah m. eine bestimmte Pflanze 
(BhP.), vanjulapriyah m. Calamus rotang (Lex.); päli 
vanjula-, vajula- ,,ratan cane“, präkr. vamjula- m. 
,,Jonesia asoka“, singhales. vadula Laube (s. Turner 
416a, IAL 654a). Wohl ein einheimischer Pflanzen¬ 
name; nicht zu trennen von tamil vanci ,,Calamus 
rotang“ (und Bezeichnung ähnlicher Pflanzen), mal. 
vanci , vanni „bamboo, reed“, s. Burrow, BSOAS 12, 
392, DED 355b Nr. 4265. 

Prinzipiell unwahrscheinlich ist idg. Ursprung des ep.-kl. 
Pflanzennamens (U.: zusammen mit Vanjulä f. Name 
eines Flusses [Pur.] zu einer Wz. für „biegen“, Parallel¬ 
wurzel auf Media neben vanc-; mit ahd. wankön „wanken“, 
lit. vangüs „träge“ usw. zu verbinden, dazu auch vängati, 
s. d.; WP I 218, P. 1148f., s. ferner Güntert, WuS 11, 140f„ 
Scheftelowitz, KZ 54, 249). — Über manjula- / vanjula- (?) 
„Wasserhuhn“ s. o. II 552. 

Vanjulä, s. u. vanjulah. 

vät Ausruf beim Opfer / exclamation used in sacrificial 
ceremonies (TS), vät (Sarixh., Br., Sü.), vet (VS). 
Wohl ähnlich wie bat zu beurteilen. 

Verknüpfungen mit ai. Verba versuchen hingegen PW VI 
902 (zur Wz. vah-, also „nimm!“ od. dgl.), Wack. I 172 („3. 
sg. aor. von vah-“; doch anders I 2 Nachtr. 92 [im obigen 
Sinne]); U. ( *vrdh -, *vardh-, nach Foy, ZDMG 50, 139; vgl. 
Wack. I 2 Nachtr. 90). 

S. noch Sharma, ‘Pfjfia 5/6, 237. 

vätati , s. vatah 1 . 

vatah 1 m. Strick / string, rope (Lex.), vatäraJca- m. 
Strick, Seil (°maya- Mahäbh.), vatäkara- m. dss. 
(Lex.); präkr. vatäkara- ,,rope, cable“, nepäli bariyo , 
maithili barahä „rope“ (Turner, IAL 654a). Wohl 
unarischen oder volkssprachlichen Ursprungs; zu 
beachten v. a. die auch verbale dravidische Sippe von 
tamil vatam „cable, large rope, cord“, vatti- {-pp-, 
-tt-) „to tie“, usw. (DED 355b Nr. 4268). 
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Anders Kuiper 111: mit Dhätup. vat-, van(d)- 9 mand- 
„vestane“ aus einer protomundiden Quelle. — Mittelindische 
Entwicklung aus *vrt(t)a- „gedreht, gerollt“ (: vdrtate) 
nimmt Tedesco, JAOS 67, 90 b an. 

Überlebt ist die Deutung durch idg. *uel - „drehen, winden“ 
(wozu auch vatah 2 > 3 gestellt wurden), s. Wack. I 170, U., 
WP I 298, WH II 834. 

vatah 2 m. Ficus indica (Mahäbh., usw.); päli vata- m., 
hindi bar m. „banyan“, u. a. (Turner, IAL 654a). — 
Unklar; ob mit vatah 1 etymologisch zusammen¬ 
hängend ? 

Vgl. XJ.’s Hinweis auf die Luftwurzeln des indischen Feigen¬ 
baumes (daher vatah 2 = „sich schlingend“; Tedesco, JAOS 
67, 91a: „probably the turned tree“, vgl. päli vatarukkha -). 

vatah? m. Klößchen, Kügelchen, Pille / small lump, 
globule, pill (spätkl.), vatl f., vataka- m. n. dss. (ki.), 
vattaka- m. Kügelchen (Bhadrabähu); vatakinl f. 
Vollmondnacht, in der Klößchen gegessen werden 
(Lex.); päli vataka- „small ball“, vatti- „lump, ball“, 
nepäli bari „pill“, usw. (s. Turner, IAL 654a). Eine 
volkssprachliche oder unarische Wortsippe. 

Zu weitgespannte Munda-Kombinationen bei Kuiper 147 
(s. schon o. II 272). Von *vrttaka- „round“ geht Tedesco, 
JAOS 67, 90 f. und Archaeologica Orientalia in Memoriam 
Ernst Herzfeld (1952) 216 (mit Anm. 23) aus; vgl. dazu auch 
Morgenstiernes Herleitung von vat(t)aka- und waigali wäti- 
stüm „walnut-tree“ aus *vart° (: neup. girdü „walnut“; 
HTS 17, 315), sowie aw. (nur Frahang-i-oim!) var(d)ta- 
„Ball, Kloß“ (?). 

S. noch u. vatah 1 . 

vatärakah , s. vatah 1 . 

vatl , s. vatah 3 . 

0 7 • • 


vatürln- , nur RV 1, 133, 2 vatürinä padä mahävatürinä 
padd: von unklarer Bedeutung und Herkunft. Vgl. 
Kuiper, Kirfel-Festschrift 172. 

vatharah einfältig, dumm, m. Dummkopf / stupid, 
dull, m. fool (kl.); nicht klar. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


9 
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vddabä—vaniJc 


Protomundid nach Kuiper 96 (: bandäh usw., s. d. [Vgl. 
jetzt Turner, IAL 655a]). Für päli (und buddh. Skr. ? — 
s. Edgerton 468 b) vathara - ,,bulky, gross“ schlägt Kuiper 
147 Zugehörigkeit zu einer anderen Munda-Sippe (: vatah 3 ) 
vor. 

vädabü ( °vä , bädabä, °vä) f. Stute / mare (TS, usw.; 
über maskulines vadabä- s. Oertel, KZ 69, 29 Anm. 1), 
Jaim.-Br. vilabä (Oertel a.a.O. 29f.); päli valavä-, 
präkr. vadavä-, valavä-, valayä-, singhales. velamba 
(u. a., Turner, IAL 654b). — Nicht überzeugend 
erklärt; wohl Lehnwort. 

So schon Wack. I 170, 184 (unklar II/1 2 Nachtr. pg. 6, ad 
17, 8); an eine alte Entlehnung denkt Berger, IIJ 3, 29 unter 
Hinweis auf burusaski bayum „Stute“ ( *vatam ). Unmetho¬ 
disch Przyluski, IHQ 13, 220. 

Zu beachten sindhi varu „sexual heat (of animals)“, varjanu 
„to be on heat (of mares)“, Turner a.a.O. 

Griechische Wiedergabe durch BaXeö-KovQog (.Beleö Ptol.) 
nach Przyluski, JRAS 1929, 277. 

vadablü. s. valabhi. 

• / 

vadisa- n. m. Angelhaken / fish-hook (Mahäbh., u. a.), 
Lex. varisl- f., valisa- n., valisi- (-i-?) f. dss. (~ ba°), 

s. u. badisah. 

• • 

vadrah groß / big (Lex.); präkr. vadda-, hindi bar 
„groß“, usw. (Turner, IAL 654b). — Nicht ganz klar; 
Herkunft von mi. vadda- (~ ai. Lex. vadra-) aus 
vrddhä- „erwachsen, groß, hoch“ (: vardh-), mit Ver¬ 
lust der Aspiration, bleibt möglich. 

So Tedesco, JAOS 65, 88, 91 f.; zweifelnd Turner a.a.O. — 
An Munda-Ursprung denkt Kuiper 147 (und Anm. 41, mit 
Lit.). 

vänati , s. u. vänäh. 

vanik , vanij- m. Kaufmann, Krämer / merchant (RV, 
usw.), vanijyd- f. Handel (Br., ep., u. a.), vänijä- m. 
Handelsmann (VS, Br„ u. a.). Nicht überzeugend 
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erklärt; vielleicht mit spontanem -n- ans *vamj- ,,ge¬ 
winnend“ ( *un-ig-: [raylm] van-, vgl. us-ij- : vas-). 
Mayrhofer, Melanges d’indianisme ä la memoire de 
Lonis Renou (1967). 

Abzulehnen die Verbindung mit pan- „handeln“ (PW VI 
644, Grassmann 1198), vasnd- „Kaufpreis“ (als mi. *van[K]ij- 
< *vasn-ij-[1 ?], Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 
[1911] 39ff., 41), sowie die Deutungen als *vr-nij- zu nhd. 
Ware usw. (Froehde, BB 16, 209; s. U., Wack. I 192), bzw. 
aus dravidischer Quelle (Mayrhofer, Symb. Hrozny 5, 69f.); 
vgl. noch die Argumente für LW-Charakter bei Kuiper, Kir- 
fel-Festschrift 168 (der in RV 4,24, 9 prä vändm ein pravänä-m 
„Handel“ nachweisen will). — Unbrauchbar Juret, RHA 
6, fase. 42, S. 59. 

väntati , vantäyati teilt / shares (Dhätup.), Pass. 
vantyate (kl.); päli vantati, hindi bät-nä (usw., 
Turner, IAL 655b). — Unklar; eine Deutung aus 
dem Dravidischen versucht Kittel, Festgruß Roth 23. 

vantah schwanzlos / tailless (Gautama), wohl nicht zu 
trennen von bandäh (s. d. und Kuiper 80, 96) und 
einer Reihe von weiteren Wörtern für Defekte, 
Fehler, Mängel u. dgl. (s. etwa vanthah sowie vieles 
Mittel- und Neuindische bei Turner, IAL 655 a f.). 

vanthah verkrüppelt, verstümmelt; unverheiratet / 
crippled, maimed; unmarried (Lex.; auch vantah 
„unverheiratet“ Lex.), Dhätup. vanth - „allein gehen“; 
präkr. vamtha- „unmarried, dwarf“, oriyä bänthiä 
„dwarfish“, u. a. m. — Wohl nicht zu trennen von 
bandäh und anderen ,,defective“-Wörtern, s. u. 

vantah. 

• • • 

Vgl. Kuiper 96, 105 (: ehamandali ), Turner, IAL 655a f.; 
eine gesonderte dravid. Deutung der Wörter für „unver¬ 
heiratet, allein gehen“ bei Kittel, Festgruß Roth 23. 

Über vantha- „servant“ (kl.) s. Kuiper 161 (zu der Munda- 
Sippe für „small“ > „child, boy“ > „servant“, Kuiper 99?). 

vata , s. batäh . 

7 • 


9 * 
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vätati (mit dpi) bläst an, facht an, inspiriert / blows 
upon, fans; blows in, inspires (RV; zur Bedeutung s. 
Thieme, Weller-Festschrift 656ff.), sv-api-väta- (RV 
7, 46, 3) „von guter Einblasung (der Lebenskraft, des 
Lebensatems) begleitet“, vgl. aw. (Yasna 9, 25) a l pi- 
vatahe „du bläst an, inspirierst“, (Videvdät 9, 2) 
yö ... . api-vatäUe „wer . . . anfacht“ (u. a„ Thieme 
a.a.O. 660), ferner gr. äerpa'cpXo^ äerpov xo nvevpa 
Hes. (*ä-fer-), hom. d-vr-yrj „Atem, Dampf“, sowie 
vielleicht (als ,,*Anblasung, Inspiration“) ae. wöd f. 
„Dichtung“, lat. vätes „Dichter“, u. a. m. 

Zu den außer-arischen Anschlüssen s. Thieme a.a.O. 661 ff. 
(mit weiterem; auch vatah und Marüt- [s. o. II 590] werden 
dazugestellt). Die bisherige etymologische Literatur, auf dem 
Bedeutungsansatz des PW für vat-, „verstehen, begreifen“ 
beruhend, hat einige dieser Verknüpfungen bereits vor¬ 
gebracht (z.B. lat. vätes); U., Meillet, BSL 23, 77, WP I 216, 
P. 346 (s. aber auch 1113). — Fortsetzer von *vat- im jüngeren 
Iranisch, die sich wohl nur teilweise mit den obigen Ansätzen 
vermitteln lassen, diskutiert Bailey, TPS 1960, 70ff., 74f. 

vatsakah m. Wrightia antidysenterica (Susr., u.a.); 
zum Volks- und Landesnamen Vatsa- m. pl. sg. (ep., 
kl.)? 

Mn. u. a. vatsakah m. „Kälbchen“ (Yäjn. °ikä f.): s. vatsdh . 

vatsardh m. Jahr / year (Simplex erst Mn., Yäjn. usw., 
bzw. VS, TS, Sü. in der Bedeutung „fünftes oder 
sechstes Jahr in einem fünfjährigen [sechsjährigen] 
Zyklus“; RV, AV u. a. pari-vatsarä- m. „volles Jahr“, 
sarh-vatsarä- m. „Jahr“); wie VS, Br. Sü. tri-vatsä - 
„dreijährig (vom Rind)“, RV 4, 33, 4 sam-vätsam 
„ein Jahr lang“, Kafir (prasun) wucü, uscu „year“ 
(Morgenstierne, NTS 13, 230) von *vätas- „Jahr“ 
(: vatsdh) = gr. erog,ferog, alban. vit y Plur. (auch Sg.) 
vjet „Jahr“ abgeleitet (s. Wack. II/l, 110, II/2, 925f„ 
Meillet, BSL 30,c.-r. 77); vgl. heth. uitt-, luw. 
ussa/i-, hier.-heth. usa- „Jahr“, sowie die Wörter für 
„alt“ sogd. wtSnyy (iran. *vatu$a °), lat. vetus, lit. ve- 
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tusas , aksl. vefoch?) (Szemerenyi, ZDMGr 101, 204f. u. 
205 A. 1) und partit. — WP I 251, Frisk I 583f., 
P. 1175, mit Lit. 

vatsäh m. Kalb, Tierjunges, Kind / calf, young of an 
animal, child (RV, usw.), = osset. digor usess , örmuri 
ywac , parächl yaso ,,Kalb“ (*vatsa~), vgl. khotansak. 
basaka - ,,Kalb, Kind“ (*vatsa-ha-), balutsch. gvask; 
s. auch finn. vasa u. a. ,,Kalb“ (<iran., Collinder 
139?). — Alte Ableitung (,,Jährling, einjährig“) von 
idg. *uet-es- n. ,,Jahr“ (s. u. vatsaräh), vgl. noch 
alban. vig „Kalb“ (*uetes-io-, Hamp, IF 66, 52) und 
Bildungen mit -r- und -Z-Suffixen wie got. wiprus 
„Lamm“ = nhd. Widder, gr. erodov junges Tier, lat. 
vitulus usw. (Frisk I 580; s. noch lat. veterinus „zum 
Zugvieh gehörig“ und WH II 776), womit VS, TB 
sa-vätärau f. dual „dasselbe Kalb habend“ zu ver¬ 
binden ist (dazu Wack. II/l, 101, Szemerenyi, Glo. 
38, 110 A. 3; vgl. noch Wack. II/2, 501, II/l 2 Nachtr. 
32, 34). 

Hierher vatsaläh (Pän.; ep., kl.) „am Kalbe hängend“ (von 
der Kuh), „zärtlich, liebevoll“ (nicht mit abweichender idg. 
Etymologie: s. WP 1 308); mi. Lautgebung zeigen jain. 
vaccha- „Kind,“ (bes. in vertraulicher Anrede), Lex. vacchala- 
„kinderliebend“, wohl auch Lex. dirgha-vacchikä- f. „Kroko¬ 
dil oder Alligator“, s. Hiersche, Aspirata 114f., mit Lit. 

vädati spricht, sagt, redet; erhebt die Stimme, singt 
(u. a.) / speaks, says; raises the voice, sings (etc.) 
[RV, usw. usw.]; Perf. üdimä, Aor. avädisuh, Pass. 
udyäte (seit RV), Kaus. vädayati läßt ertönen, spielt 
ein Instrument (ÖB, u. a.); uditä - gesagt, gesprochen 
(RV, usw.); vädana- n. Reden, Sprechen, Tönen (SB, 
u. a.), vadmän- m. Sänger, Sprecher (RV), väda- m. 
Äußerung (Mn., u. a.), vdditra- n. Musikinstrument, 
Musik (Kaus., Up., Mn., u. a.); usw. — Zusammen¬ 
gehörig nicht nur mit den bedeutungsnahen*) gr. 


*) Vgl. RV 7, 103, 1 vdcam . . . avädisuh ~ hom. enog avödat 
(Schm.). 
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avdrj „Stimme, Rede“, avddon „rede“, sondern auch 
mit äetdco ,,singe“, aoidrj , (hör) ,,Lied, Gesang“ (s. u.); 
weiter wohl mit aksL vaditi ,,anklagen, verleumden“, 
lit. vadinti ,,nennen, rufen, herbeirufen“ (s. Fraenkel 
1177f.). Fraglicher toch. B watk -, AB wätk- „befehlen“ 
und heth. uttarjuddan- „Wort, Rede, Sache“ (Fried¬ 
rich 237f.). S. noch vändate ; vgl. gädati. — WP 
I 251f„ P. 76. 

Idg. *9 2 ued - (: armen, awet-el „etwas Freudiges ankündigen, 
anzeigen“, Gjandschezian, Zeitschr. f. armen. Philol. 1, 49?); 
gr. äelöa) geht, nach Wackernagels schlagender Deutung (KZ 
29, 151 f. = Kl. Sehr. 654f.; dagegen, nicht überzeugend, 
Specht, KZ 59, 119ff., schwankend Frisk I 22f.), vom redu¬ 
plizierenden Aorist *9 2 ue-9 2 ud-om aus : gr. *afevdov > äfeiöov, 
s. die gleichartige Dissimilation in *ue-ucp-om (ved. [a-^vocam) 
> *Fevnov > elnov (u. a., Schwyzer I 257f.). Fraglich bleiben 
Spuren von (*feö-)l*foö- im Gr., wie Hes. yodäv uXaieiv. 
Kvtcqioi (Latte, Hes. 385: vielmehr yoävcu), Hes. yoööv 
yö^ra; 'Haloöog ( ~ hyii *foöt]v , Frisk I 645) zeigt wahrschein¬ 
lich regelrechte Kürzung für -i- < - i-9 -. 

Aw. vaddmna- (Yasna 53, 5) gehört wohl nicht hierher; s. 
Humbach I 158, II 95, weitere Lit. bei Mayrhofer, Sprache 10, 
191 und Anm. 71, — Angebliches as. for-wätan „leugnen“ 
u. dgl. bleibt fern, da vielmehr -huät-, s. Zupitza, Die ger¬ 
manischen Gutturale (1896) 56. 

RV, AY üditi- ist (gegen o. I 104) wohl keine zugehörige Bil¬ 
dung für „Rede“: Liebert 101 Anm. 1. — Über mögliches vad- 
vada- „stammelnd“ (: gadgadah) s. Sharma, 'Pfj/ia 5/6, 249. 

Vgl. noch vallaki. 

vadänyah freigebig, reichlich gebend / liberal, bountiful 
(ep., kl.); zu erklären durch Up. 

,, Gabe zurückhaltend“ (dies wohlauf Br., Sü. avadäna- 
„das Abteilen, Abschneiden“ beruhend [: däti; hier 
vielleicht auch ein Hereinspielen der da däti- Sippe?]), 
aus dem man Lex. avadänyä- „geizig“ abstrahiert 
hat. Aus diesem ist, durch irrige Auffassung von a° 
als Privativum, ep. kl. vad° gewonnen. So Kuiper, 
briefl.; anders PW, U., Wack. II/1, 13, 72, 241 (va°: 
äva [s. Bd. III, Nachtr.], also primär va-ddnya- : ava- 
däna-). 
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Lex. vadänya- ,,beredt“ zeigt, wie die Bildung auf vädati 
bezogen und die Bedeutung entsprechend umgebogen 
wurde. 

vadämah , s. vätämah (bädämah). 

vadälah 9 vadälakah, vädälah m. eine Art Wels / a kind 
of sheat-fish, citra-vadälah m. Silurus pelorius, eine 
Wels-Art (alle Lex.); bengäll boyäl „Wels“. Unklar; 
Bagchi, Pre-Aryan XXVII vermutet Herkunft aus 
einem austroasiatischen Wort für „Krokodil“ (?). 

Vgl. noch Regamey 527 (Nr. 200), 560a (irrig vadala-). 

vadvadah 9 s. u. vädati. 

vadh - schlagen, töten / to slay, kill (AV vadheyam , VS 
vadhet; belegen kein altes themat. Präsens, Karten 
233 A. 702; Aor. vädhim , ävadhih, vädhih usw. [RV], 
avadhisam [AV], u. a., s. Narten 233f.); vadhä- tötend, 
m. Töter, Mordwaffe (RV, u.a.), vädhatra- n„ vädhar- 
n„ vadhänä- f. Mordwaffe (RV; auf vädhar~l*vadhan- 
beruhend, Burrow, Skr. 127?), vadhasnä- Mordwaffe 
(nur Instr. pl. °äih , RV), vadhasnu- eine Mordwaffe 
tragend (RV; s. Wack. II/2, 930, mit Lit.), a-vadhrä- 
unzerstörbar (RV); u.a. — Vgl. aw. vada- m. Keil 
zum Spalten des Holzes, vadar- n. Mordwaffe (= ved. 
vädhar -, vgl. Yasna 9, 30 vadar d ja l di ~ RV 4, 22, 9 
jahi vädhah ), vädäy 0 zurückstoßen, zurückdrängen; 
ferner gr. db'&eco stoße, hom. eftoov (s. Frisk I 449f.), 
lit. vedegä Zimmerbeil, Krummhaue, toch. A wac , 
B weta Kampf, u.a. — WP I 254f., P. 1115, 
Fraenkel 1211a, mit Lit. 

Über vädhrih s. bes. — Mit bddhate unverwandt (o. II 
426); gegenseitige Beeinflussungen der beiden Sippen bleiben 
möglich (s. auch Narten 234, mit Lit.). 

Zur Anomalie vadh- : hau- im Ai. s. Wack. II/l, 16; Schulze, 
KZ 42, 322 f. Anm. 4 = Kl. Sehr. 545 Anm. 4. 
Weitergehende etymol. Versuche bei Charpentier, MondOr. 
13, 19; Poultney, Lg. 39, 401. — Sicher auszuscheiden hat 
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U.s Alternativvorschlag: vadh- < *undh-, zu got. wunds 
usw. „wund“. 

Über vadh- „führen“ s. u. vadhüh. — Vgl. das Folgende. 

vadharyäntl f., nur RV 1, 161, 9 °im: von unklarer 
Bedeutung und Herkunft. 

Die Stelle ließe am ehesten einen Ausdruck für die (den 
Regen aufnehmende) Erde erwarten; sollte also v° „die nach 
Begattung verlangende“ sein, zu aw. vadaWyu- „brünstig, 
nach Begattung verlangend“ (von *vadh-ar- : vadhüh , vgl. 
auch RV, AV vadhüyü- „nach der Braut verlangend“)? 
Siehe Bartholomae 1345, Wack. II/2, 215, 848. — Eine 
Interpretation „Waffe, Geschoß (*Blitz) schleudernd“ (vd- 
dhar- : vadh-)[?] wäre auch nach der formalen Seite frag¬ 
würdig (-ar der Heteroklita nicht in der Ableitung zu er¬ 
warten, Wack. II/2, 215). Vgl. noch Renou, BSL 37, 23, mit 
Lit.; Hauschild, MIO 11, 480 Anm. 27. 

vadhüti , s. vadhüh. 

vadhüh f. Braut, junge Frau / bride, young wife (RV, 
usw.); dazu vadhumant- „samt Frauen“ ( rdtha -, äsva- 
u. dgl., RV [kaum „mit Gespann, mit Geschirr“ oder 
„mit Stuten, Weibchen“; s. Sommer, IF 36, 196 
Anm. 1]), vadhüyü- „nach der Braut verlangend“ 
(RV, AV); = aw. vaöü- f. Weib, Frau, sogd. wöw-, 
wd- Ehefrau, vgl. afghan. wal-war „bride-price“ 
( vadu-bara -, Morgenstierne, NTS 12, 264), neup. 
bayö(g) „Braut“ (*vaduvalcä-). — Arisch *vadh-ü- ist 
vielleicht erst nach dem alten Wort für „Schwieger¬ 
mutter“ ( svasrüh) umgeformt (Sommer a.a. O. 196; 
Wack. II/2, 496); die ursprüngliche Stammbildung 
entgeht uns dann, doch ist neben vadh-ü- z.B. auch 
mit *vadh-ar- „Frau“ (*vadhar-yä- „nach der Frau 
verlangen 6 , vgl. aw. vadahyu-, s. vadharyäntl) zu 
rechnen. — Auf ein im Indoarischen sonst ver¬ 
lorenes*) Verbum *vadh- „führen, heiraten“ zu be¬ 
ziehen: = aw. vad- „führen“, „zur Ehe führen“ 

*) Nach Humbach II 28 liegt schwundstufiges udh- „Zu¬ 
führung“ vielleicht noch in ved. isudh 0 (o. I 93) und prks- 
üdh - vor. 



vädhrah—vädhrih 


137 


(upa-), „(eine Frau) entführen, rauben“ (us-), vaddmna- 
Brautführer (s. o. III 134); air. fedid ,,führt“, lit. 
vedii , aksl. vedQ ,,führe“, heth. pehute -, uuate- „hin-, 
herschaffen“ ( *-huuate - ,,führen“, Benveniste, Hitt. 
33ff.; Mayrhofer, Sprache 10, 189f.). 

Vgl. noch WP I 255f., Specht, KZ 66, 40f., P. 1115f. — 
Die ursprüngliche Wurzelform war vielleicht unaspiriertes 
*($i)ued-, wozu gr. esöva ,,Brautgabe“, ae. wituma „Kauf¬ 
preis der Braut“ am besten stimmen und heth. *huat-, lit. 
ved- etc. stimmen können; vadh 0 im Ai. dann sekundär 
aspiriert nach *uegh-, vah- (: ved. vadhür . . . vähäte usw.), 
Mayrhofer a.a. O. 191; anders Puhvel, Lg. 29, 23. 

Kl. vadhüti, vadhütikä f. „junge Frau“, bengäli ba(h)uri 
„son’s young wife“ (u. a., Turner, IAL 656 b) zeigt das im 
jüngeren Indoarisch wuchernde -£a-Suffix; Kombinationen 
mit °stri- „Frau“ sind daher abzuweisen (Wack. 1171; s. 
auch II/2, 548). 

vädhrah m. lederner Kiemen / leathern strap (Supar- 
nädhyäya; ep., kl. [auch -% f., -am n.]), durch Dissi¬ 
milation aus dem älteren vardhrah entstanden (U.). 
Unglaubhaft ist die Beziehung von vädhra- auf eine 
Wz. *uedh - (got. ga-widan „verbinden“ usw., s. noch 
u. vivadhdh), vgl. Petersson, IF 23, 387, WP I 256, 
P. 1116. 

vädhrih unmännlich, verschnitten / unmanly, castrated 
(RV, AV, Br.), vadhrimati- f. einen impotenten Gatten 
habend (RV), vädhriväc- ohnmächtige (oder un¬ 
männliche, kastratenhafte?) Worte sprechend (RV 7, 
18, 9), Vddhryasva- m. N. pr. („mit verschnittenen 
Rossen“; RV, u. a.); asok. vaddhi-kukkuta- „Ka¬ 
paun“, hindi badh(i)yä „kastriertes Tier“, u. a. — 
Die wahrscheinlichste Deutung verbindet vadhri-, 
den Gesetzen ai. Wortbildung am besten entsprechend 
(Wack. II/2, 859), als *undh-ri- mit vandhyah , s.d.; 
vgl. Thieme, Heimat 585 A. 1, Wack. a.a.O. 

Damit fiele auch lautlich die Gleichsetzung mit gr. (tägig- 
r ofiiag, xgiög Hes., tägig- GJiadcov , ro/j-iag, evvov%og Hes., ä'd'gig 
Suda, ctägig Zonaras [und vadh-'] dahin, die Gegenstand so 
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vieler weitergehender Überlegungen war (s. Fay, JAOS 27, 
414; Specht, KZ 66, 4ff., dagegen Thieme a.a.O. 584f.; Lom- 
bardo, Rendiconti d. Ist. Lombardo 91, 254f.; vgl. noch die 
Lit. bei WPI 255, Wack. a.a. O.). Wahrscheinlich ist eftgig, das 
sich als das Ursprüngliche aus den vier überlieferten Formen 
glaubhaft machen läßt (Frisk I 449), vielmehr mit ädhri(gu)- 
und iran. *adrigu- (o. I 548) zu verbinden, für die Wüst, 
'Pf}ixa 4, 5ff. eine Bedeutung „verschnitten“ herausarbeitet; 
es bleibt zu fragen, wie weit vddhri- (zu diesem s. Wüst 
a.a.O. 22f., 32f., 38f.), primär auch „unfruchtbar, impotent“, 
durch das Reimwort ädhri- semantisch (und formal?) beein¬ 
flußt worden ist. 

Gegen Verbindung mit aw. vadre-yaona als „mit unfrucht¬ 
barem Schoß“ (für *vaöri-; Wackernagel, KZ 46, 267 A. 1 
= Kl. Sehr. 285 A. 1) Gershevitch, Hymn 208 (mit Lit.) und 
Hauschild, MIO 11, 481 ff. 

vän s. u. vänam. 

van-, s. vanöti. 

vanakukkutah , s. vänam. 

vanankäranam , s. u. vänam. 

vanajah m., -ä f. Name verschiedener Bäume / name 
of various trees (Lex.), wohl nur gelehrte Bildung 
(nach vänam und °ja- „geboren“) für die Baum¬ 
bezeichnung *vanj(h)a -, die in mehreren neuindischen 
Sprachen fortgesetzt wird: s. Turner, IAL 654a, mit 
Lit. 

vänati, s. u. vanöti. 

vänam n. Wald, Baum, Holz / forest, tree, wood, 
thicket (RV usw.), fußend auf einem Wurzelnomen 
vän - „Baum, Holz“, wovon im Ai. Plur. Gen. RV 
van-äm, Lok. väm-su sowie der Sg. Gen. *vän-as° in 
RV ff. vänas-päti - m. „Baum“ (,,*Herr des Holzes“, 
s. Wack. 11/1,246,247) sicher zu bezeugen sind*); 

*) Ferner in RV 2, 4, 5 vanäd -, wenn „Holz verzehrend“ 
(oder aber „Wunsch“, „Verlangen“?); sehr fraglich RV 9, 
88, 2 väna ü° als Nom. Plur. vän-ah (eher väne, zu väna -). 
Vgl. zum Wurzelnomen Wack. III 239. 
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daneben Reste eines Heteroklitons vänar-jvänan- 
in RV u. a. vanar-säd- „im Holze wohnend“ (s. noch 
Sharma, 'Pfjya 5/6, 249f.), RV, AV vanar-gü- ,,im 
Wald streifend“*) (s. auch vänar ah; nach Wüst, 

*Pfjfxa 4, 131 zu vanar 0 auch kl. vanäll- f. „Baumreihe“, 
vanälaya- m. „Wald als Behausung“ [?]), bzw. RV 
vänan-vant -, etwa ,,*Holz besitzend, Baum be¬ 
sitzend“ > „Wald“ (RV 8, 102, 19; 10, 92, 15 svä- 
dhitir vänanvati „die Axt ist im Walde“), „wagen¬ 
besitzend“ (RV 7, 81, 3), „zum Wagenholz gehörig“ 
(RV 8, 1, 31), vgl. noch Renou, BSL 37, 18f. Anm. 1; 
ferner RV 3, 1, 13 vänä - f. Reibholz (s. Wack. II/2, 
260). — Vgl. aw. vanä - f. Baum (und van - f. in dem 
als Objekt gebrauchten Gen. Plur.[?] van-qm , Videv- 
dät 5, 24?), mp. van, neup. hun „Baum“. Der Ur¬ 
sprung der arischen Sippe ist nicht sicher bestimmt: 

Zu *uen- „wünschen“ (s. u. vanoti) seit langem gestellt (U.: 
urspr. etwa „Lustort“; zweifelnd WP 1 259), wobei got. 
winja „Weide“, ahd. winne „Weideplatz“ gegenüber ahd. 
wunna, wunnl „Lust, Wonne“ herangezogen werden; mit 
neuen Argumenten verteidigt von Trier, Venus 117f. — 
Einem *uen- „schlagen“ (got. wunds „wund“ usw.; angeblich 
auch arisch van-, doch s. zu ai. °väta- unter vanoti) ordnet 
Justi, ZDMG 50, 663 die arischen Wörter zu. 

Ved. väna- auch „Kufe“, dann „himmlische Kufe“, 
„Wolke“; nach Lexx. „Wasser“, „Quelle“. Daraus darf 
nicht auf ein etymologisch verschiedenes Wort für „Wasser“ 
geschlossen werden (s. die Anschlüsse bei WP I 254, WH 
II 747); auch in RV 10, 163, 5 (u. a„ s. Sharma, 'Pfjpa 5/6, 
251 f.) vanan-kdrana- n. „Bezeichnung eines Körperteils“ ist 
dieses nicht zu suchen (etwa „Wasser lassend“; eher, wenn 
Geschlechtsteil od. dgl., zu vdnas- ,,Lust“[?]; vgl. päli 
vanabhanga-, falls mit Pischel, KZ 42, 164ff. als „Wonne¬ 
glied“ aufzufassen). — [S. noch Renou, ]5VedP. XII 82f„ 
Turner, IAL 658a, s. v. 11278 vanya-]. 

S. noch pavana-, II 237. — Mit vana-dvan- „Wolf“ 
(Schmidt 320b) = „*Wald-Hund“ vgl. semantisch frühmhd. 
walt-hunt „Wolf“, Schwentner, IF 54, 261; 62,194. Lex. 


*) [Vgl. jetzt, zu -gti- anders, Mehendale, Velankar Com- 
memoration Volume (1965) 76ff.]. 
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vana-kukkuta - m. „wilder Hahn 44 ist semantisch wie ae. 
wudu-cocc , engl, woodcock „Waldschnepfe“ („*Wald-Hahn“) 
zu beurteilen, Schwentner, IF 57, 142. 

vanargüh , vanar-säd-, s. vänam. 

vanasvä , s. vänam. 

vänas s. van ah. 

vänaspätih 9 s. vänam. 

vdnah n., nur in RV 10, 172, 1 vänasä sahä , vielleicht 
„Lieblichkeit, Lust, Verlangen“; in diesem Falle 
wäre vänas - zusammen mit RV gir-vanas- „Lieder 
liebend“, RV 10, 50, 5 yajnä-vanas- „Opfer liebend“ 
zu beurteilen und zu vanoti zu stellen. 

Ist lat. venus , -er& f. „Liebe, Liebreiz, Geliebte 44 (ursprüng¬ 
lich Neutrum, s. d. Lit. bei WH II 753) damit urverwandt? 
Die Bedeutung des einmaligen ved. vänas - bleibt freilich 
ungesichert (Trier, Venus 151 f. übersetzt „mit dem Laub¬ 
buschen 44 , was er jedoch mit lat. venus vermittelt). 

vänä , s. vänam. 

vanälayah , vanäll , s. u. vänam. 

vanitä , s. u. vanoti. 

vanisthüh m. ein im Opfer verwendeter Teil der Ein- 
geweide eines Tieres / a part of the entrails of an 
animal offered in sacrifice (RV, AV, Br., Sü.). Wohl 
nicht zu trennen von formal und semantisch ähnlichen 
Formen verwandter Sprachen, wie gr. rivvarqov „Lab¬ 
magen, vierter Magen der Wiederkäuer“, norw. dial. 
vinstr f. ,,Labmagen 4 

Zu Versuchen, die Formen zu vereinigen und an weiteres 
anzuschließen, s. WP I 191, Specht, Dekl. 147, Frisk I 638, 
jeweils mit Lit.; für das ved. Wort geht Wack. II/2, 723 
vermutend (wegen gr. °otqov nordgerm. °str) von *vanistf- aus, 
was Hiersche, Aspirata 46 f. als gesichert ansieht. Dieser 
nimmt (a.a.O. 46, 141) auch die ved. Variante vanistü - als 
sprachwirklich (anders Sharma, 'Prjfia 5/6,249: „Wohl 
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fehlerhaft“) und faßt °sthu- als besonders volkstümliche 
Lautgebung auf. 

vanih. s. vanoti . 

• 7 

vanüh, s. vanoti. 

vanoti begehrt, erstrebt, hat gerne, ist zngeneigt; er¬ 
langt, überwältigt, besiegt / demands, strives for, 
likes; obtains, conqners (RV, usw.), vänate nimmt an, 
schafft hin, vanema wir mögen erlangen (u. a.; RV ff.); 
Aor. vämsat (RY; u. a. m., s. Narten 235ff.); P.P.P. 
(indra-)väta- (von Indra) begehrt (RV), ä-väta - un¬ 
angefochten (s. dazu s. v. vdtah ), u. a.; vanänä- f. 
etwa ,,Begehren, Wunsch“ (RV 9, 86, 40), vani- f. 
Verlangen, Wunsch (AV), vanitä- f. Geliebte, Gattin, 
Frau (ep. usw.), vänitar- Inhaber, Besitzer (RV 
3, 13, 3; daneben RV vantdr-, s. u.), vanin- heischend, 
verlangend (RV), väniyams -, vänistha - mehr, am 
meisten erlangend (RV), vantis - verlangend, eifrig, 
anhänglich (RV; von ähnlicher Bedeutung auch 
vanu-, RV 4, 30, 5 bzw. 10, 74, 1?); usw. usw. — Vgl. 
aw. van - ,,übertreffen, besiegen, gewinnen“ (Bartholo- 
mae 1350ff.), vännus „es erflehend“ (und -väta- „ge¬ 
liebt“ [= ved. °väta-] im Nom. pr. Kaväta - [< *lcavä- 
väta-, Bartholomae 443]?); wohl auch apers. patiy- 
ä-va n hyaiy (: ved. ä-van- „anflehen“)*); aw. vananä- 
f. Sieg (: ved. vanänä -, Wack. II/2, 191?), vantä- f. 
Geliebte, Gattin (s. u.), a l wi-vanyah- besiegend (~ ved. 
väniyams - Bartholomae 93), Nom. pr. Ätdrd-vanu- 
(Gen. °ao$ , = ,,*das Feuer liebend“; zu ved. vantis- 
und bes. vanti-, wenn semantisch vergleichbar, s. o.). 
— Die Formen mit den Bedeutungen „erstreben, ver¬ 
langen, lieben“ und „erlangen, überwältigen“ gehören 
wohl einer Sippe an (anders Bartholomae 1353, vgl. 
auch die Lit. bei WP I 258, WH II 753), der in den 

*) Wackernagel, Festschrift Thomsen 134ff. = Kl. Sehr. 
444ff. (anders ApH. 140); Rüd. Schmitt, KZ 81, 54 f. [Anders 
wieder Szemerenyi, Sprache 12, 208 f.]. 
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außer-arischen, bes. den germanischen Sprachen, 
Vergleichbares entspricht: an. vinr Freund, got. wens 
Hoffnung, ahd. gi-winnan durch Mühe zu etwas ge¬ 
langen, nhd. gewinnen , usw.; vgl. ferner lat. venus 
(s. u. vänah ), viell. heth. uen -, uent- „futuere“ 
(Friedrich 252a f.), toch. A wani, B win- Vergnügen, 
Wonne. — WP a.a.O. (ff.), P. 11461 

Vgl. vdnam , vdnchati, vämdh. Zur Bedeutung der Wz. 
s. noch Trier, Venus 79ff., 109ff., 120ff., Wagenvoort, 
Mnemosyne Ser. IV, Vol. XVII, 1964, 69. Formal zeigt sie 
sowohl Set- wie auch Anit-Charakteristika (ved. väni-tar-j 
van-tar -, usw.); so kann auch aw. vantä auf *van° wie auf 
*vand° zurückweisen (Entscheidung für das Letztere hängt 
von der Auffassung des erst epischen vanitä als altererbt ab). 
Das Präsens ai. vano- war vielleicht eine auf das Indo-Arische 
beschränkte sekundäre Verdeutlichung (s. Narten 235 Anm. 
712, mit Lit.). 

vändate preist, rühmt, verehrt / praises, celebrates, 
worships (RV, usw.), Perl vavanda (RV, u. a.), Aor. 
vandi, vandisimähi (RV); P.P.P. vanditä- (AV, usw.); 
vändya- rühmenswert (RV, u.a.), vandäru- preisend, 
n. Lobpreisung (RV, u.a.; s.u. [vgl. noch däruh]), 
vanditär- m. Lobsänger (RV), vandin- Ehrfurcht be¬ 
zeugend (kl.; s. noch bandi 2 ). — Vgl. aw. vandaeta 
,,mag loben“, Vandardmatnis (bzw. Vandr\d\m°) Nom. 
pr. (, ) Kheojbievr]<; li , Bartholomae 1356?), duz-vandru- 
lästernd, blasphemisch ( *vandru - ,,Lob, lobend“, 
= ai. *vandru -, nach piyäru - ,,höhnend“ u. dgl. zu 
vandäru- umgebildet? Lit. bei Wack. II/2, 288). 
Arisch *vand- wird als nasalierte Form der Wz. vad- 
(vädati) angesehen, s. U., WP I 252, P. 76. 

vdndanam n. eine Schmarotzerpflanze / a parasitical 
plant (AV, u.a.; Lex. vandä 1 Schmarotzerpflanze); 
nicht gedeutet. — Unklar sind RV-Belege von 
vändana-: 7, 50, 2 (ein Ausschlag, urspr. ,,*Gewächs“? 
Ganz anders Scheftelowitz, KZ 53, 256: an dieser 
Stelle ,,Flüssigkeit“, zu lit. vanduö ,,Wasser“ gehörig) 
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und 7, 21, 5 (bestimmte Dämonen; Personifizierung 
der mraZam-Krankheit von 7, 50, 2?). 

[Vgl. noch mittel- und neuindische Pflanzennamen bei 
Turner, IAL 657 b]. 

vandi, s. bandi 2 , vändate. 

vandhüram n. Wagenkorb / wicker basket tied upon 
the wagon, wicker carriage (RV, u. a.), RV 1, 34, 9 
vandhtir- m. (wohl primär, Wack. II/2, 142, Hauschild, 
Weller-Festschrift 261). Nicht zu trennen von der 
v. a. im Germanischen reich vertretenen Sippe für 
,,winden, flechten“ (got. windan ,,winden“, wandus 
,,Gerte, Rute“ usw.) und griechischen wagentechni¬ 
schen Ausdrücken wie äd'Qag' &Q/ua. 'Podioi (Hes.) 
sowie(?) Kav(v)ad'Qov geflochtener Wagenkorb (Liden, 
Streitberg-Festgabe 227ff., s. Frisk I 29, 779). Vgl. 
Meringer, IF 16, 174 (Älteres bei Feist 98a f.), auch 
KZ 40, 228; Wack. 11/2,487, WP 1261, P. 1148; 
ausführlich Hauschild a.a.O. 261 ff. 

Die Wortbildung von vandhur(a)- ist nicht ganz geklärt. 
Frisk, Nom. 30 analysiert in *vandhti- (: got. wandu-) + -ra-; 
ähnlich M. E. Schmidt, KZ 57, 11. Hauschild a.a.O. 262 
schlägt zögernd — vandhür- als ursprünglich nehmend — 
lokativisches *vandhu-r ,,im Ruten-Geflecht“ vor (a.a.O. 
noch andere Möglichkeiten). — Nicht besser van-dhur(a)-, so 
noch Wack. II/1, 57, 111,239; neben vandhur(a)- Formen 
mit bandh 0 , die gewiß sekundär sind und keine Verbindung 
mit bandh - ,,binden“ erlauben (gegen Scheftelowitz, KZ 58, 
131), s. zuletzt Sharma, *Prjya 5/6, 140f. 

vandhyah (bandh 0 ) steril, unfruchtbar, mangelhaft / 
barren, unfruitful, defective (Mn., ep., usw.), vandhyä- 
f. unfruchtbare Frau (Mn., Yäjn., u. a.); wohl = iran. 
*vandya- in afghan. (m)lndd ,,ungelt animal“ (*a- 
vandya-, Morgenstierne, NTS 12, 264). Vielleicht ver¬ 
wandt mit vädhrih, s. d. 

Weitere idg. Anschlüsse (*uendh- „dörren; welken“, vgl. 
aksl. u-v^dati „welken“ usw.) bei Charpentier, MondOr. 
1, 224f., s. WP I 261 f. — Nicht überzeugend sind die Deu- 
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tungen von vandhya- aus dem Proto-Munda (zu der s. v. 
bandäh erwähnten Sippe; s. noch bes. vantah, vanthah 
und vgl. neuerdings Turner, IAL 657 b), bzw. aus dem 
Dravidischen (Burrow. BSOAS 12, 392). 

vdpati 1 streut, sprengt aus, wirft, sät / strews, scabters, 
throws, sows (RV, usw.), Pass, upyäte (seit RV), 
P.P.P. uptä- (RV, usw.); vgl. aw. vi-vap- „disicere“ 
(Bartholomae 1346), vi-väpa- Verwüstung, khotansak. 
ve ,,streut“ ( *vapati , Bailey, BSOAS 10, 584). S. noch 
u. väprah , väpt; vgl. das Folgende! 

Außerarisches bleibt unsicher: s. Charpentier, ZDMG 73, 
139f., WP I 256f., WH I 357, II 732, P. 1149. 

vdpati 2 schert, schabt ab, grast ab / shears, shaves, 
cuts grass (RV, u. a.), P.P.P. upta- (Sü.); väpana - n. 
das Rasieren (Br., TS, u. a.), väptar - m. Scherer (RV; 
AV, u. a. [auch °tär-]). — Mit dem Vorigen wohl 
ursprungsgleich. 

So Whitney, Boots ( vap - „shear“ = ,,scatter off from 
one“); vgl. Parallelen wie russ. brosath ,werfen‘: aksl. 
brbsnoti „schaben, rasieren“, tschech. brus „Schleifstein“ 
u. a. (Schröpfer briefl.). — Sichere Anschlüsse für vap- 
,,scheren“ außerhalb (des (Indo-)Arischen fehlen jedenfalls; 
unglaubhaft Charpentier, ZDMG 73, 137f. (: gr. r\nr\aaod'ai 
„flicken, ausbessern“); s. auch WH II 755. 

Vgl. noch vapä, vap uh. 

vapä f. Eingeweidehaut, Netzhaut / omentum, skin 
investing the intestines (VS, TS, usw.), vapä-vant- 
mit Netzhaut versehen (RV 5, 43, 7 [auch 6, 1, 3, s. 
Geldner II 92?], u. a.). — Gehört wohl mit vdpati 2 
zusammen (,,*schneidet“ : ,,*Haut“), wie gr. dsgya 
und degco, ai. kft-ti- und krt-, engl, skin und nhd. 
schinden , etc.; Fay, Classical Quarterly 1, 19, Mayr¬ 
hofer, Kretschmer-Gedenkschrift II 38f. 

Nicht besser zu ahd. wamba „Bauch, Mutterleib“ (als 
*umpa , Persson, Beitr. 947) oder zu lat. ömentum (dagegen 
WH II 208); unglaubhaft Kirste, WZKM 4, 343 (Parallel¬ 
wurzel ai. vap- neben vabh- „weben“). — Lewy, IF 32, 162 = 
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Kl. Sehr. 316 schließt vapä , semantischer Parallelen wegen, 
besonders nahe an vdpuh an, s. d. 

TS u. a. (valmika-)vapa f. „Aufwurf der Ameisen, Ameisen¬ 
haufen“ gehört zu väpati 1 . 

vdpuh (°us-) wunderbar, erstaunlich, herrlich, n. wunder¬ 
volle Erscheinung, Schönheit / wonderful, astonishing, 
marvellous, n. wonderful appearance, beauty (RV, 
u.a.), väpusa-, vapusiya - herrlich, schön, vapusyänt- 
bewundernd (RV). — Nicht ganz klar; wahrschein¬ 
lich ist väpus- n. „Erscheinung, Schönheit“ primär, 
vielleicht gehört es als ,,*Schnitt“ zu väpati 2 (Fay, 
Classical Quarterly 1, 18). 

Zu beachten ist, daß mit vapä vielleicht auch ein Wort für 
„*Haut“ zu dieser Sippe gehörte; vgl. dann apreuß. Jeermens 
„Leib“ : ai. edrman - „Haut“ : gr. kslqo) „schere“ (s. noch 
Lewy, s. v. vapä). 

Unglaubhaft bleibt die Vermutung von Hauschild II 305 f.: 
*vfpus-, zu vdrpas- „Gestalt“; für das rigved. Wort ist nicht 
ohne Not bereits mi. Lautgebung anzunehmen. 

Zur Bedeutung von vapus - im RV vgl. v. a. Oldenberg, 
Göttg. Gel. Nachr. 1918, 55 f. 

väprah m., -am n. Aufwurf von Erde, Erd wall / mound, 
earth raised as a wall (ep., kl.), vaprä- f. Feuerstätte 
(Sü.); zu väpati 1 . — Ein vergleichbares *vap-ra- 
setzt das Iranische in der Bedeutung „Schnee“ 
fort: aw. vafra-, neup. barf usw., s. Morgenstierne, 
AO 1, 256ff„ Turner, BSOS 8, 214, Wack. II/2, 854. 

Vgl. auch bereits Fay, Classical Quarterly 1, 18; Charpentier, 
ZDMG 73, 139 (der noch lat. vepres Dornstrauch“ an¬ 
schließt; ciagegen WH II 755). 

väpsas nur in RV 1, 181, 8: von unklarer Bedeutung 
und Herkunft. 

Wird z.B. von Geldner I 262 als Nom. pr. aufgefaßt, von 
Grassmann u. a. (nach Säyana) als „schöne Erscheinung(?)“ 
(etymologisch dann wie vdpuh zu beurteilen), von Manessy, 
-as- 147ff. (mit Lit.), 149f. als „semence emise, germe“ (zu 
vapati 1 ). 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


10 



146 


vabh—vamräh 


Yed. väpsa- ,,Wespe“ (: lit. vapsä, usw.) gewinnt Oldenberg 
durch Konjektur von RV 8, 45, 5(?); s. Wack. I 2 Nachtr. 
135, ad 242, 18. 

vabh-, s. ubhndti u. o. I 107, 116, 558, 559. 

väbhlukah , s. babhrtih. 

vämiti speit aas / vomits (RV, usw.), P.P.P. vänta- 
ausgespien (Br., u. a.); vgl. aw. a l wi.vantlm ah- „mit 
Speichel besudeln“ (und avi..vanta , s. dazu Ben- 
veniste, Inf. 35), mp. vämed speit aus; ferner gr. 
sjaeco speie aus, lat. vomere sich erbrechen, an. väma 
Übelkeit, lit. vemti Erbrechen haben, u. a. — WP I 
262f., P. 1146, Frisk I 504f., Fraenkel 1222b. 

Hierher nach Pagliaro, Archivio Glott. Ital. 39, 155 auch 
aw. späma- „Speichel, Schleim“ (^uz-väma-1). — Kl. vamathu - 
m. „Erbrechen“ ist keine mit lat. vomitus vergleichbare er¬ 
erbte Bildung (gegen U.). 

vambhah m. Bambus / bamboo (Lex.), wohl Wieder¬ 
gabe des dravidischen ,,Bambus“-Wortes, tamil 
vampu, kan. bambu usw. (> angloind. bamboo „Bam¬ 
bus“); vgl. auch maräthi babü. Burrow, BSOAS 12, 
392f.; DED 357a, Nr. 4294. 

vamräh m. Ameise / ant (RV), vamrt- f. dss. (RV, a.a.), 
vamrakä- m. kleine Ameise (RV); dazu valmikah. 
Vgl. aw. maohi- Ameise (urspr. *marvi- f., s. Loh¬ 
mann, Genus und Sexus [1932] 53f.), buddh. sogd. 
zmwro , zmwrk (*marvika -, *marvaka -, Gershevitch 
39), mp. neup. mör , osset. mseldzig ( *marvi-ci -, Ben- 
veniste, BSL 52, 31 = Oss. 32; s. noch Morgenstieme 
48); vgl. ferner, dem Iranischen ( *moru-i - u. a.) nahe¬ 
stehend, air. moirb, aksl. mravi „Ameise“, während der 
Ausgangsform des Indoarischen ( *uorm- [> *uomr-]) 
Hesych-Wörter wie ßvo/uat;, oQ/uxag (*foQju-) 

zunächst kommen (Frisk II 272). Daneben mit wei¬ 
teren Veränderungen gr. /uvQ/Lir]^, lat. formica , an. 
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maurr u. a. „Ameise“, s. van Wijk, IF 33, 367ff., 
WP II 306f„ WH I 531, P. 749, mit Lit. 

Die formalen Abweichungen der einzelsprachlichen Formen 
voneinander erklären sich als tabuistische Umgestaltungen; 
s. Hävers 122, P. a.a.O. — Ähnliche Entstellungen auch bei 
einem anderen ved. Wort für „Ameise“, s. o. I 558 s. v. 
upajihvikä. 

Unbrauchbares verzeichnet Regamey 443 (Nr. 23). 

väyati webt / weaves (RV, usw.); dazu die RV-Belege 
Perf. üvuh 9 P.P.P. utä- 9 Inf. otum, ötave, ötaväi, die 
allesamt auf arisch * au-ju - weisen, wozu v-äyati ge¬ 
hören kann. Jüngere Formen wie Sü. P.P.P. üta -, 
AV Inf. vdtave, RV 10. Buch (väso-)väyä- „(Gewand) 
webend“ [sowie ep.-kl. vä-, ve-Ableitungen] sind als 
sekundäre Neubildungen zu väyati erklärbar (Wack. 
I 94). — Auf idg. Seite entsprechen vorwiegend Er¬ 
weiterungen von *$( 2 ?)eu- (lit. äusti „weben“ usw., s. 
WP I 16f. [und 223], P. 75f.), unter denen auch jene 
zu *du-ä x - existiert haben mag (: an. väd „Gewebe“, 
u. dgl.?), obgleich sie durch ai. -väyä-, vdtave usw. 
nicht bewiesen wird (s. o.). 

vayäm wir / we (RV, usw.), = aw. vaem , ap. vayam, 
vgl. got. weis = nhd. wir , heth. ues wir, toch. B. wes 9 
A was wir; ein verwandter Stamm im Dual-Pronomen 
der 1. Person, s. u. äväm. — Das Plural-Pronomen 
(paradigmatisch verbunden mit asmä -, nah) war 
idg. wohl *uei; dieses (durch die Opposition zu *eg° 
„ich“, *ns° „uns“) hinreichend charakterisierte Ge¬ 
bilde ist im Arischen an ah-äm tv-äm angeschlossen, 
in anderen Sprachen sekundär pluralisiert worden 
(got. wei-s). Vgl. Wack. III 466f., mit Lit.; WP I 
220, P. 1114. 

väyah 1 n. Speise, Mahl; Kraft, Lebenskraft / food, 
meal; strength, energy (RV, AV, u. a.). In beiden 
Bedeutungen wohl eines Ursprungs, und nicht zu 
trennen von lat. vires Kräfte, gr. lg Kraft, Stärke; dazu 

10 * 
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vielleicht iran. *vayas°, vorausgesetzt durch ap. 
Väyaspära- N.pr. (ApH. 152f., mit Lit.). 

Vgl. noch vldtih, vir äh; Zugehörigkeit zu veti ist nicht 
sicher. S. WP I 230, P. 1124, Renou, Vocab. 38ff.; daß gr. 
lokr. Tiara Feog ,,nach der Reihe“, lit. ät-vejas „Gang, Mal“ 
ved. väyas- besonders nahe stehen (Wack. II/2, 220, mit 
Lit.), ist aus semantischen Gründen wenig glaubhaft. 

väyah? („Geflügel“), s.u. veh. 

vayä f. Zweig, Ast / twig, branch (RV [1, 165, 15 w^ohl 
übertragen „Nachkommenschaft“], u. a.), vayavant- 
verzweigt, nachkommenreich (RV 6, 2, 5; s. noch 
vayäkin- in der dunklen Strophe RV 5, 44, 5); nicht 
zu trennen von aksl. veja Zweig, Ast, nhd. Ge-weih 
(s. Kluge-Mitzka 19 255b, Wüst, pel. 62). 

Unklar bleiben weitere Wurzelanschlüsse; s. Johansson, IF 
2, 25, WP I 223, WH II 798, P. 1120f. — Wohl unverwandt 
slaw. *chvoja, serbokroat. hvöja u. a. „Baumzweig“, s. Vasmer 
III 238. 

Hierher auch ved. - vaya - „-fach“, Wack. III 422? 

vayünam n. (RV, u. a.), wohl: „Umwicklung, Um¬ 
hüllung“ u. dgl., zu vyäyati ; Thieme, Unters. 13ff., 
mit Lit. 

varakah m. Phaseolus trilobus (Lex.), päli varaka- dss.; 
wohl ein einheimischer Pflanzenname. 

Vgl. Burrows (BSOAS 12, 393) Hinweise auf Dravidisches, 
sowie Turner, IAL 659b, der an weiteres Vergleichsmaterial 
im Alt-, Mittel- und Neuindischen erinnert. 

varatah (Körnerfrucht), s. u. baratah , barbatah und 
vgl. Turner, IAL 659b, 664b. 

varati f. eine Art Wespe / a kind of wasp (kl.); varatah 
m., varatä f. dss., varatah m. eine Art Wespe oder 
Bremse, varenah m. Wespe, varolah m. eine Wespen- 
Art (alle Lex.), präkr. varadä -, -i- f. Wespe (?), nepäli 
bärulo, hindi burlä , pashai warambd „Wespe“, usw. 
(Turner, IAL 660b). Unklar; wohl unarisch. Burrow, 
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BSOAS 12, 393 vergleicht, wenig überzeugend, dravi- 
dische Wörter wie tamil vantu (* varnt-%) ,,Biene“. 

varanah m. Crataeva Roxburghii (AV, Br., u.a.), nicht 
überzeugend erklärt. 

Idg. Ursprung des früh bezeugten Baumnamens ist nicht 
ausgeschlossen; doch führen Wurzel vergleiche mit europäi¬ 
schen Bezeichnungen (s. Trier, Lehm [1951] 26; bereits Pictet, 
Origines Indo-Europeennes I 2 229, 263) nicht weiter. Be¬ 
achtlicher ist Hiersches (MIO 4,361) Beziehung auf *uer- 
,,binden“ (: setu- [„bindend, Bindung“], Lex. auch „Crataeva 
Roxburghii“), wobei va° dem Namen Vdrunah in der 
Wortbildung nahestehen solle. 

varandakah m. Wall, der zwei kämpfende Elefanten 
voneinander trennt / a rampart separating two 
combatant elephants (kl.); auch „kleine Erdauf¬ 
schichtung“ und (Lex.) „Wand“, varanda- m. „antarä- 
vedi, Scheidewand“ (dazu Schmidt 41c), Lex.; 
präkr. varanda- m. „wall“; wohl nicht zu trennen von 
hindi barandä m. „Veranda“, nepäli baramdä, barandä 
„raised platform before house“ und dem europäischen 
Kulturwort Veranda (Hobson-Jobson 736b ff.); s. 
Turner, IAL 659b. — Die Quelle dieser Wörter bleibt 
unklar. S. u. valabhi. 

Vgl. noch Jaina-Skr. varandi- (-£-?) „a turret or separate 
building on the roof of a house“ und s. W. H. Maurer, 
Adyar Library Bulletin 26(1962)171f. 

Lex. varanda- m. bedeutet ferner u. a. „Menge“ (dazu 
Kuiper 163, s. noch s. v. vrnddm) und „Ausschlag im Ge¬ 
sicht“ (darüber wilde Phantasien bei Petersson, Studien zu 
Fortunatovs Regel 48). 

varanda f. Turdus salica (Lex.), unklar. 

Wertlos Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 50. 

varaträ , s. vrnoti 1 . 


varambarä f. Nux vomica (Lex.), pashai werembu u. a. 
(Turner, IAL 660a); vgl. viell. Wörter für „Walnuß“, 
die auf *vrmra- zurückweisen (Turner a.a.O. 699b). 
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värah 1 m. Umkreis, Ausdehnung / circumference, 
space (RV, u.a.), väras- n. weiter Raum (RV), vari- 
mdn- m. Weite, Ausdehnung (RV, u. a.), värivas- 
n. freier Raum (RV, u. a.); zu urtih (väriyän), s. d. 

Vgl. WP 1285, P. 1165, mit Lit., Manessy, -as- 97ff. und 
Word 19, 31 ff.; dazu (v. a. über värivas-) Minard, BSL 58, 
c.-r. 55f. — Gr. süqoq n. „Breite“ für *FdQog = ved. väras - 
(Sehwyzer I, 412 A. 1, P., a.a.O., Frisk I 593)? 

värah 2 („Wunsch; erwünscht, vorzüglich“), s. vrndti. 

Varä f. (BhP.), Varanä (Up.), Varadä (ep., kl.), Varunä 
(ep.), Varänasl (ep.) f. Namen verschiedener Flüsse. — 
Unklar (vgl. auch Para); wohl nicht zu der s. v. 
Parnä erläuterten Sippe, s. Pinnow, BzN 5, 9f. 

väräkah erbärmlich, bejammernswert / miserable, piti- 
able (Pan.; kl.); päli varäka- elend, nepäli varä arm, 
elend; mit peiorativem -äka- zu ävarah „unterer, 
geringerer“ (Wack. 11/2,267)? 

varätah , varätaJcah m. Kaurimuschel (als Münze ge¬ 
braucht) / a cowry (used as a coin) [kl.], unklar. 

Ungeklärt ist auch varätalca- in anderen Bedeutungen, wie 
[m.] „Samenkapsel der Lotosblume“ (kl.), [n.] „ein Pflanzen¬ 
gift“ (Susr.). 

varähäh m. Eber, Schwein / boar, pig (RV, usw. 
[auch Nom. pr., ep.-kl.]), = aw. varäza- m. Eber, 
neup. guräz (vgl. aw. Varäza- m. Nom. pr. [Perse- 
polis Ma-ra-sa *Varäza, Benveniste, JA 1958, 54], 
neup. Baräz). Altes LW im Uralischen (finn. oras 
„kastrierter oder unkastrierter Eber“, mordwin. 
urös Eber, Jacobsohn 110f., Collinder 134). — Die 
Herkunft des indo-iranischen Wortes bleibt unklar. 

Versuch einer Analyse bei Charpentier, MondOr. 13, 42. — 
Unsicher ist, ob varähu- in RV 1, 88, 5 und 1, 121, 11 eben¬ 
falls als „Eber“ aufgefaßt werden darf [s. dazu Charpentier, 
Namn og Bygd 24 (1936) 30]; s. noch valähaJcäh. 



vdrivah — V ärunah 

• • • 


151 


Das „Mleccha“-Wort varäha- „Rabe“ (Renou, Histoire de 
la langue Sanskr. 80) ist im Zusammenhang mit pashai 
yaräk „Rabe“ < *varäka - zu verstehen, g. Morgenstierne, 
HFL III 3 (1956) 230. 

värivah , s. u. värah 1 . 

varisi (barisi) f. Angelhaken / fish-hook (Lex.), s. badi - 
sah. 

väriyän , väristhah, Steigerungsformen von uruh, s. 
noch värah 1 . 

varukah m. eine Sorte geringeren Getreides / a kind of 
inferior grain (Susr.), varükah m. dss. (Caraka), 
maräthl barag ..Paspalum miliaceum“; wohl zu der 
dravid. Sippe von tamil varaku ,,gemeine Hirse“, kan. 
baragu „Paspalum frumentaceum“ usw., s. Burrow, 
BSOAS 12, 393, DED 357h Nr. 4300. 

Värunah m. Gottesname / name of a god (BV, usw.), im 
Mitanni-Vertrag Ü-ru-ua-na - bzw. A-ru-na- (MIAV 
15, 144b £); nicht überzeugend erklärt. 

Eine zwingende Deutung wäre zu erwarten, wenn sich im 
Vedischen noch ein Appellativum vdruna - mit fest umrissener 
Bedeutung nachweisen ließe; Versuche sind für RV 1, 186, 3, 
AV 4, 16, 8 gemacht worden (vgl. Thieme, ZDMG 95, 88 
Anm. 2, bzw. Lommel-Festgabe 143; s. Schmidt, vrata 16 
Anm. 33, 32 Anm. 34; dagegen Schmid, Kratylos 7, 137ff.). 
Thieme geht jetzt von „wahre Rede“ aus und verbindet 
vdr° mit *uer - „sprechen“ und vratdm (nach Meillet, JA 
Ser. 10, Tome 10, 1907, 156 ff.; Thieme, Mitra and Aryaman 
[1957] 60f., IIJ 3, 150; dazu Kuiper, IIJ 3, 208f.; Hamp, 
IIJ 4, 64f.; vgl. Schmid, a.a. O.). 

Läßt sich keine appellativische Bedeutung nachweisen, 
dann bleibt die Zahl von Wurzel-Etymologien für den 
Gottesnamen allzu groß, deren jede eine gewisse Wahrschein¬ 
lichkeit beanspruchen kann: Zu vr- „bedecken, umschließen“ 
(vrnöti 1 ), als „Schützer, Schirmer“ (: ved. varü-tdr-. Meid, 
BzN 8, 83 Anm.), als „Einschließer, Einschließung“ > 
„Eid“ (: gr. oQxoq „Eid“ ~ eqxoq „Gehege“; Hiersche, MIO 
4,359ff., mit Lit.; Revue des iStudes Grecques 71, 35ff.,s. auch 
varanah ), als „bedeckter Himmel“ (Kirste, WZKM 16, 72); 
als „Binder, Feßler“, vgl. bes. varatrd „Riemen“ (Petersson, 
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Studier tili. E. Tegner [1918] 223f„ 229ff.; Güntert, Ar. Wk. 
147); vgl. noch Lüders, Varuna I 3 Anm. 2. — An idg. 
*uel - 9 ae. wuldor „Glanz“ usw., denkt Johansson, Dhisänä 128 
Anm. 1. 

Man hat auch danach gestrebt, den Namen Yaruna- — zu 
dem sich keine iranische Entsprechung *Varuna- hat finden 
lassen (über ältere Versuche s. Sprache 5, 91 Anm. 70; vgl. 
Thieme, JAOS 80, 308a, Gershevitch, Journal of Near 
Eastern Studies 23, 12 Anm. 1) — mit Götternamen ver¬ 
wandter Sprachen zu verbinden. Alt ist die Verknüpfung mit 
gr. OvQavög (v. a. Bohnenberger, Der altindische Gott Va- 
runa [Tübingen 1893] 22 ff.; Dumezil, Ouranös-Varuna 
[1934], bes. 49f.; BSL 40, 53; mit weiterem Knauer, Actes 
du 14 e Congr. Intern, des Orientalistes, 1905, I 222ff.); da¬ 
gegen Frisk II 447, mit Lit.; Gonda, Mnemosyne Ser. IV, 
Vol. XIII (1960) 5ff. Aus dem Germanischen ist hierzu noch 
*rünö ,,Bune“ bei gezogen worden (Dumezil, Mythes et dieux 
des Germains [1939] 4f., 24 Anm. 3, Les dieux des Germains 
[1959] 64), ferner der Wodans-Name (vgl. Arntz, Handbuch 
der Bunenkunde 2 [1944] 193; Machek, Bevue des Etudes 
Slaves 23, 50; ArchOr. 22, 549; s. noch Polome, Etudes 
Germaniques 8, 40; La Nouvelle Clio 6, 43). — Den Namen 
des Biesen Vornir (*warunjaz) zieht F. B. Schröder, PBB 
(Tübingen) 84, 1 ff. heran (mit Erwägung mehrerer Analysen, 
S. 3f.; S. 4 Anm. Hinweis auf das ,,Widder“-Wort, ai. ürana-, 
[Weitergehend brieflich: als *u e / 0 ru-no- mit dem Zugehörig¬ 
keit ausdrückenden -no- Suffix zum „Widder“-Wort, vgl. bes. 
lat. verv-ex; der Widder ist Varunas heiliges Tier, vgl. 
Oldenberg, Beligion des Veda 3 “ 4 , 189 Anm. 4, 440f. — Somit 
„der (Gott) mit dem Widder“ oder „Herr des Widders“]). 

B. Jakobson (Lesung vor dem Harvard Philological Club 
am 14.1.1967) stellt, einen brieflichen Gedanken F. de Saus- 
sures (s. Cahiers de Saussure 21 [1964] 115f.) weiterführend, 
Varuna, den tausend-äugigen, allsehenden Gott, zu *uel- 
,,sehen“ und verbindet ihn mit balt.-slawischen mytholo¬ 
gischen Namen, wie lit. veles „Geister der Verstorbenen“, 
velinaSy velnias „Teufel“, Veliuonä „Göttin der Ahnengeister“, 
aruss. Gottesname FeZes&, usw. 

W. Wüst, f Prjjua 8—11, 249 stellt Varuna-/*ual-uno- zu *ual- 
,,herrschen“ (wozu vratäm zu stellen sei; s.d.). Die Deutung 
stützt sich in erster Linie auf das Königtum des Gottes. 

Mit Sicherheit verfehlt ist die Herleitung aus heth. aruna - 
„Meer“ (Kretschmer, WZKM 33, lff„ KZ 55, 75ff.; s. MIAV 
68, mit Lit.); dazu Ghosh, Journal of the Greater India So¬ 
ciety 8 (1941) 98ff., Ivänescu, Studia et Acta Orientalia 3 
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(1960—61) 123ff.; Modifikationsversuch bei Pisani, Handes 
Amsorya 75, 550 (Verschmelzung von *varuna- „Wahrheit“ 
mit einer alten indo-mediterranen Wassergottheit [?]). — 
Phantastisch Przyluski, JRAS 1931, 613 ff. (dagegen Keith, 
IHQ 9, 515ff.); Gjandschezian, Zeitschr. f. Armen. Philol. 
1,53 (: arm. garun „Frühling“). 

Vgl. noch Dandekar, ABORI 21, 157ff.; Apte, NIA 1946, 
155f.; Wack. II/2, 485; Gonda, Observations 82 Anm. 33. 

varütd 9 värütham , s. u. vrnöti 1 . 

varenah , varolah, s. varati. 

varkarakah , s. barJcarah. 

varkutah, s. u. argalah 1 . 


värgah, s. u. vrnälcti. 

värcah n. Tatkraft, Lebenskraft, Wirksamkeit, Glanz, 
Pracht / energy, vital power, activity, brilliance, 
lnstre (RV, usw. usw.), värcas-vant- lebenskräftig, 
strahlend (AY, n. a.); = aw. var 9 cah- n. Kraft, Tat¬ 
kraft, Energie (in Yasna 32, 14 dadat var 9 cähicä 
[vgl. Humbach II 37] ~ RV 3, 8, 3 värco dhä yajnä- 
vähase [: Ydjnavalkyah], AV, VS varco-dhä -), 
var d cah-vant- tatkräftig, sogd. *wrc „miracle“ (s. 
Gershevitch 138), neup. varj Würde. Im weiteren 
wohl zu ullcä (s. o. I 112 u. Bd. III Nachtr.). 

Reiche Lit. bei WP I 321. Früh findet sich auch der Versuch, 
värc 0 metathetisch mit ruc- „leuchten“ (III 75f.) zu verbinden 
(Bugge, KZ 20, 2ff.; neuerdings Minard, BSL 55,c.—r. 66). 
— Sicher verfehlt Ehrlich, Berliner Philol. Wochenschr. 19,11, 
1575, Mayrhofer, REIE 4, 412. 

Kl. varcas- „Kot, Exkremente“, päli vacca-, singhales. 
väsi , vähi „Kot“ u. a. (Turner, IAL 660b), dazu Kautilya 
varca- „Latrine“, zeigen wohl eine Wortsippe eigenständigen 
Ursprungs; sie können schwerlich auf das Mißverstehen eines 
Beleges von ved. varcas - zurückgeführt werden (vgl. Renou, 
JA 1939, 389). 

varj-, s. vrnäkti. 
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värnah m. Farbe; Stamm, Art, Gattung; Menschenart, 
Kaste / colonr; race, species; dass of men, caste (RV, 
usw. usw.; s. Renou, Vocab. 14f.), vgl. aw. var 9 nah - 
n. Farbe (Bartholomae 1372). Zu vrnöti 1 . 

Semantische Parallelen zu vär-na- „Farbe“ : vr - „bedecken“ 
bei WH 1247, bzw. Trier, Lehm (1951) 60 f.; anders, aber 
nicht vorzuziehen, Scheftelowitz, KZ 53, 252. — Zu gewagte 
Anschlüsse an värna- bei Loewenthal, WuS 10, 153 (vgl. 
dazu Machek, Lingua Posnaniensis 3, 100); Juret, RHA 6, 
fase. 42, 57; Jacobsohn, Zeitschr. f. Deutsches Altertum 66, 
243 (skyth. *varna- „Wehr, Bedeckung, Mantel“ im Kamen 
der Bastarnae). 

Br. Sü. u. a. varna - m. „Laut, Silbe, Wort“ ist wohl eine 
Sonderentwicklung des Wortes für „Art, Gattung, Farbe“ 
und nicht ein Zeugnis für *uer- ,sprechen* im Indoarischen 
(gegen Turner, IAL 661a [Nr. 11339], vgl. auch 660a). 

Varnäsä f. Name eines Flusses / name of a river (Pur.), 
s. Parnä. 

vartakah , s. värtikä. 

värtate dreht sich, rollt, kreist / turns, rolls, revolves 
(u. a.; RV, usw. usw.), Perf. vavärta, vävrte (RV, u.a.); 
Aor. varti (RV 8, 6, 38; bisher fälschlich als Präsens 
,, vart-ti “ aufgefaßt, s. dazu Narten 248 Anm. 765), 
avrtran (RV), avrtsata (RV, u.a.; Narten 248f.); 
P.P.P. vrttä- (RV ff.); Kaus. vartäyati setzt in Be¬ 
wegung, dreht, läßt rollen, schwingt (RV, usw.) etc.; 
bei Kikkuli (anda) uart - (ein)drehen (MIAV 16, 19, 
137a; s. das Folg.). — Vgl. aw. varH- wenden, drehen, 
- varHa- Aufenthaltsort (= ai. °varta- am Ende von 
Ortsnamen), varHö.rapa- mit rollendem Wagen, väsa- 
m. Wagen ( *värta -, ~ RV 1, 183, 2 suvfd rätho 

vartate), vielleicht auch vdr 9 nav- ,,(se) vertere“ (*vrt- 
nau-, Tedesco, JAOS 67* 101 Anm. 38?); mp. vartetj 
vastan „sich wenden, sich verändern, werden“, 
neup. gardadjgästan „wenden, drehen“ (und osset. 
digor sßuuserdun , iron seuuserdin „weich machen, 
Wäsche walken, Pferde trainieren“, usßrdun , -in 
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„weich machen“, wenn nicht besser aus *vard -, Ben- 
veniste, BSL 52, 45 = Oss. 46). Weiter zu lat. vertö 
„wende, drehe, kehre“, air. ad-ferta „aversatur“, got. 
wairpan „werden“, -wairps „hin gewendet, - wärts “, 
lit. versti „wenden, kehren“, aksl. vrbteti s% „sich 
wenden, drehen“, usw. usw.; s. WP I 274f„ WH II 
765, P. 1156ff„ Fraenkel 650a f., 1228a f. 

Vgl. noch vartanih , vartih , vartulah, värtma, s. auch 
vrkkäu, vfntam, vratätih. Fortsetzer von vart- in mi. 
Lautform wurden z.B. in cakravälam, vatah 1 und valati 
gesucht. — Hierher tri-vdrtu- „dreifach“ (RV 7, 101, 2; vgl. 
RV ff. tri-vft- „dreifach, dreischichtig“); nach Hävers, 
Anthropos 49, 189, 199f. aus *-värt-tu- „Wendung“, ur¬ 
sprünglich wohl das Wenden des Pfluges, wie viell. auch lat. 
versus, - üs . 

vartanih f. Weg, Bahn, Strecke, Radspur, Radfelge / 
path, course, rut, felloe (RV, u. a.); Komp.-Form 
nach Zahlwörtern *-vartanä- wohl in Kikkuli °uartanna 
(MIAV 16, 19, 135a, 137a f.). Zu värtate. 

Hach Horn, Grundr. Iran. Phil. 1/2, 186 soll neup. gardün 
„Wagen“ auf ein vergleichbares *vartani- zurückgehen; in 
diesem Falle müßten osset. iron userdon, digor userdun als 
LWW aus dem Mp. angesehen werden. Da solche LWW aber 
bisher nicht nachgewiesen sind, wird man lieber für userdon 
von *vartän- < *vartäv(a)n-, für userdun und neup. gardün 
von *vardön < *vartav(a)n- ausgehen (Gershevitch briefl.). 
Sogd. wrtn „Wagen“ mag eher auf *vartan(a)- zurück¬ 
zuführen sein. 

Über va° „Augenwimpern“ s. u. värtma. 

vartaloham , s. battalohaJcam. 

vartikä f. Wachtel / quail (RV, Pan., ep„ u. a.), 
vartakah m. (ep., kl.), vartakä f. dss. (Jätakamälä, s. 
Levi, JA Ser. 10, Tome 20, 1912, 513f.; päli vattakä- 
u. a., Turner, IAL 662b); beiigäll bater „Wachtel“ 
u. a. m. ( *vartakara -, nach Turner a.a.O. 661b?), dazu 
wohl ai. vartirah m., ,ein der Wachtel oder dem Rebhuhn 
ähnlicher Vogel“ (Susr.), vartirah m. dss. (Lex.). —Ved. 
vartikä - = khotansak. badye „Wachtel“ (Bailey, Ind* 
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Ling. 21, 18); vgl. neup. vardi], wähl wolc dss. ( *vartici, 
Morgenstierne, HFL II 473; s. auch Etym. Vocab. of 
Pashto 54), sowie gr. öqtv f (Hes. yoqrv fv|)Wach¬ 
tel. WP I 316, P. 1180, Frisk II 429, mit Lit. 

vartih f. Docht / wick (Up., ep., kl.), auch ,,Wulst, der 
um ein Gefäß läuft“ (Sü.), ,,Pille“, „kleiner Bausch“ 
(Susr.), u. a. m.; zu värtate. 

Tedesco, JAOS 67, 91a, 93b f. geht, wenigstens für die 
jüngeren Belege wohl richtig, von einem Hypersanskritismus 
für *vatti- < vrtti- aus (a.a.O. 94a auch Erwägung von 
*vaddhi- und inverser Schreibung); vollstufiges *vart-ti- 
bleibt daneben möglich. Die Sprache des RV hatte zudem 
eine Vollstufenbildung, deren Einfluß auf varti- nicht auszu- 
schließen ist (Tedesco a.a.O. 94a), in vartis- n. „Umfahrt, 
Rundweg, Umlauf der Asvins“ (dazu Wack. II/2, 365, 366). 

Vgl. noch Sharma, 'Pfjfia 5/6, 50. 

vartirah, s. värtiJcä . 

vartu - {tri 0 ), s. u. värtate. 

vartulah rund, kreisförmig / round, circular (kl.), var- 
tulä f. Spinnwirtel (Lex.); zu värtate. 

Die jungen Wörter (wohl auf * vartu- auf bauend, Turner, 
IAL 662 b) sind sicher nicht mit mhd. wirtel „Spindelring“ 
urverwandt (gegen WP I 274, P. 1156); Lex. vartulä- „Spinn¬ 
wirtel“ neben mhd. wirtel, aksl. vreteno, russ. vereteno „Spin¬ 
del“ u. a. zeigt nur die wohl schon aus gemeinsamer Zeit 
stammende Verwendbarkeit von *uert- für die Bezeichnung 
der Tätigkeit des Spinnens. 

värtma n. Radspur, Wegspur, Bahn, Pfad / track of a 
wheel, course, path (RV, usw.), ÄpGrS. vartman- f. 
(s. Winternitz, ArchOr. 3, 537, Wack. II/2, 264), 

präkr. vattä f. „Weg“, u. a. (*vartmä f„ Bloch, Stud. 
1.1. 17ff.; Turner, IAL 662f.); zu värtate. Voraus¬ 
liegendem *uert-men - „Bahn, Weg, Wendung“ ent¬ 
stammt wohl auch aksl. vrem§ „Zeit“ (:khotansak. 
bäda- „Zeit“ < *varta-, lat. annus vertens; ep. pari- 
varta- „Umlauf einer Zeitperiode“, s. noch o. I 92, 
II 419); Porzig, IF 42, 229, Vasmer I 235, mit Lit. 
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Vgl. noch velä; ai. *v(a)rtman- ,,*Windung, Zusammen¬ 
drehung“ als Ausgangsform von mälä , s. d. ? 

Zu vrt- „drehen, wenden“ auch AV, Up. u. a. värtman- n. 
„Augenlid“ (und SB vartani- f. „Wimper“)? 

värtram , s. u. vrnoti 1 . 

vardh - abschneiden / to cut, P.P.P. vrddha- abgeschnit¬ 
ten (ep.), vardhaJca- m. (Räm.), vardhaki(n)- m. 
(ep., kl.) Zimmermann, näbhi-vardhana- n. das Ab¬ 
schneiden der Nabelschnur (Mn.). Nicht genügend 
erklärt. 

Im Iranischen nicht sicher nachgewiesen (afghan. Iwareddl 
„to become disjoined“, Morgenstieme 40?). Die bisherigen 
idg. Verknüpfungen gingen irrig von bardh- aus ( *bherdh -, gr. 
neQ'd'O) „zerstöre“, usw.: WP II 174, P. 138). — Tedesco, 
JAOS 65, 85 vermutet in vardh- eine -dh -Erweiterung der in 
lundti vorliegenden Wurzel. 

Im Mittel- und Neuindischen ist vardh- „abschneiden“ reich 
vertreten (Turner, IAL 663a ff., 699b); nach Tedesco sollen 
mehrere mi. Fortsetzer von vrddha- „abgeschnitten“ ins Aii 
aufgenommen worden sein, s. u. bandäh , bhadräkaroti, 
bhändilah, mundah, rundah. 

värdhati vermehrt, vergrößert, kräftigt / increases, 
augments, strengthens (RV, usw.), Perf. vavärdha, 
vävrdhtih (RV, u. a.), Aor. avrdhat (RV, u. a.), var- 
dhislmähi (Samh., Br.; dazu Narten 249), P.P.P. 
vrddha- (RV ff.); värdhana- m. Kräftiger (RV, u. a.), 
vardhitär- m. Erquicker (RV), vrddhi- f. Erfrischung, 
Labung (RV, usw.), vfdh- f. Förderung, Labung (RV, 
u. a.), usw. usw. — Vgl. aw. var 9 d- „augere“ (s. 
Yasna 28, 3 hsaprdm .. .var d daHi ~ RV 1, 54, 8 var- 
dhäyanti ... Icsaträm usw., Schlerath, Königtum 129), 
Vdr d zda- „groß“, vdr 9 d- f. Mehrung, mp. väliöan , neup. 
bälidan wachsen. Im Weiteren wohl zu alban. rit 
wachse, mache groß, lett. radit, aksl. roditi erzeugen, 
gebären usw., sowie — trotz gewissen lautlichen 
Schwierigkeiten — zu ürdhväh und gr. oq'&öq; WH 
I 64; P. 1167, Fraenkel 701a, Frisk II 416. 
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Vermittlung mit rudh- (o. III 78) bleibt hingegen schwierig. 

Fragliches s. u. vät, vadrah; hierher gehört kl. vardhman- 
m. „Leistenbruch“ (als ,,*Anschwellung“), das aber mit aw. 
var 9 ddmqm, Yasna 46, 16, gewiß nicht ursächlich zusammen¬ 
hängt (s. Bartholomae 1370, Wack. II/2, 756). 

Nicht hierher (trotz ved. rtä-vfdh-) ap. Artavardiya -, da 
aus *-va,rziya-; ApH. 106, Renou, ßVedP. 4, 15. — Ved. 
vrddhä- nicht im Keilschriftbereich (Biridasua); s. MIAV 21, 
135ab, 141a; o. II 331. 

vardhanam n. Stadt / town (kl., buddh. [nur inKompp., 
wie käsi 0 , pundra 0 ]), LW aus ap. vardana- „Stadt, 
Siedlung“ (= vrjänam), wobei °vardhana- Wieder¬ 
gabe von / vrdana-j sein dürfte. Wackernagel, KZ 67, 
168f. = Kl. Sehr. 384f. 

Keinesfalls vorzuziehen R. A. Hall Jr., Lg. 12, 297ff., nach 
dem ap. vardana- und das junge Sanskritwort urverwandt 
sind und weiter mit got. daura-wards Torwächter, ahd. 
warten bewachen, beschützen usw. zusammengehören. — 
S. auch das Folgende. 

vardhamänah m. Ricinus communis (Susr.), süße 
Zitrone (Lex.), u. a. m.; nicht ganz klar. 

Ob wirklich mit U. 275b ,,eig[ent]l[ich]. medialparticip zu 
värdhati“ (,,so called from its vigorous growth“, Monier- 
Williams 926a)?? Bei solchen späten Pflanzennamen wären 
fremder Ursprung und starke volksetymologische Um¬ 
formung das Wahrscheinlichere. 

Kl. Vardhamäna(pura)- „Stadt und Distrikt von Bardwän“ 
zieht Hall, Lg. 12, 298 zu der von ihm angenommenen 
„Stadt“-Wurzel vardh- (s. u. vardhanam). 

värdhrah m. Gurt, Riemen, Lederband / thong, strap, 
leather band (AV, Br., u. a.); wie var-aträ „Riemen“ 
zu vrnöti 1 , wobei vär-dhra- das im Arischen weithin 
aufgegebene Suffix *-dhro-j-dhlo- zeigt. Wack. II/2, 
170, 725, P. 1161. 

Nicht also zu vardh - „abschneiden“ (gegen Monier- 
Williams 926 a [und noch Turner, IAL 664 a]). — Lat. 
verbera f -um „Ruten, Peitsche“, von Fay, Transactions of the 
American Philological Association 41 (1911) 26 hierher¬ 
gestellt, gehört wohl in einen anderen Rahmen, WH II 756. 

Vgl. vddhrah . 
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värpah n. Gestalt, Erscheinung; verstelltes, angenom¬ 
menes Aussehen, Scheingestalt, List, Kunstgriff / form, 
shape; pretended, assumed form, artifice, device 
(RV), värpa-nlti- in verstellter Form auftretend (RV). 
Ohne befriedigende Anschlüsse. 

Hierher vielleicht ein aw. Verbum var 9 p -; doch sind dessen 
einzige Belege als a l wi .. ,var d fsva, angeblich „zeichne, sig¬ 
niere!“, nicht eindeutig genug interpretierbar. — Eine andere 
Anschlußmöglichkeit aus dem Iranischen bei Bartholomae, 
Zur Kenntnis der mitteliranischen Mundarten VI (Sb Ak. 
Heidelberg 1924/25, 6) 62 u. Anm. 4 (: neup. gurbuz „künst¬ 
lich, schlau“, < *urp °?). 

Für die Deutung von vdrpas - (und iran. *varp-1) empfiehlt 
es sich, von einem Etymon auszugehen (Charpentier, Brah- 
man 49 Anm. 4, Ghosh, Formations 29; nicht mit U., WP I 
276, P. 1156 eine gesonderte Deutung für v° „List“ : als 
„““Krümmung“ zu gr. ganig Rute, lit. verpti spinnen, usw.). 
Da värpas- mit gr. \iog(pr\ nicht zu vermitteln ist (gegen 
PW, U.) und auch die Verbindung mit rüpäm Schwierig¬ 
keiten bereitet (gegen Bugge, KZ 32, 66, E. Leumann, KZ 
32, 302, Osthoff, BB 24, 136, s. o. III 71), mag eine Analyse 
vär-pa(s)- das Richtige treffen; die Wurzel dürfte eher ai. 
vr- „bedecken“ sein (vrnöti 1 ; vgl. *var-na- „Farbe, Art“, ai. 
värnah; Duchesne-Guillemin, BSOS 10, 928f.) als *uer- 
„couper“ (: ai. vranä- „Wunde“) nach Ghosh, a.a.O. 33f. 
Dazu noch toch. AB wärp- „umgeben“ und (?) heth. uarpa 
däi- „jemanden umzingeln“ (?, s. Friedrich 246b), Duchesne- 
Guillemin a.a.O. (s. auch Bailey, Zoroastrian Problems in the 
Ninth-Century Books [1943] 222ff.)? 

värma , s. vrnöti 1 . 

väryah 9 s. vrndti. 

varva- (m., n.?) vielleicht: eine bestimmte Münze / per- 
haps: a particular coin (Kämandakiya-Nitisära); un¬ 
klar. 

varvatah. s. barbatah, varatah. 

varvarah , s. barbarah 2 (o. II 412 und Bd. III Nachtr.). 

varvürah , s. babbulah. 

• 7 • 
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värsati—värsma 


värsati regnet / rains (RV, usw.), d vrsdte schüttet in 
sich hinein (RV; dazu Narten 249 Anm. 769), P.P.P. 
vrstah (RV, usw.); varsdm n. Regen (RV ff.), varsiya- 
regnerisch, m. Regenwolke (RV, u. a.), varsä f. Regen¬ 
zeit (AV, usw.); prävft (°vfs-; kl. prävrt-Jcäla-) Regen¬ 
zeit (RV, AV, u. a.), vrsti- f. Regen (RV, usw.), 
etc. — Vgl. aw. a l wi.varsta- ,,beregnet, worauf es 
geregnet hat“ (Bartholomae 93), neup. bas ,,Regen¬ 
feld“ (d. i. ,,natürlich bewässertes Feld“), kurd. 
(Görän) wäst, (Aurömän [MacKenzie 132b]) wisani 
„Regen“*), in NW- iran. Mundarten z.B. vasand 
„Regen“ (Ästlyän, SW von Qum), bäsän[d] (in und 
um Isfahan; das Neuiran, nach Eilers briefl.), gr. seoarj, 
äeQcrr], sgarj Regen (zum Formalen s. Frisk I 567; vgl. 
noch II 446), mir. frass Regenschauer, Schneeschauer, 
Schwall u. a.; WP I 269, P. 81. 

S. noch u. vdri , vfsä. Nicht hierher lat. rös , s. WH II 443. 
— Ai. *varsman- „Regen“ in bäspäh [s. d.]? 

Möglicherweise Zugehöriges aus dem Namenschatz des 
europäischen Altertums bei Krähe I 86. — Für heth. uarsa- 
ist die Bedeutung „Regen“ noch nicht sichergestellt (in 
diesem Falle wohl Erbwort, nicht Entlehnung aus dem Indo- 
Arischen); s. Otten bei Mayrhofer, IF 70, 255 f. Anm. 57 
(mit Lit.). 

Kl. varsa-dhara -, varsa-vara- „Eunuch“ bedeuten wohl 
urspr. „die (Samen-)Ergießung zurückhaltend, hemmend“ 
(PW, U.). — VS varsähü- f. „Frosch“ = „die Regenzeit 
herbeirufend“ erscheint als Hypersanskritismus in Lex. 
varsäbhü- m. f. „Frosch“ (Wack. 1 254); eine ähnliche Er¬ 
klärung gilt auch für TS varsähü- f. : kl. varsäbhü- f. „Boer- 
havia proeumbens“, einem zu Beginn der Regenzeit wu¬ 
chernden Heil- und Unkraut, das clen Indern als Symbol des 
Monsunregens gilt [Kohl, briefl.]. 

värsma n. Höhe, höchster Teil, Spitze, Scheitel, Ober¬ 
fläche / hight, uttermost part, top, surface (RV, usw.), 
varsmän- m. Höhe, Scheitel (RV, AV), varsimän - m. 
Höhe, Weite, Länge (VS); värslyas -, vdrsistha - höher, 


*) S. noch Christensen-Barr, Iranische Dialektaufzeich¬ 
nungen aus dem Nachlass von F. C. Andreas (1939) 328. 
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höchst*) (ftV, u.a.). Urverwandt mit lit. virsus 
Oberes, Äußeres, Spitze, Gipfel, aksl. vrbchb dss., 
viell. auch lat. verrüca Warze, u. a.; WP I 267, WH 
II 762, P. 1151 f., Fraenkel 1262b, Wack. II/2, 453b. 
Zu unsicheren Anschlüssen vgl. noch Frisk I 562, II 447, 658. 

valakam 9 s. u. valati. 

valagäm n. ein geheimes Zaubermittel / a secret charrn 
(AV, VS, u. a.); unklar. 

Yom PW auf valä- „Höhlung“, von Y. Henry (s. Wack. II/ 
2, 81) auf den Namen des Dämons Yala bezogen (°gä- zu 
gai- „singen“). — Zu „volkssprachlichem“ °ga- s. K. Hoff- 
mann, ZDMG 110, 182. 

valati wendet sich, wendet sich hin zu, kehrt heim 
[u. a.] / turns, turns to, returns (kl.; nicht im Dhätup., 
Tedesco, JAOS 67, 101b), valita- gewendet, gebogen, 
verbunden mit, begleitet von (kl.); dazu valakam n. 
Prozession (kl.; s. U.) % — Eine junge Sippe, deren Her¬ 
leitung aus idg. *uel- (zu gr. elXeco wälze, rolle, drehe, 
lat. volvö rolle usw., WP I 298ff., P. 1140ff.) prin¬ 
zipiell höchst unwahrscheinlich ist. 

S. dazu Tedesco a.a.O. 100ff„ der wohl richtig val- als mi. 
Entwicklung aus vrt -, vdrtate , ansieht; dann gehören auch 
älavälam und cakravälam nur unter diesem neuen Ge¬ 
sichtspunkt hierher. — Aw. var-, vdr 9 nav- „(se) vertere“ ver¬ 
sucht Tedesco ebenfalls als Entsprechung von ai. vrt - (und 
nicht val-) zu erklären, s. o. III 154. 

Vgl. auch valayah und DED 362b; s. unten välih , vellati. 

valabhi (seltener valabhih) f. Dachfirst, Hauszinne / 
ridge of a roof, pinnacle of a house (ep., kl.), auch 
vadabhi- f. dss. (Häm., u.a.); präkr. vadahl -, valahi- 
Dachfirst, hindi balendä „ridge-pole, thatched roof 
of veranda“ (s. u.),usw.; Turner 424b f. (s. vv. balini , 
balesi, balo), IAL 654b. — Nicht klar; dravidischen 
Ursprung erwägt Burrow, BSOAS 12, 393. 

*) Später (kl.) „älter, ältest“, infolge Anlehnung an varsä- 
„Jahr“; Wack. II/1, 13, Renou, JA 1939, 373f. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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vala yah—valahakäh 


Die Hindi-Form stammt aus *vadabhi-danda- oder *vala- 
danda-; es bleibt fraglich, ob mit der „Veranda 4 ‘-Sippe (s. u. 
varandakah) irgendein Zusammenhang besteht (s. Turner 
422 a; nicht mehr deutlich in IAL). 

valayah m., - am n. Armband, Armring, Ring / bracelet, 
armlet, ring (ep., kl.; jünger auch ,,Kreis, Umkreis“, 
kl. valayita - „umkreist, umgeben“); päli präkr. valaya-, 
hindl bald usw. „Armband“. — Wohl mittelindischen 
oder unarischen Ursprungs. 

Wahrscheinlich mit der valati- Sippe zusammenzustellen 
(vgl. noch ai. Lex. välakah m., hindi bälä usw. [Turner, IAL 
675a] Armband), die wohl als mi. Entwicklung aus vart- an¬ 
zusehen ist (s. d.); dann auch valaya- etwa aus *vrttaka- (via 
*vad[d]aya~), Tedesco, JAOS 67, 103. — Andererseits exi¬ 
stiert im Dravidischen eine reiche, auch verbale Sippe: 
tamil valai ,,to surround“, mal. valayuka „to surround“, 
vala, valaiyam ,,bracelet“ usw. usw., aus der man valaya- 
(und val-) entlehnt sein läßt: s. Burrow, TPS 1946, 11 (nach 
dem Vorgang Gunderts und Kittels); DED 362b Nr. 4348. 

Sicher abzulehnen ist die Auffassung als direktes Erbwort 
aus dem Idg. (s. schon u. valati ), mit gr. „Windung“ 
usw.; vgl. bes. Persson, Beitr. 807, Specht, Dekl. 159. 

valäh m. Höhle / cave, cavern (RV, u. a.); dazu die 
Personifikation Valäh m. „Dämon Vala“ (RV ff.; 
jünger auch B°). Zu vr- „einhüllen, verhüllen“, 

vrnöti 1 . 

* • 

Diese alte Zusammenstellung (PW VI806, Grassmann, Wack* 
I 220, U.; s. in neuerer Zeit Güntert, Ar. Wk. 22, Bailey, 
JRAS 1954, 28, besonders Thieme, Lg. 31, 442 Anm. 10) ist 
dem Versuch vorzuziehen, den Namen Vala- gesondert zu 
etymologisieren (vgl. Emeneau, Proceed. American Philo¬ 
soph. Soc. 98, 291a: zu bälam , und wie dieses dravidisch; 
dagegen richtig Thieme a.a.O.). — Abzulehnen auch die 
Zusammenstellung von vala- mit bilam; s. o. II 432. 

Das Vorkommen von vala-, valaka-, etwa „Balken, Stange“ 
(Komm, zu Stellen des Käty. S. S.) empfiehlt nicht, diese 
Wörter für idg. Vergleichungen zu verwenden (gegen Jo¬ 
hansson, IF 3, 247, Persson, Beitr. 540, WP I 298, P. 1140, 
1142: zu lat. vallus Stock, Pfahl, got. walus Stab, usw.). 

valühakäh ( bal°) in. Regenwolke, Gewitterwolke / rain- 
cloud, thunder-cloud (Mahäbh., kl.; auch Lex. „Berg“, 
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kl. „eine Schlangenart“, u. a.). — Nicht klar; sollte 
das Wort für „Gewitterwolke“ reine Schallnachah- 
nrnng sein? 

Andererseits wird Identität von valäha 0 mit varähah ver¬ 
mutet (PW VI 808, U.). — Über den Versuch, auch Br. 
°baläka- hier anzuschließen, s. Wack. I 2 Nachtr. ad 263, 25, 
pg. 145. Zu beachten präkr. balähaya-, sindhl valä ,eloud‘, 
Turner, IAL 665b. 

Eine indiskutable Etymologie gibt Petersson, Zur slavischen 
und vergleichenden Wortforschung (1915) 26; vgl. F. Hart¬ 
mann, Glo. 9, 264. 

valisam, s. vadisa-, badisah. 

välih f. Hantfalte, Runzel / fold of the skin, wrinkle (ep„ 
kl. [i tri-vali - S.S.]; auch voll- f„ Mn. [in Komp.], 
Mahäbh., u. a.); Sü. valina -, Pän., kl. valibhä- runzelig, 
BhP. valimant- dss., u. a. — Nicht überzeugend ge¬ 
klärt; wird zu valati gestellt, das wohl rni. Herkunft 
ist. Darf dies auch für voll- angenommen werden? 

Tedesco, JAOS 67, 90, 98 läßt für voll- jedoch nur eine 
Einwirkung der Wz. vrt - zu, die in val- vorliegen soll, und 
geht für das „Runzel“-Wort von vrkti- (: vrnäkti, unter 
Hinweis auf dessen Verwandtschaft mit engl, wrinkle ), via 
*vatti -, aus (vgl. noch lahndä vatt Runzel). Doch gehören der 
vaZI-Sippe relativ frühe Belege (Sü., Mn., Pän.) an*); der 
von Tedesco angenommene Präkritismus ist nicht unmöglich, 
bereitet aber doch Schwierigkeiten. Bei einem Wort dieser 
Belegschichten wäre direktes idg. Erbe nicht ausgeschlossen; 
doch ist es wohl aussichtslos, aus den möglichen idg. *uel- 
und *uer- „drehen, winden“ das Etymon herauszufinden. 

Unglaubhaft ist Burrows Deutung (BSOAS 12, 393) aus dem 
Dravidischen (: tamil vari Linie, Reihe, Handlinie). 

Gehört Sü., kl. valika - n. „vorspringendes Stroh- oder Schilf¬ 
dach; (etwa) Schilf, Rohr (als Fackel gebraucht)“ wirklich 
zur Sippe von vall - „Runzel“ (U., Wack. II/2, 536f.)? 


*) Der altertümliche Eindruck würde verstärkt, wenn 
»§. S. sata-vala - m. (ein als Opferlohn gegebener Gegenstand) 
wirklich die Komp.-Form von valt- zeigen sollte (so der 
Komm.; s. Wackernagel, KZ 46, 267 = Kl. Sehr. 285, mit 
Lit.; Aind. Gramm. II/2, 140). 


11 * 
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valükah—valgä 


valükah rot oder schwarz / red or black (Br., u. a.), 
unklar. 

Fortgesetzt in dem Nepäli-Wort für eine Pflanzenart, balu 
(Turner, IAL 666 a)?? 

-valkala s. u. vrkkäu . 

■ • 

valkäh m., -am n. Bast, Bastfaser / bast, bast über 
(TS, usw.), valkala- m. n. Bast, aus Bast gemachtes 
Asketengewand (YäjfL, ep., usw.), woraus durch 
Dissimilation väkala- m. Bast (Br.; s. u.). — Wohl 
nicht zu trennen von bulgar. vlakno, russ. voloknö 
usw. ,,Faser“; WP I 297,304, P. 1139, Vasmer I 220. 

S. auch Wack. II/2, 5 34, mit weiterer Lit.; über die Wurzel¬ 
zugehörigkeit der ai. und slav. Wörter sind jedoch nur Ver¬ 
mutungen möglich. 

Identität von valkä- mit aw. var 9 ka- m. „Blatt (der Pflan¬ 
zen)“ [Duchesne-Guillemin, BSOS 9, 861] ist im Lichte der 
Verwandtschaft von välsah und Wörtern für 'Haar 5 vorstell¬ 
bar (s. die dort angeführten semantischen Parallelen). 

Kuiper, Orientalia Neerlandica 400 deutet valkä- usw. aus 
dem Proto-Munda, u. a. wegen der Nebenform väkala- 
(die sich aber innersprachlich erklären läßt, s. o.; zu beachten 
jedoch die Form Varianten in den neuindischen Fortsetzern, 
s. Turner, IAL 666a!). — Ohne Nutzen ist die Zusammen¬ 
stellung mit bälkasam bei Scheftelowitz, WZKM 21, 134. 

välgati springt, wogt / leaps, bounds, waves (AV, 
YS, usw.), Kaus. valgayati (Sü.); s. noch valgä , 
valguli , valgtih. — Wohl urverwandt mit ae. 
wealcan rollen, sich hin und her bewegen, engl, to 
walk , u. a.; WP I 304, P. 1144. 

valgä f. Zaum, Zügel / bridle, rein (ep., kl.), präkr. 
vaggä- f. Zaum, panjäbi väg, bäg Zügel, u. a. (diese 
aus *välgä -, Turner, IAL 666b). Nicht klar. 

Daß valgäj*välgä zu välgati gehören (als „etwa ,flatternd t 
oder ähnliches“, U. 277a), ist semantisch kaum wahrschein¬ 
lich zu machen. Auch läßt sich nicht feststellen, ob die Ver¬ 
gleichung des nicht früh bezeugten Wortes mit lett. valgs 
„Strick, Schnur, Viehstrick“ (Bezzenberger, BB 12, 241) 
etwas nichtiges getroffen hat. 
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valgukam n. Sandei / sandal (Lex.). Wahrscheinlich als 
Nachahmung der (wohl nur scheinbaren) Zusammen¬ 
gehörigkeit von candanah „Sandei“ mit cändati , 
candräh zu valgilh gebildet. Daß dies späte, vielleicht 
nur künstliche Lex.-Wort die Quelle z. TI. vorchrist¬ 
licher semitischer Wörter sei (hebr. ’ algummim , usw.), 
ist prinzipiell ganz unwahrscheinlich und läßt sich 
auch von semitistischer Seite widerlegen: Greenfield- 
Mayrhofer, Hebräische Wortforschung (Festschrift 
W. Baumgartner, 1967) 83ff. 

valgulikä f. Kiste, Kasten / box, ehest (kl.), vägguli(1ca )- 
m. (Lex.) Betelträger (mit Fortsetzern in Oriyä, 
Turner, IAL 666b); unklar. 

valguli f. ein gewisser Nachtvogel oder eine Fledermaus- 
Art / a species of night-bird or a kind of bat (kl.), 
valgulä f. ein Nachtvogel (Lex.), valgulikä f. = „val¬ 
guli“ (Lex.); nicht klar. Zu välgati (XJ„ Wack. II/2, 
488) ? Eher volksetymologische Umformung eines 
Fremdwortes, vgl. z. B. tamil vaväl , kan. bävul( i) usw. 
„bat“ (zuletzt Turner, IAL 675b). 

Vgl. noch Mn. vägguda- m., wohl „eine Art Fledermaus“ (s. 
pw VI 54a), Visnusütra välguda- m. eine Art Fledermaus, 
sowie Fortsetzer von *välguda-, *välduda - (Turner a.a.O.); 
weitere Formen bei Lüders, Phil. Ind. 743, zu beachten auch 
J. J. Meyer, Das alt ind. Buch vom Welt- und Staatsleben 
(1926) 970. — S. noch u. vätulih. 

valguh angenehm, gefällig, geschickt / agreeable, plea- 
sant, skilled (RV, usw.; nicht so sehr „schön, lieblich“, 
s. Oldenberg, Göttg. Gel. Nachr. 1918, 57 [= Kl. Sehr. 
852]), päli vaggu- gefällig (von der Rede), präkr. vaggu- 
(Unsicheres aus dem Neuind. bei Turner, IAL 666b). 
Gehört wohl als etwa „^beweglich, behende“ zu 
välgati (U., Oldenberg a.a.O., Wack. II/2, 465, 
470). 

Vgl. noch valgukam . 
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välbhate—valliki 


välbhate ißt / eats (hochklass. [Sisupälavadha]; Dhä- 
tup.), valbha- (Schmidt 322c), valbhana- n. (Lex.) das 
Essen; metathetisch aus *bhalv-, bharv- , kauen' 
(bhdrvati) % — Wack. II/l, 7, mit Lit. 

valmtkah m. Ameisenhaufe / ant-hill (VS, TS, usw.), 
zu vamräh. 

Vgl. noch Lex. valmlkütam n. , Ameisenhaufe 4 . Zur vamrd-f 
valmi 0 - Sippe auch wohl vämalüra- m. ,dss. 4 (Haravijaya; 
Käsikhanda). 

vallaki f. eine Art Laute / a kind of lute (ep., kl.), dazu 
wohl vallarl , valliki f. ein bestimmtes musikalisches 
Instrument (buddh.); nicht überzeugend erklärt. 

Unglaubhafte Konstruktionen bei U. 277b (*vadla-M-, vgl. 
immerhin vlnäm väday 0 [und väditra- ,Musikinstrument, 
Musik 4 ]), bzw. Scheftelowitz, KZ 53,249 (*valyaki, zu tschech. 
volati ,rufen 4 usw.). 

vällabhah vor allen geliebt, m. Liebling, Günstling, 
Liebhaber, Gatte / beloved above all, m. favourite, 
lover, husband (Kautalya, ep., kl.), päli präkr. valla- 
bha - geliebt, sindhi valaho m. Gatte, usw. (Turner, 
IAL 666b); nicht befriedigend gedeutet. 

Von den vorgebrachten Erklärungen, die alle von suffixalem 
-bha- ausgehen (Wack. II/2, 747), ist die Auffassung des 
Vordergliedes valla 0 als mi. Entwicklung aus värya- ,der 
beste 4 (Wack., a. a.O.) der Deutung U.s (*vadla°, zu vändate , 
nach Bartholomae, IF 3, 185 Anm.) sowie der früheren Auf¬ 
fassung Wackernagels (I 223: „Anknüpfung an van- ,lieben 4 
wäre möglich 44 ) noch vorzuziehen. 

Lex. vallabha- ,Aufsicht habend 4 oder ,Kuhhirt 4 steht viel¬ 
leicht für ballavah. — Über ambhodhi-vallabha- s.o. II 369 
Anm. 

vallarih , s. vallih. 

vallah m. eine Weizenart / a kind of wheat (VarBrS., 
u.a.), präkr. valla- m. ,a kind of graiiV, hindi ball f. 
,spike of corn‘ usw. (Turner, IAL 666b); unklar. 

valliki 9 s.u. vallaki. 
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vallih , valli f. Rankengewächs, Schlingpflanze / creeper 
(Mn., Mahäbh., usw.), vallari- f. Ranke (kl.), päli 
valli- f., präkrit vallari-, valli-, sindhl vali f. usw. 

,creeper 4 ; nicht zu trennen von ai. Lex. velli- f. 
Schlingpflanze, präkr. velli-, vellä- f., hindi bel(l) f. 
usw.,creeper 4 (Turner, IAL 666 b f., 702 b). Das Neben¬ 
einander voll-jveil- weist auf mi. oder unarischen Ur¬ 
sprung. 

Tedesco, JAOS 67, 99 deutet valli- / velli- mit beachtlichen 
Gründen aus vrtti- (: värtate). Andererseits existiert im 
dravidischen Bereich die Sippe von tamil mal. valli , kan. balli 
u. a. ,creeper 4 , die schwerlich aus dem Arischen entlehnt sein 
kann (Burrow, TPS 1946, 15) und darum früh als Quelle von 
valli- angesehen wurde (Caldwell, Kittel, s. Regamey 560a; 
vgl. Burrow a.a.O. und DED 363 a Nr. 4351; Turner a.a.O. 
666b).— Die gewohnte indogermanistische Verbindung mit 
*uel- und dem in sich selbst unsicheren valati (TJ., WP I 299; 
dazu Couvreur, Symb. Hrozny 3, 128) hat jedenfalls die 
geringste Wahrscheinlichkeit. 

S. noch käravalli. 

Für Up. valli- f. ,Bezeichnung der Teile einiger Upanisaden 4 , 
das vielmehr eine Übertragung aus dem pflanzlichen Bereich 
sein dürfte (Renou, IIJ 1, 12), schlägt Tedesco a.a.O. 99b 
eine andere mi. Deutung vor: aus *vadd(h)i- ,Abschnitt 4 , ai. 
*vrddhi- (: vardh-). 

vallürmnn. getrocknetes Fleisch / driedmeat (Kautalya, 
Mn., Yäjn., kl.). Nicht zu trennen von tamil vallüram 
,Fleisch, Fleischspeise, Muskeln 4 , mal. vallüram ,dried 
meat, salt-fish 4 (Burrow, BSOAS 12, 393, DED 363 a 
Nr. 4352); doch bleibt die Entlehnungsrichtung un¬ 
sicher. 

Möglicherweise ist das relativ früh bezeugte indoar. Wort, 
dessen Herkunft dann ungeklärt bleibt, die Quelle der dravid. 
Wörter (gegen Burrow a.a.O.). — Hierher Susr. vallüraka- m. 
,,eine bestimmte Deformation des Ohres 44 ? 

välsah m. Schößling, Zweig / shoot, twig (RV [satä-, 
sahäsra-valsa-], AV, VS, u.a.); = aw. var d sa-, sogd. 
wrs, mp. vars, neup. gurs ,Haar 4 (Bartholomae 1374, 
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Gershevitch, Hymn 265, mit Lit.), aksl. vlas'b, russ. 
volos usw. »Haar 4 . — WP 1 297, P. 1139. 

Der semantische Übergang ist ohne Schwierigkeit (,,*Haar 
des Baumes“, vgl. lat. coma arboris, comätus »laubreich*, cirri 
»Haarbüschel, Pflanzenfasern*, französ. chevelure [: capillus] 
»feuillage des arbres*, armen, salard »langes Haar, belaubter 
Zweig*); U.s Ablehnung dieser Gleichung und seine Verbin¬ 
dung von välsa- mit ae. tvelig, mhd. wilge u.a. »Weide* (so auch 
Hoops, IF 14, 483) sind daher verfehlt. — Zugrunde liegt 
wohl eine Wz.-Erweiterung *uel-lc-; die Sippe von valJcdh 
mag nahe verwandt sein (WP, P., a.a. O., Duchesne-Guille- 
min, BSOS 9, 861). Versuche weiterer Analysen der Grund¬ 
form bei Trier, Festgabe Th. Frings (1956) 36, Wüst, pel. 61. 

Vgl. vrksdh . 

valh-) in Saxiih., Br. upa-vßlh- (Läty. upa-balih -, Wack. 
I 58), Br. pra-valh- ,ein Rätsel vorlegen 4 (Simplex 
[,sprechen, hervorleuchten 4 u.a.] in Dhätup.), dazu 
Sü. pra-valha- m., Br., Sü. pra-valhikä- f. ,Rätsel 4 
(> sindhi pir(h)oll f. ,Rätsel 4 [Turner, IAL 494h]; 
hierher wohl auch [volksetymologisch umgeformt] 
spätes pra-helikä- f. »Rätsel 4 , s. Wack. I 245). — 
Nicht klar. 

Wack.s Annahme (a.a.O. und 1 276) einer Metathesis aus 
hvar- hval-, hvdrate, bleibt möglich, kann aber nicht voll 
überzeugen. — Unglaubhaft Scheftelowitz, BB 28, 298 
(: armen, getj »Verlangen*). Innerindische Verknüpfung mit 
brdhman - ist sicher abzulehnen (s.o. II 456). — Aufgegeben 
ist Bartholomaes frühe Verbindung mit aw. u rväzä, Arische 
Forschungen II (1886) 118. 

vavrih. vavräh , s. vrnöti 1 . 
vas-) s. vdsti. 


väsam n. Schmalz, flüssiges Fett / grease, liquid fat 
(AV, Br.). Problematisch, weil daneben frühbelegte 
Formen mit ähnlicher Bedeutung stehen, die -s- 
zeigen : väsä f. »Schmalz, Fett, Speck 4 (VS, TS \vasd], 
Br., usw.; auch als vasä vorkommend), päli präkr. 
vasä- f.» sindhi wdha f. ,Fett 4 (u.a., Turner, IAL 667b). 
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Eine sichere Entscheidung über das Verhältnis dieser 
Wörter zueinander ist noch nicht getroffen. 

Für primäres vds° ist die Anknüpfung an aw. vanhutät- f., 
vohuni- f. ,Blut 4 , vohuna 0 ,Blut(ung) 4 und an die Fortsetzer 
eines idg. *ues- ,feucht 4 (Charpentier, KZ 46, 40ff.; WP 
I 308, P. 1172) keine zweifelsfreie Stütze. Noch weniger über¬ 
zeugt freilich der Versuch, vas° durch den Vergleich mit aw. 
upa- n. ,Fett 4 , üpö.tät- f. ,fettartiger Stoff 4 , mp. üs als ur¬ 
sprünglich zu erweisen (Scheftelowitz, ZU 2, 276f., IndLing. 
3, 145). Wurzelspekulationen, die dieses ganze Material ver¬ 
einigen, bei Petersson, Frän Filolog. Foren, in Lund, Spräkl. 
Uppsater IV (1915) 127, Griechische und lateinische Wort¬ 
studien (1922) 31; s. noch Möller, KZ 24, 500. Die Möglich¬ 
keiten von Kontamination, sekundärer Angleichung, ver¬ 
schiedener Entlehnung eines Fremdwortes bleiben offen. — 
Schwankend auch Wack. II/2, 241, 247. 

vasä f. Kuh / cow (RV, AV, usw.). Vielleicht mit lat. 
vacca ,Kuh‘ ursprungsgleich. 

Gegen die alte Gleichung bestehen keine ernsthaften Ein¬ 
wände. Die Einschränkung von v° durch Kommentatoren auf 
„unfruchtbare Kuh“ wird durch die Belege nicht bestätigt; 
v° war offenbar die normale, gebärfähige Kuh, von der vehät 
abzusetzen (Sommer, MSS 11, 13 ff.). Eine Etymologie, die 
auf der Spezialbedeutung „unfruchtbare Kuh“ basiert, ist 
also unberechtigt*). Andererseits ist die Gemination in lat. 
vacca durch Parallelen zu erklären, s. WP II 214, WH II 722, 
mit Lit., Holthausen, KZ 69, 169. — P. 1111. 

Zu beachten jedoch vasitä , s.d. Ist vasä zusammen mit 
diesem zu erklären, dann hätte (gegen die indogermanistische 
Lit., vgl. WP, a.a. O.) die Verknüpfung mit lat. vacca w r ohl zu 
entfallen. 


vasitah, vasin-, s. hier Anm.*). 
vasitä , s.u. västi. 

7 • • 


*) Versuche hierzu bei Johansson 64ff. und Pisani, Bendi- 
conti Ser. 6, Vol. 4 (1928) 350: zu lat. vacäre , vacuus. Aus dem 
Ai. wird von Johansson 66 noch kl. vasita- ,leer‘ heran¬ 
gezogen, das gewiß nichts Altes ist: vielleicht ist es von Sü. 
vasin- ,leer 4 (von Gefäßen) ausgegangen, und dieses nach 
PW VI 822f. als ,,*verfügbar“ = Samh. vasin- ,willig, 
gehorsam 4 (: västi)** Vgl. auch Meillet, BSL 28, c.-r. 93f. 
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vasirah , s. vasirah. 

• 7 • 


väsat ein Opferruf / an exclamation used in sacrificial 
ceremonies (RV, AV, usw.). Vgl. vät, väusat , s.d. 

Weitere rituelle Wörter dieser Art bei Sharma, *Pfjfxa 5/6, 
256, 259. Unter den Vorschlägen, väsat zu deuten (prinzipielle 
Zweifel bei Meillet, BSL 30, c.-r. 78), ist der Wack.s (I 172, 
239 : < väksat , zu vah-) dem Gaedickes (Der Accusativ im 
Veda [1880] 80 Anm. 1) und U.s (*värsat) sicher vorzuziehen. 
Vgl. noch Weber, Ind. Stud. 18, 269; Foy, ZDMG 50, 140. 

vaskihah, s. baskäyah. 

västi (Wz. vasväs-mi , us-mäsi, us-änii) will, wünscht, 
verlangt / wishes, desires (RV, usw.); redupl. va-väk- 
si , vivasti (RV); Part, usamäna- (RV), u.a.; väsa- m. 
Wunsch, Begehren (RV, usw.), vasin- gebietend, 
Herrscher (RV, u.a.; s. Wack. II/2, 349). — Zu aw. 
vas- wollen (vas 9 mi f vasti , us d mahi ), vasah- wünschend, 
vasö, vasd nach Wunsch, beliebig, vasna- m., usan- n., 
usti- f. Wille, Wunsch, ap. vasnä nach dem Willen; gr. 
sxchv, kret. lokr. Fexayv freiwillig, exä-sQyog nach Belie¬ 
ben wirkend, heth. uelc-mi wünsche, fordere. WP 
I 244f., P. 1135. 

Über RV 5, 79,5 västi -, etwa ,,willig“, s. Liebert 47, 130. — 
Hierher wird auch die Opferer-Bezeichnung usij- = aw. 
Priestertitel usij- gestellt (s.o. [unzureichend] I 113; dazu 
Lommel, Melanges Bally [1939] 209ff. [~ kavi- usänas -]); 
abweichend Burrow, Annals Orient. Research Madras, 
Centenary Nr, (1957) 7f.: zu heth. huek-/huk- ,beschwören, 
Beschwörung sprechen 4 , hukmatalla- ,Beschwörungspriester 4 
(diese gewöhnlich mit ai. vac- verbunden). — O. I 113 auch 
zur Frage der Zugehörigkeit (?) von ved. üsa- ,verlangend 4 . — 
Zur Genesis von BhP. vasitar- ,unabhängig 4 s. Wack. II/2, 
672 f. 

Nach Pisani, Lingua 11, 329f. hierher an, vegna, nhd. wegen 
(vgl. ApH. 152). — Zur Analyse der idg. Wurzel s.WH II 830. 
Ausstrahlung ins Mordwinische: H. Wagner, MSS 16, 98. 

vas-: im Ai. eine Wurzelgestalt von ungewöhnlich 
reicher, z.T. freilich sekundärer oder scheinbarer 
Homonymie (prinzipiell dazu Gonda, AO 14, 176). Die 
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folgenden eigenständigen Sippen lassen sich unter¬ 
scheiden : 1 . vas- , leuchten', seit dem RV durch Präs. 
ucchäti (s.d.), Perf. uväsa, Aor. avasran , Inf. västave 
usw. vertreten, vgl. aw. vah-jusa-, s. weiteres unter 
vasantä -, vasar-, Viväsvän , u. III 172, 222; 2. vas- 
,wohnen', s. väsati ; 3. ms- ,sich kleiden', vaste. — 
In ihrer Eigenständigkeit bleiben unsicher : 4. ms- 
,essen', von Geldner, KZ 27, 216f. in RV 8, 4,8 änu 
. . . vävase (als ,hat aufgefressen') und RV 1, 174,3 
västoh (angebl. ,vor dem Fressen') vermutet (etymo¬ 
logisch verbunden mit aw. västar- Hirte, västra- Fut¬ 
ter, Weide, heth. uesi- Weide, uestara- Hirte*), u.a., 
WP I 307 f., P. 1171); doch ist RV 8, 4,8 eine unklare 
Stelle, und västoh bedeutet sicher ,des Morgens' (zu 
,, 1 . vas-“; s.u. S. 176). — 5. vas- , spalten, schneiden, 
töten, stechen', von Johansson, IF 3, 244f. wegen ver¬ 
einzelter Formen wie Rr. Sü. pari-väsayati ,schneidet 
ringsum ab', kl. nir-väsana- ,das Ermorden, Töten' 
angesetzt (: lit. usnis Distel, ahd. ort Spitze usw., 
WP I 308f., P. 1172); wahrscheinlicher liegen mit 
Whitney, Roots s.v. technische Spezialisierungen von 
väsati vor. — 6. vas- ,zielen, hinstreben', von Grass¬ 
mann in einigen RV-Belegen gesucht, so in der un¬ 
klaren Strophe 8, 4,8, s.o.; doch können die restlichen 
ohne Mühe zu vas- ,einhüllen, bedecken' ( väste) 
gezogen werden. 

Ygl. auch Oldenberg, Noten I 49, II 241 f. gegen den Ansatz 
eines vas- ,angreifen 4 . 

väsati wohnt, lebt, verweilt / dwells, lives, stays (RV, 
usw. usw.), Aor. (a)vätsü (Br.; u.a., Karten 239), 
Fut. vatsyati (Br., u.a.); P.P.P. usita- (seit Sü.), 
Kaus. väsäyati (RV, u.a.); vasati- f. Übernachtung, 
Aufenthalt (RV ff.; s. Liebert 53f., 102), ä-vasathä- 


*) Eine Entsprechung dieser Wörter für ,weiden, Weide 4 
wird andererseits in svdsaram gesucht, s.d.; vgl. auch u. 
S. 173 Anm. *). 
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Wohnplatz (AV, u.a.), upa-vasathä- Fasttag (Br., Sü.; 
daraus buddh. uposadha-,posatha-, posadha- Fasttag), 
väsman- n. Nest (RV 2, 31 ? 1), väsä- m. Aufenthalt, 
Wohnung (RV, usw.); u.a.m. — = aw. vanhaUi ver¬ 
weilt, vgl. ap. ä-vahana -, mittelparth. ävän Wohnort, 
Siedlung, osset. uat ,chambre a coucher 4 , -uat ,resi- 
dence‘ usw. ( = ai. - vasathä -, Benveniste, Oss. llOff.); 
arm .gom bin, existiere, gr. asaa [vvyaa(g)] verbrachte, 
brachte zu (*äfeG-oa), mir. fö(a)id nächtigt, verweilt, 
got. wisan sein, bleiben, heth. huis- leben, toch. B 
was- weilen. WP I 306f., P. 1170f. 

S. noch vdstu ; wohl nicht ererbt vas-ti -, s.u. S. 175. Fraglich 
ist die Zugehörigkeit von AV üsyala- (o. I 114) und sa?n- 
usyalä- (dazu Burrow, Skr. 148). — Zur Abgrenzung gegen 
homonyme Wurzelsippen s.u. vas-. [Vgl. noch Hovdhaugen, 
NTS 22, 123 f.]. 

Wohl verfehlt sind die Versuche, väsä- und vasana- in den 
vorderasiat. Quellen ( Uasasatla, uasanna) wiederzufinden; s. 
MIAV 135b, 137b, 143b. 

vasantdh m. Frühling / spring (RV, usw. usw.); vgl. aw. 
vanri im Frühling (s.u. bäsri), ap. Monatsname fiüra- 
vähara- (s.u.; ApH. 147, mit Lit.), mp. vahär , neup. 
bahär Frühling, afghan. wörai Sommer (*währt-) 
sowie arm. garun , gr. saq, lat. ver, an. vär, aksl. vesna 
Frühling, lit. vasarä Sommer, u.a.; WP I 310f., 
P.1174. 

Die mit vasantä- verglichenen Formen weisen deutlich auf 
ein Heterokliton *ues-r- (iran. *vahar- usw.) : *iies-n- (aksl. 
vesna; ältest wohl *us-n- ); das ai. Wort beruht wahrscheinlich 
auf *vasant- und zeigt das für Jahreszeitennamen typische, 
auf dem -n- des Heteroklitons auf bauende -nt- Suffix (: heth. 
gimmant- / ai. hemant-ä-; vgl. Sommer, MSS 4 2 , 10, weitere 
Lit. bei Mayrhofer, IF 70, 248; K. Hoffmann bei Sharma, 
'Pfjya 5/6, 334f. Dort auch überzeugend zu vasantä ,im Früh¬ 
ling^, gegen Wack. III 96). Direkte Fortsetzer des gewiß zu 
vas - (1) ,leuchten‘, ucchäti, gehörigen *ues-r-/-n- ,helle Frühe 4 
(des Tages / des Jahres) zeigt noch das Ai.: mag auch der ein¬ 
malige Beleg (RV 1, 122,3) von ved. vasarha eine Inter¬ 
pretation als ,,in der Frühe ( vasar-) treffend, schlagend 44 
(han-) oder ,,in der Frühe kommend 44 (hä-, Geldner I 168) 
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nicht erzwingen*), so ist es im Lichte von väsar-ä- ,morgend¬ 
lich leuchtend 4 (RV), m.n. ,Tag 4 (Sü., u.a.; päli präkr. 
väsara- ,Tag 4 ; vgl. formal ap. -vähara-) doch höchst wahr¬ 
scheinlich, daß der belegten Form vasar- auch die Bedeutung 
,Frühe 4 zukam. Vgl. noch usar-, s. oben I 113. 

vasarhä, s.u. vasantdh. 

väsci, s.u. väsam. 

vasirah m. Scindapsus offieinalis [eine Schlingpflanze] 
(kl.), Achyranthes aspera (Lex.), auch vasira- über¬ 
liefert; unklar. 

väsuh (fern, väsvi-) gut, trefflich, herrlich, m. Gott / 
good, excellent, m. god (RV, u.a.), väsu n. Gut, Habe, 
Besitz (RV, usw.)**); väsyas - (seit RV), väsiyas- 
(Samh., u.a.) besser, vdsistha- (seit RV) best; =aw. 
vanhu-jvohu- (fern. vanuM-) gut, günstig, tauglich, 
n. das Gute, Gut, Habe, vahyah- vanhah- u.a. besser, 
vahista- best, ap. Vau 0 (in Namen, ApH. 152), *vahyaz° 
,besser 4 (im N.pr. Vahyazdäta-) , mp. veh besser, best, 
neup. bih gut, besser, mp. vahist , neup. bihist Paradies, 
u.a. Vgl. air. *feb (Dat.sg. feib) Vortrefflichkeit 
(*uesuä), sowie *iie$u- im Namensschatz westidg. 
Sprachen : ahd. Wisu-rih, gall. Bello-vesus , ital. Göt¬ 
tinnenname Vesuna (Meid, BzN 8, 106ff.), u.a.m.; 
zu Vescleves- s.u. — WP I 310, P. 1174f. 

Nicht geklärt ist die Zugehörigkeit von gr. ivg (ohne alte 
Digammawirkung); sie hängt von der Beurteilung des Ver¬ 
hältnisses zu heth. assu- ,gut 4 und sü 1 , sowie vom Etymon 
des idg. *uesu- ab (dazu WP, P. a. a.O., mit Lit., sowie Boi- 
sacq, Revue Beige de philol. et d’histoire 5, 509 A. 1, Kuiper, 
AO 12, 234; Schwyzer, SbAkBerlin 1938, 83ff.). Heth. assu- 


*) Abweichend Renou, VIJ 1, 39, der vasar-hä als ,running 
among the pastures 4 (-hä- wie Geldner, s.o.) auffaßt und 
*vasar- ,pasture 4 darin sucht (: sväsaram , aw. västra- ,Weide 4 
usw., s. vas-). — Neuind. Fortsetzer von vasar- ,Frühe 4 sind 
nicht sicher, vgl. Turner, IAL 667 b. 

**) Zur Bedeutung vgl., etwas abweichend, Renou, EVedP. 
9, 91 (im RV nicht Adj., nur m. ,Gott 4 , n. ,Gut 4 ). 
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gehört offenbar zu *d x es- ,sein 4 (ai. cts-), aus der — nach Ablaut 
und Betonung regelhaften — Adj.-Form von dieser 

ist auch gr. iv- ableitbar (Schmitt 83 Anm. 511), ebenso wohl 
ai. sü-. Zu ai. väsu- ist andererseits eingewendet worden, seine 
Wurzelstufe und Betonung sprächen gegen ein primäres 
Adjektiv (s. Brugmann, Grundriß II 2 1, 178, Wack. 11/2,466). 
Auch die archaischen dichtersprachlichen Übereinstimmun¬ 
gen (s.u.) fördern die Annahme, ein Substantiv *uesu- n. 
,,Gut, Besitz“ (zu väsati ?) sei das Primäre gewesen, neben 
dem „gut“ stand. Zwischen diesen beiden idg. Formen 

ist es sicherlich früh zu Vermischungen gekommen. 

Übereinstimmungen wie hom. öcoroo idcov , öcorfjQeg idcov : 
ved. datä väsu , data väsünäm , aw. vohunqm dätärö (Schmitt 
lOf.; s.o. II 30) legen nahe, daß gr. iv- wenigstens in dieser 
substantivischen Verwendung auch eine Entsprechung von 
väsu- fortsetzt (vgl. noch Frisk I 594f.); s. ferner ai. Nom. 
pr. Vasumanas- ~ aw. vohu- manah-, hom. /aevog rjv, ev/xevrjg 
(myken. e-u-me-ne), Schmitt 13 u. Anm. 67, 119, 120f. Der 
Name aus einer alten idg. Sprache Europas (nicht als „illy¬ 
risch“ zu sichern, Kronasser, Sprache 11, 177f.) Ves-cleves- 
gehört zunächst zu ved. väsu-sravas- ,durch seinen Reichtum 
berühmt, Güter als Ruhm habend 4 (Schmitt 82 f., mit Lit., 85), 
während gr. EvxMrjg eher direkt an ved. Susrävas- N. pr. 
anzuschließen ist. — In den anatol. Sprachen stehen neben 
heth. assu- Formen mit u- (luw. uasu-, palä. uasu, hier.-heth. 
wasu -), deren Beurteilung schwankt (sekundär, oder Ent¬ 
sprechung zu väsu- [das dann nicht zu *ues- ,weilen 4 , heth. 
huis-, gehören sollte] ?); vgl. Kronasser, Kretschmer-Gedenk¬ 
schrift I 201, Kammenhuber, KZ 77, 169 Anm. 3, mit Lit. 

Zahlreiche Übereinstimmungen innerhalb der arischen 
Sprachen: vgl. AV srestha- . . . väsistha- ~ aw. (oft) vahista- 
sraesta- (Schm.); RV, AV vasu-dä(s)- Gutes gebend, frei¬ 
gebig ~ av. vaidhu-dä(h)-, Bartholomae 1349; RV u.a. 
väsumant- begütert, = aw. vohumant-; RV Väsu-rocis- m. 
Nom. pr. ~ aw. Vohuraocah- m. Nom. pr., neup. Bihröz; 
ep. kl. Vasumitra- : strittig der Nachweis eines gleichartigen 
Kompositums in ap. Vaumisa -, s. ApH. 152, mit Lit.; ved. 
ätithir väsuh ~ aw. Vohv-asti- Nom. pr., Mayrhofer-Schmitt, 
Orientalia N.S. 31, 313ff.; ved. väsu- + dhar- ~ ap. Dä- 
rayavau -, ApH. 115, mit Lit. 

Zur Frage eines Fern, vasü- s. Sharma, 1 Pfjya 5/6, 254f. — 
Erwägungen, in - psu- (o. II 388) schwundstufiges *vsu- zu 
sehen, bei Renou, EVedP. 3, 29. 

Zu Möglichkeiten von *vasu - im vorderasiat. Arisch vgl. 
MIAV 135b; bestimmter Wüst, ^Pfjya 8—11, 52,54. 
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vastivarnah , s.u. vastih. 

vastih f. Blase, Harnblase / bladder (AV, VS, Br., u.a.), 
kl. auch ,Klystierblase, Klystier 4 ; päli vatthi- m. f. 
Blase, altsinghal. vat-kam Klystier (u.a., Turner, IAL 
668a). Wahrscheinlich verwandt mit lat. venslca , 
ves(s)ica f. Blase, Harnblase. WP I 191, WH II 750f., 
Liebert 196f., P. 1105. 

Johanssons Versuch, vasti- und lat. vensi 0 unter einer Grund¬ 
form *und-ti- zu vereinigen (IF 14, 324), ist jedoch trotz 
M. Leumann, IF 58, 14 lautlich nicht überzeugend; wahr¬ 
scheinlich liegt nur eine Wurzelverwandtschaft vor (s. Brug- 
mann, IF 12, 183 Anm. 1; vgl. auch die Kombinationen bei 
Charpentier, MondOr. 6, 133f. und die oben angef. Lit.). 
Unklar bleiben weitere Anschlüsse: an *ue(n)d -, udäram 
(Johansson a.a. O.) und ahd. wan(a)st ,Wanst 4 , ai. va- 
nisthüh etc. (s. WP a. a.O.). 

vastih (m. od. f.), vastayah plur. Fransen / fringes (Lex.); 
in älterer Sprache vasti 0 ,Kleid 4 , TA vasti-varna- m. 

,Farbe des Kleides 4 (Sharma, 'Pfjya 5/6, 255). -ti- 
Nomen zu vaste ; die frühe Bezeugung von vasti 0 er¬ 
laubt, darin eine ererbte Entsprechung zu lat. vestis 
,Kleid 4 zu erwägen (Wüst bei Sharma a.a.O. 255f., 
gegen Liebert 103). 

Hingegen ist zu vdsati gehöriges vasti - f. ,abiding, dwelling 4 
nur von Wilson überliefert und trotz der Fortsetzer in präkr. 
vatthi- f. ,hut, ascetic’s leaf-hut 4 , asiat.-zigeuner. vasti ,village‘ 
(Turner, IAL 668 a) schwerlich eine ererbte, mit an. vist 
,Aufenthalt’, air. jeiss ,Übernachten 4 ursprungsgleiche Bil¬ 
dung (in alter Sprache vielmehr vasati-, o. III 171); Liebert 
102 . 

vastu, s. vdstu. 

Zu vdstu- ,Helle 4 s.u. vast oh. 

vaste hat an, ist bekleidet mit / wears, is dressed in*) 
(RV, usw.), Aor. avasista (RV; s. Narten 238 u. 
Anm. 722), Perf. Part, vävasänä- (RV); Kaus. väsäyati 
(RV, usw.); väsana- n. (RV ff.), västra- n. Kleid (RV, 

*) Zur Bedeutung s. Narten 238 [Vgl. noch Festschrift 
F.B.J. Kuiper (1968) 10]. 
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u.a.), väsman- n. Decke, Gewand (RV), väsas- n. 
Gewand, Hülle, Decke, Tuch (RV, usw.); u.a.m. — 
= aw. vaste hat an, ist bekleidet, vanhatu soll sich 
kleiden, vanhana- n. Kleidung (— ved. väsana-), 
vastra- n. Gewand, Kleidungsstück (= ved. vdstra-; 
s.u.); vgl. arm. z-genum ziehe mich an (*ues-nu-), 
z-gest Kleidung ( *ues-tu -), gr. svvv/uu bekleide mich 
(*feo-vv-), Aor. ea-aat, Hdt. enl-earat ist überzogen 
(— ai. vaste), elpa, äol. (F)epfjta Gewand, Decke (== 
ved. väsman-), ysoxQ or evdvaig, arohj, iparta Hes. 
(—fearga ~ ar. *vas-tra-, viell. auch mhd. wester 
Taufkleid), lat. vestire kleiden, vestis Gewand (= ai. 
vasti 0 , o. III 175?), got. wasjan kleiden, heth .ues(s)-, 
uas(s)- ( ues-ten, ues-ta), luw. uas(s)- bekleiden, toch. B 
wastsi, wästsi Kleid;u.a.m.,s. WP I 309, WH II 775f., 
Frisk I 521 f., P. 1172. — Vgl. noch pavästam. 

Zur Überschneidung mit formgleichen Wurzeln s.u. vas-. — 
Vgl. ved. västrä . . . vdsänah ~ aw. vastra vanhatu ; ved. 
vdsäno ätkam ~ aw. vanhaHi . . . at.kdsca; Bartholomae 1394. 
— Ap. va$a° schwerlich = ved. vastra-; s. ApH. 150, mit Lit. 
Kikkuli uasanna- ist wohl nicht väsana - (,,*Umkleidung“); 
s. vielmehr MIAY 16 u. Anm. 6, 18 Anm. 5, 135b, sowie 
unten S. 179. 

Eine der ,,entbehrlichen Wurzelanalysen“ (Frisk I 522) von 
*ues- bei Thurneysen, KZ 51, 59. 

västoh des Morgens / in the morning (RV) : die bei 
weitem häufigste Belegform (Gen.[-Abi.]) eines zu vas- 
(1) ,leuchten, scheinen' gehörigen väs-tn- f. ,Morgen, 
Helle', wovon noch RV 8, 19,31 hsapö västusu ,beim 
Hellwerden der Nacht', ferner der Lok. sg. *vastä(v) 
u° > vasta u° (Wack. III 154); maskulines ,Erheller' 
wohl in RV 8, 71,15 västur rsünäm. — Für die An- 
nähme eines zweiten, zu vas- ,verzehren' (o. III 171) 
gehörigen västoh besteht kein Anlaß. 

Der -i^-Stamm neben einer Kompositionsform vy-usti- : 
Wackernagel, SbAkBerlin 1918, 380 == Kl. Sehr. 299; Liebert 
149, 167. 

västram, s. väste. 
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vasnäm n. Kaufpreis, Wert / price, value (RV, u.a.), 
väsnya- verkäuflich, feil (RV 10, 34,3), vasnayänt- 
Lösegeld fordernd (RV 6, 47,21); vgl. arm. gin 
Ankaufspreis, gr. cbvog Kaufpreis, ä>vy, lesb. ovvä Kauf 
( *foavä ), lat. veno- (Akk. venum , Dat. veno) Verkauf. 
Zu heth. uas- kaufen, erwerben. Vgl. WPI311f., 
WH II 753f., P. 1173. 

Von der nur im Heth. nachweisbaren Verbal Wurzel (dazu 
wohl lat. vilis ,billig 4 < *ues-li -, Szemerenyi, ArchLing. 6, 36) 
erscheint das Wort für „Kauf“ durch -no- abgeleitet, mit 
einem bei -o-Stämmen ungewöhnlichen Schwanken zwischen 
-e-, -o- (und -ö-?) in der Wz.-Silbe; vielleicht weist dies auf 
älteren ablautenden Kons.-Stamm (-n-, -r-/-n-?) zurück. 
Alte (früh-arische?) -o-stufige Form soll auch durch finn. osta- 
,kaufen 4 u.a. widergespiegelt werden ( *uosna- f l Setälä, Ungar. 
Jahrb. 7 [= Festgabe Szinnyei, 1927] 182f.; vgl. Jacobsohn, 
IF 46, 336f.). — Die Zugehörigkeit von altruss. veno ,Mitgift 4 
u.a. zu dieser Sippe bleibt unsicher (s. Vasmer I 182f.); wohl, 
auch aus semantischen Gründen, besser zu *(9 1 )ued-, o. 
III 136f. [s. noch Hamp, Sprache 14, 157f.]. 

Fraglich bleiben Anschlüsse im Iranischen. Zu neup. bahä 
,Wert 4 s. Horn, Neup. Etym. 55f. (mit Lit.), F. Müller, 
WZKM 5, 186, Hübschmann, Pers. Stud. 32; Ossetisches bei 
Miller, Die Sprache der Osseten 38. 

vasnasä 9 s. snasä. 
väsma 9 s. vaste. 


väsyastih f. Erlangung der Wohlfahrt / attainment of 
welfare (Samh., Rr.; Adj. [m.] Wohlfahrt erlangend). 
— Aus *väsya-asti- (haplologisch über *väsya-y-a°), zu 
väsyas- / väsuh und ästih (asnoti ). Wackernagel(- 
Debrunner), KZ 67, 169f. = Kl. Sehr. 385f. 

vähati fährt, zieht (den Wagen), lenkt / drives, rides, 
draws (a car), guides [etc.] (RV, usw.), Perf. uväha, 
uhire (RV, u.a.), Aor. avähsam (Br.), ävät (RV), väksit 
(AV), Aor. Konj. vaksati , vaksat u.a. (RV ff.; Narten 
240f.), Fut. vaksyäti (seit AV), Pass, uhyäte (RV ff.); 
Inf. vödhave , vodhum (RV, u.a.), vähadhyai (RV); 
vähiyas- trefflich fahrend, vähistha- aufs beste fahrend 

Mayrhofer, Etym. Wörterhuch des Altindischen 
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(RV, u.a.), vähni- fahrend, Wagen ziehend, m. Zug¬ 
tier, Ross (RV ff.) *), (su)-vähman- (gut) fahrend (RV), 
vahyä- n. Sänfte, Ruhebett (RV \vahye-sayä- ], AV, 
u.a.), vähä- m. Zugtier, -vähä- fahrend, wegführend 
(RV ff.), (deva)-vähana- (Götter) fahrend (RV, u.a.), 
vähas- n. Darbringung [von Opfergaben usw.] (RV, 
u.a.), vödhar- fahrend, m. Wagenpferd (RV, usw.); 
u.a.m. — = aw. vaz- fahren (vazdmna- fahrend, 
vazdnti sie ziehen, Inf. vaza i dyäi hinfließen [ — ved. 
vdhadhyai], usw.), isva.vasman- n. Pfeilflug ( = ved. 
-vähman-), vazya- n. Last (= ved. vahyä- **)), vastar- m. 
Zugtier, vazdra - vorwärtsbringend (~ ved. vödhar-), 
väza- m. Zugtier, -väza- fahrend ( = ved. vähä-, -vähä-), 
-väzah- fahrend, führend (~ ved. vähas-) aw. asa- 
väzah- : RV 8, 6,2 rtdsya vähasä), mp. vazltan dahin¬ 
fahren, neup. vazidan wehen, khotansak. bays- ,run, 
ride, go in vehicle £ (Bailey, JRAS 1953, 100), süd- 
balutsch. gvazag laufen, u.a.***); vgl. gr. pamphyl. 
fs%sT 0 ) soll bringen, kypr. Aor. efe^s (: ved. aväksam, 
vaksat, aw. Konj. uz-vazat, lat. vexi; Narten a.a.O.), 
gr. ö%oc, m. Wagen, lat. vehere, vexi (s.o.), air. fen 

*) Ved. vahni- ist ferner Bezeichnung mehrerer Götter 
(Indra, Savitar, Marut) und v. a., als „Bringer (einer Gabe an 
die Götter)“, = Agni. Daraus erklärt sich die jüngere 
(Mn., ep., usw.) Bedeutung „Feuer“. Nicht überzeugend will 
Neisser, BB 18, 301 ff. neben vähni- „Zugtier“ ein vähni- 2 
„erhaben, huldigend, betend“ aufstellen (: öhas -, väghät); 
dagegen richtig Oldenberg, ZDMG 50, 423ff. = Kl. Sehr. 1 ff., 
vgl. auch ftenou, JA 1939, 329. 

**) Semantisch steht ved. vahyä- ,Sänfte' (auf der die Braut 
ins Haus des Gatten geführt wurde) aw. vazyamna- ,auf der 
Brautfahrt befindliches Mädchen]' näher; Humbach, MSS 
8, 74f. faßt dieses darum als Denominativum zu vazya- 
„*Brautsänfte“ auf. — Zur Beziehung von ved. vah- / iran. 
vaz- auf die Eheschließung s.u. im Text, zu vahatü-; vgl. bes. 
AV vahyäm . . . vadhüh und aw. vazyamnäbyö . . . vaddmnö , 
Humbach a.a.O. 75. 

***) SW-iran. *vad- viell. in ap. *Ra])a-vada- (wenn in elam. 
Rasamada) ~ aw. vazö.rapa-, sowie in mp. (andar)väi gegen¬ 
über mparth. °väz : Benveniste, JA 1958, 54, Titres 91. 
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Wagen, ahd. wegen sich bewegen, wagan Wagen, lit. 
vezü, aksl. vezg fahre; nsw. usw., s. WPI 249f., 
P. 1118 ff. 

Hierher auch RV, AV, Br. vahatü- m. ,Brautzug, Hochzeit 4 ; 
nicht ohne Not zu vadh 0 ,heimführen 4 (o. III 136f.) zu stellen 
(Wack. II/2, 667), da ved. vah- ,heiraten, heimführen 4 
ebenso Bezug auf die Eheschließung hatte wie vadh°; s. die 
Zusammenstellung bei Mayrhofer, Sprache 10,191 undo. S. 178 
Anm. **). — KV vahistha- ,aufs beste fahrend, aufs beste 
sich ergießend (von Liedern) 4 ist wohl Kontamination aus 
vahistha- und Dehnstufenbildungen wie vähas- (s. die Lit. bei 
Wack. II/2, 456); über aw. väzista- s.u., S. 182. — Kl., Lex. 
vahitra- n. ,Schiff, Fahrzeug 4 wird in unseren Etymologika zu 
Unrecht als alte Entsprechung von lat. vehiculum gebucht; 
Belegschicht und Bildungsweise (vah- ist Anit-Wz.) erweisen 
es als junge Analogiebildung zu bedeutungsnahen Wörtern 
auf °itra-. Eine ähnliche Schein-Entsprechung in spätgr. 
ö%erXov, WH II 742. 

Frühindoar. *vä£hana- wohl in Kikkulis uasanna-, MIAY 16 
Anm. 6, 18 Anm. 5, 135ab, 137b; ebenda 105 zu Pisanis ver¬ 
fehltem Anschluß von heth. uah° an vah-, Paideia 9, 128f. — 
Vgl. noch vähika-. 

vahedakah , s.u. vibhidalcah. 

vähnih 9 s.u. vähati , o. S. 178 und Anm. *). 


vahyäm , s.u. vähati , o. S. 178 und Anm. **). 

vah ,euch, euer 4 , enkl. Akk. Dat. Gen.*) des Personal- 
Pronomens der 2. plur. (RV, u. a.), = aw. vö Akk. Dat. 
Gen. (vgl. vö Dat. Gen., vä Akk.); s. ferner lat. vös ihr, 
apreuß. Akk. wans euch, aksl. vy ihr; dazu schwund¬ 
stufiges *us- in *us-sme- > yusmä -, s.d.; vgl. noch 
väm. — WP I 209, P. 514; Wack. III 477f. 

Konstruktionen zum ursprünglichen Ablaut (vah : lat. vös 
usw.) bei Liebert, Die indoeuropäischen Personalpronomina 

*) Erwägung von vah als (enkl.) Nominativ bei Liebert, 
Über das enkl. Pronomen vah als Subjektskasus im Kigveda 
(Lunds Univ. Ärsskr. N.F. I, 46/3, 1950) passim. — Zur Ent¬ 
wicklung von vah (und päli vo) im Dativus ethicus zu einer 
Partikel ,,ro4 44 s. Wack. III 478. 
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und die Laryngaltheorie (Lunds Univ. Ärsskr. N.F. I, 52/7, 
1957) UOf. 

Hierher auch alb. ja ,ihr c , s. dazu WP a.a.O.; toch. A yas , 
B yes ,ihr‘ versteht sich als Kontamination aus *iü° (o. III 26) 
und *uos = ai. vah, Krause-Thomas I 162. 

vä oder / or [enkl.] (RV, usw.), = aw. ap. vä oder, vgl. 
gr. r/s , f\ < *rj-fe oder, als, lat. -ve oder;WPI 188f., 
P. 75, Frisk I 619. 

Weiteres bei WP, P. a.a.O. (mit Lit.), Bartholomae 1310, 
Wack. I 2 Nachtr. ad 80, 2, pg. 45. — Über vä in KV 4, 41,2 
s.u. väm. 

väk ( väc-am , väc-äh) f. Rede, Spruch, Ruf, Lied, Getön / 
speech, saying, call, song, sound (RV, usw.), = aw. 
vähs (väcdm, -im , vacö) m. Rede, Wort, lat. vöx, vöc-is 
Stimme, Rede, Ton, vgl. gr. ön-a Akk., ojt-ög Gen. 

,Stimme c , toch. A wak , B wek Stimme. Zu vivakti. 

Yed. väc- und seine Entsprechungen erscheinen mehrfach in 
gleichartigen dichtersprachlichen Kontexten, s. schon o. 1123, 
III 125, 133 Anm.; vgl. noch ved. väcam isiräm ~ aw. vähs 
aesö (Humbach I 28, Durante, Rendiconti Ser. VIII, vol. 
XVII, 1—2 [1962] 31f.); ved. väcam bhar- ~ aw. väcim bar- 
(s.o. II 446 Anm.), gr. jlw&ov, Aöyov , cpäriv y&QEiv, bes. Euri- 
pides äyyeXiag etcoq (pegsiv (Schm.). — Fraglich ist die Zu¬ 
gehörigkeit von mp. väng, neup. bang ,Stimme 4 , s.u. III 184. 

In der ai. Flexion Verallgemeinerung der Stammstufe 
*uöq%- (ebenso lat. vöc -), Wack. III 228. — Die in kl. Belegen 
und in Fortsetzern (päli väcä-, präkr. vä(y)ä- f.) sichere Er¬ 
weiterung zum -ü-Stamm ist wohl schon upanisadiseh in 
väcärambhana- n. zu belegen: vgl. Kuiper, IIJ 1, 155ff. und 
(in Erwiderung auf van Buitenen, IIJ 2, 295ff.) ebenda 2, 
306ff.; die ältere Lit. bei Wack. II/1 2 Xachtr. ad 249,41, 
pg. 72. 

Vgl. noch vägmi , väcälah. 

väkäh, s. vivakti. 

väkucl f. Vernonia anthelmintica (kl.), unklar. 

Siehe Läufer 484 über ein *bakuci in chines. Quellen und 
über angebliche neuind. Vertreter. 


väkkirah , s. värakirah. 

• 7 • 
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vägarä , s. vägurä. 

vägunjärah m. eine Fisch-Art / a species of fish (kl.), 
unklar. 

vägurä f. Schlinge, Fallstrick / snare, net (Mn., ep., 
usw.), Jaim.-Br. vägarä- f. Strick (Oertel, KZ 69, 30); 
dazu *väggurä -, wenn in maräthl väghür, °ghar , 
vägh(u)ri f. ,net, snare' u.a., Turner, IAL 669a. — 
Wohl nicht von etlichen westidg. Wörtern zu trennen, 
unter denen ae. wöcig ,Schlinge, Fallstrick' dem ai. 
Wort semantisch zunächst steht. Vgl. air. figim webe, 
lat. velum Segel, Hülle, Tuch; u.a., s. WPX 247f., 
P.1117. 

Etwas anders Scheftelowitz, KZ 54, 249. 

väggudah, s. valguli. 

väggulih, °likah, s. valgulikä. 

vägmt beredt / eloquent (Br., Mn., usw.); dissi¬ 

miliert aus älterem (AY) väg-vm-, zu väk. 

Zum Lautlichen vgl. Wack. I 117, II/2, 890f., bzw. II/2, 776. 

väghät (Gen. °ät-ah usw.) m. Opferer, Beter, Veranstal¬ 
ter eines Opfers / sacrificer, supplicant, institutor of a 
sacrifice (RV). Vielleicht zu verbinden mit lat. voveö 
gelobe, verspreche feierlich, umbr. *t?o/- in vufru 
,votivum', Uofione, Vufiune (Hat.) Name eines Gottes; 
als wurzelverwandt gelten gr. ev^optai, ai. oh- (o. I 133 
und III Nachtr.). Vergleichbare Bildungen (*väghr-, 
*väghant~) möglicherweise in den aw. Eigennamen 
Vägordza- (Gen. °ahe), Rästard.vaydnti- (Gen. °öis) } 
Bartholomae 1408, 1527. — WP I 110, WH II 837, 
P. 348, Wack. II/2, 160, Citron 73, 106ff. 

Arisch-italische Übereinstimmung im religiösen Lexikon, 
nach Vendryes, MSL 20, 273? — Nicht hierher ein vähni 
angeblich „betend“, s.o. III 178 Anm. *). 

väcärambhanam, väcä-, s.u. väk. 
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väcäläh geschwätzig / talkative (Pän., kl.); väcätdh dss. 
(Pan., kl.), prakr. väyäla-, väyäda - geschwätzig. Zu 
väJc. 

Über die Ableitungssuffixe s. Wack. II/2, 268, 288f.; a. a.O. 
289 strikt gegen jeden vergleichenden Hinweis auf lat. vöcälis 
(so U., WH II 824 [nach Brugmann], s. auch Wüst, 'Prjfjia 4, 
127, 135). 

väjayati 9 -väjana-, s. vdjah . 

vdjah m. Kraft, Stärke; Schnelligkeit (des Rosses); 
Kampf, Wettkampf; Kampfpreis / strength, vigour; 
speed; contest, race; price [etc.] (RV ff.), in Nuzi- 
JSTamen -uaza- (MIAV 21, 135a); vgl. aw. väzista - am 
besten mit Kraft versehen, ätrd.vazana- Feuerwedel, 
Feuerantreiber (: Sü. upa-väjana- Fächer, Wedel, TS 
u.a. üpa-väjayati facht [Feuer] an; RV u.a. väjdy- 
,antreiben 4 [von Agni] usw.; dieses wohl erst zum 
Kausativ umgedeutet aus dem Denominativum RV 
väjay-ä- [°dnt~, Inf. °adhyai\ ,Kraft besitzen, nach dem 
Kampfpreis verlangen 4 u.a. [Wack. II/2, 62f.]), va- 
zärH- sich mit Kraft aufmachend (und ap. v-z-r-k- etc. 
,groß 4 , ApH. 153 [s. auch o. III 126]?), prasun (kafir) 
wdz° gesund, lebendig (Morgenstierne, NTS 15, 278). 
Ferner wahrscheinlich zu lat. vegere munter sein, an¬ 
treiben, got. wakan wachen, usw.; Zugehörigkeit von 
vdjrah ist nicht sicher, s.d. — Wackernagel, KZ 43, 
292f. = Kl. Sehr. 277f, Humbach, MSS 2 2 , 25; WP 
I 246f., P. 1117f. 

Bailey, TPS 1954, 136 Anm. 5 vermutet, daß in ai. väja- 
noch eine zweite Sippe (mit - j- aus Velar) mit eingeflossen 
sei. 

vänchati begehrt, wünscht / desires, wishes (RV 
[10. Buch], AV, usw.), vänchä- f. Wunsch, Verlangen 
(kl.); -,9/J-Verbum zu der Set-Form von van S s. 
vanöti. 

Vgl. die Bildungsweise von ,Wunsch i (ahd. wunsc usw.) im 
Germanischen; nicht sicher zu ermitteln ist, ob dies als 
Nomen postverbale (wozu sekundär postnominales ,wün- 
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sehen*') von einem verlorenen Verbum (= vänchati) abzuleiten 
ist (kl. vänchä- wäre dann auf ähnliche Weise entstanden, ist 
aber sicher nicht „urverwandt“). Ohne Entscheidung hierzu 
auch H. J. Thiele, Der Wortstamm Wunsch im Ahd., Ae. 
und An. (Diss. FUBerlin 1955 [maschinenschr.]) 526f. 
Erwägung denominativer Herkunft von vähch- und wünschen 
hingegen bei Vendryes, Mel. Levi 180f. — Nicht ganz aus¬ 
zuschließen ist ein auf gleichartiger (zur Anit-Wurzelform 
gehöriger) Bildimg beruhendes *vasa- ,Wunsch 4 in ap. v-s-i-y 
,sehr‘ (ApH. 152, mit Lit.), doch ist dieses wohl anders zu 
erklären (Mayrhofer, AnzeigerAkWien 1968, ll,Anm. 47). 

vät , s. vät. 

vätah m. Einzäunung, Zaun / enclosure, fence (ep., kl.), 
väti f. eingehegter Platz, Garten (kl.), vätaka- m., 
vätikä- f. dss. (kl.); päli väta- m. Einzäunung, hindi 
här Zaun, Hecke (usw.: Turner, IAL 670a). —Mittel¬ 
indische Ausprägung einer Ableitung von vr- be¬ 
decken, umgeben* (vrnöti 1 ), vgl. zum Semantischen 
v.a. vrti- f. ,Einzäunung, Hecke* (Mn., ep., u.a.). 

In der Tradition w r erden die beiden Bildungen bereits direkt 
verbunden (s. Pischel, BB 3, 242). Die Ausgangsform für 
väta - etc. (unbestimmt U. [PBB 26, 311: Vrddhibildung zu 
vrti-]) war möglicherweise *värt(r)a-; s. auch Turner, IAL 
669b. Entbehrlich ist Tedescos Annahme sekundärer Neue¬ 
rungen *vrtti- *vrtta- für vrti- (s.o.) und vrtä- ,umgeben 4 als 
Vorformen von väti- väta-, JAOS 67, 93b. 

Keinesfalls vorzuziehen direkte indogermanistische Ver¬ 
knüpfungen mit lat. vallum, air. fäl ,Zaun, Gehege 4 , nhd. 
Wald u. dgl.; s. Fortunatov, BB 6, 218, Charpentier, IF 25, 
256, Vendryes, MSL 20, 275. 

Anderen Ursprungs sind väta- m. ,Panicum spicatum 4 
(Wilson; mit neuind. Fortsetzern, Turner, IAL 670a) und 
väta- m. ,Weg 4 (kl.) : dieses offenkundig zu präkr. vattä- 
,Pfad 4 , lahndä vät f. (s. värtma); Tedesco a.a. O. 93b Anm. 21. 

vätyah m. geröstete Gerste / fried barley (kl.), vättakam 
n. dss. (Lex.); nicht geklärt. Vorschlag einer dravidi- 
schen Deutung (: tamil varu rösten, trocknen, etc.) bei 
Burrow, BSOAS 12, 393. 

vätyälah m., °lakah m., °li f. Sida rhomboidea oder Sida 
cordifolia (Lex.), vätyapuspi f. dss. (kl.; °puspikä f. 
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Lex.), bengäli berelä ,Sida cordifolia* u.a. (Turner, 
IAL 670a); unklar. 

vanäh m. Stimme, Musik / voice, musie (RV, AV), 
väni f. Stimme, Getön, Musik, Klang, Rauschen 
(RV, u.a.), vcinlcl f. (etwa) ein Musikinstrument (RV 
5, 75,4; GrS.; vgl. jungved. vänä- m. ,,eine Harfe mit 
hundert Saiten“). — Nicht befriedigend erklärt. 

Einer Zusammenstellung F. Müllers folgend (WZKM 8, 92), 
könnte man daran denken, daß ved. vänä- väni- mit den 
Hauptbedeutungen ,,Stimme, Klang“*), bei ,spontanem 4 
-n-**) 9 zu iran. *väna-ka- in mp. väng , neup. häng ,Stimme, 
Ruf 4 gehörten. Doch ist schwer vorstellbar, daß in mp. 
väng usw. etwas anderes vorliegen sollte als irgendeine Um¬ 
bildung der väk- Sippe. — Unwahrscheinlich auch Turner, 
IAL 670b (zu *uer- ,sprechen 4 , s. bereits o. III 154); vänati 
,tönt 4 (Dhätup.) besagt nichts für das Etymon des ved. 
Wortes. — Mundide Deutung bei Kuiper 32. 

Überholt ist der Vergleich mit tschech. volati ,rufen 4 usw. 
(-n- aus idg. -hi-) ; s. etwa Wack. I 194, WH II 726, Scheftelo- 
witz, KZ 53, 249, mit Lit. 

vätahhrajas s.u. bhrajas-. 

vätdrau (sa°), s.u. vatsäh. 

vätah m. Wind, Gott des Windes / wind, wind-god (RV, 
usw.), = aw. väta- m., khotansak. bäta-, neup. bäd 
Wind, osset. digor uad(se), iron uad Sturm. — Ob 
vdti oder vätati zuzuordnen, ist noch strittig. 

Die communis opinio (U., WP I 221, P. 83f., usw.) stellt 
väta- zu vä-, idg. *(f> 2 )ne- ,wehen 4 (s. auch väyüJi); in den 
arischen Sprachen ist väta- von alters mit vä- assoziiert, vgl. 

*) Ein zweites värm- väni-, etwa ,Pfeil, Rohr 4 u.dgl., geht 
aus den Texten nicht notwendig hervor; damit erledigen sich 
die dafür aufgewendeten etymologischen Deutungen. In 
RV 1,85,10 ist vänä - wohl ,Musik 4 ; auch in den beiden 
Belegstellen für väni- ,Rohr 4 , RV 1, 119,5 und 5, 86,1, ist 
mit ,Stimme 4 auszukommen. In RV 4, 24,9 prä vänäm 
(= pravänäm'l) liegt vielleicht ein zu vanik gehöriges Wort 
für ,Handel 4 vor, o. III 131; vänä- in RV 9, 50,1 ist wohl 
doppelsinnig, als ,Rede 4 und ,Pfeil 4 (= bäiiäh, s.d.), zu ver¬ 
stehen. 

**) Dazu o. II 248 und Mayrhofer, Mel. Renou 509ff. 
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häufiges ved. vdto . . . väti = aw. vätö väHi. Damit rückt das 
arische Wort an lat. ventus usw. heran, mit dem es Kurylowicz, 
Etudes indoeuropeennes (1935) 35 direkt gleichsetzt 

(^ue^nto-; s. auch die Lit. bei Wack. II/2, 587). Gewöhnlich 
sieht man in lat. ventus usw. eine Kontamination aus *ue-nt- 
, wehend' und der Yorform von väta -, wobei die westidg. Bil¬ 
dung als typische Neuerung gewertet wird; s. Porzig, Gliede¬ 
rung 197f. (dessen Argumentation aber z.T. von einer irrigen 
Betonung, „väta-“, abhängt), gefolgt von Kammenhuber, 
KZ 77, 67f. — Daneben besteht die abweichende Auffassung 
als vät-a -, zu vat-, dessen Bedeutungsansatz (s.o. III 132) die 
Zuordnung unseres Wortes ermöglicht (vgl. Thieme, Weller- 
Festschrift 664). Die alte Verbindung von väta- (v. a. als 
Gottesname) mit dem Wodans -Namen (neuestens F. R. 
Schröder, GRM N.F. 17, 7f., mit Lit.) würde durch diese 
Analyse begünstigt. Das Yorliegen einer Kontamination aus 
Bildungen der *(9 2 )ue- und der *(9 2 )uet-S ippe in lat. ventus 
etc. bleibt möglich. — Ursprüngliche Verwandtschaft dieser 
beiden Wurzeln im vor-idg. System hat für die vorliegende 
Frage natürlich keine Bedeutung. 

Hierher kl. vätula- ,windig, verrückt', m. /Bezeichnung 
bestimmter blähender Hülsenfrüchte' (auch °üla- kl. ,ver¬ 
rückt/, Lex. ,Sturmwind', u.a.); Gleichsetzung der späten 
Bildung mit gr. ärjavQog ,luftig, windschnell' ist, abgesehen 
von der oben besprochenen Problematik, ganz unglaubhaft. 
S. auch Wack. II/2, 500. — YS vätya- ,im Winde befindlich': 
fragliche Identität mit aw. vätya- (?) als Bezeichnung eines 
Daeva, Bartholomae 1410. 

Komposita mit väta- sind nicht leicht von Homonymen ab¬ 
zuheben; so gehört im RV a-vätd- ,ohne Wind, windlos, ruhig' 
hierher, hingegen enthält d-väta- unangefochten' das P.P.P. 
von van 1 - (s.o. III 141; unnötig die Annahme einer weiteren 
Wz., s. Wack. II/2, 563f., o. III 139). Über abhi-väta- ud- 
väta- s.u. väyati . Für AY, Br. usw. nivätd- ist wohl durch¬ 
gehend von ,ohne Wind, (wind-)geschützt' (nicht daneben 
,unangefochten, sicher') auszugehen; vgl. Johansson, Skt. 
nivätd- ,,windstill(e)“, Skrifter utg. af K. Human. Vet.-Samf. 
i Uppsala 24, 5 (1927), passim. Das Spiel mit den Homo¬ 
nymen offenbar auch in RY vätdpya- (: RY 1, 187, 8—10 u.a. 
vdtäpi- , Vät a - F r eund'), wo manchmal , windbefreundet' 
(1, 121, 8), an anderen Stellen jedoch ,dessen Freundschaft 
begehrt ist' verstanden werden muß (9,93,5; 10, 105,1; 
unklar 10, 26,2: s. Geldner III 163, ausdrücklicher noch 
KZ 27, 216). — Allgemein zur Homonymie bei °väta- Gonda, 
AO 14, 163. 
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vätäpih, vätdpya-, s.u. vätah. 

vätämah , vadämah , vädämah Mandelbaum / almond- 
tree, s. bädämah. 

väti weht, bläst / blows (RV, usw.), Kaus. väpay 0 (RV, 
u.a.), Aor. aväslt hat geweht (Br.); Verbaladj. °väta- 
(,geweht 4 und ,erloschen 4 : Überschneidung mit der 
getrennt zu haltenden Sippe von väyati , s.d.); pra- 
vä- f. das Wehen (AV, u.a.). — Ved. väti = aw. väUi 
weht, gr. ärjai (Hesiod; hom. ärjrov , ärjro u.a.); neben 
dem alten Wurzelpraesens stehen got. waian (tuai-wö), 
aksl. vejati usw. ,wehen 4 . — Hierher Bildungen für 
,Wind 4 : vgl. ai. vä-yu- (u. S. 190), andererseits heth. 
huuant- ,Wind 4 (: heth. luw. huuai- .laufen 4 ; s. dazu 
Risch, Sommer-Festschrift 196), toch. A want (wänt ), 
B yente , lat. ventus , kymr. gwynt , got. winds .Wind" 
und wohl auch ai. vätah , s.d.; WP I 220ff., P. 82f. 

vätinganah, vätigah , vätigamah m. Solanum melongena 
(Lex.): die Sanskrit-Repräsentanten einer umfang¬ 
reichen Gruppe von Namen der ,egg-plant 4 in mittel- 
und neuind. Sprachen (päli vätihgana-, hindi baigan , 
usw.), von denen einige auch *vätigana -, *vätingana-, 
*vätihjana- widerspiegeln (Turner, IAL 671a). Fremd¬ 
wörter, die wohl letztlich mit bhantäki zusammen¬ 
gehören (s.d. und Turner a.a.O.); Ausstrahlungen 
dieser Kulturwortsippe reichen über das Neupers.- 
Arab. (bädingän, °jän) bis ins Russ. ( bahlazän , Vasmer 
I 43) und in romanische Sprachen (italien. petonciano, 
portug. beringala , katalan. alberginera [> franz. 
aubergine ] u.a., Meyer-Lübke, Roman. etym. Wb. 3 
69b). 

S. auch Turner, IAL 533 a. — Zu eng Bagchi, Pre-Aryan 
xxviii. 

vätulahi s.u. vätah. 

vätulih m. eine Art Vampir / a kind of vampire (Lex.), 
wohl mit hindi bädur , bengäli bädur ,flying fox 4 zu- 
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sammengehörig. Diese sind schwerlich von den ver¬ 
schiedenartigen Wörtern für ,Fledermaus' zu trennen, 
die s.v. valgull angeführt werden; Lex. vätuli- mag 
zudem ein Hypersanskritismus sein, dessen Quelle 
nicht sicher herstellbar ist (*väuli- < *väguli-, nach 
Turner, IAL 675b?). Kuiper 118f., 120 Anm. 165 will 
andererseits aus dem Verhältnis von vätuli- (für 
*bäduli-) f hindi bädur usw. zu tarutülikä und titi- 
lah auf eine protomundide Ausgangsform schließen. 

vädalam, s.u. värdalah. 

vädah, väditram, s. vädati. 

vädhrlrmsah , s.u. värdhrinasah. 

vänarah m. Affe / monkey (Mn., YäjfL, ep., usw.). Zu 
der Wortsippe für „Wald“ gehörig (vänam; vgl. Lex. 
vanaukas- ,Affe' und vanecara-, vanacärin -, vanagocara- 
u.a. als Benennungen des Affen), von der Stammform 
vanar- (o. III 139) abgeleitet. — Macdonell, KZ 34, 
292ff.; Uhlenbeck, Tijdschr. voor Nederl. Taal- en 
Letterkunde 13 (N.F. 5) 210ff. 

Keineswegs besser *vana-nara-, s. die Lit. bei Wack. I 2 
Nachtr. ad 279, 14, pg. 161; II/l, 129. 

vänirah m. Calamus Rotang (ep., kl.), väniraka -, väni- 
raja- m. Saccharum Munja (Lex.); nicht klar. 

Auf mundider Basis mit bändh zusammengehörig (Kuiper 
34)? — Über ved. vänd - s.o. III 184, Anm. *). 

väntah , s. vämiti. 

vünyä f. Kuh, die ein angenommenes (angewöhntes, 
fremdes) Kalb säugt / cow who suckles an adopted 
calf (Br.); zusammen mit Sü. api-vänya-vatsä, Br. Sü. 
abhivänyavatsä , TS u.a. abhivänyä , ÖB nivänyä , 
nivänyävatsä f. ,dss. c zu beurteilen. Diese Belege 
machen offenbar, daß (°)vänya elliptisch für °vänya- 
vatsä steht, woraus ein vän-ya- ,anzugewöhnen' zu er¬ 
schließen ist, das zu AV säm vänay 0 ,angewöhnen' 
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(: vanöti) gehört. Johansson 72ff., 80ff.; s. auch 
Wack. II/2, 794f. 

Verfehlt sind Deutungen, die v° als ,ermangelnd, fehlend 4 
etymologisieren, auf der — sachlich zumeist zutreffenden — 
Übersetzung ,Kuh, deren (eigenes) Kalb tot ist 4 fußend (z.B. 
Charpentier, MondOr. 6, 151); s. Johansson, a.a.O. 

väpi f. großer Teich, Zisterne, Pfuhl / large pond, tank, 
pool (Mn., ep., usw.), päli väpi- f. Teich, hindl bäivi 
großer Brunnen, pahjäbl va, bä Staubecken mit Trep¬ 
pen, die zum Wasser hinabführen; u.a. — Wohl ähn¬ 
lich wie -vapä ,Aufwurf', väpra - ,Erdwall, Erdaufwurf* 
(III 145) zu beurteilen und zu väpati 1 zu stellen. 

Fraglich ist die Zugehörigkeit außerariseher Wörter wie aksl. 
vapa ,Sumpf, Teich 4 und (?) heth. uappu ,Flußufer, Lehm¬ 
grube 4 . Belegen sie ein altes ,,*Aufwerfung, Aufgrabung 44 — 
oder hätte, wer väpi- mit ihnen verbindet, auf die Herleitung 
aus ai. vap- zu verzichten? Schulze, SbAkBerlin 1910, 792 
Nr. 12 Anm. 2 = Kl. Sehr. 115, Anm. 2 geht von der Vor¬ 
stellung des farbigen, schillernden Sumpfes aus — während 
väpi und seine Fortsetzer doch eher auf ,Behälter, Einfassung 4 
weisen — und vergleicht aksl. vapt ,Farbe 4 ; anders Vasmer 
I 168f. (mit Lit.), P. 1149. [S. noch Schmitt-Brandt 14]. 

Zum Formalen s. Wack. II/2, 386f. (*väpa- ,Aufdämmung 4 ; 
damit aksl. vapt verbindbar?). 

väm ,euch beide(n), euer beider', enklit. Akk.-Dat.-Gen. 
Dual des Personalpronomens der 2. Person (RV, u. a.); 
verwandt mit vah. Vgl. aw. vä (Akk.), aksl. va ihr 
beide, euch beide'; damit formgleich RV 4, 41,2 vä, 
wenn Gen. ,euer beider' (Wack. III 477)? 

vämanäh klein, zwerghaft, kurz, m. Zwerg / small, 
dwarfish, short, m. dwarf (VS, TB, usw.); daneben 
viell. *vämara- in lahndä vavarä , Turner, IAL 673 a. — 
Möglicherweise von einem zu väyati, ü-nä- gehörigen 
*vä-man- (: *vämar-l:) ,Mangel' abzuleiten. 

S. bereits Charpentier, MondOr. 6, 151 (vgl. auch Brahman 
44 Anm. 4); seine Ansicht, daß ein *väma- ,Zwerg 4 in dem 
Nom. pr. Vämddeva- (RV, u.a.) und der Eber-Bezeichnung 
Vämamosd- (s. dazu o. I 128) vorliege (a.a.O. 150), ist jedoch 
nicht zu stützen. 
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vämalürah, s.u. valmikah. 

vämah *) link / left (Br., Sü., usw.), jünger auch ,schief, 
verkehrt, widerwärtig' (kl.); päli väma-, hindi bawd 
u.a. ,links'. Nicht überzeugend erklärt. 

Vermutlich mit vämah zusammengehörig, vgl. euphe¬ 
mistische Benennungen für ,the normally inauspicious left 
siele 4 **) wie das (mit väma- wurzelverwandte) an. vinstri , ahd. 
ivinistar usw. ,link 4 (< freundlicher 4 ), wie gr. äoiaregög , 
evcbvvyog , lat. sinister (,Nützlicher 4 , WH II 544), aw. vahyas- 
tära- (geschr. vabya.stära- ; zu ai. väriyas- ,besser 4 ), ir. tüath 
(: got .piup gut) u.a.m. — Nazaris Verbindung mit und- usw. 
(s. WP I 109) bliebe andererseits unter der Annahme eines 
*vä-ma- ,mangelhaft, erschöpft 4 (s. väyati) diskutabel : vgl. 
etwa engl, left ~ ostfries. luf ,schwach 4 , nhd. link ~ schwed. 
slinka ,hinken 4 , rumän. sting ,link 4 ~ altfranz. estanc ,schwach, 
erschöpft 4 , Italien, stanco ,müde 4 , u.a. — Unglaubhaft Wood, 
AmJPhil. 27, 62, der väma- zu an. vämr ,a loathsome person 4 
und einer Wz. für ,verdrehen 4 stellt, woraus erst sekundär 
vämiti. 

vämah wert, lieb, schön, edel / dear, fair, noble (RV, 
usw.); zu vanöti. 

Formal und semantisch etwa wie bhimä- furchtbar, zu 
fürchten 4 zu verstehen : *und-mo- ,wünschbar, zu lieben 4 , 
zur Set-Basis van 1 -; Wack. II/2, 750. Vgl. noch Oldenberg, 
Gött. Gel. Nachr. 1918, 60f. = Kl. Sehr. 855 f. —Eine wert¬ 
lose Wurzeletymologie bei Petersson, PBB 38, 323 f. (: got. 
wö-peis süß, lieblich). 

väyati schwindet dahin, ermattet, verlöscht, geht ver¬ 
lustig / vanishes, becomes exhausted, is extinguished, 
is deprived of (RV), ud-väyati erlischt (TS, u.a.), abhi- 
väta- siech, matt (Sü.), ud-väta- erloschen (Br.), u.a. — 

*) Die einmalige Akzent-Überlieferung ist vielleicht irrig, 
so daß auch väma - vorliegen könnte (vgl. die oben empfohlene 
Gleichsetzung mit väma- ,wert 4 ): K. Hoffmann bei Mayrhofer, 
Sprache 14, 160. 

**) Buck, A Dictionary of Selected Synonyms in the Princi¬ 
pal I.-E. Languages (1949) 866a; dort (866f.) die semanti¬ 
schen Parallelen. S. auch Brugmann, Grundriß II 2 1,164 
Anm. 2, mit Lit. 
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Vgl. aw. frävayöit ,es möge erlöschen', viell. auch 
vä-pman- n., wenn Erschlaffung'; dazu als altes 
Verbaladj. ünäh , aw. üna- ,ermangelnd, zu wenig' 
(wonach ein sekundärer Präsensstamm in uyamna- 
,mangelhaft seiend'), und weiter lat. vänus usw. 
(o. I 115) : K. Hoffmann, MSS 20, 26 und 34 Anm. 3. 
— Hierher auch vämanäh, s.d.? 

Ai. vä- : ünä- : lat. vänus (idg. *ud 2 -no- / *iied 2 -no-) ist wie 
ai. prä- : pürnä- : lat. plenus zu beurteilen, Hoffmann a.a. O. 
34 A. 3. Andere etymologische Anschlüsse sind dieser Ver¬ 
knüpfung nicht vorzuziehen (s. WP I 20, 213, 227, bes. I 223 
= P. 84), ebensowenig eine ursprüngliche Identität mit der 
Sippe von väti (Risch, Sommer-Festschrift 196 Anm. 18). 
Doch gibt es mit vä- ,wehen' formale Überschneidungen 
(Hoffmann a. a.O. 26; o. III 186); in der Komposition stehen 
die beiden Verba einander auch semantisch oft nahe (vgl. Br. 
ud-vä- durch Luftzug erlöschen, anu-ud-vä- im Winde ver¬ 
wehen; zwar TS nir . . . vdyati ,verlischt', aber gemeinhin auf 
vä- ,wehen' bezogenes nir-väpay 0 Kaus. ,auslöschen' [RV, 
usw.], dazu ep. kl. nir-väna- erloschen, beruhigt, bei dem das 
Lebensfeuer erloschen ist, n. Erlöschen, Verschwinden, 
Erlösung, Nirväna). Ferner bestand bei °väta- ,erloschen' die 
Gefahr einer Vermengung mit Negativkomposita, die vätah 
,Wind' enthielten. 

väyasäh 9 s.u. veh. 

väyüh m. Wind, Luft, Gott des Windes / wind, air, god 
of the wind (RV, usw.), — aw. vayu- m. Luft, Wind, 
Gottesname (für *väyu-), mp. väi Wind, Hauch; zu 
väti. 

Idg. *ue-iu- widergespiegelt durch lit. vejas ,Wind', Loh¬ 
mann, KZ 57, 241, mit Lit.? 

Der iran. Gottesname ist auch in osset. digor useyug , iron 
useyig ,Gigant' gesucht worden (Dumezil, JA 1956, 349ff., 
Lommel-Festgabe 46 Anm. 36; s. auch L’ideologie tripartie 
[1958] 105; Abajew, Trudy Instituta Jazykoznanija 6 [1956] 
450ff., Russkij Fol’klor, Materialy i Issledowanija 3 [1958] 
303ff. [ukrain. Wij einbeziehend]); dagegen Gershevitch, 
Hymn 321 f., Benveniste, Oss. 131. 

Im RV kommt väyu- noch in der Bed. ,den Väyu verehrend' 
vor : hier Haplologie aus *väyu-yu- (: indra-yü-), Sommer, 
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Festgabe Jacobi 33 (Zweifel bei Wack. I 2 Nachtr. ad 279, 24, 
pg. 162). Andere Bedeutungen hat rigved. väyü- wohl nicht 
(gegen PW [„müde“]); sehr fraglich ist auch väy-ü- ,gierig, 
verlangend 4 (: veti) in Samhitäs (s. dazu Wack. II/2, 470), 
das sich in khowar bayü ,hunting 4 fortsetzen soll (Morgen- 
stierne, Belvalkar-Vol. 88, Turner, IAL 673b). Dieses findet 
seine Erklärung wohl besser mit Hilfe von mitteliran. *väyug 
,hunter 4 , s. Gershevitch a.a.O. (und Grammar of Manich. 
Sogd. 148), Benveniste a.a.O. 

Väyava- (: Väyü-) nicht im syr. Namen Baiaua , s.o. II 256* 
MIAV 135b, 140b. 

vär-, s.u. vdri. 

värakah m. eine Pferdeart / a kind of horse (Lex.), 
väraJcin- m. ein scheckiges Pferd (Lex.); väraklra- m. 
(Lex.) = ,vädaba-‘ (: vddabä- ,Stute 4 ); gujaräti väri m. 
Pferd, altsinghal. väri Pferde. — Wohl Ableitungen 
von v arah 1 , Roßhaar, Sch weif haar*. 

Etwas anders Charpentier, Mythologie 42 (*vära- ,Pferd 4 ; 
daß im TB v° ,Pferd 4 belegt sei, bleibt jedoch unsicher). — 
Hierher auch väraka- m. (Lex.) ,ein bestimmter Gang des 
Pferdes 4 und (?) Kaut, väräha- (Schmidt 325b) ,eine Art 
Trab 4 . Oder ist bei diesem an eine Ableitung von varähd- 
(,Eber-Gang 4 od. dgl.), bzw. an die Pferdewörter auf °äha- 
(zuletzt Wüst, *Pfjya 7, 94ff., Berger, IIJ 10, 177ff.) zu 
denken ? 

vürakirah m. ein kleiner Kamm / a small comb: spätes 
Lex.-Wort, über dessen Konzeption keine Sicherheit 
zu erreichen ist. 

Es mag von vär ah 1 ,Boßhaar 4 herkommen; daneben bleibt 
die Möglichkeit bestehen, daß ein dravid. Wort hier fest¬ 
gehalten ist (zu der Sippe von tamil vär(-v -, -nt-) kämmen, 
väri Kamm, usw. : DED 366b, Nr. 4388). — Über v° = 
„vädaba- 44 s.u. värakah. Weitere Bedeutungen des Lex.- 
Wortes waren u.a. ,Laus 4 und ,Bruder der Frau 4 (dies auch 
väkkira- m., Lex.). 

värahkah m. Vogel / bird (Lex.), unklar. — Der An¬ 
klang an den aw. Vogelnamen värd(n)yna- ist wohl 
Zufall. 
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värangah m. Heft, Griff eines Schwertes / handle of a 
sword (kl.); nicht erklärt. 

Wertlos Petersson, Balt. und Slav. 34 (: arm. geran ,beam, 
post 4 usw.). 

vävanabüsä , s. värabusä. 

väranäh m. Elefant / elephant (RV [mit mrgd-, s.u.; 
Pischel, Ved. Stud. 1, 100ff.]; alleinstehend Mn., ep. 
usw.), Lex. värita- m. Elefant, väru- m. ein im Triumph 
geführter Elefant, präkr. värana- m. Elefant, värüyä- 
f. Elefantenweibchen, singhal. varun ,tuskedelephant'. 
— Wohl urspr. Attribut zu mrgd- (wie mahisd- [o. 
II 613 Anm.], hastm- u. dgl.); in RV 8, 66,8 viell. noch 
adjektivisch ,wild, ungestüm', Ait. Br. ,verboten'. 
Möglicherweise also värana- ,,*abzuwehren" (: vr- 
,wehren, zurückhalten', s.u. vrnöti 1 ; ,eigentlich passi¬ 
visch', Wack. II/2, 183 ?). 

Ein Sonderproblem bietet RV 10, 185, 2, dessen Bedeutung 
der von ärana- nahesteht; s. dazu Renou, EVedP. 7, 99, 
Minard, BSL 56, c.-r. 61. — In RV 6, 4, 5 (weiter in Br., Sü.) 
liegt wohl die Ableitung des Baumnamens varanah (III 149) 
vor. 

Indischer Ursprung (Lex:, väru- ?!) ist für lat. barrus 
,Elefant 4 , barrire ,wie ein Elefant schreien 4 vermutet worden 
(Schrader-Nehring I 242 b; s. WH I 97). 

värabäna - (m., n.?) Panzer, Rüstung / armor, mail (kl.; 
Susr. und Lex. auch bäna-vära- n. [vgl. Wack. II/l, 
245]). Vielleicht aus dem Iranischen, etwa einem 
mitteliran. Fortsetzer von *varo-päna- ,Brustschutz', 
entlehnt; Thieme, ZDMG 91, 91 ff., Burrow, Skr. 56. 

värabusä f. Musa sapientum (Lex.), värabrsä , värana- 
busä , väranavallabhä (Lex.), väranabüsä , °vusä (Schmidt 
325b) f. ,dss. £ . Vielleicht zusammenhängend mit dra- 
vid. Wörtern für ,Musa paradisiaca' wie tamil värai , 
tulu bäre , bäle, u.a. 

värah 1 m. Schweif haar, Roßhaar / hair of tail, horsehair 
(RV, AV, u.a.; RV auch ,,[Schaf-]Haarsieb", Br., Sü. 
vdla- m. dss.; schwerlich in dieser Bedeutung anderen 
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Ursprungs, trotz Turner, IAL 673b); jünger und 
häufiger välah m. Schweifhaar, Roßhaar (AV, TS, 
usw.), päli präkr. väla-, hindi bäl etc. ,Haar £ . Nicht zu 
trennen von lit. välas ,Haar des Pferdeschweifs' (s. 
Fraenkel 1188a). Alles weitere ist nicht sicher genug. 

So bleibt der Anschluß von lat. ad-üläre ,anwedeln, schmei¬ 
cheln 4 unsicher, ebenso weitere Verwandtschaft mit valkäh, 
vdlsah und letztlich mit urnä ; s. WP I 297, P. 1140. —■ 
Vergleichbares aw. (U.) läßt sich nicht erweisen 

(s. vielmehr Bartholomae 1412). 

Ganz auszuschließen ist jedoch Entlehnung des ved. Wortes 
aus einer nichtarischen Sprache (vgl. Przyluski, Pre-Aryan 
6 ff. und die Lit. s.v. kambaläh [austroasiat. *bal ,Haar‘]; 
nicht klar verständlich ist die Nennung von vära- / väla- im 
DED 367a Nr. 4394 [aus dravid. Quelle?]). 

Vgl. noch värakah , värakirah. 

värah? m. Schatz, Gut / treasure, property (RV), wie 
vdrya- kostbar, wert, n. Schatz, Gut, Kostbares (RV) 
zu vr- ,auswählen', s.u. vrndti. Zu dieser Sippe auch 
— etwa von *vära- ,Wahl £ ausgehend — die späteren 
vära- m. ,der für etwas bestimmte Augenblick, die an 
jemanden kommende Reihe' (ep. usw.), ,Mal £ (kl.; mit 
Zahlwörtern, vgl. eka-väram , panca värän ), ,Menge' 
(kl., Lex.; dazu präkr. vära - ,Schar', u.a.). 

Die kl. Belege für ,Mal 4 oder ,Menge 4 dürfen nicht in grund¬ 
sprachliche Zeit projiziert werden, um lat. (sem-)el oder gar 
(mit Müller Jzn, IF 44, 137f.) die Bildung uridg. Zahlwörter 
zu erklären (scharf dagegen Wack. III 427; eine vergleichbare 
Entwicklung jedoch im Iran., vgl. mp. np. bär ,Mal 4 ?), oder 
um eine ,Mannring 4 -Sippe für ,Menge, Schar 4 zu gewinnen 
(Trier, Lehm [1951] 76, vgl. auch 102 Anm. 1). — Die Ver¬ 
bindung von vära- mit vr- ist der von Fick und Kaegi (s. 
Schmitt 148f.) ausgesprochenen Gleichung väram bhr- : hom. 
fjqa cpegeiv nicht günstig. 

In der Herkunft verschieden (: vr- ,wehren 4 ) sind väraka- m. 
Abwehrer (ep., kl.) und (?) vära- ,Tor 4 (s. anders Renou, 
Introd. generale zu Wack. I 2 , S. 106: offenbar teilweise Ver¬ 
mischung mit Regionalformen von dvära-; doch s. auch 
Turner, IAL 673b [Nr. 11550]); wohl kein nominales Ab¬ 
wehr 4 ist -vära- (sicher nur in ep. kl. dur-vära- ,schwer ab¬ 
zuwehren 4 ; bäna-vära- [s.o. III 192, s.v. vära-b° ] und tanu- 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 13 
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vära- [Bd. III, Nachtr.] sind möglicherweise Fremdwörter. 
Fraglich daher der direkte Anschluß von aw. -vära-, np. -vär, 
Bartholomae 1411). — Teil eines sicheren Fremdwortes ist 
-vära- in asvavärah , s.d. 

väri n. Wasser, Regen / water, rain (Mn., ep., usw.), 
älter vär- n. Wasser (RV [väh , vär 0 ], VS [vär-bhyäK], 
AV, Br., u.a.); = aw. vär- m. Regen, vgl. aw. vär-, 
khotansak. bär-, sogd. w’r-, osset. digor uärun , afghan. 
wöreddl regnen, neup. bärän Regen, u.a.m.; ferner 
toch. A ivär , B war Wasser, an. vari m. Flüssigkeit, 
Wasser, ür feiner Regen, lat. etwa ,Tümpel, 

Lache, Pfütze' in ürlnärl ,tauchen' (die Bedeutung 
,Urin' jedoch durch Hereinspielen von gr. to ovoeiv 
\ ünn], Scheller, Museum Helvet. 18, 140ff.), lit. jüra 
Meer, See, jäuros Sumpfland, europ. Flußnamen wie 
Värus u.a. (Krähe 193), usw. : s. WP I 268f., WH 
II 840, P. 80 f., Fraenkel 198b. 

Einmaliges jungaw. hazanrö.värayö ,tausend Regentropfen 4 
(? — s. Bartholomae 1798) gehört gewiß nicht mit dem 
jüngeren vär-i- (n.!) genetisch zusammen; dessen Beleg-Alter 
würde freilich erhöht, wenn VS, Br. u.a. väriti- (eine Wasser¬ 
pflanze?) als Denominativum des -^-Stammes zu betrachten 
wäre, vgl. Liebert 179. — Zur Entstehung von vär-i- (-i- zur 
archaischen Flexion, im Nom.-Akk., gehörig?) s. Wack. 
II/2, 304, III 34, 245. 

Hypothetisch bleibt weitere Beziehung zu värsati und 
letztlich zu udän (s. WP, P., a. a.O.); nicht klar sind die 
Spekulationen bei Turner, IAL 673 b, die vär(i)- in einen 
Zusammenhang mit dem angeblichen ,Wasser £ -Wort vana- 
(o. III 139) und Lex. (!) väna- ,Flut 4 zu bringen scheinen. — 
Unsicher ist, ob aw. va l ri- ,See 4 überhaupt hierher gehört 
(vielmehr zu vr- ,umschließen 4 ?); vgl. noch ai. (Käth., Naigh.) 
vari- (plur. varyäh) als Bezeichnung für Flüsse, s. L. v. Schroe- 
der, WZKM 10, 184f.; 20,400f.; auch Wack. II/2, 406. 

Nicht zu sichern ist ein namenkundlicher Beleg des indoar. 
vär- auf dem vermeintlichen Wanderwege; s. Eilers-Mayr- 
hofer, Sprache 6, llOff. 

Kl. vari- f. ,Ort, wo Elefanten eingefangen oder angebunden 
werden 4 (: vrnöti 1 ) war wegen der Homonymie mit väri nicht 
lebensfähig: Gonda, AO 14, 165. 

värih , s.u. väri. 

• 7 
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väruh , s. väranäh . 
värttä , s.u. vrttih. 
värttäkah , s.u. vrntälcah . 
värtraghnah 9 s.u. vrträm. 

värdalah m. regnerischer Tag, Schlechtwetter, Regen¬ 
wetter / rainy day, bad weather (Lex.), buddh. mr- 
dafo- n., f., päli vaddalikä- f. Regenwetter, präkr. 

vaddala- n., hindi bädal , bädar m. Wolke, usw.; auch 
ai. Lex. vädalam n. gegnerischer, trüber Tag 4 . Nicht 
befriedigend erklärt. 

Ob wirklich aus *vär-dada- , water-giving 4 (nach Burrow, 
Annals Orient. Research Madras, Centenary Nr. [1957], llf.) ? 
Eher mag der Anklang an vdr- ,Wasser‘ auf volksetymo¬ 
logische Verdeutlichung des einen der Lex.-Belege zurück¬ 
gehen, die vielleicht allesamt Sanskritisierungen aus mi. 
vaddal 0 sind. Dieses aus *vadra-la -, zu *ued-r- ,Wasser 4 
(s. Kuiper, IIJ 5, 82 Anm. 1)?? — Ganz unwahrscheinlich 
sieht Wüst, 'Pfjjia 4,131 in Lex. vädal-a - (ohne Beachtung von 
värd°, vard° f mi. vadd 0 ) eine alte Vrddhi-Ableitung aus dem 
idg. Wasser-Wort. 

värddhusikäh m. Wucherer / usurer (Sü., Mn., u.a.), 
värddhusi- m. dss. (Sü., Mn., usw.), u.a.m.; Vrddhi - 
Ableitungen von einer zu värdhati gehörigen Bildung 
(vgl. die Bedeutungen von vrddhi- ,Labung 4 : ,Wachs¬ 
tum, Vermehrung 4 , seit Mn. auch ,Zins 4 ), wobei der 
formale Ausgangspunkt nicht recht klar ist (*vrdh- 
us-i- gewachsen 4 , nach Wack. II/2, 911?). 

värdhrinasdh m. eine Vogel-Art (?) / a species of bird 
(?) [Mn., Yäjn.], värdhränasd- m. (TS, MS), värdhri- 
nasä- m. (VS), vädhrinasa- m. (ep., kl.) = värdhrinasa- 
(vgl. noch Sharma, 'Pfj/ua 5/6,258 [: värhmasa-?]). 
Dazu viell. päli vyagghinasa- Name eines Vogels 
(volksetymologisch umgeformt; vgl. die Mahäbh.- 
Textvariante vyäghrenasa-). — Genaue Bedeutung 
und Herkunft dieser Wörter bleiben ungesichert. 

13 * 
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Zur Übersetzung ,eine Vogel-Art 4 s. Burrow, Belvalkar- 
Vol. 9ff. (gegen Auffassungen wie ,Nashorn 4 [dies wohl aus 
der Etymologie värdhri-nas-d- ,striemennasig 4 gewonnen]); 
bei der Etymologie dachte er an eine Ableitung von vrdh- 
,wachsen 4 . . some bird with a very long bill 44 ), vor 

*-nas-a- (,Nase, Schnabel 4 ). Pisani, Paideia 21, 133f. analy¬ 
siert hingegen värdhrina-sa- (mit suffixalem -[a]sa- ) und ver¬ 
gleicht zunächst gr. öq^qIvöq ,frühmorgendlich 4 (also etwa 
„Hahn 44 ) [?]. 

väryah 9 s. värah 2 . 

Lex. värya- ,aquaticus 4 gehört zu väri; die Zusammen¬ 
stellung des späten Wortes mit aw. vähya - ,pluvialis 4 bei 
Bartholomae 1413 erlaubt nicht den Schluß auf „Urver¬ 
wandtschaft 44 . 

välakah , s. valayah. 

vdlah , s. värah h 

välukä f. (häufiger -äh plur.) Sand / sand (Up., Mn., 
usw.), päli välukä präkr. väluä-, hindi bälü, bärü f. 
Sand. Nicht überzeugend erklärt. 

Nach U. als ,wirbelnd 4 zu valati (?). — Bloch, Mel. Ernout 
19 erwägt einen Zusammenhang mit lat. balüx , bal(l)üca 
Goldsand, Goldkörner (ganz andere Erwägungen hierzu bei 
WH I 95, mit Lit.), Hes. ßd^exayfj(pov. — Eine ganz 
unglaubhafte Wurzeletymologie (mit päli uru- und vannu- 
[%nw-] viell. zu lat. urium ,eine Erdart 4 ) bei Petersson, 
Studien zu Fortunatovs Regel 104. 

välgudah 9 s. valguli . 

vavä hervorhebende Partikel: gerade, gewiß, eben / just, 
indeed (TS, Br., usw.). — Nicht geklärt. 

Der zweifache Udätta weist auf eine Zusammenrückung hin. 
Schwerlich aber mit Weber, ZDMG 9, IV aus väi evd; s. auch 
Wack. I 317. 

väs - brüllen, blöken / to roar, low, bleat (RV [vasati; 
Perf. vä-vas-re, vävasäna -, Intens, vävasat], AV 
[vdsyate], u. a. m.), väis-rä- brüllend, blökend (RV, u. a.), 
usw. — Vgl. iran. *väs- (s. Bailey, Ind. Ling. 21, 20, 
Zamb. 148f.) in khotansak. väs- ,to make a sound (of 
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human, animal or bird)', sogd. ehwaresm. väs-, osset. 
uäsun blöken, wiehern. Eine Schallwurzel, mit der sich 
nur vage ,idg. £ Anschlüsse verbinden lassen (WP 
I 215). — S. noch väsitä. 

väsitä f. eine rindernde Kuh / a cow in rut (AV, Br., 
usw.; im AV und später väsitä , vgl. Wack. 1 226). 
Wohl zu väs- ,brüllen', vgl. RV väsrä- (sc. dhenu-) 
,brüllende Kuh'. 

Andere Deutungen stellen v° zu vas- , wollen, begehren 4 
(Kaus.-Part. väs-itä- ,*begehrend, brünstig gemacht 4 , s. WP 
I 214; etwas abweichend Johansson 66), zu vasä (s.d.) und 
lat. vacca (WP a.a. O., mit Lit.); bzw., unter Abtrennung von 
vasä , nur zu dem lat. Wort (so, ganz unglaubhaft, Hirt, 
IF 37, 230f.: *uä1idtä > *vatca > vacca ; s. dazu Pisani, 
Rendiconti Ser. 6, Vol. 4 [1928] 349). 

väsi f. eine Art Axt, spitzes Messer / a kind of axe, 
pointed knife (RV u.a. [zu AV vdsi s. Wack. I 226, I 2 
Nachtr. 127), päli väsi- f. scharfes Messer, vgl. hindi 
bäsilä m., u.a.m. (Turner, IAL 675b). — Zu osset. 
uses ,axe for cutting wood' < iran. *vasa-; s. Bailey, 
TPS 1952, 55ff. 

Weitere Anschlüsse aus dem Iran, bleiben unsicher (aw. 
[Yasna 42, 4] väsl- als ,Spitzmesser 4 [Wüst, ARW 36, 252f.; 
s. auch pel. 78, Anm. 1], bzw. ap. va$a- [Lit. in ApH. 150]); 
ebenso Außerarisches (wobei besonders ahd. wahs ,scharf 4 
herangezogen wurde [skeptisch, bereits U. 284 a, anders WP 
I 247; mit Weiterungen bei Petersson, Heteroklisie 27 
Anm. 1]). — Eine dravid. Deutung des ved. Wortes bietet 
Burrow, BSOAS 12, 393. 

väspäh, s. bä späh. 

väsayati ( pari -), nir-väsana s.u. vas-. 

väsaräh, s.u. vasantäh . 

väsah, väsakah m. Wohlgeruch / perfume, fragrance 
(kl.), väsay 0 mit Wohlgeruch erfüllen (ep., kl.); päli 
väsa- m. ,scent', väseti ,perfumes', hindi bäs f. ,stink', 
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basänä ,to stink 4 , usw. (Turner, IAL 676a). Nicht 
befriedigend erklärt. 

Schwer glaubhaft ist, daß die indoarische Sippe ein *ue-s- 
,riechen, duften 4 fortsetze (Erweiterung von *ue- ,wehen 4 , ai. 
vdti ), das sich in westidg. Material wdederfinden soll (schwed. 
os ,Geruch, erstickendes Gas 4 , bzw. lit. vesti ,kühl, luftig 
werden 4 , vesus ,kühl, luftig 4 , u.a.; s. Persson, Beitr. 12, Holt¬ 
hausen, IF 62, 152; bzw. WP I 222, P. 83, Fraenkel 1231b, 
1232a). Eher wird man einen semantischen Sonderweg einer 
der vielen vas- Sippen (o. III 170f.) annehmen wollen. — 
Schwerlich hat die ganze Sippe ihren Ausgangspunkt bei 
väsay-, mi. aus varsay- (,,[mit Duftwasser] besprengen 44 ); 
gegen Leumann, Göttg. Gel. Nachr. 1896, 88. 

västu n. Wohnstätte, Stätte, Haus / homestead, house 
(IW usw.; präkr. vatthu- n. Haus, u.a.); mit ep., kl. 
vastu- n. ,Ding, Gegenstand, Angelegenheit 4 , präkr. 
vatthu- n. ,Sache, Eigentum 4 u.a. zu vdsati gehörig. 
Bildungsverwandt sind gr. Fdarv ,Stadt 4 , toch. A 
ivast, B ost ,IIaus 4 . 

Einzelfragen bleiben offen: so das formale und semantische 
Verhältnis von ved. västu - zu jüngerem vastu- (kl., buddh. 
-vastu- [in Kompp.] ,Sitz, Ort 4 ist jedenfalls mi. Kürzung aus 
vä°, Wackernagel, KZ 59, 23 A. 1 = Kl. Sehr. 343 A. 1), so¬ 
wie der -a-Vokalismus des gr. Wortes (verschieden gedeutet: 
nach Wüst, pel. 68 f. ,familiensprachliche Tönung 4 [mit einer 
Analyse *yd-stu-~\ ; andere [z.B. Georgiev, Stud. Ling. 2, 80] 
leiten faarv aus einer nicht-griech. idg. Sprache her). — 
Unnötig ist die Trennung von VS västupa -, Samh., Br. 
västavyä- [als Epitheta des Kudra] von unserem Wort (vgl. 
auch den Bezug von ved. västos-päti- auf Kudra) : so Hop¬ 
kins, JAOS 26, 61 (zu lat. västusl). 

västukah m., -am n., västüka- m. n. Chenopodium alb um 
(Susr., u.a.); als ,*Hof-Unkraut 4 zu västu (PW, U.)? 

vähakah m., vähyakl f. ein best, giftiges Insekt / a 
particular venomous insect (Susr.), unklar. — Sicher¬ 
lich nicht urverwandt mit neup. gäz ,Beißzange 4 , lit. 
vezys ,Krebs 4 (Petersson, AASt. 131 f.). 

vähate , s.u. bähate. 
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vähasäh m. Boa constrictor (VS, TS), unklar. 

An die erst in späten Belegen nachzuweisende Sonder- 
entwicklung eines pra-väh 0 ,pressen, drücken 4 (o. II 428) darf 
bei der Erklärung wohl nicht gedacht werden. 

vähäh , vdhistha s.u. vähati. 

vähita - gepflügt, bestellt (Feld) / ploughed, vähaka- 
Kanal (insehr., Hultzsch, ZDMG 40, 36f.); neuind. 
Wörter, vgl. hindl bäh-nä pflügen, bähä Wasserlauf, 
Ausfluß, Kanal (: vähati, Turner, IAL 676f.). 
Hultzsch, a.a.O.; Wack. I, XLI u. Anm. 7, mit 
weiterer Lit. 

vählka- (Astävakra-Gitä IV 1), wohl- ,Treibholz 4 (: 
bähika- = ,kästhaka- 4 im Komm, zu Harsacar.); dann 
vermutlich zu vähati gehörig. Vgl. Hauschild II 310b, 
mit Weiterem. 

väh 9 s. väri. 

vi auseinander, abgetrennt, weg, fort / apart, asunder, 
off (RV, usw.; zu den Funktionen s. noch Wack. II/l, 
261, II/1 2 Nachtr. 80); = aw. vi-, vi-, vy- auseinander, 
weg, abseits, entgegengesetzt (z.B. in vi-jva- leblos 
[: ai. ep. vi-jivita- dss.], viti- f. Weggehen [Br. Sü. viti- 
f. Scheidung, Auseinandergehen, *vi-iti-\, vi-daeva- 
daevafeindlich [AV u.a. vi-deva- widergöttlich], vi- 
ma i öya- n. Mitte [ = RV vi-madhya- n. dss.]; s. noch 
weitere m°-Kompp. im Folgenden; vgl. visu-), ap. mp. 
vi- (z.B. ap. vi-tar-, mp. vi-tartan ,übersetzen, über¬ 
schreiten 4 ), neup. gu- (gu-daram ,überschreite 4 , u.a.). 
Außerarisch in ahd. widar usw. (s. vitaräm), wohl in 
lat. vi-tium Gebrechen, vitö weiche aus (WH II 804, 
805); zu Weiterem s. WP I 312f., P. 1175f. 

Dort auch zu Fragen der Deutung von idg. *ui [zur Her¬ 
leitung aus *dui-, ,*ent-zwei 4 , zuletzt Minard, BSL 55, c.-r. 
69]. S. noch u. vim&atih. — *vy-anc- wohl in vicyä u.a., s.d. 

virhsatili f. zwanzig / twenty (RV, usw.); vgl. aw. 
visaHi, khotansak. bistä, mp. vist, neup. bist, osset. 
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digor insdßj, iron (y)ssdßdz (s.u.) ,zwanzig', ferner arm. 
k c san, gr. dor. Fixart, hom. ietxoat, att. eixoat (s. Frisk 
I 453), lat. viginti, air. fiche (Gen. -et), toch. A wild, 
B ikäm dss. — WP I 313, WH II 789, P. 1177. 

Zur Analyse des idg. Wortes s. WP, WH, P. a.a. O., Wack. 
III 365ff. (Dual, zu *ui ,zwei c [= ,auseinander, getrennt 4 ? 
Dissimiliert aus *dui- vor -t-1 S.u. vi] und *(d)tim-t- ,De¬ 
kade 4 ; frühe Lit. bei Wack. I 264. — Ai. -i- wohl für dua- 
lisches -i, Wack. II/2, 640). 

Ap. *vistauva-ka- ,,20. Teil eines Krsa 44 in der elam. Neben¬ 
überlieferung, Gershevitch bei Cameron, JNES 24, 183ff., 
K. Hoffmann, KZ 79, 300. 

Umstritten ist die Erklärung von ai. vims 0 gegenüber *uiJc° 
im Iran, und den außerarischen idg. Sprachen. Die nasalierte 
Form wird gewöhnlich als eine Neuerung angesehen (s. Wack. 
III 366), die freilich wegen osset. ins 0 in die urarische Zeit 
zurückgehen müsse; Szemerenyi, Num. 53ff. macht jedoch 
sekundäre Entstehung des osset. Wortes aus * visati- wahr¬ 
scheinlich und erklärt vimsati- aus innerindischen Ausgleichs- 
erscheinungen (a.a.O. 55f.). Daß lautgesetzlich von *visati- 
auszugehen sei und 4K- ,durch das bereits im Veda wirkende 
Morengesetz 4 zu -imK- geführt habe (Wüst, 'Pr^ia 2, 38; vgl. 
schon Wack. III 366), ist nicht von der Hand zu weisen, 
selbst wenn man -V :K- > -YmK- noch nicht der vedischen 
Sprache zuerkennen möchte : Es ist an die Yorwegnahme 
später wirkender Lautgesetze bei Zahlwörtern zu denken 
(Turner, TPS 1937, lff., 6). — Ganz anders Henning, 
AION 6, 43 Anm. 3, der in ar. *vinsati- (ai. vims 0 osset. ins 0 ) 
einen Archaismus sieht, mit Ersatz von -d- in erhaltenem 
*ui-dlhnt° durch homorganen Nasal. 

Möglich, aber unnötig ist die Zurückführung von päli asok. 
visati- (Sanskrit-Inschr. visati-, Wack. I 45) auf altes *visati- 
— aw. vis 0 usw.; s. die Lit. bei Szemerenyi a. a. O. 56 Anm. 76. 

Die vereinzelte Nebenform vimsat (in Kompp., ep., u.a.; 
auch päli visarh, dazu mit mi. Ausprägung ai. inschr. visad 0 
und wohl Hemädri Visa- m. ,ein Gewicht, 20 Palas 4 ) ist durch 
die Formen trimsät ,30 4 usw. hervorgerufen; kein Zusammen¬ 
hang besteht mit dem nur durch Konjektur (aus visqstaca 
Yast 1, 19) erlangten aw. *visqs, s. zu diesem Szemerenyi 
a.a.O. 121f. 

vtkaharah m. ein best. Vogel / a particular bird (VS). 
Wohl onomatopoetisch wie VS käkarah, krk° (o. 
I 135, 256). 
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vikankatah m. Flacourtia sapida Roxb. (TS, Br., n.a.). 
Eine dornige Pflanze; daher wohl zu vi und känkatah 
,Kamm £ zu stellen (U.). 

vikacah haarlos, kahlköpfig / hairless, bald (ep.). In 
dieser Bedeutung sicher zu vi und kacah gehörig; 
wohl aber auch in den Bedeutungen ,geöffnet [von 
Blüten]' (kl.) und ,glänzend, scheinend' (ep., kl.; vgl. 
noch ut-kaca- ,haarlos' [ep.] und ,erblüht' [BhP.]). — 
Unglaubhaft ist ein von U. angenommenes vikaca - 2 
,geöffnet, glänzend', das zu käcäh ,Glas' und (?) 
khacati gehören soll. 

vikatah ungeheuerlich, erschreckend, das gewöhnliche 
Maß überschreitend, gewaltig, riesig, groß / mon- 
struous, horrible, exceeding the usual measure, enor- 
mous, huge, great (RV [10, 155, 1 vikate ,Ungeheure, 
Schreckliche!'], usw.). Mit mi. Lautgebung aus °krta- y 
zu ved. vi-kar- ,umgestalten, entwickeln, entfalten, 
zerteilen, verbreiten' (vi, krnöti). U.; Wack. I 167, 
II/2, 541; Bartholomae, IF 3, 194; Emeneau, AIED 
130. 

Nicht glaubwürdig Burrow, TPS 1946, 20f. (halb-dravi- 
disch). Die für utkatdh, nikatah (s.d.) allenfalls zu er¬ 
wägende Herkunft aus °krsta~ entfällt für vik°. — Turner, 
IAL 677b nimmt, wohl unnötig, in vik° ein ,, ,defective‘ 
Word“ (zusammen mit vikalah [s.d.]) an, das zu vikrta- 
,aryanized‘ worden sei. — Vgl. noch visahkatah. 

vikalah unvollkommen, Mangel leidend, verkrüppelt, 
verstümmelt, niedergedrückt / imperfect, deficient in, 
crippled, maimed, depressed (Up., Mn., ep., u.a.), 
päli vikala- unvollkommen, mangelhaft, Kharosthi 
Docum. vyala- (Konow, AO 19, 77f.), singhales. viyalu 
alt, gebrechlich, ausgetrocknet. — Zu vi und kald 1 
,kleiner Teil'? 

Für diese Analyse spricht §. S., Manu usw. sa-kdla - ,ganz, 
vollständig 4 (,aus allen Teilen bestehend 4 , : kald 1 ). — 
Turner, IAL 677 b erwägt hingegen Zugehörigkeit zu einer 
(unarischen?) Gruppe ,defektiver 4 Benennungen, der freilich 
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vikatah schon aus semantischen Gründen schwerlich an- 
gehören dürfte. Eher noch könnte vikala- aus gleicher Quelle 
wie dieses kommen, vgl. die Bedeutungen von vi-krta- ^er¬ 
teilt, unfertig 4 (von der Arbeit, RV 2, 38,6), dann ,verändert, 
entstellt, verstümmelt, ungewöhnlich 4 (Mn., ep., usw.); doch 
ist auch diese Annahme entbehrlich. — An die Möglichkeit 
einer Kontamination mit protomundidem Wortgut denkt 
Kuiper 16 Anm. 3. 

vikirah , s. vislcirah. 

vikiridrah ein Beiwort Rudras / an epithet of Rudra 
(VS). Nach Kuiper, Debrunner-Festschr. 245f. (wegen 
Nebenformen wie Käth. vikirida -, TS °rida -, MS 
vyäkrda- u.a.) vielleicht Wiedergabe einer proto- 
mundiden Wortform. 

vikusrah m. Mond, Meer / moon, sea (nur Unädiganas. 
[°krasra-]). — Für *vi-kusra- stehend und eine Ent¬ 
sprechung von aw. vl-kusra- ,auseinandergewölbt 4 
(: kösah), nach K. Hoffmann, MSS 8, 23 ? 

viklavah verwirrt, bestürzt, bekümmert / eonfused, 
bewildered, distressed (ep., kl.). Nicht sicher erklärt. 

Vielleicht durch kombinatorische oder dialektische Laut¬ 
entwicklungen entstanden; die alte Gleichsetzung mit ep. kl. 
vi-hvala - ,erschöpft, verwirrt, betrübt 4 (: ÖB hvalä- f. ,das 
Irren 4 ; so wieder Wack. II/2, 246) und Burrows Verbindung 
mit ep. kl. vi-plava - ,Verlorensein, Not, Drangsal, Unruhe 4 , 
Mn., ep. usw. vi-pluta- ,verwirrt, durcheinandergebracht, ver¬ 
loren 4 (Skr. 98) bieten sich als etwa gleichwertig an. Weniger 
wahrscheinlich Wackernagel(-Debrunner), KZ 67, 172 = 
Wack., Kl. Sehr. 388 ( *vi-krapa -, zu krap-, kfpate , jam¬ 
mern 4 ). — Sicher nicht ein idg. Erbwort, mit lit. kliäute 
,Hindernis, Gebrechen 4 usw., gegen Persson, Beitr. 158, s. 
WP I 493 f. [noch anders Frei, Cahiers F. de Saussure 20 
(1963) 62]. 

Dhätup. kldvate ,ist furchtsam 4 , Samhitä-Up. klavita- 
,gestammelt ausgesprochen 4 sind wohl erst aus vi-k° gewonnen; 
unsichere neuind. Fortsetzer von *kla,va- ,Furcht 4 , *klävya- 
,furchtsam sein 4 bei Turner, IAL 187b, 188 a. 

viklidhäh raffzähnig, mit vorstehenden Zähnen / 
having projecting teeth (Br., Sü.); wohl vi-klidhä- 
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,offenstehend, klaffend 4 , aus vi und - klidhä- : ahd. 
(h)lit , ae. Mid ,Deckel 4 , nhd. Lid. — Zu Bedeutung 
und Etymon: Lüders, AO 16, 144. 

viklinduh m. AV 12, 4,5, nicht aufgeklärt. 

Eine Krankheit ? — Whitney-Lanman II 694 vermuten als 
Bedeutung ,soaking £ mit Anschluß an klidyati. 

vikhädäh , s. Jchädati. 

vigätna 9 s.u. gäma. 

vigähäh , s. gdhate. 

vigulphah reichlich / abundant, upa-vi-gulphay 0 reich¬ 
lich hinzufügen (Sü.). Gehört wohl in eine Reihe von 
Varianten der in guspitdm vorliegenden Wurzel 
(o. I 341, 568), s. die Erklärungsversuche bei Hiersche, 
Aspirata 169. 

Unbrauchbar Petersson, IF 43, 72 : idg. *ghlpho - (??), mit 
armen. Fortsetzern. 

vigrah , vigrah Adj., nur RV 1, 4,4 (vigram . . . indram ), 
6, 67,7 (vigräm) \ etwa ,regsam, kräftig, eilig 4 od. dgl., 
zu vijdte. 

Unsichere Anschlüsse aus dem Iran, bei Bartholomae, 
ZDMG 48, 154 (aw. vaezy 0 Caland-Form [ ? ] zu vig-rd-; s. 
Wack. II/l, 60), bzw. Benveniste, Titres 88 (iran. *vigra- in 
Nom. pr. *Vigräspa- [elam. Mikrasba ]; s. dazu Mayrhofer, Fs. 
Pagliaro §5, mit weiterer Lit.). 

Lex. vi-gra- ,nasenlos 4 (und weitere Lex.-Formen : Wack. 
II/2, 544, § 389), von einem erfundenen gra- ,Nase‘ abgeleitet, 
fußt wohl auf Spekulationen mit ghrä-, ghräna- (o. I 364, 433). 
— S. noch Wack. II/l, 95. 

vic s. vinälcti. 

vicchäyati treibt (brutal, durch Schläge) / drives 
(brutally), prods [Br., AV-Paippaläda vichäyä-, Sü. 
vicchäya- bzw. hypersanskritisch vitsaya -], vichäyäyati 
verfolgt (Br., Up.); dazu go-vyacchd- Kuhtreiber 
(Samh., Br., Sü.), Sü. go-vyacchani- f. Adj. ,zum Kuh- 
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treiben dienend' ( värdhri -, rajju-). — vicchä-yä- ist 
vielleicht Denominativum von einem *vi-(c)chä- f. 
,das Wundschlagen' (vi und chä-, chyäti , o. I 410); 
°vyacchä -, °vyacchani müßten daraus nach Mustern 
wie vyadh-jvidh- ,durchbohren, verletzen' analogisch 
gebildet sein. K. Hoffmann, MSS 19, 61 ff. 

Bei Hoffmann a.a.O. zur philologischen Interpretation, mit 
Diskussion der früheren Lit.; vicchäydti und °vyacchd- sind, 
unabhängig von der vorgeschlagenen Etymologie, jedenfalls 
nicht zu trennen, wodurch die Kombinationen zu go-v° , oben 
I 350, entfallen. Auch von vis- ,gehen 4 (Scheftelowitz, ZII 6, 
106; vgl. Hiersche, Aspirata 106) ist die Sippe aus formalen 
und semantischen Gründen fernzuhalten. 

vicchittih f. Schminke / painting (kl.; neben mehreren 
weiteren Bedeutungen, s. Zachariae, BB 13, 93ff., mit 
Lit.). In den Bedeutungen ,Schminke, Schminken, 
Aufträgen der Farben, Farbstreifen' vielleicht ein 
Präkritwort. 

Mit TB u. a. vi-chit-ti- f. ,Unterbrechung, Störung 4 , einer 
Bildung von vi und chid- ,abschneiden 4 , chinatti, woraus 
auch einige der kl. Bedeutungen herleitbar wären (,Durch¬ 
brechung 4 [bei den Farbstreifen], ,Zerteilung 4 [der Schminke], 
Zachariae a. a. O. 106), hat sich offenbar eine mi. Entwicklung 
aus vi-ksip-ti- ,das Bewerfen mit, vi-ny-äsa-‘ vermengt (Buh¬ 
ler, BB 4, 159; dazu Zachariae a.a.O. 109f., mit weiterer 
Erwägung von präkr. chiv- ,berühren 4 ). 


vijdte wogt, hebt sich empor (von der Woge), bewegt 
sich schnell, flieht / heaves, speeds, flees (RV [avije], 
AV [vijänte], u.a.), Perf. vi-vij-re (RV), Aor. vik-thäh 
(RV, u.a.), vik-ta , vivijah (RV); P.P.P. vik-ta- (RV), 
vig-na- (ep.); Intens, vevijydte , vevijäna- (RV); vega- m. 
heftige Bewegung, Ruck, Flut, Schwall des Wassers, 
Woge, Ungestüm (AV, usw.); s. noch u. vtgrah , 
vij ah. — Vgl. aw. vaeg- schleudern, schwingen, 
°vihta- geschleudert ( = ved. vikta-), vaega- m. Streich, 
Schlag ( — ved. vega-), vöiynä- f. Überschwemmung; 
khotansak. bijs- ,to pour over' (Bailey, JRAS 1953, 
99), armen. (< iran.) viz-el fluten, überfluten, aus- 
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strömen (Benveniste, TPS 1945, 75, Rev. Et. Armen. 

1, 32f.); osset. digor veyun erschüttern, u.a. — Mit 
dieser indoiran. Sippe für ,heftig bewegen (Woge, 
Wasserflut; Schleudern, Schlag; Zurückweichen, 
Flucht)' verbinden sich ahd. wihhan usw. ,weichen\ 
auch gr. stxoj weiche (Frisk I 454), lit. viglas, vigrüs 
rührig, wendig; s. WP I 234, P. 1130, Fraenkel 1248a. 

Weitere Anschlüsse bleiben unsicher: gr. olyvv/xi öffne (s. 
Frisk II 356), bzw. lat. vicespl. Wechsel, ai. vic 0 (s.u., III234 f.) 
etc., WP, P. a. a. O. — Über anderes Fragliches s. Frisk I 45f. 

Zur Homonymie bei gewissen Formen von vij- und vic-, 
vindkti , s. Gonda, AO 14, 190 (ved. vik-ta- /vij- wegen vik-ta- / 
vic- durch vig-na- abgelöst). — MS vik-sä- ,erregt 4 gewinnt 
Sharma, 'Pfjpca 5/6, 259. 

vijah (plur. tantum) Spieleinsatz / stäke (RV 1, 92,10; 

2, 12,12; zum Exegetischen s. Thieme, KZ 69, 212, 
mit älterer Lit.). — Gehört wohl zur Sippe von vijäte , 
wobei über die zugrunde liegende Metapher nur Ver¬ 
mutungen anzustellen sind; daß v° ,die Schnellenden, 
Springenden' sich auf Lachse als ursprünglichen Ein¬ 
satz beziehe (Thieme a.a.O. 214), fußt auf der Auf¬ 
fassung des Synonyms Iah sä- (o. III 83) als ,*Anteil 
am Lachsfang' und der Anerkennung weiterer Fort¬ 
setzer des idg. ,Lachs'-Wortes im Ai. (s. läksä). 

vijjalah schleimig, glitschig / slimy, slippery (VarBrS.; 
Lex. auch vijjana-, vijjila-). Vielleicht auf unarischer 
Basis mit picchalah / picchä 1 (s.d.) zusammengehörig. 

Aussichtslos sind Wurzel-Etymologien, die das späte Wort 
als idg. Erbstück betrachten; vgl. Petersson, AASt. 50, 
Studien 255, bzw. Scheftelowitz, IF 33, 149, WP I 314. 


[vinjoli f. (Lex.) ,Reihe' ist aus dem ai. Lexikon zu 
streichen, da Fehlschreibung von rincholi : Zacha- 
riae, IF 30, 366]. 

vit , vis- f. Niederlassung, Ansiedlung einer Familie, 
Clansdorf, Stamm, Geschlecht / (a clan’s) settlement, 
tribe, race (RV, usw.; zu °t s. Kuiper, IIJ 10, 103ff.), 
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— aw. vis- f. Herrenhaus, Hof, Dorfschaft, ap. vip- f. 
Haus, Residenz, königliche Familie, khotansak. bisä-> 
Lok. sg. bissa ,Haus' (Bailey, Zamb. 245), mp. vis 
Dorf, Familie, südbalutsch. gis Hausstand, Familie, 
paräcl yus Haus (HFL 1, 257). Von dem Wurzel¬ 
nomen *uik- auch aksl. vbs-b Dorf; über andere Bil- 
düngen s.u. visäti , vispätih , vesäh. 

Vgl. noch die Ableitungen visyä - zum Stamme gehörig (RV), 
Angehöriger der dritten Kaste (AY, u.a.) [aw. vlsya - der 
Gemeinde zugehörig], RY ff. väisya- m. ,Yaisya‘, Angehöriger 
der dritten Kaste. — Zu dem alten Ämredita ved. vise-vise 
,in jedem Hause‘ : aw. visi-visi s. Wack. II/1, 146, Dressier, 
GS Brandenstein 39 ff. 

vit ,faeces', s.u. visdm, visthä. 

vitankah hübsch, schmuck / pretty (BhP., u.a.), 
vidanga- klug, geschickt (Lex.), präkr. vidanga- dss., 
assäml biringa schön. Rückbildung aus vi-tankita- 
(: °tankay °, tank ah 1 ) gekennzeichnet, gestempelt, 
geschmückt'? Vgl. andererseits die reiche Sippe von 
tamil vitahku , kan. beda(h)gu ,Schönheit' usw. (DED 
377b Nr. 4501). — Ep., kl. vitahka- m. n. ,Krone, 
Spitze, Gipfel, Zinne' ist zusammen mit tahkah 2 zu 
beurteilen. 

vitapah m. Ast, Zweig, Schößling / branch, twig, sprout 
(ep., kl.), pali vitapa-, vitabhi- Ast, sindhi velap Baum 
mit Zweigen, u.a. (Turner, IAL 682a). — Unklar; 
wohl nicht arisch. 

Ygl. schon Wack. II/2, 212 (zu einer Gruppe z.T. unarischer 
Pflanzenbezeichnungen auf °pa-) ; Kuiper 23 (der Zugehörig¬ 
keit von präkr. vidima- ,Ast‘ erwägt). — Unbrauchbar 
Petersson, Balt. und slav. Wortstudien (1918) 21, AASt. 25. 
Turner a.a. O. denkt an Zusammenhang mit vitä, s.d. 

vitah m. Schelm, Schwindler, Galan, Schmarotzer / 
rogue, gallant, paramour, parasite (stehende Figur im 
Drama; kl.); präkr. vida- m. Kuppler, Zuhälter. 
Nicht klar. 
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Mittelindisch oder unarisch? Eine nicht überzeugende Ab¬ 
leitung aus dem Dravid. bei Hultzsch, JRAS 1914, 96. Merk¬ 
würdig Lex. ventha- n. Versammlungsort der Vitas 4 (,, vitäs - 
raya “). — Turner, IAL 682a stellt v° zu einer ausgedehnten 
Sippe für ,Unreinlichkeit 4 . 

vitthälitah Adj. (Tanträkhy.) = ,mit faeces versehen' 
(Speyer, ZDMG 65, 321 f.), mi. aus *visthala- : visthä. 

vidahgä f. (-ah m.) Embelia ribes (Lex.), vidahgam n. 
deren Frucht (ein Wurmmittel; Susr., u.a.); öriyä 
birahga Embelia ribes. Nicht klar. 

Vgl. noch Läufer 582, T’oung Pao 1915, 282ff. Nach Pisani, 
RSO 18, 96 ist vidahgä- Hypersanskritismus aus einer Form 
wie päli bilahga- ,sour gruel 4 , und dieses zu den iranischen 
Formen für ,Reis 4 (neup. birinj , s.u. vrihih) zu stellen. 

Zu vidanga- ,klug‘ s.u. vitankah. 

vidah m., -am n. eine Art Salz / a kind of salt (Susr.,u.a.), 
Lex. vid-lavana- n. (wohl künstliche Verdeutlichung); 
päli bila -, biläla- eine Art Salz, vgl. ai. Lex. veläna- 
,salzig, stechend' (Berger, ZDMG 112, 419). Fremd¬ 
wort ? Auf mögliche austroasiat. Ausgangsformen ver¬ 
weist Berger a.a.O. 

vitandä f. Spitzfindigkeit, Finte in der Disputation / 
cavil (philos. Lit.; Mahäbh., u.a.). Unklar. 

U. erwägt mi. Entwicklung aus *vi-tcmdrä (zu tand- ,er¬ 
schlaffen, nachlassen 4 ). Sehr unwahrscheinlich. 

vitaräm weiter, ferner / farther (RV), vitardm weiter 
weg (SB, u.a.); Adverbialbildungen zu v%. Vgl. aw. 
vitardm seitwärts, vitara- weiterer, späterer, bzw. got. 
wipra gegen, wider, ahd. widar, usw. 

Aber aksl. vhtorh , vbtorb usw. ,zweiter 4 ist sicher fernzuhalten, 
s. zuletzt W. P. Schmid, IF 68, 353f. — Fraglich bleibt SB 
vitara- ,weiterführend 4 , Wack. II/2, 101. 

vitardih f. Terrasse im Hofe eines Hauses, Veranda / 
terrace, verandah (Räm., u.a.), Lex. auch vitardi 
°tarddM°tarddhihä- f. dss.; unklar. 

Schwerlich zu vi-tard- , einbohren, durchbrechen, aus- 
höhlen 4 (U.). 
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Vitästä f. Name eines Flusses / name of a river (im 
Paiijäb, heute Jhelum, Bihat; RV 10, 75,5, Nirukta, 
ep. usw.), käsmirl Veth, lahndä Vehat; griech. Wieder¬ 
gabe 'Ydäo7i7]g, BidäoTzrjQ (-sp- durch eine in diesem Ge¬ 
biet nachweisbare Dissimilation, s.u. vitastih ; vgl. 
Charpentier, JRAS 1927, 115fF., Gershevitch 70 § 470). 
— Wohl mit aw. VUanuhaHl- f. Name eines Gewässers 
( *vi-tas-vati -) zusammenhängend (dies kaum zu veta- 
sdh) und von einem Partizip *vi-tas-ta- (: vi, tarn - 
sayati ) herzuleiten (über *vitasta-nadi , Charpentier 
a.a.O. 115? Etwas anders Eilers, ArchOr. 22, 321 
[,die Gedunsene, Geschwollene 4 : ai. taihs-]). 

Lex. Vitadru- f. Name eines Flusses : Kontamination aus 
den Flußnamen Vitästä und ved. Sutudri / Lex. Sutudru- ? 

vitastih f. Spanne, Spannbreite, als Längenmaß / span, 
measure of length (SB, usw.); = aw. vitasti- f. Spanne, 
neup. bidast dss.; ferner mit dissimilatorischem -sp- 
(s.u. Vitästä, mit Lit.; dazu Morgenstierne 86) 
örmuri jusp, balutsch., brähüi (< iran.) gidisp Span¬ 
ne 4 . Zu vi, tamsayati. 

Vitulah , s.u. vipulah. 

vithurdh schwankend, taumelnd, hinfällig, unbestän¬ 
dig / staggering, feeble (RV, u.a.), = aw. -wipura- in 
cdwipüra- (*aW-wi° = ved. ä-vithura- ,unerschütter¬ 
lich 4 ; stets neben uyra-), K. Hoffmann briefl. — Zu 
vyäthate. 

Daneben das Verbum RV vithuryäti , taumelt*; vithurä- des¬ 
halb auf *vithur- beruhend : Renou, BSL 37, 21. — S. 
vidhurah. 

vid s. vindäti bzw. veda. 

vidätham n. Verteilung, Zuteilung / distribution (RV, 
u.a.; zum Exegetischen s. Thieme, Unters. 37ff.), 
vidathyä- zur Verteilung gelangend, dem Verteilung 
zusteht (u. ähnl.; Thieme a.a.O. 48f.; RV). Als 
*vidh-ätha- zur Sippe von vidh- (yi-dhä-), s.d. 
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Dazu reich© weitere Lit.; s. die Angaben bei Thieme a. a. O., 
Wack. II/2, 172, Minard, BSL 59, c.-r. 52f. — Mit der exe¬ 
getischen Auffassung schwankt die Deutung: Geldner, Ved. 
Stud. 1, 147, 2, 149 stellt v° als ,Kunst, Wissenschaft 4 zu 
veda; Bloomfield, JAOS 19, 2nd half, 12ff. und 48, 200 ver¬ 
bindet es mit vindäti; Anschluß an vidh-, mit anderer 
Auffassung im einzelnen, bereits bei Oldenberg, ZDMG 54, 
608ff. [ = Kl. Sehr. 108ff.]; s. noch Frisk, -th- 5 Anm. 9. 
Unnötige Annahme zweier Etyma für v° ( vi-dhä - -j- vid-) bei 
Rönnow, Trita 176, Anm. 4. Vgl. noch Bailey, TPS 1960, 68 
Anm. 1; J. P. Sharma, JRAS 1965, 43ff. faßt v° als ,a local 
congregation of the Vedic Settlements 4 , s. dazu Bailey, 
JRAS 1965, 56. 

Vidarbhah m. Name eines Landes / name of a eountry 
(ep., kl.), -äh m. plur. dessen Einwohner; wohl Sans- 
kritisierung des im heutigen Provinznamen Berär vor¬ 
liegenden Gebildes. Die vorarische Ausgangsform er¬ 
schließt Berger, WZKSOA 3, 63 : etwa *Bheda-da , 
dissimiliert zu *Bhedasa , vgl. den Namen der Dasär- 
ner-Hauptstadt Bhilsa, deren Sanskrit-Form Vidi sä 
(ep., kl.) durch Anlehnung an vi-dis- ,Zwischengegend' 
für *Bidasä stehen könnte. 

vidalam, s. bi dal am. 

Vidisä , s.u. Vidarbhah. 

vidigäyah m. eine Vogel-Art / a species of bird (TS, TB), 
unklar. 


viduräh , viduh, s.u. veda. 

vidulah m. Calamus rotang oder Calamus fasciculatus 
(kl.); vielleicht dravid., vgl. tamil vetir , vetiram , kan. 
bidir , bidiru ,Bambus', u.a. (Burrow, BSOAS 12, 394). 

Verfehlt Wood, Class. Philol. 9, 159 (: lat. vldulus ,Korb 4 ). 

Vidüratliah m. Nom. pr. (ep., kl.), wohl haplologisch 
aus *Vidüra-ratha- ,dessen Wagen in weiter Feme 
sind, in weite Ferne fahren'; Wack. I 2 Nachtr. ad 
279, 35, pg. 162. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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vidüsakah 9 s.u. dusyati. 

Anders jetzt Wright, NCSL 21. 

vidmdn vidyä, s. veda. 

vidradhdh m. eine Krankheit / a kind of disease (AV); 
vgl. in jüngerer Lit. (VarBrS., Susr., u.a.) vidradhi- m. 
eine Art eiternder Entzündungen, Abszesse. In RV 4, 
32, 23 erscheint ein Adj. vidradhä-, von unklarer 
Bedeutung. 

Zu dem Krankheitsnamen s. Grohmann, Ind. Stud. 9, 397f. 
(der eine Ableitung von vidhyati , ,durchbohren 4 , bevor¬ 
zugt) ; weitere Lit. bei M.-K. II 299. — Hat rigved. v° mit dem 
Krankheitsnamen zu tun? Grassmann u.a. vermuten eine 
Bedeutung wie ,entkleidet 4 und verweisen auf drädhah, das 
in sich selbst nicht ganz sicher ist (o. II 71). Vgl. noch Olden- 
berg, Koten I 295. 

vidrumam n. Koralle / coral (ep., kl.), wohl aus drum äh 
und vi (in der Bedeutung von ,abweichend, nicht 
eigentlich') komponiert; also „uneigentlicher Baum", 
vgl. vi-mätar- ,Stiefmutter', vi-kathä - ,Rede, die nicht 
zur Sache gehört' u. dgl., Wack. II/l, 261. 

vidvaldh, vidvan , s. veda. 

vidh - ,zuteilen, verteilen, zubringen' (RV, u.a.), urspr. 
nur in Formen wie Part, vidhänt -, Opt. vidhema u. dgl., 
die sich zum Wurzelaorist von vi-dhä- (vi, dädhäti) 
stellen; erst sekundär (vgl. wie bei einem unkomponier- 
ten Verb behandelte vidhäti, vidhema, Impf, avidhat) 
ist daraus eine neue Verbalsippe vidh- erwachsen. — 
Thieme, Unters. 36f. 

Dazu vidätham; s. auch u. vedhäh. — Die Entstehung von 
vidh- aus vi-dh-ä- vi-dhä- ist so sichtbar, daß sie schwerlich in 
vor-indoarischer Zeit eingetreten sein kann (eine parallele 
Entwicklung ist lat. di-vidö aus *ui-dhe-, Thieme a.a. O. 36 
Anm. 2). So werden die Versuche prinzipiell fragwürdig, 
urverwandte Entsprechungen von ved. vidh- — mit der ihm 
bisher zugeschriebenen Bedeutung ,huldigen, weihen 4 — in 
verwandten Sprachen wiederfinden zu wollen : im Awesti- 



vidhdvä—vidhüh 


211 


sehen ( vaeddmna - ,welcher weiht 4 , nach Lentz, AbhAkMainz 
1954, 942; dagegen H.-P. Schmidt, IIJ 1, 166ff. [zu vinddti]; 
vldäHl [Bartholomae 1320] gehört als ,sollte verteilen 4 direkt 
zu ved. vi-dhä-; vidät ebenso, oder zu vid- ,finden 4 , Schmidt 
a. a. O. 167) und im Venetischen (k-vidor : vidh-, Pisani, MSS 
20, 42). — S. noch vidhüh , vindhdte. 

vidhdvä f. Witwe / widow (RV, usw.), = aw. vadu 
vidava ,Wittfrau' (: ai. v° als Adj. zu stri-, yosit-, närl- 
u.a.), neup. beva , kurd. bi, osset. idsßdz Witwe; ferner 
lat. vidua Witwe, mannlose Frau, air. fedb , got. 
widuwö , apreuß. widdewu , aksl. vbdova usw. ,Witwe £ , 
WPI 240, P. 1128. 

Altererbtes Femininum (dazu heth. udati- ,Witwe 4 , Friedrich 
237b? [Hahn, Studies Lane 154ff.]), das gegenüber einzel¬ 
sprachlichen Bildungen für ,Witwer 4 , ,unverheiratet 4 , »be¬ 
raubt, leer 4 mit Sicherheit primär ist (gr. tft&eog, lat. viduus 
u. dgl., s. Fraenkel, IF 53, 50 u. A. 1, Frisk I 626, WH II 789, 
mit Lit.; im Ved. ist kein Mask. vidhdvä- anzunehmen, s. 
Waek. III 90. Vgl. die Abstraktion dhavdh 2 ). Über den 
Ursprung von idg. *uidh(e)uä ,Witwe 4 können nur Ver¬ 
mutungen ausgesprochen werden (vgl. die Lit. bei WP, WH, 
P. a. a. O., Wack. II/2, 240); s.u. zu vidhüh , vindhdte. 

vidhurah bekümmert, niedergedrückt, elend / distressed, 
depressed, miserable (ep., kl.); jüngere Entwicklung 
aus vithurdh (vgl. im Mantra ÄpSS. 10, 27,2 u- 
vidhura- für a-vühura- anderer Sütren), Wack. II/2, 
486f., mit Lit., I 2 Nachtr. ad 123, 38, pg. 69. 

Nicht zu vidhyati oder vidhüh , angeblich ,einsam 4 
(WP I 239, U., u. a.). — In Mahäbh. vidhura- ratha- kann ein 
geschädigter, mitgenommener 4 Wagen gemeint sein; in der 
möglichen Auffassung für diesen Beleg, vi-dhur-a - ,der 
Deichsel beraubt 4 (: dhür -, II 111), liegt gewiß nicht das 
Etymon des häufigen vidhura - »elend 4 . — Vielleicht später 
teilweise kontaminiert mit Formen von vi-dhü- »hin und her 
schütteln 4 > »vertreiben, zunichte machen 4 ; s. Turner, IAL 
835, Nr. 14805. 

vidhüh: im RV (10, 55,5 °üm) und AV (9, 8,22) nicht 
einmütig interpretiert; in jüngerer Lit. (Mn., u.a.) 
bedeutet v° m. ,Mond 4 . 


14 * 
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Wahrscheinlich ist auch der RV-Beleg als ,Mond 4 zu über¬ 
setzen (vgl. Hillebrandt, Ved. Mythol. I 2 393; Geldner ITT 
219), oder aber ein Rätselwort für den Mond, aus dem die 
spätere Bedeutung geschöpft ist (Oldenberg, Noten II 257, 
Renou, JA 1939, 341). An der AV-Stelle wird hrdayasya . . . 
vidhüh als ,Schlag 4 des Herzens, von Whitney-Lanman II 552 
als ,,the discussor (= ,shaker asunder 4 ) of thy heart“ auf¬ 
gefaßt. Zu vidhyati , und von vidhü- im RY verschieden? 
Vgl. andererseits Mayrhofer, GS Brandenstein 104, Anm. 7. 

v° ,Mond 4 vielleicht als vi-dh-ü- »verteilend, zuteilend, ord¬ 
nend 4 zu vi, dddhäti (s. auch vidh-), auf die Verbindung des 
Mondes mit der Zeiteinteilung bezogen (vgl. idg. *me-ns-, 
o. II 632; RV 10, 138,6 mäsam vidhänam [= Mond]), Mayr¬ 
hofer a.a.O. 103 ff. Nicht zu erweisen ist, daß vidhü- im 
RV »vereinsamt, einsam 4 bedeute (daraus jünger ,Mond c , 
Scherer 74); somit schwerlich für die Analyse von vidhdvä 
verwendbar, gegen U., WP I 239, P. 1128. 

vidhyati verwundet, beschädigt, trifft, schlägt, durch¬ 
bohrt / wounds, strikes, pierces (RV, usw.), Perf. 
vivyädha (Br., u.a.), Part, vividhvdms- (RV); Aor. 
vyätsili (Br.); P.P.P. viddhä- (RV, usw.), Kaus. vyä- 
dhayati (Br.); an-ä-vyädhä- unerbrechbar, fest (AV), 
vyädhä - m. Jäger (Pän.; Mn., ep., usw.), vyädhin- 
durchbohrend (VS); usw. — Nicht sicher erklärt. 

Aus dem Iranischen zieht Gershevitch, Hymn 192 khotansak. 
bid-jbista- ,to pierce 4 (bisher zu ai. bhid- gestellt, o. II 500) 
und aw. akmmö.vid- zu ai. vidh-jvyädh-; vgl. auch Bartholo- 
mae 257 und 1320 (: aw. vaeöa- Name einer Waffe, mp. vistan 
schießen); Tedesco, BSL 23, 116; Bailey, Zamb. 239. —■ Kein 
Vertrauen verdienen die bei WP I 239f. [s. noch Petersson, 
IF 43, 73], P. 1127f. referierten indogermanistischen Zu¬ 
sammenstellungen : vidh-jvyadh- zu einem *ueidh- »trennen 4 
(doch ist im Ai. die Stufe vedh- jung und sekundär; die alte 
Form vyadh- [älteste Belege vyädh-~\ sei ,wohl erst durch Nach¬ 
ahmung von vyath- : vith- 4 entstanden [??]), dieses selbst aus 
*ui-dhe- erwachsen; dazu sollen zahlreiche einzelsprachliche 
Wörter gehören, darunter vidhdvä. Dagegen auch Thieme, 
Unters. 36 Anm. 2. — S. noch vidradhdh , vidhüh. 

vinäkti siebt, sichtet, sondert, trennt / sifts, separates 
(RV, u.a.), Perf. Part, vivilcväms- (RV); P.P.P. vilcta- 
(Br., u.a. [s. noch Thieme, KZ 81, 240 A. 2]), Pass. 
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vicyäte (AV, u.a.); vivici- unterscheidend, sondernd 
(RV, Br., Sü.); u.a.m. — Zusammengehörig mit dem 
in einigen iranischen Sprachen belegten Verbum für 
,sieben' (z.B. neup. behtan, balutsch. gecag ; paräci 
parlcon ,sieve‘ [Morgenstierne, NTS 5, 26]; fraglich 
aw. ava-vaek- ,aussuchen, ausscheiden', s. Bartholo- 
mae 1312f.). Außerarische Anschlüsse bleiben un¬ 
sicher. 

Unter der Annahme einer semantischen Entwicklung ,aus- 
sondern 4 > ,weihen 4 werden lat. victima , got. weihs ,heilig 4 
usw. angeschlossen (WP I 232, WH II 782, P. 1128; dazu 
heth. hueJc-/huk- ,[Opfertier] schlachten, beschwören 4 nach 
Kammenhuber, KZ 77, 64). — Der Annahme einer Variante 
auf Tenuis zu vi-j- (vijäte, vgl. gr. ei-x-co) sind die Bedeu¬ 
tungsverhältnisse nicht günstig (Lit. bei Wack. I 116). Zur 
teilweisen Homonymie zwischen vic- und vij- s.o. III 205. 

vinangrsäh RV 9, 72,3 : unklar. 

Nach Geldner III 65 viell. ,Arm [mit Naighantuka] . . . oder 
noch derber. Jedenfalls eine lascive Metapher . . . 4 . — Olden - 
berg, Koten II 170: „natürlich undeutbar 44 . 

vtnä ohne, außer / without, except (SB, Mn., usw.), 
khotansak. vina ,ohne' (s. Bailey, Khotanese Texts 
IV [1961] 145). Nicht ganz geklärt; wohl eine erst 
indoiranische Zusammenrückung, die sicherlich v% 
enthält. 

Nach Thieme, Unters. 54f. ist °nä das in ndnä enthaltene 
nä ,für sich 4 , urspr. der Nom. sg. nä ,Mann 4 ; also vi-nä = 
,auseinander für sich 4 ,,voneinander abstehend 4 (so im ältesten 
Beleg, SB 3, 5, 4, 5 [im AV nur Konjektur]). — Gewöhnlich 
wird ein mit nä 2 (s.d.) verwandtes °nä angenommen, vgl. lat. 
ne ,fürwahr 4 , got. afta-na ,von hinten 4 , aksl. wb-ne ,draußen 4 ; 
s. P. 321, mit Lit., vgl. auch Wack. II/2, 735. Bailey a.a.O. 
nimmt den Instr. einer Ableitung auf -na- an. 

vinätah m. Schlauch / bag; nicht sicher erklärt. 

Wüst, Turner-Vol. I 330 u. Anm. 19 (dort weitere Lit.) 
erwägt einen Zusammenhang mit ndtati ,tanzt 4 , mit Hin¬ 
weis auf nhd. Schlauch ~ idg. *slcug- ,gleiten, schlüpfen 4 
(Kluge-Mitzka 20 654a). S. noch vtnä. 
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vindäti findet, entdeckt, erlangt / finds, discovers, ob- 
tains (RV, usw.); Perf. viveda, Part, vividväms-, Aor. 
ävidat, avitsi (alle seit RV), vedi (RV); P.P.P. vittä -, 
Pass, vidyäte (RV, u.a.); °vid- verschaffend, schenkend 
(RV, usw.), dazu vediyas-, vedistha- mehr, am meisten 
verschaffend (RV); vitti- f. Finden, Habhaftwerden 
(Samh., Br.), ä-vitti- f. Nichtbesitzen (AV); °veda- zu 
erlangen (RV, u.a.), vedas- n. Besitz, Habe (RV, AV); 
u.a.m. — Vgl. aw. vaed- ,finden, erlangen 4 , Präs. 
vinasti jvinddnti (s.u.), P.P.P. vista- ( = ved. vittä-); 
vaeda- erlangend, m. Erlangen, vaeöah- n. Besitz (= 
ved. vedas-), vaedista- wohl ,der am besten verschafft 4 
(s. Humbach 148; dann = ved. vedistha-), d-visti- f. 
Nichtbesitzen (= ved. ävitti-); ap. Vi n da-farnah- 
N. pr. „’IvrayeQvyg“ (: aw. Vidat.h v ar 9 nah-, s. Kuiper, 
Nasalpr. 211; ApH. 153); mp. vindätan (Prät. vindät) 
gewinnen, erreichen, sogd. pr-wyc 5- suchen. Außer¬ 
arisch vgl. v.a. armen, egit er fand (s.u.). 

Diese Sippe für ,finden, entdecken 4 ist im Ursprung natürlich 
nicht von *ueid- ,erblicken, bemerken 4 , perfektisch ,wissen 4 
(s. veda), zu trennen; der Ausgangspunkt für die Sonder¬ 
entwicklung war wohl der Aorist ävidat = arm. egit, mit der 
aspektbedingten Bedeutung ,fand 4 : dazu sekundäre Präsen- 
tien, gtanem ,ich finde 4 im Armen., ein Nasalpräsens *vi-na-t - 
ti/vi-n-d- (aw. vinasti , im Ai. vorausgesetzt durch Sü. vind- 
yät , Kuiper a.a.O. 131) im Indoiranischen (vgl. auch M. Leu- 
mann, Neuerungen 77 Anm. 1). — Nicht immer sind die 
Formen der ar. Sprachen sicher auf vid- ,wissen 4 oder vid- 
,finden 4 zu verteilen (vgl. etwa Renou, EVedP. 8, 78; aw. 
vaeddmna- jedoch wahrscheinlich hierher, vgl. o. III211, 
dazu Humbach II 9); auch zeigen verwandte Sprachen formal 
zu vi-n-d- stimmende Bildungen, die semantisch ferner stehen 
(s. bereits südbalutsch. gindag ,sehen 4 ; gr. IvöäXXoym ,er¬ 
scheine 4 [vgl. Frisk I 727], air. ro-finnadar ,pflegt zu wissen 4 ). 

Vgl. noch ved. icchän . . . avidat, MS äicchat . . . avindat ~ 
aw. isdmnö . . . vinasti, isdmnö nöit vindäHe, Kuiper a.a.O. 
210f. — Yed. *Vidad-asva - N. pr., vorausgesetzt durch Patron. 
RY, Br. Väidadasvi- ~ aw. Vidat.gu- N. pr.; viell. auch ap. 
*Vida-aspa- in * Yödojiyg . — Über skyth. *rta-vind° : aw. 
ahm . . . vid- s. Humbach, Die Welt der Slawen 5, 327. — 
Zu govindah s.d. 
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vindüh , s.u. binduh. 

vindhate , nur an drei RV-Stellen : 1, 1,1 nä vindhe asya 
sustutim ,nicht teile ich mir zur Genüge (zu meiner Zu¬ 
friedenheit) seine Lobpreisung zu', 8, 9,6 matibhir na 
vindhate ,er tut sich an Liedern nicht Genüge', 8, 51,3 
yä ukthebhir na vindhate ,der sich mit Liedern nicht 
Genüge tut'. — Sekundäre Nasalpräsensbildung vindh- 
ä- zum Aoriststamm vidh-ä- (Muster vindä- : vidd -, 
o. III 214), s.u. vidh-\ die drei Belege von vindhä- 
zeigen auch in der Wortwahl Übereinstimmungen mit 
vidhä -, vgl. vindhe . . . sustutim mit RV 1, 189, 1 
nämaüktim vidhema , matibhir . . . vindhate mit 8, 23,23 
vidhema . . . matibhih , ukthebhir . . . vindhate mit 5, 4,7 
ukthäir vidhema. K. Hoffmann, Sprache 15, lff. 

An eine ,Abzweigung £ von vidh- — allerdings in der Be¬ 
deutung ,dienen, es jmd. recht machen 4 — dachte auch 
Geldner I 8, zu RV 1, 7, 7. — Ursprüngliche Wurzel- 

Verwandtschaft mit vidhyati erwägt Kuiper, Nasalpr. 82, 
132, 232. 

Die indogermanistische Tradition (WP I 239, P. 1128) stellt 
vindh 0 als ,wird leer, hat Mangel an etwas 4 zu vidhuh (das 
aber kaum ,vereinsamt 4 bedeutet, s.d.) und vidhävä. S. noch 
vehät. 

Vindhyah m. Gebirgsname, ,the Vindhya ränge' (Mn., 
ep., usw.). — Unklar; Vermutung der Zugehörigkeit 
zu einem unarischen Namenstyp bei A. Pinnow- 
Harder, BzN 6, 42 f. 

vip-j s. vepate. 

vipancl f. die indische Laute / the Indian lute (kl.), 
unklar. 

Schwerlich mit PW, U. zu vi und pan ca. 

vipatman s.u. veh. 

vipanyüh , s.u. viprah. 

Vipät (°päs-) f. Name eines Flusses im Panjäb / name of 
a river (RV, u.a.), ep. kl. Vipäsä- f.; in antiken Quel- 



216 


vipätah—vipulah 


I en' f Y(paGic, / Hypasis , Bißaoig (^Ynang / Hypanis), heute 
Beas. — Ob die Analyse vi-päs - ,fetterless' (M.-K. 

II 301, mit Lit.) [s. II 265] das Etymon des Namens 
oder seine volksetymologische Umdeutung trifft, ist 
nicht zu entscheiden. 

vipätah m. eine Art Pfeil / a kind of arrow (ep., kl.; 
auch vipätha-, das nicht mit Schmidt 330 c als ,schlech¬ 
te Lesart' abzutun ist [z.B. in Mahäbh. crit. ed.]). 
Unklar; schwerlich zu vi-pat - ,zerreißen, aufschlitzen' 
u.a. (vi, patati). 

Beziehung zu vip- ,zittern, schwingen 4 (vepate) wäre eben¬ 
falls möglich, vgl. ved. vip-, vielleicht auch ,Pfeil 4 ; ganz 
unannehmbar sind jedoch die Weiterungen bei Wood, 
AmJPhil. 41, 233 und 48, 304, übernommen von WP I 240, 
P. 1132 : vip 0 zu lat. vipera ,Viper 4 (doch s. WH II 796), ae. 
wifer , wiber Pfeil. 

vtpinam n. Wald / forest (ep., kl.; kl. auch ,Menge, 
Masse'), Adj. vipina- (zu vctna -), etwa ,dicht' (BhP.); 
vipinäy 0 zum Wald werden (kl.), vipinaukas- m. Affe 
(,Waldbewohner', kl.); päli vipina - n. Wald, Gehölz, 
singhales. vini Wald. — Nicht erklärt. 

Gewöhnlich zu vip- ( vepate ) gestellt : U., Scheftelowitz, 
ZII 6, 120 (mit [unsicheren] semantischen Parallelen), Pers- 
son, Beitr. 520 (mit besonderem Hinweis auf nhd. Wipfel , 
apreuß. wipis [?] Ast). —■ Vgl. noch Wack. II/2, 352. 

vipulah umfangreich, ausgedehnt, groß / wide, exten¬ 
sive, great (Sü., ep., usw.), assimiliert aus *vi-tula- 
,ohne Gleichgewicht (tuld), übertrieben', vgl. Nom.pr. 
Vitula-1Vipula -, vaitulya- = buddh. vaipulya- ,eine 
Art umfangreicher Sütren'; Wackernagel-Debrunner, 
KZ 67, 170 — Wackernagel, Kl. Sehr. 386. 

Nicht vorzuziehen sind die Deutungen von °pula- aus pf- 
(piparti 1 ) bzw. purü- ( pulu -), s. U., Wack. I 219 (doch I 2 
Nachtr. 100), Burrow, Skr. 42 ( vipula- sei ,ancient because 
[its] formation is of an ancient type 4 , nämlich °pula- : pf-), 
Turner, IAL 55 a (der neuind. Fortsetzer eines *äpula- 
*äpura- ,abundant 4 annimmt; dagegen Kuiper, IIJ 7, 323, 
mit weiterer Lit.). 
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vipvah zitternd, (rauschhaft) erregt, begeistert, m. 
Dichter, Sänger / trembling, excited, inspired, m. poet, 
singer (RV, usw.), = aw. vifra- Yast 5, 61 (Beiwort des 
Schiffers Pä u rva, der in Gestalt eines Geiers drei Tage 
und Nächte zwischen Himmel und Erde schwebt; 
vifra- hatte wohl eine Bedeutung, die dem ekstatischen 
Charakter von vipra- nahestand*), und ist nicht farb¬ 
los durch „klug“ zu übersetzen). — Zu vepate. 

Zur Bedeutung von vipra- ,zitternd 4 s. Oldenberg, ZDMG 54, 
171 und 63, 298ff.**) (gegen Geldner, Ved. Stud. 3, 97ff., der 
von vip-, nach ihm ,Zunge 4 , ausgeht); Hauer, Die Anfänge der 
Yogapraxis im alten Indien (1922) 49; Thieme, ZDMG 102, 
105. — Formal fußt vip-r-a- wohl auf einem -r-Stamm; 
daneben heteroklitisch Stämme auf -s- (*vipas -, vgl. RV u.a. 
vipas-cit- ,sich auf das Zittern, auf die rauschhafte Erregung 
des Dichters verstehend 4 [Thieme a.a.O.], vipo-dhä- [RV 10, 
46, 5] ,Begeisterung mitteilend 4 ; vepas- n. ,Erregung, be¬ 
geisterte Rede 4 [RY; s. Geldner I 43 und o. I 323, über 
gabhirä 0 ']) und -n- (: RY u.a. vipanyd , °ydyä ,mit Begeiste¬ 
rung 4 , vipanyü- ,begeistert, jubelnd 4 , Burrow, Skr. 147, 
Renou, EVedP. 8, 50; bisher meist auf vi und pdnate 
bezogen, PW, Grassmann, s. auch Wack. II/2, 842f. Fraglich 
bleibt die Zugehörigkeit von vi panydmahe , nur RY 1, 180, 7 
und wohl durch das Wortspiel mit anschließendem vi panih 
mitbedingt, s. Renou a.a.O.). — Yon idg. -I- für vipra- geht 
Wüst, BSOS 8, 859 aus (ablautend mit nhd. Weibel, Feld- 
we(i)bel < *uoip-l-o- [?]). 

Hertel, SbAkLeipzig 87, 1, 66f. sieht in vipra- die ,Ver¬ 
körperung des Siegesfeuers 4 ; dort auch Hinweis auf aw. öifra- 
Yast 13, 104 (= *vifra-, Bartholomae 357, Morgenstierne, 
NTS 12, 61), nach Hertel ,daevischer Priester 4 (s. noch 
Lommel, Die Yäst’s des Awesta [1927] 125). 

Ygl. den Superlativ in RY 6, 11, 3 vepisthah . . . viprah ; 
ferner RY 6, 22, 5 vepi f. ,Dichtung 4 , Wack. II/2, 405. 

Hierher auch Nom. pr. Vipracitti- (Up., ep., kl.), päli 
Vepacitti- (buddh. Vemacitra-, Vemacitrin-, Vaimacitra-). 
Eine phantastische Deutung aus dem Iran. (!) bei Przyluski, 
Rocznik 7, lff., s. dazu Printz, IJ 18, 99. 

Vibäli f. Flußname / name of a river (RV 4, 30,12), wohl 
Fern, eines Adj. *vi-bära -, frühmittelind, aus *vi-pära- 

*) Ygl. jetzt auch Closs, GS Brandenstein 291. 

**) [= Kl. Sehr. 75, 314ff.]. 
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,dessen Ufer weit auseinanderstehen' (vi und pärä-, o. 
II 258; vgl. auch jihmä -, mdna-bära-, o. I 435f., 

11 171). Wackernagel-Debrunner, KZ 67, 171 f. = 
Wackernagel, Kl. Sehr. 387f.; x4i. Gramm. II/2, 380, 

1 2 Nachtr. 101 f. 

vibhävah , vibhävan -, s.u. bhdti. 

vibhtdakah m. Terminalia bellerica Roxb. (RV [7,86,6; 
10, 34,1; an beiden Stellen für die als Spielwürfel 
gebrauchte Nuß des Baumes stehend], Sü., u.a.; 

r 

TS usw. väibhidaka- vom ^°-Baum kommend); SB 
usw. vibhUaka- m. dss. (n. die Nuß), Särngadhara- 
Samh. vibhita - m. n., Lex. vibhedaka- m. dss.; päli 
vibhUaka -, vibhedaka -, vibhUaka -, präkr. bahedaa 
bahelaga- u.a. ,Terminalia bellerica' (: ai. [Komm, zu 
Käty. S.S.] vahedakah m., Lex. bahetakah m.), hindi 
hahirä, baherä m., usw. (Turner, IAL 686b).— Nicht 
überzeugend erklärt. 

Von den älteren Formen ist die frühestbezeugte, vibhtdaka 
sicherlich primär, da sich vibhUaka- durch Angleichung an 
vi-bhita- ,erschrocken 4 (Wack. I 116, mit Lit.) oder an (freilich 
erst spät bezeugtes) harUaka- ,Terminalia chebula 4 erklären 
läßt (Bloch, BSL 34, 48; Turner a.a.O.). Jedoch bleibt die 
Deutung Charpentiers (MondOr. 26—27, 161 ff.) als ,Zank- 
Nuß 4 (: ep. vibheda- ,Zank, Streit 4 , vi , bhinätti) ungesichert. 
Vielleicht ein unarischer Baumname, der vielfacher Volks¬ 
etymologie unterworfen war. 

vibhuvasuh , s. Vaibhüvasdh. 

vibhvä (-an-) weitreichend, durchdringend, m. Name 
eines Rbhu / far-reaching, penetrating, m. name of a 
Rbhu (RV; Instr. sg. vibhvänä , Dat. °äne). Zu vi, 
bhävati. 

Zur Bildung (*vi-bhud-an-) s. Kuiper, Lingua 11, 228 (a.a.O. 
auch zur Yajus-Form vibhüvari). — RV 7, 48, 2 vibhvo 
beweist keinen Stamm vibhva -, sondern ist als vibhvä u auf¬ 
zufassen (Kuiper a.a.O. 225). 


vimadhyam, s. vi. 
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vimfgvarl , s.u. mrjdti, II 671. 

viyavah m. eine Art von Eingeweidewürmern / a kind 
of intestinal worms (Susr.), unklar. 

Persson, Beitr. 519 erklärt das späte Wort durch indo- 
germanistische Kombinationen (*uei- , drehen, winden 4 , 
Stamm *uiieu-; vgl. lit. vykis ,Bandwurm 4 , u.a.). 

Virancih , s.u. Virincah. 

virapsäh m. Überfluß, Fülle / abundanee (nur RV 4, 
50,3 und 7, 101,4 Akk. sg. -am), virapst- f. Adj. über¬ 
fließend (RV 1,8,8), virapsin- strotzend, übervoll 
(RV, u.a.). Aus *vira-psv-ä- ,Männer und Vieh be¬ 
sitzend 4 (: aw. pasu vira, umbr. u(e)iro pequo, lat. 
pecudesque virosque), vgl. vir äh, pasuh. Bloomfield, 
IF 25, 192fF.; weitere Lit. bei Schmitt 16f., 215. 

Die Quantität des -%- ist eher einer innerindischen Kürzung 
(s. Bloomfield a. a. O.) oder der Anlehnung an vi zuzuschreiben 
als einer ererbten Nebenform *virä- ,Mann 4 = *uiro- (lat. vir 
usw.); doch s. auch u. III 239. Der Assoziation mit vi ist die 
Abstraktion einer vereinzelten ,Wurzel 4 raps- zu verdanken 
(RV 6, 18, 12 prd . . . rarapse; 2, 34, 5 rapsäd-üdhan- ,mit 
strotzenden Eutern 4 ; sonst nur Verbalformen von vi-raps-, 
RV, AV). 

Eine mit virapsä- identische iran. Bildung vielleicht im 
Nom. pr. *Virafsa- (Elefantine Wrps , Eilers, AfO 17, 332b); 
Mayrhofer, Turner-Vol. I 31f., Schmitt a.a.O. — Inhaltlich 
berührt sich *petiu- mit der ererbten Formel ved. 

dvipäd - cätuspad - usw.; o. II 84, Schmitt 210ff. 

Nicht durchschlagend gegen Bloomfields Deutung Neisser 
2, 76Anm. 1. — Eine verfehlte Etymologie von ai. raps- 
(+ vi-) bei Scheftelowitz, ZU 6, 108f. (mit Lit.), KZ 54, 225f. 

viralah auseinander stehend, spärlich, nicht dicht / wide 
apart, sparse, not thick (ep., kl.), päli präkr. virala- 
spärlich, wenig, präkr. virala - dss., sindhi virilo selten, 
usw. (Turner, IAL 688 a). Nicht erklärt. 

Bei dieser Bedeutung läge ein v i - Kompositum nahe; °rala- 
aber schwerlich zu rte usw., wobei besonders lat. rärus ,nicht 
dicht, dünn (gesät), selten 4 verglichen wird (WP I 142, P. 332). 
— Nach Monier-Williams 982b und Turner a.a.O. viell. aus 
*bila-la-, zu bilam (?). 
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Virätah m. Name eines Königs der Matsya / name of a 
Matsya king (Mahäbh., u.a.). Von RV ff. vi-rdj- m. 
,Herrscher 4 , jünger auch N. pr., ausgehend (vgl. aw. 
Viräz(a)- m. N. pr.; s. vi, rat), wobei der Nom. sg. 
virdt zum -a-Stamm erweitert sein müßte? — Wack. 
I 176. 

Davon auch der Landesnaxne Viräta- m. (YarBrS.), präkr. 
Viräda-, hindi Birär (das heutige Berar) ? 

viräsdt ( °säli- ) Männer bezwingend / subduing men (RV 
1, 35,6), zu viräh (: vira 0 , s.d.) und sähate. 

Zu den lautlichen und formalen Sonderfragen (-sah- für 
-sah-, assimiliert aus urspr. *-sazh-; -ä-sdt) s. Wack. I 47, 
224, I 2 Nachtr. 29, Kuiper, IIJ 10, 117. 

Virincah m. ein Name Brahmans / a name of Brahman 
(ep., kl.); auch Virinci- (ep., kl.), Virihcana- (Lex.), 
Virahci- (kl.), Virancya- ( Virincya BhP.), Virancana- 
(Lex.), Viranca- (BhP., Schol.) m. ,dss. c . — Nicht 
aufgeklärt. 

Zu ri(n)c- (rinäkti) und vi (PW) ? E. Leumann, Göttg. Gel. 
Nachr. 1896, 86 geht besonders von dem Präkritverbum 
,viranc, genauer virinci (ai. vi-ric-) aus und sieht in Vir 0 ,ein 
p[ra]k[ri]tisches Synonym zu srastr emanator‘. —■ Ludwig, 
WZKM 18, 136 erwägt neben der Ableitung aus vi-ric- dravi- 
dischen Ursprung (zu telugu viriyu ,blühen‘; s. jetzt DED 
371b f., Nr. 4438). 

viruda s. biruda- in den Nachträgen. 

viligi f. eine Schlangenart / a kind of serpent (AV 5, 
13,7); nicht klar. 

An der AY-Stelle neben einer Schlangenart äligi genannt; 
nach Wack. II/2, 403 gehören die beiden Namen zu ling- 
,umschlingen 4 , mit ä 1 und vi (s. älihgatil). — Eine isolierte 
Deutung von vil° bietet Scheftelowitz, KZ 53, 250 (: lit. 
vielyti ,ringeln, mit Draht versehen 4 , gr. l'AAco ,drehe 4 u.a., mit 
einem -g-Suffix). — Phantastisch Agrawala, IHQ 27, 2 
(akkadisch [so schon Tilak, s. Regamey 452]). 

Vilistengü f. Name einer Dänavi / name of a Dänavi 
(Käth. 13, 5), unklar. 
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vivakti redet, spricht, sagt / speaks, says (RV, usw.; 
ep. ff. vakti), Perf. uväca , ücuh (RV, usw.), Aor. ävocat, 
vöcati, voceyam (RV, usw.), Fut. vaksyäti (RV, usw.); 
Pass, ucyäte , P.P.P. uktä- (seit RV); ukti-, ukthä- 
(o. 198); vaktär- Sprecher, Verkünder (RV, u.a.), 
vakträ- n. Mund, Gesicht (Mn., ep., u.a.), väktva- aus¬ 
zusprechen (RV), väkman- etwa ,Rede 4 (RV 1, 132, 2; 
U. 266b), vacaknu- beredt, Brahmane (Lex.; Grund¬ 
lage von Väcaknavt- fern. N. pr., SB u.a.; s. K. Hoff- 
mann, MSS 10, 59 Anm. 2), vacanä- sprechend, beredt 
(RV, u.a.), väkä- m. Spruch, Lied, -väkd- Rede, 
redend [in Kompp.] (RV, usw.); u.a.m. — Vgl. aw. 
vak- sagen, sprechen, Perf. vavaca , Fut. vahsyä , P.P.P. 
°ühta -; vah d öra- n. Stimme (: ai. vakträ-), vah d öwa- was 
zu sagen ist (— ved. väktva-), -väka- Sprechen, Rede 
(z.B. fra°) — ved. -väkä-), sogd. prw”c- verleumden, 
wyt- (*waht-) gesagt, ausgesprochen, mp. pat-väcet 
antwortet, väc leises Gebet, neup. nu-vähtan singen, 
schmeicheln, äväz Stimme, guväza Schelten, tälisch 
uj-fvöt- sprechen, käschän vöj ,sprich! 4 u.a. (s. Horn, 
Neup. Etym. 240, Geiger, Grundr. Iran. Philol. 1/2, 
363, 385, 387); gr. elnov ,sprach 4 (*[e]-ue-uq^- ~ ved. 
[ä]voc -; s. auch o. III 134), air. foccul Wort (: ai. 
vakträ- ?), ahd. giwahannen erwähnen ( *-wahn- : ai. 
vacanä-, WP I 245 ?), apreuß. enwackemai wir rufen 
an; weiteres s.vv. väcah , vak. — WP I 245f., P. 1135 
(mit Lit.). 

Hierher auch heth. liuelc- ,beschwören/ ? Anderes o. III 170 
und 213. — Vgl. noch vagnüh , väcäldh ; fraglich ist Zuge¬ 
hörigkeit von -vaku- in krkaväkuh. 

Aw. vasyete wohl nicht hierher, sondern zu vanc-, o. III 127. 
— Vgl. AV 1, 10, 3 uväktha . . . jihväyä ~ Yasna 31, 3 vaocä 
hizvä (Schm.). 

viväksanah Adj., nur mehrmals im 8. Mandala des RV; 
nicht einmütig aufgefaßt. 

Grassmann (,sch wellend, strotzend') und Charpentier, 
WZKM 30, 95 (dort noch andere Deutungen; schlägt ,reich 
an Nachkommen' vor) gehen von vaks- ,wachsen', üksati , 
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aus (: vaksdnä, angeblich ,Stengel', o. III 122); das PW 
nimmt ,spritzend' an, zu uksdti (o. I 98, III 121), dagegen 
Wack. II/2, 198. — Geldner zu den Stellen übersetzt ,beredt 
machend', also zu vak-s-jvac-, vivakti. 

vivadhdh , vivadhah m. Schulter joch zum Tragen von 
Lasten / a shoulder-yoke for carrying burdens (TS 
[vi-vivadha- nicht das Gleichgewicht haltend, sä-vi° 
im Gleichgewicht], Br., u.a.). Wird als einziger ai. 
Fortsetzer — da vddhrah entfällt, s. d. — der idg. Wz. 
*uedh- ,knüpfen, binden' aufgefaßt, vgl. air. fedan 
Gespann, Geschirr, fedil Joch usw. (WP I 256, P. 1116); 
nicht ganz sicher. 

Vielleicht sollte vivadhd- besser — mit -vadh- aus *-undh- — 

o 

von der (mit *uedh- verwandten?) Wz. *uendh- ,winden, 
flechten' hergeleitet werden, die nach dem Ausweis von 
vandhüram der Vorstufe des Ai. angehört hat. 

Vivdsvan, Vivasvän (°vant~) m. Name eines Gottes, Vater 
des Yama / name of a god, the father of Yama (RV, 
usw.; beide Akzentuierungen : Wack. II/1, 19), =aw. 
Vivahvant- Heroenname, Vater des Yima (s.o., III 8). 
Daneben kommt vivasvant- (viväs°) als Appellativum 
in der Bedeutung ,aufleuchtend, morgendlich, strah¬ 
lend' vor*), vgl. auch RV 1, 187,8 und 8, 91,22 
vivdsvan- n. ,Hellwerden, Morgenschimmer' (dazu 
Wack. II/2, 899). Es ist nicht zweifelhaft (gegen Bar- 
tholomae 1452), daß diese Appellativa ebenso wie der 
Name des Gottes (der Morgensonne?) V° zu vi und 
vas- ,leuchten' (o. III 171) gehören. 

Zur Bildung s. Bartholomae a.a.O., Wack. III 299. — 
Wurzel Verwandtschaft von Vi-vas° mit lat. Vesta betont 
Dumezil, Rituels indo-europeens ä Borne (1954) 33 f., 

Bevue des etudes latines 32, 162. 


*) Vgl. etwa BV 3, 30, 13 vivdsvatl- f. ,die auf leuchtende 
(Usas)‘; 1,44,1 vivasvat ,morgendlich' (schwerlich Haplo- 
logie für *vivasvat-vdt ,wie bei Vivasvant', vgl. Geldner I 53). 
An mehreren anderen der im PW appellativisch gefaßten 
Stellen steht wohl der Gottesname. 
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vivesti wirkt, ist tätig, führt aus, bewältigt, verzehrt / 
works, acts, is active, performs, accomplishes, con- 
sumes (RV), Perf. vivesa , vivisuh (RV), Fut. veksyati 
(Br., u.a.); P.P.P. vistä- (RV, usw.); vis- f. Werk 
(RV; s. Wack. II/2, 76), vesa- m. Wirken, Besorgen 
(Kaus., u.a.), vesa- wirkend (VS); u.a.m. — Aus dem 
Iranischen hierher nach Bailey, JRAS 1953, 95ff., 103 
khotansak. bista- ,Schüler', auch aw. hävista- ,Bei¬ 
genosse der Priestergilde', mp. Jiävist (aber nicht ap. 
Vistäspa -, s. ApH. 154, Narten 286 Anm.); des weite¬ 
ren wird Verwandtschaft mit väyah 1 ,Kraft' (: lat. 
vires) und viduh angenommen, sowie eine nicht zu 
sichernde wurzelhafte Beziehung zu veti : WP I 230, 
P. 1124. — S. noch visti. 

Grassmanns Ansatz einer homonymen Wurzel vis- ,sich 
ergießen, fließen 4 (vgl. auch Dhätup. vis- ,secane 4 ) ist für 
RV 1, 178, 2 und 10, 114, 1 avesan , 1, 181, 6 vesantih zu¬ 
treffend, s. Narten 245; zu nominalen Verwandten s.u. 
III 227 f. — Anders Renou, Vocab. 40 Anm. 1, Minard, BSL 
55, c.-r. 69 : ves° ,fließen 4 eine Pseudo Wurzel, auf -s- Aoristen 
von vi-, veti , beruhend. Zur Absetzung von Aor.-Bildungen 
dieser Sippe gegen solche von vis- ,wirken 4 s. Narten 246. 

vivyakti, s.u. vyäcah. 
vivratah,, s.u. veh. 
vis-, s. vit. 

visankatah ausgedehnt, umfangreich, groß; entsetzlich, 
schauderhaft / extensive, big; ghastly (Pän.; kl.). Mit 
dial. -s- für - s - aus *vi~san-kata- ( sankatah ; vgl. das 
semantisch nahestehende vi-kata-, o. III 201); s. U., 
Wack. II/2, 920, I 2 Nachtr. 127. 

visdti läßt sich nieder, tritt ein, trifft ein / settles down, 
enters, arrives (RV, usw.), Perf. vivesa , vivisuh (RV, 
u.a.), Aor. ävisran , äviksmahi , vesit u.a. (RV; dazu 
Narten 243f.), Fut. veksyati (Br., usw.); P.P.P. vistä- 
(RV, usw.); Kaus. vesäyati (RV [ä vesayä ,lasse hinein!' 
1, 176,2], usw.); u.a.m. —Vgl. aw. vis-a-, meist med.. 
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,sich bereit stellen, planen, vermögen' u. dgl. (z.B. 
visäne ,ich will mich bereit stellen', vlsaHi ,zeigt sich 
bereit', vlsdnte ,sie vermögen'), khotansak. bis- ein- 
treten, sogd. ’nwysn- ,to make enter, initiate' (Henning 
bei Gershevitch 86 § 547), mp. wys’y, wörti. ,mögest 
dn eintreten!' (Henning, HbO. 103 Anm. 2). — Mit 
vis- ,Niederlassung', vit, zusammengehörig. 

Obgleich das Verbum offenbar nur arisch ist — sofern man 
nicht W. Sonnes Herleitung (KZ 15, 91) von gr. eoixa 
(Fefoixa) ,gleiche, bin ähnlich, scheine 4 aus ,*bin eingetreten 4 
(~ ved. vivesa) akzeptiert —, bleibt die Annahme eines gegen¬ 
über vis- usw. sekundären, also denominativen *uiti-e-ti 
,kommt ins Haus 4 ganz unglaubhaft (gegen Hirt bei WP I 231 
und WH II 783, vgl. ausführlich Frisk II 361). Nicht nur 
wirken die idg. Nominalbildungen *ueiJces-, *uoitio 

*ueiJcmen- ganz wie übliche Ableitungen von einer Verbal - 
Wurzel (,sich niederlassen 4 ); vor allem ist *uiJc- keinesfalls 
,Haus 4 im Sinne eines Gebäudes gewesen, wodurch *uiti-e- 
,*ins Haus kommen 4 unmöglich wird (K. Hoffmann, briefL). 

visadah hell, leuchtend, rein / bright, shining, pure 
(ep., kl.), vaisadya - n. Klarheit, Helle (kl.). Vielleicht 
zu vi und sad- 2 ,sich auszeichnen, prangen'; unsicher. 

Höchst unglaubhaft ist Zugehörigkeit des aw. Namens 
Vaisaöa- (U.); vgl. Bartholomae 1328. 

visäläh umfänglich, ausgedehnt, weit, groß / extensive, 
wide, large (TS, usw.). Wohl als ,dessen Häuser 
(Ställe?) weit auseinander liegen' zu vi und sälä 
(Typus vy-ämsa- ,dessen Schultern weit auseinander¬ 
stehen' u. dgl., Wack. II/l, 285). Wack. II/2, 289, 
ähnlich Renou, JA 1939, 384 Anm. 2. 

Charpentier, MondOr. 26—27, 95f. erwägt ein *vi-£älä- 
,verästelt, verzweigt 4 , zu mi. sälä- ,Ast 4 (Hemacandra, Desinä- 
mamälä). 

visisipräh, s.u. sipivistäh. 

viscakadräkarsah , s.u. veh. 

vispätih m. Hausherr, Oberhaupt einer Niederlassung, 
eines Stammes / lord of the house, chief ofa Settlement, 
of a tribe (RV, u.a.; jünger vitp 0 : Wack. I 327, I 2 
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Nachtr. 185, II/1 7 125); Fern, vispätni Hausfrau, 
Herrin (RV, u.a.). — Ved. vispätih = aw. vispaHis m. 
Gemeindeherr, Oberhaupt eines Clans (aw. visqm 
vispaHi- = rigved. visäm vispäti-, s. Wack. II/l 2 
Nachtr. 12); vgl. lit. viespats (auch viespatls [Dauksa], 
u.a.) ,(Gott) der Herr; Herrscher, souveräner Herr', 
Fern, viespatni Frau (: ved. vispätni ), apreuß. waispat- 
tin Akk. sg. Frau (s. Fraenkel 1245a ff., mit Lit.). Zu 
vis-, vit, und pätih. 

Vispälä f. mythol. Nom. pr. (RV), vispälävasu- RV 1, 
182, 1 Bezeichnung der Asvin [s. Oldenberg, Noten 
I 181]. Nicht überzeugend erklärt. 

Wahrscheinlich vis- {vit) enthaltend, vgl. Grassmann 1297, 
Hanschild, Sprache 7, 50 (,,Stamm-Schützerin**; °palä zu 
päldy 0 , o. II 262 [?]), andererseits Dumezil, Revue des etudes 
latines 40 (1962) 117 A. 1 (= ,,la *Palä de la vis, ou des 
visah “, zu lat. Pales). — Mehendale, Bulletin of the Deccan 
College Research Institute 18 (1957) 58ff. geht von einer 
Haplologie für *visva,° aus. 

Zum Wesen der Vispalä (eine Stute?) s. Pischel, Yed. Stud. 
I 171 ff. 

visyäh, s. vit. 

visvah all, jeder, ganz / all, every, whole (RV, usw.), 
= aw. vispa- dss., ap. visa- und (med.) vispa-, khotan- 
sak. bissa-, sogd. wysp-, chwaresm. ’wsp, mp. visp 
(har-visp) all, ganz; wohl mit vis- f. ,Niederlassung, 
Gemeinde' zu verbinden (s. vit), und trotz gewissen 
Schwierigkeiten nicht zu trennen von aksl. Vbsb „näs, 
oAog", russ. vesb „all, ganz“, usw., sowie lit. visas, lett. 
viss ganz, all, apreuß. ivissa all(erlei), wisse-mokin all¬ 
mächtig. 

Zur Verbindung mit *ui1c- , Niederlassung* (besser als die 
Ableitung von vi, s. WP I 312, P. 1176; vgl. auch die Lit. bei 
Wack. II/2, 927 [ebenda 41: *vi-svant-, nach Benfey]) s. zu¬ 
letzt Szemerenyi, Innsbr. Tagg. 195f. (mit Lit.); vgl. auch 
Pisani, Archivio Glottol. Italiano 50, 7; Machek, ZSIPhil. 22, 
224. Die besondere indo-iran. Wortform mag durch die Asso¬ 
ziation mit sdrvah bedingt sein, die auch sonst bestand 
(s. Wack. II/l, 240* 292, III 581; Berger, MSS 3 2 , 22f. [dort 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 15 
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auch zur emphatischen Akzentzuriickziehung in visva- 
gegenüber visvä 0 in Kompp.]). — Mit ai. aw. -s- usw. ist 
lit. visas lautgesetzlich nicht vereinbar; es müßte an die 
Übernahme einer slav. Neuerung gedacht werden (Szeme- 
renyi a.a. O. 196 A. 109; ähnlich Machek a. a.O.). Auch die 
Entsprechung der slav. und ar. Formen ist in Zweifel gezogen 
worden (vgl. Vaillant, Grammaire comparee des langues 
slaves II [1958] 477; Vasmer I 192 : urslav. *vbchb); dagegen 
dezidiert Machek, Szemerenyi a.a.O. — Vgl. noch Minard, 
BSL 60, c.-r. 26. 

Reiche indo-iranische Übereinstimmungen: ved. visve deväh 
(jünger deväh . . . särve , Wack. III 581) ~ aw. daevä vispänhö 
[jungaw. vispej (s. Humbach II31f.); ved. viive amftäh 
( °äsah) ~ aw. vispqsca amdsq spdntq, Schmitt 194; ved. 
visvebhyo yajatebhyah , dazu o. III 3, s. ferner ap. visaibis 
bagaibis (ap. - s -, nicht - p -, Lit. bei Mayrhofer, Anzeiger 
AkWien 1968, 16 f.); ved. visvä dhäni , ähä visvä ~ aw. 
vispä ayär» (Humbach II 48); visvä- sajösa- (devä-), s. o. 
I 445; ved. visvam pä - und visvä- väsu- ~ aw. (Yast 5, 89) 
nipayemi vispa vohü (Schm.). — Vgl. ferner die Kompp. ved. 
visvajanä- = ap. (med.) vispazana-, s. o. I 416, dazu ApH. 153, 
Wüst, 'Pfjya 8—11, 201; ved. visva-tur -, visvä-türti- alles über¬ 
windend, ~ aw. vispa.tar 0 , s.o. II 87f. (dort auch zu der 
weiteren Verbindung mit dvesas-), dazu Schmitt 189 u. 
Anm. 1120; ved. visva-pis- alles ausschmückend, visvä-peäas- 
reich geschmückt, = aw. vispö.pis- (o. II 267), °paesah~; 
ved. visva-vid- allwissend, ~ aw. vispö.vidvah- dss. (aber ai. 
visva-vidväms- erst spätkl.); ved. visvä-sardhas- in ganzer 
Schar, ~ aw. vispö.sardd- von allen Arten; ved. visväyu- 
alles Leben enthaltend, mit aller Lebenskraft, = aw. vispäyu- 
die ganze Lebenszeit während; ved. visvävasu - alles Gut 
besitzend, vgl. Yasna 37, 4 vispä(.)vohü. — Keine alten Ent¬ 
sprechungen sind BhP. (!) visvatanu - ,dessen Körper das All 
ist 4 und aw. vispö.tanü- ,auf den ganzen Leib sich erstreckend 4 
(Bartholomae 1468), sowie ep. kl. visvapati- ,Name eines 
Feuers; Herr des Alls 4 gegenüber aw. vispö.paHis in Yasna 
38, 5 (U. 288b; der aw. Beleg zudem eher zu °piti-, Bartholo¬ 
mae 1468). 

Einen mit RV u.a. visvä-bharas-, AV ff. viSvam-bharä- ,all¬ 
erhaltend 4 zu vergleichenden indischen Flußnamen *Visva- 
bhara(s)-, von Iraniern als *Vispabara- vermittelt, über¬ 
liefert Ktesias in EjcäßaQOQ — ndvra (pegcov ayadd; Schulze, 
KZ 52, 306 = Kl. Sehr. 238. 

Zu visvä-psu- s.o. II 388. — Vgl. noch RV visvdtra allezeit, 
— *vispapra im Sogd., Gershevitch 76. Über das Verhältnis 
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von ved. visvädha , visväha , immer, jederzeit 4 (= ap. vi[s]padä 
,überallhin 4 ?) zueinander und zu ved. visväha (dieses urspr. 
zu visvä dhäni usw., s.o.?) s. Wack. I 252, II/l, 28, Sharma, 
'Pfuia 5/6, 268 f. 

S. noch visvdnarah. 

visvdnarah Adj. (RV), wohl ,alle Lebenskraft be¬ 
sitzend 4 ; zu visvah und dem mit na verwandten idg. 
*d 2 ner- ,Kraft, stark sein 4 (o. II 149). Zum Formalen 
s.u. sünärah , mit weiterer Lit. 

Die Bedeutung nach Kuiper, N. X. 20ff. — Die ältere Lit. 
setzt das Hinterglied direkt mit när- ,Mann 4 gleich; v° also = 
,auf alle Männer bezüglich 4 , od. dgl. 

i >is-, s. vivesti. 

visaktä f. eine nicht mehr Milch gebende Kuh / a cow 
that has ceased to give milk (RV 1, 117,20 °äm). Kann 
wohl auf vi und säjati bezogen werden (vgl. etwa ep. 
vi-sakta- ,hängen geblieben, stehen geblieben 4 ); schwer¬ 
lich ein weiteres ai. Zeugnis für idg. *sek- ,versiegen 4 
(s . äsalcrah und viell. sa-sc- ,stocken 4 , unter säcate), 
gegen WP II 473, P. 894. 

visandam n. Lotoswurzel / lotus-fibre (Lex.), unklar. 
Auf unarischer Basis mit bis am zusammengehörig 
(Kuiper, briefl.)? 

visäm n. Gift / poison (RV, usw.; nicht auch ,Flüssig¬ 
keit 4 , gegen Grassmann; Naighantuka ,Wasser 4 ), 
visävant- giftig (RV ff.); = aw. Visa- n. Gift, visavant- 
giftig, vgl. vis- n. Gift, Giftsaft (s.u.), auch in Kompp. 
wie visäpa- (*vis-säpa~) ,dessen Säfte Gift sind 4 , vis.ga l n- 
taya- ,was Giftgeruch hat 4 , u. dgl.; khotansak. bäta- 
Gift, mp. vis dss., neup. bis Name verschiedener Gift- 
sträucher, balutsch. gis Oleander (Eilers, ArchOr. 24, 
218 und briefl.); zu gr. log m. Gift, lat. virus n. Flüssig¬ 
keit, Schleim, Saft, Gift, air. fi Gift. 

Die Wörter für ,Gift 4 (wohl auf einem Wurzelnomen *uis- 
[aw. ms-] beruhend, vgl. auch Wack. II/2, 59) setzen viell. 
ein schon idg. Ersatzwort fort (vgl. späteren tabuistischen 
Ersatz durch venenum , gift , poison usw.): urspr. ,Flüssigkeit 4 , 

15 * 
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zu einem Verbum *ueis- ,fließen 6 (ved. vis- ,fließen 6 wohl noch 
in vereinzelten Formen erhalten, s.u. vivesti), vgl. Fluß- 
namen wie Wisura , Weser 6 , engl. Wear < altbrit. *Uisuria , 
usw. — Fraglich bleibt, ob hierher auch aw. vaesah- n. Fäul¬ 
nis 6 : ai. kl. vis-ra- ,muffig riechend 6 , päli vissa - n. ,Geruch 
rohen Fleisches 6 gehören (diese viell. mit arm. ges ,Aas 6 , nhd. 
ver-wesen usw. zu einer ursprungsverschiedenen [ ? ] idg. Sippe 
*ueis -); ai. visthä ,Exkremente 6 (und ep. kl. vis- dss., dieses 
jedenfalls nicht = aw. vis-) hat wohl ein abweichendes Ety¬ 
mon, s.d. — Vgl. WP I 243f., P. 1134, WH II 800 (bzw. 
II 787 [WP I 227f., P. 1123]), Frisk I 730. 

Phantastisch Przyluski, MondOr. 28, 140ff., 144f. (nichtidg. 
Herkunft der idg. Wörter). 

Aus idg. Quelle stammt die Sippe von finn. viha ,Haß, 
Feindschaft, Gift 6 , liv. vija ,Gift 6 usw.; Collinder 140f. 

visayah m. Gebiet, Feld, Bereich / district, sphere 
(u. dgl.; Up., Sü., usw.); nicht überzeugend erklärt. 

Weder der Anschluß an vis- ,wirken 6 (vivesti) noch jener 
an sydti (-(- vi) befriedigt. Als ,*Kreis 6 (vgl. nhd. Kreis — 
Bereich) stellt Froehde, BB 21, 204 (s. WP I 243) v° zu idg. 
*tieis- ,drehen 6 (ai. ves-t- [?]). — Referat ohne Entscheidung 
bei Hauschild II 315b; zu ,,unklar[en] 66 Fällen gezählt von 
Wack. II/2, 214. Vgl. noch Schulze, Kl. Sehr. 346. 

visdnä f. (später [Sü. ff.] -am n.) Horn / horn (AV, Br., 
usw.; jünger auch ,Hauzahn des Elefanten, Spitze, 
Schere des Krebses' u. dgl.; vorausgesetzt ferner durch 
RV 7, 18,7 visänin- [wohl Volksname] ?); dazu wahr¬ 
scheinlich visänakä - f. eine Pflanze (AV; ,Hörnchen' ? 
Whitney-Lanman 313, Wack. II/2, 317), Lex. visäni-, 
°ilcä f. Name verschiedener Pflanzen. — Nicht über¬ 
zeugend gedeutet. 

Nach Whitney-Lanman 94, 370 urspr. das abzuwerfende 
Horn, daher zu ai. vi- -f- sä- ,ablösen 6 (: RV 5, 44, 11 vi-sana- 
etwa ,das Abzäumen, Freimachen 6 , Geldner II 49); so auch 
Wack. II/2, 191. — Häufig wurde v° mit ahd. wisant , wisunt 
usw. , Wisent\ apreuß. wissambrs ,Auerochs 6 [nicht vor¬ 
historisch: van der Meulen, Mededel. d. K. Nederl. Akad. van 
Wetenschappen, Afd. Letterk., N. R. 19/10, 1956, 348ff.] ver¬ 
bunden, s. Charpentier, MondOr. 6, 128ff., Petersson, KZ 46, 
131, Studien 39, s. auch IFinskij, Tauta ir Zodis 4 (1926) 51 ff. 
Vgl. noch Jacobsohn, Hermes 44, 91 (vi° urspr. Partiz. zu 
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*ueis - .krümmen'); A. Mayer, KZ 66, 83. — Schwankend 
WP I 315; anders P. 1134. 

Nach Charpentier a.a. O. 128 ist (jünger belegtes) visdna- 
primär, das Fern. °anä Umdeutung eines Duals auf -ä (?). 

visätaki f., AV 7, 113,2 : nicht ganz klar; wohl ein 
Pflanzenname, viell. urspr. ,giftig', zu visäm (-äta- 
[ka]- wohl suffixal, vgl. Whitney-Lanman 468, W T ack. 
II/2, 269, auch 383). 

visu-, visu- ,nach verschiedenen Seiten' (zu vi), nur in 
Kompp. und Ableitungen, z.B. : RV u.a. visu-rüpa- 
,verschiedenfarbig, von verschiedener Art', Äsv.S.S. 
u.a. visü-kuh -, °kuha- zwiespältig' (dazu Sharma, 
c Pfjpa 5/6, 103, 269f.), RV, AV visü-vrt- m. ,Abwen¬ 
der' ; bzw. RV visu-na- verschiedenartig, mannig¬ 
faltig', RV 1, 33,4 visunäk ,nach verschiedenen Seiten 
hin' (dazu Wack. III 231), besonders RV ff. visvanc -, 
Fern, visüo-i- ,nach verschiedenen Richtungen sich 
wendend', w T ozu (gegen Bartholomae, ZDMG 48, 154, 
Wb. 1475) aw. vlzvanc - ,nach verschiedenen Richtun¬ 
gen sich wendend' (s. Wack. II/2, 154; RV 1, 117,16 
visvdc- wohl Eigenname). — Fraglich bleibt Zugehörig¬ 
keit von RV u. a. visüvänt- (Br. ff. visuvänt-) ,in der 
Mitte befindlich, die Mitte haltend', s. Wack. II/2,877. 

Etymologisch ist außer der Zugehörigkeit zu vi nichts 
gesichert. Man hat lit. visas ,all‘ usw^. herangezogen (s. dazu u. 
visvah), weiter gr. laog, arkad. kret. böot. FLa Fog ,gleich"; 
dagegen strikt Frisk I 738. — Vgl. WP I 312, P. 1176, Wack. 
II/2, 927. 

visükuh s.u. visu-. 

viskandha s.u. skändhah. 

viskäyati sieht / sees (Dhätup.), unklar. 

Ganz unglaubhaft Scheftelowitz, ZII 6, 116 (sekundäre sk- 
Bildung zu vid-). 

viskirah m. Hühnervögel, ein Vogel aus der Hühner- 
Gattung / a gallinacean (Yäjn., usw.), vikirah m. dss. 
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(Äp. S. S., u.a.). Wohl als ,*Scharrer' zu vi-kirati 
,wirft auseinander, zerstreut, scharrt (vi, kiräti 
[skir 0 ']); PW, U. 

vist-. °vistitä s.u. vestate. 

vistdp f. oberster Teil, Spitze, Oberfläche / highest part, 
top, surface (RV, u.a.), vistäpa- n. dss. (RV, VS, 
usw.). Nicht sicher erklärt; am wahrscheinlichsten 
zu vi und stabhndti ,stützt, befestigt' gehörig. 

Dabei ist nicht von einer Parallelwurzel *sta,p - : stabil - 
(Grassmann 1309), sondern von einer Verschleppung der 
Auslautsneutralisation *vistäbh- / Nom. vistäp in die anderen 
Kasus (Akk. vistäp-am) auszugehen (vergleichbar Holubh- > 
Holup > lolupa -, o. III 117); Wack. I 2 Nachtr. 63, III 240. 
Vgl. noch bes. Renou, JA 1939, 327f. — Bailey, BSOAS 26, 
87f. will in v° eine ai. Wz. *(s)tap- = iran. *tap- ,to be flat 4 
(wahi täpik ,forehead‘ usw.) nachweisen, die auch slaw. Ent¬ 
sprechungen habe (russ. stepb ,Steppe 4 , alt ,Niederung 4 ); 
semantisch nicht überzeugend. 

visti (°i' ? : Beleg nur °y V-) [RV 1, 20,4], vistibhih (RV 
1, 92,3), trivisti (°i, s.o.?) [RV 4, 6,4; 15,2], trivisti- 
dhdtu- (RV 1, 102,8): wohl nicht von ep. kl. visti- f. 
,Fronarbeit, Zwangsarbeit', koll. (f. ?) ,Frondiener, 
Zwangsarbeiter' zu trennen, die zu vis- ,tätig sein', 
vivesti , gehören. Die Möglichkeit, visti mit ,durch 
Dienstleistung' (s. Geldner I 19, zur Stelle) zu über¬ 
setzen, vistibhih durch ,bei den Arbeiten' (und tri-v° 
,durch dreifache Dienstleistung', °dhatu- ,aus drei¬ 
facher Leistung bestehend', Liebert 138 Anm. 1), läßt 
für alle diese Formen mit *vis-ti- ,Arbeit, Tätigkeit' 
auskommen. 

Di© Auffassung der RV-Belege als ,wechselnd 4 hat dazu 
geführt, visti etc. von ep., kl. visti- überhaupt zu trennen 
(Persson, Beitr. 343 Anm. 1: v° ,wechselnd 4 zu ai. vest- fin¬ 
den 4 ), oder die Wörter für ,wechselnd 4 und ,Fronarbeit 4 
(einander abwechselnder Arbeiter) unter einem Etymon 
,*Wechsel 4 zu vereinigen (Ersatz eines Wurzelnomens *vis- 
= lat. vic- »Wechsel 4 , Wackernagel-Debrunner, KZ 67, 173 
= Wack., Kl. Sehr. 389; Ai. Gramm. II/2, 622; dagegen 
Liebert a.a.O.). — Vgl. noch Turner, IAL 693f. 
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Fraglich bleibt, ob eine iran. Entsprechung von ai. *visti- 
,Arbeit 4 (mit einem semantischen Verhalten wie mhd. arebeit 
,Not, Leid, Mühsal 4 usw., s. Sperber, Über den Affekt als 
Ursache der Sprach Veränderung [1914] 102f.) in arm. vist 
,Schmerz, Pein, Gefahr 4 fortlebt (s. Hübschmann, Arm. Gr. 
247; Bailey, JRAS 1953, 98, der weiter auf khotansak. 
ävistaa- ,bedrückt, verwirrt, erregt 4 , sogd. ”wystk [ *äwestak ] 

,Verwirrung 4 hinweist). [Vgl. noch Bailey, Zamb. 244]. 

Lex:, visti- f. ,Regen 4 ist mi. für vrsti- (IH 160). 

visthä f. faeces (JB 2, 113; Mn., ep., u.a.). Wie JB 
a. a. O. visthä . . . vi-tistheta . . . (Caland, Das Jaiminiya 
Brähmana in Auswahl [1919] 157) zeigt, aus vi + 
sthä-, ,auseinandertreten', zu erklären, wobei ep., kl. 
vis- (Nom. vit) f. ,faeces' als sekundäre euphemi- 
sierende Kürzung verstanden werden muß (K. Hoff- 
mann, briefl.; Ähnliches schon bei Erisk, -th- 18 = 
Kl. Sehr. 154). 

Traditionell wird visthä mit visäm verbunden (mit der auf 
jeden Fall unrichtigen Gleichung ai. vis- ,faeces 4 = aw. vis- 
,Gift 4 ). S. d.; zuletzt Hiersche, Aspirata 50, der von primärem 
vis-tä (so gelegentlich für visthä) ausgeht und die Aspiration 
für ,präkritisierend 4 hält (ähnlich Wack. II/2, 618); s. 
vitthälitah. 

Unbrauchbares bei Petersson, Studien 255, Heteroklisie 42. 

Visnuh m. Gottesname / name of a god (RV, usw.). 
Nicht sicher erklärt; die wahrscheinlichste Deutung 
sucht im Visnu-Namen vi und die Stammform -snu- 
von sann ,Rücken, höchster Ort, Gipfel' (: RV 1,62,5 
vi bhümyä aprathaya(h) . . . sänu ,du hast der Erde 
Rücken ausgebreitet', u.dgl.), etwa ,dem sich die 
sänu' s weit erstrecken, der weit über sie hinschreitet'. 
— Vgl. Bloomfield, AmJPhil. 17, 427f. („Crossing the 
back [of the world, or the earthly regions]"); Oldenberg, 
Gott. Gel. Nachr. 1915, 374f. = Kl. Sehr. 41 lf. 

Von gleicher Analyse geht Güntert, Ar. Wk. 306 f. aus, nach 
dem der Name „wer die Fläche auseinander breitet 4 4 bedeutete, 
auf die phallische Erektion bezogen. Mehrere weitere Er¬ 
klärungen beziehen den Namen auf vi (,,in die Weite stre¬ 
bend 44 , U.; „durchdringend 44 , Hauschild 11316a), bzw. auf 
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das damit verwandte visu - : vgl. Dumezil, JA 241 (1953) 
10f., 17 („nach allen Seiten gerichtet, diversus 44 ; visnu- : 
visu- wie dhrsnü- : gr. &QaGvg, usw.; viell. schon indo-iran. 

* Visnu-, im Iran, nach der zarathustrischen Reform durch 
Ttasmi- [,rectus 4 , zu ai. ryü-] ersetzt; s. noch Bailey, Rocznik 
21, 66 Anm. 39); Machek, ArchOr. 28, 107 (zu visu- als ,the 
god of physical transformations 4 ); ähnlich J. C. W[right] hei 
Turner, IAL 694a (,taking various forms 4 ). 

Andererseits ist V° zu vis- .tätig sein 4 , vivesti , gezogen 
worden (s. Froehde, BB 21, 205, mit Heranziehung von gr. 
Iqlq < *FIgqlc,); vgl. bes. Kuiper, AO 12, 223, der von einem 
Adj. *vis-nu- ,tätig 4 ausgeht. — Ursprüngliche Vogel-Natur 
Visnus wird in den Deutungen angenommen, die auf veh 
bzw. einem Verbum *vi- ,fliegen 4 beruhen: Th. Bloch, WuS 
1, 80ff.; Johansson, Solfägeln i Indien (1910) 72f., Dhisänä 
48 Anm. (dazu bes. gr. oicovög; sehr konstruiert); s. Wack. 
II/2, 929. — Zu vi und san- ,gewinnen, erwerben 4 stellt 
Gonda, Aspects of Early Visnuism (1954) 53ff. den Namen 
(als ,,who bv pervading, traversing etc. wins or secures 
poWers or influences [for good] 44 ); s. auch HoR 1, 262. 

Nicht erweisbar ist nichtarische Herkunft von V° oder Ver¬ 
schmelzung eines vorarischen mit einem lautähnlichen ari¬ 
schen Namen: s. Przyluski, Actes du XVIII. Congr. Intern, 
d. Orientalistes (Leiden 1932) 154, ArchOr 4, 261ff.; vgl. 
noch Regamey 560b. — Weitere Lit. bei Hillebrandt, Ved. 
Mythol. II 2 31 lf., Gonda, Aspects of Early Visnuism 4 
Anm. 11. 

vispitäm n. Schwierigkeit, Gefahr / difficulty, peril 
(nur RV 7, 60,7; 8, 72,3); nicht sicher gedeutet. 

Vielleicht nach Charpentier, JRAS 1927, 119f. aus *vistitä - 
,*verwickelt[e Lage] 4 , vgl. rigved. ä-vistitd- ,umhüllt 4 (s.u. 
vestate)\ zu gleichartigen Dissimilationen s.o. III 208 sowie 
Wackernagel-Debrunner, KZ 67, 170 = Wack., Kl. Sehr. 386. 
— Für die Verbindung mit sphdyate , sphirä- usw. (s. WP 
II 657, P. 983) jetzt Hiersche, Aspirata 60f. (vispitd- urspr. 
,Enge 4 , von einem Adj. vi-spitä- ,*nicht ausgedehnt 4 > ,eng 4 ), 
dagegen Kuiper, IIJ 9, 226. — Unwahrscheinliche Wurzel- 
anschlüsse bei U., Persson, Beitr. 397, 398, 399 Anm. 2, 
WH II 565, 576. 

vispulingakäh, visphulingah (visphul °), s. sphuli ngah. 
visvan , s.u. visu-. 

• 7 • 



visamsthulah—vihäyah 


233 


visarhsthulah, visamsthulah schwankend, schlaff, 
schwach / tottering, slack, weak (kl.); rücksanskriti- 
siert aus präkr. visamthula- ,dss.‘, welches etymolo¬ 
gisch viell. zu srathnäti gehört (* vi-sranth-ula-% ). — 
Zachariae, BB 11, 320ff., 324f. 

visalyäh, visälyahah m. eine bestimmte Krankheit / a 
particular disease (AV); nicht sicher erklärt. 

Whitney-Lanman 376 (mit Lit.) ziehen die Lesung °sälpaka- 
(bzw. S. 551: °salpd-) vor, zu sarp- ,schleichen, kriechen 4 
gehörig; dem Charakter von vi° als einer Auszehrungskrank¬ 
heit (s. Zimmer, Altindisches Leben [1879] 386) könnte dieses 
Etymon entsprechen. 

visprkkah Adj., einen bestimmten Geschmack bezeich¬ 
nend / adj. (applied to a particular taste) [VarBrS]; 
unklar. 

visphulingah, s. sphulihgah . 

visrah , s.u. visäm. 

vihahgah m. Vogel / bird (Mn., ep., usw.), auch vihaga- 
m. (ep., kl.), vihahgama- m. (Mn., ep., usw.) dss.; päli 
vihahgama - m. Vogel (u.a., Turner, IAL 695b). — 
Nicht von vi- ,Vogel £ , s. veh , zu trennen; im Suffix 
wohl von dem älteren p ata hg äh beeinflußt. 

Ygl. Richter, IF 9, 199; W T ack. II/2, 151. Die Tradition 
bezog vihanga- auf ein aus vihäyah abstrahiertes viha- ,Luft¬ 
raum 4 , mit °ga- ,gehend 4 ; °gama- und dessen gelegentliche 
Bedeutung ,den Luftraum durchziehend 4 zeigen dies deutlich 
(s. ähnlich pat° , o. II 198; vgl. auch die Seitenbildungen aus 
vihanga -, ep. antariksa-ga[ma] -, kha-ga- ,Vogel 4 , Wack. 
II/1, 37). Kann der volksetymologische Anschluß an vihäyas- 
stark genug gewesen sein, ein aus vi- nach patahgä- geformtes 
*viyanga- zu vihanga- usw. umzuformen? Das -h- bliebe an¬ 
sonsten imgeklärt (W r ack. II/l, 202). 

vihälhah m., AV 6, 16,1, unklar. 

vihäyah (°as~) n. (auch -äh m.) Luftraum, Luft, Him¬ 
mel / atmosphere, air, sky (Mn., ep., usw.), vihäyäsa- 
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m.n. ,dss.' (TA, ep.). Wohl nicht von dem älteren Adj. 
vihäyäh zu trennen; s.d. 

Eine „Stabilisation, peut-etre artificielle“ des ved. Adj. ,aus¬ 
gedehnt' (Renou, JA 1939, 327)? Gelegentlich mögen auch 
mißverstandene ved. Belege die Entstehung des späteren 
Substantivs gefördert haben, z.B. RV 1, 123, 1 Icrsnäd üd 
asthäd arya vihäyäh. — Eine von ved. vi° trennende Deutung 
(zu ai. vi-hä - [jähäti] ,sich auftun, sich öffnen' [U., P. 418] 
oder gar zu idg. *ghei- ,gähnen', lat. hiäre usw. [WP I 548]) 
wäre schwerlich vorzuziehen. — Uber die Rolle, die vihäyas- 
bei der Sekundärdeutung und vielleicht auch Formung von 
vihahgah gespielt hat, s.d. 

vihäyäh (°as-) kraftvoll, tatkräftig, ausgedehnt / power- 
ful, vigorous, extensive (RV, u.a.); mit AV sarvä- 
häyas- ,volle Kraft besitzend' ein *häyas- (etwa 
,Kraft, Energie, Ausdehnung') enthaltend, das wohl 
zu hinoti gehört. Oldenberg, ZDMG 55, 305 = Kl. 
Sehr. 764; Wack. II/l, 101; Fris, ArchOr. 21, 111. 

A. a. O. auch zu -ä-; nach Fris gehört zu vi -f- *hayas- (mit 
,functional lengthening') aw. vi-zöista- ,der regsamste' als 
unmittelbarer ,Superlativ'. — S. noch vihäyäh. 

vihärah, s. härati. 

vT-, s. veti. 

vikhä, vihkhä, vink -, s. inkhati [und III Nachtr. zu 
diesem]. 

vTcih, s.u. vicyä. 

vicyä RV 10, 10,6, nicht zu einem *vici- f. ,Trug, Ver¬ 
führung' zu ziehen (U., WP I 234, WH II 781, P. 1130, 
bzw. Wood^ IF 22, 169, Duchesne-Guillemin, BSL 41, 
175, K. Schneider, KZ 66, 253, jeweils mit Etymolo¬ 
gien), sondern wahrscheinlich Adv. zu einem Adj. 
*vy-anc~lvic- , auseinandergerichtet, auseinanderge¬ 
hend' (zu vi und -ahe- bzw. *-£3#”-, o. II 182, Wack. 
III 229ff.); die Übersetzung des Hapax vicyä ist 
allerdings nicht festzulegen (,mit auseinandergehender, 
sich entfernender [Rede]', Oldenberg II 206? Anders 
Geldner III 135: gegenteilig'; nach Turner, IAL 696a 
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,among'). — Auf *vy-anc-jvic-i- ist wohl auch ep. kl. 
vlci -, viel - f. ,Welle, Woge' zu beziehen, viell. mit 
einer semantischen Entwicklung über , auseinander - 
gehend' > ,schwellend' > ,Woge' (vgl. gr. xvya 
,Welle' ~ ,schwellen, schwanger sein' [Frisk II 47f.], 
&n.bylgja ,Welle' : belgja ,aufschwellen' u.dgl.). 

(*vyanc-) *vic- viell. auch im Iran. : vgl. aw. (Videvdät 2,10) 
fraca sva vlca nvmairdha ,vorwärts (: ai. präc-ä) gehe, ausein¬ 
ander (*vic-ä) tue dich 4 (anders Bartholomae 1041 f. : vi ca), 
Frahang i oim vicä ,weg 4 ; vgl. noch Yast 15, 55 fracinapward 
vicinapwarv (*viclna- : *vy-anc- wie ai. nicina- : ny-änc- ? 
Darmesteter, MSL 3, 306 Anm. 1; Manessy-Guitton, Pro- 
ceedings of the 9th. Intern. Congr. of Linguists 1962, 821)*).— 
Fortsetzer eines zu *vy-anc- gehörigen *vic-ya- in Bedeutungen 
wie ,Mitte, Zwischenraum 4 im Mittel- und Neuind. : vgl. 
Turner a.a. O. — 

Ai. viel - ,Welle 4 wurde bisher auf eine eigene idg. Wurzel 
bezogen (zu lit. veiküs ,schnell 4 , lat. vic- ,Wechsel 4 usw., U.) 
bzW. mit dem in ved. vicyä angenommenen *vici- ,Trug 4 als 
,*Biegung 4 gleichgesetzt (WP, a.a.O.; s. Wack. II/2, 429f.). 

vijayati , s.u. vyajanam. 

vltä f. Stückchen eines Stabes, in der Form eines 
Gerstenkorns (bei einem Knabenspiel verwendet) / a 
small piece of stick shaped like a barley-corn (used 
by boys in a game) [Mahäbh., u.a.]. — Nicht klar. 

Nach Turner, IAL 696b f. zusammen mit vltikä (s.d.!) zu 
einer reichen, vorwiegend im Neuind. nachzuweisenden 
Gruppe formal und semantisch ähnlicher Wörter; auch 
vitapah soll hierher gehören. — Verfehlt U. (: idg. *uei- 
,winden 4 ), Petersson, Studien zu Fortunatovs Hegel (1911) 
87 (*ulto-, zu ai. val- ,sich drehen 4 ), Zur slav. und vergl. Wort¬ 
forschung (1915) 19 ( vgl. ai. vellati ,sclrvvunkt, wogt ); 

s. WP I 224. 

Vltikä f. Rolle aus Betel und Areca-Nuß, in ein Betel¬ 
blatt gewickelte, geschnittene Areca-Nuß / a roll of 
betel and areca nut (kl.), viti- f. Betelpflanze (Lex.). — 
Vielleicht aus einer dravid. Sippe für ,Betel' entlehnt, 


*) [Zweifelnd zu den aw. Entsprechungen wieder Schmitt, 
Festschrift F.B. J.Kuiper (1968) 134 A. 1, 135f.]. 



236 


vidüh—vltih 


vgl. tamil verr-ilai Betelpfeffer, Betelblatt, kota vetl 
Betelblatt; Turner, IAL 697a. 

Andererseits erwägt Turner auch Zugehörigkeit zu der s.v. 
vltä genannten Sippe für ,Rundes, Gerolltes*. Ähnlich Kuiper 
32 (protomundid, mit veni- ,Haarflechte* u. a.), 111. 

vidüh fest, hart / firm, hard (RV, u.a.), vidäyciti macht 
fest, viditä- hart, gefestigt (RV, u.a.). Vgl. aw. vöizdat 
(Yasna 32,10),erhebt (die Waffe) 4 , a l wi .vöizdayant(a)~ 
(Yasna 9, 31) ,erhebend, steif haltend, versteifend (das 
Haupt) 4 ; s. Jackson, AmJPhil. 12, 67f. — Idg. 
*u(e)is-d- (ai. vld- aw .vöizd-) ist wohl Erweiterung 
von *ueies- ,Kraft 4 in väyah 1 ; s. noch vivesti. WP 
I 230, mit Lit., P. 1124. 

Auch in rigved. vidu-pätman- liegt v° ,fest, unnachgiebig* 
und nicht ein Homonym für ,schnell* vor, das Bartholomae, 
BB 13, 87 mit aw. vöizd- als ,schwingen, schleudern* und gr. 
ätaaeiv ,losfahren* verband; s. auch Wack. I 274. 

vinä f. Laute / lute, Vinä (TS, SB, usw.), ungedeutet; 
wohl in einem nicht näher aufgeklärten Entlehnungs¬ 
zusammenhang mit mp. vin ,ein Musikinstrument 4 , 
arm. (< iran.) vin ,Laute 4 stehend, s. die Lit. bei 
Mayrhofer, Mel. Renou 511. 

Altägypt. bjn-t ,Harfe*, kopt. (sahid.) BOIN£ dss. haben 
schwerlich mit v° zu tun, s. Edel bei Mayrhofer a.a.O. 51 lf. 
Anm. 9. — Unglaubhafte indogermanistische Deutungen von 
v° bieten Scheftelowitz, KZ 53, 250 (mit -n- aus *-ln- zu 
viligi [s.d.], lit. vielyti ,ringeln* usw.) und Petersson, Studien 
zu Fortunatovs Regel (1911) 87 ( *u\-nä [!], zu vdni ,Musik*, 
o. III 184). Eine Kurzform zu vtnätah erwägt Wüst, Turner- 
Vol. I, 330 A. 19. 

vitih m. Pferd / horse (Räjat.), dazu viell. pitih 
°thi-) m. (Lex.) dss. — Nicht erklärt. 

Fraglich, ob mit pi° zu verbinden (s. auch vithi : pithi); 
diesem gegenüber wohl primär. Unglaubhaft ist aber die Her¬ 
leitung von vi- ,verfolgen* (: ai. vitä-, vgl. aw. väHi- Verfol¬ 
gung*), die Liebert 139 erwägt. Auch aus älteren Homonymen 
wie RY viti- f. ,Opfergabe, Opfermahr, TB u.a. viti- Aus¬ 
einandergehen, Scheidung* bietet sich keine Herleitung an; 
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allenfalls könnte v° aus der Feuerbezeichnung viti-hotra- 
(ved. \viti 0 '] = ,[Götter] zu;m Mahl ladend 4 ) angesichts von 
Lex. rohitäsva- ,Gott des Feuers 4 , ved. rohid-asva- (Bezeich¬ 
nung Agnis) abstrahiert worden sein. Vgl. immerhin Räjat. 
VII 376 asmimstu vitimärüdhe vitihotrasame nrpe. 

vlthl 9 vlthih f. Straße, Weg / road, way (ep., kl.), auch 
,Reihe, Reitbahn, u.a.m.' (kl.), vithi-kar- in Reihen 
aufstellen (Mahäbh.), päli vithi-, präkr. vihi-, panjäbi 
vlh f. etc. ,Straße'; zu veti (s. Frisk, -th- 31f. = Kl. 
Sehr. 167f.). — Buddh. plthl f. ,Straße, Basar, öffent¬ 
licher Markt' : Hypersanskritismus? (S. Edgerton 
346b; vgl. noch vltih). 

vidhräh rein, klar / clean, clear (Adj. unbel.; bezeugt 
nur der dazu [oder zu einem °äm n. ,klarer Himmel'] 
gehörige Lok. sg.:) vldhre ,bei heiterem Himmel' (AV, 
Käth.); ferner vidhra-samrddha- ,bei heiterem Himmel 
gediehen', vldhra-bindu- ,,bei Sonnenschein gefallener 
Tropfen' (Käth.) und vidhrya- ,zum heiteren Himmel 
gehörig' (VS). Aus vi und Hdh-rä -, zu idh-, inddhe , 
,brennen, leuchten'; vgl. bes. gr. l&aQÖg hell, klar, rein, 
afflgir) heiterer Himmel. 

Osset. ird ,rein, klar 4 kann iran. *vidra- (: vidhrä-) oder 
*idra- fortsetzen. Als Vorform des letzteren bleibt ar. Hdh-ra- 
(ohne vi) möglich, auch wenn TS idhriya- entfällt (o. I 557, 
mit Lit.). Formen der Grenzsprachen können ebenfalls als 
Fortsetzer von *idh° angesehen werden (I 557 und Turner, 
IAL 73a [a. a. O. 697b auch zu Fortsetzern von *vaidhriya- 
u.a.]). Vgl. Benveniste, Oss. 96; Mayrhofer, Bibliotheca 
Orientalis 18, 273b. — Aw. Vidisravah - N. pr. reicht für 
den Nachweis eines aw. *vidra- Tein’ nicht aus (s. anders 
Bartholomae 1444 bzw. RV 4, 26, 5 srävo vivide). 

viranam n. Andropogon muricatus (Br., Sü., kl.), 
vlrinam n. (selten -ah m.) dss. (SB, Sü.), vlrataram n. 
dss. (Gobhila GrS., u.a.). Mit viräh nur volksetymo¬ 
logisch verbunden (gegen U., Wack. II/2, 200); wohl 
nicht zu trennen von dravid. Wörtern für ,Andropo¬ 
gon muricatus' wie tamil viral usw., Burrow, BSOAS 
12, 394, DED 373a Nr. 4455. 
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Volksetym. Anschluß an vird- zeigen auch der nicht näher 
bestimmte Baumname Lex. virataruh m. (vgl. Lex. vettan - 
tara- ,virataru- 4 ) und Lex. viravrksah m. Name mehrerer 
Pflanzen (viell. auch ,eine Dichrostachys-Art 4 ); s. noch Lex. 
vlradru- m. ,Terminalia arunja 4 . Bei Burrow, BSOAS 12, 394, 
DED 369 a Nr. 4417 werden diese Wörter an eine andere 
dravid. Sippe, tamil vitattar ,Dichrostachys cinerea 4 usw. an¬ 
geschlossen, was wegen der imgesicherten Bedeutungen der 
ai. Fälle fraglich bleibt. Vielleicht spielt die Sippe von vlranam 
usw. mit herein, vgl. vlrataru- auch ,Andropogon muricatus 4 ; 
s. Mayrhofer, Kratylos 6, 161. 

virataram, s. vlranam. 

virataruh , viravrksah , s.u. vlranam. 

viräh m. Mann, kraftvoller Mann, Held / man, hero 
(RV, usw.); vlrakä- m. Männlein (RV 8, 91,2), vlray° 
sich als Held erweisen (RV, u.a.), vlrayü- heldenhaft, 
tapfer (RV), vlrävant- männerreich, söhnereich (RV, 
u.a.), vlrahän- Männer tötend (RV [d-vlrahan-] , VS, 
u.a.; Fern, vlraghnl-, AV), vlryä- n. Heldenkraft (RV, 
usw.; jünger vtrya-); ein altes Fern, viell. in SB vtre 
,o Heldin' (s. Wack. 11/2,239; L ex. virä- f. ,Frau, 
deren Gatte und Söhne leben'). — Ved. vlrä- = aw. 
vtra- m. Mann, Kriegsmann, Mensch, Zugehöriger, ap. 
*Vlra- in Namen (ApH. 153), mp. vir , sogd. wyr- 
Gatte, Mann, skyth. oIoq ,, ävrjq " (Herodot, = 

Zgusta, AION 1, 151 ff., 156, mit Lit.), yaghnöbi vir 
Ehemann (s.u.); umbr. ueiro , uiro (o. III 219, = vlro-), 
volsk. co-vehr-io -, etwa /Versammlung' (= -vlr- y 
Untermann, IF 62, 127), lit. vtfras Mann, Gatte. Vgl. 
(aus *uiro~) lat. vir Mann, Gatte (Fern, vira ~ ai. vtre, 
Wack. a.a.O.?), air. fer, got. wair, usw. ,Mann'. — 
WPI 314f., P. 1177f. 

Aw. vlra-jan- ,Krieger tötend 4 = ved. vira-hän- ; aw. virahe 
aojö , virahe . . . raevatö ~ ved. vird- ugrä-, v° revdnt-. — Viel¬ 
leicht nur sekundär zu vird- BV 10, 104, 10 vlrenya- : liegt 
ihm vdrenya- zugrunde, durch eine Kreuzung mit Idenya- 
(Bloomfield, The Johns Hopkins University Circular XXV 
[1906] 1060ff.), oder durch Verwirrung mit vird- im Lauf der 
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Überlieferung (s. Oldenberg II 324) ? Vgl. auch Geldner III 
322; Wack. II/2, 504. — S. noch u. vdiram. 

Etymologisch gehört virä- usw. wohl zu. väy ah 1 , lat. vis etc. 
(WP, P., a. a. O., WH II 796f.); ältere Etym. bei Wack. I 25, 
zu beachten auch Wüst, t Pfyxa 8—11, 170. Die Einzelsprachen 
spiegeln *uiro- und *uiro- wider, wofür verschiedenartige 
Erklärungen vorgebracht worden sind (vgl. die Lit. bei Wack. 
III 86; Schulze, KZ 52, 311 = Kl. Sehr. 398; Specht, KZ 59, 
291; M. Leumann, IF61, 3f.; Untermann, a.a. O. 127 
Anm. 19); mit beiden Qualitäten begegnet das Wort in den 
italischen Sprachen (umbr. volsk. *uiro- gegen lat. *uiro~), 
möglicherweise auch in den indoiranischen : nach Tedesco, 
ZII 4, 103 weisen Sogd. und Yaghnöbi auf *vira-, auch ist 
für virapsäh (doch s.d.) und viräsdt ererbtes *mro- an¬ 
genommen worden. Fraglich bleiben Fortsetzer von *vira- im 
Mittel- und Neuind., vgl. Turner, IAL 687b. — *uiro- nicht 
griech. (in ^Iqoq , Schwyzer I 836), s. Palmer, Eranos 53, 7. 

Wohl abzulehnen sind Nachweise von *vira- für das vorder - 
asiat. Arisch, vgl. MIAV 135b. 

virä f. ein berauschendes Getränk / an intoxicating drink 
(Lex.), unklar. 

Mit Lex:, mira - : ep. maireyah (s.d. und Bd. III Nachtr.) 
zusammenhängend ? 

virinam , s. vlranam. 

virüt, °rudh-, s. rödhati. 

virenyah , s.u. vir äh. 

vlvadhah. s. vivadhäh. 

• 7 • 

visah 9 visat(i)-, s. vimsatih. 

Über -visa- in pädv 0 s.o. II 194. 

vrmhati, s. bfmhati. 

vrkätih , s.u. vfkah. 

• «7 • • 

vfkadvaras-, nur RV 2, 30,4 °asah: wohl ,wie ein 
Wolf laufend', vfkah und ein mit aw. dvar- ,laufen, 
daherstürmen' urverwandtes -dvaras- enthaltend. 
Wackernagel, SbAkBerlin 1918, 406f, = Kl. Sehr. 
325f. 
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Dort ältere Lit.; vgl. noch Hillebrandt, Yedische Mythologie 
II 2 426 Anm. 1; Wüst, Wb. llOf. (zustimmend, mit weiter¬ 
führenden Schlüssen). 


vfkalam , s. brgalam. 

vrkald , s.u. vrkkäu. 

vfkah m. Wolf / wolf (RV, usw.), = aw. vdhrlca- m. 
Wolf (ap. *vrka- in Namen, ApH. 151f. ?), khotansak. 
birgga-, sogd. wyrk neup. gurg, kurd. varg , balutsch. 
gvark , schugnl würg (Fern, wirjin, s.u.) usw. ,Wolf‘, 
ferner lit. vilkas, aksl. vlbkb, toch. B walkwe ,Wolf‘; 
vgl. auch gr. Xvkoq, lat. lupus, got. wulfs ,Wolf‘, s.u. 
— Dazu das alte Fern, vrkt- ,Wölfin' (RV, ep., kl.), 
schugnl wirjin Wölfin (*vrci -f ni, Morgenstierne 
briefl.), = an. ylgr Wölfin (germ. *uul$H-), vgl. ahd. 
wulpa , lit. vllke dss. — WP I 316f., P. 1178f. 

Grundform der ai. Wörter war idg. *ulq^o- 9 Fern. *ulqH- 
(zum Etymon s. die Lit. bei WP I 317; Specht, KZ 66, 26f., 
s.u.); daraus ist got. wulfs etc. erklärbar (Streitberg, Ur- 
german. Grammatik 111), während eine Tabu-Veränderung 
zu *luq%o- gr. Xvxog (Frisk II 144) und lat. (< osk.-umbr.) 
lupus ergeben hat. Zu alban. ulk s. P. 1178; arm. gayl bleibt 
wohl ferne, vgl. Hübschmann, Arm. Gr. 431, Solta, Arm. 32 f., 
Frisk, a.a. O. — Obgleich toch. walkwe idg. -g#- nicht un¬ 
bedingt beweist (s. Krause-Thomas I 64), besteht kein Grund, 
von der durch got. wulfs / an. ylgr nahegelegten Form mit 
-q%- (s. WH I 837, Streitberg a.a. O.) abzugehen und vfka- etc. 
auf *ul'ko- zurückzuführen (wobei lat. lupus , got. wulfs von 
der Sippe lat. volpes etc. beeinflußt sein müßten ;s. WH, a.a. O., 
P. 1179). Nur unter der Annahme einer Grundform *ul'ko- 
wären die Kombinationen von Specht, KZ 66, 25ff. möglich, 
,Wolf 4 sei ,*Zerreißender 4 , zu idg. *uelk- (~ *suelk- [?]) in 
lit. velkü, vilkti ,schleppen, ziehen 4 , aw. vardk- ,schleppen 4 und 
Wörtern für ,Furche 4 , ,Pflug 4 (gr. dor. evMxä Pflug, aAo|, 
aäAa£ u. a. Furche), zu denen RV 1, 117, 21 u. 8, 22, 6 vfka- 
als ,Pflug 4 gehören soll (Specht, a. a. O., Porzig, Gliederung 
172; zum Lautlichen Wack. II/2, 77, Fraenkel 1252). Doch 
ist sicher auch an diesen beiden Stellen v° als ,Wolf 4 auf¬ 
zufassen, s. Oldenberg I 113, Geldner I 159, II 327. 

Metathesis wie in Avxog etc. auch im Indoar. : *ruka- > 
zigeun. ruv ,Wolf 4 , Turner, Journ. of the Gipsy Lore Society 
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5, 150, IAL 621b. [Zweifelnd Wüst, *Pfjjua 8—11, 73]. — 
Fraglich gr. Xvooa ,Wut 4 als urspr. ,*Wölfin 4 ~ ai. vrki- etc., 
s. die Lit. bei Wack. II/2, 370, Frisk II 147. 

Zu vfka- gehören die rigved. an. Xey. : vrkdti -, etwa 
,Räuber, räuberisch 4 (4, 41, 4; kl. Vrkati- m. Nom. pr.); zum 
Suffix s. Wack. I 280, anders II/2, 639, 640, Liebert 179f., 
Risch, Debrunner-Festschr. 391, Solta, Sprache 9, 171, mit 
Lit. (Möglichkeit einer Augenblicksbildung nach dem folgen¬ 
den dabhiti - bleibt bestehen); vrkdtäti 2, 34, 9, ,unter Wölfe 4 
(koll. vrkd-tät - ?), ,im Verderben 4 , od. dgl. (Lok. -i; oder zu 
konjizieren Akk. °täti-m; s. Wack. II/2, 620); vrkäyti- ,raub¬ 
lustig, mordlustig 4 10, 133, 4. — S. noch vfkadvaras -. 

Altes ar. LW ist mordvin. erza verges, moksa vdfgas ,Wolf 4 , 
s. Setälä, Ungar. Jahrb. 8, 306, Collinder 140; Ainu-Ent¬ 
sprechungen bei Naert, Orbis 10, 403 ff. 

vrkah m. Harz der Pinus longifolia / resin of Pinus 
longifolia (Lex.), dazu vrka-dhüpa - m. Weihrauch, 
Terpentin (Lex.) und der Pflanzenname vrka-dhümaka- 
m. (Caraka). Schwierig. 

Klingenschmitt, MSS 18, 31 u. 33 Anm. 14 erwägt Sans¬ 
kritismus für *ruka - ,leuchtend 4 (: rucd-, o. III 75); s. dagegen 
Wüst, 'Pryxa 8—11, 73. —Vielleicht doch ein metaphorischer 
Gebrauch von ,,Wolf[srauch] 44 , oder volksetymologische An¬ 
gleichung eines Fremdwortes [vgl. etwa die dravid. Sippe von 
naiki bakka 'gum 9 , u.a. (DED 258 Nr. 3159), Kuiper briefl.]. 

vrkkäu m. dua Nieren / kidneys (AV, VS, u.a.), Yäjn. 
vrkkakau m. dual, TS, Äp. 6. S. vfkyau m. dual ,dss.‘; 
dazu wohl RV 1, 187,10 vrklcä -, offenbar ,Nierenfett, 
Nieren c od. ähnl. (Grassmann, Geldner I 269; anders 
W[right] bei Turner, IAL 698a [nicht vorzuziehen, 
s. Schmid, IF 72, 149]). — Vgl. aw. vdr 9 dka- m. dual 
,Nieren 4 (Bartholomae 1420), khotansak. bilga ,Nieren 4 
(Bai ey, Zamb. 242), mp. gurtak , neup. gurda , wähl 
Wdlk, yidgha wulya u.a. ,Niere 4 . 

Da mp. gurtak , neup. gurda auf *vrta° weisen (Hübschmann, 
Pers. Stud. 208), ist wohl für ved. vrkk 0 von *vrtk° (= aw. 
Vdrdök °), vielleicht sogar für TS vfky 0 von *vfty° auszugehen 
(Bloomfield-Edgerton, Vedic Variants II 210, Wack. II/2, 
535). Diese Formen können zu vdrtate gestellt werden, wofür 
semantische Parallelen vorliegen (s. Petersson, AASt. 49, 
besonders aber pasai wattdwlk ,Niere 4 < vrtta 0 ,gedreht, 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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gerollt*, Morgenstierne, IIFL III/3, 192 a); so Marstrander, 
IF 20, 347 Anm. 1 (lat. ren ,Niere* einbeziehend; ,ein spiel 
der leersten phantasie*, Charpentier,MondOr. 8, 180 Anm. 1), 
ZfCPh. 7, 362, WP I 274, P. 1157. Die Übertragung auf 
,Herz* (ai. Lex. vrkkä ,Herz*, bukkä 1 ) beweist allerdings 
nicht das Etymon ,*Rundes* (gegen Charpentier, a.a. O. 181); 
Turner a.a.O. nimmt sogar das Hereinspielen einer nichtar. 
Sippe für ,Eingeweide* an (s. auch buddh. -valkalä- [- vatkalä -] 
,intestine*, für mi. *vakkalä - nach Regamey, Chatterji-Vol. 
5f., und J§B vrkalä f. ,ein bestimmtes Eingeweide* [s. Wack. 
II/2, 218; nach U., WP I 297 besser zu valkdh ]). Dort auch 
zu Vorformen des ,Niere‘-Wortes in den Grenzsprachen, wie 
*vrakka- und selbst *brönkati. 

Anders Schwyzer, Glo. 12, 24 Anm. 1 : zu aw. urupwar 9 
,Eingeweide* aus *rupw°, daneben mit Metathesis *urtu° ~ 
*vrt-kd- vrkkd-. 

Alte Entlehnung im Finn.-Ugr., vgl. tscheremiss. wärgd , 
wergd ,Niere*, u.a.; Collinder 140. 

vrksdh m. Baum / tree (RV, usw.), = aw. var 9 sa- m., 
wohl ,Baum £ (allenfalls ,Walch, Bartholomae, IF 9, 
273 Anm. 1). — Weiteres bleibt unsicher; am wahr¬ 
scheinlichsten noch als *uß-s-6- zu välsah ,Zweig £ . 

Durch aw. - s - werden einige der vorgeschlagenen Deutungen 
lautlich ausgeschlossen, so die alte Verbindung mit vrscati 
(vgl. noch Wack. II/2, 922; dagegen WP I 286) oder jene mit 
aw. u rvähs - (s. vielmehr u. S. 276). — Zu beachten bleibt 
Ciardi-Dupres Verbindung (KZ 44, 122) mit ürk , ürj-, be¬ 
sonders, wenn mit Humbach, IF 63, 49 Anm. 26 aw. vdrdz- 
als ,Kraftfülle* hierher gehört; dieses würde sowohl den Pala¬ 
tal wie auch die für vrksa- benötigte Anit-Stufe belegen. 

Abzulehnen Ehrlich, Berliner Philol. Wochenschr. 1911, 
1574 (: lat. luxus ); s. auch S. R. Banerjee, Bulletin of the 
Philol. Society of Calcutta 3 (1962) 13ff. 

Osset. iron bdßlees ,Baum* bleibt fern, s. Abajew I 247; frag¬ 
lich neup. varsän ,Waldtaube‘, F. Müller, WZKM 10, 275. — 
Im Mittel- und Neuind. auch Fortsetzer von *ruksa- 9 Turner, 
IAL 622a (ai. Lex. rüksa-, o. III 70); bereits rigved. ruksdh 
= ,Baum‘ ist unglaubhaft, s.d. 

Vrcaya fern. Nom. pr., Vrcivant- m. Name eines Ge¬ 
schlechtes. Zu värcah (Grassmann, Wack. II/2, 405, 
872)? 

Zum Formalen vgl. Wack. II/2, 214, Wüst, 'Pfjya 4, 132. 
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vrj m 9 s.u. vrnäkti . 

°vfj~ 9 sva-vfj-, s. svävrstih. 

vfjanam , s.u. vrjänam. 

vrjänam n. Umhegung, Niederlassung, Ortschaft, 
Gemeinde / enclosure, Settlement, community (RV), 
vfjanam n. RV 1,48,5 („Schar“? Geldner 159; vgl. 
Oldenberg I 47, mit Lit.), vrjanyä- zur Gemeinschaft 
gehörig (RV 9, 97,23); — aw. vdrdzma- (jungaw. 
vardzäna-) n. Gemeinde, Gemeinschaft (mit vdrdZdnya- 
,,der Gemeinde angehörig“), ap. vardana- (/vrdana-/) 
n. Stadt, Gemeinwesen (>ai. LW °vardhana-, o. 
III 158), neup. barzan Quartier, vgl. aw. vdrdz- Woh¬ 
nung, Stätte (TfanvaHis . . . vdrdzö ~ RV 10, 63,15 
vrjäne svärvati , Humbach, IF 63, 48). Zu aw. var d z- 
absperren, gr. (f)eQyeiv, stgyetv einschließen, ein¬ 
sperren, abtrennen, lit. verzti einengen, schnüren, air. 
fraig Wand (*uregi~) u.a.; s. vrajäh . —WP I 290, 
Frisk I 465f., P. 1168. 

Vgl. noch Fraenkel, KZ 72, 194 (und Lit. etym. Wb. 1230f.) 
mit Lit., sowie WH II 759, 827, 839. — Für die ved. Belege 
ist wohl durchgehend von , Umhegung, Gemeinde ‘ und deren 
Realisationen im Kontext auszugehen (wie allenfalls ,Opfer- 
gemeinde 4 und deren Angehörige: s. Geldner I 240f. Anm.); 
vgl. zu den Bedeutungsansätzen (und zum Iran.) die reiche 
Lit. bei Bartholomae 1425, Zum Air. Wb. 223, Hall, Lg. 12, 
297 Anm. 2, s. auch Benveniste, Les Mages en ancien Iran 
(1938) 10 Anm. 2, Renou, EVedP. 3, 19f., abweichend Ven- 
katasubbiah, Adyar Library Bulletin 30 (1966) 44ff. — Vedic 
Studies II (1968) 151 ff. Unnötige Sonderetymologien bei U. 
292ab. — Unklar bleibt RV 1, 164, 9 vrjam- (°tsu; dazu 
AV 7, 50,7 Hbhih*!), vgl. Geldner I 229, Oldenberg I 158 
(erwägt ein ,feminines Synonymum von vrjdna 4 ). 

Verbales ai. varj- ( = aw. var d z- gr. feqy-) ist nach Neisser, 
ZII 5, 290 Anm. 3 in vrnäkti mit eingeflossen. — Ai. vrjäna- 
nicht in Vorderasien bezeugt, s. MIAV 71, 135b. 

vrjinäh 9 s.u. vrnäkti. 

vrnäkti wendet, dreht; dreht ab, rauft aus (Gras); 
wendet ab, lenkt ab / turns, twists (off), plucks (grass), 
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averts (RV, nsw.); Perf. vavrjuh, vävrje (RV), Aor. 
dvrkta , vdrk (RV), jünger avrksmahi , avärksih (Br.; s. 
Narten 248); P.P.P. vrktä- (RV, nsw.), vrktd-barhis- 
der die Opferstreu umgewendet hat (RV); Pass. 
vrjyäte (RV, u.a.), Kaus. varjayati (AV, usw.). Dazu 
parä-vfj - m. Verstoßener, Auswürfling (RV; ~ pärä 
vrj- verwerfen, verstoßen; s. noch U. 291a, anders 
Mezger, KZ 76, 179), pari-vargd- m. Beseitigung 
(RV; zu varga- [w°] s.u.), vrjind- krumm, ränkevoll, 
n. Falschheit, Trug (RV, u.a.), etc. —Wohl mit lat. 
vergere sich neigen, sich erstrecken, absteigen, aksl. 
vresti werfen, weiter mit engl, wrinkle Runzel, nhd. 
(ver)renken, Ränke usw. zu verbinden; s. WP I 271 f., 
WH II 758f., P. 1154. 

Dort auch zur weiteren Analyse der angenommenen idg. 
Wurzel. — Ai. vrj- ist freilich formal und semantisch nicht 
leicht zu fixieren: es war Formüberschneidungen mit vrh- 
( brh -) und vrsc- ausgesetzt (dazu Karten, MSS 14, 39ff.), und 
es hat möglicherweise noch eine zweite idg. Yerbalsippe in 
sich aufgenommen (s. Foy, KZ 34, 245, besonders Neisser 
[s.u. vrjänam ], vgl. noch Bloomfield, JAOS 35, 273ff.); 
ursprungsverschieden ist vrj- in svä°, s.u. svävrstih. Nicht 
eindeutig beurteilt ist auch das neben pari-vargd- (s.o.) u.a. 
sowie varga- m. ,Abwender 4 (Up.; Nighantu vä°) stehende 
varga- m. ,eine gesonderte, der Gleichartigkeit wegen zu¬ 
sammengestellte Anzahl von Dingen, Abteilung, Gruppe, 
Klasse 4 (Sü. usw.; auch in TA valgd-, Sharma, 'Pfj[jca 5/6, 252 ?): 
zu vrj- (etwa ,*wegdrehen, absondern 4 ), oder nach der com¬ 
munis opinio zu lat. volgus ,Menge, gemeines Volk 4 gehörig 
(s. WP I 266 Anm. 2, 296, WH II 826f., P. 1138, Poultney, 
Lg. 39, 406) ? 

Aus dem Iran, nicht hierher afghan. ozai ,necklace 4 (*vrz°, 
Morgenstierne 13 ? — Doch ai. vrj-\vrg- hat alten Velar); ein 
semantisch unglaubhafter Anschluß (von varga-) an Osseti¬ 
sches bei Miller, IF 21, 332. 

S. noch u. välih; hierher (abhi-)vlag-, o. I 42 ? 

vrnäti, in alter Sprache nur Medium vrnite (°lmdhe, 
°isvd , avrnita , etc.) wählt, wählt aus, zieht vor, 
wünscht, liebt, mag / chooses, selects, prefers, likes 
(RV usw.; jünger auch vrnoti , °nute \ linguistisch wert- 
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los, s. Narten, Sprache 14, 127f.), Perf. vavrse , 
vavrmahe (RV), Aor. avri, vrta, vurlta (RV, u.a.), Part. 
Med. Aor. urärm- (RV); P.P.P. vrta- (RV, usw.); 
Pass, vriyate (Sü., kl.); dazu vära- m. Wahl, Wunsch, 
Begehr (RV, usw.), väram d nach Belieben (RV), vära- 
adj. erwünscht, vorzüglich, best (RV, usw.), värya- 
vortrefflich, ausgezeichnet (Br., u.a.), etc.; s. noch u. 
vdrah 2 . —Vgl. aw. var- wählen, auswählen, sich ent¬ 
scheiden, vdfnte er erwählt sich (= ved. vrnite ), va l rya- 
zu wählen, best (= ai. värya-), vära- n. Belieben, 
Wille, värdma nach Wunsch, beliebig (~ ved. väram d), 
värdmna- ausgesucht, u.a.; ap. v(a)rnavataiy es wird 
für wahr erachtet, av(a)rnavatä er hat gewählt (u.a.), 
turfan-pehl. vur(r)av- glauben, neup. giravldan dss. 
(ApH. 151, mit Lit.); weiter zu lat. veile wollen, got. 
wiljan wollen, ahd. wala Wahl, alit. pa-velt er will, 
aksl. veljg ich will, befehle, volja Wille, usw. — 
WP I 294, P. 1137, Fraenkel 1220 b, Mezger, KZ 75, 
232f., K. Hoffmann, Fs. Kuiper 5f. 

Unsicher ist indoar. *vara- (*vära-) in Vorderasien, s. MIAV 
135a. 

vrnöti 1 verhüllt, bedeckt, umschließt; hemmt, hindert, 
hält ab / covers, surrounds; obstructs, prevents (RV, 
usw.), auch nrnoti (meist mit Praeverbien) [RV, u.a.; 
zur Erklärung s. Scheftelowitz, KZ 53, 258 Anm. 1; 
Meillet, MSL 20, 289; Renou, Ved. 38, 65 § 76 n. 2; 
anders Wack. I 25]; vavräyämahe wir wehren [vom 
Opfer] ab (RV 8, 40,2; Humbach II 10, mit Lit.); 
Perf. vavära, vavre (RV, u.a.), Aor. ävah (-r), äväri , 
varsathah (RV, dazu Narten 246f.), u.a.m.; Kaus. 
väräyati (RV, usw.); vrta- verborgen, umschlossen 
(RV, usw.), etc. Dazu varütär- m. Schützer (RV, u.a.), 
värütha- n. Schutz, Schirm (RV, u.a.), värtra- n. 
Schutzdamm, Deich (AV, TS), värman- n. Panzer, 
Schutzwehr (RV, u.a.), vavrä- m. Höhle, Grube, 
Brunnen, vavri- m. Versteck, Hülle, Leib ( va-vr° ; RV), 
(nadi)-vft- (Flüsse) einschließend (RV), vrti- f. Ein- 
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zäunung (Mn., ep., usw.) n.a.; s. auch noch u. värnah , 
värdhrah Gurt (mit RV u.a. varaträ- f. Riemen), 
vrträm. — Die Bedeutungen „bedecken“ und ,Ab¬ 
wehren“ erscheinen auch in aw. var - (vgl. a l wi.vdr 9 n- 
vaUi „verbirgt“, väurayä „daß ich abwehre“ u.a. 

ved. vavräyämahe , s.o.]), vgl. var 3 pa- m. Ver¬ 
teidigungswaffe, vär 9 pman- n. Brustwehr, vaohi- (nach 
hqm-, us-) Haut auf der Milch (— ved. vavri- Hülle), 
mp. gurtih ein schützendes Kleidungsstück, osset. uart 
u.a. (u. S. 247) Schild, dazu wohl auch aw. kqm.var 9 ti- 
f. Wehrhaftigkeit, Tapferkeit (anders Gershevitch, 
Hymn 162), mp. gurt, neup. gurd Held. Für das außer¬ 
arische Etymon weisen die Übereinstimmungen von 
ved. api-vr- „verschließen, verhüllen“ mit lat. operire 
dss. ( *op-uer -) und von apa-vr- mit lat. aperire „öffnen, 
aufdecken“ auf *uer- y vgl. bes. lit. at-verti öffnen, aksl. 
vreti schließen, sowie gr. egvodat ab wehren, retten, 
schützen, egvpa Abwehr, Schutz, got. warjan wehren, 
usw. (WP I 280ff., WH I 56f„ P. 1160ff., Frisk I 
568f.). Andererseits ist wohl auch *uel -, vgl. bes. gr. 
slXvco umhülle, umwinde, bedecke, siXvpa Hülle, 
sXvtqov Schale, Behälter (u.a., WP 1 299ff„ Frisk 
I 461 f.), in ar. mit vertreten. 

Der Versuch, jeweils gesonderte Sippen einem vrnöti 1 ver¬ 
hüllt 4 ( *uel -) und einem vrnöti 2 ,hindert, wehrt ab 4 (*uer-) zu¬ 
zuweisen, ist für das arische Material wohl aussichtslos. Zur 
Wurzel auch Manessy-Guitton, Word 19, 32 f., mit Lit. — 
S. noch u. Uranah , ulütah , ürväh , Vdrunah , vätah, 
värandh. 

Fraglich bleibt alte idg. Entlehnung in finn. vermen Epider¬ 
mis 4 , verme ,garment 4 u.a. (~ ved. vdrman-, Setälä, Ungar. 
Jahrb. 8, 298ff.), s. Collinder 140. 

vrnöti 2 , s.u. vrnöti 1 . — vrnöti ,wählt', s. vrndti. 

vrt vrttäh , s. värtate. 

vrttih f. Verfahren, Art und Weise, Lebensunterhalt / 
procedure, kind, livelihood (Sü„ usw.), davon Mn., 
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ep. usw. värttä f. Erwerb, Lebensunterhalt (kaum 
haplologisch aus *värtta-tä, zu Lex. värttä - ,einen 
Lebensunterhalt habend 4 , Wack. II/2, 618); zu vär- 
tate. Eine Entsprechung mit ähnlicher Bedeutung in 
aksl. vrbstb ,Gattung, Reihe, Alter 4 usw., s. Brugmann, 
Grundr. II 2 1, 431. 

vrträm n. Widerstand, Abwehr / resistance, defence 
(oft auch vrträ n. plur.; RV); zu vrnöti 1 gehörig und 
mit aw. vdr d pra - n. ,Widerstand, Verteidigungskraft 4 , 
( 0 )vdr 9 pra- n. ,Wehr, Schild 4 identisch. Im Vedischen 
daraus die Personifikation Vrträ- m., der (von Indra 
erschlagene) Dämon ,Widerstand 4 , eine Kobra (H.-P. 
Schmidt, KZ 78, 296ff.) [RV, usw.]; vgl. noch RV 
u.a. vrtra-tur- ,Widerstände (den Vrträ?) überwin¬ 
dend 4 , MS vrtra-tära- (Sharma, 'Pfjfia 5/6, 211) dss., 
vrtra-türya- n. ^-Überwindung 4 , dazu aw. vdfpra- 
ta u rvan- ,den Widerstand überwindend 4 (s. auch die 
Syntagmen ved. vrträm tar 1 - = aw. vdfprdm tar -, 
Schmitt 189 u. Anm. 1119). — Dazu die alte Zu¬ 
sammensetzung vrtra-hän- (-ghn-) (: hänti) ,Wider¬ 
stände zerschlagend 4 , Beiwort Indras, auch anderer 
Götter (RV; Superl. °häntama-; später ein Name 
Indras), — aw. vdr 9 pra-]an- (-yn-) ,Widerstand bre¬ 
chend, wehrhaft, siegreich 4 ( 0 jqstdma- ,siegreichst); 
dazu das Neutrum aw. vdr 9 pra-yna- ,Brechen der 
Widerstände, Sieg 4 und dessen Personifikation Vdr d - 
prayna - m. ,[God] Victory 4 , armen. (< iran.) Heroen¬ 
name und N. pr. Vahagn , usw. (s. u.). — Benveniste- 
Renou, Vrträ et Vröragna (1934) passim, bes. 5ff., 
93ff.; Thieme, JAOS 80, 312aff. 

Aus ar. *vr-tra - Verteidigung, Umhüllung 4 (oder *vär° ?) 
auch osset. uart ,Schild 4 , khotansak. batha - ,breastplate, 
cuirass 4 (Bailey, JBAS 1953, llOff., Zamb. 222f.); vgl. noch 
Morgenstierne, IIFL III 3 (1956) 38a (: pasai baro ,shield 4 ), 
Wack. II/2, 708; s. schon Benveniste(-Renou) a.a. O. 13. — 
Gershevitch, Hymn 162 trennt aw. vdr 9 pra- (das zu lat. valeö 
gehöre) von ved. vrträ- und aw. vdr d pra,-yna-; dagegen Thieme 
a.a.O. 313a Anm. 25. 
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Zum ved. Vrträ- aw. Apaosa- < *Ap(a)-vrt° nach Wacker¬ 
nagel, Aufsätze Kuhn 158f. = Kl. Sehr. 448f., s. auch Gün- 
tert, Ar. Wk. 22; vgl. die Einschränkung bei Hillebrandt, 
ZII 3, 12 Anm. 3. [Aufzugeben, s. Forssman, KZ 82, 37ff.]. 

Überholt sind die Deutungen, die unmittelbar vom Dämonen¬ 
namen Vrträ- ausgehen : verwandt mit Värunah, aus *ul- 
tro- = ae. wuldor »Glanz 4 (Johansson, Dhisänä 137; V° ein 
Winterdämon), vgl. auch die Lit. bei Hillebrandt, Yedische 
Mythologie II 2 170 und bei J. de Yries, Altgerman. Religions¬ 
geschichte II 2 (1957) 271 Anm. 3 (: anord. Lödurr < *Vlöpurr 
~ Vrträ-); als ,Binder 4 zu rar- ,binden, fesseln 4 , dies angeblich 
auch in Väruna- (o. III 151; s. Eliade, Revue de Thistoire des 
religions 134 [1948] 12). Für Güntert a.a.O. 21 ist vr-trä- 
ursprünglich ,Umhüllung, Einschließung 4 . Die Zusammen¬ 
stellung Vrträ- : gr.’ÖQ'd'Qog bei M. Müller, KZ 5, 150, H. Use- 
ner, Kleine Schriften 4, 338 Anm.; s. neuerdings Pisani, 
AION 7, 49f. — Ygl. noch Lommel, Der arische Kriegsgott 
(1939) 46ff. (kritisch zu Benveniste-Renou); L. Buschardt, 
Vrträ, Det rituelle Dsemondrab i den vediske Somakult 
(Kopenhagen 1945) äußert sich nicht zur Namens form. 

Zu iran. Fortsetzern und Nebenüberlieferungen von 
*Vrpragna- s. Benveniste(-Renou) a.a.O. 68ff.; dazu nicht 
osset. (iron) Eltagan, s. Benveniste, Oss. 130, Dumezil, 
Lommel-Festgabe 38f. — Über YS, Br. usw. värtraghna- ,auf 
vrtrahän- bezüglich 4 gegenüber aw. vär d prayna- (°yni- ?) 
,Eigenschaft des Siegers 4 s. Wack. II/2, 106. — Gr. BsXXsgo- 
(povirjg und Vrtra-hän- gehören unter der Annahme eines indo¬ 
mediterranen Namens im Yorderglied nach Pisani a.a.O. 
48 ff. zusammen. 


vfthä Adv. (RV, u.a.), etwa „nach Lust, nach Belieben, 
ausgelassen, stürmisch“; jünger (Br. usw.) „vergebens, 
umsonst“ (s. auch mudhä). —Wenn von „nach Lust, 
nach Wunsch“ ausgegangen werden darf, dann eine 
Ableitung von vr- ,auswählen, wünschen', vrnäti. 

Vielleicht Instr. eines *vf-tha- ,Wunsch 4 (Scheftelowitz, 
KZ 53, 261, Hauschild 1/2,177); anders Wack. I 279 (aus 
*vrta-thä, von vrtä- »gewollt 4 ). S. noch Frisk, -th- 40 Anm. 2 = 
Kl. Sehr. 176 Anm. 2. — Unnötig ist die Annahme eines 
gesonderten Etymons für vfthä »vergebens 4 (: lit. veltui 
,umsonst, vergeblich 4 ; Bartholomae, IF 3, 163 Anm.; U.; 
Wack. I 33; skeptisch WP I 298 Anm. 1, s. auch Fraenkel 
1221b f.). Obwohl Geldner in seiner RY-Übers. von seinem 
früheren Ansatz für rigved. vfthä („rasch, ungestüm, plötz- 
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lieh“, Ved. Stud. 1, 115 ff.) wieder auf die communis opinio 
eingeschwenkt ist („nach Lust“ usw.), bleibt sein Vorschlag 
des Bedeutungsübergangs zu „vergebens“ (über „planlos, 
ziellos“ < „ausgelassen, stürmisch“) nach wie vor glaubhaft. 

vfthah , nur RV 8, 43,4.5 : etwa ,jäh, plötzlich 4 ; Kreuzung 
aus vfthä und pfthak (Wack. II/1, 13, III 231) ? 

vrddhah ,abgesehnitten c , s. vardh-. 

vrdh vrddhä-, s. värdhati. 

vfntam n. Stiel eines Blattes, einer Blüte, einer Frucht / 
footstalk of a leaf or flower or fruit (S.S., ep., usw.), 
°vrntikä- f. Stiel (ep.), täla-vrnta- n. als Fächer benütz¬ 
tes Palmblatt, Fächer (ep., u.a.), päli vanta- Stiel, 
tälavanta- Fächer (u.a., Turner, IAL 330a), hindl 
bajh-wat ,stalk without ear‘ (*vandhya-vrnta-). — In 
AV 8, 6,22 ist vfnta- ein ,sich sehr drehendes' (van- 
vrtä-) gefährliches Wesen, das über Menschen hinweg¬ 
kriecht (Raupe?). —All dies zu värtate ? 

Wenn es ein Nasalpräsens *vr-nä-t- / *vr-n-t- gegeben hat 
(vgl. aw. [Nirangistan 97] hqm-vard [n] tayvnti , etwa ,sie wen¬ 
den [Opferstreupflanzen] zueinander 4 ? Waag 96), dann ließe 
sich vfnta- im AV, wohl auch v° ,Stiel 4 darauf beziehen 
(Kuiper, Nasalpr. 128, P. 1157; s. schon U., Marstrander, 
IF 20, 347 Anm. 1, Wood, AmJPhil. 41, 239, WP I 274). — 
Sicher verfehlt Petersson, KZ 47, 290f. (s. auch Specht, 
Dekl. 142) : zu armen, geran ,beam, post, timber 4 , gerandi 
,Sichel 4 ( *uer-n-ti-iä ?). — Unarisch ist v° ,Stiel 4 nach Berger, 
Probl. 25, 26; s. auch Turner a.a. O. 658a, 697a, 699b. 

Zu Susr. vrnta- ,Eierpflanze 4 s.d. Folg.; unklar Lex. v° 
„Brustwarze“. 

vrntäkah m., °äkl f. die Eierpflanze / the egg-plant (kl.), 
Susr. vrnta-(phala- ); kl. värttäkah m. dss. —Zu der 
unter bhantäki aufgeführten Sippe; s. noch bhrn- 
tikä , vätinganah und Turner, IAL 533a. 

Nicht wegen värtt 0 zu vrt- ,wenden 4 gehörig (gegen Kuiper, 
Nasalpr. 128; s. auch U. 283b); vgl. das Vorige. 

vrndäm n. Schar, Truppe, Schwarm, Menge, Büschel, 
Traube / group, troop, crowd, bunch (Mahäbh., usw.; 
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Naigh.), SB n.a. vfndäraka- ,an der Spitze seiner Schar 
stehend, der Beste in seiner Art' (s. Wack. II/2, 287); 
präkr. vamd(r)a-, vim °, vum° ,Collection, herd £ , hindi 
bid ,heap, bündle', u.a. (Turner, IAL 699b). —Nicht 
überzeugend erklärt. 

Die relativ früh (Naigh., SB) bezeugte Sippe könnte idg. 
Erbe sein; vgl. Baileys Verbindung mit zor.pehl., neup. gund 
Heer, Streitmacht, armen. (< iran.) gund Truppe, Heeres¬ 
abteilung, Schar (altiran. *vrnda-*i TPS 1955, 73; skeptisch 
Hübschmann, Pers. Stud. 83) und die alte Zusammenstellung 
mit vr-dta- (u. S. 280), ae. weorn, wearn Menge, usw. (WP 
I 265f., P. 1151, Wack. II/2, 550, mit Lit.; zur Wortstruktur 
vgl. bes. Zupitza, KZ 36, 62, Walde, IF 25, 165). — Anders 
Tedesco, JAOS 65, 92, Edgerton, JAOS 69, 229 (mi.; nach 
Edgerton aus vrddhd- ,gewachsen 4 [o. III 157], s. noch o. 
II405). Fraglich bleibt auch die Zugehörigkeit von päli 
bondi- (buddh. Skr. vrndi-) ,Körper, Leib 4 (s. Lüders, KZ 52, 
107ff. = Phil. Ind. 567ff., Edgerton a.a. O.). — Erwägung 
protomundider Herkunft von v° (mit Lex. varanda- ,Menge 4 , 
o. III 149) bei Kuiper 163. 

vrscäti spaltet, zerschneidet, haut ab / cleaves, cuts off, 
cuts down (RV, usw.), Aor. l.sg.Inj.med. vrksi (AV, 
TS, u.a.; Narten 251); P.P.P. vrk-nä- zerspalten (RV, 
usw.); Pass, vrscyäte (RV, u.a.); ava-vräsca- m. Split¬ 
ter, Span (Br.), vräscana - n. das Spalten, Zerhauen 
(Br.), pra-vraska- m. Schnitt (Kaus.), yüpa-vraskä- den 
Pfosten behauend (RV), u.a.m.; fraglich bleibt die 
Zugehörigkeit von RV u.a. vfscika- m. ,Skorpion, 
Tarantel' (s. Wack. II/2, 308, 311). —Schwierig. 

Ai. vrsc- - vraska - vrlcnä- (*vrshn°) weisen auf *urVsJc was 
mit der alten Zusammenstellung vrsc- : russ.-ksl. vraska 
,Runzel 4 vereinbar wäre. Doch bleibt diese aus semantischen 
und anderen Gründen fraglich (s. Vasmer I 234); noch unsiche¬ 
rer ist die Zugehörigkeit von gr. gaxog ,Fetzen, Lumpen 4 usw. 
(s. WPI 286L, P. 1163; Scheftelowitz, ZU 6, 110f.; Mayr¬ 
hofer, Kretschmer-Gedenkschrift II 39; abweichend Char- 
pentier, MondOr. 24, 178 [-sc- östliche Dialekteigenheit, vgl. 
mägadhi puscadi ,prcchati 4 u. dgl.]). — Nicht hierher 

vrksäh , s.d.; ein ,,v-loses 44 rkna- ~ vrknä- existiert nicht, 
s.o. I 560. — Zu beachten Wackernagel(-Debrunner), KZ 67, 
166f. = Kl. Sehr. 382 f. 
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Sichere iranische Anschlüsse scheinen zu fehlen. — Lommel, 
Die Yäst’s des Awesta (1927) 113 übersetzt Yast 13, 11 (u.a.) 
urvat.caem durch ,werde ich zerreißen 4 , zieht es also offenbar 
hierher. Gegen einen verfehlten osset. Anschluß Millers s. 
Benveniste, Oss. 35. 

Bei dieser Sippe ist möglicherweise mit ,,uralte[n] Kreuzun¬ 
gen oder Entgleisungen 44 zu rechnen (Frisk II 641), vergleich¬ 
bar den mehrfachen Überschneidungen von vrasc- mit ande¬ 
ren Wortfamilien in der indoarischen Sprachgeschichte 
(Narten, MSS 14, 39ff.; W[right] bei Turner, IAL 699b). 

vrsabhäh , s.u. vfsä. 

• • • ’ • • 

vfsä (-an-) m. Mann, männliches Tier (Stier, Roß u.a.), 
Adj. männlich, kräftig, zeugungsfähig / man, male 
(bull, stallion), adj. manly, vigorous, procreative (RV, 
usw.; im Kompp. -vrsä-, daraus ep. kl. vrsa-, Wack. 
II/2, 76); vrsabhä- männlich, m. Mann, Stier, 
Besamer (RV usw.; vgl. auch lüsabhah und s.u.), 
vrsnl- männlich, stark, m. Widder (RV, u.a.); vfsanau 
m. dual Hoden (VS, SB; danach vrsana- m., Wack. 
III 321); vrsan-asvä- mit Hengsten fahrend, Nom. pr. 
(RV, u.a.), vrsany 0 brünstig sein (RV, AV), vfsandhi- 
RV 4, 22,2 (*vfsa-sandhi- ,mit starker Verbindung* 
nach K. Hoffmann, MSS 8, 15; vgl. Renou, Vocab. 
7 Anm.), vfsapsu- den Atem von Stieren habend 
(RV; s.o. II 389); u.a.m. —Vgl. aw. vafsna- männ¬ 
lich, varsni - m. Widder, Schaf bock (= ved. vrsni-), 
sogd. wsn- ,male‘ (Gershevitch 21), zor. pehl. gwsn 
dss., khotansak. bunü ,,vrsan-“ (wohl *vrsnuka-, Bai- 
ley, Donum nat. Nyberg 4, Zamb. 250?), neup. gusn 
Männchen, Zuchttier, Befruchtung, Brunft, Gus(n)asp 
Nom. pr. (mp. V[i\snasp, armen. [<iran.] Vsnasp\ 
~ ved. vrsanasvä-), osset. (v)urs Hengst; ferner lat. 
verres Eber, lit. versis (Ochs)kalb, lett. vörsis Ochs, 
Stier. 

Wohl zu vdrsati, als „semen, emittens 44 (WP I 269, P. 81; 
vgl. noch WH II 46, 761, Wüst, 'Pr^xa 7, 80); wird häufig mit 
der s.v. rsabhäh behandelten Sippe unter Annahme eines 
v-/0- Wechsels zusammengestellt, doch weist Benveniste, 
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BSL 45, 100 ff. auf den semantischen Unterschied zwischen 
*rs° und *urs° hin Tai. rsabhä- nach diesem viell. Kontamina- 

o /-I O L. • ♦ 

tion aus *rscm- und vrsabhä -]. Vgl. noch Wack. II/2, 176; 
Verfehltes bei Vasmer II 515. Weitere Kombinationen bietet 
Otr^bski, KZ 82, 253ff. — Zu finn.-ugr. LWW wie finn. varsa 
,Füllen 4 (u.a.) s. Setälä, Ungar. Jahrb. 8, 306f., Collinder 139. 

Hierher auch RV 8, 20,9 vrsadanji-, wenn mit Oldenberg, 
Noten II 93 für *vrsan°; anders Grassmann („Salben regnend 
[?]“), s. Wack. II/1, 64, 319, Kuiper, Väk 2, 80 Anm. 30. — 
Vgl. noch das Komp. RV vrsä-kapi - ,,Mann-Ahe 44 (: kapih , 
s. auch u. Hanumän), mit abweichendem (ursprünglichem?) 
Akzent gegenüber vfsan-; Wack. II/l, 42, vgl. II/l 2 Nachtr. 
ad 251, 37, pg. 73. 

vrhäti reißt aus, reißt / tears, plucks, pulls (RV, usw.), 
Perf. vavärha (RV, u.a.), Aor. varhi (RV), avrksam 
(RV, u.a.; Narten 250); vrdhä- ausgerissen (Br., u.a.); 
müla-värham f. Wurzel-Ausreißerin (TB), müla-vrt 
Wurzeln ausreißend (Gramm.; Wackernagel[-De- 
brunner], KZ 67, 167f. = Kl. Sehr. 383f.); u.a.m. — 
Ohne gesicherte Anschlüsse. 

Die Sippe hat primär anlautendes v- ; sie ist von (ni) brh- zu 
trennen und wird in älterer Sprache noch nicht mit diesem ver¬ 
mengt, s. Wack. I 183, Narten, MSS 14, 45, o. II 414, 447. 
Etymologien, die von „brh- reißen 44 ausgingen, sind daher 
verfehlt: s. WP II 200, WH I 541, P. 165. — Zur Deutung 
von vrh- liegt nur der Ansatz einer Wurzelerweiterung *uer- 
gh - vor, der allein auf dem Ai. beruht (P. 1163); ebensogut 
ließe sich an *uel- anschließen, vgl. lat. vettere (s. schon PW 
V 24) und Wörter für ,Haar, Gras, Ähre 4 u. dgl. (WP I 296, 
P. 1139, o. III 167f.; dazu heth. uelku- ,Gras 4 < *uelgh- : 
varh - ?). Aus dem Iran, ist lediglich aw. varsna- ,Bezeichnung 
daevischer Geschöpfe 4 (?) angeschlossen worden (Bartholo- 
mae 1380). 

vegasarah, s. vesarah. 
vegah 9 s. vijäte. 
vet 9 s. vät. 
vedä , s. bedä . 

Dort über die variierenden Vertretungen im Mittel- und 
Neuind. [wozu sicher auch bhedah 1 ]; daß alle diese Wörter 
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zusammen mit hodah aus dessen wohl dravid. Quelle kom¬ 
men (tamil ötam usw.; Burrow, BSOAS 12, 394, DED 76b 
Nr. 876), bleibt weiterhin fraglich. 

venih f. Haarflechte / braid of hair (S.S., ep., usw.), 
veni f. dss. (ep., kl.); päü veni- f. Haarflechte, hindi 
beni f. geflochtenes Haar, u.a.m. — Vielleicht mit 
spontanem -w-*) aus *ve-ni- (: vyäyati), dessen Vor¬ 
kommen in RV 10, 56,3 suvenih allerdings nicht zu 
sichern ist. 

Nach Oldenberg, Noten II 258 enthält suv° ein *veni- — 
veni-; anders wieder Geldner z. St. („zu den schönen Gelieb¬ 
ten“, veni- u. III 260). Auch wenn der rigved. Beleg entfiele, 
bliebe die Annahme von *ve-ni-: vay° möglich (vgl. verwandte 
Bildungen wie aksl. venece ,Kranz 4 u. a., WP I 225, P. 1121). 
— Umgekehrt deutet Kuiper 32 veni- aus dem Proto-Munda 
und sieht in (su-)ven%- das Produkt der ,Aryanizing tendency 4 
des Vedischen. 

Überholt sind die Deutungen, die von -n- < *-ln- ausgehen : 
Windisch, KZ 27, 168 (: lat. villus), Petersson, Zur Slav. und 
Vgl. Wortforschung (1915) 19 (mit vitä aus *ueil-ni- [anders 
Studien zu Fortunatovs Regel, 1911, 44 : aus mi. *venhi- < 
ai. *vesni- ~ russ. vechä Strohbündel usw.]), Scheftelowitz, 
KZ 53, 250 (zu viligi , vinä, o. III 220, 236). 

Venudärih , venudärin s.u. drndti. 

venüh m. Rohr, Bambus / cane, bamboo (AV, SB, u.a.; 
TS venu-), venu- m. Rohrpfeife, Flöte (ep., kl.); dazu 
wohl auch Venu- in. Nom. pr. (Ö.S., u.a.; vgl. 
Nalah) ; päli präkr. venu-, hindi ben f. ,reed, bamboo c , 
u.a. — Davon nicht zu trennen päli velu-, präkr. velu- 
m., velm/a- n., maräthi velü m. ,Bambus' (s.u.). — 
Nicht klar. 

Das Nebeneinander von venu- und päli velu- usw. erfordert 
nicht die Annahme unarischer Herkunft, da die letzteren 
Wörter (aus *vedu-) durch eine Kontamination von venu- und 
nadä- erklärbar sind (Turner, S.K. De Felicitation Vol. 


*) Vgl. Oertel, Göttg. Gel. Anz. 196, 187; Bailey, BSOAS 24, 
480; zu -n- aus -n- (in ältester Sprache) allgemein Mayrhofer, 
Mel. Renou 509 ff. 
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[= BDC 20] 345f., mit Lit.; IAL 700b). Doch bleibt nicht¬ 
arischer Ursprung möglich; für ihn plädiert Berger, WZKSOA 

з, 46 (s.u. III 260); unschlüssig Kuiper 34. — Als Erbwort 
wird venu- mit venih verbunden (WPI 225 : *ve-nu- ; 
Scheftelowitz, KZ 53, 250: *ueil-nu-); s. auch vetasäh. 

ventham , s. vitah. 

Vennä f., auch Venä, Veni-, Veni, Venyä, Venvä, Vinnä, 
Vennä , Vaini, ferner Tungavenä, -i, Krsnavenä , -i, 
Praveni : Flußnamen, die in die Erwägungen unter 
Parnä einbezogen werden; s.d. 

vetanam n. Lohn / wages, hire (Pan.; Mn., Yäjn., ep., 

и. a.), Lex. auch vecä , vetä f.; nicht überzeugend er¬ 
klärt. 

Vielleicht doch mit Mehendale, BDC 17, 166f. eine NW- 
Dialekt-Entwicklung (-d- > -t-) aus RV, AV vedana- ,Habe, 
Gut c (: vindäti), mit einem semantischen Verhältnis wie got. 
faihu ,Geld, Habe 4 : engl, fee ,Lohn c . S. noch Wack. I 2 
Nachtr. ad 117, 16ff., pg. 64. — Nach Kuiper, ZII 8, 263ff. 
mit Suff, -tana- zur Sippe von veti (davon auch in anderen 
Sprachen Ableitungen mit dieser Bedeutung, vgl. aksl. vvz- 
vits ,Gewinn 4 ); aus dem Aw. gehöre *viyä- ,Lohn 4 (Akk. sg. 
vyqm , Lok. pl. vyähvä ; anders Bartholomae 1476) hierher. 

Lex. vetanam n. ,Silber 4 beruht wohl auf v° ,Lohn 4 und klingt 
nur zufällig an die drav. Sippe von telugu vendi ,Silber 4 usw. 
an (u. III 262). 

vetasäh m. Calamus Rotang oder eine ähnliche Rohr¬ 
pflanze / Calamus Rotang or a similar cane (RV, AV, 
usw.); wohl auf *vetas- beruhend, vgl. Br. Vetas-vant- 
Ortsname (= ,,mit v° bestanden“ ?); dazu Kaus., ep. 
usw. veträ- m. eine größere Calamus-Art (Lex. veta- m. 
Rohr). — Wahrscheinlich nicht zu trennen von aw. 
vaeUi - f. Weide, Weidengerte, neup. bed Weide, osset. 
digor uedägsß Wurzel (*vaitälca-) u.a., dazu lat. vltis 
Ranke, Rebe, lit. vytls Rute, Gerte, etc. 

Diese Gruppe von Pflanzenbezeichnungen (WP 1 224, 
P. 1122, Bailey, AION 1, 117 [s. auch Morgenstierne, NTS 12, 
269]; reiches Material bei Eraenkel 1268a ff.) wohl zu 
vyäyati; fraglich ist, ob auch venüh ,Rohr 4 (als ve-nu- 
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*ve-nu - ?) hierhergehört. Aw. VitanuhaHi- Flußname ist 
(gegen Wackernagel, KZ 43, 278 A. 2 = Kl. Sehr. 263 A. 2; 
Wack. II/2, 615, 891) schwerlich als *Vaet° zu lesen und hier 
anzuschließen (: Vetas-vant-) ; besser wohl zu Vitästä , s.d. 

Nicht vorzuziehen ist Herleitung von veträ- aus dem Dravid. 
(: tamil vetir ,Bambus 4 u.a.), gegen Burrow, BSOAS 11, 132, 
Kuiper 34. 

vetälah m. Dämon, der von einem toten Körper Besitz 
ergreift, Leiehendämon / demon occupying a dead 
body (kl.), Vetäli - f. Beiname der Durgä (kl.), Vetäla- 
janani- f. eine der Mütter im Gefolge Skandhas 
(Mahäbh.). — Nicht sicher erklärt. 

Zu beachten ist der Ausgang °äla- ; s. bes. Wüst, 'Pfjya 4, 131, 
der v° an veträ- ,Rohr‘ (s.u. vetasäh) heranrückt, unter Ver¬ 
weis auf kl. Vetravati- f. eine Form der Durgä (: s.o. Vetäli-). 
— Von einem *veta- ,Verwesung 4 hatte Petersson, Griech. und 
lat. Wortstudien (1922) 29f. vetäla- abgeleitet; doch ist jene 
Form nur durch Vergleich (mit ae. widl ,impurity, filth 4 u.a.) 
erschlossen. — Noch anders Lehmann, Anglia-Beiblatt 18 
(1907) 298 Anm. 2. 

Charpentier, MondOr. 26, 147f. erwägt Herleitung aus *vai- 
täda- (viell. zu *vi-täda- ,zerschlagend 4 > , Quälgeist 4 ), vgl. ep. 
kl. vaitälikah m. ,Barde, Lobsänger 4 , VarBrS. u.a. vaitäliyam 
n. ein bestimmtes Metrum; daneben hält er nichtarischen 
Ursprung für möglich. 

veti richtet sein Augenmerk auf etwas, wendet sich an 
jemanden, trachtet nach, verfolgt [u.a.] / has in view, 
approaches, strives for, tracks (RV, u.a.; zu den 
Bedeutungen s. Schmid, Mel. Renou 613ff., 618, 
623f.), Perf. vivdya , vivye (RV), Aor. Konj. vesat 
(RV; s. Narten 246); P.P.P. vitä- (RV, u.a.); Pass. 
viyäte (AV, Br.); v%- zugewandt (RV), devavi- den 
Göttern zugewandt (RV), padavi - m. die Spur ver¬ 
folgend, Wegweiser (RV, AV), padaväyä- m. dss. 
(AV; s.o. II 205), viti- f. Opfermahl (RV), mrga-vyä- 
Jagd (Pur.; s. Wackernagel, KZ 55, 110 = Kl. Sehr. 
337); u.a.m. —Vgl. aw. vi- (vayeHi, vye l nti) verfolgen, 
jagen, nachjagen, vitar - m. Verfolger, Nachjagender; 
ferner gr. leycu eile, strebe, trachte, begehre, lit. v$ti 
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treiben, verfolgen, nachjagen, wohl auch heth. uiia- 
schicken, jagen; u.a.m., s. WPl 228ff., P. 1123*f., 
Fraenkel 1267 a, FriskI 711, mit weiterer Lit. 

Die Entsprechungen in den verwandten Sprachen spiegeln 
also nur einen Ausschnitt der semantischen Vielfalt des Ved. 
wider; Schmid a.a.O. 624. — Zur Analyse der idg. Wurzel s. 
die Lit. bei WP I 19; zuletzt Schmitt-Brandt 75. 

S. noch u. väyah 1 , vivesti , vltih , vithi, vetanam. Hierher 
auch Gramm, pra-vetar - m. Wagenlenker, sowie (?) kl. pra- 
vina- geschickt, tüchtig; fraglich ved. väy-ü- ,gierig 4 , s.o. 
III 191 (dort über mitteliran. *väyug ,hunter‘, das hierher 
gehört). 

vetti, s. veda. 

veträh , s.u. vetasäh. 

veda weiß, kennt / knows (RV, usw.), Part, vidvams-j 
vidus- (RV, usw.); Aor. avedisam , avedit u.a. (Br.), 
Kaus. vedäyati (RV [' °dyan] , u.a.); viditä- erkannt, 
verstanden (AV, usw.); vid- f. Wissen (RV, u.a.), 
vidmän- n. Weisheit, Verstand (RV), vidyd- f. Wissen, 
Weisheit, Gelehrsamkeit (RV, usw.), vidvald- klug, 
listig (RV), veda- m. Kenntnis, Einsicht; Veda, heiliges 
Wissen (RV, u.a.; AV, usw.), veditar- m. Kenner, 
Wisser (AV, Br., u.a.), vettar- m. dss. (Up., ep.), vedya- 
kundbar, berühmt (RV, u.a.); usw. usw. —Ved. veda 
— aw. vaedä , vaeda — gr. olde = got. wait usw. ,weiß c 
ist ererbtes Präterito-Präsens, das sich perfektisch zu 
*ueid- ,sehen c (lat. videre, lit. veizdeti, aksl. videti 
,sehen') stellt (vgl. Oertel, KZ 63, 260ff.), während 
dessen Aorist *(e)uidet ,fand' andererseits zu vindäti 
führte (s.d.); sekundär wurden zu der Bedeutung 
,wissen' wieder Präsensformen gebildet (ai. vedmi , 
vetti [vettu AV, Br.], RV Konj. vedati , Imp. viddhi , 
vittdt ; armen, gitem weiß, aksl. vedeti wissen, u.a.). Vgl. 
noch aw. vidvah-jvidus- kennend, wissend, vista- 
bekannt, ni vaeöayemi weise zu, widme, vaedya- n. 
Kenntnis, Wissen; gr. eiddjg , lövla wissend, tdjucov 
kundig, att. larcoQ , böot. fiarcoQ wissend, Schieds- 
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richter, vrj-id- unwissend, got. un-witi Unwissenheit, 
ae. witt Verstand, apreuß. waidimai wir wissen, aksl. 
vedb Wissen, Erkenntnis, vezdb wissend; usw., s. WP 
I 236fF., P. U25ff. 

Übereinstimmungen, von *md-Syntagmen im Indo-Iran.: 
RY addhä veda bzw. ep. trätä vid° (o. I 532) ~ Yasna 50, 1 
....ßrätä vistö ... azdä; visva-vid - aw. visp 0 , o. III 226; RY 6, 
15, 10 (auch 7, 87,4, u.a.) vidvän — vocat ~ Yasna 31, 6 
(45, 3) vldvä (...) vaocat. —Fraglicher sind Übereinstimmun¬ 
gen mit außer arischen Sprachen, im sakralsprachlichen 
Gebrauch (Dumezil, Revue de philologie 64 [1938] 317 : ai. 
su-vid-ah = Brahmanen [wo?], gall. dru(v)id-, armen, get-k * 
,enaoiöoi) oder in Ableitungen (vgl. Wack. II/2, 487, Mezger, 
KZ 72, 113 zu Pän., jain. u.a. vidurä - ,weise 4 und - li-J-lo - 
Ableitungen im Griech. u. Balt.; irrig RY vidüh als Stamm 
[: got. witu-bni Erkenntnis], vielmehr auf vidüs - beruhend, s. 
Wack.III300; auch 11/2,471; Renou, Yed. 196 § 244Anm. 1); 
s. WP, P. a.a.O., Burrow, Skr. 348f., Birwe, Yerb. 95, Wack. 
II/2, 675, 803, Fraenkel 1215a ff., Frisk II 357, mit Lit. 

Ygl. noch nävedäh ; zu den Schwierigkeiten der Abgrenzung 
gegen vid- ,finden 4 s.u. vinddti (dorthin aw. vaed^mna- und 
wohl auch vaedista-). — Yerfehlt ist die Annahme von vidya- 
oder °veda- im vorderasiatischen Namengut; MIAY 135b, 
Kammenhuber, Arier 92, 118, 178 Anm. 533 a. 

vedah n., °veda -, vediyas-, s. vinddti. 

vedäh m. Büschel starken Grases / bunch of strong grass 
[Kusa-, Munja-Gras, zum Fegen, Feueranmachen u.a. 
gebraucht] (AV, VS, u.a.). — Nicht überzeugend 
erklärt. 

Es liegen nur Wurzeletymologien vor: zu *uei(d)- ,winden 4 
(s. vydyati), mit lat. vldulus ,geflochtener Korb, Koffer 4 
(s. noch III 209) u.a., Petersson, IF 24, 263, Persson, Beitr. 
510f., WP I 236, P. 1124, Frisk 1710; bzw. aus *vazdd-, zu 
schwed. vase ,Bündel von Gras oder Halm 4 , mnd. wase 
,Reisigbüschel 4 , Charpentier, KZ 40, 47 lf. (s. auch WP I 310, 
P. 1173). — An afghan. wula ,root, fibre 4 , osset.iron wldag 
(*vaid-) ,root 4 u.a. (Morgenstierne 86) ist vielleicht zu denken, 
wenn für ai. v° primär von ,Gras 4 ausgegangen werden darf 
(Gershevitch briefl.). — Wichtig ist die Frage, ob vedih mit 
v° zusammengehört (s.d.). 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 17 
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vedih f. (RV, AV, u.a.; nachved. vedl - f.) : die ,,Vedi“, 
das um das Ähavaniya-Feuer gestreute, den Göttern 
als Sitz dienende Gras, auch Sitz des Feuers selbst 
(: agni- vedisäd-); später eine westlich des Ä°-Feuers 
gelegene flache Erdvertiefung als Teil des Opfer¬ 
platzes (zum Sachl. s. Näheres bei Thieme, Göttg. Gel. 
Anz. 209, 212; Renou, Rituel 142f.); päli vedi- 
,cornice, ledge, rail‘ u.a. (Turner, IAL 701b). —Ohne 
sichere Deutung. 

Eine Erklärung als ,,*Sitz 44 (< *[a]va-zd-i-, zu äva, sidati) 
würde der Natur der Yedi gut entsprechen (s. o.; so Johansson, 
Dhisänä 51 Anm. 3, MondOr. 12, 253, Oldenberg, Göttg. Gel. 
Anz. 181, 361 f.; v.a. Thieme a.a. O.). Da v° im RV aber das 
auf den Opferplatz gestreute Gras ist, darf das Wort wohl 
nicht von vedäh getrennt werden (s. schon Charpentier, 
KZ 40, 471 Anm. 1, Turner a.a.O.), das allerdings selbst 
unklar bleibt (s.d.). 

vedhani 9 vedhinl f. Trigonella foenum graecum (Lex.), s. 
methl. 

vedhasam , s.u. vedhah. 

vedhah (Sg. Gen. vedhäs-ah , Akk. vedhäs-am/vedhdm 
[Wack. III 283], usw.; RV, u.a.) : eine Bezeichnung 
von Göttern, Priestern, Sängern, deren genaue Bedeu¬ 
tung nicht ermittelt ist; jedoch nicht zu trennen von 
aw. vazdah- (s.u.), vgl. bes. RV 10, 86,10 vedhd rtdsya : 
aw. Asavazdah -, altiran. *Rta-vazdah- N.pr. (in gr. 
ÄgraovdadrjQ, wohl auch AgräßaCog [R. Schmitt, ZDMG 
117, 128], lat. Artauasdes , arm. Artavazd), zor. pehl. 
Asavazd. 

Freilich bleibt die genaue Bedeutungsbestimmung auch für 
aw. vazdah- (und häufigeres vazdvar-) offen (vazdvar- ,Aus¬ 
dauer, Beständigkeit 4 nach Bartholomae, s. wieder H.-P. 
Schmidt, IIJ 1, 171 Anm. 39?). Lautlich nicht angängig (trotz 
Szemerenyi, Innsbr. Tagg. 185 u. Anm. 54) ist die Deutung 
von vedhäs-/vazdah- als ,Führer 4 , zu idg. *uedh- (Lit. bei 
Wack. II/2, 223, 725), s. K. Hoffmann, MSS 8^21. — Baileys 
Auffassung von vedhäs- usw. als etwa „Kräftiger, Förderer, 
Ernährer 44 (TPS 1960, 62ff., 67ff.; Bailey-Ross, English and 
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Germanic Studies 6 [1957] lff.) würde den lautlich glatten 
Anschluß an eine reich bezeugte iranische Sippe ermöglichen : 
afghan. wäzda ,Fett 4 , früh-neup. vazd, chwaresm. s zd y - 9 
paräci yäzd ,dss. 4 , u.a.m. (TPS a. a.O., mit Lit.; s. noch 
Henning, HbO. 115 Anm. 1); ähnlich schon Darmesteter 
(Bartholomae 1391), s. auch Manessy-Guitton, IIJ 7, 273f. — 
Sehr fragwürdig bleibt Baileys Annahme (TPS a.a.O. 69), 
mit ihrer konkreten Bedeutung (,,fett, fleischig“) sei diese 
Sippe in dem ai. späten Lex.-Wort vedhasam n. ,unterster 
Teil des Daumens 4 (: neup. bäzud »fleischiger Teil der Hand 4 ) 
erhalten. 

Ai. vedhäs- berührt sich andererseits mit dem aus vi dhä- ent¬ 
wickelten Verbum vidh-; späteres vedhas - »Schöpfer 4 (ep., 
kl.), »Autor 4 (kl.) ist durch Anlehnung an vidh-, vi dhä- ent¬ 
standen (Wack. II/1, 13,Thieme, Unters. 46, Anm. 2).Thieme 
a.a.O. sieht auch in rigved. vedhäs- ein »Verteiler, Anordner 4 
(zu vidh- , mit Oldenberg, ZDMG 54, 610f. = Kl. Sehr. 110f., 
anders Noten II 291 f.), räumt aber die Möglichkeit eines 
vedhäs- 2 ~ aw. vazdah- ein. 

Falsch Fay, JAOS 27, 41 lff. (*bedhäs-, zu lat. fidus , gr. 
Tteid'oy usw.); ganz unglaubhaft Burrow, TPS 1949, 59 
(,,weise“, zu ]/vid- + 

vedhini 9 s. vedhani , methi. 

venati schaut, sieht an, hält Ausschau nach, beobachtet, 
sieht / looks (at), watches out for, observes, sees (RV, 
u.a.; s.u.), — aw. vaenaHi sieht, ap. vainämiy sehe, 
mp. ven-, sogd. parth. wyn -, neup. bin- sehen. — Das 
ungewöhnliche Präsens *vain-a- ist wohl arische Neu¬ 
bildung; ein Zusammenhang mit veti ist wahrschein¬ 
lich. 

Vgl. bereits Johansson, IF 25, 233, WP I 229. ausführlich 
Schmid, IF 70, 1 ff.: zum Semantischen (»Ausschau halten, 
auf etwas bedacht sein 4 ; s.o. III 255f.) und zum Formalen 
(Umformung eines in päli pa-vinati ,ist auf jmd. bedacht, 
kümmert sich 4 noch fortgesetzten *vinäti durch Kontamina¬ 
tion mit *väiti > veti). — Unglaubhaft sind die Deutungen 
von ven-a- als Nasalpr. zu einer Wz. *uei- »sehen 4 (Kuiper, 
Nasalpr. 69) oder als *ueid-ne- zu lat. videre usw. (Kent 206a). 

Daß venati eine Form des Sehens und nicht primär ein 
„Sehnen, Verlangen 44 bezeichnete, geht aus den Belegen her¬ 
vor (auch ashkun wen-, wln -, wer- ,sehen 4 u.a., Turner, IAL 
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701b); dazu noch RV u.a. venä- m. Späher, Seher (RY 10, 
93,14 Nom.pr.; ep. kl. Vena- m. Vater des Prthu : nach 
Berger, WZKSOA 3, 46 unarisch [mit venüh ,Rohr 4 , s.d.]); 
RV venyä-, etwa ,,schau würdig“ (und N.pr.). Doch scheint 
sich in dieser Sippe gelegentlich ,,sehnen, verlangen“ aus 
„Ausschau halten“ entwickelt zu haben : vgl. RV 1, 34, 2 
venä - f., wohl ,Sehnsucht, Verlanget, RV 8, 41,3 veni-, 
etwa ,Liebende 4 . Nicht kann aber ,verlangen, sehnen 4 als 
Hauptbedeutung angenommen, vena- von iran. *vaina- 
getrennt und zu vanöti gestellt werden (U.; noch Renou, 
JA 1939, 182). — Vgl. zum Semantischen V. M. Apte, 

Acharya Dhruva Smaraka Grantha III (1946) lff.; Renou, 
EVedP. 4, 118, mit Lit.; Gonda, The Vision of the Vedic Poets 
(1963) 34911.; Schmid a.a.O. 1. 

Zur Bed. „Seher, Späher 44 für venä - s. bes. Lindenau, ZII 1, 
34f.; sie gilt wohl auch für RV 9, 21,5, wo Charpentier, 
WZKM 25, 306 ein v° „Vogel“ annimmt (zu veh , aus *uei-no-, 
vgl. *uei-en- in ahd. wlo ,Weihe 4 ). 

vepate zittert, ist erregt / trembles, is agitated (RV, 
u.a.); Perf. vivipre (RV), Aor. avepisata (Br.), avepista 
(Br., Sü.), Part, vipänä- (wohl vom Wurzel-Aor.; 
Narten 243); Kaus. vepay 0 (RV, u. a.); zu den Nominal¬ 
ableitungen s.u. viprah. —Vgl. an. veifa schwingen, 
schleudern, u.a.; ferner (aus *ueib-) lat. vibräre sich 
zitternd bewegen, ae. wlpian wischen, ahd. wipf 
Schwung, rasche Bewegung, lit. v^burti schwingen, 
schweben, usw.; toch. B wip- ,schlenkern' ( *ueip- oder 
*ueib-). WPI 240f., P. 1131 f., Holthausen, KZ 72, 208. 

Aus dem Iran, hierher (außer *vifra- = vipra -, s.d.) wohl aw. 
vaep- (mit apa-, parä -, m- [s. Bartholomae 1323!] etwa ,weg-, 
fort-, niederwerfen 4 ; Simplex ,Päderastie treiben 4 , s. zum 
Semantischen me. swive geschlechtlich verkehren 4 : an. 
svifa ,schwingen, schweben 4 , nhd. ficken : norw. fik[l]a ,sich 
heftig bewegen 4 u. dgl.). A. Christensen, Le premier chapitre 
du Vendidad et Fhistoire primitive des tribus iraniennes 
(1943) 26 faßt sogar avaepaem im Pehlevi-VIdevdät als „sans 
extase“ (: vip-) auf. Vgl. noch Tavadia, ZDMG 100, 677. 

Unsichere Anschlüsse s. vv. vipätah , vipinam. 

vema (-an-) n. Webstuhl / loom (VS; u.a., viell. auch 
,Weberschiffchen'); su-vema- etwa ,an einem schönen 
Webstuhl sitzend' (Mahäbh.), vemaka- m. Weber (kl.); 
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päli vema(ka)- n. Webstuhl, u.a. (Turner, IAL 701b). 
— Zu väyati. 

Innerindische Bildungen zu väy°, dessen Analyse (s.d.) keine 
Zurückführung von veman- auf *uei-men- erlaubt; damit ent¬ 
fällt die Gleichsetzung mit lat. vlmen ,Flechtwerk‘ u.a. (U., 
WP I 225, P. 1121), s. auch Wack. II/2, 756. 

verah m., -am n. Körper / body (Lex.); Abstraktion aus 
Scheinkomposita wie „ Ku-vera = Küberah und 
srngaveram : Zachariae, DLZ 21 (1900) 165. 

Danach bewerten sich die Versuche „idg.“ Etymologien für 
v° (U.; Ostir, WuS 4, 212b). 

velä f. Grenze, Grenzlinie, Ende; Zeitgrenze, Zeit, Zeit¬ 
raum, Stunde / limit, boundary, end; limit of time, 
time, period, hour (u.a.; Br., Sü. [usw.]; jünger [ep., 
kl.] ,,Gestade, Küste“), päli velä- f. Zeit, Küste, hindl 
her f. Grenze, Jahreszeit, Zeit; käsmlrl vera m. Zeit, 
Stunde, hindi adher ,middle-aged £ u.a. (Turner, IAL 
702a; Fortsetzer eines [älteren?] *vedä, *ardha-veda -, 
s. auch Kuiper, IIJ 7, 319); präkr. vili- f. Welle, 
maräthl vH Ebbe und Flut; usw. (Turner a.a.O.). — 
Nicht zufriedenstellend erklärt. 

Nach Tedesco, JAOS 74, 136b stammt velä-j*vedä- über 
*vettä- *vittä- aus *vrtman- ,Drehung, Wendung c , was für v° 
,,Zeit“ im Semantischen überzeugt (vgl. aksl. vrem@ ,Zeit‘ und 
die Parallelen s.v. värtma); allenfalls ist auch v° „Grenze, 
Ende“ aus ,Wendung 4 vorstellbar. Fraglich bleibt der starke 
lautliche Präkritismus, der zu diesem frühbelegten Wort 
geführt haben soll. — Dravidischen Ursprung nahm Burrow, 
TPS 1946, 11 an, ebenso noch Turner a.a.O.; doch stammen 
die betreffenden Wörter aus dem Arischen, s. DED 384 
Nr. 4558, v.a. Emeneau-Burrow, Borrowings 61 Nr. 336. 

Ererbtes 4- setzt die alte Verbindung mit got. waila ,wohl‘ 
usw. voraus, s. Brugmann, IF 15, 99f.; 16, 503f. (*udi-lä- [?]), 
Meringer, IF 16, 150 (wonach v° = „erwünschte Zeit, xcuqöq“), 
vgl. Wack. II/2, 866; dazu bereits Persson, Beitr. 514f., 957 
(der S. 513 selbst eine Wurzeletymologie, zur veti- Sippe, 
erwägt). — Charpentier, IF 29, 37 lf. nimmt als Ausgangs- 
bedeutung „Unruhe des Wassers, Strömung, Brandung“ an 
und stellt v° zu vellati. 
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vellaka - (n. ?) eine Legierung aus Silber und Eisen / an 
alloy of silver and iron (Kautalya); dazu päli velli-, 
wenn , Silber' (Katre, CalcuttaOJ. 1, 221 f.). Aus der 
dravid. Sippe von tamil velli , kan. belli , telugu vendi 
,Silber' entlehnt, die genuin ist (s. DED 379 f. Nr.4524): 
Burrow, BSOAS 12, 394. 

Über °vellaka-, °vella -, °vellikä - in käravellah s.d. 

vellati taumelt, schwankt, wiegt sich, wogt / staggers, 
sways, waves (ki.), vellita- wogend, gekrümmt, sich 
kräuselnd (ep., kl.), vellana- n. das Wogen (kl.), 
vellitaka- m. eine Schlangenart (Susr.); päli vellita - 
gekräuselt, krumm, hindi belnä , panjäbi velnä rollen, 
einrollen; usw. (Turner, IAL 702b). —Junge Sippe, 
deren Lautgebung wohl mittelindisch ist. 

Wahrscheinlich mit Tedesco, JAOS 67, 104ff. aus mi. 
*vitta- < ai. vrttd- ,rollend 4 (: värtate) zu entwickeln; vgl. o. 
zu valati und vallih / vellih. Siehe Tedesco a.a.O. 105a f. 
zum Semantischen (primäres ,rollen 4 im Neuind. besser 
bewahrt). — Eine andere mi. Erklärung bei Schwarzschild, 
JAOS 77, 206f. (-Z£-Erweiterung von Präkritverben der 
Gestalt ve-a- ~ ai. vej° vep°; doch s. Turner a.a.O. 702a). 

Eine Verknüpfung mit val° vall 0 auf indogermanistischer 
Basis erstrebt Charpentier, IF 29, 367ff., 372f.; s. auch velä. 
— Zu weiteren Versuchen s. U., WP I 227, 299; vgl. noch 
Miller, Die Sprache der Osseten 24 (osset. ,, velun und yelun 
,drehen, kreiseln 4 4 4 viell. zu veil 0 ). — Nach Scheftelowitz, 
KZ 53, 250 urspr. *vely°, zusammengehörig mit viligl, vlnä 
u.a., o. III 220, 236, 253. 

S. noch praveritah. 

vellantarah , s.u. viranam. 
vellih , s. vallih. 
veviyate, s. veh. 

vesantdh m. Teich /pond, tank (AV, u.a.), vesantd f. 
(AV, TB; VS vaisantd ), vesanti f. (AV), vesantd f. 
(ÖB [s. Wack. II/l, 37]) dss.; vaisantd - einen Teich 
bildend, teichartig (RV [vgl. Wack. II/2, 127], VS, 
u.a.). — Nicht erklärt. 
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Petersson, Studien 237 ff. führt v° — was prinzipiell möglich 
wäre — auf das Heterokliton einer Wz. zurück; diese 

soll ,feucht 4 bedeutet haben (v° = urspr. ,Sumpfboden 4 
od. dgl.), dazu arm. giser ,Nacht 4 [?]; hierher lit. Flußnamen 
wie Viesintä, Viesmuo , ferner lett. vieksta Wasserstrudel, 
vieksis tiefe Stelle im Wasser, u.dgl.; s. auch P. 1173. — 
Bloomfield-Edgerton, Vedic Variants II 323f. vermuten 
„a word probably of foreign origin 44 . 

vesäh m. Insasse, Eingesessener, Bewohner, Nachbar / 
dweller, tenant, inhabitant, neighbour (RV, u.a.), 
= aw. vaesa -, khotansak. blsa- ,Diener, Knecht 4 , zu 
vis- ( vit ), visäti. Daneben vesäs- m. dss. (AV; s. Wack. 
III 286); vesa- m. Haus; Hurenhaus, Bordell (VS, 
Pän.; Mn., kl.), = gr. otxog Haus, lat. vlcus Häuser¬ 
gruppe, Dorf (s. prätivesah); vesman- n. Haus, Hof, 
Wohnung, vgl. aw. vaesmdn-da zum Hause (Yast 
10, 86); vesyä- n. etwa ,Wohnstätte 4 , vgl. gr. ra oixca 
(Scheller, Oxyt. 30). 

vesih f. (VarBrS.) : astronom. Fremdwort, Name des 
zweiten ,,Hauses 44 (nach dem Haus, in dem die Sonne 
steht); Wiedergabe von gr. cpäcnq , mit Anlehnung an 
das genuine Wort für ,Haus 4 (s.u. vesäh). 

vest f., nur RV 7, 18,17 vesyä , wohl ,,Nadel 44 . Unklar. 

Deutungsvorschläge bei Petersson, AASt. 59, Etym. Misz. 
14f. (zu armen, gisel ,zerreißen 4 u.a.). 

vesma, s.u. vesäh. 

vesantL vesa-. vesä-, s. vivesti. 

veskäh , s.u. vleslcäh. 

vestate hängt sich an, windet sich um / clings to, twists 
round (AV, u.a.), ä-vistitä- umhüllt, bekleidet (RV, 
u.a.; s. auch vispitäm ), Kaus. vestäyati umwickelt, 
umwindet (AV, usw.); vesta- m. Schlinge (Kaus.; s.u. 
III 283), vesta- m., vestaka- n. Gummi, Harz (Lex.; 
vgl. WP1314), vestana- n. das Umwinden, Um¬ 
schlingen (S.S., u.a.), usw.; päli vetthana- n. Um- 
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wickeln, hindl berh-nä ,to surround', u. a.m. (Turner, 
IAL 702f.). —Wohl mit vyäyati zu verbinden. 

Vgl. WP 1243, P. 1133: aufbauend auf *uei-s-, einer 
Erweiterung von *uei- ,umwinden 4 ; eine ähnliche Bildungs¬ 
weise, ohne daß alter Zusammenhang zu sichern wäre, in lit. 
vystyti wickeln, windeln, lett. vistit wickeln, zusammenbinden. 
Unsicher ist das Fortwirken jenes *ueis- in visayah oder gar 
in Mn., Yäjn., u.a. vesa- m. ,Tracht, Äußeres, Anzug, Aus¬ 
sehen 4 , das schwerlich von vesa - ,Wirken, Besorgen, Aus¬ 
führen 4 (o. III 223) etymologisch verschieden sein dürfte. — 
Daß ved. vest- als Hypersanskritismus für *vetth- < vrttd- 
,gerollt 4 (: värtate) zu erklären sei (Tedesco, JAOS 67, 86b, 
106b), ist ganz unglaubhaft. 

vesanam , s.u. vesavärah . 

vesarah m. Maultier / mule (VarBrS., u.a. [Schreibung 
auch ves 0 ]), vesarl f. Maultierweibchen (buddh.); dazu 
mit Volksetymologie Lex. vegasara - m., kl. vegasari- f. 
(Wack. II/l 2 Nachtr. 4, ad 11, 22); präkr. vesara- m., 
gujarätl vesar n. Maultier. — Unklar. 

Vermutlich Fremdwort; aussichtslose indogermanistische 
Erwägungen bei U. 298a („wahrscheinlich aus *vesras l ‘). 

vesavärah m. eine bestimmte Zutat / a particular condi- 
ment (ep., kl. [auch in den Schreibungen ves 0 ves 0 ]); 
präkr. vesavära- m. dss., hindi biswär m. ,a mixture of 
spices and aromatic seeds £ (u.a., Turner, IAL 703a). 
Vielleicht zusammengehörig mit vesanam n. ein 
bestimmtes Mehl (Bhävaprakäsa), präkr. vesana- n. 
Erbsenmehl, nepäli besan Soyabohnenmehl, u.a. 
(Turner a.a.O.). Weiteres bleibt unklar. 

vehät f. unfruchtbare Kuh / barren cow (AV, VS, u.a.; 
zur Bedeutung s. Sommer, MSS 11, 5 ff.), SB uksa- 
vehät- m. zeugungsunfähiger Stier; Denominativ 
vehäyamänä- (S.S.). Dazu nepäli bahilo ,unfruchtbar' 
u.a., aus *vehita- (+ -^-Erweiterung; Turner, IAL 
703 a, gegen o. II 405) ? —Nicht überzeugend erklärt. 

Zur Deutung s. Sommer a.a.O. 20f.: Typus väghdt (o. 
III 181), ved. sravdt ,Strömung 4 , u. dgl.; zu idg. *ueidh- ,leer 
sein 4 . Doch ist dieses kaum noch zu rechtfertigen, da vin - 
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dhäte mit Sicherheit, vidhuh wahrscheinlich entfällt (s.d.); 
*vedhät ~ *ueidh- müßte auf einem hypothetischen ,,'Wurzel 4 4 - 
Ansatz für vidhavä aufgebaut werden (s. auch die Skepsis bei 
Benveniste, Hitt. 89 Anm. 2). Nicht zu sichern ist mit *vedhät 
verwandtes ai. vidh- auch durch die Annahme einer Super¬ 
lativbildung in Ö.S. vidhamä- (Bezeichnung einer Kuh?), s. 
Wüst bei Sharma, 'Pfjya 5/6, 263. 

veh, vih m. Vogel/bird (RV, VS u.a.; Gen. veh , Akk. 
vim; Plur. väyah , vibhih , vindm); khowar (dard.) boik , 
singhales. viyä Vogel (s. Turner, IAL 659 a). Vgl. aw. 
vis m. (Plur. vayo , Gen. vayqm u.a.), mp. väy (s.u.!), 
armen, haw , lat. avis Vogel; dazu wahrscheinlich 
auch gr. ai(f)erog und oicovog. Alle weiteren An¬ 
knüpfungen bleiben unsicher. — WPI21, P. 86, 
Frisk I 36, II 373, Chantraine I 32 a. 

Umstritten sind Einzelheiten der ursprünglichen Flexion. 
Nach Kuiper, Noun-Inflexion 61 f. ist von *9 2 eui-s Nom. (lat. 
avis) : ^d^uei-s Gen. (ved. veh) auszugehen, wobei der Aus¬ 
gleich von ved. *ävih:veh zu vihjveh leicht verständlich wäre, 
den auch das Bedürfnis begünstigte, Homonymie mit ävih 
,Schaf 11 zu vermeiden*); andererseits ist es kaum möglich, 
ein Muster für sekundäre Entstehung des Nominativs veh zu 
finden (Kuiper a.a. O.) und diesen nicht für einen Archaismus 
zu halten (so Szemerenyi, KZ 73, 194f.). Vgl. noch Wack. 
III 144, mit Lit., und die abweichende Erklärung bei Specht, 
Dekl. 29. Die glatteste Deutung bietet jetzt Schindler, 
Sprache 15, 144ff. (mit reicher Lit. und Besprechung der 
Einzelfragen): danach ist für das Arische von idg. Nom. sg. 
*duöis , Gen. *9ueis auszugehen; a.a.O. 159f. auch über heth. 
su-ua-is ,Vogel 4 . — Mit dem Problem des idg. Ansatzes ist die 
Frage verknüpft, wie das idg. Wort für „Ei“ von dem Vogel- 
Wort abzuleiten sei (jedenfalls nicht „Vogel“ von „Ei“, s. 
dagegen Szemerenyi, a.a.O. 194 Anm. 3) : iran. *ävy-a- 
(waziri yöwya u.a.; aw. ap-ävaya wohl ,entmannt 4 ; aem < 
*äyam ,Ei 4 , mp. häyalc , neup. häya u.a. ,Ei 4 ; Henning, Weller- 
Festschrift 291 f., Eilers, Nobel-Festschrift 56ff., Klima, 
ArchOr. 28, 457ff.), gr. wöv, lat. övum usw. (s. noch WH 
II 230) : Nach Schindler a. a. O. 165ff. wohl substantivierte 
präpositionale Hypostase * ö-9ui-öm , etwa ,das beim Vogel 
Befindliche 4 . 

*) Daß in RV 1, 130,3 *aveh für überliefertes veh einzu¬ 
setzen sei (Schmidt, KZ 32, 330), läßt sich keineswegs sichern. 
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Eine verbale Grundlage in aw. ä-vi- ,heranfliegen 4 (Yast 
13, 49 ä-vaye l nti, u.a.) und RV 10, 33,2 veviyate (angeblich 
,flattert 4 , in ver na v° matih) ? Bezweifelt von Schindler a.a. O. 
159, mit Lit. — Nicht hierher jedenfalls mp. väy- ,fliegen 4 
(< ap. *vädaya-, ar. *väzhaya -, oder — väy- ,jagen 4 : veti 
[o. III 255f.]; so Henning, BSOAS 11, 68 Anm. 2); damit ist 
dessen Partizip ( w'dyndk ) /väyendak/ ,Vogel 4 , gegen die 
Etymologika, von veh usw. getrennt zu halten. Auch mp. 
väy ( vay) ,Vogel 4 könnte Rückbildung aus diesem Verbum 
sein; daneben bleibt die Möglichkeit der Herkunft aus *vaya- 
oder einer Entlehnung aus aw. vay 0 bestehen (Klingenschmitt 
briefl.). 

Zu RV 10, 27,22 väy ah prä patän ~ aw. frä vayö patqn s. 
Benveniste, Lommel-Festgabe 18*). — Hierher väyas- n. 
Vogel, Geflügel, kleine Vögel (RV, AV, u.a.), dies wohl Um¬ 
deutung von Pluralen auf °ah : Wack. H/2, 227, III 286f., 
Leumann, AsStud. 18/19, 212f.; s. auch Manessy, -as- 37. — 
RV u.a. väyasd- m. Vogel, Krähe (s. noch Wack. II/2, 236); 
fraglich die Herstellung von väyd- ,Abkömmling eines Vogels 4 
in RV 10, 29,1 durch Oldenberg, Noten II 233 (s. Wack. 
II/2, 111, 132). — Kompp. mit vi- ,Vogel 4 sucht man in 
RV 1, 6,2 vi-paksas- (,Vogelflügel habend 4 ), RV 1, 180,2 
vi-patman- (,Vogelflug habend 4 ), RV 1, 71,4 vi-bhrta- als 
,von einem Vogel getragen 4 **), K. Hoffmann bei Narten, IIJ 4, 
133 Anm. 38; zu °patman- noch Wack. II/2, 762 (gegen 
II/l, 217f.), Mehendale, Chatterji-Volume 133f*.; RV vi-vrata- 
als Charakteristikum von Indras Rossen = ,,of the bird’s 
vow 44 , nach Thieme, IIJ 3, 149f. — Nirukta viscakadrä 0 in 
viscakadräkarsa- bedeutet nach Mehendale, a.a.O. 128ff. 
,,running very swiftly like a bird 44 , woraus ,,a very swift dog, 
a hunter’s dog 44 ; dazu auch visvakadru- ,,a dog expert in 
hunting 44 , wohl Verschreibung für viscakadru- (: drä-/dru- 
,laufen 4 ; Mehendale 134f.). Das ganze Kompositum ( °karsa -) 
bedeute ,,a person scratching the ground with his foot as a 
dog with its paw 44 ; es setzt -s-stämmiges *vis- voraus (zu 
väyas- [doch s.o.], lit. vis-ta ,Henne 4 [?] u. dgl.). — Über 
angebliches vend- „Vogel 44 s.u. venati, o. III 260. 

väi hervorhebende Partikel (RV, usw.), dazu aw. vöi 
(Yasna 36, 3) in ähnlicher Funktion (s. Baunack, 
Studien auf dem Gebiete des Griechischen und der 

*) [Dazu Schlerath, Awesta-Wörterbuch Vorarbeiten II 
(1968) 163b und RV 6, 63, 6 prä .... väyah ... paptan]. 

**) [Ygl. aw. vayö.bdr 9 ta- ,von Vögeln vertragen 4 (Schm.)]. 
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arischen Sprachen I 2 [1888] 367, Darmesteter I 262 
Anm. 6; verfehlt Bartholomae 1427). Nach Narten 
(briefl.) sind die beiden Formen identisch; früh- 
indoar. *väi = aw. vöi ist durch emphatische Be¬ 
tonung vor der Monophthongierung zu *ve bewahrt 
geblieben. Wenn die ved. Infinitive auf °taväi durch 
Haplologie aus älterem *°taväi väi entstanden sind 
(s. Wack. II/2, 647), so würde auch dies auf kurz¬ 
diphthongisches *väi (> ved. väi) hinweisen. 

Nicht zu sichern ist weitere Verbindung von ar. *vai mit 
Interjektionen wie lat. vae ,wehe c (U.). 


vaikaranjah m. eine Schlangen-Art / a species of snakes 
(Susr.), unklar. 

Wird als Ableitung aus *vi- + Baumname karanja- (o. 1163) 
betrachtet (PW). Ganz fraglich. 

Vaikarnäh m. Nom. pr. (nur Gen. dual °äyoh, RV 7, 
18,11); Ableitung von vi-karnä- (AV 5, 17,13 ,wide- 
eared‘; Pan., ep. Nom. pr.), zu vi, kärnah. 

Damit ist aw. VaekdrHa - m. Landesname zusammengestellt 
worden (s. die Lit. bei Bartholomae 1313) [?]; dieses nach 
Levi, JA 202 (1925) 67ff. vielmehr zu ai. Vaikrtika- m. Name 
eines Yaksa. 

vaikhart f. Name eines best. Lautes / name of a particu- 
lar sound (Up., u.a.): nach Wright, NCSL 24 falsch 
sanskritisiertes Patronym. von mi. *vikkhara- < ai. 
viksarä- m. „Abfluß“ (AV), „Beiname Visnus“ (ep., 

u.a.). 

vaidampah , s.u. vairampäh. 

väidüryam n. Beryll / beryl (Adbhuta-Br., Mahäbh., 
u.a.; s. Master, BSOAS 11, 304ff.), päli veluriya-, 
präkr. veluria-, velulia -, verulia-, singhales. veralu-mini 
(*°riya- ), präkr. vedujja- (°rya~) [s. Lüders, Phil. Ind. 
560, Turner, IAL 703 b]; wohl auf einem dravid. Orts¬ 
namen Velür („Vellore“ u.a.) beruhend (Master, 
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a.a.O. 306). Päli velur 0 ist dann die Ansgangsform; ai. 
väid 0 zeigt Sanskritisierung, präkr. verul 0 Metathese. 
Aus einer solchen Form ist gr. ßrjqvXXiov (wonach 
retrograd ßtfqvXXog) „Beryll“ entlehnt (s. auch M. Leu- 
mann, Glo. 32, 215 Anm. 6). 

Weniger klar ist das Verhältnis zu neup. bulür u. a. ,Krystall £ 
(s. Master, a.a.O. 305), akkad. burallu , aram. billürin u.a. 
,Beryll‘ (v. Soden, Akkad. Handwörterb. I [1965] 139b). — 
Halevy, MSL 11, 82 betrachtet die indische Sippe als Ent¬ 
lehnung aus dem Griechischen. 

vaitälikah , s.u. vetälah . 

Vdidadasvi s.u. vindäti. 

Vaibhüvasdh m. Nom. pr. (RV 10, 46,3); fußt auf 
rigved. vibhü-vasu - ,mit reichem Besitz', bzw. einem 
entsprechenden Namen. Die Form von Vai° erklärt 
sich durch Haplologie aus °vasav-ä- : Frisk, Nom. 50; 
Wack. II/2, 129. 

vdiram n. Feindschaft, Fehde / hostility, feud (AV, 
Br., usw.), auch ,,Manngeld, Wergeid“ (Tändya-Br.; 
Roth, ZDMG 41, 673), in dieser Bedeutung schon im 
RV : 5,61,8 väiradeya- n. Zahlung des Wergeides 
(Roth, a.a.O. 673f., vgl. Oldenberg, Noten I 354f., 
Jolly, Recht und Sitte [1896] 131, Hillebrandt, Ved. 
Mythol. I 2 , 506 [f.] Anm. 3, Wack. II/2, 825); Äp. 
vaira-yätana- dss. (Roth, a.a.O. 675, Bühler, Festgruß 
Roth 47 f.). —Ableitungen von vir äh. 

Auch in verwandten Sprachen hängt , Wergeid ‘ mit *uiro- 
zusammen : ae. wer , were , verdeutlicht wer(e)-gild , mhd. 
wergelt u.a. ,Wergeld‘, aruss. vira, virbnaja (dieses wohl kein 
LW, sondern einziges Zeugnis von urslav. *vira- ,Mann c = lit. 
vyras , ai. vlrä- usw.; Kiparsky, Die gemeinslav. Lehnwörter 
aus dem German. [1934] 92, Vasmer I 203). Fraglich bleibt, 
ob daraus auf eine idg. Benennung des Wergeides geschlossen 
werden darf : so L. v. Schroeder, Festgruß Koth 49ff., 
schwankend Schräder - N ehring I 157 a; dagegen Kiparsky, 
a.a.O. (der jedoch ohne Kenntnis des RV-Beleges argumen¬ 
tiert). 
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vairampäh Käthaka-GrS, Append.: Bezeichnung eines 
Windes (vom Berge Vairumpa- kommend?); s. Caland, 
AO 7, 309, der auch an päli veramb(h)a- Benennung 
eines Windes (vgl. buddh. Skr. vairambha -, singhales. 
verambu) erinnert. Doch ist die Überlieferung von vai° 
problematisch (Varianten vairumpa -, vaidampa-; s. 
Sharma, Tfjya 5/6, 89). 

Vaisambhalyä f. Name der Sarasvati / name of Saras- 
vati (TB), daneben °phalyä, °balyä f. dss. (Äp. S. S.). 
— Wack. II/l, 206 sieht °bhalyd als primär an und 
erwägt eine Ableitung von *visam-bhalä- (= °bharä-) 
,das Volk hegend'. 

Unsicher. — Zu beachten ist das gleiche lautliche Verhält 
nis bei sambhall. 


väisyah, s. vit. 

vaihäli , s.u. härati. 

votä , s. potä 2 [o. II 345 u. 346]. 

vodrah m. eine Schlangenart / a kind of snake (Lex.), 
bengäli borä Boa constrictor, oriyä borä ,viper' (Tur¬ 
ner, IAL 704 a). Unklar. 

vödhä , s. vähati. 

vonda - Baumwolle / cotton (J. J. Meyer, Trilogie alt¬ 
indischer Mächte und Feste der Vegetation III [1937] 
32 Anm. 3); unklar. 

vorakah , volakah m. Schreiber / copyist, writer (Lex.); 
unklar. 

vorukhänah m. Pferd von blaßroter Farbe / horse of a 
pale red colour (Lex.). Fremdwort. 

Vom Landesnamen Hyrkanien (ap. Vrhäna-) herzuleiten 
(PW)? Die Möglichkeit eines mongol. Wortes erwägt Poppe 
bei Mayrhofer, Lommel-Festgabe 98 Anm. 10. 

volah m. Myrrhe / myrrh (Bhävaprakäsa), oriyä bola 
Myrrhe, Balsam (u.a., Turner, IAL 704 a). Unklar. 
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vollähah m. kastanienbraunes Pferd, bei dem Mähne 
und Schweif hell sind / chestnut horse with light tail 
and mane (Lex.). Fremdwort. 

Man ist vorerst geneigt, v° der Gruppe von Pferdewörtern 
auf °äha - zuzurechnen, die Hemacandra überliefert (s. 
uk an äh ah) und denen in neuerer Zeit Gesamtbehandlungen 
gewidmet worden sind: Mayrhofer, Lommel-Festgabe 96ff. 
(mongol. ?), Berger, IIJ 10, 177fP. (türk.), ganz abweichend 
Wüst, 'Prjya 7, 94ff.; von allen drei Autoren sind Vorschläge 
für v° gemacht worden (Mayrhofer, a.a. O. 97 [: mongol. 
ulayari], Wüst, a.a.O. 98 [~ frühnhd. Wallach; bezieht S. 99 
auch den Namen einer Örtlichkeit, kl. Volläsaka-, mit ein], 
Berger, a. a.O. 179f. [:tatar. burli mäusefarben, u.a.]). Doch 
hat v° als einziges dieser Wörter offenbar mittel- und neuind. 
Entsprechungen, die es von den anderen °äha- Beispielen ab- 
setzen (s. aber Wüst, a.a.O.) : präkr. Volläha - ,Name eines 
Landes 4 ,- volläha-, aus V° stammend', vulläha- m. ,best breed 
of horses 4 , hindi buläh ,horse with yellow tail and mane 4 
(Turner, IAL 704 a); es liegt also wahrscheinlich eine Her¬ 
kunftsbezeichnung vor. 

väusat Opferruf / exclamation used in sacrificial cere- 
monies (Br., u.a.; Var. väujhak , väusal , Wack. I 2 
Nachtr. ad 164,32, pg. 88; s. noch Sharma, Tfjya 5/6, 
90, 256, 259, 273). — Wohl Kontamination aus väsat 
und sräusat (s. srnöti); Wack. I 41, II/1, 12. 

vyärhsah (RV, u.a.; zu vi , ämsah) bedeutet ,,durch 
auseinandergehende Schultern charakterisiert, Schul- 
terspreizer“ = ,,Kobra u nach H.-P. Schmidt, 
KZ 78, 296f., 298, 300ff. — Auch vyamsalca- bei 
Pänini hat die Bedeutung ,,Kobra“; vyamsayati 
,täuscht' ist wohl erst aus dem Komp, mayüra- 
vyamsaka- ,Heuchler, Betrüger' abstrahiert: Thieme, 
KZ 79, 55ff., 61 ff. 

Eine überholte Vermutung bei Bartholomae, Grundr. d. 
Iran. Philologie 1/1, 167: ,,Dämonenname 44 v° zu aw. anra- 
,feindlich, böse 4 , usw. — Vergleichende Erwägungen zu v° bei 
Toporov, Fs. Kuiper 120. 

vyäkrda-, s. vikiridrah. 
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vyaktih f. Erscheinen, Manifestation / appearance, 
manifestation (ep., kl.); zu anc- ,zeigen, offenbaren', 
anka- ,Zeichen' usw. gehörig, s.o. I 544, 545. 

Nicht also zu vi und anäkti , wie gewöhnlich angenommen 
wird (z.B. Wack. II/2, 624); doch lassen sich die Ableitungen 
dieser beiden Sippen nicht immer reinlich voneinander 
trennen. So muß offenbleiben, ob aw. vy-ähti - f. ,Schmuck, 
Aufputz 4 (nur Frahang i oim) etymologisch wie vyalcti - 
beurteilt werden darf (Kuiper, Väk 2, 97). 

vyängah, s.u. bhekah , o. II524Anm.*). 

vyäcah n. Ausdehnung, weite Fläche, weiter Raum / 
expanse, wide space (RV, u.a.), vyäcas-vant- aus¬ 
gedehnt, geräumig (RV, VS), vyäcistha- sehr um¬ 
fassend (RV); dazu wohl iran. *vyäka(h)- ,Ort, Platz' 
in sogd. vyk , mp. inschr. vyäk , pehl. gyäk (Scheftelo- 
witz, WZKM 34, 228; Nyberg, Hilfsb. d. Pehlevi 
II 87). —Verbal hierher ved. vi-vyak - in sich fassen, 
umschließen, in sich aufnehmen (RV vivyäc-at , vivik- 
täh, ävivyak u. a.; Perf. RV u. a. vivyäca , RV vivyäktha ); 
vgl. iran. Nasalpr. *vi-n-c- in neup. gunjidan in sich 
fassen, aufnehmen, enthalten (Henning, BSOAS 11, 
469 Anm. 3). — Weiteres bleibt unsicher. 

Nach Bartholomae 1477 hierzu auch aw. vyäha- m., vyähman- 
n. Versammlung, vyähana- (s. vielmehr o. III 14); Bartholo¬ 
mae 1475 : ap. Monatsname Viyahna- (s. dazu noch Henning, 
a.a. O.). — Gegen Herstellung von aw. *vyacah- ( = ved. 
vyäcas-) für überliefertes vaejah- zu Recht Benveniste, BSOS 
7, 266 (mit Lit.). 

Die Einzelformen der Sippe von ved. vyac- (s.o.) und 
besonders das iran. Präsens *vi-n-c - machen unwahrschein¬ 
lich, daß ihr Ursprung in vi -f anc - zu suchen sei (U., 
Whitney, Roots s.v.), sondern deuten auf eine primäre 
Wurzel; lat. vincire ,umwinden‘ (s. auch II 164) ist dafür 
herangezogen worden (WH II 791, P. 1130). 

Uber das ursprüngliche, durch die Einwirkung eines anderen 
Typs veränderte Nominalkompositum dieser Sippe, um- 
vyä(n)c- 9 s. Wack. III 230. 

vyacchäh ( go -), s.u. vicchäyäti , o. III 203f. 
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vyajanam n. Fächer, Wedel / fan (Mn., Mahäbh., u.a.), 
vljayati befächelt (ep., kl.); päli vijana - n., °ni- f., 
bengäll biuni u.a.m. ,Fächer £ . — Nicht geklärt. 

Im Indo-Arischen finden sich mehrere formale und semanti¬ 
sche Ähnlichkeiten, die aber für eine Verknüpfung nicht aus¬ 
reichen: väjay 0 ,das Feuer anfachen 4 (o. III182; vgl. Wacker¬ 
nagel, KZ 43, 293 = Kl. Sehr. 278, der das Verhältnis zu 
vyaj - jvij - ebenfalls nicht klären kann; dort Hinweis auf neup. 
bäd-bez ,Fächer 4 [s. noch Horn, Keup.Etym.57f.]); vic- 
,sieben 4 (III 212f.) und vij- ,sich schnell bewegen 4 (III 204f.). 
Nach K. Hoffmann (briefl.) gehört vij- als *vi-ij- zu ijate 
,bewegt, treibt 4 , vyaj 0 zu vi- -f aj- (s. U. 290b). — Im Dravi- 
dischen hat eine umfängliche Sippe u.a. die Bedeutung 
,fächeln 4 entwickelt (tamil, telugu vicu , usw.); daher ist 
vyaj-/vij- auch als Entlehnung angesehen worden (s. Bloch, 
BSL 25, 16 = Pre-Aryan 53, BSOS5, 741; DED 375f. 
Nr. 4479). — W[right] bei Turner, IAL 696b denkt schließ¬ 
lich an Kontaminationen aus ar. vic-, vij- und der dravidischen 
Wortgruppe [?]. 

Von einer alten Wurzel-Erweiterung *ui-eg%- geht Kuiper, 
Nasalpr. 53 aus. 

vyätih 9 viydtih m. (nur RV); nicht ganz geklärt. 

Die Bedeutung ist an den drei Belegstellen wohl ,,Kenner, 
Koß 44 (anders Geldner, der °in 1, 155,6 als ,die Paare 4 [Tage 
und Nächte] auffaßt, in 4, 32,17 [°inäm] und 8, 58,13 [°m] 
aber ,paarweise geschirrte [Rosse] 4 vermutet; s. auch III 300, 
zu RV 10, 95,5); dann zusammen mit ätyah, zu beurteilen, 
s.o. I 28, 547. — Vgl. noch Liebert 143, Wack. II/2, 294. 

Mit vitih besteht wohl kein Zusammenhang. 

vyäthate wankt, schwankt, taumelt, kommt zu Fall / 
totters, staggers, reels (RV, usw.), Kaus. vyathäy 0 
erschüttern, zum Wanken bringen (RV, u.a.), vyäthis- 
n. Fehltritt, falscher Weg (RV), u.a.; gehört mit 
vithuräh und iran. *-vipura- (o. III 208), vielleicht auch 
mit dem got. an. Asy. wipondans ,,mvovvreg “ zu¬ 
sammen. 

U., WPI318, P. 1178; aus dem Iran, sind weiter aw. mavae- 
pBm als ,der nicht wanken ( °vaep-) soll 4 (Geldner, BB 15, 259 
Anm. 1; ganz anders Bartholomae 1141) und aw. vipusa- 
(Zubaty, KZ 31, 1) herangezogen worden. — Zur Analyse der 
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Wurzel s. Kuiper, Nasalpr. 53 Anm. 2, bzw. Burrow, Skr. 291 
(der damit seine dravid. Deutung, BSOAS 12, 393f., auf¬ 
gegeben hat). 

vyadvarah m. Nagetier / gnawer (SB; vyädvari f. AV); 
enthält verbautes -advar- neben -advan- (o. I 30, 548), 
Heterokliton auf *-uerjn- der Sippe ad-, ätti. Gr. 
slöaq ,Essen, Speise' (*edfa@) ist damit direkt ver¬ 
gleichbar. 

Benveniste, Origines 111; Kammenhuber, Sommer-Fest¬ 
schrift 103 (mit anatol. Anschlüssen); Frisk I 445. — Nicht 
mit PW u.a. irrig für vyadhvarä- (,,anbohrend, Wurm“, zu 
vyadh-1), das in zwei AY-Stellen erscheint; wahrscheinlicher 
dürfte dieses letztlich auf vyadvarä- beruhen, s. Whitney-Lan- 
man, Atharvaveda I 74, 134f., 318. 

vyadh s. vidhyati. 

vydyati umhüllt, bedeckt, birgt / covers, envelops, con- 
ceals (RV, ü.a.), Perf. vivye, vivyathuh (RV), Aor. 
ävyat (RV); vltä- eingehüllt, bedeckt, verborgen (RV, 
u.a.); dazu vayunam, s.d. —Vielleicht mit lat. viere 
binden, flechten, lit. vi)ti drehen, winden, aksl. po-viti 
einwickeln u.a. zu verbinden. 

WP I 223f. (mit Lit.), P. 1120f.; s. noch Frisk I 743, Poult- 
ney. Lg. 39, 400. — Semantisch nicht ganz glatt; die Bedeu¬ 
tungen müßten von ,Flechten, Binden 4 über ,Umhüllen mit 
Flechtwerk 4 bis zu ,Bedecken, Verbergen 4 reichen (väyati 
bleibt fern, s.d.). Formal ist wohl von erweitertem *uei-9 1 -, 
*ui-ed 1 - (lat. vie° ? — Ai. vyä- [ab Br. u.a. - vyäna -] ist wohl 
nicht ererbt, sondern nach Mustern gebildet, Wack. I 85), 
Tiefstufe auszugehen (ai. vi-td-, lit. vy-ti; Präs. 

*uid 1 eieti > ved. vydyati). Eine andere Erweiterung *uei-s- 
in vestate, s.d.? Vgl. noch venih, vetasdh; s. nivih. 

Ursprungsverschieden ist kl. vyayati ,vertut, verschleudert 4 ; 
es beruht auf ep. kl. vy-aya- m. Untergang (: vi + eti zer¬ 
stieben, weichen, vergehen 4 ), vgl. Up., Mn. usw. a-vyaya- 
mxvergänglich. (woraus Mn., ep. vyaya - vergänglich, Wack. 
II/l, 35). 

vyälkasä f. Name einer Pflanze / name of a plant (RV 
10, 16,13 [= AV 18, 3,6 u.a.]); unklar. 

Siehe Whitney-Lanman, Atharvaveda II 850. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 18 
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vyäkaranam—vyäprtah 


vyäkaranam n. Grammatik / grammar (Up., usw.), 
= ep. vy° ,Sonderung 4 , zu har- ,tun 4 (hrnöti) + vy-ä- 
— ,sondern, scheiden 4 ; vgl. Wack. I, LXVIII Anm. 1; 
I 2 Introd. generale 120 Anm. 585. 

vyäghräh m. Tiger / tiger (AV, VS, usw.); päli vaggha-, 
vyaggha-, byaggha -, Niya-Docum. vyagra -, hindl bägh 
etc. ,Tiger 4 . Indischer Quelle entstammt iran. *vagr° 
(> armen, vagr), woraus zor. pehl. *baßr (bpr bwpr , 
Bailey, BSOAS 20, 59), neup. babr ,Tiger 4 (Hübsch¬ 
mann, Arm. Gr. I 242). — Der Ursprung von vyäghrä- 
ist nicht sicher ermittelt. 

Wahrscheinlich, doch als *vy-ä-ghrä- ,Witterer, Beriecher 4 zu 
ä-ghrä- ,beriechen 4 (VS, usw.), vi-ghrä- ,auswittern, beriechen 4 
(spät), vgl. vi , d 1 , jighrati ; Charpentier, MondOr. 13, lff. 
(nach Yäska, mit Hinweisen auf Dichterstellen); s. noch 
Kuiper, Glo. 21, 270 Anm. 4 (mit Lit.), Wack. II/2, 79. 
Freilich kann dies auch volksetymologische Verdeutlichung 
eines nichtarischen Wortes sein; die bisher vorgeschlagenen 
dravidischen Erklärungen sind jedoch wenig überzeugend 
(vgl. Burrow, TPS 1945, 117f. [: tamil venkai ,Tiger 4 ]; Mayr¬ 
hofer, ArchLing. 2, 42f. [: tamil veruku ,Katze 4 usw.; s. noch 
o. II 429f.]). 

Eine andere indoarische Deutung des Wortes, aus vi, d 1 und 
ghar- ,besprengen 4 ( jigharti; s. PW), muß ebenfalls erwogen 
werden; vy-ä-ghar- war im Indoar. häufiger, als das Ai. er¬ 
kennen läßt (s. Turner, IAL 705 f.), und der Zusammenhang 
von ,,Tiger 44 mit „gefleckt, gesprenkelt 44 kommt mehrmals 
vor (s.o. II 87); die Wortbildung bliebe aufklärungsbedürftig. 
— Ganz unwahrscheinlich ist die Gleichung vy-äghrd- = gr. 
fhxQÖq ,blaßgelb 4 (Persson, Beitr. 300 Anm. 4, Petersson, 
AASt. 40f. [der letztlich ai. ghar- ,besprengen 4 , s.o., bei¬ 
zieht]). Zu dem iran. Wort für ,Löwe 4 (mp. sagr, neup. ser 
usw.) bestand wohl keine alte Reim-Beziehung (vgl. Ben- 
veniste, BSL30, xxij); s. über dieses vielmehr Henning, 
AION 6, 45 f. 

Hierher Lex. vyäghräta- m. Feldlerche (Wack. II/2, 268) ? 

vyädah ? s.u. vyälah. 

vyädhäh, vyädhay°, vyädhin s. vidhyati. 

vyäprtah mit etwas beschäftigt, sich kümmernd / 
engaged in, taking care of (ep., kl.), vyäpära- m. Be- 
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schäftigung, Tätigkeit (ep., kl.), vyäprti- f. Beschäfti¬ 
gung (kl.); präkr. vävarai ist tätig, päli vyävata-, 
präkr. vävada- beschäftigt, u.a.m. (Turner, IAL 706b). 
— Vielleicht Fortsetzer einer idg. Sippe, die u.a. 
durch lat. peritus erfahren, ex-perlrl erproben, gr. 
nelqa Erfahrung, Versuch etc. vertreten wird; Wack. 

I 192, II/2, 557. 

Die geringe und im Ai. relativ späte Bezeugung ließe sich 
durch den Druck mehrerer Homonymen-Sippen verstehen: 
par {i) - ,füllen 4 , ,hinüberbringen 4 und ,geben 4 , o. II 28211., 284, 
330. Der ererbt-eigenständige Charakter von (vy-ä-)par- 
würde gefestigt, wenn mit Gershevitch, Hymn 246 für das 
Aw. pdsö 0 *prta - ,engaged, due 4 und fra-pdr d naoHi ,makes 
liable, engages 4 anzusetzen ist. Vorerst bleiben Zweifel an der 
etymologischen Sonderstellung der indoarischen Wörter; 
vielleicht liegt doch nur eine semantische Seitenlinie von 
(vy-ä- -j-) p<w- ,hinüberbringen 4 vor. Mit dieser Frage hat die 
Annahme nichts zu tun, im Idg. seien letztlich die Sippen für 
,hinüber bringen 4 und ,erfahren, versuchen 4 ursprungsgleich 
gewesen (s. F. 818). 

Nicht ererbt, sondern nach geläufigen Mustern gebildet sind 
hochkl. vyäpäray 0 beschäftigen, spätkl. vyäpriyate beschäftigt 
sich, BhP. äprnoti, äprta-; Wack. II/2, a.a.O., o. II 194f. — 
S. noch o. II 164 ( ni-puna -). 

vyämäh , viyämäh m. Klafter, Maß zweier ausgestreckter 
Arme / fathom, measure of two extended arms (AV, 
Br., u.a.), päli vyäma -, byäma- (*viyä°), präkr. väma- 
m., gujarätl väm u.a. ,Klafter'. — Zu ved. vi-yam- 
,ausspreizen' (vgl. vi, yäcchati , AV u.a. vy-ä-yämä- 
Kampf). Wackernagel, KZ 46, 269 — Kl. Sehr. 287. 

Singuläre samämd- ,Länge 4 (nur AV 18, 4,70) und samämyä- 
(AV 4, 16,8) sind Augenblicksbildungen nach vyäma- [bzw. 
AV 4, 16,8 vyämyä-\ das man fälschlich als vy-ämä- analy¬ 
sierte (Wackernagel a.a.O.; vgl. auch Ai. Gramm. I 60, I 2 
Nachtr., pg. 36). Verfehlt sind daher alle Deutungen, die von 
-■ ämä - ausgehen: Charpentier, IF 25, 247f., Reichelt, KZ 46, 
31 lf. (doch s. WuS 12, 112), Lommel, ZDMG 92, 462, Liebert 
183f. (Wz. am-, mit amätih ; s. dazu Bd. III Nachtr.). 
Gleichartig zu beurteilen Käth. vyemäna- als ,sich spreizend 4 ; 
Wackernagel(-Debrunner), KZ 67, 173f. = Kl. Sehr. 389f. 


18 * 
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vyalah tückisch, hinterlistig / malicious, perfidious (ep., 
kl.), auch m. ,Raubtier' (Mn., ep., usw.), ,Schlange' 
(Mahäbh., etc.), u. dgl.; ursprungsgleich mit ep. kl. 
vyädah m. Raubtier, inschr. vyäla-(mrga-) [s. Lüders, 
Aufsätze Kuhn 319 = Phil. Ind. 433]; päli väla- 
tückisch, väla-(miga-) m. Raubtier, u.a.m. (Turner, 
IAL 707a). —Unklar. 

AV vy-ala - ist nach Lüders a.a.O. 318ff. [433ff.] ein anderes 
Wort : „Arsenik ( äla -) auf allen Seiten habend“. Lüders 
möchte die späteren vyäda- vyäla- nicht daraus ableiten (was 
semantisch vorstellbar wäre), da -l- aus -d- für einen AV- 
Beleg unglaubhaft sei; die o. I 555 empfohlene Deutung von 
äla- (mit altem -1-) würde ebenfalls die Trennung von vy-äla- 
und vyäda- unterstützen. 

vyünoti 9 s.u. yuyöti, o. III 22. 

vyüstih 9 s. vast oh. 

vyemänah 9 s.u. vyämäh. 

vyöma n. Himmel / heaven (RV, usw.); wohl als vi- 
yoman- zu vi-yu- , fernhalten, trennen' (vi, yuyöti). 
Wackernagel, KZ 46, 269f. = Kl. Sehr. 287f.; Renou, 
Ved. 89. 

Damit ist vielleicht auch das einmalige vi-yotär- ,Trenner 
(von Tag und Nacht) [?] c RV 4, 55,2 zu vergleichen. — 
Anders PW, U.: zu vi und väyati , 6-tum etc. ,weben 4 
(III 147). 


vräjati schreitet, geht, wandert, schreitet fort / strides, 
goes, walks, proceeds (RV [Part. vräjant-\ u.a.), Perf. 
vavrdja (RV, u.a.), Aor. avräjit (Br., Up.); vrajita- 
gegangen (Br., usw.); vräjana- n. Weg, Bahn (RV). — 
Wohl zu aw. u rvaj- ,wandeln' in s-Aor. u rvähsat Yasna 
34, 13 (3. pl. Inj.) bzw. 44, 8 (3. sg. Konj.; Humbaeh 
II 55 f.), sowie viell. sogd. ft-rufz*h -, etwa ,vorangehen' 
(s. Benveniste, Vessantara Jätaka [1946] 95). 

Vgl. schon Bartholomae 1536. — Neup. guräzidan ,einher¬ 
stolzieren 4 , von Horn (Grundr. Iran. Philol. 1/2, 65) hierher¬ 
gestellt, stammt vielmehr aus *vi-räz° (s. Bartholomae 1526); 
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dies freilich nicht zu dem höchst fraglichen aw. räz- ,gehen 6 , 
sondern zu raz- ,ordnen, richten 6 , parth. wy-r'z- ,arranger, 
orner 6 (Ghilain 70), vgl. aus anderer Dialektquelle neup. 
buräz- ,mit Anstand handeln 6 , baräz ,Schmuck, Eleganz 6 
(Eilers briefl.). Der Anschluß von afghan. wurzeddl ,to fly 6 an 
vraj- (Morgenstierne 90 f.) ist semantisch sehr wenig glaub¬ 
haft. — Für ursprünglichen Palatal im Wurzelauslaut, der 
gegen aw. -f- spräche, entscheidet -t in ep. kl. pari-vrät 
,umherwandernder Asket 6 nicht zwingend (gegen Wack. 1160; 
s. II/2, 34). 

Fraglich bleibt der Anschluß außerarischer Wörter, deren 
Bedeutungskern vielmehr „(feindliches) Verfolgen 66 war 
(Zweifel bei Feist 574 a): lat. urgere stoßen, drängen, got. 
wrikan verfolgen, ae. wrecan drängen, treiben, u.a.m. 
(WP1319f., P. 1181, Mezger, KZ 76, 179). Anderes bei 
Scheftelowitz, BB 28, 298. 

vrajäh m. Hürde, Umhegung, Einfriedung, Stall / 
fold, enclosure, stall (RV, usw. [ep.ff. auch ,Herde, 
Menge, Schwarm 4 ; s. Renou, JA 1939, 384]), — osset. 
serudßz Herde, Rudel (Benveniste, Oss. 35). Zu der 
unter vrjänam mitgeteilten Wortsippe. 

vranäh m. Wunde, Riß, offener Schaden am Leibe / 
wound, sore (Mn., ep., usw.). — Wahrscheinlich mit 
russ. räna , serbokroat. rana usw. ,Wunde 4 zu ver¬ 
binden (*urönä: daneben *uornä in alban. varre 

\ r\ y r\ 

Wunde, russ. voronä Öffnung im Hauptteil des 
Schiffes, in der sich das Ruder bewegt, poln. wrona 
Öffnung, etc.); s. WP I 286, P. 1163 (mit weiteren 
Wurzelanschlüssen), Vasmer II 490. 

Vgl. noch Wüst, 'Pfj/bca 8—11, 296 Anm. 18 (zum Wort¬ 
bildungstypus *ur-eno-). — Gegen die alte Verbindung mit 
lat. volnus ,Wunde 6 , gr. ovXr] (*Fokvä ?) ,Narbe, vernarbte 
Wunde 6 s. J. Schmidt, KZ 32, 386 (mit Lit.), WH II 827. - 
Sicher nicht hierhergehörig neup. väläna , valäna ,Wunde 6 ,vgl. 
Horn, Grundr. d. Iran. Philol. I 2, 48. 

Sekundär ist verbales vranay 0 ,verwunden 6 (kl.), sowie Susr. 
vranati (in der Etymologie vranatiti vranah ; Dhätup. man - = 
,,sabdärtha 66 ). 

vratdtih f. Schlinggewächs, Ranke / creeper (RV, u.a.); 
wohl zu värtate. 
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Aus *vrtäti - oder *vartdti- entwickelt (Tedesco, JAOS 67, 
87 b; dazu Liebert 185f.)? — Umgestaltung aus vrat 0 ist 
pratatih , s.d.; ein Fortsetzer wird in mälati- angenommen: 
Tedesco a.a.O., o. II 627. 

Anders Charpentier, Oriental Studies in Honour of Cursetji 
Erachji Pavry (1933) 76f. Anm. 9 (Vermutung eines 
d[h]ati- *vard[K]ati - ~ aw. var 9 öa- m. Name einer Pflanze). 

vratdm n.: seit dem RV belegtes Wort, das vom Jung- 
vedischen an die Bedeutungen „Gelübde, religiöse 
Observanz, Pflicht“ hat; umstritten ist, ob schon für 
die ältesten Belege diese Bedeutungen angesetzt 
werden dürfen: 

Schmidt, vrata (passim; zur Etymologie bes. 8 ff., 146) 
nimmt als älteste Bedeutung ,Eid 4 an (ähnlich Thieme, IIJ 3, 
144ff., bes. 145, 150); kritisch hierzu W. P. Schmid, Kratylos 
5, 44ff., 47f.; 7, 140 (besser ,Verheißung, Berufung 4 ). Stärker 
abweichend Wüst, Adyar Library Bulletin 25, 416ff., 
erweitert in Pfyxa 7, 66 ff. (mit reicher Lit. zum Bisherigen, 
bes. 70f., 72 Anm. 8): urspr. ,Herrschaftsbereich [der Götter], 
Daseinsordnung, Lebensordnung, Lebensweise 4 u. dgl., wo¬ 
raus jünger ,Observanz, Gelübde 4 . Zu Früherem s. die An¬ 
gaben bei Schmidt, a.a.O. 8ff., Wüst, a.a.O., Gonda, ILoR 1, 
259ff. — Ved. vratä- ist nicht von aw. u rväta- n., etwa ,Ver¬ 
sprechen, Verheißung 4 (vgl. u rvaHi- f. Vertrag, Treue), zu 
trennen, wozu weiter oss. digor mrused, iron ireed ,prix de la 
fiancee 4 (< * vrata- , Versprechen, Vertrag 4 ) gehören dürfte 
(Benveniste, Oss. 35); fraglich bleibt die Interpretation von 
ap. tv^-r-t-i-y-i-y als /vratiyaiy/ ,,I vow“ (Gershevitch, Hymn 
184, wieder anders JAOS 79, 198b f.; für ap. Vrat 0 in der 
Namen-Nebenüberlieferung K. Hoffmann, HbO. 12; gegen 
vrat 0 im Ap. Szemerenyi, Die Welt der Slaven 12, 273 
Anm. 13). 

Das Etymon von indo-iran. *vrata- hängt mit der semanti¬ 
schen Zuordnung seiner frühesten Vertreter zusammen. 
Bevorzugt ist die Verbindung mit *uer(9 1 )- sprechen 4 in gr. 
eiQco, QrjrcoQ usw., die sowohl zu den Auffassungen als ,Eid 4 
wie auch zu ,Verheißung 4 , »Anordnung 4 u. ähnl. stimmen 
könnte: s. WP I 283, P. 1162, Frisk I 471; Weiteres bei Bai- 
ley, TPS 1954, 141 f.; Gershevitch, JAOS 79, 197b (Erweite¬ 
rung Htr-eNfa]- ?); Schmidt, a.a.O. 146, Thieme, a.a.O. — 
Wüst, a.a.O. verbindet v° mit gall. (°)vlatos »mächtig, Fürst, 

. Herrscher 4 , air. flaith < *ulati- ,Fürst, Herrschaft 4 u. a., wozu 
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noch aw. u rvatat.nara- N.pr. (,,*Helden gebietend“) und 
Väruna- (o. III 152) zu stellen seien. 

Schwerlich treffend sind die alten Verbindungen mit vrnoti 1 
,bedeckt 4 , als etwa ,Schutz 4 (M. Müller, Bergaigne; s. Schmidt, 
a.a. O. 8); mit vrnite ,wählt 4 (III 244), vgl. PW, Grassmann, 
Kane, JBBRAS 29, lff., Wright, BSOAS 25, 288f.; mit 
vdrtate ,dreht sich 4 (Apte, BDC 3, 407 ff. [: vratdni vart-\ 
Hauschild II 319 a f., Renou, EVedP. 4, 46; s. Wack. I 213, 
I 2 Nachtr. ad 71, 18, pg. 41; Schmidt, a.a. O. 8f.). Nicht näher 
ausgeführt ist E. Leumanns Auffassung von v° als ,Sonder¬ 
gang, Sondernorm 4 (> ,Gelübde 4 ), ZII 6, 12. 

S. noch u. vrätah. 

vrad - weich werden, mürbe werden, nur in RV 2, 24,3 
ävradanta und RV 1, 54,4.5 vrandln -, etwa ,erliegend, 
schlaff werdend'. —Vielleicht mit aw. var 9 dva- weich, 
var 9 du-sma- weicher Erdboden (Bartholomae 1370), 
osset. digor ueerdun walken, weichmachen, aufweichen 
(wenn *vard- und nicht *vart -, s.o. III 154f.; Ben- 
veniste, Oss. 46) zu verbinden; im weiteren wohl zu 
gr. neQt-QQrjdTjg etwa,hintaumelnd', QadavaofMu schwan¬ 
ke' usw. gehörig. 

WP I 273f.; Meillet, MSL 13, 253; Frisk II 638. Bei der 
Deutung ist der Reim auf mrad- (II 676 f.) zu berücksichtigen. 
— Nicht besser ist Anschluß an lat. rädere nagen, ae. wrötan 
wühlen, aufwühlen, usw.; WP I 287, P. 1163. 

vräyah, s.u. vlinäti. 

vrascvräscanavraskä -, s. vrscäti. 

vrd f. (RV, AV): von umstrittener Bedeutung und Her¬ 
kunft. 

Man neigt zumeist der Übersetzung durch ,,Weib, Lock¬ 
weibchen, Lockmädchen, Clandirne 44 u. dgl. zu (Pischel, 
Ved. Stud. II 121, 313ff., Geldner I 164, ad RV 1, 121,2cd); 
s. jedoch Oldenberg, Noten II 75, der wieder Argumente für 
die frühere Auffassung als ,,Haufe, Schar 44 (: vrata-, s.u.?) 
beibringt (ebenso Bechtel, Göttg. Gel. Nachr. 1894, 393ff.). 
Vgl. noch Lindenau, ZII 1, 36. — Deutungen dieses kleinen 
Wortkörpers, dessen semantische Seite nicht geklärt ist, sind 
wenig aussichtsreich; Vorschläge bei Mayrhofer, SIG 37, 
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bzw. Wüst, 'Pfjfxa 4, 92f. (und 8 —11, 271 Anm. 15 zum Wort¬ 
typus). 

Nach Braja Lai Mukherjee, Journal and Proceedings of the 
Asiatic Society of Bengal N.S. 21 (1925) 167ff. bedeutet v° 
,hunter‘. 

vrät {pari-), s.u. vräjati. 

vratah m. Schar, Truppe, Haufe, Menge, Herde / troop, 
swarm, flock (RV, usw.), vrdtya- m. Vrätya, Mitglied 
einer außer-brahmanischen Kultgemeinschaft (VS, 
AV, Br. usw.)*). Vielleicht urverwandt mit ae. wrseä 
Herde, Schar, altdän. vrath, dän. vraad Schweine¬ 
herde, u.a.; nicht sicher. 

Vgl. Feist 574f., WP I 266, P. 1151, Wack. II/2, 590; got. 
wripus ,Herde 4 gehört wohl als *wrepus hierher und beweist 
keine langdiphthongische Wurzelform (gegen Brugmann, 
Grundr. 2 II 1, 409). Zu weiteren Anschlüssen s. die Annahmen 
Triers (o. III 193) und die alte Verbindung mit vrnddm; die 
Tradition stellt vrdta- zu vrnöti 1 . S. auch die Möglichkeit von 
vrä als ,,Haufe, Schar“. — Hauer, a.a. O. 186f. leitet vrdta- 
als ,Eidgenosse 4 von vratdm ab. 

vrädh< rigvedische Sippe (nur vrädhanta, vrddhant-) 
von ungeklärter Bedeutung und Herkunft. 

Gewöhnlich als ,,groß sein, groß tun, sich groß fühlen 44 auf¬ 
gefaßt (Grassmann; Geldner, Übers.); damit wäre die Sippe 
vonaw. u rväd- (Präs. u rväsa-) froh werden, sich erholen, u rvädah- 
Freude, u rvä l dydh- (Kompar.) freudiger, u rväz- froh sein u.a. 
semantisch vereinbar (s. B. Geiger, SbAkWien 176/7 [1916] 
194 Anm. : u rväzista- von Ätar ~ KV 5, 6, 7 agne . . . mähi 
vrädhanta . . .). Zweifelnd Szemerenyi, Die Welt der Slaven 
12, 273 Anm. 12. — Als ,groß sein 4 wird vrädh- außerdem zu 
värdhati gestellt, wobei ürdhvdh i^urd-dh-) die ungewöhn¬ 
liche ,,Stufe 44 vr-ä-dh- stützen soll (s. Wack. I 262, WP I 289, 
P. 1167). Abweichend Liden, Ein balt.-slav. Anlautgesetz 
(1899) 22 (: lat. röbor Stärke). — Eine semantisch andere Auf- 

*) Dazu monographisch J. W. Hauer, Der Vrätya, Unter¬ 
suchungen über die nichtbrahmanische Religion Altindiens I 
(1927), bes. 10f., 20f., 179ff.; Heesterman, IIJ 6, lff.; zu 
weiterer Sachdiskussion vgl. Renou, Bibliographie Vedique 
(1931) 153. — Wiedergabe von v° in Herodots (III99) 
JJaöaioi vermutet Charpentier, WZKM 23, 158. 
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fassung bei Pischel, Yed. Stud. I 218ff.: vrädh- = tauschen, 
tosen, brüllen 4 > ,glänzen 4 > ,großsprechen, prahlen 4 ; dazu 
ein etymologischer Versuch Bechtels, BB 20, 255 (: gr. göftog 
,Wagenrauschen 4 u.a.), dagegen WP II 704. — Als ,reizen, 
anspornen 4 (mit falscher etym. Verknüpfung : gr. EQed'co 
reize, feuere an) wird vr° im PW angesetzt. Gegen eine weitere 
Auffassung (Ludwig, ZDMG 40, 716) s. Hübschmann, ZDMG 
44, 557. 


vris - f. Finger / finger (nur in RV 1, 144,5 däsa vrisah 
[gegenüber 9, 8, 4 und 9, 15, 8 däsa Jcsipah]) ; setzt mit 
vresi , etwa ,Wasserwirber, ein im Indoarischen sonst 
verlorenes vris- ,sich krümmen, drehen* fort, das zu 
aw. u rvaes- ,drehen, wenden*, gr. qikvoq zusammen¬ 
gebogen, krumm, steif, qolkoq gekrümmt, krumm¬ 
beinig, engl, wriggle sich in kurzen Wendungen be¬ 
wegen, ndl. ge-wricht Gelenk, mhd. rihe Rist des 
Fußes usw. gehört. — Wackernagel, KZ 43, 293 = 
Kl. Sehr. 278; ähnlich Scheftelowitz, ZU 2, 277; un¬ 
überprüfbare Weiterungen bei Specht, Dekl. 131, 158; 
WP I 278, P. 1158, Wack. II/2, 3, 406. 

„Finger 44 als ,,*sich krümmend 44 , Wackernagel a.a. O.; vgl. 
gr. QiKvög, qolköq als Bezeichnungen von Körpergliedern, s. 
einige der germanischen Bedeutungen. — Verfehlt ist Bur- 
rows Herleitung von vris- aus dem Dravid. (TPS 1946, 23); 
dagegen Emeneau, Proceedings of the Amer. Philosoph. 
Society 98 (1954) 286a Anm. 21. — Zweifel an der semanti¬ 
schen Bestimmung von vris- äußert Renou, BSL 61, 11. 

S. auch des Folgende. 

vridate schämt sich, ist verlegen / is ashamed (Mahäbh., 
usw.), vridä- f. Scham, Verlegenheit (Mahäbh., u.a.); 
präkr. vilia- beschämt, viddä - Scham, singhales. viliya 
Scham, Bescheidenheit. — Nicht überzeugend ge¬ 
deutet. 

Es erscheint nicht ausgeschlossen, daß die relativ spät 
bezeugte Sippe aus entlehntem sanskritisiert ist; dravid. 
Wörter wie tamil vili(-v-,-nt-) ,beschämt werden 4 , vilivu 
,Scham 4 böten sich für die Erklärung an (Burrow, BSOAS 12, 
394 [doch s.u.], Kuiper, Debrunner-Festschr. 242, Turner - 
Vol. I 353f.). Wahrscheinlicher ist Herkunft aus *vrizd -, dies 
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wohl -d -Erweiterung von ar. *vris-, aw. u rvaes- ,wenden 4 
(s. vris -); vgl. Burrow, BSOAS 17, 343, K. Hoffmann, KZ 79, 
185, zum Semantischen s. gr. evzQejzco ,wende um, beschäme 4 
usw., o. I 530. Im Bereich der idg. Wurzeln ist die alte Zu¬ 
sammenstellung vrid- : lat. ridere ,lachen 4 mit dieser Auf¬ 
fassung verwandt (Ascoli, IF 13, 278f., Vendryes, MSL 20, 
274, WP I 277f., P. 1158). — Verfehlte ältere Deutungen bei 
WP, a.a.O. 278. 

vrihih m. Reis / rice (AV, VS, usw.). —Ein Kulturwort, 
von dem eine größere Zahl iranischer Wörter (zor.pehl. 
(blnc) = /*brinj/, khotansak. rrlysu , neup. birinj , 
gurin jf, afghan. wrize, örmuri ridzan, rezan ,Reis £ 
u.a.m., Bailey, Zamb. 306) und gr. OQivdrjg (ägrog) 
,Brot aus ReismehP, ÖQvCa , öqv^ov ,Reis £ nicht zu 
trennen sind. 

Kulturgeschichtlich am wahrscheinlichsten ist Entlehnung 
der iran. Wörter aus östlicher (indischer?) Quelle (s. Läufer 
373, mit Lit.; Schräder-Nehring II 230a; vgl. auch die Lit. 
bei Vasmer II 523, s. Morgenstierne 91) und Herkunft der 
griech. Formen aus dialektverschiedenen iran. Wörtern (vgl. 
Frisk II 417, 429; Benveniste, PMGR 481 f.). An eine ur- 
arische Ausgangsform ist kaum zu denken (gegen J. Bloch, 
Publ. de l’Ecole Frangaise d’Extreme-Orient 19 [ = Etudes 
Asiatiques 1, 1925] 37ff.; Meillet, BSL 22,59; vgl. Wüst, 

!Pfjfxa 2, 42 Anm. 8), doch bereitet die Entlehnung der Laut¬ 
gestalt von vrihi- ins Iran. (-?-, -z- usw.) Schwierigkeiten: 
sollte eine verlorene Quelle, aus der später auch iran. Spra¬ 
chen schöpften, etwa ein *vrizh° ins Ved. abgegeben haben? 
S. noch Kafir-Formen wie kati fic, wric ,barley 4 u.a. (Morgen¬ 
stierne, NTS 13, 230; Turner, IAL 708b). — Zur Frage der 
Zugehörigkeit von thrak. ßgi^a ,Roggen 4 s. Porzig, Gliederung 
143; berechtigte Zweifel bei Szemerenyi, Die Welt der Slaven 
12, 293. 

Zum Problem einer Ausgangsform *vrinjhi- (s. Bloch, a. a. O.) 
vgl. auch Pisani, RSO 18, 96 (s.u. vidangä), Rendiconti 
Ist. Lombardo 85, 6 Anm. 3. 

Wohl ganz fernzuhalten ist tamil ari Reis, arid, kan. ahki 
geschälter Reis, etc. (DED 16a); von Tuttle, JAOS 47, 263ff. 
auf *wrighia zurückgeführt (~ vrihi-), s. noch Ramaswami 
Aiyar, IA 59, 178ff.; vgl. Rabin, Journal of Semitic Studies 
11, 5, mit weiterer Lit. 

vrud-, s. boläyati. 
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vresl f. (VS; MS u.a. resi) Bezeichnung der Gewässer, 
etwa ,Wasserwirbel'; zur s.v. vris- erörterten Wz. 
vris- ,sich drehen', vgl. bes. aw. u rvaesa- (äpö °sdm) 
, Wir bei im Wasser'. 

vlag s.u. abhivlangäh, vrnäkti. 

vlinäti drückt nieder, drückt zusammen / presses down, 
compresses (MS, SB, u.a.; mit analogischem -l- 
vlinäti, TB, JB, u.a.); Aor. vlesih (Sü., s. Narten 252), 
P.P.P. vllna- (prä° AV, Br.); RV 2, 23, 16 vrdyas- n., 
etwa ,erdrückende Gewalt' (allenfalls ,Schwächung'; 
s. Geldner I 305, z.St., mit Lit.); SB ahi-nir-vlayani- f. 
abgestreifte Schlangenhaut; u.a. —Vgl. aw. *vri- in 
u rvinaHis Akk. pl. f., etwa ,zusammendrückende' (= 
ved. *vlinatih; K. Hoffmann, MSS 24, 39ff.), pa l ri- 
u rvaesta- etwa ,der am besten niederdrückt' (s. Hoff- 
mann, MSS 8, 15f., Schmidt, vrata 123 Anm. 30). 

Anschlüsse außerhalb des Ar. sind nicht ermittelt. Erlaubt 
ist die Annahme einer Erweiterung (*ul-eid-, Präs. *uli-ne-Q-) 
zu semantisch nahestehendem *uel- in gr. elkeco ,drücke zu¬ 
sammen, dränge zusammen, schließe ein 4 usw. (WP I 295ff., 
Frisk I 456f., P. 1138); s. Pedersen, IF 2, 301. Unglaubhaft 
Petersson, PBB 38, 317f. 

S. das Folgende. 

vleskäh m. Schlinge / snare (MS vleskä-hata- [eine 
Handschr. 6Z 0 ]; Käth. bleska- m.; zu SB u.a. veskä -, 
Kaus. vesta-, Äp. S.S. meska- s.u.). —Wenn vl° primär 
ist (?), dann am wahrscheinlichsten zu vll- ,zusammen¬ 
drücken', vlinäti. 

Ygl. noch Wack. I 2 Nachtr. pg. 101, ad 183, 25. Fraglich sind 
idg. Anschlüsse an diese Bildung, wie air. fiese Hute, Gerte, 
got. wlizjan schlagen (?), s. Liden 48 (dazu Wackernagel, IF 12 
Anz. 21), IF 18, 495, Brugmann, Grundr. II 2 1, 476, WP I 303, 
Feist 572 a. Daß die Parallelformen in anderen ved. Texten 
(s.o.) jeweils gesonderte Etyma haben, ist ausgeschlossen (wie 
v.a. für veslcä - [: an. visk ,Bündel 4 usw.] behauptet wurde, s. 
Scheftelowitz, ZU 6, 113, WP I 243, P. 1133, bzw. Liden 49); 
das gilt auch für die o. II 689 f. referierten Bemühungen um 
meska 0 . Im Falle von vesta- ist die Anlehnung an eine geläufige 
ai. Wortsippe ( vest o. III 263) zudem greifbar. 
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sarhyüh wohlwollend, heiltätig / benevolent, beneficent 
(RV [I, X], TS), samyu-dhäyas - etwa ,wohltätig er¬ 
quickend' (TA). Aus der Zusammenrückung säm yoh 
,Heil und Glück' (u. III 298, o. III 27f.) erwachsen; 
Wack. II/l, 37, 87, s. II/2, 847. 

sävhsati preist, lobt, verkündet, spricht feierlich aus, 
gelobt / praises, declares, vows (RV, usw.), Perf. 
sasamsa (Br., u.a.), Aor. samsi (Med.-Pass., RV), 
äsamsisam, °lt (RV) u.a. (Narten 253f.; dort über¬ 
zeugend gegen Wz.-Aoriste [s'as 0 ]); P.P.P. sastä- 
(RV, usw.); Pass, sasyäte (RV, u.a.); sämsa- m. Lob, 
Preis, Segen (RV, u.a.), sasti- f. Preislied (RV, u.a.); 
abhi-säs- f. Tadel, Schelten (RV 10, 164, 3), a-säs- ver¬ 
wünschend (RV), ä-säs - f. Hoffnung, Begehr (RV, AV; 
s. Minard, BSL 58, c.-r. 57), vi-sas- Rezitieren (Man- 
tra; s. Narten, MSS 14, 40f.); usw. —Vgl. aw. smgha- 
Präs. ,verkünden' (1. PL smghämahi), sdngha- m. Ver¬ 
kündigung ( = ved. sämsa-), dus-sanha- Verwün¬ 
schungen aussprechend, sasti- f. Lob, Preisung, Ruhm 
(= ved. sasti-), a l wi-sasta- verwünscht (: ved. abhi- 
sas- u. dgl.; dazu osset. sefson ,adduced fault' < *abi- 
sqhana-, Gershevitch, BSOAS 14, 484), sah v ar- n. Ver¬ 
kündigung (Yasna 29, 4), mp. sah v an Wort, passah' v 
Antwort, neup. suhun Wort. — Die Herkunft der ar. 
Sippe bleibt unsicher. 

Die alte Zusammenstellung mit lat. censeö ist sicher auf¬ 
zugeben, vgl. Wackernagel, KZ 45, 321 ff. = Kl. Sehr. 1261 ff., 
Untermann, IF 63, 251 f., Szemerenyi, Innsbr. Tagg. 182f. 
(gegen WP I 403, P. 566, Gonda, Epithets in the Rgveda 
[1959] 154). Semantisch würde die von Wackernagel a.a. O. 
wieder verteidigte Zusammenstellung mit got. hazjan , ae. 
herian ,loben, preisen 4 völlig entsprechen, doch ist fraglich, 
ob von einer ursprünglich nasallosen Wurzel ausgegangen 
werden darf: sams- (-m-) ist weit über die Sippe verbreitet, 
und von den nicht als regelrechte Schwundstufen verständ¬ 
lichen sas- Formen müssen wohl die meisten [ebenso wie ap. 
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pah-'] an sas- 2 ,anordnen 4 abgegeben werden (Haebler, ABegr. 
11, 106ff.); mit dieser Wortfamilie, ebenso wie mit sas- 1 
,schneiden 4 , bestehen einige Formüberkreuzungen. Von 
*1cVns- geht wieder die Deutung von Heubeck, BzN 8, 275f. 
aus: zu gr. xexaofiai, (e)K£xaöTo, xexaajuevog ,sich auszeich¬ 
nen, übertreffen 4 , vgl. *Kaori-avQ- in Kdaoavögog etc. ~ ved. 
sdrhso nardm u.a., vgl. o. II 139, Schmitt 30, 100; s. anderer¬ 
seits u. sad- 2 . 

Aufzugeben ist die Zusammenstellung sams- : gr. xoo/uog 
(so wieder Dumezil, BSL 42, XVI; dagegen Pisani, Anales de 
Filologfa Clasica 5, 94. — S. jetzt Haebler a.a. O.). — Ved. 
vdcas- sams- : aw. vacah- s§ngh -, Schmitt 256; ved. uru- 
sdmsa- ,weitberühmt 4 = ap. *varupa n ha- (Hdt.u.a. ÖQoadyycu), 
s. ApH. 147. Vgl. noch Schmitt 76, 97f. 

Nach Wüst bei P. 907 hierher auch präkr. samghai ,sagt, 
belehrt 4 (gewöhnlich zu got. siggwan ,singen 4 usw. gestellt). 

safe-, s. saknoti. 

säkatam n. (selten -ah m.) Wagen, Karren / carriage, 
cart (Up., S.S., usw.), sakati- f. dss. (RV 10, 146,3 
[-#&], Br., u.a.). —Nicht befriedigend erklärt. 

Ein Lehnwort ist trotz der frühen Bezeugung nicht aus¬ 
zuschließen; vgl. neuind. Fortsetzer von *saggata-, *sahhata- 
(*chahhata-), Turner IAL 709a [s. auch Wüsts Hinweis auf 
präkr. dagana- n. ,Karren, Wagen 4 , 'Pfgxa 3, 10,12 A. 12] und 
die Argumentation bei Kuiper, Kirfel-Festschrift 162. — 
Burrows frühere Herleitung aus dem Dravid. (BSOAS 12, 
134f.) ist allerdings aufgegeben, s. Emeneau-Burrow, 
Borrowings 28, Nr. 127. 

Janert, KZ 71, 108f. deutet s° mit östlicher Lautgebung aus 
*sa-kata- ,mit einer geflochtenen Plane versehen 4 ; Einwände 
bei Tedesco, JAOS 74, 137 a Anm. 26. 

Wüst, 'Pfjjuca 8—11, 161 ff. stellt s° zu ap . pahatä, das als 
Nom. sg. f. ,Zeitverlauf 4 aufgefaßt wird; s° stehe für *sahata- 
(vgl. avata- javatd- u. dgl.) und weise „deutliche Zeitfunktion 
auf . . .: ist es doch das als Karren gedachte Mondhaus 
gleichen Namens . . .“. An Verbindung mit ap .pah- dachte 
in anderer Weise auch Szemerenyi, ZDMG 101, 212. — Ein 
verlorenes iran. Gegenstück zu s° ist durch ungar. (LW) 
szeher , szeher ,Wagen, Karren 4 nicht zu erweisen, gegen 
Jacobsohn 213 f. (nach Munkäcsi, Ärja es kaukäzusi elemek a 
finn-magyar nyelvekben [Budapest 1901] 566f.). 

Verfehlt Patrubäny, Sprachwissenschaftliche Abhandlungen 
1, 223: urspr. *sahar[a]t[h]a- ,,Saka-Wagen 44 . 
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sdkamäyah—sakundh 


sakatnäyah 9 sakadhümah , s. säkrt. 

säkalah m., -am n. Span, Splitter, Holzscheit, Stück¬ 
chen, Scherbe / chip, splinter, log of wood, piece, 
potsherd (TS, Br. usw.), säkaram n. dss. (SB). Nicht 
überzeugend erklärt. 

Wahrscheinlich Erbwort; doch ist nicht zu sichern, daß es 
mit sanJcüh, salchä und außerarisch mit lit. sakalys ,Splitter 4 
zusammengehört (vgl. die Ansätze *Jcäk- : *liank- : *Uäkhä [ ? ] 
bei P. 523) : U., Wack. I 218f., II/2, 218, WP I 335, P., 
a.a. O., Fraenkel 958a. — Eine fragende dravid. Verknüpfung 
im DED-Supplement (1968) 67b. 

Lex. sakala - ,Fischschuppe, Bast 4 (wohl nicht von ved. 
ädkala - zu trennen) erklärt Burrow, TPS 1946, 11 aus dem 
Dravid.; so jetzt auch DED-Supplement 15b. Vgl. noch u. 
sdlkah. 

sdkä f. (Samh.) : ein best. Tier; viell. ,Fliege' oder eine 
Vogel-Art (: lahndä sä ,Reiher' [Turner, IAL 709b]?). 
Unklar. 

sakärah m. der Bruder der Konkubine eines Königs / 
the brother of a king's concubine [im Drama] (kl.); 
spricht &äkäri, eine als Mägadhi-Dialekt angesehene 
Sprache (Pischel, Gramm. 24), in der die Sibilanten 
durch s vertreten sind*). Dennoch ist die Bezeichnung 
wohl nicht mit der Tradition (und PW, U., Konow, 
Das indische Drama [1920] 15) als sa-kära- ,,ä- 
Macher" aufzufassen, sondern repräsentiert einen 
Volksnamen Sahära-, der mit dem Saken-Namen 
(ai. Saka-) zusammenhängt; s. Levi, Le theatre indien 
(1890) 361, Charpentier, JRAS 1925, 237ff., mit Lit. — 
Vgl. noch buddh. sakäni-lipi ,a kind of writing (of the 
Sakas)', Edgerton 521a. 

saknnäh m. (großer) Vogel / (large) bird [RV, usw.], 
saküni- m. (RV, usw.), sakunta- m. (AV, ep., u.a.), 

*) Nach Charpentier, JRAS 1925, 238 weisen jedoch die 
Charakteristika der Öäkärl auf echtes Sakisch hin (nur Schein- 
Übereinstimmung mit Mägadhi). — Zur Natur des Sakära s. 
auch Bhattacharya, Our Heritage 5 (1957) 29ff., 50f. 



sakundah — sdkrt 


287 


sakünti- m. (RV, u.a.) dss.; sakuntakä- m. Vögelchen 
(VS, u.a.), sakuntikä- f. Vogelweibchen (RV, VS, u.a.); 
dazu wohl ßakuntalä- f. Name einer Apsaras (SB,u.a.). 
— Nicht befriedigend erklärt. 

Von den indogermanistischen DeutungsVorschlägen (s. die 
Lit. bei WP I 456) ist nur noch die Verbindung mit aruss. 
sokoh usw. ,Falke 4 in der Diskussion geblieben [lit. säkalas 
ist slav. LW, Fraenkel 757 a]; vgl. U. [anders PBB 35, 171], 
WP a.a.O., Vasmer II 689, mit Lit. — Zu knapp Burrow, 
Skr. 151: sak-und- zu sak - (,vermögen 4 ?), ,,as prophesying the 
future“; auch geht diese Deutung auf °unta- °unti- nicht ein, 
die offenbar singulär sind (Wack. II/2, 486). Kuiper 119ff. 
verwirft wegen dieser suffixalen Schwierigkeiten die idg. 
Deutungen und sieht in ä° präfigierte Proto-Munda-Wörter 
(: Kuntih), zu kharia konthed, konted ,Vogel 4 (*ku-ntitf); s. 
auch Berger, WZKSOA 3, 57, dagegen Wüst, Tfjfia 3, 97 
Anm. 37. Die selten belegten °unta- °unti- sind jedoch als 
Anlehnungen an andere Tiernamen mit -^-Suffixen erklärbar, 
s. Liebert 192. — Zu beachten Turner, IAL 305a (Nr. 5480). 


sakundah m. Nerium odorum (Lex.), auch satakunta-, 
satakunda- m. dss. (Lex.), unklar. 

sakurah, s.u. saknöti. 

sakuläh m. eine Fisch-Art / a species of fish (AV, VS, 
usw.), päli sakula- m., bengäli saül u.a.m. ,a kind of 
fish 4 ; unklar. 

Daß zu ved. sanku- ,Pflock, Nagel 4 ~ Lex. sanku- ,ein best. 
Wassertier 4 gehöre (: an. här ,Hai 4 < germ. *hanhu- ,Pfahl 4 , 
de Vries 209b), ist nicht erweisbar; vgl. U., s.u. III 290. 

sdkrt n. Kot, Exkrement / düng, excrements (RV, usw.; 
Gen. sakn-äh [AV], Instr. pl. säka-hhih [TS], u.a.), in 
Kompp. saka 0 < *sak-n- (vgl. RV saka-mäya- ,aus 
[brennendem] Mist aufsteigend 4 , AV, Kaus. saka- 
dhüma- m. , Rauch des Mistes 4 [über s° als astronom. 
Benennung s. Charpentier, BSOS 8, 449ff.]); vgl. 
neup. sargin Mist, Dung, balutsch. sayan, paräcl sayon 
u.a. ,dss. 4 (Müller, WZKM 9, 293f., Morgenstierne 28), 
ferner gr. xokqoq m. Mist, Dünger, Kot. 
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Säktih—saknöti 


Diese wohl weiter zu lit. sikti ,cacare c ; s. WP I 381, P. 544, 
Frisk I 914, Fraenkel 982b. Nicht durchschlagend dagegen 
Charpentier a.a. O. 452 Anm. 4. — Vgl. noch Morgenstierne 
97 (afghan. harsin ,Pferdemist 4 letztlich aus iran. *sahr° ?). 

Ein mi. Fortsetzer (s. auch Turner, IAL 271a, 709b) in 
chaganah. — Ursprungsverschieden sind gr. axcbo, gkcltoq, 
heth. sakkar , saknas ,Kot c [vgl. I 38]; doch könnte deren 
heteroklitische Flexion von der Vorstufe des ved. säkr-t sakn- 
bezogen sein (s. WP a.a.O., Schulze, Kl. Sehr. 114 Anm.). 

saktih, saktih , s.u. saknöti. 

saktih f. Speer / spear (Mn., ep., u.a.; Vorkommen im 
RV*) nicht sicher), päli satti- f. Messer, Dolch, alt- 
singhales. sät- Schwert, Speer. — Nicht überzengend 
erklärt. 

Gewöhnlich als tiefstufige Bildung zu sankuh ,Pflock 4 
(und [?] sakhä, s. auch o. III 286) gestellt, wobei außer¬ 
indisch bes. air. cecht ,Pflug 4 verglichen wird; WP I 335, 
Liebert 192f., mit Lit., Wack. II/2, 474, P. 523. — Seman¬ 
tisch und der Wortbildung nach sehr fragwürdig. 

saknöti kann, vermag, ist imstande / is able (RV, usw.); 
Perf. sasäka, sekuh , Aor. sagdhi , saktam , sakat (RV, 
u.a.); Fut. saksyati (Br., usw.), Inf. (päri-)saktave 
(RV 8, 78,5); säkti- f. Kraft, Vermögen, Fähigkeit 
(RV, usw.), sakti- f. Wirken, Leistung (RV; s. Geldner 
III 367 Anm.), säkman- n. Geschick, Kraft (RV; 
RV 10, 55,6 säkman -, dazu Wack. II/2, 762 [771]); 
sakra- stark, mächtig (RV, usw.; Beiwort, später 
Name Indras; päli präkr. Sakka- ,,Indra“), säkvan-, 
fern, säkvan- geschickt, wirksam, kunstreich (RV, AV, 
VS, u.a.), säci- f. Kraft, Energie, Eifer, Hilfe (RV, 
usw.; säci-päti- m. ,Herr der Kraft', Indra; danach 
GrS., ep. usw. tSaci- f. Gattin Indras, s. Leumann, 
AsStud. 18/19, 213); puru-säka- kräftereich (RV, AV), 

*) Vgl. RV 10, 134,6 sdktim bibharsi , das jedoch Geldner 
(der die Möglichkeit der Interpretation als „deinen Speer 44 
offenläßt, III 367 Anm.) durch „trägst du die Kraft 44 über¬ 
setzt; noch wahrscheinlicher bedeutet 2, 39,7 sakti- „Kraft 44 
(s. Geldner I 327 [Anm. z.St.: möglich auch „Speer 44 ]). 
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sähin -, säkinä- kraftvoll (RV; s. noch u. S. 321), 
säkvarä- gewaltig, mächtig (AV, Br., u.a.); usw. — 
Vgl. aw. sah- sich auf etwas verstehen (s. Bartholomae 
1552f.), mp. sac- angemessen sein, parth. sc- bereit 
sein, passen, geziemen, neup. sazldan passen, sich 
ziemen. Weiter wohl zu air. cecht Macht, cichurda 
gewaltig, schrecklich (Vendryes, MSL 20, 271); die 
sonstigen Anschlüsse bleiben unsicher, vgl. WP I 333, 
P. 522. 

Ein sak- 2 ,helfen* (PW, pw) fällt für die meisten in Anspruch 
genommenen Stellen weg und wird im PW nicht als Ursprungs - 
verschieden von sah- ,vermögen* angesehen; sak- {3) ,to go* 
( = aw. sak -, ap. pak- ,vorübergehen [der Zeit]*) nimmt 
W[right] bei Turner, IAL 709 a an (wahrscheinlich ohne Not¬ 
wendigkeit, s. auch IAL 710a Nr. 12254)*). — Zu Sikvä, 
Hksati s. besonders. 

Hierher auch kl. saJcura- ,zahm, fromm* (von Tieren); doch 
ist das junge Wort nicht Erbentsprechung zu lat. cicur, 
gegen WH I 213. — Nahe zu Säkvan- säkvar 0 bzw. säkvard- 
(s. Wüst, 'Pfjya 3, 21 f.) gehören kl. sakvara- Säkvara-, Lex. 
Sakkari- m. ,Stier*, singhales. sarak-ä ,bull* u.v.a. (s. Turner, 
IAL 710 a). Morgenstierne 72 erinnert dazu an Tiernamen in 
neuiran. Sprachen, die auf *sahva- zurückweisen könnten; 
Bouda, Ungar. Jahrbücher 19, 333 vermutet in wolgafinn. 
Wörtern (wie mordwin. skal ,Kuh‘) Entlehnungen aus einer 
alan.-skyth. Entsprechung von ai. sakvari-, Davon zu trennen 
Lex. Sakvarä- f. Gries, Kies ( = sdrkarä) und sakvari- f. 
(Kävyädarsa), Lex. sarkarl- f. ,Gürtel* (Mundawörter nach 
Kuiper 123; s. srnkhalä). 

RV, AV u.a. sagmd- wird gewöhnlich als ,vermögend, 
stark, kraftvoll, hilfreich* hierhergestellt (zum Lautlichen s. 
Wack. I 117). Nach Bailey, IIJ 2, 149ff., Zamb. 362f. be¬ 
deutet es vielmehr „zufrieden, glücklich“, zu einer verlorenen 
Wz. sag - = iran. *sag- in mp. sgr ( *sayr ), zor.pehl. syl ( *ser ), 
khotansak. slra-, neup. ser u.a. ,satisfied‘, iran. *sagra-. 

sakräh, sälcvan -, s. salcnoti. 

sagmäh , s.u. saknöti . 

*) Zu aw. sak- usw. hatte Scheftelowitz (ZII 2, 280; 6, 115) 
bereits das etymologisch unverwertbare sahcate ,geht* 
(Dhätup.) gestellt. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 19 
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ädnkate—sankhdh 


sdnkate zweifelt, befürchtet, ist mißtrauisch, sorgt sich / 
doubts, fears, distrusts, is anxious (Br., usw.), sankita- 
besorgt, mißtrauisch (ep., usw.), sankd - f. Furcht, 
Besorgnis, Argwohn (SB, usw.), sankya- Mißtrauen, 
Besorgnis erregend (ep., kl.); u.a.m. —Wohl mit lat. 
cünctor ,zaudere, zögere', an. hdßtta ,wagen, Gefahr 
laufen, riskieren' zu verbinden, s. WP I 461, mit Lit., 
P. 566, 614. 

Vgl. auch WP I 383; s. Hiersche, IF 68, 154 u. Anm. 25. — 
Zur Wurzelform (von einem -n-Präsens?) s. Wack. I 148, 
bzw. WH I 307. — Im weiteren zu einer Sippe für ,hangen, 
schweben 4 (WP, P., a.a. O.)? 

sankardh , s.u. säm. 

sanküh m. spitzer Pflock, Holznagel / peg, spike (RV 
[1, 164,48], Br., usw.), sänkurä- Bezeichnung des 
Penis (AV 7, 90,3). — Wahrscheinlich urverwandt 
mit kymr. cainc Ast, an. här Ruderpflock (und ,Hai', 
s.u. sakuläh), lit. at-sanke Widerhaken, aksl. sgk% 
Ast, Zweig; s. WP I 335, P. 523, Vasmer III 41, de 
Vries 209b, Fraenkel 962b. 

Weitere Zusammenhänge bleiben fraglich; s.u. ädkalah, 
saktih, £akhä. — Rigved. sanku- nicht besser = schwan¬ 
kend, wankend 4 od. dgl., zu sdnkate (so Grassmann; Ven- 
dryes, Revue philol. 72, 93f.). 

sankhdh m. Muschel / conch (AV, Br., usw.), päli 
sankha- m. Muschel, Perlmutter, hindi sankh Muschel, 
u.a. (anglo-ind. chank , chunk eine große Muschel-Art, 
Hobson-Jobson 184f.). — Als altes Kulturwort zu¬ 
sammengehörig mit gr. xoy%rj f., auch xöyxog m. 
Muschel, Muschelschale. 

WP I 461 f., P. 614; s. Kuiper, IIJ 4, 245 Anm. 45. — Lat. 
congius ist am besten als mittelbare Entlehnung zu deuten, 
vgl. Frisk I 890. — Lett. sence, zence , zencis ,Muschel 4 sind 
wegen z- schwierig (Mühlenbach-Endzelin, Lett.-deutsches 
Wb. IY 713b; WP, a.a.O. 462), könnten aber bei diesem 
offenkundigen Wanderwort dennoch hierhergehören; s. auch 
Merlingen, Sprache 4, 44. 
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Auf ,Muschel 4 beruhen wohl weitere Bedeutungen wie 
Yäjn., ep., kl. sankha- m. ,Schläfenbein 4 , päli sankha- m. n. 
dss., lahndä sägh m. Kehle, Gurgel, khotansak. LW ssamgä 
,böne on the forehead 4 (Bailey, Zamb. 336), usw.; ebenso ep. 
kl. sankha- m. n. als Bezeichnung einer hohen Zahl, s. Wack. 
III 376. 

säet , s. saknoti. 

sancate, s.u. saknoti , o. S. 289 Anm.*). 

sätati löst sich auf, zerfällt, ist krank / disintegrates, is ill 
(Dhätup.), präkr. sadai zerfällt, ist krank, hindi sarnä 
,to rot, ferment' usw.; möglicherweise nach Turner, 
IAL 710 b f. auf mi. *sata- < ai. *srta- ~ sirnä- 
(: srndti) beruhend. — Nicht zu sichern. 

Vgl. schon Wack. I 168. — Über Dhätup. Sat- in der weiteren 
Bed. ,to go 4 (: pasai sär- ,to wander, to go [away] 4 u.a., 
Morgenstieme, IIFL III/3, 167b ff.) s. Turner, a.a.O. 711a. 
S. noch u. sad- 1 , 

satä f. dichtes, geflochtenes Haar eines Asketen / an 
ascetic's clotted hair (Wilson); zusammen mit jätä zu 
beurteilen. 

Vgl. noch Turner, IAL 280b; s. satä. — Unklar Lex. iata- 
adj. ,sauer 4 . 

iatl f. Curcuma zedoaria [,Gelbwurz'] (Susr., u.a.); 
unklar. 

sathah falsch, hinterlistig, heimtückisch, boshaft / 
false, deceitful, wicked (Äp. DhS., Mn., ep. ff.), päli 
satha- betrügerisch, lahndä sarh halsstarrig, usw. 
(Turner, IAL 711a). — Nicht hinreichend erklärt. 

Nach Turner a.a.O. zu einer Gruppe von Wörtern für 
mangelhafte oder schlechte Eigenschaften, wie äanthah usw. 
(s.d.) und Fortsetzer eines *äatta- ,defective 4 ; nichtarischer 
Ursprung ist dabei zu erwägen. Kaum aber nach einem fra¬ 
genden Vorschlag Kuipers (56) zu cätah , s.d.; wenig an¬ 
sprechend ist auch Burrows dravid. Verknüpfung (: kan. 
cotta , cotta, sotta, sotta ,crookedness‘ etc.), TPS 1946, 17. 


19 * 
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sandh—satagvi 


sandh m. eine Hanf-Art / a species of hemp [Cannabis 
sativa oder Crotolaria jnncea] (AV, SB, u.a.), päli 
präkrit sana -, Niya-Dok. samna -, hindi san usw. 
,Hanf‘. —Alter Vertreter einer Kulturwort-Sippe, die 
mit sibilantischem (khotansak. sämväm , zor.pehl., 
neup. san ,Hanf‘ [Bailey, TPS 1952, 64] und [?] osset. 
san ,Wein'), häufiger mit velarem Anlaut erscheint 
(khotansak. kamha- u.a. ,HanF [Bailey, a.a.O. 63], 
osset. iron gssn, digor gsenas ,Hanf, Flachs', gr. xawaßig, 
lat. cannabis , ahd. hanaf , russ.-ksl. konoplja usw. 
,Hanf‘); der Ursprung des Wanderwortes ist im 
uralischen Bereich gesucht worden. 

Vgl. Schrader-Nehringl 441a f. (mit besonderem Hinweis auf 
tscheremiss. kene, kine ,Hanf ‘; auch zur Frage der Aufnahme 
von fremdem k- als *lc- in der Vorstufe von ä°) ; ähnlich J. Hub- 
schmid, Schläuche und Fässer (Bern 1955) 150 (mit Lit.) : 
altidg. LW [Einwände bei Doerfer, ZDMG 106, 387 f., 
Scherer, Kratylos 1, 172]. S. auch Pisani, AGI 46, 18; Kuiper, 
IIJ 4, 245 Anm. 45. — Weitere Lit. bei WH I 154, Vasmer 
1615, Abajew I 512 f.; überkühne Konstruktionen bietet 
Loewenthal, WuS 9, 181. S. noch die Kombinationen mit 
bhangäh 2 , o. II 462. — Burrow, BSOS 9, 717 verweist auf 
dravid. Wörter wie tamil canal , canappu, kan. sanabu u.a. 
,Hanf c . 

Hierher ep. säni f. hänfernes Gewand, buddh. sana-sätl f., 
sänaka - n. (m. f.) hänfernes Tuch, Gewand, usw. (Edgerton 
522b, 525b). Das letztere wird zu Unrecht von Scheftelowitz, 
ZfBuddh. 7, 280 als Quelle von akkad. sakku, hebr. saqq 
(> gr. odxxog Sack) betrachtet. 

Lex. sana- ,PfeiP deutet Kittel XXXVI aus dem Dravidi- 
schen, vgl. tamil kanai, kan. kane ,Pfeil 4 (s.u. kanayah). 

santhah falsch, hinterlistig; unverheiratet / false, wick- 
ed; unmarried (Lex.), präkr. samtha- trügerisch, 
falsch, u.a. (Turner, IAL711a). — Vielleicht zu¬ 
sammen mit sathah und sandhäh zu beurteilen; 
s.d., vgl. Turner, a.a.O., Kuiper 80. 

saf-, s. sätäyati. 

satagvi, s.u. satäm. 
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!§atadrüh, s. ßutudri. 
satädvasuh 9 s.u. pratädvasü. 
satäbradhnah , s.u. bradhnäh. 

satärn n. hundert / hundred (RV, usw.), = aw. satdm , 
ap . pata 0 (s.u.), khotansak. sa£a-, sa-, sogd. s£-, parth. 
sd , mp. neup. «sud, osset. digor dss.; ferner 

gr. s-xarov (~ *xarov = satdm in rerQa-xärioL usw., 
Schwyzer I 592), lat. centum , air. cet , got. hund , lit. 
simtas, aksl. szto*), toch. A känt , B Icante ,hundert. — 
WP I 786, P. 192; Wack. III 370, 390ff. 

Der Zusammenhang des alten Zahlwortes für ,100 4 mit 
jenem für ,10 4 ( däsa ) ist sicher; s. zuletzt Risch, IF 67, 129ff. 

Vgl. noch Verbindungen von äatäm mit gäuh : Mn. sata-gu- 
,hundert Rinder besitzend 4 , RV Sata-gv-in- ,in hundert Rin¬ 
dern bestehend 4 , ~ ap . pata-gu- ,Sattagydien 4 (s. Mayrhofer, 
Sprache 14, 187b), gr. Bovxdriog (Puhvel, KZ 79, 7ff., mit 
Lit.), EKaröfxßt] (*°ßf-ä), vgl. Wackernagel, IF 45, 319 = 

Kl. Sehr. 1259, Thieme, Idg. Wortkunde 62ff., Frisk I 475. — 
TB satä-pati-, s.o. II 200, dazu ApH. 147 (ap. *pata°l) und 
Benveniste, BSL 58, 46, 53. — RV satävant - ,von hundert 
begleitet 4 ~ aw. satavant - ,hundertfach 4 ; ved. satähima -, s.u. 
himäh; Käth. u.a. satäyus - ,hundert Jahre erreichend 4 ~ 
Yast 10, 117 satäyus , urspr. ,von hundertfacher Dauer 4 
(s. Gershevitch, Hymn 268, mit Lit.). 

Über AV, TS u.a. Satä-bhisaj- m. f. Name eines Naksatra 
( = ,hundert heilende [Helfer] habend 4 ?) s. Scherer 158f. 


satdrä RV 10, 106,5: nicht auf klärbar. 

In einer von Geldner nicht übersetzten Strophe („Erfindun¬ 
gen eines Abrakadabristen 44 ? [III 325]); daher ist nicht zu 
entscheiden, ob Henrys Vorschlag (MSL 14, 173f.) eines 
*4ata-rä- ,hundert [Gaben] gebend 4 [: rdti] zutreffen könnte. 
Vgl. Oldenberg, Noten II 328, Wack. III 214f. 


*) Wahrscheinlich Erbwort, nicht (wie finn. sata, lapp. 
üuotte, ungar. szäz usw. [Collinder 136], krimgot. sada) aus 
arischer bzw. iranischer Quelle entlehnt. Vgl. die Lit. bei 
Vasmer III 15f.; dazu Pisani, For Roman Jakobson (1956) 
390f. [unglaubhaft]; Otr^bski, Sprache 10, 132f.; bes. Vail- 
lant I 96f. (anders Szemerenyi, Num. 65). 
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Satävari — Sad- 2 


satävari f. Asparagus racemosa (Susr., u.a.), unklar. 

sätruh m. Feind, Gegner, Nebenbuhler / enemy, rival 
(RV, usw.); nicht zufriedenstellend gedeutet. 

Zu den Nomina auf -ru- (meist -rü-) s. Wack. II/2, 859f.; 
dazu sdt-ru- : sat- (sätdyati) ,zertrennen, ablösen, abhauen 4 , 
jünger ,niederwerfen, niederhauen c (s.d.)? Äußer-indisch 
werden gall. Catu- = ahd. Hadu- ,Kampf 4 (in N.pr.), air. cath y 
an. hgd ,Kampf £ , kymr. cadr ,stark 4 u. a. verglichen, wozu auch 
(trotz Uhlenbeck, PBB 26, 287, mit Lit.) mhd. hader ,Zank 4 
und russ.-ksl. kotora ,ydxr) 1 gehören; fraglich gr. xörog ,Groll, 
Haß 4 (s. Frisk I 931 f., WP I 339). Ai. Sat- : slav. kot- wären 
nicht unvereinbar, wobei weniger an ,Gutturalwechsel 4 als an 
*]c > k in der West-Satemsprache zu denken ist. — Vgl. WP 
a.a.O., P. 534, Vasmer I 646, de Vries 278b f. 

Mp. sahm ,Schreck 4 (Bartholomae, Zur Kenntnis der mittel- 
iran. Mundarten I 36 Anm. 2) gehört wohl nicht hierher; s. 
Nyberg, Hilfsbuch des Pehlevi II 199. 

sad - 1 abfallen, ausfallen / to fall off, to fall out. — Nur 
in wenigen belegten Formen, v.a. Perf. sasäda (Br.), 
Fut. satsyati (AV), P.P.P. pari-sanna- abgefallen, 
danebengefallen ( S . S.); parna-sadä - m. Blätterfall 
(AV, VS; MS u.a. °säda-), prasädä - m. Abfall (TS u.a., 
Sharma, Pfjya 5/6, 206), vyavasädä- m. das Abfallen, 
Zerfallen (SB). Wohl mit lat. cadere ,fallen, sinken c zu 
verbinden. 

Hierher weiter arm. cacnum ,falle, werde niedrig 4 und air. 
casar ,Blitz, Hagel 4 ? Vgl. WP I 339, P. 516. 

Suppletiv dazu siyate und Sätayati (s. die Lit. bei Wack. 
II/l 2 Nachtr. ad 16, 28, pg. 6); in jüngeren Stufen des Indoar. 
wird zudem sad- — neben wenigen direkten Fortsetzern, wie 
päli sanna- ,sunk 4 (ai. °sanna-) — durch sat- (sätati) abgelöst, 
Turner, IAL 712 a. 

Unklar ist RV 9, 15,6 Säda-, s. Sädvaldh . 

sad - 2 hervorragen, sich auszeichnen, triumphieren / to 
excel, to distinguish one’s seif, to triumph. Nur in: 
Perf. säsad-uh , med. säsad-mahe, säsad-re (RV), Part. 
sdsadäna- (RV, AV); fraglich visadah , s.d. — 
Gemeinhin zu gr. xexaaycu, xexaayevog / xexaöysvog 
,sich auszeichnen, übertreffen‘, Kolgtcoq usw. gestellt 
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(dazu Unsicheres aus dem Kelt., WP I 340, P. 516f.; 
Frisk I 811 f.); doch s. wichtige lautliche Einwände bei 
Heubeck, BzN 8, 275, der einen anderen Anschluß der 
gr. Wörter (o. III 285) vorschlägt. 

sadaka - (m., n.?) [v.l. sad °] nicht enthülstes Korn / 
unhusked corn (Bhadrabähucar.); europ.-zigeun. seil f. 
,grain, bran £ (? —Turner, IAL 712a). —Zu sad- lf i 

§advalä , s.u. sädvaläh. 

sanakäihj s. sänaih. 

sanipriyam n. Saphir / sapphire (Lex.). Volksetymologi¬ 
sche Umformung (,,dem Saturn lieb“) einer Über¬ 
nahme des westlichen Edelsteinnamens (gr. adjupeigog , 
hebr. sapplr u.a.); unter keinen Umständen ist das 
späte Lex.-Wort die Quelle der semit. oder griech. 
Bezeichnung. 

So auch Schwyzer, KZ 61, 231 Anm. 2; Frisk II 677; E.Mas- 
son, Recherches sur les plus anciens emprunts semitiques en 
grec (1967) 66 Anm. 2. — Anders U., Vasmer II 583f.; mit 
unglaubhaften Weiterungen M. L. Mayer, Rendiconti Ist. 
Lombardo 94, 350. 

sanih 9 sanaiscarah, s.u. sänaih. 

sänaih allmählich, nach und nach, langsam / gradually, 
slowly (RV, Br., usw.), sanakäih dss. (RV, Käth., 
u.a.); als Adv. s° ,gradually' wohl zu *säna- ,gradual £ , 
,[stufenweise] ansteigend', das mit iran. *san- An¬ 
steigen, aufsteigen' verbindbar ist (sogd. sn-/st -, 
parth. sn-jsd - u.v.a.). Mayrhofer, Fs. Kuiper 253ff. 

A.a.O. 253 Anm. 4 zu älteren Vorschlägen; S. 254 zu weite¬ 
ren semantischen Parallelen. — Hierher ep., kl. äanais-carah 
m. ,Saturn 4 (Kurzform Sanih m., Räm., u.a.) = ,der langsam 
gehende 4 ; zu ähnlichen Benennungen in anderen Sprachen s. 
B. Geiger, SbAkadWien 176/7, 130 Anm. 1. 

Vgl. noch s.vv. sinih , siinäm. 

säntanuh , s. säm. 
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säpati flucht, verflucht / curses (UV, usw.; im Medium 
,schwören*, dazu Osthoff, BB 24, 180, Schlerath, 
Königtum 155), Perf. sasäpa (AV, u.a.), sepe (RV, 
u.a.); saptä- verflucht, beschworen, n. Fluch (Br., 
usw.); Kaus. säpayati (AV, u.a.); sapätha- m. Fluch, 
Verwünschung (RV, usw.), säpana- n. Fluch (AV), 
saptdr- m. Flucher (AV); dazu wohl auch (Wack. II/2, 
723) säbdah m. Laut, Schall, Geräusch (VS, Br., 
usw.). — Urverwandtschaft mit weiteren schall- 
nachahmenden Gebilden wie russ. sopetb ,schnauben, 
schnaufen*, aruss. sopeti ,Flöte spielen* usw. ist mög¬ 
lich. 

Vgl. Scheftelowitz, ZII 2, 277; weitere Anschlüsse bei 
Meillet, MSL 18, 171 (: gr. xöynxog ,Amsel c ; nach Frisk I 930 
,,mehr als zweifelhaft“), Petersson, Etym. Misz. 4 (: lett. 
sepins ,Brust- oder Lungenkrankheit mit Husten 4 ), Pisani* 
Acme 1, 324 (gr. xömg ,Schwätzer 4 ; anders Frisk I 915); vgl. 
WP I 457, mit weiterer Lit., Vasmer II 695f., P. 614f. — 
Verfehltes zu säbda- bei Wack. II/2 a.a. O.; s. noch Osthoff, 
a.a.O. 213. 

Nicht nachweisbar ist mir Dhätup. sap- ,berühren 4 , das nach 
WP I 345 aus idg. *tiap- (~ *qap- > lat. capiö) stammen soll. 


sapharah m. Cyprinus saphore [ein kleiner und beweg¬ 
licher Fisch, der im seichten Wasser lebt] (kl.), mahä- 
saphara- m. eine Karpfen-Art (Bhävaprakäsa); präkr. 
sa(b)hara - m. eine Fisch-Art, hindi mahä-ser (°sir) ein 
best. Fisch (Turner, IAL 572b, 712b). — Spätes 
Wort*), dessen Urverwandtschaft mit lit. säpalas 
,Cyprinus dobula, Döbel(fisch), eine Art Karpfen*, 
lett. sapal(i)s ,Dünakarpfen* bestenfalls eine Möglich¬ 
keit ist. 

Zuversichtlicher U. [auch PBB 26, 288, 290 : „uraltes wort 
für ,karpfen 4 . . .“], WP I 457, P. 614, Fraenkel 963a; a.a.O. 
auch zur Beiziehung von gr. xvnqlvog (dagegen Frisk II 51), 
ahd. harpo , charpfo (mlat. carpa , WH 1171), russ. sdpa 
Barbe, Cyprinus ballerus (Vasmer II 578) u.a. — Über fern- 


*) Nicht auszumachen ist, ob Kaus. pütisaphari- f. ,eine 
best. Pflanze 4 (Schmidt 260a) zu dem Fischnamen gehört. 
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zuhaltendes gr. xecpakog ,Mugil cephalus 4 s. Frisk I 835, mit 
Lit. 

Anders Charpentier, MondOr. 18, 20f., der diese Verbindun¬ 
gen ablehnt, aber ein Reimwort *sapha° zu iran. *kapha- 
,Fisch 4 (so die angebliche Vorform von sogd. kp -, khotansak. 
kava-, osset. ksef u.a. [s. Abajew I 576, mit Lit.]) erwägt. 

saphäh m. Huf des Rosses, Klaue / hoof of a horse, claw 
(RV, usw.; auch „1/8“ = ,,Klaue“); = aw. safa- m. 
Pferdehuf, khotansak. saha- m., osset. iron sdßf-tdßg 
Huf; weiter zu an. höfr , ahd. huof usw. ,Huf‘. — 
WP I 346, P. 530. 

Weitere Verbindung mit russ. kopyto etc. ,Huf 4 und gr. 
xöjirco bei Burrow, Skr. 196. — Hierher auch säphaka - m. 
Name einer Pflanze (AV; Äp. £.S. nach pw ,Gazelle, die ihre 
Hufe verloren hat 4 ?), wenn etwa ,hoof-shaped 4 ; s. Whitney - 
Lanman, Atharvaveda I 207. 

!§abarah , s.u. ßämbarah. 

sabdlah scheckig, bunt / spotted, variegated (RV 
[10, 14, 10], AV, usw.), sabali- f. scheckige Kuh 
(TS, Br.); päli präkr. sabala- scheckig. —Schwierig 
zu beurteilen. 

Es stellt sich die Frage, ob s° mit karbaräh (kdbara-, 
kambara- usw.) zusammengehört, und wie diese Zusammen¬ 
gehörigkeit dann zu beurteilen wäre. So liegt einerseits die 
alte Gleichsetzung mit gr. KeQßsgog vor (: RV a. a. O. sabala - 
als Bezeichnung der Hunde Yamas), die mit vielerlei laut¬ 
lichen Vorgängen operieren muß (o. I 175; modifiziert von 
Pisani [s. ZDMG 104, 138, AGI 46, 18f.] : Sab 0 karb 0 und 
KeqßsQog Substratwörter), andererseits die Auffassung als 
protomundide Varianten (vgl. Kuiper, AO 16, 306). — Zu 
äärvari s. bes. 

Bei isolierter Betrachtung von sabala - ist es v. a. mit russ. 
söboh u.a. ,Zobel 4 verglichen worden (s. Vasmer II 685; nach 
WP 1425, P. 578 scheint söbolb „aus dem Arischen zu 
stammen 44 [?]). Sicher abzulehnen sind die Gleichsetzungen 
mit gr. xoßäXog (s. dazu Scheftelowitz, ZII 2, 280) und mit 
russ. kobelb männlicher Hund (Machek, IF 53, 93; s. Vasmer 
I 582). Scheftelowitz (a.a.O. und WZKM 21, 134) geht von 
primärem sav° aus (nicht sicher, s. schon Wack. I 184) und 
verbindet dieses mit äönah. Vgl. noch u. S. 300. 
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Fraglich ist, ob VS Säbalyd (TS Säbulyd) f. ,Spaßmacherin, 
Sängerin. 4 hierher gehört (Wack. II/2, 396). Nichtarischen 
Ursprung nimmt Kuiper GS Brandenstein 82 an. 


säbdah, s. säpati. 
sam s. u. sdmyati. 


säm n. Heil, Segen / welfare, prosperity (RV, usw.; 
zus. mit yöh , s. auch samyüh ; daneben indecl. ,zum 
Heile, heilsam 4 [oft mit as -, &M-]; ferner in RV sami 
\°i ], wenn — ,,beim Ritualwerk 44 , s. Wüst, 'Pfj/ua 
8—11, 221 u. Anm. 2); san-harä- ,segenbringend 4 , Bei¬ 
wort Rudra-Sivas (VS, GrS., u.a.); sän-tanu- ,der 
Person heilsam 4 , N.pr. (RV, u.a.; TS santanutvä- n. 
der-Person-heilsam-Sein; ep. sänt 0 , s. Wack. II/l 2 
Nachtr. pg. 4, ad 11, 22). — Nicht einhellig erklärt. 

Vielleicht doch mit Grassmann, Bailey, Zamb. 357 als 
,,(segenbringendes, rituelles) Werk“ (s. auch Wüst, a.a. 0.) 
ein Wurzelnomen zu sam- (,wirken 4 , s.u. sdmyati )? Daß Säm 
aus dem alten Rufe säm yoh hervorgegangen sei, ist glaubhaft; 
geistreich, aber schwerlich zu sichern hierbei der Vorschlag 
Thiemes, KZ 69, 176f. : urspr. „Vieh und Leben! 44 , wobei 
Säm aus *pSväm (: paSuh) erklärt wird. Von einem alten 
Ritualruf, den er schon im Idg. als *Jcem verankert, geht 
Wüst, Festschrift für Lothar Zotz (1960) 598 u. Anm. 51 aus; 
vgl. auch 'Pfjpa 3, 64. — Ganz unglaubhaft U. (: griech. 
Enklitika xe, xsv , xd). 


sämant samisva usw., s.u. sdmyati. 

sämalam n. Befleckung, Mal, Fehler / stain, spot, fault 
(AV, TS, u.a.); nicht überzeugend gedeutet. 

Semantisch unbefriedigend ist die Verbindung mit Wörtern 
für ,verstümmelt, mangelhaft' (: Sämah) wie ahd. hamal ver¬ 
stümmelt, scamm (*[s$-) kurz (P. 929), wozu nach Machek, 
IF 53, 89 f. noch ursl. *Jcomol , b [russ. komölyj usw.] ,ohne 
Hörner 4 zu stellen ist (s. Vasmer I 609). — Zusammengehörig¬ 
keit auf protomundider Basis mit kaSmaläh und (?) mälam 
(s.d.) ist für das frühe Wort nicht zu sichern. 

sämah hornlos, ohne Hörner / hornless (RV 1,32,15 
[Gegensatz srngin-]; 1,33,15; vgl. Lüders, KZ 56, 
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282ff. = Phil. Ind. 591 ff.). Urverwandt mit lit. 
smülas hornlos, smiile Rind ohne Hörner, lett. smäuls 
hornlos, ferner gr. xeydg Hirschkalb, junger Hirsch, 
junge Hinde (von *xsfjiog' — säma- oder Frisk I 

818f.), ahd. hinta Hindin; Liden, KZ 40, 257fF., 
Lüders, a.a.O., WP I 386, P. 556, Fraenkel 1015f. — 
S. samt. 

Daran ist noch weiteres Wortgut anzuschließen (vgl. 
Schulze, KZ 40, 566 = Kl. Sehr. 619); s. das Material s.v. 
Sämalam. 

Up. usw. sama - m. ,Ruhe, Seelenruhe' : s. sämyati. 

samitä , s.u. sämyati. 
säml ? s.u. sämyati. 

samt f. Prosopis spicigera (AV, Br., usw.; vgl. noch u. 
S. 302), präkr. sami-, chami- f. ein best. Baum, oriyä 
säl ,Prosopis spicigera', u.a. (s. Turner, IAL 713a). 
Wohl Fern, zu sämah ,hornlos', nach den zylindri¬ 
schen, grannenlosen ,Ähren' der Blüten benannt; vgl. 
sloven. mülica ,Weizen ohne Grannen' : mul ,hornlos'. 
Thieme, Oriens 6, 400 Anm. 3. 

Nicht vorzuziehen Turner, a.a.O. (zu saml 0 [VarBrS.] 

,Hülse, Schote 4 ); trotz seiner Fortsetzung in oriyä sdi u.a. ist 
das späte Wort eher aus dem alten Pflanzennamen entwickelt 
als umgekehrt. — S. auch die Frage von Lex. äami- ,ein 
Längenmaß 4 , Kaus. catuh-sami - ,4 saml lang 4 [Turner a.a.O., 
Nr. 12310]). —Als ,Mühe 4 -Baum (: sämyati) aufgefaßt von 
E. Leumann, KZ 57, 190 (mit [freilich nur unvollkommenen] 
semantischen Parallelen). — Keinen Erkenntniswert hat die 
Wurzel-Etymologie (: idg. *Jcem - ,bedecken 4 ) bei U., WP 
I 386, P. 556. 


sampäkah, s.u. sämyä. 
samphali , s. sambhali. 

&ämbarah m. Name eines [von Indra bekämpften] 
Dämons / name of a demon (RV, usw.). Wohl ein 
nichtarischer (austroasiatischer ?) Fürsten- oder Stam- 
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mesname, der von dem Namen eines Volksstammes 
im Dekhan, Sahara- (Br. ff.) nicht zu trennen sein 
dürfte; s. noch präkr. Samala- ,Sabara', oriyä sa(h)ara , 
saüra ,a caste of aboriginal Garajäts' (Berger, 
WZKSOA 3, 76; Turner, IAL 712b) und den Volks¬ 
namen der Sörä. — Vgl. Konow, The Aryan Gods of 
the Mitani People (1921) 32f.; Hillebrandt, ZII 3, 18f.; 
Kuiper, AO 16, 306 Anm. 1; Burrow, TPS 1946, 5f.; 
Berger, a.a.O. 

Zum fremden Charakter von S° schon Wack. I, 184. — 
Wüst, 'Pffria 2, 46 Anm. 22 führt S° auf *Mmra- zurück, 
jedoch ohne nähere Begründung. — Vgl. noch Halevy, Revue 
semitique 13, 353 A. 2. 

Nicht sicher zu entscheiden ist, ob spätere Bedeutungen des 
Wortkörpers sambara- mit dem Namen &° zu tun haben und 
somit Aufschlüsse über das Motiv dieser Benennung geben. 
Vgl. Naigh. s° m. ,Wolke 4 [s. noch Sharma, Pfj/Lia 5/6, 62f.], 
bzw. ep. kl. s° m. ,eine Hirschart 1 , präkr. sambara- m. dss., 
panjäbi säbar ,elk 4 , u.a.; s. Turner, IAL 713b [der auch an 
Zugehörigkeit von 6 ab dl ah denkt]. 

sanibaläni n. Wegekost / provisions for a journey (kl.; 
auch sambala -, samvala - n.), buddh. samvara- n. 
Essens Vorrat, päli sambala- n. Vorrat, sindhi samaru 
Wegekost; u.a.m. —Nicht überzeugend gedeutet. 

Nach Kuiper 136 protomundid, zu santäli sambar u.a. ,to 
provide oneself with, supply 4 ; die Möglichkeit arischer Ver¬ 
knüpfungen betont demgegenüber Wüst, Pfj/ica 3, 66 Anm., 
97 Anm. 37. — Vgl. auch Turner, IAL 713b. 

Phantastisch Petersson, IF 34, 234 (*äsambala -: as- ,essen 4 
[scharf dagegen Charpentier, IF 35, 256]); Weiteres in AASt. 
18f., Griech. und latein. Wortstudien (1922) 8. 

sambali, s. sambhali. 

sämbah m. Stange, Stock, Prügel / pole, stick, cudgel 
(RV 10,42,7 [eine Waffe Indras]); urspr. ,,Ruder¬ 
stange, Ruder“, vgl. AV 9, 2,6 sambin- m. ,Ruderer'. 
Dazu Pän. u.a. sambd har- als ,,mit einem Prügel 
,machen' [= die Ackerschollen nach dem Pflügen zer¬ 
schlagen]“; s. zu den Bedeutungen K. Hoffmann, 
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MSS l 2 , 55f. —Vielleicht mit sämyä und seiner Sippe 
zu verbinden, vgl. die Bedeutungen verwandter 
german. Wörter wie an. hamla ,Stange, Stock', hamla , 
norw. hamle ,mit den Rudern das Schiff rückwärts 
bewegen', an. hamla , altdän. hammel-reb ,Ruder¬ 
riemen'. 

Die german. ,Ruder 4 -Wörter werden gemeinhin nicht hier¬ 
hergestellt, sondern mit an. hemja ,hemmen 4 verbunden 
(de Yries 207b, mit Lit.); doch gehören eher ,Stock 4 ~ ,Fisch¬ 
rute 4 (dän. dial. hamle) ~ ,Ruder(stange) 4 zusammen. — 
Weitergehendes bei Wüst, Festschrift für Lothar Zotz (1960) 
586. 

Nicht vorzuziehen die bei WP I 402 verzeichneten Vor¬ 
schläge. 

Lex. samba- ,glücklich, segensreich, schön 4 ist zusammen 
mit päli samma ,Freund! Lieber! 4 als eine Ableitung von sdm 
anzusehen. Vgl. auch Pischel, KZ 41, 176. 

sambuh m. Muschel / shell, sambuka -, sambukka- m. dss. 
(alle Lex.), sambüka- m. Muschel, Schnecke (kl.); päli 
sambuka -, präkr. sambukka- m., bengäli sämuk Mu¬ 
schel, u.a. (Turner, IAL 713b). —Nicht befriedigend 
gedeutet. 

Gefällig Güntert, RW 69: sambu- Kreuzung aus dem älteren 
und häufigeren (ep., kl.) kambuh und sankhdh ; doch fügen 
sich das reichlicher bezeugte, semantisch vielfältigere 
sambüka- sowie °ukka- mit seinen Fortsetzern nicht in diese 
These. — Vielleicht unarisch: vgl. Burrow, BSOAS 12, 395 
(zu der dravid. Sippe, der simbah entstammen soll?), Kuiper, 
Kirfel-Festschrift 182; s. auch Pisani, RSO 18, 92 Anm. — 
Vgl. ferner Uhlenbeck, PBB 26, 304; Petersson, Studien 80, 
82. 

Herkunftsverschieden sind wohl Susr. sambuka- m. ,ein 
schädliches Insekt 4 und S.S. Sambu- m. Mannesname, 
Nidäna-Sü. *Sambü- f. N.pr. in Sambü-putra- m. ,, $°-Sohn 44 . 

sambhali f. Kupplerin / procuress (kl.), dazu (s. 
Schmidt 342b) samball , samphalli f. ,dss.', samphall f. 
,dütf. — Wenn nicht Umformungen eines Fremd¬ 
wortes, dann schwerlich von AV, Kaus. sam-bhalä - m. 
,Freiwerber' (: RV 4, 17,11 sam-bharä- m.,Zusammen¬ 
bringer' [von Gut]) zu trennen. 
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Vgl. Turner, IAL 713b; v.a. Wüst, 'Pfjya 3, 95 Anm. 7, 9, 
der freilich nur indirekten Zusammenhang mit sambhalä- an¬ 
nimmt, s° aber unmittelbar als ,Heil-Bringerin 4 deutet 
(: &äm und °bhdla- : bhdrati). Doch ist die Annahme von 
dialektischem s- nicht auszuschließen; die Nebenformen °ball 
°phal(l)i stünden auch Wüsts Deutung im Wege. — S. noch 
o. III 269. 

sambhüh heilbringend, wohltätig / beneficient (RV, 
AV, usw.); daneben ursprünglicheres (Wack. III 195) 
sam-bhu -, Gen. °üv-ah usw. (RV) dss., Superl. säm- 
bhavistha- wohltätigst (RV); zu sam , bhdvati. — 
Jünger ist Sambhu- mehrfach Götter- und Menschen¬ 
name, v.a. ep. kl. als Name Sivas. 

Gegen verfehlte Versuche, $° ,Siva 4 aus einer mit dem 
(irrigen) dravid. Etymon des Siva-Namens verwandten Form 
herzuleiten (vgl. sivdh), s. Burrow, BSOAS 11, 124 Anm. 1, 
mit Lit. 


sämyä f. Joch-Zapfen, Dübel, Keil / pin of a yoke, peg, 
wedge (AV, Br., usw.; dazu auch RV 10, 31, 10 
samydm [von samyd- = sämyä -, oder aber Lok. zu 
samt , Geldner III 179, z.St.]?), RV 1, 35,4 Mranya- 
samya- mit goldenen Zapfen [rätha-] ; Kaus. °saml- 
(nach Zahlwörtern), von *samya- (Wack. II/2, 412); 
SB yuga-samyä-, Neuind. < *samyä-yuga- (Turner, 
IAL 714a) ~ aw. yugö.sdmi (o. III 19); päli sammä- f., 
westpahärl sam Jochnagel, u.a.m. —Vgl. aw. simä- f. 
Jochzapfen (s. Gershevitch, Hymn 274f.), -sdmi (s.o.), 
neup. slm (saim) Jochzapfen (Hübschmann, Pers. 
Stud. 79), munji säm , sistäni simäk Jochbolzen 
(Morgenstierne, IIFL 2, 247), armen. sami-U Joch¬ 
hölzer (< iran., Benveniste, Rev. Et. Armen. N.S. 1, 
2), ferner gr. Pfahl, Stange, Speerschaft, mhd. 

hamei Stange, Klotz, u.a.; WP I 385, P. 556. 

Vielleicht verwandt sdmbah, s.d. — Hierher kl. samyäka- 
(Fehlschreibung sampäka-) ,Cathartocarpus fistula 4 , ,,nach 
den . . . stabförmigen Schoten“ benannt (PW VII 80); davon 
Kaus. äämyäka- ,vom s° kommend 4 . — Fraglich ist die Zu¬ 
gehörigkeit von Caraka samyä-täla- m. ,eine Art Zymbel 4 , päli 
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sammasamma-täla- m. dss., dies wohl auch in Hesychs 
aayya * ÖQyavov yovaixov naQa IvSolg (Pischel, KZ 41, 176; 
nicht besser zu ai. säman- ,Gesang, Lied 4 ). 

sayäthah , säyanam, s. säye. 

sayändakah m. ein best. Vogel / a kind of bird (VS), 
sayändaka- m. (TS) dss. [nach dem Komm. ,Eidechse, 
Chamäleon']. Unklar. 

säye liegt / lies (KV, usw.; neben diese 3. sg. säy-e [auch 
durch Impf. *a-say-a > RV u.a. asayat vorausgesetzt] 
tritt erst ab Br. rezenteres sete, s.u.), 3. pl. se-re (AV ; 
Impf, ä-seran RV u.a.); Part, säyäna- liegend, da¬ 
liegend (RV, usw.), Part. Perf. sasayäna- der gelegen 
hat (RV, u.a.; künstlich TS sayitä- gelegen habend, 
s. Wack. II/2, 552); Aor. sesan, asayisthäh (RV; 
Neuerungen, s. Narten 255f.); Inf. sayädhyai (RV); 
(vahya-)sayä - (auf einer Sänfte) liegend (RV), sayätha- 

m. Lager (RV), säyana - n. Lager, Bett (Br., usw.), 
sayä - f. Ruhestätte (RV), sayu- liegend, ruhend (RV), 
sayyd- f. Bett, Ruhelager (Br., usw.); ä-ni-sita- nicht 
ruhend, rastlos (RV; vgl. nisitä- ,Nacht', o. II 168); 
(syonct-)M- (auf angenehmem Lager) liegend (RV), 
duh-Mma- worauf schlecht zu liegen ist (Br.), (vahya-) 
sivan- (auf eine Sänfte) gelagert (AV), saha-sey(i)ya- 

n. das Zusammenliegen (RV); u.a.m. —Vgl. aw. soire 
sie liegen (= ved. sere), saete er liegt, ruht (Neuerung 
wie Br.ff. sete , s.u.), sayana - liegend (ved. säyäna-), 
duzakö.sayana- ,wo die Heimat des Igels ist' (ved. 
säyana-), ä-sitö.gätu- auf dem Lager ruhend; khotan- 
sak. ssäte er liegt, Part, ssäna-*), zor.pehl. säyet liegt, 
mp. nisitan liegen; wähl nesi-am ich liege darnieder, 
osset. digor sseyun, iron. ssein krank liegen, u.a. (vgl. 
Benveniste, Oss. 89, Bailey, Zamb. 187); ferner gr. ueiyai 
liege, heth. kitta, kittari liegt. 

WP I 358 f., P. 539 f.; zu *tiei(9)~ , liegen, Lager 4 (Set- und 
Anit-Basis [: ved. °sita-, aw. °sitö.°~\, Narten 255 Anm. 794; 

*) [Dazu Emmerick, Saka Grammatical Studies (1968) 127]. 
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s. auch Schmitt-Brandt 52, 54) gehören weitere Wortsippen 
für ,Heim 6 , ,vertraut, lieb‘ : s.u. diväh , silam , devah , vgl. 
WP, P., a.a.O., s. auch Sharma, 'Pfjya 5/6, 315f. 

Zwischen den erst sekundären Präsentien Br. ff. sete, aw. 
saete und gr. xelrat besteht kein Erbzusammenhang; s. Kar¬ 
ten, Fs. Kuiper 9, mit Lit. 

Zu dl- letztlich auch VS, ep., kl. giri-sa- m. Beiname Rudra/ 
Sivas, s. Wack. II/2, 81. — Enigmatisch über sl- Esteller, 
Turner-Vol. II, lff. 

sar- ( sar *-), s. srndti. 

saranäm , saranah , s.u. särmct. 

saränih f. RV 1, 31,16, AV 6, 43,3: etwa ,,Bruch (des 
Gehorsams), Widerspenstigkeit, Übertretung“; etymo¬ 
logisch als ,,*Bruch“ od. ähnl. (wie panjäbi saran f. 
,a natural weakness in one leg causing lameness‘, 
Turner, IAL 714b) zu srndti gehörig. 

sarät ( saräd-) f. Herbst, Jahr / autumn, year (RV, usw.), 
satä-särada- hundert Herbste gewährend, n. Alter von 
hundert Jahren (RV, u.a.); vgl. aw. sar 9 d -, ap . p-r-d- 
Jahr [s.u.], khotansak. solid -, tumsuq säla-, sogd. srd-, 
mp.np. säl Jahr, osset.iron seerd Sommer, arm. 
(< iran.) -sard in nava-sard Neujahr, erster Monat, 
u.a. (Bolognesi 50), 1yd. aagdiv Akk. ,Jahr £ (< iran., 
s. Solmsen, KZ 34, 78, Gusmani, Lyd. Wörterb. [1964] 
277, Haas, GS Brandenstein 61 ff.). 

Dazu afghan. psarlai ,Frühling 6 , psarlai ,a kid when about 
one year old 6 , die auf iran. *upa-sarada-Jca- bzw. *upa- 
sarad-ya-lca - zurückgehen (Morgenstierne 60); neben diesem 
*-sarad(a)- — ved. saräd- ließe auch ap. p-r-d- die Lesung 
parad- ebenso wie pard- zu. Doch läßt sich nicht mit Szeme- 
renyi, JAOS 70, 234b f. für alle iran. Formen (aw. sar d d- usw.) 
Herkunft aus * sar ad- sichern; wahrscheinlicher ist von einem 
paradigmatischen Ablaut ar. * saräd- : *dard- f auszugehen, der 
analogisch ausgeglichen worden ist (vgl. auch Meillet, MSL 
19, 57, Wack. III 237). — [S. noch Emmerick, Saka Gramma- 
tical Studies (1968) 319ff.]. 

Das Etymon des ar. Wortes ist nicht eindeutig: zu 
,kalt 6 (aw. sarHa- kalt, ai. si-sir-a- [s.d.]; auch ,warm 6 , lat. 
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calidus usw.), WP I 429, P. 551 ? — Unsicher, zumal lit. silus 
,August‘ anders zu beurteilen ist, s. Fraenkel 983a. Anders 
Petersson, Aufs. 34 (: lat. creäre , crescere). 

sarabhäh m. eine Hirsch-Art / a kind of deer (AVff. 
[RV 8, 100,6 als N.pr.]; später : ein Fabeltier mit acht 
Beinen, das dem Löwen und dem Elefanten gefährlich 
wird; vgl. M.-K. II 357f., K. Hoffmann, WuS 21, 143 
A. 10), päli sarabha- m. eine Hirsch-Art, sindhi sarahu 
,a kind of mountain goat‘, lahndä salhä ( *salabha -) 
,wild goat‘, usw. (Turner, IAL 714b). —Vielleicht mit 
der Sippe für ,,Horn, gehörntes Tier“ zusammen¬ 
gehörig (: sfngam ; lat. cervus Hirsch, apreuß. sirwis 
Reh, usw.); WP I 404, Wack. II/2, 746. 

Nicht aber aus *sarva-bhä -: cervus (Jacobsohn 57); dem 
wird schon durch die Ablautverhältnisse der cervus-Sippe 
widerraten (s. FriskI 825). Weitreichende Schlüsse auf die 
Natur des s° wurden aus dem wogul. LW ,, suorp , sörp usw. 
Elentier“ (Jacobsohn a.a.O.; nach Collinder 136 soordp, 
soorp) gezogen (s. Altheim, Literatur und Gesellschaft im aus¬ 
gehenden Altertum II [1950] 29ff., Geschichte der Hunnen I 
[1959] 232, Meuli, Schweizerisches Archiv f. Volkskunde 56, 
137); doch ist nach Joki (briefl.) von urwogul. *särV -pV 
[V = unbestimmter Vokal] auszugehen, wobei -pV finn.-ugr. 
denominales Ableitungssuffix sein dürfte: entlehnt ist also 
nur das Grundwort für „Horn“, ugr. etwa *sarv-, finn.-perm. 
*Sorva. Vgl. auch Collinder a.a.O. — Verfehlt U. (: gr. 
MQafpoQ' äkd>m}% Hes. [s. vielmehr Frisk I 857]) und Przyluski, 
JA 214 (1929) 318ff. (austroasiat. *sar -, u. dgl.). 

Vgl. noch Salabhdh ! 

°sdram (yuga-), s.u. särma. 

sarasaräyati zischt / hisses (Ö.S. [°äyat])\ onomato¬ 
poetisch. 

Unnötig Petersson, Aufs. 26. 

särah n. Rahm, Haut auf gekochter Milch / cream, skin 
on boiled milk (VS, TS, u.a.); auch ,dünne Asche- 
Schicht‘ (Br., Sü.); sara- m. saurer Rahm (S.S., kl.); 
hindi sar ,cream, curds c , u.a. (Turner, IAL 714b). — 
Nicht voneinander zu trennen; es bleibt zu fragen, ob 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 20 
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primär von „saurer Rahm, geronnene Milch" oder von 
„dünne Schicht, Decke (der Milch)" auszugehen ist. 

Unter der ersteren, wahrscheinlicheren Annahme verbindet 
Liden, KZ 61, 4ff. säras- usw. mit osset. iron süi , digor sulu 
,frische Molken 4 und stellt sie zu Srnäti; das Sauerwerden, 
Verkäsen der Milch wird oft als „Bersten, Brechen“ aufgefaßt 
(semant. Parallelen bei Liden, a.a. O. 5). [Dagegen Abajew 
(briefl.): osset. s° wie sangleci sdlok ,feucht 4 u.a. zu türk, sulu 
,feucht, flüssig 4 , vgl. zum Semantischen georg. sveli ,feucht 4 
und ,Molken 4 ]. Auch lat. colustra, colostra ,Biestmilch 4 [s.u.] 
soll als *corustra hierhergehören. — Als „Schicht, Hülle 44 
wird S° gewöhnlich zu *1cel- ,bedecken 4 (s, Särma) gestellt 
und formal nahe an lat. color , alat. colös ,Farbe 4 gerückt (s. 
U., WP I 432, Wack. II/2, 220); lat. colustra , wenn überhaupt 
zu color gehörig (vgl. WH I 247 f.), besagt freilich wenig für 
diesen Vergleich, da es auch semantisch innerlat. Ablei¬ 
tung sein kann (Solta, Sprache 9, 181 u. Anm. 65). 

Über Saras- ,Wasser 4 s.u. särah. 

saräh m. Rohr / reed; bes. ,Saecharum sara' [zu Pfeilen 
verwendet] (RV, AV, usw.; Up. u.a. ,Pfeil'); RV 
särya- m. Pfeil, Geschoß, sdryä- f. Rohr, Pfeil, plur. 
Rohrgeflecht, RV, SB Saryäta- m. Nom.pr. (vgl. 
Wack. II/2, 269); RV 1, 112,16 sarl- f., wenn ,Pfeil' 
(doch vgl. Oldenberg, Noten I 103, Geldner I 147); 
dazu säruh , ferner wohl RV usw. salyä- m. Pfeil¬ 
spitze, Stachel' und saläh. 

Im weiteren schwierig zu beurteilen. War der Pflanzen¬ 
name primär, so ist unarische Herkunft nicht prinzipiell aus¬ 
zuschließen (s. die Hinweise bei Kuiper, Kirfel-Festschrift 
167). Wahrscheinlicher aber arisch (vgl. Bailey, Khotanese 
Texts IV [1961] 158: khotansak. salä- ,Wicke 4 [als Viehfutter] 
möglicherweise < *sardä- ~ Sara-), und am ehesten zu gr. 
xfjXa ,Pfeile 4 usw. zu stellen (P. 552, Frisk I 838); die Glei¬ 
chung Säru- = got. hairus ,Schwert (!) 4 ist durchaus zweifel¬ 
haft (s. auch WP I 410f„ Feist 235). — Noch anders Peters- 
son, Aufs. 24ff„ Bartholomae, ZDMG 50, 700. 


sarärih 9 °% f. eine Reiher-Art / a kind of heron (kl.); Lex. 
auch saräti -, °tikäsarädi -, saräti -, saräli -, °l-, °ikä- f. 
dss.; präkr. sarädi- f. eine Vogelart, bengäli saräri, 
u.a. (Turner, IAL 714b). — Nicht geklärt. 
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Fremdwort? Der Anklang an saräh und ätih etc. (s. U.) 
beruht eher auf Volksetymologie. — Abwegig Petersson, IF 
24, 259. 

sararuh, s. srnäti. 

sarävakurdah m. eine Schlangenart / a kind of snake 
(Susr.); unklar. 

Mit volksetymol. Umgestaltung nach sdrävah (und kurd- = 
kürd- ,springen 4 ?) ist zu rechnen. 

&arävatf, s.u. Saräyuh. 

sdrävah m., -am n. Teller, Schüssel, flache Schale / plate, 
dish, shallow cup (S.S., Mn., usw.; ,ein Maß für Korn' 
TS, Br., u.a.). — Nicht befriedigend erklärt. 

Über Kafir-Formen mit abweichender Bildung ( *sar-ika - ?) 
sowie über Fortsetzer von s° s. Turner, IAL 714 b; zu beachten 
sind auch säräjira- n., säläjira- m. (n. ?) ,eine Art Schüssel' 
(Harsacarita; s. pw VI 226b, Schmidt 344a). Nicht unmög¬ 
lich wäre Zugehörigkeit dieser Wörter zu srnäti , etwa als 
,,*Scherbe“ (vgl. aw. sa l ri- m. ,Scherbe'). Nicht besser zu 
*lcel- ,bedecken' ( särma; U.) oder zu gr. xeovoq Opferschüssel 
(Petersson, Etym. Misz. 18). 

säriram n. Knochengerüst, fester Teil des Körpers; 
Leib, Körper / skeleton, solid parts of the body; body 
(RV, usw.; plur. ,Gebeine'); vgl. aw. sa l ri f. du. ,Haut 
und Knochen' = ,Leichnam, Leib'. 

Weiter wohl zur Sippe von srnäti zu stellen (vgl. bes. AV 
ä-Sari-ka- vi-sari-ka- Namen von Krankheiten); s. Wack.II/2, 
461, Kuiper, AION 1, 159 Anm. 2. — Anders Hillebrandt, 
Vedische Mythologie I 2 (1927) 234f. (: Mrya-, s. saräh; vgl. 
Foy, IF 8 Anz. 23; Hirt, IF 31, 11); Charpentier, MondOr. 
2, 23 ( *lcel -, &ärma)\ F. Müller, WZKM 10, 277 (dazu Hübsch¬ 
mann, Arm. Gr. 479); Boisacq, MSL 17, 113Pf.; s. noch die 
Angaben bei U., WP I 408, Hauschild II 321b. 

säruh f. (seltener m.) Geschoß, Wurfspieß, Speer, Pfeil / 
missile, dart, spear, arrow (RV, AV), säru-mant- mit 
Geschossen bewaffnet (RV), saravyä - f. Pfeilschuß 
(RV, AV, u.a.). — Nicht von saräh ,Rohr' (und 
särya- ,Pfeil', salyä - ,Pfeilspitze' etc.) zu trennen. 


20 * 
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S. dort zur Etymologie, wobei die semantisch fragwürdigen 
Verbindungen mit got. hairus m. ,Schwert 4 bzw. gr. xegawög 
,Donnerkeil 4 (s. schon Feist 235b, Frisk I 828) auch von der 
lautlichen Seite her zweifelhaft werden. — Vgl. noch Turner, 
IAL 715a. 

Dazu Sarväh, s.d.? 


särkarä f. Gries, Geröll, Kies / grit, pebbles, gravel 
(AV, usw.), särkara- aus Gries oder Kies bestehend 
(SB, u.a.); Lex. sakvarä- f. Kies (o. III 289); päli 
sakkharä- f. Gries, Kies, Scherbe, sindhi sakara Kies, 
Sternchen, u.a. (Turner, IAL 715a); davon nicht zu 
trennen*) sarkarä f. ,Sandzucker' (kl.; °sarkara- 
Mahäbh.), päli sakkharä- f., niya-präkr. sakara , hindi 
sakkar usw. ,Zucker'. Aus (mittel)indischer Quelle 
stammen zahlreiche LWW für ,Zucker' wie gr. odx%ao, 
adxxagi, cdx%aqov n. (> lat. saccharum), adxxaqtg f., 
khotansak. sakara -, sogd. skkry , uigur. säkär , neup. 
sakar (> arab. sukkar > italien. zucchero , nhd. Zucker 
usw.); Lokotsch 147b, Bailey, BSOAS 19, 55, Turner 
a. a. 0. 

Ai. s° ,Gries usw. 4 wird meist mit gr. XQoxdXai plur., xqöxt] f. 
,abgerundeter Kieselstein am Meeresufer 4 verbunden (s. 
Frisk II 22; U. Finzenhagen, Die geographische Termino¬ 
logie des Griechischen [1939] 21f.; P. 615, vgl. auch WP 
I 463; kühne Weiterungen bei Charpentier, ZDMG 73, 149f.), 
bzw. mit lat. calx ,Spielstein, Kalkstein 4 (WH I 145, Wack. I 2 
Nachtr. 117; bes. Loicq, L’antiquite classique 29 [1960] 45 ff. 
[: lat. calculus Sternchen]). Beachtlich sind ähnliche Redupli¬ 
kationsformen für ,Kiesel, Stein, Fels 4 in einem weiten außer - 
idg. Gebiet, vgl. Hubschmid, Sardische Studien (1953) 109f., 
der in s° und gr. xqox 0 , gall. *krako- Entlehnungen aus dem 
Kaukasischen oder einer damit verwandten voridg. Sprache 
sieht. — Nicht glaubhaft ist Kuipers (121f.) Auffassung von 


*) Vgl. die semant. Parallelen bei Kuiper 122, Bailey, 
BSOAS 19, 54f.; nach Przyluski, MSL 22, 208ff., Kuiper, 
a.a. O. ist s° ,Zucker 4 jedoch Entlehnung aus einer austro- 
asiat. Sprache (vgl. khmer skar , stieng sökor usw. ,Zucker 4 ) 
und erst sekundär an die Form der Wörter für ,Gries, Kies 4 
angeglichen. — Zu beachten sind die Bemerkungen zu laut¬ 
lichen Problemen dieser Übernahme bei Turner, IAL 715 a. 
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s° als Präfix-Variation zu dem späten, als Übertragung von 
karkara- ,hart c deutbaren karkarah 3 ,Stein, Kalkstein 4 (vgl. 
Turner, IAL 143a). S. auch Wack. I 228. — Eine weitere 
mundide Deutung von s° ,Kies c und ,Zucker 4 bei Berger, 
ZDMG 112, 420. 

sarkarl ( sakvarl ), s.u. srnkhalä und o. III 289. 

särkuh, s.d. Folg. 

sarkötah AV 7, 56,5, särkota- AV 7, 56,7; nicht klar. 

Bezeichnung eines Tieres, wohl einer Schlange (s. M.-K. 
II 363, mit Lit.); für eine linguistische Verbindung mit dem 
unter Karkotäh (I 171) genannten Material (s. Wack. I 228, 
11/2, 514, Kuiper 121) ist der philologische Befund zu un¬ 
sicher. Fraglich bleibt auch der Anschluß des Dämonen¬ 
namens särku-, AV 8, 6,2. — Unannehmbar zu sarkota- 

Petersson, Aufs. 31; wertlose idg. Kombinationen bei E. Gott¬ 
lieb, A Systematic Tabulation of Indo-European Animal 
Names (Lg.-Diss. VIII, 1931) 37f. — Entlehnung aus austro- 
asiat. Quelle vermutet Przyluski bei Vogel, Indian Serpent- 
Lore (1926) 214. 

sardih ( sär °?) AV 18, 3,16; nicht klar. Vgl. Whitney- 
Lanman, Atharvaveda II 853. 

sardh- ? etwa ,,seine Stärke zeigen, prunken, heraus¬ 
fordern“ (KV [, särdha , sardhat ]); Part, särdhant - stolz 
auf seine Stärke, anmaßend, herausfordernd (RV, 
u.a.), Kaus. sardhäy 0 ( ati-pra- [RV], etwa ,,jmd. 
prunkend loben“); särdha- m. Macht, Stärke, Schar 
(RV), pra-sardha- sehr stark (RV), särdhas- n. Schar, 
Truppe (RV, u.a.), särdhastara- stärker (RV), bäha- 
sardhin- armstark (RV 10, 103,3); srdhyä- f. An¬ 
maßung, Vermessenheit (RV 2, 12,10); unklar bleibt 
särdhya- in RV 1, 119,5. —Es ist von „Stärke, Macht“ 
(und ihrer Manifestation) auszugehen; „Schar, Trup¬ 
pe“ ist demgegenüber sekundär (~ force , [Streit]- 
Macht , lat. vires u.dgl.)*). Dazu stimmt das iran. 

*) Zu den semant. Fragen vgl. PW, Grassmann; Geldner, 
KZ 33, 332f. [anders Pischel, Ved. Stud. 2, 60f. (s.u.)]; 

Wikander 45ff.; Renou, EVedP. 10, 59, Minard, BSL 59,c.-r. 
53, mit Lit. 
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Vergleichsgut: aw. sar 9 danä plur. (Yasna 43, 14), wohl 
,Verächter 4 ( sar H dya - Yasna 33, 9 »Kämpfer 4 ?); Asa- 
sar 9 da- N.pr. (~ RV 8, 7,21 särdhän rtäsya, Schm.); 
mp. (Turf.) slrisn ,Hoffart 4 (Bartholomae, SbAk. 
Heidelberg 1924/25, 6, S. 36), sind ,zornig 4 ^über¬ 
mütig 4 ? Henning, Göttg. Gel. Nachr. 1932, 215 A. 3), 
balutsch. sar ( *sard ), afghan. sarai ,Mann 4 (airan. 
etwa *sarda-ka- i Morgenstierne 70) [wohl zu ,,Kraft 44 , 
vgl. o. II 149]. —Die vorgeschlagenen außer-arischen 
Vergleiche bleiben unsicher: 

Da ddrdha(s)- ,Schar, Truppe* wohl erst im Arischen aus 
,Macht* entstanden ist (s. auch jungaw. sar d Sa- n., °sar d d- 
,Gattung, Art*), begegnet die Verbindung mit got. hairda, 
ahd. herta usw. ,Herde\ lit. kerdzius Oberhirt (von *kerdä 
,Herde*, =) aksl. creda ,Herde* nicht nur lautlichen (,, Reihen- 
Wechsel**, wegen b.-sl. *Ic-), sondern auch semantischen 
Schwierigkeiten: die Wörter für ,Herde* (wozu kymr. cordd 
,Truppe, Schar, Familie* ?) weisen wegen ahd. herta Wechsel, 
apreuß. kerdan Zeit, aksl. creda ,Reihe nach der Tagesord¬ 
nung* auf eine Ausgangsvorstellung »Reihenfolge, Wechsel 
[der Weideplätze]* hin, die mit der von ar. sardh 0 schwer zu 
vermitteln ist. Auch gr. xoQdverai »erhebt sich, schwillt an*, 
xöq'&vq »Haufe, Garbe* liegt semantisch zu weit ab. S. WP 
I 424f., P. 579; vgl. o. II 590 (umbr. Qerjo ~ särdhas-). 

Selten und nicht früh in der Lit. belegt ist die Sippe sardh- 
,farzen* : Gramm, sardhate , Desid. sisardhisate , sisrtsati, 
Intens, sarisrdhyate, °dhiti; Manu ava-sardhay 0 auf jemanden 
farzen; Susr. vi-Sardh - farzen; Lex. srdhu- m. After, u.a. Am 
wahrscheinlichsten ist sekundäre Entstehung aus Belegen der 
ved. Sippe (vgl. Wikander 49: ,»Euphemismus . . ., wahr¬ 
scheinlich wegen des Anklangs an pardate bevorzugt**). 
Anders Pischel, Ved. Stud. 2, 60f., der die ved. Wortfamilie 
auf Slang-Metaphorik zurückzuführen scheint (vgl. auch 
Geldner, ebenda 188 Anm. 2); dagegen Persson, Beitr. 167f. 
(mit einer gesonderten idg. Etymologie für dardh - »farzen*); 
s. noch Petersson, Aufs. 26ff. 


särbati , s.u. särbati. 


sdrma (särman-) n. Schirm, Schutzdach, Decke, Obhut, 
Zuflucht / shelter, cover, protection, refuge (RV, usw.), 
sarmanya- schirmend (TS), sarmayänt - beschützend 
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(RV); zusammengehörig mit RV usw. sar and- schüt¬ 
zend, verteidigend, n. Schutz, Zuflucht [dazu aranam , 
o. I 551], AV ä-sära- m. Obdach, Schutz, Käth. 
upäsära- m. Schutz, sowie salä , s.d.; aus dem Iran, 
hierher wohl aw. sar-, wenn ,Schirmung, Schutz' 
(z.B. in Yasna 41, 6 upä.jamyämä tavacä sardm ~ 
RV 6, 16,38 upa äganma särma te, Humbach II 31, 
DLZ 78,300, IF 63, 211ff.) *), und rezentere Fort¬ 
setzer von *sar- Ableitungen, die Bailey, Asia Major 
7, 20f. diskutiert. Die ar. Wörter für „Schirm, Schutz" 
usw. gehören mit lat. celäre ,verhehlen', air. celim 
,verberge', ahd. helan ,verbergen' zusammen; vgl. bes. 
die mit särman - verwandte Bildung (Wack. II/2, 767) 
von got. Mlms , ahd. heim usw. ,Helm'. —WP I 432f„ 
P. 553f. 

Nicht vorzuziehen Machek, Slavia 16, 191 f. (: slav. *chorna). 
Vgl. noch Whatmough, Lg. 30, 401 ( särman- ~ thrak. ^ahyoQ 
,bear-skin 4 ). 

Weitere iran. Verbindungen bleiben ungesichert: so aw. 
sar- ,begleiten, sich gesellen 4 , das Humbach, IF 63, 213 hier 
anschließen will (gewöhnlich zu idg. * Jeerd- , vermischen 4 , gr. 
xeQdvvvjüu, gestellt, dem auch vereinzelte ved. Formen ent¬ 
sprechen [ ä-sir -, ä-slrta- : srlnäti ]; vgl. Frisk I 825, Bailey, 
TPS 1959, 83, Khotanese Texts IV 96, sowie Wackernagel, 
KZ 67, 174 = Kl. Sehr. 390 zu Samh. yuga-säram ,zugleich 
mit 4 ); fraglich auch iran. *sarman- in Namen, s. Eilers, 
Archiv f. Orientforschung 17, 326 A. 14, 18, 125 a f.; fern 
bleibt ap . parmi-, vgl. Belardi, AION 3, 15,39 und weitere 
Lit. in ApH. 147. 

S. auch u. sar ah, iärlram. — Hierher Jaina-Skr. sala- 
,,nlda- 44 , Dhätup. sal- ,to cover 4 nach Maurer, Adyar Library 
Bulletin 26, 165f. 

sdryah, s. saräh. 

sarvarah, s.u. särvari. 

sdrvarl f. Nacht / night (RV 5,52,3; Br., u.a.); ati - 
sarvarä - n. Mitte der Nacht (AV), api-sarvare am 

*) Vgl. bereits Andreas-Wackemagel, Göttg. Gel. Nachr. 
1931, 323f.; dagegen H.-P. Schmidt, ZDMG 111, 218 u. 
Anm. 2. 
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Frühmorgen (EV), api-sarvarä- an die Nacht grenzend 
(Br.). —Wohl auf einem *sarvar- ,Nacht' beruhend, 
das mit heth. Icariuariuar ,früh‘ zu verbinden ist; 
Benveniste, BSL 50, 41. 

Vgl. noch Mayrhofer, IF 70, 247; Szemerenyi, Fs. Pisani 
975, der lat. cräs anschließt. 

Lex. sarvara- ,bunt 4 hat kein etymologisches Gewicht, sofern 
man nicht ved. Mrvari als ,,* Bunte“ deutet; nur dann stellt 
sich das Problem des Verhältnisses zu den anklingenden Sip¬ 
pen von karbardh usw., sabdlah (s.d.), gr. KegßeQog u.a. 
(s. WP I 425, P. 578; Solmsen, KZ 38, 448, Petersson, Aufs. 
18). 

Sarväh m. Name eines Gottes / name of a god (AVusw.), 
= aw. Sa u rva- m. Name eines Daeva. 

Ar. *J§arv-d- wird meist von sdruh abgeleitet, vgl. Sarvas 
Bezeichnung als ästar- ,Schütze 4 (AV 6, 93,1.2); PW, U., 
Bloomfield, BB 23, 109f., Wack. II/2, 137. — Nach Machek, 
BEtSl. 23, 62ff., ArchOr. 22, 555ff. ist $° der ursprüngliche 
Name des Rudra ( rudrd - nur Epitheton) und gehört als alter 
idg. Gottesname mit slav. *Vels?> zusammen (aruss. Veles^), 
das tabuistisch aus *Selvb = tSarvd- umgestellt sei. Dagegen 
Vasmerl 180; ganz anders zu Veles'b (: Vdruna-, o. III 152) 
jetzt Jakobson, Fs. Pisani 579ff. 

salakah m. Spinne / spider (Lex.); unklar. 

Schwerlich mit den unter Salabhah genannten Insekten¬ 
namen zusammengehörig. Doch vgl. Turner, IAL 715 b, der 
auf Fortsetzer von *&alakka- *salanka- ,Heuschrecke 4 hin¬ 
weist. — Formal nicht überzeugend ist Burrows Verbindung 
mit dravid. Wörtern für ,Spinne 4 , wie tamil cilanti , cilampi , 
kan. seladi , selandi, tel. celädi, celagamu (BSOAS 12, 394; 
DED 165b Nr. 2110); besser zu diesen stimmt Hem. Un. 323 
silamba - = tantuväya-, wenn dies ,,Spinne 44 bedeutet (BSOAS 
a. a. O.). 

sälati geht, eilt / goes, hurries (Dhätup.), der Erklärung 
von Nomina wie salabhäh, dienend. 

S. Zachariae, KZ 33, 449; ob bei der Aufstellung der Wurzel 
auch auf ucchal- gezielt wurde (U.; o. I 99), bleibt zweifelhaft. 
Zu diesem s. Thieme, ZDMG 111, 116f. — Turner, IAL 715b 
stellt hierher päli salana- ,moving, shaking 4 u.a. 

Über sal- ,bedecken 4 s.u. idrma . 
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salabhdh m. Heuschrecke / grasshopper (ep., kl. [auch 
,Lichtmotte, Nachtfalter?]), sarabha- m. Heuschrecke 
(Wilson); päli salabha- m. Motte, nepäli salaha, salau, 
hindi sarah Heuschrecke, u.a. (Turner, IAL 715b; s. 
auch Bailey, Zamb. 336f.). Vielleicht nur Seitenlinie 
von sarabhäh, mit einer Benennung der Heuschrecke 
als ,,*Hirsch ££ . Porzig, ZU 5, 277, Wack. II/2, 746. 

Nach WP II 600, P. 929 setzt sala 0 idg. *(s)Jcel- ,springen 4 
(nhd. be-schälen usw.) fort; doch reichen dafür die übrigen 
Argumente nicht aus: Dhätup. sal- ist offenbar zur Deutung 
erfunden, ucchal- enthält nicht *sal- (s.u. sälati, mit Lit.); 
AY 2, 31,2 salüna- m. ,ein bestimmtes Insekt 4 und Käsi- 
khanda sälüra- m. ,Frosch 4 (Lex. auch sälu -, sälüka-) besagen 
zu wenig. Vgl. noch salakah. — Unklar ist die Beurteilung 
von waigali caprek ,Heuschrecke 4 (etwa *saph(a)rikä, 
Morgenstierne, NTS 17, 241). 

Interessantes Material bei Justi, IF 17 Anz. 89ff., dessen 
Vergleich mit russ. saranca usw. jedoch verfehlt ist; s. Bartho- 
lomae, Zum Air. Wb. 238, Yasmer II 579. 

saldh m. Stab / staff (Br.), salyä- m. Speerspitze, Pfeil¬ 
spitze, Stachel (BV usw.); dazu mit leichtverständ¬ 
licher Übertragung*) Wörter für ,,Stachel(schwein) ££ , 
vgl. sala- m.n. Stachel eines Stachelschweines (Lex.; 
angebl. als Längenmaß in Kompp. [tri 0 , sata 0 u.a.], 
AV, Br.), sali- f. kleines Stachelschwein (Lex.), salala- 
n. (ep., kl.), salali- f. (Br., Sü.) Stachel eines Stachel¬ 
schweines, salalita- mit Stacheln versehen (Mahäbh.), 
£alya- m. (kl.), sälyaka- m. (VS, Br., usw.), sallaka- m. 
(Baudhäyana, Yäjn., u.a.), -i f. (ep., kl.) Stachel¬ 
schwein, sallaki f. Boswellia thurifera, Weihrauch¬ 
baum (ep., kl.; zu den Gründen der Benennung s. 
Wüst, Trjya 8—11, 67 Anm. 27); päli sallaka-, präkr. 
sellaga- m., singhales. salala Stachelschwein, oriyä sala 
,porcupine-quill £ , u.a.m. (Turner, IAL 715b, 716 a). — 


*) Ygl. Ciardi-Dupre, Giornale della societä asiatica italiana 
13, 226 Anm. 3; Edgerton, JAOS 31, 121; Petersson, KZ 46, 
130. 
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Etymologisch wohl zusammen mit saräh zu beurtei¬ 
len. 

Über Saläkä , Sälkah , Silah s. besonders. 

saläkä f. Span, Splitter, Stäbchen, Zweig / splinter, 
small rod, twig (TS, Br., usw.; Käth. °äkah m.), 
saläkaka f. Spänchen (AV, Konjektur [s. Wack. II/2, 
865]), saläkikä f. Spänchen, kleiner Stab (Kävya- 
prakäsa); päli saläkä- f. Zweig, Stift, Pfeil, hindi saläl f. 
Nadel, Ahle, usw. (Turner, IAL715b). —Als Ab¬ 
leitung von saläh verständlich (Wack. II/2, 266); s. 

sälkah. 

• 

Die für saläkä vorgeschlagenen Sonder-Deutungen über¬ 
zeugen nicht: zu Srnäti (fragend U., WP I 431); zu armen. 
celum ,spalte 4 u.a. (Petersson, AASt. 122f.); zusammen mit 
Silah (s.d.) zur Sippe von gr. xdha/iog ,Rohr 4 , russ. solöma 
,Stroh 4 usw. (Lit. bei Vasmer II 692); Entlehnung aus austri- 
scher (Gonda, AOIO, 332ff.; s. auch Kuiper, AO 17, 18 
Anm. 1) oder finn.-ugr. Quelle (Burrow, Skr. 26). 

salätuh m., -u n. eine unreife Baumfrucht / the unripe 
fruit of a tree (GrS., u.a.), salälu -, satälu- dss. (GrS.); 
unklar. 

salünah , s.u. salahhäh. 

sälkah m., -am n. Span, Abschnitzel / chip (TS, u.a.), 
salka- n. Fischschuppe (Mn., u.a.), Bast, Rinde (Lex.), 
salkala- n. Fischschuppe, salkalin -, salkin- m. Fisch 
(Lex.), salla-, sallaka- n. Rinde (Lex.); päli sakka- n. 
Rinde, panjäbi sakk m. Splitter, Span, Rinde, u.a. 
(Turner, IAL 716a, 835b). —Wohl nicht von saläkä 
zu trennen. 

Die Wortbildung bereitet allerdings, besonders bei weiterem 
Bezug auf Saläh, Schwierigkeiten (Wack. II/2, 538); kaum 
besser aber sind Saläkä und Sälkah zur Srnäti- Sippe zu 
stellen (vgl. U.). Nicht weiterführend auch Zupitza, KZ 37, 
401 (vgl. Jokl, IF 30, 194f.), Petersson, AASt. 122f.; unglaub¬ 
haft ist mundider Ursprung (nach Kuiper 79; s. schon o. 
I 405f.). — Burrow, TPS 1946, 11, DED-Suppl. 15b will die 
Wörter für ,Fischschuppe, Bast 4 gesondert aus dem Dravid. 
herleiten; doch sind diese nicht von den älteren Belegen für 
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,Span c zu trennen. S. die gleichen semantischen Gegebenheiten 
bei säkalah , das für die Deutung von sälka- jedoch nicht 
verwertbar ist (allenfalls säkala- aus *sälka-la- dissimiliert?). 

salmalih m. Bombax heptaphylhim [,,the silk-cotton 
tree“] (RV, VS, u.a.), sälmali- m. f. dss. (Mn., ep., 
usw.); präkr. sambali- f. Bombax heptaphyllum, 
paiijäbi sambhal m. dss.; u. a. — Nicht zu trennen von 
RV, Kaus. simbalä- m. Name eines Baumes (wohl 
— salmali-), päli simbala- m., -I- f. Bombax hepta¬ 
phyllum. In diesen Wortformen sind vermutlich die 
Varianten einer Entlehnung zu sehen. 

Vgl. Turner, IAL 716a und die weitgehenden Annahmen 
unter kambaldh, s.d.; unklar Sürya Känta, Belvalkar 
Yol. 44. — Turner a.a.O. hält auch ein Hereinspielen der 
Sippe von simbah für möglich. 

Auf indogermanistischer Basis (-e[:]- : -9-1) sucht Johans¬ 
son, MondOr. 2, 104 säl?n° und simb 0 zu vermitteln. — 
dalmalih sicher nicht zu *salma = särma nach Grassmann 
1386, Wack. 1218. 

salyah, sälyakah , s. saläh. 

sallakah, s. saläh . —sallakam , sallam , s. sälJcah . 

sävati geht / goes (in der Sprache der Kambojas : Niruk- 
ta 2, 2, u.a. [vgl. Wackernagel, KZ 61, 198f. — Kl. 
Sehr. 359f.]); Zitat eines Verbs aus einer iranischen 
Sprache, s. aw. sav- ,sich in Bewegung setzen, gehen' 
(ai. cyävate). Vgl. Charpentier, ZU 2, 144f., mit 
älterer Lit.; Wüst, Indisch 29f.; Wackernagel a.a.O. 

savartäh , s.u. sävah 1 . 

«7 • 

sävah 1 m., -am n. Leichnam / corpse, dead body (SB, 
Käth., u.a.); päli chava- n., präkr. sava- n., hindi sau 
m. ,dss. c , u.a. —Wahrscheinlich zu sväyati gehörig 
(vom Aufschwellen der Leichen); Thieme, Lg. 31, 444 
(mit älterer Lit. und semant. Parallelen), G. Roth, 
KZ 78, 112ff. 

Nicht vorzuziehen die Deutung aus dem Dravid. (: tamil cä 
sterben, cävu Tod, Geist, kui säva sterben, Tod, usw.; vgl. 
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Burrow, TPS 1946, llf. [mit Lit.], BSOAS 12, 143, DED 
158a Nr. 2002) oder die indogermanistischen Kombinationen 
bei Petersson, Glo. 8, 72, AASt. 13, Studien 186 (idg. *tieu- 
,bedecken c , aw. suri- f. ,Haut [des Menschen] 4 , usw.). — 
Gegen die Annahme einer Ablautform *äva- *su- ,Leichnam 4 
bei Johansson, IF 25, 226 richtig Berger, Probl. 18 Anm. 13. 

Müller, WZKM 7, 376 sucht iran. *sava- ,Leichnam 4 in einem 
Fortsetzer nachzuweisen; doch s. Horn, Grundr. Iran. Phil. 
1/2, 101. — Hierher savartd- m. ein best. Wurm (AV [v.l. 
ävaPX], TS), wenn aus *sava-vartd- ,Leichenwurm 4 (vgl. Roth 
bei Whitney-Lanman, AtharvavedaII531 [s. d.], Liebert 185). 

sdvah 2 n. Kraft, Macht, Überlegenheit, Heldentum / 
strength, power, superiority, heroism (RV, AV), 
sävasä Adv. kräftig, stark (RV, AV), savasänä- über¬ 
legen, gewaltig (RV, AV; s. Wack. II/2, 236) , sava- 
sävan (o -, savasin- kraftvoll (RV), savasi- f. Name der 
Mutter Indras (RV); zu sväyati . Ved. sävas- = aw. 
savah- n. ,Kraft' (savö dä- ~ rigved. sävas- dhä- [dä-] ; 
Yasna 60, 2 hsaprdmca savasca ~ RV 7, 28,3 ksaträya 
sävase [Schm.]); vgl. auch aw. Nom. pr. Savah- 
(< Xsavas- 1 ?), Ätdrd-savah- (: sävas- des Agni, z.B. 
RV5, 15,5). 

Über sdvas- : sürah (sdvistha-) s. bes. Frisk, Idg. 8 Anm. 1 

= Kl. Sehr. 38 Anm. 1. — Vgl. düsdh. 


sävirah mächtig, stark / powerful (RV); zu sväyati 
(sürah). 

Ai. sdvl 0 als Fortsetzung von *7ceud° ist regelrecht*); unnötig 
daher die Annahmen von Güntert, RW 103 (Assoziation mit 
virdh) und Charpentier, IF 28, 171 ( *säva-vira -). — Zu 

möglichen außerarischen Fortsetzern von *lceu9ro- vgl. U., 
Pokorny, IF 38, 191, WP I 365, P. 593f.; s. auch Kretschmer, 
Glo. 28, 241 Anm. 1. 

sasaydh 9 s.u. säsvän. 

sasdh m. Hase / hare (RV, usw.), sasaka- m. Häschen, 
Hase (Br., ep., kl.); sasaghätin- m. (Susr.), sasaghna- 

*) S. dazu Kuiper, Shortening of Final Vowels in the Rig- 
veda (1955) 32ff., 34. 



säsvän 317 

m. (VarBrS.), °ghn% - f. (Caraka) Benennung von Raub¬ 
vögeln (: gr. hayccxpovog, Schwentner, KZ 70, 238); 
sasayu- Hasen nachgehend (AV; zweifelnd Lüders, 
ZDMG 96, 47 A. 3); sasin- m. Mond (Up., ep., usw.), 
päli sasin-, präkr. sasi- m. Mond, hindi sasi m. Him¬ 
mel. Zur Deutung von sasa - erfunden ist ai. sas- 
,springen' (Lex., Gramm.; kl. sasant-). —Ved. sasd- 
ist assimiliert *) aus *sasä- — iran. *saha- in khotansak. 
saha- ,Hase', vgl. chwaresm. s*k ( *saha° , Henning, 
Symbolae Togan [1950—55] 431), paräcl sahok , 
afghan. söe, wähl süi (Morgenstierne 66)**), s. auch 
burusaski sar ,Hase‘ (< Iran., Berger, IIJ 3, 20?). 
Dazu stimmen die außerarischen Benennungen des 
Hasen wie kymr. ceinach (cein 0 < *Jcasni), ahd. haso, 
apreuß. sasins. 

Zugrundeliegendes idg. *lcas-o- *1cas-en - ist ein Deckwort 
,,der Graue“ (Hävers 51), vgl. lit. sirvis ,Hase‘ : sifvas ,grau‘, 
poln. szaralc ,Hase 4 : szary ,grau‘, u.a. (Fraenkel 989b); also 
zu lat. cänus grau (*cas-no-, pälign. casnar ,senex‘), ahd. hasan 
grau, usw.; WP I 357, P. 533. Nicht besser Wood, AmJPhil. 
41, 341 f. ( *sasä- zu sas- ,schneiden 4 , lat. casträre usw., als 
,,*gnawer, cutter 44 ). — Falsch sind Deutungen, die von 
ursprünglichem s-s- ausgehen: Legerlotz, KZ 7, 436, Hendrik- 
sen, IF 56, 27, Mayrhofer, SIG 29ff. (vgl. Berger, MSS 3 2 , 
52ff., Bailey, JRAS 1953, 95 Anm. 1); unglaubhaft auch 
Pisani, Paideia 7, 402b. 

Aus dem Indischen toch. B sase ,Hase 4 (Schwentner, KZ 77, 
160). Heth. {sasa-} ( = /sasa-/ ?) bedeutet wohl nicht ,Hase 4 ; 
s. Friedrich, 1. Ergänzungsheft zum Heth. Wb. 18a. 

säsvän (°vant-) zahlreich, häufig, ununterbrochen, jeder, 
all / numerous, frequent, continuous, every, all (RV, 


*) Andererseits scheinen Kafir-Formen eine Dissimilation 
zu *sasa- vorauszusetzen; vgl. Morgenstierne, NTS 13, 229; 
17, 297; Turner, IAL 716b. 

**) Nach Klingenschmitt (briefl.) ergibt sich auch für das 
Aw. ein *sanha- ,Hase 4 aus der von Bailey, JBAS 1931, 424f. 
als mp. sahüy gelesenen Wortform (Bundahisn, iran. Rez., 
96. 10), die vielmehr als Pehlevi-Umschreibung eines aw. s° 
aufgefaßt werden muß. 
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u.a.), säsvat immer wieder, stets, allzeit (RV, AV, 
usw.), säslyas- zahlreicher, häufiger (RV); davon nicht 
zu trennen sasayä - unaufhörlich, unversieglich (RV). 
— Die internen Gegebenheiten fordern eine Analyse 
säs-vant *), von der die etymologischen Erwägungen 
auszugehen haben. 

Nicht also *sä-svant-, dessen Gleichsetzung mit gr. ä-näg, näg 
(WP I 366, P. 593, Frisk II 477) auch vom Griech. her auf¬ 
zugeben ist, da das Myken. (pa-si° ,, Tiäoi 44 ) und geeigneteres 
Vergleichsgut (toch. B pont- u.a. ,all 4 ) idg. p erweisen (s. Sze- 
merenyi, Glo. 35, 103f. Anm. 1). Weiterhin möglich bleibt die 
alte Zusammenstellung mit alban. gjith-e Jeder, ganz, all 4 , das 
aus *seJc-(uent- < !) herleitbar ist (Haebler briefl.; s. Pedersen, 
KZ 39, 376 mit älterer Lit., WP II 489, P. 903); im Ai. wäre 
Assimilation aus *säs-vant- möglich. Weitere Anschlüsse sind 
nicht gefunden; vgl. noch Grassmann 1387 (Wz. sas- = ,sich 
erneuern, wiederholen 4 ), Fay, IF 32, 330 (sasayä- von säsvant- 
zu trennen [?]), Scheftelowitz, IndLing. 3, 143 Anm. 1 (sds° : 
armen, sosk ,einsam, einfach, gewöhnlich 4 ). 

Über s° im Indo-Arischen s. Schwarzschild, JAOS 80, 13ff. 

saskull (-ih) f. Gehörgang / auditory canal (Yäjn., u.a.); 
auch ,eine Krankheit des Gehörs' (Särngadhara- 
Samh.); päli kanna-sakkhali(kä)- f. Gehörgang. — 
Nicht überzeugend gedeutet, wie auch saskull f. ,ein 
bestimmtes Backwerk' (Kaus., u.a.), saskulikä f. dss. 
(Susr., VarBrS.), päli sakkhali(kä)- f. [v.l. sahkul °] ,a 
sort of cake‘, bzw. ai. Lex. saskulah m. ,Pongamia 
glabra'. 

Charpentier, ZDMG 73, 131 f. erwägt Rücksanskritisierung 
aus mind. *sakkhul° (vgl. präkr. sähull , sähuliä f. ,Zweig 4 : 
säkhä ), als ,,*Gezweige 44 . — Für sask 0 ,Backwerk 4 bietet das 
DED 161 f. (Nr. 2055) fragend Anschlüsse an Dravidisches. 


sdspam n. junges oder sprießendes Gras, Graskeime; 
Gras überhaupt / young or sprouting grass; any grass 
(VS, usw.), säspya- grasig (VS); saspinjara- gelb¬ 
rötlich schimmernd wie junger Rasen (VS, MS [TS 

*) Vgl. bes. Wackernagel, KZ 43, 279 = Kl. Sehr. 264; s. 
auch Ai. Gramm. II/2, 451. 
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sasp 0 , s.u.]; <*saspa-pl°, Wack.I 279); präkr. sappha- 
n. junges Gras (s. noch Turner, IAL 716b). — Nicht 
überzeugend erklärt. 

Wohl mit suffixalem -pa-, vgl. etwa pus-pa- (o. II 317); doch 
bleibt sas 0 unklar. Kaum nach Ghosh, Formations 34ff., 39ff. 
(s. Turner, BSOS 8, 215) aus *sas-pa- neben ved. sasa- ,Gras, 
Kraut 4 , sasyä- , Feldfrucht 4 ; TS saspinjara- spricht nicht für 
diese Deutung, sondern ist als Umbildung von sasp 0 nach 
sasa- usw. erklärbar (Wack. I 226, 279). Andere Vorschläge 
bei Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 114; Charpen- 
tier, KZ 40, 436f., Bartholomae, IF 20 Anz. 166; Scheftelo- 
witz, Festgabe Jacobi 27f. —Iran. *saspa- ( = säspa-) soll sich 
nach Müller, WZKM 8, 189 in neup. sabz ,grün, blühend 4 fort¬ 
setzen. Nach Klingenschmitt (briefl.) ließe sich diese Ver¬ 
bindung unter folgenden Voraussetzungen halten: ar. *dabh- 
sa- (iran. *saßza- < *sabzha~) > ai. *sapsa- (vgl. Wack. I 242), 
assim. zu *sapsa-, metathetisch *saspa-, dissim. säspa-. — 
Unwahrscheinlich ist Burrows Herleitung aus dem Dravid. 
(: tulu coppu, sappu ,Gras, Laub 4 , u. a.), BSOAS 12, 140, 394. 

sas- 1 schlachten, niedermetzeln / to slaughter, cut down 
(RV [1, 162,18 w sasta, wohl äuch 4, 37,8 sanfb a sasta"^, 
Br. [sästi, a-sät\ säs-a -], u.a.); api-säs- f. das Auf¬ 
schlitzen (MS, u.a.), säsana- n. Schlachtung (RV), 
sästar- m. Schlächter, Metzger (RV, AV), sästra- n. 
Messer, Schwert, Mordwaffe (Br., usw.), säsä - m. 
Schlachtmesser (Br., Sü.). — Urverwandt mit lat. 
casträre (: ved. sästra-) abschneiden, verschneiden, 
weiter wohl mit gr. xsäCw spalte, russ. kosä Sense, 
u.a.m.; WP I 448, P. 586, vgl. noch Vasmer I 639f., 
Frisk I 806. 

Gr. xdcTTQov ,Brennspatel, Bezeichnung einer Waffe 4 (Wack. 
II/2, 702) hingegen besser zu xevreco; über xäorov %vXov Hes. 
(: sas-, Güntert, IF 45, 346f.) s. andererseits u. hästhäm. 

Zur Wurzelanalyse ( *lb-es- : *ati-) s. Kuiper, AO 12, 223; 
Erweiterungen werden in Tcsädate und aw. (a i wi-)sai'!- 
,ritzen 4 (*lcs-eu-, Bartholomae 1707) gesucht. — S. noch 
alcsnöti. 

sas- 2 anordnen, anweisen / to order, direct, instruct: 
von Haebler, ABegr. 11, 101ff., 110ff., 113 in ved. 
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säs-man-n. feierlicher Anruf £ (RV 1, 119,2), sas-trä- n. 
vom Hotar und seinen Gehilfen zitierte Strophenreihe 
(VS, usw.) und siksati (s.d.) angesetzt; verglichen 
mit aw. sah- anordnen, anweisen ( satiyät ), ap. pah - 
anordnen, anweisen, pastanaiy anzuordnen (gewöhn¬ 
lich zu sams- gestellt, o. S. 284f.), gr. xoaptog , (gegliederte) 
Ordnung £ , xooyelv ,anordnen, anweisen', viell. auch 
äxscov schweigend (< ,*ohne Anordnungen \*xea-~\ zu 
treffen'). 

Dieses sas- und die iran. Vergleichsfälle sind nicht immer 
eindeutig gegen die Tiefstufe sas- / sdmsati und auch gegen 
sas- 1 absetzbar. — Hierher nach Haebler a.a.O. 112 (mit 
Lit.) das Adverbialsuffix -sah (-säs), UVff. sreni-sdh, sata-sdh 
etc. [a.a.O. 112 und A. 23 gegen alten Zusammenhang mit 
gr. -xdg]. 


säsati (Dhätup.; Br. säsanti , Sü. sasatha ), s.u. sas- 1 . 

sastani n. (Harsacarita): ein um die Hüften geschlun¬ 
genes Kleidungsstück (Tuch, Gürtel?). — Ungeklärt. 

Natürlich ist das spate Wort nicht mit lat. catena urverwandt 
(fragend Johansson, IF 14, 336 Anm. 1; s. Petersson, Hetero- 
klisie 44, WP I 338); s° könnte durch Mißverstehen eines 
Gebrauchs oder einer Verbindung von sas-ta- (: sas-, sams- ?), 
bzw. durch Sanskritisierung aus vieldeutigem mi. sattha-, ent¬ 
standen sein. Haebler (briefl.) erwägt sas-ta- ,abgeschnittenes 
Stück [eines Stoffballens] 4 (: sas- 1 ), vgl. französ. Coupon : 
couper. 

sastäh , sastih , s. sämsati. 
sästram, sästä, s. das- 1 , 
sasträm,säsman-, s.u. sas- 2 . 
sä-, s. sisäti. 

särhsapäh , s.u. simsäpä. 

säkam n. Küchenkraut, Gemüse / potherb, vegetable 
(GrS., usw.), päli säka- n. Gemüse, u.a. (Turner, 
IAL 717a; s.u.). Zu beachten sind päli däka- m. n. 
Gemüse, eßbare Pflanzen, präkr. däga- m. ,varieties of 



Säkah—sakhä 


321 


vegetabies used as salads‘, deren Aussage über die 
Herkunft von s° verschieden beurteilt wird: 

Wüst, Pf^ia 3, 7f. (mit Lit.), 54 stellt säka -: däka - zu einer 
Anzahl von Fällen arischen Ursprungs mit primärem s- (vgl. 
däkini : säkinl ); damit bliebe die idg. Etymologie von s° 
möglich (zu lit. sekas frisch gehauenes Grünfutter, lett. s§ks 
frisch gemähtes Gras, viell. auch an. hä Grummet; WP I 381, 
P. 544, Fraenkel 970f.). — Kuiper 136 sieht hingegen in s- : d- 
ein Kennzeichen mundiden Ursprungs; zu beachten sind laut¬ 
liche Unstimmigkeiten der neuind. Fortsetzer (Turner, a.a.O.). 
S. ferner Burrow, BSOAS 12, 394. 

säkah m. Tectona grandis (,,the Teak tree“) [GrS., u.a.], 
Lex. auch säkataru -, säkavrksasäkäkfiya- ni. dss.; 
päli säka-, maräthl säy m. (u.a.) ,Teakbaum/, hindi 
säkhü, sindhi sägü m. dss. (s.u.). —Wohl eine Lehn- 
wortsippe. 

Siehe Turner, IAL 717a (zu *säkkhu - *säggu -), vgl. auch 
766a (: sarjah). Burrow, BSOAS 12, 394 stellt zu der 
dravidischen Sippe von tamil tekku ,Teak, Tectona grandis 4 , 
tel. teku , teku Teakbaum, usw. (> angloind. teak ; indoarische 
Formen in arab. neup. säj ,Teak 4 , während Periplus aaydhvog 
[Hobson-Jobson 910a ff.] wohl zu aavrafavog ,of sandalwood 4 
[s.o. I 373] zu emendieren ist). 


säkini f. eine bestimmte Unholdin [bei den Verehrern 
der Sakti] / a kind of female demon (kl.); s. däkini. 

Dort (I 461) bereits zur Frage, ob das Verhältnis s° : d° als 
Zeugnis fremden Ursprungs interpretiert werden soll; ande¬ 
rerseits spricht manches für die Deutung von s° durch säkin-, 
°ind- ,kräftig 4 (o. III 289), weshalb d° als Reimbildung er¬ 
wogen wurde. Dazu kommt jetzt die These von Wüst, 'Pfyia 
3, 8,43, wonach d° aus arischem s° entstanden ist (s. auch 
Turner, IAL 311b); vgl. die gleichartige Problematik u. 
Säkam . 

sdkma , säkvaräh, s.u. saknoti. 

säkhü f. Ast, Zweig / branch (RV, usw.). Nicht zu 
trennen von mp. neup. säh Zweig, Ast, Geweih, 
armen, cax Zweig, Ahorn, got. hoha Pflug, lit. sakä 
Ast, Zweig, russ. sochä Hakenpflug, poln. socha Gabel- 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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holz, usw.; nicht alle Einzelheiten dieses Zusammen¬ 
hanges sind geklärt. 

Zum Problem des iran. Anlautes s- s. Bartholomae, Studien 
zur indogermanischen Sprachgeschichte II 41 ff., Meillet, 
BSL 36, 111; daneben ist auch an Entlehnung der iran. 
Wörter aus dem Indischen gedacht worden, wie andererseits 
neup. säh in mehrere Sprachen übernommen wurde, vgl. 
osman. u.a. sa% Zweig, Geweih, schließlich russ. sack (Vasmer 
III 380); wichtig v.a. wähl solh (-Z-), sogd. snk (-n-) ,branch‘, 
s. Gershevitch 52 § 342 2 . Urverwandt wohl armen, cax (s. 
Meillet, a.a.O.); zu slav. socha vgl. Vasmer II 703f. Weitere 
Lit. bei WP I 335, P. 523, Fraenkel 957b f., 958 a f. 

Unsicher ist weiterer Zusammenhang mit säTcalah , 
Taktik, sankük (: sogd. snh , s. Gershevitch a.a.O.?); 
zu beachten Specht, Dekl. 55. — Vgl. noch saskull. 


säkhotah m. Trophis aspera (kl.), hindi seorä, sewrä m. 
dss. (u.a., Turner, IAL717b). Unklar. 

sähkuräh , s. sanhüh. 

säti f. Tuch, Zeugstreifen, Gewand / (strip of) eloth, 
garment (ep., kl.), säta- m., sätaka- m. n. dss. (kl.), 
buddh. Skt. sära- (Li-yen; Bailey, BSOAS 13,390); 
päli säta-, °aka- m., °i(kä)- f. Umhang, hindi säri, 
särhl f. usw. ,,Sari“\ in mehrere Sprachen entlehnt 
(s. Bailey a.a.O. 389ff., Turner, IAL 717b), z.B. neup. 
säl ,Umschlagtuch 4 (> engl, shawl, nhd. Schal usw.), 
afghan. sarai ,shawl 4 , toch. A särak , B sarye ein 
Gewand. —Herkunft nicht geklärt; wohl Lehnwort. 

DeutungsVorschläge aus dem Dravid. bei Burrow, BSOAS 9, 
719, bzw. 12, 139f. Anm. 1. — Unbrauchbare idg. Wurzel- 
Etymologien bieten Petersson, Studien zu Fortunatovs 
Regel 83 (s. WP I 432, P. 553), und Scheftelowitz, KZ 53, 
253. 

sänakam , sänl, s. sanäh. 

sänah m. Schleifstein, Wetzstein / whetstone (kl.; Lex. 
säna-), sänita- (Lex.), sänita- (kl.) gewetzt, geschärft; 
päli präkr. säna- m., hindi sän f. Schleifstein, präkr. 
sänaia- gewetzt, hindi sännä wetzen, u.a. (Turner, 
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IAL 718a). Zu sisäti ,schärft, wetzt £ gehörig, und von 
neup. afsän , sän , Am u. a. ,Wetzstein 4 nicht zu trennen. 

Weiteres bleibt problematisch. Daß säna- und neup. sän 
usw. (s. dazu Horn, Neup. Etym. 23, 153, Grundr. Iran. Phil. 
1/2, 88, F. Müller, WZKM 9, 287) ,urverwandt seien, ist bei 
den lautlichen Schwankungen (ai. njn 9 neup. s/s) dieser 
jungen Wörter nicht sicher; es mögen auch Entlehnungen 
hereingespielt haben. Ai. -n- müßte prinzipiell keine Schwie¬ 
rigkeiten bereiten (gegen Bezzenberger, BB 27, 171, Peters- 
son, Studien 28), da es spontan sein kann und außerdem 
päsänah eingekreuzt worden ist (s. Turner a.a. O.; vgl. 
Scheftelowitz, KZ 53, 250). — Zwecklos ist die Verbindung 
von kl. säna - mit -n-Ableitungen in anderen Sprachen (aw. 
saeni- m. Spitze, an. kein Wetzstein u. a., WP I 454f., P. 542), 
zumal die formal ähnlichste, gr. xajvog ,Kegel usw. 4 , in ihrer 
Zugehörigkeit zweifelhaft bleibt (Frisk II 63). 

Ungeklärt ep., kl. 4äna- m. ,ein Gewicht, vier Mäsa“. 

Sätakarnifn)-, s. Sätavähanah. 

sätäyati haut ab, zertrennt in Abschnitte, zerteilt, löst 
ab / cuts off, hews off, disperses (AV, TS, u.a.; jünger 
[ep., kl.] ,niederwerfen, zu Boden schleudern 4 ); 
sätana- ausschlagend, n. das Abschneiden (ep., u.a.), 
säta- m. Abfallen, Ausfallen, sätin- m. Abhauer (kl.); 
präkr. säyanä- f. ,breaking, cutting 4 . -— Ohne ge¬ 
sicherte Deutung. 

Die wesentlichste Aussage zu sät 0 ist seine paradigmatische 
Verbindung mit 4ad- 1 und siyate; dazu kommt im Mittel¬ 
und Neuindischen ein Hereinspielen von sat - (s. Turner, IAL 
710b f., 717b, o. III 294). Es ist fraglich, ob daraus auch 
etymologische Schlüsse zu ziehen sind (so Wack. 188: Ablaut 
4a-t° ^ 4l-y°). — Unsicher bleibt der Anschluß von sätruh, 
s.d. 

Für 4ät° sind Anschlüsse an lett. situ , sist ,schlagen 4 (s. WP 
1 339), an slav. *kotiti = ,umwerfen, umstoßen, fallen 4 
(Machek, IF 53, 93; s. Vasmer I 540) und, mit sätru-, an ahd. 
hadu- ,Kampf 4 usw. vorgeschlagen worden (P. 534). — Einen 
iranischen Anschluß glaubte Scheftelowitz, ZDMG 57, 165 in 
aw. päta l rö zu erkennen; s. anders Gershevitch, Hymn 174, 
mit Lit. 

Sätavähanah. s. Sätavähanah. 

• 7 • 
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sddah , s. d. Folg.; vgl. sad- 1 . 

sädvaläh grün, belaubt, mit Gras bedeckt / green, leafy, 
covered with grass (GrS., Yäjn., n.a.), sädvalavant- 
(GrS.), sädvalin- (ep.) mit Rasen bedeckt, sädvaläbha- 
m. ein grünes Insekt (Susr.); päli saddala- grasig, 
präkr. saddala- n. grünes Gras, prasun/fefoZ „Munjän“ 
(u.a., Turner, IAL 718a). —Ableitung von Jaim.-Br. 
sad- ~ VS sdda- m. Gras (vgl. Wack. II/2, 27; 908), 
die zu sad- 1 gehören. 

Eine aw. Entsprechung sucht Wüst, ARW 36, 253ff. in 
Yasna 42, 4 pancä.sadvarä- (väsl-, o. III 197), für *panca.säd- 
varä - (: sädvalä-). — Der nur einmal belegte Flußname 
ßadvalä- f. (Satrunjayamähätmya) gehört vielleicht hierher, 
doch kaum als Grundlage von sädv 0 (s. Wüst a. a. O. 254f. A.2), 
sondern mit mi. Kürzung (Wackernagel, KZ 59, 23 A. 1 = 
Kl. Sehr. 343 A. 1) aus * sädvalä, etwa ,,Grüne“. 

sänah , sänitah , s. sänah. 

säntäh , sdntih , s. samyati. 

sdpah m. Treibholz, Trift, Geflößtes, vom Fluß Fort¬ 
geschwemmtes / driftwood, drift, floating (RV, AV; 
vgl. Oldenberg, Noten II 19, Geldner II 195); säpeta- 
(m. oder n.) angeschwemmtes Schilf u. dgl. (Kaus.). 
Wohl zu verbinden mit lit. säpai Rückstand, den die 
Überschwemmung auf den Feldern zurückläßt, säpas 
Halm, Ästchen, Splitter; dazu viell. säpti verschwin¬ 
den, verlorengehen (und osset. sdßfin zugrunde gehen, 
umkommen?). WPI 345, P. 529, Fraenkel 963b. 

Zu °eta- s. Wack. II/2, 502, bzw. Specht, Dekl. 27. — Vor¬ 
geschichtlichen Zusammenhang mit dp- ,Wasser' (o. I 74f.) 
vermuten Pisani, Giornale della societä asiatica italiana 
N.S. 3, 17f., Schmitt-Brandt 106. — Vgl. noch Petersson, 
AASt. 70. 

säbalyd ( säbulyd ), s.u. sabälah. 

sämd , s.u. syämäh. 



sämulyäm—sdmyati 


325 


sämulyäm Akk. sg. (von -yä- oder -t- ?), RV 10, 85,29: 
ein Gewand (der Braut); dazu Br., u.a. sämüla- n. 
(S.S. auch sämula-ka-, syämüla-) Bezeichnung eines 
Gewandes. — Nicht geklärt; die vorgeschlagenen 
Etymologien hängen von der Bedeutungsbestimmung 
der Wörter ab. 

Mehrere Autoren gehen davon aus, daß s° im RV das bei der 
Defloration befleckte Brauthemd bedeute (vgl. Weber, Ind. 
Stud. 5, 188; Bloomfield-Edgerton, Vedic Variants II 124 
§ 241; Coomaraswamy, Harvard J. 4, 183f.; Geldner III 271), 
was keineswegs sicher ist (s. Alsdorf, ZDMG 111, 497 f.); die 
meisten stellen d° dann als ,Fleckenhemd 4 zu idmalam . — 
Bei einer Ausgangsbedeutung wie ,Gewand, Hemd 4 wird s° 
gewöhnlich mit ahd. hemidi u.a. ,Hemd < ‘ (aus dem German, 
letztlich [via Gail.] lat. camisia ,Hemd, Überwurf 4 ) ver¬ 
glichen; WP I 386f., WH I 147f., P. 556f. Damit soll sami- 
wurzelhaft verwandt sein (o. III 299). — Andere Deutungs¬ 
vorschläge bei Weber a.a.O. 266, bzw. Turner, IAL 718b. 


sämyati wird ruhig, kommt zur Ruhe, ermattet, hört 
auf, läßt nach / becomes quiet, fatigues, ceases (TS, 
Br., usw.), Perf. sasäma, semuh (Br., u.a.); samäyati 
beruhigt, beschwichtigt, [euphemistisch:] tötet (AV, 
usw.); säntäh beruhigt, erloschen (AV, usw.), sama- m. 
Ruhe, Seelenruhe (Up., u.a.), samana- n. Beruhigung 
(Kaus., u.a.), sänti- f. Ruhe, Erlöschen, Nachlassen 
(AV, usw.; D. J. Hoens, Sänti [1951] XVII f., lff., 
177ff. und passim); etc. — Diese Sippe ist nicht zu 
trennen von sam- ,sich mühen, arbeiten', das elliptisch 
aus ,,(etwas tuend) sich abmatten, etwas mit Mühe 
verfertigen" zu verstehen ist; Unterschiede in den 
Ableitungen (s. Gonda, AO 14, 173, Thieme, Oriens 6, 
400) sind wohl sekundäre Differenzierungen. Vgl. RV 
u.a. sasamänä -, primär ,ermattet, abgemüht' (Thieme 
a.a.O. 398f.; doch s. Renou, Vocab. 56f., EVedP. 7, 
36, 72, 76), SV sämant- ,sich (beim Gottesdienst) ab¬ 
mühend', TS, TB samisva (havyam susami, ,,die Opfer¬ 
speise [zerstampfend] ermatte mit gutem Matt¬ 
werden", Thieme a.a.O. 399f.; = VS, MS samisva , 



326 


särdngah—särdh 


Samh. samnlsva, s. Narten 254 f.); Perf. sasame 
(RV, u.a.), Konj. Perf. sasämate (RV), Aor. äsamisthäh 
(RY) ; samt- f. Bemühung („Mattwerden“), Opferwerk 
(RV, u.a.; s. Wack. II/2, 33, mit Lit.), samitär - m. 
Opferbereiter, Schlachtpriester, Schlächter (RV, u.a.; 
~ samay 0 ,tötend s.o.; Thieme a.a.O. 399). —Die gr. 
Entsprechungen zeigen gleiche semantische Verhält¬ 
nisse: xayvoy, Aor. sxayov (dazu Cardona, Lg. 36, 
502ff.) ,sich mühen, mit Mühe verfertigen 4 , auch 
,ermatten, müde werden, Not haben; sterben 4 (hom. 
xdjus revxcov ,war verfertigend ermattet 4 , xa/Ltsrrjv . . . 
mmol ; xapLovxsg , Ge stör bene'), xofieco besorge, pflege 
(hom. auch durch Darbietung von Nahrung: ai. 
annena säntah), IjiTto-zoyog Pferdewärter; usw. — 
Im weiteren hierher wohl mir. cuma Kummer, cumal 
Sklavin; WP I 387f., P. 557, Frisk I 773f., Thieme 
a.a.O. 397ff. 

Unsichere aw. Anschlüsse bei Mole, Lingua Posnaniensis 1, 
249ff.: pamnahvant- »fürsorglich (? ) £ (so schon Bartholomae 
785), säma- als Beiname des Korosäspa und 3>rita (nach 
Bartholomae 1571 = säma - ,schwarz*). — Weitere proble¬ 
matische Vergleiche bei Vasmer II 673 bzw. Machek, Slavia 
16, 192ff (dazu Vasmer III 259). 

Im Mitanni-Titel assussanni- ist (aSva-)Sam 0 »(Pferde) 
abmühend* vermutet worden (MIAV 130 a); dagegen Kam- 
menhuber, Arier 209. 

Eine späte Sippe Sam-, fast immer mit ni- (S.S. ni-Sänta- 
erprobt, erfahren, bewährt, ep., kl. ni-Samya, °Samyate, 
°Sämay° u.a.; Simplex nur kl. Semusl f. Verstand, Einsicht, 
Entschluß), »vernehmen, erfahren, gewahr werden, hören*, 
ist offenbar aus Sonderverwendungen von ved. Sam- ent¬ 
standen (s. schon Whitney, Roots, s.v.). 

Vgl. noch Sam, Siml . 

särdngah, s.u. särdngah. 

särdh bunt, gefleckt, scheckig / variegated, spotted, 
motley (kl.; auch sära-); nicht überzeugend erklärt. 

Die communis opinio (s. WP I 420, P. 582, mit Lit.) analy¬ 
siert Sä-rd-, wegen der aw, Caland-Form sä-i-; doch wird diese 
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nur in den Eigennamen Säimuzi- (,der ungleichmäßig gefärbte 
Eselsstuten hat 4 ??) und Säyuzdri- (,des weibliche Zugtiere 
scheckig sind 4 ) angenommen (Bartholomae 1569f., 1572). 
Auch der Anschluß an gr. xrjovkog ,ein Vogel 4 ist nicht ein¬ 
deutig (vgl. Frisk I 845). — Noch weitergehende Kombina¬ 
tionen bei WP, a.a.O. (und I 360), P., a.a.O. 

Nach Thieme, Heimat 554 Anm. 3, 562 Anm. 2 steht Sära-f 
sära- dialektisch für *säla- ,salzfarben, grau 4 (Ableitung von 
*sal - ,Salz 4 ; = ae. söl ,schmutzig 4 ?), das u.a. in den Vogel¬ 
namen Sarih usw., in ved. sälävrka- ,Hyäne 4 , auch in Sära-, 
Säraka- m. ,beim Würfelspiel gebrauchter Stein 4 (kl.), Säri-j 
säri- m. Schachfigur (kl.; päli säri -, u.a.) vorliegen soll; zu 
Sälah , särdngah s. bes. — Vgl. P. 879; zweifelnd Tedesco, 
JAOS 74, 137 a Anm. 26. 

Dravidischen Ursprung erwägt Burrow, TPS 1945, 117. 

Zu beachten Turner, IAL718b: neuind. Fortsetzer (wie 
west-pahärl [Bhalesi-Dial.] Säro ,gefleckt [von Tieren]) 
sprechen für primäres S-. 

särisäkä, s.u. sälih. 

sarih f. ein best. Vogel / a particnlar bird [wohl = 
särihä ] (VS, TS [zu rigved. säri- s.o. III 306]; auch 
säri-); särilcä- (särihä-) f. ,Maina', Gracula religiosa 
(Mn., ep., usw.); päli sälihä -, hindl sär(ü) f. ,Maina c ; 
u.a. (Turner, IAL 718b). —Zu klären ist die Bezie¬ 
hung zu mp. sär (s.u.), neup. sär , särah , säri , armen. 
(< iran.) sareah , sarih ,Star f (Hübschmann, Arm. Gr. 
236); bei primärem s° sind Vogelnamen aus verwandten 
Sprachen anzuschließen, vgl. lit. särha Elster, russ. 
soröha u.a. ,dss/, alban. sorre Krähe (? — Pisani, 
Jahrb. für Kleinasiat. Forschg. 3,161); WP 1414, 
P. 569, Vasmer II 699, Fraenkel 964a. — Vgl. noch 
särgäh. 

Nach Thieme, Heimat 554 Anm. 3 sind die Vogelnamen von 
*«säZo- ,grau 4 herzuleiten (s.u. Särah). — Kl. Särikä ist auch 
,a form of Durgä 4 ; s. käsmiri höri f. ,name of a goddess as a 
form of Durgä 4 , Turner, a.a.O. 

Angesichts von mp. sär e gar ,Berg-Sär 4 (ein aasfressender 
Vogel; s. Tavadia, Säyast-ne-säyast S. 32) erwägt Klingen¬ 
schmitt (briefl.) Zugehörigkeit von aw. SäWimant- Name eines 
Berges (,,*Vögel habend 44 ) zu mp. np. sär , ai. säri-. 
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särgäh m. ein bestimmter Vogel / a particular bird 
(VS, MS), särnga - m., -I f. ein Vogel (ep.; neben s° 

,hörnern' [kl.], ,Ingwerblatt' [Lex.], von srnga(vera)-; 
vgl. noch kl. särngastä f. [Lex. °estä, °ostä ] Name eines 
Baumes); zu verbinden mit särangl- f. Weibchen eines 
best. Vogels, säranga- m., f. Vogelnamen (Mn., ep., 
u.a.; s. Turner, IAL 718b)? — Unsicher, ebenso wie 
weitere Anschlüsse an Vogelnamen ( sarih etc.) und 
Farbwörter (s. säräh , särähgah). 

Zu iär(n)ga- n. ,Name verschiedener Säman 4 s. Wack. I 2 
Nachtr. ad 269, 37, pg. 150. 

särdüläh m. Tiger / tiger (VS, SB, usw.), -I- f. Tigerin 
(ep.); päli präkr. saddüla- m. Tiger, Leopard, hindi 
sädür m. Tiger, Löwe. — Ohne gesicherte Deutung. 

Vermutlich Lehnwort. Burrow, TPS 1945, 116ff. nimmt ein 
dravid. Kompositum an („streifenhäutig 44 ), vgl. tel. cära 
Linie, Streifen, tamil usw. töl Haut, Fell. — Berger, WZKSOA 
3, 57: austroasiat. *ser-du-da, , vgl. dravid. Wörter wie parji 
dü , tamil uruvai u.a. ,Tiger 4 . 

Beziehung zu Farbwörtern wie säräh usw. wäre prinzipiell 
glaubhaft (s. Wood, AmJPhil. 49, 50), ist aber von der Wort¬ 
bildung her nicht zu klären. — Nach Petersson, AASt. 40 
(mit älterer Lit.) ist s° als ,,*gesprenkelt 44 urverwandt mit gr. 
xoQÖtiXoz Warneidechse, xoQÖvXr] eine Art Thunfisch, okoqövXy] 
junger Thunfisch. 

satäh , s.u. salä. 

sälah m. ein best. Fisch / a particular fish (kl.); = 
iäräh (U.)? 

salä f. Gebäude, Haus, Gemach / building, house, room 
(AV, Br., usw.), dazu visäläh , s.d.; salä- im Hause 
befindlich, säläm zu Hause (SB); sälina- ansässig, mit 
festem Wohnsitz (S.S.), woraus wohl (kl.) Bescheiden, 
verschämt' (s. U., P. 553, Wack. II/2, 432; anders 
Wack. I 2 Nachtr. ad 226, 22, pg. 127). Dazu auch 
säla - m. Vatica robusta (ein zum Häuserbau ver¬ 
wendeter Baum [doch s.o. III 55]; Mn., ep., usw.), 
sälasära- m. Baum (Lex.), Asa foetida (Susr.; sälas 0 , 
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sälas 0 ), säla- (sä 0 ) m. Einfriedung, Wall (ep., kl.) ? — 
Ved. sälä ist von der s.v. särma angeführten Sippe 
nicht zu trennen und wird besonders mit lat. cella 
,Vorratskammer, Zelle' (*celä 1) verglichen; ferner mit 
gr. xahä (ion. -crj) Hütte, Scheune, Nest (doch s. Frisk 
I 764). 

Anders über die etymologische Zuordnung von sälä/cella 
usw. Trier, Lehm (1951) 52. — Macheks Aufstellungen, 
Slavia 16, 193, sind von ihrem Urheber (briefl.) zurück¬ 
genommen worden. 

Berger, Anthropos 55, 662 denkt an nichtarischen Ursprung 
von s° und Verwandtschaft mit dem vorarischen und vor- 
burusaskischen Orts- und Flurnamensuffix -sal des Hunza- 
tales. 

Reiche neuind. Fortsetzer, auch von unbezeugten s°- 
Komposita, bei Turner, IAL 719 a. 

sälih m. Reis / rice (Mn., Mahäbh., usw.); päli säli- m., 
hindi säl m. ,Reis‘, u.a. —Unklar. 

Charpentier, ArehSIPhil. 37, 50 Anm. 1 denkt an Zusammen¬ 
hang mit saräh und lat. cärex ,Riedgras c . — Über die Namen 
Sälivähana -, fSälihotra- s.u. Sätavähanah. 

Einen älteren Beleg von säli-/*säri- ,Reis c sucht Roth bei 
Whitney-Lanman, Atharvaveda 1110 in AV 3, 14,5 äärisakä. 

Aus dem Ind. neup. säli, afghan. söle ,Reis‘ (Morgenstierne 
73). 

sällnah , s.u. Mlä . 

sälvnüi. Anethum panmorium (Lex.); dazu viell. pasai 
saltt ,yellow orchid with edible roots' (Morgenstierne, 
IIFL III/3, 163a). Unklar. 

sälükam n. eßbare Lotoswurzel / edible lotus-root (AV, 
usw.); Lex. sälu , sälukam n. dss. — Unklar. 

sälürakah , s.u. salünah. 

sälürah , s. salabhäh. 

sälmalih , s. salmalih. 

sälvanah (sä 0 ) m. Breiumschlag, Breipackung, Kata- 
plasma / poultice, cataplasm (Susr). Unklar. 
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dävah—sdsti 


sävah (Hdschr. auch säb°) m. Tierjunges / young of an 
animal (ep., kl.), präkr. säva -, märwäri säw Junge; vgl. 
daneben ai. Lex. chä-h m. Tierjunges, päli chäpa-, 
hindl chäwä m. ,dss.‘, usw. (Turner, IAL 275b, 719a). 
— Nicht klar. 

Kuiper 67 (mit Lit.), 136 führt die Sippen mit £° und ch° auf 
eine mundide Quelle zurück; vgl. santäll debe ,klein, zwergen¬ 
haft 4 . Zweifelnd Turner a.a.O. 275b. — Nach U., WP I 365, 
P. 593 gehört s° wie iiiuh zu iväyati; vgl. noch Petersson, 
ArchSIPhil. 36, 139. 

sdsti straft, züchtigt, beherrscht, befiehlt, unterweist, 
lehrt / punishes, Controls, commands, instructs (RV 
[Ms-si, sästäna u.a.], usw.); Perf. sasäsa, °uh (RV, 
u.a.), Aor. sisat, sisämahi , Part, sisänt - (RV); P.P.P. 
sistä- befohlen, angewiesen (RV [i devä-sista -], AV, 
usw.); säs- f. Gebot (RV); Msa- m. Befehl, Unter¬ 
weisung, säsä- m. Herrscher, Anweiser (RV), Msana- 
n. Befehl (RV, u.a.), Msus- n. Befehl, Anrufung (RV); 
sästär- m. Bestrafer, Gebieter, Unterweiser (TS, usw.; 
RV ff. pra-sästär- m. Priestertitel), sästrä- n. Vor¬ 
schrift, Anweisung (RV, usw.); ä-sis- f. Bitte, Wunsch, 
Gebet, pra-sis- f. Befehl, Vorschrift (RV, u.a.), sisti- f. 
Unterweisung (RV u.a.); dazu sisyah. —Vgl. 

aw. säh- lehren, heißen (sästi lehrt, sästü soll lehren), 
sästar- m. Gebieter, (= ved. sästär-), säsnä- f. Lehre, 
Gebot (~ ved. Msana-), säh v an- n. Lehre (: ved. 
Msus-, s. Wack. II/2, 489), f d ra-säh- f. Bitte, Wunsch 
(: ved. Ms-, pra-sis-, vgl. Wack. II/2, 25), a-sisti- An¬ 
weiser (Yasna 44,9); armen. (<iran., Benveniste, 
Rev. Et. Armen. N.S. 1, 2) säst (-i-) Verweis, Dro¬ 
hung, Strenge, sastilc heftig. 

Während für ar. *säs - keine sicheren außer-arischen Ent¬ 
sprechungen ermittelt sind, — lat. castigäre , ir. cäin ,Abgabe 4 
usw. bleiben fern, s. WP I 358, WH 1179, P. 533 *) — scheint 


*) Unglaubhaft auch Agrell, Zwei Beiträge zur slavischen 
Lautgeschichte (1918) 26, Machek, Slavia 16, 187: £äs- ~ 
aksl. Tcazati ,zeigen, mahnen 4 . 
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daneben unerweitertes *sä- existiert zu haben, woran An¬ 
schlüsse in anderen idg. Sprachen bestehen (gr. ä-xy-v ,nicht 
sprechend 4 , alban. thom ,ich sage 4 ; Haebler, Sprache 13, 83f., 
ABegr. 11, 115) : ap. pä-tiy ,verkündet 4 (: Imper. [ p]ä-diy; 
Kuiper, AO 12, 191 ff., AION 2, 159ff. [mit Lit.]), aw. sä-tar- 
(: säs°) Gebieter; zu einem ai. *sa-ti kann RV 2, 31,6 s-masi 
gezogen werden, wenn es ,we proclaim 4 bedeutet (Burrow, 
Annals Orient. Research Madras, Centenary Nr. [1957] 9; 
anders Pisani, RSO 29, 143). 

Aw. slsa- ist nach Haebler a.a. O. llOf. nicht = ved. Aor. 
äis-a -, sondern = ved. si-lcs-a- (: sas- 2 ). — Zu ai. säs-/sis- s. 
noch M. Leumann, Neuerungen 109; Hauschild 1/2, 252; 
Wack.(-Renou) I 2 , Introd. generale 60, A. 137; Renou, Fs. 
Morgenstierne 163ff., 166f.; Kurylowicz, Mel. Renou 434ff.; 
Narten, Fs. Kuiper 14f. Vgl. auch u. S. 333. 

si-j s. H&äti. 

sirhsäpä f. Dalbergia sisu (RV, AV, usw.); auch 
simsupa - (Kautilya [v.l.], Schmidt 344a), simsipä- f. 
(Räm. [v.l.], N.Sen, Väk 2, 30), metrisch bedingt 
sirhsäpä - m. (ep., kl.), sisapä - f. (ep.); päli sirhsäpä- f., 
panjäbl sissü m. ,dss.‘ (u.a.m.); daneben indoar. 
*sisampä- als Quelle von neup. sisam (> hindi sisam, 
u.a.), mi. *Mhava- (> afghan. sdwa ), s. Turner, IAL 
819b, mit Lit. — Indischen Ursprungs auch arab. 
säsim , säsam ,Dalbergia sisu £ , aram. sysm dss. (vgl. 
im Periplus und bei Kosmas O7]aapivo(;) ; wichtig elam. 
se-is-sä-ba-ut dss. (= ap. yakä-), vgl. Gershevitch, 
BSOAS 19, 319f., 21, 174, mit Lit.; s. auch Henning, 
AION 6, 45 Anm. 1, Eilers, Taqizadeh-Festschr. 61 
Anm. 2. — Herkunft ungeklärt. 

Die Ableitung sämsapäh (AV) ,von der Dalbergia sisu 
stammend 4 ist Kürzung aus *säi° (s.o. I 199) und beweist 
nicht Herkunft von si° aus *tid° (gegen U. 307 a, Wackernagel, 
KZ 41, 316 = Kl. Sehr. 505, Ai. Gr. II/2, 122). - Nicht 

weiterführend ist die Verbindung mit ep. simsa- m. ,ein 
bestimmter Fruchtbaum 4 (U.; Reuter, KZ 31, 228; Wack. 
11/2,743); wertlose Kombinationen bei Petersson, Studien 
32 f. Noch anderes verzeichnet Wüst, Pryxa 2, 34. 

sithsah, s.u. sirhsäpä. 
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SimSumdrah—Sikvä 


sirhsumärah , s. sisumdrah. 
simsatL s. sis-. 

• 7 • 

sirhhänam , s. srnkhänikä. 
sifc, s. sikyäm . 

sikkuh müßig, träge, energielos / idle, lazy (Lex.); 
unklar. 

Kaum *Sikyu - ,,*herabhängend 44 : Sikyäm (Charpentier, 
Glo. 9, 39 Anm. 1). 


sikyäm n. Tragband, Schlinge zum Tragen von Gegen¬ 
ständen / strap, rope-sling for carrying things (AV, 
TS, u.a.), sic- (Nom.sg. sik) f. dss. (BhP.); saikya- 
(etwa) damasziert, m. eine Art Schleuder (ep., kl.); 
päli sikkä- f. Strick, Band, nepäli siko Schlinge, hindi 
chikä, chi° m. ,hanging net‘, u.a.m. (Turner, IAL 
720a). — Nicht klar. 

Möglicherweise mit lit. siksnä ,Kiemen, Riemenleder 4 , lett. 
siksna, siksns ,Riemen 4 zu verbinden (s. WP I 451, mit Lit. 
[dazu Charpentier, Glo. 9, 38f.], P. 598, Fraenkel 981a f.; 
dagegen Petersson, AASt. 12); dazu wurden weiter gr. maaög, 
kittoq Efeu (Fremdwort nach Frisk I 860 [mit Lit.]), xicGrjQig • 
ßovvsvQov Hes. gestellt. — Zu beachten ai. - ky -. 


sikvä (°van-) kunstfertig, erfahren, geübt / skilful 
(RV, TS), sikvä- dss. (AV 10, 6,3), sikvas- wirksam, 
geübt, kundig (RV; s. Wack. III 327, Renou, EVedP. 
10, 81). — Nicht von sak-, saknoti , zu trennen. 

Das lautliche Verhältnis Sak-/sik- hat freilich stets Schwierig¬ 
keiten bereitet. An einen Pseudo-Ablaut zu Säk° -Formen 
denken Renou a. a. O., Minard, BSL 59, c.-r. 53, mit Lit.; eine 
Umformung nach Siksati (s.d.!) nimmt Pisani, RIGI 16/ 
1 —2, 93a an; Insler, KZ 82, 21 Anm. 36 erklärt Sikvan- aus 
*Siks-van-. — In Bedeutungsansatz und Etymologie anders 
Bergaigne (und V. H[enry].), MSL 8, 356 Anm. 6, Wack. I 17 
(: aksl. sekg ,schneide 4 ); darauf aufbauend Bartholomae 1580 
(~ aw. Sici[-]däva- Name eines Gebirges). 

Ai. päli cheka- geschickt, singhales. sey-, se dss. < *Saikva- 
(Berger, Probl. 70 Anm. 139, o. I 409) ? Zweifel bei Turner, 
IAL 278b. 
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siksati hilft, will helfen, versucht, unternimmt / helps, 
wishes to help, attempts, undertakes (RV, u.a.), dazu 
wohl RV siksänarä- (Lit. bei Kuiper, N.X. 221f.A.7 
[,,bestowing vital energy"]); siksu- hilfreich (RV). — 
Davon ist die fast nur mediale Sippe siksate ,lernt' 
(RV, usw.), siksamäna- lernend, Schüler, Unterwiese¬ 
ner (RV, u.a.), siksä- f. Unterricht, Lehre (Br., Up., 
usw.) vielleicht etymologisch zu trennen (s.u.); aktives 
siks- ist jedenfalls, als ,,*im Stande sein wollen", Desi- 
derativum zu sak -, saknöti. 

Vgl. Charpentier, Die Desiderativbildungen der indoiran. 
Sprachen (1912) 72f., mit Lit.; Thieme, Das Plusquam¬ 
perfektum im Veda (1929) 58; M. Leumann, Neuerungen 116, 
119; Hauschild 1/2, 349. — Mediales siks- ,lernen c wird da¬ 
gegen von Thieme a.a. O. als redupl. Präsens zu säs -, sästi , 
gestellt, von Haebler, ABegr. 11, 111 als ,,läßt sich unter¬ 
weisen“ zu sas- 2 (s.d.); nach Haebler a.a.O. 110 ist siks-a- 
(med.) mit dem aw. Präsens sisa- (sisä ,weise zu! c , sisöit ,soll 
weisen 6 ) zu verbinden. Vor dieser Auffassung sind Über¬ 
lieferung und Bedeutung von aw. sihs- ,lernen 6 ( asihsant- 
,nicht lernend 6 , sihsdmna- ,gelernt 6 , sihsaya- ,diseendus 6 ) noch¬ 
mals zu prüfen. 

Vgl. noch Renou, EVedP. 7, 9,70f. (S. 71: ,,infLuence 

possible de Säs-jsis -“); Minard, BSL 56, c.-r. 62, 59, c.-r. 54; 
Wüst, "Pfyxa 3, 48ff., 51 A. 10. — Nicht glaubhaft ist Zuge¬ 
hörigkeit eines siks- 2 ,zuwenden 6 zu zweifelhaftem £ak- z ,go 6 
(o. III 289), gegen W[right] bei Turner, IAL 709a. — Ab¬ 
zulehnendes bei Vasmer II 537. 

S. auch u. sikvä. 

sikhandäh , sikharäh , s.u. sikhä. 

sikhä f. Haarbusch, Flechte, Schopf, Büschel / tuft or 
braid of hair, crest, plume (SB, Sü., usw.; jünger auch 
,Pfauenkamm, Flamme, Lichtstrahl, Gipfel' etc.); 
sikhin- einen Haarbusch tragend, m. Pfau, Feuer, 
Feuergott (AV, Sü., usw.), u.a.; päli sikhä-, präkr. 
sihä - f. ,crest', singhales. si ,top of a tree', u.a. — 
Davon nicht zu trennen TS, Br. u.a. sikhandä- m. 
Haarstrang, Haarbüschel, AV usw. sikhandin- einen 
Haarbusch tragend, präkr. sihamda - m. Schopf, 
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sigruh 


maräthi iedi f. ,tuft left at tonsure*, u.a.; Br., ep. usw. 
sikharä- spitzig, zackig, m.n. Bergspitze, Spitze, päli 
silchara- m. Spitze, Gipfel, usw. (Turner, IAL 720b), 
bzw. kl. sekhara- m. Scheitel, Gipfel, Diadem. — 
Nicht befriedigend erklärt. 

Semantisch nicht überzeugend ist der Anschluß von neup. 
seh , afghan. slh Bratspieß, kurd. sihi (-ü) Lunte, balutsch. 
si(h) Bratspieß, Ladestock (Horn, Neup. Etym. 168, Hübsch¬ 
mann, Pers. Stud. 78), woran noch lit. siekstas Baumstumpf, 
russ. po-sikt Rute u.a. gefügt wurden (Scheftelowitz, KZ 56, 
193, ZII 2, 277f.). Sicher fern bleiben gr. xixcvvog Haarlocke 
und ahd. hehera etc. „Häher“ (s. Hirt, BB 24, 234f.); vgl. 
Frisk I 851, Kluge-Mitzka 20 2 81 f. — Nicht erweisbar ist ein 
Zusammenhang mit säkhä , gegen Petersson, AASt. 98 
(s. noch KZ 47, 284), vgl. WP I 455. — Semantisch am an¬ 
sprechendsten wäre Jokls Verbindung mit alban. tosk. qikele 
Gipfel, geg. qikel Spitze, Gipfel, IF 36, 143. 

Protomundiden Ursprung der Sippe erwägt Kuiper 148. 

Der Nachprüfung bedarf die auf Benary und Lassen zurück¬ 
gehende Auffassung, ai. sikhin- ,Pfau 4 sei, über tamil tökai 
(,Pfauenschwanz‘ u.a.), die Quelle von hebr. tukkijim pl. 
,Pfauen 4 (und gr. racog etc.?); vgl. U., Hehn, Kulturpflanzen 
und Haustiere in ihrem Übergang aus Asien nach Griechen¬ 
land und Italien sowie in das übrige Europa 8 (1911) 355, 
Schräder-Nehring II 164a; dazu Kuiper a.a. O. 


sigruh in. Moringa pterygosperma (,,the horse radish 
tree“) [Yäjn., kl.], sigruka - in. dss. (Mn., kl.); päli 
siggu- m. Hyperanthera moringa, maräthi segvä , segat 
Moringa pterygosperma. Wohl nicht zu trennen von 
dem Volksnamen ßigru- m. pl., RV 7, 18,19; wenn der 
Pflanzenname diesem gegenüber primär ist (s. M.-K. 
II 378), vermutlich mit iranischen Wörtern für „Knob¬ 
lauch 4 6 zu verbinden : NW-iran. *sigra- in neup. sir 
Knoblauch (vgl. das ,Knoblauch-Fest £ Sir-sür), SW- 
iran. wohl *pigra-ka- als Grundlage von ap .päigraci- m. 
Name eines Monats (Mai/Juni). — Justi, ZDMG 51, 
243f.; Eilers, Der alte Name des pers. Neujahrsfestes 
(AbhAkMainz 1953: 2) 43Anm.; Wüst, Pfj/aa 8-11, 
149ff., mit weiterer Lit. 
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Bartholomae 1580 erwägt andererseits eine Entsprechung 
des ved. Volksnamens Sigru - in aw. siyübe.cipra- ,von slgüri- 
scher Abkunft 4 . 

sinkte schwirrt, klingt, gibt einen schrillen Laut von 
sich / buzzes, tinkles, utters a shrill sound (RV, u.a.), 
Kaus. sam-sinjäyati stößt klingend zusammen (Br., 
Sü.); sinjita- klingend, klirrend (kl.), n. Geklingel, 
Gesumme (ep., kl.); sinjä- f. Gesumme, Bogensehne 
(ki.), sinjini- ( si° ) f. Bogensehne (Mahäbh., kl.); u.a. — 
Vielleicht urverwandt mit khotansak. *bi-simj- ,to 
make a noise 4 (3. pl. präs. akt. blsaijldä , u.a.; Bailey 
bei Dresden, Transactions of the Amer. Philos. Society 
45,5 [1955] 481b, Emmerick 99); letztlich aber 
onomatopoetisch. 

Fraglich ist die Zugehörigkeit des Nom. pr. ßinjära- (RV). 

singt - VS 39, 8 [TS 1, 4,36,1]: ein Teil der Eingeweide? 
— Herkunft ungeklärt. 

Zur Frage der Herstellung des Wortstammes s. Reuter, 
KZ 31, 177, Wack. II/l, 153. 

singhünikü , s.u. srnkhänikä. 

sinj äinjdra- u.a., s. sinkte. 

sitäh, s. sisäti. 

sitäma (-an-) n., Adv. sitäma-tdh (VS, TB), ein Teil des 
Opfertieres (unterer Vorderfuß? Oder aber ,Leber, 
Fett, Wurf [der Kuh] 4 ?); sitimän- n. = sitäman- (TS, 
Käth.). Unklar. 

Zu beachten K. H[offmann] bei Sharma, c Pfj/u,a 5/6, 278. 

siti-, sitimgä-, s.u. sviträh. 

sitivarah, °värah m. Marsilea quadrifolia (Bhäva- 
prakäsa), sitävarah ( si° ) m. eine Gemüsepflanze (Lex.; 
= sitiv°l:)\ Kaus. sitivära- wohl ,Marsilea quadrifolia 4 
(Caland, Altind. Zauberritual [1910] 133Anm.4; 
Schmidt 364 c). Unklar. 
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sitputäh, s.u. simyuh. 

sithirah locker, lose, schlaff, zart / loose, slack, soft 
(RV, AV, u.a.), sithilä- locker, schlaff, geschmeidig, 
sich hin und her bewegend, unstet (TS, Br., usw.), 
sithilay 0 locker machen, lösen (kl.); päli sathila-, 
sithila- locker, lose, präkr. sadhila -, sidhila maräthi 
sadhal ,lavish, liberal'; hindl sihirnä ,to dissolve' 
(~ ai. sithilay 0 )) usw. — Die indoar. Formen sind 
unter *srth-irä- zu vereinigen, das zu srathndti 
gehört; vgl. RV 10, 94,11 ä-srth-ita- ,sich nicht 
lockernd'. 

Wack. I 19 (und I 2 Nachtr. 12); Lommel, KZ 59, 195; 
Frisk, Nom. 24; Tedesco, Word 3, 82f.; Lüders-Waldschmidt, 
Abh.Ak.Berlin 1952 : 10, 71; Burrow, Skr. 45f.; Turner, IAL 
731a; Emeneau, AIED 130. — Etwas anders Kuiper, AO 
20, 33 Anm. 1, der von *srithirä- (: srath -), mit dissimilatori- 
schem Verlust von -r-, ausgeht (s. auch Kuiper 160). — Nicht 
genügend fundierte Skepsis bei Mansion, Esquisse d’une 
histoire de la langue Sanscrite (1931) 131; s. dagegen Tedesco, 
a. a. O. — Abzulehnen ist die Verbindung mit gr. xa&aQÖg 
,rein‘ (s. U.); vgl. Meillet, MSL 16, 219. 

sindstL s. Hs-, 

• • 7 • 

sinihj in den RV-Khiläni Variante zu giri- (Scheftelo- 
witz, Die Apokryphen des Rgveda [1906] 36f.); nach 
Scheftelowitz (a.a.O. und ZU 2, 278) ,Gießbach, 

Strömung', dazu viell. Sinibähu - m. Flußname (,,Arm 
eines Stromes"?, Pur.), ßiniväsa- (&ini°) m. Name 
eines Berges (BhP.); verglichen mit aw. sanaka -, wenn 
,Strömung' (Scheftelowitz, ZU a.a.O.; aber lat. 
canälis bleibt fern, s. WH I 150, 154, ebenso mittel- 
breton. can, caon m.,Wasserrinne', wohl < lat. canna). 
— Bailey, Rocznik 21, 68 (s. auch Zamb. 355) deutet 
sini- vielmehr als ,rising, high ground' und verbindet 
es mit aw. sanaka - (gleicher Bedeutung) und iran. san- 
,sich erheben' (s.u. sänaih). 

sipaddh (a-), s.u. asimidäh , simidä . 
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sipavitnukdh m. ein bestimmter Wurm (AV 5, 23,7), 
unklar. 

Ganz unsicher ist Fortsetzung in Kalasha (Rumbür und 
Urtsun Dial.) sivilä ,centipede 4 , vgl. Turner, IAL 721a. 

sipitdh , sipih , s.d. Folgende. 

sipivistäh Beiname (bzw. Geheimname) des Visnu 
(RV, usw.; jünger, und wohl erst aus den Veda- 
Stellen abgeleitet, ,überflüssig* [Käth.], ,kahk [Äp.]. 
Unbekannt ist die Bedeutung von TS sipi- m.; vgl. 
noch SB 11, 1,4,4 sipitä- = ,überschüssig* [?]; TB 
sipivistakä-, etwa ,glatt‘). —Zu Bedeutung und Her¬ 
kunft des Namens sind nur Vermutungen möglich. 

Formal am glaubwürdigsten sind die Deutungen, die in sipi 0 
eine Caland-Form zu *sip-ra - (: siprä) vermuten, wobei zu 
prüfen bleibt, ob in dem Dämonennamen RV 5, 45,6 
visisipräh eine verwandte Komposition vorliegt. So bezieht 
Schlerath, Oriens 8, 321 sipi 0 auf * siprä- ,schnappend, schlür¬ 
fend 4 (: siprä als ,Lippe, Kiefer 4 < ,*schlürfend 4 ) und deutet 
°vistd- als P.P.P. zu vis- (o. III 223) in der Bedeutung ,er¬ 
greifen 4 ; also s° = ,schnappend, mit Schnappen ergreifend 4 , 
wohl auf Visnus Verwandlung in ein reißendes Tier bezüg¬ 
lich. — RV visisiprä- könnte nur unter der Annahme einer 
Assimilation aus *visisiprä- hierher gehören. 

Eine z.T. ähnliche Auffassung bei Charpentier, KZ 46, 32ff.: 
Sipi 0 zu *sipra- ,Haar 4 (s.d. Folg .); °vistä- TMvist- (o. III 263f.), 
viell. für °vistitä~. Bedeutung etwa ,,in Haar gehüllt 44 . — 
Renou, Vocab. 12 bezog sipi 0 auf siprä = ,masque 4 (s.d. 
Folg.); sipi-v° also ,entre dans le masque 4 . 

Seit den indischen Erklärern wird andererseits sipi 0 mit 
Sepah verbunden; vgl. bes. Johansson, Solfägeln i Indien 
(1910) 12ff. ( s° — ,im linga sich befindend 4 ); Güntert, Ar. Wk. 
305f. (°vistä- zu visti, wenn ,wechselnd 4 [III 230], auf das An- 
und Abschwellen des Phallos bezüglich). Zu Recht zweifelnd 
Gonda, Aspects of Early Visnuism (1954) 106, Schlerath, 
a. a. O. 


siprä f. (Du., Plur.), wohl: Schnurrbart, bärtige Lippe; 
Kopfschmuck (Helmbusch) [RV; zu den Bedeutungen 
s. Frisk, MondOr. 30, 78ff. = Kl. Sehr. 232ff., mit 
reicher Lit.; s.u.]; dazu sipravant- schnurrbärtig (RV 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 22 
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6, 17,2), siprin - mit Schnurrbart versehen (RV), 
äyah-sipm- mit ehernem Kopfschmuck (RV 4, 37,4), 
su-siprä- mit schönem Schnurrbart (RV), häri-sipra -, 
hiri-sipra- rn.it goldgelbem Schnurrbart (RV), hiranya- 
sipra- mit goldenem Helmbusch (RV 2, 34,3). — 
Hierher aw. srifa- m., wenn ,Nüstern' (metathetisch 
aus *sifra -, M. Leumann, IF 39, 209 = Kl. Sehr. 275, 
Fs. Kuiper 56; Duchesne-Guillemin, BSOS 9, 863; 
Frisk, a.a.O.). Dagegen Gershevitch, Hymn 264. 

Die philologischen Auffassungen von s°, von denen die ety¬ 
mologische Zuweisung abhängt, sind schwankend (s. M.-K. 
II 379f., Frisk, a.a.O. 78f., Kl. Sehr. 232f.) : s° ist offenbar 
ein Teil des Gesichtes, ferner etwas, das sich auf dem Kopf 
befindet; daher die Deutungen als ,Backe 4 oder ,Lippe 4 (s. 
auch u. sipivistäh; dort noch formal über *sipra-, das durch 
sipravant- siprin- vorausgesetzt wird, Wack. II/2, 329), 

,Backenstück am Helm 4 , ,Visier, Helmstück 4 , bzw. ,Gesichts¬ 
maske 4 (vgl. Renou, Vocab. 12 [s. das Vor.]; Wüst, Fest¬ 
schrift f. Lothar Zotz [1960] 590). 

Eine mit Frisks Auffassung verwandte Erklärung ist die als 
,Haar 4 , vgl. Charpentier, KZ 46, 34f. (mit der sicher un¬ 
richtigen Anknüpfung an lat. capillus, vgl. auch Duchesne- 
Guillemin, a.a.O.; s. ferner Henry, MSL 9, 249ff. lat. 
caput]). — Nach Frisk, a.a.O. ist von ar. *sip- ,schweifen, 
wedeln 4 auszugehen (: sepah), dazu auch das aw. Verbum 
sif- ,wedeln 4 (?), ferner lit. siepti die Zähne fletschen, lächeln, 
usw.; vgl. noch siphä. Leicht abweichend P. 543; s. schon 
WP I 364. 


siphä f. faserige Wurzel, Rute, Zuchtrute / fibrous root, 
rod (Mn., u.a.); dazu auch RV 1, 104,3 Siphä- f. 
Name eines Flusses*)? — Nicht überzeugend erklärt. 

Meist an das aw. Verbum sif- angeschlossen, dessen Auf¬ 
fassung aber nicht einhellig ist [s. auch d. Vor.]; wenn ,mit 
Ruten schlagen 4 , ,darüberstreichend berühren 4 od. ähnl., 
dann ist es mit siphä- zu verbinden (vgl. Wack. I 120, I 2 
Nachtr. 67, Lommel, KZ 50, 268f.). Dazu wird weiter osset. 
iron sif , digor sifse ,Blatt 4 gestellt (s. Petersson, AASt. 71, 
Morgenstierne, NTS 12, 268; anderes bei Miller, IF 21, 331). 


*) Etwa ,,*Arm 44 < ,,*Zweig, Wurzel 44 , vgl. neup. säha 
Flußarm : säh Zweig. 
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— Formal schwierig ist Anschluß an siprä Schnurrbart 
(,,Haar'';s. Charpentier, KZ 46, 31 f., mitsemant. Parallelen), 
bzw. an sepah (U.). — Möglich bleibt Verbindung mit lit. 
sipulys Holzspan, Holzscheit, Splitter, lett. sipsna starke 
Rute, usw. (Endzelin, KZ 44, 58; Fraenkel 986a f.); kaum 
jedoch mit messen. ydepog = ,,are(pavog [u. a.]“ (Petersson, 
Glo. 4, 298; doch s. Bourguet, BSL 25, 50f., Frisk I 861). 
Ganz fragliche Weiterungen bei Zupitza, KZ 37, 401, s. auch 
Vasmer III 289. — Vgl. WP I 452, P. 598. 

S. noch kasipu. — Kaum hierher (gegen Lommel, a.a. O., 
Wack. II/2, 289) kl. sephäli, °ikä f., Yas. sephäli- f. ,Vitex 
negundo c ; vgl. noch Lex. siphälikä- f., sepäla- m.n. dss., 
präkr. sehäli- f., usw. (Turner, IAL 731a). 

sibikä ( siv °) f. Sänfte, Palankin / litter, palanquin 
(ep., kl.), päli sivikä, singhales. sivi-ya (Turner, IAL 
722 b). — Unklar. 

Kaum mit U. zu si- ,liegen'; s. auch d. Folgende. — Der An- 
klang von sivikä- an sivd- freundlich, angenehm' erinnert an 
die Verwandtschaft von nhd. Sänfte und sanft (?). —Könnten 
präkr. sikari - ,Palankin', ai. (hypersanskritisch?) srikari- 
(Deleu, Turner-Vol. II 205) damit zu tun haben (Kuiper 
briefl.) ? 

sibiram ( siv°) n. fürstliches Lager, Heerlager, Feldlager, 
Wohnsitz, Zelt / (royal) camp, residence, tent (ep., 
kl.); unklar. 

Kaum nach U. zu si- ,liegen' (s. das Vor.); überlebt Savels- 
berg, KZ 21, 148 (: lat. eiere), bzw. Osthoff, Forschungen im 
gebiete der indogermanischen nominalen Stammbildung I 
(1875) 177 (: lat. cubäre). 

sibhräm AV 7, 90,2: unklar. 

Vgl. Whitney-Lanman, Atharvaveda I 455; Wack. I 2 Nach- 
tr. 27, ad 44, 5. 

simah, s.u. simi. 

stmidä f. Name einer Unholdin / name of a female 
demon (AV, ÖB), vgl. asimidäh und die dort an¬ 
geführten Erwägungen eines Zusammenhangs mit 
a-sipadä dazu Kuiper, Kirfel-Festschrift 182 (s. noch 
slipadam). 


22 * 
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Ist simidvant- Bezeichnung eines Windes (MS, TA) damit zu 
verbinden ? 

simi f. Bemühung, Eifer, Fleiß / effort, zeal, industry 
(RV [1, 151,1 simiyä ], TS, Käth.), simivant- wirksam, 
regsam, durchdringend (RV), sima- m., wohl,Zuberei¬ 
ter, Zerleger (des geschlachteten Fleisches)' [TS], 
simyati bereitet zu, richtet zu (TS) : nicht von sam- 
,sich abmühen, wirken' usw. zu trennen (o. III 325); 
vgl. Bloomfield-Edgerton, Vedic Variants II 269f., 
Kuiper, AO 20, 30f. {sim 0 — ,Laryngal-Umlaut'), 
Wack. II/2, 405, vgl. auch 845 (anders I 18). —Nach 
Wüst, Tfjya 3, 55 ff. ist sima- (: sam-) mit aw. sima « 
,grauenerweckend, greulich' identisch. 

S. auch Renou, Yocab. 57, EVedP. 10,89,112; Minard, 
BSL 59, c.-r. 54, mit weiterer Lit. — Über simyüh s.d. 

simbaläh , s. salmalih. 

simbah m. Hülsenfrucht, Schote / legume, pod (Susr.), 
sirnbi- ( si°) f. (kl.), simbi- f. (Susr.) dss.; präkr. simbä- f. 
Schote, bengäli sim, chim Bohne, usw. (Turner, IAL 
721a). — Nicht überzeugend erklärt; wohl unarisch. 

Vgl. Kuiper 66f., der in Lex. Jcusimbi- f. ,,simbi“ (s. auch 
Susr. Icusimbi - f. Name einer unbestimmten Pflanze) das Indiz 
für Herkunft dieser Sippe aus einer präfigierenden (austroas.) 
Sprache sieht; s° wird als mögliche Variante von dimbah 2 
betrachtet (s. andererseits Wüst, 'Pryia 3, 10). Dravidischen 
Ursprung erwägt Burrow, BSOAS 12, 394f.; vgl. ferner 
Bagchi, Pre-Aryan xxviii, Turner 608 a und IAL a. a. O. (doch 
über samt s.d.), sowie o. III 301, 315. — Fraglich bleibt die 
Zugehörigkeit von RV 10, 106,5 6imbäta- zu diesen späten 
Wörtern (s. Henry, MSL 14, 174, Kuiper 67). 

simyüh m. RV 7, 18,5 ein Feind Indras; RV 1, 100,18 
simyu- plur. Name feindlicher Wesen, eines feind¬ 
lichen Stammes. — Über die Herkunft dieser Namen 
sind nur Vermutungen möglich. 

So liegt Verbindung mit sim- ~ Sam- (s. äimi) nahe; vgl. 
Grassmann 1395 (s° eig. ,rührig, [im üblen Sinne] geschäftig 4 ), 
Wüst, Stud. 1.1. 193, Wack. II/2, 845. 
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Vgl. noch Sharma, Pfjpa 5/6, 278 über simyuta - ,ein katzen¬ 
ähnliches Tier 4 (Käth.-Sarhh., Asvamedhagrantha) = TS 
(Parallelstelle) sitputa- (v.l. sityu°); nach Wüst bei Sharma 
a.a. O. vielleicht Totemtier des simyu- Stammes. 

sirah n. Haupt, Kopf, Spitze / head, top (RV, usw.); zu 
diesem Nom. Akk. sg. im RV noch fast durchgehend 
Kasusformen von sirsän-, z.B. Gen. Abi. sg. sirsnäh , 
Lok. sirsäni. Erst später wird ein Stamm sirsä- n. 
daraus abgeleitet (AV, usw. ; päli sisa-, niya-präkr. 
sirsa-, etc.), wie auch durchlaufende sm&s-Flexion 
jünger ist (Instr. siras-ä usw.); s. Wack. III 315f. — 
Der rigved. Bestand setzt ein altes idg. Paradigma 
fort (*krd 2 -os *krd 2 s-n-es), das durch die anderen 
Sprachen ebenfalls nahegelegt wird: vgl. aw. sarah- 
(— siras-) n. Kopf, sogd. sr- Kopf, mp. sar Kopf, 
Spitze, Anfang, neup. sar Kopf, Spitze, osset. sser 
Haupt, oberer Teil; gr. xaqä n., Gen. xgaarog (*1crd 2 s-n-), 
xQävLov Scheitel (*Jcr9 2 s-n-), hom. xäqrjva Köpfe, Berges - 
gipfel (von *xaQaa~), vgl. auch lat. cernuus kopfüber, 
cerebrum Gehirn ( *ceres-ro -), ahd. Inirni Hirn, breton. 
kern Scheitel, Wirbel des Kopfes, usw. —WP I 403ff., 
P. 574ff.; Frisk I 784ff. (mit Lit.); Forssman, Glo. 
45, 2f., Beekes 198, Sihler, Lg. 45, 268f. u. Anm. 25. 

Vgl. noch Schmitt-Brandt 70, 105 (: heth. harsan- ,Kopf c ; 
s. andererseits Polome, Lg. 28, 446,449f., mit Lit.); Turner, 
IAL 736 a (neuind. Fortsetzer von *srä-ya- = idg. * Jered 2 -). — 
Armen, sar ,Höhe, Gipfel, Abhang 4 stammt wohl aus dem 
Iran. (: mp. sar ,Kopf, [BergJGipfel, Wipfel 4 , Klingenschmitt 
briefl.); auch als Erbwort würde es nicht gegen den alten -s- 
Stamm *lcrd 2i os sprechen, s. Forssman, a. a.O. 3 Anm. 4. — 
S. noch sfngam. 

Zu beachten das alte Kompositum AV sirs-aJcti- Kopf¬ 
schmerz 4 (: aw. ahti- m. ,Schmerz, Krankheit 4 ), danach her¬ 
gestellt in MänavaGrS. sirolcti- (: siras-); Kuiper, AO 17, 22ff., 
s. Sharma, 'Pr\pa 5/6, 279f., mit älterer Lit. — Vgl. kumaon 
adsisi ,neuralgia 4 < *ardha-sirsa- ,,Migräne, rjjLCt-xQävla iC ; 
Turner, IAL 30 a. 

Kaut., ep. kl. sirasträna-, kl. sirastra- n. ,Helm 4 (< ,^Kopf- 
Schutz 44 ) ist wohl Lehnübersetzung aus dem Iranischen (vgl. 
aw. säravära-, mp. särvär): Thieme, ZDMG 91, 90. 
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sirah , s. sirah. 
sirä , s. sird. 


sirinä f., nur RV 2, 10,3 °äyäm; unklar. 

Bedeutung nicht gesichert; ,Nacht 4 wohl eher als ,Kammer 4 . 
— Damit bleibt das Etymologische auf Vermutungen be¬ 
schränkt: Zeugnis einer zweisilbigen Basis (Bechtel 205); 
idg. *1crrinä , oder eher Lehnwort (Edgerton, Lg. 19, 105). Vgl. 
noch V. Henry, Revue de linguistique et de philologie com- 
paree 31 (1898) 100. 

sirimbithah m., RV 10, 155,1, wohl Nom. pr.; von 
dem Namen Irimbithi - m. (RV Anukramani) dann 
nicht zu trennen. 

Vgl. Wack. II/2, 722, Kuiper, GS Brandenstein 80; Wüst, 
"Prjjjta 3, 22 bezieht den Namen Ilibisah in die Vergleichung 
ein. S. noch u. S. 376. 


sirih m. Heuschrecke / locust (Lex.); nach Kuiper 162 
mit cilli , ciri, jhillikä usw. (s.d.) aus mundider 
Quelle, vgl. bes. hindi tiri ,Heuschrecke 4 . 

sirtsah m. Acacia sirissa (Br., Sü., usw.); päli sirisa -, 
hindi siris etc. ,dss. c . — Nicht überzeugend erklärt. 

Burrow, BSOAS 12, 139, 395 stellt s° zu einer Gruppe von 
dravid. Wörtern (tamil ucil[ai], uncil u.a. ,black sirissa 4 , kan. 
sirsala , sirasala , sirisa ,Acacia sirissa 4 ). — Zu -isa- s.o. I 167 
und Wack. II/2, 462. 

silamba-. s. salakah. 

7 • 

silah m. eine auf dem Feld zurückgebliebene Ähre; 
deren Auflesen / an ear of corn left on a field; its 
gleaning (Mn., ep., u.a.); silarati- der sich mit Ähren¬ 
lesen begnügt (ep.), silavrtti - vom Ährenlesen lebend 
(ep.), siloncha- m. das Ährenlesen (Mn., Yäjn., u.a.); 
präkr. silaya lahndä sillä m. ,gleaning 4 , etc. (Turner, 
IAL 721b). — Nicht überzeugend erklärt. 

Unsicher bleibt Uhlenbecks (KZ 40, 554) Gleichsetzung mit 
lit. silas Heide, Fichtenwald, u.a.; s. Fraenkel 983a f. Auch 
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läßt sich weitere Beziehung zu saldh (WP I 431, P. 552; vgl. 
noch sili- *sella- ,arrow 4 [Mahäbh. siliprstha -, s. d. Folg.] bei 
Turner, IAL 722a) oder zu saldkä nicht sichern. 

sild f. Stein, Fels, Felsbrocken / stone, rock, crag (AV, 
GrS., usw.), päli silä - f. Stein, Fels, hindl sili , silli f. 
Stein, Wetzstein (s. Turner, IAL 721 f.). — Ohne 
gesicherte Deutung. 

Seit Bugge, KZ 32, 24 mit armen, sal ,Steinplatte, Amboß 4 
gleichgesetzt, was nicht ohne lautliche Schwierigkeiten bleibt 
(s. bereits Bugge, a. a. O.); weiter als Ablautform zu sisäti 
aufgefaßt, vgl. WP I 454, P. 542. — Fraglich bleibt auch 
(gegen U. 311a), ob die Beiwörter eines Schwertes, siliprstha- 
(Mahäbh.) und silimukha- (Lex.; ep. kl. ,Pfeil 4 , kl. ,Biene 4 ), 
mit silä zu tun haben. Ygl. noch u. silah ; s. Sharma, Prjpa 
5/6, 280. 

Susr. u.a. silä- ,Arsenik 4 , s.u. siläci. 

silindhrah m. Musa sapientum (Lex.), silindhram n. 
(kl.), °aham n. (Lex.) Pilz; im Dardischen abweichende 
Formen, z.B. sinä (guresi) sintili, (kohist.) sitMli Pilz 
(*sir[i]nthili-'i), dazu in anderen Sprachen des indo- 
iran. Grenzgebietes die Reflexe von *sindhara -, 
*sindera- u.dgl. (s. Morgenstierne, BSOAS 20, 454ff. ; 
vgl. Turner, IAL 722 a f.). —Wohl unarische Wörter 
unbekannter Herkunft. 

Ursprungs verschieden sind wahrscheinlich die Fischnamen 
Lex. silindhra- m. ,Mystus chitala 4 , oriyä silind(h)a ,Silundia 
gangeticus 4 ; vgl. ai. Lex. silinda- m. ,ein best. Fisch 4 . 

sillpada s. sllpadam. 

sillprsthah ( silimuhhah ), s.u. silah , sild . 

silpdh bunt / many-colored (VS, TS, MS), su-silpa- 
schön geziert (RV, VS), silpa- n. Buntheit, Zierat, 
Schmuck, Bild, Kunst(fertigkeit), Handwerk (VS, 
Br., usw.), silpin- m. Künstler, Handwerker (Mn., 
Yäjn., u.a.); päli sippa- n. Kunst, sippilca- m., 
singhales. sipi-yä ,craftsman c , u.a. (Turner, IAL 
722b). —Wahrscheinlich umgestellt aus *pislä-, idg. 
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*pitirö- (: pimsäti ), — aksl. pbstr'ö ,bunt‘; Tedesco, 
Lg. 23, 383ff. 

Für die Herleitung aus *pislä- (vgl. auch neugr. tiqlkoq 
< TuxQog), über *sipld-, das einer Kollision mit *siplä-jsiprä 
durch weitere Metathese zu silpd- auswich, spricht v. a. die 
Synonymie von s° ,Schmuck c mit pesas- (RV su-silpe ~ su- 
pesasä , Tedesco, a.a. O. 385, Renou, EVedP. 8, 52f.); s° 

, Kunstfertigkeit 4 ist gegenüber , Schmuck 4 offenbar sekundär 
und nicht etymologisch davon zu trennen (gegen Scheftelo- 
witz, KZ 53, 256). Einem anderen semantischen Bereich von 
pis- gehört die -ro -Ableitung in gr. nixQog an, viell. auch aw. 
pisra- (s. die Vermutung o. II 267f.). 

Falsch Petersson, Aufs. 61, AASt. 29 und Ghosh, Formations 
43ff.; s. Tedesco, a.a.O. 384. 

sivdh gütig, freundlich, günstig, vertraut, lieb / kind, 
friendly, auspicious, dear (RV, usw.); m. ,Siva‘, Name 
des Rudra (VS, GrS, usw.; s.u.), päli präkr. Siva-, 
hindi Siu; sivä f. Schakal (GrS, usw.). —Mit sevah 
zu verbinden. 

S.d. zur weiteren Einordnung (vgl. auch Wack. II/2, 75, 
III 87); eine außerindische Entsprechung zu siva- ist nicht zu 
sichern, da germ. *hiua- in an. herad ,Bezirk, Distrikt^ 
zweifelhaft bleibt (de Vries 223 a). — Der Gottesname s° 
ist als captatio benevolentiae ohne Schwierigkeit mit dem 
Adjektiv gleichzusetzen; der oft wiederholte Versuch, Siva- 
als ,der Rote 4 aus dem Dravid. zu deuten (s. die Lit. bei 
Mayrhofer, ZDMG 103, 143ff.; vgl. auch o. III 67 zu Rudra-), 
ist — trotz Pisanis Modifizierungsversuch, ZDMG 104, 138f. 
— schon aus lautlichen Gründen abzuweisen; vgl. Wüst, 
Rudra lOf. — S. noch o. III 302. 

Auch sivä- ,Schakal 4 läßt sich als euphemistische oder 
besänftigende Benennung verstehen; allenfalls (mit Dande- 
kar, Journal of the University of Poona 1 (1953) 119 Anm. 7) 
als direkter Bezug auf den Gottesnamen. — Pisani, a. a. O. 139 
denkt hier gleichfalls an die für &iva- in Anspruch genommene 
dravid. Farbbezeichnung und zieht noch siva- in den Be¬ 
deutungen (m.) Antilope, Rubin, (n.) Steinsalz, Eisen (alle 
Lex.) heran. 

sivikä 9 siviram , s. sibihä , sibiram. 
sisaydh 9 s.d. Folgende. 
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sisäti (sisihi , Med. sisite) wetzt, schärft; regt an, spornt 
an, stärkt / whets, sharpens; incites, stimulates, 
strengthens (RV, usw.), sisäna- schärfend (RV), sitä- 
geschärft, scharf gemacht, angeregt (RV, u.a.); ni- 
siti- f. Anregung (des Feuers), Entflammung (RV), 
sisayä- etwa ,stärkend' (RV 10, 42,3), u.a.; zu sänah 
s. bes. — Vgl. aw. saeni- m. Spitze, Wipfel, neup. 
säyad reibt, Inf. südan (und Gilaki-Fortsetzer von 
iran. Präs. *si-nä -, Part. *sita- ,reiben', Morgenstierne, 
NTS 19, 92); armen, srem schärfe, sair Schneide, lat. 
cös Schleifstein, anord. hein , ae. hän dss., usw.; 
WP I 454, P. 542. 

Der Ansatz eines ursprungsverschiedenen sisäti 2 ,gewährt, 
beschenkt, bewirtet 1 (PW, pw) ist nicht gerechtfertigt (vgl. 
Grassmann 1389, Johansson, MondOr. 2, 97, WP I 112); an 
den in Anspruch genommenen Stellen (z.B. RV 1,42,9; 
1, 81,7; 3, 16,3; 10, 12,4 usw.) ist mit ,anspornen, scharf 
machen, anregen, stärken 1 auszukommen, desgleichen für 
sitä- in RV 8, 23,13 mit ,scharfgemacht, angeregt 1 statt ,zu¬ 
friedengestellt 1 (gegen den Vergleich mit wähl sath ySatisfied 1 
bei Morgenstierne, IIFL 2, 541a; doch s. auch Bailey, Zamb. 
362). Aus der Etymologie (: gr. xco/uog Festschmaus, lat. cibus 
Speise, u.a.) erwüchse diesem Sonder-Ansatz gleichfalls keine 
Stütze (s. Frisk II 62, WH I 211; gegen Osthoff, Etymologi¬ 
sche Parerga I 7 Anm. 1, Charpentier, IF 28, 164 Anm. 1 
[s. auch u. S. 382]). — Schwierigkeiten bereitet der Ansatz der 
Wurzelgestalt, da es sowohl Indizien für alten Langvokal 
(sitä- = lat. catus ,scharfsinnig 1 , mir. cath ,weise 1 ?) wie auch 
für Diphthong gibt (aw. saeni- usw.); s. WP, P. a.a.O., 
Burrow, TPS 1949, 47, Schmitt-Brandt 61 (mit weiteren 
Kombinationen), Lindeman, NTS 22, 114 (*lced 1 -i- ( l). 

S. noch silä, siräh. 

sisirah m., - am n. die kühle Jahreszeit, Vorfrühling 
[Mitte Januar bis Mitte März] / the cool season (AV, 
Br., usw.; jünger [s. Wack. II/l, 3] m. n. ,Kälte, 
Frost' [ep., kl.], Adj. ,kühl, kalt' [kl.]). Wird als 
Reduplikationsbildung zu der Sippe von aw. sarHa 
neup. sard , afghan. sör usw. ,kalt', lit. sältas kalt, aksl. 
slana Reif u.a. gestellt (WP I 429, P. 551, s. noch 
sarät); vergleichbare Reduplikationsbildungen sollen 
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anord. heia f. Reif (*he-hl-ön~) , lit. seselis Schatten 
(*se-äel-, Fraenkel 976a) zeigen. — Nicht sicher. 

Einwände bei Kuiper 136 Anm. 15 (der selbst an mundiden 
Ursprung, mit hindi thitar, thithar usw. ,cold, frost 4 denkt). 
Zu erwägen bleibt weiterhin die Deutung aus *si-si-ra -, zu 
syä-jsi- ,gefrieren, gerinnen 4 , sl-tä- ,kalt 4 (u. S. 383); vgl. 
J. Schmidt, KZ 32, 380, Wack. I 96 (anders 1 24,29,211), 
Turner, IAL 722 b (s. auch die Beispiele bei Kuiper, Sprache 
7, 24). 

§isupälah 9 s.u. sisuh. 

sisumdrah m. Delphinus gangeticus, Schnabeldelphin 
(VS, MS, usw.), älter si msumärah m. dss. (RV, AV, 
TS, JB); päli sumsumära- m., hindi süsrnär m. Delphi¬ 
nus gangeticus, u. a.; JB simsumäri - f. Krokodil¬ 
weibchen (s. dazu K. Hoffmann, IIJ 4, 31 f.; Panca- 
vimsa-Br. sisu 0 dss.); davon nicht zu trennen buddh. 
susukä -, päli susulcä- f. Alligator, gujaräti susväl 
Krokodil, u.a. (s. Edgerton, JAOS 79, 44b ff., Turner, 
IAL 719b, 722b)*). Offenbar Widerspiegelungen eines 
alten Lehnwortes, das z.T. volksetymologisch an 
sisuh angeglichen wurde; s. Lüders, ZDMG 96, 81, 
Kuiper, Kirfel-Festschrift 145, Edgerton, a.a.O. 45b, 
Turner, a.a.O. 719b. 

Näheres läßt sich nicht sichern; vgl. Lüders’ unwahrschein¬ 
liche Annahme zu °mära- (: mdkara -, o. II 540) und Kuipers 
vorsichtige Hinweise auf tamil kincumam, kinci , kincumäram 
,Krokodil 4 (ausgewertet bei Pisani, AGI 46, 18). — Über 
arische Deutungen s. die reiche Lit. bei Wüst, 'Pfj/bca 2, 32ff. 
Vgl. v. a. Thieme, ZDMG 96, 418ff. (anders KZ 66, 232 
Anm. 1), Lg. 31, 442ff. (sisum-ära- ,sein Junges nährend 4 
[: lat. alere, o. I 47], mit assimilatorischem Zuwachs von 

-m- in ved. *simsum°, mi. sumsum 0 ; dagegen Edgerton, a.a.O. 
43b ff., Wüst, a.a.O.); Wüst, a.a.O. (Ableitungen von 
*sisumä- *süsumä zu sü- ,anschwellen 4 [u. S. 399f.]). 


*) Hingegen bleibt zweifelhaft, ob nach Turner (a.a.O. 
719b) KV 10,78,6 sisüla- als ,dolphin 4 aufgefaßt werden 
darf (allgemein: ,Kindchen 4 ), und ob ved. susulüka- m. 
,a demonic creature 4 (u. S. 360!) hierher zu ziehen ist. 
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sisuh m. Kind, Tierjunges / child, young of an animal 
(RV, usw.; ved. Sg. Instr. sisvä, Dat. sisve, °ave, 
Plur. Nom. sisvah [fohlen 4 , RV 1, 122, 15], °avah), 
ä-sisvih Plur. Nom. f. ,ohne Junge 4 (RV; vgl. Sommer, 
IF 36, 172, doch s. Wack. II/2, 390), sam-sisvari- f. 
,ein gemeinsames Kalb habend 4 (RV 8, 69,11; 9, 61, 
14; Wack. II/2, 178, Renou, EVedP. 8, 90); sisukä- 
jung, m. kleines Kind (AV, ep., kl.), sisüla- m. etwa 
,Kindchen 4 (RV; o. III 346 Anm.). Zu sväyati 
gehörig, wie RV 1, 65,4 su-sisvi- ,gut heranwachsend 4 
(im Mutterleib) [vgl. Specht, KZ 65, 201, Rurrow, 
Skr. 186, Wack. II/2, 293]. — WP I 365, P. 593. 

Zur gleichen Sippe anord. hünn ,Kind, Junges 4 , Persson, 
BB 19, 282; hingegen ist Zugehörigkeit von Sävah unsicher, 
s.d. — Kaum hierher kisorä- (U.), s.o. I 213; aufzugeben ist 
die alte Gleichsetzung mit gr. xtxvg, Frisk I 852; Spechts An¬ 
nahme von lit. *sisus ,Kind 4 , KZ 69, 184, ist verfehlt, s. 
Fraenkel, KZ 70, 240. 

Nicht besser zu susisvi- Fay, JAOS 32, 39 lf. 

Über sisumärah s.d.; volksetymologische Umgestaltung 
eines vorarischen Namens soll nach Berger, WZKSOA 3, 
60,68 auch Mahäbh. usw. &isupäla- m. N.pr. sein. — An 
Volksetymologie ist ferner vielleicht bei Lex. sisupriya- m. 
,Sirup 4 zu denken (arab.-pers. sarba[t], ,,sherbet 44 ?). 

sisnäm n. Schwanz, Penis / tail, penis (RV, usw.); 
sisnä-deva- RV 7, 21,5 und 10, 99,2, wohl auf Phallus¬ 
verehrer bezogen (s. die Lit. bei M.-K. II 382; anders 
Pusalker, Sarüpa-BhäratI 49ff.). —Nicht überzeugend 
erklärt. 

Möglicherweise ist an Beziehung von Si-sn-ä- zu *san- ,auf¬ 
steigen 4 = iran. san- (s. sänaih) zu denken; vgl. das semanti¬ 
sche Verhältnis von gr. ovqä , air. err ,Schwanz 4 zu gr. ÖQWßcu, 
lat. orior ,erhebe mich 4 , usw. — Zumeist wird s° auf uner¬ 
weitertes *1cen- ,stechen 4 neben ai. sn-ath- (u. S. 380f.) bezogen, 
s. U., Petersson, ArchSIPhil. 36, 151, Burrow, Skr. 291; 
zweifelnd WP I 402. 

Noch anders Bartholomae, ZDMG 50, 718 (s° : nhd. seichen); 
Sen, Mel. Kenou 680 (si-ä-nä- zu sä- ,schärfen 4 [sisäti], wie 
*di-d -nä- [mi. dinna-] zu da- ,geben 4 ). —Abwegig Brunnhofer, 
BB 26, 107f. (#> RV 10, 33,3 sei ,Erbse 4 ; vgl. WP I 451). 
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Sisrltdh—silcate 


sisritäh, s. srih. 

sis- übrig lassen / to leave (RV [üd ... sisah ; RV ff. 
sistd- übriggeblieben, n. Rest], usw.; zu TB u.a. 
sinästi s. Wack.I 2 Nachtr. ad 238, 39, pg. 133); Perf. 
sisise (Br.), Aor. sesi (AV, Br., Sü.) u.a., Fut. seksyati 
(Br.), Pass, sisyäte (AV, usw.); sesa- übriggeblieben, 
m. n. Rest (Br., usw.), sesana- n. ein Spielerausdruck, 
etwa ,Übriglassen' (AV 7, 109 [114], 5; s. Lüders, 
Phil. Ind. 153), sesas- n. Nachkommenschaft (RV). — 
Ohne gesicherten Anschluß. 

Am ehesten mit aw. sizdya- ,sich entfernen, weichen 4 , 
syazdat ,soll sich entfernen 4 (Yasna 43, 9) zu verbinden; s. 
Bartholomae, Grundr. Iran. Phil. I 1, 77 § 139 (dagegen 
Airan. Wb. 1581), Brugmann, IF 15, 103 Anm. 1, Kuiper, 
Nasalpr. 40, AO 12, 236f., mit weiterer Lit. — Unwahr¬ 
scheinlich ist die Konstruktion eines *lcei-s -,liegen lassen 4 , vgl. 
gr. Kiorrj ,Korb, Kiste 4 , lat. cüra (*Jeoisä) ,Sorge, Fürsorge 4 : 
Prellwitz, Glo. 17, 144, ähnlich Hendriksen, IF 56, 21 ff. (der 
weiter noch lit. kisti ,hineinstecken 4 heranzieht, doch s. 
Fraenkel 260b); dazu Frisk I 860. 

sistäh, (°)sisti-, s. sdsti. 

stsyah m. Schüler / pupil, disciple (Br., usw.); ,traden- 
dus', zu säs-fsis-, sdsti. 

Vgl. noch Wack. II/2, 790, 796, 803. —Abweichend Burrow, 
TPS 1949, 55 : s-isya- wie bhuj-isya- ruc-isya-. 

sf-, s. säye. 

slkate tröpfelt, stiebt / trickles, drizzles, sprays (kl.), 
sikciyati betröpfelt (kl.), sikäyänt- tröpfelnd (VS); 
sikitä- getröpfelt habend (TS); sikara- m. (meist plur.) 
feiner Regen, herabfallende Tropfen (kl.). — Nicht 
überzeugend erklärt. 

Wohl onomatopoetisch; möglicherweise zusammenhängend 
mit lett. sikstu, sikt ,rauschen, zischen 4 u.a. (Schwyzer, KZ 58, 
187 Anm. 1) bzw. russ. sikat' ,spritzen, harnen 4 usw. (s. Vas- 
mer II 626). Ganz unwahrscheinlich ist Verbindung mit gr. 
xfjxta) ,entspringe, sprudle hervor 4 (s. Wack. I 19f.); vgl. U., 
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Frisk I 838. — Die semantisch ansprechende Zusammen¬ 
stellung mit norw. (dial.) higla ,tröpfeln 4 , higl ,feiner Regen 4 
(WP I 451, P. 598) ist nur möglich, wenn dieses von hegla ,in 
Tropfen fallen 4 anderer norw. Mundarten (~ hagl ,Hagel 4 ) 
verschieden ist; Bugge, BB 3, 118. 

sikavalll f. eine best. Pflanze / a particular plant 
(Kautilya; s. Schmidt 345b [,eine Art Liane £ ; v.l. 
sokav 0 ]). — Unklar; mit maräthi sikekäi ,Mimosa 
abstergens' zu einer dravidischen Sippe (DED-Suppl. 
65b Nr. 2147)? 

sighräh rasch, schnell / quick, swift (S.S., ep., usw.; 
sighräm Adv. ,rasch, unverzüglich', VS usw.), Mghrya - 
hastig (VS). — Nicht überzeugend erklärt. 

Nach Kuiper, Nasalpr. 40 zu aw. syazgfra .. .syazjay 0 ,fort¬ 
jagen 4 (vgl. auch Gershevitch, TPS 1964, 17 Anm. 1); damit 
wurzelverwandt syazd-jsizd- und sis-. Eine Wurzelanalyse 
si-gh° wird auch wegen der naheliegenden Verwandtschaft 
mit sibham angestrebt; s. Petersson, Balt. und Slav. 87f., 
Specht, Dekl. 249, Burrow, Skr. 197, P. 543. — Mit sighP 
unmittelbar zu verbinden wären russ. sigät' springen, ae. 
hlgian eilen, streben, westfäl. hicke(l)n wackeln, hinken, u.a.; 
s. Solmsen, KZ 38, 143, Scheftelowitz, ZII 2, 278, WP I 363, 
Holthausen, IF 48, 256, Vasmer II 621, 622, P. 542f. 

Sitalä, s.u. sidhmäh. 

sitäh, s. sydyati . 

sitkärah (sit°) der Laut sit / the sound sit (kl.), sit-kr- 
(sit-) den Laut s° hervorbringen (bes. als Ausdruck 
geschlechtlicher Erregung) [kl.]; onomatopoetisch, 
wie süt-kära- m. Pfeifen, Zischen, sütkrta- n., °krti- f. 
dss., °kärin- sausend (Schmidt 346 c). 

Unbeweisbare indogermanistische Erwägungen zu süt° ver¬ 
zeichnen WP I 475, P. 631 f. 

sidhuh, s. sidhuh. 

• 7 • 

sinäh , s. sydyati. 

sinah , s. sirah. 

• 7 • 
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sipathah—siräh 


sipathah 9 s. sllpadam . 

stpäla-, s.u. saivälam. 

slpharah reizend / charming (kl.), sibhara- dss. (Schmidt 
345 c).’Unklar. 

siphälikä, s.u. siphä. 

sibhani rasch, schnell / swiftly, quickly (RV, u.a.), 
Mbhya - rasch fahrend (VS). — Zusammenhang mit 
sighräh wahrscheinlich (s.d.). 

Nicht zu sichern ist Verwandtschaft mit got. haifsts Streit, 
Zank, ahd. heisti heftig, gewaltsam, usw. (WP I 364f., P. 542; 
skeptisch Feist 231b); s. auch u. kejpih. — AV sibhrdm bleibt 
unverwertbar, o. III 339. 


styate fällt aus, schwindet / falls out, disappears (TB, 
SB, bzw. AV [ava-], u.a.). — Nicht überzeugend er¬ 
klärt. 

Wichtig ist die paradigmatische Verbindung mit sätdyati 
und sad - 1 (s.d.!), wobei ersteres auch etymologisch mit sl- 
(: <sä-|Y]-) verglichen wurde (vgl. Wack. I 88, Turner, IAL 
717a). Anders Kuiper, AO 12, 236, Nasalpr. 40, der siy° als 
wurzelverwandt mit sis- ,übriglassen 4 , aw. sizdya- ,zurück¬ 
weichen 4 usw. betrachtet. — Schwerlich ist sl- ,ausfallen 4 mit 
Whitney, Roots s.v. eine Spezialisierung von sl- ,liegen 4 , o. 
III 303. 

Nicht sicher *si-na- ,abgefallen 4 im Mittel- und Neuind., s. 
Turner, IAL 724 a. 

TS, Br. siyäte ,gerinnt, gefriert 4 s.u. sydyati; nach Böht- 
lingk, ZDMG 52, 86 sind mehrere dorthin gestellte «si-Formen 
zu styate zu ziehen. 

siräh Beiwort des Agni (RV), vielleicht ,scharf'; slrä- 
socis- mit scharfer (?) Flamme (RV 8, 71,10.14). — 
Wenn semantisch richtig bestimmt, zu slsäti. 

Vgl. U., Frisk, Nom. 29. — Grassmann 1398 (s. auch Wack. 
II/2,852) faßt s° als ,heiß, brennend 4 und stellt es zu srä-/ 
sir- ,kochen 4 (u. S. 391); slr-Y- statt *sir-Y- ließe sich als 
analogische Durchführung von sir- K- verstehen (s. Wack. 
I 26f.). 
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Für s° = ,scharf 4 sollen nach Turner, IAL 724 a Lex. slrin- m. 
,eine Art Kusa-Gras 4 , panjäbi slr m. ,the silky-headed grass 
Imperata koenigii 4 sprechen (?). 


slrah m. Boa constrictor (Pancat.); Lex. sira-, slna-, 
sila-, sivan- m. Boa (dazu Lex. slvarl f. eine große 
Eidechsenart?). — Nicht klar. 

Vielleicht mit serabhah zu verbinden (Edgerton, JAOS 31, 
140, IF 24, 293), schwerlich aber als ein aus dem Idg. ererbtes 
Farbwort (: mir. cir-dub kohlschwarz, vgl. aksl. si-nb ,schwarz¬ 
blau, schwärzlich 4 , Petersson, KZ 46, 129, WPI361; da¬ 
gegen richtig Frisk, Nom. 9). — Burrow, TPS 1946, 19 stellt 
s° und serabha- zu einer dravidischen Sippe (tamil cerai, cärai 
,rat-snake 4 , tulu leere eine harmlose Schlangenart, usw.). 

strih ( °l ), s sira . 

slrl (-in-), s. slrah. 

sirsäm , slrsaktih, s. sirah. 

stlam n. Gewohnheit, Charakter, Wesen, Sinnesart / 
habit, character, nature, disposition (VS, usw.), päli 
präkr. sila- n. Verhalten, Betragen, hindi sll m. Natur, 
Wesen; usw. —Wohl zur Sippe von säye gehörig. 

Vgl. etwa Thieme, Heimat 588: M-la - zu sl- ,liegen 4 = ,,das 
[fest und unveränderlich] in jemandem Ruhende 44 . — Nach 
verwandten Bildungen suchten Bugge, KZ 32, 25 (: arm. 
ser, sir-oy ,Liebe 4 ; skeptisch Hübschmann, Arm. G-\ I 490 
[s. noch u. III 393]), Thurneysen, KZ 51, 59 (: air. cele 
Genosse, Gatte; vgl. P. 540; erweiternde Interpretation bei 
Trier, Zeitschr. d. Savigny-Stiftung f. Rechtsgeschichte, 
Germanist. Abtlg. 65 [1947] 250). 

sllah , s. slrah. 

slvarl 9 sivan-, s.u. slrah. 

sistäsah m. plur. (°esu RV 8, 53 [1022], 4 [vv. 11. 
sirstesu, Mrstresa, Oldenberg, Noten II 120]); nicht 
klar. 

Name eines Stammes oder Clans; s. Geldner II 376, der an 
die klstäsah (Jcistäh) erinnert. Vgl. noch Wüst, 'Pfjya 3, 54. 
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sükah—Suktih 


sükah m. Papagei / parrot (RV, usw.; AVI, 22,4 
suka-). —Wohl nicht nach seiner leuchtenden gelben 
Farbe (: suc-, sukrä -, Grassmann 1399), sondern nach 
seiner auffallendsten Eigenschaft, dem (menschen¬ 
ähnlichen) ,Sprechen 4 (M.-K. II 384), benannt: vgl. 
khotansak. such- nennen, lett. sänkt nennen, rufen, 
lit. saükti rufen, schreien, toch. B Präs, sank- rufen, 
nennen. 

Nach Bailey, ILT 2, 156f. „der nennende [Vogel]“, zu ver¬ 
lorenem *suk- = khotansak. such- usw.; ähnlich WP I 332, 
P. 536, die von einer unerweiterten Schallwurzel *lceu(d)- 
ausgehen, zu der noch mehrere Vogelnamen gehören (wie 
aksl. sova ,Eule 4 , tschech. syc dss.) und deren Variante mit 
Velar-Anlaut in käuti usw. vorliege. Gegen Baileys Annahme 
(eines verlorenen Verbs) ist wohl von reiner Lautnachahmung 
auszugehen, vgl. dardische Formen aus *sunka- *sumbha-: 
Morgenstierne, AO 18, 251b, Turner, IAL 724b. 

Lex. suka- m. als Name verschiedener Pflanzen (bzw. suka 0 
in Pflanzennamen?) sollen nach Charpentier, IF 28, 186 
Anm. 4 von s° ,Papagei 4 verschieden sein (,stachelig 4 , zu ai. 
sükah usw 1 .) [?]. 

suktäh sauer geworden / become sour (SB, usw.; -am n. 
saures Getränk, saurer Reisschleim, u.a.), suktaka- 
säuerlich (Gautama), n. saures Aufstoßen (Mn.), 
suktya - mit Tamarindensaft begossen (Kaus., Schmidt 
346 a); Kroraina-Präkr. suki masu , wohl,Essig 4 (Bailey, 
BSOAS 20, 57), europ.-zigeun. sut Essig, sutlo sauer, 
pasai sut sauer, u.a. —Vgl. khotansak. sutta- Essig, 
paräcl slt sauer, sadah (Zentr.-Dial.) suta Essig (Bai¬ 
ley, a.a.O.). 

Indo-iran. *äauk- ,sauer werden 4 (s. Bailey, a.a.O.; IIJ 2, 
157; Zamb. 363) ist von *sauk- ,brennen, leuchten 4 ( socati) 
wohl nicht völlig zu trennen, sondern eine frühe semantische 
Seitenlinie ( > ,*scharf werden 4 , ,sauer werden 4 ); s. noch 
Wüst, 'Pfjya 3, 61 (vgl. sundä 3 ). 

suktih f. Muschel, Perlmuschel / pearl oyster (Kaus., 
u.a.); präkr. sutti- f. Muschel, sindhi suto m. eine Art 
Meeresmuschel, u.a.m. —Wohl als ,,*Glanz, Glänzen 44 
zu suc-, socati. 
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U., WP I 378, P. 597, Wack. II/2, 636. — Unnötige Gegen¬ 
vorschläge bei Scheftelowitz, ZII 2, 278 (: lit. süke Scherbe, 
u.a.), E. Leumann, Festgabe Jacobi 79 (zu sva(n)c-, wenn 
,sich öffnen, klaffen 1 [doch s.d., III 398!]), Liebert 197 
(,,*gehöhlt, bauchig“, zu *keu\ß]- in lat. cavus , ai. su-na -, vgl. 
mit *-g- lit. suka Heuhaufe auf dem Feld). 

sukräh klar, licht, hell, lauter, weißlich, weiß / bright, 
pure, whitish, white (RV, usw.), -am n. Helle, Licht, 
Soma, Klares [klare Flüssigkeit, Same] (RV, u.a.), 
Sukra- m. Nom. pr. (Mahäbh., u.a.); suklä- licht, hell, 
weiß, weißlich, n. weißer Fleck, Weißes (AV, usw.). — 
Identisch mit aw. sukra- leuchtend, hell, rot (vom 
Feuer), ap. puhra - m. Nom. pr., khotansak. surai 
lauter, rein, mp. suhr , neup. surh , afghan. sür u.a. 
,rot £ ; zu söcati. 

suksih, s.u. stisyati. 

sungah, s.u. sükah. 

sungä f. Knospendecke, v.a. eines Feigenbaumes / 
sheath of young bud (esp. of a fig-tree) [GrS., u.a.], 
eka-sunga- eine einzige Knospendecke habend (AV 8, 
7,4); sunga - n. Knospendecke, (daraus:) Wirkung 
(Up.) ; sunga-, sungin- m. Ficus indica (Lex.). —Nicht 
geklärt. 

Wohl trotz Lex. sunga- m. ,Granne des Getreides‘ nicht zu¬ 
sammen mit sükah zu erklären, gegen Turner, IAL 725a. — 
Kühne Wurzelkombinationen bei Petersson, Glo. 8, 72, 
Studien 185f., 223. 

Fraglich bleibt die Beurteilung von Sunga- m. Nom. pr. 
(Läty., u.a.), „Sunga-Dynastie“ (Pur., u.a.), Sungä- f. 
Mutter Garudas (Suparnädhyäya). 

swc-, suoä-, süci-, s. söcati . 

suj s. süsujänah, 

sunth - trocknen, trocken werden / to dry, become dry 
(Dhätup.), sunthi- f. trockener Ingwer (kl.), sunthya- n. 
dss. (Lex.), präkr. sumthi- f., panjäbl sundh f. (aus ind. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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Sunthdh — sundä 2 


Quelle afghan. sünd ), nepäll sutho u.a. ,trockener 
Ingwer 4 (s. Turner, IAL 725b). —Nicht geklärt. 

Vgl. die dravid. Sippe von tamil cuntu (cunti -) ,to dry up‘, 
tel. cundu ,to be evaporated or dried up‘ u.a., aus der sunth - 
usw. hergeleitet wurde (Srinivasa Iyengar bei Hultzsch, 
JRAS 1914, 94 Anm. 3; Burrow, BSOAS 12, 395; DED 171a 
Nr. 2191); andererseits liegt es nahe, s° (+ Dravid.?) aus der 
volkssprachlichen Lautung einer Form von sus- ,trocknen/ 
(^sus-t-^i) zu erklären (vgl. Thomas, JRAS 1905, 170; 1912, 
1093).’ 

sunthdh TS, MS, Käth. u.a.: Bezeichnung bestimmter 
Stiere und Kühe; wohl ,klein 4 (nicht ,weißfarben 4 ); 
sunthä f. wahrscheinlich ,kleine Kuh 4 (Ap.S.S.); 
sunthäkärna- kurzohrig (VS, MS). — Ohne sichere 
Deutung. 

Zu einer Munda-Sippe nach Kuiper 149 ff. (dagegen Wüst, 
'Pfjßa 3, 97 Anm. 37). Turner, IAL 725a fügt s° in eine Gruppe 
von ,defective‘-Bezeichnungen wie *suda-, *sundha-, *südha- 
u. a. ein. 

sundä 1 f. Elefantenrüssel / an elephant’s trunk (ep.,kl.), 
sundära- m. Rüssel eines kleinen Elefanten (kl.), 
sundäla- m. Elefant (Yasast.; Schmidt 346b); präkr. 
sumdä- f. Elefantenrüssel, hindi sür, usw. (s. Turner, 
IAL 725b; in dard. Sprachen auch ,Lippe 4 u.dgl., 
LWW afghan. paräcl sund Lippe, u.a.). — Wohl 
unarisch; zu beachten cancuh 2 und v.a. tundam. 

Dazu Dravidisches, vgl. tamil tontai Elefantenrüssel: cuntu 
Schnabel, Unterlippe, usw. Während Burrow, BSOAS 12, 395 
(s. auch DED 216b Nr. 2713) drav. Ursprung annimmt, 
stellt Kuiper 152ff. sundä-, tunda- etc. in eine mundide Sippe. 
— Wertlos Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 71; s. 
noch o. II 511. 

Hierher durch eine Übertragung auch sundikä- f. ,Anschwel¬ 
lung der Mandeln‘ (mediz.), ,Zäpfchen im Halse‘ (Lex.)? 

sundä 2 f. Hure, Kupplerin / whore, bawd (Lex.), unklar. 

Vielleicht aus einem Sondergebrauch oder einem Komposi¬ 
tum der sundä 3 - Sippe gewonnen. — Kuiper 80 stellt s° zu 
einer umfangreichen mundiden Wortgruppe, wozu u.a. 
santhah, lanjikä (doch s.d.), etc. 
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sundä 3 f. Branntwein / spirituous liquor (Lex.), auch 
,Schenke 4 (Lex.); sundaka - m. (Lex.), sundära- m. 
(Lex.) Schenkwirt, Schnapsbrenner, sundin- na. dss., 
Bezeichnung einer Mischlingskaste, sundini- f. Frau 
eines Schnapsbrenners (Schmidt 346b); sundika - m. 
oder n., etwa ,Schenke 4 (Pän.); saunda- dem Brannt¬ 
wein ergeben, Trunkenbold (ep., u.a.), saundikä - m. 
Schenkwirt (Mn., Yäjn., usw.); päli sonda- Trunken¬ 
bold, sondika -, präkr. sorhdiasumdia- m. Schenk¬ 
wirt, nepäli süri ,a caste in the Tarai 4 (: ai. sundin-), 
hindi süri f. Branntwein; usw. (Turner, IAL 725b, 
733b). — Nicht klar. 

Zu sicher Wüst, 'Pfj/ua 3, 61: < *sumta- < *sutta- Sukta- 
,saures Getränk 4 (: suktäh). — Eher unarisch; Lex. dunda- m. 
,der aus den Schläfen fließende Brunstsaft des Elefanten 4 
(: sundä 1 *!) sagt für die Herkunft von sundä ,Branntwein 4 
wohl nichts aus (gegen Turner, a.a. O. 725 b). Eine dravid. 
Deutung bei Ramaswami Aiyar, Journ. Dept. Letters Cal- 
cutta 19 (1929) 3 [Hinweis Kuiper]. — Zahlreiche Kombina¬ 
tionsmöglichkeiten bei Petersson, Studien zu Fortunatovs 
Regel 72f. 

sundikä , s. sundä L 

fäutudrt f. Flußname, ,SatleJ 4 [Zwillingsstrom der Vipäs- 
(III 215f.)] (RV, Nir.); Lex. fäutudri-, °dru- f.; in 
volksetymologischen Umformungen ep. kl. fäatadru-, 
°drü ep. °drukä- f., Lex. feitadru- f., Succhattri- f. 
(Pinnow, BzN 4, 233). — Wohl ein einheimischer 
Name. 

Unerweislich Andreas bei Krause, KZ 56, 302 (iran. Karne, 
der das Wort für ,hundert 4 enthalte [III 293]). Phantastisch 
Shafer 42. — Vgl. noch Chutudrl und o. III 208. 

suddhäh 9 sudh-, s. sündhati. 

Sunakah. s. sundm. 

* 7 

sunarhkurih , s.u. svä. 

sundm Adv. glücklich, mit Erfolg, zum Segen / happily, 
for prosperity (RV, AV), sunä- n. Erfolg, Gedeihen, 


23 * 
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Segen (Br., Sü. [auch im RV als Subst.?]). Vgl. zu¬ 
nächst aw. spm-cä aspm-cä ,Heil und Unheil' (Yasna 
45, 9), spdn-vat heilkräftig (Yasna 52, 21); damit 
weiter zu aw. spdn-ta- usw. (: sväntäh). 

Zu sonstigem Aw. s. Humbach II 64; jedoch Yasna 28, 10 
asüna- ist wohl nicht „erfolgreich“ ( „*ä-suna-“ ), gegen Bar- 
tholomae 211 (s. Humbach II 11). — Ar. *svan(ta-)/sun° 
,Heil, Segen 4 mögen weiter zu *Jceu(d)- ,kräftigen 4 gehören 
(ai. sävas-, sväyate usw.); Wack. I 98, WP I 365, P. 592, 594. 
— Spekulativ zu sunä- Wüst, pel. 58. 

Hierher Nom. pr. RV Sund-hotra- ; als Kurzform eines sol¬ 
chen Namens viell. S.S., ep. u. a. Sunaka- (Patron. SB usw. 
Säunaka-) [wenn nicht = ep. sunaka - ,Hund, Hündchen 4 : 
sva\, Wack. II/2, 143. Kaum aber *&una-süra- in Kizzuuat- 
na, s. MIAV 78, 91,134 a, Kammenhuber, Arier 89 ff. 

Zu ducchunä s.o. II 48f. und anders Pisani, Lingua Posna- 
niensis 8, 14 Anm. 1. — Vgl. sunäslrau. 

Sünahsepah, s. sepah. 

sunäslrau m. Dual, Name zweier Ackerbaugottheiten / 
name of two agricultural deities (RV 4, 57,5.8; AV, 
MS, u.a.), sünäsira- Beiname Indras im Ritual 
(TS [MS sunäslrä s. Wack. II/l 2 Nachtr. 50, ad 165, 
24f.], u.a.); wahrscheinlich sunä- ,Gedeihen' (s. 
sunäm) und sicher siram enthaltend. 

Vgl. Grassmann 1404: suna- ,Gedeihen[schaffender] 4 , Tra¬ 
der ,personifizierte Pflug 4 ; mit dem Anklang an sunä- wird 
jedenfalls in den alten Belegen gespielt (s. auch TB äundvat 
siram). — Die Deutung des PW als ,Schar und Pflug 4 ist 
schwerlich etymologisch (durch ein *suna- ,Schar 4 ) zu stützen. 

Vgl. noch näslra -, o. II 157. 

sündhati reinigt, putzt / purifies (RV, u.a.), sundhayati 
reinigt (RV, VS), suddhä- rein, lauter, glänzend, klar 
(RV, usw.); stiddhi- f. Reinigung, Reinheit (Br., usw.), 
sündhana- reinigend (Br.), sundhyu- m., -ü- f. Gans¬ 
vogel („sich putzend", Thieme, KZ 79, 216ff.; RV), 
sodhana- n. das Reinigen, Verbessern (Sü., usw.). — 
Ohne zweifelsfreien Anschluß. 



iuptih — subh- 


357 


Trotz einer lautlichen Schwierigkeit (iran. s-) verdient die 
Verbindung mit mp. np. sustan ; waschen, reinigen 4 , balutsch. 
söday ,waschen, reinigen, baden ‘ weiterhin Erwägung (Lit. bei 
Horn, Grundr. d. Iran. Phil. 1/2, 87). Ganz unsicher hingegen 
aw. suöus ,Getreidemühle 4 (?); semantisch fraglich neup. 
sühän ,Feile, Laubsäge 4 < *saudana, - (= ai. sodhana-) nach 
F. Müller, WZKM 9, 172. Abzulehnen ist der Vergleich mit 
gr. xa'd'CLQOQ (äol. xod'aQog) rein, s. Frisk I 752. — Auf früh-idg. 
Ebene (Wurzelerweiterung *lceu-dh~) gehört su-dh- zudem 
wohl mit su-c-, su-bh- u. a. zusammen (u. S. 357 f., 377 f.); 
WP I 368, P. 595, Sommerfeit, BSL 24, 220. 

süptih f. (?) Schulter / shoulder (nur RV 1, 51,5), = 
aw. supti- y khotansak. suta-> mp. neup. suft Schulter; 
vgl. mnd. schuft Vorderschulterblatt einer Kuh, eines 
Pferdes (*slcup-tu-). 

Dazu ohne -^-Suffix alban. sup Schulter, Kücken; möglich 
bleibt Zugehörigkeit von got. hups u. a. ,Hüfte 4 , s. Petersson, 
Aufs. 73, Specht, Dekl. 82. — Vgl. (mit Lit.) Wack. I 266, 
II/2, 641, Liebert 193, WP I 467; P. 627. 

subh - schmücken, schön machen, reinigen, zurichten; 
med. sich schön machen, sich putzen, schön aussehen, 
glänzen / to adorn, beautify ([med.] one’s seif); to look 
beautiful (vgl. Oldenberg, Göttg. Gel. Nachr. 1918, 55 
= Kl. Sehr. 850); RV [u.a.] sumbhänti sie säubern, 
verschönen, sumbhate macht sich schön, sumbhänt - 
schön machend (RV 1, 130,6), sümbhäna- sich heraus¬ 
putzend (RV 8, 44,12), u.a.; themat. Präs, söbhate 
glänzt (RV usw.; 3. sg. söbhe RV 1, 120,5; s. Kurylo- 
wicz, Rocznik 6, 202f.); Kaus. subhäy 0 schmücken, 
zieren (RV, Br.); subhitä- geschmückt, herausgeputzt 
(TS, u.a.; AV -sumbhitci-), Inf. sobhäse schmuck aus¬ 
zusehen (RV); stibh- f. Schmuck, Schönheit, Glanz 
(RV, u.a.), subhäs-päti m. Du.,Herren des Schmuckes 4 , 
die Asvin (RV, AV); subhrä- schmuck, glänzend (RV, 
usw.), sobhistha- am meisten glänzend (RV); subh- 
ri(n)- glänzend, schmuck, schön (RV [°i?u])> 
sübhvan- geputzt, schmuck (RV 4, 38,6); sobhana - n. 
Schmuck (RV [Jcarna, 0 ], u.a.), sobhana- schmuck, 
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prächtig (Br., usw.), sobhä - f. Schönheit, Pracht (TS, 
usw.); u.a.m. — Das Iran, zeigt vielleicht indirekte 
Entsprechungen von ved. subhrä- : NW-iran. *subra- 
> armen, surb ,rein, heilig' (Benveniste, Rev. Et. 
Armen. N. S. 1, 2)*); SW-iran. *pubra- N.pr. (in 
elam. Überliefg., Gershevitch, Fs. Pagliaro II 229). 

Sicher nicht hat das Aw. *suw- [Akk. -am] = ved. sübh- in 
überliefertem sutdm bewahrt (Nirang. 92, Waag 22); nach 
K. Hoffmann (briefl.) ist dieses vielmehr Fehler für + suptim 
, Schulter 4 . 

Außerarisch hierher möglicherweise der Flußname £ißgog, 
ZiQßic, , sowie phryg. IlaQrv-aovßQa (~ subhrä-), Kretschmer, 
Glo. 27, 258; heth. suppi- ,sauber, rituell rein, heilig 4 , vgl. 
Pisani, Paideia 9, 128, Goetze, Lg. 30, 404, Gusmani, Fs. 
Pagliaro II 311. — S. noch Dumezil, Revue de philologie 12, 
317 (picen. Cupra Mater [~ subhrä-']). 

Ai. su-bh- setzt wohl eine Erweiterung von idg. *Jceu- fort, 
wie andererseits su-c- (u. 378), su-dh- (sündhati) u. a.: 
WP I 368, P. 594; gegen abweichende Vorschläge (*subh- : 
nhd. sauber mit s- nach sudh- usw.) s. Wack. I 2 Nachtr. ad 
225, 27—29, pg. 126, mit Lit. 

Unnötig ist der Ansatz eines subh- 2 ,dahingleiten 4 , sübh- 2 f. 

,rascher Lauf 4 (PW; Etymologie-Vorschlag bei Petersson, 
Balt. und Slav. 87 [mit süghanä- usw., u. S. 364]); an den 
RV-Stellen ist mit ,,sich putzen, schön machen 44 bzw.,,Prunk, 
Glanz, Schmuck 44 auszukommen. 

Indoar. *&ubhra- N.pr. möglicherweise in Alalah, Mayr¬ 
hofer, IIJ 4, 142. 

sümbaläni n. plur., SB: ein Stoff, der leicht Feuer 
fängt (Strohhalme, Werg od. dgl.?). — Bedeutung 
und Herkunft nicht gesichert. 

Nach Wüst, 'Pfjpa 2, 42 (mit älterer Lit.) aus *süm-la-, zu 
sü - ,schwellen 4 (u. 399f.). 

sumbh s.u. subh - bzw. sväbhrah. 

*) Bisher als Erbentsprechung zu Subhrä- angesehen; nach 
Klingenschmitt (briefl.) ist die Beurteilung von surb als LW 
oder Erbwort noch nicht entschieden: s° wäre echt-arm. aus 
*Jcubhrö- erklärbar, und seine Flexion als -o-Stamm spreche 
gegen Übernahme aus iran. *subra-, wenigstens in älterer 
Zeit. 
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surüdhah { surüdh -) f. pl., RV: wohl ,Reichtum, Ge¬ 
winn, Gabe 4 . Nicht überzeugend erklärt. 

Bei Deutungs versuchen liegt es nahe, an die wohl vergleich¬ 
baren Bildungen ved. is-udh-(yd° ) aw. isud- (o. I 93, Hum- 
bach II 28, Bailey, BSOAS 21, 532) und ved. prks-üdh- 
(o. III 136 Anm.) zu denken; vgl. Wack. II/2, 484 ( sur-üdh- 
in der Auffassung ,stärkende Getränke 4 zu sar ,mischen 4 
[u. 391] bzw. gr. xoQevvvyi), Bailey, a.a.O. 531 ff., Zamb. 363 
(äur° : iran. *saur-/*sur- in osset. digor sorun, Partiz. surd 
,jagen 4 u.a., als ,,what is to be hunted, to be won 44 ). — Ganz 
anders Thieme, ZDMG 95, 343 Anm. 2, KZ 69, 172 (*[p\su- 
rüdh- ,Vieh-mehrend 4 , zu rudh- ,wachsen 4 [III 77f.] und der 
Schwundstufe von pasü- [vgl. o. 1 291, 567, III219, u. 
III 364, 365, 367]). 

W. Wüst (,Gälisch-jungavest. Miszellen 4 [im Erscheinen], 
s. v. gaosüra-) analysiert sur-üdh -, ,,das sur° hochzeitlich 
führend 44 ( :vadh -, o. III 136f.); ar. Hsudh- bleibe jedoch, da 
Hsu-dh-, ferne. — Mit sur° werden ved. sullcä - (aus *sur°) 
[u. III 359f.], auch ,Brautpreis, Morgengabe 4 , und svd-sur-a- 
[u. III 400] ,Vater des Ehemannes, *der sein eigenes sur - 
hat [und behält] 4 , verglichen. Demnach sur-üdh- f. = „(pran¬ 
gendes) Hab und Gut [der Braut] hochzeitlich (heim-)fah¬ 
rende [Begebenheit, d. i. marriage procession] 44 > (allgemein) 

,, Gaben-(Auf-)Fahrt, Geschenk- (Auf-)Zug 44 . 

Geldner, Drei Yasht aus dem Zendavesta (1884) 132 liest in 
Yast 19, 67 sürudaca po u ruvästra und deutet s° als ved. 
„äurudhäca“ . Dagegen Pischel, Ved. Stud. 1, 51. 

suluka- (su°) sauer, m. Salz / acid, salt (tibet. chva) 
[buddh.]; nach Bailey, JRAS 1955, 23f. viell. aus 
iran. Quelle, vgl. osset. digor sulu u.a. ,Molke 4 . Aus 
semantischen Gründen bleibt dies zweifelhaft (Abajew 
briefl., s. auch o. III 306). 

sulkäm n. Preis, Kaufpreis, Wert / price, purchase- 
price, value (RV 7, 82,8; 8, 1,5; jünger: Zoll, Abgabe 
[Sü., Mn., u.a.; vgl. M.-K. II 387], Kaufpreis eines 
Mädchens, Morgengabe [Kaus., Baudhäyana, usw.], 
Kampfpreis [ep.]); sulhasälä - f. Zollhaus (Kautilya, 
u.a.), sulkasthäna- n. Zollstätte, Steuerplatz (Mn., 
Yäjn.); päli sunlca- m. n. Zoll, Taxe, Kaufpreis, 
nepäli cungi ,octroi duty 4 , u.a. (durch dravid. Ver- 
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mittlung, Turner, IAL 727 Nr. 12543?). — Nicht 
erklärt. 

Verfehlt sind die bisherigen indogermanistischen Deutungs- 
versuche: zu russ. sulit' versprechen, verheißen (vgl. Schra- 
der-Nehring I 163b, mit Lit., Petersson, AASt. 33f.), s. da¬ 
gegen Vasmer III 44; nach Scheftelowitz, KZ 53, 256 zu lat. 
ös-cillum Schaukel und lit. solka(s) Waagschale (dies jedoch 
LW < Slav. < Nhd., Fraenkel 1022 b). — Nichtarischen 
Ursprung vertreten, ohne nähere Argumentation, Gonda, 
Sarüpa-Bhärati 231, Berger, Probl. 66. 

Vgl. auch o. III 359. 

sülbam (°vam) n. Schnur, Strick / string, cord (S.S., 
u.a.; Jaim.-Br. sulbaka -), sulla- n. Schnur (Lex.); 
präkr. suvva- n. Strick, lahndä sub m. ,band on a sheaf 
of corn c , u.a. — Nicht erklärt. 

Verfehlt Petersson, Aufs. 73, AASt. 28; Scheftelowitz, KZ 
53, 253. 

Anderen Ursprungs ist sulba- n. ,Kupfer* (Kautilya, u. a.; 
s. Jolly, Göttg. Gel. Nachr. 1916, 365 u. A. 4, Schmidt 346c; 
Lex. sulla- n.), das nach PW, Garbe, Mineralien 35 Anm. 5 
aus Lex. sulväri- ,Schwefel* (,,Feind [an-] des s° **) abstrahiert 
sein soll [?]; für dieses wird ein unklares Verhältnis zu lat. 
sulp[h]ur angenommen (s. Schrader-Nehring 11 359 a, Jolly, 
a.a.O., WH II 628). 

susuhüj s. sisumdrah. 

susulükä f. ein best. Vogel / a particular bird (MS; ~ VS 
susil(kä-), susulüka-yätu- m. Zauberer in Gestalt eines 
s'° (RV 7, 104,22, neben ülüka-yätu-). In Verbindung 
mit ülükah zu beurteilen. 

Beide Wörter wohl Nachahmung von Vogellauten; zu weit¬ 
gehend U. 313b (s° aus *sisülüka- ,Kind-Eule‘). — Nach 
Bloomfield, AmJPhil. 16, 425 ist s° ,,likely to have been con- 
structed under the influence of ülüka “. 

Noch anders o. III 346 Anm. 

susrüh , s. sväsurah. 

sus-, s. susyati. 

susih f. Höhlung, Grube, Loch / hollow, hole (Lex.; 
s.u.), susi- m. dss. (s. Mehendale, IIJ 5, 184; in Käth. 
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ii. a. jedoch in susirä- zu korrigieren, Wack. II/2, 939); 
susirä- hohl (RV, SB, u.a.; auch su° , sowie Mankha- 
kosa susirä -, Yas.-Komm. susirä- [Schmidt 346 c]); 
präkr. susirä -, suhira-, jhuhira- löchrig, hohl. —Aus¬ 
zugehen ist wohl von ved. susirä -, dessen ältester 
Beleg (RV 8, 69,12 [saptä sindhavah ] anuksäranti .... 
sürmyäm susiräm iva) die Auffassung als su-sirä- ,gutes 
Gerinne habend' (vgl. Grassmann 1556, Wack. I 47,94; 
s. sirä) glaubhaft erscheinen läßt. 

Freilich ist infolge von Assimilationen und Dissimilationen 
primäre Lautgestalt nicht zu sichern; die meisten übrigen 
Deutungsvorsehläge gehen von älterem s°, sogar direkt von 
Lex. susi- ,Loch 4 aus, das aber zweifelhaft ist (Zachariae, Bei¬ 
träge zur indischen Lexicographie [1883] 18f.). So U. 338b; 
WP I 365, P. 593 (zu sü- ,anschwellen 4 [u. S. 399f.]; nach Holt¬ 
hausen, KZ 47, 311 identisch mit ae. hyse Jüngling; dagegen 
Bammesberger, MSS 25, 10 Anm. 7); Mehendale, a.a. O. 
(svas- ,to blow 4 [u. S. 401], wie schon Osthoff, Zur Geschichte 
des Perfects im Indogermanischen [1884] 497f.; dazu jeden¬ 
falls *susi- ,breath 4 in Fortsetzern [Turner, IAL 727; vgl. aw. 
susi f. du. ,Lungen 4 ]; Lex. susi - viell. ,Kraft 4 [Zachariae, 
a.a.O.]). Kuiper 131 [s. auch 162 ] : susi- mit cunti aus 
dravid. Quelle. — Gegen die alte Verbindung mit lat. cunnus 
usw. s. schon J. Schmidt, KZ 25, 126. — Abzulehnen *sus- : 
gr. avXog Bohre; dagegen bereits Boisacq 101 Anm. 1. 

süskah trocken, dürr, ausgetrocknet / dry, arid, dried up 
(RV, AV, usw.); assimiliert aus *suska- = aw. husha- 
trocken, ausgetrocknet, ap. uslca- n. Festland, khotan- 
sak. husJca -, neup. husk trocken; vgl. noch lit. süskis 
Aussatz, Krätze (Fraenkel 946a). —Zu säsyati. 

Ai. süska- wurde mit -fai-Partizipien als gleichwertig empfun¬ 
den (s. Wack. II/2, 533) und hat wohl ein solches verdrängt 
(a.a.O. 552, 566); Wiederherstellung in *susta- ,ausgetrock¬ 
net 4 > kati stu u.a. (Morgenstierne, IIFL I 260b; vgl. iran. 
*husta- in mp. [pehl. Psalter] hwsty [auch aw. Inusata- ge¬ 
trocknet 4 viell. für *husta-, Wack. II/2, 534]). — Weiteres bei 
Bailey, Zamb. 424. 

isnah m. Name eines von Indra erschlagenen Dämons/ 
name of a demon slain by Indra (RV); in Schlangen- 
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oder Drachengestalt vorgestellt, vgl. auch iran. 
*susnä- in suynl säy große Schlange, rosani säw f. eine 
Schlangenart (Morgenstierne, Unvala Vol. 96fF.). Als 
,Zischer, Schnaubet zu svdsiti, vgl. svasand- fi¬ 
schend' als Epitheton des S° (RV 1, 54,5) und afghan. 
sün ,Gezische, Schnauben' < *susna- (Morgenstierne 
a.a.O. 97). 

Demgegenüber hat Lex. susna - m. ,Sonne, Feuer* nicht 
genügend Gewicht, um (mit dameli sungär ,Sommer*, wenn 
< *susna-kära-) für die Alternativdeutung als , Dürre-Dämon* 
(: Süsyati) zu entscheiden (gegen Turner, IAL 728a). 


süsmah m. das Prasseln, Zischen, Pfeifen, Schnauben 
[von Feuer, Wasser, Wind u.a.] / crackling, hissing, 
blowing [fire, water, wind etc.] (RV, AV), daraus auch 
,Ungestüm, Begeisterung, Wut, Kraft, Energie' (RV, 
u.a.); susmin- brausend, sprühend, kräftig, ungestüm 
(RV, AV, u.a.). —Zu svdsiti. 

Vgl. Bloomfield, ZDMG 48, 565ff. (s° = ,fire £ , ,lightning‘, 
wohl zu svas- [wenn nicht zu sus- trocknen]); Thieme, Fest¬ 
schrift Schubring 5 Anm. 4; Renou, EVedP. 7, 57f.; Cardona, 
Journ. Orient. Instit. Baroda 12 (1962) 4 u. Anm. 14. — 
S. noch Turner, IAL 728a; Vasmer III 436. 

TS susmayd- ,kräftigend* scheidet in dieser Form aus, da 
wohl für *susmiya-; Wack. II/2, 214, vgl. auch Sharma, 
*Prjya 5/6, 282f. 

süsyati trocknet aus, wird dürr, verschmachtet / 
becomes dry, languishes (RV, AV, usw.), sosayati 
dörrt aus (AV, u.a.); sosa- m. Eintrocknen, Trocken¬ 
heit (ep., kl.); u.a.m. —Vgl. aw. haos- vertrocknen, 
verdorren, a-nhaosdmna - nicht austrocknend, mp. 
hösend sie trocknen aus, neup. hösidan verdorrt sein, 
osset. digor isusun austrocknen (*vi-sus-), balutsch. 
husay austrocknen [weiteres u. süskah]; gr. avco 
trockne, dörre, atiog, avog trocken, dürr, ae. sear 
trocken, verwelkt, lit. saüsas, aksl. sucht trocken, lit. 
nu-susti räudig werden, lett. sust trocken werden; u.a. 
— WP I 447f. (mit Lit.), P. 880f., Frisk I 189, Fraen- 
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kel 766b, 945b, Chantraine I 141b f., Bailey, Zamb. 
424. 

Zur Assimilation (aus *sus-) s. Meillet, IF 18, 420f.; vgl. 
auch Yendryes, MSL 16, 58. Zu beachten die lautliche Pro¬ 
blematik von pasai sus- (< *sus-l), Turner, IAL 728a. 

Wohl nicht hierher Susnah, süsmah , s.d. — Lex. suksi- 
m. Wind möglicherweise zu sus- gebildet (s. Wack. II/2, 926); 
gehört jedenfalls nicht zu neup. sus Lunge (s.o. III 361), 
gegen Nöldeke bei Horn, Neup. Etym. 173, s. auch U. 313 a. 
Zu beachten *suksa- > präkr. cumcha- ,dry 4 , Turner, IAL 
724b. 

sie-, -sü-, s. sväyati. 

sükah m., -am n. Granne des Getreides, Stachel eines 
Insekts / awn of grain, spike of an insect (ep., kl.), päli 
süka -, präkr. süa- m. Granne, hindl süä, suwä m. 
Getreidegranne, Stachel, u. a.; wohl in alte Sprache 
zurückreichend durch das Fern. *süc-l , das sich in RV 
usw. süci ,Nadel £ (dazu RY 1, 191,7 sücfka- m. 
stechendes Insekt) fortsetzen dürfte; s- stammt dann 
aus s(y)ü- ,nähen £ (vgl. Wackernagelf-Debrunner], 
KZ 67, 174f. — Kl. Sehr. 390f.). Zu vergleichen mit 
aw. sükä- f., mp. sücan , neup. sözan Nadel, sök Granne, 
kurd. süzin dss. 

Ved. süci- nicht besser direkte Ableitung von s(y)ü- (trotz 
Specht, KZ 69, 121 Anm. 1), bzw. zu sv-änc- ,beweglich, 
gewandt 4 (Zubaty, Listy Filol. 12, 92, s. Wack. II/2, 154, 
424), oder nichtidg. (vgl. Gonda, Sanskrit in Indonesia [1952] 
324); über s° für *s° s. noch Wack. I 2 Nachtr. ad 267, 36, 
pg. 148, II/2, 407, III 186, vgl. auch Horn, Neup. Etym. 167, 
Scheftelowitz, WZKM 21, 130, Ind. Ling. 3, 144. 

Zur Herkunft von ar. *sü-k° s. die Kombinationen (~ Su-la-, 
u. III 366, u. a.) bei WP I 33 (mit Lit.), 465, P. 626f.; nahe 
Beziehung zu lit. sükos plur. Kamm, süke Scherbe, Scharte 
usw. vermuteten Bezzenberger, BB 27, 170f., Charpentier, 
MondOr. 2, 30; s. Fraenkel 1031b. — BurroW, TPS 1946, 
28f., Skr. 25 nimmt wegen Lex. sunga- m. ,Getreidegranne 4 
Verbindung mit sunga an und leitet süka-/sunga- sowie aw. 
sükä- etc. aus ural.(-dravid.) Quelle her (vgl. finn. siikanen 
,tip of corn-ear 4 , mordvin. suva Granne u. a.; gewöhnlich als 
idg. LWW aufgefaßt, s. Collinder 137). 
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Vgl. noch yävasükah (III 18); s.o. III 352 über angebl. 
suka 0 ,, ^stachelig (?) 4 c . 


sükärdh m. das Aufscheuchen, Wegjagen / startling 
(VS), sü-krta- verscheucht (VS), n. das Scheuchen, An¬ 
treiben (RV 1, 162,17). Enthält ein beim Aufscheu¬ 
chen angewendetes sül, mit har - ,machen'. 

süksmah , s.u. süksmah. 

süghandh , nur RV 4, 58,7 °dsah; nicht klar. 

Wohl Bezeichnung einer Wasserschnelle, eines Wasser¬ 
wirbels; nach der Tradition ,schnelP. Bailey, BSOAS 21, 535 
sieht in dem Epitheton der Wasserflut eine Zusammensetzung 
aus der Schwundstufe von äs uh (?) und einer Ableitung von 
han-fghan- ,schwellen 4 (z.B. in ähands -, ghana - ,fest 4 , o. I 84, 
357). Nach Thieme, ZDMG 95, 348 bedeutet s° ,Vieh tötend 4 
(-ghana- : hdnti) und enthält schwundstufiges *(p)sü- : 
pasüh , das noch in mehreren anderen Wörtern gesucht wird 
(o. III 359, u. S. 365, 367). 

S. auch Petersson, Balt. und Slav. 87, vgl. o. III 358. 

sütkärah , °krta s.u. sitkärah. 

südrdh m. Öüdra, Angehöriger der vierten Kaste / man 
of the fourth caste (RV [10. Mand.; s. Zimmer, Altind. 
Leben 117f., M.-K. II 388ff.], AV, usw.), südrä f. 
Südrafrau (AV, usw.; Yäjn. u. a. südri) ; päli präkr. 
sudda -, panjäbl südar m. ,Südra c . — Nicht überzeu¬ 
gend erklärt. 

Unter Hinweis auf das bei Ptolemaios genannte Volk der 
ZvÖQot in Arachosien wird s° oft als ursprünglicher Volksname 
erklärt; vgl. Jacobsohn 155 (iran. Volksname, mit ,uriran. s‘ 
ins Indoarische entlehnt); Güntert, Ar. Wk. 80; v. a. Wacker¬ 
nagel, SbAk.Berlin 1918, 410f. = Kl. Sehr. 329 f. (der das 
Etymon des iran. Namens als „ruhmvoll 44 , vgl. gr. xvögog, 
bestimmt [unwahrscheinlich, zumal x° wohl idg. ist, 
Frisk II 41]; s. auch Wack. II/2, 853 f.; etwas anders Halevy, 
Revue semitique 13, 357). Prinzipiell dagegen Thieme, KZ 69, 
173f.; nach ihm *sü-drä- ,Viehschinder 4 , zu *(p)sü- (s. die 
Verweise u. süghandh), drnäti. — Bhattacharya, IA 51, 
137ff. faßt s° als dialekt. Entwicklung aus ksudrdh auf 
[s. auch die bei Schneider, Weller-Festschrift 580f. referierten 
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Etymologien]. Noch anders J. Schmidt, KZ 25, 165 Anm. 2 
(süd-rä- : lit. südas ,Dreck, Mist‘; vgl. Fraenkel 1030b); 
Sürya Känta, Belvalkar-Vol. 44. 

sünam n. Mangel / lack, absence (RV), sünyä- leer, öde, 
unbewohnt (Br., usw.; sünyam n. Leere, Einöde; 
Nichts; Null[zeichen], vgl. die arab. Lehnübersetzung 
sifr ,leer‘ > zero etc., v. Wartburg, Eranzös. etym. Wb. 
19 [1967] 157b f., mit Lit.). — Nicht zu trennen von 
aw. süra- m. Loch, Vertiefung, arm. sor Loch, gr. kvolq 
n. Nadelöhr, Ohröffnung. 

Wohl Widerspiegelungen eines alten Heteroklitons für ,Loch, 
Öffnung 4 (> ,Mangel 4 , vgl. lat. lacuna) : *lcEiU9-r I*tiu9-r 
(xvclq), *Jcu9-n- (verbaut ai. sün-a -; vgl. auch armen, sun ,sehr 
gering, entblößt von 4 ?), bzw. analogisch *Jcu9-r- (aw. sür-a- 
[und *sür-a- in waigali cü ,Loch 4 , s. Turner, IAL 729a?]); 
dieses wahrscheinlich zu *1ceu9- ,anschwellen 4 ( svdyati ), als 
,Ausbuchtung, Wölbung, Höhlung 4 (allenfalls über ,auf- 
blasen 4 , ,innerlich aushöhlen 4 [so Frisk II 38; gewiß nicht mit 
Günther, KZ 68, 140 Antiphrasis ,die bis zur Unendlichkeit 
ausgedehnte „Fülle 4 4 4 ]); s. WP 1 365 (auch 390), ähnlich 
P. 592; Frisk, a.a. O., Solta, Arm. 206f., Anttila 141 f. — Ganz 
anders Thieme, KZ 69, 172f.: *(p)su-ünä- ,des Viehs er¬ 
mangelnd 4 , vgl. ündh und die Verweise s.v. süghandh. 

sünäh, s. svdyati. 

süranah , s.u. ränati , o. III 37. 

sürah m. Held, Krieger / hero, warrior (RV, usw.; wohl 
nur Substantiv, Frisk, Idg. 5fF. = Kl. Sehr. 35ff.), = 
aw. süra- m. Held, Herrscher (auch adjektiviert 
,heldenhaft c ), airan. *Rta-süra- N.pr. (im Elam., Gr.; 
kaum hierher ap. Monatsn.^m-wAam-, s. ApH. 147, 
mit Lit.), mp. Sür-en N.pr. (Justi 317b); vgl. gr. *xvq- 
in xvq-ioq Herr, Herrscher, ä- xvq-oq ohne Rechtskraft 
(Frisk II 54 und a.a.O.). — Zu svdyati , vgl. bes. 
savalfi 2 , savirah. 

Dazu Superl. Savistha- (KV, VS) = aw. S9vista- (vgl. Wack. 
II/2, 450); s. RV süra- Mvistha- = aw. süra- S9vista-. — 
Fraglich *süra- in Namen des Mitannibereiches, s. MIAV 
134a, 143a. — Über jSüra-sena- N.pr. s.u. send . 
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surtdh , s. srnäti. 

sürpam n. Getreideschwinge, Korb zum. Worfeln des 
Getreides / winnowing basket (AV, TS, usw.), päli 
präkr. suppa- m., hindl süp m. dss., u.a. — Nicht 
befriedigend erklärt. 

Am ehesten zu ahd. (h)werfan, (h)werban sich wenden, 
wirbil , werbil Wirbel (und gr. xaQTiahpog schnell, hurtig, 
xciQTzog Handwurzel?), Zupitza, Die german. Gutturale (1896) 
57 (dazu U., WP I 473 [mit Lit.]). Anderes bei Petersson, 
Aufs. 68, 72, Studien 134, v. a. Heteroklisie 44 (: lat. quälum 
geflochtener Korb [„*]cu e r-slo-“], doch s. WH II 397); 
Scheftelowitz, KZ 53, 258 (: lat. clupeus , clipeus runder 
Schild); Ghosh, Formations 63 (zu srnäti, sür-tä-, u. S. 371 f.). — 
Burrow, TPS 1945, 118 (fragend auch DED 223b) deutet s° 
aus einer dravid. Sippe. 

Zu s° nach Charpentier, JRAS 1927, 111 ep. kl. &ürpäraka- 
m. Name eines Volkes und einer Gegend (Sopärä) [?]. 

sülah m., -am n. Spieß, Bratspieß, Wurfspieß / pike, 
spit, javelin (RV [1, 162,11], ÖB, usw.), jünger ,Hin- 
richtungspfahk (Mn.,Yäjn., u.a.),, stechender Schmerz, 
Kolik; Schmerz, Weh' (ep., kl.), sülate , sülyati 
schmerzt (Caraka); päli süla- m.n. Pfahl, paiijäbi sül 
Spieß, Kolik, sumästi (dard.) sul- schmerzen (usw.; 
Turner, IAL 729a). —Wohl urverwandt mit armen. 
sla¥ (*sul°) Spieß, Lanze, Dolch, Pfeil, ferner mit air. 
cuil , lat. culex Mücke; WP I 465, P. 626, Solta, Arm. 
332. 

Zur weiteren Versippung im Idg. (*[ d^Icü-lo - [: lat. acu-s ] ~ 
sü-lca-, o. III 363) s. WP I 33 und a. a. O., P. 22; mit Weite¬ 
rungen Schmitt-Brandt 61. — Nur entfernter Zusammenhang 
ist möglich mit russ. sülica usw. ,Spieß‘ (: tschech. sudlicel), 
s. Vasmer III 44, mit Lit. 

Iranische Entsprechungen sind nicht zu sichern. Aw. gao- 
surä- ist wohl anders zu beurteilen (s. Liden, Armenische 
Studien [1906] 78 A. 3, mit Lit.), ebenso angeblich pers. 
ovqag' pa%aiqag Hes. (vgl. de Lagarde, Gesammelte Abhand¬ 
lungen [1866] 204f.). Von Unvala, The Pahlavi Text ,,King 
Husrav and his Boy“ (1921) 58 wird mp. swVck hierher gestellt, 
eine Vorrichtung zum Braten von Hühnern und Pistazien- 
nüssen, wohl,Grill*; s° könnte, falls als süräcay zu transkribie- 
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ren, Ableitung eines *süräci- ~ *sürä- ,Griir sein (= Kom¬ 
plex von Bratspießen 4 : süla-), Klingenschmitt briefl. — 
Fraglich bleibt Entlehnung des ar. Wortes ins Finn.-Ugr. 
(wotjak. Süri, syriän. sor ,Stange 4 , u.a.), s. Liden a.a. O., 
Jacobsohn 125, mit Lit. 

Unglaubhaft Thieme, KZ 69, 174: *su-ula- „das Vieh 
drehend [beim Braten über dem Feuer] 44 , zu *(p)su- : pasüh 
(o. III 364) und idg. *uel-, ai. valati (doch s.d.!). 

sülä f. Hure / harlot (kl.), sülapäla- m. (v.l. sülä 0 ) 
Hurenwirt (kl.); präkr. sülä- (vgl. noch Schmidt 347a). 
— Wohl dravidisch, vgl. tulu süle , tamil cülai Prosti¬ 
tuierte, u. a.; Burrow, BSOAS 12, 283 (mit älterer Lit.), 
DED 177 Nr. 2262. 

süsujänah , nur RV 10, 27,2 und 10, 34,6 tanvä sus°; 
von unsicherer Bedeutung und Herkunft. 

Bezeichnet nach Geldner III 165 ad 10, 27,2 „die zur Schau 
getragene Zuversicht 44 („sich breitmachend 44 ; PW „sich 
spreizend 44 ; anders Grassmann; s. noch Oldenberg, Noten 
II 240, vgl. Charpentier, MondOr. 13, 31). Nicht zu erweisen 
ist Zusammenhang mit ved. susucänä- ( sösucäna -) [u. S. 377], 
s. Oldenberg, a. a. 0., Wack. I 2 Nachtr. ad 117, 16ff„ pg. 64. 

süsäh (RV, u.a.), Bezeichnung für Kämpfer, Waffen, 
das Preislied, den Soma: etwa ,stark, kraftvoll, mäch¬ 
tig' (auch elliptisch „das kraftvolle [Preislied]"); 
süsyä- (RV), etwa ,kräftigend' (Preislied, Opfer). — 
Zu sü-, sväyati , wie auch das an. Xey. süsäni RV 10, 
93,1, wenn ,in dem gewaltigen [Kampfe]'. 

Vgl. Wack. 148, II/2, 71 f„ 923; sü-s-ä- wohl nahe bei 
sävah 2 (*Jcu9-s-ö- : *1ceu9-es- > sävas-); sü-sän-i nach Wack. 
II/2, 924 zu sü- mit suffixalem -san- (: bhü- ~ °bhüsäni). — 
Nicht vorzuziehen Thieme, KZ 69, 172, der die Ausgangs¬ 
bedeutung von süsä(n)- als ,viehgewinnend 4 bestimmt, aus 
*(p)sü-sän- (s. die Verweise u. iüghanäh , vgl. sanoti) = 
aw. fsü-san- [Gen. sg. °iö], s. dazu noch o. II 326. — Vom 
Formalen her (-Ü-) ist Verbindung mit svas- ,schnauben, 
atmen 4 (u. S. 401) abzulehnen. Br. s° , etwa Lebenskraft 4 , war 
nicht primär ,Hauch 4 ; fraglich ist das Alter von *süsa- als 
Vorform neuindischer Formen für ,Hauch, Atem 4 u. dgl. 
(Turner, IAL 729a f.). 
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srgäläh [srgäläh) m. Schakal / jackal (SB, usw.), Lex. 
srkäla - m., Pancäkhyänoddhära srhgäla- m. (volks- 
etym. nach srhga-, E. Leumann bei Hertel, ZDMG 57, 
703); päli präkr. sigäla-, präkr. siäla- m., pasai 
(nirlami) sakdl, west-pahäri (joshi) siäl Schakal, 
(curähi) siall Fuchs, u.v.a. (Widerspiegelungen des in 
der ai. Schreibung häufigeren s° wie auch von s°; 
Turner, IAL 729 b, Berger, IIJ 3, 32 f.). Aus indischer 
Quelle stammen burusaski hal Fuchs (< *sayäl y 
Berger, a.a.O.), sicher auch neup. sayäl , türk, caqäl 
(vgl. im einzelnen Morgenstierne, AO 1, 267ff.), 
woraus span, chacdl, französ. chacal, nhd. Schakal 
usw. — Wanderwort unbekannten Ursprungs. 

Vgl. noch semit. Wörter wie arab. puäl, hebr. suäl Fuchs; 
nach Berger a.a.O. 33 sind diese semitischen Formen ebenso 
wie die indischen und (?) iranischen aus verlorener Quelle 
entlehnt. Eilers (briefl.) zieht die Zusammenstellung in Zwei¬ 
fel: semit. Ausgangsform ist *päl- bzw. mit Labial-Erweite¬ 
rung *pdlab- (: akk. selebum , arab. pälab ); hebr. s° etc. ist 
dazu als qutäl -Deminutivform gebildet. — Von primärem 
srg° geht A. Webers Deutung als ,Schreier 4 aus, Indische 
Skizzen (1857) 88 Anm. 3. 

srnkhalä f. Kette, Fessel / chain, fetter (seltener 
srhkhala- m.n., °aka- m.; kl.; Pän. u.a. srhkhalaka- m. 
an eine Kette gebundenes junges Kamel), päli 
sankhalä-, °likä - f., hindi sakal u.a. ,Kette'. Dazu ai. 
Lex. sarkarl -, sakvari- f. Gürtel (o. III 289). — Zu¬ 
sammen mit mekhalä zu beurteilen. 

Die indogermanistische communis opinio deutet sr-n- (vor 
singulärem °khalä) aus einer Wz. *Jcer - mit Fortsetzern im 
Armen. ( sari-k * plur. Band, Schnur) und Griech. (xalQoojua 
Gewebe, u.dgl.): WP I 409, mit Lit. [vgl. noch Petersson, 
Studien 134], P. 577, Wüst, 'Pfjjia 2, 57f. Anm. 15; skeptisch 
Schwyzer, WuS 12, 32 Anm. 1. — Nicht besser Johansson, 
PBB 14, 298f.: zu an. hlekkr Ring, plur. hlekkir Kette, lat. 
ding er e ,cingere‘. — Als Entlehnungen aus einer präfigi er en¬ 
den Sprache werden srnkh 0 mekh 0 u. a.m. (vgl. die Verweise 
s.v. khädih) von Kuiper 122 ff. auf gef aßt (s. auch Berger, 
WZKSOA 3,68); s° ist andererseits (z.Tl. früh) in beide 
nichtidg. Sprachfamilien Indiens entlehnt worden, vgl. 
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Kuiper 123, Emeneau, BSOAS 15, 106, Emeneau-Burrow, 
Borrowings 28. 

srnkhünikä f. Rotz / mucus (Äp.; v. 1. singh 0 , srhgh 0 , 
singh 0 ), Lex. simhäna -, sihghana- n., sihghäna- m.n., 
°ä- f., Susr. u.a. simhäna - n. Rotz; Lex. sihghini (si°) f. 
Nase; Susr. ucchihghana- n. das Aufziehen in die Nase, 
upasimhana- n. Riechmittel, Bhattikävya upa-sihgh- 
küssen; päli sihghänikä- f., hindi sikni f. Nasenrotz 
(u.a.m.; Turner, IAL 729b, 730a). —Nicht genügend 
erklärt. 

Wohl lautnachahmend; zeigt vielfach volkssprachliche Laut - 
gebung, vielleicht auch Hypersanskritismen (vgl. noch Buh¬ 
ler, WZKM 8, 33ff.). — Indogermanistische Wurzeletymolo¬ 
gien bei Zupitza, KZ 36, 59; Petersson, Aufs. 21f.; Wack. I 2 
Nachtr. ad 123, 36, pg. 69 (~ gr. keq%voq Heiserkeit); Machek, 
IF 53, 89 [nach Agrell] (: slav. ^k^rgati ,triefäugig sein‘, vgl. 
tschech. krhati na oci usw.). 

sfngam n. Horn / horn (RV, usw.), vgl. balutsch. srong 
Horn (u.a., s. Morgenstierne 78); auf einer -^-Ablei¬ 
tung der Wurzel für ,Spitze, Kopf' (s. sirah) beruhend, 
wie in lat. cornü , got. Kaum usw. ,Horn'*). Ferner 
stehen aw. srü- f. Horn, srvä- f. Nagel, srvaena- aus 
Horn bestehend (d.i. sruu 0 ), neup. surü Horn ( *srü - 
in kafir. Sprachen, nach Turner, IAL 737a?), gr. 
xsgag Horn; dazu mehrere Wörter für ,gehörntes Tier', 
wie lat. cervus usw. (wozu wahrscheinlich sarabhäh , 
s.d.). — WP I 404, 405, P. 574, 575, Frisk I 827. 

Fraglich sind di© näher an die Bildung von sfnga- an¬ 
geschlossenen gr. xgayyoyv (s. Frisk II 1), mir. congan (vgl. 
WH 1 276); unsicher heth. karauar- ,Gehörn (?) 4 , Friedrich 
100a. Zur Frage von hier.-heth. surna- ,Horn c s. zuletzt 
Gusmani, Fs. Pagliaro II 299 u. Anm. 3, mit Lit. 

Aus einer ar. Quelle stammen finn. sarvi, ungar. szarv ,Horn‘, 
Collinder 136. 

Eine Entsprechung von aw. srü- (s.o.) sucht Burrow, 
Siddha-BhäratI I 108 im Namen der Stadt Srughna- Srughna- 


*) Zum ai. -gr-Suffix s. Bloomfield, AmJPhil. 16, 419f., 
Wack. II/2, 544, Wüst, Trjßa 8—11, 8. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 24 



370 


srngaveram—srngätah 


m. (im Norden von Hastinäpura, viell. das heutige Sugh) 
[VarBrS., u.a.], den er als „blow of a horn (or hoof)“ (-ghna- : 
hdnti) analysiert [?]. 

S. srngätah, srhgärah. 

srngaveram n. Ingwer / ginger (Susr., u.a.), srhga- 
veraka-, srhgära- n. frischer Ingwer (Lex.), srngibera- 
(Kautilya, Schmidt 347b), srngivera- (Bhedasamhitä, 
Jolly, JRAS 1905, 167f.) Ingwer; särhga- n. ein 
frisches Ingwerblatt (Lex.); päli singiverct- n., singha- 
les. singuru, u.a.,Ingwer' (Turner, IAL 730a). Aus mi. 
Quelle gr. ^lyyißegi (> lat. zingiber[i\, gingiber, alt- 
französ. gingebre , mhd. ingeber, ingewer , nhd. Ingwer , 
usw. usw.; reiche Nachweise bei Ross, Ginger 17 ff.). — 
Fremdwort. Der Anklang an sfhgam ist nur einer — 
sachlich verständlichen — Volksetymologie zuzu¬ 
schreiben (Ross, a.a.O. 17); ai. ,, verah '' ist nicht 
sprachwirklich (s.d.), °vera- vielmehr ein dravid. Wort 
für ,Wurzel', tamil mal. ver, usw. (Hultzsch, JRAS 
1912, 475f., Burrow, BSOAS 11, 130 A. 2, TPS 1946, 
26). Durch dieses Hinterglied wird das Dravid. als 
unmittelbare Quelle erwiesen (Burrow, a.a.O.), doch 
ist die dravid. Entsprechung von mi. singi 0 [ai. 
srhgi/a 0 ], tamil mal. inci ,Ingwer' usw., wohl letztlich 
ein ostasiatisches Kulturwort (Thomas, JRAS 1905, 
169 [: khasi s'in, siames. khin, chines. (mandarin) 
kiang, usw.], Hultzsch, JRAS 1914, 96, Burrow, TPS 
1946, 5). 

srngätah m. Trapa bispinosa (Lex.; srngätl f. dss. 
[Susr.]), srhgätaka- m. dss. (ep., kl.); päli sihghätaka- 
m. eine bestimmte Wasserpflanze, präkr. simghädaga- 
m. n. Trapa bispinosa [vgl. auch die ,Laukika'-Form 
singhädä, Katre, BDC 18, 252], hindi slghärä m. 
dss. — Unklar; wohl Fremdwort. 

Verbindung mit sfhgam (nach den hornförmigen Stacheln 
der Frucht, PW, U.) ist wegen - gh - in den rezenteren Formen 
und aus Gründen der Wortbildung unwahrscheinlich. — 
Ähnliche Probleme zeigt die wohl ursprungsverschiedene 
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Sippe von kl. srngäta- m.n. dreieckiger Platz (Lex. ,Weg¬ 
kreuzung, Platz, in den drei Wege münden c ), ep. kl. srngätaka - 
m.n. Wegkreuzung, päli singhätaka- m.n. Wegkreuzung; 
unarisch nach Berger, Probl. 25. 

srngärah schmuck, schön / fine, beautiful (ep., kl.); m. 
Putz, Schmuck, Eleganz (kl.); Geschlechtsliebe, 
sexuelles Verlangen (ep., kl.); dazu päli singära- Putz, 
Toilette, Eleganz, präkr. simgära- m., maräthi sigär 
u. a. ,adornment £ , bzw. päli singära- ,erotic Sentiment', 
präkr. simgära- ,sexual passion‘. —Nicht überzeugend 
erklärt; vielleicht von srngam abgeleitet. 

Das semantische Motiv dieser Ableitung (zum Formalen s. 
Frisk, Nom. 40f., Wack. II/2, 286f.) ist freilich nicht genau 
zu ermitteln (~ ep. kl. srnga- n. ,das Horn als Bild des 
erwachten Selbstgefühls 4 , PW?). Immerhin sind mehrere 
Erklärungen möglich, und auch der gemeinsame Ursprung 
von ,Schmuck 4 und ,Geschlechtsliebe 4 ist wahrscheinlicher 
als das Gegenteil. Nach Kuiper 125f. ist s° in den beiden 
Bedeutungen etymologisch verschieden, jeweils aber proto- 
mundiden Ursprungs (dazu Berger, Probl. 25 Anm. 28; 
kritisch Wüst, 3, 97 Anm. 37). 

srngikah m. ein best, pflanzliches Gift / a particular 
vegetable poison (Lex.), srngikä f. Akonit (Lex.); 
hindi sigiyä m., alt-gujaräti simgi n. eine Giftsorte. — 
Unklar. 

srnghänikä, s. s rnkhänikä. 

srnati zerschmettert, zermalmt, zerbricht / smashes, 
crushes, breaks (RV, usw.); Perf. sasire (AV 4, 18,6, s. 
Roth, ZDMG 48, 116), Aor. asarit (AV, TB), sarih 
(Sü.; vgl. Narten 257f.), mediopass, sari (RV); Pass. 
siryate (RV, u.a.); sirnä- zerbrochen, zersprungen 
(AV, Br., u.a.), a-sirta-(tanu-) unversehrten Leibes) 
[Käth.], duhsirta-(tanu- ) unzerstörbar(en Leibes) [MS, 
&.S.], sürtä- zerschmettert (RV); Inf. säritoh (RV); 
saräru- zerstörend, Schädiger (RV [10, 86,9], kl.), 
sirti- f. das Brechen (Käth., u.a.), ä-sirya- unzerstörbar 
(SB); zu weiteren s.u. —Vgl. aw. a-sarHa- ,nicht mut- 


24 * 
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los gemacht' = ,nicht gebrochen' (ved. asirta 0 ), satri- 
m. Bruchstück, säWi 0 Untergang, Zusammenbruch (s. 
Bartholomae 1572, 1573), neup. gu-särdan brechen, 
gu-silad zerbricht (vgl. Horn, Grundr. Iran. Philol. 1/2, 
139, 141), osset. digor sen-sarse Haufe, Plunder, Schutt 
(Miller, IF 21, 324, s. AbajewI165), armen, sert 
,fragment, eclat' (< iran., Perikhanian, Rev. Et. 
Armen. N.S. 5, 26); gr. xegaiCco zerstöre, vernichte 
(dazu Frisk I 822), ä-xegatog unversehrt, lat. caries 
Morschsein, Faulsein, alban. ther schlachte, schneide, 
air. ar-a-chrin zerfällt, do-cer fiel, toch. A käryap , 
B Jcarep Schaden; u.a., vgl. WP I 410f., P. 578. 

S. noch u. sätati, saränih , sdrah, sdrävah, sdriram, 
saläkä ; über angebliches sr-u - ,bersten* s.u. srnoti, S. 374. 
— Zu den Ablautverhältnissen vgl. Schmitt-Brandt 61. 

srnoti hört, erfährt, merkt auf / hears, learns, attends 
(RV, usw. [s.u.]); Perf. susräva , susruve (RV, u.a.), 
Aor. äsravam, äsrot (RV, Br.), asrausam, °sit (Br.), 
dazu auch der Opferruf RV u.a. sräusat (Narten 260 
und Anm. 816); Imperat. srösi (RV 6, 4,7; s.u.), 
srudhi (RV, usw.; dazu RV 6, 67,3 srudhiyänt -, wor¬ 
über Renou, EVedP. 7, 52); Fut. srosyäti (Br., u.a.), 
Pass, srüyäte (RV, usw.); Kaus. sräväyati (RV, usw.), 
sravay 0 (sraväyant -, u.a.) [RV]; silsrüsate hört gerne, 
will hören (RV, u.a.); srutä- gehört, genannt, berühmt 
(RV, usw.); srävana- n. Hören (SB, u.a.), srtit-karna- 
lauschende Ohren habend (RV, AV; vgl. Wack. II/ 
2, 42, mit Lit.), sruti - f. Erhörung, Hören (RV, usw.), 
srutya - hörenswert, rühmlich (RV), srotar- hörend, 
Hörer (RV, u.a.), srotra- n. Gehör, Ohr (RV, usw.), 
sromata - (m., n.?) guter Ruf, Berühmtheit (RV; s. 
Wack. II/2, 753f.), slöka- m. Schall, Geräusch, Preis¬ 
gesang, Preis (RV, usw.; ab Br. Strophe, Sloka)*), 
usw.; zu srävah, srus- s. bes. —Vgl. aw. surunaoHi 

*) Vgl. zuletzt Horsch, Die ved. Gäthä- und Sloka-Literatur 
(1966) 223ff.; zur Bildung s. Wack. II/2, 534. 
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hört, nimmt wahr, susruhmna- auf etwas horchend 
ved. süsrüs 0 ), Kaus. srävay 0 aufsagen, rezitieren 
(ved. srävay 0 ), P.P.P. srüta- (= ved. srutä-, gr. xXvrög, 
lat. in-clutus usw. *)), srut.gaosa- scharfhörig (~ ved. 
srut-karna-), fra-srüHi- f. Vortrag (= ved. sruti-), 
upa.sraotar- m. Priestertitel (eig. ,Bei-Beter‘, Bartho- 
lomae 397; — ved. srötar-; vgl. sachlich TS, Br. upa- 
gätär- m. ,Bei-Sänger‘ [des Udgätar]), sraopra- n. Auf¬ 
sagen, 0 sraopra- Gehör (= ved. srötra-', S Wir an. 
*gauga- > mp. apa-sös Verhöhnung, neup. afsös , vgl. 
Nyberg, Hilfsbuch d. Pehlevi II 15), sraoman- n. 
Gehör, Hörvermögen; sogd. srwq ,speeclT (*srauka-), 
mp. sräyet, neup. saräyad singt, rezitiert (*srävay°); 
ferner arm. Isem höre, lu kund (= srutä- etc., s.o.), gr. 
xXvoo höre, vernehme, Aor. exXvov (aus älterem Wz.- 
Aor., vgl. xXvyevoQ, xXvdi [für *xXvd'L — ved. srudhi, 
s.u.], xXvrs [für *xXevre — ved. sröta, aw. sraotä 
,höret!'?], Friskl 878, Schmitt 31 Anm. 197), lat. 
einere genannt werden, heißen, air. cloth n. Ruhm, 
kymr. elywed ,auditus, audire', an. hljöd Zuhören, 
Stille, Laut, got. hliuma m. Gehör (~ aw. sraoman-), 
ahd. hliumunt m. Ruf, Leumund (~ ved. srömata-), ae. 
hleodor Ton, Melodie (= ved. srötra-), lett. sludinät 
verkünden, aksl. sluti heißen, berühmt sein, toch.AB 
kläw- verkünden; usw. usw., s. WP I 494f., P. 605ff. 

Ai. Srnoti setzt ein hocharchaisches Nasalpräsens *Tcl-n-eu-ti : 
*Jcleu - fort; auf dieses werden auch balutsch. sunant ,sie 
hören* (< ar. *srnvanti , ved. srnvänti) und ir. ro'cluinethar 
( *1cl-nu-tro) zurückgeführt (vgl. Kuiper, Nasalpr. 90 u. 
Anmm. 1—3, mit Lit.; Frisk, Kl. Sehr. 258; Strunk 25, 28f., 
83, 85 A. 221, mit Lit.). Daneben findet sich mehrmals der 
verständliche Ausgleich nach *sru- (Srutä- usw.), so in buddh. 
Skr. Srunoti , Asoka-Inschr. Sru-n° , aw. suru-n°, schughni 
xin-jxud- ,hören* u.a. (*sruna[v]-/*sruta-, Morgenstierne 

*) Ererbt ist auch die Verwendung als Namensglied, vgl. 
&B, ep., kl. &ruta-sena-, aw. Srutö.späda gr. K?MTO-firjdr]Q, 
ae. Hlop-here, altbritann. Cluto-rl(x ); s. Scherer, Sommer- 
Festschrift 209. 
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briefl.); methodisch verfehlt sind die Versuche, srnöti aus 
*£ru-n° sekundär entstehen zu lassen (Lit. bei Kuiper a. a. O. 
Anm. 2, Hauschild 1/1, 218f. Anm.) oder es durch Analogie 
zu deuten (Meillet, MSL 15, 336f.). — Daß iran. *sr-nau- oder 
*sru-nau- außer durch balutsch. sunant, Inf. sunag (s. 
Grundr. Iran. Phil. 1/1, 72, 1/2, 31) auch durch parth. isnav- 
(Ghilain 85), mp. ä-snütan neup. sunüdan ,hören‘ wider¬ 
gespiegelt sei (Grundr. a.a. O.), ist angesichts von ap. ä-hsnu- 
,hören, vernehmen 4 (ApH. 126f.) wohl unerweislich. — Zu ap. 
*qu- ,hören 4 in der Nebenüberlieferung s. Gershevitch, Fs. 
Pagliaro II 233. 

Zu RV srösi s. Cardona, Lg. 41, 11 (mit Lit.); die Gleich¬ 
setzung des ved. Hapax mit messap. kl(a)ohi ,höre! 4 ist 
höchst unsicher. 

Vgl. RV ästu sräusat ~ aw. s d raosö _ astü, AV yajnäm... 

srnotu ~ aw. surunuyä yasnahe , Schlerath II 160 a, 161b; 

RV srudhl .. .mrlaya ~ aw. sraotä _ m9r 9 zdätä, Schmitt 198. 

S. auch die textlichen Übereinstimmungen von srudhl und gr. 
xkvd'i, Schmitt a. a.O.; RV srutya- näman- ~ gr. övopa kXvtov, 
övopdxXvrog ~ toch. A nom-klyu , B nem-kälywe ,Ruhm 4 , 
Schmitt 55 f., 92 f. — 

Zur Struktur und Semantik von idg. *1cleu- s. Warbot, in: 
Etimolog. issledowanija po russk. jazyku II (1962) 58ff. 

Entbehrlich ist der Ansatz eines sru - 2 , das als ,auseinander¬ 
gehen, zerfließen 4 (Variante von ved. sru-) bzw. ,zerbrechen, 
bersten 4 (sr-u-: ärndti; s. die Lit. bei Oldenberg, Noten 
I 130) aufgefaßt worden ist. Die RV- und AV-Stellen sind auf 
sru- ,hören 4 beziehbar; auch RV 1, 127,3, wo auf das Heulen 
des Feuers Bezug genommen wird: Cardona, Journ. Orient. 
Inst. Baroda 12 (1962) lff. 

srtäh , s.u. sräyati. 

srthitah (ä-), s. srathnäti. 

srdh srdhyd , s. sardh-. 

srmbhäh (ni -), s. srämbhate. 

sekharah , s. siJchä. 

sete, s. säye. 

sepah ni. Schweif, Schwanz; männliches Glied, Penis / 
tail; male organ, penis (RV, AV, u.a.), sepyävant- 
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,penltus‘ (AV 7, 113,1); mayüra-sepya- mit pfauen¬ 
artigem Schweif (RV), Sünah-sepa- m. N. pr. (,Hunde¬ 
schwanz c [Richter, IF 9, 224]; RV [sünas cic chepam 
5, 2,7], usw.); sepas - n. Penis (AV, u.a.; wohl Um¬ 
bildung nach pdsas-, Wack. II/2, 222), sepha- m. dss. 
(TS, ep.; ,Scrotum £ Ait. Br.), seva- m. Penis (Lex.), 
chepya- Schwanz (Lex.); päli cheppä- f. Schwanz; 
nepäli chepäro, hindi chipki ,lizard‘, u.a.m. (Turner, 
IAL 731a). — Nicht überzeugend erklärt. 

Nach Frisk, MondOr. 30, 84ff. = Kl. Sehr. 238ff. von *äip- 
,sch weifen, wedeln 4 (~ aw. sif- , wedeln 4 ) abzuleiten, wozu 
*siprä- (: siprä , s.d.); mit sepa- formgleiches aw. saepa- 
könnte als Bergwerksausdruck hierhergehören, vgl. nhd. 
,Schweife 4 = ,schöne Bergarten 4 (Frisk a. a. O. 88 [242]; 
anders o. II 268). Geringere Wahrscheinlichkeit hat die 
übliche Verbindung mit lat. cippus Pfahl, alban. thep spitzer 
Fels, wozu weiter gr. amneov Stab, Stock, lat. sclpiö Stab 
(U., WP I 364, P. 543). — Wegen der lautlichen Abweichun¬ 
gen, die aber erklärbar sind (vgl. Wack. I 122 [zu -ph-\ 157f., 
266 [zu mi. ch-~\), plädiert Kuiper, Kirfel-Festschrift 148 (mit 
weiterer Lit.) für unarische Herkunft. 

S. noch sipivistdh, siphä. 

sephäli 9 s. siphä. 
semusi 9 s.u. sämyati. 


serabhah 9 serabhakah m. Namen von Schlangendämo¬ 
nen / names of serpent-demons (AV 2, 24,1). —Nicht 
überzeugend erklärt. 

Vielleicht mit slrah zu verbinden, s.d.; nicht nachprüfbar 
sind jedoch die Ablautkonstruktionen von Petersson, KZ 46, 
128f., der sera 0 ( = ae. här ,grau 4 u.a.), säräh, slra- und gr. 
xigacpog’ äXd>nr)f; Hes. zusämmenzubringen versucht (dazu 
Kuiper, Kretschmer-Gedenkschrift I216Anm. 20, Frisk 
I 857). — Burrow (s.u. slrah) schlägt eine dravid. Deutung 
vor. 

Vgl. noch Wüst, 'Pfjpa 7, 99. 

seluh m. Cordia myxa (Mn., Susr., u.a.), Lex. bhüselu- 
m. dss.; präkr. sein- m. ein Baum, der als Heilmittel 
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gegen Katarrh verwendet wird, hindi serü, sein m. 
Cordia myxa. Unklar. 

Nach Kuiper (briefl.) wohl Entlehnung aus einer Fremd¬ 
sprache, möglicherweise zu verschiedenen Zeiten ( > ai. Sein -; 
> hindi serü , sein). 

sevalam, s. saivälam. 

sevah lieb, wert, vertraut / dear, intimate (RV, AV), 
sevära- m. Schatzkammer (RV 8, 1,22; < *seva-vära-, 
Wack. I 279, 11/2,287, Thieme, Fremdling 37 A. 1; 
dagegen Charpentier, JRAS 1927, 112), sevrdha- wert, 
lieb (,heilmehrend £ , *seva-vrdha - [Wack. 1 279]? — 
RV [AV 2, 24,2 sevrdha(ka)- m. Namen von Schlan¬ 
gendämonen, hinter serabhah, °akah genannt]), 
sevya- lieb, hold, heilbringend (RV 1, 156,1). —Ved. 
seva- = lat. civis Bürger, alt ceivis (für *ceivo -, nach 
hostis ), osk. ceus ,civis‘, vgl. got. heiwa-frauja Haus¬ 
herr, ae. Ifiiwan Hausgenossen, Familie, lett. sieva 
Weib, Ehefrau. Ablautend mit siväh. 

WP I 359, P. 540; letztlich zu £äye, s.d. zur Semantik 
(,liegen 4 ~ ,Heimstätte, Hausgemeinschaft 4 ~ ,vertraut, 
lieb 4 ). 

Fragende Konstruktion eines ai. *sevata- ,repository 4 
Sevära-) bei Bailey, Zamb. 340. — Zu beachten Wüst, 'Pfj/Lca 4, 
140 Anm. [36]. 

Lex. Seva - ,penis 4 = Sepah. 

sesah , sesana-, s. sis-. 

saikyah, s. sikyäm. 

sailüsäh m. Tänzer, Sänger / dancer, singer (VS, Mn., 
u.a.); wahrscheinlich Fremdwort. 

Glaubhafte Konstruktion bei Kuiper, GS Brandenstein 7 8 ff. 
(mit Lit.) : S° Ableitung eines alten Stammesnamens *Silüsa -, 
vgl. dazu *Ilüsa- als Grundlage von Ailüsa- m. Patronymikon 
des Kavasa (Ait. Br.); das Verhältnis S- : 0- wiederholt sich 
im Falle Sirimbitha- : Irimbithi- (o. III 342) und ist Kennzei¬ 
chen dravid. Ursprungs (Kuiper a. a. O. 82). Sekundäre 
Munda-Präfigierung soll kuSUava- (o. I 245) zeigen (vgl. auch 
Charpentier, Die Suparnasage [1920] 122 A. 2). 
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saivalah, s. saivälam. 

Saivalä f. Name eines Flusses / name of a river (Brahma- 
Pur.); saivalini f. Fluß (Schmidt 347 c). —Vielleicht 
mit dem Folgenden zusammenhängend. 

Die Variante Caivalä geht nach Pinnow, BzN 4, 231 auf 
dravidisehen Einfluß zurück. 

saivälam n. Blyxa octandra (eine Wasserpflanze) [ep., 
kl.], saivala- (m. n.) dss. (ep., kl.); sevala- n. (kl.), 
seväla- n. dss. (s. Schmidt 347b); nicht zu trennen von 
den älteren Wörtern Mpäla- (m. od. n.) eine Wasser¬ 
pflanze (Blyxa octandra? — RV 10, 68,5, GrS.), 
Mpälä- f. Benennung eines mit diesen Pflanzen besetz¬ 
ten Gewässers (AV 6, 12,3), sipalya- (v. 1. saiv 0 ) mit s° 
bedeckt (Br.); päli seväla- m. Blyxa octandra, nepäl! 
siwäli Seegras, u.a.m. (Turner, IAL 723b f.). —Nicht 
aufgeklärt. 

Burrow, BSOAS 12, 395 nimmt dravid. Ursprung an (: tamil 
civval ,Seegras 4 ); die Variation in sip° sev° saiv 0 erfordert 
jedoch nicht unbedingt eine Deutung als Lehnwort. — Hier¬ 
her auch AV 1, 11,4 sevala- (,schleimig, wässerig 4 [?]; s. 
Whitney-Lanman, Atharvaveda I 12)? Gegen Etymologisie- 
rung dieses unklaren Beleges zu Recht Wack. I 2 Nachtr. ad 
226, 7, pg. 126. 

S. noch tSaivalä. 

sokavalli, s. sikavalli .. 

sökah, sokäh , s. söcati. 

söcati leuchtet, glüht, brennt / shines, glows, burns 
(RV, u.a.; TS usw. ,trauert, leidet heftigen Schmerz'), 
Perf. susöca (RV, u.a.; Part, susukväms -, susucänä- 
RV), Aor. äsoci (RV), asucat (RV, u.a.), socih (Samh., 
Br.); Intens, sösucan (RV, u.a.; Part, sösucant -, 
sösucäna-), Kaus. socayati (RV, u.a.); Inf. sucädhyai 
(RV); stic- f. Licht, Glut, Flamme (RV [sucä-sucä], 
AV, u.a.), süci- leuchtend, strahlend, hell, rein (RV, 
usw.), söka- m. Licht, Flamme (RV, u.a.; jünger 



378 


Sothah—Sönah 


[ab RV 1. Manch] ,Leid, Qual, Kummer'), sohä- glü¬ 
hend (AV), socis- n. Licht, Flamme (RV, u.a.); usw., 
s. noch sulcrdh. —Vgl. aw. saoh- (Part. Präs, saocint-, 
u.a.) brennen, flammen, ätrd.saoka- m. Feuerbrand 
■( = ved. sölca-), sücä im Feuerglanze (? — Nach Hum- 
bach I 84, II 20, — ved. sucd 0 : süc-), khotansak. süjs- 
brennen, va-süj- reinigen ( *apa-saucay °), mp. swc-, 
parth. swc- brennen, buddh. sogd. swc- entflammen, 
neup. söhtan verbrennen, sög Trauer, Kummer, ba- 
lutsch. sucag brennen, osset. digor suydseg rein, heilig, 
armen. (< iran.) sug Trauer. 

Vgl. WP I 378, P. 597, Emmerick 121, 133. Zu altiranischer 
Nebenüberlieferung s. Gershevitch, Fs. Pagliaro II 180, 209, 
229. — Anschlüsse außerhalb des Arischen bleiben fraglich: 
gr. xvxvoq Schwan (s. dazu Frisk II 45); slav. *kuk , b ,Kummer, 
Trauer 4 (: ved. söka -), *kuciti ,plagen 4 (: ved. socäy 0 ) nach 
Machek, IF 53, 90f. (dagegen Yasmer I 684, vgl. noch Fraen- 
kel 230b). — Toch. B *suke (*keukos) ,Glanz 4 in Ikäsi sukye 
(Abi.) ,glänzend zu sehen 4 gewinnen v. Gabain-Winter, Türk. 
Turfantexte (Abh. Ak. Berlin 1956/2) 24; nach Thomas (briefl.) 
ist auch für diesen Beleg mit toch. B suke [A suk~\ ,Geschmack, 
Saft, rasa- 4 auszukommen. 

Auf präidg. Basis wird su-c- mit su-bh- (und su-n-dh-) oft 
vereinigt [vgl. III 357, 358, 402]; WP a.a.O. 368, Sommer¬ 
feit, BSL 24, 220, Benveniste, BSL 31, 2. fase., 70. —Ai. suc- 
,brennen 4 und ,Schmerz empfinden 4 (vgl. auch RV 10, 26,6 
sueä - ,trauernd 4 oder ,hell 4 ) werden zu Unrecht von Fick, 
BB 17, 320 etymologisch getrennt. 

S. noch o. zu sükah , suktäh , suktih. — Über buddb. 
sokägära- m. (etwa ,Boudoir 4 ?) und seine möglichen Bezie¬ 
hungen zu söka- ,Brand 4 s. Wüst, 'Pfjya 3, 71 Anm. 6, mitLit. 

sothah , s. sothah. 

sönah rot, hochrot / red, crimson (RV, usw.), m. Röte 
(BhP.); sonäy 0 sich röten (BhP.); sonita- n. Blut 
(S.S., usw.). — Ved. sona- ist wahrscheinlich aus 
*söna - zu erklären; es reiht sich in die idg. Farb- 
adjektive auf *-no- ein (Wack. II/2, 735f.) und dürfte 
mit ai. suc-, subh -, su(n)dh- wurzelverwandt sein (s.o. 
III 357, 358, u. 377f., vgl. auch sväh). Gleichartige Ab- 
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leitungen liegen vielleicht in kelt. *kouno- (ir. N. pr. 
Coonu , Guanu usw., kymr. cun ,lieblich', s. Sommer- 
felt, BSL 24, 220fF., P. 594f.), russ. sunica, sunika 
Walderdbeere u.a. vor (Lit. bei Vasmer III 46; WP 
I 368, P. a.a.O.). 

Überholt Scheftelowitz, WZKM 21, 134 (*solna-, s.u. 
sabälah); zu -n- s. Sommerfeit a.a.O., prinzipiell Mayrhofer, 
Mel. Renou 509 ff. — Ved. s° ist nicht dravidisch, gegen Gun- 
dert, ZDMG 23, 527. Eindeutig sekundär sind auch tamil 
curönam ,rote Farbe 4 , curönitam ,Blut 4 , die vielleicht hyper¬ 
sanskritisches *srona- voraussetzen (Kuiper, briefl.). 

S. noch syonäkah. 

sothah in. Anschwellung, Geschwulst, Aufgedunsen¬ 
heit / swelling, tumor (Susr., u.a.); von sophah in. 
,Anschwellung, Geschwulst' (Susr., u.a.), kl. sophita-, 
sophin- ,mit Geschwüren behaftet', päli sopha - m., 
singhales. sö ,Schwellung' nicht zu trennen, und wahr¬ 
scheinlich zu sväyati gehörig. Volkssprachliche Prä 
gung der jungen Wörter ist anzunehmen. 

So stammt nach Wack. II/2, 172 sotha- aus *sa,vätha- 
(: sväyati ), das indirekt auch durch MS, SB svayätha- m. 
,Anschwellen 4 erwiesen werde; sopha- nach Turner, IAL 733a 
viell. Sanskritisierung von mi. *soha- < sotha- (?). — Peters- 
son, Studien 74 sieht in sopha- eine Kontamination aus sotha- 
und *Jcopha- Hügel, Berg (= aw. kaofa-, ap. kaufa-; auch 
kafirisch, Turner, IAL 183 a). 

Kl. so-tha- so-pha- verschiedene Ableitungen der Wz. von 
Sväyati : WP I 365, P. 592f., s. noch Wüst, 'Prjya 3, 78f. ■—- 
Gesonderte Etyma bieten Charpentier, MondOr. 2, 29 ( sopha- : 
lit. supu verfaule [: siumpü , Fraenkel 993 a f.]), Holthausen, 
IF 60, 277 (sotha- : ae. hodma Grabhügel, u.a.); s. noch Kuiper 
18. 

Lex. sotha- ,dumm, einfältig, Hieb 4 u.a. soll „verächtlich für 
kl. sotha- ,Aufgedunsenheit 4 4 4 stehen (Wack. II/2, 549). Frag¬ 
lich; nach Kuiper 101 Anm. 143, 134 wohl ein Munda-Wort. 

sodhanam, s. sundhati. 

sonäkah, s. syonäkah. 

sophah , s. sothah. 
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söbhate 9 s. subh-. 

sosah 9 s. susyati. 

sautirah männlich, stolz, hochmütig, Selbstgefühl be¬ 
sitzend / manly, haughty (ep.), saundira- dss. (ep.; n. 

,Hochmut, Stolz' BhP.); sautirya- n. Männlichkeit, 
Stolz, Selbstgefühl (ep., kl.), saundirya- n. dss. (ep., 
kl.); Yas. saudira- männlich, stolz (Schmidt 370b); 
präkr. sondira- stolz, sondlradä- f. Männlichkeit. — 
Unklar. 

Zu beachten sind Lex. hundira- stark, gandira- Held (o. 
I 226, 318). — [K.-N.: S. Burrow, JRAS 1970, 15ff.!] 

saundah , s. sundä 3 . 

scand-, (°)scandrä-, s. cändati , candräh. 

scaninan RV 1, 104,2, etwa ,,sie sollen [den Zorn] un¬ 
schädlich machen, beschwichtigen"; nicht klar. 

Verbindung mit cam- ,sehlürfen c (: s-cam-) ist semantisch 
schwierig, jene mit sam- ,beruhigen 4 (o. III 325) in formaler 
Hinsicht (Oldenberg, Noten I 99). — Geldner, KZ 25, 415 A. 7 
(s. auch Bartholomae 1588) verbindet das ved. Hapax mit 
einem awestischen: Videvdät 13, 40 scqpwa-, viell. ,zunichte 
zu machen 4 . 

scötati träufelt, trieft / drops, drips (RV, Br., u.a.), 
Perf. suscota, Kaus. scotayati (Br., u.a.); d-scutita- hin¬ 
geträufelt (SB); ghrta-scüt- Ghee träufelnd (RV, AV, 
u.a.). —Ohne gesicherten Anschluß; s. stohäh. 

Wertlos Ehrlich, KZ 38, 59 Anm. 1: *sqeuet- : *(s)quot- in 
gr. TzorafioQ. — Nachved. scyut Dhätup., Gramm., Bhatti- 
kävya cyut- ,träufeln, fließen 4 (cyötati), Caraka cyotay 0 ,aus¬ 
laugen 4 : offenbar Kontaminationen (cyu-tä- [cydvate] + 
scötati; weiter viell. cyut- + scut- = scyut-), s. Wack. I 208, 
Turner, IAL 270b. 

snath - stoßen, stechen, durchbohren, zerstören, an¬ 
stacheln / to strike, pierce, destroy, incite (RV [Imper. 
snathihi, Konj. snäthat ; s. Narten 258f. Anm. 810]), 
Aor. snathistam , °tana (RV); snathäy 0 stechen, durch- 
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bohren, redupl. Aor. asisnat (RV); snathitd- gestoßen, 
durchbohrt (RV); abhi-snäth- (Abi. Inf. -ah) Treffen, 
Durchbohren (RV 10, 138,5), snäthana- durchbohrend, 
snäthitar- m. Durchbohrer (RV), si-snäth-a- m. Nieder¬ 
stoßen, Niederschlagen (RV 3, 31,13). — Vgl. aw. 
snap- schlagen, sna l pis- n. Hau- und Schlagwaffe, 
snapa- m. Waffe (Narten, MSS 27, 78 Anm. 6), mp. 
snyh [sneh] Waffe ( *snapis ), srih [snah] Schlag 
(*snapa -, Klingenschmitt briefl.). 

Außerarische Anschlüsse sind unsicher. Kaum mit Thumb, 
KZ 36, 190ff. zu got. hnupö f. Stachel, spitzer Pfahl, an. hnüdr 
Stange, Pfahl, gr. xvvd'og' äxav&a piXQa Hes., sowie gr. xsvreco 
stachle, steche; dagegen Feist 266a, FriskI 820f., 887, 
zweifelnd auch WP I 402, s. Anttila 140. — Kuiper, Nasalpr. 
55f. verbindet snath- als *tin-eth- mit *tien- in sisnäm , s.d. 

snäptram n. Mundwinkel [?] / corner of the mouth [?] 
(VS, u.a.; TS snydp 0 , dazu Wackernagel, KZ 46, 271 
= Kl. Sehr. 289). — Nicht klar. 

Bedeutung nicht sicher; viell. eher ,, siprä “ (zu dessen Be¬ 
deutungen s. o. III337 f.). — Möglich, wenngleich lautlich nicht 
einfach, ist Charpentiers Verbindung mit ahd. snabul usw. 
,Schnabel 4 ( *sJcnop °), vgl. noch nhd. schnappen , lit. snäpas 
»Schnabel u.a. c , BB 30, 166. 

snustih f. ein kleines Maß / a small measure (Käth.); 
Halm, Strahl (Caland, JB 260f.); 8° m. Name eines 
Ängirasa (Br.). — Nicht sicher erklärt. 

Nach Kuiper, AO 12, 261 steht snus 0 ,Halm c (woraus sich 
die anderen Bedeutungen des Wortkörpers [auch als N.pr. ?] 
erklären) für *snus-, verwandt mit snäva ,Sehne 4 u.a.; 
a. a. O. semantische Parallelen. 

snyäptram 9 s. sndptram. 

smanc s. svanc-. 

smasä 9 s. smasänam. 

smasänam, n. Leichenstätte, Verbrennungsstelle, Be¬ 
gräbnisort / cemetery, crematorium, burial-place (AV, 
TS, usw.); Manenopfer, Leichenschmaus (Sü.); päli 
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smdsru — smil- 


susäna- n. Friedhof, präkr. susäna -, masäna- n. Ver¬ 
brennungsplatz, nepäli masän , u.a.m. (Turner, IAL 
734). — Nicht befriedigend erklärt. 

Unklar bleibt, ob KV 10, 105,1 smasä für die Deutung 
herangezogen werden darf; ganz anders Geldner III323 
{smasä rudhat < *smasäru ru° ,der Bart wird abhalten 4 , zu 
dem freilich singulären 0 smasäru-/smdsru), ähnlich Olden - 
berg, Noten II 324 (*smasäru dhat). Zu älteren Erklärungen s. 
Charpentier, IF 28, 157f., mit Lit. 

Unbefriedigend sind die Deutungen aus sman- ,Körper 4 
(,Leichnam 4 ?) [Gramm.], das wohl zur Etymologisierung von 
4masru erfunden ist (Wack. II/2, 180), bzw. *sman- ,Stein 4 
(ablautend zu dsman-), und -säna- ,Stätte 4 (: sdye); s. Char¬ 
pentier a. a. O. 157 ff. (mit älterer Lit.; vgl. noch WP I 358, 387, 
Wack. II/2, 765, Bailey, Zamb. 30 [ säna- ,heap 4 ?]). — Ganz 
unglaubhaft ist Charpentiers (a.a. O. 164) teilweise etymo¬ 
logische Abtrennung von s° ,Manenopfer 4 , dessen °säna- zu 
sisäti, angeblich ,bewirtet 4 (o. III 345), gehören soll. 

Päli susäna- usw. stammt mit Sarhprasärana aus *svasäna-, 
das aus smasänd- dissimiliert ist; es erlaubt nicht Ansätze wie 
*sva-j sdvah 1 oder gar *suna- (?) ,Leiche 4 , s. Berger, Probl. 18 
Anm. 13, mit Lit. 

smdsru n. Bart, Kinnbart / beard (RV, AV, usw.); ein¬ 
malige Spielvariante °smasäru - (RV 10, 96,8 [Mn-], 
Wack. I 2 , Introd. gener. 5, 52 A.60, II/2, 288), viell. 
auch RV 10, 105,1 *smasäru , s. smasänäm. — 
Assimiliert aus *smäsru , vgl. alban. mjelcre Bart, Kinn, 
ir. smech Kinn, lit. smäkras , smakrä Kinn, smakröne 
Spitzbart, Kinnbart, lett. smak(a)rs , smakris Kinn, 
Gaumen, heth. zamangur Bart, samankuruant- bärtig; 
dazu wohl auch lat. mala , maxilla Kinnbacke; über 
armen. mauru-k\ möru-k c u.a. ,Bart' s. Hübschmann, 
Arm. Gr. 476f., Pedersen, KZ 39, 351. — WP I 689, 
WH II 15, P. 968, Fraenkel 839a f., mit Lit. 

KV 10, 105, 7 hirimasa- gehört zu hirimant- (Wack. II/2, 920) 
und enthält kein °masa- ,Bart s (gegen Turner, IAL 734 a). 

smasi, s.u. sdsti , o. III 331. 

smil - blinzeln, zwinkern / to twinkle, wink (Dhätup.). — 
Wenn nicht zur Erklärung anderer Wurzeln erfunden 
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(z.B. mttati , o. II 644f.; Dhätup. auch smil-, ksmil- = 
smil-), dann möglicherweise Wiedergabe einer dravid. 
Sippe: vgl. tamil cimir (-pp-, -tt-), cimili, cimittu blin¬ 
zeln, u.a. — Burrow, BSOAS 12, 138, 395; fragend 
DED 164b. 

syämäh schwarz, dunkelfarbig / black, dark-coloured 
(AY, usw.), Syämaka- m. N. pr., plur. Volksname 
(Pur.; sangleci Säm, prasun Sim ,North ChitraT, 
Bailey, BSOAS 14, 428f.); vgl. aw. säma- schwarz, 
Syämaka- m. Name eines Gebirges, iran. N.pr. 
ZUa)ya%oQ (Zgusta 146, mit Lit.); lit. semas blaugrau, 
aschgrau. — S. syäväh. 

Dazu nach Pisani, KZ 68, 173 armen. *seam = syämä- in 
n-sem finster, n-sem-anal finster werden; ablautendes *lcid-mo- 
in lat. clmex Wanze und (?) gr. IST. pr. Ktycov, s. WP I 
361, P.541? 

Zum Farbwort gehören wohl die Pflanzennamen: VS, TS 
usw. syämaka - m. ,Panicum frumentaceum [eine Hirse -Art] ‘, 
päli sämäka- m. dss., bengäli sämä ,millet‘, u.a.m. (Turner, 
IAL 734b); vgl. Wack. II/2, 266. — AV säma- f. (1,24,4; 
AV-Paipp. syämä-), wohl eine Pflanze; = ,,the swarthy“, 
Whitney-Lanman, Atharvaveda I 25, vgl. auch Whitney, 
Festgruß Roth 90; päli sämä- f. eine Heilpflanze, käsmlrl 
Tiäma f. Panicum colonum. — Zu s° wohl auch VarBrS. 
syämä- f. ,hen cuckoo‘, mit Fortsetzern (Turner, IAL 734ab). 

syayati macht gerinnen, macht gefrieren / causes to 
congeal, to freeze (Br.); Pass, siyäte gefriert, gerinnt, 
ist kalt (TS, Br.); sitä- kalt, kühl (RV, AV, usw.; ÖB 
prä-sita- festgefroren), sind- geronnen, gefroren, n. Eis 
(VS, u.a.); syd- f. Eis (TS, u.a.; Sharma, Pryia 5/6, 
284). —Vgl. osset. digor suyun (für *siyun), iron siin 
,frieren'; s. Morgenstierne, NTS 12, 268, Benveniste, 
Oss. 87. 

Hierher auch sisirah , s.d. ? — Böhtlingk, ZDMG 52, 86 
zieht mehrere Formen der Stufe si- zu si- ,fallen c (o. III 350). 

Außerarische Anschlüsse bleiben unsicher. S. Petersson, 
Etym. Misz. 33f. (: lit. se-se-lis ,Schatten 4 , gr. xieXXr] [= u.a. 
,,7tdxvr]‘\ „öyixhf)“, Hes.]); Hirt, Der idg. Ablaut (1900) 98, 
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Syälah—Syetdh 


Rozwadowski, Zbornik u siavu V. Jagica (1908) 308 (: aksl. 
sijati ,leuchten, glänzend; U. (: mir. ceo Nebel; doch s. P. 541). 

syälah 9 s. syälah . 

syäväh braun, schwarzbraun / brown, dark-brown (RV, 
usw.), ßyäva-, Syävaka- m. N. pr. (RV), syävi- f. 
dunkelbraune Stute, ,die Schwarze' [Nacht] (RV), 
syäviyä- f. Dunkelheit (RV 6, 15,17). —Ved. syävä- 
= aw. *syäva - in den N.pr. Syävarsan- m. (,mit dunk¬ 
len Hengsten'; chwaresm. sws [Benveniste, Rev. Et. 
Armen. N.S. 1 , 3], armen. [< iran.] Savars , Hübsch¬ 
mann, Arm. Gr. I 61), Syävaspi- (= RV-Anukra- 
manikä ßyäväsvi -, zu RV u.a. iSyäväsva-, Wack. II/2, 
302; armen. Savasp, Hübschmann a.a.O.), vgl. iran. 
N.pr. Ziavog, Ihavaxog, Eeavayoq (Zgusta 144 f.), 
khotansak. säva- Kupfer, sogd. sw dunkelfarbig, 
parth. syw , mp. syäh , neup. siyäh, osset. digor sau 
schwarz, armen. (< iran.) seav schwarz (Benveniste 
a. a. 0.); ablautend lit. stfvas weißlich, schimmelfarbig, 
aksl. sivb grau. 

Verwandt mit syämdh ( s. Fraenkel 972 b); über weitere Ver¬ 
sippungen (mit syetd -, syend - [s. die Folgg.] u.a.?) s. WP I 
361, P. 541; Fraenkel 996a. — Zum Iran. vgl. noch Hübsch- 
mann a.a.O. 489, IF 10 Anz. 29f., Nyberg, Hilfsbuch d. 
Pehlevi II 203, Gershevitch, TPS 1964, 5f., Mayrhofer, 
AnzeigerAkWien 105, 12f., Bailey, Zamb. 338. 

syetäh (f. syenl) hell, weiß, rötlich weiß / white, reddish 
white (RV, u.a.). —Am wahrscheinlichsten als Um¬ 
gestaltung von svetäh nach dem Anlaut der Farb- 
wörter syämdh, syäväh zu verstehen (Wack. 11/1,12). 

Nach anderen hängt 6ye° (auch syendh) mit syd° etymo¬ 
logisch zusammen (idg. *lci-ei-: *tii-e9-); dabei wird von 
primärem f. Syenl (: syend-) ausgegangen, zu dem Syetd- erst 
retrograd gebildet sei [?]. WP I 361, P. 541. 

In RV 1, 71,4 soll nach Henning bei F. W. Thomas, JRAS 
1946,13 ein Syetd- 2 ,orphan‘ vor liegen, vgl. aw.sae,orphan[ed]‘, 
khotansak. syüta-, parth. sywg, manich.-mp. sywg , kurd. slvl 
Waise, aksl. sirt verwaist. 
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syenäh m. Raubvogel, Adler, Falke, Habicht / bird of 
prey, eagle, falcon, hawk (RV, usw.), &yena- m. N.pr. 
(ep.); identisch mit aw. saena - m. ein großer Raub¬ 
vogel, Saena- m. N.pr., mp. sen-murv, neup. slmury 
Name eines sagenhaften Riesenvogels. —Wohl nicht 
von gr. ixrtvog Weihe, Hühnergeier, armen, ein dss. zu 
trennen. 

Versuche, die lautlichen Schwierigkeiten zu beseitigen, bei 
Deroy, L’antiquite classique 23, 313, Merlingen, Kretschmer- 
Gedenkschrift II 53f., s. auch Frisk 1719. Schwerlich gehören 
s° und gr. ixrlvog etc. weiter zu den Farbwörtern syetdh (doch 
s.d.), syämdh , syävdh (Wack. II/2, 736); wer s° zu den 
Farbadjektiven stellt, muß wohl die außerarischen Wörter 
beiseite lassen (s. WP I 505, P. 541, Charpentier, MondOr. 26, 
167ff.). 

Iran. *Syaina- N.pr. in der elam. Überlieferung (Gershe- 
vitch, Fs. Pagliaro II 233f.) ? — Hierher auch neupers. sähin 
weißer Edelfalke, armen. (< iran.) sahen Falke, auch als 
N.pr. (Justi 247 b f.), wenn *siäina- nach Perikhanian, Rev. 
Et. Armen. N. S. 5, 27. — Vgl. ferner Br. upari-syena- aw. 
upd l ri.saena-, o. I 106,undachämenid.-elam. [ Par-ru-ba-ra-e-]- 
sa-na (üaQOJtafuGdöai u. a.), ap. *-upari-paina- (s. Marquart, 
Philologus Suppl.-Bd. 10 [1907] 76). 

Nach Bailey, Proceedings of the 23rd Intern. Congress of 
Orientalists 1954, 227 ist ein äyena- 2 ,breast‘ mit aw. saeni- 
,pointed‘, mitteliran. sena~k ,breast 4 zu verbinden. 


syonäkah m. Bignonia indica (Susr., u.a.), syonäka- m. 
dss. (VarBrS.); nicht eindeutig erklärt. 

Anschluß a nsönah zeigen Lex. &ona- m., VarBrS. Sonäka- m. 
,Bignonia indica 4 , vgl. auch päli sona- m. ,a kind of tree 4 , 
hindi son ,Bignonia indica 4 ; vielleicht sind also syon 0 syon 0 
Hypersanskritismen zu Ableitungen von diesem Farbwort 
(s. Turner, IAL 732af.). — U. nahm urspr. *syonäka zu 
syond - ,freundlich, mild 4 , an(?). 


srank srang -, s. srank 
smn-, s. sränayati . 
srät, s. sraddhä. 

srathnäti wird lose, wird locker, gibt nach / is loosened, 
becomes slack, gives way (RV [srathnäh, äsrathnan ]; 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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äraddhd 


Med. srathnite [RV, u.a.]; TS anu srnthati ), Perf. 
sasrathe (RV); Kaus. srathäy 0 locker machen, Raum 
geben, Aor. sisräthat (RV, u.a.); ä-srthita - sich nicht 
lockernd (RV); sratharyäti gibt nach, wird locker 
(RV 10, 77,4); slatlia- locker, lose (ep., kl.), u.a.; dazu 
wohl sithiräh , fraglich visamsthulah. — Ohne 
gesicherte Anschlüsse. 

Aus dem Iran, ist afghan. sarä, sera ,course, imprecation, 
abuse 4 u.a. als *srap-rä fragend von Morgenstierne 78 heran¬ 
gezogen worden. — Neben bloßen Wurzeletymologien 
(*Ul-eth- : Petersson, Balt. und Slav. 63f.) liegen folgende 
Vergleiche vor: mit aksl. krotiti zähmen, krot'bk'b sanft, mild, 
freundlich usw. (Lit. bei Vasmer I 669); mit nhd. retten etc. 
(Kluge, PBB 10, 443, U.; dagegen WP I 484); schließlich 
Kuipers Verknüpfung (Gi-lo. 21, 288, vgl. auch Nasalpr. 116, 
129f.) mit gr. xhoroTievco, etwa ,zaudere 4 (skeptisch Frisk 
I 876; s. auch Beekes 180). Noch anders Matzenauer, Listy 
filologicke 7 (1880) 181. — Vgl. ferner Bartholomae, IF 7, 
95 ff. 

sraddha f. Vertrauen, Hingabe, Spendefreudigkeit / 
trust, confidence, devotion, generosity (RV, AV, usw.; 
zur Flexion s. Kuiper, IIJ 1, 92, mit Lit.), sraddhä- 
vertrauend, glaubend (RV 7, 32,14, s. Wack. III 128), 
a-sraddhä- nicht vertrauend (RV, AV), sraddhivd- 
glaubwürdig (RV 10, 125,4, s. Wack. II/2, 25,868); 

RV usw. sräd dhä- ,vertrauet, z.B. sräd _ dädhat 

(RV 10, 39,5), sräd _ dhatta (2, 12,5), sraddädhäna- 

vertrauend (RV, usw.), sräddhita - vertraut (RV 1, 
104,6) [daneben srät kar- verbürgen, zusichern, RV, 
MS]; sräddhä- n. Bezeichnung einer Totenspende 
(GrS., usw.); päli saddhä- f. Spendefreudigkeit, Hin¬ 
gabe, Glaube, bengäli säd(h) Wunsch, Wunsch¬ 
vorstellung; u.a.m. — Vgl. aw. zrazdä- vertrauend, 
ergeben (Yasna 31, 1), a-zrazda- ungläubig, zras(-ca) 
dät ,er glaube' (Bartholomae 1702), zrazdäHi - f. Ver¬ 
trauen, ap. *drazdä- (> Esra 7, 23 ’ctdrazda gläubig, 
ApH. 117) [s.u.]; weiter zu lat. credö, air. cretim u.a. 
,glaube c . 
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Monographisch H.-W. Köhler, t§rad-dhä- in der vedisehen 
und altbuddhistischen Literatur, phil. Diss. Göttingen 
[maschinenschr.] 1948 [dazu Hacker, WZKSOA 7, 159ff.]. 
A.a. O. 78 wieder für die auf Darmesteter zurückgehende 
Deutung von *1cred-dhe- — primär , vertrauen, verlangen 4 — 
als ,sein Herz auf etwas setzen 4 , zu dädhäti und idg. *lcerd- 
,Herz 4 (lat. cord-, as. herta etc.), das im Arischen sonst durch 
das Reimwort *gherd- (s. hfd-) ersetzt ist; die iran. Wörter 
zeigen Umformung des (noch bewußten?) archaischen ,Herz 4 - 
Wortes nach iran. *zrd- (— hfd-) [anders Meillet, MSL 18, 
60ff.]. — Idg. *1cred- statt *tterd- ist wohl nicht ,Schwebe¬ 
ablaut 4 , sondern sekundäre Umformung in *lcerd-dhe-, zur 
Vermeidung der Konsonantenhäufung rd z dh , möglicherweise 
auch durch Verhüllungsstreben begünstigt; es ist unnötig, 
ein anderes Etymon für *1cred° zu suchen*). Vgl. noch Ny¬ 
berg, Die Religionen des Alten Iran (1938) 451, Szemerenyi, 
ArchLing. 4, 49ff., Glo. 38, 245 Anm. 2, Thumb-Hauschild 
1/2, 393 Anm. 10; bes. Schmitt 18, 216ff., mit reicher Lit. 

srapäyati, s. srinäti. 

srabdhah, srabh -, s. srämbhate. 

sram s. srämyati, 

sramanäh m. Asket, Bettelmönch / ascetic, mendicant 
friar (ÖB, usw.; jünger v.a. buddhistischer Mönch, 
Buddhist; Jaina-Asket); sramana- n. Mühe, Anstren¬ 
gung (Ö.S.), RV 10, 94,11 a-sramana- unermüdlich; 
päli präkr. samana - m. Asket, singhales. mahanä , 
mäna m. dss.; u.a. — Zu sram- ,sich abmühen, 
kasteien', srämyati . 

Weite Ausbreitung des religiösen Titels s° in den buddh. 
Bereich und indirekt nach dem Westen: vgl. buddh. sogd. 
smn- ,sramana 4 , khotansak. ssamana- (Konow, NTS 13, 212); 

*) Vgl. mir. cretair ,Reliquie 4 u.a. (s. die Lit. bei WH I 287, 
dazu Liebert, Orientalia Suecana 11, 140); gegen *1cred° = 
,Herz 4 WP I 423f., P. 580, Anttila 108. — Dumezil ist von 
seiner früheren Position (srad 0 ~ armen. arit c , Rev. de Philol. 
12, 313ff.) zurückgetreten, s. Hommages ä Leon Herrmann 
(1960) 323ff., bes. 323 Anm. 3. — [Doch s. jetzt Benveniste, 
Le vocabulaire des institutions indo-europeennes I (1969) 
171 ff.]. 


25 * 
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chines. sa-men; toch. A sämam, B samäne, tungus. saman 
buddhistischer Mönch (russ. saman Priester, Arzt, Zauberer, 
Beschwörer); neup. saman Schamane, Götzenverehrer (fran- 
zös. chaman , nhd. Schamane). S. Mironov-Shirokogoroff, 
Journ. of the North China Branch of the Royal Asiat. Soc. 55 
(1924) 105ff. (vgl. Meillet, BSL 26, c.-r. 50; Jensen, OLZ 30, 
518ff.); reiche Lit. bei Vasmer III 370, Roux, Anthropos 53, 
134f. — In griech. Überlieferung als Zayavaioi, ZaQyävoi u.a., 
auch raqyävag (dazu Pisani, IF 58, 256; vgl. Belardi, Doxa 3, 
201, mit Lit.). 

srämbhate (Dhätup.), vi-srambhate (BhP.) vertraut / 
trusts; vi-srabdha- vertrauend, beruhigt, furchtlos 
(ep., kl.), vi-srambhayati ermutigt (ep.); vi-srambha - m. 
Vertrauen (ep., kl.),pra-srabdhi-f. Vertrauen (buddh.); 
Dhätup. sranh- ,getrost sein'; päli vissambha- m. Ver¬ 
trauen, präkr. vissambhai vertraut, vissaddha - ver¬ 
trauend, u.a. (Turner, IAL 692a). — Eine Sippe 
späterer Sprache*), für die nach einer inner-indischen 
Erklärung zu suchen ist. 

Berger, MSS 19, 73ff. deutet die Wortfamilie als Hyper¬ 
sanskritismus, auf präkr. vissaddha- (aus visattha- ,vertrauend 4 
< ai. visvasta- + saddhä- < sraddhd) aufbauend. — Ganz 
unglaubhaft ist jedenfalls die Verbindung mit air. cräbud 
Frömmigkeit, Askese, kymr. crefydd Religion (vgl. Vendryes, 
MSL 20, 266); zweifelnd auch WP I 478 (mit Lit.), P. 617; 
Kuiper, Nasalpr. 146 (*M-embh- ~ ,neigen 4 ?). 

sräyate haftet an etwas, lehnt sich an, befindet sich / 
clings to, leans upon (RV, usw.), sräyati lehnt, bringt 
an etwas an, legt auf etwas (AV, usw.); Perf. sisrdya 
(RV, u.a.), Aor. äsret , äsräyi , sresäma (RV), asrait 
(AV; s. Narten 259f.); sritä- an etwas haftend, befind¬ 
lich (RV, usw.); sräyä- mit etwas versehen (RV 5, 
53,4), krcchre-snt - sich in Gefahr begebend (RV 6, 
75,9), sriti- f. [,Zugang'?] RV 9, 14,6 (s. Oldenberg, 
Noten II 157), u.a.; s. noch srenih. —Vgl. aw. sray- 

*) RV 6, 55,6 niärmbhä- (Beiwort der Böcke, die Püsans 
Wagen ziehen) läßt zu viele Übersetzungsmöglichkeiten zu, 
als daß es als ved. Beleg von srambh - dienen könnte. 
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lehnen (z.B. srayana- sich anlehnend, upa _ srayata 

lehnte sich an, ni-srita- zugewiesen, ni-srinao ir mi über¬ 
gebe, u.a.), ni-sriti- f. Anvertrauen; auch altiran. 
*sräyay° Kaus., umgeformt zu aw. ni-sräray 0 ap. ni- 
gäray 0 (ApH. 113, Wüst, Trjya 8-11, 168fF., mitLit.); 
osset. digor asinse, iron asm Leiter, Treppe, afghan. sdl 
(< *srita~) Treppe, Stiege, u.a. (Morgenstierne 78; s. 
auch HFL II 188b); gr. xXivco neige, lehne, beuge, 
xMcuq f. Neigung, Biegung, ä-xXirog unbewegt, xXtyat; 
Leiter, Treppe, lat. dinäre biegen, beugen, mir. den 
Neigung, Wunsch, ahd. Minen = nhd. lehnen , ahd. 
leitara = nhd. Leiter , lit. sliejii (zemait. slejü), slieti 
anlehnen, päslitas windschief, seitwärts geneigt, sllte f. 
Garbenhocke, pl. Leiter, toch. A klis -, B klänts- schla¬ 
fen; usw., s. WP I 490f., P. 600ff., Frisk I 875, Fraen- 
kel 549a, 1004a f., 1006a. 

Das zu erwartende Nasalpräsens wohl nicht in RV 1,68,1 
ärlTiän, das sich durch 'mischend 5 od. dgl. übersetzen läßt 
(gegen U. 320 a). 

srävanah , s. sronäh. 

srävah n. Ruhm, Lobpreisung, Ansehen / glory, praise, 
renown (RV, u.a.); sravasyä- n. Ruhm, Lobruf, 
Ruhmestat, sravasyti- nach Ruhm verlangend, sra - 
vasydti strebt nach Ruhm, erstrebt den Ruhmespreis 
(RV). —Ved. srävas- = aw. sravah- n. Ruhm, Lehre, 
Wort, dazu srävahyeHi strebt nach Ruhm (= ved. 
sravasyä°, s. Humbach II 34); gr. xXeog, phok. xkefog n. 
Gerücht, Ruf, Ruhm, air. dü Ruhm, aksl. slovo n. 
Wort, toch. A klyu , B kälywe Ruhm; zu srnöti. 

Vgl. WP I 495, P. 606, Frisk 1 870; wohl keine alte Ent¬ 
sprechung ist lat. cluor „d6£ a“ (Glosse), fraglich lat. glöria ~ 
ved. sravasyä -, WH I 238, 610, doch s. Fraenkel, KZ 70, 141. 
— Idg. *1cleues- n. setzt sich in übereinstimmenden dichter¬ 
sprachlichen Wendungen fort, s. Schmitt 61, 64ff., 71, 73ff., 
96 (mit Lit.): z.B. ved. srävo...ähsitam — hom. xäsoq acpftirov 
[o. I 289], ved. mahi srävah hom. yeya xkeog [o. II 610], ved. 
srävo...nrnäm ~ hom. xXea ävÖQcov, ved. prthü srävah bzw. 
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RY 6, 65,6 urugäydm ... sravah , Pur. Urusravas- N.pr. ~ hom. 

xteog evqv [s.o. II 333], ved. sravas- dhä- ~ hom. xkeog _ ftev- 

reg u. a., ferner ved. Devdsravas- N.pr. (: RY devdsya sravas-) : 
iran. N.pr. *Bagasravah -, vgl. gr. Aioxüfjg (Schmitt 80), ved. 
sravas- bhar- ~ gr. (pegei xMog , slav. Berislav N.pr. [?] 
(Schmitt 89); s.o. III 174 zu vasu-sravas -, Sü-sravas- mit 
ihren Entsprechungen (dazu nach Gershevitch, Fs. Pagliaro 
II 208, 243 ap. *Va[h]u-$avah-, *[H]u-gavah -). 

Für im PW angesetztes sravas - 2 ,Strom, Guß, Fahrt, Lauf' 
ist an allen Belegstellen mit ,Ruhm, Preis' u. dgl. auszu¬ 
kommen; damit erledigen sich die Annahmen von „sru- = 
sru (PW), Yerschreibung für s° (Bloomfield, JAOS 13, 
cxx, U.) oder besonderer Etyma für s° ,Strom' (Wack. I 226, 
mit Lit.). 

sranayati (vi-) verschenkt, schenkt / gives away, pre- 
sents (Gobhila, ep., kl.), visränana- n. das Verschenken 
(ep., kl.); ohne sichere Deutung. 

Möglicherweise mit afghan. sanddl geben (Morgenstierne 78) 
und (?) slav. *Jclon- in sloven. kloniti schenken, ukrain. po- 
klonyty widmen u.a. zu verbinden (Machek, IF 53, 91f.). 
Dagegen Pisani, Lingua 23, 184. 

sräddhäm , s. sraddhä. 

srämyati wird müde, müht sich ab / becomes weary 
(RV, usw.), Perf. sasramuh (RV, u.a.), Part, sasra- 
mänä- (RV); Aor. sramisma , Aor.-Konj. sramat (RV; 
s. Narten 259); sräntä- ermüdet, abgearbeitet (RV, 
usw.); sräma- m. Ermüdung, Erschöpfung (RV, usw.), 
a-sramä- unermüdlich (RV), d-sramistha- am wenigsten 
ermüdend (RV); zu sramanäh s. bes. —Wahrschein¬ 
lich zu gr. xge/biajuai hange, schwebe, xQrj/avög Abhang, 
Berghöhe, ahd. hirmen ruhen, rasten; J. Bechert, 
MSS 20, 5ff. (mit Lit.), Hamp, MSS 25, 57. 

Zu beachten sind die semantisch nahestehenden, formal ähn¬ 
lich strukturierten Sippen von klämyati und sämyati; die 
semantische Färbung von sram i - ,ermüden' gegenüber *Jcremd- 
,hangen' im Griech. könnte durch Einfluß von sam 1 - verständ¬ 
lich werden. — Anders U. 319b ( s-r-arn 1 - : sam 1 - wie got. 
brük-jan : ved. bhuj- [II 507] u. dgl.), Flensburg, Studien auf 
dem Gebiete der idg. Wurzelbildung (1897) 7f. Anm. 3 
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(sram i - Kontamination aus sam 1 - und ram- [III 43f.]); viel¬ 
fach wird an gemeinsamen Ursprung von sram i - und der 
jüngeren kldmyati -Sippe gedacht (vgl. Wack. I 228, WP I 498, 
P. 602f.; s. auch Bechert a.a. O. 8 Anm. 10). — Nicht vor¬ 
zuziehen Machek, IF 53, 93f., der ukrain. pry-Jcromyty 
,bändigen‘ (~ ai. Kaus. srämay 0 müde machen, bezwingen) 
und aksl. chromib ,lahm‘ heranzieht. 

srdyati , s.u. srindti. 

sri sritä- usw., s. sräyate. 

sriyäse, s.u. srih. 

sris s. slisyati. 

srlkarf, s. sibikä. 

srindti mengt, mischt / mixes, mingles (RV, n.a.), auch 
,kocht' (s.u.) [AV 4, 1,2?; TS, u.a.]; Perf. sisriye , 
redupl. Aor. asisrayuh (RV); sritä- gemischt (RV); 
ghrta-sri- mit Ghee vermengt (RV), kslra-srf- mit 
Milch gemischt (VS, u.a.; vgl. auch doppelsinniges 
sri-, sriy-e RV 4, 41,8); dazu RV d-slrta- gemischt 
(mit etwas), RV u.a. ä-sir - (o. I 82). Die Sippe gehört 
zu gr. xeQavvvfM mische, verbinde, ä-xgaroq un¬ 
gemischt, rein (: ved. -slrta-), wohl auch aw. sar- sich 
gesellen (s.o. III 311), ahd. hruoren rühren, in Be¬ 
wegung setzen; WP I 419f., P. 582, Frisk I 825. — 
Davon nicht zu trennen die Sippe für ,kochen, braten' : 
RV, TS u. a. srätä- gekocht, gebraten, srayati wird gar 
(RV 8, 99,3 [srayant-] u.a.; s. Geldner II 426f.), Kaus. 
srapäyati kocht, brät, röstet, macht gar (VS, TS u.a.; 
TS u. a. sräpana- n. das Kochen, S. S. sräpin- kochend), 
RV, Br. u.a. sriä- gekocht, gekochter Trank, RV 10, 
27, 6 srta-pd- gekochte Milch trinkend, RV 1, 162,10 
srta-paka- gar gekocht; vgl. khotansak. sapä ,gruel' 
(: ved. srtapdJca-), auch NW-präkr. sitga-potgeya- 
(etwa ,zur Küche gehörig'), wähl sapik ,Brot', u.a.: 
Bailey, TPS 1954, 129ff., Khotanese Texts VI (1961) 
96. 
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Sriräh—Srih 


Die Ablaut Verhältnisse bleiben schwierig. Auszugehen ist 
von sicherem *krd- in ai. -Sir- (K)- -Sir-(V)- gr. xgä-; damit ist 
ai. Srä- regelhaft vereinbar, Sra-p- wohl nach Mustern gebildet 
[unglaubhafte Sonderdeutung bei Machek, ZSIPhil. 17, 260ff., 
s. Vasmer II 261]. Das Präsens Sri-nä- statt *Srnä- < 
*Jcr-n-ed- erklärt sich sekundär (ähnlich wie gr. xigvryu, Frisk 
a.a. O.) durch das Bestreben, der Homonymie mit Srnäti 
auszuweichen (vgl. Strunk 123); doch ist die Genese von Sri- 
in sri-nä- Sri-tä- -Sri- damit noch nicht geklärt. Erwägungen 
zur Wurzelstruktur bei J. Schmidt, Festgruß Roth 186, 
Wack. I 87, Fraenkel, IF 43 Anz. 43f., Scheller, Vedisch 
priyä-... (1959) 121 Anm. 1, vgl. noch Anttila 140. — Zu 
Srtä- s. Wack. II/2, 557. 

Unglaubhaft Oldenberg, Göttg. Gel. Nachr. 1918, 35ff. = 
Kl. Sehr. 830ff., nach dem das Verbum Sri- primär ,kräftigen 4 
bedeutet (: Srih; dazu nach Machek, IF 53, 94f. slav. 
*krbjati , z.B. ukrain. krijaty ,gesund und stark werden 4 ); von 
Srä- ,kochen 4 ebenso wie von -Sir- -Sirta- gr. xqä- sei es 
ursprungsverschieden (Oldenberg a. a. O. 41, 44f. [836, 
839f.]). — Nicht weiterführend Petersson, Aufs. 42 A. 1. 

Ein Slä- ~ Srä- wird im Jaim.-Br. (II 23) zu Unrecht ver¬ 
mutet (Whitney, Roots s.v., U. 321a f.); die Schreibungen 
gläyati, °nti [,Widerwillen empfinden 4 ] (neben S°) sind vorzu¬ 
ziehen (JB-Ed. zur Stelle; K. Hoffmann, briefl.). 

sriräh (a-), srilah , s. srih. 

srih f. Schönheit, wohlgefällige Erscheinung / beauty, 
pleasant appearance (RV, usw.; s. Oldenberg, Göttg. 
Gel. Nachr. 1918, 35ff. — Kl. Sehr. 830ff.), jünger 
,glänzende Lebensstellung, Glück; Öri, Glücksgöttin' 
(Br., usw.); sreyäms- schöner, vorzüglicher (RV, u.a.), 
srestha- schönst, best (RV, usw.); a-srirä - unschön, 
häßlich (RV), srila- schön, von angesehener Stellung 
(kl.), a-slilä- unschön (AV, Br.)*); sremän- m. Vor¬ 
rang, Auszeichnung (MS, Br.). — Vgl. aw. sn- f. 
Schönheit (Instr. sg. sraya = *sriya), srayah- schö¬ 
ner**), sraesta- schönst, srira- schön anzusehen, schön 

*) Zur Verdrängung des Simplex *Srirä- s. Wackernagel, 
KZ 61, 197 = Kl. Sehr. 358. 

**) D.i. sraiiah -, = ved. Sreyas-, aus ar. *Sraid-ias-; vgl. 
Pän. Ableitung Sräyasa -, dazu Wackernagel, KZ 41, 315 = 
Kl. Sehr. 504, s. auch Fris, ArchOr. 21, llOf. 
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( = ved. °$rirä- °sUlä -), srayan- n. Schönheit (~ ved. 
sremän s. Wack. II/2, 178,767); gr. kqslcdv edel, 
fürstlich, Herrscher. —WP I 478, P. 618, Prisk II 12, 
Schmitt 248. 

Iran. *srira- nach Morgenstierne, IIFL I 335f., 408a, 

Tedesco, JAOS 63,154b (mit Weiterem) auch in sogd. syr- gut 
(vgl. sogd. sytr ,delightful 4 ~ aw. srayah -, Henning bei 
Gershevitch 251), afghan. §d, örmurl sir gut; nach Klingen¬ 
schmitt (briefl.) weisen jedoch sogd. syr- (leichter Stamm), 
khotansak. ssära- ,gut‘ auf *sira-, allenfalls *s(r)ira -, nicht 
*srl° : vielleicht besser idg. *Jciro -, etwa ,lieb 4 (: armen, ser 
,Liebe 4 < *Jceiro-, zu *tiei[d \-, ai. £ivä-, sila-, seva-, o. III303L). 

Zu beachten noch ep. prthu-£ri- : gr. evqv xqeicov, Schmitt 
a. a. O., mit Lit. — Die für srl- ,mischen 4 in Anspruch ge¬ 
nommenen Belege gehören wohl nicht einem srl- ,kräftigen 4 
an (gegen Oldenberg, s.u. srlnäti ; vgl. auch Gonda, Aspects 
of Early Visnuism [1954] 21 lf.); doch gibt es zwischen sr%- 
und der Sippe für ,mischen 4 Überschneidungen (s. Neisser 
1, 68; 2, 17f.), vermutlich sogar verstreute Formen eines srl- 
,schön sein, glänzen 4 : vgl. RV 1, 87, 6 und 5, 59, 3 sriyäse 
,schön auszusehen 4 , viell. auch RV 1, 149,2 äisrltä-; s. noch 
Kompp. wie RV 1, 4,7 yajna-sri- das Opfer fördernd, RV 2, 
10,5 märya-srl-, etwa ,wie ein Freier schön 4 , u. dgl.; vgl. 
Wack. 11/2,8 (mit Lit.), Renou, EVedP. 4, 123; 7, 76f.; 
10, 65; 12, 108. 

s° jedenfalls nicht primär zu srlnäti, als ,richtige, gute 
Mischung 4 (vgl. Brugmann, IF 17, 365, Neisser a. a.O., WP 
I 419); auch nicht zu sri- ,lehnen 4 (o. III 388), als ,das sich 
wohin Neigen, wohin Wenden 4 (Pischel, Ved. Stud. I 53ff.).— 
Natürlich stammt s° nicht aus dem Dravidischen (s. Regamey 
494). 

Zur Flexion s. Wack. III 179ff. — Nicht zu sichern ist eine 
echt-slav. (oder iran.) Entsprechung von sri- in aruss. 
Stribog'b (s. Vasmer III 27, bes. Menges, Oriens 9, 88f., mit 
Lit.; ganz anders o. II 277). 

sru - jhöreiF, s. srnöti. 

Dort (III 374) auch über angebliches Sru- ,bersten, zer¬ 
fließen 4 . 

iSrughnah, s.u. sfngam. 

srutäh, srutkarna-, srudhiyänt-, s. srnöti . 
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srus - willfährig sein, auf jmd. hören / to be obedient 
(RV srosan sie sollen auf . . . hören [1, 68,9], srosantu 
[d] sie sollen gehorchen [1, 86,5], srösamäna- gehorsam, 
willfährig, erhörend); dazu srusti- f. Gehorsam, Er- 
hörung, Willfährigkeit (RV), Srüsii-gu- m. N.pr. 
(Välakhilya; s. Liebert 59 A. 1, Wack. II/1 2 Nachtr. 
ad 320, 37, pg. 88), srustimdnt-, srustivdn- gehorsam, 
willfährig (RV), sräusti- f. (in srdustiva , RV 8, 48,2), 
etwa ,folgsame [Stute?] 4 (vgl. Oldenberg, Noten II115, 
Wack. II/2, 303). — Zu verbinden mit aw. s 9 raosa-, 
sraosa- Gehorsam, Gefolgschaft, s d raosäne (Yasna 
50, 4), wenn ,will mich vernehmen lassen 4 (Humbach 
II 84), a-srusti- f. Ungehorsam (= ved. srusti-; s.u.). 

Ved. sru-s- steht als Sekundärwurzel mit semantischer 
Modifikation neben sru- ,hören 4 (srnöti); Narten 43, vgl. 
auch Meillet, BSL 22, 19, Kuiper, AO 12, 216, 290, 292, 299, 
Frisk, Priv. 88 Anm. 1, Wack. II/2, 773, Meid, IF 69, 224. — 
Unter den außerarisch verglichenen -s-Formen (ahd. hlosen , 
aksl. slysati hören, u.a.; WP I 495, P. 606f., Wack. II/2, 623) 
ist an. Must , ae. Myst ,Gehör, Ohr 4 als wahrscheinliche Erb¬ 
entsprechung zu ved. srusti- aw. -srusti- hervorzuheben (s. 
Meid, a. a. O.). 

sreti, sred(h)i y s. slisyati. 

srenih f. Reihe, Gruppe, Schar, Zug / row, line, troop, 
crowd, flock (RV, u.a.; Mn. usw. sreni), sreni-dant- 
dessen Zähne eine Reihe bilden (RV 10, 20,3; s.u.), 
sreni-säh reihenweise (RV). —Wohl zu sräyate. 

Zum Semantischen (,lehnen 4 ~ ,Leiter, Zedinreihe, Reihe 4 ) 
s. auch Turner, IAL 735b ff., Nr. 12685, 12703f., 12724 
(~ sreti usw. ,Reihe 4 , u. III 397). Daß s° dem mit sri- ver¬ 
wandten slis - semantisch nähersteht, ist von Petersson, 
Studien zu Fortunatovs Regel (1911) 43 richtig gesehen 
worden, unmöglich aber sein Gegenvorschlag (ved. sreni- = 
mi. *srenhi- < *slesni) . — Ganz anders Wüst, Festschrift f. 
Lothar Zotz (1960) 604, ‘Pfj^a 7, 63 Anm. 77: sreni- ~ aw. 
srayan- ,Schönheit 4 (o. III 393), an. hreinn usw. ,Ren 4 . 

Ved. sreni- < *srayani- nach Bloomfield, AmJPhi]. 5, 27, 
Renou, Ved. 31. 
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Rigved. sreni-dant- nach Kern, KZ 22, 554 vielmehr ,mit 
blanken Zähnen 4 (~ rigved. süci-dant-), — got. hraini- usw. 
,rein 4 ; dagegen richtig Oldenberg, Koten II 221. 

sremd , sreyäms -, srestha -, s. srih. 

sronäh lahm / lame (RV), slonä- (AV, u.a.), srävana- 
(S. S.), Mavana- (Br.) dss.; Mönya- n. Lahmheit (Br.). — 
Wohl zu srönih , als etwa ,,[lahm]backig“, vgl. aw. 
1car d na- ,Ohr‘ : har 9 na- ,,*[taub]ohrig“, ,taub c [o. 1172], 
norddeutsch beinig — flinkbeinig; Sommer, Debrun- 
ner-Festschr. 429, s. auch WP I 411, 500, WH I 231. 

Spiegeln die vereinzelten jungved. °ava°- Formen ein altes 
Ablaut Verhältnis, oder dessen Nachahmung, wider? Sicher 
nicht ist srdv 0 primär, sro° ,mi. 4 (gegen Wack. I 54). — Nicht 
vorzuziehen Verbindung mit lat. claudus ,hinkend, lahm 4 , 
gegen Wack. II/2, 736, Burrow, Sarüpa-BhäratI 9. 

srönih f. [meist im Dual] Hüfte, Lende, Hinterbacke / 
hip, loin, buttock (RV usw.; SB prthu-sroni -, s.o. 
II 333) ; = aw. sraoni- f. Hinterbacke, buddh. sogd. 
swn ,hips f , khotansak. syna ,loins £ (Bailey, BSOS 8, 
137), afghan. sna Hüftbein (s. Morgenstierne 78), 
neup. surün Hinterteil, Hinterbacke; lat. clünis 
Hinterkeule, Hinterbacke, Steiß, kymr. dun u.a. 
Hüfte, an. hlaun f. Lende, Hinterbacke, lit. slaunls 
Hüfte, Oberschenkel; davon nicht zu trennen gr. 
kÄoviq f. Steißbein. — WP I 499f., P. 607f., Frisk 
I 875f., Fraenkel 1000 b. 

S. noch srondh. — Ein älteres Heterokliton erschließt 
Georgiev, Sprache 8, lff. 

Hierher aw. äpravana- nach Szemerenyi, KZ 76, 74f. (mit 
Lit.; anders Wüst, Tfjjtia 4, 113f.); a.a.O. 75 auch über LW- 
Reflexe eines iran. *sra,uni-starana- ,covering for the loins 4 . 


srötä, srotra-, sromata -, s. srnöti. 
srösan , srösamäna s. srus -. 

sräusat, s. srnöti. 

• • 7 • • 
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slaksnäh—släghate 


slaksnäh schlüpfrig, glatt, weich / slippery, smooth, soft 
(AV, Br., usw.), slaksnay 0 einschmieren, schlüpfrig 
machen (SB, u.a.), slaksnana- n. das Glätten (S.S.), 
u.a.; assimiliert aus *slaksnä -, vgl. paräcl Ihano 
schlüpfrig, neup. lasn schlüpfrig, glatt ( *hlahsna -), 
ferner neup. lahsldan , layzidan, balutsch. layusay ,to 
slip‘ (Morgenstierne, HFL 1 269a), osset. layz glatt 
(Miller, Die Sprache der Osseten 32, Abajew briefl.); 
weiter zu an. slakr schlaff, gr. XayagoQ schlaff, weich, 
dünn, lat. laxus weich, schlaff, usw. — Hendriksen, 
IF 56, 27f. (s. auch Scheftelowitz, ZU 2, 265), Bur- 
row, TPS 1949, 40, Sarüpa-BhäratI 10; vgl. noch 
Wack. II/2, 928. 

Anders Charpentier, MondOr. 8, 175ff. (: aw. srask- triefen, 
triefregnen; dagegen Kuiper, AO 12, 238); Petersson, Balt. 
und Slav. 60ff., Heteroklisie 11 Anm. 1, Kuiper a. a.O. (: lit. 
släkas Tropfen, Fleck, Klecks, Pickel usw.; s. dazu Fraenkel 
998a f., 1002a f.). 

sfanfc-, slang -, s. srank-. 

slathah, s. srathndti. 

slavanah , s. sronäh. 

slä-, s.u. srinäti , o. III 392. 

släghate hat Zuversicht (zu) / confides, trusts (in) [SB 
11,3,3,7; Äp. usw. ,zuversichtlich sprechen, groß¬ 
sprechen, prahlen, stolz sein, rühmen 4 ]; släghana- 
großsprechend, prahlend (ep.), släghä- f. Prahlerei, 
Rühmen, Preisen (ep., u.a.), släghin- prahlend, stolz, 
berühmt (ep., usw.), släghistha- im höchsten Ansehen 
stehend (BhP.); päli silägh-, präkr. saläh-, läh-, säh- 
(< *srägh-'l) preisen, hindi sarähnä, usw. (s. Turner, 
IAL 738a). —Vielleicht zu afghan. säydl gern haben, 
vorziehen, mögen ( *sräg -, Morgenstierne 77). 

Kaum weiter zu alttschech. kläzniti betören, Zureden 
(Machek, IF 53, 92). 
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slisyati haftet an, klebt, hängt sich an / adheres, clings 
to (Br., usw.), Perf. sislesa (TS, n.a.); slista- haftend, 
klebend, anhängend (Br., usw.); slesayati fügt zu¬ 
sammen (TS [. sam-ä -], u.a.); sam-slis- verschlungen, 
zusammenhängend (Käth.); slesa- m. Kleben an 
etwas, Vereinigung, Verbindung, dann [rhetor.:] 
Doppelsinnigkeit, Zweideutigkeit, u.a. (ep., usw.); 
slesmän- m. klebriger Stoff, Schleim, n. Band (Br., 
usw.; s. sebhuh ), slesmanä- schleimig (SB), u.a.; da¬ 
neben älter und vereinzelt Formen von sris -, vgl. 
RV 8, 1,12 abhi-sris- ,Verband £ (?), AV 6, 9,2 hrdaya- 
sris- am Herzen hängend, AV 8, 6,2 ä-sresa- m. Name 
eines Plagegeistes (,,Umschlinger“ ?), AV 8, 5,14 sam- 
sresiim- Bezeichnung eines Ringkampfes (?), AV 3, 
9,2 a-sresmän- ohne Band(?); fraglich auch RV 1, 
162, 11 srisat, etwa ,bleibe hängen' (s. Kuiper, AO 12, 
258), und ved. sresäma , s.o. III 388. —Mit slis-jsris - 
vgl. aw. sraes- an etwas haften (sraesyeHi wird haften, 
hqm.srisäHi er hefte zusammen, u.a.), khotansak. ssis- 
,to take hold of‘, P.P.P. ssista- (Emmerick 130), 
parth. srysysn Mischung, neup. siristan mischen, 
sirist Mischung, Natur, Anlage, sires Leim (s. dazu 
Hübschmann, Pers. Stud. 75). 

Ai. slis- usw. setzt eine -«-Erweiterung von idg. *lclei- 
,lehnen £ , s. srdyate , fort; vgl. zur semantischen Überein¬ 
stimmung noch *sres-tri - ,Reihe, Leiter‘ (präkr. sedhi- f. 
Reihe, daraus hypersanskritisch sretl, sredi , sredhi f. Kette, 
,series‘ [arithmet.], Turner, IAL 737b) und *slis-ana - ,Leiter 4 
(Turner, IAL 738b) gegenüber *sri-trä-, *sre-tri - ,Leiter 4 
(Turner, IAL 736b, 737b) und mehreren -Ableitungen 
für ,Leiter 4 (III 389); s. auch srenih. Vgl. Wack. I 219, 
Kuiper, a.a. 0., Turner, a.a. O. 736b, 738b. — Trotz der 
semantischen Gleichheit von slesmän- und hhd. Schleim usw. 
ist die Deutung als *slis -, zu idg. *slei- (lat. linö etc.), nicht 
vorzuziehen (gegen Speyer, Göttg. Gel. Anz. 159 [1897] 308, 
Hendriksen, IF 56, 27f., Burrow, Sarüpa-Bhärati 11); auch 
iran. *srais - ist ihr nicht günstig. — Noch anders Machek, 
IF 53, 95f. (~ tschech. s-klesnouti ,Zusammenlegen 4 , slav. 
*-klesngti ,einfügen 4 ; vgl. dazu Fraenkel 273a); verfehlt U., 
s. Kuiper, a.a.O. Anm. 6. 
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sltpadam n. Elephantiasis (Susr., Caraka, u. a.), slipadin- 
an der Elephantiasis leidend (Mn.); silipada- An¬ 
schwellung der Füße (Bhürtasamägama); päli sipa- 
din-, slpadika- an der Elephantiasis leidend. — Wohl 
Fremdwort. 

Kuiper, Kirfel-Festschrift 182 denkt an Zusammenhang mit 
der Krankheitsbezeichnung °simidd- (s.o. I 59, III 339). 
Volksetymologische Umformung (°pad° ~ ,Fuß‘) ist wahr¬ 
scheinlich, vielleicht auch, wenn sll° als Entsprechung von 
srih gefühlt wurde, ein Euphemismus (s. Huizinga, Album 
Kern 154). Schwerlich ist mit Charpentier, MondOr. 13, 52 ff. 
von primärem *sri-pada- ,heiliger Fußabdruck‘ auszugehen. 
[Vgl. noch slpatha- m. ,Elephantiasis% Kashikar, IA, 3. Ser. 
III (1969) 40]. 

slilah (a-), s. srih. 

slesayati, slesaslesmän s. slisyati. 

slökah, s. srnoti (S. 372 und Anm. *)). 

slondh , s. sronäh. 

svakah , s. svä. 

svaghnt, s.u. svä. 

svanksvang-, s. sranJc-. 

svanc-, sich niederbeugen / to bend down (RV 10, 138,2 
svancäyah ,du ließest sich beugen', 3, 33,10 sasvacäi 
,ich will mich beugen'); ud svanc- sich emporwölben, 
auftürmen (RV 10, 18,11 uc chvancasva ,wölbe dich 
empor', 10,142,6 ,bäume dich auf, 10,18,12 uc- 
chväncamäna- ,sich empor wölbend'); vgl. uc- 

chvankä- m. Fußhöhlung, Fußwölbung (jedoch AV, 
Jaim.-Br. ucchlankha- dss., u.a.; vielleicht also nicht 
primär zu ud svanc-, sondern z.T. diesem angenähert, 
K. Hoffmann,IIJ 4, 114f.). —Ohne sichere Deutung. 

Die meisten vorgeschlagenen Etymologien sind gegenstands¬ 
los, da sie auf verfehlten Bedeutungsansätzen für svanc- 
beruhen: s. die Lit. bei Charpentier, MondOr. 13, 29f., Hoff- 
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mann, a. a. O. 114 Anm. 7. — Semantisch möglich bleibt An¬ 
schluß von lat. con-quiniscö ,bücke mich, kauere nieder 4 (Char- 
pentier, a.a. O.), doch ist dieses wohl anders zu verbinden 
(WH I 262f.); denkbare Wurzelkonstruktionen bei Persson, 
Beitr. 191, Kuiper, Nasalpr. 142. 

TA smanc- (uc-chmanc-) ist wohl aus svanc - assimiliert, s. 
Holtmann, a. a. O. 115 Anm. 10, mit Lit. — Unklar bleibt 
Zugehörigkeit von Jaim.-Br. svänks -, vgl. A. Frenz, Über die 
Verben im Jaiminiya Brähmana (Diss. Marburg/L., 1966) 40. 

svän-, s. svd. 

svapacah, sväpad -, s. svd. 

sväbhrah m., -am n. Erdspalte, Kluft, Loch / chasm, 
gap, hole (RV, Br., usw.), päli sobbha- m. Loch, Pfuhl, 
Icu-ssubbha- n. kleiner Tümpel ( *subhra -, Berger, 
Probl. 61 f.?); vgl. afghan. sürai ,Loch‘ ( *subra-ka -, 
Morgenstierne 70), weiter wohl zu mp. suft durch¬ 
bohrt, neup. suftan durchbohren, sumb Höhle, Loch 
u.a.m., s. Justi, IE 17 Anz. 120, Petersson, Hetero- 
klisie 18f., Kuiper, Nasalpr. 135 (mit Lit.), Bailey, 
Zoroastrian Problems in the Ninth Century Books 
(1943) 221 f., Zamb. 10, Burrow, Sarüpa-BhäratI llf. 

Dort zu weiterem Material (auch Dhätup. sumbh-, kl. 
ni-sumbhP , o. II 168?); s. noch subhnäti. — Eine Wurzel¬ 
analyse *1cu-ebh- : *lceu(9)- ,Höhlung 4 (o. III 365) bietet 
Persson, Beitr. 195f., s. auch Kuiper, a.a. O. 

Abzulehnen Thieme, KZ 69, 175: *psvä-bhra- ,,das Vieh 
(pasü -) zu Fall bringend (*bhr- ~ gr. acpäÄXoo)“. 

svdyati schwillt an, nimmt zu, gedeiht, wird stark / 
swells, increases, grows (RV i°sväyant-], u.a.); Perf. 
süsuvuh, süsuve u.a.m. (RV); Aor. äsvat (SB); sünä- 
geschwollen, aufgedunsen (Pän.; kl.); surä-su- vom 
Rauschtrank übermütig (RV). —Vgl. aw. sispimna- 
aufwerfend, schwellend emportreibend (Wellen), frä ... 
sispimna- zur Schau tragend, yavae-sü- immer ge¬ 
deihend (= ved. -su-, s. Benveniste, BSL 34, 188), 
khotansak. Inasv- ,to swell“ (Emmerick 151), osset. rsß- 
suyun aufschwellen; ferner gr. xveco bin schwanger, 
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werde schwanger (*kud-ei° — sväy 0 , Frisk II 42f.?), 
xvco dss. (: ä-svat ), xvya n. Welle, Woge, lat. cavus 
hohl, gewölbt, ae. hün m. Junges, usw.; weiteres u. 
sävah 1>2 , sävirah , sisuh (°sisvi -), sürah , süsäh. — 
WP I 365ff., P. 592ff., Frisk, a.a.O. 


S. auch äävah, sunäm, sumbaläni , susih, sünam , 
sothah (sophah), svätrah , sväntah; vgl. o. II 618f. (Mä- 
tari)-svan-. — Die semantische Weite von *Jceud- ,schwellen, 
gedeihen, stark sein etc.‘ umfaßt auch jene Belege, für die in 
PW, pw unnötig ein sü- ,siegreich sein 4 angesetzt wird. 


svayäthah 9 s. sothah . 


sväsurah m. Schwiegervater / father-in-law (RV, usw.); 
aus *sväsura-, = aw. h v asura -, neup. husur , afghan. 
sAar, gr. ixvQog, lat. socer (Plautus socerus ), alban. 
vjeherr , ahd. swehur usw., lit. seSuras (*ses°) m. 
Schwiegervater. — Daneben das Fern, svasruh 
(*svas°\ RV, usw.), identisch mit buddh. sogd. ’ywsh, 
neup. husrü y h v as , yidgha (s. Meillet, MSL 

20, 113, Gershevitch 56, mit Lit.), afghan. hwäsa 
Schwiegermutter, dazu üÄiai Schwager ( *ä-hwasru- 
Jca-\ Morgenstierne 13, 99); lat. socrus , kymr. chwegr , 
ahd. swigar u.a., aksl. swekry, vgl. auch arm. skesur, 
gr. Schwiegermutter. —WP II 521 f., P. 1043f., 
Frisk I 478f. (mit Lit.), Fraenkel 977a f., Szemerenyi, 
Syncope in Greek and Indo-European (1964) 291 ff. 

Über Entstehung und gegenseitiges Verhältnis von *sueJcuro- 
*sue1crud- (zum Akzent s. Wack. III 88, Thieme, Lg. 31, 435) 
s. Wackernagel, KZ 28, 136 = Kl. Sehr. 618, WP, a.a.O. 522 
(mit Lit.), Wack. II/2, 495, 858 (mit Lit.), Szemerenyi, a.a.O. 
302ff. — Kl. sväsurah ,dem Schwiegervater gehörig 4 , im 
späteren Indoar. vielfach fortgesetzt (präkr. säsura-, hindi 
säsrä usw.; Turner, BSOAS 23, 106ff., IAL 740a f.), wird 
durch Patanjalis Überlieferung eines sväsuri- ,Enkel des 
Schwiegervaters 4 (*sväsurä- ,Sohn des Schwiegervaters 4 
voraussetzend) für die ältere Sprache erwiesen (Thieme, 
Göttg. Gel. Anz. 209, 196 Anm. 16, ZDMG 106, 153f.); ererb¬ 
ter Zusammenhang mit der gleichartigen Vrddhi-Ableitung 
im Germanischen, ahd. swägur — nhd. Schwager , wird dadurch 



svairüh—äväh 


401 


wahrscheinlich gemacht, wenngleich nicht zwingend erwiesen 
(s. Szemerenyi, a. a. O. 312 Anmm.). — Zu beachten Mahähh. 
susrü- f. ,Mutter 4 (~ präkr. sussü- = svasrü- ?). 

S. noch o. III 359. 

svasrüh 9 s. sväsurah. 

sväsiti schnauft, schnaubt, zischt / blows, snorts, hisses 
(RV, usw.), svasänt- keuchend (RV, u. a.); d suse fache 
an (RV 8, 93,16), ä-susänä- anfachend, sich ereifernd 
(RV); Kaus. sväsayati (RV, u.a.); abhi-sväs- das An¬ 
schnauben (RV 10, 92,8), ni-svasita- n. Aushauch 
(SB), svasdtha- m. Schnauben, Zischen (RV. SB), 
svasanä- schnaufend, blasend (RV, u.a.), sväsa- m. 
Gezisch, Geschnauf, Atem, Hauch (ep., kl.), sväsin- 
zischend, keuchend (GrS, u.a.); dazu ßusnah, 
stismah , s.d. —Vgl. aw. susi f. dual ,die beiden Lun¬ 
gen', khotansak. suvä Lungen, mp. sus, neup. Sus, 
afghan. sdzai Lunge, usw. (s. Morgenstierne 72 [auch 
12, 66], Bailey, Zamb. 365; vgl. indoar. *susi- ,Atem c , 
o. III 361), parth. swhysn Seufzer; weiter zu gr. xvarig 
Blase, Harnblase, Schlauch, lat. queror ( ques-tus ) 
klagen, wehklagen, an. Jivdßsa, zischen, schnauben; 
u.a. —WP I 474f., WH II 403f., P. 631 f., Friskll 56, 
deVries 274a. 

Idg. *Tcues-; wohl letztlich schallnachahmend (vgl. Schwent- 
ner, PBB 48, 73ff.). Die ,,Set u -Form sväs-i-ti etc. vielleicht 
nach an 1 - ,atmen 4 , Sommer, Kritische Erläuterungen zur Lat. 
Laut- u. Formenlehre (1914) 82. — Abweichend Machek, 
IF 53, 96 (: slav. *khchnQti ,niesen 4 ). Gegen Deutung aus 
primärem *svas-, mit Assimilation der Schwundstufe *sus- zu 
äus- (~> svas-) schon U. 322b; dafür wieder Burrow, Sarüpa- 
Bhärati 11 (doch sind *svääa- * sväsa- ,Atem 4 , von rezenten 
Sprachen vorausgesetzt [Turner, IAL 740b], eher Dissimila- 
tions- bzw. Assimilationsprodukte und keine Beweise für 
primäres s°). — Vgl. noch Charpentier, IF 25, 250 Anm. 2, 
Scheftelowitz, WZKM 21, 130, mit Lit. 

svdh (suv°) morgen, am folgenden Tage / to-morrow 
(RV, usw.) ; sväh-svah von Tag zu Tag, jeden morgigen 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 26 
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Tag (RV, u.a.), SB svah-svä- n. das Verschieben auf 
morgen (s. Debrunner, Festschr. M. Vasmer [1956] 
114); MS u.a. sväs-tana- ,crastinus £ , °l f. Morgen, 
folgender Tag (Wack. II/2, 592f.). — Identisch mit 
khotansak. svi morgen ( *svah ), vgl. aw. sürdm früh¬ 
morgens, a-sitfri im Morgendunkel, osset. digor 
sdeu-dßhsed ,dawn £ , ssßnmon ,of the morning £ u.a. 
(Bartholomae 1631, sowie IF 12 Anz. 26 [mit Lit.]; 
Bailey, BSOAS 10, 575; 23, 35f.); letztlich wohl zu 
idg. *lceu- ,leuchten £ in su-c- su-[n]dh- su-bh- sö-na -, o. 
III 357, 358, 378f. — WP I 368, P. 594. 

S. noch Burrow, Skr. 278; Lit. zu weiterreichenden An¬ 
schlüssen bei WH I 285. — Abweichend Kluge, PBB 41, 182: 
svdh zu äsü- usw. ,schneir (~ neugriech. dial. (hav ,morgen*; 
daneben lat. cräs ~ *oJc-rö- ,schneH‘). 

svä (suv° ), svän- (Sg. Gen. stin-ah, Akk. svän-am u.a.) m. 
Hund / dog (RV, usw.), Sunt- f. Hündin (AV, Br., 
u. a.; s. Wack. II/2, 421) ; sunaka- m. Hund, Hündchen 
(ep.; s.o. III 356, vgl. Turner, IAL 726b); svalca- m. 
Wolf (Schmidt 349b; s. Schwentner, IF 54, 33; 
Turner, IAL 739a). — Identisch mit aw. spä (span-; 
sün-ö , spän-dm etc.) m. Hund, sünl- m. (s. Bartholo¬ 
mae 1584), vgl. spalca- hundeartig (~ ai. sva-ka-; 
med. GTidna = ,,Kvva\ Herodot I 110; onädaKSQ' xvveg 
Hes. [wohl * GTcdnadeQ , Niedermann, IF 26, 44f.]; 
LW russ. sobäka usw. ,Hund‘), parth. c spg Hund 
(Henning, BSOS 9, 81), afghan. spai dss., u.a. (Mor- 
genstierne 67), dazu Fern. *spaki- (afghan. spdl ), °cl- 
(wahl sac ; Morgenstierne, Fs. Brown 163); SW-iran. 
*sa-ka-, mp. sak, neup. sag Hund; weiter zu armen. 
sun (Gen. san), gr. kvcdv (Gen. kvvoq; s.u.), air. cü 
(Gen. con), lit. suö (Gen. suns), toch. AB M, Obi. A 
kon , lat. canis (s. Szemerenyi, Fs. Pisani 979fif.), got. 
hun-d-s usw. Hund (an. Hö Name eines Hundes = svd 
nach Gutenbrunner, Archiv f. d. Studium der neueren 
Sprachen 196, 65ff. ; daneben *Kun- in Namen wie 
Huni-riks), hier.-heth. sjsuwani(a)- Hund (wohl Erb- 
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wort; Mittelberger bei Mayrhofer, IF 70, 256 A. 58, 
Kammenhuber, Akl. Spr. 288, 341, Gusmani, Fs. Pa- 
gliaro II 299). —Vgl. WP I 465f., P. 632f., Fraenkel 
1033a ff., mit Lit. 

Über die Betonung und das Verhältnis zu xvcov (= ai. 
*svän-l) s. Wack. I 289, III 26f., 278f.; Schmitt-Brandt 21f. 

Hierher die Kompp.: GrS. sunamkuri- Bezeichnung eines 
Feldgeistes („den Hund verjagend“? °kuri- ~ kirdti ver¬ 
streut 4 , Wack. II/2, 295?). — Sünahsepah, s.u. sepah. — 
RV, AV svaghnin - m. siegreicher Spieler, Gewinner im 
Würfelspiel, der den ,Hund 4 (~ lat. canis , gr. xvcov ,unglück¬ 
licher Wurf 4 ) vermeidet (Schulze, KZ 27, 604f. = Kl. Sehr. 
223 f.): von *sva-ghnä- (ihänti) abzuleiten, vgl. Sittig, KZ 52, 
209ff., Kretschmer, KZ 55, 90f. [mit Hinweis auf gr. xvvayxrjs 
Beiname des Hermes (,, *Hundswürger 4 4 , nach Hipponax 
mäonisch KavöavXrjQ; s. noch Krähe I 56, mit Lit.)]; vgl. 
Wack. II/2, 73, ferner Apte, ABO RI 31, 165 ff., dazu Nilma- 
dhav Sen, Journ. of the Orient. Instit. Baroda 1/4 (1952) 
369. — GrS, Mn. usw. svapaca- m. Bezeichnung einer ver¬ 
achteten Menschenklasse („Hundekocher 44 ); vgl. auch Mn. 
sopäka-, danach ep. saupäka- m. Bezeichnung einer Misch¬ 
lingskaste, päli sopäka-. — AV u. a. svd-pad- m. wildes 
Tier, RV usw. iväpada- m. reißendes Tier, Raubtier (vgl. 
K. Hoffmann, MSS 8, 6 f.), päli säpada- Raubtier, vgl. 
khotansak. ssauggl wildes Tier (auf *sväpadaka- fußend, 
Bailey, Zamb. 343), offenbar eine alte Benennung ,hunds- 
füßig 4 ; vgl. noch aw. Spö.pad- N.pr. — AV, Kaus. usw. 
6vävidh- f. Stachelschwein (Nom. sg. °vit °vit, dazu Wack. 
I 172 und I 2 Nachtr., pg. 92), wohl ,*Hunde verwundend 
(: vidhyatiy; s. jedoch u. sedhä. 

Mit RV 10, 14, lOf. svänau caturaksäu vgl. aw. spändm _ 

capru.casmdm (Videvdät 8, 16.17.18); Bartholomae 576. Ben- 
veniste, Mel. Renou 73. 

[Vgl. noch Faust, IF 74, 120ff., 123]. 

svänks s.u. svanc -. 

sväträh (RV, VS): Beiwort der Somasäfte (RV 10, 
46,7), vielleicht ,schwellend, kräftigend 4 ; mit har- 
,gedeihlich machen 4 (10, 88,4); sväträ- n., etwa ,Kraft, 
Stärkung 4 (1,31,4; 8,63,5); svätra-bhdj - viell. ,mit 
kräftigender Speise 4 (8, 4,9); svdtrya- (°iya-), Beiwort 
des Soma (10, 49,10), der Lobrede (10, 160,2; unklar 


26 * 
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10, 106,2): etwa ,schwellend, stärkend'. — Seman¬ 
tisch nicht einmütig bestimmt. 

Nach PW, pw vielmehr , schmackhaft 4 , n. ,schmackhafte 
Speise 4 usw.: nicht vorzuziehen, zudem auf unglaubhafter 
Etymologie basierend ( s° für *s°, zu svad- ,genießen, schmek- 
ken lassen 4 , s. auch Wack. I 226). — Wenn s° etwa ,schwel¬ 
lend 4 bedeutet, dann zu sväyati usw., als *Jcu-e9 2 - (~ gr. 
ne-nä-yai besitze, nä-Tr}Q Besitzer?); WP I 365, P. 593, Frisk 
II 507, Anttila 141. — S. noch sväntäh. 

Yed. s° als Epitheton des Soma (aus Rhabarber erzeugt, 
A. Stein, BSOS 6, 501 ff. ?) wird von Morgenstierne, Sarüpa- 
Bhärati 3Off. mit Formen heutiger Hindukusch-Sprachen für 
„Rhabarber 44 verbunden; doch s. auch Turner, IAL 740a. 

Gleichsetzung von sväträ- n. ,Stärkung (? ) 4 mit mp. späs, 
neup. sipäs , Dank 4 (mp. späse-snäs Dienst versehend, armen. 
LW spas Dienst) [Wack. II/2, 704] ist lautlich abzulehnen 
(sv = sp gleichzeitig mit tr = nicht annehmbar). 

sväntäh RV 1, 145,4; 10, 61,21: nicht sicher bestimmt. 

Auffassung als ,schwellend, gedeihend 4 wäre an beiden Stel¬ 
len möglich (s. Oldenberg, Noten II 268); dann (wie äväträh , 
s. d. ?) zu sväyati , vgl. die wohl zu svay 0 gehörigen formnahen 
aw. spdnta-, khotansak. sianda- usw. ,heilig, heilkräftig 4 
(o. II 208f., III 356), s. Bailey, Khotanese Texts IV (1961) 90, 
Humbach II 64. 

Nach anderen ist i° ,befreundet, hilfreich 4 (Grassmann), 
bzw. ,ruhig, friedlich 4 (PW; von *&vam- = sam- [o. III 325]( ?), 
und zu gr. xovagov evTQayfj usw. Hes. [dazu Frisk I 910f.]; 
vgl. Wack. I 16, 223). 

svävit ( °vidh-) 9 s.u. svd, o. III 403. 

sväsurah , svdsuri-, s. sväsurah. 

§viknäh . s. svitnah. 

svit- hell sein, weiß sein / to be bright, to be white (zu 
belegen RV asvait, asvitan , svitänä-, äsisvitat ; kl. 
svetamäna Dhätup. svetate ); sür(i)ya-svit - sonnen¬ 
glänzend (RV 10, 94,5), svetand - f. das Hellwerden, 
Morgen (RV 1, 122,4). — Vgl. lit. sviesti leuchten, 
Licht geben, scheinen, svlsti hell werden, aksl. svbteti 
leuchten, scheinen, sowie die s.vv. svitnah , sviträh , 
svetäh erörterten Nomina. —WPl 469f., P. 628f. 
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A.a.O. zur Analyse der Wurzel; deren Nebenform *lcu-ei-d- 
(Präs. *tiui-n-d-) -— möglicherweise durch got. fueits , weiß 4 
usw., schwerlich durch gr. IJlvöog Bergname, IlivdaQoq N.pr. 
(Osthoff, ZONF 13, 14ff.) und sicher nicht durch lit. sviedriis 
vorausgesetzt (s. Fraenkel 1043b) — ist in dem späten Svind- 
,weiß sein 4 (Harsacar. sisvinde ; Dhätup. svindate ; vgl. auch 
Turner, IAL 470 b) wohl nicht zu suchen. Anderes zu diesem 
bei WP I 237, II 520; nach Tedesco, Lg. 24, 349 ist Svind- 
(NW-)mi. Entwicklung aus *svi-n-t-. 

svitirhgäh, s. sviträh. 

sviticih , svity-änc s. sviträh . 

svitnah weißlich / whitish (RV 8, 46,31), svitn(i)yä- 
dss. (RV 1, 100,18); zur Sippe von svit -, s.d. — 
Während s° ,weißlich < wegen des fühlbaren Zusammen¬ 
hanges mit svit- nicht zu *svikna- weiterentwickelt 
wurde, geschah dies bei der Verwendung als Name: 
SB ßvilcna- m. plur. Name eines Volkes, ßvailcna- m. 
ein Fürst der Sviknäh. 

S. Charpentier, MondOr. 26, 163ff., mit weiteren (frag¬ 
würdigen) Vorschlägen (auszugehen von Fern. *dviJcni *svitni 
zu Svetah [?], vgl. aw. spaeHini [für *spöipni ]; s. Wack. II/ 
2, 392). — Afghan. spln ,weiß 4 u.a. wohl aus *spaipna- 9 
Morgenstierne 68. 

Nicht urverwandt mit afries. hwitt u.a. ,weiß 4 (angeblich 
*hwMna -, vgl. Wack. II/2, 731), s. Holthausen, KZ 72, 201f.; 
kaum hierher gr. riravog f. Kalk, Gips, Kreide, Tiravy / Ihravr) 
ON, s. Frisk II 904, mit Lit. 

sviträh weißlich, weiß / whitish, white (AV, TS; Br. 
usw. ,mit weißem Ausschlag, m. weißer Ausschlag'); 
vgl. RV 1, 33,15 svitr(i)yam [gäm] (s. Wack. III 170), 
RV 1, 33,14 und 5, 19,3 svaitreyä- m. (N.pr.?), RV 4, 
33,1 sväitari - [ dhenti -] (s. Oldenberg, Noten I 295, 
E. Leumann, KZ 32, 309f., Thieme, Lg. 31, 434 A. 3). 
— Neben sviträ- steht als Caland-Form sviti 0 in svity- 
ähc Hg- weißlich (RV), danach svitici - dss. (RV 10, 
46,7; s. Wack. III 232, Risch, Debrunner-Festschr. 
391); vorwiegend aber siti 0 , das in älterer Sprache nur 
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mit labialhaltigen Hintergliedern erscheint*) und so¬ 
mit aus *sviti-p° usw. dissimiliert ist (Debrunner, IF 
56, 171 ff.). —Ved. svitrd- = iran. *spipra- in N.pr. 
Zjti'&Qa-ddrrjg, mp. spihr , neup. sipihr Himmel, 
afghan. sperd grau (< *spipra- oder eher *spaipra-, 
Morgenstierne 68); ved. s(v)iti° = aw. spiti.döipra- 
,weißäugig'. Zu svit -. 

Über lit. svitras Glaspapier, Sandpapier (lat. vitrum bleibt 
wohl fern, WH II 866), svitrüs glänzend, blitzend, schnell, 
svitrüoti schimmern, flimmern u. a. vgl. Fraenkel 1046b f. — 
Verfehlt sind Sonderdeutungen von siti 0 bei Specht, Dekl. 121, 
P. 540f. syämd-, syetä-, o. III 383, 384). 

Vgl. stsam . 

svind-, s. svit-, 

svetate 9 svetamäna-, s. svit-. 

svetäh weiß, licht / white, bright (RV, usw.; Fern, svetd 
[RV, TB], nicht aber °i [Belege vielmehr zu svetyd-, 
s.u.]; fälschlich Vopadeva sveni, s. Wack. II/2, 392); 
svet(i)yä- licht, weiß (RV 1, 113,2; 10,75,6). — 
Ved. svetd- — aw. spaeta -, mp. spet , neup. siped, isped 
weiß, vgl. arm. (< iran.) spitalc dss.; aksl. svet'b Licht, 
svesta Licht, Kerze ved. svetyd -?). S. svit-, 

Got. fveits usw. ,weiß c weicht formal etwas ab (zu *1cuei-d-, 
o. III 405?). — Arm. sek ,rötlich 4 deutet Liden, Huschardzan 
386 aus *lcuoito- mit sekundärem Suffix oder *Tcuoitigo- 
(: kl. Svetika- N.pr. [?]). 

S. syetäh. 


sväitavi , svaitreyä-, s. sviträh . 


*) RV u. a. siti-päd- weißfüßig, siti-prsthä- weißrückig, AV 
u.a. siti-bähu- weißarmig, mit weißen Vorderbeinen (s. Wack. 
II/1, 298), TS, VS iiti-bhru - mit weißen Brauen, TS Hti-vära- 
weißschweifig, u.dgl.; s. auch GrS siti-mna- (für °mra-) weiß- 
mähnig (Sharma, e Pfjya 5/6, 278). — Zu beachten AV u.a. 
äitimgä- (etwa ,weißfüßig 4 ?) = TS svitimgä-, Debrunner 
a.a.O. 173, Wack. II/2, 151, Sharma a.a.O. 288. 
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sät, sad° san° säs- sechs / six (RV, usw.); vgl. aw. hsvas , 
sogd. hwsw (Gershevitch 64 § 417 1 ) J khotansak. ksätä, 
lesei, ksä , mp. neup. sas, osset. digor sehzdez, afghan. 
spaz (s. Morgenstieme 76) sechs; arm. vec, gr. ef, dor. 
usw. fe£, alban. gjashte , lat. sex , air. se, kymr. chwech 
usw., got. saihs usw., lit. ses-l, aksl. sestb [s.u. sastih], 
toch. A säk , B skas sechs. —WP II 522f., P. 1044. 

Zum idg. Ansatz (Anlaut *ksu - su- s-/u- ?) s. die Angaben 
bei WP, a.a.O. 522; Wack. III 355f., mit reicher Lit.; 
Burrow, Skr. 259, Merlingen, Sprache 4, 50,67, Frisk I 527f., 
Nehring, Sprache 8, 129fb, Hiersche, Aspirata 99. —Wichtig 
sind indoar. Fortsetzer von *suvat (sinä [kohistäni] svä 9 usw.), 
*ks(v)a>t (päli cha , chal 0 , hindi cha , usw.), s. Turner, IAL 742f. 
Innerindische Entstehung von säs- (für *sväs-) sucht K. Hoff- 
mann, KZ 79, 254 zu erweisen. 

Ygl. noch ved. sadaksä- ,sechsäugig c (RV 10, 99,6 däsam... 
sadaksäm trisirsänam ~ Yasna 9, 8 dahäkdm .. .prikamdr d ödm 
hsvas.asim, Bartholomae 561); SB u. a. sän-mäsya- sechs¬ 
monatig, aw. hsvas.mähya- sechs Monate dauernd; TS usw. 
södaäa sechzehn, SB usw. sodasä- der sechzehnte, aw. hsvas.- 
dasa- dss., vgl. lat. sedecim sechzehn. 

Zu sastih , sasthäh s. besonders. 

Hierher auch sad-ja- m. die erste Note der Tonleiter (Ma- 
häbh., u.a.; ,,aus den sechs übrigen Tönen geboren“, PW); 
unnötig die Annahme einer umgekehrten Schreibung für 
khadgäh 2 (wegen der Lesart sadga-) bei Weber, Ind. Stud. 4, 
351, doch s. bereits 8, 267. 

sanckih 1 ( kh°) m., - am n. Baumgruppe, Menge / groop of 
trees, multitude (ep., u.a. \vana° usw.]), päli sanda- 
m.n. Gruppe, Baumgruppe, präkr. samda- m. n. 
Dickicht, Gebüsch. — Unklar. 

Wohl nicht aus khanda - ,Stück, Teil, Gruppe 4 (s. khandäh), 
gegen Schneider, Weller-Festschrift 580 Anm. 22; vgl. Hau¬ 
schild II 327 a. 

sandah 2 m. in Freiheit gesetzter Stier / bull set at 
liberty (Mahäbh. \n%la°\ Lex.), asok. samdaka-, präkr. 
> ^ ixi. in Freiheit gesetzter Stier, hindi säd, sär 
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Stier, usw.; wohl nicht zn trennen von MS u. a. sända- 
,mit Hoden, unkastriert £ (sa- ,mit £ und ändä-, o. 
I 26, 547). 

Nach Tedesco, JAOS 74, 137b aus s° entwickelt (mit Assimi¬ 
lation *s-nd- > s-nd-). — Turner, IAL 769b verweist auf 
abweichende indoar. Formen und nimmt Kontamination 
zwischen s° und sandhäh an. 

sandhäh zeugungsunfähig, m. Eunuch, Zwitter / im¬ 
potent, m. eunuch, hermaphrodite (GrS, Gautama, 
Mn., usw.), präkr. samdha- m. Eunuch, panjäbl sandh 
unfruchtbar, usw. — Nicht sicher gedeutet. 

Nach Turner, IAL 711a zu einer Gruppe von Wörtern mit 
dem semantischen Kern ,defective 4 (s. sathah , santhah). — 
Z.T. ähnliche Zusammenstellungen auf mundider Basis bei 
Kuiper 80. 

S. noch u. sandah 2 (: sända-). — Phantastisch Petersson, 
Studien zu Fortunatovs Regel (1911) Ulf. 

sds-, s. sät. 

sastih f. sechzig / sixty (RV, usw.), vgl. aw. hsvasti-, 
khotansak. Jcsastä , neup. säst , afghan. speta dss. (und 
weiteres, s. Morgenstierne 76). —Zu sät. 

Gewöhnlich als -^-Abstraktum zu sds- aufgefaßt (Wack. II/ 
2, 640f.) und mit aksl. sests ,sechs £ gleichgesetzt; dagegen 
richtige Einwände bei Szemerenyi, Num. 61f., der s° glaub¬ 
haft aus *sas-\_sa-]ti- erklärt. — In alter Sprache bedeutet s° 
niemals ,sechs 4 (s. Wack. III 370, mit Lit.). Auch buddh. 
sasti- ,sechs 4 , wenn nicht anders anzusetzen (vgl. Edgerton 
538b), ist auf keinen Fall mit aksl. sestb zu verbinden (s. 
Schneider, KZ 76, 256 und Anm. 2); zu dessen Entstehung s. 
vielmehr Szemerenyi, a.a. O. 111. 

sasthäh der sechste / the sixth (AV, VS usw.); Ordinale 
zu sät. 

• m 

Idg. *sue1b-to- (*se- *ue- [: *u-, apreuß. uschts ,sextus 4 ], 
*Jcs[u]e- f s.u. sät) und rezenter *sueti-s-to- usw. (mit -s- aus 
dem Kardinale); auf diese Grundformen verteilen sich, nicht 
immer eindeutig, die einzelsprachlichen Ordinalia: aw. hstva- 
(wohl mit Metathese und Haplologie aus *hsvas-ta- [: hsvas-], 
Szemerenyi, Num. 77 Anm. 46; ältere Lit. bei Wack. II/ 
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2, 720); gr. extos, lat. sextus, air. sessed ; got. saihsta, aber ahd. 
sehto, an. sette; lit. sestas, aksl. sesfo, toch. A skäst, B skaste 
u.a.; vgl. Wack. I 269, II/2, 720, WP II 523, P. 1044, Frisk 
I 527, Szemerenyi, a. a. O. 77f. — Für die arischen Formen 
(ved. sasthä- aw. hstva -) geht K. Hoffmann, KZ 79, 254 von 
archaischerem *susthä- aus. 

sädavah m. Zuckerwerk, Konfekt / sweetmeats (Susr.), 
sädavika- m. Zuckerbäcker (Räm.); für khändava- 
(Jchäd 0 ) [o. I 300] stehend, vgl. zum Lautlichen Wack. 
I 136. 

Phantastisch Merlingen, Sprache 4, 50 f.: s° könnte von 
einem idg. *xsuädeu- ,süß* kommen (mit „x- Vorschlag“ zu 
svädüh). 

singah m. Wüstling, Lebemann / libertine, rake 
(Yas.); auch sidga- (s. Schmidt 350 c); khidga -, 
khinga- (Schmidt 164a, Pisani, Väk 2, 9). — 

Nicht sicher erklärt. 

Zu srngärah ,Geschlechtsliebe, sexuelles Verlangen* (auf 
mundider Basis, Kuiper 126) ? Damit verknüpft sich weiter 
das Problem, ob dieses von s° ,schön, Schmuck* verschieden 
ist und ob es (sowie s°l) mit sfngam zu tun hat (s. dazu 
Charpentier, ZDMG 70, 249). 

sodasa , s. sät. 

sthivati spuckt, speit aus / spits, spits out (AV, u.a. [alt 
nur mit ni(s)-, abhi-, prati-]); Perf. tistheva (Br.), Aor. 
asthavisam (Br., Sü.; s. Specht, KZ 66, 5, Narten 261); 
sthyüta- ausgespien (Br. [abhi 0 , äva° ], u.a.). —Mit gr. 
Ttrvco , lat. spuö (spütum) spucke, got. speiwan speien, 
lit. spiäuju spucke, speie usw. zu verbinden. 

Obwohl der Gleichung eine Nachahmung des Spucklautes 
zugrunde liegt, zwingen ihre altertümlichen Ablaut Verhält¬ 
nisse doch, nach einer einheitlichen Ausgangsform zu suchen. 
Dafür bietet sich wohl *sp(i)eud - ( 0 e9u -) / *spiu9- an, dessen 
Dissimilation zu *st° im Indischen durch Parallelen gestützt 
werden kann; st° statt *st° ist aus den alten Verbindungen mit 
Präverbien auf °i(s)- verschleppt (Schulze, KZ 45, 95 f.; 
48, 229 = Kl. Sehr. 56ff.; Thieme, Lg. 31, 445). Die Ab¬ 
weichungen des Anlautes sind also nicht ohne weiteres unab- 
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hängigen Neuschöpfungen zuzuschreiben, obwohl es diese 
natürlich gegeben hat: vgl. für das Indoar. thüt 0 (o. I 542), 
präkr. thukka- ,Spucke 4 usw. (Turner, IAL 347 b), wohl auch 
ai. ksiv- (s. dazu o. 1290f.), indoar. *sthukk- ,spit 4 usw. 
(Turner, IAL 743b). Zu den lautlichen Fragen s. noch Wack. 
I 120, 165, 236, I 2 Nachtr. ad 165, 37ff., pg. 89, Tuttle, 
JAOS 46, 60 (sth° durch dravid. Einfluß [?]), WP II 683, 
P. 999f., FriskII617, Hiersche, Aspirata 133f. 

Fraglich ist die Zugehörigkeit von aw. späma- ,Speichel 4 ; 
s. anders o. III 146. 

[S. noch Burrow, JRAS 1969, 115; Gunnarsson, NTS 24, 71]. 


s 

sd dieser, der, er / that, he (RV, usw.); von Anfang an 
daneben sekundäres sä-h (s. Wack. III 496, 537ff.); 
Fern, sd diese, sie (RV, usw.); Lok. sg. säsmin (RV; 
doch s. Wack. III 542f., Burrow, Skr. 271 f., K. Hoff- 
mann, Der Injunktiv im Veda [1967] 204 A. 189). Para¬ 
digmatisch verbunden mit tä-; vgl. noch idg. *so 
( = sä) + -au in asäu ; e-sä-le-tä- (esä), syäh. — Mit 
ai. sä\säh/sd vgl. die Demonstrativa aw. häjhö hd 
has(-cit) I hä, gr. o/og /77 (dor. ä), got. sa, Fern, so, 
toch. B se , Fern, sä, ferner alb. h-ü dieser, hej-ö diese 
(*so *sä, WP II 509), alat. sum ,eum £ , u.a.m.; s. 
Wack. I 2 , Introd. gener. 49 A. 34, 40 (mit Lit.), III 
536ff., 541, WP a.a.O., P. 978f., Turner, IAL 744a. 

Hierher das Deminutivum RV, AV sa-kä-. Fern, sa-kä- 
,diese geringe 4 (Wack. II/2, 516, III 446); dazu abwegig Fay, 
JAOS 31, 411.—-Über slm s. dort; vgl. sü 2 . 

sa- ? s.u. säm. 

sarhvalam 9 samvara-, s. sambaläm. 

sariisisvari 9 s.u. sisuh . 

sarhsät, s. sidati. 

sariiskärah 9 samskrtä-, s.u. krnöti (Bd. III Nachtr.). 

sarhstarah , s. srastarah. 

• 7 • 
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sakatah schlecht, gemein / bad, vile (Lex.; s. Stein, 
WZKM 33, 69), päli sakata -, kasata -, präkr. saada- 
schlecht. — Primär ist wohl die Päli-Form kasata- 
(daraus metathet. sak°), die vielleicht kastäh fort¬ 
setzt; Stein a.a.O. 71 ff., mit Lit. 

Anders zu kas° Türner, IAL 151h; s. auch o. I 191. 
sakatah , s.u. vikalah. 
sakäh 9 sakd , s. sä. 

sakft einmal, auf einmal, mit einem Male / once, all at 
once, all of a sudden (RV, usw.); = aw. hakdrtf einmal, 
mit einem Mal, ap. hakaram-ciy je einmal, jemals (für 
* hakr t ; ~ neup. hargiz ,jemals 4 < *hakr° + cid, s. 
ApH. 123), khotansak. hatäro einmal (vgl. Bailey, 
Zamb. 381). — Zu analysieren sa-kft; sa- < idg. *sm-, 
zu *sem- ,ein 4 *), vgl. gr. ä-na £, lat. sim-plex, sin-guli , 
sem-el etc.; -kft nicht zu trennen von kftvah (und 
krntäti), s.o. 1 259. 

Vgl. Wack. III 423ff., WP II 488f., 577, P. 641, 902, Gonda, 
Reflections 71. — Zu -kft, kftvah noch sogd. -kr, -kry (z.B. 
nw-kr ,now, then £ ), Henning bei Gershevitch 171 § 1120. 

sdktuh m. Schrotmehl; Grütze, v.a. aus Gerstenmehl / 
coarse meal; groats, esp. of barley-meal (RV, TS, 
usw.); päli sattu- Gerstenmehl, hindi sätü, sattü m. 
Mehl von geröstetem Korn (usw., Turner, IAL 756a). 
Nicht überzeugend erklärt. 

Die geläufige Verbindung mit sa(h)j- ,anhaften‘ (u. S. 419) 
[s. die Lit. bei Wüst, 'Pfjya 2, 17 Anm. 8] ist semantisch ganz 
Unbefriedigend. — Wüst a.a.O. leitet s° aus *sfk-tu- ab 
(zu aw. har d k- ,emittere‘, har d ka- m. , Ab fall, was abgestoßen 
wird c , s. noch srhkä), was semantisch anspricht, aber mi. 
Lautung des ved. Wortes voraussetzt. — Zu beachten sind 
die lautlichen Abweichungen in mehreren mittel- und neu- 


*) Dieses mit säm, samdh zusammengehörig (s.d.); „die 
Einheit im Sinne der Zusammenfassung des Getrennten“, 
Wack. III 341. 
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indischen Formen bei Turner a.a.O. (wie päli satthu -, awadhl 
setuä ü.a.): Indizien für Entlehnung? 

Lex. säktuka- (sak°) m. ,ein best, vegetabiles Gift 4 gehört 
nach Wüst a.a.O. hierher. 

säkthi n., dazu heteroklitisch sakthän- (z.B. sakthnä , 
sakthäni) Schenkel / thigh (RV, usw.), Du. sakthyä 
(RV, AV [• °yäu ], u.a.; älter *saktM , Wack. III 304, 
Sommer, Debrunner-Festschr. 427f.?); = aw. hahti - 

o 

Schenkel (Du. [Akk.?] hahti , Gen. hahtyä , Sommer 
a.a.O. 427), mp. haht , khotansak. hutä -, kurd. het , 
wähl yoyut , osset. iron äyd Schenkel, Lende (s. Aba je w 
I 37, Bailey, Zamb. 421). 

Für die Deutung der indo-iran. Wörter sind zwei Faktoren 
wesentlich: 1 . Die hohe Wahrscheinlichkeit einer sekundären 
Umformung nach / asthän- (Frisk, -th- 33 = Kl. Sehr. 

169, Sommer a.a.O. 426f.); 2. die Frage, ob aw. haha- n. 
,Teil der Fußsohle (zwischen Ferse und Ballen) 4 , osset. seh, 
,Fußhöhlung 4 zu säkthi etc. gehören (wie lit. kulnas, kulnis 
,Ferse 4 zu külse ,Oberschenkel, Hüfte 4 ; Gershevitch, BSOAS 
14, 488 u. Anm. 2). ■— Diese Verbindung würde Sommers 
Herleitung aus *skng- (> ar. *skag- bzw. *sJcak-t°, dissimiliert 
zu säk-t°) gefährden (a.a.O. 426ff.), das mit den germanischen 
Wörtern für ,Schenkel 4 zu verbinden sei : ahd. scinkel usw. 
(idg. *skeng-), ae. sceanca ,crus, tibia 4 (*-on-), oberdeutsch 
Schunke (*-#-), zu gr. oxä^siv ,hinken 4 (*skng-, ~ khänjati); 
die Ablaut Variation im German, lasse ein altes Wurzelnomen 
vermuten (Sommer a.a.O. 428, s. noch Szemerenyi, DonUm 
Balticum 524f.; vgl. Wack. II/1, 116, III 304). So auch 
P. 930; Eilers, Die Welt des Orients 3, 103; s. Hiersche, 
Aspirata 135f., mit Lit. 

Andere Deutungen stellen s° zu gr. lo%iov »Hüftgelenk, 
Hüfte 4 (urgr. *i-skthi° : säkthi ; s. die Lit. bei Wack. I 2 
Nachtr. ad 120, 18, pg. 66, III 597); zu russ. stegnö ,Hüfte, 
Lende, Oberschenkel 4 usw. (zweifelnd Vasmer III 8); zu lat. 
seeäre (Fay, JAOS 31, 412; Güntert, WuS 11, 127); zu kymr. 
hegt f. ,leg, shank 4 , heglog ,long-legged 4 (*seq-), Fowkes, 
Lingua Posnaniensis 6, 106. 

säkman Lok. sg. (eines än.Xsy. säkman-) RV 1, 31,6; 
säkmya- n. RV 3, 38,7. — Rigvedische Wörter von 
nicht einmütig bestimmter Bedeutung und Zuweisung. 
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Wahrscheinlich ist säkman etwa ,in der Freundschaft 4 
(Geldner), ,i m Umgang 4 , also identisch mit aw. hah d man-, 
hahman - n. Genossenschaft, Gemeinschaft 4 (s. Humbach 
II80f.); sdkmya- ,Verbindung, Gemeinschaft 4 oder ,Geselle 4 
(Geldner); zu sacate. — Anders Renou, ^VedP. 12, 77 : 
sdkman ,,d’un coup 44 (~ sdcä) oder ,in der Not 4 , zu sac - 2 
,erschöpfen 4 (s.u. 418); dann von sdkmya- zu trennen (?). 

sakrah , s. äsakrah und u. S. 418. 

saksänah, saksäni -, saks-, s.u. sähate. 

säkhä m. f. Freund, Genosse, Genossin / friend, (female) 
companion (RV, usw.), Akk. sg. säkhäy-am, Dat. 
säkhy-e , plur. säkhi-bhyah , usw.; su-sakhä, Nom. plur. 
°dy-ah gut freund (RV); kavä-sakhä-h den Kargen 
zum Freund habend (RV 5, 34,3; Wack. II/1, 119); 
sakhi - f. Freundin, Gesellschafterin (ep., kl. [vgl. 
K. Hoffmann, MSS 10, 65]); sakh(i)yä- n. Freund¬ 
schaft, Gemeinschaft (RV, usw.). — Identisch mit aw. 
haha m. Freund, Genosse, Dat. sg. hase (vgl. haha hase 
— RV säkhä säkhye, Benveniste, Mel. Renou 75, 
Schlerath II 160b), hushahä gut freund, Akk. sg. °äim 
(= ved. säkhäyam), ap. Hahä-manis N.pr. (und *hahä 
als LW im Elam., Harmatta, AOHu. 5, 195ff.), 
turfan-pehl. hasägird, neup. sägird , armen. (< iran.) 
asakert Schüler (Bartholomae, Zum air. Wb. 38f., 242; 
anders Benveniste, TPS 1945, 69f.); nicht zu trennen 
von lat. socius gemeinsam, m. Gefährte, an. seggr 
Geselle, Mann, zu sacate . 

Die arische Aspirata gegenüber idg. *seq%- ist durch suffixa¬ 
les -9- zu erklären (nicht nach Meillet, BSL 30, c.-r. 70 in 
einem ,mot populaire 4 ), s. die Vorschläge von Cuny, Symb. 
Rozwadowski I 90 (* 5 og^-ö / *soqü-9-i- > *sakä / sakhi-, 

analogisch sdkhä), Kuiper, Noun-Inflexion 64 u. Anm. 1, 
Schmitt-Brandt 77, Schindler, Sprache 15, 154 u. Anm. 65 
(*soqX-d-oi- zu *soqy-ed 2 - wie ai. ratha- : *rot-e9 2 -, o. III 39); 
vgl. auch Scheller, Öxyt. 31 Anm. 6, M. Wegner, Unter¬ 
suchungen zu den latein. Begriffen socius und societas 
(Göttingen 1969) 15ff. — Zum Flexionstyp s. Wack. III 
141 ff., Kuiper a.a.O., Szemerenyi, KZ 73, 193f. 
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sägar ah — sagmä- 


Unnötige Ablehnung des Zusammenhangs mit *seq%-, socius 
usw. bei WP II 476 (mit Lit.), P. 896; Alternativvorschlag 
bei Güntert, Ar. Wk. 73 (: gr. Ä%aloi [?]), s. Frisk I 199. 

S. noch u. sahäyah. 

sägarah m. Meer, Ozean / sea, ocean (RV 10, 89,4, 
VS, TS, Käth., n.a.), sägara- m. Meer (ep., usw.; 
Wack. II/2, 131), päli sägara- m. Ozean, hindl sayär m. 
Meer, usw. — Nicht überzeugend erklärt. 

Vielleicht eine Zusammensetzung mit sa- (: säm), vgl. 
sam-udrä-; °gara- bleibt vieldeutig, man hat an galati (und 
jalaml) [U., Johansson, IF 8, 176], an garäh 2 (s. auch 
Grassmann), sogar, als ,,* Ansammlung 44 , an eine Ent¬ 
sprechung von gr. äyogä Usw. gedacht (Johansson a.a.O.); 
„unexplained 44 nach Kuiper, Kirfel-Festschrift 144. — Offen 
bleiben auch die Deutungen von VS 5, 35 sägara- (als ,von 
Lob begleitet 4 oder ,gefräßig 4 aufgefaßt), des unklaren 
sägara-, °ä- in Formeln (SB, TS), und von Sagara- m. als 
Name eines mythischen Fürsten (ep., kl.; Personifizierung 
von s° ,Meer 4 ?). 

sägarbhyah aus demselben Leibe stammend / of the 
same womb (VS, Käth.), sagarbha- dss. (Lex.; 
,schwanger' kl., päli sagabbhä- f. Schwangere). — 
Komponiert aus sa- (: säm) und gärbhah , s. Wack. 
II/l, 106. 

Gr. hom. ädskcpsog, att. äöeXqpog Usw. ,Bruder 4 ist aus ver¬ 
gleichbaren Gliedern, aber ohne alten Zusammenhang, 
gebildet (so Wackernagel, Sprachliche Untersuchungen zu, 
Homer [1916] 52f., gegen Solmsen, KZ 32, 521; s. Frisk I 19, 
Chantraine I 19a). Vgl. noch Mn., ep. usw. sodara-, sahodara- 
m. ,leiblicher Bruder 4 , iran. *ham- + osset. digor suvser 
,Mutterleib 4 in digor sen-suvser Bruder (Benveniste, Oss. 43), 
gr. oyoyäGTQiog, urnord. *ga-barman > an. barmi ,Bruder 4 
(de Vries 27a), sowie weitere (auch nicht-idg.) Parallelen bei 
Mayrhofer, BiOr 18, 274b Anm. 15 (mit Lit.). 

sägdhih ? s. -gdhi 

sagtnd - VS 4, 26; nicht geklärt. 

Etwa ,,Einswerden im Handel 44 , und als sa-gm-ä- zu sa(m) 
-f gam- (PW; Wack. II/l, 74)? Ebenso dann sagman- 
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„samgräma“, Naigh. — Doch vgl. die Varianten, die Keith, 
Harvard Oriental Series 18 (1914) 26 Anm. 3 auf führt. 

säghä (-an-) m., TS: von unsicherer Überlieferung, 
angeblich ,Geier 4 . 

Etymologische Anschlüsse sind müßig; Anschluß an 
saghnoti wäre bei eindeutiger Überlieferung möglich (s. 
Wack. II/2, 176). Abwegig Petersson, Studien 127 (mit 
armen, angt ,Geier c aus einem heteroklit. Paradigma). 

saghnoti ist (einer Lage) gewachsen, kann ertragen / is 
up to, rises to the occasion, is able to bear (RV [1,31,3 
d-saghnoh ]); säghat kann ertragen (RV 1, 57,4), sagh- 
yäsam ich möge gewachsen sein (Br., Är., Sü.); sindhi 
sagho ,stark 4 < *sagh-ra- (Turner, IAL 756b). Dazu 
vielleicht aw. a-zgata- ,unbezwinglich 4 ; alles Weitere 
bleibt unsicher. 

Ved. sagh- aw. a-zg-ata- *) nach Bartholomae, Gnindr. Iran. 
Phil. I 1, 23 aus ar. *sagh -, Parallelwurzel zu *sazh- in ai. sah- 
(ü. S. 450f.), iran. *haz- ; aber gr. ä-ox-erog bleibt, da nicht von 
exco / ai. sah- zu trennen, fern. Strikt gegen jede Verbindung 
mit sah- Wack. I 254. — Fraglich sind außerarische An¬ 
schlüsse wie gr. G&dvog Kraft (als /*sgxh-en 0 /) [s. Frisk II 699], 
aksl. sggnQti ,den Arm ausstrecken 4 usw. [s. vielmehr Kuiper, 
Nasalpr. 195], WP II 482f. 

sankatäh eng, schmal, dicht / narrow, dense (ep., kl.); 
vorausgesetzt auch durch visahkatah , s.d. — Mi. 
Ausprägung; wohl, aus semantischen Gründen, von 
sam-krsta- ,zusammengezogen 4 (S.S.), Tedesco, JAOS 
65, 162 Anm. 38a; s. noch u. utkatäh , nikatah. 

Nach der Bedeutungsseite weniger wahrscheinlich ist die 
Herleitung aus *sam-krta- ,zusammengefügt 4 (: sam-skrta-) , s. 
U., Wack. I 167. — Ganz unglaubhaft Burrow, TPS 1946, 20 
(halbdravid., zu tamil katai , kan. kade ,Ende £ ). 

sänkä f. Kampf, Treffen / fight, encounter (RV 6, 75,5; 
MS, TS, u.a.). Nicht überzeugend erklärt. 

*) Nur Yast 13, 107 azgatö; von °ti- nach Gershevitch, 
Hymn 228 A. [2]. 
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samkulah—samghätah 


Die sam-Kompp. für ,feindliches Zusammentreffen, Kampf 4 
wie ved. sarh-gd- (: sam gam-> Wack. II/2, 78?), sam- 
drana -, sam-lka - (s.u.), sam-fti-, sam-oha- lassen an san° = 
sam denken; mit suffixalem -ka- (Wack. II/2, 519) ? Sicher 
verfehlt Prellwitz, Glo. 15, 129 (s° zu aw. hamca- ,vereinigt 4 ; 
°kä zeige die schwächste Form von -anc- [??], neben ved. 
samlkä- n. ,Kampf 4 [: sam-y-dnc-~\). — Nach. Wüst, Nobel- 
Festschrift 269ff. ist s° mi. Entwicklung aus srnkä ,Rupfen, 
Wergabfall 4 , im Sinne des nhd. ,in die Wolle geraten 4 u. dgl.; 
sam - san° in ,Kampf 4 -Wörtern (s.o.) könnte diesen Prä- 
kritismus gestützt haben. 

sarhkulah voll, erfüllt von, reichlich versehen mit / full, 
filled with, abounding in (ep., kl.). Wohl zu Jciräti + 
sam = ,,ausgießen, reichlich verleihen“ (PW). 

°kula - dann aus *krdo-; Gleiches würde für äkulah an- 
genommen (s.d., aber auch Turner, IAL 45b Nr. 1012). 

sarhgä s.u. sdnlcä. 

sangah , vgl. säjati. 

sarhgrämäh, s. grämah. 

sathghäh m. Schar, Menge / crowd, multitude (Up., ep., 
kl.), Versammlung, geistliche Zusammenkunft (Mn., 
u.a.); buddh. Gemeinde, jinistische Brüderschaft; 
päli sangha- m. Orden, buddh. Kirche. — Wie TS, ep. 
usw. sam-ghätä- m. ,Verbindung, Menge u.a. 4 zu 
hänti + sam — ,,zusammenfügen, verbinden“. 

sarhghätah m. Zimmerei, Zimmerhandwerk / carpen- 
try (Räm.); °samghäta- Verbindung, Verdichtung 
(Gramm.). Nicht von °samghäta- dss., Samh. usw. 
sam-ghätä- m. ,Verbindung, Menge, Zusammenstoß 4 
zu trennen, das zu sam-han- gehört (s.u. samghäh ); 
daraus nach ghätate + sam = ,,verbinden 44 um¬ 
gestaltet (Wack. I 168 [und I 2 Nachtr.; s. auch II/2, 
268, mit Lit.]). — Fortgesetzt in päli näva-samghäta -, 
däru-samghäta- ,eine Art Floß 4 , maräthi sägad m. f. 
,float made of two canoes joined together 4 , usw.; aus 
dem Indoar. stammen dravid. Wörter wie tamil 
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cahkätam ,a kind of boat' usw., vgl. auch Periplus 
mar. Erythr. adyyagov ,eine Art Boot oder Kanu'; 
letztlich portugies. jangada ,Floß‘. — Wüst, Wb. 61 f.; 
Zvelebil, ArchOr. 22, 586f.; Turner, IAL 746a; Eme- 
neau-Burrow, Borrowings 28 Nr. 130. 

sariighätäh ? s.u. samghäh , samghätah. 

säcate geleitet, steht zur Seite, geht nach, folgt / ac- 
companies, Stands by, goes after, follows (RV, usw.); 
Perf. sascire (RV) , secire (AV), u. a.; Wz.-Aor. sacanä- 
(RV), Opt. sacimahi (I£.ath.; s. arten 262), s^Aor. 
(a)saksata, Konj. saksat, Opt. saksimähi (RV); 
saksäni- zugehörig, vereint, m. Genosse (RV); °sac- 
in RV, AV abhi-sdc- folgend, begleitend, zugetan, 
RV änu-säk in stetiger Folge, u.a.; sacätha- m. Zu¬ 
sammensein, Beistand (RV), sacanä- hilfreich (RV), 
sacasy 0 Huld begehren (RV), u.a.m.; über äskrah 
(vgl. auch u. S. 418), pascd , säkhä , säcä , säci , 
säkäm s. bes. — Vgl. aw. hacaHe begleitet, hahsäi will 
mich anschließen (s. Humbach II 71), upa-hahta- mit 
etwas ausgestattet, änus.hahs (Nom.sg.f.) der Reihe 
nach sich anschließend (: ved. änusäk), hvö^wisäc- 
gern beistehend, gut begleitend (: ved. abhisac -; s. 
Benveniste, Mel. Renou 78), hakat zu gleicher Zeit 
(vgl. Bartholomae 1742; u. S. 454), hah d öra- n. 
Gemeinschaft, hah(d)man- n. dss. (: säkman ), u.a.; 
weiter gr. enoyai folge, lat. sequor folge nach, begleite, 
air. sechithir folgt, lit. sekti jmd. nachspüren, nach- 
folgen, lett. sekt verfolgen, spüren, wittern (von Hun¬ 
den) [s.u.], usw. 

WP II 476f., P. 896f., Birwe, Verb. 83. — Zugrunde liegt 
idg. *seqy , - 9 ein alter Jagdausdruck, vom Hund gebraucht 
(s.o. lett. sekt): ,das Wild aufspüren und verfolgen 4 ; daher *5° 
,folgen 4 und ,sehen 4 (got. saihan usw. ,sehen 4 , heth. sakuua 
Augen 4 ). Jegers, In Honorem Endzelini (1960) 65; Kämmen- 
huber, KZ 77, 62. 

Vgl. RV 1, 152,1 rtena . . . sacethe usw. mit aw. asä haüaHe 
,ist mit A° vereint 4 , asa-nhac- ,von A° begleitet 4 , sarmat. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 27 
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sdcä—sdci 


AgdaySaxog N.pr. < *Rta-hahta° ; s. Schlerath II 154b, 
Humbach, Die Welt der Slaven 5, 327. 

Rigved. sisakti soll nach Burrow, Annals Orient. Res. 
Madras, Centenary Nr. (1957) 12f., nicht hierher [?], sondern 
zusammen mit aw. ä.his.hahti ,haftet an 4 zu sdjati gehören.— 

Yed. sac- 2 ,stocken, versiegen 4 (: lit. sekti ,fallen [vom 
Wasser stand], versiegen, usw. 4 ), im Homonymenkampf früh 
Unterliegend, lebt in vereinzelten Bildungen: RV dsakra- 
(I 64), dsascat asascdt ohne Versiegen, ohne Stocken, dsascusl 
die nicht Versiegende, sascdt Stockung, Hemmung; RV 8, 
51,7 sascasi du stockst; sa-sc- wohl noch mehrmals auf 
,Stocken 4 zu beziehen (z.B. RV 1, 112,9), daneben auch zu 
sac- ,begleiten 4 gehörig: in diesen Fällen (s. noch Turner, 
IAL 767b über khowar socik) Umgestaltungen nach dem 
Perf. sa-sc-, also keine alten Entsprechungen zu gr. eanofirjv 
u. dgl. (Debrunner, Kretschmer-Gedenkschrift I 83, Frisk 

I 545, Chantraine II 361b). — S. noch o. III 413; kaum zu 
sac- 2 gehört visaktä , o. III 227. — Vgl. Oldenberg, ZDMG 
62, 470ff. = Kl. Sehr. 279ff., Neisser 1, 136f., Wack. II/ 
2, 159f., Fraenkel 773a, mit weiterer Lit. 

säcä zusammen, zugleich, mit, bei / together, with, at 
(RV, u.a.); nicht zu trennen von aw. haca von — aus, 
heraus aus, von — weg, wegen, ap. haeä von — her, 
von — weg, sogd. *cä° < *hacä, z.B. in cm 5 ,from me‘ 
(Gershevitch 202 § 1343), khotansak. jha (s. Emmerick 
231, 258, 276), mp. hac von, aus, wegen, neup. az aus. 

Semantische Zweifel an der Gleichsetzung sdcä = iran. *hacä 
bei Foy, KZ 35, 31 f., s. auch Thumb, KZ 36, 200f., Bartholo- 
mae 1752f.; vgl. andererseits Fay, JAOS 31, 403ff., 410. — 
Die Entstehung von s° ist ohne die sdcate- Sippe nicht denk¬ 
bar; vermutlich gehört s° direkt zu ihr (von *seq^o-, WP 

II 476, P. 896 ? S. auch Fay a.a. O.), allenfalls hat sac- um¬ 
gestaltend eingewirkt (vgl. Wack. I 2 Nachtr. ad 152, 5—8, 
pg. 80 [ sa-cä , Betonung sa° nach sac- ], II/2, 545 f.). 

säci zugleich, zusammen / together, along with (ÖB), 
wohl sekundär gegenüber RV 10, 71,6 saci-vld- gleich- 
gesinnt, vertraut, anhänglich 4 (Wack. II/1, 36,59; 
saci 0 : a-sk-ra-%)\ saci-va- m. Begleiter, Beistand, 
Minister (Br., Mn., usw.; Wack. II/2, 868). — Zu 
sdcate. 
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Schwerlich von gleicher Geneg© ist lett. sec ,neben, entlang*, 
gegen WP II 476, 477 (mit Lit.), P. 896, 897. 

säjati heftet an, hängt an / attaches, fixes, fastens on 
(RV [a-], usw.), Perf. sasanja (Br., u.a.); Aor. asakta 
(RV^ [tm-], u.a.), asakthah (Br.), sähksih (Up.; s. 
Narten 262) ; saktä- anhaftend, anhängend (AV, usw.; 
s.o. III 227 vi-saktä ); Pass, sajyäte hängt (Br., u.a.), 
daraus ep. kl. sajj- hängen, hängen bleiben (s. Wack. 
1163, Scheftelowitz, IF 33, 152); ä-saktl- f. Nach¬ 
stellung, Verfolgung, ,sich-an-jmd.-Hängen 4 (RV), 
sanga- m. Hängenbleiben, Haften, Stockung (TS, 
Käth., u.a.; vgl. o. II 169 ni-sahga- usw.), pat-sangin- 
am Fuß hängen bleibend (AV), cakram-ä-sajd - das 
Rad hemmend (RV), ä-sänjana- n. Anhängen, Haken 
(Br., S.S.), u.a. — Vgl. aw. äMs.hahti haftet an 
(o. III 418), ap. ha) - in fräha in) jam , etwa ,hängte 
heraus 4 (s. ApH. 123), vielleicht aw. vohuna-zg(a)- 
[span -] ,Bluthund 4 (,,*der sich an das Blut heftet 44 
[*/-sg-/], Bartholomae 1433; doch s. Kuiper, Nasalpr. 
195 Anm. 4), khotansak. ajs- ,verfolgen [?] 4 (s. Bailey, 
Zamb. 376, Emmerick 5); weiter zu lit. segü hefte, 
schnalle, beschlage, mir. sen (*seg-no-) Fangnetz, mhd. 
senket Schnürriemen, nhd. Schnürsenkel , u. a. m.; 
s. WP II 480f., P. 887f., vgl. Fraenkel 770a f. 

Anders Burrow, BSOAS 12, 650, Sarüpa-BhäratI 12 : saj- 
zu sräj- ( sräk) [wie bhanj- : lat. frang- usw.] und andererseits 
zu raj- 2 Jemandem anhangen 4 (doch s.o. III 36); dagegen 
Turner, IAL 757a (s.d.). 

Hierher kaum auch rigved. sisaJcti, s.o. 418. 

sajanüh, s. januh . 
sajüh, s. jusäte. 
sajosah, s. jösah. 
sa jj m 9 s * säjati. 

sajjah mit einer Bogensehne versehen; fertig, bereit / 
having a bow-string; ready, prepared (ep., kl.), sajjay° 9 


27 * 
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sanj - satäh 


sajji-kar- mit einer Sehne versehen, bereitmachen 
(ep., kl.); mi. Assimilation (wie sajj- < sajy- : säjati , 
s.d.) aus Sü. usw. sa-jya- ,mit Bogensehne 4 (: jyä 2 ). 

Nicht vorzuziehen W[right] bei Turner, IAL 758a. 

sanj-, s. säjati. 

Sariijnä, s.u. samdhyd. 

satä f. Flechte, Mähne, Borste / braid [of hair], mane, 
bristle (ep., kl.); zusammen mit jätä 9 satä ,Flechte 4 
zu beurteilen. 

Vgl. o. 1413 (dravid., nach Burrow?); dazu Kuiper 159, 
Turner, IAL 281b. — Überholte Deutungen bei U. (*satä ~ 
lat. saeta, bzw. *srtä, zu *ser- ,reihen 4 , U. S. 442; s. auch WP 
II 499, P. 911), Petersson, AASt. 51 ff. (: armen, etic Nessel, 
u.a.). 

Vermutlich auf ,[Haar]Flechte c beruhen die jüngeren 
Bedeutungen von s° : ,Licht, Glanz 4 (BhP.) und ,Menge, 
Masse 4 (VarBrS.) [~ chatä nach Kuiper a.a.O.]. 

satälu s. salätuh. 

sattam n. Türrahmen / door-frame (Lex.), gujarätl sät f. 
,backbone 4 (u.a., Turner, IAL 758b); vielleicht dra- 
vidisch, vgl. tamil cattakam ,frame, framework 4 
(: catta ,properly, rightly 4 ), DED-Suppl. 62a. 

sätah m., -am n. ein bestimmtes Opfergefäß, Schale / 
a particular sacrificial vessel, bowl (VS, SB, S.S.). — 
Nicht erklärt. 

Deutungsversuche bei Liden 38 (zu lit. semiü schöpfe, 
sämtis Schöpfkelle, Löffel, lat. simpu[v~\ium Opferschale zur 
Libation, usw.; s. U., zweifelnd WP II 488, WH II 515), 
Sütterlin, IF 4, 92 (: lat. matula), Meillet, Ütudes sur l’etymo- 
logie et le vocabulaire du vieux slave (1902) 302 (: russ.-ksl. 
shtb yXrjQiov', russ. söt ,Honigwabe 4 etc. < *snto- [?]). — Zu 
beachten Renou, Histoire de la langue sanskrite (1956) 138. 

satäh zusammen, vereint, völlig, ganz und gar / together, 
thoroughly, by all means (RV; s. Neisser, ZU 5, 287, 
mit Lit.); dazu satö-mahant- ganz groß (RV 8, 30,1), 
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satö-vira- ganz Held (RV 6, 75,9), satö-brhant- völlig 
hoch (Br., u.a.). — Wohl, wie satrd , sa° ,mit‘ (~ 
säm ) enthaltend; Neisser a.a.O. 288. 

Gewöhnlich als ,gleich, ebenmäßig 6 aufgefaßt; es würde 
dann näher bei sa° ,ein und derselbe 6 (s. sakft) stehen. 

satinäkankatah usw., satinäm, s.d. Folgende. 

sattnäh m. Pisum arvense [eine Erbsenart] (MS, Käth., 
kl.), Lex. satinaka- m., satlla- m., -ä- f., satilaka- m. 
dss.; präkr. sainä- f. ,a kind of chickpea'. — Uner¬ 
klärt. 

Abzulehnen Charpentier, BB 30, 157f. (: lat. sentis Ge¬ 
strüpp). 

Anderen Ursprungs ist satinä 0 ,echt, wirklich, treu 6 
(~ sän) in Kompp. wie RV 1, 191,1 satinä-kankata- ,der 
echte Kankata 6 (s. Geldner 1 272), 10, 112,8 s°-manyu- ,mit 
echtem Eifer 6 , 1, 100,1 s°-satvan- ,treue Krieger führend 6 . — 
Säyanas Erklärung von s°-kankata- als , Wasser schlänge 6 
sowie Naigh. sätlka -, satinä- n. angebl. ,Wasser 6 sind etymo¬ 
logisch unverwertbar; s. auch Liden 38, mit Lit. 

satkar s.u. sän, u. S. 425. 

sättamah , s. sän. 

sattäh 9 sättar-, s. sidati. 

satträm (saträm) n. eine große Somafeier / a great Soma 
ceremony (RV, AV, usw.); = aw. hastra- n. gottes¬ 
dienstliche Versammlung, wohl auch ap. *hasga - in 
aram. hst ,religiöse Zusammenkunft, Haumafeier'*). 
— Urspr. ,Sitzung', zu sad-, sidati. 

Ohne alten Zusammenhang mit germ. * sepia- > ahd. sedal 
,Sitz 6 ; s. Bartholomae, IF 8 Anz. 15, Wack. I 2 Nachtr. ad 
114, 13, pg. 62. 

Kl. sattra- n. ,Verpflegungshaus, Hospiz 6 ist Kurzform von 
kl. sattra-grha- n., °-vasati - f., °-sälä- f., °-sadman- n., °ägära - n. 
,dss.‘ und beruht letztlich auf satträ- ; es hat schwerlich Ent¬ 
sprechungen in dameli satra ,a plain 6 etc. und geht nicht auf 

_Lex. särtra - n. ,Haus, Wohnung 4 zurück (dieses sanskritisiert 


*) Vgl. Sprache 17, 69b [und Fs. Scherer 56]. 
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aus satt 0 ?), das W[right] bei Turner, IAL 771b mit aw. 
har 9 pra- n. ,Pflege, Wartung 1 verbindet. — Sehr fraglich ist 
auch gesonderter Ursprung von s° n. in weiteren Bedeutungen 
wie ,Wald‘ (kl.) oder ,Truggestalt, angenommene Gestalt, 
Schein 1 (s. Wack. I 2 Nachtr. ad 242, 18, pg. 135 [: chad- ?]); 
zu Lex. s° n. »Reichtum, Gabe 1 s. Turner, IAL 758b. 

sätpatih m., meist von Indra gesagt: etwa »Herr, Haus¬ 
herr, Gebieter des Hauses' (RV, AV) und wahrschein¬ 
lich *sats-p°, zu sädah ,Sitz' [s. auch u. S. 425]; kl. 
,ein guter Herr' wäre dann Umdeutung nach sät 0 : 
san . Vgl. RV 1, 21,5 sädas-päti Du. ,Schutzherren des 
(Opfer)Hauses' (von Indra und Agni), RV 1, IS,6, 
TS u.a. sädasas päti-. — Wack. II/l, 55,254 (mitLit.), 
Thieme, Fremdling 21 Anm. 3; doch vgl. Renou, 
EVedP. 4, 71; 9, 120. 

satyäh wahr, wirklich / true, real (RV, usw.), = aw. 
hapya -, ap. hasiya- wahr, echt, vgl. khotansak. 
haththa - Wahrheit, wahr (jünger hatha -, haksa -), osset. 
escseg (*hapya-ka-) wahrlich, wahr (s. Bailey, Zamb. 
380); als *snt-io - auf san aufbauend, s. bes. Frisk, 
Wahrh. 28f.°= Kl. Sehr. 26f. 

Vgl. verwandte Bildungen wie german. *sanpa- »wahr 1 
(> an. sannr, ae. as. söd u.a.; s. Watkins, Studies Lane 186), 
lat. söns schuldig, heth. /asant-/ ,seiend, wahr, richtig 1 
(Kammenhuber, KZ 77, 74); fraglich gr. Smog, s. Frisk II 435. 
Mit satyd- gleichzusetzendes got. ,, sunjis 11 existiert hingegen 
nicht, s. Seebold, Sprache 15, 24f., mit Lit. — Über santya 
s.d. 

RY rtdm ca satydm : aw. hapim asavanö , s. Schlerath II 
149a; satyd- mdntra- : aw. haplm mqprdm, o. II 578. — 
Unsicher ist die Deutung des vorderas. N.pr. Satiia als 
indoar. *Satya-, s. Mayrhofer, IIJ 4, 143 Anm. 56, MIAV 
133b, 142b. 

satränij s. satträm. 

saträ zusammen, insgesamt, ganz und gar / together, 
altogether, by all means (RV, u.a.), = aw. haprä zu¬ 
sammen, zugleich, vereint mit; dazu RV satrdc- ver¬ 
eint, gemeinsam, ganz, vollständig, = aw. hapräc- 
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vereint, zusammenhängend. — In Semantik und Her¬ 
kunft zunächst mit satäh zu vergleichen (s.d.), also 
sa° ,mit, zusammen' (: säm) enthaltend. 

S. RV satrdcä mdnasä ~ aw. haprä manä, o. II 574. 

sätvä {-an-) m. Krieger / warrior (RV, u.a.), satvanä- m. 
dss. (RV), satvanäyänt- sich wie ein Krieger verhaltend 
(AV). Nicht einmütig erklärt. 

Vielleicht sänt- ,recht, gut 4 ( sän ) enthaltend, s. Wack. II/ 
2,901, mit Lit.; adjektivische Verwendung von sdtvan- (, tapfer, 
stark 4 ) ist für die ved. Belege jedoch nicht zu sichern. Nach 
Burrow, Skr. 27 standen *sat-van(a)- *sat-var° nebenein¬ 
ander, was durch vorderasiatische Namen (Alalah Satuua, 
Satuuana , Mitanni Satuara , s. Mayrhofer, IIJ 4, 142) 
gestützt scheint. — Nicht vorzuziehen Stokes, KZ 38,471 
(: ir. sethar ,gland 4 ), Wack. II/2, 903 (für *sät-van -, zu äätru- 
[o. III 294] etc.). 

Hierher auch Br. usw. Satvänt- m. (plur.) Name eines Volkes 
im Süden (Burrow a.a.O. 144)? Mundid nach Przyluski, 
IHQ 9, 88 f. 

saef-, s. sidati. 

saddka s. sadaka-. 

[Vgl. auch Turner, IAL 759b!] 

sädam 9 s.u. sadä. 

sädah n. Sitz, Ort, Aufenthalt / seat, place, residence 
(RV, u.a.); identisch mit gr. edog n. Sitz, Wohnsitz, 
wohl auch an. setr n. Sitz, Aufenthalt. — Zu sad-, 
sidati. 

Vgl. Wack. II/2, 490, Frisk I 443, de Vries 471b, 479b. ■— 
RV uru . . . sädah ~ gr. svQveötfg, hom. svQveösia , Schmitt 247. 

S. noch sdtpatih und sat-kar- (u. S.425); verwandte Bil¬ 
dungen wohl in aw. Haöis- Name der Gottheit des Wohn- 
sitze$, ap. hadis- n. Palast, Sitz, an. sjqt {*setuz) Wohnsitz, 
Sippe, doch s.u. S. 424 zu sddhis-. 

sadä immer, stets, jedesmal / always, every time (RV, 
usw.), = aw. hada immer, stets; zu sa° ,zusammen, 
mit', s. säm. 
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Auch AV 4, 4,7 sädä wohl »immer 4 (nicht Instr. eines säd- 
oder sada-); s. die Lit. bei Wack. II/2, 22. — Von verwandter 
Bildung RV u.a. sädam »stets, allezeit 4 ; ursprüngliche 
Identität mit sädä (vgl. Wack. I 309, III 75) ist nicht zu 
erweisen. 

Sadänira 9 s.u. niram, o. II 173. 
sadlvah 9 s. sadydh. 

sadrkah m. eine Art Konfekt / a kind of sweetmeat 
(Susr.). Unklar. 

Vielleicht auf einem mißverständlichen Gebrauch von 
sadfk °dfs- »angemessen, gleich 4 beruhend (?), eher aber volks¬ 
etymologische Umformung eines Fremdwortes. — Wertlos 
Petersson, AASt. 32 (°drka- : lat. dulcis usw.). 

sädma 9 s. sidati. 

sadyäh desselben Tages, sogleich, sofort / on the same 
day, at once (RV, usw.; päli sajju ,unmittelbar, 
augenblicklich' u.a., Turner, IAL 759b), sadivah dss. 
(RV 2, 19,6); aus sa° ,ein, in einem' (s. sah ft , säm) 
und Ableitungen der Wurzel, auf der dyäuh basiert. 
Vgl. Wack. II/l, 77, III 43, Brugmann, Ber. Leipzig 
69/1 (1917) 3, 5, Schulze, Kl. Sehr. 2 [Nachtr.] 819, 
843. 

sadha-, s. sahd . 

sadhästham n. Sitz, Stätte / seat, abode (RV, AV, u.a.), 
dazu sadhis- n. dss. (RV, TS, u.a.); von der sad-Sijyiße 
(sidati), mit der enge Übereinstimmungen in Seman¬ 
tik und Textgebrauch bestehen*), nicht zu trennen. 

Nach Kuiper (AO 20, 23ff., IIJ 1, 310f.) sadhäs 0 sadhis- aus 
*sed-d 1 -es-/-d 1 -s , im Zusammenhang mit einem alten Para¬ 
digma *sed-ed 1 -s ^sed-d^om (~ lat. sedes, sedum). Ungesichert 
bleibt (trotz IIJ 8, 299f.) die HerleitUng von ap. hadis- usw. 
aus ar. *sadhis- (= ved. sadhis -); wohl näher zu sädah , s. d. — 

*) Vgl. apäm sadhästhe ~ apäm sädhisi ~ apäm sädane, 
Kuiper, IIJ 1, 310f.; RV 3, 6,4 sadhästhe . . . ni-sattah, 
10, 11,9 sädane sadhästhe, usw. 
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Gegen die Analyse sadhd-stha - (vgl. Wack. II/l, 220, II/2, 37, 
95, 722) richtig Kuiper, IIJ 1, 310f.; unbefriedigendHiersche, 
Aspirata 124 (dort 122ff. und bei Kuiper, AO 20, 23 u. 
Anm. 1 ältere Lit.) : sadhds-tha- ,Ort des Beisammenseins 4 ; 
*sadhas- Substantivierung von sctdha- = sahd ,zusammen, 
mit 4 . 


sadhrim zu einem Ziele hin, zum gleichen Ziel / to the 
same goal (RV 2, 13,2; s.u.); sadhryänc- auf ein Ziel 
gerichtet (RV, u. a.), sadhricina -, °lnä- nach einem 
Ziel gerichtet (RV, AV; s. Wack. II/2, 430). — Mit 
sa° ,ein, gemeinsam, zusammen' (: säm) verbundenes 
-dhr-i- gehört vielleicht zu dhar- ,halten' (o. II 100). 

„Auf einen Punkt hin haltend 44 nach Brugmann, IF 38, 136 
(u. Anm. 1, mit Lit.); vergleichbar gr. äftgoog ,zusammen¬ 
gedrängt, insgesamt, im Verein 4 (s. Frisk I 29, Chantraine 
I 28b) ? — Vgl. noch Prellwitz, Glo. 15, 128ff., Wüst, ‘PiJ/m 
4, 39 Anm. 35. 

Ved. sadhrim viell. für sadhri im, s. Oldenberg, Koten 1 198; 
das Wiedererscheinen des ved. Hapax im Mi. (päli präkr. 
saddhim , Wack.[-Renou] I 2 , Introd. gener. 62 Anm. 170) 
muß nicht dagegen sprechen. — RV 5, 44,10 sadhri - ist wohl 
ein (unverwandter?) Eigenname. 

sän ( sänt-lsat -, f. sati) seiend; echt, wirklich, gut, wirk¬ 
sam / being, existing; true, real, good, effective (RV, 
usw.), sät n. das Seiende, die reale Welt (RV, u. a.); 
sat-tamä- bester, oberster, erster (Br., usw.); sat-tvä- n. 
Sein, Wesen (Samh., Br., usw.). — Ai. sänt- ist Part. 
Präs, zu ästi (vgl. aw. hant-jhat- seiend, tüchtig, gut, 
f. haHi; hast9ma -, khotansak. hastama- bester; gr. oVr-, 
dor. evr-, fern, arkad. eacra; lat. - sent -; aksl. sy, fern. 
sgsti, u. dgl.); mit semantischer Verselbständigung, 
die z.T. alt sein dürfte (s. WP I 160, P. 341), vgl. noch 
satinä - ,wirklich, treu' (o. III 421), satyäh , sätvä 
(s.d.). 

Wohl nicht hierher sdtpatih, sowie Mn., Yäjn., ep. usw. 
sat-Jcar- ,ehrenvoll bewirten, gastfreundlich aufnehmen, Ehre 
erweisen 4 : nach Thieme, ZDMG 93, 124ff. aus *sats-kar- 
,einen Sitz (sddah) bereiten 4 . Zweifel an der Auffassung sat- 
kar- = ,Gutes tun 4 auch bei W[right] (Turner, IAL 759a), der 
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an eine Sanskritisierung aus mi. saJcJcar- < ai. sam-skar- 
(o. I 258) ,prepare, adorn‘ denkt [?]. 

san- (san 1 -), s. sanöti. 

sdnara - RV 1, 96,8 ( °asya) : unklar. 

Vielleicht ,Beute 4 , zu sanöti; gr. evaga n. plur. ,Waffen 
eines gefallenen Feindes 4 wird näher verglichen (s. Schwyzer, 
IF 30, 442, mit Lit.; Frisk I 509, Chantraine II 345b). Frag¬ 
lich. — Eine andere Auffassung (z.B. Grassmann; Geldner 
z.St.) analysiert sä-nara - ,aus Männern bestehend 4 (?). Vgl. 
noch Jacobi, KZ 31, 316, s.u. S. 458. 

sänah alt / old, ancient (RV, AV; BhP.), sanakä- ehe¬ 
malig, alt, °ät von Alters her (RV), sanäj- alt (RV 1, 
62,7), sanätä von jeher (RV), sanäya -, sänaya- alt, von 
uralter Zeit her bestehend (RV), sänä von jeher (RV, 
SB), sanätäna- ewig, beständig (AV, usw.; über AV 
sanätni- s. Wack. II/2, 594), sänyas- älter, alt (RV). — 
Ved. säna - = aw. hana- alt, greis, vgl. ap. ha[natäya\ 
,from age £ (wenn so zu ergänzen, s. Kent 213 a), afghan. 
and Großmutter (eher „childrens 3 Word“, Morgen- 
stierne 10); weiter identisch mit gr. evog, air. sen alt, 
lit. senas alt, bejahrt, vgl. lat. senior Greis (: ved. 
sänyas-), got. sinista Ältester, usw. 

WP II 494, WH II 514, P. 907f., Porzig, Debrunner- 
Festschr. 345ff., Frisk I 523, Fraenkel 775b; dort weitere 
Lit., v.a. über die ursprüngliche semantische Verteilung 
(alt/neu : alt/jung). — Vgl. noch die suffixal erweiterten 
Bildungen got. sineigs alt (von *sen-ei- : ved. sanäya -, 
Specht, KZ 62, 218, vgl. Wack. II/2, 213 [?]), lat. senex usw. 
(s. WH a.a.O.; zu ved. sanakä- gestellt, vgl. Wack. a.a.O. 
540, Solta, Sprache 2, 124ff.; auch mit ved. sanäj- verglichen, 
Wack. a.a.O. 547 [zu dessen Suffix s. andererseits Mezger, 
KZ 72, 102]). — Über sänemi s. besonders. 

sänä , sanätänah, s. sänah. 

Sanäruh m. N.pr. [eines Lehrers] (SB); dazu viell. iran. 
*Hanäru- f. (elam. Hanarus), s. Gershevitch, BSOAS 
33, 85. — S° gehört wohl als ,,*gewinnend, erlangend“ 
(Suff, -äru-, Wack. II/2, 288) zu sanöti. 
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sanitüh , s.d. Folg. 

sanutäh ( °är) weg, fort, abseits / away, off, aside (RV); 
sänutya- etwa ,fernstehend, fremd, heimlich, ver¬ 
hohlen' (RV2, 30,9; 6,5,4; 6,62,10). — Vgl. aw. 
hanar 3 ohne, gr. areq ohne, fern von, lat. sine ohne, 
air. sain verschieden, besonders, got. sundrö ab¬ 
gesondert; usw., WP II 494f., P. 907, Frisk I 178, 
Chantraine I 133a. 

Fraglich ist Verbindung mit gr. ävev ohne, Frisk I 106. — 
S. noch Schulze, KZ 29, 262f. = Kl. Sehr. 375 (gr. vvoaa < 
*övv-aoa : sanu 0 ; doch s. Frisk II 329); Renou, Stud. 1.1. 
165; Lohmann, IF 51, 325f. (sänu-tya- : heth. sanezzi- [doch 
s.u., S. 429]); Mezger, AmJPhil. 65, 364ff. (~ *snou- in lat. 
Novensides). 

RV 1, 163,5; 3, 31,2; 5, 12,3 sanitüh (°ür) ist wohl kein 
vergleichbares Adverb, sondern Gen.sg. von sanitär- ,Ge¬ 
winner 6 (: sanöti), s. Oldenberg, Noten I 156, 240f., 319, 
Geldner zu den Stellen. — Fraglich bleibt, ob RV 4, 38,4 
sänutara- als etwa , verstohlen, heimlich 6 hierhergehört; 
besser als ,mehr gewinnend 6 aüfzufassen (: sanöti) ? S. Wack. 
II/2, 596, 608, 698. — Über sänukäh s.d. 

sänemi RV 1, 164,14 bedeutet ,,mitsamt ( sa° : sam) der 
Radfelge ( nernih )“ [zu cakräm ]; daraus entwickelt sich 
zwangslos die Bedeutung von s° in den weiteren Bele¬ 
gen (RV, VS) : „vollständig, gänzlich, ganz und gar“. 

Damit erledigt sich die anfechtbare Auffassung als ,von 
jeher 6 , Instrumentalform (mit einem im Ar. sonst fehlenden 
Morphem -mi = aksl. -mb\) zu sänah (Lit. bei Wack. III 75). 
Ein sekundärer Einfluß von säna- (sänä etc.) bleibt hingegen 
wahrscheinlich; s. Renou, EVedP. 9, 114. 

saneru - RV 10, 106,8 (°ü); in einer unverständlichen 
Strophe. 

S. dazu Oldenberg, Noten II 327, 329, Wack. II/2, 513, 
Geldner III 325, 326. 

sanöti gewinnt, erlangt; gewinnt für einen anderen, 
verschafft / gains, obtains; gains for another, procures 
(RV, u.a.), Perf. sasdna (RV), Part, sasavdn (f. sasa- 
nüsi) besitzend, genießend (RV, u.a.); Aoriste sänat , 
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sdnema , sanisat u.a. (RV; s. Narten 263f.); sanisyäti 
wünscht zu erlangen (RV, u.a.); sätä - gewonnen, er¬ 
worben (RV, u.a.); go-säni-jgo-sän- (RV, u.a.; s. 
Wack. II/2, 31), go-sa- (RV) Rinder gewinnend [s.u.], 
su-säna- leicht zu erwerben (RV); sani- m. Gewinnung, 
Beschaffung (RV, u.a.), sänitu- Erlangung (RV 1, 
8,6; s. Liebert 51 f.), sanitär -, sanitär- beschaffend, 
gewinnend (RV, u.a.), sanitra- n. Gewinn, Lohn 
(RV 9, 97,29), sanitvan- m. Gewinner (RV 10, 36,9), 
sänutri- f. erlangend (RV); säsni- erbeutend, ver¬ 
schaffend (RV, SB); säti- f. Erlangung, Erbeutung, 
Besitz (RV). — Vgl. aw. han- gewinnen, erlangen 
[meist mit mizda-\ z.B. hanaema ,wir möchten gewin¬ 
nen' (= ved. sdnema ), handnte ,dem Gewinnenden', 
hawlianus-e ,dem, der gewonnen hat' (ved. sasanus-i ); 
nmäna-ißhan- der sich das Haus erworben hat, hu-sdna- 
guten Verdienst erwerbend; weiter gr. ävv/u , avvco, 
avvco vollende, bringe zustande, heth. sank- suchen, 
erstreben, fordern; u.a.m., s. WPII 493f., P. 906, 
Frisk I 115, 185, Chantraine I 94 a, 138b. 

S. bes. zu den fraglichen Anschlüssen sdnara- (o. III 426), 
Sanäru- (o. III 426), sätu- (u. 455), sänasi- (u. 457), sänulcä- 
(u. 457), säman- (u. 459), sina- (u. 466). — Ved. säti- ist nicht 
mit aw. häHi- ,Abschnitt 4 gleichzusetzen (doch s. die Lit. bei 
K. Hoffmann, MSS 8, 24); dieses nach Liebert 98 (mit Lit.) 
vielmehr = ai. Lex. säti- f. ,Ende, Abschluß 4 (bengäli säy 
Ende, Abschluß, Zerstörung). Das Lex.-Wort ist aber schwer¬ 
lich altes Erbe; eher aus einem mißverstandenen Gebrauch 
von ved. säti- erwachsen (?), oder aber mit Turner, IAL 769 
*ääti-, vgl. &ätay°, säta -, o. III 323. 

Die Wurzelgestalt von ved. san {i) -/sä- ist seit den Ursprün¬ 
gen nicht einheitlich: es lag schon idg. ein Nebeneinander von 
Anit und Set vor, s. Cardona, Lg. 37, 420, Cowgill, Lg. 39,255; 
-sä- (*sn$- ? S. jedoch Kuiper, Noun-Inflexion 231 ff.) wird 
bereits indoiranisch als Wz. auf -Ö-/-0- behandelt (ved. 
paSu-s-e Dat.sg., aw. fsü-s-ö Gen.sg. ,des Viehgewinners 4 ); 
vgl. weiter rigved. sata-seya- ,das Gewinnen eines Hunderts 4 
zu sata-sä- ,ein Hundert gewinnend 4 , schließlich in TS die 
Prekativformen sesam , set (Narten 264), sowie sirnahi ,wir 
möchten uns erwerben 4 (K. Hoffmann, MSS 22, 26f.). 
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sänt-, s. sän. 

santya (stets dreisilbig, °iyä) Vokativ, Anrede an Agni 
(RV) : zu analysieren in säm -f- -t(i)ya- (wie äpa-tya- 
ni-tya- [o. I 37, II 162f.], usw.); s° = ,in Gemeinschaft 
befindlich, Genosse, Mitbewohner', identisch mit ur- 
germ. *sampiia- > ahd. samfti , nhd. sanft (*zusammen- 
passend, angenehm, bequem). Dazu viell. auch heth. 
sanezzi - ,angenehm, befriedigend'. — K. Hoffmann, 
MSS 23, 29ff. 

Gegen Verbindung mit sanoti (s. PW, pw, U., u.a.) s. Hoff¬ 
mann a. a. O. 29; gegen die Auffassung als vollstufiger Vok. zu 
satyäh Hoffmann a.a.O. 30f., mit Lit. — Der Vok. sa- 
hantya (UV [auf Agni bezogen], TS [Anrede Visnus], dazu 
AV, TS sähantyd-) ist nicht die Quelle von s°, sondern viel¬ 
mehr aus diesem nach sähant - »überwältigend 4 umgeformt; 
Wack. II/2, 810f., Hoffmann a.a.O. 32. 

särhthanä , s. sunthanä. 

sarhdeghäh , samdehäh , s.u. degdhi . 

sarhdhyä f. (Morgen- oder Abend-)Dämmerung / 
(morning or evening) twilight (Br., S. S. [samdhyäm äs- 
,Morgen- oder Abendandacht verrichten'], etc.), 
präkr. samjhä- f., hindi säj(h) f. Abend, usw.; auf 
samdhi - ,Zusammenfügung, Verbindung [auch ,,San- 
dhi"], Übereinkunft, Zwischenzeit, Übergang, Däm¬ 
merung etc.' beruhend (zu säm, dädhäti , o. II 15). — 
Sarhdhyä ,Dämmerung' als Name der Geliebten des 
Sonnengottes (ep., kl.) ist, durch falsche Sanskriti- 
sierung von präkr. samjhä , der Ausgangspunkt für 
Samjhä , Name einer Tochter Tvastars und Gattin des 
Sonnengottes (Pur., kl.) : Lommel, ZDMG 99, 250fF. 

sannäh , P.P.P. von sad- ( sidati ); vgl. auch äs annah. 

sänyas s. sänah . 

sdpati (etwa:) hegt, pflegt; umwirbt, berührt zärtlich, 
liebkost; gibt sich ab mit, ehrt, achtet / fosters; seeks 
for, caresses; deals with, honours, respects (RV, u.a.; 
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s. Geldner, Ved. Stud. II 135, III 179, Wackernagel, 
KZ 61, 201 = Kl. Sehr. 362); Perf. sepuh sie halten in 
Ehren (RV 6, 29,1); sisapanta sie sollen sich pflegen 
lassen (RV 7, 43,4); nis-sapin- etwa ,,verschwendend, 
verschleudernd" (RV 1, 104,5); rta-sdp- das Rta 
hegend (RV), keta-sdp - den Willen achtend, gehor¬ 
chend (RV 5, 38,3). — Vgl. aw. hap- ,halten, hegen' 
in hafsi ,du hältst', asdm . . . hapti (Yasna 31, 22) ,er 
hegt das Rta' (: RV rtasäp -, rtäm sap- [5, 12,2, u. a.]), 
weiter gr. ejtco besorge, betreibe. — WP II 487, P. 909, 
Frisk I 546, Chantraine II 363a; s. saparyäti , sä - 
pah , säptih , sevate. 

sapätni , sapätna-, s.u. pätni. 

saparyäti ehrt, verehrt, bringt dar, weiht / honours, 
worships, offers, dedicates (RV, AV, u.a.); saparyä - f. 
Verehrung, Ehrerweisung (ep., kl.; unklar RV 10, 
106, 5 saparyä ); saparyu- huldigend, ergeben, will¬ 
fährig (RV), saparyenya- zu verehren (RV, u.a.). — 
Ableitung eines verlorenen *sapar- (s. auch u. S. 433), 
zu säpati (s. Renou, BSL 37, 22; Wack. II/2, 845); 
dieses aus idg. *sep-el -, wozu mit gleichartiger (wohl 
urverwandter) Verbalableitung lat. sepel-iö ,begrabe, 
versenke'. 

Zum Semantischen (,letzte Ehre‘) und Formalen der 
Gleichung sapary 0 : sepelire s. die Lit. bei WP II 487 und bes. 
Schulze, KZ 41, 335 = Kl. Sehr. 474; Vendryes, MSL 20, 273, 
Benveniste, Origines 47, Thieme, ZDMG 93, 124 Anm. 1. — 
Nicht vorzuziehen sind abweichende Deutungen von lat. 
sepelire bei WH II 517, Whatmough, Lg. 29, 192. 

Ap. *hapariya- existiert nicht, s. Kent 169b. 

Einen indirekten Beleg von *sapar- (s.o.) erwägt Caland, 
The Satapatha Brähmana in the Känvlya recension I (1926), 
Introd., S. 55 in dem unklaren säpara- von SB Känv. Bez. 
III 1 9 3 , III 2 6 3 . 

säpah m. penis (TB, MS, u.a.; nicht nach Geldner, Ved. 
Stud. II135 ,Schamgegend, Liebeslust'). — Mit säpati 
in dessen erotischer Bedeutung (s.d.) zu verbinden. 
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Anschluß von lat. söpiö ,penis 4 u.a. ist möglich, wenn die lat. 
Sippe mit sap- und säpa- verbunden werden kann : WH 
II 375, mit Lit. — Nicht vorzuziehen ist die Annahme einer 
(tabuisierenden?) Umstellung aus *päsa- = päsas- n. (o. 

II 241), PW VII 656. 

sapitväm 9 s. pitväm. 

saptä sieben / seven (RV, usw.), Kikkuli satta- (s. MIAV 
19, 133b, 136b f.); = aw. hapta , khotansak. hauda, 
hoda, sogd. ’ßt(*), mp. np. haft , osset. avd\ weiter arm. 
ewt'n, gr. enxd, lat. septem , air. secht n-, got. ahd. sibun , 
toch. A spät, B sukt (dazu Krause-Thomas I 159), vgl. 
lit. septynl, aksl. sedmb (s. Fraenkel 776a, mit Lit., 
Szemerenyi, Num. 109ff.), alban. shtate ,sieben' (Sze¬ 
merenyi a.a.O. 105). — WP II 487, P. 909; Wack. 

III 356 (auch zur Akzentuierung und zum Etymon); 
Hamp, Word 8, 136ff., Abajew I 82f., Frisk I 545; s. 
noch Friedrich 190b. 

Dazu saptati- f. ,siebzig 4 (RV, AV, u.a.m.), vgl. aw. 
haptäHi -, manich. sogd. *ßt*t 9 neup. haftäd, s. Szemerenyi 
a.a.O. 57ff.; saptätha- »septimüs 4 (RV), aw. haptapa- dss. 
(anders Szemerenyi a.a. O. 88); saptamä- dss. (VS, TS, usw.), 
= khotansak. hodama-, sogd. ’ßtm-, mp. haftom , np. haftum, 
osset. sevdsem, dazu gr. eßöoyog, lat. septimus, gall. sextametos, 
aksl. sedmb u.a. (s. Szemerenyi 92f., 110f.). — S. auch die 
Kompp. saptädasa ,siebzehn 4 (TS, usw.), saptadasä- ,der sieb¬ 
zehnte 4 (SB, u.a.), = aw. haptadasa- ,der siebzehnte 4 ; 
saptamäsya- siebenmonatig (Kind) [Käth.; hindi satwasä 
,Siebenmonatskind 4 usw., Turner, IAL761b], aw. hapta- 
mähya- sieben Monate dauernd (von der Schwangerschaft). — 
Der geogr. Name Saptasaila- ,Siebenberg 4 ist nach A. Pinnow- 
Harder, BzN 6, 39 f. falsche Übersetzung aus dem Dravid., 
vgl. den Malayälam-Namen eli mala ,,Hoher Berg 44 (: elu mala 
„Siebenberg 44 ). 

RV saptäpada- ,mit sieben Schritten 4 > »freundschaftlich, 
treu 4 (AV; dazu Geldner II 399, ad RV 8, 72,16); davon 
säptapadina- n. ,Freundschaft 4 (Pän., kl.), Wack. II/2, 434. 

Ein vom Numerale saptä verschiedenes rigved. saptä- 
,rapidly moving 4 als Beiwort von Wagen und Pferd (< *srp° ?) 
nimmt B. R. Sharma, BDC 18, 294ff., 298, 306ff. an. 
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saptalä f. Bezeichnung verschiedener Pflanzen / name 
of several plants (Susr., u.a.), saptalikä f. dss. (Susr.); 
präkr. sattala- n. eine best. Blume, bengäli sätlä eine 
Art Jasmin, u.a. (Turner, IAL761b); Caraka u.a. 
sätalä ,saptalä'. — Unklar; schwerlich zu saptä (U.). 

säptih m. Gespann, Bespannung, Gespannroß, Roß, 
Rennpferd / team, team-horse, horse, racer (RV,u.a.). 
In der Ausgangsbedeutung wohl ,Gespann'*), was 
sich am besten als -£i-Nomen zu sap- (s .säpati) 
deuten läßt: vgl. aw. hap- ,halten ( zastä )' und die 
Semantik von idg. *dher9-, ai. dhar ,halten' (o. II100), 
dhur- ,Anschirrwerk' (IF 70, 251 f.), lat. frenum ) Za 1 um i , 
bei Properz ,Pferd', u. dgl. 

Anschluß an sap- auch bei Stewart, BB 30, 243, freilich 
Unter einer Ausgangsbedeutung ,united, joined together 4 und 
mit Einschluß von saptä; über eine andersartige Verbindung 
mit dem Zahlwort s. Wack. II/2, 304. — Vgl. noch Liebert 
197f.; s.u. S. 434. 

RV 8, 41,4 säptya- n. gehört wohl nicht hierher (s. Geldner 
II 355, z.St.); auch säpta- in RV 2, 19,7 ist eher ,Siebenheit 4 , 
wie in den anderen Belegen (Geldner I 300, Wack. II/2, 128). 

Iran. *hafti-, *hu-safti- (= säpti-j*-sapti-) in Namen der 
Nebenüberlieferung (Gershevitch, Fs. Pagliaro II 181, 244)? 
— Indoar. *sapti- wohl nicht in Vorderasiat. Namen (vgl. 
MIAV 133b). Unbrauchbares bei Kronasser, WZKM 53, 188. 

sabardhük ( °düh -) [RV 10, 69,8], sabardhü- (RV 10, 
61, 17; s. Wack. III 326), sabardügha- (fern, -ä) [RV] : 
Epitheta (bzw. Namen) der Milchkuh. Das Hinter¬ 
glied gehört zu dögdhi ; über sabar 0 sind nur Ver¬ 
mutungen möglich. 

Die wahrscheinlichste Übersetzung wäre ,immer-melk 4 
(s. Geldner I 188b Anm.); sprachlich wohl nicht zu stützen. — 
Als ,Milch, Saft, Nektar 4 wird sabar 0 zu ahd. saf ,Saft 4 , illyr. 
(Glosse) sabaia, sabaium ,bierartiges Getränk 4 usw. gestellt 
(Wack. I 182, WP II 451, P. 880, Krähe I 38, 100). — 

*) Vgl. RV 10, 6,6 äsväh säptlvantah ,die zusammen¬ 
gespannten Rosse 4 , 6,59,3 asvä säptl , u. dgl.; t s. Geldner 
I 109 Anm. (zu 1, 85,1), Renou, ÜVedP. 4, 43. 
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Bartholomae, BB 15, 17f. (nach PW) setzt sabar 0 (für 
*sabhar°) als ,sofort 4 mit gr. äcpag gleich; kritisch Pedersen, 
KZ 32, 265, Charpentier, MondOr. 8, 184. — Nach Petersson, 
Studien 71, Heteroklisie 29 liegt *sabhar° ,selbst* vor (zu russ. 
sobb Eigenart, sabhä usw.). — Burrow, ABOBI 32, 21 geht 
von *savar-dugh- ,milked for the (Soma)pressing* aus; *savar° 
zu sunöti , mit sävana- ,Pressung* ein urspr. r/n- Paradigma 
bezeugend (wie bhuvar - : bhüvana-, o. II 510 f.). 

S. noch Benou, BSL 37, 22 (sabar 0 ~ sapar 0 in saparyäti); 
B. Geiger bei Brüch, IF 40, 213 f. 

sabväm Akk. sg. (VS), sabüvam (TB), wohl von sabü- f., 
etwa ,Speisebrei'. Unklar. 

sabhä f. Versammlung, Zusammenkunft, Treffen; Zu¬ 
hörerschaft; Spielgemeinschaft / assembly, social 
gathering, meeting; audience; gambling Company 
(RV, usw.; jünger Versammlungsort, Halle, Spiel¬ 
haus' u. dgl.); sabhA-pati- m. Vorsteher der Versamm¬ 
lung (VS, u.a.); sabhävant- etwa ,von Zuhörern um¬ 
geben, in Gesellschaft' (RV); sabheya- für eine Ver¬ 
sammlung geeignet, in eine Versammlung passend, 
erfolgreich [in der Versammlung] redend, schlag¬ 
fertig, gewandt (RV, u.a.; s. Kuiper, IIJ 4, 264ff.), 
säbhya- in der Versammlung befindlich, zur Versamm¬ 
lung gehörig, höflich, gewandt, feingebildet (AV, Br., 
usw.). — Primär wohl ,Zusammenkunft mit Disputen 
und Redekämpfen' (s. Edgerton, KZ 46, 173ff.,M.-K. 
II 426f., Kuiper a.a.O.); Edgertons Deutung als sa¬ 
bhä- ,Zusammen-Sprechen, Colloquium' [: *bhä- spre¬ 
chen', s.o. II 494] empfiehlt sich als die wahrschein¬ 
lichste. 

Vgl. noch Wack. 11/2,3; Benou, fiVedP. 13, 88; Minard, 
BSL 61, c.-r. 20, mit Lit. — Keineswegs vorzuziehen ist die 
alte Verbindung von s° mit got. sibja , ahd. sipp(e)a Ver¬ 
wandtschaft, Sippe* usw. (dafür wieder P. 883), bzw. von 
säbhya- mit got. -sibjis (Specht, KZ 65, 209); nicht ent¬ 
schieden Wack. II/2, 748, II/l 2 Nachtr. ad 74, 30, pg. 23 
(mit Lit.). — [Vgl. noch Otr^bski, Die Welt der Slaven 16,188]. 

Ungesichert bleiben iranische Anschlüsse. Schwerlich liegt 
*haba-krtaka- in afghan. dial. wagura ,village* vor, s. Morgen- 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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stierne, NTS 4, 169. Aw. Habäspa- N.pr. (Yast 13,102) wurde 
Unter einem etymologisierenden Bedeutungsansatz für *habä- 
wie , Sippe, Rasse 4 hierhergestellt [beachtlicher Caland, 
Gott. Gel. Anz. 158 (1896) 375]; seine Verbindung mit s° 
scheint durch die Deutung der elam. Belege Abbatasba, 
Kamsaba, Ussaba als *habat-aspa- ,he who as$embles horses 4 , 
*gau-saba- ,he who assembles cattle 4 und *hu-saba- ,zu einer 
guten Versammlung gehörig 4 gestützt (Gershevitch, Fs. 
Pagliaro II 181, 198, 243 u.a.), doch könnten diese ebenso 
*hapat-aspa- ,Pferde pflegend, haltend 4 (s.o. III 429f., 432), 
*gau-sapa- u. dgl. sein. Unsicher auch elam. dasabam ,decury 4 , 
satukbam ,Gruppe von hundert 4 als *dapa-habä, *pata-h °, 
Gershevitch bei Hailock 680b, 751b. 


säm mit, zusammen, zugleich / with, together (Präposi¬ 
tion, Präverb; RV usw.), = aw. hart-, harrt-, h9n-, 
hqrrt-, ap. ha n -, harrt-, khotansak. harrt 0 , sogd. *rt°, 3 rrt°, 
mp. hart 0 , harrt 0 , neup. an 0 , osset. sen°, zerrt 0 , u.a.*) 
,zusammen, mit', lit. sam-, san-, sq-, aksl. sq-, su- ,mit' 
(s. Fraenkel 753b f.); daneben sa° (*srrt-, = gr. &-, ä-, 
s. Frisk I 1; zur Verteilung im Ai. vgl. Wack. II/1, 
73ff., 261). — Ererbt ist der Zusammenhang von 
sarrt[sa° ,mit', sa° ,ein‘ ( sahft, sahäsrarrt ; o. III 411 
u. Anm.) und den Bedeutungsbereichen ,irgendein' 
und ,gleich' (s.u. sarrtäh). WP II 490, P. 903. 

S. noch bes. [zu sa°] sägarah , sägarbhyah , sagmd- (?), 
satäh , saträ , sädä , sadydh , sadhrim , sanemi , sabhd , 
saha ; [zu sam] sdnkä (s.d.), samkulah , samghah , sarh- 
ghätah , samdhyä , samit , samlkdm , samudrdh. — Vgl. 
santya, samdt, smdt. 


*) Weiteres bei Abajew I 133; s. Gershevitch 103, Emme¬ 
rick 242f. — Vgl. z.B. aw. han-jamana- n. Zusammenkunft, 
sogd. ’n-jmn, neup. an-juman Versammlung (~ AV, u.a. 
sam-gamana- n. Zusammenkunft, s. Leumann 82, Wack. II/ 
2, 194); aw. ham-ardna-, ap. ham-arana- n. Treffen, Schlacht 
(ai. sam-drana -, u. S.436); aw. liqm.bdrHi- f. Zusammen¬ 
tragen, Sammeln, osset. iron sem-bird (vgl. kl. su-sarhbhrti- f. 
rechtes Zusammenbringen); aw. hdn-gati- f. Ansammlung 
(RV usw. sdm-gati - f. Zusammentreffen; sam -f gam -, s.o. 
aw. han jam 0 , khotansak. ham-jsam- ,to go [together] 4 , 
Emmerick 139). 
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Vgl. noch sam-r - ~ an. saman renna (o. I 122, Schmitt 35f.); 
sam-vid- [ pitfbhih ] ~ att. Äidyg (s. Schmitt 51, mit Lit.). — 
S. ferner o. II 125 (über samgara-; vgl. U. 325a), Neisser 
2, 86 Anm. (zu sam-gir -), o. III 301 f. (sam-bhard- : sambhali); 
AV Br. samankä- m. Raupe (K. Hoffmann, IIJ 4, 25f.; zu 
sam + anc- [o. I 24] = ,sich zusammenkrümmen 4 ); Mn., ep. 
usw. samanjasa- ,richtig, in der gehörigen Ordnung 4 (U. 329a : 
zu änjah 2 , s.o. I 24, 545, Insler, KZ 82, 1 ff.); Äp., Mn. usw. 
samäja- m. Versammlung (zu sam -f aj- [o. I 23]; iran. 
möglicherweise *ham-äza- ,Treffen, Kampf 4 , s. Mayrhofer, 
Fs. Pisani 664f., mit Lit.); S.S. usw. samlpä- ,nahe, an¬ 
grenzend 4 , Lok.sg. ,in der Nähe 4 (vgl. dazu Wack. II/l, 100, 
109, gegen U. 329b); sam-usyald-, s.o. III 172. 

Angesichts der Versippung von sam- mit anderen Ab¬ 
leitungen von *sem- ist nicht wahrscheinlich, daß idg. *som 
(ai. sam) erst durch Kontamination aus *Uom (lat. com- etc.) 
und *su (lit. sü u.a.) hervorgegangen ist, gegen Krähe, ZNF 
19, 137. — Zu den Funktionen von sam j lat. com- / gr. avv- 
s. von Garnier, IF 25, 86ff. 

samankäh, s.u. säm. 
samanjasah 9 s.u. säm . 

samät ( °äd -) f. Schlacht, Kampf, Streit / battle, strife 
(RV, u.a.), samädana- n. Streit (RV 1, 100,6 [s.u.]), 
samädvan- schlachtgewohnt, kriegerisch (RV). — Zu 
säm. 

Vgl. weitere säm -Verbindungen mit der Bedeutung,Schlacht 4 , 
wie samardh, sämitih, samikdm , sowie RV u.a. sämana- n. 
,Kampf, Streit 4 , RV 10, 107, 11 samanlkd- ,Schlachtreihe 4 
(Br. °tah ,in Schlachtreihen 4 ); keineswegs vorzuziehen also 
sa-mdd- (Grassmann u.a., s. auch Schwyzer, Mel. Pedersen 73 
Anm. 2, Wack. II/2, 27), zumal s° in RV 10, 125, 6 wohl 
einfach ,Streit 4 , nicht ,Kampfeslust 4 ist. — Fraglich bleibt 
Erbzusammenhang mit gr. oyadog m. Gewühl, Menschen¬ 
menge (zweifelnd Frisk II 383), sowie die Erklärung des 
(suffixalen?) ai. °dd- ; nach Mezger, KZ 69, 205 Anm. 2 *°nd-, 
zu sämana- [s.o.], bzw. RV samanä zusammen, gleichzeitig 
got. samana zusammen, gemeinschaftlich; g. Feist 410a, 
mit Lit., Wack. II/2, 205); anders über sämana- Kuiper, AO 
16, 211 Anm. 2, mit Lit. 

Bas ved. Hapax samädana- ist am ehesten als Augenblicks¬ 
bildung aus samäd- x samärana - zu verstehen (Schm.). 


28 * 
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sämanam , samand , s.u. samdt. 

[*samayati ,bringt in Ordnung' liegt offenbar nur in 
der Augenblicksbildung samayitavya- (kl.; für s °, pw 
VII 56a?) vor und ist für sprachvergleichende Zwecke 
(WP II 491, P. 904, u.a.) ungeeignet: K. Hoffmann, 
MSS 23, 38 Anm. 13.] 

samardh m. Kampf, Streit, Zusammenstoß / strife, eon- 
flict (RV, u.a.), samärana- n. Treffen, Kampf (RV), 
samaryä- n. Getümmel, Kampf, Wettstreit (RV); 
samarydnt- streitlustig (RV 5, 44,7); sämrti- f. Zu¬ 
sammenstoß, Streit, Angriff (RV). — Vgl. aw. 
hamardna -, ap. hamarana- n. Schlacht (= ved. samä¬ 
rana -), aw. ham-dr 9 pa - m. Gegner (: ved. sdm-rti -, vgl. 
nlr-rti- : nir-rthä -, o. II 166); zu sam, rnöti 1 . 

Aus diesem Etymon erklären sich auch andere semantische 
Verwendungen, z.B. RV 4, 47,6 und 10,139,3 samard- 
,Zusammenströmen, Anhäufung*; vgl. dazu Durante, Rendi- 
conti VIII/XII/1—2 (1957) 94ff., 99ff., 102ff., der gr. o/jf]Qog 
anschließt. 

samäh gleich, gleichartig, derselbe, gleichmäßig, eben / 
equal, like, the same, even (RV, usw.), = aw. ap. 
hama- gleich, derselbe, mp. ham der nämliche, der¬ 
selbe, vgl. neup. ham zugleich; weiter zu gr. oyög ein 
und derselbe, gleich, eben, an. samr, got. sama der¬ 
selbe. Zur Sippe von säm ,zusammen'; vgl. WP 

II 490f., P. 904. — Verwandt, aber formal und 
semantisch abweichend ist samah irgendeiner, jeder 4 
(RV; samaha irgendwie, so oder so' RV, AV), = aw. 
hama- jeder beliebige, jeder, khotansak. hama- all, 
mp. ham jeder, all, vgl. hamak , neup. hama all, ganz; 
dazu gr. *äyo- in (att.) äyo-d'sv irgendwoher', ovd-ayög 
,nicht einer, keiner', usw. (s. Chantraine I 77 b), got. 
sums, an. sumr u.a. irgendeiner' (WP II 489, Wack. 

III 577f., P. 903). Hier ist von *sm-o- auszugehen 
(s.u.), mit dem Bedeutungsbezug auf ,ein' > irgend¬ 
ein' (s.o. III 411 Anm. *), 434). 
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Im Lautlichen ist nicht alles geklärt. Da samä-, iran. *hama- 
, gleich 4 und öpog schwerlich zu trennen sind (vgl. auch ap. 
hama-pitar- ,vom gleichen Vater 4 = gr. opo-närcoQ, an. sam- 
fedr , toch. A soma-päcär), idg. *so l mo - aber ar. *säma- ergeben 
hätte, nehmen Kuiper, AO20, 31f. und Beekes 154,208 
*som90- als Ausgangspunkt (: gr. äpa < *s e md 2 [s.u.]?); da¬ 
neben wird simäh (s.d.) als *s e m90- mit gr. äpo- gleichgesetzt 
(doch s.o. zu samah). Noch anders Brugmann, Tot. 5 A. 2. 
Eine aüßerarische Evidenz für *som- + -9 X [die häufige gr. 
Adverbialendung -a in äpa beweist, gegen Beekes a.a.O., 
nicht - 9 2 ] schlägt Strunk (briefl.) vor : gr. opaXog ,gleich, eben 4 
< *sm9 x -alo- mit Tiefstufe des präsuffixalen Bestandteils wie 
in xd'ap-akog und antevokalischem Allomorph op- aus *sm9 x - 
(vgl. noX-vg < *pld\-u~). Dazu antekonsonantisch *6[m- (vgl. 
noXi-g < in ÖplXog ,Volksmenge, Kriegerschar etc. 4 , 

äol. öpiXXsi , verkehrt, ist zusammen 4 < *sm9 x -slo-. — Auch 
eine dehnstufige Bildung scheint zu existieren : päli sämam 
,seif 4 (doch s. Wack. III 482), panjäbl sävä , sämä ,equal, 
even 4 , aw. hämo 0 ,gleich 4 , sogd. ”w- ,co- 4 (*häma-, Gershevitch 
53), neup. hämün ,Ebene 4 , aksl. sam'b ,,ipse, solus, unus 44 
(Burrow, Skr. 46; s. anders Machek, Zeitschr. f. Slawistik 1, 4 
[1956] 35). Da manche dieser Längen sekundär (im Falle von 
aw. hä° sogar graphisch) sein können, bleibt die Annahme 
einer ererbten Dehnstufe jedoch problematisch. 

Abweichendes zu samä- etc. bei Wack. II/2, 753. — Vgl. 
samändh , sma. 

samä f. Jahr, Halbjahr, Jahreszeit / year, half-year, 
season (RV, AV, usw.); vgl. aw. ham- m. Sommer, 
Matöyö-sdma- m. Name eines Festes und einer Gott¬ 
heit (,,*Mitt-Sommer“; Bartholomae 1118£., Meillet, 
MSL 15, 263), hqmina- sommerlich, sogd. ”mynyy 
(*hämanya~), neup. hamin , kurd. havin Sommer, 
afghan. manai, sariqoll menj (*haminaka-) Herbst; 
ferner arm. am Jahr, amarn Sommer, air. sam u.a. 
Sommer, ahd. sumar dss., toch. A sme Regen(zeit). — 
WPII 492f., P. 905, Morgenstierne 44, Fraenkel, 
ZSIPhil. 26, 348f., Szemerenyi, KZ 76, 70f., mit Lit. 

Vgl. auch Kompositionsformen wie ai-sämah (o. I 130), 
grl-smä- (I 354) und weitere (Wack. II/l, 39, 268). — Das idg. 
Wort hatte offenbar rjn- Flexion (ahd. sumar : sogd. *häman° 
usw.; Kontamination beider Stämme in arm. amarn , Fraen¬ 
kel a.a. O. 348); nach U. setzt auch ved. sämä den Nom. eines 
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urspr. *sämar- fort. — Neben dem Heterokliton älteres Wz.- 
Nomen in aw. harn- (zweifelnd Wack. II/2, 260; s. Fraenkel 
a.a.O.) ? 

Fraglich bleibt Verbindung des Erbwortes für „Sommer“ 
mit sämi ,halb c (Fraenkel a.a.O. 349, zweifelnd WP a.a.O. 
493). — S. noch IJ 9, 202 Nr. XII/54; Wüst, 'Pfjpa 7,80. 

samäjah, s.u. säm. 

samänäh gleich, derselbe, gemeinsam / same, common 
(RV, usw.); wohl von samäh abzuleiten. 

Vgl. Wack. II/2, 275, 735, mit Lit.; abweichende Deutungen 
a.a.O. 275. Nach B[ailey] bei Emmerick 248 urverwandt mit 
mp. homänäk ,gleich, ähnlich c . 

Zur Flexion g. Wack. III 582f. 

samämäh m. Vertragseid / contractual oath (AV 18, 
4,70), samämyä- zum Vertragseid gehörig (AV 4,16,8); 
zu säm + am 1 - gemeinsam schwören, sich eidlich 
binden' (vgl. vy-ämä- — ,,Abschwörung'', gegen o. 
III 275) : K. Hoffmann, KZ 83, 202f. 

samit ( Hdh-) f. Brennholz, Brennstoff, Holzscheit, 
Flamme / firewood, fuel, piece of wood, flame (RV, 
usw.), sämidhent f. auf das Brennholz bezügliche 
Strophe (VS, Br., u. a.; s. Wack. II/2, 107,502, mit 
Lit.). — Zu säm + idh- ( inddhe ), vgl. RV Inf. 
sam-idh-am , °idh-e ,anzuzünden'. 

Entsprechendes iran. *ham-id- wohl in aw. hamiö-paHi- m. 
(Priestertitel aus dem Bereich des Feuerkults); vgl. Justi, 
IF 18 Anz. 37 u. Anm. 3, s. Wikander, Feuerpriester in 
Kleinasien und Iran (1946) 19f., 35, mit Lit. [anders Bartho- 
lomae 1777; s. auch o. II 684]. 

Ep. kl. samit- ,Kampf‘, s.u. sdmitih. 

samitä f. Weizenmehl / wheat-flour (Bhävaprakäsa, 
u.a.), sämita- aus Weizenmehl gemacht, mit Weizen¬ 
mehl vermengt (Susr.); samitha - (m. ?) Mehl, samidha- 
Weizen (?) [s. Schmidt 357b], samida- m. Weizenmehl 
(Lex.); samitä- f. Reismehl (Lex.); samita-Icäraka- m. 
,maker of wheat-flour pastries' (Edgerton 570 b); 
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ardhamägadhl samiä- f. Weizenmehl, samiya- Mehl, 
Flocken, Konfekt aus Weizenmehl, hindi sewat u.a.m. 
,vermicelli‘ (s. Turner, IAL 713 a; ai. [BhP.] sevikä- f. 
,a kind of vermicelli made of wheat flour and boiled in 
milk and sugar 4 , aus dem Neuind. sanskritisiert?). — 
Junge Kulturwortsippe. 

Vgl. die letztlich auf akkad. samidu ,Feinmehr (: samädu 
,[fein] mahlen 4 ) zurückgehenden Wörter wie syr. s d midä 
Feinmehl, arab. samid (neup. samld Weißbrot, türk, simit 
Brezel), gr. aeyiöäXig feinstes Weizenmehl (armen, simindr 
feines Mehl, georg. semidali, semindali u.a.), lat. similägo , 
simila feinstes Weizenmehl (ahd. simila, s'emala dss., nhd. 
Semmel ), usw.; s. Landsberger, OLZ 25 (1922) 337ff., 343f., 
H. Lewy, KZ 58, 28f., Deeters, Melanges F. Boisacq I (1937) 
273, WH II 538, Frisk II 692, mit weiterer Lit. — Dazu jetzt 
ap. *samitä-kara- [besser *samidä° ?] ,Kuchenbäcker (?) 4 in 
Persepolis, s. Hinz, Orientalia N.S. 39, 437. 

Khotansak. hämai ,barley-meal c bleibt besser fern, s. Bailey, 
Zamb. 408. 

sdmitih f. Zusammenkunft; Treffen, Schlacht, Kampf / 
meeting; hostile meeting, battle (RV usw., bzw. Br., 
ep., u.a.); RV sam-ithä- m., ep. kl. sam-it- f. Kampf 
[s. samät ]. — Zu säm, eti. 

Ähnliche Komposition in air. emith ,quasi 4 u.a. ( *sem-iti -), 
vgl. lat. simltu ,zugleich 4 ; s. WP II 488, P. 902. 

samikäm n. Kampf, Treffen / fight, encounter (RV); 
zu säm. 

Suff, -ikd- nach Mustern (s. Wack. II/2, 520); vgl. RV u.a. 
samyänc- ,gegeneinandergekehrt, zusammen gerichtet, ver¬ 
eint 4 mit sekundärem -y- (nach praty 0 u. dg!., Wack. a.a.O. 
153). Nicht also sami-kä- (gr. öyl-Xoq [s.o. III 437]), gegen 
WP II 491 (mit Lit.), P. 904. 

S. noch u. sdnkä , samdt. 

samfpdh , s.u. säm. 

samudgah m. eine kleine runde Dose / a small round 
box (Yäjn., ep., u.a.), Bezeichnung einer runden 
Tempelform (VarBrS.) ; arka-samudgä- m. etwa ,Kno- 
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chenspitze 4 (SB); päli, präkr. samugga- m., singhales. 
sumuga ,box 4 . — Nicht klar. 

Nach Kuiper 145f. viell. zu einer mundiden Sippe; s. auch 
mudgäh. Vgl. noch Wack. I 161, 181 (wo offenbar Deutung 
aus sam-ud-gam- , hervor kommen, hervorbrechen 4 empfohlen 
wird), ferner Turner, IAL 764b. 

samudrah m. Meer, Ozean / sea, ocean (RV, usw.); aus 
säm und *udr° , Wasser 4 (s.u. udän), vgl. Wack. II/1 , 
75, 112. 

samürah m. ein Pelztier, wohl ,Zobel 4 (kl.), samüruh m. 
(Lex.), samürukah m. dss. (s. Schmidt 358a); Kautalya 
sämüra- n. schwärzlicher Zobel, sämüli f. Zobel oder 
eine andere Marderart hellerer Pelzfarbe (s. H. 
Scharfe, Untersuchungen zur Staatsrechtslehre des 
Kautalya [1968] 320f.; Wikander, Fs. Kuiper 270ff.). 
— Unmittelbar aus iran. (wohl parth.) Quelle ent¬ 
lehnt, s. parth. alfMOQ (Hes.) als Bezeichnung einer 
Pelzkleidung liefernden ,Maus 4 , neup. sammür(a) 
Zobel (arab. sammiir , neugr. oajuovQL , bulgar. scimur'b 
u.a. ,Zobel 4 ), vgl. Schwentner, KZ 71, 90ff., ZSIPhil. 
26, 172f.; letztlich zentralasiatischen Ursprungs nach 
Wikander a.a.O. 

Junges sam° ist nicht von Kaut, säm 0 zu trennen und als 
,eine Antilopenart 4 aufzufassen (s. Schwentner a.a.O.; 
Wikander a.a.O. 271); auf der Auffassung von sam° (und 
camüruh) als ,Antilope 4 beruht noch Baileys iran. Etymolo¬ 
gie, Asia Major N.S. 11, 110. — Desgleichen ist die Verbin¬ 
dung von samüra- etc. mit camüru- auf mundider Basis ab¬ 
zulehnen, gegen Kuiper 105. 

sämbati, s. tarbatah. 

sambalam ? s. sambaläm. 

sarhbhaläh, s.u. sambhali. 

sambhälayati, s. bhal -. 

sambhrtih (su-), s.u. säm , o. III 434Anm. 
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samydn (°ydnc -), s.u. samikäm. 
sayatväm , s.u. sydti. 
sar s. sisarti. 
sarakah, s.u. sdrah . 
sardghä 9 sarägh-, s. sardt. 

sardjant-, nur RV 10, 115,3 (-am); nicht klar. 

Am ehesten ,dahingehend, wandelnd 4 (die Wege); dann viel¬ 
leicht zu sar- ,eilen, loslaufen 4 (s.u. sisarti; vgl. RV 8,59,2 
sisratü .... ädhvanah und Karten, MSS 26,81), Geldner TU 
339 z. St. (Denominativum von *sar-äj- [: sar- wie bhis-äj-]; 
ähnlich Kuiper, Nasalpr. 48). — Nicht vorzuziehen sind 
die Verbindungen mit sarj- ,loslassen 4 (sar-a-j- Sproß vokal 
[Wack. I 58] oder Schwebeablaut [a. a. O. 101]; vgl. auch 
Renou, l§VedP. 14, 95), mit raj- (Wack. IT/1, 75; Oldenberg, 
Noten II 336) bzw. gr. ogeyco (Pischel, Ved. Stud. I 104). 

sardt f. Biene / bee (RV [. sardd-bhyah ], TS, SB), sardgh- f. 
(SB [-ah]), sardghä- f. (Br., kl.) dss.; säraghä- von der 
Biene stammend, Biene (RV, AV, u.a.). — Nicht 
geklärt. 

Umstritten ist bereits die Ausgangsform, auf *-gh- oder 
*-gh entweder ai. °t oder °gh- ist sekundär. Vgl. die Lit. bei 
Wack. III 229, Pisani, KZ 65, 119f. — Nach Charpentier, 
MondOr. 13, 40ff. *saragh- ~ gr. dgax-vt] Spinne (und letzt¬ 
lich -^-Erweiterung von *ser- ,knüpfen, weben 4 , s.u. sarat); 
eine reine Wz.-Etymologie ( *sere -,sharp 4 ) bei Wood, AmJPhil. 
41, 226 f. 

Hierher kaum kl. sarata- m. ,Eidechse, Chamäleon 4 , präkr. 
sarada -, maräthl sarad usw. ,Eidechse 4 . — Nach Pisani a.a. O. 
119Anm. 1 und L. Lombardo, Rendiconti Ist. Lomb. 91 
(1957) 255 vielmehr voridg. Ursprungs, zusammen mit gr. 
aavga ,Eidechse 4 . Nichtarische Herkunft wird auch von Lex. 
saratu-, saranda- m. ,Eidechse 4 nahegelegt (s. noch Kuiper 
163). 

saratuh , saratah, s.u. sardt . 

saranyüh eilig, behend / speedy, quick (RV; ~ RV 
saranyd- ,eilen 4 ); f. Saranyü- N.pr. einer Tochter 
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Tvastars, Mutter der Asvin und der Zwillinge Yama 
und Yami (RV 10, 17,2; — Harivamsa Surenu- f., 
dies wohl volksetymologisch für mi. *Sarenu- < 
Saranyü-, Lommel, ZDMG 99, 250f.). Zu sar- ,eilen 4 , 
s.u. sisarti. 

Zur Bildung vgl. Kuiper, Nasalpr. 65 Anm. 5, 110 Anm. 3, 
Wack. II/2, 844. — Der Göttinnenname S° ist nicht vom 
Adj. s°, unter Vergleichung mit gr. EqZvüq (Kuhn, KZ 1, 
439ff.) oder EAevrj (Pisani, Rivista di filologia 56, 476ff.), zu 
trennen, 

sarat m., sarit f. ,,sütra 44 (Lex.), sarani- f. Reihe (Lex.); 
mauktika-sara-, muktämani-sara-, mani-sara- Perlen¬ 
schnur (kl.) : späte Wörter, in denen wohl zu Unrecht 
ai. Fortsetzer von idg. *ser - ,reihen 4 (lat. serö füge, 
reihe, gr. egya Ohrgehänge, og/uog Halskette, u.a.) 
gesucht werden. 

So WP II 499f., P. 911, Gonda, AO 15, 317ff., Wack. 11/ 
2, 159; wahrscheinlicher ist, daß z.B. sarani- ,Reihe* mit kl. 
sarani- ,Weg, Pfad* (~ Sü., Up., usw. saräna- n. ,Laufen, 
Bewegung*), °sara- ,Schnur* mit °sara- ,laufend, gehend* 
gleichzusetzen sind, also zu sar- ,dahingehen, eilen* (s. 
sisarti) gehören. Idg. *ser- ,reihen* ist wohl auch in prati- 
sardh und sräk , sicher in satä nicht enthalten. 

särapas nur RV 2, 13,12 °ah\ unklar. 

Etwa ,schnell fließende Wasser*; nach PW VII 781 sara- 
apasah , semantisch ähnlich Grassmann 1487 (für *särpas-; 
dazu Wack. I 57). — Ganz anders Oldenberg, Noten I 200 : 
sä-rapasah ,des Schadenbehafteten*; dazu Geldner 1293, 
z. St. 

Sarämä f. Saramä, Hündin Indras und der Götter / 
Saramä, bitch of Indra and the gods (RV, usw.); 
Särameyä- m. Sproß der Saramä, Bezeichnung von 
Hunden (RV, ep., kl.). — Nicht überzeugend gedeutet. 

,,*Flinke**, zu sar- ,eilen* (s. sisarti), Wack. II/2, 772? Zu 
beachten Hillebrandt, Vedische Mythologie I 2 51, wonach 
sprachliche Verwandtschaft von S° und Saranyü- (s. sar an- 
yüh) zu erwarten ist. — Möglichkeiten eines *sarama- bei 
Sharma, 'Pryia 5/6, 301, s. auch 307; vgl. sisarah. 
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Die alte Verbindung von Särameya- mit gr. Egyetaq ist (trotz 
Machek, ArchOr 22, 558f.) unmöglich; vgl. dazu Wack. I 57, 
Schmitt 7 Anm. 21. — An ein urspr. Färb wort denkt Peters - 
son, PBB 40, 96. 

Saräyuh f. Name eines Flusses / name of a river (RV; 
°ü- ep., kl.; modern Sarjü), säravä- vom Flusse 
Sarayu stammend (Pän.); dazu wohl aw. Haröiva -, 
ap. Haraiva - ,Aria', Name einer Provinz, neup. Hare. 
— Vgl. die unter särah besprochenen Gewässer¬ 
bezeichnungen; s.u. sisarti , u. S. 471. 

Präkr. Saraü- f. Flußname; fraglich bleibt, ob daraus durch 
Sanskritisierung ep. u.a. Sarävati f. Name eines Flusses ent¬ 
standen ist (eher zu sarä- ,Rohr‘), s. Pinnow, BzN 4, 234 und 
Anm. 1. 

saralah gerade, richtig, ehrlich / straight, right, sincere 
(kl.); päli, präkr. sarala -, hindi sarlä u.a. ,straight'. — 
Unklar. 

Verbindung mit dem selbst nicht geklärten virala- (o. III219) 
bleibt trotz Zachariae, DLZ 21, 165f. unsicher. — Monier - 
Williams 1182b (,running on‘ [ = ] straight) denkt an Zu¬ 
sammenhang mit sar- ,eilen 4 , s.u. sisarti. Analyse sar-ala- 
auch bei Wack. II/2, 218. 

särah n. See, Teich / lake, pond (RV, usw.), sarasi- f. 
Pfuhl, Lache, Teich (RV 7, 103,2, kl.; päli sarasi -; s. 
Wack. II/2, 384); sarasyä- zu Teichen gehörig (VS, 
u.a.); Särasvant- m. Name eines Gottes, Bewahrers der 
himmlischen Gewässer (RV, u.a.), Särasvati- f. Name 
eines Stromes und einer Göttin (RV, usw.). — Vgl. 
iran. *harah- ,See' im Landesnamen aw. Harah v aHi-, 
ap. Harauvati - f. ,Arachosien' (: Särasvati-). Wahr¬ 
scheinlich sind ved. säras-, iran. *harah- mit gr. eXog n. 
,feuchte Niederung, Sumpf, Aue', ved. sarasyä- mit gr. 
sXsiog ,sumpfig' identisch. 

So WP II 507, P. 901, Frisk I 501.f., Chantraine II 342a f.; 
Anschlüsse außerhalb des Ar. und Gr. scheinen zu fehlen 
(doch s. Georgiev, Linguistique balkanique III/2, 25f. : 
Säras-vant - = [phryg.] EXXrjonovroq, [thrak.] EeXXrjeiq ; 
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Schmitt-Brandt 102, zu weiterer Wurzel Verwandtschaft [s. 
auch Thieme, KZ 69, 216 Anm.]). Aus semantischen Gründen 
und wegen der Mehrdeutigkeit von ar. *sar° ist die Gleichung 
nicht über jeden Zweifel erhaben (s. auch Solmsen, KZ 32, 
286); vermutlich hat aber säras - etc. als Benennung stehender 
Gewässer einen anderen Ursprung als Bezeichnungen fließen¬ 
der Wasser wie Saräyuh , s. dazu u. sisarti. — Vgl. noch 
U. Finzenhagen, Die geographische Terminologie des Griechi¬ 
schen (1939) 27f. 

Ved. säras- ist an allen Belegstellen als ,See, Teich 4 deutbar; 
so entfällt die Annahme eines von s° verschiedenen säras- 
,Trog, Eimer, Becken 4 , das mit ep., kl. saraka- m. n. ,Napf, 
Becher [bes. für gebrannte Getränke], Branntwein, Arrak 4 aus 
anderer Quelle als s° ,See 4 komme (oder diesem, das dann 

Wasser-Becken 4 sei, vorausliege); vgl. Persson, Beitr. 380. 
— Lex. saras- ,Wasser 4 , nach Petersson, IF 24, 258f. zu idg. 
*Jcel -, ist wohl mit säras - gleichzusetzen; s. Scheftelowitz, 
ZII 2, 280. — Fraglich bleibt käsäräh , s.d. 

saräh , s.u. sisarti. 

sarit f. Strom, Fluß / stream, river (RV,'VS, usw.); 
nicht sicher erklärt. 

Nach Thieme, KZ 69, 216 Anm., Heimat 562, ZDMG 111, 
94ff. alte Kenning „zum Salz [= Meer, äXo] gehend 44 (s. 
saliläm ), vgl. daksin-i-t - ,nach rechts gehend 4 bzw. ep. 
sägara-gä- f. ,Fluß, Ganges 4 (< ,zum Ozean gehend 4 ) u.a.m.; 
s. auch Schmitt 279f. — Beachtlich andererseits Gersche- 
witsch [= Gershevitch], Studi italiani di filologia classica 
N.S. 15 (1938) 154 : sa-ri-t ,Strom 4 neben ri- ,strömen, 
rinnen 4 [o. III 59f.], rit - ,strömend 4 = sa-sru-t »strömend 4 
neben sru- ,strömen, fließen 4 , pari-srüt »ringsum strömend 4 . 
Dazu Thieme, a.a.O. 101 f. 

Die alte Deutung aus idg. *ser- »fließen 4 (s. WPII 497, 
P. 909, Krähe I 100 [ *serdt - = illyr. Usqet 0 ]) müßte im Lichte 
der neuen Auffassung von ai. sar- ,dahineilen [auch von 
Gewässern] 4 (s.u. sisarti) modifiziert werden und hat 
vielerlei Schwächen (Thieme, a.a.O. 99ff.). 

sariräm 9 s. saliläm. 
sarisapah, s. sarsäpah . 
sarih , s.u. sisarti , u. S. 471. 
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sarisrpäh , s. särpati. 

saruh gering, zart, dünn / minute, fine (Lex.), bengäli 
saru ,zart, dünn', n.a. (Turner, IAL 766a). Unklar. 

Daneben AV saru- = säruh ,Pfeil usw.‘ (vgl. Wack. I 226 
und I 2 Nachtr.), Lex. saru- = tsaruh (dazu Wack. I 2 
Nachtr. ad 263, 38f., pg. 146). 

särgah , s.u. srjäti. 

särjati knarrt / creaks (RV 10, 146,3; TS, u.a. [ud-, 
abhy-ud-]). Onomatopoetisch. 

sarjah m. Vatica robusta (ep., kl.), das Harz dieses 
Baumes (VarBrS.); sarja -, sarjaka - m. Terminalia 
tomentosa, sarjya- m. deren Harz (alle Lex.); päli 
sajju-lasa- m. Harz, hindü säj ,teak tree', u.a. (Turner, 
IAL 766a; s. auch säkah). — Nicht klar; nach 
Burrow, BSOAS 12, 137 dravidisch, vgl. tamil äccä, 
kan. äsu, äca, ärse ,Shorea robusta' (*särj- ?). 

Nach PW YII 803, U. zu srjäti (als „Ausschwitzer [von 
Harz]“). 

sarjih 9 -i f., sarjiksärah m. Natron / natron (Lex.), 
sarjikä-, svarji- f. dss. (Susr.); präkr. sajjiä- f., panjäbl 
sajji f. Natron, u.a.m. (Turner, IAL 766b). — Unklar. 

särnikam 9 s.u. sisarti, u. S. 471. 

särdigrdih m., TS 7, 4, 19,2 : unklar. 

Ein obszönes Scherzwort (,Scheide c , Schlitz od. dgl.; nach 
dem Komm. ,madhyamü garbhadhärini' , ,uterus c ). 

särpati kriecht, schleicht / creeps (RV, usw.), Perf. 
sasarpa (Br., u.a.), Aor. asrpat (AV, u.a.) etc., Fut. 
srapsyati , sarpsyati (Br.); srpta- [heraus-, hinein-] 
geschlüpft (f§B., Up.), n. Kriechspur (K. Hoffmann, 
MSS 25, 60, 62 f. Anm. 4); sarpä- m. Schlange, Natter 
(RV [10. Mand.], AV, usw.), sarpana- n. Schleichen 
(Br., u.a.), sansrpä- hin und her kriechend (RV 
[10. Mand.], AV, u.a.). — Vgl. gr. sqtcco schleiche, 
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gehe, lat. serpö krieche, schleiche, serpens kriechendes 
Tier, Schlange, alban. gjarpen , tosk. gjarper Schlange; 
WP II 502, P. 912, Frisk I 565f., Chantraine II 374b f. 

Über mögliches °salpa(ka)- ,schleichend/ s.o. III 233. 

sarpih n. zerlassene Butter, Schmelzbutter / melted 
butter (RV, AV, usw.), sarpisvant- mit Schmelzbutter 
bereitet (TS, u. a.); srprä- fettig, glatt (RV). — Zu gr. 
efoiog* eXaiov , areag, ev'&rjvta Hes., oXnr) Ölflasche, 
alban. gjalp m. Butter, ahd. salba usw. , Salbe' , toch. A 
sälyp, B salype Fett, Butter, Öl; WP II 508, P. 901, 
Wack. II/2, 366, 851, Frisk I 503. 

Hierher vielleicht auch RV 3, 53,15.16 sasarpart - f. Be¬ 
zeichnung einer Sangesweise, die als Milchkuh wirkt; die 
Bildung könnte auf einem *sarpar- ,Fett 4 (: srp-r-ä-) auf¬ 
bauen. 

särbatL s.u. tarbatah. 

7 • • 

Dort zu mehreren auf einander reimenden Dhätup.-Verben 
des Bereichs „gatau“; dazu auch sdrbati, das nicht zur Deu¬ 
tung von khotansak. sarb- ,to rise‘ (Konow, Saka Studies 
[1932] 30f.) geeignet ist. Zu diesem s. Emmerick 131 f. 

särmah , s.u. sisarti . 

sarvaläj sarvali f. Eisenknüppel, Stemmeisen / iron club, 
crowbar (Lex.); wohl Sanskritisierung einer Form wie 
präkr. savvala- ,spear', die mit Wörtern wie panjäbi 
sabbal f., käsmlrl sambal f. ,crowbar' u. a. letztlich zu 
sämbah gehören dürfte. Turner, IAL 767a. 

särvah vollständig, heil, ganz, all, jeder / entire, whole, 
intact, all, every (RV, usw.); = aw. ha u rva- ganz, voll¬ 
ständig, unversehrt, heil, ap. Jiaruva- gesamt, ganz 
(s. noch o. II 372), sak. har-bissa- ,all and every' 
(: mp. har-visp , o. III 225), mp. np. har jeder, all, 
osset. iron al(l)y, digor al(l)i jeder, all; gr. öXog, 
ep. ion. ovXog (*oA/o-) vollständig, ganz, vgl. lat. salvus 
gesund, heil, wohlbehalten; u.a.m. — WPII510fF., 
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P. 979f., Frisk II 381, Abaiew I 48, Gonda, Chatterii- 
Volume 6 7 ff. 

Davon KV sarvdtäti- f. Gesamtheit, Wohlfahrt, Heil, RV 
xi.a. °tätä insgesamt, überhaupt (von °täti- oder °tät- [aw. 
°tät-\ Wack. II/2, 620), vgl. aw. ha u rvatät -, ha u rvät- f. Ganz¬ 
heit, Vollkommenheit, Name eines der Amosa Sponta, sogd. 
’rft Name des sechsten Tages (s. Gershevitch 11, 61), mp. 
Höröat , neup. Hurdäd Monatsname; wohl unabhängige 
Parallelbildung in gr. oXörrjr- Ganzheit (Frisk a.a.O.). 

Ai. s° ,jeder, all* (primär ,heil, ganz, salvus 4 , s. noch Brug- 
mann, Tot. 43, Gonda a.a.O.) verdrängt altes visva -, s. Wack. 
III 581 f., vgl. o. III 225f.; s° übernimmt auch das Akzent¬ 
muster visva - visva 0 , vgl. sarvd 0 in nach-rigvedischen Kompp. 
(wie Br. u.a. sarvd-pasu- ,ganz aus Tieropfer bestehend 4 , AV 
sarvd-häyas - volle Kraft besitzend [o. III 234]), s. Berger, 
MSS 3 2 , 23. 

sarsdpah m. Senf, Senfkorn / mustard, grain of mustard 
(Br., Sü., usw.), sarisapa- m. dss. (Lex.); päli säsapa- 
m., prakr. säsava-, sarisava- m. dss., hindl sarsö , sarso f. 
,Sinapis dichotoma', usw. — Nicht zu trennen von 
parth. syfs-d’n ,grain of mustard' ( *-dän ,grain'), sogd. 
sywsp-ön dss., khotansak. ssasvänä ,Senf' und anderer¬ 
seits neup. sipan-dän ,Senf', gr. ofaäm usw. ,Senf' 
(> lat. sinäpi\s\ > ahd. senef usw. ,Senf‘). 

Vgl. Henning, AION 6, 29ff., 42ff., der von einem nichtidg. 
Kulturwort (etwa *s 1 en5 2 ap-) ausgeht: daraus *sinsap-, das 
einerseits über *sinhap- zu aiväm etc., neup. sipan 0 geführt 
habe und das andererseits voriran. *sinsap- wurde, aw. 
*siusapa- (Herstellung bei Henning a.a.O. 38), sogd. sywsp- 
usw.; eine abweichende Wiedergabe wäre *sarsap- (ai. 
sarsäpa-), das sich zu *sin° verhalte wie chwaresm. sary zu ai. 
simhdh (s.d.). — Bei Henning nicht behandelt sind indonesi¬ 
sche Wörter wie malay. sawi , sesawi [vgl. noch alttamil aiyavi 
< *sasavi, Burrow, Skr. 379] ,Senf 4 , batak sabi ,chou de 
Chine 4 , die meist als Ausstrahlungen der indischen Sprachen¬ 
welt (präkr. säsava- u. dgl.) aufgefaßt werden, nach Przylu- 
ski-Regamey, BSOS 8, 703ff. aber auf austroasiatische Va¬ 
rianten *sapi und *sV -sapi weisen sollen, woneben *sVr-sapi 
(> ai. sars 0 ) und infigiert *s-Vn-api (> aiväm usw.); skeptisch 
Frisk II 289 bzw. Wüst, * Pfjya 2, 59ff., Anthropos 54, 987ff., 
Pfjya 7, 129f., der sarsdpa- isoliert aus idg. Gut erklärt : 
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„dessen Saft (*-sapa-) Salzschärfe (*sur- < *sal- y s. saliläm) 
hat“; dazu auch Thieme, ZDMG 111, 106ff. 

„Indomediterranen“ Zusammenhang von sars 0 und clväm 
etc. nehmen Pisani, Paideia 11, 418b und L. Lombardo, 
Rendiconti Ist. Lombardo 91 (1957) 255f. an. 

salalüka nur RV 3, 30,17 °am : unklar. 

Meist durch „Umherschweifen, umher schweifend“ über¬ 
setzt (PW, bzw. Grassmann); glaubhafter Pischel, Ved. Stud. 
III 204f. (s. auch Oldenberg, Noten I 239, Geldner I 365) : 
„Nachsicht, Geduld“. In diesem Falle wäre vielleicht an sar- 
,sich erstrecken c zu denken (s.u. sisarti). 

salavi , s. apasalavi (I 38), prasalavi (II 371f.). 

salävrki , s.u. sälävrkäh. 

säligah , s.u. saliläm. 

saliläm n. Meer, Meerflut / sea, flood (RV, usw.; auch 
Adj. salilä- [RV 10, 109,1 u.a.], s.u.), sariräm n: dss. 
(VS, TB, u.a.; zur Variation rjl s. Wack. II/2, 362), 
sarilam n. Wasser (Lex.). — Ved. salilä-jsarirä-, das 
adjektivisch viell. noch ,salzig*, n. ,das Salzige* ist 
(z.B. AV 12, 1,8 arnave . . . saliläm ,auf der Flut das 
Salzige*), gehört wohl als sal-ilä- (sar°) zu idg. *sal- 
,Salz* : Thieme, KZ 69, 215f. A. 1, Heimat 561 f., 
ZDMG 111, 102 ff. 

Idg. *sal- wird noch in sarit und sarsäpah (doch s.d.) 
gesucht; Lex. sara- ,salzig 4 ist etymologisch nicht sicher ver¬ 
wertbar. — Hierher auch Samh. u.a. säliga- ( °iga- ) Beiwort 
des Meeres (,salzgrau 4 ?), Thieme, KZ 69, 216 Anm. ? 

Gewöhnlich wird salilä-jsarirä- zu sar- ,eilen 4 (s.u. sisarti) 
gestellt (z.B. WP II 497, doch s. P. 878), das vielleicht bei 
der Benennung von Flüssen, kaum aber des Meeres mit- 
gewirkt hat. 

salünah m. ein best. Wurm oder Parasit / a kind of 
worm or parasite (Särngadhara-Samh.); unklar. 

Vgl. viell. Car. sälüraka- m. ,ein bestimmter Eingeweide¬ 
wurm 4 . — Kaum hierher AV salüna -, s.o. III 313. 


savanam , saväh, s. sunöti. 
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savätarau, s.u. vatsäh. 

Savitä, s. suväti. 

savyäh link, m. linke Hand, linker Arm / left, m. left 
hand, left arm (RV, usw.); savyasthä- (AV; Gramm. 
°esthä~), savyesthä- (TB), savyasthär- (SB; Gramm. 
°esthar-) m. der [auf dem Streitwagen] links Stehende 
(s. Wack. I 2 Nachtr. ad 82, 30—35, pg. 48, II/2, 
501, 672, III 198f., mit Lit.). — Ved. savyä - = aw. 
haoya -, mp. höi , aruss. sujb u. a. ,link'; WPII 472, 
P. 915, Vasmer III 434. 

Idg. *seuio-, ohne sichere Anschlüsse : zu sü 1 ,wohl, gut 4 
gestellt (s. Wack. II/2, 817), aber auch als ,gekrümmt 4 zu 
*seu- ,biegen 4 (s.u. suväti ), vgl. Lane, Lg. 11, 195, P., a.a.O., 
Schmitt-Brandt 58. 

sascät, sa-sc- ,stocken', s.u. säcate , o. III 418. 

sasa-, s.u. sasyäm. 

sasarparth, s.u. sarpih, o. III 446. 

sästi schläft, ist untätig / sleeps, is inactive (RV, u.a.); 
dazu sasväh (°är) im Stillen, heimlich, unbemerkt 
(RV), sasvärta heimlich (RV 7, 58,5). — Vgl. aw. 
hahmi ,schlafe' (wenn so in Yasna 34,5 herzustellen: 
Humbach II 44, mit Lit.), hanuhar d -stät- sich im Ver¬ 
borgenen auf haltend (: sasvär^; Bartholomae 1767, 
mit Lit., Wack. I 2 Nachtr. ad 224, 21—23, pg. 125); 
heth. ses-, luw. sassa(i)- schlafen. 

Zuletzt Mayrhofer, IF 70, 249ff., mit Lit.; dort auch zur 
semantischen Abgrenzung gegenüber svap- ,schlafen 4 und 
(S. 250 f.) zur Erklärung der regelwidrigen Wurzelstruktur 
(K-lVKj), die sich durch Herleitung aus einer Interjektion 
( ss\ , s. Oehl, IF 57, 24) verstehen läßt. 

säsnih, s. sanöti. 

sasyäm n. Peldfrucht, Saat auf dem Felde / fruit, crops 
(AV, TS, usw.), sasa- (m. oder n.) Gras, Kraut, Saat- 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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feld (RV); vgl. aw. hahya- ,frumentarius‘, paHis.hahya- 
m. Name eines Festes (,,*Getreide mit sich bringend“, 
Bartholomae 838), hanhus- n., etwa ,fructus £ (,grain‘ 
nach Bailey, AION 1, 143), ferner kymr. haidd 
,hordeum £ , gall. asiam [= *sasiam1 ] Akk. ,Roggen'. — 
WP II 454, P. 880. 

Weiter© Anschlüsse sind ganz fraglich, so an gr. ata Erde 
(s. Frisk I 29, Chantraine I 29a), yCa Reisekost (s. FriskI625), 
bzw. fjLoeig, als ,herbeux‘ (Vendryes, MSL 13, 387). 

Mit säspam besteht wohl keine Verbindung (s.d. [und vgl. 
Biirrow, JRAS 1969, 113]); auch TS saspihjara- gehört nicht 
primär zu sasyä-, o. III 319. 

sasväh, sasvärtä, s.u. sdsti. 

sahä zusammen, zugleich, gemeinsam, mit, nebst / 
together, jointly, with (RV, usw.); sadha 0 in Kompp. 
wie sadha-mdd- Trinkgenosse* Gefährte (RV, VS), 
sadha-vira - mitsamt den Männern (RV), sadhd-stuti- 
gemeinsames Lob (RV), u.a.; = aw. hadä , haöa zu¬ 
sammen, zugleich, ap. hadä mit, samt, turfan-mp. ad , 
sogd. d’wn usw. (*hada avana, Gershevitch 234), 
osset. iron sed mit (s. Abajew I 102). — Zu säm. 

Wegen ved. sadha 0 , iran. *hada auf *sm-dh° zurückzuführen; 
Deutungen, die für ai. -h- idg. *-g%h- oder voraussetzen, 
sind falsch (so Sütterlin, IF 29, 123f.; anderes bei WP I 459), 
bzw. nur unter der Annahme einer Einkreuzung vertretbar 
(Fay, JAOS 39, 206). 

Hierher sahita- ,anhaftend, verbunden, vereinigt (S.S., 
ep. usw.); wohl einfach ,,Quasi-Partizip“ zu sahä , wie z.B. 
engl, downed : down. Vgl. Edgerton, JAOS 75, 61b; weiteres 
bei Wack. II/l 2 Nachtr. ad 75, 1, pg. 24. 

sahakärah, s. sahärah. 

sähate bewältigt, überwältigt, besiegt, gewinnt / over- 
comes, conquers, wins (RV, usw.); Perf. säsdha (RV, 
u.a.), sehänä- (RV), u.a.m.; Aor. asäksi , säksi , Konj. 
saksat (RV), etc. (s. Narten 2641F.); Desid. siksati 
(RV, TS); P.P.P. sädhä- (AV), ä-sädha- unüberwind¬ 
lich (RV, u.a.); saksa- überwältigend (TS, Br.), 
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saksäna-, saksäni- siegreich, überwindend (RV); säh - 
(N.sg. sät) siegreich (RV; in Kompp. wie viräsat 
[s.o. III 220], usw.); sahä- gewaltig, sieghaft (RV, 
u.a.), sahasänä - gewaltig (RV; < *sa-sah-änä -, Insler, 
KZ 82, 18ff.), sähyu- stark (RV); sädhar- m. Über¬ 
winder (RV); säsahi - siegreich, überlegen (RV, AV), 
sähä- gewaltig (RV), - säh(i)ya - n. Überwältigung 
(RV, u.a.); sodhar - der zu widerstehen vermag 
(ep., kl.); usw., usw., s. noch sähah , sähur ih. — Vgl. 
aw. hazah - usw. (s.u. sähah ; Verb-Ansatz haz- nicht zu 
rechtfertigen, K. Hoffmann, IIJ 10, 283f.), viell. kho- 
tansak. haysga- ,trouble' (*haza-ka- nach Bailey, 
Zamb. 398); gr. e%co {e-o%-ov, efco usw.) halte, habe, 
besitze, ö%og Halter, Bewahrer, mir. seg m. Stärke, 
ahd. sigu m. Sieg, usw.; WP II 481f., P. 888f., Prisk 

I 603f. 

Unklar ist die Herkunft des langen Wz.-Vokals in Aor. 
säksi etc. (s.o.), Part. Präs, sähant- (RV), sähätu- bewältigend 
(Aitar.-Är., Sharma, *Pfjpa 5/6, 305f.), sädhar- (s.o.), usw. : 
Einfluß einer assoziierten Sippe mit primärem -ä-, Harten 
264f. Anm. 832? — Zu sah- viell. auch prasabham, o. II 371. 

sahantya , s.u. santya. 

sahasänäh 9 s. sähate . 

sahäsram n. tausend / thousand (RV, usw.); = aw. 
hazamdm dss., achämenid.-med. *hazära-pati- ,Chi- 
liarch' (ApH. 125), khotansak. ysära -, sogd. zr (s.u.), 
parth. hzr , mp. neup. hazär , afghan. zdr , armen. 
(< iran.) hazar ,tausend'; vgl. gr. %iXiol, ion. %eifaoi, 
äol. yeX'kioi, lakon. %r\h°i (= urgr. *%soX°), wohl auch 
lat. mitte ,tausend' (< *smi ghesli, Szemerenyi, 
ArchLing. 6, 39; ähnlich Hamp, Glo. 46, 276ff.). — 
WP I 633, mit Lit., P. 446; Wack. III 371 ff.; Frisk 

II 1099f., mit Lit. 

Zu analysieren sa-häsra- ,eintausend 4 , mit sa° ,ein 4 (s.o. 
sakft , säm), das aus idg. *sni- oder auf dem von Jacobsohn 
109 vor geschlagenen Wege zu erklären ist; dazu würde das 


29 * 



452 


sähah—sahäyäh 


Femininum *smi ghesli ,mille‘ <s.o.) stimmen. Formen ohne 
*sa° sind freilich für die indoiran. Sprachen nicht zu erweisen : 
khotansak. ysära -, sogd. zr sind auf *hazahra- zurückführbar 
(Szemerenyi a.a.O. 38); desgleichen gibt es keine mi. Fort¬ 
setzer von ai. *hasra- (so Zimmer, KZ 24, 222; dagegen 
Jacobi, ebenda 614). Danach bewertet sich die Annahme von 
üriran. *zJiosro- als Quelle fmn.-ugr. LWW (syrjän., wotjak. 
surs, wogul. sääter , ostjak. sords) bei Jacobsohn 105ff. 
[perm.-wogul. *sarsa ~ *sasra am ehesten aus urar. *sa- 
zhasra- (Joki briefl.)]. 

Die synchron ansprechende Verbindung mit sdhas- ,Kraft 
(s.d. Lit. bei WP a.a.O., Wack. a.a.O. 371) ist auf der idg. 
Ebene kaum erreichbar, wenngleich nicht völlig auszuschlie¬ 
ßen (s. wieder Frisk a.a. O. 1100); bei der — glaubhafteren — 
Abtrennung von *s(e)m- ,ein‘ bleibt ein Lexem *gheslo -, das 
nicht näher analysierbar ist (Fremdwort nach Specht, KZ 
66, 10f.). 

Vgl. noch sahäsravant- tausendfach (RV), = aw. hazama- 
vant- dss.; sahäsravira- tausend Männer fassend (RV), ~ aw. 
hazanrö.vlra- tausend Mannesgrößen tief; sahdsrasthüna- auf * 
tausend Säulen ruhend (RV), = aw. hazanrö.stüna- tausend¬ 
säulig; ferner sahasraghni- (AV), °hd- (AV) tausend tötend, 

~ aw. hazanra-yna- tausend Schläge; sowie sahasrapati- , s. 
II 200 und o. *hazära,-pati- , dazu Benveniste, BSL 58, 52ff. 

sähah n. Gewalt, Macht, Sieg / force, victory (RV, usw.; 
gegen adjektivisches sdhas- s. Manessy, -as- 154f.), 
sähasä plötzlich, sofort (RV, u. a.), sähobhih nach¬ 
drücklich, heftig (RV); sahasävan Vok.sg. ,starker, 
mächtiger!' (RV; dazu Kuiper, Annals Orient. Res. 
Madras, Centenary Nr. [1957] 14ff.), sahasin- gewaltig 
(RV), sahasyä- mächtig, stark (RV, AV), sähasvant- 
übermächtig, siegreich (RV, u.a.). —Vgl. aw. hazah- n. 
Gewalt, Macht, Gewalttat, Raub (Yasna 33, 12 dasvä 
. . . hazö ~ ved. sdhas- dhä-, Schmitt bei Schlerath 
II 154a), hazahvan-, hazanhan- m. Räuber, ferner got. 
sigis n. usw. ,Sieg £ (urspr. -es-Stamm); zu sdhate. 

Fraglich gr. in 7tQoo-£%rji; ,eng verbunden, benachbart, 

s. Chantraine II 392b, 394a. 

sahäyah m. Gefährte, Genosse, Gehilfe / companion, 
helper (Mn., ep., usw.); päli präkr. sahäya- m. Genosse, 
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hindi sahäü m. Gehilfe, u.a. — Wohl saha-aya- ,Mit¬ 
geher*, vgl. ep. kl. saha-cärin- m. Gefährte, lat. 
com-it- u. dgl. (zu sahä, eti); damit konkurriert die 
geistreiche, aber entbehrliche Deutung als mi. Aus¬ 
prägung eines — aus Kasus von säkhä (wie Akk.sg. 
säkhäy-am ) retrograd erwachsenen — *sakhäy-a- : 
so E. Leumann, KZ 32, 309, M. Leumann, IF 57, 238 
= Kl. Sehr. 328, Wack. I 253 (doch anders III 319). 

Fraglich bleibt die iran. Parallele zu saha-aya- in neup. yär 
,Freund, Genosse 4 , das nach Andreas bei Lentz, ZII 4, 306 
*hada-aya- (+ *bara-) fortsetzen soll. 

sahärah m. eine Mango-Art / a species of mango (Lex.); 
sdhakära- m. eine wohlriechende Mango-Art (ep., kl.), 
päli sdhakära -, präkr. sähära- m. Mangobaum, singha- 
les. sahayuru , u. a. (Turner, IAL 768a). — Unklar. 

Wohl Fremdwort; in saha-k° volksetymologisch verdeut¬ 
licht. Ob sahära- aus diesem entwickelt ist (PW, Wack. II/ 
2, 287), läßt sich ohne Kenntnis der Quelle nicht bestimmen. 

sahitah , s. sahä . 

sähurih gewaltig, überlegen, siegreich / mighty, Supe¬ 
rior, victorious (RV); zu sähate. 

Wohl alte Bildung, die auf einem --w-Stamm [: präkr. sahu- 
,stark, fähig 4 , Turner, IAL 768b ?], vielleicht sogar auf einem 
Heterokliton *segh-ur (: *-uer-/-uen-) aufbaut [: >§B sähvan- 
,gewaltig 4 ], vgl. Benveniste, Origines 36, Burrow, Skr. 156, s. 
noch die Lit. bei Wack. II/2, 488; unter dieser Annahme ver¬ 
bindbar mit gr. s%vq6c ,, ö%vq6q ,fest, haltbar 4 (s. Frisk I 602, 
Chantraine II 392b, Risch, Museum Helveticum 25, 211), 
vgl. auch ahd. Sigur-mär N.pr. (*seghus- [ °ur - ?]), sowie heth. 
sakur-iia- ,überwältigen, niederstrecken 4 (nach Cop, Zbornik 
Filozofske Fakultete II [Ljubljana 1955] 397f.). — S. ferner 
Wüst, pel. 69 Anm. 2 (sähu 0 : i-a%v-g). 

Sahyah m. Name eines gebirgigen Gebietes [nördl. Teil 
der ,Western Ghats*] / name of a mountainous district 
(ep., kl.). — Wohl Fremdname. 

Nach A. Pinnow-Harder, BzN 6, 43 weisen die gr. Be¬ 
nennung Äölaad'Qov (Ptolem.) und die volksetymologisch um- 
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geformte Namensform Siddhesvara- (inschr.) auf älteres 
*Sadhya- ; damit seien Bergnamen wie Sätpudä und 
Äsädha (-pura-, -adhripura-) zu vergleichen. In sät , sa(d)h , 
sädh spiegle sich viell. ein Mundawort für ,Berg 6 wider (?). 

sah 9 s. sä . 
sä- ? s. syäti. 

Über sä- ,sein 6 (?) s.u. sä-tusä-man-, u. S. 455, 459. 

säkam zugleich, zusammen, miteinander, nebst / to- 
gether, jointly, along with (RV, u.a.). — Nicht ein¬ 
mütig erklärt; vielleicht zusammen mit säcwa (RV 10, 
142, 2, Pancav.-Br.) zu beurteilen. 

Yed. säkäm wohl von einem Adj. *säka-, das zu säcate 
gestellt wird (J. Schmidt, KZ 25, 103; WP II 476, mit Lit.; 
Wack. II/2, 92); nach.anderen (zuletzt Benou, ÜVedP. 14,99) 
fußt dieses *säka- auf einem *sa-anc- (: sa° ,mit £ , o. III 434) 
wie paräkä- : paräno- u. dgl. (s. auch Bartholomae 1742), 
wogegen scharf Schmidt a.a.O. 103 Anm. 1 (mit älterer Lit.). 
— Nach Benou a.a.O. enthält auch der BV-Beleg (und der 
Br.-Beleg?) säcwa vielleicht einen Kasus (Lok.sg.) dieses 
*sänc-; s° wäre ,comme ensemble 4 . Die Übersetzung von s° 
ist jedoch nicht einhellig (s. auch Oldenberg, Noten II 354) : 
Geldner faßt s° als ,gleichsam beiseite 6 , von einem säci ,quer, 
schief, seitwärts 6 (auch Gramm., kl.; dazu Fay, JAOS 31, 
412); Grassmann sucht darin säcin- ,Begleiter 6 (,socius 6 , 
~ säcate; Br. Msäci- begleitend). 

sägarah, s. sägarah. 

säcwa (säci, M säci -), s.u. säkäm. 

sädhä 9 s. sähate. 

sändah , s. sandah 2 . 

sätanam n. eine Art Sandei / a kind of sandal (Kautalya; 
Schmidt 362b). Zu ucchädana - usw. (o. I 99, 373) 
[Kuiper, briefl.]? 


sätalä , s. saptala. 
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Sätavähanah m. Name eines Königs / name of a king 
(kl.; auch Sälav 0 , Säliv 0 ), Sätavähana- m. (kl.); 
Sälivähana- m. Königsname (kl., jain., buddh.); 
/Sätakarni(n)- m. Name verschiedener Könige (Pur., 
kl.; inschr. Sätakani-, °kamni-, °kamni -, Sadakani-). — 
Vorarische Namen mit vielfachen volksetymologi¬ 
schen Veränderungen. 

Deutungsversuche bei Przyluski, JRAS 1929, 274ff. (vgl. 
auch Regamey 499), der in den Hintergliedern Wörter für 
,Sohn £ (: asok. Sätiya-puta- Satiya-putra -), im Vorderglied 
ein mundides Wort für ,Pferd 4 vermutet; dieses sucht 
Chatterji (Polyglottism 183f.; The Calcutta Review, Sept. 
1936, 293) auch in Säli-hotra- m. Name eines angeblichen 
Rsi, der als erste Autorität in der Hippologie galt (ep., kl.; 
~ Lex. sälih 0 Bezeichnung des Pferdes), wobei °hotra- über 
*ghotra- mit ghotah verbunden wird (?). — Barnett, BSOS 
9, 303 ff. versucht für das Namensglied Säta 0 usw. keine 
Deutung, schließt sich aber der Meinung an, die Hinterglieder 
seien Wörter für ,Sohn 4 (: asok. °put(r)a-) : -vähana- sei 
dravid., zu altkan. magan (°vagan) ,Sohn 4 ; -karni- etc. beruhe 
auf mi. *kanna- *kanna- ,Sohn 4 ( : kanyä ; daneben Er¬ 
wägung einer dravid. Deutung). — Weiteres (mit Lit.) bei 
Chitra Krishna Gairola, ZDMG 106, 156 ff. 

sätih f. (,Erlangung 4 ), säti- f. (,Ende £ ): s.u. sanöti, 
o.‘lII 428. 

sätuh m., nur RV 4, 6, 7: Bedeutung und Herkunft 
unsicher. 

Am wahrscheinlichsten ,Natur 4 od. ähnl. (s. Geldner I 427 
u. Anm. 1); nach Geldner a.a.O., Renou, BSOS 9, 51 f. (mit 
Lit.; s. auch u. S. 459) von einer Wz. sä- ,sein‘ (: (a)s- [ästi] 
= yä- : i- ,gehen 4 ) [?]; anders Wüst, pel. 69 ( s° von idg. 
*sötu- : *setu- > gr. erv-yog u.a.), W. P. Schmid, Kratylos 
4,49 (viell. zu *se(i)~ säen [s. schon Wack. I 83], vgl. u. 
S. 459). — Die Bedeutung von s° war nach PW vielmehr 
,reeeptaculum 4 , nach Grassmann ,Mutterleib 4 (,*empfangend 4 , 
zu sanöti ; abweichend Wack. II/2, 668). 

Sätpudä f. Name eines Berges / name of a mountain 
(Pur.) ; vorarisch. 
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Nach A. Pinnow-Harder, BzN 6, 42 gibt -pudä ein Munda- 
wort für ,Berg* (santäli burü , usw.) wieder; südlich der 
Sätpudä liegen zwei Gebirge mit dem heutigen Namen Sat- 
mala , worin das Mundawort also durch dravidisches -mala 
,Berg* ersetzt sei. — Zu Sät- s. die (unsicheren) Vermutungen 
s.v. Sahyah. 

säddyati , säddh usw., s. sidati. 

sädarah ehrerbietig, rücksichtsvoll, aufmerksam / 
respectful, regardful, attentative (kl., Pur.), aus sa° 
,mit‘ (o. III 434) und ädarah, s.d. 

Verfehlt Wood, Lg. 7, 138 (s° = lat. sedulus; dagegen 
M. Leumann, Glo. 23, 143f., F. Bader, La Formation des 
Composes Nominaux du Latin [1962] 279 Anm. 30). 

sddhati ist erfolgreich, gelangt zum Ziel, gedeiht / 
succeeds, prospers (RV); Kaus. sädhäy 0 zum Ziel 
bringen (RV, u. a.), Aor. sisadhäti, °ah etc. (RV, u.a.); 
yajna-sddh- (RV), °sddhana - (RV) Opferwerk voll¬ 
führend; sadha- m. Ausführung (RV), sädhu- zum Ziel 
führend, gerade, richtig, wirksam (RV, usw.; jünger 
,gut, edel, Ehrenmann; Heiliger, Sädhu; usw/), 
Superl. sddhistha- geradest, am meisten fördernd 
(RV, u.a.). — Vgl. aw. hä i dista- am besten zum Ziel 
führend (= ved. sddhistha-), hädröyä- gerades Streben 
(von *häd-ra-, Humbach II 34), astra-nhäd- mit der 
Peitsche lenkend (: RV 6, 53,9 dsträ . . . pasusadhani). 

Weitere Anschlüsse bleiben unsicher, da die Wurzelstruktur 
nicht geklärt ist. Von *sä x dh-/*sddh- ist sicher auszugehen 
(ai. sidh-, s.u. S. 466; vgl. auch aw. äsna-, wenn erfolgreich, 
tüchtig* *)> mit /-s(d)-n~l aus /*-sddh-l [-9- in Mittelsilbe > 
iran. 0]); der Anschluß von gr. tß'vq ,gerade, gerecht* (~ 
sädhu-) würde jedoch daneben *sä x (i)dh- (: *sidh-) voraus¬ 
setzen. Vgl. WP II 450 (mit Lit.), P. 892, Frisk I 716, Chan- 
traine II 460a, Renou, Fs. Morgenstierne 163ff., Kurylowicz, 
Mel. Renou 433ff., 435; s. noch Lane, Lg. 13, 25 (sädhu- : 
kymr. hawdd ,easy, feasible, prosperous* u.a.). — Vgl. 
gho sät , o. I 363, 568; unsicher ist iran. *hadu- = sädhu- in 
einem Persepolis-Namen, s. Gershevitch, Fs. Pagliaro II 223; 
zu möglichem parth. *häö- s. Henning, HbO. 104 Anm. 6. 


*) Anders Gershevitch, Hymn 158, mit Lit. 
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sädhüh, s. sddhati. 

sädhvasam n. (selten -ah m.) Bestürzung, Angst / con- 
sternation, fear (ep. kl.). —Auf *sa-dhvasa- (: dhvä m- 
sati) beruhend (U.)? 

sänasih reichtumbringend, erbeutend, siegreich / bring- 
ing wealth, victorious (RV; Lex. sänasi- [m. oder f.] 
,Gold'). Zu sanöti , für *sä-san-i- (Typus sd-sah-i- 
,siegreich' u. dgl.), vgl. M. Leumann, IF 58, 23 Anm. 
= Kl. Sehr. 344 Anm. 1, Fs. Kuiper 56; Insler, KZ 
82, 19. 

Nicht vorzüziehen Thieme, Mitra and Aryaman (1957) 
55 Anm. 41. 

sänu n. (auch m. [Akk.sg. sänum]) Rücken (eines Tieres 
oder Dämons), Bergrücken, Oberfläche, Grat, Gebirgs- 
kamm, Gipfel / back, surface, ridge, top (RV, usw.); 
Abi. sg. snöh (und sdnoh), Instr. sg. snünä, pl. snubhih 
(RV), Lok. pl. snusu (VS); Lok. sg. sdnavi , °au, °o 
(RV; dazu Wack. III 153f.); ghrtd-snu- und wohl 
auch ghrta-snu- ,Butter auf dem Rücken habend' 
(RV; vgl. Wack. II/1 2 Nachtr. ad 94,38, pg. 30, 
II/2, 44, 472, doch s. Renou, EVedP. 6, 89); hierher 
viell. Vi-snu- (o. III 231). — Setzt ein archaisches 
Paradigma idg. Alters, *s6nuj*snöus , fort, aus dem 
Szemerenyi, Sprache 11, 19 ff. die Entstehung von 
gr. vcütov ,Rücken' zu erklären versucht; dazu sollen 
ferner armen, oln ,Rückenwirbel, Schulter', lat. sinus 
,Busen, Schoß' gehören. 

Nhd. Sahne bleibt fern, s. Szemerenyi a.a.O. 19, mit Lit.; 
kaum urverwandt russ. sän ,hohe Stellung, Würde 4 usw., s. 
Vasmer II 575, mit Lit. 

sänukäh, nur RV 2, 23,7, wohl Beiwort des Wolfes. — 
Unklar. 

Zu unglaubhaften Verbindungen mit sanöti oder sänu s. 
die Angaben bei Oldenberg, Noten I 206 (welcher Anschluß 
an sanutäh erwägt), Geldner I 304 z.St., Wack. II/2, 482. 
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säntvam 9 s.u. sdman- ,Milde', u. S. 458f. 

sändrah dickflüssig, zäh, dicht, fest, stark / viscid, com¬ 
pact, strong (kl.); unklar. 

Das junge Wort müßte inner-indisch erklärt werden; über¬ 
holt daher die bei U. erwähnten Deutungen (zu gr. adgog ,voll, 
dicht, ausgewachsen 4 , bzw. zu *andra- ,Kern 4 [: ai. ändä -, 
o. I 26, 547]). Kann an Ableitung eines *sam-dra- [: drdti 1 ] 
,, *zusammenlaufend > sich verdickend“ (oder einer anderen 
sam-Verbindung) gedacht werden? — Jacobi, KZ 31, 316 
stellt s° zu ved. sänara- (o. III 426), wenn etwa ,kompakt 4 
(lautlich wie sünära- : sundara -, u. S. 483). 

sdp ( rta -, Iceta-), s. säpati. 

säptapadlnam , s.u. saptä , o. III 431. 

sdma {-an-) n. Gesang, gesungenes Lied, Sangesweise, 
,Säman/ / song, chant, Säman (RV, usw.); nicht 
befriedigend erklärt. 

Nach Porzig, IF 42, 254 zu sä- ,binden 4 (s. syäti), als 
„^Beschwörung“; die semantische Beziehung zu sä- wäre 
aber besser an aw. hä i -ti- „(Text-)Stück, Abschnitt, Kapitel“ 
abzulesen (s. auch o. III428). — Unwahrscheinlich Ben- 
veniste, BSL 50, 40 (als *smd-men- zu gr. oiyr\ Gesang 
[*som(d)-iä], heth. ishamäi- ,singen 4 , dagegen Frisk II 363); 
WP II 510 (gegen ältere Zusammenstellungen mit gr. oXyy 
usw. [* 80 ( 1 )-]; s° als ,compositio 4 zu samäh bzw. samäm 
,zugleich 4 ); Renou, BSOS 9, 52f. (als ,base, modalite 4 zu sä- 
,sein 4 [?], s.u. zu säman- ,essence 4 ). Vgl. auch Bloomfield, 
WZKM 17, 163 f.; Winternitz, Geschichte der indischen 
Litteratur I (1909) 146 Anm. 3. — Über Hesychs adyya 
(= säman- nach Goossens, L’antiquite classique 12, 51) s. 
besser o. III 303. 

Neben s° ,Säman 4 gab es homonymes säman- n. ,Milde, 
Freundlichkeit, beschwichtigende Worte 4 (Br., usw.; fraglich 
RV 10,85,11 sämana- als ,ruhig, stetig 4 [s.u. zu s° RV 3, 
30,9]); es ist nicht von Br. usw. säntva- n. ,gute, beschwich¬ 
tigende Worte 4 , Mn., ep. u.a. säntvay 0 ,beschwichtigen, be¬ 
sänftigen 4 zu trennen. Die Wörter werden gewöhnlich zu 
säm (~ ,friedliches, freundliches Beisammensein 4 ), oft zu¬ 
sammen mit gr. rjysQog (: säman-a- nach Burrow, Skr. 134 
[doch s.o.]), gestellt; vgl. WP II491, P. 904, Wack. I 2 
Nachtr. ad 16, 4, pg. 9, sehr skeptisch Frisk I 636. — Vgl. 
immerhin den Ursprung von nhd. sanft , s.v. santya. 
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Ein weiteres Homonym (s. prinzipiell Gonda, AO 14, 168f.), 
säman- n. ,Erwerb, Besitz, Reichtum u. dgl. 4 , wird in 
einigen ved. Belegen gesucht. An vielen Stellen (wie RV 8, 
4,17; 9, 111,2; 10, 59,2; 10, 99,2) kann dieses zugunsten von 
,Säman, Sangweise 4 aufgegeben werden; schwierig bleibt 
RV 1, 147,1 rtäsya säman (: 4, 7,7 rtäsya dhäman), s. Geldner 
I 205, mit Lit.; nach W. P. Schmid, Kratylos 4, 49 ist hier 
ein säman- = lat. semen zu erwägen. Kaum mit Renou, 
a.a.O. 51f. als ,essence 4 zu sä- ,sein 4 [?] (s.o. III 455); Ver¬ 
bindung von säman-, wenn wirklich ,Gewinn 4 , mit san i - 
(sanoti) wäre zudem lautlich schwierig (s. dazu Porzig a.a.O. 
254 Anm. 1; skeptisch Wack. II/2, 762). — Ganz unsicher ist 
auch RV 3, 30,9 sämand- als ,reich, im Überfluß 4 ; anders 
Grassmann (,gemeinschaftlich 4 , ~ sämana-; ebenso 10, 85,11, 
s.o.), bzw. Ludwig, Der Rigveda 2, 68 und 5, 64, dazu Wüst, 
*Pfjya 8—11, 299 Anm. 2. 

sämi halb, unvollständig, zu früh / half, incompletely, 
too soon (MS, TS, usw.; RV ä-sämi unvollständig, 
nicht halb), sämi- ,halb- £ in Kompp. (wie sämi- 
samsthita- halbvollendet [SB], u.a.); = gr. rjfjti- ,halb- £ , 
lat. semi- ,halb- £ , semis indekl. ,halb, Hälfte', ahd. 
sämi-, as. säm- ,halb- £ . — WP II 493, P. 905f. 

Idg. *semi-, dessen Zusammengehörigkeit mit *sem- ,ein 4 
(s.u. säm , sakft) von Gonda, Reflections 35f. wieder ver¬ 
fochten wird. — Fraglich ist Beziehung zu sämä, s.d.; zu 
beachten K. Hoffmann, KZ 79, 190 Anm. 6. 

sämüram , sämüli, s.u. samürah. 

sdyakah m., -am n. Wurfgeschoß, Pfeil / missile, arrow 
(RV, usw.; adjektivisches s° [als Beiwort von väjra-] 
muß in RV 1, 32,3; 1, 84,11; 10, 83,1; 10, 84,6 nicht 
angenommen werden). — Wohl von prä-sita- °siti- 
(o. II 372) nicht zu trennen. 

Die weitere Zuordnung ist umstritten; es herrscht keine 
Einigung über die Wurzelstruktur ( *se9-i-j*sd - oder *sei-j*si- 
[: *sei-, *s£-]) und darüber, ob diese Sippe für ,schleudern, 
werfen 4 mit der für ,säen 4 (lat. serö, semen etc.) vermittelt 
werden darf; vgl. Specht, KZ 66, 19f., Fraenkel, REIE 2, 47, 
KZ 71, 41 f., WP II 459ff., P. 890f., Schmitt-Brandt 56. — 
Innerhalb des Ai. ist die Frage der Zugehörigkeit von senä 
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einerseits, sita , siram andererseits damit verbunden (s.d.); 
vgl. auch o. III 459. 

Säyanah m. N.pr. [des berühmten mittelalterlichen 
Kommentators vedischer und anderer Texte]; wohl 
ein dravidischer Name. 

Mit Wahrscheinlichkeit gibt °ana- ein in der Namengebung 
von süddravidischen Sprachen verwendetes Hinterglied 
wieder (z.B. kodagu -anne ,elder brother 4 , kan. anna , usw.); 
vgl. Burnell [ed.], The Vam^abrähmana (1873) X f. und die 
Äußerungen von Emeneau, Krishnamurti und Zvelebil bei 
Mayrhofer, AnzeigerAkWien 108, 79 ff. 

säyäm n. Abend / evening (RV 8, 2, 20, Br., usw.), 
säyäm Adv. ,abends 4 (RV, AV, usw.; gegenüber dem 
Subst. primär, Wack. II/1, 4); in Kompp. säya(m)°, 
z.B. säyam-bhavä- m. Abendwerden (AV), bzw. 
säyahnä - m. Abend (Br., Mn., u. a.; s. Wack. a. a. 0. 
29). — Nicht zufriedenstellend erklärt. 

Beziehung auf ved. ava-sä- ,abspannen, aufhören, ruhen 4 
(s.u. syäti) liegt nahe; darf an Ellipse aus *ava-säyäm gedacht 
werden? Vgl. andererseits Gonda, AO 20, 199f. — WP II461, 
P. 890 stellen s° (mit ava-sä-) zu lat. serus spät (serum diei , 
franz. soir etc. ,Abend 4 ), air. sir langdauernd, Usw. (mit 
weiteren, kaum erweisbaren Wurzelzusammenhängen). 

säyäyati, s. syäti. 

särdngah (sä 0 ) bunt, scheckig / variegated, spotted 
(AV, TS, u.a.); auch ,eine Antilopenart 4 (kl.); °a- m., 
°i- f. Bezeichnung verschiedener Vogelarten (s.u. 
särgäh , o. III 328); päli säranga -, präkr. säramga- in. 
,a spotted deer 4 , maräthl särägä ,dark-bay (of horses) 4 , 
u.a. — Wohl nicht von säräh zu trennen. 

S.o. III 326f. und Turner, IAL 718b, der s° als primär an¬ 
sieht; ähnlich Wack. II/2, 151. — Thieme, Heimat 554 A. 3 
geht für s° von *sära-ranga- aus und vereinigt es mit säm- 
unter *säla- ,salzfarben 4 , s.o. III 327 [?]. — Meist wird s° zu 
idg. Färb Wörtern mit *5- gestellt, s. WP II 499, Vasmer 
II 698, Fraenkel 764a (mit Lit.), Sharma, *Pfjya 5/6, 230f., 
ferner Mezger, KZ 72, 100; vgl. säram. 

Die Tierbezeichnungen sind schwerlicli von dem älteren 
Färb wort zu trennen; nur bei gesonderter Herkunft von s° 
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Antilope 4 [doch vgl. Mn., kl. krsna-sära - m. ,gefleckte Anti¬ 
lope 4 !] könnte dieses (gegen o.I 235) mit kurangdh aus einer 
mundiden Quelle stammen (Kuiper, AO 17, 310); s. auch 
Turner a.a.O. — Dravidischen Ursprung der Färb Wörter 
s° und sära - erwägt Burrow, TPS 1945, 117; s. ferner Przylus- 
ki, JA 214, 321 A. 1. 

säram n. Festigkeit, Kraft, Härte (des Holzes) / firm- 
ness, strength, hardness (of wood) [RV, u. a.; jünger 
5 Vermögen, Hauptsache 4 u. dgl.], sära- hart, kräftig 
(ep., kl.; aus dem Subst. erwachsen, Wack. II/l, 3); 
päli sära- m. Wesentliches, innerster Teil, Wert, hindi 
sär bester Teil, Inneres, usw. (s. Turner, IAL 770b f., 
mit Lit.). — Nicht sicher gedeutet. 

Nach Thieme, Heimat 562 Anm. 2 ist s° ,,Essenz, das was 
einer Sache ihre Kraft und ihr Wesen gibt 44 , Ableitung von 
*sal- ,Salz 4 (s.u. saliläm). — In der aus RV 3, 53,19 zu 
Unrecht erschlossenen Bedeutung ,Kernholz 4 wird «5° zu 
Farbwörtern gestellt (vgl. WP II 454, bzw. II 499, P. 910); 
für seine Verbindung mit *ser- ,rot 4 (lat. sorbum ,rote Beere 4 
usw.) wird mutmaßliche Verwandtschaft von lat. röbus , 
röbustus etc. mit ruber (WH II439) als Parallele heran¬ 
gezogen. — Sicher abzulehnen sind der Vergleich mit gr. rjgwg 
(U.; s. vielmehr FriskI 644f., Chantraine 11417b) und 
Burrows dravidische Deutung (TPS 1945, 117). 

S. auch das Folgende. 

säräyah, Adj. zu müsala- m. ,StösseF (Äpastamba- 
mantrapätha); s. Sharma, 'Pfj/aa 5/6, 304f. 

A.a.O. zur Etymologie (*sa-ärdya- ~ ar -, äray 0 ,Leid antun 4 , 
AV usw. ärti- f. ,Leiden, Unheil, Weh 4 etc. [?]). Weiter wird 
Bezug auf säray 0 ,wegtreiben 4 (: sar- ,laufen 4 , u. S.471) er¬ 
wogen. — Wahrscheinlich ist der Vorschlag von K. Hoffmann 
bei Sharma a.a.O. 305 zu modifizieren: ,,mit der Härte [des 
Holzes] versehen 44 (: säram). 

särah , s. sär äh. 

sürikä, säri-, s. särih. 

särtram, s.u. satträm. 

särthah m. Karawane, reisende Handelsgesellschaft / 
caravan (ep., kl.), särthaväha- m. Karawanenführer, 
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reisender Kaufmann (ep., kl.), vgl. Br. särtha - ,mit 
einem Auftrag versehen' (: sa° ,mit', ärtham ^Ge¬ 
schäft, Ziel, Zweck']); päli präkr. sattha- m. Karawane, 
maräthi säth f. ,Company', usw. (Turner, IAL 771b). 
— Weithin entlehnt, z.B. khotansak. sätäväya Kauf¬ 
leute, Karawanenführer, toch. A särthaväk , AB sär- 
thavähe m. reisender Kaufmann, etc. (Bailey, Zamb. 
358f.), uigur. u.a. sart Kaufmann, russ. sart ,Sarte' 
(Vasmer II 582). 

särstitä f. Gleichrangigkeit /equivalence (Br., Up., u.a.), 
särsta- von gleichem Rang (S.S.); auf *sa-rsti- ,Speer¬ 
genosse, oymxfjMx; beruhend (sa° ,mit', rstih), s. 
Wack. II/l, 77, I 2 Nachtr. ad 319, 16, pg. 180. 

sälävrkäh m. Hyäne / hyena (RV, Br., u.a.; jünger 
auch sälä 0 ), salävrkt- f., wohl ,Hyäne' (TS, u.a.). — 
Nicht klar. 

Im Vorderglied wird ein Färb wort vermutet, s.o. III 327. — 
Nach einer mündl. Vermutung K. Hoffmanns könnte, wenn 
primär etwa ,,*Bluthund“, von *salä-vrka - (Typus trasd- 
dasyu-, mit -ä- vor -v- [: radä-vasu-]), „laufe-Wolf“, aus¬ 
gegangen werden. Ved. sä 0 (gegenüber TS u.a. sä 0 ) macht 
jedenfalls den Eindruck sekundärer Vrddhi bzw. der Herüber¬ 
nahme aus vrddhiertem sälävrkeyd -. 

Sälväh (Sä 0 ) m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people (Br., ep., usw.); Sälvl f. S°-Frau (Äpastamba- 
mantrapätha; Sharma, 'Pfjya 5/6, 305). 

Überkühne Namensdeutung bei Przyluski, JA 214 (1929) 
311ff., 318ff. (: sarabhdh; ,hommes-eerfs‘). 

säsahih, s. sähate. 

säsnä f. Wamme, Brustlappen (beim Rind) / dewlap 
(MS S°krtyä-\ u.a.); unklar. 

Verfehlt Charpentier, ZDMG 73, 135f. : zu gr. rjvvarQov n. 
,der vierte Magen der WiederkäUer c (< *rjv° < *sesn° [doch s. 
vanisthuh]) und (?) hom. rfvcg Beiwort der Opferkühe (vgl. 
dazu Liden, KZ 61, 19 Anm. 3, Frisk I 638, Chantraine II 
414a). 

sähäh, sähätu -, s. sähate. 
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sähah m. König / king (in Kompp., pradipa 0 , maähii- 
Icara 0 , Katal.), sähi- m. dss. (inschr. candra 0 , räma 0 
u.a.m.), Wiedergabe einer iran. Form, vgl. mp. neup. 
sah ,König'; s. auch präkr. sähi- ,Straße', nach Weber, 
Monatsberichte der Ak. Berlin 1879, 811f., Abh. Ak. 
Berlin 1887/1, 7 aus sah-i ,regius'. 

si- ? vgl. säyahah , bzw. syäti. 

siriisipä 9 s. simsäpä . 

sirhhatundah 9 s. sehundah. 

sithhäh m. Löwe / lion (RV, usw. usw.), simht f. Löwin 
(RV, u.a.); päli präkr. siha- m., sihi- f., hindi sigh, sih 
m. Löwe, usw. (Turner, IAL 772b). — Nicht geklärt. 

Vielleicht bestand zu chwaresm. sary, parth. sarg u.a. ,Löwe‘ 
ein ähnliches Verhältnis wie zwischen sarsäpah und voriran. 
*sinsap° (s.d.), was auf eine verlorene LW-Quelle (etwa 
*s SL engha) weist, s. Henning, AION 6, 45f.; weitere Möglich¬ 
keiten der Entlehnung aus fremder Quelle legen chines. 
suän-nei , tibet. sen-ge ,Löwe‘ nahe, vgl. Brough, Gs. Henning 
81f. — Auch die lautgesetzliche Entsprechung zu armen, inj , 
ine ,Leopard 4 (dazu andere o. II 273) und (?) toch. A sisäk , 
B secake ,Löwe‘ (s.o. I 267; *singheqo- nach van Windekens, 
Orbis 13, 228; vgl. Henning a.a.O. 45 Anm. 4, Brough a.a.O. 
82 Anm. 5) ergäbe ein Gebilde, das wohl nur als altes LW 
deutbar ist; vgl. Petersson, Etym. Misz. llf. (mit japan. 
shishi ,Löwe £ aus dritter Quelle?), Thieme, Heimat 589, 
Kammenhuber, KZ 77, 57 Anm. 2. — Nach Thieme a.a.O. 
589f. ist s° als tabuisierende Umstellung aus *himsä- »schädi¬ 
gend, reißend 4 zu erklären (s. hinästi). 

Vielleicht kein Zufall ist der Anklang an suaheli simba 
,Löwe 4 , das jedoch als indische Entlehnung gedeutet wird. 
Vgl. Kieckers, Acta Dorpat B 3/5, 10, Sprachwissenschaft¬ 
liche Miszellen (1934) 8; Autran, L’epopee Indoüe (1946) 217. 

sirhhanam. s. srhhhänikä. 

7 • • 


sikatäf. Gries, Kies, Sand / gravel, sand (AV, VS, u.a.), 
sigatä f. dss. (Samh.), TA -siha- ,Sand‘ in sveta-sika- 
dru-hä- ,weißen Sand vertreibend [Wind]' (Sharma, 
'Prjpa 5/6, 289). — Nicht zu trennen von ap. pikä- f. 
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Schotter, Gries, sogd. sykth , khotansak. siyato, mp. 
sygd , afghan. sdga u.a., bzw. khowar suyur ( *sikatä -), 
kaläsa sigol -, phalüra etc. ,Sand‘. Die lautlichen 
und formalen Diskrepanzen zwischen diesen Wörtern 
weisen auf ein nichtidg. Lehn- und Wanderwort, das 
beachtliche Anklänge an dravidisches (kan. usiku, 
usigu usw. ,Sand‘) und finn.-ugr. Material (finn. 
Mekka [*$-] ,Sand‘) zeigt; s. Burrow, TPS 1945, 118f. 

Vgi. (mit weiterem Wortgut) Morgenstierne 73; Benveniste, 
BSL 30, 60f., JRAS 1933, 43; Henning, BSOS 9, 88; Morgen - 
stierne, NTS 13, 228, Belvalkar-Vol. 96; Buddruss, Die 
Sprache von Wotapür und Katärqalä (1960) 126; Berger, 
ZDMG 112, 420 (s° mundid, verwandt mit särkarä); ApH. 
147; Turner, IAL 772b; Bailey, Zamb. 360f., jeweils mit 
weiterer Lit. 

Überholt J. Schmidt, KZ 25, 104, U., WP II 467 (fragend), 
Sharma a.a.O. : sik° zu aw. hiku- ,trocken 4 usw. 

Verfehlt Sen, Ind. Ling. 7, 59 (saikya-, etwa ,damasziert‘ 
[o. III 332] von *sikä- = ap. pikä -, als ,*stony, hard as 
stone 4 ). 

sie-, s.u. sincäti. 

sincäti gießt, gießt aus, begießt / pours (out), sprinkles 
(RV, usw.); Perf. sisice , °uh (RV; jünger siseca, °sicuh 
u. dgl.), Aor. asicat (RV, u.a.), aseci (Br., Sü.), sicyät 
(Br.); Kaus. secayati (Sü., usw.), Pass, sicyäte (RV, 
usw.); siktä- begossen, ausgegossen, bespritzt (RV, 
usw.); ä-sic- f. Schale, Becher (RV), sikti- f. Aus¬ 
gießung (RV, Br.), seka - m. Ausgießen, Samenerguß, 
ausgegossener Trank (RV, usw.), sektar- m. Ausgießer 
(RV); u.a.m. — Aw. MncaUi begießt, gießt aus, fra- 
Mhta- durch Guß hergestellt (vazra- [Yast 10, 96; 
~ AV 11, 10,12 väjram äsincata ]; = ved. siktä-), 
fra-saekdm beim Vergießen, para-Mhti- f. Weggießen, 
Ausschöpfen (= ved. sikti-), mp. pa-sincitan rieseln, 
ä-sincitan begießen, neup. pa-sanjidan [ pi° ] besprengt 
werden (s. Hübschmann, Pers. Stud. 42); ferner zu gr. 
Ixpag Feuchtigkeit, Sekret, Ixpatvco benetze, befeuchte, 
ahd. silfian seihen, ae. seon ausfließen, sigan versiegen, 
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herabsickern, serb.-ksl. sbcg, sbcati harnen, usw.; s. 
WP II 466f., P. 893f., Vasmer III 55f., Frisk I 717. 

Hierher auch kl. siktha- m. n. ,Satz von gekochter Reis- 
brühe, Reiskugel'? — Wohl anderen Ursprungs ist RV, AV 
u.a. sic - f. ,Saum des Kleides, Zipfel' (auch übertragen du. 
,die beiden Ränder' = ,Horizont‘, ,die beiden Flügel [des 
Heeres] 4 ), kl. sicaya - m. Gewand, Tuch. 

Ein von sic - ,ausgießen' verschiedenes sic- ,sättigen' nimmt 
Bailey, BSOAS 21, 530 f. in buddh. a-secana(ka)~, asecaniya-, 
päli asecana(ka)- ,entzückend' (= ,nicht zu sättigen, nicht 
sattzusehen') an, das er mit Fortsetzern eines iran. *ha,ik- / 
*hinc- ,sättigen' (wurzelverwandt mit asinvdh) verbindet (?). 

sincatika f. Bezeichnung einer best. Pflanze / name of a 
plant (Car.), nicht genügend geklärt. 

Bailey, BSOAS 19, 56, Zamb. 340 schließt s° an verschiedene 
iranische Namen wie khotansak. simja ,jujube‘, neupers. 
sinjad ,Mehlbeere‘, afghan. sdndzdla ,eleagnus' usw. an, ohne 
den Zusammenhang näher zu erläutern. 

sitah 1 (sitah) [,gebunden'], s.u. syäti. 

sitah 2 weiß, hell / white, bright (Mn., ep., usw.), Lex. 
fern, sini-, retrograd sina- ,weiß'; päli sita-, präkr. sia- 
,weiß‘. — Wohl durch falsche Abstraktion aus ved. 
äsitah entwickelt. 

Eine gleichartige Entstehung s. bei surah : dsurah 
(d° fälschlich = „un-“). — Turner, IAL 773b will nur Einfluß 
von asita- auf eine mi. Entwicklung aus *svita- ,weiß‘ [o. 
III 404f.] anerkennen. 

sitävarah , sitivära s. sitivarah. 

sidh s. sidhyati. 

sidhmäh weißgetüpfelt / white-spotted [oder aus¬ 
sätzig'] (TS, VS), sidlfima - m. n. (kl.), sidhman- m. n. 
eine Art Aussatz (ep., kl.), sidhmalä- aussätzig (VS, 
Br.); maräthl sibe n. ,white-spotted leprosy', hindi 
sem m. ein hautbleichender Aussatz ( *$aidhma -, 
Turner, IAL 774a). — Nicht überzeugend erklärt. 

Zu beachten ist Charpentiers Hinweis (AO 7, 194) auf 
afghan. sinai ,blister, pustule' aus iran. *sid-na° , dem ai. 
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primär *sidh° entsprechen müßte. — Unbrauchbar Petersson, 
AASt. 34ff. (idg. *sidh-mö- ,gestochen' ~ sedhä ,Igel 4 usw.); 
ähnlich Fay, AmJPhil. 26, 391. 

Nach Burrow, BSOAS 12, 140, 395 stammen s° etc. und 
Sitaläf. ,Göttin der Blattern 4 (Lex.) aus dravid. Quelle, vgl. 
tulu sidibu , °ubu ,the pustule of smallpox 4 , u.a. [doch s. DED 
164a, Nr. 2090]. 

sidhyati gelingt, geht vonstatten, hat Erfolg, erreicht 
sein Ziel / succeeds, reaches successfully (RV, usw.), 
Perf. sisedha fruchtete, nützte (RV 1, 32,13); siddha- 
erreicht, vollbracht, vollkommen geworden, m. Voll¬ 
endeter, ,Siddha‘ (GrS., ep., usw.); nis-sidh- f. Gunst¬ 
erweisung, Gabe (RV), sidhmä- erfolgreich (RV 1, 
33, 13), sidhrä- zum Ziel gelangend, erfolgreich, 
gelingend (RV). — Mit sddhati zu verbinden, s.d. 

Obgleich sidh-, primär Tiefstufe zu sädh -, sekundär eine 
Hochstufe sedh- gebildet haben kann (s.o. sisedha ), ist sidh- 2 
mit dem Präs, sedhati ,vertreiben, verscheuchen, abhalten 4 
(RV, u.a.) aus semantischen Gründen von sidh- 1 ,gelingen 4 
wohl getrennt zu halten (vgl. auch Thieme, Gs. Henning 448 
Anm. 5); dazu Aor. (prä) sedhih ,treibe an 4 (RV 10, 27,20), 
asaitsam (Jaim.-Br.; s. Narten 267); siddha- vertrieben, ver¬ 
scheucht (Br, u.a.); siddhi- f. Beseitigung (Yäjn.). — Eine 
befriedigende Erklärung für sidh- 2 ist noch nicht gefunden 
(trotz Petersson, AASt. 36). Vgl. noch sindhuh. 

sidhrakah m. ein bestimmter Baum / a particular tree 
(S.S.), saidhrakd- aus S°-Holz gemacht (TB). — Nicht 
klar. 

Unglaubhaft Petersson, AASt. 36 lit. saidras ,Raisgras 4 , 
u. dgl.). 

sinam n. Vorrat, Lager, Verpflegung (?) / Provision, 
supply, störe [? ] (RV), sinavant- etwa: Vorrat bildend, 
reichlich (RV 10, 102,11). — Nicht einmütig erklärt. 

Zu sanotil. Vgl. Kuiper, AO 20, 31 (-i- Laryngalumlaut); 
anders Scheftelowitz, ZII 2, 278, KZ 53, 262 Anm. 1. — Die 
alte Verbindung mit *sä- ,sättigen 4 , s. asinväh (Wack. I 17), 
wird von Renou, EVedP. 14, 84 wieder aufgegriffen : danach 
gehört sina- mit von dsinvant- vorausgesetztem *sinvati wie 
ved. inä- : invati zusammen. 
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sinati , s. syäti. 

Sinwält f. Name einer Göttin / name of a goddess (RV, 
usw.; in jüngeren ved. Texten die Genie des ersten 
Neumondtages, bzw. dieser Tag). — Nicht geklärt. 

Nach Burrow, Sarüpa-Bhärati 4 ein nichtarischer Name, 
vgl. damit assoziierte ,Mond 4 -Namen wie kuhü-jGungü- 
(s.o. I 337) und räkä (III 49), die allesamt unarisch sein 
sollen. — Unglaubhaft Güntert, WüS 11, 138, der den Namen 
der Geburtsgöttin S° an lat. sinus ,Krümmung, Busen 4 usw. 
anschließt. 

sinduvärah m. Vitex negundo (kl., buddh.); sinduka- 
m. dss. (Lex.), sindüra- m. eine Baumart (Lex.), 
sindürl f. Grislea tomentosa (Lex.), sindhuvära- m. 
Vitex negundo (ep., kl.); päli sind(h)uvära - m., fern. 
°ritä~, singhales. siduvara , °rana ,Vitex negundo', 
u.a.m. (Turner, IAL 774a). — Nicht erklärt. 

Wohl ein volksetymologisch eingedeutetes Fremdwort; s. 
Gonda, Fs. Kuiper 240. Zum Sachlichen s. Emeneau, Cali¬ 
fornia Publications 12, 333ff., 339f. — Nach U. könnte s° 
die Quelle des Kulturwortes für ,Zitwer 4 , arab. zidwär , 
französ. zedoaire usw. (Lokotsch 173a) sein. 

sindüram n. Mennige, Zinnoberrot / red lead, vermilion 
(kl.), saindüra- mit Mennige gefärbt (kl.); präkr. 
simdüra -, semdüra- n., hindl sindür m. Mennige, usw. 
— Nicht sicher erklärt; gewiß Fremdwort. 

Vgl. FriskII 676 (im Zusammenhang mit gr. aardagam 7 , 
°dxr], wozu o. 1 373, s.v. candanah); Berger, Probl. 61; 
Chatterji, Bagchi Memorial Volume (1957) 11, Trudy 25. 
mezdunar. kongressa wostokowed. Moskwa 1960, t. 4 (1963) 5 
(chinesischen Ursprungs). — Weiteres verzeichnet Wüst, 
8 — 11 , 66 Anm. 21. 

sindhurah m. Elefant / elephant (kl.); präkr. simdhura- 
m., singhales. sidurä Elefant. — Unklar. 

Lex. sindhu- m. ,Brunstsaft des Elefanten 4 ist wohl erst aus 
s° abstrahiert (gegen Charpentier, ZDMG 70, 250, Frisk, 
Nom. 44). — Zur Volksetymologie vgl. auch Lex. sindürati- 
laka- m. (,Mennigezeichen auf der Stirn tragend 4 ) = ,Elefant 4 . 
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sindhuh m. f. großer Fluß, Strom, Meer; Indus / big 
river, sea, ocean; Indus river (RV, usw.), saptä 
smdhavah die arischen Siebenströme, Siebenstromland 
(RV, u.a.); Sindhu- m. das Indusgebiet, pl. seine Be¬ 
wohner (ep., usw.). —■ Auf dem indischen Fluß- und 
Landesnamen beruhen ap. Hi n du- ,indische Provinz 
des Achämenidenreiches, Sind £ (aus iran. Quelle gr. 
Ivöoq , lat. Indus), aw. Hapta Hdndu ,Bezeichnung 
eines Landes'; doch s.u. 

Aw. hindu-, hdndu- ist nach Thieme, Gs. Henning 449 in den 
übrigen Belegen nicht ,Indien 4 , sondern appellativisch.es 
,natural frontier c ; dazu aw. us.hdndava- ,beyond the natural 
frontiers [of the worid] 4 . Es führt mit ved. sindhu- auf ar. 
*sindhu- ,natürliche Grenze (Fluß, Meer) 4 zurück, das ein 
*sindhu- ,warding off, keeping away 4 substantiviere; dieses 
gehöre zu sidh- ,abhalten 4 (o. III466) wie ved. bhindü- : 
bhid-, usw. Der ai. Name S° sei in vorhandenes iran. *hindu- 
transponiert worden : Thieme, a.a.O. 447ff., mit Lit. 

Unter der Annahme eines bereits idg. *sindhu -sie ist mit 

der Konstruktion Thiemes nicht unvereinbar — wird s° mit 
außerarischen Flußnamen wie Shannon (Irland) verbunden; 
s. Yendryes, MSL 20, 281, WP II 509 (zv/eifelnd), Nicolaisen, 
BzN 8, 255f., Georgiev, BzN 8, 160 (~ altkleinas. FN Indus), 
Schmid, Alteurop. 255; vgl. auch Wack. II/2, 476 (mit der 
Alternativdeutung aksl. s%dra Tropfen, nhd. Sinter). — Ver¬ 
knüpfung mit syändate bei Charpentier, ZDMG 70, 250, 
Kuiper, Nasalpr. 144, Burrow, TPS 1949, 59 (ai. - dh- durch 
Laryngalreflex). Phantastisch Petersson, Studien 178. 

Wird iran. *hindu- nicht anerkannt (doch s. noch Eilers 
[-Mayrhofer], Sprache 6, 119f. Anm. 55), dann kann für ai. s° 
auch fremder Ursprung vermutet werden. S. bes. Pinnow, 
BzN 5, 12ff. (: burusaski sinda ,Fluß‘); weitere Lit. bei 
(Eilers-)Mayrhofer a.a.O. 119 Anm. 53. 

sinväh (a-), °sinvant-, s. asinväh (und Bd. III Nachtr.). 

sipunä f. eine best. Pflanze / a particular plant (Kaus.); 
unklar. 

siprah ( s°) m. Schweiß; der Mond / sweat; the moon 
(Lex.); sipräy 0 kalten Schweiß ausströmen (Car.); 
JSiprä f. Name eines Flusses (kl.). — Nicht klar. 
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s° ,Schweiß 4 (und ,Mond 4 ?) viell. mi. aus srprä- ,fettig 4 
(o. III 446), Frisk, Nom. 46; der Flußname S° könnte mit 
dem F1N iSiphä und (?) mit siprä zusammengehören, vgl. 
besonders o. III 338 u. Anm. — Abwegig ist die Verbindung 
der jungen Wörter mit ahd. sib ,Sieb 4 usw. (Zupitza, Die 
german. Gutturale [1896] 16). 

simasimäyate brodelt, wallt, prasselt / bubbles, sim- 
mers, crackles (Pur., kl.), simisimäyate zittert (kl.); 
präkr. simasimäyai, simis 0 brodelt, wallt, hindi sim- 
sim , sumsum f. Zischen. — Onomatopoetisch. 

simäh selbst / seif (RV; zur Bed. s. Geldner, Ved. Stud. 
2, 188ff.; Wack. III 578, mit weiterer Lit.); simä , 
etwa ,selber' (RV 8, 4,1; s. die Lit. bei Wack. a.a.O.). 
— Von samäh ,gleich, derselbe usw.' nicht zu trennen. 

S. dort zu den lautlichen Problemen (idg. *s e mdo- ? Vgl. 
Kuiper, AO 20, 31 f., Beekes 154, 208; anders Wack. a.a.O., 
Scheftelowitz, KZ 53, 262 Anm.); Gleichsetzung mit gr. äpö-, 
got. sum-s ist semantisch nicht einfach (s.o. III 436 zu sama- 
,irgendeiner 4 ). — Abweichend Burrow, Skr. 274 (simä- : sim 
wie imä- : im [?]). 

simbih [und simbitikä f. eine best. Hülsenfrucht 
(Susr.)], s. simhah. 

simbhukah m. Name eines mythischen Vogels / name 
of a mythical bird (Pancat.); unklar. 

sirä f., nur RV 1, 121,11 °äsu , wohl ,Fluß, Strom'; zu¬ 
sammen mit sirä zu beurteilen, s.d. — Von si° viel¬ 
leicht zu trennen sind Yäjn., ep. usw. sirä ( si°) f. 
,Ader; eine der drei Gattungen des menschlichen 
Körpers, die Flüssigkeit führen', VarBrS. u.a. siräla- 
,mit vielen und starken Adern versehen', MS siri- oder 
°i- f. ,Ader', päli sirä- f., bengäli sir ,Ader' usw. 
(s. Turner, IAL 774b; auf *5- weisend). 

Nach Burrow, BSOAS 11, 349f., Berger, IIJ 3, 19 Anm. 7 
ist s° ,Ader 4 LW aus dem Dravidischen (dazu auch uralische 
Verbindungen nach Burrow a.a.O.), vgl. telugu sira, tulu 
türu usw. ,Ader 4 ; s. noch hirä. 
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sirälä f. eine bestimmte Pflanze / a particular plant 
(Lex.), sirälä - n. Frucht der Averrhoa carambola 
(Lex.), oriyä sirälä dss.; u.a. (Turner, IAL 775a). — 
Nicht klar. 

sirth, RV 10, 71,9 : unklar. 

sirts täntram tanvate äprajajnayah ,sie spannen unkundig (?) 
die s° als Gewebe auf 4 , als Bild für ein vergebliches Tun; s° 
also etwa ,der in Faden herabfließende Regen 4 [: sird*!] 
(Geldner III 250, z.St.; s. auch Oldenberg, Noten II 274), 
oder ,dahinschießende [Wasser ] 4 (zu si- in prä-sita- usw., 
s.o. II 372, III 459; *si-ri- / s.u. silika-), vgl. Narten. 

IIJ 10, 246 A. 25. — Schwerlich liegt ein sirt- f. ,Weberin 4 
vor. 

siläci f., AV 5, 5,1.8 : Name für läksd (s.d.); sildnjälä f. 
AV 6, 16,4 ,[Pflanze] mit sildnja-Gift‘. — Wohl beide 
mit Susr. silä f. ,Arsenik', ep. kl. manah-silä- f. ,roter 
Arsenik' (: sild ,Stein'?) zu verbinden. 

Zu siläct s. Dave, Lac and the Lac-Insect in the Atharvaveda 
(Nagpur 1950) 10 [lt. Wack. II/2, 937]; zu kühn Vishva 
Bandhu, Siddha-BhäratI I 204, der s° und läksd auch etymo¬ 
logisch verbindet (über *siläkst : *s(i)läksd usw.). Ein frag¬ 
licher Fortsetzer bei Turner, IAL 775 a. — Zu sildnjälä s. 
K. Hoffmann, MSS 8, 13f. ( silanja 0 = ,Felsensalbe 4 , vgl. sild 
,Stein 4 : silä ,Arsenik 4 ). 

silika-, nur in RV 1, 163,10 s°-madJiyama -; nicht sicher 
gedeutet. 

Vielleicht nach Narten, IIJ 10, 246 ,(ziemlich) dahin¬ 
schießend 4 , zu si - in prä-sita - usw. (s.u. sdyakah ); die Ab¬ 
leitung *si-li- / *si-ri- auch in sirth ? 

silhah, silhaJcah ( sihla°) m., silhasäram ( sihla°) n. 
Olibanum (Lex.); unklar. 

Vgl. Wack. I 244 (,kasmirisches 4 -lh-). 

sisakti, s.u. säcate , o. III 418. 

sisarti streckt aus, dehnt / Stretches, extends (RV 
[prd]); sisrate sie erstrecken sich, breiten sich aus 
(RV, AV); Perf. vi sasre hat sich auseinandergedehnt 
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(RV), Pass.-Aor. prä asäri hat sich ausgedehnt (SB); 
prä särayanta breiten sich aus (RV), säräyati streckt 
aus (MS, u.a.); vi prdsartave zum Sich-Ausbreiten 
(RV). — Davon semantisch und z.T. morphologisch 
geschieden Formen von sar- ,eilen, loslaufen' : sisarsi 
du läßt laufen (RV 3, 32,5), (prä) sisrate sie laufen 
(vorwärts) [RV]; Perf. sasära ist weggelaufen (RV, 
u.a.); Aor. äsarat lief los (RV, u.a.); Iter. saräyante sie 
laufen (RV 4, 17,2); särtar- Roß, Läufer (SB), särma- 
m. Loseilen, Loslaufen (RV 1, 80,5), su-saranä- n. 
leichtes Fortlaufen (RV 8, 27,18), sftvan- eilend, 
behende (RV, Käth.); u.a.m. — Etymologisch ist sar- 
,loslaufen' am wahrscheinlichsten mit gr. alXopai, lat. 
saliö ,springe' zu verbinden; sar- ,sich ausdehnen' 
gehört wohl mit gr. IdXkoy ,entsende' zusammen, vgl. 
rigved. prä bähävä sar- mit hom. xsZqclq laXkov . Wack. 
I 211, Thieme, ZDMG 111, 99, 109ff.; Narten, MSS 
26, 77ff., 98f., mit weiterer Lit. 

In vorhistorischer Zeit können beide Sippen miteinander 
vermittelt werden, indem man sie auf idg. *sal- ,sich schnellen' 
bezieht (s. Narten a.a.O. 99); doch war im Yorved. die 
Herausbildung zweier getrennter Paradigmen vollzogen. — 
Aus dem Iran, hierher Formen von *har- ,to rise 4 wie christl.- 
sogd. hrt ,he went 4 , kurd. här- gehen, mp(Turfan) *whrd 
hinabsteigen, u.a.m. (Bailey, Zamb. 411), sowie wohl ap. 
ava-har[.], s. dazu Rüd. Schmitt, KZ 81, 65 Anm. 1, Mayrhofer, 
Gs. Henning 284. 

Die ved. Sippe sar- bedeutet nicht ,fließen 4 ; Nominal¬ 
ableitungen, die diese Bedeutung stützen sollen, sind allesamt 
unsicher, wie YS sarä- (gewiß nicht »flüssig 4 ), AV sarä- 
,Bach (?) 4 [vgl. Thieme a.a.O. 110], TS 4, 4, 6,2 särnika- n. 
»Wasser (?) 4 [s. Sharma, 'Pfjya 5/ 6,318] und Lex. sari- f. 
Wasserfall (dravid. nach Burrow, BSOAS 12, 137). Doch 
bezieht sich sar- »eilen, loslaufen 4 sehr oft auf Gewässer; 
Namen von Flüssen und Bächen wie Saräyuh, RY 10, 75,6 
Su-särtu- f. Name eines Flusses (und saritl) können daher 
mit sar- verbunden werden, nicht jedoch Bezeichnungen 
stehender Wasser (s.u. sar ah, saliläm). — Zu sar- ,eilen 4 
gehören weiter wohl saräjant- , sicher saranyüh, mög¬ 
licherweise sarat, sdrapas -, Sarämä; zu sar- »sich er¬ 
strecken 4 vielleicht salalüka-. 
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Unter dem irrigen Bedeutungsansatz ,fließen' wird sar- 
gewöhnlich mit einer idg. Sippe *ser- ,fließen' verbunden 
(WPII497f., P. 909f., Krähe 1100, Goetze, Lg. 30, 403), 
die aber im wesentlichen auf der Verbindbarkeit mit *sr-eu- 
(s. srävati) und auf Flußnamen Europas (wie Sarnus, Sara , 
Sarävus etc.) beruht; appellativische Anschlüsse bleiben fern 
(wie gr. Qcboyai, s. Frisk II 668, Thieme a.a.O. 110) oder 
liegen semantisch ab (z.B. lett. sirt ümherschwärmen, Raub- 
züge machen). 

Zu srti- ,Weg c s.u. srävati. 

sihundah , s. sehundah. 

stksati 9 s. sähate. 

sicäpüh f. eine Vogel-Art / a kind of bird (VS, MS); 
unklar. 

sttä f. Furche / furrow (RV, AV, usw.); päli sitä - f., 
panjäbi st f. ,Furche', u. a.m. — Wohl zusammen mit 
simä, siram zu beurteilen. 

Diese Wörter vereinigen sich semantisch am besten unter 
einer Wz. si- ,eine gerade Linie ziehen' (PW VII 1013), die 
freilich nicht durch außerindisches Material gestützt ist; vgl. 
noch sirä, senä. Dafür auch Sharma, 'Pryxa 5/6, 185 (mit 
GrS u.a. päri-sita- ,von einer geraden Linie umgeben [?]'). 

Schwierigkeiten bereitet die Beziehung auf idg. *sei- (?) mit 
der angeblichen Bedeutüngsentwicklung ,werfen' > ,säen‘ 
(s.u. säyakah); vgl. einerseits P. 890, Wack. II/2, 584, 616, 
859, Szemerenyi, KZ 75, 182 Anm. 3 ( s° — ,,*die Besäte“), 
andererseits Brandenstein, Studies Whatmough 25 („*die 
Aufgeworfene“). — Zur Auffassung von s° als akkad. LW 
s.u. 476 s.v. siram. 

Sitä f. Karne der Gattin Rämas (Räm., usw.; vgl. TB Sitä 
Sävitri u.a., hindl Siyäü f. Göttin des Ackerbaus [*Sitä-devi-]) 
ist nach Berger, WZKSOA 3, 71 nicht direkte Personifizie¬ 
rung von s° ,Furche', sondern Umbildung eines vorarischen 
Namens. 

sidati setzt sich, sitzt / sits down, is seated (RV, usw.); 
Perf. sasäda , sedüh (RV, u.a.); Aor. äsadat (RV, u.a.), 
sätsat (RV 10, 53,1; dazu Narten 262f., Cardona, 
Lg. 39, 14fF.), medial äsädi, sddi (RV), u.a.; sädäyati 
läßt niedersitzen (RV, usw.); sattä- niedergelassen, 
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gesetzt, sitzend (RV, u. a.), sannä- niedergesetzt, 
ermüdet, tot (AV, usw.; zur Semantik s. PW VII 592, 
vgl. noch Turner, IAL 760a), d-sanna- nahe (o. I 83); 
sättar- Sitzender [beim Opfer] (RV), nl-satti- f. Rast, 
Sichniederlassen (RV); sam-säd- f. Versammlung, 
Festgelage, Hof (RV, usw.); sädana - n. Sitz, Wohnsitz 
(RV, usw.), sädman- n. Sitz, Aufenthalt, Opferplatz 
(RV, u.a.), sadmän - m. Dasitzender (RV); sädä- m. 
das Reiten (RV), sädin- m. Reiter (AV, usw.), sädya- 
m. Reitpferd (S.S.); sedl- f. Entkräftung, Ermüdung 
(AV, u.a.; s.u.); usw. usw. Zu satträm, sädah s. 
besonders. — Vgl. aw. had- sieh setzen (nishida- sich 
hinsetzen, sitzen, sich aufhalten [s.u.]; ni . . . hazdyät 
würde sich niedersetzen; ni-säday 0 setzen, sitzen 
lassen), ap. niy-a-sädayam ich setzte zurück; aw. 
ma i dyöi-sad- in der Mitte sitzend, ni-sasti- f. Begattung 
(*Sichniederlassen, = ved. nisatti -, ni-sad- [o. II 157]), 
pasus.hasta -, °ti- m. Pferch für Kleinvieh (s. o. II 239f.), 
had d möi Lok. sg. ,auf dem Wohnsitze (? ) £ (nach Hum- 
bach II 56; ~ ved. sädman-, vgl. iran. *ni-sadman- in 
parth. nsdm, sogd. nsym, mp. nisem, kusänbaktr. 
vopaXyo ,Sitz £ ); ferner mp. neup. nisastan, parth. nsstn 
sitzen, khotansak. näd- sich niedersetzen (s. Emme¬ 
rick 53f., 57, 234), sogd. nyd- sitzen (Gershevitch 85), 
usf. (weitere iran. Formen bei Tedesco, BSL 24, 197ff., 
Morgenstierne, ebenda 205ff.). — Zur Sippe von gr. 
sCoyac setze mich, sitze, lat. sedere sitzen, got. sitan 
sitzen, satjan setzen, lit. sed'eti, aksl. sedeti sitzen, etc.; 
WP II 483ff., P. 884ff., Frisk I 445f., Fraenkel 769a f. 

Umstritten bleibt ein von *sed- ,sitzen c verschiedenes *sed- 2 
,gehen 4 (ep. kl. ä-sad- ,hingehen, gelangen, sich nähern 4 , aw. 
apa-had- ,Weggehen 4 [?], gr. odog Gang, Weg, Straße, aksl. 
chod'b m. Gang, usw.; WP II 486, P. 887, Frisk II 350, mit 
Lit.), das meist mit *sed- ,sitzen 4 semantisch vermittelt wird 
(Lit. bei Kuiper, A0 17, 25ff.; vgl. noch Klingenschmitt, 
MSS 28, 71); ein zweites Problem ist die Präsensbildung ved. 
stdati aw. °hidaHi (= *hidati), neupers. ni-sinad usw. < ar. 
*sid-, da besonders die iranischen Formen schwerlich aus 
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redupliziertem *si-sd- erklärbar sind (so auch Meillet, MSL 
23, 177 A. 1); ai. std° wäre als Kontamination aus *sid- 
( *si-sd-) Und sad- leichter deutbar (s. die Lit. bei Wack. I 275 
[und I 2 Nachtr.]; I 2 Nachtr. ad 44,31, pg. 27; Hauschild 
1 2,228; dagegen v.a. Rozwadowski, BB 21, 147ff.). — 
Kuiper a.a.O. sucht beide Schwierigkeiten durch Annahme 
eines *sied- ,gehen 4 zu überwinden (s. sydndate), das mit 
*sed- ,sitzen 4 vermengt worden f sei : daraus erklären sich 
*sed-Formen für ,gehen 4 , wie andererseits das von *sied- 
bezogene Präsens sidati usw. [?]. 

Ein -n-haltiges *se-n-d- wird in aksl. sqdq ,setze mich 4 und in 
mehreren arischen Formen (vgl. Tedesco a.a.O. 197, 198, 
201 f.), darunter äsandi , gesucht; doch s.d., mit Lit. — 
Ein sad- 3 ,to treat roughly 4 nimmt Bailey, BSOAS 21, 526 
in ut-sädana- (: ucch 0 , o. I 99) und aw. haödn (Yast 14, 56) an; 
nicht überzeugend. 

Ved. sädin- ,Reiter 4 [> Lex. säyin- dss.], södä- ,Reiten 4 usw. 
(s.o.) sind natürlich nicht von sad- zu trennen; abwegig 
Chatterji bei Majumdar-Pusalker, The Yedic Age (1951) 150 
(*säda- ,Pferd 4 , mundiden Ursprungs; s. auch o. III 455). — 
Ursächlicher Zusammenhang mit russ. vsädnik ,Reiter 4 (so 
U. 333a) ist wohl nicht gegeben, Yasmer I 235. 

Yed. sedi- ist semantisch im Lichte von sannä- zu verstehen; 
anders Persson, Beitr. 364f. 

S. noch u. sadhdstham; *sed- enthaltende Komposita 
werden in nldah (o. II 172), nediyän (o. II 179), pid- (? — 
s.o. II 291 f.) und vedih (III 258) gesucht. 

sidhuh (si°) m. Branntwein aus dem Saft des Zucker¬ 
rohres, Rum / spirituous liquor distilled from molasses, 
rum (ep., kl.); präkr. si(d)hu- m. n. Branntwein, 
sindhi siva f. Branntwein aus gegorenem Reis. — 
Wohl Fremdwort. 

Ygl. Berger, WZKSOA 3, 38 Anm. 23 (Hinweis auf nahäli 
chidu ,Wein 4 ). — Ganz unglaubhaft bringen Charpentier, 
ZDMG 70, 250 und Petersson, Studien 179 s° mit sindhuh 
zusammen. 

slbalä f. eine auf dem Himälaya wachsende Pflanze / 
a particular plant growing in Himälaya (TB); maräthi 
sivli f. Nyctanthes arbor tristis (u. a., s. Turner, IAL 
775b). — Unklar; gewiß entlehnt. 

U. verweist auf ved. stpäla-, s.u. saivälam. 
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sim enklit. Partikel (anaphor. Akkusativ aller Genera 
und Zahlen) [nur RV]; = aw. him , ap. (- s-i-m ) 
(= j-simm Akk.sg. ,ihn'. — Nicht zu trennen von 
präkr. se , buddh. Skr. se, si enklit. Dat.-Gen., — aw. 
höi , he , se, ap. -saiy ,ihm, sein'. Vielleicht ist indoiran. 
*sim zu diesem *sai nach Im (soweit anaphor. Akk., 
,ihn' u. dgl.) gebildet worden. 

Wackernagel, KZ 24, 606ff. = Kl. Sehr. 560ff.; Ai. Gramm. 
III 482ff., mit Lit. — Ar. *sai schwerlich von gr. ol, 61 , lesb. 
Fol ,sich 4 (Dat.) zu trennen, das auf *suoi weist; sim und 
präkr. se etc. also zu *s(u)e- ,für sich 4 (s. sväh ), nicht primär 
zu sä (anders WP II 509, P. 979). 


simd (°än-) m. Scheitel, Haarscheide / parting of the hair 
(AV, u. a.), jünger f. ,Grenze' (Mn., Yäjn., usw.); 
slmänta- m. Scheitel (AV, etc.; ep. ,Grenze' [Yäjn., ep., 
kl. auch slmänta -, s. Wack. II/l, 37, 11/2,589]); 
simä- f. Grenze (Mn., usw.); päli slmä- f., simanta- 
m. Grenze, hindi siw(ä) f. dss., präkr. slmamta- m. 
Haarscheitel, usw. (Turner, IAL 775b). — S. sitä, 
siram. 

Vgl. dort (s.v. sitä) zu si- ,eine gerade Linie ziehen 4 (?); die 
angeschlossenen außerarischen Wörter wie gr. Ifiag, -avr- 
lederner Riemen (von ,Seil 4 ), Ifiov-ta Brunnenseil, as. 

simo m. Seil, Strick, air. sim Kette usw. wären damit seman¬ 
tisch kaum zu vereinigen, während die Einordnung von 
slmän- und dieser Wörter unter syäti formalen Schwierig¬ 
keiten begegnet (gegen U., WP II 463, P. 892, Frisk I 724f., 
Chantraine II 463b f.; s. noch Niedermann, Glo. 19, 7 ; 
weiteres bei Kretschmer, Glo. 24, 40). Schwerlich auch zu 
*sei- (?) ,säen 4 , vgl. Specht, KZ 66, 27 (~ lit. siena Wand, 
Grenze [dazu Fraenkel 782b]), s.u. siram. 

Ved. slmänta- aus *simänt-, Wack. II/2, 211 ? Anders ebenda 
768. — Vgl. noch Sharma, 'Pfjya 5/6, 314. 

Iran. *him° = slmän- ,Scheitel 4 im elamisch überlieferten 
N.pr. Himezza f., s. Gershevitch, Fs. Pagliaro II 186 ? 

slmikä f. Ameise / ant (Nirukta); slmilca- m. Ameisen¬ 
haufe (auch ,ein best. Baum', ,ein best, kleines Insekt'; 
Lex.); sindhi sivl f. Milbe, lahndä sivvl f. weiße 
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Ameise (doch s.u.). — Vgl. dravid. Wörter für 
,Ameise' wie telugu cima, kuwi slma u.a.; Burrow, 
Skr. 386, DED 168b Nr. 2156. 

Diese Wortgruppe bedarf weiterer Diskussion. So ist auf die 
volksetymologisch stark umgeformte , Ameisen 4 -Gleichung in 
upa-jihvikä , upa-dikä, °dipikä, des! diviä usw. hinzuweisen 
(o. I 558, II 87), da bei s° volksetymologischer Anschluß an 
slma nicht undenkbar wäre (vgl. Wack. II/2, 313); die 
dravid. Wörter müßten nicht die gebende Seite sein, und für 
lahndä sivvl u. dgl. ist auch Herleitung aus *sita-upadiJcä 
möglich (Turner, IAL 775b). 


siram n. Pflug / plough (RV [10, 101,3.4], AV, usw.); 
päli slra - m., präkr. slra- m. n. Pflug, sindhi slra f. 
,long string by which bullocks are guided in the 
plough', assam. xir Furche, hindl slr m. Pflügung, 
gepflügtes Land, u.a. (Turner, IAL 776a). — Mit 
sitä und slma zu verbinden. 

S.d., mit Empfehlung einer ,[Linien] ziehen 4 bedeutenden 
Wz. (so auch Fraenkel, KZ 71, 42), die freilich durch den 
Vergleich von sira- mit gr. oIqcov, oIqcov ,Pflugfurche 4 nicht 
sicher außerhalb des Indoarischen erwiesen wird (gegen 
Schulze, Kl. Sehr. 665, Specht, KZ 66, 27f., 45, Fraenkel 
a.a.O., FriskII 367). — Blochs (kulturgeschichtlich fun¬ 
dierte) Auffassung von s° als ,Säpflug 4 (BSOS 8, 411 ff.) muß 
s° und sitä von slmän - usw. trennen und mit der umstrittenen 
Wurzelform *sei- ,säen 4 (< ,werfen 4 , s. sdyakah ?) operie¬ 
ren; dafür Thieme, Heimat 559 u. Anm. 3, P. 890, vanWinde- 
kens, KZ 77, 98 Anm. 2, AION 4, 9 Anm. 4 (~ toch.A säry- 
,semer 4 ), semantisch abweichend Brandenstein, Studies 
Whatmough 25 (s° ,,* [Erdschollen-] Werfer 44 , zu *sei- = 
,,werfen 44 ). Nach Puhvel, Technology and Culture 5 (1964) 
188f. (mit reicher Lit.) bedingt die Übernahme des Säpfluges 
im Vorderen Orient auch Entlehnung der Wörter sira- und 
sitä- : vgl. akkad. zerü ,to sow 4 , zeru ,seed 4 , bzw. zittu ,share 
(of agricultural produce), division, dividing line 4 . 

Dravidischen Ursprung von s° (zu tamil er Pflug, Ochsen¬ 
gespann, telugu eru Pflug, kui seru Ochsengespann, Pflugtiere, 
göndl ser Pflug u.a.; vgl. auch Bloch a.a.O. 414, Puhvel 
a.a.O. 189) nimmt Burrow, BSOAS 12, 141 u. Anm. 1, 395 
an; s. noch Kuiper, Kirfel-Festschrift 156, mit Lit. 

S. ferner sünäsirau. 
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sirä f., wohl ,Strom, Fluß £ (RV 1, 174,9; 4, 19,8; 
10, 49,9). — Problematisch. 

Fraglich RV 10, 97,9 siräh patatrinih ~ AV sarä patatrini 
u.a., s. Thieme, ZDMG 111, 110. Weder dies unklare Ver¬ 
hältnis zu sarä, noch auch sirä , wenn überhaupt ,Fluß 4 , 
reichen für eine Verbindung mit sar- ,eilen 4 (o. III 471) hin 
(Konstruktion von Osthoff, Sprachwissensch. Abhandlungen 
[Budapest] 2, 59 Anm. : Nom. *sir -f sirä; vgl. noch Wack. 
11/2,29,247; etwas anders Krähe, IF 57, 131 f.); vielleicht 
auch stammt sirä (wie su-sirä-, o. III 361) erst aus si° 
(Wack. I 47). — Mit primärem *si° wird sirä an sita usw. 
angeschlossen (,,*Wasserfurche“, bzw. ,,*Zug“, zu *si- ,eine 
gerade Linie ziehen 4 ), s. Wack. II/2, 616, 859. 

silämävati RV 10, 75,9 : unklar. 

Nach Grassmann 1522 von *silä° = sirä (,Strom 4 ). -— Mit 
Geldner III 256 eher ,reich an Silamäkraut 4 ; so auch M.-K. 
II 452 (mit Lit.), Wack. II/2, 874, Mehendale, BDC 20, 377f. 

sivyati näht, näht an, bindet zusammen, fügt zusam¬ 
men / sews, joins (RV, Br., usw.), syütä- genäht, an¬ 
genäht (RV, usw.); sevaka- m. Näher, Sack (Lex.), 
sevani- f. Naht, Verbindungsstelle [am Körper] (Br., 
u.a.); syü- f. Genähtes, Nähpanzer [?] (VS), syüta -, 
syüna-, syota-, syona - m. Sack (Lex.), syuman- n. Band, 
Riemen, Gurt, Kette (RV), Naht am Schädel (Ait. 
Br.); zu sütram , sünä s. bes. — Vgl. osset. digor 
huyun , iron huin nähen, hud befestigt; lat. suere, 
sütum nähen, zusammennähen, got. siujan usw. 
nähen, ahd. siut Naht, soum Saum, etc.; lit. siüti 
nähen, schneidern, apreuß. schumeno Schusterdraht, 
aksl. siti nähen, heth. sum(m)anza(n)~ Seil, Strick; 
wohl auch gr. vyrjv m. Häutchen (~ ved. syuman-). — 
WP II 514f., P. 915f., Frisk II 964. 

Aus dem Iran, hierher noch neup. yün ,Satteldecke 4 
( *hyauna -) nach Horn, Grundr. Iran. Philol. 1/2, 27, 43, Jo¬ 
hansson, Aufsätze Kuhn 277 (?). — Abajew (briefl.) schließt 
sogd. swm- (*suw-) und yaghnöbi siy- ,nähen 4 an unsere Sippe 
an. 

Zu den Ablaut stufen dieser Sippe s. Wack. I 91, 267 f., 
WP II 514, mit Lit., Collinder, Wobllautgesetz 10, Cop, 
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Sprache 6, 6 Anm. 14, Kurylowicz, Indogermanische Gram¬ 
matik II (1968) 218 § 278. 

Nicht direkt hierher ved. süci-, s.o. III 363. 


sisam n. Blei / lead (AV, VS, u.a.), päli präkr. sisa- n., 
hindi sisä m. dss., u. a. (Turner, IAL 776a). — LW aus 
SW-iran. *siga- (= sviträh), vgl. besonders kurd. 
sis weiß, Bleierz. Wüst, Pfj/ua 8—11, 281 ff., mit der 
älteren Lit. 

S. noch u. käsisam. 

sisarah m. Benennung eines Hunde-Dämons / name of 
a dog-demon, slsarama- m. ein Hunde-Dämon (Br., 
GrS.). — Unklar. 

Vgl. die Erwägungen bei Sharma, 'Pfjpia 5/6, 306ff. [wo eine 
Verbindung mit Sarämä nicht ausgeschlossen wird]. 

slhundah , s. sehundah. 

sü 1 gut, wohl, recht, schön / well, rightly (nach Liebert, 
Stud. Ling. 5, 59ff. erst ab Käth.; s.u. sü 2 ), su° ,gut-, 
schön- 4 (RV, usw.), — aw. M°, ap. u°, uv °, khotansak., 
mp., np. hu° gut, sogd. hw° (s.u.); gall. su-, air. su-, so-, 
kymr. körn, hy-, breton. he-\ aksl. sk- (s. Vasmer II 
564f., mit Lit.; o. II 459), lit. sv-eikas gesund, heil 
(u.a.; Fraenkel 950b, mit Lit.); mit ai, su- wohl 
identisch gr. ev- (s.o. III 174), daneben v- in v-yiijg 
gesund, heilsam (vgl. Schmitt 86 u. Anm. 530, Beekes 
53, 255, 288); vgl. heth. assu- gut (wenn *9xsü-, 
III 174). 

Älteres zum Etymon und der ursprünglichen Form bei 
WP II 512 (mit Lit.), P. 1037f., Hävers, Sommer-Festschrift 
69 Anm. 2, o. II 54; richtig Wohl Bezug auf es- ,sein‘, s.o. 
III 174, F. Bader, Etudes de composition nominale en Myce- 
nien I (1969) 9ff., 19ff., 57ff. — Vereinzelte Fälle von ai. sva- 
in der Funktion von su- (wie Br. svd-dhita- — ved. sü-dhita- 
,wohlbesetzt, fest, bereit^ und angebliche aw. Kompp. mit 
hvä° h v ä° ,gut- c sind nicht tragfähig genug, um ablautendes 
*su-j*sue- ,gut‘ ~ ,sein, eigen 4 (s.u. sväh) zu erweisen (Lit. 
bei Wack. 170; skeptisch Wack. II/1, 81, II/1 2 Nachtr. ad 
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sü 1 

81, 27—31, pg. 26 [mit Lit.]; doch s. Kuiper, IIJ 4, 59 A.3). 
— S. noch savydh . 

Zahlreiche formale Übereinstimmungen ai. sw-Kompp. mit 
iranischen, z.T. auch außerarischen Zusammensetzungen, 
deren Großteil wegen ihres dichtersprachlichen Charakters 
ererbt sein dürfte: RV su-krta - schöngeformt, = aw. hu- 
kdrdta- dss.; RV su-krätu- einsichtsvoll, klug, ep. Sukratu- m. 
N.pr., = aw. hu-hratu- einsichtsvoll, ap. *(H)u-hratu- m. 
N.pr. (im Elam., Gershevitch, Fs. Pagliaro II 240); RV u.a, 
su-ksaträ- gut herrschend ( devä -), = aw. hu-hsapra- ( daeva -), 
iran. N.pr. ’O^dß'Qyg (Bartholomae 1820; Benveniste, Mel. 
Renou 77f. [Nr. 13]); RV u.a. su-ksiti - f. guter Wohnplatz, 
= aw. hu-siti- f. dss. (vgl. noch RV su-ksayd- wohlbehaust, 
= ap. *(H)u-saya- in elam. Usaya N.pr., nach Benveniste, 
JA 1958, 52 [?]); RV u.a. su-gü- reich an Rindern, = aw. 
Hu-gu- m. N.pr. (dazu Hvö.gva- Name einer Familie; für 
*Haugava-, s. Wack. II/2, 106?); AV su-citrd- glanzvoll, sehr 
schön, = aw. hu-cipra -, neup. huzir schön; Kaus. su-jämi -, 
s.o. 1430; RV sü-tasta- gut gefertigt, = aw. Jiu-tästa- dss.; 
RV, AV su-dänu- freigebig, = aw. hu-dänu- dss. (nach Hum- 
bach, MSB 2 2 , 5ff.; s. dann); su-dds- aw. hu-d°, s.o. II 13; 
RV su-div- mit schönem Licht (AV su-divd- n. schöner Tag), 
vgl. gr. evöia heiteres Wetter, evölog heiter, s. Sommer, 
Abh.Ak.München N.F. 27 (1948) 73ff.; RV su-dru- m. gutes 
Holz, nach Fraenkel 937a (mit Lit.), Wüst, pel. 68 identisch 
mit lit. südrüs üppig, geil (von Pflanzen; südrinti üppig, dicht 
machen, üppig wachsen lassen) [?]; Pur. Su-dhäman- m. 
N.pr., aw. hu-öäman- mit guten Absichten [?]; RV, usw. 
su-parna- schöngeflügelt, Vogel, = aw. hu-par d na- schön¬ 
geflügelt; RV usw. su-putrd- (fern. °ä-) ausgezeichnete Söhne 
habend, = aw. hu-pußra- (fern. °i~; Benveniste, Mel. Renou 78 
[Nr. 15]); sübhadra-, aw. hu-b°, s.o. II 467; sü-bhrta-, ap. u-b° 9 
s.o. II 474; RV, AV su-mati- f. Wohlwollen, Gunst (schwerlich 
indoar. *Sau-mati- im N.pr. Saumati [Nuzi], s.o. II564, 
Kammenhuber, Arier 106, 135), = aw. hu-maHi- f. gutes 
Denken (vgl. auch Gramm. Sumata- m. N.pr., aw. hu-mata- 
gut gedacht); RV, usw. su-mdnas- gut gesinnt, gnädig, = aw. 
hu-manah- mit gutem Denken, guten Mutes, ap. N.pr. 
* (H)u-manah- (im Elam., Gershevitch, Fs. Pagliaro II 241), 
gr. ev/Lievrjg (Schmitt 121), dazu die Ableitung RV u.a. 
saumanasd- n. Gutgesinntheit, aw. haomanaißha- n. Wohl- 
gemutheit; RV su-mäya- mit großem Geschick, sehr klug 
(jünger N.pr.), == aw. hu-mäya- kunstreich, listig, zauber- 
kräftig, N.pr. Humayaka- m., Humäyä- f., in Nebenüber¬ 
lieferungen *Humäya- (elam. Umaya, gr. 'Yyalyg), *Humaya- 
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farnah -, Benveniste, Titres 95; RV usw. su-miträ- mit guten, 
Freunden (jünger N.pr.), = ap. *(H)u-miga- (med. °mipra-) 
N.pr. in elam. Umisa / Umitra, Benveniste a. a. O., Gershe- 
vitch a.a.O.; RV, ep. Su-mldhd- m. N.pr., = aw. hu-mizda- 
schönen Lohn eintragend, ap. * (H)u-mizda- N.pr. in elam. 
Umisda ; RV su-rdtha- mit schönem Wagen, vgl. aw. huräpya- 
(dazu Schmitt 242), ap. u-rapa- m. schöner Wagen; ved. 
*su-vacas- aw. hvacah- bzw. ved. süktä- aw. liü°, s.o. JII 126; 
RV u.a. su-vira- heldenreicb, männlich, m. Held, aw. hvlra- 
(d.i. huu°) kriegerisch, m. Held; RV u.a. su-srävas- ruhm¬ 
reich, m. N.pr. (mit RV sausravasd- n. Ruhm, aw. haosra- 
vanha- n. dss., vgl. noch aw. Haosravah -, neup. Husrav u.a. 
Königsname), s.o. III 174, 390; RV su-sakhd gut Freund, 
mit guten Freunden, aw. hus.hahä gut Freund; su-säna- aw. 
hu-sdna -, s.o. III428; su-sam-bhrt aw. hus.h 0 , s.o. II 475; 
RV u.a. sv-äpas- geschickt, gut wirkend, = aw. hvapas- Wohl¬ 
wirkend, manich. sogd. hwp ,good, skilfuT, neup. hüb ; RV 
sv-äsva- mit ausgezeichneten Rossen, = aw. hvaspa -, ap. 
uvaspa- dss., aw. Hvaspa- m. Mannesname, ap. *(H)uvaspa- 
(elam. U(m)asba, Gershevitch, TPS 1969, 198), vgl. aw. 
Hvaspa- f., heute Huspäs, bei Herodofc Xodajirjg Flußname 
(Schmitt, ZDMG 117, 131). — S. noch bes. u. sukhäh , 
sumnäm , süksmah, sünärah , sürih. 


su 2 (RV, u.a.), nach Liebert, Stud. Ling. 5, 53ff., 59ff. 
von (späterem) su 1 und dem alten su° ,gut‘ verschie¬ 
den, etwa ,doch'; es gehöre zu sä wie tu ,doch' zum 
Pronominalstamm tä~. 

su- 3 s. sunöti , vgl. suväti . 

suksmäh , s.u. süksmah . 

sukhäh leicht laufend (von Wagen) / running easely 
(of chariots) [RV, AV], angenehm, behaglich (AV, 
VS, usw.); sukhäm n. Wohlbehagen, Lust, Freude, 
Glück, °äm Adv. leicht, gern, angenehm (VS, Br., 
usw.); päli sukha- angenehm, n. Glück, Wohlbefinden, 
präkr. sugha -, suha -, sukkha- n. Glück (dazu Turner, 
IAL 776b), hindi sük m. dss.; usw. — Das Wagen- 
Epitheton der älteren Sprache ist klärlich su-khä- 
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,mit guten Nabenlöchern, svtqoxoq* (s. sti 1 , Ichäm); 
aus ,leicht laufend 4 sind die späteren Bedeutungen 
wohl ableitbar. Vgl. PW, U., Wack. II/2, 32. 

Anders Jacobi, KZ 25, 438ff. (s. Hiersche, Aspirata 89ff.), 
der s° ,angenehm, Glück usw. 4 von dem Wagenbeiwort s° 
trennt; ersteres enthalte, wie das Gegenwort duhkhäm , eine 
mi. Entwicklung aus °stha- ,stehend 4 . — Wright, NCSL lOf. 
erklärt duhJchä- und sukhä- (in allen Belegen) als mittel¬ 
indische Entwicklung aus *dus-kä- bzw. einem danach trans¬ 
formierten *su-kä-. 

Von sukhä- ,Freude 4 ging wohl Dhätup. suh- ,sich freuen 4 
aus, Wack. I 253. 

suttayati ist klein / is small (Gramm.), pasai sür klein, 
jung (u.a.; Morgenstierne, IIFL III/3, 159b). — 
Unklar. 

Nach Turner, IAL 725 a zu einer Gruppe von ,defective 4 - 
Wörtern, s.u. sunthäh. 

sutah m. Sohn / son (Mn., ep., usw.); nicht von sute zu 
trennen. 

Ygl. PW, U., Wack. I 98 (fragend II/2, 564), Schmid, Fs. 
Krähe 131 Anm. 17; su° statt *sü-ta- ,*geboren 4 erklärt sich 
bei diesem jüngeren Wort eher als innerindische Kürzung 
(in der Komposition? Vgl. ved. sü-suti- ,leichtes Gebären 4 
neben sü-süta- ,gut erzeugt 4 , s. auch Liebert 38f.) als durch 
Rückgriff auf idg. Dubletten wie *sunü-s neben *sü° (sünüh) 
bei Schmid a.a.O. — Nicht vorzuziehen Wack. IT/2, 30, 
Hauschild II 338f. : su-ta- zu tan- ,dehnen 4 , als ,[das Ge¬ 
schlecht] wohl ausdehnend 4 . 

sutintidä ( sutintidl) f. Tamarindus Indica (Lex.); wohl 
ein Munda-Wort. 

Als ,Präfixform 4 zu tintidl erklärbar; s.u. cincä. 

sutükah, nur RV: Bedeutung und Herkunft unsicher. 

Wohl (mit PW, Grassmann, Geldner z. d. Stellen) durch 
,rasch laufend, flüchtig, behende, schnurstracks 4 zu über¬ 
setzen; Beziehung von -tük- auf takti wäre dann semantisch 
ansprechend, bleibt aber lautlich unbeweisbar (nicht mit 
Saussure, Mem. 181 aus *-idk-). —• U.s Verbindung mit 
tue-, tokäm hängt von der höchst fraglichen weiteren Ver- 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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suddnuh—sunoti 


wandtschaft dieser Wörter mit gr. rvxog ,Hammer 4 , russ. 
tylcatf ,stoßen 4 usw. ab. 

suddnuh 9 s. sti 1 , ddnu. 

suditih , s. dltiJi. 

sudruh , s. sti 1 , däru. 

sudhä 9 s. svadhd, u. III 559. 

Sunandä , s. Sunithä. 

sunaphä f. eine bestimmte Konstellation / a partienlar 
constellation (VarBrS, u.a.), auch ,samyoga-, ,Ver¬ 
einigung mit der Gottheit 4 (Isvaragitä); astronom.- 
philosoph. Fremdwort aus gr. avvacpr) , Verbindung 
(von Himmelskörpern), Vereinigung 4 . 

Vgl. PW, XL, Dumont, Acad. Royale de Belgique, Bull, de 
la Classe des Lettres . . . 5 e ser., fc. 17 (1931) 444ff.; s. noch 
(Renou-)Wack. I 2 , Introd. gener. 108 Anm. 484, M. Eliade, 
Yoga, Unsterblichkeit und Freiheit (1960) 449 f. 

Sunithä f. N.pr. (der Mutter des Vena; Mahäbh., u.a.); 
nach Berger, WZKSOA 3, 47, 71 zusammen mit 
Sundarl (N.pr. der Mutter Nalas in der jinist. Fassung) 
und Sunandä (N.pr. einer Cedi-Prinzessin [u.a.], 
Mahäbh.) Widerspiegelung eines vorarischen Namens. 

sunoti preßt aus, keltert / presses out (RV, usw.), 
sunvänä - pressend, ausgepreßt (RV); Perf. susdva , 
susumä (RV, u.a.), susvänd- ausgepreßt habend, aus¬ 
gepreßt (RV); Aor. sota, sötu, sutäm (RV), u.a.; suta- 
ausgepreßt (RV, usw.); Pass, süyäte (RV, u.a.); 
savä- m. Kelterung, Pressung (RV, u.a.), sävana - n. 
Pressung, Somafest, Gebräu (RV, usw.), sävä- m. 
Soma-Libation (RV), (söma-)suti- f. (Soma-)Kelte- 
rung (RV), sötu- m. dss. (RV), sotär-, sotar- m. Soma¬ 
presser (RV), u.a.m. — Vgl. aw. hu- ,auspressen 4 in 
hunyät soll auspressen, hunvana- ausgepreßt werdend 
(= ved. sunvänä-), huta- ausgepreßt (= ved. sutä-) 
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u.a., mp. hunitan auspressen; aw. havana- m. Haoma- 
Mörser, ap. *havana- dss. (aram. hwn, Bowman 73); 
aw. hävana- m. Mörser, Kelterpresse, kävani- auf die 
Haoma-Zubereitung bezüglich, mp. neup. hävcm 
Mörser; aw. (haoma.-)hüUi- f. (Haoma-)Kelterung 
(= ved. °suti-). Ferner zu ahd. sou , air. suth Saft u.a., 
wozu möglicherweise Wurzelerweiterungen wie lat. 
sü-c-us Saft, ahd. sü-g-an ,saugen', etc.; s. WP II 468, 
P. 912. — Zu stirä, sömah s. besonders. 

Vgl. auch sabardhuk. 

sunthanä , Samtband f. Hosen / trousers (Mahä- 
vyutpatti), süthamna (buddh. [Khotan]), svasthäna - 
svasthagana - (Harsacarita) dss.; niya-präkr. somstani 
Hosen (?), europ.-zigeun. sosten f., askun kafir sätu, 
hindi süthan m. Hosen (*sutth°), u. a. m. (weiteres bei 
Bailey, Donum nat. Nyberg 14ff., Turner, IAL 777a). 

— Iranisches Wort, das letztlich auf *srauni-starana- 
,covering for the loins‘ zurückführt (vgl. ai. srönih, 
stf u. III 517); Bailey a.a.O., Szemerenyi, KZ 76,75. 

sundarah schön / beautiful (ep., kl.), päli sundara-, 
bengäli südar, u. a.; jüngere Entwicklung aus sünä- 
ralfi, vgl. zum Lautlichen bengäli bädar u. a. < 
vänarah ( *vänd °), inschr. Vaisvändara - < Vais- 
vänara- N.pr. — Jacobi, KZ 31, 315, ZDMG 47, 576 

— Kl. Sehr. 66, Wack. I 181. 

Nicht vorzuziehen ist die Verbindung des nach ved. Wortes 
mit aw. hy^ni-sahta- ,mit schönem Waffengerät 4 (u. a.), 
h v andra-Jcara- freundlich, gefällig, Bartholomae, IF 11,136, 
Kuiper, Nasalpr. 155 Anm. 5 (mit weiterer Lit.). 

Zu Sundarl f. N. pr. s. u. Sunithä. 

Suparnä (Flußname), s. Parnä. 

suptäh , s. sväpiti. 

subdndhuh (Su°), s. bändhuh. 
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subhägdh—sumam 


subhägah , s. bhägah 2 . 

sübhadrah , s. bhadrdh. 

subhnäti (sumbh-), etwa entzündet* oder ,schlägt 
(TS [asubhnari], Käth. [« sumbhan ]; zur Bed. s. Jo¬ 
hansson, IF 3, 237f.), subdha - etwa ,geschlagen' 
(TS); dazu wohl päli sumbhati , sumhati schlägt, stößt. 
— Weiteres bleibt unsicher. 

Nach Johansson a. a. O. 238 Anm. 3 zu lat. subitus plötz¬ 
lich, dringlich (dazu Wurzelkombinationen bei Charpentier, 
MondOr. 13,21); die spätere Forschung (Johansson, Dhisänä 
35 Anm. 1; Kuiper, Nasalpr. 134f., mit weiterer Lit.) 
schließt an sogd. swnpt durchbohrt, neup. sunbam durch¬ 
bohre usw. an, geht also von ai. *subh- aus, womit sich 
sväbhrah, nisumbhah und weitere späte subh- Ableitungen 
verbinden ließen (s. auch Turner, IAL 778b). — Ganz un¬ 
sicher ist Zugehörigkeit von RY, AY Söbhari- m. N. pr. (nach 
Wack. II/2, 407 eher zu subh-). 

sumät , s. u. smät. 

sumatitsaruh Beiwort des Pfluges / epithet of the 
plough (TS [AV somasätsaru -, VS u. a. somapüsaru -, 
AV Paipp. somapitsala-]) . — Nach Schneider, WuS 21, 
161 ff. (mit Lit.) ist von sum° auszugehen und das 
Epitheton als ,das gut (auf)wühlende Schleichtier' zu 
deuten; es enthalte sü 1 , tsäruh und als Mittelglied 
-mati- wozu matyäm und mänthati (o. II 

579 f.) heranzuziehen sind. 

Ygl. noch Wack. II/2, 470f.; Wüst, 'pTjpa 3, 12211. 

sumam n. Blume / flower (kl.), sumanaka - dss. (kl.), 
sumanas - m. Bezeichnung verschiedener Pflanzen 
(Susr. u. a.), f. Jasminum grandiflorum (Lex.), f. 
plur. Blumen (Mn., ep., u. a.), sumanä f. Name ver¬ 
schiedener Pflanzen [darunter ,Jasminum grandi¬ 
florum?] (kl.); päli sumanä -, singhales. saman ,Jas¬ 
min', u. a. — Nicht von neupers. suman , saman ,Jas¬ 
min' zu trennen. 
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Nach Eilers (briefl.) stammen die jungen ind. Wörter aus 
neup .suman, das aus saman labialisiert sei; dieses wieder 
ist Kurzform aus yäs(a)man, °min (> nhd. Jasmin), < wohl 
*(ä)-yaz-ma(n)- [zu yaz- , opfern*; der Jasmin ist eine heilige 
Pflanze der Zoroastrier]. Anders Läufer 332 (das ind. Wort 
in neup. suman etc. und buddh. chines. man hwa ,man 
flower 4 ). — Ein Problem stellen sum° , Blume 4 (z. TI. älter 
belegt) und husümam, s. o. 1248,566. 

Sumäläh, s. mdlä. 

sumekah, s. minöti. 

Sumeruh , s. Mer uh. 

sumnäm n. Wohlgesinntheit, Wohlwollen, Gunst¬ 
erweisung; Gebet [? — s. u.] / benevolenee, favour; 
prayer [?] (RV, u. a.; VS sümnä-); sumnäyänt - wohl¬ 
wollend (RV), sumnäyü - andächtig, wohlgesinnt (RV, 
AV), surnnin- günstig, hold (TS), sumnyä - Gunst ver¬ 
dienend (MS), u. a. — Zu su 1 und mänyate bzw. 
mnä-. 

Gewöhnlich primär auf mnä- bezogen (Wack. 11/2,77,95; 
s. auch 777, Burrow, Skr. 151 [von einem «w-Stamm?]); 
nach Durante, Rendiconti Ser. VIII, vol. XIV (1959) 388ff., 
391 jedoch direkte archaische Ableitung von man- (Propor¬ 
tion su-mn-ä-: su-mänas- = nr-mn-ä- : nr-mänas- ; s. auch 
Schmitt 119 u. Anm. 732). Für Durante a. a. O. ist diese Bil¬ 
dung mit gr. vyvoQ ,Lied, Lobgesang, Hymnus 4 ursprungs¬ 
gleich (s. auch Wood, Am JPhil. 21,181, fragend Risch, Wortbil¬ 
dung der homer. Sprache [1937] 50; dagegen Frisk II 965); 
zur Möglichkeit, s° als ,Huldigungslied, Gebet, Ausdruck der 
Wohlgesinntheit 4 aufzufassen, s. Geldner I 350f. ad 3,14,4, 
Durante a. a. O. 389. 

Aw. humna- im Fragment Westergaard 9,2 steht in einem 
nicht mehr auf klärbaren Zusammenhang; vage Möglich¬ 
keiten, die Stelle zu verstehen (Klingenschmitt, briefl.), 
schließen eine aw. Entsprechung von ai. sumnä- (so schon 
C. de Harlez, Avesta [1881] 609 u. Anm. 3) jedenfalls nicht 
aus. 


sumbh-, s. subhnäti. 
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surangah m., surangl f. Moringia pterygosperma (kl.), 
suruhgah m. dss. (Lex.); maräthi suräg, °gl f. Ptero- 
carpus santalinus (u. a. m.; Turner, IAL 778b). — 
Nicht klar. 

Gegen die Deutung aus su- ,schön 4 und ranga- ,Farbe* 
richtig Kuiper, AO 17,33f. Anm. 4, der ein Fremdwort ver¬ 
mutet; Zusammenhang mit närangdh und murangl (s. d.) 
ist jedoch schwierig zu erweisen. 

surangä 9 s. suruhgä. 

suraparnikä f. Rottleria tinctoria (Lex.); dravid. LW 
(mit volksetymologischer Eindeutung), vgl. kan. 
sura-honne (*-ponne) dss., tel. sura-ponna Calophyllum 
longifolium u. a. (: tamil punnai Calophyllum ino- 
phyllum, ai. LW punnäqa o. II 306f.). — DED 
287f. Nr. 3562. 

surabhih duftend, wohlriechend / fragrant (RV, AV, 
usw.; Gegenbildung durabhi)\ surabhi - m., °i- f. 
Bezeichnung verschiedener Pflanzen (kl.; in beiden 
Bedeutungen neuind., Turner, IAL 778b). — Nicht 
sicher gedeutet. 

Die wahrscheinliche Analyse su-rabhi - führt auf räbhate; 
eine Bedeutung ,schön umfassend* ist zwar den Texten 
nicht zu entnehmen (gegen Grassmann; in RV 5,1,6;6,29,3; 
10,107,9 u. dgl. ist mit ,duftend* auszukommen), könnte 
aber allenfalls zu ,duftend* geführt haben (s. auch o. I 322). 
Vorstellbar bleibt auch Beziehung zur Sippe von räbhah, 
da in einer Synästhesie ,heftig* und ,scharfer Geruch* (> 
,Geruch*), wie bei gr. o£vg, nebeneinander existieren konnten. 

surasä f. (-a- m. n.) Basilienkraut / holy basil (kl.), s. 
auch a surasä. — Die Beziehung auf su-rasa- ,wohl- 
schmeckend € ist wohl erst volksetymologisch; es 
dürfte ein Zusammenhang mit tulasi bestehen. 

surah m. Gott, Gottheit / god, deity (Up., ep., usw.); 
durch falsche Abstraktion aus äsurah entstanden. — 
Vgl. o. III 465 zu sitah 2 . 
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sürä f. ein alkoholisches Getränk / a spiritnous liquor 
[s. u.] (RV, AV, usw.), päli präkr. surä - f., maräthi 
sür f. (u. a.) Name berauschender Getränke; = aw. 
hurä f. berauschendes Getränk, Milchwein, ,Kumyß‘ 
(s. Bartholomae 1837), mp. hur dss. 

Über die Natur des sürä- Getränkes gehen die Meinungen 
auseinander; vgl. E. Kuhn, KZ 35,314 (mit Lit.; ,eine Art 
Bier 4 ), O. Schräder, Sprachvergleichung und Urgeschichte 3 
II (1907) 256, M.-K. II 458f., Läufer 240 (,Reiswein 4 , chines. 
Wiedergabe su-lo *sud-la); für ,eine Art Bier 4 sollen die an¬ 
geblichen ar. LWW syrjän. sur, wotjak. sur usw. ,Bier 4 
sprechen, s. Schräder a. a. O., Jacobsohn 182, Joki, Memoires 
de la Societe Finno-ougrienne 103, 270f. 

Bei dieser ungenauen semantischen Bestimmung ist nur 
die Identität mit aw. hurä- sicher (vgl. noch RY 8,2,12 
durmddäso na süräyäm ~ Nirangistän 30 hur qm . . . madö> 
AY 10,6,5 sur am mädhu ~ Videvdät 14,17 hurayä vä maödus 
vä, Schlerath II 164ab); dennoch bleibt wahrscheinlicher, 
daß s° zu sunöti gehört und vielleicht balt. Wörtern wie 
apreuß. sulo ,geronnene Milch 4 nähersteht (WP II 468, P.913; 
Fraenkel 940b, mit Lit.), als daß es mit aw. h v ar- ,trinken, 
genießen 4 (s. Tedesco, ZII 2,44, Wack. 11/2,247) oder mit 
der Sippe von nhd. sauer zu verbinden sei (Schräder-Nehring 
II 65af.; Brondal, Acta Philol. Scandinav. 3 [1928] 6f.). 

*Surä-dä- in HoQoaöeiog, nach Chares von Mytilene ein 
indischer Dämon, ,olvo7toiog i (Goossens, La nouvelle Clio 
5,38ff.) ? 

surungah, s. surangah. 

surungä f. unterirdischer Gang, Mine, Bresche / sub- 
terranean passage, mine, breach (Kautalya, ep., kl.), 
surangä f. dss. (ep., kl.); präkr. surumgä-, °amgä - f. 
dss., hindi surang f. Sprengmine, Einstiegloch, u.a.m. 
(Turner, IAL 779a). -— Entlehnung aus gr. ovQiyt; 
(,Pfeife, Flöte usw/, auch:) ,unterirdischer Gang, 
Erdkluft, Höhle, Mine'. 

PW (nach Benfey); U.; O. Stein, ZII 3,280ff., 300ff.; 4, 
345 ff.; Liebich, BSOS 6,432; Burrow, ABO RI 48—49,18; 
Scharfe, Unters. 316f. — Beachtlich, aber nicht durch¬ 
schlagend dagegen Kuiper, AO 17,30ff.: die Nebenform 
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Surundalä—suväti 


°rangä (die aber volksetymologisch deutbar ist) weise auf 
austroas. Ursprung, vgl. santäli surun ,ein Sprengloch bohren; 
Sprengloch*; entgegen der angenommenen Verankerung im 
präfigierenden austroas. Wortbildungssystem (: khmer rän, 
run ,Loch in der Erde*, usw.) ist zu fragen, ob die Munda- 
Sippe nicht von surungä ausgegangen sein kann. 

Surundalä f. Name eines Flusses / name of a river (Lex.), 
unklar. 

surühakah m. eine Pferde-Art / a species of horses 
(Asvavaidyaka, Lex.; ,eselfarben', gardabhäbha-) ; 
Fremdwort, wohl türkisch ( sur < *suru ,grau* [von 
Pferden und anderen Tieren]); s. Berger, IIJ 10, 180. 

Aus semantischen Gründen nicht vorzuziehen PW, Mayr¬ 
hofer, Lommel-Festgabe 98 Anm. 10 (neup. surh ,rot*). 

Surenuh , vgl. Saranyü -, s. v. saranyüh. 

sulati , nur TS, TB prä sulämi v. 1., etwa ,stoße hinein'; 
für VS prä tilämi. — Vereinzelte, unsicher überlieferte 
Form, die für etymologische Vergleiche (: lat. salire, 
Wack. I 218; aksl. sulati, U., dagegen Vasmer II 658) 
nicht geeignet ist. 

suluka-, s. suluka -. 

suväti setzt in Bewegung, erregt, belebt, drängt, treibt, 
bringt ans Licht / sets in motion, vivifies, urges (RV, 
usw.), Perf. susuve (AV), Aor. asävit (RV), sävlh , 
asävisuh, Konj. sävisat (RV, u. a., s. Narten 268); 
prä-süta - angetrieben, gesandt (RV, u. a.), nf-süta- 
von den Männern (Priestern) angetrieben (RV); savä- 
m. Antrieb, Belebung (RV, u. a.), sävana - n. das Er¬ 
regen, Antreiben (RV, Up.); Savitär - m. Gott Savitar, 
urspr. ,Antreiber, Beleber' (RV, usw.), vgl. RV pra- 
savitär- m. Beleber, Erwecker (s. Oldenberg, ZDMG 
51, 473ff.; 59, 253ff. = Kl. Sehr. 714ff.; 790ff.); 
säviman- n. Antrieb, Geheiß (RV, VS, u. a.); prä - 
süti - f. Anregung, Antrieb, Auftrag (TS, u. a.). — 
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Vgl. aw .ma i nyu.süta- vom Geist getrieben (= ved. 
°süta-) 9 IßPaißhay 0 drängen, apa. h v anva i nt% sie lenken ab, 
wohl auch hunäHi, etwa ,sucht zu verschaffen, treibt 
zu(?)' (s. noch Cowgill, Lg. 39, 256); dazu heth. 
suuäi - stoßen, drängen, weiter vielleicht Wörter für 
,drehen, wenden' wie air. sö(a)id dreht, kehrt, süa(i)- 
nem m. Schnur, lit. sii-k-ti drehen, usw. [s. savyäh ]. 
WP II 470f., P. 914 (mit Lit.). 

Set-Wurzel *seud- (ai. sctvi-): *sud- (Präs. *su9-i- ai. suv-ä-) 
[s. noch Frisk I 434]; im Ai. vereinzelte -^-Formen (Wack. 
I 94,99, 11/2,564). — Vermengung mit sü- ,gebären 4 (süte) 
ist nicht statthaft, s. Karten 268 Anm. 848. 

S. sütäh. 

suvarcalä f. Ruta graveolens [eine Gemüsepflanze] 
(Vasistha, ep., kl.), panjäbl saücal m. ein Suppen¬ 
gemüse (u. a.; Turner, IAL 779b, s. auch 785a). — 
unklar. 

Kaum mit U. 274a direkt zu värcah. 

suvärnah , s. u. III 567. 

• «7 

suvrktih , RV, TS: etwa ,preiswürdig, schön singend, 
f. hoher Preis, schönes Lied, gute Ehrung'; somit 
suv-rk° , zu ärcati , fk. 

Vgl. Neisser, ZU 5,289ff., mit richtiger Abweisung der 
Analyse su-vrk° (Lit. bei Neisser a. a. O., dazu Foy, KZ 34, 
243). 


suventh , s. u. venih. 
süsisvih. s. sisuh. 

• 7 • 

susirah , s. u. susih. 
susiltkä , s. susulükä. 

susüyate hat gern, mag / is fond of (Caraka). Späte 
und vereinzelte Gegenbildung zu RV ff. asüyäti , s. 
Wack. II/l, 38. 
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susthti—suksmah 

• • • • 


susthü , s. u. sthä-. 

Susärtuh , s. u. sisarti, o. III 471. 
suh-, s. sukhdh. 
sü-, s. suväti, säte. 

sühardh m. Schwein, Eber / pig, boar (RV, AV, u. a.), 
päli sükara -, asok. sükala- m., hindl «smir m. etc. 
,Schwein', kumaoni sügar , nepäll sügar, sügur Haus¬ 
schwein i*sünk° , Turner, IAL 780b). — Wohl nicht 
zu trennen von dem idg. Wort für ,Schwein', aw. hus 
(d. i. *hüs) Schwein, hü.kdhrp- Schweinegestalt (K. 
Hoffmann, MSS 22, 33ff.), m P* neup. hük Schwein, 
gr. vg, lat. süs, ahd. sü = nhd. Sau, usw. (WP II 
512f., P. 1038f., Frisk II 974, mit Lit.). 

Die Verknüpfung wird dadurch nicht gestört, daß ai. sük 0 / 
*sünk° andererseits von Lautnachahmungen und Lockrufen 
wie nhd. suk suk , russ. euch euch , danach eücha Schwein, 
ähnlich lett. eüka , sloven. cüka ,Schwein 4 u.a. nicht zu tren¬ 
nen ist (s. Vasmer III 360, Kretschmer, Glo. 13,132ff., Pfister, 
IF 61,94ff., 98; Faust, IF 74,106ff., mit weiterer Lit.): idg. 
*sü- ist selbst wahrscheinlich lautnachahmend (Kretschmer 
a.a. O. 132, WP a. a.O. 513) und nicht ,*Gebärerin‘ (gegen 
P. 1039; s. u. III 492). Freilich bleibt offen, ob ai. sük 0 primär 
auf der Lautnachahmung beruht oder — wahrscheinlicher — 
auf einer -^-Ableitung von *sü- wie akymr. hucc Schwein, 
a e. sugu, mnd. söge Sau, woran sich ein -r-(idg. *-L?)Suffix 
schloß (Schulze, Jagic-Festschrift [1908] 344 = Kl. Sehr. 75; 
s. auch Mezger, KZ 72,104, Benveniste, instit. I 28f.; weitere 
Lit. bei Wack. 11/2,541); sü-karä- ,sü-Macher‘ ist schwerlich 
primär (gegen Charpentier, Namn og Bygd 24,21), sondern 
Umdeutung (WP a.a.O. 512f., Wack. 11/1,37, Specht, Dekl. 
33), die u. U. eine ältere Form verändert hat. 

Ved. *sü- ,Eber‘ nach Thieme bei Wack. II/2,770 in sümäya- 
(nur RV 8,77,11 sükrtam sümdyam dhdnuh), als „aus Eber- 
[zahn] gefertigter Bogen]“; gewöhnlich wird s° , freilich mit 
Schwierigkeiten (Wack. II/2, 768), als „aus gutem Stoff“ auf¬ 
gefaßt. 

suksmah fein, winzig, schmal, dünn, klein / fine, 
minute, thin, small (Yäjn., ep., usw.), päli sukhuma - 
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fein, zart, nepäli sukä, suJci Viertelrupie (u. v. a., z.T. 
mit Kontaminationen: s. Turner, IAL 780a, 781b). — 
Das Etymon liegt wohl in dem älteren (VS 1, 27) 
su-ksm-ä wenn (nach den Komm.) ,aus guter Erde 
bestehend' (su 1 , ksdh[ksäm-); die Entwicklung ist 
dann über ,feinerdig' > ,fein usw.' gelaufen. 

Vgl. Wack. II/l, 110, auch 120; -ksmä- : aw. -zdma- -sma -, 
gr. -%yo-, Wack. II/2,139, mit Lit., s. noch Fraenkel 513b, 
Glo. 35,77. 

Anders Charpentier, KZ 47,178ff. (: gr. avy^og Trockenheit, 
Dürre; s. WP II 447f., P. 881, Frisk II 682); Scheftelowitz, 
WZKM 21,130, Ind. Ling. 3,144 (geht von der Überlieferung 
Sü° aus und stellt s° zu süci-jsüka ,-, o. III 363). Eine bloße 
Wurzeletymologie bei Petersson, Balt. und Slav. 74. — 
Weitere, ganz imglaubhafte Deutungen verzeichnet Wack. 
11/2,751. 

sücayati macht kenntlich, zeigt auf, deutet an, kündigt 
an / marks, points out, indicates, announces (Up., 
ep., usw.), sücita - angedeutet, mitgeteilt, verraten 
(ep., kl.). — Vielleicht Denominativum von süci-\süci- 
,Nadel', o. III 363. 

U., Hauschild 11340a; zum Semantischen s. Sonderbedeu¬ 
tungen von süci - wie ,Inhaltsverzeichnis 4 sowie Parallelen 
wie gr. arl^eiv, atLyfiarl^eiv ,bezeichnen, kennzeichnen (durch 
einen Stich) 4 . — Unwahrscheinlich Burrow, BSOAS 12,395 
(dravid., vgl. tel. cücu ,to see, observe, note, mark 4 u.a.). 


süct (, sücika -), s. sükah. 

sütäh m. Wagenlenker, Stallmeister / charioteer, equerry 
(AV, VS, u. a.); wohl zu suväti , Wack. II/l, 38. 

Ved. s° ,,*antreibend 44 neben °süta- °süta- ,angetrieben 4 (o. 
III488) wäre -ta- Verbaladjektiv mit aktivem Gebrauch, 
wie Br. bhitä- ,sich fürchtend 4 , ep., kl. sruta - ,fließend 4 (Wack. 
II/2,576f.), lat. potus ,betrunken 4 , tacitus ,schweigend 4 usw. 
— Gramm, dur-uta- ,schlechter Wagenlenker 4 ist scherzhafte 
Gegenbildung zu sü° (,, su-u°“ ), Wack. 11/1,38. 

Zu Versuchen, indoar. *Sütä- *Süta° in vorderas. Namen 
nachzuweisen, s. MIAV 134a. 
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süte — süd- 


süte gebiert / brings forth (RV, u. a.), Perf. sasüva (RV, 
AV; s. o. II 486 Anm., Edgerton, Lg. 38, 358 Anm. 9); 
su-su - glücklich, leicht gebärend, sti-süta- gut erzeugt 
(RV); sü - m. f. Erzeuger(in) [RV, Up.; später °sü- 
,-Vater, -Mutter, -erzeugend'], Geburt (VS 18,7); 
süü - f. Geburt, Entstehung (Br., u. a.), sti-suti- f. 
glückliches Gebären (RV; s. auch sutah ), sütilcä - f. 
Wöchnerin (AV, u. a.); sütu - f. Schwangerschaft, 
Trächtigkeit (AV, TS, Käth.); bahu-süvan -, f. °süvan- 
viel gebärend (RV); u. a. — Vgl. aw. Tmnämi, hunahi 
gebäre, gebierst, hazanrö.hunä - die tausend (Junge) 
gebiert, haota- n. Geschlecht, khotansak. hava ,breed- 
ing-grounds', mp. vi-sütak Ausgeburt, Scheusal, u. a. 
(s. Bailey, Zamb. 403); ferner air. suth Geburt, Frucht 
(~ ved. sütu-), weiteres s. v. süntih. WPII 469f., 
P. 913f. 

Hierher wohl auch Sü., ep., kl. pra-süna- n., kl. süna- n. 
,Blüte, Blume 4 (U. 179 b). 

Ved. sü- bewahrt nicht (gegen U. 339bf.) die semantische 
Vorstufe von idg. *sü- ,Schwein 4 (s. sükardh). — Ganz un¬ 
klar sind AV 1,11,3 süsä, süsanä (gegen P. 1039, mit Lit.). 

sütram n. Garn, Faden, Schnur / thread, cord (AV, 
Br., usw.); daraus ,kurzgefaßte Regel, Lehrsatz; in 
solchen Regeln abgefaßtes Lehrbuch' (SB, usw.). — 
Zu sivyati . 

Zum semantischen Vorgang ,Faden, Schnur 4 > ,Hegel 4 s. 
zuletzt Rau, Weben und Flechten 682 u. Anm. 2; entbehrlich 
Wright, NCSL 7 Anm. 2 (s° , Regel 4 Hypersanskritismus aus 
mi. sutta- < ai. süktd-). 

Im Neuind. etliche Kontaminationen, u. a. durch Herein¬ 
spielen von « 2 /ü°-Formen (o. III 477); Turner, IAL 781b. 

süd - (z.B. Perf. susüdima [RV], Aor. asüsudanta [TS], 
Kaus. süday 0 [RV, u. a.]), semantisch schwierige Sippe: 
wohl ,schmackhaft machen, angenehm machen, ver¬ 
süßen, beglücken, in Ordnung bringen, heilen' u. dgl., 
vgl. auch RV havyasüd- den Opfertrank versüßend, 
RV 10, 64,9 südayitnti- etwa ,Süßigkeit verströmend'; 
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dann ablautend zu sväd - ,süß, würzen', s. u. III 568. 
— Wack. I 22, 86, WP II 517, P. 1040. 

Manches bleibt problematisch: RV u.a. süda - m. ist einer¬ 
seits ,Soma-Beisatz 4 (s. Pischel, Ved. Stud. 1,72f.), an anderen 
Stellen aber , Neige, stehen gebliebener Wasserrest, Schlamm 4 
(Oldenberg, Noten 2,263f.; ebenfalls zu süd-, oder mit Wack. 
II/1 2 Nachtr. ad 116,42, pg. 37 etwa *su-uda- ,wasserreich 4 
[?]; vgl. noch Renou, EVedP. 4,98); auf süd- ,schmackhaft 
machen 4 ist jüngeres (ep. kl.) süda- m. ,Koch 4 zu beziehen, 
vgl. noch kl. süda-sälä- f. Küche, päli süda-, präkr. süa- m. 
Koch, singhales. uyana-geya- Küche, usw. — Nach ved. sü- 
day° ,in Ordnung bringen 4 , sudana- (etwa ,der ordnet, den 
richtigen Weg weist, führt 4 ) haben ep., kl. süday 0 , °südana- 
die Bed. ,töten, vernichten 4 bzw. ,vernichtend 4 : wohl Euphe¬ 
mismus (s. auch Sharma, 'Pijya 5/6,117). Die Annahme von 
zwei (oder drei) verschiedenen Wurzeln ist unnötig (gegen 
Charpentier, MondOr. 13,21 Anm. 3). 

Nicht fördernd Fay, AmJPhil. 26,391. 

sünärah lebenskräftig, mächtig, glückhaft, schön / 
possessing vital strength, mighty, prosperous, beauti- 
ful (RV, Samh.; s. sundarah), vgl. aw .hunara- m. 
Tüchtigkeit, Kraft, Können, ap. üvnara - n. Fähigkeit, 
Tüchtigkeit, mp. neup. hunar Tüchtigkeit, Fertigkeit; 
dazu RV usw. sünftä- f. Kraft, Glückhaftigkeit, also 
auf *sünar-l*sünr- beruhend (vgl. aw. hunar 9 -tät- f. 
Vermögen, Inbegriff des Könnens, hunatrijänc- kraft¬ 
voll, jugendkräftig, Wack. II/2, 617). Darin su 1 und 
idg. ,Kraft' (: när - ,Mann'; s.o.II 149, III 227); 

nahestehend gr. svrjvcoQ lebenskräftig, s. Kuiper, N.X. 
US. 

Ältere Lit. bei Kuiper a.a. O., Wack. I 2 Nachtr. ad 181,10, 
pg. 99; vgl. noch Minard, BSL 55, c.-r. 69; 58,c.-r. 60f.; 
unklar Bailey, TPS 1959, 90. — Zur Längung des Vorder¬ 
gliedes vor *9 2 ner- s. auch aw. Jcamnänar-, Usmänara-, Hum- 
bach, MSS 4^, 51 IT.; vgl. andererseits Hovdhaugen, NTS 22, 
121 . 

sünd f. ein Gegenstand beim Fleischopfer, wohl,Schüs¬ 
sel, Korb' (RV [z.B. 1, 161,10; 162,13], AV, u.a.); 
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daran anzuschließen jüngeres sünä f. ,Schlachtbank, 
Schlächterei' (Mn., ep., usw.), sünin - m. (Yäjn.), sau- 
nika- m. (Mn., ep.) Schlächter. — Nicht überzeugend 
erklärt. 

Gewöhnlich als ,geflochtener Korb 4 zu sivyati gestellt, 
s. PW, U., Wack. II/2, 733; bedenkenswerte Einwände da¬ 
gegen bei Charpentier, MondOr. 13, 50ff., dessen eigene 
Deutung jedoch keinesfalls vorzuziehen ist (mi. Lautung 
eines umgedeuteten N. pl. n. *sü-nä ,aufgedunsene, geschwol¬ 
lene [Dinge] 4 , zu sü-, o. III 399f.). — Nicht besser auch 
Specht, KZ 69, 121 Anm. 2 (zu *seu- ,biegen 4 , lit. siikti etc., 
o. III 489). 

sünüh m. Sohn / son (RV, usw.), sünu- f. Tochter (Mn., 
Lex.; vgl. hindi sünü f. Tochter); = aw . hunus m. 
Sohn (daevischer Wesen; s. Meillet, MSL 21, 47), lit. 
sünüs , aksl. sym m. Sohn; vgl. mit -ü- (s. u.) got. 
sunus , an. sunr, ahd. sunu Sohn. — WP II 470, P. 913. 

Fernerstehend gr. vivg, vlog , toch. B soy, u.a.; zur Erklärung 
des Suffixunterschiedes s. (sehr zweifelhaft) WP II 469, P. 
a.a.O., bzw. Juret, Melanges £. Boisacq II (1938) 14. — 

Sicher ist Zugehörigkeit zu süte (s. auch sutah ); über ein¬ 
zelne Schwierigkeiten s. Wack. II/2, 742, doch vgl. Frisk 
II 960f. —Zum Quantitätsunterschied *sü° : *sü° (got .sunus 
usw.) s. zuletzt M. Leumann, IF 61, 3f., Szemerenyi, Syncope 
328 f., Schmitt-Brandt 49. 

Ygl. snusä. 

sünrtä , s. sünärah. 

süpah m. Brühe, Suppe / broth, soup (Mn., ep., usw.), 
süpakartar- m. (ep.), süpakära - m. (ep., kl.), süpakrt- 
m. (kl.) Koch; päli süpa- m. Brühe, süpika -, süpakära - 
m. Koch, singhales. sü Suppe, suvaru Koch, etc. (Tur¬ 
ner, IAL 782a). — Vgl. an. süf Brühe, Suppe, ahd. 
souf Suppe, got. supön würzen, usw. usw. 

WP II 469, P. 913; die Wörter sind nicht mit sunöti u.a. 
zu verbinden (WP, P. a.a.O.), sondern onomatopoetisch (s. 
Pfister, IF 61, 89 ff.). Fragen nach der ,Lautgesetzlichkeit 4 
von ai. -p- (s. o. I 216) werden damit gegenstandslos. 
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sümäyah , s. u. sükaräh, o. III 490. 

sürah 9 s. u. sväh , u. III 566. 

sürih m. Herr, Schirmherr, Opferherr / lord, patron 
(of the sacrifice), sacrificer (RV, AV), süri- m. Weiser, 
Gelehrter (kl.); süri - f. Herrin (TS; AV, Käth. °n- f.). 

— Nicht einmütig gedeutet. 

Nach PW ,,*Antreiber“, zu sü- (o. III 488); so auch Burrow, 
Skr. 156; s. Wack. II/2, 859. — E. Leumann bei M. Leu- 
mann. Die latein. Adjektiva auf -lis (1917) 139: *sür-i- ,sich 
um den Himmel ( svär -, u. III 566) kümmernd 4 (skeptisch 
Wack. II/2, 304); vgl. jetzt Wüst, *Pfjya 8—11, 158 Anm. 25. 

— Wertlos Lagercrantz, Streitberg-Festgabe 219 (s° ~ gr. 
‘YAAelg), — Vgl. noch Schlerath, Fs. Kuiper 144, mit Lit. 

Die beiden glaubhaftesten Vorschläge: Thieme, Fremdling 
159 (*8u-\9\ri- ,£v%eivog, gastlich, Herr 4 , zu sü 1 , arih; modi¬ 
fizierend Kuiper, TV. X. 15 Anm. 3, vgl. noch Schmitt 34 
Anm. 220, 221. Dazu Schlerath, Königtum 76f., der RV 1, 
61, 9 svari- als ,gut für den Fremdling 4 auffaßt). — Szeme- 
renyi, KZ 73, 176: sü 1 + *rdii- (Kompositionsform von 
rayih ); mit Erklärung der Länge von sü° durch Laryngal- 
metathese, also *9 1 sw-9 1 t , £- ? 

Bailey, TPS 1959, 92 setzt *su-9ri- ,one who has good 
possessions 4 an, zu ar- ,to possess 4 . 

sürksati kümmert sich um / takes care of (MS, Käth., 
u. a.), sürksya- worum man sich kümmern muß (TB, 
Käth.). — Wohl nicht von got. saurga Sorge, ahd. 
s(w)orgen sorgen usw. zu trennen. 

Weiter wäre nach Bedeutung und Intonation lit. sergiu, 
alt sergmi ,hüte, bewahre 4 am besten anzuschließen; ein An¬ 
satz *serdgh-/*srdgh- (: *ser-, aw. har- ,acht haben, behüten 4 ) 
ist freilich nur möglich, wenn germ. -u- (ahd. sworgen u. dgl.) 
als sekundär erklärt werden kann (s. de Vries 531a). Anschluß 
von sürlcs- und sorgen an Wörter für ,krank sein 4 (lit. sergü , 
sirgti ; ir. serg ,Krankheit 4 ) ist weniger ansprechend. — S. die 
Lit. bei WP II 529, P. 1051, Feist 413a, Wack. I 2 Nachtr. 
ad 26, 15, pg. 16. 

sürtah : in asürte sürte , RV 10, 82,4. 

Am wahrscheinlichsten ,(un)besonnt 4 , zu svär-, u. III 566; 
vgl. Oldenberg, Noten 2, 284f., o. I 66, dazu nachzutragen 
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Wack. II/2, 588 und I 2 Nachtr. ad 26, 15, pg. 16 (mit Lit.). — 
Nach Bailey, Zor. Probl. 74f. [s. auch XXVII] gehören s° 
as° viell. zu iran. *hvar- ,to take, get 4 , *hvarnah- < *suerdnes- 
(doch s. u. III 564). 


sürmt f. Röhre [zur Wasserleitung] / pipe (RV 8, 69,12 
[Hy am]; 7, 1,3 [ °iyä ; hier etwa Röhrenförmige Leuch¬ 
te, Feuersäule‘, jedoch nicht zu svär -, III 566]; TS, 
Br., usw.); sürmyä - in Röhren befindlich (TS [MS, 
Käth. sü°; VS sürvya-]). — Ganz unklar. 

Keine der vorgeschlagenen Deutungen spricht an: Anschluß 
an gr. <7co?.rjv m. ,Röhre, Rinne 4 (PW) ist lautlich unmöglich; 
zur Verbindung mit gr. oXpog ,Mörser 4 (Bartholomae, IF 3, 
187 Anm. 2) s. Frisk II 379. — Semantisch kühn die Ver¬ 
mittlung mit svär uh, s. Lewy, KZ 40, 561, Persson, Beitr. 
385, 754 Anm. 3. — Gewagt Bloomfield, BB 23, 113 (: sru- 
,fließen 4 ~ „saru- : sür- ,move 4 4 4 ); lautlich schwierig Char- 
pentier, ZDMG 73, 133 [mit Lit.] (: gr. aagya Kluft, Schlund, 
Erdöffnung). — Als ,,*Flöte 44 zu svärati nach P. 1049. 


suryah (- iya -) m. Sonne; Sonnengott, Sürya / the sun; 
its deity (RV usw.), sürfijyd f. Sonne, Sonnengöttin, 
Frau oder Tochter Süryas, Tochter Savitars, u. a. 
(RV, usw.). — Personifizierende -io-Ableitung von 
*sudji - : *su9 2 el- (ai. sür- : svär -, u. III 566), hoch¬ 
stufig *sed 2 uel- > urgr. *aFsX-, wovon im Griech. eine 
gleichartige -jo-Bildung *äFsX-io- > kret. äßeXtog , ep. 
rjeXtog, att. rjXiog u. a. (vgl. Wack. II/2, 938; Frisk I 
631, mit weiterer Lit.). 

Neben dem paradigmatischen Ablaut gr. *äFeX- : ai. sür- ist 
wohl auch die -io -Derivation ererbt, worauf Übereinstimmun- 
gen im dichtersprachlichen Gebrauch weisen, die nicht alle¬ 
samt Zufall sein können: RV süryam . . . späsam . . ., spät . . . 
suryah ~ hom. (Demeter - Hymnos) Hshov . . . ononov; 
AV äsüm . . . süryam ~ Mimnermos wkeoq HsXlolo ; RV 
süryo . . .maho, maham asi sürya u. a. ~ Hesiod HeXtov re 
yeyav; Schmitt 163, 164, 165, mit Lit. 

Suriias ,Sonnengott 4 im Kassitenglossar ist wohl der indoar. 
Gottesname (s. MIAV 14, 18, 134a, 144b), trotz Kämmen- 
huber, Arier 49ff.; s. Mayrhofer, AsStud. 23, 145f. 
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süsä, süsanä , s. u. sute , o. III 492. 
sr-, s. sisarti. 

srkä- (wohl n., nicht m.), am wahrscheinlichsten ,Spitze': 
RV 1, 32,12 srke Akk. Du. n. ,die beiden Spitzen 
[Fangzähne]' (Thieme bei H.-P. Schmidt, KZ 78, 
299); 10,180,2 srkäm Akk. Sg. ,die Spitze [der Lanze 
oder des Pfeiles]'; dazu VS srkäyin- (mit Varianten, 
s. Wack. I 2 Nachtr. ad 117, 8fF., pg. 63f.), TS u. a. 
srkävant- (MS srgä 0 ) ,mit s° versehen'. — Mit sraktih 
(s. d.) zu verbinden, Schmidt a.a.O. 

Unter dem Bedeutungsansatz ,Geschoß 4 wird s° gewöhnlich 
mit aw. har 9 k- ,emittere% har d ka- m. ,Abfall 4 u. a. verbunden; 
s. Bartholomae 1788f., WP II 707, Bailey, Asia Major N. 
S. 7, 18f. 

srkanduh f. Jucken, Krätze / itching, scab (Lex.), zu 
kandüh. 

Lex. sr° wird als mundide Präfixform zu k° aufgefaßt; vgl. 
bes. santäll sikir ,Jucken 4 . Kuiper 161, Myth 168. 


srkvä , s. u. sräkva -. 
srgüläh, s. srgäläh. 

srnkä f., nur Käthaka-Up. 1,16 und 2,3 : in Bedeu¬ 
tung und Herkunft umstritten. 

Ausführlich Wüst, Nobel-Festschrift 254ff. (mit reicher Lit. 
[s. ferner Kuiper 122]), nach dem s° etwa ,Wergabfall, Rup¬ 
fen, Ausschuß 4 bedeute, mit aw. har d ka- ,Abfall 4 etc. zu ver¬ 
binden (so, bei anderer Ausgangsbedeutung, auch Scheftelo- 
witz, ZII 2, 278; vgl. Bailey, Asia Major N. S. 7, 18, s. o. 
srkä-)', hierher auch sräkva -, s. u. III 554. — Den Fort¬ 
setzer einer semantischen Seitenlinie sieht Wüst in sdnkä , 
s. d. 


srjäti entsendet, entläßt, schießt ab, gießt aus [u. a.] / 
sends off, discharges, shoots, pours out (RV, usw.); 
Perf. sasarja, sasrje (RV, u. a.); Aor. äsrgran (RV), 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


32 
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äsarji, äsrJcsi, °ata , äsrsta , asräk (RV, u. a.), asräksit 
(Jaim.-Br.), asrksmahi (VS), u. a. [s. Narten 270ff.]; 
Fut. sraksyati (MS, u. a.); srstä- ausgegossen, los¬ 
gelassen (RV, usw.); särga - m. Guß, Erguß, Dahin- 
schießen, Geschoß (RV, usw.), (skambha-)särjana- n. 
(Pfeiler-)Durchlaß (TS, VS), sam-sfj - f. Zusammen¬ 
raffen (RV), sfsti- f. Schöpfung (AV, TS, usw.), sras- 
tar- m. Schöpfer, Urheber (Up., Mn., u. a.). — Vgl. 
aw. hdrdzdnti sie entsenden, upa-nhar 9 stde zu über¬ 
gießen, hu-fra-nharsta - gut losgelassen, haomö.an- 
har d zäna- die Filter des Haoma bildend (: ved. °sar- 
jana-)*)\ parth. hirz- (Partiz. hist) lassen, verlassen, 
mp. histan (3. sg. hilet) lassen, verlassen, zulassen, 
neup. histan entlassen; weiter vielleicht zu air. selg 
f. Jagd, mhd. selken tropfend niederfallen, sich senken 
[Wolken]; u. a. m., s. WP II 508, P. 900f. 

Fraglich ap. har[d]~ entlassen, fortsenden 4 ; s. ApH. 124, 
dazu Gs. Henning 284. 

Formen wie särga-, °srg° sind nach falschen Mustern zu -j- 
(= aw. -z-) gebildet, Wack. I 161; unnötig Georgiev, KZ 64, 
115 (-(/-Formen Fortsetzer einer Vorstufe der idg. Palatale), 
Bailey, Asia Major N. S. 7, 18 (verschiedene Wurzelerweite¬ 
rungen: aw. har 9 -k- ,emittere 4 [s. u. srJcä-, srnkä ] ~ ai. sar-g- 
~ aw. har d -z- ai. sar-j-). —Zu -rä- statt -är- s. Wack. I 212f., 
Narten 272. 

Nach Tedesco, JAOS 73, 79a Anm. 9, 81b stammt aus 
ai. ut-srsta- ,freigelassen 4 über *uc-chutta- die Präkritwurzel 
chut- freilassen; dazu auch buddh. ä-cchurita- ,niedergelegt 4 
(vgl. zur Semantik ai. ud-srj- ,freilassen 4 und ,niederlegen 4 ). 

srjaydh m. ein bestimmter Vogel / a particular bird 
(VS), srjayd f. (TS). — Unklar. 

Unbrauchbar Petersson, Studien 230 (: russ. selezen ’ Ente¬ 
rich). 

srnt f. Sichel / sickle (RV \°niyah °niyä, SB °nyd; wohl 
auch sfni-, in RV 1 , 58,4 sfniyä , wenn etwa ,wie mit 

*) Vgl. RV äväsrjah . . . apäh usw. ~ aw. äpö hdrdzaydn ; 

Schmitt bei Schlerath II 163 b. 
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einer Sichel'; s. Wack. II/2, 387, III 16); sfnya- mit 
einer Sichel versehen, Sichelmann (RV 4, 20,5). — 
Vgl. westkurd. irik, ostkurd. herre Sichel, neup. arrah , 
nordbalutsch. harray Säge (Nyberg, MondOr. 25,191; 
Bailey, BSOAS 15,537; Wikander, Sprache 18, 193); 
weiter wohl zn lat. sarlre die Saat behacken, jäten, 
sarpere Weinstöcke beschneitein, gr. dg^rj, aruss. 
sbrpyb, lett. sirpis, sirpe Sichel. 

WP II 500ff., P. 91 lf., mit Lit.; ved. sr-n° lat. sar- neben 
*ser-p- (zum Suffixalen s. Specht, KZ 66, 28 Anm. 4; srni- 
nicht aus *srp-n -, gegen F. Müller, WZKM 9, 291). — Nach 
Wikander a.a. O. gehört lat. serra ,Säge 4 zunächst zu srni , 
neup. arrah usw. 

sftvan s. u. sisarti. 

sfdäkuh f. (?) Fluß; m. Feuer, Waldbrand, Donnerkeil, 
Wind, eine Eidechsenart / river; (forest) fire, thunder- 
bolt, wind, a kind of lizard (Lex.); Sfdägu- m. N.pr. 
(MS; v. 1. Sfdäku-)] srdara- m. Schlange (Lex.). — 
Alles unklar. 

Zur Herkunft dieser — etymologisch gewiß nicht einheit¬ 
lichen — Wörter gibt es nur Vermutungen: sfdäku- ,Wind 4 
(vgl. auch Lex. srnlka- m. ,Wind, Feuer 4 ) als ,*laufend‘, 
ebenso wie srdara- ,Schlange 4 , zu sar- ,eilen, laufen 4 (o. III 
471 f.; ebenda S. 471 auch über särnlka-, vgl. MS sfdlka- n. 
Wasser [?]), s. Sharma, 'Pfjfia 5/6,318; Lex. sfdäku- ,Fluß 4 
nach Mayrhofer, ZDMG 100, 618 mit mundidem Präfix sr- 
zu munda *dälc ,Wasser 4 , s. u. Mandäkini (?). 

s YP m i srpta-, s. särpati . 

srpätikä f. Vogelschnabel / beak of a bird (Lex.), dazu 
(?) päli sipätikä - f. Samengehäuse. — Nicht klar; 
unarisch nach Berger, Probl. 25. 

srprdh 9 s. sarpih ; vgl. auch o. III 469 (s. v. siprah). 

Sfbindah m. N.pr. [eines von Indra erschlagenen dä¬ 
monischen Feindes] (RV 8, 32,2). — Fremdname; 
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wahrscheinlich Name eines andersstämmigen, feind¬ 
lichen Fürsten. 

Wohl mit Kuiper, AO 17, 307ff., 310ff. nicht von TS, Br. 
Kusurubinda - (Jaim.-Br. Kusurbinda-) m. N. pr., VS Baindä- 
,ein Nisäda-Stamm 4 (~ Binda- [Mahldhara]) zu trennen; 
ku-sur(u)-, sr- gegenüber °binda- Baindd- weisen auf eine 
präfigierende (austroasiatische) Ausgangssprache [dazu auch 
Kuvinda-, s. o. 1 244?]. — Analyse Sfb-inda- ,,Fürst der 
Srb, ZsQßoi“ bei Wüst, WZKM 34, 192 ff. (noch Nobel-Fest¬ 
schrift 261 Anm. 8); dagegen Charpentier, MondOr. 28,69ff., 
Kuiper a.a. O. 316f. (s. auch Wack. II/2, 323). Phantastisch 
übersteigert bei Merlingen, Studia Decev (Sofia 1958) 136 
(,,der $r6-ische“, mit kleinasiatischem -nd-[< idg. -w£-]Suf- 
fix). 

srmaräh m. ein bestimmtes Tier [an feuchten Orten 
lebend] / a particular animal (VS, TS, usw.); asok. 
simala - m. Name eines Tieres. — Nicht klar. 

Nach Petersson, AASt. 31 urspr. ,gleitend, eilend 4 , zu sar- 
(o. III 471); doch besagt vereinzeltes kl. vi-srmara- für vi- 
srtvara- ,sich ausbreitend 4 zu wenig. — Charpentier, ZDMG 
73, 134f. geht von *srmard- aus und vergleicht ahd. harmo 
Wiesel, Hermelin, lit. sermuö , sarmuö Wildkatze, Hermelin, 
Wiesel. — Nach Burrow, Skr. 148 kommt sr° von *sr-mer - 
neben *sr-men vgl. gr. oQ/uaivco; sr° sei somit ,a swift moving 
animal 4 . — S. auch s. v. camardh. 

Hierher auch MS Sfma- (kl. Srpa-), kl. Srmara -, Srmala- m. 
Name eines Asura(?). 

srstäh , sfstih , s. srjäti. 

sekahj sehtar s. sincäti. 

[segaväh m. pl. junge Krebse, Krebsbrut / young crabs 
(Mahäbh.) : verdankt seine Existenz, ebenso wie 
mäghamä (o. II 616; s. Bd. III Nachtr.), einer falschen 
Auffassung der Stelle mäghamämse l gavä l iva; Zacha- 
riae, DLZ 21, 165]. 

secanah (a°), s. o. III 465, u. sincäti. — secayati usw., 
s. sincäti. 
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setah m. ein bestimmtes Gewicht / a particular weight 
(Colebrooke). — Wohl Sanskritisierung einer neuind. 
Form wie z.B. hindi ser ,ein Gewicht' ( *satera - [vgl. 
Niya-präkr. satera , °dera ] < iran. [mp. sater ] < gr. 
ararrjQ) : Turner, IAL 758b f. (Nr. 13106), mit Lit. 

setuh bindend, fesselnd, m. Feßler; Fessel, Band; 
Damm, Brücke / binding; fetter, bond; causeway, 
bridge (RV, usw.), = aw. haetu - m. Damm, khotan- 
sak. M, osset. digor hed , iron Md Brücke, vgl. sogd. 
ytlcw- Brücke, yaghnöbl Ith Steg (*haitu-ka-\ weiteres 
bei Morgenstierne, HFL 2, 301), u. a. m. (s. Morgen- 
stierne 30, Bailey, Zamb. 418). — Zu syäti . 

Dazu finn.-ugr. LWW wie mordvin. sed' ,Brücke', Collinder 

138. 

sedlh , s. sidati. 

s&dhati 9 s. u. sidhyati, o. III 466. 

sedhä f. Stachelschwein / porcupine (Yäjn.); präkr. 
se(d)ha- m., hindi seh u. a. ,Stachelschwein 4 , vgl. 
sindhi serha f., serho m., gujaräti sedM f. dss. (* sedhä-, 
Turner, IAL 740 a). — Nicht zu trennen von AV u.a. 
svävidh- f., päli sämi -, präkr. säviha - m. etc. Stachel¬ 
schwein 4 (Turner a. a. O.; khowar su[h] u. dgl. < 
*suvävidh-). 

Ved. 5° wohl primär ,Hunde verwundend', s. o. III 403; 
sedhä wäre mi. Entwicklung aus *svävidh-ä-, s. Lüders, 
ZDMG 61, 643f. - Phil. Ind. 177f., Alsdorf, BSOAS 10, 
22 f., Wack. II/2, 262. — Eine (trotz * sedhä- [s. o.] und an¬ 
deren Abweichungen, Turner a.a. O.) entbehrliche Annahme 
leitet sedhä aus dem Dravidischen her (tamil ey , tel., kan. 
edu, naiki sed usw. ,Stachelschwein') und faßt svävidh - etc. 
als Sanskritisierung (mit Volksetymologie) auf; vgl. Kittel 
XXII, Bloch, BSOS 5, 740, Burrow, BSOAS 12, 141, DED 
178b. 

Unbrauchbares s. u. sidhmdh. 



502 


senä—semanti 


senä f. Heer / army (RV, usw.), dazu senya- etwa krie¬ 
gerisch, dem Heere freundlich, Heeresgott' (RV 1, 81, 
2, u. a.), a-senyä - etwa ,durch Heere unangreifbar, 
Heeren unzugänglich (RV 10, 108,6); — aw. haenä-, 
ap. hainä- f. Heer, Feindesheer (aw. haenya- zum 
Feindesheer gehörig), khotansak. hinä -, mp. hen Heer. 

Die Bedeutung ,Wurfgeschoß, Pfeil', die für s° neben ,Heer' 
angenommen wurde, ist an den meisten Belegstellen entbehr¬ 
lich; doch fragt sich, ob sie mit Pischel, Ved. Stud. 1, 231 
Anm. 2 ganz zu leugnen ist. RV 1, 116, 1 senäjü - (rdtha-) 
wird mit Geldner I 153 besser als ,pfeilschnell' aufgefaßt 
(Yast 8, 56 Tiaenyö rapö wohl nur Zufall); in AV 1, 20, 2 und 
6, 99, 2 ist senya- viell. ,zum Werfen bestimmt, Wurf-' (oder 
aber ,feindlich'?); Yast 5, 120 haenä- besser als ,Geschoß', 
jedenfalls nicht als ,Feindesheer‘ zu übersetzen. — Ein s° 
,Geschoß' gehörte zu sdyakah, si- (o. III459f.); s° ,Heer‘ 
wäre damit letztlich identisch (Strunk, MSS 17, 98) und 
nicht zu sl- ,Linie ziehen' (o. III 472) [PW] oder zu syäti 
(U.) zu stellen [doch s. Wüst, 'Pfjya 8—11, 293]. 

Ai. senä- sicherlich in den Hesych-Glossen ßaiGiqvr}g- nag* 
Ivöolq GrgaToneöov, ßaiayvoc; 6 orgarog, s. Gray und Schuy- 
ler, AmJPhil. 22, 196f. (mit Vermutungen zum Vorderglied 
[vgl. AV vähin-i- f. ,Heer'?]), Latte, Hesych 1 307 (nicht 
besser Goossens, L’antiquite classique 12, 47 ff. [: ni-vesana- 
,Lager‘]). — 

Zu äürah und s° ep. usw. Süra-sena- m. Name eines Volkes, 
seines Fürsten; zu gewagt Przyluski, RHA fase. 9 (1932) 
61 ff. (: etrusk. Tursena!). 

sebhuh m. Rotz, Speichel / mucus, spittle (Vädhüla-Sü. 
[Prayoga sebha -]; Caland, AO 1, 10; 2, 167). — Mi. 
Entwicklung aus slesmän- ,Schleim' (s. slisyati), ähn¬ 
lich präkr. sembha -, sepha - m. (u. a.) ,Schleim'; Char- 
pentier, MondOr. 26, 94. Davon nicht zu trennen AV 
sehu - m. Speichel, Spucke, s. K. Hoffmann, MSS 18, 
27 Anm. 28. 

Verfehlt van Wyk (Wijk) bei Caland, AO 1, 10 Anm. 2. 

semanti f. Rosa glandulifera (,the Indian white rose') 
[Lex.], sevati f. dss. (Lex.); hindi seöti, sewtl f. Rosa glan¬ 
dulifera (Baum) [u. a., Turner IAL 783 b]. — Unklar. 
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serähah m. ein milchweißes Pferd / a horse of milk- 
white colour (Lex.). — In der Reihe fremder Pferde¬ 
wörter auf °(ä)ha - (s. ukanähah ), worüber zuletzt 
monographisch Berger, IIJ 10, 177ff.; vielleicht zu 
türk, sar'i(y), säriy, seriq , säri ,blaß, blond, gelb', 
Berger a. a.O. 179. 

Anderes bei Wüst, 'Pfj/ua 7, 99. 

selagah m. Räuber, Wegelagerer / robber, waylayer 
(Br., S. S-), sailagä- m. Räuber (VS). — Unklar. 

Unglaubhaft Uhlenbeck, PBB 30, 259 (,der still einhergeht 4 , 
zu lat. silere usw.). 

sevakah , sevani, s. sivyati. 

sevate gibt sich ab mit, hält in Ehren, pflegt, dient, 
wohnt [u. a.] / deals with, honours, fosters, serves, 
dwells (RV [10. Mandala], AV, usw.); Perf. siseve 
(ep., u. a.), Fut. sevisyate , °ti (ep.), Kaus. ni-sevayati 
(MS); sevaka - m. Diener (ep., kl.), sevana - n. Aus¬ 
übung, Dienst, Verehrung (Mn., ep., usw.), sevä- f. 
Dienst, Ausübung (Mn., Yäjn., usw.), sevitavya - aus¬ 
zuüben, zu pflegen (Up., Mn., u. a.). — Relativ junge 
Sippe, die bedeutungsnahes säpati in der Lit. ablöst 
und aus diesem entwickelt ist : der Perfekt-Stamm 
sep-, in quasi-präsentischem Gebrauch, hat mit mi. 
Lautung zu sev- geführt. Wackernagel, KZ 61, 199ff. 
= Kl. Sehr. 360ff. 

Verfehlte Deutungen bei Wackernagel a.a. O. 200 [361], 
s. auch Wack. I 92. Ebenso abzulehnen Charpentier, MondOr. 
6, 53ff., Petersson, AASt. 137f. — Nach der oben geschilder¬ 
ten Entstehung von ai. sev- kann ihm kein iran. *haiv- ent¬ 
sprechen (gegen Gershevitch, Fs. Pagliaro II 240, 243). 

sevam n., sevi-, sevita - n. Brustbeere, Apfel / jujube, 
apple (Lex.), nepäli seu Apfel, u. a. m.; LW aus dem 
Iran., vgl. neup. seb ,Apfel' u. a. — Turner, IAL 784a. 

sevikä, s. samitä. 
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sehundah—sopänam 


sehundah m. Euphorbia ligularia (Käsikhanda), sim- 
hatunda- m. dss. (Lex.); sihunda- m. Euphorbia anti- 
quorum (Lex.); hindl sehund m. (u. a.) Euphorbia 
ligularia, slj m. (u. a.) Euphorbia neriifolia, Eu¬ 
phorbia antiquorum (* sihyu -? Turner, IAL 784 a). — 
Unklar; s. snuhi. 

sehuh , s. sebhuh. 

sairandhrah m. eine Mischlingskaste / a mixed caste 
(Mn., ep.); sairandhra- m. Kammerdiener, °i- f. Zofe 
(ep., kl.), sairandhrikä f. Zofe (Dhürtanartaka). — 
Nicht klar. 

Primär ist wohl die Kastenbezeichnung; dazu Sairindhra- 
(mit Varianten!) m. pl. Name eines Volkes (VarBrS.)? Nach 
Monier-Williams 1248 a beruht s° auf *siram-dhra- ,plough- 
holder c . S. auch Sharma, j Pfjpa 5/6, 80. — Unklar Specht, 
Dekl. 175 ( sairan 0 verbauter r^-Stamm?). 

sairibhah m. Büffel / buffalo (kl.; Lex. auch ,Himmel*); 
sairibhl f. Büffelkuh (Lex.). — Unklar. 

sairlyah m. Barleria cristita (kl.), saireya(Jca)- m. dss. 
(kl.); unklar. — Dazu (?) RV 1, 191,3 sair(i)ya - 
(°dh) m. eine Pflanze, ein Gras (etwa jBinse 4 ), zu 
slrd ,Strom (?)* gestellt (Wack. II/2, 820). 

sailagdh, s. selagah. 

sodhä , s. sähate. 

sötuh 9 s. sunöti. 

sodarah 9 s. u. sägarbhyah. 

sopäkah 9 s. u. svd, o. III 403. 

sopänam n. Treppe, Stiege, Leiter / stairs, ladder (ep., 
kl.), päli sopäna- m. n. Stiege, west-pahäri (sodöci) 
suäno. — Nicht überzeugend erklärt. 
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Eine mi. Prägung liegt nahe; semantisch unbefriedigend ist 
jedoch die Deutung aus sa° ,mit c und upäyana- n. Herbei¬ 
kommen (RV, u. a.), Unternehmen (§. S.), Darbringung, 
Geschenk (ep., kl.), s. Monier-Williams 1249b, Turner, IAL 
784b. — Abwegiges bei U. (: lat. supinus). 

Söbharih 9 -£-, s. u. subhnäti. 

somapitsaruh 9 °pitsala -, °sätsaru-, s. sumatitsaruh. 

somah m. Soma-Pflanze*), Soma-Saft, Gott Soma / the 
Soma plant, its juice, god Soma (RV, usw.); Sömaka- 
m. N.pr. (RV, Br., usw.), somavant - Soma enthaltend, 
von Soma begleitet (RV, u.a.), somyä - Soma-Opferer, 
aus Soma bestehend, Soma angehörig (RV, u. a.); = 
aw. haoma- m. Haoma-Pflanze, Gott Haoma, Haoma- 
Rauschtrank, haomavant - Haoma enthaltend, haomya- 
zum Haoma gehörig; ap . Tiauma-varga- Bezeichnung 
eines Sakenvolkes (ÄpvQyiot; munjl Brayäyo ,Mun- 
jän‘ < *Haumavarga ApH. 125, mit Lit.), *Hauma - 
data- N.pr. (aram. Hwmdt), im Elam. wohl *Hau- 
makä f. N.pr. (Hinz, Or. N. S. 39, 424, s. mp. Hömak 
N.pr., ~ ved. Sömaka-), u.a.; sogd. (al-Birünl) hwm 
Pflanzenname (Henning, HbO. 85), mp. höm, np. hüm 
Haomapflanze, afghan. ömd Name einer Pflanze. — 
Zu sunoti. 

Vgl. noch RV soma vrtrahä, AV bhesajanäm . . . somah ~ 
aw. haomö . . . baesazyö . . . vdr 9 prajä ; RV mäde somasya , 
soma-mäd- ~ aw. haomahe maöö , u. a.; RV ruhat somo nä 
pärvatasya prsthe ~ aw. pa u rvatähva . . . viraodahe haomö; 
RV brhät . . . somydm ~ aw. haomdm . . . bdr d zantdm , u. a.; RV 
soma-suti -, sömam su-, sutd-soma- ~ aw. haoma.hüHi -, haomö 
hutö; RV somah . . . sukratuh ~ aw. haomö . . . huhratus ; s. 
Benveniste, Mel. Renou 76, Schlerathll 148af., 148b, 163b. 

Fraglich indoar. *Sauma- in vor der as. Namen, s.MIAV 133b. 


*) Zur Sache s. M.-K. II 474ff., mit Lit., sowie jetzt R. G. 
Wasson, Soma, Divine Mushroom of Immortality (1967); 
IIJ 12, 286ff.; JAOS 91, 169ff.; Kuiper, IIJ 12, 279ff.; In- 
galls, JAOS 91, 188ff.; Brough, BSOAS 34, 331ff. 
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somälah—skändhah 


somälah zart, weich / soft (Lex.); mi. Form (vgl. 
präkr. suumära -, sümäla-, somära -, °la - u. a.) von ep. 
usw. sukumära- ,zart, weich 4 , o. I 232. 

saudirah , s. sautirah. 

saumanasäm, sausravasam , s. u. o. III 479, 480. 

skändati springt, hüpft; fällt nieder, spritzt heraus 
[u. a.] / jumps; falls down, spurts out (RV, usw.); 
Perf. caskända (RV, u. a.), Aor. skän (RV, u. a.), askan 
(Br., Sü.), askän (Br., Sü), askäntslt (Br.); Intens. 
käniskan , caniskadat (RV); Fut. skantsyati (Br.); 
skannä- herabgefallen, ausgespritzt, weggesprungen 
(RV, usw.); Kaus. skandayati verschüttet, vergießt 
(Br., u. a.); skanda- m. Verschütten (TS, u. a. [a 0 ]; 
RV Trna-skandä - m. N.pr. [,grasshopper‘ ?]); skan- 
dana- n. Verschüttetwerden, Mißraten (S. S., u. a.). — 
Wohl zu lat. scandö steige, besteige, mir. se-scaind er 
sprang, viell. auch gr. oxdvöaAov Falle; WP II 540f., 
WH II 488, Frisk II 717. 

Aus dem Iran, schließt Bailey, TPS 1956, 106 Fortsetzer 
eines *cand- ,to move‘ (mp. cnd , balutsch. candag u. a.) an. 
Vorzuziehen Scheftelowitz, ZU 6, 117, der neup. sikand ,Be¬ 
gattung 4 (< ,*Bespringen‘) vergleicht, wozu nach Eilers 
(briefl.) auch neup. iskandari h v ardan ,stolpern 4 (*ska,nd-ra- 
,Hopser 4 ). — Aw. a-skdnda- ist wohl nicht ,unbegattet 4 , 
sondern eher ,ohne Bruch 4 (skdnda-; s. d. Folg.). 

skändhah n. Baumast, Zweig / bough, brauch of a 
tree (RV [1, 32,5], AV, TS), skandhä- m. Schulter- 
knochen (*Ast? — AV, usw.; s. H.-P. Schmidt, KZ 
78, 304 Anm. 1); vi-skandha - n. Bezeichnung einer 
Krankheit (AV, TS; Oppositum säm-skandha- AV 19, 
34,5); askun kandä ,stem, strunk 4 , u. a. (*kandha,-'i 
Turner, IAL 785 b). — Nicht zu trennen von aw. 
skand - zerbrechen, skdnda - m. Bruch, Zerbrechen, 
Vernichtung, khotansak. hatcan- brechen ( *fra-scan - 
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day°), mp. skastan , neup. sikastan zerbrechen (u. a., 
Bailey, Zamb. 383). 

Zum Semantischen vgl. gr. xkdöog Ast, Zweig: xMco breche 
ab, xXaöaqog gebrechlich, bzw. ae. telga Ast: air. dlongid 
spaltet, u. dgl.; die ai. Entsprechung der iran. Sippe ist 
in diesen archaischen Wörtern zu suchen, nicht in fraglichem 
skhadate ,spaltet 4 (Dhätup.), skhadana- n. ,das in-Stücke- 
Hauen, Töten 4 (Lex.). Auf die darauf fußenden außerarischen 
Anschlüsse muß wohl verzichtet werden (s. WP II 558f., 
P. 918f., Hiersche, Aspirata 71f.). 


skabhndti stützt, befestigt / supports, fixes (RV, n.a.), 
Perf. cäskämbha, skambhuh, °äthuh (RV; caskabhänä- 
AV); skabhitä- gestützt, befestigt (RV, VS); ska - 
bhäyäti befestigt, stützt (RV); skäbhlyas - kräftig stüt¬ 
zend (RV); skambhä- m. Stütze, Strebepfeiler (RV, 
AV), skämbhana - n. Stütze, Pfeiler (RV, TS, u. a.). — 
Vgl. aw. fra-skdmba- m. Stützbalken, Vorhalle (= ved. 
skambhä-), fra-scimbana- n. Stütze, Balken, Brücken¬ 
balken (~ ved. skämbhana-; s. Wack. II/2, 194), fra- 
scimbayöit er soll befestigen, upa.skambdm unter Pest- 
machung (Absol.); sogd. ’sk’np ,stage, storey‘, mp. 
pdy-skmb ,room c , neup. paskam Sommerhaus (armen. 
[< iran.] patskamb Gemach, Halle), u. a. (s. G. R. Car- 
dona, RS0 41,357f., Bailey, Zamb. 346). 

Im weiteren viell. zu lat. scamnum Bank, Schemel, scabil- 
lum , °ellum Bänkchen, niedriger Schemel; noch anderes bei 
Vasmer II 640. Ar. *ska,mbh- kann eine von verwandten For¬ 
men abweichende Ausprägung durch Hereinspielen der 
sta(m)bh- Sippe (u. III 511) erhalten haben, s. WP II 539, 
mit Lit., P. 916. — Vgl. noch Schmitt-Brandt 99. 

Vädhüla-Sü. ava-skabhnäti ,drückt nieder 4 (nicht notwendig 
,schneidet ab 4 ) [Caland, AO 4, 212] schließt sich an diese 
Sippe an; unglaubhaft verbindet Scheftelowitz, IF 46, 249 
dieses °skabh- mit lat. scabö reibe, kratze, lit. skabyti rupfen, 
zerreißen, abpflücken. 

Zu ved. skambhä- in der mytholog. Bedeutung ,himmel¬ 
stützender Baum 4 und zu arischem Ursprung von finn. sampo 
(Kalevala), estn. sammas ,Säule, Pfosten 4 s. Erdödi, IF 50, 
214ff. 
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skar- ( °skar -), s. krnöti. 

skunäti bedeckt / covers (Dhätup.; Bhattikävya asku - 
nät) : in dieser Bedeutung vereinzelt und jung, weshalb 
die in den Etymologika übliche Zusammenstellung 
mit gr. oxvrog, lat. cutis , ahd. hüt ,Haut' usw. (WP 
II 546ff., P. 951 f.; s. kutüh [?], chavih) sehr zweifel¬ 
haft bleibt. — In alter Sprache hat sku- Bedeutungen 
wie ,stochern, stöbern, schüren, reißen' u. dgl. : RV 
cosküyäte stöbert auf, bringt durcheinander, stochert, 
ä-prati-skuta- unbehindert, ohne Widerstand, unauf¬ 
haltsam, AV 12, 4,6 ä skunöti macht Einschnitte, 
locht (die Ohren der Tiere), 2, 31,4 ava-skavä- m. ein 
Wurm, SB ä skauti verkleinert durch Stochern, TS 
niskävam zerfetzend, MS sküyämäna- aufgeschürt 
werdend, Äp. danta-skavana - n. das Stochern in den 
Zähnen. Dazu wohl eine reiche Sippe außerarischer 
Wörter wie lit. sküsti ,schaben, schälen' usw. (WP II 
552f., P. 954), ferner khotansak. buskuta - ,burst', viel¬ 
leicht auch skau -, sku - ,berühren' (s. Bailey, Zamb. 
368; dazu Emmerick 96, 128), und möglicherweise 
(über ,stochernd aufreißen, schinden', vgl. gr. degco : 
deQ/Lta usw.) die o. genannten Wörter für ,Haut'. 

skündate springt / leaps (Dhätup.); dazu (?) praskunda- 
m. Stütze [?] (Mahäbh.). — Etymologisch nicht ver¬ 
wendbar. 

Dhätup. skund- mag zu skdndati erfunden sein; daß es im 
Neuind. fortlebe, ist ganz unsicher (s. Turner, IAL 787 a). Das 
ep. Wort ist zweifelhaft. — Danach zu bewerten ist die Zu¬ 
sammenstellung von skund- mit cödati und ae. sceotan 
,schießen 4 , lit. skudrüs ,flink 4 u. a. (U., WP II 554, P. 955f., 
Szemerenyi, ZDMG 101, 216, Wüst, Pij/ia 8 — 11, 67). 

skrdhoyuh 9 s. äskrdhoyuh. 

skauti (ä-), s. u. skunäti. 

skhadate , s. u. skändhah , o. III 507. 
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skhälati strauchelt, stolpert / stumbles, trips (ep., usw.; 
°te Br.), Perf. caskhäla (ep., u. a.); skhalita - mangel¬ 
haft, zu wenig; strauchelnd, taumelnd, gehemmt, auf¬ 
gehalten, irrend (Br.; ep., usw.); apa-skhalä - m. das 
Ausgleiten (SB), skhalana - n. Schwanken, unsicherer 
Gang, Stocken (ep., kl.); päli khalati strauchelt (s. 
auch khalati [khallate ]), hindi khalnä schlecht sein, 
feindselig sein, u. a. — Vgl. mp. (d)skarw-, buddh. 
sogd. ’skrwß sw-, parth. c skrf -, neup. sigarfidan strau¬ 
cheln (Henning, BSOAS 10, 508f., Gershevitch 55); 
im weiteren wohl zu lat. scelus Verbrechen, Frevel, 
u. a. m. 

Ost-indoar. skhal- ist, obgleich erst in der Br.-Periode auf¬ 
tauchend, sicher ererbt; westliches und älteres *skhar- ist 
zufällig nicht belegt (doch nach Thieme, KZ 78, 108 durch 
äscarya- [o. I 83, 555, s. u. III Nachtr.] nachweisbar). Iran. 
*skar- soll, außer in den o. genannten Labial-Erweiterungen, 
auch in aw. Skärayat.rapa- m. N. pr. vorliegen (,der den 
Streitwagen [des Gegners] zum Straucheln bringt 4 , Wack. 

I 121, Thieme, a.a.O.; doch anders Bartholomae 1587, bes. 
1021 [vgl. die Namen der Brüder Sk°’s , Därayat.r 0 Frära- 
ya>t.r°\ Bailey, Zamb. 14, Szemerenyi, Orbis 19, 512f.). — 
Bei einer Wortsippe dieser Bedeutung ist volkssprachliche 
wie affektische Lautgebung möglich (vgl. Hiersche, Aspirata 
82 f., 219; Solta, Arm. 449 f.); Anschluß von arm. sxalem, °im 
strauchle, wanke, verfehle usw. bleibt wahrscheinlich (WP 

II 599, P. 929, Solta a.a.O.; doch s. Hiersche a.a.O. 245f.), 
muß aber die weitere Verbindung mit lat. scelus etc. keines¬ 
wegs ausschließen. 

chalam bleibt wohl fern, s. d. 

stäkati widerstrebt / resists, strives again (Dhätup.); 
päli thaketi widersteht (W. P. Schmid, IF 62, 238 
Anm. 69). — Wenn etwas Altes enthaltend, dann 
zu iran. *stak° in aw. stahta -, stahra- stark, fest, mp. 
stahm Gewalt, Gewalttat, neup. sita(h)m Gewalt, Un¬ 
recht, khotansak. stakula ,abuse‘, parth. C stg-csm ,ri- 
gorous' (*staka-; Bailey, Zamb. 349, mit Lit.), afghan. 
stay ,sordid, avaricious £ (* stakaA Morgenstierne 70). 
Noch weniger sicher ist die weitere Verbindung mit 
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ahd. stahal ,Stahl/ u. dgl. (WP II 611, P. 1011), sowie 
die Zurückführung auf eine Wz. *ste-lc - ,stehen, fest, 
steif' neben *sted 2 -, ai . st hä-. 

stänati (Dhätup.; AV abhi stana ; als Präsens fungiert 
das Iterativum:) stanäyati donnert / thunders (RV, 
u. a.); stanihi (RV; vgl. Hiersche, IF 68, 153 u. Anm. 
18, doch s. Narten 276); Injunktiv stan (RV; dazu 
Narten 275f.); Aor. astänit (AV); Intens, tamstanihi 
(AV); stanita - donnernd, n. Donner (Sü., u. a.); abhi- 
stand - m. Getöse (RV), stanätha- m. Donner, Gebrüll 
(RV), standthu- m. dss. (AV), stanayitnu- m. Donner 
(RV, usw.; s. tan 0 , o. I 474). — Vgl. gr. areveo dröhne, 
ächze, arövog m. Stöhnen, ae. stenan usw. stöhnen, lit. 
steneti, aksl. stenati ächzen, russ. stön Seufzer, etc.; 
WP II 626, P. 1021, Frisk II 789f., mit Lit. 

Idg. *(s)ten(d- t l); zur Frage Anit- oder Set-Wz. (: lat. toni- 
tum < *[s]ton-9-) vgl. Hiersche a.a. O., Narten 275 u. Anm. 
872. — S. u. tdnyati. 

Über istani- s. o. I 94, 557. 

stanayitnüh , s. u. stänati . 

stänah m. weibliche Brust, Zitze / female breast, nipple 
(RV, usw.); aus *pstäna-, vgl. RV u. a. visvä-psnya- 
,alle Milch(labung) habend' (*psn[i]ya- ,Milch < zur 
Zitze gehörig'; Forssman, MSS 24, 35ff.), aw. fstänä - 
m. weibliche Brust, dr d dva-fsna- (fern. °i~) mit straffen 
Brüsten (: ved. °psn-ya-, vgl. Susr. ürdhva-stani-; 
nicht jedoch im Ap., s. Schmitt, BzN N. F. 3, 67), 
buddh. sogd. ( stnh (Gershevitch 48 § 314 1 ), neup. 
pistän, arm. stin weibliche Brust, gr. orrjviov arrj&oQ 
Hes. (s. Frisk II 795). — Davon nicht zu trennen air. 
sine m. Zitze (*sp°), an. speni m. Brustwarze, Zitze, 
ahd. spunni, mhd. spünne n. Milch (: ved. °psnya-, 
Forssman a.a.0.37), lit. spenys Zitze, Brustwarze, 
Halszäpfchen, u. a.; WP II 663, P. 990. 
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Zur Erklärung der Anlautsverschiedenheit (vgl. noch toch.A 
pääsärh, B päScane Brüste, s. Krause, Tocharisch [1955] 10) 
s. die Lit. bei WP a.a. O.; dazu Specht, Dekl. 86 (verhüllende 
Umgestaltung), Porzig, Gliederung 163; Burrow, ArchLing. 
6, 62 (*ps-t° xäpsas -, s. o. I 550); Hamp, KZ 76, 273ff. 

Gr. *-aT£vo- = stäna- in gr. nagfievog ,junges, geschlechts¬ 
reifes Mädchen 4 < *pr-stenö - ,die Brust hervor habend 4 (: ai. 
prathamottanakä-) ; zum Akzentverhältnis *pr-stenö- : *steno- 
vgl. Wack. II/1, 298f. (gr. *-evo- > -eVo- nach dem Daktylos- 
gesetz) : Klingenschmitt, briefl. 

stabakah , s. u. stambäh. 

stabhnäti befestigt, stützt / fixes, supports (RV, usw.); 
stabhäyä 0 stützen, hemmen, anhalten (RV [ °äyah , 
°äyat , °äyänt ~]), stäbhüyä 0 sich stemmen, widerstreben 
(RV \°üyänt-, °üyämäna-]); Perf. tastämbha (RV, u.a.); 
Aor. ästambhlt, stämbhit (RV), astämpsit (TB); sta - 
bhitd - befestigt, festgehalten, gestützt (RV, u. a.), 
stabdha- anstoßend an, starr, unbeweglich (Up., ep., 
usw.; $B u. a. vi-stdbdha -); stambha - m. Pfosten, Pfei¬ 
ler, Säule (Käth., usw.; ep., kl. auch ,anspruchsvolles 
Wesen, Aufgeblasenheit, Arroganz', u. a.); dazu wohl 
vistäp, s. d. — Vgl. aw. stawra - stark, fest, stdmbya 
im Streit, Asa.stdmbana- m. Bergname (*stdmbana- 
,Pfeiler'? Bartholomae 255), ap. mä stabava ,sei nicht 
widersetzlich!' (: ved. stäbhüyä 0 ; ApH. 143, mit Lit.), 
khotansak. staura fest, mp. staßr [ stpl ] stark, staft 
fest, steif, stambaklh Hartnäckigkeit, neup. sitabr , 
istabr fest, stark, sitamba gewalttätig, streitsüchtig 
(armen. [< iran.] stambalc streng, tyrannisch), osset. 
digor stävd stark, dick (s. Bailey, Zamb. 370); ferner 
zu an. stefja hindern, stafr Stab, Stütze, Buchstabe, 
lit. stembti widerstreben, Widerstand leisten, starrt - 
büs grob, stark; usw. usw., s. WP II 624f., P. 1012f., 
Fraenkel 895 a. 

Zu beachten, der Reim auf skabhndti, s. d. — Zum schwan¬ 
kenden Wurzelausgang im Idg. (s. auch u. stambäh) vgl. 
Frisk II 788. 
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stambäh m. Grasbüschel, Büschel / tuft of grass, bunch 
(AV, usw.), stambin- buschig (AV, MS); dazu stabaka- 
m. Büschel (ep., kl.). — Wohl nicht von stambh -, 
stabhndti, zu trennen. 

Eine Variante auf °b- wird auch für andere idg. Sprachen 
vorausgesetzt (z.B. an . stamp Werkzeug zum Stoßen, nhd. 
stampfen , usw.; WP II 623f., P. 1011 f.); die semantische 
Herleitung von ,Büschel 4 aus »Festigung, Ballung 4 macht 
eine Verbindung mit *stu- (stupä- »Schopf 4 usw.) entbehrlich 
(gegen Turner, IAL 788b, 789 a). — Erwägung mundiden 
Ursprungs für stambd- bei Kuiper, Debrunner-Festschr. 249. 

stambhstambha -, s. stabhndti. 

star- (wohl f.) Stern / star (nur RV stfbhih Instr. pl., 
Jyotisa strnäm, strnäm Gen. pl.; Nom. pl. tdrah , s. d.); 
= aw. star - m. Stern (Nom. pl. stärö [~ ved. tdrah], 
Dat. stdr 9 byö [~ stfbh 0 ], u. a.), vgl. stdhr-paesah - mit 
Sternen geschmückt (: RV stfbhih . . . pipise ); kho- 
tansak. stäraa - Stern, sogd. ’stfr’kt u. a. ,Sterne £ (Ger- 
shevitch 23, 138), mp. stär, stärak, neup. sitära, afghan. 
störai Stern, u. a. (s. Horn, Neup. Etym. 157f., 
Morgenstierne 71); dazu arm. astl Gestirn, Stern, 
gr. äorriQ, lat. stella (wohl *ster-lä), breton. sterenn 
u.a., got . stairnö u. a. ,Stern £ , toch. A sreh Sterne, 
B scirye Stern. — WPIl 635f., P. 1027f.; Scherer 
18 ff. 

Reiche Lit. zu Form und Herkunft (bzw. Etymon) des idg. 
»Stern 4 -Wortes bei WP a.a.O., Wack. II/2, 695, I 2 Nachtr. 
ad 79, 14, pg. 45, Frisk I 171; s. bes. Scherer a.a.O.; Eilers, 
Festschrift Otto Spies (1967) 112. 

star-, °stärana -, stäriman-, s. u. strnati. 

starih f. ,,gelt stehende Kuh 44 *) (RV; TS Adj. st° 
,fruchtlos'); nepäli thäri (-Ü-?) unfruchtbar [von 

*) D. i. eine Kuh, die keine Milch gibt und auch nicht 
trächtig ist; vgl. J. Narten, Acta Orientalia Neerlandica 
(1971) 123f. 
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Kühen] (Turner, IAL 789b). — Vgl. arm. sterf un¬ 
fruchtbar (von Tieren), gr. otsiqol unfruchtbar (Tier, 
Frau), jungfräulich, lat. sterilis unfruchtbar, got. 
stairö f. unfruchtbare Frau, bulgar. steri-ca Gelte, 
usw.; WP II 640f., P. 1031. 

Zum Etymon der idg. Gleichung s. d. Lit. bei WP a.a. O., 
WH II 589f. — tari- (MS [°yäm]) ist falsche Abtrennung von 
dhenustari- versiegende Kuh 4 ; Wack. II/2, 603, 609, I 2 
Nachtr. ad 265, 18, pg. 147. 

Aus dem Iran, hierher vielleicht mp. starvan, neup. satarvcm, 
suturvan , astarvan , jüd.-pers. astarvand »unfruchtbar 4 , Horn, 
KZ 32, 583, Neup. Etym. 158; doch s. Hübschmann, Pers. 
Stud. 74. 

stavaraka - (m. n.) eine Art Stoff, Tuch / a kind of 
cloth (Harsacarita); wohl iran. LW, vgl. mp. staßrak 
Changeantseide, ,shot silk', arab. (< iran.) istabraq 
grober Atlasstoff (zu mp. staßr ,stark' usw., o. III 
511). — Agrawala, IHQ 27, 14f. 

stävah usw., s. stäuti. 

• * 

stavän , s. u. stäuti , u. III 521. 

stämän- m. (nur AV 5, 13, 5 °änam), unklar. 

stämüh, nur RV 7, 20,9 : nicht geklärt. 

Als »Seufzen 4 oder »brüllend 4 entweder mit gr. öTcofivhog 
»mundfertig, geschwätzig, plaudernd 4 verbunden (zweifelnd 
WP II 648, P. 1035, Frisk II 817; s. Wüst, Chatterji-Vol. 260 
Anm. 19,Wennerberg, Sprache 18, 26f.) oder aber als *stno- 
mü- zu stan(i)- ,donnern 4 gestellt (dessen Set-Charakter aber 
nicht sicher ist, s. o. III 510); Wack. I 14, II/2, 777, Hier- 
sche, Aspirata 67. — Nach Geldner II 200 z. St. vielmehr 
»verstohlen 4 , zu stäy 0 s. u. stäydt. 

S. noch u. sthäma. 

stäydt verstohlen, im Geheimen / in secret (AV), stäyü- 
m. Dieb (VS), stenä- m. Dieb, Räuber (RV, usw.), 
steya- n. Diebstahl (AV, usw.; RV steya-kft - Diebstahl 
begehend); tumsuq-sak. siena- ,Dieb £ . 


Mayrhofer, Etym. Wörterhuch des Altindischen 


33 
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Für die communis opinio (s. WP II 610, P. 1010) gehört 
diese Sippe mit den s. v. täyüh genannten Wörtern zu¬ 
sammen; nach Benveniste, Hitt. 112ff. liegen jedoch ver¬ 
schiedene Wurzeln, arisch *tä- und *stai-, vor, die sich erst 
sekundär angenähert haben (vgl. täyü- : stäyü-, wohl auch 
präkr. tena- ,Dieb‘, jaina-skr. tena- ,Diebstahl* : stend-). — 
Die für *stä° im Iran, herangezogenen mp. statan , neup. 
sitädan ,nehmen, wegnehmen* sind jedenfalls fernzuhalten, 
s. Hübschmann, Pers. Stud. 74. 

stäyuh 9 s. u. stäyät. 

sti-, nur RV Akk. pl. m. stin, etwa ,Angehörige 4 oder 
,Gesinde, Hörige'; sti-pä- m. Schützer der Angehöri¬ 
gen, des Gesindes (RV). — Muß im Zusammenhang 
mit ved. üpa-sti - m. ,Untergebener, Höriger' und aw. 
sti - f. (m.) ,Geschöpf, Wesen, Schöpfung', wohl auch 
,Hausstand, Besitz' beurteilt werden. 

Für üpasti - (s. dazu Zimmer, Altind. Leben [1879] 184f., 
M.-K. I 96f.) wäre Beziehung zu sthä- wahrscheinlicher 
als zu dsti (s. Wüst, 'Pfjya 3, 120f.; o. II 219; auch Fay, 
AmJPhil. 33, 380f.) ; °sti- also aus *-std- (oder *-std-ti-) : 

*ste9 2 - [s. auch Kuiper, IIJ 9, 225]. Für das Simplex sti - 

und für aw. sti-*) — ist diese Deutung jedoch unwahrschein¬ 
lich und Erklärung durch as- ,sein* vorzuziehen (Wack. 
II/2, 624, 629; Liebert 33f., 139). Doch ist sti- sachlich nicht 
von üpasti- zu trennen (Zimmer, M.-K., a.a. O.); daß sti¬ 
erst aus dem Kompositum erwachsen sei (s. Hiersche, Aspirata 
65 f.), wäre für die wenigen ved. Belege, kaum aber für die 
Vorgeschichte des semantisch etwas abweichenden aw. Wor¬ 
tes annehmbar. 

Verfehlt Prellwitz, BB 22, 122 (ved. sti-pä- : lat. stips , Sti¬ 
pendium), Petersson, Frän Filol. Föreningen i Lund, Spräkl. 
Uppsater IV (1915) 119f. (: idg. *se ,sich‘); unverständlich 
Holthausen, IF 62, 154 (: apreuß. astis ,Ding, Handlung*). 

stighnoti schreitet, tritt, steigt / steps, mounts (MS 
pra-stighnuyät), ati-stigham zu besteigen, Desid. ati- 
tistighisan besteigen wollend (MS); oriyä tighibä 

*) Aw. sti- ,Besitz, Hausstand* nach Humbach II 49, 51 
in Yasna 43, 3 ä.stis (Akk. pl. eines ä.sti- ,mit Besitz ver¬ 
sehen*) und 43, 13 stöis. 
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jagen. — Zu gr. arei%(jo schreite, gehe, ziehe, steige, 
air. tiagu schreite, gehe, got. steigan usw. ,steigen 4 , 
lit. stezgti sich beeilen, errichten, aksl. po-stignq er¬ 
reiche, treffe, u. a.; WP II 614, P. 1017f., Frisk II 785. 

Dazu nach K. Hoffmann (briefl.) aw . stig- (stij-) f., mp. 
stez, neup. sitez ,Kampf' (vgl. semantisch gr. Gxi%sg pl. 
,Schlachtreihe‘ u. dgl.) 

stip- ? s. stepate. 

stibhih m. Büschel, Rispe / bunch, panicle (S. S.); 
stihhinl - f. (S. S.), stimbhi- m. (Lex.) dss. — Nicht 
überzeugend erklärt; nur eine Möglichkeit bleibt die 
Zusammenstellung mit gr. aucpqoQ dicht zusammen¬ 
gedrängt, gedrungen, lett. stiba Stab, Rute, u. v. a. 
(WP II 648, P. 1015, s. auch Frisk II 799). 

Noch weitergehend Fay, AmJPhil. 33, 379 Anm. 1. — Zu 
keinem Ziel führen Hinweise auf stabaka -, stambd- und an¬ 
gebliches *stu- (o. III 512), trotz Turner, IAL 789b. 

stimitah 1 naß / wet (kl.), lahndä thim m. ,drop‘ ( *stim - 
ya - ?). — Zusammen mit timyati 1 zu beurteilen, s. d. 

Fragliche Fortsetzer von *stinta- ,naß‘ bei Turner, IAL 789b, 

stimitah 2 langsam, träge, ruhig, unbeweglich / slow, 
lazy, quiet, motionless (ep., kl.), stimita- n. Stille, 
Unbeweglichkeit (ep., kl.). — Nicht sicher beurteilt. 

Gewöhnlich zu stydyate gestellt; richtige Einwände da¬ 
gegen bei Kuiper, AO 20, 32. Unglaubhaft bleibt aber die 
Verbindung des späten Wortes mit an. stemma dämmen, auf- 
halten, ahd. stemön Einhalt tun usw. bei Uhlenbeck, PBB 30, 
310, Kuiper a.a. O. — Zu beachten auch die Problematik von 
timyati 2 , o. I 503, sowie die Möglichkeit mehrfacher Konta¬ 
minationen (und Überlieferungsfehler) im Bereich von 
(s)tim° ,ruhig c und ,naß‘. 

stiyä , stimä s. u. stydyate . 

stirnäh , s. strndti. 

• ms • • 
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stu-, s. stäuti . 

stükä f. Zotte, Wollzotte, Haarflechte, Locke / tuft 
of wool, of hair, braid, curl (RV, AV, u. a.), stukävin- 
zottig (RV), visita-stuka- mit aufgelösten Zotten (RV). 
Vgl. oss. stug Locke, Haarbüschel; nicht zu trennen 
von stupdh und dem dort behandelten Material. 

RV prthu-stu - ,mit breiten Flechten 4 ist wohl »falsche 
Archaisierung 4 (Wack. II/1, 88; s. auch II/2, 535) von RV 
prthu-stuka- ,dss. 4 ; es erlaubt nicht die Annahme von ererb¬ 
tem wurzelhaftem *stu-. Noch weniger läßt sich aus AY 12, 
2,17 ghrtastävah Akk.pl. ,Schmalztropfen (?) 4 [Wack. III 
160 »verdorben 4 , gegen Turner, IAL 244a] ein Argument für 
*stu- und dessen Grundbedeutung ableiten (~ iran. stav- 
»coegulate 4 , Bailey, TPS 1959, 83; vgl. auch stu - 3 »tröpfeln 
[zusammenrinnen], conglobari 4 im PW [und bei Miller, IF 
21, 326], wozu noch stokd- [doch s. u. III 519] und Lex. 
stuta - [v. 1. sruta- !] »tröpfelnd 4 gehören sollen; s. ferner Tur¬ 
ner, IAL 790 a). 

TA 3, 11, 12 stuka - wird als ,Kind, Tier junges 4 aufgefaßt 
und an tokäm angeschlossen (pw), bzw. in verzweigte idg. 
Zusammenhänge gestellt (Persson, Beitr. 309 Anm. 1, 949; 
WP II 620, P. 1035). Doch ist wohl mit einem zu stükä ge¬ 
hörigen st° n. auszukommen (Oldenberg. Noten 2. 187). 

stutih , s. stäuti. 

stupäh m. Schopf, Haarschopf / tuft of hair (VS, $B; 
visita-stupa- AV); stupdh m. Schopf, Haarbusch, oberer 
Teil des Hauptes (RV, u. a.), Hauptbalken des Hauses 
(Äp.GrS.), Grabdenkmal mit Reliquien, Stüpa (buddh. 
jin.); päli thüpa- m. »Stüpa 4 , bengäli thop Büschel, 
Bündel, usw. — Wurzelverwandt mit stükä (weiter¬ 
gehend Turner, IAL 790a, s. o. III 512); Vermittlung 
mit gr. Grvnnelov , Grvnnrj Werg, gxvtitlkoq zusammen¬ 
ziehend, GTvcpco verdichte u. a. bleibt unsicher. 

WP II 620, P. 1035, Wack. II/2, 535, 743 (mit Lit.); skep¬ 
tisch Frisk II 814. — Mit tümpati , pra-stumpati (o. I 512f.) 
besteht kein Zusammenhang, gegen U. 344b, 345 a. 
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stubh - preisen, lobsingen, jubeln, jauchzen / to praise, 
glorify, shout with joy (RV stubhänä -; Jaim.-Br. 
stobdhi ; RV u. a. stobh-a- [mit Präverbien], stöbhant-); 
stubdha- gepriesen, gesungen (Br.); stobhayati singt 
Lieder, jauchzt (RV; BhP.); stubh- f. Loblied, Jauch¬ 
zen, freudiger Zuruf (RV, u. a.), anu-stäbh- f. Lob¬ 
gesang, ein Versmaß (RV, usw.), tri-stübh - f. Preis¬ 
lied, ein Versmaß (RV, usw.); sttibhvan- jubelnd (RV), 
stobha - m. gesungene Interjektion in einem Säman, 
Trällern (Br., 6.S., u. a.); sindhi thumiri f. June 4 , u.a. 
( *stumbha° , Turner, IAL 790b). — Wurzelerweiterung 
von stu-, s. stäuti. 

Nach Miller, IF 21, 331 hierher oss. iron stuf ,Lärm, Klirren, 
Sausen 4 . 

stumpati {pra-) 9 s. u. tümpati, stupäh. 
stüpah , s. stupäh. 
stf- 9 stfbhih , s. stär-. 

strnäti breitet aus, streut / spreads, scatters (RV, usw.; 
Med. strnlte ); Perf. tistire ist ausgebreitet (RV 3, 41,2), 
tistiränä- der ausgebreitet hat (RV 1, 108,4); Aor. 
astarih (AV); stlrnä - ausgebreitet, hingestreut (RV, 
usw.; stirnä-barhis - usw., s. o. II 372f. und die Lit. 
bei Schmitt 250 Anm. 1450); upa-stärana- n. (RV, 
u. a.), upa-stir - f. (RV) Decke; stärlman - Ausbreitung, 
Ausstreuung (°mani RV 10, 35,9). — Dazu aw. fra- 
stdr 9 näHi streut hin (— ved. °näti ) 9 Med. fra-stdr 9 nte 
(= ved. °nite), Opt. Aor. fra-stafiryät, Part. Aor. Med. 
staräna -; starHa -, fra-starHa - gespreitet, hingestreut, 
star d tö.bar d sman - mit gespreiteter Opferstreu (vgl. 
Karten, Sprache 14, 133); upa-stdr 9 na- n. Decke, 
Teppich (: ved. upa-s°; vgl. *srauni-starana-, o. III 
483), sta l ris - n. Streu, Lager; khotansak. starr - aus¬ 
breiten (*str-nä-, Emmerick 134), mp. vistartan , neup. 
gustardan ausbreiten, gustar Lager; gr. otoqvv{m streue 
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hin, breite aus, gtqcdtoq ausgebreitet, GtQÖjya n. Aus¬ 
gebreitetes, Teppich, Lager, lat. sternere, strätus hin¬ 
breiten (aber st° , niederstrecken* zu strnöti ), strämen, 
strämentum Streu, air. sernim , alban. shtrinj breite aus, 
lit. stirta f. Heuschober, aufgeschichteter Haufen, aksl. 
pro-streti ausbreiten, ausdehnen, u. a. 

Die Set-Wurzel *ster9 3 - , ausbreiten, streuen 4 (ai. stari- stir-, 
aw. star-, gr. ötqco- usw.) ist von *ster- , niederwerfen 4 (str¬ 
nöti) scharf abzusetzen [zu korrigieren Verweise auf strnö 0 
o. I 487, II 372, recte strnä 0 ]; daran ändert nichts, daß ein 
vorgeschichtlicher Zusammenhang von *ster-9 3 - und *ster- 
möglich bleibt (s. Karten, Sprache 14, 133; vgl. auch *str-eu- 
in nhd. streuen usw.). — Cowgill, Evidence for Laryngeals (2) 
(1965) 155f.; Strunk, MSS 17, 91 ff.; Narten 278ff., Sprache 
14, 131 ff., MSS 22, 57ff.; Frisk II 803. 

S. noch srastarah. 

strnöti streckt nieder, unterwirft, besiegt / strikes 
down, subdues, conquers (RV [ °ösi ], u. a.); Perf. 
tastire (AV 19,46,3; s. Wack. I 2 Nachtr. ad 23,5, 
pg. 15); Aor. ästar, star (RV; Konj . stärate, RV), 
astrta (Ait. Br.), dazu TS usw. astrsi , Optativ AV 
strsiya (Narten 27 8 f. ); ä-strta- unüberwindlich (RV, 
u. a.), ä-ni-strta- nicht niedergeworfen (RV, VS), 
strtya - niederzustrecken (Ait. Br.); ni-stur - nieder¬ 
streckend, fällend (RV; s. Strunk, MSS 17, 96, Nar¬ 
ten, MSS 22, 65 Anm. 4) ; stfti- f. Niederstreckung 
(TS, Käth.). — Vgl. aw. avä-stryeUe streckt zu Boden, 
stdrHa - gestürzt, astdrHa- unüberwindlich (= ved. 
astrta-), stdr 9 pwant- zu Boden streckend, mp. star, 
Start, sturt niedergeschlagen, betäubt; dazu gr. 
GTQaroQ Heerhaufen, Heer (Strunk a. a.O. 77ff., 98ff.), 
lat. sternere ,niederstrecken, zu Boden werfen, töten* 
(s. d. Vorige). 

Zur Abgrenzung dieser Anit-Wortsippe (ai. str-, aw. str° 
st9r d -, gr. öTQa-) gegen strnäti s. d. 

strhäti , s. trnedhi . 

• 7 • * • 
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stegäh m., RV 10, 31,9: unklar. 

Vgl. Oldenberg, Noten 2, 236, Geldner III 179; ungeklärt 
ist auch die Frage der Identität mit VS, MS (s)tegä- (o. I 
525). — Übersetzung durch ,Pfeil* (: tejate , vgl. 

aw. °taeya- Schneide, Schärfe, neup. teg Schwert, Spitze) wäre 
so möglich wie manche andere; s. Grassmann 1594, Sharma, 

! Pryxa 5/6, 140. 

stenäh 9 steyam , s. u. stäyät, o. III 513f. 

stepate tropft, tröpfelt, sickert ein / drops, drips, oozes 
(Dhätup.), päli präkr. theva- m. Tropfen, präkr. thip- 
päi schmilzt, oriyä thipa Tropfen, u. a. m. — Nicht 
geklärt. 

Nach Kuiper 71, Debrunner-Festschr. 249 ist th° im Mi. 
primär (und protomundid, mit timyati 1 etc., s. o. I 503); st° 
sei Sanskritisierung. — Charpentier, MondOr. 13, 11 f. bringt 
st° auf idg. Basis mit timyati 1 (und tip- , träufeln 4 ) sowie mit 
Wörtern für ,dicht gedrängt 4 (~ ,geronnen 4 ) wie stibhih u.a. 
zusammen. 

stokäh m. Tropfen / drop (RV, AV, usw.); stoka- un¬ 
bedeutend, wenig, n. ein Weniges (ep., kl.). — Durch 
Metathesis aus *skotä - : scötati , vgl. RV, Ait.-Rr. 
stokäh scotanti, Käth. scotanti . . . stokäh , u. dgl. 

De Saussure, MSL 6, 162; Wack. II/2, 535, mit weiterer 
Lit.; zum Lautlichen s. noch Neumann, KZ 75, 223. — Daß 
stükä auf das Festwerden der s£°-Form eingewirkt habe 
(Wack. I 277), ist eine entbehrliche Annahme. Jedenfalls ist 
stoka- nicht mit diesem verwandt (gegen WP II 620, P. 1035; 
s. noch Scheftelowitz, ZII 2, 278), vgl. o. III 516. 

stotd 9 stoträ-, s. stäuti . 

stobhayati , stöbhant -, stobha -, s. stubh-. 

stömah , (°)stoma -, s. u. stäuti. 

stäuti preist, lobt, besingt, ruft an / praises, celebrates 
(RV [i astaut , staut], AV, usw.), Med. stävamäna - (RV), 
stäve, stäväna - (RV), stute (Sariih., usw.); Perf. tustäva . 
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tustuvüh (RV, u. a.); Aor. ästävi (RV), astosi, °sata 
(RV, u. a.; Injunktiv stosam, Konj. stosat, °säni , 
°säma), astävit (Br.; u. a., s. Karten 276ff.); Fut. sta- 
visyaP (RV, u. a.), stosya 0 (Br., u. a.); Pass, stüyäte 
(RV, u. a.); stutä- gepriesen, angerufen (RV, usw.); 
stäva- m. Lob, Preis (RV, u. a.), stavätha- m. Loblied 
(RV), stüt- f. Preislied (RV, u. a.; RV deva-stüt- die 
Götter preisend), stuti- f. Lobgebet (RV, u. a.), stotär- 
m. Lobsänger (RV, u. a.), stoträ- n. Loblied, Gebet 
(RV, u. a.), stoma- m. Lobgesang (RV, u. a.; RV 
stom[i]ya- eines Lobgesanges würdig). — Vgl. aw. 
staomi ich preise (viell. auch stäuml [= ved. stäumi], 
Karten, Fs. Kuiper 17), staoHi preist, besingt, staota 
betete (3. sg. Inj.), ä-stüta- angelobt, stavas (°vat-) 
preisend, stavana- gepriesen werdend (= ved. stäväna-) 
u. a.; staotar- m. Lobsänger (= ved.. stotär-), staoma- 
m. Lobgesang (= ved. stoma-), staomya- lobpreisend, 
preisliedhaft, stüt- f. Lobgesang, °stüt- betend (= ved. 
stüt-, °stüt-), °stüHi- f. Preisen (s. o. upa.s 0 ved. üpa- 
stuti-, I 106), osset. digor stud Lob, Ruhm; khotansak. 
stav- preisen (s. Emmerick 134), pastuta -, parth. pdy- 
stwd versprochen, sogd. (christl.) wy-sfw ,8vayyefaov‘ 
(u. a.; Bailey, Zamb. 173), mp. stütan, neup. sutüdan 
loben, preisen, osset. st c aun rühmen, wähl stau- prei¬ 
sen, u. a.; gr. arevrai gibt feierlich kund, macht sich 
anheischig, verspricht, droht, behauptet. 

Zu Ursprungsparadigma und Entwicklung dieses archai¬ 
schen Verbs grundlegend Narten, Fs. Kuiper 12f., 15ff., 18; 
zum Semantischen (primär „feierliche öffentliche Kundge¬ 
bung“) Wackernagel, Sprachliche Untersuchungen zu Homer 
(1916) 202ff., s. auch Narten a.a.O. 12, Frisk II 793, mit 
Lit. 

Vgl. RV vdcah stuse . . . mänmabhih ~ aw. ästuye . . . manö 
. . . vacö, staomyä vacä; RV stuse . . . huve ~ aw. staomi 
zbayemi; RV yajnäih . . . stuse ~ aw. yazäi stavas (usw.); RV 
astosi . . . isudhyd ~ aw. isuddm stütö; AV ndmasä . . . stumah 
~ aw. ndmanhä . . . stuye (u. a.); RV prd bharä stomam ~ 
aw. staomäca . . . barzntu ; RV däsema sustuti ~ aw. dasdme 
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stütqm. — Schlerath II 149 a, 151a, 155 a, 155b, 157 a, 162b; 
Benveniste, Fs. Morgenstier ne 22. 

Hierher noch stubh-. — Fraglich Pisani, Ricerche Lin- 
guistiche 2, 208f. (lat. super-stiti-ön- : ved. stuti-). — Zwei¬ 
felhaft ist die Deutung von RV stavän (Bezeichnung Indras) 
als *stava-vän (: stäva-) durch Johansson, Bidrag til Rigvedas 
Tolkning 25, U.; s. Oldenberg, Noten 1, 204, Bartholomae, 
IF Anz. 12, 28, Wack. I 2 Nachtr. ad 279, 19, pg. 161. Ganz 
anders PW VII 1261, Grassmann 1589. 

Nach ved. stöma- findet sich Räm., kl. stoma- m. Menge, 
Zahl, Lex. stoma- n. Reichtümer, Getreide, u. a.m. (singhales. 
toma ,clump of growing corn 4 ; nach Turner, IAL 791b ver¬ 
wandt mit stupä- u. a., o. III 516); s. Renou, JA 1939, 385f. 
— Unverständlich U. 345b, der st° ,Menge 4 aus gr. axQÖjya 
herzuleiten erwägt (zu pari-stoma- ,Polster 4 < TteQlaxQcopa 
s. o. II 219, Burrow, ABO RI 48—49, 18). 

staunäh, nur RV 6, 66, 5 °ah\ unklar. 

Vermutungen bei Grassmann 1596, Geldner II 169, z. St.; 
s. auch Oldenberg, Noten 1,411, Hiersche, Aspirata 67 f. 

staulä f., nur RV 6, 44,7 °dbhih , ganz unklar. 

Einige Erwägungen bei Oldenberg, Noten 1, 395; s. Hier¬ 
sche, Aspirata 68. 

styayate gerinnt, wird fest / coagulates, hardens (VS 
[m°], u. a.); styäna - geronnen, erstarrt (kl.). Dazu 
stiyä - f. träges, stehendes Wasser (RV), stimä- träge, 
stehend (AV; Gramm, pra-stlma- zusammengedrängt), 
vi-stimm - etwa ,sich verdichtend' (VS); päli thina- 
n. Apathie, Steifheit (buddh. Skr. styäna -, stina -, 
thlna- n. Apathie), hindi chenä m. Dickmilch, Käse 
(*styainya- } Turner, IAL 791b ?); u. a. — Gehört wohl 
mit lat. stlria gefrorener Tropfen, Eiszapfen, ostfries. 
stlr starr, steif u. a. zusammen. 

WP II 610, P. 1010f.; doch bleibt manches aus dem dort 
angeführten Vergleichsmaterial fern, so gr. äyxioxlvog (s. 
Frisk I 17), lit. styras starr (s. Fraenkel 909a); auch ist die 
Zugehörigkeit von Sippen wie der von nhd. Stein nicht zu 
sichern. So darf wohl von *stjeo x - (ai. styä-), *stid- (sti- 9 bzw. 
*stidä- > ved. stiyä-) ausgegangen werden, kaum von altem 
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Diphthong (anders Schulze, KZ 27, 427 = Kl. Sehr. 54: 
*sti-äy°). Das fragwürdige aw. stäis-ca (Äfrinakän 3, 5, ^las¬ 
sen, Haufen 4 [Instr. als Obj.?], s. Bartholomae 1605) hat 
keine Aussagekraft; aus dem Gr. bleibt oteolq ,Fett, Talg 4 
vielleicht fern (s. Frisk II 780), während odtya ,[toter] Körper 4 
sich als * (s)tiö-mn ,was steif wird 4 nach Thieme, KZ 78, 114 
Anm. 4 zu ai. styä- stellen könnte. — Vgl. noch Frisk II 797. 

Kaum hierher stimita- ,träge 4 , s. o. III 515; schwerlich auch 
tedani-, o. I 526. -—Anders zu stiyästlmd- Fay, AmJPhil. 33, 
379 (: sthä-, ,diphthongal root 4 ); s. auch 392. 

strt f. Frau, Weib, Gattin / woman, wife (RV, nsw.), 
strikä- f. Weibchen (Caland, JB 191), bnddh. istikä -, 
istl-, istrikä -, istrlistiyä -, stri-, strlyä- f., strlka 0 Frau 
(Edgerton 115f., 609); päli thl -, itthl-, itthikä- f., asok. 
istri-, itthl-, striyakä- f. Frau, askun istrimali Ehefrau, 
hindi tiyä Frau, Ehefrau (*tri°), panjäbi tlvl, tlml 
dss. (: BhP. strl-maya-), dameli istrei weiblich [von 
Tieren] ( *straika°i-); usw. usw. (s. Turner, IAL 
791 f.). — Ved. stri- = aw. stri- f. Weib, Tierweibchen; 
vgl. khotansak. strlyä- Frau (s. Emmerick 289), 
manich. sogd. C)stryc ,female c , (*stri-ci-, Morgen- 
stierne, Fs. Brown 161), mp. sry-gr weiblich (*strl- 
kara-, Henning, AbhAkBerlin 1936: 10,91), osset. 
sdl , silsß Frau, Weibchen (s. Morgenstierne, NTS 12, 
268, TPS 1948,78), afghan. sdja Frau (*slrici°; 
Morgenstierne 77f., mit weiterem Material). 

Die Vokalprothese [istrl-, itthi- usw.) dient ebenso wie die 
diversen suffixalen Erweiterungen (°ä-, °ka-, °cl- etc.) der 
Vermeidung des zu kleinen Wortkörpers; i° darf weder ins 
Idg. projiziert (Lit. bei Wack. I 83) noch einem Substrat¬ 
einfluß zugeschrieben werden (Mayrhofer, ArchLing. 2, 44). 
— Zur besonderen Flexion und der Wertung von s° als Zwei- 
silbler s. Wack. III 181 f., vgl. auch Gonda, Sanskrit in 
Indonesia (1952) 258. 

Das Etymon von ar. *stri- bleibt hypothetisch. Zur Deu¬ 
tung *sü-tri- ,Gebärerin 4 (: süte) s. zuletzt Szemerenyi, Syn- 
cope 398f., mit reicher Lit. [sowie Gonda, Old Indian (1971) 
205]. Nicht vorzuziehen sind ihr jedenfalls die restlichen Vor¬ 
schläge: zu *se-(?) ,säen 4 , bzw. *se- ,sich 4 , vgl. gr. s-ralgä 
(Lit. bei Wack. II/2, 671, bzw. [ablehnend] WP II 457, 460); 
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als ,*Furche 4 (vgl. immerhin päli ubbari- ,Frau 4 = ^Saat¬ 
feld 4 , Pischel, KZ 42, 166) > ,*Vulva 4 (s. u. kälatram; zu¬ 
letzt Mayrhofer, KZ 72, 118ff., jedoch mit fraglichem Ver¬ 
gleichsgut, s. Szemerenyi a.a.O. 399 Anm. 3); zu ahd. stria 
Hexe (Kögel, Zeitschr. f. dt. Altertum 37, 226 Anm. 1, 
Scheftelowitz, ZDMG 59, 693); zu nhd. Streit (Wüst, Indo¬ 
germanisches Bekenntnis [1942] 46). Ganz hypothetisch 
Otr^bski, Lingua Posnaniensis 3, 343 f. 

Zu stA- mordvin. (moksa) stir ,Mädchen, Tochter 4 (Bouda, 
Ungar. Jb. 19, 333)? — Eine Zufallsgleichung ist Mahäbh. 
stri-näman- ,einen Frauennamen führend 4 : aw. stri-näman- 
,'weiblich (*■weiblichen Namens) 4 . 

sthaganä, s. sthäghah. 

sthagayati verhüllt, verbirgt, macht verschwinden / 
covers, hides, causes to disappear (kl.), sthagita- ver¬ 
hüllt, verschlossen (kl.), sthagana- n. das Verhüllen, 
Verbergen (kl.). — Nicht überzeugend gedeutet. 

Die alte Zusammenstellung der späten Sippe mit gr. ardya) 
decke, schütze, ardyog, rdyog n. Dach, lat. tegere, nhd. decken 
usw. (WP II 620f., P. 1013f.) bleibt fraglich. — Nach Kuiper, 
Debrunner-Festschr. 249 stammt sthag- mit Lex. dhakkä- 
,covering 4 u. a. aus nichtarischer Quelle(?). — S. noch die 
Erwägungen bei Turner, IAL 306a, 792 a. 

sthagaram n. ein wohlriechendes Pulver / a fragrant 
powder (GrS.), sthägarä- ,aus sthagara- gemacht 4 (Br., 
S. S.), sthägala- ein wohlriechender Stoff (Lex.); 
sthakara - (Kaus.) wohl = sthagara -. — Mit tagaram 
gemeinsamen, vielleicht dravidischen Ursprungs; s. o. 
I 468f., dazu Kuiper, Debrunner-Festschr. 249, DED 
192 af. 

Versuch einer idg. Deutung: Ostir bei Spitzer, Mitteilungen 
des Rumän. Instituts an der Univ. Wien 1 (1914) 331. 

sthagah verschlagen, betrügerisch / cunning, fraudu- 
lent (Lex.); unklar. 

Nach Kuiper, Debrunner-Festschr. 248 zu jagalah 2 und 
einer Reihe weiterer Wörter protomundiden Ursprungs. 
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sthaguh m., v.l. sthaduh, Buckel / humpback (kl.); 
unklar. 

Isoliert-idg. Ursprung des späten Wortes ist prinzipiell un¬ 
glaubhaft; durch die ungeklärte Überlieferung werden die 
vorgeschlagenen Verbindungen vollends sinnlos (als sthag 0 
zu gr. araychv »Tropfen 4 [! ], Zubaty, KZ 31, 4, s. Walde, KZ 
34,531; als sthad 0 zu nhd. Stelze, stolz etc., U., WP 645f., 
P. 1020). — Vgl. Hiersche, Aspirata 130 ( „Wohl fremder 
Herkunft“). 

sthaduh ? s. sthaguh. 

sthandilam n. eine geebnete Bodenfläche / a levelled 
piece of ground (Br., GrS., u. a.); päli thandila - n. 
,bare hard stony ground‘, gujaräti thädil ein für das 
Opfer vorbereiteter Platz; u. a. (Turner, IAL 792b). 
— Nicht überzeugend erklärt. 

Nach Kuiper 160, Debrunner-Festsehr. 249, Hiersche, Aspi¬ 
rata 130 ist sthand 0 Hypersanskritismus für thand 0 mundiden 
Ursprungs; vgl. santäli tandi ,bare, plain, an open fiekT. — 
Überlebt Petersson, Baltische und slavische Wortstudien 
(1918) 49 (,,. . . gehört ohne geringsten Zweifel zu kslav. . . . 
stblati . . .“ [und zu sthälam , s. auch U.]). 

[Burrow, BSOAS 34,545: für *stha-nd-ila-, ~ engl, stand 
usw., vgl. sthä-. — Korr.-Note]. 

sthapätih m. etwa : Oberhaupt, Statthalter*) / chief, 
governor (AV, VS, usw.; ep. kl. ,Baumeister c ). — 
Schwierig zu beurteilen. 

Formal wie semantisch fraglich ist stha- ,stehend 4 als Vorder¬ 
glied, s. Wack. II/l, 242 (mit Hinweis auf Bloomfields An¬ 
nahme eines umgeformten iran. Lehnwortes wie aw. *söipra- 
paHi- od. dgl.). — Nach anderen eine Bildung aus kausativi- 
schem sthap- (u. III 527), urspr. ,Feststeller, Ordner 4 (s. 
Weber, Ind. Stud. 13, 202 f.), mit sekundärer Angleichung an 
pätih. 


*) Nach Rau, Staat und Gesellschaft im Alten Indien (1957) 
113f. war der sthapdti- ,ursprünglich das politische und kulti¬ 
sche Oberhaupt eines halbbarbarischen oder nomadischen 
Stammes 4 , später mag er ,ein abhängiger Lehnsfürst oder 
Statthalter gewesen sein 4 . 



sthapani—sthavih 


525 


sthapani 9 s. sthaputah. 

sthaputah höckrig, holprig / humpy, rugged (kl.), m. 
Höcker (kl.), sthaputay 0 höckrig machen, aufwühlen 
(kl.). — sthapani (v.l. °ni) f. die Stelle zwischen den 
Augenbrauen (Susr.). — Unklar. 

Schon die Zusammengehörigkeit dieser Wörter ist fraglich; 
vollends der aus ihnen erschlossene Reflex eines idg. Hetero - 
klitons (Petersson, Studien 92f., Heteroklisie 17f.). — Vgl. 
Hiersche, Aspirata 131 („Wahrscheinlich . . , Lehngut“). 

Nicht weiterführend U.s Hinweis auf sthaguh (°duh). 
[S. jetzt Burrow, BSOAS 34, 552]. 

sthälam n. Erhebung, Anhöhe, trockenes, festes Land / 
elevation, dry land, firm earth (TS, S.S., usw.), 
sthälä f. Erdaufschüttung (TS), sthali f. Anhöhe, hoch¬ 
gelegene Ebene (Sü., ep., usw.); sthälya- auf der An¬ 
höhe befindlich, auf hochgelegenem Boden gedeihend 
(s. Sharma, Tfjya 5/6,323); Dhätup. sthal- (fest-) 
stehen; präkr. tharia- gerade, aufrecht, nepäli tharro 
fest (usw., s. Turner, IAL 792b f., Nr. 13741—13745). 
— Nicht sicher gedeutet. 

Die Zusammenstellung mit gr. oreXXoy stelle auf, bestelle, 
rüste aus, ahd. stal Wohnort, Stelle, Stall, stellen stellen, 
apreuß. stallit stehen usw. (WP II 643ff., P. 1019f., Hiersche, 
Aspirata 119f.) ist semantisch nicht überzeugend (s. auch 
Frisk II 787 f.). Zu beachten bleibt die Erwägung Turners 
a.a.O. (Nr. 13743), daß sth° (, Verfestigung') mit *ster- ,starr 
sein c in ahd. Star steif, hart, starr, Staren stieren, anstarren, 
die Augen unbeweglich auf etwas richten (: sumasti thar- ,to 
look at‘ u. a., Turner a.a.O.), mhd. starren starr werden etc. 
zu verbinden sei (s. auch sthiräh). — Ai. - th - bleibt im Falle 
beider Etyma erklärungsbedürftig (innerindisch nach Hier¬ 
sche a. a.O.; nach Petersson [s. u. sthandilam ] Konta¬ 
mination mit einem *s£ft-Erbwort). 

Zu sthälam s. d. 

sthdvirah ? sthäviman - u. a., s. u. sthüräh, u. III 531. 

sthavih , s. sthivi -. 

• 7 
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sthä- (Präs, tisthati) stehen / to stand (RV, usw.); 
Perf. tasthäu, tasthe (RV, u. a.); A.oy . ästhät, ästhita , 
ästhiran (RV, u. a.), asthisata (Br., u. a.), Prekativ 
sthesam (Br.); Fnt. sthäsyati (Br., u. a.); sthitä - ste¬ 
hend, feststehend, befindlich (RV, usw.); Pass, sthi- 
yate (Br., u. a.), Kaus. sthäpayati (RV, usw.); °stha -, 
°stha- stehend, befindlich (z.B. apnah-sthä - im Besitz 
befindlich; RV usw.), stha-säh je nach dem Standort 
(RV 2, 38,8); sthd- stehend (RV, usw.; oft °sthä- 
°sthä - in Kompp.); sthd-rasman - Beiwort der Marut 
(RV; *sthämarasman -, Renou, EVedP. 10,97? An¬ 
deres bei Wack. II/l 2 Nachtr. ad 316,37, pg. 87); 
sthätar - m. Lenker [von Roß und Wagen] (RV), 
sthätär - n. das Stehende, Feste (RV; N.-Akk. - uh < 
*-r, Wack. III 204, mit Lit.) *); sthäträ- n. Aufenthalts¬ 
ort, Standplatz (RV 1, 164,15; s. Janert, IIJ 2, 103f., 
Göttg. Gel.Nachr. 1959: 4,79); sthdna - n. Standort, 
Stelle, usw. (RV, usw.; go-sthäna- [o. I 350], u. dgl.); 
sthdman - n. Standort (RV, AV), sthäsnu - unbeweglich, 
stehend (Sü., Mn., u. a.; Suparnäkhy. sthäsnu-, dazu 
Bloomfield, AmJPhil. 16, 417); stMti- f. Standort, 
Rang (Br., usw.); u. a. m. —Vgl. aw. stä- (Präs. Tiista-) 

o 

stehen, stellen, Aor. stänhat; stäta- gestellt, bestellt, 
stäti- f. Stand, Aufstellung, antar 9 -stä- dazwischen 
stehend, upa-stä - f. Beistand, aspö.stäna - m. Pferde¬ 
stall, u. a.; ap. a- {h) istatä stand, nahm Aufstellung, 
avästäyam ich stellte auf, upa-stä - f. Beistand, Hilfe, 
stäna- n. Ort, Stelle; khotansak. st- (3. sg. Präs, stäte) 
sein, stehen ( *hista -), P. P. P. stäta-, stäta (s. Emme¬ 
rick 128f.); sogd. ’w-sty- ,to put, place', Präs, ’w-st 
( *ava-hista-) usw. (Gershevitch 87f.); parth. c st- ,se 
trouver, etre' (Ghilain 78); mp. estätan stehen, sich 
befinden, neup. sitädan, istädan stehen, u. a.; gr. 
larrjfju stelle (mich), orarög stillstehend, ardaig f. das 


*) RV 6, 49, 6 sthätar = ,stability‘ nach Burrow, ABO RI 
32, 22? 
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Stehen, Standort, Stellung, lat. stö = umbr. stahu 
stehe, lat. sistö stelle, Status gestellt, stati-ön- Stand¬ 
ort, ahd. stän stehen, stat f. Ort, Stätte, Stadt, lit. 
stöti treten, sich hinstellen, aksl. stati sich stellen, 
treten, usw.; WPII 603ff., P. 1004ff., Frisk 1 739, 
II 777f. 

Ai. sthä- mit Aspirata gegenüber sonstigem *stä- ist viel 
erörtert worden, zumal es im Ai. unaspirierte °sti- °sti- 
,-stehend, -befindlich 4 zu geben scheint (üpa-sti- usw., s. noch 
o. III 514; Lit. bei Hiersche, Aspirata 61f.). Nach laryn- 
galistischer Auffassung ist sth- in *std 2 V- (z.B. Präs. *[s]^- 
std 2 -e-ti tisthati) entstanden und analogisch auf die anderen 
Formen von *sted 2 - (*stä-) ausgebreitet worden (s. die Lit. 
bei Hiersche a.a.O. 7f., 62f., 120ff.); °sti- °sti- wäre dann 
diesem Analogieprozeß entgangenes *st9 2 K- (wenn nicht 
*st9 2 ti-). Anders Hiersche a.a. O. 121, nach dem die s^-Formen 
Zeugen eines älteren Stadiums sind, während sth- die Zwi¬ 
schenstufe zwischen st- und mi. (t)th- darstellt. 

Es werden mehrere mit *sted 2 - verwandte Wurzeln im Idg. 
angenommen (s. WP, P., a.a.O.), von denen einige für das 
Ai. Relevanz haben. Sehr fraglich *ste-k- in stäkati , s. d.; 
problematisch ist auch voridg. Alter der -p -Kausativbildung 
ved . sthäpay 0 (: Aor .dtisthipat, RY, u. a.; s. sthapdti- [?], 
o. III 524), zusammen mit lit. stapyti-s stehen bleiben, u. 
dgl. (s. WP II 625, P. 1013, Specht, KZ 68, 127, Fraenkel 
896b). Am wahrscheinlichsten ist eine Verwandtschaft von 
sthä- mit der durch ai. sthavi-jsthü- repräsentierten schweren 
Basis, s. u .sthürah (über °sthu [z.B. su°~\ s. jedoch Wack. II/2, 
472); zu Gewagtes freilich bei Fay, AmJPhil. 33, 377ff. — 
Über sthänuh , sthirah s. d. 

Mit vielfachem ved. ürdhvd- sthä- vgl. aw. dr 9 öwä histdnta , 
homer. arfj d’ooh'ög, ÖQ'd'&v ö^iaraorojv usw.; Schmitt 248ff., 
mit Lit. 

sthägaräh, sthägala -, s. sthagaram. 

sthaghah m. Grund, Untiefe, Furt / bottom, shallow, 
ford (Lex.), sthaganä- f. die Erde (Lex.); präkr. thaha- 
m. Ruheplatz, thäha - m. Grund, Boden, Tiefe, hindi 
thäh f. dss., usw. (Turner, IAL 792a f., 793b). — 
Unklar. 
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sthänüh m. Baumstumpf, Pfosten, Pfahl / stump, post, 
pile (RV, usw.), sthänu - unbeweglich, feststehend 
(Mn., ep., u. a.). — Wohl aus *sthä-nu - feststehend 4 
(: sthä -), vgl. manüjäni näudön ,ausgehöhlter Baum¬ 
stamm, der als Wasserrinne benützt wird 4 , wenn < 
iran. *näu-(s)tänu~; Mayrhofer, Mel. Renou 510f., 
mit Lit. 

A. a. O. (bes. 511 Anm. 1,2) zu den abweichenden Deutungen 
(darunter Kuipers mundider Erklärung, Debrunner-Festschr. 
248ff.; dazu Hiersche, Aspirata 131 f., sowie [zur Erklärung 
von päli präkr. Ichänu-] Turner, IAL 793 b). — * sthänu- > 
sthänu- zusammen mit sthäsnu-, sthäsnu- (o. III 526) durch 
den Einfluß von carisnü- nach Bloomfield, AmJPhil. 16,417; 
doch s. allgemein zu ved. -n- < *-n- Mayrhofer a.a. O. 509ff. 

sthänam, sthäpayati , sthäman -, s. sthä -. 

sthäma (-an-) n. Wiehern eines Pferdes / neighing of a 
horse (Mahäbh.). — Problematisch. 

Ep. kl. Asvatthäman- m. N. pr. enthält nicht mit Sicherheit 
ein (mi.) Hihäman- ,Wiehern 4 (so Wack. II/2, 757, Hiersche, 
Aspirata 66f., 129), sondern muß im Licht von aävatthäh (s. 
u. III Nachtr.; auch N.pr., vgl. noch iran. *Aspasta- N.pr. 
nach Gershevitch, Fs. Pagliaro II 184) betrachtet werden; 
Hthäman- also < sthäman- ,Standort 4 [o. III 526], s. Wack. 
II/2, 696? — Einmaliges sthäman- ,Wiehern 4 müßte darauf¬ 
hin geprüft werden, ob es nicht aus einer Verwendung von 
ved. sthäman- abstrahiert sein kann, ehe es mit U., Hiersche 
a.a.O., Wennerberg, Sprache 18, 27f. an das unklare stämüh 
angeschlossen werden darf. 

sthärasman- , s. u. sthä -, o. III 526. 

sthälam n. Schale, Gefäß, Topf / bowl, vessel, pot (Sü., 
u.a.), sthäli f. irdener Topf, Kochtopf, Kessel (AV, 
usw.), sthälipäkä- m. ,Topfspeise 4 , ein in Milch ge¬ 
kochtes Gericht (Br., u.a.; AV sthälipäkä -). — Nicht 
befriedigend gedeutet. 

Bezug auf sthälam ist nur unter der Annahme semantischer 
Zwischenstufen möglich ( sthäla- etc. primär ,*irden 4 , vgl. 
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sthälä ,Erdaufsehüttung c ; s. U. 347 af.). Andererseits könnten 
die frühbelegten Wörter auch eine -r- oder -l -Ableitung von 
sthä- (vgl. WP II 607) fortsetzen. — Lehnwörter vermuten 
Kuiper, Debrunner-Festschr. 249, Hiersche, Aspirata 132. 

sthälyah , s. u. sthälam . 

sthävaräh feststehend, unbeweglich, dauernd / fixed, 
immovable, permanent (TS, usw.; ep., kl. ,Berg £ , s. o. 
II 125). — Zu sthä-; s. Wack. II/2, 906. 

Nicht näher zu sthävira-jsthüräh, s. Wack. a.a.O. 907, 
mit Lit. 

sthäsaka - (m. oder n.) eine aus Salbe hergestellte Figur / 
a figure made with unguents (kl.; auch kl. ,das Auf¬ 
trägen von Salbe, Salbe; blasenförmiger Schmuck auf 
dem Pferdegeschirr c , Lex. ,Blase, Wasserblase*); präkr. 
thäsa(y)a-, thäsaga - Schmuck auf dem Pferdegeschirr. 
— Primär sind wohl die Präkritformen (s. Zachariae, 
KZ 33, 311ff.); in ihnen hat man ein Lehnwort ver¬ 
mutet (Hiersche, Aspirata 132 u. Anm. 55). 

sthikah , s. u. sphik. 

sthsitah/f sthitih, s. stha —. 

sthiräh fest, hart, haltbar, derb, stark / firm, hard, 
solid, strong (RV, usw.); Komp, stheyas- sehr be¬ 
ständig, sehr fest (TS, u.a.), ä-stheyas- nicht sehr hart 
(RV 10, 159,5), Superl. sthestha- härtest, sehr fest 
(Gramm.); dazu auch sthemän - m. Festigkeit (TS, 
Br., u.a.; zu stheyas - nach Mustern wie premän- : 
preyas - gebildet, Wack. II/2, 762, mit Lit.). — Als 
sthi-rä- zu sthä-; s. WP II 607, P. 1008. 

Ahd. star ,starr‘ wird unter dieser Ausgangsform (*std 2 -rö-) 
mit sth° verbunden (Wack. II/2, 853), gewöhnlich aber zu 
einer anderen Sippe (*ster-) gestellt (WPII 627f.); Turner, 
IAL 792b nimmt diese auch für das Indoarische an (*sthar-j 
sthal- ,feststehen 4 , s. u. sthälam) und stellt sthir-ä- dazu. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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sthivi - sthürdh 


sthivi - (m.?) RV 10, 68,3; sthivi-mänt- RV 10, 27,15. — 
Unklar. 

Die Übersetzungsvorschläge schwanken zwischen ,Sack 4 , 
,Scheffel 4 und ,Ähre 4 , s. zuletzt Hiersche, Aspirata 133, mit 
Lit. — Als ,Sack‘ mit buddh. sthavikä- ,Sack, Behälter 4 , päli 
thavikä- f. ,Saek, Geldbeutel 4 [und ai. Lex. sthavi- m. ,Sack 4 , 
panjäbi thai-lü m. dss., Turner, IAL 793] zusammengestellt 
bei Bailey, Zamb. 213. 

sthulam n. Zelt / tent (Sisupälavadha). — Unklar. 

Das späte Wort ist nicht mit aksl. steljg ,breite aus 4 ur¬ 
verwandt (gegen Scheftelowitz, KZ 53, 253), — S. noch Hier¬ 
sche, Aspirata 133. 

sthünä f. Pfosten, Pfeiler, Säule / post, pillar, column 
(RV, usw.); für *sthünä = aw. stünä- f. Säule (vgl. 
RV sthunäm . . . dhärayantu ~ aw. stunä vi-öärayeUi), 
ap. stünä-, khotansak. stunä- f. Säule, mp. stün, neup. 
sutün, ustün dss., vgl. sogd. ’st’wnyh Pfeiler, afghan. 
stdn Nadel, Pfosten, Pfeiler (vgl. Morgenstierne 70). 

S. zuletzt Mayrhofer, Mel. Renou 509f., Hiersche, Aspirata 
127; dort die ältere Lit. — Zum Etymon s. u. sthürdh. 

sthüräh groß, stark, dick / big, strong, thick (RV); 
sthülä- grob, dick, feist (AV, usw.), stülabhä- massig 
(AV); Komp, sthämyas- (Br., u. a.), Superl. sthävistha- 
(TS, usw.); sthäviman- n. Breite (TS, SB, u. a.), 
sthävira- breit, dick, derb; alt, angesehen (RV, usw., 
bzw. Br., usw.; päli thera- [buddh. sthera-] älterer 
Mönch, Senior, präkr. thera- ,Jain elder‘, usw.) [s.u.], 
sthamtrl- f. adj. ,dick, massig c (s. Sharma, Prjya 5/6, 
322). — Ved. sthürä- °lä- = khotansak. stura- groß, 
umfänglich, mp. stur dick, stark, osset. digor stur, 
istur (u.a.) groß, balutsch. istür dick, afghan. star 
groß, kurd. stür dick, geschwollen, vgl. mp. sturg, 
neup. suturg groß (s. Bartholomae 1609; Lommel, KZ 
46, 53f.; Bailey, Zamb. 370); aw. °stüra- viell. in 
Namen, vgl. Baesata-stura- (Patron.), PaWi-stüra- m. 
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N.pr., dazu die Caland-Form *stud-i- in aw. stüi- 
bah 9 dra- ,wo man feiste Portionen bekommt', stvi.lcao- 
fa - (= stuui 0 ) ,mit feistem Höcker'; Komp. aw. stao- 
yah- stärker, größer (ved. sthäviyas-), Superl. stävista- 
der stärkste, derbste (ved. sthävistha-) ; aw. °stavah- n. 
Dicke, Stärke (z.B. in bäzu.stavah- von der Dicke eines 
Armes); weiter wohl zu mnd. stur groß, stark, grob, 
u. a., s. WP II 609, P. 1009. 

Ai. sthavi-jsthü- aw .stao-/stü- (dazu sthünä , gr. oxv-kog 
,Säule 4 u. a., s. Frisk II 813, 816) steht wohl in einem vor¬ 
geschichtlichen VerwandtschaftsVerhältnis zu sthä-, s. o. III 
527; anders Burrow, Siddha-BhäratI I 107 (sthav 0 zu tav°, s. 
taviti). — Ved. sthävira- ist nach Lommel a.a.O. 54 Neu¬ 
bildung für sthürd- nach sthäviyas - etc. und nicht mit aw. 
staora - m. Großvieh, neup. sutör Roß, Tier etc. (vgl. nhd. 
Stier usw.) zu vereinigen [s. sthora-]. Unklar armen, stvar 
,dick‘, s. Hübschmann, Arm. Gr. 493. 

Hierher nisthurah, s. d.? — sthüvaräh bleibt ferne. 

sthürikä , s. u. sthora-. 

sthürih einspännig [an einem Wagen für zwei Tiere], 
von nur einem Tier gezogen / drawn by one animal 
(RV [10, 131,3 Adv. °i], TB, u. a.); a-sthün- nicht 
einspännig (RV [6, 15,19], TS [ästhüri], u. a.). — 
Nicht geklärt. 

Zusammhang mit sthüräh liegt formal nahe, doch ist die 
semantische Motivierung schwierig; s. die Vorschläge von U. 
(~ ahd. stiura ,Steuer, Steuerruder 4 etc.) und Hiersche, 
Aspirata 128f. (: Lex. sthüra- ,Stier 4 u. dgl.). — Zu einer mög¬ 
lichen aw. Entsprechung von sthüri- s. Klingenschmitt, MSS 
29, 138 ff. 

sthüldh , s. sthüräh. 

sthemä , s. sthiräh. 

sthora - Lasttier / pack animal (buddh.; s. Edgerton 
611b), sthürin-, sthorin-, sthaurin - m. Lastpferd, Last¬ 
ochse (Lex.), niya-präkr. stora- Pferd; LW aus 
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snapäyati—sndti 


(mittel-)iran. Quelle, vgl. aw. staora - Großvieh (Pferd, 
Rind u. a.), sogd. ’sfwr, mp. stör Pferd. 

Burrow, Doc. vii, 132, BSOS 7, 514; Turner, IAL 796a, mit 
weiterer Lit. — Unglaubhaft Hiersche, Aspirata 129, der in 
den späten Wörtern (und Lex. sthüra- m. Stier, sthülin- m. 
Kamel) urverwandte Entsprechungen zu aw. staora- usw. 
sieht (dieses allenfalls zu ved. sthävira -, doch s. dazu u. 
sthüräh). 

Hiersche a.a. O. auch zu unklarem sthürikä- ( chü °, khu °, 
sphu 0 , sthu 0 ) bei Mn. 

snapäyati 9 snäpana s. u. sndti. 

snasa f. Ader; Sehne, Muskel / vein; tendon, muscle 
(Yas.; Lex.); dala-snasä - f. Blattader, Blattgefäß 
(Lex.), vasnasä - f. Sehne, Nerv (Lex.); präkr. nasä- 
f. Ader, hindi nas f. Muskel, Sehne, Ader u. a. (s. 
Turner, IAL 796 a). — In Einzelheiten noch unklar. 

Die Sprachwirklichkeit des späten ai. Wortes wird durch 
viele Eortsetzer in den rezenteren Sprachen (Turner a.a.O.) 
unzweifelhaft; innerhalb des indoar. Lexikons schlösse es 
sich glaubhaft an snäva an. Doch sind die dafür heran¬ 
gezogenen indogermanistischen Konstruktionen bei Persson, 
Wurzelerw. 88, 213 Anm. 1 und Kuiper, AO 12, 235 höchst 
problematisch. 

snäti badet sich / bathes (RV, usw.); snätä - gebadet, 
gewaschen (AV, usw.), sndtalca - der das Bad genom¬ 
men hat [das die Lehrzeit abschließt] (Br., usw.); 
Kaus. snäpäyati (RV, u. a.), snapäyati (AV, usw.); 
snäpana- zum Bade dienend, n. das Schwemmen, 
Baden (AV; Br., u. a.); ghrta-snd - in Ghee getaucht, 
mit Ghee beschmiert (RV); a-snätär- der nicht badet 
(RV), sndtva- zum Bade fähig (RV, SB), snäna - n. 
das Baden, Waschung (Sü., usw.), u. a.; s. auch 
näpitäh [dazu Turner, IAL 796b]. — Vgl. aw. snä- 
(Präs. snaya -) waschen, baden, snäta- gewaschen, 
gereinigt, snätde zu waschen, zu spülen, fra-snäti- f. 
Abwaschung, fra-snana- n. Waschung, khotansak. 



snä yati—sndva 


533 


haysnäta- gebadet (*fra-snäta-; s. Emmerick 148), 
sogd. sny- waschen, sn’m Bad, mp. ”sny- reinigen, 
neup. sind u. a. Schwimmen (Horn, Grundr. Iran. 
Phil. 1/2, 87), osset. iron nain baden, schwimmen, 
sughni zene -, zini- dss., u.a.m. [s.u.]; weiter zu gr. 
vr}%co , dor. vä%co schwimme (s. u.), lat. näre schwimmen, 
air. snäm das Schwimmen, mir. snäim schwimme, 
krieche, nsw.; s. WP II 692ff., P. 971f., Frisk II 311. 

Ai. sn-ä- etc. ist eine erweiterte Wurzel, neben der andere 
Derivate existierten (s. snauti), vgl. WP, P., Frisk a. a. O., 
Schmitt-Brandt 69; primäres *sen-j*son- wird jedoch von 
Wüst, ZII 5, 173ff. fälschlich in nhd. Sahne, Senn gesucht, 
s. dazu vielmehr Szemerenyi, Sprache 11, 19 u. Anm. 73 (mit 
Lit.), Kluge-Mitzka 20 704a s. v. Senn. — Diverse konsonan¬ 
tische Erweiterungen von *snä- im Iran.: aw .snü-d-aya 0 ; 
khotansak. ysänäh- ,baden c , u. a. (*snäf-y°, s. Emmerick 113); 
parth. sncyd schwimmt, mp. c snz-, khotansak. ysänäj- 
schwimmen, baden ( *snä][h]a - < *snäghejo- ~ gr. vi)%co, 
Klingenschmitt, briefl.; anders Schmid, IF 62, 228); zu wei¬ 
terem s. Bailey, Zamb. 398f. — Ai. Kaus. snä-p- ist nicht 
in eine mit lat. Neptünus etc. geteilte Vorgeschichte zurück¬ 
zuführen (gegen P. 971); s. Meid, BzN 8, 104. 

Sehr fraglich ist die Zugehörigkeit von RV Visnäpü- N.pr. 
(Wack. II/2, 8). 

snäyati 9 s. u. sndva. 

sndyuh f., -u n. Sehne / sinew (Br., Yäjn., nsw.). — 
Wohl Hypersanskritismns eines mi. Reflexes von 
*snävrt (: sndva, s. d.), vgl. präkr. nhäü- bzw. päli 
nhäru -, nahäru - (buddh. naharuh), präkr. nhäru-, 
nepäll nahar n. a. ,Sehne‘; Tedesco, Kretschmer- 
Gedenkschrift II 182ff., 185ff. 

sndva {-an-) n. Sehne / sinew (AV, u. a.). — Verall¬ 
gemeinerung des Obi.-Stammes snävan- zu N.-Akk.n. 
*snävrt (: sndyuh, s. d.), *snävr° (vgl. VS, Up. 
a-snävirä- ohne Sehnen [s. Wack. II/2, 362], *snävara- 
> maräthl sävar n. f. Muskel, Sehne [Turner, IAL 
797 a]); dazu aw. snävar 9 Sehne, snävar 9 .bäzura- Seh- 
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nen als Arme habend, snäuya - aus einer Sehne ver¬ 
fertigt, ap. *nävar° Sehne (im Elam.; Gershevitch bei 
Cameron, JNES 24, 174), mp. snär (snT) ( *snävar -; 
Klingenschmitt briefl.), sogd. sn’w- Sehne, osset. iron 
nvar Ader; arm. neard Sehne, Fiber, Faser, gr. vevgd 
f., vsvqov n. Sehne, Bogensehne, lat. nervös Sehne, 
Bogensehne, Saite, toch. B snaura Nerven, Sehnen; 
wohl auch ahd. snuor Schnur, ae. snere f. Harfensaite. 

Das archaische Heterokliton für ,Sehne 4 weiter wohl zu 
*sned x - ,spinnen 4 (lat. ne-re usw.), s. Tedesco, Kretschmer - 
Gedenkschrift II 182, Frisk II 308; anders WP II 696, P.977. 
— Dhätup. snäyati ,umwindet, bekleidet 4 ist freilich ohne 
Aussagekraft (gegen WP II 694, P. 973), Tedesco a.a. O. 187 
Anm. 11; s. noch o. II 175. 

Schwerlich hierher Snustih, s. d.; problematisch snasä. 

snihyati ist feucht, ist klebrig; heftet sich auf, fühlt Zu¬ 
neigung zu [u. a.] / is moist, is sticky; is attached to, 
is fond of (ep., usw.); snigdha- klebrig, geschmeidig, 
weich, sanft, mild (ep., usw.); sneha- m. Schleim, 
schleimiger Speichel; Klebrigkeit, Anhänglichkeit, 
Zuneigung, usw. (Br., usw.); snihan - m. Rotz (Käth., 
ÖB; S.S. snühan-, s. dazu Wack. II/2, 179). — Dazu 
in älterer Sprache mehrere Ableitungen, die auf 
,(niedergestreckt) liegenbleiben 4 weisen, was Krieger- 
Slang aus ,*kleben bleiben, kleben 4 ist (K. Hoffmann, 
MSS 18, 18ff.) : Käth. Aor. asnihat ,blieb (nieder¬ 
gestreckt) liegen 4 ; RV 9,97,54 Kaus. snehäyat ,ließ 
sie liegen bleiben 4 ; TA snih - f. Niedergestrecktsein, 
Liegenbleiben (Hoffmann a.a.O. 20f.; vgl. noch 
Sharma, Tfjya 5/6, 56f.); snehiti - f. Niederstreckung 
(RV 8,96,13; Hoffmann a.a.O. 19f.; anders Wüst, 
'Pfjya 12, 55,61f.), snihiti - f. dss. (RV 1, 74,2; Käth., 
TA [auch sm°], u. a.). — Ai. snih- war also primär 
,kleben bleiben, adhaerescere 4 (~ aw. snaezana - gei¬ 
fernd [vom Kind, Hund, Wolf]); es ist mit idg. *snig~h- 
,schneien, Schnee 4 zu vermitteln (zur Semantik s. 
Hoffmann a.a.O. 23f., mit älterer Lit.), vgl. präkr. 
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sineha- m. Schnee, Nebel, Rauhreif, sinhä - f. Schnee, 
Tau, Nebel, Regentropfen (s. Turner, IAL 797a), 
aw. snaeza- schneien, mp. snezalc schneebringend, 
snihn (oder snihr, s. Henning bei Turner, BSOAS 18, 
449) Schnee, manich. sogd. snys - schneien, sughnl 
zdnij Schnee, ferner gr. vsicpsi es schneit, viy- f. (Akk. 
-a) fallender Schnee, lat. ninguit es schneit, nix, niv- 
Schnee, air. snigid es tropft, regnet, kymr. nyf 
Schnee, ahd. sniwan schneien, got. snaiws Schnee, lit. 
sninga es schneit, sniegas, aksl. snegv Schnee; u. a., s. 
WP II 695, P. 974. 

Vgl. noch nihalcä , o. II 170, bes. III Nachtr. 
snü s. sdnu. 
snu- 9 s. snauti . 

sniisä f. Schwiegertochter / daughter-in-law (AV, Br., 
usw.), sti-snusa- schöne Schwiegertöchter habend 
(RV 10,86,13); vgl. sogd. swnsh, neup . suna, sunär, 
sunhär, afghan. nzör, sangleci wuznel, wähl sitdx (< 
*snusä) Schwiegertochter, u. a. (s. die Lit. bei Sze- 
merenyi, Syncope 318f. Anm. 1); armen, nu (Gen. 
nuoy), gr. wog, lat. nurus, -üs, ahd. snur Schwieger¬ 
tochter, serb.-ksl. smcha ,vvy(prj c . — WPIl701f., 
P. 978. 

Zur Grundform und zum Etymon s. die Lit. bei WP a.a. O., 
Vasmer II 683, Wack. II/2, 924; v. a. Szemerenyi a.a.O. 
318ff., 335f. (der von *sunu-sü-s ,son’s wife* [: sünüh ] aus¬ 
geht). 

snuhl f. Euphorbia antiquorum, Wolfsmilch (Susr.), 
snuh- f. dss. (Susr., u. a.); dazu(?) Dhätup. snuh- 
ausspeien. — Unklar; vgl. sehundah. 

snühä (-an-), = snihän-, s. u. snihyati, o. III 534. 

snehah, snehitih, s. snihyati. 
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snauti trieft, tröpfelt, entläßt Flüssigkeit / drips, 
trickles, emits fluid (TS [prä°], u. a.); snuta- fließend, 
Flüssigkeit entlassend (ep., kl.). — Möglicherweise 
mit gr. väco fließe, quelle, mir. snäu, snö Strom u. a. 
zu verbinden; s. WP II 693, P. 972, skeptisch Frisk 
II 295. 

Als wurzelverwandt mit snäti aufgefaßt, s. d. — Ved. 
ghrtd-snu- gehört nicht hierher, sondern zu sänu. 

spät ( spas -) m. Späher, Wächter, Aufseher / spy, 
watcher (RV, AV, VS); = aw. spas- m. Späher, 
Wächter, lat. ( au-)spex , (haru-)spex ,(Vogel-), (Ein- 
geweide-)Schauer‘. — Altes Wz.-Nomen zu spas-, 
päsyati. 

Vgl. noch ved. sürya-jspds- : hom. ’HsXiogjoxoTioQ, o. III 496; 
gr. -o-Stamm für das verlorene Wurzelnomen, davon unab¬ 
hängig im Ai. jüngeres °spasa- (TS), spasa- (Br., usw.) für 
ved. spas-. Wack. II/2, 90, Frisk II 726, Schmitt 163 Anm. 
976. 

Zur Frage eines pds- ,Auge, Blick 4 s. o. II 239 [vgl. noch 
Wack. III 247]. 

Unglaubhaft skyth. *spas- ,Auge‘ (vgl. Vasmer, Reallexikon 
d. Vorgeschichte 12, 239a), s. Humbach, Die Welt der Slaven 
5, 323. 

spandate zuckt; schlägt aus [von Tieren] / quivers; 
kicks [of animals] (RV [4, 3,10 ä-spandamäna- nicht 
ausschlagend], usw.), spandita- zuckend, n. Zucken 
(kl.); spandayati bewegt, bringt zum Zucken (Sü., ep., 
u. a.); spandand- ausschlagend; n. Zucken (AV; Sü., 
u. a.), panispadä - zuckend (AV). — Dazu vielleicht 
khotansak. sphan- ,sich bewegen c (iran. *spand- oder 
*sfand -; Bailey, TPS 1956, 122, Emmerick 136). 
Weiteres bleibt unklar. 

Sehr fraglich ist die Verbindung mit gr. ocpada^co zucke, 
zapple, bewege mich heftig, oyovdvXoc, Wirbel(bein), u. a. 
(WP II 664, P. 989, Hiersche, Aspirata 204f.); s. Frisk II 
825, 830. — Gr. anadcbv Zucken, Krampf (Sütterlin, IF 45, 
307) ist nicht von cmdco ziehe, zerre, zucke usw. zu trennen; 
Frisk II 760 (s. auch WP a.a.O.). 
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spar - spij - 

Nach Kuiper 160, Debrunner-Festschr. 249 ist spand- Sans- 
kritisierung von präkr. phamd-, und dieses protomundiden 
Ursprungs. 

spar-, s. sprnöti. 

spdrdhate wetteifert, streitet um / rivals, contends for 
(RV, usw.); Perf . pasprdhre sie haben gewetteifert 
(RV), Aor . asprdhran, sprdhanä- (RV); spardhita- 
streitend, eifernd, bekämpft (ep.), spärdhitum wett¬ 
zueifern (AV, u. a.); spürdhän RV 6, 67,9 (Verbform, 
oder mit Wüst, Pfjya 8—11, 182, 184 Anm. 23 ,beim 
Wettstreit 4 ?), spürdhäse zum Wetteifer (RV 5, 64,4; 
zu -ür- s.Wack. 127); spfdh - f. Kampf, Kampfgegner, 
Nebenbuhler (RV; [m.] BhP.); m-spardhas- wett¬ 
eifernd (RV, VS), spardhä - f. Wettstreit, Eifer (Br., 
u. a.). — Vgl. aw. spdr 9 d - f. Eifer (= ved. spfdh-), 
khotansak. spal - (*spard-) reißen, zucken, buddh. 
sogd. ’sp’rdt ,zittert, bebt 4 , wähl s d pdrdänf ( *spardana - 
ci-) ,Eloh 4 (s. Emmerick 135, mit Lit.); got. spaurds 
f., ahd. spurt f. Rennbahn, weiter viell. gr. g7zvq'&l£cd 
springe auf, zapple (s. Erisk II 772f.) u. a.; WP II 
676, P. 995f. 

Bei WP, P. a.a. O. auch zu möglicher Wurzelverwandtschaft 
im Indogermanischen. — Fortsetzer von *sperdh- ,wetteifern, 
kämpfen 4 viell. noch im Namengut einiger idg. Sprachen: 
elam. Uspirda = ap. *Hu-sprd-a- ,eifrig 4 (~ aw. spdr d d-), 
Gershevitch, TPS 1969, 198; gr. ZjisQd'irjg (Lit. bei WP a. a. O.); 
thrak. Natu-spardo , Detschew, Die thrakischen Sprachreste 
(1957) 475. 

spars-, s. sprsdti. 

sparh-, s. sprhayati. 

späs-, s. spät. 


spij-, nur in RV 10, 88,18 upa-spij-am Akk. sg. f.: nicht 
klar. 
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spürdhän—sprnoti 


Di© Bedeutung war etwa ,Scherzfrage, Scherz, Fürwitz 4 
(PW), viell. »verfängliche Frage 4 (Geldner III 283); s. noch 
Oldenberg, Noten 2, 295. 

spürdhän , spürdhäse , s. spärdhate. 

sprkkä, = prlckä , s. d. 

sprktalä f. eine Waffe / a kind of weapon (Kautalya, 
s. Schmidt 372 c), unklar. 

Unglaubhaftes bei J. J. Meyer, Das altindische Buch vom 
Welt- und Staatsleben (1926) 154. 

sprnoti macht los, befreit, bringt in Sicherheit / frees, 
delivers, secures (RV [10, 87,7 sprnuhi ,mache frei 4 , 
8, 2,5 apa sprnvate sie stoßen ab], TS, Br., u. a.; s. 
noch Oertel, SbAkMünchen 1938: 6, 61 Anm. 1); Aor. 
aspar , spärat , sprdhi ; äspärsam (RV; s. Narten 281); 
ä-sprta - nicht losgelassen (RV), spärdy 0 retten, be¬ 
freien (TB); spärana - befreiend, rettend (AV, u.a.), 
ava-spartär - m. Befreier (RV 2, 23,8). — Daneben 
einige Belege eines sprnoti 2 ,gewinnt, erwirbt 4 : RV 
5, 44,10 sprnaväma (väjam) ,wir wollen (Beute) ge¬ 
winnen 4 , RV dhana-spf-t- Beute gewinnend, Br. 
sprta - gewonnen, TB späräy 0 gewinnen, erwerben, an 
sich ziehen (neben ,retten 4 , s. o.), ÖB ä-spr- an sich 
bringen; viell. auch RV 8,20,8 spärase (,davon¬ 
tragen, wegnehmen 4 ; oder aber ,losmachen 4 ?). S. noch 
Turner, IAL 797b, 798b zu möglichen Fortsetzern 
von spar - »gewinnen, erlangen 4 . — Das Verhältnis 
der beiden Verwendungsbereiche zueinander und 
ihre Herkunft sind nicht befriedigend geklärt. 

Nach Wackernagel(-Debrunner), KZ 67, 176 = Kl. Sehr. 
392 sind spr- ,losmachen 4 und spr- »gewinnen 4 ursprungs¬ 
verschieden; das letztere gehöre mit pdnate zu idg. *(s)pel-, 
s. o. II 194f. [vgl. auch II 331]. Daneben bleibt die Möglich¬ 
keit offen, daß spr- »gewinnen 4 über ,*für sich losmachen 4 
aus spr- »losmachen 4 erwachsen ist (ähnlich Hiersche, Aspirata 
160). — Für dieses vermuten U.» Wackernagel a.a. O., 
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Hiersche a.a. O., P. 992 Herkunft aus *sper- ,wegstoßen 4 (s. 
sphuräti), was weder semantisch noch auch lautlich (wegen 
ai. sp -: sph-, trotz Hiersche a.a.O.) überzeugt. — Die An¬ 
nahme einer Nebenform *sper- neben ai. par- etc. ,hinüber¬ 
bringen, retten 4 (o. II 284) darf wohl nicht gewagt werden. 

spfdh-, s. spärdhate. 
sprs-, s. prkkä . 


sprsäti berührt, rührt an, streichelt / touches, handles, 
strokes (RV, usw.); Perf. (Konj.) paspctrsat (RV); Aor. 
dsprksat (AV, MS, VS), aspräksam (Br.), u. a. (s. 
Narten 281 f.); sprstd - berührt, gefühlt (AV, nsw.); 
sparsayate bringt in Berührung (RV; °ti Br., usw.); 
sparsa - m. Gefühl, Empfindung (Br., usw.), °spfs- 
berührend (z.B. in RV u. a. divi-spfs- den Himmel 
berührend, erreichend); sprsti- f. Berührung (SB), 
sprastär - berührend, fühlend (Br., Up., ep.). — Nicht 
überzeugend gedeutet. 

Unsichere Zeugen von -s-losem *prs - (und iran. *prs-/ 
*prsta-) s. u. prsani , o. II 335f. 

Bedenkenswert Tedesco, OLZ 35 (1932) 534ff.: neben spri- 
und seinen Fortsetzern (päli präkr. phus- ,berühren 4 , usw.) 
in anderem indoar. Dialektgebiet *ssrp- (> chup- ,berühren 4 
[anders o. I 408, Turner, IAL 278 a]); dies sei primär, da sich 
sprs- durch den umgestaltenden Einfluß des sicher indo-iran. 
mrsäti erklären lasse. — Auf jeden Fall ist die Möglichkeit 
einer Reimbildung auf mrsäti im Auge zu behalten. 

Keine der für sprs- vorgeschlagenen Deutungen überzeugt: 
zu got. faurhts furchtsam, ahd. forhta f. Furcht (Lit. bei Feist 
146b); mit einem semantischen Verhältnis wie bei lat. tangere 
bzw. mulcere: mulcäre zu gr. onagdaoo ,zerre, reiße 4 usw. 
(Fay, JAOS 27, 414f.); zu westfäl. furgeln ,(die Geige) strei¬ 
chen 4 (Sütterlin, IF 29, 123); als Palatalvariante zu urslav. 
*prJcati ,begatten 4 (Machek, Slavia 16, 188). 

Vgl. noch o. II229. 

sprhayati eifert, verlangt eifrig / is eager, desires eager- 
ly (RV, Br., usw.); spärhä - begehrenswert, reizend 
(RV; BhP.), °spfh - in puru-spfh- vielbegehrt (RV; 
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TB puru-spärhä- dss.); sprhaydyya- zu erstreben, be¬ 
gehrenswert (RV), — Vgl. aw. aspdr d zatä ist bestrebt, 
spdr d zvant- Nebenbuhler, Eifernder (: ved. °spfh-), 
mp. ape spurzltan ,to oppose £ (Bartholomae 1613f., 
1623*)); im weiteren wohl zu gr . onE^oyai dränge 
mich, bin leidenschaftlich bewegt, stürme einher. 

WPII 675, P. 998, Frisk II 768. — Vgl. WP a.a.O. zu 
möglicher Wurzelverwandtschaft, sowie zu unsicheren wei¬ 
teren Anschlüssen (wie nhd. springen usw.). 

spras sprastär -, s. sprsäti. 

sphätati zerplatzt, reißt auf, birst / bursts (Dhätup.), 
sphätita- gespalten, aufgesprungen (kl.); buddh. 
sphatita- (~ sphut 0 ) zerrissen, zerfetzt; präkr. phädei 
spaltet, phattai wird gespalten (*sphätyate), u.v.a. (s. 
Turner, IAL 798b, 799a). — Wohl zusammen mit 
patati , phdlati, sphutäti zu beurteilen. 

Weiteres ist nicht zu sichern. Fraglich afghan. spar(d)dl ,to 
undo, unravel, open 4 < *spart- (: sphat-), s. Morgenstierne 
68; ganz Zweifelhaftes vermerkt Turner a.a.O. 798b. — 
Vollends unsicher ist ein Reflex von idg. sp(h)el-t- li (nhd. 
spalten usw.) in dieser späten Sippe, gegen WP II 677, P.985, 
Hiersche, Aspirata 73 (einschränkend: „sphat- [setzt], sofern 
es echt ist, ein idg. *spel-t- [fort]“). 

S. das Folgende. 

sphatikah m. Kristall / crystal (Up., Yäjn., u. a.); 
nicht geklärt. 

Als Hypersanskritismus aus *phalika- (s. päli phalika-, 
präkr. phadi[g]a- m. Kristall) aufgefaßt, das aus dravid. 
Quelle stammen sollte (kan. palika u. dgl.); s. die Lit. o. II 
395 s. v. phaligä- (das selbst fernbleibt, s. Hiersche, Aspirata 
154, 168). Doch sind die dravid. Wörter umgekehrt als Ent¬ 
lehnungen aus (mittel)indoarischer Quelle aufzufassen, vgl. 
Emeneau-Burrow, Borrowings 49 Nr. 258. — Die alte Her¬ 
leitung aus sphat- ,aufbrechen, zerspringen 4 (s. PW, U., usw.) 
bleibt somit möglich. 

*) Nur BR 5 splcyt' im 7. Buch des Denkart; wahrscheinlich 
Umsetzung eines Awesta-Wortes (Klingenschmitt briefl.). 
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spharakah 9 spharah, vgl. pharam . 

S. o. II 392; dazu Belardi, AION 2, 51 ff. (60ff. abweichend 
zur Etymologie von iran. *spara~), Hiersche, Aspirata 149 
Anm. 17 (erwägt echt-indoar. NW-Wort). 

sphätitah, s. u. sphätati. 

sphayate wird feist, nimmt zu / grows fat, increases 
(ki.), Pass, sphiyate wird fett (Br.); spMta- gedeih¬ 
lich, reichlich (ep., u. a.; MS säm-sphlta s. Wack. 
II/2, 554), Lex. sphäta - dss. (Kautalya sphätl-hr- 
Eigentum vermachen, Schmidt 373 a); sphävayati 
mästet, vermehrt (kl.; *sphäyay°, Wack. I 2 Nachtr. 
159, Berger, Probl. 54; s. u.), spJiäva/yitar- Master 
(Ait. Br.); plvah-sphähä - von Fett strotzend (AV; mit 
Varianten, s. Hiersche, Aspirata 47f.); sphäti- f. 
Mästung, Aufzucht (RV, u. a.), sam-sphdna- sich 
mästend (AV, u.a.); sphirä- feist (RV); sphlti - f. 
Wohlergehen, Wachstum (Äp.-Mantrapätha, kl.; s. 
Wack. II/2, 630). — Vgl. khotansak. spai- reich sein, 
Überfluß haben, zufriedengestellt sein (doch s. Emme¬ 
rick 136), osset. digor sefsadun, iron fsadin nähren, 
füttern, sättigen (Abajew I 479f., mit Lit.); lit. speti 
Muße haben, schnell genug sein, imstande sein, lett. 
spet vermögen, können, aksl. speti gedeihen; ferner 
ahd. spuon gedeihen (*-ö-), lat. pro-sperus günstig 
(s. u.), u. a. 

Vgl. WP II 656ff., P. 983f., Fraenkel 866af. (mit Lit.). 
Die sicheren Vergleichsformen sowie die ai. Bildungen der 
älteren Sprache lassen mit einem Ablaut -e: -9 X - auskom- 
men (ai. sphä- : sphi[rä -]; dieses = lat. pro-spero- und [ ? ] 
an. sparr sparsam, aksl. spon reichlich?); jüngere sphä-y- 
sphi - könnten sekundär sein. So Risch, Sommer-Festschrift 
195 (der auch heth. ispäi/ispiianzi in diesen Ansatz ein¬ 
bezieht). —- Gemeinhin werden dieser Sippe freilich noch 
Formen angeschlossen, die auf Diphthong weisen (s. WP, 
P. a. a. O.; dazu Erweiterungen, die auf -^-haltiger Wz. ba¬ 
sieren sollen, wie z.B. ai. sphi-j-, u. III 542); zu den daraus 
erwachsenden lautlichen Problemen s. Wack. I 88, Schmitt- 



542 


sphärayati—sphik 


Brandt 66, 73, 74f. Arm. 86, Lindeman, NTS 22, 112. — 
Ganz fraglich ist jedenfalls die Zugehörigkeit von vispitam , 

s. d. 

Gegen Verbindung mit pyäyate (vgl. auch Burrow, Siddha- 
Bhärati I 107) s. o. II 349 und Hiersche a.a. O. 163f. 

Das Kaus. sphävay 0 (s. o.) hat keine german. Entsprechung, 
s. Lindeman, NTS 22, 57. 

sphärayati , sphära-, s. u. sphuräti . 

sphälayati (ä-) schlägt, peitscht, läßt anprallen / strikes, 
causes to bnmp (kl.), ä-sphälana- n. Schlag, Anschlä¬ 
gen, Zusammenstoß (ep., kl.), ä-sphälita - n. Quet¬ 
schung (Schmidt 103b). — Nicht überzeugend erklärt. 

Vielleicht zu sphuräti (sphul 0 ), als eine erst innerindische 
Bildung; vgl. Hiersche, Aspirata 155. Überholt sind ver¬ 
schiedene Versuche gesonderter Deutung von ä-sphäl 0 aus 
dem Idg., s. U., WP II 6f. — Nach Burrow, TPS 1945, 99 
Anm. 1 ist ä-sphälayati Sanskritisierung von präkr. apphälei 
schlägt (apphadia- geschlagen), das aus dem Dravid. stamme 
(kan. appalisu ,to strike against 4 usw. ~ tamil c-appäni : ai. 
capeta-, o. I 374). 

Wahrscheinlich ursprungsverschieden BhP. ä-sphälayati 
zerreißt, spaltet, buddh. sphälana- n. Spalten, die sich zu 
phdlati , sphdtati usw. stellen; Hiersche a.a.O. 149f., 
Kuiper 60 Anm. 80. — Nicht klar TA sam-sphälay 0 (,klat¬ 
schen 4 oder ,zerschellen 4 ). 

sphärayati , s. u. sphäyate. 

sphik f. (sphij- und sphic -, Du. sphijaujsphicau) Hinter¬ 
backe, Hüfte / buttock, hip (GrS., Mn., u. a.), sphigi - 
f. dss. (RV, SB). — Nicht von khotansak. phajsai 
Hinterteil (iran. *fajä s. u.) zu trennen. 

Bailey, Zamb. 213f. (mit Älterem) erwägt Herleitung von 
sphij- aus *sphaj-( l !) y wegen khot. pha° ; anders noch TPS 
1956, 122 (*sp[h]deg- > iran. *faj- ~ *sp\K\dg- > sphij-). 
Zamb. a.a.O. auch zur Möglichkeit von sak. -a- < *-i-. — 
Nur im letzteren Falle bliebe der Anschluß an an. spik, ahd. 
spec ,Speck 4 (und die fragliche Verbindung mit sphäy 0 , o. III 
541) möglich; vgl. WP II 658, P. 983, Hiersche, Aspirata 164, 
Schindler, Diss. 49. — Noch anderes bei Wack. I 116 
gr. ooyvg), Burrow, Skr. 197 (: sphyd -, u. III 547). 
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Primär wohl sphig-jsphij -; sphic- vom N.sg. sphik ? (Kaum 
oc - mit pasai phisü ,vulva 4 zu verbinden, Morgenstierne, HFL 
HI/3, 152a; s. auch Turner, IAL 799b). Ved. sphig -%- eigent¬ 
lich alter Dual, mit - g- aus Kasus wie sphig-bh 0 (s. Wack. I 2 
Nachtr. ad 143, 7, pg. 78, II/2, 409, III 306)? 

Lex. sthika- m. »Hinterer 4 gehört vielleicht hierher (Hiersche, 
a.a. O. 133; anders Kuiper, Debrunner-Festschr. 249 [mun- 
did]). 

sphitt-, s. u. sphutäti. 


sphiräh 9 sphita-, s. sphdyate. 

sphutäti springt auf, birst, platzt, spaltet sich / bursts, 
splits (Br., usw.; Br., ep. sphötati), Perf. pusphota (kl.); 
sphutita - geplatzt, gesprungen, rissig (ep., kl.); Kaus. 
sphotayati spaltet, sprengt (ep., kl.); sphuta - offen, 
sphota - m. das Platzen, Bersten, sphotana - spaltend 
(ep., usw.); präkr . phuttai birst ( *sphutyate ), phutita- 
geborsten, usw. (Turner, IAL 800a f.). — Vgl. patati, 
phälati, sphdtati. 

S. dort zur unsicheren Verbindung dieser Sippen mit idg. 
*sp(h)el - und seinen Erweiterungen; für sphut- wird auf 
*sp(h)l- t- (~ nhd. spalten) rückgeschlossen, s. WP II 677, 
P. 985, Hiersche, Aspirata 73, 192, vgl. noch Bartholomae 
896 (aw .pdsa 0 ,auseinandergezogen, geöffnet 4 , z.B. in pdsö.- 
par d na- ,mit weiter Flügelspannung 4 , < *prta- ~ ep. sphuta- 
,offen 4 ). — Eine andere Deutung verband sphut- mit nhd. 
spritzen , s. Wack. I 169, mit Lit. 

Zu dieser Sippe auch Dhätup. sphunt- »platzen, spalten 4 
und (?) sphund- (= parihäse, »lachen, scherzen 4 , vgl. nhd. 
her aus-platzen, französ. eclater de rire), Hiersche a.a. O. 151 
Anm. 26. — Nach Hiersche a.a.O. Anm. 24 hierher noch 
Dhätup. sphitt- (= himsäyäm [sphit- »vernichten 4 , Schmidt 
373 a]); anders Johansson, KZ 32, 457 f. 

Für ep. sphuta- »offen 4 erwägt Turner, IAL 800a einen von 
sphut- abweichenden Ursprung. 

sphutih 9 -i f. Melone / melon (Lex.), sphotini f. Gurke 
(Lex.); nepäli phut u. a. ,Melone < . — Vielleicht zu den 
s. v. bhatä angeführten, wohl mundiden Wörtern. 
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Nach Kuiper 144 (s. auch Debrunner-Festschr. 249) ist sph° 
Hypersanskritismus für ein mit bhatä usw. vergleichbares 
Lehnwort (~ nepäli bhut). — Anders Turner, IAL 800 b. 

sphurdti schnellt, tritt, stößt (weg), schleudert; funkelt, 
blinkt [u. a.] / bounds, spurns, darts; glitters, flashes 
(RV, u. a.; Up., usw.), Aor . spharih (RV); apa- 
sphtir- wegstoßend (RV), än-apasphur°sphura- (RV), 
°sphurant - (RV, AV) nicht wegstoßend, anu-sphurä- 
wegschnellend [Pfeil] (AV); sphürti - f. Zucken, Zittern, 
Erscheinen, Manifestation (kl.); sphul - (vi-) sich hin 
und her bewegen, sphulita- zutage getreten, er¬ 
schienen (kl.). — Vgl. aw. sparöit möge stoßen, / ra¬ 
sparat er schnelle hervor, sparman - n. Tritt, fra- 
sparana- mit den Füßen ausschlagend, khotansak. 
ä-spar- treten, buddh. sogd. *n-spr- schreiten, parth. 
’by-sp’r- ausliefern, neup. sipardan treten, osset. digor 
dßfsdßrun bedrängen, angreifen; gr. onaiQco zucke, 
zapple, lat. spernere, sprevi zurückstoßen, verachten, 
verschmähen, asper rauh, abstoßend (: ved. apa - 
sphtir- ? WH I 73, II 573), an. sperna mit dem Fuß 
ausschlagen, ahd. sporo Sporn, lit. spirti mit dem 
Fuß stoßen, ausschlagen, trotzen etc.; u.a.m., s. 
WPII 668ff., P. 992f. 

Neben sphur- ( °rV ) ist als Vollstufe ai. *sphar- ( *sphal-) zu 
erwarten; das dafür in Anspruch genommene Material (s. 
Wack. II/2, 68, Turner, IAL 798b, Hiersche, Aspirata 155f.) 
ist jedoch nicht alt und manchmal zweifelhaft: ep. kl. 
sphäray 0 auseinanderziehen, weit öffnen, vi-sphärita- aus¬ 
einandergezerrt, weit offen [~ Dhätup. sphürch- ,ausdehnen 4 , 
s. Hiersche a.a.O. 151 f.?]; sphälay- (ä-), s. darüber o. III 
542; kl. sphära- umfangreich, groß, ausgedehnt (nach an¬ 
deren zu sphäyate; Frisk, Nom. 8f.; Bailey, Zamb. 373, 
mit unsicheren iran. Anschlüssen). Noch weiteres bei Hier¬ 
sche a.a. O. 

Ganz abweichend zum idg. Ansatz (* sphur- : *sphuer- ?) 
Schmitt-Brandt 29. 

Ved. spr- ,losmachen 4 bleibt eher fern, o. III 538f. — Zu 
pkarpharäyate s. d. — Vgl. das Folgende und sphurjati. 
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sphulingah m. Funke / spark (ep., kl.), sphulihgaka- 
m. dss. (Yäjn., BhF.), sphulihgäy 0 wie Funken bren¬ 
nen (kl.), sphulinginl f. eine der sieben Zungen des 
Feuers (Up., Pur.); älter vispulihgakä- Funken sprü¬ 
hend (RV 1,191,12; s. u.), visphulinga - m. Funke 
(SB, Up. [visphulinga-], u. a.); päli phulihga- m. 
Funke, assames. phirihgati dss. (*sphurihga-; Turner, 
IAL 801a), u.a.m. — Vielleicht zu sphuräti . 

Vgl. Wack. I 30; s. sphur 0 + vi- ,wegschnellen, auseinander- 
schnellen 4 (RV 6, 75,4, u. a.), ,zucken, zittern 4 (ep., kl.), 
,blinken, funkeln 4 (ep., kl.). Zu °inga- Wack. II/2, 321. — 
Nach Burrow, Sarüpa-Bhärati 12f. gehört sphul 0 vielmehr 
nahe zu sphürj ati, s. d. zur Bed. ,hervorbrechen [vom 
Licht], funkeln 4 ; lautlich stehe *sprd-g- (sphürj-) neben *spr?° 
(?) > °sp(h)uli°. — Nach WPII 679 (mit Lit.), P. 987, 
Hiersche, Aspirata 50f., 161 stellen sich sphulinga- etc. zu 
*spel- ,glänzen 4 in armen. p c ayl Glanz, lett. spulguot glänzen, 
funkeln, nhd. flink u. a. (wozu phalgüh le l); bei Hiersche 
a.a. O. 161 auch zu RV °spul° : sphul 0 °sphul°. — Austroasiat. 
Ursprung erwägt Berger, ZDMG 112, 421. 

RV vispul 0 nach Säyana (s. auch Geldner I 273!) vielmehr 
,kleiner Sperling 4 (vgl. a e. spearwa, nhd. Sperling usw. ? S. 
Hiersche a.a.O. 50 u. Anm. 55,51 u. Anm. 56). 

sphürch s. u. sphuräti, o. III 544. 

sphürjati donnert, grollt / thunders, rumbles (VS 
[i ava -], u. a.; kl. [auch vi-] ,bricht hervor, kommt zum 
Vorschein 4 ), sphürjäyant - knatternd, prasselnd (RV 
10, 87,11, Ait.-Br.); sphürjaka- m. eine Pflanze [Dio- 
spyros embryopteris u. a. ?] (Br., kl.), sphürja-, sphür- 
jana- m. dss. (Lex.); sphürjävant- vom Donner be¬ 
gleitet, sphürjita- n. Donner, Heulen (kl.). — Zu 
einer Wortsippe mit ,,mannigfachen Sinnfärbungen 44 
(Frisk I 175), in der für das Ai. drei semantische Be¬ 
reiche wichtig sind: 

1. Donnernde, prasselnde Geräusche (: ved. sphürj 0 , 
sphurjäy°) ; aufplatzen (vor Fülle), bersten [s. auch 
3.] : khotansak. sparggä Schwirren, Klingen [vom 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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Bogen] (Bailey, Zamb. 349); homer. acpaqayevvxo kni¬ 
sterten, zischten; strotzten, waren zum Platzen voll 
(Frisk II 828); lit. sprageti platzen, knallen, prasseln 
nsw., sprogti bersten, aufplatzen; an. spraka knattern, 
knistern; usw. 

2. Hervorbrechen, zum Vorschein kommen (im Ai. 
allerdings nur kl.); Hervorbrechen des Lichtes, Fun¬ 
keln, Blinken usw. [: sphulingah, s. d. ?]. — Vgl. 
ae. spearca Funke, engl, spark. 

3. Sproß, Zweig; Name von Pflanzen (: Br. sphürjaka -); 
vom ,Hervorbrechen, Aufplatzen (der Knospen) 4 
[s. 1.]: aw. fra-spar d ya - m. Schößling, Zweig, spar d ya- 
m. ,*Sproß (?) 4 [— ,Widerhaken unterhalb der Pfeil¬ 
spitze 4 , Bartholomae 1613], khotansak. haspalgy - auf¬ 
brechen (von Knospen), blühen machen, manich. 
sogd. sprymyy Blumen, Blüten, neup. isparyam ,basil 
plant 4 , wähl spray Blume, sprsz - blühen, u. a. (s. 
Bailey, Zamb. 406f.); gr. äacpagayog, aanägayog m. 
Spargel, junger Trieb (s. Frisk I 175, Hiersche, 
Aspirata 198), ae. sprsso n. Sproß, Zweig, lit. spürga 
Hopfenzapfen, Knospe, lett. spurdze Weidenkätzchen, 
u. a. — WP II 673ff., P. 996ff. 

Als Wurzelerweiterung von *sper-9-, s. sphuräti , aufgefaßt; 
WP a.a. O. 672, Hiersche a.a. O. 157f. 

sphürtih , s. sphuräti. 

sphenah 9 s. phinah. 

sphotayati 9 sphotana -, s. sphutäti. 

sphotah m. Blase, Beule, Pustel / blister, boil, pustule 
(kl.), sphotaka- m., °ikä - f. dss. (kl.); päli phota -, °aka- 
m. Blase, Beule, bengäli phorä Beule, Abszess, u. a. 
(Turner, IAL 801a). — Zu sphutäti ? 

Trennung von sphut - erwägt Turner a.a.O.; nach Burrow, 
BSOAS 12, 395f. stammt sph° — oder vielmehr mi. phota-, 
das als sph° sanskritisiert wurde — aus dem Dravid., vgl. 
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tulu potla , putia Pustel, Blase, u. a. (~ ai. pitaJca- ,Beule, 
Blase 4 ? S. o. II 273, DED 297a). Für potha-jsph 0 wäre außer¬ 
dem ,Elementarverwandtschaft 4 mit pupputa-, pupphusa -, 
lat. pustula etc. (o. II 307) nicht ausgeschlossen. 

sphotini 9 s. sphutih. 

sphyäh m. Schulterblatt / shoulder-blade (AV 11, 3,9); 
Vorderruder, Feldspatel (TS, Br., u. a.; Janert, KZ 
79, 89ff.; Gramm, sphaiya-krta- von S.S. sphya-krt- 
mit dem Feldspatel tätig, daher:) < *sphiya- (Wack. 
I 203, Janert a.a.O. 105), päli phiya - m. Vorderruder, 
khowar phi hölzerner Spaten, waigall piwd Schulter¬ 
blatt, maiyä phla Schulter (u.v.a.; Turner, IAL800a). 
— Vgl. khotansak. phvai Schaufel, buddh. sogd. ßyk- 
Schulter, neup. fih Spaten, Ruder, wähl pei Schaufel, 
yidgha fia hölzerner Spaten, sughnl fyak, kurd. pil 
Schulter, u. a.; Bailey, TPS 1956, 121, Janert a.a.O. 
106ff., Turner a.a.O. 

Der weitere Ursprung von indo-iran. * (s)phiya -dessen 

Bedeutungen ,Schulter(blatt) 4 , ,Ruder 4 und ,Spaten, Spatel, 
Schaufel 4 sich auf beide Sprachgruppen verteilen — ist nicht 
gesichert. Semantisch ansprechend ist die weithin aufgege- 
bene (doch s. Burrow, Siddha-BhäratI I 107, Bailey a.a.O.) 
Verbindung mit gr. anä$r\ ,Ruderblatt, Schulterblatt 4 , ae. 
spada Spaten, ahd. spän Holzspan usw. (*spd- — 

Nach Thieme, KZ 69, 175 Anm. 1, Heimat 550, Janert a.a.O. 
110 *sp(h)i-io- ~ idg. *aspi- (sp- ?), nhd. Espe usw., wovon 
auch (?) gr. äamg Schild (doch s. Frisk I 169); berechtigte 
Zweifel bei Hiersche, Aspirata 164f. (wo auch zu Älterem). 

sma enklitische, leicht bekräftigende Partikel (RV, 
usw.). — Vielleicht mit samäh zu verbinden. 

Als ,*in the same way‘ > ,precisely 4 aufgefaßt von Edger- 
ton, Lg. 19, 101 Anm. 45 (-F sma ); s. auch Grassmann. — 
Nach anderen zum Pron.-Stamm *sem-, heth. -smas ,eis 4 ; 
s. zuletzt Lane, Lg. 37, 472, mit Lit. — Oder urverwandt mit 
gr. pa Beteuerungspartikel, ,wahr lieh 4 , pr\v wahrlich, gewiß, 
allerdings, pev wahrlich, zwar, heth. -ma ,aber‘? Hahn, Lg. 
29, 242ff. (mit reicher Lit.), WP II 685, P. 966, Frisk II 154, 
227 (mit Lit.). 
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smät zusammen, zugleich, miteinander / together, 
jointly (RV); smät 0 smäd 0 in Kompp., wie smät- 
puramdhi- mit Fülle versehen, smäd-lsu- mit Zügeln, 
smäd-ista- mit Instruktionen versehen (s. Renou, 
EVedP. 7,23), u. a. (RV); = aw. mat zusammen, mit, 
immer, immerdar, mat.rapa - samt dem Wagen, u. a. — 
Zu säm\ WP II 489f., P. 903, Gonda, Reflections 70. 

Damit wohl identisch RV sumdt als ,zusammen, zugleich 4 
(anders Geldner, Ved. Stud. 2, 190 [ su-mdt = ,schön 4 ], Bar- 
tholomae, BB 17, 115), sumdt 0 sumad 0 im Kompp. wie sumdt- 
ksara- träufelnd (VS), sumdd-gana- samt der Schar (RV), 
sumdd-ratha - samt dem Wagen (RV; = aw. mat.rapa- [s. o.], 
iran. MagadoL/Magdtpioi , Humbach, Fs. Kuiper 154ff.). Vgl. 
PW, Wack. I 56, II/l, 287f., Gonda a.a. O. Anm. 11. 

Sowohl mit sdm wie auch mit gr. fxera, fiera, got. mip ,mit 4 
(s. U.) versucht Hahn, Lg. 18, 94 smdt zu vereinigen. 

smayate lächelt, lächelt verschämt, errötet / smiles, 
blushes (RV, usw.), Perf. sismiyänä- (RV, u. a.), Aor. 
smayisthäh (S.S.; s. Karten 282); smita- lächelnd (ep., 
kl.), n. Lächeln (Äp.); smayana - n. Lächeln (6.S.), 
smetavyä- zu lächeln (TA); ä-smera- ohne verschämt 
zu lächeln (RV 2, 35, 4), smera- lächelnd, freundlich, 
aufgeblüht (kl.) .— Vgl. gr. yetdcda) lächle, (pdo-yyet- 
örjq mit holdem Lächeln, engl, smile , norweg. smila 
lächeln, lett. smeju, smiet lachen, verlachen, aksl. 
smijati sq lachen, toch. RA smi- lächeln; u. a., s, WP 
II 686f., P. 967f., Frisk II 194. 

smdrati erinnert sich, gedenkt, sehnt sich / remembers, 
thinks of, longs for (RV [°äthah, °ethäm ], usw.); smrtct- 
woran man sich erinnert, überliefert, gelehrt (Sü., 
usw.; RV 10,61,4 ä-smrta-dhru- bei dem man sich 
keines Trugs erinnert); Pass . smaryäte (Br., u. a.), 
Kaus. smärayati , -te (ep., usw.); smarä- m. Erinnerung, 
Sehnsucht, Liebe (AV, u. a.), smartar- der sich er¬ 
innert (kl.), smära - m. Erinnerung (TA), smrti- f. 
Erinnerung, Gedächtnis, Bedacht (AV [a-]; Sü., u. a.). 
— Mitanni Artassumara — *Rta-smara- (MIAV 133 a, 
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140b; Kammenhuber, Arier 80, 178, 196, 234). — Vgl. 
aw. mar-, °smar - merken, eingedenk sein (z.B. mardntl 
sind eingedenk, paUi-smardnte denken sehnend an), 
fra-mar 9 ta- rezitiert, aufgesagt, ma l rista- der am besten 
merkt, mi-mara- eingedenk (s. Bammesberger, MSS 
28, 5f.), mdr 9 pwant- denkend an, ratus.mdrH- auf den 
Ratu merkend (= °smdr d t -, ar. *-smrt~), fra-marHar- 
Rezitierer, fra-mdr d ti- f. das Rezitieren (~ ved.smrti-); 
ap. *ha(m)-mära-Jcara- ,Rechnungsmacher', Beamten¬ 
titel (s. die Lit. bei Greenfield, Gs. Henning 181 Anm. 
5); khotansak. sumär-, mp. ’smV-, neup. sumurdan 
zählen, manich. sogd. srnr- denken; dazu wahrschein¬ 
lich armen. rnormok 0 Bedauern, Kummer, gr. yeQiyva 
Sorge, Besorgnis, /usQyrjQa Sorge, wohl auch ipsQog 
Sehnsucht (s. Frisk I 726, mit Lit.). 

Weiteres bei WP II 689, P. 969f. ■— Vieles ist unsicher; so 
bleibt lat. memor eher fern, Bammesberger a.a. O. 6ff.; vgl. 
noch Frisk II 210, 211. 

smi-, smita-, s. smäyate. 

smil s. smll-. 

smr-, smrta -, °ti -, s. smärati . 

smerah , s. smäyate. 

syä , s. u. syäh . 

syäti bindet, bindet fest, fesselt / binds, ties, fetters (RV, 
usw.; RV u. a. auch sinäti ; Br . sinoti, Frenz 41; s. 
noch Cowgill, Lg. 39, 256), Perf. sisäya (RV); Aor. 
asät, sät (RV, u. a.), Opt. m . . . simahi (RV; s. K. 
Hoffmann, MSS 22, 25fF., o. III 428); sitä- gebunden 
(RV, u. a.), setave zu binden (AV); Kaus. säyäyati 
(TS, u. a.); äva-sä- f. Lösung, Befreiung, ava-sätär- 
Löser, Befreier (RV), ava-säna- n. Ausspannen, Rast¬ 
ort (RV, AV, Br.); setär - Feßler, Knebler (RV); s. 
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noch setuh. — Vgl. aw. [ä]hisäyä hält gebunden ( = 
ved. sisäya), hita - gebunden, verbunden, angeschirrt 
( = ved. sitä-), hita- m. Gespann, hinu- m. Band, 
Fessel, ava-nhäna- n. Losbindung (= ved. avasdna-; 
s. H.-P. Schmidt, IIJ 1, 160ff., ZDMG 111, 219), aw. 
ap. Vistäspa- m. N.pr. (~ RV visita- äsva -; Szeme- 
renyi, BzN 2, 165ff., Narten 286 Anm., Wüst, Pfyia 
8—ll,279ff.); parth. wys’h- öffnen, loslassen, mp. 
visätan auflösen, neup. gusädan öffnen (s. noch Sze- 
merenyi a.a.O. 172 f.); dazu weiter lit. sieti, lett .siet 
binden, heth. ishäi , ishiianzi, luw. hishiia - binden. 

WP II 463f., P. 891 f. — Ai. sä-jsi- weist auf *sed-j*s9- (vgl. 
Vista 0 — ai. vi-sita- < *-sdto -); doch muß daneben eine -i- 
haltige Erweiterung ( *s$-ei - ?) Vorgelegen haben (lit. sieti 
usw., wohl auch ai. se° usw.) : s. die Lit. bei Mayrhofer, IF 70, 
248 Anm. 23, dazu Schmitt-Brandt 32, 66, Lindeman, NTS 
22, 112 (und [zu fraglichen Weiterungen] Collinder, Wohl¬ 
lautgesetz 10f.). Für die -i- Wurzel scheidet allerdings wohl 
visaya- (o. III 228), sicher TS u. a. sayatvä- n. ,Verbindung, 
Befestigung 4 aus (s. Debrunner, Kratylos 3, 30); fraglich 
auch simä, send. [Korr.-Note: Nach Insler, Lg. 47, 581 f. 
sind ar. *say/si (setu-, setär -, sitä- aw. hita- usw.) und *sad/s9 
(ved. sät, - sdna- etc.) voneinander getrennt zu halten; in 
vorgeschichtlicher Zeit bleibt ihr Zusammenhang möglich 
(a.a.O. 582). Das Präs, syäti gehört als *sd-yäti zur Wz. 
*sad/s9; ihm muß im Aw. ein Präs. *hä-yeHi entsprechen, das 
durch Yasna 32, 16 anhäyä reflektiert werde.] — Kaum hier¬ 
her präsitah; s. noch u. sdma, säyäm. 

Heth. ishiia- (: °äi) kann mit ved. syä- (*sd-ie-) wohl nicht 
näher verbunden werden, trotz Pedersen 114, Mayrhofer 
a.a.O. 248. 

Ohne zwingenden Grund wurde versucht, ava-sä- ,losbinden, 
lösen, befreien 4 auf ein abweichendes idg. Etymon (mit lat. 
de-sinere usw.) zurückzuführen; s. WP II 461 (mit reicher 
Lit.), P. 890f. — Vgl. Gonda, AO 20, 200f. 

syändate läuft, fährt, fließt / runs, drives, flows (RV, 
usw.), Perf. sisyanda, sisyadtih (AV, Br.); Aor. asyän 
(RV; s. Narten 282), syändi (ÖB); syannä - fließend, 
laufend (RV, u. a.); Kaus. Inf. syandayädhyai (RV; 
Br. ff. syandayati)] havana-syad- dem Rufe zueilend 
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(RV), sydda- m. das Fahren (Br.), syänttar- fahrend 
(RV), syandanä- m. Wagen, Fahrzeug (RV, usw.), 
syandrä- fahrend, eilend (RV); sa-sydd - fließend, 
Strom (RV), sanisyada- rinnend, fließend (AV, MS). — 
Nicht überzeugend erklärt. 

Mitunter mit sindhuh verbunden, s. d.; so auch Kuiper, 
Nasalpr. 144f., der in AO 17, 25 ff. syand- neben *sied- ,gehen 4 
stellt (in gr. ööog usw.; von ,sitzen 4 getrennt, s. o. 

III 474 u. sidati). — Fraglich bleibt eine aw. Entsprechung 
in Yasna 50, 2 nisqsyä , s. Kuiper, Nasalpr. 144 Anm. 5. 

syäh (älter syd ), f. syd, n. tyat Pronomen, ,dieser (mein), 
der 4 (RV, u. a.; N. sg. m. f. von syd -, sonst tyam , 
tyäm , tyäsyäh, usw.; s. Wack. III 545ff.). Päli tya - 
(tyamhi, tyäsu). — Eine mit dem Pronomen sajta- 
verwandte Bildung. 

Vgl. Wack. a.a. O. 550: syä-jtyä- „um das in die Nähe wei¬ 
sende demonstrative i reicher 44 als sd-/td-; a.a.O. gegen Ver¬ 
bindung mit dem Relativum yah. 

Ap. h-y, t-y sind nicht als Entsprechungen von syd(h) (ap. 
*hya) und tyat (ap. *tya \tyV\), sondern als haya taya (— ved. 
sd yah , tdd ydt) zu interpretieren; Lit. in ApH. 125. — Zu 
außerarischen Vergleichsmöglichkeiten s. Wack. a. a. O. 550. 

syäläh m. Bruder der Frau, Schwager / wife’s brother 
(RV, ep., u. a. [oft syäla - geschr.]); präkr. säla- m. 
dss., u. a.; dameli särani (u. a.) Schwester der Frau 
{*syäränikä-, Turner, IAL 802a), hindi salaj , sarhaj 
f. (u. a.) Gattin des Bruders der Frau ( *syäla-bhäryä -), 
sär(h)ü m. (u. a.) Mann der Schwester der Frau 
(*syäli-vodhar-), etc. (Turner a.a.O.). — Vgl. serb.- 
ksl. surb, russ. sdrin u. a. ,Bruder der Frau 4 . 

WP II 514, P. 915, Vasmer III 438 [abweichend Otr^bski, 
Fs. Pokorny 75]; gegen den prinzipiellen Einwand, für ein 
Mitglied der Sippe der Frau könne es keine ererbte Bezeich¬ 
nung geben, s. O. Hoffmann, BB 21, 142f. — Zur Ablaut¬ 
gestalt der Grundform (überholt WP a. a. O., Krogmann, 
KZ 73, 13) s. den Vorschlag von Schindler, Sprache 15, 165 : 
*sie$uro -, darauf fußend *sieduro- ( syäla -); bildungsparallel 
*suelcuro- (svdsura-) : *suelcur6- 9 o. ITT 400f. 
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Unklar ist syälva- in syälvam vä madhu vä (Caland, JB 221, 
225, 228 Anm. 51), das etwa Freundlichkeit, Verbindlich¬ 
keit 4 bezeichnet; ein Zusammenhang mit dem Verwandt¬ 
schaftsnamen ist somit nicht ausgeschlossen. 

syü-, syütä-, syüman-, s. sivyati. 

syeduh m., nur AV 12, 1,30. 

Bedeutung viell. ,Schleim 4 ; Bailey (BSOAS 20, 59; zuletzt 
Zamb. 401, mit Lit.) vergleicht in diesem Falle iran. *hazdü- 
ka- in christl. sogd. yztwk , mp. haöük , hayük , neup. haöü, hayü 
,Speichel 4 . 

syondh (siy°) angenehm, gefällig, behaglich / pleasant, 
agreeable, comfortable (RV, AV, u. a.); < *su-yonä- 
,guten Sitz gewährend/ (Gegensatz dur-yonä -, o. 1153), 
= aw. hu-yaona- Beiwort der Fravasis; zu su 1 , 
yönih. — Wackernagel, KZ 46, 268ff.; 61, 203f. = 
Kl. Sehr. 286ff., 364f.; Oldenberg, Göttg. Gel. Nachr. 
1914, 169ff. = Kl. Sehr. 1123ff., Göttg. Gel. Anz. 179 
(1917) 131f.; s. Johansson, Aufsätze Kuhn 274ff., 
Szemerenyi, Syncope 289f., Hauschild, MIO 11, 473, 
Sihler, Lg. 45, 259. 

Über Lex. syona - m. ,Sack 4 s. u. sivyati . — Vgl. noch 
syonäkah. — [S. jetzt Bailey, Indo-Celtica (Gedenkschrift 
A. Sommerfeit, 1972) 18ff., 27f. — Korr.-Note]. 

sräriisate löst sich, fällt ab, zerfällt, hört auf / dissolves, 
falls off, decays, ceases (VS, Br., u. a.), Perf. sasram- 
suh (Br.); Aor. asrat (VS, Br.), srasema (RV) , asrarh- 
sisata (SB), u. a.; vi-srasta - aufgelöst (AV, usw.); vi- 
sräs- f. Zerfall, Auflösung (RV, u. a.), ava-srds-ah 
vor dem Herabfallen (RV); Kaus. sramsayati (AV, 
u. a.); (asthi-)sramsä- (Knochen) auflösend (AV), 
sanisrasä - gebrechlich, schwächlich (AV), u. a. — 
Ohne befriedigende Deutung. 

Man stellt dazu aw. ranha - fallsüchtig, epileptisch (Bartho- 
lomae 1510); die weitere Verbindung mit raizhay 0 abspenstig 
machen (Geldner, KZ 30, 515 [s. Caland, KZ 33, 464]; Char- 
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pentier, ZDMG 73, 151 ff.) ist semantisch ansprechend, bleibt 
jedoch lautlich schwierig; s. Kuiper, AO 12, 274 Anm. 6. — 
Nach Kuiper a.a.O. 275 Anm. 1 hierher viell. aw . srasc- 
,triefen, triefregnen 4 ; a.a.O. auch zur Wurzelanalyse (*sr-es- 
zu ai. sar- [doch s. o. III 470ff.]) und zu außerarischen An¬ 
schlüssen (lat. fimbria ,Franse, Troddel 4 < *frimbr° < 
*srensr°, mit WP II 705). — Nach Charpentier a.a.O. hierher 
noch gr. Qaiü) ,zerschlage, zerschmettere 4 ; vgl. dazu Frisk 
II 640. 

sranh-, s. srämbhate. 

sräk (sräj-) f. Kranz, Gewinde / wreath, garland (KV, 
AV, usw.), sragvin - bekränzt (Mn., ep., usw.); srajä- 
f. (überliefert srjä 0 , Up.; Sharma, Trjya 5/6, 317f.) 
Blumenkranz. — Nicht überzeugend erklärt. 

Von Gonda, AO 15, 319ff. zu *ser- ,reihen 4 gestellt (s. o. III 
442, u. sarat), wobei an. serlcr u. a. ,Hemd 4 nächstverwandt 
sein soll (doch stammt dies wohl aus mlat. sar\i~\ca , serica 
,Seide 4 ; Fraenkel, Sommer-Festschrift 41, de Yries 471a, mit 
Lit.); vgl. auch WP II 500, van Windekens 112 (: toch. B 
serke , A sark ,Reihe, Kette 4 [dazu Schindler, Diss. 50]). — 
Nach Zupitza, KZ 36, 56 (s. noch WP II 715) zu ahd. slincan 
kriechen, nhd. schlank u. a. — Noch anderes s. u. Idgati 
(o. III 84), sdjati (o. III 419). 

Zu °sraj- ,windend 4 (Pän. Komm, rajju-) s. die Erwägungen 
bei Gonda a.a.O. 320f. 

S. das Folgende. 

sraktih f. Ecke, Schärfe, Zacke / corner, edge, sharp 
point (RV, Br., u. a.), näva-srakti- neunseitig [- vdc -] 
(RV 8, 76,12); dazu (?) sralctyä- Benennung einer 
Pflanze (AV, Kaus.), sräJctyä- aus der s° gemacht (AV, 
Kaus.). — Aw. srahtißrahti - f. Ecke, Seite, vgl. 
mp. srahtak Seite, Teil. Dazu srkä -, s. d. 

Alles weitere bleibt unsicher, s. Liebert 193f.; durch den 
Anschluß von srkä- wird semantisch fragliche Verbindung 
mit sräj- (Liebert 194 Anm. 1) lautlich ausgeschlossen, ebenso 
wohl älterer Nasalsonant für -a- in srakti-. — Außerarische 
Vergleiche sind auf Qaxxoi' cpdqayyec, [usw.] Hes. (P. 1001, 
Schmitt-Brandt 102) reduziert worden (s. WP II 702, WH I 
39); doch bleibt auch dieses besser fern. — S. das Folgende. 
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sräkva - m. oder n., RV 7, 55,2; 8, 72,15; 9, 73,1; SB 

з, 5, 3, 24 : etwa ,Mund, Gebiß' od. ähnl.; dazu sfkvan- 

m. , wohl ,Maul' (RV 1, 164, 28, vgl. H.-P. Schmidt, 
KZ 78, 15f.; später n. ,Mundwinkel', Yäjn., ep., u. a. 
[meist Du. srkvani ]; weitere Formen bei Charpentier, 
MondOr. 6, 118, Wack. II/2, 409, III 303); präkr. 
sikka- m. Mundwinkel, dameli sak (< sräkva- ?) ,back 
of neck', u. a. (Turner, IAL 782b). — Schwierig zu 
beurteilen. 

Das semantische Grundkonzept ist nicht klar (s. auch 
Schmidt a.a. O. 16 Anm. 1); so läßt sich nicht sichern, ob 
eine Verbindung mit sraktih (über ,Mund-Winkel 4 oder 
,Zahn = *Zacke 4 ) bzw. srnkä besteht (Wüst, Nobel-Fest¬ 
schrift 264, 267, 275). — Nach Andreas bei Scheftelowitz, 
BB 29, 67, Bartholomae, Zum Air. Wb. 48 hierher mp. 
*rah (> armen, erax) Mund, Maul, neup .ruh Gesicht; ir. 
srön ,nostril, nose 4 u. a. < urkelt. *sroknü vergleichen Peters- 
son, Frän Filol. Föreningen i Lund, Spräkl. Uppsater IV 
(1915) 127, Hamp, Glo. 38, 210f. (mit Weiterungen). 
Formal schwierig Charpentier a.a.O. 119f.: zu a'w.pranh- 

n. Mund; weiter (??) zu nhd. Rachen usw. 

srank- Dhätup. (,gatau'); vgl. die Dhätup.-Verben 
srank -, srang- (,gatau'), slank -, slang- (,gatyartha'), 
svank- (,gatyartha, sarpe'), svang- (,gatau, sarpane' 

и. a.). 

Für etymologische Schlüsse ist dieses Material ungeeignet; 
vgl. aber Morgenstierne 78 (srank- / srang -/ Slang- zu afghan. 
sänga ,Bein 4 ?), U., Burrow, Siddha-Bhärati I 108 [s. WP II 
715] (srank- [„sekundär 44 sr°] ~ lit. slenkü ,schleiche 4 , usw.). 


sräj s. sräk. 

srdvati strömt, fließt / streams, flows, runs (RV, usw.), 
Perf. susräva , susruvuh (AV, u. a.); Aor. asrauslt (SB; 
Narten 283f.); srutä- strömend, fließend, n. Flut (AV, 
usw\); Kaus. srävayati (AV, usw.); giri-sravä- f. Berg¬ 
strom (ep.), sravät- f. Strom, Fluß (RV, AV), sravätha- 
(m. oder n.) Rinnen, Strömen (RV); srävana- n. 
Fließenlassen (S.S., u. a.), srävin- fließend, strömend 
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(Br., u. a.); pari-srut- rings wallend, umfließend; f. 
ein berauschendes Getränk (RV; AV, u. a.; s. o. II 
217), sruti - f. Bahn, Weg (RV, TS, u. a.; s. u.), 
srutya- zur Bahn gehörig (VS); srötas- n. Strömung, 
Strom (RV, usw.), srotya- ( °iyd -) f. Strom, Flut (RV, 
AV, u. a.); usw. —Vgl. aw. urvant- fließend, strömend, 
praotö.stät- in Flußläufen befindlich, frä-raoday 0 er¬ 
gießen, raodah- n. Fluß, urüd - f. Flußbett (s. u.), raon- 
q/m (Gen. pl.) der Flüsse; ap. rautah - n. Fluß, Strom 
(= aw .praotö 0 , ved. srötas -; s. Wack. II/2, 615); sogd. 
rwt, mp. röt, neup. röd , kurd. rö, balutsch. rot Fluß; 
armen, afoganem benetze, gr. qeoj fließe, ströme, qooq 
(hom. >carä qqöov), kypr. gofog m. Strömung, Flut, 
qvgiq f. Fluß, qvxoq fließend, stark strömend, air. 
sruaimm Fluß, ahd. stroum Strom, lit. sraveti sickern, 
rieseln, sravä das Fließen, Blutfluß, Menstruation, 
sraütas Strom, Flut, aksl. struja Strömung, o-strovt 
Insel; usw., s. WP II 702f., P. 1003, Fraenkel 888aff., 
Frisk II 651 f. 

Dazu auch Lex. sravä , srutä, sruvä f. als Pflanzennamen; 
ähnlich gr. Pflanzenwörter wie Qoa (: geco), vgl. Strömberg, 
Griechische Pflanzennamen (1940) 52. 

Ved. sruti- ,Weg c (erst jünger °sruti- ,Fließen c ) gehört wohl 
als „Überführung aus nautischer Sprache“ hierher (Liebert 
39; s. auch 129); das in Parallelstellen zum RV erscheinende 
srti- ,Weg‘ (z. B. VS, ÖB) ist dann nicht, als Bildung von 
sar- ,eilen £ (o. III 471), gegenüber sru° primär (s. Liebert 
a.a. O.). — Ganz fraglich RV 5, 44,3 und 6, 7,6 vi-srüh- : 
,Strom‘ aw. urüd-), oder vielmehr ,Arm‘ u. dgl. (s. Geldner 
1147, vgl. auch Oldenberg, Noten 1,341)? — Über RV 
sruvä ,zwei Ströme (?) 4 s. u. III 557. 

Idg. *sr-eu-, wohl Erweiterung einer Wz. *ser- ,fließen 4 ; für 
das Ai. bleibt sie jedoch fraglich, s. o. III 472. — Zum ver¬ 
fehlten Ansatz eines sru- ,zerfließen 4 s. o. III 374. 

srastä 9 s. srjäti. 

sräs- (vi -), °srasta -, s. srämsate. 

srastarah m. Streu, Lager / bed of straw, couch (GrS., 
Mn., u. a.); präkr. satthara -, °aya - m. n. Bett, Streu, 
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panjäbi satthar m. Streu, u.a.m. (Turner, IAL 802b). 
— In Einzelheiten unklar. 

Nicht von strnäti , prastaräh zu trennen; s. auch ep. 
usw. sam-stara- m. Streu, Lager, das in die rezenteren For¬ 
men mit eingeflossen ist (Turner a.a. O.). — Ist sra° (für 
saih 0 bzw. mi. sa°; s. auch GrS. u. a. svastara- m. ,selbst¬ 
bereitete Streu 4 ) dem Einfluß von sras 0 : srämsate oder dem 
von prastarä- zu verdanken? 

srämäh lahm / lame (RV, AV, u. a.), srdma- m. Läh¬ 
mung, Krankheit (RV, TS, u. a.), srämya- n. Lahm¬ 
heit (Up.). — Wohl nicht von aksl. chrorm ,^coAog, 
xvtäog 6 , russ. chromöj usw. ,hinkend, lahm' zu trennen. 

Vgl. Wack. I 232, 264, WP II 706, Yasmer III 272f., P. 
1004; zur formalen Vermittlung von ved. sr° und slav. ehr 0 
s. besonders Machek, IF 53, 94, Slavia 16, 191, Merlingen, 
Sprache 4, 72 und die Lit. bei Vasmer a.a.O. — Aw. räma -, 
rdma- m. (als ,Grausamkeit, Blutdurst 4 oder ,Fesselung 4 auf- 
gefaßt) bleibt aus semantischen Gründen wohl fern. 

S. auch u. srimah. 

sridh s. sredhati . 

srimah m., nur AV 8, 6,10 °äh: unklar. 

Bezeichnung bestimmter nächtlicher Unholde oder Ge¬ 
spenster. Nach U. (s. auch WP II 378) ablautend mit RV 3, 
29,13 bzw. 10,8,2 a-sremän -, wohl ,keine Fehlgeburt 4 (s. 
Oldenberg, Noten 1, 237 u. Anm. 2; dann eher *-srevman - : 
srivyati). Grassmann stellt sri° -sre° zu einer Wz. srä-jsri- 
in srämäh , sri-dh-, srl-v -. — Eine andere Deutung von 
srima - bei Wack. II/2, 751. 


srivyati mißrät [Leibesfrucht] / fails (MS [sr° = 
snvyeyuh], Ait.-Br. [srivyanti], S.S.); Aor. asrävit 
(Br.; s. Narten 282f.); sreväyant- Fehlgeburt be¬ 
wirkend (RV 7,18,8; AV srivay 0 [sV°] mißraten lassen); 
RV a-sremän -, da wohl ,keine Fehlgeburt' (s. u. sri¬ 
mah); srevuka- (sr°) mißratend (MS). — Nicht klar. 

Archaisch ablautende Sippe srlv - (: srev -) : (voraus¬ 

gesetzt durch asrävit , Narten 283; ferner Pän. srü-ta- und 
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[??] ved. sru- ,Bleikugeln 4 [doch s. u. sruvdh], Wack. I 91); 
dennoch ist kein sicheres Vergleichsgut in verwandten Spra¬ 
chen ermittelt. 

Ganz Unsicheres referiert (zweifelnd) WP II 378; vgl. auch 
die Wurzelkonstruktion Grassmanns, s. o. unter srimah. 

sru °srüt -, sruti - usw., s. srävati. 

srük (srüc-) f. großer hölzerner Opferlöffel / large 
wooden sacrificial ladle (RV, usw.); sraugmata- n. 
Name eines Säman (Br., Sü.; von *srug-mant-, s. 
Wack. II/2, 876). — Nicht klar; wohl zusammen mit 
sruvdh zu beurteilen. 

Anders Wackernagel(-Debrunner), KZ 67, 176 = Kl.Sehr. 
392 (/v/ gr. Qvxavr] Hobel; berechtigte Zweifel bei Frisk II 
665), Schindler, Diss. 50. 

Srughnah , s. u. sfngam , o. III 369 f. 


sruvdh m. kleiner Holzlöffel [im Ritual; s. M.-K. II 
491] / small wooden ladle (RV, usw.). — Nicht sicher 
erklärt; Zusammenhang mit sriilc ist wahrscheinlich. 

Nach Grassmann 1618 gehören srü-c- und sruv-d- zu sru-, 
srävati (?). — Wackernagel (s. u. srük) erwägt, sruvd- von 
srüc - zu trennen und es als *sruvd- zu aw. srvä- Nagel, srü- 
f. Horn (s. o. III 369) zu stellen; s. auch Wack. II/2, 72. — 
Ganz unklar ist KV 10, 96,9 srüvä (in dem Vergleich 
„dessen goldgelbe [Zahnreihen] sich auftun wie srüvä“): Als 
,zwei Löffel 4 zu einem mit sruvd- vergleichbaren *srüva- 
oder *srü- (s. Oldenberg, Noten 2, 310f., Geldner III 305, 
z. St.)? — Nach anderen ,zwei Ströme 4 (: srdvati ; Henry, 
MSL 9, 251) oder ,zwei Bleikugeln 4 (PW; Lane, Lg. 11, 195: 
mit aw. srva- ,Blei[gefäß] 4 zu srdvati). Vgl. Schindler, 
Diss. 50 f. 

srüli - (vi-), s. u. srdvati , o. III 555. 

[srü-, srüvä , s. o., s. v. sruvdh]. 


srekäparnah , TB, Ait. Br. : unklar (nach den Komm. 
,,dem Oleanderblatt gleichend“). 
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sredhati geht fehl, irrt / fails, errs; Aor. sridhat ; 
ä-sridhäna - nie fehlgehend (alle RV); sridh- f. Irrender, 
Verkehrter, Falschgläubiger (RV, AV, VS). — Mög¬ 
licherweise zu einer Sippe für ,gleiten' in gr. öha- 
fiava) gleite, ohofiog Glätte, Schlüpfrigkeit, ae. slldan 
gleiten, lit. sltfsti dss., aksl. sledt Spur, usw.; s. WP 
II 707f., P. 960f., Frisk II 377. 

Vgl. noch o. III 556. 

sreman - (in a-sremän -), s. u. srimah , o. III 556. 
srevukah 9 sreväy°, s. srivyati. 
srötah, srotyd , s. srävati. 
svagä , s. u. svdhä. 


svdjate umarmt, umschlingt, umfaßt / embraces, clasps 
(RV [pari-], usw.), Perf. sasvaje (RV, u. a.); sam- 
päri-svakta - eng umschlungen (ÖB, ep.), pari-sväje 
zur Umarmung (RV); päri-svanjiyas - fester um¬ 
fassend (AV); dazu auch päri-svanjalya - Bezeichnung 
eines Geräts (,,*Umfasser ££ ; AV) und (?) svajä- m. 
Viper (AV, Ait. Br.). — Vgl. aw. pahisJrfahla- rings 
umschlossen (o. II217), sogd. \vxivnc (< *am- 
hvanfa- ?) Umfassen, u. a. (s. Gershevitch, BSOAS 17, 
480 f.); nicht sicher ist der weitere Anschluß an air. 
seng schlank, mhd. swanc schwankend, biegsam, 
schlank, swank schwingende Bewegung, Schwung, 
Streich, neckischer Einfall (nhd. Schwank) usw., s. 
WP II 526, P. 1047. 


svajäh 9 s. u. svdjate . 

svdnc RV (von Agni, Püsan, Rossen und den Marut 
gesagt), dazu wohl RV 5, 37,1 svähcäh (-as-) [von 
Agni]; zu su 1 . 
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Die übliche Herleitung aus su 1 + -anc- (o. I 24), vgl. 
Wack. II/2, 154, 156, o. III 363, modifiziert Kuiper, Väk 
Nr. 2, 43f., der von arte- ,laufen, gehen 4 ausgeht; vgl. akrd -, 
o. I 543. 

svanj-, s. sväjate. 

svädati, s. u. svädüh , u. III 568. 

svadhä f. (RV, u. a.), etwa ,Eigenheit, Eigenkraft, 
Disposition, Charakter, gewohnte Art, Gewohnheit, 
Sitte, Wohnsitz' (s. Colinet, Mel. Levi 159ff.; Minard, 
BSL 59, c.-r. 55, mit Lit.); als sva-dhd zu svä- ,suus' 
(u. III 566) und dhä- ,setzen' (o. II 14f.), aufzufassen 
(vgl. RV sve . . . dhäman ~ svadhdhhih , Renou, 
EVedP. 4,98), s. Wack. II/2, 20, III 128, Minard 
a.a. 0. — RV u. a. svadha - erscheint auch als etwas, 
das getrunken bzw. als Trank gespendet wird, sowie 
jünger (TS, Br. usw.) als kultischer Ausruf; hier liegt 
wahrscheinlich dasselbe Wort vor (,Eigenkraft' als 
Trank, s. Schmidt, vrata 26 Anm. 15?), vgl. Wack. 
II/2, 20, Renou, EVedP. 2,57 Anm., Minard, BSL 55, 
c.-r. 69. 

Schwerlich ist ein svadhä 2 ,Labetrank 4 anzunehmen, das 
mit ep. kl. sudhä ,Nektar 4 zu verbinden sei, wobei von sva- 
= su - (doch s. o. III 478f.!) und dhä - ,saugen, trinken 4 (o. II 
93) ausgegangen wird (so Rönnow, Trita 153, WP II 512, 
P. 1038, Fraenkel, Lexis 3, 66; scharf dagegen Debrunner, 
IF 63, 99, Kratylos 3, 30). — Mit ved. sva-dha- ,Eigenheit 
usw. 4 werden außerarische Fortsetzer von *sue-dh- (?) wie 
gr. eftoQ Gewohnheit, Brauch, lat. sodälis Gefährte u. a. ver¬ 
glichen (s. WP II 456f., P. 883, Frisk 1449); dies bleibt 
fraglich, ebenso die Beiziehung von ap. \u\vädä\/\, etwa Ab¬ 
kunft, Stammbaum 4 (ApH. 149, mit Lit.), s. zuletzt Wüst, 
!Pfjfxa 8—11, 41 f. 

svddhitah, s. u. su 1 , o. III 478. 


svädhitih m. f. Axt, Beil, Hacke, Messer / axe, knife 
(RV [auch 5, 7, 8, gegen PW], AV, u. a.; s. M.-K. II 
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492); svadhdyä mit dem Messer (TS 1,1,2,1). — Ohne 
befriedigende Erklärung. 

Von den vorgeschlagenen Deutungen spricht nur die Ver¬ 
bindung mit an. svedja ,Axt,‘ neuisl. svedja ,großes Messer* 
an (die aber gewöhnlich in einen anderen Zusammenhang ge¬ 
stellt werden, s. de Vries 563af., 566a), vgl. Wood, IF 22, 169; 
dort auch Hinweis auf vadh -, das Charpentier, MondOr. 13, 
15ff. einbezieht (mit weiteren Hypothesen: Gewinnung von 
päli sudh-, präkr. sudh-, primär ,schlagen 4 ; su-dh - zu su-bh- 
,schlagen [?] 4 , s. o. III 484). — Ganz unwahrscheinlich sind 
die weiteren Vorschläge: Bezzenberger, BB 1, 139 (su-ädhiti- 
~ gr. ädriQ Granne); Petersson, Glo. 4, 299 (zu gr. vaaog Wurf¬ 
spieß [s. Frisk II 975], lat. sudis kürzerer Pfahl, Spitze, sublica 
Pfahl, Palissade; vgl. schon Johansson, IF 3, 238 Anm. 3; 
dagegenWP I 309). —S. noch Liebert 186f., mit Lit.; Wüst, 
pel. 78 Anm. 2. 

Unsicher ist, ob in KV 9, 96,6 ein svädhiti- 2 ,Baum mit 
hartem Holz 4 anzunehmen sei; vielleicht ist mit ,Axt 4 auszu¬ 
kommen, s. Geldner III 92. — Emst zu nehmende Zeugnisse 
für schwundstufiges sudh 0 (neben Lex. sudhiti- m. f. ,Messer 4 ) 
sind aus RV 1, 166,6 und 6, 33,3 nicht zu gewinnen; vgl. 
Geldner, Ved. Stud. 3, 106, Oldenberg, Noten 1, 166, 390, 
Charpentier a.a. O. 18 Anm. 2. — Für RV 5, 32,10 vermutet 
Geldner 1131 ein svd-dhiti- ,Eigenkraft 4 : svadhä. 

svan - tönen, tosen, lärmen, rasseln / to sound, roar, be 
noisy, rattle (iter. Präs, svanay°, RV 10, 3, 6, BhP.; 
Aor. äsvanit, svänit RV, s. Narten 284); prä-svanita- 
tosend (RV 1,44,12), pari sanisvanat erklinge laut 
(RV 8, 69,9); tuvi-svän- ( °svdni -, °svands-) mächtig 
rauschend (RV), svanä - m. Rauschen, Brausen (RV, 
usw.), svanäd-ratha- mit rasselndem Wagen (RV 8,1, 
32), svänd - rasselnd (vom Wagen) [RV, u. a.], svänin- 
rauschend (RV). — Vgl. aw. paHis.h v ana - ,Gegen- 
Lärm‘ (s. Bartholomae 838; = ved. svanä-), h v anat.~ 
cahra - mit sausenden Rädern (~ ved. svandd-ratha -), 
apatyanvatnti ,sie tönen hinweg, wenden kraft ihres 
Tönens zurück ( (Narten, MSS 27, 75ff.), khotansak. 
hvan - gerufen werden (*hvan-ya-), parth. hum-, mp. 
hvandan, hvän-, neup. hvändan rufen, u. a. (s. Emme¬ 
rick 156, mit Lit.), lat. sonäre tönen, klingen, sonus 
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Schall (— s»- ?), a e. swinn Musik, u.a.m.; WP II 
524f., P. 1046f. 

Unsicher ist die Bestimmung von sväni in RV 6, 46, 14 und 
9, 66,9; s. Schindler, Diss. 51. — Zu svan- auch Svanäya - 
m. Nom.pr., RV 1, 126,3, S.S. ? 

sväpiti schläft / sleeps (Mn., usw.; RV ni . . . svapa, 
svapänt -, AV sväptu), Perf. susupuh , susupväms - (RV, 
u. a.), susupänä- (RV); Aor. sväpslt (Br., Sü.; Narten 
284), sisvap , sisvapah (RV); Fut. svapisyati (AV), 
svapsyati (Br., u. a.); suptä - schlafend, eingeschlafen 
(AV, usw.), Kaus. sväpäyati (RV, u. a.); pra-sup- 
schlummernd (RV), svapanä- schläfrig (VS), u. a.; zu 
sväpnah s. d. — Vgl. aw. h v ap- schlafen (z.B. h v afsa 
,schlafe!‘, h v apta- eingeschlafen, hush v afa hat ge¬ 
schlafen), khotansak. hüs- schlafen (= aw. h v afsa -), 
buddh. sogd. w’ßs schlief, afghan. üdd schlafend ( = 
ved. suptä-) 9 mp. neup. huftan , südbahitsch.m/sa <7 u.a. 
,schlafen £ ; weiter zu lat. söplre einschläfern, ae. swefan , 
aksl. s'bpati , heth. sup - ,schlafen'. — WP II 523f., 
P.1048. 

Junges supant - = ved. svapänt- versucht della Casa, AGI 
52, 143ff. herzustellen. — Zum Präsenstyp sväpi 0 
[?]) s. Meillet, BSL 32, 198. 

S. noch o. III 449, s. v. sästi. 

svapü nur RV 7, 56,3 abhi svapubhir mitho vapanta ; 
nicht klar. 

Zur Vielzahl der Übersetzungsmöglichkeiten s. Oldenberg, 
Noten 2, 43. —Wahrscheinlich liegt sva-pü- ,Selbstreinigungs- 
mittel c vor (s. PW, Wack. II/2, 40, Geldner II 230 [= Regen¬ 
tropfen?]); unter der nur möglichen Bedeutung ,Besen 4 
schließen Mayrhofer, GRM 33 = N.F. 2, 69f., P. 1094 s° an 
*suep- in an. söfl ,Kehrbesen 4 , nhd. schwappern usw. an. 

sväpnah m. Schlaf, Traum / sleep, dream (RV, usw.), 
päli soppa- n. dss., lahndä sam Schlaf (s. Turner, IAL 
804a); — aw. Ifafna- m. Schlaf, Traum, Traum¬ 
gesicht, khotansak. hüna- Schlaf, Traum, sogd. ywßnw 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


36 
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Traum, mp. (Turfan) hwmn , hwmr , parth. hwmr , u.a. 
(Bailey, Zamb. 425f.); lat. somnus , armen. k c un Schlaf, 
lit.. säpnas Traum, bzw. an. svefn , toch. A späm, 
B spane Schlaf (dazu Schindler, Sprache 12, 68f.); 
vgl. (aus *supno-) päli supina- m. n. Traum, präkr. 
suvina - m., u. a. (Turner, IAL 778a), wähl yinöt 
Traum (*hufna-pa-)> gr. vtivoq, air. süan 9 alban. gjume , 
aksl. Schlaf. — Nominalbildung zum Verbum 
,schlafen 4 , s . sväpiti*); ursprünglich ein Heterokliton 
*suep-r-/*sup-n-' (vgl. lat. sopor Tiefschlaf, bzw. o. 
*supno~), mit Ausgleich zu *sup-r- (heth. /*supar-/ in 
suppariia - schlafen, gr. vnaq Wahrtraum), *suep-n- 
*suop-n- (an. svefn : lit. säpnas; ai. sväpna- usw.). 
Schindler a.a.O. 67ff., 73ff., mit Lit.; Frisk II 971. 

Arische Reflexe von *svapar- viell. in pasai plöwo ,Traum* 
usw. ( *sväpra Turner, IAL 805a); hingegen werden mp. 
parth. hwmr anders erklärt (Benveniste, BSL 30, 77), und 
ai. sväpara- ,schläfrig* (Schmidt 375b) darf wegen seiner 
ganz späten Bezeugung kaum herangezogen werden (s. 
Mayrhofer, BiOr 18, 23 a Anm. 2). — Alt auch AV svdpnya- n. 
Traumgesicht, Vision (RV u. a. dusväpnya- n. böser Traum), 
vgl. lat. somnium , aksl. swije, lit. zem. sapnys Traum; Schind¬ 
ler a.a.O. 75f. 

svayäm , s. u. sväh. 

svär s. sväh. 

svärati gibt einen Ton von sich, tönt, erschallt, singt, 
besingt / sounds, sings, praises (RV, usw.), Aor. 
äsväh (-r), asvärstam (RV), asvärih (Br.; s. Narten 
284), Inf. svaritoh (Br.); abhi-svär- f. Anrufung (RV), 
svarä - m. Ton, Stimme (RV, usw.), svarita - m. n. 
klingender Ton, Svarita (S.S., u.a.), sväritar- er¬ 
schallen lassend (RV), svärä- m. Schnauben (RV; 
jünger ,Betonung, Svarita 4 ); u.a.m. — Nicht geklärt. 


*) Verbreiteter als dieses; zur Begründung s. Schindler 
a.a.O. 67, Benveniste, Fs. Pokorny 11 ff. 
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Wird gewöhnlich als eine Schallwurzel (wie svan-, o. III 560; 
vgl. Burrow, Skr. 289: sva-r- ~ sva-n-) aufgefaßt, der auch 
lat. susurrus »Zischen, Flüstern 4 , an. svarra ,brausen 4 u. a. 
entstammen sollen; zögernd werden lat. sermö »Gespräch 4 , 
ae. swerian »schwören 4 , and-swaru ,ans wer ‘ usw. angeschlossen 
(s. WP II 527f., P. 1049f.). Zu beachten ist jedoch selteneres 
svar - 2 »leuchten, scheinen 4 (Kaus., Up. svarati, AV 13,2,2 
svardy 0 [doch s. Bailey, Zor. Probl. xxvi]); dieses gehört wohl 
(ebenso wie sürta -, o. III 495 ?) zu sväh (und ist mit ae. 
swelan »verbrennen 4 , lit. svilti singen etc. [WPII531f., 
P. 1045] eher unverwandt, s. auch FriskI 63 lf.). Synästhe- 
tische Zusammengehörigkeit von ,tönen 4 ~ »leuchten 4 wäre 
jedoch denkbar und würde svar- ,tönen, leuchten 4 auf *s9 2 uel- 
oder *su9 2 el- (: süvar-jsvär -, sür°) festlegen; idg. *suer- (an. 
svarra etc.) fiele dann aus. 

Ein mit iran. *hvar- ,to take 4 identisches svar- 3 sucht Bailey, 
TPS 1959, 83, Zor. Probl. xxvii in dem ungesicherten Hapax 
pari-svrta- (Kausitaki-Br. 8, 8). — Ai. svar- »verletzen, quä¬ 
len 4 (: aw. h v ara- »Wunde 4 , Eilers, Die Welt des Orients 2, 335 
Anm. 3) ist nicht nachweisbar. 

Aus der Mehrzahl arischer *$var-Wurzeln hat der Homony¬ 
menkampf im Ind. und Iran, jeweils nur wenige überleben 
lassen (vgl. auch Bailey, Zor. Probl. xxvff., Eilers, a. a.O.). 
[Vgl. noch Schwartz, Gs. Henning 390f.]. 

svarih , s. u. sürih , o. III 495. 

sväruh m. Opferpfosten, Pfahl, langes Holzstüek / 
sacrificial post, stäke, large piece of wood (RV, AV, 
n. a.); vgl. ae. swer u. a. ,Pfosten, Säule c , ferner lat. 
surus Zweig, Sproß, Pfahl. — WP II 528, P. 1050. 

Vgl. noch Wüst, pel. 65 f. — Anderes bei Persson, Beitr. 
385f. (: nhd. Säule usw.; s. auch sürmi). 

svargäh m. Himmel / heaven (RV [10,95,18], AV, 
usw.); svargä - himmlisch, im Himmelslicht befindlich 
[foM-] (AV, usw.). — Zu sväh. 

Die Analyse s(u)var-gä- ,*zum Himmel gehend 4 > ,himm¬ 
lisch 4 (PW usw., Wack. II/2, 544) trifft schwerlich die primäre 
Bildung, sondern dürfte auf Umdeutung beruhen (s. Richter, 
IF 9, 198). Vielleicht ist mit Benveniste, Origines 28 von 
heteroklitischem *s(9 2 )uel-g (: *s[2 2 fe en " wie äsr-g : asn-) 
auszugehen; etwas anders Persson, Beitr. 578f. (vgl. auch 


36 * 
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WPII531), Specht, Dekl. 212. — Sicher abzulehnen ist 
Trennung von svargä- und svär- (idg. -1-) bei U. (: ae. ge- 
sweorc ,finsteres Wettergewölk 4 usw., sowie aruss. Gottes¬ 
name Svarogh [dazu Vasmer II 586, Menges, Symbolae Z. V. 
Togan (1950/55) 476, Otr^bski, Die Welt der Slaven 16, 
lölff.]). 

Vermutung von iran. *hvarga- ,the heavenly 4 (als N.pr.) bei 
Gershevitch, Fs. Pagliaro II 205. 

Mi. *sogga- als Ursprung von tamil coJcJcam fußt auf svarga- 
und setzt nicht *sür-ga- (: sür-ya-, o. III 496) voraus (Nor¬ 
man, JRAS 1958, 48; übrige rezente Formen bei Turner, 
IAL 804 a). 


svarjih, s. sarjih. 

svärnarah Beiwort des Agni (RV 2, 2,1; 6, 15,4; 9, 19, 
1); daneben im RV svärnara- (wohl n.) ,Himmelsquell, 
Somaquell im höchsten Himmel' (Lüders, Varuna [II] 
396ff., mit Lit.). — Nicht von svär - ,Sonne' (u. S. 566) 
zu trennen, und wohl als *svarna-ra - ,mit Sonnenglanz 
versehen' aufzufassen (Lüders a.a.O. 400); *svarna - 
vergleicht sich v. a. mit s(u)värna- (u. S. 567) und 
mit iran. *hvar~nah -, aw. h v ar d nah - n. Ruhm, Ruhmes¬ 
glanz, Majestät, med.-ap. - farnah - (in N.pr. wie 
Vi n da-famah-), woraus khotansak. phärra -, sogd. prn 
Glanz, Majestät, usw. (ApH. 118, mit Lit.). 

Ygl. noch Fraenkel, KZ 63, 168, Wack. H/2, 737, Renou, 
fiVedP. 7, 43f., JAOS 85, 85a Anm., Schmidt, vrata 126. ■—- 
Fraglich bleibt, ob in RY 5, 54, 10 von einem svär-nar- aus¬ 
zugehen ist (s. Wack. a.a.O. und III 212; dagegen Lüders 
a.a.O. 401); für RY 8, 3, 12 bleibt unsicher, ob von s° 
,Himmelsqueir oder einem N.pr. die Rede ist (s. Lüders 
a.a.O. 397f.). 

Nicht vorzuziehen Charpentier, MondOr. 13,5ff., der s° als 
Beiwort Agnis (,strahlend 4 , zu svär-, aw. h v ar d nah- usw.) von 
svärnara- ,Himmelswasser 4 etymologisch trennt. — Ganz ab¬ 
weichend zu iran. *hvarnah- (als *su-arnas- ~ ar- ,to possess 4 ) 
Bailey, TPS 1956, 101 Anm. 4, 1959, 79, Zor. Probl. xxivf. 
[wonach ved. svär-nar (a)- = ,active in the sky 4 ], 69 f.; nach 
Lentz, Taqizadeh-Festschr. 133f. gehören iran. *hvarnah- 
und ved. svärnar 0 als ,,*[Be]greifen 44 zusammen, vgl. neup. 
h v ardan ,to take 4 . 

w " 
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svard-, s. u. sväduh , u. S. 569. 


svävrstih, nur RV 1, 52, 5.14 °im : etwa ,spontaneous 
action‘, zusammen mit RV 10, 38,5 sva-vfj- (,von 
sich aus handelnd/) zu beurteilen; die Wörter ent¬ 
halten somit ein im Ai. sonst fehlendes vrj- ,tun, 
handelt (~ hom. exd-eQyog u. dgl.), vgl. bes. aw. 
hvar d z - (= hu-n:°) gut handelnd, var d sti - Handlung. — 
Kuiper, IIJ 4, 59ff.; Schmitt 59, 175f. 

°vfj- somit nicht zu vrj - , drehen* (o. III 244); von dem ganz 
unklaren svdvrkti- (RV 10, 21,1) getrennt zu halten (Kuiper 
a.a. O. 60 u. Anm. 5, Schmitt 59). 

svdsaratn n. Weide, Weideplatz / pasture, grazing- 
ground (RV, AV, u. a.); *su-väsar-a-, vgl. aw. västra - 

n. ,Weide* (und viell. ved. ms- 4 ,abfressen, weiden*, 

o. III 171). — Renou, VIJ 1, 37ff. 

Anders Venkatasubbiah, VIJ 2, 73 ff. — *väsar- ,Weide* 
sucht Renou a. a.O. 39 auch in ved. vasar-hä- (o. III 173 
Anm. *); *väsas- ,Weide* wird von Insler, JAOS 88, 222 a 
Anm. in RV 7, 1,19 dur-väsas- (,,coming from bad pasturage“) 
vermutet. 

sväsä (- ar -) f. Schwester / sister (RV, usw.), = aw. 
h v anhar-, khotansak. hvar - (s. Emmerick 297), sogd. 
hw 9 r, mp. h v ah(ar), neup. h v ähar, afghan. hör, ba- 
lutsch. gwahär u. a. (s. Morgenstierne 97) Schwester; 
ferner arm. k c oir dss., gr. EOQ'd'vyarrjQ usw. (vgl. 
Frisk I 530f.), lat. soror , air. siur , got. swistar , lit. 
sesuö (Gen. seser-s ), aksl. sestra , toch. A sar , B ser 
Schwester (dazu Schindler, IF 72, 249). — WPII 
533f., P. 1051. 

Zur Grundform s. die Lit. bei WP a. a. O. 534, P., a.a.O.; 
Szemerenyi, Syncope 313ff., 325ff. — Zu den -tf-haltigen For¬ 
men (got. swistar etc.) zuletzt Thieme, KZ 78, 241. 

Altes ar. LW im Finn.-Ugr.: mordvin. sazor ,jüngere Schwe¬ 
ster* u. a. (Collinder 136). 


svastih, svastika -, s. Bd. III Nachtr. zu ästi , u. S. 637. 
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svasthäna-, svasthagana s. u. sunthanä. 

sväh eigen / own, one’s own (RV, usw.), = aw. h v a- y 
hva -, hava-, ap. eigen, gr. og, dor. Fog eigen, sein; 
vgl. gr. ep. eog, alat. sovos, lat. suus, lit. sävas sein, 
eigen, u.a.m. — Wack. III 493, WP II 455f., WH II 
626f., P. 882, Frisk I 431, Chantraine II 307b, Fraen- 
kel 767b, mit weiterer Lit. 

Idg. Possessivum *s(e)u-6 -, nominalisiert aus *sue ( *se ) 
,sich 4 (gr. e, fhe usw.; s. noch o. III 475), vgl. im Ai. reflexives 
sva- in kl. sva-tah ,von sich aus, von selbst 4 (aw. h v atö von 
sich aus, aus freien Stücken, neup. hud selbst; nicht sicher 
gr. ovx drög nicht ohne Grund, nicht umsonst, s.Friskl 583), 
bzw. sva 0 ,selbst 4 , vgl. RVff. sva-räj- selbstherrschend, un¬ 
abhängig, RV svayü- selbständig, sich selbst überlassen, 
Käth. svatvd - n. Unabhängigkeit. — Dazu svayäm selbst, 
von sich aus (RV, usw.); fußend auf ar. *svai (vgl. aw. 
Jfaepa^'pya- eigen, ap. uvaipasiya- selbst, eigen [s. noch ApH. 
149], aw. hvaetu- angehörig, zugehörig [: RV 5, 41,9 sväitu -, 
Geldner II 40, z. St. ?]). — Wack. a.a. O. 479, 480. 

Vgl. noch die Problematik von sva -: sü 1 , o. III478; s. 
svämi. 

sväh (svär-, stiv 0 ) n. Sonne, Sonnenlicht, Glanz, heiterer 
Himmel / sun, sunshine, splendour, bright sky (RV, 
usw.), Gen. sg. sür-ah, u. a. (s. u.); = aw . hvar 9 n. 
Sonne (Gen. sg. [gäth.] h v öng , metr. *huväng , woraus 
[über *huvd\ jungaw. hü y hvö , K. Hoffmann, HbO. 
15, MSS 22, 33 f.; jungaw. auch Gen. hür-ö [wie ved. 
sürah]), sogd. [manich.] hwr, [buddh.] ywr, mp. h v ar , 
neup. hör , hör (s. Gershevitch 36, Hübschmann, Pers. 
Stud. 57), osset. hör , hür, afghan. nwar Sonne (Mor- 
genstierne 54); nahestehend lat. söl (s. u.). — Ai. sür° 
wohl auch in sürtah (a-s°), s. d.; auf sür° fußen RV 
u. a. süra- m. ,Sonne c und suryah. Vgl. ferner svar- 
gäh , svärnarah, svar- ,leuchten' (o. III 563). — 
Wack. III 313f. * (mit Lit.); WPII446f., Scherer 
45ff., P. 881f., Renou, JAOS 85, 83a ff. 

Zur urspr. Flexion s. die Lit. bei Wack. a.a.O., WPa.a.O., 
Scherer 46, Schmitt-Brandt 69; einem ablautenden Para- 
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digma entstammen die Stufen *se9 2 uel- (urgriech. *häuel-io -, 
o. III496), *su9 2 el- ( svär- etc.), wozu vielleicht ,animate 4 
*sud 2 öl m. > lat. söl ,Sonne 4 (Szemerenyi, Glo. 35, 101 u. 
Anm. 1, mit Lit.); heteroklitisch *su9 2 en- (aw. h v än°, h v an° 
[s. u.]). Außerarische Zeugnisse der Heteroklisie wohl 

in got. sunnö usw. ,Sonne 4 , aksl. sfanbce „rjfaog“ (Deminutiv 
von ursl. *Sbl-nb- [s. Vasmer II 690], dies kontaminiert aus 
*sud 2 l- und *su9 2 n- ?). — Das Etymon des archaischen 
,Sonne 4 -Wortes bleibt unklar, s. Scherer 47. 

Im Ai. scheint der -n-Stamm zu fehlen (kaum in VS, TS 
sauvä- ,himmlisch 4 , s. Wack. III 314). Ved. sväh ist auch 
Gen.-Abi. (für *suvar-s : *suvan-s > aw. h v d?ig) und Lok. sg. 
(*suvar -j- {-0})- 

Zu svär- auch AVff. suvärna- n. ,Gold 4 , da wohl erst sekun¬ 
där als su-värna- ,schönfarbig 4 verstanden (s. Wack. II/2, 
734, mit Lit.; vgl. o. III 564!). — RV u. a. svärvant- licht, 
himmlisch, ~ aw. h v §nvant-, h v anvant- sonnig, licht, herrlich. 
— RV svar-dfs- die Sonne schauend, vgl. aw. hvar 9 .dar d sa -, 
h v dng.dar 3 sa- [dazu Humbach II 52, Lommel, Gathas 103] 
den Anblick der Sonne habend; RV, TS usw. Svärbhänu- m. 
Name eines die Sonne verfinsternden Dämons: nach Scherer 
lOOf. vielleicht nicht bhänu - (o. II 494f.), sondern ein im Ai. 
sonst verschollenes *bhan- ,schlagen 4 (aw. bqnay9n sie machen 
krank, got. banja Schlag) enthaltend; RV 7, 88,2 svär yäd 
äsman, ~ aw. asman9m h v anvant9m, Asmö.h v anvant- m. N.pr. 
(Kuiper briefl.); RV 1, 148,1 svär nä citräm , vgl. aw. Hvar 3 .- 
6ipra- m. N.pr. 

*Suvar-däta- N.pr. im vorderas. Indoarisch (vgl. ap. *[H]u- 
var-däta- in elam. Umardadda) bleibt möglich; s. die Lit. bei 
Mayrhofer, AsStud. 23, 145 u. Anm. 8. 

Ein von svär- ,Sonne etc. 4 verschiedenes ved. svär- ,fortune 4 
postuliert Bailey, TPS 1959, 90f. 

sväti (°ih) f. Arcturus [Stern], das 13. (15.?) Naksatra 
(AV, TS, u. a.; Scherer 156); präkr. säi- m. f., sin- 
ghales. sä ,Arcturus 4 (Turner, IAL 805a). — Unklar. 

svättäh , s. svädtih. 
svädas svädana -, s. sväduh. 

sväduh (fern. °vi~) wohlschmeckend, süß, angenehm / 
savory, sweet, agreeable (RV, usw.), sväda - m. Ge¬ 
schmack (kl.), svädana - versüßend, schmackhaft zu- 
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bereitend (RV), prä-svädas- angenehm (RV), svädmän- 
m. Süßigkeit, svddman - n. Wohlgeschmack (RV); 
verbal svädati macht schmackhaft, würzt (RV, u.a.; 
°te ist schmackhaft, schmeckt), svädate wird schmack¬ 
haft (RV 9,68,2); svättä- gewürzt, schmackhaft ge¬ 
macht (VS), agni-svättä- vom Feuer verzehrt (RV, 
VS, u. a.); svadäy 0 genußreich machen, versüßen, er¬ 
freuen (RV, u. a.), svaditä- schmackhaft gemacht (RV 
[9, 67, 31], Br., u. a.), svadayitär- schmackhaft ma¬ 
chend (TS); sam-sud-e zum Genießen (RV 8, 17, 6). — 
Ved. svädü - = gr. 7]övg, fäövg süß, wohlschmeckend, 
lat. suävis dss. (: ved. svädvf-), ae. swete ,sweet £ ; ved. 
°svädas- — gr. ysh-rjöyi; honigsüß, rjdog n. Freude, 
vgl. neup. h v ä(i), kurd. hö Wohlgeschmack, süd- 
balutsch. väd Salz (s. *nagna-h v äd° in ai. nagnähu -, o. 
II 126); ved. svädmän -, vgl. aw. hud d ma - ,Süße‘ (hud 9 - 
möm . . . vah 9 drahyä ~ ved. svädmdnam väcäh u. a., 
s. o. III 125, dazu Schmitt 254, 255, Schlerath II 
150b); ved. svädate, svättä -, vgl. aw . hvästa- gekocht 
(wohl = svä° , trotz Wack. II/2, 566), gr. fjdojLKU freue 
mich (s. Frisk I 622f.). — WPII 516f., P. 1039f. 
(mit Lit.), Chantraine II 406a ff. 

Auszugehen ist wohl von *suad- (ved. svädati) als Normal¬ 
stufe (: sam-sud aw. hud°); hierher wohl gr. ävödvco , gefalle' 
[Neubildung zum Aorist äöe/o-], wozu noch aw. h v andra-Jcara- 
gefällig (s. auch o. III 483), afghan. hwand ,taste, pleasure 4 
gestellt werden*). — Idg. *suädu- viell. für *suadu- nach 
den Steigerungsformen RV usw. svädiyas -, °istha- (gr. rjdloov, 


*) Die Zugehörigkeit der iran. Formen ist ganz unsicher, 
da sie einen im Indo-Iran, sonst nicht nachweisbaren Prä¬ 
sensstamm *sva-n-d- voraussetzen. Afghan. hwand besser 
zusammen mit parth. whsn , Geschmack 4 aus *huarsna- (: aw. 
h v ar d zista- ,der wohlschmeckendste 4 ), vgl. zum Lautlichen 
afghan. pünda ,Ferse 4 < *pärsna- (anders Morgenstierne 57); 
aw. h v andra° vielleicht aus *hu-uandra- ,wohllöblich 4 (: as.- 
vandra- ,sehr lobenswert 4 ): Klingenschmitt briefl. 
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rjöiörog ), J. Schmidt, ELZ 26, 380 Anm. 1, Bartholomae, 
SbAk. Heidelberg 1924/25, 6. Abh., 14f., s. Wack. H/2, 466; 
schwerlich ist *suäd- primär (zumal ai. süd- zu wenig klar 
ist, um für altes -uä-/-ü- zu entscheiden [allenfalls jüngere 
Entgleisung]; auch lit. südyti ,salzen 6 bleibt wohl fern, s. 
Fraenkel 944b). Ved. svad- somit nicht ,schwundstufiges 4 
*sudd- (gegen Wack. 15, 6). 

Mit rigved. svädoh . . . mädhvah vgl. hom. ye&v rjöv, Schmitt 
256. 

Dhätup. svard- ,,äsvädane 44 [u. a.] fußt auf einer Ausdeu¬ 
tung von sväd - und setzt keine gesonderte Sippe fort (gegen 
eine Vermutung von Morgenstierne 99). 


svädmd , svddman -, s. svädtih. 


svämt (°in~) m. Eigentümer, Herr, Gebieter, Gatte / 
owner, master, hnsband (Mn., S.S., usw.); päli sämin-, 
sämika- m., asok. (girnar) svämika- m. (etc.) dss., 
hindi sai Herr, Gatte, Gott, usw. (s. Turner, IAL 
805a f.). — Sicher sväh enthaltend. 

Nach Uhlenbeck, IF 25, 146 als ,, avroxQarcoQ 44 von *sva- 
ama- ,Selbst-Macht 4 , vgl. aw. §ma-, ama- m. ,Kraft, Stärke, 
Macht 4 (= ved. äma- ,impetus, Andrang 4 , o. I 43). — Anders 
Wack. II/2, 776: dissimiliert aus *svävin- (: TS, MS svä-vant- 
,Eigenes besitzend 4 ). 


svähä ,Heil! c , ,Segen!‘, Ausruf beim Opfer / ,hail!‘, 
exclamation (RV, usw.), svähäkrti- f. Besprechung 
mit s° (RV, u. a.), svähäkärä - m. der Zuruf s° (Br., 
usw.). — Zusammen mit Opferrufen wie TS, Br. usw. 
svadha (: svadhd), wohl auch VS, l&Y.svagd (s. die 
Lit. bei Wack. II/l 2 Nachtr. ad 81, 27fF., pg. 26), 
zu beurteilen. 

Nach Renou, EVedP. 2, 57 Anm. ist svähä direkt als dou¬ 
blet phonetique 4 von svadha zu betrachten. — Gegen Hertels 
Deutung als *su-ü-bhä ,mit guter Zustrahlung 4 mit Recht 
Wack. II/2, 20; nach Specht, KZ 64, 19 *su-äha ,ich sage 
(wünsche) dir Heil 4 (: su\ aha [o. I 84]; ??). — AV dur-ahä 
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,Unheil! 4 ist Kontrastbildung zu s °, s. Wack. II/1, 82, II/l 2 
Nachtr. 26, II/2, 20. 


svit (°d) enklit. Partikel : vielleicht, wirklich, etwa (u. 
dgl.) / perhaps, indeed, about etc. (RV, usw.); wohl 
aus su 1 + %t. — Vgl. Jcuvit. 

Älteres bei Wack. III 482. 

svid - schwitzen / to sweat, perspire (Yäjn. [svidyate], 
Är. [svedante], u. a.), sisvidänä - schwitzend (RV), 
svinnä - in Schweiß gebracht (VS, u. a.); sveda - m. 
Schweiß (RV, usw.), svedu-havya-, etwa ,den Schweiß 
als Opfergabe bringend* = ,sich abmühend* (RV). — 
Vgl. aw. h v isdn sie beginnen zu schwitzen, h v aeda - m., 
khotansak. hvi Schweiß (= ved. sveda -), khotansak. 
ähusäte schwitzt, buddh. sogd. ywys-, mp. hHstan 
schwitzen, neup. h v ai, afghan. hwala Schweiß, u.a.m. 
(s. Bailey, Zamb. 23, 437, Emmerick 13, 318); ferner 
arm. IcHrtn Schweiß, gr. löico schwitze, tÖQcbg, alban. 
dirse, lat. südor , ae. swät , lett. sviedri (plur.) Schweiß, 
u.a.m. — WP II 521, P. 1043, Frisk I 709f., 711. 

Ohne linguistische Relevanz ist ksvid- f o. I 295 [vgl. noch 
Bloomfield, AmJPhil. 16, 426]. 


H 

ha enklitische [leicht hervorhebende] Partikel (RV, 
usw.); in einem Ablautverhältnis mit gha stehend, 
vgl. im Slav. -go : -ze (o. I 355, mit Lit.; dazu Meillet, 
MSL 20, 91). 

Alte Gleichsetzung von ha mit gr. ye, s. Wack. I 249, 289, 
I 2 Nachtr. 138 oben; vgl. Frisk I 293, Chantraine I 213a. 
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harhsäh m. Gans / goose (RV, usw.; zur Bedeutung s. 
Vogel, BSOAS 20, 561, M. Geiger, MSS 10, 48ff.); 
vgl. gr. %r\v , dor. böot. lat. änser Gans ( *hänser , 
WH I 52), air. geiss Schwan, ahd. gans , lit. zqsls (N. 
pl. dial. zq$-es), russ. gusb usw. ,Gans‘ (zu g- s. die Lit. 
bei Vasmer I 324, Fraenkel 1292b f.). 

Primär Wurzelnomen *ghans-, vgl. N. pl. gr. XV V - £ Q = ae * 
ges ,geese 4 (german. *gäns-iz) = lit. dial. zqs-es ; WP I 536, 
P. 412, Wack. II/2, 923, Frisk II 1094f. — Mehrere Ver¬ 
gleiche mit Außerindogermanischem; unklar bleibt, ob Ent¬ 
lehnungen bestehen und in welcher Richtung diese verlaufen 
sind: s. prinzipiell S chrader - IST ehring I 340 a, Nehring, Wiener 
Beiträge 4 (1936) 209ff., vgl. im besonderen altchines. *nganh 
*g c ans (Conrady, Ber. Leipzig 77/3 [1925] 13ff., Ipsen, IF 
44, 347, Berger, OLZ 1958,25a), awar. ’ansa ,Berghuhn 4 (oder 
,Truthenne 4 , s. Bouda, Caucasica 10, 57 Anm. 2), Dirr, Ein¬ 
führung in das Studium der kaukasischen Sprachen (1928) 13; 
schließlich türk, qäz ,Gans‘ usw., s. zuletzt U. Schapka, Die 
persischen Vogelnamen (Diss. Würzburg 1972) 184f. — Mit 
dieser Quelle ist vielleicht auch afghan. zäya ,goose(?)‘ zu 
verbinden, das jedenfalls nicht urverwandtes *za,nha - fort¬ 
setzt (Morgenstierne 101). Aus dem Iran, wurde sogd. z’y 
,sorte d’oiseau 4 (Benveniste, Essai de Grammaire Sogdienne 
II [1929] 237b) verglichen (P. a.a.O.), das jedoch eine rot- 
schnabelige Krähenart (Pyrrhocorax) bezeichnet (= yaghnöbl 
zöy Krähe; MacKenzie, The ,Sütra of the Causes and Effects 
of Actions 4 in Sogdian [1970] 37, 75, Klingenschmitt briefl.) 
sowie ein ,,aw. zä ,Gans 4 4 4 (WH a.a.O.), das aber ghostword 
ist. 

S. noch s.v. tülam über kl. hamsa-tüla- n. ,Gänseflaum 4 . 

Die Annahme einer Entlehnung von hamsä- ins Aramäische 
(,, awzä 44 , Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 276) ist verfehlt; es han¬ 
delt sich bei jüd.-aramä. ’awazzä, ’sewazzä ,Gans 4 um die 
Repräsentanz von ursemit. *ajiwazz (ugarit. uz usw.): Lands¬ 
berger, Die Welt des Orients 3, 257; R. Degen, briefl. 

hmhsirah m. eine Maus-Art / a kind of mouse (Susr.; 
Katal. hasira -); unklar. 

harhho Interjektion [des Anrufs] (Mahäbh., usw.); 
buddh. ham , hambho(h), päli hambho. Onomatopoe- 
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tisch; unabhängige Parallelen in anderen idg. Spra¬ 
chen bei Wackernagel, IF 45, 312 A. 1 = Kl. Sehr. 
1252 A. 1, P. 293. — S. hanje , hande. 


liakkä f. Eule / owl (VarBrS.); hakkä f. Zuruf an einen 
Elefanten (Schnaidt 375a, °a- m. dss., Lex.), hakkay 0 
anrufen, hakkä-hakka - na. Herausforderung (spätkl.); 
präkr. hakkä - f. Ruf, hindi hak f. dss., haknä ,to cry 
out 4 , usw. (Turner, IAL 806a). — Wohl Ononaato- 
poetica. 


hanje Anruf [an eine Dienerin] / particle of address (ina 
Drama [oft im Präkr.]); davon (?) hahjikä f. Dienerin 
(Käsikhanda); onomatopoetisch, vgl. hande (s. auch 
Lex. hahji- m. ,das Niesen 4 )? 


hattah m. Markt, Jahrmarkt / market, fair (Panca- 
tantra, u.a.), hattl- f. Marktflecken (Lex.); präkr. 
hatta- m. ,shop, bazar 4 , hindi hat f. Markt, usw. 
(Turner, IAL 806b). — Nicht klar. 

Idg. Ursprung der jungen Sippe ist ganz unwahrscheinlich 
(zu gr. xoqtoq ,Gehege 4 usw., s. Petersson, Studien zu For- 
tunatovs Regel [1911] 103, Gray, JAOS 60, 369). Eher mittel¬ 
indisch har- »nehmen 4 , WP I 632 ?) oder unarisch (doch 
schwerlich mit der im Kannada eingetretenen Entwicklung 
p- > h- zu der dravid. Quelle von pattana- usw. [s.o. II 192, 
DED 261b], gegen Kittel XXXI, S. B. Joshi, ABO RI 33 
[1952] 43ff.). 

hathah m. Gewalt / violence (ep., kl.), päli hatha -, 
präkr. hadha - m. dss. (s. noch Turner, IAL 806a). — 
Nicht überzeugend gedeutet. 

Aus *hr-tha- (: hdrati) nach F. W. Thomas, Transactions 
of the Cambridge Philological Society 5 (1904) 109 (s. Frisk, 
-th- 19 = Kl. Sehr. 155) [?]. — Unklar bleibt auch hatha- m. 
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,Pistia stratiotes, eine schwimmende Wasserpflanze 4 , präkr. 
hadha- m. ,pond weed 4 usw. (Turner, IAL 806b). 


haddam n. Knochen / bone (Lex.), hadda- dss. (Schmidt 
375c); präkr. hadda- n., hindi här m., usw. (Turner, 
IAL 807a). — Nicht geklärt. 

Nach J. Bloch, La Formation de la Langue Marathe (1920) 
428b zu ästhi usw. (o. I 67); skeptisch Turner a.a.O. 


handikü f. kleiner Topf / small pot (spätkl.), hädihä- f. 
irdener Topf (spätkl.); maräthl handi f. kleiner Topf, 
usw. (Turner, IAL 812b), s. auch präkr. hadapp(h)a- 
m. ,vessel c , u.a. (Turner a.a.O. 806b). —Mit bhän- 
dam usw. (o. II 491 f.) zu verbinden? 

Wertlos Scheftelowitz, KZ 53, 251 (~ gr . %£Xvq ,Schild¬ 
krötenschale 4 ). 


hande Anruf (an eine Frau niedriger Kaste) / address 
(to a low-caste female) [Drama, Lex.]. —Vgl. hanje 
(: hanjiJcä- ,DienerhT) und die (auf Anrufen beruhen¬ 
den?) Bezeichnungen von Angehörigen niedriger 
Kasten wie ai. Lex. had(d)iJca- m., bengäli häri usw. 
(Turner, IAL 807a). — S. noch hänta und Thieme, 
Fremdling 3. 


hatäh , hatyä usw., s.u. hänti. 


hadati scheißt, entleert sich / defecates (kl.), hanna¬ 
entleert (Darm) [kl.], upa-hadana- n. das Bescheißen 
(VarBrS.); päli hadati hat Stuhlgang, hanna- n. Stuhl¬ 
gang, gujaräti häjvü aushalten (*hadya°), u.a. (Turner, 
IAL 807b). — Volkstümliche Wortsippe, die trotz 
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junger Bezeugung auf idg. Erbe zurückgeht (s. ähnlich 
II 225 zu pard -): vgl. aw. zadah -, zadah- m. du. Steiß, 
gr. alb. dhjes ‘scheiße 4 , u.a.; WP I 571 f., P.423, 
Frisk II 1078f. 

hadda - astronom. [Dreißigstel eines Zodiakalbildes], 
wohl = arab. hadd ,fractio‘; Weber, Ind. Stud. 2,264. 

Über hadda - ,Knochen 4 s. haddam. 

Hanumän (-nt-) m. Name eines verehrten Affen- 
Häuptlings / name of a celebrated monkey-chief 
(Räm., u.a. [Hanü 0 Mahäbh. usw.]); hindi Hanü , 
maräthi Hanvät m. ,Hanumän 4 . — Der durchsichtige 
Sanskrit-Name (,,kinnbackig 44 , ~ hänuh ; zu ep. kl. 
-ü- s. Wack. II/l 2 Nachtr. ad 48, 5, pg. 16, mit Lit.) 
kann Umgestaltung eines vorarischen Namens sein. 

Ein dravidisches Kompositum ,Mann-Affe 4 (= ved. vrsä- 
Jcapi -, o. ILE 252), zu tamil u.a .an ,male‘, tamil manti ,monkey‘, 
wird von Pargiter, JRAS 1913, 396ff., Chatterji, Dr. B. C. 
Law Yolume I 4f. (s. weiteres bei Regamey 476f., 503, 561b), 
Shah, JOIB 8, 44f. als Ausgangsform für H° postuliert. — 
Abwegig Hüsing, Die einheimischen Quellen zur Geschichte 
Elams I (1912) 11 (: elam. Gottesname ,, Hanubani “). 

hänuh f. Kinnbacke / jaw (RV, usw.; TS hanü 0 , s. 
Wack. II/2, 494f., III 55); = aw. zanu -, belegt Akk. 
du. zanva ,die beiden Kinnbacken 4 (in Yast 1, 27 
hqm zanva zdmbayaöwdm ~ AY 19, 47, 9 hanü . . . 
jambhaya) für *zanava (Narten, IF 74, 40fF., 52f.); 
s. parth. znh , khotansak. ysanuva , neup. zanah , ba- 
lutsch. zanük , afghan. zana ,Kinn 4 , ferner gr. yevvg f. 
Kinn, Kinnbacke, lat. *genu-s in [dentes] genu-ini 
,Backenzähne 4 und umgeformt in gena ,Wange 4 (WH 
I 590), kymr. gen Wange, got. kinnus f. Wange, Backe, 
toch. A sanwem fern. du. Kinnbacken, u.a.m.; WP I 
587, P. 381f., Frisk I 298, Narten a.a.O. 45, 52f. 
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Aw. zänu- ist vielmehr ,Knie 4 (= jänu, o. I 429), s. Narten 
a.a.O. 45ff., 53. — Ai. h- gegenüber idg. in yevvg etc. 
weicht ab (dazu kühne Erklärungen z.B. bei Petersson, Stu¬ 
dien 173 f.); das Motiv der Behauchung könnte ,Homoio- 
nymenflucht 4 (dazu Dressier, Fs. Pagliaro II 82ff.) gegenüber 
dem Wort für ,Knie 4 (s.o.) gewesen sein, nachdem die Op¬ 
position *genu- : *gonu- im Arischen auf *zanu- : *za: un¬ 
eingeschränkt zu werden drohte [vielleicht ähnlich lat. gena 
für *genu-s Wegen drohender Homoionymie zu genü\. 

Vgl. noch hanu- n. ,Backe am Beschlag eines Speers 4 (§B), 
? Waffe, Donnerkeil, Tod 4 usw. (Lex.); die letzteren Bedeu¬ 
tungen fußen wohl, wie die Bezeichnung des Speerteils, auf 
,Kinnbacke 4 (vgl. auch gr. yevvg ,Schneide des Beils, Beil 4 ) 
und sind schwerlich primär zu hau- ,töten 4 zu stellen (s. 
Turner, IAL 808 a). 

Über Hanumän, Hanümant- s. d. 

hänta auffordernde Anrede-Partikel / particle of ex- 
hortation [, wohlan; da nimm; paß auf!‘] (RV, AV, 
Br. usw.); päli handa, präkr. hanta , handa, handi. — 
Schwierig zu beurteilen, da solche Anredepartikeln aus 
kaum nachvollziehbaren Schnellsprechformen entstan¬ 
den sein können (s. etwa bhante < *bhadram te, o. II 
466). 

Erwägung der vorgeschlagenen Deutungsmöglichkeiten bei 
Hauschild II 347f., Weller-Festschrift 272, mit Lit. — Nach 
Thieme, Fremdling 2f. [der auch hau de einbezieht] einfaches 
(volkssprachliches) hän-ta ,schlagt! 4 (~ gr. äye[rej}. S. auch 
ähnliche Interjektionen wie hamho , hau je. 

hänti schlägt, tötet / strikes, slays, kills (RV, usw.), 
3. plur. ghndnti , Partiz. ghnänt-, Imper. jaM; Perf. 
jaghdna (RV, u.a.); Fut. hanisyd- (RV, u.a.), Pass. 
hanyäte (RV, usw.); hatä - geschlagen, erschlagen, ge¬ 
tötet (RV, usw.); ( vrtra-)hä- (Widersacher) schlagend 
(RV); hati- f. Schlagen, Versehren (RV [<ä-hati -], u.a.), 
hatnti- tödlich (RV), hätya- n. das Erschlagen (RV 
[ahi°], u.a.), hatya- f. Tötung (RV [musti 0 ], usw.; als 
Simplex spät, s. Scheller, Oxyt. 24 Anm. 1), hätha- 
m. Schlag (RV); ( Vrtra-)hän -, fern, -ghni- (Vrtra) 
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tötend (RV, usw.; o. III 247), hänistha- heftigst 
schlagend (RV); hantär- m. Töter, Besieger (RV, 
nsw.), häntva- niederznmachen (RV 3, 30,15), hänman- 
n. Schlag, Stoß (RV); ( go-)ghätä- m. (Kuh-)Töter 
(VS) u.a., ghätay 0 töten lassen, töten (Br., ep., kl.), 
ghdtuka- tötend (AV, u.a.) [s.u.]; ä-ghnänä- schlagend 
(AV), usw.; s. ferner ghanäh 1 . —Ved. hänti = aw. 
fainti schlagt, trifft, verwundet, tötet, Imper. )a l bi 
( = ved. jahi), jata- geschlagen (= ved. hatä -), (vdr d pra-) 
jan- wehrhaft (= ved. -hän-), xrvi-ym- f. Name einer 
Daevi (,,blutig tötend“; = ved. - ghni-), a i pi.ja i ti- f. 
Erschlagen (ved. - hati -), jantar- Töter, Erschlagender 
( = ved. hantär-),jqpwa- umzubringen (= ved. häntva-), 
ava-ynäna- Töter (= ved. ghnänä-), u.a.; ap. )antiy 
schlägt, yadiy ,schlage!', jantar- Töter, Schläger, ava- 
jata- getötet, khotansak. jsan-, parth. jn-, manich. 
sogd. jn-, mp. zn- schlagen, töten (Emmerick 37, mit 
Lit.), neup. zanam töte, schlage, gu-zand Schaden, u. a., 
ferner heth. kuenzi erschlägt, tötet, 3. plur. kunanzi, 
Partiz. kunant- (~ ved. hänti, ghnänti, ghnänt-), vgl. 
gr. 'detvco töte, lat. de-fen-d-ö wehre ab, air. gonim ver¬ 
wunde, töte, lit. gihti (Vieh auf die Weide) treiben, 
glnti wehren, schützen, aksl. g^nati treiben, goniti 
jagen, arm. jin Stock (fn-em schlage), ahd. gund- 
Kampf, u.a.m. — WP I 679ff., P. 491 ff., Birwe, 
Verb. 86, Frisk I 657f. 

Ein themat. Präsens hanati (in den Etymologika mit lit. 
genu ,treibe 4 usw. gleichgesetzt) ist ohne sichere Basis, s. 
Narten, Sprache 14, 124f. 

Fernzuhalten ä-hands -, s.o. I 84; zu hinas-jhims- s.u. S. 595. 
— Ai. han- wird in Anomalie mit vadh- verwendet, s.o. III 
135. 

Problematisch bleibt die Auffassung der gM£°-Formen. Sie 
sind nicht als Zeugnisse einer Set-Basis verwendbar (wie etwa 
bei WP I 680), zumal die alten Belege (s.o.) nicht schwund¬ 
stufigen Bildungskategorien angehören; vereinzeltes abhi- 
ghäta- ,beschädigt 4 (s. Wack. II/2, 565) ist wohl sekundär 
(Umformung von *-ghata-, idg. *gxhn-t6-, nach ghät of t). Die 
alten ghät 0 -Formen werden zwar früh mit han- assoziiert; es 
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bleibt aber offen, ob ghät 0 als Kontaminationsprodukt teil¬ 
weise von hau- (Stufe -ghän-) herkommt oder ganz von diesem 
zu trennen ist (s. Wack. a.a.O.). — 

Vgl. noch KV nr-hän- ,Männer tötend 4 ~ aw. jdnar- dss., 
N. pr. Jan-nar-a -, gr. ävögoqpovog u.a. (Schmitt 123ff.); RV 
jahi vädhah ~ aw. vadar 9 ja l di (o. III 135); AV ghnantv öjasä 
~ aw. niyne . . . aojarzha (R. Schmitt bei Schlerath II 148b); 
RV druhö hantd u.a. ~ aw. janta . . . drujö u. dgl., RV par- 
sdn ... hanmi ~ aw. . . . parsanqm nijatem . . . (Schlerath II 
160a, 162b). 

hapusä (havusä) f. eine best. Pflanze / a particular plant 
(Caraka, Susr., u.a.); nicht klar. 

haut 9 hambhoh, s.u. hamho. 

hambhä f., hambJiä-rava - m. Gebrüll, Gemuhe [von 
Kühen oder Kalbern] / lowing (ep., kl. [auch °bä-]), 
humbhä- f. dss. (Räm.), hambhäy 0 brüllen (von einer 
Kuh) [Mahäbh.]; öriyä hambärari ,lowing', u.a. 
(Turner, IAL 808b). — Onomatopoetisch; vgl. noch 
b(h)ambhä-rava- u. dgl., o. II 410. 

Möglich, aber unerweisbar ist die Herkunft dieser Schall¬ 
nachahmungen aus mundider Quelle (: santäli homba usw. 
,Brüllen von Kühen 4 , Kuiper 126f.) oder gar aus einer idg. 
Wurzel (: an . gambra ,prahlen, großtun 4 , Persson, Beitr. 119 
Anm. 1). 

hamniati geht / goes (Naighantuka, Dhätup.), präkr. 
hammai geht, bengäli hämä ,to crawl on all fours c , u.a. 
(Turner, IAL 808b). —Wohl mittelindisch. 

Vgl. noch päli ghammati (Geiger, Päli, Literatur und Sprache 
[1916] 56); s. Franke, BB 17, 61f., Johannsson, IF 3, 233f. 
(ausführlicher zum Philologischen; Vorschlag einer Konta¬ 
mination), Wack. I 2 Nachtr. ad 197, 9, pg. 109. 

hayanam n. gedeckte Sänfte / covered palanquin (Lex.); 
dazu wohl baskarik (dard.) hayin ,low bed‘ u.a. 
(Turner, IAL 808b). Unklar. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


37 



578 


hayanah—härati 


hayanah , s. häyanäh. 

hayant s. hinöti. 

häyah m. Roß / horse (RV, usw.); zu liinoti , vgl. ved. 
asva-hayä - , Rosse antreibend 4 und viele Verbindungen 
von hi- (bzw. hetar- hetdr- , Treiber 4 ) mit Pferde - 
Wörtern, etwa RV 3, 53, 24 hinvdnty äsvam, 9, 26, 5 
härim hinvanti , 10, 188, 1 pra . . . äsvam hinota väji- 
nam, bzw. 9, 13, 6 ätyä hiyänd nä hetfbhih , 9, 62, 6 
äsvam nä hetärah , u. dgl. — Die dichterische ai. Be¬ 
zeichnung des Rosses (etwa ,,*Ansporn, Antrieb 44 ) 
soll mit arm. ji ,Pferd 4 urverwandt sein. 

Zu den Konsequenzen aus dieser ai.-arm. Gleichung s. zu¬ 
letzt Schmitt 259f., mit aller wesentlichen Lit. [S. noch 
Godel, Rev. Et. Armen. N.S. 9, 51]. — Trennung des Pferde- 
Wortes von hi- ,antreiben ‘ (s. bei WP I 527, 544, Wack. II/2, 
101) ist nicht ernsthaft zu erwägen. 

haye Interjektion (RV, Br.; mitleidheischend, s. HofF- 
mann, Inj. 199 A. 177), lautnachahmend. 

härati nimmt, bringt, holt herbei, trägt, bringt dar 
[u.a.] / takes, fetches, bears, offers (RV, usw.; prä ... 
harmi RV 1,61,1); Perf. jahära (AV, u.a.), Aor. 
ahrthäh (Br.), ahärsam (RV, u.a.), ahrsata (RV), u.a. 
(s. Karten 289f.), Fut. harisyati (Br., usw.); hrtä- 
genommen, gebracht, geholt (AV, usw.); Pass, hriyäte 
(AV, u.a.); Intens, jariharti (kl.); härana- n. das Ent¬ 
wenden, Entführen (AV, u.a.), häras- n. Griff, Er¬ 
greifen (RV, AV), hartar- m. Träger, Bringer (Kaus., 
u.a.); (bali-)hft- (Abgabe) darbringend (RV, u.a.); 
u.a.m. — Ohne eindeutige Zuordnung. 

Schon innerhalb des Indo-Arischen bleibt offen, ob durch¬ 
gehend von h- (also wohl altem Palatal) auszugehen ist oder 
ob Zeugnisse einer Wurzelform ghar- anzuerkennen sind: so 
ist RV 3, 54, 6 m-ghrta - ,gesondert (?)‘zu har- gestellt worden, 
vgl. Geldner I 397 (zur Stelle), III 128 (zu RV 10, 6, 4), 
Renou, JA 1955, 431 Anm. 2 (s. auch iSVedP. 4, 46), Bailey, 
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TPS 1956, 98; ji-ghar - (z.B. RV 5, 48, 3 väjram d jigharti 
[dazu Burrow, BSOAS 20, 136f.]) zieht Bailey a.a.O. 97ff. 
heran, womit er Yast 10, 40 vazra . . . niyräire vergleicht 
(das aber nach Insler, KZ 81, 259ff. für *niynäire steht). An¬ 
nahmen weiterer Zeugnisse für iran. *gar- ,take 4 bei Ben- 
veniste, JA 225 (1934) 178ff., Bailey a.a.O. 96. — Die von 
U. zu ai. har- gestellten iran. *z-Formen wie aw. an-ä-zar d ta- 
gehören jedenfalls zu hrnlte (Bartholomae 125, 1670). 

Mit bhar- ,tragen 4 bestehen formale und semantische Über¬ 
schneidungen, s.o. II 476; doch ist die ftar-Sippe nicht aus 
bhar- herleitbar, trotz Mehendale, IIJ 5, 62 f. 

Unsicher bleiben auch außerarische Vergleiche wie gr. 
Xogrog m. Gehege, Hof, lat. hortus Garten, co-hors einge¬ 
zäunter Hofraum, bzw. osk. heriiad ,velit 4 usw. (s. WP I 
603f., P. 442f., Frisk II 1113f.), da die semantischen An¬ 
schlußmöglichkeiten zu vage sind. S. ferner das Urteil von 
Frisk II 1064f. — S. häryati. 

Zu har- + m- gehört Br. u.a. vihära- m. ,Verteilung, Ver¬ 
setzung [z.B. von Wörtern] 4 , ,Aufteilung der heiligen Feuer, 
diese Feuer selbst und der zwischen ihnen liegende Raum 4 
(S. S.), ,Erholungsort, Vergnügungsort 4 (ep., usw.), buddhi¬ 
stisches bzw. Jaina-Kloster 4 (buddh., jin., kl.), päli vihära- 
m. ,Kloster 4 , Asoka-Inschr. vihäla-yätam ,pleasure tour 4 , sin- 
ghales. vehera buddhistischer Tempel 4 , u.a.m. (Turner, IAL 
695 b); davon wohl vaihäli- f. ,Jagd 4 (Simhäsanadvätrimsikä, 
Weber, Ind. Stud. 15, 235 Anm. 1), Wack. H/2, 397. — 
Hierher möglicherweise auch hattah , hathah, s. d.; vgl. 
härah. 

härah n. Flamme, Glut / flame, heat (RV, u.a.); = gr. 
Mqoq n. Sommer, Ernte, arm. jer Hitze (s. Frisk I 
666). —Zu ghrnoti, gharmäh. 

Neben ved. hdras- 1 ,Flamme 4 ist häras - 2 ,Griff, Ergreifen 4 
(: hdrati) anzusetzen; die Zuweisung der beiden Homonyme 
an die Belege ist nicht einmütig geklärt. Entbehrlich bleibt 
ein hdras- 3 ,Zorn 4 (: hrnlte) in RV 8, 48, 2 [doch s. Insler, 
IIJ 13, 92 A. 35]. — Vgl. Renou, EVedP. 8, 59, bes. 9, 122; 
Minard, BSL 58, c.-r. 64f., mit älterer Lit. 

Harighosah m. N. pr. (kl.). — Von Lommel, KZ 50, 
262 als ,*Gelb-Ohr ; und Entsprechung zu aw. za l ri. gao- 
sa- ,mit gelben Ohren fi gedeutet; im Eigennamen soll 
sich die ältere Bedeutung ,Ohr £ (gegenüber ved. ghösa- 
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,Lärm‘, o. I 364) erhalten haben. Doch bleibt dies 
unsicher. 

Die späten Namen Asva-ghosa- und (?) Hari-ghosa- sind 
vielleicht doch auf ved. ghösa- ,,(Wagen-, Rosse-)Lärm“ zu 
beziehen, vgl. ved. ghösän Jcrnvate . . . dsväh, hdri . . . ghösaih, 
rdthänäm . . . ghösa- (u.a.; ~ skyth. 'Pa&ayooaog , o. I 364), 
s. Mayrhofer, BiOr. 18, 274b Anm. 16, mit Lit.; für Harighosa- 
ist dies wegen Härikarna- Patron, nicht so sicher, s. Lommel 
a.a.O. Anm. 2, Mayrhofer a.a.O. 

harijam n. Horizont / the horizon (VarBrS., u.a.). 
Fremdwort, gr. öqi^cov. 

harinäh , harzt , häritah , s.u. hdrih. 

haridrä f. Curcuma longa (Kaus., ep., usw.), haridra-, 
haridraka- m. gelber Sandelbaum (VarBrS.), handru- 
m. eine Baumart (Curcuma aromatica?) [Br., S. S., 
u.a., wohl auch RV 10, 94, 12]; häridrä - mit Gelb¬ 
wurz gefärbt, gelb (Br., Ö. S., u.a.), häridravä- m. ein 
gelber Vogel (RV, hd° AV). — Wie präkr. halidda- 
,gelb 4 , m. ,eine Baumart 4 usw. (Turner, IAL 809b) 
zu hdrih. 

Dazu auch Haridrä- f. Name eines Flusses (Colebrooke) 
Liddur- Fluß in Kaschmir, Turner a.a.O.]? 

Zusammengestellt mit gr. xaoaÖQtög (dessen Anblick von 
Gelbsucht heilen soll) durch Pauli, KZ 16, 5Off., Hoffmann- 
Krayer, Handwörterbuch des Deutschen Aberglaubens II 
(1929/30) 22 (mit Lit.), Geldner I 61. 

harimanthah m. Kichererbse / chick-pea (Lex.), hari- 
manthaha-, harimanthaja - m. dss. (Lex.); Wiedergabe 
von gr. EQsßiv'&oQ (Burrow, Skr. 57 [und 3 1973, 388])? 

Hariyüpiyä f., nur RV 6, 27, 5 °yäyäm : Name einer 
Örtlichkeit (eines Flusses?). 

Von PW und (zurückhaltender) Wack. II/2, 437 auf *hari- 
yüpa - (,,mit goldenen Pfosten“, s. hdrih, yüpah'l) bezogen. 
— Doch kann in dieser Belegstelle ein fremder geographischer 
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Name vorliegen. So verbinden Brunnhofer und Hillebrandt, 
Ved. Mythol. II 2 239 Anm. 2 den Namen mit Haliäb ( Iryäb ), 
einem der Quellflüsse des Kurum (s. auch o. IH 11 [: Yavyä- 
vati\)\ nach Ray (vgl. Majumdar-Pusalker, The Yedic Age 
[1951] 243) ist H° die Vorform des Namens Harappal 

härih fahl, gelblich, grünlich, m. gelbliches Roß / pale, 
yellowish, greenish, m. yellowish horse (RV, usw.); 
harit- fahl, gelblich, f. gelbliche Stute (RV, u.a.), 
härita- fahl, gelblich, grün (RV, usw.; fern, härini- 
[und *härikni - in AV häriknikä -, Wack. II/2, 392]; 
vgl. RV u. a. harinä- m. Gazelle, TS usw. 4- f. Gazellen¬ 
weibchen, Up., ep. harina- gelblich; s. Wack. 11/2,351 
[mit Lit.], 393), Harita- m. N. pr. (ep. kl.); Härayäna - 
m. N. pr. (RV; s. Wack. 11/2,275); häry-asva- mit 
falben Rossen (RV), Haryasva- m. N. pr. (ep., kl.). — 
Ved. Mn- = aw. za l ri- gelb(lich), goldfarben; aw. 
za if rita- gelb, Za^ita- m. N. pr. (= ai. härita-, Ha 0 ), 
altiran. *Zari-aspa- m. N. pr. (in elam. Zariasba u.a., 
s. OnP 254, mit Lit.; = ai. haryasva -, Ha°) \ mp. zart , 
neup. zard gelb, khotansak. ysarüna -, neup. zar-yün 
gelblich, sogd. zrywn grün (~ aw. zahi.gaona- ‘gelb¬ 
farbig 5 ) ; dazu gr. %ohr\ f. Galle, xXcdqoc, blaßgrün, grün¬ 
gelb, lat. helvus honiggelb, air. gel weiß, leuchtend, ahd. 
gelo gelb, lit. zelvas grünlich, aksl. zelem grün; usw. 
usw., s. WP I 624ff., P. 429ff., Frisk II 1110, Brough, 
BSOAS 34, 349ff. — S. hiranyam. 

Dazu schwundstufig hiri 0 in RV hiri-siprä- ,mit goldgelbem 
Schnurrbart 4 (o. III 338), hiri-smasru- ,goldbärtig 4 , RV 10, 
105, 7 Mrimant- ,goldfarben 4 und ebenda hirimasd - (s. o. 
III 382). — Vgl. ferner den Ansatz eines *hiru- ,gelb, grün 4 
bei Turner, IAL 816 a. 

haritakah m. Terminalia chebula (ep., kl.), häufiger 4 f. 
(Susr., usw.); präkr. haridaya-, haridai- u.a., sindhl 
harlra , °ra f. dss. (usw., Turner, IAL 809b). —Weit¬ 
gewandertes Kulturwort, vgl. aus einer Präkrit-Form 
khotansak. hallrau ,myrobalan‘, mp. halllak , neup. 
halllah , ferner chines. xo-lo-ld (*xd-liei-ldk), tibet. 
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’arura, japan. kariroku, toch. B arirälc , arirälc , u.a.; 
s. Läufer 378, Bailey, Zamb. 402, mit Lit. 

Das Etymon der indischen Wörter sucht Turner a.a. O. in 
einer Kreuzung aus härita- (: hdrih) und vibhtdaka- (o. III 
218); etwas anders dazu Wack. I 2 Nachtr. ad 116, 13—16, 
pg. 63. 

harenuh m. eine Erbsenart / a kind of pea (Susr., u.a.), 
harenuka- m. (°ä- f.) dss. (Susr., buddh.); päli harenu- 
kä- f. Erbse. — Unklar. 

harmutah m. Schildkröte / tortoise (Lex.; auch 
„Sonne“). — Das späte Lex.-Wort gehört sicher mit 
harmyäm zusammen, ebenso wie aw. za l rimyaißura- 
[s.o. I 545], zahimyäka- als Namen der Schildkröte. 

Bartholomae 1681 f., Wackernagel[-Debrunner], KZ 67, 177 
= Kl. Sehr. 393, Wack. II/2, 483, 777 (mit älterer Lit.), 
Bailey, Donum nat. Nyberg 13; zweifelhaft bleibt, ob das 
junge Wort ein archaisches *harmrt-ä- fortsetzt (Burrow, 
Skr. 149*)).— Zu der früheren Verbindung mit gr. %eAvg, 
XeMvrj , russ.-ksl. zely , Schildkröte* s. zuletzt Mastrelli, AGI 
51, 130 Anm. 31 (mit Lit.; vgl. Frisk II 1087). An einen 
mundiden Zusammenhang mit kamäthah dachte Kuiper, 
AO 16, 297 Anm. 

harmyäm ( °iyäm) n. großes, festes Haus, Schloß, 
Herrenhaus, Verlies / large house, palace, mansion, 
dungeon (RV, AV, usw.), harmye-sthä- im Stall be¬ 
findlich (RV 7, 56,16; künstelnde Umdeutung gharmy 0 
RV 10,106,5, o. I 357f.), päli hammiya-, präkr. 
hammia- n. großes Gebäude [daraus sanskritisiert 
buddh. harmikä- ,room or apartment on the top of a 
building 4 , Edgerton 618a]; = &w.za i rimya° ^festes 
Haus 4 in za l rimyävant- ,der ein festes Haus hat 4 (Mond), 
zatyimyamjLra- Beiwort der Schildkröte (s. harmutah , 
mit Lit.), u.a. —Im weiteren vielleicht zu gr. %eqy&- 
diov n. Feldstein, xegyag f. großer Kiesel, Schleuder- 


*) [= 3. Aufl. (1973) 150; vgl. BSOAS 34, 540f.]. 
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stein, s. Wackernagel(-Debrunner), KZ 67, 177f. = 
Kl. Sehr. 393f.; zweifelnd Frisk II 1088. 

Weitere (Wurzel-)Anschlüsse im Iranischen (z.B. khotansak. 
äyslru ,Panzer 4 [der Schildkröte, s. harmutahf], aw. zräda- 
m. ,Panzer 4 usw.) bei Bailey, Donum nat. Nyberg 12ff., 
Zamb. 17, 293f. 

Lautlich problematisch ist die Verbindung mit aksl. chrarm, 
russ . choromy plur. (u.a.) ,großes Gebäude 4 ; s. die Lit. bei 
Vasmer III 263, dazu Machek, Sprache 4, 74. — Noch anders 
Petersson, AASt. 56ff.; nicht zu iran. z° stimmt die Deutung 
von Eilers, Gs. Güntert 310. 

häryati begehrt, sehnt sich nach, verlangt, hat gerne, 
findet Gefallen / yearns for, likes, is fond of (RV, u. a.), 
haryatä- begehrenswert, erwünscht (RV, VS). —Vgl. 
gr. xaiQco freue mich (s. Frisk II 1064, Schmitt-Brandt 
57), x&qiq Gunst, Anmut, umbr. heriest ,volet‘, lat. 
horior , hor(i)tor ermuntere, treibe an, ahd. ger be¬ 
gehrend, gerno gern, usw.; WP I 600f., P. 440f. 

Hierher aw. zara- m. (Yasna 44, 17), wenn etwa ,Streben 4 ; 
doch ist der Beleg mehrfach interpretiert worden, s. Schle- 
rath I 75 af. — Zu Fraglichem aus dem Osset. s. Bailey, 
TPS 1953, 36 Anm. 3; unsicher auch afghan. zerai ,good news 4 , 
Morgenstierne 103. 

Vorhistorischer Zusammenhang von idg. *gher- mit einem 
Teil seiner Homonyme bleibt möglich, so etwa mit ai. har- 
,nehmen, ergreifen 4 (o. III 578f.; s. Fraenkel, KZ 63, 103, mit 
Parallelen), nach anderen mit hrnlte (u. S. 604f.), s. die Lit. 
bei WP I 601, WH I 658. 

härsate ist erregt, ist ungeduldig, freut sich / is excited, 
is impatient, rejoices (RV, usw.; ep., kl. ,,zu Berge 
stehen [der Haare, vor Freude oder Schreck], star¬ 
ren“), hrsyati freut sich (GrS., Mn., u.a.); hrsitä- froh, 
erfreut (RV [1, 103,7], ep., kl.); Kaus. harsäy 0 er¬ 
regen, erfreuen (RV, u.a.); harsa - m. Freude (Up., 
ep., u.a.), ( vldu-)harsln - sich (des Festen) freuend 
(RV), harsumänt- aufgeregt (RV), härsyä in freudiger 
Erregung (RV), hfsivant- freudig erregt (RV); dazu 
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RV ghrsüh , ghfsvi -, s.u. —Vgl. lat. horrere starren, 
sich emporsträuben, schaudern; WP I 610, P. 445f. 

Die weiteren Anschlüsse bei WP, P. a.a.O. (z.B. an Tier- 
und Pflanzennamen) sind ans semantischen Gründen nicht 
sicher. 

Der Anlaut hatte wohl primär Velar, da ghrsti -, ghfsvi- von 
hars- kaum zu trennen sind (s. schon o. I 361); vgl. RV 7, 
59, 5 ghrsvirädhasah ~ 1, 51, 7 radhah . . . har säte, 4, 2, 13 
tväm agne . . . rätnam bhara . . . ghrsve ~ 8, 19, 29 dgne 
härsasva ddtave (Geldner II 234, I 418). Aw. zarsayamna -, 
dessen Bedeutung ,die Federn aufsträubend 4 in Yast 14, 20 
nicht zu sichern ist, bliebe dann ferne; ebenso afghan. ziz 
,rauh, steif 4 , Morgenstierne 104. Hingegen dürfte iran. *gars- 
in parth. gs- ,froh sein 4 und viell. in sogd. wys- ,sich freuen 4 
vorliegen (s. Henning bei Ghilain 58 und bei Gershevitch 182 
§ 1212). Zur Möglichkeit von iran. *grsna- s. o. I 361 (s.v. 
ghrstih). 

Hierher auch ep. kl. hrsi-keäa- Beiname Visnus (,dessen 
Haupthaar zu Berge steht 4 ; vgl. ved. hfsi-vant-; ep. kl. 
hrsta-roman- ,dessen Körperhaare zu Berge stehen 4 ); durch 
falsche Analyse als hrsilca-isa- (danach BhP. hrsilcesvara-) 
entstand hrsiJca - n. ,Sinnesorgan 4 , das kl. und in Kompp. 
(wie ep. dur-hrsika-) belegt ist. PW VII 1648, Wack. II/l, 36. 

halahalä Ausruf des Beifalls / exclamation of applause 
(ep.); halä Anruf an eine Freundin (Drama). — 
Onomatopoetisch; s. o. I 273 zu Icolähala- u. dgl. 

Fragwürdige weitere Zusammenstellungen im indoar. Be¬ 
reich bei Turner, IAL 810ab, Nr. 14001, 14017. 

Ilalahünäh, s. u. härahürakam. 

haläh m. Pflug / plough (ep., usw.); präkr. hala- n., 
hindi hat m. usw. ,Pflug 4 (Turner, IAL 810a). — 
Nicht sicher gedeutet. 

Der semantisch ansprechenden Verbindung mit arm. jlem 
,pflüge, furche 4 wurde noch weiteres Vergleichsgut wie lit. 
züolis , Baumstamm, dickes Holzstück 4 usw. angefügt 
(Scheftelowitz, IF 33, 141 A. 1, ZU 2, 278f., KZ 53, 268); 
dazu skeptisch WP I 629 (mit weiterer Lit.), P. 434. — 
Mundider Ursprung (~ Id-ngala-, o. III 97) ist nach Beleg¬ 
alter und Bedeutung nicht auszuschließen (vgl. Kuiper 127f.). 
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halähalah m., -am n. ein bestimmtes tödliches Gift / 
a kind of deadly poison (kl.), hälahäla- n., hähäla- n. 
ein Gift (Lex.), hälähala- m. eine Giftpflanze (Bhäva- 
prakäsa), -am n. ein starkes Gift (Susr., u.a.); ferner 
halähala- m. eine Eidechsenart, eine Schlangenart 
(Lex.). — Nicht klar. 

Nach Bagchi, Pre-Aryan xxvii austroasiatischer, nach 
Agrawala, IHQ 27 (1951) 6 semitischer Herkunft. — U. er¬ 
wägt onomatopoetischen Ursprung (: halahalä). S. hülä. 

halähah , halähah m. ein scheckiges Pferd / a piebald 
horse (Lex.). 

Vgl. die Problematik der Pferdenamen auf °äha s. zuletzt 
o. III 503 (zu seräha-); nach Berger, IIJ 10, 179 zu türk. 
ala, alaga ,bunt, gescheckt 4 . — Anders Wüst, 'Pfjfia 7, 98f., 
der auf Lex. hälaka- m. ,ein Pferd von bestimmter Farbe 4 
und auf den Ortsnamen Häläha- (Kalhana) verweist. 

haliksna- m. (VS 24, 31), haliksna- m. (TS) [eine Tier- 
Art?]; haliksna- AV 2, 33, 3. — Unklar. 

An der AV-Stelle etwa ein bestimmtes Eingeweide; nach 
Weber ,Galle 4 (s. Whitney-Lanman, Atharvaveda I 76); dazu 
eine überkühne Etymologie bei Fay, Studies Bloomfield 140. 

hävate ruft, ruft an, ruft herbei / calls, invokes (RV, 
u.a.), Perf. juhäva (RV, u.a.), juhve, juhüre (RV); 
Aor. ähve, ähvanta (RV, u.a.), ahvi (AV), ähväma, 
ähümahi , ahüsata , u.a. (RV; s. Narten 288f., Insler, 
IF 70, 22f.); Fut. havisya 0 (Br.), Pass, hüyäte (RV, 
usw.); hütä- angerufen, herbeigerufen, puru-hütä- von 
vielen angerufen [Indra und andere Götter] (RV, u.a.); 
Intens . johaviti, johuvanta, johuväna- (RV, u.a.); häva- 
m. n. Ruf, Anrufung (RV, usw.), hävana- n. Anrufung 
(RV, u.a.), havana-srtit- Anrufung hörend (RV, S. S.); 
haväs- [s. Wack. II/2, 224], häviman- (m. oder n.), 
hävfijyä- f. Anrufung (RV); havya- anzurufen (RV, 
AV, VS); deva-hü- die Götter rufend (RV, VS), devä- 
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hüti- f. Anrufung der Götter (RV, AV, usw.); u.a.m., 
s. noch hväyati (dem häva 0 als opfersprachlicher 
Archaismus gegenübersteht, s. Narten, IF 74, 52). — 
Aw. zavaHi ruft verwünschend an, zavante sie rufen sich 
[von selbst] verwünschend an (Narten a.a. 0. 52), vgl. 
zaozaomi rufe herbei (: jöhav 0 , o. I 445f.); Aor. Opt. 
zdvlm ich würde herbeirufen ( *zdviya-m ; ~ ved. huveya 
für *huviya , Insler a.a.0. 24); zava- m. Ruf (s. Hum- 
bach II 8; = ved. häva-), zavanö.srüt- auf den Anruf 
hörend (= ved. havanasrut-), zaoya- anzurufen (= ved. 
hävya-), züti- f. (wohl in Lok. sg. zütä) Anrufung (s. 
Humbach II 83), afghan. zwaz ? noise, clamour c (* zausa 
~ ved. haväs-, Morgenstierne 106). Außerhalb des 
Arischen ist mit größerer Sicherheit aksl. zovg, zhvati 
rufen, sloven. zöv Ruf zu vergleichen; WP I 529, 
P. 413 f. 

Hierher vielleicht noch air. guth Stimme, gall. gutu-ater 
,(druide) invocateur 4 (P. 413, mit Lit., J. de Yries, Kelten 
und Germanen [1960] 86, Guyonvarc’h, Ogam 18, 104ff.; 
anders Tovar, Gs. Güntert 293f.). Auch german. *guda- n. 

,Gott 4 (~ ved. [puru-~\hütä-), an. gud n. ,heidnischer Gott 4 
usw., wird gewöhnlich hierhergestellt (s. die Lit. hei Feist 
228 a; N. M. Holmer, Ärsbok 1955/1956 utg. av Seminarierna 
i slaviska spräk . . . Lunds Universitet [1960] 8f.), doch s. 
Anttila 134, Watkins, Gs. Güntert 102, Anm. 5. Fraglich ist 
die Zugehörigkeit von gr. xav^dojuat prahle (s. Frisk I 803 f.) 
und von lit. zaveti (be)zaubern, besprechen, verwünschen 
(Fraenkel 1293 b). — Die ältere Zusammenstellung mit gr. 
yöog ,Klage 4 usw. (s. Wack. I 249) wird bei A. Erhärt, Sbornlk 
pracl filosoficke fakulty Brnenske university A 4 (1955) 10 
wiederbelebt. 

Zur ai. Sippe noch KV 1, 119, 9 huvanyati ruft laut 
*huvan-, Burrow, Skr. 361 [= 3 1973, 362]). — Ai. ho°- 
Bildungen gehören wohl allesamt nicht hierher, sondern zu 
hu- ,opfern 4 (s.u. 612); vgl. Renou, ßVedP. 13, 89, Minard, 
BSL 61, c.-r. 20, mit Lit. 

Zahlreiche indo-iran. Übereinstimmungen (s. auch u. 618, 
s.v. hväyati): KV hävam . . . gäcchatam ~ aw. zavdng jasatä ; 
RV stuse . . . huve ~ aw. staomi zbayemi; KV, AV ävase 
havämahe ~ aw. zbayat avanhe , u.a.; KV rtena . . . havate ~ 
esw.zbayä asdm u.a. (Schlerath II 149a, 149b, 158b, 159a); 
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RV 3, 56, 4 ahve . . . näma ~ Yast 15, 49 nqma zbayaesa 
(Schm.). 

havah m. Opfer / sacrifice (kl.), s. juhöti. 

havth ( -is-) n. Opfergabe / oblation (RV, usw.), s. 
juhöti. 

Näher hierher nach Persson, Beitr. 688 Anm. 1 RV 1,150,2 
pra-hose ,bei der Opfergabe*, RV 8, 92, 4 prahosin -,Opfergabe 
bringend*; doch s. Wack. II/2, 923. 

havusä , s. hapusä. 

has - lachen / to laugh ( hasati Up., Sü. [s. K. HofFmann, 
KZ 83, 210]; ursprüngliche Präsensbildung in RV u.a. 
jäJcsat-, Br. jäksati f. [ = dialektisch RY jäjjhati-], 
S. S . jaksuh [= Opt. *jaksyuh~\; auch jaksiti bei Pän. 
wohl,lacht', nicht ,ißt', HofFmann a.a. 0. 211 fF., 214f.; 
zu korrigieren o. I 410f.); has-kärä- m. Lachen (RV), 
has-kartdr - m. Aufmunterer, Erfreuer (RV 4, 7, 3), 
häs-krti- f. Scherz, laute Fröhlichkeit (RV 8, 89, 6) 
[s. Wack. 11/1,86, Schindler, Diss. 51 f.]; häsa - m. 
Scherz, Spiel, Lachen (RV, u.a. [AV 11, 8, 24 hasd -]), 
hasand- f. Gelächter (RV 9, 112, 4; oder ,Dirne' [s.u. 
zu hasrd-\ Bartholomae, BB 17, 339 mit Lit., Olden- 
berg, Noten II 198); häsa- m. Gelächter (ep., usw.), 
häsaka- m. Spaßmacher (ep.), u.a.; hierher auch RV 
1, 124, 7 hasrd ,Buhlerin' (Pischel, Ved. Stud. I 196, 
308), woran sich aw. jaM-, jahikä- f. ,Weib (der daevi- 
schen Schöpfung), Dirne' vielleicht anschließen läßt 
(Bartholomae, BB 15, 2f.). 

Es bleibt natürlich offen, ob aw. jah° primär, wie hasrd , die 
durch Lächeln auffordernde leichtfertige Frau bedeutete; ai. 
has- wäre dann auf ar. *ghas- zu fixieren (Hoffmann a.a.O. 
211 Anm. 3). Anders Bailey, Fs. Pisani 94f. — Daß *ghas- 
ursprünglich Interjektion war (E. Schwentner, Die primären 
Interjektionen in den idg. Spr. [1924] 50), ist unbeweisbare 
glottogonische Spekulation. 
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*ja-Jcs-/*has- auch in den jüngeren Stufen des Indoar.: päli 
0 jagghati , hasati , hassati , hindi hasnä, usw. (o. I 410, Hoffmann 
a.a.O., Turner, IAL 811a, 812b). 

hästah m. Hand / hand (RV, usw.; Br. ep. usw. auch 
,Elefantenrüssel', s.u. hasti), hästavant- Hände habend 
(RV 10, 34, 9; ep. kl. ,Bogenschütze'); = aw. zasta-, 
ap. dasta- m. Hand, aw. zastavant- tatkräftig, hand¬ 
reichend [Hilfe]; khotansak. dasta-, sogd. dst-, parth. 
dst Hand, chwaresm. dst Hand, Arm, mp. neup. dast 
Hand; dazu lat. praestö zur Hand (* prai-hestöd ?), lit. 
pa-zastls f. Achselhöhle, sowie *ghes-r- in heth. Jcessar, 
armen, plur. jer-k c , toch. A tsar, B sar, urgriech. 
*%sgq- in ion.-att. %£iQ-, dor. %rjQ-, äol. %sqq- Hand. — 
WP I 541, Duchesne-Guillemin, BSL 39, 211 ff., 
P. 447, Fraenkel 560af., Schindler, IF 72, 244ff., 
Frisk II 1083, jeweils mit reicher Lit. 

Die alte Zusammenstellung mit gr. äyoarog ,Handfläche 4 ist 
wohl abzulehnen, trotz Erhärt, Sbornlk praci filosoficke fa- 
kulty Brnenske university A 4 (1955) 12, Hammerich, Lingua 
22, 203; dagegen wieder Hovdhaugen, NTS 22, 126, mit Lit. 

Vgl. BV uttänahasto ndmasä ~ aw. ndmanhä ustänazastö , 
o. II 137; RV dadhe hdstayoh ~ aw. daddn zastayö u.a., RV 
hdstäbhyäm . . . jihvd ~ aw. hizvä . . . zastöibyä , usw. (Schle- 
rath II 151b, 157bf.); RV dädrhänö vdjram . . . gabhastyoh 
[ ? — s. o. I 322f.] ~ aw. vazrzm zastaya drazdmnö; RV isu-hasta- 
~ gr. to%saiQa , s. Heubeck, BzN 7, 275ff., 279, Schmitt 177ff., 
180f. 

hasti (-in-) m. Elefant / elephant (AV, Samh. usw.); 
hervorgegangen aus RV u.a. mrgä- hastin- ,,das mit 
einer ,Hand' ( hästah) versehene Tier". — S. Paral¬ 
lelen s.v. matahgah , o. 562f. und 563 Anm. 

Zu beachten Turner, IAL 812a; s. Vermeer, Kratylos 12, 
207b. 


hasrä 9 s. has-. 

hä-, s. jähäti [und Nachträge]. 
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hätakam n. Gold / gold (ep., kl.), päli hätaka- n. dss.; 
nicht zu trennen vom Volks- und Landesnamen 
Hätaka- (Mahäbh.). 

Vermutlich ist der ethnisch-geographische Name primär 
(und vorarisch?), hP als Bezeichnung des Produktes von ihm 
abgeleitet. S. zuletzt S. B. Joshi, ABOBI 33 (1952) 55f. 
(Produkt von Hattadesa). — Anders die traditionelle Erklä¬ 
rung (U., Wack. I 168 [und I 2 Nachtr.], II/2, 212, Fortuna- 
tov, KZ 36, 29, s. WP I 624, Burrow, BSOAS 35, 540), die h° 
aus *zhälta-ka- (~ aksl. zlato , s. hiranyam) herleitet und H° 
als ,,Goldland“ deutet. — Protomundide Möglichkeiten bei 
Kuiper 30. 

Unklar bleiben hätaka- ,eine Art Waffe 4 und °hätaka- m. 
,Zins, Abgabe 4 (Schmidt 377c). 

hädikä , s. handikä. 

hänam n. das Verlassen, Aufgeben / abandoning 
(Gautama, u.a.), s . jähäti. 

„Urverwandtschaft 44 mit ahd. gän usw. ,gehen 4 (Lit. bei 
WP I 543) ist fragwürdig. 

hänih f. Aufgeben, Verminderung, Abnahme, Verlust / 
abandonment, diminution, loss (GrS, Yäjh., ep., u.a.), 
zu jähäti. 

häpayati Kaus., s. jähäti. 

häphikä f. Gähnen / yawning (Lex.). 

Wohl Lautmalerei. — Nur unter dieser Voraussetzung sind 
„Vergleiche 44 des jungen Lex.-Wortes mit an. gapa ,den 
Mund aufsperren 4 , nhd. gaffen usw. (Persson, Beitr. 565 
Anm. 4, 835, WP I 552, P. 422) oder mit dravid. Wörtern 
wie koda häwale ,Gähnen 4 (Burrow, BSOAS 12, 396) zu¬ 
lässig. 


häyanäh m., -äm n. Jahr / year (AV, usw.), häyanä- 
(fem. H-) jährig, jährlich (AV). — Nicht zu trennen 
von aw. zayana- winterlich, n. Winterzeit. 
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Dieses wohl für *zäyana- (Wack. II/2, 206, Humbach, MSS 
10, 40 Anm. 14; s. andererseits Turner, IAL 808b [ *häyana- 
,Winter' — vgl. ai. Lex. hayana- m. ,Jahr' — in kafir. Fort- 
setzern*)]); gewöhnlich auf aw. zayan- m. (nur zaya , zaena) 
»Winter' bezogen (gegen diesen Stammansatz Humbach, 
DLZ 78, 300), das in einem archaischen Wortbildungszusam¬ 
menhang mit himdh , hem an usw. stehe (vgl. Bartholomae 
1666, Morgenstierne, NTS 5, 340, Specht, KZ 53, 307 u. 
Anm. 1, Wack. II/2, 182, Benveniste, Kretschmer-Gedenk¬ 
schrift I 33f., Szemerenyi, Glo. 38, 121 [der an. göi »Februar/ 
Marz' als *ghöiö(n) vergleicht, doch s. Anttila 165f. 
(*gheimno- ?)]. Nach Klingenschmitt [briefL] ist aw . zayana- 
die lautgesetzliche Fortsetzung von *gheinin-o-, während in 
*zaimn-ä > aw. zaena Instr. sg. das interkonsonantische -m- 
analogisch eingeführt ist [: hem an]. ) — Eine andere Auf¬ 
fassung (s. U., Humbach a.a. O. und MSS 10, 40f.) stellt 
häyand-jzayana- zu hä- »verlassen' (jdhäti), vgl. aw. a l wi- 
gäma- m. »Winter' ~ a l wi-gam- »herankommen'. 

Samh., Br. u.a. häyana- m. »eine Art roten Reises' [plur. 
»dessen Körner'] ist vielleicht (?) mit h° »jährlich' Ursprungs- 
gleich. 

häyi Ausruf der Säman-Sänger (Mahäbh.), khowar hai 
,alas!‘, hindi häy f. ,sigh‘, usw. (Turner, IAL 813a). — 
Vgl. ähnliche Ausrufe wie hävu (Interjektion der 
Freude in einem Säman, Up.) oder hoyi (Up., ep.). 

Härahünäh , s. härahürakam. 

härahürakam n. eine Wein-Art / a sort of wine (Kau- 
talya u.a.; Schmidt 377c); ,,from Härahüra“ (Bailey, 
Weller-Festschrift 16; s. auch Scharfe, Unters. 320), 
einer Umgestaltung des Volksnamens, der in VarBrS. 
Halahünäh , Mahäbh. Härahünäh vorliegt. 

Nach Bailey a.a.O. 16ff. ist dies der Name der ,»roten" 
Hunnen (~ mp. karmir Hyön , gr. [iran.] Ksqimxlcdvsq; im 
Gegensatz zu den ,,weißen" Hunnen, ai. ßveta-, Sitahünäh); 
Hala 0 Hära 0 gehöre zu iran. Farbnamen wie aw. har d ta- ,rot, 
dunkelfarbig', khotansak. haryäsa -, hlräsa -, osset. digor xserse 
(*hara-) ,dunkel' u.a. — Anders Humbach, Fs. Pagliaro III 
35 (Hala-1Hära-h° ~ baktr. AA%ovvo = ,,Alanen und Hun¬ 
nen"). Überholt Charpentier, MondOr. 26, 91 ff., R. K. 


*) [S. auch Buddruss, GSoInd. 1 (1973) 43]. 
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Mookerji, Chandragupta Maurya and his Time (1943) 36f., 
Agrawala, India as Known to Pänini (1953) 118 ( härah 0 = 
„arachosisch“). — S. noch hälä. 

härah m. Perlenschnur / string of pearls (ep., kl.), 
präkr. hära- m. Kette, hindl härä m. Halsschmuck, 
u.a. —Ist wohl, wie °hära- 9 fern. °i- ,tragend, holend, 
bringend' (VS u.a. uda-härä- Wasser holend), bzw. 
BhP. hära- ,entzückend, hinreißend', zu härati zu 
stellen. 

Doch gibt es Vorschläge für Etyma, die hära- von härati 
trennen: Kuiper 124 (vielleicht protomundid, neben srn-khal- 
ä, s.o III 368); Petersson, Studien zu Fortunatovs Regel 83 
( *ghelos , zu *ghel- ‘binden 9 in gr. xaXlvoQ Zügel). — Nach 
Scheftelowitz, ZfBuddh. 7, 284 (ähnlich Arisches im Alten 
Testament I [1901] 42f.) ist ai. hära- schon in uriran. Zeit 
entlehnt worden (??), wie ap. *dära- in hebr. dar, talmud. 
darä u. a. ‘Perle 9 zeige. 

häridraväh, s. u. haridrä . 

häritah m. Colomba hariola [eine Taubenart] (Mahäbh., 
u.a.), hindi hariyä m. ,green pigeon'. — Wohl von 
Mn-, harit -, harita- (o. III 581) nicht zu trennen (U.). 

hardi 9 s. u. hfd-. 

hälä f. Branntwein / brandy (kl.), hälähali f. dss. (Lex.). 
Nicht klar. 

Es ist dem Vorschlag Charpentiers (KZ 46, 25f., MondOr. 
26, 91 ff.) nachzugehen, wonach hälä auf einer Kurzform zu 
härahürakam beruhe; nach Charpentier seien auch die 
unter halähalah genannten Gift-Bezeichnungen hierherzu¬ 
stellen (?). Sicher abzulehnen ist die indogermanistische Deu¬ 
tung von Lagercrantz, IF 25, 363ff., 366, Festskrift Johans¬ 
son 118f., Eranos 17, 105 Anm. 1 (~ gr. %dh(; ,ungemischter 
Wein 4 u.a.; s. auch P. 434 [„Sehr zweifelhaft 4 ‘]). Ganz un¬ 
wahrscheinlich ist aber auch Burrows (BSOAS 12, 369) Ver¬ 
bindung mit der dravid. Sippe von kadanga- usw. (o. I 144), 
bzw. ein Zusammenhang mit kohalah . 
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hälini , s. palli 2 , o. II 236. 

häluh m. Zahn / tooth (Lex.). Wohl Wiedergabe der 
Spät-Kannada-Form hallu ,Zahn 4 < *pallu, vgl. 
telugn pal(l)u , tamil pal , mal. pal , pallu, kuwi pallu 
usw. ,Zahn 4 ; Kittel XIX, Burrow, BSOAS 12, 396. 

Zur dravid. Sippe s. DED 267b Nr. 3288, DED-Suppl. 82b; 
o. II 296. 

hävu , s. häyi. 

häsate lauft um die Wette / races, runs for a prize 
(RV 9, 27, 5; hdsante AV 4, 36, 5), häsamäna- wett¬ 
laufend, um den Siegespreis laufend (RV 1, 169, 2; 
3, 33, 1), häsayanti sie lassen Wettlaufen (RY 3,53,23). 
— Wohl auf dem Konj. des -s-Aorists von hä- ^er¬ 
lassen 4 ( jähäti) beruhend ( hä-s-a - ,to want to leave 
each other behind 4 ); Narten 285f., K. Hoffmann, IIJ 
10, 284. 

hl denn, nämlich, tatsächlich, ja [bestätigende und auf¬ 
munternde Partikel] / for, indeed (RV, usw.); = aw. 
zl denn, ja, allerdings (nöit zl ~ ved. nahl , na M, 
s. Wack. I 2 Nachtr. ad 290, 7f., pg. 168), gr. ov-%1, yr}-%i 
nicht, kleinruss. bulgar. serb. -zi hinter Personalpro¬ 
nomina; lat. *ne-gi (ved. nahi ), vorausgesetzt durch 
negotium , negäre. —WP I 542, P. 417f., Schwyzer II 
577. 

Auch in kär-hi , tär-hi , o. I 177, 487. — Zu hi wohl RY 6, 48,2 
hinä ,denn‘ (= hi nä , Wack. a.a.O.?). 

Ap. (- di-i-y ) (Kent 191a) bleibt als Entsprechung zu hi usw. 
zweifelhaft; s. Wüst, 'Pfj/bia 8—11, 40. 

hirhsati 9 s. hinästi. 

hikkati schluchzt / hiccups (kl.), hikkayati bewirkt 
Schluchzen (Susr.), hikkä f. Schluchzer (Räm. ; kl.), 
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hikkin- mit Schluchzer behaftet (Susr.); päli präkr. 
hikkä- f., hindi hik f. Schluchzer, u.a. (Turner, IAL 
814 a). — Onomatopoetisch. 

U., Wack. I 112, 148, II/l, 8, Pisani, Ricerche Linguistiche 
1, 260. — Elementare Ähnlichkeit vielleicht in engl, hiccup, 
niederl. hikken (so C. B. van Haeringen, Supplement op 
Franck-Van Wijk, Etym. Woordenboek der Nederl. Taal 
[1936] 71); s. auch brahui hikk- ,to hiccough 4 , das aber aus 
einer indoar. Sprache stammen kann (Emeneau, Brahui and 
Dravidian Compar. Grammar [1962] 12). 

Vgl. hek. 

hin ein gurrender Laut (hih-krnvati-, hihh akrnot, RV 
1, 164, 27.28; hin im Ritual AV, Br. usw., TS hih- 
kartär- ,Am-Ausstoßer £ , VS usw. hih-kärä- m. ,der 
Laut hih i [s. Renou, Rituel 175]). — Onomato¬ 
poetisch; s. hum. 

hinguh m. Ferula asa foetida (kl.), -u n. das aus den 
Wurzeln des hihgu- gewonnene Harz, ,Teufelsdreck* 
(ep., kl.), hihguka- m. Ferula asa foetida (ep.); dazu 
wohl hihgula- n. Zinnober, Mennige (kl.), hihguli- m., 
hihgulu(ka)- m. dss. (Lex.), hihguli- f. Solanum 
melongena (Lex.), hihgulikä- f. Solanum Jacquini 
(Lex.); päli hihgu- n. Asa foetida, hindi hig(ü) m. 
dss., bzw. päli hihguli -, bengäli hihgul Zinnoberrot, 
Mennige, usw. (Turner, IAL 814b). — Lehnwörter. 

Aus kulturgeschichtlichen Gründen ist iranischer Ursprung 
am wahrscheinlichsten, vgl. neup. angu-zad, angu-yän u.a. 
,Asa foetida 4 ; s. Läufer 361, Henning, AION 6, 36 Anm. 1, 
46f. (iran. *[h]ingu-). Nach Turner a.a.O. und 70a soll auch 
ingudah mit hingu- zu verbinden sein, s. o. I 85 und u. III 
Nachtr. — Kuiper 66 betrachtet hingu- wegen mon ngu ,Asa 
foetida 4 als Munda-LW (mundides Präfix hi-); doch bleibt 
zu untersuchen, ob das Mon-Wort nicht aus arischer Quelle 
stammt. 

hinjlrah m. Fußring / anklet (Yasast., Schmidt 378a), 
Fußkette eines Elefanten (kl.); hihjiraka- n. Fuß- 
reifen (Yasast.). —Eine Vermutung s.u. mahjirah. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 38 
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Hidimbah—hitih 


Hidirnbah m. Name eines Räksasa (ep.); Hidimbä f. 
Name der Schwester des Hidimba (ep., kl.). —Wohl 
vor arische Namen. 

Nach Kuiper 66 gehört H° (mit austroasiatischem Präfix hi~) 
zu dimbah 2 (hierher auch Herambah). Anders Pargiter, 
JRAS 1913, 399 Anm. 1 (dravid.). — Nicht mit Petersson, 
IF 34, 234 für *hid-amba-: hid-. 

hindate geht, wandert, läuft / goes, wanders, runs 
(Dhätup.; buddh. hindati wandert, anvähindati , -te 
durchstreift), päli hindati streift umher, hindi hidnä 
sich bewegen, wandern, khowar hindäl ,bachelor, 
spinster, widow, childless' (*hindäla- ,wandering'), 
u.a. (Morgenstierne, Belvalkar-Vol. 91, Turner, IAL 
815a). — Nicht klar. 

Wegen *hitt -, *hatt- ,to move‘ im Neuind. vielleicht nicht¬ 
arisch, s. Turner 638 a, IAL 815 a. — Gegen hind- angeblich 
,leer sein 4 (U.; s. auch Kuiper, Nasalpr. 138) vgl. Zachariae, 
DLZ 21, 166. 

hindlrah m. Os sepiae (Sähityadarpana), s. dindirah. 

Zu Lex. hindira- m. ,Solanum melongena 4 s. Berger, ZDMG 
112, 421 (mundid). 

hitdh 1 gesetzt, gelegen, befindlich; geordnet; genehm, 
zuträglich; gewogen, günstig / put, placed, situated; 
put in Order, arranged; beneficial; kind, favourable 
(RV, usw.), daneben -dhita- (ved. dtir-dhita - unge¬ 
ordnet', su-dhita - ,schön bereitet', u. dgl.; Simplex 
dhita- nur kl., Wack. II/2, 560f.; zum Lautl. s. Wack. 
I 250ff.), wohl auch in RV 3, 27, 2; 3, 40, 3 dhitdvan- 
(Bedeutung?). — Verbaladjektiv * dhd-i-to- (= gr. 
d'sroQ ,gesetzt, bestimmt', lat. ab-ditns usw.) zu dhä -, 
dädhäti. 

hitdh 2 , s. u. hinöti. 

• 7 

hitih ( devä 0 u. dgl.), s. u. dhitih. 
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hinä, s. hi. 

hinästi verletzt, schädigt, zerstört / injures, hurts, 
destroys (AV, TS usw., Br. ahinat [s. Wack. I 179], 
RV usw. Mmsanti ; AV Mmste ; Är. hirhsati [s. Lüders, 
Phil. Ind. 777]), Perf. jihimsa (AV, u.a.); Aor. hirhsit , 
himsista (RV, AV; s. Karten 287f.); himsitä- geschä¬ 
digt, verletzt, verwundet (AV, u.a.); Desid. jihimsi- 
sati (SB); himsä- f. Schädigung (Up., usw.; Br. ff. 
ä-h° ,Unverletzlichkeit, Nicht-Schädigung'), hirhsya- 
dem man Leid antun darf (GrS., Mn., u.a.), himsrä- 
wehtuend, verletzend (RV, usw.), u.a.m. — Nasal- 
infigierende Bildung zu *his- in lies 0 (u. III 611) bzw. 
hid-jhed- (*-[a]is-d-) [u. III 601]. 

So Wack. I 44, Güntert, IF 30, 106ff., Wackernagel, IF 45, 
325 = Kl. Sehr. 1265, Kuiper, Nasalpr. 136, AO 12, 228f., 
Thieme, Heimat 589, WP I 546, P. 425; besonders Lüders, 
AO 13, 114ff. = Phil. Ind. 774ff. — Diese Auffassung hat 
sich erst allmählich gegen die Tradition durchgesetzt, die 
hims- als Desiderativum von hdnti ansah, wofür von Neueren 
besonders J. Schmidt, Kritik der Sonantentheorie (1895) 57f. 
(*ghi-ghn-s-), Fay, AmJPhil. 25, 179 ( *gh 6 ns-) und Charpen- 
tier. Die Desiderativbildungen der indoiran. Sprachen (1912) 
73f. eintraten. 

hinoti treibt an, feuert an; schleudert; fördert, hilft / 
impels, stimulates; hurls; promotes, assists (RV, u.a.; 
RV u.a. hinve , RV hinvire; RV, TS häyant- antrei¬ 
bend; TS Imp. Mnva [s. Insler, KZ 86, 101]), Perf. 
jighäya, jighyuh (Br., u.a.; s.u.); Aor. ahema, ahyan , 
ahesata (RV), ahait (AV), ahaisit (Br.; s. Karten 287); 
hitä- angetrieben, entsandt, gefördert (RV, u.a.); 
Mtvan - eilend (RV), hetar-, hetär - m. Antreiber (RV), 
heti- f. Geschoß, Waffe (RV, usw.), hetü - m. Antrieb, 
Veranlassung, Ursache, Grund (RV, usw.), u.a.; zu 
häyah , hemän- s. d. — Nicht zu trennen von aw. 
zaenahvant- wachsam, regsam, zaeni.huöra - eifrig was¬ 
chend, zaeman- n. Wachen, Wachsein, vi-zöista - reg- 


38* 
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samst (Bartholomae 1471); dazu wohl auch Waffen- 
und Gerätenamen (vgl. ved. heti -; doch s.u.) wie aw. 
zaena- m. Waffe, zaya- m. Gerät, Waffe, zayan- be¬ 
waffnet, airan. *Zaina( 0 )- in Namen (zuletzt OnP 253, 
mit Lit.), mp. zen Waffe, Rüstung, neup. zln Sattel. 
Daran werden außerarische Wörter wie langobard. 
gaida f. Speer, ae. gäd Stachel, Spitze u.a. angeschlos¬ 
sen; WP I 546, P. 424f. 

Anders Morgenstierne 28, der hi- und heti- an afghan. yzsai 
,arrow 4 < *gaisa- (gall.-lat. gaesum usw.) anschließt, was auf 
*gh- wiese (~ ai. Perf. ji-ghäy-a , doch s. Wack. I 254); iran. 
*z- müßte dann fernbleiben. — Andererseits wurde versucht, 
aw. zae° ,wachsam 4 an ai. ji° je 0 anzuschließen, s. o. I 433f., 
443 und Bailey, Zamb. 295; die iran. Wörter für ,Waffe, 
Gerät 4 wurden an khotansak. äysän- ,to equip, adorn 4 und 
Weiteres angeknüpft (Bailey, Zamb. 16, Emmerick 10, mit 
Lit.) und sind dann möglicherweise von ved. hi- ,antreiben 4 
zu trennen. 

Hierher wohl vihäyäh , s. o. III 234. 

hintälah m. Phoenix paludosa [Dattelpalme] (ep., kl.), 
päli hintäla- m., bengäli Mtäl, hetäl dss., singhales. 
hitul , kitul ,the swamp date-palm‘ (Turner, IAL 815 a). 
— Schwierig. 

Zu beachten sind tälah 1 ,Weinpalme 4 (*täda-, s. auch 
Turner, IAL 327 b), Lex. brhattäla -, brhaddala- m. ,Phoenix 
paludosa 4 ; doch ist die Annahme einer mundiden Präfixform 
hi-n-t° zu täla- nicht beweisbar (Kuiper briefl.; singhales. ki° 
neben hi° erklärt Turner, IAL 815 a durch Einkreuzung), 
auch ist täla- am wahrscheinlichsten dravidisch (o. I 498). 
Nur einen formalen Einfluß von täla- auf hi° räumt Burrow, 
TPS 1945, 119f. (s. auch DED 42a) ein, der hi° zu dravid. 
Wörtern wie tamil intu ,Dattelpalme 4 , tulu i(n)cilu ,wilde 
Dattel 4 , kui sita ,kleine Dattel 4 usw. stellt; im Dravid. müßte 
*sint° (kui s°; ~ präkr. sindi ,wild-date 4 ) über *Mnt° (> ai. 
hi° usw.) zu tamil int 0 etc. geworden sein. 

Kuiper (briefl.) verweist noch auf kurukh klndä, das wohl 
aus dem Munda stammt (santäli Tcindef ,a wild date-palm 4 , 
mundäri kindad 5 ,a stemless palm 4 [neben kita ,Phoenix 
acaulis 4 ]). „Da in diesen Wörtern die Kherwari-Entwicklung 
k > h . . . nicht stattgefunden hat, fällt es schwer, hintäla- 
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. . . aus *kint + ala- herzuleiten. [Aber ausgeschlossen ist es 
nicht . . 

hindolah m. Schaukel / swing (kl.), präkr. himdola-, 
himdola- m., hindi hindol(ä), hindol(ä), hirolä m. dss., 
u.a. (Turner, IAL 815a). — Steht wohl mit dolä 
(o. II 67) in einem mundiden Zusammenhang, s. 
ändoldyati (o. I 36, u. III 628). 

Vgl. noch hillolayati. — S. besonders Berger, ZDMG 112, 
419f. 


hibukam n. Bezeichnung des vierten astrologischen 
Hauses / name of the fourth astrological house 
(VarBrS., u.a.); Fremdwort aus gr. vnöyeiov. 

Zum Lautlichen (Metathesis der Artikulationsart) s. Schulze, 
Göttg. Gel. Anz. 1896, 251 = Kl. Sehr. 711. 


himäh m. Kälte, Frost / cold, frost (RV, usw.), himä- 
vant- kalt, schneebedeckt (RV, AV, u.a.), m. der 


Himälaya (AV, usw.), Himälaya- m. Gebirgsname, 
Himälaya (ep., kl.; s.u.); himä f. Winter ( satäm himäh 
,hundert Jahre*, RV, AV, VS; vgl. RV, AV satä-hima- 
,hundert Jahre lebend*), himyd RV 1, 34, 1, wohl ,zur 
Winterszeit*; himeru- Kälte nicht ertragend (MS; kl. 
und Gramm, himehl-, Wack. IX/2, 513). — Vgl. aw. 
zyä, zyäs(-cit) m. Winter (Akk. zyqm[-ca ], Gen. zomö, 
zdmahe), zdmaka- m. Wintersturm, prisatö.zdma drei 
Jahrhunderte (dazu Humbach, MSS 27, 69ff.), parth. 
zmg, sogd. zrrik , khotansak. ysämäna- Winter, mp. 
neup. zam Kälte, zamistän Winter, bzw. (mit SW-iran. 
*d-) mp. dmsfn, kumzäri dimestän Winter, neup. dama 
Wind und Schnee, osset. iron zimseg , digor zumseg , 
afghan. zimai , wähl zem , zdm Winter [u.a., s. Benve- 
niste, Kretschmer-Gedenkschrift I 32f.]; dazu gr. 
dv<y-%tfiog stürmisch, schauerlich, %iyExlov n. Frost¬ 
beule (~ = himä-, Frisk II 1081?), lat. himus 


zweijährig ( *bi-himo- 


himä-), heth. gemi, gim(m)i 
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im Winter; ferner zur Sippe von gr. %siya n., /eu.icov 
m. Winter, Winterwetter, Sturm, %id>v f. Schnee, 
armen, jiwn dss., jmern Winter, lat. hiems f. Winter, 
Sturm, mir. gemrad, lit. ziemä, russ .zimä Winter; 
usw., vgl. WP I 546ff., P. 425f., s. auch u. heman , 
hemantäh. 

Die einzelnen Formen der idg. Wortsippe sind Wider¬ 
spiegelungen eines archaischen Paradigmas, um das sich 
neben Älteren (s. die Lit. bei WP, P., Frisk a.a.O.) Ben- 
veniste a.a.O. 31 ff., Fraenkel, ZSIPhil. 26, 348, Szemerenyi, 
Glo. 38, 122f., Hamp, IF 66, 54f., Anttila 134, 165f. bemüht 
haben. Das Ai. spiegelt nur noch die Stufen *ghim- und 
*gheim- (hem 0 , u. III 607) wider (dazu das Problem von 
häyanäh, s.d.); auch ist der wohl vorauszusetzende Kons.- 
Stamm *him- im Ved. nicht mehr sicher zu belegen (vgl. 
Wack. III 244, II/2, 139, 260, II/l 2 Nachtr. ad 108, 30, pg. 34). 

Der Name Himälaya- gehört jedenfalls zur himä- Sippe, 
er ist nicht Umgestaltung eines vorarischen Namens (so zu¬ 
letzt Deroy, Revue Internationale d’Onomastique 10, 103 ff.; 
zu anderem s. Mayrhofer, IIJ 2, 2ff., 7); °älaya- dürfte wegen 
Lex. Himäla- ,Himälaya 4 = nepäll himäl ,lofty snow-covered 
peak 4 (doch s. Turner, IAL 815b) nicht älaya- ,Stätte 4 , son¬ 
dern suffixal sein: s. dazu Mayrhofer a.a.O. lff., Wüst, 

' Tijjua 4, 123ff. (: urar. *zhimära - > ai. Himäla[ya\-, zum -r- 
Stamm *ghim-er- [gr. %eiyEQivoQ usw.], vgl. noch hinter ü- 
[*°aryti-, s. Wack. II/2, 513?], *himara-udaka- bei Turner, 
IAL 815b; Szemerenyi a.a.O. 108ff., 11 lff. versucht freilich, 
den idg. -r-Stamm zu tilgen, da die Belege für ihn einzel¬ 
sprachliche Neubildungen seien). 

S. auch hema. 

Himälayah ? s. himäh. 


hiranyam n. Gold, edles Metall / gold, precious metal 
(RV, usw.), hiranyäya- golden, goldreich (RY, u.a.), 
hiranin- goldreich, goldgeschmückt (RV), hiranmäya- 
golden (Saiiih., Br., u.a.). —Ved. hiranya- = aw. 
zaranya- n., ap. daraniya - n., khotansak. ysirra- n. 
(*zaranya-, Emmerick 269), sogd. zyrn (s. Gershevitch 
25, 29), chwaresm. zrny Gold. 
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Die arischen Wörter gehören zu *ghel- ,gelblich, grün 4 in 
hdrih usw.; davon *-£o-Bildungen für ,Gold 4 wie ahd. gol-d , 
aksl. zla-to u.a. (mit denen hätakam nicht sicher zu ver¬ 
binden ist). — Ai. hiranya- usw. beruhen wohl primär auf 
einem -n-Stamm (s. Specht, KZ 62, 226, der aksl. zelem 
,grün 4 heranzieht), vgl. aw. zaran-aena -, zardnaena- ,golden 4 , 
mp. zarren, neup. zarrin dss., aw. zarznya- golden (wenn 
nicht für *zardnya-ya- ~ ved. hiranydya -), zardnu 0 , zaranu 0 
,Gold 4 in Kompp., mp. neup. zarr ,Gold 4 ; für das Ai. ist 
freilich *hiran- nicht zu erweisen, da hiranin- wohl ,aus 
*hirany-in- stammt (Wack. II/2, 328) und hiranmäya- deut¬ 
lich Ablösung des älteren hiranydya- ist (durch Angleichung 
an die Stoffadjektiva auf °mdya- oder als Metathesis aus [SB] 
hiranya-maya -, Wack. II/2, 769, s. auch I 280). — Lex. hirana- 
n. ,Gold 4 ist nicht beweiskräftig. 

Vgl. noch RV hirariyavant- ,golden, goldreich 4 ~ aw. 
zaranyävaHi- ,Gold enthaltende (fern.) 4 ; ep. hiranyakrta 0 
,golden 4 , formal vergleichbar mit aw . zaranyö.kdr 9 t(a)- ‘aus 
Gold gefertigt 4 ; RV hiranya-cakra- ,mit goldenen Rädern 4 , 
cakra- hiranydya- ~ aw. zaranyö.cahra- ,mit goldenen Wagen¬ 
rädern 4 ; RV Mranya-pesas- ,goldgeschmückt 4 ~ aw. zaranyö. 
paesa -, °pis- dss.; RV hiranya-dant- ,mit goldenem Zahn 4 ~ 
an. Gullintanni, Beiname Heimdalls (F. R. Schröder, PBB 
[Tübingen] 89, 12); zu hiranya -, hiranydya- mit mani-, mand 
gegenüber aw. zar d nu-ma i ni- [und zaranyö.mindm Akk. ,der 
goldenen Halsschmuck trägt 4 ; N. pr. *Zarna-maniya -, OnP 
254; a n. gull-men, Schröder a.a.O. 25] s.o. II 556, 574, mit 
Lit. 

Ar. LW im Finno-Ugr.: vgl. ungar. arany, mordwin. s'irne , 
sirhe Gold, usw.; Collinder 129, Gs. Güntert 365; vgl. dazu 
E. Korenchy, Iranische Lehnwörter in den obugrischen Spra¬ 
chen (1972) 77, mit Lit.; Joki 250. — [Vgl. noch Rau, Metalle 
18 Anm. 1], 

hirah m. Band, Streifen / band, strip (SB), hindiHr in. 
,fibre of certain kinds of wood‘ u.a. (Turner, IAL 
815b); wohl zusammen mit hira (s. d.) zu der Sippe 
von gr. xoQÖrj Darm(saite), Wurst, lat. haru-spex Ein¬ 
geweideschauer, hirae pl. Eingeweide, nhd. Garn , lit. 
zärna , zarnä Darm, Dünndarm, Schlauch, u.a.m.; 
WP I 604, P. 443, Frisk II 1111 ff. 

hira f. Ader / vein (AV, VS), khowar yuru ,Ader, 
Arterie 4 (*hirakä-), u.a. (Turner, IAL 816a). — 
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hiri - hillah 


Gehört wohl mit hlrah zu der dort angeführten idg. 
Wortfamilie; dravid. Ursprung des frühbelegten 
Wortes (zusammen mit sirä, sirä ,Ader 4 , s.u. sirä , 
o. III 469) ist nicht vorzuziehen. 

hiri - (in Kompp.), Mrimant-, s.u. härih , o. III 581. 

hiriveram , s. hriveram. 

hiruk weg, fort, aus dem Gesichtskreis / off, away, out 
of sight (RV 1, 164, 32, AV 4, 3, 1); nicht zu trennen 
von hurük ,abseits, auf Abwegen 4 (RV 9, 77, 5), und 
dieses nicht von huräh ,auf krummem Weg, auf 
Abweg 4 (RV 4, 3, 13), huras-clt- ,der krummen Wege, 
der Schleichwege kundig 4 (RV 1, 42, 3; 9, 98, 11), 
päli hur am ,in einer anderen Existenz, im Unbekann¬ 
ten 4 , hurähuram ,von Existenz zu Existenz, immer 
wieder im Unbekannten 4 (K. Hoffmann, KZ 76, 248; 
vgl. auch Wack. I 2 Nachtr. ad 243, 21, pg. 135). Diese 
aber gehören offenkundig zu hvärate (Oldenberg, 
Noten I 269; Renou, Stud. I. I. 162; Wack. 11/2,233, 
mit weiterer Lit.); hiruk müßte also durch Dissimila¬ 
tion aus *huruk entstanden sein. 

Nicht vorzuziehen die Vermutung von Bartholomae 778 
( *dhir° *dhur° ~ aw. drü; dazu Bailey, BSOAS 24, 471), 
bzw. Scheftelowitz, KZ 53, 255 (hi° zu hä- ,verlassen 4 , hurük 
nach Mustern dazu gebildet[? ]). 

hil-, s.u. helä. 

hillah m. ein bestimmter Wasservogel / a kind of aquatic 
bird (Lex.), kati jaläi, askun zaläi ,duck 4 (Morgen- 
stierne 30, NTS 2, 287, Turner, IAL 816a). — 
Herkunft ? 

Entlehnung ins Afghan. (hilai ,duck c , zuletzt Turner a.a.O.) 
ist nicht sicher, s. Morgenstierne, NTS 5, 10. 
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hillukä f. Bezeichnung eines Liedes, ,,das Hillukä-Lied“ 
(Äp.S. S.; auch bhilluJcä ? Sharma, Prfria 5/6, 332); 
dazu wohl hittu-hillu Interjektion (ebenda) [Sharma 
a. a.O.]. —Weiteres bleibt unklar. 

hillolayati schaukelt / Swings (Dhätup.), hindl hilor 
Woge, Welle, hilornä schaukeln (u.a., Turner, IAL 
816b). — Wohl mit hindolah zusammenhängend 
(s. Turner, IAL 815 a); vgl. noch die Erwägungen bei 
Kuiper 66 und Anm. 91. 

hiskayate 9 s. u. hld-. 

hi-, s. jähäti, jihlte. 

hld- zürnen / to be angry (RV ä-hedant -, ä-hedamäna- 
nicht zürnend; Perf. jihlda) Aor. AV djlhidat [s. dazu 
Wack. I 272, I 2 Nachtr. 152], TA hldisätäm [dazu 
Narten 288]); hlditd- erzürnt, aufgebracht (RV, AV); 
d-hedayant- nicht zürnend (RV); heda- m., hedas- n. 
Zorn, Götterzorn (RV, u.a.), deva-hedana- n. Götter- 
erzürnung (RV, u.a.; s. Frisk, Eranos 44, 39f. = Kl. 
Sehr. 401 f.); hllanä- f. Verletzung (jin.), helana- n, 
Verhöhnung, Verspottung (ep., kl.), u.a.; päli hlleti 
verachtet, maräthl helne verachten, usw. (Turner, IAL 
816 b). — Ai. hed-jhld- weisen auf */gheis-d-/, 

*/ghis-d-/, -^-Erweiterungen von *gheis- in ai. hi-na-s- 
hi-m-s- (o. III 595), hes- (u. III 611); extern ver¬ 
gleichen sich aw. zöizdista- der abscheulichste, wohl 
auch ahd. geist usw. ,Geist' (WP I 554, P. 427). — 
S. noch helä . 

Auch buddh. hethati, hethayati (vi-) , verletzt, beleidigt 4 , päli 
(vi)hetheti stehen in einem ähnlichen Verhältnis zu *his-/hes-, 
wohl als *hes-t°; s. Lüders, AO 13, 114f. Anm. 1 = Phil. Ind. 
775 Anm. 1, vgl. auch Burrow, JRAS 1956, 200, Bailey, 
Zamb. 294. 

Dhätup. hislc- ,verletzen 4 wird von Scheftelowitz, ZII 6, 116 
als -s&-Bildung zu hld- aufgefaßt; völlig unsicher, vgl. noch 
Dhätup. kisk-, kiskayate ,himsäyäm 4 . 
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hlndh —■ hudukkah 


Ganz unwahrscheinlich ist Herkunft von hed-jhid- aus dem 
Dravidischen, gegen DED 60b, Turner, IAL 816 b, Emeneau- 
Burrow, Borrowings 17. 

hlndh, Myäte, s. jähäti. 

hlrabera-, s. hriveram. 

hlram n. Diamant / diamond (Pancarätra; Mra- in. 
Lex. [auch ,Schlange, Löwe, Perlenschnur' (~ härah) 
u.a.]); präkr. Mra - m. n., hindi Mrä m. Diamant 
(u.a.m., Turner, IAL 817a), päli Mra- m. Hals¬ 
schmuck (? —nur Vimänavatthu-Komm. 176), Span, 
Snlitter. — Nicht klar. 

JL 

Eine idg. Wurzel-Etymologie bei Petersson, Balt. und Slav. 
12 . 

hllanä 9 s. hid-. 

hu s. juhöti. 

hud s. hund-. 

hudah m. Widder / ram (VarBrS. [v. 1.], Lex.), huduh 
m. (kl.), hundah m. Widder (Käsikhanda); präkr. 
huda- m. Widder, lahndä hundü m. ,fighting ram', 
nepäli hürär Wolf ( *hunda-hära- ?), u.a. (Turner, IAL 
817 a). — Unklar. 

Nach U., WP I 628, P. 434 idg. *ghl-d° ~ an. galti Eber, 
ahd. gelza f. verschnittenes Schwein, usw. [??]. 

huduh onomatopoetisch (Sarvadarsanasamgraha; hu- 
duh-hära- m. ,eine Art von Schnalzen' bei den ekstati¬ 
schen Päsupata); dazu hudut , hudum(hrtya-) = huduh 
(Käsikhanda). — S. huduhhä. 

hudukkah m. Querbalken, Riegel zum Verschließen 
eines Tores / bar or bolt of a door (Lex.); sanskritisiert 
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aus hindl huruk, hurkä (< Munda, vgl. santäll hurka 
hölzener Torbalken). Kuiper 15. 

hudukkä f. eine Art Trommel / a kind of drum (Samgita- 
särasamgraha), hudukkä- m. eine Art Rassel oder 
kleine Trommel (Lex.); hudukä - f. große Trommel 
(Yas.-Komm., Schmidt 378b). Vielleicht unmittel¬ 
bar aus dravid. Quelle (tamil utukkai ,small drum 
tapering in the middle* u.a.; Burrow, BSOAS 12, 396, 
DED 45 a Nr. 505); letztlich aber sicher Schallwort. 
— Vgl. huduk. 

hudut , hudum , s. huduk. 

huduh , s. hudah. 

Hund - Dhätup. (,,samghäte, varane, harane“); Dhätup. 
hud- (,,samghäte, magne u ), hui- ,to cover*. — 
Dhätup.-Wurzeln, die zum Gegenstand etymologischer 
Erwägungen gemacht wurden. 

Zuy Entstehung der (offenkundigen Präkrit-)Wz. hud- 
,samghäte‘ s. Goldschmidt, KZ 26, Ulf. — Dhätup. hund- 
(und bhund-) [„nehmen, annehmen“] soll nach Kittel, Fest¬ 
gruß Roth 24 aus dem Dravid. stammen. — Mit hud- ,to 
sink into 4 , hui- ,bedecken 4 vergleicht Turner, IAL 819b 
fragend präkr. hulai ,rubs, cleans 4 , konkani holne ,to wash 4 [?]. 

hundah m. Tiger / tiger (Lex.), s.u. pundarikah. 

Über hunda- ,Widder 4 s. u. hudah. — Lex. hunda- m. 
,Dummkopf 4 stellt Turner, IAL 814bf. mit präkr. hidda- m. 
Zwerg, sindhl hu$u m., maräthi hüdä bail m. ,Dummkopf 4 
zusammen (s. d.). 

hundikä f. Wertpapier, Anweisung, Wechsel / bond, 
bill of exchange (Räjat.), hindi hundi f. usw. Wechsel 
(M. A. Stein, Kalhana’s Räjatarangini II [1900] 313); 
letztlich wohl persisch, vgl. neup. hindavi , hunduvl 
Wechsel (Monier-Williams 1301b, Turner, IAL 817b), 
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hutäh —hrnite 


das wahrscheinlich primär ,,indisch 4 ‘ bedeutete (Eilers 
briefl.). 

hutäh ausgegossen, dargebracht, geopfert / poured out, 
offered, sacrificed (RV, usw.), wie RY ff. d-huti- (o. 
I 84) zu juhöti. Vgl. gr. %vxo(; aufgeschüttet, gegossen, 
s. Frisk II 1092. 

hudukä , s. hudukkä. 

hum 9 hüm onomatopoetisch (Ausruf, mystische Silbe 
im Ritual, u.a.; Br., ep. usw.); Yäjn., ep. u.a. hum- 
kar- barsch anfahren, ep. kl. hum-kära Mn., ep. usw. 
hmh-kära- m. der Laut hüm ; päli hum Ausruf (des 
Zweifels usw.), hun-kära- m. Knurren, hindi hükärä 
m. zustimmendes Brummen, usw. (Turner, IAL 817a). 
— Vgl. hin. 

humbhä 9 s. hambhä. 

huräh , hurük, s.u. hiruk. 

huvanyati , s.u. hävate , o. III 586. 

hutäh 9 °hüti -, s. hävate. 

hüm, hümkära -, s. hum. 

hürchati, s.u. hvärate. 

hrnite grollt, zürnt, ist böse / is angry (RV); hrnäyänt- 
grimmig (RV 1, 132, 4), hrniyämäna - grollend (RV 
5, 2, 8), hrnänä- unmutig, verärgert (RV), dur-hrnäyü- 
ungnädig (RV); dazu auch RV \md]juhurah,juhürthäh 
,sei [nicht] zornig £ , [md] juhuranta ,sie sollen [nicht] 
zornig sein 4 , juhuränä- zornig, wütend (Insler, JAOS 
88, 219ff.); päli haräyati ist zornig (s.u.). —Vgl. aw. 
zaranaemä wir mögen erzürnen, zaranimna- zürnend (s. 
Gershevitch, Hymn 202), anäzarHa- nicht erzürnt, 
hväzära- leicht zu beleidigen, leicht zu kränken, sogd. 



hfd- 


605 


"z 9 r- kränken, quälen, khotansak. ysurrä Zorn, mp. 
äzär- verletzen, beleidigen, neup. äzärdan , äzurdan 
kränken, verletzen, äzard gekränkt, afghan. zördl är¬ 
gern, belästigen (u.a., s. Bailey, Zamb. 296, Gs. Hen¬ 
ning 22). 

Ar. *zhar- ,zürnen 4 gehört nach Szemerenyi, Donum Balti- 
cum 519 mit ar. *zhard- ~ idg. *¥erd- ,Herz 4 letztlich zu¬ 
sammen (: hfd-). Vgl. auch die vorhistorische Verbindung 
mit häryati. — Fraglich bleibt Wurzel Verwandtschaft mit 
heth. Icarpi- Zorn, Groll, Wut, karpiuäla- wütend (St. [I 2 , 
1951] 58 §81); gr. %oXrj ,Galle, Zorn 4 , »bitterer Haß, 

Zorn 4 gehören nicht (nach Fay, AmJPhil. 26, 202) hierher, 
sondern zu härih. 

Ap. dartanä- ,Zorn 4 existiert nicht; s. Hinz, AIFF 47a, 
Mayrhofer, Fs. Scherer 54. 

Päli haräy 0 : ved. hrnä 0 ~ grbhäy 0 : grbhnä 0 nach Burrow, 
Skr. 46. — Ai. hdras - ,Zorn 4 ist fraglich, doch s. o. III 579. 

hfd - n. Herz / heart (RV. usw.; in ältester Sprache nur 
in obliquen Kasus wie hrdd , hrddh , hrdi usw. [erst 
TS, TB hft Nom. Akk. sg.]; als Nom. Akk. sg. in RV, 
VS har di [auch ,Bauch 4 , Renou, EVedP. 8, 56; zu AV 
hdrdim Akk. sg. s. Wack. III 237]); hfdayam n. 
Herz (RV, usw.). Neben härd-i (s. Wack. III 237, 305, 
Szemerenyi, Donum Balticum 523ff.) vgl. - härd - in 
Kompp.: RV, AV su-härd- befreundet, Freund (: Sü., 
Mn. usw. su-hrd-, Br. su-hrdayd- asok. suhadaya-), AV 
u.a. dur-hdrd- übelgesinnt, feindlich (: ep., kl. durhrd- 
m. Feind); hdrdi *härdika- noch in Dard- und Kafir- 
sprachen, vgl. khowar härdi , pasai (h)är u.a. (Bud- 
druss, KZ 77, 244*)). — Sowohl hfd- wie auch der er¬ 
weiterte Wortkörper hfd-aya- werden im Iranischen 
widergespiegelt: vgl. aw. zdTdd - (Instr. sg. zdrdd-ä 
[. . . mananhä\ — ved. hrdd [. . . mdnasä, s.o. II 574]), 
zdrdöaya- (°daem), sogd. drzy {*drzaya- < *zrdaya- 9 
Gershevitch 29, 67), khotansak. ysira-, mp. neup. dil 
Herz, neup. dilir, dilävar beherzt (*drdi-bara-, *drdä° t 


*) [S. auch GSoInd. 1 (1973) 42]. 
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hrddyotäh—hethati 


Eilers, IIJ 5, 216 Anm. 17), kurd. zar , afghan. zrd 
(* zrdya -), sughni zörd (s.u.) u.a. ,Herz £ . 

Ar. *zhrd- ist nicht von idg. *Tcrd- ,Herz 4 (lat. cord- etc.) 
unabhängig denkbar, das im Ai. noch in sraddhä weiter - 
leben soll (doch s. o. III 387 Anm. [Korr.-Zusatz]). Zur Er¬ 
klärung des Anlautsunterschiedes s. ältere Annahmen bei 
Wack. I 248f., III 237, WP I 424, 641, jetzt Szemerenyi 
a.a.O. 519 [vgl. auch Kellens, Diss. 378ff., 650]. — Damit 
verbindet sich auch der Versuch, das „mindestens indo- 
iran[ische] 44 (Wack. II/2, 213) hfdaya- aw. zdrdöaya- [meist 
zusammen mit hdrd-i ] in ein höheres Bildungsalter hinauf¬ 
zurücken, vgl. gr. xagö-i- a, lit. sird-i-s usw. (Wack. III 34, 
Scheller, Oxyt. 23, 31 Anm. 4, Wells, Lg. 29, 240), bzw. heth. 
Gen. sg. kard-ii-as (Eichner mündl.; anders Szemerenyi 
a.a.O. 516); s. auch Wüst, 'Pfjya 7, 113. 

Sughni zörd ,Herz 4 gibt nicht notwendig iran. *zärd- (= ved. 
hdrd-i , °hard-) wieder, sondern kann auch *zrd- sein, vgl. 
möd fern. ,tot(e)‘ < *mrtä (Morgenstierne, briefl.). 

Spuren von (indo)ar. *zhrd- in der Sprache der vorder¬ 
asiatischen Arier sind unglaubwürdig; Verweise in MIAV 
131a, 136b. 

Vgl. die Ableitungen KV usw. hfd(i)ya- ,herzlich geliebt 4 
(= sinä Mzü ,eigen 4 [von Bruder, Schwester], assam. häzi 
,Freund 4 ), Gramm, hrdayälu- (: hfdaya-) = sinä hiyelü ,brave 4 , 
u.a.; Turner, IAL 818a. 


hrddyotäh , °dyötanah } s.u. dyötate, o. II 70. 

hrdrogah m. der Wassermann im Tierkreis / the sign 
Aquarius (VarBrS.), Wiedergabe von gr. vdQo%öog, 
unter Angleichung an RV u.a. hrd-rogd- m. Herz¬ 
krankheit. — (Renou-)Wack. I 2 , Introd. generale 32. 

hrslkam , s.u. härsate , o. III 584. 

hrsyati, s. härsate . 

hek Interjektion (SB), onomatopoetisch; vgl. auch 
hikkati. 

hethati 9 hethayati , s.u. hid-. 
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hedah, °hedant- usw., s. hid -. 
hetih 9 hetuh , s. hinöti. 

hema (-an-) n. Gold / gold (Mn., ep., u.a.), hema- n. 
(Lex.), hemaka- n. dss. (ep., kl.); haima- von Gold, 
golden (Mn., ep., usw.), haimibhüta- zu Gold geworden 
(kl.); päli präkr. hema- n. Gold. — Von der Wort¬ 
sippe für ,Schnee 4 (s. himäh ) nicht zu trennen und 
wohl volkssprachliche Ausprägung von haima- ,schnee¬ 
schimmernd 4 ; Thieme, Heimat 554, ZDMG 106, 145 ff. 
= Kl. Sehr. 150 ff. 

Dort reiche semantische und formale Parallelen; auf himä- 
Ableitungen beruhen wohl auch ep. Hema f. Name eines 
Flusses (,,* Schneekalte 4 4 oder ,,* Schneeklare 4 4 ),'ep. Hemakara 
Haima- m. als Namen des Öiva (~ Sonne/Mond, Thieme, 
ZDMG 106, 151 f. = Kl. Sehr. 156f.), VarBrS. haima- eine 
Perlenart (,, schneeschimmernd 4 4 [oder aber „goldschim¬ 
mernd 44 ]). — Eine verwandte Auffassung schon bei Weber, 
Ind. Stud. 2, 185f., AbhAkBerlin 1858, 327 (,,. . . Goldglanz 
[der] eisbedeckten Gipfel [des Himälaya] . . ., der ja auch 
die Umwandlung . . . [von] hema ,Eis 4 in . . . ,Gold 4 hervor¬ 
gerufen hat . . .“). 

Verfehlt Petersson, Balt. und Slav. 11 (idg. *ghei-); Mayr¬ 
hofer, ArchLing. 2, 133 ff. [und o. I 10] (dravid.). 

heman Lok. sg. winters, im Winter / in the winter 
(TS, Br., Käth.); erhaltene Kasusform von *heman- 
,Winter 4 , das auch durch haimanä- ,winterlich 4 (AV, 
u.a.) vorausgesetzt wird; s. ferner hemantäh. —Zu 
der s.v. himäh besprochenen Sippe (s.d., mit Lit.); 
mit heman vgl. zunächst gr. %sl[jLa n. Winter, Winter¬ 
sturm, Kälte, m. Winter(wetter), Sturm, alban. 

geg. dimen Winter (*gh[e]imen-> Hamp, IF 66, 52ff.). 

Vgl. noch Sharma, 'PrjfAa 5/6, 334ff. über TÄ hematah Gen. 
sg. ,des Winters 4 . Die Existenz starker Kasus (*hemän°) ver¬ 
sucht Turner, IAL 818b aus *hemänta- als möglicher Vor¬ 
form von Pasai- und Kalasa-Wörtern zu erschließen. — Nach 
Fris, ArchOr. 22, 54 gehört heman nahe zu aw. zayan- (: 
häyandh; doch s. d.). 
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hemdn - herambah 


hemän - n. Antrieb, Anspornung / impulse (RV 9,97,1 
hemänä). Zu hinöti (~ aw. zaeman -, s.d.); vgl. auch 
RV, TS äsu-heman- zu raschem Lauf angespornt, die 
Renner antreibend. 

hemantäh m. Winter / winter (RV, usw.); vgl. heth. 
gimmant- Winter. Die Bildung baut auf *gheimen- in 
heman usw. auf (s.d.). Vgl. die Lit. bei Mayrhofer, 
IF 70, 247f.; dazu Gusmani, II lessico ittito (1968) 56. 

Hemä , s.u. hema. 

hemnah m. der Planet Merkur / the planet Mercury 
(VarBrS.), hemnä f., heman- m. (Lex.) dss.; Fremd¬ 
wörter aus gr. EQ/ifjg. 

hem(d)n° mit -n- wohl Umgestaltung nach heman- ,Gold‘ 
(~ %{wcr£[i]og 'EQ/Ltfjg), Scherer 87; unnötig daher Veränderung 
zu hemrä- (Schmidt 379 a). 

herakah m. Späher / spy, heriJcah m. dss. (Lex., Yas.- 
Komm. [Schmidt 379a]), hairiJcah m. dss. (Harsaca- 
rita); präkr. heria- m. Späher, gujarätl herü n. das 
Ausspähen, s. präkr. heran sieht auf etwas, hindi hemä 
sehen, u.a.m. (Turner, IAL 819a). —Viell. dravid., 
vgl. kui era (eri-) ,to spy 4 usw.; s. Bloch, Wackernagel- 
Festschrift 148f., DED 66b, Turner a.a. O. 

Anders Johansson, IF 8, 167ff., der die Präkrit-Wurzel her- 
,sehen‘ mit dhirah 1 (,,*wahrnehmend“ > „verständig, klug“, 
o. II 45, 105) verbindet. 

herum, s. hriveram. 

herambah m. Büffel / buffalo (Mälatimädhava), präkr. 
heramba- m. dss. — Vielleicht dravid., vgl. tamil 
erumai ,female buffalo 4 , tulu erme usw. (s. DED 62b); 
Bloch, BSOS 5, 740 (nach Älteren, s. auch Regamey 
561b), Burrow, BSOAS 12, 396, Kuiper 86 Anm. 117. 
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Anders U. („wohl onomatopoetisch“); weitere Vermutungen 
bei Charpentier, IF 35, 263, Petersson, AASt. 19ff. 
Herambah wird ferngehalten, s. d. 


Herambah m. ein Name Ganesas / a name of Ganesa 
(ep., kl.), präkr. Herimba- m. ,Ganesa'. — Nach 
Kniper 66 von herambah ,Büffel' zu trennen und 

mit Hidimbah usw. zu verbinden. 

• • 

Der semantische Kern dieses Ganesa-Namens wäre ,big- 
bellied 4 (~ ,Trommel‘, s. Berger, WZKSOA 3, 42, 76?). — 
Vgl. noch Lex. heramba- m. ,ein auf seinen Heldenmut pochen¬ 
der Mann‘, s. Kuiper 19, 66. 

Zu beachten Herukah. 

herikah , s. herakah. 

Herukah m. ein Name Ganesas / a name of Ganesa 
(Pur.); Name einer Gottheit (buddh., s. Edgerton 
622a), eines Wesens in Sivas Gefolge (Lex.). —Von 
dem Ganesa-Namen Herambah zu trennen? 

Der Gleichklang müßte freilich bei der s.v. Herambah mit¬ 
geteilten Analyse (He-rajimba- ~ Hi-dimba- usw.) als Zufall 
angesehen werden. — Nach Przyluski, Polski BO 1, 42 ff. 
stammt Her 0 aus ep. kl. bhlruka- ,furchtsam‘: bhdyate (?). 

he ’lavah Ausruf der Asura in SB 3, 2, 1, 23; für mi. 
*he ’lao < he ’rayah (so Mahäbhäsya I S. 2 Z. 7) = 
he aräyah , vgl. Br. usw. he (Interjektion) und arih. 

Bloch, L’Indo-Aryen 73, Thieme, Fremdling 4, Lg. 31, 437, 
Wack. I 2 Nachtr. ad 221, 14, pg. 122; weitere reiche Lit. bei 
Sharma, 'Pfjjua 5/6, 336. — Abzulehnen Jayaswal, ZDMG 68, 
719, Agrawala, IHQ 27, 3f. [u.a., s. Sharma a.a. O.] (Ausruf 
„semitischer“ Mleccha, = hebr. elöäh ,Gott c ). 

helä f. Leichtsinn, Sorglosigkeit, Tändelei / carelessness, 
negligence, dallying (kl.), helamäna- leichtsinnig ver¬ 
fahrend (ep.), helay 0 verspotten, geringschätzen (Pur.), 
vi-helayate kränkt (ep.), präkr. helä- f. Geringschätzung, 
nepäli helai Sorglosigkeit, Leichtigkeit, bengäli helä 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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helih—hesati 


kranken, ignorieren; u.a. —Die erst ep.-kl. Sippe ist 
nicht von ved. hid- ,zürnen' zu trennen (: °hedana- 
Erzürnung, jünger helana- Verspottung, ~ helay 0 
geringschätzen, usw.), o. III 601. 

Prinzipiell unglaubwürdig bleiben Deutungen, die hel° ins 
Indoiran, oder Idg. zurückprojizieren: so Benveniste, BSL 
52, 29 = Oss. 30 (: osset. digor zelun ,sich um sieh selbst 
drehen 4 , zilahar ,tour de dance 4 ); v. Bradke, KZ 28, 298ff. 
(: nhd. geil). — Dagegen Mayrhofer, BiOr. 18, 273b. 


helih in. Sonne / sun (VarBrS., Pur.), heliJcah m. dss. 
(Käslkhanda). Fremdwort aus gr. rjfaog. 


heväkah m. seltsame Laune, Grille, eigentümliches Ver¬ 
langen / whim, caprice (Vikramänkadevacarita, u.a. 
[s. pw VII 284b, Schmidt 379a, Zachariae, BB 14, 
303f.]), hevakasa- launenhaft, kapriziös (Dasarüpa), 
°heväkin- auf etwas versessen (Räjat., u.a. [s. pw, 
Schmidt a. a.O.]); maräthi hevä starkes Verlangen. — 
Späte Wörter fremden Ursprungs. 

Wahrscheinlich ist das Maräthi-Wort primär und stammt 
aus arab.-neup. hawä Leidenschaft, Liebe, Verlangen; s. Auf¬ 
recht, ZDMG 41, 485f., vgl. Zachariae a.a.O. — Anders 
F. O. Schräder, Bulletin of the Kama Varma Bes. Institute 
6 (1938) 44ff., wonach der Ursprung von maräthi hevä 
(> sanskritisiert heväJca- usw.) im Munda liegt (: santäli 
hewä Gebrauch, Gewohnheit, u.a.). 

hesati wiehert / neighs (ep., kl.; Ait.-Br. abhi-hes- an¬ 
wiehern; zu RV hesant- s.u.), hesä- f. (Pur., u.a.), 
hesita- n. Gewieher (ep., kl.); päli hesati wiehert, hindl 
Msnä wiehern, u.a. — Wohl lautnachahmend; s. 
hresati. 

Hierher nach Lüders, AO 13, 81 ff., 110ff. = Phil. Ind. 
751 ff., 772f. auch RV 5, 84, 2 väjaih nä hesantam ,,wie ein 
Sieg wieherndes [Roß]“ (gegen Pischel, Ved. Stud. 1, 47, 
Oldenberg, Koten I 336, Geldner II 87). 
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hesah n. Waffe / weapon (RV 10, 89, 12 hesasä ), 
hesasvant- bewaffnet (RV 6, 3, 3), äsu-hesas- mit 
schneller Waffe versehen (RV 8, 10, 2; s. Lüders, 
AO 13, 119ff. = Phil. Ind. 779ff.). — Zu his-/hes 
vgl. hi-M-s -, hinästi. 

Dazu auch RV 3, 26, 5 hesd-kratu- „der zu verletzen beab¬ 
sichtigt, dessen Sinnen Verletzung ist [vom Löwen]“, Lüders, 
AO 13, 112fL. = Phil. Ind. 773fb, mit Lit. —Ved. hesas- hesd 0 
sind vielleicht erst innerindische Bildungen; ihr Etymon ist 
mit dem von his-jhims- bzw. hld- (o. III 601; iran. *z-) zu 
verbinden. Urverwandtschaft mit ahd. ger ,Speer 4 usw. (s. 
WP I 528, P. 410) ist darum höchst zweifelhaft (Lüders, AO 
13, 122 = Phil. Ind. 781), ebenso die Einbeziehung von iran. 
*gaisa- bei Morgenstierne 28 (s. o. III 596). 

hestä, hesthä unten, unterhalb / below, underneath 
(buddh., Edgerton 622 a; auch hest[h]ato, hesti dss.; 
hest[h]ima- ,lower c ), sanskritisiert aus päli hetthä 
(hetthato, hetthima -), welches ai . adhästät oder viel¬ 
mehr dessen Umformung zu *adhistät (nach updristät) 
fortsetzt. —Wackernagel, KZ 43, 293ff. = Kl. Sehr. 
278ff., mit Lit. 

haimanäh, s. hem an. 

haimah , haimibhütah , s. hema, 

hairikah , s. her ah ah. 

Haihayäh m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people (ep., kl.); wohl Premdname. 

Vielleicht identisch mit den Kekaya- (ep., kl.), Kaikaya- 
(ep., kl.), Kaikeya- (als ,Fürst der Kekaya 4 schon Br., Up.), 
päli Kekaka-, s. Lüders, AbhAkGöttingen IX/2, 1907, 5 
Anm. 1 = Phil. Ind. 108 Anm. 4; nach Kuiper 7 weisen die 
lautlichen Verhältnisse auf einen Munda-Kamen. — Anders 
Shafer 50f., der von redupliziertem *Hai-hai ausgeht. 

hodah m. Boot, Floß / boat, raft (Lex.), hindi horl f. 
Kanu, Floß, u. a. (Turner, IAL 819b). —Wohl mit 
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hotä — höma 1 


der dravid. Sippe von tamil ötam , kan. öda usw. ,Boot e 
(DED 76b) zusammengehörig. 

Bisher als dravid. LW im Arischen aufgefaßt, s. DED, 
Turner a.a. O.; Burrow, Antiquity 43, 277a und Burrow- 
Emeneau, JAOS 92, 402 b halten auch die umgekehrte Ent¬ 
lehnungsrichtung für möglich. Ganz fraglich bleibt weitere 
Verbindung mit bedä, bhedah 1 , vedä usw. (s. Burrow- 
Emeneau a.a.O.). — Nach Turner a.a.O. und 77b gehören 
hierher noch ep. udupa- m. ,Floß 4 , präkr. uduva- m. ,Boot 4 
usw. (anders o. I 100f.). 


hotä (~ar~) m. Hotar, Hauptpriester, Opferer / ehief 
priest, sacrificer (RV, usw.), = aw. zaotar- m. Priester, 
Oberpriester, mp. zöt Oberpriester; zu juhöti) vgl. 
höträ. 

Der arische Titel gehört zu hu- ,gießen 4 , nicht zu hü- ,an- 
rufen 4 (unnötig die Annahme eines Zusammenfalls homo¬ 
nymer Bildungen, z.B. bei Bartholomae 1653); s. die Lit. bei 
Minard, Enigmes 123 (§ 346a), dazu Meillet, BSL 27, c.-r. 43, 
Lommel, KZ 58, 263ff. (und Schlerath, Lommel-Festgabe 131 
= Paideuma 7, 309), Wack. II/2, 671, vgl. auch Vendryes, 
MSL 20, 269, Gershevitch, Hymn 272, mit Lit.; andererseits 
H. Weller, ZII 5, 182, Renou, Vocab. 59f., Minard, BSL 55, 
c.-r. 70, Polome, Latomus 22, 113 Anm. 4. — S. o. III 586. 

höträ f. Opferguß, Opfer; Priesteramt / sacrifiee; func- 
tion of a priest (RV, usw.; Br., u.a.), höträ- n. Amt 
des Hotar, Opferhandlung, Opfergabe (RV, usw.; s. 
Renou, Vocab. 59); = aw. zaopra- f., zaopra- n. Opfer¬ 
spende, Opferguß, zaopra- n. Priesteramt, ap. *dauga- 
n. Opfertrank, Libation (elam. da-u-sa-um u.a.; Lit. 
in ApH 116), christl. sogd. zwsy Opfer (s. Gershevitch 
245), mp. zöhr Opferguß, neup. zör Weihwasser, ar¬ 
men. (< iran.) zoh Opfer (Hübschmann 151). — Zu 
hotä (s. d.), juhöti . 

höma 1 (-an-) n. Opferguß, Spende / libation, offering 
(RV), zu juhöti ; eine gleichartige Bildung ist gr. 
Xevya n. Gußmasse, Guß, Strom. 
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Zu einer vergleichbaren (?) -m-Ableitung im Iran. s. u. 
jomä, o. I 445. 

Ved. höman- 2 ,Rufen ‘ (~ ved. hävlman- n. ,Anrufung c ) wird 
in KV 8, 63, 4 zu Unrecht angenommen; s. Wack. II/2, 763, 
vgl. die Lit. zu hötä und o. III 586. 

[ftoma 2 , s. vielmehr höma 1 Ende]. 

hoyi, s. häyi. 

horä f. Stunde / hour (VarBrS., Pur.), auch ,Hälfte 
eines Zodiakalzeichens; Horoskop 4 (VarBrS., u.a.m.), 
horäsästra- n. Horoskopie (VarBrS.), horapäthaka- m. 
(buddh.), päli horapäthaka- m. Astrologe. — Fremd¬ 
wort aus gr. &Qa. 

holakah m. eine halbreife Hülsenfrucht, über leichtem 
Feuer geröstet / a half-ripe pulse cooked over a light 
fire (Bhävaprakäsa, u.a.), präkr. hurada- in., °ä- f. 
,pulse of grain cooked over a light fire of grass 4 , 
maräthl hulä , haulä m. ,green pods of pulse or peas 
parched 4 (Turner, IAL 819b); unklar. 

Dazu wohl auch holalca(sveda)- m. ,eine besondere Art des 
Schwitzens über heißer Asche von Kuhdünger‘ (Caraka). 

holäkä f. das Frühlingsfest Holi / the spring festival 
called Holi, holikä f. Name dieses Festes, gleichzeitig 
Name einer dabei verehrten Räksasi (s. PW VII 1669, 
Zachariae, DLZ 21, 164), hold f. das Holi-Fest (Monier- 
Williams 1306c), präkr. holiyä- f., hindi holi , hori f. 
Frühlingsfest, usw. (Turner, IAL 819b). — Unklar. 

hnu - etwa: ,in Abrede stellen, leugnen 4 [s.u.] (RV [1, 
138, 4 apahnuve ich verleugne, 8, 31, 7 dpi hnutah sie 
verleugnen], TS, Br., u.a.), Aor. apahnosmahai (Br.; 
s. Narten 290); pari-hnuta- etwa ,versteckt, verleugnet 4 
(AV 12, 5, 40); a-hnaväyyä- nicht zu leugnen (RV 
8, 45, 27), ni-hnava- m. Leugnung (Yäjn., u.a.); präkr. 
ni-nhavai leugnet; u.a.m. (s. Charpentier, WZKM 30, 
96ff.). — Nicht einmütig gedeutet. 
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In alter Sprache belegt sind nur Formen mit Präverbien, 
wodurch die Bedeutung des Simplex hnu- nicht zu sichern 
ist (nach Charpentier a.a.O. 104ff. war sie etwa ,treiben, 
führen, stoßen 4 [?]). — Eine Verbindung mit aw. hsnu- sich 
etwas genügen lassen, jemandem Genüge tun, zufriedenstellen, 
hsnüta- zufriedengestellt, ap. hsnuta- zufriedengestellt, er¬ 
freut, mp. snöhr Gunst, Gewogenheit, neup. husnüd zufrieden 
(u.a., s. ApH 126f., mit Lit.; Bailey, Zamb. 351f.) wird von 
der semantischen Seite her nicht ganz ausgeschlossen (vgl. 
ai. Bedeutungen wie Br. ni-hnu- ,Genugtuung leisten, sich 
entschuldigen 4 , &B apahnava- m. ,Besänftigung, Befrie¬ 
dung 4 ). Dagegen, nicht durchschlagend, Charpentier a.a.O. 
104f. (mit unglaubhafter Deutung von hnu-). Die Desi- 
derativbildungen der indoiranischen Sprachen (1912) 34, 36 
Anm. 1. 

hmal-, s. u. hvärate , u. III 620. 

hydh (-«§) gestern / yesterday (RV [hiy°], Br., kl.), 
präkr. hio (~ ved. hiy°), hijjo, päli hiyo , hiyyo u.a. 
gestern (*MyaM S. Turner, IAL 815b). Vgl. sogd. 
(Alte Briefe) ’zyymyd, neup. dig , di (ap. *diya + -ka~), 
balutsch .zi(Jc), osset. digor azinse, iron zinon u.a. 
,gestern* (Horn, Neup. Etym. 131, Miller, Die Sprache 
der Osseten [1903] 32), gr. eleisch geqoq' %$£(;. HÄsioi 
Hes. (*gsg 0 — hyäs, Erisk II 1097); ferner, mit ab¬ 
weichendem Anlaut [s.u.], gr. £%$£<;, lat. hen , 

here, alban. dje, altschwed. i gär , ahd. ges-taron , air. 
in-de usw. ,gestern*. —WP I 664, P. 416, Strunk, IF 
73, 309f. Anm. 64, mit Lit. 

Zu den Problemen der Grundform (-0-Lok. eines -s- Stammes, 
Wack. III 43?) und des Anlautes vgl. die Lit. bei WP a.a.O., 
WH I 643, P. a.a.O., Frisk a.a.O., Gunnarson, NTS 24, 52ff.; 
s. auch Otr^bski, KZ 84, 86f. 

Gramm., ep., kl. hyas-tana- ,gestrig 4 ist indische Neubildung, 
s. Wack. II/2, 594. — Ghostword ist das in fast allen Etymo- 
logika gebuchte „aw. s. schon Bartholomae, IF 12 

Anz. 24. 

hradäh m. Teich, Tümpel, See / pond, pool, lake (BV, 
AV, usw.), hrädya- im Teich befindlich (TS), hrädiya- 
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von einem See stammend (Kautalya, s. Schmidt 379 c), 
päli rahada - m. tiefer Teich, nepäll raha Teich; dazu 
mit Metathese ai. Lex. draha- m. See, päli präkr. daha- 
m. Teich, See, hindi dah m. tiefer Teich, dahrä m. 
Wasserloch (*dahara-; u.a., s. Turner, IAL 378b, 
bzw. 819b). — Wohl nicht von hläd- ,abkühlen, er¬ 
frischen 4 zu trennen, u. III 618. 

U., Wack. 1215, WP I 630. — Anders Scheftelowitz, ZII 2, 
279, KZ 53, 268 (~ air. glaiss f. ,Fluß, See 6 [urkelt. *gladsi-; 
anders dazu P. 432]). Gewagte Kombinationen bei Petersson, 
Studien 197, Heteroklisie 14. 

hrasati nimmt ab, wird klein, wird weniger / is diminish- 
ed, becomes small (Mn., ep., u.a.), hräsayati mindert, 
läßt abnehmen (Mn., Yäjn., kl.), °nir-hrasta- gemin¬ 
dert (S. S.); hrasvä- kurz, klein, minder (YS, Br., usw.), 
hräsiyas - kleiner (TS, Br., u.a.), hräsistha- kleinst, 
mindest (SB; Pän.); hräsa- m. Minderung, Abnahme 
(Mn., Yäjn., u.a.); präkr. rahassa - klein, leicht, 
gujaräti räsl schlecht, minderwertig (u.a.; Turner, 
IAL 819b). —Vgl. aw. zarahe.hls , wenn mit Bartho- 
lomae 1703, JamaspAsa-Humbach, Pursisnlhäl (1971) 
38f., 95b von *°hehi- ,schwächere', Fern, zu *zrahyah- 
= ved. hräsiyas -. 

Engere Verbindung mit gr. xeqeicov , xetgtov schlechter, x e ^ 
qigtoq schlechtest (s. U., WP I 604f., P. 443) wird durch 
M. Leumann, Museum Helveticum 2, 2ff. = Kl. Sehr. 215ff. 
bezweifelt; s. Frisk II 1084, Risch, Wortbildung der homeri¬ 
schen Sprache ( 2 1974) 90 u. Anm. 78. 

hrädate tönt / sounds (S. S. [sam°~\, u.a.), Kaus. hräday 0 
(GrS. [sam°], Käth. [mV 0 ], u.a.); hräda- m. Getön, 
Lärm, Donnern (Up., ep., u.a.), Jirädin- lärmend, 
schreiend (ep., u.a.); zu hrädünih s. bes. —Ohne 
zweifelsfreie Anschlüsse. 

Letztlich wohl Schallwurzel. Semantisch nicht sicher ist der 
Anschluß von aw. zräöa- m. ,Panzer 6 (s. anders s.v. harm- 
yäm). Nach Morgenstierne, NTS 12, 263, TPS 1948, 77 = 
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Irano-Dardica (1973) 90 gehört afghan. bgalga ,scream, 
shriek 4 als *upa-zräda-ka- hierher; Klingenschmitt (briefl.) 
schließt mp. dVd [ dräy ], neup. darä(y) ,Glocke 4 fragend als 
SW-iran. *dräda - an. An außerarischen Verbindungsmöglich¬ 
keiten ziehen WP I 659, P. 451 gr. x£%Xäda ,rausche, brause 4 
(Pindar), xa%ME,o) ,plätschere 4 (doch s. Frisk I 804f., Chan- 
traine II 507a), air. ad-glädur ,rede an 4 bei, lassen jedoch die 
(ebenso unsichere) Alternative hräd- = got. gret-an ,weinen 4 
usw. offen. 

hrädünih f. Hagelwetter, Hagel / hail (RV, u.a. [zu 
Formen auf °ni- s. Wack. III 136]), hrädüni-hata- 
vom Hagel getroffen (MS, S.S.), hräduni-vft- etwa 
,Hagelwetter heranwälzend(?)‘ (RV 5, 54, 3; s. Wack. 
III 138); = Süd-Baskardi ddräym , dra en Hagel 
(< ap. *dräduni-\ dazu wohl auch sogd. zydn , yidya 
zilo Hagel, problematischer neup. zäla dss.: s. Gershe- 
vitch, Taqizadeh-Festschr. 81 und Anm. 1). — Wei¬ 
teres bleibt unsicher. 

Verwandtschaft mit hrädate ist nicht zwingend zu er¬ 
weisen; ep., kl. hrädini- f. ,Blitz 4 besagt dafür nichts, da es 
offenbar nach hräda-, hrädin- aus ved. hrädüni- normalisiert 
ist (Renou, JA 231 [1939] 336 Anm., Wack. II/2, 352). — 
Verschiedene außerarische Wörter für ,Hagel 4 klingen an, 
ohne eine exakte Gleichung zu ermöglichen: s. lat. grando , 
aksl. gradb , armen, karlcut ,Hagel 4 (nach Petersson, Studien 
43ff., 46 Entsprechungen eines nach hrädate umgeformten 
*gräduni-; s. auch WP I 658, Fraenkel 173b, mit Lit.), 
andererseits gr. xaXa^a f. ,Hagel 4 , polab. zlod dss. (dazu neup. 
zäla ?), die mit h° (s. Wack. I 211, wonach auch hradä- ,Teich 4 
hierhergehört [? ]) noch schwieriger zu verbinden sind (Frisk 
II 1065f.). — Zu aw. yzräd-, das mit h° zusammengestellt 
wurde (s. Wack. I 273), s. u. III 618. 

ftn-, s. jihreti. 

hriveram n. eine Art Andropogon / a kind of andropo- 
gon (Susr., u.a.), hiriverct-, hrivera-, hnvela(ka)- n. 
dss. (Lex.); dazu auch hirabera- (Kautalya, s. Schmidt 
378b), Lex. hera- n. Gelbwurz? —Ungeklärte Fremd¬ 
wörter. 
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Für °vera- ist vielleicht srngaveram heranzuziehen, o. III 
370. Unklar bleibt der Zusammenhang mit tamil iruveri, 
iruveli ,cuscuss grass 4 u.a. (DED 37a Nr. 413), zumal keine 
sichere Analyse des dravidischen Kompositums möglich 
scheint (Emeneau briefh). 


hrth f. Scham, Schamhaftigkeit / shame, bashfulness 
(VS, Br. usw.); päli hin- f., präkr. hin-, hi- f. dss. 
(u.a., Turner, IAL 820a). —Zu jihreti, s. o. I 436 
und III Nachtr. 

Das Wurzelnomen ist vielleicht erst nach dem Verbum ge¬ 
bildet, vgl. Wack. II/2, 14. — Über TA hri- für VS sri- [III 
392 f.] s. Bühler bei L. v. Schroeder, SbAk.Wien 137/4 (1898) 
124, Wack. I 2 Nachtr. ad 226, 38, pg. 127. 

hrunäti 9 s. u. hvärate. 

hrüd- gehen / to go (Dhätup.), unklar. — Fragliche 
mittel- und neuindische Anschlüsse bei Turner, IAL 
817b Nr. 14147. 

hrüdiih m. [s.u.], AV 1, 25, 2. 3; problematisch. 

Ein Name des takmän- (o. I 466, K. Hoffmann, KZ 78, 89 f., 
u. III Nachtr.), mit verschiedenartigen Lesungen der Manu¬ 
skripte (Whitney-Lanman, Atharvaveda I 26). Gültige Form 
und genaue Bedeutung des Wortes sind nicht sicher herstell¬ 
bar; das Suchen nach einem Etymon bleibt somit aussichts¬ 
los. Prinzipiell wäre es eher in einem ai. Epitheton des 
takmän-Fiebers zu suchen (so Weber, Ind. Stud. 4, 420: 
hrüd-u- ,krumm ziehend 4 [~ hvr- hru-, u. III 619f.], von 
krampfhaftem Fieberzucken) als in einem Fremdwort (vgl. 
Henry, JA 1897/2 [9. Ser., Bd. X] 511 ff., 513 [semit., ,Gold‘]; 
Halevi, JA 1898/1 [9. Ser., Bd. XI] 320, BSL 10, cxlvij, 
Revue semitique 22 [1914] 79f. [< gr. xÄcoQog]; s. noch 
Whitney-Lanman a.a.O., Regamey 439, 561b, mit weiterer 
Lit.). 

hresati, -te wiehert / neighs (ep., kl.), Kaus. hresayati 
bringt zum Wiehern (ep.); hresita- n. (ep., u.a.), hresä- 
f. (ep.) Gewieher; s. auch Lex. resana- n., resä- f. 
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Heulen, resita- n. Wiehern, Heulen, sindhi riha f. 
Gekreische, Schrei (Turner, IAL 820a). —S. hesati ; 
wohl lautnachahmend. 

hresukah m. eine Art Schaufel / a kind of shovel 
(Mahäbh.). — Unklar, s. U., Waek. II/2, 483. 

hrodah m.: nur in jyä-hroda- m. ,eine besondere Art 
von Bogen' (Br., S. S. [auch °hnoda -, °hnoda-]); in 
Bedeutung (s. M.-K. I 292, mit Lit.; Hauer, Der 
Vrätya I [1927] 73f., 92f., 101) und Etymon unklar. 

Vgl. U., der auf das in sich problematische hrüduh ver¬ 
weist. 

hläd - sich abkühlen, sich erfrischen, sich erfreuen / to 
refresh oneself, rejoice (ep., kl.), hlädayati erquickt, 
erfreut (ep., usw.); RV 10, 16, 14 hlädilce hladikävati 
,du Erfrischende, Erfrischung Bringende' (= TA 
hläduJce hlddukävati , s. Wack. II/2, 482); präkr. 
a-lhäya- m. Freude, hindi ä-hlänä sich ergötzen (u.a., 
s. Turner, IAL 69b, 107a, 500a); zu prahlädah s. 
bes. — Hierher wohl hradäh . 

Der Anschluß von hläd-/*hlad- (Pän. hlanna-, Lex. °hlanni- 
°hlatti-, Wack. II/2, 739) und hrad 0 an Außerindisches bleibt 
umstritten. Abzulehnendes verzeichnet WP I 630; hingegen 
findet die Verbindung mit aksl. ehlad'b ,Kälte‘ noch Vertei¬ 
diger (s. o. II 373, Vasmer III 256, mit Lit.). Beachtlich 
Burrow, Siddha-BhäratI I 108f., nach dem hläd- mit aw. 
yzräd- (z.B. in ä-yzräöayeHi ,läßt aufwallen 4 ) identisch ist, 
das zuyfar- ,fließen 4 = ai. Jesar- (o. I 287) gehört; ar. *ghzr-äd- 
müßte in der Vorgeschichte des Indoarischen zu *ghr° (ai. 
hr° hl 0 ) vereinfacht worden sein. 

hväyati ruft an, ruft, lädt ein, erbittet / invokes, calls, 
invites, requests (RV, usw.); = aw . zbayeHi ruft an 
(zbayä . . . uhdäis ~ RV ukthebhih . . . hvayämahe , 
Schmitt, OLZ 67, 485 A. 2 und bei Schlerath II 157b; 
s. nocho. III 586f.), ap. (= med.,Kent 211a )patiy-a- 
zbayam ich ordnete an. 
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Präsensbildung (neben archaischem hdvate , s.d.) zu *gheud- 
(ai. hävi 0 , o. III 585): *ghud- ( hü-ta -), gewöhnlich als *ghud- 
eieti erklärt (vgl. Schulze, KZ 27, 605 = Kl. Sehr. 362f., 
Wack. I 199, 205, Lindeman, NTS 20, 81, Kurylowicz 278; 
Anttila 135f., mit weiterer Lit., Seebold, Halbv. 197). Anders 
Insler, Lg. 47, 580 A. 14 (s. Anttila a.a.O. und 58), der von 
*ghue9-eti ausgeht und die Abstufung ai. hvä-fa, w. zbä- heran¬ 
zieht, deren Alter und Ursprünglichkeit jedoch in Frage 
gestellt werden (vgl. Br. a-hvä-sit [doch s. Narten 289], ep. 
hväna- n. Herbeirufen u. dgl., bzw. aw. uzbäta- herausgerufen, 
zbätar- m. Anrufer [aber Nirukta hvätar - ist selbständige 
Neubildung, Wack. II/2, 672]; s. dazu Anttila 136). 

[Ygl. jetzt noch Kuiper, IIJ 15 (1973) 194 ff. zur Präsens - 
bildung *ghudeie °, zu ved. ähü- ,invocation c (~ kl. ähvä- 
,appellation‘, S. 197) und aw. dusazöbä (— \dns-zu'üK\) 
,üble Anrufung 4 , u. dgl.]. 

hvärate geht krumm, geht irre, macht krumme Wege, 
kommt vom Weg ab / goes crookedly, goes astray, 
deviates (RV ['dpa]), ä-vi-hvarant- nicht aus der Bahn 
kippend (RV 4, 36, 2), vi hrunäti macht fehlgehen, 
macht abwendig (RV 1, 166, 12); Kaus.-Aor. jihvarah 
(RV), Aor. Jiväh , hvärsit (VS, u.a.; Narten 290f.); 
ä-pari-hvrta- ungefährdet (RV), ä-hruta- nicht strau¬ 
chelnd, geradeaus gehend (RV, AV, u.a.); hürchati 
fällt von etwas ab (Käth.), vi-hürchati watschelt, 
schwankt (ÖB, Käth.); hrtit-, etwa ,Hindernis' (RV; 
s. Insler, IIJ 13, 87 Anm. 16), abhi-hriM- fällend, f. 
Fall, Schaden (RV, AV), pari-hrüt- zu Fall bringend 
(RV), pari-hvft- f. Beschädigung (RV); abM-hruti - f. 
Schaden, Hinterlist (RV, AV; s. Wack. I 2 Nachtr. ad 
206, 23, pg. 113), päri-hvrti- f. Nachstellung, Beschädi¬ 
gung (RV); hväras- n. wohl ,Hindernis' (RV, VS; 
Insler a.a.O. 92, mit Lit.), hvärä- m. Schlange (RV, 
AV); dazu -^-Formen wie hvalati gerät auf Abwege, 
strauchelt (SB, u.a.), hvald- f. das Irren (SB), hväla- 
m. das Fehlen, Versagen (S. S.), u.a.; vgl. noch Jmräh 
usw., s. u. hiruk . —Ved. hvar- (: hval - hru-) = aw. 
zbar - ,krumm gehen' (Part. med. zbardmna -), vgl. 
zbarapa- n. Fuß, vi-zbäris- n. Verkrümmung [des 
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Körpers] (Bartholomae 1472), zbarah- in Videvdät 
19, 4 paHi zbarahi (19, 11 °ahe), das verschieden über¬ 
setzt wird (vgl. Bartholomae 1699 [„Hügel“?], Hen¬ 
ning, BSOAS 9, 90 [,,gate“]), zürö.fata- unrechtmäßig 
getötet, zurö.bdrHa- unrechtmäßig weggenommen, ap. 
zürah - n. Unbill, Böses, züra-lcara- m. Übeltäter, 
Unrechttuender, neup. zur falsch, Lüge (Somghünl- 
Färsi zur ,turning £ , «. Morgenstierne, AO 1, 266), 
osset. digor zurun ,to turiT, iron. sezvder schlecht, übel, 
christl. sogd. *zbr- überqueren [einen Fluß], u.a. (s. 
Bailey, BSOAS 23, 35, Emmerick 126, mit weiterer 
Lit.). 

Idg. Wz. wohl *ghuer- ,krumm gehen 4 , dazu *ghur-ur 
,Krummheit, Trug 4 in heth. hürur ,Feindschaft 4 (Eichner, 
MSS 31, 75) sowie *ghuer- ,wildes Tier 4 (gr. äol. (prfg, 
ostlit. zver-es plur., u.a.), ,,im Gegensatz zum ,aufrecht gehen¬ 
den 4 Menschen, vielleicht auch als Tabuausdruck der Jäger¬ 
sprache 44 (Schindler, mündl. [und BSL 67, 37, 38]). — Ge¬ 
wöhnlich wird hvar- aus *ghuel- hergeleitet, zu lat. fallö be¬ 
trüge, lit. pa-zvilti sich neigen, pazulniis schief, schräg, aksl. 
z'bl'b böse, usw., s. WP I 643f., P. 489f., Fraenkel 24a, 
Schmitt-Brandt 50; weitere unsichere Anschlüsse bei Frisk 
I 659, II 1035. Noch anders Machek, Slavia 16 (1939) 194. 

Hierher auch Dhätup. hmal- ,schief gehen 4 (Wack. I 197). 
Eine unglaubhafte Vermutung bei Miller, Die Sprache der 
Osseten (1903) 57. 

Ved. juhurah, juhuräna- usw. gehören nicht hierher, sondern 
zu hrnite, o. III 604. 

Vgl. noch prahväh , o. II 373f., und die Problematik von 
valh- (III 168). 

hvä-, hvätar -, hväna-, s. hväyati. 



Nachträge und Berichtigungen 

Additions and Corrections 

Die auf das Gesamtwerk bezogenen Nachträge und 
Berichtigungen sind durch den Nachtragsteil von Band 
I, S. 543—569, zu ergänzen. 

Gemäß dem Brauch von I 543 ff. erscheinen nur solche 
Lemmata in Normaldruck, deren Stichwörter in diesen 
Nachträgen erstmals behandelt werden; die Artikel zu 
Stichwörtern, die bereits im Wörterbuch dargestellt 
wurden, zeigen Kleindruck. — Sperrung eines Klein¬ 
druck-Stichwortes weist darauf hin, daß dieses auch in 
den Nachträgen zu Band I vertreten ist. 

Wesentliche Korrekturen und Ergänzungen in den 
j Rezensionen des Buches sind berücksichtigt; kleinere 
Verbesserungen und Nachträge wurden für eine Neu¬ 
auflage notiert. — Folgende Rezensionen zu den bisher 
erschienenen Bänden oder Lieferungen des Buches sind 
mir bislang bekanntgeworden: 

J. Bahczerowski, Lingua Posnaniensis 12—13 (1968) 

203—204; 

W. Belardi, Ricerche Linguistiche 3 (1954) 206—209; 4 
(1958) 192—195; 

E. Benveniste, OLZ 50 (1955) 485—490; 55 (1960) 5—10; 

R. Birwe, IF 62 (1956) 195—200; 64 (1958) 108—109; 67 
(1962) 184—195; 69 (1964) 148—159; 

T. Burrow, ArchLing. 6 (1954) 60—62; 7 (1955) 151—154; 
9 (1957) 130—136; 16 (1964) 74—78; Kratylos 15 (1970[72]) 
51—56; 17 (1972[74]) 154—157. 

A. Debrunner, Kratylos 1 (1956) 33—37; 

T. Ja. Elizarenkova-V. N. Toporov, VJa 8,1 (1959) 

126a—132b; 

M. B. Emeneau, Lg. 31 (1955) 449—456; 33 (1957) 595— 
602; 34 (1958) 408—417; 35 (1959) 323—328; 36 (1960) 539— 
544; 39 (1963) 101—107; 41 (1965) 114—115; 45 (1969) 
372—374; 49 (1973) 162—167; 

R. A. Fowkes, Word 11 (1955) 134—138, 435—437; 



622 


Nachträge und Berichtigungen!Additions and Corrections 


O. Fris, ArchOr. 22 (1954) 620—621; 

G. Glaesser, East and West N.S. 16 (1966) 357b—360a; 

H. Humbach, DLZ 77 (1956) 254—258; 89 (1968) 218—220; 
93 (1972) 987; 

W. Kirfel, BiOr 12 (1955) 39a—40a; 13 (1956) 173b—174b; 
17 (1960) 89b—90a; 20 (1963) 108b—109b; 21 (1964) 234a— 
234b; 

F. B. J. Kuiper, Museum 59 (1954) 116—120; 64 (1959) 
209—213; 

Ch. Malamoud, Erasmus 24 (1972) 592—598; 

F. Mezger, KZ 73 (1956) 248—249; 

A. Minard, BSL 51 (1955) c.-r. 34—39; 54 (1959) c.-r. 
70—72; 55 (1960) c.-r. 56—58; 56 (1961) c.-r. 63—65; 58 (1963) 
c.-r. 42—43; 59 (1964) c.-r. 39; 

J. Otr^bski, Lingua Posnaniensis 5 (1955) 175—177; 

7 (1959) 278—279; 

V. Pisani, Paideia 9 (1954) 324—326; 10 (1955) 277—278; 
11 (1956) 321—328; 13 (1958) 323—325; 15 (1960) 223—226; 
17 (1962) 139—142, 288—289; 20 (1965) 327—329; 22 (1967) 
379—380; 24 (1969) 335—336; 26 (1971) 375—376; 28 (1973) 
134—136; 

C. Regamey, Erasmus 9 (1956) 527—531; 

L.Renou, Kratylos 4 (1959) 42—46; 5 (1960) 92b—93a, 
209b—210b; 7 (1962) 210a—211a; 8 (1963) 95b—96b, 
204a—205a; 10 (1965) 101b—102b; 

A. Sabaliauskas, Baltistica I (2) [1966] 194—197; 

O. Schräder, ZDMG 104 (1954) 532; 106 (1956) 406—407; 
F. R. Schröder, GRM N.F. 4 (1954) 153—155; 5 (1955) 

81—82; 8 (1958) 308; 

J. C. Tavadia, Indo-Iranica 7,4 (1954) 54; 

P. Tedesco, JAOS 74 (1954) 179a—181b; 80 (1960) 

360a—366b; 85 (1965) 259a—259b; 

Toporov, s. Elizarenkova; 

J. Vekerdi, AOHu. 6 (1956) 301; 

L. Zgusta, ArchOr. 25 (1957) 167—168; 

A. Zorzi, Le Lingue del Mondo 30 (1965) 106a—106c. 



a- z —agäram 623 

a- 3 : s. Hauschild 1/2, 191 Anm. 225f. — Augmentreste im jün¬ 
geren Iran.: HbO. 163. 

ä ras ah: zum Armen, s. Pisani, Handes Amsorya 75 (1961) 
559 = LeC 267. — [Vgl. Joki 298]. 

dm sah: s. vyämsah , III 270. 

dthhah mit tar 1 - (RV), vgl. aw. vltarqzah -, Schmitt 189 u. 
Anm. 1121; mit trä- (RV 10, 132, 7), vgl. aw. qzdhucit . . . 
präyente, Schmitt bei Schlerath II 162b. 

dkam 9 aw. ahti-z s. vielmehr o. III 341 (sirah). — Vgl. Cop, 
KZ 74 (1956) 225f. 

dküpärah: s. Pisani, RSO 32 (= Scritti G. Furlani, 1957) 
767f. (äkü-: lat. aqua wie juhü - 2 [o. I 442]: lat. lingua usw.); 
vgl. Wack. II/1 2 Nachtr. ad 83, 39, pg. 27, mit Lit. 

akkä: s. L. Lombardo, RIL 91 (1957) 233f. 

akkhalikftyä 9 s. u. akhkhali 0 Nachtr. 

aktüh 1 : Ererbter -^-Stamm im Ai. und Lat. (noctü) ist zweifel¬ 
haft, s. Wack. II/2, 667, Szemerenyi, Glo. 38 (1960) 113 
Anm. 3; zu beachten Minard, BSL 51 (1955), c.-r. 36. 

akrdh: s. Bailey, BSOAS 24 (1961) 472 Anm. 9; P. Friedrich, 
Proto-Indo-European Trees (1970) 66f. 

aksam: s. auch Duchesne-Guillemin, Hommages a G. Dumezil 
(1960) 96 f., Belardi, AION 3 (1961) 2, sowie die Lit. bei 
Turner, IAL 2 a. 

dksi: vgl. Gunnarsson, NTS 24 (1971) 66f., mit Lit. 

dksuh: s. Wüst, 'Pfjya 2 (1956) 67 Anm. 19; Sharma, ’Pfjya 5/6 
(1959/60) 272. 

akhkhalikftyä ( akkhall °? Hiersche, Aspirata 88 [f.] u. Anm. 30, 
mit Lit.): dazu Mehendale, Belvalkar-Vol. 12ff. (s. Hiersche 
a.a.O. Anm. 31), sowie (unglaubhaft) Wright, NCSL 12. 

agavi , garä , gan [s.o. I 324, s.v. garalam\ Andropogon 
serratus (Lex.), s. DED-Suppl. 51a (zur dravid. Sippe 
von mal. karuka ,Agrostis linearis 4 usw.?). 

agdstih: zu ved. Agästya- m. Name eines Rsi (vom Baum¬ 
namen [vgl. auch Turner, IAL 3a]?) s. überkühne Kombina¬ 
tionen bei Wright, BSOAS 30 (1967) 543. 

agäram: vgl. L. Lombardo, RIL 91 (1957) 234f. 
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aguruh: zur dravid. Deutung auch Burrow, Skr. 380 [und 
3. Aufl. (1973) 381]; zur Ausbreitung des Kulturwortes 
Filliozat, JA 246 (1958) 85ff., vgl. noch Schwarzschild, IIJ 8 
(1964) 27 u. Anm. 11. — Anders L. Lombardo, RIL 91 
(1957) 235. 

agnth: zur Grundform s. noch Loicq, L’antiquite classique 31 
(1962) 131 u. Anm. 3, 4; Hamp, Baltic Linguistics (ed. 
T. F. Magner u. W. R. Schmalstieg, 1970) 75ff. — Die Zu¬ 
gehörigkeit von Ahnis in heth. Texten ist umstritten; s. die 
Lit. in MIAV 129a, 144a, Kammenhuber, Arier 150ff., 
Mayrhofer, Mythos 14 Anm. 14. 

agrimdh: s. Kuiper, IIJ 7 (1963/64) 320. 

agryah: indo-iran. Parallelen bei JamaspAsa-Humbach, Pur- 
sisnlhä I (1971) 49 Anm. 

aghah, s. u. zu dghrä. — Vgl. Burrow, TPS 1949, 59. 

dghnyah: monographisch H.-P. Schmidt, KZ 78 (1963) lff., 
45; zuletzt Karten, Acta Orientalia Neerlandica (1971) 120ff, 
mit reicher Lit. 

dghrä (aqhrä%) f. Not, Übel, Drangsal (TA; Sharma, 
Tfjfia 5/6 [1959/60] 4f.), = aw. ayrä - f. Name einer 
Krankheit, vgl. got. aglö f. ,Drangsal 4 , zu aghäh; 
Sharma a.a.O. 5, mit Lit. 

ankah m. Scheinkampf im Drama, mimischer Kampf 
(Lex.); zu den dravid. Wörtern für ,Schlacht, Kampf 4 
(tamil ankam usw.), nach DED 4b (Nr. 31)? 

angärakah, s. bhrngaräjah, o. II 518. 

dngärah, s. Eilers, Gs. Güntert 307 Anm. 1 (,,als irani¬ 
sches Lehnwort ansprechbar“). 

dngiräh: s. H.-P. Schmidt, Brhaspati und Indra (1968) 51 f. 

angülih, angusthä- : *angüdi- im Neuind. (Turner, IAL 7b; 
*anguz-di- ~ angus-thä- [doch s. Hiersche, Aspirata 134]?). 

angüsah (~ anJc 0 , o. I 545): vgl. auch naJculäh (II 122), 
maggusah (II 545), s. Berger, WZKSOA 3 (1959) 68 u. 
Anm. 131. 

angosi 9 s. o. I 554 zu ängüsdh und Bailey, BSOAS 20 (1957) 52f. 

dnghvih: s. Szemerenyi, Syncope 240 Anm. 1; Rix, MSS 27 
(1970) 96. 



accharä — attahS *) 
• • • 
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accharä 9 acchälä, s. u. die Nachtr. zu rksälä. 

acchah 2 : s. Tedesco, JAOS 77 (1957) 197f.; Turner, IAL 8a; 
Hiersche, Aspirata 113. 

dcchä: Hiersche, Aspirata 107f. 

ajamodah na., °ä f. Ligusticum ajowan [u.a.] (Susr., 
u.a.), Lex. °ilcä f. dss., päli ajamoja- m. ,cummin-seed c , 
usw.: s. Turner, IAL 8b, dessen Verweise auf ein 
volksetymologisch eingeordnetes Fremdwort schließen 
lassen (~ ajäjiM). 

ajäh 2 , wohl = aw. aza- in einem Fragment, K. Hoffmann, MSS 
22 (1967) 30, 33; s. u. die Nachtr. zu ajinam. — Zur idg. 
Form s. Schmitt-Brandt 106. — Gegen ajä - ,unborn 4 (Horsch, 
IIJ 9 [1965] 6, 14) s. Kuiper, IIJ 9, 30f.; vgl. auch Schmitt 
181 f. Anm. 1075. 

ajäjih, °i: vgl. Turner, IAL 8b; s.o. ajamodah. 

ajinam: dazu aw. azina-vant- = ,Fellträger 4 , K. Hoffmann, 
MSS 22 (1967) 31. Urspr. „*ZiegenfeH 44 (: ajäh 2 ), woraus 
schon in indoiran. Zeit allgemein ,Fell 4 , Hoffmann a. a.O. 32. 

dncati: zu ,biegen 4 auch die Sonderbedeutung , (Wasser) 
schöpfen 4 , K. Hoffmann, KZ 79 (1965) 171 ff. (zum Etymon 
74). — Pisani, Fs. Kuiper 102 nimmt primäres, von anc - 
verschiedenes ac- ,schöpfen 4 an (doch s. ved. ud-äncana- m. 
,Schöpfkelle 4 u.a., Hoffmann a.a.O. 171 Anm. 2), das zu 
heth. eku- ,trinken 4 gehöre(?). 

a njalih: vgl. die Deutung bei Rhys Davids-Stede, The Pali 
Text Society’s Pali-English Dictionary (1925) 13 a ( *rnj °, 
„zum Gebet, zur Verehrung ausgestreckt sein 44 [s. auch W.P. 
Schmid, Untersuchungen zur Stellung der Nasalpraesentien 
im indo-iran. Verbalsystem, Diss. Tübingen 1955, 125]); vgl. 
im folgenden die Nachtr. zu ähjah 2 . 

d njah 2 , änjasä : Geldners Deutung aus *rnjas° (o. I 545) stützt 
Insler, KZ 82 (1968) lff. (änjasä : rnjasänd- = nämasä : 
namasänä- u.a.; änj° in identischen Kontexten mit rjüyä, 
räjistha-). — S. o. die Nachtr. zu anjalih ; vgl. sam-anjasa-, 
o. III 435 (s.v. säm). 

aff am: s. Wüst, Vfjya 3 (1957) 50 Anm. 4, Kuiper, IIJ 7 
(1963/64) 324; wichtig v. a. Scheller, KZ 79 (1965) 224ff., 
bes. 236 ff. 

aftahw (,,[Wacht]Turm 44 ): s. Skelton, AION 6 (1965) 23ff. — 
Hierher (?) auch attapäla - (Schmidt 13a), „etwa Marktauf¬ 
seher“ s. Scheller, KZ 80 (1966) 257 ff. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


40 
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attaM 2 ) —Atharvä 

* • • 


attah {2) trocken (Lex.), präkr. attai wird trocken, u.a.; 
dravid., vgl. tamil atu ,to cook' etc. (DED 7b Nr. 66)? 

addanatn: s. Turner, IAL 10b. 

arfidäm, ved. ä°: vgl. Turner, IAL 50af., mit Lit.; Burrow, 
BSOAS 34 (1971) 545 (: Aitareya-Är. ända- ,egg 4 ). 

andirah (ä°) unkastriert, männlich (Lex.), als ,testicu- 
latus' zu an dam (Wack. IX/2, 461, Mayrhofer, Kraty- 
los 6 [1961] 158); die ursprünglich (DED 11b) als 
Quelle von a° vermutete dravid. Sippe (kui andra 
,male animal' usw.) stammt aus dem Indoarischen 
(Burrow-Emeneau, JAOS 92 [1972] 477b). 

ätati: zu beachten Wüst, ’Pfyxa 4 (1958) 100 Anm. 46; s. Hum- 
bach, MSS 9 (1956) 74 Anm. 10, Gathas II 8 (: aw. h v -äp-ra-). 

atasäm: s. Wüst, "Pfj/ua 4 (1958) 71. 

ätithih: s. Wüst, 'Pryxa 4 (1958) 71, Wack. II/2, 722; hierher 
auch ved. Atithigvä- N. pr. (Wack. II/2, 545). — Zur Dis¬ 
kussion von ätithi- und seinen Entsprechungen in Eigen¬ 
namen s. MIAV 130a, Kammenhuber, Arier 168ff., 254a. 

dtkah: Monographisch Wüst, Pfjya 4 (1958) 59ff., mit reichster 
Lit. (der anzufügen ist: Cop, Ling. 1 [1955] 28, 3 [1958] 66 
[zu ätka- 2 ,Axt, schneidige Waffe 1 , nach Pischel, Ved. Stud. 
II 193ff.; dagegen Wüst a.a. O. 63f.]; van Windekens, AION 
1 [1959] 17; Gershevitch, Fs. Pagliaro II [1969] 201, dagegen 
OnP 179). 

ätyah: s. auch vydtih, o. III 272. — Vgl. Wüst, 'Prjjua 4 
(1958) 72. 

Ätrih m. Name eines Rsi (RV, usw.; nirgends sicher 
,verzehrend' [o. I 28], s. Wack. II/2, 710); vgl. Wüst, 

!PfjfAa 4 (1958) 50. 

atsärä , s. u. die Nachtr. zu rlcsälä. 

atharvä: Erwägungen eines * athar- ,Feuer 4 bei Sharma, 
!Prjfia 5/6 (1959/60) 14 (S. S. athar-vy-usta- „vom Feuer ver¬ 
brannt“?), Renou, ]5VedP. 13 (1964) 52, 137 (athar-yü- ,fait 
de flammes], Minard, BSL 61 (1966) c.-r. 18; anders Bailey, 
TPS 1956, 89f. ( *athar - ,power of apotrope 4 ). Vgl. auch 
Benveniste, instit. I 282 (< Iran.?). — S. noch Gershevitch, 
Fs. Pagliaro II (1969) 189f. (der aus elam. Namen ein iran. 
*apa/rva\n\- = ved. athar 0 gewinnt; dazu OnP 122, 132, 158); 
Wack. I 2 Nachtr. ad 120, 6—8, pg. 66. 
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addh: s. Wack. I 2 Nachtr. ad 340, 39—41, pg. 193. 

dditih: s. o. II 39f. und Minard, BSL 61 (1966) c.-r. 18. 

addhä: s. Bailey, Fs. Taqizadeh (1962) 35; Szemerenyi, 
Sprache 12 (1966) 203ff., mit Lit. — Über addhä kar- 
(Ganapätha) ~ ap. azdä kar -, iran. *azdä-kära- ,Bekannt¬ 
macher, Bote 4 s. K. Hoffmann, MSS l 2 (1956) 53, bzw. W.P. 
Schmid hei Happ, Glo. 40 (1962) 200, Szemerenyi a.a.O. 204 
u. Anm. 76. 

ädbhutah: zu den indo-iran. Textfiguren (o. I 547) s. noch 
Schlerath II 155b. Vgl. auch Strunk 66. — Hierher aw. abda- 
,miraculous‘ < *a-dbda- (: d-dbhuta-) nach Bailey bei Gershe- 
vitch, Fs. Pagliaro II (1969) 181 (?). 

admasäd - f. Fliege (RV), < ,,*die sich ans Essen 
(ädma) setzt“ ( °säd -, o.III 473): Thieme, KZ 79 (1965) 
220ff., mit Lit.; unterstützt durch neuind. Fortsetzer 
wie nepäll aüso ,maggot, insect, worm‘ (Turner, IAL 
12b, dazu Kuiper, IIJ 7 [1963/64] 320, Mayrhofer, 
Kratylos 12 [1967] 55f. Anm. 1). 

ädyuh (o. I 548), s. Kellens, Diss. 585f. 

adhdstät: Verweis richtiger auf hestä (o. III 611). 

ddhrih, adhrij-, ddhrigu-: s. Wüst, 'Prjfia 3 (1957) 117ff.; 
4 (1958) 5ff., 40ff., 50ff., mit reicher Lit. [Dazu Bailey, 
Studies in Indo-Asian Art and Culture 2 (Acharya RaghuVira 
Comm. Vol., New Delhi 1973) 15ff.]. 

adhvardh: s. die Lit. bei Minard, BSL 51 (1955) c.-r. 37. 

ddhvä: s. Rix, MSS 27 (1970) 100. 

ana-; ein ererbter Pronominalstamm ana- ist anzweifelbar, s. 
Wack. III 526ff. und die Lit. in ApH. 102f. 

anal ah : gegen die Deutung als „unersättlich“ Edgerton, 
JAOS 79 (1959) 41 aff.; s. auch Kuiper, Kratylos 4 (1959) 167. 

anavaprgnah, s. prnäkti, o. II 330. 

dnilah: nach Chantraine I 86 b viell. dissimiliert aus *dnima- 
(= gr .ävefiog) [?]. — [S. jetztInsler, Sprache20 (1974) 115ff.]. 

anüpdih: s. Frei, Studii §i cercetärilingvistice 11, 3 (= Omagiu 
lui Al. Graur, 1960) 475ff., CahiersF. de Saussure 17 (1960) 47 ff.; 
dazu Buddruss, KZ 77 (1961) 236, 245, GSoInd. 1 (1973) 33. 

antdriksam: s. Minard, BSL 51 (1955) c.-r. 37, 55 (1960) c.-r. 
65. Vgl. die Lit. bei Kuiper, Noun-inflexion 91 Anm. 1. 


40 * 
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antl: s. Benveniste, Hitt. 107. 

anträm (ep., kl.; RY usw. antra-, Wackernagel, KZ 59, 23 
Anm. 1 = Kl. Sehr. 343 Anm. 1, Ai. Gramm. II/2, 710): 
s. auch u. die Nachtr. zu yakft. 

andolayati usw. [o. I 549]: s. Berger, ZDMG 112 (1962) 
419f. [o. III 597]; Sluszkiewicz, Prace filologiczne 18, 4 (1965) 
135 ff. 

dndhah: wegen der ved. Bedeutung (,,the juice of the soma 
plant“, Burrow, ArehLing. 6 [1954] 61) wird die Gleich¬ 
setzung mit gr. ävdog angezweifelt; s. Aitchison, Glo. 41 
(1963) 276ff., Szemerenyi, Syncope 7 Anm. 2. 

andhdh (und RY ändhas- n. , Dunkel 4 ): Iranisches (wie khotan- 
sak. hana-, sogd. *nt ,blind 4 u.a.) bei Eilers, BzN 15 (1964) 
201 Anm. 67, Bailey, Zamb. 384. — Zu gall. andabata s. 
Guyonvarc’h, Ogam 15 (1963) 107ff.; vgl. noch Wüst, e Pf)fjia 4 
(1958) 101 Anm. 54, van Windekens, Orbis 11 (1962) 522f. — 
Hierher als ,,Blindfluß 44 die Flußnamen Andhanadi- f. und 
viell. *Andhamatl- in Arrians ’Ardcb/uanq, Eilers a.a. O. 219. 

dnnam: *anda- im Neuind. ist als Beweis des Etymons *adna- 
(anders Wüst, Pfyxa 4 [1958] 100 Anm. 44) anzweifelbar, s. 
Mayrhofer, Kratylos 12 (1967) 56 Anm. 2 (zu Turner, IAL 
18b). 

anydtra = buddh. sogd. ’ny$ ,elsewhere 4 , Gershevitch 47. 

anydh: sogd. ’nyw anderer (Gershevitch 11), khotansak. ana-; 
vgl. noch ved. anyd-jäta- == ästiyäni anazä, Morgenstierne, 
Fs. Taqizadeh 208 Anm. 3. — Zu ved. anyä-javr. anya - in 
Textfiguren s. o. I 532, Schlerath II 158b. 

dpavän: zu aw. äfant- s. noch Pisani, ZDMG 107 (1957) 551f. 
(mit Lit.), Gershevitch, Hymn 172f., 174, 322f., Benveniste, 
Oss. 75f. Anm. 5, Szemerenyi, KZ 76 (1960) 61 ff. 

apäsfhdh: s. Hiersche, Aspirata 57f., 134f. 

dpi 1 , s. Gonda, Lingua 21 (1968) 183ff. 


apikaksäh , s. u. häksä Nachtr. 

apüpdh: nach Kölver, MSS 30 (1972) 111 ff., 114, 115ff., 122f. 
ist apüpä- ~ püpa- mi. Entwicklung aus apiväpa- (TB) ~ 
*piväpa-, zu vap- ,hinstreuen 4 (also ,,*Hingestreutes“ > 
,,dünner, flacher Kuchen 44 ); a.a.O. 115 und 126 Anm. 12 
(mit Lit.) gegen dravid. Deutung. 
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dpnah; zur Verbindung mit heth. happinant- und gr. äcpevog 
s. die Lit. bei Frisk III 45 und Chantraine I 146b; dazu 
Manessy-Guitton, IIJ 8 (1964/65) 184ff., IF 71 (1966) 22ff. 

apvd: unter Anerkennung von K. Hoffmanns Bedeutungs- 
bestimmung für a° und ap. afuvä- (o. I 550) schließt Bailey, 
BSOAS 21 (1958) 536, 23 (1960) 14ff. khotansak. ah(v)a- 
,innermost part of thebody 4 an,,,dessen Konnex wegen seiner 
auffallenden Bedeutung . . . erst noch näher zu begründen 
wäre . . .“ (Wüst, 'Pfyia 8—11 [1966] 15 Anm. 4; s. auch 
Szemerenyi, Syneope 309 A. 2). Vgl. Wüst a.a. O. 13ff., mit 
Lit., K. Hoffmann, Mel. Renou 368ff. 

apsaräh: s. die Lit. bei Wack. H/1 2 Nachtr. ad 301, 32 — 34, 
pg. 83; Bailey, BSOAS 21 (1958) 544f.; Manessy-Guitton, 
IIJ 7 (1963/64) 277; Wright, BSOAS 30 (1967) 534. — Non 
vidi: R. G. Harshe, A new Interpretation of theword apsaras-, 
Adyar Library Bulletin 21 (1957) 263ff. — Zu beachten o. 
II 388 (zu psdras-); s. u. Nachtr. zu äscaryah, III 641. 

dpsah: s. Bailey, Fs. Pagliaro I (1969) 137ff., 141ff., 143ff. 
(auch zu dpsas- 2 ,injury‘); s.o. III 511 (zu stdnah). 

dp sah, nur in RV 7, 4, 6 (avirä . . .) dpsavdh : nach Burrow, 
JRAS 1969, 115f. doch ,without cattle 4 (*-psu- *-psu- : 
pasüh). 

abht („um“): mit gr. äyyi als *9 2 7pbhi identisch, s. Rix, MSS 27 
(1970) 90. — RV asmdd abhi ~ aw. ahmat . . . a l b%^ Schlerath 
II 155a. 

abhivlangäh, s. noch o. III 244 (s.v. vrndkti). 

abhtsfih, s. Hiersche, Aspirata 64. 

abhiksriam: s. Wack. I 2 Nachtr. ad 43, 43 und 60, 10, pg. 26, 
37; Minard, BSL 51 (1955) c.-r. 37. 

abhrdm 9 s. u. zu dmbhah 1 , III 630. 

dbhrih: vgl. Wüst, *Pfj/bta 4 (1958) 31. 

dbhvah: s. Wüst, 'Pfjpa 4 (1958) 100 Anm. 47; Kuiper, Lingua 
11 (1962) 229, 230 (auch zu AV abhvä-). 

atnäiih („Schein“?) bleibt nach wie vor unklar (Wack. II/2 4 
641), da vy-ämd- ,Abschwörung‘ und sam-ämd- ,Vertragseid, 
auf amt ,sich eidlich binden 4 zu beziehen sind (o. III 438). — 
Vgl. noch Minard, BSL 51 (1955) c.-r. 38, Venkatasubbiah, 
Adyar Library Bulletin 26 (1962) 211 ff. = Vedic Studies II 
(Madras 1968) lff. [s. Kuiper, IIJ 14 (1972) 89, mit Lit.], 
G. Itö, Acta Asiatica [Tokyo] 26 (1974) 57ff. 

dmah 1 („Amgriffskraft 44 , K. Hoffmann, KZ 83 [1969] 196), 
s. Schlerath II 162b. 
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ärnah 2 : dazu ap. ama-ta ,von da an 4 , Kent 169, ApH. 102. 

ämlti: dazu monographisch K. Hoffmann, KZ 83 (1969) 193ff. 
(193f. zum Formenbestand; KV abhi am 1 - = ,anpacken, an¬ 
greifen 4 [195], Samh. pari am 1 - = ,ringsum anpacken 4 ; dazu 
das Kaus. ved. ämdyati ,tut weh 4 [197]. Die restlichen Belege 
bedeuten ,schwören 4 [v. a. säm am 1 - ,sich eidlich binden, zu¬ 
sammen schwören 4 , 197ff.] und sind mit gr. öjuvvfu, oyo-oai 
[*9 3 em%-] zu verbinden [209, mit reicher Lit.; dazu wichtig 
Rix, MSS 27, 1970, 97]. ,Schwören 4 aus ,fest anfassen 4 [eines 
Gegenstandes, zur Eidesleistung] war schon idg. entwickelt 
[210]); dazu auch vyämd- samämd-, o. III 438. — Eine iran. 
Entsprechung zu am 1 - ,anpacken 4 in khotansak. näsam- ,to 
be stilled, cease 4 < *niz-am- (Bailey bei Emmerick 57)? 

dmlvä: von am 1 - ,hart anpacken 4 (s. o. Nachtr. zu ämlti) 
nicht zu trennen; äml° ist also idg. *a 3 em9 3 - (gr. oyo-) und 
kann daher nicht mit gr. ävir) (angeblich *äjui-) zusammen¬ 
gehören: Kuiper, AION 1 (1959) 158ff., s. auch Frisk III 33. 
— Unsicher sind aw. Entsprechungen wie amayavä- ,Leid 4 
(= /amivä-/ nach Kuiper a.a.O. 159, der für das Ai. die 
Analysen dmi-vä- oder aber dm-ivä- [d.i. *9 3 ema 3 - vor Suff. 
-luä-1 zur Wahl stellt) und *andmivä , das Bartholomae, BB 8 
(1884) 226 für Yasna 49, 10 avdmirä hergestellt hatte (dazu 
Humbach II 82) und auf dessen Kontextähnlichkeit mit ved. 
an-amivä- Schlerath II 158 b verweist. 

amü über *avu- aus *avä- stammend (s.u. Nachtr. zu ava-) 
nach Hauri, KZ 78 (1963) 115ff. 

amndh: s. Sharma, 'Pfjya 5/6 (1959/60) 293. 

dtnbu: s. Berger, WZKSOA 3 (1959) 57 Anm. 93 (austroas.; 
vgl. jedoch die dravid. Sippe von tamil am, äm ,Wasser 4 usw. 
[DED 15a, DED-Suppl. 33af.], von der Bloch, BSOAS 5, 
739 [,,possibly . . . Aryan 44 ; unrichtig referiert o. I 45] und 
Berger a.a.O. nur die Kurukh-Vertretung kannten [die nach 
Berger aus der selben Quelle wie ämbu stammt]). — ,Vor¬ 
arisches 4 ärnbu nimmt auch Rix, MSS 27 (1970) 108 Anm. 76 
(mit Szemerenyi, Syncope 249) an. 

dvnbhah 1 : s. Rix, MSS 27 (1970) 108 Anm. 76. — Vgl. noch 
W. P. Schmid, Gs. Henning 379. 

dmbhah 2 : vgl. Wüst, Pfjya 4 (1958) 100 Anm. 47. 

ambhrndh 1 : s. Rix, MSS 27 (1970) 106 Anm. 45. — Pali 
ammana- usw. (o. I 550f.) hält Turner (briefl. und IAL 30b) 
wegen singhales. amana, amuna ,a corn-measure 4 von ambh 0 
getrennt. S. auch Burrow, ArchLing. 7 (1955) 151 f. 

ambhryiäh 2 , s. Wüst, 'Pfj/ua 4 (1958) 100 Anm. 47. 
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amldh: von Wüst, Tfjjua 4 (1958) 101 Anm. 54 mit lat. amplus 
,weit, geräumig 4 verbunden (semantisch wird nhd. stark im 
Geschmacks- und Geruchsbereich verglichen). 

dyah n.: Bed. ,Bronze 4 im älteren Yed. und Aw. nach Eilers, 
Persica 4 (1969) 23ff. — [Ygl. Rau, Metalle 18ff.] 

ayasyah: nach dem Ansatz von Pischel, Yed. Stud. I 226f. 
(„unbändig, wild 44 ) ist a-yds-iya- (aw. aiiehiiä -, „ ayehyä - 44 ) 
als ,nicht zu gürten 4 , ved. a-yds- als ,ohne Gurt 4 auffaßbar 
und zu aw. yäh- ,gürten 4 (s. auch o. III 57) zu stellen 
(K. Hoffmann briefl.). Eine aw. Entsprechung zu ved. ayds- 
sucht R. Schmitt, Or. N. S. 31 (1962) 317ff. im N.pr. Ayö.asti-, 
— [Anders wieder Kuiper, ILT 15 (1973) 180ff. = Charu 
Deva Shastri Felicitation Yolume (1974) 94ff. : a-yds- = 
,not to be injured 4 , zu yä- ,injure 4 , s.u. Nachtr. zu yäta}. 

ayogü - f. (VS 30, 5 -um) ,geschwisterloses Mädchen', 
jünger GrS. n.a. ayugü-\ wohl Umformung eines 
*ayogä-j*ayug- ,unverbunden (: a- 1 , yunälcti) ,ohne 
Geschwister' nach vadhü- u. dgl. (o. III 136f.). Dazu 
aw. *ayaoyaeni- oder *ayüyaeni- (in mp. 9 ywlc 9 yn* u.a. 
,Erbtochter, Erbschwester'), Erweiterung eines ent¬ 
sprechenden aw. *ay(a)ug °: Klingenschmitt, MSS 29 
(1971) 168 Anm. 10, mit Lit. 

araghattah (o. I 551), recte hindi rahat ; zu Weiterem s. 
Turner, IAL 26 bf. 

arafuh: belegt sind AY äratu 0 ~ äradu 0 (s. Whitney, Index 
Yerborum to the Published Text of the Atharva-Yeda 33 b, 
Zimmer, Altindisches Leben 62; o. I 551), Kaus., Susr. aralu- 
m. ,Calosanthes indica 4 (Susr. auch araluka-). Nicht gesichert 
ist, daß in RV 8, 46, 27 aratve ein von aratu- abgeleitetes 
Adjektiv vorliegt (nach Geldner II 366 vielmehr N. pr.). 
Ygl. noch präkr. aradu-, °lu- m., u.a. (Turner, IAL 27a). 

draduh 9 s. das Yorige. 

drarjiah: dazu nach Mezger, KZ 76 (1960) 178ff. german. 
*ar-ma- ,arm‘, heth. arahza ,ringsum, außerhalb 4 ; dagegen 
Mayrhofer, Sprache 7 (1961) 180, mit weiterer Lit., Strunk, 
Fs. Eggers 29 [s.u. 633 zu ärmäh\. — Zu beachten Wüst, 
Tfyxa 12 (1969) 28. 

aratnih: s. auch ratnih , o. III 38. 

dram: s. Knobloch, Kratylos 4 (1959) 33. 

ardmatih: vgl. die Lit. bei Wack. II/l 2 Nachtr. ad 262, 30, 
pg. 75; Thieme, JAOS 80 (1960) 303b Anm. 10 = Kl. Sehr. 
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398b Anm. 10 (zur Graphie von aw. ärmaHi- [s. zu dessen 
Übereinstimmungen mit ardmati - in Textfiguren Schlerath II 
153b, 156b, 158b]); Atkins, JAOS 81 (1961) 82b ff. (vgl. o. 
III 44 zu rämati-/ramäti -); Benveniste, Hitt. 108f.; Bailey, 
Zor. Probl. xxxiiif. 

araluh , s. o. die Nachtr. zu aratuh, III 631. 

aravindam: s. L. Lombardo, RIL 91 (1957) 235f.; van Win- 
dekens, ZDMG 107 (1957) 554f. (kleinasiat.); für dravid. 
Ursprung wieder DED 372 a. 

ärätih, s. o. III 53 (s. v. rätih 1 ). Vgl. U. Schneider, Der Soma¬ 
raub des Manu (1971) 48 ff. 

äräyah in RV 8, 61, 11 °äsah : nicht einmütig erklärt. 

Meist als ,Karge, Geizhälse 4 interpretiert, zu ray-i-/rä- (o. 
III 45f., 52f., bes. III 46), s. Wack. III 215. Dazu RV, AV 
aräyt f. Unholdin (s. Wack. II/2, 415)? — Bailey, Fs. Gonda 
41 Anm. 1 faßt ä° als ,wild‘ auf, zu aw. ara-, sogd. ”rk ,wild c . 

arih: Verteidigung von Thiemes Position in ZDMG 107 (1957) 
96ff.; dagegen Dumezil, JA 246 (1958) 67ff., s. auch L’ideo- 
logie tripartie des Indo-Europeens (1958) 108ff., de Vries, 
La Nouvelle Clio 6 (1955) 461 ff., 467, Altnord. etym. Wb. 
290b; s. weiteres unter den Nachträgen zu dry ah, u. III 633 f. 
— Z\iari-/gr. ägi-, eql- s. Schmitt 33f., 131 ff., mit reicher Lit.*); 
Weiterungen zu aH-/lat. alius (s. bereits Neisser, BB 19 
[1893] 133f.) bei Wagner, KZ 75 (1958) 60f. Anm. 4. Weitere 
Lit. bei Renou, ÜVedP. 4 (1958) 36. — Eine Stützung von 
Thiemes Auffassung bietet Abaev, VJa 1958/2, 113ff. (osset. 
secdeg-selon ,foreign‘ < *ha,pyaka-aryana- ,true-stranger 4 ). 
Bailey, TPS 1959, 106 u. Anm. 4, BSOAS 23 (1960) 19ff. 
(bes. 19 Anm. 3) postuliert zwei etymologisch verschiedene 
ari-. Nach Laroche, Hommage ä G. Dumezil (1960) 124ff., 
127, 128 ist heth. araua- ,frei c , nach Pisani, Paideia 15 (1960) 
172 langobard. Ari-manni anzuschließen. Vgl. noch Palmer, 
Gs. Güntert 11 ff., Ivanov, Etimologija 1971 (1973) 302ff. 

arunäh: s. Minard, BSL 51 (1955) c.-r. 38; wichtig Wüst, 
Tfjya 12 (1969) 28f., 47. 

arusäh, s. u. zu drvä und dsvah , III 634, 636. 

are (o. I 50, III 71), vgl. Vogel, Turner-Vol. II (1959) 52ff. 

arkäh 1 , arcati: vgl. khotansak. äljs- ,singen 4 , Emmerick 11, 
mit Lit. — Über die Art des Zusammenhanges mit arm. erg 

*) [Dazu neuestens A. Moreschini Quattordio, Studi e Saggi 
Linguistici 13 (1973) 185ff.]. 
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s. Schmitt 259f., mit Lit. (dazu Bailey, Asia Major N.S. 7 
[1959] 19 [vielleicht „early loan-word from Iranian“, wohl 
aber Erb wort]; Emmerick a.a.O.). — Zu den semantischen 
Problemen dieser Sippe („arc- 1 : *arc- 2 “?) s. Minard, BSL 51 
(1955) c.-r. 38, Burrow, ArchLing. 7 (1955) 153, Emeneau, 
Lg. 33 (1957) 596, mitLit., Schmid, Kratylos 4 (1959) 49, mit 
Lit. Vgl. auch Renou, BSL 61 (1966) 7 u. A. 1. — S. noch 
suvrktih, o. III 489. [Vgl. Joki 254]. 

drjati: nach Bailey, TPS 1959, 93f., Gs. Sommerfeit 18 u. 
Anm. 3 zu mp. arzänenitan ,to obtain 4 , aw. Ar 9 jat.aspa- m. 
N. pr. [?], u.a. — Ai. arj° gehört jedenfalls mit junger Voll¬ 
stufe I (s. Rix, MSS 27 [1970] 107 Anm. 59) zu r(n)j° iraj- 
(o. I 121, 91), in einem semantischen Verhältnis »erreichen 4 
~ ,ausstrecken, recken, richten 4 (s. schon Whitney, Roots 
s.v. rj). 

arjih , s. u. Nachtr. zu rjräh 1 . 

drnah , drnas - n.: ein drnae- 2 »Reichtum 4 nimmt Bailey, TPS 
1959, 89 an; dagegen Renou, fiVedP. 9 (1961) 108, Minard, 
BSL 58 (1963) c.-r. 57. Nach Bailey a.a.O. 89f. und Burrow, 
Annals Or. Res. Madras, Centenary Nr. (1957) 4ff. soll auch 
RV drna-säti - als ,winning of wealth 4 hierhergehören. — 
S. noch Manessy-Guitton, IIJ 8 (1964/65) 190ff., IF 71 
(1966) 26 f. 

art- ? s. u. rtlyäte Nachtr. 

artham: s. Schlerath II 154 a zu ved . yajhdsya . . . drtham : 
aw. ar d pä . . . yasndm , u.a. 

ardati: s. Burrow, Belvalkar-Vol. 3ff. ArchLing. 9 (1957) 133. 

drbhah (»klein, jung 4 ; iranisch viell. in Namen, s. OnP 154): 
nach Benveniste, Hitt. 11 f. von den Wörtern für »Waise 4 zu 
trennen (die zu heth. harp- »absondern, trennen 4 gehören 
sollen); vgl. noch Frisk II 431,111 164, mit weiterer Lit. — 
[S. auch Joki 297 f.]. 

drmäh 9 armakd- m. ,Ruinenstätte, Geröll 4 (zur Bed. und den 
Belegen s. bes. Burrow, Journal of Indian History 41 [1963] 
159ff.), zu verbinden mit got. arms usw. ,arm 4 : Strunk, Fs. 
Eggers 38ff., mit weiterer Lit. 

aryatna 9 vgl. Schlerath II 160a; s. ferner die Nachtr. zu dry ah. 

aryah (: äryah), s. die Nachträge zu arih, o. III 632; vgl. 
noch bes. Thieme, Mitra and Aryaman (Transactions of the 
Connecticut Academy of Arts and Sciences Vol. 41, 1957) 
72ff.; Bailey, University of Ceylon Review 15 (1957) 33, 
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TPS 1959, 71 ff. [bes. zu *arya- ,wealth 4 , S. 78 zur Analyse 
von arya-mdn -, 84f. zu drya- ,owner of wealth 4 , 85 zu ari- 
,owner‘, 99f. zu idg. *ario -, 101 ff. zu ai. drya -, usw.], TPS 
1960, 87f.; Palmer, Gs. Güntert 11 ff. [Vgl. Joki 297]. 

drvä mit ugräh , vgl. aw. a u rvatö . . . ugräng; drvantam . .. arusdm , 
vgl. aw. a u rusa a u rvanta , u.a.: Schmitt bei Schlerath II 159 a, 
160a. 

arvän: s. noch Bailey, BSOAS 21 (1958) 535f. 

drsah: dazu sogd. Vsy, ’rs’ny ,Hämorrhoiden 4 , H[enning] bei 
Gershevitch 62 (§ 403 1 ). 

dlakam (sub AlaJcä, o. I 53): zur Etymologie (als ,vergeblich 4 
zu kl. alam = ved. äram) s. schon Renou, JA 231 (1939) 174 
Anm. 1 (etwas anders Wack. III 447); eine neue Deutung 
bei Bailey, BSOAS 24 (1961) 477 (ä° = ,in a wild . . . way 4 ). 
Zu Wüsts Auffassung vgl. 'Pijya 7 (1961) 133 Anm. 12, mit 
weiterer Lit.; s. noch Renou, fiVedP. 16 (1967) 141, 161. 

alajih (,tumour 4 nach Tarapada Chowdhury, JBORS 17, 38f., 
lt. Kuiper, Museum 64 [1959] 211): vielleicht dravidisch 
(: tamil aral ,to burn 4 , ararci ,burning Sensation 4 usw.), s. 
DED 21a’(Nr. 234). 

alarkah („toller Hund 44 , o. I 54, Kleindruck): Nach Burrow, 
De Vol. 45f. zu aw. ara- ,wild 4 , lit. aliötis ,Rasereien begehen 4 , 
usw.; zur selben Reduplikationsform *al-al- (> al-ar°) soll 
auch alarti (RV 44 goes astray”, nicht zu rnöti 1 ) gehören, 
Burrow a.a. O. 

alarti , s. das Vorangehende. 

alalä ( °bhavant-): gegen Thieme (o. I 552) s. Edgerton, JAOS 
79 (1959) 43b. 

alätam 9 vgl. Bailey, TPS 1955, 81 f. — Wegen der Nebenform 
Häta- (hindi läi usw,, Turner, IAL 31b) hält Kuiper, IIJ 7 
(1963/64) 319 austroasiatischen Ursprung für möglich. 

alätripah (o. I 552): s. Renou, iSVedP. 10 (1962) 71. 

aliklavah: auch Jaim.-Br. II 440; AVPaipp. XVI 104, 2 
ariJclava- ; Kätha-Brähm. arikravi- (nach L. v. Schroeder, 
SbAkWien 137 [1897] IV 14 zu kravis-). [Hinweise von 
K. Hoffmann.] 

alinjarah: eine austroasiat. Deutung bei Berger, WZKSOA 3 
(1959) 58; doch s. Kuiper, HJ 7 (1963/64) 319, 323. — Vgl. 
Agrawala, Mel. Renou 9 Anm. 1. 

alikah (Akzentangabe [s. o. I 552] ist zu streichen, s. Wüst, 
'Pfjya 8—11 [1966] 18f., mit Lit.), vgl. Bailey, BSOAS 24 
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(1961) 477, 26 (1963) 89, Wüst a.a.O. Gershevitch, Fs. 
Pagliaro II (1969) 205. 

alkah, s. u. die Nachtr. zu vyällcasä. 

algdu: s. L. Lombardo, RIL 91 (1957) 236f. 

dva: vgl. die Nebenform va°, dazu Wack. II/l, 72, I 2 Nachtr. 
ad 79, 14, pg. 45, weitere Beispiele bei Pisani, Väk 2 (1952) 
20; wohl nicht hierher vaddnya -, s.o. III 134. 

ata-; ved. avöh wird als Gen.-Lok. Du. zu avä- abgelehnt von 
Hauri, KZ 78 (1963) 116ff., der andererseits *am- (= aksl. 
ovb) als Vorform von amu - (s. o. Nachtr., III 630) annimmt. 
Dazu Strunk, KZ 83 (1969) 54 A. 8. 

dvati, s.u. Nachtr. zu uve. 

avdnih 1 (dazu avänih 2 , da von ,Flußbett 4 auszugehen ist: 
Wüst, 'Pfjfia 8—11 [1966] 271 Anm. 18, mit weiterer Lit.): 
s. Wüst a.a.O. 269; vgl. noch Bailey, Zamb. 317. 


avaprajjanam 9 s. o. II 330, u. prnäJcti. 
dvarah 9 s. noch väräkah, o. III 150. 

dvah: vgl. Textfiguren wie dvasä . . . [säm\ gam° ~ aw. jamyät 
avanhe u.a., ävase hav° ~ zbayat avanhe (o. III 586), Schlerath 
II 158b, 163a. — Von avas-y° (o. I 552) ist ap. patiyävahyaiy 
wohl fernzuhalten, s. die Lit. in OnP 109. 

avimarisam n. Schafsmilch (Gramm.): °marlsa - ist nach 
Burrow, BSOAS 33 (1970) 46 LW ausiran. *mar(i)za - = nhd. 
Milch usw.; s. noch u. die Nachträge zu düsasodha-. 

dvih 2 : dazu luw. ha-a-ü-i-is , hier.-heth. ha-WA-a-s (i haw[i]a -), 
lyk. %ava- ,mouton‘; Benveniste, Hitt. 12f., Laroche, Dic- 
tionnaire de la langue louvite (1959) 44f., 151, BSL 62 (1968) 
59f., mit Lit. 

adnäti: Anders über aw. kahrkäsa- Bailey, TPS 1954, 145f. 
— Zu ai. as- wird noch aw. äsitÖ in Yasna 10, 14 gestellt, s. 
Bartholomae 338 (und Zum Airan. Wb. 222, mit Lit.), bzw. 
Lommel, ZU 1 (1922) 32 u. Anm. 1. 

asnöti: Vgl. ved. ksaträm äsäte ~ aw. hsaprä nqsat , Schlerath 
II 159b. — Recte aw. asnao 0 ; vgl. noch Klingenschmitt, 
MSS 28 (1970) 71. 

dsmä: Zur Zugehörigkeit von got. himins s. Schindler, Kratylos 
15 (1970[72]) 152. — [Vgl. Mäher, JIES 1 (1973) 441 ff.]. 

dsrih: s. Wüst, Trjya 4 (1958) 31 f. 
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a&vatthäh: Die Problematik dieses Wortes und anderer Wörter 
auf °ttha- bleibt weiterhin offen, s. o. I 238 (und I 565), II 612, 

111 528 (mit Lit.) - Neuere Äußerungen neigen sich wieder der 
Deutung als *a£va-stha - ,Pferde-Standort 4 zu (,Ficus religiosa 6 
in der ved. Literatur das irdische Abbild des mythischen 
Weltbaumes; bei den Mongolen ist der Weltbaum ein Pfahl, 
an den die zirkumpolaren Sterne [„Pferde“] angebunden sind 
und um den sie kreisen, Lommel briefl., s. auch Paideuma 6 
[1958] 493 [vgl. U. Holmberg, Der Baum des Lebens, Hel¬ 
sinki 1922]; de Vries, Altgermanische Religionsgeschichte 

11 2 [1957] 391). S. noch Wayman, IIJ 3 (1959) 125; OnP 129. 

— [Nach K. Hoffmann (briefl.) ist aävatthd- *asva-d-tha- 
,Pferdefraß 6 (ähnlich s. zu kapi 0 , kula 0 Nachtr.); vgl. gr. 
ä Qiarov < *aieQt,-OT0- ( *°d-to -) eig. ,in der Frühe gegessen 6 . 

— S. ferner Ivanov, PIJKNI 75 ff.] 

advavärah: Weiteres zum Iran, bei Morgenstierne 71 und 
ApH 106.’ 

asvasdnih [so zu akzentuieren]: mit dem Kikkuli-Titel 
assussanni nicht gleichsetzbar; s. die Lit. bei MIAV 130a, 
136a, dazu Kammenhuber, Arier 209. 

adv ah: Vgl. ved. dsvä . . . arusäsah ~ aw. aspahe . . . a u rusahe ; 
ved. dsvam [. . .] nay° ~ aw. aspa . . . nay°, ap. asam fränayam; 
ved. äsväsva- usw. (o. I 83) ~ hom. (bxeeg innen; ved. dsväsah 
. . . rärahänah ~ aw. ranjat.aspqm , usw., s. Schlerath II 
161a, 161b, 162af., 164b, Schmitt 238ff. — Gegen dsvä f. 
,Stute 6 als ,Erbwort 6 s. richtig Cardona, Lg. 36 (1960) 535 
u. Anm. 5, mit Lit. — Zur reichen Diskussion über mögliche 
Entlehnungen aus indoar. *asva( 0 )- bzw. zu seiner Repräsen¬ 
tanz in der Sprache der vorderasiatischen Arier s. die Ver¬ 
weise bei MIAV 130 a, Kammenhuber, Arier 253b, Mayrhofer, 
Mythos 15 Anm. 21, 19, 33 Anm. 106. 

asfd 9 s. die Lit. bei Szemerenyi, Syncope 399 f. 

asfih »Samenkorn 6 (Lex. asthi -; s. noch Turner, IAL 42b), vgl. 
Hiersche, Aspirata 58f., 135; ebenda auch zu asthilä (o. 
I 63f.). 

dsträ 9 s. Hiersche, Aspirata 57 f. 

dsakrah , vgl. noch o. III 227 (vi§aktä) und III 418 (zu sac - 2 , 
sa-sc- usw. »stocken 6 ). 

dsitah: iran. *ahita - »dunkel 6 vielleicht in khotansak. hätänaa- 
,rot 6 , Bailey, Zamb. 413f.—S. auch unten den Nachtr. zu asih . 

asidah: Nach K. Hoffmann (briefl.) zu asih ,Messer 6 und dä- 
,schneiden, mähen 6 , also „mit dem Messer mähend 66 (im 
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Unterschied zu Pferde- und Ochsenrippe, die ebenfalls zum 
Grasschneiden verwendet wurden, s. Äp.S.S. I 3, 1). 

asinväh: s. o. III 466 (zu sinam); vgl. auch Bailey, BSOAS 21 
(1958) 531 (und o. III 465), Renou, ÜVedP. 4 (1958) 102. 

asih: Nach Thieme, Lg. 34 (1958) 512ff. ursprünglich ,,das 
schwarze [Metall]“, so wie lat. ensis (also keine ,,idg.“ Glei¬ 
chung für ,Eisen'); mit gr. äaig zur Farbbezeichnung äsitah 
(o. I 64, 553, III 636) gehörig (wie häri-: härita -, röhi -: 
röhita-). — Dazu Leumann, Glo. 42 (1964) 108. 

äsurah und äsuh : Vgl. Schlerath, Fs. Kuiper 142ff. (mit Lit., 
bes. 146; dazu Pisani, Handes Amsorya 75 [1961] 552 u. 
Anm. 5), nach dem ar. *asu-ra- ,Herr‘ zu heth. hass- ,zeugen', 
aw. ahu - ,Herr‘ = heth. ha£su- ,König', lat. erus gehört, 
während äsu- ,Leben, Existenz' (nicht ,Lebensatem, Orenda') 
bedeute und zu aw. ahu-, ahvä- ,Leben' (: as- ,sein‘) zu stellen 
sei. Vgl. auch Burrow, JRAS 1973, 127f. — Zu indo-iran. 
Textfiguren mit äsu- / ahu-: Schlerath a.a.O. 152f. und Schle¬ 
rath II 151a, 155b, 164a, 164b (3mal); zu solchen mit 
äsura-jahura- Schlerath II 150b, 151a. — [S. noch Joki 253]. 

asürta s. zu surta - o. III 495f. und u. Bd. III Nachtr. 

äsrk: Iran. *ahr° (= äsr-k) in mp. *är° vermutet Gershevitch, 
IF 75 (1970[71]) 306.* 

asäu: Vgl. Benveniste, Hitt. 71f.; Klingenschmitt, MSS 30 
(1972) 99. 

ästam: zu as- ,sein‘ nach Collinder, Spräkvetensk. Sällskapets 
i Uppsala Förhandlingar 1954:10 (1952—54) 84, 85. 

ästäj s. ved. dstära isum , isumän . . . ästä ~ aw. asta isum , 
Schlerath II 164b. 

ästi: Zu indo-iran. Textfiguren mit as-jah- s. o. I 553, Schle¬ 
rath II 150b, 151bf., 153b, 156a, 158a, 158b, 160a. — 
Über die Annahme eines (ai. sä-) ,sein‘ s. o. III 455 

(sätuh), 459 (s. v. säma); zur Problematik von sti- (°sti-) ~ 
as-(l) s. o. III 514. — Hierher als substantivierte Verbform 
RV usw. svasti- f. ,Wohlsein, Heil, Segen' (erst jünger asti- 
asti°, s. Liebert 47f.; Yäjn. u.a. ästi-ka- ,gläubig'), davon 
svastika- m. ,eine Glück bringende Figur, Svastika' (ep., kl.); 
Liebert a.a.O., Wack. 11/2,638. S. auch o. Nachtr. zu ästam 
und s.v. äsurah über äsu- ,Existenz'. 

ästhi: Vgl. Kellens, Diss. 598ff. — Erhaltenes slav. *ostb 
ästhi ; sonst slav. *kostb , s. dazu Schmitt-Brandt 107) nach 
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Machek, ZSIPhil. 28 (1960) 161 noch in aksl. ostsm usw. 
, Stachel* (?). 

asram: Über asra- n. ,Träne 4 (: asm) und heth. eshahru- 
ishdhru- ,Tränenstrom, Weinen 4 s. Ivanov, Studia Linguistica 
in honorem S. Mladenov (Sofia 1957) 477ff. — [Nach K. 
Hoffmann (briefL) gehört das Singulare tantum asram nicht 
zu asm , sondern ist identisch mit Jaim.-Br. asram ,Leid, 
Schmerz 4 = aw. ama - ,schlecht, böse 4 ; vgl. auch TB II 
7, 13, 2 asrö ddrih ,der schmerzhafte (der geworfene?) Stein 4 .] 


asräh, s. o. Nachtr. zu asram . 

ahanyäh 9 ahand -, s. u. Nachtr. zu ähandh , III 642. 

dhar-: s. Schulze, Kl. Sehr. 2 (1966; Nachträge ed. W. Wiss- 
mann) 824f., 845f. — Hierher Br. ahnäya ,für immer 4 , 
woraus (mit Kürzung vor Doppelkonsonanz) ep., kl. ahnäya 
,sofort, sogleich 4 , vgl. noch im Mahäbh. ahnäya ca ciräya ca 
,für immer und ewig 4 ; K. Hoffmann, IIJ 4 (1960) 14f. 

ahallika - an. Key. (SB 14, 6, 9, 26 = BrhadÄrUp. 3, 9, 
25): ,,Nobody knows what it xneans (except that it 
is a jSchimpfwort^), and I don’t think the guesses in 
BR and the translations have any value . . .“ (F. 
Edgerton, briefl. 6. 10. 1960). Vermutungen bei 
Minard, finigmes I 81 (§ 223 a), Sharma, 'Pfjfia 5/6 
(1959/60) 57. 

dhih: Fortsetzer von german. *agiz ,Schlange, Drache 4 bei 
Plassmann, Sonderband zu PBB (Halle) 82 (Festschr. E. 
Karg-Gasterstädt, 1961) 94ff. 

ahnäya 9 s. o. Nachtr. zu dhar-, 

ähri - (nur RV 9, 54, 1 °ayah), RV ährayaährayäna-: 
gewöhnlich (als etwa ,keek, üppig, nicht schüehtern £ ) 
wie SB ä-hrl- ,schamlos 4 zu An- gestellt (o. I 436, 
Wack. II/2, 273, III 187 [s. d.]); anders Wüst, Pryia 
4 (1958) 30f. 

ä 1 (khotansak. ä-, sogd.parth. 9 -, Emmerick 229): zur 
Etymologie und zum Zusammenhang mit ahd. wo-, ae. ö- 
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usw. s. Steinhäuser, Zeitsehr. f. Mundartforschg. 27 (i960) 
102 ff. 

äkä&dh: Gegen Garbes Entlehnungstheorie zu Recht Wüst, 
Trjya 12 (1967/68) 107, mit Lit. 

äkulah , s. samkulah , o. III 416 (*-&rao-?). 

äkhardh: s. Hiersche, Aspirata 89, mit der älteren Lit. 

agah: Zur Trennung von gr. ayog (o. I 553, Frisk III 17, 
Chantraine I 13b) s. auch Schmitt 24, mit weiterer Lit. 

ängüsdh 9 s. o. III 624 zu angosi. 

äcchotah m., äcchodanam (v. 1. älcso 0 ) n. Jagd (Lex.): 
s. Hiersche, Aspirata 113. 

äfopah: Wüst, 'Pfjya 3 (1957) 75ff.; Burrow, BSOAS 34 (1971) 
551* 

ädambarah: Wüst, Prjya 2 (1956) 46 Anm. 22. 

ädhakah: Fragend mit Dravidischem verknüpft in DED 29a 
(Nr. 339); dazu Mayrhofer, Kratylos 6 (1961) 158. 

ädhydh: Zweifel an der Deutung aus arthya- bei Turner, IAL 
50 a; Neuvorschläge bei Wüst, Prjya 4 (1958) 55 Anm. 10, 
bzw. Liebert, Orientalia Suecana 13 (1964) 136ff. — Vgl. 
Burrow, BSOAS 35 (1972) 542. 

ü#ih: s. Kuiper, IIJ 7 (1963/64) 323; Burrow, BSOAS 35 (1972) 
543. 

ätih: Iranisches (v.a. osset. acc/accse ,Wildente 4 ) bei Abajew I 
27. — Turner, IAL 51a nimmt wieder äti- und die Formen 
mit -t-j-d- zusammen (anders o. I 554); auf äti- geht ,,all 
I[ndo]A[ryan] including Kafiri and Dardic“ zurück (Turner 
briefl. und a.a.O.). — Vgl. auch Beekes 197. 

ätmd: Zu ä °, tmdn-jtdn- (o. I 528f.) s. Edgerton, Lg. 38 (1962) 
354. — Etymologisch mit aw. ätars ,Feuer 4 , gr. rjroQ ,Herz 4 
verbunden von Humbach I 32 A. 47, Innsbr. Tagg. 123; ganz 
anders Thieme, KZ 86 (1972) 81 (*[ä-]kt-mdn- zu cat- ,schlei¬ 
chen 4 [,Atem 4 = ,der Schleichende, leise Gehende 4 , im Gegen¬ 
satz zum Wind]). 

ädhrdh: s. Wüst, Tfjya 3 (1957) 118, 4 (1958) 45ff. (mit reicher 
Lit.). 

änusdk: s. G. Itö, Acta Asiatica [Tokyo] 26 (1974) 62. 



640 


ändam—dyuh 


ändarn 9 s. u. an dam Nachtr., o. III 626. 

dpah 1 : Vgl. RV dpah . . . bhesajih u.a. ~ aw. äpö . . . baesazyä, 
RV aväsrjah . . . apäh ~ aw. äpö hdr d zaydn (Schmitt bei 
Schlerath II 163 b), RV 7, 34, 3 dpah . . . prthvih ~ Yast 
10, 14 äpö . . . pdr d pwis (Schm.). — Hierher heth. hapä ,Fluß 4 , 
Friedrich, 2. Ergänz.-Heft zum Heth. Wb. (1961) 11a; s. 
Watkins, BSL 67 (1972) 39ff. [sowie Hamp, MSS 30 (1972) 
35ff., Laroche, Fs. Otten 187f., Watkins, iSriu 24 (1973) 82ff. 
(s.d.!)]. — S. auch Wagner, ZfCPh. 33 (1974) 1 ff. 

äpthy s. Minard, BSL 56 (1961) c.-r. 60, mit Lit. 

äpldah: s. Berger, Fs. Scherer 67. 

äptyäh: S. Wright, BSOAS 30 (1967) 544; Gershevitch, Fs. 
Pagliaro II 188f. (dazu OnP 131). 

äpnöti: RV ksaträm . . . äpüh ~ aw. apänö . . . hsaprdm u.a., 
Schlerath II 154 a. 

äpri: S. o. II 380 und Schlerath II 164 (ad A 1, 8). 

ämäyati , s. o. III 630 Nachtr. zu ämlti. 

ätnayah 9 °ämayä- (o I 554): ursprünglich ,Beschädigung 4 , vgl. 
MS ämayävin- ,injuring‘ u.a.; von ämivä zu trennen (s.o. 
III 630) und zu ä-mi- ,hinschwinden lassen 4 gehörig (~ 
mindti 2 , o. II 636). 

ämaritäramür(i)-, s. u. mrndti 2 Nachtr. 

ämäh: Weiteres Iranische (zu o. I 554) wie khotansak. häma- 
,roh 4 , sogd. y rnkw bei Bailey, Zamb. 408. 

dtnih 9 ämisd-i für Kuipers Deutung (s.o. I 77) tritt Burrow, 
De Vol. 46ff. ein (s. auch u. Nachtr. zu mistah). — Awest. 
ämis wird von Duchesne-Guillemin, JA 228 (1936) 247 
wiederhergestellt. 

ämiipah m. Bambusa spinosa (Lex.); viell. dravidisch, 
vgl. tamil ämpal jbamboo 4 , ämal ,spiny bamboo 4 , 
DED-Suppl. 33a. 

dyuh: Dazu yuvan -, yuh (o. III 23f., 24f., mit Lit.); *'%yu- 
wohl auch in Kompp. wie dirghayu - (II 47, Schlerath II 
164af.), s. Schmitt 162 u. Anm. 971c (mit Lit.); vgl. noch 
Beekes 105, 128, Chantraine I 43 a, Frisk III 21. — Zum 
Ansatz eines von dyu(s)- zu trennenden äyu - ,teacher 4 s. 
Bailey, BSOAS 20 (1957) 41 ff., 21 (1958) 536ff. 
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arä 9 vgl. noch de Vries 7b. 

äreyah (I 555): Wüst, Tfjpa 7 (1961) 135 Anm. 34 verficht 
mit Nachdruck Urverwandtschaft mit lat. aries , gr. egicpog, 
gegen die Bedenken von Mayrhofer, BiOr 18 (1961) 23 a 
Anm. 2. 

ärtana- (I 555), s. Bailey, TPS 1960, 81. 

ärtah: Turner, IAL 60b, Kuiper, IIJ 7 (1963/64) 324. 

ärdräh, s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 63f., mit Lit. 

dry ah , s. o. III 633 f. zu äryah. 

äliglj s. viligi, o. III 220. 

ävdtn (und vdm): s. Strunk, Regensb. Tagg. 314f. 

ävalih , vgl. Turner, IAL 64b. 

ävt: dazu auch AV 8, 6, 26 ävayd- n. ,Leid‘ (Lüders, Aufsätze 
Kuhn 323ff. = Phil. Ind. 437f.). 

äsätikah (TA, Schmidt 101c; “epithet applied to 
worms“), vgl. päli äsätikä f. “a fly’s egg“ u. a.: Tur¬ 
ner, IAL 67 b; Burrow, BSOAS 34 (1971) 539. 

äsüh: Vgl. RV yunajmi . . . äsü ~ aw. yaogdt äsü u.a.; RV 
äätim divam ~ aw. äsusSa aspö u.a.m., s. auch o. I 83, III 636 
zu äsvdAva - usw., vgl. Schmitt 238ff., Schlerath II 152a, 
162af.; RV äsü- rdtha- = med.-ap. N. pr. *Äsu-rapa-, 
Schmitt, BzN N.F. 7 (1972) 143ff., mit Lit.; zu ä£ti- sürya- 
usw. s. o. III 496, zu äiu-pätvan- usw. o. II 204. — Hierher 
noch khotansak. äska -, sogd. ”s*wlc\ 3, swk\ mp. ähüJc, neup. 
ähü ,Antilope 4 ; Bailey, Zamb. 21. — Verweis auf pdtvä , 
nicht auf pdtati . 

äscaryah: Bedeutet nach Thieme, KZ 78 (1963) 104ff. in den 
ältesten Belegen „selten erscheinend“; etymologisch daher 
*ä-skhar-iya- zu skhal- (o. III 509), ,worauf man stolpern muß 
[um es zu finden] 4 , mit -c- als Palatalisierung von ~kh~. — 
Wieder anders Tedesco, JAOS 85 (1965) 86ff. (mit Lit.): 
»selten 4 aus ,wundersam 4 = ,Apsaras-haft 4 ; also *äpsarya- 
(: apsaräs -, o. I 40f., III 629) > mi. *äccharya-, woraus durch 
Hypersanskritismus ä&carya,-. 

ästrt f. (nur RV 10, 165, 3 Lok. °ydm = AV 6, 27, 3 
Lok. °i, Wack. III 173), etwa ,Küche, Feuerplatz 4 . — 
Unklar (Versuche bei Petersson, IF 24 [1909] 269ff.; 
Eilers, Gs. Güntert 310, 317 [zu dsa - ,Asche 4 , o. I 
83 (?)]). 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


41 
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äsandi: s. o. III 474 und Bailey, Zamb. 324. 

dsannah: dazu wohl doch aw. asne äsnae 0 (und ap. a-s-n-i-y 
,nahe‘), s. die Lit. in ApH. 107. 

dskrah , s. auch o. III 418 zu säci. 

äspadam 9 vgl. Kuiper, IIJ 1 (1957) 309f.; anders Bailey, 
Zamb. 22. 

äsphujit 9 s. Hiersehe, Aspirata 73f. 

aha: s. Szemerenyi, Sprache 12 (1966) 205; Bailey, Zamb. 189. 

ähandh: Zu ähanäs -, RV ahanyä -, RV 1, 123, 4 ahana - und (?) 
ved. äghnya - (s. o. III 624) s. Bailey, BSOAS 20 (1957) 44ff., 
26 (1963) 82, Kellens, Kratylos 16 (1971[73]) 18. 

dhutih, s. Schlerath II 158b (RV idyam . . . yö . . . dhutim . . . 
~ aw. izäcä äzüHis-ca ). 

ähvä, ähü-, s.o. III 619 s.v. hväyati. 

dh (i äs s.o. I 555): vgl. Lindeman, To Honor Roman Jakobson 
II (1967) 1188ff. [s.u. 657 Nachtr. zu östhah); eine ved.-aw. 
Übereinstimmung bei Schlerath II 152b. — Zu beachten ist 
auch die Problematik von RV 5, 29, 10 änäs-, wohl ,gesichts- 
los, mundlos 4 (Geldner II 26 zur Stelle, Wack. III 249, 317, 
Filliozat, Mel. Renou 290, Indol. Taurin. 1 [1973] 48), und 
von rujdnäh , s. III 65. 

ikalema astronom. Fremdwort, < gr. KÄtfta (durch arab. 
Vermittlung), s. (Renou-)Wack. I 2 , Introd. gener. 109, 
mit Lit. 

ikkatah , itkatah , s.u. III 647 zu utkatah. 

iksuvallari f. Batatas paniculata (Lex.); viell. zusam¬ 
men mit den s.v. ksiravidäri (u. III 687) aufgeführten 
gleichbedeutenden Lex.-Wörtern volksetymologische 
Umgestaltung eines nichtarischen Pflanzennamens, s. 
Berger, Probl. 75. 

iksüh: in jüngeren indoar. Sprachen auch auf *u°, *a°, *ri° 
weisene Formen (also < *rksu- ??); s. Turner, IAL 70a. 

Iksväküh m. N. pr. (RV, AV, u.a.; päli Okkäka-); 
iksväku- f. bitterer Kürbis (Susr.). — Nach Berger, 
WZKSOA 3 (1959) 73f. liegt in beiden ^Fällen eine 
(nach iksuh umgeformte) austroas. Präfixform vor. 
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inkhati: vgl. noch Wack. I 2 Nachtr. ad 104, 12f., pg. 58 
ahkh-). 

ingudah 9 s. Turner, IAL 70a und o. III 593 (s.v. hihguh). 

ijjalah m. Barringtonia acutangula (Lex.), s. Nachtr. 
zu niculah , u. III 746. 

i ncäkah, s. Kuiper, IIJ 7 (1963—64) 324. 

ifah: austroasiat. (zusammen mit isikä , erakä , u. III 645, 656) 
nach Berger, WZKSOA 3 (1959) 48, ZDMG 112 (1963) 420. 

idä: Textfiguren mit ilä-ja w. izä- bei Schlerath II 158b, 159a, 
o. II 205. — Vgl. die Lit. bei Kuiper, IIJ 10 (1967) 114 
Anm. 50. 

indarl 9 °li f. ,a kind of eake‘ (Lex.): vgl. tamil ittali ,a 
kind of cake‘ usw., DED-Suppl. 37 a. 

indväm 9 s. Wüst, Trjpa 3 (1957) 60 (: undukah Xe l), Turner, 
IAL 70b. 

iti 9 s. Emeneau, Lg. 34 (1958) 416; Kuiper, IIJ 10 (1967) 91 ff., 
98 ff. 

idhmäbhrtih ( idhmdm bhr-), s. weiteres bei Schlerath II 164b. 

inäh: nach Kuiper, IIJ 15 (1973) 184 von *inäti ~ i-ti- (u. 
ITT 645), yä- 3 ,to harrn 4 (s.u. Nachtr. zu yäta ; ,, . . the 
traditional connection with Vedic inoti . . . should be given 
up for semantic reasons“). — Ved. ind- ~ mordwin. inazoro 
,prince, Kaiser 4 (: azoro ~ dsura -, o. I 553) nach H. Wagner, 
ZfCPh. 31 (1970) 35 Anm. 44. 

inöti 9 s.u. III 646 zu iyate ; vgl. auch Kuiper, IIJ 3 (1959) 137, 
s.o. den Nachtrag zu indh . 

indindirä: vgl. Kuiper, Museum 64 (1959) 211. 

induh: dazu lit. Indu-ra , Indus (Fluß- und Bachnamen); s. 
W. P. Schmid, Alteuropäisch und Indogermanisch (1968) 255. 

inddhe: Zusammenstellung von ved. agnim . . . indhate und lat. 
inde ignem bei Pisani, Paideia 17 (1962) 7; skeptisch dazu 
Schmitt 25 und Anm. 161, mit weiterer Lit. — Hierher parth. 
pd-yn- ,to kindle 4 ; höchst fraglich bleibt iran. *inda(t)° in 
Namen der Nebenüberlieferung bei Gershevitch, Fs. Pagliaro 
II 191, dazu OnP 159 (8.514), 162 (8.566). — S. noch u. III 
656 zu edhate ; vgl. Eichner, Diss. 60f. 

Indrah: zu berichtigen o. I 89 Foy, IF Anz. 8, 27. — Vgl. 
Minard, BSL 51 (1955) c.-r. 38f., 58 (1963) c.-r. 61, Renou, 
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iSVedP. 4 (1958) 122 (für ,une valeur appellative & Indra') ; 
sehr fraglich Bailey, TPS 1960, 80; s. noch Ivänescu, Studia 
et Acta Orientalia 3 (1960) 117ff., Bhavasar, Fs. Dandekar 
152ff., Bailey, MithrSt. 9f. Anm. 21. 

tbhah 1 * 2 : Wichtig Renou, JA 231 (1939) 337f., wonach i° im 
RV nur »Hofstaat, Umgebung eines Fürsten* ist (vgl. auch 
die Lit. bei Mayrhofer, BiOr. 18 [1961] 274b [wo ein etymolog. 
Vorschlag] Anm. 13). Die spätere Bedeutung ,Elefant* soll 
von einer Mißinterpretation vedischer Stellen ausgegangen 
sein; der Anklang an ägypt. ibw *>ebaw (so richtiger als 
,jebu\ Edel briefl.; kopt. eßov, eßv existiert nicht) u. dgl. 
wäre also Zufall. — S. auch Kosambi, IIJ 6 (1962—63) 181 ff. 

tbhyah, s. Caillat, Buddhist Studies in Honour of I. B. Horner 
(1974) 41 ff. 

f yaksati, s. Minard, BSL 51 (1955) c.-r. 38, Burrow, ArchLing. 
7 (1955) 153. 

lyarti, s. irte Naehtr., u. III 646. 

nach Turner, IAL 27a (Nr. 598) mit äranah, äran- 
yam (vgl. VS irinyä-, MS iranyä - ,zu ödem Land gehörig*) 
zu verbinden. 

Irimbithih , s.u. sirimbithah , o. III 342. 

iryah 9 s. Schmitt-Brandt 57 (: gr. cqlq). 

iläyati: nach Narten, IIJ 10 (1967—68) 239ff. aus *rd-eie- zu 
*r9-mo- in Irma (u. III 646) ~ aw. arma- usw. 

ill (ili), Ui-, ilikä- f. eine Art Schwert (Lex.), päli Uli-, 
illiyä- f. eine Schwert-Art, bengäli Ui ,cudgel, short 
sword/, u.a. (Turner, IAL 72a). — Unklar. 

Ht t s et hf^ s.u. Sirimbithah, o. III 342. 

iluvärdah: s. die o. II 420 ausgesprochene Empfehlung zur 
Skepsis gegenüber Dumonts Deutung. 

illisah, ilisah, illisah m. Clupea alosa [ein Fisch] (Lex.), 
hindi hilsä m. dss. (u.a., Turner, IAL 72a); unklar. 

iva: Dazu lat. ceu < *1ce + iue nach Watkins, Harvard Studies 
ln Classical Philology 77 (1973) 205. 

is- (I 93, 556f.), vgl. ved. isam . . . dadiran u.a. ~ aw. dä l di 
iädm, Schmitt bei Schlerath II 150 a. — S. Schindler, Diss. 

llf. 
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isiräh: vgl. Schmitt 27 f. u. Anmm. 169ff., Ulf. Anmm.680ff., 
113, mit reicher Lit.; o. III 180 (s.v. väk). 

islkä, is°: zusammen mit itdh aus austroas. Quelle hergeleitet, 
s.o. III 643 und die dort angegebene Lit. 

isudhyäti , *isudh- (aw .isud-): vgl. die Bildungsparallelen 
äurüdh -, prJcsudh-, o. III 359; nach Humbach II 28 gehört 
is-udh° als ,Labungs-Zuführung* (~ *uedh-, o. III 136f.) 
hierher. Anders Bailey, BSOAS 21 (1958) 532. S. noch die 
Lit. bei Cardona, Haplol. 71 Anm. 40. — Ved. astosi . . . 
isudhyä ~ aw. isuddm stütö, Schlerath 155 a. 

isuh: vgl. AV isavah patantu ~ aw. . . . iSunqm . . . patdnti u.a., 
Schmitt bei Schlerath II 161a; Textfiguren zu ästar- . . . isu-, 
o. III 637; isu-hasta- ~ gr. to-^eatga, o. III 588, mit Lit. — 
S. noch Wüst, 'Pryia 8—11 (1966) 255. 

isfakä 9 vgl. noch Regamey 494 (Nr. 123), 541 (Nr. 232), 550b. 

isfänih: Das Lemma in I 94 (°nih) ist zu korrigieren. [Das 
Etymon ist nach K. Hoffmann (briefl.) vielleicht ,Labung 
ausbreitend*, zu is- und tan-]. 

istärgah (,Vor- oder Nebenkämpfer c , TS), s. Wack. I 2 
Nachtr. ad 59, 15, pg. 36. 

istlh (s.o. I 556), aw. I $ti~: vgl. noch Minard, BSL 54 
(1959) c.-r. 71, Schlerath II 158b, G. Itö, Orient 6 
(1970) 26. 

iksate , s. Emeneau, Lg. 34 (1958) 414f. 

ijati (°te): Nach Strunk (briefl.)*) als ^d^i-d^g-e-toi ein weiteres 
redupliziert-thematisches Präsens des Ai. vom Typus tisthati , 
pibati, sidati (~ äjati ; auch in RV 6, 29, 5 ist an „zusam¬ 
mentreiben“ festzuhalten, entgegen den Einwänden von 
Geldner II 129, zur Stelle). 

ff# e: aw. *izd- (= ved. Id-) setzt Humbach in isasa- voraus, 
das er als *-sk? -Präsens dazu auffaßt {*issa- *izd-sa-) } MSS 9 
(1956) 66ff., Gathas I 64, II 26. 

itih: dazu aw. iti- ,injury, offence(?)‘, a’n-iti - ,Milde, nicht ver¬ 
letzend* (Kuiper, IIJ 3 [1959] 139), zu yä- ,injure* (Kuiper, 
IIJ 15 [1973] 184; o. III 631 Nachtr. zu ayasP, u. III 784 
Nachtr. zu yäta). 

*) Strunks Überlegungen sind jetzt für die Akten des 19. 

Deutschen Orientalistentags Freiburg 1975 im Druck; s.auch 

u. III 758, s.v. pibdamänah. 
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idhriyah : s. Joki, Finnisch-ugrische Forschungen 40 (1973) 63. 

ipsati: s. Insler, IF 73 (1968) 59; vgl. auch Emeneau, Lg. 34 
(1958) 413. 

tyate ,speeds' (verschieden von lyate ,wird erbeten', o. 
III 17): nach Insler, KZ 86 (1972) 100, 101, 103 zu 
inöti Hnäti) ,treibt, drängt'. 

irte 9 iritä -, irdy 0 , irnd- [dazu auch Cowgill, Lg. 39 (1963) 252, 
mit Lit.], s. Insler, IF 72 (1967) 250ff. 

Irtsati: vgl. Emeneau, Lg. 34 (1958) 413; Insler, IF 73 (1968) 
64 ff. 

irmäh: lit. armal bleibt fern, s. Fraenkel I 16b. — Vgl. Bailey, 
Zamb. 135. 

Irma: Bedeutung vielmehr ,,ruhig, still auf der Stelle ver¬ 
bleibend“; idg. *rd-m° (~ ildy 0 , o. III 644), vgl. aw. armae- 
sad - ,still sitzend 4 , armae-stä - ,still stehend 4 (: RV Irma sthä-) 
usw.: Narten, IIJ 10 (1967—68) 244ff., 249, mit Lit., Kuiper, 
IIJ 15 (1973) 192. — S. noch u. III 786, s.v. rätri. 

irsyati, irsyä, s. noch Bailey, Zamb. 5; van Windekens, Orbis 
*23 (1974) 224. 

lldyati: Narten, IIJ 10 (1967—68) 239ff.,249; s.o. III 644 (zu 
ildy 0 ), 646 { Irma ). 

ili, s. ili (o. III 644). 

läe 9 vgl. die indo-iran. Textfiguren mit ksatriya - und yävat, o. 
I 285, III 18, Schlerath II 149 b, 160b. 

l§ät: Erwägung dravid. Ursprungs bei Emeneau, Lg. 31 (1955) 
454 [,,since long abandoned“ (vgl. Nicht-Aufnahme in DED, 
DED-Suppl.), Emeneau (briefl.)]. 

Isä: mit heth. hissa,- sicherlich urverwandt, s. Kammenhuber, 
Arier 191 ff. und die Lit. bei MIAV 131a, Mayrhofer, Mythos 
70, 76. 

ukanähah 9 s. Wüst, 'Pfjya 7 (1961) 100, 102 Anm. 23 und die 
allgemeine Problematik der °äha- Wörter, zuletzt o. III 585. 

üksati: indo-iran. Textfiguren bei Schlerath II 148b, 152b, 
Königtum 129. — Vgl. noch khotansak. huss - ,to grow 4 u.a., 
Bailey, Zamb. 425, Emmerick 154, mit Lit. 

uksäti: dazu heth. uatku - ,hervorspringen 4 nach Risch, IF 69 
(1964) 78. 

uksä: indo-iran. Textfiguren mit vah- bei Schlerath II 157a. 
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ukhdh 1 : Got. auhns bleibt nach Szemerenyi, PBB [West] 82 
(1960) 25f. fern. — S. noch Merlingen, Sprache 4 (1958) 71. 

ugrdh: Ygl. Schlerath II 155a, Schmitt bei Schlerath II 163b, 
o. III 634 (s.v. drvä). Dazu skyth. Aoji-ovQyog (: ved. a6va- 
ugra -), Ovgy-ßaCog (: ugräbähu o. I 98) nach Humbach, 
WdS 5 (1960) 327. 

uccatä: als Pflanzenname (,a species of Cyperus 4 ) viell. austro- 
asiatisch, s. Kuiper, IIJ 7 (1963—64) 324. 

ucchalati, s.o. III 312 zu Galati und der dort angegebenen Lit. 

ucchädanam , s. noch sätanam, o. III 454. 

ucchvahkdh ( ucchlankhd -), s.o. III 398 s.v. Svanc -. 

ünchati: monographisch Tedesco, JAOS 77 (1957) 193aff. 
(letztlich < ud-ci- ,to pick up 4 [dagegen Turner, IAL 77a]; 
pra-unch- ,to wipe out 4 hat nach Tedesco a.a. O. [bes. 199 aff.] 
einen anderen Ursprung. — Vgl. auch Hiersche, Aspirata 106 
u. Anm. 111, 113, sowie die alte Verbindung mit nhd. waschen , 
wischen [s. Wack. I 72] und Charpentier, ZDMG 70 (1916) 
223). 

udilla s. Kuiper, Museum 64 (1959) 211. 

udupah: Die Bedeutung ,Floß, Nachen 4 kann wegen päli 
ulumpa- ,a raft, a float 4 , gujaräti orvü n. ,small boat 4 u.a. 
(Turner, IAL 77b) authentisch sein, Kuiper, Museum 64 
(1959) 211. — Gegen die Abstraktion in udu- ,Stern 4 (o. I 101) 
Turner a.a.O. wegen päli ulu- f. ,lunar mansion 4 (doch s. auch 
Kuiper, IIJ 7 [1963—64] 319). 

uvLdukah 1 , s.o. III 643 zu indväm. — undukah 2 , zu beachten 
Morgenstierne, IIFL III/3 (1956) 13 a. 

underakah m. ,ball of flour, roll c (Yäjn. underaka-sraj- 
,Kranzkuchen*), präkr. underaya- dss., maräthl üdä 
m. ,lump of kneaded dough*: zur dravid. Sippe von 
kan. nlutu ,to roll* usw. nach DED-Suppl. (1968) 40a. 

utkatah m. Saccharum sacra (oder eine verwandte Gras¬ 
art; Susr.). Ein austroasiat. Erklärungsvorschlag bei 
Kuiper, IIJ 7 (1963—64) 324 (~ ikkata- m. [Lex.], 
ithata- m. [Caraka] ,eine Art Gras oder Rohr*). 

utkarikä f. ein bestimmtes süßes Gericht / a kind of 
sweetmeat (s. PW, pw; vgl. bes. Brough, BSOAS 20 
[1957] 125ff., 127), buddh. ukkärika- n. ,some kind of 
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sweetmeat' (Edgerton 117 a); viell. zu dravid. Wörtern 
wie tamil ukkäri , °rai, DED-Suppl. 39 a. 

utkunah: nach Burrow, Fs. Sluszkiewicz 55 doch idg. (s.u. 
III 773 zu matkunah 1 ), vgl. lit. ute ,Laus* usw. 

uttärati: Gegen Wackernagels Herleitung aus ava-t° Turner, 
IAL 81a. 

üttarah , — iran. *ustara - im Sogd. (Gershevitch 13 § 97) und 
Afghan. (Morgenstierne bei Frisk III 186). 

uttänäh: Aus *ut-tn-änä- nach Insler, IF 73 (1968) 61 Anm.5. 

utpalam: Vgl. Turner, IAL 83 b (Nr. 1815—16). — Zu Aus¬ 
strahlungen ins Toch. und in iran. Sprachen (bis hin zu um¬ 
gestaltetem neup. nil-üfar) s. Hansen, ZDMG 94 (1940) 151. 

ütsah und aw. usa°: s. Kellens 212ff., 214. 

• * 

utsukah: Gegen Wackernagels Deutung s. Turner, IAL 87b 
(Nr. 1886). 

udanjaram n. Wassergefäß / vessel containing water 
(Kautalya, Schmidt 113 c): s. Kuiper, Museum 64 
(1959) 211 (~ alinjara-, ala°, o. I 55f., III 634). 

uddn: zur urspr. Flexion des Heteroklitons für »Wasser* s. Rix, 
MSS 18 (1965) 86 f. — S. noch unten zu udärah. 

udantah m. Nachricht, ausführlicher Bericht / news, 
detailed information (kl.). Nach Sen, IHQ 14 (1938) 
326 zu heth. uddar-juddan- ,word c (Bildung wie heman- 
tä- [III 608] u.dgl.); doch ist das junge udanta - wohl 
nur Bedeutungsübertragung aus $B u.a. ud-anta- 
,bis ans Ende reichend' (> »ausführlicher Bericht'). 

Zusammenhang mit dem ved. ud-anta- wird übrigens für 
Ait.Br . udantya- »jenseits der Grenze wohnend* bezweifelt, 
das vielmehr Hypersanskritismus (und Volksetymologie) für 
udanca - ,nördlich* der Parallelstelle im Öänkh.-S.S. sein soll 
(Wack. XI/1 2 Nachtr. ad 283,13, pg. 79). 

udäram: auch uddla -, s. Sharma, 'Pfjfxa 5/6 (1959/60) 76. — 
Vgl. Frisk II 956, 976. 

udasvit n. eine Mischung aus Wasser und Buttermilch / 
a mixture of water and buttermilk (MS [Schmidt 114a] 
u.a.); s. Wüst, Tfj^a 2 (1956) 27, 31 Anm. 4 (mit den 
bisherigen DeutungsVorschlägen zu °svit-). 



649 


itdäräh—upajihvikä 

udäräh m. aufsteigender Nebel, Dunst / rising fog, 
vapour (AV, Br.). Nach Wüst, Tpya 4 (1958) 130 
denominative Vrddhi-Bildung (mit Vrddhi der Stamm¬ 
erweiterung) zu *ud-ar- ,Wasser 4 (: uddn , o. I 103 und 
III 648). 

udärah m. eine Getreideart mit langen Halmen / a sort 
of grain with long stalks (Lex.). Nach Burrow- 
Emeneau, JAOS 92 (1972) 401b zur dravidischen 
Sippe von telugu üdaralu , üdalu ,eine Getreideart 4 u. a. 
[DED 57a]. 

udlpah m. Überschwemmung / inundation (Räjat.): 
s. Frei, CFS 17 (1960) 47; 19 (1962) 87ff. [auch zu AV 
udäpyäm ,gegen den Strom 4 ]; Buddruss, KZ 77 (1961) 
240f., GSoInd. 36f.; Turner, IAL 90 a. 

Udumbäräh , s. noch Kosambi, IIJ 6 (1962—63) 189ff. 

udumbaldh: s. Sharma, *Pfjpa 5/6 (1959/60) 43, 81 f. ; Bailey, 
Zamb. 120 („Possibly . . . means large-tailed [: aw. duma - m. 

,Schwanz 4 usw.] 44 ). 

uddälah , s. Turner, IAL 93 a. 

udbilya udvilya -, audbilya -, audvilya- n. Freude, Ent¬ 
zücken / joy, pleasurable excitement (buddh.); päli 
ubbilävita- glücklich, u.a. — Nach DED 52a Nr.573b 
zur dravid. Sippe von kan. urbu , urvu, ubbu ,an¬ 
schwellen, aufsteigen, froh werden 4 usw. 

undurah: s. Lombardo, RIL 91 (1957) 237. 

upacüdanam , °cülanam n. das Sengen, Ausbrennen, 
Abflammen / singeing, searing (Paräsara-Dharma- 
sästra, u.a.); nach DED-Suppl. (1968) 66a zu einer 
Wz. cüd - dravidischen Ursprungs, vgl. tamil cutu ,to 
be hot 4 , etc. etc. 

upajihvikä (I 558): Vgl. noch die Repräsentanz von upadtJcä 
in präkr. uvaiya -, assam. ui usw. (Turner, IAL 102af.), ferner 
lahndä sivvl f. ,weiße Ameise 4 , wohl < *sitopadikä- (Turner 
a.a.O. 773b); doch s. noch slmikä usw. (o. III 475f.) und 
die dort genannten dravid. Wörter. — Zu der durch Tabu 
und Volksetymologie entstellten Wortgruppe viell. auch 
dvipiJca -, o. II 87; s. ferner o. II 66 zu dehikä- usw. 
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upanisät: s. Minard, BSL 51 (1955) c.-r. 39, mit Lit. 

upamdh: hierher got. auhuma, auhumists nach Szemerenyi, 
PBB [West] 82 (1960) 1 ff. — Vgl. noch ved. Upama-Sravas - 
N. pr. (s. auch Schmitt 73 Anm. 442) ~ airan. Kurzname 
*Upama - (OnP 242). 

upds zu updstha - s. noch Kuiper, IIJ 1 (1957) 309. 

üpastih: zu upa -f sthä- (nicht as-); s. Wüst, Pfjpa 3 (1957) 
119ff. [s.o. II 219], P. 1106, Hiersche, Aspirata 62ff. 

upasptj s.u. spij o. III 537f. 

upändt: vgl. Fortsetzer wie päli upähanä-, präkr. uvänahä-, 
aber auch päli pänadhi-, präkr. pänahä- usw. usw. (sowie ai. 
Lex. pränähitä- als Sanskritisierung von *pä°), Turner, IAL 
107bf. 

urdgah, s. Kuiper, Museum 64 (1959) 211 (vgl. uruga- im 
Supamädhyäya und AV Urugülä- f. als Name einer Schlange). 

urähah: Lit. zu älteren etym. Vorschlägen bei Wüst, Pfjpa 7 
(1961) 102 Anm. 23; eine Vermutung bei Berger, IIJ 10 
(1967—68) 180 (~ türk, örüg ,weiß, hell 4 ). Zu den Pferde¬ 
wörtern auf °äha- s. allgemein o. III 503, 585, 646. 

Urugülä , s. den Nachtrag zu urdgah . 

urubjäh: vgl. Renou, ISVedP. 9 (1961) 88. 

uruvuh 9 s. ruvuh , o. III 69. 

urusydti, s. Cardona, Haplol. 25. 

urüh: Zur idg. Wurzelgestalt s. Manessy-Guitton, Word 19 
(1963) 31ff.; s. auch u. vdrah 1 , o. III 150. — Vgl. ved. ksäm 
. . . urvim ~ hom. evgela (Schmitt 181), ähnlich ved. 

urvim prthvim ~ aw. pdr*pu . . . vo u ru (Schlerath II 161b); 
ved. uru . . . sddah , urvi sddmanl ~ gr. evgveöijg u. a. 
(s. Schmitt 246f., o. III423); uruJcrt-, urujrdyas- ~ aw. zrayö 
vo u ru.kasdm , s. Schlerath II 161a; urucaksas -, uru caste ~ 
aw. vo u ruÖasäni - (s. auch o. I 568), Schmitt 157 u. Anm. 948, 
Schlerath II 154b, Benveniste, Mel. Renou 77; s. ferner o. 
III 285 zu uru-sdmsa -, III 390 zu Uru-äravas - usw. 

urvdrä: Verbindung mit gr. ägovQa ,Ackerland 4 wird in ver¬ 
schiedener Weise vertreten von Burrow, Skr. 86 (== 3 1973,87: 
*rHvarä), Machek, Kretschmer-Gedenkschrift II (1957) 25, 
Bailey, TPS 1960, 79ff. (ur- < *or- [?]; dort auch mitteliran. 
Formen wie sogd. ’rwrh). — Ved. apds ... wrvdräh ~ aw. apö 
urvardscä u.a., Schlerath II 159 a. 
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urvaritah, vgl. Turner, IAL 110b. 

Urvaäi, s. noch Wright, BSOAS 30 (1967) 534. 

ülapah , vgl. Kellens 361 (: aw. var 9 p-). 

ulüpi ( °lapin-): Kuiper, Museum 64 (1959) 211 vergleicht päli 
nalapin- ,ein gewisses Wassertier 4 , das ein mundides Präfix 
na- enthalten könnte. 

ülükah: nach Thieme, Gs. Güntert299 Anm. 11 aus *uru-Hka - 
,mit breitem Gesicht 4 . S. andererseits s.v. susulükä , o. III 360; 
vgl. Wüst, ’Pfyxa 2 (1956) 57 Anm. 11. 

ulükhalam [auch o. I 569]: s. Emeneau, Drav.Symp. 47, 60 
Anm. 26. 

ulokah: Für *uru-l° wieder Leumann, Fs. Kuiper 57 f. — Nach 
Bailey, Zamb. 29 ist u-lokd- ein Kompositum wie khotansak. 
u-ysma- ,Erde 4 . 

ulka: Zusammenhang mit lat. Volcänus wird von Meid, BzN 8 
(1957) 95ff., IF 66 (1961) 125ff., 131 wahrscheinlich gemacht 
(dort auch gegen etrusk. Herkunft des lat. Namens). — S. 
noch Knobloch, Etimologija 1972 (1974) 136f. — Anders zu 
ulka- Kuiper, Kirfel-Festschrift 141; s.u. den Nachtrag zu 
ülmukam. 

ulbandh, s. die Überlegungen von Kuiper, Museum 64 (1959) 211. 

ülmukam: vgl. Turner, IAL 110a (Nr. 2342: mit Fortsetzern 
eines *umbäda- ,Feuerbrand 4 zu verbinden?), Kuiper, Kirfel- 
Festschrift 141 (Infixvariante *u-em-luk- zu ulka), Wüst, 
Chatterji-Yolume 260f. Anm. 20, 'Pryxa 4 (1958) 93. 

ullocah m. Zeltbahn, Baldachin / awning, canopy (Lex.), 
päli ullolca- ,Decke[nbespannung]‘, präkr. ulloya- (v. 
Hinüber, KZ 81 [1968] 251 f.). — Das Etymon bleibt 
dunkel (s. v. Hinüber a.a.O. 252f.). 

uve bedeutet nach W. P. Schmid, IF 63 (1958) 144 ff. ,ich sehe 
(an mir) 4 ; dazu mähärästri uaha < *uvatha ,schaut! 4 , hethit. 
3. pl. uuanzi ,sie sehen 4 (und uhhi ,ich sehe 4 = uve nach 
Rosenkranz, IF 64 [1959] 68), daneben das -sAf-Verb heth. 
usk- ,sehen 4 (= ucchdti ,leuchtet 4 , o. I 88) zur -«-Erweiterung 
(in Pf. uväsa, Aor. avasran, Schmid a.a.O. 149) einer ai. Wz. 
u-, die auch in ävih (o. I 82) vorliege. Ob avati (mit ud-, pra-, 
o. I 57) ,aufmerken 4 bedeutet hat, ist nicht ganz sicher; es 
müßte dann ebenfalls hierher gehören (Schmid a.a.O. 148 u. 
Anm. 23). 
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usik—ürnä 


usik 9 s. dazu (und zu kavi- usdnas-) abweichende Auffassungen 
und weitere Lit. s. v. västi, o. III 170; vgl. auch Bailey, Zamb. 
149, MithrSt. 18f. Anm. 37. 

usdh: vgl. W. P. Schmid, BzN 14 (1963) 130ff. (gegen Ver¬ 
bindung mit dem lett. Gottesnamen Üsiqs), Elizarenkova- 
Toporov, Indija v Drevnosti [Ancient India] (Moskau 1964) 
66ff., Schmitt 173ff.; über airan. *ausah - in Wahl sowie über 
sonstige Spuren im Neuiran. s. Buddruss, MSS 32 (1974) 26, 
38 Anm. 69. 

usfd: daneben ustära-, s. dazu Sharma, 'Pfjpa 5/6 (1959/60) 82. 

üsfrah: LW aus dem Iran. (Humbach, Gs. Güntert 194)? Zu 
den iran. Formen ausführlich Redard, Fs. Morgenstierne 
155 ff. — Arischen Ursprungs ist wohl jungakkad. udru y 
uduru ,Dromedar* (Eilers mündl. [1956]; ebenso Albright, 
BASOR 148 [1957] 31). 

üsyalam: ,,Wohl mit der ind. Ausgabe üspala - zu lesen“ (Kuiper, 
Museum 64 [1959] 211; dort Erwägung eines Hypersanskritis¬ 
mus für *uppala- [ebenso Kaus. utpala-]). 

üdhani: für üdhar ,Kälte* im RVBurrow, ArchLing. 9 (1957) 135. 

üdhar - (,Euter*): zum idg. Paradigma s. Szemerenyi, Glotta 
34 (1955) 283ff., Hamp, Glotta 48 (1970) 142ff.; zu den finn.- 
ugr. Entlehnungen Joki 332 f., mit Lit. 

ündh: zu vdyati und lat . vänus, s. K. Hoffmann, MSS 20 
(1967) 34f. Anm. 3, o. III 190; dazu viell. iran. *vä- in 
khotansak. vandä ,small*, vära- ,deficient‘, Bailey, Zamb. 
319, 327. 

übadhyam, s.u. zu uvadhyam. 

ürk: von gr. ogyr) wohl zu trennen, s. Szemerenyi, Syncope 
219ff., Rix, MSS 27 (1970) 93; urj- und ürjäyant - gehören 
nach Humbach, IF 63 (1958) 48, 49f. mit aw. vdr 9 z- (etwa 
,Kraftfülle‘), var d zayant- (etwa ,Kraftfülle spendend*) zu¬ 
sammen. Dazu heth. uarkant - ,fett* nach öop, Ling. 8 (1955) 31. 

ürff.avdbhih: gegen Gershevitchs Vorschlag (o. I 559) s. 
Hauschild, MIO 7 (1959) 33 Anm. 66. — S. Wüst, 'Pfjpa 2 
(1956) 76ff. 

ürriä: neben dieser -nä- Ableitung viell. noch eine -so-Ableitung 
in paäai Üza ,Wolle* (Morgenstierne, HFL III/3 [1956, 2 1973] 
27a, Turner, IAL 115b [: lat. vellus < *uelso -?]), sowie eine 
-^o-Bildung in heth. huliia - ,Wolle* (Friedrich, KZ 77 [1961] 
257). 
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ürdarah: Lit. verdelis bleibt fern, s. Fraenkel 1225a. 

ürdhvdh: Vgl. mehrfaches ved. ürdhvä- sthä- mit aw. 9r d dwa - 
stä-, hom. orfj d* ogfrög u.a.; Schmitt 248ff., mit Lit., Sehle- 
rath II 162b. — S. noch o. III 280 s.v. vrädh-. 

ürmlh 9 ürmya dazu der Name des Urmia- Sees als ,proto- 
indoarisch‘ nach Burrow, JRAS 1973, 139. 

üvadhyam ( uba° ): nach Kölver, MSS 30 (1972) 118f., 124f. 
mi. aus *väpadhya- (~ vapd ,Eingeweidehaut, omentum 4 , o. 
III 144), etwa ,zum Behälter von Hingestreutem, Ausgebrei¬ 
teten, bzw. zum Bauch Gehöriges 4 > ,Inhalt des Magens und 
der Gedärme 4 . 

ühati 1 : s. Burrow, ArehLing. 9 (1957) 134f.; Gunnarsson, NTS 
24 (1971) 69. 

fk: Iran. *rk° viell. in Namen der Nebenüberlieferung, s. OnP 
167, 168, mit Lit. — Vgl. die Nachtr. zu arkäh 1 , o. III 632f. 

rksdlä: zu den Nebenformen accharä, acchdlä , atsärä, rcchdrä 
und der Frage, welche Form ursprünglich sei, s. Sharma, 
Tfjya 5/6 (1959/60) 6ff. 

fksah: Zur Grundform s. Gunnarsson, NTS 24 (1971) 64ff., 
mit der älteren Lit. — Über RV usw. fksa- ,Siebengestirn, 
großer Bär 4 s. Burrow, ArehLing. 7 (1955) 153 (: arc- »schei¬ 
nen 4 ), Szemerenyi, Innsbr. Tagg. 191 (mesopotam. LW, anr° 
,Bär 4 angeglichen), Gunnarsson a.a. O. 65. — Vgl. noch 
Gershevitch, Fs. Pagliaro II 191, s. dazu OnP 169 (8.653) 
und Schmitt in OnP 291. 

rghäydti: dazu wohl rdghah , o. III 31. — [Vgl. jetzt 
Watkins, Indo-European Studies (Harvard Univ.) II (1975) 
510ff. und BSL 70 (1975) 15ff.]. 

rcchdti: s. Rix, MSS 27 (1970) 981f. (~ gr. egxopai, idg. 

S. 100 zur Abgrenzung von *a 3 r- in rnöti ÖQvvyi etc.). — Im 
Ap. nicht ,, rasatiy 44 , sondern ein thematischer Stamm rsa- 
(= ai. rcchä-), s. Schmitt, IIJ 8 (1965) 275ff., 278. 

rcchdrä , s.o. Nachtr. zu rksdlä . 

rjipydh: s. ausführlich Schmitt, Sprache 16 (1970) 63ff. (zur 
Frage des Etymons und zum Nachweis von *rdi° im SW- 
Iran.), mit reicher Lit. — Zu dem unter diesem Lemma 
(o. I 120) genannten N.pr. RjUvan- (: gr.xvvsg aQyol, Kvvolq- 
yog) s. Schmitt 16, 245, 246 Anm. 1427, BzN N.F. 7 (1972) 
347f. — Vgl. noch Burrow, IIJ 15 (1973) 106f. 

rjlsdm: s. Kwella 77 Anm. 2, mit Lit. 

rjlsi , s. Thieme bei Schlerath, Königtum 75. 
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rjüh—rtäh 


rjüh: Vgl. ved. rjävah . . . pdnthäh, rjünä pathd ~ aw. dr d züs (.. .)- 
papö , razistahe papö; Wüst, Pfjpa 8—11 (1966) 263, Schlerath 
II 154 a. — Der unter diesem Lemma (I 121) genannte ap. 
Name ist als Ar\dima\n\is ] (nach akkad. A-ar-di-ma-ni-is) 
herzustellen und bleibt daher fern (Schmitt, BzN N.F. 6 
[1971] lff.); auch das ap. Wort für ,Adler 4 enthielt keine 
Entsprechung von rjü-, sondern lautete *rdifya- (s.o. Nachtr. 
zu rjipyah). 

rjrdh 1 : s. Schmitt 241 und Anm. 1405; Sharma, 'Pryia 5/6 
(1959/60) 42 f. (zu den beiden rjrä zu einem der beiden ist 
GrS. u.a. arji - zu stellen, da es ,gerade laufend, schnell 4 oder 
,weiß, hellfarben bzw. bräunlich 4 bedeuten dürfte). 

rnjäte (nur ved.) = ,in gerader Linie Vordringen, vor¬ 
wärtsschießen, sich recken nach, hinstreben zu‘ (: 1121 
fjyati); verbindet sich als ved.-mi. ,Isolexe £ mit päli 
injati , buddh. Skr. injate ,bewegt sich, erregt sich' (mi. 
Entwicklung: Einschränkung auf den psychischen 
Bereich; allmähliches Vordringen des Aktivs gegen 
das Medium des Ved. [doch s. noch buddh. He, päli 
°injamäna~). Haebler, Fs. Kuiper 283ff., 295, 297f. 

rnjasünäh, s. Nachtr. zu dnjah 2 , o. III 625. 

rriöti: mit gr. öqvvpi etc. zu *a 3 r- (somit verschieden von rcchdti, 
s.o. Nachtr.). Vgl. Rix, IF 70 (1965) 30fT. [a.a.O. 29 Anm. 13 
richtig gegen die Gleichsetzung ärata — toqero, o. I 122]; 
bes. MSS 27 (1970) 92. S. ferner Cowgill, Evidence 154; 
W. P. Schmid, Untersuchungen zur Stellung der Nasalprae- 
sentia im indo-iran. Verbalsystem, Diss. Tübingen 1955 
[maschinenschr.], 181 ff. (aw. dr 9 nao° am ehesten ,zusenden, 
bringen 4 und als Bewegungsverb nicht von rno° zu trennen). 

rtäh 9 rtdm: Vgl. viele dichtersprachliche indo-iran. Überein¬ 
stimmungen wie ved. rtdm ca satydm ~ aw. ha l plm asavano ; 
ved. dädhann rtdm ~ aw. asahyä dqmlm u. a.; ved. rtdsya 
jihvd ... vaktä ~ aw. asdm ... vacanhqm ... hizvö ; ved. rtasäp 
rtdm sapämi u. a. ~ aw. asdm ... Inaptl; ved. rtena ... sacethe ~ 
aw. asä hac- u. a.; ved. rtdsya . . . namasä miyedhah ~ aw. 
myazddm . . . ndmarzhä asäicä; ved. rtdm . . . yaj- ~ aw. asdm 
yazama^dc', ved. rtena . . . dhärayanta ~ aw. asdm ddr d dyäi 
u. a.; ved. rtdsya vahasä ~ aw. asaväzah- u. a.; ved. rtdsya ... 
ksayatah ~ aw. asäi . . . hsaprdm, ap. N. Pr. A-r-t-h-s-$- 
,Artaxerxes 4 ; ved. rtdsya pathd . . . vidad gah ~ aw. asät . . . 
gqm vidat u.a., bzw. asahe . . . pantqm u.a.; ved. rtena . . . 
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havate ~ aw. zbayä asdm ; ved. rtäm vanoty rtäsya iüsmah ~ 
aw. asä . . . vivdnghatü . . . husdndm ; ved. vedha rtäsya ~ aw. 
Asavazdah -, ^Agräßa^og u.a.; ved .rtäyukti- ~ aw. asä yuhtä ; 
ved . kham rtäsya ~ aw. asahe hä; s.o. I 307, II 210, 639, 
III 4, 21, 258, 417f., 430, 586, Schlerath II 149a, 152b, 153b, 
155b, 157a, 158b, 159a, 159b, 160a, vgl. ferner o. III 310 
zu r° mit särdha-. — Zur Bedeutung von rtäm s. die Lit. bei 
Minard, BSL 58 (1963) c.-r. 57, Wüst, 'Prjya 12 (1969) 94f., 
vgl. noch Schlerath, Trudy 25. mezdunarodn. kongr. vosto- 
koved. Vol. 4 (Moskau 1963) 174f., Bailey, Zor. Probl. xxx. 
— Die mitannischen Arta-Namen gehören zweifelsfrei hierher; 
s. die Lit. in MIAY 133a, 140af., Kammenhuber, Arier 255b, 
Mayrhofer, Mythos 20 u. Anm. 42, 22 f., 72, 78, 85. 

rtdvä: wichtig Kuiper, IIJ 4 (1960) 185f.; s. ApH. 106, mit 
weiterer Lit. 

rtih 1 , s. die Nachträge zu rtiyäte. 

rtiyäte 9 dazu änu r° ,hinterher etwas streitig machen 4 , anv- 
artitär- (RV 10, 109, 2) ,Zurückforderer 4 : auf rti- (s. bes. ved. 
rti-säh- ,den Angriff überwindend 4 ; vgl. noch rtulä- [TB], 
artanä- [VS] ,schmähend 4 ) fußend; daher ist eine Wurzel rt- 
innerindische Sprachentwicklung und nicht mit Bailey, 
ABORI48—49 (1968) 71 ff. an Außerindisches anzuschließen: 
Kühn, MSS 28 (1970) 89ff., 96ff., mit Lit. — Für rti- bleibt der 
Anschluß an aksl. ratb möglich (Kühn a. a.O. 102f. Anm. 23). 

rtüh: vgl. ved. rtür jäninäm ~ aw. rätüm . . . yänqnqm, Schle¬ 
rath II 149a; der o. I 123 s.v. rtviyah gebuchten Textfigur 
ist noch aw. vacanha rapwya anzuschließen, Schlerath II 
161b. — Eine Entsprechung zu ved. rtu-pa- ,zur regelmäßigen 
Opferzeit trinkend 4 in der Nebenüberlieferung iranischer 
Namen bleibt unsicher, s. OnP 166, mit Lit. — Zu rtv-ij - 
,zur rechten Zeit opfernd 4 und einer möglichen Entsprechung 
im Ap. s. Schmitt 200 Anm. 1185, mit Lit. [und weitere Lit. 
bei Mayrhofer, Gs. Henning 285]. 

rte, s. Horsch, AsStud. 21 (1967) 44 Anm. 39; Strunk, Fs. 
Eggers 36. 

vtvik, s.o. die Nachträge zu rtüh. 

rtviyah, s.o. die Nachträge zu rtüh. 

rdhäti: Hierher soll nach Itö, Orient 6 (1970) 16f. ap. ardastäna- 
gehören; ebenso aw. ar 9 dra- als ,prosperous, wealthy 4 (Itö 
a.a.O. 24). — Zu beachten Thieme, Turner Vol. 156ff. 

rbhüh: Für die Verbindung mit gr. ’ÖQqpsvg wieder Wagner, 
ZfCPh. 31 (1970) 57. — Zweifel an der Zugehörigkeit von 
mhd. alp auch bei Pisani, Paideia 15 (1960) 174f. 
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rsih — 6hah 
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fsih: Dazu Yasna 31,5 dr 9 sis (s. die Lit. bei Schmitt 303 
Anm. 1754) ? — Fortsetzer im Mittel- und Neuind. bei Turner, 
IAL 118b. — Wirr und ohne Entscheidung Rahurkar, BDC 
18 (1975) 55ff. 

rsfih: weiteres iran. Material bei Bailey, Zamb. 416. 

edükah: s. Allchin, BSOAS 20 (1957) 2ff. 

etdvant - in RV 10, 132, 4 u.a. etävatä enasä = „mit 
Strafe belegt“, vgl. aw. aeta- m. ,Strafe, Schuld* (K. 
Hoffmann, briefl.). 

eti: Spuren des zugehörigen Heteroklitons (lat. iter , itin 0 usw.) 
weist K. Hoffmann, Unvala Vol. 270 im Iranischen (aw. 
pahißna-) nach. — Zum Imper. ihi auch ap. parldiy ,respek¬ 
tiere! 4 (Kent 77b). 

edhate (alt nur im Medium, K. Hoffmann, KZ 79 [1965] 185f.), 
nach Thieme, Turner Vol. I 149ff. = ,,be radiant“, also zu 
idh- 9 inddhe (a.a.O. gegen Bergers Deutung, o. I 560). 

ena-; für sekundären Ursprung (s.o. I 560) auch Hauri, Zur 
Vorgeschichte des Ausgangs -Ena des Instr. Sing, der A- 
Stämme des Altindischen (KZ-Ergänzungsheft 17, 1963) 12; 
gegen die Verbindung von ena- mit mp. en. neup. in ,dieser 4 
bzw. sogd. 'ynyy, ’yny ,this 4 (Hfenning] bei Gershevitch 217 
[§ 1499], Klingenschmitt, MSS 30 [1972] 101) Hauri a.a.O. 
28, 33; s. Klingenschmitt a.a.O. 94f. 

enah: nicht zu inöti, s. Kuiper, IIJ 15 (1973) 184f. — Vgl. ved. 
enah . . . bhujema ~ aw. aenanihö . . . büpm , o. II 505 Anm., 
Schlerath II 153a; s. noch Hiersche, IIJ 8 (1964—65) 165f., 
Hoffmann, Inj. 95f. 

erakä: s. Lombardo, RIL 91 (1957) 237f., sowie Bergers 
austroasiatische Deutung (vgl. o. III 643 zu itah). 

erayidah: s. Kuiper, Museum 64 (1959) 211 f. 

eruh (belegt Akk. sg. -um): nach Wüst, 'Prjfjia 7 (1961) 75ff. 
identisch mit aw. (Yasna 50, 10) ae u rus; den beiden Wörtern 
dürften Bedeutungen wie ,besamend, Besamer 4 zukommen. 
A.a.O. auch zur gesamten Forschungsgeschichte, sowie ein 
Vorschlag zum Etymon. 

evä: vgl. ved. ned evd ~ aw. nöit aevä, Schlerath II 150b. 

ehah (in an-ehäs- [I 34, 549]): Nach K. Hoffmann (briefl.) be¬ 
deutet an-ehäs- ,tadellos 4 ; ehas- ist somit als *aig#hes- zu gr. 
ato%QÖQ < *aig%h-s° 9 got. un-aiwisks ,nicht schändlich 4 zu 
stellen. Die Verbindung mit ihate entfällt. 
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Ailüsah: s.o. III 376, s.v. sailüsäh. 

aisdmah: s. Pisani, Paideia 10 (1955) 278. 

ökah (,Haus, Heimstätte*, auch »Behagen 4 ): dazu doch wohl 
aw. an-ao6ah- ,feindlich 4 (,*unfriedlich 4 , Bartholomae 114; 
dagegen Lommel, Gathas 116); viell. auch khotansak. by-üka 
,chamber 4 (wenn so zu analysieren [*aä& 0 ]), Bailey, Zamb. 262. 

ogandh: Gegen Herleitung aus *ogr° (o. I 561) s. Kuiper, 
Museum 64 (1959) 212. 

ojah: Vgl. ved . ghnantv öjasä ~ aw. niyne aojanhä; ved. 

\ ksaträm . . . ojah ~ aw. aogö . . . hsapromcä u. a.; ved. ojah ... 
dhruväm ~ aw. drvahe aojanhö; ved. ugranäm . . . ojisthah ~ 
aw. uyranqm aojistö ; ved. ojistham ojah ~ aw. aojanhä aojista ; 
Schlerathll 151a, Schmitt bei Schlerathll 148b, 162b, 163b, 
Humbach, MSS 9 (1956) 72 Anm. 7. Dazu ved. bähvöjas- ~ 
aw. bäzus.aojah- (Schm.). — Ausführlich zu öjas- ~ lat. 
*augos usw. Dumezil, Rev. des iStudes Latines 35 (1957) 
126ff. — Die ,,urind. 44 auza- (dazu Kammenhuber, Arier 199 
Anm. 578a) und Uuaga 0 (s. die Lit. in MIAV 143b, Mayr¬ 
hofer, IF 70 [1965] 149 f. Anm. 20, Mythos 81) bleiben sicher 
fern. 

odi , odikä f. wilder Reis / wild rice (Lex.): nach Berger, 
ZDMG 112 (1963) 420 [zusammen mit odanäm ] aus 
austroasiatischer Quelle. 

otiLih: s. Pisani, Paideia 10 (1955) 277. 

odandm 9 s.o. zu odi . 

6m (om) heiliger Ausruf im Gottesdienst, „Om!“ / 
religious ejaculation (VS, usw.); s. Bloomfield, JAOS 
14 (1889) cli, Wack. I 302 (~ gr. usw.), Emeneau, 
Lg. 35 (1959) 327f. 

ösati: vgl. khotansak. byüv ,to burn 4 < *vi-aus- (Emmerick 
105); ein indirekter Nachweis von iran. *aus - auch in armen. 
atrusan < *ätur-ösan- ,lieu de combustion de feu, nvQaid'elov\ 
Benveniste, JA 252 (1964) 56f. 

ösfhah: Dazu noch khotansak. ävusta- ,Lippe 4 < *austa - 
(Bailey, Gs. Henning 30). — Über das Verhältnis zu äs- 
,Mund 4 (o. I 84, 555, III 642) s. wieder Lindeman, To Honor 
Roman Jakobson II (1967) 1190. — Vgl. Hiersche, Aspirata 
136f., mit Lit. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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ohate—käkhati 


öhate: Der Ansatz eines thematischen Präsens ist nicht zu 
sichern; hingegen steht das mediale Wurzelpräsens mit 3.plur. 
ohate und dem Part, öhäna- fest. Ebenso existiert im Aw. nur 
ein Wurzelpräsens, denn aojaHe ist 3. plur. (sing, aohte ), dazu 
Inj. aog d dä (jungaw. aohta), usw. (Narten, Fs. Kuiper 10f., 
mit Lit.). Das athemat. Verb auch in gr. efinro (= aw. aog 9 dä) 
neben thematisiertem sv%otiai. S. noch Ritoök, AAHu. 3 
(1955) 287ff., Citron 73f., 103ff., Schmitt 261 f., mit Lit., 
Benveniste, instit. II 236. — Wohl wurzelverwandt mit 
väghät, o. III 181. 

audavah m. fünftoniger Täna/a mode which consists of 
five notes only (Samgltasärasamgraha; s. Breioer, Die 
Grundelemente der altindischen Musik [Bonn 1922] 
28). Von Breioer a.a. O. als dravid. Entlehnung an¬ 
gesehen, vgl. tel. ayidu ,fünf c (anders Fox Strangways, 
The Musie of Hindostan [Oxford 1914] 122 Odräh, 
s. I 132, u.a.], dagegen Breioer a.a.O.) — Hinweis 
von B. Schlerath. 

audbilya-, °vilya-, s. udbilya-, o. III 649. 

aurasdh , vgl. auch Thieme, KZ 78 (1963) 212 = Kl. Sehr. 477. 

karhsäh, s. noch Sharma, 'Pfjfjia 5/6 (1959/60) 97. 

käkate, zu beachten Birwe, IF 64 (1959) 108. 

käkarah, s. noch s.v. vikakarah, o. III 200. 

kakäfikä: verglichen mit iran. *6akäta~ in sogd. ök’t ,sommet 
de front*, mp. cakät, neup. cayäd , armen. 6akat von Benveniste, 
JA 223 (1933) 216. 

käkutsahzh m. AV 18,4,66 (°am): nach Herold, Chari- 
steria Orientalia . . . Joanni Rypka (Prag 1956) lOOf. 
(mit älterer Lit.) ,,sperm ce < ,,*the liquid of the top“ 
(also zu kaküt und den fraglichen Fällen von sar - 
,fließend s.o. III 471). 

kaküp, s. noch Sharma, Trj^a 5/6 (1959/60) 102. 

kakkafdh: zu beachten Sharma, 'Pfjfia 5/6 (1959/60) 91 [bes. 
zu TS katkatä- m. ,im Loch wohnender Krebs*, s. noch 
karkatah], 

käkhati, s. Merlingen, Sprache 4 (1958) 54. 
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käksä (, Achselhöhle 4 ; das Lemma wäre besser kdksakX X 1 
[AY], s. schon o. I 561, K. Hoffmann, IIJ 9 [1965—66] 202); 
dazu u.a. api-kaksä- m., etwa ,die Seite des Brustkastens 
unter (bzw. an) der Achselhöhle 4 (RY,u.a.; Hoffmann a.a.O. 
201) = buddh. sogd. ,side 4 ; s. Mehendale, IIJ 3 (1959) 
143, Benveniste, Oss. 125 und Anm. 3. — Davon (gegen o. 
I 136) etymologisch zu trennen ist kdksahX 2 ^ m. »Gebüsch, 
Gestrüpp, Strauchwerk 4 (RY, usw.), päli kaccha - ,Gras 4 , 
sindhl kakhu ,Gras, Stroh 4 usw. (Turner, IAL 128a), wozu 
ahd. hag ,Hecke 4 usw. (Hoffmann a.a.O. 200f.), viell. auch 
khotansak. chei (*chäsä~) ,sprout 4 (Baüey, Zamb. 88). 

kankanam: nach Mayer, Acme 14 (1961) 231 f. Entlehnung 
aus akkad. kamkammatu(m) ,Ring 4 (?). 

kdnkatah 9 s. noch vikankatah, o. III 201. 

kankäh, s. noch Turner, IAL 128b; Thieme, SII 1 (1975) 25. 

kankälah, s. Thieme, SII 1 (1975) 24. 

kankolah m. eine Pflanzenart / a kind of plant (kl.), 
präkr. IcamJcola- m. eine Baumart, u.a. (Turner, IAL 
129b); nach Lienhard, OLZ 69 (1974) 592 viell. eine 
protomundide Präfixform neben Lex. kola - m. Name 
einer Pflanze. 

kanguh: zu beachten Turner, IAL 129 af. 

kacah, s. auch vikacah , o. III 201. 

kacchah: über ein kaccha - 2 s.u., s.v. mahäkacchah , III 776. 

kacchüh (und kharjuh) : wichtig Emeneau, Lg. 33 (1957) 597. — 
S. auch Merlingen, Sprache 4 (1958) 56; zu kharju- vgl. 
Burrow, BSOAS 38 (1975) 72f. 

kajjalatn: s. Turner, IAL 130b; Berger, ZDMG 112 (1963) 420. 

kancukah (und kahculikä) : Über parth. qnjwg »Mantel 4 s. Hen¬ 
ning, BSOAS 9 (1937—39) 84, Bailey, Fs. Morgenstieme 10; 
vgl. noch Bailey bei Thompson, Iran 3 (1965) 122 Anm. 13. 
Das iran. Wort will Gershevitch, TPS 1969, 172 auch in der 
elam. Nebenüberlieferung nachweisen. — Mundider Ur¬ 
sprung bleibt unsicher, da santäli kahcur Entlehnung aus 
dem Indoar. sein kann (Kuiper, Museum 64 [1959] 212). 
S. noch Lienhard, OLZ 69 (1974) 592. 

kafakafä (ep. katakatäpay 0 ,gnash the teeth 4 ), s. Emeneau, 
Lg. 45 (1969) 289. ’ 
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katakah 2 : Für idg. Ursprung (*kaltaka- ~ russ. koVcö ,Ring 4 
u.dgl.) jetzt Burrow, BSOAS 35 (1972) 538f. — Kühn zu 
Icataka- 1 ’ 2 Chatterji, ShPV. 138. 

kafambah 2 : s. Berger, WZKSOA 3 (1959) 43. 

käfah 1 : idg. gedeutet (: gr. xXcb&co ,spinne 4 usw.) von Burrow, 
BSOAS 35 (1972) 544. — Zu beachten Turner, IAL 131a. 

käfah 2 (katih 1 ) [,Hüfte*]: Vgl. Burrow, BSOAS 35 (1972) 539 
(*kalt° ~ ai. kalatra - n. ,Hüfte 4 [s. Schmidt 138c]). — S. noch 
u. III 667. 

kafähah 1 (,cauldron, boiler, saucepan; frying-pan 4 ): wohl dra- 
vid., s. Emeneau, Lg. 34 (1958) 416, DED 81b. 

kafähah 3 : Vgl. Berger, ZDMG 113 (1963) 343. 

katüh: S. das dravid. Material bei Emeneau, Lg. 33 (1957) 
597f., vgl. auch Burrow, BSOAS 35 (1972) 544f. — Zu 
beachten Turner, IAL 132 a und die ältere Lit. bei Schmid, 
IF 66 (1961) 144. 

kafphalah (,Myrica nagi, Thunb. 4 , Kirfel, BiOr 13 [1956] 174b): 
nach Burrow, BSOAS 34 (1971) 550 mit sekundärem Zerebral 
aus *kat-phala- „having small fruits 44 (mit pejorativem kad-, 
o. I 192; s. phälam [o. II 394]). — Vgl. auch Turner, IAL 
132 a. 

katvaräm: eine idg. Deutung (*kat° ~ lat. caseus) bei Burrow, 
BSOAS 34 (1971) 550. 

kathinäh: Vgl. die wohl etymologisch von dem Adjektiv ver¬ 
schiedenen buddh. kathina- n. ,,the rough cloth from which 
the monks’ robes are made 44 (s. Belardi, Ricerche Linguistiche 
4 [1958] 29ff., 47ff., Burrow, BSOAS 34 [1971] 552) und ep. 
u.a. kathina- n. ,Kochtopf 4 (s. Pisani, AION 7 [1966] 42f., 
Belardi a.a. O. 192). 

kadangara - Klotz, Holzblock / log (zu dieser Bed. s. 
Rhys Davids-Stede, The Pali Text Society’s Pali- 
English Dictionary [1925] II 27 a, Kuiper, Museum 64 
[1959] 212; vgl. Edgerton 165), päli kalingara-; dazu 
Kuiper a.a.O. 

kadambäh: Die Namen für zwei so verschiedene Pflanzen wie 

• • 

,Nauclea Cadamba 4 und ,the twining herb . . . Convolvulus 
repens 4 sind wohl etymologisch zu trennen; s. Emeneau, Lg. 
33 (1957) 598, der die o. I 144 genannte dravidische Etymo¬ 
logie nur auf den Kadamba-Baum beziehen möchte. — Vgl. 
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noch Pisani, JOIB 14 (1965) 315, der die indischen (indoar. 
und dravid.) Wörter mit Hes. xaQa/ißag' gäßdov noijbievixrjv, 
rjv Mvaoi avxaXoßov (Latte, Hesych II 412) als indomediter¬ 
rane Sippe verbindet. 

haddh: eine idg. Etymologie ( *kalda got. halts ,lahm 4 usw.) 
bei Burrow, BSOAS 35 (1972) 541. — Von ep. usw. kala- 
,unverständlich redend, schluchzend, leise tönend 4 trennt 
Burrow die Wörter für ,stumm‘(?), ebenso wohl Emeneau, 
Lg. 33 (1957) 598, der ein dravid. Etymon für kala- ,leise 
tönend usw. 4 vorschlägt. — Kuiper, Turner-Vol. I 355f. 
schließt kadä- kala- als unarische Wörter an RV 1, 116, 13 
karä- 9 wenn ,mißtönend, heiser (?)‘, an. 

kddärah: Vgl. noch präkr. kalera -, Kuiper, Museum 64 (1959) 212. 

kaditram n. Haut zum Beschreiben, Schreibleder / a 
skin for writing on, leather for writing on (Ksirasvä- 
min); vgl. dravid. Wörter wie tamil katitam ,canvas 
on which paste is applied before writing, painting or 
drawing upon; paper; letter‘ u.a. (aus dem Indoar.? 
Vgl. DED-Suppl. 47a). — Kulturwörter, deren letzte 
Quelle vielleicht gr. x^Q rf ]^ ist ( s - auch kägadam , 
I 194). Burrow, Belvalkar-Vol. 5f. 

kanabhah: Dravid. nach Emeneau, Lg. 33 (1957) 599; s. auch 
u. III 693 zu gandhäli . — S. noch Pisani, Paideia 10 (1955) 
278, Lombardo, RIL 91 (1957) 238f. gr. xcbvcoyj; Substrat¬ 
wort im Ind. und Griech. ?). 

kanä f. langer Pfeffer / long pepper (Susr., u.a.); wohl 
dravid., vgl. tamil kanai , kannä dss., u.a. (Emeneau, 
Lg. 33 [1957] 601, DED 84bj. 

UdifrlaUah: s. noch Belardi, Ricerche Linguistiehe 4 (1958) 
194 sowie die Lit. bei Frisk III 23. — Eine idg. Deutung 
( *käntaka -, ~ gr. xsvtsoj) bei Burrow, BSOAS 34 (1971) 547f. 

kantäluh m. Solanum Jacquini (Lex.), katälu- dss. (Lex.; 
Berger, ZDMG 112 [1963] 421); nach Berger a.a.O. 
Munda-Lehnwörter, ~ hindlra- ,Solanum melongena c 
(o. III 594). 

kaipthdh: Zu beachten Turner, IAL 134af. 
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kandanani (und kanday 0 ,to separate the chaff from the grain 4 ): 
aus krand - ,to thresh 4 (u. III 683) nach Burrow, BDC 20 
(1960) 281 f. [doch s. auch Turner, IAL 185b]. 

kaydüh: von Burrow, BSOAS 34 (1971) 544 (gegen seine frühere, 
o. 1147 mitgeteilte Erklärung) jetzt idg. gedeutet ( *kandü - ~ 
gr. KvadäkXo) ,scratch 4 ). 

Känvah: ap. k-r-nu-u-v-k- besser »Steinmetz 4 ; s. ApH. 129, 
mit Lit. 

kdti: dazu gr. noaafjfiaq ,in wieviel Tagen 4 < — käti , 

Schulze, Kl. Sehr. 2 [Nachtr.] 835 Anm. 2; s. auch Frisk II 
585. — Zu Br. ff. katipayd- ,einige 4 s. Wack. II/2, 401, 477f., 
andererseits E. Leumann bei Wack. II/2, 745, M. Leumann, 
AsStud. 18/19 (1965) 212 (,,... ist flektiert aus kati(a)pi, 
volkstümlich nach ko'pi, käpi ... 44 ). 

kdtthate: dazu päli katthati ,boasts 4 , pasai kad - sprechen 4 u.a. 
(s. Turner, IAL 135b, mit Lit.). 

kathd: s. noch Wack. II/2, 248, mit Lit. (auch zu buddh. [und 
päli] kathamkathä - f. ,Zweifel 4 [durch Anklang an die Frage 
katharh katham ]). 

kadanarn: vgl. Burrow, ArchLing. 9 (1957) 135 (< *khad° f zu 
vi-khädä - usw., o. I 308, u. III 690f.); dazu Hiersche, Aspirata 
72, 85, 219 (~ skhad- [s.o. III 507]). 

kadalah (und Susr. u.a. kandall- f.): gegen die Verknüpfung 
mit austroasiat. Wortgut Kuiper, Museum 64 (1959) 212. 

kadalä f. Bombax heptaphyllum (Lex.) : austroasiatisch 
nach Berger, ZDMG 112 (1963) 420. 

kddruh und der Name Kööqoq : Mastrelli, VII Congresso inter- 
nazionale di scienze onomastiche, Atti del congresso 3 (1963) 
207 ff. — Zu beachten Bailey, Zamb. 46. 

kan-: nach Thieme, KZ 78 (1963) 242 Anm. 2 etymologisch 
„[vor Freude, freudiger Begierde] erglänzen 44 und mit gr. 
hom. xalvvpcu „übertreffe [^überglänze] 44 zu verbinden. 

kanakam: dravid. (~ kan. kenka, kengal) nach Berger, Fs. 
Scherer 69. — Eine idg. Deutung bei Burrow, BSOAS 38 
(1975) 62 f. 

Kanakhaläh (o. I 562): das dravid. Etymon ist nach Burrow, 
ArchLing. 9 (1957) 131 besser *kanaikkal ,solid rock 4 ; zum 
Vorderglied vgl. tamil kanai »compactness, density 4 . 

kaninah, s.u. die Nachtr. zu kanya , III 663. 
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kantham , kanthä ,Stadt*: s. Belardi, Ricerche Linguistiche 4 
(1958) 193f., Bailey, Fs. Morgenstierne 10, Chatterji, ShPY. 
129f. 

kanthä: ausführlich Belardi, Ricerche Linguistiche 4 (1958) 
29ff.; dazu Hamp, AION 2 (1960) 155ff. 

kandaräh: s. Lombardo, RIL 91 (1957) 239. — Belardi, 
Ricerche Linguistiche 4 (1958) 194 weist noch auf Lex. 
käntära- m. n. ,Höhle* hin. — Für austroasiatischen Ursprung 
(: darl- ,Höhle* [doch s. II 21]) wieder Lienhard, OLZ 69 
(1974) 592. 

kandarpah: nach Barnett, BSOS 4 (1926—28) 704 Anm. 2 aus 
gandharväh (als Sanskritisierung der gandharvd- Fort¬ 
setzung *kandappa - eines ,,Paisäc!“-Dialekts) [?]. — Zu be¬ 
achten Kuiper, Museum 64 (1959) 212; Lienhard, OLZ 69 
(1974) 592. 

kandalah: dravid. (: kan. kendu ,Röte* u.a.) nach Berger, Fs. 
Scherer 69. — Wahrscheinlich dravid. ist ein kandala- 2 
,Finsternis* (Lex.; belegt in kandali-bhüta -, Gopälakelican- 
drikä), vgl. kan. kandu »Dunkelheit*. — Zu einem dritten 
kandala- ,cheek* und seiner möglichen dravid. Quelle s. 
Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 405b. 

kandall, s.u. III 732, s.v. dalam 1 . 

kandharah: Belardi, Ricerche Linguistiche 4 (1958) 194 erin¬ 
nert an ai. iiro-dhara- ,Hals*. 

kanyä (bzw. kanina-)\ zu kanyän- kanin- < *kani-Han- 9 
°i-Hn- s. Kuiper, ILT 15 (1973) 193. — Ein möglicher Br.- 
Beleg von RV kanä- f. »Mädchen* bei Sharma, 'Pfyia 5/6 
(1959/60) 92. — Älteres *kanyas- (neben ved. kdniyän , °iyas-, 
o. I 151) lebt nach Wack. II/2, 443 in ep. kanyas-l- ,die 
jüngere*, kanyas-a- »jünger, kleiner* fort. — Mit VS u.a. 
kaninaka- m. (f§B °ä - f.) »Augenstern* vgl. semantisch gr. xÖQrj , 
lat. püpilla , span, nina , nhd. dial. Kindche (Mulch, IF 51 
[1933] 24), u.a. 

kapafl: s. Lombardo, RIL 91 (1957) 239 (: gr. Kanerig; 
»indomediterran*). — Zu altiran. xam'd'rj s. Benveniste, BSL 
52 (1956) 15 = Oss. 14. 

kapatu, s.u. III 668, s.v. kavakam 1 . 

kapand: Vgl. Mayrhofer, ILT 3 (1959) 141 f. (a.a.O. 142 Anm.7 
zu Lombardo, RIL 91 [1957] 240). — Über hindi kamlä usw. 
s. Turner, IAL 139b. 
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kapardah 2 : Zur Verbindung mit lat. capillus (indomediter¬ 
ran?) neuerlich Pisani, Lingua Posnaniensis 8 (1960) 13. Vgl. 
Paulis, Paideia 24 (1969) 213f. (: gr. axanegda). 

kapälam: S. Kuiper, Museum 64 (1959) 212 (,,wohl fremder 
Herkunft“); Turner, IAL 137b („. . . at least influence by 
Austro-as.“). 

kapinjalah : zu beachten präkr. kaminjala- ; Kuiper, Museum 
64 (1959) 212. — Vgl. Schapka, Vögeln. 200. 

kapitthah: s.o. III 636 zu asvatthäh (Mitteilung K. Hoffmanns ; 
k° demnach ,Affenfraß‘); vgl. u. III 677 zu kulatthah. 

Kapisä f. Name eines Flusses / name of a river (Ragh.) ; 
wohl „bräunliche“, zu kapisä- (o. I 156), s. die Lit. 
bei Eilers, BzN 15 (1964) 210f. Anm. 94. — Über die 
Beziehung dieses und anderer geographischer Namen 
(wie Lex. Käpisi f. Name einer Ortschaft) zu dem ap. 
Festungsnamen Käpisakäm - s. Eilers a.a. O., Wüst, 
'Pfjpa 8—11 (1966) 50, mit Lit. 

kapih: Nach E. Edel (briefl.) ist im Kopt. Jcäpi , Affe 4 nachzu¬ 
weisen; wenn es in ältere Zeit zurückreicht (und nicht viell. 
jüngeres [indisches?] LW im Kopt. ist), wäre *käpj^w oder 
*käpj~j < *gäfj^w vorauszusetzen (~ altägypt. gfjw ,Meer¬ 
katze 4 ?); hingegen ist „altägypt. qephi“ in dieser Form zu 
streichen. — Vgl. noch Pokorny, IF 65 (1960) 161 f. (zum 
Verhältnis zu german. *apa[n]~ usw.). 

kapücchalam 9 s. auch Hiersche, Aspirata 115. 

kapötah: Berger, WZKSOA 3 (1959) 58 hält austroas. Ursprung 
der indischen und iranischen Wörter für möglich. 

kaphah , vgl. noch Bailey, Zamb. 59. 

kaphoyLih: unklar bleibt das Verhältnis zu TS kuhä- (m., f. ?) 
,Ellenbogen 4 , präkr. kuhani- dss., usw.; vgl. Katre, BDC 18 
(1957) 233, Sharma, 'Pfjpa 5/6 (1959/60) 102, 103. 

kdbandhah 1 : Über kab° ,Wasser 4 (Sis., u.a.) s. Kuiper, Museum 
64 (1959) 212. 

kam: Zu k° und aksl. kt s. Benveniste, Festschrift f. M. Vasmer 
(1956) 70ff., BSL 52 (1957) Xllf., Kopecny, Anzeiger f. Sla- 
vische Philologie 3 (1969) 5ff., mit weiterer Lit. — [S. noch 
Eichner, Diss. 69]. 

kam: Vgl. Pisani, Paideia 10 (1955) 278; Thieme, SII 1 
(1975) 23. 

Icam-, s.u. III 671 zu kämah. 
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kamäthah: dazu asok. kaphata- ; viell. dravid., s. Kuiper, 
Museum 64 (1959) 212. — Die Verbindung mit gr. xdß(p)aQog 
verteidigt Pisani, Paideia 10 (1955) 278. 

kamafhah , s. Turner, IAL 138bf. 

kamandaluh: zur Authentizität von Lex. kamatha- ,Wasser¬ 
topf der Einsiedler 4 (im Mi. und Ni. fortgesetzt) s. Kuiper, 
Museum 64 (1959) 212. 

kampanah: recte Liebich (für Liebig). 

kambuh: s. G. R. Cardona, AION 8 (1968) 12 Anm. 3. 

Kambojäh : ein iran. Etymon des Namens bei Bailey, Gs. 
Minorsky 65ff. [S. auch Eilers, IF 79 (1974) 54f.]. 

käranjah (im RV K° N. pr.), s. noch o. III 267 zu vaikarahjah . 

karafah 2 , karatuh , s.u. III 671 zu kärandavah. 

karapattram, s. den Vorschlag von Pisani, Paideia 10 
(1955) 278 (*karkarapattram). 

karabhdh: aus *kamara-bhä- gr. xaprjXog) nach Pisani, 
Paideia 10 (1955) 278. 

karaniardah m. Carissa carandas (ep., u. a.), karämarda-, 
karämbuka-, karämlaka- m. dss. (Lex.), päli karamadda- 
m., hindl karaüdä, usw. (Turner, IAL 141a); viell. 
dravidisch, s. Emeneau, Lg. 33 (1957) 601f., DED 89b. 

karavlrah 9 s. Turner, IAL 141a, Bailey, Zamb. 41. 

kärlsam , s. noch die Lit. bei Wüst, 'Pfjpa 2 (1956) 18 Anm. 12. 

karenuh: s. Kuiper, Museum 64 (1959) 212 (kaneru- viell. die 
primäre Form wegen tamil katiru usw.). 

karöti: Zum sekundären Ursprung von k° s. Schmid, IF 65 
(1960) 235ff., mit Lit.; vgl. auch Kuiper, AION 2 (1960) 167ff. 
[Ausführlich jetzt Hoffmann, Aufs. II 575ff.]. 

karkafah, s.o. III 658 zu katkatä - (s.v. kakkatäh); vgl. auch 
Kuiper, Museum 64 (1959) 212 (mit gängatah [s. schon o. 
I 562] wohl aus protomundider Quelle), Berger, WZKSOA 3 
(1959) 74 Anm. 139 (: stieng tarn ~ mon kha-täm etc.;,, karkata 
beruht demnach auf einer Zweitpräfigierung mit kar- und 
einer Umdeutung des stammhaften [? ] m in die Akk.-En- 
dung“). — Recte gr. xagxivog [dazu Berger a.a.O. 68 Anm. 
131]. 

karkasäh: hierher Lex. karkaSa - m. ,Schwert 4 ? — Eine dravid. 
Sonderdeutung (: kan. kakkade , karkade ,a kind of weapon 6 
u.a.) in DED 78a. 
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karkl: recte gr. xaQxivog [s. o. zu karkatah ]. 

Karkofäh: Über Sarkotah [so, nicht °täK\ s.d., o. III 309; vgl. 
noch Kuiper, Museum 64 (1959) 212. 

karcürah: nach Berger, Fs. Scherer 69 für *kaccüra- und dra- 
vid. Ursprungs (~ kan. keccane, keccu ,rot 4 , usw.). 

käryiah: Über das Verhältnis kärna- ,Ohr 4 : karnä- ,auritus 4 
s. Eilers, BzN 15 (1964) 202 Anm. 69, WdO 3 (1964—66) 
102. — Vgl. noch Vasmer III 322 (mit Lit. zur Gleichung 
kärria-: russ. ceren ,Griff 4 usw.); s. Wennerberg, Sprache 18 
(1972) 30f. — Aw. kar d na - sei ,,loanword from Proto-Indo- 
aryan“, Burrow, JRAS 1973, 132. — Zum N. pr. Karna- m. 
(ep., u.a.) s. Berger, WZKSOA 3 (1959) 55 Anm. 87. — 
Beete aksl. krbn'b. 

kartdh: s. Turner, IAL 144b (dezidiert für dravid. Herkunft); 
vgl. andererseits Morgenstierne, Shughni 25 b. 

kardamah 1 : s. Lombardo, RIL 91 (1957) 240f. 

kardamah 2 : zu beachten Turner, IAL 145bf. 

karpafah: Für Zusammengehörigkeit mit patah auch Burrow, 
BSOAS 35 (1972) 537, Fs. Sluszkiewicz 56, aber unter An¬ 
nahme eines *kad-pata- (mit pejorativem kad-, o. I 192) > 
mi. *kappata - °da-, woraus karp 0 resanskritisiert sei. — Für 
protomundiden Ursprung wieder Lienhard, OLZ 69 (1974) 592. 

karparah: Gegen idg. Ursprung (wegen ai. [Komm.] kharpara- 
[u. III 689], präkr. khappara -, nepäli khapato) Kuiper, 
Museum 64 (1959) 212; anders hierzu Hiersche, Aspirata 68 f., 
82 (die M°-Formen gehen auf *sk-, vgl. ahd. scribi, zurück). 

karpari f. eine Art Collyrium / a kind of collyrium (Lex.); 
zur dravid. Sippe von tamil karuppu ,blackness £ , etc. 
etc. (DED 99a)? 

karpäsah : Gegen die austrische Deutung A. T. Biswas, Journal 
of the University of Gauhati 13 (1962) 33ff.; dagegen mit 
richtigen Gründen V. Ramanatha Ayyar und K. Parames- 
wara Aithal, Adyar Library Bulletin 28 (1964) 7ff., 8 Anm. 2. 

karburam: Dravidisch nach Berger, Fs. Scherer 69 (für 
*kabbüra- ~ kan. kebbe ,Röte 4 usw.). 

karmarah m. Averrhoa carambola (Lex.), karmaraJca-, 
karmära(ka)- m. (Lex.), karmaranga- m. (Räm.) dss., 
karmaphala- n. (Lex.), hindl kamrägä u.a. fi< the sub- 
acid and adstringent fruit of Averrhoa carambola 5 J 
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(Turner, IAL 147b). — Volksetymologisch umge¬ 
formte Entlehnung aus einer dravid. Form (vgl. tamil 
tamarattai ,Averrhoa carambola') [Rabin briefl.]? 

karmdrah: Nach Burrow, BDC 20 (1960) 286 f., Adyar Library 
Bulletin 25 (1961) 76 nicht mit kärmcm- verwandt, sondern 
auf einem *karmar- ~ lit. kälvis ,Schmied 6 usw. beruhend; 
zu beachten auch Wüst, 'Pfj/ua 4 (1958) 139f. — Das schon 
rigved. Wort ist schwerlich dravidischer Herkunft, gegen 
Turner, IAL 147b. 

kdrsati: Vgl. ved. yävam . . . carkrsat ~ aw. yaokarsti [dazu 
Kuiper, AO 12,244, s.o. 1176]: Schmitt bei Schlerath II 
163 b. — In der ap. Nebenüberlieferung wohl *karsika- 
,Bauer 6 ; ApH. 129, mit Lit. — [Vgl. noch Eichner, Diss. 65]. 

karsah: Der Ursprung liegt vielleicht doch im Iranischen; s. 
die Lit. in ApH. 129. 

karsüh (und aw. karsü-): „Verlebendigende und personifizie¬ 
rende Neubildung 66 (nach dem Typus vadhü- sva&rü-) aus 
*karsa- (aw. karsa-) nach Thieme, KZ 81 (1968) 242. 

°kala- (in darjpamada -), s.u. III 668 zu kalyä. 

kalakalah, s. Emeneau, Lg. 45 (1969) 289f. 

kalanjah m. ein bestimmtes Gewicht / a particular 
weight (Bhävaprakäsa), singhales. kalanda von einem 
Juwelier verwendetes Gewicht; wohl aus dravid. 
Quelle, vgl. tamil karancu ,ein Gewicht' usw. (wozu 
andererseits ai. Jcanaja-, o. I 145). — Burrow-Emeneau, 
JAOS 92 (1972) 403a. 

kälatram: Scharf gegen die o. I 177f. akzeptierte Etymologie 
von Printz Kuiper, Museum 64 (1959) 212. — S. auch kalatra - 2 
,Hüfte 6 (o. III 660 zu kätah 2 ); aus diesem ist viell. kalatra - 
,Vulva 6 (seit Bäna) entwickelt, Kuiper a.a. O. 

kalambah (,Anthocephalus cadamba 6 ) ist belegt, s. Kirfel, 
BiOr. 13 (1956) 174 a. — Vgl. o. III 660 zu kadambäh. 

kalavinkah: Vgl. noch buddh. karavinka - (päli karavl -, °vika-) 
,the Indian cuckoo 6 , woraus mehrere Entlehnungen wie toch. 
A kalavink (Edgerton 169 a, Bailey, Zamb. 41). 

kaläsah , s. Lombardo, EIL 91 (1957) 241; Berger, WZKSOA 3 
(1959) 58 (austroas.). 
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kalängala Kuiper, Museum 64 (1959) 212 („khasi ka lynkor 
ist nicht ,präfigiert 4 , sondern mit dem Artikel versehen“). 

kaläpah: Dazu paisäcl katäpa-, präkr. kadappa- m. Bündel, 
maräthl kadap, u.a. (Turner, IAL 132b); aus einer mi. Form 
sanskritisiert ai. katapra - ,Bündel 4 (Komm, zur Deslnäma- 
mälä). — Viell. dravidisch, vgl. tulu kattu ,Band, Bündel 4 , 
usw.; Kuiper, IIJ 6 (1963) 296f., mit Lit. 

kalingah 9 s. Kirfel, BiOr 13 (1956) 174a. 

kalih {2) m. Held / hero ([?] Lex.); nach DED-Suppl. 7a 
dravid., vgl. tamil kali ,Kraft, Macht 4 , kan. kali 
,Krieger, Held 4 u.a. 

kalevarah: Die Verbindung mit lat. cadäver wird (mit ver¬ 
schiedenartigen Begründungen) wiederbelebt bei Pisani, 
Lingua Posnaniensis 8 (1960) 12f. und Burrow, BSOAS 34 
(1971) 553 f. 

kälpate, s. Wijesekera, ABORI 48/49 (1968) 163ff. — Zur 
Frage der Zugehörigkeit von ved. kälpa- ,Ritus 4 , seiner Ver¬ 
bindung mit aw. karapan- und eines iran. *karpa- (= ai. 
kälpa-) in der Nebenüberlieferung s. vorerst Mayrhofer, 
AnzeigerAkWien 112 (1975) 278. 

kalmasah: Zu beachten Burrow, BSOAS 35 (1972) 544. 

kalyä: Zu der als Quelle von k° (und kadahga -, o. I 144) ange¬ 
nommenen dravidischen Wortsippe gehört wohl auch °kala - 
,berauscht 4 in darpa-kala - ,vom Stolz berauscht 4 (Kumära- 
sambhava 1, 56), mada-kala ,berauscht durch Rauschtrank 
(oder durch sexuelle Begierde) 4 (kl.); Emeneau, Lg. 39 (1963) 
104 ff. 

kallolah , s. Lienhard, OLZ 69 (1974) 592 und Anm. 2. 

kavakam 1 , dazu kapatu - n. ,Pilz 4 (AVPaipp.; - kapatu - Br., Sü.); 
wohl Fremdwörter (: kapatam, o. I 154): K. Hoffmann, briefl. 

kavatnüh: Wohl ,erniedrigend, beeinträchtigend 4 ; ebenso 
kaväsakhd- und kaväri- (o. I 187) = ,,die Genossen bzw. den 
ari- erniedrigend, beeinträchtigend“, ä-kava- (o. I 543) — 
„keine Erniedrigung, keine Beeinträchtigung habend 44 , kävä 0 
„ein wenig 44 z.B. in kävä-tiryanc - ,,ein wenig quer gerichtet“; 
diese wohl zu einer Wz. für ,erniedrigen, klein machen, 
beeinträchtigen 4 (ähnlich o. 1563 zu kavapaihah) in aw. 
kutaka- ,klein 4 , ap. skaupi- ,niedrig, arm 4 (wohl von *s-ku - + 
Suffix -pa-) f mp. kötak ,klein, geringfügig 4 , got. hauns ,niedrig, 
demütig 4 usw.; K. Hoffmann, MSS 10 (1957) 59ff., mit Lit. 
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kavasi - (in einem sanskrit-chines. Glossar, s. Tavadia, 
Indo-Iranian Studies 1 [1950] 84, Bailey, TPS 1954, 
148): ein Wort iranischer Herkunft für ,Schuh', vgl. 
mp. kps , kpsk ,shoe, boot', neup. kafs, khotansak. 
khausa- u.a.; Bailey a.a.O. 

kavärth 9 s. den Nachtr. zu kavatnüh. 

kavüsakhä-, s. den Nachtr. zu kavatnüh. 

kavikä f. der Biß eines Zaumes / the bit of a bridle 
(Mudräräksasa, u.a.), kavi - f., kavika- n. dss. (Lex.); 
wohl dravidisch, vgl. tamil kavvu- ,beißen' usw. 
(Kuiper, Museum 64 [1959] 212). 

kasaku- Coix barbata (Komm.): zur Verbindung mit 
osset. iron keesag ,Fisch' und uralischen Fischnamen 
s. die Lit. bei Joki 270. 

käsah n. TB 1,4,8,3, von ungesicherter Bedeutung. 
Versuch einer Erklärung durch verwandtes iran. 
Material bei Bailey, Zamb. 44. 

kdsä: s. Sharma, Pfj/na 5/6 (1959/60) 95, der kä£a- m. ,ein best. 
Nagetier 4 (o. I 189) hierherzieht; a.a.O. noch weitere Über¬ 
legungen zu unklarem, vielleicht zugehörigem Material. 

kasyäpah, s. noch Hiersche, Aspirata 108. 

kasati: Nach Burrow, BSOAS 34 (1971) 558, 35 (1972) 545 
„a compromise between kars- [: lit. karsiü , o. I 190] and kas- 
[s.u. zu kasati]“. 

kasati: Zur Bedeutung des Simplex s. die Überlegungen von 
Hiersche, MIO 6 (1958) 105f. Anm. 1. — Bailey, BSOAS 21 
(1958) 531, Zamb. 62, 134 geht von niskäsay 0 ,hinaustreiben, 
forttreiben 4 , präkr. nikkäsiya - ,expelled c u.a. (Turner, IAL 
152 a, 423 a) aus und vergleicht khotansak. khah- : khasta- 
,arise 4 . — Die Verbindung mit lit. kasyti ,kratzen 4 [o. I 191] 
sieht Burrow, BSOAS 34 (1971) 558 in der Lesung niskäsa- 
neben niskäsd- ,Abscharrsel, was in der Pfanne anbackt und 
abgescharrt wird 4 (PW IV 244) ,,in several Brähmana and 
ritual texts 44 gegeben; daraus zu erschließendes kas- ,kratzen, 
scharren 4 ist für ihn auch eine der Quellen von kas - [s. das 
V orhergehende]. 

käsämbu 9 s. noch Sharma, 'Pfjya 5/6 (1959/60) 98 f. 
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kastiram: Kuiper, Museum 64 (1959) 212 („verhält sich zu 
tira- (tivra-, clra-) [o. I 507] wie kaS-mala - zu mala -. Wegen 
des späten Auftretens des Wortes . . . muß man es . . . für 
entlehnt halten, aber eben deshalb nicht aus dem Griechi¬ 
schen !“). 

kastürl: Zweifel an der Entlehnung aus gr. xaoröoiov bei 
Kirfel, BiOr 13 (1956) 173b. 

kahvah m. = „baka-“ im Amara-Kosa: dazu Thieme, 
SII 1 (1975) 25. 

kdh: Ep. ko *si kasyäsi ~ aw. ahl kahyä ahl , Schmitt 135ff., 
Schlerath II 156 a. 

käkamäcikä: Belegt; recte ,Solanum nigrum, Linn.‘ (Kirfel, 
BiOr 13 [1956] 174a). 

käkambirah: Ygl. Ogibenin, Terminologia Indica 1 (Tartu 
1967) lOff! 

kdkah: Nach Thieme, KZ 86 (1972) 64 von *kaka- = gr. xaxo- 
,Hunger' abgeleitet (Krähe als ,Hungerbringer‘). — Das aind. 
Wort in Hes. xdxa m xaxia rj öqvsov (s. [fragend] Goossens, 
L’Antiquite classique 12 [1943] 55)? 

käksah m., - am n. finsterer Blick, Ausdruck des Miß- 
fallens / frown (Mahäbh. [Emeneau, Lg. 39, 1963, 
106f.], u.a.); zum Etymon s. Emeneau a.a.O., der 
Päninis Analyse in kä- ,bad f [o. I 192] -f aksa- ,Auge £ 
für möglich hält. 

käksi, s.u. zu käcchi. 

käkhordah m. Zauberer, Hexenmeister / sorcerer 
(buddh.); iran. LW, vgl. aw . kah v ar 9 da- ,Zauberer', 
s.o. I 303 zu kharkhoda Edgerton 175a, Burrow, 
ArchLing. 9 (1957) 132, Bailey, Zamb. 185. 

kägadam, s. kaditram, o. III 661; vgl. Chatterji, ShPY. 139. 

kdnksati , s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 61. 

käcdh: Verbindung mit ap. käsaka- »Halbedelstein* [Älteres in 
ApH. 130] bei Bailey, Zor. Probl. 131 Anm. 2 (unter der 
Annahme eines Fremdwortes in beiden Sprachen). 

käcchi f. wohlriechende Erde / fragrant earth, käksl f. 
dss. (beide: Lex.), unklar; s. Zubaty, KZ 31 (1892) 10, 
Hiersche, Aspirata 114. 
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käncanam: Dravid. (: kan. kehcane ,Röte 4 u.a.) nach Berger, 
Fs. Scherer 68f.; eine idg. Deutung bei Burrow, BSOAS 38 
(1975) 62 f. 

käncl , s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 62. 

kätdh: Nach Burrow, BSOAS 35 (1972) 544 mit spontanem 
Zerebral aus *kätd -, verwandt mit kätu - m. ,Höhle 4 (Nai- 
ghantuka) und cdtvälah. 

kändh: Vgl. Lombardo, RIL 91 (1957) 241f.; Burrow, BSOAS 
34 (1971) 554f., 35 (1972) 543 u. Anm. 31, 545; Emeneau, 
Drav. Symp. 59 Anm. 24. 

kändah: Zu ,Abschnitt, Kapitel 4 aus primärem ,Stengelglied 4 
s. auch Kuiper, Museum 64 (1959) 212 (mit Lit.). — Erwä¬ 
gung eines idg. Etymons bei Burrow, BSOAS 34 (1971) 546f., 
38 (1975) 55. 

kätarah: Zu beachten Turner, IAL 154b. 

kätuh , s.o. Nachtr. zu kätdh. 

Känltdh: Das Patronymikon bedeutet nach Thieme, KZ 78 
(1963) 244f. = Kl. Sehr. 509f. ,,Sohn des *kanita 44 (mit Suff. 
- ta - von kani- ,Jungfrau 4 gebildet; Kä° also = ,Sohn eines 
durch eine als Jungfrau geheiratete Gattin Charakterisierten 4 , 
d.h. ,aus rechtmäßiger Ehe stammend, Erbprinz 4 ). 

käntärah: Über Lex. k° ,Höhle 4 s.o. III 663 zu kandardh. 

käpä, s. Belardi, Ricerche Linguistiche 4 (1958) 194. 

kamamütah , s. Wüst, 'Pfj/bia 7 (1961) 39, 56 Anm. 27 und u. 
III 779, s.v. mivati. 

kämah: S. die indo-iran. Textfiguren zu kämam . . . prna (o. 
II 283) und ved. kämam etya ~ aw. kämahyä . . . ite (Schle- 
rath II 156a). — Parth. ¥m- ,desirer 4 u.a.: Emmerick 8. 

Kämäkst , s. noch Hiersche, Aspirata 88. 

käyasthah , s. Chatterji, ShPV. 129. 

kärandavah m. eine Art Ente / a kind of duck (ep., kl.), 
päli kärandava - m. eine Entenart, sindhl känero ein 
Wasservogel, u.a.; mit karatah 2 , karatuh usw. zu 
verbinden (Turner, IAL 156 a)? 

kärdh: Nicht „Siegesgesang 44 , sondern „acte decisif“ (: krnöti) 
nach Renou, ICVedP. 8 (1961) 59, 63, Minard, BSL 58 (1963) 
c.-r. 58. 
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kärüh, s. Schmitt 301 f., mit Lit. — Zur Bedeutung s. Gonda, 
Journal of the Ganganatha Jha Research Institute 25 (1969 
[= Umesha Mishra Commem. Yol., 1970]) 479ff., Lingua 23 
(1969) 305 f. 

kürsäpanäh, s. noch Chatterji, ShPY. 131. 

käläh: Dazu nach H[enning]. bei Gershevitch 171 Iranisches 
wie sogd. myö-kryy ,day‘ usw.; s. noch osset. iron kär ,age c , 
khotansak. karavätä ,morning‘, u.a. (Bailey, Zamb. 40). — 
Sü. käla- ,,im Sinne von desa, meistens um den Ort anzu¬ 
deuten, wo später etwas dargestellt werden soll“ (Caland, 
AO 2 [1924] 156) betrachtet Kuiper, Museum 64 (1959) 212 
als ein etymologisch von käla- ,Zeit‘ verschiedenes Wort 
vielleicht dravidischen Ursprungs (: tamil käl ,place, room‘). 

kälindam , s. Lombardo, RIL 91 (1957) 242 [Substratwort, 
zusammen mit gr. KoXottvv'd'rf]. 

käsate: Zu Kafirl-Formen, die dem Iran, semantisch näher¬ 
stehen als dem Indoar., s. Buddruss, GSoInd 43. 

käsükära - ,the areca tree, the tree which produces 
catechu' (Lex. [Wilson], s. Burrow, Anjali [Wijesekera 
Vol., 1970] 155). Nach Burrow a.a.O. und Burrow- 
Emeneau, JAOS 92 (1972) 403b ist käsü- dravidisch, 
vgl. tulu käcu ,catechu' u.a. 

kästhdm 1 : Dazu päli präkr. kattha- n. Holz, europ.-zigeun. 
ka(r)st Holzstück, hindi käth n. Holz, usw. (Turner, IAL 159a; 
Hiersche, Aspirata 137f., mit einem etymolog. Vorschlag). — 
Eine Verbindung mit tschech. kiest ,Klaubholz, Reisig u.a. c 
nimmt Klima, ArchOr. 38 (1970) 26f. an; vgl. dazu Burrow, 
BSOAS 38 (1975) 58. 

käsfhd: Für die Verknüpfung mit kästhdm 1 auch Hiersche, 
Aspirata 139. — Vgl. noch Burrow, BSOAS 35 (1972) 545. 

kähalah {2) trocken / dry (Schmidt 146a): nach DED- 
Suppl. 52 a zur dravid. Sippe von tamil kättu ,to heat £ 
usw. 

kirhsukah, zu beachten Turner, IAL 160b. 

kiknasah 9 s. noch Burrow, ArchLing. 9 (1957) 136. 

kinjalkah: ,Blüte der Mesua ferrea, Linn.‘, Kirfel, BiOr. 13 
(1956) 174a. 
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kitikä f. mattenähnliches Gewebe, Schutzwand / matt- 
ing, screen (inschr.); wohl zu der dravid. Wortsippe 
von mal. kituku ,coco-nut leaves matted for screens* 
u.a. (Burrow-Emeneau, JAOS 92 [1972] 403b). 

kiffam, s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 540 ( *kilta - ~ kilbisam), 

kitjLah 1 (,callosity‘, o. I 564), s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 543. 

kinah 2 : Einzufügen ist ein Rückverweis auf kanabhah. 

kitjiihl: Auch Jcini- („weiße Art von Achyranthes aspera“) ist 
belegt, s. Kirfel, BiOr 13 (1956) 174 a. 

kiyvarn: Bailey, AION 1 (1959) 139, BSOAS 23 (I960) 29 geht 
von *ki-nv° (mit sekundärem -n-) aus, das er an iranische 
Formen anschließt. — Der o. I 208 empfohlenen Deutung 
nicht vorzuziehen. 

kirhnarä, s. noch Berger, IIJ 3 (1959) 38 Anm. 73. 

kiyän: Ap. öiyäkaram ,wie groß, von welcher Art‘; Kent 184b, 
ApH. 113, mit Lit. 

kiyedhäh: Ygl. Renou, Yocab. 29; Minard, BSL 55 (1960) 
c.-r. 66 f. 

kirakah: Für eine Deutung aus dem Dravid. jetzt reiches 
Material in DED 112b. — S. auch Menges, Etymologica 
(Studia Orientalia Soc. Or. Fenn. XXYIII: 8, 1964) 31. 

Kirätah , s. Kirfel, BiOr 13 (1956) 173b. 

kilakila, s. Emeneau, Lg. 45 (1969) 290. 

kilätah, s.u. Nachtr. zu kilälah, III 674. 

kilinjah: Idg. gedeutet von Burrow, BSOAS 35 (1972) 544 (ab¬ 
lautend mit kalinja -; zur selbenWurzel wie katah 1 , s. o. III660). 

kilimam n. Pinus deodora (Caraka), khowar kelel ,resin c , 
usw. (Turner, IAL 162b, 825b); s. Wüst, Tfjfjta 8—11 
(1966) 165 (*krma- ~ ap .p[a]rmi-). 
kilbisam 9 s.o. III Nachtr. zu kittam. 

kisoräh: Zu verbinden mit osset. digor kizgse ,girl‘ nach Bailey, 
BSOAS 24 (1961) 482 Anm. 6, Zamb. 85, Fs. Sluszkiewicz 36. 

Kiskindhah m. Name eines Berges / name of a mountain 
(ep., kl.), Kiskindhaka m. plur. Name eines Volkes 
(Hariv.). Zu dravidischen Wörtern wie kan. kikkiri , 
kikkinda, kiskinda ,crowd c usw. (s. DED 105 b)? 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


43 
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kicakah: Für die dravid. Deutung Burrow-Emeneau, JAOS 92 
(1972) 403b; anders Berger, ZDMG 112 (1963) 420 (austro- 
asiat.). 

kliäh: Für *ki-ta- (: gr. Mg, mg Holzwurm, Kornwurm) nach 
Burrow, BSOAS 34 (1971) 551. — S. auch Mastrelli, AGI 57 
(1972) 5. 

kindsah 9 s. Pisani, Paideia 11 (1956) 324. 

klrih: Zu den Problemen der Bedeutung s. Emeneau, Lg. 45 
(1969) 373f., mit Lit.; gegen den Ansatz von kirin - neben 
kiri- Mehendale, BSOAS 37 (1974) 670f. — Als „gering, 
niedrig“ (doch s.o. zur Semantik) zu ki-vant- u. dgl., mit dem 
peiorativen Sinn von kim-, ka -, ku - (o. I 192, 210, 217), ge¬ 
stellt von Dumezil, Deesses latines et mythes vediques (1956) 
61 u. Anm. — Vgl. noch Wüst, Tfjjna 2 (1956) 14, 20 Anm. 18; 
Bailey, Zamb. 62; u. III 684 zu kridati. 

kiri {kirin-), s.o. zu klrih. 

kirsä , s. noch Sharma, 'Pfjfxa 5/6 (1959/60) 99, mit Lit. 

kllah 9 s. Berger, IIJ 3 (1959) 27. 

klldlah: Fremdwort (zusammen mit kiläta-) nach Kuiper, 
Kirfel-FestsChrift 151, mit Lit.; speziell als dravidisch (: tamil 
kiräan ,curd‘ u.a.) werden beide Wörter im DED-Suppl. 8b 
aufgefaßt; Bailey, TPS 1955, 69ff., BSOAS 23 (1960) 29 
deutet beide Wörter durch indo-iranische Wurzeletymologien. 

kukufah: ,,... belegt als kukkuta Marsilea quadrifolia, Linn.“ 
(Kirfel, BiOr 13 [1956] 174a).* 

kukündhah 9 s. Bailey, Fs. Gonda 41 (~ aw. kunda- Beiwort 
eines Dämons). 

kukkurdh 9 s.u. III 677 zu kurkuräh. 

kucdti 9 s. noch prakuncah (o. II 354). — Iranische Anschlüsse 
bei Bailey, BSOAS 24 (1961) 481, Zamb. 378, Emmerick 137. 

kutah z ; Mi. und ni. Fortsetzer bei Turner, IAL 165a. 

• • * 

kuttanl (präkr. kuttani - usw.; Turner, IAL 166 a): Für dravid. 
Ursprung Kuiper, Turner-Vol. I 355 Anm. 20. 

kutfdyati 9 s. Emeneau, Drav. Symp. 50. 

kuthärah: Idg. gedeutet (: kulikah , lat. culter usw.) von 
Burrow, BSOAS 35 (1972) 540f., der seine dravid. Etymologie 
damit zurückzieht. 

kufhikah 9 s. Hiersche, Aspirata 139. 
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kudakah m. Kind / child (Mahäbh. N. plur. °ah\ Bur¬ 
row, Belvalkar-Vol. 6f., Agrawala, JAOS 79 [1959] 
30b), NW-präkr. kud’aga- Junge, kud’i Mädchen, 
panjäbi kurl Mädchen, Tochter, u.a. (Burrow a. a. 0., 
Turner, IAL 166 b); wohl aus dem Dravidisehen (vgl. 
tel. koduku ,Sohn‘ usw., s.o. I 224 zu kunakah ; Burrow 
a.a.O., DED-Suppl. 61a; andere Möglichkeiten bei 
Turner a.a.O.). — Spätere Entlehnung aus derselben 
Quelle scheint Jaina-Sanskrit kutikä- f. ,girl, daughter £ 
zu sein. — S. das Folgende. 

kudmaldh: Nach DED-Suppl. 61a viell. aus derselben dravid. 
Quelle wie kudaka >- (s. das Vorige). 

künapani, s. Emeneau, Drav. Symp. 49. 

kunah , s.u. III 700 zu ghunah. 

kuriih: Für Verbindung mit gr. xvKXog wieder Lombardo, RIL 91 
(1957) 242f. (gemeinsames Substratwort), Burrow, BSOAS 
35 (1972) 543 (idg., auf der Grundlage des von Burrow ver¬ 
teidigten Fortunatovschen Gesetzes). 

kunthah 9 s. noch Bailey, BSOAS 24 (1961) 479f., Turner, 
IAL 167b. 

kundam , s.u. III 732 darbhakundam. 

kutidaläm: Zur Frage der Entlehnung von lat. condulus aus 
ku° s. auch WH II 857. 

kuthah , s. Pisani, Paideia 11 (1956) 324. 

kuntah 1 : Ablehnung der Entlehnung aus gr. xovtöq und Vor¬ 
schlag einer idg. Etymologie bei Wüst, c Pfj/j,a 8—11 (1966) 68 
Anm. 29. 

Kuntih: Der Fürsten- bzw. Volksname (Kuntayah) wird ebenso 
wie der Name einer Gattin des Pändu, Kunti-, von Berger, 
WZKSOA 3 (1959) 63 auf ein austroasiat. ,Vogel 4 -Wort 
zurückgeführt, das präfigiert in sakund-, sakunta - usw. vor¬ 
liegen soll (s.o. I 229f., III 287). 

kundah: Ausführlich Wüst, Pfyia 8—11 (1966) 55ff., der die 
Wörter mit neup. kundurü ,mastiche 4 , kundur ,Weihrauch 4 
u.a. zusammenstellt, teils als Erb Wörter (so kunda - , Jasmin 4 ), 
teils wohl eher als Entlehnungen aus dem Iran. (z.B. kun- 
duruka -); indo-iran. *kund° verbinde sich mit lit. skudrüs 
»scharf 4 . Hierher auch der med. Stadtname Ku n duru- m. 
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(„Weihrauch“); s. noch Grantovskij, JaIPNC 470ff., Rann- 
jaja istorija iranskich plemen Perednej Azii (1970) 284ff. — 
Nach Szemerenyi, Orbis 19 (1970) 515 stammen die indischen 
Wörter aus dem Iran. (neup. kundur[ü ] usw.); die iran. Form 
aber gehe auf *kum(mi)-dru- ,gum-tree‘ (vgl. gr. [< ägypt.?] 
xöpfM ,Gummi 4 ) zurück. —Klingenschmitt, MSS 18 (1965) 31 
sieht vielmehr die indoar. Form als Erbwort an (kunda- < 
*krdna -, vgl. aw. gao-kdr d na- ,Milch-Harz habend 4 , ~ german. 
*%arta- ,Harz‘), woraus die iran. Wörter entlehnt seien; 
kritisch dazu Wüst a.a.O. 63, Szemerenyi a.a.O. 515 Anm.2. 

küpyati: Iranisches (z.B. afghan. cwab m. ,longing, passion*; 
khotansak. khvlh- ,to be disturbed 4 , wohl < *kauf-ya-) bei 
Morgenstierne 18, Emmerick 27, 64. 

Küberah: Die Annahme unarischen Ursprungs und die eines 
(,indomediterranen*) Zusammenhangs mit KaßsiQoq kom¬ 
biniert Lombardo, RIL 91 (1957) 244 Anm. 2; s. auch Pisani, 
Paideia 11 (1956) 323, Berger, WZKSOA 3 (1959) 64f. 

kubjdh (und kubhrdh): Vgl. Lombardo, RIL 91 (1957) 243f.; 
Pisani, Paideia 11 (1956) 323; Berger, WZKSOA 3 (1959) 65; 
Sharma, 'Pfyia 5/6 (1959/60) 102. — Über iran. Entsprechun¬ 
gen zu kubjd - (neup. küz, küz, sogd. kwzz) s. Hübschmann, 
Pers. Stud. 89, Morgenstierne 35, Benveniste, OLZ 50 (1955) 
489 [s.o. I 565]. 

kubhanyüh: Verbindung mit osset. Material bei Benveniste, 
BSL 52 (1956) llf. = Oss. 12f.; dagegen Szemerenyi, KZ 76 
(1960) 67f. 

Kübhä, s. Sharma, 'Pfyia 5/6 (1959/60) 102. — Gegen Gleich¬ 
setzung mit dem Kuban-Namen Kdxprjv usw. s. Eilers-Mayr- 
hofer, Sprache 6 (1960) 107f., 111 ff., mit Lit. 

kubhrdh 9 s.o. die Nachträge zu kubjdh. 

kumärdh: Vgl. Wüst, *Prjya 2 (1956) 40; Schmid, Fs. Krähe 
136 Anm. 40 [s. auch u. III 678 zu külam]; höchst Frag¬ 
würdiges bei Otr^bski, KZ 82 (1968) 257ff. — Über kumärd- 
desna- s. noch Rönnow, BSOS 9 (1937—39) 61; dagegen 
Renou, fiVedP. 16 (1967) 132. 

kümba-, s. G.R. Cardona, AION 8 (1968) 10. 

kutnbhdh 9 s. Pisani, Paideia 11 (1956) 324; Merlingen, Sprache 
4 (1958) 67; G.R. Cardona, AION 8 (1968) lOf. 

kumbhah: Zu kumbhä - ,Hure* (~ burusaski quma ,Nebenfrau*) 
s. Berger, IIJ 3 (1959) 29. 
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kumbhilah: Austroasiat. nach Berger, ZDMG 112 (1963) 420. 

kurahgdh: Morgenstierne, Belvalkar-Vol. 92 verweist auf 
khowar kurang ,light chestnut colour 4 ; es bleibt offen, ob 
dessen Etymon *ku-ranga- ,of poor colour 4 (Turner, IAL 171b) 
auch auf das Antilopen-Wort zu beziehen ist. — Dravidische 
Anschlüsse bei Emeneau, Lg. 33 (1957) 599. 

kurafhah, s. Burrow, International Journal of Dravidian Lin- 
guistics 1 (1972) 19. — S. u. zu kurutin -. 

kuraritah: Zu dieser Sippe gehören auch ep. usw. kuraba 
kurabaka -, kuruvaka- ( °baka -) m. ,a red kind of Barleria, red 
amaranth 4 (Emeneau, Lg. 49 [1973] 166) und ihre Fortsetzer 
(Turner, IAL 171b). 

kurabah, s. Nachtr. zu kurantah. 

kürarah , s. Pisani, Paideia 11 (1956) 323 (~ gr. xrjQvXog). 

kuraiah, s. Emeneau, Lg. 33 (1957) 599. 

kurutin - ,horse‘ (Lex.): Nach Burrow, International 
Journal of Dravidian Linguistics 1 (1972) 19 von 
kurathah zu trennen (gegen o. I 235) und vielleicht 
auf dem obskuren Hapax kurutin- (o. I 236) fußend. 

kurubakah , s.o. Nachtr. zu kurantah . 

kurumbah m. Schößling / sprout (Lex.); zu der dravid. 
Sippe von mal. kuruppu ,sprouting‘ usw. nach Burrow- 
Emeneau, JAOS 92 (1972) 404b. 

kuruvakah , s.o. Nachtr. zu kurantah . 

Küruh (~ Kuravah , o. I 236): Zur Frage der Gleichsetzbarkeit 
mit ap .KüruS „Kyros“ s. Eilers, BzN 15 (1964) 198ff., 
Comm. Cyrus III 5ff., IF 79 (1974) 55ff.; Wüst, Tfjf^a 8—11 
(1966) 74, 75, 77, jeweils mit reicher Lit. [Nach K. Hoffmann 
(briefl.) primär *ku-ru- ,der Erniedriger (der Feinde, vielleicht 
beim Wortgefecht vor der Schlacht) 4 , zu ku -, kava- »er¬ 
niedrigen 4 (MSS 10 [1957] 59ff.); Suffix wie in sät-ru - u.dgl.]. 

kurüruh: Nach K. Hoffmann (briefl.) „überall wundscheu¬ 
ernd 44 , zu rujrü (Narten 224ff.). 

kurkurdh (kukkuräh ), s. Berger, IIJ 3 (1959) 28 Anm. 38; 
Emeneau, Drav. Symp. 49. 

kulatthah: Von K. Hoffmann (briefl. ; s.o. III636 zu aävatthä 
III 664 zu kapittha-) als „*Familien-Speise 44 (: kulam) ge¬ 
deutet. 
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külam: Vgl. Pisani, Paideia 11 (1956) 323 Anm. 1; Schmid, 
Fs. Krähe 129ff., 135 (~ iran. *kurna- »Tierjunges* [o. I 238], 
halt. *kurtas [lit. hürtas »Windhund* u.a.); Sharma, 'Pfjfta 5/6 
(1959/60) lOOf.; Schmitt-Brandt 29. — Altiran. *kura- 
,Familie* (— küla -) viell. in Namen der Nebenüberlieferung, 
s. OnP 183, 354b. 

külälah, s. Pisani, Paideia 11 (1956) 323. 

kulähah : Fremdwort, wohl zunächst zu türk, qula ,braun, grau; 
Benennung von Pferdearten*; Berger, IIJ 10 (1967—68) 177, 
178f., mit Lit. 

küli TB: Adverb ? Zu den Spekulationen um Bedeutung 
und Etymon s. Sharma, Trjpa 5/6 (1959/60) lOOf. 

kulijah, s. Pisani, Paideia 11 (1956) 323. 

külisah: Idg. gedeutet von Burrow, BDC 20 (1960) 287, 
BSOAS 35 (1972) 541 (s.o. III 674 zu kuthärah). — Austro- 
asiatisch nach Berger, ZDMG 112 (1963) 419. 

kulikdyah, kulikä, kullrah : s. die Varianten bei Sharma, 'Prjpia 
5/6 (1959/60) 197 („Die ursprüngliche Form läßt sich nicht 
feststellen“). 

kuluncdh : Die Bedeutung ist nach Burrow, Annals Orient. Res. 
Madras, Centenary Nr. (1957) 13 „Dieb“; das Wort enthalte 
peioratives ku - und -luncdlüncati [o. III 105], als „petty 
thief, pilferer“. 

külpam , s.u. III 761 zu pulyam. 

kulphdh , s. noch Hiersche, Aspirata 169 Anm. 112. 

kulyä, s. Schmid, Gs. Henning 379f. (= lit. Bachname Kule < 
*Kuliä, u.dgl.). — Zu beachten Sharma, Pfjjua 5/6 (1959/60) 
103L 

küsatah: Scharfe Kritik an der o. I 244f. akzeptierten Deutung 
Tedescos bei Burrow, ArchLing. 7 (1955) 153; dazu Wüst, 
Pfjfxa 2 (1956) 77ff. (nach welchem GrS. kudall-kr - ,to shear* 
auf „die Situation des Haarschnitts, die beim Brahmanen- 
knaben zweimal rituell realisiert wird** und damit auf eine 
Ableitung von kusdh »heiliges Gras* hinführt). A.a.O. auch 
reiche ältere Lit. 

kuddh , s. das Vorige. 

kusi f. (Br., Sü., s. Caland, AO 6 [1928] 146), etwa 
»(metallene) Platte 4 ; wohl zu aw . kusra- »sich wöl¬ 
bend 4 , K. Hoffmann (briefl.). 
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kusilavah: Vgl. Kuiper, GS Brandenstein 77ff., s.o. III 376 
zu sailüsäh. 

kusäti: Vgl. Turner, IAL 174a, 787b (zu ,,*kill 44 [~ iran. kus -, 
o. I 565f.] und einer Nebenform *skus-); s. auch Pisani, 
Paideia 11 (1956) 324. 

kusfham , s. Berger, IIJ 3 (1959) 41 Anm. 81; Hiersche, Aspi¬ 
rata 139, mit Lit. 

küsthah 1 : Zu beachten Sharma, 'Pfjfia 5/6 (1959/60) 114; 
Hiersche, Aspirata 139f. [s.u. zu küsthä]. 

küsthah 2 , s. Hiersche, Aspirata 139. 

küsthä, s. Hiersche, Aspirata 46, 140 (zu küsthikä- [AV, Br.] 
,Afterklaue 4 , MS küsthä- in der Bed. ,,ein Zwölftel 4 [mit 
Variante küstä-], ,,in metonymischer Verwendung von ,After¬ 
klaue 4 [a.a.O. 140] 44 ). Auch küsthah 1 vielleicht ,Afterklaue 4 
(Hiersche a.a.O. 139f.). 

küsthikä, s. das Vorhergehende. 

kusmändah: Zu Küsmända- als Bezeichnung einer Klasse 
dämonischer Wesen s. noch die (primären?) Formen kü4mä- 
(VS u.a.), küsmä- (MS) [vgl. bereits Kuiper 162], für die das 
DED 120b eine dravidische Deutung erwägt (: kan. gumma 
,devil 4 u.a.). 

küsidah, kusidin -: Zur „Begriffsentwicklung [dieser Wörter] 
... in ihrer wirtschaftsgeschiehtliehen Bedeutung 44 s. Mylius, 
Wissenschaftliche Zeitschrift der Karl-Marx-Universität 
Leipzig, gesellschafts- und sprachwiss. Reihe, 14 (1965) 41 ff. 

kusümam, s. auch Kuiper, Museum 64 (1959) 212. 

kuha- (°ä-?), s.o. III 664 zu Jcaphonih. 

kühakah, kuhana- usw., s. Sharma, 'Prgia 5/6 (1959/60) 103. 

kuhüh: Nach Kuiper, Kirfel-Festschrift 143 Anm. 16 vielleicht 
als „*Dunkelheit 44 zusammen mit ai. Lex. kuhi-, kuhedikä -, 
°dl -, kuhelikä-, kühä - f. ,Nebel 4 , lahndä kuhir ,mist, fog 4 usw. 
(s. Turner, IAL 175a) aus einer unarischen Quelle. 

küjati, s.u. III 682 zu kökah. 

küfam: Idg. gedeutet (unter Zurückziehung seiner dravid. 
Etymologie, s.o. I 250) von Burrow, BSOAS 34 (1971) 550 
( *kü-ta - ~ nhd. hauen usw.). 

küfam 2 , s.u. Nachtr. zu kötih , III 682. 

küfah z : Für dravid. Ursprung Burrow-Emeneau, JAOS 92 
(1972) 405a. 
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küdayati , s.u. III 684 zu krüdayati. 

küpah: Vgl. Lombardo, ML 91 (1957) 245; Benveniste, BSL 52 
(1957) 38 Anm. 4 = Oss. 39 Anm. 4; G. R. Cardona, AION 8 
(1968) 11 ff., mit Lit. — Hierher auch Lex. küpa- m. ,lederner 
Ölschlauch 4 (präkr. küya- m., kumpaya - m. n. Ölbehälter, usw. 
[Turner, IAL 176af.])? S. Cardona a.a.O. 11 f. 

küpah, s. Turner, IAL 176a; G.R. Cardona, AION 8 (1969) 11. 

kürdati: Nach Hiersche, Aspirata 69, 70 erklärt sich die Neben¬ 
form khürdate aus *skürd -, mit s - mobile (: präkr. sam- 
khuddai , mhd. scherzen < *sk°). 

kürpäsah: Zu einem möglichen Zusammenhang mit akkad. 
(< hurrit. ?) qurpi(s)su(m) ,Panzerüberwurf für Menschen 
und Pferde 4 (v. Soden, Akkad. Handwörterbuch II [1972] 
929b) s. Salonen, Hippologica Accadica (1956) 141. —Vgl. 
Bailey, Zamb. 187. 

kür mäh, s. Bailey, Fs. Pagliaro I 148, Zor. Probl. xlii. 

külam, s. Frei, CFS 20 (1963) 55ff.; Bailey, Fs. Pagliaro I 145. 

küsmäh, küsmah , s. zu kusmändah (Ku°), o. III 679. 

krkaläsäh, s. Pisani, Paideia 11 (1956) 323 (*krkadäsd- 9 mit 
gr. xQoxööiXoc; aus fremder Quelle entlehnt). 

krcchräh, s. Hiersche, Aspirata 108ff., mit Lit.; Turner, IAL 

* 177b. ’ 

kririätti: Dazu heth. karza f Gen. karzanas n. ,ein Werkzeug des 
Webers zum Zwirnmachen 4 ; Eichner, MSS 31 (1972) 98 
Anm. 78. — Zur Genesis der Wurzel krt- s. Thieme, KZ 86 
(1972) 80. 

krtiLÖti: Zu sarh-skära-, sam-skrtä- s. Thieme, Studies What- 
mough 268ff. — Für die o. I 258 empfohlene Verbindung mit 
lit. kiirti usw. spricht auch die semantische Parallele von lit. 
keras ,Zauber 4 u.a. zu AV kärtra - n. ,Zaubermittel 4 , RV u.a. 
krtyä- f. »Behexung, Zauber 4 (o. I 259, Fraenkel 241b, 521a); 
wohl abzulehnen ist daher die Verbindung mit gr. crreAAa>, äol. 
öneXXo) (Lit. bei Wack. I 2 Nachtr. ad 210, 34, pg. 116). — Zu 
ap. kun° s. die Lit. in ApH. 129 [und Hoffmann, Aufs. II 
587 f.]. 

krtäm: Richtiger Verweis auf dväpdrah (o. II 83) [und auf 
trStä, o. I 566]. 

kftä: Zu beachten Turner, IAL 166b (zu Nr. 3245). 

kfttih, s. Waag 131. 

kftvah, s. Minard, BSL 54 (1959) c.-r. 71. 
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krtsndh , s. Sharma, ^Prjya 5/6 (1959/60) 105. 

krdhüh: Dazu Fortsetzer von iran. *krdu- bei Morgenstierne, 
Shughni 27 a. 

krntdti: Vgl. °skrt- ,schneidend 4 mit s- mobile in mänaskrt-, 
o. II 638. — Fortsetzer eines *can-krt-ati ,cuts again and 
again* bei Turner, IAL 247 b. 

kfp: Vgl. Minard, BSL 58 (1963) c.-r. 58, mit Lit. 

krpärtah: Von Bailey, Gs. Henning 27 mit gr. axoQniog, aw. 
xrafsPra- u. a. verbunden; s. die Kritik von Kellens, Kratylos 
16 (1971[73]) 21. 

kfmih: Urslav. *6brm° (aksl. ör'bmbn'b ,rot‘, o. I 261) soll nach 
Herne, Die slavischen Farbenbenennungen (1954) 39 „letzten 
Endes auf ai. krmi- oder dessen iranische Entsprechung“ 
[vgl. noch sogd. kyrm - ,snake‘, Gershevitch 20] zurückgehen; 
kritisch dazu Shevelov, Word 13 (1957) 185f. 

krslh: Zu einer indo-iran. Figura etymologica mit krsi-j aw. 
JcarSi - s. Schmitt 265 f. 

krslvaldh ~ AV kdrsivana - ,cultivator‘: Vgl. Burrow, BSOAS 
* *38 (1975) 63. 

krsfih (Plur. krstäyäh) ist nach Thieme, KZ 81 (1968) 233ff. 
„♦Pflügung“ > „*Furche“ > „Grenze, [von Grenzen um¬ 
schlossenes] Gebiet, [im umgrenzten Gebiet lebende] völki¬ 
sche Gemeinschaft“ (~ gr . oqoq »Grenze* — ,Furche*); vgl. 
auch im Aw. karsü- ,Furche* karsa- m. n. auch ,Gau*, 

karävar - n. ,Erdteil, Weltgebiet*. Im Sg. ist krsti- wohl nur 
,Grenze' (RV 4,42, 1), krsti-hän- »Grenzen brechend*; auch 
krstäyäh oft ,Grenzen*; zum Exegetischen s. Thieme a.a.O. 
235ff. — Vgl. noch Burrow, ArchLing. 9 (1957) 135f., s.u. 
III 703 zu carsanih. 

Kekayäh, Kailcaya-, KaiJeeya-, s.o. III 611 s.v. Haiha - 
yäh. 

kenikä f. Zelt / tent (Lex.): “can be explained as a 
Prakritic adaption of Gk. oxqv'ij”, Burrow, Skr. 3 (1973) 
387. 

ketüh , vgl. Renou, Vocab. 15 ff. 
kenduh 9 s.u. III 723 zu tindulcah. 

ktvafah: Vgl. Lombardo, RIL 91 (1957) 245f. — Für das 
Heterokliton (o. 1267) plädiert Minard, BSL 54 (1959) c.-r. 71. 
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kaifabham: Ein Deutungsvorschlag bei Wüst, 'Pfj/Lia 3 (1957) 
49ff. (mit Lit. S. 51 Anm. 11). 

kokah bezeichnet in der ai. Literatur verschiedene Tierarten: 
neben dem Wolf (o. I 268) auch die cahraväka- Ente, den 
Frosch und den Gecko. Thieme, Gs. Güntert 295 ff. versucht, 
das Wort in allen Bedeutungen als volkssprachliche Entwick¬ 
lung aus *kroka- ,der [wohllautend] Rufende* zu erklären; 
dieses gehöre zu einer Wz. kruk - (~ krünc[d\- ,Kranich*, o. 
I 279), Nebenform von krus- ,schreien, einen singenden Ton 
von sich geben* (krösati); in küjati (zu dessen Semantik 
s. Thieme a. a. O. 296) sei noch die volkssprachliche Entwick¬ 
lung eines Präsens *kruncati erhalten (Thieme a.a.O. 295). 
Von *k(r)oka- sei kokiläh weitergebildet (Thieme a.a.O. 
296 Anm. 3). [S. noch Thieme, SII 1 (1975) 34 Anm. 62]. — 
Zu beachten Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 478 a. 

kokähah: Fremdwort, wohl zu türk, kök als Bezeichnung ver¬ 
schiedener, Pferden zugeschriebener Farben (Berger, IIJ 10 
[1967-68] 179). — Anders Wüst, Tfjfxa 7 (1961) 98. 

kokiläh 9 s.o. Nachtr. zu kokah. 

kofaram, s. Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 404a. 

köfih: Burrow, BSOAS 34 (1971) 551 zieht seine dravid. Deu¬ 
tung (~ kütam 2 , o. I 251) zurück und erklärt k° aus indoiran. 
*kau-ti- (: lat. cautes, cautis). 

kotfavl 9 s. Pisani, Paideia 11 (1956) 324. 

koriakunah, s. Burrow, Fs. Sluszkiewicz 55. 

kodravah: wohl zusammen mit koradüsa- m. ,dss.‘ (Mahäbh., 
Susr., u.a.) aus einer unarischen Quelle; Kuiper, GS Branden¬ 
stein 81. 

kotnyä s. Bailey, BSOAS 21 (1958) 527 f. 

körakah: nach Benveniste, Oss. 89 zur Sippe von osset. digor 
igurun ,naitre‘, sogd. wk’wr ,parente* [zu der man auch 
külam gestellt hat]. 

koradüsah , s.o. Nachtr. zu kodravah . 

kor ah, s. noch Bailey, Zamb. 50. 

kolambakah) s. Berger, WZKSOA 3 (1959) 43. 

kolah m. Boot, Floß / boat, raft (Lex.), päli kulla- dss.; 
wohl dravid., vgl. tamil hol , kolam u.a. ,Floß, Nachen', 
DED 148b. 
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Koläh m. pl. Stammesname (für Mundavölker) / name 
of a tribe (Hariv.), präkr. Kola- m., bengäll Kol Name 
eines Munda-Stammes; zu der Selbstbezeichnung 
santäli Hgr , Mensch, Santale 4 usw., s. Berger, WZKSOA 
3 (1959) 74. 

kösah (und aw. kusra-), s. noch vikusrah , o. III 202; weiteres 
aus dem Iran, bei Bailey, Zamb. 23, 50, Emmerick 96. — 
Zu k° ,Behälter 4 gehören auch Bedeutungen wie Susr. kosa- 
m. ,Hodensack 4 , Lex. ,Ei 4 , Lex. kosaka- m. ,Ei, Hode 4 ; mit 
letzterem vergleicht Eilers, WdO 3 (1964) 102 mp. kösak u.a. 

,dünnbärtig, bartlos 4 < *(a ? )kausaka- [ ? ]. — Zum Sachlichen 
vgl. Lüders, Varuna 375 ff. 

kösah: Fortsetzer von iran. *kauä- (also mit ererbtem *-s-, 
gegen o. I 273) nimmt Bailey, Zamb. 23 an. 

köstham 9 s. Hiersche, Aspirata 140, mit Lit.; nachzutragen ist 
janzen, ZSIPhil. 15 (1938) 52ff. 

käupinam, zu beachten Emeneau, Lg. 33 (1957) 599. 

kaurukucah, s. Burrow, ArchLing. 7 (1955) 152. 

krätuh: Nach Strunk, Gs. Nyberg II265 ff. (mit reicher Lit. [bes. 
gegen Benveniste, instit. II 71 ff.]) nicht nur sicher zu gr. 
xgarog , sondern auch zu xgarvg ; wahrscheinlich spiegeln krätu - 
etc. und xqarvg ein vorgeschichtliches mobiles Paradigma 
wider; zur Entstehung des scheinbaren Wortartenunter¬ 
schiedes [gr. xQCLTvg ist wahrscheinlich primär kein Adjektiv, 
sondern Abstraktum wie krätu-: xgarvg ÄQyeicpovrrjg ßirj 
'HQaxXeirj] s. Strunk a. a. O. 288ff. — Vgl. ferner Bailey, Zamb. 
77; Schlerath II 162 a (ved. krätvä sacate ~ aw. hacaHi . . . 
hratus); s. noch u. III 774, s.v. mänah. 

krand- ,to thresh c : in buddh. Skr. krandita- ,threshed 4 
(Divyävädana), sowie mit mi. Lautung in kanday 0 ,to 
separate the chaff from the grain 4 u.a. (s.o. zu kanda- 
nam, III 662); dazu krand-jkrad- in der primären Be¬ 
deutung ,step, stride 4 (-^-Erweiterung von kram-, 
krämati%) in ved. acikradat ,has stepped out 4 , krän- 
das- ,battle 4 (= ,overrunning, attacking 4 , somit nicht 
zu krand- ,schreien 4 , gegen o. I 276), krandäd-isti- 
,conquering riches 4 : Burrow, BDC 20 (1960) 281ff., 
mit Lit. 
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krdndati: Weiteres Zugehörige bei Sharma, *Pfyia 5/6 (1959/60) 
187. — Über abzutrennendes krand- ,step* > ,thresh* s. das 
V orangehende. 

kramukah: Wohl dravid., vgl. mal. kamuku, kamunnu u.a. 

,Betelnußbaum*; DED 87b, Mayrhofer, Kratylos 6 (1961) 
159. 

kravih , s. Sharma, 'Prjfxa 5/6 (1959/60) 107 f. (über mögliches 
krdvi - n. [~ RV a-kravi-hasta- »nicht mit blutigen Händen 
versehen*]). 

krivihy s. Sharma, ‘Pfjfia 5/6 (1959/60) 107. 

kridati: Für die Verbindung von krld - (,in lebhafter [munterer, 
. . . ausgelassener] Weise sich bewegen . . .*) mit an. hrista 
»schütteln* u.a. tritt K. Hoffmann, Mel. Renou 374 Anm. 5 
ein; s. auch Bailey, Zamb. 14, 397 und bei Emmerick 148. — 
Anders Kuiper, Turner-Vol. I 357ff., wonach krld - ein un¬ 
arisches *kld- repräsentiere, wovon andererseits kiri(n)- als 
Epitheton der Marut (s.o. III 674!) abgeleitet sei. -— Vgl. 
noch Hiersche, Aspirata 69 f., mit Lit. 

krlyäti: Linguistisch zu stützendes *krinäti ist nicht durch 
das Metrum erweisbar; s. Debrunner, IF 55 (1937) 317 Auim. 1, 
Schmid, IF 64 (1959) 297. — Iranisches Material bei Bailey, 
Zamb. 69. 

kruti (= ,Kranich*), s. Thieme, SII 1 (1975) 8ff., 23. — S. o. 
III 682, s.v. kökah . 

krüdhyati: Die Verbindung mit aw. hraod- ist nach Benveniste, 
Donum nat. Nyberg 19 f. ohne semantische Brücken möglich, 
da dieses »erzürnt werden* bedeute; etwas anders (aber eben¬ 
falls für den indo-iran. Zusammenhang) Humbach II 71. 

krüdayati hat nach Kuiper, Turner-Vol. I 350ff. die Bedeutung 
(und den Ursprung) von küd - kül- („vidahati“; o. I 252, 566), 
vgl. noch Dhätup. kwnd- „dähe“, präkr. kundaya -, kullada - 
n. ,fire-place*. 

ferüra- (: küram), s. noch Kuiper, Turner-Vol. I 353. 

kroddh: Zu beachten Kuiper, Turner-Vol. I 354. 

krödati: Mitteliranisches bei Emmerick 32, mit Lit.; vgl. auch 
Schapka, Vögeln. 81. 

klisndti: Zu den balt. Entsprechungen s. Sabaliauskas, Balti- 
stica 1 (2) [1966] 196; doch vgl. auch Fraenkel 273a. 

klitakam: Dazu ausführlich Wüst, 'Prjya 2 (1956) 4ff. [s.o. I 
569], mit reicher Lit.; a.a.O. 5ff. zur Semantik (Kernvor¬ 
stellung ,ausgeschieden, Ausscheidung, Zerschrotung, Pulveri- 
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sierung 4 ), a.a. O. 8 Bestimmung von kllta(kä)- als ,*sich aus¬ 
geschieden habend 4 ; als Etymon wird (a.a.O. 11) idg. 
*(s)qerei - in lat. ex-cre-mentum ,Ausscheidung 4 , cri-brum , ae. 
hri-der ,Sieb 4 etc. vorgeschlagen (Erweiterung von *\s\qer- in 
apaskara - [o. I 38] usw.). 

kllbäh: Nach Wüst, Tfjpa 2 (1956) 13f., 19f. Anm. 15 (mit 
weiterer Lit.) aus *qri-uö - ,verschnitten 4 zu *(s)qerei - schei¬ 
den, schneiden 4 (s. das Vorige). 

kääti (kein ererbtes Wurzelpräsens zum ved. themat. Aor. akiat : 
Narten, Sprache 14 [1968] 122), s. Hiersche, Aspirata 44f.; 
vgl. die Lit. bei Sharma, Tfjpa 5/6 (1959/60) 24. 

ksariöti: Ap. dhsata- als Lesungsmöglichkeit von (a-h-s-t-) ist 
im Falle der Gleichsetzung mit ved. äksata - für die Rekon¬ 
struktion entscheidend, s. Gunnarsson, NTS 24 (1971) 47f., 
mit Lit.; zu den Versuchen, die ap. Graphenfolge anders zu 
lesen bzw. aus dem Sogd. ein mit ap. °hs° nicht vereinbares 
iran. *san - = ai. ksan- zu erschließen (H[enning] bei Gershe- 
vitch 96 [§ 616 1 ]), s. ausführlich Wüst, 'Pfjpa 8—11 (1966) 
4ff., mit Lit. 

ksatrapah, s. d. Folg. 

ksaträm: Der Mitanniname Saussatar bleibt ferne; s. zuletzt 
Mayrhofer, Mythos 25f., 80 (Lit.). — Zu zahlreichen phraseo¬ 
logischen Übereinstimmungen von ai. ksaträ - und iran. 
*Ma,pra - s. Schlerath II 149b, 150bf., 152b, 154a, 157a, 158a, 
159b, 160a, Königtum 129ff. — Jüngeres ai. ksatra- ,with a 
territorial meaning 4 (und in Stadtnamen wie Ahi-ksatra - ~ 
neup. sahr ,Stadt 4 ) erklärt Morgenstierne, Comm. Cyrus I 
(1974) 274f. durch iran. Einfluß; zu dem sicher iranischen 
ksatrapah (Morgenstierne a.a.O. 274) s. noch die Lit. bei 
Salomon, WZKSA 18 (1974) Uff. 

ksatriyah: Der zweiten Großkaste der Inder entspricht nach 
Dumezil, RHR 157 (1960) 143 sachlich und sprachlich die 
Gruppe der JEhssertaeggatsß im osset. Narten-Epos, die nach 
den mit Verstand (zond) begabten Alsegatse („Brahmanen 44 ) 
und vor den reichen Boratse (,,Vaisyas 44 ) rangieren. 

ksädate: Vgl. Emmerick 127 (mit der älteren Lit.) zur Frage 
von iran. *sad- ,to prepare 4 im Khotansak.; s. Gershevitch, 
Gs. Minorski 286 [vgl. auch das Folgende]. — Außerhalb des 
Arischen schließt van Windekens, Lingua Posnaniensis 8 
(1960) 34f. gr. xrrjöcbv ,Faser, Ader 4 an (fraglich, s. Frisk II 34). 

ksädma: Die Gleichsetzung mit aw. sanman - auch bei Henning, 
Unvala Vol. 41 ff. [sowie bei Humbach, Die Kaniska-Inschrift 
von Surkh-Kotel (1960) 26]; dazu viell. mp. (smsyV) — 



686 


ksdp—ksindti 


Isamser/ usw. ,Schwert 4 , wenn *sanma-surya- ^Schneide- 
Klinge 4 od. ähnl. (*-surya- zu ai. ksuräh), Klingenschmitt 
briefl. — Anders Gershevitch, Hymn 178 Anm., Gs. Minorsky 
270ff.; s. auch Malandra, IIJ 15 (1973) 283 Anm. 48, 287. 

ksdp: Weitere neuiran. Entsprechungen bei Schulze, Kl. Sehr. 2 
(Nachtr., 1966) 784; indo-iran. Textfiguren (wie ved. ksapdbhir 
ähabhisca ~ aw. asnqmca hsafnqmca, ved. ksdpa usrasca u.a. 
~ aw. usä hsapäca u.a.) bei Schulze a.a.O. 785; zum allmäh¬ 
lichen Unterliegen von ai. ksdp- gegenüber rätrl- s. Schulze 
a.a.O. 785ff. — Weitere Anschlüsse an ar. *ksap - usw. bei 
Szemerenyi, Fs. Pisani 973ff. (bes. lat. creper »dämmerig 4 , 
crepusculum , Dämmerung 4 ). 

ksdmate: Vgl. noch khotansak. ksam- ,to endure 4 (indoar. LW 
oder urverwandt?), afghan. zyamol ,to bear 4 ; Emmerick 24. 

ksdyati 2 : Dazu ap. hsaya- ,to rule 4 usw. (Kent 181 aff.). — Zur 
idg. Ausgangsform vgl. Gunnarsson, NTS 24 (1971) 46 f.; 
Szemerenyi, Gs. Nyberg II 32 lf. — Über dyuksd- s. noch 
o. II 69. 

ksdrati: Zweifel an der Verbindung mit gr. (pdxiQco wieder bei 
Gunnarsson, NTS 24 (1971) 60f.; Fraenkel, Sommer-Fest¬ 
schrift 36f. vermutet den Zusammenfall zweier idg. Wurzeln 
in ksar- (das demnach auch mit lit. skalauju »wasche ab 4 [o. 
I 288] verbunden werden kann). — S. noch Frisk II 1014. 

ksavakah , s. Wüst, *Pfjya 2 (1956) 67 Anm. 19. 

ksämdh: Recte armen, camak' . — S. das Folgende. 

ksdyati: Die mittel- und neuind. Formen mit stimmhaftem 
Anlaut (päli jhäyati brennt, jhäma- brennend [ai. jhämaka -, 
o. I 454], usw.; Turner, IAL 296b, 297a) sind in die Erwä¬ 
gungen zum Etymon einzubeziehen; vgl. Burrow, JAOS 79 
(1959) 261 aff., Schmitt, Sprache 21 (1975) 181f. 

ksärakahm. Vogelnetz / netfor catchingbirds (Mahäbh.); 
nach Turner, IAL 204 b vielleicht Sanskritisierung der 
Maßbezeichnung khärah (o. I 308f.) [?]. 

ksdh 1 : Zu den lautlichen Problemen der Gleichung s. zuletzt 
Gunnarsson, NTS 24 (1971) 55ff., mit der wesentlichen Lit. — 
Vgl. ved. ksam dadhära prthivim ~ aw. zqm pdr d pwim bzw. 
ddr d tä zqm ~ gr. evgeia %'d'dtv, Schmitt 181 f., Schlerath II 
148b; s. noch u. III 787, s.v. rejati. 

ksityäti: Zu den außerindischen Entsprechungen s. Gunnarsson, 
NTS 24 (1971) 51 f., mit Lit.; vgl. auch Bailey, Zamb. 56, 
294, Emmerick 35, sowie Insler, KZ 86 (1972) 101 (AV usw. 
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ksinö 0 ~ aw. *a-yzinvamna- [Text ayzö.nvamna-] ~ gr. 
*(p{hvfa>) ; Schmitt 162 und Anm. 971g verweist auf ved. 
ksitäyus- ~ hom. al(bv qpihveTCD. 

ksipdti: Iran. *hsip- neben *hsvip- erschließt Benveniste, BSL 
52 (1956) 39 = Oss. 40 aus osset. Material (a.a. O. auch zur 
Semantik von ksip-); weiteres aus dem Iranischen bei 
Szemerenyi, KZ 75 (1958) 190 Anm. 3. — S. auch das 
Folgende. 

ksirdm: Alban, hirre ist vielleicht, zusammen mit ungar. irö 
,Buttermilch 4 , nicht-idg. Ursprungs; Szemerenyi, KZ 75 
(1958) 171 Anm. 1. —Aw. hsvid- gibt nach Szemerenyi a.a.O. 
190 *hsivd, eine mitteliran. Entwicklung aus *hsvifta- wieder 
(~ aw. hsipta-[vant-] ,Melkmilch [habend] 4 < ,*herausge- 
schnellt, gemolken 4 , vgl. ksipdti). — Ved. ksird-: spätved. 
ksäray 0 ,fließen lassen 4 (ksdrati) — dhira- ,fest 4 : dhärdy 0 
»halten, unterstützen 4 u.a. nach Wüst, Pryia 8—11 (1966) 
169f. — S. Schapka, Vögeln. 159f. 

kstravidäri, °ikä- f. Batatas paniculata, ksirakanda- m., 
°ä- f., ksiravalU- f. [mit neuind. Fortsetzern, Turner, 
IAL 192b] (alle Lex.), wohl mit iksuvallari (o. III 642) 
zu verbinden. 

ksü: Ganz anders Bailey, Asia Major N.S. 7 (1959) 15, Kho- 
tanese Texts IV (1961) 5, 62 („ultimately the -ew-base beside 
the -e^-base“ in ksay 0 »herrschen, besitzen 4 ) [?]. 

ksudrdh: In RV 1, 129, 6 nimmt Burrow, ArchLing. 9 (1957) 
133 für ksudram die Bedeutung ,liquid 4 (wie im Aw.) an. 

ksupah: Zu beachten Morgenstierne, Shughni 99b. 

ksübhyati: Weiteres iran. Material bei Bailey, Zamb. 11. 

ksutnä : Ein idg. Etymon (< *p£°, zu lit. pesti ,zupfen, aus¬ 
reißen 4 , gr. jtEK\r ]co ,zupfe, kämme, schere 4 usw.) bei Burrow, 
JRAS 1969, 116 Anm. 10. 

ksümpah 9 s. Bailey, MithrSt. 19 Anm. 38. 

ksurdh: S.o. III 686 zu ksddma. — Der fragende Hinweis auf 
ep. usw. ksurapra- ,scharfkantig, scharfschneidig, m. scharf¬ 
kantiger Pfeil 4 (mit Fortsetzern, Turner, IAL 194b) und auf 
die dravid. Sippe von tamil kurappam ,currycomb 4 u.a. bei 
Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 404b ist in seiner Kürze 
nicht ganz verständlich. 

ksetram : Vgl. ved. agavyüti ksetram ~ aw. söiprasca gaoyaoHisca 
u.a., ved. ksetrasyapdtih, ksditrapatya- ~ aw. SöiprahepaHim ; 
Schmitt bei Schlerath II 148 a. 
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ksditah, zu beachten Benveniste, Titres 21. 

ksodah m. Pfosten zum Anbinden eines Elefanten / post 
to which an elephant is fastened (Lex.), präkr. khoda - 
m. ,boundary post 4 , hindi khor m. ,piece of wood‘, u.a. 
(Turner, IAL 195b); vgl. DED-Suppl. 54af. 

ksorii: Ein Deutungsvorschlag bei Sluszkiewicz, Rocznik 21 
(1957) 423ff.; zu beachten Benveniste, OLZ 55 (1960) 7f. 

ksödati : Weiteres iran. Material bei Bailey, Zamb. 57; vgl. 
Schmid, Gs. Henning 377 f. 

ksnäuti: Dazu nach Humbach (s. die Lit. in ApH. 127) auch 
die iran. Sippe von aw. Mnu -,zufriedenstellen 4 usw. (s. anders 
o. III 614). 

ksmll-, s. smil- (o. III 382f.). 

ksvidyati : Zu verweisen auf svid- (o. III 570). 

ksvedati, s. Burrow, ArchLing. 9 (1957) 133f. 

ksvelati: Für einen „Hypergrammatismus“ zu khelati auch 
Hiersche, Aspirata 71. 

khacati und khacita - »funkelnd, schimmernd 4 , (mani 0 ) ,mit 
Juwelen besetzt, ausgelegt 4 (ep. u.a.) lassen sich nach 
Hiersche, Aspirata 80 semantisch vereinigen; a.a.O. und 
Anm. 2 Erwägungen zum Etymon und Lit. — Anders 
Emeneau, Lg. 33 (1957) 602, DED 135b (dazu Mayrhofer, 
Kratylos 6 [1961] 159), wonach khacita- an die dravidische 
Sippe von kan. kettu ,(Edelsteine) einsetzen 4 u.a. anzuschlie¬ 
ßen ist. 

khäjati (wozu wohl auch ved. khaja-kft-, khajam-kard- Bei¬ 
namen des Indra, etwa ,Kampfgetümmel erregend 4 ): un¬ 
arisch nach Kuiper, Kirfel-Festschrift 166; hingegen hält 
Hiersche, Aspirata 80f. (mit Lit.) an der Verbindung mit 
engl, to shake usw. fest. — S. noch Sharma, *Prj[ia 5/6 (1959/60) 
108f. 

khänjati , s. Hiersche, Aspirata 81, 135. 

khanjanah , s. Hiersche, Aspirata 81. 

khatakhatäyati : zu khanakhanäyate s. DED-Suppl. 6b, 
Emeneau, Lg. 45 (1969) 289. 

khatlanah, s. Berger, ZDMG 113 (1963) 343. 

khattayati „samvarane“ (Dhätup.); zu pasai hat - 
,säen‘ u.a. („eines der . . . Beispiele, in denen eine 
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NW-Sprache eine Lexikographenangabe bestätigt“) 
nach Berger, II J 4 (1960) 164. — S. Turner, IAL 198 a. 

khattikah (und ardhamägadhl khatti[y]a-): Wohl eher mi. aus 
*ksattr-ka- (: ksddate , ksattdr -, o. I 285), s. Edgerton 202b, 
Burrow, ArchLing. 9 (1957) 131. 

khdtvä, s. Oranskij, Pis’mennie pamjatniki i problemy istorii 
kul’tury narodov vostoka, IV god. naucn. sessija (Moskau 
1970) 160 ff. 

khadgdh 1 , s. Merlingen, Sprache 4 (1958) 64; Burrow, BSOAS 
34 (1971) 544 f. ( *khad-ga -, zu aw. had-, s.u. Nachtr. zu 
khandah). 

khadgdh 2 , s. Unbegaun, Festschr. f. Max Vasmer (1956) 546ff., 
Benveniste, OLZ 55 (1960) 8; sadja- bleibt wohl fern, o. III 

407. 

khatyddh: Nach Burrow, BSOAS 34 (1971) 544 für *khanda - ~ 
aw. had- ,to crush into pieces 4 (dazu auch khadgdh 1 , s.o. den 
Nachtrag). — Anders Insler, Lg. 47 (1971) 580 (: ksad-). 

khadä , s. Wüst, 'Pfyxa 2 (1956) 58 Anm. 28. 

khanati, s. Merlingen, Sprache 4 (1958) 53 f.; Menges, Etymo- 
logica (Studia Orientalia Soc.Or.Fenn. XXVIII: 8, 1964) 31 f. 

kharah 1 : Zu beachten Morgenstierne, Shughni 119 a. 

kharah 2 : Dazu sogd. hr- (s. Schwentner, KZ 74 [1956] 232), 
alban. k('e)rig, krop ,Eselfüllen 4 (skyth. Entlehnung? Pisani, 
Jahrb. f. Kleinasiat. Forschg. 3 [1955] 163, 166); akkad. 
härum, ayarum ,Esel 4 (Mari) [= arab. 'air (Wild)esel] könnte 
nach Eilers, WdO 2 (1959) 467 Anm. 1 als semit. LW ins 
Arische gedrungen sein. 

kharosti: Weitere Lit. bei Wack. II/1 2 Nachtr. ad 11, 29—32, 
pg. 4; nach Bailey, Journal of the K. R. Cama Oriental In¬ 
stitute No. 29 (1938) 121 iran. ( *hsapra-pistra- ,writing of the 
state 4 [?]). Wichtig Humbach, OLZ 63 (1968) 490. 

kharkhoda-, s.o. III 670 zu käkhordah. 

khargdlä, s. Hiersche, Aspirata 81 f. 

kharjati, s. Hiersche, Aspirata 81f. 

kharjuh , s. d. Nachtr. zu kacchüh, o. III 659. 

kharparah 1 9 s. Hiersche, Aspirata 68f. und o. III 666 zu 
karparah. Vgl. u. Nachtr. zu kharpah . 

kharpah: Vielmehr ein weiterer Beleg von kharparah 1 (v.l. 
kharparam gegenüber kharpam vorzuziehen); Edgerton 204a, 
Emeneau, Lg. 33 (1957) 599. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


44 
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kharvdh 9 s. Wüst, Tfj/jia 2 (1956) 14, 20 Anm. 17 (mit Lit.). 

khaläkulah, s. Burrow, ArchLing. 9 (1957) 131. 

khalati, s. Hiersche, Aspirata 82f., 245. 

khalatih 9 s. Merlingen, Sprache 4 (1958) 55. 

khalah, s. Wüst, 'Pfj/xa 2 (1956) 56 Anm. 6; Bailey, BSOAS 21 
(1958) 45; Merlingen, Sprache 4 (1958) 55. 

khallah 1 : Zu beachten Pisani, Paideia 11 (1956) 325 (~ Jchan- 
,graben 4 ). 

khdlvah, s. Merlingen, Sprache 4 (1958) 60. 

khd: Bailey, BSOAS 29 (1966) 527, Zamb. 62 stellt kha/hä zu 
khotansak. khä - ,to open 4 , khäha ,well 4 u.a. — S. noch Pisani, 
Paideia 11 (1956) 324f.; Schmitt 224 Anm. 1312; Schindler, 
Diss. 16, 70f. 

khäfih: Für die Verbindung mit nhd. Scharte usw. plädiert 
Hiersche, Aspirata 83. 

khändavah , s.o. III 409 zu sädavah . 

• • *7 • • • 

khädati: Zu beachten Renou, Fs. Morgenstierne 165f., Hiersche, 
Aspirata 84, Bailey, Zamb. 59; vgl. u. Nachtr. zu khiddti. 

khädih: Das ved. Wort ist wohl indoarisch, als khäd-i- ^bei¬ 
ßend 4 ( khädati ) zu deuten; für ,Armschmuck 4 < ,*beißend, 
sich einfressend 4 gibt es semantische Parallelen (Mayrhofer, 
ZDMG 111 (1961) 455f. Anm. 26; anzufügen ist Ovid Metam. 
VIII 318 mordebat fibula vestem [G. Neumann, briefl.]). Etwas 
anders (,,*Hauerschmuck 44 , zu khäd-) Hoffmann, Inj. 210 
Anm. 196. — Ob khädi- auch in hurro-akkad. kati-nnu zu 
suchen ist, bleibt offen; s. Mayrhofer a. a. O., MIAV 18 Anm. 5, 
Wijesekera, Proceedings of the Twenty-Sixth International 
Congress of Orientalists III, Pt. 1 (Poona 1969) 150. 

khärah 9 s.o. III 686 zu k§ärakah. 

khinkhirah 9 s. Mastrelli, AGI 50 (1965) 109ff. 

khingah 9 s. Burrow, Kratylos 17 (1972 [74]) 157. 

khiddti: Die Formen mit -khäd- (und Dhätup. khad-) ver¬ 
gleicht Burrow, ArchLing. 9 (1957) 135, BSOAS 34 (1971) 
544 f. mit aw. had- ,to crush into pieces 4 (s. auch o. III 689 
zu khandah ); khid- ist dann eine davon zunächst verschiedene 
Wurzel (urspr. Erweiterungen kh-ad- ~ kh-id- ?), die mit lat. 
caedo Zusammenhängen kann. Zur Problematik dieses Verbs 
(und von khädati) s. Hiersche, Aspirata 84ff., mit Lit., 247; 
zu beachten auch Sharma, c Pfjßa 5/6 (1959/60) 202 f. — S. 



khilah—khyäti 691 

ferner die Nachträge zu kadanam (o. III 662) und khädati 
(o. III 690). 

khilah: Anzuführen ist auch khila - n. ,Lüeke, Supplement, 
Rest 4 (Mn., u.a.), das nach Pisani, Paideia 11 (1956) 322 
viell. von khilah Ursprungs verschieden ist. 

khungähah , s.u. Nachtr. zu khongähah . 

Uhuddäkahy s. auch Hiersche, Aspirata 87. 

khund - hinken / to limp (Gramm.). Nach DED 116b zu 
einer dravid. Wortsippe, vgl. kan. Icüntu ,to limp' 
u.v.a.; s.u. zu khordh. 

khuddti, s. Merlingen, Sprache 4 (1958) 57; Hiersche, Aspirata 86. 

khurah, s. noch churikä (o. I 408 f.) sowie Material und Lit. bei 
Hiersche, Aspirata 87. 

khürdate 9 s.o. III 680 zu kürdati. 

khfgala s. Sharma, 'Pfjßa 5/6 (1959/60) 109f. 

khefah 1 , s. Merlingen, Sprache 4 (1958) 64. 

khetah 3 (und khetah 6 ), s. Hiersche, Aspirata 87. 

khongähah: Eines der Pferde-Fremdwörter auf - äha- (s. etwa 
o. III 646 zuukanähah),na>ch. Berger, IIJ 10 (1967—68) 179 
wohl mit türk, qohyur ,rot (auch als Pferdefarbe) 4 zu ver¬ 
binden; khungähah wird davon schwerlich zu trennen sein 
(s. Berger a.a. O.). 

khorah : Zur teilweisen Berichtigung und besseren Einordnung 
des dort gegebenen Materials s. Emeneau, Lg. 33 (1957) 599f.; 
zum Verbum khund- ,hinken 4 s. das o. in den Nachträgen 
gegebene Lemma. 

khyäti (als Präsens [ ~ ved. Aor. akhyat ] wohl Neubildung der 
ep. Sprache; Narten, Sprache 14 [1968] 122), TA khyä- f. 
Aussehen, Schein, TA u.a. khyätdr- m., etwa ,Verkündiger 4 
(Sharma, 'Prjya 5/6 [1959/60] 110f., mit Lit.): Nach Hiersche, 
MIO 6 (1958) 105ff., Aspirata 44f. volkssprachlich aus ksä- 
(kSäti, s. auch o. III 685), das (parallel zu ai. ks° > mi. kh°) 
zu *k'hä- führte, dessen Palatalität durch khyä - ausgedrückt 
wurde. A.a.O. (Aspirata) 45 gegen ältere laryngalistische 
Deutungen von khyä-, das als primär betrachtet wurde [s. 
noch Minard, BSL 54 (1959) c.-r. 71]; in anderer Weise, aber 
mit unzureichenden und z.T. falschen Gründen, wird direkter 
idg. Ursprung von khyä - bei Haas, Studia Mladenov (1957) 
459 und Anm. 5 behauptet. — Vgl. noch Benveniste, Oss. 85; 
s.u. III 807. 
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Gdngä: Nach Wüst, Nobel-Festschrift 264 Anm. 15 Präkritis- 
mus aus *Grngä ,die tosende, brausende, donnernde 4 . Zweifel 
bei Mayrhofer, AION 1 (1959) 237 Anm. 3; dazu Wüst, 'Pfjpa 
7 (1961) 125f. — Eine andere idg. Deutung („WurzelVariante 
*gveng- . . . vgl. . . . den [an.] Flußnamen Ving“) schlägt 
Steinhäuser, Zeitschr. f. deutsches Altertum 97 (1968) 26 
zögernd vor. — Singhaies, gahga ,river 4 , (inschr.) atara-gaga 
4 land between two rivers 4 u.a. zeigen für *gangä- noch die 
appellativische Bedeutung ,Fluß 4 , s. Turner, IAL 17a, 211a. 

gdcchati, gam - (s.o. I 567): Nachzutragen ved. gmänt- ~ aw. 
ni-ymant- (Bartholomae 1080). — Vgl. indo-iran. Textfiguren 
zu ved. mrlikäya . . . gahi (o. II 672), äganma 6arma (o. III 
311), hävam . . . gäcchatam (o. III 586), dvasä . . . gam - (o. III 
635), ved. yö . . . pari . . . gdcchati ~ aw. yH . . . pahi.fasäi 
(Sehlerath II 149b); s. noch Schlerath II 156b (ad Y 44, 11). 
— Sävitri ehi gaccha ~ hom. ßaau Wi vergleicht Pisani, 
Paideia 17 (1962) 7. 

gacchah: Zur Ausgangsform *gaksa - (o. I 314) s. auch Turner, 
IAL 211a; Vorschläge iranischer Anschlußformen bei Bailey, 
BSOAS 26 (1963) 72. 

gajah: S. auch Rahder, Etymological Vocabulary of Japanese, 
Korean and Ainu (Tokio 1956) 50 f.; Liebenthal Festschrift 
(Sino-Indian Studies V, 3/4, Santiniketan 1957) 173. 

gadati, s.u. zu galati , III 693f. 

ganah: Für Herkunft aus *grnd- spreche zigeun. gin ,Zahl 4 
nach Turner, The Position of Romani in Indo-Aryan (1927) 
8, Schmid, IF 66 (1961) 142; noch etwas anders Turner, IAL 
213 a, 227 a (vgl. *grn-ti- ,counting 4 ) und Wright bei Turner, 
IAL 213 b (zu garidy 0 ). — Hindi pargana und seine anglo-ind. 
Wiedergabe bleiben als pers. LW fern, s. Turner, BSOS 5 
(1928—30) 114. — Vgl. noch Eilers, 18. Orientalistentag 490 
Anm. 59, mit Lit. 

gariddh 1 (,Kropf 4 u.a.) und ganddh 2 (,Wange 4 ) vereinigt Pisani, 
Lingua Posnaniensis 8 (1960) 15 und verbindet sie mit gall. 
gauta ,Wange 4 u.a.; gandu- ,Kopfkissen 4 (o. I 318f.) ist an g° 
,Wange usw. 4 anzuschließen (~ italien. guancia ,Wange 4 : 
guanciale ,Kopfkissen 4 ), Pisani, Paideia 11 (1956) 325. 

garjiddh 5 : Zur dravid. Sippe von kan. gantu ,knot of cord, joint 
of reed 4 etc. nach Emeneau, Lg. 33 (1957) 600. 

ganduh 9 s.o. zu gandah 1 (und garidah 2 ). 

gadati: Zum Problem der Wurzelstruktur von gad - s. Thieme, 
KZ 86 (1972) 80. — Unsicher bleibt Anschluß von ap. gasta- 
u.a., s. ApH. 121. 
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gadä , s. Bailey, BSOAS 21 (1958) 528. 

gadrükam: Zu beachten Burrow, ArchLing. 9 (1957) 136. 

gadh-, s. Bailey, BSOAS 21 (1958) 528ff. 

gandhäh: Zu ap. gasta - s. auch o. Nachtr. zu gädati. 

gandhälif. Wespe / wasp (Lex.), gandholl - f. dss. (Lex.), 
präkr. gandhelli- f. Biene, pasai gundel ,black wasp £ 
(HFL III 3,70b), u.a. — Zu gandhäh (wie bengälx 
gädhi ,a stinking insect £ etc., Turner, IAL 221a)? 
Dravidische Deutungsmöglichkeiten (zusammen mit 
Jcanabha -, o. III 661) erörtert DED 81a. 

gdbhastih: Zu lat. habere , lit. gaband etc. (mit osset. Material) 
gestellt von Abaev, AION 4 (1962) 35; s. auch Benveniste, 
Hitt. 93 f. (v.a. zum Suffix, und mit dem Hinweis auf ved. 
gäbhastim a&anim ~ aw. asdngö.gav[a]-). — Für gäbh - < 
*gfbh - wieder Renou, iSVedP. 4 (1958) 30,100. — Ganz anders 
Pisani, AION 7 (1966) 47 (von *gabhas- ausgehend, vgl. heth. 
kipessar ,Elle 4 ). — S. noch o. III 588 (zu dädrhänö . . . gabhast- 
yoh [s.v. hästaK]). 

gabhlräh: Eine verwandte Form sieht Szemerenyi, Glo. 38 
(1960) 213 in gr. ßaftvQ (aus *ßa(pv<; ^g^ijibhü-); dazu Schmitt 
76 und 76f. Anm. 475, mit Lit. — Zu aw. gufra- s. ossetische 
Entsprechungen bei Benveniste, BSL 52 (1956) 38 = Oss.39. 

gäyah 1 * 2 : Vgl. Minard, BSL 58 (1963) c.-r. 59, mit reicher Lit. 

gart (o. I 324), garä: s.o. III 623 zu agarl. 

garüt , garütmant Von Bailey, Adyar Library Bulletin 31—32 
(1967—68) 8ff. zuiran. *zgar- (mit /s/ mobile) in osset. zyorun 
usw. ,to run‘ gestellt. 

gärjati: Dazu khotansak. ggalj- ,to thunder 4 , Emmerick 28. — 
S. noch Ciardi-Dupre, Giornale della societa asiatica italiana 
13 (1900) 221 ff. 

garjaram (gä°), s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 73. 

gardabhäh , s. Winter, Fs. Scherer 222. 

gardayitnuh , s. Pisani, Paideia 11 (1956) 325. 

gärhati , g T h-: Vgl. K. Hoffmann, MSS 14 (1959) 35ff. 

galati: Die ursprüngliche Form liegt in Dhätup. gad- vor (o. 
I 328 für erfunden gehalten; doch s. auch buddh. gad-, päli 
gal - ,to drip 4 ), wodurch eine idg. Deutung mit wurzelschließen¬ 
dem *4- entfällt; Burrow, ArchLing. 9 (1957) 134, BSOAS 35 
(1972) 542. — Burrow, BSOAS a.a.O. deutet gad- nach dem 
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von ihm wiederbelebten Fortunatovschen Gesetz aus *gald-, 
s. das Folgende. 

gdldä (s. noch Sharma, 'Pfjpa 5/6 [1959/60] 112): Enthält nach 
Burrow, BSOAS 35 (1972) 542 die unter Sonderbedingungen 
erhalten gebliebene Vorform *gald- von gad- [s. das Vorige]. 

gallah, s. noch Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 478 a. 

gavaydh: Dazu wohl aw. *gavaya- im IST. pr. Oavayän- (*Ga- 
vaya-Hn-); s. schon Bartholomae 510. 

Guvalganah m. N. pr. (Mahäbh.): Nach Burrow, 
ArchLing. 9 (1957) 133 Oav-alg 0 jcow-procuring 4 , zu 
ärjati (s.o. III 633; ~ aw. Ar 9 jat.aspa-\). 

gdvyütih 9 s. Thieme, MithrSt. 32 f. Anm. 26, mit Lit.; vgl. 
indo-iran. Textfiguren mit ksüra-ßöipra-, o. III 687. 

gdhanah: Zum Semantischen s. Burrow, ArchLing. 9 (1957) 
134. 

gahanä: Herkunft aus grahana- wird durch neuind. Formen 
wie gujaräti gharänü n. ,jewelry c usw. gestützt (Turner, briefi. 
und IAL 234b). 

gängafah: Vgl. Kuiper, Museum 64 (1959) 212 karkata -, 

o. III 665), DED-Suppl. Ub. 

gätüh 1 : Vgl. ved. gätüm . . . vividre, gätu-vid - ~ aw. gätvö vinddn 
u.a., Schlerath II 149b. — Zur Erklärung von ap. gäpu- 
richtiger Rasmussen bei Mayrhofer, Gs. Ostir 99f., 101 
Anm. 14. 

gäthä: Vgl. Schlerath, MSS 25 (1969) 99 (g° in RV 10, 85, 6 
,Gesang 4 > ,Gesangstyp, Metrum 4 [s. auch pragäthä - Bezeich¬ 
nung eines Metrums], wie aw. gäpä- — ,Singstrophentyp‘). 

gädhdhf s. Poultney, Lg. 39 (1963) 399f. 

gdyati: Das Präsens gäti ist ohne sprachhistorischen Wert, s. 
Karten, Sprache 14 (1968) 121. — Zur idg. Ausgangsform 
vgl. Lindeman, NTS 22 (1968) 111. 

gälih (,Schimpfrede, abusive Speech 4 ): Die o. I 334 versuchte 
Deutung ist angesichts der mittel- und neuind. Formen (s. 
Turner, IAL 222 a) hinfällig; nach Burrow, ArchLing. 9 (1957) 
132 stammt das Sanskritwort aus neuindischer Quelle. 

gdhate 9 s. Burrow, ArchLing. 9 (1957) 134; Benveniste, Rev. 
]£t. Armen. N.S. 1 (1964) 32. 

girdti: Vgl. Burrow, BSOAS 20 (1957) 140f., 143 (für Ver¬ 
bindung mit air. gelid ,devours, swallows 4 und gegen eine 
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Herleitung aus *g#er-, da nach Burrows lautlicher Auffassung 
*g~rV~ ai. nur *gur -, nicht gir-jgil- ergeben hätte); s. noch u. 
zu grndti 1 * 2 , III 697. 

girih: Zu Übereinstimmungen in indo-iranischen Textkombina¬ 
tionen s.u. III 768 s.v. brhdn. — Über ein irrtümlich für g° 
,Berg* gehaltenes jungved. giri- f. ,Schwägerin* (= yd hg' 
yaXaog Hes., vgl. gr. yaAcog ,Schwägerin*, u. a.) s. Eichner- 
Kühn, MSS 34 (1976) 28. 

girih (,Maus‘): Für Verbindung mit gr. yaXerj usw. wieder 
Eiehner-Kühn, MSS 34 (1976) 32. 

giläyuh 9 s. Wack. I 2 Nachtr. ad 58, 12, pg. 35 (~ glduh, o. 
I 354). 

gucchah, s. Hiersche, Aspirata 114. 

guddh l , s. Pisani, Paideia 11 (1956) 322 (~ Gudäkeäa - m. Bei¬ 
name Arjunas [ep.. Pur.] u.a.); F. Müller, WZKM 9 (1895) 
173 (Konstruktion eines altiran. *guda-); Gopal, JESHO 7 
(1964) 62. — S. noch u. zu guddh. 

gudah m. Geschirr oder Rüstung eines Elefanten / an 
elephant’s trappings or armour (Kautalya, Schmidt 
169 c); mit balutsch. gud, guö ,clothing‘ urverwandt 
(oder aus einer iran. Form entlehnt) nach Burrow, 
BSOAS 34 (1971) 553. 

gudugudüyarmrn n. Magenkollern / rumbling in belly 
(Susr., Caraka); s. Emeneau, Lg. 45 (1969) 290, der 
auf gleichartige Onomatopoetica im Dravidischen hin¬ 
weist. 

gudüci: Dazu päli galoci 0 usw., s. Turner, IAL 224a, Berger, 
Fs. Scherer 67. 

guipäh (als grammatischer Terminus), s. Pisani, AGI 53 (1968) 
59ff. (~ sumer. gunü ,Hervorhebung, Betonung* u.ähnl.). — 
Nach Burrow, BSOAS 34 (1971) 555f. sind g° ,Sehne usw.* 
und g° ,Eigenschaft usw.* etymologisch verschieden (gund- 1 
für *guna - ~ got. Jcuna-wida; das zweite g° primär etwa 
,*something added*, vgl. aw. günaoHi, wenn ,increases‘). 

gunthäyati, gunddyati : Von Benveniste, Oss. 84 mit osset. 
ayundin ,,recouvrir d’un toit“, sogd. ”ywnt - ,,couvrir“ ver¬ 
bunden; ähnlich geht Burrow, BSOAS 34 (1971) 548 von pri¬ 
mären *gu-n-th- 9 *gu-n-d- aus (mit „different extensions“, 
dazu auch gudhyati [s.u.] als *gu-dh- [?]), um Anschluß¬ 
möglichkeiten an Iranisches zu gewinnen. 
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gundakah m. Staub / dust (Krsisamgraha), pari- 
gundita- mit Staub bedeckt, präkr. gumdana- n. 
,smearing with dust £ , u.a. (Turner, IAL 224b). — 
Wohl junge Lehnwörter; vgl. Anklänge an Dravidi- 
sches (telugu gunda Pulver, kuwi gündü Mehl, u.a.; 
DED 117a), aber auch an Iranisches (s. aw. gundä- 
Mehlteig, Teigballen usw.; dazu Morgenstierne, NTS 
12 [1942] 263). 

guddh, makedon. yööa usw. verbindet Sadovszky, JIES 1 (1973) 
84 mit guddh 1 und guddh 2 ; dazu Hamp, JIES 1 (1973) 508 
Anm. 2. 

güdhyati: Entgegen der o. I 339 (s.v. gudherah) emp¬ 
fohlenen Auffassung als Kunstbildung werden mehr¬ 
fach Anschlüsse an iranische Formen vorgeschlagen 
(Morgenstierne 9f.; Benveniste, Oss. 84; Bailey, 
Zamb. 28); Burrow, BSOAS 34 (1971) 548 fügt unter 
der Annahme verschiedener Wurzelerweiterungen zu¬ 
sätzliches Material hinzu (s.o. Nachtr. zu gunthäyati). 

gup-, gopäy 0 : Für urar. *gaup- ( ~ aw . gufra-) Bailey, Fs. 
Pagliaro I 139 Anm. 1. 

gumphdti, vgl. Hiersche, Aspirata 168ff. 

gurdte 2 : Für die Verbindung mit gr. ßdkkco [und aw. niyräHe, 
doch s. dazu o. III 579] plädiert — gegen Bailey, TPS 1956, 
95ff. — Burrow, BSOAS 20 (1957) 136f. 

gurüh, s. Peeters, IF 79 (1974) 33f. 

gull: Zu gula- ,glans penis 4 ist noch Morgenstierne, Shughni 36b 
zu beachten. 

gulugulitam n. Gebrüll eines Elefanten / roaring of an 
elephant (Bälarämäyana): Dazu und zu ähnlichen 
Onomatopoetica im Indoarischen und Dravidischen 
s. Emeneau, Lg. 45 (1969) 291. 

gülgulu, zu beachten Sharma, Pfgia 5/6 (1959/60) 113. 

gülpam, s.u. III 761 zu pulyam. 

gulphdh, s. Hiersche, Aspirata 169f. Anm. 112. 

guspitdm, s. Hiersche, Aspirata 169f. 

güthah: Wichtig Emeneau, Lg. 34 (1958) 416f., mit Lit. 
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gürtäh (und gürtih): Über lat. grätus, grätia und ihre etymologi¬ 
sche Verbindung mit den ai. Formen s. bes. Williams, Classical 
Quarterly N. S. 9 (1959) 155ff.; s. auch u. Nachtr. zu grnati 1 . 

grnjanah : Mit gr. yeXyig u.a. aus gemeinsamer Quelle nach 
Lombardo, RIL91 (1957) 246 f.; s. Pisani, Paideia 11 (1956) 323. 

grridti 1 : Nach der Auffassung von Szemerenyi (Einführung in 
die vergleichende Sprachwissenschaft [1970] 60f., mit Lit.; 
s. Burrow, Skr. 3 [1973] 393f.) und Burrow, BSOAS 20 (1957) 
133ff. sind gf-jgir- ,singen 4 (mit idg. Velaranlaut, zu lit. girti, 
gr. yrjgvg) und gf-jgur- ,preisen, willkommenheißen 4 (mit idg. 
*<7~-) etymologisch zu trennen. Vgl. bes. Burrow a.a.O. 138 
zur Scheidung der beiden Sippen, 139f. zur Zuweisung der 
/ar°-Formen; s. noch Schmid, Kratylos 7 (1962) 142, Leu- 
mann, Glo. 42 (1964) 110. 

grnati 2 : ,,ein ai. Präsens grridti ,verschlingt 4 [hat es] niemals 
gegeben 44 , Narten, Sprache 14 (1968) 130. 

gfdhyati , s. Szemerenyi, WdS 12 (1967) 274. 

grbhäyäti , aw. g§ u rväy° : aus *grbh-n-9-yä- nach Insler, Lg. 47 
(1971) 574 Anm. 4. — Weitere iran. Anschlüsse an die grabh-l 
grbk- Sippe (o. I 343f.) bei Emmerick 138. 

grhäh: Nach Burrow, JRAS 1973, 132f. ist aw. gdr 9 öa - Lehn¬ 
wort aus proto-indoar. *grdha-. 

gev - ,,sevane ££ (Dhätup.) scheint im Jaiminiya-Brähma- 
na (gevasyan) belegt zu sein (Frenz llf.); zur richtigen 
Auffassung der Stelle s. jedoch K. Hoffmann, MSS 23 
(1968) 40f. (suge ’vasyan , nicht °su gev 0 ). 

gehäm: Nach Renou, ÜVedP. 4 (1958) 71 eine Kontamination 
aus grhäh und gäyah 2 . 

goharnl: Über aw . gaokdr^na- s.o. III 676 s.v. Icunddh. 

gotä, s. zu ghontä, u. III 700. 

goni: Zu päli gonaJca-, iran. *gauna,Jca- usw. (o. I 568) zuletzt 
Schmitt, Glo. 49 (1971) 104, mit Lit. 

goträm, s. Bailey, BSOAS 21 (1958) 527; Benveniste, OLZ 55 
(1960) 6f.; Eilers, 18. Orientalistentag 473 Anm. 8. 

godah: S. den Hinweis auf dravid. Wörter wie tamil kuruti 
,brain 4 u.a. in DED-Suppl. 9b, mit Lit. 

godhä 2 : Zu g° ,Fingerschutz 4 anders Bailey, Zamb. 28 (mit 
güdhyati [o. III 696] aus einer gesonderten indoiran. Sippe). 
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godhümah , zu beachten Berger, IIJ 3 (1959) 40ff. — S. auch 
Neumann, Sprache 8 (1962) 207 u. Anm. 11. 

gopuram , s. Filliozat, JA 247 (1959) 251 ff. 

Gobhilah: Verteidigung von Wüsts Position in 'Prjfia 7 (1961) 
133 Anm. 12; dennoch ist Pisanis Vorschlag wahrscheinlicher 
(Paideia 11 [1956] 322), daß G° Koseform zu einer ,hypo- 
koristischen Wurzel* Gobh- ist (im Sinne von OnP 284f., mit 
Lit.), die aus ai. Namen wie Go-bhatta -, Go-bhänu- usw. ge¬ 
wonnen wurde. 

golättikä f. ein bestimmtes Tier / a kind of animal 
(VS, TS); unklar. — Charpentier, Festschrift M. Win¬ 
ternitz (1933) 305 versucht eine Bedeutung ,blut¬ 
saugende Eidechse' und ein Etymon *go-ralctikä - zu 
erweisen (?). 

golah, zu beachten Bailey, Zamb. 75. 

govindah , s. Chatterji, Neue Indienkunde [Festschr. W. Buben, 
1970] 347ff. (~ ir. Böand), dazu Scott Littleton, JIES 1 (1973) 
434 Anm. 13. 

govyacchdh: Die o. I 350 vorgetragenen Erwägungen sind hin¬ 
fällig (ebenso wie der Vorschlag \°vyadhäm statt °vyacchdm\ 
von Dumont, Proceedings of the American Philosophical 
Society 107 [1963] 181 Anm. 14), s.o. III 204. 

gaurdh 2 : gauralchara- ist auch puränisch belegt, s. Burrow, 
ArchLing. 9 (1957) 136. 

gduh: Vgl. ved. vdhanti . . . gävdh ~ aw. vazdröng . . . gä; ved. 
vidad gähy go-vid-, go-vindü- ~ aw. gqm vidat, Vidat.gu - u.a. ; 
ved. gavah . . . aryäh ~ aw. gavöi äröis ; ved. ndme goh ~ 
aw. gave ndmö, usw.; Schlerath II 157a, 159a, 162b. — Zu 
den toch. Entsprechungen s. ausführlich van Windekens, 
AION 1 (1959) 107 ff. 

- gdhi recte sdgdhih (-dh-). S. auch u. zu ghasati , III 699. 

gnä: Zur Grundform s. Meid, KZ 80 (1966) 271 f., mit Lit.; 
Schmitt-Brandt 128. — Alban. ,, zonje is certainly not to 
gnä . . .; in any case, zonje must be the fern, derivative to 
zot as patni : pati (Hamp briefl.). 

•grd-, s. u. III 725, s.v. tuvigrdh. 

grathndti: Ap. gralpiia-] (o. I 568) bleibt wohl ganz fern, 
s. ApH. 122, mit Lit.; vgl. bereits Kuiper, Museum 64 (1959) 
212 f. — Neup. girih setzt nach Eilers, Comm.Cyrus I (1974) 
286 iran. *grapya- fort; vgl. noch Emmerick 66. 
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grämah (= „wehrhafte Mannschaft“ nach Thieme, KZ 81 
[1968] 234 u. Anm. 2); nach Benveniste, OLZ 55 (1960) 8 
identisch mit osset. seryom ,Bündel, Haufen, Last, Ladung*. 

grdvä: Dazutoch. B karwenne ,Stein* < *kärwan- < *grd-uon-, 
Schindler, IF 72 (1967) 241. — Zum Osset. s. Benveniste, 
OLZ 55 (1960) 8. — Vgl. Hamp, MSS 33 (1975) 41 ff. 

grlvä: Die iran. Entsprechung ist nach Rundgren, Orientalia 
Suecana 6 (1957) 31 ff. in die klassischen Sprachen gelangt, 
vgl. lat. clibanarius (gr. xfaßavaQiog, xMßavov) „mit einem 
Halsschutz [grivbäri] versehen [lat. -arius oder iran. *wr]“. 

glayati (ep. gläti ist ohne sprachhistorischen Wert, Narten, 
Sprache 14 [1968] 122): Gegen Verbindung mit gr. ßdXkco 
wieder Francis, Glo. 52 (1974) 21, mit Lit.; zu weiteren 
Wurzelzusammenhängen s. Öop, Zbornik filozofske fakultete 

II (Ljubljana 1955) 394. — [Hierher nach K. Hoffmann 
(briefl.) ved. jaguri- = »ermüdend, beschwerlich* (: glä- — 
pdpuri -: prä-)]. 

gläiih, s.o. III 695 zu giläyuh. 

ghäfate: Für die Herleitung aus grath- Berger, WZKSOA 5 
(1961) 59; Burrow, BSOAS 34 (1971) 549f. stellt (mit 
Machek, s.o. I 355) ghat - als *ghat - zu aksl. gotovb ,bereit* u.a. 

ghafah: Als „that which is fashioned“ zu ghdtate, ghatay 0 
jZusammenfügen* usw. nach Burrow, BSOAS 34 (1971) 550 
[s. d. Vorige]. 

ghanfä: Nach Burrow, BSOAS 34 (1971) 548 aus *ghantä -, 
zu han-jghan - ,schlagen* ( hdnti ). 

ghanäh 2 : Dazu ep. kl. ghana - m. ,Wolke*, s. Pisani, Paideia 11 
(1956) 322. 

ghargharah 9 s. auch Pisani, RIL 73 (1940) 496 (~ gr. ksqxvoq). 

gharmdh: Die german. Sippe von nhd. warm usw. bleibt wohl 
fern; s. Szemerenyi, Kratylos 2 (1957) 122, Seebold, KZ 81 
(1967) 108f., 115, mit Lit. 

ghdrsati: Über toch. B kärwenne s.o. den Nachtr. zu grdvä . — 
Idg. *gher- (: ghar-s-) im Khotansak. (Bailey, Zamb. 68)? 

ghdsati: Ved. Belege für Präsensstämme wie ja-ks -, jaksa - 
,essen* entfallen nach K. Hoffmann, KZ 83 (1969) 212f. (s.o. 

III 587); auch jagdha- »gegessen, verzehrt* (o. I 351) ist durch 
eine Analogie zu erklären (Hoffmann a. a. O. 214). — Zu ai. 
gkas - usw. ist nach Eilers, WdO 3 (1964) 126 Anm. 1 auch 
idg. *ghos-ti- (lat. hostis etc.) als „*Essen, Gasterei“ zu stellen. 
— Vgl. noch Pisani, Paideia 28 (1973) 183. — Zu aw. (dae- 
visch) gah- ,essen* s. Burrow, JRAS 1973, 132. 
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ghäfä, s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 540, 38 (1975) 55 ( ~ khotan- 
sak. ggadaa- ,neck 4 < *gartaka- u.a., indo-iran. *ghalt 0( !). 

ghutah, s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 540. 

ghuriäti , s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 540 Anm. 24. 

ghuriah, dazu päli guna-pänaka- m. Holzwurm (u.a., Turner, 
IAL 242b); zu dravidischen Verbindungen s. noch DED- 
Suppl. 11b. Hingegen neigt Burrow, Fs. Sluszkiewicz 54 zur 
Annahme indoarischen Ursprungs; Lex. kuna- m. ,Kleider¬ 
laus 4 gibt nach Burrow a.a. O. vielleicht eine dravidische 
Entlehnung aus jungved. ghuna- wieder (während utkuna- 
und matkuna- anders zu analysieren seien, s.o. III 648, n. 
III 773). 

ghurghurah , s. Mastrelli, AGI 57 (1972) Iff. (auf,indomediter¬ 
raner 4 Basis mit lat. curculiö ,Getreidewurm 4 zusammen¬ 
hängend). 

ghurghurä: Zu weiteren Schallwörtern, auch auf dravid. Seite, 
s. Turner, IAL 243a, DED-Suppl. 56b. 

ghürndti: Burrow hat seine dravid. Deutung (o. I 360) in¬ 
zwischen (BSOAS 20 [1957] 137 u. Anm. 1) aufgegeben und 
läßt das Verb auf einem P.P.P. ghür-na- basieren, das zu 
ved. ghar - ,whirl, brandish, swing (e.g. weapon) 4 (Burrow 
a.a. O. 137) gehöre; s. auch Emeneau, Drav. Symp. 56 
Anm. 17. 

ghrtdm: Das Etymon bleibt umstritten (s. auch Wüst, Pfjpa 2 
[1956] 31 Anm. 6); Eilers, Methode 63 und Anm. 86b, Gs. 
Güntert 322 stellt (mit semantischen Parallelen) gh° wieder 
zu gharmdh usw. 

ghrtastdvah (Akk.pl.), s.u. stuhä , o. III 516. 

ghrtdsnuh , zu verweisen auf sänu (nicht °uh). 

ghotah: Nach Burrow, International Journal of Dravidian 
Linguistics 1 (1972) 20ff. nicht dravidisch (tel. gurramu 
stammt aus dem Indoar.), sondern zu einem in präkr. ghodai 
,turns, revolves 4 fortgesetzten Verb. — Über ghota- {2) in Äp. 
S.S. s.u., s.v. ghontä. 

ghonä: Zweifel an der o. I 362 empfohlenen Herleitung bei 
Turner, IAL 244b. 

ghontä i2) f. eine Art Zizyphus jujuba, Brustbeere / a kind 
of jujube (Lex.; daneben ,Betelnußbaum', o. I 362), 
ghonti- f. dss. (Lex.); gotä- f. ,badari [Zizyphus, Juden- 
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dorn]' (Schmidt 172a); dazu wohl auch Äp. S.S. ghota- 
(wenn etwa ,shaped like a jujube fruit' und nicht 
,Pferd' [ghotah], Burrow, International Journal of 
Dravidian Linguistics 1 [1972] 20f.). — Vgl. die dra- 
vid. Sippe von tel. gotti ,Zizyphus xylopyra' usw. 
(DED-Suppl. 59b, Burrow, a.a.O. 21); s. andererseits 
Berger, IIJ 3 (1959) 27 Anm. 35. 

Ghorah m. N.pr. (Br., Sü., u.a.); wohl = ghorah (o. 
I 362f.). Vgl. aw. Qao l ri- m. N. pr. (Wüst, Tryxa 8—11 
[1966] 285)? 

g ho sät, s. noch Dumont, Proceedings of the American Philo- 
sophical Society 101 (1957) 221 Anm. 15; Nawathe, VIJ 12 
(1974) 219ff. 

ghösati, ghösah (o. 1363, 364), vgl. Benveniste, BSL 52 (1956) 
50 = Oss. 51, Bailey, Zamb. 69, 70; Schmitt, WZKM 65/66 
(1973/74) 353. 

ghrarhsäh: Zu beachten sind neuind. Fortsetzer von *ghra- 
nisya-, sowie *ghrmsu- in päli ghirhsu- ,Sommerhitze*; Turner, 
IAL 245b. 

ca: Auch konditional (ebenso got. und in heth. Fortsetzern wie 
a-lcu , taJc-Jcu usw.), s. Eichner, MSS 29 (1971) 27ff. — Vgl. 
Schmitt 269ff., mit reicher Lit. 

cakorakam n. Napf, Schüssel / bowl, dish (buddh.), 
jaina-präkr. caora -, vgl. arm. (LW) skauarak , mp. 
( skwlk }, neup. sukörah , usw.; letztlich wohl eine irani¬ 
sche Lehnwort-Sippe, s. Bailey, Fs. Sluszkiewicz 35f. 

cakraväkäh, s. noch Bailey, Zamb. 99; Emmerick, JRAS 1969, 
64; Schapka, Vögeln. 64. 

cakräh: Vgl. ved. cakräm hiranyäyam ~ aw. cahra zaranaena 
u.a. (o. III 599, Schlerath II 162b); ved. süryasya ( süras) 
cakrä - ~ an. sunnu . . . hvel , ae. sunnan hweogul ~ gr. yXlov 
xvxhog, Schmitt 9, 169, mit Lit. 

caksariam, zu beachten Wüst bei Sharma, 'Pfjya 5/6 (1959/60) 
260; Bailey, Zamb. 98; Turner, IAL 247a, 827b; s.u. III 704 
zu cäsati. 

caksätyih (o. I 568): Zu aw. -öasäni- s. auch o. III 650 (s.v. 
uruh), mit Lit. 

cäksuh, s. noch o. I 540 zu tvesäm cäksuh. 
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caAgerikam, s.o. III 125 zu vangerikä; vgl. noch DED-Suppl. 
13a. 

cancuh 2 erklärt Berger, MSS 9 (1956) 23 entgegen seiner o. 
I 368 mitgeteilten Auffassung als Quelle des Burusaski- 
Wortes. — Bailey, Asia Major 11 (1964) 16 vermutet in 
khotansak. tcamjsa - ,Haar 4 eine ar. Wurzel *kank- ,to be bent 4 , 
zu der canc-u - gehöre (?); s. noch Zamb. 93. 

cafacatäyanatn usw., s. Emeneau, Lg. 33 (1957) 600, 45 (1969) 
291 f. (mit reichem dravid. Material). 

cadult , s.u. III 705 s.v. citduli. 

cartakah , s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 63 Anm. 7. 

cdndah, s. Kenou, Kratylos 4 (1959) 43. 

caridah 2 (und cdndälah ), s. Berger, WZKSOA 3 (1959) 71. 

cdridätakam, vgl. Pisani, Paideia 11 (1956) 325. 

cdndälah , s.o. Nachtr. zu candah 2 . 

• • • ✓ * • • 

cdtati: Zur Bed. ,schleichen, leise gehen 4 von cat- s. Thieme, 
KZ 86 (1972) 81; s.o. III 639 zu ätmd. 

cdtasrah (und tisrdh): Volle Identität der ar. mit den kelt. 
Formen (also *q^etesres > cdtasrah cetheoir usw.) besteht nach 
Cowgill, Lg. 33 (1957) 341 ff.; nur *tisr° 9 festlandkelt. viell. in 
gall. tidres erhalten, habe inselkelt. -e- von *q%et° bezogen. 
Vgl. noch Snyder, KZ 84 (1970) 2ff.; Hamp, &iu 24 (1973) 
177f. 

caturdh: Vgl. Emeneau, Lg. 33 (1957) 600 (die ältestbezeugten 
Bedeutungen sind ,geschickt, gewandt 4 [Kälidäsa]; ,schnell, 
rasch 4 — was für die o. I 370 empfohlene Etymologie primär 
sein müßte — ist erst mittelalterlich; die dravidische Deu¬ 
tung [o. I 371] wird damit wahrscheinlich [dazu weiteres 
Material bei Emeneau a.a.O. 600f.]). Philologisch ähnliche 
Argumentation bei Renou, Kratylos 4 (1959) 43, der eine 
Verbindung mit catvdrah (s.o. I 371) vorzieht. — Nicht an¬ 
sprechend ist die Verbindung mit iran. * cartara- (> arm. LW 
cartar ,geschickt 4 [?; dazu Benveniste, Handes Amsorya 75 
(1961) 636ff.]); s. Bartholomae 582, Wack. I 2 Nachtr. ad 270, 
29, pg. 151, Leroy, Annuaire de l’Institut de Philologie et 
d’Histoire Orientales et Slaves 15 (1958—60) 123. 

cand, s. Renou, Kratylos 4 (1959) 44; zu den vorgeschlagenen 
Deutungen s. ausführlich Hauri, Zur Vorgeschichte des Aus¬ 
gangs -Ena des Instr. Sing, der A-Stämme des Altindischen 
(KZ-Ergänzungsheft 17, 1963) 48ff., mit Lit. 
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cändati 9 richtig gheg. hdne. 

candräh 9 zu beachten Yasmer III 372. — Über c° ,Mond 4 in 
chines. Wiedergabe s. Brough, Gs. Henning 87 f. 

canrmviram n. ,a kind of ornament c (Öilparatna); wohl 
Sanskritisierung eines dravid. Wortes. Vgl. N. Sen, 
Turner-Vol. I 190. 

capatäh: nach Insler, KZ 81 (1968) 254ff., 256, 258 mit Meta¬ 
thesis aus mi. (z.B. päli) pacala- < ai. ep. pra-cala- ,shaking 4 . 

capefah, s. DED 153a (zu Lex. capata - „arasah“, kohkani 
cappo ,flat‘). 

camatkärah, s. Renou, Kratylos 4 (1959) 44. 

camaräh, s. Berger, IIJ 3 (1959) 31. 

camüruh , s.o. III 440 s.v. samürah. 

camüh 9 s. die Untersuchung von Oldenberg, ZDMG 62 (1908) 
459ff. = Kl. Sehr. 268ff.; vgl. noch Eichner, MSS 31 (1973) 
89 Anm. 26. 

campakah: Wichtig buddh. canpaka- mit -np- (Brough, 
BSOAS 16 [1954] 366; s. auch Bailey, Zamb. 81), das an das 
Dravidische (tamil canpakam usw., DED 151b), wenigstens als 
unmittelbare Quelle, denken läßt. 

cärati: Dazu Br. u.a. caryä - f. ,Betragen, Wandel 4 , womit 
Benveniste, BSL 52 (1956) 28 = Oss. 29 osset. csel ( *6ar-ya -) 
,Behandlung, Bewirtung usw. 4 vergleicht. 

carbhafah , s. Pisani, Paideia 11 (1956) 325. 

cärma 9 s. Malamoud, BSL 69 (1974) 73ff. (74 zum Etymon, 
75, 78 zur Semantik). 

carmamnäh 9 s.u. III 782 s.v. mnä- {2) . 

cärvati: Für die dravid. Deutung Szemerenyi, Syneope 31 (f.) 
und Anm. 4. 

carsanih ist nach Thieme, KZ 81 (1968) 233ff., bes. 236f., 
238ff. ,Grenze 4 < ,*Furche 4 [zum semant. Vorgang s. auch 
o. III 681 zu krstih] ; vgl. noch ved . präcarsani- ,dessen 
Grenze fest ist, grenzenlos 4 , vicarsani- ,von weiten Grenzen 4 
(auch als Beiwort verschiedener Götter) [s. andererseits Renou, 
Kratylos 4 (1959) 44], carsanisäh- ,umgrenztes Gebiet er- 
siegend 4 , ratha-eärsana- ,Wagenfurche[?] 4 . 

cäsati: Nach Burrow, Gs. Henning 94 gehört cas - mit seinen 
rezenten Entsprechungen (Turner, IAL 256b) und vielleicht 



704 


casdlah — cikroda- 

• • • 


auch mit cdsakah (wofür Herleitung aus dem Iran, offen¬ 
gelassen wird; dafür wieder Bailey, Zamb. 98, Fs. Sluszkie- 
wicz 36) als eine indoarische lautliche Sonderentwicklung zu 
caks -, dessen Normalentwicklung ai. zwar nur in caksanam 
(s. auch o. III 701) belegt sei; doch gibt es für caks - mehrere 
Fortsetzer (Turner, TAL 247a). 

casdlah , s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 544 (idg. *qXel-s°). — 
Nach K. Hoffmann (briefl.) urspr. wohl „Rüsselscheibe des 
Ebers“ (: MS varähasya casäldm) und dissimiliert aus *cars° 
karsü - ,Furche*. 

Castanah , s. Mayrhofer, BzN 8 (1957) 109; Bailey, Zamb. 316. 

cdsfe, s. Narten, Fs. Kuiper 13 Anm. 28. 

cätah („Betrüger“ nach den Wbb.; s. auch Turner, IAL 257 a) 
bedeutet nach Vogel, BSOAS 20 (1957) 566f. wohl dasselbe 
wie modernes cär im Staate Chambä, nämlich „head of a 
parganä“. 

cättram: Das balt. Material bleibt ganz oder vorwiegend fern; 
s. Fraenkel 233b, Sabaliauskas, Baltistica 1 (2) [1966] 196. 

catvälah , s.o. III 671 zu kätdh und vgl. Pisani, Paideia 11 
(1956) 325. 

cäyüh , s. Bailey, TPS 1955, 67, Zamb. 82. 

cürabfi m. Buchanania latifolia (Bhävaprakäsa), präkr. 
cära- m., hindl cär m. Buchanania latifolia oder ein 
ähnlicher Baum (u.a.; Turner, IAL 258a). — Viel¬ 
leicht dravidisch, s. Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 
407 a. 

cäsah: Die Verbindung mit nhd. Häher usw. (o. I 384) findet 
sich mit neuen Argumenten bei Burrow, Gs. Henning 94 
wieder (zum Lautlichen a. a. O. 93 f.). — Ganz anders Pagliaro, 
AGI 39 (1955) 151 ff. ( *kels° , vgl. aw. karsi.ptar- Vogelname 
u. a. [s. auch ApH. 130]). — Beachtenswert sind Abweichungen 
im Neuind. wie z.B. maräthi täs, thäs ,blue jay‘ (Turner, IAL 
259a). 

cikkagajah , s. Turner, IAL 259b, s.v. *cikka- s . 

cikkdnah, s. Turner, IAL 259b, DED 161b. 

cikroda - Eichhörnchen / squirrel (Vaijayanti); vgl. die 
dravid. Sippe von konda sirkuli ,Eichhörnchen 4 usw., 
DED-Suppl. 64b. 
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Clhlltah m. N. pr. (Örisükta u.a., s. Wüst, Tfjpa 2 
[1956] 84); dazu Wüst a.a.O. 83ff. (85: „Nonliquet“), 
Sharma, Tfjpa 5/6 (1959/60) 119, mit Lit. 

ciccihdh: Dazu schwerlich der (iran. ?-)elam. Name in Perse- 
polis Zi-iz-za , gegen Gershevitch, Fs. Pagliaro IJ 251; s. OnP 
258. — Vgl. Thieme, Fs. Kuiper 389f. und Anm. 14. 

cincä, s. Berger, WZKSOA 3 (1959) 66. 

citih ,,in: dpacitih . . . = gr. . . . änönaiQ 44 (o. I 387) ist zu 
streichen. Gr. änonoiQ „repayment“ (2./3. Jh. nach Chr.) ist 
Neubildung zu änoTivo ); ved. äpaciti- bedeutet durchgehend 
(auch in RV 4, 28, 4 [„mit den Waffen habt ihr euch Respekt 
verschafft“]) „Respekt, Achtung, Ehrerbietung“ und gehört 
zu cdyati + apa- »respektieren, achten ,ehren 4 (Brähm.), 
wozu auch das Verbaladjektiv dpacita-, das in >§B 3, 4, 1, 3 
neben apacäyanti vorkommt: K. Hoffmann, briefl. 

citräh: Reiches iran. Material bei Gershevitch, Hymn 213 f. 
(wo auch zum Verhältnis von citrä- ,hell 4 , aw. öipra- ,sichtbar, 
manifest 4 und andererseits aw. 6ipra- usw. ,Geschlecht, Rasse, 
Same 4 [o. I 388]; dazu Wüst, Pfjpa 7 [1961] 78, vgl. ferner 
ved. &ukrä- ,klar, hell; Same 4 [o. III 353]); s. noch Bailey, 
Fs. Morgenstierne 8f. — Vgl. ved. citräräti- ~ aw. ciprä 
rätayö (Schlerath II 154); ved. revätl . . . citrdm ~ aw. raevat 
ciprdm u.a. (Schlerath a.a.O. 160bf.; zum Iran. s. Mayrhofer, 
Fs. Benveniste 416, mit Lit.); ved. citrävasu- = ap. *Öi$a- 
vahu- in elam. Nebenüberlieferung, Wüst, 'Pfjya 8—11 (1966) 
89, s. OnP 257; ved. citrdbhänu- — ap. *Öi$abänu- 9 s. OnP 256; 
ved. väcam citräm . . . vad - ~ aksl. clovek'b (* ctlo-vek'b ,, *citra - 
väka ;-“) nach Thieme, KZ 86 (1972) 6. — Zu *citra- im Indo¬ 
arischen des Mitannibereiches s. Mayrhofer, Sprache 5 (1959) 
81 Anm. 19, MIAV 130b, 143bf., Mayrhofer, Mythos 69, 81. 

cinöti: cdyati scheidet als Präsens aus, s. Narten, Sprache 14 
(1968) 125. 

cillih: Wegen *illi- ,a kite 4 im Neuind. liegt dravid. Ursprung 
nahe; Kuiper, IIJ 7 (1963—64) 319. 

cihnam, s. Pisani, Paideia 11 (1956) 325 (: lat . signum 1). 

dram 5 s. Bailey, Zamb. 84. — Zu Lex. cira- n. ,Blei 4 s.o. III 
670 s.v. kastiram. 

cuduli f. Fackel / torch (Haravijaya; v.l. caduli ), präkr. 
cuduli - f. dss., maräthl cudi ,torch of wisps or twigs'; 
wohl zu der dravid. Sippe von tamil cutu »brennen* 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


45 
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usw., s. DED 170a, Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 
407 a. 

cundi f. Kupplerin / bawd (Lex.); auch cundi- f. ,harlot‘ 
(Schmidt 184b; vgl. noch Zachariae, Beiträge zur indi¬ 
schen Lexicographie [1883] 65). Unklar. 

cüd- 9 s.o. III 649 s.v. upacüdanam . 

cüdä {2) f. eine Art Armband / a kind of bracelet (Lex.), 
präkr. cüda- m., hindi cürä m. Armband (u.a.; Turner, 
IAL 266b); vgl. die dravid. Wortsippe von tamil 
cütakam , kan. südaga, südiga ,Armband' usw., s. 
DED 176b. 

cürrfam: Zugehörigkeit zu cärvati bleibt unsicher (s. Kuiper, 
o. I 379; Turner, IAL 267a; Szemerenyi, Syncope 31 f. Anm.4) 

cetah, s. Berger, WZKSOA 3 (1959) 61. 

Cedlh m. N. pr. (v.a. °äyah m. plur. Stammesname, 
RV usw.; vgl. K. Hoffmann, WuS 21 [1940] 147f., 
148 Anm. 1, mit Lit.), päli Ceti-; ein unarischer Name 
nach Berger, WZKSOA 3 (1959) 59 ff. 

ceruh, s. di© Lit. bei Benou, Kratylos 4 (1959) 44. 

coksah, s. Bailey, Zamb. 239. 

cyävate: Das iran. Material ist zu ergänzen nach Benveniste, 
BSL 52 (1957) 23ff. = Oss. 24ff., Bailey, Zamb. 111, Em¬ 
merick 42. — Vgl. Peters, Sprache 21 (1975) 37ff., mit Lit. 

cyautndm 9 s. Benveniste, OLZ 55 (1960) 9. 

chddati, s. Merlingen, Sprache 4 (1958) 58, Hiersche, Aspirata 
100 u. Anmm. 83, 84. — Über chättra - n. ,Sonnenschirm 4 s. 
Vasmer III 379 ( ch° als Quelle von Kulturlehnwörtern), 
Eilers, Methode 19 Anm. 24 (zur Semantik). 

chaddyati: Dies der Präsensstamm von chand- ,erscheinet 
(ebenso aw. saday °, ap . padaya, padayätiy [so besser als °taiy , 
K. Hoffmann, KZ 79 (1965) 174f.]); altes Kausativ ist hin¬ 
gegen mediales chanday 0 (aw. sdnday 0 med.), Hoffmann a. a. O. 
174. — Die Präsentien ,, chdndati “ und ,, chäntti “ (o. I 403) 
sind zu streichen (Hoffmann a.a. O. 175ff., Narben, Sprache 
14 [1968] 114). — Vgl. noch RV 1, 55, 4 chändu- ,gefällig, 
lieblich 4 = ap. u-pa n du- ,zufrieden 4 ; Schmitt, Kratylos 14 
(1969[72]) 57 u. Anm. 1. 
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chdndati , s.o. den Nachtr. zu chadäyati. 

chamaridah, s. Burrow, De Vol. 49f. 

chambat, s. Burrow, Gs. Henning 95 (~ gr. Gtcayßög). 

chardih 9 s. Renou, Kratylos 4 (1959) 44; wichtig Kuiper, 
Kratylos 4 (1959) 167 f. (mähärästri chaddi- wohl zu streichen); 
weitere Lit. bei Hiersche, Asp. 101. 

chalam, s. noch Hiersche, Aspirata lOOf. 

challi : Kühne Kombinationen bei Merlingen, Sprache 4 (1958) 60. 

chavih 9 s. Merlingen, Sprache 4 (1958) 62; Hiersche, Aspirata 
101 f. 

chägah: Über die Beziehung zu einigen finn.-ugr. Formen (und 
gegen Burrows Herleitung der arischen Wörter aus dem 
Finn.-Ugr. [o. I 406]) s. Joki 178, 317f. 

chüh , s.o. III 330 s.v. sävah. 

chidräh (und chindtti), s. noch Hiersche, Aspirata 102f., mit 
weiterer Lit.; K. Hoffmann, Festschrift für Wilhelm Eilers 
(1967) 179 Anm. 3. 

chucchundarah, s. die dravid. Wortsippe in DED 171a; dazu 
Mayrhofer, Kratylos 6 (1961) 159. [Vgl. auch Heimann, Stud. 
1.1. 148]. 

chupäti, s. Wack. I 2 Nachtr. ad 156, 22, pg. 82; Turner, IAL 
278 a; Hiersche, Aspirata 100; o. III 539. 

chupah m. Busch / shrub, bush (Lex.); mittelind, aus 
Jcsupah. — Hiersche, Aspirata 105. 

churayati, s. Hiersche, Aspirata 104; Turner, IAL 278a. 

churikä (mit chür 0 , Dhätup. chur- und weiteren ai. Formen), 
s. Hiersche, Aspirata 87. 

chrriätti 9 s. noch Hiersche, Aspirata 100. 

chekah, s. Hiersche, Aspirata 105; Turner, IAL 278b. 

chotikä 9 zu beachten DED 163a; Kuiper, IIJ 7 (1963—64) 323. 

cholangah m. Zitronenbaum / citron tree (Lex.); wohl 
Wiedergabe eines austroas. Wortes, vgl. khasi sohlong 
,lemon‘ (s. Burrow, ArchLing. 9 [1957] 131, mit Lit.). 

chyäti, s. Hiersche, Aspirata 103f.; Bailey, Zamb. 359. 

jakutah , s. Berger, WZKSOA 3 (1959) 44 und Anmm. 48, 50. 
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jdksati 9 zu verweisen auf has- (III 587; nicht hdsati); dort zu 
Korrekturen im Einzelnen. — S. auch o. III 699 zu ghäsati 
gegen jaks 0 ,essen 4 (,, jäksiti o. I 410f.). 

jäksiti , s. das Vorhergehende. 

jägat (überall bereits substantiviert, „Gesamtheit der Lebe¬ 
wesen“): eine synchron nicht mehr unmittelbar mit gä- 
assoziierte Bildung, die somit vorvedisches *ja,gäti voraus - 
setzt; Karten, Fs. Gonda 161 ff., 165f. 

jagalah 2 , s. Benveniste, OLZ 55 (1960) 9 (der an osset. An¬ 
schlüsse denkt); Kuiper, Debrunner-Festschr. 248 (zu einer 
protomundiden Sippe, s.o. III 523 s.v. sthagah). 

jdgurih, s. o. III 699, s.v. gläyati. 

jänghä: Nach Berger, ZDMG 112 (1963) 420 ein primär alt- 
austroas. Wort, das über das Indoar. auch in das Iranische 
gelangt sei(?). 

[jdjanti], s. auch Wack. I 2 Nachtr. ad 83, 7f., pg. 49; Szeme- 
r&iyi, Syncope 184f. Anm. 6. 

jdtä: aus *jaltä- ~ jälam ,Netz 4 nach Burrow, BSOAS 35 
(1972) 539. 

jathdram, s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 540f. 

jadah: Für Herleitung aus *jalda- ~ lat. gelidus usw. Burrow, 
BSOAS 35 (1972) 541 (a.a. O. auch zu präkr. jadda - ,stupid 4 ). 

jaduvära s. andererseits o. III 467 s.v. sinduvärah; Burrow, 
Kratylos 17 (1972[74]) 157. 

jddhuh , s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 542 f. 

jatrü , s. Sharma, 'Pfj/Aa 5/6 (1959/60) 125, mit Lit. 

janah (m.), s. Schmitt 31, 202 (zur Frage der Verwendung von 
^gond-jp- in idg. Dichtersprache). 

janitd: Über das Problem von ved. pitci janitä (gr. ysveraoQ 
narrjQ) ~ aw. zqpä p a tä vgl. Schmitt 153f., mit reicher Lit.; 
s. auch Schmitt 153 Anm. 921 (ved. janitä . . . dyäuh ~ 
Aischylos Zevg de yevvrjrcoQ). 

janitram: Iran. <&aQva£d / &Qr)g enthält wohl keine Entsprechung 
von janitra-jzqpra -, sondern steht für °£d'&Qr)g (vgl. skyth. 
Oagvot-agfiog *-hsapra-). Benveniste, OLZ 55 (1960) 9; Schmitt, 
ZDMG 117 (1967) 135f. 

jdnih , s. o. III 655 zu ved. rtür jdninäm. 

jdmbhate: Von jambh - »schnappen 4 (s.u.) ist jambhäyati ,zer- 
malmt 4 zu trennen (vgl. bes. AV hänü ... jambhaya ~ aw. 
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zanva zombayadwdm) ; zu letzterem gehören u.a. AV jdmbhana- 
, zerschmetternd 4 , hemantd-jabdha - ,vom Winter niederge¬ 
schmettert 6 , parth. zmbg »Kampf 6 ; lit. zembiü »zerschneide 6 
u.a. (o. I 419) sind wohl ebenfalls an diese Sippe (und nicht 
an 'jambh- ,schnappen 6 ) anzuschließen. Hierzu viell. noch 
jungved. janjabhd- m. Name einer Gottheit (,Zermalmer 6 ?), 
s. Sharma, e Pfjya 5/6 (1959/60) 122. — Die Wz. jambh - 
,schnappen, Maul aufreißen 6 verwendet den Intensivstamm 
als Präsens (£.S. janjabhat -, TS janjabhydte u.a.; RV -is- 
Aor. Konj. jambhisat); zu ihr gehören jdmbhah und 
jdmbhyah (s.u. Nachtr.). Ihre primäre Bedeutung erweist 
sich als ,,Zähne zeigen, Zähne fletschen 66 , vgl. osset. zeembyn 
,gähnen 6 . — Narten, KZ 79 (1965) 255ff., 261, 264; s. noch 
Bailey, Zamb. 296. 

jämbhah (etwa Kollektivum ,Gezähne 6 , Dual ,[beide] Zahn¬ 
reihen 6 , Plur. ,Zähne 6 ; Narten, KZ 79 [1965] 258, 260f.). Zu 
jambh-, urspr. „Zähne zeigen 66 (s.o. Nachtr. zu jdmbhate); 
auch jambhd- ,Kieferklemme 6 gehört unmittelbar hierher 
(gegen o. I 419; s. Narten a.a.O. 262). Zu den außerarischen 
Verwandten vgl. Narten a.a.O. 264; s. das Folgende. — Zu 
beachten Burrow, BSOAS 38 (1975) 67. 

jdmbhyah (»Backenzahn 6 , Narten, KZ 79 [1965] 259f.), dazu 
askun zaml , waigali zumpi Backenzahn; sicher urverwandt 
mit gr. yopyioQ (Narten a.a.O. 263). S. das Vorige. 

jayanam: Aus der iran. Quelle dieses Wortes auch Yaäastil. 
jena - n. ,Sattel 6 (mit der Bedeutungsverengung wie in neup. 
zin »Sattel 6 ). 

jdrati , vgl. indo-iran. Übereinstimmungen bei Schlerath II 
163 af. — Weiteres iran. Material bei Emmerick, Fs. Pagliaro 
II 131 ff. ; s. auch u. Nachtr. zu jard. 

jdrate 2 > 3 , s. noch Renou, Kratylos 4 (1959) 44, mit Lit. 

jard: Khotansak. ysare ist iran. *zaräh (: ved. jards-), nicht 
*-ä-Stamm; Emmerick 347 und Fs. Pagliaro II 133. 

jardyu , dazu Br. järu- ,Eihaut 6 , Up. järuja - (K. Hoffmann, 
MSS 8 [1956] 17); s. auch u. Nachtr. zu jalukä. 

jdläsahy s. Emeneau, Lg. 35 (1959) 327 (mit Lit.); Pisani, 
Paideia 20 (1965) 328; Kuiper, ILT 10 (1967—68) 84 (,ap- 
parently foreign 6 ); Burrow, Gs. Henning 89ff. (zu heth. 
galaktar ,Erquickung 6 , gr. yäÄaxT- ,Milch 6 u.a., als *galaj-s-o- 
> *jalaksa-, dialektisch jdläsa- [zum Lautlichen s. S. 93]). 

jalükä: Zu beachten K. Hoffmann, IIJ 4 (1960) 25 Anm. 16 
(Br. °jaläyukd - jaläyukä- kaum von jardyu ,Eihaut 6 [o. I 422] 
zu trennen); s. noch Turner, IAL 284b. 
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jdvate: Setzt lediglich eine Sippe mit palatalem Anlaut fort, 
da aw. mosu . . . java avcmhe (trotz der scheinbaren Überein¬ 
stimmung mit ved. maksü-javas 0 , o. II 542, Schlerath II 160b, 
doch s. 163 a) in mosu . . . jasa ... zu emendieren ist (K.Hoff- 
mann, Fs. Pagliaro III 17ff.) und ap. jav- aus semantischen 
Gründen fernbleibt (Benveniste, OLZ 55 [1960] 9; ApH. 
127f.). — S. noch u. III 712f. zu juh. 

jdsate: Gegen Verbindung mit aw. zah- und weiterem (s.o. 
I 425; Burrow, JAOS 79 [1959] 261b Anm. 11, vgl. auch 
Bailey, Zamb. 290) strikt Wüst, 'Prgia 12 (1969) 33 Anm. 18.— 
BV jäsu- ist in 10, 33, 2 ,Erschöpfung, Verschmachten 4 ; ähn¬ 
liches wohl auch in 10, 68, 6 (Oldenberg, Noten II 272 
[,Mattheit 4 ]; nach Geldner u.a. etwa ,Gefängnis 4 , doch etymo¬ 
logisch mit jas- zusammengehörig [,Ort des Schmachtens 4 , 
Geldner III 182 ad 10, 33, 2]). Eine ganz unglaubhafte iran. 
Entsprechung von jäsu- bei Gershevitch, Fs. Pagliaro II 246; 
s. OnP 254. — [K. Hoffmann (briefl.) weist wegen jäsuri - 
,hungrig (vom Wolf) 4 auf heth. kist- ,Hunger 4 hin]. 

jdhakä: Indo-iran. Erbwort nach Szemerenyi, Orbis 19 (1970) 
501 ff. (~ aw . duzaka-, letztlich aus *jajhuka- : jdhakä-). — 
Zu lit. seskas s. noch Vasmer III 395f., Fraenkel 977 a, 
Szemerenyi a.a. O. 502 u. Anm. 2. 

jdhäti: Zu aw. zä- und weiteren iran. Formen s. noch Perikha- 
nian, Rev. Üt. Armen. N. S. 5 (1968) 9ff. 

jägdrti: Zu jägrvds- in indo-iran. Verwendung mit mitrd-jmipra- 
s. Schlerath II 162a (ad Yt 10, 141). 

jängalah (ja 0 , ~ ,Dschungel 4 ): Erwägung iran. Ursprungs bei 
Eilers, BzN 15 (1964) 198 [f.] u. Anm. 60. 

jdtu: Dazu ved. devd-jätu- ,seine Geburt von Göttern habend 4 , 
s. Sharma, Pfjpa 5/6 (1959/60) 151. — Verbindung mit ap. 
Dätu 0 auch bei Eilers, AfO 18 (1957—58) 126 a f.; s. noch ApH. 
115f., OnP 108f. 

jändti: Zur Erklärung der Präsensbildung s. Strunk 37ff., mit 
reicher Lit. (*gn-n-e9 3 -ti ar. *zänä°, viell. in aw. paHi.zanät u. a., 
afghan. pe.zani ,erkennt 4 noch erhalten; *zänä° mit -ä- nach 
*zätd- = lit. pa-zlntas usw.); anders (letztlich Dissimilation 
aus *jnä-nä° voraussetzend) Leumann, Fs. Kuiper 59, bzw. 
Insler, IF 73 (1968) 61 u. Anm. 5. 

jdnu, vgl. aw. zänu- in zänu.dräjah- ,die Knielänge herzeigend 4 
(Narten, IF 74 [1969] 47ff., mit Lit.). Altes ablautendes 
Paradigma, vgl. ai. jnu- (o. I 447), aw. znüm Akk. sg., 
znubyas.dit Abi. pl., gr. *yvvci idg. *gnu-sü Lok. pl. (nach der 
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überzeugenden Herstellung durch Forssman, KZ 79 [1965] 
28ff.); s. noch Schmitt-Brandt 75, Hamp, Glo. 48 (1970) 72ff., 
Burrow, BSOAS 38 (1975) 80. 

jämaryah: Gegen Janerts Deutung s. Wüst, 'Pfjya 2 (1956) 
44 Anm. 5. 

jdinätä, s. Schwartz, Gs. Nyberg II 199ff. 

jätnih, s. Benou, Yocab. 49f.; Minard, BSL 55 (1960) c.-r. 67; 
Schwartz, Gs. Nyberg II 199ff. 

jänibünadani n. Gold / gold (Mahäbh., u.a.), päli 
jambonada- (jambu 0 ) dss.; mit tamil cempon ,hervor¬ 
ragendes Gold' zu verbinden nach Berger, Fs. Scherer 
67ff. (etwas anders noch WZKSOA 3 [1959] 58). 

jäydnyah, s. Hoffmann, Aufs. II 566 Anm. 19. 

järäh, s. noch Szemerenyi, Syncope 181, Bailey, Gs. Henning 21 
Anm. 3. 

jäliva-, säliva- eine Falkenart / a kind of hawk (Mäno- 
solläsa); vgl. dravid. Wörter wie tel. säluva usw. ,eine 
Falkenart' (DED 160b). — Dazu Szemerenyi (briefl.): 
"... reminded me of the Hungarian Word [for falcon] 

. . ., sölyom , which, in my view, cannot be separated 
from Middle Turkish cavly\lauli 'male falcon’. It 
seems to me that the Dravidian words must somehow 
be connected with the Turkish word and I should 
think that a Dravidian source was extremely un- 
likely 

jülmäh, s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 63. 

Jähusäh m. N. pr. [eines Schützlings der Asvin] (RV); 
Deutungsvorschläge bei Wack. I 163 (mit Lit.), K. 
Hoffmann, MSS 8 (1956) 6. 

jäh, jäs-pati-: s. Pisani, Sprache 7 (1961) 100; dazu kritisch 
Szemerenyi, Syncope 374f. Anm. 6. — Vgl. Schindler, Diss. 
17f. 

jigharti (,bringt' [a]?), s.o. III 579, s.v. härati (mit 
Lit.). 

jinäti 1 ’ 2 : Gegen die Aufstellung zweier Lemmata s. Burrow, 
JAOS 79 (1959) 256ff. (nach dem es nur eine Verbalsippe 
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jyä- jinä 0 ,to deprive of property 4 gäbe [= aw. zyä - usw., 
vgl. K. Hoffmann, MSS 26 (1969) 35ff., ferner Bailey, Zamb. 
293]; jyä 1 [o. I 448] = gr. ßlä existiere nur nominal). 

jinöti , jinvati: Zur Beurteilung der Präsensbildung s. Cowgill, 
Lg. 39 (1963) 254. — Über ein zweites jinöti (: jinäti {2) , s. 
das Vorige) Renou, Kratylos 4 (1959) 44, mit Lit. 

jivrih: Wichtige Überlegungen und reiche Lit. zu dieser pro¬ 
blematischen Bildung bei Sharma, Prjya 5/6 (1959/60) 126ff. 

jihreti , s. noch Scheftelowitz, ZII 6 (1928) 108 (~ ahd. grinan 
,den Mund verziehen 4 u. a.); s.o. III 638 zu ähri -. 

jihvä 9 vgl. ved. uvdktha . . . jihvdyä ~ vaoöa hizvä u.a. (o. III 
221, Schmitt bei Schlerath II 152 a); ved .rtäsya jihvä . . . 
vaktä ~ aw. asom . . . vacanhqm . . . hizvö , Schlerath II 153b; 
vgl. ferner Schlerath II 157bf. — Über ved. mddhu-jihvä- ~ 
gr. yeXi-yXwaaoQ s. Schmitt 256f. und Anm. 1482. — Weiteres 
zum idg. ,Zungen 4 -Wort bei Pisani, KZ 75 (1958) 76ff. 

jlrdh: Mit gr. öisqo g ,feucht; frisch, lebendig 4 verbunden von 
Ramat, Quaderni dell’Istituto di Glottologia [Bologna] 7 
(1962) 23ff.; dagegen Frisk III 74. — Nach Wüst, Pfyxa 
8—11 (1966) 177 gehört jird- mit ved. järaydn-makha- ,die 
Freude weckend 4 wie dhira- : dhärdy 0 usw. zusammen. — 
Fraglich bleibt indoar. *jira- in dem Pferde-Attribut 
zira\ma\nnu aus Nuzi (trotz ved. jiräsva-) ; vgl. Kammen- 
huber, Arier 213, mit Lit.; zu weiterer Lit. s. Mayrhofer, 
Mythos 68, 70. 

jlvati: Über das Desiderativum jujyüsati und über die Wurzel¬ 
form von jiv° usw. s. Lindeman, Stud. Ling. 16 (1962) 97ff. 

jivdh, vgl. ved. jivö dsuh u.a. ~ aw. juyö cmhus ; Schlerath II 
164b. 

jusdte 9 vgl. ved. usdn . . . jujosa ~ aw. ustim zaohdmca u.a., 
ferner ved. deväjusta- (o. II 62) und justam devebhih ~ aw. 
daevö.zusta -; Schlerath II 152b, 153b. 

juhuräridh usw.: vielmehr zu hrnite, s.o. III 604. 

juhüh 1 , s. Bhave, Kirfel-Festschrift 19 Anm. 7. 

juhüh 2 , s. Renou, üSVedP. 2 (1956) 105ff., sowie die Lit. bei 
Minard, BSL 60 (1965) c.-r. 23 f. 

jüh (jür \na\) RV 2, 14,3: Von den indischen Autoritäten 
als Hapax aufgefaßt, das von ju- ,rasch' (: jävate) 
zu trennen sei und dessen Deutung im übrigen offen¬ 
bleibe (s. Thieme, Göttg. Gel. Anz. 209 [1955] 187 
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Anm. 9b); anders Schindler, Diss. 18f., wonach auch 
dieser Beleg (als ,Rennpferd*) mit jü-\ jävate zusam¬ 
mengehört. 

jfmbhate 9 s, Bailey, Zamb. 296 (nach dem osset. zsembyn 
,gähnen 4 u.a. hierherzustellen seien; doch s.o. III 709). 

Jejäbhukti Jejähabhuhti- Bezeichnung von Bundel¬ 
khand in mittelalterl. Inschriften (heute Jajähotl , 
°hütl) : Namen von austroasiat. Struktur nach Berger, 
WZKSOA 3 (1959) 60, 68. 

jenam , s.o. III 709 s.v. jayanam. 

jentäkah m. Schwitzbad, Badestube / dry hot bath 
(Caraka); damit zu vergleichen (? ) päli jantäghara- ,a 
sitzbath* (Rhys Davids-Stede, Pali-Engl. Dictionary 
s.v.). S. Sluszkiewicz, Rocznik 25 (1961) 154. 

jenyah 9 s. noch Bailey, Zamb. 295. 

jemati: Zweifel am mundiden Ursprung [vgl. noch Turner, 
IAL 290a] bei Zide, Current Trends in Linguistics 5 (1969) 
420; s. auch Burrow, Skr. 3 (1973) 398. 

jnubädh-, s. noch o. II 425 und Schmitt 199. 

jya b s.o. III 712 zu jinäti 1 * 2 . 

jyährodah, s.u. hrodah , o. III 618. 

jyötih: Wichtig Emeneau, AIED 130 (Metrik weist auf ved. 
*jötis-); s. auch Turner, IAL 291a (zur Wz. jyut-), 292a. 

jrdyahj s. Renou, Kratylos 4 (1959) 44, mit Lit. (über °jri- s. 
jedoch bereits o. I 420). 

jvdrati (jvälati) : Auch nicht zu gr. ödAsrgov ,Fackel 4 ; s. Frisk 
I 361. 

jhafiti , s. Schwarzschild, JRAS 1961, 40ff. 

jhampati 9 s. noch Turner, IAL 294b, s.v. *jhapp- 2 . 

jhampah 9 zu beachten Pisani, Paideia 11 (1956) 327f.; s. auch 
Turner, IAL 294b, s.v. * jhapp - 1 . 

jhasdh 9 s. Gunnarsson, NTS 24 (1971) 52 (mit „Praeritic jh“ 
zu gr. i X dvQ usw.?); Kölver, SII 1 (1975) 55ff. 

jhämakam 9 präkr. jhäma- : s. den Hypersanskritismus in 
dhyämah , o. II 114f. 



Sonderteil: Nachträge zu den mit Zerebralen 
(t- th - d- dh -) anlautenden Lemmata 

Dieser Teil der „Nachträge und Berichtigungen“ wird ge¬ 
sondert dargestellt, weil neuere Behandlungen dieses „for¬ 
schungsmäßig bisher ziemlich vernachlässigten“ Materials (Wüst, 
Pfjya 3 [1957] 5) fast ausschließlich auf die Monographie von 
Wüst, a.a.O. 5—98 beschränkt sind. Für diesen Sondert eil 
(III 714—718) gilt das raumsparende Kürzel „W.“ für 
„Wüst, Pfj/ua 3 (1957)“. 

Wüsts Monographie geht auf jenes Wortgut ein, in welchem 
„der zerebrale Anlaut innerhalb der zerebralen Verschlußlaut - 
Klasse alterniert“ (W. 6), also Beispiele wie takka -, Takka-desa-, 
thakka- (o. I 455) und Dhakka - (o. I 464), etc.; vor allem aber 
widmet sie sich jener Beleggruppe mit Zerebral-Anlaut, „die 
. . . durch Annahme eines ursprünglichen s-° gleichmäßig analy¬ 
sierbar wird“ *). Beispiele wie däkinl -: säkini- sind bereits beob¬ 
achtet, aber anders interpretiert worden (s.o. I 461; III 321); 
ein kulturgeschichtlich so bedeutsames Wort wie thakkura - ver¬ 
einigt sich nach W. 13 ff. einerseits — in innerzerebraler Varia¬ 
tion — mit dem Werktitel däkura-mähätmya- , es findet anderer¬ 
seits sein Etymon in ved. säkvard- (W. 19 ff.). In ähnlicher 
Weise werden die Eigennamen Takkibuddha- und Säkyabuddha- 
vereinigt (W. 37f.), usw. usw. 

Diese knappe Schilderung von Wüsts Grundthesen soll er¬ 
möglichen, Deutungs-Nachträge dieser Art auf die bloße Angabe 
der Seiten bei W., allenfalls auf kurze Andeutungen des vor¬ 
geschlagenen Etymons, zu beschränken. 

takkarü, s. W. 6; Turner, IAL 300b. 
takkah: W. 6, 25ff, 44f. 

Takkihuddhah m. N. pr. (Räjat.): s. W. 37f., 44 
(~ Säkyabuddha- [buddh.]); vgl. auch die Vorbemer¬ 
kungen zu diesem Sonderteil. 

Takväh (o. I 455, s.v. takkah), s. W. 31 (,reiner Hyper¬ 
sanskritismus'). 

tankah 1 : Vgl. noch die (ursprungsverschiedene?) Sippe von 
alttürk, tamya ,clan emblem‘ (Vernadsky, JAOS 76 [1956] 

*) W. 7; die Unterstreichung der letzteren Aussage im Origi¬ 
nal ist hier weggelassen. 
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188f.; s. die Lit. bei Yasmer III 74f.); fern bleibt jedenfalls 
aruss. denbga usw. (Yasmer I 339). — S. auch Turner, IAL 
300b. 

tankah 2 *, s. W. 9 (: sankü-, o. III 290). 

tankah 5 , s. Turner, IAL 301a (~ *tanka-). 

tankah 6 m. Borax (Lex.) u.a., s. Turner, IAL 301b 
(Nr. 5437). 

tarhkärah, tämkärathatham usw.: W. 5, 6. 

talati, s. W. 9; Turner, IAL 302 a. 

täkah ( Tä °; ~ takkah), s. W. 25ff., 44f. 

tähkarah (,match-maker 4 ), s. W. 62ff. (~ san-karä- [o. III 298] 
,segenbringend 4 , sam-bhali- [III 301 f.] ,Kupplerin 4 ). 

tat (+ kr-), onomatopoetisch (Prasannaräghava), dazu 
thätkära- m. Getön (Bälarämäyana), dätkrti- f. Geheul 
(Mälatimädhava); W. 6. 

tärah, s. W. 9 (~ särä- ,scheckig 4 , o. III 326f.). 

tikkika, s. W. 72ff. (mit dem N. pr. Tikka- ~ svitna- Svikna-, 
o. III 405). — Ygl. noch Turner, IAL 303 a. 

tittibhah, s. W. 6, Turner, IAL 303a (: didi 0 , o. I 457). 

tippanl (°ni, °na\kä\-), s. W. 48, 50 Anm. 3, Turner, IAL 303af. 

tiritillitam n. eine unpassende Betätigung / an inap- 
propriate activity (Schmidt 195b); s. W. 9 ( : sirisirä[y]° 
,zischen 4 [? ]). 

tlkate, s. W. 9 (~ slk o. III 348f.), bzw. 12 Anm. 5 (tih- 
,gatau 4 und Dhätus tik- tik- tig - sik-). 

fikä, s. W. 47 (Entlehnungen aus t°), 47 f. (Forschungsgeschichte), 
48f. (~ siksä- ,Unterricht usw. 4 , o. III 333). 

titkärah m. Gekrach / crack (Bälarämäyana), s. W. 9f. 
(~ sltkära-, o. III 349). 

tukkari f. eine Art Trommel / a kind of drum (Samglta- 
särasamgraha), s. W. 10 (~ süt-kr-, s.o. III 349 [? ]). 

tutukah m. ein Küchenkraut / a pot-herb (Lex.), s. W. 6 
(~ thuthuka-, dunduka- m. Lex. ,dss. c [nach dem 
pw v. 11.]). 
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tuntukah, s. W. 6, 10 (~ Lex. dundula- m. ,eine kleine Eulen¬ 
art 4 , iunthd- [o. III 354]); Turner, IAL 303b f. (s.v. Hunta - 
,defective 4 ). 

tuppikä f. eine Art Kleid / a kind of dress (Schmidt 
195b), s. W. 10, 77, 80 Anm. 10. 

Tullah m. N. pr. (Räjat.; ~ ebenda Sullä- N. pr., W. 

10 )/ 

tekah , s.u. III 725f. s.v. tekah. 

tentukah m. Name einer Bignonienart / name of a 
Bignonia (Lex.); s. W. 6 (~ Lex. dimbikä- f. ,Bignonia 
indica‘). 

fopa-, s.o. III 639 (zu ätopah). 

tauk s. zu dhäukate , u. III 718. 

fvalati, s. W. 10 (: Dhätu sval - ,äsugamane 4 ). 

fhakkah, s. W. 28, 29, sowie o. Nachtr. zu takkah. 

fhakkurah, s. W. 13ff., 81 ff. (mit reicher Lit.); kritisch dazu 
Turner, IAL 306a; vgl. auch o. III 714 (Vorbemerkung). — 
S. noch Buddha Prakash, Central Asiatic Journal 3 (1957/58) 
220ff.; Chatterji, ShPV. 138f. 

thätkärah , s.o. III 715 zu tat. 

fhärah, s. W. 10 (~ saräd-, o. III 304[?]). 

thikkara - Scherbe / potsherd (Schmidt 195b), s. W. 10 
(~ sltkära- usw. [?], s. auch o. zu titkärah, III 715). 

thitfifhä (ti°), s. W. 6, 58ff., 93 (^ *t[h]ünthä-: sundä- [Lex. 
,Schenke 4 ], äundära- u.a. [o. III 355]). 

thuthukah , s.o. tutukah, III 715. 

• • «7 •• • ' 

thetkrtam n. das Gebrüll eines Stieres / the roaring of 
a bull (Alamkäratilaka), s. W. 10 (~ sltkrta s.o. zu 
titkärah , thikkara-). 

dakkäri, s. W. 6. 

dop- (Dhätup., ,samghäte‘), s. W. 10; vgl. auch Turner, 
IAL 312 (Nr. 5544). 

damati, s. W. 6. — Hinweis auf Dravidisches bei Emeneau, 
Lg. 33 (1957) 601. 
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damaruh 2 , s. Emeneau, Lg. 33 (1957) 601 [vgl. das Vorige]; 
Berger, WZKSOA 3 (1959) 42 (austroasiat., aber anders auf¬ 
gefaßt als bei Kuiper 86, o. I 459, 460, Turner, IAL 310b); 
Kirfel, BiOr 17 (1960) 89bf. (zum Sachlichen). 

damp - (Dhätup., ,samghäte‘) s. W. 10. 

ddyate, s. Turner, IAL 312b. 

Davitthah , s.u. zu Dämbhittah. 

• »7 ... 

dahü s.o. III 82, s.v. lakucah. 

däkint, s. W. 6, 8, bes. 38ff.; Pisani, Paideia 11 (1956) 326 
(~ gr. <5 QaKaiva) ; Turner, IAL 311b. — S. u. dhäJcini , III 718. 

däkuramähätmyam, s. die Vorbemerkung zu diesem 
Sonderteil, o. III 714. 

dätkrtih , s.o. III 715 s.v. tat. 

Dämbhittah m. N. pr., auch Davitthah (Gramm.), s. 
W. 10,54 Anm. 7,63 (~ sämbhavistha -, Superl. zu 
sarnbhu- [o. III 302], oftmals auch N. pr.). 

däla -: das späte Sanskritwort stammt nach Burrow, ArchLing. 
9 (1957) 132 wohl bereits aus dem Neuind.; s. noch W. 10 
(: ääla- ,Vatica robusta 4 , o. III 328); Turner, IAL 312 a. 

Dähaläh, vgl. Berger, WZKSOA 3 (1959) 37ff. 

dähukah m. Wasserhuhn / gallinule (Lex.), s. W. 10; 

zu beachten dundulcah , u. III 718. 

• • * 

dingarah, s. Pisani, Paideia 11 (1956) 326. 

Ditthah m. N. pr. (Gramm.; auch ,ein Mann von der 
Art Ditthas', Lex. ,ein mit allen Wissenschaften ver¬ 
trauter Mann [u.a.] £ ); s. W. 52ff. (~ sistd- ,unter¬ 
wiesen', o. III 330). 

didimäriakah, s. W. 6, vgl. o. zu tittibhah , III 715. 

diridibhah, s. W. 60 (zum Wandel“, vgl. dundubhah); 

Turner, IAL 366bf. 

ditjidimah, s. W. 58 Anm. 7, 59; Turner, IAL 312 a; Sharma, 
Tfjixa 5/6 (1959/60) 249. 

difJtdirah (richtig di°), s. W. 10. — Zu verweisen auf hindlrah 
(III 594; nicht M°). 
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dimah m. eine bestimmte Mischlingskaste / a kind of 
mixed caste (Pur.); s. W. 55 ff. (~ sima- ,Zerleger des 
geschlachteten Fleisches', s.o. III 340). 

dimbah 1 , s. W. 57, Turner, IAL 312b. 
dimbah 2 9 s. W. 10, Turner, IAL 312b. 
dimbah 3 , s. Turner, IAL 312b. 
dimbah 4 , s. Turner, IAL 312b. 
dimbika , s. tentukah , o. III 716. 
dundukah , s.o. tutulcah , III 715. 

dundubhah , s.o. Nachtr. zu dindibhah . 

• •• »,7 • 

dundulah , s.o. tuntukah , III 716. 
dundukah m. ,dähukah‘ (Lex.; pw), s. W. 10. 
domhah, s. Berger, WZKSOA 3 (1959) 59, 76f. 
dvälayati 9 s. W. 6. 

Dhakkah, s. die Vorbemerkung (III 714) und o. die Nachträge 
zu takkah , thakkah . — Zu dhakka- ,drangä-‘ s. W. 34 Anm. [1]. 

dhakkä 9 s. W. 33 Anm. 1; zu Lex. dhakkä - ,covering 4 s.o. III 
523, s.v. sthagayati. 

dhükinl, weitere Variante zu däkini, s. W. 39. 

dhälam 9 s. W. 10 (~ Lex. salla- ,Rinde 4 , o. III 314). 

dhälay 0 ,to cast a throw (in the game of chess)' [Nach¬ 
weise bei W. 12 Anm. 11], s. W. 10 (~ Dhätu sal- 
[doch s.o. III 312]). 

dhenkah, s. Turner, IAL 317b, 396b (: dhvänksa - [o. II 119]?). 
dhevvukä 9 s. Turner, IAL 315af. 

dhäukate 9 s. W. 6, 67ff. (~ Dhätu tauk- ,gatau 4 ; weiter zu 
suk- und suc-, s. im einzelnen W. 70). 


tä- 9 s. Emeneau, Lg. 33 (1957) 601. 

takmd: Der Charakter dieser Krankheit ist längst als ,,Fieber 4 4 
bestimmt (s. die Lit. bei K. Hoffmann, KZ 78 [1963] 89); 
als Etymon ergibt sich daraus zwingend ein zu takm 0 dissimi¬ 
liertes Hap-mdn- (: tdpati), Hoffmann a.a.O. 89f. 
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takväh: KV 1, 66, 2 tdkvan- faßt Insler, KZ 82 (1968) 21 
Anm. 36 als ,carpenter 4 auf (< Hdks-van-, vgl. sikvan- < 
*siks-van-). 

täksati (und tdksä): Zur Wurzelgestalt s. noch Steinhäuser, 
Zeitschr. f. Mundartforschg. 30 (1964) 333f., Gunnarsson, 
NTS 24 (1971) 63 f., mit Lit.; über das Hereinspielen form- 
ähnlicher Wurzeln vgl. Mayrhofer, Fs. Morgenstierne 141 ff. 
[s.u. III 728 zu Tvasta], dazu Eilers, Methode 35 Anm. 40. — 
Winter, Lg. 38 (1962) 262 setzt armen, hiwsn ,carpenter 4 als 
HetJcön mit tdksan- gleich. — Über Zugehörigkeit von tdkvan-, 
wenn ,carpenter 4 , s.o. Nachtr. zu takvah. — Zum indo-iran. 
Charakter der Textfigur ved. mdntram . . . taks - s.o. II 578, 
Schmitt 297 Anm. 1712, Schlerath II 150b; über iran. und 
griech. Syntagmen-Entsprechungen zu ved. vdcämsi bzw. 
vdcam . . . taks- s.o. III 125, Schmitt 14, 296, 298, Schlerath 
II 160a. — Vgl. noch Rau, Metalle 37 Anm. 45. 

tagaram, s. Hiersche, Aspirata 130. 

tatah: Burrow, BSOAS 35 (1972) 539 zieht seine dravid. Deu¬ 
tung zurück und plädiert für primäres Halta -. 

tanduläh, s. Burrow, BSOAS 34 (1971) 545 (< Hand 0 ; vgl. 
Yasast. tandula-, Schmidt 197b). 

tatanüstih, s. Pisani, Paideia 11 (1956) 326. 

tanayitnühj s. Szemerenyi, Innsbr. Tagg. 202 f. 

tanuvära- in tanuvärabhasa- (,mit einem Panzer pran¬ 
gend', Schmidt 197 b) enthält wohl iran. Han-vär in 
neup. tanüra , aramäisch (< iran.) tannürä ,Panzer, 
Leibesschutz' (s. zuletzt Rundgren, Orientalia Suecana 
6 [1957] 41 ff., Eilers, IIJ 5 [1961—62] 222f.). — S. das 
Folgende. 

tanüh: Vgl. ved. priyäm . . . tanväm ~ aw. fryä . . . tanvi, s.o. 
II 378, Schlerath II 163a; ved. trätd tanünäm ~ aw. tanuye ... 
präprdm; ved. tanü-pa- [> waigali tdnuo ,friend‘, Turner, IAL 
321b?], °pana-, °pävan- ~ aw. tanüm pä- (o. II 251), iran. 
Hanü-päna- in neup. tumbän ,Hose c (Eilers, IIJ 5 [1961—62] 
222); iran. *tanü- wohl mit *var- ,schützen, verhüllen 4 (s. 
Eilers a.a. O. 222f.; o. III 245f., vgl. ved. vdrman- ,Panzer 4 
u.dgl.) in der rezenteren Quelle (*tan-vär) von tanuvära-, 
s. das Vorangehende. 

täpati: Recte WP I 705, nicht II 705. — Für tap- 2 (,to press, 
oppress 4 ) auch Bailey, TPS 1956, 99 (~ mp. tapäh, neup. 
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tabäh ,harm 4 , manich.-sogd. tp- ,to annoy 4 ), Insler, IIJ 13 
(1972) 82 Anm. 7 (ved. täpana- ,quälend 4 zu tap - 2 , gegen o. 
I 477). — Vgl. AV sürya ätapatu ~ aw. hvar 9 ä.täpaHe, 
Schlerath II 163b. — S. o. Nachtr. zu tahmä, u. Nachtr. zu 
tdpuh . 

täpah: Für heth. tapassa - ist indoar. Herkunft wohl auszu¬ 
schließen; s. Otten bei Mayrhofer, IF 70 (1965) 256 Anm. [57] 
(mit Lit.), Kammenhuber, Arier 188f. und Anm. 559; zu 
späterer Lit. vgl. Mayrhofer, Mythos 73, 76. 

tdpuh: Aw. tafnu- hat eine genaue Entsprechung in MS tapnü- 
,brennend, glänzend 4 , s. Wüst bei Sharma, 'Pfjpa 5/6 (1959/60) 
132; Hapnu- vielleicht auch in Fortsetzern, Turner, IAL 
323b. 

tamangah 9 tamangalcah m. Plattform, eine Art Balkon / 
platform, a kind of balcony (Lex., Komm.; s. Schmidt 
198a), präkr. tamanga - dss.; viell. zu einer dravidi- 
schen Wortsippe, s. DED 199b. 

tamaram n. Zinn / tin (Lex.). — Das DED 192a ver¬ 
gleicht dravid. Wörter wie kan. tagara, tamara, tavara 
,Zinn“, usw.; doch s. andererseits die protomundiden 
Kombinationen bei Kuiper, Debrunner-Festschr. 243 
Anm. 10, sowie indoar. Färb Wörter wie AV tamasä- 
,dunkelfarbig', VS usw. tämrä- ,dunkelrot', n. (Mn. 
u.a.) ,Kupfer', päli tamba- n. ,Kupfer', usw. (Turner, 
IAL 329a; zu tämah , s.u. Nachtr.). Mayrhofer, Kra- 
tylos 6 (1961) 159. 

tämah: Neben dem -s-Stamm viell. noch die Verbauungen 
von -r- und -n-Stämmen in Hamar-a- ,Schwindelgefühl 4 
(Turner, IAL 323b; ~ tamrd - [o. I 479], tämrd- [o. I 496], s. 
auch das Vorhergehende) und Haman-a - ,dunkel 4 (Turner 
a.a.O. [Nr. 5687]). 

tämisrä 9 s. Szemerenyi, Innsbr. Tagg. 200. 

tärati: Burrow, BSOAS 20 (1957) 141 Anm. 1 unterscheidet 
zwei Sippen, tar - ,to conquer 4 (= heth. tarh- ; indoar. oft tar-u 
aw. ta u r-v°) und tar - ,to cross 4 — Zu den Präsens¬ 

bildungen s. Insler, IF 72 (1967) 251. — Bereits indoiran. ist 
die Verbindung von tar 1 - mit dvesas - und visva-, s. o. II 87f., 
III 226, Schlerath II 150a; mit amhas-, o. III 623; mit vrtrd-, 
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o. III 247. Zu ved. °tür- ~ gr. (v ex)toiq (o. I 40) s. Schmitt 
47f., 188ff., Gs. Güntert 155ff., mit Lit. 

taravata - Cassia auriculata (Lex.), hindi tamvar dss., 
u.a. (Turner, IAL 324b); wohl dravidisch, s. DED- 
Suppl. 70a; Emeneau, ABORI 48/49 (1968) 55ff. 

taravärih , s. noch Joki 325. 

tdvlsah 9 tari(kä)- usw., s. Wüst, Pfjfxa 4 (1958) 112f. 

tarüh (mit Fortsetzern, s. Turner, IAL 324b): Nach van 
Windekens, ZDMG 107 (1957) 555 f. aus einer kleinasiat. 
bzw. pelasg. Entwicklung von *deru-/*doru - [s.o. I 484]; 
dazu kritisch Wüst, Pfj/xa 4 (1958) 108f. (a.a.O. 104ff. reiche 
Lit.; llOff. Verbindung von t° mit gr. teqvq, ai. taru-na-, viell. 
heth. taru~ n. ,Holz 4 [und aw. äpravana-, worüber anders 
Szemerenyi, KZ 76 (1960) 74f., s.o. III 395]; vgl. auch Bailey, 
Gs. Henning 32). — Zu beachten Schmid, IF 66 (1961) 139. 

tarhüh: Dazu viell. khotansak. hataljs- ,flattern, sich hin und 
her bewegen 4 ( *fra-tark -, B[ailey] bei Emmerick 145), heth. 
tarkuuäi- ,tanzen c (Benveniste, Hitt. 125). 

tarnakah , zu beachten Joki 328. 

tarparah m. ,a bell hanging down from the throat of 
cattle' (Monier-Williams 440 b); vgl. den Hinweis des 
DED 191a auf dravid. Wörter (doch s. Kuiper, IIJ 2 
[1958] 241, der den nur norddravid. Charakter dieser 
Sippe, dazu das Vorkommen anklingender Wörter in 
benachbarten Mundasprachen, betont). 

tarbatah, s. auch s.v. lärbati , o. III 91. 

talam 9 zu verweisen auf strndti (nicht °noti) 9 o. III 517 f. 

talavava-: Anders DED 202b. 

tavaksiram n. Tabaschir / manna of bamboo, ,Tabä- 
shrr‘, tugä -, tugälcsiri- f. dss. (alle Lex.); s. Kirfel, 
BiOr 17 (1960) 90a. 

tavägdm: Kritisch zu dem o. I 490 gegebenen Referat und zu 
späterer Lit. Wüst bei Sharma, Pf^xa 5/6 (1959/60) 134f. 

tavisdh, tävisi: Vgl. ved. tävislm dhä- ~ aw. dä l dl . . tovlsi 
u.a.; Schmitt bei Schlerath II 154b. 

tavlti: Toch. B tumane bleibt fern, s. Pisani, Paideia 11 (1956) 
327. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


46 
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tdsaram: Die „Namen verschiedener . . . Seidenarten“ (o. I 
491; s. auch Turner, T AT, 327a) stammen nach Chatterji aus 
dem Chinesischen (zuletzt Bagchi Memorial Volume [1957] 
11); vgl. Burrow, ArchLing. 9 (1957) 131 f. (auch zu trasara-). 

tdskarah, s. Insler, Sprache 16 (1970) 138ff. (~ tdmas - [Hrps-], 
car-, ,moving in darkness 4 ); dagegen Thieme, KZ 86 (1972) 79 
und Anm. 18 (< Hsaraka-, zu tsar- ,schleichen 4 ). 

täjakam, Täjikah, s. Bailey, Asia Major 11 (1964) 21. 

tütankam n. eine Art Ohrenschmuck / a kind of ear- 
ornament (Prasannaräghava), tädanka- n. dss. (Räjat.), 
hindi täräk ein Ohrschmuck, u.a. (Turner, IAL 327 a); 
zu der dravid. Quelle von toll (o. 1499, Turner a. a. O.) ? 
S. besonders Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 417a. 

täddyati, s. noch Emeneau, Drav. Symp. 49. 

tädya - ,,kloman-“ (Lex.); dravid. (vgl. kui trädayga 
,liver £ , usw., DED-Suppl. 71a)? 

täditnä, nur RV 1,32,4, etwa ,von da an, fortan [?]‘; 
vgl. Wack. III 442 f., mit Lit. 

tämbüldm, s. auch Berger, Es. Scherer 67 und Anm. 2. 

tämyati: Iran. Entsprechungen bei Benveniste, OLZ 55 (1960) 
9, Bailey, Zamb. 190, Emmerick 83. 

tümrarn, s. noch o. III 720 s.v. tamaram. 

tämrdh , s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 64f. 

täyin dazu Narahari, Ind. Ling. 21 (1960) 108 ff. 

täyüh: Verweis auf stäydt (nicht °dti ); gegen Trennung von 
täyü- einerseits, stäy 0 stenä - steya - andererseits (Benveniste, 
Hitt. 112f., o. III 514) s. Insler, Sprache 16 (1970) 138 
Anm. 2. — Vgl. noch Renou, Kratylos 4 (1959) 44; Abaev, 
Fs. Benveniste 7f. 

tärah, stdr- ,Stern 4 usw., s. Watkins, Sprache 20 (1974) lOff. 

tärdh: Eine Umordnung der Her- Wurzeln (auch Trennung von 
gr. r oqöq und t°) bei Benveniste, Hitt. 119ff. — Vgl. Burrow, 
BSOAS 38 (1975) 76. 

tärpyäm , zu beachten Sharma, "Pfjya 5/6 (1959/60) 135 [ein 
davon zu trennendes tälpya-, etwa ,Zufriedenheit 4 (Br.)?]. 

tälah 1 , s. Wüst, *Pryxa 4 (1958) 121 Anm. 34; Bailey, Zamb. 87f. 
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täldhfi m. Zimbel / cymbal (s. Schmidt 200 c), päli täla- 
m. dss., u.a. (Turner, IAL 330a); s. Joki 324 und 
Finn.-ugr. Forschungen 40 (1973) 61. 

täli 9 s.o. III 722, s.v. tätankam. 

tdlu , s. Pisani, Ricerehe Linguistiche 1 (1950) 272. 

[ tdvati , s. das Folgende.] 

tavän, dazu Lok. sg. °tävat-i in vitävati (AV 12, 2, 38.52): 
K. Hoffmann, KZ 78 (1963) 94f. — Der Ansatz eines Präsens 
tdvati (s. die Lit. bei Hoffmann a.a.O. 94) entfällt damit. 

titaü s. Pisani, Paideia 11 (1956) 327. 

tinoti 9 wichtig Sharma, 'Pfjfxa 5/6 (1959/60) 295f. (mi. für 
[sarii]trno°, zu idg. Her-eu - [~ tdrunah , turdh z \; s. im 
gleichen Text tini-krta - »geschwächt 4 < *trni° , Sharma a.a.O. 
136f.). 

tindukah, zu beachten Turner, IAL 331a (~ Lex. kendu - m. 
»Diospyros embryopteris 4 und tumburu [s. auch Nachtr., 
u. III 724]). 

timirdh: Verbindung mit dem kassit. Pferdeattribut timiras 
ist ungesichert; s. MIAV 19 Anm. [5], 134b, 138b, Kämmen- 
huber, Arier 59, Mayrhofer, Mythos 73, 77 (Lit.). 

timilä f. ein Musikinstrument / a musical instrument 
(Harsacarita); viell. dravid., vgl. tamil timilai ,a kind 
of drum' usw., DED-Suppl. 72b. 

titnyati\ s. Schmid, Alteuropäisch und Indogermanisch (Abh. 
Ak. Mainz 1968: 6) 256 [16], 

Tirtndirah 9 s. noch Flensburg, Studien auf dem Gebiete der 
indogermanischen Wurzelbildung (1897) 43 f. 

tilah, s. Bailey, BSOAS 23 (1960) 38. 

tilvilah, s. Sharma, 'Pfjfia 5/6 (1959/60) 138; Bailey, BSOAS 23 
(I960) 38. 

tisyäh: Grundlegend Forssman, KZ 82 (1968) 49f., 54ff., 59f. 
(= aw. tistrya-); dadurch überholt Bailey, AION 1 (1959) 
115. — S. noch Filliozat, JA 250 (1962) 327; Fischer, MSS 26 
(1969) 19ff. 

tisräh, s.o. III 702 zu cdtasrah. 

tiram , s. Bailey, Fs. Pagliaro I 145. 
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tlrah 9 s.o. III 670 zu Tcastiram. 

tirtih (°isu, Vädhülasütra): „mit dem Ausdruck [müssen] 
die drei Löffel gemeint sein“ (Caland, AO 2 [1924] 161); 
s. dazu Renou, Kratylos 4 (1959) 44 („formation 
d’apres panktiV Ä ). 

tlrthdm 9 s. Pisani, Paideia 11 (1956) 326. 

tu, s. Liebert, Stud. Ling. 5 (1951) 53ff.; vgl. o. III 480 zu sü 2 . 
Strunk, Regensb. Tagg. 321 ff. 

tucchadruh , s. Pisani, Paideia 11 (1956) 327. 

tucchydh , s. Benveniste, BSL 52 (1956) 16 = Oss. 17; Burrow, 
ArchLing. 9 (1957) 136; Bailey, TPS 1959, 83, Zamb. 107; 
Gershevitch, TPS 1964, 7f., 19ff., 21 Anm. 2; Hiersche, 
Aspirata 110. 

tutumah m. Maus oder Ratte / mouse or rat (Lex.); 
viell. dravid., vgl. kurukh cottö ,Maus‘ u.a., DED- 
Suppl. 66 a. 

tundmn 9 s. Burrow, BSOAS 34 (1971) 544 (< Hunda-, zu tud-). 

tundikä f. Momordica monadelpha (Lex.), tundikeri- 
(Susr.), tundikesi- (Lex.) f. dss., maräthl tödll dss., 
u.a. (Turner, IAL 334a); wohl dravid., vgl. kan. tonde 
,Momordica monadelpha' usw., DED 230b. 

tuttham 9 s. noch DED-Suppl. 74 a. 

tuthdhy s. Navathe, R. N. Dandekar Felicitation Volume 
(= IA, 3 rd ser., III, 1969) 30ff. 

tümpati: tupati ist in der Käth.-Samh. belegt; Renou, Kratylos 
4 (1959) 45. — S. noch Hiersche, Aspirata 170. 

tuvnbah 9 s. Wüst, 'Pfjya 2 (1956) 46 f. Anm. 22 (gegen austro- 
asiat. Herkunft); Berger, WZKSOA 3 (1959) 59. 

tumbuhl j s. Berger, WZKSOA 3 (1959) 42. 

tumburu: Wichtig Emeneau, Lg. 33 (1957) 601; DED 217b. — 
S. andererseits Turner, IAL 335af. und o. III 723 zu tindukah. 

tümrah, vgl. Wüst, 'Pfjya 8—11 (1966) 91, 115; s.u. III 726, 
s.v. tomdrah. 

turiyah: Heth. duianalli- bleibt als „Mann zweiten Ranges“ 
(: dvi-) fern; Benveniste, Hitt. 81, mit Lit. 
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tuld: Identisch mit iran. *tarä- in *taräci - > mp. {tVcwk) 
/taräzüy/, neup. taräzü , Waage 4 , vgl. mp. (tVcyn -) »wiegen 
[transitiv] 5 ; Klingenschmitt, briefl. 

tuvarah 9 recte astringent (nicht ad 0 ). 

tuvigrdh bedeutet nach Insler, KZ 82 (1968) 11 Anm. 19 weder 
»laut schreiend 4 (s.o. I 351, s.v. -grd-) noch ,viel verschlin¬ 
gend 4 , sondern steht mit Haplologie für Huvi-vigrd- ,of 
mighty swiftness 4 (vgl. vigrah). — Über tuvigri- (~ o. I 353 
-gri-) s. vorerst Wüst, Pfjpa 4 (1958) 36 Anm. 6. 

tünah: Verbunden mit iran. *tav- ,to eover 4 (khotansak. tturaka- 
,cover 4 ) und aksl. tul'b ,Köcher 4 bei Bailey, TPS 1959, 83, 
BSOAS 23 (1960) 34, Fs. Morgenstierne 10. 

türvati: Zu beachten Sharma, Pfjpa 5/6 (1959/60) 99, 275. — 
S. auch u. III 728 zu thürvant-. 

tülam: Hierher (~ idg. Heu- etc. ,schwellen 4 ) auch tüla- und 
vitüla- m. ,Namen eines (Hunde-)Dämons 4 [viell. ,,der 
Schwellende 44 bzw. ,,der auseinander (oder vielfach?) schwel¬ 
lende 44 ] nach Sharma, Pfjpa 5/6 (1959/60) 139, 262? 

tüsah 9 s. Pisani, AGI 53 (1968) 64. 

trkvä, s.u. Nachtr. zu trikvä. 

trcdh , s.u. Nachtr. zu tricdh. 

tfriatn, s. Joki 325, mit Lit. — Über ein von t° ,Gras 4 verschie¬ 
denes *trnd-, etwa »vernichtet, zermalmt 4 , s. Sharma, Prjfxa 
5/6 (1959/60) 136f. und o. III 723 zu tinoti. 

tfpyati: Dazu TA °trpsu- ,genießend 4 ; Sharma, Pfj/xa 5/6 (1959/ 
’ 60) 139. 

trprah: Vielleicht »scharf, beißend, salzig 4 (s.o. I 524); vgl. 
dann iran. Hrfra- in parth. tfr ,a kind of cheese 4 u.a., sowie 
Hrpu- ,sauer 4 in kafirischen Fortsetzern und iran. *trfsa- 
(parth. trifs ,sauer 4 u.a.), ferner russ. terpkij »sauer 4 ; Turner, 
IAL 338b (Nr. 5930, 5934; auch Nr. 5929 zu trpäla-), mit 
Lit. — Über mp . sapük usw. s. Schapka, Vögeln. 120; 
Nyberg, Manual of Pahlavi II (1974) 173af. 

tfbhih, s. Burrow, ArchLing. 9 (1957) 136. 

trstdh, s. Renou, ÜVedP. 2 (1956) 107ff. (Bedeutung etwa 
»schädlich, mörderisch 4 ; von tfsyati zu trennen. — Vgl. an¬ 
dererseits päli tittha- »trocken, hart, rauh 4 usw., Turner, IAL 
339a). 

tekah m. Name eines (Hunde-)Dämons / name of a 
(dog-)demon (Äp.-Mantrapätha, u.a.; an der Parallel- 
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stelle im Hiranyakesi-GrS. teJca- m.); Sharma, Pf^ia 5/6 
(1959/60) 139f. (mit etymologischen Überlegungen). 

tegäh, s. noch III 519 s.v. stegäh. 

tejate: Dazu khotansak. hitijs- ,to shine* < *fra-taija- (vgl. 
zur Semantik tijas- n. ,Glühen, Glanz* usw.), Emmerick 145; 
s. auch Bailey, Zamb. 381. 

tedanl, s. Renou, Kratylos 4 (1959) 45 (mit Hinweis auf die 
Variante tejant). 

tevi (MS; Sharma, Trjpa 5/6 [1959/60] 140). Vielleicht 
eine Paisäci-Form für devi-, Sharma a.a.O. (gemeint 
ist wohl devi- ,Göttin c ). 

tokäm: Eine volle altiran. Entsprechung zu toJcä-, *tauka-, 
sucht Gershevitch, Fs. Pagliaro II 212 in Namen der elam. 
Nebenüberlieferung; die Beispiele bleiben jedoch unsicher, 
s. OnP 351b, s.v. tauka-. 

todaka- Fußspange / anklet (Jaina-Sanskrit; Burrow- 
Emeneau, JAOS 92 [1972] 409b). Viell. zu der dravid. 
Sippe von tulu todige ,Kleidung, Schmuck 4 usw. (DED 
230a); Burrow-Emeneau a.a.O. 

tomärah: Die Bedeutung von tomara- m. n. ist vielmehr 
,Keule* (Lit. bei Wüst, Pfjpa 8—11 [1966] 91, 93 Anm. 12); 
nach Wüst a.a.O. 90ff. ist es von ar. Haumar - abgeleitet, das 
heteroklitisch neben ap. tauman - ,Kraft* steht und sich zu 
tümrah verhält wie aw. aogar - zu ugrdh , etc. 

töyatn: Nach N. Sen, Ind. Ling. 17 (= Taraporewala Memorial 
Volume, 1957) 101 ,,a loan-word . . . from the Bodo-Tiprä 
branch of the Tibeto-Burman family of languages . . .“. 

torariam, s. Burrow, ArchLing. 9 (1957) 136 (-r-Form von 
tolana- [„suspending, what is suspended** > „arch“], ~ tul -, 
tulä); Bailey, BSOAS 23 (1960) 34, Zamb. 109 (~ khotansak. 
ttaura - ,wall* u.a.). 

tmä (richtig tmän-/tän- Obi.), s.o. III 639 zu ätmä. 

tydjah: Zur Semantik s. Gonda, IIJ 1 (1957) 52ff. (auch zur 
Verbindung mit ämhas - [o. I 529f., Schlerath II 161a]). 

träpate: Der Erbwortcharakter von ep. kl. trap- wird auch 
durch asok. (shähbäzgärhi XIII 8) ava-trapeyu ,sie mögen 
sich schämen, mögen Gewissensbisse spüren*, päli o-ttapati 
,fühlt Gewissensbisse*, kalasha (rumbür) troim ,1 weep* ge¬ 
stützt (Bloch, Les inscriptions d’Asoka [1950] 129 Anm. 17, 
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Turner, IAL 341b); s. noch Frisk II 925 (für Verbindung 
mit gr. t Qenct) und den idg. Ansatz *trep -, gegen o. I 569). 

trdsati, s. Dumezil, Latomus 20 (1960) 253ff., 256 Anm. 2 (zu 
ved. trasä-dasyu - ~ ap. dahyäva . . . atrsa , umbr. Tursa, 

tursitu). 

trasarah, s.o. III 722 zu täsaram. 

träyate: Das Präsens träti ist sprachgeschichtlich irrelevant, s. 
Narten, Sprache 14 (1968) 121 f. — Zu einer indo-iran. Text¬ 
figur von trä- mit ärhhas - s.o. III 623. — Vgl. noch Wagner, 
MSS 16 (1964) 97. 

trikvä: Das Ursprüngliche ist wohl trkvan -, dessen Deutung 
aus Hrp-van- (~ trp- ,stehlen' [o. I 523], Burrow, ArehLing. 9 
[1957] 136) anspricht. 

Trigartäh m. plur. Name eines Volkes / name of a 
people (Mahäbh., u.a.); vgl. Berger, WZKSOA 3 (1959) 
73 ( *Trlcarta - < *Krkarta -, vgl. die Selbstbenennung 
der Nahäl, Kalto). 

tricäh, trcdh : S. Mehendale, Bagchi Memorial Volume (1957) 
46 ff. 

Tritdh, s. noch Schröder, Zeitschr. f. deutsche Philologie 76 
(1957) 26 und Anm. 73 (~ Odinsbeiname pridi = „der 
Dritte“). — Ap. $[ita -] („ sita .-“) ist zu streichen, s. Schmitt, 
Or. N.S. 32 (1963) 437ff., ApH. 113. 

tripufä, vgl. auch das dravid. Material in DED 207b. 

triyühah, s. Berger, ILJT 10 (1967—68) 180. 

trutdti, vgl. Burrow, BSOAS 34 (1971) 549. 

trutih f. kleine Kardamomen / small cardamoms (Susr.); 
wohl dravid., vgl. tamil tuti ,cardamom plant', s. DED- 
Suppl. 73b. 

tvdk: Über heth. tuekk 0 s. jetzt Risch, Sprache 7 (1961) 96ff. 
(zu HvarS -, vgl. Tvdstä [und Bd. III Nachtr.]). — S. Ma- 
lamoud, BSL 69 (1974) 78ff. (79 zur Semantik, 81 Anm. 20 
zum Etymon). 

tvdm: Zum Dat.-Lok. ved. tväyd s. Insler, IF 71 (1966) 221ff. — 
S. noch u. die Nachträge zu tvdvän. 

tvarate: Zur Verbindung mit gr. otq'Övco s. Burrow, ArehLing. 9 
(1957) 136, Frisk II 441. 
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Tvdstä: Zur Gleichsetzung mit aw . pwör d star- nochmals Mayr¬ 
hofer, Fs. Morgenstierne 144f., mit Lit.; eine zusätzliche 
Einwirkung von taks-jtdstar- auf die Formung von Tvdstar- 
< *Tvdrstar- bleibt angesichts von Textparallelen wie ved. 
tvdstä . . . tatdksa = aw. pwör d stä tatasä , ved. tvdstur . . . tdthä 
rtuh gegenüber aw. tasa . . . kapä . . . ratus u.a. möglich (s. 
Mayrhofer a.a.O. 144, 145, Schlerath II 150ab). Vgl. noch 
Eilers, Methode 35. — Eine außer arische Entsprechung von 
*tvars- liegt nach Risch, Sprache 7 (1961) 96ff. außer in 
gr. (rdp£ in heth. tuekka- vor; s.o. Nachtr. zu tväk (skeptischer 
Frisk II 679 f.). 

tvah: Zu ai. tvah — tvah , tvat — tvat, aw. pwät — pwät (o. I 540) 
stellt Benveniste, Hitt. 84 f. heth. duuan — duuan ,,d’un cöte 
— de l’autre“. 

tvävün, vgl. ved. tvävato nfn ~ aw. nä . . . pwäwqs; Schlerath 
II 155b. 

tvesati: Zu ved. tvesa-ratha- ~ Mitanni-Name Tusratta s. zu¬ 
letzt Mayrhofer, Mythos 23f., mit Lit. 

tsärati 9 vgl. noch Bloomfield, IF 4 (1894) 72 (Kontamination 
aus tar- und sar-[?]), s. auch Flensburg, Studien auf dem 
Gebiete der indogermanischen Wurzelbildung (1897) 7 Anm. 
3; zu beachten Wüst, 'Pfj/Lia 4 (1958) 76 und 98 Anm. 28, 
sowie das Folgende. 

tsdruh: Gegen den Anschluß von aw. sr(a)vant- s. Gershevitch, 
Hymn 183. 

tsaruh: Zu beachten die Fortsetzer bei Turner, IAL 346 b; 
besonders (wegen der Bedeutung und der Ausgangsform 
*star°) panjäbi tharl f. ,handle of sickle‘. 

tharatharäyamänah, s. Hiersche, Aspirata 117 und Anm 3. 

thürvant s. Hiersche, Aspirata 117f. und v.a. K. Hoffmann, 
Sprache 20 (1974) 17 Anm. 6 (,, thürvant- statt des richtigen 
türvant- MS ... ist ohne sprachgeschichtlichen Wert“). 
Überholt dadurch Bartholomae 1464. 

thauneyam 9 °eyakam n. eine wohlriechende Pflanze / a 
fragrant plant (Caraka), sthauneya(ka)- n. dss. (Ca- 
raka, Susr.); dazu Hiersche, Aspirata 118. 

ddriistrah: Wichtig Turner, IAL 357 b, s.v. *därhstra- (auch 
zu dädh 0 ). 

darhs- 9 s.u. III 732, s.v. ddsyati. 

darhsah 9 s. Thieme, ZDMG 107 (1957) 70f. = R. Schmitt (ed.). 
Indogermanische Dichtersprache (Wege der Forschung 
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CLXV, 1968) 208f.; Schmitt 160f., mit Lit.; Manessy- 
Guitton, Philologie, histoire et litteratures anciennes (An- 
nales de la Fac. des Lettres et Sciences humaines de Nice 11, 
1970) 3ff., BSL 67 (1972) 91f. 

däksati: Über fernzuhaltendes aw. dahs- vgl. Insler, IF 67 
(1962) 53ff., bes. 55. — Zu däksa- s. Renou, Kratylos 4 
(1959) 45. 

daghnöti: Semantisch als,,(knapp) verfehlen, an etwas fast her¬ 
anreichen“ zu bestimmen, daher wohl mit gr. (pftavco „komme 
zuvor“ (= ,,*komme zu früh, [für den Rivalen] zur un- 
rechten Zeit“) zu verbinden; s. Eichner, MSS 31 (1973) 67, 94 
Anmm. 51—53, mit Lit. 

danddh: Argumente für ein danda- 2 ,Arm‘, das aus dem Dravi- 
dischen stamme, bei Emeneau, Turner-Vol. I 72. 

dadäti: Zur Wurzelgestalt im Idg. (-a 3 - [-y WJ ] werde durch finn.- 
ugr. Entsprechungen nahegelegt) s. Sköld, KZ 76 (1960) 27ff., 
Joki 331. Über Formen aus schwundstufigem *di - < *da 3 - 
in Fortsetzern ( *dita -, sowie *ditta - *dinna- als Kreuzungen 
von *di° mit dattä- *danna- t t) s. Turner, IAL 351a (Nr. 
6140.3.4.5), mit Lit., sowie anders Emeneau, Lg. 34 (1958) 
409f., AIED 135f., mit Lit.; zu *(-)d9 z (C)- > (-)d0(C)- 
(wie in da-d-mdh usw., °t-tä-) s. die gängige Theorie, z.B. 
Hoenigswald, Evidence 98 f., mit Lit. (anders Turner, TPS 
1937, 9). — Zu indo-iran. dä- -j- is- s. o. III 644; dä- + Sdvas -, 
s.o. III 316, Schmitt bei Schlerath II 159b; vgl. auch u. III 
733 zu dato 1 . — S. noch ved. (ojo-)dätama- = aw. °dätdma- 
(Bartholomae 727, Bailey, AION 1 [1959] 132f.; aber Aara- 
piTjG, elam. Daddama N. pr. ist wohl anders zu beurteilen, s. 
ApH. 115, OnP 146, mit Lit.). S. ferner u. III 733, 734, 736, 
s.vv. dänu , diya-, desndm. — 

[Nach Kuipers neuer Studie*) stehen neben dä- ,geben 4 
(idg. *deg 3 -; in Kuipers Zählung dä- 6 ) wenigstens fünf, viel¬ 
leicht sechs weitere Wortsippen, die nach altindischer Tradi¬ 
tion auf eine Wurzelform dä- bezogen werden können: 

1. dä- 1 ,binden 4 ( dydti , o. II 69), idg. *ded x -, gr. öeco usw.; 

2. dä- 2 ,abschneiden 4 ( dati , o. II 31); 

3. dä- 3 ,trennen, scheiden 4 (Präs, dva dyati , Aor. avadät , s. 
Narten, Sprache 14 [1968] 130), idg. *dea 2 -, gr. öaico ,divide 4 
[vgl. auch Eichner, Diss. 57 Anm. 4]; 

4. dä- 4 ,verteilen 4 (Präs, ddyate ; von dä- 3 zu trennen [wenig¬ 
stens synchron im Ai., vgl. Präs, -dyati : ddyate ]; s. auch o. 


*) Indol. Taurin. 2 (1975) 121 ff. 
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II 21, u. III 731), idg. *ded 2 -y gr. öaioyai »teile* [dazu aw. 
vidäUi- ,assigning of shares*; s.u. III 794 zu vidätham ]; 

5. dä- 5 Jemandem nachstellen, ihm etwas anhaben, ihn als 
Feind behandeln* (ved . abhi-däti, RY Konj. abhi-däsat[i ]; 
Narten 140, KZ 78 [1963] 56ff.); wohl idg. *dea 2 -, wenn zu 
gr. örja) ,werde finden, treffen* < *däsö. 

Auch ein dä- 7 »reinigen* ist wohl synchron anzusetzen, bleibt 
aber im Etymon unklar (s.o. II 35, s.v. däyati)]. 

dadrüh, s. Benveniste, OLZ 55 (1960) 9 (~ aw. druka- m. eine 
Krankheit, wohl ,Aussatz‘). 

dddhäti: Zur Wurzelgestalt (*dhe9 r ~ finn. tehdä teke - ,tun‘) 
s. Sköld, KZ 76 (1960) 33ff., Joki 327 [vgl. o. Nachtr. zu 
dddäti ; dort auch analog (mit Lit.) zur Problematik von 
*(-)dhd 1 - > (-)[d]hi-, (-)dh- ]. — Zur Entstehung des Optativs 
zum Wurzelaorist, dheyäm , s. K. Hoffmann, Fs. Kuiper 3ff., 
Insler, Sprache 21 (1975) lff., mit Lit.; gegen Gleich¬ 
setzung von ddhät mit böot. ANEOE Forssman, MSS 23 (1968) 
7ff., 13; ved . (ratna-)dhatama- — aw. °dätdma- ,der am 
meisten setzt* (: °dätdma- 1 , s.o. Nachtr. zu dddäti) nach 
Bartholomae 727. — S. ferner vidh-, o. III 210, sowie alte 
Textfiguren mit srdvas - (o. III 390), sdhas- (o. III 452), 
svädmdn - (Schmitt 254f.» s.u. III 731) und hdsta- (o. III 588); 
vgl. ärad-dhä-, o. III 386f., u. III 799. Weiteres bei Schlerath 
II 150bf., 152b, 161b, 163a. 

dddhi: Dazu iran. *dadi ,(saure) Milch* als Quelle von ungar. 
tej , Szemerenyi, KZ 75 (1958) 177; a.a. O. 181 [f.] Anm. 5 
zum Etymon von dddhi (apreuß. dada - [N. sg. °ari\ vielleicht 
LW aus ostgerm. *daddja - , Milch* ~ got. daddjan ,saugen‘). 

Dadhikräh: Nach K. Hoffmann (mündl.) nicht aktiv ,Milch¬ 
flocken ausstreuend* (o. II 15), sondern passivisch (Typus 
sa-yuj-) ,mit (Sauer-)Milchflocken bestreut* = »weißgefleckt* 
(vgl. das grellere Weiß der Sauermilch); somit etwa „Apfel¬ 
schimmel“. — Dadhyanc - (o. II 16) gehört nach Hoffmann 
als »sauermilchfarben* zum Typus ved. ghrtdci-, aw. za'ryanc-. 

Dadhyan, s. das Vorhergehende. 

dabhnöti, dambhayati (ebenda) und dabhrdh sind in ihrem 
Verhältnis zueinander noch umstritten. Von dabhrdh , das 
mit Sicherheit zu heth. tepu- »wenig, gering* gehört, will 
Benveniste, Hitt. 117 ff. die Sippe dabh - ,täuschen, überlisten, 
betrügen* aus semantischen Gründen trennen (dagegen Mayr¬ 
hofer, Sprache 10 [1964] 196); Narten, Sprache 14 (1968) 131 
sieht in dambhdy 0 »zerschlagen, zunichte machen 4 eine Sippe 
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sui generis, mit idg. Nasal (: gr. ärepßcol), während Insler, 
IF 74 (1969) 11 ff., 17f. dambhäy 0 als analogische Bildung zu 
dabhrä - erklärt. — Iran. Material zu dabh - noch bei Bailey, 
Zamb. 124, Kuiper, IIJ 15 (1973) 200; iran. *-dabra- = ved. 
dabhrä sucht Perikhanian, Rev. fit. Armen. N. S. 6 (1969) 11 
als Ausgangsform eines armen. LW nachzuweisen. 

damanah m. Artemisia indica (Mantramahodadhi), 
damanaka- m. dss. (VarBrS., u.a.); nicht von mp. 
dramnak ,wormwood 4 zu trennen (s. Turner, IAL 378a, 
mit Lit.; Morgenstierne, Belvalkar-Vol. 90). Für 
Emeneau, Ind. Ling. 26 (1965/66) 45ff. [s. IC 14a, 83] 
stammen die jungen (mi. für *dra° stehenden) Sanskrit¬ 
wörter nicht aus dem Iranischen, sondern sind mit der 
iranischen Form urverwandt. 

Damayanti f. N. pr. (Gattin des Nala; ep.). Nach 
Berger, WZKSOA 3 (1959) 49 mit den Namen ihrer 
Brüder Dama - und Dänta - Widerspiegelung vorari- 
scher Namen (*Damedi *Dama *Damada ), die an Ab¬ 
leitungen von dam - ,bezwingen' nur angeglichen 
worden seien. 

Damalig s. d. Vorige. 

dämünäh 9 s. Meid, IF 63 (1957—58) 151 ff.; dazu Pisani, Paideia 
13 (1958) 323, W. P. Schmid, IF 69 (1964) 68f.; s. Manessy- 
Guitton, IIJ 8 (1964—65) 171 ff., mit Lit. 

dämpatih, s. Szemerenyi, Syncope 373f. — Über die Versuche, 
idg. *dems° oder gar die volle Entsprechung von dämpati - in 
armen, ter wiederzufinden, s. Schmitt, Kratylos 17 (1972[74]) 
26 f. — Zu german. Tamfana und *dam-patni- wieder Pisani, 
Paideia 15 (1960) 165 Anm. 24. 

däyate, s.o. III 729f. (,,dä- 444 ); nach Kuiper, Indol. Taurin. 2 
(1975) 122 ff. ist (vi) daya 0 ,to distribute 4 als idg. *dd ? -ei-e° mit 
gr. daiopai nicht bildungsgleich. Fraglich bleibt Verbindung 
mit aw. dyäi , das Humbach II 17 zu daya 0 stellt, obwohl der 
Gebrauch in einer Textfigur (o. III 125, 568) eher für eine 
aw. Entsprechung von ai. dhä- spricht (s. bes. Schmitt 254, 
mit Lit.). — Etymologisch davon völlig verschieden (als idg. 
*d4i$ 1 -e-toi) ist nach Kuiper a.a.O. 126ff. (s. auch o. II 21,46) 
däyate ,destroys c , zu dem dlnä - ,spärlich 4 , RV 7, 34, 12 ädyu- 
(o. I 548, III 627) = aw. a l dyu - ,unschädlich 4 (ar. *a-di$-u~) 
und gr. öeMg gehören. — Ved. däyate ,hat Mitleid 4 wird von 
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Kuiper a. a.O. 128 ebenfalls (gegen o. II 20) von daya 0 ,zu- 
t eilen 4 getrennt. 

därpanah: Zu gr. ö^donreiv (und khotansak. drauda ,sah 4 ) 
[gegen o. II 22] nach B[ailey]. bei Emmerick, BSOAS 33 
(1970) 77, Bailey, Zor. Probl. xiv, Eilers, Methode 13. 

darbhakundam n. Büschel von Gras / clump of grass 
(Pan. 6, 2, 136; s. Turner, IAL 168a, mit Lit.); °kunda- 
ist viell. dravidisch, vgl. tel. konde ,knot of hair‘ usw., 
Turner a.a.O., DED-Suppl. 60a. 

därvih: Zur Übertragung ,Schlangenhaube 4 s. noch darvibhrt- 
m. (Schmidt 209b), darvikara- m. (Susr., u.a.) ,Haüben- 
schlange 4 ; dazu H. P. Schmidt, KZ 78 (1963) 304. 

dars-: Zu den Aoristbildungen (und gegen die gängige Gleich¬ 
setzung von ädrsan mit „themat.“ gr. eöqaxov [das vielmehr 
auf einem idg. Wurzelaorist beruht]) s. Kuiper, IIJ 3 (1959) 
205f., K. Hoffmann, IIJ 4 (1960) 119f., Cardona, Lg. 36 
(1960) 536. 

dalam 1 : Mit kandali- f. ,Name einer bestimmten, zur Regen¬ 
zeit üppig auf blühenden Pflanze 4 aus austroasiatischer Quelle 
nach Lienhard, OLZ 69 (1974) 592. 

dävati: Über upädütya- s.u. dunöti , u. III 735. 

däsa: Richtiger elam.-ap. *dapa° (bzw. med. *dasa° ), s. die Lit. 
in ApH. 116, OnP 90. 

dasamäsyah und aw. dasa.m 0 (o. II 27, 632) setzen eine Vor¬ 
stellung idg. Alters fort: Schmitt, Fs. Pisani 903ff. 

dasasyäti: Nach K. Hoffmann (briefl.) mit lat. decet (< 
*dekeiieti < idg. *deJces-ie-ti ) identisch. 

dasä 1 : Iranische Anschlüsse bei Bailey, Zamb. 116 (mit älterer 
Lit.). 

daserakah 9 s. Berger, WZKSOA 3 (1959) 39. 

däsyati: Ved. dasay 0 gehört nach Thieme, ZDMG 101 (1951) 
417 Anm. 7 = Kl. Sehr. 652 Anm. 7, Narten, KZ 78 (1963) 
56 Anm. 1 nicht hierher, sondern zu da ms-. — Ein frag¬ 
licher aw. Anschluß an däsyati bei Bartholomae 1757. — 
,,Durch Dissimilation aus gleichbedeutendem jäsyati [o. I 
425] ? 44 (K. Hoffmann, briefl.). 

däsyuh: Nach Cop, Sprache 3 (1956) 144ff. identisch mit 
armen. Hi- in ter (doch s. dazu auch Nachtr. zu dämpatih); 
s. Schmitt, Kratylos 17 (1972[74]) 26f. — An unarische Her¬ 
kunft von däsyu-jdahyu- denkt Berger, WZKSOA 3 (1959) 



dasräh—dinam 


733 


56. — Zur Semantik von däsyu- jdahyu- s. noch Gershevitch, 
Fs. Pagliaro II 180, Benveniste, instit. I 318 f., Kellens, 
Kratylos 16 (1971[73]) 22. 

dasräh , vgl. ved. dasra mantumah ~ aw. dangrä mantü, s. 
Schmitt 160f. und Anm. 964. — Über Lex. dasra- m. ,Räuber 4 
s. Berger, WZKSOA 3 (1959) 40. 

dädhä 9 dädhilcä , s.o. III 728 zu dämstrah . 

datä 1 : Zur Formel-Übereinstimmung mit hom. öcorfjQsg idcov 
(o. II 30 fälschlich <5o°) anzufügen aw. dätärdm vohunqm , s. 
Schmitt 10f., 146f. (mit Lit.), Schlerath II 149a. — [Dazu 
Hoffmann, Aufs. II 593ff., 604]. 

däti 9 s.o. III 729 („dä- 2 “ ; a.a.O. auch zum Unterschied von 
,,dä- 3 “ \ava dyati\ , abtrennen 4 [gegen o. II 31 dyäti s.v. däti], 
mit Lit.). 

dätu: Für ,Gabe 4 (s.o. II 31 f.) Renou, Kratylos 4 (1959) 45. 

dänäm 9 dänam, s. Renou, BSOAS 20 (1957) 471 ff. 

dann: Vielleicht besser (wenigstens teilweise) ,Gabe 4 (: dddäti), 
wodurch die Verbindung mit Flüssigkeitsbezeichnungen bzw. 
Flußnamen (s. noch Abaev, ArchOr. 24 [1956] 42ff.) fraglich 
wird; s. Renou, ÜVedP.4(1958) 86 (mit Lit.; auch zu sudänu-), 
Kratylos 4 (1959) 45, Minard, BSL 55 (1960) c.-r. 65. 

Däntah 9 s.o. III 731 , s.v. Damayanti. 

däma 9 däman- : Daneben *dämar-a- in neuind. Fortsetzern 
(Zeugnis für heteroklitisches *dämar-/däman-, Turner, IAL 
359bf. ?). 

däyati 9 s.o. III 730 (,, dä - 7 “). 

därah (zu f. Sing, därä- s. noch Renou, Kratylos 4 [1959] 45): 
Vgl. Szemerenyi, Syncope 321 und Anm. 2; Turner, IAL 360b. 

däru 9 s. Szemerenyi, Syncope 330 (über dru°) ; Eilers, Methode 
20 und Anm. 25a (zu Semantischem). 

däsati 9 abhi-däsat(i) : s. vielmehr o. III 730 (,,dä- bii ), mit Lit. 

däsäh, s. Bailey, TPS 1959, 107ff., mit reichem iran. Material 
(llOf. zum Etymon, 112f. zum Indoar.); o. II 38f. nachzu¬ 
tragen v. a. der ap. Volksname Daha-, sowie (nach Benveniste, 
Mel. Renou 77) aw. Dahäka-. — S. noch Berger, WZKSOA 3 
(1959) 56; Durante, SMEA 11 (1970) 45. 

didyüt, didyu-, s. Sharma ,'Pfjya 5/6 (1959/60) 146f. (~ Stamm 
*didiv- ,Geschoß 4 ). 

dinam , s. Schulze, Kl. Sehr. [Nachtr.] 816ff., 833, 842ff. 
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diya nur in RV 8, 19, 37 diyänäm pätih, wohl ,Herr der 
Gaben 4 (: dädäti ); s. Renou, Rratylos 4 (1959) 45. 

divasah , s. Schulze, Kl. Sehr. [Nachtr.] 816f., 818ff., 838. 

divistih f. (RV; meist °isu): Zu den Problemen der 
Übersetzung und Deutung s. Renou, ÜVedP. 3 (1957) 
23f., mit reicher Lit. 

divydh 9 s. Schmitt 173f. (gegen Gleichsetzbarkeit mit gr. öiog). 

diääti, vgl. AV dsün dis- ~ aw. daesayeni ... ahüm u.a., 
Schlerath II 164b. — S. das iran. Material bei Emmerick 46. 

diksate: Strikt für die Verbindung mit dää - Insler, IF 73 (1968) 
59 und Anm. 3. — Über diksä- s. Gonda, Change and Con- 
tinuity in Indian Religion (1965) 341 Anm. 122. 

dldeti: Gr. Sevaco, von *<5 tvä ,Leuchten, Strahlen* (: ai. di-) f 
weist Forssman, Untersuchungen zur Sprache Pindars (1966) 
61 nach. — Zu toch. tiri (o. II 45) s. van Windekens, Museon 
64 (1951) 203 f. (indo-iran. LW). 

dldheti 9 didhaya , ddidhet : Wichtig Insler, Lg. 47 (1971) 582 f. 

dlndh, s.o. III 731, s.v. ddyate ; vgl. auch Bailey, MithrSt. 8. 

dirghdh: Zu gr. s. Szemerenyi, Syncope 74 Anm. 3, 

Strunk, Glo. 47 (1970) 3f. (mit Lit.), PICL 11, 377. — Zu 
den halt. Entsprechungen s. Otr^bski, BzN 8 (1957) 280f. — 
Vgl. das Folgende [und ved. dirghä-iravas- — ap. *Darga- 
$avah-, OnP 238]. 

divghäyuh 9 dazu airan. *Dargäyuä N. pr. in elamischer und 
wohl auch aramäischer Nebenüberlieferung (OnP 238, mit 
Lit.) und gr. dofa%ai(üv (Wackernagel bei Schmitt 162); vgl. 
ved. dirghäm äyuh ~ aw. dardgüm äyü u.a., s. Schmitt 161 f., 
Schlerath II 164af., mit Lit. 

divyati 5 davisäni usw., s. auch Schneider, Die germanischen 
Runennamen (1956) 418; Collinder, Wohllautgesetz 7ff. — 
An aw. (Yasna 44, 13) ä-divye i nti ist zu erinnern, das Wacker¬ 
nagel, SbAkBerlin 1918, 399f. = Kl. Sehr. 318f. nicht über¬ 
zeugend als Schreibung für *ä-dyäy° (s.o. II 115) abtut; als 
,,sie bemühen sich“ < „*sie sehen danach“ (o. II 48) wäre 
der aw. Beleg semantisch wohl an dwyaP anschließbar, 
während die formalen Schwierigkeiten dieser Sippe bestehen 
bleiben. 

duhkhdm: Unglaubhafte Erklärung aus *dus-kä- (: *su-kä-> 
o. III 481) bei Wright, NCSL lOf. — S. Hiersche, Aspirata 
89ff., 248. 
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ducchünä, s.o. III 356 (s.v. sundm); dazu Pisani, Paideia 13 
(1958) 324, Hiersche, Aspirata 112, 

dudih: asok. auch dali (-«-; 5. Pfeiler-Edikt, Delhi-Töprä, 
ZI. 4). 

düdhitah : Nach Schindler, KZ 81 (1967) 68ff. von dödhat - etc. 
zu trennen und eine Farbbezeichnung; wohl verwandt mit 
german. *dudra- ,gelb‘ (: nhd. Dotter), toch. B tute ,gelb‘. 

dunöti: Hierher upädütya- (s.o. II 25) als ,,anzuzünden“, K. 
Hoffmann, KZ 79 (1965) 177ff.; a.a.O. 179f. Nachweis von 
Ait.-Är. duta - = „gebrannt“. — Iranisches bei Bailey, Zamb. 
135, Emmerick 68. 

duroyiäm (und duryondm): s. Bailey, Gs. Sommerfeit 22ff., mit 
Lit. 

durösah, s. Bailey, BSOAS 20 (1957) 53ff., University of Ceylon 
Review 15 (1957) 30 ff.; Gershevitch, Mem. de Menasce 49 
und Anm. 12. 

durmanäh, vgl. Schmitt 117f. 

durvdsas - (: *-väsas- ,Weide 4 ?), s.o. III 565 s.v. sväsa- 
ram . 

dus Über durasydti (II 54) s. anders Bailey, University of 
Ceylon Review 15 (1957) 31. 

duhita , s. Manessy-Guitton, Actes du X e congres international 
des linguistes IY (1970) 659ff.; G. Schmidt, KZ 87 (1973) 
36ff. (37 Anm. 6 ältere Lit.); Hamp, MSS 33 (1975) 39f. — 
Vgl. ved. duhita divdh ~ gr. Aiöq / &vydxr]Q, Schmitt 23, 169ff. 
— S. noch u. III 736, s.v. dögdhi. 

düryam n. Exkremente / faeces (Lex.); wohl zu der 
dravid. Sippe von tamil turn ,to go to stool 4 etc., 
DED-Suppl. 74b. 

dür§äm, s. Burrow, BSOAS 33 (1970) 48 ff. ( d° = ,some kind 
of rough garment 4 [S. 50], verbindbar mit iran. Wörtern für 
,,goat’s hair“ [wähl öürs, usw.]; düsyam bleibt eher fern, 
Burrow a.a.O. 51). 

düsih: Über avi-düsam s.u. das neue Stichwort düsam . 

düsyam, s. o. zu düridm. 

düsam (in avi° n. ,Schafmilch 4 ): iran., s. Burrow, 
BSOAS 33 (1970) 47, vgl. u. III 736, s.v. dögdhi. 
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dfpyati: Gegen den Bedeutungsansatz Oertels (o. II 60, Renou, 
Kratylos 4 [1959] 45) s. K. Hoffmann, MSS 18 (1965) 25 
Anm. 8. 

drsdt: Gegen Verbindung mit gr. ösigag Chantraine I 258b 
(und Kratylos 4 [1959] 51), Frisk III 69. — S. noch Morgen - 
stierne, Shughni 32b. 

dfhyati: Weiteres aus dem Iran, bei Bailey, Zamb. 117, Em¬ 
merick 44. 

dev äh: Vgl. indo-iran. (~ idg.) Textübereinstimmungen zu 
devanäm devdtama- (o. II 63, Schlerath II 160b), devd- . . . 
mdrtya- . . . (o. II 595, Schlerath II 150b, 154b), devän yaj- 
aw. (a)daevayasna- (Schmitt bei Schlerath II 164a), visve 
devdh (o. III 226), Devd-sravas-, devasya srdvas- (o. III 390). 
— Aw. daeva- usw. ist nach Burrow, JRAS 1973, 131 aus 
dem ,Proto-Indoarischen 6 entlehnt; zu *-daiva- im Osset. s. 
Benveniste, Oss. 130f. (mit Lit.), Dumezil, Lommel-Festgabe 
39f., Szemerenyi, Gs. Henning 426. — Über devi- f. s. K. 
Hoffmann bei Schmitt 175 Anm. 1035; vgl. o. III 726, s.v. 
tevl. Zu devaydnt- und devayu- s. Gonda, JOIB 15 (1965 — 66) 
307ff. — Zu aruss. divb usw. (o. II 64) vgl. noch Blesse, 
Orbis 6 (1957) 152f. ; altgerman. teiwa- entfällt, s. Egger, 
AnzeigerAkWien 96 (1959) 79ff. 

devä, s. Jenkins, Bulletin of the Board of Celtic Studies 17 
(1956—58) 252ff. 

desndm n. Geben, Gabe / giving, gift (RV), zu dädäti; 
vgl. zur Bildung Wack. II/2, 927, 928. 

dögdhi: Szemerenyi, KZ 75 (1958) 171 Anm. hält für möglich, 
daß ar. *dugh- als ,back-formation‘ aus dem Wort für Tochter 
(duhitä) gefolgert sei. — Vgl. Burrow, BSOAS 33 (1970) 47 
(~ neup. dösldan ,to milk 6 , u.a.; iran. LW ai. [avi-~\düsa- n. 
,[Schaf-]Milch £ , präkr. düsi- ,Buttermilch 6 ]). — Zu ved. (vi) 
duksah s. Perikhanian, Rev. Et. Armen. N. S. 6 (1969) 11, 
die eine gesonderte Wurzel duh- annimmt, welche mit iran. 
*dug-/duxta- ,tragen, [herbeijbringen 6 zu verbinden sei; dieses 
wird aus armen. LWW gewonnen. — [Vgl. noch Morgen- 
stierne, Gs. Nyberg II 77ff.]. 

dolä , s. Sharma, Trjya 5/6 (1959/60) 149, mit Lit.; Berger, 
ZDMG 112 (1963) 419f. 

dosä f., dhosaka- eine Kuchenart / a kind of cake (Nach¬ 
weise bei Gode, Chatterji-Volume 226ff., s. Emeneau, 
Turner-Vol. I 73). Wohl dravidische Lehnwörter, 
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deren Ursprung im Kannada-Bereich liegt: Emeneau 
a.a.O. 73f., DED 233b. 

dohadah 9 s. Emeneau, Lg. 34 (1958) 415 (mit Lit.); Burrow, 
ArchLing. 16 (1965) 76. 

dydti b s.o. III 729 (,, da - 1 ). — Über ,, dydti 244 s.o. III 729 
(,, dä - z “), sowie III 733, s.v. däti. — Vgl. noch Lindeman, 
HTS 22 (1968) 113. 

dyuksdh (o. I 287, II 69), s. Renou, ]£VedP. 3 (1957) 25. 

dyumnäm: Zu aw. divamndm s. Humbach I 19f., Gershevitch, 
BSOAS 25 (1962) 370af. — S. noch Bodewitz, 18. Orientali¬ 
stentag 298. 

dyäuh: Recte dyäus pitah (4-; zu den Verbindungen mit pitär- 
s. noch Schmitt 149ff., mit Lit.; zu ererbten Syntagmen mit 
duhitär- s.o. III 735, mit janitdr- o. III 708; über gr. dunerrjg, 
Sio° vgl. Schmitt 44ff., 226ff., mit reicher Lit., Frisk III 74). 

— S. noch Schulze, Kl. Sehr. [Hachtr.] 825ff., 833 (825, 827 
zu dive-dive u.a. ,Tag für Tag 4 , worüber Dressier, GS Bran¬ 
denstein 39ff.); zur Flexion im Idg. s. Georgiev, Sprache 19 
(1973) 140ff., Schindler, ebenda 148ff., 157, Georgiev, Lin- 
guistique balkanique 17, 2 (1974) 5ff. — Vgl. K. H[offmann]. 
bei Sharma, 'Pfjpa 5/6 (1959/60) 153 (zu möglichem dyutäd - 
dyu - »glänzende Tage [einen glänzenden Himmel] habend 4 ). 

— Die Herkunft finn.-ugr. Wörter wie finn. jumala ,Gott 4 
aus arischer Quelle (: ved . dyu-mänt- ,himmlisch, licht 4 ) 
bleibt trotz Wagner, MSS 16 (1964) 98 ungesichert, s. Joki 91. 

drangah 9 zu beachten Renou, Kratylos 4 (1959) 45. 

drapsäh {1 > 2) : S. Eilers, Methode 27, mit Lit.; vgl. Humbach, 
Die Kaniska-Inschrift von Surkh Kotal (1960) 27f., wonach 
in Yasna 10, 14 aw. drafäa- ,Tropfen 4 (= drapsäh 1 ; nicht 
,Banner 4 ) vorliege. 

drävityam: Hach K. Hoffmann, MSS 10 (1957) 70 „Besitz 
durch Schneidung, Teilung 44 (~ drü-, s.u. Hachtr. zu drünäti); 
vgl. auch Renou, Kratylos 4 (1959) 45, sowie die Lit. bei 
Minard, BSL 61 (1966) c.-r. 19; Manessy-Guitton, IIJ 8 
(1964—65) 175 ff. 

dräksä: Hach Bailey, Silver Volume of the Zinbun-Kagaku- 
Kenkyusyo (Kyoto Univ., 1954) 4 „perhaps . . . a vrddhi 
derivative of a base *draksa-“ [s. auch Turner, IAL 378b], 
die mit ae. deorc, ir. derg ,dark red 4 zu verbinden sei. — Vgl. 
ferner Burrow, BSOAS 38 (1975) 64, 72. 

drdti 1 : Die Präsensbildung ist fraglich (dräntu etc. eher Wurzel- 
Aoriste), s. Harten, Sprache 14 (1968) 114. — Hierher iran. 
*dm- ,to run 4 im Mp. und Khotansak., Baüey, Zamb. 125. 

Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 47 
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dräti 2 , s. Benveniste, Fs. Pokorny 13f. 

drüpih, s. Emmerick, BSOAS 29 (1966) 615. 

drunam, s. Bailey, BSOAS 24 (1961) 472; vgl. auch Turner, 
IAL 379a. 

drumbhüli (und dälbhüsi) : Idg. gedeutet ( *dolbh° : *d\-m-bh°) 
bei Burrow, BSOAS 38 (1975) 61 f. 

druhilah rauh / rough (6. S.; s. Raghu Vira, Journal 
of Vedic Studies 2, 101 Anm. 1), ä-drüksna- ,nicht 
rauh 4 (AV 8, 2, 16; beides von Kleidungsstücken ge¬ 
sagt) ; wohl zu an. draugr ,dürrer Baum 4 , nhd. trocken 
usw.: K. Hoff mann (briefl.). 

drünäti, drünäna-, s. K. Hoffmann, MSS 10 (1957) 63ff. 
(~ drü- „verletzen, schädigen“, primär „niederschneiden“, 
vgl. neup. durüdan ,ernten, mähen, nieder schneiden c ; dazu 
ved. dravitär-, dravi- ,Schnitter c und wohl auch drävina(s)-, 
s.o. Nachtr.). 

Draupadi f. N. pr. (Mahäbh., u.a.): Ein unarischer 
Name nach Berger, WZKSOA 3 (1959) 55 und Anm. 86. 

dvar Über Bezeugungen des Stammes dar- s. Emeneau, Lg. 
34 (1958) 415. — Ein Erklärungsversuch für ai. d- (< *dh-) 
bei Erhärt, Sbormk pracf filosoficke fakulty Brnenske uni- 
versity 1955, Rada jazykovednä A 4, 12. 

dvi~: Zu weiteren Entsprechungen der ved. Fügung dvipddas 
catuspädah s. Schmitt 12f., 21 Off., mit reicher Lit. ; s. auch 
Bailey, Zamb. 333. 

dviratikä f. (Vetälapancavimsati, Version Jambhala- 
datta): Vgl. Bhayani, VIJ 2 (1964) 93ff., der d° mit 
gujarätl dordl ,thin chord 4 semantisch gleichsetzt und 
das späte ai. Wort als falsche Sanskritisierung einer 
Vorform von dordl ansieht (das vielmehr zu dora- 
,string 4 usw., s. dorakam , gehöre). 

dvlpdh (und dvipin-), s. Emeneau, Lg. 34 (1958) 415; vgl. auch 
Buddruss, GSoInd. 33. 

dvesti: Vgl. noch ved. pähi . . . dvisäh ~ aw. nipätü . . . 
tbaesanhat (Schmitt bei Schlerath II 160 a), ved. . . . dvesobhir 
aryamä ... ~ aw. ahyamandm vitbaescmhdm (Schlerath II 
160 a; s. auch 150a, sowie Schmitt 189 und Anm. 1118). — 
Zur Sippe von dves -, *duei- usw. s. d’Avino, Rendiconti Ser. 
VIII, vol. XVI (1961) fase. 7—12, 261 ff. 
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dhati (und dhatinl- f. ,string round the loins 4 [Vaijayanti]), s. 
DED 196a, Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 408a. 

dhänatn, vgl. Renou, ÜVedP. 13 (1964) 94, sowie die Lit. bei 
Minard, BSL 61 (1966) c.-r. 18f. 

dhdnuh 1 5 s. Renou, Kratylos 4 (1959) 45. 

dhdnuh 2 : Über das Verhältnis zu aw. panvan- panvar- (o . II91; 
vgl. auch die Übereinstimmungen in Textfiguren, Benveniste, 
Mel. Renou 76) s. K. Hoffmann, Sprache 20 (1974) 17. Ein 
Nom.-Akk. ist nicht belegt (RV 5, 7, 7 gehört zu dhänvan- 
,trockenes Land 4 [dhdnuh 1 ]); vielmehr stammt dhdnuh über 
*dhdnur aus *dhanur ~ a>w. panvar 9 (danach erst sekundär 
°us-), Hoffmann a.a. O. 18. — Vgl. schon den ähnlichen 
Erklärungsversuch (*dhanvuh < *dhanvr[s]) in einem Brief 
de Saussures, CFS 21 (1964) 122; s. noch Bailey, BSOAS 21 
(1958) 41, Neumann, KZ 77 (1961) 78. 

dhdnvati, s. jetzt Debrunner, Turner-Vol. I 1 ff. 

dhdmati: Weiteres iran. Material bei Emmerick 44. 

dhdyati, s. Lindeman, NTS 22 (1968) 102f. 
dharmanah 1 m. eine Schlangenart / a kind of snake 
(Lex.), präkr. dhammanaga- eine Schlangenart (Bur- 
row, ArchLing. 16 [1964] 75), hindl dhäman m. ,a large 
harmless snake', usw. (Turner, IAL 386a). — Unklar. 

dharmanah 2 m. Grewia elastica (Lex.), präkr. dham- 
mana- m. ein Baum, hindi dhäman m. Grewia tiliae- 
folia, u.a. (Turner, IAL 386a). — Unklar. 

dhdrmah: Recte Wack. III 265 (nicht 295). — Zu beachten 
Wüst, e Pfjfia 8—11 (1966) 33ff. 

dhati, s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 68. 

dhätuh, s. Renou, Kratylos 4 (1959) 45; R. F. G. Müller, 
Pfjiia 7 (1961) 3ff. 

dhänah, s. Bailey, BSOAS 21 (1958) 41 [vgl. auch o. II 434], 
Ind. Ling. 21 (1960) 20f. — Für Zugehörigkeit von ap. 
*dänaka- (vgl. o. II 98 Anm.) Gershevitch bei Cameron, 
JNES 24 (1965) 184 Anm. 12. 

dhäma: Vgl. zum Exegetischen Oldenberg, Göttg. Gel. Nachr. 
1915 (1916) 180ff., 401 ff. = Kl. Sehr. 352ff., 438ff.; Gonda, 
The Meaning of the Sanskrit Term dhäman- (Amsterdam 
1967) passim (mit Lit.), bes. 19. — Über eine aw. Entspre¬ 
chung zu ved. rtdsya . . . dhäma usw. s. Humbach II 78, 
Schlerath II 157a; der Mitanni-Name Ar-ta-ta-a-ma ist daran 
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sicher anzusehließen, vgl. zuletzt Mayrhofer, Mythos 22 f., 
mit Lit. — S. ferner ved. mävä . . . dhdma ~ aw. vispanqm 
dämanqm u.a., Schlerath II 161b. 

dhärdyati: Vgl. die indo-iran. Textfiguren von dhar- mit väsu- 
(o. III 174, Schlerath II 152b), mit sthünä - (o. III 530) und 
mit rtä- (o. III 654); s. ferner Schlerath II 148b. — Zu idg. 
*dherd- ,halten 4 s. Arcamone, AGI 49 (1964) lff. 

dhärä 1 : Gegen Trennung von dhdrä 1 (,Strom 4 ) und dharä 2 
(,Klinge 4 ) Rau, Metalle 29f. („Setzen wir . . . Kupfer, so 
leuchtet . . . ein, wie aus einem ,Guß 4 . . . beim Erkalten eine 
,Klinge 4 entsteht 44 ). 

dhärä 2 , s. das Vorige; dazu Iranisches wie sogd. dW ,Klinge, 
Schneide 4 (Benveniste, JA 247 [1959] 128, OLZ 55 [1960] 10). 
— Nach öop, Ling. 1 (1955) 31 ist dharä 2 mit arm. dur (Gen. 
dr-oy) ,scalpello, scarpello, pialla 4 urverwandt. 

dhävati (,läuft 4 ): Vgl. Bodewitz, IIJ 16 (1974) 81 ff. über 
dhävay 0 , das nach ihm an allen Stellen ,to drive (a chariot) 4 
bedeute (mit Lit. [v.a. zu Thieme, Fs. Kuiper 383ff.]). — 
Iranische Entsprechungen zu dhävati ,spült ab, reinigt 4 bei 
Emmerick 45. 

dhästh, s. Michalski, Rocznik 25, 1 (1961) 7ff. 

dhltä, ved. dhitä (o. II 105), s. Szemerenyi, Syncope 289 und 
Anm. 3. 

dhirah 2 , s. van Windekens, ArchLing. 9 (1957) 118ff. (: toch.B 
tsiraune ,force, energie 4 ); Wüst, 'Pfj/na 8—11 (1966) 170 
(dhira-: dhäräy 0 ; vgl. o. III 687 zu ksirä-, III 712 zu jirä-). 

dhih, s. Gonda, The Vision of the Vedic Poets (1963) 68ff., 
226ff., 259ff.; H.-P. Schmidt, Oriens 20 (1967[69]) 276ff. 

dhünöti: Zu dhü- ~ an. d'yja (o. II108) s. noch Schmitt 35,186. 

dhümdh: Dazu heth. tuhhima- ,Keuchen, Atemnot, Erstickung 4 ; 
Laroche, BSL 52 (1957) 75f., 80, Friedrich, 1. Ergänzungs¬ 
heft zum Heth. Wb. (1957) 21b. 

dhülih, s. Emeneau, Lg. 36 (1960) 543f., DED-Suppl. 18b 
(~ tamil tül, tuhal ,dust 4 etc.). 

dhüh: Heth. tur-iia- ist nicht indoar. Entlehnung (s. Mayr¬ 
hofer, IF 70 [1965] 251 ff., mit Lit.), kann aber (gegen Mayr¬ 
hofer a.a. O. 251) mit dhur- unter der Annahme einer Grund¬ 
form *dhurd v als Erbwort verbunden werden (Eichner, MSS 
31 [1973] 74). Weitere Lit. bei Schindler, Diss. 27f. 

dhftih: Gleichsetzung mit lat. fortis bei Burrow, JAOS 79 
(1959) 89a Anm. 15. 
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dhrsriöii: Vgl. noch adverbielles dhrsdt, dhrsata ,herzhaft, 
kräftig 4 = aw. dar 9 §at dss. (Wackernagel, KZ 61 [1934] 205 
= Kl. Sehr. 366), ~ ap. darsam ; s. khotansak. darrv- ,to dare 4 
< *drs-nu - (Emmerick 44). — Mit ved. dhrsdn mdnah, 
dhrsanmanas- vgl. gr. {jlevoq TiokvftaQGeg, juevog xat fiagaog, 
ftQaovßefivcov ; Schmitt 116, KZ 83 (1969) 227ff. — Druck¬ 
fehler aw. ddr d s-, recte ddr d s -. 

dhenä {1 > 2) 5 s. Ogibenin, JIES 2 (1974) 25ff. — Zu aw . daenä- 
vgl. Pagliaro, Samjnävyäkaranam — Studia Indologica Inter- 
nationalia 1 (1954) 9. — [Vgl. noch H.-P. Schmidt, Gs. 
Nyberg II 165 ff.]. 

dhosaka s. dosä , o. III 736. 

dhyämah 9 s. Renou, Kratylos 4 (1959) 46. 

dhyäyati: Zu aw. *ä-dyäy° (o. II 115) s. noch o. III 734, s.v. 
dwyati. — Ep. dhyäti ist linguistisch irrelevant: Narten, 
Sprache 14 (1968) 122. 

dhrdjati: Mit nhd. trinken usw. verbunden bei Kronasser, 
SbAk.Wien 235/2 (1960) 10 (ebenda sowie bei Mayrhofer, 
BiOr 18 [1961] 274b und Anm. 19 semantische Parallelen). 

dhrük: Vgl. die indo-iran. Textfiguren von drüh-jdruj- mit 
han-jjan -, o. III 577. 

dhruvdh, s. eine indo-iran. Textfigur mit öjas-, o. III 657; vgl. 
Bailey, Zamb. 126. — Der verbreiteten iran. Namenbildung 
*Druväspa - (baktr. ÄQooaano, arm. Druasp , s. noch aw. 
Drväspä- f. Name einer Göttin und OnP 238) entspricht im 
Matsya-Puräna DhruväSva - m. N. pr.: „urverwandt“, zu¬ 
fällig gleiche Komposition, oder Indisierung eines iran. 
Namens? 

dhvdrhsati: Ved. dhvasrd - soll nach Bailey, Hommages ä G. 
Dumezil (1960) 9ff. ,favouring‘ bedeuten und zu einer mit 
heth. duddu- (etwa »gnädig verwalten 4 ) u.a. verbindbaren 
Wurzel *dhu- ,to favour 4 gehören. 

dhvan s. Narten 155f. 

dhvdrati: Dazu heth. duuarniia - »zerbrechen 4 ; Benveniste, 
Hitt. 85, Eichner, MSS 31 (1973) 75f. — Vgl. noch Schwartz, 
JRAS 1966, 121 f. (dhruti-, °dhrut- ~ iran. *drav - ,lead astray, 
deceive 4 ). 

dhvänksah, s. Sharma, *Pfjpa 5/6 (1959/60) 161f.; Burrow, 
BSOAS 38 (1975) 64; Thieme, SII 1 (1975) 25f. 

na 1 : Zu net s. die indo-iran. Textfigur mit evä, o. III 656. 
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nah: Gegen alten -r-Stamm in gr. vvxtcoq, lat. nocturnus Szeme- 
renyi, Glo. 38 (1960) 112 f. — Zur Grundform vgl. Emeneau, 
Lg. 34 (1958) 415, dazu Schindler, Diss. 290 und Anm. 4 
[a. a. O. 303 zum ältesten Paradigma von idg. *nöqX-t-\. — 
Über die Wortgeschichte im Indoar. s. Schulze, Kl. Sehr. 
[Nachtr.] 794ff. — Vgl. noch u. zu näktam [s. ferner Peeters, 
IF 79 (1974) 31 f.]. 

nakuläh 9 s. noch magguSah (o. II 545) und vgl. Berger, 
WZKSOA 3 (1959) 68. — Zu beachten Henning, Symbolae 
Z. V. Togan (1950—55) 436 über chwaresm. nkdyk ,weasel, 
ichneumon 4 (,,[Skt. nakula , hence Indo-Iranian nakuöa-; not 
loan-word] 44 ). 

naktaka- Eule / owl (Vaijayanti). Bei einer Verbindung 
mit dravid. Wörtern wie tamil nattu ,eine Eulenart' 
u.a. (DED 238a, Mayrhofer, Kratylos 6 [1961] 160) 
müßte der Anklang an nakt(a)- ,Nacht' volksetymo¬ 
logisch bedingt sein (~ Lex. naJctacärin- ,Eule'); dies 
bleibt zweifelhaft (Szemerenyi briefL, unter Hinweis 
auf lat. noctua). 

näktam in RV 10, 93, 5 n° {apdm) wird nicht durch¬ 
gehend (wie bei Oldenberg, Noten II 300) als ,bei 
Nacht' (: näh) aufgefaßt, sondern ist nach einigen in 
näptam (~ apdm näpät , o. II 132) zu verbessern; s. 
Geldner III 294a Anm. z. St., Renou, EVedP. 4 
(1958) 127. 

ndksatram 9 s. Bailey, BSOAS 21 (1958) 45 (u.a. für Verbin¬ 
dung mit näkah [s.o. II 124]); Benveniste, OLZ 55 (1960) 10. 

ndgaram: Formen wie khowar noyor ,fort, castle 4 widerspre¬ 
chen Tedescos Ansatz *nr-garä- (Turner, briefL). — S. noch 
die Lit. bei van Windekens, Etudes pelasgiques (1960) 73. 

nagndh: Apreuß. nognan ,Leder 4 gehört vielleicht (gegen o. II 
149) hierher, vgl. noch Fraenkel 202 b, 512 a. — Zu heth. 
nekumant- s. Schindler, KZ 81 (1968) 295 Anm. 5, mit Lit. — 
Über ep., kl. nagnikä- f. ,unreifes, nicht mannbares Mädchen 4 
s. Thieme, KZ 78 (1963) 170ff., Pisani, MSS 25 (1969) 95. — 
Vgl. auch Turner, IAL 398 a. 

naddh (nadäh)-. Vgl. die Lit. bei Mayrhofer, IF 70 (1965) 255 
Anm. 56 (Urverwandtschaft mit heth. nata-, nati- ,Schilf¬ 
rohr 4 usw.; a. a. O. auch Lit. zur Frage der Einkreuzung eines 
Lehnwortes im Ai.). — Zu neup. näl (II 128) ist richtiger zu 
formulieren: neup. -I- als Wiedergabe von sogd. /d/ ~ [<5]; 
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nicht „sogd. -I -— S. Joki 289; vgl. noch pranäli (o. II 
356). 

nddati 9 s. Emmerick 70. 

ndnändä: Gegen Burrows samojedischen Anschluß s. Joki 161. 

ndndati: Zu ved. nändi- (o. II 132) s. Burrow, BSOAS 38 
(1975) 67. 

ndpät (apäm), s. Dumezil, Celtica 6 (1963) 50ff„ Pinault, Ogam 
16 (1964) 221ff.; vgl. Schmitt 280f„ mit Lit. — S. noch o. 
III 742 zu näktam. 

ndhhate, s. Guyonvarc’h, Ogam 15 (1963) 372ff. — Zu näbh-ah 
(o. II 134) auch Lüders, Varuna I 287f., der für ,, Quelle“ 
eintritt. 

namatam: Auch im Yed. nam- ,schlagen 4 , W. P. Schmid, IF 
64 (1959) 113ff. (a.a.O. 117f. zu iran. *nam-). — Über aw. 
ndmata- s. bes. Benveniste, BSL 32 (1931) 82ff. -— Zu beachten 
Joki 290 f. 

ndmati: Dazu weiteres iran. Material bei Benveniste, BSOAS 
30 (1967) 505ff„ Emmerick 146; s. Kellens 179ff. — Zu nam- 2 
,schlagen 4 s.o. Nachtr. zu namatam. 

ndmah: Vgl. indo-iran. Textfiguren mit rtd- und miyedha- (o. 

II 639, III 654), mit stu- (o. III 520), mit ardmati- u.a. 
(Schlerath II 158b); s. ved. ndmas te = aw. ndmas 0 .töi u.a. 
(Schlerath II 160 a), ved. ndmas - binar- ~ Yast 14, 36 n^mö 
baraHi (Schm.); vgl. ferner Schlerath II 159b, 162b, Ben¬ 
veniste, Mel. Renou 75. — Zu ndmas- als ,,*Zweigbünder s 

nam- ,biegen 4 ; s. auch o. II 136 und Anm.) s. Trier, 
Wirkendes Wort, 3. Sonderheft (1961) 25ff., 29, Venus 58f. 
(dazu Brandenstein, IF 69 [1964] 144). — [K. Hoffmann 
(briefl.) weist darauf hin, daß das arische *ndmas- sachlich 
nichts mit „Verbeugung 44 (und damit mit nam- ,beugen 4 ) zu 
tun hatte; es gehöre vielmehr zu gr. vspco ,teile zu 4 , ebenso 
wie aw. ndmah- ,1. Verehrung 4 , ,2. Darlehen 4 und gr. vepog, 
lat. nemus ,heiliger Hain 4 (= „Zuteilung 44 an die Gottheit)]. 

nameruh: Dazu viell. khowar namer ,mistletoe 4 ; Turner, IAL 
400b. ’ 

nayati: Die Verbindung mit heth. näi- bleibt, die kelt. An¬ 
schlüsse jedoch fallen weg (Benveniste, Hitt. 33f.); im Ari¬ 
schen war offenbar *vadh- ,führen 4 (o. III 136 f.) das Archai¬ 
schere, das durch nay° verdrängt wurde (Benveniste a.a.O. 
33ff.). — Zum indo-iran. Ursprung von dsvam . . . nay° s.o. 

III 636. 
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nayanam (und neträm), s. Burrow, ArchLing. 16 (1965) 76 
(: präkr. niai ,sieht‘); Szemerenyi, Fs. Pagliaro III 238 und 
Anmm. 2, 3; Eilers, Methode 8 Anm. [4]. 

narakah, s. Burrow, ArchLing. 16 (1965) 76; Witzei, MSS 30 
(1972) 188 Anm. 35 (~ gr. vbqxsqol usw.). 

näräsärhsah, s. Schmitt 30, 97ff. (und 98 Anm. 593), mit Lit. 
— Ein Hinweis auf die Verbindung der gr. Entsprechungen 
zu när- und Sams- (o. II 139) in Namen wie KaaadvÖQt} schon 
bei Fay, AmJPhil. 17 (1896) 16. 

narmathah m. Kinn / chin (Lex.); wohl dravid., vgl. 
tamil namutu ,Unterlippe' u.a. (DED-Suppl. 77a). 

narmäh (und naristä- [bzw. °thä -, wozu Hiersche, Aspirata 49]), 
s. Kuiper, ILI 4* (1960) 274ff., 278f. 

näladam, s. Liebert, Orientalra Suecana 14—15 (1965—66) 167 f. 

ndvate 2 , s. Bailey, Zamb. 318, Emmerick 118, mit Lit. 

nävanitam,, s. noch Bailey, BSOAS 21 (1958) 43. — K. Hoff- 
mann (briefl.) erinnert an TB 1, 4, 77 nlta-miSrä- ,nicht voll¬ 
ständig zu Butter geschlagen 4 . 

navasäram: Dazusogd. nws'tr (Benveniste, OLZ 55 [1960] 10), 

ndvisfih 9 s. die Lit. bei Minard, BSL 61 (1966) c.-r. 19. 

ndvyah: ,,Gr. jon. velog“ ist zu streichen, da metrisch gedehntes 
veog. Frisk II 306; Schmitt, Die Nominalbildung in den 
Dichtungen des Kallimachos von Kyrene (1970) 14 Anm. 7, 
mit Lit. 

nasclrapatih: Über mp. nahcir usw. s. noch de Menasce, Vetus 
Testamentum 6 (1956) 213 f., Widengren, Iranisch-semitische 
Kulturbegegnung in parthischer Zeit (1960) 55f., 95. 

nd&yati, s. Emmerick 70. — Ein Fortsetzer von *naSistha- 
(= aw. nasista-, o. II 146) in hindi nasith ,bad omen‘ (Turner, 
IAL 403 a)? 

ndhusah 9 nahus-, s. Benou, BSOAS 20 (1957) 478ff. 

nä (när-) : Zum bereits idg. Alter von ved. nr-mänas- s.o. II 149, 
Schmitt 105ff., 119 Anm. 732 (vgl. auch Schmitt 107f., 119 
Anm. 732 zu ved. nrmnä- n. ,Mannesmut 4 ), von nr-hän - s.o. 
III 577. — Vgl. ved. Nr-medha- m. N. pr. ~ aw. nardm 
mqzdrdm (Schmitt bei Schlerath II 164a), ved. nr-säc- ~ aw. 
haMäne nardm (Schlerath II 164 a); zu einer Textfigur mit 
tvävant- s.o. III 728. — Über das Patronymikon näräyana- 
m.,Menschensohn 4 (Br., Sü., usw.) s. abweichend Sen, Bulletin 
of the Philolog. Soc. of Calcutta 2 (1961) 2f. 
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ndkah: Vgl. Pisani, Sri Mahävlra Jaina Vidyälaya Suvama¬ 
mahotsava Grantha [Shri M. J. V. Golden Jubilee Vol.] Part 
I (Bombay 1968) 185f. (s. IC 15b, 110); vgl. auch o. III 742, 
s.v. ndksatram. 

nägam , s. Joki, Finn.-ugr. Forschungen 40 (1973) 65. 

nägara- Anker / anchor (Tilakamanjari des Dhanapäla), 
maräthi nängar ,Anker 4 ; unmittelbarer Ursprung ist 
das Dravid., vgl. tel. nanküram (< gr. äyxvga , mit 
dravid. n-): Burrow, Belvalkar-Vol. 7. [S.u. III 807]. 

nägäh, s. Thieme, KZ 78 (1963) 178 und Anm. 1; Pisani, MSS 
25 (1969) 95. 

nänakam, s. Chatterji, ShPV. 135. 

nädhamünah: Zu einem ar. Medium *nädhatai ,befindet sich 
in Not*, dessen Konjunktiv in aw. naöätae-ca ,wird in Not 
sein* vorliegt (K. Hoffmann, Fs. Pagliaro III 21 ff., 31); die 
Zugehörigkeit von ädhrdh wird (gegen o. II 151 Anm., 
Humbach II 15) von Wüst, 'Pfjya 4 (1958) 49f. in Zweifel 
gezogen. 

nänä 9 vgl. noch ved. nanä sdntah ~ aw. nanä anhat (Schlerath 
158a). — Strikt für die Auffassung als „*Mann für Mann** 
Tedesco, JAOS 80 (1960) 360b. 

ndtna: Zur Problematik der Grundform s. Pulgram, BzN 5 
(1954) 174f., Schmitt 91 Anm. 562 (mit weiterer Lit.), Eichner, 
MSS 31 (1973) 55, 86 Anm. 12 (mit Lit.); zu Anklingendem 
in anderen Sprachfamilien vgl. Joki 291, mit Lit. — Zur 
Frage idg. Alters von ved. priydrh näma s.o. II 379, Schmitt 
56, 92 f.; von srutyam näma o. III 374; s. ferner Schlerath II 
160a, sowie u. III 760 über purünäman-, o. III 523 über 
strinäman-. 

näyärn (an fünf RV-Stellen): Vgl. die Lit. bei Bailey, 
BSOAS 21 (1958) 534*) (der selbst von *näyä- 5 direc- 
tion c [: näyati] ausgeht und Doppelakzentuierung für 
irrig hält). 

närangäh, s. Sübrahmanyam, Ind. Ling. 34 (1973) 139. 

näräh: Zweifel an der etymologischen Verwendbarkeit von n° 
jetzt auch bei Krähe, Abh. Ak. Mainz 1957/3, 109 Anm. 4. 

*) Dem ist anzufügen: Johansson, Bidrag tili Bigvedas 

tolkning (Uppsala 1897) 27ff.; Oldenberg, ZDMG 55 (1901) 

283f. = Kl. Sehr. 742f. (mit Lit.); Böhtlingk, Ber. Leipzig 

49 (1897) 41, 55 (1903) 113f. (mit älterer Lit.). 
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näla- bebautes Land / cultivated land (VaijayantI, 
inschr.); wohl dravid., vgl. tamil nälam ,earth, field' 
u.a.: Burrow, Anjali (Wijesekera Vol., 1970) 155; 
Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 408 a. 

nävyäh 9 nävyä : Dazu W. P. Schmid, Fs. Pagliaro III 219f. 

ndsatyä , s. Frisk II 305, Schlerath II 163bf., Szemerenyi, Gs. 
Nyberg II 319. 

nikharvah 9 zu beachten Renou, Kratylos 4 (1959) 46. 

niculah: Nach Burrow, ArchLing. 16 (1965) 76 wohl mit 
ijjalah dss. (o. III 643) und hijjalah (u. III 804) aus nicht¬ 
arischer Quelle. 

ninyäh, s. Bailey, Khotanese Texts 4 (1961) 113; Kwella 86ff. 
Anm. 2. 

nityah : Zum Etymon (wie o. II 162f.) und zur semantischen 
Entwicklung s. Hara, JAOS 79 (1959) 90ff. 

nindati, vgl. Fenart und Manessy-Guitton, Hommage ä P. Far- 
gues (= Annales de la Faculte des Lettres et Sciences humai- 
nes de Nice 21, 1974) 121 ff. — Das o. II 163 zweifelnd zu 
nind- gestellte nindu- f. ,Frau, die nur tote Kinder gebiert 4 
stellt Burrow, De Vol. 50 vielmehr zu ( ati-)ned -, s.u. III 748. 

nimrgrah, s. Nachtr. zu mrjdti , u. III 780. 

nimndm: nimnd- war urspr. Adjektiv, „abwärts gerichtet, 
abwärtsgehend 44 (Bildung wie gr. TiQv-yvöqljiQo-ibivöq hervor¬ 
kommend, vorn seiend, heth. sarä-mna- oben befindlich, 
u.a.m.); gr. Mjuvr] ,Marschland, Sumpf, Teich, See, Meer 4 ist 
viell. mit nimnd - gleichzusetzen (*ni-mnö- ,zum Wasser 4 , mit 
Dissimilation): Forssman, KZ 79 (1964) 11 ff., bes. 15ff., 17f., 
18 ff. 

nirrtih 9 s. Minard, BSL 54 (1959) c.-r. 71. 

nirmajä (bzw. °maj-), s.o. II 549, 551 und Renou, 
Kratylos 7 (1962) 211a. 

niryühatn: Vgl. noch das buddh. Material bei Edgerton 304 a, 
305 a (s.vv. niryüha- [: äyüha-~\, niryühati, nirvyühati). — 
S. Burrow, Kratylos 17 (1972[74]) 156. 

nisitä , nis(ä)-: Vgl. Schulze, Kl. Sehr. [Nachtr.] 802 Anm. 1; 
Insler, Sprache 20 (1974) 123f. 

Nisäddh m. plur. Name eines nichtarischen Volks¬ 
stammes (— Bhil, ai.j Bhilla- [o. II 501 f.]) / name of 
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a non-Aryan tribe (VS, Br., usw.); Nisadha- m. Name 
eines Volkes und Landes (Mahäbh.), präkr. Nisadha -. 
— Wohl vorarische Namen; s. Berger, WZKSOA 3 
(1959) 45f. 

niskäh 9 s. Bailey, BSOAS 23 (1960) 23 (auch zu TA-Komm. 
nisti- f. ,neck-band* und seinen Fortsetzern [Turner, IAL 
423a]); Eilers, Anjali (Wijesekera Voh, 1970) 122 (,,. . . niska 
als Münzname evtl, aus Kaniska- gekürzt?“)* — Gegen Ver¬ 
bindung mit dem mordwin. Gottesnamen nislce-pas (Wagner, 
MSS 16 [1964] 100) s. Joki 293. — Vgl. Rau, Metalle 52f. 

nistih , s. das Vorangehende. 

nihdkä 9 s. Renou, Turner-Vol. I 20f. („snow“ oder ,,blizzard“; 
eine Erweiterung von *nlh- ,Schnee* = lat. nix usw. [s.o. 
III 534f.]). 

nlcd 9 nicäih : Über ,,a i. nicaira- statt nicaih als Gebirgsname“ 
s. Liebert, Orientalia Suecana 13 (1965) 126ff., 134, 16 (1968) 
215ff. (erschließt ein *nicairä- als Name der Narde-PfLanze, 
wozu der Gebirgsname nlcaira - als ,,der mit der Narde- 
Pflanze bewachsene [Berg]“). 

nitamisräh, s.o. III 744, s.v. nävanitam. 

nirätn 9 s. noch Bailey, BSOAS 23 (1960) 22f.; Thieme, ZDMG 
111 (1961) 106 = Kl. Sehr. 182 (Nominalisierung von *nira- 
,blau*, = nilali). 

ntlah 9 s. das Vorhergehende. — Dazu Lex. nilaka - m. ,Rappe*, 
das in prasun nil ,Rappe* fortlebt (Buddruss, briefl.). 

nivth: Renou, Kratylos 4 (1959) 46 erinnert an die davon 
sicherlich zu trennenden nivi- ,Kapital* (inschr.) und nivi- 
,Geisel, Bürge* (s. schon o. II 175). — [Vgl. noch Derrett, 
VIJ 12 (1974) 89ff.]. 

nudäti: Zu beachten Emmerick 237. 

nünätn: *nüram (wie im Iran.) wird in rezenteren Stufen des 
Indoar. fortgesetzt, s. Turner, IAL 426 b f. 

nrmänäh, s.o. III 744, s.v. na. 

firmnäm 9 s.o. III 744, s.v. na. 

netrdm , s.o. III 744, s.v. nayanam. — Vgl. noch Bailey, 
BSOAS 21 (1958) 43 (zu netra- ,clyster pipe* [: näyati ; 
,,,lead* water in conduits“] und netra- ,Strick usw.*, s. schon 
o. II 143). 
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nedati (-j- ati-) f s. Burrow, De Yol. 50 (und 51 Anm. 1) iran. 
*naid - in khotansak. ganlh- ,be wet, make wet r , s. Bailey, 
BSOAS 23 (1960) 22; hierher nach Burrow auch nindu - f., 
s.o. III 746 zu nindati\. 

nenekti: Über nir-nij- s. anders Bailey, BSOAS 23 (1960) 23f. 

nemah: Dazu (mit Fern Versetzung der Nasale) heth. mena-j 
meni- ,Wange, Gesicht* nach Eichner, MSS 31 (1973) 79. 

nemih, s. sdnemi , o. III 427. — Nach K. Hoffmann (briefl.) 
gehört n° viell. als „♦Führung“ zu ndyati (Suffix wie rad-mi-). 

Nodhäh : Neben dem N. pr. ist an einigen Stellen ein (primäres) 
Appellativum anzusetzen, das Thieme, KZ 79 (1965) 211 ff. 
== KL Sehr. 214ff. als ,weiblicher Elefant* bestimmt (< *naz- 
dhd - ,mit der Nase saugend*). Die o. II 181 angeführten Ver¬ 
gleiche mit balt. u.a. Material (dazu Otr^bski, Lingua Posna- 
niensis 7 [1959] 279) müßten dann entfallen. 

tmumandäm 9 s.u. III 773, s.v. mandapah. 

näuh , s. W. P. Schmid, Fs. Pagliaro III 218ff. 

nyäncanatn n. Zuflucht / refuge (RV, AV; wohl zu 
äncati + n h s. Kuiper, Väk 2 [1952] 42); in der 
selben Bedeutung nyäncanl- f. in AV 5, 5, 2, Kuiper, 
IIJ 2 (1958) 158. 

Pakthdh: Über palcthd - in pakthe dhan (wenn »fünfter*) s. K. 
Hoffmann, KZ 79 (1965) 253 (a.a. O. auch zu den Neu¬ 
bildungen pancama- pancathd - und Anm. 1 zum Yolksnamen 
Pakthd - [viell. ,die Fünften*, vgl. ved. pdnea janäh]). 

pakväh: Zu iran. *pahva- s. noch Bailey, Zamb. 174, Emmerick 
63. 

paksäh, s. Gunnarsson, NTS 24 (1971) 72 f. 

pdksma : Die Analogie von akkad. agappu ene, kappi Ini , Augen¬ 
lid* (= »Flügel der Augen*) ließe an Zusammenhang mit 
paksdh ,Flügel* denken; doch ist unsicher, ob -ks- in beiden 
Wörtern gleichen Ursprungs sein kann (s.o. II 184). 

pdnkah , s. Bailey, Zamb. 218; Joki 129. 

pangüh 9 s. Joki 300. 

pdcati: Weitere iran. Entsprechungen bei Emmerick 63, 65. 

pajrdh 9 s. Sharma, 'Pfjpa 5/6 (1959/60) 180, mit Lit.; a.a.O. 
179f. auch über pajri - in pajriha - (Br.), etwa »Zerstörer des 
männlichen Gliedes (oder der Kraft?)*. 
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pancamdh 9 recte osset. fsendzsem. — S. auch o. Nachtr. zu 
Pakthdh. 

Pancäldh: Der semant. Parallele Russe == Insekt ist noch 
poln. prusak ,Schabe, Kakerlak 4 (= ,Preuße 4 ), szwab Küchen¬ 
schabe 4 (= ,Schwabe 4 ) anzuschließen (Shiszkiewicz briefl.). 

pafati, s. Hiersche, Aspirata 72f., 151. 

patatpataditi onomatop. („with a erack“; Lex.). — 
Vgl. Emeneau, Lg. 45 (1969) 294 (mit dravid. Par¬ 
allelen). 

pafälam 1 , vgl. Harmatta, AOHu. 20 (1967) 21; Burrow, BSOAS 
35 (1972) 537 (der sich gegen etymologische Trennung von 
patälam 1-3 und patalah ausspricht). 

pafälam 2 > 3 , s. das Vorangehende. 

patalah 9 vgl. Harmatta, AOHu. 20 (1967) 22; s.o. Nachtr. zu 
patdlam 1 . 

patah 9 s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 537, Fs. Shiszkiewicz 56 
(~ khotansak. pädaka- ,covering 4 u.a. [iran. *part-], aksl. 
platbno). 

pafiti, patat etc., s. noch Emeneau, Lg. 35 (1959) 323, DED- 
Suppl. 80b. 

patüh: Über gr. nkarvq ,salzig 4 s. nun Heubeck, Glo. 37 (1958) 
258ff., Frisk II 554f., Chantraine III 913a. 

pattanam 9 s. Berger, WZKSOA 3 (1959) 80; Turner, IAL 434b; 
Wüst, Tfjpa 8—11 (1966) 272. 

paftah 2 9 s. Harmatta, AOHu. 20 (1967) 22 und bei Altheim- 
Stiehl, Geschichte Mittelasiens im Altertum (1970) 670. 

pdthati: Zu *prdthar - (II 193 u.) s. noch die These in ApH. 120 
über ap. frapara -, wozu anders Wüst, Pfjpa 8—11 (1966) 207; 
durch einen inzwischen bekanntgewordenen Parallel-Beleg 
frapara-jfratara- werden beide Annahmen wohl hinfällig (s. 
Mayrhofer, Gs. Henning 285). 

paddikah m. Kalb / calf (Lex.), präkr. paddaya - m. 
,buffalo c , u.v.a. (Turner, IAL 453bf.); viell. dravid., 
s. DED 262a. 

pariavah 9 s. Tedesco, JAOS 80 (1960) 365 af. 

patjLah 2 9 s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 543 (der a. a.O. Anm. 32 
seine frühere dravid. Deutung zurückzieht). — Über pana- 
,the fingers of the hand 4 s.u. III 755, s.v. pänih . 
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pariditah: Strikt für die o. II 197 empfohlene Deutung (zu 
prajnä-, präkr. pannä-) Tedesco, JAOS 80 (1960) 361aff.; 
sie trifft sich mit einem eigenen unpublizierten Gedanken 
Tedescos (a.a.O. 361a) und wird von ihm, bes. in der Frage 
des ai. - nd -, verfeinert (a.a.O. 361 af.). A.a.O. 365a tadelt 
Tedesco, daß o. II 197 (u.) abweichende Deutungen über¬ 
haupt erwogen werden; dennoch sind in der Zwischenzeit 
noch andere Erklärungen für p° vorgeschlagen worden: vgl. 
Bailey, BSOAS 24 (1961) 483 (~ lat. pendö usw.; a.a.O. 483 
und Anm. 2 gegen o. II 197 und Tedesco a.a.O.), ähnlich 
Burrow, BSOAS 34 (1971) 541 f., s. auch Burrow-Emeneau, 
JAOS 92 (1972) 411 a. — Zu beachten ist ferner die ältere 
Äußerung von Wüst,Pm<a 4 (1958) 56 Anm. 56 (~ pandaüca]- 
,Eunuch 4 , o. II 196). 

pdtati: Vgl. indo-iran. Textfiguren mit isu- (o. III 645) und 
vt- ,Vogel 4 (o. III 266). — Die Bedeutungen von idg. *pet- 
erklären sich nach Porzig, Das Wunder der Sprache 3 [1962] 
364 aus ursprünglicher Benennung des Habichtstoßes (skep¬ 
tisch dazu Wüst, TPfjpa 8—11 [1966] 198f.). 

patardh 9 s. Wüst, 'Pfjpa.4: (1958) 114 (zu pdtati; für Abtrennung 
des Folgenden), 8—11 (1966) 114, 137 Anm. 128. 

patdruh, s. Wüst, "Pfjpa 4 (1958) 114, 116 [s. das Vorige]. 

pdtih: Zum indo-iran. Ursprung von ksetrasya patih s.o. III 
687; vgl. ved. visväsäm . . . visäm pdtim ~ aw. vlspö visö 
vispatöis (Schlerath II 164b; s.o. III 225). — „(Neu)engl. 
fad 44 ist zu streichen, s. Szemerenyi, Syncope 338f., mit Lit.; 
allgemein zu pdti-, idg. *poti- vgl. Szemerenyi a.a.O. 337ff., 
357f., 362, 364f., 373f., 386ff., Benveniste, instit. I 88ff. 

pattih: Dazu auch osset. digor fest 0 u.a., s. die Lit. in ApH. 138. 

pdtnl: Vgl. neben präkr. sa-vakki- (~ VS sapatkni-, s. Turner, 
IAL 760a) auch lahndä sökin u.a. (Turner a.a.O.). — Aus 
dem Iran, hierher noch sogd. dß*m-bn ,lady 4 , mp. bän-bisn 
,queen 4 u.a. (s. die Lit. bei Szemerenyi, Syncope 337 Anm.5, 
vgl. o. II 622f.), afghan. 6an u.a. ,co-wife 4 (Szemerenyi a.a.O. 
Anm. 4). — Zur Genesis der Grundform s. Szemerenyi a.a.O. 
389ff., mit Lit. 

pdtma: Zu aw. papman- anders Henning, HbO. 113 Anm. 7 
(„zweifellos ,Beiseproviant 4 . . .“). 

patyate , s. noch Szemerenyi, Syncope 366, 378f. 

pdtram, s. Otr^bski, Lingua Posnaniensis 7 (1959) 279; K. 
Hoffmann, MSS 33 (1975) 49 Anm. 3. 
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paddm: Vgl. ved . paddni pasvdh ~ &w.pasdus ... paddm , 
Schlerath II 163b. 

padekahm. Falke, Habicht / falcon, hawk (Lex.); viell. 
dravid., vgl. kan. pardu, paddu ,kite, hawk, falcon, 
vulture' usw. (DED 267 b), s. Burrow-Emeneau, 
JAOS 92 (1972) 411a. 

padrdh 9 s.u. Nachtr. zu palll 1 , III 754. 

pdnate: Über RV 1, 65, 4 panvä s. Burrow, BSOAS 33 (1970) 
51f., der das Hapax von pdnate trennt und es einem panü- f. 
,nourishment 4 (~ lat . penus n. ,Nahrung 4 u.a.) zuweist. 

panasdh: Neuerlich für die dravid. Deutung DED 268 a, 
Burrow, BSOAS 33 (1970) 52. 

panasah , s. Berger, ZDMG 112 (1963) 420 (s. auch u. zu 
pannagdh). 

panü - {panvä), s.o. Nachtr. zu pdnate. 

pdnthäh: Über p° mit rjü- s.o. III 654; vgl. ferner Schlerath 
II 155 a, 163 a. Zur Frage iran. Entsprechungen zu ved. 
patho rddantl (Schlerath II 162 a) s. hingegen Wüst, ’Pfjpa 
8—11 (1966) 266f. Anm. 37 [wozu Schmitt, Sprache 17 (1971) 
59b zu vergleichen ist]. — Über ap. ( p-p-i-m ) s. ApH. 140, 
mit Lit.; zu nhd. Pfad usw. Bailey-Ross, TPS 1961, 107ff., 
Mayrhofer, KZ 84 (1970) 224ff. — Zur Grundform vgl. 
Schindler, Sprache 15 (1969) 154 Anm. 62, Sihler, Lg. 45 
(1969) 260f. sowie (höchst fragwürdig) Szemerenyi, Ein¬ 
führung in die vergleichende Sprachwissenschaft (1970) 152 f., 
mit weiterer Lit. [und Regensb. Tagg. 334f.]; s. auch Schmitt 
a.a. O. 55aff., 59b. Zu beachten Joki 300. — Über das 
Etymon des idg. Wortes s. Jegers, Sprükliga Bidrag, Medde- 
landen frän seminarierna för slaviska sprak . . . Lunds Uni- 
versitet, Vol. 3, Nr. 11 (1958) 61 ff. (~ lit .plnti ,£Lechten‘ [die 
Wege waren ursprünglich Dämme aus Balken oder Reisig¬ 
bündeln; vgl. lit . pdntas Hahnenbalken, lett. zagaru pants 
Reisighaufen, u.dgl.]). 

Zu päthas- (o. II 211, 251) s. nun H.-P. Schmidt, IIJ 15 
(1973) 1 ff. (mit der bisherigen Lit. [S. 3ff.]); die Bedeutung 
sei am wahrscheinlichsten ,,Hut; Schutz des Eigentums“; 
mit pä - ,schützen 4 wurde das Wort zwar assoziiert (vgl. 
figurae etymol. bei Schmidt a.a.O. 5), ist aber wohl nicht 
unmittelbar davon ableitbar. Möglicherweise * päthas- (: pathP 
,Pfad 4 ), nach pä- zu päthas - umgestaltet (Schmidt a. a. O. 34) ? 
— Wieder anders Burrow, IIJ 15 (1973) 96f. 

S. noch Evangelist!, Per l’etimologia di pontifex {— Atti del 
Sodalizio Glottologico Milanese 22, 1969) 28 ff. 
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pannagäh 9 s. Berger, ZDMG 112 (1963) 420 (dessen Erwä¬ 
gungen auch einen Anschluß von panasah [gegen o. II 211] 
möglich erscheinen lassen). 

papih: Lex. papi- m. Sonne (oder ,Mond 4 ), papi- m. ,Mond 4 
(o. II 287) gehören nach Burrow, IIJ 15 (1973) 99 viell. zu 
pä- ,to move‘, s.u. III 758. 

päyate: Hierher ved. Äpayä- f. Flußname („*Anschwellende“); 
K. Hoffmann, briefl. — Vgl. Bailey, Zamb. 193f.; zu be¬ 
achten Joki 302. 

parasüh: Ygl. Szemerenyi, ArchLing. 9 (1957) 127ff., Innsbr. 
Tagg. 191 Anm. 87; Benveniste, Oss. 107f.; Joki 305f. 

paraävadhah, s. Burrow, ArchLing. 16 (1965) 77. 

pärah: Benveniste, Oss. 102f. betrachtet die Verwendung von 
paras 0 in parah-sahasrä- ,au-delä de mille 4 u.dgl. als ein mit 
osset. far-ast ,neun 4 gemeinsames Erbe, vergleichbar der ai.- 
osset. Übereinstimmung in vimäati- ~ osset .ins 0 (doch s.o. 
III 200). — Zu beachten Schlerath II 154b (ad Y. 34, 5). 

paräri, s. Naehtr. zu paryänni, u. III 753. 

päri, nachzutragen (o. II 217) ep. kl. pariväha- m. ,Über¬ 
flutung 4 : dazu(?) nach Bartholomae 890 neup. parväz ,Flug 4 
und (mit Vrddhi) aw. pä l riväza- ,überrennend 4 . 

pärijmä 9 s. Schmitt 225 und Anm. 1314. 

päritakmiyah : Nachzutragen ist die (unglaubhafte) Deutung 
von F. Mülier, WZKM 11 (1897) 286 Anm. 3. 

pariparm - m. Widersacher, Gegner / antagonist, ad- 
versary (VS 4, 34 °ah\ Pän.); etymologische Erwä¬ 
gungen dazu bei Burrow, De Vol. 51. 

pärisfih, s. noch Hiersche, Aspirata 64. 

paristomah, s.o. III 521 (s.v. stäuti). 

parüt , vgl. Gershevitch, Fs. Morgenstierne 82. 

parusäh 1 : Hierher auch das Material unter „parusäh 2 “, s. das 
Folgende. — Vgl. pälavah (?), u. III 756. 

parusäh 2 : Für den Ansatz von p° ,knotig 4 und ,Bohr 4 besteht 
keine Notwendigkeit; es ist mit der Farbbezeichnung 
(parusäh 1 ) durchzukommen. Auch ep. kl. p° ,rauh 4 stammt 
aus ,grau 4 ; die Wörter sind also von päruhjpärvan- ,Gelenk 4 
zu trennen: K. Hoffmann, Sprache 20 (1974) 21 ff. — Zum 
Färb wort wohl auch der Flußname Pärusni als ,,* Graue, 
Graubraune 44 , Hoffmann a.a. O. 23. 
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pdruh : Dazu wahrscheinlich nur einmal parva als IST. sg.; in 
den anderen Belegen ist dies wohl N.-A. plur. Der normale 
N.-A. sg. pdruh (mit Kasusformen von pdrus-) gibt *parur 
< *parur = gr. Ttelgag wieder (K. Hoffmann, Sprache 20 
[1974] 19ff.); dazu auch heth. peru < *perur *perur , daneben 
perun-i Dat.-Lok. sg. (Hoffmann a.a. O. 24, mit Lit.). Vgl. 
noch Hoffmann a. a. O. 19 zu dem neben pdrus - erscheinenden 
Stamm paru- und a.a.O. 20f. zur Semantik der ai.-gr. Glei¬ 
chung. Eine ähnliche Erklärung für paruh bereits in einem 
1964 veröffentlichten Brief de Saussures, s.o. III 739 zu 
dhdnuh 2 . — Dazu auch aw. po u ru.spahsti- = *parus-spahsti- 
,espying the joints 4 nach Thieme, BSOAS 23 (1960) 272 = 
Kl. Sehr. 393; s. ferner Hiersche, Aspirata 112f. zum N. pr. 
Pdrucchepa - m. (Samh., u.a.), wozu anders Hoffmann a.a.O. 
20 Anm. 

parkafi: Für die Verbindung mit lat. quercus usw. (s.o. II 222) 
wieder W[right]. bei Turner, IAL 505b. 

parjdnyah 9 vgl. Blesse, Orbis 6 (1957) 153 und Anm. 1; 
Wagner, MSS 16 (1964) 96f.; Gimbutas, JTES 1 (1973) 466 
Anm. 1; Nagy, Gs. Güntert 116 Anm. 31. 

Parnadattah: Zu diesem iran. Namen und weiteren Möglich¬ 
keiten von °parna- < med.-ap. °ja/rnah- s. Wüst, Prjpa 8—11 
(1966) 21. 

partjiäm , s. Bailey, BSOAS 24 (1961) 473. 

Parrtä ? s. Emeneau, Lg. 35 (1959) 323ff. (326 ,,Dravidian origin 
for Parnä seems . . . unlikely“). 

pdrdate , s. noch Emmerick 51 und IC 20b, 105 (S. 137). — 
Das ai. Verbum ist offenbar bereits vedisch belegt (vgl. Keith, 
The Veda of the Black Yajus School entitled Taittiriya 
Sanhita exlix, 619 Anm. 3, zu TS 7, 5, 1, 2). 

pdrpatah 2 : Wohl dravid., s. Emeneau, Lg. 35 (1959) 326, DED 
264b. ’ 

paryankah: Nach Rabin (briefl.) ist p° volksetymologische 
Umformung eines dravid. Wortes, vgl. tamil pannakam, 
pannänku ,Dach einer Sänfte 4 u.a. (DED 271b). 

paryäriffi: -yär - ,Jahr 4 viell. auch in Pän. paräri ,in the year 
before last 4 und seinen Fortsetzern (Turner, IAL 441a), 
wenn < *para-yäri (Turner a.a.O.). 

pdrvatah 9 s. Mayrhofer, IF 70 (1965) 246f.; Hamp, Journal of 
Linguistics 3 (1967) 88; K. Hoffmann, Sprache 20 (1974) 24; 
Nagy, Gs. Güntert 121 f. — Zu einem indo-iran. Kontext 
von p°/pa u rvatä- s. Schlerath II 148b. 
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pärsänah: Idg. *porttos (o. II 229) ist wohl auch im Awest. 
nachweisbar, s. K. Hoffmann, MSS 22 (1967) 35f. 

pärsuh: Weiteres iran. Material bei Bailey, Zamb. 185. — Ai. 
p° und aw. pdr d su- sind Widerspiegelungen eines Wortes mit 
vorgeschichtlichem mobilem Paradigma nach Strunk, Gs. 
Nyberg II 290. ■— Zu beachten Wright, BSOAS 30 (1967) 531 
(~ PärSu - f. — ,Rib-bone of Man‘). — S. noch u. III 762, 
s.v. prstih. 

Pärsuh 9 s. das Vorangehende. 

paladähj s. Ogibenin, BS1I 63ff. 

paläydüh , s. Burrow, BSOAS 34 (1971) 547; 38 (1975) 55. — 
Zu beachten Turner, IAL 448b. 

paläpah m. Halfter, Strick / halter, rope (Lex.); wohl 
dravid., vgl. tamil palupu ,halter for cattle‘ usw., 
DED-Suppl. 22 a. 

pälälam, s. Ogibenin, BS1I 62ff. 

palavahj s. Ogibenin, BS1I 52 ff. 

palitäh: Zu II 235 s. jetzt Turner-Vol. I 33f. und zuletzt Mayr¬ 
hofer, Mythos 16 u. Anm. 22, mit Verweisen. 

pälpülanam , °läyati, s. noch Ciardi-Dupre, Giornale della 
societä asiatica italiana 13 (1900) 222 ff. 

palli 1 : Gegen Anschluß an padrä- (das inschriftlich [in geogr. 
Namen] mehrfach belegt ist) Burrow, ArchLing. 16 (1965) 76; 
vgl. auch Turner, IAL 439 a. 

pavästam, vgl. Bailey, Taqizadeh-Festschr. 35f.; zu ap. 
pavastä - s. ferner die Lit. bei Mayrhofer, Gs. Henning 287. 

pasüh 9 vgl. ep. pasu-bhartar- ~ aw. bar 9 pre pasvqmca (Schlerath 
II 163b) sowie den indo-iran. Kontext von paSu- mit padä 
o. III 751. — Zur Auffassung des Etymons bei Benveniste, 
instit. I 48 s. Schmitt, Kratylos 14 (1969[72]) 41, Emmerick, 
BSOAS 33 (1970) 636b. 

päsyati: Richtig khotansak. späss- ; s. Emmerick 135f., mit 
weiterem iran. Material. 

pastyäm, s. Minard, BSL 55 (1960) c.-r. 57; Renou, Kratylos 5 
(1960) 93 a; Bailey, Zamb. 174. 

pö- 3 (,to go, move etc/), s.u. III 758, s.v. piyati. 

päthsüh 9 vgl. Bailey, Zamb. 218. 
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päjasyäm, s. Mehendale, BSOAS 25 (1962) 597ff.; vgl. auch 
das Folgende. 

pajah: Dazu ausführlich Atkins, JAOS 85 (1965) 9ff. (,,basic 
value . . . is that of ,body‘ . . [12b; 21b zum Etymon, gr. 

ev-nrjyijg, lat. pangö etc.]); dagegen Bailey, BSOAS 29 (1966) 
528, Zamb. 180; s. außerdem Minard, BSL 55 (1960) c.-r. 57, 
Renou, Klratylos 5 (1960) 93a. — Vgl. das Vorangehende. 

pätakah , s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 540, 38 (1975) 55 (idg., 
zu russ. pol ,halb, Seite' usw.); dazu Emeneau, International 
Journal of Dravidian Linguistics 3 (1974) 132 Anm. 17. 

päfalah, s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 58. 

Päfaliputram, s. Schlingloff, Die altindische Stadt (AbhAk. 
Mainz 1965: 5) 43 Anm. 1. 

pätah , s. Harmatta, AOHu. 20 (1967) 21; Burrow, BSOAS 38 
(1975) 58. 

päfüräh, vgl. Sharma, Tfjpa 5/6 (1959/60) 190 (s.v. pätora-). 

pänih : Zur Frage der Herkunft aus *päni- s. Mayrhofer, Mel. 
Renou 512f., mit Lit. (a.a.O. 513 Anm. 2 Lit. zu Versuchen, 
idg. *pen - ,Hand‘ zu rekonstruieren); s. dazu Burrow, Arch 
Ling. 16 (1965) 77, BSOAS 34 (1971) 542 (~ Arthasästra 
pana 0 \°cchedana -] ,the fingers of the hand 4 ; BSOAS 34, 542 
auch über idg. *pen- und über eine Entsprechung des von p° 
abzutrennenden [o. II 247] lat. palma usw. in präkr. pammi - 
,hand c [?]). Zu beachten Morgenstierne, Shughni 19b. — 
Über (von p° zu trennendes) aw. pdr 3 nä- s. Khoroche, BSOAS 
36 (1973) 626f. 

pätydüh: Nach Burrow, BSOAS 34 (1971) 542 aus *pändü - 9 vgl. 
lett. spuöds ,clear‘ u.a.; s. noch BSOAS 38 (1975) 55 (idg. 
*pondu-) 

pät: Richtig khotansak. päa-, s. dazu Emmerick 305. —■ Vgl. 
Joki 303. 

pätakam: Gegen die Deutung aus päp° Edgerton, JAOS 79 
(1959) 42a, Minard, BSL 55 (1960) c.-r. 57, Renou, Kratylos 
5 (1960) 93a (p° ~ pätdy 0 ). 

pdtälam: Gegen die Annahme einer Dissimilation aus *päp° 
Minard, BSL 55 (1960) c.-r. 57; s. das Vorhergehende. 

pdti 1 : Zur indo-iran. Phraseologie bei viävam pä- s.o. III 226; 
bei pä - mit dvis- o. III 738. — Über die idg. Wurzelform vgl. 
Lindeman, NTS 22 (1968) 110. 

pdti 2 : Als Präsens zu streichen, s. Narten, Sprache 14 (1968) 
120f.; die Darstellung wäre richtig unter pibati zu setzen. — 
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Zur idg. Wurzel s. Frei, CFS 16 (1959) 9 Anm. 35, 19f., 
Lindeman, NTS 22 (1968) 107ff. 

Über die Annahme eines pdti 3 ,goes fort h 4 s.u. III 758, 
s.v. piyati. 

pätram: Wogul. peter bleibt fern, s. Joki 146f., 161. — Ein 
etymologisch von p° verschiedenes Wort liegt nach Pisani, 
MSS 25 (1969) 95 f. vielleicht in kl. pätra- n. , Schauspieler - 
rolle, Schauspieler 4 vor (Vrddhi-Ableitung von kl. patra- 
,Blatt zum Schreiben 4 [s. pätram ]?). 

päthäyati: Br., Sü. api-päthay 0 ist volksetymologische Um¬ 
gestaltung von api-päday 0 ,betreten lassen 4 (K. Hoffmann, 
KZ 79 [1965] 180ff.); auch path- ,gehen 4 ist nicht sprach- 
wirklich (Hoffmann a.a. O. 182f.). 

päthah, s.o. III 751, s.v. pänthäh. 

päpäh: Für aw. päpa- ,übel 4 (= ved. päpd-), nicht ,schützend 4 
(o. II 255 Anm.) Humbach, WdS 5 (1960) 324; vgl. auch 
Geldner, KZ 27 (1885) 251. 

päyüh 1 : Über osset. fiyyau u. a. etwas abweichend Benveniste, 
Oss. 88. — Mit Päyü- m. N. pr. vgl. airan. *Päyu-ka- m. N.pr. 
in der elam. und akkad. Nebenüberlieferung, s. OnP 144, 
mit Lit. 

päyüh 2 , s. Kuiper, IIJ 5 (1961—62) 51 (~ päyüh 1 ); Burrow, IIJ 
15 (1973) 95f. (: pä - 3 ,to pass 4 ). 

päräh, s. Renou, Kratylos 5 (1960) 93 a. 

parsnih, vgl. Gunnarsson, NTS 24 (1971) 68; Burrow, BSOAS 
38 (1975) 63. 

päläyati, s. Burrow, ArchLing. 16 (1965) 75. 

pälavah in Käth.-Samh., Asvamedhagrantha 3, 8 °äya: 
ein Farbname; wenn sprachwirklich (und nicht Kor¬ 
ruptel für päkalä - der Parallelstelle in TS), dann als 
Vrddhi zu *palu- ~ parusäh 1 erklärbar. — Sharma, 
!Pfjpa 5/6 (1959/60) 191 f., mit Lit. 

pälägäläh, °%: Dazu Mehendale, JOIB 15 (1966) 403f. (~ 
*parä-gara- ,der in fernen Ländern ißt 4 ); Pisani, ZDMG 118 
(1968) 124ff. (fern. °i von *pälägä- *päläkä - ~ gr. naXXaxri). 

pälih, s. Ghosh, Indo-Asian Culture 4 (1956) 420ff. 

päsakah: präsaka- ist in Brhatkathäslokasamgraha 19, 2 belegt 
(Kuiper, briefl.). — Verfehltes bei Schneider, Die germani¬ 
schen Runennamen (1956) 417. 
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pasah 9 s. Bailey, Zamb. 187. 

päsünäh, s. Hamp, Journal of Linguistics 3 (1967) 89; Burrow, 
Gs. Henning 94, BSOAS 35 (1972) 543f., 38 (1975) 57. 

pikäh: Daneben piga- (,Präkritismus‘ ?); s. dazu Sharma, Prjpa 
5/6 (1959/60) 192. 

pingä: Nach Wüst, Nobel-Festschrift 264 Anm. 15 ,Bogen¬ 
sehne 4 und Präkritismus aus *prngä- ,die Klingende 4 . 

picati (ni-pic°), s. auch Sharma ,'Pfjpa 5/6 (1959—60) 172, mitLit. 

picuh, s. Wüst, Prjpa 8—11 (1966) 203ff. 

piccatah (^cc[/fc]-), s. Wüst, Pfjpa 8—11 (1966) 206 Anm. 8; 
DED-Suppl. 84 a. 

piccham: Dazu pincha- in Brhatkathäslokasamgraha 19, 3 
(Kuiper, briefl.). 

picchä b s. Thieme, SII 1 (1975) 24. 

picchä 2 , s. Sadovszky, JIES 1 (1973) 85f.; Hamp, ebenda 507. 

picchora, o. II 272 Anm.: s. die Berichtigungen bei Kuiper, 
Museum 64 (1959) 213. — Vgl. auch Hiersche, Aspirata 111. 

pifah, s.u. III 766, s.v. phelä. 

pitjidah, s. Bailey, BSOAS 24 (1961) 480; Turner, IAL 461b. 

pitd: Zum ursprünglichen Paradigma im Awest. s. Insler, Lg. 
47 (1971) 573 Anm. 2. — Über die ererbten Kombinationen 
von pitär- mit janitär - s.o. III 708, mit dyäu- o. II 70, III 
737 ; zu ved. mähe . . . pitre , mahäh pitüh und Pindar narrft) 
peyag vgl. Schmitt 150 Anm. 904. 

pitrvyäh, s. G. Schmidt, KZ 87 (1973) 72ff. 

pitvdm ( abhi°, pra°), s. Burrow, IIJ 15 (1973) 100, 105, 106. 

pidvah, s.u. III 762, s.v. petvah. 

pinäsfi, s. Gunnarsson, NTS 24 (1971) 68; Joki 306 (nach dem 
die o. II 281 [unten] erwähnten ,,finn.-ugr. Anklänge 44 zu 
streichen sind). 

piparti 1 : p° ,füllt 4 (~ prnäti 1 ) erscheint nur an einer ved. 
Stelle mit Sicherheit (AV 13,3,4); an den übrigen Stellen 
liegt piparti 2, ,setzt über 4 vor. AV p° ist jedoch nicht ererbt, 
sondern , Normalisierung 4 des einzigen sicheren RV-Belegs 
für das reduplizierte Präsens von par i - »füllen 4 , RV 5, 34, 2 
äpiprata ,hat gefüllt 4 (also pipar 0 statt *piprati); dieses gehört 
wohl in ein verlorenes Paradigma piprämi (: mpjiXrj/u): 
Narten, Fs. Pagliaro III 139ff., 152ff. — Aw. °päfräHi (o. II 
282) ist 3. sg. Konj. Perf. (Klingenschmitt, briefl.). 
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piparti 2 , s. das Vorangehende. — Iran. ÄQrepßaQrjg gehört viel¬ 
mehr zu ved. rtäm bhar -, o. II 477 Anm.; über arm. hordan 
s. Benveniste, OLZ 55 (1960) 6. 

pippalam, zu beachten Hiersche, Aspirata 171 f.; Turner, IAL 
464 a, s.v. piplu -. 

plbati , s.o. III 755 zu pdti 2 , — Vgl. die Lit. bei Hiersche, 
Aspirata llf. Anm. 71, Lindeman, NTS 22 (1968) 108 und 
Anm. 2, Rix, Kratylos 14 (1969[72]) 185f. 

pibdamänah: Von einem polymorphen Präsens (des Typs 
ti-stha-) *pi-bda- ,sich hin und her (auf den einen und anderen 
Fuß) fallen lassen 4 neben pddyate, nach einer in den Akten 
des 19. Deutschen Orientalistentags Freiburg 1975 erschei¬ 
nenden Darlegung von K. Strunk [S. auch o. III 645 Anm.*)]. 

pilldh, s. Pisani, Paideia 15 (1960) 225 (~ lat. lippus , Tabu- 
Metathese?). 

pisäcdh, s. Pisani, Paideia 15 (1960) 225. 

plfham, s. Burrow, IIJ 15 (1973) 99; zu beachten jedoch Turner, 
IAL 465 a. 

pltih (,Pferd 4 ), s. Burrow, IIJ 15 (1973) 99 (: pä - 3 ,move 4 ). 

pltudäruh 3 s. Schmitt-Brandt 49; Friedrich, Proto-Indo-Euro¬ 
pean Trees (1970) 34; vgl. Turner, IAL 466a, s.v. *pltsa-, 

pituh m. Sonne / sun (Lex.), pitha- m. dss. (Lex.); 
nach Burrow, IIJ 15 (1973) 99 zu pä-* ,move < (s.u. 
Naehtr. zu piyati). 

plyati: pä- mit tid-, z.B. AV utpipäna- ,who rises up 4 (o. II 295), 
wird bei Frei, CFS 16 (1959) 3 ff. und (anders) bei Burrow, 
IIJ 15 (1973) 87f. von dieser Sippe abgetrennt; nach Burrow 
a.a. O. liegt ein von pä- »trinken 4 und pä- »schützen 4 verschie¬ 
denes pä- 3 vor, das in Br. vi-päna- ,Separation 4 (Burrow a. a. O. 
88f.), ved. pdti ,goes forth 4 (a. a. O. 93), paras-pa- ,emissary 4 
(a.a.O. 95) vorliegt und als ,go, move, pass, traverse 4 zu be¬ 
stimmen ist. Burrow vergleicht damit heth. pä(i)- ,go 4 
(a.a.O. 107). Dazu sind viell. auch papi- (o. III 752), pathas- 
(o. III 751, s.v. panthäh), päyü- 2 (o. III 756), sowie pitha-, 
plti-, pltu- (s. die vorangehenden Lemmata) zu stellen. 

plyüsam 9 s. IC 20b, 105 (S. 137). 

pilümati AV 18, 2, 48 ist nach K. Hoffmann, MSS 8 (1956) 7 
,fettreich 4 , zu AV 20, 135, 12 pllü - ,fett 4 ; a.a.O. 7f. auch 
über die Augenblicksbildung pllvä- (MS; Äp. S. S. pilva -), 
vgl. noch Sharma, Tfjpa 5/6 (1959/60) 195. 
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pllüh , s. Emeneau, Lg. 35 (1959) 326f.; DED 294a. 

pivah, s. Bailey, Zamb. 190. 

plvä: Mit dem Problem von air. iriu ,Land 4 (o. II 298) ist jenes 
von ai. medinl- ,Land 4 (~ meda - ,Fett 4 , o. II 684) zu ver¬ 
gleichen (Sluszkiewicz, briefl.). 

pücchah, s. Merlingen, Sprache 4 (1958) 69. — Engl, tod in den 
Bedeutungen ,fox 4 und ,bushy mass [etc.] 4 setzt nach dem 
Great Oxford English Dictionary s.v. wohl ursprungsver¬ 
schiedene Wörter fort und entfällt als semantische Parallele 
(o. II 299): Edgerton, briefl. 

putah, s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 538. 

purjidarlkah: Zu beachten punjarika- ,Tiger 4 in Brhatkathä- 
slokasamgraha 16, 3 (Kuiper, briefl.). 

püyyah, s.u. III 761, s.v. püja. 

putrdh, s. Szemerenyi, Innsbr. Tagg. 194f., Syncope 331 Anm.3. 
— Zu (alt)osset. (povgr recte ,,10. Jahrhdt.“ (Lit. bei Mayr¬ 
hofer, KZ 84 [1970] 229 Anm. 43). 

pünah, s. Pisani, Paideia 15 (1960) 225f. 

pundti: Zu dem scheinbaren Reflex des ursprünglichen Laryn- 
gals von pü-td- (idg. *peud-: *pud-) in finn. puhdas ,rein‘ (vgl. 
den zurückhaltenden Hinweis bei Sköld, KZ 76 [1960] 37ff.) 
s. Joki 225f. — Hierher wohl auch svapü -, o. III 561. — 
Ein von pü- ,reinigen 4 verschiedenes pü- 2 ,schlagen 4 (: lat. 
pavire u.a.) sucht Pisani, Turner-Vol. I 147f. in B.V 7, 28, 4 
pavante (,,they strike“). 

pümän , s. Otr^bski, KZ 82 (1968) 255ff.; Eichner, Sprache 20 
(1974) 26, 39ff. ( *pu - ,klein 4 + *mas - ,männliches Wesen 4 ; 
a.a.O. 39f. zum Kompositionstypus), mit Lit.; Cop, Sprache 
22 (1976) 1. Heft. 

pürarhdhih 9 s. Renou, Vocab. 6ff.; Bailey, TPS 1960, 83, 
Zamb. 181, Zor. Probl. XXXf.; Kuiper, IIJ 5 (1961—62) 50 
Anm. 10; Schneider, Somaraub 7ff. 

Pürayah, s. Wüst, Trj/ia 4 (1958) 132, 140 Anm. 39, und aus¬ 
führlich 'Pfjpa 7 (1961) 103ff., mit reicher Lit. 

puräh: Über aw. frö.gä (II 310) anders Humbach, WZKSOA 2 
(1958) 24f., Gathas II 69 (vielmehr zu ai. puro-gava-, gr. 
TiQeoßvQ usw., vgl. o. II 309 f.). — Zur Frage von ap. *pa,ras° 
(— puräh) in der Nebenüberlieferung s. ApH. 136; zu 
beachten Schmitt, MSS 30 (1972) 145f. 

purärjtäh, s. Gershevitch, Fs. Morgenstierne 81, 82. 
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pürisam 9 s. Renou, IIJ 4 (i960) 104ff.; Bailey, BSOAS 26 
(1963) 91. 

purü-: Vgl. Schmitt 183f. zum idg. Ursprung von ved. purü- 
näman - ,vielnamig 4 ; s. auch a. a. O. 159ff. zu puru-ddmsas- 
(o. II 311). 

pürusah , s. Bailey, TPS 1959, 115 Anm. 1, 1960, 84ff., Kho- 
tanese Texts 4 (1961) 58, BSOAS 26 (1963) 91, Zamb. 181; 
K. Schneider, Die germanischen Runennamen (1956) 155; 
Otr<gbski, KZ 82 (1968) 251 ff. 

pulakah 1 : Dazu Edgerton (briefl., 4. 2. 1959) ,,. . . my Inter¬ 
pretation of BHS pula-, püla-, was certainly wrong. Bailey 
[o. II 314] is right . . — S. auch Agrawala, Väk 5 (1957) 

154. 

pulakäh: Zum N. pr. Pulasti- (Yajurveda; „auch adjektivisch 
verwendet“. Wüst bei Jirku, Rasse 9 [1942] 286 Anm. 6) 
s. Wüst a.a. O. (~ Philister?); vgl. Sharma, Pfjpa 5/6 (1959/ 
60) 197. 

Pulkasäh: Nach Kuiper (briefl.) ist „wichtig . . ., daß der 
Name eines Zimmermanns im BKÖS Pukvasaka- mit v.l. 
Puskasaka- lautet. Letzteres [ist] ohne Zweifel sekundäre 
Sanskritisierung . . . Identität von Pukvasaka- mit Pulkasa- 
scheint mir festzustehen, da die Handwerksleute . . . über¬ 
wiegend aus der ,autochthonen 4 Sphäre stammen . . — 

Fraglich bleibt nach Kuiper, ob Pulk 0 ebenso wie Pukv 0 trotz 
frühem Auftreten als Sanskritisierung aus pukk 0 bukk 0 (o. II 
316) aufgefaßt werden darf, oder ob etwa Pulk 0 die primäre 
Form des Fremdnamens widerspiegelt. 

püsyati: Mit ved. pösa- setzt Forssman, KZ 82 (1968) 45ff. 
aw. A-paosa- als ,kein Gedeihen habend 4 gleich (a.a.O. 47 zu 
fragwürdigen khotansak. Anschlüssen); unsicher bleibt neup. 
pösidan ,bedecken, bekleiden 4 als Entsprechung von ved. 
posay 0 (Forssman a.a.O. 48f.). — S. das Folgende. 

püsyam , s. Forssman, KZ 82 (1968) 50ff., mit Lit. [s. das Vor¬ 
hergehende]; a.a.O. 47 gegen Zugehörigkeit von afghan. 
örbüse. 

pustakam, s. Bailey, Zamb. 205. — Gegen iran. Ursprung und 
für genuin-indoarischen Zusammenhang mit pavästam 
plädiert S. Sen, Our Heritage 5 (1957) 57f. [?]. 

pH- 2 , s.o. III 759 s.v. punäti. 

püjä: Nach Bailey, Adyar Library Bulletin 25 (1961) 6ff. ist 
pü-j- wurzelverwandt mit toch. A pot- 9 B paut- ,to honour 4 
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u.a.; dazu pü-nya - ,günstig, glücklich 4 [?]. — Für ein ari¬ 
sches Etymon (und Entlehnung in das Dravidische) auch 
Radhakrishnan, Ind. Ling. 26 (1969) 225 ff.; s. noch Emeneau - 
Burrow, Borrowings 50 f. — Kühn Wfright] bei Turner, IAL 
471a (< mi. *püjjä- < ai. *pürya-, zupf- ,give, nourish 4 ). — 
S. ferner die Lit. bei Mehendale, Erasmus 14 (1961) 733; zu 
beachten Thieme, Kl. Sehr. [Addenda] 792. 

pütikah 1 * 2 : Etymologisch zu verbinden nach Kramrisch, JAOS 
95 (1975) 226ff., mit Lit. 

pütih 1 : Vgl. noch S. S. püti 0 ,desseche 4 , Renou, Kratylos 5 
(1960) 210a. 

püyati: ,,. . . base is widely used in Iranian 44 , vgl. Bailey, 
Zamb. 396. 

pürani f. Bombax heptaphyllum (Lex.); wohl dravid., 
s. Emeneau, Lg. 36 (1960) 543, DED 289b, Mayrhofer, 
Kratylos 6 (1961) 160. 

pürah 9 s. Turner, IAL 472 a. 

pürtäm, s. Renou, Kratylos 5 (1960) 210a. 

pürvah: Noch *pfva- (*prdva-) zur Zeit der Komposition der 
ved. Hymnen nach Emeneau, AIED 126. 

pülah 9 s. auch Ciardi-Dupre, Giornale della societä asiatica 
italiana 13 (1900) 224f. — Über Kaus. pülya- m. ,Bündel 4 
s. Sharma, 'Pfj/na 5/6 (1959/60) 199. 

pülyam: Zu Varianten wie (culpa -, gülpa-, (culpa -, (cülya- s. 
Sharma, ’Pfjpa 5/6 (1959/60) 101, 113. 

Püsd 9 s. noch Toporov, BS1I 3ff., bes. 17ff.; Bailey, MithrSt. 
12 Anm. 25. 

püh: Nach Schneider, Somaraub 3, 14 ,Palisade 4 , nicht ,Burg 4 
(s.o. II 327 und Anm.). — Zur Grundform s. die Lit. bei 
Gunnarsson, NTS 24 (1971) 68 f., Schindler, Diss. 32 f. 

prksäh, prstä-, s. Bailey, Zor. Probl. VHff.; a.a. O. XII zu RV 
1, 141, 4 prksüdh-, wozu auch o. III 136 Anm., 645 (~ isudh 0 ), 
III 359 (. iurtidh -). — Vgl. Renou, Kratylos 5 (1960) 210a. 

prcchäti, s. Schmitt 37, 277, mit Lit. 

prriäkti: Lit. zur Variante prj- (o. II 330) bei Renou, Kratylos 
5 (1960) 210a. 

prnäkä (nur in harina-p 0 ; ,a young female deer‘, Äp. 
Ö.S.): wohl dravid., vgl. Burrow, Anjali (Wijesekera 
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Vol., 1970) 155f.; Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 
412 a. 

prnäti 2 , s. Emmerick 72, mit Lit. (khotansak. und mp. An¬ 
schlüsse). 

pft Vgl. ved. prtsu . . . hävyah ~ aw. zaoyä pdsanähu u.a., 
Schlerath II 162a; ved. prtanäj- ~ aw . azdn pdsanä u.a., 
Schmitt bei Schlerath II 162 a, Benveniste, Mel. Renou 74f. 
— Im Ap. existiert eine sichere Entsprechung zu prt° in 
( p-r-t-n-a-y-a ) der neugefundenen Inschrift XP1 (Benennung 
nach K. Hoffmann, Sprache 20 [1974] 16 Anm. 4), s. Hinz, 
AIFF 47 a; nach Klingenschmitt (briefl.) ist dies der Nom.sg. 
von ap. prtanäyä - f. ,Streitlust 4 (~ ved. prtcmäyd 0 , Denomin. 
von pftanä-). 

pfthak, s. Renou, Kratylos 5 (1960) 210a. 

Prthih: Ein entsprechender elam.-ap. Name *Prpi- bleibt ganz 
ungesichert; s. OnP 219, mit Lit. 

prthüh: Zur dichtersprachlichen Verwendung s. noch o. III 
393 [ prthusrl -], 640 [s.v. äpah 1 ], sowie Schlerath II 161b; 
vgl. u. Nachtr. zu prthvi, 

Prthuh: Zu der o. II 333f. empfohlenen Auffassung vgl. noch 
aw. Namen wie Pdr 9 pv-arsti-, dazu viell. die Koseformen 
*Prpuka - und *Prpuva- in der elam. Nebenüberlieferung, 
OnP 216. — Ganz anders zu P° Berger, WZKSOA 3 (1959) 62. 

prthvi , vgl. Szemerenyi, Syncope 157 [f.] und Anm. 6, Schmitt 
182 [s.o. III 686 s.v. ksäh 1 ']. 

prsfih: Afghan. pustal (puöct[di]) stammt aus *prsu- (aw .pdr d su-, 
s.v. pdrSuh), nicht aus *prsti-; Morgenstierne, AO 18 (1940) 
139, TPS 1948, 70. 

prsfhäm 1 , s. Klingenschmitt, Gs. Güntert 276. 

prsthdm 2 ist II 338 für den Druckfehler rpsthdm 2 im Lemma 
zu lesen. 

prsväh, s. Nachtr. zu prusvä, u. III 764f. 

petvah, s. Sharma, Pfjpa 5/6 (1959/60) 193 (~ VS pidvd -, TS 
pitvd - u.a. ,ein bestimmtes Tier 4 ?). 

Pedüh, s. Sharma, Pfjpa 5/6 (1959/60) 193, 201 f., mit Lit. 

peruh, s. die Lit. bei Sharma, Prjya 5/6 (1959/60) 208. 

pest, °ikä- f. Schale (einer Frucht) / shell (of fruit) 
[Susr.]; wohl dravid., vgl. tamil peccu ,Schale, Rinde, 
Haut c usw.: DED-Suppl. 87b. 
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pesi: Der Jaim.-Br.-Beleg entscheidet nichts, da er nur in 
einem Zitat der RV-Stelle (5, 2, 2) erscheint! 

pesfram 9 s. Renou, Kratylos 5 (1960) 210a. 

pofä 1 , s. Emeneau, Lg. 36 (1960) 540f., DED 293b. 

potah 2 , s. Emeneau, Lg. 36 (1960) 541, Turner, IAL 477af. 

potram: S. 348 Anm. ist „Kleinere Schriften“ statt „Kleine 
Schriften“ zu lesen. 

pyüksna-, s. Gunnarsson, NTS 24 (1971) 69f. 

prä 9 s. Emmerick 242, mit Lit. — Zum Priestertitel prd-bhartar- 
und seinen außer-indoarischen Entsprechungen (o. II 351) 
vgl. Redard, Studia Indoeuropejskie (Fs. J. Safarewicz, 1974) 
194f. 

prakrtih, s.u. präkrtah , u. III 764. 
pratdnkam , s. Renou, Kratylos 5 (1960) 210 a. 
pratddvasü, s. noch OnP 247, mit Lit. 

präti 9 vgl. Renou, Kratylos 5 (1960) 210af.; Pisani, Paideia 15 
(1960) 224; Sims-Williams (und Gershevitch), BSOAS 38 
(1975) 137 Anm. 39 (zur Genese von idg. *proti). 

pratipdh, °dm: Vgl. Frei, CFS 17 (1960) 47ff., Buddruss, 
GSoInd. 33. 

pratoli: Bedeutung ,Torbau, Turmtor ‘ nach Schlingloff, 
WZKSOA 11 (1967) 62 und Anm. 60. — Zum Etymon s. 
Bailey, BSOAS 23 (1960) 34. 

pratyüsah , s. Renou, Kratylos 5 (1960) 210b. 

prapharvi, s. K. Hoffmann, MSS 8 (1956) 23. 

pravdty s. noch Bhawe, IA 3 rd Series 1 (1964) 31 ff. 

prdvate (und pldvate), s. Emeneau, Lg. 36 (1960) 541; Kellens, 
MSS 32 (1974) 92 f. 

prdstih, zu beachten Turner, IAL 495 b. 

prasalavt , s. Renou, Kratylos 5 (1960) 210b. 

prdsitah: Zu prdsiti- s. auch Schlerath, Königtum 83. 

Prdskarivah, s. Kuiper, AION 2 (1960) 168. 

prastardh: Dazu sogd. fstry ,table 4 , Benveniste, JA 234 
(1943—45) 101 Anm. 1. — Zu verweisen auf strnäti (nicht 
°nöti). 

prasphuritah, s.u. III 803, s.v. sphuräti. 
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praharah m. eine Zeiteinteilung, Wachezeit / a division 
of time, a watch (kl.); viell. sanskritisiertes LW aus 
neup. pahra ,Wache' (o. II 252f.), Turner, IAL 499b. 

prahelikä: Verweis vielmehr auf valh -. 

prahlädah , s. noch hläd -, o. III 618. 

prahvdh: Zu prahväna- s. Thieme, SII 1 (1975) 35 Anm. 69. 

prakrtah, s. Minard, BSL 55 (1960) c.-r. 58; Renou, Kratylos 5 
(1960)*210a. 

präghhärah, s. Emeneau, Lg. 36 (1960) 541. 

präcikä f. Moskito / mosquito (Lex.); wohl dravid., vgl. 
kui präskä ,Moskitos' u.a., DED-Suppl. 25b. 

pränjalah, s. Burrow, ArchLing. 16 (1965) 77. 
pränähitä , s.o. III 650, s.v. upänät. 

prädviväkah: Die „gerichtliche“ Bedeutung von *pre1c- 
,fragen 4 auch in toch. B preksenta ,Richter, Frager* (Mayr¬ 
hofer, Sprache 7 [1961] 188f.); s. ferner Bailey, Khotanese 
Texts 4 (1961) 56 (zu ,judge* < ,questioner* im Khotansak.). 

priyäh: *priya - im Indoarischen des Mitannibereiches ist sicher 
für Alalah Biriiassuua (~ ved. asvän- pri- u.a. [vgl. u. 
Nachtr. zu prinäti], elam.-iran. *Friyäspa- [OnP 218]); 
Schmitt 244, mit Lit., zuletzt Mayrhofer, Mythos 19. Über 
eine Entsprechung von Priydmedha- s.u. III 781. — Einen 
idg. Hintergrund für ai. devänäm-priya - sucht Hara, Ind.Ling. 
30 (1969) 13ff.; s. auch Palsule, ebenda 134ff. — Zu prestha- 
(II 379, unten) vgl. ved. syäma . . . presthäh ~ aw. fraestänhö 
anhämä , Schlerath II 158b. — Zu priyäy 0 s. Meid, Kratylos 6 
(1961) 47f. 

prlridti: Eine Repräsentanz von prltd - im Indoarischen der 
Mitannizeit ist sicher BiridaP im N. pr. Biridasua (: *Priyääva- 
in Alalah [s. das Vorige], aw . Frinäspa-, u.a.); vgl. Schmitt 
244, zuletzt Mayrhofer, Mythos 19 und Anm. 40 (mit Lit.), 29. 

prusva: Vgl. Hamp, JIES 1 (1973) 216f., 2 (1974) 95f.; Gerow, 
JIES 1 (1973) 224ff.; Costa Parga, JIES 2 (1974) 94f.; s. 
auch Joki 304, mit Lit. — Afghan. parha „ist von zweifel¬ 
hafter Herkunft** (Morgenstierne, briefl.; s. IIFL 2 [1938] 
240af. [240b: ,,. . . most complicated group of words!“], 
Bailey, BSOAS 21 [1958] 539). — Vgl. noch Caland, Über 
das rituelle Sütra des Baudhäyana (1903) 66: „prsväh (sc. 
äpah) . . . scheint die bei den Taittiriyas übliche Form von 
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prusvä ... zu sein“; s. auch Renou, Kratylos 5 (1960) 210a, 
Turner, IAL 504 a. 

prenkholanam n. Schaukel / swing (Susr., u.a.); s. 
Berger, ZDMG 112 (1962) 240. 

pronchati , s.o. III 647 zu unchati. 

pröthati: Dazu aw. ravö.fraopman- nach Dresden, Gs. Henning 
134f. 

prösfhah: Nach K. Hoffmann (mündl.) „Übernachtungslager“ 
pra-vas- ,übernachten 4 ); ratha-p 0 — „der den Kriegs¬ 
wagen zum Übernachtungslager hat“. 

plaksdh 9 s.o. III 753 zu parkati ; vgl. Turner, IAL 505b, Bur¬ 
row, BSOAS 38 (1975) 72. 

plaksnoti (Hapax; zum Philologischen s. Burrow, Fs. 
Kuiper 247ff.; „strikes, kills by striking“). Nach 
Burrow a.a.O. 250ff. mit RV 9, 112, 3 upalapraksini- 
,one who operates the mill-stone' zu lit. plaksnoti 
,leicht schlagen, geißeln', aksl. plakati s% ,wehklagen' 
etc. und (??) ap . frap- ,bestrafen'. 

pldvate , s.o. III 763, s.v. prdvate . 

pllhä: Vgl. K. Hoffmann, MSS 18 (1965) 27 Anm. 29; Turner, 
IAL 506a; zu den slav. Entsprechungen s. Vaillant, VJa 
1960/6, 66 f. 

plüsih , zu beachten Turner, IAL 506b; Morgenstierne, Shughni 
33b. 

plota-: Zu buddh. ploti- usw. s. Emeneau, Lg. 30 (1954) 483f. 

psdrah 9 s. Emmerick 130; vgl. auch Sharma, 'Pfjpa 5/6 (1959/60) 
325. 

phafä 9 s. Hiersche, Aspirata 166f. 

phadingä, s. Hiersche, Aspirata 157. 

phavL~ 9 °pänlphanat (o. II 390) u.a.: Vgl. Bailey, Asia Major 
N. S. 7 (1959) 20, Zamb. 214, Hiersche, Aspirata 158f. 

phatf,ah 9 s. Hiersche, Aspirata 167; Burrow, BSOAS 35 (1972) 
538. 

pharidah 9 s. noch Hiersche, Aspirata 167f. 

pharam: Zu ergänzen nach spharakah , o. III 541. 

pharvara s. Hiersche, Aspirata 156f. und 157 Anm. 52, mit 
Lit. 
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phdlakam , s. Hiersche, Aspirata 149. 

phdlati , s. Hiersche, Aspirata 149 f. 

phalam, s. Hiersche, Aspirata 165 ff.; van Windekens, Orbis 
23 (1974) 227. 

phaligd s. Hiersche, Aspirata 152ff. (mit Lit.) und o. III 540 
(zu sphatikah). 

phalgüh \ s. Hiersche, Aspirata 148f. — Zu ph° ,Ficus oppositi- 
folia 4 (II 396) vgl. Burrow, BSOAS 38 (1975) 72. 

phalgüh 2 , s. Hiersche, Aspirata 147 f. 

phdlah : Dazu buddh. sphäla- m. ,Pflugschar 4 (Hypersanskritis- 
mus, Edgerton 613a; s. auch Hiersche, Aspirata 149). 

phingakah, s. Hiersche, Aspirata 161. 

phutä, s. Hiersche, Aspirata 167. 

phenah , s. Hiersche, Aspirata 161 f.; Turner, IAL 512 b (gegen 
*phenda~ als Vorform von askun piere). 

phelä f., phelaka- Korb, Behälter / basket, box (Kau- 
talya); gewiß zu der Sippe von pitah usw. (o. II 274) 
zu stellen. Vgl. Mayrhofer, Kratylos 13 (1968) 209, 
mit Lit. (zu DED-Suppl. 88b). S. u. III 805, s. v. helä {2) . 

bakah (= ,Graureiher, Reiher 4 ), s. Thieme, SII 1 (1975) 13ff., 

23.’ 

bdkurah , s. Wüst, Tfjpa 7 (1961) 127; Thieme, SII 1 (1975) 22. 

bakuiah, s. Wüst, e Pf}pa 7 (1961) 126f.; DED 304b. — S. o. II 
647 zu Lex. mukura -. 

batuh , s. Turner, IAL 514 a. 

batdh, vgl. noch Bailey, Zamb. 224. 

badvä: Korruptel für padvan-; Parpola, The Srautasütras of 
Lätyäyana and Drähyäyana and their commentaries I, 2: 
The agnistoma (1969) 33; Burrow, JRAS 1972, 157b. 

badhirdh, s. Burrow, ArchLing. 16 (1964) 77; Turner, IAL 
515a. * 

badhnäti, s. Emmerick 92, 93. 

bandhdh, dazu khotansak. bana- ,bond 4 ( *banda -); Bailey, 
Zamb. 224. 

bandhükah: Vgl. neuind. Fortsetzer von bandhüli -, Turner, 
IAL 516b. 

babbulah, s. Turner, IAL 516b. 
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bdbhasti: Alban, fsin , psin, mesin gehören nicht hierher; so ist 
z.B. fsin (fshinj) „clearly a compound alongside the simplex 
shinj ,winnow 4 (in Italo-Albanian). Therefore, we have 
*ve-si-N- f with the preverb am“ (Hamp, briefl.). 

bdrjahah , s. Bailey, Fs. Pagliaro I 146. 

barbarah 2 : Einige Deutungen gehen von der Nebenform 
varvara- (Käth.) aus (doch weisen Fortsetzer wie präkr. 
babbari , panjäbi bäbriyä usw. [Turner, TAL 517a] auf pri¬ 
märes b°): so TJ. 275b, Wack. II/2, 216, 348. 

bdrsvah: Über eine semant. Parallele zu »Zahnfleisch 4 ~ 

,Polster 4 s. Turner, IAL 464a, s.v. pitha -. 

bdlam , s. Emeneau, Drav. Symp. 60f. Anm. 27. — Über -ßakog, 
-ßaÄaKoq »Kraft 4 in sarmat. Namen (s.o. II 417f.) vgl. Hum- 
bach, WdS 5 (1960) 325 Anm. 7, 326f. 

balakä (= »kleiner weißer Reiher, Egretta 4 ), s. Thieme, SII 1 
(1975) 15ff.» 22, 24. 

balih , s. Bailey, Khotanese Texts 4 (1961) 61; WTright]. bei 
Turner, IAL 518 a. 

ballavah, s.o. III 166 über Lex. vallabha- ,Kuhhirt 4 . 

baskdyah, zu beachten Turner, IAL 518b. — Nach Burrow, 
JRAS 1969, 117 aus *vaksäya- ~ vaks- »wachsen 4 (und 
bdskiha- < *vaksi-bha,-). 

bastah, s. Turner, IAL 655a (s.v. vanta - 2 ). 

bädhdh 9 s. Mehendale, Symbolae Linguisticae in honorem 
Georgii Kurylowicz (1965) 199ff. (gegen Zugehörigkeit zu 
bamh-y mit Alternativvorschlägen). 

bälam n. Andropogon muricatus (Lex.); wohl dravid., 
s. DED 368a. 

baldh, zu beachten Turner, IAL 520b (Fortsetzer von *bäd[d]a- !). 
— Ganz anders Burrow, BSOAS 38 (1975) 76 (= aksl. volb 
,ox 4 ). 

Bälähah, vgl. Wüst, 7 (1961) 99. 

bäspdh: Nach Burrow, JRAS 1969, 114 urspr. väspa - (päli 
vappa-, präkr. väha - ,tear 4 , Turner, IAL 520b [doch s.d.], 
521a) < *väpsa- ~ lat. vapor (*vapos ). 

[bähate] 9 s. Burrow, ArchLing. 16 (1965) 77, Kratylos 15 
(1970[72]) 54 (s.u. III 793 zu väh-). 

bähüh 9 s.o. III 657, s.v. ojah. 

bidälah: göndl biläl scheidet aus, da aus einer indoar. Quelle 
entlehnt; Emeneau, Lg. 36 (1960) 541. 
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bindüh , s. Thieme, SII 1 (1975) 23f. 

birndah m., -am n. ( viruda -) Panegyrikus / panegyric 
(kl.; auch ,Ehrenname*, Schmidt 279b), birada- m. 
Panegyrikus (kl.); vgl. dravid. Wörter wie kan. biridu , 
biruda, birudu ,Panegyrikus, Lob* usw.: DED 372a; 
Mayrhofer, Kratylos 6 (1961) 160. 
bilväh, s. Emeneau, Drav. Symp. 48. 
bisam, s. auch Turner, IAL 523 a. 

bijam, s. Bailey, Ind. Ling. 21 (1960) 22; Emeneau, Lg. 36 
(1960) 542; Gershevitch, Fs. Pagliaro II 224. 

budabuda, s. Emeneau, Lg. 45 (1969) 294; vgl. das Folgende. 

budbudah, s. Emeneau, Lg. 45 (1969) 294f. [s. auch das Vorher¬ 
gehende] ; Drav. Symp. 47. 

budhndh, s. Turner, IAL 525b (s.v. bundha- 1 ); Joki 304f. 

bulih, s. Turner, IAL 526af. 

busam , s. Turner, IAL 526b. 

busta-j s. Turner, IAL 526b. 

büfa-, s. Turner, IAL 524a (s.v. * butta - 1 ). 

brbdduhthah, s. Bailey, Fs. Morgenstierne 8. 

Bfsayah, s. Wüst, TPfjya 7 (1961) 105f. 
brsi, s. Turner, IAL 527af. 

brhdn: Vgl. ved. bfhadgirayo brhdd uJcsdmänäh ~ aw. vahsayatö 
. . . garayö b9r d zantö f Schlerath II 148b; ved. mdno . . . brhdt , 
ep. Brhanmanas- m. N. pr. ~ altiran. *Brzi-manah - (bzw. ap. 
*Brdi-) in Nebenüberlieferungen, OnP 219 (mit Lit.); ved. 
brhdt . . . somyam mddhu ~ aw. haomdm . . . bdr 9 zantdm, 
Schlerath II 148b; s. ferner ep. kl. Brhad-aäva- m. N. pr. ~ 
ap. *Brdi-a,spa- in elam. Pirtisba, vgl. die Lit. in OnP 219. 

bekanätah, s. Wüst, Tfjya 7 (1961) 127f. 

bedä: Verbindung mit tamil ötam ,boat, raft‘ usw. (so noch 
DED 76b) und hoda- (s. o. III612) wird von Burrow-Emeneau, 
JAOS 92 (1972) 402 mit Hecht abgelehnt. Vermutlich gehört 
b° mit vedä (s.o. III 252f.) und bhedah 1 zusammen (s. dazu 
u. III 772!); rezentes Material bei Turner, IAL 527b. 

bödhati: Belege von ai. budh- mit der Bedeutung ,to smelh 
stammen nach Morgenstierne, Comm. Cyrus I (1974) 278 aus 
dem Iran.; von einer iran. Form *ßöla- (< *bauda-) kommt 
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volah (o. III 269), s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 54, 
Morgenstierne a. a.O. — Zu beachten Machek, ZSIPhil. 29 
(1961) 355 f. 

boldyati , s. Emeneau, Lg. 36 (1960) 542. 

brdvlti, vgl. ved. vidvän . . . brüyät ~ aw. viduse . . . mruyät 
u.a., Schlerath II 153a. — S. Szemerenyi, Innsbr. Tagg. 208. 

brähma: Vgl. van Buitenen, JAOS 79 (1959) 176aff.; Bosch, 
Bijdragen tot de Taal-, Land- en Volkenkunde 116 (1960) 
205ff.; Gonda, HoR 1 (1961) 267ff. (kritisiert die Darstellung 
seiner Auffassung von b° als ,Mana‘, o. II 454; b° sei vielmehr 
in ,,the most ancient ,sense 4 . . . the power immanent in the 
words, verses, and formulas of the Veda“ [Gonda a. a. 0.270]); 
Puhvel, KZ 79 (1965) 4ff. (mit Lit.); Schmitt 305; H.-P. 
Schmidt, Brhaspati und Indra (1968) 16ff., 239f. (Problem 
b° ~ dazu Gonda, OLZ 68 [1973] 177ff.); Buddruss, 

GSoInd. 40ff. (vgl. prasun bem — b°; askun Blamade ,name 
of the god of the Ashkun-Kafirs c < brahmadeva-'t) ; Toporov, 
PIJKNI 20 ff. — Thieme, Kl. Sehr. 790 [Addendum] weist 
auf präkr. mähana- hin, das seinen Ansatz *mrähman- be¬ 
stätige; a.a.O. auch zu *mr- > br-. — Vornehmlich zum 
Iran. vgl. die Lit. in ApH. 111, Mayrhofer, Gs. Henning 285, 
Bailey, Zamb. 229 f. 

bhdrhsah, s. Sharma, Brjpa 5/6 (1959/60) 163f. 

bhdgah 1 , vgl. Joki 301. — S. auch u. Nachtr. zu bhdjati . — 
[Vgl. hierzu (und zu bhdgah 2 ) auch Gonda, Gs. Nyberg I 291 
Anm. 8]. 

bhdgah 2 , s. Joki 132 (gegen Lewys Herleitung von mordwin. 
supav ,reich‘ aus arischer Quelle, vgl. ved. su-bhdga - [so 
wiederum Wagner, MSS 16 (1964) 97]). — Vgl. das Vorige. 

bhagah, vgl. noch Bailey, Zamb. 221. — [S. Gonda, Gs. Nyberg 
I 291 Anm. 8]. 

bhagälam: Zu beachten ist *Jcabhalla - neben kapälam , s. 
Turner, IAL 137 b. 

bhangdh 2 9 s. Bailey, Zor. Probl. XXXVII f.; Joki 300f. 

bhdjati, s. Ramat, AION 5 (1963) 33ff. [auch zu bhagah 1 * 2 ]; 
Frisk II 980, mit weiterer Lit. 

bhdriati, s. Turner, IAL 534a (s.v. bhdnati; dieses [und das 
wohl zugehörige bhan-] ist indoiran., wenn Urverwandtschaft 
mit khotansak. ban- ,to cry out‘ besteht; Emmerick 93). 

bhartfäki, s. Emeneau, Lg. 36 (1960) 542; vgl. vätihganah 
(o. III 186). 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 
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bhadräh—bhändam 

• • * 


bhadräh: Dazu wohl ap. BdÖQrjg (Herodot) u.a.; s. ApH. 109, 
OnP 151, mit Lit. — Vgl. ferner Nyberg, Manual of Pahlavi 
II (1974) 43 a. 

bhanäkti , s. weiteres iran. Material bei Emmerick 91f. 

bhänati 9 s.o. Nachtr. zu bhänati. 

bhäyate: Zu bhayästha - (o. II 472) s. Hiersche, Aspirata 125. 

bhävati: Gegen Erbcharakter von bhärti (o. II 475) Szemerenyi, 
Syncope 197f.; doch s. Schmitt 263 Anm. 1516. — Zu jabhära 
(o. II 476) s. Pisani, Paideia 17 (1962) 140f., mit Lit. — Ygl. 
idg. bzw. indo-iran. Textfiguren bei bhar - mit srävas- (o. III 
390), mit väcas- u.dgl. (o. II 446 Anm., Schmitt 256 Anm. 
1478, Schlerath II 153 a, 163a), mit äsu- (Schlerath II 164b) 
und stoma - (o. III 520). 

bhärah: Zu bh° ,Kampf 4 (o. II 476) s. Gunnarsson, NTS 24 
(1971) 61. 

bharujah: ,,Poss. connection with bhrajj -, bhrjj - [bhrjjäti] (used 
in NIA espfecially] of roasting barley and rice) ?“ (Turner, 
briefl.). 

bhartsayati: Ygl. kl. bhartsana - ,Drohen 4 , pasai blosön ,curse, 
oath 4 ; Turner, IAL 535b. 

bhärma: Ygl. Sluszkiewicz, Istorija i kul’tura drevnej Indii 
(Moskau 1963) 262f., 264 (zu bharma\n\ - ,Gold 4 ). — Über 
bhärman- s.u. III 771. 

bhärvati, s. noch välbhate (o. III 166). 

bhal s. Renou, Kratylos 7 (1962) 210b. 

bhallah 3 , s. Morgenroth, MIO 10 (1964) 292. 

bhallükah, s. Pinnow, OLZ 61 (1966) 495f. (austroas. ?). — Zu 
Lex. bhalluka- bhaluha- ,Hund 4 (singhales. balu u.a., Turner, 
IAL 535b) s. Pisani, Paideia 17 (1962) 142 (~ nhd. bellen ?). 

bhasät 9 s. Renou, Kratylos 7 (1962) 210b (~ bhasman- ,ex- 
crementa 4 , Jaim.-Br.). 

bhäsma , s. Pisani, Paideia 17 (1962) 141; Renou, Kratylos 7 
(1962) 210b (s. das Yorige). 

bhäjäyati, s. Burrow, ArchLing. 16 (1965) 77. 

bhändam: Nach Burrow, BSOAS 34 (1971) 545f., 38 (1975) 55 
(unter der Annahme, Bedeutungen wie ,Geräte, Gut, Hand¬ 
werkszeug 4 seien gegenüber ,Gefäß usw. 4 primär) zu lat. 
fundus. — S. noch handikä, o. III 573. 



bhäntih—bhrhqärah 

• • <7 • 
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bhänüh: Davon ursprungsverschieden °bhänu- in Svärbhänu -, 
s.o. III 567(?). — Zu iran. *Rta-bänu- N. pr. („Ardawän“) 
zuletzt OnP 163, mit Lit. 

bhämah 1 ’ 2 : Für gemeinsamen Ursprung beider Wörter (s.o. 

II 495f.) wieder Renou, Kratylos 7 (1962) 210b. 

bhämah (und bhävukah), s. Emeneau, Lg. 39 (1963) 101. 

bhärman - (s.o. II 481), vgl. Burrow, BSOAS 38 (1975) 65f. 

(~ idg. *bhormen Lok. sg., nach Burrows Fassung des Brug- 
mannschen Gesetzes). 

bhärvaräh (s.o. II 481, 510), vgl. Burrow, BSOAS 38 (1975) 64 
(,impetuous c , zu bhurväni-; aus *bhoru-, s. das Vorige). 

bhävayati {2) erfüllt mit Wohlgeruch, durchduftet / per- 
fumes (Kaus.), bhävita- ,perfumed, scented* (Lex.): 
Nach Emmerick 332 viell. aus unerweitertem ar. 
*bhau - neben iran. *bau-d - ,riechen* (o. II 449 u. Anm.. 

III 768f.). 

bhävukah , s.o. Nachtr. zu bhämah. 

bhasate, bhäsä: Vgl. Burrow, Gs. Henning 94, BSOAS 35 (1972) 
544, 38 (1975) 58. 

bhäsah, s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 76. 
bhinätti 9 s. Emmerick 96, mit Lit. 

bhisäk , vgl. die indoiran. Textfigur ved. dpah . . . bhesajih usw., 
o. III 640; s. ferner Schlerath II 148af. 

bhujäti 9 s. Benveniste, Titres 112ff.; vgl. auch das Folgende. 

bhunäkti 9 s. Benveniste, Rev. l£t. Armen. N. S. 3 (1966) 7ff. 
(und vgl. das Vorige); Emmerick 143. 

bhüvanam (o. II 485), s. Gonda, VIJ 5 (1967) 42ff. 

bhusuridih: S. 511 Anm. ist der Name Kuiper zu streichen. — 
Vgl. zum Sachlichen Vaidya, Journal of the Bombay Branch 
of the Royal Asiatic Society 4 (1928) 27ff\; s. Tucci, RSO 12 
(1929—30) 424 Anm. 1 [Hinweis W. Wüst]. 

bhütih 9 s. Renou, Kratylos 7 (1962) 211a. 

bhürjäh, s. Joki 255f., mit Lit.; Oranskij, Fs. Benveniste 435ff. 

bhüsati , s. Renou, Kratylos 7 (1962) 211a; ausführlich Wright, 
B*SOAS 25 (1962) 287ff. 

bhfngä , s. Pisani, Paideia 17 (1962) 141. 

bhfngärah, s. Emeneau, Lg. 39 (1963) 101. 
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bhrjjdti—majjd 


bhrjjdti: Vgl. Bailey, BSOAS 26 (1963) 90, Zamb. 406; Burrow, 
ArchLing. 16 (1965) 77. — S.o. III 770 zu bharujah. 

bhedah 1 : Für Verbindung mit ae. bät u.a. ,Boot 4 wieder Pisani, 
Paideia 17 (1962) 141, Burrow, BSOAS 34 (1971) 553; s. auch 
o. III 768 zu bedä („. . . loss of aspiration, presumably begin- 
ning in the sub-standard speech of boatmen“; Burrow, a. a. O.). 

bhrärhsate, s. Emmerick 107. 

bhraj-, s. Renou, Kratylos 7 (1962) 211a. 

bhrämati: Hennings Auffassung von aw. bräsat (o. II528 Anm.) 
findet sich in BSOAS 10 (1940) 509. 

bhrdtrvyah 9 s. Benveniste, instit. I 259ff.; Emmerick, BSOAS 
33 (1970) 637b. 

bhrüh , s. Bailey, Zamb. 271. 

mäkakah, s. Bailey, Fs. Gonda 41 ff. 
makustah 9 s. mulcusthah (o. II 647). 
makülakah , s. mulcülalcah (o. II 647). 

tndksä 9 mdksikä: auch im RV ,Fliege 4 , nicht ,Biene 4 ; zu einem 
*maks - ,beschmutzen 4 > päli makkh -, Thieme, KZ 79 (1965) 
221 Anm. 2. — Vgl. Hamp, l3riu 22 (1971) 184ff.; Joki 281 f., 
mit Lit. 

tnaksü: ved. maksü-javas 0 hat keine iran. Entsprechung, s.o. 
III 710 zu jävate . 

makhdh 9 s. Bailey, Fs. Gonda 43 f. (s. auch 45 zu mäkhati, 
mänkhati). — In elam.-iran. U-ma~[ak]-ka wird iran. *mah,a- 
zu Unrecht gesucht (Gershevitch, Fs. Pagliaro II 240), s. 
OnP 245. 

maghdm; Zu aw. maga -, magavan- vgl. Schlerath, OLZ 57 (1962) 
579; Mole, Culte 158ff.; Gnoli, AION, Sezione Orienta- 
listica N.S. 15 (1965) 105ff.; Wright, BSOAS 30 (1967) 
528 Anm. 2; Bailey, Gs. Henning 33f. — Vgl. ved. 
mähi-magha- ~ aw. mazöi magäi ä, ved. maghävadbhyah 
. . . midhvah ~ aw. mizddm . . . magahyä u.a., ved. rätayah 
. . . maghdm ~ aw. magäunö . . . rätayö u. a.: Schlerath II 
151a, 159b, 166af. — Zu hurr. makanni s. Kammenhuber, 
Arier 222, 228f. und die Lit. bei MIAV 131b, 137b, Mayr¬ 
hofer, Mythos 70; vgl. auch Rundgren, Orientalia Suecana 
14—15 (1965—66) 81ff. 

mdjjati, s. die Lit. bei Joki 287. 

majjd , zu beachten Schmitt 288. 
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mancdh , s. Oranskij, Pis’mennie ... (o. III 689, s.v. khdtvä) 
162f.; Gershevitch, Fs. Pagliaro II 243 (unglaubhafte Kon¬ 
struktion von airan. *-man£a-). — Vgl. noch Turner, T AT, 
555bf.; Burrow-Emeneau, «LAOS 92 (1972) 413a (m° als 
Quelle dravid. Wörter). 

mafaci: Zu beachten die Anklänge an europäische Wander¬ 
wörter bei Bärthel, Scando-Slavica 14 (1968) 217ff., 224. — 
Eine etymologische Erwägung bei Wüst, 'Pryia 8—11 (1966) 
160 Anm. 38. 

maddi - ,a whole piece of cloth ‘ (? — Jaina-Sanskr.; Lit. 
in DED-Suppl. 91b); viell. zu der dravid. Sippe von 
kan. madi ,cleanness; clean cloth ‘ usw., DED-Suppl. 

a. a. O. 

matiih , s. die Lit. bei Mayrhofer, Gs. Güntert 289f., Mythos 70. 

maridapah [und (°)manda- wie in SB nau-mandd- (o. II 557f.). 
Lex. manda-püla - ,top-boat 4 ]: Vgl. Bailey, BSOAS 26 (1963) 
75, 76; Turner, IAL 558b; Emeneau, Lg. 39 (1963) 101 f. 

manddyati , s. Bailey, BSOAS 26 (1963) 76; Burrow, BSOAS 
34 (1971) 541 (~ lat. mundus; a.a.O. Anm. 8: ,,A Dravidian 
etymology . . . should be abandoned“). 

mdndalah, s. Evangelisti, Fs. Pisani 362ff.; Burrow, BSOAS 
34 (1971) 543 f. 

mayidükah, s. Pisani, Paideia 17 (1962) 288. 

mdtasne 9 s. Renou, Kratylos 8 (1963) 95b. 

matih (und abhi-mäti-, o. II 563, 638), s. Renou, Kratylos 8 
(1963) 95b. 

matkuriah 1 : Verteidigung der idg. Deutung (: nhd. Made usw.) 
bei Burrow, Fs. Sluszkiewicz 53ff. 

mdtsyah: Gegen Zugehörigkeit von Maaaayerai Henning, 
Zoroaster, Politician or Witch-Doctor? (1951) 23f. Anm. 2, 
mit Lit. 

mathnäti: Zu ,, Mat“tiuaza (II 567f.) s. vielmehr zuletzt Mayr¬ 
hofer, Mythos 24f., 79, mit Lit. 

mddati 9 vgl. ved. mddam . . . rärhhyam ~ aw. rvnjyö . . . maöö 
(Schlerath II 148b); s. ferner o. III 487, 505 zu indo-iran. 
Textfiguren von °mada- mit surä -, (°)mdd - mit söma -. — 
Neben ep. usw. madana - m. ,Liebe, Liebesgott 4 , das zu dieser 
Sippe gehört, stehen madana- 2 ~ 4 mit Bedeutungen wie ,eine 
Vogelart 4 , ,Vanguiera spinosa [und andere Pflanzen] 4 , ,bees- 
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madgüh—mäyah 


wax 4 , und jeweils mit rezenten Fortsetzern (Turner, IAL 
561b); s. dazu die Überlegungen von Emeneau, Lg. 49 (1973) 
166. 

madgüh , s. Schapka, Vögeln. 244. 

mädhu, s.o. III 487 zu suräm mädhu, III 569 zu svädöh . . . 
mädhvah. — Vgl. Joki 283ff., mit Lit. 

madhvasthUä , s.u. III 807, s.v. asthllä. 

mänah: Zum dichtersprachlichen Charakter des Wortes (o. II 
574) s. noch Schmitt 103f., 108ff., 115ff.; vgl. o. III 741 zu 
dhrsdnm 0 , III 768 zum 0 . . . brhät. S. ferner Schlerath II 151a 
(zu m° und dsu -), 152b (mdnasä mdntavä u ~ aw. manya 
mananha u.a.), 153 a (vdcam mdnasä bhar- ~ aw. väcdm 
baraHi . . . manardhä) und 157bf., sowie ved. krdtvä mdnasä 
~ aw. (möi) hratdus mananhascä (Strunk, Gs. Nyberg II 281). 

man« 1 , vgl. Schindler bei Mayrhofer, Gs. Güntert 290 Anm. 13; 
Mehendale, BSOAS 37 (1974) 671 (stellt den Beleg zu mand 2 ). 
— Die falsche Verbindung mit lat. mina usw. noch bei 
Mayer, RIL 94 (1960) 330. 

mänuh , s. Szemerenyi, Innsbr. Tagg. 193; Schulze, Kl. Sehr. 
[Nachtr.] 852. — Vgl. noch Renou, Kratylos 8 (1963) 96af. 
(zu manusa- ~ Denominativ mänavasydti). 

mdntrah 9 s. Gonda, Oriens 16 (1963) 244ff.; vgl. die Lit. bei 
Schmitt 297 Anm. 1712, sowie ved. mdntram vocema u.a. ~ 
aw. vaocät . . . mqprdm*), ved. stömam . . . mdntram ~ aw. 
staotarascä mqpranasöä, Schlerath II 152b, 155b. 

mänthati, s. Joki 279 f. und Finn.-ugr. Forschungen 40 (1973) 
64. — Dazu iran. *bümi-mapana- in neup. bümahan ,Erd¬ 
beben 4 nach Benveniste, IIJ 7 (1963—64) 307 ff. 

manditih , s. Renou, Kratylos 8 (1963) 95b. 

manmathah, s. Renou, Kratylos 8 (1963) 95bf. 

mänyate: Ved .manisa- faßt Thieme, Fs. Pokorny 99ff. als 
Kompositum aus *man(i)- ,Geist 4 + Hsä- ,Aufwallung 4 
(zum Desiderativstamm von yas - ,sieden 4 ) auf. — Über das 
Desiderativum mimäms- s. Emeneau, Lg. 34 (1958) 414. 

mänyä: Belardis Annahme von iran. *manyaka- (o. II 584) 
jetzt in Fs. Pagliaro I 189ff.; vgl. Schmitt, Sprache 13 (1967) 
61 ff. 

mäyah 1 : Iran. LW nach Eilers, FestgDIr. 31 Anm. 22. 


*) Dazu aw. N. pr. MqpraväJca-. 
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mdyah 2 , s. Kellens, MSS 32 (1974) 90, 96 (: aw. mayah- ,satisfac- 
tion‘). 

mayürah, s. Emeneau, Drav. Symp. 46. — Zu khotansak. 
muräsa- (o. II 587) noch Bailey, Zamb. 281 f. 

marakatam: Zu tibet. margad (o. II 588) s. Meisezahl, Ural- 
Altaische Jahrbücher 35 (1964) 204ff., bes. 207. 

maräyt (-in-) RV 10, 60, 4: als ,,Mahlgutbesitzer“ zu 
Br. u.a. maräya- ,eine Art Hohlmaß 4 , älter ,Mahlgut, 
Getreide (häufen) 4 (Pariksit-Lied); vgl. ferner Lex. 
marära- m. ,Kornkammer 4 ; diese wohl zu lat. molere , 
nhd. mahlen usw. [o. II 673]: Eichner-Kühn, MSS 34 
(1976) 21. 

maricah: Zweifel an der austroasiat. Deutung bei Zide, Cur¬ 
rent Trends in Linguistics 5 (1969) 420f.; s. auch Burrow, 
Skr. 3 (1973) 398. 

märlcih, s. Renou, Kratylos 8 (1963) 96a. 

marisam (avi°), s.o. III 635, s.v. avimarisam. 

Marüt, s. Giacalone-Ramat, AGI 47 (1962) 112ff., 125ff. (zu 
M° ~ lat. Mars); Bailey, MithrSt. 12f. und Anm. 26. 

markäh , s. Joki 283. 

marcäyati, s.o. II 668 (unten); zur Verbindung mit gr. ßkanxco 
noch Teijeiro, Homenaje a Antonio Tovar (1972) 455fT. 

mdrtah , s. Miller, Lg. 44 (1968) 278; Joki 281. 

tndrtna: Vgl. W[right]. bei Turner, IAL 569a. — Zu armen. 
marmin s. noch Solta, Die Stellung des Armenischen im 
Kreise der indogermanischen Sprachen (1960) 426. 

marmartu , s.u. III 780 zu mrndti 2 . 

mdryah, s. Bailey, BSOAS 26 (1963) 79; Thieme, KZ 78 (1963) 
239ff. — Vgl. Joki 280 und Commentationes Finno-Ugricae 
in honorem E. Itkonen (1973) 140. — II 597 Anm.: Belval- 
kar für Belvarkar. — Die Zugehörigkeit von hurr. mariannu 
wird angezweifelt; s. die Lit. bei Mayrhofer, Mythos 16 Anm. 
24. — S. u. Nachtr. zu mallah. 

maryadä: Zu beachten Thieme, KZ 78 (1963) 241 Anm. 1; 
s. Wüst, 'Pfjfia 8—11 (1966) 25. 

maladah m. Phaseolus radiatus (Lex.); fragend zu 
einer dravid. Sippe gestellt von Burrow-Emeneau, 
JAOS 92 (1972) 413b. 
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malimluk — Mätari&vä 


malimluk: Über malimlucä- „der Verschwindende“ (Schalt¬ 
monat, Dämon) s. Karten, IIJ 9 (1966) 203ff., 207; es gehört 
zu mluc-jmruc-, ist aber in der Bildung von malimluh 
(: mrnäti 2 ) abhängig. Hingegen existiert malimluc- ,Räuber 4 
nicht. 

mallah: W. B. Bollee macht in seinem künftigen Buch , Studien 
zum Süyagada 4 I (ca. 1976) [s. Sach-Index] den Vorschlag, 
m° mit mi. -U- < -ry- aus märyah (»Angehöriger eines 
Männerbundes 4 [mit Bezug auf den Ringsport]) herzuleiten. 

tnalhdh 9 s. Bailey, Fs. Pagliaro I 146. 

maSdkah, s. auch Bailey, Zamb. 278. 

maskarah, s. Burrow, ArchLing. 16 (1965) 77 [„. . . the much 
earlier maskarin- of Pänini is probably different, containing 
in a Sanskritised form the name of the founder of the Äjivika 
sect, Makkhali Gosäla 44 ]; DED-Suppl. 92b. 

mastih: Iran. LW nach Eilers, FestgDIr. 31 Anm. 22. 

mästu 5 s. Pisani, Paideia 17 (1962) 288. 

tnastrhan - m. ,Gehirn 4 = aw. mastdr d yan - ,dss. 4 ge¬ 
winnt Eichner-Kühn, MSS 34 (1976) 23 überzeugend 
aus Kaus. 11, 16. 

mahdyati , s. Renou, Kratylos 8 (1963) 96 a. 

maharlokah , s. Renou, Kratylos 8 (1963) 96a („. . . une in- 
fluence ä partir de svär“ ?). 

mahäkacchah m. eine hohe Cedrela Toona / a great 
CedrelaToona (Mahäbh.); enthält ein kaccha - 2 »Cedrela 
Toona 4 (Simplex in Lex.), das etymologisch unklar 
bleibt. Emeneau, Lg. 41 (1965) 114. 

mahän, s. Schmitt 77ff., 79 Anm. 484, 150 Anm. 904, 155, 164. 

— Heth. mekki- bleibt wohl als verwandte Bildung bestehen, 
s. Mayrhofer, Sprache 10 (1964) 194f., mit Lit. — Fragliches 
bei Wagner, MSS 16 (1964) 97. 

mahimd 9 s. Renou, Kratylos 8 (1963) 96 a. 

mahisdh 9 mähisl : s. Renou, Kratylos 8 (1963) 96a. 

maghatnä: Zur Entstehung dieses ghostwords s.o. III 500, 
s.v. segaväh ; dazu noch Emeneau, Lg. 39 (1963) 102f. 

Matarisvä: Die Verbindung mit neup. bädris(a) [o. II 618] 
verteidigt Henning, Iranica Antiqua 7 (1967) 151 und Anm. 5. 

— Vgl. auch H. P. Schmidt, Brhaspati und Indra (1968) 68 ff. 
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mätulungah (°langa-, u.a.): Vgl. Henning, Iranica Antiqua 7 
(1967) 151 (: neup. bädrang, mp. ( wtlng ) wädrang ,citron‘). 

mdträ: Zu präkr. °metta - s. Emeneau, Lg. 39 (1963) 103f., mit 
Lit. — Über Versuche, ablautendes *m9 v tro- (= gr. fxergov) 
in mitrd-j Mitra- wiederzufinden, s.u. III 778, s.v. Mitrdh. 

mdnah 1 : Zur Frage einer iran. Entsprechung s. Humbach, 
MSS 27 (1969) 73 (dort auch zu mäna- [bzw. mäna-] ~ mä- 
^messen* [o. II 623 s.vv. mdnah 2 , mändh]); Emmerick 109. — 
Vgl. noch Kellens, Kratylos 16 (1971[73]) 25 (mit irrigem 
Humbach-Zitat). 

mämah, s. Emeneau, Lg. 39 (1963) 104. — Mit gr. yrjfir] ver¬ 
bunden von V. Schmidt, Sprachliche Untersuchungen zu 
Herondas (1968) 13 Anm. 39. 

mäya: Vgl. Renou, fiVedP. 7 (1960) 19, Kratylos 8 (1963) 96b; 
Elizarenkova, Kratkie soobsöenija Instituta Narodov Azii 57 
(1961) 31 ff. (~ m%- ,tauschen‘); Burrow, JTRAS 1960, 96 
(*mä- ,machen*, dazu [als *m9 2 -eg- neben *me9 2 -] *mag - in 
nhd. machen, iran. *maz- > sughnl möz- ,to build*); Gonda, 
Change and Continuity in Indian Religion (1965) 164ff.; 
Wüst, TPfjpa 8—11 (1966) 249 Anm. 78; Kellens, MSS 32 
(1974) 96. 

märisah, s. Emeneau, Lg. 39 (1963) 104. 

märkavah: Für Zusammenhang mit nhd. Möhre wieder Bur¬ 
row, BSOAS 38 (1975) 60f. 

märgah: Gegen Ableitung von mrgdh Burrow, BSOAS 38 
(1975) 58f., der m° aus *morg^o- (: gr. ä-fXOQßög) deutet; a.a.O. 
70 zu einer Nebenform marga- (Äp. GrS.), a.a.O. 59 über ep. 
kl. märgati ,sucht*. — Vgl. Renou, Kratylos 8 (1963) 96b 
(der VS, Br. märgära- m. ,nom de metier* fragend von m° 
ableitet und dieses somit der Samhitä-Periode zuweist). 

mär gär ah, s. das Vorhergehende. 

märjäräh, vgl. Pisani, Paideia 17 (1962) 289; Burrow, BSOAS 
38 (1975) 59 [s.u. Naehtr. zu mdrsti]. 

Märtävidäh, s. Bailey, Zor. Probl. XXXV, MithrSt. 16 und 
Anm. 32; Burrow, BSOAS 38 (1975) 68f. 

mdrsfi: Zu der in diesem Präsens — und in Ableitungen wie 
märjärah, märjälyd- usw. (o. II 626f.) — vorliegenden ai. 
-ä-Stufe von mrj- s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 59f. 

mäläkandah m. (,a variety of root‘): s. Emmerick, 
JRAS 1974, 42f., mit Lit. (zum Philologischen und 
zu Deutungsmöglichkeiten). 
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mülikä 2 : So zu lesen in DED 321b; s. Burrow-Emeneau, JAOS 
92 (1972) 413b. 

mdsah: Nach Burrow, Gs. Henning 94 f. aus *mäg-so-, vgl. 
alban. modhulle ,pease 4 . 

mirbtnityah, s. Emeneau, Lg. 45 (1969) 295. 

Miträh: Zum indo-iran. Ursprung des Gottesnamens * Miträ- 
(s. auch Kuiper, IIJ 15 [1973] 228) und eines Appellativs 
miträ- n. ,Kontrakt 4 s. eindrucksvoll Thieme, MithrSt. 21f.; 
a.a.O. 24f. gegen Lentz, Gs. Henning 24511., der von ,piety 4 
für aw. mipra- ausgegangen war (mit dem Etymon *md x tr6- ~ 
gr. [ietqov , zu ai. mä- ,messen 4 [s. auch Renou, ÜVedP. 4 
(1958) 98]; vgl. zur Semantik nhd. gewogen — freundlich, 
mhd. diu mdze, Lentz a.a.O. 254). Über die Personifizierung 
von *miträ- ,Vertrag 4 zum Gottesnamen und die Rolle 
Mitras als ,Gott Vertrag 4 Thieme a.a.O. 27f. — Zweifel an 
der ausschließlichen Auffassung von *miträ- als ,Vertrag 4 
(Thieme a.a.O. 26) bei Gonda, The Vedic God Mitra (1972) 
102f., Indologica Taurinensia 1 (1973) 72, MithrSt. 50 f., 
Lentz a.a.O. und MithrSt. 133; vgl. noch Kuiper a.a.O. 
228ff. — Zum Etymon von *miträ- treffen Thieme (a.a.O. 
22 Anm. 1) und Gonda (The Ved. God Mitra 114f. [mit Lit.], 
115 Anm. 2, Indol. Taurin. 1, 105f., MithrSt. 51 Anm. 80) 
keine Entscheidung; für Gonda scheint Verwandtschaft mit 
mäyah 2 ,Erquickung 4 das Glaubhafteste. Zu den Vorschlägen, 
Mitra- und miträ- nicht völlig gleichzusetzen (o. II 634), s. 
Gonda, Indol. Taurin. 1, 71 Anm. 1. Für Verknüpfung mit 
*mei- ,binden 4 Eilers, Methode 41 f., mit semant. Parallelen. 
— Vgl. noch Toporov, Fs. Kuiper 110 (^ russ. mir); Bailey, 
MithrSt. 42 Anm. 54. 

Zu mitra-druh- (o. II 116) weiteres iran. Material bei Kuiper, 
a.a.O. 229; s. Thieme, a.a.O. 26. — Vgl. ep. Mitraghna- m. 
Name eines Dämons, mitra-Jian- ,Kontraktbrecher 4 ~ aw. 
miprdm jan- 9 Thieme, a.a.O. 26; ved. jägrvdms- . . . miträ- ~ 
aw. (miprdm) jayä u rum , Schlerath II 162a; mitrö . . . yajniyah , 
vgl. o. III 4, Schlerath II 161a; miträsya revdtah ~ aw. miprö 
raevä , Schlerath II 162a; mitrdm . . . südhitam ~ aw. [Yast 
10, 142] miprdm . . . yö . . . hudätö (Schm.). S. noch u. III 783, 
s.v. ydtate. 

Mitra- = „Sonne 44 im Mahäbh. ist nach Morgenstierne, 
Comm. Cyrus I 278 iran. Einfluß. 

Unsicher bleiben — mit Ausnahme von Mi-it-ra 0 im Mitanni- 
Vertrag — Belege von * Mitra- in der vorachämenidischen 
Nebenüberlieferung des Indoarischen und Iranischen; s. Mayr¬ 
hofer, AnzeigerAkWien 112 (1975) 155f. 
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mithdh, s.u. III 781 zu methati. 

minati 2 , dazu ämaya -, o. III 640. — Vgl. Schmitt 37f., 116f. 
minöti 9 s. Emmerick 147. 

mimdti 1 : Zur Beurteilung von ,, mäti 44 s. Karten, Sprache 14 
(1968) 121. — Über heth. mehur vgl. Eichner, MSS 31 (1973) 

5ßff. 

\ 

mildti , zu beachten Turner, IAL 582 bf. 

misam, s. Burrow, De Vol. 48f. („originally ,dainty food, etc. 4 
. . .“; s. das Folgende). 

misfah: Anders Burrow, De Vol. 47ff. (: ä-mis-ä -, s.o. III 640). 

mldhdm: Zur urspr. Bedeutung s. Benveniste, instit. I 163ff. — 
Oben II 643 im vorderasiatischen Indo-Arischen erwartetes 
*mizda - viell. in hurr.-akkad. mistannu ,Lohn für die Ergrei¬ 
fung von Flüchtigen 4 , trotz Kammenhuber, Arier 221 (mit 
Lit.). — Zum Iran. vgl. Bailey, Zamb. 280; Emmerick 338. 

mivati , s. Karten, MSS 18 (1965) 53ff.; zu miv- mit Sicherheit 
auch RV häma-müta- ,von Liebe gedrängt 4 , Karten a.a.O. 
58 [s.o. I 199, III 671]. —Vgl. Bailey, Zamb. 283; Emmerick 
110 (auch zu müräh 2 , u. III 780). 

mukayah m., °i f. eine Tierart / a kind of animal 
(Gramm.); nach dem Kontext eine Kreuzung aus 
Maultier und Stute bzw. Eselin, Burrow, BSOAS 33 
(1970) 52. — Mit der Sippe von lat. mülus zu ver¬ 
binden (Burrow a.a.O. 52f.)? 

mukundah m. Harz der Boswellia thurifera / resin of 
Boswellia thurifera (Bhävaprakäsa); s. Wüst, r Pfjfj,a 
8—11 (1966) 72 Anm. 47. 

muhulah: Zu beachten Russu, Elemente autohtone in limba 
Romänä (1970) 183, mit Lit. 

münfhate, s. Burrow, BSOAS 34 (1971) 548 f. 

murtdah, s. Emeneau, Lg. 41 (1965) 115. 

Müdgalah 9 s. Renou, Kratylos 8 (1963) 204b. 

mudra: Vgl. Renou, Kratylos 8 (1963) 204b; Chatterji, ShPV. 
128; Bailey, Zamb. 284; Gonda, Ex Orbe Religionum (Fs. 
G. Widengren, 1972) II 21 ff. 

mudhä, s. Burrow, ArchLing. 16 (1965) 78. 

mumurat , s.u. III 780, s.v. mrnäti 2 . 
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murumba - mrndti 


murumba - = mrdyamäna-päsäna-cürna- (Hemacandra, 
s. DED-Suppl. 95a); viell. dravid., DED-Suppl. a.a.O. 

musfih 9 s. Pisani, JOIB 14 (1965) 316 (: toch. A mäsce , B masce 
,Faust 4 ); weiteres iran. Material bei Bailey, Zamb. 282. 

musnäti, s. Bailey, Zamb. 282. 

mustah, s. Emeneau, Lg. 41 (1965) 115. 

mühuh: Zu muhürtd - s. Renou, Kratylos 8 (1963) 204b. 

mühyati, s. Renou, Kratylos 8 (1963) 204b; Emmerick 110 
(s.v. müys-). 

mütah , s. van Windekens, Orbis 12 (1963) 253 f. — Über °müta -: 
mivati s.o. III 779, mit Verweisen. 

mütram , s. Pisani, Paideia 22 (1967) 404 (~ heth .mudan- 
»Abfall [?] 4 ). 

mürdh 2 9 s. Emmerick 110, mit Lit. 

mürhhdh , vgl. Burrow, ArchLing. 16 (1965) 75f.; s. auch das 
Folgende. 

mürchati (und mürkhä-, s. das Vorige): zu gr. jlkxXkt] ,das Er¬ 
starren vor Kälte 4 nach Pisani, Fs. Pagliaro III 159f. 

mürdhä, s. Winter, Fs. Scherer 220. 

mülam: Zu ved. müra-deva- anders Benveniste, Mel. Renou 78 
(doch vgl. Sen, ebenda 677ff.). 

mrksdti , s. Renou, Kratylos 8 (1963) 204b. 

tnrgdh: Nach Burrow, BSOAS 38 (1975) 59 identisch mit gr. 
yäQyoQ ,wild, furious; voracious 4 ; märga- wird bei Burrow 
a.a.O. von mrgd - getrennt, s.o. III 777. — Zu beachten 
Schapka, Vögeln. 249 f. 

mrjati: Über ved. nimrgra - (o. II 671) s. Insler, Sprache 20 
(1974) 117f. Anm. 9.* 

mrddti: Zu einer indo-iran. Textfigur hinter ved. srudhi . . . 
mrlaya s.o. III 374. — Über märdikd- neben mrdikd- s. 
Burrow, BSOAS 38 (1975) 65. 

fnrfjiäti 1 , s. Bailey, Zamb. 392, Emmerick 108, 110; Watkins, 
Gs. Güntert 107 Anm. 21. 

rnryati 2 : Über ved. ä-maritdr-, ä-mür(i)- s. vielmehr Insler, 
IIJ 13 (1971) 81 ff. (zu *merd- ,hinder 4 [a.a.O. 86]; dazu auch 
RV marmartu ,let . . . hinder him 4 , mumurat ,shall hinder 4 
[92 f.]; vgl. lat. mora, moror). 
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mrtyüh 9 s. Schmitt 69 Anm. 424, mit Lit.; Bammesberger, 
Abstraktbildungen in den baltischen Sprachen (1973) 153 
Anm. 6. 

mrtsnäh: mfd- ist bereits rigved. (im Komp, mrn-mäya- ,aus 
Erde bestehend 4 ). 

mfsä 9 s. das Folgende. 

mfsyate: mfsä ist nach Burrow, ArchLing. 16 (1965) 76, Gs. 
Henning 97 als Ursprungs verschieden abzutrennen (~ heth. 
marsa- ,falsch, verfälscht 4 u.a.; Watkins, TPS 1971, 74 Anm. 
25 erwägt Zusammenhang von heth. marsa- etc. mit mfsä 
wie auch mit mfsyate). — Weiteres indoar. Material zu mfsä 
bei Emeneau, Lg. 41 (1965) 115. — Zu mfsyate Gramm. 
smürch- ,vergessen 4 nach Scheftelowitz, ZII 6 (1928) 107 [ ? ]. 

meghdh 9 mih-: s. Gershevitch, Unvala Vol. 89ff. 

mecakah: Zu dravid. Wörtern wie tamil mai ,Schwärze 4 (: ai. 
masi-, o. II 603)? S. (fragend) Burrow-Emeneau, JAOS 92 
(1972) 414b. — Anders Bailey, Mem. de Menasce 369. 

methati 9 s. Bailey, Zamb. 391 und v.a. Insler, TPS 1971, 
163ff.: mith- ist nach diesem ,,to oppose 44 (methämasi ,we 
oppose 4 , ,didoppose 4 , dazu mithdh — ,,in Opposition, 

on opposing sides 44 , mithati- ,Opposition 4 , mithunä - ,opposed 4 ); 
vgl. aw. maepä- »Opposition 4 , maepa- ,opposed‘ [diese zu tren¬ 
nen von mae-pä- ,change 4 (~ ai. ml-) und maepa- ,enduring 4 
(~ aw. maet-)]. 

medl: Zu medinl- s.o. III 759, Nachtr. zu pwä. 

medhah: Ved. N. pr. Priyämedha - — Ta 4 anach Bi-ir-ia-ma-as - 
da, s. zuletzt Mayrhofer, Mythos 18f., 81. 

medhä: Wichtig über altiran. mazdä- (o. II 686) Thieme, in 
Schlerath (ed.), Zarathustra (1970) 407ff., 410. — S. auch 
Emmerick 347; Schindler, Begensb. Tagg. 266. 

menlh 9 s. Wüst, Tfjya 8—11 (1966) 226, 230ff., 249 Anm. 78, 
254f. Anm. 101. 

mesdh 9 s. Joki 285. 

mehati 9 s. Bailey, Zamb. 248. 

maireyah 9 s. Emeneau, Lg. 41 (1965) 115; Turner, IAL 597b 
(dazu Mayrhofer, Sprache 13 [1967] 86a Anm. 2). — S. noch 
vlrä, o. III 239. 

mocikah 9 s. Turner, IAL 597b; Bailey, Zamb. 153f. 

s. Renou, Kratylos 8 (1963) 205a; vgl. das Folgende. 
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mnä- (2) ,to press, crush' (: lit .minü ,trete' etc., khotan- 
sak. man- ,to strike, beat') sucht Burrow, BSOAS 33 
(1970) 53f. in Äp. S.S. u.a. samplomnäya ,having 
kneaded (with the hands)' und in carma-mnä- m. 

,Gerber'; dieses ist aber nicht von ved. cärmäni mlätdni 
etc. zu trennen, steht also für *°mlä- bzw. *°mrä- 
(: mlä-jmrä -, o. II 698), s.o. I 379, Malamoud, BSL 69 
(1974) 76. Nach Caland, AO 1 (1923) 319, 2 (1924) 165 
und expressis verbis K. Hoffmann bei Sharma, Tfjpa 
5/6 (1959/60) 294 ist mnä- ,pressen, drücken' vielmehr 
aus mlä-/mrä- (durch Dissimilation in carma 0 ) hervor¬ 
gegangen. 

mric- (in Vadhüla-Sü. su-pra-mriktam pra-mricya; etwa 
,auskochen', Caland, AO 4 [1926] 165f.). — Ohne 
Deutung. 

mriydte: Zu upa-märay 0 (o. II 697) jetzt Burrow, BSOAS 33 
(1970) 47f. (nicht zu *mer- ,sterben‘, sondern *mer - ,to dip c , 
lit. mefkti usw.; s. auch u. Nachtr. zu mrocati). 

mred-\ s. K. Hoffmann, KZ 79 (1965) 183ff. (185 zum Etymon 
[,,Non liquet“]); „ mred - 2 “ (upa ni°) gehört wohl, als ,sich 
wiederholen 4 , hierher (Hoffmann a.a.O. 184). 

mred- 2 , s. das Vorhergehende. 

mred- 3 , s. noch besonders s.v. lödati , o. III 114. 

mrocati: Hach Burrow, BSOAS 33 (1970) 48 mr-oc-, Erwei¬ 
terung von *mer- ,to dip, plunge 4 in upa-märay 0 u.a. [s.o. 
Nachtr. zu mriydte ]; ähnlich *mr-ugh- in gr. vno-ßQV%a usw. 

mldyati: S. o. III 782 zu mnä- i2) . — Über mumurat s.o. III 
780, s.v. mrnäti 2 . — Das in einigen Etymologica gebuchte 
Präsens mlati entfällt; Narten, Sprache 14 (1968) 122. 

mlecchdh: Zur Verbindung mit dem geogr. Namen Meluhha s. 
Jaritz, JNES 27 (1968) 211, mit Lit.; Kammenhuber, MSS 
24 (1968) 114 Anm. 13; A. Parpola et al., Decipherment of the 
Proto-Dravidian Inscriptions of the Indus Civilization (1969) 
4 und 52 Anm. 4; Bailey bei Hansman, BSOAS 36 (1973) 
584ff.; Thapar, JESHO 18 (1975) lOf. Anm. 34. 

ydkrt: Die urspr. Flexion des idg. Wortes bei Rix, MSS 18 
(1*965) 87; dazu Eichner, MSS 31 (1973) 69, 94 Anm. 56. 
S. ferner die Lit. bei Rix a.a.O. 89f. Anm. 3, 91 f. Anm. 28 
(zum Awest.); Szemerenyi, KZ 73 (1956) 191, Regensb. Tagg. 
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332ff.; Schindler, Sprache 12 (1966) 77f.; Watkins, Regensb. 
Tagg. 374. — Nach Vaillant I 93, II 180 gehört aksl. j§tro 
hierher, nicht zu antrdm. — Zu °t s. die kühne Erklärung bei 
Hammerich, Laryngeal before Sonant (1948) 38. Vgl. ferner 
Schmitt-Brandt 80f., 83. 

yaksati , s. Benou, Kratylos 10 (1965) 101b. 

yäcchati: Über damit verbundenes vyämd- (o. III 275) s. viel¬ 
mehr o. III 438. — Zu indo-iran. yam- in der speziellen Ver¬ 
wendung „(das auf der anderen Waagschale Befindliche) 
hochheben“ s. Klingenschmitt, MSS 30 (1972) 85f. — Vgl. 
noch Hamp, firiu 24 (1973) 172f. 

yäjati 9 s. Emmerick 34f., mit Lit.; Chantraine 126a; Benveniste, 
instit. II 202 ff. — Vgl. noch devdn yajatu ~ aw. (a)daevayas- 
nanqm , Schmitt bei Schlerathll 164a. — S. das Folgende. — 
Zu einem Einfluß von ap. äyadana - (o. III 4) auf die Semantik 
von ai. äyatana- s. Chatterji, ShPV. 130f. 

yajnah 9 s. noch ved. yajnam yaj- ~ aw. yasndm yazäHe u.a. 
(Schmitt 265f., Schlerathll 160b); zu einer indo-iran. Text¬ 
figur von y° mit drtha- s.o. III 633. 

yätate, s. Benou, Kratylos 10 (1965) 101b; Toporov, Fs. Kuiper 
111 (mitro . . . yätayati ~ Yast 10, 78 yätayeHi -{- mipra- ~ 
protoslav. *mir'b — Hierher viell. ap . pati-yätay 0 , 

s. Hinz, ZDMG 115 (1965) 237; dazu Wüst, ‘Pfj/na 8—11 
(1966) 257 Anm. 122. 

ydthä: Vgl. ved. ydthä vdsanti . . . asat ~ aw. anhat yapä . . . 
vasat u.a., Schlerath II 150b. 

(V 7 

yantür Recte RV 3, 27 [nicht 37], 11. — S. Renou, Kratylos 
10 (1965) 101b. 

ydbhati, s. Schmitt-Brandt 80; Hoffmann, Aufs. II 570ff. 

yavandh, s. Renou, Kratylos 10 (1965) 101b. 

ydvah 1 , s. Joki 265. — Vgl. noch o. III 667 zu ved. ydvam . . . 
carkrsat usw. 

yavägüh: Kritik an Thiemes Versuch, eine aw. Entsprechung 
herzustellen (o. III 10), bei K. Hoffmann, MSS 21 (1967) 11 ff. 

yaväsah, s. Pisani, Paideia 20 (1965) 328. 

yavyä , s. Hoffmann, Inj. 196 Anm. 170; Buddruss, GSoInd. 39. 

yasah: Über die Verbindung mit gr. äxog s. noch van Brock, 
Recherches sur le vocabulaire medical du grec ancien (1961) 
108 („semantiquement absurde“); Pisani, Sprache 12 (1966) 
228 f. 
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ydsyatij s. Wüst, 'Pfjya 8—11 (1966) 233, 236ff., 252; Emmerick 
36, mit Lit. 

yahüh, s. Schmid, Gs. Henning 382. 
yäh 9 s. Joki 264, mit Lit. 
yä-* 9 s.u. Nachtr. zu yätd. 

ydcati , s. Renou, Kratylos 10 (1965) 101b; Schmitt-Brandt 81. 

yätd 9 ydvan-: Nach Kuiper, IIJ 15 (1973) 185 ff. zu yd- 3 ,to 
injure, harm, to attack violently*, *yäas- ,injury‘; s.o. III 
631 zu a-yas° , III 643, 645 zu inä-. Ui-, 

yätä: s. G. Schmidt, KZ 87 (1973) 40 Anm. 36 (mit Lit. und 
weiterem Material). — Das Wort ist bereits im Vedischen 
nachweisbar, s. Eichner-Kühn, MSS 34 (1976) 25. 

yati 1 : Neup. ,Jä£, jä li ist zu streichen (Tedesco, JAOS 85 [1965] 
259b). — Zu yati 1 und yati 2 s. Renou, Kratylos 10 (1965) 101b 
(über yä- 3 s. das Vorangehende). Vgl. auch Renou, JAOS 85 
(1965) 79ff. über die beiden yäman- (o. III 16, 17). 

ydti 2 9 s. das Vorangehende. 

yätüh: Vielleicht zu yd- 3 ,to injure* (s.o. Nachtr. zu yätd); vgl. 
Kuiper, IIJ 15 (1973) 184. 

yasu 9 s. Pisani, Paideia 20 (1965) 328. 

yu- 9 yuvasva: Vgl. Renou, Kratylos 10 (1965) 101 bf. 

yugdm 9 s. Benveniste, Hitt. 79f. 

yüdhyate , s. Schmid, Gs. Henning 378; Emmerick 36. 

yundkti: Dazu ayogu- (o. III 631); eine indo-iran. Textfigur 
mit diu- s.o. III 641. 

yup s. auch Thieme, ZDMG 95 (1941) 89 = Kl. Sehr. 14. 

yuvam: Zu yuvdku s. Renou, Stud. 1.1. 165f. 

yüvä, s. Hamp, KZ 84 (1970) 1; Kuiper, IIJ 15 (1973) 193 
(*Hyu-Han -); Watkins, Fs. Benveniste 528. — Nach K. 
Hoffmann (briefl.) ist yuvati- als *d 2 iu-dn-ti- mit got. jund- 
(Dat. sg. jundai) identisch. 

yusmd -: Zur Analyse der Grundform s. noch Szemerenyi, KZ 73 
(1956) 70. 

yükä, s. Burrow, Fs. Sluszkiewicz 55 f. 

yütih: Über gdvyütih s. noch o. III 694. 

ydnih 9 s. Scheller, Vedisch priyd- und die Wortsippe frei, freien , 
Freund (1959) 8 Anm. 2; Hauschild, MIO 11 (1966) 484ff., 
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506; Bailey, Zamb. 91; Emmerick, IIJ 13 (1971) 123ff. ( = 
aw. yaoni -, Lok. sg. yaona [= ved. yönä\ in aw. vaöre yaona 
,,in marriageable state“); van Windekens, IIJ 14 (1972) 50f.; 
Kwella 2 7 ff. 

yöh, s. Schindler, Regensb. Tagg. 266. 

rdrhhate: Vgl. ved. dsväsah . . . rärahänah ~ aw. ranjat.aspa- 
(o. III 29 irrig ran 0 ), Schlerath II 164b. — S. ferner o. III 
773, s.v. mädati. 

rdksah, s. Gunnarsson, NTS 24 (1971) 64f., 65 f. 

rdjah 2 , s. Renou, Kratylos 10 (1965) 102 a. 

räyati, räna-: Vgl. Renou, JAOS 85 (1965) 81bff.; s.u. III 786, 
s.v. rdmate . 

rdthah: Zu einer alten Textfigur mit ädu- s.o. III 641. — Über 
den Ersatz von r° durch aw. väsa- in alten Formeln vgl. 
Benveniste, Mel. Renou 76. — Zu rathi- s. Kwella 23ff.; vgl. 
das Folgende. 

rdthyah: Damit identisch viell. auch kurd. re, rl ,Weg‘ nach 
Eilers, Comm. Cyrus I 288. — Zu hurrit. aratiianni zuletzt 
Mayrhofer, Mythos 33 Anm. 106, 67, 72, mit Lit. 

rddati, s. Wüst, 'Pfyxa 8—11 (1966) 263, 266f. Anm. 37; Schle¬ 
rath II 162a (ad Yt. 10. 68); Emmerick 115, 119; Toporov, 
Fs. Sluszkiewicz 235 ff. 

rddhyati, s. Emmerick 149. — Zu radhrä-, dessen Verbindung 
mit radh- nicht allgemein anerkannt ist, s. Emeneau, Lg. 45 
(1969) 373; über radhra-tür- s. Knobloch, Fs. Pokorny 40f. 
u. Anm. 9. 

rdntih (ränt[i]ya-), s.u. Nachtr. zu rdmate , III 786. 

rdndhram, s. Emmerick 115, mit Lit. (wo r° wieder mit radati 
zusammengestellt wird [ ? ]). 

rdpati, s. Renou, Kratylos 10 (1965) 102a; Emmerick 81. — 
Vgl. das Folgende. 

rdpah: Zur Problematik von pariräp- s. Minard, BSL 61 (1966) 
c.-r. 19f., mit Lit.; a.a.O. auch zu rap- = lap- ,,murmurer‘ 
(?; vgl. Wüst, Tfjpa 12 [1969] 95 [Anm. 45], mit Lit.). — 
Über raphita- s. noch Hiersche, Aspirata 170, Emmerick 74. 

raps-, s.u. III 794 zu virapddh. 

rapsüdä: Versuch einer Anknüpfung an Iranisches bei Gershe- 
vitch, Fs. Pagliaro II 225; dagegen OnP 224. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


50 
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rdbhate 3 rambh- (o. III 42): Dazu *pati-ramb° im Khotansak., 
s. Emmerick 82, 232. 

rdbhah , s. noch Turner, IAL 753a (s.v. samrambha-). 

rdmate , zu beachten Emmerick 114f.; Renou, Kratylos 10 
(1965) 102 a (dort auch zur fraglichen Zugehörigkeit von 
rdnti-; nach diesem ist rdn\%\ya- [: rdnati ] zu ved. rdnt\%\ya- 
,erfreulich, erquicklich 4 umgebildet, s. K. Hoffmann, MSS 23 
[1968] 30). — Vgl. noch o. III 631 f. zu ardmati-, rdmati -. 

rayih, vgl. auch Thieme, ZDMG 95 (1941) 345ff. - Kl. Sehr. 
49ff.; s. K. Hoffmann, MSS 18 (1965) 16, Schindler, Sprache 
15 (1969) 153 Anm. 56, Diss. 41, Malandra, KZ 86 (1972) 
312ff. — Zu revdnt - (o. III 46) s. noch die formelhafte Ver¬ 
bindung mit mitrd - (o. III778); vgl. ferner Schlerath II 160bf., 
Mayrhofer, Fs. Benveniste 416. — S.o. III 632 zu dräya-, 

rasmih, ra&män-, s. Joki 308. — Vgl. auch Burrow, Kratylos 
17 (1972[74]) 156, s.u. III 800, s.v. sdm. 

rdsatij räsate: s. Bailey, Zamb. 316. 

rdhahy s. Wüst, Pfjya 8—11 (1966) 259 Anm. 9. 

rajä (und rat), s. Szemerenyi, Syncope 391 f. (zu rdjnl-) ; Gonda, 
Cyrus Commemoration Volume I (= Bulletin of the Iranian 
Culture Foundation I, 1 [1969]) 31 ff.; Bailey, Zamb. 304, 
MithrSt. 16 und Anm. 33. 

rdf 9 s. das Vorhergehende. 

rdti: Gegen den Ansatz als Präsens s. Karten, Sprache 14 (1968) 
121; vgl. Renou, Kratylos 10 (1965) 102a. 

rätih {1 > 2) 9 s. Renou, Kratylos 10 (1965) 102a; ausführlich 
Schneider, Somaraub 40ff., s. auch o. III 632. 

ratri 9 s. Schulze, Kl. Sehr. 2 [Nachtr.] 785ff., 799ff., 823ff., 848 
(r° = „die Gewährerin 44 ); Insler, Sprache 20 (1974) 122ff. (zu 
*rä-: *T9- in Irmäjilay 0 , o. III 646; r° — „the stiller, arrester 44 ). 

rädhnöti 9 räddhd -, s. Wüst, Pfjya 8—11 (1966) 260, 263, 265 
Anm. 22, 266 Anm. 33; Emmerick 41. 

rämah, s. Wright, BSOAS 30 (1967) 529. 

rdyati, s. Bailey, Zamb. 313, 316; Emmerick 115, mit Lit. 

Rävanahj s. Wright, BSOAS 30 (1967) 529 und Anm. 3. 

rdsfi, s. Renou, Kratylos 10 (1965) 102af.; Eilers, Der Orient 
in der Forschung (Festschr. f. O. Spies, 1967) 94 Anm. 4. 
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rasnä: Vgl. Gershevitch, Gs. Minorsky 269 (~ iran. *rähanä- 
,belt 4 ); dazu Mayrhofer, IC 18b, Nr. 121 = Sprache 18 (1972) 
215 Anm. (zur Kontamination von raianä mit *yäs° ,Gurt c , 
wozu noch o. III 631, s.v. aydsyah). 

ririäti, s. Rix, IF 70 (1965) 45ff. 

rip-: Zu Hp- (o. III 61,68) s. Burrow, IIJ 15 (1973) 93 Anm. 13. 
— Von Tedesco, JAOS 85 (1965) 259b angemahntes heth. 
Up- bedeutet nicht ,to smear 4 , sondern Jecken, ablecken 4 , s. 
Friedrich, AfO 17 (1954—56) 152b und Anm. 2 (und die 
„beweisende Stelle 44 KBo XI 14 Vs. I 21 „wie Schafe das 
Salz lecken \lilipanzi] u , G. Neumann, briefL). 

risadäh, s. Schmitt 34 Anm. 220 (ri° < *9^1°). 

risyati, s. Bailey, Zamb. 241, mit Lit.; Emmerick 98. 

rukmdh: Zu hurr.-akkad. urukmannu s. MIAV 18 Anm. 5, 
133a, 137b; Kammenhuber, Arier 230; Mayrhofer, Mythos 
68, 72 (Lit.). 

rujdti, s. Emmerick 102, 116. — Hierher vielleicht noch aw. 
huruya- m. Name einer Krankheit (~ ved. röga- ,Krank¬ 
heit 4 ), s. Schwyzer, ZII 7 (1929) 113. 

rujanäh 9 s. Emeneau, Lg. 41 (1965) 115. 

Rudräh, s. Bailey, BSOAS 29 (1966) 521, MithrSt. lOf. Anm. 22. 

rudhirdh , s. auch Szemer&iyi, Syneope 82. 

rüp- (o. III 68, 78), s. Burrow, IIJ 15 (1973) 93 Anm. 13 (vgl. 
o. Nachtr. zu rip-). 

rüpyati, s. Renou, Kratylos 10 (1965) 102b; Burrow, Kratylos 
15 (1970[72]) 53 (zu rup- ~ lup -). 

rüksäh, s. noch lühah, o. III 111; vgl. Bailey, Zamb. 328. —• 
S. Pisani, Paideia 28 (1973) 183. 

rüpdm: Hierher wohl auch AV rüpakä- als ,evil shape, spook 4 
[nicht zu lopäädh , s.o. III115 Anm. *)]. — Vgl. Szemerenyi, 
Syneope 306. 

rdkuh , s. Renou, Kratylos 10 (1965) 102b. 

rejati , s. Bailey, Zamb. 307; Emmerick 116; Hertzenberg, Gs. 
Güntert 94 f. (ved. rejata Jcsäh ~ khotansak. biriysya äarhdä 
~ gr. eXeXi-x&cov). 

redhi (ledhi ), s. Bailey, Zamb. 304. 

rebhati 9 s. Emeneau, Lg. 45 (1969) 372f. 
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resanam, resä , resitam, s.u. hresati, o. III 617f. 

röcate , idg. Medium Heuketoi, steht neben aktivem Heuketi 
,läßt leuchten 4 in heth. lukkizzi (K. Hoffmann, KZ 82 [1968] 
217f.); vgl. dazu den athematischen Aoriststamm ai. ruc- 
(in BV rucänd - und Problematischerem, Hoffmann a.a. O. 
217 f.), womit sich der idg. Injunktiv Aor. Huk-tö in heth. 
Präs, lukkatta zusammenstellen läßt. — S. noch van Win- 
dekens, Orbis 23 (1974) 227. 

rödhati: Recte khotansak. rrvlttä (nicht rv°; Emmerick 116, 
mit weiterem iran. Material und Lit.; a.a.O. 117 zu ropay 0 
[o. III 78]). — Zu einer indo-iran. Textfigur mit söma- s.o. 
III 505. 

röma 9 s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 53. — Turner (briefl.) 
bezweifelt direkte Zugehörigkeit von shinä löi, pasai löi, 
„since both Sh[inä] and Pas. normally preserve -m-. Pas. löi 
perh[aps] < Ind., cf. ... H[indi] loi ,blanket 4 . . .“ (dieses 
< Homiya - ,made of hair c , Turner, IAL 649b?). 

räuti , ruväti : Für *ruvant - ,brüllend, schreiend 4 in aw. ustrahe 
u rvatö auch Humbach, DLZ 89 (1968) 219. 

lagudah , lakutah, s. Burrow, BSOAS 34 (1971) 552, De Vol. 51 f. 
(für Hakuta -, vgl. neup. lagad ,kick 4 usw.; daneben *laktä- in 
der mi. Form lattä- [hindi lät ,kick 4 usw.], die auch in spätem 
Sanskrit erscheint. De Yol. 52). 

lajjate , s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 53. 
lattä , s.o. Nachtr. zu lagudah . 

labdh , läba-/läva -, s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 76, 79. 

lampatah: lampäka - ist nach Humbach, DLZ 89 (1968) 219 
Umformung von lampata- nach dem Yolksnamen der Lam¬ 
päka-. 

lambarah, s. Maue, Sprache 22 (1976) l.Heft. 

lälati, lad-, s. DED-Suppl. 20b. — Ygl. auch van Windekens, 
Orbis 23 (1974) 226f. 

lalallä: Eigenartiger philologischer Kommentar bei Humbach, 
DLZ 89 (1968) 220, der m.E. die Wortwahl ,,Laller 44 (= in 
meinem Idiolekt ein durch körperlichen Defekt zum Lallen 
Verurteilter) gegenüber „Lallender 44 (= Mensch „mit schwe¬ 
rer Zunge 44 [Humbach a.a.O.], etwa nach Berauschung) zu 
bestätigen scheint. 

lavatyäm,: Hindi non ist nur dialektisch; für „zigeun. nol il 1. 
„armen.-zigeun. 44 (< Ion , das im Europ.-Zigeun. existiert). 
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lasah, s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 54 (: läsikä - [o. III 96]; 
viell. zu lat. laser ,juice of silphium 4 ). 

Idsunam 9 s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 55 (~ *slasuna - 
> präkr .Ihasuna-'t). 

läsati, s. Pisani, Paideia 22 (1967) 379; Burrow, BSOAS 35 
(1972) 544. 

läsati 9 s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72j) 55. 

läsikä, s.o. Nachtr. zu lasah . 

laspüjani) s. noch Bailey, Zamb. 301, 431. 

läksd , s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 64. — Vgl. auch Leder, 
Russische Fischnamen (1968) 18ff. 

längüläm s. DED-Suppl. 28b; Berger, Fs. Scherer 67; Burrow, 
BSOAS 38 (1975) 65. 

lati, s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 55. 

llkäh f. plur. Name bestimmter böser Geister / name 
of particular evil spirits (Pur.), s. Wüst, Typa 8—11 
(1966) 19. 

lilä, s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 55. 

lürtfati (lunth°), s. Burrow, BSOAS 34 (1971) 548 und Anm. 20. 

lundikä: Nicht nur „Lex.“, s. Zachariae, DLZ 21 (1900) 164. 

lundti: Dazu luw. lüdanza ,Fenster 4 (beruhend auf HeuH-to- 
,Ausschnitt 4 ) u.a. nach Eichner, MSS 31 (1973) 80. — Ai. 
lüni- (o. III 107) ist nicht „unbel. 44 , s. Zachariae, DLZ 21 
(1900) 164. 

lumpäti, s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 53 (vgl. o. III 787, 
zu rüpyati). 

lokäh: Die Bedeutung „Licht, Lichtung 44 ist vielleicht noch 
in Texten nachweisbar; Gonda, IIJ 15 (1973) 205. 

lopäsäh: Über rüpakä- [o. III 115 Anm. *)] s.o. III 787, s.v. 
rüpäm. — Zu aw. U rupi- [o. III 116] s. K. Hoffmann, MSS 22 
(1967) 32 (Nom. u wpa, Deklinationstypus kaväikavi -; idg. 
Hupe ~ lat. volpes). — S. noch Bailey, Zamb. 282, 311; Joki 
308 f. 

löma, s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 53 (vgl. o. III 788, 
zu röma). 

värhsagah , s. Tedesco, GS Brandenstein 159. 
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vaks - väpuh 


vaks s. noch o. III 646. 

Vaksuh, s. Bailey, Zamb. 231; Burrow, JRAS 1973, 126. 

vanküh („noisy“), s. Gershevitch, Gs. Minorsky 291 Anm. 55. 

vdcah: S. jetzt die Nachweise zu den idg. bzw. indo-iran. For¬ 
meln (o. III 125f.) bei Schmitt 255f., 264f., 298, mit Lit., 
Schlerath II 149a, 152a, 154b, 160a, 163ab. 

vdjrah 9 s. Schlerath II 162 a (väjrarn äyasam [o. III 127] bzw. 
v° hdrim ~ aw. vazrdm . . . zaröis ayanhö ); zu aw. niyrähe 
(III 127) s. jedoch o. III 579. — S. noch Joki 339; Bau, 
Metalle 5f., 37 ff.; Uotila 11, 14f.; Szemerenyi, Gs. Nyberg II 
341; Das Gupta, Der Vajra [,] eine vedische Waffe (Wies¬ 
baden 1975) 7, 66ff. 

vafah s 9 s. Emeneau, Lg. 45 (1969) 372. 

vadrah: Zu verweisen auf ulban äh, o. I 112. 

vayiik: Für *vanij - (o. III 131 [Mel. Renou 513 f.]) auch Burrow, 
BSOAS 35 (1972) 545. 

vanfhah (und vanta-, „unverheiratet“): Vgl. die dravid. Sippe 
von parji vata ,unverheiratet 4 u.a. (DED-Suppl. 29a); s. 
Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 418b. 

vätati, s. noch Schmitt 51 f., 115 Anm. 709; Bailey, Zamb. 430. 

vatsdh, s. Bailey, Zamb. 231; Joki 338. 

vadh- 9 s. Rocher, WZKSA 19 (1975) 7 ff. 

vadharydntl 9 s. Wüst, *Pfjpa 12 (1969) 72ff., 92 [f.] Anm. 31,33. 

vadhühy s. Joki 344f. 

vdnah 9 s. Lejeune, Hommage ä Jean Bayet (1964) 387; Wagen- 
voort, Mnemosyne Ser. IV, Vol. XVII (1964) 69; Schilling, 
Hermes 93 (1965) 233ff. [bes. 237 zu Triers These und den 
ai. van°-Formen]; Schmitt 103 und Anm. 628, mit Lit. 

vanisfhüh , s. Bailey, Zamb. 326; Bodewitz, IIJ 116 (1974) 4. 

vdndate: Dazu mitteliran. Material bei Emmerick 118, mit Lit. 

vdpati 1 , s. Frisk I 706; Kölver, MSS 30 (1972) 120f. — S. u. 
Nachtr. zu vapä . 

vdpati 2 , s. Bailey, Zamb. 158. 

vapä: Als ,,*Ausstreuung, Ausbreitung“ zu vdpati 1 nach 
Kölver, MSS 30 (1972) 124. 

vdpuh 9 s. Pisani, Paideia 22 (1967) 380. — Schleraths Zusam¬ 
menstellung (II 150b) von RV 2,3,7 vidüstara . . . vapustarä 
,die kundigeren ... in schönerer Gestalt 4 mit Yasna 29, 6 



vdprah—vartih 


791 


vidvä vajüs ,die Geheimsprüche kennend' fußt wohl auf 
Andreas-Wackernagel, Göttg. Gel. Nachr. 1913, 373, 1931, 
32 lf. und nimmt einen Zusammenhang von vdpus - mit aw. 
vafu - ,(Geheim-)Spruch' (gewöhnlich zu *uebh- »[Dichtung] 
weben' gestellt, s. Schmitt 299 Anm. 1724, mit Lit.) an, der 
im Lautlichen der Rechtfertigung bedürfte. 

vdprah , s. Kölver, MSS 30 (1972) 121. 

vämiti: Dazu khotansak. bam- ,ausspeien', s. Emmerick 93. 

vdyati: Dazu aw. °ä-vaya-, s. Bailey, Gs. Henning 29f. ; a.a. O. 
30 weitere iran. Anschlüsse. — Zum Präsens v-dya- (*9u-eie-) 
und zur Entstehung von ai. vä° s. K. Hoffmann, Sprache 20 
(1974) 23 Anm. 17. — Vgl. noch vema , o. III 260f. 

vayä, s. Bailey, Zamb. 436. 

vayünam , s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 52f.; Bailey, 
MithrSt. Uf. Anm. 24. 

varähdh 9 s. Joki 296. — Zu vardhu- vgl. Schlerath II 162 a. 

VdrutjLah: F. R. Schröders Auffassung (o. III 152) jetzt in PBB 
(Tübingen) 89 (1967) 17, 18; die Deutung von Jakobson 
(a. a.O.) jetzt in Fs. Pisani 587ff. (s. auch Nachtr. zu valdh). 
— Vgl. Wüst, 'Pfjpa 8 — 11 (1966) 249 Anm. 75; Puhvel, in: 
Indo-European and Indo-Europeans (1970) 380f. Anm. 13; 
Wagner, TPS 1969, 224 (F° ~ air. fir < *ueru- ,truth‘; s. 
auch ZfCPh. 31 [1970] 5 ff.); Bailey, MithrSt. 14 und Anm. 29; 
Malandra, JAOS 95 (1975) 266bf. 

varkarätah m. von den Fingernägeln ihres Liebhabers 
herrührende Male auf der Brust einer Frau / the marks 
of a lover’s fingernails on the bosom of a woman (Lex.); 
viell. zu einer dravid. Wortsippe für ,to scratch, paw‘, 
s. Burrow, Anjali (Wijesekera Vol., 1970) 156, Burrow- 
Emeneau, JAOS 92 (1972) 415a. 

varjarl f. ,millet‘ (s. dazu Turner, IAL 519b); vgl. 
Burrow, BSOAS 38 (1975) 73. 

vdrnah, s. Trautmann, JESHO 7 (1964) 196ff. 

vdrtate 9 s. Emmerick 92. 

vdrtikü (und Formen mit -ä- wie Lex. värtikä , u.a.), s. Burrow, 
BSOAS 38 (1975) 71. 

vartih: Semantische Parallelen zu v°: vart - »drehen' bei Eilers, 
Methode 31. 
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värdhati—vaj ah 


vdrdhati 9 vgl. ved. vdrdhän . . . samsam u. a. ~ aw. vdr d zdäis 
sdnghäis; Schmitt 99, Schlerath II 157a. — S. Joki 348; 
vgl. das Folgende. 

vardhamünah: Strikt für die Verbindung mit vdrdhati Eilers 
(briefl.), auf Grund eigener Beobachtung („natürlich . . . 
nach der Schnelligkeit seines Wuchses [benannt] . . . oder . . . 
wenigstens an die Idee des Wachstums herangedeutet [er 
Name]“). 

varvanä f. eine Fliegenart / a kind of fly (Lex.); s. 
Burrow, BSOAS 33 (1970) 53 (~ lat. vermis usw.). 

valdh: Zu Valdh s. Jakobson, Fs. Pisani 596ff. (V° ~ Vdrunah , 
lit. Velinas , Vele , usw.; s. auch Ivanov-Toporov, Baltistica 9 
[1973] 15). 

valähakah 9 s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 53f. 

valkdh 9 s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 72. 

valgä 9 s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 72. 

valgull (~ vätulih), s. Emeneau, Lg. 43 (1973) 163. 

valh- 9 s. Bailey, IIJ 11 (1968—69) 291. 

vdsam 9 vdsä: s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 54. 

vdsat 9 s. Burrow, Gs. Henning 95. 

vdsti {vaS-juS-), s. Schlerath II 150b, 152b; Eichner, MSS 31 
(1973) 81. 

vdsuh: Vgl. zu vdsu mit viiva- o. III 226, Schlerath II 149 a; 
zu vdsuiravas - (o. III 174) s. noch aw. vanhäu sravahi u.a., 
Schlerath II 152a, und ap. *Vau-gavah - in Persepolis (o. III 
390, OnP 196); ved. aramatir vasüyuh ~ aw. ärmaHim 
vanuhim , Schlerath II 153b. 

vastih 9 s. Bailey, Zamb. 326. 

vaste: Vgl. Eichner, MSS 27 (1970) 6f. (ai. Formen), 8 (Kausa¬ 
tiv väsdy 0 ), 12ff., 34f. (zum Hethit.: uess- ,anhaben, tragen 4 , 
uassiia - ,bekleiden, bedecken, anziehen 4 < *uesto\i '\, 

*uosejet\i\). 

vdstoh: Zu vyusti- s. Gershevitch, Fs. Pagliaro II 209. 

vasndm 9 s. Joki 298f.; Watkins, MSS 33 (1975) 108 Anm. 5, 9; 
Klingenschmitt, SII 1 (1975) 72. 

vdhati 9 s. Schlerath II 157 a; Emmerick 93; Joki 345. 

vdjah 9 3. Zeile 1. engl, prize. — Ved. väjdy 0 bedeutet ,arouse, 
quicken, stir up (water), fan (fire) 4 und ist als *uogeje - 



vätah—vi 


793 


identisch mit lat. vegeö, got. us-wakjan ; dazu üpa-väjay° 
,Feuer anfachen* (~ aw. °va,zana- [o. III 182] und Ennius 
Volcanum ventus vegebat) usw.; väjäy 0 nicht Denominativum 
von väja Watkins, Harvard Studies in Classical Philology 
77 (1973) 19811. —[Vgl. noch Szemerenyi, Gs. NybergII 339]. 

vätah, s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 68. 

väti f. eine Vogelart / a kind of bird (Caraka); nach 
Burrow, BSOAS 38 (1975) 71 mit mittelind. Lautung 
zu värtikä. 

vätah, s. Kronasser, Fs. Pisani 612 und Anm. 6. — Zu niväta- 
(o. III 185) vgl. päli nivätake , niväte, die auch semantisch 
mit ved. n° übereinstimmen: v. Hinüber, MSS 23 (1968) 21 ff. 
— [Zur idg. Grundform s. noch Eichner, Diss. 29]. 

vätulih, s. Emeneau, Lg. 49 (1973) 163 (vgl. Nachtr. zu valguli, 
o. III 792). 

Väpi, s. Kölver, MSS 30 (1972) 120f. 

väyüh, s. Abaev, Fs. Benveniste 3ff. 

värabusä, s. Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 415a. 

värttä (värtä), s.u. III 795, s.v. vrttih . 

värddhusikäh: Zu vär(d)dhusi- vgl. Burrow, BSOAS 38 (1975) 
67. 

välakah {2) m., -am n. eine Andropogon-Art / a kind of 
Andropogon (Susr., u.a.), sindhi väro (u.a., Turner, 
IAL 675 a); viell. zu der dravid. Sippe von kan. bäla 
usw. , Andropogon muricatus', Burrow-Emeneau, 
JAOS 92 (1972) 415a. 

välukä, s. Pisani, Paideia 24 (1969) 335. 

väs s. noch Waag 21f. (Erschließung von aw. väs-) ; Emmerick 
62. 

vast, s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 54. 

västu, s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 55 { vastu - etymologisch 
von vä° verschieden?); Pisani, Paideia 24 (1969) 335. 

vähate (und vähasah), s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 54; 
vgl. auch o. III 767, zu [ bähate ]. 

vähasah, s. das Vorhergehende. 

vi, vgl. Benveniste, Gs. Henning 38 (: vi-madhya-), 42 (: vi- 
deva -); s. Emmerick 230f., 241. 
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vimsatih—viralah 


virhsatih , zu beachten G. Schmidt, KZ 84 (1970) 128. 

vikankatah , s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 56. 

vtgrah: Dazu tuvigrä -, o. III 725? — Vgl. OnP 198, mit Lit. 

vijjalah 9 s. Burrow, Anjali (Wijesekera Vol., 1970) 156, Kraty¬ 
los 15 (1970[72]) 56, Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 411a. 

vidangä, s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 56. 

vitülah ? s.o. III 725, s.v. tulam. 

viddtham 9 s. Bailey, Gs. Henning 35f., MithrSt. 11 Anm. 23; 
Emeneau, Lg. 49 (1973) 163; Kuiper, Indol. Taurin. 2 (1975) 
129 ff. 

vidradhdh, s. Pisani, Paideia 24 (1969) 335f. 

vidhävä 5 recte apreuß. widdewü. 

vinddti , s. noch die indo-iran. Textfiguren mit trätdr - (o. I 532, 
Schlerath II 158b), gätüh 1 (o. III 694), gäuh (o. III 698). — 
Vgl. Hoffmann, Inj. 271 f.; Seebold, Sprache 19 (1973) 20ff. 

vipätah 9 vipäthah: Vgl. Burrow, IIJ 15 (1973) 97 und Anm. 17 
(wo dem Lemma o. III 216 unrichtig ein „preferring“ von 
°päta- gegenüber °pätha- zugeschrieben wird; nach Burrow 
a.a.O. ist vipätha - < *vipätha- mit iran. *päpa- ,Pfeil 4 in 
sogd. p’öd usw. zu verbinden). 

vipulah: Kritisch zu der o. III 216 akzeptierten Deutung 
Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 53. 

viprah , s. Schmid, Gs. Henning 378 (^ Flußname Wipper). 

Vibhändakah m. Name eines Rsi [Vater des Rsyasrnga] 
/ name of a Rsi (ep., kl.); nach Berger ursprünglich 
der Name eines Regengottes dravid. Ursprungs, vgl. 
den Regengott Pijju Bibenj in Kui, u. a.: Proceedings 
of the 2nd International Conference Seminar of Tamil 
Studies I (Madras [Intern. Assoc. of Tamil Studies] 
1971) 158ff., 160. 

virapsdh: Zweifel an der o. III 219 empfohlenen Deutung 
(*vtra-pi\v]'‘ä-) bei Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 52. — 
Iranische Namen in elamischer Nebenüberlieferung wie ap. 
*j Rafpakä- f., med. *Rafsuka- m. sprechen nicht notwendig 
für primäres iran. *rafs - (ap. *rafp-), da es sich um Kose¬ 
formen zu *Virafsa - m. N. pr. handeln kann (OnP 224, gegen 
Gershevitch, Fs. Pagliaro II 225). 

viralah, s. Pisani, Paideia 24 (1969) 336. 
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vivakti, s.o. III 774 zu mdntram vac-. 

visväpsnyah, s. stänah , o. III 510. 

visvah: Vgl. ved. vUväsäm . . . visäm pätim ~ aw. vispö visö 
vispatöis , Schlerath II 164b; zu visva-tur- usw. (o. III 226) 
s. noch Schlerath II 150a; vgl. o. III 740 zu v° mit dhdman. 

visäm: Zu o. III 228 s. Joki 346f. 

visayah, s. Emeneau, Lg. 49 (1973) 163f. 

Visriuh, s. Bailey, MithrSt. llf. und Anm. 24. 

vifä, s. Emeneau, Lg. 49 (1973) 164f. 

viyiü, s. Bailey, Zamb. 248. 

vidhräh, vgl. Joki 260. 

viräh, s. Pisani, Paideia 24 (1969) 336. — Vgl. o. III 46 zu 
virä- revänt-. 

vfkah: Vgl. auch Jacoby, wargus, vargr ,Verbrecher' ,Wolf' (,) 
eine sprach- und rechtsgeschichtliche Untersuchung (Uppsala 
1974) 94ff. 

vrkkdu 9 s. Eilers, Methode 9 Anm. 8. 
vrjänam, s. Kellens 361 ff. 

vrnäkti: „Anzeichen für anlautenden Laryngal“ in ved. ävrnalc 
und heth. hurJcel- n. ,Übeltat, Greuel' < *H 2 urg-el - ,Krumm- 
heit' (~ vrjind- ,krumm, hinterlistig'); Eichner, MSS 31 
[1973] 73f. 

vrriöti 1 , varman- (o. III 246): s. Joki 343; Oranskij, Gs. Nyberg 
* II 139ff. 

vrttih: Zu vär(t)tä s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 67. 

vrträtn 9 Vrtrd Der Dämonenname wieder mit Vdrunah 
(s.o. III 248, auch 791), ferner mit FaZd- (o. III 792), aruss. 
Velesb u.a. verbunden bei Ivanov-Toporov, Baltistica 9 
(1973) 15; vgl. noch Hertzenbergs Anschluß von osset. 
Batradz an vrtra-hdn- (s. IC 18a, Nr. 143 = Sprache 18 [1972] 
86). — Ved .vrtrahdtye hdvyah ~ aw. zaoyä vdr a praynyaesu; 
vrtrdm vrtratdram ~ aw. vdr d pra vdr 9 pravastdmö (Schlerath II 
162a, 163b). Vgl. noch vrtra-hdn- mit söma -, o. III 505. — 
[Zu beachten Greenebaum, in G. J. Larson (ed.), Myth in 
I-E Antiquity (Berkeley-Los Angeles 1974) 93ff.]. 

vrsalah 9 s. das Folgende. 

vfsä, s. Emeneau, Lg. 49 (1973) 165, mit Lit. ( vrsala- m. als 
Epitheton Candraguptas [Mudräräk§asa] nicht = RVff. 
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vedä — vrädh- 


vrsalä- ,Männchen, geringer Mann; Südra 4 , sondern Hyper - 
sanskritismus für *vasil° < gr. ßaaiXevQ); Watkins, Üriu 24 
(1973) 88f. (v° ~ vars- [o. III 251]); Joki 337. 

vedä, s. Burrow-Emeneau, JAOS 92 (1972) 402b; vgl. hodah , 
o. III 612, sowie o. III 768, s.v. bedä. 

vetyüh, s. Burrow, BSOAS 34 (1971) 554. 

veti , s. Eiehner, MSS 31 (1973) 77; Khoroche, BSOAS 36 (1973) 
625. 

veda, vgl. noch vidvän mit brü-, o. III 769. 

vedhäh, s. noch Schlerath II 158b (Y. 49, 10). 

venati: Ygl. Buddruss, GSoInd. 43 („Schmidfs] . . . hypothesis 
[s.o. III 259] is not supported by the Kafiri evidence“). 

vesi , s. Bailey, Gs. Henning 25. 

vesarah 9 s. Pisani, Paideia 26 (1971) 375. 

väidüryam, s. Emeneau, Lg. 49 (1973) 165, mit Lit.; Dünn, 
BSOAS 36 (1973) 291f. (v° > lat. vitrum*!). 

volah, s.o. III 768f., s.v. bödhati. 

väusat, väujhat, s. Burrow, Gs. Henning 96. 

vyahtihj s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 56. 

vyälkasä: . enthält wohl alJca- m., das . . . Knauer, Mänava- 

Qrauta-Sütra I p. 63 (zu MÖS I 9, 1, 5) . . . mit ,Wurzelfaser 4 
wiedergibt . . .; *-alkasä- ist mit dem sekundären Suffix -sa¬ 
gebildet, vgl. romaää- (: roman-), . . . yuvasä- (: yüvan-) . . . 
usw. Vyälkaää- bedeutet ,nach allen Seiten Wurzelfasern 
habend 4 . Über die Deutung von alka- selbst kann man nur 
Vermutungen äußern: Vielleicht gehört es zur Wz. *al- ,sich 
krümmen 4 in alga- ,Weichen 4 , alaka- ,Locke 4 . . .“, möglicher¬ 
weise auch zu heth. alkista - ,Zweig 4 (K. Hoff mann, briefl.). 

vyäghräh 9 vgl. Bundgren, Orientalia Suecana 22 (1973) 188f. 

vyämäh, s.o. III 438, s.v. samämäh. 

vyälah, vyädah : Als *vyäda - identisch mit aw. vyäzda- ,lauernd 4 
nach Burrow, BSOAS 34 (1971) 552 f. 

vräjati, s. Eiehner, MSS 31 (1973) 73. 

vvatdm 9 vgl. Bailey, Gs. Henning 23; Malandra, JAOS 95 
(1975) 266af. 

vrädh-: Zur Verbindung mit aw. u rväd- auch Hoffmann, Inj. 
122 Anm. 32. 
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sdrhsati, särhsa-: Vgl. Durante, Studi linguistici in onore di 
Tristano Bolelli (1974) 119ff., 128ff. {Särhsa- = gr. xä>po<;). — 
Zu särhsa - mit vardh - s.o. III 792. 

säkafam, s. Joki 317. 

sanküh 9 s. Joki 312, mit Lit. 

satati 9 s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 56. 

sathah , s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 541. 

sdnaih: Zu iran. *san- s. Emmerick 132, 133, Klingenschmitt, 
MSS 28 (1970) 72. 

sapharah 9 s. Pisani, Bollettino dell’Atlante Linguistico Medi- 
terraneo 11—12 (1968—70) 443ff., Paideia 26 (1971) 375. 

sdmbah (bes. als ,Stock, Keule, Waffe Indras 4 ): Vgl. das LW 
ostseeffnn. *sampa (< finn.-ugr. *sampa); Uotila passim, bes. 
6ff., lOf. — Kachzutragen der Verweis auf sarvalä, o. 
III 446. 

sdriram: Gegen den Anschluß von aw. sabi Khoroche, BSOAS 
36 (1973) 624. 

sdruhj s. Nagy, Gs. Güntert 127 Anm. 139. 

sarvalä, s.u. III 800, s.v. sarvalä. 

Sarvdh 9 s. Bailey, Gs. Henning 23, MithrSt. lOf. und [11] 
Anm. 22. 

salati, vgl. noch (unwahrscheinlich) Bfailey] bei Emmerick 132; 
für ial- als ,genuine root 4 auch Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 
56. 

salabhdh 9 s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 56 [s. das Voran¬ 
gehende]. 

salmalih, s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 71. 

sdvati, s. noch Chatterji, ShPV. 127. 

sdvah\ s. Emeneau, Drav. Symp. 61 Anm. 27. 

sasdh: Zu aw. *sardha - (o. III 317 Anm. **) jetzt Klingen- 
schmitt, MSS 33 (1975) 77 Anm. 3. 

sdsvän 9 s. Klingenschmitt, MSS 33 (1975) 67ff. 

sdspam: Aus *sapsa- (~ afghan. säbah ,a kind of grass 4 , neup. 
sabz ,green, grass 4 u.a.) nach Burrow, JRAS 1969, 113. — 
Anders Pisani, Paideia 26 (1971) 375 f. 

säfl 9 iäta - usw., vgl. Burrow, BSOAS 35 (1972) 540. 
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sädvaläh—srnkhänikä 


sädvaldh: Vgl. Schindler, Diss. 29, 46. — Zum Flußnamen 
Sadvalä anders Eilers, Methode 50. 

sdmyati, s. Emmerick 131. 

särdh: Zu säri-jsäri- m. ,Schachfigur' u.a. (o. III 327) vgl. 
noch Burrow, Kratylos 17 (1972[74]) 156. 

särgah, s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 60. 

sdlä, säla- (sä 0 ; o. III 329), s. Burrow, Kratylos 17 (1972[74]) 
156. 

säliva s.o. III 711, s.v. jäliva -. 

sälvariah, s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 64. 

§älväh, s. Sälväh, o. III 462. 

siphä: Zu tSiphä- (o. III 338 und Anm. *)) s. noch o. III 469 
(: Flußname Siprä-), s.v. siprah. 

dttnl, s. auch Strunk, PICL 11, I 375. 

simbalah, s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 71. 

dimbah, s. auch simbitikä- (s.v. simbih), o. III 469. 

dir ah, s. noch Chantraine II 496, mit Lit.; Beekes, Regensb. 
Tagg. 12 und Anm. 6. 

dila (Hliprstha-, °mukha-) f s. Emeneau, Lg. 49 (1973) 165f. 

sisumdrah, s. Kölver, SII 1 (1975) 59f. 

dlkate, s. Pisani, Paideia 26 (1971) 376. 

slrdh, s. Pisani, Paideia 26 (1971) 376. 

dlrah, s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 56. 

sunda 1 , s. Benveniste, Vessantara Jätaka (1946) 92; Burrow, 
Kratylos 15 (1970[72]) 56. 

surüdhah (<surudh -), s. Bailey, MithrSt. 11 Anm. [22]. 

susih, zu beachten Burrow, Kratylos 17 (1972[74]) 156. 

Süsriah, s. noch Morgenstierne, Irano-Dardica (1973) 25ff., 
Fs. Benveniste 433. 

sükah, dunga -, s. Joki 315f., mit Lit.; van Windekens, Orbis 23 
(1974) 228. 

südrdh, s. Bailey, MithrSt. 17 und Anm. 35. 

drnkhäriikä, s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 54f.; Pisani, 
* Paideia 26 (1971) 376. 
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seluh , s. Burrow, Kratylos 15 (1970[72]) 56. 

söriah, s. Burrow, BSOAS 34 (1971) 554. 

saufirah: Nach Burrow (s. die K.-N. o. III 380) Sanskritisie- 
rung von früh-mi. *sotira - < gr. acorijQ. 

saubhikah, s.u. III 802, s.v. saubhikah. 
dmasänam, s. Pisani, Paideia 26 (1971) 376. 
sydyati, s. Gerow, JIES 1 (1973) 230. 

syetäh: Zu Syetd- 2 ,orphan‘ (o. III 384) s. auch Burrow, De 
Yol. 50 Anm. 2. 

syendh („Falke“, nicht „Adler“: Schneider, Somaraub 31 ff.), 
s. Gunnarsson, NTS 24 (1971) 49 f.; vgl. Schapka, Vögeln. 
143, 148. 

sraddhä: Köhlers Diss. (o. III 387) ist jetzt publiziert (ed. 
Janert, Wiesbaden 1973). — Ygl. Schmitt, Kratylos 14 
(1969[72J) 42; Sandoz, Opuscules de grammaire indo-euro- 
peenne (Universität Bern, Institut für Sprachwissenschaft, 
Arbeitspapier 10, 1973) lff.; Perikhanian, Mem. de Menasce 
314f. 

drlyäti: III 391, Zeile 2 von unten recte IY (nicht YI). 

srlh: Aruss. Stribogt bleibt sicher ferne, s. Schmitt, WdS 16 
(1971) 193 ff. 

srönih: Am Ende des Lemmas ist der Verweis auf sunthanä 

• • • 

(o. III 483) nachzutragen. 
slisyati , s. Pisani, Paideia 26 (1971) 376. 
svanc s. Pisani, Paideia 26 (1971) 376. 

sväbhrah: Iran. *spabra- (= s°) sucht Wikander, Fs. Sluszkie- 
wicz 271 f. in aramäisch sprb, wenn ,Höhle, Grotte*. 

sval s.o. III 716, s.v. tvalati. 

svd: Anders zu svaghnin- (o. III 403) Burrow, Kratylos 17 
(1972[74]) 157. 

sväntäh, s. auch Bailey, Festschrift f. Wilhelm Eilers (1967) 138. 
sihgah , sidga -, s. Burrow, Kratylos 17 (1972[74]) 157. 
sdhkä 9 s. Pisani, Paideia 28 (1973) 135. 
sdcate , vgl. Baldi, JIES 2 (1974) 77ff. 
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sancaka - sänukäh 


sancaka - m. (oder n.?) Gußform, Muster / mould, figure 
(Naisadhacarita), päli sancä ,mould', u.a. (Turner, 
IAL 758 a); zu der dravid. Sippe von tamil accu 
,mould, type' usw., s. Burrow-Emeneau, JAOS 92 
(1972) 399b? 

sancänah m. eine Vogelart / a kind of bird (Lex.), 
präkr. simcäna- m. ,falcon‘, u.a. (Turner, IAL 728a); 
unklar. 

sattrdm: aram. hst ist vielmehr iran. *hasta-; s. die Lit. bei 
Hinz, Altiranisches Sprachgut der Nebenüberlieferungen 
(Wiesbaden 1975) 118. 

sätpatih, s. Bailey, MithrSt. 13f. Anm. 28. 

sdtvä, s. Pisani, Paideia 28 (1973) 135. 

sanöti , vgl. Eichman, KZ 87 (1973) 269ff. — Nach Schindler 
(briefl.) beruht arm. unim ,habe 4 auf einem mit ved. sasdna 
(*\se\-son9z-e) zu verbindenden Perfekt *un ,habe erlangt 4 
(gegen o. I 76). 

säm, sa °: Daneben ai. Fälle mit sä 0 wie kl. särasana - n. Gürtel 
(: raämih etc.), zu denen nach Burrow, Kratylos 17 (1972[74]) 
156 viell. auch sädhvasa- (o. III 457) zu rechnen ist. 

samäh, s. Strunk, PICL 11, I 377ff. 

säma, s. Schindler, Diss. 62. 

samlpdh (o. III 435), s. Buddruss, GSoInd. 33. 

samudgah, s. Burrow, Kratylos 17 (1972[74]) 157. 

samürah 9 s. Menges, ZSIPhil. 37 (1973) 9. 

sarhplomnäya , s.o. III 782, s.v. mnä- {2) . 

sarvalä (sa°), s. Burrow, Kratylos 17 (1972[74]) 156 (~ säru -, 
o. III 307f.). 

salildm , s. Joki 316. 

sasydm 9 sasa-: s. Malamoud, BSL 69 (1974) 77 Anm. 10. 
sahdsram: Zu wotjak. iurs usw. (o. III 452) s. Joki 318f. 
Sätavähanah, s. noch Kosambi, IIJ 6 (1962—63) 193ff. 
sädhvasam, s.o. Nachtr. zu säm . 

sänukah, vgl. Thieme, KZ 86 (1972) 27 ( *sänu-tka -), SII 1 
(1975) 25, 35 Anm. 72. 
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Säyanah: Zum Vorderglied des letztlich dravidischen Namens 
s. jetzt Emeneau-Gowda, JAOS 94 (1974) 210ff.; Emeneau, 
Lg. 51 (1975) 467. 

särasanam, s.o. Nachtr. zu sdm, III 800. 

Sälväh: Primär ist SB Sdlva-; Burrow, Kratylos 17 (1972[74]) 
157. 

sikatä, s. Eilers, Methode 61 Anm. 85a. 

sinduvärah, zu verweisen auf jaduvära -, o. I 414, III 708. 

stndhuh, s. Bailey, MithrSt. 6 Anm. [14], BSOAS 38 (1975) 
610f. 

sitnäh , s. Strunk, PICL 11, I 376f., 378. 
sivd, s. Emeneau, Lg. 51 (1975) 467. 

sisnuh (nur RV 8, 19, 31 Vok. sg. sisno), vgl. Bailey, 
Gs. Sommerfeit 28 (zu [sä-ßsi- ,,sättigen', s. asinväh 
[o. I 64; III 637, mit Verweisen]?). 

sisarti, vgl. Burrow, Kratylos 17 (1972[74]) 157 ( sara - in 
medizin. Texten wohl ,fhiid‘). 

sldati: Vgl. Humbach, DLZ 93 (1972) 987 (aw. 0 hidaHi nicht 
hierher, sondern zu ai. apa-sidh-). 

slm, s. Emeneau, Lg. 51 (1975) 467. 

suddnuh (III 479), s. noch o. III 733, s.v. dann. 

sumam 9 s. jetzt Eilers, 18. Orientalistentag 479. 
surangah, s. Emeneau, Lg. 51 (1975) 467f. 
suraparnikü, s. Emeneau, Lg. 51 (1975) 468. 
sürä, s. Joki 317. 

Sulla-, s.o. III 716, s.v. Tullah. 

sücayati, s. Pisani, Paideia 28 (1973) 135f. 

sünüh: Aw. hunus ist „loanword from Proto-Indoaryan“ nach 
Burrow, JRAS 1973, 132. 

sürih, s. Pisani, Paideia 28 (1973) 136. 

surtah: Vgl. Gnoli, Annali, Istituto Universitario Orientale di 
Napoli [sez. Orient.] N. S. 13 (1963) 296; Kellens, Kratylos 16 
(1971[73]) 19. 

srjäti: Zu einer indo-iran. Textfigur mit dp- s.o. III 640. 


Mayrhofer, Etym. Wörterbuch des Altindischen 


51 
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srnikä—stäydt 


srnikä ? °ikä f. Speichel / spittle, saliva (Lex.); nach 
Burrow, Kratylos 17 (1972[74]) 155 aus *slnihä- ~ lat. 
saliva usw. 

[segaväh], s.o. III 776, s.v. [tnäghamä], mit weiterer Lit. 

setuh, s. Joki 313f. 

sebhuh, s. Burrow, Kratylos 17 (1972[74]) 157. 

sevate: Gegen Wackernagels Deutung ( sap-fsep -) und für indo- 
iran. *sai-v- Burrow, Kratylos 17 (1972[74]) 156; eine idg. 
Etymologie für ar. *saiv- schlägt van Windekens, Orbis 22 
(1973) 437 vor. 

sairibhah: Nach K. Hoffmann (briefl.) von *sairika- „zum 
Pflug (stram) gehörig“ ausgehend, das mi. *seria- ergeben 
und das „Tier-Suffix 44 - bha- (präkr. -ha-) angenommen hätte; 
s° wäre dann Rücksanskritisierung aus *seriha~. — Vgl. auch 
Emeneau, Lg. 51 (1975) 468. 

sodha - Milch / milk (< avi °, nach Värttika 5 zu Pän. 4.2. 
36, s. Burrow, BSOAS 33 [1970] 46); wohl iranisch, 
vgl. afghan. saudd , sughnl süvd, khotansak. svidä (~ 
aw. hsvipta-) ,Milch', Burrow a.a.O. 

sömah , s. Bailey, MithrSt. 19 Anm. 38; Abaev, Fs. Benveniste 
lff. — Lit. zur Soma-mushroom-Kontroverse (o. III 505 
Anm. *)) bei Gershevitch, Mem. de Menasce 45 Anm. 1, 
Emeneau, Lg. 51 (1975) 468. — Vgl. die Ableitung somdn- 
(°a-Han -): Kuiper, IIJ 15 (1973) 190ff. 

saubhikah {sau 0 , s. Burrow, Kratylos 17 [1972(74)] 156) 
Zauberer, Gaukler / juggler (Lex.); unklar. 

stänati 9 s. Hoffmann, Aufs. II 562ff.; zur Gleichung stanäy 0 = 
lat. tonäre (*\ß]tond 2 -ei-) s. Eichner, Diss. 58, Hoffmann a.a.O. 
568 Anm. 32. 

stdnah: Zu o. III 511 s. jetzt Klingenschmitt, Gs. Güntert 
274ff. 

starih: Dazu wähl strln ,barren, childless 4 (< *stari-ni-, IIFL 
II 541a), munjäni sihgeya {*starin\i\-, s. IC 20b, 105 [Sprache 
20 (1974) 187], 137f.); zum urar. Alter von st° auch Eichner, 
Sprache 20 (1974) 38 Anm. 35; s.u. Nachtr. zu stri. 

stämdn - 5 s. Pisani, Gs. Nyberg II 164. 

stäydt ? stenä -, s.o. III 722, zu täyüh. 
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styäyate: Yed. vistlmin - bedeutet ,der ein steifes Glied hat*; 
Hoffmann, Aufs. II 573 Anm. 26. 

stri, s. noch Thieme, KZ 86 (1972) 27 ( *sJc-trt -, zu sac- ,begleiten, 
folgen*); Sluszkiewicz, Studia Indoeuropejskie (Fs. J. Safare- 
wicz, 1974) 217ff.; v.a. Eichner, Sprache 20 (1974) 26ff. 
(: gr. GTEiQa , Unfruchtbare *; S. 36 ff., 39 zum Semantischen; 
passim zur Flexion). 

sthästhä-na- (III 526) als Landesbezeichnung (z.B. in 
Sakasthäna-) ist wohl Indianisierung von iran. (°)stäna - 
(Morgenstierne, Comm. Cyrus I 275). — Über susthü (III 527) 
s. Bodewitz, IIJ 16 (1974) 3ff. 

sthäghah 9 s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 76 (= gr. aröxog). 

sthälam , s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 76 (= aksl. stoh> ,table‘). 

sthauneyam , s.o. III 728, s.v. thauneyam. 

sndyuh und sndvä: vgl. Joki 316. 

snihyati: Über snühan- (III 534) anders Burrow, Kratylos 17 
(1972[74]) 157 (zu Dhätu snuh- ~ aw. snaod-). 

sprhayati: Zu spärhd- s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 64. 

sphdtati (und sphutäti), s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 538. 

sphatikah , s. Burrow, BSOAS 35 (1972) 538. 

sphutäti 9 s.o. Nachtr. zu sphdtati. 

sphurdti: Dazu sphulingah ( : sphur- ,glitter, flash 4 ) und Lex. 
pra-sphurita- ,clear, evident* nach Burrow, BSOAS 35 (1972) 
538. 

sphulingah, s. das Vorangehende. 

smürchati , s.o. III 781, s.v. mfsyate. 

sydti: Zu iran. *vista° ,losgebunden* (= ved. visita-, o. III 550) 
s. noch afghan. wit ,open, ajar* (Morgenstierne, NTS 12 [1942] 
264 und briefL), sughni wdxtüj ,water breaking through a 
snow-barrier* (*wista-ka-, Morgenstierne, Shughni 118b); 
letzteres vergleicht sieh semantisch mit Stellen wie RV 5,83,8 
sydndantäm kulyä visitäh purastät. — S. noch Mayrhofer, 
Mem. de Menasce 210 Anm. 29. — [Vgl. Eichner, Diss. 57 
Anm. 4. — Das Präsens sinati ist nach K. Hoffmann (briefl.) 
zu einem *sinimah der -^-haltigenWurzel (*sd-n-i-mes) nach 
Mustern wie punäti: puni 0 (*pu-n-9°) retrograd gebildet 
worden]. 
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sräk—hillolayati 


srdk: Dazu heth. *sargu- ,Schuhwerk 4 , s. Eichner, IC 19b, 
99 = Sprache 19 (1973) 224. 

svddhitih: Nach Eichner (hriefl.) aus *H 1 su-e-dhd 1 -ti- ,gutes 
Anlegen (der Klinge an den Schaft) habend 4 ~ heth. ates 
,(Art) Axt 4 , a e. adesa u. a. ,Axt 4 {^o-dhH^es-, bzw. german. 
*adus-on-). — Vgl. noch vanädhiti - KV 1, 121, 7, nach I. 
Eichner-Kühn (briefl.) viell. vcm-ddhiti- ,Holz-Axt 4 . 

svdrati: o. III 563 ZI. 10 lies lit. svilti ,sengen 4 (nicht ,singen 4 ). 

svdruh , s. Eichner, MSS 31 (1973) 74. 

svdsä, s. Joki 312. 

svüdüh: Für primäres idg. *suad- (o. III 568f.) auch Stang, 
NTS 28 (1974) 99ff. [Dazu Lindeman, NTS 29 (1975) 161 f.]. 

hanjikä f. Clerodendrum siphonanthus (Lex.); ,,a va- 
riant of phanjikä ,id. c [o. II 389]“, Itorrow, Kratylos 
19 (1974[75]) 187. 

hambhä 9 s. Burrow, Kratylos 19 (1974[75]) 187. 
hdyah 9 s. Pisani, Paideia 29 (1974) 359. 
harinaprnäkä ? s.o. III 761 f., s.v. prnäkä. 
harimanthah, s. Pisani, Paideia 29 (1974) 359. 
hdrih 9 s. Bailey, Mem. de Menasce 3 72 ff. 
harmydm (TA härmya-), s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 72. 
hdvate , s. Pisani, Paideia 29 (1974) 359. 

hätakam: Zur Verbindung mit aksl. zlato usw. neuerlich Bur¬ 
row, BSOAS 38 (1975) 55 [und Kratylos 19 (1974[7ö]) 187]. 

härah, s. Pisani, Paideia 29 (1974) 359. 

hijjalah m. Barringtonia acutangula (Panearätra [v.L], 
Lex.), hijja- m. dss. (Lex.), bengäll hijal , u.a. (Turner, 
IAL 814b); wohl nicht von niculah zu trennen, s.o. 
III 746. 

hita f. Damm, Eindämmung / dam, embankment (Mn.); 
iranisches (wahrscheinlich sakisches) LW nach Burrow, 
Ural-Altaische Jahrbücher 47 (1975) 34. 

hinasti 9 s. Pisani, Paideia 29 (1974) 359. 
hillolayati, s. Lienhard, OLZ 69 (1974) 592. 
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hispittha - Luzerne / lucerne (Nachweis und Etymon 
[< iran.] bei Gode, JOIB 1, 39 [mir nicht zugänglich; 
s. Burrow, Kratylos 19 (1974[75]) 188]). 

hfd-: Zu ved. hdrdi s. noch Szemerenyi, Regensb. Tagg. 336f.; 
Burrow, BSOAS 38 (1975) 57. 

helä (2) f. etwa: Korb / basket or the like (s. Edgerton 
622a); nach Burrow, Kratylos 19 (1974[75]) 187 mit 
Kautalya phelä- f. ,Korb‘ zusammenhängend 
,,Korb“-Wörter s.v. pitah , s.o. III 766). 

hodha - (nj) Diebsgut / stolen property (Mn., u. a.; zum 
Philologischen s. Burrow, Ural-Altaische Jahrbücher 47 
[1975] 30ff.); ein khotansakisches Wort nach Burrow 
a. a. O. 33. 

hrädate: Hierher mp. drähitan ,to shout 4 nach Nyberg, Manual 
of Pahlavi II (1974) 65b. 

hresati, s. Pisani, Paideia 29 (1974) 359 [wo irrig hred°\ 

hresukah , s. Burrow, Kratylos 19 (1974[75]) 187. 



Letzte Nachträge / Latest Additions 

An Rezensionen von Lieferungen dieses Buches 
sind seit der Publikation der o. III 621—622 abgedruck¬ 
ten Liste noch erschienen: 

T. Burrow, Kratylos 19 (1974[75]) 186—188; 

M. B. Emeneau, Lg. 51 (1975) 467—469; 

V. Pisani, Paideia 29 (1974) 359; 

P. Tedesco, JAOS 95 (1975) 148a—148b. 

drhhah (I 14, III 623): S. noch Gonda, IIJ 1 (1957) 33ff.; vgl. 
o. III 726, s.v. tydjah. 

agdhah (I 18): Richtig agdhdd- und Verweis auf - gdhi - 
(I 351). 

atanih 9 s.u., s.v. aratnih. 

aftah (1) [o. III 625]: attapäla - ist anders zuzuordnen, s. Burrow, 
Kratylos 19 (1974[75]) 188. 

ariddm (ä°; I 26, 547, III 626), s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 71; 
Bailey, MithrSt. 10 Anm. [21]. 

dditih (I 29, 547, III 627), s. Bailey, MithrSt. 5f. 

ddyuh (I 548, III 627): S. o. III 731, s.v. däyate (vgl. Kuiper, 
Indol. Taurin. 2 [1975] 128). 

ddhrih: Zu ddhrigu - (o. III 627) s. noch Itö, Gs. Nyberg I 
428 ff. 

anusthü , anusthuyd , etwa: richtig, zutreffend, wirklich / 
properly, correctly, really (RV, u.a.; Bodewitz, IIJ 16 
[1974] 16f.); vgl. Bodewitz a.a.O. 1 ff., mit reicher Lit. 

antrdm (ä°; I 36, III 628), s. Burrow, BSOAS 38 (1975) 71. 

arafuh (o. III 631), s. Burrow, Kratylos 19 (1974[75]) 188. 

aratnih (I 47, III 631): Zu ved. ärtnl ,end of a bow‘ und spätem 
atani - ,notched extremity of a bow‘ (I 546) s. Burrow, BSOAS 
38 (1975) 65. 

drjati (I 50, III 633): Vgl. noch van Windekens, Orbis 23 (1974) 
225 [wo wieder irrig „une Variante de skr. ärhati u ~\. 
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alätryäh (I 552, III 634): Nach K. Hoffmann (briefl.) ,unruhig*, 
von einem Substantiv Hä-tr - (Typus lat. iter), vgl. rd-trl - in 
Inslers Auffassung (o. III 786); die Wortbildung wäre wie 
die von oganä- *ogr-nä- (o. I 561) zu beurteilen. 

dsmä (I 60, III 635), s. Lazzeroni, Studi e Saggi Linguistici 13 
(1973) 107fT. 

asfhllä (I 63f.; s. noch III 636, s.v. astih): Dazu auch Käth., 
Jaim.-Br . madhvasthilä-, nach K. Hoffmann, MSS 27 (1969) 
59 f. (mit Älterem) wohl ,,'Wabennest 44 ? — Etymologische 
Erwägungen zu m° bei Pisani, Btimologija 1973 (1975) 164ff. 

asarhkhyeyah (I 64): Im Lichte der Auffassung von Jchyäti 
(o. III 691) zu beurteilen; s. bes. Benveniste, Oss. 85. 

asinvdh (I 64, III 637): Vgl. noch III 801, s.v. sisnuh. 

darsatdh: Dazu aw. darosatä (gegen o. II24) nach K. Hoffmann, 
Gs. Nyberg I 393 u. Anm. 13 (mit Lit.) 

nägava - (,Anker‘, o. III745): Dazu ausführlicher Haebler (briefl.), 
nach dem ai. n° aus präkr. namgara- sanskritisiert ist (z.B. 
Vasudevahindi edd. Caturvijaya/Punyavijaya 62,6; Sama- 
räiccakahä ed. Jacobil202,9; Jagadücarita ed. BühlerIII32); 
dieses geht, wahrscheinlich über Zwischenstufen, — zunächst 
vielleicht über das Alt-Tamil (tarn, nankuram/nangüram [wo¬ 
raus singhales. nämguram ], mal. nanguram), des weiteren mög¬ 
licherweise das Alt(süd?)arabische (klass. arab. [al-]anguru/ 
angaru, ~ neupers. langar [Entlehnungsrichtung strittig]) — 
letztlich auf hellenist.-gr. äyxvga zurück. 

nägodam n. auf dem Bauch getragener Panzer / armour 
for the belly (Lex.); iranisch (*näfa-gauda- ,navelpro- 
tector £ ) nach Burrow, Ural-Altaische Jahrbücher 47 
(1975) 30. 

Ich habe mich bemüht, in den ,,Nachträgen und Be¬ 
richtigungen“ den letzten mir erreichbaren Stand der 
für das Wörterbuch relevanten Publikationen zu bringen. 
Dafür waren gewisse Ungleichmäßigkeiten in Kauf zu 
nehmen: So konnten in die 1975 zum Umbruch einge¬ 
schickten Fahnen zwar noch die bisher unpublizierten 
Arbeiten in Hoffmann, Aufs. II (1976) auf Grund des 
vom Verfasser zur Verfügung gestellten Umbruchs auf¬ 
genommen werden, es war jedoch technisch nicht mehr 
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möglich, die schon veröffentlichten Arbeiten Hoffmanns 
mit einem Verweis auf den Wiederabdruck in Holfmann , 
Aufs, zu verbinden; aus MS8 34 (1976) konnte ich nur 
die Studie von Ingrid Eichner-Kühn zitieren, da mir 
deren Manuskript durch die Güte der Verfasserin zu¬ 
gegangen war. M. M. 
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V orbemerkungen 


Die Herstellung des Registerbandes ist dadurch be¬ 
schleunigt worden, daß drei Kollegen und einstige 
Schüler die Ausarbeitung von Registern ihrer Spezial¬ 
gebiete übernommen haben: von 3.4[.l-9], 3.5[.l—-11], 
7, 13[.l—3] und 14[.l-4], Bis zu Bd. II, S. 104 habe ich 
jedoch alle Wörter des Buches ausgezettelt und den er¬ 
wähnten Kollegen die ihre Teile betreffenden Materia¬ 
lien weitergegeben; ich habe ihnen freigestellt, aber 
nicht zur Auflage gemacht, die vor II 104 liegenden 
Teile nachzuprüfen. Für ein eventuelles Fehlen von 
Wortmaterial aus diesem Anfangsteil trage ich also die 
V erantwortung. 

Von Anfang an haben Rüdiger Schmitt und Ronald 
Zwanziger, von der zweiten Lieferung (IV 81 ff.) an hat 
Heinz Dieter Pohl die Fahnen des gesamten Register¬ 
bandes mitgelesen. 

Der Registerband bemüht sich, mit der begründeten 
Ausnahme von 4 (IV 195), Unregelmäßigkeiten der 
Transkriptionen auszugleichen. In nicht allen Fällen 
trifft die Schuld für diese den Verfasser. So ist das DED 
erst zur Zeit des II. Bandes dieses Wörterbuches er¬ 
schienen, dessen Transkriptionen dravidischer Wörter 
fortan maßgebend sein mußten; doch waren den frühe¬ 
ren Arbeiten eines der Autoren des DED dravidische 
Wörter in anderen Umschriften entnommen worden. 
Von diesem Fall abgesehen, bleiben Unregelmäßigkeiten 
genug, für die ich um Verständnis und Entschuldigung 
bitten muß; ich war mir des Ausmaßes der „Transkrip- 
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tionsmisere“ nicht bewußt, als ich dieses Buch ohne Er¬ 
fahrungen begann (s. o. III, S. V), von dem ich zudem 
nicht ahnte, daß es nahezu drei Jahrzehnte meines 
Lebens beanspruchen würde. 

Über den Reihungsmodus werden vor den Einzel¬ 
registern Mitteilungen gemacht; wo dies nicht geschieht, 
gilt die Reihenfolge des lateinischen (und für 9.2 des 
griechischen) Alphabets. — Grenz- und Zweifelsfälle 
sind jeweils aufgenommen; einige Wörter oder Namen 
erscheinen darum in mehreren Einzelregistern. 


Wien, Ostern 1980 


M. M. 
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1. Indo-Arisch/ Indo-Aryan 


1.1. (Indo-)Ariscli im Alten Vorderasien/ (Indo-) Aryan of the 

Ancient Near East 

Sprachmaterial aus dem Bereich des Mitanni-Staates und 
seiner Umgebung, das dem (Indo-)Arischen zugeschrieben 
wurde. S. auch 1. 5. — Die Abfolge ist die des lateinischen 
Alphabets; 6/p, d\t und gjk/q haben den Standort von 6, d, g. 
Diakritische Zeichen haben keinen Einfluß auf die alphabetische 
Reihung; Doppelkonsonanten werden wie einfache gereiht. 


Abi- I 41 

Aitagama I 127, 323 

Ait{t)ara I 88, 127 

aikauartanna I 126 
* 

Andäia I 36 
aratiianni III 39, 785 
Arta- I 51, 122; III 655 
Artatama I 122; III 739 (f.) 
Artassumara III 548 
Arka- I 50 
A-ru-na- III 151 
-asua (*asva-) I 62 (bis); III 
636 

-(a)ssura- I 65 

assussanni I 62, 553; III 326, 
636 

a-u-za-(mi-[e-~]ua) I 131; II 
645; III 657 

babrunnu (papru°) II 409 
Baduzana II 191, 254 
Bayaöaovsg II 459 (s.d.) 
Bagaritti II 459 
Bagbartu II 459 
Baiadi II 472 

Ba-ia-ua II 256, 472; III 191 


panzauartanna II 187 
Partasua II 332 

r\ 

parittannu (barid°) II 235, 477 
Parsatatar II 523; s. °satar 
Bar-sa-sa-tar II 523 (bis); 
s. °tatar 

Pit-tar-ta II 251 
pinkarannu II 268 
Biria° II 380 
Biriamasda III 781 
Piriazzana I 416 
Piritasua II 331, 332; III 158, 
764 ^ 

Biriiassuua III 764 
/*\ * 

Bugas kassit. II 437, 457 
Purdäia II 311, 327 
Bur-na-Bur-ia-as kassit. II 325 
Purusa II 313 
*citra- III 705; vgl. Zitra- 
timiras kassit. III 723 
Tusratta I 540; II 54; III 38, 
728 

katinnu III 690 
Qalmassura I 176, 184 
karatnannu III 38 
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1. Indo - Arisch jlndo-Aryan 


Hudha kassit. III 67 
Iamibanda III 8 
Iamiuta III 8 
Iasdata III 12 
Hasti- m 13 
Iaua III 23 
Indar I 88 
Indaruta I 89 
Iuni III 23 
k° 9 s. g° 

mati - hurrit. II 564 
Mat(t)iuaza II 564, 567, 568; 

III 773 (s.d.) 
matunni hurrit. II 564 
makanni II 545; III 772 
maninnu II 248, 556 
mariannu II 596; III 775 
Maruttas ( Marattas) kassit. II 

590 (bis) 

Ma-ru-ta-ka-s hierogl. II 

591 (s.d.) 

Mitanni II 637 
Mittaratti II 633 
Mitra 0 II 633; III 778 
°miiasda II 639 

A| 

mistannu III 779 
mrin ägypt. II 596 
mrinm ugarit. II 596 
Murattas , Murutt/das kassit. II 

590; s. Maruttas 
Nasattiianna II 156 
näuartanna II 141 
p°, s. b° 
q°, s. g° 

*sapti- III 432 
satta - III 431 
Satiia HI 422 

A 


Satuara III 423 
Satuua III 423 
Satuuana III 423 

r\ 

Saimasura I 293 
*Sauma- III 505 
Saumati II 564; III 479 
Saussatar I 284; III 685 
Subandu II 408 
*Subhra - III 358 
*Süta - ( °ta° ) III 491 
Sumatra (°mutra ) II 621 
Sumala II 628 
Sumitta II 643 
*Sunasüra- III 356 
*süra- III 365 
Suriias kassit. III 496 
Surupä III 71 
*Suvardüta- III 567 
t ° 9 s. d° 
ts ° 9 s. z° 

uart- (anda-) III 154 
°uartanna III 155 
uasanna III 172, 176, 179 
Uasasatta III 172 
-uaza- III 182 

/A 

Uruditi, °titti I 110; II 45 
urukmannu III 63, 787 
Ü-ru-ua-na- III 151 

A 

Uuaga° I 131; III 657 

Uuant - I 57 

/■> 

*vara- (*vära-) [?] III 245 
*vira- III 239 (s.d.) 

Hhrd - III 606 

Zitra-, Zirti- I 387; s. auch 
*citra- 

zira(ma)nnu III 712 



Hudha/ädärasrt- 
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1.2. Altindisch (Altindoarisch)/OM Indo-Aryan 

In dieses Register sind alle ai. Wortformen aufgenommen, 
die kein eigenes (Verweis-)Lemma im Lexikon haben; lediglich 
Kasus- und Verbformen sowie geläufige Ableitungen und Kom¬ 
posita sind nicht gebucht worden. Zweifelsfälle wurden auf¬ 
genommen. — Reihung der Nägari; Vokale mit Bezeichnung 
der Länge und Kürze (d etc.) haben den Standort des Kurz¬ 
vokals. 


arhsapitha- II 291 
amh- I 545 
arhhiti- I 14 
akuha- I 249 
aküvüra- I 15 
dkravihasta - III 684 
aksara- I 17 
aksändh- II 147 
aksiba- I 564 
aksoda- I 16 
agaccha- I 17; II 125 
agata- I 13, 543 
agadd- I 320 
agama- I 17; II 125 
Agdsti- I 17 (bis) 

Agdstya - III 623 
agädha- I 568 (bis) 
agdhdd- I 351 
Agndyl - I 18 
agnidhana- II 97 
agregä- I 19 
aghald - I 19 
anküsa- I 545 
ankotha- I 20 
ankola-, °olaka ~, °olla - I 20 
angana - I 20 
angäradhänikä- II 97 
angurlya{ka )- I 22 
anguliya(ka)-, °llka - I 22 
angh- I 545 (bis) 
acchäya- I 22 


Acchuptä - I 408 
ajagallikä- I 330 
ajara- I 556 
Ajigarta- I 432 
ajjhala- I 139 
djnäta- I 13 

anj- ( e gehen, laufen 5 ) I 545 
anj - ( r zeigen 5 ) I 546 
Anjasi- I 545 
anjivd- I 546 
attattahäsa- I 546 
attapäla- III 625, 806 
attälaika)- I 25 
am- I 72 (bis) 
atala- I 488 
atasayya - I 547 
atasi- I 26; s. auch I 547 
Atithigvd- III 626 
atinu- II 181 
atipatti- II 202 
atipäta- II 202 
dtimirmira- II 639 
atimemisa- II 639 
atrapü- I 530 
atsaruka - I 541 
atkarya- (RV 4, 6, 8 atharyö 
Gen.sg. ?) I 547 
atharyü- I 28, 547; III 626 
atharvyusta- III 626 
adayd- I 36 
ddärasrt - II 21 
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ddäsu- II 38 
adau I 29 
adbhutakratu- I 547 
ädbhutainas- I 556 
adrüh- II 116 
ddrüksna- III 738 
ddvayant -, ddvayas-, ddvayto¬ 
ll 81 

adharlna- I 31 
adhavä- II 96 
ddhika- I 31 
adhövacas- III 126 
ädhrigu- I 31, 548 (ter) 
adhrija- I 31, 548 
an- I 13 

anatidbhuta- I 547; II 17 
anartka- I 51 
dnarsaräti- I 53 
analam I 549 

dnavaprgna- II 188, 299, 330 

anavabhrdrädhas- II 477 

andsthaka- I 67 

anämaka- I 33 

anämrnd- II 673 

anäramband- III 44 

änäs- III 642 

änibhrsta(tavisi)- II 526 

animisä- II 641 

anudhä- I 14 

anusthü- I 70 

anüdara- I 104 

anürudh- III 78 

anürmi- I 117 

antard I 549 

antariksaga(ma)- III 233 

andandü-> °uka- I 36 

andoldy 0 I 549 

Andhanadi- III 628 

anvartitär- III 655 

apaghätilä- I 358 

dpadäti- II 205 


apadha I 37, 549 (s.d.) 
dpascäddaghvan- II 11 
apära- I 58 (quater) 
apit- II 212 
apitva- II 280 
apivänyavatsä- III 187 
aplnasa- II 293, 294 (bis) 
apuväy 0 I 40, 550 
aponaptriya- II 133 
dpya- II 294 

aprayucchant -, dprayutadprä- 
yus- I 40 

aban(d)dhrd- I 550; II 406 
ab ja- I 140 
abhijnü- I 447 
abhipramur- II 673 
ahhibha- II 493 
abhivänyä°vänyavatsä- III 
187 

abhisastipavan- II 251 
abhiläpaldp- III 88 
abhogghand- II 507 
abhyavadänya- III 134 
abhyäsa- I 43 
amantü- II 577 
ämavisnu- II 645 
amä-kr- I 44 
amatya- I 44 
amithita- II 682 
amutah, amütra , amüthä I 44 
ämrkta- I 560; II 593 
amfta- I 13 

ambodhipallava- II 368 f. 
ambodhivallabka- II 369 
Anm.*) 

ambhana- I 550 
ambhoja- I 140 
amlavätaka- I 550 
ayäsü- III 18 
ayi I 130, 551 
ayugü- III 631 



ddäsu- jAhiksatra- 


äyudhvin- III 20 
aragbadha- I 77 
aratve III 631 
arämanas- I 551 
arari- I 551 
arasman- III 47 
arasä - I 552 
ardda- I 551 
aräditara - I 463, 551 
aräyi- III 632 
aräla- III 55 

arikravi-, ariklava- III 634 
arigürtä- I 49 
aridhäyas - I 49 
äristanemi- II 180 
aristutä- I 49 
aru-, arum-tuda- I 78 
argadä- I 50 
arnavä- I 51 
ärnasäti- III 633 
artanä- III 655 
arthya- I 71, 72 
ardhä- I 551 
ardhacaturtha- I 31 
Arbudha-, Arvudha- I 51 
arbliakä-, ärbhaga- I 52 
arvävdt- I 552 

alagardha-, aligard(Ji)a -, all- 
garda- I 54 
aZa/ü- I 54, 552 
alasdlä- II 174 
aldyya- III 102 
aligardha -, s.u. aZa° 

Alinda- I 56 
allgar da-, s. alagarda- 
avakraksin- I 276 
avaghatarikä- I 358 
avagharsana- I 57 
avadanga- II 71 
avaddna- III 134 
avadranga- ('market*) II 71 


avadranga- ('deposit 5 ) buddh. 
II 71 

avadhlrana- II 105 
avadhrä- III 135 
I 58, 552 

avaprajjana- II 330 
avayava- III 28 
avarodhana- III 77 
ävasä -, avasdna- III 549, 550 
avasyü- I 552 
avahitthä- II 424 
äväta-, avätä- III 185 
avikd- I 59 

avidüsa- II 58 (doch s. III 735) 
avipälä- I 59 
avyäya - I 552 
äsana- I 60 
asipadä- I 59; III 339 
äsrthita- III 336 
asvä- 'aqua* (?) I 62 (bis) 
Asvatthäman- I 238; III 528 
asvabandha(ka) - II 407 
asvamedhä- II 685 
Äsvamedha- II 685 
Asädhapura -, -adhripura- III 
454 

asthlvänt- I 63, 64 
asammletya II 695 
asascänt- I 64 

Äsura- Maya-, asuramäyd- I 65 
asecana(ka)-, °nlya- buddh. III 
465 

astamayä-, °mäyana- I 66 
asihanvänt- I 553 
asthimant- I 553 
asmaka- I 67 
äsmrtadhru- II 118 
asra- (Adj.) I 553 
ahahä I 68 
ähimsä- III 595 
Ahiksatra- III 685 
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1. Indo- Arisch/Indo-Ary an 


ahinirvlayani- III 283 
ahe I 68 

ü- (Augment) I 13 

dJcuti-, äküvate I 70 

äJcüvära- I 15 

äksota -, äksodaka- I 16 

äkhana- I 70 

äkhukarisd- I 167 

ükhetaka-, °tika- I 311 

äghäti- I 70 

äghätd- I 70 

Äcümanadi- I 378 

äcopaca- I 70 

äcchurita- buddh. III 498 

änchana- I 71 

ätaru- I 546 

ätarüsa -, °saka - I 546 

ädi- I 71, 554 

ädhaki- I 71 

ätanka- I 469 

ätapd- I 72 

ätta- I 69 

ädaghnd - II 11 

ädanam I 80 

ädis - II 44 

ädhisamäna - II 104 

änlla- I 69 

ändola - I 549 

ändolay 0 I 549 

äpathyäh II 211 

Äpayd- III 752 

aplna- II 212, 294 (s.d.) 

äpta- (' befreundet 9 ) I 75 

äptd- geschickt’) I 76 

äbhrikd- I 43 

äma- I 77 

amanas- II 574 

ämay° I 554 

ämad- I 77 

amislatama- II 640 


ämnäna-, °mnäyd- II 694 
ämravüta- I 550 
ämräta- I 550 
ämredita- II 697 
äydtana- III 5, 783 
äyavana- III 28 
ärabhatl - I 77 
ärambana - III 44 
ürita- I 78, 79 
ärl- I 555 
ärevatd - I 77 
Ärksd - I 118 
ärti- I 78; III 461 
äryakä - I 545 
äryaputra,- I 76 
äryä -, I 545 
älasa - I 55 
älita- I 555 
älu-, äluki- I 81 
äluka- I 81 
ävaya- III 641 
ävarta- III 114 
ävartita- II 698 
ävirrjika - I 120 
ävistitd - III 232, 263 
avrtta- III 114 
ävrttd - I 76 
avrtti - I 81 
dsarlka - III 307 
äsäsya- I 82 
äsis-, äsl- I 82 (bis) 
äsupatvan - I 555; II 204 
äsuheman- III 608 
Äsädhapura-, -adhripura- 
III 454 

äsadana -, äsadd - I 83 
äsdn- I 84 
dsana- I 83 
äsänd- I 555 
dsina- I 555 
äsutimant- I 263 



ahinirvlayam - / upamäray 0 
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äsutivala- I 263 
ästika- III 637 
äsyä- I 84 
ähuta - II 375 
ähnaya III 638 
Ähvarakdntha- I 151 
äh I 555 (bis) 

Iksu- III 123 

icchu- I 103 

injate buddh. III 654 

itkata- III 647 

itthd I 547 

idhmäbarhis- II 416 

indranila- II 174 

invag a- I 89 

irivellikä-, °velli- I 92 

irvälu-, irvärusuktikä- I 92 

ilvakailvala- I 89 

is- ^prosper’ (isädhyai usw.) 

I 556 (bis) 

isuhasta- III 588, 645 
iskartar-, iskrta- I 93 
isti- I 556 

istika- buddh. III 522 
istiyä- buddh. III 522 
isti- buddh. III 522 
isva- I 94 

istrikä- buddh. III 522 

idfksa-, idfsa- I 95 
isant- I 558 
isva- I 94, 97 
ihd- I 97 
ihävrka- I 97 

ukkärika- buddh. III 647 f. 
ukkurudi- I 102 
ügaiia- I 561 
unkuna- II 564 
uccingata- I 99 


uncha-, uhchana- I 100 
udigalla- I 100 
udupati- I 100 
udupatha- I 101 
udumbära- I 104 
udurüj- I 100 
Unda- II 302 
*utäyüti- I 556 
Utüla- I 101, 241 
utkaca- III 201 
utpala- (~ üsy° üsp°) III 652 
utpädikä- I 558 
utpihja -, °jalaka- II 273 
utripiti- I 103 
utsädana- I 99; III 474 
ndähcana- III 625 
ndapa- I 101 
udameghä- II 680 
uddla- III 648 
udäpyäm III 649 
udumbara- I 104 
uddipikä- I 558 
uddeha- II 66 
uddehikä- II 66 
udranga- II 71 
udrodhana- III 77 
udhrasnäti , udhräsdyati II 116 
undara-, °ru- I 105 
Upaketu- II 611 
Üpokern- II 611 
upajikä- I 558 
upadika I 558; II 87 
upadipikü- I 558; II 87 
upadehikä- I 558; II 65 f. 
upaprakse II 330 (bis) 
upabdrhana-, °ni- II 415 (bis), 
447 

Upamdsravas- III 650 
üpamäti- II 638 
upamärana- II 697 
upamäray 0 II 697 (bis) 
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1. Indo-Arisch jlndo-Aryan 


upalapraksini- II 330; III 
765 

upavana- II 237 
upavasathd- III 172 
upavistikä- II 291 
upästha- I 106 
upädütya- II 25; III 735 
upänasd- II 611 
upäruh-, °rüdha- III 78 
uposadha- buddh. III 172 
urasyä- I 134 

urämdthi- I 109; II 567 (bis) 

urikaroti I 109 

urüga- III 650 

urujri- I 420 

urubüka - III 69 

urusdmsa- III 285 

Urusravas- III 390 

ulapin- I 111 

ulupa- I 111 

ulumbara-, °bala- I 104 

Ulüta- I 101, 241 

ullamphana - III 90 

ulva- I 112 

ulvand- I 112 

usdnas- (kavi-) III 170, 652 
usa- I 113 
usahkala- I 113 
ustdra- III 652 
TJstra- I 114 
ustrasthäna- I 114 
usnihä- I 114 
üspala- III 652 

ürjd- I 557 
ürnanäbhi- I 559 
ürnamradas- II 676 
ürnävabhi- I 559 (bis) 
ürnävdbhi - I 559 
ürmya-, °yä- I 117 
üsa- I 117 


rknavaha -, °i- I 118, 560 
Tksa- ('Unhold’?) III 31 
fghävant- I 119 
Rju- I 121 
rndkäti- I 197, 376 
rnao.it- I 560 

rnayä -, °yat -, °ydvan- III 15 

rtapd- II 251 

rtdyukti- III 20, 21 

rtävrdh- III 158 
» » 

rtuld- III 655 
rtuvrtti- I 92 

rdüddra-, rdüpa -, rdüvfdh- I 
123 

fbhva-, °van -, °vas- I 124 

Ekatd- I 534 
ekatya- I 126 
ekapari, ekapard- I 182 
ekapasuka- II 239 
ekapäna- II 248 
eduka -, °oka- I 127 
etdri I 127 
elägandhika- I 129 
eläphala- I 129 

aikadhyam I 126 
Aitara- I 86 

Odradesa- I 132 
omanvant- I 133 
omäträ- I 133 
omyavant- I 133 
orimikä- I 555 
osa- I 561 
oha- I 17 
öhas- I 133 

Audra- I 132 

karnsakära- I 134 
kakajakrta- I 207 



upalapraksini-jkaravälikä- 
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kakubhä- I 135 

j kakuhd- I 135 

kakkola(ka)- I 136 (bis) 

kakkhata- I 298 

kakkhati- I 298 

Kakstvant- (&°?) I 365 

kaksya- I 561 

Kanka- I 137 

kankani- I 136, 137 

kanku- I 138 

kanguni- I 138 

kacchura- I 139 

kacvl- I 138 

kajjall- I 139 

kancull- I 140 

kancüla- I 140 

kataka- I 141 

katakatäy ° I 140 

katapra- III 668 

katälu- I 561 

kathinl- I 298 

kadama- ( kal°) I 178 

kadamba- I 141 

kadebara-, °vara- I 145, 182 

kadyü- I 143 

kan- I 196 

Kanika- I 381 

kanerä- I 168 

kantakl- II 465 

kanthäla- I 561 

kanthila- I 561 

kandani -, kan di-kr- I 147 

kandula- I 147 

kandüti- I 147 

kandüy 0 I 147 

kandüla- I 147 

kandola- ("Korb 3 ) I 561 

kandola- ("Kamel 5 ) I 561 f. 

katälu- III 661 

katkatä- I 136; III 658 

kathamkathä- buddh. III 662 


kathya- I 149 
kadrüka- I 320 
kadhapriya -, °pri- I 150 
kanln- I 562 
kandata- I 153 
kandall- III 662, 732 
kandota- I 153 
kandota- I 153 
kandhi- I 153 
kanyasa -, °sl- III 663 
kapata- I 187 
Kapardin- II 314 
Kapi- (= Visnu) I 156 
kapija- I 156 (bis) 
kapila- I 156 
kapilädhikä- II 285 
kapisa- ("Weihrauch 5 ) I 156 
kapisä- (Farbe) I 156 
kapustikä- I 157 
kapotaka- I 157 
kapotäri- I 157 
kapyäkhya- I 156 (bis) 
kaphaudä- I 158, 255 
kabada- I 187 
kabuli- II 440 
kam I 159 

kamatha- I 160; III 665 
Kampaina)- I 161 
kampana- inschr. I 160 
kambü- I 161 
karä- III 661 
karaja- I 163 
karatä- I 163 
karapäli- I 482 
karaphu- buddh. I 312 
karamarda- I 366 
karamba- ("vermengt 5 ) I 165 
karamba- ("Brei 5 ) I 165 
karambha- I 165 
karaväli- I 482 
karavälikä- I 482 
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1. Indo-Arisch/ Indo-Aryan 


karavinka - buddh. III 667 
karämarda- III 665 
karämbuka - III 665 
karämlaka- III 665 
karira - I 167 
karuriä - I 168 
Karüsa- I 168 
karetu - I 164 
kareduka- I 164 
karkatikä °Z£- I 169 
karkati- I 170 
Karkändhu- I 170 
karkaretu- I 164, 170 
karkaredu(ka)- I 164, 170 
karketana -, °ZiZa- I 171 
karkota- karkotakä - I 

136, 171 
Karkota - I 171 
karkotika- I 171 
Karna- III 666 
kärnaka - I 563 
karnagütha - I 342 
kartana - I 257 
kärtarkartär - I 258 
kärtra- III 680 
kardaml- I 173 
karbu- I 175 
karmaphala- III 666 
karmaraka- III 666 
karmaranga - III 666 
karmüra(ka)- III 666 
karvari- I 166 
-karsana- I 176 
karsayati I 176 
kalantaka - I 178 
kalambl- I 144 
kalambakä -, °Zm- I 144 
kalahu - buddh. I 312 
ÄoZi- (~ Gandharven) I 241 
kalinja- I 212 
kalkana - II 548 Anm. *) 


Kalkinkalkin - I 183 
kalyäpäla- I 185 
kavari - I 166 
kavägni- I 563 
kdvätiryanc- III 668 
kavära - I 160 
kavi- y °vika- III 669 
Kaverakanyakä- I 199 
Kaverakanyä- I 199 
Kaverajä - I 199 
kavosna- I 563 
Kaserumant- I 192 
Kasyäpa - I 189 
kassapa - I 190 
kasa- I 190 
kasana- I 190 
kasanä - I 191 
kasarnila - I 191 
kaseru - I 189 
kärhsya(kära)- I 134, 192 
kükacinci - I 192 
käkani- I 192 
käkatiktä - I 192 
käkananti - I 192 
käkamäci- I 193 
käkamätä - I 193 
käkarava- I 193 
käkari- I 194 
käkala- I 193 
kakali- I 194 
käkali- I 193 
käkädani- I 192 
käkäla - I 193 
käkini- I 192 
käkini- I 193 
käkuda - I 194 
käkola - I 193 
kägata - I 194 
käcaka- I 194, 195 
käncana - I 195 
käncika - I 195 



karavinka-jkudisti- 
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känjika- I 195 
käna - I 197 
käneya- I 197 
känera- I 197 
kändola - I 561 
käntära- I 198 
käntärikä- I 198 
Käpisi- III 664 
käphala- I 143 
Käberi - I 199 
kämakäti - I 197 
kämadügha- I 199 
kämaduha-, Kämaduhä- I 199 
Kamäkhyä- I 200 
käravellaka°velli-, °vellikä- 
I 201 

kärottama- I 202 
kärottara- I 202 
kärmaranga- I 261 
kärmuka- I 262 
karsivana- I 263; III 681 
kävari - I 166 
käveri- I 204 
kästhamathl- II 555 
I 206 

kikkisa - I 207 
kikkisäda- I 207 
kinjala- I 208 
kita- II 592 

kitakitäy 0 , kitakitäpay 0 I 140, 
212 

kitima- I 208 
kittäla- I 208 

I 208; III 673 
kimnara- I 210 
kimnari- I 209 
kimidlni- I 210 
kirhpäka- I 210 
kimpurusä- I 210 
kimphala- I 210 
kiräsa - I 211 


kirltin - I 211, 236 
kirbira- I 212 
kirmlra - I 212 
kiryänl - I 211 
kila - I 267 
kilakincita - I 212 
kilima- II 78 
kisara - I 213 
kisala - I 213 (bis) 
kiskayate III 601 
kisala - I 213 (bis) 

Kicaka- I 214 
kitaja- I 214 
kidrksa- I 215 
kidrsa- I 215 

kindra -1 215 (bis), 565; II 276 
kinasa- I 216 
Mlälaja - I 216 
kukura- I 237 
kund- II 354 
kunci- I 220 
kutaka- I 227 
Kutala- I 381 
I 221 

kutikä- jin. III 675 
kuticaka- I 222 
kutuka- I 227 
kuthätankä- I 223 
kudyapucchä- I 224, 227 
kudyamatsya- I 224, 227 
kuna- I 145, 271; II 564, 565; 

III 700 
kunt- I 225 
kunthaka- I 225 
kunthatä- I 225 
kunthita- I 225 
kund- I 225 
kutupa- I 227 
Kütsa- I 228 (bis) 
kudäla- I 228, 229 
kudisti- II 44 
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1. Indo - Arisch / Indo -Aryan 


Jcuddala- I 229 
kudranka-, °dranga- II 71 
kunälika- I 225 
Kuntibhoja- I 229 
kuntl- I 230 
Kuntl- III 675 
Kundaira)- II 646 
kundaka- I 230 
kundarikü- I 230 
kundu- I 230 
kunduru(ka)- I 230 
kundurukl- I 230 
kumärädesna- I 232; III 676 
kumbhin- I 234 
kumbhlramaksikä- I 234 
kumbhila- I 234 
kumbhau I 234 
Küyaväc- I 235 
kurankura- I 235 
Kuranga- I 236 
kurandaka- I 235 
kuratu- I 567 
kurala- I 235 
kuru- I 254 
kurutin- I 235 
kurula - I 235 
kurmala- I 242 
kulanjana- I 237 
kulata- I 237 
kulanasa- II 28 
kuläydyat I 239 
kulähaka- I 239 
kulinkaka-, °gaka- I 239 
Kulisi- I 240 
Kulüta- I 241 
kulharikä- I 243 
kuvara- I 516 
kuvala- I 243 
kuvali- I 243 
Kuvinda- I 244 (bis) 
kuvindaka- I 244 


kuvela- I 243 

kusapa- I 244 

kusä- I 245 

kusi- I 245 

kusimbi - III 340 

kusumbha- I 248 

kusumbhakä- I 246 

Kusmända- I 247 

Kusita- I 247 

Kusitd - I 247 

Kusida- I 247 

Kusidäyl- I 247 

kusimbi- III 340 

kusida- (n.)> kusldin- I 247 

Küstä- I 247 

kustumburu- I 249 

kuhanäkuhay° I 249 

kuhall- I 250 

kühl- III 679 

kuhedikä-, °dl- III 679 

kuhelikä- III 679 

kücikä- I 250 

küja- I 250 

küjana- I 250 

küjita- I 250 

küti- I 253 

kürcaka- I 250 

kürcilcä- I 250 

kür ein- I 250 

küvara- I 254 

Küsmandaka- I 256 

kühä- III 679 

krka- I 256 (bis) 

krkana- I 256 

krkätaka-, °tikä- 1 256 

krtsa- I 259 

krpänikä-, °nl- I 261 

krmijä- I 261 

krmi(räga)- I 261 

krmilikä- I 261, 262 

krmivarna- I 261 



kuddala-jkhattura- 
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Jcrsivant- I 263 

Krsna - III 55 

lcrsnatä- I 264 

krsnasära- III 461 

Krsnä- I 264 

-kekarita- I 264 

ketaki- I 264 

ketana- I 265 (bis) 

kedara- I 264 

Kedärabhatta- II 464 

kenipätaka-, °pätana- I 266 

kevüka- I 267 

kesavä- I 267 

kesin- ('mähnig, Löwe 5 ) I 267 
kesin- (Name des Bäläha) II 

427 

Kaitabha- I 268 
kaitubha- I 268 
kaidarya- I 268 
koka- I 268 

konkana-, °käna - I 269 

kongi- I 269 

kotari- I 270 

kotavi- I 270 

kottära- I 270 

konäli - I 272 

konila- I 272 

kola- ('Saturn*) I 271 

kola- ('eine Pflanze 5 ) III 659 

kolaka - I 136 

kolambi - I 272 

Kolisarpa- I 241 

kovidära- I 273 

Kohada- I 274 

Kohara- I 274 

Kautalya°ilya- I 381 

Kaundinya- II 197 

kautühalä- I 227, 274 

Käutsa- I 228 

Kauravä- I 274 

kaurpya - I 274 


kausika- I 245 
kauseya(ka)- I 275 
krakara- I 164, 275 
krdnda (s)-, hrandanu -, kr and - 
ya- bzw. krandädisti- I 276; 
III 683 
kränti- I 278 
krivirdant-, °dati- I 278 
krüdhmi- I 280 
kroda- I 271 
krostu(ka)- I 281 
klänti- I 281 
klindant- I 282 
kllta- I 282 
klivd- I 283 
ksattdr- I 285 
ksapayia-, °naka- I 286 
I 290 
I 290 

ksirakandä- III 687 
ksiravalli- III 687 
ksujjanikü- I 287 
ksutäbhijanana- I 287 
ksudraka- I 310 
ksudrakantakl - II 465 
ksudrabhantüki- II 465 
ksüdhksudhä- I 291 
Jcsurdti I 397, 409 
ksurikä- I 408, 409 
ksvelikä-, °lya- I 296 

khaga- III 233 

khajakft-, khajamkard- III 688 
khanjakheta -, °khela- I 297 
hhanjanaka- I 297 
khanjanäkrti - I 297 
khanjarita{ka)- I 297 
khanjalekha- I 297 
khatini- I 298 
khati- I 298 
khatpura- I 298 
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1. Indo - Arisch jlndo-Aryan 


khatteraka- I 298 

khada- I 142 

khadakkikä - I 297 

khadatü - I 298 

khadara- I 298 

khadukä- I 298 

khadü- I 298 

khadüra- I 298 (bis) 

khadgadhenu - I 299 

khadgavisäna- buddh. I 299 

khanda - ('Stück 3 ) I 300 

khanda- ('Zucker 3 ) I 300 

khandaka- I 300 

khandl-kr- I 147 

khadira- I 301 

khanitra- I 259 

khanitrima- I 259 

khani - I 302 

khdra- I 567 

khara - I 559 

kharäjru - I 420 

Kharapostä- buddh. II 319 

kharamajrd- I 302 

kharostrl- buddh. I 303 

kharju- I 304 

kharjura(ka)- I 304 

kharpara- I 304 

khalita - I 305 

khalesa(ya)- I 306 

- khaleha - I 306 

khalla- I 307 

khallita- I 305 

khasera - I 306, 307 

khüti- I 298 

khätra- I 287 

- khäni- I 302 

khüraka- I 308 

khürkära- I 302 

khikhi- I 309 

khiccl - I 309 

khidga- III 409 


khilyd- I 309 

khuddaka- I 310 

khündate I 312 

khulaka- I 359 

khelata- buddh. I 312 

kheli- I 296, 312 

khelu -, kheludu- buddh. I 312 

khötati I 312 

khoda- I 312 (bis) 

khödati I 312 

khörati I 312 

khölati I 312 

khyd-, khyätdr- III 691 

gagana -, gaganaga(ti)- I 313 
gangäcilli- I 390 
ganj- I 314 
gad- buddh. III 693 
gadati I 328; III 693 
gadayati I 328 
gadayanta- I 315, 328 
gadu(ka)- I 316 
gadupdlala- II 232 
gadura -, °la- I 316 
gadera- I 315, 328 
gaddüka - I 316 
ganaka -, ganay° I 316 
gandaka-, °dänga- I 318 
Gandasähvayä- I 317 
gandira- I 318 
gandut- I 329 
gandula- I 562 
gandü - I 318 
gada-, °di- I 319 
gadäydte I 320 

gadyänaka-, °yäna(ka)- 9 °yäla- 
ka- I 320 
gddhya- I 320 
gdntu- I 321 
gandharbd- I 321 
Gand(h)inl- I 313 



khatteraka - / ghar - 


15 


gandholl- III 693 
garütmant- I 325, 326 
gargari- I 170, 327 
gargäta- I 327 
gartakl- I 327 
gartärüh- III 78 
gard - I 327f., 328 (u.) 
garbhapätaka- II 249 f. 
gartnud- ( °ut- ?), garmücchada -, 
garmütikä-, garmotikä- I 329 
garvitä- I 329 
galyä- I 330 
gallamäsürl- II 605 
gavis-, gavisä - I 331; II 478 
gavedu - I 331 
gavedhu-, gavedhukä- I 331 
gavedhuka- 1 204, 332 
gavyayü -, gavyü- I 332 
gahmdn- I 332 
gähvara - I 332 
gärig äteya- I 332 
gändl-, gändlra - 9 °lvä- I 333 
gdntu- I 321 
gärmuta- I 329 
gärsteyd- I 344 
gälodya - I 336 
girikä- I 336 
griwa- I 335; III 304 
girisambhava- I 336 
girvanas- III 140 
glspati- I 336 
gwtva - I 336 
gurija- fBüschel 5 ) I 337 
gurija- ( f Gebrumm 5 ) I 337 
gudaka- I 338 
Gudükesa- III 695 
gudikä - I 337 
gudera- I 338 
gunddyati I 339 
güdhyati I 339 
gupti- I 339 


guph- I 340 

gurumusti- I 354 

gula- I 341; III 696 

gulikü - I 341 

gulirika - I 239 

guluccha- I 337 

guluhc(h)a- I 337 

Gürjara- I 340 

grrija- I 315, 342 

Grdhraküta - I 251 

grh- I 329 

gendüka - I 345 

genduka - I 152, 345 

greZa-, buddh. I 312 

gehyä - I 345 

goda- I 346 

godimba- I 345 

Godä- I 347 

godhana - II 89 

godhägodhärigulitra - I 347 

godhävlnäkä- I 347 

gopäla- II 262 

goplthd -, °pith(i)ya- II251, 295 

Gobhatta- III 698 

Gobhünu- III 698 

gomlna - II 643 

Golagräma - I 347 

GoZä- I 347 

golärigüla- III 98 

gaurakhara - I 350; III 698 

grra- III 203 

grahana- I 332 

glaha- I 354 

gläna-, gldni -, gläsnu - I 354 
glävin- I 354 

ghatana-, °tä- I 355 
ghantikü- I 356 
ghantu - I 356 
ghad- I 433 
gr&ar- (pra-) I 452 
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1. Indo-Arisch jlndo-Aryan 


ghara - I 344, 357 
gharmyesthä- I 357; III 582 
ghätari- I 358 
ghüni- I 359 

ghurghuraka -, °räyate, °rikä-, 
°ri- I 360 

ghulaghulärava- I 359 
ghürna- I 359 

ghrtapüra-, °pürnaka - II 323 
(bis) 

ghrtäci- I 361, 545 

ghrsvi- ('Eber’) I 361 

ghfsvi - (hnunter 5 ) I 361 

ghota-( 2 ) III 701 

ghonläphala - I 362 

ghontl- fAreca eatechu 5 ) I 362 

ghontl- ( f Brustbeere 5 ) III 700 

Ghoraka- I 363 

gholayati I 363 

ghränä- I 362, 364 

cakra- I 366 
cakrapadmcita- I 366 
cakrasähvaya- I 366 
cakrähva(ya)- I 366 
Caksu-, Caksuvard{d)Jianä -, 
Caksurvardhanikü- III 123 
cataccatiti , cataditi, cataccata- 
rava- I 368 
Canaka -, Canin- I 381 
canpaka- buddh. III 703 
cäturanga- I 372 (bis) 
caturasra - I 61, 371 
cami-kr - I 383 
camrisä- I 376 
cara(ka)- I 383 
cara{n)ti- I 389 
carc- I 485 
carcä- I 377 
caryä- III 703 
cavana- I 380 


cavi -, I 380 
Cünikya- I 382 
Cäyamänd- I 383 
cäraka - I 384 
cüla- I 384 

cikura - ( f Berg s ) I 384 

cikura - ( f Moschusratte 5 ) I 385 

cikura- I 384 

cikkä - I 385f. 

cikkasa- I 564 

cinkhala- I 386 

cingati-, cingada- I 386 

cincikä- I 386 

cincini- I 386 

citkära- I 387 

citräräti- III 53 

citravadäla- III 135 

cinna- I 391 

cinnaka- I 391 

cipata - I 388 

cipita(ka)- I 391 

ciputa- I 388 

cippa- I 389 

cipya- I 389 

cipyamäna- I 388 

c$m- I 389 

cimika- I 389 

ciranthi- I 389 

cirinti- I 389 

cirbhati-, °tikä- I 390 

cirbhita -, °£ä-, °tikä - I 390 

cilicimi-, °cima- I 390 

ciliminaka- I 390 

cilicima-, °cimi- I 390 

cilima- I 390 

cilla- I 390 

cillaka- I 390 

cillada- I 390 

cilli-,, °ikä- I 390 

cisca I 391 

cina(ka)- I 391 
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ghara-fjanjabha - 


Ctnaka- I 392 

clnaräjaputra- I 392 

cinämsuka- I 392 

clnälca- I 391 

ciröfcä- I 392, 454 

clrlväka- I 392 

clrukä- I 392, 454 

cillikä- I 393 

cukraka- I 393 

cukraphaia- I 393 

cukravästuka- I 393 

cukrämlä- I 393 

cucu- I 394 

cucüka- I 393 

cunculi- I 394 

cutdti I 394 

cuttäyati I 394 

cuddti I 400 

cundti I 394 

cuntdyati I 394 

cuntä- I 394 

cuntikä- I 394 

cundl - III 706 

cundya- I 394 

cundhl- I 394 

cuta- I 395 

ctm- I 394 

culaka- I 396 

culumpati I 396 

culüpin- I 396 

cullaM- I 396 

culläksa- I 396 

custa - II 442 (bis [s.d.]) 

cüdd- I 396 

cüdä- I 394, 396 

-culaka- ('Schluck 9 ) I 396 

- cülaka- ('Schopf 9 ) I 396 

cülikä- I 396 

celicima- I 390 

cesta- I 398 

caila- I 399 


Caivalä- III 377 
cödacodd - I 400 
cödana- I 400 
copaclni- I 401 
cord-, coraka- I 401 
cola- I 400 
colakin- II 621 
caula- I 397 

chaka- I 403 
chaga- I 406 
chattra- I 406 
chattvara- I 403 
chatrapa- I 284 
chada- I 405 

chadis - I 403, 404, 405 (ter) 

c hddman- I 403, 405 

chdndas- I 404 

chdndu- III 706 

chardi- I 409 

chä- III 330 

chikkana- I 407 

chucchu- I 408 

chucchündara - I 408 

chupa- I 408 

churana- I 408 

churdti I 409 

chürikä- I 408 

chepya- III 375 

chemundä- I 404 

cholanga- II 621 

jaksana- I 367 
jdgatl- I 411 
jagdhd- I 410, 411 
jagdhvä{ya) I 411 
janghila- I 412 
jdjati I 412 

janjanä{bhavan) I 412, 413 
janjati I 412 
janjabhd- III 709 


M. Mayrhofer, Altindisclies Wörterbuch 


2 
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1. Indo - Arisch /Indo -Aryan 


jatä- I 413 
jatäntä- I 413 
jatäla- I 413 
jatävati- I 413 
jatild- I 413 
jatilä - I 413 
jdthara- I 414 
jdthala- I 414 
jada- I 423 
jadupära- I 414 
jatükä- I 415 
jatuni- I 415 
janä- I 416 
janäpaväda- I 417 
janiydti I 416 
jdnus- I 417 
japamälä - I 417 
jdbhya - I 417, 419 
jambira- I 418 
jambüla- I 418 
jarnbü - I 418 
jambüka- I 418 
jambha- (‘‘Zitronenbaum 5 ) I 
418 

jambha - ('Mundsperre 5 ) I 419 

jambhaka- I 418 

jambhin- I 418, 419 

jära- I 421 

jarana- I 438 

jaränü- I 421 

jarana - I 420 

jaranda - I 420; II 473 

jaranyä- I 420 

jaradvis- I 421 

jards - I 421 

jara- I 421 

jaräbodha - II 449 

jarc- I 485 

jarch- I 485 

jalajantukä - I 423 

jalajlvinl - I 423 


jalasarpinl- I 423 
jalasüci- I 424 
jalätanl- I 423 
jalütmikä- I 423 
jalälukä-, °lokä - I 423 
jaläsukä- I 423 
jalikä- I 424 
jalukä- I 424 
jalüka- I 423 
jalokikä- I 424 
jaloragi- I 424 
jalaukas- I 423 
Jalaukas- I 424 
java- (— „jrayas-“) I 425 
jäsuri- I 425 
jäsvan- I 425 
jähäka- I 426 
Jahndvl- I 426 
jägarüka- I 427 
jäjin- I 412 

jätd - (2 [ ? 3 ) , jätavedas- I 427 
jämadagna -, jämadagniya- I 
417 

jäyenya- I 431 

järu(ja)- III 709 

Jähnavi- I 426 

jahkamadd- I 432 

jingini - I 433 

jirana- I 438 

jirvi- I 435 

jihmabära- I 435 f. 

jimüta- II 467 (s. auch I 438) 

jira- I 438 

jirana- I 438 

jlrna- I 438 

jlvands- II 146 

jlvanasya- I 440 

jugutsu- I 440 

jugupsu- I 440 

jutaka- I 441, 442 

jutikä- I 441, 442 



jatä-jtakvavi- 
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jud- I 441 
jrmbhaka- I 440 
jemana- I 443 
Jaina- I 444 
johaviti I 446 
jnapti- I 447 
jnäna- II 151 
jmayä I 448 
jmäyänt- I 448 
jyäka- I 448 
jrayasäna- I 450 
°jri-, °jru- I 420 

jhagataka- I 450 
jhampäru- I 452 
jhampin- I 452 
jharc - I 485 
jharch- I 485 
jharjh- I 485 
jhalarl - I 453 
jhallaka- I 453 
jhätikä- I 413, 454 
jhäbuka- I 454 
jhävuka -, °vü- I 454 
jhüsayati I 453 
jhingl -, jhingini- I 433 
jhinjhi- I 454 
jhilli- I 454 
jhirukä- I 455 
jhüni- I 455 

nunüsate I 365 

Takkadesa - I 455, 464 
tanka- I 455 
tankaka-, °tankita- I 456 
Tankana- I 455 
tankana- I 455 
tankä- I 456 
tamkrta-, °krti- I 456 
tanga- ( f Borax 9 ) I 455 


tanga- fBein 9 ) I 456 
tangana - I 455 
tasaditi I 457 
tasiti I 457 

tälayati , tälaka-, tälanä - I 492 

Tikka - III 715 

tippana(ka)- I 458; III 715 

tippani- I 458; III 715 

tippitaka- I 458 

tikate I 458 

tltibha- I 457 

tekate I 458 

teraka- I 264 

teräksa- I 264 

damaddamarudärhkrti - I 459 

damarin- I 460 

damp- I 462 (III 717) 

däka- I 461 

dügini- I 461 

dätkrti- I 461 

dindira- I 462 

dimp - I 462 

dimb- I 462 

dimbähava- I 462 

(-)dina- I 460 

dudubha - I 463 

dundu - I 463 

doma- I 464 

dora- II 67 

[i dorikä -] I 464 

dhakka- I 464; III 718 
dhakkadesiya- I 464 
dhenkikä- I 465 
dhenki- I 465 
dhaukana- I 465 
dhaukita- I 465 

täkvan- I 467 
takvavi -, °viya - I 467 
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1. Indo-Arisch jlndo-Äryan 


Taksa- I 467 
-taksa- I 468 
(-)taksaka- I 467, 468 
taksni- I 468 
tagaraka- I 469 
tagarl- I 466 
tankati I 469 
tatäkinl- I 470 
tadaga- I 470 
tadäka- I 470 
talit(ah) I 470 
tandaka- II 12 (bis) 
tatämaha- I 471 
tathätva- I 472 
tathävädin- I 472 
tathya- I 472 
tadidartha- II 357 
tanütyäj- I 529 
tanüpana- II 251 
tanüpävan- II 251 (bis) 
tandula- III 719 
tandrä- I 476 
tandrälü- I 476 
tandrävin- I 476 
tandri- I 476 
tanyatü - I 474, 476 (bis) 
tanyu- I 476 

°täp-y tapana -, täpistha- I 477 

tapnü- III 720 

tamälapattra - I 478 

tara- I 481, 486 

taraksa- I 479, 480 

tarana- I 481, 486 

täranda - I 481 

tarad- I 481, 486 

Tarantä- I 481 

taranti- I 481, 486 

taraläy 0 I 481 

taravälikä - I 482 

tdras -, tarasä I 483 

tari- I 483 


tarikü- I 483 
tarinl - I 483 
tarudulikä- I 483 
tdrus -, °usl -, °üsas - I 484 
tarusyänt - I 484 
tarka- I 484 f. 
tarkäta- I 484 
tarkuka- I 484 
tarna - I 485 

tdrdäpati - I 486; III 123 
tarpana - I 524 
tärbati I 378, 486, 487 
(‘Floß’ [?]) I 486 
tarsa- (' Durst’) I 525 
tars(i)yavant- I 525 
tärhana- I 522 

toZa- ("Anschlägen der Saiten*) 
I 488 

tala- ("Hölle*) I 488 
tala- ("Fächerpalme’) I 498 
talaka- I 470 
talavarga- I 487 
taläraksa- I 487 
talävätaka- I 488 
talima- I 487 
[taliman-l I 489 
täluna- I 483 
talpa- I 486 (bis) 
tävasvant- I 490 (bis) 
tävisi- I 490 
tasarikä- I 491 
tasrüva- I 492 
täcüva- I 494 
tdda- I 492 
tädaka- I 498 
tädanka- III 722 
tüdi- I 498 
Tändavapriya - I 493 
tändavikä - I 493 
täthägata - I 472 
tädfsa- I 494 (bis) 



Taksa-jtunyü- 
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täpasapriya- II 288 

täpincha- I 494 

täpinja- I 494 (bis) 

täpija- I 494 

täpya- I 494 

tämraka - I 496 

Tömravarnä -, °varni - I 495 

tämrika- I 496 

täy - I 496 

tarakä- I 497 

tärakita- I 497 

tära- I 497 

täräpati- I 497 

täla- I 498 

tälaka- ('Türschloß’) I 498 

tälaka- ('Schmuck’) I 498 

tälavrnta- III 249 

tälikä- I 498 

täli- ('Baum’) I 498 

täli- ('Händeklatschen’) I 498 

tälukä- I 499 

tälura- I 499 

tdlpya- III 722 

tigitd- I 525 

titiri- I 500 

titila- I 505 

tittida- I 501 

tittiri-, tittiri -, tittirika- I 500 
I 500 

tinikrta- III 723 
tintidikä - I 501 
tintill - I 501 
tindinl- I 501 
tindu- I 501 
tinduki- I 501 
tindula- I 501 
timimgala- I 502 
timimgilagila- I 502 
timitimimgila - I 390, 502 
tirascina- I 504 
tirima- I 504 


tiriya- I 504 
Tirüinga,- I 535 
tirici- I 504 
tiritaka- I 503 
tiriti- I 503 
tirltin - I 503 
tilapdlala - II 232 
tilapinja°pinji - I 505 
tilapeja - I 505 
fo'fo/d- I 504 
Tisya - I 506 
tftsrä- I 506 
tlksnadamstrd- II 9 
timay° I 502 
föra- I 507 
tlrikä- I 507 
tlvara - I 506 
tivra- ('Ufer’) I 506 
tivra- ('Zinn’) I 507 
Tukkhära- I 508 
III 721 

tugäkslri- III 721 
tuccha - I 508 
tuj- I 509 
I 508 

tunjä- I 509 
tama- I 520 
tunika - I 509 
tunda(ka)- I 510 
tundi- I 511 
tündika- I 509, 511 
tundikä- ('Momordica’) I 510 
s. III 724 

tundika- ('Nabel’) I 511 
tundikerl- I 510; III 724 
tundikesi - I 510; III 724 
tundilä- I 511 (ter) 
tutthaka - I 511 
tundi- I 511 
tundilä- I 511 
tunyu- I 509 
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1. Indo-Arisch jlndo-Aryan 


tuph- I 512 

tüyam I 514 

tubarikä- I 512 

türna- I 519 

tubarl- I 513 

türni - I 519 (bis) 

tumura- I 512 

türtd - I 519 

Tumura- I 513 

türya I 514 

tumph- I 512 

türvayäna- I 520 

tumbaka- I 513 

tüla- I 519 

Tumbara- I 513 

tülaka - I 520 

tumbi- I 513 

°i- I 520 

tumbikä- I 513 

tuvara- I 516 

Tumbura- I 513 

tüvaraka- I 519 

tumburi- I 513 

tüsnlka- I 521 

Turakva- I 515 

tüsta- (' Staub 5 ) I 518, 521 

turanga- I 514 

tüsta- ( e Atom s ) I 521 

turangama- I 514 

tüsta- ( f Sünde 5 ) I 521 

turana- I 514 

trnajalükä- I 521 

turanyati I 514 

Trnaskandd- III 506 

tfwH- I 515 

trd- ( pra°) I 521 

turphäritü I 515 

trpü- I 523 

turyavdh- II 40, 241 

°trpsu- III 725 

Turvä- I 520 

trsydvant- I 525 (bis) 

turvdni- I 520 

tena- jin. III 514 

turvdne I 520 

temana- I 502 

Turvdsa- I 520 

Telumga- I 535 

Turviti- I 520 

taisrka- I 506 

tulay° I 516 

tö (i to) I 527 

tulasikä- I 516 

tökman-, tokma- I 466 

tulima- I 516 

527 

tülya- I 516 

Toksära- I 508 

tuvam I 538 

toldy 0 I 516 

Tuvara- I 513 

tösafs)- I 528 

tuvigriva- I 514 

tosa- I 517 

tuvimraksä- II 668 

°tta- II 14 

tüvismant- I 490 

°tti- II 14, 40 

I 517 

tyajds- I 529 

I 507 

tyägd- I 529 

tüna- I 520 

trank- I 530 

tünaka- I 520 

trankh- I 530 

tüni-, tüni- I 518 

trang- I 530 

tünlra- I 518 

tranga- II 71 

tübaraka- I 519 

tratatkära- I 530 



tuph-1 dasänta- 
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tratatrata I 530 
trapd - I 530 
träpus- I 530 
trapusa- I 531 
trapusi - I 531 
trasädasyu- III 727 
trd- I 533 
träpusd - I 415, 530 
traman- I 533 
Triküta- I 251 
tridhdtu- II 97 

tripitaTripitaka- buddh. II 
274 

tripü- I 523 
trivrtä- I 535 
truti- I 536 (bis) 
trup- I 512 
truph- I 512 
trumph- I 512 
tretini- I 537 
tredhä I 537 (bis) 
trotihasta - I 537 
tryambaka- I 45 
tryrca- I 534 
tvacasyä- I 537 
tvaranä- I 539 
tvis- I 540 
tvisi -, °stmant- I 540 
tvesd- I 540 

tvesdratha- I 540; III 728 
tvesäs- I 540 
tsärin - I 540 
tsaruka - I 541 

tharu- buddh. I 541 
thina- buddh. III 521 
thütkrta- I 542 
thüthü I 542 
thürv- I 542 

damsa - II 9 
damstrikä - II 30 


darins- II 9 
dämsujäta - II 10 
dämsupatnl - II 9, 10 
dakodara- II 10 
däksa - II 10 (bis) 
daksi II 11 
dagärgala - II 10 
Dandaka - II 11 (bis) 
dändana- II 11 
dandin- II 12 
ddtra- II 12 
daditär- II 12 
dadrund- II 14 
dadrula- II 14 
dadhrsd- II 16 
dadhrsvdni - II 16 
Dantavakra - I 168 
ddndasäna- II 17 
dandhana- II 17 
dd6d/n- II 17 
Damanaka- I 163 
daya- II 20 

ddridra - (dari°) I 484; II 21 
dardara - ( c Berg’) II 22 
dardara - ( e Art Trommel 5 ) II 
22 

dardura - f Flöte’) II 22 
dardura- (^aussätzig 5 ), °Za- II 
14 

Darduräcala - II 21 
dardula s. dardura- 
Dardüra - II 21 
darpaka- ( f brennend 5 ) II 22 
darpaka- ("Stolz 5 ) II 23 
darbhana- II 60 
darbhalavana - III 93 
daväy° II 26 
davisäni II 25, 47 
Dasabala- II 418 
dasasya II 27 
dasänta - II 28 
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1. Indo - Arisch Jlndo-Aryan 


ddsoni- I 132 

dasay 0 II 28 

dahara- II 29 

dahra-, °dm II 29 

Däksikanthä- I 151 

ddtivära- II 31 

dätyauhd- II 32 

däna- II 35 

däna{vant)- II 32, 33 

dänti- II 34 

däyd- II 35 

däyäda- I 69; II 35 

dürikä- II 35 (bis), 36 

därväghäta- II 37 

dävikaküla- II 38 

das- II 38 

ddsuri- II 38 

däsera[ka]- II 38 

däsvds- II 38 

däseya- II 28 

däsera- ( e Kamel s ) II 28 

däsera- ( f Hurenkind’) II 28 

Diti- II 40 (bis) 

didäsati II 13 

didyu- II 41 

didhisati II 15 

divit- II 70 

divirapati- II 43 (bis) 

dlksa- II 44 

didivi- II 45 

didhiti- II 45 

didhi- II 45 

dlndtä- II 45 

dinnära - II 46 

dlpa- II 46 

dlpana- I 458 

dlpäll- II 46 

dlpikä - I 458 

dipti- II 46 

diprd- II 46 

dlrghavacchikä- III 133 


dugüla- II 48 
dundubhi- I 463 
düdhi- II 49 
dudhrd- II 49 
dundu- II 50 (ter) 
dundumäyita- II 50 
durabhisambhuna- buddh. II 
486 

durapa- I 181 
duristi- II 55 
duruta- III 491 
duruttara- II 55 
Durdhara- II 21 
durdhi- II 55 
durbhrti- II 55 
durmanku- buddh. II 547 
durmdrsa- II 678 
duväs- II 54 (ter) 
duvoyä-, °yü- II 53 
düsti- II 55 
dustara- II 55 
düsivisa- II 58 
düsikä- II 58 
drkkäna- II 58 
deva- II 64 
j Devdsravas- III 390 
devänämpriya- III 764 
devikäküla- II 38 
destrd- II 65 
dehikä- II 66 
daityd- II 66 

daivaputrasähisähänusähisaka- 
murunda- inschr. II 655 
dögha- II 66 
dosa- II 68 
dosdn- II 68 
dosds- II 68 
dohaja- II 66 
dohdna- II 66 
dohala(ka)- II 68 
dohalin- II 68 



däsoni-j dhrüvi- 
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daurhrda- II 68 
dauhrda-, °dini- II 68 
dyut- ('brechen 5 ), dyuttd- II 
70 

dyüt- ('Glanz 5 ) II 70 
dyumänt- II 69 
dyumnä- II 69 
dyotana -, dyotanä- II 70 
dyotay 0 II 70 
dradhay ° II 71 
dradhimdn- II 71 
drapsin - II 72 
dramaka- II 72 
[Dravanti-], s. II 73 
dravi-, dravitdr- III 738 
drdvya- II 74 
dräghay 0 II 75 
dräghimdn- II 75 
dräghman- II 75, 115 
drävida- II 73 
drughand- II 653 
drunaha - II 78 
drunä- II 78 
drunäsa- II 78 
druhü- II 79 
Druhyü - II 79 
druhvan- II 79, 80 
drekate II 116 
dreskäna- II 58 
droghaväc- II 80 (bis) 
droha - II 80 
dvayävin- II 81 
dvayü - II 81 
dvdrati II 81f. 
dvari - II 81 (f.) 
dvijaräja- II 85 
dvipari II 83 
dvihrdayä- II 68 
dvaimätura- II 620 
dvaihrdayya- II 68 
dvyürana - I 109 


dhatinl- III 739 
dhanva(n)ga- II 91 
dharna- II 93 
dhamanikä -, °ni- II 93 
dhamanila- II 92 
dharimameya- II 88 
dhänaka - ('Münze 5 ) II 98 
dhänaka - ('Koriander 9 ) II 98 
dhänä- II 98 
dhändhya - II 91 
dliänya- II 98 
dhänyäka- II 98 
dhänyamäya - II 635 
dhäraydtkavi- II 100 
dhäraydtksiti- II 100 
dhitd- II 105 
dhitävan- III 594 
dhitar(ä)- II 104 
dhlträ- II 104 
dhlray 0 ( ava-) II 105 
dhutapäpa- II 107 
dhuttüraka - II 107 
dhustura- II 107 
dhüti - II 107 
dhüna-, dhünay 0 II 108 
dhümarl- II 109 
dhürti- II 110 
dhüstüra- II 107 
dhfsdj- II 113 
dhrsanmanas- III 741 
dhrsdt, dhrsatd III 741 
dhorati II 114 
dhoritika - II 114 
dhyäy° buddh. II U4f. 
°dhrajati - II 115 
dhrdjas- II 115 
dhrajimant- II 115 
dhruvdse II 116 
Dhruväsva - III 741 
dhrüvi- II 116 
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dhrekate II 116 
dhvards- II 119 (bis) 
dhvasäni- II 117 
dhvasirä- II 117 
dhvasmän- II 117 
dhvasrd- II 117; III, 741 

nakulaka- II 122 
na khalu I 306 
nagnikä- III 742 
naghärisd- II 127 
nat- II 127 
nadaka- II 128 
nalini- II 141 
nadanü°numänt- II 129 
naddhri- II 147 
nananda- II 131 
nandaka- II 132, 561 
nandana- ('Nachkomme) II 
131 

nandana- ('Frosch 5 ) II 132 
naptri- II 133 (bis) 
nabhanyä- II 133f. 
nal- II 141 
nalvana- II 141 
navadha II 181 
navanl- II 143 
navamallikä- II 601 
navamälikä- II 601 
navasädara- II 144 
na väi II 120 
nähana- II 147 
nahäru- II 147 
nahi III 592 
nägara- II 153 
nägarangaika)- II 153 
nädhas- II 151 
nänändm II 152 
nändi- II 132; III 743 
näpiti- II 152 
näpinl- buddh. II 152 


nämatika- II 135 
nära- II 150 
näranga- II 154 
näräyana- II 154; III 744 
närikela- II 155 
nälikela- II 155 
nälikera- buddh. II 155 
nästikd- II 120 
nahusa- II 147 
nikaramba- (?) II 158 
nikuncaka- II 354 
nikurumba- II 158 
nigala- II 159 
nighanti- II 160 
nicunkund- II 160 
niculita- II 160 
nicchavi- III 102 
nijägadyate I 320 
nitala- II 161 
nitala- II 161 
nitala- I 488 
nitikti- I 525 
nitösana- I 528 
nidätar- II 31 
nidhruvi- (N°) II 116 
ninitsati II 163 
ninitsu- II 163 
nindd- II 163 
nipürta- II 324 
niprta- II 324 
,, nipepi “ II 269 
nibandha- II 407 
nibirisa- II 165 
-nibha- II 493 
nimisla - II 640 
nimeghamäna- II 690 
nimesa- II 641 

nimbüka(phalapänaka)- II 166 
nimradd- II 676 
nimrukti- II 698 
nimrüc- II 698 
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dhreJcate j pattanivasana- 


niyavä- III 28, 29 
niyut- III 28, 29 
nir- II 171 
niranchana- III 98 
niriti- I 95 
nirrthd- II 166 
nirgandhana- II 159 
nirgunti- II 167 
nirnij - II 179 
nirneka - II 179 
nirmärjani - II 670 
nirmretuka- II 695 
niryüha - buddh. III 746 
niryuhati buddh. III 746 
nirvrta- II 171 
nirvyüdhi - II 167 
nivand- II 367 
nivätd- III 185, 793 
nivünyävatsä- III 187 
nivänyä - III 187 
nivita- II 175 
nivesana - III 502 
nis- II 171 

Nisadha - II 141; III 747 
niskäsd- III 669 
niskäsd - III 669 
nistür - III 518 
nispaläpa- buddh. II 233 
nispaläva- buddh. II 233 
nispürta- II 324 
nildy° II 171 
nili- II 171 
nilaka- III 747 
nllägalasälä- II 174 
nilängu- II 173 
nilünc- II 174 
nili- II 174 
nütna- II 176 
nüna - II 177 
nft-, nrti-, nrttd- II 177 
nrtya- II 178 


nrpätdr- II 250 
nrpayya- II 178 
nrpävarta- III 51 
nfplti- II 178, 251 
Nrmedha- III 744 
netrapinda- II 430 
nepäla - II 179 
Nepäla- II 179, 180 
nepälika- II 179 
nepälikä- II 179 
nemadhiti - II 180 
nestrd- II 180 
naigutd- II 159 
naicudära- II 293 
Naisidhd- II 141 
nyaghhüta- II 182 
nyagrödha- II 182; III 77 
nyanga - III 86 
nyahgä- III 101 
nybkas- II 182 

pamsayati II 243 
pakvana- II 183 
pakvasa- II 183, 316 
paksmald- II 184 
pacatd- II 185 
pacatyä- II 185 
pdcana- II 185 
pajriha- III 748 
pancasäkha- II 187 
pancälaka - II 188 
panjikä- II 188 
pataka- I 174 
Pataccara- II 189 
patapatä-kr- II 190 
patard - II 189 
patäkü - buddh. II 200 
patira,- II 247 
patu{ka)- II 191 
patürd- II 191 
pattanivasana - II 192 
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1. Indo - Arisch /Indo -Aryan 


pattani - II 192 
pattaranga- II 201 
pattaranjana -, °naJca- II 201 
pathaka - II 193 
padvimsa - II 194 (s.d.) 
pddvisa - II 194 
panavin- II 195 
panastri - II 194 
panänganä- II 194 
pani(ka)- II 195 Anm. *) 
pdndaga - II 196 
pandä- II 198 
pdnya- II 194 
pataga- II 198 (bis) 
patangama- II 198 
Patanjala- II 198 
patayälü - II 199 
patayisnü- II 199 
patäkikä- II 200 
patäkin- II 200 
patidrohin - II 531 
pattraka- II 202 
pattranga- II 201 
pattränya- II 201 
pdthati II 253 und Anm. *) 
pathirdksi - II 211 
pathesthd- II 211 
padaträna - II 204 
padatvarä- II 204 und Anm.*) 
padaväyd- II 205 
padavt-, °vi- II 205 (ter) 
padäta- buddh. II 205 
padmüvati- II 355 
padvan - III 766 
panaydyiya- II 208, 209 
panasikä- II 210 
panispadd- III 536 
pdnna - II 211 
panva II 208, 209 
payodha- II 93 
paratara - II 215 


parävdt- ('Ferne 5 ) I 552; II 259 
parävdt- (euphemistische Be¬ 
nennung der nirrti-) II 259 
parikara- II 216, 227, 259 
parikarita - II 259 
parikarmin - II 259 
parijri- I 420 
paripdd- II 207 
paripäti- ('Arithmetik 5 ), 0 ti¬ 
li 247; s.d. Folgende 
paripäti - ('Reihenfolge 5 ) II 
264; s.d. Vorige 
paribhäsä- II 263 Anm. *) 
parimarda(na)- II 218 
parimürnä- II 698 
parimotana- II 692 
parirap(in)- III 41, 785 
parivarta- II 419 
parivrät III 277 
parisä - buddh. II 230 
pdrisita- III 472 
pdrisvanjalya- III 558 
parisvrta- III 563 
parinasd- II 219 
Pdrucchepa- III 753 
parut(t)nd- II 219 
parüsa- II 221 
parusiman - II 220 
parnikä- II 224 
partdr- II 284 
pardapardana- II 225 
parpataka- II 225 
parpati- II 225 
pdrpika- II 226 
parpharat II 226 
paryayana - II 227 
paryastikä- II 227 (bis) 
paryänayati II 227 
parsdni - II 284 
parsadä - buddh. II 230 
parsä- buddh. II 230 



pattani-jpiga- 


29 


pdrsistha- II 284 
pala- II 232, 395 
Paladi- II 231 
palasa- II 209 (s.d.) 
palädana- II 233 
paläpa- II 233 
pcdäsa -, °sin- II 233 
palyayana- II 227 
palyäna- II 227 
pdllavita- II 236 
pallänati buddh. II 227 
palvara- buddh. II 237 
pavante III 759 
pavira- II 238 
pämrava°vant- II 238 
Pdviru- II 239 
pasukä- II 239 
pascät II 240 (bis) 
pastya- II 241, 242 (bis) 
pastyavant- II 242 (bis) 
Paspasä- II 242 
pämsuld- II 243 (bis) 
päkatra II 243 
pükalä - II 244; III 756 
päkya II 243 
pätalaka- buddh. II 245 
pätalatä- II 245 
pätalä -, °U- II 245, 246 
pätalya- II 245 
Pätavd- II 191 
pätd- II 246 
pätl- II 247 

päll - inschr. II 263 (bis), 264 

päni - buddh. II 248 

pändara- II 248 

pändala- buddh. II 248 

pändurä- II 248 

pändva - II 248 

pätheya - II 253 

püdüta- II 205 

pädüpädükrt - II 254 


pännejana- II 179 
papaka- II 249 
päparddhika- II 255 
päparddhin- II 255 
pamanä- II 255 
pämard - II 255f. 
päyate II 256 
Päyü- II 256 (bis); III 756 
pärata- II 257 
Pärata- II 257 
Pärada- II 257 
pärami- buddh. II 257 
Pärasava- II 257 
Pärasa- II 258 
pärasi- II 258 

pärasika- ( °taila-, °yamänl-) II 
258 

parasvata- II 214 
Pärä- II 215 
päräpata- II 258 
parävata - II 259 
pari- buddh. II 260 
Päripätrikä- buddh. II 260 
pdr(i)ya- II 258 
pärisada- II 265 
Pärvati- II 215 
pärsada- II 265 (ter) 
päla- II 262 und Anm. *) (bis) 
pälana- II 262 (bis) 
päläkali- II 263 
päli- ('Hohlmaß’) II 262 und 
Anm. *) 

päli- ('Ohrläppchen’), °Zi-, 
°päli- II 264 
pälikä- II 262 
päli- II 262 Anm. *) 
pävaka- II 264 
päsandika- II 265 
päsandin- II 265 
päsi- II 266 
piga- III 757 
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1. Indo - Arisch /Indo - Aryan 


pinga- II 268, 269 
picanda- II 271 
picumarda- I 366; II 269 
piccita- II 270 
picchanapicc(h)ay° II 270 
picchala- II 271 (bis) 
picchild- II 271 
piccholä- II 272 und Anm. *) 
[°lä s.d.] 
pincha- III 757 
pinjara- II 188 (bis) 
pinjala- (Adj.) II 273 
pinjala- (n.) II 273 
pinjali- II 273 
pinjula-, °li- II 273 
pinjeta- II 272 
pitaka- II 274 
pittaka- buddh. II 273 
pitharikä- buddh. II 274 
pindaka- II 339 
pindakanda- II 339 
pindälu(ka)- II 339 
pindäsa(ka )-, °sin- I 215; II 
276 

pitriyävati- II 279 
pinäkin- II 282 
pinvana- II 282 
pipüikä - II 284 
pippala- II 285 
pibdand- II 287 
piyäru- II 294 

pilipalipäyeti buddh. II 288 

pilotika- II 387 

pilpila- II 288 

pilva- III 758 

Pisäci- II 289 

pisäci-, °inl- II 289 

pisäla- II 290 (bis; s.d.) 

pisilavinä- II 289 

pisili- II 289 

pispali- II 285 


pithasarpin- II 291 Anm. *) 

pithikä- II 291 

pithi- II 291 

pidd- II 291 

pldä°dita{ka)- II 291 

plta- II 292 

pitaka- II 292 

pltadüru- II 293 

pitadru- II 293 

pitalaka- II 279 

pltin- II 293 

pltha- III 758 

„pitha II 295 

pithi - II 293 

pipäya II 251 

piyaka- II 294 

piyatnü- II 294 

piyü- II 294 

pilaka- II 284 

pilü- III 758 

piluka- II 284 

piluni- II 296 

pilupa°pati- II 296 

piluparni-, °pattra- II 296 

pilü- II 295 

pilva- III 758 

piva- (?) II 297 

pumscalü- II 298 

Püklaka- II 316 

Pukvasaka- III 760 (bis) 

punga- II 299 

pungala- II 305 

punjarika- III 759 

putina- II 314 

pudini- buddh. II 314 

pun- II 325 

punda- II 302 

pundarisraja- II 300, 301 

pundarika- II 301 

puttalikä- ('Puppe 5 ) II 304 

puttalikä- ('maksikä 5 ) II 304 



pinga- jposayitnü- 
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puttikä- II 304 
putramotikäputra- buddh. II 

663 

punnäda- (pumn°) II 307 
puramdara- II 327 
puramdhrikä - II 308 Anm. *) 
purdstät II 309 
purahsthätdr- II 309 
Puru- II 323 
puruddmsas- II 9, 311 
purudina- II 41 
puroga- II 310 
purogama-, °gämin- II 310 
puroga- II 310 
pürya - II 309 
Pulaka- II 315 

pulaicaitya)- buddh. II 314; 

III 760 

Pulasti- II 314 (bis); III 760 

Pulastya- II 314, 315 (bis) 

Pulaka- II 315 (bis) 

puläka- II 325 

Pülkaka- II 316 

Pulkasaka- II 316 

puska - II 316, 317 

Puskasaka- III 760 

pusyä- II 318 

pusyä- II 318 

pustä- II 319 

pün- II 325 

pütadru- II 293 

pütisaphari- III 296 Anm. *) 

pütudrupütu° II 293 

püpalikä- II 322 

püpälikä- II 322 

püpika- buddh. II 322 

°püra- II 323 

pürikä(püpa)- II 322 

puru- II 323 

pürnatä- II 324 

pürnamä- buddh. II 324 


pürndmäs(a)- II 324 
pürnikä- II 323 
pül- II 325 

püla- buddh. II 314; III 760 

pülika- II 348 

pull- II 348 

pülya- III 761 

pftanä- II 331 

prtanydti II 331 (bis) 

Prthaväna- II 275 

• 

Prthäsva- II 332 

prthugman- I 448 

prthumrdvlkä- II 677 

prthustu- III 516 

prsanäyü- II 335 

pfsane II 336 Anm. *) 

Pfsnigu-, pfsnigüvah II 336 

prsatd- II 336 

pfsadasva-, P° II 336 

pecakin- II 338 

peta- II 339 

petaka- II 274 

petikä- II 274 

pettäla- II 274 

pedä- II 274 

peraja- II 341 

pelaka- II 342 

Paithinasi- II 275 

paitrya- II 279 

pailava- II 295 

paillya- II 288 

potalaka -, °ikä- II 344 

pottalaka-, °ikä- II 344 

Potalaka- buddh. II 345 

potalaka-, °ikä- buddh. II 346 

potära- buddh. II 346 

potrin- II 347, 348 

poiha- II 348 

poll- II 348 

posa- II 318 

posayitnu-, °isnu- II 318 
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Pautalaka - buddh. II 345 
päutudruva - II 293 
Pauravä- II 323 
Päulastya - II 314 
Pauloma- II 316 
pyäna- II 349 (s.d.) 
prakatati, °täyati II 354 
prakarana -, °m- II 354 
prakarl- II 354 
pragäthd- III 694 
prdjäti- II 355 

Prajapati -, prajäpati- II 355 
pranava- (°ndva-) II 195, 196 
Pranahitä- II 356 
pranäli- inschr. II 356 
pranälikä- II 356 
Pranitä - II 356 
Pranltä - II 356 (bis) 
prati(ka)- II 360 
pratipänä- II 194, 248 
pratimotayati II 692 
prathamottanakä- III 511 
prathay 0 II 193 
prathind II 364 
pradivah , II 70 

pranädi- II 356 
prapand - II 194 
prapunäta- II 307 
prapunnada- II 307 
prapunnäta- II 307 
prapunnada- II 307 
prapunnäla - II 307 
prababhrä- II 477 
Prabähu - II 351 
prabharvl- II 365 
prabhavä- II 366 
prdbhüti - II 366 
Pramanthu- II 352 
pramd- II 638 
pramätha- II 567 
pramäyuka- II 636 


pramllin - II 644 
prdyajyu- III 4 
prayotar - III 22 
prarödhana- III 77 
pralamphana- III 90 
pravd- II 368 
praväda- buddh. II 368 
pravänä - III 131, 184 Anm. *) 
II 372; III 763 
praskunda- III 508 
prahväna- II 373; III 764 
präghürna(ka)-, °ika- II 375 
prängana- I 20 
prätaräsa- I 60 
präyd- 9 prayas- II377, 378 (bis) 
präyogd- II 377 Anm.**) 
präsü- II 385 
präsaka - II 265; III 756 
prähavanlya- buddh. II 375 
Priyämedha- II 781 
°prüt- II 368 
prustä- II 382 
protha- II 382 
prothdtha- II 382 
prdiyangava- II 378 
pronchati I 100 
plaksajätä - II 383 
plaksavatl- II 383 
plavaga- II 383 
plavangama- II 383 
plihan- II 385, 386 
pllha(ka)- buddh. II 385 
plihä- II 385 
plusti- II 387 
ploti- II 387; III 765 
plotikä - II 387 
plosa - II 387 
plostar- II 387 

phanjikä- II 389; III 804 
pharaka - II 392 



Pautalaka-/Bähudäsä - 
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pharatka- II 392 
phala - ( f Hode) II 342, 394 
phala- ('Sonne*) II 484 
phalagu - II 396 
phalina- II 209 
Phalgu- II 395 
phälguna- II 395 
phälgunl - II 396 
phalla- II 484 
phälphäliti II 421 
phirangämaya- II 397 
phuttaka - II 397 f. 
phudut II 398 

phutphukäraka - buddh. II 398 

phupphusa - II 307, 398 

phuphusa- II 398 

phulla- buddh. II 398 

phullati II 398 

phetkrta -, °krti- II 399 

phera- II 400 

pheranda - II 400 

pheru- II 400 

pherunda - II 400 

pherundin - II 400 

bakacincikä - II 401 
bakabakäyate II 524 
bakäcl- II 401 
bddabä - III 130 
bddavä- III 130 
badara- II 404 
badarl- II 404 
Badhva- II 408 
bdndhana- II 406 
bandhu- II 408 
bandhuka - II 408 
bandhujiva- II 408 
bandhupfcchä II 329 (bis) 
bandhura- II 408 
bandliula - II 408 
bandhüli - II 408; III 766 


Babard- II 412, 444 
babbüla - II 409 
babhruka - II 409 
babhrukd - II 409 
babhlusd- II 409 
bambharäU- II 410 
barjahyä - II 411 
barbaratä - II 41 lf. 
barbarabhäsana- II 412 
barbarä - II 413 
barbä- II 413 
barbrhi (upa) II 476 
barsanaddhi- II 147, 413 
barhdnävant - II 414 
bdrhati II 443 
barhind- II 414 
barhin- II 414 

('weiß* ?) II416, 418 (bis), 
419 

£aJd- (= F°) III 162 
°baläka~ III 163 
baläkikä - II 418 
II 420 
balin - II 419 
balibhoja(na)- II 418 
balivanda- II 419 
balivdrda- II 419 
balbajastukd - II 421 
Ballälamisra- II 422 
bahetaka- III 218 
bänavüra- III 192, 193 
bädhd - II 425, 426 
Bädhva- II 408 
bärvatira- II 426 
Bälähaka - II 427 
balya -, bälyä- II 426 
bäspäyate II 427 
bästika- II 422 f. 
bäha- II 429 Anm.*) 
bählka- III 199 
Bähudäsä - II 428 
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bil- II 432; s. auch bil- 
bidäla(ka)- II 430 
bid- II 430, 432 
Binda- III 500 
bimbä- II 431 
bimbiJcä- II 431 
birnbi- II 431 
birada- III 768 
biräla- II 429 
bil- II 432; s. auch bil- 
bilmin- II 432 
bisakhd- II 433 
bijaka- II 434 
bibhatsa -, °sä- 9 °sü- II 434 
bukkasa- II 316 
Buddha -, buddhd- I 434; II 
439, 449 

buddhati buddh. II 439 

budbudaka- buddh. II 437 

budbuddyäsu- II 437; III 18 

Budbudä- II 428 

budhnyä- II 438 

bubhuksä- II 507 

bubhuksitä- II 507 

buri- II 439 

buld- II 450 Anm. *) 

busa- II 441 

busa- II 441 

Bütakarna- II 442 

busa- II 441 

brmha- II 443 

brmhana- II 443 

brmhita- II 443 

brsikä- II 445 

brhattäla- III 596 

Brhadasva- III 768 

brhaddala- III 596 

Brhanmanas- III 768 

beJcüri- II 448 

boddhar- II 449, 450 

bodhd- II 449 und Anm.*) 


bodhi- buddh., jin. II 449, 450 
Anm. [*)] 

bodhicdksas- II 450 Anm. [*)] 
bodhinmanas- II 450 Anm.[*)] 
bodhimanda- buddh. II 551, 
557, 560 

brahmanyd-, °ydti II 452 f., 454 

bhakdbhakäyate II 524 
°bhaktar- ( vi °, °tar-) II 462 
bhaksd- II 456, 457 (ter) 
bhdksana- II 456 
bhdgavant- II 487 und Anm. *), 
488 

bhagälin- II 460 
bhangura- II 461 (bis) 
bhata- II 464 
Bhattakedära- II 464 
bhattära(ka)- 1143; II 464 (bis) 
bhada- II 464 
bhanana- II 464 
bhanita-, °ti- II 464 
bhanda- II 464, 465, 466 
bhandahäsini- II 466 
bhandi- II 521 
bhandiman- II 466 
bhandild- II 465 
bhandila- II 559 
bhandila- II 492 
bhandira- II 492 
bhanduka- II 465 
bhandüka- II 492 
bhadra- ("Stier 9 ) II419 Anm. *), 
468 

bhadra- ("Cyperus rotundus 9 ) 
II 467 (s. auch II 468) 
-bhadra- (in Ortsnamen) II 468 
bhadrakäsi- II 467 Anm. *) 
bhadragandhikä- II467 Anm. *) 
bhadramustika- buddh. II 467 
Bhadra- II 467 



bil-jbhillataru- 
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bhandddisti- II 470 
bhandänü -, °näydnt - II 470 
bhandila- II 465 
bhändistha- II 470 
bhayd- II 471 (ter) 
bkayanaka - II 471 
bharanyu- II 472, 479 
bharata - II 473 und Anm. *) 
[bis] 

Bharata- II 473 (bis) und 
Anm. *) 

Bharddväja- II 475 
bharantah II 473 (bis) 
bhdras- II 474, 475 
bhariman- II 481 
Bharukacchapa- II 478 
bharujä- II 479 
bharujl- II 479 
bharüja- II 479 
Bharga- II 519 
bharjana- II 520 
bhdrti II 474, 475 
bhalla- II 484 
Bhalla- II 601 (bis) 
bhällate II 483 
bhallätaka -, °kl- II 484 
bhallikä- II 484, 600 
bhalluka- II 485 
bhallüka- II 483, 485 (bis) 
bhavd- II 485, 487 
bhavana- II 485 
bhasd- II 498 
bhas- II 490 
bhasadyä- II 489 
bhasana- II 489 
bhasma- II 490 
bhasmasd-kr- II 604 
bha- II 493 (bis) 
bharjika- II 499 
bhäjayü- II 491 
bhätayati II 463, 491 


bhäti- II 491 
°bhänaka- II 491 
bhänikä- II 491 
bhänin- II 491 
bhändi- II 492, 493 
bhändika- II 492 
bhändiväha- II 492 
bhändisälä- II 492 
bhändi- II 492 
bhändlra- II 492 
bhatvaksas- II 493 (bis) 
bhdmate II 495 
bhämitd- II 495 
bhärd- II 476 
[-]bhäryä-, °ä- II 475 
bhälaka- II 496 
bhäva II 497 
bhavitra- II 488 
bhäsä- II 497 
bhasitar- II 497 
bhäsd- II 498 
Bhäsa- II 499 
Bhäsaka- II 499 
bhdsada- II 456, 489 
bhdsas- II 498 
bhdsah II 489 
bhäsvard- II 498 
bhiksd- II 499 
bhiksü- II 499 
bhindaka- II 500 
bhindipäla- buddh. II 501 
bhindltaTca- II 500 
bhitta- II 500 
bhid-, °bhid- II 500 
bhidl- II 501 
bhidu- II 501 
bhindiväla- II 501 
bhindu- II 501 
bhinnanavah II 181 
bhiydsäna- II 472 
bhülataru- II 502 
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bhillin- II 502 
bhilluJcä- III 601 
bhillota- II 502 
bhillodaka- II 502 
bU- II 471 
bhuj- II 507 
bhuja- II 504 
bhujahga(ma)- II 503, 504 
bhujahgamä- II 503 
bhujä- II 504 
bhujman -, bhuj man- II 505 
bhuranydti , °yü- II 508 (ter) 
bhurvani II 509, 510 
Bhulinga- (?) II 510 
bhuvanapati- (bhuvanas 0 ) II 
516 

bhuvanti- II 510 f. 
bhuvanyu- II 511 
bhüvapati- II 516 
bhuvarloka- II 510, 516, 609 
(bis) 

bhuvaspati- II 516 
bhusundi- II 511 
bhünä II 510, 513 
bhümiparpataka- buddh. II 
225 

bhümiyä- II 513 
bhüri- buddh. II 514 
bhürjdyantam ( prd) [?] II 515 
(s.d.) 

Bhulinga- II 510 
bhüloJca- II 516 
bhusundi- II 511 
bhüselu- III 375 
bhüsana- II 516 
bhrnga- (Bienenart) II 518 
bhrnga- ( f Eclipta prostrata 5 ) II 
518, 519 

bhrnga- ( f goldener Wasser- 

krug s ) II 519 (bis) 
bhrnga- ("Galan’) II 519, 529 


bhrngajä- II 519 
bhrngaraja{s)- II 518 (bis) 
bhrhgaräja- II 518 
bhrhgasodara- II 518 (bis) 
bhrhgära- II 518, 520 
bhrngähva- II 518, 520 
°bhft- 9 °bhrt- II 475 
°bhftvan- II 474 (bis), 475 
bhfthä- II 474 (bis) 
bhr§ti- II 523 (f.), 526 Anm.*) 
bhedra- II 524 
bhera- II 525 
bhaidaka- II 682 
bhoga- II 504 (ter) 

Bhotähga- II 525 
Bhotänta- II 525 
bhotiya- II 525 
Bhauta- II 525 
bhramd- II 528 
bhramaralca- II 529 
bhramala- II 522 
bhramu- buddh. II 535 
bhrastä- II 489 
bhraj- II 529 
bhräja- II 529, 530 
bhrdjas - II 530 
bhräji- II 530 
bhrütrka- II 497 
bhrätrmant- II 531 
bhrumukha- buddh. II 535 
°bhrüka- II 535 
bhrüna- II 534 

bhrünaghna-, °hdn-, °hatya- II 
533 

bhresa- II 536 

mamhänä- II 537 
mamhdyadrayi- II 537; III 46 
Makarapätaka- inschr. II 245 
makula- II 540 
makusta -, °taka- II 647 
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makustha- II 647 
makkola - II 540 
mdksikä- II 541 (bis) 
maksi- buddh. II 541 
maksumgamä- II 542 und 
Anm. *) 

maksüyü- II 542 
Makhä- II 543 (bis) 

°makhas- II 542 
makhasydnt -, °yü- II 542, 543 
(bis) 

Magddha - II 544 
magadhodbhavä- II 544 
Magasa- II 544 
magu- II 544 
maghätti- II 545 
maghdvan(t)- II 543, 545 (bis) 
mankada- II 592 
Manki- II 546 
Mankira- II 546 
mangalapälikä- II 262 
mangalyä- II 547 
mangu- buddh. II 547 
majjayitär- II 549 
majjas -, majjä- II 549 
Majhyamikäya- (Münzen) II 
572 

mancaka- II 551 
mancaprstha- II 551 
mancikü- II 551 
manjara-, °rl -, manjaray ° II 
551 

manjistha - II 552 
Manjula- II 552 
matati- II 553 
mathayati II 555 
mathara- II 555 
mathikä - II 555 
mänati II 555 
mani- (''Handgelenk’) II 555 
mani- fglans penis 9 ) II 557 


mani- II 555 
mantha(ka)- II 560 
mand- ('bekleiden, umhüllen 
usw.’) II 558, 558f., 560; 
III 129 

mand- ('beißen’) II 559, 677 
manda- ('Auslese’) buddh. II 
559 f. 

manda- ('head’) II 560, 652 
manda- ('Frosch’) II 561 
mandaka- II 560 
mandapikä- II 557 
mandapüla- III 773 
mandala- jin. II 559 
mandalamäda-, °mäla- buddh. 
II 616 

mandüka -, °ki- II 562 
mandükapluti- II 386 (bis) 
mandüki-, °kikä- II 561 
mandüradhäniki- II 97, 562 
mandürike II 562 
matasnu- II 563 
matka- II 564 
matkunä- II 565 
Mätsya- II 566 
°mdthi- II 567 
mathinäm II 567 
mathrä- II 567, 579 
madana- III 773f. 
madgura- (Fischerklasse) II 
570 

madgura- (Fischart), °raka 
°rasi- II 570 
madrik II 161 
madrydk II 161 
madryänc- II 161 
mddhu- ('Frühlingsmonat’) II 
622 

madhuka- II 572 
madhurä- II 570 
madhulä- II 570 
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Madhyadesa- II 572 
madhydmdina- II 41 (bis) 
Madhyama- II 572 
Madhyamakeya- II 572 
manaäpa- I 181 
manati (ä°) II 694 (ter) 
manasyä- II 574 
manasvin- II 573 
manäydnt -, °yü- II 575 
Manävi- (°dyl-) II 575 
manu- ('denkend 5 ) II 576 
manu- (°nav ddhi) II 576 
manuja- II 575 
mänusa- II 575 
manusyä- II 575, 576 
mänojava(s)-, manojavä- II 576 
manorama- II 577 
mantha- II 579 
manthd-, mdnthä- II 578 
mänthitar- II 579 
manddna- II 580 
mandi-, °din- II 580 
mandupäla- II 582 
manyu- II 585 
manyumt- II 636 
Mamma- II 585 
mayüraka- II 688 
maraka- II 696 (bis) 
marakta- II 587 
marati buddh. II 696 
maräya- III 775 
marära- III 775 
marälaka- II 588 
marica- II 588 
maricikä-, °cin- II 589 
marltär- I 76 
marimrsd- II 677 
Marukaccha- II 478 
Marunda- II 655 
marundä- II 589 
Marütta- II 14, 590 


maruvaka- II 591 
markaka- II 592 
markata- ('Spinne 5 ) I 273; II 
593 

markata- (Vogelart) II 592 
markataka- II 593 
markadikä- II 593 
marga- III 777 
maryakd- II 597 
maryä- II 597 
malagd- II 598 
Malaya- II 599 (bis), 628 
malavant-, mdlavad-väsas- II 
598 

malind- II 598 (bis) 
malimlucä- II 599 (bis); III 
776 

maliha- II 602 
malmaläy 0 II 421 
malla- II 600 
Malla- II 601, 629 
malli-, °i- II 601 
Masaka- II 544 
mast- buddh. II 603 
masidhäna- II 603 
masarä- II 605 
masäragalvarkamaya- II 604 
mäsura-, °rä- II 605 
masüraka- ('linsenförmig 5 ) II 
605 

masüraka- ('Kissen 5 ) II 605 
masürä- ('Hure 5 ) II 605 
masürä- ('Linse 5 ) II 605 
masürikä- ('Kupplerin 5 ) II 605 
masürikä - ('Ausschlag 5 ), °ki¬ 
ll 605 

maskarin- II 606 (quater); III 
776 

mdstaka- II 606 
mastakalunga- buddh. II 607 
mastika- II 606 
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masmasd-kr- II 604 
mäsyati II 607 
mahä- II 608 
(maha)chatrava- I 284 
mahar II 609 
maharjagat- II 609 
mahallaka°likä- II 609 
mahä° II 609f., 611 
mahükulä- I 238, 243 
mahäksatrapa- I 284 
mahätala- I 488 
Mahädamatra- II 35 
mahänasikl- II 611 
mahdnta- II 608 
Mahäbhärata- II 473 Anm.*) 
mahämucilinda- II 649 
Mahimabhatta- II 585 
mähisl- II 613 (bis) und Anm. *) 
mahl- buddh. II 608 
mahllä- II 612 

mämscatvd -, mamscatva- II 614 
mäms- II 615 
märnsapesl- II 343 
mämspdcana- II 615 
mdkih , mäklm II 614 
mägadha-, °dhä- II 544 
mägadhl-, °dhikä - II 544 
mädduka -, °uki1ca- II 554 
mänavaka- II 617 (bis) 
mätd- (? — RV 5,45,6) II 638 
mätulanga°lähga- II 620 
mätulinga-, °gl- II 620 
mätrvähinl- II 621 
mädana- II 568 
madana- II 568 
mädrsa- II 626 
mädhava- II 622 
mäna- II 574f. 

Mdna- II 622 
mändyati II 622 
mänavd- II 617 


mänavasydti III 774 
mdnusa- II 575; III 774 
mänthälavd- II 620 
mänthllava- II 620 
mämaka- II 623 
mämakd- II 623 
mümakesara- (°sara-) II 623 
mäyü II 625 
Mära- II 696 
märi- II 696 
Märimlava- II 599 
Märisäbhagi- II 625 
märgati II 626; III 777 
Märgayatha- II 670 
marjana- II 670 (bis) 
mürjara- buddh. II 626 
märjäla - II 626 
mürjälyä -, °Uya- II 627, 670; 
III 777 

märdlkd- III 780 
märtanda- II 627 
martsna- II 605, 675 
märdahgikd- II 675 
müla- ("Feld’) II 628 
mäla- fson of a Südrä and a 
Süta ) II 629 
mälaka- jin. II 628 
mälutä- (hohe Zahl) buddh. II 
689 

mälutä- (Pflanzenname) buddh. 
II 629 

mäluda- buddh. II 689 
mäludu- buddh. II 689 
mäludhanl- II 629 
mälulatä- buddh. II 629 
mäluvä- buddh. II 629 
Mälyacitra- buddh. II 628 
malvya- II 602 
mäsa- fDummkopf’) II 630 
mäsa- (Goldgewicht, Münze), 
°ka- II 630 



40 


1. Indo-Arisch jlndo-Aryan 


mäsapista- II 630 

mäsya- II 632 

Mdhitthi - II 612 

mahina- II 631 

mindha(ka)- II 682 

mitdjnu- II 637 

miti- II 638 (bis) 

mitrakrü- II 634 

mitradrüh- II 116 

mitrin- II 633 

mitreru- II 633 

mithati- III 781 

mithatyd II 682 

mithunä- II 635 (bis); III 781 

mithuyd II 635 

mithuh II 635 

mithya II 635 

Milinda- II 640 

misi- II 642 

misrayati ( °ita ) II 640 (bis) 
misi- II 642 
mihikä - II 680 
mihaikä- II 680 
midhüsmant- II 643 
mllitä- II 644 
mlvä- II 645 
mukävilä- II 646 
mukunda- II 646 
mukura- II 647 
mukurunda - II 646 
mukusta- buddh. II 647 
mukhatdh II 648 
mukhatiya- II 648 
mukharä- II 648 
mükhya- II 648 
mucakunda- II 649 
Mucilinda- buddh. II 649 
Mucukunda- II 649 
muculinda- II 649 
müntati II 692 
munda - II 652, 666 


mundana- II 651 

mundayati II 651 

mutkalay 0 II 652 

munthä- II 655 

mumurat II 698 

Murala- inschr. II 656 

muralikä- II 656 

murava - buddh. II 656 

Murunda - II 655 

Murmurä- II 657 

musala - II 659 

musala - II 659 

musivän- II 658 

muskaka- II 658 

muskard - II 657 

musalikä - II 659 

mnsall- II 660 

muhurgir - I 335 (bis) 

muhürtd- II 661 (ter); III 780 

mükamüsä - II 667 

mükita- II 662 

Müjäladeva- II 663 

müta- buddh. II 663 

mütaka- II 663 

müdaka- II 663 

müdha- buddh. II 663 

mütaka- II 663 (bis) 

mütodi- buddh. II 663 

mürchanä- II 650 

mürtä- II 647 

müsa- II 668 

müsaka- II 668 

müsati buddh. II 659 

musika-, °kä- II 668 

müsikä- II 667 

müsaripha- II 667 

mrknavahi- I 560; II 593 f. 

mrksd- II 668 

mrganyü- II 669 

mrgay°, mrgy° II 669 

mrgayds- II 669 
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mrgayü - II 669 
mrgarätikä- II 670 
mrgavyä- II 670; III 255 
mrgahxm- II 669 
mrdayäku- II 671 
mrditdr- II 671 
mrdlkd - II 671 (bis), 672; III 
780 

mrdici- II 672 
mrtabhraj- II 527 
mfttikä- II 675 
mrtsnä- II 675 
mrdha- II 596 
mrdhrdväc- I 235 
mrnmdya- III 781 
Meghäksa- II 681 
methi- II 683 
medhl- II 683 
medhra(ka)- II 682 
menda- II 682 
mendhaka - II 682 
mendhra- II 682 
meth- II 165 
methikü- II 683 (bis) 
methini- II 683 
medana- II 683 
medhas- II 685 
Menakä - II 687 
menämenam II 686 
mini- II 687 
meme-kr- II 679 
Meru- II 688 
merutu- buddh. II 689 
meruta- buddli. II 689 
meruda- buddh. II 689 
melandu(ka)- buddh. II 688 
melänandä- II 689 
melänandäy 0 II 689 
meländhu(ka)- II 689 
melämandä- II 689 
melämbu- II 689 


mehanä- II 612 
mocä - (°ca-?) II 692 
motayati II 692 
modati II 692 
modaka- II 692, 693 
morana- II 694 
mosa- II 658 
mauktika- II 647 
mauca- II 692 
maucika- II 692 
maujavata- II 662 
maunjd- II 650 
Maurya- II 587 
mausta- II 660 
mraksakftvan- II 668 
mraksana- II 668 
Mrokd- II 698 
mläna- II 598, 699 
mlecchakanda- II 699 

yajds - III 4 
yathükrtdm III 6 
yamala- III 8 
yavaksära- III 18 
yavana- III 9 
yavanapriya- III 9 
yavanesta- III 9 
ydvasa- III 9 
yavänikä- III 11 
yasasyü- III 12 (bis) 

Yasodatta- III 12 

yasti- (' Verehrung 5 ) III 13 

(°)yasti- ^Perlenkette 9 ) III 13 

yahvd- III 13 

yahvdti- III 13 

yägu- buddh. III 10 

yäcna -, °nd- III 14 (bis) 

yätaydjjana- III 5 

°yäti- III 16 

yätu- III 17 

yätughna- III 17 
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yätumavant- III 17 
yätuhdn- III 17 
yddas- III 17 
yddura- III 18 
yämi- III 18 
yämeya- III 18 
yuktdsva- III 20 
yugapat III 19 
yugala- III 19 
yugmdn- III 19 
yudhma- III 20 (bis) 
yüdbvan- III 20 
yuvasva III 19, 29 
yuvaku(-) III 22, 784 
yusmaka°mävant- III 24 
yüni- III 28 f. 
yüyuvi- III 22 
yüsd(n)- III 26 
yögya- III 20, 21 
yöjana- III 20 
yodhd- III 20 (bis) 
yösanä-, yosdnä- III 27 
yösan- III 27 
yosit- III 27 (bis) 
yvägü- buddh. III 10 

ramhas- III 29 

ramhi- III 29 

raktä- III 96 

rdksana- III 30 

raksitdr- III 30 

Raghu - III 58 

raghupdtvan- II 204; III 32 

rankaka- III 32 

rangamätar- III 96 

racanä- III 33 

rajasyä- III 34 

rdji- III 35 

ratana- III 36 

rana - buddh. III 37 

ranarana- III 37 


ranaranüy 0 buddh. III 37 
ran da- III 37 
randä- III 37 
rathajit- II 577 (bis) 
rathatür- III 7 

rdthaprostha- II 383 ( R° ); III 
765 

rdthaspdti- III 39 
rathaspfs - II 577 
rathi- III 38, 39, 785 
rathestha - III 38 
rada- III 39 
radana- III 39 
radävasu- II 37; III 39 
radhrd- III 40, 785 
radhratur- III 40, 785 
rdntar- III 43 
randhana-, °ni- III 40 
randhi- III 40 
rabhasd- III 43 
rdbhi- III 42 
Ramatha- III 54 
rambhd- III 42, 45 
Rambhä- III 45 
rambhini- III 42 
rayivant- III 46 
raräti- III 92 
ralla- III 46 
rallikä- III 46 
rava- III 82 
ravdtha- III 81 
rasmdn- III 47 
rasana-, °nä- III 48 
rasa- III 48 
rasätala- I 488; III 48 
rasäyana- III 48 
rasayya- III 48 
rasita- III 48 
rasin- III 48 
rahdyati III 49 
rahasü- III 49 
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rahasyä- III 49 
rahita- III 49 
Rdhügana- III 49 
rähkavd- III 32 
räjavarta- buddh. III 51 
räjavartman- III 51 
räjikä- III 51 
räjl- III 51 
räjivd - III 51 
rdjjudäla- III 35 
rdddhi- III 54 
rädharadhas- III 54 
Rädhä - III 54 
rändryü- III 52 
räma - III 43 
Rümä- III 55 (bis) 
Rämatha- III 54 
Rämäyana - III 55 
rämi- III 53, 54 
ramya -, rämya- III 53 
rarajat III 35 f. 
rärapUi III 41 
rärahünd- III 29 
räla(ka)- III 55 
räli- III 55 
räspira- III 57 
Rähula- III 58 
rihkha- III 58 
ringi-, °gin - III 58 
rlt- III 60, 73 
rip - III 61, 68, 787 
ripü- III 60 
riprd- III 60 
rlti- I 78 
riyate III 59 f. 
rükmant -, rukmin - III 63 
Rukminl- III 63, 109 
ruc- III 75 (bis) 
rüci- III 75, 76 
ruta- III 82 (bis) 
ruddtha- III 77 


Rudrabhatta- III 66 
rudravartani- III 67 
ruruksdni- III 64 
ruvanyü- III 82 
ruvuka-, °üka- III 69 
rus - III 81 
ruh- III 77 
rüksasvara- I 302 
rüdhi- (pratyava 0 ) III 77f. und 
78 Anm. *) 

rüpakä- III 115 Anm.*), 787, 
789 

rüpya- III 70 
rek - III 71 
renn- III 73 
renükakäfa- I 135 
renukä- III 73 
rebhd- I 349; III 74 
Rebhila- I 349 
rerihd- III 72 
rocd- III 75 (bis) 
rocand- III 75 (bis) und 
Anm. *) 
roci- III 76 
rocis - III 75 (bis) 
rocisnü- III 75 (bis) 
röda - III 77 
rodasi- (rödasi-) III 76 
rodha- III 78 
Roma(ka)- (m.sg.) III 80 
Roma(ka,)- (m.plur.) III 80 
röhi -, roM- III 81 
rohiril - III 81 
rohis- III 81 

lakaea- III 82 

laksana- I 546; III 83, 84 

lahkh- III 86 

lahga- III 85 

lahgüla- III 98 

lajjä- III 87 
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lajyü- III 87 

lanjä - III 87 

lata - III 87 

lataha- III 87 

latvä- III 88 

latväkä- III 87 

ladaha- III 87 

laddu- III 88 

latikä - III 88 (bis) 

lattikä- III 88 

lapsugin - III 89 

Lampäka- III 788 

larnba- III 44 

lambadantä- III 91 

lambana- III 44 

lambabijä- III 91 

lambhate III 42 

lambhuka - III 42 

lavanatrna- III 92 Anm. *) 

lavanamrdici- II 672 

lavänaka- III 93 

lavitra- III 93 

lasüna- III 94 

lasuna- III 94 

Lahada-, °ra- I 461 

Zä- III 99 

länchana- III 98 

läbaka- III 90 

läbha- III 42 

Lümakäyana- III 90 

ZäZeZa- III 92 

lävanya - (Zä°) III 92, 93 

läsuka - III 95 

Zäsa- III 57, 95 

läsaka- III 57 

läsya- III 57, 95 

lingika III 86 

Litsavi- III 102 

lipika(ra)- III 103 

limpi - III 103 (bis) 

Zm-, °w- III 103 


Zw& III 105 
lunga- II 621 
lunthi- III 106 

lund- HI 106 

lumbi- III 109 
luläya- III 109 
lükha- III 111 
luta- III 107 
lütäta- III 110 
lütikä- III 110 
lüna- III 110 
lüman - III 110 
leldyä III 112 
leli- III 112 
lesyä- jin. III 112 
lokyä- III 113 
Iota- III 114 
lötra- ('Beute’) III 114 
lotra- ('Tränen 5 ) III 114 
lopäka- III 115 und Anm.**) 
[bis] 

lopäpaka- III 115 
lolamba- III 80 
lolubha- III 117 
lostra- III 119 
lostha(ka)- III 119 

va- III 635 
vamsya- III 120 
vakula- II 401 
vakkasa- III 121 

vaksanesthdh III 123 

• • • * 

vagvanä-, °nu- III 123 
väghäpati- III 123 
vanka- III 32 
vankasena- III 125 
Vanksu- III 123 
vanga- ('Zinn 5 ) III 33, 125 
vanga- ('Baum 5 ) III 125 
vangaka- III 125 
vangasena(ka)- III 125 
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vat- II 559 
vatakini- III 129 
vatäkara- III 128 
vattaka- III 129 
vathara- buddh. (?) III 130 
vanta- III 131, 790 
vanth- III 131 
vantha- III 131 
vand- II 559; III 129 
-vatkalä- buddh. III 242 
Vatsa- III 132 
vatsalä- III 133 
vadhüyü- III 136 (bis) 
Vddhryasva- III 137 
vanagocara- III 187 
vanacärin- III 187 
vanäd- III 138 Anm.*) 
vanddhiti- III 804 
vänanvant- III 139 
vanistü - III 140 (f.) 
vanecara- III 187 
vanaukas- III 187 
vandä- III 142 

vanddru- II 37; III 142 (bis) 
vandhür- III 143 (sexies) 
vaprä- III 145 
väpsa- (?) III 146 
vamathu- III 146 
- vaya- III 148 
vayäkin- III 148 
vayavant- III 148 
Varanä- III 150 
varanda- ("Scheidewand’) III 
149 

varanda - ("Ausschlag’) III 149 
varanda- ("Menge’) III 149, 
250 

varandi°dl- jin. III 149 
Varadä- III 150 
varala- III 148 
varätaka- III 150 


Varänasl- III 150 
varäsi - II 410 
varäsi- II 410 

varäha- ("Mleccha’-Wort) III 
151 

varahu- III 150, 791 
vart- III 194 
varuda- II 439 
varunadhrut- II 119 
Varunä- III 150 
varüka- III 151 
varkara- II 411 
varca(s)- III 153 
varna- III 154 
-varta- III 154 
vartani- III 157 
vartis- III 156 
vartulä- III 156 (bis) 
värtman- III 157 
vardala°likä- buddh. III 195 
Vardhamäna(pura)- III 158 
vardhman- III 158 
värpaniti- III 159 
varsadhara- III 160 
varsavara- III 160 
varsäbhü- (Pflanzenname) III 
160 

varsäbhü- ("Frosch’) III 160 
varsähü- ("Frosch’) III 160 
varsähü- (Pflanzenname) III 
160 

värhati II 443 
vala- III 162 

Valä- III 162 (bis), 792, 795 
valaka- III 162 
valina- III 163 
valibhä- III 163 
valimant- III 163 
vallka- III 163 
valkala - III 164 
valgä- III 244 
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valgulä -, °likä- III 165 
valbhaina )- III 166 
valmikavapa- III 145 
valmiküta- III 166 
vallabha- III 166 
vallari- III 166 
valll- III 167 
vallüraka - III 167 
vas- I 113 

vdsana- III 175, 176 (bis) 
vasudd(s)- III 174 
Vasumanas- III 174 
vdsumant- III 174 
Vasumitra- III 174 
Vdsurocis- III 174 
vdsusravas- III 174 
vasü- III 174 
vasta- II 422 
vdsman- III 172 
vahatu- III 178 Anm. *), 179 
vahitra- III 179 
väkura- II 401 
vägvin- III 181 
Väcaknavi- III 221 
väcäta- III 182 
vdjagandhya- I 320, 321 
vätaka- III 183 
vätikä- III 183 
vätl- III 183 (bis) 
vättaka- III 183 
vätyapuspi -, °pikä - III 183 
vänijd- III 130 
vdnl- III 184 (bis), s. auch 
Anm.*) [bis] 
vanici- III 184 
vatave III 147 (bis) 
vätiga -, °gama- III 186 
vdtya- III 185 
vädäma- III 186 
vädäla- III 135 
vaditra- III 166 


väna- III 194 
väniraka- III 187 
väniraja- III 187 
Vämddeva- III 188 
Vämamusa-, °mosd- I 128; III 
188 

vämamosd- II 658; s. das 
Vorige 

väya- (vaso°) III 147 (bis) 

väyd- (RV 10,29,1) III 266 

Väyava- III 191 

väyü- ( r gierig 5 ?) III 191, 256 

vära- III 193 

väralca- III 193 

värakin- III 191 

väranabüsä- III 192 

väranavallabhä- III 192 

väranavusä- III 192 

värabrsä- III 192 

väräha- III 191 

variti- III 194 

värlta- III 192 

värtikä- III 791 

värdhränasd- III 195 

vürdhrmasa- III 195, 196 

värya- III 196 

värhinasa- III 195 

Väläha- II 427 

väsrd- (°a-) III 196, 197 

väsd- III 172 (bis) 

vasas- ( f Gewand 5 ) III 176 

°vasas- {' Weide 5 ) III 565, 735 

vüsahpalpuli- II 235 

västavyä- III 198 

västupd- III 198 

västüka- III 198 

vähaka- insehr. III 199 

väMni- III 502 

vähyaki- III 198 

vikathä- III 210 

vikirida-, °rida- III 202 



valgulä-/veta- 
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viksä- III 205 
vighrta - III 578 
vijjana- III 205 
vijjila- III 205 
vitaka- III 429 
vitpati- III 224 f. 
vidanga - III 206 
vilabä- III 130 
vidamba -, °bin - I 460 
vitatha- I 472 
Vitadrü- III 208 
vitardl- III 207 
vitarddhi(kä)- III 207 
vitsaya - III 203 
vidddvasu- II 357 
vidradhi- III 210 
vidhamä- III 265 
vidhüpayah II 108 
vinimaya- II 635 
Vinnä- III 254 
vip- III 216, 217 
vipanya, °ydyä III 217 
vipascit- III 217 
vipätha- III 216, 794 (bis) 
Vipäsä- III 215 
vipodha- III 217 
Vipracitti - III 217 
vibboka- II 431 
vibhita- III 218 
vibhitaka- III 218 (bis) 
vibhüvari III 218 
vibhedaka- III 218 
vibhrästi- II 521, 530 
vimätar- III 210 
vimäthd- II 567 
viyotdr- III 276 
virdj- (V°) III 52, 220 
vivici- III 213 
vivvoka- II 431 
visarika- III 307 
visvaddmm I 473 


visänakd - III 228 
visünin- III 228 
visäni-, °nikä- III 228 
visuna- III 229 
visundk III 229 
vistäpa- III 230 
visti- III 231 
vistimin- III 521, 803 
Visnäpü - III 533 
Visvac- III 229 
visdlpaka- (?) III 233, 446 
visrüh- III 555 
viha- III 233 
vihaga- III 233 
vltt- III 235 
viti-, viti - III 236, 255 
vitihotra- III 237 
vtdhr(i)ya- I 557 
vlradru- III 238 
vrkadhüpa- III 241 
vrkadhümaka- III 241 
vfkyau III 241 
Vrcivant- III 242 
vrti- III 183 (ter) 
vrntaphala- III 249 
vfndäraka- III 250 
vrndi- buddh. III 250 
vfscika- III 250 
vrsadanji- III 252 
vfsandhi - III 251 
vrsdkapi- III 252, 574 
vrsni- III 251 
veküri - II 448 
vecä- III 254 
Vena- III 254 
Veni- III 254 
Venl- III 254 
Venu- II 141; III 253 
Venyä- III 254 
Venvä- III 254 
veta- III 254 
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1. Indo-Arisch/ Indo-Aryan 


Vetasvant- III 254 
vetä- III 254 
Vetälajanani- III 255 
Vetäll- III 255 (bis) 

Vetravatl- III 255 
vedana- III 254 
vend- III 260 (bis), 266 
Vena - III 260 
vend- III 260 
veni - III 253, 260 
Vennä- III 254 
venyä- III 260 
vepas- III 217 
vemaka - III 260 
Vemacitra-, °trin- buddh. III 
217 

veläna- III 207 
vellitaka- III 262 
v6sa-, vesds- III 263 
vesyä- III 263 
vesta- III 283 
vehäyamänä- III 264 
Vaikrtika- III 267 
vaidampa- III 269 
Vainl- III 254 
vaitällya- III 255 
vaitulya- III 216 
vaipulya- buddh. III 216 
vdibhldaka - III 218 
Vaimacitra- buddh. III 217 
vairambha- buddh. III 269 
vairumpd- III 269 
Vairumpa- III 269 
vaisadya- III 224 
vaisanta-, °td- III 262 
Vaisvän(d)ara - III 483 
volaka- III 269 
Volläsaka - III 270 
vaujhak III 270 
vyanga- II 524 Anm. *) 
vyanjana - I 546 


vydthis- III 272 
vyadhvard- III 273 
vyaya - (a°) III 273 
vyä- III 273 
vyäghräta- III 274 
vyäghrenasa - III 195 
vyäla(mrga)~ III 276 
°vyäna - III 273 
vrandin - III 279 
vratya- III 280 und Anm.*) 

Saka- III 286 

sakatnurunda- , s. u. daiva- 
putra° (II 655) 
sakara- III 286 
sakänllipi- buddh. III 286 
sakuni- III 286 
sakunta- III 286 
sakuntakd- III 287 
Sakuntalä- III 287 
sakünti- I 230; III 287 
sakuntika- III 287 
sakkari- III 289 
sakvarä- III 289, 308 
sakvari- III 368 
sata- III 291 
satakunta -, °nda - III 287 
satddütu- II 31 
satadüyä- II 35 
satädura- II 83 
satdpati- II 200 
satapuspa- II 317 
Satamanyu - II 585 
satavala - III 163 Anm.*) 
sapdtha- III 296 
säpana- III 296 
saptdr - III 296 
sdphaka - III 297 
samitä- III 438 
samba- III 301 

Sambu -, Sambüputra - III 301 



V etasvant- / sdsus- 
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sambuka -, °bukka-, °büka- III 
301 

samyäka- III 302 
saydndaka- III 303 
sayd- III 303 
sayü- III 303 
sayyd- III 303 
saravyä- III 307 
saräti-, °tikä- III 306 
sarädi- III 306 
saräti- III 306 
saräti -, °li-, °likä- III 306 
sdrdha-, särdhas-, °sardhin - III 
309 

särdhya- III 309 
Sdryäta- III 306 
sal- III 311 

jin. III 311 
salala- III 313 
salali- III 313 
saläkaka°kikä- III 314 
salälu- III 314 
icM- III 313 
salkala- III 314 
salkalin- III 314 
salkin- III 314 
Sallaki- III 313 
savasänd- III 316 
savasävan(t)- III 316 
savasin- III 316 
savasi - III 316 
sas- III 317 
sasaghätin- III 316 
sasaghna- III 316 f. 
sasaghni- III 317 
sasayü- III 317 
sasin- III 317 
sdsiyas - III 318 
saskula - III 318 
saskulikä - III 318 
saspinjara- III 318, 319 


saspya- III 318 
säkäri- III 286 
Säkyabuddha - buddh. III 714 
säta(ka)- III 322, 797 
säta-, °tin- III 323 
säd- III 324 
säntanu - III 298 
säpeta- III 324 
sämüla -, °ulaka - III 325 
sämbari- I 268 
sümyäka- III 302 
sära - buddh. III 322 
sära(ka)- III 327 
särangi- III 328 
säräjira- III 307 
säri- III 327, 798 
särikä- ('Maina’) III 327 
särikä- ('a form of Durgä’) 
III 327 
sari- III 306 
sarkota- III 309 
särnga- ('Vogel’) III 328 
särnga- ('Säman’) III 328 
särnga - ('Ingwerblatt’) III328, 
370 

särngastä- III 328 
säla- (Baumname) III 328 
säla- ('Wall’) III 329 
sälasära- III 328 
säläjira- III 307 
Sälivähana- III 455 
&älihotra- (sä°) III 455 
sälu-, °lüka- ('Frosch’) III 313 
sälu-, °luka- ('Lotoswurzel’) 
III 329 

sds- III 330 (bis) 
sasa- III 330 

säsä- ('Schlachtmesser’) III319 
säsä- ('Herrscher’) III 330 
säsana- III 330 (bis) 
sdsus - III 330 (bis) 


M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 
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1. Indo-Arisch jlndo-Aryan 


sästdr - III 330 (bis) 
sästrd- III 330 
simsupa- III 331 
siksä- III 333 
siksänard - III 333 
siksü- III 333 
sikhin- III 333, 334 
Sigru- HI 334, 335 
singh - (upa -) III 369 
singhini - III 369 
sinjini- III 335 
Sitadru- III 355 
sitimra - (°mna-) II 584f.; III 
406 Anm. *) 
sitimdn - III 335 
sithild- IH 336 
Sinibähu- III 336 
Siniväsa - (°m°) III 336 
ÄpM- III 338, 798 
simidvant - IH 340 
simbäta- III 340 
simbi-, °bi- III 340 
simyuta - III 341 
sirastra°träna- III 341 
sirisirä(y)° III 715 
sirodhara - III 663 
silinda - III 343 
sim* III 344 (bis) 
sisapä- III 331 
sisupriya - III 347 
sisüla - III 346 Anm. *), 347 
sisnädeva- IH 347 
slkara- III 348 
slbhara- III 350 
°^ma- III 303 
Ärrt- III 371 
°s!ww- m 303 
Sukra - HI 353 
m 353 

sunga -, °gr£n- III 353, 363 (bis), 
798 


>Sunga-, °gä- III 353 
suclmana - II 585 
suntM - III 353 
sunthya - III 353 
sundära - ('Elefantenrüssel 5 ) 
III 354 

sundära - ('Schenkwirt 5 ) III 
355 

sundäla - III 354 
sundika - III 355 
sundin - III 355 (bis) 
sundini - III 355 
Sutudru - III 208, 355 
sunaka - III 356, 402 
&unaka- III 356 
ßunähotra - III 356 
Sunolängüla - III 98 
sundhyü°yu- III 356 
subhrä- III 357, 358 (bis) und 
Anm. *) 

subhri{n)- III 357 
sühhvan - III 357 
Sulla- ('Schnur 5 ) III 360 
('Kupfer 5 ) III 360 
sulväri- III 360 
susira- III 361 
susmayä- III 362 
sükrta- III 364 
sünyä- III 365 
Sürasena- III 502 
Sürpäraka- III 366 
s'^Z- III 366 
süsdni III 367 (bis) 
süsyä- III 367 
srngäla- III 368 
srngibera-, °vera- III 370 
srdhu- III 310 
sepäla- III 339 
sepha- III 375 
°sey(i)ya- III 303 
seva- III 375 



iästdr -/samidha- 
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sevala- III 377 
sevära- III 376 (bis) 
sevrdha - III 376 
sevrdha(ka)- III 376 
saivalini- III 377 
sokägära - buddh. III 378 
sonita- III 378 
söbhana-, sobhand- III 
357 (f.) 

sobhd- III 358 
saudira- III 380 
saundira-, °rya- III 380 
Säunaka - III 356 
scyut - III 380 
Snusti- III 381 
sman - III 382 
°smasäru- III 382 (quater) 
syä- III 383 
Syämaka- III 383 
syämä- III 383 
syämaka- III 383 
t§ydva(ka)- III 384 
&yö,väsva-, °äsvi- III 384 
&yena - III 385 
syendbhrta- II 669 Anm. *) 
syonüka- III 385 
sräyä- III 388 
äriti- III 388 
srinän III 389 
srunoti buddh. III 373 
Srutasena- III 373 Anm.*) 
tSrustigu - III 394 
sräustlva III 394 
svadamstraka - I 61 
svadamstrü- I 62 
svasdtha- III 401 
svasand- III 362, 401 
svapada- III 403 
svüsa°sin- III 401 
ävetand- III 404 
ßvetika- III 406 


sadja- III 407 
sanna- buddh. II 197 
sidga - III 409, 799 

sdrhsphita- II 349 
Sagara - III 414 
samgara- II 125 
saciva - III 418 
sacivid- III 418 
sdtlka- III 421 
satila(ka)~ III 421 
sattvd- III 425 
satyadhvrt- II 119 
satrac- III 422, 423 
satvana- III 423 
Satvant- III 423 
Sadakani- inschr. III 455 
sddaspdti III 422 
Sadänirämayä- II 173 
Sadämravahä - II 173 
sadhis- III 424 (bis) 
sddhri- (£°?) III 425 
sadhricina-, °inä- III 425 
sadhryänc- III 425 
sanakd- III 426 (bis) 
sandj- III 426 (bis) 
sandya -, sdnaya- III 426 (bis) 
sani -, sanitär -, sdnitu - III 428 
sanutara- III 427 
sdnutya - III 427 (bis) 
sdnutri- III 428 
samdhi- III 429 
sapatkni - III 750 
sdpara- III 430 
Saptasaila- III 431 
sdptya- III 432 
saprdthas -, Sa° II 194, 275, 
334, 364 

samitakäraka- buddh. III 438 
samitha- III 438 
samidha- III 438 
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samida- III 438 
samusyald- III 172 
samüru(ka)- III 440 
sdmmisla- II 641 
sammilya II 644 
sammukhd- II 648 
sara- III 448 
°sara- III 442 (bis) 
sarani- III 442 (bis) 
saranda - III 441 
Saranyü- III 441 f., 442 (ter) 
Särasvant -, °vati- III 443 (bis) 
sarit- III 442 
särtar- III 471 
Sarvadada- II 13 
sarvähäyas- III 234, 447 
sdlaksman- III 83 
°sdlpa(ka)- III 446; vgl. vi° 
Sälva- III 801 
savisäsis- I 82 
sdviman- III 488 
saspinjara- III 319, 450 
sahdmüra-, °la - II 667 
sahasävan III 452 
sahdsradätu- II 32 
sahasrapati- II 200 
sahodara- III 414 
sdhvan - III 453 
säktuka- III 412 
sägaragä- III 444 
Sätakani -, ° kamni -, ° kamni - 

inschr. III 455 
sadhärana- II 100 
sapta- III 432 
sämand- III 458, 459 
säyin- III 474 
Särameyd- III 442, 443 
säravd- III 443 
säri- III 327, 798 
Sälavähana- III 455 
Sälivahana- III 455 


sävd - III 482 
sähi - III 463 
si buddh. III 475 
Simhapura- II 327 
°sika- III 463 
siktha- III 465 
sigatä- III 463 
sicaya- III 465 
siddhi- III 466 
Siddhesvara- inschr. III 454 
sidhmd- III 466 
sidhrd - III 466 
sina°ni- III 465 
sinduka - III 467 
sindüra-, °rl- III 467 
sindüratilaka- III 467 
sindhu - III 467 
sindhuvära - III 467 
Siprä- III 468, 469, 798 
simisimüyate III 469 
sirä- III 469 

siräla- ( f mit Adern versehen*) 
III 469 

siräla- ('Frucht der Averrhoa 
carambola 3 ) III 470 
sildnjälä- III 470 (bis) 
silhasära- III 470 
sihla(sära)- III 470 
Sitä- III 472 
sidya- I 248 

simanta-, °änta- III 475 
simdhi III 428, 549 
simä- III 475 
sisarama- III 478 
suka- III 352 
sukunthi- II 646 
sukumära- I 232; III 506 
sukft-y sukrta- y sukrtä- I 244f. 
Succhattri- III 355 
sutakre ( °takri-) I 467, 468 
sutala- I 488 



samlda -/sthavik ä - 
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suträtrd- I 532 
suddtu- II 32 
sudäs- II 13; III 479 
sudina- II 41 
suditi- II 45 
sudhiti- III 560 
Sundari- III 482 
suparnd- II 669 Anm. *) 
supärä - II 258 (bis) 
supispald- II 285 Anm.*) 
sümalcha- II 542, 543 
sumanaka- III 484 
sumanas - I 566; III 484 
sumanä- III 484 
Sumidhd- II 643; III 480 
sumedhab ( sumedhäs °) II 685, 
686 

suyasutarü- III 18 
surama- III 43 
suläbhaka- III 42 
suvacas -, °vacasyä- III 126, 
480 

susira- III 361 

Susrdvas- III 174, 390, 480 

susi- III 360 (f.) 

su- III 492 (bis) 

sutikä- III 492 

sütu- III 492 (bis) 

sütharhna buddh. III 483 

süda- III 493 

suda - III 493 

südana-, °südana- III 493 

südayitnu- III 492 

süna- III 492 

sünin- III 494 

subharva- II 481 

sümnd- III 485 

sürvya- III 496 

°suvan- 9 °vari- III 492 

srkäla- III 368 

srnika - III 499 


srti- III 555 
srdara- III 499 (bis) 

Sfdägu- III 499 

sfdika- III 499 

$rpa- III 500 

Sfma- III 500 

Srmara-, °la- III 500 

se buddh. III 475 

setar- III 549, 550 

sevati- III 502 

sevi-, sevita- III 503 

saidhraka- III 466 

saindüra- III 467 

Sairindhra- III 504 

sötar-, sotdr- III 482 

SomaJca- III 505 

soman- III 802 

saunika- III 494 

saupäka- III 403 

sauvd- III 567 

skambhd- III 507 (ter) 

skambhddesna- I 232 

slcdmbhana- III 507 (bis) 

skhalita- I 305; III 509 

stanätha-, °thu- III 510 

stariman- I 487 

stavdiha- III 520 

stibhini - III 515 

stim- I 502, 503 

stimbhi- III 515 

stina- buddh. III 521 

stlrndbarhis- II 372f., 415 

styäna- buddh. III 521 

styänagrddhi- jin. II 635 

styänamiddha- buddh. II 635 

styänarddhi- jin. II 635 

strikä- III 522 

striyä- buddh. III 522 

strlka 0 buddh. III 522 

sthakara- III 523 

sthavikä- buddh. III 530 
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sthavitrl - III 530 
sthätrd - III 526 
°sthäna- III 803 
sthäsnu- III 526, 528 
sthäsnü- III 526, 528 
sthüra- III 531, 532 
sthürikä- III 532 
sthürin - III 531 
sthülabhä - III 530 (Druck¬ 
fehler stü°) 
sthülin- III 532 
sthera - buddh. III 530 
sthorin - III 531 
stliaurin- III 531 
snih- III 534 
snlhän - III 534 
snihiti - III 534 
snuh - III 535, 803 
spärhd - III 539, 803 
sphata-, °tä- II 389 
sphäla - buddh. III 766 
sphigi- III 542, 543 
sphunt- III 543 
sphund - III 543 
sphul - III 544 
smdddisti - II 44 
smdn- I 529 
syäda- III 551 
syämüla- III 325 
syota- III 477 
syona- III 477 
srahtyä- III 553 
sravä - III 555 
srutä- III 555 
sruvä- III 555 
sraugmata - III 557 
svatvä- III 566 
svadhäyä III 560 
Svanäya- III 561 
svdni III 561 
svapiväta- III 132 


svapnanamsana - II 121 
sväpnya - III 562 
svayü- III 566 
svdrocas- III 75 (bis) 
Svärbhänu- III 567 
svarlolca- II 516 
svavrlcti - III 565 
svavfj- III 565 
svastara- III 556 
sväda- II 126; III 567 
sväpara- III 562 
sveda- III 570 (bis) 
svditu- III 566 

hariisatüla- I 520 
hanji- III 572 
hanjikä - III 572, 573 
had(d)ika~ III 573 
harn buddh. III 571 
hambho(h) III 571 
Hdrayäna - III 581 
hariknikä- III 581 
Harita- III 581 (bis) 

Haridrä- III 580 
haridru- III 580 
harenu- (,,renukä‘ c ) III 73 
harmikä - buddh. III 582 
harmyestha - I 358 
hdryasva -, Har° III 581 (bis) 
harsa- I 361; III 583 
Häläha- III 585 
hdviman- III 585, 613 
havyddäti - II 31 
hasira- III 571 
haskartdr°kära - III 587 
hdskrti- III 587 
hastitrasana - I 532 
Hätaka - III 589 
Hürikarna- III 580 
härmya- III 804 
hälaka- III 585 



sthavitri-/ „andhati* ‘ 
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hälahäla- III 585 
häläha- III 585 
hälähala- III 585 
hälähali- III 591 
häsaka- III 587 
hähäla- III 585 
hiriisrä- III 595 
hingula°li- III 593 
hijja- III 804 
hindati buddh. III 594 
Himäla- III 598 
himerü- (°lü-) III 597, 598 
hiranyakasipü -, hi° I 189 
hirimasä- III 382, 581 
hilluhillu III 601 
hui- III 603 

hrddyotä -, °dyötana- II 70 
hrslkesa- III 584 
hfslvant - III 583, 584 
Mtarhetdr- III 595 
hematah III 607 
helana- III 601, 610 


heväkasa-, °kin- III 610 
hesti buddh. III 611 
hest(h)ato buddh. III 611 
hest(h)ima- buddh. III 611 
horapäthaka- buddh. III 613 
horamurndaga- inschr. II 655 
holä -, °likä- III 613 
hyastana- III 614 
hrasvä- III 615 
hrädini- III 616 
hrädiya- III 614f. 
hrivera - III 616 
hrivela(ka)- III 616 
hrüt-, °hruta-, °hruti- III 
619 

°hlatti- III 618 
Manna-, °Manni- III 618 
hlädikä-, °kävati- III 618 
hladukä -, °kävatl- III 618 
hvalati, hvald- III 619 
hvärä- III 619 
hväla- III 619 


1.8, Mittelindiseh (Mittelindoarisch) /Middle Indo-Aryan 
Päli unbezeichnet. — Reihung wie in 1. 2. 


akka- präkr. I 543 
akkhobhani (send) I 16f. 
aggaadiä- präkr. I 21 
aggala- präkr. I 50 
amgua- präkr. I 85 
accharä- I 119 
acchiva- I 564 
ajamoja- III 625 
ajikä- I 23 

ajjuä- saurasenl I 545 
ajjü- mähärästrx I 545 


an ja I 545 

attal präkr. III 626 

attattähäsa- mähärästrl I 546 

alära- I 48 

anduka- I 556 

anduva- I 556 

addhutfa- präkr. I 31 

anala- I 548 

analahkata- I 549 

antara- II 36 

,,andhati “ I 32 
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1. Indo-Arisch jlndo-Aryan 


appähai präkr. II 193 
apphadia - präkr. III 542 
apphälel präkr. III 542 
ambäkapilikä- asok. II 284 
arhbäkipilikä - asok. II 284 
ambätaka- I 550 
ambädaga- präkr. I 550 
ammana- I 550; III 630 
ayyuä -, ayyukä- mägadhi I 545 
aradu -, °lu- präkr. III 631 
(a)rahatta- präkr. I 551 
ariha'i präkr. II 334 
(a)läpu- I 55 
alhäya- präkr. III 618 
avatrapeyu asok. III 726 
aspavara- niya-präkr. I 553 
asecana(ka)- III 465 
assabandha - II 407 
assabhanda- II 407, 492 
assabhandaka- II 492 

ämela -, °da- präkr. I 75, 554 

ämoda- präkr. I 75 

äloleti III 117 

äväta- I 552 

ävelä- I 554 

äsavära- jaina-mähärästrl I 62 
äsätikä - III 641 
ähavaniya- II 375 
ähuna- II 375 
ähunapähuna- II 375 
ähuneyya- II 375 

imgha I 545 

injati , °jamäna - III 654 

itthi -, °ikä- III 522 

itthi- asok. III 522 

°iddha-, °iddhi- II 635 (s.d.) 

idh- I 560 

idha I 94 

illiyä- III 644 


illi- III 644 
istri- asok. III 522 

uaha mähärästrl III 651 
ukkhala- präkr. I 559 
ulu- III 647 
ulumpa- III 647 
uduva- präkr. III 612 
una präkr. II 305 
underaya - präkr. III 647 
unnänäbhi - I 559 
udukkhala- I 559 
udühala- präkr. I 559 
upaläleti III 91 
upähanä- III 650 
ubbari- III 523 
ubbilävita- III 649 
umha- präkr. III 24 
uru- III 196 
urejäta- I 134 
ulla- präkr. I 57 
ulli- präkr. I 396 
ulloka- III 651 
ulloya- präkr. III 651 
uvaiya - präkr. III 649 
uvänaliä- präkr. III 650 
uv(v)aria - präkr. I 110 
usina- präkr. II 334 

üä- präkr. III 25 
ükä- III 25 

elcacca- I 126 
ekajjham I 126 
eragu- II 688 

Okkäka- III 642 
okkhala - präkr. I 559 
ogumpheti I 340 
oligalla- I 100 
ottapati III 726 
orasa- ( putta -) I 134 



appahai/ kipillikä - 
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ol(l)a- präkr. I 57 
oharhsa- präkr. I 57 
ohala- präkr. I 559 

kakkeraa- präkr. I 171 
kamkola- präkr. III 659 
kangani- präkr. I 138 
kangu- präkr. (und päli) I 138 
kaccavära- I 138 
kaccha- III 659 
kacchulla- präkr. I 139 
katäpa- paisäci III 668 
kattha- präkr. (und päli) III 
672 

kadappa- präkr. III 668 
kalära- I 145, 166 
Icalebara- I 182 
kanaya- I 146 
kanavira- I 166 
kanavera- I 166 
kanera- präkr. I 166 
kaneru- I 168; III 665 
kannaccliuri- präkr. I 227 
kannasakkhali(kä)- III 318 
katthati III 662 
kathamkathä- III 662 
karhdutta- präkr. I 153 
kamdotta- präkr. I 153 
kappara- I 255 
kaphata- asok. III 665 
kabala- I 187 
kabalikä- I 187 
kabala- I 187 
kaminjala- präkr. III 664 
kammärabhandu- II 492 
karakaya- präkr. I 164 
karatta- präkr. I 163 
karada- ( e Atheist 5 ) präkr. I 163 
karada- ("Tiger 5 ) präkr. II 87 
karamadda- III 665 
karamara- II 673 


karavatta- („mi.“) I 164 
karavi- } °vikä- III 667 
karavira- präkr. I 166 
karlsa- I 163 
karoti- I 169 
kalandaka- I 178 
kalama- präkr. I 178 
kalala- II 534 
kalavü- präkr. I 55 
kalä- präkr. (und päli) I 180 
kalingara- III 660 
kalima- präkr. I 160 
Icalebara- I 182 
kalera- (~ kalevara-) präkr. I 
182 

kalera- (~ kadära-) präkr. III 
661 

kalevara- I 182 
kallahära- präkr. I 185 
kallä- präkr. I 144 
kasata- I 191; III 411 (bis) 
kasambu- I 188 
kasambu(ka)jäta- I 188 
kasira- I 257 

kaseru- präkr. (und päli) I 189 

käkacchati I 149 

kä kä I 193, 201 

käca- I 195 

küja- I 195 

kayattha- präkr. I 200 

käyura- I 266 

kärandava- III 671 

kälimba- präkr. I 183 

käva- präkr. I 193 

kävada- I 195 

kinkini- I 207 

kiccha- I 257 

kinäti I 279 

kitti- I 217 

kipillaka- II 284 

kipillikä- II 284 



58 


1. Indo-Arisch jlndo-Aryan 


kila- III 105 
kukku- I 213 
kukkula- I 565 
kukkusa - I 564 
kuncikü- I 220 
kuncigä- präkr. I 220 
kunja- I 226 
kuttanl- präkr. III 674 
kud'aga- niya-präkr. III 675 
kud'i niya-präkr. III 675 
kunäla(ka)- I 225 
kunima- präkr. I 225 
kuntl- präkr. I 164 
kuntha- I 312 
kundaya- präkr. III 684 
kuddava- I 271 
kumina- I 230 
kumpaya - präkr. III 680 
kumpala- I 224 
Kumbhanda - I 234 
kumbhUa- präkr. (und päli) I 
234 

kurala- präkr. I 235 

kurula- präkr. I 235 

kulinka - I 240 

kulunka- I 240 

kulla - III 682 

kullada- präkr. III 684 

kusala- ardhamägadhl I 244 

kuslta- I 247 

kusula- I 244 

kussubbha - III 399 

kuhani- präkr. III 664 

küta- I 250 

küda - präkr. I 250 

küya- präkr. III 680 

küra- präkr. (und päli) I 254 

Kekaka - III 611 

*kekeru- apabhramsa I 171 

ketubha- I 268 

kebuka- II 444 


keyüra- I 266 
koilä- präkr. I 269 
koncigä- präkr. I 220 
kotumbara- I 269 
Konninya- präkr. (Inschr.) II 
197 

koddava- präkr. I 271 
koppara - präkr. I 255 
korinta- präkr. I 235 
Kola - präkr. III 683 
kolia- präkr. I 273 
kosajja - I 247 

khaJchorda- ( °na-) niya-präkr. 
I 303 

khajjüra- präkr. I 304 
khatti(y)a - ardhamägadhl III 
689 

khada - präkr. I 297 
khadahadi - präkr. II 592 
khadiä- präkr. I 298 
khaddü - präkr. I 173, 301 
khatta - präkr. I 301 
khappara- präkr. III 666 
khara - I 164 
kharotthl - I 303 
khalati III 509 
khalabhaliya - I 305 
khall - präkr. I 306 
khalla- präkr. I 307 
khallä- präkr. I 307 
khänu- präkr. (und päli) III 
528 

khäla- präkr. I 307 
khinkhini- präkr. I 137, 207 
khicca- präkr. I 309 
khnjja- präkr. (und päli) I 
231 

khedaga - I 311 

kheddä - präkr. I 267; III 105 
khoda - ( c lahm 5 ) präkr. I 312 



kilä-lcüdar 
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khoda - fboundary post’) 

präkr. III 688 

gaccha- I 314 
gajjara- präkr. I 327 
ganja- präkr. I 315 
gal - III 693 
galoci 0 III 695 
gadda- präkr. I 173 
ganduppäda- I 319 
gandüla - präkr. I 319 
gandüpaya - I 319 
gandhelli- präkr. III 693 
gabbhapätana - II 250 
garu - I 334, 340; II 306 
garu - asok. II 306 
galla- präkr. I 330 
gallaJc(Jc)a- präkr. I 331 
gahanaya- präkr. I 332 
gärava- I 334 
-gäravatä- I 334 
ginhai präkr. I 359 
guggala- präkr. (und päli) I 
337 

gunjä - präkr. (und päli) I 220 

gurhdana- präkr. III 696 

gunapänaka- III 700 

gunda- präkr. I 339 

genduka - I 152 

gedha- I 345 

gendua- präkr. I 152 

geria - präkr. I 345 

gerukä - I 345 

geruya - präkr. I 345 

gona- I 345 

gonaka - (gon°) I 345, 568; III 
697 

Godhävari- I 347 
gonaka -, s. gon° 
gonangula- III 98 
goha - präkr. I 349 (bis) 


ghammati III 577 
ghara - I 344, 357 
ghia- präkr. I 361 
ghimsu- III 701 
ghusina- präkr. I 360 
ghotaka- I 361 
ghodai präkr. III 700 

caora - jaina-präkr. III 701 
canga - präkr. I 367 
cadaa - präkr. I 368 
cadakka - präkr. I 368 
canaa- präkr. I 369 
candila - präkr. I 370 
cappeti I 379 

camara- präkr. (und päli) I 375 
campaa- präkr. I 375 
campaka - I 375 
cammapakkhi- präkr. I 378 
cära- präkr. III 704 
eia präkr. I 387 
eikkä- präkr. I 385 
cikkhalla- ardhamägadhi (und 
päli) I 386 

eikkhila- ardhamägadhi I 386 
cidiga - präkr. I 368 
cippiyamäna- I 388 
cimidha - präkr. I 388 
cibua- präkr. I 389 
ciläda- präkr. I 211 
cilla - präkr. I 398 
cillä- präkr. I 390 
civid(h)a - präkr. I 388 
eihura- präkr. I 385 
cumculi- präkr. I 368 
cumcha- präkr. III 363 
cuduli - präkr. III 705 
cunta'i präkr. I 394 
cundaikära )- I 565 
culli- präkr. I 396 
cüda- präkr. III 706 
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1. Indo-Arisch jlndo-Aryan 


cüla- I 394 
ceta - I 398 
ceda- präkr. I 398 
Ceti - III 706 

colckha- präkr. (und päli) I 400 
colaka- I 400 

cha III 407 
chakana-, °na- I 403 
chal° III 407 
chadä- präkr. I 403 
chaddi- mähärästri I 404; III 
707 wohl zu strei¬ 

chen“) 

[chaddi-] I 405 
chapparma- präkr. II 164 
chami- präkr. III 299 
challi- I 405 
challl- präkr. I 405 
chava- III 315 
c häpa- III 330 
chut- präkr. III 498 
chutta- präkr. I 408 
chutti- präkr. I 408 
chupati I 408 
chupana - I 408 
churikä- I 408 
cheka- I 409; III 332 
chekatä- I 409 
chiv- präkr. III 204 
cheppä- III 375 

°jagghati I 410; III 588 
jatthi- präkr. III 12 
jadä- präkr. I 413 
jadda - präkr. III 708 
jantäghara- III 713 
jamala- präkr. III 8 
jambira- I 418 
jambunada s. jambo° 
jambula- präkr. I 418 


jambü- präkr. I 418 

jambonada- ( jambu° ) III 711 

jalügä - ardhamägadhi I 424 

jalüpika - I 424 

jalla- ('Feuchtigkeit 9 ) I 453 

jalla- ('Athlet 9 ) I 453 

jalla- präkr. I 453 

jära- präkr. (und päli) I 431 

jäla- präkr. (und päli) I 431 

jigucchä - I 441 

jimua- ardhamägadhl I 437 

jiraa- präkr. I 438 

jiraka- I 438 

junhä- I 449 

juppai präkr. III 26 

jüä- präkr. III 25 

jüda- präkr. I 442 

jemai präkr. I 443 

jessati I 444 

jodei präkr. III 28 

jonnäliä- präkr. III 9 

jhadi- präkr. I 413 
jhanajjhanai präkr. I 451 
jhampai präkr. I 452 
jhallari- präkr. I 453 
jhasa- präkr. I 453 
jhäda - I 454 

jhäma- präkr. (und päli) I 454; 

II 115; III 686, 713 
jhämavanna - ardhamägadhl II 
115 

jhäyati präkr. (bzw. päli jhäy°) 
I 454; II 115; III 686 
jhuhira- präkr. III 361 
Jhoila- Kharosthl-Inschr. I 
446 (s.d.) 

tagara präkr. I 469 
tahka - präkr. I 456 
tahka- präkr. I 456 



cüla-ftasara- 
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tanküra - präkr. I 457 
tära- präkr. I 457 
tikka- präkr. I 457 
timbaru- präkr. I 513 
timbaruyä- präkr. I 513 
tutta'i präkr. I 536 

thakkm präkr. I 459 

dakka - präkr. II 122 
dagana- präkr. II 285 
damarua- präkr. I 460 
däini- präkr. I 461 
däka- III 320, 321 
däga- präkr. III 320 f. 
dälä- präkr. I 461 
däll- präkr. I 461 
dumba- präkr. I 464 
duli- präkr. II 49 
deddura- präkr. II 22 
domba- präkr. I 464 

dhinkuna- ardhamägadhi II 
564 

dhukkal präkr. I 465 
dhemkuna - präkr. II 564 
dhovana- präkr. I 465 

naara- präkr. II 125 
ruiüla- präkr. II 122 
naklca- präkr. II 123 
nacca- präkr. II 178 
nada- Schauspieler’) präkr. 
II 127 

nada- ("Schilf 5 ) präkr. II 128 
nadäla- präkr. II 161 (bis) 
nanandä präkr. II 131 
nappai präkr. I 447 
nayara- präkr. II 125 
nala- präkr. II 128 
naläda- präkr. II 161; III 92 


nasä- präkr. III 532 
niai präkr. III 744 
niada- ("nahe 5 ) präkr. II 158 
niada- ("Fessel 5 ) präkr. II 159 
nikkäsiya- präkr. III 669 
nighantu - ardhamägadhi II 

160 

nidäla- präkr. II 161; III 92 
ninhava'i präkr. III 613 
nibbhara- präkr. II 167 
nibhälay 0 präkr. II 482 
niläda- präkr. II 161; III 92 
nihälay ° präkr. II 482 
neura- präkr. II 177 
nedda- präkr. II 172 
nhüü- präkr. III 533 
nhäru- ardhamägadhi II 147; 

III 533 

nhävia- präkr. II 152 

takkara- I 491 

tagara- präkr. I 469 

tatatatäyati I 530 

tada- präkr. I 469 

taläka- I 470 

taddü- präkr. I 486 

tandula- präkr. (und päli) I 471 

tanhä- I 518 

tathatta - I 472 

tathägata- I 472 

tanuvaka- niya-präkr. I 475 

tappa- präkr. I 486 

tamanga- präkr. III 720 

tamäla- präkr. (und päli) I 478 

tamba- III 720 

tambüla- I 495 

tambola- präkr. I 495 

talai präkr. I 489 

talära- präkr. I 488 

talla- präkr. I 489 

tasara- präkr. I 491 
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1. Indo - Arisch / Indo - Aryan 


tasinä- I 518 

täda- präkr. I 498 

täla- (' Schlüssel’) I 498 

täla- (^Zimbel 9 ) III 723 

tüdi- I 496 

tädisa- präkr. I 494 

tärakä - I 497 

tärisa- präkr. I 494 

täla- präkr. (und päli) I 498 

tälavanta- III 249 

tälissa- I 499 

tälisa- I 499 

tälu- I 499 

talua- präkr. I 499 

tittha- III 725 

tittira- I 500 

tithi- I 501 

tinta- I 569 

tintidikä- I 501 

tintilikä- I 501 

tintinl- I 501 

tipu- I 530 (bis), 531 

tipusa- I 530, 531 

timimgala- I 502 

timira - I 502 

timissä- I 502 

tiranlm- präkr. III 47 

tirita(ka)- I 503 

tirlda - ardhamägadhl I 211 

tila - präkr. (und päli) I 504 

tilaka- I 504 

Tissa- I 506 

tihi- präkr. I 501 

tiramariyädä- II 644 

tutta'i präkr. I 536 

tunda- präkr. I 510 

tundilla- präkr. I 511 

tuma - I 528 

turiya - I 519 

turukka- präkr. I 515 

tuliya- I 483 f. 


tuvara- präkr. I 516 
tusa- präkr. I 517 
tusära- präkr. I 517 
türa- präkr. I 519 
türa- apabhramsa I 516 
tüla- I 520 
tüha- präkr. I 507 
tena- präkr. III 514 
tya- III 551 
trap- asok. III 726 

ihaketi III 509 
thandila- III 524 
tharatharai präkr. I 541 
tharaharia- präkr. I 541 
tharia- präkr. III 525 
tharu- I 541 
ihavikä- III 530 
thaha- präkr. III 527 
thäsaga- präkr. III 529 
thäsa(y)a- präkr. III 529 
thaha- präkr. III 527 
thippai präkr. III 519 
thi- III 522 

thinagiddhi- ardhamägadhl II 
635 

thinaddhi- ardhamägadhl II 
635 

thina- II 635; III 521 

thinamiddha- II 635 

thukka - präkr. I 542; III 410 

thusa- I 517 (bis) 

thüna- präkr. I 401 

thüpa- III 516 

thera- III 530 

thera- präkr. III 530 

theva- präkr. (und päli) III 519 

daka - II 10 
dakkhä- präkr. II 75 
daga- ardhamägadhl II 10 



tasinä-/dhitä- 


63 


daccha - präkr. II 11 
dali asok. III 735 
Daddara- II 21 
daddara - II 22 

daddu - präkr. (und päli) II 14 

daddura- präkr. II 22 

daddula- II 22 

dandha- II 91 

dappa- II 60 

dappa- präkr. II 60 

dabbl- II 23 

Damila- präkr. (und päli) II 73 

damma- präkr. II 72 

davara- präkr. II 25, 26 

Davida - präkr. II 73 

Davila - präkr. II 73 

davvi- präkr. II 23 

daha- präkr. (und päli) III 615 

dahara- III 29 

däthä - II 30 

däthikä- II 30 

dadimba- II 29 

düdhä- präkr. II 30 

dädhiä- präkr. II 30 

däya - II 49 

därusamghäta- III 416 

dalima- präkr. (und päli) II 29 

däva- präkr. II 49 

ditta- II 60 

dindima- I 462 

dinna- II 13 

(-)dipi- asok. II 41; III 103 
dipikara- asok. III 103 
disal apabhramsa II 43 
diviä- präkr. II 87; III 476 
dlhitar- inschr. II 104 
dua- präkr. II 81 
dualla - präkr. II 48 
duüla- präkr. II 48 
dulcäla - II 48 
duJcüla- II 48 


dugulla - präkr. II 48 
ducca - präkr. II 40, 85 
duli - asok. II 49 
dudi- asok. II 49 
dutiya- II 85 
dutiya - asok. II 85 
dudta- präkr. II 85 
Dudlpa- II 42 
duddada - II 13 
duppanna- II 197 
duppaya-caüppaya- präkr. II 
84 

duruvvä - präkr. II 57 
duvvä - präkr. II 57 
dussa- II 58 

duhutar - inschr. II 104, 105 
düsi- präkr. III 736 
dendima - I 462 
deva - II 64 

devaräni - präkr. II 64 
docca - präkr. II 40, 85 
dona- präkr. (und päli) II 80 
dosinä- II 449 
dohala- II 68 
dramga- niya-präkr. II 71 
dvelhaka - II 86 

dhamani - II 92 
dhamma - II 94 
dhammana- präkr. III 739 
dhammanaga - präkr. III 739 
dhammilla- II 93 
dhava- II 96 

dhava- präkr. (und päli) II 96 

dhäna - präkr. II 98 

dhi II 102 

dhikkita- II 102 

dhitar - inschr. II 104 

dhitar- II 104 

dhitalikä- II 104 

dhitä- II 104 
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dhldä - präkr. II 104 
dhlyä- präkr. II 104 
dhüdä- präkr. II 104, 105 
dhüli- präkr. II 110 
dhüsara- präkr. (und päli) II 
110 

nakula- II 122 
nakka- präkr. II 123 
nagara- II 125 
namgara - präkr. III 807 
nangala- III 97 
nahguttha- III 98 (bis) 
nangula- III 98 
nacca- II 178 
najjuha - II 32 
nata- II 127 
nala- II 127 
nalapin- III 651 
nad(d)uli- präkr. II 49 
nattar- II 132 
nadl- II 130 
nanandar- II 131 
nandhati II 147, 148 
namataka- II 135 
nayana- II 138 
navanlta- II 143 
nahäpita - II 152 
nahäru- II 147; III 533 
nälikera- II 155 
nana- präkr. II 151 
näbhi- II 135 
nävasamghäta- III 416 
nikkha- II 169 

nigghanta- ardhamägadhl II 
160 

nigghantu- ardhamägadhl II 
160 

nighandu- II 160 
nidda- II 172, 292 


nibbhara- präkr. II 167 

niminäti II 635 

nimugga- II 549 

nimujjati II 549 

nivattha- II 179 

niväte , °vätake III 793 

Nisadha- präkr. III 747 

nisadä- II 61 

nlyura- II 177 

nirangikä- präkr. II 172 

nekkha- II 169 

Neranjarä- II 180 

Neru- (Bergname) II 688 (bis) 

Neru- (N. pr.) II 688 

nonlta- II 143 

nhäru- II 147; III 533 

paüma- präkr. II 206 
pamsei präkr. II 243 
pakka- II 184 
paggharati I 452 
pacala- III 703 
pacc° II 359 
pajjunna - II 222 
panja- II 299 (ter) 
panjara - II 188 
panna - II 197 
patanga - II 198 
patala- II 189 
patäka- II 200 
pati II 359 (bis) 
patta- ('Platte 5 ) präkr. (und 
päli) II 192 

patta- ('feines Zeug 5 ) präkr. 

(und päli) II 192 
pattana- II 192 
pathama- II 363 
pathavi- II 334 
padala- präkr. II 189 
padägä- präkr. II 200 
padäyana- präkr. II 227 



dhidä-/pärevata- 
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padola- präkr. II 191 
padda- präkr. II 248 
paddaya- präkr. III 749 
padhal präkr. II 193 
padhama- präkr. II 363 
pana präkr. II 305 
panasa- präkr. II 209 
pandaka- II 196 
pandati II 465 
pandita- II 196, 197 
panna- II 223 

pannä- präkr. II 197; III 750 
pannäkära- II 321 
pati II 359 

pattha- präkr. (und päli) II 373 
pathavi- II 334 
padoliJcü- II 361 
padda- präkr. II 236 
pana II 305, 306 (bis) 
pana asok. II 305, 306 (bis) 
panti- II 185 
papatikä- II 225, 226 
papada- II 249 
pappataka- II 225 
pappatika- II 225 
pappada(ga)- präkr. II 225 
papphäsa- II 307 
pabbhära - II 374 f. 
pammi- präkr. III 755 
pammuttha- II 679 
pamhas- präkr. II 679 
pamhus- präkr. II 679 
payäi- mähärästri II 205 
parasu- II 213 
paribhunjati II 505 
parivena- II 227 
parisä- II 230 

pala- präkr. (und päli) II 231 
palaganda- II 231 
palasata- asok. II 214 
paläta- II 233 


paläpa- II 233 
paläyita- II 233 
paläla- präkr. (und päli) II 233 
paläsa- II 234 
palasata- II 214 
paligha- II 395 Anm. *) 
pallanka- präkr. (und päli) II 
226 

pallanka- II 227 
pallava- II 235 
palläna- präkr. II 227 
pallänei präkr. II 227 
pavana- II 237 
pavinati III 259 
passa- II 261 
pahata- II 190 

päikka- präkr. II 206 und 
Anm. *) 
pätala- II 245 
Pätaliputta- II 246 
pätali- II 245 
pätikä- II 246 
pätiya- II 246, 266 
pädaa- präkr. II 246 
pädalä- präkr. II 245 
päli- II 263 (bis) 
pänahä- präkr. III 650 
päni(a)- präkr. II 248 
pätu[r)- II 377 
pänadhi- III 650 
päraa- präkr. II 257 
päraddhi- präkr. II 255 
päraml- II 257 
päräpata- II 258 
pärävaa- präkr. II 258 
päricchatta(ka)- II 259 (bis) 
pärijäta- II 259 
pari- präkr. II 260 
pärevaa- präkr. II 258 
pärevata- (' Turteltaube 5 ) II 
258 


M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 
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1. Indo - Arisch / Indo - Aryan 


pärevata- ( c Dattelbaumgat - 
tung 9 ) III 264 
pärevaya- präkr. II 264 
pälanka- präkr. II 230 
pälangä- präkr. II 230 
päli- (' Linie 9 ) II 263 
päli- (°bhäsä -, c Päli 9 ) II 246, 
263 und Anm.*) 
päli- präkr. II 263 
päva- präkr. II 211 
päsamda- asok. (kälsi) II 265 
päsaka- II 265 
päsanda- II 265 
päsamda- asok. (girnär) II 265 
päsandika- II 265 
päsäna- II 266 
päsäna- präkr. II 266 
pähavaniya- II 375 
pahäna- präkr. II 266 
pähuneyya - II 375 
pähuna- II 375 (bis) 
pähuneyyaka- II 375 
pimsuli- präkr. II 272 
pika-, °ki- präkr. II 268 
piga- präkr. II 268 
picumanda- II 269 
piccha- II 270 
piccha- präkr. II 270 
pincha- präkr. II 270 
pimcholi- präkr. II 272 
pinja- II 270 
pinnäka- II 277 
pitaka- II 274 
pitta- präkr. II 274 
pittai präkr. II 291 
pitte'i präkr. II 291 
pilaka- II 273; s. pil° 
piddai präkr. II 291 
pinda- II 275 
pinda(a)- präkr. II 275 
pindiä- präkr. II 272 


pindira- präkr. II 276 

pinnäga- präkr. II 277 

pitta- präkr. (und päli) II 279 

pittala- präkr. II 279 

pithiyati II 281 (bis) 

pidhäna- II 267 

pipillika- II 284 

pipilikä- II 284 

pippari- präkr. II 286 

pipphala°li- II 285 

piyangu- II 378 

piyäla- II 288 

pilaka- II 273; s. ptl° 

pilakkha - II 383 

pilakkhu- II 383 

pilakkhu- präkr. II 383 

pilamkhu- präkr. II 383 

pilandhati II 267 

pilihä- präkr. II 385 

pilotikä- II 387 

pillaka- II 288 

pisalla- präkr. II 289 

pisila- II 289, 290 

pihei ardhamägadhi II 281 

piüsa- präkr. II 341 

pitha- II 291 

pithaka- II 291 

pithikä- II 291 

pilä- II 291 

pileti II 291 

pidha- präkr. II 291 

pidhaa- präkr. II 291 

pidhiä- präkr. II 291 

pinasa- II 293 

pilua- präkr. II 288 

pukkusa- präkr. II 316 

puggala- II 305 

pun II 303 

punkha - präkr. (und päli) II 
298 

pucimanda- II 269 



pärevata - jphi ya - 
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puccha- präkr. II 298 
puncha- präkr. II 298 
puh ja- II 299 
puta- II 300 
putabhedana- II 246 
putta- präkr. II 274, 344 
puthuvi- II 334 
pulina- II 315 
puno präkr. II 305 
punda- präkr. II 302 
puttaliä- präkr. II 304 
puthavl- II 334 
puthuvi- II 334 
puna II 305 
punä asok. II 305 
puppha- präkr. (und päli) II 
317 

puramdM- präkr. II 308 
purisa- II 312 
purisa- präkr. II 312 
pulaka- II 325 
puläga- präkr. II 325 
puläya- präkr. II 325 
pulina- II 315 
puscadi mägadhl III 250 
pussa- präkr. II 318 
püpa- II 322 
püra- präkr. II 322 
püla- präkr. II 325 
püva- II 322 
peüsa- präkr. II 341 
petta- präkr. II 274, 391 
pela - II 275 
pelä- II 274 
pelikä- II 274 
pedha- präkr. II 291 (bis) 
pedhiyä- präkr. II 291 (bis) 
perai präkr. II 369 
pelaka- II 342 
poa- präkr. II 346 
poäla- präkr. II 346 


pokkhara- präkr. II 317 
pohkha- II 298 
potta- präkr. II 274, 344 
ponda- präkr. II 394 
Potana- II 345 

potta- präkr. II 238, 319, 347 
(bis) 

pottaa- präkr. II 347 
pottiä- präkr. II 347 
pottha- präkr. II 238, 319 
potthaka- ( e Tuch 5 ) II 238 
potthaka- fBueh 5 ) II 319 
potthiä- präkr. II 319 
pontl- II 347 
porisa- II 312 
posa- II 312, 313, 348 
prasamda- asok. (shähbäzgar- 
hi) II 265 

prasada- asok. (mansehrä) II 
265 

prigha- niya-präkr. II 328 

phakkiä- präkr. II 389 
phagguna- präkr. (und päli) II 
396 

phattal präkr. III 540 
phalika- II 395; III 540 
phadi{g)a- präkr. III 540 
phanasa- präkr. II 209 
phamd- präkr. III 537 
pharaya- ardhamägadhi II 392 
pharasu- II 213 
pharusa- präkr. (und päli) II 
220 

phalaga- präkr. II 393 
phalaganda- II 231 
phalaha- präkr. II 392 
phavvihal präkr. II 365 
phädei präkr. III 540 
phärusaka- II 221 
phiya- III 547 
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1. Indo-Arisch/ Indo-Aryan 


phukkai präkr. II 398 
phutita- präkr. III 543 
phuttai präkr. III 543 
phuntä- präkr. I 75; II 193 
phuraphuräadi präkr. II 392 
phulinga- III 545 
phulla- II 398 

phus- präkr. (und päli) III 539 
phusia- präkr. II 381 
phusita- II 381 
pheggu- II 396 (bis) 
phegguka- II 396 
phena- präkr. (und päli) II 399 
phota(ka)- III 546 

baa- präkr. II 400 
baara- präkr. II 404 
baillu apabhramsa II 419 
baka- II 400 
bakkara- präkr. II 411 
baga- präkr. II 400 
badu(a)- präkr. II 402 
bandi- präkr. II 407 
bandi- präkr. II 407 
bandhati II 148 
babbaja- II 421 
babbari- präkr. II 412; III 767 
babbüla- präkr. II 409 
bamäla- präkr. I 515 
baratha- präkr. II 410 
baladda- präkr. II 419 (ter) 
balähaya- präkr. III 163 
balidda- präkr. II 419 (bis) 
balivadda- präkr. (und päli) II 
419 

bahedaa- präkr. III 218 
bahelaga- präkr. III 218 
bähä- präkr. (und päli) II 429 
bähira- II 424 (bis) 
bähiraa- präkr. II 424 
biia- präkr. II 85 


bilära- II 429 

bidäla- präkr. II 429 

biläla- III 207 

bidisa- präkr. II 432 

birälaa- präkr. II 429 

bila- ('Stück’) II 432 

bila- ('Salz’) III 207 

bilanga- III 207 

bilaso II 432 

biläla- präkr. II 429 

billa- II 433 

buddai präkr. II 450 

bunda- II 438 

bundi- präkr. II 348 

bundikäbaddha- II 439 

bundha- präkr. II 438 

bubbula(ka)- II 437 

bulambulä- präkr. II 437 

beda- präkr. II 449 

bedaa- präkr. II 449 

bedä präkr. II 449 

beluva- II 433 

beluva- II 433 

bella- II 433 

bokkada- präkr. II 436 

bokkasa- präkr. II 316 

boda- ('junger Mann’) präkr. 

II 402 

boda- ('gestutzt’) präkr. II 442 

bodhimanda- II 551 

bondi- III 250 

bora- II 404 

bollai präkr. II 451 

byaggha- III 274 

byäma- III 275 

brahant- II 447, 454 

bhakuti- II 517 
bhanga- II 461 
bhangaraa- präkr. II 518 
bhangä- präkr. II 461 



phukkai / bhusundhi - 
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bhatta- präkr. II 464 
bhattha - II 491 
bhadakka- präkr. II 463 
bhanädi, °si präkr. II 465 
bhanda- präkr. (und päli) II 
491 

bhandai präkr. II 465 
bhandati II 465 
bhandäki- II 465 
bhandiä- präkr. II 466 
bliandi- präkr. II 466 
bhandu- II 492, 651 
bhadanta- II 466 
bhadda- II 419 Anm. *), 468 
bhaddanta- II 466 
bhad(d)ante II 466 
bhaddam te II 466 
bhaddamuttaka- II 467 
bhaddamutthä- ardhamägadhi 
II 467 

bhaddam vo II 466 
bhadrahu präkr. II 466 
bhante II 466 
bhamaü- präkr. II 535 
bhamara - II 528 
bhamu- II 535 
bhamuka- II 535 
bhamuhä- präkr. II 535 
bhambhala- präkr. II 525 
bhayanta- ardhamägadhi II 
466 

bharai präkr. II 482 
bhalai präkr. II 482 
bhalla - präkr. II 483 
bhallaka- II 483 
bhalläaya- präkr. II 484 
bhallätaka- II 484 
bhalläya- präkr. II 484 
bhalli- präkr. II 483 
bhallu- präkr. II 485 
bhalloda- präkr. II 483 


bhasala- präkr. II 489 
bhasta - II 422 
bhäi mägadhi II 494 
bhäivahaga- mähärästri II 531 
bhäu- präkr. II 496, 497 
bhäkutika- II 517 
bhädaa- präkr. II 491 
bhänaka- II 492 (bis) 
bhätuka- II 497 
bhiudi- präkr. II 517 
bhikkhu- II 499 
bhigudi- präkr. II 517 
bhinka- II 518 f. 
bhinkära - (ein Vogel) II 519 
bhinkära- ('Wasserkrug 5 ) II 
519 

bhinga- präkr. II 519 
bhingära- II 519 
bhingärl- II 519 
bhintiä- präkr. II 465 
bhindimäla- ardhamägadhi II 
501 

bhindati II 501 
bhindiväla- I 482 
bhisa- II 433 (bis) 
bhukka- II 435 
bhukkai präkr. II 435 
bhukkana- präkr. II 435 
bhuja- II 505 

bhujissabhujissam kar- II 
506 

bhujja- präkr. II 514 
bhuhjati II 505 
bhunda- präkr. I 129 
bhumaä- präkr. II 535 
bhumagä- präkr. II 535 
bhuma- präkr. II 535 
bhurundiä - präkr. II 496 
bhusa- I 517; II 441 (bis), 442 
(bis) 

bhusundhi - präkr. II 511 
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1. Indo-Arisch/ Indo-Aryan 


bhükuti- II 517 
bhüja- II 514 
bhüri- II 514 
bheJca- II 524 
bhega- präkr. II 524 
bhedaka- präkr. II 449 
bherandaka- II 400 
bhelaa- präkr. II 449 
bheli- präkr. II 449 

mazrä- präkr. II 691 
mazrea- präkr. II 691 
maUa- präkr. II 598, 689 
maüda- präkr. II 694 
maünda- ardhamägadhl II 540 
maüra- präkr. II 646 
maüla- präkr. II 646, 694 
maüra- präkr. II 586 
maüla- präkr. II 586 
makad'a niya-präkr. II 592 
makara- II 539 
makasa- II 540, 603 
makkata- II 592 
makkataka- II 593 
makkala- II 592 
makkadabandha - präkr. II 680 
makkodä- präkr. I 273; II 593 
makkh- III 772 
manku- II 547 
mankuna- II 564 
mangura- II 548 
marhgüsa- präkr. II 122, 545 
maccha- II 622 
macchika- II 622 
macchl- ardhamägadhl II 541 
majura- asok. II 586 
majüla- asok. II 586 
majjä- präkr. II 597 
mamjara- II 626 
manjzra- II 552 
manjettha- II 552 


manjetthz- II 552 
mattiä- präkr. II 675 
mattha- präkr. II 642 
madapphara- präkr. I 71 
madaha- präkr. II 554 
manibandha- II 555 
manda- II 559 f. 
mandilla- präkr. II 560 
mandukka- präkr. II 561 
mandüra- präkr. II 561 
mattiä- präkr. II 675 
mattikä- II 675 
matthaka- II 606 
matthalunga- II 606 
manam II 575 
manare niya-präkr. II 617 
mamarh II 585 
mayala- präkr. II 598 
mar di präkr. II 696 
maragaa- präkr. II 587 
marati II 696 
maräla- präkr. II 588 
maria- präkr. II 588 
maruaa- präkr. II 591 
marumba- II 591 
maruvä- II 666 (bis) 
malla- präkr. II 600 
mallaka- II 600 
mallak(k)a- präkr. II 600 
mallaga- präkr. II 600 
mallikä- II 601 
masana- präkr. II 605 
masaya- präkr. II 603 
masäna- präkr. II 382 
masäraka- II 605 
masäragalla- II 604 
masi- präkr. (und päli) II 603 
masina- präkr. II 605 
masüra(a)- präkr. II 605 
masüraka- II 605 
maha- II 608 



bhükuti-/meddha- 
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maha- präkr. II 542 
mahamettha- präkr. II 611 
mahalla- ardhamägadhi II 609 
mahallaka- II 609 
mahänasa - präkr. II 611 
mahämüta- asok. II 611 
mahämetta- präkr. II 611 
(mahä)mettapurisa- präkr. II 

611 

mahirhsa- II 613 

mahidä- asok. II 612 

mahisa- II 613 

mäla- II 616, 628 

mänava(ka)- II 617 

mäna- II 622 

mänava- II 617 

mämaka - II 623 

mämikä- II 623 

märisa- II 626 

mälaka- II 628 

mälä- präkr. (und päli) II 628 

müluyä- ardhamägadhi II 629 

mäluvä- II 629 

mäsa- präkr. (und päli) II 630 

mäsaa- präkr. II 630 

mähana- präkr. II 543, 631 ; 

III 769 

mähulihga- präkr. II 620 
miccha- ardhamägadhi II 699 
mihcana- präkr. II 645 
minjä- präkr. (und päli) II 550 
mittha- II 642 
mintha - präkr. II 611 
mimdha(ga)- präkr. II 682 
mimdhiä- präkr. II 682 
mittiä - präkr. II 675 
middha- II 635 
miria - präkr. II 588 
milai präkr. II 640 
milakkha- II 699 (bis) 
milakkhu- II 699 


milakkhu- ardhamägadhi II 
699 

miläca- II 699 

miliccha- ardhamägadhi II 699 
Milinda- II 640 
muinga - präkr. II 675 
°muura - präkr. II 646 
mukkala- präkr. II 652 
mugga- präkr. (und päli) II 
653 

muggara- präkr. (und päli) II 
652 

muggasa- präkr. II 545 
mucalinda - II 649 
mucchanä- II 650 
muccheti II 650 
mutoli- (°li - ?) II 663 
muläla -, °i- II 657 
muddha- präkr. II 652 
munäla -, °i- präkr. II 657 
munda- II 651 
munda- apabhramsa II 652 
miimdhä- präkr. II 652 
mutinga - II 675 
muttä- präkr. (und päli) II 647 
mutthä- präkr. II 660 
muddiä- präkr. II 677 
muddikä- II 677 
muddha - präkr. II 652 
murava- präkr. II 656 
muria- präkr. II 665 
Murunda - präkr. II 655 
murumunda- präkr. I 75 
musandhi- präkr. II 511 
musundhi - präkr. II 511 
mütoli- ( mu° ) [?) II 663 
müsai präkr. II 659 
müsala- präkr. II 659 
meccha- ardhamägadhi II 699 
mehati asok. II 584 
meddha- präkr. II 682 
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1. Indo-Arisch/ Indo-Aryan 


mentha- präkr. II 611 
memthi- präkr. II 682 
menda- präkr. (und päli) II 682 
merhdha(ga)- präkr. II 682 
memdhl- präkr. II 682 
(-)metta-, mettä- präkr. II 611, 
616, 621; III 777 
metthapurisa- präkr. II 611 
merä- II 597 

mela- (,,mi.‘‘) II 689 (s.d.) 
moggara- präkr. II 652 
moda - präkr. I 75 
motthä- präkr. II 660 
mona- II 655 (bis) 
mora- asok., präkr. (und päli) 
II 586 

moragu- II 688 (ter) 

yatthi- III 12 
yägu- III 10 
yüthikä- III 25 
Yona- asok. III 9 (ter) 
Yonaka- präkr. III 9 

ranga- präkr. III 33 

radai präkr. III 36 

randä- präkr. III 37 

ranaranäyamäna- paisäcilll 37 

rahada- III 615 

rahassa- präkr. III 615 

räiü- präkr. III 51 

rädi- präkr. III 36 

Rähula- III 58 

rukkha- III 64, 70 

ruthati III 106 

rudda- III 67 

reruka- I 168 

reh - präkr. III 74 

ronccbi präkr. III 76 

rotta- präkr. III 76 

rottaga- präkr. III 76 


laüda- präkr. III 84 
lakära- III 82 
lakkuda- präkr. III 84 
lakkha- III 83 
langula- III 98 
lanjeti III 99 
latukikä- III 87 
lattä- präkr. III 88 
latthi- präkr. (und päli) III 12, 
13 (bis) 

ladaha- präkr. III 87 

landa- III 111 

landikä- III 111 

ladde'i präkr. III 91 

lappasiyä- präkr. III 89 

lavall- alt-sauraseni III 93 

lasikä- III 48 

lasuna- III 94 

lahari- präkr. III 96 

lahu- III 32 

läkhä- III 96 

Läghula- asok. III 58 

läjä- III 98 

lälana- III 91 

läh- präkr. III 396 

likkhä- präkr. III 100 

Licchavi- III 102 

lipi- III 103 

lipi asok. III 103 

Ulä- III 105 

ülhä- III 105 

lila- III 105 

lukkha- asok. III 64 

lukkha- ardhamägadhl III 111 

lutati III 117 

luthati III 106 

lulati III 117 

lulita- III 117 

lutta- präkr. III 114 

ludda- ('grausam 9 ) III 67 



mentha-/väingan a - 
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ludda- ("Jäger 5 ), °daka- III 67, 
108 

Lumbini- III 109 
Lummini 0 asok. III 109 
lüä- präkr. III 110 
lükha- III 111 
lütä- III 110 

lüs- ardhamägadhi III 111 
lüha - ardhamägadhi III 111 
letthu(ya)- präkr. III 112 
ledu- präkr. III 112 
leddu(ka)- III 112 
ledhu(kka)- präkr. III 112 
lelu- präkr. III 112 
lehada- präkr. III 90 
lottai präkr. III 105 
lotta- präkr. III 114 
lomati niya-präkr. III 115 
Ihasuna- präkr. III 789 

vakkhära- präkr. III 123 
vaggä- präkr. III 164 
vaggu- III 165 
vaggu- präkr. III 165 
vaggühim ardhamägadhi III 
123 

vaggha- III 274 
vanka- präkr. III 124 
vankuda- (°na-) III 124 
vangati III 124 
vacca- III 153 
vaccha- I 314 
vajula- III 128 
vanjula - III 128 
varhjula- präkr. III 128 
vata- III 129 
vataka - III 129 
vatarukkha- III 129 
vatäkara- präkr. III 128 
vattakä- III 155 
vattay 0 II 628 


vattä- präkr. III 156, 183 
vatti- ("Rand 5 ) II 263 
vatti- ("lump, ball 5 ) III 129 
vathara- III 130 
valavä- III 130 
vadavä- präkr. III 130 
vadahi- präkr. III 161 
vadda- präkr. III 130 
vanta- III 249 
vantati III 131 
vamtha- präkr. III 131 
vannu- III 196 
vatthi- III 175 
vatthl- präkr. III 175 
vatthu- ("Haus 5 ) präkr. III 198 
vatthti- ("Sache 5 ) präkr. III 198 
vaddala- präkr. III 195 
vaddalikä- III 195 
vaddhikukkuta- asok. III 137 
vanabhanga- III 139 
vamd(r)a- präkr. III 250 
vappa- III 767 

vammaha- ardhamägadhi II 
583 

varaka- III 148 
varadä -, °di- präkr. III 148 
varanda- präkr. III 149 
varaka- III 150 
valaya- präkr. (und päli) III 
162 

valayä- präkr. III 130 
valavä- präkr. III 130 
valahi- präkr. III 161 
valla- präkr. III 166 
vallabha- präkr. (und päli) III 
166 

vallarl- präkr. III 167 
valli- präkr. III 167 
valli- III 167 

vasä- präkr. (und päli) III 168 
väingana- präkr. II 465 
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väcä- III 180 
väta- III 183 
väla(miga)- III 276 
vätingana- II 465; III 186 
väpi- III 188 
väma - III 189 
väma- präkr. III 275 
vä(y)ä- präkr. III 180 
väyäda- präkr. III 182 
väyäla- präkr. III 182 
vära- präkr. III 193 
värana - präkr. III 192 
värüyä- präkr. III 192 
väla- III 276 

väla- präkr. (und päli) III 193 
väluä- präkr. III 196 
välukä- III 196 
vüvada- präkr. III 275 
vävarai präkr. III 275 
väsa- III 197 

väsara- präkr. (und päli) III 
173 

väsi- III 197 
väseti III 197 
väha- präkr. III 767 
vikaia- III 201 
vicchurita- I 408 
vitapa- III 206 
vitabhi - III 206 
vida- präkr. III 206 
vidanga- präkr. III 206 
vidima- präkr. III 206 
viddä- präkr. III 281 
vinibbhu(n)jati II 505 
vimda- präkr. III 250 
vipina- III 216 
vibhitaka - III 218 
vibhitaka- III 218 
vibhedaka- III 218 
vir arte-, °rinc- präkr. III 220 
(s. d.) 


virala- präkr. III 219 
virala- präkr. (und päli) III 
219 

Viräda- präkr. III 220 
vilia- präkr. III 281 
visamthula- präkr. III 233 
vissa- III 228 

vissaddha- präkr. III 388 (bis) 
vissambha- III 388 
vissambhai präkr. III 388 
vihangama - III 233 
vihära- III 579 
vihülayätarh asok. III 579 
vijana-, °ni- III 272 
vithi - III 237 
vili - präkr. III 261 
visarh III 200 

visati - asok. (und päli) III 200 
visattha - präkr. III 388 
viM- präkr. III 237 
vurhda - präkr. III 250 
vulläha- präkr. III 270 
vetthana- III 263f. 
veda- präkr. II 449 
velu- III 253 (bis) 
vedujja- präkr. III 267 
veluriya- III 267, 268 
veni- III 253 

venu- präkr. (und päli) III 253 
vedi- III 258 
Vepacitti- III 217 
vema(ka)- III 261 
veramb(h)a- III 269 
verulia- präkr. III 267 
velä- III 261 

velu°luya- präkr. III 253 
veluria- präkr. III 267, 268 
velulia- präkr. III 267 
vellä- präkr. III 167 
velli- III 262 
vellita- III 262 



väcä-/samana- 
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velli- präkr. III 167 
vesana- III 264 
vesara - präkr. III 264 
vesavära- präkr. III 264 
volläha- präkr. III 270 
Volläha- präkr. III 270 
vyaggha,- III 274 
vyagghinasa- III 195 
vyagra- niya-präkr. III 274 
vyala- niya-präkr. III 201 
vyäma- III 275 
vyävata- III 275 

sakara niya-präkr. III 308 
sirsa - niya-präkr. III 341 
suki masu niya-präkr. III 352 
srun° asok. III 373 

sarhna- niya-präkr. III 292 
sitgapotgeya - niya-präkr. III 
391 

saada- präkr. III 411 
salnä - präkr. III 421 
sakata- III 411 
sdkula- III 287 
sakka- III 314 

Sakka- präkr. (und päli) III 
288 

sakkharä - ('Gries 9 ) III 308 
sakkharä - ('Zucker 9 ) III 308 
sakkhali(kä)- III 318 
sagabbhä - III 414 
sahkha- ('Muschel 5 ) III 290 
sahkha - ('Schläfenbein 5 ) III 
291 

sankhalä-, °likä- III 368 
samkhuddal präkr. III 680 
sangha- III 416 
samghai präkr. III 285 
°samghäta- III 416 
sajjiä- präkr. III 445 


sajju III 424 

sajjulasa- III 445 

sancä- III 800 

sarhjhä- präkr. III 429 (bis) 

satha- III 291 

sathila - III 336 

sadai präkr. III 291 

sadhila- präkr. III 336 

sana- präkr. (und päli) III 292 

sarhtha - präkr. III 292 

sanda- III 407 

sarhda- ('Dickicht 4 ) präkr. III 
407 

sarhda - ('Stier 5 ) präkr. III 407 
sarhdaka- asok. III 407 
sarhdha- präkr. III 408 
Satiyaputra- asok. III 455 
satera- niya-präkr. III 501 
sattala - präkr. III 432 
satti- III 288 
sattu - III 411 

sattha- präkr. (und päli) III 
462 

satthaya°ara- präkr. III 555 
satthu - III 412 
sadera - niya-präkr. III 501 
saddala- III 324 
saddala- präkr. III 324 
saddüla- präkr. (und päli) III 
328 

saddhä- III 386, 388 
saddhim präkr. (und päli) III 
425 

sanna- III 294 
sappahha- II 197 
sappha - präkr. III 319 
sabala- präkr. (und päli) III 
297 

sabhara- präkr. III 296 
samana - präkr. (und päli) III 
387 
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Samala- III 300 
sami- präkr. III 299 
samiä- ardhamägadhi III 439 
samiya- ardhamägadhi III 439 
samugga- präkr. (und päli) III 
440 

sambara- präkr. III 300 
sambala- III 300 
sambali- präkr. III 315 
sambuka- III 301 
sambukka- präkr. III 301 
samma III 301 
samma- III 303 
sammatäla- III 303 
sammä- III 302 
Saraü- III 443 
sarada- präkr. III 441 
sarabha- III 305 
sarala- präkr. (und päli) III 
443 

sarasl- III 443 
sarädi- präkr. III 306 
sarisava- präkr. III 447 
salana- III 312 
salabha- III 313 
saläh- präkr. III 396 
saläkä- III 314 
sallaka- III 313 
sava- präkr. III 315 
savakki- jaina-mägadhi II 202; 
III 750 

samala- präkr. III 446 
sasi- präkr. III 317 
sasin- III 317 
sahakära- III 453 
sahara- präkr. III 296 
sahäya- präkr. (und päli) III 
452 

sahu- präkr. III 453 
säi- präkr. III 567 
säka- ( c Gemüse 5 ) III 320 


säka- ('Teakbaum’) III 321 

sägara- III 414 

säta(ka)- 9 °i(kä)- III 322 

sana- präkr. (und päli) III 322 

sänaia- präkr. III 322 

Sätiyaputa- asok. III 455 

säpada- III 403 

sämam III 437 

sämä- III 383 

sämäka- III 383 

sämi- III 501 

sämika- III 569 

sämin- III 569 

säyanä- präkr. III 323 

sära- III 461 

säranga- III 460 

säramga- präkr. III 460 

säri- III 327 

säla- präkr. III 551 

sälä- präkr. III 224 

säli- III 329 

sälika- III 327 

säva- präkr. III 330 

säviha- III 501 

säsapa- III 447 

säsava- präkr. III 447 (bis) 

säsura- präkr. III 400 

säh- präkr. III 396 

sähära- präkr. III 453 

sühi- präkr. III 463 

sähuliä- präkr. III 318 

sähuli- präkr. III 318 

sia- präkr. III 465 

siäla- präkr. III 368 

simsapä- III 331 

sikka- präkr. III 554 

sikkä- III 332 

sikhara- III 334 

sikhä- III 333 

sigäla- präkr. (und päli) III 
368 
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siggu- III 334 
singüra - ( f Putz’) III 371 
sihgära- ferotic sentiment’) 
III 371 

simgära- ( r Putz’) präkr. III 
371 

simgära- ( f sexual passion’) 

präkr. III 371 
singivera- III 370 
singhätaka- (' Wasserpflanze’) 
III 370 

singhätaka- ( r Wegkreuzung’) 
III 371 

simghädaga- präkr. III 370 
sihghädä- ( e Laukika 5 ) III 370 
sihghänikä- III 369 
simcäna- präkr. III 800 
sidhila- präkr. III 336 
sineha- präkr. III 535 
sinhä- präkr. III 535 
sita- III 465 
sithila- III 336 
Sineru - II 688 (bis) 
sindl- präkr. III 596 
simdüra- präkr. III 467 
simdhura- präkr. III 467 
sind(h)uvära- f °ritä- III 467 
sipätikä - III 499 
sippa- III 343 
sippika- III 343 
simala- asok. III 500 
simasimäyai präkr. III 469 
simisimäyai präkr. III 469 
simhala- III 315 
simhä- präkr. III 340 
sirü- III 469 
sirisa- III 342 
silaya- präkr. III 342 
silä- III 343 
silägh- III 396 
silimba - I 463 


Siva- präkr. (und päli) III 344 
sivikä- III 339 
sihamda- präkr. III 333 
sihä- präkr. III 333 
sikari- präkr. III 339 
sitä- III 472 
si(d)hu- präkr. III 474 
sipadin°dika- III 398 
simanta- III 475 
slmamta- präkr. III 475 
slmä- III 475 

sira- präkr. (und päli) III 476 
sila- präkr. (und päli) III 351 
sisa- ('Kopf’) III 341 
sisa- ( f Blei 5 ) präkr. (und päli) 
III 478 

siha-, °hi- präkr. (und päli) 
III 463 

sihu- s. si{d)hu- 
suumära- präkr. III 506 
sumsumära- III 346 
sukata- I 244 
sukkha- präkr. III 480 
sukha- III 480 
sukhuma- I 232; III 490f. 
sukhumäla- I 232 
sugha- präkr. III 480 
suhka - III 359 
sudh- präkr. III 560 
sumthi- präkr. III 353 
sumdä- präkr. III 354 
sumdia- präkr. III 355 
sutta- III 492 
sutti- präkr. III 352 
sudda- präkr. (und päli) III 
364 

sudh- III 560 
sundara- III 483 * 

supina- I 385; III 562 
suppa- präkr. (und päli) III 
366 
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sumanä- III 484 
sumbhati III 484 
sumhati III 484 
suramgä- präkr. III 487 
surä- präkr. (und päli) III 487 
surumgä- präkr. III 487 
suvina- präkr. III 562 
suvva- präkr. III 360 
susäna- präkr. III 382 
susäna- III 381 f., 382 
susira- präkr. III 361 
susukä- III 346 
sussü- präkr. III 401 
suha- präkr. III 480 
suhadaya- asok. III 605 
suhira- präkr. III 361 
süa- ( e Granne 9 ) präkr. III 363 
süa - ( f Koch 9 ) präkr. III 493 
süka- III 363 
süJcara- III 490 
sükala- asok. III 490 
süda- III 493 
süpa- III 494 
süpakära- III 494 
süpika- III 494 
sümäla- präkr. III 506 
süla- III 366 
sülä- präkr. III 367 
se präkr. III 475 (bis) 
sedhi- präkr. III 397 
se(d)ha- präkr. III 501 
semdüra- präkr. III 467 
sepha- präkr. III 502 
sembha- präkr. III 502 
sein- präkr. III 375f. 
sellaga- präkr. III 313 
seväla- III 377 
seha-, s. se(d)ha- 
sehall- präkr. III 339 
somstani niya-präkr. III 483 
sona- III 385 


sonda- III 355 
somdia- präkr. III 355 
sondika- III 355 
sondlra- präkr. III 380 
sondlradä- präkr. III 380 
sopäka- III 403 
sopäna- III 504 
soppa - I 385; III 561 
sopha- III 379 
sobbha- III 399 
somära-, °la- präkr. III 506 
stora- niya-präkr. III 531 
striyakü- asok. III 522 
svämika- asok. III 569 

hakkä- präkr. III 572 
hatta- präkr. III 572 
hatha- III 572 
hadapp(h)a- präkr. III 573 
hadda- präkr. III 573 
hadha- (^Gewalt 9 ) präkr. III 

572 

hadha- ( f pond weed 9 ) präkr. 

III 573 

hatthibandha- II 407 
hatthibhanda- II 407 
hatthimenda- II 407 
hadati III 573 
hanta präkr. III 575 
handa III 575 
handa präkr. III 575 
handi präkr. III 575 
hanna- III 573 
harnbho III 571 
hammai präkr. III 577 
hammia- präkr. III 582 
hammiya- III 582 
haräyati III 604, 605 
haria- präkr. II 477 
haridaya- präkr. III 581 
haridai- präkr. III 581 



sumanä-lholiyä- 
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harenukä- III 582 
hala- präkr. III 584 
halidda- präkr. III 580 
hasati III 588 
hassati III 588 
hätalca- III 589 
hära- präkr. III 591 
hio präkr. III 614 
hikkü- präkr. (und päli) III 
593 

hihgu- II 593 
hihguli - III 593 
hijjo präkr. III 614 
hidda- präkr. III 603 
hindati III 594 
himdola- präkr. III 597 
hintäla- III 596 
himdola- präkr. III 597 
hiyyo III 614 
hin- III 617 
hin - präkr. III 617 
hi- präkr. III 617 
hileti III 601 


hiyo III 614 
hira- III 602 
hira- präkr. III 602 
hum III 604 
huhkära- III 604 
hud- („offenkundig . . . Prä- 
krit“) III 603 
huda- präkr. III 602 
huram III 600 
hurada- präkr. III 613 
hurähuram III 600 
hulai präkr. III 603 
hetthä, °tthato, °tthima- III 611 
hetheti (vi°) III 601 
hema- präkr. (und päli) III 607 
herai präkr. III 608 
heramba- präkr. III 608 
heria- präkr. III 608 
Herimba- präkr. III 609 
helä- präkr. III 609 
hesati III 610 
horapäthaka- III 613 
holiyä- präkr. III 613 


1.4. Neuindiscli (Neuindoarisch )JNew Indo-Aryan 

Hindi unbezeichnet; s. noch u. 2. — Die Reihung bemüht 
sich um ein der Nägarl entsprechendes System, das im allge¬ 
meinen dem Register von Turner, IAL folgt; 9 wird bei der 
Reihung nicht beachtet, ä folgt auf ä, ö auf o, ü auf ü, y auf gh , 
w auf v , r auf djl , r auf r, s auf s\b,g,4 werden wie b, g, d gereiht. 
Sonstige Buchstaben, die das Nägari-System nicht kennt, wie 
x, z , z, z, folgen auf h in der Reihenfolge des lateinischen Alpha¬ 
bets. Bei e und o haben diakritische Zeichen (z.B. in e, e, 6 
u.dgl.) keinen Einfluß auf den Standort; i steht an der selben 
Stelle wie i. 
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äbärä I 550 
akhirotu sindhi I 16 
agärl I 21 

acamba nepäli I 374 
at kaläsä I 546 
ataragaya singhales. III 692 
adsisi kumaunl III 341 
adher III 261 
amana singhales. III 630 
amuna singhales. III 630 
alaici nepäli I 129 

ücambä I 374 
ätä I 546 (bis) 
ädes I 73 
älä I 79 
ählänä III 618 

Iryäb mod. Flußname III 581 
ili bengäli III 644 

ir{a) pasai I 557 

ui assam. III 649 

üdä maräthi III 647 

ukhal I 559 

undar pasai II 429 

ubarnä I 110 

urhba singhales. III 24 

uyanageya- singhales. III 493 

ü maräthi III 25 
ü maräthi III 25 
ükhal I 559 
uza pasai III 652 

oc khowar I 543 
orvü gujaräti III 647 
öndrak kaläsä I 547 
otsh u käsmiri I 545 
odäl nepäli I 229 


oba singhales. III 24 
Orissa mod. geograph. Name 
I 132 

ol maräthi I 57 

aüso nepäli III 627 

kakhu sindhi III 659 

kacar I 138 

kajjala oriyä I 139 

kat- pasai III 688 

kadap maräthi III 668 

kalvü gujaräti I 180 

karä nepäli I 144 

kad- pasai III 662 

kaner I 166 

kanel nepäli I 166 

kamalä I 154 

kamilo nepäli II 285 

kamrägä III 666 

kamlä I 154; III 663 

karaüdä III 665 

karät bengäli I 164 

karelü I 201 

karelo nepäli I 201 

ka{r)st europ.-zigeun. III 672 

kalanda singales. III 667 

kalnä panjäbl I 180 

kasis nepäli I 206 

kasis I 206 

kahero sindhi I 189 

käguni nepäli I 138 

kägunu nepäli I 138 

käyaz I 194 

käth III 672 

käni bengäli I 194 

känero sindhi III 671 

kävad maräthi I 195 

kitul singhales. III 596 

kinari maräthi I 209 

kinnä I 279 
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kürulo nepäl! I 226 
kübhir maräthi I 234 
kutuni nepäll I 222 
kutni I 222 
kudi bengäli I 270 
kuri bengäli I 270 
kuri panjäbi III 675 
kubar I 232 
kubdä maräthi I 232 
kubrä I 232 
kub(h)ir nepäli I 234 
kumir bengäli I 234 
kurang khowar III 677 
kurthi nepäli I 237 
Kulu mod. Ethnikon I 236 
kul-kull I 69 
kulihi I 237 

küseli (s. Turner, IAL Nr. 
3379) sumasti I 248 (,, k'use - 
ll il ) 

kuhir lahndä III 679 
kubar I 254 
kür I 251 

kelel khowar III 673 

köpal I 224 

kodä panjäbi I 271 

kodälo nepäli I 229 

kodo I 271 

kodrä panjäbi I 271 

kopal I 224 

Kol bengäli III 683 

kauri I 154 

khajur nepäli I 304 
khadi gujaräti I 298 
Khadkl gujaräti I 297 
khadkhadvü gujaräti I 297 
khar I 297 
khari I 298 
kliandä panjäbi I 299 
khankhan nepäli I 297 


khapato nepäli III 666 
khari nepäli I 298 
kharkharäunu nepäli I 297 
khal käsmiri I 306 
khali nepäli I 306 
khalnä III 509 
khalbal nepäli I 305 
khäru bengäli I 298 
khalo nepäli I 307 
khicari I 309 
khirki sindhi I 297 
khidki maräthi I 297 
khujä I 231 
khor III 688 
kholnu nepäli I 363 

gädnä II 699 

ganato I 332 

ganga singhales. III 692 

gachi sinä I 314 

garuä I 316 

garuwä nepäli I 316 

garyaülo I 319 

galla singhales. I 331 

gahanä , °nu nepäli I 332 

gahnä I 332 

gäjo gujaräti I 315 

gädhi bengäli III 693 

gang bengäli I 313 

gängat bengäli I 332 

gäch nepäli I 314 

gäjar I 327 

gäjal nepäli I 139 

gädi nepäli I 327 

gäl I 330 

gin zigeun. III 692 

Girnär mod. Ortsname II 125 

gürulo nepäli I 226 

güd nepäli I 339 

gugul nepäli I 337 

Gujrät gujaräti I 340 


M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 
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gundel pasai III 693 

gudo nepäli I 346 

gedä I 314 

ged I 314 

ged nepäli I 152 

gern nepäli I 345 

gairo nepäli I 318 (irrig °ro) 

Gohil Räjputen-Name I 349 

ghar nepäli I 357 
gharänü gujaräti III 694 
ghät panjäbi (und hindi) etc. 

I 356 
ghi I 361 

ghütan gujaräti I 359 
ghüti gujaräti I 359 
ghüro nepäli I 359 
g(h)utkä maräthi I 319 
ghun I 359 
ghurghur nepäli I 360 
ghurnu nepäli I 362 
ghorä I 361 

yaräk pasai III 151 

cangä nepäli I 367 
carcar I 368 
canä panjäbi I 369 
candro sindhi I 369; II 495 
capäunu nepäli I 379 
cappo konkani III 703 
cabäunu nepäli I 379 
camak nepäli I 383 
camar bengäli I 375 
caracnä I 377 
cäg maräthi I 367 
cäpä bengäli I 375 
cär (in Chambä) III 704 
cär III 704 
ciuro nepäli I 389 
ciurä nepäli I 391 


cikatnä I 385 
cingri I 386 
cicindo nepäli I 386 
cicci bici nepäli I 386 
cipä bengäli I 388 
cippnä panjäbi I 408 
eil nepäli I 390 
ciliar, ciliar I 390 
civadne maräthi I 388 
eil I 390 

cürnu nepäli I 394 
euk bengäli I 393 
cungi nepäli III 359 
cunj lahndä I 368 
cudi maräthi III 705 
culi nepäli I 396 
cük I 393 
cürä III 706 
cül(i) gujaräti I 396 
cedä maräthi I 398 
cepto nepäli II 165 
celä maräthi I 398 
cot bengäli I 368 
cokQiä) bengäli I 400 
cokhä I 400 
cottä I 401 
cotto nepäli I 401 
cothnu nepäli I 394 
cyäu nepäli I 275, 565 

cha III 407 

chamchamänü I 383 

Ghambal mod. Flußname I 378 

chät I 403 

chäpnu I 452 

chäpro I 403 

chäl(ä) I 405 

chäwä III 330 

chichorä I 213 

chipki III 375 

chim bengäli III 340 



gundeljtitori 
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chllc I 407 

chllcä III 332 

MM HI 332 

chipi I 408 

chipnä I 408 

chilnä I 405 

chücho bengäll I 408 

chucundro nepäli I 408 

chuchundri bengäll I 408 

chüt I 408 

chenä III 521 

chepäro nepäli III 375 

chopnu nepäli I 452 

chorä I 213 

choro nepäli I 213 

chol bengäll I 400, 405 

cholnä I 405 

jangal I 427 
jangäl bengäll I 412 
Jajühoti (°hüti) mod. geo- 
graph. Name III 713 
jar I 413 

janda, jando nepäli I 369 

Jamnä III 9 

jamle nepäli III 8 

jamvü gujaräti I 444 

jalü I 424 

jäu bengäll III 10 

jäth III 12 

jämir bengäll I 418 

jämu nepäli I 418 

jär I 431 

jäl I 431 

jlrä I 438 

julco nepäli I 424 

jun nepäli I 449; III 22 

junhär III 9 

Jumna mod. Flußname (hindi 
Jamnä) III 9 
jü in 25 


jürä I 442 
jühl III 25 
jewnä I 443 
jölc bengäll I 424 
jornä UI 28 
jornu nepäli III 28 
jos khowar III 9 

jhakjhak maräthl I 451 
jhakrä bengäll I 450 
jhagtä I 450 
jhagrä I 450 
jhagrä bengäll I 450 
jhat I 451 
jhat gujaräti I 451 
jhankär nepäli I 450 
jhanjhanäunu nepäli I 451 
jharnu nepäli I 452 
jhäü I 454 
jhäpat nepäli I 452 
jhäpnä I 452 
jhäpnu nepäli I 452 
jhäd gujaräti I 454 
jhülar bengäll I 453 
jhedä maräthl II 12 
Jhelum mod. Flußname III 
208 

tako nepäli I 456 
tankär nepäli I 457 
tapkäunu nepäli I 523 
täg I 456 
tähg(i) I 456 
tär maräthl I 457 
tilcä nepäli I 457 
tikurä I 385 
tiko nepäli I 457 
titi bengäll I 457 
titir bengäll I 457 
titihari nepäli I 457 
titori bengäll I 457 
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timur nepäli I 513 

tütnä I 536 

toc gujaräti I 368 

thädil gujarätl III 524 
tkandhä I 414 
thäk a ne maräthi I 459 
thäkur I 458 
thäkur nepäli I 458 
thäkur maräthi I 458 
thäkor gujaräti I 458 
thäkkur bengäli I 458 
thäs maräthi III 704 
thitar III 346 
thithar III 346 
thuddl I 445 
thumiri sindhi III 517 
thöri I 445 

damrü I 460 
dä bengäli I 461 
däin bengäli I 461 
däth nepäli II 12 
däru nepäli I 486 
dälä I 461 
dingar I 461 
dindim I 462 
dimbä nepäli I 462 
dimmä nepäli I 462 
düd(u) I 463 
dum nepäli I 464 
düm panjäbi I 464 
döghl III 86 
dödru panjäbi II 12 
domrä panjäbi I 464 
dor II 25, 67 
dorä II 67 
draka sindhi II 74 

dhakelnä II 88 
dhäpnu nepäli I 452 
dhäl maräthi I 464 


dhikuro nepäli I 385 
dhimdhimi I 462 
dhüknä I 465 

dhekün maräthi II 564 

• • • 

täbol I 495 
täwälä I 478 
tagaro I 485 
tagrä I 485 
tar I 469 
tartaränä I 530 
tat syr.-zigeun. I 477 
tati europ.-zigeun. I 477 
tanl I 474 
tanu torwäli I 475 
tamalu singhales. I 478 
Tamluk mod. geograph. Name 
I 496 

taräphä maräthi I 486 

tarbüza hindüstäni I 481 

tarwar III 721 

tarwär I 482 

taläu I 470 

talwär I 482 

tasar I 491 

tär I 498 

täräk III 722 

tärä bengäli I 498 

tärl I 498 

täru bengäli I 486 

täphä maräthi I 486 

tärä I 497 

täl I 489 

tälü I 499 

tülnä I 489 

täs maräthi III 704 

täta singhales. I 477 

tighibä oriyä III 514f. 

titä bengäli I 569 

tiyä III 522 

til I 504 



timur/dharo 
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til- torwäli I 505 
tili- gauro I 505 
tilli II 385 (bis) 
tiri III 342 
titar I 500 
timi III 522 
tivi panjäbi III 522 
tutha oriyä I 507 
tun panjäbi I 509 
tuni nepäli I 509 
turai nepäli I 519 
tulbul nepäli I 512 
tus(ä) I 517 
tusär I 517 
tun I 509 

türü gujaräti I 516 
türt khowar I 507 
tül I 520 

tün ü käsmiri I 474 

teuri I 535 

tetul bengäli I 501 

tembar käsmiri I 502 

terbel torwäli I 482 

Telinga(na) mod. geograph. 

Name I 535 
tewhür I 501 
tödli maräthi III 724 
toma singhales. III 521 
troim kaläsä III 726 
trop u käsmiri I 536 
trömbun käsmiri I 536 

thar- sumasti III 525 
tharahari nepäli I 541 
thari panjäbi III 728 
thartkaränä I 541 
tharro nepäli III 525 
thäri nepäli III 512f. 
thäh III 527 
thipa oriyä III 519 
thim lahndä III 515 


thük I 542 

thailä panjäbi III 530 
thop bengäli III 516 

dawata singhales. II 96 
das singhales. II 11 
dah III 615 
dahrä III 615 
däkh II 75 
dar im II 29 
därhi II 30 
däd II 14 
dädur II 22 
däm nepäli II 72 
dälim II 29 
diyo nepäli II 13 
dubo nepäli II 57 
dumba II 50 
dumbä bengäli II 50 
duwo nepäli II 81 
düb II 57 
deiir pasai II 62 
dekhnä bhälnä II 482 
Delhi mod. Ortsname II 42 
devel europ.-zigeun. II 64 
deivräni II 64 
desik pasai II 75 
Dom syr.-zigeun. I 464 
dör pasai II 111 
dordi gujaräti III 738 (bis) 
Djob (Zhobe) mod. Flußname 
III 11 

drakun käsmiri II 74 
drang- pasai II 116 

dhakkä nepäli II 88 
dharä bengäli II 88 
dhaturo nepäli II 88 
dhatürä II 88 
dhaniyä II 98 
dharo nepäli II 88 
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dhäman ( f snake’) III 739 
dhäman ( f Grewia tiliaefolia 5 ) 
III 739 

dhävdi gujarätl II 96 
dhäw II 96 
dhikkär nepäli II 102 
dhl n 104 
dhurä II 111 
dhussä II 58 
dhül maräthi II 110 
dhür II 110 
dhül II 110 
dhüv maräthi II 104 
dhüsar II 110 
dhore II 111 
dhosä II 58 

nar II 128 

narä bengäli II 127 

nanäd maräthi II 131 

• • 

nanad II 131 
namer khowar III 743 
namdä II 135 

Narbada mod. Flußname II 
140 

nas III 532 
nasith III 744 

nahar ( f Nagelschneider 5 ) nepä¬ 
li II 124 

nahar ( e Sehne 5 ) nepäli III 533 

näi bengäli II 135 

näito nepäli II 135 

nägar maräthi III 97 

näk nepäli II 123 

nängar maräthi III 745 

näc II 178 

näpnä I 447 

näriyal II 155 

nämguram singhales. III 807 
nikha oriyä III 100 
nidal maräthi II 161 


nidhäl maräthi II 161 
• • 

nimbü panjäbi II 166 
nihärnä II 482 
nibü II 166 
nim, II 166 
nün III 93 
neulä II 122 
ner II 158 
nepte nepäli II 165 
nepto nepäli II 165 
nel nepäli II 159 
nain, nainä II 138 
noyör khowar III 742 
non (hindi, nur dialekt.) III 
92, 93, 788 (s.d.) 
nonl II 143 

nol armen.-zigeun. III 93, 788 
nhävi maräthi II 152 

päkh II 298 

pagär bengäli II 374 

pat II 190 

pat bengäli II 190 

patä II 193 

pattl II 193 

Patnä mod. Stadtname II 192, 
246 

paryänna nepäli II 190 
parrä lahndä II 335 
parhnä II 193 
pana sindhi II 305 
panat maräthi II 351 
patingä II 198 
pabinl sindhi II 206 
pabb panjäbi II 249 
paräl II 233 
parelo nepäli II 189 
parewä II 258 
pargana I 317; III 692 
pargäl panjäbi II 222 
parwar II 191 



dhäman/pinä 
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pal käsmiri II 231 
pal nepäll II 231 
palang II 226 
palän II 227 
paläs nepäll II 234 
pallä II 235 
palwal II 191 
pahär II 266 
pahinnä II 267 
päi nepäli I 528 
pägä maräthi II 185 
pägla maräthi II 185 
päjnu nepäli II 330 
päte maräthi II 190, 391 
pädyä maräthi II 197 
pä T e II 197 
päti nepäli II 185 
päkal II 184 
päk(h)ar II 221 
päkhar panjäbi II 221 
pägal bengäli (und hindi etc.) 
II 244 

pät ("board 5 ) II 192 
pät ("Seide 5 ) II 192 
pätan II 192 
päthä II 241 

padö Zigeuner-Argots (kan- 
jari, sikalgari) II 419 
päral(l) maräthi II 245 
pärä II 263 
pärä panjäbi II 246 
pänl maräthi II 248 
päthi nepäli II 373 
pän bengäli, nepäli (und hindi) 
II 223 

pänisaro nepäli II 210 
pänl II 248 
päpar II 225 
päpro nepäli II 225 
pärä II 257 
päjrelo sindhi II 258 


pärdM maräthi II 255 
pärvä maräthi II 258 
päl panjäbi II 263 
pälak II 230 
pälan bengäli II 261 
pälä II 235 
pälä maräthi II 234 
päli bengäli II 263 
pälo nepäli II 263 
pälkl II 226 
päsä II 265 
pähän II 266 
pähun II 375 
pinga käsmiri II 378 
pinjarä II 188 (bis) 
pirä bengäli II 291 
pini sindhi II 305 
pindä II 275 
pindo sindhi II 274 
pindll II 272 
pittal panjäbi II 279 
pittä II 279 

pimpidä alt-bengäli II 285 

piyuma singhales. II 206 

pir(h)oll sindhi III 168 

pilil baskarik II 285 

pililyak kaläsä II 285 

pilo nepäli II 273 

pilpilä II 288 

pilpilänä II 288 

pillü II 296 

pilhä II 385 

pissü II 386 

pissü maräthi II 386 

pihän II 267 

pik maräthi II 268 

plr II 291 

plrhä II 291 

pltal II 279 

plnas II 293 

plnä II 277 
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pipal II 285 

pil maräthi II 288 

püri gäi nepäli II 302 

puckar kumaunl II 298 

puchdü gujarätl II 298 

putthä II 303 

purä II 300 

purho II 300 

puni sindhi II 305 

putko nepäli II 304 

putli II 304 

puni II 305 

pup singhales. II 317 

purus kaläsä II 312 

pur dum khowar II 335 

pul käsmiri II 233 

puli khowar II 325 

pulpulänä II 288 

pusu sinä II 318 

pusi maräthl II 386 

pü(ä) II 322 

püji II 299 

püth II 303 

pürä II 323 

pür pasai II 306 

püri II 322 

pülä II 325 

püs II 318 

pet II 274 

pettiyä singhales. II 274 
pethä II 276 
peläwa singhales. II 274 
per II 275 
per eh pasai II 332 
pernä II 291 
petiyü bengäli II 274 
peti sindhi II 274 
perungo nepäli II 274 
pel torwäli II 285 
pain kumaunl II 170 
painä II 170 


po bengäli II 346 
pö europ.-zigeun. I 528 
poä II 346 
pokhar II 317 
pot II 344 
pot maräthi II 344 
potli bengäli II 344 
potiyä II 238, 319, 347 
poti sindhi II 238 
pothi II 319 
potho sindhi II 238 
poh panjäbi II 318 
pauli II 361 
prazyar khowar II 381 
Pränhitä mod. Flußname II 
356 

plöwo pasai III 562 
pwakh nepäli II 298 
pds - pasai II 349 

phatenro nepäli II 198 

phatyänro nepäli II 198 

pharin bengäli II 198 

pharingä II 198 

pharpharänä II 392 

phatingä II 198 

phabnä II 365 

pharsä II 213 

plnal pasai II 395 

Phalgü mod. Flußname II 180 

phäu wotapüri II 396 

phäki maräthi II 389 

phäpar bengäli II 481 

phäg dard. Mundarten II 396 

phägun II 396 

phädnä II 390 

phäpnu nepäli II 365 

phälnä II 390 

phälsä II 221 

phälso nepäli II 221 

pMj nepäli II 399 



pipal/bäbü 
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phiyo nepäli II 385 
phirihgati assam. III 545 
phisü pasai III 543 
phi khowar III 547 
phia maiyä III 547 
p(h)lcnä II 291 
phut nepäli III 543, 544 (dort 
irrig bhut) 

phus- europ.- und armen. - 
zigeun. II 441 
phüJcnä II 398 
phüTcnä II 398 
pheu bengäli II 400 
phegdä maräthi II 185 
phet ('kleiner Turban 5 ) II 193 
phet ('Halsband 5 ) II 390 
phet assam. II 390 
phes maräthi II 399 
phegdä maräthi II 185 
phenus II 295 
pheruwä assam. II 400 
phokä II 511 
phorä bengäli III 546 
p(h)ol maräthi II 325 
phow zigeun. II 535 
phoslcä II 345 
phauhl panjäbi II 400 

bdkulä II 400 
bakrä II 410 
bag II 400 
bagulä II 400 
baglä II 400 

Bangäl ('Bengalen 5 ) III 124 
bahgyanl pasai II 496 
bacör pasai II 456 
baj- torwäli II 491 
bajhwat III 249 
bat maräthi II 402 
bater bengäli III 155 
balalä singhales. II 429 


bar ('banyan 5 ) III 129 

bar ('groß 5 ) III 130 

baro pasai III 247 

badh(i)yä III 137 

bandi hindüstäni II 406 (bis) 

babür II 409 

babül II 409 

halfir* 1 käsmiri II 413 

babri II 412 

bayü khowar III 191 

barag maräthi III 151 

barandä III 149 

bar ad II 419 

barandä nepäli III 149 

baramdä nepäli III 149 

barahä maithili III 128 

bari nepäli III 129 

bariyo nepäli III 128 

balad II 419 

balasa singhales. II 403 

balä III 162 

balilä II 405 

ball pasai II 483 

balu nepäli III 164 

balu singhales. III 770 

balülä II 437 

balendä III 161 

balsi nepäli II 403 

basänä III 198 

bäsilä III 197 

bahädur II 428 

bahirä II 405 

bahilo nepäli III 264 [s. auch 
bailo ] 

bahirä III 218 
ba(h)uri bengäli III 137 
baherä III 218 
bä panjäbi III 188 
bägu garhwäli III 124 
bätnä III 131 
bäbü maräthi III 146 
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bäwä III 189 

bälcha/r III 123 

bäg panjäbi III 164 

bägh III 274 

bängo nepäll II 461 

bar III 183 

bänthiä oriyä III 131 

bädar III 195 

bädal III 195 

bädur bengäli III 186 

bädur III 186, 187 

bäbari phuli nepäll II 413 

bäbiyo nepäll II 421 

bäbriyä panjäbi III 767 

bärui bengäli I 495 

bärulo nepäli III 148 

bärü III 196 

bäl III 193 

bälä III 162 

ball III 166 

bälü III 196 

bäwl III 188 

bäs III 197 

bahä III 199 

bähir II 424 

bähnä III 199 

biuni bengäli III 272 

biranga oriyä III 207 

bibat maräthi II 87 

bibtä maräthi II 87 

biblä maräthi II 87 

Birär III 220; s. Berär 

biringa assam. III 206 

bilädo gujaräti II 429 

bilär II 429 

biliya singhales. II 403 

billä II 429 

billäf II 429 

biUl II 429 

bis syr.-zigeun. II 441 
biswär III 264 


Bihat mod. Flußname III 208 
bld III 250 
bil II 433 

büdh maräthi II 438 
bulcni bengäli II 437 
buto sindhi II 442 
buddnä panjäbi II 450 
burnä II 450 
burnu nepäli II 450 
burburä II 437 
bundhanu sindhi II 439 
bumbar khowar II 410 
burad maräthi II 439 
burüd maräthi II 439 
burlä III 148 
buläh III 270 
bull maräthi II 440 
bulbulä II 437 
bullä II 437 

buscdkri siebenbürg.-zigeun. II 
436 Anm.*) 

buzni zigeun. II 436 Anm. *) 

buzno zigeun. II 436 Anm. *) 

bukä II 437 

bürä panjäbi II 442 

bürnä II 450 

bül zigeun. II 440 

brhuj phalüra II 514 

Beas mod. Flußname III 216 

beg II 524 

ben nepäli II 524 

betl II 449 

berelä bengäli III 184 
berhnä III 264 
ben III 253 
benl III 253 

ber ('fruit of the jujube tree 9 ) 
II 404 

ber ('Grenze, Zeit 5 ) III 261 
Berär mod. Provinzname III 
209, 220 (vgl. [hindi] Birär) 



bäwä/bheguto 


beri khowar II 424 
bei II 433 

bei bengäli (und hind!) II 601 
belatak hindüstäni II 484 
bel(i) III 167 
belnä III 262 
besan nepäli III 264 
baigan III 186 
bair II 404 
bairo nepäli II 405 
bailo nepäli II 405 [s. auch 
bahilö] 

boik khowar III 265 

bok lahndä II 436 

bokä bengäli (und hindl) II 436 

boko nepäli II 436 

bola oriyä III 269 

borä II 411 

borä bengäli III 269 

borä oriyä III 269 

bori nepäli II 411 

bobon sumasti II 410 

boyäl bengäli III 135 

borä II 411 

Bolan{-1? aß) mod. geograph. 

Name II 483 
bolnä II 451 
bluz gawar-bati II 514 
blosön pasai III 770 

bhägrä II 518 
bhägrä II 518 
bhägräj II 518 
bhanero nepäli II 519 
bharbharl panjäbl II 463 
bhantä II 465 
bhadoho nepäli II 468 
bhaddan II 468 f. 
bhalä II 484 
bhaläyo nepäli II 484 
bhallä maräthl II 483 
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bhäl II 530 

bhäl maräthl II 496, 530 

bhäü maräthl II 496, 530 

bhäg II 461 

bhätä II 465 

bhatä bengäli II 463 

bhädnä II 465 

bharä II 491 

bhäg- II 491 

bhät II 464 

bhät nepäli II 464 

bhälvü gujarätl II 482 

bhärä bengäli II 491 

bhädarne maräthl II 468 

bhädarbau bengäli II 468 

bhädrabadhu bengäli II 468 

bhäni sindhl II 493 

bhänsä nepäli II 611 

bhänsäkotho nepäli II 611 

bhäbränä II 481 

bhälu nepäli II 485 

bhälü II 485 

bhälnä II 482 

bhällä panjäbl II 483 

bhimal nepäli II 522 

bhiläwä II 484 

Bhilsa Name der Dasärner- 
Hauptstadt III 209 
bhicnä II 291 
bhit II 523 
bhir II 165 
bhlrä II 291 
bhus II 441 
bhuse II 440 
bhüs II 441 
bhüknä II 435 
bhünd lahndä I 129 
bhümbur kaläsä II 410 
bhühar panjäbl II 440 
bhekolä assam. II 524 
bheguto nepäli II 524 
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bhengurä bengäll II 461 

bhejä II 550 

bhejii II 550 

bher II 682 

bherä II 682 

bhernä II 645 

bhelä hindüstäni II 484 

bhais II 613 

bhök maräthi II 511 

bhöJc gujaräti II 511 

bhösakne maräthi II 511 

bhoj II 514 

Bhotänt assam. II 525 

bhomar bengäll II 528 

bhomä bengäll II 535 

bholo nepäll II 525 

bhaü II 535 

bhaüra II 528 

bhyäguto nepäll II 524 

bhwän nepäll II 511 

makar nepäll II 539 
maklr gawri II 592 
makunä singhales. II 564 
makai nepäli II 592 
makodi gujaräti II 565 
makodo gujaräti II 565 
makkä II 592 
makhün II 564 
makhnä II 565 
magar nepäli II 539 
magar gujaräti (etc.) II 539 
mamgüs maräthi (und hindi) 
II 545 

macchar II 542 
matti II 675 
mathä maräthi II 607 
manuku sinä II 561 
manto nepäli II 652 
mater panjäbi II 619 
mathinal nepäli II 606 


man II 575 

man nepäli II 575 

mann panjäbi II 560 

manro zigeun. II 560 

mapäl nepäli I 528 

maräl nepäli (und hindi) II 588 

maric II 588 

maristan khowar II 597 

maruwä assam. II 591 

malahg{a) II 627 

maläl II 560 

malätä nepäli II 484 

mailt II 601 

masalnä II 604 

masän nepäli III 382 

masihän II 603 

masür II 605 

mastrak pasai II 606 

mahanä singhales. III 387 

mah{a)rä II 609 

mahäser (°slr) III 296 

mahüä II 572 

mahri II 612 

mägnü panjäbi II 564 

mäh panjäbi II 630 

mäkan gujaräti II 564 

mäkal nepäli II 592 

mäkdü gujaräti II 592 

mätl II 675 

mäna singhales. III 387 
mäth II 606 
man II 622 
man bengäli II 617 
mämä II 623 
mal II 628 
mal nepäli II 602 
mall sinä II 203 
mälö sinä II 203 
mäs- pasai II 677 
mijjh panjäbi II 550 
mihjh panjäbi II 550 



bhengurä/langür 
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mittl II 675 
mitne maräthi II 645 
minminä maräthi II 633 
mir(i)c II 588 
mirl II 588 
milind maräthi II 640 
milnä II 640 
mic(h)nä II 645 
müg nepäli II 653 
mügrä II 652 
mürulo nepäli II 651 
muh nepäli II 653 
muhg panjäbi II 653 
mumgüs maräthi (und hindi) 
II 545 

mul khowar II 667 
munto nepäli II 652 
mund- pasai II 692 
mun khowar II 651 
munto nepäli II 652 
murüm maräthi II 591 f. 
murli II 656 
musaltri nepäli II 660 
musll maräthi II 660 
muhurl sindhi II 659 
muhul u käsmiri II 659 
müg II 653 

müsal panjäbi (und hindi) II 
659 

Mech Volksname II 699 
mejhulcä II 682 (bis) 
methä II 682 
medh II 682 
merhä II 682 
mendak II 561 
mendhak II 561 
meli dumäki II 687 
melelo zigeun. II 598 
Maikal mod. Gebirgsname II 
679 

mailo nepäli II 598 


mot II 663 
moträ II 663 
mothä II 660 
mor II 586 
maur bengäli II 586 
mauro nepäli II 647 
maulsarl II 401 
mhanne maräthi II 464 

yuru khowar III 599 
yüsun baskarik III 22 

radvü gujaräti III 36 
ranaknä panjäbi III 37 
rann- baskarik III 40 
raha nepäli III 615 
rahat (richtig für °th) I 551; 

III 631 
räl III 51 
räg{ä) III 33 
rägo nepäli III 32 
rär nepäli III 37 
räh nepäli III 33 
rär III 36 

räno gujaräti III 52 
räsl gujaräti III 615 
rlha sindhi III 618 
rul sindhi III 69 
ruthnu nepäli III 106 
rulne maräthi III 105 
runn nepäli III 66 
ruv zigeun. III 240 
ruhl sindhi III 69 
rüpaiyä III 70 
ret III 73 
roi khowar III 78 
röcne maräthi III 76 
Rom europ.-zigeun. I 464 

lägar III 86 

lahgür (so für lan°) III 98 
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lahgrä III 86 
latthä lahndä II 123 
lattä III 123 
lampat III 90 
lasun nepäli III 94 
lassä nepäli III 94 
lahari oriyä III 96 
lahar bengäli III 96 
läi III 634 
lak pasai II 332 
laich III 96 
läjnä III 87 
läth III 12 
läda III 91 
lädnä III 91 
lät III 788 
läpsl III 89 

Liddur mod. Flußname III 
580 

lipph panjäbi II 385 (bis) 

Weh III 100 

Liläjan mod. Flußname II 180 

lundä III 106 

lupri III 116 

lurnä III 117 

lulnä III 117 

lütnä III 106 

lüm(a) III 110 

led III 111 

Zer III 111 

letanu sindhi III 105 

letnä III 111 

len zigeun. II 130 

loi III 788 

löi sinä III 79, 788 

lotnu nepäli III 105 

Ion europ.-zigeun. III 788 

loni II 143 

lopri III 116 

Lom armen.-zigeun. I 464 
lowä III 115 


löi pasai III 79, 788 (bis) 
lauro nepäli III 84 

vatt lahndä III 163 
vattä lahndä III 264 
varu sindhi III 130 
varjanu sindhi III 130 
vatkam alt-singhales. III 175 
vadula singhales. III 128 
varü nepäli III 150 
varun singhales. III 192 
valaho sindhi III 166 
valä sindhi III 163 
vali sindhi III 167 
vasti asiat.-zigeun. III 175 
va panjäbi III 188 
vävarä lahndä III 188 
vag panjäbi III 164 
väghar maräthi III 181 
vägh(u)ri maräthi III 181 
väghür maräthi III 181 
vät lahndä III 183 
väm gujaräti III 275 
väri gujaräti III 191 
väro sindhi III 793 
väri alt-singhales. III 191 
väsi singhales. III 153 
vähi singhales. III 153 
vini singhales. III 216 
viyä singhales. III 265 
virilo sindhi III 219 
viliya singhales. III 281 
ml maräthi III 261 
vih panjäbi III 237 
ved maräthi II 698 
velap sindhi III 206 
velamba singhales. III 130 
velü maräthi III 253 
Veth käsmiri III 208 
vera käsmiri III 261 
veralumini singhales. III 267 



langräjsa 
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verambu singhales. III 269 
velnä panjäbi III 262 
vesar gujaräti III 264 
Vehat lahndä III 208 
vehera singhales. III 579 

watpwik pasai III 24 lf. 
warambä pasai III 148 
waha sindhi III 168 
werembü pasai III 149 

sam westpahäri III 302 
säro westpahäri III 327 
siäl westpahäri III 368 
sikekäl maräthi III 349 
Sibe maräthi III 465 
äivli maräthi III 474 
slsam III 331 
§edl maräthi III 334 
segat maräthi III 334 
segvä maräthi III 334 

sok pasai II 332 
svä sinä III 407 

saüra oriyä III 300 
saül bengäli III 287 
sägad maräthi III 416 
sägh lahndä III 291 
säbhälne maräthi II 482 
sakara sindhi III 308 
sakk panjäbi III 314 
sakkar III 308 
sagho sindhi III 415 
sankh III 290 
sajjl panjäbi III 445 
sala oriyä III 313 
sadhal maräthi III 336 
sarnä III 291 
sarh lahndä III 291 
sandh panjäbi III 408 


sattü III 411 
satthar panjäbi III 556 
Satmala mod. Gebirgsname III 
456 

satwüsä III 431 
san III 292 
sabbal panjäbi III 446 
sam lahndä III 561 
saman singhales. III 484 
samaru sindhi III 300 
sambal käsmiri III 446 
sambhal panjäbi III 315 
sambharanu sindhi II 482 
sambhälanu sindhi II 482 
sayär III 414 
sar III 305 

sarakä singhales. III 289 

sar ad maräthi III 441 

saran panjäbi III 304 

sarah III 313 

sarahu sindhi III 305 

saräri bengäli III 306 

sarähnä III 396 

saru bengäli III 445 

Sarjü mod. Flußname III 443 

sarlä III 443 

sar so, °sö III 447 

sarhaj III 551 

salaj III 551 

salala singhales. III 313 

salaha nepäli III 313 

saläi III 314 

salau nepäli III 313 

salhä lahndä III 305 

sasl III 317 

sahayuru singhales. III 453 
sa(k)ara oriyä III 300 
sahäü III 453 
sä singhales. III 567 
sät oriyä III 299 (bis) 
sä lahndä III 286 
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säi III 569 
säkal III 368 
säj(h) III 429 
säd III 407 
sär III 407 
säkhü III 321 
sägü sindhi III 321 
säj III 445 
sät gujarätl III 420 
särl III 322 
särhl III 322 
sär(h)ü III 551 
sätü III 411 
sätlä bengäli III 432 
säth maräthi III 462 
sädür III 328 
säd(h) bengäli III 386 
sän III 322 
sännä III 322 
säbar panjäbi III 300 
sämä bengäli III 383 
sümä panjäbi III 437 
sämuk bengäli III 301 
säy maräthi III 321 
säy bengäli III 428 
sär III 461 

särägä maräthi III 460 
sär(ü) III 327 
säl III 329 

sävar maräthi III 533 
sävä panjäbi III 437 
säw märwäri III 330 
säsrä III 400 
säekan pasai II 202 
sät- alt-singhales. III 288 
si singhales. III 333 
siäll westpahäri III 368 
Siu III 344 
slgär maräthi III 371 
sigTiärä III 370 
siwäli nepäli III 377 


siko nepäli III 332 
sikni III 369 
singuru singhales. III 370 
silind(h)a oriyä III 343 
sidurä singhales. III 467 
siduva/ra , °rana singhales. III 
467 

sindür III 467 
sipiyä singhales. III 343 
sim bengäli III 340 
simsim III 469 
Siyäü III 472 
sir bengäli III 469 
siräla oriyä III 470 
siris III 342 
sill III 343 
sillä lahndä III 342 
süll III 343 
siva sindhi III 474 
siviya singhales. III 339 
sivvl lahndä III 475f., 476, 
649 

sissü panjäbi III 331 

sihirnä III 336 

sl panjäbi III 472 

slgiyä III 371 

sigh III 463 

siw(ä) III 475 

slmgl alt-gujaräti III 371 

slj III 504 

slr III 476 

slr panjäbi III 351 

slra sindhi III 476 

sll III 351 

slvl sindhi III 475 

slsä III 478 

slh III 463 

suäno westpahäri III 504 
sügar kumauni III 490 
sügar nepäli III 490 
sügur nepäli III 490 
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süri nepäli III 355 

südar bengäli III 483 

süp nepäll II 317 

sukä nepäll III 491 

suki nepäli III 491 

Sugh mod. Stadtname III 370 

sutho nepäli III 354 

sundh panjäbi III 353 

suto sindhi III 352 

sub lahndä III 360 

sumuga singhales. III 440 

sumsum III 469 

surang III 487 

suräg, °gi maräthi III 486 

sul- sumasti III 366 

suvaru singhales. III 494 

susval gujaräti III 346 

suwa III 363 

sus- pasai III 363 

sü singhales. III 494 

süar III 490 

süä III 363 

sür III 354 

süri III 355 

sük III 480 

sür pasai III 481 

süthan III 483 

südar panjäbl III 364 

sünü III 494 

süp III 366 

sür maräthl III 487 

sül panjäbl III 366 

süsmär III 346 

se singhales. III 332 

seu nepäli III 503 

seorä III 322 

seotl III 502 

sedhl gujaräti III 501 

serha sindhi III 501 

serho sindhi III 501 

setuä awadhi III 412 


sem III 465 
sey- singhales. III 332 
ser III 501 
serü III 376 (bis) 
sein III 376 (bis) 
sewal III 439 
sewrä III 322 
sewtl III 502 
seh III 501 
sehund III 504 
sö singhales. III 379 
sokin lahndä III 750 
son III 385 

sosten europ.-zigeun. III 483 
sau III 315 
saücal panjäbi III 489 
saüph II 317 

sakäl pasai III 368 
salil pasai III 329 
sär- pasai III 291 
siga phalüra III 464 
sigol- kaläsä III 464 
sintlli sinä III 343 
sivilä kaläsä III 337 
sithili sinä III 343 
suyur khowar III 464 
sut europ.-zigeun. III 352 
sut pasai III 352 
sutlo europ.-zigeun. III 352 
su(h) khowar III 501 
seil europ.-zigeun. III 295 

handl maräthl III 573 
Hanvät maräthi III 574 
Hanü III 574 
hambärari oriyä III 577 
hayin baskarik III 577 
Harappa mod. geograph. 

Name III 581 
hariyä III 591 


M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 


7 



98 


1. Indo-Ariseh/lrafo-^4r yan 


harlra , °ra sindhi III 581 
hal III 584 

Haliäb mod. Flußname III 11, 
581 

fiasnä III 588 
häk III 572 
häknä III 572 
hätrak kaläsä I 547 
häjvü gujaräti III 573 
hat III 572 
här III 573 
(h)dr pasai III 605 
häri bengäll III 573 
häma käsmiri III 383 
hämä bengäll III 577 
häy III 590 
härä III 591 
här dl khowar III 605 
häzi assam. III 606 
hidnd III 594 
hitül bengäll III 596 
hihgul bengäll III 593 
hijal bengäll III 804 
hirold III 597 
hinddl khowar III 594 
hindol(ü) III 597 
hitul singhales. III 596 
hindol(ä) III 597 
himäl nepäll III 598 
hiyelü sinä III 606 
hilor III 601 
hilornä III 601 
hilsä III 644 


hlzü sinä III 606 

Mg(ü) III 593 

hisnä III 610 

hlk III 593 

hlr III 599 

hlrä III 602 

hükärä III 604 

hüdä bail maräthi III 603 

hürär nepäll III 602 

huld maräthi III 613 

hudu sindhi III 603 

huruk III 603 

hurkä III 603 

hundl III 603 

hundü lahndä III 602 

hetäl bengäli III 596 

helne maräthi III 601 

herü gujaräti III 608 

hernä III 608 

helai nepäll III 609 

helü bengäli III 609 f. 

hevd maräthi III 610 (bis) 

hai khowar III 590 

holne konkani III 603 

horl III 611 

horl HI 613 

holl IH 613 

hörl käsmiri III 327 

haula maräthi III 613 

xir assam. III 476 

Zhobe mod. Flußname III 11 


1.4.1. Anglo^-Indisch/ Anglo-Indian 


Bahawdur II 428 
bair II 404 
bandy II 466 
bear-tree II 404 


bucksheesh II 457 
chank III 290 
chunk III 290 
congee I 195 



harira/vagylhog 
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corundum I 236 
ghee I 361 
loot III 114 
mahout II 611 
muckna II 565 
mugger II 539 


muggur II 539 
pergunnah II 317 
rupee III 70 

Tagore (Thäkür) N. pr. I 458 
teaJc III 321 


1.5, Nebenüberlieferung indoarischer Formen (mit Ausnahme 
der yorderasiatischen Nebenüberlieferung, s. l.l)IIndo-Aryan 

Forms in Foreign Sources (with the exception of the Ancient Near 
East, cf. 1.1). 

Reihung des lateinischen Alphabets, auch für Formen in 
griechischer Schrift. Bei diesen wird %, $, (p wie Ich, th, ph, v wie 
y gereiht; der Spiritus asper ( c ) hat keinen Einfluß auf die Rei¬ 
hung. 


Äöiaa'&Qov Ptolem. III 453 
äpeaco Hes. (indoar.?) I 543 
(s.d.) 

Ävöcbparig Arrian III 628 
ägyekhov Kosmas II 155; s. 
*vag° 

ßaicrjvyg Hes. III 502 
ßalorjvog Hes. III 502 
*bakuci (in chines. Quellen) 
III 180 

Bakeoxovqog III 130 
Bagyoor} Strabo II 478 
BaQvyd£a Ptolem. II 478 
BagvyaCa Peripl. II 478 
BeXsoxovQog III 130 
BLßaoig III 216 
Bidacmyg III 208 
Bracmani II 453 
Bragmani, °nes, °nae II 453 
Bq axpäveg, Bgaxyävai, Bgd%yai 
II 453 

Cophes I 232 


öevvog II 64 

Aiapavvag Ptolem. III 9 
ygaai Peripl. I 253 
Hypanis III 216 
Hypasis III 216 
Kayxapov Hes. I 219 
xaxa Hes. III 670 
Kcofprjv, Kcq<p?]V I 232; III 676 
Kdxprjg I 232 
Xaxxog Peripl. III 96 
°koya-, s. NayyaXoyai 
Malav (Akk. sg.) II 625 
paicwXog Hes. II 613, 689 
papargai Hes. II 611 
MaQovvdai Ptolem. II 655 
Nayyahoyai Ptolem. II 127; 

III 113 

Najuaöov, °<5 yv Ptolem. II 140 
*vaqyeÄÄiov II 155; s. äg° 
vagyihog II 155 Anm. *); s. 

vavnhog 
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vavnhog Peripl. (vaQyihog zu 

lesen?) II 155 Anm. *) 
IladaloL Herodot III 280 Anm. 

*) 

üalißod'Qa Ptolem. u. a. II 246 
IIaÄi[ißo$Qa Arrian II 246 
*pärasi (chines. po-lo-si) II 258 
IlaQovfjTai Ptolem. II 259 
üactadlai Ptolem. II 188 
IlaTala Arrian (u.a.) II 345 
Ilardla Ptolem. II 345 
IlardlYj Steph. II 345 
Patale Plinius II 345 
-patina II 192 
Patinae II 192 
Patinne II 192 
üd^alai II 188 
mQidoag Hes. II 296, 313 
-noQiva II 192 
IIä)Qog II 323 
IIovQa (?) II 327 


aayahvog Peripl. III 321 
oayyagov Peripl. III 417 
od/ujua Hes. III 303, 458 
davöaQax? 7, °dxr] I 373; III 467 
aavrahvog Peripl. (emend.) III 
321 

otjod/nivog Peripl. u.a. III 331 
(bis) 

UoQoadeLog Chares III 487 
HxaßaQog Ktesias III 226 
su-lo ehines. III 487 
Uvöqoi Ptolem. III 364 (s.d.) 
tassan- „protoindisch“ (??) I 
468 

TQaTiTtaya Peripl. I 486 
T^avdavav Kosmas I 373 
TJrmia(-$ee), „protoindoar.“ 
Name III 653 
'Yödoxrjg III 208 
"Ynavig III 216 
''Y<paoig III 216 



2. Kafirsprachen jKafir Languages 


Zur Sonderstellung der Kafirsprachen neben Indoarisch (1) 
und Iranisch (3) s. G. Morgenstierne, Irano-Dardica (Wiesbaden 
1973) 327 ff. — Reihenfolge des lateinischen Alphabets. Dia¬ 
kritische Zeichen haben keinen Einfluß auf die Reihenfolge; 
9 und * sowie ' werden bei der Reihung nicht beachtet. 


bei- askun II 483 
bem prasun III 769 
her prasun II 682 
Blamade askun III 769 
bro waigall II 485 
caprek waigali III 313 
du waigali III 365 
duc kati II 26 
dusö waigali II 61 
Imdra askun III 8 
Imrä askun III 8 
lr9 waigali I 557 
istrei dameli III 522 
istrimali askun III 522 
jaläi kati III 600 
kandä askun III 506 
macarik waigali II 542 
mun'duk askun II 561 
musok waigali II 603 
müs9 („kafir“) II 668 (z.B. 
kati m'usd) 

musukä waigali II 606 
nll askun II 173 
nll prasun III 747 
parsi kati (west) II 266 
pasi kati (ost) II 266 
pasü askun, waigali II 266 
phi(m)pili dameli II 285 
piere askun II 399; III 766 
pis kati II 318 
piwg waigali III 547 
pdsup askun II 317 
pus- waigali II 349 


rlc kati III 282 
&äbdl prasun III 324 
sak dameli III 554 
särani dameli III 551 
sätü askun III 483 
Sim prasun III 383 
stu kati III 361 
sungär dameli III 362 
tdnuo waigali III 719 
trüz prasun I 482 
tdrw'az prasun I 482 
tdrwöc kati I 482 
ü askun III 25 
uscu prasun III 132 
was waigali III 120 
wätistüm waigali III 129 
wen- askun III 259 
wer- askun III 259 
win- askun III 259 
wric kati III 282 
wü askun III 25 
wucü prasun III 132 
W9z° prasun III 182 
yase prasun III 57 
yö askun III 11 
yü kati III 11 
Yumrä prasun III 8 
zaldi askun III 600 
zdml askun III 709 
zemetr kati III 80 
zömötr kati III 80 
zumpi waigali III 709 



3. Iranisch//ram\m 


3.1. Vor- und Uriranisch; iranische Formen in Nebenüberliefe- 
rungen /Pre-Iranian (Reconstructions); Iranian Forms in non - 
Iranian Sources 

Reihenfolge des lateinischen Alphabets, auch für Formen in 
griechischer Schrift; bei diesen werden %, (p, & als kh , ph , th 
eingeordnet, | hat den Standort von x, q den von r (nicht rh). 
p gilt in der Reihung als th. Diakritische Zeichen und f werden 
bei der Reihung nicht berücksichtigt. 


A-ar-di-ma-ni-is akkad.-iran. 
III 654 

Abbatasba elam.-iran. III 434 
’adrazda (AT) III 386 
Äyydgrjg I 22 
äyyagog I 21 

*Agnifarnah - akkad.-iran. I 
544 

Agnuparnu akkad.-iran. I 544 
aiyvmog s.u. Griechisch (9.2) 
ÄpvQyioi III 505 
*anacipra- I 25 
ankurrakkas elam.-iran. I 544 
ÄTzagvxai Herodot II 228 
AgdaySanog sarmat. III 417f. 
ÄQÖVCplOQ I 560 
Äqrdßavog II 251, 262, 494 
ÄQTaßa£og III 258, 655 
ÄQraovdoör]g III 258 
Artauasdes lat.-iran. III 258 
ÄQrepßaQTjg II 262, 284, 477 
Anm *); III 758 
ÄQTvßiog I 560 
ägt-npog (= äq&°) I 120 
*Aspasta- elam.-iran. III 528 


Aanovqyog skyth. III 647 
*astama- elam.-iran. I 553 
*Äsurapa - med.-ap. III 641 
*ätravä voriran. (?) I 28 
*ausah- III 652 
*azdäkara - III 627 
BdÖQijg Herodot III 770 
*Bagadusta - II 457 
*Bagasravah- III 390 
*Bagasrü II 457f. 

BaiÖQpaiog skyth. II 624 
- ßaXaxog , s.öagCß 0 , u. S. 104b 
*Baradkäma- (*Barat°) elam.- 
iran. II 283 Anm.*), 475 
Bar-rad-ka^-ma, Bar-ra-ad 0 
elam., s. das Vorige 
BaQoaevrrjg II 445 
bat-ti-kur-ras elam.-iran. II 
358 

ßaCtygaßav II 462 
*Brdiaspa- elam.-ap. III 768 
*Brdimanah- ap. III 768 
*Brzimanah- III 768 
*ca$usuva- („°sus 0 “) elam.-ap. 
I 371 



A -ar-di-ma-ni-is/*(H)uvardäta- 
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*Öi$abänu- elam.-ap. III 705 
*Öi$ava{h)u - elam.-ap. III 705 
*$isuva- („ *si °“) elam.-ap. I 
531 

ap. III 374 
Adai II 38 
*-dabra - III 731 
Daddama elam.-iran. III 729 
*dadi III 730 
Dahae II 38 
*dainä- II 113 
*dänaka- II 98; III 739 
*Darga$avah- elam.-ap. III 
734 

*Dargäyus elam.- (und 
aram.-?)iran. III 734 
*dasa° elam.-med. II 26; III 
732 (s. *dapa°) 
dasabam elam.-iran. III 434 
Aaraprjg III 729 
*dapa° elam.-ap. III 732 
*dau$a- elam.-ap. III 612 
da-u-sa-um elam.-ap. III 612 
Derbices (Aegßixeg) II 61 
Aevag Hes. II 63 
*drazdä- III 386 
*Druväspa- III 741 
*duhgi- () elam.-ap. II 56 
duksis elam.-ap. II 56 
*Farnadüta- II 223 
*frasanta- (?) II 266 
fliman (*friyamana-) skyth. II 
379; s. liman 

*Friyäspa - elam.-iran. III 764 
yavöopa, yavööprjv (iran.?) 

Hes. I 348 
*ganza- I 315 
*ganzabara- I 315 
* gar da- ( *grda -) I 344 
ragpärag III 388 
*gaunaka - I 568; III 697 


*grda- f s. * gar da- 
*guda- III 695 
*hädu- elam.-iran. III 456 
*hafti- elam.-iran. III 432 
*hahä elam.-iran. III 413 
*hamäza- III 435 
*hambäga- aram.-iran. II 459 
Hanarus elam.-iran. II 426 
*harapati - I 302 
*hasga - aram.-ap. III 421; 
s. *hasta- 

*hasta - aram.-ap. III 800; 
s. das Vorige 

*Haumadäta - aram.-iran. III 
505 

*Haumakä- elam.-iran. III 505 
*havana - aram.-iran. III 483 
*hazärapati- III 451, 452 
Himezza elam.-iran. III 475 
horamurndaga- Mathurä-In- 
schr. II 655 
* hsaprapistra- (?) III 689 
*Hsapravarya- (??) I 231 
hst aram.-iran. III 421, 800 
*(H)u$avah- elam.-ap. III 390 
*(H)uhratu- elam.-iran. III 
479 

*{H)umanah- elam.-iran. III 

479 

*Ilumäya- III 479 
* Hum äyajarnah- elam.-iran. 
III 479f. 

*(H)umi$a- (°mipra-) elam.- 
ap. (-med.) III 480 
*(H)umizda- elam.-iran. III 

480 

*husafti- elam.-iran. III 432 
*(H)usaya - elam.-iran. III 479 
*Husprda - elam.-iran. III 537 
*(H)uvardäta- elam.-iran. III 
567 
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*(H)uvaspa - elam.-iran. III 
480 

*Hvarga- elam.-iran. III 564 
Hwmdt aram.-iran. III 505 
hwn aram.-iran. III 483 
JaiaQrrjQ Flußname III 1 
Ia^aöyog skyth. III 3 
*Inda{t)° III 643 
JvTCKpegvrjg III 214 
Kamsaba elam.-iran. III 434 
Kavixr\g I 198 
Kavixog I 198 
xarnftr) I 154; III 663 
*karsika~ III 667 
KsQjbuxtwveg III 590 
Xoaanr\g Herodot III 480 
KoM^aig skyth. I 241 
xÖQTT] parth. I 567 
*kura - III 678 
xvQßaalr) I 566 

liman skyth. II 379; s. fliman 
juayog griech.-iran. II 544 
fmyovaalog griech.-iran. II 

544 

maguse spätakkad.-iran. II 544 
*manyaka- II 584; III 774 
Maqaq)ioi III 548 
Maqad'ol III 548 
fiaQixäg Hes. II 597 
*marsaka - II 630 
Maaaayexai II 566; III 773 
(s.d.) 

*Miga- elam.-ap. II 633 
*mihr(a)- skyth. II 634 
Mikrasba elam.-iran. III 203 
*mipra - ('Band 3 ) II 634 
Mi^QoßovCdvr]g II 544 
* Mitra- voriran. (?) III 778 
*mudrä - II 654 (ter) 
muroda- (°omda-) [Titel Kanis- 
kas], Zeda-Inschr. II 655 


*näfagauda - III 807 
*nayna- II 126 (bis) 
*naynah v äd° II 126 (bis) 
Nanag I 32 
vd(p$a II 144 

Naqaxov axöpa skyth. (?) II 
138 

*nävar° elam.-iran. III 534 
*nidüni- elam.-ap. II 163 
nisimana,- Päraslprakäsa II 
172 Anm. *) 

X)aQ^ßakaxog II 417 (s.d.); III 
767 

oiÖQ skyth. III 238 
ÖQoaayyai III 285 
’Ogdd'Qrjg III 479 
Ovgyßa^og skyth. III 647 
Pa-ar-ta-am-mu II 363 Anm. *) 
*pada,ßara- II 204 Anm.*) 
Jlaxxveg II 183 (s.d.) 
TIaxxvixr\ yfj II 183 
nagdösiaog II 65 
*Paradkäma -, s. *Ba° 

*paras° III 759 
TiaQacfdyyrjg I 59 
ndqdog griech.-iran. II 302 
*paridaiza - II 260 
ndqvoi II 195 
IlaQonaßiadöai III 385 
[Par-ru-ba-ra-e-^sa-na elam.- 
iran. III 385 
IIaQ&a/LiaG7zdxr}g II 363 
Anm. *) 

*pasca - elam.-iran. II 240 
naxaxQO. II 358 
*patikara- II 358 
*Päyuka - elam.-iran., akkad.- 
iran. III 756 
Oagavöaxrig II 223 
0aQva£d'&Qr]g I 416; III 708 
&aQy6f;aQd'Qg III 708 
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0€QevödTr)Q II 223 
Pirtisba elam.-ap. III 768 
maayag Ktesias II 342 
*pipfa- aram.-iran. II 280 
Anm. *) 

*pipvabaga- akkad.-iran. II 
280, 457 

*pipwa- aram.-iran. II 280 
Anm.*); s. auch II 297 
Anm. *) 

*Prpi- elam.-iran. (?) III 762 
*Prpuka -, °uva- elam.-iran. III 
762 

qarabattis elam.-iran. I 302 
Pä skyth. III 48 
*Rafsuka- elam.-med. III 794 
*Rafpakä - elam.-ap. III 794 
Paftaywoog skyth. I 364; III 
39, 580 

*rapanä- ap. III 47 
*rdifya- ap. III 654 
„ *rjfu-pya -“ (voriran.) I 120; 
recte *rzi° (ap. *rdi°), III 
654 

*rk° (in Namen) III 653 
Pco£dvr)(g) III 75 
*j Rtdbänu- III 771 

*Rtahahta- III 418 

• ^ 

*Rtasüra- III 365 
*Rtavazdah - III 258 
sähisahänusähi - (II 655), s. 
Reg. 1.2 s.v. daivaputra 0 , 
o. S. 24b 

0 sakamurunda- (II 655), s. 

Reg. 1.2, o. S. 24b 
Hapavaloi III 388 
*8armtjdäkara - elam.-iran. III 
439 

*sarman - (in Namen) III 311 

SaQ/jiävoi III 388 

*satapati - elam.-iran. II 200 


UanßaQ^dvrjg II 446 
satukbam elam.-iran. III 434 
Usvayog III 384 
ZUavaxog III 384 
ZUavog III 384 
cijucoQ Hes. III 440 
üicoyaxog III 383 
Ztcohorai skyth. I 241 
*spabra- aram.-iran. III 799 
<maöa?ceg Hes. III 402 
onaxa Herodot III 402 
*spara- II 393 
anaqaßdqm Hes. II 392 
*spas- skyth. III 536 
Um&QaödTrjs III 406 
sprb aram.-iran. III 799 
*sraunistarcma- III 395, 483, 
517 

Stbrzn aram.-iran. II 446 
*Syaina- elam.-iran. III 385 
Zvöqoi III 364; s. Reg. 1. 5 
avQag Hes. III 366 
Hahsa- ( f skyth. 9 ) I 467, 468 
Tdvai’g skyth. II 33 
Hauka - III 726 
te,-nu-\um\ elam.-iran. II 113 
Oo'&ÖQarjg II 32 
*pubra - elam.-ap. III 358 
Tiaoxavov I 381 
U-ma-[afc]-ka elam.-iran. III 
772 

Umardadda elam.-iran. III 567 
U(m)asba elam.-iran. III 480 
Umaya elam.-iran. III 479 
Umisa elam.-iran. III 480 
Umisda elam.-iran. III 480 
Umitra elam.-iran. III 480 
*Upama- elam.-iran. III 650 
*-uparipaina- ap. III 385 
Usaya elam.-iran. III 479 
Uspirda elam.-iran. III 537 
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Ussaba elam.-iran. III 434 
*Va,(h)u$avah- elam.-ap. III 
390, 792 

*varupanha- ap. III 285 
*Vigräspa- elam.-iran. III 203 
*Vira,- (in Namen) III 238 
*Virafsa - aram.-iran. III 219, 
794 

*visadana- ap. (elam. Kon¬ 
text) I 416 

*vistauvaka - elam.-iran. III 
200 


*Vrat° (in Namen) III 278 
*vrka- (in Namen) III 240 
Wrps aram.-iran. III 219 
*yahsa- III 1 
'YddonrjQ III 214 
'Ypalyg HI 479 
*Za,ina(°)~ III 596 
*Zarnamaniya- elam.-iran. III 
599 

*Zätu° med. I 428 
Zi-iz-za elam.-iran. (?) III 
705 


8.2. Awe&üsch/Avestan 

Reihenfolge nach Bartholomae (XXIII); ä hat den alpha¬ 
betischen Ort von a. 


a- (Privativum) I 13 
a- (Pronomen) I 13 
aeta- (Pronomen) I 127 
aeta- (Beiwort des Kamels) I 
560 

aeta- ('Strafe, Schuld 3 ) III 656 
Aetava- I 127 

aeHi ( i - f gehen 3 ) I 128; III 
671 (ite) 

aeprapaHi- II 200 
aenah - I 128; II 505 Anm.*); 
III 656 

aem (' dieser 3 ) I 46 
aem ( e Ei 3 ) III 265 
aevä I 129; III 656 
aeva- I 126, 129 
ae u ru- III 656 
aesma- I 87; II 416 
aesmö.bdrHi - I 87 
aeza- I 130 
aezah - I 130 


aesa - (Pronomen) I 129 
aesa - fprosperous 3 ) I 556 
aesa- ('Pflug 3 ) I 558 
aesa- ('kraftvoll 3 ) III 180 
aesayeHi I 130 
aesä- I 556 
aesmö.drüta- II 78 
aog-faoj- I 133 

aogar - I 131, 561; II 193; III 
726 

aogah - I 131; II 193; III 657; 
s. aojah- 

aog 3 dä III 658 (bis) 
aohta III 658 
aohte III 658 

aojaHe (3. plur., III 658), s. 
aog- 

aojah- I 131; III 238, 577, 657 
(ter) 

aojahvant- I 131 
aojista- III 657 (bis) 



Ussaba[ a i witi- 


107 


aoöa- (,,< aoda -“) I 132 

aoöar 9 {„aod Qii ) I 115 

aonya- I 58 

aoman- I 133 

aord I 58, 552 

aosa{h)- II 52 

aosta- I 133 

aostra- I 133 

aha- fböse’) I 14 

aha- ( c Haken 9 ) I 19 

ahö.dä- II 15 

aya- (,,aya- li ) I 19 

ayavant- („a-g°“) I 19 

agdnyä- I 19 

ayra- (,,ay 0ii ) I 18 

ayrä- III 624 

ayru- („ay°“) I 18 

ayrya- (,,ag- Qii ) I 19 

ayzö.nvammm I 289; III 687 

ahti- I 14; III 341, 623 

ahsaena- I 543 

acaetar- I 399 

ajyamna- I 434 

atära- I 86 

aHi- I 27 

atha-, adha - (,,ad 0ii ), at.ha- I 
27, 547; III 176 
ad- (Konj. aöäHi) I 28; doch 
s. I 547 

aöä („ ad oi ‘) I 31 
adaevayasna-, s. daeva° 
aöaoya- II 18 
aöaoyö.hratu- I 547 
aöavls II 17 
aöara- ( „ad°“) I 30 
adatyi („ad Qii ) I 31 
ad§ I 31 
adha-, s. atha- 
addyu-, °öyu- I 548; III 731 
aövä („ocT“), advan- I 32; II 
211 


adruj- II 116 
apa u run- I 547 
apa u rvan- I 547 
apyrd I 28 
at.ha-, s. atha- 
ap-, s. apäna- 
apa I 37 
apao u rvlm II 325 
Apaosa- III 248, 760 
apahraosaha- I 281 
Apahsirä- I 290 
apatde I 554 
apaHibusti II 450 
apa(ba)bara II 476 
apantqm II 210 
apa.yasäni III 2 
apayeHi I 76 
apara- I 38 
apa.raoöayeHe III 65 
apa l ri.aya- II 217 
apah- I 38 

apa.Wanvainti III 560 
apäna- III 640 
apävaya- III 265 
apdma- I 38 
apö, s. äp- 
a l pi I 39 
atpi.jaHi- III 576 
atpidbaoya- II 504 
adpi.dvqnfiara- II 109, 118 
apuyant- II 322, 695 
(a-)bata- II 404 
adwi, a%l I 41, 43; III 629 
adwigaHi- I 319 
atwigam- III 590 
ahvigäma- III 590 
adbig^nte I 343 
atyijarHar- I 422 
aibtfarHi- I 41 
ahvitara- I 42 
a % witi- I 42 
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alwitö I 42 
-a i widäna- I 42 
a l biddr 9 sti- II 61 
a { wi.druhta- II 80 
aiwi.druzaHi II 79 
a l wipüra- III 208 
a l wi.nlti - I 42; II 172 
a i wi.vantlm ah- III 146 
atwivanyah- III 141 
a^i.varsta- III 160 
a i vd.vöizdayant(a)- III 236 
alwi.hitim ah- III 60 
a l wisasta- III 284 
alwistar- I 96 
a ir wisti - I 42, 43 
abda- I 30; II 249; III 627 
awra- I 43 
afnahvant- I 40 
afranhar 9 za- II 353 
afripyant- II 695 
afsmanivqn, afsmany(a)vqnca 
III 29 

afsa-, afsman- I 40 
awra- (ma l nyu-) I 65; III 270, 
638 

anhaohmna- III 362 
anhäyä III 550 
anhü- I 65 
anhus III 712 
anhyeHi I 67 
an- I 13 

ana (^entlang, auf 5 ), ana-mana- 
I 34 

ana- (Pronomen) I 32 
anaoöah- III 657 
ana l 6im II 130 
ana i öyä- II 130 
anava u ruhti- III 64 
anar d pa- I 51 
anäzarHa- III 579, 604 
a % nilca- I 34 


a l niti- III 645 
anu I 34 

anumaUi- I 34; II 563 
anumaya- II 585 
ankupdsdmna- I 20 
angusta- I 22 
antar 3 I 35 

antara- (‘innerer 5 ) I 35 
antara- ( p anderer 5 ) I 549 
antar 9 -stä- III 526 
antdma- I 35 
anda- I 36 
anya- I 37; III 628 
ama- I 43; III 569 
amayavä- I 44; III 630 
amavant- I 43 
amdr 9 k- II 594 

amdsa- (hinsterblich 5 ) II 674; 

III 226 

amdsa- ('Lebenskraft 5 ) II 674 
amqsta II 579 
amuyamna- II 645 
aya- I 46 

*ayaoyaeni- (*ayüy°l) III 631 

ayana- I 46 

ayamaUe III 2f. 

ayah- I 46; III 127, 790 

ayär 9 III 226 

ayd?n I 46 

Ayehyä- I 46; III 631 
Ayö.asti- III 631 
av- I 57 
ava I 56, 58 
ava- I 56 
avaepaem III 260 
avakani- I 302 
avaynäna- III 576 
avacinö.mazah- I 58 
avapastöis II 202 
ava.pasät II 265 
avabar- II 508 Anm.*) 
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avarzhäna- III 550 
ava.mivämahi II 645 
avar 9 I 58 

avah- 158; II 542,577 Anm. *); 

III 586, 635 (bis), 710 
avä u rusta- III 65 
avästryeHe III 518 
avdmlrä II 624, 645; III 630 
avi.mqm II 638 
avi.spasta- II 240 
am- III 632, 634 
araeka- I 56 
arana - I 46 
araska - I 96 
arüHi- III 53 
ardm I 48 
a l riti- III 60 
ahista- III 62 
a u runa- I 46 

a u rusa - I 49; III 634, 636 
ar 9 j - I 53 

Ar 9 jat.aspa- III 633, 694 
ar 9 ja(h)- I 50 
ar 9 öa- („°<?a-“) I 51 
ar 9 öat („ °da oii ) I 124 
Ar 9 dvi- I 123 
ar 9 dra - I 78; III 655 
ar 9 pa- I 51; III 633 
ar d pna- I 47 
ar 9 nat.caesa- I 560 
ar 9 näum III 37 
ar d ma- I 96 

arma- ( °mae-sad , -stä-) III 644, 

646 

a l rya- I 79 

atryaman - I 52; III 738 

a u rva(nt)- I 52; III 634 (bis) 

cvr 9 zah- III 35, 58 

ar 9 sa - I 118, 119 

arsan- I 125 (bis); II 681 

Arsavant - I 118 


arsti- I 125 
ar 9 syant- I 96 
asaya - I 407 
asarHa- III 371 f. 
asah - I 82 
asdnga- I 59 
asdngö.gav(a)- III 693 
asihscmt- III 333 
asisti- III 330 
asüna- III 356 
asü l ri III 402 
askdnda- III 506 
asta,- I 66 

astar - I 66; III 637 

astdrHa - III 518 

astö.bid - II 500 

asti (: ah-) I 67 

asti- ('Gast*) I 27 

asti- ast(an)- ('Knochen 5 ) I 67 

astü III 374 

astvant- I 553 

aspa- I 62; III 636 (bis), 641 
aspä- I 62 
aspm(-cä) III 356 
aspdr 9 nah- II 219 
aspdr 9 zatä III 540 
aspö.gar- I 325 
aspö.stäna- I 62; III 526 
aspya- I 63 

äsna- I 83; III 456, 642 (asne 
äsnae°) 

asnqm (~ azan-) I 68; III 686 

asman - I 60; III 567 

Asmö.Tfanvant- III 567 

asrü- I 61 

asrusti - III 394 

az- (i azaHi , azon) I 23; III 762 

aza- III 625 

azan- I 68; s. asnqm 

azar 9 sant- I 420 

azdm I 68 
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azl- I 68 

azinavant- III 625 
azgatö ( °ta-, °ti- e !) III 415 
(bis) und Anm.*) 
azdä I 29; III 257, 627 
azdya- I 128; II 684 
azrazda- III 386 
azrö.daöi II 15 
asa- ( f Achsel 5 ) I 16 
asa- ( f Bta ) I 122; II 210; III 
4, 41*7, 430, 586, 654 (decies), 
655 (quater), 712 
asa- ( f gemahlen 5 ) I 546 
asatara- I 63 
asanhac- III 417 
asaya I 122 
asavan- III 422, 654 
asavant- I 122 
Asavazdah- III 258, 655 
asaväzah- III 178, 654 
Asasar d 6a- III 310 
Asa.stdmbana- III 511 
asä(.)yuhti- III 21 
asavan-, °va i r%- I 123 
asdmaoya- II 662 
asdmnö.vid- III 212 
asi I 16 
asta I 63 
astakaozda- I 397 
astäUi- I 59, 553 
astdma- I 63 
asti- I 63 
astranhäd- III 456 
asträ- I 63 
as.bao u rva- II 481 
asnao° III 635 (s. qs°) 
asnö, °äat I 59 
as.vandra- III 568 
azi- I 68 

ah- I 43, 67; III 637, 670 (aM 
[bis]), 745, 764, 783 


aMmusta- II 693 
ahqhsta- I 64 
ahu- ('Herr 5 ) III 637 
ahu- ( c Leben 5 ) III 637, 734 
ahura-, Ahura- {Mazda-) I 65 
(bis); II 686; III 637 
ahma- I 67; III 629 
ahvä- III 637 
aJfafna- I 67 
ahParHa- I 66 

ä I 69 
äi I 130 
äiti I 130 
äkasat I 204 

SV 

äkdr 9 ti- I 553 
äyzräöayeHi III 618 
ähtübim I 515 
Ährüra- I 16 

ätar- I 27, 28 (bis), 547; III 
639 

ätar d .mar d zana - II 670 
Ätdr 9 vanu- III 141 
Ätdr 9 savah- III 316 
ätrd.vazana- III 182, 793 
ätrd.saoka- III 378 
äöa („ äda “) I 84 
Ädarana- II 22 
üdidüHi II 45 

ädivyetnti III 734. — S. *äd- 
yäy° 

ädisti- II 44 

*adyäy° (ädivye^ti, s.d.) II 
115; III 734, 741 
ädra- I 74 
äpwya- I 75, 76 
äpravan- I 28, 547 
äpravana- III 395, 721 
ät I 72 

äp-, äpö, apö etc. I 74; III 
498 Anm.*), 640 (ter), 650 
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üpana- I 74 

äfant- I 38, 549; III 628 
ä.frasäne II 371 
äfri- I 76 
äfritar- II 380 
äfs (äp-) I 74 
ünus.hak- I 74; III 417 
ä.manarzha- II 574 
ämis III 640 

äyü (Gen. yaos) I 77; III 734 

°ävaya- III 791 

ävaye l nti III 266 

^ 9 ävä I 81 

ävis I 82 

ävisya- I 81 

Ärästya- III 54 

äri- III 698 

ä/rmaHi- I 48, 551; II 208 und 
Anm. *); III 632, 792 
äsitö III 635 
üsitö.gätu- III 303 
üsu- I 82; III 641 (bis) 
äsu.aspa- I 83 
äsu.aspya- I 83 
äsJciti- I 84 
äste I 84 

ä.stis III 514 Anm.*) 
ästüta- III 520 
ästuye III 520 
äzi- I 97 

äzüHi - I 84; III 642 
äh- I 84; II 17 
ähita- I 64 
\a}hisäyä III 550 
ä.his.hahti III 418, 419 
ähüri- I 83 

öma- III 569 
ömavant- I 43 
§visti- III 214 
2r 9 yant- („ °yant -“) I 119 


Hr d hsa- I 119 
-9r d ta- I 122 
-wni- I 123 
dr d 8wa- III 653 
dr d dvafsna- ( °l-) III 510 
9r d pwa- I 123 
9r 3 naoHi I 122; III 654 
9r d zata- III 34 
9r 2 zatö.frasna- II 370 
dr 9 zaurvaesa- III 57 f. 

9r d zijya- I 120 
dr d zu-, [[[r 9 zu - I 121; III 654 
/ %r 9 zräspa- I 121 
dr 9 si - ( f NekT) I 96; s. die 
Folgenden 

9r d si- (^Geradheit 9 ) I 125 
9r d sis ved. fsi-l) III 656; 

s. die Vorigen 
dr 9 sva- I 125 

öifra- III 217 

ärdhan- II 17 
änhüna- I 555 
änti- I 33 

qymö.paiöi- II 249 
cppya- I 72 
qsa- I 13 
qsu- I 13 

qzah- I 14, 530; III 623 
qzö.büj- II 505 

qsnaoHi (recte asnao °, s. III 
635) I 60 

i I 95 

iti- ( f Gang 9 ?) I 87; ( r injury 9 ?) 
III 645 

iöa (,, ida ;“) I 94 
ipä I 87 

ipyajah- I 529, 530 
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ipyejah- I 529 
it I 86 
inaoHi I 87 
inti- I 95 
Indra- I 88 
im I 90 
iyar-ßr- I 90 
isaHi I 85 

isd. hsapryötdma- I 285 
isdmna- III 214 (bis) 

ise , isäi I 96; III 18 
isvan- I 96 
izaena- I 126 
izyeUi I 97 

is- I 556; III 644 
isa I 96 
isaHi I 93 
isant- I 558 
isar 9 I 96 
isasa- III 645 
isä.hsaprya- I 285 
isu- I 93; III 637, 645 
isud- I 93; III 520, 645 (bis) 
isu^ya 0 I 93 
Uti- I 556; III 645 
-isyeHi I 94 
isva.vasman- III 178 
izä- ('Streben 3 ) I 97; s. das 
Folgende 

Izä- ('Milchprodukt 9 ) I 555; II 
205; III 642, 643; s. das 
Vorige 

ugra- s uyra -1 98; III 208, 634, 
657 

uyrabäzu - (,,u# 0it ) I 98 
°Ühta- I 98; III 221 
uhti- I 98 

uhöa- (,, °da -“) I 98; III 618 
uhsan- I 98, 114 
uhsyeHi ('wächst 9 ) I 98 


uhsyeHi ('sprüht 9 ) I 98 
utä I 101 
utayüUi- I 556 
udara- I 104 
udra- I 104 
Üßa- III 169 
üpö.tät- III 169 
upa I 105 

upanhar 9 st§e III 498 
upa.nahtar- II 122 
upa.mqnaydn II 573 
upayanä- I 107 
upara- I 105 
uparatat- I 105 
upahi I 106 
upa.sJcambdm III 507 
upastä- III 526 
upastdr d na- I 106; III 517 
upastüHi- I 106; III 520 
upas.puprya- I 106 
upa.sraotar- III 373 
upahahta- III 417 
upätyi.saena- I 106; III 385 
updma- I 105 
ubjyäHe I 107 
ubdaena- I 107 
üna- I 115; III 190 
uyamna- III 190 
uva I 107 

urvarä- I 110; III 650 
us- I 101 

usa- ('Brunnen 9 ; doch s. I 558) 
I 103, 558; III 648 
usa- ('leuchten 9 ) III 171; s. 
usaHi 

usaHi I 99; s. auch usa- (III 
171) 

-usaHi- (an-) I 559 
usan- III 170 
-usant- I 113 
usij- I 113; III 170 



ipyejah-j karsti 


113 


uskät I 99 (bis) 
usccl I 99 (bis) 
ustäna- I 103 

ustänazasta- I 102; II 137; III 
588 

ustdma- I 102 

„ us.bibarämi “ II 475 

usjravänte II 384 

us.frävayöit II 384 

us^mahl III 170; s. vas- 

TJsmänara- III 493 

usJidndava ,- III 468 

uz - I 101 

uzuti - I 424 

uzdaeza- II 65, 66 

uzdista- II 39 

uz-bar- II 508 Anm. *) 

uzbäta- III 619 

uzbäzu- I 104 

uzvazat III 178 

usah- I 113; II 493; III 686 

usi.dar 9 pra - II 94 

Usi.dardna- II 93 

\usta- I 113, 559 (s.d.)] 

usti- III 170, 712 

ustra - I 113 

Ustra- I 114 

uströ.stäna- I 114 

ha- I 192; III 670 
kaeta- I 565 
kaenä- I 376, 564 
kaes- I 217 
kaofa- III 379 
Kaosa- I 273 
- kaozda- (asta°) I 397 
kah v ar 9 6a- („ °da- u ) I 303; III 
670 

kata- I 370 
katarascit I 148 
katära - I 148 


kadä I 150 
Kadrva.aspa- I 150 
kapä I 149; III 728 
kapasti- I 155 
kafa- I 158 
kanha- I 134 

kan- ( cakana f cähnar f be- 
friedigt sein 5 ) I 151 
kan- ('graben 9 ) I 301, 304 
ka l nikä- I 153 
katnyä-, -i(n)- I 562 
kamarü- I 275 

kamdr d 8a- (,,°da-‘ c ) I 159 (bis); 

II 666 

kamnänar- III 493 
-kava- I 185 

kavä I 187; III 789. — S. kavi- 
Kaväta- I 565; III 141 
kavi- {kavä) I 187; III 789 
kar- ('tun 9 ; s. noch kdr d naoHi) 

III 627 
kara- II 540 
-kara- (°i-) I 166 
karapan- I 184; III 89, 668 
kahrka- I 256 
Kahrkana- I 256 
kahrkäsa- I 60; III 116, 635 
karHi- I 258 

kar*na- ('Ohr 9 ) I 172; III 395, 
666 

kar d na- ('taub 9 ) I 172, 428, 
563; III 395 
ka u rva- I 243, 304 (bis) 
Karsna- I 259 
karsa- I 177; III 667, 681 
karsaUi I 176 
karsi- I 566; III 681 
karsi.ptar - III 704 
karsivant- I 263 
karsü - I 177; III 667, 681 
karsti I 176 
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3. Iranisch /Iranian 


karsvar- III 681 

kas-, s. äkasat (I 204) 

kasu- I 189 (bis), 191 

kasyapa- I 190 

kasvl- I 139 

kasa- I 136 

-kam- I 173 (bis) 

kä- (-käta-) I 159, 200 

känayeHi I 308 

käma- I 200; II 283; III 671 

käy- I 376 

kärayeUi I 176 

kdr d tä- I 566 

kdrHi- ('Ruhm’) I 216 

kdr 9 tl- ('Machen’) I 258 

kdr 9 dus- I 405 (ter) 

kdr 9 naoHl I 258; s. kar- 

kdrntaHi I 260 

k9hrp- I 184, 255, 260 (bis) 

kdr 9 md (stärö ~) I 184 

kdr 9 sa- I 262 

Kdr 9 säni- I 263 

Kdr 9 säspa- I 263 

- kdr 9 sta- I 258 

kqm I 159 

kqstra- I 301 

kqh - I 134 

kü I 15, 250 

kutaka- I 563, 565; III 668 

kudä I 249 

kupa I 217 

kupra I 228 

künähl- I 217 

kunda- III 674 

kühlt- I 567 

Kuhlnta- I 241 

kühls {kühlt-) I 567 

kuruya- III 787 

kusra- I 273; III 678, 683 

kus-, kusaHl I 245, 566 

kva I 283 


gaepä- (‘‘Lebewesen’) I 324 
gaepä- ('Anwesen, Haus und 
Hof’) I 324, 345 
gaepu- I 267 
gaesa- I 267 
gaesu- I 267 

gaokdr 9 na- I 345; III 676, 697 

gaojan- I 350 

gaotdma- I 346 

gaodana -, °öana- II 89, 98 

gaodayah- I 347; II 99 

gaodäyu- II 99 

gaoöl- II 15 

gaona- I 338, 568 

gaomaeza- II 690 

gaomant-, °maHi- I 349 

gaoya- I 332 

gaoyaoHl- I 332; III 687 

Gaohl- III 701 

gaosurä- III 366 

gaostäna- I 350 

gaoz- I 342, 475 (tanüm) 

gaos I 445, 568 

gaos- I 363, 445 

gaosa- I 364 

gaosävara- I 76 

gata- I 319 

gada- („°da-“, 'Unheil’) I 320 

gada- („°da-“, 'Räuber’) I 321 

gada- („°dä-“) I 320 

ganhaHl I 358 

gahtl- I 322 

gantuma- I 347 

gandar 9 wa- I 321 

gam-, s. jam- 

gaya- I 324, 595 

Gaya- I 324, 595 

gav(a)- I 322, 323 

Gavayän- III 694 

gar- ('Kehle’) I 330 

gar- ('Lob[lied]’) I 336 
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-gar- I 335 
ga l ri- I 335; III 768 
ga l re I 427 
gar 9 wa- I 329 
gar 9 nu- I 325 
gar d ma- I 357 
gah- III 699 
ga-, gät I 432 

gäus, gqm, giius etc. I 351; III 
654, 698 (quater) 
gätu- I 333; III 694 
gäßä- I 333; III 694 
gäpra- I 334 
gäman- I 334 (bis) 
gäya- I 334 
gduß I 351; s. gäus 
gdr d öa- („ °da 'gierig 5 ) I 343 
gdr 9 öa- („ °da 'Höhle 5 ) I 344; 
III 697 

gdr 9 öi- („ °di -“) I 343 
gdr d pta- I 343 
gdr 3 wnäHi I 344 
gd u rvayeHi, gä u rväy° I 343; III 
697 

gdr 9 zä- I 329 
gdr 9 ze I 329 

go u ru.zaoßra- I 340, 362f. 
Guöa- („ °da -“) I 339 
güßa- I 342 

gufra- I 323 (bis), 340; III 
693, 696 
günaoHi III 695 
gundä- III 696 
güzra- I 323, 342 
g d nä- 9 ynä-, y 9 nä- I 351; III 
655 

grlvä- I 353 
yzräd - III 616, 618 
yzaraHi I 287, 452; III 618 
yzärayeHi I 288 


haoöa- („ °da- il ) I 313 
had- III 689 (bis), 690 
hara- I 302 
hä I 307; III 655, 690 
hqnya- I 308 

humba- ('Topf; Buhlknabe 5 ) I 
234 

hraod- 9 hraodaHl I 280; III 
684 

hraosaHi , °syeHi I 281 

hraozdva- I 280 

hratu- I 276, 547; III 683, 774 

hratumant - I 276 

hrafstra- I 304; III 681 

hrünyät II 634 

hrüm I 277 

hrüra- I 280 

hrüzdra- I 280 

hrviyni- III 576 

hsä- I 284 

hsaeta- I 293 

hsaoöah- („°dah -“) I 294 

hsaob- I 292 

hsapra- I 284; III 157, 316, 
635, 640, 654, 657, 685 
hsaßrya- I 285 

hsap-, hsapan-J-ar- 1 285 (bis); 

III 686 (bis) 
hsaya- I 287 
hsayeHi I 287 
hsayö I 289 
hsqnmdne I 286 
hsiptavant- III 687 
hsudra- I 291, 294 
hstva- III 408, 409 
hsnu- III 614, 688 
hsnüta- III 614 
hsma-, hsmat III 24 (bis) 
hsmäka- III 24 
hsmävant- III 24 
hsyö I 287 



116 


3. Iranisch /Iranian 


hsvaewa- I 293 
hsvaewayat.asPrä- I 293 
hsvas III 407, 408 
hsvas.asi - III 407 
hsvasti- III 408 
hsvas.dasa- III 407 
hsvas.mähya- III 407 
hsvid- I 290, 296; III 687 
hsvipta- III 802 
hsviw- I 289 
hsviwi.isu- I 290 

V 

hsviwra- I 290 
6a I 365 

6ahra- I 366; III 701 

Öahravant - I 366 

cahri- I 366 

catanrö I 370 

caHi I 148 

capward sat- I 372 

Gapward spa- I 370 

capwarö I 371 

capru.casman - III 403 

öaprudasa- I 371 

capruyuhta- I 371 

öaprus I 371 

- canah - I 372 

öayeHi I 388 

caraHi I 376 

öarüHi- I 389, 566 

6ar d kdr d pra - I 377 

öar 9 man- I 378, 379; II 698 

cazdahvant - I 391 

- öasäni - III 701; vgl. vo u ru° 

caste I 381 

casman - I 381, 540 

cärä- I 383 

cilcayat I 385 

cicitu- I 384 

cipra- ('sichtbar, glänzend’) I 
387; III 53, 705 (bis) 


cipra - ('Same 9 ) I 388; III 705 
(bis) 

-öit I 387 
-cinah - I 372 
cma I 372 
cinaoHi I 388 
I 387 
cis III 670 
cvant- I 216 

jayära I 427 
jayä u rvah- I 427; III 778 
jad - ( ja i dyemi ) I 319, 433 
)a i wi.vafra- I 323 
jafra- I 323 (bis) 
fan-/gan-, jahiti III 135, 576, 
657 (m°), 741, 778 
)a l ni- I 416 (bis) 
jantar- III 576 
Jannara- III 577 
jam -, jamaHi, jamyät u.dgl. I 
323, 417, 567; II 218, 672; 
III 311, 635 
jaya - I 420, 435 
java 1425; II 542,577 Anm. *); 

III 710 (s.d.) 
favaHi I 439 
jaraUi I 335 

fasaHi, jasa I 314; III 586, 
692 (patyi.fas 0 ), 710 
fahi-, jahikä - III 587 
jämayeHi I 324 
pnar- III 577 
jöyä- I 419 
jqpwa- III 576 
jqfnu- I 324 
jqni- I 429 
jijisamiha I 433 
jinäHi I 434 
jira- I 438 
juyö III 712 
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yya- X 448 
jyätu - I 439, 440 
jva- I 440 
jvaHi I 439, 440 

ta- I 465 

°taeya- III 519 

taohman- I 527 

taosayeHi I 509 

tak-, taö- (tacat) I 57, 466 

tahman- I 466; II 218 

ta6ar- I 467 

taci.äp- I 467 

taöa I 472 (bis) 

tap - (tafsqn, ä.täpaHe) I 477; 

III 720 
tafta- I 477 
to/ra*- I 477; III 720 
tan - ( pa l ri.tanuya) I 475 

I 475 (bis); II 378; III 
719 (ter) 

tanu.kdrHa - I 475 
tanu.mazah- II 538 
taya- I 496 
tav- I 490, 565 
tava III 311 

tar- ( e Vater 5 ), s.u. (p)tar- 
tar- (' überwinden 9 ) III 247; 

s. ta u rv- 
tarasöa I 504 
tarä I 503 
tarö I 503 
taröt.diti- II 103 
tarö.tbaesah- I 480f.; II 87 
ta u runa - I 483 
tar 9 p- I 523 

ta u rv- III 720 (vgl. weitere 
Lemmata mit ta u rv°) 
Ta u rvaeHi - I 520 
ta u rvan- I 520 
ta u rvayant - I 520 


ta u rvaye l ti I 480, 520 
Ta u rvi- I 520 
tarsu - I 525 
tarsta- I 525, 532 
- tarsti - I 525 
tarsna- I 525 

tostatasä, tasta-, °tästa -1468, 
538; II 578; III 127, 728 
tasa- I 468 
tasan - I 468 
täpayeHi I 494 
täya- I 496 
täyu - I 496 
tdmanha- I 478 
tdmah- I 478 
tdmahvant- I 478 
tdvis- I 490 
tdvisl- I 490; III 721 
tqpra- I 479 (ter) 
tiyra- I 507, 526 
tiyri- I 507, 526 
Tirö.nakaßwa- II 124 
tistrya- I 506; III 723 
tisrö I 506 
tizi.dära- II 101 
tizi.dqstra- II 9 
tizi.bära- II 533 
tü (enklit. Partikel) I 507 
tu ( e du’) I 539 
tüm I 538 
tuma- I 565 
Tumäspana - I 514 
tühi- I 516 

tütyya- ( r quartus 5 ) I 515 
tü l rya- ( f Oheim’) II 278 
tusvn I 509 
tusnä.maHi- I 521 
tusni- I 521 
tusnisaö- I 521 
tmm I 538 
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daenä - II 113; III 741 
daenu- II 114 
daeman- II 45, 178 
daeva-, °i- II 63, 595; III 226, 
736 

daevayasna- II 63; III 736, 783 
daevayaz- II 63 
daevavant- II 63 
daevö.tät- II 64 
daevö.tdma- II 63 (bis) 
daevö.zusta- II 62, 457; III 
712 

daes- (i daesayat , °yeni , daedöist, 
u.a.) II 43; III 734 
daesa- II 65 
daez- (pa l ri-) II 62 
dao l prl - II 107 
daos- II 69 
daosa(s)tara - II 68 
dahs- II 10; III 729 
dahsa- II 11; III 84 
dahsära - III 84 
dahsta- III 84 
datä- II 16 
daHikä- II 17 
daöa- ('gebend 5 ) II 13 
daöa- ('schaffend 5 ) II 15 
dapra - II 12 (bis), 32 
dab- I 547; II 17 
Dawrümaesi- II 18 
d(mra - II 29, 578 
dcmhah- II 9 
danhu - II 28 
dcdnhu- II 28 
dangra- III 733 
dar-, s. däray°, ddrHaddrHä 
dar 9 ga-, °ya - II 47; III 734 
dar d gäyu- II 47 
dar 9 gö.bäzu - II 47 
II 111 

dar 9 dar- II 22 


dar 9 pra- II 94 

dar 9 präi II 94 

[„-darman-“, s. II 95] 

dar 9 s- (dädar 9 sa u.a.) II 23f. 

dar 9 sa - II 23 

dar 9 satä II 24; III 807 

dar 9 za- II 112 

dar 9 zayeHi II 62 

dar 9 sat III 741 

darsi - II 112 

darsit{a)- II 113 

darstöis II 61 

darsyu- II 112 

dasa II 26 

dasa- II 27 

dasa.mahya- II 27; III 732 
dasdma - II 27 
dasdme III 520 
dasina- II 10 
dazaHi II 29 

dahäka-, Da° III 407, 733 
dahma- II 28 

dah'yu- II 28; III 732, 733 
da- (daöäHi 'gibt 5 usw.) II 13; 
III 644 

dä- (i daöäHi 'setzt hin 5 usw.) II 
14; III 153, 316, 452, 588, 
721 

da-, °dä- ('bereitend, schaf¬ 
fend 5 ) II 15 

dätar- ('gebend 5 ) II 30; III 
174, 733 

dätar- ('Schöpfer 5 ) II 97 
°dätdma- {1) III 729, 730 
°dätdma- i2) III 730 
däHi- II 31 
däömainya- II 92 
däpra- II 32 
dänödcars{a)- II 98 
dann- II 33 
Dann- II 33 
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däman- II 99; III 740 

-däyah-, s. gao° 

däray° { / pa i ri-) II 59 

däray° (vi-) II 100; III 530 

Därayat.rapa - II 100 

därdna- II 100 

dä u ru- II 36 

däsmanl- II 137 

dästa- II 38 

Dästäyni- I 544 

dazu- II 39 

Däha -, °i- II 38 

dähi- II 102 

ddus.manahya- II 69 

döng pati- II 20 (bis) 

ddr 9 ta- ('gespalten 5 ) II 59 

ddr 9 ta- ('festgehalten 5 ) II 100 

ddrHa III 686 

ddr 3 dyäi III 654 

ddr 9 wöa- II 60 

ddr 9 nä- (ava . . . ddr 3 nqm) II 59 
ddr 3 z~ II 62, 112 
ddr 9 zra- II 62 

ddr 9 s- II 113 (Druckfehler °s -); 

III 741 
ddr d sta- II 61 
döipra- II 178 
däidhi- II 102 
dqn II 18 
dqman- II 99 
dqm(i) II 18 
dqmi - III 654 
dqhista- II 10 
-di- II 106 
didar d satä II 100 
diwza- II 42 
diwza l dyäi II 42 
divamna- II 69; III 737 
disti- II 44 

du- ('sprechen 5 ) II 107 
du- ('bedrängen 5 [?]) II 108 


dug d dar-, duyöar- II 56 
düta- II 56 
duöuwi.buzdi- II 450 
dunman- II 118 
dunmö.frut- II 384 
duma- II 50; III 110, 649 
duye II 82 
düra- II 52; III 34 
Düraelcaeta- I 566 
düraedarstar- II 74 
düraedarstdma- II 57 
düraepära- II 57, 258 
düraesrüta- (Dü°) II 57 
düraosa- II 52 (bis) 
dürät II 56 

rv 

dü^re II 56 
dus- II 54 
dus.kdrH- II 55 
dusmanah- II 52 
dusmatnyu- II 585 
dus.sanha- II 55; III 284 
duz- II 54 

duzaka- II 49; III 710 
duzakö.sayana- III 303 
duzazöbä I 84; III 619 
duzäpya- II 55 
duzita- II 55 
duzühta- II 55 
duz-dä{y)- II 55 (s.d.) 
duzbzrHde II 55 
duzmanah- II 52 
duzyasti- II 55 
duzvacah- II 55 
duzvandru- III 142 
d 3 baes- II 87 
dböista- II 513 Anm. *) 
d ai bitä II 85 
d ai bitya- II 85 
d^bis- II 87 
d 9 mäna- II 622 
d d mqna- II 622 
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d 9 mqnö.papnl - II 622 
dyaos II 70 (bis) 
dyä- (m-) II 69 
dyäi III 731 
dva II 82 
dvae-ca II 82 
dvaepü- II 87 
dvaepa- II 86 
dvaes - II 87 
dvaesah - II 87 
dva.dasa II 82 
dvadasa- II 82 

dwm- (apa-, upa-, us-) II 118 
(bis) 

dvar- II 96; III 239 
dvardm II 83 
dvaz- II 118 
dvqnman- II 109, 118 
draoga -, °ya- II 80 
draoyö.vähs-draojista - II 80 
draona{h)- II 74 (bis) 
draomcm- II 73 
drag- II 62, 112 
drang- II 37 

dm/sa- II 72; III 737 (s.d.) 
drazdmna -, s. das Folgende 
drazimna - II 62; III 127, 588 
(drazd°) 

dräjah- II 76, 115 
dräjistdm II 75 
dräjyö II 75 
drävay 0 II 73 
drdgu - I 548 (bis) 
drdgvant- II 80 
drdnjaHi II 443 
driyu- I 31, 548 
drü III 600 
druka - III 730 

drug-, druj- II 116; III 577, 
741 

drva- II 117; III 657 


drvaena- II 79 
drvant- II 80 
Drväspä- III 741 

pang- II 91 

panvan- ( °var-) I 267; II 91; 

III 739 (bis) 
pamnahvant- III 326 
pätahö III 323 
pwa- I 540 
pwaesah- I 540 
Pwahs- I 538 (bis) 
pwahsa- I 538 
pwahsah- I 538 
pwahsista- I 538 
pwat I 540 
pway- I 540 
pwayah - I 540 
pwar d s- I 539 (bis) 
pwar d sti- I 491 
pwät ( pwät) I 540; III 728 
pwävant- I 540; III 728 
pwäsa- I 539 

pwör d star- I 539; III 728 (bis) 
pwqzjahi I 538 (s.d.) 
pwisra- I 540 
pwyä- I 540 
„ pvangäti “ I 538 (s.d.) 
praetaona- I 534 (bis), 537; II 
85 

praotö.stät- III 555 (bis) 
prahti- III 553 
pranh - III 554 
prayasca I 531 

prah- (pränhay 0 , fra-tdr d s°) I 
531 

prä- (präyente, °yö i dyäi) I 533; 
III 623 

prätar- I 532; III 257 
präHi- I 533 
präpra- I 532; III 719 
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präyö I 531 
präzdüm I 532 f. 
prqf(d)6a- I 524 
prqfs- I 524 
prl I 531 

prikamdr 9 öa- III 407 
prita - I 534 
pritya - I 522 
prisata- I 533 
prisatö.zdma III 597 
prisant - ( °sqs-ca ) I 533 
prisastdma- I 533 
pyris I 536 

tbaes- II 87 

tbaesah- (vi°) II 87; III 738 
(bis) 

tbaesö.tara- I 483 
]bis- II 87 
tbista - II 87 

paenaena - II 212 
paeman- II 212 
paes- II 267 

paesa - ("Aussatz 9 ) II 271, 342 
paesa- ("Schmuck 9 ) II 271, 342 
paesak- II 342 

pat- (patdnti) II 199, 202; III 
266, 645 
patay° II 199 

patar - II 277; III 708; s. pitar - 
patar 9 ta - II 199 
II 358 

II 200; III 687 
paHl.ajqpra- II 359 
paHi.asti- II 359 
paHilca- II 361 
paHica, s. paUyank- 
paHi.jaHi- II 359 
paHi.tavah- I 490 
pahiti- II 359 


paHi.darana- II 93 
paHi.däna- II 98, 358 
paUi.dita- II 45 
paHi.diti- II 105 
paUipa - II 361 
paHi.pasti- II 202, 358 
paHi.frahstar - II 329 
paHi.mipnäHi II 683 
paHi.vacista - II 359 
paHi.zanät III 710 
paHizbarah - (?) II 359 
paHistü - II 359 
paHistäna- II 359 
paHi.smuhta- II 359, 649 
paHis.hahya- III 450 
paHis.h v ana- III 560 
paHyaogdt II 362 
paHyanJc-/paHic- II 360, 362 
paUyäöa- (,, °äda -“) I 84 
paHyäpdm II 361 
paHyästi- II 14 
pad- II 249 

pada-, pada- II 205; III 751 
pad d bls II 210 
ptfdy 0 ("potiri 9 ) II 203 
pa l öy 0 ("sich abwärtsbewegen 9 ) 
II 207 

padbyä- II 207 

pap - II 203, 210; III 654; s. 
pantä 

papman- II 203; III 750 
pa l py° ("potiri 9 ) II 203 
pa l py° ("sich abwärtsbewegen 9 ) 
II 207 

panca II 187 

panca.dasa ("fünfzehn 9 ) II 187 
panca.dasa- ("fünfzehnter 9 ) II 
187 

panca.mahya- II 187 
panöa.yahsti- III 12 
pancäsat- II 188 
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pancä.sadvarä- III 324 
pantä , pantän- II 210 (ter), 
211; III 27, 654; s. pap- 
payah- ('Milch 5 ) II 212 
payah- ('Saft gebend 9 ) II 212 
pavä II 251 
paviti- II 321 

par- ('erfüllen 9 ; pdr 9 nä . . . hä- 
mdm) II 283 

par- ('übersetzen 9 ; nipäray&n- 
ti) II 284 

par- („ 5 par bei Bartholomae) 
II 331 

para- II 215 
paraka- II 216 
paraöäta- II 310 
para ('weg 9 ) II 215, 309 
para ('zuvor 9 ) II 309, 310 
parahihti- III 464 
paräca II 216 
paräJm - II 215 
parä II 215, 595 
parö ('außer 9 ) II 215 
parö ('vorn, vor 9 ) II 309 
parö.ddr 9 s- II 58 
parö.yä- II 310 
parqß II 216 
pa l ri II 216 
pa l ri.hara- II 216f. 
pabi.harsa- II 217 
patri-tak- II 218 
pahi.tahti- II 466 
patyi.daeza- II 65, 260 
pafyißna- III 656 
pahi.brinardha II 532 
pairitirindnti II 532 
pahi.fräsa- II 376 
pa oi rim II 325 
palrimaHi- II 217 
patyimänya- II 584 
pahi.vära- II 217 


pa l ri. u rvaesta- III 283 
pahisti- II 217 
Pabistüra - III 530f. 
pahis.kPalita- II 217; III 558 
pa u ru- II 311 
pa 0U ru- II 311 
pa 0U ruya- II 325 
par 9 t- (p9r d tdnte usw.) II 331 
par 9 na- II 223, 669 Anm. *) 
par 9 nahvant- II 219 
par 9 nin- II 223 
pa oi rya- II 325 
pa l ryaetar- II 217 
pa u rva- II 324, 376 
pa ou rva- II 324 
pa u rvatar 9 II 376 
pa u rvatä- II 228; III 505 
pa ou rvlm II 325 
par 9 su- II 229, 337 
parsa- II 230; III 577 
Parsat.gdus II 336 
parsuya- II 336 
parsta- ('gefragt 9 ) II 329 
parsta- ('Rückgrat 9 ) II 338 
parsta- ('Gerichtsfrage 9 ) II 338 
parsti- II 337 (bis), 338 
parsvaniha- II 336 
pasu- II 239; III 219 (p° vlra), 
751, 754 
pasuka- II 239 
pasu.maza- II 538 
pasus.ha u rva- II 239, 360 
pasus.hasta- II 239; III 473 
pasus.hasti- II 240; III 473 
paskät II 240 
pasca II 240 
-pasti- II 202 
pazday 0 II 340 
pazdu- II 340 (bis) 
pasna- ('Augenlid 9 ) II 184 
pasna- ('Anblick 9 ) II 241 
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pä- II 251; III 226 ( ni-pay °), 
719, 738 (m°) 
pätar- II 250 
päpravant- I 255; II 252 
päpa- III 756; s. päpö.vacah- 
päpö.vacah- II255 Anm. *); III 
756 (s.d.) 

°päfräHi II 282; III 757 (s.d.) 
päman- II 256 (bis) 
päyu- II 256 
- päray° II 284 (bis) 
pärdndi- II 308 (bis), 309 
pähivaza- III 752 
püzahvant- II 245 
päsna- II 261 
pdrH - II 331 
pdr 3 ödn II 225 

pdr 9 pu(-), °pwl- II 333, 363; 
III 640, 650, 686; s. auch 
pdT d pw r i- 

p9r 3 pu.yaona - II 333; III 27 
pdr 9 pu.sraoni- II 333 
pdr d pu.zrayah - II 333 
p 9 r d pwl- II 334 (ter); s. auch 
s.v. p9r d pu(~) 

Pdr 9 pvarsti- III 762 
par 9 na- ('Feder 5 ) II 223 
pdr d na - ('voll 5 ) II 283 (bis), 324 
pdr 9 nä - II 247 (bis); III 755 
pdr 9 nä° ('kämpfen 5 ) II 331 
pdr 9 näyu - II 324 
pdr 9 nö.mäh(a)- II 324 
pdr 9 saHe II 329 
pdr 9 su- II 229; III 754, 762 
pdr d skä- I 40 

p9sanä- II 331 (bis); III 762 
(bis) 

pdsö° III 275 
pdsö.par 9 na- III 543 
pöipwa- II 281, 339, 340 
po u ru - II 311 


Po u ruta- II 228, 315 
po u rutdma - II 311 
po u ru.pahsta- II 312 
*po u ru.pista- II 312 
po u ru.baohsna- II 507 
po u ru.bräprä- II 532 
po u ru.västra- III 359 
po u ru.spahsti- III 753 
po u rusa- II 220 
Po u rusaspa- II 220 
po u rva- II 324 
pqman- II 256 
pqsnu- II 243 
piha- II 273 

pitar- II 277; s. patar -, (p)tar- 

pitu- II 278 

pipe II 295 

-pipwä- II 280, 365 

pipyüsl - II 212 

plvah - II 297 

pis- II 267 

pisra- II 268, 289; III 344 
pisant- II 281 
pistra- II 281 (bis) 
puhöa- II 183 
püHi- II 321 
püHika- II 321 (bis) 
pupra- II 304 
pupran- (°rän-) II 304 
pupravant- II 304 
puprö.dä- II 305 
puyeti II 322, 695 
pusä - II 299 (bis) 

( p)tar- II 277, 278; s. pitar- 

baevar-j°an- II 514 (bis) 
Baesatastura - III 530 
baesaza- II 502, 503 
baesazya- ('heilen 5 ) II 502 
baesazya- ('heilend 5 ) II 502; 

III 505, 640 
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baesazyo.tdma- II 503 
baohtar - II 505 
baod- II 449 und Anm. *) 
baoöa- II 449 und 449 f. 
Anm. *) 

baoöayeHi II 449 
baoöah- II 449 
baoödnt- II 449 
bao i öi- II 449, 450 Anm. [*)] 
baoyö II 513 und Anm.*), 514 
Anm. [*)] 
bao l rya- II 481 
baozdri- II 449 f. 
bag- (baj-) II 462 
baya- ("Gott 9 ) II 457, s. auch 
458 („iran. baga- il ) 
baga -, baya- ("Anteil 9 ) II 458 
bagö.bahta- II 458 
bahta- II 462 
bahtar- II 462 
bah 9 öra- II 462 
bahs-, bahsaHi II 456, 457 (ter) 
baj- {bag-) II 457, 462 
-bajina- II 490 
- bata - II 404 
bawra- II 409 
bawrar 9 II 476 
bawri- II 409, 482 
banka- II 461 (bis), 462 (bis) 
ban - II 405, 435 
bangha- II 461 
banta- II 405 
banda- II 407 

bandayeUi ("macht krank 9 ) II 
405 

bandayeHi ("bindet 9 ) II 406 
bayente II 471, 472 
bavaHi ("wird 9 ) II 485 
bavaHi (3. plur., zu ar. *bhä-) 
II 494 


bar- ("tragen 9 ; baraHi, °dntu 
u.a.) I 58, 550 {bäray° [+ 
ham-]); II 474; III 180, 520, 
743, 774 

bar- ("stürmen 9 ) II 508 
barat.zaoprä- II 475 
-barana- II 474 
bardnti (. . . ayqn) II 508 
-bar d tar- II 480 
barHü II 475 
bar d pre III 754 
bar 9 pri- II 480 
„ bar 9 man- li II 481 
bar 9 sman- II 413, 415 (bis), 
416, 455 (bis) 
bar d smö.stdr d ti- II 415 
bar d z- II 446 

bar 9 zayeni (+ us-) II 446, 447 

bar 9 zah- II 446 

bar 9 zis- II 415 (quater), 445 

bar 9 zista- II 446 

bar 9 zis.(ha)vant- II 415 

basta- II 406 

bazda- II 405 

bazat II 462 

bä II 402 

bäga- II 459 

bäöa II 402, 483 

bäbvar 9 II 486 Anm. *) 

bänu- II 493, 494 

bänumant- II 494 

bämaniva- II 493, 495 

bämya- II 495 

bäray° II 476; s. bar- 

bäzu- II 429 

bäzu.stavak- III 531 

bäzus.aojak- III 657 

bäsar- II 480 

bdr 9 g°j- II 447, 448 

bdr 9 jayeHi II 443 

bdr 9 ta- II 474 



baesazyö.tdma-ffratara - 
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-i bdrHar - II 480 

-bvrHi- II 521 

-bdr 9 pa- II 474 

-bdr 9 pwant- II 474 (m°) 9 475 

bdr 9 z - II 446 und Anm. *), 447 

bdr d zaHl - II 446 

bdr 9 zant - II 445 f.; III 505, 

768 (bis) 

bdr 9 zimit(a)- II 637 
bdr 3 zirüz - III 52 
bdzvant - II 424 
böiwra- II 476f., 533 
Bänha- II 499 
bqnay° II 405; III 567 
bqzah- II 400 
bi - II 84 

bitaeya - I 525; II 84 
bitya- II 85 
-bid- II 500 (bis) 
bipaHistäna - II 84 
„(-) bibarämi “ II 475 
II 431, 471 
biwivänha II 472 
biä II 86 

II 502 (quater) 
bisazüni II 502, 503 
bisazyät II 502 
buhti- II 435 
buöakin- II 435 
büj- II 505 Anm.*) [ter], 507; 

III 656 

büjayamna- II 505 
büta- II 485 

BüHi- II 512 und Anm. *) [bis] 

bü i 8yöima i 8e II 449 

büna- II 438 (bis) 

bümi - II 513 

Bümya- II 513 

buyät II 486 

*büyö II 513 Anm. *) 

btfiri- II 513 


büza- II 436 (ter) 
büsti - II 516 
büsyant - II 486 
büzdyäi II 516 

bwyw „arsakid.“ II 513 
Anm. *) 
byanha II 472 
byente II 471, 472 
bvat II 486 

fst 

bväva II 486 Anm.*) 
brätar- II 530 
brütüWya- II 531 
brätravant- II 530 
-bräpra- II 532 

bräsat II 526, 528 Anm. *); III 
772 

bräz- ( bräzaHi , bräzdnta) II 479, 
530 

bräza- II 530 

bröiprö.taeza- I 525; II 532 
bri - (patyi-) II 532 
brvat- II 535 

fd8r° II 278 
fra- II 350 

fraes- (mit para) II 353 
fraesta- ( f Bote 9 ?) II 353 
fraesta - ( f meist 3 ) II 377 
fraesta - ("sehr lieb’?) II 379; 
III 764 

fraohta- II 352 
fraopat.aspa- II 382 
frakava - II 272 
,,frakara II 353 
frakabya- II 353 
fra-gam - II 350 
frahsnin- II 351 
fraca II 375 
fracina 0 II 375; III 235 
frafyäUi- I 434 
fratara - II 358 
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frata u runa- II 351 
fratdma- II 357, 363 
fratdr 9 saUi I 531 
fradavata II 101 
fra l divä II 70, 351 
frapa.savah- II 362 
frapah- II 363, 364 
frapataUi II 199 
frapdFnaoHi III 275 
frapipwa- II 297 Anm. *), 365 
frapinaoHi II 282 
frapinvata II 282 
fraptdr d jant- I 326 
fra-bar- II 351 
frabäzu(dräjah)- II 351, 366 
frabdrHar- II 351, 480 
frabü l byamna- II 449 
frabda- I 105; II 249 
frafravaHe II 384 
frafrävayähi II 384 
franata- II 129 
framanah- II 352 
framarHa- III 549 
framarHar- III 549 
framdrHi- III 549 
framdr 9 zaHi II 670 
framita- II 636 
framlmapä II 638 
framuhti- II 352, 649, 650 
frayana- II 353 
frayätay 0 III 5 
frav- II 384 
fra-vac- II 352 
fraväJca- II 352 
fraväUi II 493 
fravära- II 352 
fraväza- II 352 
fra u ruhti- III 64 
frasasta- ("rühmenswert 5 ) II 
352f. 

frasasta- ("Ruhm 5 ) II 353 


frasasti- II 353 
frasäna- I 410 
frasästar- II 353 
frasäh -, f d ra° II 353; III 330 
fraskdmba- III 507 
frascimbana- III 507 
frascimbayöit III 507 
fra-star- II 373 
frastarHa- III 517 
frastaWyät III 517 
frastdr 9 näHi III 517 
frastdr 9 nte III 517 
frasparat III 544 
frasparana- III 544 
fraspar d ya- III 546 
frasnana- III 532 
frasnäti- III 532 
frasrüHi- III 373 
fraza^ti- I 428; II 355 
frazqm II 355 
frasa II 328 

frasa- ("stark 5 ) II 328 (bis) 
frasa- ("gesprenkelt 5 ) II 328 
frasaekdm III 464 
Frasaostra- II 328 
frasävayeHi I 402 
frasö.kdrHi- II 328 
frasö.6ar d tar- I 258 
frasüta- I 402 
frasüHi- I 402; II 351 
frasna- II 369 
-frasna- (dr d zato°) II 370 
frasnin- II 351 
frasnu- II 351 
frakihta- III 127, 464 
f {d) rä II 350 
Fräcya- II 375 
frädat.fsü- I 480 
fräpaya- II 280 
-fräna- II 282 
Fräyaoöa- III 20 



frata u runa-jnäuma- 
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fräyavayöis III 29 
fräyah- II 377 (bis) 
fräyö II 377, 378 
frävayöit III 190 
fräraoday 0 III 555 
frärapya- II 353 
frä. u ruzdapayah- III 65 
frö- II 353 

frö.gä II 310; III 759 
frqs II 375 
°frita- II 380 
friti- II 380 

fripyeUi II 322, 695, 696 
frinäHi, frinämahi II 380 
Frlnäspa- II 380; III 764 
frya- I 27; II 378; III 719 
fsdratu- II 388 
fsaoni- I 294 (bis) 
fsar a ma- I 41 
fsdbis II 265 
fsü- I 291; II 389 
fsümant- I 292 

fsüsan- ( fsü-s-ö) II 326; III 
367, 428 

fstäna- I 550; III 510 

na- II 120 
nae° II 120 
naed- II 129, 163 
naenizaHi II 179 
naema- II 180 

naeza- feine Krankheit’) II127 
naeza- fSpitze’) II 158 
Naotara- II 144 
naoma- II 144 

- nahtar- II 121, 122 (s. upa°) 
naöa- II 128 
nadant- II 129f., 164 
nadätae(ca) III 745 
napät- II 132 (auch zu apqm 
n°) 


napta- I 32; II 134, 144 
naptar-, naf*dr- II 132 
napti- II 133 
naptya- II 133 
nabah- II 134 

nabä° II 135; s. das Folgende 

nabänazdista- II 153 

nafsu II 131 

nana II 152; III 745 

Nanarästi- II 152; III 54 

nam-, ndmante (frä . . .) II 136 

namraväc- II 137 

nayeHi II 137; III 636 

nava fdurchaus nicht’) II120 

nava ('neun’) II 142 

nava- II 144 

navaUi- II 142 

navapiha- II 273 

naväza- II 156 

nar- (Nom. nä) II 148; III 
728, 744 (bis); s. auch s.v. 
naräm nardm 
nara- II 138 
narärn nardm II 152 
na^e.manah- II 149 
nabya- II 140 
Nabyö.sanha- II 139 
nas- ferlangen’) II 145 
nas- fNot’) II 146 
nasista- II 146; III 744 
nasu- II 146 (bis) 
nasupäka- II 186 
nasyant- II 146 
nasyeHi II 146 
nazdista- II 178 
nazdyö II 178 
nasta- II 146 

nä fMann’, s. nar-) II 148 
nä fwir beide’) II 181 
näuma- II 144 
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nä i dyah- 9 °öyah- II 151 und 
Anm. *) 
näfa- II 135 
näfah- II 135 
näma II 153 
nämay° (vi . . .) II 136 
näv° II 181 
nävaya - II 156 
nä l r%- II 148 
näsdnte (atwi 0 ) II 145 
nähmna- II 123 
näh - (?) II 146 
n§ II 148 

nrniata- II 135 (bis); III 743 
ndmardhan - II 136 
ndmas d .töi III 743 
ndmah- II 136, 137; III 520, 
588, 654, 743 (bis) 
ndmah'ya - II 136 
ndmaTfant- II 136 
ndmö III 698 
ndr 9 .gar - I 325 
nö II 148 

nöit II 120; III 592, 656 
na II 148 
Nanha l pya- II 156 
nänhan- II 146 
narahä- II 146 
nqma II 153; III 587 
nqmyqßu- II 137 
nqsat III 635 
ni- fl 157 
-m- II 137 
ni-gam- II 157 
niymant- III 692 
niyrähe I 340; III 127, 579, 
696, 790 

nijaynista- II 157 
nitdma- II 162 (ter) 
nidäHi- II 103 
nijpa i dyamna - II 207 


niwyeUi II 471 
nimata- II 135 
nimraoka- II 698 
niyuvq, III 29 
nivanda - II 407 
nivayaka - II 471 
nivavaHl - II 175 
nivastakö.srva- III 120, 127 
„nirom* ‘ II 173 
niruzda- III 78 
nire II 173 
nisräray 0 III 389 
nisrita- III 389 
nisriti- III 389 
nisrinaoimi III 389 
nizdnta- II 161 
nis- II 171 

nisasti- II 157; III 473 

nisäday 0 III 473 

nisqsyä III 551 

nishiöa- III 473 

niz- II 171 

nü II 175 

nur dm II 176 

nur qm II 176 

nmüna- I 44; II 622 

nmänanhan- III 428 

nmänö.papni- II 202, 622 

n 9 mö II 18 (bis) 

ny- II 157 

nyäpdm II 172 

nyanc- II 182 

maeya- II 680, 681 
maet- III 781 
maepa- fopposed’) III 781 
maepa - ("enduring’) III 781 
maepä- (Opposition 5 ) III 781 
maepa - ( f change 5 ) III 781 
Maenaha- II 687, 691 
maeni- II 687 



nä'dyah-jmasya- 
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maesman- II 690 
maezaHi ( fra°) II 690 
maesa- II 689 
tnaesl- II 689 
maoöanö.kara- II 693 
maohi- III 146 
maga- II 545, 546 (bis), 643 
Anm. *); III 772 (ter) 
magavan -, magäun 0 II 545, 
546, 643 Anm.*); III 772 
(bis) 

mayna- II 126 

mahsl- (mahs-) II 541, 603 

maHi- II 566 

-maHi- II 563; s. anu° 

maHim II 566 

mad- II 568 

mada-, mada- II 568; III 487, 
505, 773 

maöaha- II 553 f., 565 
maöaHe II 568 
madayaizha II 568 
maödma- II 572 
maöu- II 570; III 487 
maöumant- II 571 
ma i öya- ('alkoholisches Ge¬ 
tränk 5 ) II 568 
ma i bya- ('mittlerer 5 ) II 572 
ma i öyäna- II 572 
ma i dyöisad- III 473 
Mcddyöisdma- III 437 
mat ('von mir 5 ) II 537 
mat ('zusammen 5 ) III 548 
mat.pam.pdr 9 su- (°frasa-) II 
359 

mat.rapa- III 548 (bis) 
maibyä, °byö II 537 
man- II 573 
mana II 537 

manaopri- ('Gemahnerin 5 ) II 
583 


manaopri - ('Hals 5 ) II 584 
manah - II 573, 574 (bis); III 
174, 423, 520, 605, 774 (ter) 
manahya- II 574 
manä- II 575 
-ma l ni- II 556, 574 
Manns.cipra- II 575f. 
mang- II 547 

mantu- II 577, 578; III 733 
manya III 774 
ma l nyete II 583 
ma l nyu- II 585 
mainyu.süta- III 489 
may° II 636 

mayah- II 585, 686; III 775 
mäyä- II 586, 624 
mavaepom III 272 
mavaUe II 537 
mavapya- II 537 
mar- {marontl u.a.) III 549 
mahista- III 549 
mark- II 594 
mahrka- II 593 (bis) 
mar 3 yä- II 670 
mar d hstar- II 454 
marHa- II 594 
marHan- II 594, 595 
mar d daHl II 595, 677 
ma l rya- II 597 
mar d za- II 598 
mar d zaHi II 670, 678 
Marsavan- II 678f. 
marsö.kara- II 679 
marsuyä II 602 
-marsta- II 678 (bis) 
marzdika- II 671, 672 
mas° II 615 
masatä II 568 
masta- II 568 
mastdr 9 yan- II 606; III 776 
masya- II 566 


M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 
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maz- (°ä, °öi u.a.), s. die Fol¬ 
genden (II 609f.) 
maza II 610 
mazat II 609 
mazan - II 609, 612 
mazah - II 608 Anm. *) 
-maza(h)- II 538 
mazä II 610 
mazöi II 610; III 772 
mazänt- II 609 
mazibis II 610 
mazista- II 610 
Mazisvant- II 614 Anm.*) 
mazga- II 549 
mazgavant- II 549 
mazdä- II 685, 686 (bis); III 
781 

maz-dä- (Verbum) II 686 
maz d nä ° II 612 
mazyah- II 610 
masa- II 594 

masya- II 594 (bis), 595 (bis) ; 
III 46 

mä ( C mich 5 ) II 537 
mä (' nicht’) II 614 
mäcä II 614 
mäcirn II 614 
mäcis II 614 
mäta- II 638 (bis) 
mätar- II 619 
mänayeUl II 573 
mäyä-, s. mä° 
mäyu- II 624 
märayeHe II 482 
mäza l nya- II 631 
mäh- II 632 
Mähya- II 632 
- mähya - II 632 
morqzdyäi II 671 
mdr d Tc- II 594 


mdr 9 ya- II 669 und Anm. *) 
[ter] 

„ mdr 9 yaHi “ II 669 
mdr d hsänö II 668 
mdr d ta - II 674 
mdrHi- II 674 
mdr 3 pwant- III 549 
mdr d pyu- II 674 
mdr 3 zäna- II 602 
*mdr 9 zi- II 671 
mdr 9 zu- II 518, 661 
mdr d zdätä II 671; III 374 
mdr 9 zdika- II 671 
me II 537 
möi II 537 
möipat II 683 

moyu° II 544, 546 („altiran. 
magu -“) 

möyasträ (baranä) II 684 
mör d ndat II 676 (bis) 
mosü II 542 (ter), 577 Anm. *); 

III 710 (bis) 

-mdißha- II 632 
mqpra- II 578 (ter); III 422, 
774 

Mqpraväka- III 774 Anm.*) 
mqprän- II 578; III 774 
mqm II 536 

mqzä- II 610 Anm.*); s. die 
Folgenden 

mqzä.hsapra- II 537f. Anm. **) 
mqzä.rayi- II 537, 538 und 
Anm. [**)] 

mqzdä- II 582 f., 686 
mqzdra - II 685; III 744 
mipö II 635 
mipwana- II 635 
mipwara- II 635 
mipra - II 633, 634; III 710, 
778 (quinquies), 783; s. 
Mipra- 



maz-jyastar- 
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Mipra- II 633; III 4, 778 
( /V mipra-) 
miprö.druj- II 116 
minaz-j^myz- II 690 
minas II 641 
minu- II 556 
mimayzö II 546, 547, 609 
mimara- III 549 
miryeHe II 696 
misvan- II 641 Anm. *) 
miz- II 434 
misti II 641 
misti- II 434 

mizda- II 643 und Anm.*) 
[bis]; III 772 
müpra- II 663 
müra- II 664 (bis) 

Mus- II 668 
musti(.masah)- II 658 
Muza- II 663 
myazda- II 639; III 654 
°myäsaHe II 641 
mraocqs II 698 
mraot II 452 
mräta- I 379; II 698 
mrü- II 452 (bis); III 769 
mruta- II 602 

mrüHe, mrü 1 di, mruyät, s. mrü- 
mrüra- II 602 

ya- III 14, 692 
yaetusis III 5 
yaesa- III 13 
yaokarsti III 10, 667 
yaog- III 20, 641 
*yaogva- III 10 
yaoh 9 öra - III 20 
- yaoHi s. III 25 und s.v. 
gao° 

yaona III 785; s. yaoni- 
-yaona- II 53; III 27 


yaoni- (yaonom, yaona) III 27, 
29, 785 

yaoz- II 167; III 20 

yaos III 28, 29 

yaos- (+ da-) III 28 

yaozdaöäHi, yaozdäta III 28 

yaozdäti- III 28 

yaozdäpra- III 28 

-yahsti- III 12, 13 

yat -, yütay° III 5, 783 

°yata- III 3 

yatära - III 5 

yadä , °öa III 6 

yapä III 6, 783 

yapa.kdrHdm III 6 

yapna II 120 

yaprä III 6 

yat III 14 

yatcit III 14 

yam- III 2 

°yam- III 7 

yava- III 10 

yavaesü- III 399 

yavaraha- III 10 

yavan- III 23 

yavant- III 18 

yaväkdm III 22 

yasa- {yasöis, °yasäni) III 2 

yasö.bdrHa- III 12 

yasö.h'yön III 12 

yaska- III 2 

yasna- III 4, 374, 633, 783 
yasnya- III 4 

yaz- (yazaHe, °ama i de u.a.) III 
3, 4, 654, 783 
yazata- III 3 
yazäi III 520 
yazomna- III 4 
yazu- III 14 
yasta- III 13 
yastar- III 4 
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yasti- III 13; s. auch hu° 

yah - III 13 

yä III 14 

yä- III 16 

yäkar d III 1 

yäta - III 3 

yätay° III 5 

yätu- III 17 

yätuynya- III 17 

yätumant- III 17 

yäna- III 3, 16, 17 

yär- II 227 

yäs- III 3 

yäsaHi III 17 

yäh- ('Bittgang’) III 17 

yäh- ('gürten 5 ) III 57, 631 

yäma- III 8 

yecä III 15 

yeHi III 5 

ye i öi III 6 

yesnya - III 4 

yezivl - III 14 

yö III 14 

yöip d mä III 5 

yöista- III 23 

Yima - III 8 

yugö.sdmi (überl. yuyö.°) III 
19, 302 

yühta , asä yuhtä III 21, 655 
yühta- III 20 
yuhta.aspa- III 20 
Yuhtäspa- III 20 
yuhti- III 21; s. yühta 
yütö III 22, 29 
„yüHi-“ III 25 
yü l öista- III 20 
y&öyeHi III 20 
yuyö.sami III 19; s. yuqö.° 
yus III 26 (bis) 
yüsma -, yüsmat III 24 (bis) 
yüsmäka- III 24 


yüsmävant - III 24 
yüzdm III 26 
yvan- III 23 

vaelc- (ava-) III 213 

VaekdrHa- III 267 

vaeg- III 204 

vaega- III 204 

vaejah- III 271 

vaeHi- III 254 

vaed - III 214 

vaeöa, vaedä III 256 

vaeda- ('eine Waffe’) III 212 

vaeda - ('erlangend’) III 214 

vaeöayemi (ni) III 256 

vaeöah- III 214 

vaedamna- III 211, 214, 257 

vaedista- III 214, 257 

vaedya - III 256 

vaep- III 260 

vaenaHi III 259 

vaem III 147 

vaesa- III 263 

Vaesada - (so richtig für Vai°) 
III 224 

vaesmanda III 263 
vaesah - III 228 
vaezy° III 203 

vaocä , vaocat III 221, 257, 712, 
774 

vao l ri- III 246 

vak- (vavaca u.a.) III 221; 

s. auch vac- 
vaydana- II 98 
vah 9 öwa- III 221 
vafföra- III 125, 221, 568 
vahsaHi , vahsay 0 I 98; III 768 
vahsapa - III 122 
vahsapi.huye III 122 
vaö- III 126 
vacastasti- III 125 



yasti-jvarsna- 
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vatah- III 4, 125 (bis), 126 
(ter), 285, 520 (bis), 654, 
655, 712 

vat- (atpivatahe, °vatäHe) III 
132 

vad- III 136f. 
vada - III 135 
vadar- III 135 (bis), 577 
vadabyu- III 136 (bis) 
vaddmna- III 134, 137 
vaöü- III 136, 213 
vadreyaona- (vaöre yaona) III 
138, 785 

vap- (vi-) III 144 
vafu- III 791 (bis) 
vafra- III 145 

vanuhi- III 173, 792; s. vohu- 
vawri II 423; III 172 
vanhaHi („verweilt“) III 172 
vanhaHi (~ vali- 'anhaben 9 ) 
III 176 

vanhatu III 176 (bis) 
vanhana- III 176 
vanhah- III 173 
vanhä- I 114 

vanhu- (°av-, °äu) III 173, 
792; s. vohu- 
vcmhutät- III 169 
vanhudäQi)- III 174 
van- ('Baum 9 , in van-qm?) III 
139 

van- ('übertreffen 5 ) III 141, 
655 (vlvonghatÜ) 
vananä- III 141 
vanä- III 139 
vanta {avi . . .) III 146 
vantä- III 141, 142 
vandaeta III 142 
Vandar d ma l nis III 142 
vayö (Plur., Gen. -qm) III 265, 
266 (s. auch vis) 


vayö.bdrHa- III 266 Anm. **) 
vayu- III 190 
var- (Vertere 9 ) III 161 
var- ('wählen 9 ) III 245 
var- ('verbergen 9 , a ir wi-) III246 
varah- I 109 
varäza- III 150 
Varäza- III 150 
va l ri- III 194 
var d k- III 240 
var 9 Jca- III 164 
var d cah- III 153 
var 9 cahvant- III 153 
varH- III 154 
var{p)ta- III 129 
-varHa- III 154 
varHö.rapa- III 154 
var d d- III 157 
var 9 da- III 278 
var 9 ddmqm III 158 
var 9 dusma- III 279 
var 9 dva- III 279 
var 9 pa- III 246 
var 9 p- {a i wi . . . var 9 fsva) III 
159, 651 

var 9 nava- I 116 (bis), 559 
var 9 navavisäisca I 559 
var 9 nah- III 154 
var 9 nä- I 116 
var 9 mi- I 117 
va l rya- III 245 
va l rya.stära- III 189 
var 9 sa- III 167 
var 9 z- III 243 (bis) 
var 9 zayant- III 652 
var 9 zäna- III 243 
var 9 sa- III 242 
var 9 sti- III 565 
var 9 sna- III 251 
varsna- ('Bezeichnung daevi- 
scher Geschöpfe 9 ?) III 252 
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varsni - III 251 

vas- (vas 9 mi usw.) III 170, 
783 

vasah- III 170 
vasd III 170 
vasd.yäti- III 16 
vasö III 170 
vasfö III 176 
vastra - III 176 (bis) 
vasna- III 170 

vaz- ( vazdmna- usw.) III 178 
°vazana- III 182, 793 
vazär 9 t- III 182 
vazö.rapa- III 178 Anm. ***) 
vazl- II 40 

vazdah - III 258 (ter), 259 
vazdvar- III 258 (bis) 
vazya - III 178 und Anm.**) 
vazyamna - III 178 Anm.**) 
vazra - III 126, 127 (sexies), 
464, 579, 588, 790 
vastar- III 178 
vasyete III 127 (bis), 221 
vazdra- III 178, 698 
vah- III 171 
vakista- III 173, 174 
vah-yah - III 173 
vä ('oder 5 ) III 180 
vä ('euch beide 5 ) III 188 
vä- III 185, 186 
väunus III 141 
väurayä III 246 
-vüJca- III 221 
Vägdr 3 za- III 181 
vüö- (vähs , vü£im) III 180 (ter), 
774 

väta - III 184, 185 
-väta- III 141 
vätö.sütdm I 402 
väHi- III 236 
vätya- III 185 


vädäy° 9 vädäyöit II 426; III 
135 

väpmcm- III 190 

vär- (' Regen 5 ) III 194 

vär - ( e regnen 5 ) III 194 

„vära-“ III 193 

vära- (' Belieben 5 ) III 245 

värd(n)yna- III 191 

värdma III 245 

vürdmna- III 245 

vär d pman- III 246 

vär d prayna- (°ym-?) III 248 

vä l rya- III 196 

väs- III 793 

väsl- III 197, 324 

västar- III 171 

västra- III 171, 173 Anm.*), 
565 

väströ.bdrH- II 475 
väza- III 178 
-vüza(h)- III 178 
väzista- III 179, 182 
väsa- III 154, 785 
v§ III 179 
vdhrka- III 240 
vdr 9 d- III 157 
vdr 9 6ka- III 241 (bis) 
vdr 9 pra-, °vdr d pra- III 247 (bis), 
795 

vdr 9 prayna -, V° III 247 (bis) 
vdr 9 praynya- III 795 
vdr 9 pra)an- III 247, 505, 576 
vdr 9 prajqstdma- III 247 
vdr 9 prata u rvan- III 247 
vdr 9 pravastdma- III 795 
vdr 9 nav ° irr 154 , i6i 
Vdr^nte III 245 

vdr 9 z - ('Kraftfülle 5 ) III 242, 
652 

vor 9 z- ('Wohnung’) III 243 
(bis) 



varsni- / vlrö.maza - 
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vdr 9 zdna- III 243 
vdr 9 zdnya- III 243 
V9r d zda- III 157, 792 
w HI 179 
vöi III 266, 267 
vöiynü- III 204 
vöizd- (vöizdat) III 236 (ter) 
vo u ru- I 110; III 650 
vo u ru.kasa- III 650 
vo u ru.gaoyaoUi- I 109 
vo u rucasäni- I 568; III 650 
Vo u ru.bar d sti- II 523 
Vo u rusa- I 110 

vohu- (varzhav 0 , vcmhäu , fern. 
vanuhi) III 173, 174 (bis), 
226, 733, 792 (bis) 
Vohu.pdr 9 sa- II 329 
vohuna 0 III 169 
vohunazg(a)- III 419 
vohuni- III 169 
vohumant- III 174 
Vohuraocah- III 174 
Vohvasti- III 174 
vokvävant- II 493 
vä III 179 
vqpwä- I 294 (bis) 
vi-, vi- ( f auseinander 5 u.dgl.) 
III 199 

vi- (Verfolgen 5 , vayeHi u.a.) III 
255 

vi- (ä-) ['(heran)fliegen 9 ] III 
266 

vikusra- III 202 
vigäp- I 334 
°vihta- III 204 
vi,6a III 235 (bis) 
viöardna- I 376 
vicinapward III 235 
vijva- III 199 
VitanuhaHi- III 208, 255 
vitar- III 255 


vitara- III 207 
vitardm III 207 
vitarqzah- III 623 
vitasti- III 208 
viti- III 199 
vidaeva- III 199 
vidat III 654, 698 
Vidat.gu- III 214, 698 
Vidat.h v ar 9 nah- III 214 
viöava (vaöu v°) III 211 
vidäHi III 211 
vidäHi- III 730 
vidätu- (/Zerteilung 5 ) II 32 
viöätu- (^Begründung 9 [?]) II 
97 

vidät III 211 

/V 

viöärayeHi II 100 
Viöisravah- III 237 
vidisä- II 104 

vidvah-/vidus- III 256, 257, 
769, 791 
viPusa- III 272 
vinasti , vi-n-d- III 214 (ter) 
vindäUe III 214; s. vinasti 
vibdr 3 pwant- II 474 
vifra- III 217 (bis) 
vinddn III 694 
vima i 6ya- III 199 
vimanät II 579 

/V 

vimita- II 638 
vimitö.dantan- II 16f. 

*viyä- III 254 
vivaHi- II 493, 494 
Vivahvant- III 8, 222 
viväpa- III 144 
viviti- II 493 (s.d.), 494 
vira- III 46, 219, 238 (ter) 
viraoöahe III 78, 505 
virajan- III 238 
Viräz{a)- III 52, 220 
virö.maza- II 538 
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vis- III 206, 225, 750, 795 
Visa- (visäne u.a.) II 223 f. 
visaHi III 199, 200 
visqstaca , *visqs III 200 
visivisi III 206 
vista- ('gefunden 9 ) III 214 
vista- ('bekannt 9 ) III 256, 257 
vispa- III 3, 225, 226 (quater), 
740, 750, 795 
Vispata u rusi- I 484 
vispa.ta u rva l ri- II 87; III 226 
vispaHi - III 225 (bis), 750, 795 
vispabda- II 249 
vispäyu- III 226 
vispä(.)vohü III 226 
vispö.tanü- III 226 
vispö.paesah - III 226 
vispö.paHi- III 226 (s.d.) 
vispö.piti- II 292; III 226 
vispö.pis- II 267; III 226 
vispö.bäma- II 495 
vispö.bis- II 502 
vispö.viövah- III 226 
vispö.sar d d- III 226 
visya- III 206 
vizöista- III 234, 595f. 
vizbäris- III 619 
vis III 265 

vis- III 227 (bis), 228, 231 
Visa- III 227 
visavant- III 227 
visäpa- III 227 
vis.ga l ntaya- III 227 
Vistäspa- III 223, 550 (bis) 
vizvanc- III 229 
vy- III 199 
*vyacah- III 271 
vyähOi- III 271 
vyähana- III 14, 271 
vyähti - III 271 
vyähman- III 271 


vyämbura- I 45 
vyävant-, °vaHi- II 493 
vyäzda- III 796 
vyähvä III 254 
vyqm III 254 
vyusq III 22 

raek- III 59 
raehPnah- III 72 
raepwis.bajina- II 490 
raem III 45 

raevant- III 46, 238, 705, 778 
raezaHe III 73 
raesa- III 62 
raesay 0 III 62 
raesah- III 62 
raok- III 75, 113 
raohsna- I 449; III 75 
raohsnä- III 75 
raohsnu- III 75 
raocana- III 75, 113 
raocayeHi III 75 (bis) 
raocah- III 75 
raocina- III 75 
raod -, raoö- ('abwehren 9 ) III 
65 

raod- ('jammern 9 ) III 77 
raod- ('wachsen 9 ) III 78 
raoöa- III 76 Anm. *), 78 
raoöah- III 555 
rao l öita- III 81 
raoöya- III 78 
raop- ('abwehren 9 ) III 65 
raop- ('jammern 9 ) III 77 
raopi- III 116 
raonqm III 555 
raom III 31 
raorapa- III 31 
raostä III 77 
raoza- III 116 (bis) 
rajis III 34 



vls-j u rväta - 
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ratu- I 123; III 728 
ratus.mdrH- III 549 
rapa- III 38, 502 
rapaestar- III 39 
rapaestä- III 39 
ratpim III 39 (bis) 
rapwya- I 123; III 655 
rap- III 41 (bis) 
rapipwa- II 278, 280 
raptö III 41 
rapti- III 41 
rardha- III 95, 552 
Ranhä- III 48 
ranhäsca III 48 
ranjat.aspa- III 29 (irrig rdn°), 
636, 785 
raya III 45 
ravah- II 313 
ravö.fraopman- III 765 
raz- III 277 
razah- III 34, 49 
razista- I 121; III 654 
razura- III 35 
ras- III 30 (bis), 31 
rasah- III 30, 31 
Rasnu- III 232 
rä- III 52 
räji- III 51 
räta- III 52 

räHi- III 53 (bis), 705, 772 
rätu- III 655 
räd- III 54 
räda -, °öa - III 54 
rädah- III 54 
räna- III 37 
ränapä- II 251 
ränyö.slcdr 9i ti- III 37 
räma- III 556 
räman- III 44 
rämayeHi III 44 
rämöiöwdm III 44 


räyö III 45 

rästa- III 54 

räz- III 277 

°räz- III 56 

räzan - III 50 (bis), 51 

räzayeHi I 121 

räzar- III 50 

räsayenhe III 30 

Rüstar 9 .vaydntl- III 56, 181 

rah- III 52 

rma- III 36 Anm.*), 37 
rdnjaHi III 29, 32 
rdnjat.aspa- III 29; recte ran°, 
s. III 785 
rdnjö III 31 
rdnjista- III 31 
rdnjya- III 773 
rdma- III 556 
rdvl III 31 

raifdihayeHi 191; III 552 
rqna - III 37 
hihta- III 59 
hita- (avi) III 60 
l ripy° II 696 
fyinahti III 59 
irista- III 62 
fyisyeHi III 62 
- U ruhti- III 65 
u rüd- III 555 (bis) 

U rupwar 9 III 242 
u rüpaye i ntl III 68, 70 
U rupi- (Nom. U rupa) III 116, 
789 

U rusta- III 78 
- U rusta- III 65 
U ruzda- III 65 
U rusa- III 70 (bis) 
u rvaes- III 281, 282 
u rvaesa- III 283 
u rvaj- III 276 
u rväta- III 278 



138 


3. Iranisch /Iranian 


u rvatat.nara- III 279 
urvaUi- III 278 
u rvat.caem III 251 
u rvan- I 110 

u rvant- ('schreiend 9 ) III 82, 788 
u rvant- ('fließend 9 ) III 555 
u rvähs-, u rvähsat III 242, 276 
»rvad- III 280, 796 
u rvüdah- III 280 
u rvä i dyah- III 280 
u rväsa- III 280 
u rväz- III 280 
u rväzä- III 168 
u rvüzista- III 280 
u rvlnaHls III 283 

sae III 384 
saete III 303, 304 
°saepa- II 268; III 375 
saena- II 669 Anm. *); III 385 
Saena- III 385 
saeni- III 323, 345, 385 
saok- (saocint-) III 378 
sak- ('sich auf etwas verste¬ 
hen 9 ) III 289 

sak- ('vorübergehen 9 ) III 289 
und Anm.*) 
sah v ar- III 284 

V 

satavant- III 293 
satäyus III 293 
satdm III 293 
satö.dära- II 101 
saday° I 403; III 706 
safa - III 297 

*sanha- III 317 Anm.**), 797 
san- III 336, 347 
sanaka- III 336 (bis) 
sayana- III 303 
savah- III 316 (ter) 

Savah- III 316 

sar- ('Schirmung 9 ?) III 311 


sar- ('begleiten 9 ) III 311, 391 

sarah- III 341 

sa l ri (fern, du.) III 307, 797 

satyi- ('Scherbe 9 ) III 307, 372 

sarHa- III 304, 345 

sar d d- III 304 (bis) 

°sar*d- III 310 
sar d öa- III 310 
sar d danä III 310 
sar 9i dya - III 310 
saWya - I 38 
Sa u rva- III 312 
sasti - III 284 
sah- III 320 
sah'yät III 320 
sä- I 410 
Säimuzi- III 327 
sätar - III 331 
sädra- I 309; III 61 
säma- III 326 (bis), 383 
Säyuzdri- III 327 
säravära- III 341 
8ä*H° III 372 
SüHimant- III 327 
sästar- III 330 
sästl , °tü III 330 
säsnä- III 330 
sah- III 330 
säWan- III 330 
sdngh- (Präs, süngha-) III 126, 
284, 285 

sdngha- III 284, 792 
S3nday° I 404; III 706 
-sdmi-, s. yugö.sdmi 
sdvista- III 365 (bis) 
söire III 303 
*siusapa- III 447 
slyü^e.cipra- III 335 
sihs- {sihsaya-, °dmna-) III 333 
Sici(-)däva- III 332 
°sita- III 303 



u rvatat.nara-/sparman- 
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sid- ( ava-hisiöyät ) I 407 

sidara- I 407 

sif- III 338 (bis), 375 

sima- III 340 

simä- III 302 

-sista- I 407 

sispimna- III 399 

sisa- ( sisa , °söit) III 331, 333 

sizdya- III 348, 349, 350 

sükä- III 363 (bis) 

suhra- III 353 

sücü III 378 

sutdm III 358 

suöus III 357 

supti- III 357, 358 

sün- III 402 

süni- III 402 

süra- ( f Loch 5 ) III 365 (bis) 
süra- ('“Held 5 ) III 365 (bis) 
sürdm III 402 
suri- III 316 
süruöaca III 359 
susrusdmna - III 373 
susi III 361, 401 
skand - III 506 
Skärayat.rapa- III 509 
skdnda- III 506 (bis) 
scqpwa- III 380 
staota III 520 
staotar- III 520, 774 
staoHi III 520 
staoma- III 520 (bis) 
staomi III 520 (bis), 586 
staomya - III 520 (bis) 
staoyah- III 531 
staora- III 531, 532 (bis) 
stahta- III 509 
stahra - III 509 
stawra - III 511 
stavana - III 520 
stavas ( °vat-) III 520 (bis) 


°stavah- III 531 

star - ( f Stern 5 ) III 512 

star- ( e ausbreiten 5 ) III 518 

staräna- III 517 

sta l ris- I 489; II 415; III 517 

starHa- III 517 

starHö.bar 3 sman- III 517 

stä- III 526, 653 

stäisca III 522 

stäuml III 520 

stäta- III 526 

stäti- III 526 

stävista- III 531 

stdmbya III 511 

stdr d ta- III 518 

sfor 9 pwant- III 518 

stdhrpaesah- III 512 

stdr 9 ma- I 489 

stöis III 514 Anm. *) 

stanhat III 526 

sti- III 514 (bis) und Anm.*) 

stig- (stij-) III 515 

stu- III 4, 645 

stüi.balfdra- III 531 

stüt-, °stüt- III 520, 521 

stüta- III 520 

°stüHi- III 520 

stünä- III 530 (bis) 

stuye III 520 

stvi.kaofa- III 531 

stri- III 522 

strlnäman- III 523 

spaeta- III 406 

spaeUini- III 405 

spaka- III 402 

span- (spän-dm) III 402, 403 

spanah- II 208 

spanyah- II 208 

sparöit III 544 

spar d ya- III 546 

sparman - III 544 
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spas - ( f erblicken 5 ) II 240 
spas - ( f Späher’) III 536 
spä III 402; s. span- 
späma - II 399; III 146, 410 
spänista- II 208 
spön(-cä) III 356 
spdnta- II 208 (quater); III 
356, 404 
spänvat III 356 
spdr 9 d- III 537 
spdr d zan - II 385, 386 
spdr 3 zvant- III 540 
Spö.pad- III 403 
spiti.döipra- III 406 
snaeza - III 535 
snaezana- III 534 
snaod- III 803 
snaoöa- II 681 
snap - III 381 
snapa- III 381 
sntfpis- III 381 
snaya- III 532 
snä- III 532 
snäuya- III 534 
snäta- III 532 
snütde III 532 
snäöaya 0 III 533 
snävar 3 III 533 
snävar 3 .bäzura- III 533 
-sma- III 491 
sya- I 410 
syazg- III 349 
syaz)ay° III 349 
syazd -, syazdat III 348, 349 
Syämaka- III 383 
Syävarsan- III 384 
Syävaspi- III 384 
sraes- (sraesyeHi) II 397 
sraesta III 174, 392 
sraotä III 373, 374 
sraopra -, °sraopra - III 373 


sraoni- III 395 
sraoman- III 373 (bis) 
s 3 raosa-, sraosa - III 374, 394 
s 3 raosüne III 394 
srahti- III 553 

sray- ( srayana - u.a.) III 388 f. 
sraya III 392 
srayan - III 393, 394 
srayah- III 392 und Anm. **), 
393 

sravanhu- I 541 
sr(a)vant- I 541; III 728 
sravah- III 389, 792 
srask- III 396 
srasc- III 553 
srävay 0 III 373 
srävahyeHi III 389 
sri- III 392 
srifa- III 61, 338 
srlra- III 392 

sru- III 4, 372ff. ; s. s u runaoHi 
srü- III 369 (bis), 557 
sruta- III 373 

SrutÖ.späda- III 373 Anm.*) 
srut.gaosa - III 373 
s u runaoHi III 372f., 373 (u.), 
374 

-srusti- (s. a°) III 394 
srva- III 557 
srvaena- III 369 
srvä- III 369, 557 
srvö.zana- I 416 

zaena III 590 (: zayan- f Win¬ 
ter 5 ) 

zaena- I 419; III 596 
zaenah- I 434, 443 
zaenahvant- III 595 
zaeni.buöra - III 595 
zaeman- III 595, 608 
zaotar- III 612 



spas-J-zdngra- 
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zaopra- ('Opferspende 5 ) III 612 

zaopra- ('Priesteramt 5 ) III 612 

zaoprä- III 612 

zaoprö.bara- II 477 

zaoya- III 586, 762, 795 

zaozaoml I 445; III 586 

zaos- I 441 

zaosa- I 445; III 712 

zaöah-, zadah- III 574 

zan- I 415 

zanu- III 574 

zanga- I 412 

-zangra- I 412 

zantu- I 417 

zanva III 574 (bis; s. zanu-), 
709 

zamar 9 I 429 
zay° (us-zaye^te) I 431 
zaya III 590 (s. zayan- 'Win¬ 
ter 5 ) 

zayan- ('bewaffnet 5 ) I 419; III 
596 

zayan- ('Winter 5 ) III 590, 607 

zayana- III 589, 590 (bis) 

zayö.tdma- I 420 

zava- III 586 

zavaHi, zavante III 586 

zavanö.srüt III 586 

zavah- I 424 

zara- III 583 

Zarapustra- I 113, 420, 421 
zaranaena- III 599, 701 
zaranaema III 604 
zaranimna- III 604 
zaranu 0 III 599 
zaranya- III 598 
zaranyävaHl- III 599 
zaranyö.kdr d t{a)- III 599 
zaranyö.cahra- III 599 
zaranyö.paesa- III 599 
zaranyö.pis- III 599 


zaranyö.mindm III 599 
zarahe.his III 615 
zabi- III 581, 790 
zabi.gaona- III 581 
zabi.gaosa- III 579 
zabita- III 581 
Zabita- III 581 
zabina- I 420 

zabimuanura- I 545; III 582 
(bis) 

zabimyäka- III 582 
zabimyävant- III 582 
zar d ta- I 439 
zardnaena- III 599 
zar d numa l ni- II 556, 574; III 
599 

zardnu 0 III 599 

zardnya- III 599 

zabyanc- III 730 

za u rvan- I 422 

zars- I 420 

zarsayamna- III 584 

zasta- I 323; III 588 (quater) 

zastavant- III 588 

zastä.marsta- II 678 

zastö.miti- II 638 

zah- ( fra-zahit) I 425; III 710 

zah'ya- I 425 

„zä“ III 571 

zä- (zazähi, zazäUe) I 426; III 
710 

zäta- I 427 
*zäti- I 428 

zänä° ( paHi-zändnti ) I 429 
zanu- I 429; III 575, 710 
zänu.dräjah- III 710 
zämaoya- I 430 (bis) 
zämätar- I 430 
zävar- I 424 
zdnga- I 412 
-zdngra- I 412 
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zdma I 448 
- zoma - III 491 
zdmaJca- III 597 
zdmar 9 I 429 
zdmö (°mahe) III 597 
zdmbay 0 (hqm . . .) I 419; III 
574, 709 
zdvim III 586 
zdvtstya- I 424 
zdr 9 d- II 574; III 605 
Z9r 9 daya- III 605, 606 
zöizdista- III 601 
zä , Akk. zqm I 288; III 686 
(bis) 

zqpä I 416 (bis); III 708 
zqpra - I 416; III 708 
zqm, s. zä 
zl III 592 

zihsnänhdmna - I 433 
zinät I 434 

/V 

zlzan- I 415 
zlzus- I 441 
züti- (zütä) III 586 
zürö.jata- III 620 
zurö.bdr 9 ta- III 620 
zus - I 441 
zusta- I 441 

zbayemi , zbayä u.a. III 520, 
586, 587, 618, 635, 655 
zbar - III 619 
zbarapa- III 619 
zbarah - III 620 
zbardmna - III 619 
zbä- III 619 
zbätar- III 619 
zyä- III 712 
zyäni-, °nä- I 434 
„zyö “ III 614 
zyä, zyäs(cit) III 597 
zyqm III 597 


zrayah- I 449; II 321 (zrayö 
püHikdm); III 650 
zras(-ca) dät III 386 
zrazdä- II 686; III 386 
zrazdäHi - III 386 
zräöa- III 583, 615 

saeta - I 287 
saeHi I 293 

sanman- ( xx sdnm) I 285 (bis); 
III 685 

sav- (+ a l wi -) III 319 
savaHe I 401; III 315 
se III 475 

Söipra- 1 293; III 687 (bis), 694 
söiprö.päna- II 251 
söiprya- I 293 
-sit- I 293 
siti- I 289 

°süt(a)-, °süHi-, s.u. fra°, vätö° 
sud- I 291 (bis) 
suöa- I 525 

°smar- (paHi-smardnte u.a.) III 
549 

syav - I 402 
syaopna- I 402 

znätar- I 446 
znubdr d z- I 447 

znüm, znubyas 0 I 447; III 710 

haetu - III 501 
haenä- III 502 (bis) 
haenya- III 502 (bis) 
haota- III 492 

Haoma- (haoma-) II 208; III 
505 (sexies), 768 
haomanaißka- III 479 
haomavant- III 505 
haoma.hüHi- III 505 
haomö.anhar 9 zäna- III 498 
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haomya- III 505 
haoya- III 449 
haosravanha- III 480 
Haosravah- III 480 
haos- III 362 
hakat III 417 
hahdrH III 411 
haftet, III 413 
hafia - III 412 
hapti- III 412 
hah 9 öra- III 417 
hah {9) man- III 413, 417 
hahsäi III 417; s. hac- 
hafysäne, s. hac- 
hac- hacaHe, u.a. III 417 (bis), 
654, 683, 744 
haca III 418 

had- ('sich setzen 3 ) III 473 
had- (+ apa- 'weggehen 3 [?]) 
III 473 

haöa ('immer 3 ) III 423 
haöa , hadä ('zusammen 3 ) III 
450 

haödn III 474 

Haöis- III 423 

had d möi III 473 

hapya- II 578; III 422, 654 

haprä II 574; III 422, 423 

haprüc- III 422 f. 

Imp- ( hafsl , hapti) III 430, 432, 
654 

hapaßni- II 202 (bis) 
hapta III 431 
haptadasa III 431 
haptapa- III 431 
haptamähya- III 431 
Hapta Hdndu III 468 
haptäHi- III 431 
haptöhinga- II 328; III 101 
Habäspa- III 434 
hanuhar d stät- III 449 


hanhus- III 450 
kan- ('gewinnen 3 ; kanaema 
usw.) III 428 
han- ('zusammen 3 ) III 434 
hana- III 426 
hanar 9 III 427 

hanjamana- III 434 Anm.*) 
[bis] 

Jiant- III 425 

handramanä- II 72 

harn- ('zusammen 3 ) III 434 

harn- ('Sommer 3 ) III 437, 438 

hama- III 436 

hamardna- III 434 Anm. *), 
436 

hamaspapmaedaya- II 684 
hamdr 9 pa- III 436 
KamiöpaHi- II 684; III 438 
hamca- III 416 
ham.pacaHi II 185 
ham.päfrüHi II 282; III 757 
havana- III 483 
har- III 495 
HarapPaHl- III 443 
Haröiva- III 443 
har d k- III 411, 497, 498 
har d ka- III 411, 497 (bis) 
IiarHa- III 590 
har 9 pra- III 422 
ha u rva- III 446 
ha u rvatät- III 447 
ha u rvät- III 447 
har 9 z- III 498 
hascit III 410 

/V 

hastdma- III 425 
hastra- III 421 
hazaosa- I 445 
hazawra- III 451 
hazawrayna- III 452 
hazanravant- III 452 
hazanrö.värayö III 194 
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hazcmrö.vira- III 452 
hazamrö.stüna - III 452 
hazarzrö.hunä- III 492 
hazcmhan - III 452 
hazah - III 451, 452 
hazahvan - III 452 
hase (: haha) III 413 
hahml III 449 
hahya- III 450 
hä (' dieser 5 ) III 410 
hä ( e diese 5 ) III 410 
häu I 66 

häHi- III 428, 458 
hä i öista - III 456 
hädröyä- III 456 
hämö° III 437 (bis) 
hävana- III 483 
hävani- III 483 
hävista - III 223 
hd III 410 
hdn - III 434 
hdngati- III 434 Anm. *) 
Hdndu (Hapta) III 468 
Undu- III 468 
hdm.a^bl.möist II 682 
hämipyät II 683 
hdr d zaydn III 498 Anm. *), 640 
hdr 3 zdnti III 498 
he III 475 
hö III 410 
höi III 475 
hqm- III 434 
hqmina- III 437 
hqm.tapta- I 477 
hqmharHar- varzhvqm II 480 
hqm.bdrHi- II 521; III 434 
Anm. *) 

hqm.va/rHi - III 246 
hqmvard\n\taydnti III 249 
hqm.srisäHi III 397 
Uhu - III 464 


hita- ( f gebunden 5 ) III 550 (bis) 
Uta - ( f Gespann 5 ) III 550 
°UdaHi III 473, 801 
Unu- III 550 
UncaHi III 464 
Undu- III 468 
Um III 475 

Uzü- I 436 (bis), 437, 442; III 
221, 588, 654, 712 (bis) 
hizvä- I 436 

hista- (histdnta u. a.) III 526, 
527 

hü ( e der Sonne 5 ) III 566 

hü° ( f gut- 5 ) III 478 

hu - ( c auspressen 5 , hunyät usw.) 

III 482, 505 
hukdrHa - III 479 
hukdhrp- I 184 
hü.hdhrp - III 490 
huhdr d pta- I 183, 260 
Hugu- III 479 
hühta- III 126, 480 
huhratu - III 479, 505 
huhsapra- III 479 
huhsnuta- I 295 
hucipra- III 479 
hutästa - III 479 
-hüHi- ( haoma°) III 483 
hudäta - III 778 
hudänu- III 479 
huöäman- III 479 
hudäU II 13; III 479 
huddma - III 125, 568 
hupahta- II 91 
hupar d na- III 479 
hupa u rva- II 325 
hupäta- II 251 
hupöJousta- II 449 Anm. 
hupupra- III 479 
hubaya- II 458 f., 459 
hubaöra- II 467; III 479 
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hufranharsta- III 498 
(hu-)frabdrHi- II 351 f. 
hunara - III 493 
kunarHät- III 493 
hunatryänc- I 361; III 493 
hunäHi III 489 
hunämi (°ahi) III 492 
hunus III 494, 801 
humata - III 479 
humaHi- III 479 
humanah- III 479 
humäya- III 479 
Humayaka- III 479 
Humäyä- III 479 
humizda- II 643; III 480 
humna- III 485 
huyaona- II 552 
huyasta - III 4 
huyasti - III 4 
huyäyna- III 1 
hurä- III 487 (quater) 
huräpya- III 480 
hürö III 566 
huzämi- I 430 
huzäntu- I 417 
hus III 490 
husata- III 361 
husäna- III 428, 480, 655 
husiti- III 479 
huska - III 361 
hushahä III 413, 480 
hus.hqm.bdrH- II 475, 480 
hushPafa III 561 
hvä° III 478 
hvacah - III 126, 480 
hväpah - I 38, 75; III 480 
hvar9 III 566, 720 
Hvar 9 .6ipra- III 567 
hvar 9 .dar 3 sa- III 567 
hvar 9 .dar 9 sya- II 23 
hvar 9 z - III 565 


(hv)asta- I 67 
hvaspa- III 480 
Hvaspa- III 480 
Hvaspä - III 480 
hväyaona- III 27 
hväzära- III 604 
hvö III 566 
hvö^wisäc- III 417 
Hvö.gva- III 479 
hvira - III 480 


hPa- III 566 
A»d° III 478 

W 

hPaetu- III 566 
Tfaeöa- III 570 
TfaepaHi- II 200 
hPaepatpya- III 566 
hPatö III 566 

h v ap- (hPafsa, hPapta- u.a.) III 
561 (bis) 
hPafna- III 561 
h v anhay° III 489 
hPanhar- III 565 
hPanat.cahra- III 560 
hPa^isahta - III 483 
hPandrakara- III 483, 568 und 
Anm. *) 

hPanvant- III 243, 567 (ter) 
hPanvainti ( apa° ) III 489 
hPar- III 487 
hPara- III 563 
h v ar 9 nah- III 564 (bis) 
h v ar 9 zista- III 568 
hPasura- III 400 
hPäpra- I 73; III 626 
hPästa- III 568 
hPöng III 566, 567 
h v §ng.dar 9 sa- III 567 
hPiinvant- III 567 (bis) 
hHsdn III 570 


M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 


10 
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8,3, Altpersiseh/OZcZ Persian 

Die Reihung ist dem von Kent gewählten System angeglichen. 
— S. auch u. 8.1. 


ä I 69 

a- (Privativum) I 13 
a- (Pronomen) I 13 
a- (Augment) I 13 
aitiy I 128; s. auch parldiy 
(III 656) 
aiva- I 126, 129 
aisayatiy I 130 
aurä I 552 

Auramazdä I 65; II 686 
Äkaufaciya- II 228 
ahsata- ((< a-h-s-t -)) I 284; III 
685 

agrbäya I 343 

(i a-g-r-b-i -.) /agrbi[ya]/ I 568; 
s. d. Folgende 

ägrbt[ta]- I 343; doch s. I 568 

a n tar (( a-t-r )) I 35, 549 

atiy- I 27 

adam I 68 

apa n ga- I 59 

adiy I 31 

an- I 13 

anä I 32 

aniya- I 37 

anuv I 34 

apa I 37 

apataram I 37 

apara - I 38 

apiy I 39 

afuvä- I 550; III 629 
abiy I 41 
abis I 30 
amata III 630 
ämäta- II 638 
amänaya II 573 


am(a)riyatä II 696 
amupa 144, 550 (s. d.!); II 
650, 651 
ayadaiy III 4 
äyadana- III 4, 783 
äyasatä III 2 
arasnis I 47 
arika- I 56 
ariya- I 79 
Ariyäramna- III 44 
Arkadris (?) I 30 
arta- I 122; III 4 (artä°) 
Artahsaga - (“ °hsasa ”) I 122; 

III 654 
artävan- I 560 
Artavardiya- III 158 
*artu- (Lok. sg. °£ä°?) III 4 
( a)rdata- III 34 
ardastäna- III 655 
„ Ardumanis “ I 121; recte Ar- 
\dima\n\is\ III 654 
arsan - I 125 
arsti- I 125 
arstibara - II 477 
ava (' herab 9 ) I 56 
ava- (Pronomen) I 56 
avajata- III 576 
av{a)rnavatä III 245 
ävahana - III 172 
avahar[.~\ III 471; s. u. har\d ]- 
avästäyam III 526 
asa- I 62; III 636 
asabära- I 62 (bis) 
astiy {ah-) I 67 
asman- I 60 
a-s-n-i-y III 642 
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azdä I 29; (-f har-) III 627 
ah- I 67 
aHstatä III 526 

idä I 94 
iyam I 90 
isti- I 557 

u- {uv-) III 478 
utä I 101 
utava- I 490 
upa n du- III 706 
upä I 105 
upariy I 106 
upastä- III 526 
ufrasta-, °fras° II 329 
ubä I 558 

„ ubarata II 473; s. ubrta- 
ubrta- II 473, 474 (bis); III 
479 

urapa- III 38, 480 
[ujrapara- III 39 
uva° III 566 

uvaipasiya- II 200; III 566 
[ü]vädä[-] III 559 
uvämarsiyu- II 674 
uvaspa- III 480 
uvnara- III 493 
us- I 101 
usabäri- I 113 
uska- III 361 

rsa-, s. „ rasatiy III 653 

kaufa- II 228; III 379 
kan- I 301, 304 
kapautaka- I 157 
Käpisakäni- I 302; III 664 
Ka n büjiya- I 162 
käma- I 200 
kära- I 201 


k(a)rn° f s. krn° 

*karpa- III 668 
karsa- I 176 
käsaka- III 670 
kasÖiy I 192 
Ku n duru- III 675f. 
kunautiy I 258; III 680 
KÜru- I 236; III 677 
krnuvaka- I 148; III 662 

hauda- I 313 
hrapu- I 276 
hsaga- (,,°£a-“) I 284 
hsagapävan- („°sa°“) I 284; 

II 251 
hsap- I 285 
hsaya- III 686 
hsäyapiya- I 200 
hsnu- [+ ä-] ("hören 5 ) III 374 
hsnu-t hsnuta- ("zufrieden¬ 
stellen 5 ) III 614, 688 

gaipä- I 324 
gaud- I 342 

gaub -, gaubataiy I 349, 364 
Qaubaruva- I 351; II 479, 
481 f., 536 
gausa- I 364 
gäpu- I 333; III 694 
Garmapada- I 357; II 205 
gasta- I 322; III 692, 693 
gra[pita] I 568; doch s. III 
698 

6ä I 365 
-6anah- I 372 
cartanaiy I 258 
carman- I 378 
-ciy I 387 

ci$a- („°5a-“) I 388 
ciyäkaram III 673 
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]a n tar- III 576 
ja n tiy III 576 
jad- I 319 
jjadiy III 576 
jam- I 323 

jav- (+ abiy-) I 425; m 710 
jiyamna- I 434; III 3 
jiva- I 440 
jlvä I 439 

taumä- I 527 

tauman- III 726 

tauvlyah- I 490 

tahs- (-{- kam-) I 468, 538 

tanü- I 475 

ta-ya III 14, 551 

tar- (viy-a-tarayam) I 480 

ta\rd\ I 503 

t(a)rsatiy (atrsa) I 531; III 
727 

tav- (atävayam) I 490 
tigra- I 526 
tunuvant- I 490 
tya, 9 s. u. ta-ya 

päigra6i- III 334 
pak- III 285, 289; s. paJcatä 
pakatä III 285 
pata(gu)- III 293 (ter) 
paday° ( °ya 9 °yät[a]iy) I 403 
(ter), 404; III 706; vgl. auch 
u-pa n du- 
pätiy III 331 

pädiy (für rädiy) III 53, 331 
panuvaniya- II 91 
par(a)d-, s. p-r-d- 
parmi- III 311, 673 
pastanaiy III 320 
pah- III 285, 320 
pikä - III 463 f., 464 
puhra- III 353 


püravähara- III 172, 173, 365 
p-r-d- III 304 (bis) 

$äray° (-{- ni-) III 389 
gita- ( 99 äi ou ) I 534; doch s. 
III 727 

gitlyam ( 99 si 0ii ) I 522 

dä- (dadätuv f er gebe!’) II 13 
dä- (adadä "hat geschaffen 5 
usw.) II 14 
daivadäna- II 98 
daustar- I 445 
Dätuvahya - I 428; III 710 
Dädfsi- II 32 
dänä° (adänä) I 429 
danu[. . . .] II 92 
*dära - ap. (?) III 591 
daraniya- III 598 
därayämiy II 100 
Därayavau - II 100; III 174 
däruv II 36 
dargam II 47 

[dartanä-] (ghostword) III 605 
dars- (ad[a]rsnaus) II 113 
darsam II 113; III 741 
dasta- III 588 
Doha - III 733 

dahyu- II 28; III 727, 732, 733 
(-di-i-y) III 592 
-diy 9 s. {-di-i-y) 9 III 592 
dlta - I 434 
didä- II 65 
dldiy II 45 
dinä° (adinä) I 434 
dipi- (n.) II 43; III 103; s. 
auch dipi- 

dipi- (f.) III 103 (bis) 
düraiy II 56 
duruhta - II 80 
duruj - (adurujiya) II 80 
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duruva- II 117 
duvais\ta]m II 26 
duvarayämaiy II 83 
duvarpi- II 83 
duvitäpar(a)nam II 85, 223 
duvitlyam II 85 
dus- II 54 
dusiyära- II 227 
duskrta- II 55 
drauga- II 80 
drayah - I 450 

na- II 120 
naiy II 120 
naiba- II 494 
napät- II 132 
nämä II 153 

nay° (anaya, fränayam) II137; 

III 636 

navama- II 144 
näviyä- II 156 
näh- II 146 
niy- II 157 
nijäyam II 171 
nipadiy II 249 (bis) 
nipista- II 267 
„niyamanam“ IH 3 
niyasädayam III 473 
nur am II 176 

pä- ( pädiy , pätuv) II 251 

„ pa n 6ama II 188 

pat- (ud-a-patatä) II 199 

päta- II 251 

patiy II 358 

patikara- II 358 

Patigrabanä- II 359 

patipadam II 205, 359 

patiyätay° III 783 

patiyävahyaiy ( 99 °va n h 0ii ) I 

552; III 141, 635 


papim (( p-p-i-m )) II 210, 211; 

III 751 
päda- II 249 
para II 215, 309 
( pa-ra-ta-ra-ma ) II 215, 331 
und Anm. *) 

paradayadä- (= *paridaida-) 
II 260 

paranam II 310 (s. d.) 
parä- (parä-ay-) II 215, 310 
pariy II 216 

*paridaida-, s. paradayadä- 
paridiy III 656 
paruv , parünäm II 311 
paruva- II 324 
paruviya- II 325 
part° 9 s. prt° 

Parpava- II 242, 257, 261 
pars° 9 s. prs° 

Pärsa- I 503; II 213, 229, 242 
pavastä- II 238, 319 
pasä I 545; II 240 
pasäva II 240 
pasti- II 201, 205 
pitar- II 277 
piru- II 296 
puga- ( 99 °ha -“) II 304 
prtanäyä- ({ p-r-t-n-a-y-a )) III 
762 

prsa- (aprsam) II 329 

-farnah- II 394; III 564, 753 
fra- II 350 
fräisayam II 353 
fratama- II 357 
fratara- II 358; III 749 
frap- III 765 
frapara- III 749 (bis) 
framätar- II 352, 638 
framänä- II 352 
fravata II 367 



150 


3. Iranisch /Iranian 


frasa - II 328 
fräha( n )jam III 419 
fraharavam II 371, 372 

baga- II 457 

Bagäbigna- II 434 

Bägayädi- III 18 

bäji- II 462 

bätugara- I 325 

ba n daka- II 407 

bar- II 474; (-f fra-) II 351 

bavatiy II 485 

basta- II 406 

biyä II 486 

bümi- II 513 

brätar- II 530 

brazmaniyia) II 453, 454 

brzmniy II 453; s. braz° 

-ma II 537 

mä II 614 

-mä II 537 

maiy II 537 

maup -, s. amupa 

magu- II 544, 546 

man- (amänaya) II 573 

manä II 537 

manauvis II 573 

manah- II 573 

mäniya- II 622 

maniyaiy II 583 

maniyähaiy II 583 

mäm II 536 

mayuha- II 586 

°ma-ra-da° II 677; s. vi(ya)° 

mariJca- II 597 

m(a)riya°, s. am(a)riyatä 

marta- II 674 

martiya- II 594 (bis), 595 

Marduniya- II 661, 672, 677 

mazdä- II 685 


mäh- II 632 

mipdh- II 635 

Mipyra- II 632 

*Miga- („ °sa -“) II 632 

Mudräya- II 654 

°m-r-d° II 677; s. vi(ya)° 

ya-, s. ha-ya , ta-ya , yanaiy; 
III 14 

yaud- III 20 
Yauna- III 9 
yäumaini- II 687; III 13 
yauviyä- III 11 
yaciy III 14 

yat- (pati-yätay°) III 783 
yapä III 6 

yad-, s. yadataiy , ayadaiy 

yadataiy III 3 

yadä- III 4 

yadät a ya III 6 

yadiy III 6 

yäna- III 3 

yanaiy III 14 

yävä III 18 

yasa° III 2 

raucah- III 75 

rautah- III 555 

,, ra n gam “ III 30 

rad- ( ava-) III 49 

rädiy ( e gib, teile mit!’) III 53; 

wohl pädiy zu lesen 
rädiy ( c wegen 5 ) III 54 (bis) 

,, rasatiy “ I 119 (s. vielmehr 
III 653) 

vä III 180 
vainämiy III 259 
Vau° III 173 
Vaumisa- III 174 
vaj- III 123 
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vaga° III 176, 197 
vayam III 147 
Väyaspära- III 148 
V(a)rkäna- III 269 
vardana- III 158 (bis), 243 
v(a)rnavataiy III 245 
vas(a)iy, s. u. v-s-i-y 
vasnä III 170 
vaz(a)r{a)ka-, s. u. v-z-r-k- 
Vahyazdäta- III 173 
vi- III 199 
vip- III 206 

Vi n dafamah- III 214, 564 
vim(a)rd°, s. das Folgende 
vimradatiy II 677 
Viyahna- III 271 
viyanäpaya II 156 
viyamrada ( °mrda) II 677 
visa- III 225, 226 
vispa- III 225 
vi\s\padä III 227 
vispazana- I 416; III 226 
Vistäspa- III 223, 550 
Vrkäna- III 269 
W-r-t-i-y-i-y III 278 
/vrSana-/, s. vardana- 
/vratiyaiy/ III 278 
v-s-i-y III 183 
v-z-r-k- III 126, 182 

*siga- III 478 

skaupi- III 668 

stä- (a-istatä, avästäyam) III526 

stäna- III 526 

stabava (mä) III 511 

stünä- III 530 

späpmaida- II 684 

-saiy III 475 
(-s-i-m) III 475 


siyäti- I 390 
siyav- (asiyava) I 401 

zürakara- III 620 

zur ah- III 620 

zbay- (+ patiy-) III 618 

ha° 9 s. ha n - 
hainä- III 502 
hauv I 66 

haumavarga- III 505 
hakaramciy III 411 
Iiahämanis III 413 
hacä III 418 
ha( n )j- (+ fra-) III 419 
hadä III 450 
hadis- III 423, 424 
lia n - III 434 
ha n dugä- II 66 
ha\natäya] III 426 
*[hapariya -] (ghostword) III 
430 

ham- III 434 
hama- III 436 
hamätar- II 619 
hamapitar- III 437 
hamarana- III 434 Anm. *), 
436 

hami$iya- (,,°si 0ii ) II 633 
*ha(m)märakara- III 549 
ha-ya III 14, 551 
Haraiva- III 443 
Harauvati- III 443 
haruva- II 372; III 446 
har[d]- III 498 
hasiya- III 422 
Hi n du- III 468 
hizan- (Akk. sg. (h-z-a-n-m)) 
I 436 

hya, s. u, ha-ya 
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3.4. Mitteliranisch/il/wi^e Iranian 
von Ronald Zwanziger 

Bei den mitteliranischen Sprachen, besonders beim Pahlavi, 
war es über das übliche Maß hinaus nötig, die verschiedenen im 
Wörterbuch miteinander konkurrierenden Transkriptions- bzw. 
Transliterationsarten zu vereinheitlichen. Die einzelnen Schrift¬ 
systeme wurden dabei nach Möglichkeit getrennt, die Verwandt¬ 
schaftsverhältnisse in der Gruppierung berücksichtigt. Im 
allgemeinen gilt die lateinische Alphabetfolge, mit den jeweils 
nötigen Modifikationen (s. unten). Ausgenommen sind das 
Khotan-Sakische imd die Sprache von Tumsuq; die Reihen¬ 
folge folgt hier dem bei Bailey, Zamb. verwendeten System. 
Um jeglichen Informationsverlust zu vermeiden, wurde mit 
Querverweisen nicht gespart. 


3.4.1. Zoroastr. Mittelpersisch (Buch-Pahlavi) /Zoroastr. Middle 
Persian (Book Pahlavi) 

a) Transkribierte Formen / Transcrihed Forms 

Zum Alphabet vgl. D. N. MacKenzie, A Concise Pahlavi 
Dictionary (London 1971), XfT.; beachte besonders w (für v). 


x (für h), y (für j). 

abandih (,,apandih“) II 210 
abarmänig („aparmänyak“) II 
584 

Abarsen („Aparsen“ , „Name 
eines Gebirges“) I 106 
äfräh („ä/ms“) II 376 
äfrin II 380 
afsös („apasös“) III 373 
ahüg („ähük“) III 641 
ancitan s. hanjidan 
andarwäy („andarväi “) III 178 
angür I 544 
anösädur (,,°6°“) II 144 
apandih s. abandih 
aparmänyak s. abarmänig 
Aparsen s. Abarsen 
apasös s. afsös 


ape (spurzitan) s. bS (spurzidan) 
apöhisn („apöisn “) II 252 
*ärsüd III 637 
ärdan („artan “) I 546 
artestär III 39 

arzänenidan (, ,arzänenitan ‘ ‘) 
III 633 

asaßär s. aswär 
aspaßärak s. asivärag 
aswär („asaßär“) I 553 
aswärag („aspaßärak“) I 553 
Asavazd s. Aswazd 
äsinfidan („äsin6itan“) III464 
äsnüdan („äsnütan“) III 374 
Aswazd („Asavazd“) III 258 
äyööitan s. äyözidan 
ayöxtan („äyöhtan“) III 21 



abandlh /dälman 
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äyözidan („äyööitan“, 'kämp¬ 
fen 9 ) III 20 
az („hat“) III 418 
azag („azak“) I 23 
äzär- III 605 

bahr („ baßr“) III 274 
bay s. bay 

Bähag („Bähak “, EN) II 499 

bahr II 467 

bahs s. baxs 

bahsltan s. baxsidan 

bahtan s. baxtan 

bä] („bäz“) II 462 

bäläy („bälä“) II 446 

bälist II 446 

bäm II 495 

bämbisn („bänbisn“) II 622; 
III 750 

bämlg („bämik“) II 495 
bänbisn s. bämbisn 
band II 407 

bandag („banday , bandak“) II 
406, 407 
bang II 461 
bär („Mal“) III 193 
bar („Last“) II 476 
-bär II 258 

bärestän („bäristän“) II 417 
barstan s. bristan 
bastan II 406 
bawed („bavet“) II 485 
baxs („bahs“) II 456 
baxsidan („bahsltan“) II 456 
baxtan („bahtan“) II 462 
bay („bay“) II 457 
bä£ s. bäj 

b£ spurzidan (,,ape spurzitan <( ) 
III 540 

-bed („-pat i( ) II 200 
besänd II 471 


bes II 87 

besäzag („besazak “) II 502 
bim II 471 
böö s. böy 
böhtan s. böxtan 
böxtan („böhtan“) II 505 
böy („böö“, 'Sinn, Perzeption 9 ) 
II 450 

böy („böö“, 'Duft, Geruch 9 ) 
II 449 

bözag („bözak“) II 544 
brädaröd („brätaröt“) II 531 
brahm II 453 (bis), 480 
brämed („ burämet“) II 528 
brätaröt s. brädaröd 
brid („brit “) II 532 
bridan („britan“) II 532 
brlned („brinet“) II 532 
brinj III 282 
brist II 520 
bristan II 520 
brit(an) s. brid(an) 
brüg („brük“) II 535 
büdan („bütan“) II 485 
burämet s. brämed 
burdär („ buröär , burtär“) II 
480 

cagäd („cakät “) III 658 
cahrväk s. caxrwäk 
cakät s. tagäd 
tär 1 383 
cäst s. cäst 

tasm mezisn („casm metisn“) 
II 641 

c äst („cäst“) I 380 
taxrwäk („cahrväk“) I 366 

dad („dut“) II 17 
dälman II 556 
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däm II 99 

dänag („dänak“) II 98 
daräy („dräy “) III 616 
dost III 588 

dasn („dasin f rechte Hand’) 
II 10 
dat s. dad 

dawldan („ davlÖan “) II 95 

däyag („ däyak “) II 97 

daz- („daz-“) II 29 

deh („ deh “) II 28 

di&ir („diplr“) II 43 

d*Z III 605 

d^r s. di£dr 

ditlkar s. dudigar 

dö II 82 

dösag („dösak “) I 445 
dra&- („drap-“) II 77 
dra/s II 72 
drähltan s. dräyldan 
dramanag („dramnak “) III 
731 

drap- s. drob - 

dräy s. daräy 

drayä(b) („drayäk “) I 450 

dräyldan (,, drähltan “) III 805 

dramnak s. dramanag 

draz (,,draz “) II 76 

drön II 74 

dröz (,, druz “) II 116 

drözldan (,, d-ruzltan “) II 80 

dudigar („ditlkar“) II 85 

dürös II 52 

dushüxt (,,duzuht “) II 55 
dusmen II 585 
duzld („özlt “) I 434 
duzuht s. dushüxt 

en III 656 

estädan („estätan “) III 526 


/ar- II 350 
/m- II 350 
/mc s. fräz 

fradom („fratom “) II 357 
Anm. *) 

framädär (,,framätär “) II 352 

främust II 678 

/rasn II 369 

fratom s. fradom 

Frawäg („Fraväk “) EN II 352 

fräz („fräc“ ) II 375 

Fredön (,,Fretön “) EN I 537 

freftan III 60 

/reft II 377 

fr öd („fröt “) II 367 

/&Ä II 265 

fslnldan (,, fslnltan “) II 265 

gad („gat “) I 320 

gar s. sär 6 gar 

garr I 325 

gat s. gad 

göhr I 346 

guftan I 349 

gand ( e Armee 5 ) III 250 

g^rd („gurt“) III 246 

gurdag („gurtak “) III 241 (bis) 

gurdlh („gurtlh “) III 246 

gyäg („gyäk“) III 271 

Äac s. az 
haft III 431 
haftom III 431 
7^aÄ£ s. haxt 

halllag („ halllak “) III 581 
ham III 436 (bis) 

Äam° III 434 

hamäg („hamak “) III 436 

hamistag (,, hamistak (( ) II 641 

ftan° III 434 

handrön II 73 



däm/murw 
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hanjidan („anöitan“) I 24 
har III 446 
harwisp III 225, 446 
häwan (,, hävan“) III 483 
häwist („M“) III 223 
haxt (,, habt “) III 412 
hazär III 451 
hen ni 502 
Mied („hilet“) III 498 
histan III 498 (bis) 
höi s. höy 
höm III 505 

Hömag (,, Hömak“) EN III505 
homänäg („homänäk “) III 438 
Hordäd („Höröat“) III 447 
Kosend III 362 
höy {„höi“) HI 449 
III 478 
hubahr II 467 
hunar III 493 
hur III 487 
Hyön s. Xyön 

h s. x 

haöük s. xayüg 
häyak s. xäyag 
hayük s. xayüg 
hük s. xüg 
h v ah(ar) s. xwah{ar) 
hvandan s. xwandan 
h v ar s. xwar 

h v arparän s. xwaröfrän, xwar- 
warän 

hHstan s. xwistan 

i („i“) III 14 

Jamsed („Jamset“) III 8 
/<%) („yty“) III 11 
jud III 22 

juwän („yuvän“) III 23 


kamäl II 666 
karkehanen I 171 
karmir s. Xyön 
karp s. kirb 

kawäd („kavät“) I 563, 565 
kesvar s. kiswar 
kirb („karp“) I 260 
kirrög („kirröy“) I 562 
kiswar („kesvar“) I 263 
ködak (,, kötak“) III 668 
kösag („kösak“) III 683 
kundurag („kundarak“) I 230 

Luhrasb (,, Luhräsp“) III 67 

ma („mä“) II 614 
madig („mädi\lc\“) II 616 
magas („makas“) II 603 
magü II 544 
mähig („mähik“) II 566 
mändan II 573 
mang II 461 
Manns EN II 576 
Manusöihr EN II 576 
mardä II 666 
marz II 598 

mastög („mastük“) II 568 
mazg II 549 
mecisn s. mezisn 
menidan („menitan“) II 583 
menög („menük“) II 585 
merag („merak“) II 597 
mezisn : casm mezisn II 641 
Mihrbözed („Miprbözet“) II 
544 

mizd II 643 

möcak s. mözag 

mör III 146 

mözag („möcak“) II 692 

muhr II 654 

murw („murv“) II 669 
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nab („nap“) II 132 
näf II 135 
nahclr s. naxclr 
nähun s. näxun 
nap s. nab 

Nard (-'Spiel’) II 139 
nasldan (,, nasltan“) II 146 
näy II 128 

naxclr („nahcir“) II 145; III 
744 

näxun („nähun“) II 124 
nazdist II 178 
ne II 120 

nibard („nipart“) II 331 

nid („nit“) II 137 

nldan („nltan“) II 137 

nihän II 98 

nipart s. nibard 

nisidan („nisltan“) III 303 

nisastan III 473 

nisem III 473 

nlt(an) s. nid(an) 

nizand II 161 

nun II 176 

özit s. duzld 

pad („pat“) II 358 
-päd („-pät“) II 251 
paöäö s. padäz 
pädan („pädan“) II 251 
padäz („paöäö“) II 232 
paded („patet“) II 199 
pädifräh („pätfräs“) II 376 
pah II 240 

Pahlaw („Pahlav“) II 242 
pahlom II 363 Anm. *) 
pahlüg („pahlülc“) II 229 
päl s. päy 
pailc s. payg 
päk II 244, 264 


palang II 335 
panlr II 173 

panjom („panjum“) II 187 
par° ('fort’) II 215 
par° ('ringsherum’) II 216 
parr II 223 

pärslg („pärsey“) II 258 
päs II 252 

pasandlöan s. passandldan 
passah? s. passox 
passandldan (,, pasandlöan 1 ‘) 

I 403 

passox („passalf“ [pshw']) 
III 284 

passinjidan (, .pasincltan ‘ c ) 

III 464 
pat s. pad 
-pat s. -bed 
-pät s. -päd 
patet s. paded 
pätfräs s. pädifräh 
patmöhtan s. paymöxtan 
patväcet s. paywäzed 
päy („päl“) II 249 
payädag („payäöak“) II 205 
payg („paik“) II 206 und 
Anm. *) 

paymöxtan („patmöhtan“) II 
359, 649 

payiväzed („patväcet“) III 221 
pem II 212 

pesag („ pesak“) II 342 
pesld („ peslt“) II 267 
pesag („pesak“) II 184 
pid(ar) („pit\ar']“) II 277 
pihak s. pixag 
pd II 296 
pit(ar) s. pid(ar) 
pixag („pihak“ [?]) II 273 
pöst II 238, 319 
pöz II 299 
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purr („pur“) II 311 
püsinidan („ püsinltan“) II 322 
pust II 337 

raband („rapand“) III 89 
räd („rät“) III 53 
roh („ras“) III 39 
räh („räs“) III 39 
rah s. rax 

randldan („randltan“) III 40 

rang III 33 

rapand s. raband 

ras s. rah 

räs s. räh 

rät s. räd 

rax („rah“) III 554 
räy III 54 
räz III 49 
recitan s. rezidan 
redaJc („retak“) III 73 
rezidan („reöitan“) III 59 
ridan (,,ritan“) III 60 
röc s. röz 

röd („röt“, 'Fluß 3 ) III 555 
röd s. räy 
rösn III 75 
röt s. röd 
röz („röc“) III 75 
röy („röd“, 'Kupfer 3 ) III 119 
rüd („rüt“, 'gerupft 3 ) III 79, 
107 

sabuk („sapuk“) I 531; III 
725 

sac- s. saz- 
sad („sat“) III 293 
sag („sak“) III 402 
sagr („ser“) III 289 (bis) 
sahm III 294 
sahüg („sahüy“) III 317 
Anm. **) 


sah v an s. saxwan 

sak s. sag 

säl III 304 

sapuk s. sabuk 

sar III 341 (bis) 

sär III 327 (bis) 

sär i gar III 327 

särwär („särvär “) HI 341 

sat s. sad 

sater („arar^g“) III 501 
saxwan („saffan“) III 284 
säyed („säyet“) III 303 
saz- („sac-“) III 289 
Senmurw („Senmurv“) EN II 
669; III 385 
ser s. sagr 

snexr („snihn, snihr“) III 535 
snezag („snezak“) III 535 
snihn s. snexr 
sözan („sücan“) III 363 
spar II 392 
späs III 404 
späsesnäs III 404 
sped („spet“) III 406 
spihr III 406 

sraxtag („srahtak“) III 553 
sräyed („sräyet“) III 373 
sräyidan („sräyidan“) I 533 
stabr („staßr“) III 511, 513 
stabrag (,, staßrak“) III 513 
stadan (,, statan“) III 514 
staft III 511 
stahm („stahm“) III 509 
stambagih („stambakih“) III 
511 

star III 518 

stär, stärag („stärak“) III 512 
stard („start“) III 518 
starwan (,, starvan“) III 513 
statan s. stadan 
stez III 515 
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stör III 532 

stüdan (,, stütan“) III 520 

stün JII 530 

stur III 530 

sturd (,, sturt“) III 518 

sturg III 530 

stütan s. stüdan 

sücan s. sözan 

suft ('Schulter 9 ) III 357 

suft ('durchbohrt 9 ) III 399 

Süren EN III 365 

sus III 401 

suxr (,, suhr“) III 353 

syä (,, syäh “) III 384 

scigr III 274 
säh III 463 
säh s. säx 
samser III 686 
san III 292 
808 III 407 
säx (Jäh“) III 321 
skarw- III 509 
skastan III 507 
snär III 534 
snöhr III 614 
sud s. suy 
sustan III 357 
suy („sud“) I 291 

tabäh („tapäh“) III 719 
tahr s. taxl 

V 

tapäh s. tabäh 

taräzüg („taräzüy“) III 725 

tarwenidan („tarvinltan“) I 

520 

täsldan („täslöan“) I 468 
taxl („tahr“) I 467 
tex („tey“) I 285 
tigr („tir“) I 507 
tirft I 523 


tisn I 525 

tuhlg („tuhiJc“) I 508 
tuxsäg („tuhsäk“) I 538 

uzdes II 65 

v° s. w° 

väc s. wäz 

väi s. way 

vartet s. warded 

väyendak s. wäyendag 

vazitan s. wazldan 

vitartan s. widardan 

wädrang III 777 
wahär („vahär“) II 423; III 
172 

wahist („vahist“) III 173 
wälidan („väliöan“) III 157 
wämed („vämeö“) III 146 
wan („van“) III 139 
wäng („väng“) III 180, 184 
warded („vartet“) III 154 
wars („vars“) III 167 
wastan („vastan“) III 154 
way („väi“, 'Wind 9 ) III 190 
way- („vay“, 'jagen 9 ) III 266 
wäy („ vay 'Vogel 9 ) III 265, 
266 

wäy- („‘väy 'fliegen 9 ) III 266 
wäyendag („väyendak“) III266 
wäz („väc“) III 221 
wazidan („vazitan“) III 178 
weh („veh“) III 173 
wen- („ven- “) III 259 
wi- („vi-“) III 199 
widardan („vitartan“) III 199 
win („vin“) III 236 
windäd (,, vindät“) III 214 
windädan („vindätan“) III 214 
wir („vir“) III 238 
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wis („vis ii ) III 206 

ya° III 14 

wisp („visp“) III 225 

yastan III 3 

wist (,,vist“) III 199 

yazd III 3 

wistan („vistan“) III 212 

yöjdahr („yözdahr “) III 28 

wistardan („vistartan “) III 517 

yöy s. jö(y) 

wisädan („visätan“) III 550 

yözdahr s. yöjdahr 

(„Fisnosp“) EN III 

yuvän s. juwän 

251 

wis („vis“) III 227 

Zäbul („Zäßul “) I 427 

wisüdag („visütak“) III 492 

zäd (,,zät“) I 427 
zam III 597 

xäyag (,,häyak“) III 265 

zänüg („ zänük “) I 429 

xayüg („haöük, hayük“) III 

zand I 417 

552 

zänük s. zänüg 

xu f tan („huf tan “) III 561 

zard („zart“) III 581 

ajwgf („hüJc“) III 490 

zarmän I 422 

xwah(ar) ( 9 ,h v ah\ar\ il ) III 565 

zarr III 599 

xwän - („hvän-“) III 560 

zarren III 599 

xwandan („hvandan “) III 560 

zart s. zard 

(„h v ar“) III 566 

zät s. zäd 

xwaröfrän, xwarwarän 

Zäwul („Zävul“) I 427 

(, h v arparän“) II 215 

zen I 419; III 596 

Anm. *) 

ziwed („zivet“) I 439 

xwistan („Ifistan “) III 570 

zöhr III 612 

Xyön : karmir Xyön III 590 

zöt III 612 

b) Transliterierte Formen (einschl. Psalter )/Transliterated Forms 

(includ. Psalter) 

’ywk’yn' III 631 

krmyr s. klmyr 

blhnk' II 126 

kyt- I 565 

6Znc III 282 

Iwb’s III 116 

frpr III 274 

hop’h III 116 

.Rß’ s. splcyt 

lypyh (*lyptyh) III 103 

bwpr III 274 

m’nwscyhr II 576 

dVd III 616 

myzdpn II 639 

gwsn' III 251 

nmt 11 135 

hwsty s. xwsty 

pn- (Psalter) II 248 

klmyr I 262 

sgl III 289 

kps III 669 

skwlk III 701 

kpffl III 669 

sn’h III 381 
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snyh III 381 

splcyt : BR' splcyt III540Aiirn. *) 

stpl III 511 

swc- III 378 

swVck ' III 366 

syl s. sgl 

smsyl III 685 


snl III 534 

tVcwk' III 725 

tVcyn- III 725 

w'dynk' III 266 

wHlng III 777 

xwmn (,, hwmn “) III 562 

xwsty (,,hwsty Psalter) III361 


c) Pazend jPazand 
mihir II 642 


3.4.2. Manichäisch-Mittelpersisch und Tarthhch/Manichaean 
Middle Persian and Parthian 

Parth. und mittelpers. Formen unbezeichnet. Reihenfolge des 
latein. Alphabets, 9 und c vorangestellt, k — q. 


5 - (Präverb) III 638 
”lwf pers. I 560 
”srty- pers. III 533 
9 byspr - parth. III 544 
’d parth. III 450 
’grw pers. I 18 
9 ndrufz III 178 
’sm’r- pers. III 549 
’wdrnz- pers. II 71 
’whrd pers. III 471 

'skrf- parth. III 509 
'spg parth. III 402 
*stgcsm parth. III 509 
'snw- [isnaw-] III 374 
'sn’z- pers. III 533 
'st- parth. III 526 

bng [bannag ] pers. II 407 

brhm II 453 

brm- parth. II 528 

cn- [cann -] pers. III 506 
end- parth. III 506 


cxr I 366 

cyhrg parth. II 453 

dmyst’n pers. III 597 
dry st [drist] pers. II 117 
drwst \drust\ II 117 
dst III 588 
dys pers. II 65 

frmnywg parth. II352 Anm. *) 

gs- parth. III 584 

hs’gyrd [hasägird\ pers. III 413 
hyrz- [hirz-l parth. III 498 
hyst [hist] III 498 
hz'r III 451 

jn- parth. III 576 

Vm- III 671 
qnjwg parth. III 659 
qydyg parth. I 565 
kyswr [kiswar] pers. I 263 



snyh/znx 


161 


rnrygr parth. II 578 
mwrg \mury\ parth. II 669 
myhr (‘‘Sonne 9 ) parth. II633,642 
myr- II 696 

rCufz II 156 
rCy pers. II 128 
nd parth. II 128 
nmr parth. II 137 
nmrz- parth. II 670 
nrm pers. II 137 
nsstn III 473 
nw- parth. II 143 
ny*n pers. II 163 

pdms- parth. II 677 
pdyn- parth. III 643 
pdystwd parth. III 520 
pdyskmb pers. III 507 
pblwm pers. II 363 Anm. *) 
prmyn pers. II 352 Anm. *) 
prmyn - pers. II 352 Anm. *) 
prtwmyn pers. II 357 Anm. *) 
pryng pers. II 328 
pw*g parth. II 264 
pwsg II 299 
pwstg parth. II 319 
pwwd parth. II 346 

r 9 & pers. III 89 
r d parth. III 54 
rbyh pers. II 278 
rf- parth. III 41 
rm- pers. III 44 
rn pers. III 37 
rp- pers. III 41 
rwb*s parth. III 116 
rwstg parth. III 49 

sc- III 289 

sd ('hundert 9 ) III 293 
M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 


sd (Part. Perf. von sn-) III 
295 

sn- III 295 
srCcyd parth. III 533 
srygr pers. III 522 
srysysn parth. III 397 
swc- III 378 
swhysn parth. III 401 
sy’w parth. III 384 
sygd pers. III 464 
syryd pers. III 310 
syrysn pers. III 310 
sywg III 384 

srg [sary\ parth. III 463 
syfsd’n parth. III 447 

tfr parth. III 725 
tryfs parth. III 725 

V s. w 

vfywg pers. III 191 
wd pers. II 404 
wrw- [wurraw -] III 245 
wxsn parth. III 568 
wyn- III 259 
wyr’z- parth. III 277 
wys’y pers. III 224 
wys’h- III 550 

x’z- parth. I 308 
xwmr parth. III 562 (bis) 
xwn- parth. III 560 

y’d- III 5 

ywjdhr pers. III 28 

zmg parth. III 597 
zn- pers. III 576 
znx parth. III 574 

11 
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3,4.3. Mitteipersisch und Parthisch der Inschriften /MiddlePersian 
and Parthian of the Inscrijptions 

äwän („ävän“) III 172 nsdm III 473 

*häö- III 456 pty'k II 362 

mdwdr II 570 wy’k („vyäk“) III 271 


3.4.4. Khotan-Sakisch/i£7w>fcmese 
Reihung nach Bailey, Zamb. 


ajs - III 419 
ana- III 628 
a£Sa- I 553 
a&sabära- I 553 
ah(v)a- III 629 

ä- III 638 
äda- I 546 
äysän- III 596 
äysiru III 583 
ärr- I 546 
ärra - I 122 
äljs- III 632 
äljsata - III 34 

ävistaa - III 231 

• • 

ävusta- III 657 
äsana- I 551 
äska- I 61 
äska- III 641 
äspar - III 544 
ahusäte III 570 

umä III 24 
umävu III 24 
uysma- III 651 
ustana- I 557 
usbrütämatä - II 381 

V 

üda- II 416 


kantha I 151 
kamha- III 292 
kara- I 366 
karavätä III 672 
kava - III 297 
kädara - I 173 
käma - I 192 
kärra- I 172 
kähyänaa- I 134 
kirkiyam I 171 
kumjsata- I 220 
kura- I 567 
ksam - III 686 
ksastä III 408 
ksä III 407 
ksätä III 407 
ksira- I 285 
ksei III 407 

w 

khadara- I 303 
khara- I 302 
khavä I 562 
khasta - III 669 
khah- III 669 
khä- III 690 
khäysa- I 308 
khähä III 690 
khiraa - I 565 



äwän/nadaun - 
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Jchuysaa - I 190 
khausa- HI 669 
Jchvih HI 676 

ggadaa- I 348 
ganarh I 348 
gganänaa- I 322 
ganlh - IH 748 
gara- I 335 
garkka - I 340 
ggalj - HI 693 
ggaha- I 333 
ggändä I 279 
ggäsä - I 364 
gguya- I 364 
ggoätä I 322, 323 
grata - I 276 
grama - I 357 
gva- I 364 

cauJcala- I 406 

HI 659 

grc/at/s- HI 3 
gyasna IH 4 
gyasta- IH 3 
jändä I 434 
;f- I 434 
IH 20 
jüna- HI 27 
gyüna- III 27 
jv- I 439 
jsan - HI 576 

jha HI 418 

tcvrra- ('Gras 9 ) I 522 
tarra - ('Durst 9 ) I 525 
ttcvra- I 479 
ttämära- I 502 
ttlman- I 527 


ttumgare H 150 
tturaka - III 725 
tu£Sa- I 508 
ttaudä I 477 
ttaura - IH 726 
tcamjsa- ITT 702 
tcarama- I 377 
tccvrka- I 389 
tcahaura , °ora I 371 
tcärma- I 378 
tclrau I 366 
ttrallnaa- I 531 
tralo I 531 
trolä I 535 
tsu- I 401 

dajs - H 29 
dandaa- II 17 
darrv- HI 741 
dalys- H 62 
dasama- II 27 
dasau II 26 
dasta- IH 588 
daha - H 38, 39 
dbäna H 98 
dära- II 47 
därä - n 101 
dis- II 43 
dura - H 56 
drjs - II 71 
drrätaa - I 531 
dräma- II 30 
drüba- II 79 
drrüja H 80 
drai I 531 
drauda III 732 
dva II 82 
dvara - n 56 

na H 120 
nadaun - H 149 
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namata- II 135 
naysda- II 178 
näma II 153 
närä- II 148 
närl- II 148 
nimalys- II 670 
nihujs- II 504 
näd- III 473 
nämäjs- II 165, 641 
näsam- III 630 
nlyaka- II 143 
ne II 120 
no II 181 
nau II 142 
nyanaa- II 163 

paa - II 249 
pada II 213 
padam- II 18 
pandä- II 210 
pamjsa II 187 
pamjsäsä II 188 
paräha- I 38 
pastuta- III 520 
pasa- II 240 
paha- II 184 
pahl- I 37 
pä- II 251 
päa- III 755 
päda- II 283 
pädaka- III 749 
pättara- II 252 
päysa- II 245 
pär- II 283 
pärra- ("Blatt 5 ) II 223 
pärra- ("Ferse 9 ) II 261 
päracättrei II 259 
päricitträ II 259 
päriyättaka- II 259 
pälsu- II 229 (bis) 
päsa- II 265 


pä’sa- II 229 
pindaa- II 275 
päta- II 277 
plttä II 199 
pisa- II 343 
plsaa- II 343 
plsaunda- II 343 
purra- II 283 
pur ata- II 304 
puUtä II 329 
püra- II 304 
püstia- II 319 
püha- II 183 
pyasta- III 1 

phajsai III 542 (bis) 
pharu- II 311 
phärra- II 394; III 564 
phvai III 547 

batha- III 247 

• 

badye III 155 
bata- II 404 
bau- III 769 
bana- III 766 
bam- III 791 
bays- III 178 
baysga- II 424 
bar- II 474 
bassa- III 123 
basaka- III 133 
basta- II 406 
bäda- III 156 
bäta III 184 
bär- III 194 
bijs- III 204 
bid- III 212 
birgga- III 240 
bilga III 241 
bissa III 206 
bissa- III 225 



map- 


namata-/ysiniya- 


biSäa- I 436 

biM I 555 

bista- III 223 

bis- III 224 

bisä- III 206 

*bisimj - III 335 

bista- II500und Anm. *); III212 

bistä III 199 

bäta- III 227 

biriysya Sarkdä III 787 

bisa- III 263 

bunü III 251 

bulj(s)äte II 480 

bulysa- II 446 

bushuta- III 508 

büjsana II 507 

büd- II 449 

bünaa- II 126 

baitti II 406 

brasta- II 329 

bräta/r- II 530 

bria- II 378 

brumja- II 515 

brem- II 528 

byüJca III 657 

byüv’- III 657 

bhajsa- II 460 

makala II 592 
magara- II 539 
mad- II 568 
man- II 583; III 782 
mamih- II 579 
mamdra- II 578 
maysdara- II 683 
mar- II 698 
mara- II 539 
*masak II 544 
mäna II 573 
mända II 573 


165 

mäta- II 619 
mänavyau II 617 
mända II 573 
mävd - II 541 
mästa- II 607 
mijsä II 549 
mijse II 614 
miräre II 696 
mirimjsya- II 588 
misa- II 434 
missa- II 434 
mäde II 672 
märäre II 696 
mäsde II 672 
mässa- II 434 
miysaa- II 690 
miräre II 696 
muräsa- II 587; III 775 
muräsä- III 116 
mulysga- II 661 
musia II 650 
müysaindai II 662 (bis) 
müra- II 654 
müsa- II 434 
mau II 570 
maula- II 694 
myäna- II 572 

ysan- I 415 
ysana- I 416 
ysanuva III 574 
ysarüna- III 581 
ysare I 421; III 709 
ysän- I 429 
ysänuxi- I 429 
ysära- III 451; III 452 
ysira- III 605 
ysänäj- III 533 
ysänäh- III 533 
ysämäna- III 597 
ysiniya- I 443 


166 


3. Iranisch/Zramem 


yslrra - III 598 

isandrämata H 208 

ysuma - I 445 

ssamgä IH 291 

ysurrä III 605 

ssasvänä HI 447 

ysüma- I 445 

siäna- III 303 

ysüsde I 441 

diäte HI 303 
ddära - III 393 

raph - III 41 
raha HI 41 

sdauggl HI 403 

rräysan- HI 50 

sapä III 391 

rräda- HI 52 

sumär- IH 549 

rräsa- III 96 

sij,na III 395 

rräys- IH 73 

st - III 526 

• • 

rritc - HI 59 

stakula IH 509 

• • 

rrlya- III 59 

stäta - III 526 

rrlys - III 72 

stäte III 526 

• • 

rrlysu III 282 

spa/rggä IH 545 

rrutc- III 75 

svidä III 802 

rruväsa - III 116 

ssamana - III 387 

• • • 

rrusana- HI 69 

ssar - II 388 

rrusta - III 118 

ssavä - I 285 

rrüna III 55 

III 78 788 

ssis-, ssista- IH 397 

rvlttä s. rrvlttä 

«*- IH 293 
sata - III 293 

vadarn - II 18 

sarb - III 446 

vandä III 652 

salä- III 306 

vadira - III 127 

saliä- III 304 

vasüj- III 378 

saha - III 297, 317 

mm- HI 652 

sätäväya III 462 

III 196 

siyato III 464 

vina HI 213 

slra- III 289 

vüda - II 416 

suta - IH 357 

ve III 144 

sutta - III 352 
surai III 353 

dakara - HI 308 

suvä m 401 

darhdä IH 787 

such - HI 352 (bis) 

dämvärh HI 292 

süjs- HI 378 

däva- III 384 

skau-, sku - III 508 

ilmja IH 465 

storr- III 517 

Sianda - HI 404 

stav- III 520 

iiandä - II 209 

stäta- HI 526 
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stäraa- III 512 
stund- III 530 
stura- III 530 
staura III 511 
strlyä- III 522 
spal- III 537 
späSS- III 754 
speis- II 240 
spai- III 541 
sphan- IH 536 
syüta- III 384 
sv% III 402 

ha- II 350 
haksa- III 422 
hatha- III 422 
haththa- III 422 
hataljs - III 721 
hatäro III 411 
hatcan- III 506 
hana- in 628 
handara- I 549 
ham° in 434 
hama- III 436 
hamjsam- III 434 
hambuidä II 504 
haysga- III 451 
haysnäta- III 533 
harbiäSa- III 446 
haryäsa- III 590 


hallrau III 581 
hava- III 492 
hasta I 553 
hastama- I 553 
hastatä I 553 
haspalgy- ni 546 
hastama- III 425 
hasv - in 399 
häma- III 640 
hämai III 439 
hitljs - in 726 
hätänaa- III 636 
hl in 501 
hlnä- III 502 
hlräsa- 111 590 
hu° m 478 
hutä- III 412 
huska- III 361 
huss - III 646 
hüna- III 561 
hüsa- III 122 
hüs- III 561 
hoda III 431 
hodama- III 431 
hör - II 351 
hauda- III 431 
haur- II 351 
hvah- III 560 
hvar- III 565 
hm III 570 


3.4.5. TumSuq-Sakisch/^wm^wg Saka 

ror II 351 säla- III 304 

stena- III 513 


3.4.6. Sogdisc h/Sogdian 

Reihenfolge des latein. Alphabets, beginnend mit \ ; b = ß, 
k = q, d — ö. h wurde zugunsten von x aufgegeben, v zu- 
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gunsten von w. Graphem© mit diakritischen Zeichen folgen auf 
das Grundzeichen, das Phonem 6 wird vereinheitlichend durch 
c wiedergegeben. M = Manichäisch, Chr = Christlich; Lexeme 
in sogdischer Schrift (d. i. vor allem Buddhist. Sogdisch) bleiben 
imbezeichnet. 


M III 638 

9 rsy III 634 

"ywnt- M III 695 

9 rt 9 t M in 447 

99 jy- M I 431 

9 rwrh III 650 

99 mynyy M III 437 

9 sp 9 röt III 537 

"r 9 k III 632 

9 sfr 9 kt III 512 

"s 9 wk 9 III 641 

9 sfwnyh III 530 

"swk 9 III 641 

9 st 9 wr III 532 

"w- M III 437 

( 9 )stryc M III 522 

"wystk m 231 

9 sk 9 np III 507 

"y 9 ßt- III 7 

9 skrwß sw- III 509 

"y 9 np- (*ä-yamb-) III 7 

9 stnh („ c s°“) III 510 

"z 9 yr- („”z 9 r-“) III 605 

9 wsty- III 526 

9 ßs 9 h II 386 

9 wsynd- M I 407 

9 ßtC) M III 431 

9 wst M III 526 

’ßft M III 431 

9 wxwnc M III 558 

’ßtm- III 431 

9 xsp 9 („ 9 hsp ’“) M I 285 

(’)cstyh I 531 

9 yny M III 656 

9 öw M II 82 

9 zß"k I 436 

*ftm - M II 357 Anm. *) 

9 zbr- Chr III 620 

9 ywsh III 400 

9 zyy myd III 614 

9 hsp s. 9 xsp 9 


9 kwsty („’kwst“) I 566 

'ynyy M III 656 

9 m° M III 434 


9 mry II 669 

-ß 9 myk M II 495 

9 n° M III 434 

ßy- M II 457 

9 nspr- III 544 

ßyrCk II 126 

9 nt III 628 

j Sr- (^tragen 9 ) M II 474 

9 nwysn- M III 224 

ßr"mcn- II 352 

9 nys III 628 

ßr 9 t M II 530 

9 nyw M III 628 

ßrystr II 377 

9 pks- III 659 

ßrxs- („ ßrhs -“) M II 480 

9 prtm II 357 Anm. *) 

ßrz II 446 

9 rö 9 sp II 72 

ßw- M II 485 

9 rn I 122 

ßwö M II 449 

9 rs 9 ny III 634 

ßwmh II 513 
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ßyysntk III 13 
ßylc- III 547 
ßyz’k II 433 

c 9 - („*ca°“) M III 418 

c’m 9 M III 418 

cf- M I 523 

ck’t III 658 

cntn I 373 

csn- I 525 

ö'm M II 99 

<5 9 n n 98 

d’r Chr. III 740 

<5V- M II 100 

ö 3 wn M III 450 

°ö*ync- II 91 

öß’mbn M III 750 

ößr- ("Tor 9 ) II 83 

ößr- („ Ovar "geben 9 ) MII 351 

ößtyk M II 85 

dbyr M II 43 

ößys- M II 87 

drym- („öry-“) II 116 

örzy III 605 

öst- M III 588 

ös- II 54 

öwyt- („öcoyd’r-“) II 56 

f° („/a-“) M II 350 
fr° („fra -“) M II 350 
frtr M Chr II 358 
fry- M II 378f. 
frys- M II 353 
fstry Chr III 763 

y’öwk M I 333 
y’m’kw III 640 
yntrw- I 322 
yr- ( 99{ hr-“) III 689 
yr'yn- I 567 
yrtr'k I 303 


ywßnw III 561 
ywr III 566 
ywr’k I 329 
yws I 346 
ywU?)m I 346 
ywys- III 570 
yznßry I 315 
yztwk Chr III 552 

h s. os 

jn- M HI 576 
jwt M I 439 

q’yö 9 M I 194 

Icyöyh I 194 

qn- M I 301 

kp- M III 297 

-kr M III 411 

krm’yr I 212, 262 

qrnvfncy 9 M I 562 

krw önt’k I 304, 562; II 17 

-kry M III 411 

kwzz III 676 

kyrm- M III 681 

m’rkr'y II 578 
m'x („m 9 Ä <4 ) M II 632 
möw M II 570 
mW II 592 
mnö- II 579 
mryncTc 9 II 588 
mrt mrt M II 594 
mrtyy M II 594 
mrws- Chr II 677 
mwysk- II 541 
mwrzk- II 661 
mwskyc M II 668 
my’kcyk M II 586 
myökryy M III 672 
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mydr- II 633 
myyk II 586 
mys - M II 633 

n 9 M II 120 

n 9 f M II 135 

*nafsa II 144 

n 9 m M II 153 

n 9 w II 181 

nyny Chr II 126 

nys 9 yr („ n 9 ysyr“) II 145 

nmt II 135 

np 9 q M II 164 

nw II 142 

nw 9 y II 144 

nw"z II 156 

nwkr M III 411 

nws"tr III 744 

n(y)- M II 157 

ny 9 s- M III 3 

nyc II 146 

nyö- M III 473 

nymz („ni-miz“) II 641 

nyyw- Chr III 29 

p 9 öö II 253; III 794 
p 9 rö M II 252 
p 9 ttr II 252 
pc - II 185 
°pör II 304 
pnc M II 187 
pr 9 ynk II 328 
prch II 337 
prcy M Chr II 337 
prn II 223; III 564 
prrCy 9 n II 223 
prtr II 358 
prw 99 c- III 221 
prwyö M III 214 
pryng M II 328 


psw M II 240 
ps M II 240 
psn 9 M II 261 
pU M n 358 
ptmync - M II 359 
ptr- M II 277 
ptrw 9 z 9 k - 3H 276 
pw&y II 314 
pwrdnk - II 301, 335 
pwrn- M II 283 
pwstk II 319 
pwsty - II 319 
pwtyk’h M II 346 
py 9 kh II 233 
pyö M II 296 
pyöp 9 k II 296 
pym 9 kh II 399 
pys - M II 240 

r 9 f M HI 41 

r 9 zh III 49 

n58- III 39 

rönk II 71 

rys- HI 96 

mß- III 41 

rwps M III 116 

rwt M III 555 

ruxc$n- (,,°h ou ) M III 75 

rwzywny III 67 

rymnyy- M III 55 

ryp 9 w III 41 

rypößh II 278 

sn-jst- M III 295 
sn 9 m M IH 533 
sn 9 w- III 534 
sn 9 y - M III 533 
sprymyy M IH 546 
sr- M III 341 
srÖ- M III 304 
srwq M in 373 
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st - M III 293 

swc- III 378 

swnpt HI 484 

sy’k ( *sayäka -) M I 407 

s’w M III 384 
skkry III 308 
smyw III 24 
sm’r- M III 549 
smn - III 387 
snx M III 322 (bis) 
snys- M m 535 
sw- M I 402 
swm- M III 477 
swn HI 395 
swnsh III 535 
sy'tr M III 393 
sykth III 464 
syr - M III 393 (bis) 
sywsp- III 447 
sywspön III 447 

tymy I 527 

tp - M III 720 

txmy („°ä°“) Chr I 527 

w’ßs III 561 
vfr- M III 194 
w’s- („väs-“) III 197 
wd- in 136 
wöw- III 136 
wys- III 584 
wyt- III 221 
wk’wr III 682 
wkwr I 238 
*wrc M Chr III 153 
wrs M III 167 
wrtn M III 155 
wsn- III 251 
wtsnyy M IH 132 


wffk („vy’k“) M III 271 
wyö’ß M II 17 
wyn- M in 259 
wyr- III 238 
wyrk - M III 240 
wysp- M in 225 
wysfw M Chr III 520 
wzrk („ vz'rk “) III 126 

xrt Chr III 471 

xryc M I 567 

xw° M III 478 

xw y r M in 565 

xwm (al-Berüni!) in 505 

xwp M in 480 

xwr M III 566 

xwsw Chr III 407 

xyö ywn M UI 27 

ytwq M III 17 
yywtch („yg°“) I 100 
yt - in 5 
ytkw - M III 501 
yw'nk III 29, 127 
ywct I 300 
ywn s. xyö ywn 
yz- III 3 

z’y III 571 
znwk- I 429 
zV M III 451 f. 
zrfbk III 597 
znCwr'k III 146 
zmwrc III 146 
zrywn III 581 
zyön III 616 
zynyh I 443 
zyrn M III 598 

zwsy Chr III 612 
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3.4« 7. QhwüTe&misch/Khwarezmian 


*wsp III 225 

’zd III 259 

öst III 588 

duyda II 56 

mdx- („mph-“) II 554 

nibäk II 164 

nköyk III 742 


raxt („raht“) III 36 
s*k III 317 

sry („sa/ry“) HI 447, 463 
?W8 HI 384 
wäs- („väs-“) III 197 
zrny III 598 


3.4,8. Kusän-Baktrisch/A^s<m-Rac2ram 


AXxovvo III 590 
Apaeipo III 1 
Kaniska- III 747 


Aqooclojzo III 741 

*[uvo, yivavo(i) Gen. PL II 687 

vopaXyo III 473 


3.4.9. Altossetisch (Sarmatisch )\Old Ossetic (Sarmatian) 

Agdaydanog sarmat. III 418 -ßaXog sarmat. III 767 
-ßalanog sarmat. III 767 (povqr altosset. II 403; III 759 


3.5. Neuiranisch /Modern Iranian 

von Ronald Zwanziger 

Bei der Gestaltung der neuiranischen Indices mußte — bis 
auf wenige Ausnahmen — von einer Vereinheitlichung der 
verschiedenen Umschriften abgesehen werden. Hie Verantwor¬ 
tung dafür trägt also stets die betreffende Quelle des 
Wörterbuches. Grundsätzlich gilt die Buchstabenfolge des 
lateinischen Alphabets; diakritische Zeichen — abgesehen 
vom Längezeichen — folgen auf das jeweilige Grundzeichen, 9 
sowie 8ß (osset.) folgen hinter a 9 für h steht durchwegs x. — 
EN = Eigenname, ON = Ortsname. 

Hie Sprachen werden nach der Anzahl der Belege gereiht, vom 
Neupersischen bis zum Yaghnöbl. Her „Rest“ (3.5.11.) bezieht 
sich auf ganz selten zitierte neuiranische Sprachen und Hialekte. 
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8.5.1. Neupersisch/Modem Persian 


abrü II 535 

äfarinad (?) II 380 

afröxtan III 75 

afsän III 323 

afsös III 373 

ägäh I 204 

äganis I 84 

äyärdan I 433 

ähü III 641 

aläci I 129 

älextan III 72 

äluftan III 107f. 

äluh I 120 

-(a)m II 537 

ämextan II 641 

ämurz-, ämurzldan II 672 

an° III 434 

andäyaö II 101 

andüd II 101 

angist I 21 

anguyän III 593 

anguzad III 593 

anjIr I 24 

anjuman III 434 

ärämidan III 44 

ärästan III 54 

arrah III 499 

astar I 61 

astarwän III 513 

äsöb I 294 

äsuftan I 292 

äwäz III 221 

az III 418 

äzard III 605 

äzärdan III 605 

äzurdan III 605 

bahr III 274 
bäd III 184 


baÖ- II 358 

-bäd II 251 

bädäm II 425 

bädbez III 272 

bädingän III 186 

bädinjän III 186 

bädrang III 777 

bädris(a) II 618; III 776 

bay II 469 

Baydäd ON II 457 

bakä III 177 

bahädur II 428 

bahär III 172, 423 

bahr II 467 

baxsidan II 456 

baxsis II 456 

bak II 524 

bäh II 471 

bälä II 446 

balädur II 484 

bäliöan III 157 

bälis II 415, 427 

bäm II 495 

band II 407 

banda II 406, 407 

bandi II 406 

bang II 461 (bis), 462 und 
Anm. *) 

bang III 180, 184 
banj II 461 
bär ('Last’) II 476 
bär ('Mal 5 ) III 193 
baram II 474 
-bär II 258 
barahna II 126 
bärän III 194 
baräz II 530; III 277 
Baräz EN III 150 
baräzidan II 530 
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3. Iranisch/Ircmian 


barf III 145 
bcurra I 108 
ba/rü II 535 
bwrzan III 243 
bastan II 406 
bas III 160 
baxsüdan II 321 
bayö(g) III 136 
bäzü II 429 
bäzud III 259 
bed III 254 
begänah II 424 
berün II 424 
bewa III 211 
bextan III 213 
bih III 173 
bihist III 173 
Bihröz EN III 174 
blj II 434 
bim II 471 
bin- III 259 
birädar II 530 
birinj III 207, 282 
biriät II 520 
biryän II 520 
bist III 199 
bis III 227 
biziSk II 502 
bö(i) II 449 
bör II 410 Anm. *) 
böyldan II 449 
büdan II 485 
buland II 446 
bulür III 268 
büm II 513 
bümahan III 774 
bun III 139 
buräz- III 277 
burrad II 533 
burrldan II 532 
burz II 446 


buz II 436 
buzurg III 126 
buzurjfarmaöär II 352 

Üayäd III 658 
cahär I 371 
cahärdah I 371 
6am I 382 
Üandal I 373 
cang I 368 
6ap I 377, 382 
cardeh I 173 
carma I 171 
carx I 366 
caspldan I 154, 562 
cäst I 380 
ca&gcvr I 380 
casldan I 380 
cldan I 388 
6lkclk I 386 
clr I 392 
öubi clnl I 401 
cust I 400 

dad(a) II 17 
däöan (‘‘geben 9 ) II 13 
däöan ('setzen 9 ) II 14 
däöär II 97 
däy II 39 
dah II 26, 142 
däh II 38 
dahad II 14 
dahra II 32 
dahum II 27 
dälman II 556 
däm II 34 
dama III 597 
dämäd I 430 
damldan II 92 
-dän II 98 
däna II 98 



barf/gar 
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dänad I 429 
dandän II 17 
danidan II 90 
dar II 83 
dar II 36 
dära II 32 
därad II 100 
da/rä(y) III 616 
darbär II 37 
darmän II 95, 117 
da/rraö II 59 
da/ryä I 450 
darz II 62 
das II 32 
dast III 588 
däMan II 100 
dawlöan II 95 
däya II 97 
der II 47 
-des II 65 
dew II 63f, 64 
dez II 65 
di III 614 
dibir II 43; III 103 
didan II 45 
dig III 614 
dih II 28 
dihaö II 14 
dil III 605 
diläwar III 605 
dilir HI 605 
dim II 45 
din II 113 
diraß II 72 
dirang II 47 
diraxt II 37 
diräz II 76 
döy II 66 
döst I 445 

dös ('letztvergangene Nacht 9 ) 
II 68 


dös ('Schulter 9 ) II 69 
döHza TL 56 
döxtan II 66 
du II 82 
düd II 108 

dum(b) H 50; III 110 
dür n 56 
duröy II 80 
durüna II 78, 81 
durust II 117 
dus- II 54 
duäman II 53, 574 
duxt(ar) II 56 
duz- II 54 

ermän I 52 

far- II 350 
farämösad II 678 
farämust II 678 
faräz II 375 
farbi H 297 Anm. *) 
fcvrbih II 365 (bis) 
Faredün EN I 537 
fori (?) II 379 Anm. *) 
farmän II 352 
farwär II 352 
fih III 547 
fin II 399 Anm. *) 
jinah II 399 Anm. *) 
finfini II 399 Anm. *) 
jireftan III 60 
firesta II 353 
firih II 377 
furö(d) II 367 

gand I 322 
gandum I 347 
ganj I 315 
ganjwar I 315 
gar 1 325 


365 
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3. Iranisch /Iranian 


gardad III 154 
gardun III 155 (bis) 
gastan III 120 
gastan III 154 
gäz III 198 
gila I 329 
girawldan III 245 
girda I 337 
girdü III 129 
girih I 352; III 698 
göhar I 346 
gör I 350 
gös I 364 
gu- III 199 
guöaraö I 480 
gudaram III 199 
guftan I 349 
güh I 342 
gulüla I 355 
gün I 338 
gund III 250 
gung I 337 
gunjidan III 271 
guräz III 150 
guräzidan III 276 
gurbuz III 159 
gurd III 246 
gurda III 241 (bis) 
gurg III 240 
gurin j III 282 
gurs III 167 
gurz III 126 
gusärdan III 372 
gusilad III 372 
gusistan I 407 
gustar III 517 
gustardan III 517 
gusädan III 550 
gusn III 251 
Gus(n)asp EN III 251 


guwäza III 221 
guzand III 576 

haft HI 431 
haftäd III 431 
haftum III 431 
halilah III 581 
ham III 436 
hama III 436 
hamin in 437 
hämün III 437 
har III 446 
Hare EN III 443 
hargiz III 411 
hawä III 610 
häwan III 483 
hazär III 451 
herbuö II 200 
hindawi III 603 
hön I 58 
hör III 566 
hu° III 478 
hum III 505 
hunar III 493 
hunduwi III 603 
hunitan III 483 
huzir III 479 

i III 14 
in III 656 

iskandari x w ardan III 506 

ispar II 392 

isparyam III 546 

isped III 406 

istabr III 511 

istädan III 526 

izaö III 3 

ja III 16, 784 
jädü III 17 
jäf-jäf III 7 



gardadjma)mü'där 
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jäl III 16, 784 
Jam(-äeö) EN III 8 
jan III 16 
jandara III 7 
jastan III 13 
jasn III 4 
jaw III 10 
jawän III 23 
jigar HI 1 
jlwa I 439 
jTö, jöi III 10, 11 
jösldan III 26 
jüdä III 22 
juft III 21 
juy III 19 
jusända III 26 
jüsldan III 26 
juwän III 23 

kdbk I 155 
kabüd I 157 
kabütar I 157, 303 
käc I 195 
ka6al I 243 
kadäm I 148 
kaf I 562 
kaß III 669 
käyaö I 194 
käh I 204 
kaha/r I 150 
kal I 243 

kam burdan II 475 
kämwar II 475 
kapast I 155 
kar I 172 

kcvrgadän I 299 (bis) 
karüd III 65 
karw I 304, 562 
kärwän I 165 
kaäaf I 190 
kirm I 261 


kirpäs I 174, 175 
[kit] (ghostword) I 215 
ködak I 565 
köz I 269 
qudqudä I 218 
kulang I 235 
kund I 565 

kundur\u ] HI 675, 676 
kunjld I 220 
kurrak I 238 
kustan I 245 
küz in 676 
küz III 676 

läbldan III 89 
lagad III 85, 788 
layzidan III 396 
läjaward III 51 
läk III 96 
lang III 86 
langa^r III 807 
laskar HI 30 
lasn III 396 
laxsidan III 396 
läzuward III 51 
Läzward ON III 51 
Illang II 174 
llla{n)j II 174 
llmü(n) II 166 
listan in 73 

mä II 614 
mäd(ar) II 619 
magas II 603 
mäy II 569 
mays II 549 
mäh II 632 
mahl II 566 
mal II 568, 570 
maig II 554 
majmudär II 548 


M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 


12 
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3. Iranisch /Iranian 


mälldan II 670 
mäm[a\ II 623 
mäml II 623 
man II 575 
mändan II 573 
mang II 461 
mäng II 632 
mard II 594 
marg II 593 
marz II 598 
mäsidan II 607, 631 
mast II 568 
mäst II 607 
mäs II 630 
mat(t)a II 579 
maxiöan II 543 
mäzü II 616 
mey II 680 
mes II 689 
mex II 586, 695 
mez II 639 
mezaö II 690 
mezbän II 639 

mihr ('Freundschaft 5 ) II 633 

mihr ('Sonne 5 ) II 633, 642 

miyän II 572 

miza II 641 

möy II 544 

mör III 146 

möza II 649 

muy II 544 

muhr II 654 

mul II 677 

mury II 669 

- murz - II 672 

müs II 668 

must II 658 

musk II 657 

musta II 678 

mustan II 678 


muzd II 643 
muzd II 643 

na- II 120 
nabard II 331 
nabiö II 252 
näf II 135 
naft II 144 

nay{a)nx w äd 9 °x w älän II 126 

näl II 128 

nälldan II 139 

näm II 153 

namad II 135 

namäz II 136 

nän II 126 

nana II 131 

nänx w ah II 126 

nar II 148 

närang II 154 

närgil II 155 

narm II 137 

nau II 144 

nausädur II 144 

naw II 142 

ndw II 181 

nawä II 132 

nawaö II 142 

nawäöa II 132 

nawänidan II 142 

näward II 331 

nawldan II 143 

naxcir II 145 

näxun II 124 

nay, näy II 128 

nazd II 178 

nem II 180 

nes II 158 

nestar II 158 

neza II 158 

ni- II 157 

nihän II 98 



mälidan/pust 
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nila II 174 
nila) II 174 
nilgäw II 174 
nilüfar III 648 
nisastan III 473 
nislm ( °sem) II 172 
nislnad III 473 
niy- II 120 
nizäd I 428 
nuh II 142 
numäyad II 638 
nun II 176 
nuwäxtan III 221 
nuwesad II 267 

päd (?) II 250 
pahlaw(än) II 253 
pahlü II 229 
pahra II 252 f; III 764 
pai II 205 
päl II 249 

paig II 206 und Anm. *) 

paikar II 358 

paimöxtan II 359 

päk II 244, 264 

pälän II 227 

palangmusJc II 335 

pälez II 65 

pand II 210 

panlr II 173 

pan) II 187 

panjäh II 188 

pa/r° ffort 9 ) II 215 

par° (‘‘ringsherum 9 ) II 216 

pär II 219 

paran II 310 

parand II 328 

pargär II 217 

parmäsldan II 677 

parr II 223 

par(r)anda II 257 


par(r)löan II 257 
pärsäl II 219 
parwäz III 752 
pas II 240 
päs II 252 
pasand I 403 
pasanjidan III 464 
paskam II 507 
pasm II 184 
päsna II 261 
päyiöan II 251 
pazad II 185 
pazdak II 340 
pecldan II 269 
pes II 342 
pesa II 342 
pesi II 342 

pl II 297 und Anm. *) (bis) 

pidar II 277 

pll II 296 

pilän II 227 

plr II 220 

plroza II 341 

pistän III 510 

pisanjidan III 464 

püt II 281 

piyäöa II 205 

piyäz II 232 

pöst II 238, 319 

pöiidan III 760 

poz II 299 

pözis II 321 

pük II 398 

pur II 283 

purmäh II 324 

pursad II 329 

pus II 304 

püsaö II 322 

pusa/r II 304 

pust II 337 
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3. Iranisch/ Iranian 


räd III 53 
rayza III 35 
roh 111 39 
raja III 33 
räm III 44 
randlöan III 40 
rang III 33 (bis) 
ran) III 36 
rasan III 47 
raxs III 96 
raxsanda III 30 
räz III 49 
razda III 40 
raza III 33 
redäk III 73 
resldan II 618 
rU in 62 
rew III 60 

Bewand: Rustäq Bewand 
III 74 

rextan III 59 
rldan III 60 
rlm III 55 
rük III 100 
ristan III 61 
rö s. röl 
röbäh III 116 
röd III 555 

rö(l) ('Kupfer 9 ) III 119 

röl ('Gesicht 9 ) III 76, 78 

röm III 79 

röma III 79 

röäan III 75 

röyaÖ III 78 

röz III 75 

rözan III 75, 113 

rubüöan III 68 

rum III 79 

ruma III 79 

runb III 79 

runba III 79 


rustan III 78 
Bustäq s. Bewand 
rütan III 79 
rux III 554 
ruxs III 64 

säbuk I 531 
sabz III 319, 797 
sad in 293 
sag III 402 
saim III 302 
säj III 321 
säl III 304 
saman HI 484, 485 
sammür(a) III 440 
sän III 323 (bis) 
sar III 341 
sar III 327 (bis) 

ON särak m 327 

sa/räyad III 373 
sa/rd III 345 
sargln III 287 
särl III 327 
sata/rwan in 513 
säx III 338 Anm. *) 
säxa III 338 Anm. *) 
säya I 407 
säyad III 345 
sazldan m 289 
seb III 503 
ser III 289 
sex III 334 
et I 531 
sikand III 506 
sim UI 302 
slmury UI 385 
sinjäd III 465 
s l pähbad II 200 
sipandän 111 447 
sipar II 392 
sipardan III 544 



räd/Täßk 
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sipäs III 404 

siped III 406 

sipihr III 406 

sir III 334 

sireh III 397 

siriht III 397 

siriätan III 397 

sirsür III 334 

sitabr III 511 

sitädan III 514, 526 

sita(h)m III 509 

sitamba III 511 

sitära III 512 

sitez III 515 

siyäh III 384 

sög III 378 

sök III 363 

söxtan III 378 

sözan III 363 

südan III 345 

suft III 357 

suftcm III 399 

sühän III 357 

sukörah III 701 

suman III 484, 485 (bis) 

sumb ni 399 

suna III 535 

sunär III 535 

sunbam III 484 

sunhär III 535 

supär II 397 

supurz II 385 

surü III 369 

surün III 395 

surx III 353, 488 

sutör III 531 

sutüdan III 520 

sutün in 530 

suturg III 530 

suturwan III 513 


suwär I 553 
suxun III 284 

hob I 285 

hägird IH 413 

sayäl III 368 

häh III 463 

häMn m 385 

hdhr I 284 

hakar III 308 

hal II 204 Anm. *) 

m III 322 

sali III 329 

halwär II 204 Anm. *) 

haman III 388 

han III 292 

$än III 323 

$a/rba{t) III 347 

säst III 408 

SaS III 407 

säx III 32 lf. 

her III 274 

higarfldan III 509 

hikastan III 507 

hinä III 533 

sir I 290 

sisam III 331 

hör I 292 

hubän II 251 

humä III 24 

humurdan m 549 

hunüdan III 374 

sustan III 357 

huh III 363, 401 

täbaö I 477 
tabäh III 720 
tabar U 213 
tafsad I 477 
taft I 477 
Täjik EN I 492 
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3. Iranisch jlranian 


täl I 498 
talx I 467 
tarn I 478 
tan I 475 
tandar I 476 
tanad I 475 
tanga I 456 
tangär I 455 
tanjlöan I 473 
tankäl I 455 
tanulc I 474 
tanüra III 719 
tar I 503 

tär ('Faden 9 ) I 476 
tär ('finster 9 ) I 479 
tär ('Palme 9 ) I 498 
taräzü III 725 
\tcvrbäl, °wäl] I 482 
tarrah I 522 
ta/rsldan I 531 
tas 1 468 
taxs I 468 
täza I 492 
täzad I 466 
Täzl(lc) EN I 492 
teg III 519 
tey I 526 
tih I 508 
timir I 502 
tinkär I 455 
tlr I 507 
tis{na) I 525 
tös I 490 
tuf I 542 
tuh I 542 
tulf I 524 
tumbän III 719 
turbid I 535 
turunj II 620 
tütiyä I 511 
tuxm I 527 


uftad II 199 
uspurz II 385 
ustün in 530 

wa] III 126 
wäläna III 277 
wang I 115 
war dl] III 156 
-war III 194 
war] III 153 
warsän III 242 
wasnl II 202 
wazd III 259 
wazldan III 178 
wu] III 126 

xaöü III 552 
*xäm I 554 
xar I 302 
xär(ä) I 302 
xarbüza I 304 
xarldan I 279 
xarman I 567 
xäya III 265 
xäyldan I 308 
xayü III 552 
xes I 558 
xirad I 276 
xirämaö I 278 
xirman I 567 
xist I 557 
xor III 566 
xösldan III 362 
xüb III 480 
xud III 566 
xuftan III 561 
xuk III 490 
xum(b) I 234 
Xurdäd III 447 
xurös I 281 
Xusraw EN III 480 



täljsdveesin 


xusrü III 400 

zär I 431 

xusur III 400 

zard III 581 

xusJc III 361 

zarmän I 422 

xusnüd III 614 

zarr III 599 

xusü III 400 

zarrln III 599 

x w ahar III 565 

zarü I 424 

x w ai ("Wohlgeschmack 5 ) III 

zaryün III 581 

570 

zäyad I 431 

x w ä(i) ("Schweiß 5 ) III 568 

z l däyaö II 101 

x w ändan III 560 

z i düd II 101 

x w ardan III 564 

zih I 448 

x w as III 400 

zilla I 454 
zln III 596, 709 

yär III 453 

zirihär I 440 

yün . III 477 

zlra I 438 
zlrak I 438 

zabän I 436 

ziyaö I 439 

zadwär I 415 

zör III 612 

zalü I 424 (bis) 

züd I 424, 425 

zälü I 424 
zam III 597 
zan I 416 

zur III 620 

zanam III 576 

zadwär I 415 

zanax III 574 

zäla III 616 (bis) 

zänü I 429 

ziwa I 439 


3.5.2. Ossetisch /Ossetic 


acc/accse III 639 

asinse III 389 

äyd III 412 

ast II 142 

ayundin III 695 

avd III 431 

Alsegatse EN I 53; III 685 

azinse III 614 

al(l)i III 446 

sßbird II 521 

al(l)y III 446 

secseg III 422 

amajun II 638 

secseg-selon III 632 

ambud II 321 

sed III 450 

ambuyun II 322 

sefsadun III 541 

abärad II 283 

sejsserse II 388 

angür I 544 

sefsserun III 544 

ärsen I 555 

aefson III 284 

asin III 389 

selvsesin II 526 
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3. Iranisch/ Iranian 


selvesun III 61 
selvinin II 532 
selvinun II 532 
sßlxainse I 353 
selxöi I 353 
sem° III 434 
sembserzun II 416 
sembid II 321 
sem-bird III 434 
sen° III 434 
sen-bird II 521 
sen-burd II 521 
sendser I 549 
senguljse I 545 
sen-sarse III 372 
sen-suvser HI 414 
sentaun I 516 
sentud I 516 
seryom III 699 
serm I 96 
serused III 278 
serusez III 277 
servad II 530 
serzset III 34 
seuuserdin III 154 
seuuserdun III 154 
seüüelun II 482 
seüüilyn II 482 
sevdsem III 431 
sevzseryn I 420 
sewdserzin H 75 
sewdesun II 43 
sßwdlsyn II 43 
sewzag I 436 
asx III 412 

JExsdertseggatdß EN III 685 
sßxsir I 290 
sexzsez III 407 
(se)z-msentm II 579 
sßz-msentun II 579 
sßzvser HI 620 


bal II 417 

Batradz III 795 

baz II 415 

bseynseg II 126 

baeldßs III 242 

bserz II 515 

bserzse II 515 

bserzond II 446 

bilse II 432 

bln° II 202 

bon II 494 

Borates III 685 

bo$ 9 bo^o, bo^ol II 436 Anm. 

büd II 449 

burcse II 588 

byl II 432 

byrc II 588 

csel III 703 

cid I 402 

cudt I 402 

dary II 47 

darin II 100 

dauseg III 16 

dawun II 17 

dsein II 93 

(dseli)-mon II 585 

dsendäg II 17 

dses II 26 

dsessem II 27 

dseyun II 93 

digkak II 81 

dimin II 92 

disson II 68 

docun II 66 

domun II 35 

don II 33 

dücin II 66 

duyd II 66 

dugkak H 81 

dumun II 92 



selvesun/nain 
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duvse II 82 

duvadses , °vsedsßs II 82 

Eltagan EN III 248 

farast II 142; III 752 

faree II 219 

faron II 219 

fars II 229 

fat II 253 

faxs II 184 (bis) 

faz II 245 

fselewun III 60 

jsendseg II 210 

fsendzsem III 749 

fsenile II 243 

fserset II 213 

fest 0 III 750 

fid II 281 

fidse II 277 

finJcse II 399 

finsun II 267 

firt'on II 333 

fiu II 297 

fiyau II 256 

fiyyau II 256; III 756 

fsadin III 541 

fünük II 243 

furt II 304 

fus II 240 

fynk II 399 

gsen III 292 

gsense III 292 

ysedse I 320 

hsefsse I 190 

idauseg III 17 

iddßdz III 211 

igurun I 238; III 682 

inäjun II 143 

ins° III 752 

inssej III 200 (bis) 

irsed III 278 

ird III 237 


istur III 530 

isusun III 362 

iusendseg III 23 

ivsezin II 429 

iuong III 127 

izsed in 3 

kär III 672 

ksef III 297 

ksesag III 669 

kizgse III 673 

kwrset I 567 

layz III 396 

Isencse III 85 

Isenk III 85 

Isesdeg III 97 

lig III 106 

limsen II 379 

Mskse III 100 

livdzseg III 104 

livz III 104 

liyun III 60 

luxtse ksenun III 64 

madi-servad II 530 

mal II 597 

mevrg II 593 

mseldßt II 675 

mseldzig III 146 

mseng II 548 

msetsß II 579 

msetix II 554 

meyse, miy II 680 

mesin I 555 

mi II 645 

mldseg II 572 

misin (misyn) I 77, 555 

miuse II 645 

mizd II 643 

mud II 570 

muleü II 648 

näd II 135 

nain III 533 
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3. Iranisch/lramcm 




naragjlmh 
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useyig III 190 

xum III 477 

useyug III 190 

xür III 566 

uedägsß III 254 

xuyun III 477 

u-lsefin III 89 

yseu III 10 

un II 485 

ysexs III 13 

uodun III 20 

yelun III 262 

uo-lsefun III 89 

(y)ssssdz III 200 

uosm III 27 

zsed III 3 

ü-romin III 44 

zaembyn III 709, 713 

veyun III 205 

zmrond I 420 

velun III 262 

zelun III 610 

vo-ramun III 44 
(v)urs III 251 
widag III 257 
xssrse III 590 

zyorun III 693 
zilaxar III 610 
zimseg III 597 

xed III 501 

zinon III 614 

xld III 501 

zond III 685 

xor III 566 

zumseg III 597 

xud III 477 

zurun III 620 


8.5.3. Afghanisch/ Afghan 


anä III 426 
äxsai III 400 
bar] II 515 
bdl II 85 
bdn III 750 
bgalga III 616 
bram II 454 
bürai II 533 
busteddl II 336 
byal I 37 
cäsai I 382 
castan I 381 
cwab III 676 
cira I 392 
dre I 531 
dwa II 82 
d(w)ölas II 82 
yardl I 352 


yastdl I 352 
ydsai III 596 
yen I 361 
yüna I 338 
yyara I 350 
hllal III 600 
]al I 448 
jandra III 7 
Icunzala I 220 
layar II 126 
laman II 34 
lär III 39 
lärya II 47 
las II 26 
lasta III 12 
lawddl III 89 
lewar- II 64 
hm III 110 
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lör ('Seite 3 ) II 101 
lör ('Sichel 3 ) II 32 
lüma II 34 
lür II 56 
Iwayza II 66 
Iwareddl III 157 
Iwastdl II 450 
Iwlna II 175 

maö, maöai II 541 Anm. *) 

mäyzd II 549 

mälax II 554 

manai III 437 

-manddl II 579 

maral II 578 

märij II 589 

mar wand II 676 

mäsai II 603 

mät II 548 

matar II 607 

max II 648 

maxai II 648 

maz II 689 

mez II 689 

(m)indd III 143 

mrayai II 597 

muhl II 677 

muxai II 648 

m(y)äsai II 603 

myawr II 586 

nan II 176 

nandrör II 131 

nära II 128 

nardl II 139 

nuk II 124 

nwar III 566 

nzör III 535 

dm I 554 

ömd III 505 

örbüse II 318; III 760 

özal III 244 

pal II 212 


pal ('fringe of hair 3 ) II 314 
pal ('millstone 3 ) II 281 
pam II 256 
päna II 223 
paryaz II 221 
parös II 219 
pa/rha II 266 
parün II 310 
parxa II 381; III 764 
Paätu (Pastun) EN II 183 
(bis) 

Paxtu EN II 183 
pdrgai II 222 
peyla II 212 
pes II 342 
pe.zani III 710 
pöx II 184 

prang II 301 u. Anm. *), 335 

prangai II 335 

psarlai III 304 

pharlai HI 304 

pul II 321 

pünda III 568 

puStai II 337; III 762 

pu&t\di\ III 762 

raydl III 55 

rita III 100 

riyäsa 9 rasa III 56 

säbah III 797 

sarai III 310 

sdndzdla III 465 

sdzai III 401 

slx III 334 

söe III 317 

sör III 345 

spai III 402 

spära II 397 

spar(d)dl III 540 

spdl III 402 

sperd III 406 

spln III 405 



lörjzyara 
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stay III 509 

star III 530 

stdn III 530 

störai III 512 

sün III 362 

sür III 353 

sürai III 399 

sxar III 400 

äarai III 322 

§avd9 III 802 

Hga III 464 

sdwa III 331 

Hl I 289 

äinai III 465 

äöle III 329 

äpaz III 407 

äpeta III 408 

äpün II 251 

§u7id III 354 

$äydl III 396 

$anddl III 390 

$änga III 554 

$arä III 386 

(9 III 393 

Hja m 522 

Hl HI 389 

4era III 386 

4na III 395 

tanä I 476 

tara I 481 

tai I 508 

tat I 473 (bis) 

thl I 505 

töma I 527 

tör ('dunkel 9 ) I 479 

tör ('Netz 9 ) I 476 

tör ('Schrecken 9 ) I 481 

tHl I 531 

türa I 482 

turunj II 620 

üdo III 561 


üm I 554 

vuz II 436 

wagura III 433 

wal-war III 136 

wandar I 41 

war ( c Tor 9 ) II 83 

war - (Präfix) II 350 

wat II 469 

waz(a)r II 415 

wäzda III 259 

wlt III 803 

wörai III 172 

wrär9 II 531 

wräsa II 498 

wrdza II 386 

wresdl III 61 

wrlt II 520 

wrize III 282 

wrör II 530 

wrüja II 535 

wrwmbai II 357 Anm. *) 

wula III 257 

wurzeddl III 277 

xar I 302 

ccarHn III 288 

xöl I 313 

xör III 565 

xwala III 570 

xwand III 568 u. Anm. *) 

xwäsa III 400 

yina III 1 (bis) 

yör III 15 

yün III 16 

zäya III 571 

zalmai I 569 

zana III 674 

zanai I 439 

zw III 451 

zlrai III 583 

zyamdl III 686 

zycwa I 411 
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zimai III 597 
ziz III 584 
zördl III 605 
zfd III 606 
zwamna I 445 


zwaz III 586 
zal I 448 
zir I 438 
zw- I 439 


3.5.4. Balutschi/ Baluci 

anjlr I 24 
barzi II 415 
böjag II 505 
brät II 530 
brejag II 520 
brijag II 520 (bis) 
candag III 506 
daxt'a II 29 
drin II 78 
gandlm I 347 
gecag III 213 
gindag III 214 
gis III 206 
gls III 227 
gud, guö III 695 
gvark III 240 
gvask III 133 
gvazag III 178 
gwahär III 565 
hämag I 554 
harray III 499 
Tiusay III 362 
istür III 530 
jandar III 7 
jantar III 7 
janthir III 7 
jäthar III 7 
jathir III 7 
jly I 448 
jöd III 20 

kambar I 161 
¥ambar I 161 


kang I 137 
kapinjar I 155 
kitak I 214 
kuncid I 220 
layusay III 396 
maöay II 554 
makask II 603 
mänay II 573 
mängar II 539 
mastay II 607 
mavlc II 572 
micäö II 641 
musag II 677 
musk II 668 
näfay II 135 
nayan II 126 
näpag II 135 
nar II 148 
pas II 240 
pit II 277 
prusag III 64 
raöag III 39 
resag , resay III 61 
riyay III 60 
römast III 80 
röpag III 68 
röt III 555 
runag, runay III 107 
sayan III 287 
säig I 407 
sar III 310 
säy- I 410 



zimaijfurz 
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sl{h) HI 334 
sindag I 407 
srong III 369 
sucag III 378 
sunag III 374 
sunant IH 373, 374 
sööay III 357 
tarag I 480 


tösag I 509 
trunj II 620 
tusag I 509 
väd IH 568 
vafsag HI 561 
zanülc IH 574 
zl(k) III 614 
züt I 424 


3,5.5. Kurdisch /Kurdish 

bl HI 211 
bün H 485 
cerme I 171 
drez II 76 
dusim II 66 
hawln III 437 
här- III 471 
herre III 499 
het III 412 
hezlr I 24 
irik III 499 
jär III 7 
jlmik III 8 
jlwl III 8 
jlwik HI 8 
her I 302 
kur{r) I 238 
llzim III 72 
mäsl II 567 
mis II 541 
miwiz II 572 
näbek II 135 
pan II 248 
pani II 248 


päräsü II 261 

pärsü II 261 

pil III 547 

ras III 96 

fawln III 55 

räyin (,,rein“) III 55 

re, rl III 785 

rew- III 55 

rltin III 60 

rö III 555 

sls HI 478 

slwl III 384 

slxl (-Ü) III 334 

stür III 530 

slw I 292 

sür I 292 

süzin III 363 

warg III 240 

wüst IH 160 

we-rutin III 107 

xäw (“häv”) I 554 

xö III 568 

zar III 606 

zln I 440 


3.5.6. Waxi 

bis n 441 bü6 II 436 

btic II 436 jurz II 515 
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gawust I 322 
kap6 I 157 
maks II 603 
mänd- II 579 
mutr II 578 
nayö II 122 
nesi-am III 303 
pard II 219 
pärd II 219 
pcvröe II 219 
pei III 547 
pilpilak II 355 
pöv - II 252, 286 
pöst II 281 
pün II 248 
ramöt III 80 
satk III 345 
sitdx III 535 
s 9 pdrdänj III 537 
spray III 546 

3.5.6. Paräfö 

andarf II 60 
bänapal II 415 
biz II 433 
dhör II 61 
yasö III 133 
yäzd III 259 
yus III 206 
khamör I 567 
IhanÖ III 396 
maro II 676 
mas II 630 
mux II 648 
nayon II 126 

3.5.7. Sughnl 

fyak III 547 
low - IH 89 


sprez- in 546 
stau - in 520 
strln III 802 
süi HI 317 
äaÖ III 402 
äapik III 391 
Saolx III 322 
äöpk I 292 
täpik III 230 
türt I 507 

värand- II 466 (bis) 
was III 120 
wdlk III 241 
wol6 III 156 
wundr II 438 
yinöt III 562 
yoyut III 412 
zdm III 597 
zem III 597 


nar - II 149 
pälän II 227 
paräsur II 219 
paricon III 213 
pa/rbn II 335 
parönd II 335 
paäö II 213 
phor II 395 
saybn III 287 
sahok III 317 
sit III 352 
sund III 354 


ma$ II 630 
möd in 606 



gawust/zöy 
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möd n 579 
möz- III 777 
säy HI 362 
äüvd III 802 
v 9 ray- II 527 
vdrüz II 535 
tvd£tü] III 803 
wirjin III 240 


3.5.8. Yidgha-Munji 

baxsiyo III 123 
Brayäyo EN III 505 
fia III 547 
fräiyo II 354 
friyo II 386 
yadum I 348 
lum III 110 
moyuso II 603 
möxe II 579 
nayan II 126 
naß' II 149 
nd-miz- II 641 


3.5.9. Örmuri 

dür II 62 
gilak I 336 
ywac III 133 
mastörg II 606 
mex II 554 
pal II 281 


3.5.10. Yaghnobl 

eä- m 13 
fat II 253 
itk III 501 
Hy- in 477 

M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 


würj III 240 
xin-jxud- III 373 
yad- III 5 
yatt - III 5 
zene- III 533 
zini- III 533 
zörd III 606 (bis) 
zznij III 535 


palan II 227 
parzin II 227 
peno II 248 
rav- III 89 
rav-, rivd III 55 
säm III 302 
Hhijeya III 802 
vri(r)- II 527 
wulya III 241 
xusö III 400 
zilo III 616 


rezan III 282 
ridzan III 282 
sir III 393 
tusk I 508 
unddrdw- II 60 


vir m 238 
yat- III 5 
yaxs- III 1 
zöy III 571 

13 
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3.5.11. Restliche Sprachen/O^er languages 


anazä ästiyäni III 628 
astarvand jüdisch-persisch III 
513 

ärüe gazi I 546 

bäsän[d] isfahäni III 160 

bezärt gazi I 546 

bim- gabri II 532 

boca samnänl II 436 

brid- gabri II 532 

büs sariqoli II 441 

dav- pämir II 95 

ddräyen südbaskardi III 616 

dimestän kumzäri III 597 

draen südbaskardi III 616 

dur- khuri II 60 

fay farghänisch II 457 

fdryay sangleci II 354 

girza baxtiäri I 336 

(h)ewar- kabuli-pers. II 64 

is käsäni I 558 

lew- sariqoli III 89 

mäx sariqoli II 630 

men) sariqoli III 437 

nadews- pämir II 17 

nu-mul- iskäsmi II 641 

pay-jpüd- sariqoli II 322 


pärpärük baxtiäri II 355 

“pit ” pämir II 293 

por gabri II 311 

pöv- sangleci II 252, 286 

pur gabri II 311 

rof- sariqoli III 60 Anm. *) 

rofam sariqoli III 60 

rus pämir I 124 

säw rosani III 362 

simäk sistäni III 302 

spur pämir II 397 

Säm EN sangleci III 383 

sdlok sangleci III 306 

u)-/vöt- tälisi III 221 

vanao pämir I 115 

vasänd ästiyäni III 160 

vö) käsäni III 221 

vrel- sangleci II 527 

wäranai waziri II 500 Anm. *) 

wisani awrömäni III 160 

wuznel sangleöi III 535 

xls käsäni I 558 

zur somghüni-färsi III 620 

zämü baxtiäri III 8 

zendlry pämir I 322 

zindirv pämir I 322 



4 . Indo-European 


[Reihenfolge des lateinischen Alphabets; 9 sowie die Symbole 
für Laryngale (H,h,9 usw.) und „Reduktionsstufenvokale“ 
werden bei der Reihung nicht beachtet. E als Symbol für den 
ablautfähigen Vokal hat den alphabetischen Standort von e. 

Im Gegensatz zur Praxis dieses Registers gegenüber dem 
Wortmaterial der Einzelsprachen, wo es Unregelmäßigkeiten 
der Transkriptionen auszugleichen versucht, sind die indoger¬ 
manischen Ansätze stets so gebucht, wie sie auf den betreffenden 
Seiten erscheinen; sie sind als Dokumentationen der einander 
mitunter widersprechenden Auffassungen anzusehen, die in 
dem Wörterbuch dargestellt werden. Die indogermanistischen 
Vorstellungen der in den Lemmata referierten Autoren, nicht 
die indogermanistischen Überzeugungen des Verfassers, sollen 
aus ihnen ablesbar sein. 

*ä I 69 
*ad I 541 

*ag - (~ *g-er- [?]) I 421 
*ai- I 46, 127 
*aidh- I 94 
*aigyhes- III 656 
*ais- I 94 
*ais(d)- I 95 

*a,1c-l*o]c- ('scharf, spitz 3 ) I 39, 

60, 63, 64, 82 (bis); III 319 
*att- (? ‘‘essen’) I 60 
*al- ('wachsen, nähren’) I 33, 

47, 110, 124; III 346 
*al- ('brennen’) I 112 
*al- ('mahlen’) I 555 
*al- ('sich krümmen’) III 796 
*alio-, *ali- I 37 (bis), 47, 49, 

56 (bis); II 163 Anm. *) 


*alnu - I 26 
*ana I 34 
*ang%o- I 21 
*anios I 37 

r\ 

*ank- I 21 
*ans- I 71 
*äp- I 75 

*apo-l*po - I 38; II 305 
*apu-j*pu - II 305 
*a,r- ('fügen, passen’) I 48 
(bis), 51, 122, 123 
*ar- ('pflügen’) I 79 
*ario- I 79 (s.d.); III 634 
*äs- I 83 
*aspi- III 547 
*ati- I 27 

*au-, *a,ue - I 131, 133 
*au(e)g- I 99, 131 
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4. Indogermanisch/Indo-European 


*aues- I 99, 114 

A 7 

* aus os- II 472 

*bed- II 404, 405 
*bek- II 401 

*bel- (etwa Verstümmeln’) II 
403 

*bel- ('graben 9 ) II 432 
*bel- (FärbWurzel) II 416, 418, 
497 

*beld-s-k-i - II 422 
*beld-to- II 422 
*bel-s-to- II 422 
*bhä- ('glänzen, leuchten 9 ) II 
186, 494; s. auch das Fol¬ 
gende 

*bhä- ('sprechen 9 ) II 469, 494, 
497; HI 433; vgl. das Vorige 
*bhad- II 468 
*bhäg- II 463 

*bhä(jho-, -ä- II 429 (bis) 
*bhämo- II 495 
*bhan- II 469 

*bhäs- II 497, 498, 503 (-ä- : 

- 9 -) 

*bhäti- II 494 
*bhaud- II 487 

A 

*bhäug- II 463 

*bhebhru- ( °ro -, °ri-) II 409, 
482 

*bhed-/*bhod- II 468 
*bkedrö- II 468 
*bheg - ('biegen 9 ?) II 462 
*bheg- ('brechen 9 ?) II 469 
(bis) 

*bheid- II 524 

*bhel - (Färbwurzeln) II 416 
(bis), 418, 480, 482, 497 
(bis) 

*bhel- (*bhl-n-e$h-mi) [Schall¬ 
wurzel] II443, 464, 465,498 


*bhel- ('schwellen 9 ) II 485 
*bhelgh - II 411, 414, 415 (bis), 

446, 447 (bis), 454 
*bheln- II 464 
*bhelnd - II 464 
*bhelndö II 465 
*bhels- II 464, 465, 498 
*bhen- II 469 
*bhend- II 470 
*bhendh- II 408 
*bheng- II 469 (bis) 

*bher- (bhereti, bherti) ['tra¬ 
gen 9 ] II 474, 477, 482 (s.d.), 
522, 534 (bis) 

*bher- ('sich rasch bewegen 9 ) 
II 508 (bis), 521, 528 
*bher - (etwa 'versehren 9 ) II 
533, 534 
*bherdh- III 157 
*bhere(j - II 515 
*bh(e)r(e)m - II 536 
*bher(jh- II 411, 414, 416, 446, 

447, 454 (bis) 

*bheru - II 485 
*bh(e)ruer-/-n- II 510 
*bheug- II 505 (ter), 506 
*bheur- II 509 (s.d.) 

*bhiegh- II 500 
*bhla,(fh(s)mSn II 455 
*bhleg- II 480 
*bhlendh - II 466 
*bhlndhno- II 451 

o 

*bhndro- II 467 
*bhdnÖ II 469 
*bhormen III 771 
*bhoru- III 771 
*bhös - II 499 
*bhreg- II 443 
*bhrelc- II 523 

*b(h)rem - II 528, 529 (bis) 
*bhreng- II 469 



*aues-j*dus- 
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*bhreu - ('schwellen 9 ) II 534 

*bhreu - ('wallen 9 ) II 534 

*bhreu- ('schneiden 9 ) II 534 

*bhri - II 533 

*bhfsti - II 523 

*bhrüg - II 507 

*bhrü-s H 534 

*b(h)u- II 514 

*bhudhn6- II 438 

*bhuel- II 514 

*bhur- II 508 (bis) 

*breg- II 443 

*dd1cru I 61 
*de9 v III 729 
*de§ 2 - ('trennen 9 ) III 729 
*de9 2 - ('verteilen 9 ) III 730 
*ded 2 - ('jemandem nachstel¬ 
len 9 ) III 730 
*dea 3 -, s.u. *dö- 
*dei- II 41 
*dd 2 6je° III 731 
*dei9 1 etoi III 731 
*deiÜ- II 43 
*deJc- II 27 (bis), 44 

*delcesieti III 732 
/> 

*delcsi-, *delcsro- II 10 
*del - ('spalten 9 ?) II 24 (bis) 
*del - ('schwanken 9 ?) II 67 
(bis) 

*dem- ('bauen 9 ) II 18 
*dem- (Gen.sg. *dem-s) ['Haus 9 ] 
III 731 
*denJc - H 9 
*dent- II 17 

*der- (*der-ä x -) ['spalten 9 ] II 
24, 77 (bis) 

*der- ('sehen 9 ) II 77 
* deren- II 37 
*derti- II 77 
*deru- III 721 


*deu(ä)- II 57 
*deus- II 67 

*dhe- (*dhe9 v ) II 643; III 730 
*dheiä - H 115 
*dhem9- II 694f. 

*dhen - II 90; s. das Folgende 
*dhen9 - II101 (s.d.; ~ *dhen-) 9 
102 

*dher(-9)- II 93, 99, 112; III 
432, 740 

*dheu- (*dhu-s-, *dliu-e\ri\s-) 
II 117, 118 
*dheu-r- II 114 
*dhiü-mn II 114 

/■> o 

*dhreugh- II 119 
*dhrg(h)-, *dhrg(h)-, *dhrg-ti- 
II 112 

*dh9 x to- III 594 
*dhuer- II 107 
*dhur- II 107 
*dhur9 1 - III 740 
*dieu- (~ *deieu-f *dieu-) I 
70, 71 

*diues- II 42 

*dnghuä - ('Zunge 9 , mit Tabu- 
Veränderungen [*d\(9)<jhuä 9 
*dhnguä-']) I 436f. 

*dö- (*dea 3 -), *-d-to - (*-d9 3 -to-) 

I 61; II 13, 54; IH 729 
(s.d.) 

*dolbh- ( : *dl-m-bh-) III 738 

*dör-l*dön- II 34 

*doru- I 484; III 721 

*döti- II 31 

*dou- II 54 

*drem - II 72 

*drep- II 60, 72 

*du(e)i- II 87; IH 199, 738 

*dui - (III 199, 200), s. *du(e)i - 

*duo- II 81 

*dus- II 54 (bis), 56 
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*e- (Pronomen), *ed I 13, 86, 
126, 128; *e-tos I 27 
*e I 81 
*ed- II 17 
*eduön , °ur I 30 
*eg{h)° I 68; III 147 

(Pronomen) I 13, 86, 
90 (“H-bho-”), 126, 128, 129 
*ei- ('gehen’) I 127, 130; III 
16 (bis), 19 
*elc(u)- [?] I 60 
*eZ- ('klebrig’ u.dgl.) I 79 
*el(ei)- ('biegen’) I 53, 64, 79 
*elni - (*lni-) I 72 
*9 3 em9 3 - III 630 (ter) 

*en (*i(i-dhi) I 31, 35 
*eneti-, *(e)nelc-l*nlc- I 60; II 
145 

*em I 34 (+ * 0 q-o~); II 161, 
162, 172; s. auch *ni- 
*-enqX'l *-nqX- I 24, 38 
*entero - I 35 
*entos I 35 
*eww[-], *enu I 34 
*epi 9 *pi II 267 
(*2i-> *9a-)er-, s. H x r-, *9g-, 
III 653; vgl. die Folgenden 
*er- ('in die Höhe bringen, 
hochwachsen’; s. das Fol¬ 
gende) I 26 

*er- ('erregen, bewegen’) 1119; 

s. die Vorigen 
*ereJc- I 118 
*eres - III 48 

*ereu - ('stürmen, eilen’) III 71 

*(e)reu - ('rot’) III 46 

*er-u- I 53 
/■» 

*es-, *% x es- I 128; III 174, 478 
*es- I 84 
*esru I 61 
*9 (2 )ew- III 147 


*% 2 6ui- III 265 
*(e)uidet III 256 
*eus- II 387 

*galag- III 709 
*gel- I 424 
*genu - III 575 

*ger- ('flechten, drehen, win¬ 
den’) I 324, 330, 338, 352, 
413, 431; II 159 
*ger- ('sammeln’) I 70, 353 
*geu- ('bedecken’) I 339 
*geu- ('krümmen’) I 331 
*ghans - III 571 
*ghei- III 607 
*$hei- III 234 

*gheim- (*gkim-), *gheimen- III 
598, 607, 608 

*ghej/rpno-, *gheirpn6 - III 590 
*gheis(-d )- III 601 
*ghel- (*g\Ji\el-b\)i\-) ['rufen’] 
I 330 

*ghel - ('binden’), *ghelos III 
591 

*ghel- (~ *ghel- ?) ['gelblich’] 
I 362, 436 (: ?); 

III 599 
*gher- III 583 
*gkerd- III 387 
*ghers- I 361 

*ghesl° III 451, 452 (bis) 
*ghes-r- III 588 
*gheu- I 363 

*gheud- (: *ghud-) III 619 (s.d.) 
*ghimer - III 598 
*$h\d° HI 602 
*ghlpho - III 203 
*gköjö(n) III 590 
*ghu-el - (~ *gheu - ?) II 374; 
III 620 



*e-j*kenk- 
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*ghuer- ( *ghur°) ['krumm ge¬ 
hen] III 620 

*§huer- ('wildes Tier 9 ) III 620 
I 431 

*gnö- I 429 

Hl 198 
*tfonu- III 575 
*goro- I 330 
*gm- I 432; II 469 
* g u e iM, 2 ) i 324 , 434, 437 
*g%elsko- (??) I 432 
*g%em- (*gy?p-ske-, ii *g^emeti^) 
I 314, 432 (bis), 567; II 469 
*g%er- III 695 
*g%es- I 425 

*gvhen-, *gxhendh- I 321 
*gy > hnt6- III 576 
*gHio- I 210 
*gH-mu- I 437, 438 
*gHuo- II 674 
*gHur-j*gHur- (?) I 435 
*gveng- (so) III 692 

Hä- III 16, 19 
Haie- III 12 
Hätu- III 16, 17 
Hek- III 2 

A 

Hendtr -, Hnotr- III 16 
Heu- ('jung 5 ) III 24 
Heu- ('sich bewegen 5 ) III 19 
Heu- ('verbinden 5 ) III 21 
Heues- III 28 
Heug- III 21 
*£ 2 ^ 2 getoi III 645 
Hrpmo- III 8 
Hrpske- III 2 
Ho- III 14 
Hodi III 6 
Hü- III 24, 180 
Huden- III 23, 24 (s. auch 
*$2iudn°) 


Hugmen- III 19 
Hugom III 19 
Hoiuonti- III 784 

r% A o 

Huuen- III 23, 24 (s. das 
Vorige) 

H °, s. auch *q° 

*ka- I 159, 372, 384 

*kaiko- I 264 

Haiur-tl-n- I 267 

HaU- I 189 

Hak- III 286 

Häkhä- III 286 

Hamp- I 154, 155, 156, 382 

Hank- III 286 

Hap- I 564 

Hap- III 296 

Hapro- I 157 

Har(a)k- I 162 

Has-o-jHas-en- III 317 

Hei{d)- III 303, 393 

He9 x -i- III 345 

Heiro- III 393 

Heis-jHis- I 213 

Hei-s- III 348 

Hel- ('bedecken 5 ) III 306, 307 
(bis) 

Hel- ('kalt 5 ) III 304 
Hel- (: Hl-embh-) ['neigen 5 ] 
III 388 

Hel- (~ saras- 'Wasser 5 ) III 
444 

H(e)l-eu- I 172 
Hels- III 704 

Hem (Ritualruf) III 298 
Hem- ('bedecken 5 ) III 299 
Hen- (~ Hn-eth-) III 347, 
381 

H(e)nes- I 207 
Henk- ('brennen 5 ) I 194 
Henk- ('gürten 5 ) I 195 
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*Tcens - II 139 
*kep - I 382 

*1cer - (Farbwurzel) I 163, 171, 
212 

*&er- (*sker-) ['schneiden’] I 
257, 260 (bis) 

*Jcer- ('binden, fesseln 9 ) III 
368 

* Jeerd- ('mischen 9 ) III 311 
*Jcerd-l*1crd- III 387 (bis), 605, 
606 

*kerp- (*skerp-) I 174, 261, 
377 

*kert- (*q°) I 224, 398 
*kes - (: *ks-n-eu-, *ks-u-) I 
295 

*Jces- I 295; III 319 
*keu - ('biegen, wölben 9 ) I 243 
*Tceu- ('bedecken 9 ) III 316 
*lceu- (-dh- usw.) ['leuchten, 
leuchtend, schmuck 9 ] III 
357, 358, 402 

*Jceud- ('anschwellen 9 ) III 365, 
400 (s. auch *Jcud-ej°) 

*1ceud- ('stark, stärken 9 ) III 
316, 356 

*Jceu(d)- [Schallwurzel] III 352 
*Jceu(d)- [: *Jcu-ebh -] ('gehöhlt 9 ) 
III 353, 399 
*keubh- I 232 
**keued - (?) I 400 
*keuJc- I 245 
*Jceukos III 378 
*TcEiUdr-l*Jcud-n- III 365 
*Jceudro- III 316 
*keu-s - (*keus-tho-) [?] I 274 
*Jceuds- (: *Tcuds-i:) III 367 
“*Jc(h)$d-” I 308 

(: *IHd-) III 383, 
384 

*Mro- III 393 


*Mei- III 397 (bis) 

*klep- I 523 
*1cleth - m 386 
*lcleu- III 374 
*Jcleues- III 389 
*Jcoisä - III 348 
*koJc- I 188 
*Jcom III 435 
*%- HI 392 
I 252 
*Jcred 2 - III 341 

*1cred-dhe- III 387 (bis), s. 

auch Anm. *) 

*lcremd- III 390 
*Jcrd 2 os III 341 (bis) 

*Tcrrinä- III 342 
*1cseu- III 319 
*ksop - I 286 
*ksuro- I 292 

*JcubJir6- III 358 Anm. *) 
*lcued 2 - III 404 
*Jcud-6i ° III 400 
*Jcueid- (~ *Jcui-n-d-) III 405, 
406 

*Tcues - III 401 
*kul- I 242, 243 
*(d 1 )Jcülo- III 366 
*k(u)oi- I 265 

*Jcuoito -, *Jcuoitigo - III 406 
*kus - I 393 " 

Hab- III 90 
*labh- III 42, 43 
Hak- I 118 
Hap - III 90 
Has- III 95 
*lä(d)t- III 88 
*lätr- III 807 
*Ze-°I 121 

Hebhr-l-rit- (?) I 90 
*le$h- II 415; III 49 



*k’ens-l*mel- 
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Heghos III 83 
Hei- ('gießen 5 ) III 102 
Hei- ('springen, beben 5 ) III 72 
*Je(t)- III 53 
Heiq- ('feil sein 5 ) III 59 
Heiq- ('hüpfen 5 ) III 71 
Heiq#- I 248 
♦fcjßw- III 94 
Hemb- III 44 
Heng- III 97 
Heng- III 86 
Hep- III 89 
Hepes- III 89 
Heg- III 84 
Hegr-l-n(to)- III 85 
Hegu- III 85 
*le(9)t- III 88 
Heud- ('brüllen 5 ) III 82 
Heud- ('schneiden 5 ) III 93, 105, 
107 Anm. *), 109, 118 
*9 1 leudh- III 78 
Heug- III 65 
Heule- III 69 
Heup- III 78 

Heug- ('leuchten 5 ) III 63, 69, 
113, 788 (Hiuqetoi, Heugeti, 
Hug-tö) 

Heug- ('sehen 5 ) III 113 
Heusd- III 114, 117 
Heust- III 111, 118 
H&uHto- III 789 
HidJcä- III 100 
Hig- I 80 
Hdngo- III 98 
Hupe III 789 

*mä- ('machen 5 ), s. *me9 2 - 
*mä- ('winken 5 ) II 625; III 
777 

*mades- II 567 
*mad(s)-d° II 684 


*mag- III 777 
*mägso- III 778 
*ma(n)td- II 566 
*mar- ('leuchten 5 ) II 590 
*mar- (*mari) ['Meer 5 ] II 479, 
590, 591, 644 
*mas- III 759 
*matd- II 566 
*mäter- II 277 

*(9^rpbhi I 41, 42; III 629 

*rpbhro- (*rpbhu-) I 45, 210 

*me- II 632 

*mea 2 - III 777 

*med- II 607 

*medhio- II 572 

*medhu- II 571 (ter) 

*md 2 eg- III 777 
*meg(-a x H-) ['groß 5 ] II 550, 
610; s. das Folgende 
*megh- II 538, 550; s. das 
Vorige 

*me(j9mön- II 612 
*mei- (Schallwurzel) II 585, 
586, 587 

*mei- ('binden 5 ) II 634, 680; 
III 778 

*mei- ('tauschen 5 ) II 634, 635, 
687 

*meig(Ti)- II 642, 681 
*meik- II 642 
*m(e)iJc- II 632, 641 
*mein- II 584 
*meis- II 642, 681 
*meit- II 687 

*mel- ('groß, stark 5 ) II 557, 
627 

*mel- ('Schmutz 5 ) II 562 
*mel- ('wölben 5 ) II 557 
*mel- ('zart, schwach 9 ) II 588 
*mel- ('zerreiben, zermalmen, 
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zerdrücken 9 ) II 560, 591, 
673 (bis) 

*meldh - ('sprechen 9 ) II 452 
*meld(h)- ('weich sein 9 ) II 596 
*mel-eu-l*mel-u- II 452 
*melg- II 452 
*melg- II 671 (bis) 

*melit - II 571 (bis) 

*melmen - II 596 
*melndo - (?) II 558 
*melndu° II 561, 562 
*melp- II 452 
*meltho- II 555 
*men- ('denken 9 ) II 308, 563, 
576, 584, 622, 655, 694 
*men- ('hervorragen 9 ) II 576, 
607 

*men - ('treten 9 ) I 379, 584 
*mens- II 632; III 212 
*menth- II 579 
*menti - II 563 (bis) 

*mer- ('aufreiben, zerdrücken 9 ) 
II 673 (bis), 696 
*raer- ('to dip 9 ) III 782 (bis) 
*mer- ('glänzen; flimmern 9 ) II 
557, 588 

*mer - ('sterben 9 ) II 596, 665, 
674, 696; III 782 
*mer9 - ('gerinnen 9 ) II 696 
*merd- ('to hinder 9 ) III 780 
*merg - II 671 
*merg%- II 669 
*mertt - II 678 
*m(e)rdq - II 589 
*mesgh- II 550 
*meth- II 579 
*meu- II 223, 659 
*meud - II 663; s. mu- ('bin¬ 
den 9 ) 

*mlg - II 434 
*m(i)iek x -s- II 695 


*misdh-, *misdhö- II 643 
*mldti- II 676 

o 

*mleisd- II 697 
*mleu(d)- II 452 
*mnä - II 694 
*m e ne ° II 694 
*mnti- II 563 

o 

II 564 

o 

*morg l ~ l o- III 777 
*mori - II 479, 591, 644 
*mörto- II 594 
*möu- II 664 
*mrdti- II 676 

o 

*mregyJimen- II 454 
*mreisd- II 697 
*mreu- II 452 
*mrti - II 674 (bis) 

*mrtö- II 674 (bis) 

*mrugh- III 782 
*mdtlo- II 634 
^mdjtrö- III 777, 778 
*mu-(gh-, -gh-) ['binden 9 ] II 
662; s. *meud- 

*mü - ('murmeln 9 ) II 648, 662 
*mulc- II 650 

*mus- (Nom.sg. *müs) II 658 
(bis), 668 

*näu- II 126 
*n£, I 13; II 120 
*ned- II 128, 129 
*ned(h)- II 147, 148 
*ne(i) II 121 
*nelc- I 40; II 146 
*nem- II 136 (bis) 

*neptio - II 163 
*9 2 ner- ( *dner*9nro -; *ner-) 
I 89; II 139, 177 ('Lebens¬ 
kraft 9 , bis); III227 ('Kraft 9 ), 
493 ('Kraft 9 , bis) 

*neu{d)- II 176 



*meldh-/*peten- 
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*neun II 142 

n o 

*neunti- II 142 

rt o 

*nghi- I 68 
*n<jhsu- I 16 
*ngni- I 18 

II 169 ; s. * ** em 
*nimnö- III 746 
*nizdö - II 172 (bis) 

*nJcneuti I 16 

o 

*nlcseti I 16 

o 

*nkt- I 15 

o 

*nktu-, *nktu° I 15 

*no- II 180 

*nogx- II 151 

*noi II 180 

*nokt-, s. *n6q%t- 

*noqH- I 15; III 742 

*nöuti I 295 

*dnro-, s. *d 2 ner- 

*ns° III 147; s. *nssme- 

*nssme- I 67; III 24; s. *ns° 

“*ntia” I 72 

o ^ 

*obhi I 41 

«odhH^s- III 804 

*oi{-no- 9 -qo-) I 126, 128 

*oid - I 88 (bis), 556 

*o1c-, s. *aJc- ('scharf, spitz 9 ) 

*oMou II 142 

*cSW- III 402 

*öJcu- (*ölcu-ptr-) I 82; II 204 
*oZ(e)no- I 46 
*opi - I 39 

*oq%- (~ ‘^[oJg^-eZZ-’ 5 ) I 42, 
56, 399; II 360, 589 
*ö9uiö- III 265 

*pä- ('schützen 9 ) II 251 
*pä- (Lallwurzel) II 277 
*päg- II 188, 265 

**päter - II 277 (bis); s. *pdter- 


*pa,us- II 349 
*ped- II 207 (bis), 254 
*ped-i° II 207 
*pedio- II 207 
*ped-iös- II 207 
*ped-ti-, *ped-ti-o ~, *ped-td~ II 
201 

*pei- II 255, 294 (bis) 

*peig- II 267, 269 
*peiti- II 267 (bis), 269 
*peitu- l*pitu- II 278 
*pe1c- II 184 
*pe1cu- III 219 
*peZ~ ('schroten 9 ) II 234 
*pel - (Färbwurzel) II 237, 245 
(*pel-t-), 248 ( *pel-ndu -), 
416 

*peZ-, s. *(s)pel- 
*pel9-/*pl9- II 283 
*pelelcu- II 213 (bis), 214; 
III 94 

*pelti- II 229 (bis) 

*pelöu - (: *pelü~) II 234 
*pelsed - (?) II 230 
*peZZ- II 331 
*pemn II 256 
*pen- III 755 (bis) 

*per-(-g-, -1c- , 'schlagen 9 ) II 

222, 331 (*per-t- ?) 

*per- ( *sper- ?) ['fliegen 9 ] II 

223, 284 

*per(i) II 216 (bis), 219, 228, 
230 

*perti- II 228, 229 
*perqXus II 222 
*pers- II 313 
*persn° II 261 
*perur III 753 
*perut(i) II 219 
*pet- III 750 

*peten-, *petn(o)- II 198, 199 
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*pöter- (?) II 278 
*peu - (Verstehen 9 ) II 308 
*peud- (~ *peu- ?) Preinigen 9 ] 
II 235, 347; III 759 
*pezd- II 340 
*pi, s. *epi 
*pibeti II 287 (bis) 

*pi1crö- II 289; III 344 

*pitudoru - (?) II 293 

*piues-1-uer- / -uen- II 297 

*pizd- (: *piiezd-) II 291, 292 

*ple- II 282 

*pleti- II 193, 234, 385 

*pleu - II 384 

*plouo- II 384 

*pld 1 s III 437 

*p\to- II 300 

*plt9-u-, °9ui - II 334 (ter) 
*ph x u- III 437 

*po- ( *pos -, *po-sq^o-) II 240 
*po-, s. *a,po- 
*poi - II 212 

*pö(i)~ (^schützen, bedecken 9 ) 
II 251 (ter), 256, 277, 280 
*pö{i)- ptrinken 9 ) II 212, 252, 
254, 286, 287 (ter), 292 
*pondu- III 755 
*porJco - II 229; III 754 
*poti II 538; s. *proti(-) 
*pöt(i)- II 200, 201 (bis), 203 
(bis), 277; III 750 
*pötnl- (?) II 203 
*pouto- II 346 
*pr- III 511 (bis) 

*preti- II 369; III 764 
*preti(-) I 40; II 331, 358 
(bis), 359; s. *proti(-) 

*preu- II 368, 383, 384 (bis), 
386 

*preus- II 387 


*pro, *prö (~ *PT~) II 350, 
363, 367, 376 
*proqo- II 169 
*pro-st9-o- II 373 
*pröti(~) I 40; II 358^(bis), 
359; III 763; s. *poti 9 
*preti(-) 

*prouö- II 384 
*prti (?) II 359 
*prus- II 381 
*pruth - II 381 

*pdter- II 277 (ter); s. auch 
**päter- 

*pu- panschwellen 9 ) Il£308 
*pu - pklein 9 ) III 759 
*pu- 9 s. *apu- 

*g°, s. auch *&° 

*qap - III 296 
*qei- I 399 

*qel- (*qöl-no-; *Jc°) prägen 9 ] 
I 172, 251, 384 
*qel- (FärbWurzel) I 384 
*qd(ä)~ [*Jc°] I 205, 216, 251, 
300 

*qem- I 375 
*qert- I 398 

*qeu - (~ *qou-ei-) I 186, 187, 
188, 228 
*qeup- I 401 
*q(e)uq - I 219 
*qöt- I 198 
*qriuo- III 685 
“♦gfjgfl” I 216 
*q%ei- I 399 

*q%el- pdrehen 9 usw.) I 168, 
177, 202, 256 
*q*el- pfern 9 ) I 390 
*q%els- III 704 
*q%er-eu- I 169 
*q*eti I 148 
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*qitetuor(es), *q^etur-(tö-) 9 
*(qy)tur- (°ru-) I 258, 372, 
515, 533 
*qH- I 209, 387 
*qy 0 -, *q*oi- I 13 
*qVoti I 148 
*q#roio- I 277 

* 9 x r- HI 653 
*a 3 r III 653, 654 
*rabh- III 43 

*re- (*red-) III 45, 52 (bis) 
*redh- HI 54 

*reg- ('herrschend, Herrscher 9 ) 
III 51, 52 (bis), 56 (bis) 
*reg- (lenken 9 ) III 30, 52, 56 
*regh- III 49 
*re(fti III 56 
*T9eie- III 644 

*reiJc- (‘'abreißen 9 ) III 61, 62 
*reiJc- (Tierbezeichnung) III 
62 

*reiq(h)- III 61, 62 
*re$is III 45 
*reix - III 58 
*remb - III 44 
*rengh - III 30 
*rep- (‘'raffen 9 ) III 41 
*rep- (Schallwurzel) IH 89 
*reu(d)~ (‘'ausreißen, abschnei¬ 
den 9 ) III 69, 70, 79 (bis), 
107 und Anm. *) [bis], 109 
*reu(d)- (Schallwurzel) III 82 
*reudh- III 46, 118 (*r 6 j 0 udh- 
sto-), 119; s. auch *rudhi- 9 
*rudhro- 
*reuJc- III 70 
*reup- III 69 
*reuq - III 70 (bis) 

*npbh- III 42 
*f£rao- III 644, 646 


*rotä- ( °tad- : ar. *ratd-a-) 
HI 39 

*roudho- III 119; s. auch 
*reudh- 

*rudhi - III 68 (bis) 

*rudhrö - ni 67, 68 
*rudlo- III 66 

*sä-l*s9- I 64; in 466 
*sag- II 503 

*sä x (i)dh- (~ *sddh-, *sidh-) 
III 456 

*sal- ('Salz 9 ) III 93, 327, 448 
(ter), 461 

*sal - ('schnellen 9 ) III 471 
*sälo- ('salzfarben, grau 9 [bzw. 

vorind. *säla-]) III 327 
*saragh - III 441 
*se(-) IH 514, 522, 566 
*se9- (: *89-) III 550 
*9^9^ III 637 
*sed- ('gehen 9 ) III 473, 474 
*sed- ('sitzen 9 ) I 83, 84; II 
179; III 473 (bis), 474 (bis), 
551 

*sed9 1 es- (~ *sede9s usw.) III 
424 

*se§hur- (°us- ?) III 453 
*se(£)- ( ~ *si-, bzw. *sei- : 
*si-) II 372; III 459, 472, 
475, 476 (bis), 522 
*se9-i - ( : *S9-) III 459 
*89ei- III 550 

r% 

*seJc- (~ *sJceH- 9 *skH-i-) 
['schneiden 9 ] I 410 
*sek- ('versiegen 9 ) III 227 
*seJc(-uent)- III 318 
*sel - I 541 

*sem- ( : *srp- 9 *sm-i) [eins] 
I 126; III 411, 434, 435,436 
{*siji-o-) 9 451, 452 (bis), 459 
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*sem- (Pronominalstamm) III 
547 

*semi- III 459 

[ *sen-/*son -] III 533 (s.d.) 
*sen9 2 - (Perf. *\se\sond 2 e) III 
800 

*senei- III 426 
*sepel- III 430 
*seq%- III 413, 414, 417 
*seq%o- III 418 
*ser- ('behüten 9 ) III 495 
*ser- ('fließen 9 ) III 444, 472, 
555 

*ser- ('knüpfen, weben 9 ) III 
441; s. *ser- 'reihen 9 
*ser- ('reihen 9 ) III 420, 442 
(bis), 553 

*ser- ('rot 9 ) III 461 
*sere- III 441 

*serdgh- (: *srdgh-) III 495 
*ser-p- III 499 
*serdt- III 444 
*setu- III 455 

*seu(d)- ( : *su9-) III 449, 
489, 494 

*sed 2 uel - (~ *s / U9 2 \e\l- i 

*su9 2 en-) III 496, 563, 567 
*seuiö- III 449 
*s(e)uö- III 566 
*sgyJien° III 415 
*sied- III 474, 551 
*sie9uro-, *sie9uro- III 551 
*sindhu- III 468 
*skäd- I 308 
*skel- I 252 

*(s)tiel- I 99 (bis); III 313 
*skeng- (: *skng~) III 412 
*(s)ker- ('schneiden 9 ), s. *Jcer- 
* stier- I 38 
*(s)Jcerp -, s. *kerp- 
*skorti - I 308 


*slag%- III 43 
*slei- III 397 
*sleug- III 213 
*slnikä- III 802 

o 

*s e m9 2 , *s e m9o-, *s'%id x alö-, 

* °slo- III 437, 469 
*(s)mer- II 558 
* sne9 X - III 534 
*snig~h- III 534 
*snöuti I 295 
*sntiö - III 422 

*« 0 , *sä (+ *-au) I 66; III 410 
*sö(i)- III 458 
*som- III 437 

*som(d)- (: *srp,9-) III 458 

*somo- III 437 

*som9ö- III 437 

*soq%-ö ~ *soqy-9-oi- III 413 

*sotu- III 455 

*(s)pel- ('gewinnen 9 ) II 194, 
195; III 538 

*spel- ('glänzen 9 ) III 545 
*(s)pen- II 208 
*spend- II 208 
*sper-, s. *per- 'fliegen 9 
*sper(9)- ('wegstoßen 9 ) III 539, 
546 

*sper- (~ *per- 'hinüberbrin¬ 
gen 9 ?) III 539 
*sperdh- III 537 
*sp(h)9eg- III 542 
*(s)p(h)el- II 393 
*sp(h)el(t)- III 540, 543 
*spher- II 223 
*sp(h)iio- III 547 
*sphl-(i-9-)gh-, *sphl-n-(jh- II 
386 

*sphuer- (: *spkur-) III 544 
*sp(i)eu9-l*spiu9 - III 409 
*sp9iio - III 547 
*(s)pleigh- II 387 



*sem-/“Hfthö-” 
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*sprd(-g)- III 545 
*(s)qel- I 180, 405 
*(s)qelp- I 183 
*{s)qer - III 685 
*(s)qerei- III 685 (bis) 

*sqeu- I 409 

*sqeuet- (: *\s]quot-) III 380 
*sres- III 553 
*sreu- III 472, 555 
*srmer-/-men- III 500 
*stä- (*ste9o- : *std 2 -, *std 2 -) 
I 432; III 510, 514 (ter), 
527 (sexies) 

*stai- III 514 

*sted 2 -, s. *stä- 

*(s)teigyh- I 500 

*stelc- III 510, 527 

*(s)ten(9l)-/*(s)ton-9-(*stn[9 t i]-) 

I 494; III 510, 513, 802 
*steno- III 511 

*ster- (‘‘starr sein 9 ) III 525, 529 
*ster- (~ lat. sternere) I 469; 

II 415; s. die Folgenden 

*ster- ('niederwerfen 5 , ver¬ 

schieden von *ster9 3 -) III 
518 (bis); s. das Vorige 

*ster9 z - ('streuen 3 ) III 518 
(bis); s. das Vorige 
*(s)teu- I 527 

*stie9 x - ( : *sti9-) III 521 
* streu- III 518 
*st9 2 rö- III 529 
*su (~ lit. sü) III 435 
*su -, *9 ± su- ('gut 3 ) II 54; III 
174 (bis), 478 (bis) 

*sü - III 490 (bis), 492 
*suad- III 568, 804 
*suädu- (< *suä° ?) III 568, 
569, 804 

*s(u)e- III 475, 478, 566; s. 
auch *se(-) 


*suedh- III 559 
*H 1 suedli9 1 ti- III 804 
*s(u)elcs- (*Jcsu° ?), *s(u)eU\s\- 
to- III 407," 408 
*suetiuro- (*sueJcuro-) / *sue- 
lcru9- III 400, 551 
*s(9 2 )uel-g ( : *«[3 2 ]«en-) III 
563 

*suellc- III 240 
*suep- III 561 

*suep-r-l*sup-n.L III 562 (s.d.) 
*suer- III 563 
*suer9nes- III 496 
*sünü- III 481, 494, 535 
(**sunu-sü-) 

*suoi III 475 

*( / 9 1 )su(9)ri- (~ *°^i^-) III 

495 (s.d.) 

Hä- III 514 
* teils- I 468 (bis) 

Helä- I 516 
Heletfh- I 522 
Hem- I 529 
Hen- (Hen-s-) I 465 
Her- (~ Hr-es-, *Pr-em-) ['zit¬ 
tern 3 ] I 481 (bis) 

Her- ('hinübersetzen 3 ; viel¬ 
mehr Her9-, s.u. *-£f[a]-) I 
497; vgl. III 722 
Her- (~ Hr-ei-) ['drei 3 ] I 522f. 
Hereu- III 723 
Hetlcön III 719 
Heu- III 725 
Hoi I 507 

I 40, 480 

Hrei- I 523 
Hrep- III 727 
*tri- 9 *triti° I 522 
“ Hr-ro I 506 
“ Hrthö I 507 

o 
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4. Indogermanisch IIndo-European 


*trti° I 522 
*t-sel- I 541 
HÜ I 539 

Hu-m-, Hu-m-el - I 512, 513 
*turo- I 514 

*9uä x - III 147 

n /*> 

*ua!cdtd - III 197 
*ual- III 152 
*uanq- III 121 
*uaq- III 122 
*uastu- III 198 
*(9 2 )ue- III 184, 185 (bis), 
198 

*uebh- I 107; III 791 
^Jued- III 137, 177 
*9 2 ued - III 134 
*uedh- ('führen 3 ) III 258, 645; 
s. *(d 1 )ued - 

*uedh- ('knüpfen 3 ) III 137, 
222 (bis) 

III 195 
*uegh- III 137 
*uei - ('sehen 3 ) III 259 
*uei- ('wir 3 ) I 81; III 147 
*uei -(9 -) ['drehen, winden; um¬ 
winden 3 ] III 219, 235, 257, 

264 

*wePi- (■ HI 273 (s.d.) 

*ueib- III 260 (bis) 

*ueid - III 214, 256 
*ueidh- III 212, 264(f., s.d.), 

265 

*9ueje- HI 791 
*ueien- IH 260 
*ueies- IH 236 
*ueilc- III 263 
*<ueiTces- III 224 
*uei1cmen - ITT 224 
*ueimen- III 261 
*ueino - IH 260 


*ueip- in 260 
*ueis- ('drehen 3 ) III 228 
*ueis- ('fließen 3 ) III 228 
*ueis - ('krümmen 3 ) III 229 
*ueis- ('umwinden 3 ) III 264 
(bis), 273 

*ueis - ('verwesen 3 ) IH 228 
*u(e)isd - III 236 
*ueiu- III 190 
*uel- ('glänzen 3 ) IH 152 
*uel- ('reißen, rupfen, vellere 3 ) 
III 252; s. *uel$h- 
*uel - ('sehen 3 ) III 152 
*uel - ('umhüllen 3 ) III 246 (bis) 
*uel - ('veile 3 ) I 110 

('winden, drehen, rollen 3 ) 
I 79, 101; IH 129, 161, 
163, 167, 367 

*uel- (*ul-ei9-) ['zusammen- 
"drücken 3 /III 283 
*uel$h- III 252 - 

*uelk- III 240 
*uelJc- IH 168 
*uelso- HI 652 
*uen- ('schlagen 3 ) III 139 
*uen- ('wünschen 3 ) IH 139 
*ue(n)d- III 175 
*uendh - ('dörren 3 ) III 143 
*uendh- ('winden, flechten 3 ) 
III 222 

*ue9 2 no- III 190 
*uenos H 574 

ege 185 

*uer - ('bedecken 3 ) III 246; s. 
das Folgende 

*uer- ('abwehren 3 ) III 246 (^ 
*uer - 'bedecken 3 ?) 

*uer - ('binden 3 ) III 149 
*uer - ('couper’) HI 159 
♦wer- ('winden’) III 163 



*trti°/* xsuädeu- 


209 


*uer-(9 1 -) ['sprechen 9 ] III 151, 
154, 184, 278 
*uertfh- III 252 
*uert- ('wenden, drehen; spin¬ 
nen 9 ) I 202; III 156 
*uertmen~ III 156 
*ueru - III 791 

*ues - ('bekleidet sein 9 ) III176, 
792 (*uesto[i] 9 *uoseiet[i]) 
*ues - ('feucht sein 9 ) I 113; 
"lll 169 

*ues- ('kaufen 9 ), *ues-li~ III 
" 177 

*ues - ('weilen 9 ) III 174 
*ues- ('wickeln 9 ) I 114 
*ues- III 198 

*uesr-l-n- III 172 (bis); s. 

auch *uesri 
*uesri II 423; s. *uesr- 
*uesu- III 173, 174 
*uet- ('Jahr 9 ) II 220 
*(d 2 )u e t- ('blasen, anfachen 9 ) 
III 185 
*uetes- III 133 

*ui-, - ('zwei 9 ) I 107; 

II 82; III 200; s. auch das 
Folgende 

*ui- ('auseinander 9 ) III 199, 
200 


*uid-,- 9 *ui9->eieti III 273 
*uidhe- III 210, 212 
*uidh(e)uä- IH 211 
*uidJc7]it- III 200 
*uiegX- III 272 

III 206, 224 (bis), 225 
*uilceti III 224 (bis) 

*utro- III 219, 238, 239 (qua- 
ter), 268 
*uis~ III 227 
*ulati- III 278 

III 240 (bis) 

*ultiso - III 242 

r\ o 

*ulq%o- (Fern. *ulqH-) III 240 
*ultro- III 248 
*undmö- III 189 
*wd 2 nö- III 190 
*uogeie- III 792 (f.) 

*uoiTco- III 224 
*duöis III 265 
*uöq%- III 180 
*uos III 180 

A 

*ureno - III 277 
*H%urgel- III 795 
*ussme- III 24, 179 
*ut{i) II 219 

*xsuädeu - (??) III 409 


Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 
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5. Anatolisch {Anatoliern 


Keilschrifthethitisch unbezeichnet; für die als „Hieroglyphen- 
Hethitisch“, „Bildhethitiseh“ oder „Hieroglyphen-Luwisch“ 
gebuchte Sprache wird im Register der deutungsfreie Ausdruck 
,,Hierogl[yphisch].‘ 4 verwendet (vgl. z.B. H. Mittelberger, Fest¬ 
schrift N. Denison [Graz 1975] 143ff.). — b/p, djt, g\kjq haben 
den alphabetischen Ort von b,d,g; % hat den Standort von x 
im lateinischen Alphabet. Doppelkonsonanten werden in der 
Reihung wie einfache Konsonanten gewertet. 


ap(p)a I 37 
apas I 550 
apeda I 472, 473 
apedani I 473 
appeziia - I 37 
apun I 550 
atta- I 28 
adanna I 28 
ates III 804 
aJc- I 203 

- akessar, s.u. tunnakk 0 

Akni- (Agni-) I 18; III 624 

aku III 701 

aku - I 60 

aiS I 555 

alpant- I 56 

alkista- III 796 

anähi I 26 

V 

andara- I 88 
antuhsas II 312 
andurza I 35 
annis I 32 
ära- I 47 
arahza III 631 
araua- III 632 


argamma -, arkama- I 50 
arkuuanun I 50 
arkuuar I 118 

r\ 

arha - I 555 

V 

arnuzi I 122 
ars- I 53 
arsaniia- I 91 
arskit I 119 
arua I 79 

aruna- 151; III 152 
’as- fsein 9 ) hierogl. I 67 
9 os- ('sitzen 9 ) hierogl. I 84 
asant- III 422 

assu- III 173 (f.), 174, 478 
asuwa- hierogl. I 62, 553 
auszi I 82 

pä-, s. pä(i)- 
pappars- II 337 
-pat II 200 
pata - II 249 
pata - hierogl. II 249 
patalliia- II 403 
pattar -, paddan 0 ('Flügel 9 ) II 
198, 199 



ap(p)a/eähahru- 
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pattar- ("Korb 9 ?) II 253 
pati- luw. II 249 
pahs- II 251 
päi- ("geben 5 ) II 420 
pä(i)- ("gehen 9 ) III 758 
paltana- II 248, 332 
palhi- II 333 
“■pa n £a” hierogl. II 184 
pangarit II 320 
panJcuä II 424 
parä II 215 
partaiezi II 223 
partauar II 204, 223 
parkus II 446 
pariian II 215 
parsan(a)- II 302 
parHna- (/parsna-/) II 261 
(bis) 

parsnäi- II 261 
passilas II 243, 266 
pasäu- II 266 
paszi II 252 
pettaiezi II 199 
pedan II 205 
pehute- III 137 
peru III 753 
peruna- II 228 
pirua- II 228 

dä -, dahhi II 13, 15 

ta- hierogl. II 13 

ta- lyk. II 15 

ta-pa-s hierogl. II 134 

tapassa- I 477; III 720 

d(a)1cam hierogl. (?) I 289 

taks- I 468 

taksan- I 468 

taJcku III 701 

däi - II 14 

tajezi I 496 

täiuga- (dä°) II 40, 82; III 19 


daluki- II 47 
damaäzi II 35 (bis) 
tän II 82 
tarkuuäi- III 721 
tarh- I 480; III 720 
tarma- I 487 
taru(-) II 36; III 721 
tasuanz I 478 
daästiä II 112 
tepnu- II 17f. 

tepu- II 18 (bis); III 730 

tegan I 288, 289 (bis) 

tekkuSsäi- II 43 

[i tesha-1 II 28 

Trqqas lyk. II 52 

*tri- I 531 

duddu- IH 741 

tuekkas I 537; III 727, 728 

tuhhima- III 740 

* w 

duianalli - I 515; III 724 
tunnakkessar 116 (mit falscher 
Analyse, vgl. I 544) 
turiiatur° II 111 (ter); UL 

740 

duäk -, duskiia- I 518 

7 f% 

tüua n 57 
tüuala- II 57 

duwm ( - duuan) HI 728 
duuarnäi-, °niia- II 119; III 

741 

tuwai hierogl. II 82 

ep- I 76 
epnte lyk. I 39 
et- I 28 
edas I 29 
ek- I 203 

eku- I 60, 552; III 625 
es- hierogl. I 67 
esbedi lyk. I 63 
eähahru- III 638 
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5. Anatolisch /Anatolian 


eshar I 66 
eizi ('ist') I 67 
eszi f sitzt 9 ) I 84 
eua- III 10 

-k 1yd. I 365 
Icappilä- (?) I 230 
Kaxaoßog lyk. I 62 
galaktm I 423; III 709 
kalmisanas I 184 
- Tcan , s. nu kan 
kant - I 348 
karauar III 369 
karp - I 344 
ka/rpessar I 259 
karpi - I 280; III 605 
karpiuäla- III 605 
kard-, s. kardiiaä 

7 A 

kartäi - I 260 
kardiias III 606 

A 

kariuariuar III 312 

A A 

karza , karzanas III 680 
fco* I 550 

gasabala lyk. I 315 
kost - I 292 
kaves 1yd. I 187 
kedani I 473 
gemi III 597 
genu- I 429 
keäsar III 588 
kipessar III 693 
kitta(ri) HI 303 
gimmant- III 172, 608 
gim{m)i III 597f. 
kinirtalla - I 209 
kinun II 176 
kist- I 425; III 710 
kupa lyk. I 253 (bis) 
kuttar I 257 
kuenzi III 576 
kuid I 387 

n 


kuiski I 365 

/A 

kun I 550 
kunant- III 576 
gurtas I 344 
kürur I 281; III 620 
kuuatta I 148 

/A 


ha-a-ü-i-is luw. III 635 
hapä IH 640 

happinant - I 40; III 629 
hatuki- I 509 

V 

haut- I 549 
hanti I 36 
hanza I 35, 549 
harp- III 633 
hartagga - I 118, 289 
harki- I 50 
harS- I 176 
harsan- III 341 
hasS- 3H 637 
hastäi I 67 
hassi I 83 

Äa&m- I 65; III 637 
/hauis/, s. ha-a-u° 
ha-WA-a-s (haw[i]a-) hierogl. 
III 635 

hekur ( °gur) I 18 
hissa- I 97; III 646 
hishiia- III 550 
huek- III 170, 213, 221 
huü- III 172, 174 
hulana- I 116 

w 

huliia - III 652 

W /A 

hurkel III 795 

huuai - luw. (und heth.) III 
186 

huuant- III 186 

W A 

ikniiant - I 297 
im- III 16 

A 

iiattari I 128 

A 



eshar / äarämna- 
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Inar , Inaras I 89, 556 
irha- I 555 
i/rma- I 558 
i/rmala(nt)- I 558 
irman I 558 
is hierogl. I 86 
ispäi- III 541 
ispant- I 285 
iäpiianzi III 541 
ishahru- III 638 
iähäi III 550 (bis) 
ishamäi- III 458 
iähiianzi III 550 (bis) 
ishuua- I 93 
iuar I 93 
juga- III 19 
jugan III 19 

k° 9 s.u. g° 

läman II 153 
Up- (lilipanzi ) III 787 
lüdanza luw. III 789 
lu1c(Jc)- (lukkizzi , lukkatta) III 
76, 788 

-ma III 547 
mäi- II 624, 638 
malla- II 673 
mald- II 452 
maninJcu- II 547 
maninkuuant- II 575 
marsa- III 781 
Ma-ru-ta-Jca-s hierogl. II 591 
(s.d.) 

masi- I 499 
maHuant- I 499 

A 

mauS - II 659 
meJclci II 610 

melcki§ II 610 (bis); III 776 
mehur II 638; III 779 


mema- II 639 
mena- III 748 
meni- III 748 
mer- II 696 
mita- II 681 
Mitridaztai 1yd. II 13 
miiari II 638; s. mäi- 
mutaie- II 223, 645 
mudan III 780 
mugäi- II 650 

na hierogl. II 120 

nata (?) hierogl. II 120 

natta II 120 

nata- III 742 

nati- III 742 

näi- II 137; III 743 

-nas II 148 

ne- II 137 

nepis II 134 

nekut- II 122 (bis) 

nekumant- II 126; III 743 

nekuzi II 122 

neua- II 144 

A 

ninikzi I 60 
nu II 175 
nu paläisch II 175 
nu kan I 159 

p°, s. b° 

q°, S. g° 

sakkar (so richtig für °har), 

äaknaä I 38, 549; III 288 
sakuriia- III 453 

A 

sakuua III 417 
samankuruant- III 382 
sanezzi- HI 427, 429 
äanh- IH 428 

W 

sarämna- III 746 
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5. Anabolisch]Anatolian 


acLQÖiv 1yd. III 304 
*äargu- III 804 
ni 317 

sa§sa(i)- luw. IH 449 
äes- HI 449 
sipand- II 208 
siu-, siun(i)- II 70 
’&mas III 24, 547 
sup- III 561 
iuppariia - III 562 
suppi - III 358 
äum(m)anza(n)- III 477 
äumes III 24 
Suma- hierogl. III 369 
äuuäi - III 489 
suuaiä III 265 

Sjsuwani(a,)- hierogl. III 402 
t°, s. d° 

u-, ue-, ua- I 56, 466 
uappu III 188 
uätar I 103 

uatku -, uatkuzi I 466; III 646 

uak - III 126 

uäki I 60 

uah° III 179 

uarpa däi- III 159 

uart- (anda-), s. Reg. 1.1 

uarreäseMa I 110 

uarkant - III 652 

ua/rsa- III 160 


uas- in 177 

uas(ä)-, uassiia- III 176, 792 

uas(s)~ luw. III 176 

uasu paläisch III 174 

uasu- luw. III 174 

udati- HI 211 

uttarIuddan- III 134, 648 

uekmi III 170 

uelku- in 252 

uen - III 142 

uent- in 142 

ues{s)- HI 176, 792 

ueS IH 147 

ueätara - in 171 

uesi- in 171 

uk I 68 

uhhi I 82; III 651 
uitt- III 132 
uiia- in 256 
ummiianni - II 638 
usa- hierogl. III 132 
ussa/i- in 132 

uskizzi I 99; III 651 [dort 
irriger Verweis auf I 88] 
uuate- in 137 
uuanzi III 651 

wasu- hierogl. in 174 

\ 

%ava- lyk. III 635 
Xntawata lyk. I 35 

zamangur III 382 



6. Tocharisch /ToJcharian 


Die Reihung folgt dem System der Glossare bei W. Thomas (-W. 
Krause), Tocharisches Elementarbuch II (Heidelberg 1964) 
77ff., 161 ff. 


aJc - B I 23 

äp- AB I 74 

aJcälJc B I 97 

-äp A I 39 

aknätsa, s. äknats 

ämpi , ämpe A I 107 

ankaim B I 435 

äym - A I 77 

aci A I 27 

ärki A (B arkwi) I 50 

ancäl A I 19 

ärkyant A III 34 

atas A I 27 

ärcune B I 51 

an - I 13 

ärwar A I 48 

antapi, äntpi B I 107 

ärsal A I 91 

antus A I 35 

ärs-, s. ars - B 

ar- A I 122 

ärts A I 123 

ariräk B III 582 

äs-, äSse- B I 39 

arkwi, s. ärki 

äsar A I 83 

arsäklai B I 91 

äsuk A I 67 

ars- A (Verursachen 9 ) I 119 
ars-, ärs- B (Verlassen 9 [?]) 

ikäm B III 200 

I 53 

iprer B I 43 

arts- B I 123 

iScem B I 557 

aläsk- B I 55 

uk B I 97 

äk- AB I 23 
äkäl A I 97 

usnir A I 114 

äkär, äkrunt A I 61 

enk- B I 60 

äknats A (B aknätsa) I 13 

ecce B I 27 

änkar- A I 19 

eiicuwo B I 30 (bis) 

änc A I 31 

en- I 13 

änm- AB I 33 

entwe B I 28 

änäs A I 74 

ents- A I 60 

änt A (B änte) I 36 

-epi B I 39 

äntpi , s. antapi 

epre(r) A I 43 
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er- B I 122 
ers - B I 119 
[etsar B] I 35; s. I 549 

aik- B I 96 
aise B I 93 

ok A I 97 
oksu A I 98 
oksis A I 98 
okso B I 98 

onkaläm A (B onkolmo) I 22 
opäääi A I 76 

[omaute B I 133, 561; s. man¬ 
ne ] 

ompalskonne B I 57 
orotse B I 125 
os* B III 198 

auk B I 68 
auksu B I 98, 131 
aurtse B I 110 

kat A I 149 
katw- A I 198 
kante B III 293 
kantwo B I 436 (bis) 
kanwem A I 429 


kätk- A (Fortgehen 9 ) I 426 
(s.d.) 

käryap A III 372 
käswo B I 139 
kätk- A[B] I 426, 432 
kätw- A I 198 
känt A III 293 
käntu A I 436, 437 
kam- AB I 323 
kär- B I 211 
kärk(k)älle B I 433 
kärtkäl A I 433 
kärnästär B I 567 
kärwen(n)e B I 358; III 699 
(bis) 

kär st- A I 257 

käl- AB ('ertragen 9 ) I 179 
käl- AB ('führen, bringen 9 ) 
I 179 

kälywe B III 389 
käs- AB I 425 
ku AB in 402 
kukäl A I 366 
kunti A I 226 
kum- A I 323 
kumpa- A I 234 
kumsam A I 314 
kur- AB I 335 


kapsani A I 136 
kam A I 419 
kam- B I 323 
karep B III 372 
kark- B I 242 
karyor B I 279 
karst- B I 257 
kal- B I 179 
kalavink A III 667 
käst A I 292, 358 
käk A I 334 
käka B I 334 

kätk- AB ('sich erfreuen 9 )! 320 


kuryar A I 279 
kek(t)sen(e) B I 136 
kem A ('falsch 9 ) I 435 
kem B ('Erde 9 ) I 288 
keni(ne) B I 429 
kerne B I 419 
kercap B I 328 
kerclye B I 344 
kel- B I 179 
kew- B I 332 
kes- B I 425 
kest B I 358 
ko A I 351 



er-jparijätträ 
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Tcohale B I 366 
kontäl A I 226 
kor B I 364 

kosklye B I 204, 564 (s.d.) 
kost- A I 245 
knän- A I 429 
kramartse B I 340 
kräm A I 364 

klä- AB ('her ab fallen 5 ) I 329 

klä- B ('bringen 9 ) I 179 

kläw- AB III 373 

klänts- B III 389 

klis- A III 389 

klyu A III 389 

ktsaitsänne B I 289 

cake B I 466 
cürn B I 398 
cürm, cürm B I 398 
ckäcar A II 56 

nare A II 138 
näkte B II 149 
nii B II 148 
nu A ('neu 9 ) II 144 
nu AB ('neun 9 ) II 142 
nuk A I 68 
nuwe B II 144 
nem B II 153 
nemkälywe B III 374 
nom A II 153 
nomklyu A III 374 
nkät A II 149 

tanässe B I 478 

tamässe B I 478 

tark- A I 485 

tat- B I 516 

tos- A II 14 

tä- A II 14 

täno B I 478; II 98 


täs- B II 15 

täk- A II 27 

täl- A I 516 

täs- A II 14 

Uri A II 45; III 734 

tute B III 735 

tumane B I 490; III 721 

turärh A I 528 

te BI 465 

tes- B II 14 

tkam A I 288, 289 

tkäcer B II 56 

trak A I 485 

tri- AB I 531 

trai(y) B I 531 

trey B I 531 

tlai B I 490 

tvänkaro B II 150 

twe A II 108 

tweye B II 108 

twere B II 83 

nasu A II 146 
nas - A II 146 
näk- AB II 146 
näm- AB II 136 
näs A II 148 

n(i)ktim A (?) II 122 (bis)' 

nu, nü A II 175 

nu- AB II 142 

nek- B II 146 

nekciye B II 122 (bis) 

nem- B II 136 

nem(n)cek B II 120 

nes- B II 146 

no B II 175 

n(o)ktim A II 122 

nrai, nrey B II 138 

-pate B II 494 
parijätträ A II 259 
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6. Tocharisch [ToJcharian 


park- B II 329 
paryäm A II 227 
pa/rs-, pärs - AB II 230, 337, 
409 

pas-, päs- B II 251 
pasJc-, päsk- B II 251 
A II 200 
päk A II 462 
päkär A II 186, 494 
pake B II 462 
päkri B II 186 
päcar A II 277, 278 
päcer B II 277, 278 
-pät A II 494 
pätk- B II 207 
pätro B II 252 
päs-, s. pas- 
päs - A II 251 
päsk-, s. pask- 

päk- AB ('beabsichtigen’) II 
241 

päk- AB ('kochen’) II 186 
pän A II 187 
pär- AB II 474 
pärk- AB ('fragen’) II 329 
pärk- AB ('sich erheben’) II 
446 

pärwat A II 324f. 

pärwän- A II 535 

pärwäne B II 535 

pärwe, pärwesse B II 325 

pärs-, s. pars - 

päl- A II 432 

pälk- AB II 480 

päScane B III 511 

pä&äärn A III 511 

päs- A II 409 

pik- A II 268 

pink- B II 268 

pitkauwe B II 470 

pile, pile B II 432 


pii B II 187 

pe A II 249 

pek- A II 268 

per et B II 213 

pai B II 249 

p(a)ik- B II 268 

poke AB II 429 

pot- A II 450; III 760 

pont - B III 318 

porat A II 213 

polkä(rh)ts A II 395 

postak, °täk A II 319 

postak B II 319 

paut- B II 450; III 760 

pkatte B II 425 

pkante B II 425 

pni, pni si A II 302 

prak- A II 329 

pracar A II 530 

pras- AB II 337, 409 

pratsak A II 361 

pratsäko B II 361 

pruccamo A II 357 

pruccamne AB II 357 

prek- B II 329 

preksenta B III 764 

procer B II 530 

plu- B II 384 

plewe B II 384 (bis) 

pyäpi A II 349 

pyäpyo B II 349 

*pwe (plur. pwenta) B II 239 

bhäjarh B II 490 

ma, mä AB II 614 
man A II 632 
manavk A II 617 
molto A II 666 
maice B III 780 
mä, s. ma 



park-/wästsi 
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mäcar A II 278, 619 
mäcer B II 619 
mätär AB II 539 
märs- AB II 679 
määSunt A II 549f. 
mäsce A III 780 
mit B II 571 
mUo B II 690 
misa B II 615 
muk A III 19 
muk- A II 649 
mnsk- AB II 659 
me - A II 638 
mene B II 632 
mai- B II 638 
maiyyä - B II 624 
mot B II 571 
mauk- B II 649 
manne B I 561 
mnu A II 584 
mräc AB II 666 

yakwe B I 62 
yatyät- AB III 5 
yarm B I 96 
yas A III 180 
yä A III 16 
yät-, s. yat- 
yäsk- B III 17 
yänmäskau B III 3 
yäm- B III 3 
yärk- AB I 50 
yäs- A III 13 
yuk A I 62 
yente B III 186 
yes B III 180 
yokäm A III 19 
yom - AB III 3 
yolo B I 120 f. 
yp - A I 107 
ymäs A I 128 


ymiye B I 128 
yme A I 128 
ysär A I 66 

rake A III 33 
rapurne A III 43 
r(a)mer B I 52 
räk B I 121 
rätre B III 67 
ri(n)- AB in 60 
risak A I 560 
reki B III 33 
rem A III 73 
rtär A III 67 
rmer, s. r(a)mer 
rsäke B I 125 

laks B III 97 
luk- AB III 76 
lek AB I 112 
Ikäsi sukye B III 378 

wak A III 180 
wac A III 135 
wani A III 142 
watk- B III 134 
want A III 186 
war B III 194 
walkwe B III 240 (bis) 
waäir AB III 127 
wast A III 198 
was A III 147 
wastsi B III 176 
wäk- AB III 126 
wärp- AB III 159 
wätk- AB III 134 
wänt A III 186 
war A III 194 
wärce A I 115 
wärts A I 110 
wäs- B III 172 
wästsi B III 176 
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6. Tochariseh/ Tokharian 


wiki A III 200 
wip- B III 260 
win- B in 142 
wu, wü A II 82 
we A II 82 
weh B III 180 
weta, B III 135 
wes B III 147 

dak B II 26 
sana B I 351 
danwem A III 574 
darye B III 322 
darwarne B I 329 
därak A III 322 
däk A II 26 
däm A I 351 
därme A I 357 
disäk A I 267; III 463 
suk A III 378 

duke B ('Geschmack 9 ) in 378 

*duke B ('Glanz 9 ?) III 378 

dem- B I 323 

dom A I 288 

dank- B I 274; III 352 

daumo B I 288 

d kam A I 365 

dcirye B I 557; III 512 

dtarte B I 371 

dtärt A I 371 

dtwar A I 372 

dtwer B I 372 

dreh A in 512 

samäne B III 388 
sar A III 565 
sar B III 588 
salype B III 446 
sase B III 317 
sämam A III 388 
säk A III 407 
sälyp A III 446 


sukt B III 431 
secake B I 267; III 463 
ser B III 565 
somapäcär A III 437 
skas B III 407 
skaste B III 409 
skäst A III 409 
snaura B III 534 
spane B III 562 
spärän A II 223 
spät A in 431 
späm A III 562 
sme A III 437 

sark A III 553 

salat A I 541 

sä B III 410 

särthaväk A III 462 

särthavähe AB III 462 

säry- A III 476 

si- AB I 64 

se B III 410 

serke B III 553 

soy B III 494 

soy- B I 64 

skiyo B I 407 

ste B I 67 

smi- AB UI 548 

hiranda B I 129 

tsak- B II 29 

tsar A III 588 

tsärt- A I 357 

tsäk- A II 29 

tsän- B (A?) II 90 

tsäm- AB II 92 

tsär - A ('rauh 9 ) I 302 

tsär- AB ('trennen 9 ) II 59 

tsiraune B III 740 

tsek- A II 62 

tseke A II 65 

tsaik- B II 62 



7. Armenisch /A rmenian 


von 

Rüdiger Schmitt 

Reihenfolge des armenischen Alphabets; Umschrift nach 
dem System von R. Schmitt, KZ 86, 1972, 296ff. 


azdow („ azdu “) I 128 
azdr I 127 
acem I 23 
aheaJc I 64 

alowes („alues“) III 116 

am III 437 

aman I 43 

amafn III 437 (bis) 

amb I 43 

amis II 632 

amok' I 46 

amowr (,,amur “) II 673 

amp I 43, 45 

ayzm („ aizm “) I 130 

ayc („a^c“) I 126 

ayr (,,air “) II 148 

ayc r (,,ewc“) I 85 

an- I 13 

anagr II 150 

angl III 415 

and ('dort 9 ) I 36 

and ('Feld 9 ) I 36 

andastan I 36 

anicanem II 163 

ancanawf (,, °aut '“) I 13 

ankiwn („ankiun “) I 21 

an/n II 147 


anjowk („anjuk “) I 14 

anown („anun“) II 153 

anowsadr („anusadr “) II 144 

ansam I 60 

aäakert III 413 

ac f F („acfc'“) I 16 

afa& II 354 

afat III 53 

afif III 387 Anm. *) 

afnem I 48 

afoganem III 555 

asem I 84; III 12 

aspazen I 419 

astl III 512 

atamn II 17 

arag I 52; III 31 

ard I 123 

arew („arev “) III 46, 47 
an'iwn („ ariun “) I 66 
a/rcaf III 34 

arciw („arciv “) I 120, 560 
arj I 118 
art I 23 

Artawazd („ °vazd “) III 258 
awetem („ 0 el“) III 134 
awiwn („aviun “) I 57 
awtar („auta/r“) I 42 
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7. Armenisch /Armeniern 


bag II 458 

Bagrewand (,,°rev°“) III 74 
bazowlc (,, bazuk “) II 429 
bazowm (,, bazum“) II 425, 
427 (f.) 
bazak II 490 
bambisn II 622 f. 
bamik II 495 
bang II 461 

basxk' („bash-k'“) II 456 

ba/rjr II 446 

bek II 469 

bekanem II 469 

-6er II 477 

berem (,,6ere“) II 474 

°berj II 446 

bzisk II 502 

boys II 486 

bowc („buc“) II 436 

bown („ bun “) II 438 

brem II 533 

gayl III 240 

ganj (recte für „ ganj“) I 315 
ganjak III 122 

ganjawor (recte für 99 gan}a- 
vor“) I 315 
gafn I 108 

garown („garun“) III 153, 172 
gelj III 168 
get I 103 

geran III 192, 249 

gerandi III 249 

ges III 228 

get(k') I 565; III 257 

gin III 177 

giäem („ gisel“) HI 263 

giser III 263 

gitem III 256 

glowx („ glux“) I 356 

gol I 112 


gom III 172 
govem I 364 
gors I 361 

gownd („ gund“) III 250 
gtanem III 214 

darman II 95 

daw (,,dav“) II 17 

dedewim (,, dedevim“) II 67 

dehpet II 28 

derjak II 62 

diem II 93 

dizanem II 62 

dnem II 14 

dowstr ( , 9 dustr“) II 56 

dowr („ dur “) III 740 

dowrk' („durk'“) II 83 

dpir II 43 

dprapet II 43 

drand I 72 

draws ( 99 draus“) II 72 
Drowasp ( 99 Druasp “) III 741 

e- (Augment) I 13 
egit III 214 (bis) 
ed II 15 
ezn I 68 
elik' III 59 
ekn I 323 

eharc' ( 99 eharc“) II 329 

elbayr II 530 

elic III 420 

em I 67 

efam I 53 

es I 68 

et II 13 

etow ( 99 etu“) II 13 
erag I 52; III 31 
eraz III 49 
erax III 554 

eraxtik' („erdhtik'“) III 36 



bag/kaxard 
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erani III 37 

erasx („erash“; 'Bürgschaft’) 
III 30 

erasx („erash “; 'rötlich 3 ) III 
96 

erastank' II 338 
erg I 50; III 632 
erek III 34 
erek' I 531 
erkan I 353 
erkeam II 84 
erki- II 84 
erkn I 30 
erkotasan II 81 
erkow (,, erku“) II 82 
ew („ev“) I 39 
ewt'n III 431 

zgenowm („zgenum “) III 176 
zgest III 176 
zoh III 612 

dnd I 31 
onderk' I 36 
vnjay I 14 

t'amb II 162 
t'anka I 456 
few („t'ev“) II 204 
fm(b)rim I 495 
forn I 485 

t'owt'i (,, t'ut'i “) I 511 
fowr („für“) I 482 
fowrinj („t'urinj“) II 620 
t'owk' („fuk'“) I 542. 
ffc'im („frcim “) II 199 
foSkanam („föskanal“) I 528 
fosnim („fösnil“) I 528 

zipak I 439 


im II 537 

imanam II 584 

ine II 273; III 463 

inj ('Leopard’) II 273; III 463 

inj ('mir’) II 536f. 

inn II 142 

i-sa I 129 

i ver I 106 

lazowarf („lazvarf“) III 51 

layn („lain“) II 364 

lezow („lezu“) I 436 

lizanem III 73 

Iknim III 24 

loys („lois“) III 75 

low („lu“; 'Floh’) II 386 

low („lu“; 'kund’) III 373 

lowsawor („lusavor“) II 477 

lowc'anem („lucanem“) III 75 

Isem III 373 

IWanem III 59 

xacanem I 308 
xalol I 182 
xarsem I 246 
xartem („°el“) I 304 
xil I 386 
xoyl I 312 

xrxin) (recte für „°inj“) I 303 

edlem I 431 
camem I 419 
eaneay I 429 
eer I 420, 421 
cmak I 437 f. 
coyl I 432 
eov I 418, 425 

eownr („eunr“) I 429 (bis) 
kal I 305 

kaxard („kahard“) I 303 
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7. Armenisch fArmeniern 


kam I 432 
kanay -, s. kin 
kasowm („ kasum“) I 191 
kcurkalc' (recte für „ °kaö“) I 
327 

karkehan I 171 

karkowt („karkut“) III 616 

karmir I 262 

ker I 335 

kerp I 260 

kerpas I 174 

kin, kanay - I 351, 416 

kndrowk (,, kndruk“) I 230 

kogi I 332 

kocem I 195 

Jfcov I 351 

kotor I 320 

koriwn („koriun“) I 331 
korcanem I 172 
kork I 183 

(„ ku “) I 342 
kownd („kund“) I 565 
kowr („kur“) I 335 

haganim II 267 

kazar III 451 

hazarapet II 200 

haka- I 39 

(h)am- I 34 

hayr („hair“) II 277 

handerj (' Kleid 9 ) II 62 

handerj (Zusammen 5 ) II 62 

hasanem I 60 

hast II 242 

harsn II 369 

harc r („hrnre“) II 329 

hac' („hac“) II 183 

haw III 265 

her I 91, 125 

het II 205 

her II 226, 230 


heri II 215 

herow („heru“) II 219 
hing II 187 

hiwand („hivand“) II 255 
hiwsn III 719 

hoviw („hoviv“) I 59; II 262 
hordan II 284; III 758 
hört vulgär-armen. II 332 
how („hu“) II 322 
howm („hum“) I 77 
hown („hun“) II 210 
hownjk' („hunjk'“) I 13 
hraman II 352 

jerk' III 588 
ji III 578 
jiwn III 598 
jlem III 584 
jmefn III 598 
joyl I 442 

cakat III 658 
£a£anc' („£acanc“) I 413 
Sanc I 367 
£aäak I 380 
£artar III 702 

maxaz (,, mahaz“) II 543 

macanim II 607 

macown („macun“) II 607 

mah II 675 

mayem II 639 

mayr („mair“) II 619 

Manaöihr, °cirh II 576 

maneak II 584 

manem („manel“) II 584 

manr II 575 

marax („marah“) II 554 

margart II 578 

mard II 674 und Anm. *) 

marmin II 596; III 775 



kam/ö'ow 
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mawrowk' („mauruk'“) III 382 
mak'i II 539 

Masik' (südarmen. „ Maaiov 
8qos“) II 567 
mec II 610 
melk II 676 
mefanim II 696 
merk II 126 
mig II 680 
mij II 572 
mzil II 541 
mi II 614 
mizem II 690 
mis II 615 

mlöwkn („mlukn “) II 600 

mxem II 648 

mnam II 573 

mäak II 434 

mog II 544 

moliz II 561 

molozmay II 571 

mofanam II 679 

mormok* III 549 

mowkn („ mukn “) II 668 

mowcak („ mu6ak “) II 692 

mownj („munj“) II 655 

mowrhak („murhak“) II 654 

mörowk' („\möruk r “) III 382 

yarnem I 122 

yawanak („ yavanak “) III 23 
yawd („ yaud “) III 29 
yawd- („ y-au-d -“) I 556 
yawray („ yauray “) II 279 
yisown („yisun“) II 188 
yogn I 84 
yovanak III 23 

n- II 157 

naxcirk* („ ndhöirk'“) II 145 
naw („*nav “) II 181 


nawaz („ navaz “) II 156 

nawasard („navasard “) III 304 

nap'ak II 135 

net II 128 

ner III 16 

nir III 16 

ni- II 157 

nizak II 158 

nist II 171 

now („nu “) III 535 

nsem III 383 

nsemanam („ °nal “) III 383 

Sahen (S°) in 385 
san , s. äown 

Sawasp („Savasp “) III 384 
Sawarä („Savars“) III 384 
sert III 372 
sek III 406 
sin I 293 

sown („sun “) III 402 

oln III 457 
otn, ot¥ II 249 
orb I 52 
orf II 332 
ors I 53 

[owzem („uzem “) I 133, 561 
(s.d.)] 

owtf („uf“) I 63 

ownayn („unain“) I 115 

ownim („unim“) I 76; III 800 

ows („ us “) I 14 

owsanim („ usanim “) I 100 

owtem („utem“) I 28 

ok' I 365 

c'ogay („ togay “) I 402 
&ork* (recte für „ cork'“) I 372 
c'ow („ 6u “) I 402 


M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 


15 
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7. Armenisch/Armenian 


pah II 253 
pal II 422 
payilc II 206 
parh II 253 

pelem (recte für „ pelem “) II 
432 (bis) 
pind II 275 
psalc II 299 

jefnowm (recte für ,, jernum “) 
I 360 

jer III 579 
jerm I 357 
)in III 576 
jnem III 576 
jolir I 355 

jowr (,,jur “) I 287, 567 

sal III 343 

sala/rd III 168 

samik' III 302 

sayr {„sair“) III 345 

säst III 330 

sastik III 330 

sar HI 341 

-sard III 304 

sareak III 327 

sarik III 327 

sarik' III 368 

seaw (,,seav “) III 384 

sir III 351, 393 

simindr III 439 

slak' III 366 

sxalem, °im III 509 

skawafak („skauafak“) III 701 

skesowr („ skesur “) III 400 

soyn („ so-in “) I 32 

sor III 365 

sowg („ sug “) HI 378 

sown (,,sun “) IH 365 


sowrb („surb “) III 358 und 
Anm. *) 

S(p)andaramet II 208f. 
spas III 404 
spitak III 406 
stambak IH 511 
ster) III 513 
stin III 510 

stowar („stvar “) III 531 
srem III 345 

vagr III 274 
Vahagn III 247 
vec' („vec“) III 407 
vSZ I 105 

vizem (,, °eZ“) III 204f. 
vicem („°el “) I 105 
vin HI 236 
vist III 231 
Vsnasp III 251 
vrnjem („°eZ“) II 443 

t- II 54 
tarn II 13 

tamowk („ tamuk “) II 33 

taygr (,,taigr “) II 64 

tapar II 213 

tasn II 26 

tarap' II 72 

targal II 23 

tartam II 76 

tgöt II 54 

tefem II 59 

ter III 731, 732 

ti II 31 

town {„tun“) II 18 
tram II 36 

c c ax („ cax “) III 321, 322 
cacnowm („cacnum “) III 294 



pähjfdrt 
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c'amaJc' („camak so) I 288; 

in 686 

c'amowm („ casnum “) I 288 
c'aw („pav“) I 287 
c'elowm („celum“) III 314 
c'in („cm“) HI 385 
c^r („cir“) I 408 

p'ayl III 545 

p'aycaln („p'aicaln “) II 385 
II 366 


p'art'am II 363 Anm. *) 
p'etowr („ p'etwr “) II 204 
p'k'arn II 398 

Ätonfc' I 382 
Ic'irtn III 570 
k'ot'cmaJc I 152 
Tc'oyr („Foar“) IH 565 
Tc'own („ Tc'un “) HI 562 
Äfsem HI 200 


/ar£ poln.-armen. H 332 



8. Albanisc h/Albanian 


a/ri I 118 
asht (-«$-) I 67 
at I 28 
aihete I 64 
balle II 496f. 
bau II 486 
bese II 406 
bie II 474 

bonj grieeh.-alban. II 476 

buj II 486 

bunge II 507 

dane II 27 

dashe II 13 

dij geg. II 108 

del H 69 

dem II 35 

denj tosk. II 108 

dere II 83 

desha I 441 

dimen III 607 

dirse III 570 

dithe griech.-alban. II 15 

ditme II 45 

djathe II 15 

dje III 614 

djek II 29 

dobe II 417 

dbrite II 24, 61 

dru II 36 

duai II 69 

dy („dü, düj te ) II 82 

dhdnderr I 430 


dhe I 288 
dhemb I 419 
dhemp I 419 
dhenderr I 416, 430 
dhene tosk. II 33 
dhez II 39 
dH I 23 
dhjes III 574 
dhjete II 26 
dhune II 50 
emer , em'en II 153 
ent I 27 
epere I 39 
esh'e I 77 
ethe I 133 

embel („embl’e“) I 46 
ende I 36 

fshinj („ßin“) II 409; III 767 
(bis) 

garth I 344 
gdhinj II 41 
gershäs I 343 
grish I 343 
gur I 335 

gjalm'e („galm[e] 11 ) I 330, 341 

gjalp III 446 

gjcvrpen III 446 

gjarper tosk. III 446 

gjashte III 407 

gjithe III 318 

gjulie I 436 [f.] 

gjume HE 562 



ari/thom 
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ha I 308 

hole I 406 

haue geg. I 373 

he I 407 

kene tosk. I 373 

Mdhite I 88 

hirre I 290; IEI 687 

int I 27 

ipesete II 187 

ipeste II 187 

jam I 67 

je III 28 

jerm I 122 

ju III 180 

Jce I 192 

k'ejö III 410 

k(e)ri$ III 689 

knellem II 146 

koke I 284 

kolle I 206 

krähe I 166, 213 

krimp I 261 

krop III 68 

ku I 217 9 

kur I 177 

ky („kü“) III 410 

laps I 56 

manj II568 

mos II 638 

maze II 607 

(mjbar II 476 

meshinj („meäih“) II 409; III 
767 

mi II 668 
mir'e II 624 
mish II 615 
mjekre III 382 
modhulle III 778 
mos II 614 
motre II 619 
na II 148 


nate II 122 
ndez n 39 
ndjek I 466 
ndjer I 35 
nende II 142 
ngä I 432 
ngr& tosk. I 427 
nip II 132 
njer II 148 
pale II 264 
pare II 324 
parz geg. II 229 
pas II 240 
pe II 216 
pej II 216 
per II 216 

pese (geg. p$se) II 187 
ipesete, ipeste s. unter i° 
plak II 235 
plesht II 386 
plot („pl’ot“) II 282 
pordhe II 225 
prüsh II 387 

pshinj (,,psin (t ) II409; III767 
qikel geg. IH 334 
qikele tosk. HI 334 
rit III 157 

shinj („Italo -Albanian“) m 
767 

siell („sjel“) I 376 
sorre III 327 
sup III 357 
shpie II 284 
shtate III 431 
shtrinj HI 518 
shtynj {„ätwh“) I 511 
tartallis („°tis“) I 481 
tete I 63 
thep in 375 
ther HI 372 
thom HI 331 
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8. Albanisch/A Ibanian 


uje I 103 
ulk HI 240 
varre m 277 
venj („ven“) I 107 
vig III 133 
vit m 132 


vjeherr III 400 
vjet in 132 
zjarm I 357 
zjarr I 360 

zonje I 351; III 698 (bis) 
zorre I 335 



9. Griechisch/GreeÄ; 


9,1. Mykenisch/M ycenaean 

a-to-po-qo II 186 
di-wi-ja II 43 
do-e-ro II 39 
du-wo-jo II 81 
e-u-me-ne III 174 
E-u-to-ro-qo I 569 
i-je-to I 556 
i-qo- I 553 


pa-si° m 318 

pona „minoisch“ (?) II 306 
(s.d.) 

-qe I 365 

qe-to-ro-po-pi I 372 
qo-u-ko-ro I 351 
re-wo- III 82 
to-ro-qe-jo-me-no I 569 


9.2. Griechisch (NachmykenischJ/GVeefc (Post-Mycenaean) 

Bei der Reihung bleiben / und h (vgl. z.B. Fhe, u. 239 b) un¬ 
berücksichtigt . 


ä dor. III 410 
ä I 69 

d- fun- 9 ) I 13 

a-, a- (< *srp-) III 434 

dar og I 64 

äßarog I 13 

dßeXiog kret. III 496 

aßdXreQog II 417 Anm. *) 

ayaftoQ, I 321 

ayaXXoxov I 18 

aydXXco II 553 

äyaXya II 553 

äyyeXog I 20, 21, 554 

äyyog I 21, 24 

ayeiQO) I 316, 353 

dyeXq I 23 

äye\re\ III 575 


äytog III 3, 4 
ayxdXr] I 24 
äyxog I 19 
dyxvXog I 19 
äyxvQa III 745, 807 
ayxcbv I 64 
ayvog III 4 
(F)äyvvfu III 126 
äyvcorog I 13 

dyoqd I 17, 70; II 125; III 414 

äyog I 70, 553; III 639 

ayög I 23 

dyoarog III 588 

äygiog I 24 

dyqog I 23 

ayxicrTvog III 521 

äyxco I 14 (bis) 
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9. Griechisch IQreek 


äyco I 23 
äycbv I 71 
ädarog Hes. II 31 
äöeXtpeog, adeXcpog III 414 
äöixr) I 36 
döivog I 87 
äÖQog III 458 
fäÖvg III 568 
äeiöco III 134 (bis) 
äeQorj III 160 
äeaa III 172 
äeTfta Hes. III 132 
derfiöv Hes. III 132 
äZofxai III 3 
Äfvy- III 21 
ärjoi III 186 
a^avXog III 17 
ärjavQog III 185 
ad’eXrj^ov Hes. II 94 Anm. *) 
aftefativoi II 94 Anm. *) [s.d.] 
„ä'd'eXifivov“ II 94 Anm. *) 
äd'SQi^o) I 30 (dort Druckfehler 
°(Sco) 

äd'riQ III 560 
äfiXov II 89 
Ä'&ßovevg I 31 
ä'd'Qag Hes. III 143 
äftQig Suda III 137 
äd'Qoog III 425 
cu, al I 130 
ala III 450 
Alaxog III 23 
alysg I 126 
alyvmog I 120, 560 
Äiörjg III 435 
aidopcu I 95 
ai{F)erog III 265 
al&og (m., n.) I 128 
al'&Qir) III 237 
at&Qiog I 95 
alftct) I 88 


alfia I 557 
atfiacfiä I 26 
alvvfiai I 87 

alS I 126 
alnoXog I 377 
alqa I 129, 560 
aloftavoftai I 82 
ätöGEiv III 236 
alctvXog III 17 
alöXQog III 656 
aiwv I 77; III 687 
äxav'&a I 146, 561 
dxEQaiog III 372 
äxecov III 320 
dxr\v III 331 
Äxxd) I 15 
äxXirog III 389 
äxficov (^Amboß’; e ovQavog) I 
60 

axoXog I 60 
dxovr\ I 59 

äxog III 12 (bis), 783 
dxovco I 60 

äxQärog III 391, vgl. auch 392 
(zu -XQä-, bis) 
äxQig I 61 
äxQog I 61 
äxxr} I 39 
äxvXog I 59, 60 
äxvQog III 365 
äxcov I 59 
äXaXä , dXaXai I 55 
äfXaS I 112 
aXajiaövög I 56 
aXöalvco I 86 
dXeSco III 30 
aXeco I 26, 546 
äX'&opiaL I 71, 124 
aXivov Hes. I 26 
äXxtj I 124 
dXx'n III 30 



äyo)/doiör} 
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ahkodanog I 24 
akhonai I 99; III 471 
äkkog I 37 
ähXoTQlOQ I 37 
äAoyo neugr. II 664 
äXor} I 18 
ä Aof III 240 
äXg III 444 
äkaog I 25 
AXxig I 25 
äM(o HI 81 
ahystv I 53 
ak(pr\ I 50 

äAcbmjg III 115 Anm. **), 116 
äfia III 437 (bis) 
äftaA.d'Övco II 676 
ÄiidX'd'eia II 595 
änahkoösrriQ II 31 
d^iaKog II 588, 698 
dfia£ix6g II 55 
dßdqaxov II 591 
äfißlS I 45 
äfißAaxetv II 699 
äfjißMg II 602 
äftßQocnog II 674 
äfißQorog I 13; II 665 (bis), 
674 und Anm. *) 
dpskyco II 671 
äueöco Hes. I 543 
äfiMa II 640 
äfux'd'CLÄöeöcra II 695 
ä/ifteg äol. I 67 
dfjio- III 437, 469 
dfxö'd'Ev III 436 

dfjioQßög II 626, 669, 670; III 
777 

dimehog I 19 
äfjLTtcong II 292 
dfji(priv I 14 

ä/jupl I 41, 45, 46; III 629 
dn<piKxiove,g I 293 


diA(piXaq)rig III 42 
ä[j,q)Mxrj III 75 
dfMpiTCoXog I 41 
dfxcpig I 42 
äft((pi)<poQevg I 46 
äfiqxa I 107 
dv- I 13 

äva, dvd I 34; II 145, 179 

avayrjg I 33 

dvad'eöig I 14 

dvad'Tjfia II 99 

(F)ävaxEg III 120 

ävaXxog I 33 

(f)ävaS III 120 

ävaQQi%äcf'd‘ai, III 59 

avarQEnco II 576 

ävayrj I 33 

dvöavco III 568 

ävörjQa I 89 

avÖQoxxacrtr} I 284 

ÄvÖQOfAEvrjg II 149 

avÖQoqpovog I 357; III 577 

ANEOE böot. III 730 

ävEftog I 33; III 627 

ävEv I 34; II 152; III 427 

avEipiog II 133 

ävrjg I 89 (bis); II 148 

avftog I 36, 246; III 628 

dv'd'Qaxia I 28 

ävd'Qag I 28, 36 

ävftQCöTtog II 576 

dvlfj, dvia I 44; III 630 

avmxog II 158 

ävig II 171 

dvxl I 36 

avxiog I 36 

ävvÖQog I 34 

ävvfu III 428 

avvco, avva) III 428 

ä£cüv I 16 

doiörj III 134 
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äog äol. III 18 

äna£ III 411 

änäg III 318 

anaxrj I 14 

Änaxovgia II 279 

aneaxcb , anectxvg I 42 

änev'd'rig II 449 

*Änia I 74 

and I 34, 37 

dnoöiögdaxm II 76 

anöögäaig II 76 

änoxÄiiACL I 75 

an6{j,vijig II 650 

änofAvcföew II 649 

anoxivo) III 705 

anoxiag I 387; III 705 (bis) 

änoq)d)hog II 417 

anv lesb. I 34; II 305 

dnvaxog II 450 

ancoxdgco I 37 

äg(a) I 29 

dgd I 79 

agagiaxo I 48 

agaxvr] III 441 

agyiööcov I 121 

agyinovg I 121 

dQyög ('schnell 9 ) I 121 (bis); 

III 653 

agydg ('weiß 9 ) I 121 
ägyvgog I 50 
ägöa I 51 
ägdig I 56 
ageirj I 91 
ägrj III 53 
agrj I 91 
dgiqyw III 56 
agrjycov III 50 
agrjv , agv- I 108 
ÄQrjg I 78 

agi- I 49 (bis); III 632 
agiöxegog III 189 


ägiaxov III 636 
Ägtfov I 52 
agxeco I 25, 50 
ägxxog I 118 
dgveiog I 108 
ägnrj III 499 
äggrjv I 125 
ägctrjv I 125 
agxitpgcov I 123 
agroxönog II 186 
agxvg I 123 

agxog ('Führer 9 ) II 257 
agxog ('Mastdarm 9 ) II 256 
dg dor. III 18 

äaig I 64 (bis), 553; III 637 

aaxog I 27 (ter) 

acfndgayog III 546 

acfnig III 547 

aaxr\g III 512 

Faaxv III 198 (bis) 

aacpagayog III 546 

dax^xog III 415 

axag I 27 

axacffiaXog I 31; II 113 
axd^ßm II 18 (quater); III 
731 

axevr\g I 474 
ar eg III 427 
axi^co I 387 
äxgaxxog I 485 
äxgeöxog I 532 
äxxa I 27 
äxxojxai I 27 
dxv&od'ai I 509 (bis) 
afi III 657 

avöaco III 133 Anm. *), 134 

avörj III 134 

aßAatj III 240 

avXrj II 51 

avMg I 77; III 361 

av£a) I 98 



äogjßMco 
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afiog, avog III 362 

ävnvog I 67 

a$Qi- I 52 

clvqiov I 113 

dürr) I 66, 553 

ävTfttf III 132 

avröfiarog II 583 

av{xdrrsiv) I 56 

av%ijv I 114 

avxfAÖg III 491 

avco III 362 

aflcog äol. I 113 

äq)OQ I 69, 371; III 433 

ä(p(e)vog I 40 (bis), 46; III 629 

ä(pevrrjg neugr. II 487 

d(peg neugr. II 487 

ätpd'irog I 289; II 333 

äqyfroQog I 287 

ä(pvco(g) II 371 

ÄfpQodfarj I 84 

äqpQÖg I 43 

Äxcüoi HI 414 

&XV V I 97 

ÄxMsvg I 68 

ßaßa£a) II 409 
ßaßal II 409 
ßäßaxoi Hes. II 524 
ßaßttco II 409 
ßaßdCco II 409 
ßaöag Hes. II 404 
ßaMg III 693 
ßaivw I 323 
ßaxxaQig n 401 
ßaxxQov Hes. I 559 
ßdXhsxa Hes. III 196 
ßaMßo) II 421 

ßdUco I 329, 340, 354 (bis); 

III 696, 699 
ßavd böot. I 351 
ßagßaQog II 412 


ßaqvg I 340 
ßäaavog II 266 
ßacnKevg III 796 
ßdöig I 319 
ßdcfxe I 314; III 692 
ßaraXog Hes. II 404 
ßaräg Hes. II 404 
ßarog I 319 
ßdrqaxog II 562 
ßarragiCco II 404 
ßazvXrj II 404 
ßa(prj I 324 
ßöehXa II 569 
ßdekhov II 569 
ßeßrjXog II 424 
BeMeQCHpovTtjg III 248 
ßeXnarog II 416 
ßekrlcov II 402, 416 
ßdfißß II 431 
ßfj/jba I 334 
ßfjvai, eßrj I 432 
ßrjQvtäiov III 268 
ßriQvXXog III 268 
ßfjaöa I 335 
ßrjrdQficov I 333 
ßlä I 448; III 712 
ßiaco I 434 

ßißavr- (*ß(ßäm) I 432 
ßißQöböxco I 335 
ßltj I 448 
ßiveco I 434 
ßiog I 440 (bis) 
ßi6g I 440, 448 
ßiorrj I 440 
ßhadvg II 676 
ßkanxo) II 594; III 775 
ßÄao(pr)fj,£CD II 595 
*ßMtp II 594 
ßMvvog II 675 
ßXrjxdof^ai II 411 
ßfaow I 329 
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ßXmd'QoQ II 666 
ßöe(i)og I 331 
ßolßdg II 421 
ßofavd'og II 419 
ßoftßeo) II 410 
ßofißvxiov II 410 
ßofißvhög II 410 
ßoQd I 335 
ßögßoQog II 412, 413 
ßoQeag I 335 
ßoQ'd'o- dor. I 117 
ßÖQ/iaS Hes. III 146 
ßogög I 325 
ßöcfTQVxog I 413 
ßozQvg I 413 
ßov- I 348 
ßovßaAog I 331 
ßovßcbv I 331 (bis) 

Bovxdua I 350 
Bovxdnog III 293 
ßovxoXog I 377 
ßovXvrog III 82 
ßovg I 351 
ßgaßevg II 452, 669 
ßgdyxog II 443 
ßgaövg II 676 
ßgaxs II 443 

BqaxvKKog , BQaxvklidrjg II 661 

ßqaxvg II 661 

ßgeftco II 529 

ßQt I 354 

ßgorog II 665 (bis) 

ßgorög II 674 u. Anm, *) 

ßQvco II 534 

ßvxrrjg II 435 

ßvQfÄaS Hes. III 146 

ßviicfog II 270 

yayyaiveiv Hes. I 315 
ya£a I 315 

yaXa, yaKaxx- II 671; III 709 


yaMyya mittelgr. I 237 
yaMrj I 336; III 695 
yafag Hes. III 695 
yaAcog III 695 
yafißQog I 430 (bis) 
yafidco I 430 
yaaxrjQ I 353 
yavAog I 349 
ye III 570 

yeAyig I 342; III 697 
yeveoig I 428 
yevereiQa I 416 
yevsrrjq I 416 
yevercoQ I 416; III 708 
yevvalog I 443 
yevvrjrcoQ III 708 
yevog I 416 
yevvg fBeil 9 ) III 575 
ysvvg ('Kann 9 ) III 574, 575 
ysQaiog I 420 
yeqaqog I 420 
yegag I 343, 421 
yeQyeQifiog I 422 
yeQcov I 421 
yeGTQa Hes. III 176 
yevopcu I 441 
yevazrjQiov I 445 
yevGrrjg I 445 
yfjgag I 421, 422 
yfjqvg III 697 
yiyaQTov I 505 
yiyyh)^iog I 355 
yiyvofjtai ( yeyova , iyevovro) I 
415 

yiyvdxfxo) I 429 
yAay- II 671; s. yaAa 
yMooa ion. I 436 
yXacpv I 324 
yÄ&Gda I 436 
yk&xra I 436 
yvtfctiog ( *yvrjr6g) I 428 



ßXco&Q6sl8iu<o 
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öevÖQeov II 12 
öevÖQov II 11, 12 
öegiTSQÖg II 10 
Öegfd arkad. I 354 
öegrj I 353 
Aegxerog II 24 
öegxo/^ai II 24 

öegpa I 259; II 23, 59; III 
144, 508 
ödgiig II 61 
öeggig II 59 

<5egco II 59; III 144, 508 

öeaig II 69 

öeanoiva II 20 

öeajcörrjg II 20 

derög II 69 

öevofMu II 57, 67 

öevgo II 57 

deco II 69; III 729 

drjxvvfievog II 38 

ArjfxrjTQiog II 12 

örjfÄoßoQog I 325 

öijv II 57 

örjvea II 9 

öfjQig II 59 

örjgög II 57 

örjra I 428 

br\o> III 730 

di- (öinovg etc.) II 84 

didör)/j,a II 34 

öiafteTYiQ II 97 

ÖldjAETQOV I 430 

öiazTaco I 500 

öiaqxbaxei II 498 

diöactxoi II 9 

ölövfiog I 433 

ölöcofu II 13 (bis) 

Atfeiyikoq kypr. II 70 
öiegög III 712 
öldvgafißog I 21, 372 
öuTterrjg III 737 


ölxrj II 44 
öifArjrcoQ II 84 
Scvaco III 734 
öiveco II 46 
ötvt] II 46 
ölwa äol. II 46 
ötvog II 46 
Aioxkfjg III 390 
öionezrig II 70; III 737 
ölog II 43; III 734 
dinaXroq II 300 
öig II 86 
öiardCco II 86 
ölqjQog II 477 
bi%a II 86 
öix&d II 86 
ößärög dor. II 33 
öftfjaig ion. II 34 
II 19 
ö^rög II 33 
Sv6<pog I 285 
dofevai kypr. II 13 
öoifj , iv II 81 
öoioi II 81 

öoxava (Sparta) III 120 

öoxeo) II 27 

doxog (Sparta) III 120 

boXi%aiwv III 734 

boXi%og II 47; III 734 

boX(pog Hes. I 329 

dofevai II 13 

döfiog II 19 

öoveo) II 108 

dogög II 21 

ööqv II 36 

doQvqpogia II 51 

boaig II 40 

borrfg II 30 

öozog II 13 

bovXog II 36 (ter), 39 

öovfiog Hes. II 36 Anm. *) 



öevögeovIslXinod- 
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<5o^tog I 435 
doxfiög I 435 
dgaxaiva III 717 
ÖQa/Aetv II 72 
ÖQäTierrjg II 76 
ögaxög II 59 
bgaxm II 72, 73 
öqsjcco II 77 
öglfivg I 437 
ögö/iog II 72 
ögoöv Hes. II 117 
<5 gvwog II 74 
ÖQVfid II 79 
Sgvfuog II 79 
ÖQpixog II 79 
ÖQVOKoMnrrjg II 37 
dgvg I 484; II 79 
ögcondfeiv II 22 
ögcbnreiv II 22; III 732 
ÖTJt] II 50 
övvafMu I 425 
dvö- II 54 
övoöegxerog II 24 
övo/j,evrjg II 53 
övonoQog II 55 
övarog II 55 
övacpogog II 55, 477 
öva%i{iog III 597 
övtöv II 69 
övco II 25, 82 
övcbdexa II 82 
öcböexa II 82 
öcoAodofistg Hes. II 36 
ö&Xog II 36 
öcbgov II 34 

ScoTTjg II 30; III 174, 733 

ÖCOTlVfj II 31 

düng dor. II 31 

öcoxvg II 13 

<5c6r coq II 30; III 174 


e- (Augment) I 13 

e, Fhe III 566 

e~(yaiQco) I 69 

sag, elag ('Blut 9 ) I 66 

sag ('Frühling 9 ) IH 172 

eaoa arkad. III 425 

idcov II 30; III 174 (bis), 733 

ißdopos III 431 

eßgaxe II 443 

eyeigco I 69, 427 

eygrjyoga I 427 

iyco I 68 

eöavov I 28, 37 

eöfievai I 30 

eöovrsg äol. II 17 

iöog III 423 

eögad'ov II 76 

eögaxov III 732 

eögäv II 76 

iövvä äol. I 548 

eda >, eöofjMU I 28 

eeöva III 137 

ieixooi hom. III 200 

efefje kypr. III 178 

segori III 160 

iCoficu III 473 

e&eigco I 433 

ed'rjxa II 96 

ed'og III 559 

e&gig Hes. III 137, 138 

ed'cov III 135 

ela I 126 

elöag I 30; III 273 
eldcbg III 256 
elxoöi III 200 
eixco III 205, 213 
elAeco ('drücke zusammen 9 ) III 
283 

eUe co ('wälze, rolle 9 ) III 161 
slXtnoö- I 541 
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eikvfia III 246 

elXvco III 246 

elfia III 176 

eivaregs; IH 16 

elnov III 134, 221 

elgyeiv III 243 

ecgco IH 278 

elg I 126 

elöi I 128 

ein dor. I 128 

ixaegyog III 170, 565 

(F)exaaaa I 559 

exarö^ßrj III 293 

ixarov III 293 

( e)xexaaro III 285 

ixnxög III 2 

exrog III 409 

ixvga III 400 

ixvgög III 400 

ix6v I 113; III 170 

Fexcbv lokr. III 170 

eXacpgog III 32 (ter) 

eXayvg III 32 (bis) 

ekeiog III 443 

eXeXkoy III 72 

eXekixd'OJV III 787 

EXevr) III 442 

iXev'&egog III 78 

eXi(pag I 49, 90 (bis), 169; 

II 296 
iXi£ III 162 
eXxog I 53 

EXXrjGnovrog (phryg. ?) III 

443 

mög I 124 

eXog III 443 

eXnog Hes. III 446 

eXvtqov I 111; III 246 

epßgvov II 534 

epe II 536 

e^eco III 146 


(F)efifia äol. III 176 
ey,ogrev Hes. II 696 
ifiog II 537 
iv I 31 
evaga III 426 
ivarrjg III 16 
ivdeXextfg II 47 
svöiog II 70 
evöov II 18 
evövco II 25 
eveyxelv I 60 
evegoi II 161 
evr\ I 32 
evrjrjg I 58 
iw da II 142 
evvvfu III 176 
evog III 426 
evr- dor. III 425 
evregov , °ga I 35 
evrög I 35 
evroct'd'e I 35 
ivToctfha I 35 

ivrQETtco , °no[iai I 530; III 282 

evamrj I 34; II 361 

e$ (fe£) III 407 

eoixa (Fefoixa) III 224 

eog Hes. III 565 

feog lokr. III 148 

eog ep. III 566 

inavacpoga II 195 

em, eni I 39 

inißöä I 105 

ETtisarai III 176 

ini$r\iia I 39 

emov II 252 

ETtidavTog I 402 

imcpcbaxco II 498 

inoiiai (eGTTÖfxrjv) III 417, 418 

E7to(j,fj,ddiog äol. I 14 

(f)snog III 125 (ter) 

imd III 431 



eiXvfxa/ixvgög 
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inco III 430 
ega^e I 53 
igavog III 37 
(F)eQyeiv III 243 (bis) 
egeßervög III 34 
eQeßiv'd'og I 48; III 580 
sgsßog III 34 
igHco I 91; III 281 
igsixco III 58, 61 
igsfjLvog III 34 
igecnpriTgriv Hes. II 621 
igeacfco I 49 
egerrjg (*igExrjg) I 49 
igsTfiog I 49 
Egsxgia I 49 
igevyoftcu III 65 
igexftco III 31 
sgrjfiog I 91, 123 
sgi- I 49 (bis); III 632 
egi%“r\Xr\g I 49 
igixvöijg III 62 
’Eglvtig III 81, 442 
egig I 49; III 644 
igtcpog I 90; III 641 
Egffcov I 52 
sgxog III 151 
egiAd III 442 
Egpeiag III 443 
Egpfjg III 608 (bis) 
egvog I 51 
egno) III 445f. 
egor\ III 160 
egvftgog III 67 
egvixa III 246 
egvoftai III 246 
egxofiai III 653 
eaß'io) I 28 
egxexo I 64 
Sojzega I 285 
sGm<pgävai II 475 
eoaou III 176 

M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 


Eöxi I 67 

Fdöxga, s. yearga (III 176) 
ixaigä III 522 
sxakov III 133 
in I 27 

(f)erog II 10; III 132 
exög III 566 
s,xv[iog III 455 

EV-, iv - III 174 (bis), 478; 
s. ivg 

svayrjg III 4 
Etiöta III 479 
EvöiEivög II 42 
Evöiog III 479 
Evrjvoog III 493 
Ev&Evrjg I 84 
EvxXirjg III 174 
eüxxo III 658 
EvXdxä dor. III 240 
sv^Evrjg III 174, 479 
E'övig I 115 
Evnrjyrjg III 755 
Evnogog II 258, 284 
Evjtcovog II 254 
sßgog III 150 

Evgvsdrjg , °eöE ia III 423, 650 
EvgvxAfjg II 333 
Etgtig I 110; II 333; III 650, 
686 

Hg III 173 

Evxgonog I 569 

Evxgoxog III 481 

svxoficu I 133; III 181, 658 

dfyog I 133 

evo) I 133 

EvcovvfÄog III 189 

£<pv II 486 

FeXsxcd pamphyl. III 178 
ixfidg III 614 
exiq I 68 
ixvgög III 453 

16 
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£%d) ( ecfxov , etjco) III 415, 451 
ecog III 18 

teiat III 10 
-feözog III 13 
CevyÄrj III 19 
tevyvviAi III 21 

Zsvg ( narriQ ), Gen. Aiog usw . 
I 449 (bis); II 70; III 708, 
735 

&a) III 13 (bis) 

CfjXog III 15 
C r}[JLia II 46 

ZrjTYiq kypr. (Hes.) III 15 
tiyylßsQi III 370 
Cocpog I 285 
£vyöv I 442; III 19 
III 26 

ZcotXog I 446 (bis) 

£covt] III 57 

rj III 410 
i} III 180 
rj - (Augment) I 13 
rjßrj II 427 
ijdiGTog III 569 
fjöicov III 568 
rjdojjiai III 568 
rjdog III 568 
fjdveTzrjg III 125 
rjövg III 568, 569 
rje III 180 
rjfe I 93 

rjdfaog III 496 (quater), 536 

rjeQLog II 423 

rjXa III 450 

rjtd'Eog III 211 

ri 'ixavög I 113 

rjioeig III 450 

rjÄSKTaiQ I 112 

rjXiog III 496, 610, 701 


rj\i£ig I 67 

rjßEQog III 458 

rjfjii- III 459 

fjiuxQävia III 341 

fjvd'ov dor. I 32 

rjvia I 65, 71 ' 

rjvig III 462 

rjvoqerj I 89 

rjvvGTQov III 140, 462 

fjnaq III 1 

rjnsöavog I 40, 74 

TjneiQog I 38 

rjmfjöaod'ai III 144 

rjmog I 75 

TjQa (<peQ£tv) III 193 

rjQEfia III 44 

rjQi II 423 (bis) 

rjQcog III 461 

'Haloöog III 134 

rjorcLi I 84 (Druckfehler r)<J 0 ) 

rjroi I 69 

ijroQ I 73; III 639 
fjv III 174 
rjvrE I 101 

rjx 1 I 487 

rjcbg I 113; II 472 

MUco II 24 
ftahog II 24 
fidfut; Hes. II 299 
'd'd/Livog II 299 
d'dvarog II 118 
d'dQGog III 741 
d'äeiv II 95 
'd'Eivco III 576 

'd'E^.Efivov Hes. II 94 Anm. *) 
[s.d.] 

MXviiva I 489; II 93, 94 und 
Anm. *) 
d'ijjia II 89, 99 
d'EjjLEQog II 92 



exco/tög 
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devag II 90 

denravog Hes. I 477, 569; II 
11, 29 

deg^iög I 357 
1 d'dgog III 579 
degGog lesb. II 113 
dedig II 103 
derog III 594 
ddco II 95 
dr\Kr\ II 96 
dijXvg III 101 
drjg III 620 
drjGaro II 93 
diyyavo) II 62 
Mg II 90, 104 
dXaco II 61 

dväGxco dor. (att. -dvrjGxeo) II 
118 

doög („kajmQÖg“, Hes.) II 95 

doog ('scharf 9 ) II 101 

d'oog ('schnell 9 ) II 95 

dogrj II 101 

dogvvodai II 97, 101 

dgaovfidfivcov III 741 

dgaddco II 75 

dgaovg II 112; III 232 

dgfjvog II 115 

dgdfißog II 71 

dgöva I 522 

dgöv&g II 100 

dvydtfjQ II 56; III 735 

dvekXa II 96 

dvla II 117 

dvfudco II 109 

dvfilr] II 109 

dv/tog II 109 (bis) 

dvvdco II 108 (bis) 

dtivco II 108 

dvog II 108 

dvgä II 83 

dvga£e II 84 


dvgöa Hes. II 84 
dvgiov II 83 
dvGasrai Hes. II 49 
dvGraösg Hes. II 117 
dtfco II 108 
dcbgät; II 99 

-e, -tv I 95 
laivco I 93 
IdUco III 471 
laoveg III 9 (bis) 

* Iafoveg III 9 
iaTCTü) I 14 
iagog I 93 
iÖico III 570 
Idfujov III 256 
lögcog III 570 
lövla III 256 
idcovov I 87 (s.d.) 
hßai III 255 

legög I 93 (bis), 557 (bis) 

idayevrjg I 94 

idagog III 237 

Xdi I 128; III 692 

idgtg Hes. III 137 

idvg III 456 

ftxari dor. III 200 

iK^aivco III 464 

ix/iag III 464 

ixrlvog III 385 (bis) 

mco III 220 

Ifidg III 475 

ifisgog I 94; III 549 

ifiovia III 475 

tv I 86 

-tv I 95; s. -t 

ivaco, ivdco I 94 

ivödXXoixai III 214 

ivöovgog I 105 

log ('Gift 9 ) III 227 

iög ('Pfeil 9 ) I 93 
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ioxeaiQa III 588, 645 

Invog I 98 

InmjkdTa I 47 

iJtmog I 63 

Innoxofiog III 326 

Innog I 62, 553; III 636 

inüioxa II 201 

Igig III 232 

’Tgog III 239 

lg HI 147 

idog (böot. kret. FId Fog) III 
229 

idrrjfti III 526, vgl. auch 527 
(drfj usw.), 653 
larcog (böot. Fldrcoo) III 256f. 
idxiov III 412 
Idxvg III 453 
Icpftiixog I 287 
Ixßvg III 713 
Tcovaxög III 9 
Ycoveg III 9 

xa (enklit.) III 298 
Kdavd'og I 158 
Kdßeigog I 231; III 676 
xaftagog III 336, 357 
xaiaöag lakon. I 267 
xaiaxa Hes. I 267 
xaisiv II 381 Anm. *) 
xaivog I 151 
xaivvfMu III 662 
xaigog I 203 
xalgco^a III 368 
Kaldag ( Caesar ) I 192 
xaica I 380 

xaxog I 189, 191 (bis); III 670 
(xaxo- 'Hunger’) 
xdXafxog I 178; III 314 
xafaa (°irj) III 329 
xaXXc- I 185 
xaXXicov I 184 


xakov I 205 
xaXog (hom. xä°) I 184 
xaXmg I 174 (bis) 
xaXv§ I 181 
xdfj,a< £ III 302 
xafj,rjXog I 277; III 665 
xd/j,(ii)agog I 159; III 665 
xd/Aveo (exdfiov, xdfie, xa/iexr^v, 
xafiovreg) III 326 
xdfiitrj ('Raupe’; 'Krümmung’) 
I 154 

xd\inog 'campus’ I 160 
xdfiTcrco I 154, 160 
xdfX(poQa neugr. I 175 
xavöaXoi Hes. I 152 
xavöagog Hes. I 373 
xav&toörjg I 153 
xavvaßig II 462; III 229 
xav(v)a$gov III 143 
xanexig III 663 
xanvog I 156 
xdngog I 157 
xdgä III 341 

xagdpßag Hes. (,, Mvaoi c< ) III 
661; s. auch Reg. 15 
xdg8ay,ov I 173 
xagdia III 606 
xagdonog I 173 
xagrjva III 341 
xagxaigco I 170, 377 
xdgxagog I 170 (ter) 
xagxivog I 169, 171; III 665, 
666 

xagjtaXi[A,og III 366 
xagnacog ('feiner Stoff’) I 174 
(bis) 

xagTtaaog ('Giftpflanze’) I 174 
xagnog I 241, 255; III 366 
xagnovdia neugr. I 481 
xagxaXog I 257 
xagva negdixr} II 258 



ioxdaiQajxlg 
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xäqvt; dor. I 202 
xagvov I 162 

xagx a Qog I 170, 302 (bis) 
xaoxndovioQ I 171 
-xdg III 320 

KaaadvÖQrj III 744; s. das Fol¬ 
gende 

KdaaavÖQog III 285; s. das Vo¬ 
rige 

xaaaiTEQog I 192 

xaarov Hes. I 205; III 319 

xclötoqiov I 192; III 670 

KaöroiQ III 294 

*xaröv III 293 

xavvdxrjg I 568 

xavxdoftai I 446; III 586 

xafpovga neugr. I 175 

xaxd£eiv I 136 

xaxka^co III 616 

xaxQvg I 358 

xe (enklit.) III 298 

xsa^co I 191; III 319 

xdyxQog I 138 

xdögog I 149 

XEißat, xeZtcu III 303, 304 
XEigia I 266, 392 
xeiqo) I 257; III 145 
KEIM I 191 
xExaöfjidvog III 294 
XExaöcbv I 149 

xdxaafjiai, xExaayiEvog III 285, 
294 

xdkaöog I 178 

XEkdßrj I 239 

xskkag Hes. I 196 

xdkkco I 179 

XEjudg I 375; III 299 

xev, s. III 298 und vv xsv 

XEVoÖQOftog I 266 

Kdvxavgog I 321 

xevteo) III 319, 381, 661 


xevtqov I 266 
xEQai£co III 372 
XEQavvv[M III 311, 391 
xdgag III 369 
xEQavvog III 308 
KdgßEQog I 175; III 297 (bis), 
312 

xdgxog Hes. I 256 
XEQXovgig I 365 
xeq/ju[q']- I 262 
xdgvog I 196; III 307 
xdQxvog III 369, 699 
xegtqov III 319 
xEd&co I 249 (bis), 339 
xd<pakog III 297 
xdxkäöa III 616 
xfjßog I 156 
xfjöog III 61, 62 
xrjöco I 309 
xrjxico III 348 
xfjka III 306 
xrjkov I 205 
xfjnog I 156 
xrjg I 203 

xrjQvkog III 327, 677 
XTjQvt; I 202 
xrjfprjv I 158 
xiyxkig I 140 
xidkkr} III 383 
xixivvog I 385; III 334 
xixvßog I 219 
xlxvg III 347 
xlkkog I 391 
Kificov III 383 
xlvövvog II 48 
xlvdco I 399 
xlvvqü I 209 

xigatpog Hes. III 305, 375 
xiQxog I 256 
xlgvrjfÄi III 392 
xtg, xlg III 674 
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xiGGa I 207 

xiaorjQig Hes. III 332 

xiGGog III 332 

>Uarr} I 392; III 348 

xirra att. I 207 

xirrög III 332 

xicpog messen. III 339 

mXV^vai I 426 

xico I 264 

xXaöa qoq III 507 

xMöog III 507 

xkapßog I 283 

xMco I 283; III 507 

xMog (xMFog) II 333 (bis), 610; 

III 389 (quater), 390 (ter) 
xMtttcd I 304, 523 
xUßavov, xXißavdqiog III 699 
xkl^a III 642 
xXZ[iaf; III 389 
xMvco III 389 
xMGig III 389 
xMvig III 395 
XÄOTOTtEVO) III 386 
Khvroßrjdrjg III 373 Anm. *) 
xlvxog III 373, 374 
xkvco (exävov, xXvfiEVog, xÄvfh, 
xXvxe) I 364; III 373, 374 
xM&co I 257; III 660 
XfJ.EÄE'd'QOV I 275 
xvaöaXXcö III 662 
xväxog dor. I 195 
xvdfpakov I 161 
xvEtpag I 285 
xvscoQog I 207 
xvrjxog I 195 
xvvd'og Hes. III 381 
xoßäXog III 297 
xöyxrj III 290 
xöyxog III 290 
xoöoßrj I 301 
KoÖQog III 662 


xoeco I 188 

xoftagog äol. III 357; s. xa&a - 
Qog 

xoirjg I 187 
xöxxv£ I 269 
xoXoxpog I 180 
xoAoßog I 304 
xohoxvv{hrj III 672 
xoXo(p(bv I 172 
xo^leg) III 326 
x6{j,(u III 676 
xovclqov Hes. III 404 
xövöoi Hes. I 152 
xovdvKog I 152, 153 
xövig I 301 
xovig III 100 
xovxog I 229; III 675 
xömg III 296 
xoJiQog III 287 
XOTIXCD III 297 

xoQakhov II 368 (bis), 369 

xogdvArj III 328 

xoQÖtihog III 328 

xoQEvvvfii III 359 

xöqt) II 368; III 663 

xoQd'ig Hes. I 344 

xoqd'VExai III 310 

xoQd'vg III 310 

xoQvöog I 397 

xog^eiv III 320 

xoGfiog III 285, 320 

xöarog I 246 

xoTEQog ion. I 148 

xoxog III 294 

xorvXri I 382 

xovxov<pag I 219 

xovQaXiov II 368 (bis) 

xovGßdqag neugr. I 249 

xoxdovrj I 411 

xötpixog III 296 

xQäarog (Gen. sg.) III 341 



xtcraa/kai; 
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xgayymv III 369 
xgaöaco I 254 
xga^ßr) I 165 
xQäviov III 341 
xgaregog I 144 
xgärrjg I 278 

xgdrog I 259, 276; III 683 

xgarvg I 276; III 683 (quater) 

xgavyij I 281 

xgeag I 277 

xgelcov III 393 (bis) 

xgsfiafiai III 390 

xgdrog ion. I 276 

xgrjfivog III 390 

xgixe I 303 

xgiog I 278 

xgoxakt] (plur. °kcu) I 262; III 
308 

xgoxrj I 262; III 308 

xgoxoöikog I 256; III 680 

xgöxog I 219 

Kgövog I 271, 278 

xgvegög I 280 

xgvarakkog I 280 

xqcoCo) I 303 

xgcbmov I 261 

xraofiai I 287 (bis) 

xrslvcü I 284 

xrrjöcbv III 685 

xt i£co I 293 

xriöig I 289 

xrolvä rhod. I 293 

xrövog I 284 

xvad'og I 158 

xvag III 365 (bis) 

xvßegvdco I 254 

xvöd^co I 228 

xvögög III 364 

xveco III 399f. 

xvxkog I 366; III 701 

xvxvog III 378 


xvkivögog I 226 
xvfa£ I 179 

xvkUg I 225 (bis); III 675 

xvfia III 235, 400 

xvfißakov I 210, 233 

xvpßog I 233, 234 

xvvayxqg III 403 

Kvvagyog III 653 

xvveoy I 395 

xvnrj Hes. I 253 (bis) 

xvnqivog III 296 

xvgßaoLr] I 566 

xvgiog III 365 

xvQtög I 222, 271 

xvöd'og I 274 

xvang I 246 (bis); III 401 
xixpog I 232 
xvco III 400 

xvcov III 402, 403 (bis), 653 

xcoxvo) I 274 

xcbkov II 237 

xcokcorijg II 237 

x(b[iog III 345, 797 

xwvog III 323 

xcbvcotp II 565; III 661 

xcoTtrj I 564 

xwgdhov II 368 

xcorikog I 198, 382 

xo)q?6g I 158 

kaßelv II 112 

kaßlg II 112 

kayagog I 56; III 396 

kayoveg I 56 

kayccxpovog III 317 

katov III 93 

kaxlg I 118; III 82 

kaftßdvco II 112; III 43 

kafingog III 90 

kävog, s. kfjvog 

Ad| III 84, 85 
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Xanaqog I 56 (bis) 

Mjitco III 90 

Xdcpvqa III 42 

Xdxog III 83 

Aaco III 95 

XeIjcco, eAme III 59 

Ae/^co III 73 

kenxri III 103 

kevyaksoQ III 64 

Xsvxog III 75 

ÄEVXOfpOQOQ II 477 

Xevggco III 113 

M%oq II 415; III 49, 83 

AeW III 82, 112 

X^rj III 53, 58 

Xrjtg HI 114 

hixaco III 49 

,Kfjiia III 99 

Xfjvog (dor. Aa°) I 116 

Xid^o^at III 102 

Xiyvvg III 98 

Ufjivr] III 746 

Xina III 60 

Xmaivco III 60 

Xmaqog III 60 

Xlnog III 60 

Xlqög III 105 

Xlg III 102 Anm. *) 

XoiÖOQEO) III 93 

Ao|og III 84 

Xvxog III 240 (ter) 

Xvxö<pcog III 75 

Xvnra Hes. III 108 

Xvaaa III 241 

Xvm III 107 

Xa)[ia III 79 

pd III 547 
fiayyavov II 548 
lidyog II 544 
fiayovoalog II 544 


fiadagog II 569 
fiaddü) II 568 
fidÖEXxov II 569 
fia££ag II 567 
jbia£ivr]g II 567 
fj,a£6g II 684, 685 
ftdd'viai Hes. II 567 
juatvrj II 643 
fxaivig II 643 
Haivoixai II 583 
Malga II 589 
HaxQog II 615 
fidXa II 601 

/ laXdßad'Qov I 478; II 620 
fiaX&axög II 595 
jnaXxrj III 780 
IxaXoßaftQov I 478 
fmvödxrjg (thrak. ?) II 582 
/idvÖQä II 582 
/mvidxrjg II 584 
fiävög II 575 
fidvng II 655 
fxdgayöog II 587 
fjLCLQatvco II 673 
jjLOQyaQig II 552 
fxaQyaQirrjg II 552 
fjtaqyaqirig II 552 
fiagyagov II 552 
liaqyog III 780 
Haqthrj II 589 
/uaQfiaiQco II 557, 589 
fiaQvaa'&at II 673 
ßdqTirco II 678 
fjiactöog dor. II 684 
fiaafiog II 684, 685 
Maaiov oqog II 567 (vgl. Reg. 7, 
S. 225a) 

fjbdoxri Hes. II 606 
ßdöGCD, -eiv II 547, 548 
fiaoTÖg II 684 
fjLaaxdXrj II 680 
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fiareco II 166 
fiaTrjQ dor. II 619 
fiariov II 638 
-fiarog (atirö-) II 583 
fidxofiai II 543 (bis) 
liE II 536 
lieya II 610 (bis) 

\iEydXr\ II 613 

liiyäg II 550, 610; III 496, 
757 

fieyictxog II 610 
/ idöoßai II 607 
pE&v II 571; III 569 
[lEiyvvfu II 641 
fisiöidcD III 548 
/ iel^cov II 610 
fisiXia II 420 
IAEiQa£ II 597, 617 
fisig ion. II 632 
tieXav II 688 
liEkavdoxog II 688 
HeXavdo%iov II 688 
IieXclvo-, s. fisAäg 
fiiXäg II 598 (bis); s. auch 
fjLsXav 

fieXdoo II 676 
H&Xi II 571 

HsXlyXcoGGog II 571; III 712 
fiEXirjörjg III 568 
/isXlvrj II 598 
HsXiggo. II 572 
IaeXXcl£ II 617 
HeXtiw II 452 
/linvrjfiai II 694 
fiiliova II 583 
[jlev III 547 
MivavÖQog II 640 
tidvog II 574; III 174, 741 
(bis) 

fiEvco II 573 
ßEQi^va III 549 


fiEQfj,r]Qa III 549 
fiSQlug II 663 
fiiaog II 572 
/j,£OovQavr}/j,a II 689 
[XEöTtoöi thessal. III 6 
MsGoania I 74 
/lEGGog II 572 
fiETa, [lExd III 548 
fiETQov II 621 (bis); III 777, 
778 

fXErrog böot. kret. II 572 
/irj II 614 
/irjfjiri III 777 

[irjv ('Monat 3 ) att. II 632 
firjv ('wahrlich 3 ) III 547 
firjg dor. II 632 
fjLrjxrjQ II 619 (bis) 
ßijxig II 614 

fifjxig II 563 Anm. **), 624, 
625, 638 

firjXQa Hes. II 621 
tir}%avri II 546 
ixrixi HI 592 
fuagög II 644 
fxiyvviM II 641 
II 639 

fUfivrjGxco II 694 
(uvvd'O) II 636 
Mtvcog II 576 

ßiGyEiv (-EGfiai) II 549, 641 
fMGd'og II 643 
/ uxgä , °Qrj II 634 (bis) 

/ivä II 574 

/iväfia dor. äol. II 694 
fivdofiai I 416 
livfjiJLa II 694 
fiöfiog II 579 
/ löß'ovQa II 579 
Hoi II 537 
HoXoßqog II 599 
MoXosig II 598 
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{iokvvco II 598 
{J'OQfAVQCO II 596 
fioQTÖQ Hes. II 594 
lioQyr] II 454; III 159 
lioQ(pvog II 669 
fj,oöxog II 606 
(aox&oq II 695 
fiox^og II 695 
/jvö, fiv II 648 
fivyfiög II 650 
fivddco II 693 
fiv&og II 648 
fivxog Hes. II 662 
/HVXTTjQ II 650 
ßvvagog Hes. II 655 
fivvöög II 655 
fivQfirj^ III 146 
ftvg II 668 
Uvaxov Hes. II 658 
ftvxog II 648 
IxmXv II 667 
ftcoQÖg, [jh&Qog II 664 

vdyfia II 125 

vdiog II 156 

vaxog II 149 

vdvva II 131 

vaTtrj II 149 

vagöog II 129, 140 (ter) 

vag #?II 128, 129 

vägög II 155 

vavrjyög II 156 

vavg att. II 181 

växco dor. III 533 

vaco III 536 

veagog II 173, 176 

veßgög I 18 

veMÄ.rjT'ijg Hes. II 180 

velxkov Hes. II 180 

velog II 145; III 744 

veicpEL III 535 


vexrag I 40; II 146; III 721 
vixvg II 146 

vdftog II 136 (bis), 137; III 743 
vs[äco II 136; III 743 
vdofxai II 146 
veog II 144; III 744 
vETtoöeg II 133 
VEQavrCiov mittelgr. II 154 
veq&ev II 138 
veq6(v) neugr. II 173 
veqteqoi ( °gog ) II 138, 161; 

III 744 
vsvga III 534 
vevqov II 177; III 534 
vevco II 143 
vsqpog II 134 
vrj II 145 
vrjydrsog II 151 
vfjiö- III 257 
vr]iog II 156 
vrjAsrjg II 120 
vriÄsC II 154 

NrjXsvg II 174 (bis) 
vfjaaa I 72 
vrjvg hom. II 181 
vrjxoi III 533 (bis) 

II 179 
vlxäv II 182 
viaoixai II 158 
vi<pa III 535 
voarog I 66 
vv II 175 
vv xev I 159 
vvxrcog II 121; III 742 
vvv, vvv II 175, 176 
vv§ II 121 
wog III 535 
vvcfcfa III 427 
vvxa II 147 
vcb II 181 
vco&gog I 74 



/jtoXvvco/övofza 
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vc&Qoy) II 154 
vcbxov II 149; III 457 

ijtjQÖg I 288 
£vv I 294 
IjvQov I 292 
&co I 292 

6 I 465; III 410 

o-(xeXX co) I 69 

ÖßQijAOQ I 405 

öyxog ( f Last 9 ) I 13 

öyxog (' Widerhaken 9 ) I 19 

oyxvXog I 544 

öyfiog I 23 

oöegog I 104 

OÖOVTOTVQaVVOQ II 85 

döog III 473, 551 
oövvfj I 548 
odcbv II 17 

öftgig Zonaras III 137 

ol , ol, lesb. Fol III 475 

ola I 59 

oiyvv/M III 205 

olöe III 256 

olöeco I 88 

ohog I 59, 552 

olCvQog I 435 

oi&g I 435; II 63 

olr)iov I 97 

olxia (rd) III 263 

olxofti I 31 

olxog II 360; III 263 

ol\ir\ III 458 (bis) 

olfxog I 128 

olvonorrjQ II 250 

olvög , olvrj I 128 

ol(F)og I 129 

olgcov, oIqcov III 476 

öig I 59 

olaxog I 93 


olxog I 127 

olq)do) III 7 

olqjeco III 7 

olcpco III 7 

oicovog III 232, 265 

oxeXXco I 69 

öxxaXXog I 35 

oxxco I 63 

oXiod'dvco III 558 

oXioftog III 558 

öXxdg I 69 

ÖX/iog III 496 

öXoXv^o) I 111 

ÖXog III 446 

ökoxrjx- III 447 

öhxr\ III 446 

ofxaöog III 435 

öfimxßog III 462 

öfjbakog III 437 

ö^ßgi^og I 405 

ö^ßgog I 45 

ofirjQog III 436 

6[iiXXei äol. III 437 

öplXog II 640; III 437, 439 

ö(M%elv II 690 

6/jtlxXr] II 680 

dfivvfit (crvvofwcrai) I 44; III 
630 

öfioyaoxQiog III 414 
ö/Liouog I 44 
öfioTtaxcoQ III 437 
ößoQyvvfu II 671 (bis) 
oiiog III 436, 437 
oßöoai, s. öixvvfu 
öfATtvr) I 40 
opLCpa I 45 
6fi<paX6g II 135 
övsiöog II 163 
övlvrjfu II 152 
övvä lesb. III 177 
ovo\ia II 153 
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övoiidxXvToq III 374 
övr- III 425 
övv | I 22; II 124 
ö£vg III 486 
Ö7i-, Ö7i-a, ÖTt-og III 180 
-OTta II 589 
ÖTtäXfaog I 106 
ÖTtlOV I 41 
ÖTtoEiq (°Fevt-) I 38 
ötzvi kret. I 217 
ögyij I 116; III 652 
ÖQeya) I 91 (bis), 121; III 441 
ÖQ&ÖQ I 117; III 157, 527 (bis), 
653 

ÖQ'&Qlvog III 196 

i/ ÖQ i &Qog III 248 

ogl^cov III 580 

ÖQivdrjg III 282 

6q(vo) III 60 

ÖQxog III 151 

ÖQfialva) III 500 

ÖQ/uxag Hes. III 146 

ÖQfiog III 442 

ÖQWficu III 347 

OQvdfu I 60, 122; III 653, 654 

ÖQodvvco I 91 

ÖQog I 125 

oQog III 681 

ÖQfog dor. I 110 

oqovo) I 52, 60 

ÖQGOd'VQY] I 125 

öqtv£ (*fÖQTv% Hes.) III 156 

ÖQvCa III 282 

oqvCov III 282 

oqvggco III 105 

ÖQtpavog I 52 

’ÖQcpevg I 124; III 655 

ÖQX£Ofj,ai I 119 

6g (Relativpronomen) III 14 
og (Demonstrativpronomen) 
III 410 


og ('sein, eigen 9 ), dor. Fog III 
566 

oGiog III 422 
OGGE I 16 
ÖGraxog I 67 
og-te I 365 
ögxeov I 67 
oG(pQaivojj,ai I 433 
oG(pgr]Gig I 364 
0G(pQrjr6g I 433 
oc T(pgvg III 542 
ÖGxsog I 406 
oTEQog kret. III 5 
ötqIjvü) I 539; III 727 
orr i lesb. III 14 
ovÖa/Liog III 436 
ofiftaQ I 115 
oüÄa II 413 
oötf III 277 
ofihov II 413 
ofikog ep. ion. III 446 
oÖQd III 347 
OvQavög III 152 
ovqelv in 194 
o'öxog I 66 
ob X t HI 592 
öfpEhXco II 390, 394 
oepig I 68 

(o)(pQvöi neugr. II 535 
ocpQvg II 535 
oxstXov spätgr. III 179 
oxog ('Bewahrer 9 ) III 451 
oxog ('Wagen 9 ) III 178 
oxvQog III 453 

TiaiTiakrj II 232 

TtamdXXco II 533 

Tiakai I 377 

TiaÄaiGTrj I 63 

TiaMfir) II 247 (bis), 332 

TidXrj II 232 



OVOjLldxXvXOg/TZEQlXZlZCU 
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TtaXXaxr] III 756 
Ildv II 326 (ter) 

TravöafidrcoQ II 19 
Ilavö la orph. II 43 
ndv&rjQ II 301 (bis) 

Ilaov - arkad. II 326 
Ttaga, Ttdqa II 310 
Ttaqaöeiaog II 260 
Tiaqai II 221 
Ttaqöaxög I 173 
TiaqdaXig II 335 (bis) 

Ttaqöog II 302, 335 

naQ&evog II 253; III 511 

utaqog II 309 

Ttäg III 318 

TtaöaaXog II 265 

nactaa £ II 265 

Ttaaxag II 338 

7 taxr\q II 277; III 708, 757 

Ttäxrjq III 404 

Ttdxog II 210 

ndrqiog II 279 

natQO(pov£vg II 531 

Ttaxqviog II 279 

naTQCDi'&xog II 279 

7taxqq>ov%og II 279 

ndzqcog II 279 

navoy II 349 

TKMpXa^ü) II 528 

ndyog II 424 

na%vXog (°Acüg) II 424 

na%vg II 424 

7ia%vg II 249 

Tzeörj II 207, 254 

neöov II 205 

nifa ( f Fuß 9 ) II 207 

nsZa ('Saum 9 ) II 207 

ne^og II 207 

TlEL'd'Q) III 259 

neiQa II 164; III 275 

TtstgaQ II 221 (bis); III 753 


Tielqara hom. II 220, 228 

TteiQco II 284 (bis) 

nelcf/Lca II 406 

nsKog II 184 

nex{r)(o III 687 

ndXayog II 383 

neXavog II 219 (bis), 277 

TieXag II 234 

tieXexxov II 213, 214 

TtsXsxvg II 213, 214 

nekixrj II 232 

nsXiog II 234 

neXixvog II 234 

TteXXa (,,A/#og“) II 266 

nsXXa ( f Milcheimer 9 ) II 235 

TzeXoftai I 376 

neXrt) II 190 

neiATidCeiv II 187 

neymxog II 183 

TtefiKpQrjöcbv II 410 

TiEvd'EQog II 408 

nEVOiiai II 209 

7t£VTd%a Hes. II 187 

71EVXE II 187 

Ttsvztfxovza II 188 

nsvxoyxr) mod. lakon. II 187 

ndog II 241 

TtETiänai III 404 

TiEJtEQi II 285, 286 

TiETtrog II 186 

TCETtXqiOL II 183 

nsq dial. II 216 

Tisqaivco II 221 

7teqä(v) II 215 (bis) 

nsqöi £ II 335 

Ttsqöoßcu II 225 

TCEQ&CO III 157 

7CEQI, 71EQL II 216 

7tEQLEi[U II 216 

TtsqixaXXrjg II 216 

TiEQixxixai II 217 
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Tteglotda II 216 
7t€QiQQT]örjg III 279 
Tisglggorog II 217 
txeq largo) fj,a II 219; III 521 
nsgxvog II 336 
7t£Qvr}iu II 195 
Tteggvai äol. II 219 
nsgrl pamphyl. II 358 
negvai II 219 
TiEQvn dor. II 219 
tieggo) II 186 
Tterofjtai II 199 
Ttevd'oiJLai II 450 
nevarrigiog II 450 
TteqpTjoercu II 493 
7ie(pvcbg , TXExpvvta II 486 
Tcsxpig II 183 
Tirjyrj I 109 
nriyvv^u II 186 
7ir\hr\% II 262 
nrjfjLa II 255 (bis), 256 
Tirjfialva) II 255 
IIr}vs?i6nr} I 366 
mrjaao) II 265 
Tirjrrco II 265 
nrjxvg II 429 
Ttlag II 297 
nlyyaXog Hes. II 268f. 
tue^co II 291 
nieiga II 297 
Ttlegog II 297 
nlfti II 252, 287 
Ttixgog II 267, 290; III 344 
(bis) 

nl/jmkrjiu II 282; III 757 

Ttlvalj II 282 

lllvöagog III 405 

Jllvöog III 405 

n tvo) II 252 

Tilog n. (?) II 297 

Ttlog Adj. II 297 


Tilnog II 285 
II 285 

Tilovgsg hom. I 372 
Ilirdvr) III 405 
mrevco II 252 
Ttlrvg II 293 (bis) 

Tito)v II 297 
Ttko&avog II 275 
TiXaxovg I 188 
tiM$ II 393 
Ilkäraia II 334 
TTÄaraficbv II 363 (ter), 364 
(bis) 

TiMravog II 364 
TtXarEia II 332 
TiXärog II 364 

TiXarvg ('breit 9 ) II 191, 333; 

vgl. das Folgende und TiÄareta 
Tikarvg ('salzig 9 ) II 191 (qua- 
ter), 333 Anm. *); III 749 
TiTiEiarog II 377 
7iKeIo)v II 377 
tiXektov II 274 
tiMxo) II 370 
7zAEVfio)v I 283; II 563 
tiMo) II 384, 563 
TiA.rjd'O) II 282 

Tihfjorog arkad. lakon. II 377 

Ttkfjro II 282 

7ihr\o)v dor. äol. II 377 

TiÄolov II 384 

TiÄoxavov II 370 

TiMog II 384 

Tthoaig II 386 

Ttkvrog II 386 

TtvEo I 275 

7x6 a II 212 

Tioö- II 249 

nö'O'EV I 151 

Tiol argol. II 358 

Tioia dor. II 212 
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TtOlSiÜ I 388 
Ttotmkog II 342 
noi^rfv II 251 
noivrj I 376 

TtdXig II 327 (bis); III 437 

TtoXvörjVEa Hes. II 9, 311 

Tiohid'aQGriQ III 741 

TtoXvxayxrig I 194 

7to2.v7toim2.og II 312 (bis), 342 

TtoUg II 311; III 437 

TtovEO^ai II 209 

Ttövog II 209 

Ttövrog II 210 

TtoQ lakon. II 249 

TioQÖaXig II 335 

TtoQslv II 324, 330 

TtoQig II 333 

TtÖQog II 258 

TtÖQrai II 333 

TtoQxi kret. II 358 

Ttoqxig II 333 

TtoQqyÖQü) I 423; II 508 

Ttög ('Fuß 9 ) dor. II 249 

Ttög ('gegen 9 ) ark. kypr. II 358 

Ttöaig ('Herr 9 ) II 200 

TtoGig ('Trinken 9 ) II 292 

TtOCfGfjfjLCLQ III 662 

Ttoraimg II 242; III 380 

Ttordofiat II 199, 250 

TtoxEOnai II 199 

TtOXEQOQ I 148 

noxi hom. böot. lakon. II 358 

Ttorvta II 202 

Ttovg II 249 

TtQoiTtig II 229 

TtQävg I 40 

TtQEQ äol. II 358 

TtQEGßvg II 309f.; III 759 

TtQiaG'&at I 279 

TtQixog neugr. III 344 

7tQO II 350 


TtQoßaivEtv II 351 
TtQoötöovai II 351 
7tQO‘d , £2.vfivog II 93, 94 Anm. *) 
TtQÖd'VQOV II 83 
ÜQOfÄa'd'Evg dor. II 567 
IlQOfiav'd'Evg II 352 
IIQOftrj'&Evg II 352, 567 
TtQOfivdg III 746 
TtQOTtoöiXa II 249 
TtQÖTtQO II 350 
TtQOQ II 358 
TtQoGsxtfg III 452 
TtQOGCOTtOV II 361 (bis) 

TtQoraivi II 362 

TtgÖTEQog II 358, 363 

TtQori II 358 

7iQoro{j,r) II 364 

Ttgöxvv II 351 

TtQVftvog III 746 

TtQcot II 376 

TtQcoxTog II 338 

TtQCOTtSQVGl II 350 

TixeXag I 211 

TiTsgig II 223 

TlTEQVf] II 261 

TiTEQÖv II 204, 223 

TtTEQvg I 326; II 199, 204 (bis) 

TtXlGGO} II 281 

IIxo2.£fiaiog I 65 

tixvggo) I 117; II 350, 506 

Ttxvx - II 506; s. tixvggco 

Ttx'Öco III 409 

Ttxcoxdg II 500 

TtvaQ II 326 (bis) 

Ttvyri II 299, 320 
Ttvd'H'riv II 438 (bis) 

Tt'ö'&ü) II 322 
TtvXiyysg II 314 
TtvXiy | II 314 
Ttvftaxog II 305 
Ttvv&dvofiai II 439, 450 
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nvov II 322 
Tivog II 322 

nvQ II 264, 306 (bis), 308, 323, 
327 

tivqvov I 379 
nvQog II 323 
nvaxig II 450 
n&Xog II 244, 304 
Tzcöfiia II 251, 280 
ncovco lesb. II 252 
nd>g dor. II 249 
nü)Tdo[A,cu II 250 
tcöjv II 256 

QaöavdojMU III 279 
Qaico III 553 
qdxog III 250 
qaxxoi Hes. III 553 
ganlg III 159 
ge^oi III 36 
Qeco III 555 (bis) 
fQfj&g lesb. II 443 
QY}XG0Q III 278 
Qixvog III 281 (bis) 

Qiiupa III 30 

Qicprj III 63 

Qoa III 555 

$o , d'og III 281 

Qoixog III 281 (bis) 

göog (kypr. qoFog) III 555 

Qvxavrj III 557 

Qvcng III 555 

Qvrög III 555 

q'Ötcoq I 110 

Qcbofiai III 472 

aaxxog III 292 
adxog I 537 
adxxrjg II 503 

cax%aQ, aaxxaQi(g), adx%a.Qov 
III 308 


aä^ia dor. II 114; s. afjfia 
aaftovQi neugr. III 440 
aavöaXiov I 373 
aavöaQaxrj , °a^?j I 373 (bis); 

III 467 
aanQÖg I 275 
adnyeiqog III 295 
aaQfia III 496 
cdQ% I 539; III 728 
aaxqd7ir\g I 284 
aavqa III 441 
ad ca I 500 
aßevvv/u I 425 
aeßofj,ai I 529 (bis) 
aeico I 540 
27 eXevxog I 424 
UsXXrjeig (thrak. ?) III 443 
ae/xiöäXig III 439 
aenxog I 529 

ZeQßoi III 500 (s.u. Register 

15 , 16 . 6 ) 

asQÖg Hes. III 614 

aevexai I 402 

afjfia I 313; II 114, 115 

arjTtco I 275 

aftevog II 90; III 415 

aiaXov I 290 

aiväm I 378; III 447 (ter), 448 

axatco, -eiv I 297 (bis); III 412 

axalgco I 211 

axa^ßög III 707 

axavdaXov III 506 

axaneqöa III 664 

axdnxay I 155 

axavQog I 312 

axedavvviAi I 285, 406 

axeXog I 141 

axenag I 286 

axenxo^ai II 241 

axr}vrj III 681 

axiä I 407 
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gxiöclqöv Hes. I 407 
Gxtnwv III 375 
GHltp I 389 
GxoXiog I 405 
Gxovddfiva Hes. I 152 
GKOTiot; III 496, 536 
GxoQÖvXrj III 328 
ghöq(o)öov I 409 
Gxoqmog I 274; III 681 
GxorofjtrjvioQ I 370; II 615 
Gxöxog I 370 
Gxv£a I 310 
Gxvftvog I 233 

Gxvxog I 228, 406; III 508 
ghwq, gh arög I 38, 409; III 
288 

G[xaqay8og II 587 
Goßsco I 529 (bis) 

Gog I 540 
onaöcbv III 536 
Gnad'rj III 547 
gjccUqco III 544 
GnaXlg II 393 
GnaQaGiov II 223 
GnaQaGGü) III 539 
Gndco III 536 
GTteiQco II 392 
GneXXco äol. III 680 
Gnevöco II 208 
ZneQd'irjg III 537 
GnsQxofÄm III 540 
GTtsvöco II 318, 348 
Gnlyyog II 397 
GnXdy%va II 385, 386 
GTtXiqv II 385 
GTiovörj II 208 
GnvQ'd'lCco III 537 
Gxaydov III 524 
GxaGig III 526f. 

GrarrjQ III 501 
Gxaxög III 526 


gtsclq III 522 

Gxeyog III 523 

GxeiQa III 513, 803 

Gxeixco III 515 

GxeXXco III 525, 680 

Gxefißco II 162 

Gxevco III 510 

GxsQOTiri I 470 

Gxevxai III 520 

Gxrjviov Hes. III 510 

Gxiy/^a I 499 

Gxiynaxi^eiv III 491 

Gxi£co, -eiv I 526; III 491 

GxiHxog I 526 

GxupQog III 515 

Gxr/eg III 515 

Gxovog III 510 

GxoqeGai II 415 

GXOQVVfU III 517 f. 

Gxo%og III 803 
Gxqaxög III 518 
GXQWfxa III 518, 521 
GXQcoxög III 518 
GxvXog III 531 
Gxvnog I 512 
Gxvnnelov III 516 
Gxvjimj III 516 
GxvnxiHÖg III 516 
GxvtpeXl^o) I 513 
GxvtpXog I 518 
Gxv(pa> I 518; III 516 
GxcofxvXog III 513 
Gvyxqoxeco II 267 
gvhov II 396 
Gvixncod'i äol. II 252 
gvv 9 Gvv- I 294; III 435 
Gvvaqpij III 482 
Gvvd'fjvcu el. II 98 
Gvqiyt; III 487 
GfpaödCco III 536 
GtpaXXco III 399 
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Gfpagayevvzo III 546 
Gtpelg III 24 
GfpovövXog III 536 
aqjco III 24 
oxdo) I 410 
g%ICco I 407 
GO}Xr\v III 496 
Gcbfj,a III 522 
Gcozijg III 799 

zakavzov I 516 
zaXaGGai I 502, 516 
zava(F)ög II 334 
ravv° I 474; II 334 
Tavvd'Qig I 474 
ravvco I 475 
zaqaxr} II 75 
zagßeco I 485 
zagßog I 485 
zagyavov II 75 
raQGiä I 525 
Tagzagog I 488 
xaqyog II 71 
zaqqwg II 71 
zctGig I 471 
rara, rarä I 471 
zazog I 471 
zavgog I 321, 499 
zavg Hes. I 490 
r a<pog I 508 
zaxvg I 466 
zacog III 334 
ze I 365 
zeyog III 523 
zeivco I 475 
zeigea I 497 
zeigco I 514 
zex^ag I 204, 205 
zexvov I 466 (bis) 
xexxaiva I 468 
xexxcov I 468 (bis) 


zeXa^cbv I 502 
zeXew I 278 
zeXog I 239, 263 
xeÄGov I 177 
Te/i^ixeg äol. I 478 
ze/ivo) I 529 
zevß'co II 9 
zevvei Hes. I 476 
zeo I 192 
zeog I 540 
zegag I 497 
zegtjv I 483 
xegijir) Hes. II 21 
zegpa I 487 
zeg/LUÖeig I 378 
zegnoy I 524 
zegGOfiai I 525 
zegv Hes. I 483, 484 
zegvvrjg Hes. I 483 
zegvg III 721 
xegyng I 523 
xeGöaqdßoiog I 332 
xeGGaqaKOVxa I 372 
zeGGageg I 372 
zezaycov I 491, 492 
zezogeg dor. I 372 
zexqd£v£ I 371; III 21 
zezgad'eXv^vog II 93, 94 
xezganaxioi III 293 
xexgdnovg I 372 
zezgazog I 371 
zezgu J I 500 
rerra I 471 
zezzageg I 372 
zeepga I 477; II 29 
zexvr) I 468 (bis) 
zeeog I 499 
zrjXe I 377 
zrjXia I 487 
zrjXixog I 494 
zrjXvyezog I 384 
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r fjog I 499 
rrjQeo) I 383 
rrjrdco I 496 
r rjvGiog I 496, 509 
ti I 387 
ndga I 393 
rförjiM II 14, 15 
rixtct) I 466 
r irf I 265 
Tivöagiöai II 41 
r iGig I 387 
Tiravr) III 405 
xixavog III 405 
rlrvßiCoy I 457 
xAfjvcu I 516 
To- (tov, xö ) I 465 
to* I 507 
t oI%og II 65 
t ove thessal. II 120 
rovog I 494 (bis) 
t o£ov I 467, 468 
xo^öxrjg I 528 
t ogög I 497; III 722 
t oqvvt] Hes. I 398 
Tovgxoi I 515 
To%aopi I 508 
xgans^a II 249 
t qaoid I 525 
t gdfpyi I 524 
TQeeg gortyn. I 531 
xgslg I 531 
rgdfico I 481 

rgenco I 530, 569; III 727 

TQEGGCU I 532 

XQEfpO) II 71 

xgim I 532 

rQrjQÖg I 532 

t qia I 531 

xglycovog I 533 

TQiTcrjxvg I 535 

t gig I 536 


xgixog I 534 
Tgtxoyv I 535 
t qvyrj II 75 
t qv£ II 75 
t QvydÄeia I 515 
tv dor. I 539 
t vy%dva> II 66 
t vxog III 482 
T'Ökrj I 520 
xvyßog I 508 (bis) 

Tvvvög Hes. I 512 
XV71XÜ) I 512, 519 
Turamaya- (inschr. für IItoäe- 
yalog) I 65 
t vQog I 516 
t vQGig I 528 
TvQratog I 515 
xvxco Hes. I 542 
t vcpog II 106 
Tvtpm II 106 
rvxy, Tvxy I 199; II 66 

-v I 97 

vFaig £cw> kypr. I 77 
vamvd'og III 23 
vßgig I 101 
vyirjg III 478 
vyqög I 98 
vöog I 103 
vögog , vögä I 104 
vÖQoxoog III 606 
vÖc oq I 103 
vlog III 494 
vlvg III 494 
vMo> III 55 
e YUEtg III 495 
vyelg III 24 
vyrjv III 477 

vyy,E(g) lesb. hom. III 24 
ßyvog III 485 
vjiag III 562 
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V71EQ , VTIEQ I 106 
V71SQOQ I 105 
vJifjQ£Tr]g I 47 
vjivog III 562 
V7i o, vno I 105 
vnoßoyx a HI 782 
vTtoyeiov III 597 
vnoöriiia II 34 
vnöÖQa I 105 
vJionerQiöiog II 203 
fig III 490 
vaiitvrj III 20 
vaaog III 560 
vdregog I 102 
v(pij I 107 

(payelv II 462, 463 
(pds II 487, 493 
<paeaipßQOTog II 487 
(palvco II 494 
yaXayt; II 509 
cpaXog II 390 
<paXog II 497 
*<päju II 493 
(pdvra Hes. II 493 
(pa(F)og II 487 
(pdQog II 392, 533 
q)doyavov I 299 
<pacng II 494; III 263 
(paddotpovog I 158 
(peßo^iai II 491 
(peXyvvei Hes. II 396 
(peQßco II 482 
(psQEdO(mr\g I 537 
(peQGTQOV II 478 
(peQ[ia II 481 
CpEQXE II 475 
qjsQTQov II 478 
(peQCO 114; II 474; III180, 193 
(pevyct) II 505 
<pr\vr\ II 499 


<pr}Q äol. III 620 
(p'd'dvco III 729 
(pftelQO) I 287; III 686 
(pfrivco ^(pd'ivfco), (pd'iverco 
289; III 687 
(pd'idig I 289 
9 od'irog I 289 
< pd'orj I 287 
q)iaQÖg II 297 
(piXo^eiö^g III 548 
(pXeyfia II 455 
OXeyvsg II 518 
(pXeyco II 480, 518, 530 
(pÖQog II 476 
q)oqog I 14 

°q)ÖQog 9 °cpoqog II 477 
(pQaddüi II 477 
< pQarrjQ , °tcoq II 530 
(pgarga II 532 
(pQarqia II 532 
tpQtfyco II 520 
<PQvdi , dqjQvöi, o 252b 
yQ'Övrj II 534 
tpQvvog II 534 
9 ov II 486 
9 ovirj II 486 
(pvfia II 512 
(pvoficu II 486 
(pvda II 318 
<pvdda> II 307 
9 ovdi^oog III 10 
9 Tvdig II 512 
<pvrXa II 488 
9 ovco II 486 
<pconicov Hes. II 397 
(pcoQia^ög II 475 
qjcog II 498 
(pcbdxei Hes. II 498 

XdiQco III 583 
XaXaCci III 616 
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XaAdga I 355 
XaAivög I 306; III 591 
X dfag III 591 
XaAxrjöcbv I 171 
yav dor. böot. III 571 
XaQaÖQiög III 580 
X dgig III 583 
ydprrjg I 194; III 661 
X d£(o III 574 
Xsikioi ion. III 451 
%£i\ia III 598, 607 
%€i{iSQiv6g III 598 
Xsificbv III 598, 607 
X£iQ- HI 588 
XsiQictrog III 615 
XeiQcov III 615 
XeAAioi äol. III 451 
XsXvvrj III 582 
xdXvg III 573, 582 
XeQsicov III 615 
X £Qfidöiov III 582 
XSQftdg III 582 f. 

X£QQ- äol. III 588 
X^v^a III 612 
Xeco I 442 

XtfAioi lakon. III 451 
Xrjv III 571 (bis) 
x-te 1 361 
XrjQ- dor. III 588 
XfjQog I 426 
X'rjQoocmjg I 69 
X'O'anaXog III 437 
X&eg HI 614 
X$£d I 30 
X^dviog I 286 

Xd™ I 288; III 650, 686 
Xttioi III 451 
XtySTXov III 597 
Xicbv III 598 

XÄcogog II 279; III 581, 617 
-yftwo- III 491 


XotQog I 361 
XoKdj III 581, 605 
XoXog II 279; III 605 
XOQÖrj III 599 
XOQÖg I 360 
Xdgrog III 572, 579 
XQr}ari>crj I 303 
XQyp 101 x 6 g I 266 
XQÜctsog II 79 
XQvcrög II 79 
Xvoig I 84 
Xvrog III 604 
XcoAög I 305 

tpdfiad'og II 243 
ipdftfiog II 243, 409 
ipaco II 409 

tpetpag, tpeyog I 285 (bis) 
xpr(V II 489 
ipfjyog II 243 
ipiCofievr] Hes. I 290 
ipiodopsva Sappho I 290 
ipofpog II 489 
tpvhha II 386 
yjvxv II 489 
ipiJXO) II 489 

d>öri III 134 

( bdtvo) II 46 

c5#eco II 426; III 135 

’Qxeavog I 82 

cbxv neugr. III 402 

(hxvjiTEQog II 204 

d>xtig I 82; III 496, 636 

(bAevrj I 47 

d)AMv Hes. I 185 

(bftrjOTrjg I 77 

difjiog I 14 

(bpög I 77 

c&vog III 177 

cböv III 265 
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- 0 ) 710 - I 120 

coQa II 227; III 613 
cbgero I 122; III 654 
(Lqto I 122 


(bQvopcu III 82 
(hg arkad. III 14 
(hg ätol. III 14 
ä>%Q0Q I 69; III 274 



10. Italisch [Italic 


10.1. Gemein-Italisch /Common Italic 

*aiso- I 556 Vesuna (ital. GN) III 173 

*nerio- II 140 


10.2. Latein j Latin 
a I 69 

abditus III 594 

abdömen II 99 

Acca (La[u]rentia) I 15, 543 

accipiter II 203, 204 

acer I 15 

äcer I 61, 82 

acümen I 135 

acupedius II 208 

acus I 13; III 366 

adipiscor I 76 

adoleö I 55 

adüläre III 193 

adventus I 321 

aedes I 88 

aes I 46 

aevus , °um I 77 

agcr I 23 

agere, s. agö 

agilis I 23 

agmen I 23 

agna I 59 

agö, agere I 23 

agolum I 23 

Agrippa I 18; II 254 

äh I 69 


aiö I 84 
alacer I 92 
alces I 124 
älea I 16 
alere , s. alö 
alga I 120 
alicubi I 217, 249 
aliquis I 56 
älium I 81 

alius I 47, 49, 52, 56; III 632 

alnus I 49, 125 

alö , alere I 33, 47, 430; III 346 

altäre I 55 

altus I 25 (bis) 

älum I 81 

alvus I 80 

amäracum II 591 

amärus I 46; II 292 

amb- I 41 

ambäges I 23 

ambö I 107 

ampla I 43 

amplus III 631 

anas (anat-) I 73 

anculus I 41 

ancus I 24 
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andabata gall.-lat. I 36; III628 

angiportus I 14 

angor I 14 

anguimanus II 150 

anguis I 68 

angustus I 14 

anhelö I 34 

anhelus I 34 

anima I 33 

annus I 26, 28, 468 

ansa I 13, 65 

änser III 571 

antae I 72 

ante I 36 

antiae I 36 

antiöper I 36 

änus I 15 

aperiö, aperire I 39; III 246 
aplscor I 76 

aqua I 61, 62 (bis), 75, 159; II 
581 [und Anm. *)]; III 623 
Aquilaria (botan.) I 18 
ära I 83 
aräre, s. arö 
arceö, arcere I 50 
arduus I 117 
äreö, ärere I 83 
argentum III 34 
argentum vivum mlat. I 439 
arguö, arguere I 50 
aries III 641 
armus I 96 
arö, aräre I 79 
ars I 123 
artus I 48, 123 
asper I 38; III 544 
as(s)er I 66 
at I 27 
atque I 22 
atta I 27 
au I 130 


audio, audire I 82 
auferö I 56, 58, 131, 133 
augeö, augere II 454 
augmentum I 131 
augustus (~ *augos) I 131; 

III 657 
aulla I 98 
aureus II 79 
auris I 364 
auröra I 113 
aurum II 79 
auspex III 536 
auxilium I 98 
aveö, avere I 57 
avis III 265 (bis) 
axilla I 16 
axis I 16 

baburrus II 412 

balbus II 421, 422 

balbütiö, balbütire II 422 

bal(l)üca III 196 

balüx III 196 

barbarus II 412 

bardus gall.-lat. I 343 

barriö, barrire III 192 

barrus III 192 

beätus II 54 

belsum (gall. ?) II 442 

bibö, bibere, bibendi II 286,287 

bidens II 84 

bimäter II 84 

bimus III 597 

bipes II 84 

bis II 86 

bitümen I 415 

blaesus II 699 

blundus mlat. II 451 

bonus II 54 

bös I 351 

brevis II 661 



andäbata [cervus 
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bübulus I 331 
büfö I 347 
bulbus II 421 
burdö I 328 
burra II 445 

cachinnö, cachinnäre I 136 
cacümen I 135 
cadäver III 668 
cadö , cadere III 294 
caecus I 264 

caedö , caedere I 309; III 690 

caelebs I 267 

Caesar I 192 

caesaries I 268 

calamus I 178 

calchedonius I 171 

calculus III 308 

calidus III 304f. 

cälidus I 171 

calix I 179 

cällus, °um I 208 

calpar I 174 

calumnia I 371 

calva I 239 

calvus I 243 

calx ('Ferse 9 ) I 183 

calx ('Kalkstein 9 ) III 308 

camisia III 325 

campus I 160 (bis) 

camur I 275 

canälis III 336 

cancamum I 219 

cancer I 136, 169 

candeö , candere I 373 

candidus I 373 

canere , s. canö 

canicae I 195 

canis III 402, 403 

canna III 336 

canndbis III 292 


canö , canere I 137, 437 
cänus III 317 

capillus I 562; III 338, 664 
capiö , capere 1154,564; III296 
capula I 157 

caput I 155, 157; III 338 

carbasa, °us I 174 

caries III 372 

carina I 162 

carnivorus I 325, 567 

carpa mlat. III 296 

carpathum I 174 

carpinus I 261 

carpö , carpere I 261 

carrö , carrere I 190 

cärus I 159, 200, 384 

cäseus I 243, 283; III 660 

castigö , castigäre III 330 

Castro , casträre III 317, 319 

castrum I 403 

catena III 320 

catinus I 382 

catus III 345 

cauriö , caurire I 365 

cautes , °is III 682 

cavannus I 274 

caveö , cavere I 188 

cavus III 353, 400 

ceivis altlat. III 376 

celäre, s. celö 

celer I 179 

cella III 329 (bis) 

celö , celäre III 311 

celsus I 384, 397 

censeö, censere I 404; III 284 

centö I 151 

centum III 293 

cephus I 156 

cerebrum III 341 

cernuus III 341 

cervus III 305 (ter), 369 
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ceterus I 86 

ceu III 644 

cibus III 345 

cicätrix I 138 

cicer I 138 

cicur III 289 

cieö, eiere III 339 

cimex III 383 

cingö, cingere I 137, 140 

cippus III 375 

cirri III 168; s. das Folgende 
cirrus I 385; s. das Vorige 
clvis III 376 
clämö , clämäre I 277 
claudus I 312; III 395 
clepö , clepere I 523 
clibanärius III 699 
clingö, clingere III 368 
clinö, clinäre III 389 
clipeus III 366 
clueö, einere III 373 
clünis III 395 
cluor III 389 
clupeus III 366 
coctiön- II 183 
coctor II 183 
coctum, °us II 186 
coepi I 76 
cohors III 579 
colö , colere I 376 
color III 306 (bis) 
colös altlat. III 306; s. das 
Vorige 

colosVra III 306 
columba I 198 
columen I 144, 242 
colus I 257 
colustra III 306 (bis) 
com- III 435 (bis) 
coma (arboris) III 168 
comätus III 168 


comes, comit- II 205; III 453 
commentor II 583 
commentus II 583 
comperiö , °perire II 164 
completiö II 283, 377 
completus II 282, 377 
compos , °pot- II 203 
condere, s. condö 
conditio II 103 
conditor II 97 
condö , condere II 14 
condulus I 226; III 675 
congius III 290 
coniug- III 21 
conquiniscö , conquiniscere 
III 399 

conventiö I 319 
convexus III 127 
coquö II 185 
coquus II 186 
cord- III 387, 606 
cornü III 369 
corpus I 260 
cortex I 259 
corvus I 163, 167, 201 
cos III 345 
costum I 246 
cottidie I 148 
cöturnix I 382 
coxa I 136, 561 
eräs III 312, 402 
crassus I 259 
erätis I 257 
creäre , s. creö 
credö III 386 
cremö, cremäre I 184 
cremor I 165, 242 
creö , creäre III 305 
creper I 286; III 686 
crepö , crepäre I 261 
crepusculum III 686 



ceterus/dürus 
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crescö , crescere III 305 

cribrum III 685 

cröciö , cröcire I 216 

crüdus I 280 

cruor I 277 

crusta I 280 

crux I 280 

cubö , cubäre III 339 

cucubiö , cucubire I 219 

cucullus I 218 

cucülus I 269 

cucurbita I 378 (bis) 

culcita I 254 (bis), 397 

culex III 366 

culmen I 144, 242 

culter I 224; III 674 

cülus I 255; II 256 

cumera , °um I 134 

cünctor, cünctäri III 290 

cunnus I 395; II 256; III 361 

cüpa I 230, 253, 375 

cupiö, cupere I 230 

cür I 177 

cüra III 348 

curculiö III 700 

currö , currere I 205 

curvus I 222 

custös I 274 

cutis I 228, 406; III 508 

daps II 34 

dare, s. dö 

datiö II 40 

dator II 30 

datus , Hum, °tü II 13 

debilis II 416 f. 

decem II 26 

decet II 27; III 732 

decimus II 27 

decus II 27 

defendö, defendere III 576 


degünö, degünere I 441 

denärius II 46 

dens II 17 

derbita II 14 

desinö, desinere III 550 

deus II 64 

dexter II 10 

dicis causa II 44 

dicö , dicere II 43 (bis) 

dictiö II 44 

dictus II 44 

dies II 70 

Diespiter II 70 

digitus II 65 

dingua altlat. I 436, 437 

diu I 449 

dium II 43 

dius II 43 

diutinus II 42 

divido, dividere III 210 

divus II 64 

dö , dare II 13 

dolö, doläre II 24 

domo , domäre II 19, 35 

domi II 19 

dominus I 98; II 19 

domitor II 19 

domitus II 19, 33 

dönum II 32, 34 

dormiö , dormire II 76 

dös II 31 

drappus gall.-lat. II 77 (bis) 
dravoca gall.-lat. II 57 
drensö gall.-lat. II 115 
dücö , dücere II 66 
düdum II 57 
duenos altlat. II 53 
dulcis III 424 
duo II 82 
duodecim II 82 
dürus II 36 
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dvidens altlat. II 84 
dvis altlat. II 86 

ebur I 90 (ter) 
ecastor I 69 
ecce I 29 
edö, esse I 28 
ego I 68 
egone II 120 
eheu I 68 
ei I 126 
emünctiö II 650 
emungö, emungere II 650 
en- („ältest *ew-“ [WH I 686], 
s. in -) I 13 
enectus II 146 
enim I 32 
ensis I 64; III 637 
equa I 62 
equinus I 63 
equus I 62 
erat I 13 
errö, erräre I 53 
erus I 65; III 637 
ervum I 48 
est I 67 
et I 27 

Euphratre I 558 
excrementum III 685 
experior, experiri III 275 

faciö , facere II 14 
faelis II 400 
fallö , fallere III 620 
fäma II 495 
fänum II 104 (bis) 
farnus II 515 
fastigium II 523 
fauces II 512 
faveö, favere II 486 
febris II 29 


februum I 321 
feci II 96 
felis II 400 
felix II 101 
fendicae II 391 
-/er (lüci-) II 477 
ferctum II 520 
jerculum II 478 
ferendi II 475 
feretrum II 478 
feriö, ferire II 533 
fermentum II 508, 521 
ferö , ferre II 474 
fert II 474 (bis) 

-fertor II 480 

fertum II 520 

ferv(e)ö, fervire II 510 

fervor II 481, 510 

festivus I 129 

festüca II 89 

festus II 104 

fetialis II 103 

fi II 102 

fiber II 409 

fibra II 433 

ficus II 396 

fidus III 259 

filia II 105 

filum II 433 

fimbria II 117; III 553 

findö, findere II 500, 501 (bis) 

fingö, fingere II 62 

firmus II 94 

fissiö II 500 

fissus II 500 

flagrö, flagräre II 480 

flämen II 454, 455 (quater) 

fligö , fligere I 470 

focus II 323 

folium II 514 

föns II 90 



dvideml(g)nitor 
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foräre , s. forö 

forctus altlat. II 446 

fores II 83 

forma II 95 

formica III 146 

formus I 357 

fornus I 360 

forö , foräre II 533 

fors II 522 

fortis II 446; III 740 

Fortuna II 334 

foveö , fovere II 39, 486 

frangö , frangere II 469, 527; 

III 419 
fräter II 530 
fraus, fraud - II 119 
fräxinus II 515 
fremö , fremere II 528,529 (bis) 
frenum III 432 
frequens II 523 
fretum II 508 
fretus II 508, 521 
fretus II 100 
friäre , s. friö 
frigo, frigere II 520, 521 
fringilla II 519 
friö , friäre II 533 
fritillus I 356 
frivolus I 263 
früctus II 507 
fruor II 507 
früsträ II 119 
fuam II 486 
fugiö, fugere II 505 
fui, füi II 468 (quater) 
fulgeö 9 fulgere II 395 
fulica II 418 
füligö II 110 
fümidus II 109 
fümö , fümäre II 109 
fümus II 109 


fundö , fundere I 442 
fundus II 438 (bis); III 770 
fungor , per-fungor 9 (°)fungi 
II 507 
für II 110 
furere, s . furö 
furfur I 358; II 442 
furnus I 360 
furö , furere II 117, 508 
furor II 508 (bis) 
furtum II 110 
fuscus II 110 
fütis I 442 
futürus II 486 

gaesum gall.-lat. III 596 

galanga mlat. I 237 

gaunaca I 568 

gaza I 315 

gelidus III 708 

gelü I 423 

geminus III 8 

gena III 574, 575 

gener I 430 

genere , s . genö 

genetrix I 416 

genitor I 416 

genö, genere I 415 

gens I 428 

genü I 429 

genuinus (' angeboren 9 ) I 417 

genuinus (dens) III 574 

genus I 416, 430 

germen I 416 

gingiber III 370 

gläns I 317, 341 

glis I 336 

gliscö , gliscere I 450 
glöria III 389 
(g)nätus I 427 
(g)nitor II 637 
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(g)nöscö I 429 
(g)nötus I 446 
gracilis I 262 
grämen I 352 
grandö III 616 
gränum I 439 
grätes I 342 
grätia I 342; III 697 
grätus I 342; III 697 
gravis I 325, 340 
gremium I 353 
grillus I 454 
gula I 330 
gurdus I 414 
gurges I 326 
gurguliö I 326 
gustö , gustäre I 441 
gustus I 442 

habeö, habere I 322; III 693 

hallus I 359 

haruspex III 536, 599 

helvus III 581 

Tiere III 614 

heres I 69, 426 

heri III 614 

heu I 68 

heus I 363 

hiäre , s. hiö 

hic I 355 

hiems III 598 

hiö , hiäre I 444; III 234 

hirae III 599 

hirriö, hirrire I 357 

hodie I 30 

homö I 115, 288 

horior , horiri III 583 

hor(i)tor , °täri III 583 

horreö, horrere III 584 

hortus I 344; III 579 

hostia I 358 


hostis III 699 
hümänus I 115 
humus I 288 

ianitrices III 16 
iänua III 16 
iänus III 16 
ibi I 94 
idöneus I 87 
idus I 88 
iecur III 1 
ieiünus I 74 

ignis 1,18,47; s. auch inde 
ignem 

ignöscö , ignöscere I 34, 429 

ignötus I 13 

imber I 43 

immortälis I 13 

in I 31 

in- I 13 

inclutus III 373 

inde ignem III 643 

Index II 65 

indigena I 416 

indulgeö , indulgere II 47 

Indus III 468 

inferus I 30 

infestus II 113 

infimus I 30 

infula III 7 

inguen I 331 

inops I 33 

inquam I 313 

insomnis I 67 

instigö , instigäre I 526 

Integra (virgö) I 18 

inter I 35 

( inter)dius II 70 

interficiö, interficere II 15 

interior I 35 

intestina I 35 



(g)nöscößouco- 
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Intimus I 35 
intus I 35 
inuleus I 127 
inventus I 13, 319 
lov- II 70 
ipse II 200 
ira I 94 
is, im, id I 86 

isto- ( istum, istud), ista-m I 465 
it I 128 
ita I 86 
item I 87 

iter (itin°) III 656, 807 

iterum I 86 

itiö I 87 

-itium I 87 

iubeö, iubere III 20 

iudex II 44 

iugulum III 19 

iugum III 19 

iungö, iungere III 21 

iüniperus II 230 

iünix III 23 

Iünö III 27 

Iüpiter, Iuppiter II 70 

iüs ("Brühe 3 ) III 26 

iüs ("Recht 5 ) III 28 (bis) 

iuväre, s. iuvö 

iuvencus III 23 

iuvenis III 23 

iuvö, iuväre I 57; III 22 

labium III 89 
lacer I 118 
lacerta I 54 
lacertus III 84, 85 
laeinia III 82 
lacüna III 365 
lamberat III 43 
lambö, lambere III 90 
läna I 116 


langueö, languere III 86 
Lar III 48 
lascivus III 95 
loser III 789 
lateö, latere III 53 
lätrö, läträre III 55 
lätus I 516 
lavö, laväre III 93 
laxus III 396 

lectisternium, lectum sternere 
II 415 
lena III 87 

lens, lend - ("Lausei, Nisse 9 ) 
I 26; III 100 
lens, lent- ("Linse 9 ) II 605 
Anm. *) 

lenticula II 605 Anm. *) 

lentigö II 605 Anm. *) 

lentus III 88 

lessus III 36 

levir II 64 

levis III 32 (bis) 

lex III 50, 51 

Uber III 78 

liberi III 78 

Übet III 107 

libidö III 108 

liceö, Heere III 59 

lien II 385, 386 

Umbus III 44 

limus III 103 

linere, s. linö 

lingö, lingere III 73 

lingua I 436, 437; III 623 

linö, linere III 103, 397 

linquö, linquere III 59 (bis) 

lippus III 60, 758 

loidos altlat. III 105 

longus II 47 

loquor, loqui III 89 

louco - altlat. III 113 
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lubet III 107 
lubldö III 108 
lüceö , lücere III 75 
Lüceres III 63 
lüci- III 76 
lücifer II 477 
luc/rum III 114 
lücus III 113 
lüdus III 105 
lügeö , lügere III 64 
lümen III 63 
lüna I 449 
lud, luere III 107 
lupus III 240 (ter) 
lutra I 104 
lüx III 75, 76 
luxus III 242 

mactö , mactäre II 608 
mactus II 608 (bis) 
madeö , modere II 60, 568 
madidus II 569 
magnus II 608, 610 
Maia II 610 
maiestäs II 608 
maioracus mlat. II 591 
maiorana mlat. II 591 
mala III 382 
maldacon (Plinius) II 569 
mälobat(h)rum I 478 
malva II 666 
mamma II 623 
mamphur II 579 
mandö, mandere II 568 
maneö , manere II 573 
manus fElefantenrüssel’) II 
563 Anm. *) 

manus ("Hand’) II 576,601; 

s. auch das Folgende 
manus ('Hand’, als Spieler- 
Ausdruck) II248; s. d. Vorige 


mare II 597 (ter), 644 
margarita II 552 
Marica II 589 

Mars , Märt - II 589, 590; III 
775 

mateola II 566 
mäter II 619 
mäteries II 619 
mätertera II 619 
mätrix II 618 
matula III 420 
Mävort- II 589 
maxilla III 382 
med altlat. II 537 
medica II 683 
meditor, meditäri I 29 
medius II 572 
meid , meiere II 690 
melior II 627 
memini II 583 
memor III 549 
menda II 637 (bis) 
mens II 563, 564 
mensis II 632 

mentis (Ennius) II 563, 564 
mentula II 579 
merda II 598 

mergö, mergere (e-mergere) II 
549, 570 

mergus II 549, 570 
merula II 588 
merx II 678 
metior, metiri II 638 
mi (fili) II 537 
mied, micäre II 642, 695 
mihi II 536 
miles II 640 
mille III 451 

mina ('Mine’) II 574; III 774 
mina (ovis m°) II 687 
mingö , mingere II 690 



lubetjninguit 
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minuö , minuere II 636 (quater) 

mlrus II 625 

misceö , miscere II 641 

mitis II 586 

mixtus II 641 

moenia II 637 

molere, s. molö 

möles II 695 

mollis II 676 

molö , molere II 672, 673; III 
775 

monile II 556, 574 
mora II 673; III 780 
mordeöy mordere II 559, 676, 
677 

morior , morl II 696 (bis) 
moror, moräri III 780 
mors II 675 
mortärium II 673 
mortuus II 674 
mös II 625 

moveö , movere II 223, 645 
mox II 542 
muger II 662 
mügiö, müglre II 650 
mulceö, mulcere II 677; III 
539 

mulcö , mulcäre III 539 
mulgeöy mulgere II 671 
mülus III 779 

mundus II 558, 693; III 773 
murcus II 594 

murmurö, murmuräre II 596 

mürus II 637 

müs II 668 

musa (botan.) II 692 

musca II 541 

müscerda I 38, 173 

müsculus II 657 

mütö , mütäre II 683, 687 

mütus II 366, 662 


n°, s. auch ( g)n° 

nanciscor, nancisci, nactusl 60 

napurae II 177 

näre , s. nö 

näris II 146 

nates II 162 

nätiö I 427 

nätü I 428 

nätüra I 428 

nätus I 427 

nävigö, nävigäre II 156 
nävis (Gsg. °is, Asg. °em, 
Ablsg. °e) II 181 (quater) 
ne (' fürwahr 9 ) III 213 
ne (' nicht 9 ) II 120 
-ne (ego-ne usw.) II 120 
ne(cesse usw.) II 120 
necö, necäre II 146, 697 
nectö, nectere II 148 
negö, negäre III 592 
negotium III 592 
nemus II 136, 137; III 743 
neö , nere III 534 
nepöSy nepöt- II 132 
neptis II 133 
Neptünus II 134; III 533 
nequälia II 146 
neque II 120 
nequis II 120 
nere, s, neö 
neriösus II 149 
nervös III 534 
neve II 120 

neuen deiuo (archaisch; La¬ 
tium) II 142 
nex I 40; II 146 
ni II 120 
nidor I 322 
nidus II 171 
niger II 151, 170, 174 
ninguit III 535 


M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 


18 



274 


10. Italisch/Italic 


niteö, nitere II 174 

nitor II 637 

nix, niv- III 535, 747 

nö, näre III 533 

noceö, nocere II 156 

noct-, s. nox 

noctü III 623 

noctua III 742 

noctumus II 121; III 742 

nödus II 147 

nömen II 153 

nönus II 144 

nös II 148 (bis) 

nöscö, nöscere, növi I 429 

nötiö I 446 

nötor I 446 

nötus I 446 

noväcula I 295 

novem II 142 

Novensides III 427 

növi, s. nöscö 

Novius II 145 

novus II 144 

nox, noct- I 15; II 121 

nüdus II 126 

num II 175 (bis) 

nummus II 177 

nunc II 175, 176 

nündinum, °nae II 41 

nüntium II 142 

nuö, (-)nuere II 143 

nurus III 535 

ob I 39, 41 
obba I 45 
öcior I 82, 83 
octö I 63 
oculus I 16 
offendimentum II 406 
offendö, offendere I 321 
ölim I 78 


olli II 161 

ollus altlat. I 29, 46, 78 
omäsum, omassum (gall.-lat. ?) 

I 117 

ömentum I 117; III 144 
onus I 33 
opäcus I 39 
opalus I 106 

operiö, operire I 39; III 246 

öpiliö II 262 

ops I 40 

opus I 38 

öräre, s. örö 

orbus I 52 

orior, oriri I 122; III 347 
örö, öräre I 79 
ös I 84 

öscillum III 360 
os(s) I 67 
östium I 133 
ovis I 59 
övum III 265 

paciscor, pacisci II 265 
paedor II 257 
paeminösus II 256 
palätum II 250 
palea II 232, 234 
Pales III 225 
palleö, pallere II 234f. 
pallidus II 235, 303 
palma II 247, 332; III 755 
palüs, palüd- II 237 
pangö, pangere II 186, 188, 

634; III 755 
pänus II 210 
päpiliö II 355 
papilla II 286 
papula II 286 
pardus II 335 
päricida II 313 



niteöjpötus 
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pariö, parere II 313, 333 
parrd II 223 
parriclda II 313 
pars, parti - II 324 
päscö, päscere II 251 
pater II 277 
patrius II 279 
pa&ruus II 278 
Paulus II 244 (bis) 
paviö, pavlre II 239, 348; III 
759 

päx II 634 
pecten II 184 
pectus I 468; II 184 
pecü II 240; III 219 pecu- 
desque virosque) 
pedere, s. pedö 
pedes, pedit- II 205 
pedica II 254 
pedis II 206, 340 
pedö, pedere II 340, 423 
peior II 207 
pellis II 366 
pelvis II 262 
pendö , pendere III 750 
penis II 241 
penna II 199 
penus II 209; III 751 
per II 216 
pereö, perlre II 215 
- perior , °rlrl II 195; s. exper 0 
-perlrl, s. experior , -perior 
perltus II 164, 303; III 275 
permagnus II 216 
permulceö, permuleere II 697 
perna II 261 

perplovere (~ pluit) II 384 
pervideö, pervidere II 216 
pes II 249 
pessum II 207 
petö, petere II 199 


pica II 268 

picus II 268 

pila II 273, 276 

pingö, pingere II 268 (bis) 

pinguis II 298, 424 

pinsö, plnsere II 281, 672 

plnus II 293 

pipäre , s. plpö 

piper II 285 

plpö, pipäre II 285 

piscis II 271 

pistor II 281 

pistus II 281 

pltulta II 294 

placidus I 188 

plectö, plectere II 370 

plenus II 282; III 190 

pleö, plere, plevl II 282 

pluit II 384 

pöculum II 252, 253 

pödex II 257 

poena 'I 376 

pollen II 277 

pöns II 210 

pontifex II 211; III 751 
porca II 228 
porcus II 336 
portäre, s. portö 
portiö II 324 
portö, portäre II 284 
portus II 192, 246, 284 
poscö, poscere II 329 
possum , posse II 200 
post II 240 
postis II 242, 338 
pötiö II 292 
potior , potlrl II 203 
potis (sum) II 200 
pötor II 250 

pötus (Partiz.) II 252; III 491 
pötus, -üs II 252 
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prae II 221 
praefericulum II 478 
praestö III 588 
praetor II 309 
precäri , s. precor 
preces II 376 
precor , precäri II 329 
premö, premere II 331 
pretium I 40; II 358 
prex II 376 
pristinus II 362 
pro- II 350 
pro II 350 
probrum II 477 
probus II 366 (bis) 
proceres II 169 
pröd- II 377 
prödigus I 23 
prödö , prödere II 351 
proelium II 331 
prögnätus II 355 
prömulgö , prömulgäre II 452 
pronepös II 351 
proneptis II 351 
prönus II 367 
prope II 280 (bis), 365 
propinquus I 24 
pro(p)tervus II 199 
prosperus III 541 (bis) 
pröveniö , prövenire II 350 
pruina II 381 
prüna II 387 (bis) 
prüriö , prürire II 381 Anm. *), 
387 (bis) 
pte II 200 
pübes II 307 
puer II 304 
pülex II 386 
pullus II 304 
pulmo II 283 
pulpitum II 226 


puls II 276 

pulvis II 234 

pungö , pungere III 96 

püpilla III 663 

pürgö , pürgäre II 306 (bis) 

pürus II 235, 306 (bis) 

pustula II 307, 318; III 547 

putäre , s. putö 

püteö , pütere II 322 

puteus II 303 

putö , putäre II 306 

putus II 306 

quadrägintä I 372; II 188 

quadru - II 590 

quadrupes I 533 

quaerö , quaerere I 217 

quälum III 366 

quärtus I 371 

quater I 371 

quattuor I 372; II 590 

quattuordecim I 371 

-que I 365 

quercetum II 260 

quercus II 222; III 753 

queror , queri III 401 

querquedula II 221 

querquetum II 260 

quid I 387 

quidem I 387 

quies I 390 

quindecim II 187 

quinquägintä II 188 (bis) 

quinque II 187 

quintus II 183 

Quintus II 183 

quir^itö, quir(r)itäre I 211 

quis I 209, 387 

quisque I 365 

quod I 192 

quot I 148 



prae/sectüe 
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rabidus III 43 

rabies III 43 

radius III 39 

rädö, rädere III 40 (bis) 

rärus I 123; III 219 

raudus III 119 

rävus III 54 

recens I 151 

reciprocus II 169 

regere , s. regö 

regina III 50 

regio III 35 

regius III 52 

regö , regere I 121 

relictus III 59 

remus I 49 

ren III 242 

res III 45, 46 (bis [+ rem, 
rebus ]), 52 
restis III 35 
rex III 51, 56 
ricinus III 101 
rideö, ridere III 282 
ringor , ringi III 33 
rivus III 60, 74 
röbor III 280 
röbus III 461 
röbustus III 461 
rödö, rädere III 40 (bis), 279 
rödus III 119 
Röma III 80 
rös III 48 
rota III 39 (bis) 
ruber III 67, 461 
rudis III 66 
rüdö, rüdere III 77 
rüdus ("Geröll 5 ) III 118 
rüdus ("Münze aus Erz 9 ) III 
119 

ruere, s. ruö 
rüga III 70 


rullus III 66 
rümäre , s. rümö 
rümen III 80 
rüminö, rüminäre III 80 
rümö , rümäre III 80 
rümor III 82 

rumpö , rumpere III 68, 109 
(bis) 

runco, runcäre III 105 
ruö, ruere ("rennen, stürmen 9 ) 
I 52; III 71 

ruö , ruere ("wühlen 9 ) III 63 
Rusor III 77 

sabulum II 243, 409 
saccharum III 308 
saeculum I 293 
saeta III 420 
sal III 93 

saliö, salire 199; 111471,488 

saliva III 802 

salve II 488 

salvus III 446 

sar(i)ca mlat. III 553 

sariö, sarire III 499 

sarp(i)ö , sarpere III 499 

satis I 64 

scabellum III 507 

scabillum III 507 

scabö , scabere III 507 

scalpö , scalpere I 183 

scamnum III 507 

scandö, scandere III 506 

scapulae I 158 

scelus 1141, 405; III 509 (bis) 
scindö , scindere I 407 
sciö, scire I 410 
scipiö I 389; III 375 
scurra I 279 

secö, secäre I 410; III 412 
sectile III 94 
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secüris III 94 
sedecim III 407 
sedeö , sedere III 473 
sedes III 424 
sedulus III 456 
semel III 193, 411 
semen III 459 (bis) 
semi- III 459 
semis III 459 
semptima I 405 
senex III 426 
senior II 487; III 426 
-sent- III 425 
sentis III 421 

sepeliö, sepelire III 430 (ter) 

septem III 431 

septimus , -a I 405; III 431 

sequor , sequi III 417 

serere , s. serö 

serescö , serescere I 288 

serica mlat. III 553 

sermö III 563 

serö , serere ('fügen, reihen’) 
III 442 

serö , serere ('säen’) III 459 
serpens III 446 
serpö , serpere III 446 
serra III 499 
serum I 287 
serum (s° diei) III 460 
servö, serväre {servanti pecus) 
II 239, 360 
sex III 407 
sextus III 409 
signum III 705 
sileö, silere III 503 
simila III 439 
similägö III 439 
simitü III 439 
simplex III 411 
simpu[v]ium III 420 


sinäpis I 378; III 447 
sine III 427 
singuli III 411 
singultus I 290 
sinister III 189 
sinus III 457, 467 
sistö, sistere III 527 
sitis I 289 
situs I 293 
socer III 400 
socerus (Plautus) III 400 
socius III 413, 414 
socrus III 400 
soddlis III 559 
söl III 566, 567 
solidö, solidäre III 268 
somnium III 562 
somnus III 562 
sonö , sonäre III 560 
söns III 422 
sonus III 560f. 
söpiö, söpire ('einschläfem’) 
III 561 

söpiö ('Penis’) III 431 
sopor III 562 
sorbum III 461 
soror III 565 
sovos altlat. III 566 
spargö 9 spargere II 222 
speciö, specere II 241 
-spectus II 240 
spernö , spernere III 544 
-spex III 536 
spolium II 393 
spondeö, spondere II 208 
spüma II 399 
spuö , spuere III 409 
spütum III 409 
squäma I 403 
stäre , s. stö 
statiö III 527 



secüris/tonitum 
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status III 527 

stella III 512 

sterilis III 513 

sternö, sternere (' hinbreiten 5 ) 

I 469; II 415; III 518 
sternö, sternere ('niederstrek- 
ken 9 ) III 518 [s. auch das 
Vorige] 

Stipendium III 514 

stips III 514 

stlria III 521 

stlva I 507 

stö, stäre III 527 

strämen III 518 

strämentum III 518 

strätus III 518 

stuprum I 512 

suävis III 568 

sub I 105 

subitus III 484 

sublica III 85, 560 

sücus III 483 

sudis III 560 

südor III 570 

suere , s. suö 

suffiö, suff Ire II 108 

sulp(h)ur III 360 

sum altlat. III 410 

summus I 105 

suö , suere , sütum III 477 

suöpte II 200 

super ( e auf, oben usw. 9 ) I 
106 

super foben befindlich 9 ), s. 
superus 

superstitio III 521 
superus, super I 105 
suplnus III 505 
surus III 563 
sus III 490 
susurrus III 563 


sütum, s . suö 
suus III 566 

tacitus III 491 
tagäx I 491 
tälea I 498 

tangö, tangere I 492; III 539 
tantus I 499 
tata I 471 
taxus I 467 
tegö , tegere III 523 
tellüs I 487 
temere I 478 
temulentus I 495 
tendö, tendere I 475, 476; II 
208 

tenebrae I 479 (ter) 
lener I 483 
tentiö I 471 
tentus I 471 
tenuis I 474 
tenus I 474 
tepeö , tepere I 477 
tepor I 477 
ter I 536 
terere, s. terö 
termen I 487 
terminus I 487 
termö I 487 
terö, terere I 514 
terreö, terrere I 532 
tertius I 522 
tesqua I 509 
tetuli I 516 
texö, texere I 468 
textor I 491 
tinca I 502 
tollö, tollere I 516 
tonäre , s. tonö 
tonitrus I 474, 476 
tonitum III 510 



280 


10. Italisch jItalic 


tonö, tonäre I 476; III 802 
torqueö, torquere I 485 
torreö , torrere I 525 
torrus altlat. I 525 
torus I 469 
torvus I 485 
tostus I 525 
tot I 471 

trahö , trahere II 115 
trepidus I 524 
trepit I 530 
tres I 531 
tria I 531 
trlcae I 534 
trifäx I 535 
trlginta I 531, 533 
truncus I 456 
tu I 507, 539 
tuba II 50 

tumeö , tumere I 511, 514 

tumidus I 513, 519 

tumultus I 512 (ter) 

tundö, tundere I 511 

tüne II 120 

turdus I 486 

turpethum mlat. I 535 

turris I 528 

tü tu I 542 

tutubö , tutubäre I 542 

tuus I 540 

über I 115 
ubi I 217, 249 
ulcus I 53 
ulmus I 49 
ulna I 47 
ulucus I 111 
ulula I 111 
ululö, ululäre 1111 
umbilicus II 135 
umerus I 14, 134 


uncus I 19 

unda I 101, 103 

ungius I 22; II 124 (bis) 

unguö , unguere I 32 

ünus I 126, 128 

urbs I 344 

ürere, s. ürö 

urgeö, urgere III 277 

ürlnor, ürinäri III 194 

urium III 196 

ürö , ürere 1133; II 381 Anm.*) 

ursus I 118 

urvum I 116 

urvus I 110 

üsque I 22, 101 

ustus I 113 

uterus I 104 

utl I 95 

üvidus I 98 

uxor I 98 

vacäre , s. vacö 

vacca III 169 (ter), 197 (bis) 

vacerra III 120 

vacillö , vacilläre III 127 

vacö, vacäre III 169 Anm. *) 

vacuus III 169 Anm. *) 

vädö , vädere I 334 

vadum I 333 

vae III 267 

vägiö , väglre III 123 

vagor , vagärl III 124 

valeö , valere III 247 

vallum III 183 

vallus III 162 

vänus I 115; III190 (bis), 652 
vapor III 767 
värus I 116; III 121 
västus III 198 
vätes III 132 (bis) 

-ve III 180 



tonöjvolö 
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Vedius II 70 

vegeö, vegere III 126, 182, 793 
vehiculum III 179 
vehö, vehere, vexi III 178 
veile, s. volö 

vellö, vettere II 403; III 252 
vellus III 652 
velum III 181 
vena III 122 
venenum III 227 
veniö, venire I 323 
vensica III 175 (bis) 
venter I 101 

ventus III 185 (bis), 186 
venum III 177 
venus III 140 (bis), 142 
vepres III 145 
ver III 172 
verbera III 158 
vergö, vergere III 244 
vermiculus I 261 
vermis III 792 
verres III 251 
verrüea III 161 
versus (- üs ) III 155 
vertö, vertere III 155 
vervagö, vervagere I 110 
vervex III 152 
vesper I 285 
vespertiliö I 415 
vespices I 341 
ves(s)ica III 175 
Vesta III 222 
vestiö, vestire III 176 
vestis III 175, 176 
veterlnus III 133 
vetus III 132 
vexi, s. vehö 
via II 205 

vibrö, vibräre III 260 
vices {vic-) III 205, 230, 235 


victima III 213 

vlcus III 263 

videö, videre III 256, 259 

vidua III 211 

vldulus III 209, 257 

viduus III 211 

vleö, viere III 273 (bis) 

vlgintl II 82; III 200 

vllis III 177 

villus III 253 

vlmen III 261 

vinciö, vinclre II 194 (bis); 

III 712 
vlpera III 216 
vir III 219 (bis), 238 
vira III 238 
vireö, virere I 438 
vires (~vis ) 111 147,223,239, 

309 

virus III 227 

vis III 239; s. auch vires 

vita I 440 

vitäre, s. vitö 

vitis III 254 

vitium III 199 

vitö, vitäre III 199 

vitrum III 406, 796 

vitulus III 133 

viväx I 439 

vivere, s. vivo 

vividus I 440 

vivo (vivit), vivere I 439 (bis) 

vivus I 439, 440 

vöc -, s. vöx 

vöcälis III 182 

volare, s. volö 

Volcänus III 651 

volgus III 244 

volnus III 277 

volö, volare ('fliegen 5 ) I 326 
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volö , veile (Vollen 5 ) 1110; III 

245 

volpes III 116, 240, 789 

volueris I 325 

volva , vulva I 112 

volvö , volvere I 112; II 440; 

III 106, 161 
vomere , s. vomö 
vomitus III 146 
vomö, vomere III 146 


vorö , voräre I 335, 343 
-vorus, s. carni° 
vös III 179 (bis) 
voveö, vovere III 181 
vö#, vöc- III 180 (bis) 
vwZ°, s. vol° 
vultur (vol°) I 343 

zador I 415 
zedoärium mlat. I 415 
zingiber[i] III 370 


10.2.1, Romanische Sprachen/Eoraawce Languages 


aguila portugies. 118 
alberginera katalan. III 186 
aljöfar span. I 346 
amarillo span. II 292 
amer französ. II 292 
anil span. II174 
archine französ. I 47 
aubergine französ. III 186 
azurro italien. III 51 
bailler französ. II 420 
bakchich französ. II 457 
bango span. II 461 
bangue französ. II 461 
beaufils französ. II 468 
beaupere französ. II 468 
beliefille französ. II 468 
bellemere französ. II 468 
beringala portugies. III 186 
beton französ. I 415 
biondo italien. II 451 
blond französ. II 451 
cäfura italien. I 175 
carmesino italien. I 261 
chacal französ. III 368 
chacäl span. III 368 
chaman französ. III 388 
chevelure französ. III 168 


ciocciare italien. I 394 
con altfranzös. II 256 
conil altfranzös. II 256 
conin altfranzös. II 256 
contrefait französ. II 358 
coucou französ. I 269 
couper französ. III 320 
Coupon französ. III 320 
dandin französ. II 12 
datura französ. II 88 
drap französ. II 77 
drapeau französ. II 77 
drappo italien. II 77 
Drot, le französ. II 78 
eclater de rire französ. III 543 
epeautre französ. II 247 
estanc altfranzös. III 189 
fange französ. II 185 
firman französ. II 352 
focaccia italien. II 323 
fota portugies. II 319 
gingebre altfranzös. III 370 
guancia italien. III 692 
guanciale italien. III 692 
jangada portugies. III 417 
laca span, portugies. III 96 
lacca italien. III 96 



volö/kümbened 
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landau französ. I 549 
limone italien. II 166 
madonna italien. II 487 
main französ. II 248 
mandarim portugies. II 578 
mano italien. II 248 
maza span. II 566 
monna italien. II 487 
monseigneur französ. II 478 
Anm. *) 

monsieur französ. II 478 
Anm. *) 

muhur rumän. II 654 
musco italien. II 657 
naranja span. II 154 
nina span. III 663 
noyer französ. II 697 
or französ. II 154 
orange französ. II 154 
palanquim portugies. II 227 
palanquin französ. II 227 


pdramo span. II 213 
peautre französ. II 247 
peltro italien. II 247 
petonciano italien. III 186 
pincione italien. I 179 
poison französ. III 227 
rabo span. II 298 
rabot französ. II 256 
raposa span, portugies. III116 
raposo span. II 298 
sändalo italien. I 373 
sire französ. II 487 
soir französ. III 460 
souder französ. II 268 
stanco italien. III189 
sting rumän. III189 
turbith mineral französ. I 535 
vermeil französ. I 261 
zedoaire französ. III 467 
zero französ. III 365 
zucchero italien. III 308 


10,3. Oskisch und Umbrisch/Osccm and Umbrian 
Oskisch imbezeichnet 


akno- ( f osk.-umbr. 3 ) I 26 
akrid I 61 
an - I 13 

affertur umbr. II 351 

biass I 448 

brato - I 342 

bum umbr. I 351 

(7 erfo (Martio) umbr. II 590; 

III 310 
ceus III 376 
desenduf umbr. II 82 
dunum II 33 
dupursus umbr. II 84 
duti umbr. II 86 
eiso - I 129 


Epius I 63 
ero- umbr. I 129 
erus umbr. I 93, 557 
etro- umbr. I 86 
fancua- (°m&[s]) I 437 
fangva - (°vam) I 437 
feihüss II 65 
-fertur umbr. II 480 
futir II 56 

heriest umbr. III 583 
heriiad III 579 
hu[n]truis I 288 
itek umbr. I 87 
Iupater umbr. II 70 
kümbened I 323 
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ktimbennieis I 323 
Mämert- II 589 
meddik- II 44 
mefio- II 572 
mehe umbr. II 536 
nep II 120 
nerum II 148 
nuvime umbr. II 144 
patir II 277 
pelmner umbr. II 219 
pequo umbr. III 219 
peri umbr. II 249 
- pert , s. petiro 0 
perum II 215 
perum umbr. II 205 
petiropert I 259 
pettiur I 372 

peturpursus umbr. I 372; 

II 84 
pid I 387 
pir umbr. II 308 
poni umbr. II 255 


pruter (pam, pan) II 376 
puf I 217, 249 
puklum II 304 
puni umbr. II 255 
puntes umbr. II 185 
pütereipid I 148 
ruseme umbr. III 77 
stahu umbr. III 527 
tefürüm I 477 
terkantur umbr. II 24 
tertim umbr. II 86 
trutum , trutas I 515 
Tursa umbr. III 727 
tursitu umbr. III 727 
u(e)iro umbr. III 219, 238 
uiro, s. u(e)iro 
Uofione umbr. III 181 
utur umbr. I 103 
vapefe umbr. I 106 
Vufiune umbr. (~ Uof°) 
III 181 

vufru umbr. III 181 


10.4. Übrige italische Sprachen/(Mer Italic Languages 
Vgl. noch Register 15. 


ahsu- venet. I 65 
casnar pälign. III 317 
covehrio- volks. III 238 
Gupra Mater picen. III 358 
est venet. I 67 
e%o venet. I 68 
-ke venet. I 365 
kvidor venet. III 211 
ned sikul. I 29 


Novios pränestin. II 145 
pipafo falisk. II 286f. 
pucle(s) mars. II 304 
puclois pälign. II 304 
Pusa venet.(?) II 326 (s. d.) 
terenum sabin. I 483 
vhraterei venet. II 530 
zoto venet. II 13 



11. Keltisch/CW^'c 


11.1. Altkeltisch; Rekonstruktionen jA /1 cin 11 1 Celtic; Recomtruc- 

tions 


*aban - I 156 

Adiantu 0 gall. III 6 

Allobroges gall. II 163 Anm.*) 

allos gall. I 47 

ambi- gall. I 41 

andabata , s.o. IV 264a (Reg. 

10 . 2 ) 

ÄQyevröxo^og altbrit. I 136 
asiam gall. III 450 
Avicantus gall. I 59 
bardus gall.-lat. I 343 
Bellovesus gall. III 173 
belsum (gall.?) II 442 
Bibracte gall. II 410 (409f.) 
Brigantes gall. II 446 
Gatu - gall. III 294 
Gintu- gall. I 151 
Gintugnätus gall. I 427 
Glutori(x) altbrit. III 373 

Anm. *) 

Gondate gall. II 103 
Dänuvius fkelt.% F1N.) II 33 
deccmetos gall. II 27 
dede gall. II 14 
Devo- gall. II 64 
drappus galloroman. 1177 (bis) 
dravoca gall.-lat. II 57 
drensö gall.-lat. II 115 
Druentia gall. II 73 
*Drutos gall. II 78 


dru(v)id - gall. III 257 
Epona gall. I 62 
Eposognätus gall. I 446 
Eri° gall. II 216 
eti gall. I 27 
gaesum gall.-lat. III 596 
gauta gall. III 692 
gutuater gall. III 586 
Iovincillus gall. III 23 
Isara fkelt. 9 , F1N.) I 93 
*JcraJco- gall. III 308 
Letavia gall.-lat. II 334 
Litavis gall. II 334 
Medio- gall. II 573 
Moenus gall.-lat. II 687 
nanto gall. (bzw. *nantu- kelt.) 

II 129, 136 

veprjTOV gall. II 136 Anm. *) 
Neviodünum gall. II 145 
Nida gall. (heutiger F1N. 

Nidda) II 178 
Nitiobroges gall. II 163 
Noviodünum gall. II 145 
pinpetos gall. II 187 
Pusa gall.(?) II 326 (s.d.) 
Renos gall. III 60 
°rix gall. III 52 
Rodanos (Rhone) FIN. fkelt.- 

ligur. 9 ) I 51 
*sasiam gall. III 450 
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sextametos gall. III 431 
su- gall. III 478 
tidres gall. III 702 
tricontis gall. I 533 


11.2. Irisch j Irish 

ä I 84 
a- I 27 
adaig I 23 
adferta III 155 
adglädur III 616 
adorth I 122 
ag I 68 
äg I 71 
aigen I 21 
ainm n- II 153 
aire I 79 
äith I 36 
aithre II 279 
äl I 68 
älad I 19 
än II 254 
an- I 13 
anal I 34 
andracht II 61 
arachrin III 372 
arc II 329 
arco II 329 
argat III 34 
ars(a)id II 309 
art I 118 
äth III 16, 17 
athir II 277 
aurddrach II 80 
asagü I 441 
athach I 73 

bald I 432 
bä(i)dim I 335 


Tritios gall. I 522 
*Uisuria altbrit. III 228 
(°)vlatos gall. III 278 
Voretus gall. I 105 


bair I 340 
balc II 523 
bän II 494 
ben I 351 
beo I 440 
berid II 474 
bian I 437 
bind II 470 
birid II 475 
biu I 440 
blind , blinn II 675 
bö I 351 
Böand III 698 
bodar II 405 
bolgaim II 415 
bräthir II 530 
bricht II 454 
Brigit II 446 
brüad II 535 
bruinne II 361 
buinne II 406 
buith II 486 

cadla I 406 

caech I 264 

cäin III 330 

calath I 144 

camm I 161 

casar III 294 

cath ('Kampf 9 ) III 294 

cath ('weise 9 ) III 345 

cecht ('Macht 9 ) III 289 

cecht ('Pflug 9 ) III 288 



sextametos/dü 
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ceZe III 351 

oelim III 311 

ceo III 384 

cet III 293 

cet- I 151 

ceth(a)ir I 372 

cetheoir I 370; III 702 

eia I 192 

cichurda III 289 

cirdub III 351 

claideb I 299 

clen III 389 

clissim I 279 

cloth III 373 

du III 389 

cöic II 187 

cöiced II 187 

coico II 188 

co(i)re I 377 

coirm I 242 

coli I 196 

comm I 161 

congan III 369 

conöi I 57 

Coonu III 379 

corcach I 183 

coss I 136 

eräbud III 388 

cretair III 387 Anm. *) 

cretim III 386 

criathar I 564 

crith I 279 

crö I 277 

cruim I 261 

c ruth I 258 

cü III 402 

Cuanu III 379 

cüar I 219, 393 

cuil III 366 

cül (' Rücken 9 ) I 255 

cül (* Versteck 9 ) II 256 


cuma III 326 
cumal III 326 

daig II 29 
daimid II 35 
daingen II 11 
damnaim II 35 
dar- II 101 
däu II 82 
daur II 36 
de II 108 
deck II 27 
dechmad II 27 
dede II 86 
deich II 26 
Deirdriu II 22 
dem II 92 
den II 54 
denaid II 103 
derc fAuge 9 ) II 24 
derc ('Beere 9 ) II 75 
derg III 737 
dess II 10 
di II 82 
dia II 64 
dia II 70 
dian II 46 
die II 70 
digen II 62 
dlongid III 507 
dö II 82 
do- II 54 
docer III 372 
doe II 57 

doe (Gsg. doat) II 69 
doim II 50 
domoiniur II 583 
döud II 25 
draigen II 75 
dron II 37 
dü I 288 
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du- II 54 

düdl ('Locke 5 ) II 27 
dual ('passend 5 ) II 66 
düan II 119 
düil II 110 
duine I 286 
dumacha II 109 

e- I 13 
ec II 146 
ech I 62 
ed I 86, 87 
eicne II 184 
ekath I 19, 24 
emith III 439 
emon III 8 
emuin III 8 
en II 199 
er II 216 

erc ('gefleckt 5 usw.) II 336 

erc ('Himmel 5 ) I 50 

ercaim II 330 

err III 347 

esi I 71 

et I 35 

eter I 35 

ethait II 199 

fäl III 183 

*/e&, Dsg. feib III 173 

fedan III 222 

fedb III 211 

fedid III 137 

fedil III 222 

feib , s. */e6 

feice III 120 

feiss III 175 

fen III 178f. 

fer III 238 

ferc, ferg I 116 

fi III 227 


ficke III 200 
fidbocc II 504 
figim III 181 
fir III 791 
flaith III 278 
flesc III 283 
fo I 105 
fö(a)id III 172 
foccul III 221 
fo-nenaig II 179 
for I 106 
fraig III 243 
frass III 160 
frisbrudi II 452 

geiss III 571 
gel III 581 
gelid III 694 
gelit I 424 
gemrad III 598 
-genathar I 415 
gert I 361 
glaiss III 615 
gläm I 329 
gläosnäthe I 355 
glösnäthe I 355 
gnäth I 446 
goddaith II 11 
gonim III 576 
gorim I 360 
gorn I 360 
gris I 364 
güal I 450 
guth III 586 

( h) i I 95 

hurid , on (on hurid) II 219 

ibid II 287 

(i) d I 94 
il II 311 



du-jorpe 
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imb I 32 
imbliu II 135 
in- I 13 
inde III 614 
ined II 205 
ing I 14 
ingen I 22 
ingnad I 13 
innocht II 121 
ir II 216 

iriu II 298; III 759 
is I 67 
ith II 278 
ithid II 278 

laigiu III 32 (bis) 
lain II 363 
läm II 247 (bis) 
län II 283, 324 
lethaim II 363 
lethan II 364 
ligim III 73 
linaim II 283 
lingim III 29 
lüaide III 119 
luchair III 75 
lucht III 64 
luss III 78 

mäel II 687 
mag-, maige II 610 
mäthir II 619 
medg I 77 
mell II 559 
meng II 548 
menme II 583 
mesc(a)id II 641 
mess II 607 
mid II 571 
mide II 573 
mlas II 678 


moirb III 146 
muad II 693 
muinel II 584 
muirn II 555 
mün II 663 

nasc II 169 

nascim II 148 

nä(tha)r II 181 

nau II 181 

ne II 137 

neall II 681 

neck II 120 

neckt ('Nichte’) II 133 

neckt ('rein*) II 158 

nem II 134 

net II 171 

ni II 148 

nia II 137 

niam II 174 

nigid II 179 

nih II 120 

-ninus II 179 

nice , Gsg. niatk II 132 

nö II 120 

nocht II 126 

nöi n- II 142 

nömad II 144 

nüall II 142 

nüe II 145 

ö I 56 

ocktmad I 63 
ockt n- I 63 
Oengus I 442 
öi I 59 
oib II 493 
oibell I 39 

ond (Gsg. uinde) I 30 
on kurid II 219 
orpe I 52 


M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 


19 
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räme I 49 
renim II 195 
reraig I 121 
ret III 38 
rethim III 39 
ri (Gsg. rlg) III 52 
flau III 60 
rigain III 50 
rlge III 52 
ro- II 350 

ro' cluinethar III 373 
rofinnadar III 214 
rogenar I 415 
roicc I 60 
ross II 373 
roth III 39 
ruaimneach III 79 
rüam III 63 
rüathar I 52 

sain III 427 
säith I 64 
sam III 437 
scäth I 370 
sceirdim I 409 
sclan I 410 
se III 407 
sechithir III 417 
secht n- III 431 
seg III 451 
selg fJagd 5 ) III 498 
selg ('Milz 9 ) II 385 
sen III 426 
sen III 419 
seng III 558 
sernim III 518 
sescaind III 506 
sessed III 409 
sethar III 423 
setim I 295 

Shannon F1N. III 468 


sine III 510 

slr III 460 

siur III 565 

smech III 382 

snäd- II 152 

snäim III 533 

snäm III 533 

snäu III 536 

snigid III 535 

snö III 536 

so- III 478 

sö(a)id III 489 

srath I 469 

srön III 554 

sruaimm III 555 

su- III 478 

süa(i)nem III 489 

süan III 562 

suth ('Saft 9 ) III 483 

suth ('Schwangerschaft 9 )III492 

täid I 496 
täl I 468 
talman I 489 
täm I 495 
tanae I 474 
tart I 525 
te I 477 
techim I 466 
techt I 473 
teng I 436 
teoir I 506 
tet I 476 
tiagu III 515 
tindsera I 277 
to-ucc- I 100 
tredenus II 41 
tri I 531 

triath (Gsg. trethan) I 535 
tüath III 189 
-tuidmen II 637 



räme/hegl 
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üa I 56 
üain III 27 
u(i)de II 207 
uisce I 103 (bis) 
u(i)8se III 28 

11.8. Britannisch/ Britannic 
Kymrisch unbezeichnet 

addiad III 6 
addiant III 6 
a(g) I 355 

ÄQyevrÖHo^og altbrit. I 136 
(s. Reg. 11.1) 

atar (plur.) altkymr. II 203 

bann altbreton. II 470 

banne , banna kom. II 430 

banne breton. II 430 

befer kom. II 409 

berwi II 510 

biw I 440 

bodd II 450 

bodhar kom. II 405 

bouzar breton. II 405 

breuan I 353 

byddar II 405 

cadr III 294 

cainc III 290 

calaf I 178 

can breton. III 336 

cann I 373 

caon breton. III 336 

cefn I 61 

ceinach III 317 

chwech III 407 

chwegr III 400 

eil II 256 

clun III 395 

Clutori[x) altbrit. III 373 
Anm. *) [s. Reg. 11.1] 


ul H 314 
Ulaid II 314 
ür II 306 
usa III 28 


clwyf I 283 
elywed III 373 
cordd III 310 
crefydd III 388 
cuan I 274 
cüdd II 256 
cun III 379 
cwthr II 256 

dam kom., breton. (und kymr.) 

II 47 

davon II 33 

diauc I 82 

döf II 19 

doff breton. II 19 

dor II 83 

dryd II 100 

echel I 16 

eira II 222 

erw I 53 

ewig I 59 

gen III 574 

groez , grouez breton. I 364 

gwahodd I 106 

gwann mittelbreton. II 404 

gwlan I 116 

gwynt III 186 

haidd III 450 

hawdd III 456 

he- breton. III 478 

hedant altkymr. II 199 

hegl III 412 
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heglog III 412 
hucc altkymr. III 490 
%- III 478 
ias III 13 

iben altkymr. II 287 

kern breton. III 341 

lled II 364 

lleun III 25 

llud III 66 

llwyn II 299 

llwynog II 299 

Llydaw II 334 

llygad III 113 

luz mittelbreton. III 66 

moch mittelkymr. II 542 

Moriud altkymr. III 20 

naf II 135 

nain II 131 

nant II 129 

nef kom. (und kymr.) II 134 

nep breton. II 120 

ner II 148 

nyf III 535 

oged I 64 

pair I 377 


pas breton. I 206 
pedeir I 370 
pellaf I 377 
pempdt breton. II 187 
pet (dez) breton. I 148 
pimp altkymr. II 187 
pimphet altkymr. II 187 
pinc I 179 
pobi II 185 
pori I 379 
Prydain II 331 
rhwgg III 58 
rhydd II 379 
rit altkymr. II 284 
sterenn breton. III 512 
tant I 476 
teir breton. I 506 
tes kom. (und kymr.) I 477 
*Uisuria altbrit. III 228 
(s. Reg. 11.1) 
wyf I 128 
ych I 98 
ys I 28 
yt- I 86 



12* Germanisch [Germanic 


12*1. Urgermanisch; Altgermanisch in lat. und griech. Quellen/ 

Pr oto-Germanic; Ancient Germanic in Latin and Greek Sources 


*agiz III 638 
Aids (Tacitus) II 156 
*aihter I 96 

*apa(n)- I 156; III 664 
*arma- III 631 
Bastarnae (germ.?) III 154 
(s.d.); vgl. auch Reg. 15 
*/ma- II 379 
*friusani? n ) II 382 
Huniriks , s. Reg. 12.2 
Mannus (Tacitus) II 576 
Naristi (germ.?) [Tacitus] 
II 155 (s. Reg. 15) 
Nerthus (Tacitus) II 177 


Nsvgoi (germ. ?) [Herodot u.a.] 
II 142 (s. Reg. 15) 

Nita (> Nethe , F1N. [Belgien]) 

II 178 

*rünö III 152 
*sparwa- II 223 
Tamfana (Tacitus) II 20,203; 
HI 731 

,,teiwa “ (Negau-Helm) II 64; 

doch s. III 736 
wargus germ.-lat. III 795 
Wodan (d.i. germ. *Uödan°) 

III 152, 185 
*%arta- III 676 


12.2. 0stgermanigch/li7as£ Germanic 
Gotisch unbezeichnet 


dbrs I 46, 76 
af I 37 
afar I 38 
aflinnan III 102 
aftana III 213 
aftarö I 37 
afpaursips I 524 
aggwus I 14 
aglö III 624 
ahana I 59 
ahtau I 63 


aigan I 96 
aihatundi I 61 
ainfalps II 300 
ains I 128 
air II 423 
airkns I 50 
airpakunds I 427 
airzeis I 53 
aistan I 95 
aiws I 77 
aiz I 46 
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akrs I 23 
Aids , s. Reg. 12.1 
aleina I 47 
ams I 14 
ana I 34 
anabiudan II 450 
anaminds II 563 f. 
anananpjan II 132 
andanumts II 129 
andeis I 36 
andkruskan I 564 
anses got.-lat. I 65 
anpar I 35 
arbaips I 124 
arbi I 52 

arms farm 5 ) III 633 
arms f Arm 5 ) I 96 
ataugian I 541 
atta I 27 
atpinsan I 465 
apna- I 26 
appan I 27 
augö I 16 

auhns I 98; III 647 
auhsa I 98 
auhuma III 650 
auhumists III 650 
aukan I 131 
awiliup I 59 
azgö I 83 

bai, bajöps I 107 
baidjan II 426 
baira, bairan II 474 
bairhts II 530 
bajöps , s. bai 
balgs II 415 
banja III 567 
harn II 534 (bis) 
batiza II 468 
baurgs II 446 


baurpei II 522 
baups II 405 
beitan II 500 
bi I 41 
bidjan II 425 
bifaihön II 290 
bindan II 406 
biniuhsjan II 123 
biugan II 504 
biuhts I 100 
brikan II 443, 527 
bröpar II 530 
brükjan II 507; III 390 
brüpfaps II 200 (bis) 

Dagistheus I 68 

*daddja- ostgerm. III 730 

daddjan II 93; III 730 

daigs II 65 

dang II 66 

dauhtar II 56 

daur II 83 

daurawards III 158 

distairan II 59 

cIrunjus II 115 

dulps II 112 

dwals II 119 

fadar II 277 

faian II 294 

faihu II 240; III 254 

fair- II 216 

fairina I 87 

fairzna II 261 

falpan II 214, 300 (bis) 

fani II 184 

faran II 284 

fapa II 277 

fauhö II 298 

faura II 310 

faurhtei II 221 



akrsjhliuma 
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faurhts III 539 
fidurdögs I 372 
fidwör I 372 
fijan II 294 
fijands II 294 (bis) 
filhan II 213, 229 
filu II 311 
filufaihs II 312 
fimf II 187 
födr II 253 
fötus II 249, 254 (bis) 
fra - II 350 
fraihnan II 329, 369 
fraqiman II 351 
fraqistjan I 320 
frapi II 197 
frauja II 325 
freis II 379 
frijapwa II 379 
frijön II 379 
frijönds II 379 
frius II 381 
fugls II 397 
fulls II 283 
füls (/° ist) II 322, 326 

ga - I 363 f. 
gabaurps II 522 
gabei I 322 
gadars II 113 
gadeps II 103 
gadigan(d)s II 62 
gageigan I 444 
gaggan I 412 
gaggs I 412 
gakusts I 442 
galeiks III 101 
gamalwjan II 602 
gamaurgjan II 661 
gamunds II 563 
ganah I 60 


ganaitjan II 163 
ganisan II 146 
gaqumps I 319 
gards I 344 
garedan III 54 
gatamjan II 19, 35 
gatarhjan II 23 
gataurnan II 59 
gataurps II 59 
ga&eihan II 43 
gaunön I 360, 364 
gauripa I 362 
gaurs I 362 
gawidan III 137 
giutan I 442 
gops I 321 
gretan I 616 
guma I 288; II 200 

haidus I 265, 399 

haifsts I 266; III 350 

haihs I 264 

hails I 267 

haims I 265 

hairda III 310 

hairus III 306, 308 

halbs I 183 

haldan I 179 

halts I 312; III 661 

hauns ( e Hohn 9 ) I 198 

hauns (^niedrig 9 ) III 668 

Kaum III 369 

hazjan III 284 

heiwafrauja III 376 

hepjö I 370 

hilms III 311 

himins I 60; III 635 

hindumists I 151 

hiwi I 406 

hlifan I 523 

hliuma III 373 
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hnasqus I 207 

hnupö III 381 

höha III 321 

hörs I 384 

hraini- III 395 

hraiwadübö II 259 Anm. *) 

hugjan I 245 

hührus I 194 

hulps I 371 

hund III 293 

hundafaps II 200 

hunds III 402 

HuniriJcs ( r german. 5 ; ~ van- 
dal. Huniric 0 ) III 402 
hups III 357 
huzd II 256 


hairnei I 162 
har I 177 
has I 192 
hapar I 148 
hapjan I 283 
hapö I 283 
hazuh I 365 
heila I 203, 390 
heilan I 390 
heits III 405, 406 

ibai I 39 

iddja I 13, 128; III 16 

iftuma I 39 

ik I 68 

inküpö I 414 

inu I 34 

is, ina, ita I 86, 87 (ita) 

ist I 67 

ita, s. is 

itan I 28 (bis) 

ip I 27 

iusiza I 133 


jer II 227f. 
juggs III 23 
juk III 19 

jund - (Dsg. jundai) III 784 
jüs III 26 

kalds I 414 
kaum I 439 
kaurus ( °rjös) I 340 
kausjan I 445 
keinan I 435 
kilpei I 414 (bis) 
kinnus III 574 
kiusan I 441 
kniu I 429 
knöps I 446 

kunawida I 338; III 695 

kuni I 417 

kunnan I 429 

kunps I 446 

kustus I 442 

laggs II 47 

laikan III 72 

Uihts III 32 (bis) 

leihan III 59 

Uik III 101 

letan I 121 

liudan III 78 

liufs III 108 

Huts III 111 Anm. *) 

ludja III 78 (bis) 

luftus III 78 

tun III 107 

lutön III 111 Anm. *) 

magan II 546 
magus II 427 
mahts II 427 
maidjan II 683 
malan II 673 



hnasqusjsö 
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malö II 600 
man II 583 

manage II 538 (bis), 546 
manna II 576 
marha II 598 
mats II 568 
mapl II 634 
maurgins II 589 
mawilö II 613 
mel II 638 (bis) 
mena II 632 
midjis II 573 
midjungards II 572 
miduma II 572 
mikils II 610 
mimz II 615 
miß III 548 
mizdö II 643 
munais II 575 
munan II 583 f. 
muns II 585 
munßs II 649 

nahts II 121 
namö II 153 
naqaßs II 126 
nasjan II 156 
nei II 120 
ni II 120 
nih I 365 
nißan II 152 
nißjis II 163 
niujis II 145 
niun II 142 
nu II 175 

ö I 69 

-qairnus I 353 
qens I 429 

qiman (Präteritum qem°) 
I 323, 411 


qinö I 351 
qist I 425 
qißan I 319 
qius I 440 

rahnjan III 33 
razda III 48 
reiran III 112 
reirö III 112 
rimis III 44 
rinnan I 122 
riqis III 34 
röhsns III 30 

sa I 465; III 410 

sada krimgot. III 293 Anm. *) 

saihs III 407 

saihsta III 409 

saifuan III 417 

sama III 436 

samana III 435 

satjan III 473 

saßs I 64 

saurga III 495 

sels I 38 

sibja III 433 

-sibjis III 433 

sibun III 431 

siggwan III 285 

sigis III 452 

sineigs III 426 

sinista III 426 

sinteins II 41 

sitan III 473 

siujan III 477 

skauts I 397 

skeinan I 407 

skildus I 311, 405 

skiuban (af°) I 408 

snaiws III 535 

sö III 410 
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spaurds III 537 
speiwan III 409 
stairö III 513 
stairnö III 512 
stautan I 511 
steigern III 515 
stigkan I 322 
stiks I 526 
stiqqan I 469 
*stiwiti I 500 
straujan I 435 
sums III 436, 469 
sundrö III 427 
,, sunjis “ III 422 
sunnö III 567 
sunus III 494 (bis) 
supön III 494 
swistar III 565 (bis) 

tagl II 27 
taihswa II 10 
taihun II 26 
taihuntehund II 26 
teigr II 65 
tiuhan II 66 
triu I 484; II 36 
trudan II 78 
tuggö I 436 
tulgus II 47 
tuzwerjan II 54 
twaddje II 81 

pa - (pana , pata ), pö I 465 

par I 487 

paprö I 471 

paurban I 524 

paurfts I 523 

paurnus I 522 

paursjan I 525 

paursus I 525 

*pius (Npl. piwös) I 467 


piup III 189 
pridja I 522 
pu I 539 

püsundifaps II 200 (bis) 
pwähan I 400 

-u I 97 
uf I 105 
ufar I 106 
ufarö I 105 
ufrakjan I 121 
ufpanjan I 475 
ugkis II 181 
ühtwö I 15 
ulbandus I 90 
un- I 13 

unaiwisks III 656 
undar (undarö) I 30, 31 
unkunps I 13 
unleds III 53 
uns I 67; II 148 
unwahs III 127 
unwiti III 257 
ushulön I 238 
uswakjan III 793 
üt I 101 
uzanan I 33 

wahsjan I 98 
waian III 186 
waila III 261 
wair III 238 
wairpan III 155 
-wairps III 155 
wait III 256 
wakan III 182 
walus III 162 
wandus III 143 (bis) 
wans I 115 
warjan III 66, 246 
wasjan III 176 



spaurdsfdyja 
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watö I 103 
weihs III 213 
weis III 147 (bis) 
wens III 142 
widuwö III 211 
wiljan III 245 
windan III 143 
winds III 186 
winja III 139 
wisan III 172 
wit I 81 
witubni III 257 


wipöndans III 272 
wipra III 207 
wiprus III 133 
wlizjan III 283 
wöpeis III 189 
*wrepus III 280 
wrikan III 277 
wripus III 280 
wulan I 112 
wulfs III 240 (quater) 
wulla I 116 
wunds III 136, 139 


12.3. Nordgermanisch/iVor^ Germanic 

Erweiterte Reihung des lateinischen Alphabets: nach t steht p; 
an y schließen sich de, 0 , ce, g an. — Altnordisch unbezeichnet. 


afräd I 38 
agn I 60 
aka I 23 
ala schwed. I 55 
aldin I 124 
alr I 78 
ama I 44 
arinn I 92 

bak II 459 
band II 407 
barmi III 414 
belgja III 235 
bei ja II 464 
berja II 533 
bikkja II 459 
bingr II 424 (f.) 
bögr II 429 
bokkr II 436 
bolmr II 485 
Bragi II 454 

bragr II 453 (quater; s.d.), 
454 (bis) 


bragur neuisländ. II 453 

brim II 528 

brimi II 528 

brisa norw. dial. II 536 

brjä II 532 

brödurbani II 531 

brok norw. isländ. II 527 

brü II 534 

brün II 535 

bukkr II 436 

burst II 523 

bygg II 488 

bylgja III 235 

byr II 516 

daam norw. II 92 
Dis II 103 
dräk(a) II 115 

draugr ("dürrer Baum 5 ) III 738 
draugr ( r Gespenst 9 ) II 80 
drynja II 115 
dvergr II 119 

dyja II 108 (bis); III 740 
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dynr II 107 

dseggia alt schwed. II 93 
dogn I 68 
dggg II 95 

eikenn I 126 

eisa ( e daherstürmen 9 ) I 94 

eisa (‘'glühende Asche 9 ) I 94 

elgr I 124 

err I 49 

erta I 51 

eykr III 21 

fastr II 242 
fat II 236 
fei norw. II 341 
feldr II 190 
fik[l]a norw. III 260 
fill II 296 
fil(s)bein II 296 
filsben dän. II 296 
fimt II 185 

fiorfit norw. dial. II 237 
fjall II 266 

fjord, i (i fjord) II 219 

fjüka II 298 

fjgdr II 203 

fjql II 393 

flaumr II 384 

fleiri II 377 

fleistr II 377 

flesk II 231 

jley II 384 

fors II 336 (f.) 

foss II 336f. 

frär II 368, 384 

fremd II 382 

Frigg II 379 

froda II 382 

früsa II 381 


full II 262 
fürr II 308 

galti I 361; III 602 
gambra III 577 
Gandreid I 322 
gapa III 589 
gär, s. i gär 
gardsrüst III 118 
gaumr I 363 
gers schwed. I 453 
gjers norw. I 453 
göi III 590 
gola I 364 
grima I 436 
gud III 586 
Gullintanni III 599 
gullmen III 599 
gygr I 342 
gqltr I 361 

hä III 321 
häd I 198 
hagl norw. III 349 
hagr norw. dial. I 138 
halr I 184 
hamarr I 60, 456 
hamla fmit den Rudern das 
Schiff rückwärts bewegen 9 ) 
III 301 

hamla ( e Ruderriemen 9 ) III 301 
hamla ( e Stange 9 ) III 301 
hamle norw. III 301 
hamle dän. dial. III 301 
hammelreb altdän. III 301 
här ('Hai 9 ) III 287 
här (' Ruderpflock 9 [~ c Hai 9 ?]) 
III 290 

harka norw. I 303, 311 
harr schwed., norw. I 264 
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haulce norw. I 250 
hauss I 273 

hegla norw. dial. III 349 

heid I 265, 399 

kein III 323, 345 

heia III 346 

hem ja III 301 

herad III 344 

higl norw. dial. III 349 

higla norw. dial. III 349 

Inland I 208 

hlaun III 395 

hlekJcir III 368 

hlekTcr III 368 

hljöd III 373 

hlust III 394 

hnüdr III 381 

hnykr I 275 

Hö III 402 

höfr III 297 

hol I 371 

hola I 70 

hold I 142 

holfinn I 241 

holr I 242 

horn I 349 

hornungr I 349 

horr I 262 

hrafn I 261 

hrata I 254 

hreinn III 394 

hreJcja I 172 

hrista I 279; III 684 

hrödr I 278, 377 

hrökr I 303 

hüfr I 253 

hump norw. I 233 

hunang I 195 

hünn III 347 

hvata I 400 

hvatr I 400 


hverr I 162, 377 
hvöma neuisländ. I 382 
hvdßsa III 401 
hdßtta III 290 
hqd III 294 

Idag I 130 
idrar I 35 
l fjord II 219 
i gär altschwed. III 614 
it III 22 

jgrvi I 53 
Jgrvgndr I 52 

kafa I 324 

kalfa I 241 

kalk schwed. I 342 f. 

karl I 420 

karm schwed. I 327 

karmr I 327 

kann I 331 

keikr I 435 

keyra I 425 

kind I 428 

knebedr I 447 

kräs I 352 

krefja I 443 

kulder altschwed. I 414 

kvata norw. I 319 

kveita I 434 

kyr I 351 

kgngurväfa I 116 

län III 72 
le III 93, 107 
leggr III 84 f. 
leygr III 76 
Ufr I 51 
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lifri III 1 
lim(r) HI 101 
Ijösta III 118 
Lödurr III 248 
lort schwed. III 111 
lyf III 108 

mara II 590 
maurr III 147 , 

meidr II 683 
men II 556 
merja II 673 
mildr II 595 

muta schwed. dial. II 693 
mylsna neuisländ. II 675 
mysa I 77 
mglr II 600 

nähualr II 123 
nahinn II 126 
nes (Gpl. nesja) II 147 
nidr II 132, 163 
nlund II 142 
nör II 181 
nordr II 138 
nsefr II 134 

os schwed. III 198 

öss ( f Ase 5 ) I 65 

öss ("Flußmündung*) I 84 

pik II 434 

piltr II 422 

pink schwed. II 397 

prutta schwed. dial. II 225 

pulle dän. II 315 

pult schwed. dial. II 422 

raak norw. dial. III 51 
räs I 53 


rawdi III 119 
refr III 116 
rekendi III 47 
renna , s. saman r° 
renna ggndum I 322 
reynir III 82 
rista III 62 
röa I 49 
rodra III 67 
röpr I 49 
rymja III 82 
rggg III 79 

saman renna I 122; III 435 

samfedr III 437 

samr III 436 

sämr I 288 

sandr II 243 

sannr III 422 

seggr III 413 

serkr III 553 

setr III 423 

sette III 409 

sjgt III 423 

skaka I 296 

skarn I 38 

skars I 83 

skera I 257 

skil I 180 

slakr III 396 

slinka schwed. III 189 

smila norw. III 548 

snäkr II 151 

snoggr I 295 

söfl III 561 

spä II 241 

sparr III 541 

speni III 510 

sperna III 544 

spik III 542 

spraka III 546 
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stafr III 511 

stamp III 512 

stauka norw. I 509 

stefja III 511 

stemma III 515 

stüfr I 519 

süf III 494 

sumr III 436 

sunnu hvel III 701 

sunr III 494 

süpa I 216 

svarra III 563 (bis) 

svedja III 560 

svedja neuisländ. III 560 

svefn III 562 (bis) 

svlfa III 260 

tafn II 34 

tasa norw. dial. II 28 

tasma norw. dial. II 28 

teitr II 45 

tlvar II 64 

torf II 60 

Torget norw. II 58 

trasa schwed. II 58 

trüdr II 78 

tust norw. dial. I 521 

tvistr II 86 

twedi II 86 

Tyr II 64 

padra I 471 
pel neuisländ. I 467 
perra I 525 
pettr I 473 
pewaR umord. I 467 
pjazi I 539 
pridi III 727 
prlr I 531 
prisvar I 536 
pumall I 514 


püstr I 517 
pyrstr I 524 
pgmb II 162 

ul norw. I 79 

ulka norw. dial. I 120 

ür III 194 

väd III 147 
väma III 146 
vämr III 189 
vanski I 100 
vär III 172 
vargr III 795 
vari III 194 
vase schwed. III 257 
vegna III 170 
veifa III 260 
Ving III 692 
vinr III 142 

vinstr norw. dial. III 140 

vistri III 189 

visk III 283 

vist III 175 

vit III 22 

vraad dän. III 280 

vrath altdän. III 280 

vgkr I 98 

Vgrnir III 152 

ylgr III 240 (bis) 

Ymir III 8 

sedr I 73 
seja I 60 
setr I 74 

gnd I 72 
gndurr I 32 
grr ("Narbe 9 ) I 49 
grr ("rasch 9 ) I 52 
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12.4. Westgermanisch/ West Germanic 

Bei der Reihung werden i und j, a und ä/aS/d, o und öfce, (ahd.) 5 
und s gleich behandelt; 9 wird in der Reihung nicht beachtet. — 
Vgl. noch das Register 1.4.1, o. IV 98f. 


abo ahd. II 305 

Achse nhd. I 16 

Achsel nhd. I 16 

Acker nhd. I 23 

adesa ae. III 804 

sefnan ae. I 40 

affo ahd. I 156 

ägrisan ae. I 436 

Ahle nhd. I 78 

ahorn ahd. I 15 

ahsa ahd. I 16 

äla ahd. I 78 

alp mhd. I 124; III 655 

ämaht ahd. I 69 

Amber F1N. engl. I 43 

Amme nhd. I 45 

Ammer, Amper F1N. nhd. I 43 

ampfaro ahd. I 46 

ancha ahd. I 21 

ancho ahd. I 32 

andi ahd. I 36 

andswaru ae. III 563 

ändul afries. I 36 

Angel nhd. I 19, 24 

Angst nhd. I 14 

angust ahd. I 14 

Anilin nhd. II 174 

Ankunft nhd. I 319 

answer engl. III 563 

antlutti ahd. III 78 

änu ahd. I 34 

anut ahd. I 73 

ar(a)g ahd. I 119 

arebeit mhd. III 231 

arg nhd. I 119, 125 

Arimanni langobard. III 632 


Arschine nhd. I 47 

art mhd. I 123 

aruzzi ahd. III 119 (bis) 

asca ahd. I 83 

Asche nhd. I 83 

Atem nhd. I 73 

ätum ahd. I 73 

au nhd. I 112, 130 

Auftritt nhd. II 179 

aus nhd. II 377 

Aware Volksname nhd. I 46 

awl engl. I 78 

azur nhd. III 51 

base ae. II 459 
Bach nhd. II 469 
back engl. II 459 
Backfisch nhd. II 244 
Bakschisch nhd. II 457 
Balken nhd. II 509 
balko ahd. II 509 
band as. II 407 
Bangenkraut nhd. II 461 
bannan ahd. II 469 
bannen nhd. II 469 
bant ahd. II 407 
banut as. II 495 
-bar nhd. II 475 
Bär nhd. II 485 
-bäri ahd. II 475 
bassen niederländ. II 498 
bat ae. II 524; III 772 
beben nhd. II 431 
becnuodelen ahd. I 446 
beinig norddeutsch III 395 
beißen nhd. III 126 
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Beiswind frühnhd. II 472 

beitel mnd. II 501 

Belche nhd. II 418 

belikha ahd. II 418 

bellen nhd. II 464,498; III 770 

beordor ae. II 478 

beranne ahd. II 475 

bergen nhd. II 477 

beschälen nhd. I 99; III 313 

besser nhd. II 468 

betwih ae. II 84 

bibar ahd. II 410 

bibet ahd. II 431 

biegen nhd. II 504 

biesen nhd. II 472 

bieten nhd. II 450 

bight engl. II 90 

bilinnan ahd. III 102 

binden nhd. II 406 

biniusan ahd. II 123 

bintan ahd. II 406 

birihha ahd. II 515 

Birke nhd. II 515 

bitter nhd. II 501 

blsec ae. II 480 

black engl. II 480 

blöken nhd. II 411 

blond nhd. II 451 

Bock nhd. II 436 

bodam ahd. II 438 (bis) 

bödel afries. II 488 

Boden nhd. II 438 

Bogen nhd. II 90 

biquämi ahd. I 411 

bisa ahd. II 472 

bisen mhd. II 472 

Bock nhd. II 436, 506 

bohnern nhd. II 494 

bönian ae. II 494 

Borke nhd. II 527 

brant ae. II 451 


brauchen ( ge° ) nhd. II 507 
Braut nhd. II 452, 534 
Bräutigam nhd. II 200 
brechen nhd. II 443, 469, 527 
brehen mhd. II 532 
breman ahd. II 528 
bremo ahd. II 528 
briune mhd. II 534 
Bruch (. Leisten °, Hoden 0 ) nhd. 

II 461 

brummen nhd. II 529 

brün ahd. II 409, 534 

brüne mhd. II 534 

Brust nhd. II 361 

büan ahd. II 486 

bubbeln mnd. I 331 

Buche nhd. II 462 (f.), 491 

Bucht nhd. II 90 

Bug nhd. II 429 

buh ahd. II 504 

buog ahd. II 429 

Bürde nhd. II 522 

burdi ahd. II 522 

Burg nhd. II 446 

Bürzel nhd. II 414 

buttern ( e koitieren s ) nhd. II 579 

cseddran ae. I 321 
camphor engl. I 175 
cancettan ae. I 315 
caravan engl. I 165 
cash engl. I 177 
cennan ae. I 416 
charpfo ahd. III 296 
chilburra ahd. I 329 
child engl. I 414 
chletta ahd. I 413 
chreomösido fränk. II 658 
chunni ahd. I 417 
chuo ahd. I 351 
cild ae. I 414 


M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 
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cloud engl. I 438 

clüd ae. I 438 

cneow ae. I 429 

cneowgebed ae. I 447; II 425 

Gofa ae. I 340 

col ae. I 450 

colt ae. I 316 

coorts mnl. I 450 

corundum engl. I 236 

cracian ae. I 327 

cram engl. I 353 

crammian ae. I 353 

creaJc engl. I 303 

creken me. I 303 

cwabbe ae. I 418 

cwed ae. I 321 

cwen ae. I 429 

cwidu ae. I 415 

cwlnan ae. I 434 

cyme ae. I 323 

damisch bair. I 495 
dämlich nhd. I 495 
dandy engl. II 12 
dannen westfäl. II 90 
dam ahd. I 487 
darod ae. II 101 
datum engl. II 88 
decken nhd. III 523 
degan ahd. I 466 
dehnen nhd. I 475 
dehsa ahd. I 468 
dehsala ahd. I 468 
denen ahd. I 475 
deo ahd. I 467 
deorc ae. III 737 
derbi as. II 72 
dewen ahd. I 527 
dichter mhd. I 527 
dierne ae. II 100 
dil(o) ahd. I 487 


din engl. II 107 
dinsan ahd. I 465 
dinstar ahd. II 479 
dögor ae. I 68 
dolen ahd. I 516 
donar ahd. I 476 
dorn ahd. I 522 
Dotter nhd. III 735 
douwen ahd. I 527 
down engl. III 450 
downed engl. III 450 
dracu ae. II 75 
drän ae. II 116 
drses ae. I 532 
dröhnen nhd. II 115 
Dschungel nhd. I 427 
dud afries. II 49 
Dult nhd. II 112 
dümmeln westfäl. I 495 
dunni ahd. I 474 
Dunst nhd. II 110, 118 
dürft ahd. I 523 
dusk engl. II 110 
dust engl. II 110, 118 
düst ae. II 119 
(dweorge)dwostle ae. II 89 
dweran ahd. I 539 

eagle wood engl. I 18 
eal^ian ae. II 156 
eastre ae. I 113 
ece ae. I 60 
eg{e)le ae. I 19 
$gida ahd. I 64 
Ehre nhd. I 95 
ei nhd. I 126 
eiba ahd. I 90 
eigan ahd. I 96 
eilen nhd. I 96 
eisca ahd. I 85 
eiscön ahd. I 85 
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eit ahd. I 88 
elaho ahd. I 124 
elawer, s. elo 
Elend nhd. I 47 
elilenti ahd. I 47 
elina ahd. I 47 
elo {elawer) ahd. I 49 
Ende nhd. I 36 
endi ahd. I 36 
enka ahd. I 21 
Enkel nhd. I 21 
ent ae. I 89 
entisc ahd. I 89 
eode ae. III 16 
eoh ae. I 62 
er ahd. I 46 
era ahd. I 95 
Erbse nhd. I 48 
Erde nhd. I 53 
er{e)n mhd. I 92 
Erz nhd. III 119 
erze mhd. III 119 
Espe nhd. III 547 
essa ahd. I 83 
Esse nhd. I 83 
etan ae. I 28 
Euter nhd. I 115 
ewa ahd. I 129 

fad engl. II 200; III 750 

fadu ae. II 203 

fäh ae. II 312 (bis) 

fahnden nhd. II 210 

fahs ahd. II 184 

falawer ahd. II 235 

falo ahd. II 235 

fsemne ae. II 212 

fan , fana as. II 305, 306 

far(a)n ahd. II 223 

farm ('Farnkraut 9 ) ahd. II223 

farm ('Nachen 9 ) ahd. II 284 


fasal ahd. II 241 
Faß nhd. II 236 
fassen nhd. II 236 
fasti ahd. II 242 
fatirro ahd. II 278 
fatureo ahd. II 278 
Faust nhd. II 187 
fearn ae. II 223 
fedara ahd. II 199 
fee engl. III 254 
feh ahd. II 267, 312 
fehan ahd. II 290 
feim ahd. II 399 
Feldwe(i)bel nhd. III 217 
felga ahd. II 229 
felisa ahd. II 266 
Fels nhd. II 266 
Ferman nhd. II 352 
ferzan ahd. II 225 
festi ahd. II 242 
fet ae. II 254 
fethe afries. II 203 
fetiro ahd. II 278 
fiant ahd. II 294 
ficken nhd. III 260 
fien ahd. II 294 
fiersn ae. II 261 
fihu ahd. II 240 
filu ahd. II 311 
finden nhd. II 210 
Finger nhd. II 187 
Fink nhd. I 179; II 397 
finke westfäl. II 269 
fiordo ahd. I 371 
fir- ahd. II 350 
firi - ahd. II 216 
fizza ahd. II 207 
Fladen nhd. II 363 
flado ahd. II 363 
flehtan ahd. II 370 
Fleisch nhd. II 231 
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flesh engl. II 231 
flewen ahd. II 385 
flink nhd. II 395; III 545 
flinken niederd. II 395 
flint ae. II 276 
flöh ahd. II 386 
flouwen ahd. II 385 
föh ahd. II 244 
folde ae. II 334 
folma ahd. II 247 
fon , fona ahd. II 305, 306 
för ae. II 258 
force engl. III 309 
fordar ahd. II 363 
forhana ahd. II 336 
forhta ahd. III 539 
förian as. II 284 
forma ae. II 325 
forsca ahd. II 329 
forscön ahd. II 329 
forth as. II 360 
forwätan as. III 134 (s.d.) 
forwest ae. dial. II 325 
forwost ae. dial. II 325 
fowen ahd. II 237, 306 
fräga ahd. II 376 
fragan ahd. II 369 
fräha ahd. II 376 
Franken Volksname II 397 
freidi ahd. II 353 
freobrödor ae. II 379 
freod ae. II 379 
freonoma ae. II 379 
frethi as. II 353 
fri ahd. II 379 
friccea ae. II 369 
fridhengest ae. II 380 
fridom afries. II 379 
Frija ahd. II 379 
fröfor ae. II 226 
frog engl. II 383 


frogga ae. II 383 
frost ahd. II 381 
Frost nhd. II 381 
fruo nhd. II 350, 376 
führen nhd. II 284 
fuhs ahd. II 298 
füht ahd. II 184 
füke westfries. II 320 
fül ahd. II 326 
fullida ahd. II 324 
fünf nhd. II 187 
funfto ahd. II 183 
fuoren ahd. II 284 
fuog ahd. II 249 
Furche nhd. II 228 
furgeln westfäl. III 539 
Furt nhd. II 246 
Futter nhd. II 253 
fyrs ae. II 230 
fyrst ae. II 338 

gäd ae. III 596 
gadia afries. I 320 
gaffen nhd. III 589 
gaida langobard. III 596 
Galgantwurzel nhd. I 237 
Galle nhd. II 279 
gampen mhd. I 452 
gän ahd. I 426; III 589 
Gang nhd. I 20, 412 
gangelwsefre ae. I 116 
gans ahd. III 571 
Garn nhd. III 599 
garva as. I 344 
Gatte nhd. I 320, 322 
Gaul nhd. I 362 
°gebed ae. II 425 (s. cneow 
Geburt nhd. II 522 
gecanc ae. I 315 
(ge)cynd ae. I 427 
gedwelan as. II 119 
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gefetan ae. II 207 

geil nhd. III 610 

geist ahd. III 601 

gelb nhd. I 362; II 279; III581 

gellita ahd. I 356 

gelo ahd. III 581 

gelp as. I 330 

gelte mhd. I 356 

gelza ahd. III 602 

geoc ae. III 22 

ger ahd. III 583 

ger ahd. III 611 

gering nhd. III 30 

gerno ahd. III 583 

gers ahd. I 358 

ges ae. III 571 

gestaron ahd. III 614 

gesweorc ae. III 564 

getwäs mhd. II 117 

gewaschen nhd. II 693 

Geweih nhd. III 148 

gewinnen nhd. III 142 

gewogen nhd. III 778 

gewricht niederländ. III 281 

Gicht nhd. III 2 

gielpan ae. I 330 

gien ahd. I 444 

Giersch nhd. I 358 

gießen nhd. I 442 

Gift nhd. III 227 

gifuori ahd. II 284 

giht mhd. III 2 

giJcewen ahd. I 445 

gilingan ahd. III 29 

girren nhd. I 357 

gitän ahd. II 98 

gitrog ahd. II 116 

giwahannen ahd. III 221 

giwinnan ahd. III 142 

gleich nhd. III 101 

göian ae. I 360 


gold ahd. III 599 
gös westfäl. I 364 
Gosche nhd. I 364 
grab engl. I 344 
grinan ahd. III 712 
grollen nhd. I 357 
gumpen mhd. I 452 
gund - ahd. III 576 
gurren nhd. I 357 
gut nhd. I 321 

Haar nhd. I 157 

hsecen ae. I 406 

hadara ahd. I 152 

hader mhd. III 294 

Hadu- ahd. III 294, 233 

hafola ae. I 155 

hag ahd. III 659 

Häher nhd. I 384; III 334,704 

hahsa ahd. I 136 

halb ahd. I 241 

hamal ahd. III 298 

hamei mhd. III 302 

Hammer nhd. I 60 

hän ae. III 345 

hanaf ahd. III 292 

Hanf nhd. II 462; III 292 

här ae. III 375 

härde schweizerisch I 259 

Harke nhd. I 311 

harmo ahd. III 500 

harz ahd. I 173 

Mj mhd. I 403 

hasan ahd. III 317 

haso ahd. III 317 

hatele mhd. I 406 

hseteru ae. I 403 

hatschi (Nieslaut) nhd. I 407 

hauen nhd. III 679 

Haxn bair.-österr. I 136 

hecken mhd. I 195 
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hehara, hehera ahd. I 384; 

III 334 

heischen nhd. I 85 

heisti ahd. III 350 

heitar ahd. I 387, 399 

helan ahd. III 311 

Held nhd. I 184 

helfant ahd. I 168 

heim ahd. III 311 

heim schweizerisch I 184 

heit mhd. I 184 

Hemd nhd. III 325 

hemera ahd. I 160, 375 

hemidi ahd. III 325 

herausplatzen nhd. III 543 

herbist ahd. I 261 

Herbst nhd. I 261 

Herd nhd. I 252 

her de schweizerisch I 259 

Herde nhd. III 310 

herian ae. III 284 

herta ahd. ('Herde’) III 310 

herta ahd. ('Wechsel’) III 310 

herta as. III 387 

hiccup engl. III 593 

hicke(l)n westfäl. III 349 

higian ae. III 349 

higora ae. I 207 

hikken niederländ. III 593 

hilwe mhd. I 182 

Hinde nhd. I 375 

hinkan ahd. I 297 

hinken nhd. I 297 

hinta ahd. III 299 

hirmen ahd. III 390 

hirni ahd. III 341 

hiulen mhd. I 274 

hiwan ae. III 376 

hleodtor ae. III 373 

hlid ae. III 203 

hlimman ae. I 276f. 


hlinen ahd. III 389 

(h)lit ahd. III 203 

hliumunt ahd. III 373 

hlosen ahd. III 394 

Hlophere ae. III 373 Anm. *) 

hlyst ae. III 394 

hniz ahd. III 100 

hocker mhd. I 219 

hodma ae. III 379 

hogger mhd. I 232 

höh ae. I 137 

hohl nhd. I 238 

hold ae. I 142 

holm ae. I 255 

Holm nhd. I 255 

holtbecker helgoländ. II 37 

holz ahd. I 144 

houwan ahd. I 187 

hreka afries. I 172 

hreo ahd. II 259 Anm. *) 

hreod ae. I 280 

hreuwan ahd. I 168 

hrider ae. III 685 

hrif ae. I 260 

(h)rö ahd. I 277 

hrödor ae. I 278 

hrot ae. I 173 

( h)rucki ahd. I 168, 280 

(h)ruom ahd. I 377 

hruoren ahd. III 391 

hüfo ahd. I 253 

Huld nhd. I 371 

hummen nhd. I 375 

Hummer nhd. I 159 

hump engl. I 233 

hün ae. III 400 

huof ahd. III 297 

huosto ahd. I 206 

hüren mhd. I 272 

hurth as. I 257 

hüt ahd. I 228; III 508 
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hutzen nhd. dial. I 310 
(h)wara ahd. I 177 
hweol ae. I 366 
(h)werban ahd. III 366 
(h)werfan ahd. III 366 
hwerhwette ae. I 169 
hwitt afries. III 405 
hyse ae. III 361 

l ahd. I 126 

jagen nhd. III 14 

Jasmin nhd. III 485 

Jauche nhd. III 26 

jehan ahd. III 14 

Jemine nhd. III 15 

iener ahd. I 32 

jesan ahd. II 13 

ihhä ahd. I 69 

iiht mhd. III 2 

ilen ahd. I 96 

ingeber mhd. III 370 

ingewer mhd. III 370 

Ingwer nhd. III 370 

innefora ae. II 221 

irgend nhd. I 372 

it engl. I 86 

Juchten nhd. III 21 

jucken nhd. III 25 

juften mnd. III 21 

Jugend nhd. III 23 

jugund ahd. III 23 

Jühnde Ortsname, nhd. III 27 

jump engl. I 452 

jung nhd. III 23 

jungle engl. I 427 

jute engl. I 413 

Jute nhd. I 413 

kä ahd. I 193 
kacken frühnhd. I 193 


kalt nhd. I 328 

kamb ahd. I 419 

Kampfer nhd. I 175 

Kandiszucker nhd. I 300 

Karausche nhd. I 212 

Karawane nhd. I 165 

Karmesin nhd. I 261 

karpo ahd. III 296 

Kegel (Kind und ~ ) nhd. 1426 

kegel mhd. I 426 

Kehle nhd. I 330 

Kelch nhd. I 179 

Kern nhd. I 505 

kiesen nhd. I 441 

kil ahd. I 216 (bis) 

kilbur ahd. I 329 

kind engl. I 428 

Kindche nhd. dial. III 663 

Kitt nhd. I 415 

kladisen westfäl. I 450 

klaffen nhd. I 443 

klaga ahd. I 329 

kläwa ahd. I 355 

Klinge nhd. II 130 

klingen nhd. II 130 

knäu ahd. I 447 

know engl. I 429 

kol(o) ahd. I 450 

kommen nhd. I 323 

Konditor nhd. I 300 

korts mnd. I 450 

Korund nhd. I 236 

kostön ahd. I 441 

Kot nhd. I 342 

krahhön ahd. I 327 

kranz ahd. I 352 

kratto ahd. I 352 

Kreis nhd. III 228 

Kuckuck nhd. I 269 

küt niederd. I 339 

kütz bair. I 339 
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kwätern westfäl. I 319 
kwimelig westfäl. I 437 

lac engl. III 96 

Lachs nhd. III 83 (bis), 97 

Lack nhd. III 96 

Lager nhd. I 489 

lallen nhd. III 91 

lamb ahd. Ill 45 

Landauer nhd. I 549 

lang nhd. II 47 

Lapislazuli nhd. III 51 

lasche mhd. III 96 

Lasur(stein) nhd. III 51 

Latte nhd. III 88 

le mnd. III 93 

lead ae. III 119 

leben nhd. I 267 

Leber nhd. I 51 

lecchön ahd. III 73 

Leerspecht westfäl. I 378 

left engl. III 189 

lehan ahd. III 72 

Lehen nhd. III 72 

lehnen nhd. III 389 

leihen nhd. I 248 

leitara ahd. III 389 

Leiter nhd. III 389 

lemon engl. II 166 

leoma ae. III 63 

Lid nhd. III 203 

lila nhd. II 174 

lilac engl. II 174 

Limone , Limonade nhd. II 166 

limp engl. III 44 

limpfen mhd. III 44 

linda ahd. III 88 

link nhd. III 86, 189 

liodan as. III 78 

lioht ahd. III 76 

Lippe nhd. III 89 


Hut ahd. III 78 
löcian ae. III 84, 99 
löh ahd. III 113 
look engl. III 84, 99 
luf ostfries. III 189 
luhs ahd. III 69 
lullen nhd. III 117 
lun ahd. I 72 
lungar ahd. III 32 (bis) 
Lünse nhd. I 72 
luog ahd. III 49 
lüs ahd. III 25 
lybb ae. III 108 

machen nhd. III 777 
Macht nhd. III 309 
msed ae. II 638 
Made nhd. II 565; III 773 
mahlen nhd. III 775 
mahout engl. II 611 
Mahr nhd. II 590 
Majoran nhd. II 591 
mal mhd. II 598 
man ahd. II 576 
mana ahd. II 584 
Mandarin nhd. II 578 
Mandelholz nhd. II 579 
mangeln nhd. II 547, 575 
mango engl. II 615 
Mangobaum nhd. II 615 
Mann nhd. II 576 
mara ae. II 590 
mar(a)c ahd. II 549 
mar{a)g ahd. II 549 
Mark nhd. II 549 
mäsa ahd. II 603 
Masern nhd. II 603, 605 
mast ahd. II 683, 687 
Mast nhd. II 683, 687 
Maul nhd. II 648, 667 (bis) 
mausern nhd. II 659 
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mdze , diu mhd. III 778 
mearg ae. II 549 
medela ahd. II 566 
Meerkatze nhd. II 592 
meh ahd. II 681 
mein ahd. II 635 
Meineid nhd. II 635 
meinen nhd. II 584 
melden nhd. II 452 
melken nhd. II 671 
meltan ae. II 676 
mengan ahd. II 547 
mengen nhd. I 20; II 547, 548 
merigriog ahd. II 552 
merikazza ahd. II 592 
metemo ahd. II 572 
metu ahd. II 571 
migan ae. II 690 
Milch nhd. III 635 
milchu ahd. II 671 
mild nhd. II 595 
minnow engl. II 644 
mirce ae. II 669 
mischen nhd. I 320; II 641 
Mischmasch nhd. I 320 
miseln niederd. II 642 
miskan ahd. II 641 
miss engl. II 487 
mistress engl. II 487 
mittamo ahd. II 572 
miuselin ahd. II 657 
modder mnd. II 664 
mödor ae. II 619 
Möhre nhd. II 626; III 777 
moker niederländ. II 653 
mol ahd. II 600 
molda ae. II 666 
molsnian (for°) ae. II 675 
möne mnd. II 623 
mor(a)ha ahd. II 626 
mord ahd. II 674 


morgen mhd. II 594 
morsari ahd. II 604 
morsch nhd. II 604 
Moschus nhd. II 657 
muchazzen ahd. II 650 
müla ahd. II 648 
Mund nhd. II 567, 649 
Mungo nhd. II 545 
munkeln mnd. II 655 
murmeln nhd. II 596 
murmurön ahd. II 596 
müs ahd. II 668 
musk engl. II 657 

naba ahd. II 135 

nabala ahd. II 135 

naca ae. II 125 

nacheit mhd. II 127 

Nachen nhd. II 125 

nagal ahd. I 22 

nahho ahd. II 125, 181 

nag ahd. II 130 

nasa ahd. II 146 

nat as. II 130 

Natsch nhd. II 178 

nautch-girl engl. II 178 

neorxnawang ae. II 138 

nest ae. I 66 

nest ahd. II 171 

Nette F1N. nhd. II 130 (bis) 

nevo ahd. II 132 

Nichte nhd. II 133 

nichus ahd. II 179 

nidar ahd. II 162 

nieder nhd. II 162 

Niederschlag nhd. II 175 

nift ahd. II 133 

nihhus ahd. II 179 

nihol ae. II 182 

Nilgau nhd. II 174 

nimidas as. II 136 Anm. *) 
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niot ahd. II 181 
niowol ae. II 182 
Niss[e] nhd. III 100, 101 
nidtsk westfäl. II 163f. 
niun ahd. II 142 
Nix nhd. II 179 
numft ahd. II 129 
nuska ahd. II 169 

ö ahd. I 69 

ö- ae. III 638 

Odem nhd. I 73 

ohso ahd. I 98 

Öl[baum]berg nhd. II 133 

Opal nhd. I 106 

ort ahd. I 113; III 171 

ottar ahd. I 104 

ouwi ahd. I 59 

ovan ahd. I 98 

pal niederd. II 422 
palankeen engl. II 227 
Palankin nhd. II 227 
Paria nhd. I 464; II 190 
pariah engl. II 190 
path engl. II 210 
Pein nhd. I 376 
pepper engl. II 285 
pewter engl. II 247 
Pfad nhd. II 210; III 751 
Pfeffer nhd. II 285 
pfuol ahd. I 418 
Phol ahd. II 313 
piepen nhd. II 285 
pinch engl. dial. II 397 
pink engl. dial. II 397 
pool engl. II 427 
potash engl. II 347 
prusten nhd. II 381 
pulle ostfries. II 315 
Purgunt ahd. II 446 


quät ahd. I 342 
Quecksilber nhd. I 439 
quedan ahd. I 319 
queen engl. I 429 
quellan ahd. I 329 
quench engl. I 434 
queran ahd. I 343 
querdar ahd. I 335 
quick-silver engl. I 439 
quispel mnd. I 341 

Rachen nhd. III 554 
rad ahd. III 39 
räm mhd. III 54 
rämac ahd. III 54 
Ränke nhd. III 244 
rasen mhd. I 125 
rät ahd. III 54 
ratz(e) mhd. III 40 
rauschen nhd. III 81 
reced ae. I 50 
reh{o) ahd. I 125 
reke mnd. III 35 
renda afries. III 40 
rendan ae. III 40 
reofan ae. III 68 
reord ae. III 48 
reren ahd. III 55 
resc(e) ae. III 35 
retten nhd. III 386 
reuen nhd. I 168 
reuten nhd. III 78 
Ricke nhd. III 62 
ride mnd. III 60 
riga ahd. III 58 
rihe mhd. III 281 
ringi ahd. III 30 
rinta ahd. III 40 
riozan ahd. III 77 
Hüten ahd. III 78 
Rock nhd. III 65 
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Rocken nhd. III 65 

roden nhd. III 78 

röm mhd. III 54 

Rose nhd. I 246 

Rosenkranz nhd. I 417 

Rost nhd. III 118 

roten mhd. III 78 

roub ahd. III 68 (bis) 

röz ahd. III 77 

rüh ahd. III 70 

Ruhm nhd. I 377 

runs ahd. I 51 

runt engl. III 66 

Rupie nhd. III 70 

rüsen mhd. III 81 

Russe (Insekt) nhd. II 188; 

III 749 

saf ahd. III 432 

Sahne nhd. III 457, 533 

salba ahd. III 446 

Salbe nhd. III 446 

säm- as. III 459 

samfti ahd. III 429 

sämi- ahd. III 459 

Sand nhd. II 409 

sandal engl. I 373 

Sandei nhd. I 373 

sanft nhd. III 339, 429, 458 

Sänfte nhd. III 339 

sant ahd. II 409 

Sau nhd. III 490 

sauber nhd. II 693; III 358 

sauer nhd. III 487 

saugen nhd. III 483 

Säule nhd. III 563 

scacan ae. I 296 

scamm ahd. III 298 

scart ahd. I 308 

scato ahd. I 370 

sceanca ae. III 412 


scelah ahd. I 140, 252 
sceotan ae. I 400; III 508 
scerm ahd. I 378 
scetar ahd. I 407 
Schabernack nhd. I 19 
Schakal nhd. III 368 
Schal nhd. III 322 
Schamane nhd. III 388 
Scharte nhd. I 308; III 690 
Scheibe nhd. I 289 
scheiben [Kegel] oberdeutsch 

I 289 

scheinen nhd. I 407 
Schenkel nhd. I 297; III 412 
scheren nhd. I 308 
scher(e)n mhd. I 211 
scherzen mhd. I 254; III 680 
scheißen nhd. I 407 
schieben nhd. I 408 
schinden nhd. III 144 
schlank nhd. III 553 
Schlauch nhd. III 213 
Schleim nhd. III 397 
Schmutter FLNT. (Schwaben) 

II 693 

Schnabel nhd. III 381 
schnappen nhd. III 381 
Schnürsenkel nhd. III 419 
Scholle nhd. III 113 
sehr olle mhd. I 403 
schrul mhd. I 280 
schuft mhd. III 357 
schukel nhd. Gaunersprache 

I 410 

schul mnd. II 256 
Schunke oberdeutsch III 412 
schütter nhd. I 407 
Schwager nhd. III 400 
Schwank nhd. III 558 
schwappern nhd. III 561 
Schweife nhd. III 375 
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stinket ahd. I 297; III 412 
sciopan ahd. I 408 
scirbi ahd. I 174 
scirm ahd. I 378 
scitan ae. I 407 
score engl. I 289 
scribi ahd. III 666 
scrindan ahd. I 260 
sear ae. III 362 
sedal ahd. III 421 
sehto ahd. III 409 
seihen mhd. III 498 
semala ahd. III 439 
Semmel nhd. III 439 
senef ahd. III 447 
Senf nhd. III 447 
senket mhd. III 419 
Senn nhd. III 533 
seon ae. III 464 
shake engl. I 296; III 688 
shawl engl. III 322 
sib ahd. III 469 
sibun ahd. III 431 
sigan ae. III 464 
sigu ahd. III 451 
Sigurmär ahd. III 453 
sihan ahd. III 464 
simila ahd. III 439 
slmo as. III 475 
Sinter nhd. III 468 
sipp(e)a ahd. III 433 
siut ahd. III 477 
skill engl. I 180 (bis) 
skin engl. III 144 
slidan ae. III 558 
slincan ahd. III 553 
smero ahd. II 558 
smerzan ahd. II 676 
smile engl. III 548 
snabul ahd. III 381 
snake engl. II 151 


sneeze engl. II 144 
snere ae. III 534 
sniwan ahd. III 535 
snuaba ahd. II 177 
snuobili ahd. II 177 
snuor ahd. III 534 
snur ahd. III 535 
söd ae., as. III 422 
söge mnd. III 490 
söl ae. III 327 
sorgen nhd. III 495 
sou ahd. III 483 
souf ahd. III 494 
soum ahd. III 477 
spada ae. III 547 
spähen nhd. II 241 
spalten nhd. III 540, 543 
spän ahd. III 547 
spark engl. III 546 
spearca ae. III 546 
spearwa ae. III 545 
spec ahd. III 542 
Specht nhd. II 268 
spehön ahd. II 241 
spelter engl. II 247 
Sperling nhd. III 545 
sporo ahd. III 544 
sprsec ae. III 546 
springen nhd. III 540 
spritzen nhd. III 543 
spünne mhd. III 510 
spunni ahd. III 510 
spuon ahd. III 541 
spurt ahd. III 537 
stahal ahd. III 510 
stal ahd. III 525 
stampfen nhd. III 512 
stän ahd. III 527 
stand engl. III 524 
star ahd. III 525, 529 
Staren ahd. III 525 
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stark nhd. III 631 

starren mhd. III 525 

stat ahd. III 527 

stauchen oberdeutsch I 509 

Stein nhd. III 521 

stellen ahd., nhd. III 525 

Stelze nhd. I 493; III 524 

stemön ahd. III 515 

stenan ae. III 510 

sterban ahd. I 516 

sterben nhd. I 516 

Stich („einen S° haben“) nhd. 

I 322 

Stiege nhd. I 289 
Stier nhd. III 531 
stinken nhd. I 322 
stir ostfries. III 521 
stiura ahd. III 531 
stoc ahd. I 509 
stolz nhd. III 524 
stoßen nhd. I 511 
sträng ahd. III 47 
Streit nhd. III 523 
Streitmacht nhd. III 309 
streuen nhd. III 518 
stria ahd. III 523 
stroum ahd. III 555 
stür mnd. III 531 
stüve mnd. I 519 
sü ahd. III 490 
sücan ae. I 393 
sügan ahd. III 483 
sugu ae. III 490 
suk suk nhd. III 490 
sumar ahd. III 437 (bis) 
sunnan hweogul ae. III 701 
sunu ahd. III 494 
swägur ahd. III 400 
swanc mhd. III 558 
swank mhd. III 558 
swät ae. III 570 


swefan ae. III 561 
swehur ahd. III 400 
swelan ae. III 563 
swer ae. III 563 
swerian ae. III 563 
swete ae. III 568 
swigar ahd. III 400 
swinn ae. III 561 
swive ae. III 260 
s(w)orgen ahd. III 495 (bis) 

täcor ae. II 64 

tsegl ae. II 27 

tail engl. II 27 

täju ahd. II 93 

tarn ae. II 19 

tanna ahd. II 90, 91 

tarnen nhd. II 100 

tart ahd. II 101 

tarwe mittelniederländ. II 57 

Tau nhd. II 95 

taub nhd. II 405 

Taubenstößer nhd. I 158 

tealt ae. II 49 

telga ae. III 507 

Tenne nhd. II 90 

tenni ahd. II 90 

teoder ae. II 67 

teorian ae. II 67 

terwe mittelniederländ. II 57 

teter ae. II 14 

thar as. I 487 

tharot ahd. I 101 

thimm as. I 478 

Tiara nhd. I 393 

tig ae. II 65 

tih ae. II 65 

tiht ae. II 44 

tincal engl. I 455 

tocken elsäss. I 509 

tod engl. II 299; III 759 
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toddy engl. I 498 

tögian as. I 541 

tohter ahd. II 56 

tölücan ae. III 64 

tomback engl. I 496 

Tombak nhd. I 496 

Ton nhd. I 494 

tor ahd. II 83 

tord ae. II 59 

torht ae. II 24, 61 

torn ae. II 47 

torn niederländ. II 47 

torre mittelniederländ. II 22 

tosto ahd. I 521 (bis) 

tou ahd. II 95 

toum ahd. II 109 

trecken mittelniederländ. II115 

trem ae. II 72 

trenzen nhd. dial. II 116 

trinken nhd. III 741 

triogan ahd. II 80 

triuwi ahd. II 117 

trocken nhd. III 738 

trüd ae. II 78 

trum ae. II 79 

trumpa ahd. II 50 

trym ae. II 72 

Tschorr, tschoren nhd. Gauner¬ 
sprache I 401 

tfschukel nhd. Gaunersprache 
I 410 

tü ae. II 82 

tüba ahd. II 259 Anm. *) 
Tuch nhd. II 118 
tücken westfäl. II 67 
tümön ahd. II 109 
tun{i)st ahd. II 119 
tuoh ahd. II 118 
tuon ahd. II 14 
turbith engl. I 535 
turi ahd. II 83 


turren mnd., westfäl. II 22 
turst mhd. II 112 
tüsc ae. I 28; II 17 
Tussa-Seide nhd. I 491 
tussah engl. I 491 
twä ae. II 82 
twiden mnd. II 54 
twifete ae. II 84 
tzukel nhd. Gaunersprache 
I 410 

üben nhd. I 75 
übir ahd. I 106 
ufemest ae. I 105 
Ufer nhd. I 38 
üfklaffen mhd. I 443 
umbi ahd. I 41 
und nhd. I 28 
underbadön as. II 426 
uns nhd. I 67 
unti ahd. I 28 
untar ahd. I 35 
uo- ahd. III 638 
uoben ahd. I 75 
uobo ahd. I 75 
urchnät ahd. I 446 
usele mhd. I 133 
üsele mhd. I 133 
üter mhd. I 115 

vade mnd. II 203 
var mhd. II 258 
ver- nhd. II 350 
Veranda nhd. III 149 
verguizen niederländ. I 364 
verguset westfäl. I 364 
verrenken nhd. I 42; III 244 
verstauchen nhd. I 509 
verwesen nhd. III 228 
Verzicht nhd. II 44 
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verziehen (sich v°) nhd. II 505 
Veste nhd. II 242 
Vetter nhd. II 278 
visel mnd. II 281 
vivalter mhd. II 355 
voßwen mhd. II 237 
vüJce mnd. II 320 
vut mhd. II 303 

wackar ahd. III 126 
wacker nhd. III 126 
wadel mhd. I 108 
wagan ahd. III 179 
waganso ahd. III 123 
wahs ahd. III 197 
wala ahd. III 245 
Wald nhd. III 183 
walk engl. III 164 
Wallach nhd. III 270 
walm ahd. I 117 
walthunt frühmhd. III 139 
wamba ahd. III 144 
wan(a)st ahd. III 175 
wang as. III 125 
wanga ahd. III 127 
wankön ahd. III 128 
Ware nhd. III 131 
warm nhd. I 357; III 699 
warot ahd. I 101 
warten ahd. III 158 
-wärts nhd. III 155 
waschen nhd. III 647 
wase mnd. III 257 
waso ahd. I 114 
waten nhd. I 334 
wazzar ahd. I 103 
wealcan ae. III 164 
Wear engl. III 228 
wearn ae. III 250 
weban ahd. I 107 
weben nhd. I 107 


wedel ae. I 108 
weder nhd. I 148 
wegen ahd. III 179 
wegen nhd. III 170 
weh nhd. I 112 
wehren nhd. III 66 
Weibel nhd. III 217 
weichen nhd. III 205 
Weile nhd. I 390 
welig ae. III 168 
welk nhd. I 437 
weorn ae. III 250 
wer ae. III 268 
werbil ahd. III 366 
were ae. III 268 
wer(e)gild ae. III 268 
wergelt mhd. III 268 
wergin ahd. I 372 
westar ahd. I 58 
wester mhd. III 176 
wheel engl. I 366 
whole engl. I 267 
wiber ae. III 216 
wicga ae. III 123 
widar ahd. III 199, 207 
Widder nhd. III 133 
widl ae. III 255 
wielm ae. I 117 
wifer ae. III 216 
wihhan ahd. III 205 
wilge mhd. III 168 
Wind nhd. III 186 
winister ahd. III 189 
winne ahd. III 139 
wio ahd. III 260 
wipf ahd. III 260 
Wipfel nhd. III 216 
wir nhd. III 147 
wirbil ahd. III 366 
wirtel mhd. III 156 (bis) 
wisant ahd. III 228 
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wischen nhd. III 647 
Wisent nhd. III 228 
wisunt ahd. III 228 
Wisurih ahd. III 173 
witt ae. III 257 
witufina ahd. II 282 
wituma ae. III 137 
wöcig ae. III 181 
wöd ae. III 132 
wöh ae. III 127 
Wolke nhd. I 437 
woodcock engl. III 140 
woodpecker engl. II 37 
wös ae. III 120 
wrsed ae. III 280 
wrecan ae. III 277 
wrencan ae. I 42 
wriggle engl. III 281 
wrinkle engl. III 163, 244 
wrötan ae. III 279 
wü mild. I 250 
wuducocc ae. III 140 
wühlen nhd. I 263 
wuldor ae. III 152, 248 
wulpa ahd. III 240 
wunna ahd. III 139 
wunni ahd. III 139 
wunsc ahd. III 182 
Wunsch nhd. III 182 
wünschen nhd. III 182f., 183 
wylm ae. I 117 


ysle ae. I 133 

zäch mhd. II 27 
zam ahd. II 19 
zamön ahd. II 19 
zand ahd. II 17 
zanga ahd. II 27 
zangar ahd. II 27 
Zange nhd. II 27 
zawen ahd. II 57 
zeha ahd. II 65 
zehan ahd. II 26 
zeigön ahd. II 43 
zeihhur ahd. II 64 
zeiz ahd. II 45 
zemman ahd. II 19 
ziari ahd. II 45 
Zier nhd. II 45 
Zio ahd. II 64 
zit ahd. II 31 
zittaröm ahd. II 76 
Zitterich nhd. II 14 
zittaroh ahd. II 14 
Zitwer nhd. I 415 
zorn ahd. II 47 
Zucker nhd. III 308 
zuracht ahd. II 61 
zurwäri ahd. II 54 
zuscen ahd. II 50 
zwir mhd. II 86 
zwisk ahd. II 84 



13. Baltisch/ Baltic 

von 

Heinz Dieter Pohl 

*aisä I 97 *kurtas III 678 

Indr- I 89 *peik - II 290 

Indu- III 643 


13.1. Litauisc h/Lithuanian 

Alphabetische Anordnung wie in der Lithuanistik üblich (z.B. 
Fraenkel). Finiten Verbalformen (meist 1. P. sg.) wurde der 
Infinitiv beigefügt. 


d, aä I 69 
abü I 107 
adyti I 36 
al , di I 130 
aki I 16 
akmuö I 60 

(j)äknos (s. jeknos) III 1 

algä I 50 

aliötis III 634 

almes I 120 

alpti I 56 

alpüs I 56 

alsä I 55 

arnbä I 45, 550 

anäs I 32 

angis I 68 

anglis I 21 

ankstas I 14 

anöt I 34 

ans I 32 

äntis I 73 


antras I 35 
ap(i)- I 39 
apaciä I 37 
ardyti I 51 
armai I 96 

arsüs I 91, 125, 556, 560 

arti I 123 

arzüs I 119 

äs I 68 

asarä I 61 

äsaroju , -oti I 61 

asis I 16 

äsmas I 63 

äsmens I 60 

asnis I 59 

astuoni I 63 

asvä I 62 

asvienis I 63 

at- I 27 

ataudai I 132 

ätgajus I 324 


M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 


21 
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13. Baltisch/ Baltic 


ätlyhis I 27 
atödaira II 77 
atsanke III 290 
ätvejas III 148 
atverti III 246 
au- I 56 
augmuö I 131 
äugti I 131 
dukstas I 131 
dusti III 147 
ausrä I 113 
austis (alit.) I 133 
avis I 59 

ba II 402 

bädas II 426 

bagotyrius II 428 

bailüs II 471 

bäime II 471 

bald II 427 

balanä II 432 

bälas II 416, 497 

bdldyti II 528 

balnas II 416 

balsas II 498 

bdltas II 416 

bdlti II 497 

bambeti II 410 

bangä II 461, 469 

bdrti II 480, 533 

bdrtis II 533 

bäzmas II 427 

be II 424 

bebras , -üs II 410 

begu, begti II 491 

bendras II 406, 408 

bengti II 469 

ber(g)zdziä karve II 475 

berzas II 515 

bet II 402 

bijotHs) II 471 


blandä II 681 

blandus II 560 

blusä II 386 

bluznis II 385 

bodetis II 435 

bodüs II 435 

brangüs II 519 

breksti II 530 

brenzgu , brengsti II 443 

broterelis II 530 

bruvls II 535 

bu (alit.) II 486 

budeti II 450 

büklä II 488 

bule II 439 

bulls II 439 

buitls II 512 

bürys II 514 

bütas II 486 

buti II 486 

bütls II 512 

cidudeti I 295 

dagä II 39 
dägas II 39 
dainä II 113 
dalis II 24 
dantls II 17 
*darbas II 23 
daryti II 100 
daüg II 66 

debesls ( °s-es Npl., Gpl.) 

II 134 

dedervine II 14 
degtas II 11 
deive II 64 
degü , degti II 29 
de ja II 46 
delsti II 47, 67 
der’eti II 77 



ätlykislgeriii 
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deriügä II 77 
desim(t)s , °mtis II 26 
dehimtas II 27 
desinas II 10 
deti II 14 
detis II 103 
det% II 97 
devyni II 142 
dienä II 41 
dienl II 114 (bis) 
dieniä (zem.) II 114 
dievas II 64 
dieveris II 64 
diezti II 62 
dygeti II 102 
digt II 102f. 
dygt II 102 
Dimstipatis II 20 
dyreti II 77 
dirgti I 548 
dyroti II 45 
dirti , dirti II 47, 59 
dirvä II 57 
difzas II 62 
difzti II 62 
dyzti II 62 
drägoti II 115 
dräpanos II 77 
drebü , drebeti II 72 
drezti II 115 
dr\sti II 113 
drütas II 79, 117 
du II 82 
du ja II 108 
düksas II 106 
dukte II 56, 105 
dülis II 110 
dümai II 109 
dumblas II 109 
dümti II 92 
dtiomi , duoti II 13 


düona II 98, 434 
düres (ostlit.) II 84 
dürys II 83 
dvasiä II 117 
dveigys III 19 
dveji III 81 
dvekti(s) II 106 
dvi II 82 
dviejau{s) II 82 
dvirätis II 84 
dziduti II 71 
dziovä II 71 

e I 69 

e (ostlit., „und“) I 72 

edmenys I 30 

edziä I 74 

ei I 126 

eiti I 128 

eisme I 128 

eknos III 1 

eldijä I 81 

ersketis I 125 

esti I 67 

esti I 28 

es I 68 

esvä I 62 

-ga I 355 

gabanä I 322; III 693 
gadinti I 320 
galtinis I 413 
ganä I 84 
gänas I 357 
gängytis I 314 
gardas I 344 
gargaliüoju , -üoti I 326 
garsvä I 358 
gendü , gesti I 321, 425 
genü , ginti III 576 
geriii, gerti I 335 
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giedöti I 334 
gilüs I 327 
glmstu , gimti I 314 
ginti, glnti III 576 
gyrä I 438 
girgzdeti I 327 
giriü, glrti I 343 
girnos I 353 
girtas I 342 
girtas I 336 
glrti III 697 
gyvas I 440 
gyvatd I 440 
gyvökas I 439 
gyvenü , gyventi I 435 
glinda III 100 
Gondu I 321 
göti I 432 
grabüs I 344 
grandele II 159 
grandls II 159 
gröbti I 353 
-gu I 355 
gulbinti I 330 
guödas I 321 
gtiotas I 346 
gürinti I 359 
güzti I 342 

iesköti I 85, 139 
Ugas II 47 
ilsti I 92 
Indra F1N. I 89 
Indrica F1N. I 89 
Indura F1N. III 643 
Indus F1N. III 643 
ypatüs I 95 
irti I 49, 123 
it I 86 

jduja(s) III 10 
jdunas III 23 


jduros III 194 
jduti , jaüti III 29 
jdutis III 29 
javai III 10 
jävas III 10 
jeknos III 1 
jekti II 427 
jente III 15 
jierkä I 118 
jis I 86 
jöti III 16 
jud'eti III 20 (bis) 
jü-du III 22 
jüngiu , jüngti III 21 
jünktas I 100 
jüra III 194 
jus, jus III 26 
jüse III 26 

käd I 192 
kadä I 15Ö 
kalkaras I 566 
kdilis I 399 
kdina I 376 
kaisti I 267 
käklas I 193, 366 
kalavljas I 165 
kalejimas I 201 
kaleti I 201 
kaline I 201 
kdlnas I 172 
kdlti I 240, 251 
kalvis III 667 
kamaros I 162 
kampas I 160 
kändu, kqsti I 152, 308 
kdnduolas I 152 
kankä I 194 
kankalas I 137 
kanku , käkti I 137 
kapoti I 155 



giedoti/kürti 
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karai I 163 
kdrka I 166 
kafklas I 171 
karösas I 212 

karsiü , karsti I 190; III 669 

kdrstas I 307 

karsti I 262 

kartas I 259 

kartüs I 143 

käs I 192 

kasyti I 191; III 669 

kästi I 191 

katilinti I 198 

katräs I 148 

kaükas I 185,272 

kaükti I 274 

kdulas I 242 

kaüpas I 185, 375 

kede I 382 

ked&iti I 382 

kedeti I 152 

keke I 138 

kemeras I 160 

kenkle I 137, 368 

kepü , kepti II 185 

keras I 83, 259; III 680 

*kerdä III 310 

kerdzius III 310 

kerse I 264 

kerstas I 307 

kertü , kifsti I 260 

keterä I 415 

keturi I 372 

keturköjis I 372 

ketveri I 371 

ketviftas I 371 

-k(i) I 159 

kidune I 568 

kiauäe I 273 

kimti I 375 

kinis I 301 


kinkyti I 140 
kirba I 213 
kirksnis I 213 
kirmis I 261, 282 
kirmyti I 282 
Kirsnä I 264 
kirsti I 246 
kirtas I 258 
kirvis I 262, 379 
kisti III 348 
klabeti I 283 
klänas I 208, 385 
klidute III 202 
klibü , klibti I 283 
klises I 282 
klyvas I 283 
kögas I 193 
kopüstas I 155 
koseti I 206 
kosis I 205 
krankti I 279 
kraüjas I 277 
krauklys I 281 
kruvinas I 277 
kuilys I 281 
kületi I 252 
külys I 312 
kulksnis I 183 
kulnas , kulnis III 412 
küUe III 412 
külti I 240 
kumele I 565 
kumelys I 233, 565 
kumpas I 233 
kuopa I 564 
küpinas I 230 
kur I 177, 217 
kiirmis I 255 
kürtas III 678 

kurti (' bauen 5 ) I 258; III 680 
kürti fheizen 5 ) I 252 
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küsinti I 245 

mäkatas II 603 

küsys I 219 

märas II 696 

küskis I 245 

märgas II 552, 669 

kutys I 228 

marsüs II 679 
mäsala(s) II 603 

läigyti III 72 

matyti II 166 

lalskas III 61 

mäudyti II 663 

lankä III 85 

maükti II 649 

läpe III 116 

mäuti II 645 

läsas III 94 

mäzgas II 550 

läsis III 97 

mazgoti II 549 

laükas III 76, 113 

medüs II 571 

läukti III 113 

meile II 586 

läuzti III 64 

meisa (zem.) II 615 

lengvapedis , -e II 207 

melynas II 598 

lengvas III 32 (bis) 

melmenys II 596 (bis) 

liäutis I 92; III 107 

melsvas II 598 

liemuö III 101 

melziu, melzti II 671 

liepsnä III 104 

mentüre II 579 

liesti III 73 

menü, minti (alt) II 695 

liezüvis I 436 

menuo II 632 

ligä I 80 

merkiu , merkti II 642; III 7 82 

lygmalas II 598 

meskä II 690 

llktas III 59 

mezgü , megzti II 550 

likti III 59 

-mi II 537 

limpü, lipti III 60 

miegas II 681 

lingüoti III 97 

miesti II 641 

link (dial.) III 59 

mietas II 683 

lipüs III 60 

miezys II 434 (bis) 

liüle III 25 

miglä II 680 

lizdas II 171 

minejau, mineti II 575, 

lobis III 42 

694, 695 

16ju , 16 ti III 55 

minkyti II 548 

lünkas III 105 

minti II 584 

lüpti III 109 

mintis II 563 

lusis III 69 

minü , minti I 379; III 782 

lütas III 107 

mirstu , mirti II 665, 696 

Itizta (sirdis) III 64 

mirtis II 675 
misras II 641 

mainas II 686 

myzti (recte für m\sti ), m%zü 

maisas (ostlit.) II 689 

II 690 



küsinti/per 
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mölis II 628 
möte, -ers II 619 (bis) 
mudrus II 693 
mükti II 649, 650 
mülkis II 665 
mural , müras II 694 
müsti II 658, 659 

nägas II 124 
nagütis I 22 
naktls (°ty Gpl.) II 121 
namöpi II 267 
namünaltis II 19f. 
namus II 20 
nasral II 147 
naüdyti II 181 
naüjas II 145 
ne (alit.) II 120 (bis) 
ne II 120 (bis) 
nei II 120 
nepU (alit.) II 133 
neriu , nerti II 138 
nesti II 120 
Niedä II 178 
niedeti II 164 
niezas II 127 
nöras II 149 
nösis II 146 
Nova II 181 
nii, nü II 175 
nügara I 335 
nukaseti I 191 
nün(al, -di) II 176 
nuödaras II 21 
nuo-du II 181 
nüogas II 126 
nuogatä II 126 
nusekti I 64 
nusüsti III 362 

ö I 72 
opüs I 40 


ozinis I 23 
ozys, ozkä I 23 

pagiezti I 444 
palkas II 244 
paisyti II 281 
pajal II 212 
pälios II 237 
palvas II 235, 237 
pdntas III 751 
panüdau, -nüsti II 181 
papdrtis II 223, 225 
päpas II 286 
papijusi kdrve II 212 
päs II 240 

paskul , päskui II 240 

paspilgti II 396 

päsinas II 184 

päslitas III 389 

pät II 200 (bis) 

pätalas I 489 

patls II 200 

päts II 200 

paükstis II 397 

pavelt, -velmi, -velti (alit.) 

III 245 

pazastls III 588 
pazintas I 446; III 710 
pazulnus III 620 
pazvilti III 620 
pedüoti II 207 
pelkti II 290 
*pekü II 185 
pekus (alit.) II 240 
pelnas II 194 (bis) 
pelnyti II 194 
pelüs (alit.) II 234 
penkl II 187 
penktas II 183 
per- II 216 
per II 216 
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perdidelis II 216 
pereiva, °vis I 107, 129 
Perlcünas II 222 (bis), 260 
permäzas II 216 
pernai II 219 
persti II 225 
pescias II 201 

pesü , pesti II 184 (bis); III687 

pezinti II 186 

piemuö II 251 

pienas II 212 

piesti II 267 

pietüs II 278, 340 

pieva II 212 

plktas II 290 

pills II 327 (bis) 

pilnas II 283 

plltas II 283 

pilti II 311, 391; III 71 

pinti III 751 

plrmas II 325 

pifstas II 337, 338 

pirsti II 329 

pisti II 291 

pyti II 212 

plaksnöti III 765 

plakü , pläkti I 188 

platüs II 333, 364 

plaüciai I 283 

pläuti II 384 

pl&sti II 363 

plqsti (alt) II 328 

pleve II 234 

plötis II 363 

pra- II 350 

prägaras I 325 

praparsas II 228 

prasyti II 329 

prazangä I 412 

pro II 350 

properniai II 350 


prüsas II 313 
püliai II 322, 326 
püras II 323 
pürinu , -nti II 226 
purvas II 311 
putytis II 304 
putlüs II 398 

rämas III 44 
rambüs III 44 
ramüs III 44 
rasa III 48 
rätas III 39 
raudd III 77, 81 
rdudu (alit. raumi ), raudoli 
III 77 

rauksle III 70 
raumuö III 80 
räuti III 63, 79 
rqzytis I 121 
r&mbeti III 44 
resa I 118 

rezg(i)ü , regzti III 35 
rleju , rieti III 55 
riekti III 58 
rlmti III 44 
risü, rlsti III 47 
romüs III 44 
rukti III 70 
rupüs III 68 
rüstas III 81 
rüsti III 81 

sq- III 434 
saidras III 466 
säkalas III 287 
sam- III 434 
samdas II 15 
san- III 434 
säpnas III 562 (bis) 
sapnys (zem.) III 562 



perdidelisjsärka 
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saüsas III 362 

spangüs II 185 

sävas III 566 

sparnas II 223 (bis) 

sedeti III 473 

spengüs II 185 Anm.*) 

segü, segti III 419 

spenys III 510 

sekti (‘fallen, versiegen 5 ) III418 

speti III 541 

sekti (‘verfolgen’) III 417 

spiduju , spiauti III 409 

seleti I 541 

spirti III 544 

senas III 426 

sprageti III 546 

septyni III 431 

sprögti III 546 

sergmi, sergeti II 360 

spurga III 546 

sergü , sirgti III 495 

spür gas II 216 

sesuö , sesers III 565 

sraütas III 555 

siena III 475 

sravä III 555 

sieti III 550 (bis) 

sraveti III 555 

siüsti I 103 

stambüs III 511 

siüti III 477 

stapytis III 527 

skabyti III 507 

steigti III 515 

skaidrüs I 387 

stembti III 511 

skaläuju, -duti I 288; III 686 

steneti III 510 

skerdeti I 260 

styras III 521 

skidudeti I 295 

stirta III 518 

skiedrä I 407 

stöti III 527 

skinü , skyniau , sklnti 1301, 388 

sü III 435 

skiriü , skirti I 257 

südyti III 569 

sklidinas I 282 

südrmti III 479 

sklindaü, sklfati I 282 

südrüs III 479 

skudrüs III 508, 675 

sükti III 489, 494 

sküsti III 508 

sünüs III 494 

slenkü , slinkti III 554 

suprantü, -prästi II 197 

slysti III 558 

süskis III 361 

s?nakrd, smäkras III 382 

sveikas III 478 

smakröne III 382 

sviestas I 296 

snäpas III 381 
sndudziu , snäusti II 681 

svilti III 563, 804 

sniegas III 535 

sakä III 321 

sninga , snigti III 535 

sakalys III 286 

sotus I 64 

Saltas III 345 

spdine II 399, 399 Anm.*) 

säpai , säpas III 324 

spälis II 393 

säpalas III 296 

spangas II 185 (Anm.) 

säpti III 324 

spangios (äkys) II 185 Anm.*) 

sdrka III 327 
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sarmuö III 500 
saükti III 352 
sekas I 205; III 321 
sömas III 383 
sermuö III 500 
serys I 157 
seselis III 346, 383 
sesl III 407 

seskas I 189, 426; III 710 

sestas III 409 

sesuras III 400 

siekstas III 334 

siepti III 338 

siksnä III 332 

sikti III 288 

silas III 342 

silus III 305 

simtas III 293 

sipulys III 339 

sirdis III 606 

sirvas III 317 

sirvis III 317 

*sisus III 347 

siumpü, siupti III 379 

syvas III 384 

släkas III 396 

slaunls III 395 

slejü (zem.) III 389 

sliejü, slieti III 389 

slite III 389 

smülas , -e III 299 

sniaükti I 295 

solka(s) III 360 

südas III 365 

suka III 353 

süke III 353, 363 

sükos III 363 

suö, suns III 402 

supü , supti III 379 

sventas II 208 

sviedriis III 405 


sviesti III 404 
svlsti III 404 
svltras , svitrüs III 406 
svitrüoti III 406 

tadä I 472 (bis) 

tadü (ostlit.) I 472 

talokas I 488 

talpd I 489 

tdlzyti I 522 

tamsiis („tqmsi“) I 478 

tandus I 476 

tänkus I 473 

taryti I 497 

tarnas I 485 

tarpti I 524 

tqsyti I 465 

tasyti I 468 

Tautä II 28 f. 

tävas I 540 

tekü, telceti I 466 

telas I 505 

tqsti I 465 

tiltas I 469 

tilvikas I 457 

timsras I 478, 479 

tinklas I 476 

tlnti I 475 

titnagas I 501 

tränas II 116 

trandis I 486, 522 

trapüs I 530 

trecias I 522 

treji I 531 

trendeti I 522 

trys I 531 

trisü, triseti I 532 

tüscias I 509 

tütüoti I 542 

tvindyti I 511 

übyti (dial.) I 107 



sarmuö / zambas 
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üdra I 104 

üdröti I 115 

ugnls , ungnis I 18 

ükis I 130 

ulula ( bangos) 1111 

ungnis , s. ugnls 

uodegä I 29 

tiostas I 133 

üpe I 74 

wrw I 117, 124 

usnls I 113, 114;III171 

ute III 25, 648 

uz- I 101 

uzmlgti II 608 

(uz)mirsti II 679 

vadlnti III 134 
valkas II 427 
vaisinü, vaislnti II 433 
valsius II 433 
välas III 193 
valgis I 116 
vanduö I 103; III 142 
vangüs III 128 
vapsä III 146 
vasarä III 172 
vqsas III 120 
ved- III 137 
vedaras I 104 
vedegä III 135 
vedu I 81 
vedu, vesti III 137 
veiküs III 235 
veizdeti III 256 
vejas III 190 
Vele III 792 
Vlies III 152 
velinas III 152 
Velinas III 792 
Veliuonä III 152 
velkü, vilkti III 240 


velnias III 152 
vemti III 146 

verdelis (recte für we°) I 116; 

III 653 
verpti III 159 
versti III 155 
versis III 251 
verzti III 243 
vesti III 198 
vesüs III 198 
vetusas III 132f. 
vezys III 198 
vezü , vezti III 179 
vyburti III 260 
vieka (zem.) II 427 
vielyti III 220, 236 
vienas I 128 
Viesintä III 263 
Viesmuö III 263 
viespatis III 225 
viespatni (alit.) II 202; III225 
viespats III 225 
vlglas III 205 
vigrüs III 205 
vykis III 219 
vilkas III 240 
vilke III 240 
vllna , vilnos I 116 
vlngis III 126 
vyras III 238, 268 
virsüs III 161 
vlrti III 71 

vlsas III 225, 226, 229 4 

vystyti III 264 

vistä III 266 

vyti III 255f., 273 (bis) 

vytls III 254 

vord I 81 

zägaras I 427 
zambas I 419 
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zärna , zarnä III 599 
zqses (dial.) III 571 (bis) 
zqsls III 571 
zaveti III 586 
zelvas III 581 
zembeti I 418 

zembiüy zembti I 419; III 709 
zeme I 288 
zengiü , zengti I 412 
zenklas I 446 


zentas I 430 
ziemä III 598 
zingsnis I 410 
zinoti I 429 
ziürä I 450 
imogus I 432 
zoll I 423 
züolis III 584 
zveres (ostlit.) III 620 


13.2. Lettisch \Latman 

Die Schreibung der lettischen Lemmata wurde — sofern dies 
nötig und möglich war — an Fraenkel angeglichen, mit dem 
auch die alphabetische Anordnung übereinstimmt. 


agrs I 18 
agrums I 18 
aires, airenes I 129 
äita I 127 
amuols I 46 
asins I 66 
aü , äu I 130 
aügums II 454 
avuöts I 57 

balgans II 480 
banga II 461 
bärt II 480 
bäzt II 427 
berns II 534 
blezs II 425 
bities II 471 
brass II 523 
brätaritis II 530 
braüna II 533 

cerme I 261 
c$ruok(s)lis I 379 
c$turtais I 371 
cüka III 490 


deju ('lege Eier ) II 15 
deju (' sauge 9 ) II 93 
dilt II 46 
dugät II 119 
dvans II 118 

galds I 327 
gans I 357 
gaüdas I 445 
göste I 358 
grlva I 353 
güovs I 351 
gurds I 340 

jumis III 8 (bis) 
jütis III 25 

käist II 496 
kaikar{i)s I 566 
käisliba II 496 
käislinät II 496 
kälpis I 193 
kalada I 178 
kämet I 159 



zärna/sipsna 
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kamiesis I 275 

paduse II 69 

kaparuöties I 374 

paksis II 184 

karaüte I 169 

pali II 311 

karset I 246 

panijas , -ninas II 143 

käset I 206 

pdpa II 286 

käsis I 205 

pat II 200 

kaslpis I 139 

pauga II 320 

kirpis I 260 

p$l$vas, pqlavas , pelvas II 234 

kleidit I 215, 279 

p§lus II 234 

klibs I 283 

perküns II 222 

knuost I 207 

pika II 273 

kriens I 277, 279 

pikstet II 272 

küze I 220 

püs II 327 
pluts II 386 

Jpeda I 382 

pragars I 325 

\edra I 382 

praüsldt II 381 

Ifekars I 138 

pret II 358 

fyuze I 220 

pretiba I 40 
pule II 325 

llkt III 59 

pülis , pülis , pülis II 325 

lipt III 104 

mäisit II 641 

püsma II 307 
puslpis II 316 

mala II 598 

radit III 157 

masalas II 603 

reju III 55 

matara II 566 

ribet III 74 

matigi II 566 

riete III 73 

mauties II 693 

melmeni II 596 
* 

risums III 62 

mlet II 637 

sapal(i)s III 296 

mietus II 683 

sänkt III 352 

milzt II 602 

sec III 419 

mit II 635 

s§ks III 321 

mitrs II 644 

sekt III 417 (bis) 

mudzindt II 662 

sence III 290 

mukt II 649 

sepins III 296 
siet III 550 

naba II 135 

sieva III 376 

naids II 164 

siksna , siksns III 332 

nica II 182 

sikstu , sikt III 348 

nit (sviestu) II 143 

sipsna III 339 
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sirpe, sirpis III 499 

sirt III 472 

situ , sist III 323 

sJcaida I 409 

skaudre I 397 

sludindt III 373 

smakiajrs, smakris III 382 

smäuls III 299 

smeju, smiet III 548 

sparns II 223 

spet III 541 

spraüsldt II 381 

spulguot II 395; III 545 

spuods III 755 

spurdzes III 546 

stiba III 515 

sust III 362 

sviedri III 570 

salaka I 432 
slpidrs I 407 


slpinu I 388 
slpist I 387 

täuta II 29 
terpt I 497 
titilbis I 457 
titilbite I 457 
trusls I 536 

uöla I 26 

Üsins III 652 
* 

valgs III 164 
versis III 251 
vieksis III 263 
vieksta III 263 
viss III 225 
vistit III 264 

zence , zencis III 290 
zvers I 450 
zagaru pants III 751 


18.3. Altpreußiscli/OZd Prussian 


anctan I 32 
anga I 20 
ape I 74 
astin III 514 
aswinan (dadan) I 63 
aubirgo II 520 
austo I 133 
aytegenis I 560 

balsinis II 416 
blusne II 385 

caymoys I 275 
coysnis I 267 
cucan I 195 


dada- III 730 
dadan II 15 
däian II 35 
deinan II 41 
deiws II 64 
drawine II 74 
dwai II 82 

ebsentliuns I 447 
emmens II 153 
enwackemai III 221 
et- I 27 

genna I 351 
gorme I 357 
Oumove I 314 



sirpe wumpnis 


insuwis I 436 
irmo I 96 

kal(a)bian I 165 
Icassoye I 134 
kerdan III 310 
kermens I 378; III 145 
kerpetis I 174 
kirsna- I 264 
kisman I 284 
klexto I 254 
krawian I 277 

luckis III 76 

mans II 148 
median II 573 
mensä II 615 
mien II 537 Anm. *) 
milinan II 598 

nabis II 135 
*nans II 148 

*nava(n-ja-n, Asg.) II 144 
neuwenen II 144 
nognan II 149; III 742 

paikemmai II 290 
pecku II 240 
pectis II 183 
percunis II 222 
picle II 268 
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pintis II 210 
polinka III 59 
poüis II 252 
poütwei II 252 

sasintinclo I 476 
schokis I 205 
schumeno III 477 
sinda(n)ts I 83 
sirwis III 305 
stallit III 525 
stessias I 465, 569 
sulo III 487 

tauto II 29 
tirtin I 522 
tülan I 520 
tusnan I 521 
twaxtan I 400 

uschts III 408 

waidimai III 257 
waispattin III 225 
wangus III 125 
wans III 179 
weders I 104 
widdewü III 211, 794 
wipis III 216 
wissa III 225 
wissemokin III 225 
wissambr(i)s III 228 
wumpnis I 98 



14. Slavisch jSlavic 

von 

Heinz Dieter Pohl 

Zur alphabetischen Anordnung: c cch , e e e, i b, ll\ n n,o g,rr,8s , 
u z z. — Finiten Verbalformen wurde der Infinitiv beigefügt. 
Die Schreibung wurde vereinheitlicht, Ost- und Südslavisch 
mit Betonungszeichen versehen (sofern möglich). 

14.1. Ur-, Alt- und Kirchenslayisch, Mixmüfach/Proto-Slavic, 

Old and Church Slavonic, Old Russian 

Ur- und Altkirchenslavisch unbezeich.net (r.- = russisch-, 

s.-ksl. = serbisch-kirchenslavisch) 


a I 72 
ave I 82 
az'b I 68 

bara r.-ksl. II 412 
bedrenb , -o II 468 
bedro , bedra II 405 
*6er- II 481 
Berislavi) III 390 
berg 9 bbrati II 474 
beseda II 489 
bez7> II 424 
bediti II 426 
beh II 416, 497 
biti II 472 
blagodatb II 31 
blekati aruss. II 411 
bl§db II 466 (ter) 
blizb I 470 
bhcha r.-ksl. II 386 
bVusti II 450 
bogatb II 458 (bis) 


boffb ( f Gott s ) II 457, 458 
*bogb ( c Reichtum, Anteil, Be¬ 
sitz 5 ) II 458 (bis) 
bojati sg II 471 (bis) 
bojb II 47 lf. (bis) 
bolijb II 417 (bis) 
borjg , brati sg II 477, 481, 

533 (bis) 

*borvb I 379; II 482 
bratrbja II 532 
brat(r)b II 530 
brglcngti II 519 
bremg II 481 
briti r.-ksl. II 533 
brbsngti III 144 
brbzo II 661 
brom, r.-ksl. II 451 
brbVb II 535 
buditi II 449, 450 
bujb II 488 
bufa II 508 
by , byti II 486 



a/ei 
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ceh I 267 
cena I 376 
cepiti I 388, 389 

cajati I 383 

carb I 259 

casb I 284 

casa I 380 

ceVadb I 239, 263 

cesati I 295 

cetverb I 371 

cetvrbtb I 371 

cetyre I 372 

cinb I 388, 391 

*Öblo-vekb III 705 

*6brm° III 681 

Cbvstvb r.-ksl. I 259 

CbStb I 387 

Cbto I 387 

clovekb III 705 

creda III 310 (bis) 

cremb I 378 

crepb I 174 

cresti r.-ksl. I 260 

crbmbnb I 261; III 681 

crbnota I 264 

crbnb I 264 

crbVb I 261, 279 

cujg, cuti I 188 

chabiti sg I 286 
chapati I 286 
chladb III 618 
chlapb I 424 
chodb III 473 
*choldb I 414 
*chorna III 311 
chrabrb I 330 
chramb III 583 
chrapati I 303 
chromb III 391, 556 


chudb I 291, 294 (bis) 
chuzdbjb I 294 
chvastiti I 149 
*chvoja III 148 

damb , dati II 13 
daviti II 49 
denbga aruss. III 715 
desgtb II 26 
desnb II 10 
devgtb II 142 (bis) 
dejg, dejati II 15 
deti II 14 
detb II 97 
deverb r.-ksl. II 64 
divo II 42 
divb aruss. II 64 
dbrib II 41 
dlbgota II 47 
dlbgb II 47 
dobrb II 468 
dojQ, dojiti II 93 
dolb II 97 
dorm II 19 
*dQbrb II 109 
dqti II 92 

-dravb II 116 f. Anm. *) 

dremati II 76 

drevo II 36 

drbZb II 112 

*drz- II 62 

dungti II 108 

dbsti II 56 

dbva II 82 

dbve II 82 

dbvojb II 81 

dbzdb II 54, 110 

dvbTb II 83 

dyrm II 109 

e-, s. je-, j§- 
ei I 95 


M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 


22 
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14. Slaviseh /Slavic 


esti I 28 

gaditi I 321 
gajati aruss. I 334 
glad'b I 329, 330 
glava I 319, 356 
glavbna I 450 
glezbm r.-ksl. I 354 
glgbokb I 324, 443 
gnezdo II 171 
- go , -ze I 355; III 570 
godb I 320, 321 
gojb aruss. I 324 
golb I 330 
goneti I 84 
goniti III 576 
gora I 335 
goreti I 360 
gospodb II 200 
gotovb I 355, III 699 
govoriti I 445 
grabiti I 344, 353 
gradi* (,Hagel 4 ) III 616 
grad'b (,Stadt 4 ) I 344 
gram I 343 
griva I 353 
grivbna II 556 
gromada r.-ksl. I 353 
grotb r.-ksl. I 356 
gmm I 360 
grbstb I 352 
grbnati III 576 

igo III 19 
imq II 153 
im I 128 
iskati I 85 
istb I 96 
iti I 128 
izbaviti II 486 
ize III 14 


jachati III 16 
jara r.-ksl. II 228 
jaiskqdt) I 69 
jasno III 12 
jasti I 28 

*jas^-(s)trqb- II 204 
*jatiti III 783 
*mirb jatiti III 783 
jatry r.-ksl. III 15f. 
jave I 82 
(j)azbno I 23 
(j)eda III 6 
jedbm I 73 
jestb , byti aruss. I 67 
( j)este I 22 
(j)eterb I 86 
jezero II 175 
j§dro I 26 
jqdza III 2 
jqtro I 36; III 783 
jqzykh I 436 
jucha III 26 
jug'b III 21 
jum III 23 
(j)utro I 108; III 21 

kadilo I 150 

kaditi I 139, 149, 150 

kazati I 391; III 330 Axun.*) 

*klamati I 282 

koVq , klati I 141, 180 

*-klesnQti III 397 

klesta I 282 

*klon- III 390 

kobb I 199 

koli I 306 

kolo I 376 

kolb I 216 

*komoh III 298 

konopVa r.-ksl. III 292 

kom I 151 



estijmorb 
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IcorbCb I 309 
*korvb I 379 
Icosrm I 188, 189 
kostb I 214; III 637 
kot- III 294 
koteryjb I 148 
*kotiti III 323 
kotora r.-ksl. III 294 
kovb I 188 
koza I 406 
krakati I 256 
krasta I 246 
kratb I 259 
krepb I 261 
*krbjati III 392 
krbnuti aruss. I 279 
krotiti III 386 
krofokb III 386 
krgfo I 164 
krbcijb I 258 

hrbWb I 257, 563, 566; III 
666 

*kuöiti III 378 
*kukb III 378 
kum I 239, 365 
hbde I 249 

H(n) II 159; III 664 
*hbchngti III 401 
*kbrgati III 369 
hbto I 192 
kvasb I 283 
kydati I 310 
kypeti I 230 

lajg, lajati III 55 
lani I 47 
listb III 61 
lizati III 73 
hg- III 32 
hg'bk'b III 32 
Igka III 85 


luca III 76 
lucb III 76 

Vubiti III 108 
Vudbje III 78 

marokatb aruss. II 588 
mati, matere II 619 
medb II 571 
medvedb II 690 
*medv-edb II 571 
*men II 537 
mene II 537 
mesbka II 690 
mezdu II 573 
meehb II 689 
mena II 635, 686 
mesiti II 641 

II 536, 537 Anm/*) 
mqk'bkh II 547 
m$so II 615 
m$sti II 579 
mi II 537 
mirb II 634 
mite II 683 
-mb III 427 
mbgla II 680 
mbgngti II 165 
mbmati II 639 
merg, mreti II 696 
mbstb II 687 
mbzda II 643 
mleti II 673 
mogg , mosti II 546 
Mokosb aruss. II 543 
mokrt II 539, 540 
moh II 600 
*molva II 666 
*mom>sb II 576 
*moriti II 697 
morb II 696 
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14. Slaviseh/$Zame 


motati sg II 579 

motyka II 566 

mozg r b II 549 

mgditi II 581 

mgdo II 559 

mgdr'b II 685 

mgzb II 576 

mravijb III 146 

mrbtvb II 674 

*mrkati II 678 

rmlzu, rmlsti r.-ksl. II 671 

mvmati II 639 

rmnogb II 546 

myslb II 105 

mysb II 668 

myti sg II 663 

na II 149 
na (Pron.) II 181 
nagb II 126 
naprasbnb II 371 
ne II 120 

nebo, nebesa I 499; II 134 

nebogb II 458 (bis) 

nestera r.-ksl. II 133 

netijb II 133 

nevesta II 144 

nestb II 120 

nicb II 182 

niscb aruss. II 169 

nistb II 169, 171 

nizb II 157 

noga I 22; II 124 

*normb II 140 

*norvb II 140 

nosb II 146 

nostb II 122 

novb II 144 

nozb I 16 

ngditi II 176 

ngzda II 151 


nravb II 140 
nudnuditi II 176 
m> II 175 
ny II 148 (bis) 
nyne II 176 

oba I 107 
obb I 41 
oöi I 16 
odenb II 98 
ognb I 18 
ojbmim III 20 
om I 32 
opako I 39 
oriti I 123 
OSb I 16 

osmb I 63 (Zeile 20 v.o.) 
osmb (recte für °b) I 63 (Zeile 
17 v.o.) 

*ostb III 637 

ostbnb I 39; III 12, 638 

ostrovb III 555 

osbtb I 64 

ot{b) I 27 (bis) 

otblekb I 27 

ovbca I 59 

ovb I 56 

gglb I 21, 545 
gkotb I 24 
gsb I 13 
gzostb I 14 
gzbkb I 14 

padg, pasti II 207 
pamgtb II 563 
*panbji II 203 
panosb I 13 
*pam> II 203 (bis) 
pariti II 223, 284 
pekg, pesti II 185 



motati/renb 
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pero II 204, 223 
Perunb II 222 
pestb II 183 
pestb II 186 
pena II 399 
pesbkb II 243 
pesb II 201 
pgstb II 187 
p$tb II 185, 187 
pi- II 349 

pi, piti II 252, 297, 349 

pijam II 255, 349 (bis) 

piskalb II 272 

piskati II 271, 272 

pista II 278 

pitijb II 252 

pitb II 252 

pivo II 297, 349 

pbchati II 281 

*pbjcmostb II 255 

pbnb II 282 

pbsati II 267 

*pbs-qgb II 289 

*pbstrggb II 289 

*pbs(t)-rb II 289 

pbstrb II 289; III 344 

pbSb II 289 

plakati sg III 765 

platbno II 190 

plavb II 235 

plesna II 364 

plevy II 234 

plgsati II 328, 371 

plbnota II 324 

plbnb II 283 

plovg , pluti II 384 

plusta I 283 

*ph>tb aruss. II 386 

pojQ, pojiti II 212 (bis), 349 

*pojb II 212 

posikb aruss. III 334 


postignq , -ngti III 515 
poviti III 273 
pozde II 240 
pozrbtb I 336 
pggy II 299 
pgtb II 210, 211 
pra- II 350 
prachb II 311 
pre- II 216 
pre(blagb) II 216 
presgkngti I 64 
prijajg, -ati II 379 
prilbpeti III 60 
pronikngti II 182 
prbsi II 229, 337 
prbstb II 337, 338 
prbVb II 324 
*prkati II 678 
pro- II 350 
proda° II 351 
prositi II 329 
proso II 230 
prostorb r.-ksl. II 373 
prostreti II 373; III 518 
prostb II 373 
protivb II 358 
prysngti II 381 
pyro II 323 
*pyskb II 299 

robb I 52, 124 
radi III 54 
raditi III 54 
ramo I 96 
ratb I 123; III 655 
razdorb II 21 
razdraziti II 75 
razdrbtb s.-ksl. II 59 
rekg , resti III 33 
redbkb I 51 
renb aruss. III 73 
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14. Slavisch /Slavic 


resiti III 62 
ringti s§ III 60 
rbdbrb r.-ksl. III 67 
roditi III 157 
rosa III 48 
rggati s§ III 33 
ruda III 119 
rbpbtb aniss. III 89 
ryti III 63 

ruti III 82 

samt III 437 

sedmb III 431 

sedmb III 431 

*Selvb III 312 

sestra III 565 

sedeti III 473 

sekg, sesti III 332 

sgdg, sesti I 83; III 474 

sgdra III 468 

sggngti III 415 

sijati III 384 

sinb III 351 

sirb III 384 

sivb III 384 

Sbcg, sbcati s.-ksl. III 465 

sbrpb amss. III 499 

skargdb I 409 

skociti I 367 

skokb I 296 

skrtgati I 303 

slana III 345 

sledb III 558 

slezena II 385 

slom I 168 

slovo III 389 

shrtbce III 567 

sluti III 373 

smijati sg III 548 

snegb III 535 


srvbcha s.-ksl. III 535 
snopb II 177 
socha III 321 f. 
sokoh III 287 
sopeti III 296 
sova amss. III 352 
sgsu- III 434 
sgdb II 15 
sgkb III 290 
speti III 541 
sporb III 541 
stati III 527 
steVg, stblati III 530 
stenati III 510 
stolb III 803 

Stribogb aruss. II 277; III 393, 
799 

struja III 555 
stryjb s.-ksl. II 277, 279 
suchb III 362 
III 478 

*8b-bogb II 459 
*sb-bozbje II 459 
Sb-dravb II 117 
sblati III 488 
*sbl-nb- III 567 
Sbmrbtb II 675 
Sbnije III 562 
sbtib III 562 
sbpati III 561 
Sbpofb III 331 
Sbto III 293 (u. Anm.*) 

Sbtb r.-ksl. III 420 
Svarogb III 564 
svekry III 400 
svesta III 406 
svetb III 406 
svistati I 295 
svbteti III 404 
sy, sgsti III 425 
synb III 494 



resitijvrbch'b 
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sestb III 407, 408 (bis) 
sestt III 409 
Hti III 477 
sujb aruss. III 449 
surb s.-ksl. III 551 

tajiti I 436 
tatb I 496 
tekg, testi I 466 
tesati I 468 
tetrewb r.-ksl. I 500 
timenije I 503 
tbmkt I 474 
tl’bk’b I 485 
to-lta- I 465 
tomiti r.-ksl. I 495 
topiti aruss. I 494 
toph I 477 
trakb I 485 
trepetati I 524 
tretijb I 522 
tri I 531 
trbje I 531 
trbzati I 522 
trojb I 531 
trgdb I 522 
truditi I 536 
trvm> I 522 
tuh> I 518; III 725 
tb, tg (Asg.) I 465 
tbsth I 508 
ty I 507 
tyh> I 520 
tyti I 490 

u- I 56 

ubogt II 458 (bis) 
uciti I 100 
ugasiti I 425 
um* I 57 
usta I 133 
uvgdati III 143 


va III 188 

vaditi III 134 

va/pb III 188 (bis) 

vedg, vesti III 137 

Velesb aruss. III 152, 312, 795 

*Velsb III 312 

veVg, veleti III 245 

vesna III 172 

vetbchb III 133 

vezQ, vesti III 179 

ve I 81 

vedeti III 256 

vedb III 257 

veja III 148 

vejati III 186 

venbCb III 253 

veno aruss. III 177 

vezdb III 257 

videti III 256 

vira aruss. III 268 

*vira- III 268 

virbnaja aruss. III 268 

*vbchi> III 226 

vbdova III 211 

Vbreti III 71 

fall 9 ) III 225 
vbSb ( c Dorf 5 ) III 206 
vlasb III 169 
vlbkb III 240 
vhna r.-ksl. I 116 
voda I 103 
voh> III 767 
voVa III 245 
vona I 33 

{v)rachmane aruss. II 453 
vraska r.-ksl. III 250 
vremg I 202; III 156, 261 
vfesti III 244 
vreteno III 156 
vreti III 246 
vrbchb III 161 
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14. Sldbvisch/Slavic 


vrbstb III 247 
vrbteti sg III 155 
vbne III 213 
VbSb III 25 
VbtOTb III 207 

VbZ- I 101 

vbzigrati I 126 
vbzlys'b III 69 
V'bznakb II 149 
vhzvitb III 254 
vy III 179 
vydra I 104 
vymg I 115 

zanbzati II 158 
zelerib III 581, 599 
zemVa I 288 
zgbg, zgbsti I 419 
zgtb I 430 
zbreti I 420 


zlato III 589, 599, 804 
znajg , znati I 446, 447 
zovg , Z'bvati III 586 
zgbb I 419 
zbh> III 620 
zvizdati I 295 


-£e I 355; III 570 

zegg, zesti II 29 

zely r.-ksl. I 336; III 582 

zena I 351 

zirb I 438 

ziti I 439 

zivetb , ziti I 439 

zivotb I 440 

zivb I 440 

zbly I 336 

zlbzdg , zlbdeti s.-ksl. I 343 
zrbny I 353 


14.2. Ostslayisch/j^a^ Slavic 

Altrussisch s. 14.1. — Russisch unbezeichnet; u. = ukrainisch, 
im Text meist „kleinrussisch“. 


arbüz I 481 
arsin I 47 

badmä II 206 
baklazän III 186 
balovätb II 427 
bas II 499 
bedrenec II 468 
bereza II 515 
berglez II 519 
bljadb II 466 
bobr II 410 
bog II 458 
bogatyrb II 428 
bombdr u. II 410 


bolonä , bölonb II 432 
borsc II 523 
börzyj , borzog II 661 
brönyj II 451 
brosdtb III 144 
brositb II 526 
bus II 441 
byth (Subst.) II 512 
bzdity u. II 340 
bzdjuch u. II 340 

carevna II 271 

caban II 251 
cdpatb I 374 



vrbstbjlysyj 
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öelö I 172 
ceren III 666 
cerv dial. I 262 
cervi , cervb II 209 
cesötka I 139 
cichdtb I 407 
euch euch III 490 
cucha III 490 

eholitb I 288 
cholöp I 424 
chorömy III 583 
chotetb III 108 
chromöj III 556 
chudöj I 291 
chudyj u. I 291 
chvöryj I 450 
chyba u. I 294 
chybdty u. I 292 

denbgd III 715 
deren II 75 
dem II 47 
dertb II 59 
desevyj II 29 
dezd II 65 
div II 64 
dlind II 47 
djdgnutb I 11 
dlitb II 47 
Dnepr II 33 
Dnestr II 33 
Don II 33 

dorob dial., weißruss. II 23 

drorn II 79 

drochatb II 117 

dyvljü , dyvyty sja u. II 48 

ebdtb III 7 
edd III 6 


ej I 126 

evnja (,, jevin “) III 10 

gnida III 100 
goröch I 358 
grivna II 169 
gusb III 571 

jastreb II 204 
juftb III 21 

kcdgdn I 237 
kdrzatb I 172 
kdselb I 206 
klestitb dial. I 282 
klokb I 254 
klub I 369 
kobelb III 297 
kölokol I 177 
kolbcö III 660 
komölyj III 298 
kopyto III 297 
korb I 163 
kornoüchij I 563 
kosd III 319 
krijäty u. III 392 
kubarb I 232 
küÖkatb I 219 
kudelja I 382 
kukatb I 274 
kulik I 240 
ktilyty u. I 252, 272 
kustb I 245, 271 

lepetdtb III 89 
lik I 552 
losb I 124 
losösb III 97 
lozd III 98 
lysyj III 69 
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14. Slavisch /Slavic 


medvedb II 571 
min II 644 
mir III 778 

mölva , molvd dial. II 452 
mönja dial. II 693 
mörok II 642 
mosölitb II 603 
mjägkij (recte für mjätkij) 
II 547 

mrity u. II 589 
msel II 642 
muravä II 694 
myzgatb II 662 

nagotd II 126 
namdz II 137 
namet II 135 
nebo I 499 
netopyrb II 122 
nord II 138 

obmdn II 625 
ochöta III 108 
oskörd I 260 
ovin III 10 

pach II 184 
pdjus II 257 
pdporotb II 223 
pdrenb II 323 f. 
paugölok I 349 
peled II 231 
penbkd II 461 
perdetb II 225 
pergd II 215f. 
pezdity u. II 423 
piscdtb II 272 
pivo II 297 
pizdd II 291 
pldvitb II 384 
plot II 386 


plotvd II 245 
plov II 384 
podpdrok II 226 
poklonyty u. III 390 
pol II 393, 755 
polöva II 234 
poröm II 284 (bis) 
porötb II 193 
portki II 193 
postöly II 204 
prochldd(a) II 373 
propaddtb II 351 
prostör II 373 
pröjgnutb II 368 
prykromyty u. III 391 
puch II 298 
püchnutb II 318 
pugdtb II 321 
pysnyj II 318 

Eachmaninov II 453 
rachmdnnyj II 453 
rachmdnyn u. II 453 
rdjatb III 55 
rana III 277 
rastenie II 455 
rin u. III 73 
rjaböj (,, rjab “) III 90 
ropa III 41 
roptatb III 89 
rublb III 70 
rund III 79 
rydatb III 77 
ryp , rypetb III 61 

san III 457 
sapa III 296 
saranöd III 313 
sart III 462 
selezenb III 498 
sigdtb III 349 



sikatb III 348 
sobdka III 402 
söbofa III 297 (bis) 
sobb III 433 
sochd III 321 f. 
solöma III 314 
sopetb III 296 
sor I 38 
soröka III 327 
sosdtb I 393 
sot III 420 
stegnö III 412 
stepb III 230 
ston III 510 
sülica III 366 
sulitb III 360 
sunica , sunika III 379 
svojd II 271 

samdn III 388 
sibdtb I 289 
sibkij I 289 
suljata I 312 
stirin III 551 

tascitb I 491 
tdska I 491 
taskdnie I 491 
taskdtb I 491 
tdta I 471 
temrivo I 479 
terpkij III 725 
tetka II 271 


medvedb jbrnka 

ti I 507 

tolkü, tolocb I 522 
topör II 213 
töscij I 508f. 
Tösna I 521 
trenbkatb II 116 
tusitb I 517 
tuzitb I 528 
tykatb III 482 

üditb, üdetb I 115 
ugol I 349 

vecha III 253 
veksa III 121 
veretenö III 156 
vesb III 225 
Vij u. III 190 
volchv II 445 
voloknö III 164 
völos III 168 
vorond III 277 
vsddnik III 474 
vytb I 115 

zbözbe II 459 
zimd III 598 
-zi u. III 592 

zddnyj I 433 
zerech I 361 
zuryty u. I 362 
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14.8. Westslavisch/ West Slavic 
öechisch unbezeichnet 


au poln. I 130 
bark poln. II 509 
bedrnik II 468 


bedrunka II 468 
blblati II 421 
brnka II 533 
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14. Slavisch /Slavic 


brony poln. II 451 
brüna II 451 
brus III 144 
brz$k poln. II 519 
öära I 176 
crcha I 176 
cren slovak. I 379 
öuceti I 393 
chlap I 424 
chvory (alt) I 450 
chybac poln. I 292 
drästa II 58 
draste II 58 
drbati II 60 
drdati II 22 
drt acech. II 59 
Drwgca poln. II 73 
dusiti II 49 
dzi^gna poln. II 17 
gabac poln. I 322 
Godzi^ba poln. I 320 
gromada poln. I 353 
hoj I 324 
hrceti I 357 
hromada I 353 
hvozditi (,, ozditi “) I 83 
jesträb II 204 
judzic III 20 
klanec I 243 
kläzniti acech. III 396 
krhati na oci III 369 
krk I 256 
krs I 262 
krsati I 262 
kudla I 397 
kulawy poln. I 312 
kulec poln. I 312 
kulic si$ poln. I 252 
kulik I 240 
lice I 552 
liknavy III 59 


majne acech. II 625 

mie apoln. II 537 Anm. *) 

Mien poln. II 687 

mlsati II 678 

rnluva II 452 

morqg poln. II 655 

mozditi II 652 

muna , müna , muhäk II 655 

munka II 693 

mydlo II 663 

myslivec II 105 

ni poln. II 120 

ni koli I 306 

Nida II 178 

obr I 46 

opus II 298 

ozditi dial. I 83 

pan II 203 

panost acech. II 255, 349 
pienka poln. II 461 
pijan II 349 
pisk II 270f. (bis) 
pjanosc obersorb. II 255 
pletivo II 193 
potuszyc poln. I 517 f. 
prseti II 337 
prusak poln. III 749 
pstrqg poln. II 289 
pstruh II 289 
ptak poln. II 304 
pysk II 299 
robe I 52 
roj III 60 
röj poln. III 60 
rosnigcie poln. II 455 
röw poln. I 124 
sklesnouti III 397 
smrknouti se II 665 
socha poln. III 321 f. 
sudlice III 366 
syc III 352 



brony/züriti 


349 


szarak poln. III 317 
szary poln. III 317 
szwab poln. III 749 
tluku , tlouci I 522 
tuzowac poln. I 528 
volati III 166, 184 

14.4. Südslavisch/£owM Slavic 
Serbokroatisch unbezeichnet 

babot(j)a bulg. II 409 
bähati se slov. II 498 
bängav II 185 
bläzina II 415 f. 
boböt(j)a bulg. II 409 
brav bulg. II 482 
brav II 482 

brbljati, brboljiti II 412 
brdo II 414 

brimbal , -ar bulg. II 529 

bükati II 435 

crn I 261 

cüka slov. III 490 

ce bulg. I 365 

cip bulg. I 388 

chdpna („häpt“) bulg. I 286 

ddnak II 33 

drdpati II 77 

drdrdti slov. II 22 

futa bulg. II 319 

gaviti se I 342 

gäz I 334 

gdziti I 334 

govedo bulg. I 351 

hvöja III 148 

jedar I 88 

karpüz bulg. I 481 

kloniti slov. III 390 

leljati III 112 

mdmiti slov. II 625 

mizati II 690 


wqtly poln. II 404 
wrona poln. III 277 
zboze poln. II 459 
zbozi II 459 
zlod polab. III 616 
zeru , zrati I 335 


mldva slov., skr. dial. II 666 

mljäva dial. II 666 

mul slov. III 299 

mtilica slov. III 299 

nana II 131 

nego I 355 

nena II 131 

oje slov. I 97 

oZe, olesa slov. I 55, 64 

pdstorok bulg. II 277 

pazduha slov. II 69 

pinka slov. I 179 

pipa slov. II 285 

plöviti II 385 

prkati slov. II 330 

prodaja II 35 

prokola I 180 

räna III 277 

resa (,,resdk “) slov. I 125 

rupa III 68 

samur bulg. III 440 

sterica bulg. III 513 

topiti slov. I 494 

ulje slov., s. ole 

vlaknö bulg. III 164 

zaloziti I 116 

-zi III 592 

-zi bulg. III 592 

zbv slov. III 586 

Zivko II 460 

züriti se I 425 



15. Indogermanische Restsprachen Eurasiens; Namen 
ohne sichere Zuweisung, aber wohl aus indogermani¬ 
schen Sprachen / Scantily preserved Indo-European lan- 
guages of Eurasia; names without definite assignment , but 

probably Indo-European 

Reihung nach dem lateinischen Alphabet, auch bei Wort- und 
Namenformen, die in griechischer Schrift überliefert sind. — 
Die Definition mancher ,,Restsprachen“ als eigenständig ist 
nicht sicher, z.B. bei Relikten, die von einigen Forschern der 
italischen Gruppe angeschlossen werden (s. Reg. 10.4); etliche 
Eintragungen sind daher in mehreren Teilen dieses Register- 
bandes, meist mit Querverweisen, zu finden. — Vgl. auch Reg. 
16.6. 


äßcLQV makedon. II 591 
aßßeger phryg. II 474 
aßgovreq makedon. II 535 und 
Anm. *) 

Äxjuovla phryg. I 60 
an-, aß- makedon. I 37 
Ännlaga thrak. II 297 
Äpuli („illyr.“, Unteritalien) 
174 

Ardannoa messap. II 90 
ägyehXa makedon. I 50 
ägyiXka kimmer. [Ephoros bei 
Strabo, s. Jokl, IF 44,13f.] 
I 50 

argorian messap. I 50 
arrayog phryg. I 406 
äxTrjyog phryg. I 406 (bis) 
au- („illyr.“) I 56 
Avens, Aventia F1N. I 57, 58 


Bayaöaoveg II 459; s. auch 
Reg. 1.1, o. IV 1 
ßayalog (,,phryg. Zeus“) II 457 
Bagaritti II 459; s. auch Reg. 

1.1, o. IV 1 

Bagbartu II 459; s. auch Reg. 

1.1, o. IV 1 

Bandusiae (fons B°) [,,illyr.“ ?] 
II 430 

Barbanna ,,illyr.“ II 412 
*Barbentia F1N. (> Barben¬ 
gon) II 413 
Basentus FlN. II 499 
Bastarnae III 154 (s. Reg. 

12.1, o. IV 293 a) 
ßeöv phryg. I 103 
benna messap. I 351 
Bersovia dak. II 515 
Bereanoq thrak. I 62 



äßciQv j Praestamarci 
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Hindus („illyr.“?) II 430 
ßgar ege neuphryg. II 530 
ßgi£a thrak. III 282 
Aäparpg „illyr.“ I 288 
AapjLcarpg I 288 
Dänuvius F1N. II 33 (s. schon 
Reg. 11.1, o. IV 285a) 
AsmdrvQOQ „illyr.“ II 70 
Aex£ßa?,og „illyr.“ (?) II 418 
öiecrejua dak. II 42 
-<5/£a thrak. II 65 
-öl£og thrak. II 65 
ögdfug makedon. II 57 
Dramme F1N. II 72 
Dravos „illyr.“ II 73 
AcoßdrrjQ „illyr.“ I 288 
Domator „illyr.“ II 19 
EÖaeg phryg. II 14 
eigoi phryg. I 122 
'EXhqGnowog (phryg.?) III 
443; s. Reg. 9.2, o. IV 240a 
Epicadus „illyr.“ I 39 
eTLxetLKiJLEVog phryg. I 27 
Ettritus „illyr.“ I 534 
Garmia(s) Peutingersche Tafel 
I 357 

röav Ma phryg. I 288 
Genua ligur. I 429 
germo- phryg.-thrak. I 357 
yoda makedon. I 339 
-gordum phryg. I 344 
Indus altkleinasiat. Fl NT. III468 
tog (vi) phryg. III 14 
Isara F1N. I 93 
Iuvarus , s. *Iuvavus 
Iuvavum III 11 
*Iuvavus (Iuvarus) III 11 
KavöavArjg mäon. III 403 
xagajußag Hes. („Mvaol“) III 
661; s. auch Reg. 9.2, o. IV 
244 b 


ke phryg. I 365 
kik?,7]v phryg. I 366 
kl(a)ohi messap. III 374 
xoaöapa thrak. I 159; II 99 
Kmqrrjv (Kuban) III676; s. 

auch Reg. 1.5, o. IV 99b 
Kog phryg. I 192 
Lambrus F1N. III 32 
ma messap. II 614 
/uavdaxr]g (thrak.?) II 582 
(s. d.); s. auch Reg. 9.2, 
o. IV 248b 

Matsiu (Aquincum) II 567 
Medma (Bruttium) II 572 
Metubarbis „illyr.“ II 412 
Moenus FlIsT. (gall.-lat., s. Reg. 

11.1, o. IV 285b?) II 687 
Naganov aro/Lia (skyth. ?; 

thrak.?) II 138; s. auch 
Reg. 3.1, o. IV 104b 
Naristi (Tacitus) II 155 (ger- 
man.?; s. Reg. 12.1, o. 
IV 293 a) 

Natuspardo thrak. III 537 
Nevqol Volksname (Herodot 
u. a.) II 142; s. auch Reg. 

12.1, o. IV 293b 
*palla präroman. II 266 
*paramo- illyr. II 213 (s. d.) 
naQ'&Xvoi „illyr.“ II 229 
naQTvaovßga phryg. III 358 
Pausö („illyr. [messap.]“) 

II 326 

-pe lepont. I 365 
*peltirum (ligur.?) II 247(bis) 
[s. d.] 

pidö messap. II 13,267 
HLEQog thrak. II 297 
*pol- illyr. II 327 
Praestamarci Volksname, iber. 
II 379 
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15. Idg. Restspr .jScantily preserved IE 


ngeravixr} vrjaog „illyr.“ (? ) 

II 331 

TtQOTtoöiXa thrak. II 249 
Rodanos (Rhone) F1N. („kelt.- 
ligur.“) I 51 

sabaia illyr. (Glosse) III 432 
sabaium illyr. (Glosse) III 432 
Sara F1N. III 472 
Sarävus F1N. III 472 
Sarnus F1N. III 472 
Schmutter F1N. II 693 (s. Reg. 

12.4, o. IV 315b) 

Segontia Paramica (,,illyr. c ‘ ?) 
II 213 

ZeXXrieig (thrak.?) III443; s. 

Reg. 9.2, o. IV 256b 
Eepehf] thrak. I 288 
Zeqßoi (Volksname von unkla¬ 
rer Zuweisung, s. auch Reg. 
9.2, 16.6) III 500 
Zeqet° „illyr.“ III 444 
Zißqog F1N. III 358 


Zigßig F1N. III 358 
Zvöqoi (Ptolem.) III 364 (eig. 
iran., ins Indoar. entlehnter 
Volksname? S. Reg. 1.5, 
8.1, o. IV 100b, 105b) 
Töpaoog Bergname I 479 
Tritanerus „illyr.“ I 534, 537 
Tritano „illyr.“ I 537 
Tritanus „illyr.“ I 537 
-d'i messap. I 27 
XJrmia -See III 653; s. auch 
Reg. 1.5, o. IV 100b 
(, ,protoindoar. ‘ ‘ ?) 

Vacalus (Name des linken 
Rheinmündungsarmes) 

III 121 

Värus F1N. III 194 
Vescleves- N.pr. III 173, 174 
Wisura F1N. III 228 
CaKpög thrak. III 311 
zis messap. II 70 



16. Nichtindogermanische Sprachen / Non-Inaoeuropean 

Languages 

16.1. Dravidische Sprachen / Dravidian Languages 

Tamil unbezeichnet. — Die Reihung schließt sich nach Mög¬ 
lichkeit der Reihung im DED an (die auf der Nägari-Reihung 
fußt); Malto q folgt auf Je; anschließend sind kh kh gereiht; V 


hat den Standort von F. 

akace kan. 117 

akatti I 17 

akam I 17 

akil I 17 

akkä I 15 

akki kan. III 282 

akkai I 15 

ankam III 624 

accu III 800 

ancu kan. I 545 

ancu tel. I 545 

atar I 25 

atavi I 25 

atu III 626 

attadi tel. I 25 

adavi tel. I 25 

adi kan. I 25 

adugu tel. I 25 

addasaramu tel. I 546 

antu mal. (und tamil) I 26 

anna kan. III 460 

-anne kodagu III 460 

atar II 25 

atti kan. I 28 

atte kan. I 28 

M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 


attai I 28 
analu kan. I 33 
andra kui III 626 
appam II 322 
appalisu kan. III 542 
appu kan., tulu II 322 
am III 630 
amate kan. I 550 
ampanam I 551 
ampäram mal. I 550 
amba kan. I 45 
ambate kan. I 550 
ambate tulu I 550 
ambade tulu I 550 
ambäde kan. I 550 
amma kan. I 45 
ayidu tel. III 658 
aran mal. I 551 
aran tel. I 551 
aranam tel. I 551 
araviri tel. I 48 
ari III 282 
ari kan. I 47 
arici III 282 
are kan. I 47 

23 
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16.1. Dravidisch/Dmw^’an 


arai I 47 
alaka kan. I 53 
alacu I 55 
alar kan. I 54 
alasu kan. I 55 
allakallöla kan. I 185 
allakallölamu tel. I 185 
allölakallöla kan. I 185 
avaje kan. I 550 
aral III 634 
ararci III 634 
arincil (,, al °“) I 20 
arinnil (,, al °“) I 20 
alakam I 53 
anal I 33, 549 

äca kan. III 445 

äccä III 445 

ätalötakam mal. I 546 

ätätötai I 546 

ädasoge kan. I 546 

ädu kan. (und tamil) I 126 

ädusoge kan. I 546 

än III 574 

äni I 72 

ätäri kui 1 546 

äm III 630 

ämal III 640 

ämpal III 640 

är ( c Bauhinia racemosa 5 ) I 81 

är {' schreien 5 ) I 77 

äram I 81 

ärai I 81 

ärbata kan. I 77 

ärbhate tulu I 77 

ärse kan. III 445 

äru I 387 

Änamalai II 149 

äsu kan. III 445 

icha malto I 85, 555 

inci mal. (und tamil) III 370 


ittali III. 643 
itar II 25 
ital mal. II 25 
iräki III 50 
iruveri III 617 
iruveli III 617 

l(n)cilu tulu III 596 
intu III 596 (bis) 
ir I 17; II 173 

ukkam I 98 
ukkalai I 98 
ukkäri III 648 
ukkärai III 648 
ucil(ai) III 342 
uncil III 342 
utukkai III 603 
utai I 115 
utai I 115 
unti I 511 
ubbu kan. III 649 
ummige kan. I 558 
urincu I 100 
uruttu III 106 
uruntai III 106 
urbu kan. III 649 
urvu kan. III 649 
ura mal. I 266 
ulakam I 111 
ulaku 1111 
ulakkai 1111 
ulaca kan. 1111 
ulavai I 111 
uluca kan. 1 111 
ulutu kan. III 647 
ulokam 1111 
uruvai III 328 
usiku kan. III 464 
usigu kan. III 464 
ulu(-pp -, -tt-) III 110 



arai / kanaiyam 
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üdaralu tel. III 649 
üdalu tel. III 649 

enugu tel. I 169 

ey III 501 

erukku I 50 

erumai III 608 

*erk- urdravid. I 50 

erke kan. I 50 

erme tulu III 608 

eru mala (,, elu “) mal. III 431 

edu kan., tel. III 501 
er III 476 
era kui III 608 
eri kui III 608 
eru tel. III 476 
ela tel. I 561 
elakki tulu I 561 
elam I 561 
elika tel. I 126 
eli mala mal. III 431 

aiyavi alttarnil III 447 

otukäl I 100 
odagalavädu tel. I 100 
ondke kan. I 111 

ötam III 253, 612, 768 
öda kan. III 612 
öda kui I 126 

kakkade kan. III 665 
kacatu I 138 
kaccu kan. I 139 
kanai I 151 
kanci I 195 
kanni mal. I 195 
kataka kan. I 298 
katampu I 144 
kati I 298 


katika kan. I 298 

katitam III 661 

katiru III 665 

katai I 142; III 415 

kataikkan I 142 

kattil I 298 

kattl göndi I 141 

kattu ( f binden 3 ) I 140, 142; 

II 556 (bis) 

kattu ('härten 3 ) I 144, 300 
kattu tulu III 668 
kalt ür I 140 
kattai I 142 
kadangu kan. I 315 
kadamba kan. I 144 
kadal kan. I 196 
kadava kan. I 144 
kadaval kan. I 144 
kadasu kan. I 143 
kadaha kan. I 144 
kadämi tel. I 144 
kadi kan. ('abhauen 3 ) I 297, 
298 

kadi kan. ('ein Gericht aus 
Buttermilch und Gewürzen 3 ) 
1298 

kaditale kan. I 311 
kadimi tel. I 144 
kade kan. III 415 
kadegan kan. I 142 
kan I 197 

kanagil{e) kan. I 166 
kanaju kan. I 145 
kananju kan. I 145 
kanaviram I 166 
kani kan. I 196 
kanile tulu I 167 
kaue kan. I 145; III 292 
kanai ('long pepper 3 ) III 661 
kanai ('Pfeil 3 ) I 145; III 292 
kanaiyam I 145 
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16.1. T>ravidischlDravidian 


kanta I 152 
kantam I 299 
kantu I 300 
kandu kan. I 153 
kande tulu I 152 
kannä III 661 
kadir kan. I 301 
kadupu kan., tel. I 562 
kandamu tel. I 153 
kandu kan. III 663 
Kannada kan. I 173; II 73 
*kapardu (> Vcapatu > * ka¬ 
vatu) dravid. I 154 (bis) 
kappanda tulu I 348 
kabari kan. I 186 
kamaru I 186 
kamuku mal. III 684 
kamunnu mal. III 684 
kampala kan. I 161 
kampilu kan. I 161 
kambu I 161 
kay I 314 
kayam I 314 
kaye kolämi I 566 
kayyura mal. I 266 
*kar- dravid. I 166, 169 
kara tel. I 170 
karakasa tel. I 170 
karati ('Trommel 5 ) I 163 
karati ('Bär 51 ) tel. (und tamil) 
I 163 

karati ('gemein 5 ) tel. I 163 
karatu II 556 
karadi kan. I 163 
karadu kan. I 163 
karantu I 147 
kari kan. I 301 
karicai I 162 
karukarukka mal. I 170 
karukku I 164 


karai I 277 
karöd brähüi III 65 
karkade kan. III 665 
karcu kan. I 139 
karuka mal. III 623 
kal flernen 5 ) kan. (und tamil) 
I 178, 180 

kal ('Stein 5 ) I 331, 562; II 679 

kalaka kan. I 183 

kalakku I 183 

kalanku I 177 

kalava tel. I 160 

kalave kan. I 160 

kali III 668 

kali kan. III 668 

kali tel. I 182 

kalita kan. I 178 

kalul („°luD I 177, 182 

kaluli (,,°luli “) I 177 

kaluhe kan. I 177, 182 

kalai ('Frauengürtel 5 ) II 680 

kalai ('Kunst 5 ) I 180 

kalka kan. I 183 

kavatu I 187 

kavan I 348 

kavane kan. I 348 

kavanai I 348 

kavar kan. (und tamil) I 186 

kavari I 186 

kavari kan. I 186 

kavari mal. I 186 

kavalam I 187 

kavar am I 187 

kavudi kan. I 346 

kavul I 158 

Kaverakanni I 199 

kavvu I 187; III 669 

karancu I 145; III 667 

karancu mal. I 145 

karalai (,, kal 0it ) I 317 

karile kan. I 167 



kanta/kuti 


karu (,,kazu “) I 325 
karutai (,, kol oii ) I 273, 328 
karte kan. ( ,,kal 0ii ) I 273 
kal ('berauschendes Getränk 9 ) 
I 144 

kal ('stehlen 9 ) I 178 
kal kan. I 185 
kala kan. I 305 
kalam I 305 
kalari I 306 

kali ('berauscht sein 9 ) I 144 
kali ('Grütze 9 ) mal. (und tamil) 
I 182 

kalvan I 179, 304, 306 
kara tel. I 203 
karavu I 166 
kari I 143 
karuppu III 666 
karai I 166 
kan I 562 
kanal I 151 
kanai III 662 

*kanaikkal prä-tarnil III 662 

kasa kui I 139, 190 

kasatu tel. I 138 

kasu tel. I 191, 205 

kägadi kan. 1 195 

käci kan. I 204 

käcu tulu III 672 

känci kan. I 204 

känju kuvi I 195 

kättu III 672 

kädu kan. I 203 

känä I 196 

kämanci kan. I 204 

käy II 154 

käragantu tulu II 556 
käl ('Kanal 9 ) I 307 
käl ('place 9 ) III 672 
käl kan. I 203 
kävadi kan. I 195 


kävi kan. I 204 
käl kan. I 203 
kän I 198 
käsa kui I 195 
kikkinda kan. III 673 
kikkiri kan. III 673 
kinci III 346 
kincumam III 346 
kincumäram III 346 
kitaki kan. I 297 
kituku I 311 
kituku mal. III 673 
kinnaram I 209 (bis) 
kinnaramitunam I 209 
kinnari 1 209 
kin kan. I 215 
klndä kurukh III 596 
kinnara tel. I 209 
kinnari kan. I 209 
*kiratte dravid. I 169 
kiri tel. I 215 
kiskinda kan. III 673 
kisu kan. I 207, 217 
kiräan III 674 
kicu kan. I 214 
kiccu I 214 
kina kan. I 215 
kiri II 122 
kirippillai II 122 
kir I 215 
kiru kan. 1 215 
kukil kan. I 269 
kukku tulu I 137 
kuccu I 254 
kuccu kan., tel. I 254 
kuncam I 337 
kuta mal. I 102 
kutacam I 221 
kutam I 226, 355 
kuti ('Stadt, Dorf; Hütte, 
Haus 9 ) 1 221, 222 
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16.1. Dravidisch /Dravidian 


kuti ('trinken, Trank’) I 222 

kutuku kan. I 319 

kutai ('buttern’) I 223 

kutai ('Sonnenschirm’) I 102 

kuttu I 223 (ter) 

kuttu kan. I 223 

kudari tulu I 223 

kudi kan. I 222 

kudike kan. I 224, 339 

kudupu kan. I 271 

kudu tulu I 237 

kuni kan. I 360 

kunil I 271 

kunta I 225 

kunti tel. I 225 

kuntu kan. ('Lahmheit’ 

[s. kuntu]) I 225 
kuntu kan. fto limp’) III 691 
kuti I 255 
kutirai I 362 
kutukutu I 228 
kudure kan. I 362 
kundu kan. I 229 
kunna kan. I 229 
kunni kan. I 229 
kumule kan. I 233 
kumbudi kan. I 202 
kurappam III 687 
kural 1 235 
kuri tulu I 235 
kurukucci tulu I 274 
kuruti III 697 
kuruppu mal. III 677 
kurul kan. I 235 
kulmi I 238, 242 
kuvalai I 160, 243 
kuve tulu I 253 
kural I 235 
kurici I 239 
kuru (,, kulu “) I 238 
kuru kan. I 251 


kurumu (,, kul °“) I 238, 242 

kulam I 566 

kulampu I 242 

kurampu I 165 

kuri I 546 

kurinci I 235 

kurai I 272 

kuk parji I 565 

kükai I 360 

küta kan. I 252 

kütu I 252 

küttarn mal. I 252 

küdu kan. I 224 

küdu tel. I 254 

küdal kan. I 229 

küntal mal. I 229 

kümpu I 253 

kümpu mal. I 253 

kür I 516 

küru tulu I 254 

kulu kan. I 255 

küval I 253 

küve tulu I 253 

küraikkompan (,, kül °“) I 251 

külu tulu I 254 

küle kan. I 251 

kür I 254 

kür kan., mal. I 254 
kürai I 566 
künu I 253 
kenka kan. III 662 
kengal kan. III 662 
keccane kan. III 666 
keccu kan. III 666 
kencane kan, III 671 
kentu I 300 
kenda mal. I 317 
kendu kan. I 153 
*kendu dravid. I 153 (bis) 
kettu kan. III 688 
kendärz kan. I 265 
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kendu kan. III 663 
kenni mal. I 265 
kebbe kan. III 666 
key kan. I 265 
*keratu dravid. I 164 
keliru I 306 
kelutti I 306 
*kes dravid. I 191 
kesaru kan. I 265 
kssavu kan. I 138, 266 
Iceku I 264 
kedage kan. I 264 
kedu tulu I 265 
kere tulu III 351 
*kes dravid. I 191 
kesave kan. I 268 
kesu kan. I 266 
keli II 155 

kelvi 125 („kel°“) 9 546 
kai I 266, 482 
kai kan. I 266 
kaitai I 264 
kaiväl I 482 (bis) 
kokku I 137 
*konk- dravid. I 137 
konki kan. I 136 
konku I 137 
konke tulu T 136 
konga tel. I 137 
kongi kuvi I 137 
koccu I 337 
koccu kan. I 254 
koti 1 221 
kotta tulu I 270 
kottamu teJ. I 270 
kotti kan. I 270 
kotti mal. I 250 
kottil I 270 
kottu mal. I 250 
koda kan. I 355 
kodari tulu I 223 


kodali kaxi. I 223 
kodasige kan. I 221 
kodise tel. I 221 
koduku tel. I 224; III 675 
kode kan. faushöhlen’) I 269f. 
kode kan., tulu Sonnen* 
schirm 5 ) I 102 
konapi I 146 
konasu kan. I 224 
konde tel. III 732 
kottu kan. I 337 
koppara kan. I 255 
kopparam I 255 
koppul mal. I 253 
koppulam I 253 
kompar I 254 
kompu I 254 
korije tel. I 310 
koleji tulu I 306 
kol I 237 
kolaga tulu I 224 
kolagu kan. 1 224 
kolambe tulu I 225 
koli I 351 
kollu mal. I 237 
koraci kan. I 225 
koru mal. (und tamil) I 251 
kori I 235 
köta tel. 1 270 
kötikar 1 273 
köiu ( f Gekrümmtbeit, 
Muschel 5 ) I 154 (bis) 
kötu ( f Hom 5 ) 1 251 
kötu ( f Spitze, Berg 5 ) I 251 
köttai I 270 
ködu kan. I 251 
kön mal., kan. (und tamil) 

I 271 

könu I 225, 271 
könuka mal. I 271 
köti I 348 
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Icömale kan. I 160, 243 
köru kui I 272 
hol III 682 
kölam III 682 
köval kan. 1 160, 243 
kauli I 344 
krandu tel. I 277 
klani kuvi I 163 
klai kui I 305 

qase malto I 191 

khlsun brähüi I 207 
khekrl göndi I 309 

khal (,, hol' ‘) brähüi I 562 
khasrä kurukh I 139, 190 
khölum (,,xolum “) brähüi 1347 

ganji tel., kan. I 195 
gatti kan. I 144 
gatti tulu I 144 
gattu kan., tel. I 356 
gadda tel. I 317 
gaddi tel. I 142 
gadde kan. I 317 
ganalu kan. I 318 
ganigalu kan. I 166 
gantalu kan. I 146 
gantu kan. III 692 
gantu tulu II 556 
ganda kan. ( ? Mann 5 ) I 318 
ganda kan. (' Wange 5 ) I 317 
gandadu tel. I 318 
gandamu tel. I 317 
gandu tulu I 318 
gaddige kan. I 327 
gadde tel. I 327 
ganneru tel. I 166 
garase kan. I 162 
garise tel. 1 162 


gargäsu tulu I 164 
garduge kan. I 327 
galla kan. I 317 
gavani tel. I 331 
gavasani kan. I 186, 346 
gavasanige kan. I 186, 346 
gavidi tel. I 331 
gavini tel. I 331 
gida kan. I 221 
gidisp brähüi III 208 
gujju kan. I 231 
gutaku kan. I 319 
gutuku kan. I 319 
güdära kan. I 221 
gudise tel. I 222 
gudi kan. I 222 
gudke tulu I 355 
gunaku kan. 1271 
gunuJcu kan. 1271 
gunda tel. III 696 
gundala tulu I 226 
gundära kan. I 221 
gundi kan. I 226 
gundu kan. I 226 
gundu tulu 1 226 
gutti kan. I 337 
gudi kan. I 255 
guddali kan. I 229 
guddu kan. I 229 
guniyu tel. I 360 
gunupa kan. I 146 
gubbi kan. I 231 
gumudu tel. I 202, 233 
gumma kan. III 679 
gummi kan. I 238 
gummu kan. I 238 
,,gurramu 44 tel. I 362, 
s. u. gurramu 

gurramu tel. III 700 (< indo- 
ar., s. d.; gegen I 362 
[„gurramu“']) 
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guvelu tulu I 253 

guru kan. I 251 

gügi kan. I 360 

güge kan. I 360 

güdu kan. I 252 

gündü kuvi III 696 

gübe kan. I 360 

gedage toi. I 264 

goncal kan. I 337 

gonce kan. I 337 

gotaru kan. I 269, 270 

gotti tel. III 701 

*goda dravid. I 355 

godagu kan. I 270 

godugu tel. I 102 

gonnepuru kan. I 359 

gorasu kan. I 310 

gorije tel. I 310 

gorise kan., tel. I 310 

göni kan. I 346 

gödi kan. I 348 

göne tel. I 346 

gauli kan., mal. I 344, 350 

cagace kan. I 365 
cankätam III 417 (oben) 
catai I 413 
catta III 420 
cattakam III 420 
cattukam mal. I 369 
cattuvam I 369 
canappu III 292 
canal III 292 
canpakam III 703 
catur I 371 
cadurudu tel. I 371 
canna kan., tel. I 367 
cannige kan. I 367 
cappäni I 374; III 542 
callana tulu I 380 
calläna tulu I 380 (bis) 


cä III 315 

cädu tel. I 99 

cäntam I 373 

cäntu I 373 

cäntu mal. I 373 

cärai III 351 

cära tel. III 328 

cävu III 315 

cikka kan. I 385 

cikku I 385 

cigari , °re kan. I 407 

cigi kan. I 384 

cigur kan. I 384 

Cittäru I 387 (s. d.) 

cittu I 387 

cinta I 386f. 

cimittu III 383 

cimir(-pp -, -tt-) III 383 

cimili III 383 

cilanti III 312 

cilampi III 312 

civval III 377 

cima tel. III 476 

cira tel. I 392 

clrai I 392 

clla mal. I 399 

cival I 392 

cunea kan. I 368 

cutu III 649, 705 

cunti III 354 

cuntu ( f dry up 5 ) III 354 

cuntu ( f Schnabel 5 ) III 354 

cundu kan. I 368 

cundu tel. III 354 

curai I 394 

curönam III 379 

curönitam III 379 

culla mal. I 396 

cullai I 396 

curru 1401 

cücu tel. III 491 



362 


16.1. T)ra,vidisch/Dravidian 


cütakam III 706 
cütu I 397 (oben) 
cüttu L 397 
cüttu mal. I 397 
cüttu I 395 
cümpu I 395 

cülai (Teuer st eile’) I 396 

cülai ^Prostituierte 5 ) III 367 

cüru I 395 

cetti kan. I 368 

centu I 153 

cenaya parji I 369 

cenni mal. I 265 

cempon III 711 

cey I 265 

ceradu tulu I 164 

celagamu tel. III 312 

celädi tel. III 312 

cenni I 265 

cema tel. I 266 

cempu I 266 

cerai III 351 

cevu tulu I 266 

cokkam III 564 

cogaci kan. I 365 

cogarci kan. I 365 

cotta kan. III 291 

cottu 1 401 

cottai I 394 

cottö kurukh III 724 

cotta kan. III 291 

coppu tulu III 319 

coli I 400 

cör I 401 

cöl I 401 

chüco göndi I 408 

jagada tel. I 451 
jagala kan. I 451 
jadi kan., tel. I 413 


jaddu tulu I 414 
juttu kan., tel., tulu I 442 
jerjeri kui I 422 
jorjori kui I 422 

näncil III 97 
nälam III 746 
nemitu II 165 
nel II 128 

teku tel. III 321 

dü parji III 328 

taka mal. I 483 
takaram mal. (und tamil) 
1469 

tagara kan. ("Tabernaemonta- 
na coronaria 5 ) I 469 
tagara kan. ("Zinn 5 ) III 720 
taca mal. I 483 
tacai I 483 
tatam I 470 
tatavu I 470 
tati II 12 

tattu kan. (und tamil) I 493 
tantu II 12 
tadclu kan. II 14 
taddu tulu II 14 
tamara kan. III 720 
tamarattai III 667 
Tamir (,, °l “) II 73 (quater) 
*Tamilada (zu Tamil = DED 
Tamir, s. d. Vorige) II 73 
tamberi kuvi I 495 
talavar I 488 
talaivar I 488 
talaivan I 488 
tava mal. I 483 
tavatai II 30 
tavara kan. III 720 
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*Talamida (~ *Tar° , s. o. 

*Tamüada) II 73 
tafar kan, I 481 
tarrl kurukh I 482 
tätai II 30 
tädu tel. I 498 
täntu I 493 
täntuka mal. I 493 
tämare kan. I 495 
tämarai I 495 

täli mal. (und tamil) I 499 
täli kan., tel. I 499 
tävare kan. I 495 
tävu kan. (und tamil) I 495 
täl II 30 

täli kan., tel. I 499 
tär I 498 
tär kan. I 498 
tittu I 469 
tina mal. I 501 
timilai III 723 
tiranku I 480 
Ural I 481 

tiralmanivatam I 481 

• • • 

tinai I 501 

tir kan. I 506 

tira kan. I 506 

tukal III 740 

tukil II 48 

tuti III 727 

tutuppu I 486 

tudi kan. I 401 

tunta tel. I 510 

tuntam I 394 

tunti I 394 

tuntu I 510 

tundu kan. I 510 

tuttu kan., tulu I 511; II 109 

tura(n)gam I 514 

tura{n)gamu tel. I 514 

turiki tel. I 514 


turicu I 511 
turucu I 511 
tuvar I 516 
tuvara kan. I 516 
tuvarai I 512 
turäy I 516 
tulavu 1516 
turu I 515 
turumpu I 515 
tünku II 561 
tücu II 58 
türu III 735 
türu tulu III 469 
tüval I 520 
tüval mal. I 520 
tül III 740 
tüli II 110 
tedilu tulu I 470 
teddu tel. I 486 
teteli malto I 387 
teppa kan., tel. I 486 
teppam I 486 
teralu kan. I 481 
tere kan. I 480 
tel kan. I 489 
tellane kan. I 489 
teku tel. III 321 
tekku III 321 

togari kan. fCajanus indicus 9 ) 
1512 

togari kan. ( f zusammen¬ 
ziehend 9 ) I 516 
togaru kan. I 516 
todige tulu III 726 
tonti I 401 
tonti mal. I 510 
tontai III 354 
tonde kan. I 510; III 724 
toli mal. I 400 
tovara kan. I 516 
tovari kan. I 512 
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tolaci kan. I 516 
toli II 361 
tö kan. I 527 
tökai III 334 
töy I 527 
töyu I 527 
töl III 328 
töl kan. II 361 
töle kan. I 484 
tör kan. I 528 
trädapga kui III 722 

datti kan., tel. II 88 
dada kan. I 469 
daddu kan. II 14 
daddu tulu II 14 
dadru kan. II 14 
*Damira- [ältere Form des 
Tamil-Namens] II 73 
davade kan. II 30 
dara kan. II 25 
dala tulu II 25 
dir bräliüi II 173 
düsu kan. II 58 
Dodda betta kan. II 21 
donde kan. I 510 
*Drämila („tel.“) II 73 

nakar II 125 (bis) 
nakar mal. II 125 
nakaram II 125 
nagaram mal. II 125 
nagaru tel. II 125 
nanküram III 745, 807 
nanguram mal. III 807 
nangüram III 807 
natakai II 127 
nadaka kan. II 127 
nattu III 742 
nantu II 132 


namutu III 744 
naru (,,naru “) kan. II 141 
nal mal. II 141 
naiam II 141 
nalla kan. II 141 
Nalla Malawi) [dravid. Name 
eines Gebirgsteiles] II 628 
navare tulu II 174 
navarai II 174 
nallu kan. II 128 
nasnu malto III 94 
näkam II 691 
nägal tel. III 97 
nänakam II 151 
nänayam II 151 
nättanär II 131 
nättün II 131 
nädini kan. II 131 
när kan. II 155 
näri II 155 
närram II 154 
nigumbu kan. II 158 
nirnbi kan. II 166 
nirnbe kan. II 166 
nimma tel. II 166 
nlr I 17; II 173 [auch verbal 
nir, s. u. nir(-pp -, -#-)] 
nlr kan., mal. II 173 
*nir dravid. II 173 
nlr {-pp-, -tt-) II 173 
nlru tel. II 173 
nutal mal. (und tamil) II 161 
nutu II 176 
nulampu III 80 
nekki tel. II 167 
neJcki tulu II 167 
negalu tulu II 123 
negar kan. II 123 
nemmi kan., tel. II 180 
negal kan. III 97 
node kan. II 650 
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pagadamu tel. II 368 
pagade kan. II 401 
pankäru II 520 
pacu II 292 
panci II 189, 404 
panji kan. II 189, 270 
panjnä kurukh II 394 
panni mal. II 189 
patam II 390 
patti ("Hure 5 ) II 366 
patti ("Weiler 9 ) II 192 
pattinam II 192 
pattu tel. II 192 
padaga tel. II 390 
padu tel. II 198 
pane kan. II 196 
panai II 196 
panti II 466 
pandänä göndi II 394 
pandu tel. ("Frucht 5 ) II 394 
pandu tel. ("reifen 9 ) II 197, 394 
paddu kan. III 751 
panasa tel. II 209 
pampu II 211 
par toda II 224 
paralar II 473 
paratavar II 473 
paratti mal. II 473 
parattai II 473 
paravan mal. II 473 
pariyu kan. II 224 
paru II 220 
parti kan. II 404 
parti tulu II 404 
pardu kan. III 751 
parndu tulu II 394 
pal III 592 
pal mal. III 592 
*pal[-~\ ,,dravid.“ (?) II 233, 
296, 394 


palavu II 209 
palä II 209 
palupu III 754 
palli kan., mal. (und tamil) 
II 236 

palli(ya) tel. II 236 
pallu kuvi III 592 
pallu mal. III 592 
pal(l)u tel. III 592 
pavadamu tel. II 368 
pavala kan. II 368 
pavalam II 368 
par am (,,palam “) mal. (und 
tamil) II 394 
*pal dravid. II 232, 395 
palika kan. III 540 
palinku II 395 
paluku kan. II 395 
palli II 236 
parai I 464; II 190 
paraiyan I 464; II 190 
parru I 566 
pannakam III 753 
pannänku III 753 
päkkam II 183 
pätakam II 245 
päti II 245 
päti kan. II 245 
pättu II 193 
-pädti tulu II 245 
pätiri mal. (und tamil) II 246 
pädari kan. II 246 
päpa- ,,dravid. 44 (bei Kumä- 
rila Bhatta) II 211, 255 
pämu tel. II 211 
pämpu II 211 
pär II 455 
pär-p-pän II 455 
päl kan., mal. (und tamil) 
II 262 
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Polaru I 290 
pale kan. II 264 
pävu kan. II 211 
päli mal. II 264 
pari kan. II 264 
pärai II 260 
pikalakki kan. II 268 
pikili tel. II 268 
piklca tel. II 272 
picin II 271 
picupicu II 271 
piccu kan. II 272 
Pijju Bibenj kui III 794 
pinai ('binden 9 ) II 195 
pinai (' Üb ereinkommen 9 ) 

II 195 

pinti ('Asoka-Baum 9 ) II 276 
pinti ('Ölkuchen 9 ) II 277 
pindu kan. (und tamil) II 275 
piracam II 215 
*pil- dravid. (?) II 233, 296 
pisaru kan. II 272 
pisunu tel. II 271 
piri (,,pili “) II 277 
pila II 393 
pilavu II 314 
pille kan. II 288 
pillai II 288 
pirävu mal. II 258 
pila tel. II 342 
pisuni tulu II 270 
puta kan. II 300 
putal II 191 
putälai II 191 
putava mal. II 398 
putöl II 191 
putta kan. II 300 
putta tel. II 285 
puttam ('Hinterbacke 9 ) II 303 
puttam ('Stoff, Zeug 9 ) II 193, 
398 


puttamu tel. II 398 
putti kan. ('klein 9 ) II 300 
putti kan. ('Korb 9 ) II 274 
puttil II 274 

putla tulu II 274; III 547 

punari II 301 

punal mal. II 301 

punai II 195 

pundi tulu II 277 

putar II 246 

putal II 246 

putta kan. II 304 

puttu kan. II 285, 304 

punnike kan. II 307 

puri tulu II 296 

pul mal. (und tamil) II 233 

pulayan mal. II 315 

pulavu II 231 

puläl II 231 

puli kan., mal. (und tamil) 
II 301, 315 
pulaiyan II 315 
pullu tel. II 233 
puril kan. II 315 
puru (,,pulu “) II 296 
puruku (,,puluku “) II 298 
pulli II 302 
pullippuli II 302 
puravu II 258 
purä II 258 
purram II 304 
purru II 285, 304 
punnai II 307; III 486 
puvvu tel. II 318 
pü II 318 
pü tel. II 318 
pücu II 319, 320 (bis) 

*pü-cey dravid. (Tamil- 
Gruppe) II 320 
püppu II 318 
püvu II 318 
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pari (,,püli “) II 512 
pürti („pülti“) II 512 
püsu kan. II 319, 320 (bis) 
peccä kurukh II 338 
peccu III 762 
petto kan. II 275 
pette kan. II 275 
pettaiyan II 196 
pede kan. II 390 
pen II 196 
penti tel. II 196 
pente kan. II 275 
pennan mal. II 196 
peni köläml II 224 
*pernir vor-köläml II 224 
Anm. *) 

pelagu kan. II 231 
pelavu kan. II 314 
penci tulu II 272 
pedi tel. II 196, 345 
pede tel. II 345 
pogada tel. II 401 
pogade kan. II 401 
pot(t)i tel. II 300 
potte tulu II 272 
potla tulu II 274; III 547 
pota kuvi II 346 
podar kan. II 246 
poyhai II 317 
poyye tulu II 512 
pola tel. II 231 
polasu tel. II 231 
poleyo kan. II 315 
polgu kui II 326, 396 
pollu tel. II 326 
pole alt-kan. II 224 
pollu kan. II 326, 396 
poril mal. II 315 
poka tel. II 320 
*pöccu dravid. II 320 
*pöp dravid. II 320 


pötu tel. II 346 
pöttu II 346 
pöda kuvi II 346 
pörru II 320 
pratti tel. II 404 
prävn mal. II 258 
präskä kuvi III 764 
pruvvu tel. I 141 

bakka naiki III 241 
bangära kan. II 520 
bangäru tel. II 520 
baji kan. III 126 
baje kan. III 126 
baddi kan. II 366 
bandi kan. II 466 
bandi tel. II 466 
bambu kan. III 146 
baragu kan. III 151 
balläl kan. II 422 
Bolläla kan. II 422 
balli kan. III 167 
bare tulu III 192 
bävul(i) kan. III 165 
bäl kan. I 165 
bäla kan. III 793 
bäte tulu III 192 
bidir kan. III 209 
bidiru kan. III 209 
biyyaimu) tel. II 434 
biridu kan. III 768 
biruda kan. III 768 
birudu kan. III 768 
bil kan. II 501 Anm. *) 
blya kan. II 434 
blläl göndi II 429; III 767 
buda kan. II 438 
budda tel. II 438 
büdi kan., tulu II 512 
bekku kan. II 429 
beda(n)gu kan. III 206 
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berlcu kan. II 429 
berJchä kurukh II 429 
belaval{a) kan. II 433 
belli kan. III 262 
bolcka tel. II 511 
bokke kan. II 511 
bottu kan., tel. II 302 
bobbara tel. II 411 
böda tel. II 346 

bhandi tulu II 466 

makal II 613, 629 
makku II 547 
magan alt-kan. III 455 
magalu tulu II 629 
magori kui II 123 
manku II 547 
manga kan. II 592 
mange- tulu II 592 
mancikam II 553 
mancikai II 553 
mancu ('Schönheit’) II 553 
mancu fstorehouse 5 ) II 553 
mattu mal. II 560 
madi kan. III 773 
maddi kan. II 560 
maddu kan. II 560 
man II 561 
mani kan. II 556 
mani° II 556 
manikkattu II 556 
manigantu tulu II 556 
manti II 560 
mandi kan., tulu II 562 
mannu kan., tulu II 562 
mannu II 558 
madi kan. II 650 
manti III 574 

mayil mal. (und tamil) II 587 


mayla kan. II 587 
maylu kan. II 587 
mara kan. I 366 
marakada „dravid.“ II 592 
(s. d.) 

marada göndi I 366 
maral II 666 
marugu kan. II 666 
,,marutta dravid.“ II 590 
(s. d.) 

maruttan mal. II 590 
maruttan II 590 
maruttu II 590 
maruntu II 590 
marul II 666 

mala mal. II 599 [s. auch die 
Folgenden und III 456 
(„dravidisches -mala“)] 
male kan. II 599 
malai II 599 
malai(-v-nt-) II 628 
malgutä kurukh I 359 
mallan mal. II 601 
mallam mal. II 600 
mal(lam) II 601 
mallan II 601 
mallai II 600 
mamii II 36 
masaru kan. II 631 
masale kan. II 660 
masi kan. II 603 
mase kan. II 606 
masmasr- kurukh II 604 
mänkay II 615 
männa mal. II 615 
mäcil (plur.) parji II 629 
mätam II 616 
mäda kan. II 616 
mädi kan. II 616 
mätalam mal. II 620 
mätalai II 620 
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mä(ti) II 615 

mätulam II 620 

mätulai II 620 

mädiga kan., tel. II 617 

madige tulu II 617 

mänti II 615 

mämaküdu tel. II 623 

mäman II 623 

mämä II 623 

mäme tulu II 623 

märi II 626 

märi mal. II 626 

märidu tel. II 629 

märor kölämi II 629 

mal gadba II 629 

mal parji II 629 

mala mal., tel. ( f Kranz 3 ) II 628 

mäla tel. fParia 3 ) II 629 

molar II 629 

mäli II 629 

mäle kan. II 628 

malai II 628 

midi kan. II 554 Anm. **) 
midice kan. II 553 
midite kan. II 553 
midde kan. II 560 
minuminu II 633 
mintai II 430 
miri (,,mili “) II 430 
miri („mili“) mal. II 430 
mirugu kan. II 589 
milaku II 588 
milindamu tel. II 640 
mintu kan. II 554 Anm. **) 
min kan., mal. II 643 
minu tel. II 643 
minu tulu II 643 

O t 

min II 643 
mukatu II 646 
mukam II 649 
mukai II 647 


mukkidi tel. II 658 

mugalu kan. II 647 

mugi kan. II 647 

mugul kan. II 647 

mungi kan. II 122 

mungili kan. II 122 

mungisi kan. II 122, 545 

munguri kan. U 122 

munguli kan. II 122, 545 

mucar II 631 

mucalai II 660 (ter) 

mucci II 646 

muccu kan. II 659 

munji kui I 226 

mutanku II 559 

mutalai II 559 

mutirai II 605 

muttiyamu tel. II 648 

muttu II 647 

muttemu tel. II 648 

mutyamu tel. II 647 

munaga tel. II 655 

muyalai II 660 

muracam II 656 

muracu II 656 

murappu II 591 

murampu II 591 

mural II 656 

muralmin mal. II 656 

murali mal. (und tamil) II 656 

murige tulu II 655 

muvinna mal. II 655 

murunlcai II 655 

muruntu II 648 

mullangi kan. II 666 

mullai II 601 

mulari II 657 

mullanki mal. (und tamil) 

II 666 

muste tel. II 660 
müqe malto II 662 


M. Mayrhofer, Altindisches Wörterbuch 
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müJcku II 649 
müJchä kurukh II 662 
mütu II 667 
mütai II 663 
müttai II 663 
münd göndi I 226 
mülage kan. II 667 
mülangi kan. II 667 
mentiyam II 683 
meracu tel. II 589 
meta tel. II 681 
metavar II 684 
meti II 683 
meda kan. II 684 
mentu II 683 
meruvu tel. II 688 
meruve kan. II 688 
mel parji II 629 
melamba kan. II 640 
mai II 603, 679, 691; III 
781 

Maikal Gebirgsname 
(dravid. ?) II 679 $ 

-, -pp-) II 603 
maintu II 553 (s. d.) 1 
mai-pp- s. mai(-tt-, -pp-) 
mairui tulu II 587 
mokka kan. II 658 
mokkadi tel. II 565 
mokkamu tel. II 658 
moga kan. II 649 
mogadu kan. II 646 
mogamu tel. II 649 
monna mal. II 592 
mode kan. II 650 
morayu tel. II 656 
more kan. II 656 
molla tel. II 601 
molle kan. II 601 
mosar(u) kan. II 631, 694 
mosale kan. II 616, 659 


mödu tel. II 667 
mör mal. II 631, 694 
mol mal. II 629 
mruccu tel. II 659 

yänai I 169 

rampa kan. III 45 
rampu tel. III 45 
räon oraon III 56 
rägi tel. II 50 
rük kölämi III 75 
rökamu tel. III 75 

rampu tel. III 45 

lanka tel. I 181 
lampatudu tel. III 90 
lüta tel. III 110 
lekki tel. II 167 
lesuri kni III 94 

vakkä II 401 
vakku tel. II 401 
°vagan alt-kan. III 455 
vankä II 401 
vacam(pu) III 126 
vace kan. III 126 
vaje kan. III 126 
vanci III 128 
vanci mal. III 128 
vanni mal. III 128 
vata parji III 790 
vatam III 128 
vatti(-pp-, -tt -) III 128 
vanti II 466 
vantil II 466 
vanti{l) mal. II 466 
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vantu III 149 

vampu III 146 

varaku III 151 

vari III 163 

vallalan II 422 

vaväl III 165 

vala mal. III 162 

valayuka mal. III 162 

valai III 162 

valaiyam mal. III 162 

valli mal. (und tamil) III 167 

vallüram III 167 

vallüram mal. III 167 

varu III 183 

vär(-v-, -nt-) III 191 

väri III 191 

värai III 192 

väl 1482; II 170 

viccu II 434 

vitanku III 206 

vitattar III 238 

vitai II 434 

vittu II 434 

viriyu tel. III 220 

virugu tel. II 443 

vil II 501 Anm. *) 

viral III 237 

viri („vili“) II 430 

vil II 432 

*vil dravid. II 432 

vilavu II 433 

vilä II 433 

vilä mal. II 433 

vili(-v-> -nt-) III 281 

vilivu III 281 

villal mal. II 432 

villu II 432 

villu mal. II 432 

vicu tel. (und tamil) III 272 

vijä göndi (Maria-Dialekt) 

II 434 


vendi tel. III 254, 262 
vetir III 209, 255 
vetiram III 209 
vetl kota III 236 
ventayam II 683 
veruku mal. (und tamil) 

II 429; III 274 
velli III 262 
vellil II 433 
verrilai III 236 
venkai III 274 
ver mal. (und tamil) III 370 
vel I 201; II 483 
Velür („Vellore“) dravid. 

Ortsname III 267 

witänä göndi II 434 

sidibu tulu III 466 
iidubu tulu III 466 
sed naiki III 501 

satuka kan. I 369 
sandbu kan. III 292 
sappu tulu III 319 
sädu kan. I 99 
säva kui III 315 
säluva tel. III 711 
sidil kan. I 470 
sira tel. III 469 
sirasala kan. III 342 
sirisa kan. III 342 
sirkuli konda III 704 
sirsala kan. III 342 
sita kui III 596 (bis) 
sima kuvi III 476 
suda kui I 368 
suraponna tel. III 486 
surahonne kan. III 486 
südaga kan. III 706 
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südiga kan. III 706 
8üle tulu III 367 
senagalu tel. I 369 
seladi kan. III 312 
selandi kan. III 312 
ser göndi III 476 
seru kui III 476 
sotta kan. III 291 
sotta kan. III 291 


hanji kan. II 189 
halli kan. II 236 
hcdlu kan. III 592 
halasa kan. II 209 
häwale koda III 589 
hikk brähüi III 593 
huli kan. II 301 
heute kan. II 275 
hende kan. II 275 


16.2. Austrische Sprachen / Austric Languages 

Angesichts des vergleichsweise geringen Materials werden die 
Wörter aus austroasiatischen und austronesischen Sprach¬ 
familien unter der übergreifenden Bezeichnung ,,Austrisch“ 
zusammengefaßt; damit ist keine Entscheidung über die Exi¬ 
stenz der umstrittenen ,,austrischen Sprachfamilie“ impliziert. 

Santäli-Wörter erscheinen ohne Sprachbezeichnung; ä, ö, ü 
haben den alphabetischen Standort von a , o, u. 


adre sörä I 26 
akhat I 544 
alar III 92 
ata 1 25 

awän sakei II 425 
awen semang II 425 
bag er au II 270 
bada budu mundäri II 438 
baddi nahäli II 419 
badu kürkü II 348 
b’äi sörä II 434 
bak khmer I 395 
*bal\/] austroasiat. I 161; 

II 415, 427; III 193 
bale II 427 
bäle hö II 427 
balu alak I 495 
ban khmer II 425 
banj{e)i öam II 189 
*bar 9 bar proto-munda I 186 


barbänd II 411 
barjivi II 68 
baroh malayisch II 479 
bed 3 mundäri I 75 
bele ( e Ei 5 ) II 342 
bele ('reifen’) II 342 
*ber proto-munda I 170 
bhosa II 511 

bhosoyuLa mundäri II 511 
bhuF II 512 
bih cam I 213 
bijeh sakei II 434 
bile juäng II 292 
bindi I 244 
blu kha I 495 
bosa II 511 

bosonda mundäri II 511 
buduc buduc II438 
bujan malayisch II 504 
bujanga malayisch II 504 
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bulun III 93 
burü III 456 
canga III 86 
campur sakei I 376 
chidu nahäli III 474 
cibak semang I 395 
coenda I 369 
cubak semang I 395 
cubuk semang I 395 
cund I 408 
cundu mundäri I 408 
*dä(k s ) munda II 140, 395, 
428, 581; III 499 
dängrä mundäri I 461 
där(ä) mundäri I 461 
daran mundäri II 580 
debe III 330 

dholo molo mundäri II 522 
dhond (bin) I 463 
dhuri II 110 
döl II 78 
dub 1 71, 104 

dundu (bin) mundäri I 463 
ebäy- sörä II 434 
ebäy sörä II 434 
empanei serau II 197 
end I 26 

*gad proto-munda I 355 

gada hö I 317 

gäda I 313 f. 

ganda I 317 

gandä kürkü II 344 

*ga'ndak? munda I 317 

gari mundäri II 592 

*garu austrisch I 18 

*genda proto-munda I 318 

gendang malayisch I 356 

ghar gharao I 551 

glu stieng I 424 

gul gulau I 69 

gula malayisch I 338 


gunda I 300 
guntür- sörä I 105 
haso I 206 
häsu mundäri I 206 
hewä III 610 
homba III 577 
Hör III 683 
Inurka III 603 
ica' mundäri I 555 
icgk f I 555 

ipil kherwari, kürkü II 295 

itil I 505 

jadwahi I 414 

jadwas I 414 

jelo senoi 1 424 

jim juäng I 444 

jhawar I 454 

jobbä- savara I 418 

jobe I 418 

jom I 444 

jovi mundäri I 418 

jum savara I 444 

*ka- Präfix, munda I 206 

*kabad proto-munda I 187 

kabar I 175 

kain malayisch I 140 

kal I 183 

Kalto Selbstbezeichnung der 
Nahäl III 727 

kalynkor khasi 1 180; III 97, 
668 (s. d.) 

kamuoch stieng I 200 
kan khmer I 21 
kgncur I 140; III 659 
*kap- austroasiat. I 146 
kapala indones. I 155 
kapär ,,munda“ I 155 
kapas ja van. I 174 
kapö sakei I 158 
käpör khmer I 175 
kapü cam I 175 
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karah malayisch II 606 
kare dhare II 647 
käsü kürkü I 206 
kentur sörä I 415 
kerat malayisch I 164 
khabol I 187 
khatäm mon III 665 
khikri I 309 
khapuiw mon I 175 
khlen khmer I 239 
khlin khasi I 239 
khmoch khmer I 200 
kindad 5 mundäri III 596 
kindet III 596 
kintenon savara I 150 
kita mundäri III 596 
k’nä mon I 20 f. 
kobjo I 231 
kodi juähg I 270 
kolai tareng II 155 
kqnde I 152 
kondha I 152 

konted khariä 1230; III 287 
[s. auch konthed ] 
konthed khariä III 287 [s. auch 
konted] 

kosü khariä I 206 
krutä gadabä I 362 
kubdha I 232 
*kubhra proto-munda 
1232 

kubja I 231 
kuila I 269 
kürl I 270 
kurtä savara I 362 
kuti II 517 
kynda khasi I 318 
lad mundäri III 88 
lad-e ( lat) kürkü 
III 88 
ladea I 48 


lahi (in einigen Munda- 
sprachen) III 97; s. auch 
[santäll] lahi 
lahi I 54; s. das Vorige 
lahti I 54 

Hakta austroasiat. I 54 
*länal proto-munda III 97 
lat kürkü III 88 
lanka sörä III 85 
lawan altjavan. III 92 
lecbk mon II 681 
lembo II 166 
lembu mundäri II 166 
lemcök mon II 681 
lewa II 342 
lima javan. II 563 
liman javan. II 563 
limau malayisch II 166 
lipur II 177 
lynkor khasi III 97 
ma- Präfix II 587 
*mä- austroasiat. II 562, 581, 
621; s. auch das Vorige 
madkam ,,köl (= munda)“ 

II 572 

mahkota malayisch II 646 
makota malayisch II 646 
makuta malayisch II 646 
Mana polynes. II 574 
mangar II 540 
mankota malayisch II 646 
maraM II 587 
maf I 159 
mathug II 602 
mecok mon II 681 
menton kinta-sakei II 562 
merec khmer II 588 
moc' 77ioc I 190 
moloh II 497 
momomoc I 190 
mrä mon II 587 
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mräk mon II 588 
mugi mundärl II 647 
mulg II 667 
mundra II 651 
nä- Munda-Präfix II 157 
(s.d.) 

nahel III 97 
nail hö III 97 
ne sakei II 197 
ngu mon III 593 
ni- mnndides (austroasiabi- 
sches) Präfix II 159, 165 
niyor malayisch II 155 
pa$ er au II 270 
padei semang II 197 
pagar II 374 
palha II 224, 234 
pan II 196 
pan mon II 425 
pandai malayisch II 197 
panei sakei II 197 
panei serau II 197 (bis) 
parug sakei II 590 
patic stieng II 270 
pe - Munda-Präfix II 342 
pedgo II 396 
pher II 399 
phgk II 298 
plrüs II 295 
plü palang I 495 
podgoe II 395 
pond II 248, 302 
ponde alc II 302 
pota II 344 
potea II 344 
potki khariä II 344 
potri khariä II 344 
puti II 344 
py(r)gei khasi II 434 
ragar jhagar I 451 
rak 3 II 587 


rän khmer III 488 
räon asüri [munda] III 
56 

r eng ec II 32 
*rit 3 munda III 73 
run khmer III 488 
sabi batak III 447 
sakit mon I 208 
sambar III 300 
*sar- austroasiat. III 305 
sata munda II 157 (s. d.) 
sawi malayisch III 447 
*ser-du-da austroasiat. 

III 328 

sesatui malayisch III 447 
shü palaung I 206 
sikir III 497 
s 3 in khasi III 370 
skar khmer III 308 Anm. *) 
sohlong khasi III 707 
sökor stieng III 308 
Anm. *) 

Sörä Volksname III 300 
surun III 488 
susu malayisch I 394 
symbai khasi II 434 
tabek sakei II 524 
tabu polynes. I 494 
tarn stieng III 665 
tanan batak II 562 
tandi III 524 
taug khmer II 562 
tarac turuc 1457 
tarware I 482 
tekit mon I 208 
tembaga malayisch I 496 
thutg I 458 
tilmin I 505 

tjampur malayisch I 376 
töng stieng II 562 
tope I 519 
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torai hö I 482 tumpu mundäri I 519 

tub tubu I 71 tupä mundäri I 519 


16.3. Semitische Sprachen / Semitic Languages 

Bei der Reihung (nach dem lateinischen Alphabet) Werden 
9, hochgestelltes e , * und e nicht beachtet; se hat den Standort 
von a , p folgt auf t. 


abni nisiqti akkad. II 169 
\adrazda bibl.-aramä. III 386 
agappu ene akkad. III 748 
agn ugarit. I 544 
’ahalim hebrä. I 18 
'air arab. III 689 
*a/iwazz ursemit. III 571 
Ahmad un arab. I 68 
afjün arab. I 41 
al-angaru \°guru\ s. angaru , 
anguru 

’algummim hebrä. III 165 
’anäk hebrä. II 150 
anäku akkad. II 150 
angaru [aZ-a°] arab. III 807 
anguru \al-a°'] arab. III 807 
’ankhä syr. II 150 
’änuk arab. II 150 
arba' arab. I 482 
3 awazzä jüd.-aramä. III 571 
3 sewazzä jüd.-aramä. III 571 
,,awzä “ aramä. III 571 
ayarum akkad. III 689 
bädingän, °jän arab.[-neu- 
pers.] III 186 
balad arab. II 150 
baladi arab. II 150 (bis) 
banj arab.[-neupers.] II 461 
bäreqet hebrä. II 587 
barraqtu akkad. II 587 
b 3 dil hebrä. II 247 


b e dolah hebrä. II 569 
belädur arab. II 484 
bidurhu akkad. II 569 

w 

billürin aramä. III 268 

b-r-q semit. II 587f. 

budulhu akkad. II 569 

burallu akkad. II 268 

büs hebrä. II 270 

dabara arab. I 88 

dar hebrä. III 591 

darä talmud. III 591 

darijän arab. II 58 

Dimna arab. I 163 

dipäru akkad. II 46 

Dü Raidän altsüdarab. II 53 

elöäh hebrä. III 609 

eru akkad. I 78 

faij arab. II 206 

fil arab. II 296 

filjil arab. II 285, 286 

fota arab. II 347 

füta arab. II 319 

gämäl hebrä. I 277 

gazä syr. I 315 

*gol (g-l-l) kanaanäisch I 349 

hadd arab. III 574 

(ha)manik(ä) aramä. II 584 

*hantim semit. I 348 

härösep hebrä. I 303 

härum akkad. III 689 

hawä arab.[-neupers.] III 610 
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hülanjän arab. I 237 
Ia-ma-nu spät-akkad. III 9 
idbär arab. I 88 
intihä arab. I 87 
iqbäl un arab. I 84 
istabrctq arab. III 513 
istuhhu akkad. III 13 
jaläl ad-dln arab. I 424 
jauhar arab. I 346 
Jäiuän hebrä. III 9 
kadköd hebrä. 1 172 
kappi ini akkad. III 748 
käfür arab. I 175 
käghid arab. I 194 
Kalila arab. I 163 
Kalilag syr. I 163 
kalkallu akkad. I 170 
kamkammatu(m) akkad. 

III 659 

känäf hebrä. I 266 
kannäre arab. I 209 
karkaddan arab. I 299 
karkand arab. I 171 
karköm hebrä. I 219 
karkuhan arab. 1 171 
karmil hebrä. I 262 
karnop-sen hebrä. I 169 
karpas hebrä. I 174 
karpu akkad. I 174 
küru akkad. I 309 
katinnu hurro-akkad. III 690 

[s. auch Reg. 1.1, IV lb; 

Reg. 16.5, IV 382 a] 
kimas akkad. I 134 
kinnäre arab. I 209 
kinnör hebrä. I 209 (bis) 
kirbäs arab. I 174 
kitäb arab. I 268 
k-t-b arab. I 268 
kudarränu akkad. I 221 
kundur arab. I 230 


kuppu akkad. I 253 
kürkämä aramä. I 219 
kurkanü akkad. I 219 
kurkizänu akkad. I 299 
kurkum arab. I 219 
kusbar hebrä. I 249 
kusbartä aramä. I 249 
laimün arab. II 166 
läzavard arab. III 51 
lilak arab. II 174 
iHaä hebrä. III 88 
mäöi arab. II 616 
mädi- arab. II 571 
mäöiya arab. II 616 
maguse spät-akkad. II 544 
majüs arab. II 544 
malik arab. II 599 
manik , s. (ha)manik(ä) 

Marduk akkad. II 591 
melech hebrä. II 699 
m-n-w arab. II 555 
mrinrn ugarit. II 596 [s. auch 
Reg. 1,1, IV 2 a] 
muntahi arab. II 655 
musarüm akkad. II 654 
musrif un arab. II 667 
müza arab. II 692 
nabata arab. II 78 
nage äthiop. II 150 
nä’ik äthiop. II 150 
naka'at arab. II 124 
naql arab. II 123 
näranj arab. II 154 
nerd hebrä. II 129, 140 
nila arab. II 174 
niskti aramä. II 169 
nisqu akkad. II 169 
n 3 köt hebrä. II 124 
nsk akkad. II 169 
nsk aramä. II 169 
nsq akkad. II 169 
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nufürat arab. II 177 
Nwrz ugarit. II 144 
parvärä aramä. II 217 
pil aramä. II 296 
pilakku akkad. II 213 (bis) 
pilaqqu akkad. II 213 
pilpel aramä. II 285 
pilu akkad. II 296 
piru akkad. II 296 
pitdä hebrä. II 292 
pdrandä , s. serä p° 
qabila arab. 1 84 
qabül( un ) arab. I 84, 134 
qalam arab. I 178 
qand(i) arab. I 300 
qarJcednä syr. I 171 
qirmizi arab. I 261 
qöph hebrä. I 156 
qurpi{s)su(m) akkad. III 680 
rizq arab. III 46 
sädis arab. I 492 
säj arab. III 321 
sakku akkad. III 292 
samädu akkad. III 439 
samid arab. III 439 
samidu akkad. III 439 
sammür arab. III 440 
sandal arab. I 373 
sappir hebrä. III 295 
saqq hebrä. III 292 
sarba(t) arab.[-neupers.] 

III 347 

säsam arab. III 331 
sasbidäz arab. II 232 
säsim arab. III 331 
s^d-s arab. I 492 
selebum akkad. III 368 
senhabbim hebrä. I 90 
serä pdrandä Talmud II 328 
sifr arab. III 365 
sinni-piri akkad. II 296 


sisü akkad. I 62 
s 9 midä syr. III 439 
s-r-f arab. I 97 
su dl hebrä. III 368 
sukkar arab. III 308 
süs hebrä. I 62 
susänu akkad. I 553 
sysm aramä. III 331 
Tai arab. I 492 
täl aramä. I 498 
täle arab. I 498 
tälu akkad. I 498 
tamvir arab. I 479 
tannürä aramä. III 719 
tarbi' arab. I 482 
tasdis arab. I 492 
taplip arab. I 491 
Tiamat akkad. I 526 
tukkijim hebrä. III 334 
turunj arab. II 620 
tütiyä arab. I 511 
tütiyä syr. 1 511 
pa e lab arab. III 368 
palap arab. I 491 
pu'äl arab. III 368 
udru jung-akkad. III 652 
uduru jung-akkad. III 652 
Ugr ugarit. I 558 
ummeänu akkad. IJ 638 
uz ugarit. III 571 
vaj arab. III 126 
Yahweh f Jehovah 5 hebrä. 

III 14 (s. d.) 

Zain arab. I 444 

zäkhär hebrä. II 308, 576 

zerü akkad. III 476 

zeru akkad. III 476 

zibaq arab. I 439 

zidvär (°wär ) arab .1415; III467 

zittu akkad. III 476 

z e kökit hebrä. I 195 
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16.4. Uralische Sprachen / Uralic Languages 

Suomi-Finnisch unbezeichnet. — Nicht in dieses Register 
aufgenommen sind fragwürdige ,,ural-altaische“ Formen; diese 
finden sich im Register 16.5. 

In der alphabetischen Reihung wird 9 nicht beachtet; ä/se, ö 
und ü haben den Standort von a, o und u. 


aisa I 97 
äitär lapp. I 96 
är ungar. I 555 
arany ungar. III 599 
arpi I 49 

azor(o) mordwin. I 553; III643 

bätor ungar. II 428 

beim ungar. II 524 

borsö ungar. II 630 

bus syrjän. II 441 

bus wotjak. II 441 

cuotte lapp. III 293 Anm. *) 

cup wotjak. I 395 

-deksän II 26 

föld ungar. II 334 

földanya ungar. II 334 

hieJclca III 464 

ho ungar. I 249 

ihazoro mordwin. III 643 

irö ungar. III 687 

iva estn. III 10 

jumala III 737 

(j)üvä estn. III 10 

jyvä III 10 

Icahdeksan II 26 

kaivan I 267 

kaivanto I 267 

kehe tscheremiss. III 292 

kihe tscheremiss. III 292 

kuu I 249 

lern mordwin. II 153 
mari(j) tscheremiss. II 597 
mar ras ~ martaa- II 594 


meh ungar. II 541 
mehiläinen II 541 
meks mordwin. II 541 
*meks- finn.-ugr. II 541 
mes mordwin. II 541 
mete- II 571 
mez ungar. II 571 
mez tscheremiss. II 689 
miz tscheremiss. II 689 
moks II 653 
moksis II 653 
moksu II 653 
mos- ungar. II 549 
moskula II 653 
moslcuri II 652 
muksis II 653 
muske- mordwin. II 549 
muskula II 653 
myrkky II 593 
henadu samojed. II 131 
nev ungar. II 153 
nimi II 153 

nislcepas mordwin. III 747 
odar mordwin. I 559 
ora I 555 
oras III 150 
osa I 543 
osta- III 177 
oza estn. I 543 
ozlr syrjän. I 553 
oznoms mordwin. III 4 
pavas mordwin. II 458 
paz mordwin. II 458 
penca tscheremiss. II 185 
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16.4. Uralisch / Uralic 


peter wogul. II 252; III 756 
piisku II 272 
piidku karel. II 272 
piishua II 272 
pinc ungar. 1 179 
pii komi [syrjän.] II 281 
piz udmurt. [wotjak.] II 
281 

piinal- udmurt. II 281 
puhdas III 759 
pundas tscheremiss. II 438 
pyz komi [syrjän.] II 281 
raasen wogul. III 47 
rsesme lapp. III 47 
räsne wogul. III 47 
ravzo mordwin. III 54 f. 
repo III 116 
ridme mordwin. III 47 
Hz mordwin. III 46 
ruopsat lule-lapp. III 55 
ruovsad skolt-lapp. III 55 
rdz tscheremiss. III 46 
sddter wogul. III 452 
sammas estn. III 507 
*sampa ostseefinn. III 797 
*dampa flnn.-ugr. III 797 
sampo III 507 
*darv- ugrisch III 305 
sarvi III 369 

*särV-pV urwogul. III 305 
sota III 293 Anm. *) 
sava mordwin. I 406 
sazor mordwin. III 565 
sed' mordwin. III 501 
deja mordwin. I 406 
siikanen III 363 
sirne mordwin. III 599 
sirne mordwin. III 599 
skal mordwin. III 289 
solyom ungar. III 711 
soorp wogul. III 305 


soordp wogul. III 305 
dor syrjän. III 367 
dörp wogul. III 305 (s. d.) 
dords ostjak. III 452 
*dorva finn.-perm. III 305 
stir mordwin. (moksa) III 
523 

suorp wogul. III 305 (s. d.) 
dupav mordwin. III 769 
sur syrjän. III 487 
sur wotjak. III 487 
süri Wotjak. III 367 
surs syrjän. III452 [s. auch 
das Folgende] 
surs wotjak. III 452, 800 
duva mordwin. III 363 
szarv ungar. III 369 
szäz ungar. III 293 Anm. *) 
szeker ungar. III 285 
szeker ungar. III 285 
taivas II 64 
tas wogul. II 38 
udar I 559 

umdör tscheremiss. I 105 
urös mordwin. III 150 
utar I 559 

vsecöer lapp. III 127 
varsa III 252 
vasa III 133 
vasara III 127 
verges mordwin. (erza) 

III 241 
verme III 246 
vermen III 246 
viha III 228 
vija liv. III 228 
vdrgas mordwin. (moksa) 

III 241 

wärgd tscheremiss. III 242 
wergd tscheremiss. III 242 
yhdeksän II 26 
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16.5. Übrige nichtindogermanische Sprachen / Other Non-Indo - 
european Languages 

Die Reihung ist die des lateinischen Alphabets; 9 und \ % 
werden bei der Reihung nicht beachtet; ä , ö, ü, % haben den 
Standort von a, o, u, x; $ folgt auf t. — Gelegentlich war die 
Wiederaufnahme bereits gebuchter Wörter nötig, so bei einigen 
hurritischen und kassitischen Belegen, die auch das Register 


1.1 enthält; zu beachten ist 
IV 379. 

ab südsurner. I 75 
aide bask. III 119 
ala türk. III 585 
alaga türk. III 585 
’ansa awar. III 571 
aratiianni hurr. III 785; 

s. auch Reg. 1.1, IV la 
’arura tibet. III 582 (oben) 
asmi kassit. I 60 
a-u-za~mi-{e)-ua hurr. II645; 

III 657 [s. auch Reg. 1.1, 

IV la] 

badam uigur. II 425 
ba-dam tibet. II 425 
ßaydrovQ donaubulgar. II 428 
*bayatur alttürk. II 428 
bahan ägypt. II 266 
*bakuci chines. Überlieferung 

III 180 (s. d.) 
bal mongol. II 571 
bal türk. II 571 
bala sumer. II 213 
baqaqi georg. II 524 
baqbaqi georg. II 524 
bayum burusaski III 130 
bjn-t altägypt. III 236 
Bod tibet. II 525 
Bodzin tibet. II 525 
BO INE kopt. (sahid.) 

III 236 


die Vorbemerkung zu 16.4, o. 


Bugas kassit. II437, 457 [s. 

auch Reg. 1.1, IV lb] 
burcak turkmen. II 630 
burli tatar. III 270 
Bur-na-Bur-ia-as kassit. II325 
[s. auch Reg. 1.1, IV lb] 
buta azerbeidschan. (türk.) 

II 346 

butyk mitteltürk. II 346 
ibw ägypt. III644 [s. auch 
„jebu“] 

6aqäl türk. III 368 
öauli mitteltürk. III 711 
cavly mitteltürk. III 711 
chva tibet. III 359 
öök chines. I 214 
-conjus burusaski I 368 
cu chines. I 214 
Danuna ägypt. II 33 
dongra tibet. II 150 
dub sumer. III 103 
d e uo Udm chines. II 30 
dur-byid tibet. I 535 
iebaw ägypt. III 644 
,, sßov , eßv “ kopt. I 90; III 644 
(s. d.) 

elu ,,hamit.“ II 296 
en-si sumer. II 201 
,,/ofc“ kopt. II 270 (s. d.) 
*g'ans altchines. III 571 
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16.5. Übr. nichtidg. Spr . jOther Non-IE 


gfjw altägypt. III 664 
glin tibet. I 181; III 85 
gu sumer. I 351 
gunu sumer. III 695 
gur-gum tibet. I 219 
gur-kum tibet. I 219 
*Hai-hai („Tibeto-Burmic“ ?) 
III 611 

hal burusaski III 368 
,,Hanubani “ elam. III 574 
Hudha kassit. III 67 [s. auch 
Reg. 1.1, IV 2 a] 
hu-ma chines. I 108 
issi{ia)- hurr. I 553 
„jebu “ ägypt. I 90 (bis); 

III 644 [s.d. und o. 2bw] 

Je dpi kopt. III 664 
kariroku japan. III 582 
katinnu hurro-akkad. III 690 
[ s. auch Reg. 1.1, IV lb; 
16.8, IV 377 a] 

Jchart'a siames. (thai) I 299 
Tchin siames. (thai) III 370 
Jciang chines. III 370 
Jci-cu chines. I 214 
Jciläy burusaski I 216 
JcöJc türk. III 678 
ko-leung-keung chines. 

I 237 


Tioyyi ägypt.(? )-griech. III676 
[s. auch Reg. 9.2, IV 246b] 
kuen-di chines. I 226 
kur-kum tibet. I 219 
Ha-lak chines. I 167 
li-to chines. III 103 
madari mandschu II 539 
makanni hurr. II 545; III 772 
[s. auch Reg. 1.1. IV 2 a] 
man burusaski II 551 
man hwa buddh.-chines. III485 
marc lak. II 590 
mar-gad tibet. II 588; III 775 
mariannu hurr. III 775 
[s. Reg. 1.1, IV 2a] 
Marattas , s. das Folgende 
Maruttas (°rattas) kassit. 

II590 (bis) [s. auch Reg. 
1.1, IV 2 a] 
matar mongol. II 539 
mati- hurr. II564 [s. auch 
Reg. 1.1, IV 2 a] 
matunni hurr. II 564 [s. auch 
Reg. 1.1, IV 2 a] 

Me-khong indochines. I 313 
mes burusaski II 689 
mi (< miet) chines. II 571 
mil sinokorean. II 571 
mirü chepang *) II 687 


*) Zu dieser wenig behandelten Sprache s. St. Konow in G. A. 
Grierson, Linguistic Survey of India Vol. III, pt. 1 (1909) 
399ff.; nach Konow ist Chepäng einer der „Minor Nepal Dia- 
lects“ der Gruppe von Sprachen, denen Konow den Terminus 
„Eastern Pronominalized Languages“ verliehen hat. Hierzu 
schreibt mir F. B. J. Kuiper am 5. 9. 1976: „However, whatever 
the merits of Konow’s interesting theory that a group of the 
Tibeto-Burman languages in the Himalaya may have been 
influenced by Munda, one can ignore this sub-grouping and 
confine oneself to the general Statement that they are all 
Tibeto-Burman . . .“ 
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miriyas kassit. II 688 
mistannu hurr. (-akkad.) 

III 779 [s. auch Reg. 1,1, 

IV 2a] 

mitsu japan. II 571 
*mltse proto-tibet. II 699 
morin mongol. II 597 
morin tungus. II 597 
mrin ägypt. II569 [s. auch 
Reg. 1.1, IV 2 a] 
mdrt burusaski II 688 
mu-hou chines. II 592 
Murattas , °rutt/das kassit. 

II 590; s. o. Maruttas 
murun elam. II 688 
muox cec. II 590 
mu-sar(a) sumer. II 654 
mushi japan. II 542 
nagga sumer. II 150 (s. d.) 
nao-sa chines. II 144 
*nganh altchines. III 571 
örez türk. III 46 
örüg türk. III 650 
päläla newäri rtibetochines.] 
II 484 

*paluqa ural-altai. II 214 
pars „türk.“ II 302 
,, pa-te-si “ sumer. II 201 (s.d.) 
„pec“ altägypt. II 270 (s.d.) 
pfah burusaski II 396; s. das 
Folgende 

phäk (~ pfak) burusaski II396 
pipikca korjak. II 285 
pipykyl-g tschuktsch. II 285 
po-lo-si chines. II 258 
postal osman. II 204 Anm. *) 
pron burmes. II 378 
pus osman. II 441 
pus tschuwasch. II 441 
qarpuz turki I 481 


qäz türk. III 571 
,,qephi “ altägypt. I 156; 

III 664 (s. d.) 
qonyur türk. III 691 
qula türk. III 678 
quma burusaski III 676 
*ra-lak chines. I 167 
rys türk. III 46 
säkär uigur. III 308 
-sal burusaski III 329 
saman tungus. III 388 
sa-men chines. III 388 
sar burusaski III 317 
säri türk. III 503 
sari{y) türk. III 503 
säfiy türk. III 503 
sart uigur. III 462 
sa% osman. III 322 
se-is-sä-ba-ut elam. III 331 
semidali georg. III 439 
semindali georg. III 439 
sen-ge tibet. III 463 
seriq türk. III 503 
shishi japan. III 463 
simba suaheli III 463 
simit türk. III 439 
Sina, Ausprägung des Namens 
Ts'in (s. d.) I 392 
sinda burusaski III 468 
sudn-pei chines. III 463 
su-lo chines. III 487 
sulu türk. III 306 
Sumer Landesname II 688 
sur türk. III 488 
Suriias kassit. III 496 [s. auch 
Reg. 1.1, IV 2b] 
sveli georg. III 306 
tamya alttürk. III 714 
tanka tatar. I 456 
tarbus mongol. I 481 
tarbuz turki I 481 
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16.5. Übr. nichtidg. Spr. / Other Non-IE 


Tin(ia) etrusk. II 41 
timiras kassit. III 723 [s. auch 
Reg. 1.1, IY lb] 

Hiok urchines. I 214 
tippi elam. III103 
*tiu,k altchines. I 214 
Tiv etrusk. II 43 
Ts'in chines. Reichsname 
I 392; s. o. Sina 
Tu-huo-lo chines. I 508 
tuppi altelam. III 103 
Tursena etrusk. III 502 
ftalna etrusk. II 24 
ulayan mongol. III 270 
umu sumer. 1 108 
urraida bask. III 119 


urre bask. III 119 
urud(u) sumer. 111 119 (ter), 
119 Anm. *) 

urukmannu hurr.(-akkad.) 

III 787 [s. auch Reg. 1.1, 

IV 2b] 

usnir mongol. I 114 
usnir uigur. I 114 
xo-lo-ld chines. III 581 
Yang-tse-kiang südchines. 

I 313 

*Yau-dei tibeto-birman. III29 
Zi-iz-za elam. III 705 (s. d.) 
zira(ma)nnu hurr.(-akkad., 
Nuzi) III 712 Ts. auch Reg. 

1.1, IV 2b] 


16.6. Geographische und ethnische Namen (sowie Appellatiya in 
Fremdquellen) ohne sichere sprachliche Zuweisung / Geographie 
and ethnic names (and appellatives from external sources) without 
definite linguistic assignment 


S. auch Reg. 15, IV 350ff. 

Alasja I 46 
Assur I 65 
Gaber I 204 
Ghaveris I 204 
Humiste, s. *Umiste 
Imst I 108 
xagraCcovoq I 299 
Kcoqvkoq I 219 
Kypros I 230 

Maikal Gebirgsname (dravid., 
s. Reg. 16.1, IV 370a?) II679 
Meluhha III 782 

V V 


Mitanni II 637; s. auch Reg. 

1.1, IV 2a 

Philister II 314; III 760 
ZsQßoi III 500 [s. auch Reg. 

9.2, IV 256b; 15, IV 352a] 
Sumer II 688 [~ Reg. 16,5, 

IV 383b?] 

Ugri^r I 132 

*Umiste ( Humiste , Uemeste) 

I 108 

Uuaga° III 657 (s. d. und Reg. 
1.1, IV 2b) 



